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VORWORT. 


Das  Wörterbuch  der  elsässischen  Mundarten  soll  den  Wortschatz  der  heutigen 
Volkssprache  in  den  Bezirken  Ober-  und  Unterelsass  —  abgesehen  von  den  kleinen 
Gebieten  mit  romanischer  Sprache  —  wissenschaftlich  bearbeitet  zusammenfassen";  es 
soll  besonders  die  von  der  Schriftsprache  abweichenden  Wörter  und  Wendungen  dieser 
Dialekte  verzeichnen  und  in  aller  Kürze  erklären.  Soweit  sich  Erzeugnisse  der  Volks- 
poesie, Lieder  Sprüche  Rätsel  u.  a.  an  einzelne  Wörter  anknüpfen  lassen,  sollen  sie 
mitgeteilt  werden,  ebenso  Sitten  und  Gebräuche,  Aberglauben  und  Sprichwörterweisheit. 
Der  heutige  Bestand  an  solchen  Überlieferungen  ist  nur  ein  Teil  des  früheren,  in  älteren 
Quellen  bezeugten;  und  wo  immer  der  Besitz  der  Gegenwart  an  solchen  Äusserungen 
des  Volkslebens  und  der  Volksrede  sich  litterarisch  schon  in  früherer  Zeit  nachweisen 
lässt,  suchten  wir  die  Zeugnisse  hierfür  zu  sammeln  und  zu  verwerten.  Gelegentlich 
haben  wir  allerdings  auch,  jedoch  mit  besonderer  Bezeichnung,  Ausdrücke  aus  der 
älteren  Litteratur  aufgenommen,  welche  heute  fehlen.  Im  Ganzen  aber  durften  und 
mussten  wir  die  Darstellung  der  vergangenen  Sprachverhältnisse  der  Zukunft  überlassen, 
wel'che  namentlich  die  jetzt  noch  ungedruckten  Litteraturquellen  der  älteren  Zeiten 
l/ichtcr  und  reichlicher  wird  benutzen  können.  Dagegen  die  elsässischen  Mundarten 
sind  unzweifelhaft  gerade  jetzt  im  Begriff  durch  die  innige  Berührung  mit  der  deutschen 
Schriftsprache  ihre  Eigenheiten  abzuschleifen  und  zum  guten  Teil  aufzugeben:  es  ist 
hohe  Zeit,  wenn  diese  wenigstens  für  die  Wissenschaft  erhalten  werden  sollen. 

In  dem  angegebenen  Sinne  Sprache  und  Sitte  des  Landes  sorgfältig  und  über- 
sichtlich dargestellt  zu  sehen,  war  ein  Wunsch  Seiner  Excellenz  des  Staatssekretärs  für 
Elsass-Lothringen.  Herr  von  Puttkamer  wandte  daher,  als  er  von  unserem  Unter- 
nehmen Kenntnis  erhielt ,  diesem  seine  Fürsorge  zu  und  seinem  lebhaften  Interesse 
für  die  Sache  haben  wir  es  zu  verdanken,  dass  dem  Werke  die  Unterstützung  aus 
Landesmitteln  gewährt  wurde,  welche  allein  eine  Ausführung  in  würdiger  Weise 
möglich  machte ;  er  billigte  auch  unsere  Beschränkung  auf  das  Elsass,  da  die  Sprache 
und  Volksüberlieferung  Deutsch-Lothringens  wegen  der  grossen  Verschiedenheit  von 
der  elsässischen,  sowie  wegen  des  Mangels  an  älterer  Litteratur  und  selbst  an  wissen- 
schaftlichen Vorarbeiten  eine  eigene,  hoffentlich  später  nachfolgende  Behandlung  verlangt. 

Wir  hatten  uns  im  Jahre  1887  zur  Herstellung  eines  elsässischen  Idiotikons, 
welches  Herr  Trübner  in  Verlag  nehmen  wollte,  mit  dem  Oberlehrer  Dr.  Wilhelm 
Mankel  verbunden,  dessen  Wörterbuch  der  Mundart  des  Münsterthaies  in  den  Strass- 
burger  Studien  II  (Strassburg  1883)  erschienen  war.     Eine  Arbeit  der  gleichen  Art  über 
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die  Mundart  des  mittleren  Zornthaies,  seiner  Heimat,  hat  der  mitunterzeichnete  Dr. 
Hans  Lienhart  im  Jahrbuch  für  Geschichte,  Sprache  und  Litteratur  Elsass-Lothringens 
II — IV  (Strassburg   1886—88)  veröffentlicht. 

Umfassende  Vorarbeiten  für  ein  Wörterbuch  der  elsässischen  Mundarten  waren 
schon  weit  früher  von  August  Stöber  angelegt  worden,  den  die  elsässische  Philologie 
dankbar  als  ihren  Begründer  zu  nennen  hat.  Ausser  einzelnen  Proben,  wie  sie  schon 
in  den  Elsässischen  Neujahrsblättern  1846,  besonders  aber  in  den  Beigaben  zu  Adam 
Maeder,  Die  letzten  Zeiten  der  ehemaligen  eidgenössischen  Republik  Mülhausen 
(Mülh.  1876)  erschienen  waren,  lag  im  handschriftlichen  Nachlasse  A.  Stöbers  eine  um- 
fängliche Sammlung  vor,  deren  Verwertung  seine  Verwandten  mit  hochherzigem  Ent- 
gegenkommen uns  überliessen. 

Aus  diesen  Papieren  haben  wir  etwa  6000  Zettel  abgeschrieben,  die  wir  freilich 
mehr  für  die  litterarischen  Belege  als  für  die  heutigen  Mundarten  benutzen  konnten, 
weil  in  den  letzteren  Fällen  die  Ortsangabe  meist  fehlte  und  die  Aussprache  nur 
in  ganz  allgemeiner  Weise  angegeben  war.  Doch  waren  uns  auch  in  solcher 
Fassung  die  Aufzeichnungen  Stöbers  höchst  wertvoll  als  Hinweise  auf  das,  was  wir  zu 
suchen  hatten. 

An  Stöbers  Arbeiten  schlössen  sich  die  seines  Vetters,  des  Pfarrers  Lieb  ich 
an,  auf  weiche  Stöber  in  der  Vorrede  zur  2.  Auflage  seines  Elsässischen  Volksbüch- 
leins (Mülhausen  1859)  hingewiesen  hat.  Liebich  weilte  damals  schon  im  inneren 
Frankreich  und  ist  später  nach  Algerien  übergesiedelt.  Auf  seinen  Antrag  veranlasste 
die -deutsche  Regierung  in  Elsass-Lothringen  1874  die  Lehrer  an  den  Volksschulen 
des  Reichslandes  Fragebogen  zu  beantworten,  wodurch  Laute,  Formbildung  und  Wort- 
wahl der  Mundarten  in  allen  deutschsprechenden  Gemeinden  ermittelt  werden  sollten. 
Die  von  Liebich  danach  bearbeitete  elsässische  Grammatik,  welche  von  der  französischen 
Regierung  mit  einem  Preise  gekrönt  worden  ist,  haben  wir  später  zur  Benutzung  erworben. 
Wir  konnten  aber  auch  Liebichs  Fragebogen  einsehen,  von  denen  das  vollständigste 
Exemplar  hier  auf  dem  Ministerium,  ein  zweites  auf  der  Landes-  und  Universitäts- 
bibliothek ,  ein  drittes  auf  dem  germanischen  Seminar  unserer  Universität  auf- 
bewahrt wird. 

Zu  lebhafter  Thätigkeit  für  unser  Unternehmen  sind  wir  erst  1890  gekommen. 
Dr.  Mankel  war  1889  gestorben,  Dr.  Lienhart  schon  1887  in  den  preussischen  Schul- 
dienst übergetreten.  Gleichzeitig  mit  seiner  Rückkehr  eröff"nete  sich  die  Aussicht  auf 
Staatsunterstützung  für  unser  Wörterbuch,  auf  welches  Herr  Geheime  Regierungsrat 
Dr.  Albrecht  hingewiesen  hatte.  Der  Landesausschuss,  dessen  Präsident,  Herr  Staatsrat 
Dr.  J.  von  Schlumberger  auch  für  diese  wissenschaftliche  Arbeit  im  Landesinteresse 
lebhaften  Anteil  bewiesen  hat,  bewilligte  die  beantragte  Summe.  Für  die  unseren 
Wünschen  stets  entgegenkommende  Verwaltung  dieses  Zuschusses  sind  wir  dem  Präsi- 
denten des  Oberschulrats,  Herrn  Geheimen  Oberregierungsrat  Richter  zu  Danke 
verpflichtet.  Auf  sechs  Jahre  bemessen,  sollte  der  gewährte  Betrag  zur  Hälfte  den 
Sammlern  des  Materials  und  anderen  Mitarbeitern  zu  gute  kommen. 

Die  Teilnahme  an  der  Stoffsammlung  regten  wir  nun  an,  indem  wir  eine  ge- 
druckte Anweisung  versandten,  Aufsätze  in  öffentlichen  Blättern  und  Zeitschriften  er- 
scheinen Hessen,  endlich  auch  an  geeigneten  Stellen  Vorträge  hielten.  Unter  diesen 
erwiesen  sich  besonders  wirksam  die  von  Dr.  Lienhart  vor  den  Lehrerseminarien  in 
Colmar  und  Strassburg  sowie  vor  der  Lehrerconferenz  in  Saarunion  abgehaltenen.    In 
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Colmar  fanden  wir  die  kräftigste  Unterstützung  durch  Herrn  Regierungs-  und  Schulrat 
Dr.  Stehle,  der  als  Direktor  des  Lehrerseminars  I  seine  Schüler  methodisch  zur 
Teilnahme  an  unseren  Sammlungen  heranzog. 

In  wenigen  Jahren  kam  so  die  von  vornherein  in  Aussicht  genommene  Zahl 
von  mehr  als  looooo  Zetteln  zusammen.  Je  etwa  5000  Zettel  gingen  uns  zu  von 
den  Herren:  Lehrer  Lamey,  damals  in  Rappoltsweiler,  für  Sulzmatt;  Fabrikaufseher 
Obrecht  in  Ruprechtsau  für  Dürrenenzen  bei  Colniar;  Kutt,  ehemaligem  Lehrer  für 
Benfeld;  Pfarrer  Spieser  in  Waldhambach  bei  Diemeringen,  welcher  auch  die  Angaben 
Mankels  für  das  Münsterthal  ergänzte  und  berichtigte,  und  dem  wir  ebenso  wie  Herrn 
Menges,  Lehrer  an  der  landwirtschaftlichen  Schule  in  Rufach  für  die  Teilnahme  an 
der  Korrektur  noch  besonders  verpflichtet  sind.  Von  dem  zuletztgenannten  erhielten 
wir  Angaben  über  Rufach,  Reichenweier  und  Niederbetschdorf.  Endlich  hat  uns  Herr 
Dr.  med.  Kassel  in  Hochfelden  seine  reiche  Sammlung  und  zwar  völlig  ohne  Entgelt 
überlassen.  Da  nun  auch  für  Hirsingen  eine  sorgsame  Vergleichung  mit  Seilers  Wörter- 
buch der  Baseler  Mundart  durch  Herrn  Lehrer  Obrist  in  Mülhausen  geliefert  wurde, 
standen  uns  für  mehrere  einzelne  Gebiete  im  Ober-  und  im  Unterelsass  sowie  im  Süd- 
und  Weststreifen  gründliche  Darstellungen  zu  Gebote,  welche  aus  anderen  Mitteilungen 
zu  bestätigen   oder  zu  ergänzen  waren. 

Die  Namen  unserer  übrigen  Stoffsammler,  soweit  sie  nicht  ungenannt  zu  bleiben 
wünschten,  sind  die  folgenden  (ein  L  hinter  dem  Namen  bedeutet  Lehrer  oder 
Lehrerin,  ein  S  Seminarist,  die  letztere  Angabe  natürlich  auf  die  Zeit  der  Einlieferung 
bezüglich) : 

Abtey  S.  Ackermann  S.  Adam  S.  Andlauer  S.  Aron  L.  Baldeck  S.  Baum- 
garth  S.  Beck,  Oberamtsrichter  in  Offenburg  i.  B.  Bettinger  S.  Bitsch  S.  Brand 
S.  Carl  L.  Cassel  S.  Cossmann  S.  Dreyer  S.  Drönlen  S.  Dürr  L.  Eber, 
Notariatsgehilfe  in  Oberbronn  Ehret  S.  Ehretsmann  L.  in  Illzach  Faber,  Professor 
in  Mülhausen  Fischer  S.  Fischer  S.  Frl.  Friedolsheim  L.  Friedrich,  Archiv- 
schreiber in  Strassburg.  Früh  S.  Gaisser  S.  Gall  Oberlehrer  in  Metz  Geiss  S. 
Gerber  S.  Gless  S.  Lic.  Grünberg,  Pfarrer  in  Alteckendorf,  jetzt  in  Strassburg 
Guthapfel  S.  Haberer  S.  Haberer  S.  Häffele  S.  Hagenmüller  in  Winzenheim 
Harter  S.  Heimann  S.  Hemmerlin  S.  Dr.  Hertel  in  Strassburg  Herzog  S.  Hir- 
schinger  L.  Holl  S.  Issler  S.  Jopp  S.  Joseph  S.  Kanitzer  S.  Kauff'er  S.  Kieff'er 
S.  Klein  L.  Klein  S.  Klingler  S.  Koelbert  S.  Kessler  L.  Kritter  S.  Kühn  L. 
Laagel  S.  Landwerlin  S.  Letz  L.  Dr.  Levy  Linder  S.  Litschgy  S.  Ludwig  S. 
Macher  in  Oberhergheim  Mangeney  L.  in  Colmar  Mathes  S.  Mathis,  L.  an  der 
Realschule  in  Rappoltsweiler,  jetzt  in  Saargemünd  Merglen  S.  J.  Meyer  S.  (aus 
Ingersheim)  V.  Meyer  S.  (aus  Henflingen)  Meyer  S.  (aus  Banzenheim)  Frl.  Mugler 
L.  in  Lützelstein  Naffzger  S.  Nast  S.  Neu  S.  Noack  S.  Obcrthür,  Garderobier 
am  Bahnhof  in  Strassburg  Ortlieb  S.  Probst  S.  Reinhart  S.  Rieh  S.  Rieh  L.  in 
Heiligkreuz  Rink  S.  Rodenbusch,  Katasterkontrolleur  in  Strassburg  Ruff  L.  Sandel 
L.  in  Pfulgriesheim  Schilling  S.  Christian  Schmitt,  jetzt  Bibliotheksbeamter  in  Strass- 
burg Schneider  L.  in  Aschbach  Schröder  S.  Schwarz  S.  Sengelin  S.  Dr.  Seyboth, 
Museumsdirektor  in  Strassburg  Sontag  S.  (Weckolsheim)  Sonntag  S.  (Winzenheim) 
Sprauel  S.  Stengel  L.  in  Dehlingen  Stöcklin  S.  Storck,  stud.  phil.  Stürmel  S. 
Süffert,  Oberlehrer  in  Rappoltsweiler  Thomas,  ehemaliger  L.  in  Bischweiler  (Wingen) 
Treiber  S.     Ungerer,   Pfarrer   in  Masmünster,  jetzt   in    Kürzel      Vogt  S.     Walther  L. 
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in  Riifach  L.  Weber  S.  M.  Weber  S.  V.  Weber  L.  Wehrung  S.  Weiss  L.  in 
Heiligkreuz     Welter  S.     Wendling  S.     Wetter  S.      Wissniewsky  S.     Wuest  S. 

Durch  Beiträge  aus  litterarischen  Quellen,  deren  Ausbeutung  wir  uns  selbst  zur  be- 
sonderen Aufgabe  gestellt  hatten,  oder  durch  sachkundigen  Rat  unterstützten  uns  Dr. 
Besson,  Professeur  de  la  facultd  inGrenoble,  Dr.  Erdmann,  Oberlehrer  am  protestantischen 
Gymnasium  in  Strassburg,  Dr.  theol.  Erichson,  Stiftsdirektor  in  Strassburg,  Professor 
Krug  in  Buchsweiler.  Ein  Wörterbuch  der  Pflanzennamen,  besonders  aus  altelsässischcn 
Schriften,  von  dem  verstorbenen  Professor  Fischer  in  Stralsund  besitzen  wir  durch  die 
Güte  seines  Sohnes  Ernst  Fischer,  jetzt  Direktor  des  Gymnasiums  in  Saarbrücken. 

Für  die  lebenden  Mundarten  brachten  uns  die  zuletzt  einlaufenden  Zettel  we- 
sentlich nur  Bestätigungen  des  schon  zur  Genüge  bezeugten  Stoffes.  So  schlössen 
wir  die  Sammlungen  ab,  deren  Leitung  und  Ordnung  uns  inzwischen  beschäftigt  hatte, 
und  gingen  zur  Ausarbeitung  der  einzelnen  Artikel  über,  wobei  uns  Dr.  phil.  Oskar 
Hertel  mit  rüstiger  Kraft  zur  Seite  stand. 

Zum  Muster  diente  uns  das  'Schweizerische  Idiotikon,  Wörterbuch  der  schweizer- 
deutschen Sprache',  das  seit  1881  in  Frauenfeld  erscheint  und  gegenwärtig  über  den 
dritten  der  in  Aussicht  genommenen  sechs  Bände  hinaus  gediehen  ist.  Die  Begründer 
dieses  Idiotikons,  Friedrich  Staub  und  Ludwig  Tobler,  nannten  ihrerseits  als  Vorbild 
das  unbestritten  vollkommenste  aller  Dialektwörterbücher,  das  'Bayerische  Wörterbuch' 
von  J.  Andreas  Schmeller,  in  2.  Aufl.  mit  den  Nachträgen  von  G.  Karl  Frommann, 
München  1872,  erschienen.  Wie  die  Schweizer  indessen  einige  Änderungen  an 
Schmellers  Plan  vorgenommen  haben,  sind  auch  wir  in  mehreren  Punkten  nach  reif- 
licher Überlegung  von  dem  ihrigen  abgegangen.  Bei  der  Vergleichung  unseres  Werkes 
mit  dem  Schweizerischen  wird  man  übrigens  billig  darauf  Rücksicht  nehmen,  dass  das 
letztere,  seit  der  Mitte  unsers  Jahrhunderts  vorbereitet,  mit  einem  ganz  erheblich  grösseren 
Aufwand  von  Kräften,  Mitteln  und  Zeit  rechnen  durfte,  und  schon  durch  den  Umfang 
und  den  Reichtum  seines  Gebietes  viel  vor  dem  unsrigen  voraus  hat. 

Im  Anschluss  an  die  Schweizer  und  Schmeller  haben  wir  zunächst  die  Reihen- 
folge der  Artikel  bestimmt.  Hierfür  war  das  Konsonantengerippe  der  Stammsilbe 
eines  jeden  Wortes  massgebend,  so  dass  also,  wie  die  Kolumnentitel  unseres  Werkes 
zeigen,  z.  B.  FaCH  FeCH  ViCH  FuCHS  FaCHT  .  .  .  FaDe"  u.  s.  w.  auf  einander 
folgen,  zu  FuCHS  aber  auch  die  Ableitungen  FuCHSen,  verFuCHSen,  FuCHSer  u.  s.  w. 
und  die  nach  dem  letzten  Bestandteil  geordneten  Zusammensetzungen  DübelFuCHSer, 
PfennigFuCHSer  u.  s.  w.  gestellt  werden.  Die  Vokale  bilden  gegenüber  den  Konso- 
nanten den  flüssigen,  veränderlichen  Bestandteil  der  Wörter  und  sie  sind  dies  noch 
mehr  in  der  Zusammenfassung  mehrerer  Mundarten,  wobei  z.  B.  Jahr  im  Elsässischen 
mit  den  Vokalen  0,  u,  üo  auftritt.  In  dieser  Weise  von  den  Vokalen  abzusehn  und 
das  Konsonantengerippe  der  Stammsilbe  herauszuschälen  ist  übrigens  jedem  geläufig, 
der  stenographieren  gelernt  hat. 

Die  Stammwörter  werden  nun  durch  fetten,  die  abgeleiteten  durcli  gesperrten 
Druck  ausgezeichnet,  j  steht  vor  abgestorbenen,  \  vor  gegenwärtig  absterbenden 
Wörtern. 

'  Angeführt  werden  die  einzelnen  Wörter  in  einer  Form,  welche  die  Grundform 
vertreten  soll  und  sich  vielfach  mit  der  Wortgestalt  in  der  neuhochdeutschen  Schrift- 
sprache, noch  mehr  aber  mit  der  mittelhochdeutschen  deckt.     Auf  letztere  haben  wir 
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da  zurückgegriffen,  wo  das  Neuhochdeutsche  mit  seinen  Diphthongen  au,  ei,  cu  und 
seinen  Monophthongen  7i  und  ic  (gesprochen  i)  sich  weiter  von  der  Grundform  mit 
fi,  t,  171,  no,  ic  entfernt  hat  als  die  elsässischen  Mundarten.  Dagegen  haben  wir  durch 
kleine  Buchstaben  über  der  Linie  nicht  nur  die  Konsonanten  angedeutet,  welche  im 
Elsässischen  weggefallen  sind,  wie  in  der  Infinitivendung  -e",  sondern  auch  die  neu- 
hochdeutschen Dehnungszeichen,  z.  B.  in  Ja''r. 

Die  Anführungsform  hat  demnach  nur  einen  Ordnungswert;  das  wirklich  ge- 
sprochene, im  Übergang  von  einer  Mundart  zur  andern  oft  bunt  wechselnde  Wort  ist 
hinter  der  Anführungsform  in  eckigen  Klammern  und  mit  phonetischer  Bezeichnung,  in 
wissenschaftlicher  Lautschrift  zu  finden.     Über  diese  ist  etwas  eingehender  zu  reden. 

Wir  gebrauchen  die  Lautschrift  des  frühverstorbenen  Sprachforschers  Joh.  Friedrich 
Kräuter,  der  in  Strassburg  geboren  war  und  sich  auch  mit  der  Grammatik  der  elsässi- 
schen Mundarten  erfolgreich  beschäftigt  hat:  vgl.  den  ihm  und  Mankel  gewidmeten 
Nachruf  im  Jahrbuch  des  Vogesenklubs  1889,  V  141.  Seine  phonetischen  Grundsätze, 
die  er  namentlich  in  Frommanns  Zeitschrift  'Die  deutschen  Mundarten'  Bd.  VII,  Halle 
1877,  S.  305 — 332   dargelegt  hat,  sind  wesentlich  die  folgenden: 

Für  einen  Laut  gibt  es  nur  ein  Zeichen,  alle  Lautfolgen  werden  in  ihre  Bestand- 
teile aufgelöst.  Wir  schreiben  also  nicht  x,  sondern  ks;  nicht  z,  sondern  ts;  aber 
auch  nicht  ?«^,  sondern  ^;  nichts://,  sondern;^;  x\\(^\.  seh,  sondern  's.  F  unterscheiden 
wir  nicht  von  f.  Doppelkonsonanten  werden  in  deutschen  Stämmen  nicht  als  solche 
ausgesprochen  und  daher  auch  nicht  geschrieben. 

Bei  Vokalen  wird  die  Länge  durch  den  Akut  bezeichnet;  also  z.  B.  hö)^^  für  hoch. 

Der  Gravis  dient  zum  Zeichen  der  offenen,  nach  a  zu  geneigten  Aussprache; 
dadurch  wird  die  Anzahl  der  unterschiedenen  Vokale  verdoppelt,  indem  sich  ihre 
Stufenreihe  folgendermassen  gestaltet: 

i  \     e  e     ce  a  ä     00     h  ti, 
wobei    CB   ein    breiteres  e,    a  ein  dunkleres  a  bezeichnet.      Lippenstellung    für    0    und 
Zungenstellung  für  e  verbindet  ö,  geschrieben  0,  und  etwas  dunkler  0,  breiter  ce;  Lippen- 
stellung für  u  und  Zungenstellung  für  i  verbindet  ü,   geschrieben  y,  und  bei  Annähe- 
rung an  ^:  j;. 

Der  Gravis  verbindet  sich  mit  Akut  zum  Circumflex,  zur  Bezeichnung  eines  langen, 
offenen  Vokals. 

Allen  anderen  Vokalen  steht  in  Nebensilben  das  schwache  e  gegenüber,  ge- 
schrieben -3.  Die  Annäherung  dieses  Lautes  an  a,  wie  sie  besonders  in  der  Gegend 
von  Colmar  üblich  ist,  haben  wir  nur  selten  dureh  a  bezeichnet  (besser  wäre  v). 

Nach  Vorsilben  mit  schwachem  Vokal  hat  die  nächste  den  Hauptton ;  wo  eine 
Vorsilbe  mit  vollem  Vokal  vorangeht,  ist  die  hochtonige  durch  fett  gedruckten  Vokal 
ausgezeichnet. 

Die  in  einigen  Strichen  des  elsässischen  Sprachgebiets,  besonders  im  Münsterthal 
und  am  Kochersberg  auftretende  Nasalierung  wird  durch  untergesetztes  polnisches  ^  be- 
zeichnet: Fq'ßtJr  Fenster. 

Die  Lautschrift  Kräuters  vermag  namentlich  auch  die  Manigfaltigkeit  der  Diph- 
thonge in  den  verschiedenen  Mundarten  anschaulich  darzustellen. 

Um  so  einfacher  ist  der  Konsonantent)estand.  Das  Elsässische  unterscheidet  nicht 
zwischen  harten  und  weichen  Konsonanten,  es  stellt  b  und  p,  d  und  /  völlig  gleich, 
auch  g  und  k  vor  anderen  Konsonanten.     Dies  steht  fest,  auch  durch  das  Zeugnis  der 
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französischen  Grannmatiker,  sowie  durch  manche  Wortspiele  der  Elsässer  selbst:  s.  An- 
zeiger zur  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  XX  iio  ff.  Die  fraglichen  Konsonanten 
sind  schwach,  aber  stimmlos.  Sie  werden  von  manchen  Sprachforschern  als  Lenes  be- 
zeichnet, b  und  /  durch  b  u.  s.  w.  Wir  bleiben  bei  Kräuters  Auffassung,  wonach  die 
Stimmlosigkeit  diese  Laute  den  französischen  Tenues  nähert,  und  setzen  also  /,  t,  k  auch 
für  nhd.  b,  d,  g.  Allerdings  ist  Pät  für  Bad  auffallend ;  aber  auch  düd  für  thnt  u.  ä. 
wird  nicht  leicht  gefallen. 

Mit  diesen  Konsonanten  verbindet  sich  nun  zuweilen  ein  Hauch,  der  durch  // 
ausgedrückt  wird:  in  Thee,  geschrieben  Ty,  Peter,  geschrieben  Phctar.  Dieser  nach- 
stürzende Hauch  unterscheidet  k  vor  Vokal  von  g:  kann  wird  geschrieben  khan,  geben 
ist  eis.  kan. 

Wo  velares  ch  besonders  zu  bezeichnen  war,  dient  dazu  /,  z.  B.  in  yiri  Kind 
im  Südstreifen   des  Landes. 

Der  Aussprache  war  natürlich  immer  die  Örtlichkeit  beizufügen,  für  welche 
sie  uns  bezeugt  ist.  Dabei  nannten  wir,  wenn  Zeugnisse  für  eine  Reihe  von  Ortschaften 
vorlagen,  meist  nur  die  Endpunkte.  Diese  Angaben  lassen  zugleich  einen  Schluss  auf 
das  Vorkommen  eines  Ausdruckes  zu;  doch  sind  naturgemäss  solche  Schlüsse  auf  die 
Grenzen  der  Verbreitung  nur  mit  Vorsicht  zu  ziehn,  da  unsere  Einsender  begreiflicher- 
weise nicht  gleichmässig  vorgegangen  sind. 

Folgende  Orte  sind  in  unseren  Stoffsammlungen  vertreten: 

Kreis  Altkirch:  Aspach  Ballersdorf  Bendorf  Biederthal  Carspach  Dammer- 
kirch  Dirlinsdorf  Fislis  Friesen  Hagenbach  Heidweiler  Henflingen  Hirsingen 
Hirzbach  Liebsdorf  Oberlarg  Ober-  und  Untersept  Oltingen  Pfetterhausen  Pfirt 
Rädersdorf    Roppenzweiler     Steinsulz     Strüth     Tagolsheim     Wolschweiler ; 

Kr.  Mülhausen:  Attenschweiler  Baldersheim  Banzenheim  Battenheim  ßlotz- 
hcim  Brunstatt  Burgfelden  Dornach  Eschenzweiler  Habsheim  Hegenheim  Illzach 
Kembs  Kingersheim  Klein-Landau  Lutterbach  Mülhausen  NifFer  Obersteinbrunn 
Pfastatt     Riedisheim      Rixheim     Sierenz     Uffheim     Wittenheim; 

Kr.  Thann:  Altthann  Bitschweiler  Dollern  Felleringen  Geishausen  Gewen- 
heim  Hüsseren  Masmünster  Mitzach  Mposch  Oberbruck  Ober-Burnhaupt  Ober- 
und  Niederburbach  Ober-  und  Untersulzbach  Ranspach  Sewen  Steinbach  Urbis 
Wattweiler ; 

Kr.  Colmar:  Arzenhcim  Balzenheim  Biesheim  Colmar  Dessenheim  Dürren- 
enzen Geiswasser  Grussenheim  Heiligkreuz  Horburg  Illhäusern  Jebsheim  Logeln- 
heim  Metzeral  Mittlach  Mühlbach  Münster  Neu-Breisach  Sondernach  Stoss- 
weier     Sulzeren     Türkheim ; 

Kr.  Rappoltsweilcr:  Ammerschweier  Bebeinheim  Hunaweier  Katzen thal 
Kaysersberg     Rappoltsweilcr     Reichenweier ; 

Kr.  Schlett Stadt:  Barr  Breitenbach  Dambach  Heidolsheim  Hilsenheim 
Kestcnholz    Markolshcim     Meisengott    Müttersholz    Scherweiler    Sundhausen    Wanzcl; 

Kr.  Erstein:  Bcnfeld  Boofzheim  Erstein  Gcispolsheim  Gerstheim  Hindis- 
heim Hipsheim  Illkirch  Kerzfeld  Limersheim  Nieder-  und  Oberehnhcim  Nord- 
hausen    Ostwald    Plobsheim     SchäfTersheim     Sermersheim    Uttenheim     Witternheim; 

Kr.  Molsheim:  Avolsheim  Bischofsheim  Dachstein  Haslach  Holzheim 
Molsheim     Mutzig ; 


Durch  ein  Versehen  ist  auf  S.  VIII  des  Vorworts  vor  Z,  13  v.  u.  der  fol- 
gende Absatz  ausgefallen: 

Kr.  Gebweiler:  Bergholz-Zell  Bollweiler  Ensisheim  Geberschweier  Geb- 
weiler Hattstatt  Hirzfelden  Isenheim  Niederhergheim  Oberhergheim  Orschweier 
Osenbach     Rufach     Sulzmatt     Westhalten. 
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Kr.  Strassburg:  Alteckendorf  Berstett  Brumath  Diinzenheim  Eckwersheim 
Geiidertheim  Giinbrett  Gingsheim  Gugenheim  Hochfelden  Ingenheim  Lampert- 
heim Minversheim  Mittclhausen  Mundolsheim  Neudorf  Neiihof  Pfulgriesheim 
Reichstett  Reitweiler  Rüprechtsau  Säsolsheim  Schiltigheim  Strassburg  Suffel- 
weyersheim     Truchtersheim     Weyersheim     Wilwisheim ; 

Kr.  Zabern:  Altweiler  Bettweiler  Buchsweiler  Büst  Dehlingen  Dettweiler 
Dossenheim  Drulingen  Durstel  Ernolsheim  Eschburg  Furchhausen  Griesbach 
Harskirchen  Hirschlanden  Ingweiler  Keskastel  Kirrweiler  Lohr  Lorenzcn  Lützel- 
stein  Mühlhausen  Ober-,  und  Niedermodern  Örmingen  Prinzheim  Rauweiler 
Rosenweiler     Rosteig     Saarunion     Schillersdorf    Tieffenbach     VValdhambach     Zabern; 

Kr.  Hagenau:  Bischweiler  Gundershofen  Hagenau  Kindweiler  Merzweiler 
Niederbronn  Oberbronn  Ofifweiler  Reichshofen  Rohrweiler  Roppenheim  Roth- 
bach    Sesenheim     Sufflenheim     Uttenheim     Zinsweiler; 

Kr.  Weissen  bürg:  Aschbach  Bühl  Hatten  Höfen  Hunspach  Kröttweiler 
Kühlendorf  Lobsann  Mothern  Münchhausen  Niederbetschdorf  Niederlauterbach 
Niederrödern  Niederseebach  Oberrödern  Oberseebach  Rittershofen  Schleithal 
Schönen  bürg     Selz     Surburg     Weissenburg     Wingen      Wörth. 

Diese  Ortsnamen  sind  meist  in  verkürzter  Form  wiedergegeben  worden:  A  bedeutet 
Alt-,  b.  =  bach,  bg.  =  bergoder  bürg,  br.  =  bronn,  brunn;  d.  =  dorf,  f.  =r  feld,  fn.  = 
felden,  h.  =:heim,  hsn.  =  hausen,  i.  =•  ingen,  k.  =  kirch,  N.  ==  Neu-,  Nd.  =^-- Nord-, 
Ndr.  =  Nieder-,  Ob.  =  Ober,  st.  =  Stadt,   t.  =  thal,  U.  =  Unter-,  w.  =  weier,  weiler. 

Weitergehende  Abkürzungen  verwenden  wir  fiir  besonders  häufig  citierte  Ortsnamen : 
Bghz.  ^Berzgholzzell,  Bisch(ofsheim),  Brum(ath),  Co(lmar),  Dü(rrenenzen),  Geisp(olsheim), 
Geud(ertheim),  Han(auerland),  Hf  =  Hochfelden,  Hi(rsingen).  Hlkr.  =r  Heiligkreuz, 
Mb.  =  Mühlbach,  Meis(engott),  Mittl(ach),  Mü(lhausen),  M(ünsterthal),  Mütt(crsholz), 
Rapp(oltsweiler),  K(ochersberg),  Rchw.  =r  Reichenweier,  Ruf(ach),  Sier(enz),  Str(ass- 
burg),  Su(lzmatt),   Wh.  =  Waldhambach,  Z(ornthal). 

Dazu  kommen  O  =  Oberelsass,  U  =  Unterelsass,  N  =  Nordstreifen,  der  durch 
eine  Linie  von  Selz  bis  Wingen  und  die  Landesgrenze  eingefasst,  bereits  pfälzische, 
fränkische  Dialekteigenheiten,  namentlich  ei  und  au  für  i  und  ü  zeigt;  S  =  Südstreifen, 
durch  eine  Linie  von  Pfetterhausen  nach  Kembs  am  Rhein  und  die  Landesgrenze 
umschlossen,  mit  schweizerischen  Merkmalen,  besonders  Ch  anstatt  K  im  Anlaut;  end- 
lich W  =z  Weststreifen,  vom  Donon  ab  meist  am  Ostrand  des  Gebirges  bis  zum 
Wasichenstein  abgegrenzt,  mit  fränkisch-lothringischen  Neigungen,  z.  B.  mit  dem  früher 
auch  in  N  vorhandenen  /  anstatt  pf. 

Diese  und  innere  Sprachgrenzen  (zwischen  Ober-  und  Unterelsass  scheidet  der 
dort  geschwundene,  hier  vorhandene  Nasal  hinter  langem  Vokal;  dort  si,  gsi,  hier 
sin,  gsin  oder  gewän)  hat  Dr.  Lienhart  auf  einer  Sprachkarte  verzeichnet,  welche  er 
vor  dem  historisch-litterarischen  Zweigverein  des  Vogesenklubs  im  November  1892 
erläuterte  und  später  herauszugeben  gedenkt. 

In  die  eckigen  Klammern  unserer  Artikel  ist  auch  meist  aufgenommen  worden, 
was  sich  von  sonstigen  grammatischen  Verhältnissen  lexikalisch  verzeichnen  liess:  bei 
Substantiven  die  Pluralform,  wo  sie  nicht  mit  dem  Singular  übereinstimmte;  bei  Verben 
das  starke  Participium  und  sonstige  Abweichungen  von  der  gewöhnlichen  Formbildung. 
Für  diese  u.  a.  grammatische  Verhältnisse  haben  wir  die  allgemein  üblichen  kurzen 
Bezeichnungen  verwendet. 
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Dann  folgt  die  Angabe  der  Bedeutungen,  erläutert  durch  Beispielsätze. 
Diese  geben  wir  in  der  Schreibung  der  Anführungswörter,  nur  etwas  mehr  der  Aus- 
sprache genähert.  Also  z.  B.  mver  anstatt  über,  jo  für  ja.  Dabei  setzen  wir  als  be- 
kannt voraus,  dass  ö  und  ü  im  Elsässischen  durchaus  die  Lippenrundung  verloren  haben, 
also  wie  e  und  /  gesprochen  werden;  ebenso  eu  wie  «';  dass  andererseits  langes  u  fast  aus- 
nahmslos zu  ü  geworden  ist.  Mit  e  bezeichnen  wir  den  offenen  Klang  des  Vokals, 
der  auf  dem  Lande,  abgesehen  von  W  und  Teilen  von  O  geradezu  als  a  erscheint. 
5  vor  /  ist  durchweg  zu  seh  geworden;  Brust  also  zu  \Prmt\^  auch  vor  dem  später 
weggefallenen:  du  has'   zu  \ty  häs.,  hes\  er  is'   zu  \pr  is\. 

Genau  in  der  Schreibung  der  Quellen  erscheinen  die  Belege  aus  der  gedruckten 
oder  geschriebenen  Litteratur,  welche  durch  Häkchen  '— '  eingefasst  sind.  Diese 
Quellen  sind  in  Kapitälchen  angeführt;  indem  wir  die  hierbei  gebrauchten  Abkür- 
zungen aufzählen,  fügen  wir  gleich  die  in  der  gleichen  Schriftart  vermerkten  gram- 
matisch-lexikalischen Hilfsmittel  ein.  Ein  beigesetztes  ST.  bezieht  sich  auf  Stöbers 
Auszüge. 

Alem.^  Alemannia,  Zeitschrift  für  Sprache, 
Litteratur  und  Volkskunde  des  Elsasses 
und  Oberrheins  hrsg.  v.  A.  Birlinger, 
Bonn  1873  ff.  (votn  ig.  Band  an  fort- 
geführt von  F.  Pf  äff.) 
Als,  =  Alsatia,  Jahrbuch  für  elsässische 
Geschichte,  Sage,  Altertumskunde,  Sitte, 
Sprache  und  Kunst  hrsg.  von  A.  Stöber, 
Mülh.  1850— 18 S 5  (12  Bde.,  mitteil- 
weise abweichendem  Nebentitel ,  der 
Schlussband  als  Neue  Alsatia). 
Altswert  =  Meister  Altswert  hrsg.  von 
W.  Holland  u.  A.  Keller.  Tüb.  1850 
(Lit.  Ver.   21). 

Balaam  =  Balaams  eselin  .  .   durch  Mat- 

this  Wurm  von  Geydertheim  MDXXIIIJ. 
Baldner  =--  L'Histoire  naturelle  des  eaux 

Strasbourgcoises    de   L.  Baldner  (1666) 

trad.    par    F.    Reiber,    Str.    1888    (ver- 
glichen mit  den  Hss.  der  Strassburger 

Landes-  u.  Universitätsbibliothek,  daher 

die  Citate  ohne  Seitenzahl). 
Basel  =  G.  A.  Seiler,  Die  Basler  Mund- 
art.    Basel   1879. 
Bayer.  =:  Bayerisches  Wörterbuch  .  .  von 

J.  A.  Schmeller,    2.  Ausg.    bearb.   von 

G.   K.   Frommann,    München   I    1872, 

II   1877. 
Bergmann  =  Strassburger  Volksgespräche 

erläutert  von  F.W.  Bergmann,  Str.  1873. 
Bock   Kraut,  ^rrr  Kräutterbuch    weylandt 

des  .  .    Herren  Hicronymi  Tragi    genant 

Bock  .  .  .  gemheret  vnd  gebessert  durch 

Melchiorem    Sebizium  .  .    sampt    ange- 

hencktcn  Speisskammer  Str.  W.  C.  Glaser 

(1630).  \Das  Register  dazu  stammt  von 


Moscher osch,  nach  Mittcihingen  von  Adolf 
Schmidt  in  Darmstadt7\ 

Brant  =  Sebastian  Brants  Narrenschifif 
hrsg.  von  Friedrich  Zarncke,  Leipzig 
1854.  Narr.  =  Narrenschifif.  Fac.  = 
Facetus. 

Brem.  =1  Versuch  eines  bremisch-nieder- 
sächsischen Wörterbuchs  ...  V,  Bremen 
1767  — 1771-    VI   1869. 

Brucker  =  Strassburger  Zunft-  und  Polizei- 
Verordnungen  des  14.  und  15.  Jahr- 
hunderts. Aus  den  Originalen  des  Stadt- 
archivs ausgewählt  und  zusammengestellt? 
von  J.  Brucker  nebst  einem  Glossar  zur 
Erläuterung  sprachlicher  Eigenthümlich- 
keiten  von  J.  Brucker  und  G.  Wethly. 
Strassburg   1889. 

Burger- GESPRÄCH  =  Burger-Gespräch  über 
die  Abschaffung  der  deutschen  Sprache 
bey  der  Verhandlung  der  öffentlichen 
Geschäfte  in  Strassburg,  gehalten  den 
25.  Angst  1790,  hgg.  von  C.  Löper, 
Str.    1886. 

Chron.  =  Die  Chroniken  der  oberdeut- 
schen Städte.  Strassburg  I  II.  (Closener 
und  Königshofen)  Leipzig  1871.  {Die 
einzelnen  Stellen  sind  im  beigefügten 
Glossar  verzeichnet). 

CS.  r=  Wörterbuch  der  Strassburger  Mund- 
art aus  dem  Nachlasse  von  Charles 
Schmidt  .  .  .  Strassburg  1897.  \Be- 
sonders  wertvoll  sind  darin  die  Atis- 
züge  aus  Urkunden  und  Reformations- 
schrift eri\. 

Dankr.  :—  Das  heilige  .Namenbuch  von 
Konrad  Dangkrotzheim  herausg.  von 
K.  Pickel,  Str.    1878. 
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Dasyp.  =  Dictionarium  latinogermanicum 
et  vice  versa  germanicolatinum  .  .  auc- 
tore  Pctro  Dasypodio  .  .  denuo  .  .  locu- 
pletatum   .  .   Argentorati  (1537). 

DWB.  =  Deutsches  Wörterbuch  von  Jacob 
Grimm  und  Wilhelm  Grimm,  fortgesetzt 
von  M.  Heyne,  R.  Hildebrand,  M.  Lexer, 
K.  Weigand,  E.  Wülcker  .  .,  Lpz.  1854  ff. 

EiFEL.  =  J.  H.  Schmitz,  Sitten  und  Bräuche, 
Lieder,  Sprichwörter  und  Räthsel  des 
Eifler  Volkes  nebst  einem  Idiotikon. 
Trier   1856. 

Elsass  =  Das  Elsass.  Illustrierte  Wochen- 
blatt,  Strassburg   1878  ff. 

Erw.  =  Erwinia  hgg.  von  Aug.  Stöber 
1838.   39. 

Fisch.  Bin.  =  Binenkorb  des  Heyl.  Rö- 
mischen Imenschwarms  .  .  durch  Jesu- 
walt  Pickhart  .  .  Getruckt  zu  Christ- 
iingen;  am  Schluss:  M.   D.  LXXXI. 

Fisch.  Flöhh.  =:  Der  Flöhhaz  von  Johann 
Fischart.  Abdruck  der  ersten  Ausgabe 
(1573).     Halle   1877. 

Fisch.  Dacm.  =  De  magorum  daemono- 
mania  .  .  durch  Joh.  Bodin  .  .  durch 
Joh.  Fischart  auss  Frantzösischer  Sprach 
in  Tevvtsche  gebracht  .  .  zum  andern 
mahl  .  .  vermehrt.      Str.    Jobin    1591. 

Fisch.  Dicht.  =  J.  Fischarts  sämmtliche 
Dichtungen  hgg.  v.  Heinrich  Kurz,  Lpz. 
1866.  67,  m. 

Fisch.  Ehez.  —  Das  Philosophisch  Ehzucht- 
büchlin  .  .  J.  F.  G.  M.  Strassburg  1578 
(cit.  nach  J.  Fischarts  Werke  hgg.  von 
A.  Hauff en,  Sttittg.  0.  J.  III,  Dtsche. 
Nat.  litt.  18,  zvo  auch  das  Podagram- 
misch  Trostbüchlin  .  .  durch  Hultrich 
Elloposkleron    1577). 

Fisch.  Garg.  =  J.  Fischarts  Geschichts- 
klitterung (Gargantua)  hgg.  v.  A.  Als- 
leben,  Neudruck.     Halle   1891. 

Fisch.  Prakt.  -=  Aller  Praktik  Grossmutter 
von  Johann  Fischart.  Abdruck  der  ersten 
Bearbeitung  (1572).  Neudruck.  Halle 
1876. 

Fran^ois  Husm.  =  D'  Hüsmittel.  E  Co- 
medie  wo  au  ebbs  vun  de  Hexemeister 
un  der  respektawle  Schlofer  vorkummt. 
Uffgesetzt  vun  d'r  Frau  Bärwel  vun 
Blappermül  (Dr  Henri-Alfred  Frangois, 
181  2  — 1872).      Strassburg   1886. 

Frey  =  Jacob  Freys  Gartengesellschaft 
(1556)  hgg.  von  J.  Bolte,  Tübingen 
1896  (Litt,  Verein   209). 


Friese  Nat.  ■=  Oekonomische  Naturge- 
schichte der  beiden  Rheinischen  Depar- 
temente für  die  Jugend.  Als  ein  An- 
hang zur  Neuen  Vaterländischen  Ge- 
schichte ...  2.  Aufl.     Str.    1807. 

Frisch  ^  Joh.  Leonhard  Frisch  Teutsch- 
Lateinisches  Wörterbuch  .  .  Berlin  1741. 

Froelich  Holzh.  ^^  Jules  Froelich,  Stros- 
burjer    Holzhauerfawle  .  .  Nancy    1885. 

Gart  D.  G.  =  Gart  der  gesuntheit  zu 
latein  Hortvs  Sanitatis  .  .  .  Getruckt 
zu  Strassburg  bei  Mathia  Apiario  nach 
Christi  geburt  M.  D.  XXXVI  jar.  {ge- 
naties  Register). 

Geiler,  alt.  Sehr.  =  Die  ältesten  Schriften 
Geilers  v.  K.  ...  hgg.  v.  L.  Dacheux, 
Freiburg  i.  B.  1882.  (Darin  auch  die 
genaite  Bibliographie  der  im  folgenden 
hirz  bezeichneten  Schriften   Geilers). 

Geiler  Bilger  =  Christenlich  bilgerschafft 
zum  ewige  vatterläd  .  .  gepredigt  durch 
.  .  Joh.  Geiler  gnät  von  Keiserßbergk 
(Basel   1512). 

Geiler  Granatapfel  =  Das  Buch  Granat- 
apfel .  .  merers  teyls  gepredigt  durch  .  . 
Joh.  Geyler  (Str.  Rnobloch  i  5 1 6).  [Darin 
auch:  Geistliche  Spinnerin,  von  dem 
Hasen  im  Pfeffer,  von  syben  Schwertern 
und  scheiden]. 

Geiler  Arb.hum.  =  Das  buoch  Arbore 
humana  .  ,  geprediget  von  .  .  Doctor 
Johannes  Keysersperg  .  .  des  holtzmeyers 
des  dotz  frölich  zu  warten.  Str.  Grie- 
ninger   1520. 

Geiler  BS.  =  Des  .  .  doctor  Keisersperg 
Alphabet  in  XXIII  Predigen  .  .  geordnet 
.  .  an  einen  bäum  XXIII  est  vfzesteigen 
zu  ewigem  leben  [Baum  der  Seligkeit]  .  . 
Str.  Grieninger   15 18. 

Geiler  Brö's.  =  Diebrösamlin  doct.Keisers- 
pergs  vffgelesen  durch  Joh.  Pauli  .  .  sagt 
von  den  XV  Hymelschen  staffeln  .  .  von 
dem  vier  Leuwengeschrei.  Auch  von 
dem  Wannenkromer  .  .  Str.    Grieninger 

1517- 
Geiler    IVIC.  —  Wannenkromer   s.  Brö's. 
Geiler  L.  ==  Vier  Löwengeschrei  s.  Brö's. 
Geiler  Em.  =  Die  Emeis.    Das  buch  von 

der  Omcissen  .  .   Str.  Grieninger   151 7. 

(Aiiszug  von  Stöber  Zur  Geschichte   des 

Volksaberglaubens  im  Anfange  des  XVI. 

Jahrhunderts  .  .  Basel   1856). 
Geiler  HK.  =  Her  der  Küng  ich  diente 

gern  .  .  XV  predig  .  .  Johannes  Geiler 
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.  ,  neuw  ausgangen  .  .  (von  J.  Pauli  .  . 
vftgesamlet)  .  .  Str.    151 6. 

Geiler,  /.  Seh.  =  Das  irrig  Schaf.  Sagt 
von  klcinmiitikeit  vnd  verzvi^eiflung.  Ge- 
bredigct vndgedeütscht  durch . .  Johannem 
Geiler  von  Keiserßberg  mit  sampt  den 
nach  volgenden  tractaten.  (0.  O.  u.  J.  am 
Schluss :  getruckt  durch  magistrum  Ma- 
thiam  Schürer).  -  -  Stöber  cit.  nach 
der  Arisg.  Str.  Grüninger   15 14. 

Geiler  LK.  =  D.  Keiserspergers  Passion 
.  .  in  Stückes  weiß  eins  süssen  Leb- 
kuchen .  .  tranßvertiert  durch  Joh.  Adel- 
phum  .  .  Str.  Grüninger   15 14. 

Geiler,  j  iJ/.  =■  An  dem  Ostertag  hat 
doctor  Keisersberg  gepredigt  von  den 
dry  Marien  .  .  Str.  Grieninger   1520. 

Geiler  A^rt:rr.  =  doctor  Keiserspergs  naren- 
schiff .  .  (von  J.  Pauli)  .  .  Str.  Grieninger 
1520. 

Geiler  P.  —  Doctor  Keiserspergs  Postill 
.  .  Strassburg,  Joa.  Schott   1522. 

Geiler  P.  S.  =  Dis  schon  buch  genant 
der  Seelen  Paradiß  .  .  hatt  geprediget  .  . 
Joh.  Geiler  (Str.  M.  Schürer   15 10). 

Geiler  6".  M.  =  Das  Buch  der  sünden  des 
munds  Von  .  .  Doctor  Keisersperg  .  . 
Str.  Grieninger   1518. 

Geiler  SP.  =^  Ein  heilsam  trostliche  Predig 
Doctor  Johan  Geilers  [Synodalpredigt]. 
durch  Jacobum  Wimpflingen  .  .  trans- 
feriert .  .  Str.    1513. 

GoL.  =  Onomasticon  Latin ogermanicum 
in  usum  scholae  Argentoratensis  collec- 
tum  a  Theophilo  Golio  c.  praef.  Joan. 
Sturmii.   1582. 

Heeger  :=  G.  Heeger,  Der  Dialekt  der 
Südost-Pfalz.  I  Die  Laute.  Progr.  des 
Gymn.  zu  Landau   1896. 

Herrad  =:  Glossae  Herradinae  in  E.  Stein- 
meyer und  E.  Sievers,  Die  althoch- 
deutschen Glossen  III  Bd.  (Berlin  1895) 
405  ff.  [Die  Seitenzahl  wird  citiert 
nach  Engelhardts  Ansg.  des  Hortus 
deliciartim  Stuttg.  ti.  Tüb.  1818  S.  177 
bis  200). 

Hertzog  Chronicon  Alsatiac,  Edelsasser 
Cronick  .  .  durch  .  .  Bernhart  Hertzog, 
Strassburg   1592,  3  Bde. 

Hess. —  Idiotikon  vonKurhcssen,  zusammen- 
gestellt von  A.  F.  C.  Vilmar,  Marburg 
und  Leipzig   1868. 

HocHZ.=  G'spräch  s  Basel  Lissels  un's Basel 
Bärbels    über's    Herr   Künasts  Hochzyt. 


(Strassbg.  1687)  hgg.  von  J.  Froelich, 
Les  Joies  du  mariage,  Paris   1889. 

HoRSCH  Hiissje  =  D'r  Hüssj^.  Luscht- 
spiel  in  i  Act  von  D.  G..  Ad.  Horsch. 
Strassburg  1897. 

JB.  =  Jahrbuch  für  Geschichte,  Sprache 
und  Litteratur  Elsass- Lothringen  hgg. 
von  dem  historisch-litterarischen  Zweig- 
verein des  Vogesenklubs.  Jg.  I — XII, 
Str.   1885  ff. 

Ingold  =:  Das  goldne  Spiel  von  Meister 
Ingold,  hgg.  V.  Edward  Schröder,  Strass- 
burg  1882. 

Kettister  GvH.  r=r-  Guet  vun  Hie,  Meiselo- 
keriade  vun  Ch.  F.  Kettner  (1894). 

Kettner,  Mais.  =  D'  Maiseiocker.  Lust- 
spiel in  drei  Acten  von  Ch.  F.  Kettner. 
Strassburg   1877. 

KiRSCHL.  =  Flore  d'AIsace  et  des  contrdes 
limitrophes  par  Frdd.  Kirschleger  .  . 
3    vol.    Strassburg,    Paris    1852 — 1862. 

Kloster  =  Das  Kloster  Weltlich  und  geist- 
lich. Von  Scheible.  I— X,  Stuttg. 
1845 — 48.  {Darin  Vieles  von  Mnrner, 
Fisehai'-t  u.  a.) 

Kluge  rt=  Etymologisches  Wörterbuch  der 
deutschen  Sprache  von  F.  Kluge,  5.  Aufl. 
Str.   1894. 

Kur  =  E  Radikal-Kuur.  Lustspiel  in  zwei 
Uffzüg,  in  elsässer  Mundart  un  in  Vers 
von  D.  H.  in  B.     Strassburg  1886. 

Landsman  Lied.  =  E.  F.  [Eugen  Fallot] 
Landsman,  Liäderkranz  üs  dr  Haimät, 
Mulh.    1882. 

Lauterb.  =  J.  Bentz,  Description  histo- 
rique  et  archdologique  de  Lauterbourg 
et  de  son  territoire,  Strasb.  1844.  [^-^-J 

Lexer  =  Mittelhochdeutsches  Handwörter- 
buch von  M.  Lexer,  III,  Lpz.  1872  —  78. 

L.  KB.  =  Kochbuch  .  .  .  durch  einen 
geistlichen  Kuchen-Meister  deß  Gotts- 
hauses Lützel  beschriben  und  practiciert. 
Mülh.  bei  Joh.  Heinrich  Meyer  1672 
(1017  Nummern,  ohnePagination).  \ST.^ 
vgl.  auch  Ch.  Gerard,  L'ancienne  Alsace 
h  table  130,  294.  V/r.  war  B.Buchinger.] 

Lustig  ■=^-  A.  Lustiges  Sämmtliche  Werke 
gesammelt  und  herausgegeben  vom 
Comitt^  zur  Errichtung  eines  Lustig-Denk- 
mals.     Mülhauscn  i.  E.    1896,  II. 

MA.  =^  Die  deutschen  Mundarten.  Eine 
Monatschrift  {später:  Vierteljahrschrift) 
für  Dichtung,  Forschung  und  Kritik, 
hgg.  V.  K.  Frommann,  Nürnberg  {später 
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Nördlingen)  I— VI  1854— 59  ;  VII  Halle 
1877. 

Mangold  Colm.  Kom.  =  Colmererditschi 
Komedi  vo  J.  Mangold,  Pastetebeck  .  .  . 
Colmar   1878. 

Martin  Coli.  =  Les  colloques  frangais  et 
AUemands  de  Daniel  Martin  .  .  .  Frantzö- 
sische  vnd  Teutsche  Gespräch  D.  Mar- 
tini .  .  .  Strasb.    1642    (vielmehr  1628). 

Martin  Pari.  N.  =^  Parlement  nouveau 
ou  Centurie  interlineaire  de  deuis  face- 
tieusement  serieux  et  serieusement  face- 
tieux  .  .  New  Parlement  .  .  .  par  Daniel 
Martin  .  .  .  Str.   1637. 

Mat.  =  Matdriaux  pour  les  Biblioth^ques 
populaires  par  Dollfus  -  Ausset ,  Nr.  4 
Avril  1868:  Mühlhuser-Ditsch's  Wörter- 
Büchle;  5,  1869:  Allerlei  inn  Millhüser 
Ditsch. 

Meininger  =  Üswahl  von  Fäwla  vom  La 
Fontaine  in  Milhüserditsch  iifgsetzt.  Mit 
emAnhang's Maria  vom  Wi.  Mülh.  1879. 

Merklen  =  M.  Merklen,  Hist.  de  la  ville 
d'Ensisheim  II,  Colmar   1841. 

Merswin  =  Das  Buch  von  den  neun  Felsen 
von  dem  Strassburger  Bürger  Rulmann 
Merswin  1352.  Nach  des  Verfassers 
Autograph  herausg.  v.  Carl  Schmidt. 
Leipzig   1859. 

MiEG  Chron.  =  Chronologische  Auszüge 
über  Mülhausen.  Vom  J.  1220  bis  1848. 
Mülh.    1848. 

MiEG  Mü.  =  Der  Stadt  Mülhausen  Ge- 
schichte bis  zum  J.  181 6.  II,  4*^.  Mülh. 
-  1816.   1817. 

Mosch.  I  tmd  II  =  Wunderbarliche  War- 
hafftige  Gesichte  Philanders  von  Sitte- 
wald, das  ist  Straffschriften  Hanß  Michael 
Moscheroschen  von  Wilstädt.  Erster 
Theil.  Strassburg  Bey  Johan  -  Philipp 
Mülben  und  Josias  Stadeln  (um  1640), 
Ander  Theil  1650. 

Mü.  BauR.  -=■-  Baurecht  der  Stadt  Mül- 
hausen  1742.   fol.  \ST?\ 

Mü.  ErbR.  =--  ErbRecht  der  Stadt  Mül- 
hausen  1742,  fol.  \ST\ 

Mü.  FeldR.  =  FeldRecht  der  Stadt  Mül- 
hausen  X744.  foi-  \ßT\ 

Mü.  GerichtsO.  =  Statuten  und  Gerichts- 
ordnung der  Stadt  Mülhausen,  1740, 
fol.  \ST.\. 

Mündel,  Volksl.  --  Elsässische  Volkslieder 
hgg.  V.  Curt  Mündel  Str.   1884. 

Murner  Bad.  =1  Ein  andechtig  geistliche 
Badenfart  des  hochgelerte  Herre  Thomas 


Murner  .  .  (15 14)  cit.  nachdem  Ab dr tick, 
Strassburg   1887. 

Murner  Ltith.  Narr.  =  Th.  Murners  Ge- 
dicht vom  grossen  Lutherischen  Narren 
[1522]  hgg.  von  Heinrich  Kurz.  Zürich 
1848. 

Murner  Mühle  =  Die  Mülle  von  Schwyn- 
delßheim  vnd  Gredt  Müllerin  Jarzeit 
(15 15)  cit.  nach  dem  Abdrtick  von  P. 
Albrecht,  Strassb.  Stud.   2,   i. 

Murner  Schebnz.  =  Der  Schelmen  zunfft, 
(o.  O.  u.  J.)  cit.  nach  dem  Facsimile 
von  W.  Scher  er,  Berlin   1881. 

Murner  Ul.  =  Dr.  Thomas  Murners  Ulen- 
spiegel  hgg.  von  J.  M.  Lappenberg. 
Lpz.   1854. 

nat.  ^=  Scenen  aus  dem  Leben  der  Strass- 
burger Nationalgarde  (183 1). 

not.  1671  =  Ars  Notariatus  von  Joh. 
Philipp  Braun  1671,  handschriftlich,  mit 
genanem  Register  (im  Besitz  von  Prof. 
Martin). 

Not.  Urk.  1745  =  'Designation  inhaltend 
Was  S.  T.  Frauen  Susannen  Salome 
Mosederin  [geb.  Spielmann]  .  .  erblich 
zugefallen"   1745. 

Oberlin  =^  J.  G.  Scherzii  Glossarium 
Germanicum  n^edii  aevi  potissimum  dia- 
lecti  Suevicae  ed.  J.  J.  Oberlin  II, 
Argentorati  1781,    1784. 

CELiNGER:=Underricht  der  Hochteutschen 
Sprach  (Str.)   1574. 

Ord.  =  Ordonnances  d'Alsace  .  .  .  avec 
des  observations  par  M.  de  Boug,  premier 
President  du  Conseil  souverain  d'Alsace. 
Tome  I  1657  — 1725.  Tome  II  1626 
bis   1770.     Colmar   1775. 

Pauli  =  Schimpf  und  Ernst  von  Johannes 
Pauli  hgg.  V.  H.  Österley,  Stuttgart  1866 
{nach  der  i.  Ausg.  von   1522). 

Petri  =r  Der  Stadt  Mühlhausen  Geschichten 
von  Jac.  Heinr.  Petri,  Stadtschreiber,  im 
Anfang  des  1 7 .  Jahrhunderts  geschrieben 
hgg.  V.  M.  Graf,  Mülh.  1838.  [Vgl. 
aJich  Jacob  Henric  Petri  Der  Stadt  Mül- 
hausen Historien  .  .  Mülh.    1896). 

Pfm.  =  Der  Pfingstmontag ,  Lustspiel  in 
Strassburger  Mundart  von  J.  G.  D.  Arnold 
[cit.  nach  der  Ausg.  Str.   1891). 

Pharm.  =  Journal  de  Pharmacie  von  Elsass- 
Lothringen.  17.  — 19.  Jahrg.  Str.  1890 
bis  92.  Darin:  Vocabulaire  alsacien- 
lorrain  des  expressions  allemandes  et 
frangaises  usitdes  en  pharmacie,  i.  liste, 
Colmar:    17,   320;    2.  Barr:    18,   125; 
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3.  Mülhausen :  18,  186;  4.  Hagenau: 
18,   187;   5.  Weissenburg:   19,   23. 

Pick  Buch.  =  's  Ys're  Manns  Büechel. 
Str.   1873. 

Pick  1975  =  Anno  1975  ufifg'sctzt  von 
Alph.  Pick  (Str.    1875). 

PickJ/ö.  =  Alph.  Pick,  Der  Tolle  Morgen. 
Lustspiel.  Mit  Wörterbuch  und  Bemer- 
kungen über  den  Strassburger  Dialect. 
2.  Atifl.  Str.   1877. 

Rasser  Hochz.  =  Comoedia  Vom  König 
der  seinem  Sohn  Hochzeit  machte  .  . 
durch  Joh.  Rassern  (Basel   1575). 

Rathgeber  =  J.  R.  Alsaticus,  Achthun- 
dert Sprichwörter  und  sprichwörtliche 
Redensarten  aus  dem  Elsass.   Str.  1883. 

Reiber  Küch.  =  F.  Reiber,  Küchenzettel 
und  Regeln  eines  strassburger  Frauen- 
klosters des  XVI.  Jahrh.  Str.    189 1. 

Reisseisen  =  Strassburger  Chronik  von 
1667 — 17 IG.  Memorial  des  Ammeisters 
Franciscus  Reisseisen  hgg.  von  R.  Reuss. 
Str.    1877. 

Rugraff  =  Im  Finele  sini  Hochzeit.  Lust- 
spiel in  vier  Akte  un  in  Schlettstädter 
Mundart.     Strassburg   1886. 

Scherz  s.  Oberlin. 

ScHK.  —  Elsässer  Schatztcästel.  Sammlung 
von  Gedichten  und  prosaischen  Auf- 
sätzen in  Strassburger  Mundart  nebst 
einigen  Versstücken  in  andern  Idiomen 
des  Elsasses.  Mit  einem  »Schlüssele 
zuem  Schatzkästel«  von  Ad.  Stöber  .  . 
Strassburg  .  .  1877. 

ScHLETTST.  Chron.  =  1530  Schlettstedter 
Chronik  des  Schulmeisters  Hieronymus 
Gebweiler  hgg.  von  J.  Geny,  Schlett- 
stadt   1890. 

Schwab.  =  Schwäbisches  Wörterbuch  mit 
etymologischen  und  historischen  An- 
merkungen von  J.  C.  V.  Schmid,  Stutt- 
gart  1831. 

Schweiz.  =  Schweizerisches  Idiotikon. 
Wörterbuch  der  schweizer  -  deutschen 
Sprache  .  .  bearbeitet  von  F.  Staub  und 
L.  Tobler,  R.  Schoch,  A.  Bachmann  und 
H.   Bruppacher.     Frauenfeld   1881    fgg. 

Spangenbekg  =  Ausgewählte  Schriften  von 
Wolfhart  Spangenberg  .  .  Strassburg  188 7. 

Stöber  Firohe  =  E  Firobe  im  h  Sundgauer 
Wirthshüsvon  A.  Stöber  . .  3.  Aufl.  Mülh. 
1891  (mit  einer  Erklärung  der  vorzüg- 
lichsten Idiotismen). 

Stöber  Fürst.  =  D'Gschichte  vom  mill- 
hüser  un  basler  Sprichwort  «d'r  Fürste- 


berger   vVgesse»    in     Rime    brocht    vo 
.    Aug.   Stöber  .  .  ;  Mülh.    1882. 
Stöber  Mädcr  =  Die  letzten    Zeiten  der 
ehemaligen     eidgenössischen     Republik 
Mülhausen.      In  Sprache   und  Sittenbil- 
dern geschildert  von  Adam  Mäder  .   .   . 
hg.    V.    Aug.    Stöber,    Mülhausen   1876. 
Stöber  Petri  =  A.  Stöber,  Die    bürger- 
lichen Aufstände  in  der  Stadt  Mülhausen 
am  Ende  des  16.  Jahrh.   Nebst  Auszügen 
aus  Jacob  Heinrich  Petris  hslichen  No- 
tizenbüchlein von  1593 — 1627.     Mülh. 

1875. 

Stöber  Sagen  =  Die  Sagen  des  Elsasses 
getreu  nach  der  Volksüberlieferung,  den 
Chroniken  und  andern  gedruckten  und 
handschriftlichen  Quellen,  gesammelt 
von  August  Stöber.  Neue  Ausg.  besorgt 
von  Curt  Mündel  II,  Str.    1892.    1896. 

Stöber  Volksb.  =  Elsässisches  Volks- 
büchlein von  August  Stöber.  Zweite 
Auflage.  Erstes  Bändchen.  Mülhausen 
1859. 

Stöber  Daniel  =  Daniel  oder  der  Strass- 
burger. Lustspiel  mit  Gesängen  in  zwei 
Aufzügen  zum  Teil  in  elsässischer  Mund- 
art von  Ehrenfried  Stöber.  Strassburg 
1887.     (i.  Aufl.    1823). 

Stöber,  E.  =  E.  Stöber's  sämtliche  Ge- 
dichte .  .  III,  Strassburg   1835. 

Stosk.  =  Luschtigs  üs'm  Elsass.  Ge- 
dichtle  von  G.  Stoskopf.  Mit  51 
Illüschtratione.     Strassburg   1897. 

Str.  Pol.  Corr.  =^  Politische  Corre- 
spondenz  der  Stadt  Strassburg  im  Zeit- 
alter der  Reformation.  I  von  H.  Virck 
1882.     II  V.  O.   Winkelmann   1887. 

Str.  Stud.  ^=r-  Strassburger  Studien,  Zeit- 
schrift für  Geschichte,  Sprache  und 
Litteratur  des  Elsasses  hgg.  v.  E.  Martin 
und  W.  Wiegand,  III,  Str.  1883— 1888. 

Str.  Üb.  =  Urkundenbuch  der  Stadt 
Strassburg.     Str.    1879   fgg.  (I — V). 

Str.  Wibblc  =  Strossburjer  Wibble  (von 
Karl  Bernhard)  i.  Bdch.  Strassburg 
1856. 

Str.  Woch.  =  Strassburger  Wochenblatt 
(Affiches  de  Strasbourg). 

Th.  Chr.  =  Annales  oder  Jahrs  Ge- 
schichten der  Baarfüseren  ...  zu  Thann 
.  .  .  durch  P.  F.  Malachiam  Tschamser, 
(1724)  Colm.   1864,  IL 

Ulrich  =  Complets  Dixionnaer  vom 
Strosburjer  Dialect  un  Hochditsch  .  .  . 
von  G.  Ulrich   1880  {dazu  eine  frühere 
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Bearbeitung:  Dixionnaehr  .  .  .  1863;  i  Zwinger  ;=  Wahre  Beschreibung  und 
beide  Msc.  attf  der  Kais.  Universitäts-  j  gründlicher  Bericht  Von  dem  Ursprung, 
und  Landesbibliothek:  Alsat.  981.  982).  Anfang,   Zustand,   Anstellung   und  End- 


Wahl.  ==    E  VVahlgespräch    zwische    vier 

Bekannte   1840. 
Westerw.   =  Westerwäldisches    Idiotikon 

.   .  von   K.  Ch.  L.  Schmidt,     Hadamar 

und  Herborn   1800. 
Wickram  Roll.  =  Das  Rollwagen  büchlin 

.   .   durch  J.  Wickramen   .   .    1555.   {cit. 

Neudruck   von  Ktirz   hgg.  Lpz.   1865.) 


Schaft  der  wunderbaren  Retterey,  bür- 
gerlichen Tumult  und  mächtigen  Uebel- 
standt  der  Stadt  Mülhausen  im  Oberen 
Elsass.  Anno  1586  angefangen  usw. 
beschrieben  durch  Davidum  Zwingerum 
Dieneren  der  Kirchen  daselbsten,  in  6 
Teilen.  {Msc.  fol.  ohne  Pagination. 
im  Besitz  von   G.  Zetter).  [ST.] 


Den  Schluss  der  Artikel  bilden,  durch  Gedankenstriche  —  abgetrennt,  die  Ver- 
weisungen auf  die  wissenschaftlichen  Bearbeitungen  des  älteren  Elsässischen  und  der 
verwandten  Mundarten  der  Schweiz,  Bayerns,  Kurhessens,  der  Eifel  u.  a.  Gern  hätten 
wir  fiir  einzelne  Wörter  auch  die  poetische  Litteratur  der  Nachbarländer  angezogen, 
welche  z.  B.  für  Darmstadt  (Niebergall,  Dramatische  Werke,  Darmstadt  1894)  eine 
grosse  Übereinstimmung  der  Volksrede  mit  der  Strassburgs  beweist:  doch  wo  wäre 
da  die  Grenze  zu  ziehn!  In  den  von  uns  angeführten  Wörterbüchern  ist  meist  auch 
die  Ableitung  der  einzelnen  Wörter  auseinandergesetzt  worden,  ohne  jedoch  uns  zu 
eigenen  Untersuchungen  die  Gelegenheit  ganz  vorweg  zu  nehmen.  Ausführlich  den 
meist  offen  liegenden  Ursprung  der  deutschen  Wörter  zu  erläutern  verbot  schon  die 
Rücksicht  auf  den  gestatteten  Raum.  Die  aus  fremden  Sprachen  entlehnten  Wörter, 
wobei  das  Französische  natürlich  besonders  zahlreich  vertreten  ist,  gaben  wir  kurz  an, 
glaubten  aber  nur  die  wirklich  in  den  Volksgebrauch  übergegangenen  Lehnwörter  be- 
rücksichtigen zu  müssen.  So  hielten  wir  es  auch  mit  den  Entlehnungen  aus  dem 
Hebräischen:  die  auf  jüdische  Kreise  beschränkten  konnten  wir  um  so  mehr  bei  Seite 
lassen,  als  sie  durch  C.  Th.   Weiss  JB.  XII  zusammengestellt  worden  sind. 

Übergangen  haben  wir  ferner  die  rein  hochdeutschen  Ausdrücke,  welche  je 
länger  je  mehr  auch  in   die  elsässische  Volksrede  eindringen. 

Aus  anderen  Gründen  mussten  wir  selbst  einiges  altüberliefertes  Sprachgut  aus- 
mustern. Derbe,  zuweilen  auch  witzige  Ausdrücke  ftir  sittlich  unsaubere  Dinge  haben 
wir  nur  dann  mitteilen  zu  müssen  geglaubt,  wenn  sich  sprachlich  etwas  daraus  lernen 
liess.  Auch  so  wird  unsere  Sammlung  noch  manches  enthalten,  was  Anstoss  erregen 
mag;  aber  diesen  Bestandteil  der  Sprache  gänzlich  zu  vermeiden,  heisst  die  Volksrede 
selbst  entstellen,  welche  natürliche  Dinge  unverblümt  ausspricht.  Es  ist  zudem  kein 
Zufall,  dass  die  derb  volkstümliche  Litteratur  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  gerade 
im  Elsass  ihre  Blüte  erlebt  hat. 

Diese  Entschuldigung  und  Bitte  um  Nachsicht  wird  nicht  die  einzige  sein,  deren 
wir  bedürfen.  Wir  sind  uns  der  Unvollkommenheit  unserer  Leistungen  wohl  bewusst, 
wie  denn  namentlich  ein  gewisser  Mangel  an  Gleichförmigkeit  durch  das  Zusammen- 
arbeiten Mehrerer  an  solchen  Werken  fast  unvermeidlich  ist.  Die  einmal  durchgeftihrte 
Verarbeitung  unseres  Materials  wollten  wir  nicht  länger  zurückhalten.  Zu  Nachträgen 
wird  das  vom  historisch-litterarischen  Zweigverein  des  Vogesenklubs  herausgegebene 
Jahrbuch  den  erwünschten  Raum  darbieten ;'  die  zu  den  ersten  Lieferungen  vermerkten 
können  ja  noch  am  Schlüsse  unseres  Werkes  angefiigt  werden,  dem  wir  auch  wo- 
möglich eine  alphabetische  Wortliste  beigeben  wollen. 


XVI  Vorwort. 

Jetzt  lag  uns  daran,  wenigstens  die  Anfänge  unseres  Wörterbuches  zu  dem  Feste 
darzubringen,  welches  die  fünfundzwanzigjährige  Thätigkeit  der  Kaiser-VVilhelms-Uni- 
versität  abschlicssen  soll.  Von  einem  Lehrer  und  einem  ehemaligen  Zuhörer  dieser 
Hochschule  verfasst,  möge  es  den  Beweis  dafür  ablegen,  dass  die  Universität  auch 
diesem  Teile  ihrer  Aufgabe  sich  ernstlich  hingegeben  hat. 

Strassburg,   I.  Mai   1897. 

ERNST  MARTIN.   HANS  LIENHART. 


AEIOU. 


(Wortstämme  die  mit   Vocal  anfangen). 


A  der  erste  Buchstabe  im  Alphabet.  Spw. 
Wer  A  seit,  muess  aü'=^  B  saje"  Bf.  Über 
ich  bin  a,  der  erste  beim  Spiel,   s.   an. 

A  B  C  [ä  po  tst§  Hf\n.  das  ABC. 
Vielfach  im  Kinder  Spruch  [A  pd  ts(5,  T 
Khäts  leit  cm  'Sn^,  Tor  'Sn6  ket  gwak, 
T  Khäts  leit  em  Trak  Rchw.  Du.  Ndhsn. 
Str.  Ingw.  Botb.]  Stöber  Volksb.'^  Nr.  279. 
[A  pe  tse,  T  K.  ket  em  'Sne,  Tor  Hunt 
em  Trak  ün  pist  tor  K.  to  VVätol  owak  Z\. 
Abzählvers:  ABCD,  D  Katz  lauft  in  d^r 
Schnee,  Der  Hund  lauft  no'^'^ ,  D  Katz  schreit 
mordjo!  Hi.  Stöber  280.  In  Zinsw.  sagt 
ein  Kind  zum  andern  ABC,  D  Katz  het  Flö*^, 
Du  hes'  noch  viel  mc*^""  (D^r  Hund  het  n. 
V.  m.  Ndrbctschd.)  —  Urspr.  wohl  eine  Be- 
segnung  gegen    Schmerzen    Schweiz,  i,   i. 

a  |ä  U.^^  Interj.  der  Verwunderung:  so? 
[Mörn  {oder  mörm)  khomt  min  Ur^kol!  — 
ä!  oder  ä  so!]  sof  Z.  —  Schweiz,   i,   i. 

a[ä]  f.  nur  in  Bachnamen  und  davon  ab- 
geleiteten Ortsnamen:  ['Stokä,  Wolmsä  Mi\ 
—  tnhd.  ahe  =  lat.  aqua.    Schweiz.   1,1. 

a[ä  M.  U.]  =  ab. 

a[ä  ö. ;    a  M.^  =    an.  Schweiz,   i,   2. 

a  [ä  Liebs d.  bis  Zinsw. ^  und  aa  [äa  zwei- 
silbig mit  absteigendem  Ton  Du.]  i.  Laut, 
mit  welchem  kleine  Kinder  das  liebkosende 
Anschmiegen  des  Gesichtes  an  das  Gesicht 
Anderer  zu  begleiten  pflegen\  2.  w.  Kuss 
kleiner  Kinder.  Gib  m'r  enA!  mach  m'r  a! 
Hi.    Wi'i'^t  en  A? 

A-bäckele  dass.  [Khüm,  prei]^  mar  on 
Apaekolo   lVh.'\  —  Schweiz,   i,   3. 

a  [ä  Z.]  Interj.  der  Freude.  [Hent  ket 
s  Krümperosalöt  heut  Abend  gibt  es  Kartoffel- 
salat. —  ä!  IIf.\ 

Wb.  d.  eis.  Miiiidnrten 


Demin.  agele  [äkolo  Horbg?\  Ausruf 
freudiger  Verwunderung  bei  Kindern.  Hut 
derfs^  mit.  —  Ägele! 

a  ihn,  s.  ina. 

a  [ä  N/.]  Interj.  bei  Eintritt  eines  un- 
erwarteten Ereignisses  oder  Hindernisses: 
[hälto!   tö    t^rf    memo    nei|!    —    ä!    Hf.\ 

—  Schweiz,   i,  2. 

a  [ä  Hf^  Interj.  des  Verneinens  bei  Ant- 
worten: [es  tes  wör?  —  ä!  Hf.\  s.  auch 
aba  und  jo. 

ä  [ae  iS*«.]  Interj.  des  Erstaunens:  (se 
äwor    seht   doch!    ae   lyoko    nur  tohe   Su.] 

—  Schweiz,  i,  3. 

ä   [e    Wh.]    Conj.  auch. 

ä  [ae  Hi.  Str.^  ää  [aeae,  ««^/^aa,  mit  Kehl- 
kopfvers chluss  dazwischen  Du.  Lohr]  in  der 
Kinder  Sprache:  Notdur ft\Mky^  a  a!  Ingersh.\ 
Da^  's*^  ä!  das  ist  etwas  Unsaitberesl  Hi. 
Vgl.  bä. 

ä  [ae  Dü^  abschlagende  Antwort  der 
Kinder  auf  eine  Bitte  oder  einen  Befehl. 
Gi''  '^em  Schwesterle  aü*-'*^  e  Stückle  vu" 
di"*m  Apfel!  —  ä!  Nein,  ich  will  nicht. 

ä  [d  Hi.  Rufl\  Verneinung.  —  Schweiz. 

I,  3- 

ä  ä  [ae  ae  oder  e  h  mit  absteigendem  Ton, 
dazwischen  Kehlkopf  verschluss  Logelnh.  Rapp. 
[/.]  Verneinung.  Bis'  du  s  gsi"?  —  ä  ä! 
Gilt  für  unmanierlich. 

jAu  [CEy  Ingenh.\  f.  Aue,  nur  noch  als 
Flurname:  in  der  Au  Ingetih.,  oder  in  zu- 
sammengesetzten Ortsnamen:  Kurwau,  Musau 
u.,  a.  bei  Str.  'Mer  sehn  die  brächdi  Licht 
drus  uf  der  Kurrwau  Pfm.  I  4.  's  Danne- 
bäumel  uff  der  Kurwau  Friedhof  zu  St. 
Urban  K.  Bernhard  Schk.  74.  Krutenau 

1 


als  Stadtteil  Str.  die  Krauten  aw  da  die 
Schiffleuth  wohnen  la  prairie  aux  herbes' 
Martin  Pari.  N.  230. 

E''  [E  Sa.  Dil.  Str.  Z. ;  tM.;E  Wh.']  f. 
Ehe.  [En  Ainaro  t  E  f3rspra;^a  Du.  Su.] 
Eppes  i"  d  E*^  bekiimme"  etwas  als  Mit- 
gift bekommen.  Der  Schluss  eines  Kinder- 
liedchens,  das  beitti  Schaukeln  gesungen  wird, 
die  Frage  von  den  Umstehenden,  die  Antwort 
von  dem  oder  der  Schaukelnden ,  lautet: 
[Was  pokhüms  en  t  E?  —  A  Pär  n^ji 
'Sya.  —  Was  no^-  tartsya?  —  A  firöti 
Khya  Balzenh.'].  —  Schweiz,    i,  6. 

e^  [ß  Z.  Prinzh. ;  \h  M.]  Adv.  i .  früher, 
eher.  Wenn  i'^r  e  bissei  e'>  wärde"  komme", 
(so  hättet  ihr  etwas  bekommen)  sau  je"  d 
Strossburjer,  sprichwörtlich  auf  dem  Land, 
aber  scherzhaft  zu  einem  unerwarteten 
Besuche ,  der  nach  der  Mahlzeit  ein- 
trifft. '&  a's  nit  höchst  wahrscheinlich. 
Du  mues'  z  erst  anderi  Hose"  ant'^uen, 
e*^  weder  ''ass  d"  mich  packe"  wi'^'t 
bevor  du  mich  bezwingen  willst  Prinzh. 
2.  lieber:  Bli"  du  e'^  dheim!  'Nun  glaubt 
man  ofiftermals  viel  ehe  einem  verlogen 
vnd  ehrlosen  menschen,  der  einem  andern 
sein  ehr  hinderwertig  abschneidt'  Geiler 
Narr.  2g.  s.  auch  eb  undcnder.  —  Schweiz. 
I,    10. 

wanne''  [wand  Str.  K.  Z.  Obbr.  Tieffenb. ; 
won6  IVh.]  wann?  Wanne''  kumms'  zue  üs 
(uns)?  P''  weiss  nit  wanne''  Obbr.  Tiejfenb. 
ßitz  wanne''?  bis  wann?  K.  Uf  wanne'' 
soll  i'^''  s  Z^morje^esse"  rüste"?  Ingenh. 
'wane,  wanemügen  wir  von  hinnen  komen?' 
Alts  wert  18,  13. 

e  [e  Wh^  verstärkendes  Anhängsel 
mancher  Adverbien:  \\kr\plang,  iki^^xQ schnell, 
päle  bald,  file  viel,  wite  weit:  s  es  wite 
füart  ksprün^;  6  hat  stets  den   Wortton']. 

e  [^  Du.  M.]  Tnter j.  des  Erstaunens: 
eil  bes.  verdoppelt:  [E,  lya  tu,  was  es  tan 
täs?  E  e,  hes  tu  khert?  Du.]  Zur  Ein- 
leitung einer  Antwort:   Was  soll  i=''  mache"? 

—  E,  mach  was  de  wi"n!  Soll  i<=''  das 
Dingkaüfe"?— Ejo,kaüfs!  Dil.  JB.  V  129. 

—  Schweiz,   i  ,   11. 

e  na[dnä,  onä  Du.  mit  leichtem  h  wie 
in  franz.  hein;  h  na  M^  Ausruf  der  Unge- 
duld, der  Verwunderung:  nun,  na!  wohlanl 
[Wet  net  met?  —  Nai,  i  k6  net  met.  —  Ena, 
sa  kdw  i  alai.  Ena,  was  e§  j^ts?  I  hä  fil 
Nüso  ün  Epfol  pikhumo,  lya  na  Mül!  — 
Ena!  Du.]  —  mhd.  inä,  bei  dem  sog.  Sei- 
fried Helbling  i,  464  ein  Kennzeichen  der 


Schwaben,  die  mit  den  Habsburgern  nach 
Oesterreich  geko7nmen  waren. 

e,  en  [e  M.;  vor  Vocal:  aenj  Cönj.  i'.  eb. 

e  [o  Str.  Hf]  Vorschlagssilbe  in  eleider, 
erecht;  verkürzt  aus  al  in   eso,   elein,  s.  d. 

—  Schweiz,   i,   12. 

e  [a]  aus  dem  unbestimmten  Artikel  ein, 
s.  d. 

e  [9]  aus  der  abgeschwächten  Präp.  in, 
mhd.  en-:  eweg  weg,  e  Gots  Namme"  in 
Gottes  Nameti  (Stossseufzer)  U. ,  [o  Kots 
li^wo  Nämo!  Hf:]. 

e  [9]  aus  der  abgesch7v ächten  Copulativ- 
paräkel  und  in  gewissen  formelhaften  Ver- 
bindungen, s.   und. 

Ei  \ßS.  fast  allg.;  Pl.-'^x]  n.  i.  Ei.  Eps 
vu"  Eier"  Eierspeise  Dil.  Eier  im  Anke" 
leckere  Speise  Hi. ;  'frixa  ova  Dasyp.  Herte 
Eier,  linge  (weiche)  Eier  Hi.  Rda.  Si^  sin" 
Eier  un*^^  Schmalz  engbefreundet  Ingw.  Uf 
(wie  ut)  Eier"  ge'^n,  Eier  tripple"  behut- 
sam, geziert  gehn  Ruf.  Bisch.  Barr  Str. 
S  is'  notwendig,  °ass  me''  d  Eier  wendt 
ironisch  für  etwas  Unnötiges  Su.  Do  will 
s  Ei  g'scheiter  sin  a's  d  Henn  von  vorlauter 
Jugend.  E  Teil  Lüt  meine",  i''ri  Eier  hä" 
zwei  Dutter  von  eingebildeten  Menschen. 
'Dine  un  mine  Eyer  henn  nur  ei  Dutter 
Mil.  Mat.  44.  Sich  um  ungeleiti  Eier  be- 
kümmere" nach  Dingen  fragen,  die  einen 
nichts  angehn.  'Menge  gescheite  Huhn  legt 
d'  Eyer  näwe  's  Nest'  Alter  schützt  vor 
Thor  heil  nicht  Mtt.  Mat.  58.  Eier  picke" 
das  gegen  Ostern  stattfindende  Spiel  der 
Kinder,  gefärbte  Eier  auf  einander  zu 
stossen,  wobei  der  Besitzer  des  ganz  bleibenden 
das  zerbrechende  gewinnt  Str.  Als.  1851, 
136  ff.  'zwei  wolten  mit  eiern  klucken' 
Alts  wert  90,  20.  Wird  einmal  ein  Marder 
gefangen,  so  tragen  ihn  die  Kinder  im  Dorfe 
umher  und  sammeln  Eier,  indem  sie  singen : 
Eier  ''erus  oder  m'r  schicke"  (len  lassen) 
d'r  Marder  in  s  Hus  Du.  Sitte  des  Eier- 
springens  am  Ostermontag  von  den  militär- 
pflichtigen jungen  Leuten  geübt  S.  JB.  II  191. 
Ein  Springer  hat  zerstreut  gelegte  Eier  zu 
sammeln,  bevor  der  andere  nach  einem  Ziele 
und  zurück  gelaufen  ist.  Vgl.  das  Eier- 
lauf e?t  am  Pfingstmontag  Als.  1852,  138/". 
Volksrätsel  für  das  Ei:  me"  wirft  s  wiss 
uf  s  Dach,  s  kunt  gel*^  abe  Hi.  Frage  an 
ein  Kind:  Wo"ts'  liewer  breit  gschlagene" 
Waie"  (Kuchen)  oder  hoch  gepoppclte  Eier? 

—  Antwort:  Keins  von  beiden!  das  eine  ist 
Kuh-.^  das  andere  Pferdemist  Olli.  Krummi 


ei 


m 


Eier  Kot  des  Hahns  Obhergh.     2.  Hode  des 
Menschen  Dil.  —  Schweiz,    i,   13. 

Ameiseneier  n.  PL  Atneisenlarven 
Su.  —  Schweiz,   i,   15. 

Nest  ei  n.  das  Ei,  das  der  Henne 
im  Nest  belassen  wird,  damit  sie  ihre  Eier 
nicht  an  einen  andern  Platz  legt.  Rda.  0''ne 
N.  legt  nit  bal'^  e  Huen  wo  nichts  ist, 
kojnmt  nichts  hin  O.  —  Schweiz,  i,    17. 

Osterei  n.  Osterei,  meist  gefärbt.  Ucber 
das  Farben,  Aufsuchen  u.  s.  w.  der  Oster- 
eier und  andere  Ostergebräuche  s.  JB.  II 
184;  III  125  f;  IV  114;  V  153;  VI  166; 
VIII  163.  Verschen  auf  O.  in  althanau- 
ischen  Dorfschaften  stehen  verzeichnet  ERW. 
1839,224.0.  werden  w//Ostermaic"  {s.  d.)  ge- 
färbt Obbruck.  Am  Oster sam^tag  gehn  die 
Kinder  von  Haus  zu  Haus  und  betteln :  Gi*^ 
m'r  o"'^*'  en  Ei  oder  zwei  oder  e  Su  oder 
e  Grosche"  Witienh.  Am  Ostersonntag  holt 
man  sich  das  Osterei  beim  Paten  U.  Osterei : 
Ostergeschenk  Rapp.  —   Schweiz,    i,    15. 

Pfingsteier  am  Pfingstmontag  gesammelt 
Ndrmagst. 

Speckeier  Speck  und  Eier  zusammen- 
gebacken Obsteinbr. 

Ei  Name  des  Buchstaben  y   M. 

ei  Ausruf  der  Verwunderung,  der  Ent- 
rüstung: [Aiai!  oder  Aiaiai!  was  häs  tan 
kmä;/t?]  w  rd  etwa  ein  Kind  gefragt,  weuhes 
leicht  verwundet  nach  Hause  kommt  Dil. 
yEi  ze  bais,  ei  ze  schlaa  ei  so  schlag  {der 
Donner  hinein)  l  Str.  'Ey  se  schlaa'  Pfm. 
II  I.  'Ei  Hern,  Interiectio  corripientis' 
Dasyp.  — -  Schweiz,  i,  19.  lieber  ei  ja 
wo*^],  s.   wo*"]. 

eie  bubaie  [aia  püpaia  Rotb.  Oermi.^ 
Lalhüörter  in  Wiegenliedern,  s.  Stöber 
Volksb.  Nr.  8.  11.  12.  Kinder  Spruch:  eie 
bubaie,  s  Bibbel  hat  e  Gaggel  geleit,  der 
{das  Kind  wird  beim  Namen  genannt)  is' 
fro''  Oermi.  JB.  V  140.  —  Schweiz,  i,  19. 

euer  [aejar  Su.-,  eior  Du.  Str.  Wörth 
Ndrbetschd.;  üiar  M.;  ©yjar  Geisp.;  ©yjar  K. 
Z.]  Pron.  poss.  der  2.  PL  euer.  Eüri  die 
Eitrigen,  eure  Angehörigen:  sin"^  Eüri  schu" 
dheim?  Unsri  sin'^  no^'*  nit  do  Dil.  — 
Schweiz,   i,  618. 

i  [i]  der  Buchstabe  I.  s  Tüpfele  uf 
''cm  i  derf  nit  te'Oe"  die  Arbeit  muss  voll- 
ständig, genau  gemacht  sein  Str.  K  Z. 

i   [i  0.\  abgekürzt  aus  dem  Adv.  in,  s.  d. 

i   [i]  abgeschwächt  aus  ich,   üch,  s.  d.  — 
i  [i  bes.  (9.]  in  Ableitungen:  i.  Deminutiv- 
formen in  der  Kinder  spräche:    Näsi,  Betti; 


Nüni  Schläfchen;  2.  Tiernamen:  Biesi  Kätz- 
chen, Schnaüzi  Hund,  Munni  Stier,  Schäki 
geflecktes  Rind,  Rolli  Kater;  3.  Personen- 
namen mit  derbem  Beigeschmack:  Alberti, 
Berti,  Alberi,  Beri,  Luisi,  Lüwisi,  Wisi; 
4.  Gattungsnamen  aus  ursprünglichen  Vor- 
namen:  Nazi  einfältige  Mannsperson,  Dreck- 
bawi  unsaubere  Weibsperson;  5.  oft  Ab- 
leitungen von  Ztw.^  die  eine  lächerliche,  ver- 
ächtliche Thätigheit  ausdrücken:  Schlappi 
träger  Mensch,  Gluri  der  schielt,  Zitteri, 
Nätschi  dummer  Schwätzer,  Polteri  unbe- 
holfener Mensch;  6.  absolut  stehende  Grund- 
zahlen: s  is'  e  Viert  1  ab  fimfi.  Mir  sin'' 
unseri  fu^fzehni  Co.  s.  Menges  JB.  XI  bis 
XIII. 

O  [ö  Su.  Str.  K.;  6  Z.]  Ausruf  des 
Bedatierns:  \  o  krewe!  {frz.  creve),  o  ja 
Gott!  o  Jere,  o  Jerum!  Str.  O  liäwer 
gestert,  wärs'  hette  {heute)  kumme"  Stoss- 
seufzer  ohne  Sinn;  o  Elend!   Su. 

oha  [öha  Hi.  Su.  M.  Da.;  ö^a  Dü7\ 
bedauernd  zu  einem  Kinde:  Zeig  m'r  s  VViwi 
{den  Ort,  wo  es  weh  hat);  oha,  s  heilt 
wider  Dil.  2.  Fuhrmannsruf  zum  Anhalten 
der  Zugtiere:  halt!  Ebenso  ola,  öha,  öla! 
Der  Halteruf  o  la  ba  [frz.  oh  lä-bas) 
wird  f?teist  zu  Kindern  gebraucht,  die  in 
einem  Wägelchen  sitzen  Geud.  3.  Interj.  des 
Widerspruchs:  oha,  do  we'^^"  m'r  luege" 
einschreiten  Su.  Bei  Tische  zu  dem,  welcher 
eingiesst  oder  die  Speise  reicht:  öha,  gnunk! 
Ndrbetschd.;ohc\ulinks!  Tiefenb.— Schweiz. 
I,   22. 

ö  [e  Banzenh.  Molsh.  K  Z.  Wörth 
Ndrbetschd.  Wh^  Zuruf  an  Zugtiere:  halt! 
jüstrum  ö!  linksu?n  {und  halt)!  hott  num  ö! 
rechtsum  {und  halt)!  öha,  öla!  haltet  ein! 
öla,  so  könne"  m'r  nit  witers"^  mache"  Lobs. 

oi  [öi]  Interj.  des  Schmerzes  [Oi,  täs 
het   mi   äpar   kstö^o    in    tar   Sita    Liebsd.^ 

—  Schweiz,   i,  23. 
o,  oi,  s.  au'^*'. 

oi  für  au  in  der  Gegend  von  Colmar; 
Spottphrase:  [Ts  Khölmar  en  tar  Krytanöi 
es  a  Fröi,  het  ploji  Oija  Augen  Dü.'\  Die 
Mundart  spricht  eigentl.  Öika  aus. 

u  [ü  Sil.  Z.]  Interj.  der  Freude ,  der 
Verwunderung',  in  tieferem  Ton  [ü  M^ 
Interj.  des  Schmerzes:  [ü  H^raJdsas!   Z.]. 

—  Schweiz,  i,  24. 

ua  [üä  Hf7\  Interj.  des  Schmerzes,  auch 
uawele    [üäwala,   tes  tyat  äwar  we!]. 

ui  [üi  Su^  Interj.  der  Freude  und  der 
Angst. 
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ü  [y  Z.J  Ausruf  der  Verwunderung: 
[y,  ly^  tö!    Ingenh.~\. 

ab  [äp]  Präp.  nur  O.,  doch  auch  Bf. 
von,  von  —  zf/<?^,  von  —  herab.  Gang  ab 
dem  Wage"  geh  von  diesem  Wagen  herunter ! 
N/kr.;  [Ar  is  wea  äp  tr  Khet  mutwillig 
Türkh.,  vgl.  ar  mä^t  wia  äp  Steinbr.  Ar 
is  äp  ix 'K.rknii'dl'd  er  wohnt  auf  dem  Gehöfte 
Kranzele;  ar  is  äp  tr  Hart  er  wohnt  auf 
der  Hardt  Liebsd.~\  Der  Wind  het  d^r  Schnee 
alle"  ab  d^r  Stross  era*^  gwäjt  Du.  Ge^  ab 
?>itgeh  bei  Seite!  Ich  kumm  ab  d^r  Mü'^l,  ab 
der  Fabrik  Bf.  Gang  m'r  ab  d*=r  Hut!  Ruf. 
V^  komm  ab  d'^r  Post,  ab  "^^m  Jo^rmärk' 
Bf.  E  Ziegel  is'  ab  ''^m  Dach  gfalle". 
E  Viertel  ab  {nach)  de"  viere"  Mü.  Ruf. 
\JL€  mar  äp  to  Repa  lass  mich  in  Ruh! 
Äp  am  Poim  orä  Dil. ;  äp  to  Wülplyama 
trei|^ka  Wollblumenthee  trinken.  Dü.^  'ab  uns 
lache'  über  —  LusTiG  I  58.  'vnd  grausst  ym 
ab  ym'  Gart  d.  G.  II"^.  'Nausea  das  eckel 
ab  der  speiss'  Gol.  272,  'Augur  ein  war- 
sager  ab  der  vögel  gesang  fliegen  oder  essen' 
Gol.  1 2  ;  jenem  Philosopho,  der  sich  ab 
eins  Affen  Bossen  gesund  lacht'  Fisch. 
Garg.  12.  .  Dies  u.  a.  Bsp.  DWB.  i,  7. 
—  Schweiz,   i,   25. 

ab  \^^  Bitschw.  Su.  Dil.  Mutzig;  ä  Hlkr. 
M.  Brum. ;  6  iT.  Z.]  Adv.  ab,  hinab,  herunter. 
Duge'^s^a^  du  machst  einen  Umweg  Siöbek. 
Ein  vom  Mähen  Heitnkehr ender  wird  gefragt: 
Scho"  ab?  Antw.  Ja,  uf '^'"ereSite"  {die Halme 
sind  ja  oben  nicht  angewachsen^  Kembs.  Ab 
jja,beii  fertig  sein  {mit  dem  Pflügen  eines 
Ackers)  Du.  [I  hä  s  äp]  sagt  der  Weber,  der 
ein  Stück  Tuch  fertig  hat  Bitschw.  'Es  wischt 
sich  wayer  d'  Aue-n-aa'  Pfm.  I  i.  'basche 
Si  als  aa!'  ebd.  II  3.  'aa  gschitt'  ab  ge- 
schüttet II  \.  'aa  schinde'  abschinden  I  5.  De" 
Huet  ab!  Bf.  [Tsi;^  ta  Hyat  6  nimm  den 
Hut  ab!  Tsi;j  amül  6  was  i  sülti  pen!  Se 
t6ka  s  'Tbix  ö  sie  decken  das  Dach  ab  Geud.^. 
Ab  si"  {von  der  Kette)  los  sein,  toben  Gebw. 
'Er  isch  ganz  ab  d.  h.  vom  Verstand,  im 
Rausch  oder  Irrsinn ,  auch  vor  Freude 
Stöber  Mäder  63.  Ab  rede"  irre  reden,  'die 
Metz  wer  sein  gern  ab  gewesen'  ihn  los 
geworden  Pauli  333;  'er  isch  ab'  (g^'dankt) 
hat  im  Meckerlespiel  verspielt  Lustig  I  2  3  2 ; 
'dernawe  g'schla  isch  ab'  2^^',  'Wenn  ich 
doch  nur  die  Gast  ab  hätt'  los  wäre  128,  — 
Schweiz,  i,  29. 

drab  [träp  Geberschw.~\  herunter,  weg', 
darüber,    deswegen    Stöber.      'De    Mägd 


hüse  drin    ass   es  eim  grüst  drab'  Lustig 

I  439- 

obe"  drab  [owa  träp  SuP^  oben  hin- 
weg.    Nimm  owe"  drab. 

•^  e  r  a  b  [arä  Hlkr.  Co.  Brum.  Lohr 
Tieffenb. ;  aräp  Mutzig',  ro  K.  Ingenh.'\ 
herab,  herunter.  Kumm  vo"  d^r  Bü^n  era''! 
Komm  vom  Heuboden  herab  Co.  Kumm 
e  Mol  e  bissei  era^  in  de"  Hoft!  Komm 
einmal  ein  wenig  auf  den  Hof  herunter 
Brum.  Do  cra*^  (ra*^)  da,  hier  herab  Du. 
'I  blumbs  vom  Himmel  'raa'  Pfm.  II  2. 

oben  ^era*'  von  oben  h^rab,  auf  den 
Kopf,  z.  B.  schlagen,  Rapp. 

''in ab  [na,  anä  Hlkr.  Du.  Hf.  Lahr', 
no  K.  Ingenh.\  hinab,  hinunter.  Ge*"  na'' 
in  de"  Keller  un''  hol  Win  eruf!  Brutn. 
[I  kh^i  s  füm  Wäja  nä]  ich  werfe  es  vom 
Wagen  hinab.  Na''  kumme"  herunter  kom- 
men in  der  Schule'.^  [s  ket  tr  Parik  nä  met 
am]  es  geht  mit  ihm  bergab,  er  geht  zu 
Grunde  Du.  Bis  dort  ane  lauft  vil  Wasser 
de"  R''i"  na''  Bf. 

mir  ab  [nier  äp  Su7\  meinetwegen,  etwa. 
We""  du,  mir  ab,  e"  mim  Platz  gsi"  wärs' 
wärest  du  etwa,  zum  Beispiel,  an  meiner 
Stelle  gewesen;  —  falsch  gedeutetes  mir  a", 
s.  u.  mir  an. 

neben  ab  [napan  äp  Pfetterhsn.^  in  der 
Rda.  n.  a.  ku™™^"  zu  kurz  kommen,  ein 
Ziel  verfehlen.   —  Schweiz,   i,  32. 

oben  ab  [owan  äp  Su.',  owan  k  Hlkr.\ 
von  oben  herab,  oben  hinweg.  Nimm  s  owen 
ab !  z.  B.  Holz,  Futter :  nimm  es,  ohne  lange 
zu  wählen.  —  Schweiz,    i,  31. 

über  ab  [ewar  ä  M^  über  etwas  herab: 
der  Bue''  is'  vom  Kirsebaüm  üwer  a''  gheit 
M.  'und  feist  alsbald  über  ab  (vom  Pferd) 
in  den  Kot'  Geiler  Bilg.  43''. 

von  a'':  [sa  haeta  te;^  kaer  fön  ä]  sie 
wären  dich  gern  los   Wh. 

{-vor  ab,  fra''  [föräp  iV^/r/^^/^^>^^/. ;  fräp 
Ruf.;  frä  Hlkr.  Du.  Rapp.  Str. ;  frü  Geud. ; 
fro  Dunzenh.  Ingenh^  unverstanden  und  ver- 
altend. Adv.  besonders,  zumal,  um  so  mehr, 
geschweige:  s  Geld  is'  bi  uns  gor  ori«  ror, 
fru  dato  ganz  besonders  jetzt  Geud.  Fra  seile' 
geschweige  denn  dieser  Logelnh.  [tes  es  jets 
a  Hetz  Hitze  kawän,  frü  ünikest  zumal  vor- 
gestern Geud.~\  Do  t'^uet  m^r  no'^''  fra  in  s 
Gereds  kumme"  da  kommt  tnan  gar  tioch 
in's  Gerede  Str.  'der  Abrelle  ist  vorabe  des 
loubes  geselle' Dancr.  118.  'Vorabe  sol  nie- 
mens  barfuss  gon'  227.  292,  zgl.  331.  356 
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Sust  sint  hie  der  chnr  vnnd  fiirsten  rät  von 
Saxcn  Pfaltz  Trier  vnnd  Coln  vorab  {ins- 
besondere, namentlich),  auch  andere  mer 
Boner  Brief  1541.  'Gott  verleihe  E.  VVyss- 
heit  vorab  vnnd  allen  Inwonern  der  statt 
Colmar  sin  gnad  vnnd  schirm'  ebd.  "Vorab 
wann  das  Ampt  wurd  vollbracht'  Fisch. 
Flöhh:  262.  'Wenn  fra  noch  d'  gscheide 
Lyt  kurrios  wie  Rinder  sin'  Pfm.  I  4. 
'Jez  versteh  i  's  guet,  fra  wyl  Si  gscheidi 
Sache  hen  gsait*  ebd.  'Do  stehn  schun  vier 
(Buewe),  der  kleinst  no  fra,  's  isch  nix  von 
Marzepan*  E.  Stöber  Schk.  2 1 .  'Mich 
wunderte  aber  dass  er  nichts  von  den 
Weibern  gesagt  hatte,  bevor  ab  weil  sie 
rechte  dieb  (seind)'  Mosch.  I  36.  Oft 
vor  wil  oder  wenn:  P*'  ka""  nit  mit  ge*^",  fra 
wil  s  noch  Te]^"t  Du.  Fra  wenn  noch 
dis  t^ät  arriwiere"  namentlich  wenn  auch  dies 
geschehen  würde  Bghz.  —  Schweiz,  i,  31. 

vornena''  [förnanä  Rapp.~\  nach  vorn 
hinunter. 

abe,  s.   (ab)hin. 

aba,  amba,  mba  [ä  pa  Hi.  Bf.  Str. ; 
apä  K.  Z. ;  ämpä,  ampä,  mpä  Hf?^  ab- 
weisende Interj.  nein,  ach  was!  P'^mein, 
s  gi'^t  Reje".  —  Aba !  Bf.  Ausruf  des 
Erstaunens:  Aba,  is' s  möjli'^^?  Ar.'  Abba! 
diss  isch  doch  gspässi'  Pfm.  I  6.  Appa, 
isch  's  wohr!'  Hirtz  Ged.  169.  —  frz. 
ah  bah!  Der  weiche  Anlaut  des  2.  Be- 
standteils wird  durch  den  nasalen  Vorschlag 
in  amba  bewiesen.  Die  2.  Silbe  ist  betont  M. 
Wh.  Bas,  äppä  {kopfschüttelnd)  so  auch 
Hi.    Verstärkt: 

Aberlaba!  Interj.  Nein,  ich  will  nicht  Str. 

Abaschur  [Apasür  Hi.  bis  Rapp. ;  Apa- 
öyr  Ensish.  bis  Str.^^  m.  Lampenschirm, 
Milchglas.   —  frz.  abat-jour. 

Abatasch  [Apatäs  Co.  Ingersh.]  n.  Ball- 
spiel in  zwei  Parteien,  auch  'Ball  auf  detn 
StricK  genaiint.   —  frz.  abattage. 

abä,  ebä,  awä,  abeng,  abing,  awing 
[äpd,  äw6  ;  äpei|,  apir|^  Dehli. ;  awir^  Rauw. ; 
epae  Brutn.  Str.^  Interj.  also,  nun  denn, 
nun  erst.  Abing,  ich  sin  s  sefride"  Dehli. 
—  frz.  eh  bien!  Doch  spielt  auch  enfin 
hinein  {s.  afäng)  und  Anlehnung  an  ab 
Eng  =  Ende.   —  Schweiz,   i,  46. 

Abbe ,  Labbe  [Äpe  Isenh.  Logelnh. ; 
Läpe  U^  m.  kath.  Vicar;  auch  Herrabbe  :  Bi 
weF^em  Herrabbe  ge'^st  in  d  Christe"le^r? 
Unser  Labbe.  Ndhsn.  Detnin.  Rabbe- 
ncle  [Räpenalo]  n.  der  kleine  Herr  Vicar. 
Obhergh. 


Abe"d  [Öw9t  Mütt.  Str.  Hf  Rauw.', 
Owat  Lohr,  Ndrröd.  Wh.  \  Opa  Roppenztu- 
Liebsd.  Hi. ;  Owo  Lutterb.  Su.  Ruf.  Geisp. ; 
0w3  Co.  Lobs. ;  Uw9  Hlkr.  Logelnh.  K.  Z. 
Bühl  Zinsw.  NöwQ  Breit enb.  Nyowa  Miihlb. 
Abend.  Gruss:  Guete-n-Owe!  Antw.:  Dank 
ü^^'Gott!  Moosch,  Hältst.  Hlkr.  Lobs.  Bhüet 
n"^  Gott!  Wittetih.  Goten-Owe!  Sej"«  ü=^^ 
Gott !  Ndhsn.  Saarunion.  Guete"-zOwe ! 
{scher zh^  Ruf.  Dene"  Owe,  am  Nowe  heute 
Abend UrbisHf.  [heta-n-Öwa  Su?\  Allen  Owe 
Su.  z  Owe,  z  Owes,  z  Owe^%  Prinzh.  Gestert 
z  Obe  Heidw.,  morn  z  Owe  oder  morn  zen 
Owe  Hf.  z  Owe  esse"  Suinbr.  Wörth, 
Weissenb.  z  Owen  e.  Su.  Bf.  Brutn. 
Sauermilch  vnd  Bratwurst  mit  dem  Apollo 
zobezehren'  Mosch.  II  25.  'ame  Z'owen 
Esse'  Lustig  I  104.  z  Owet  e.  Vesper brod 
um  4  Uhr:  Wein,  Brot,  Käse,  Obst;  ver- 
schieden vom  zNachtesse"  AEckend.  Als  ein 
Wort  gefasst,  daher  eps  zuem  zOwetesse" 
ha^'^n.  'Gerüescht  isch  euer  Zowe'  Hirtz 
Ged.  172.  Bauernregel:  am  Palmenowe 
esst  me"  s  erste  Mol  z  Owe  vom  Palm- 
sonntag bis  St.  Gallus,  am  16.  Oct.  Su. 
Wetterregel:  Was  der  Sunntig  t"r  Wetter 
wil  ha*'^",  zeigt  er  am  Fritig  z  Uwe  schu" 
a"  Dil.  Owe  rot,  morje  guete''  Ta^  ge- 
rot  Molsh.  "Vom  oben  sytzens  an  den  mor- 
gen' Murner  Mühle  1135.    —  Schweiz. 

I,  34- 

Brendewitenabe"'*  [Prdntawitanuwo 
M.\  m.  Christnacht,  eig.  Abend  des  brennen- 
den Baumes. 

Firabe"^  [Firöwa  Ensish.  Su.  Logelnh. 
Rapp.  Mutzig  K.Z. ;  Firyowa  M.Danebenauch 
Firöfa  Geisp.  K.  Z.;  Fir6w9t  Ofibr.]  m.  Feier- 
abend, Ruhe.  F.  mache"  die  Arbeit  einstellen. 
Grussam  Abend:  Han  i''r  F.?  (F.  gemacht?) 
Zuruf  an  spät  Arbeitende:  Alle,  mache'  F.! 
Geiswasser  Lobs.  De"  F.  bekumme"  vom 
Meister  entlassen  werden  Obbr.  Firowe"*^- 
büschele  das  letzte,  meist  etwas  kleinere 
Büschel  Du.  Rda.  Wenn  dc"^  Kopf  eweg 
is',  het  s  Füdle  (s  Loch  Z.)  Firowe"^ 
Geberschw.  Der  spot  F.  die  Krätze. 
Scherzhaft:  Firowe  un'^  Rauch  unde"  Du. 
Spw.  Am  Morje"  muess  m'^r  de"  F.  sueche" 
wer  früh  anfängt,  kann  auch  früh  auf- 
hören Hf.,  ähnl.  A/l  JB  II  167.  Feierabend 
im  Wirtshaus:  d  Schandarme"  ha***!!  F. 
gebotte"  U.  M^r  han  nur  noch  e  halb 
Ämele  {Ohm)  Wi",  derno'^'^  is'  F.  dann  hat 
das  Trinken  ein  Ende  O.  —  Schweiz. 
I,  36. 


aB  —  eB 


-      6 


eB 


äbele"  [6wl9  S^M.]  tmpers.  allmäh- 
lich Abend  werden:  s  het  grad  gäwelt, 
wo-n-i  zue-n-i'^m  kumme"  bi".  —  Schweiz. 
I,   34  äbelen;  äbelen  Appenzell. 

aber  [äwar  Ndrbetschd.^  Präp.  herab  von: 
Mach  di"^  Deck  a.  "^em  Bq\X  nimm  die  Bett- 
decke weg!  D  Blätter  falle"  a.  de"  Bä"m. 
Er  schämt  sich  a."  eim  er  schämt  sich  mit 
einem  zu  gehn.     -     aus  ab  her. 

aber  [äpar  Olli.;  äwar,  äwar  Su.  Hlkr. 
Dd.  U.  W.\  Conj.  aber.  Gegensatz:  s  gc^'t  a. 
nit  grad  w'e  me"  meint  Hlkr.  A.  au'^*' 
nit!  doch  nicht  Str.  Aber  o"'^'^!  Interj.  des 
Bedauerns  Hi.  Gel'  a.?  nicht  wahr.,  doch 
Hlkr.  U.  G.  a.,  was  dis  e  schöns  Kind 
is'!  Str.  Hf.  Spw.  S  is'  allewil  e  Awer 
d^rbi  Bf.  Jo  a. !  ja  gewiss.  Ausruf  der 
Entrüstung:  E  a. !  Hi.  Co.  A.  mei"!  Olli. 
Gest  haw  i'^^  mine"  Hund  tot  gschosse". 
—  Awer!  Hf.  A.  der  is'  voll!  der  ist 
einmal  betrunken\  Z.   —  Schweiz,    i,  40. 

f  Abiwest  [Äpiw^stZ^.]/r0.  habit-veste, 
eine  Art  Frack  mit  Stehkragen,  zwei  Reihen 
Knöpfen  und  kurzem  Unterteil  mit  zwei 
äusseren  Seitentaschen  \  wurde  vor  jo,  40 
Jahren  von  Herre"bure"  getragen  und  wird 
noch  vereinzelt  angetroffen.  Der  Stoff  ist 
Bumesin,  s.  d. 

Abuschur  [Apüsyr  Mutzig\  f.  Mund- 
stück eines  Blasinstriiments.  —  frz.  em- 
bouchure. 

Äbizel,  Äheksel,  s.  Egedechse. 

eb  Sjillg.;  <§w  vor  Vocal  Hf..,  ew  Wh\ 
Conj.  eher,  bevor.  [Ew  \)^  s  kowest  häp 
ehe  ich  es  wusste  Hj.  \y  pi  t^rt  ^p  ty  ich 
bin  vor  dir  dort  Liebsd.  To  pats  {betest) 
^p  to  en  s  P6t  kds  Ruf.  !£w  ar  Hö;^tsit 
khät  hat  lVh.'\  'Kinder  werde  Litt  ebb  me 
si's  versieht'  Stöber  Mäder  j^4.  Neben- 
sätze werden  dahinter  auch  durch  dass  oder 
weder  dass  eingeführt:  fEp  täs  ar  khomon 
ei  ehe  er  kam  Hf..,  ^p  äs  to  haim  ktfs, 
trerj^ks  nö;^  o  Litar  met  mor  Coi\  'ebbe 
[ehe)  got  einnen  menschen  liese  virlorn 
werden'  Merswin  5,  8.  10 ;  'ebbe  er  sich 
ie  wollte  drin  gegeben'  g,  17.  u.  0.  'ebb 
ihr  weiters  gehn'  Lustig  I  50.  "Vor  ebb 
Bescheide  thicn  vonander'  Lustig  I  37  5. — 
Schweiz,  i,  53.  Schwab,  i,  163.  Aus 
e  ob,  was  in  einem  Lied  von  1443  bei 
LiLiENCRON  sich  findet:  Schweiz,  i,  ig. 
'Item  es  söllcnt  alle  die  salmen  oder  lehsse 
snyden  wellent,  vor  und  ce  ob  sie  snydent 
.  .  sweren  .  .*  (1469)  Brucker  221. 


eb  [^p  Ltebsd.  Hi.  Su.  Ruf.  Du.  Brum. 
Z.  Hf.  wo  auch  hw  oder  öw  vor  Vokal, 
^^NWh. ;  e,  acn  M.  Conjunktion  der  abhängigen 
Frage:  ob.  Lueg  eb  si  kumme"  Su. 
Lützelstn.  [E;^  waeis  net  ew  i  ken  sei  etor 
nit  Hf.  Ep  to  wet  ätor  net  ob  du  willst 
oder  nicht  Du.  I  w^is  net  sen  or  (e  so)  s 
komä;x't  het  i^.]  Eindringlich  auffordernd 
ohne  das  regierende  Verbum:  [6p  to  kWy 
häro  kdä  komm  sogleich  her!  Hf.]  'Ich 
weiss  nit  eb  mi  Geld  wird  länge'  Lustig 
I  216.  'Luoge  umbe  dich  ebbe  die  beb- 
beste .  .  ut  me  sorge  hant  gehebet* 
Merswin  20.  —  Schweiz,  i,  53.  Lexer 
2,  127.  3,  333.  DWB.  7,  1050.  Schwab. 
163.     Alis  ahd.  ibu,  vgl.  engl.  if. 

ebeländ  [ewalant  Barr^^  voll  bis  ziwi 
Rand:  Gläser  u.   ä. 

ebeländ  ig  [ewolantik  Dü^  Adv.  e 
voll  bis  Zimt  Rand  gefüllt.  —  aus  eben- 
lendig  ''gleich  dem  Lande  nach  dem  Bilde 
eines  angeschwollenen  Flusses? 

ebe"  [t3pa  Hi. ;  ewa  Banzenh.  Su.  Du. 
Str.  Hf.  Han.  ewa  Ndrbetschd. ;  ewa  Hlkr. 
Logelnh.  Rapp.  K.  Lngenh.'\  Adj.  i.  eben. 
Der  Tisch  is'  ewe"  Logelnh.,  ste^t  nit 
ewe"  wagerecht  Rapp.  E  eweni  Stross. 
[Üf  om  ewana  Pöta  Hf.~\.  Mit  ebene" 
Füess  mit  gleichen  Füssen  Hi  Spw.  M  r 
kann  nit  alli  Beri«  {Berge)  ewe"  mache" 
Avolsh.  2.  untadelig:  [ar  wel  to;^  älfüet  so 
ewa  sen  (ken),  ün  jetsat  mbyX,  ar  tes!    Wh^ 

—  Schweiz,  i,  43. 

unebe"  [ünewaÄ/.  Du.;  ür|^ewaM]  Adj. 
nicht  glatt,  rauh:  [a  ünewanar  Wäi  Weg  Z>//.] 
Im  Spiel  sind  die  Teilnehmer  ewe",  wemi 
sie  gleich  viel  zu  bezahlen  haben,  sonst  unewe". 
Volksscherz:  D'^r  Evvc"  un*^  d^r  Unewe"  han 
e  Laib  Brot  mit  enander  gesse"  verschiedene 
Atiforderungen  lassen  zuletzt  nichts  übrig  Du. 

—  Schweiz,   i,  45. 

ebe"  [epa  Roppenzw.:,  ewa  Banzenh.  Su. 
Ingersh.  K.;  dwa  Du.  Rapp.  Str.  Tieffenb.'\ 
Adv.  I.  eben,  genau,  gerade.,  soeben.  Ewe" 
du  bis'  s  gsi"  Logelnh.  Do  is'  ewe"  der 
Hokc"!  Bf.  Zeitlich:  Ewen  is'  er  bi-n- 
ü"s  gsi";  verstärkt  ewen  un"^  ewe"  grade 
in,  vor  diesem  Augenblick  Hf.  Grad  ewe" 
haw  i'=''  s  erfa'^re"  Barr.  'Do  kummt  der 
Pfarrer  ewwe ,  un  dene  müesse  mer  ryn- 
lokke-n-un  glych  hewwe'  Pfm.  V  8.  Vor 
Adj.  und  vor  andern  Adv. :  Ewe"  voll  voll 
bis  zum  Rand  Du.  S  is'  ewe"  guet  gange" 
über  Erwarten  gut  Obhcrgh.  Das  Kleidle  is' 
i^'m  ewe"  recht  passt  ihm  ganz  genau  Su. 
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Du  komms'  m'r  ewe"  recht  ironisch:  Ab- 
weisung und  Drohung.  Ewe"  so  Banzenh.; 
ewe"  ze  mär  j-.  unter  Mär.  Erklärend: 
Du  wurs'  ewe"  nit  gfolgt  ha"  Bmizenh.  S 
is'  ewe"  nim  {nicht  tnehr)  änderst  z  mache" ! 
Bf.  V"^  ka""  s  ewe"  no<=''  nit  glaüwe", 
awer  s  soll  wo^r  si"  Ingersh.  Zustimmung: 
Wenn  er  dis  nit  get^'on  hätt!  .  .  Ewe", 
ewe"!  Hf.     Drum   ewe"!  Z.  2.  etwa^ 

vielleicht:  Hes'  s  i'^m  ewe"  nit  gseit?  Rapp. 
{hier  aus  eppe  verdreht,  s.  d.)  —  Schweiz. 
I,  44. 

Ebene,  Ebeni,  Ebenung  [Ewana  «5*2^. 
Rapp.;  Ewani  Ensish.;  Ewanii]^  Lützelstn. 
IVh.]  f.  Ebene,  weite  Fläche.  Du  bis'  c 
Kerl  uf  d^r  E.  ein  Prahler,  der  im  Gebirg, 
d.  h.  vor  Schwierigkeiten,  zurückschreckt. 
E  Teufel  uf  d^r  E.  imitwillig  Ruf.  — 
Schweiz,   i,  46  Ebni. 

Ebe"hcit  [Ewahaet  Wh^f.  scheinhart 
Tadellosigkeit.,  Rechtschaffenheit.  [Taem  haet 
c/  tes  net  tsükatrewt  met  siner   E.] 

Eber  [Ä  par  Ffetterhsn.  Niffcr;  ^wcr  Str. ; 
k^'^x Ingersh,  Barr,  Hf.Rotb.  Aschb.k'firM.] 
m.  männliclies  Schwein.  Schimpfwort  für 
einen  Unreinlichen,  so  auch  Söuewer,  Wil"^- 
söuewer  Z.   —  Schweiz,   i,  46. 

Ki beber  [Xipäpar  Fisl.\  m.  Scheltwort 
für  einen  zornigen,  zanksüchtigen  Menschen. 
—  Schweiz,   i,  46. 

Ebert  [Awart  Ndrbetschd.']  m.  Wild- 
schweineber. 

eberi«  [äwari  K.  Z.]  brünstig  {vojn 
weibl.  Schwein) . 

Ibisch  [iwis  Mütt.  Bf.  Z.  Ndrbetschd.'] 
m.  Eibisch,  Althaea  officinalis  Pharm.  2. 
Die  Ibischwurzle,  aus  denen  ein  Sy?-up  ge- 
kocht wird,  wie  aus  den  Blüten  der  Ibisch- 
thee,  wendet  die  Volksmedicin  gegen  Hais- 
und Brustschmerzen  an,  so  auch  die  I  bisch- 
salb gegen  Geschwüre. 

ob  [öp  Olti.  Gebiv^  Präp.  nur  noch 
in  under  ob  si'^'^  verkehrt,  auf  den  Kopf 
gestellt.  [Ta  heps  s  jo  ür[^aröpsa  du  hältst 
es  Ja  verkehrt  Olti.]  Do  is'  alles  zu.  o.  s. 
in  Unordnung  Gebw.  'ob  sich  sursum'DASYP. 
Stöber  Mäder  104.   —  Schweiz,   i,   50. 

obe"  [öpa  Hi.;  öwa  Steinb.  Hl  kr.; 
owa  Su.  Du.;  öwa  Str.  K.  Z.  Han. 
Ndrbetschd.  Lohr'\  Adv.  oben:  s  Brot  leit 
Owen  im  Korb  Du.  Owen  am  Wald  ober- 
halb des  Waldes,  am  Wald  owe"  am  Wald 
dort  oben  Steinb.  [Tö  es  Plaesir  öwa  da 
ist  grosse  Freude  Lohr.~\  Er  is'  owe  bi-n- 
i'^m  gilt  viel  bei  ihm  Du.      [Sr  setst   owa 


an  am  sitzt  über  ihm  in  der  Schule  Dü.'\ 
Unden  owe  das  Untere  obenhin,  durch- 
einander: [Mä;^  mar  nit  älas  iij^anowa  Rauw.\ 
'Got  .  .  leit  mit  uns  recht  unden  oben' 
legt  sich  zu  uns  Gefallenen  Murner  Bad. 
6,  52.  Zöwerst  owe  ganz  oben  Hlkr.  Er 
wo^^nt  Owen  uf  im  oberen  Stock  Dil.  K.  Z. 
Owen  hera'' !  sagt  der  Kartenspieler,  wenn  er 
nichtabhebenlassenwill Hf.  S  macht alls  owen 
era''  es  regnet  immer  zu  Du.  Owen  eweg 
mit  folgender  Negation:  durchaus.  [Tes  es 
öwan  awak  net  wör;  ty  törfs  tes  Ma;itan 
öwan  awak  net  hiröta  Hf]  Wer  owe  nus 
{mehr,  höher  als  er  kann)  will,  fallt  unde" 
dure  Bf.  Owe"  dusse"  ausser  sich:  [3r  es 
kli^-  öwa  tysa  gleich  aufgebracht  Hf.^  Owen 
^erum  in,  an  der  oberen  Hälfte  des  Körpers: 
s  fe*^lt  m'r  o.  ^erum  ich  bin  brustkrank. 
Sich  o.  erum  us  t^uen  die  Kleider  bis  zur 
Hüfte  ablegen  Hf.  O.  rum  auf  den  Bergen 
M.  Obe  use  un'*  niene"  a"  sollen  die  Hexen 
sagen,  wenn  sie  auf  ihren  Besen  sitzend  zum 
Kamin  hinaus  fahren  Hi. ,  ähnlich  Str.  — 
Schweiz,   i,  50. 

dobe"  [töpa  Sier.  Roppenzw.;  töwa 
Heidw.  Ensish.  Ingersh.;  towa  Ruf.  Du.; 
töwa  Horbg.  K.  Z.]  Adv.  dort  oben,  droben. 
Wie  ge''t  s  dobe"?  im  oberen  Dorfc.  'der 
hutmacher,  so  auch  doben  wachte'  Str. 
1546  JB  III  95. 

drobe"  [tröwa  Rapp.  Str.  Wörth 
Ndrbetschd.  lohr  Tieffenb^  Adv.  oben. 
Drowe"  uf  d^r  Bü^'n  auf  dem  Heuboden. 

höbe",  ahobe"  [höwa  S.;  höwa  U. 
W. ;  ahöwa  Co.  Ingersh?^  Adv.  hier  oben. 
—  Schweiz,   i,  50. 

über  obe"  [ipar  öpa  Liebsd.  Steinb.; 
ewar  öwa  Su.  Cö.^  Adv.  oben,  im  oberen 
Stockwerk.  —  Schweiz.  1,50.  Schwab.  522. 

doben e  [töwana  Obbruck~\  Adv.  oben. 
Dort  dowene  möcht  ich  si"  dort  oben  möchte 
ich  sein. 

hoben e  [howana /'^//^r/.  M.~\  Adv.  hier 
oben.    Howene  dra".   —    Schweiz,   i,   51,. 

ober  [^war  Z>//.]  Adj.  ober,  [t  6war 
P(fn  die  obere  Bühne,  der  obere  Dachraum 
Du.;  figürl.  der  Kopf:  s  es  ^ps  net  rä;ft 
en  tar  6wra  Pen  er  ist  nicht  ganz  bei  Verstand 
Z>w.J  'seines  beichters  oder  öbrens'  Vor- 
gesetzten Geiler  /.  Seh.  (c  III.  'Do  were 
-n-awwer  d'  Qualle  gar  ketsch  vom  ewwre 
Laum'  Pfm.  III  i.  Als  i.  Glied  in  Zss. 
s  Oberdorf  der  obere  Teil  des  Dorfes; 
s  Öwerland  das  Oberland,  das  weiter  oben 
am  Rhein,  in  südlicher  Richtung  vom  jedes- 
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maligen  Standort  gelegene  Land]  der  Öber- 
wind  Südwind;  so  schon  Geiler  F.  3,  36. 
Oberländer  [Eworlantar  U.~\  m.  Be- 
wohner des  Oberlandes;  oberelsässischer  Wein: 
Dis  is'   Öwerländer!  Merzw.  Super l. 

Oberst  [dparst  Olti.  Liehsd,  Roppenzw. 
Pfetterhsn.;  dwarst  Heidw.  Lutterb.  Su.\ 
6warst  Urbis  Du.  Str.  K.  Z.  Han.  Ndrbetschd. 
Lützelsin.'\  ober  st.  Bis*^  hüt  d^r  ö.  kumm 
in  der  Schule  der  erste  geworden  ?  Lützelstn. 
s  ö.  klimme"  bcitn  Eingen  obsiegen  Rotb. 
[tes  Tei|^  leit  s  ^warst  liegt  zu  oberst  Tieffenb.'\ 
'Do  isch  merr  in  der  Midde  vom  ewwerste 
Gebir'j  Pfm.  V.  9.  zöwerst  ganz  oben; 
er  is*^  zö.  in  der  Schuel  Dil.  zunderst  (zunder, 
zunderst  un^)  zöwerst  alles  durcheinander, 
verkehrt,  drunter  und  drüber  ü.  Zu.  zö. 
gheie"  umstürzen  U.  Du  kuns'  zu.  zö.  in 
dHell  mit  dem  Kopf  nach  unten  Orschw.  Su. 
Bf.  Lülzelstn.  'kehret  die  Feder  umb,  das 
Oberst  zum  underst  retournant  la  plume 
c'en  dessus  dessous'  Martin  Pari.  N.  724. 
'alles  zu  vnderst  zu  oberst'  Mosch.  I  518. 
'S'  isch  nämli  uff  der  vierte  Sit  vun  der 
Zitung  e  Schiffahrtsannonce  g'sin  mit  der 
Zeichnung  vum  e  Dampfschiff",  un  wil  der 
Bur  d'  Zitung  z'unterscht  zöwerscht  het 
g'hebt,  sin  d' Mastbäum  noch  unte  g'stande' 
Str.  Wochenbl.  1883,  No.  61.  'Doch  zun- 
tersch  zewerscht  dueht  er  stehn'  FRAN901S 
Husm.   9.  —  Schweiz.   1,52. 

O  b  r  i k ei t [Owrikhait  Du. ;  Owrikhaeit  Z.] 

f.    Obrigkeit  {wenig  gebräuchlich).     ['Strai^i 

0.  rdkiart  net  lär[]  Spw.  bezüglich  auf  das 

Wetter,  hauptsächlich  auf  starke  Kälte  Du. 

E-n-0.    muess  sin!  Ingenh. 

erobere"  [arowsra  Bf.  Str.  K.  Z.] 
gewinnen,  sich  aneignen.  Was  hes'  durch  s 
Hiroten  erowert?  Bf.  Do  is'  nit  vi'l  ze- 
n-erowere"  Ingenh.  —  Schweiz,  i,  52. 
Bayer,   i,   17. 

übel  [ipl  Liebsd.  Roppenzw. ;  m\Banze?ih. ; 
iwl  Ensish.  Dollern,  Hlkr.  Bf.  Str.  Lohr ; 
ewl  Su.  Du.  M.  Rapp.  K.  Z.  Han.  Ndrbetschd.] 
Adj.  schlecht.  De""  Bue**  wurd  alle"  Tag 
üweler  böswilliger  Dollern.  Er  is'  ü.  (ü.  uf) 
gefährlich  krank,  sterbenskrank  Hf.  [Ys 
ewl  erjar  mä;^9  Z.]  'Keiner  bcy  dem  ich 
nicht  vbel  ärger  machete'  Mosch.  I  131. 
'Vnd  also  vbcl  ärger  macht'  ders.  II 
856.  Bes.  verneint,  um  ein  Lob  auszu- 
drücken: de"^  Wi"  is'  nit  ü.  ist  gut  Su. 
[täs  kh6  ewli  Fröi  das  ist  eine  hübsche  oder 
tüchtige  Frau  Z>«.]  Ironisch:  [Täs  net  ewl 
das  ist  Pfiffig l   oder:   das  ist  eine  saubere 


Geschichte  Du.  S  is  net  iwl,  äwor  waemar 
s  o  Wil  änlyjt,  würt  s  aim  iwl  Str.'\  — 
Schweiz,   i,  55. 

Übel  n.  Uebel,  körperlicher  Fehler .  [Wan 
ar  täs  Ewl  {Gebrechen)  net  hat,  war  ar  a 
natar  Pya  Rapp?^  Spw.  Vo"  zwei  Üw^le" 
wä'^lt  m^r  allewil  s  kleinst  Rapp. 

übel  Adv.  I.  übel,  schlecht.  Er  hört 
ü.,  er  s'e^'t  ü.  us.  ^  [1  pe  hält  ewl 
trä  tsetar  äs  i  kh^  Arwat  me  ha  Z>/7.] 
'Diese  Leute  müssen  vbel  hören'  Mosch. 
I  202.  S  is',  wurd  eim  ü.  man  ist,  wird 
unwohl,  [^m  eps  ewl  üf  nama,  en  ewl 
nama  Hf!\  Ü.  oder  wo'^l  han  i'^''  müe^'^'^n 
ge*^n  es  blieb  mir  nichts  übri^  als  zu  gehn 
Bghz.  Nit  ü.  tüchtig:  er  is'  nit  ü.  ver- 
witscht getäuscht,  geprügelt  wor^e"  Su. 
s  het  nit  ü.  us  g^ge'^^"  einen  reichen  Er- 
trag geliefert  Dil.  Ironisch:  Du  kumms' 
m'r  nit  ü.,  du  bis'  nit  ü.  verrisse"  {oft  mit  de^n 
Zusatz:  aw^r  bös  ze  flicke"  Z.)  dein  Vor- 
schlag ist  schlau,  frech,  aber  du  irrst  dich 
doch  Str.  '(er  hat)  nitt  iwel  nicht  wenig 
Mieih  g'ha' Lustig  I  314.  Dis  war  üw^l 
gseit,  das  %väre  schlimm,  we""  m^r  dis  nit 
mache"  könnt  Z.  '(es)  wirde  manchem  vbel 
gesagt  sein'  Mosch.  II  151.  'Wann  Krieg 
noch  länger  wurd,  wär's  mancher  {Jung- 
frau) übel  g'sagt'  Str.  1749  JB.  IV  134. 
2.  steigernd,  sehr:  [Ewl  sdn  ausnehmend 
schön,  verstärkt  kör  e.  sdn  Ingenh.,  e.  ri;^' 
sehr  reich,  e.  fi^l  sehr  viel  Hf.^  Synon. 
wüest  viel.  Gesteigert:  'Was  isch  mier's 
doch  so  dootsterwesiwwel'   Pfm.  IV  5. 

üblich  [ewli;^  Hf.'\  Adj.  heftig,  gewaltig: 
[ewli^^i  'Smartsa  heftige  Schmerzen ,  an 
ewli;fS  Fir  ein  getualtiges  Feuer;  auch  ew- 
X\y[\  stäriki  'Smartsa]. 

Hör  übel  [Hdrewl  Z^.]  z«.  schwerhöriger 
Mensch. —  Impcrativbildung .  Schweiz.  1,57. 

Surübel  [Syripl  Olli.;  Syriwl  Str.; 
Syrewl  Bghz.  Su.  Hlkr.  Katzent.  Obbr.^ 
m.  I.  finster  blickender  sauertöpfischer  Mensch. 
E  Surüw^lsgsicht  ein  finsteres  Antlitz  Str. 
2.  Mensch  fnit  Ausschlag  im  Gesicht  Bghz. 
j.  =  Suremus,  s.  d. 

surübelig  [syrewl  ik  Horbg.^  Adj.  satter 
sehend. 

üb''le"  [ipla  Liebsd.;  iwla  Banzenh.'] 
refi.  sich  verschlimmern  {von  einer  Wumle) 
Stöber  Mäder   1 1 5  üewele.  —  Schweiz. 

I,   56. 

verübele"  [farewla  Bebelnh.']  übel  auf- 
nehmen. 
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do  übe",  d-übe"  [tö  iwa  IV/i. ;  tewa 
Ingersh.  Z.]  da  drüben  y  jenseits.  Düwe"  am 
'Q2,c\i.  jenseits  des  Baches  \  düwe"  am  Husy. 
des  Hauses.  [3r  es  fön  tewo]  er  ist  von  jen- 
seits des  Rheins,  aus  Baden  oder  Württem- 
berg, ein  Altdeutscher  Hf. 

drübc"  [trcwo  Wörth  Ndrbetschd.ZinsitK 
Lohr  Tieffenb.'\  drüben:  drüwe"  üwer  der 
Stross  au/ der  anderen  Seite  der  Strasse  U.  W. 

dort  üben  [tert  evva  Z.J  dort  drüben 
Geiler  Narr.   23.    Stöber. 

h-übe"  [hew9  K.  Z.  Ndrbetschd. ;  hi\v9 
Lahr',  hiwa  Wh.~\  auf  dieser  Seite.  [3r  hht 
t  Lür^onantsentüri  hewon  ün  tewa  auf 
beiden  Seiten   Hf^ 

do  hübe"  [tö  hewo  Geisp^  diesseits: 
de  hiwe"  a"  der  Matt  auf  dieser  Seite  von 
der    Wiese. 

.  ahübe"  [sihevi^  Big  er  sh.~\  hier  auf  dieser 
Seite. 

über  [cepar  Hi. ;  ewar  Su.  Du.  U.^ 
Praep.  \.mit  Dat.  D  Supp  is"^  üwer  "^em 
Für  Bf.  [ewar  m  Hyfa  leija  auf  einem 
Haufen  liegen,  [von  Heu,  Holz,  Lumpen  u.  a.) 
Ew9r  m  Khösta^hän  beköstigen  H/.^  Wäh- 
rend: üwer  ''^m  Esse";  üwer  dem  während 
dessen;  üwer  "^^m  Studiere"  is'  er  e  Narr 
wor'^e"  Hf  2.  mit  Acc.  üwer  s  Feld;  üwer 
Feld  ge'^n  in  ein  anderes  Dorf  U.  Luej 
üwerschi  sieh  in  die  Höhe  {über  sich)!  Bf.\ 
üwer  der  Waje"  na^  gheie"  Du.  Er  het 
noch  nix  Warms  üwer  s  Herz  awe  gelo*^^" 
nichts  Wartnes  gegessen  Su.;  üwer  s  Jo^r 
im  nächsten  Jahre ;  [ewar  ä^-t  Toe  Hf. ; 
ewar  Na;ft  Z>«.]  V-^  weiss  nix  z  klaje" 
üwer  de"  ßue'^  Du.  [Se  saei  kowes  9so  kär 
krop  ew9r  59]  sie  sind,  wie  man  sagt,  sehr 
grob  gegen  sie  Mühlb.  Das  ge^'t  doch  üwer 
s  Bo''ne"Iied  Du.  \Mx\  Mol  ewar  s  äntar] 
in  einem  fort  Hf.  [Ewor  aen  Mol]  plötz- 
lich Z.  Üwr  eins  Mol  Str.  ÜW^r  e  Hufe" 
gheie"  et)  auf  einen  Haufen  werfen  \  b)  über 
den  Haufen  werfen,  umstossen,  z.  B.  einen 
Beschluss  Su.  Übersi'^'',  j.  sich.  —  Schweiz. 

I,  56- 

über  [ewar  Du.  U7\  Adv.  über'.  Is'  s 
Fläsch  üwer?  steht  das  Fleisch  über  dem 
Feuer '^  Eps  ü.  ha''^",  t^ue"  Speisen  auf  dem 
Feuer  haben  Bf.  Hf;  ü.  lo"''*^"  übrig  lassen 
[h6s  niks  ew9r  klü?  Dü.'\ 

über^'nand*""  [ewarnänt  Z.]  verrenkt, 
nur  prädicativ:  [ar  het  tan  Arm  ewar- 
nänt Hf:\ 

drüber  [trewar  Steinb.  Su.  U.\  tri  war 
Str.    Lohr~\    Adv.     darüber.     D.    kumme" 


über  etivas  geraten,  an  et^vas  naschen  Steinb. 
Do  ka""s'  nit  d.  das  kannst  du  nicht  ver- 
meiden Su.,  nicht  ändern  Z. ;  Rda.  Do 
springt  ke'"  Gas  d.  das  ist  sicher  wahr 
Barr.  Gang  doch  drüwer  hinüber l  Katzent. 
Drüber  un'^  drunter  in  Unordnung:  [s  k^t 
älas  tr.  ün  tr.]  von  ordnungsloser  Flucht 
oder  Eile  Hf.  Presbyterialprotokoll  Mittelhsn. 
I.  J.  IJÖ8:  'Dass  es  die  abgewichenen 
Osterfeyertage  drunter  und  drüber  gegangen 
ist!  Er  macht  alles  dr.  u.  dr.  bringt 
in  Unordnung  Obbruck.  Drüber  drusc"  aus 
dem  Häuschen,  verrückt;  [trewr  nys  khomaj 
überschnappen  Z.  —  Schweiz,    i,   60. 

Drüber  nüber  [Trewar  newar  Rif^ 
n.  Uebertreibung ,  Missbrauch  in  Essen, 
Trinken,   Kleidung. 

^^rüber  [rewar  U.;  arewar  Hlkr.  Co. 
Ingersh. \  ariwor  W^  herüber.  Do  üwen 
erüwer  dort  herüber  Dehli.  Der  Perpe- 
dickel  a"  d^r  U'^r  ge'^t  allewil  rüw^r  un*^ 
nüw^r  Bf.  'Gleichwol  gehet  es  zuweilen 
auch  rüber  vnd  nüber,  drunder  vnd  drüber' 
Mosch.  I  254. 

•^ 'nüber  [newar  Co.  Rapp.  Nbreis.  U.\ 
aniwar  W.'\hinüber.  Kinderlied:  Reje",  Reje" 
ge^  niwer,  Sunn,  Sunn,  kumm  eriwer!  Str. 
'Jez  wurrum  henn  si  mi  nit  gschikt  ins 
Dytschland  niwwer ,  uf  Mannem  oder 
Spyr'  Pfm.  I  2.  Bi  der  schriftdeutschen 
Form  [hinipar]  nur  in  hinüber  ge'^n  sterben 
Hf.   —  Schweiz,   i,   59. 

vorüber  [fo rewar]  Logelnh.  vorüber, 
vorbei.  Bis  der  kommt,  is'  früej  vorüw^r 
un*^  spot  do  Rda.  von  einem  langsamen 
Menschen   Bf.   —  Schweiz,   i,   60. 

dübere,düberte  [tewarta ; ZT/z&r. tewaro 
Obbruck  M.'\  drüben.  —  vgl.  Schweiz. 
I,   60  drubert. 

übe  rieh  [epari^  Geb7Cf.]  Adv.  oben 
hinaus:  ü.   luege"  schielen. 

übrig  \ß\vx'^  Lutter b.\  iwri  Ar. ;  cwori 
K.  Z. ;  ewari;i^  Wörth  Ndrbetschd^  übrig. 
Ü.  lo"  übrig  lassen  \  ü.  blibe"  eine  alte 
Jungfer  werdeti  Lutterb. ;  ü.  sin  nichts  mehr 
gelten  U.  Brueder  Übrig  unnützer  Mensch. 
Wenn  d  alte  Lüt  emol  nimme*"^  schaflfe'^ 
könne" ,  sin^  se  bal'^  üwri^  maji  ist  ihrer 
müde  Str. 

üebe"  [iawa  Logelnh.  Gcisp^  reß.  sich 
üben.    —   Schweiz,    i,  61. 

usüebe"  [ysiawa  Su.  U7[  ausüben'. 
a"  eim  de  Zorn,  Nid  u.  an  einem  seinen 
Zorn  auslassen. 


üeB 


aBS 


aBS 


aCH 


U  e  b  11  n  g  [ Yewüix  Z. ;  ^wüij^  Str.  Wörth ; 
iwür|  Ndrhetschd.\  Iwür^  Lobs.\  0wür|^  K7\ 
f.  Lärm,  Durcheinander,  Unordnung.  Do 
is'  e  Iwung  gewenn  in  dem  Dorf,  *^ass  d" 
din  eije"  Wort  nimmi  ghört  hes'  Lobs. 
Aw^r  e-n-Ue. !  wenn  durcheinander  stehendes 
Gerät  u.  a.  den  Weg  versperrt  Hf.  —  Vgl. 
7nhd.  uoben.    Schweiz,   i,  62. 

Äbhaü,  Äwäi,  Häwäi,  Äbheid,  Äwe- 
heid,  Äweit,  Ebich  [Aphai  Hi.  Heidw. 
Ensish.  Hüsseren,  Dollern  Su.  Ruf.  Co.  Dil. ; 
Apai  Sierenz,  Hi.  Henfli.  Osenh.\  Aphasi 
Günsb.',  ^pai  Str.;  Äwsei  Barr,  Mutzig 
K.  Z.  Lngw.  Rotb.;  Häpai  Horbg.;  Häw^i 
Mühlb. ;  Häphai  Hlkr. ;  Aphait  Türkh. 
Rapp.;  Äphaeit  Äwaeit  Kaysersbg.',  Awohait 
Mü.;  Mvi^\\?i\iObbr.;  Äwait  Wörth;  Awset 
Lobs.;  Ewi/  Lützelstn.  Lorenzen  Wh.  Dehli. 
m.  {n.  Henfli.  Hüss.  Dollern  Ensish.  Hältst. 
Nbreis.  Co.  Türkh. ;  f.  Jngersh.  Z.  Wörth) 
Epheu,  Hedera  helix.  Sp7v.  Der  Äwei 
blüet  schön,  s  gi^'t  vil  Win  Mutzig.  'Eboi' 
Herrad  192^.  Ebhew  Hedera'  Dasyp. 
'weltlich  wiszhcit  verwicklet  sich  mit  zcyt- 
lichen  dingen,  als  ein  spinn  in  einer 
spinnwepp  oder  ein  hun  in  ebhow'  Geiler 
P.  III  65.  'ein  Hebheu'  Fisch.  Garg. 
96.  189.  'Hedera  ebhew'  Gol.  392.  'Bisch 
mer  an's  Herz  gewachse  wie  Ebbheu  an 
e  Muur'  Pfm.  I  i.  'Umspönne  bdsch  so 
schön ,  M^t  Abhei  rdngserum'  Mangold 
Colm.  Korn.  77.  —  Schweiz,  i,  47; 
2,   1816. 

äwig  [äwik  Mü.~\  Adj.  von  Epheu. 
Stöber, 

ablang  [äplär[,  Bf.  Mutzig  Str.  Z.] 
Adj.  länglich,  oval:  e  ablongs  Fass.  — 
frz.  oblong. 

Ablang  [Aplätj^  allgem.;  Dem.  Aplar]^li 
Heidolsh.;  Aplai|]o  Ruf.;  Aplar[^l  Scherw.~\ 
n.  I.  Fass,  welches  höher  als  breit  ist, 

mit  ovalem  Boden.  P^  will  das  A.  mit 
Wi"  fülle"  Kaysersbg.  2.  Fass,    das  ^4 

Ohmen  hält  Kaysersbg. 

Ablässei  [Äplasl  Hindish.'\  n.  Medaille 
mit  Heiligenbild. 

Abrasse"  [Aprasa  Horbg.']  f.  Flur. 
Binden  zum  Zurückhalten  der  Fenstervorhänge. 
—  frz.  eml)rasses.  —  Schweiz,  i,  333 
Ambrassc. 

Absang  [Apsär|_  Hältst.]  m.  Absinth, 
Schnaps. 

a^salwicke"  [äsälwiko  Ingw.'\  -=  ab- 
salviere"    [äpsälfiaro  M.    Bf.;   äpsälfi^ra 


Ffast^  absolvieren:    i.  fortschicken',  2. 

scher zh.  prügeln  (^Anlehnung  an  salben  f). 

absolümang  [äpsolimär]^Ä//m.  Bischw. 
Meiseng.]  Adv.  durchaus,  unabänderlich, 
mit  Gewalt.  —  frz.  absolument.  Schweiz. 

i>  43- 

absolut  [äpsölyt  Hlk.  Bf.  Hf.;  äpsalyt 

Roppenzw.  Su.  Du.  Obbr.\  Adv.    durchaus, 

unbedingt:  lat.  absolute.  [Tes  iswitsraKsets 

äpsölyt]   gegen  ein    unverbrüchliches  Gesetz 

Geber  schw. 

Obs,  Obst  [Ops/izj/ a//^. ;  Ops  z/;?i'/Opst 
Hf\  n.  Obst.  Spw.  Vil  Duft  vi'l  Obs  Du. 
Bf.   'Ops'  Fisch.  Ehez.  128. 

Kernobs  [Kharnöps  K.  Z.]  n.  Kern- 
obst, Äpfel,  Birnen. 

Risobs  [Risöps  Heidw.]  n.  herunter- 
gefallenes Obst,  vielfach  zu  Schnitze"  ver- 
wendet. ^ 

Stein  obs  [Staenöps  K.  Z.]  n.  Stein- 
obst, Zwetschen,  Pflaumen.  'Dz  Steinobs  hats 
gern  kiel'  Str.  162s  JB.  VII   112. 

obsenat  [opsan^t  Su.  Ruf.  M.  Wh.; 
öpssnät  Winzenh.  Bebelnh.  Str.  Hf.  Geud. 
Lobs.  Wörth ;  äpsanät  Bischw.  Dunzenh. 
Lngenh.  Brum.]  Adj.  eigensinnig.,  nicht  zu 
befriedigen,  bes.  wählerisch  {im  Essen,  auch 
Kleidung  u.  a.),  lecker,  empfindlich.  Ich 
bin  nit  o.  Hf.  [Te  pri;^t  oe  nit  sü  ö.  tso 
sen]  die  brauchte  auch  beim  Freien  nicht  so 
wählerisch  zu  sein.  [Tes  es  kör  on  öpsa- 
näti]  Geud.  M^r  dörft  nit  o.  mit  i^m  si" 
man  hätte  nicht  nötig  so  feinfühlig  gegen 
ihn  zu  sein  Horbg.  'Er  isch  gar  obsenat 
un  will  s'  soll  ales  danze  noch  syner  Pfyfif 
Pfm.  I  6.  'UfiF  einmol  kummt  awwer  so 
e-n-obsenater  Wind'  E.  Stöber  Schk. 
397.  'D' Madam  isch  gewiss  e  respectawli 
Frau,  awwer  ze-n-obsenaat.  An  de  Märk- 
rechnunge  derf  kein  Dibbele  fehle  Pick 
Mo.  4.  .  .  .  un  derby  isch  er  noch 
wunderli  un  obsenaat  ders.  ig.  Selten  die 
dem  Lat.  nähere  Form  obstinat  Str. 
obsenat  er  dass.  Die  Endung  stammt  hier 
wohl  aus  frz.  opiniätre. 

Observation  [OpserwatsiQn  Osenb.]  f. 
Bemerkung,  Vorwurf.  Mach  xxfr  ke  Ob- 
servatione"! 

-ach  Endung  vieler  am  Wasser  ge- 
legener Orte:  Illzach,  Brubach,  Sonder  nach; 
Jetzt  in  der  Mundart  -a  und  -i  gesprochen : 
[Sütarna]  Sondernach,  [Metlä]  Mittlach, 
\^\:\\rm]  Dornach  JB.  VIII  136,  IX  213. 
Stöber.   —   Schweiz,   i,  63, 


aCH 


äCH 


eiCH 


ach  [k/  allgenu,  Nhf.  a;^  Z.]  Interj. 
I.  des  Schmerzes  und  Mitleids'.  Er  het  nit 
ach  un"^  nit  we**  gseit  Hf.  Ach  e  leider 
ach  und  leider  l  wozu  ein  Spötter  hinzu- 
fügt: un'*  ke'"  Sprosse",  als  ob  er  Leiter 
verstanden  hätte  Z.  2.  der  Ungeduld,  der 
Zurückweisung:  Glaübs'  du,  dass  er  hent 
{heut  Abend)  no'^'^  kommt?  —  Ach !  Hf. 
Ach,  ge^  mT  doch  e^weg!  Hf.  'Ach  ley- 
der  Ah,  heu,  interjectio  dolentis'  Dasyp. 
—  Schweiz,   i,  64. 

ache"  ach  rufen:  mit  a.  un'^  krache" 
mühselig,  widerwillig  Hf.  —  Schweiz. 
I,  65.  Hess.  3. 

Ache  \J^x'^  Scherw.  Zinsw.  Wh^  m. 
Nachen.  —  rheinisch:  Kluge  3. 

achelik  [a;^ilik  Roppenziv. ;  ä;^elik  Z. 
Ingwl\  in  der  jüd.  Rda.  s  is'  m^r  a.  voll- 
ständig gleichgültig ;  s.  hei  lieh. 

\  Acher  m.  Apfel,  in  Grünacher  poma 
ein  bugtj  {Bottich)  vol  v  den  vendebantur' 
1278:  Ann.  de  Colmar  74.  —  Vgl, 
Schweiz,   i,  65  ;   s.  auch  Äckerle. 

Acher,  Ar  [O/jar  Lützelstn.  Tieffenb. 
Wh.\  Oy^x  Lorenzen;  Ox'^x  Altw.;  YjX  Hi. ; 
Ar  Wittenh.  Hlkr.  Logelnh.  Katzent.  M. 
Du.  Hf.  Wörth  Ndrbetschd. ;  Ör  Geisp.  K. 
Ingenh.;  Or  Breitenb.;  ky  Nbreis.  PL; — 
0;  Äri  Hirzfn.;  Eri  OltiT^  f.  {n.  Hi.) 
Ähre.  E  Büschen  Are"  so  viel  einzelne  auf- 
genommene Ähren  als  man  mit  einer  Hand 
an  den  Halmen  fassen  kann  Ndbetschd. 
S  is'  e  Pracht  wie  d  Ochere"  am  VVäse" 
{Weizen)  so  gross  sind  Altiu.  A.  uthewe" 
Ähren  auflesen;  in  d.  A.  geS.  'Aeher, 
Spica,  Eher  oder  aher'  Dasyp.  'Spica  äher 
GoL.  405.  'Die  Aehern  am  Korn'  Fisch. 
Garg.  228.  'Es  soll  auch  dz  Korn  ufif 
S.  Jürgentag  in  arren  gehn'  Str.  1^625 
JB.  VIII  112.  Dentin.  Arie  [Ärlo  Aroig 
Dü^  —  Schweiz,  i,  69  Ächer.  Schwab. 
12  Aher.    Bayer.    1,   54  Äher. 

Brenna^'re"  [Pranära  Horbg.']  f.  Fl. 
Brand  in  der  Gerste. 

Gerste"a''r,  Korna^r,  VVeisse"a'^r 
Geisp.  Hf. 

achere",  are"  [äro  Bebelnh.  Wörth 
Ndrbetschd.-,  o^^tq  Wh.l^  i.  Ähren  lesen -^ 
in  s  A.  ge^'n  zum  Ährenlesen  gehen.  Dene" 
arme"  Lüt  \^x^  Kinder  han  d  ganz  Erne 
gart  Ndrbetschd.  Wellen  '-i^x  a"'=>'  a.  ? 
Wörth.         2.  stehlen.  —  Schweiz,   i,   70. 

achiere"  [ä/ira  Lobs.  Str.  Tieffenb.; 
ä;^iero  Z.]  lebhaft  gesticuliereti :  eine"  a. 
nachahmen,   bes.  in  der  Sprache;  nachäffen 


Ulrich  ;  mit  harten  Worten  behandeln,  quälen. 
Mit  eim  a.  umgehn:  mit  dem  is'   bös  a.  Z. 

Ächinger    [A;<;e]:|9r    Molsh7\  Spottname 
für  die  Deutschen,  eigcntl.  Hechinger  s.  d. 

z.^x'^^,  o""^*^  [ö  Liebsd.  Lutter b.  ö  Baldersh.; 
äy  Banzenh.;  oi  Ruf.  Co.  Dil.;  oei  Geisp.; 
au  Str.;  oei,  oey,  oe  Z.  Ndrbetschd.;  oe  K.; 
ä  Selz.  Ndrröd.  Bühl;  ä  Ritters  ho.  Hatten; 
6.y  Weissenb.  Jüd.  Die  volleren  Formen  am 
Satzschluss.~\  Conj.  auch.  Au*^^ !  als  Widerrede 
gegen  eine  irrige  Behauptung ,  bes.  von  Knaben 
gebraucht  Str.  A"'^''  noch  [ä  no/  Str.^ 
I.  Ausdruck  der  Entrüstung ,  wenn  eine 
Arbeit  getadelt  oder  ein  Auftrag  als  unmög- 
lich zurückgewiesen  wird;  2.  der  besonderen 
Bekräftigung:  [Hes  prüf  kfär|9?  näml. 
Fische.  —  ä  wby  Ar.]  Wenn  0'"=^  Su., 
wenn  au'^''  Z.  in  trotziger  Widerrede.  Kees 
e  Brot  un*^  Ra^msupp  is'  a"'^'^  gut  damit 
neckt  man  die  Bewohner  von  Rittersho.  wegen 
ihrer  breiten  Sprache  Ndrbetschd. 

Echelter  [E/altr  Rauw.~\  nur  PI. 
Früchte   der  Eberesche,    Sorbus    aucuparia. 

Eich  [Ai/  Hältst.  Dcssenh.  Str.  Wörth; 
JE\/  Hf.  Han.  Ndrbetschd.;  JEy  Barr 
Saarunion;  PI.  —  o]  /.  Eiche.  Zuo  der 
Eich  Marien  -  Capelle  bei  Str.  Murner 
Badenf.  XXXV  144.  Häufiger  die  Zss. 
Eichbaum.  K.  Z.  Demin.  Eichele  n.  kleine 
Eiche.  —  Schweiz,   i,   72. 

Tru reich  [Tryrai;^  Hindish7\  f.  ge- 
köpfte Eiche. 

Eichel  [Ai^la  Olli.;  hxy}  Str.  Wörth; 
JE\y\  K.  Z.  Lngw.  Ndrbetschd.;  My\  Barr 
Saarunion ;  PI.  -a]  /.  {it.  Z.)  Eichel.  Rda. 
Gsund  wie  en  Eichel  kerngesund:  vgl. 
DWB.  4,  I,  1288.  Spw.  S  het  au'='^ 
schun  e  blindi  Söu  en  E.  gfunde"  Str.  — 
Schweiz,   i,   73. 

Eicher,  Eichert  ^  [Ai;.r  ä/.  Mühlb.; 
Ei/r  Sondernach;  ^/xt  Lorenzen\  m. 
Eichhorn.  Synon.  Eichhälmcl ;  Eichhäsel 
Z.  Demin.  Eicherli/^w/.  Heidolsh.,  Eicherle 
Sier.  bis  Bf.  Eichhörnchen.  Flink  wie  ne 
E.  O.  —  Schweiz,    i,   73.  Eifel  Aecher. 

eichen  [aci/9  K.  Z. ;  sp/o  Barr^  Adj. 
eichen.  Eicheni  Schälwelle"  Faschinen 
aus  geschältem  Eichenholz. 

eich  ig  [ai/ik  Olli.  Hi.  Obbrtick\  eichen, 
aus  Eichenholz. 

g-eiche",  [kai^s  Henfli.]  Part,  geicht 
und  gliche"  [ki/a  Ndrbetschd?^  eichen,  ein 
Gefäss  amtlich  messen.  Rda.  [Ter  es  nik 
ki/a]  der  ist  nicht  geeicht,  ist  nicht  zu 
fiillen,    nicht  zufrieden  zu  stellen:    vgl.  die 


euCH  —  aCHS 


äCHS 


oCHS 


Wendung:  [tes  es  9-n  älts  Tsäpfspetal,  t^r 
es   nit    tso  fela]  Z.    —    Schweiz,    i,   73. 

euch,  uch,  üch  [h\y  Hi.;  ei/  Dil.  Str. 
Wörth  Ndrbetschd.;  seia/  Su. ;  ü/  Ä'.  Z.  Lohr; 
unbetont  i/,  i  Str.  K.  Z.]  euch  D.  und  A. 
Das  ge''t  eiach  nit  an  Su.  Eich  han  sc 
vergesse";  si  han  ich  {euch)  vergesse"  Dil. 
Lo^^n  ü=^  nit  störe"  Sir.  — Schweiz,  i,  74. 

ich,  ichele  \iy.,  i/ola  Wh7\  schön 
[Kinder Sprache^:   [kae],   tes  es  i;f9la!]. 

ich,  ech  [1/  .S*.  Su.  Ruf.;  i/,  cy  Du. 
U.  W.;  unbetont  auch  x.^  bes.  (9.j  ich.  Dat. 
mir  [mdr  Su.  U  ;  mier  Hf.  ScMvindratzh. ; 
unbetont  mr],  Acc.  mich  [mi/,  mi/,  me;c ;  un- 
bet.  mi  Dil.  Str.  K.  Z.~\  Fl.  m  i  r  [mer ;  mier 
Hf.  Schwindrat'oh.;  unbet.  mar;  Dat.  Acc. 
uns,  (^ns  K.'^  yns  Gimbr.  Mittelhsn.;  un- 
bet. is,  9S  Z.]  'wan  mir  zu  vil  essen  vnd 
trincken,  so  werden  mir  von  im  {detn 
Teufet)  gefangen'  Pauli  365.  'dass  mir 
hetten  das  spil  verloren'  1592  Als.  1858, 
77.  Abzählvers-.  Ich  un"^  du  Un^  s  Becke" 
(Müllers  Dunzenh..^  Müllerseppels  Bisch.) 
Kiie^  Un*^  s  Müllers  (Becke"  Dunzenh.^ 
Becke"seppels  Bisch.)  Stier  Sin  ere  (unsere 
Ingenh.)  vier  Hf.  (mache"  zsamme"  vier 
Berstett).  Auch  Ich  un'^  du,  Un's  M.  K.,  M. 
Esel  das  bis'  du  Rtf.  Stöber  Volksb.  141. 
Wird  auch  gebraucht,  um  Kameraden  ihre 
Ausgelassenheit   vorzuhalten.    —    Schweiz. 

I,   74- 

Ich  [I^  Obhergh.]  n.  Fläche  von  jo  Ar 
Feld,  Wald  oder  Wiese;  von  24  Ar  Ruf.  — 
wohl  abgekürzt  aus: 

Ichert,  Icherte  [I/arta  Eschenzw.Ruf.; 
I/art  Obhergh.  Ingersh.;  lart  Obhergh.\ 
f.  Ein  Stück  Land,  Feld,  Wiese  oder  Wald, 
von  etiva  4^  Ar,  von  j6  Rufach.  Halb- 
ichert  etwa  20  Ar,  Viertzel  10  Ar,  Schatz 
5  Ar.  Ichert  Mü.  Rat-Frot.  i6j4  Stöber. 
Aus  Juchartf 

achle"  [ä/lo  Ruf.  bis  Lobs.]  essen,  bes. 
gierig  und  viel.  Scherzhafter  Ausdruck  aus 
hebr  achal  entnommen.  Die  achle"  zu  alle" 
Zite'  Dehli.  A.  wie  e  Holzhauer  Rotb. 
'Klopft  au  e  Subrod  un  e  Wurst  Un  lost 
sich's  wohlbekumme.  Allwil  er  achclt' .  .  . 
Ch.  Hackenschmidt  Schk.  456.  'I  glaub, 
i  ha  zc  viel  müen  achle'  Kettner  Mais. 
39.  Mosch.  Soldatenleben  führt  das  Wort 
als  zur  Feldsprach  d.  h.  Gaunersprache  ge- 
hörig  an  CS.  —  JB.  XII   130.    Hess.  3. 

Achler  m.    Fresser  Ingw. 

Achsel  jAksl  Geber schw.  Co.  Scherw. 
Bisch. Str.;  0^\  Geisp.  K.  Dunzenh.  Lngcnh. 


Prinzh.;  Äsl  ILf.;  /y.-o]  /.  Schulter. 
Er  hct  d  A.  us  enand  Hf.  Breiti  Achsle" 
Co.  Ufde"  A.trauje"Z'ra^^;2j5z.$-^/;.'derCristum 
uf  sinre  achseln  trcit'  Dancr.  221.  'alae, 
axillae  die  achselen  oder  üschen  under  den 
armen'  GoL.  96.  'lipft  me  d'  Achsle  drab' 
Lustig  I  19.  Uf  beide"  A.  Wasser  traue" 
es  allen  recht  machen  wolleti  Str.  'Falsch 
Lüt  die  zuo  beiden  Achselen  künnen  Wasser 
tragen'  Pauli  286  CS.  üwer  d  Achsle"  nus 
lueje"  verächtlich  ansehn  Bf.  'über  die 
Achseln  ansehn'  Geiler  Bilg.  24*  CS.  Er 
werft  alles  üwer  d  link  A.  nimmt  alles  leicht. 
'dass  du  .  .  alles  hin  auff  die  leichte  Axel 
nimmest'  Mosch.  I  60.  2.  Seitenschoss 
eines  mindestens  zwei  Jahre  alten  Reb- 
stocks: an  dem  Stock  will  ich  e  A.  lo'"'^" 
Geber  schw.  —  Schweiz,  i,  75.  DWB. 
I,  163.  Zahlreiche  Beisp.  aus  der  älteren 
eis.  Litt,  bei  CS. 

Kuttenachsel  [Khütanosl  Z7\f.  über 
die  Schultern  gehender  schmaler  Frauen- 
rockhalter. 

Ächs  [Aks  Su.  Co.  Z.  Ndrbetschd.  \  ^ks 
Avolsh.  Dehli. ;  PL  —  o]  f.  Achse  d.  Wagens : 
uf  der  Ä.  schicke"  {Gegensatz:  zu  Schiff). 
CS.  citiert  Fischart,  Pauli,  Mosch.,  Umgeld- 
Ordnung  von  iö8g:  Landwein  zur  Aex  und 
zu  Schiff.  'Axis  die  ächs'  GoL.  57.  'ein 
solch  einreuten  von  Wein  zur  Aechßt  und 
Schiff'  Fisch.  Garg.  85.  'auff  der  ächfs 
bey  gefuhret'  Mosch.  II  237.  'auf  der 
äx/  oder  auffm  Wasser  führen  mener  par 
charroy  ou  par  eau'  Martin  Coli.  191. 
'Die  ächß  zu  schmieren  pour  graisser 
r  aissieu  Martin  Pari.  N.  209.  — 
Schweiz,   i,  74.  Bayer.   1,  25    Ächs. 

Schissächs  ['Sisaks  Roppenzw.  Heidw. 
Su.  Obhergh.  Du.]  f.  derbscherzhaft  die 
Beine  als  Fahrwerkzeug:  Hes'  dörfe"  fa'^re"? 
Ja,  uf  dr  S.  Du.  L'"  bi"  per  S.  ane  ku""*" 
ich  bin  auf  den  Beinen,  zu  Fusse  hinge- 
kommen Heidw. 

Ochs  [Oks  Su.  Du.',  ÖksZ.  Han.  Wörth 
Ndrbetschd.;  PI.  —  a]  m.  Ochse.  Der 
Ochse"  Wirtsliaus  zum  Ochsen.  E  Joch 
Ochse"  ein  Paar  Ochsen  U.  Rda.  Do  steH 
er  wie  *'ne  (d^r  Z.)  O.  am  Beris  Su.  Ochs, 
schau  uf  s  Buech!  da  heisst  es:  atfgepasstl 
Str.  ''S  sorrjt  niemes  doch  for  mich,  un  do 
dueht  's  werzi  haisse:  Ochs,  schau  uf's 
Buech'  Pfm.  18.  ''S  haisst  au:  Ochs 
schau  ufs  Buech,  wemmerr  e  Frau  will 
nemme.  ebd.  II  6.  Vo"  "='"^me  Ochse" 
ka""    m«r    ke'n    Kalbfleisch    bege'^re"    ein 
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grober  Mensch  muss  grob  sein.  Von  einem 
Unempfindlichen,  Halsstaryigen  sagt  man: 
s  is*^  grad  wie,  s  nutzt  grad  so  viel  a's  wenn 
m^r  imen  (einem)  O.  in  s  Hörn  pfetzt  Su. 
Du.  Z.  Si''sS  dort  fliagt  e  O. !  scherzhafte 
Unterbrechimg  eines  unglaubliche  Dinge  Be- 
richtenden Gebw.  Kinderreim:  Icboeufder 
O. ,  la  vachc  die  Kue^ ,  ferme  la  porte, 
die  T''ür  mach  zu!  Nbreis.,  mach  d  T^'ür 
zu  Z.  De?nin.  Öchsle  [Eksla  Roppenzw. ; 
Eksl  <7.]  —  Schweiz.   1,  76. 

Nebe"tsochs  [Newatsöks  Prinzh.;  Nä- 
watsoks  Ndrbetschd. ;  Naeworoks  Wh7\  m. 
der  Ochse  auf  der  rechten  Seite  von  der 
Deichsel,  Du  bis*  dummer  a's  '^em  täuwe" 
Teufel  sine*"  N.  schrecklich   dumm  Prinzh. 

Stade"ochs  ['Stotaöks  Z.  Prinzh^  vi. 
■  der  Ochse  auf  der  linken  Seite  von  der 
Deichsel. 

Zimmerochs  [Tsimaröks  Ar.]  Spott- 
name der  Zimnicrleute. 

ochse"  [öks3  Hlkr.  Bisch.~\  mit  Eifer 
und  Mühe  studieren.  —  Aus  der  Schul- 
sprache. 

Acht  |A|'t  O.;  Ä/t  Bf.  Wörth  Ndr- 
betschd. Lohr~\  f.  Acht,  Auffnerksamkcit. 
In  A.  ne''me",  A.  ge'^^n  uf  oder  zue  eps  auf- 
merksaffi  sein;  beobachteti,  hüten.  [E;^  hon 
s  het  A:^t  kotön  nicht  bemerkt  Wh^  Rda. 
Der  Achtge'^^ner  is'  au  schun  d  Stäj  runter 
gfalle"  auch  der  Vorsichtige  kann  einmal 
einen  Fehltritt  thun  Str.  Vgl.  D^r  Sorj- 
hew^r  is'  in  d  Bach  gheit  Z.  —  Schweiz. 

i>   79- 

Obacht  [Opä;ft  Roppenzw.  Hlkr.  Bf.; 
Öwä;;t Str.  Ndrbetschd.']  f.  Acht.  O.  ge^^^n  uf 
oder  zue  eps,  sich  in  O.  ne^^me"  aufpassen, 
sich  hüten.  O. !  als  War?tungsruf  =^  Ach- 
tung! Ndrbetschd.  —  Schweiz,   i,  80. 

achte"  [ä)^t9  Sier.  Geber  sc  hw.  Su.;  ä/to 
Du.;  ä.y\.Q  Horbg.  M.  Bf.  Hf.;  ö;ft9  Ingenh.] 
Part,  gachte"  Sier.  Geberschw.;  gachtet 
Su.;  gacht  Z>zV.;  gocht  Ingenh.  l.  tr.  be- 
achten, bemerken.  Ich  ha^  ne  nit  gachtet 
nicht  befnerkt  Hi.  Su.  'So  hat  se  mich  do 
äne  g'achtet'  hier  bemerkt  Lustig  I  119. 
'da,  hat  sich  viellicht  o  scho  g'achtet'  der 
hat  vielleicht  bemerkt  Lustig  I,  325.  [I  ha 
nits  ka;y't  J/.]  Su  eps  acht  m^r  bi  uns  nit 
darauf  legen  wir  keinen  Wert  Z.  2.  refl. 
bemerken.  P*"  ha^  mi<=^  nit  gachte"  ich  habe 
nicht  gemerkt  {Geberschw.  bis  Ingersh.,  gacht) 
dass  er  nus  gange"  is'  Horb^  —  Schweiz. 
r,  83. 


ung«acht  Adv.  unbemerkt.  Der  is'  m'r 
jetz^  ungacht  mit  der  Zech  us  gewitscht 
Bf.;  Ad;,  'vngeachtet  inopinabilis,  inopi- 
natus'  Dasyp. 

verachte"  [farä/to  Bf.  Str.  Wörth 
Ndrbetschd.  W. ;  f3r6_;fta  Ndhsn.  K.  Ingenh?\ 
I.  verachten:  du  mues'  de"  Tubak  nit  v. 
Der  Win  is'  nit  zue  v.  Erstein.,  Molsh. 
[farai^ta  sät  mr,  wön  mr  aepr  sp^tis  önleyt 
Wh^  2.  bemerken:  \\y  hon  s  net  farä;ft 
Wh^  j.  verläumden:  Si  ha"  mi*^*^  ver- 
acht  bi  mim  Herr"  Bf. 

Achtung  \_c^/t\k  Sier.;  kxiviX\Co.Bf.; 
A;^tir[  Ndrbetschd.,  Wingen  b.  W.  Büsi] 
f.  Acht,  Aufmerksamkeit:  A.  ge'^^n  (uf  eps). 
—  Schweiz,   i,  81. 

Obachtung  [Owä^tür|  Str.]  dass. 

acht  [ä^t  Ruf.;  kyt  und  a.yt  Du.;  Siyt 
Str.  Bf.  Man.  Wörth  Ndrbetschd.  W. ;  oy\. 
K.  Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsn.~\  Zahlwort: 
acht.  Am  acht  (9.,  am  ochte"  K.  Ingenh. 
um  acht  Uhr.  In  e  Tag  achte"  Ruf.; 
halwer  achti  Dil..,  h.  ocht  Ittgenh.  Hut 
ocht  Nocht  heute  in  S  Nächten  Furchhsn. 
Hut  ocht  Taus^  Dunzenh.  am  morgen  zu 
ächten'  Geiler  J.  Seh.  i}^.  —  Schweiz. 
I,  81. 

achtzig  [a;ftsi;i;-  Str.  Wörth  Ndrbetschd.; 
ö;Ktsik  K.  Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsn.]  die 
Zahl  80. 

Brunnenachtziger,  e"  [spasshaft)'. 
Wasser  Ruf.  Co.  vgl.  Schöpfe"  sechziger  Z. 

Achter  [Ä;^t9r^  Str.  Hf.  Han.  Wörth 
Ndrbetschd.  Lohr;  O^y^x  K.  Dunzenh.  Ingenh. 
Furchhsn.]  Zahlwort,  Ziffer:  Achter.  En  A. 
ein  1808  Geborener.    —    Schweiz,    i,  82. 

echt   [a/t   O.;  a/t   Bf.    Geisp.    K.    Z. 
Han.    Wörth  Ndrbetschd. ;    ^-/t  Str.    W.] 
acht.  Das  isch  jetz"^  e.  Kirschewasser;  echter  . 
Win   Geisp.  [tes  es  j^ts  en  a;ftr  'Spetspyoj 
Geud.  —  eig.  ndrdeutsch  =:^  mhd.  ehaft. 

echt  [a^t  Olti.  Mü.  Co.]  Adv.  etwa, 
in  Fragesätzen:  Hes'  du  echt  eps  ghört? 
Co.  Bis'  echt  nit  gscheit?  Olti.  [W^it 
tr  a/t  äna/neia  h\x  net?]  wollt  ihr  wohl 
niederknien!  [Befehl)  Olti.  [Was  wet  a/t 
wetr?  Würüm  pen  e^  a^t  so  ür^kleklik? 
ZT/.]  'der  wein  an  im  selber  ist  gut; 
trynckt  in  acht  ein  mensche  ziemlich  und 
mit  mas,  so  scherfft  er  die  Vernunft'  Geiler 
Berg  d.  Seh.  Leb.  28, — ebd.  2,2.— Seh.  der 
P.  ir.  72.  Bilgersch.  38.  'so  er  echt 
vnderstat  siquidem  nititur,  tendit'  Geiler 
Seh.  J.  E  Illb.  'wenn  es  echt  sunst  gleich 
ist'  ebd.  IV.  'ist  echter   das   er  nit   heisset 
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das  wider  gott  ist'  ebd.  G  Illb.  'wiltu  echter 
war  sagen'  ebd.  H  II.  'so  muiste  Christ 
auf  ein  neues  sterben  von  deiner  suinde 
wegen;  wolt  er  dich  achter  selig  haben' 
Seh.  d.  P.  83.  —  id.  3.  —  Schweiz. 
I,  82.  Schwab.  8.  mhd.  eht,  ahd.  ekkorodo 
bloss,  nur,  wenigstens;  Adv.  zu  ekkorodi 
dünn,  schwach. 

e  c h  t e  r  s  (t)  [a;^ trs  Olti. ;  a/  trst  Pfetterhsn. 
Hi.  Mü.  Lutterb.  Su.  Hlkr.  Co.  Balzenh. 
Nbreis.;  äktstor  Kapp^  Adv.  ifi  zweifeln- 
den Fragesätzen :  vielleicht ,  etwa  ,  wohl, 
eigentlich.  \%^  er  e.  dheim?  Su.  Kummt 
er  e.  hinecht?  Co.  Wer  is'  e.  do  Herr 
un^  Meister?  [Häw  i  a;^t9rst  tor  Khalor 
pslösa?  Z>«.]  'VVellä  soll  er  ächterscht 
jetz  hirothä?'  Meininger,  Fawlä  21  (Der 
Mann  zwischä  zwei  Alter  un  sinä  zwo 
Liäbschtä.)  'Was  machsch  noch  ächterscht 
uf  dr  Kopf?'  Lustig  I  133.  s.  ästers.  — 
Schweiz,  i,  82.  Stöber  Müder  76.  Hess. 
290. 

-echt  [ä;Kt  M.\  ae;^t  Str.;  at  Z.]  Bildungs- 
silbe für  Adj. :  -icht,  -ig  [hütlat ,  termlat, 
lekrat,  fatsat,  winnlat,  mötlat  Hf.;  wislat 
ifis  Weisse  scheinend  Ingenh. ;  p]äsä;Kt  ein 
wenig  blass,  nkrAyt  närrisch,  tätsä^t  breit- 
gedrückt J/.j 

ada,  ade  [ätä  Rapp.  Molsh.  Z.]  in  der 
Kindersprache:  Adieu l  a.  ge''n  fortgehn, 
spazieren  gehn,  a.  mache"  den  Abschieds- 
gruss  geben.  Spiel  mit  kleinen  Kindern: 
guckus!  —  ada!  sieh  (nach  dem  sich  ver- 
steckenden) da  bin  ich  Rapp. ,  U.  dafür 
dada! 

Adalie  [AtäljaZ.;  Atäljo  Zinsw.;  Ätäljä 
lVörth~\  f.    Georgine. 

Ade  [Ata  Büst  Lohr;  Oto  Vendenh. 
Geud.  ^  Ingenh. ;  l&ta  Rauw?^  Demin.  Adel 
[Atl;  Otl  Geud.  Ingenh?^  Koseformen  des 
Namens  Adam,  s  Ödes  Hofname  Pful- 
griesh.;  s  Odels  Dunzenh.  Ingenh.  'Der 
alt  Adam  lebt  noch'  Spruch  Geilers  ALS. 
1862/67,  ^^y  '^^  'iü^VX.  uns  aber  der  alte 
lasterhafftige  Adam  so  tief  in  dem  buesen' 
Mosch.  I  Vorrede.  Rda.  Der  Herbst  heisst 
Ade,  un''  wer  s  versumt,  hat  de"  Schade" 
Rauw.  Hans  Ade.  s  Hansodes  Hofname 
in  Dunzenh.  Demin.  Hans  Adel  Lützel- 
stein ,  Geud. ;  Hans  Adel  Dunzenh.  — 
Schweiz,    i,  85. 

Edelsäss  m.  1 6 1 1  Alem.  4,  1 9 1 .  j.  Elsass. 

Adelsasser  nämlich  Wein,  Elsässer 
Oelinger  77. 


Ader^  [ütr  Pfetterhsn.  Osenb.  K.  Z. 
Han.;  Ütr  Logelnh.  Du.  Breitenb.  Geisp. 
Kindw.;  Ötr  Bf.  Str.  Obbr.  Ndrröd. 
PI.  —  3]  /•  2.  Ader.  S  is*  m'r  en  Oder 
angange"  (versprunge"  Breitenb.)  Hf.  z 
Oder  (z  Odero"  Steinbr.)  lo"  zur  Ader 
lassen  Str.  K.  Z.  D  goldc-n-0.  Hämor- 
rhoiden Hf.  Kindsodere"  Krampfadern; 
2.  Brunnader;  Erzader.  j.  Charakter- 
zug: es  is'  ke'n  bösi  Oder  an  i'^m  er  ist 
ein  grundguter  Mensch  Bf.  U.  Er  het  ken 
O.  vun  si"'m  Vater  ist  seinem  Vater  ganz 
unähnlich  Obbr.  Demin.  Äderle.  Zss.  Ader- 
lass.  —  Schweiz.  1,86.  -{-'SpasmusKrampfiF, 
einstrupffung  des  geäders,  gicht'  GoL.  268. 

j'Lacertosus    aderechtig'    GoL.    loi. 

Spannader  ['Spänötr  öjv/z^^.]  y.  Sehne 
an  den  Hinterbeinen   des  Rindes,     mit  den 
Spannadern  des  Daumens' Fisch.  6^ar^.  365 
'Nervus    senn    oder   Spannader'   Gol.    87 
'ein  Spannader  un  nerf  Martin  Coli.  150 

adje,  j-adjes  [atje  Su.;  atje  Du.  Brum 
Ndrröd.;  atje  Hf;  ätjes  Hi.  Bf.  K.  Z. 
Kindiv.;  atjes  Dü.\  Abschiedsgruss.  Adj  es 
jetzt  nur  noch  bei  älteren  Leuten  üblich.  Adj  es, 
lewe"  als  gsund !  —  Un**  i'r  aii'^^ !  Z. 
A.  ''em  Herre"!  Str.  Land.  A.  binand, 
mit  nander  beim  Abschied  von  mehreren  Hi. 
A.  sage"  Hi.  Bi  ei"'m  A.  ne^'me"  Z.  A. 
g&v\  fort  spazieren  gehn  (^Kinderspr.)  [Wän 
t9r  Knä;jt  wetar  föl  haem  khomt,  nö  ätje! 
dann  wird  er  fortgeschickt  Hf.^  Adje 
Madrid!  sagt  ein  Fischer,  dem  der  Fisch 
durch  geht  Str.     Er    gei^t    a.    stirbt   {roh.) 

Zss.  Adjehändel  n.  Händchen  zum 
Abschied  Hf.  —  Schweiz,    i,  90. 

Adjunt,  Adjung  [Atjünt  K.  Z.  Rotb.; 
Atjür^  Kindw^  Beigeordneter  des  Bürger- 
meisters,    s.  Adschüä. 

Adler  [Atlor  fast  allg. ;  Otlor  Brcitenb7\ 
7n.  Adler.  Häufig  Wirtshausschild.  — 
Schweiz,   i,    90. 

Adresse  [Atras9  Sierenz;  Atras  O.  U.; 
Atrües  Str.  W.^  f.  ^  Adresse. 

Adschedant  [Atsotänt  Bf.  Z.~\  m.  Ad- 
jutant. 

Adschetek  [Atsot^k  i?/".  Z.]  m.Architect. 

adschusche  [atsyst3  Z.]  abgefnachtlfrz. 
adjugd,  Schlusswort  bei  Versteigerungen. 
[als  a.  fort  damit!  Zuweilen  der  nach- 
klingende Reim:  ta-n-Ara  en  t  H6!] 

Adschüä  [Atsyoe  Sier.  Steiftb.  Co. Bisch.; 
Atiiya  Ruf. ;  Atsya  Kerzf;  Atswä  Mittlacli] 
m.  Beigeordneter  des  Bürgermeisters.  Der  A. 
het   Firowe"''  geböte"  Bf.      Wenn  jemand 
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niest,  so  ruft  man,  als  schallnachahtnenden 
Heilspruch  ihm  zu:  Adschuä !  Ruf.  —  frz. 
adjoint. 

Advent  [Atfant  K.  Z.  Han.  Wörth 
Ndrbetschd.;  Ätfaent  Str.  IV.']  m.  Advents- 
zeit,  lieber  Gebräuche  in  der  Adventszeit 
s.    JB.    IV    II.J5;  VI   161. 

Advocat  [Ätfakät  Hlkr.;  Äfakhät  Bi. 
Z.;  Äfgkät  Wh.;  Äpfokhöt  Su.  Osenb.  M. 
Rchw.]  m.  Advocat,  Rechtsanwalt.  Der 
het  e  Mul  wi  en  A.  kann  gut  und  leicht 
reden  Z.   —  Schweiz,   i,  89. 

ädeis  [ätais  Ruf^  nackt  {Kindersprache) : 
[ty  pes  a.] 

Äderling,  Eiderling  [Atrlii|  Roppenzw. 
Pfetterhsn.;  ^"itrliij  Ndrbetschd^  m.  Pilz, 
essbare    Schwammart.     s.  Agerling. 

Ädling  [Ätlci|  Su.  Ruf.  Jngersh.]  m. 
eine  Fadenlänge  Faden,  abgerissenes  Stück 
Faden;  soviel  als  man  in  die  Nadel  ein- 
zieht {aus  Nädling  mit  Abfall  des  N). 

Audienz  [GEytjants  Hf. ;  Ateants  Dunzh.^ 
f.  das  Anhören:  ei"^m  e  schlecht!  A.  ge'^^n 
schelten,  abfahren  lassen. 

Edagang  [Etakär|  Ingersh7\  ?n.  einer,  der 
für  einen  andern  einen  Gang  thut.  —  frz. 
aide-de-camp. 

Edel  m.  Edelwein:  Guetedel  [Kyatetl 
IngenhT]    weisse   Silsstraube;    Syn.   Rischli. 

Rotedel  [Rötetl  Rapp.\  Rötetl  Z.]  jn. 
Traubensorte ,  woraus  roter  Edelwein  ge- 
keltert wird. 

Süessedel  [Siesetl  Bisch^  m.  Süssling, 
süsser   Wein. 

Wisse  dal  [Wisdtl  Rapp.]  fn.  Trauben- 
sorten mit  mittelgrossen,  weissen  Beeren. 

Edikazion  [Etikhatsjön  Rapp.]  f.  Bil- 
du?ig.  Anstand:  er  het  gar  ke'"'=  E.  — frz. 
^ducation. 

,  Eid  [ Ait  O.  Str.  W. ;  JE\t  K.  Z.  Ndrbetschd ; 
Mi  Barr,  Wingen  b.  W.;  At  Büht]  m. 
Eid.  En  E.  ableije"  einen  Eid  schwören. 
E-n-Eid  will  i'^'^  schwöre",  E  Dieb  will  i*^*^ 
si",  Wenn  me^'-  als  si'be"  Chnabe"  t^  Kiffis 
si"  Beginn  einer  Neckstrophe  auf  Kiffis 
Als.  1856^57,  196.  —  Schweiz,  i,  91. 

Meineid  [Maenaeit  K.  Z.;  Maenaet 
LorenzeTi\  m.    Meineid. 

meineidig  [mainaitik  Wittenh.  bis  Rapp. ; 
maenaeiti  Molsh.  bis  Zinsw.;  mänäti;^  Bühl 
Wingen  b.  W.;  menätik  Tieffenb.;  menaeti;^ 
Dehli.  Altw.]  Adj.    i.  meineidig   Ruf.  Bf. 

2.  böse:  du  meineidigs  Büewle!  Bghz.  E 
meineidiger  Satan  Rapp.;  e  m-er  Ketzer  Du. 

3.  ausgelassen,   lustig:    du  bis'  awer  doch 


m.!  Zinsw.  4.  ungeheuer:  e  m-e"  Fisch 
fange"  Ingw.  E  m-er  Kerl  ein  grosser, 
dicker  Mensch;  e  m-s  Ding  U.  Adv.  {wie 
in  Adj.  4  7nit  betonter  Mittelsilbe)  :  ungeheuer, 
ausserordentlich:  m.  viel  Urbis.  Dis  t^at 
mir  m.  guet  gfalle"  Str.  M.  schön  Su.  M. 
kalt  Rapp.  M.  stark  Du.  M.  rieh  Z.  M. 
dihsch.miQ.re^furchtbardurchpriigelnObhergh. 
M.  wachse"  sehr  rasch  wachsen  Geud.  Du 
bis'  m.  druf  v'^rsesse"  Geisp.  V^^  ha"  m. 
Hunger  Banzenh.  Molsh.  Z.  'Es  hewwe  gar 
viel  d'  Nase  mainaidi  hoch  in  d'  Heeh'. 
Pfm.  II  6.  'Er  het  erst  gest  noch  ghet 
e  Hahne ,  wo  er  gelibft  muess  hann 
mainaidi'  ebd.  III  2.  'Un's  Elsass,  unser 
Ländel,  Es  isch  meineidi  scheen'  E.  Stöber 
II  133.  "Meineidi  viel  Gold'  Stöber 
Daniel  2 1 .  {In  dieser  Bede^itung  wie  in 
Adj.  4  wohl  abgeleitet  von  mein  Eid,  auf 
meinen  Eid ;  aller  ding  s  ist  dann  der  Diphthong 
der  ersten  Silbe  nicht elsässisch.)  —  Schweiz. 
I,  93,  wo  auf  Frommann  MA.  j,  i8j  ver- 
wiesen wird. 

b^eid'ge"  [paeitja  Inge?ih.~\  Part,  ge- 
beidi^t  [kapaeitit]  vereidigen.  D'r  Reb- 
bangert kann  noch  ke'n  Proc^s  -  verbal 
{Protokoll)  mache",  'r  is'  noch  nit  g. 

Idee  [Itd,  Ite  und  Ite  je  nach  der  Be- 
tonung allg.~\  m.  {selten  f.)  \.  Begriff,  Ein- 
sicht, Ansicht;  Neigung,  Einfall:  der  Mensch 
hat  ke'n  I.  von  der  Sach  Rotb.  Loss  emol 
dine"  I.  in  dereSach  höre"!  Brum.  Do  hes' 
d"  e  gueten  I.  ghet  Bf.  Des  war  emol 
miner  I.  {mein  Geschmack)  nit  Molsh.  Ich 
hätt  de"  I.  schun  für,  uf  dis,  zue  dem, 
Bf.  Hf.  2.  Kleinigkeit:  s  is'  um  en  I. 
ze  gross  Z.  Er  het  ken  I.  gschafift  Hf. 
ken  I.!  kein  Gedanken  daran!  Hf.  — 
Schweiz,   i,  95.    frz.  id(5e. 

Idio  [Itjo  Ruf.~\  m.  Blödsinniger.  — 
frz.  idiot. 

öd  \€t  Roppenzw.  Liebsd.~\  Adj.  i.  öde, 
leer,  brach:  de"'  Acker  ligt  öd;  s  is'  m'r  so 
öd  im  Mage".  2.  \hässlich,  abscheulich;  so 
Murner  Schz.  der  öd  und  schentlich  man'; 
Gäuchmatt:  'öde  böse   wyb'.  —  Schweiz. 

I.  95- 

-|-Oedheit  _/.  n.  Oede,  Leerheit  Geiler 

J.  Seh.   2 1 . 

oder,  öder  [^tr  Olli,  bis  Wingen  b.  W.; 
selten  ötr  Bf.  Hf.;  ätr  Dü7[  Cotij.  i.  oder. 
"Wx  sa^t  gucke"  öder  luche"  Wingen.  Öder 
weis'  eppis  angers?  kannst  du  einen  andern 
Rat  gebend  Olli.  2.  wenn  nicht:  Du  ge''s' 
nit  e^  fürt  öder  ich  sa^s  nicht  eher  als  bis. 
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Nit  enter  bekomms'  eps  öder  bis'  brav 
Molsh.  [S  tsit  net  etr  s  Fanstar  es  öfa  Hf. 
Ty  hols  khen  Epfl  etr  cy  kd  met  Z. 
Myas  net  hflo,  ätr  ta  pes  kslajo  Trostwort 
an  einen  im  voraus  Ja?mnernden  Z>«.] 
Wi"*t  ge'^n  öd^r  nit?  jvillst  du  gleich  gehen! 
Drohung Ingenh.  —  Schweiz.  1,97.  Ueber 
das  aus  oder  hervorgegangene  -er  s.  unter 
dieser  Form. 

Odermennig  'Odermännel  Herba  Agri- 
monia'  Pharm.  4,  'Ackermennig'  ebd.  2. 
KiRSCHL.  I  239  'Agermund  und  Rüben- 
kraut' Fisch.  Garg.  131.  Eupatorium, 
Agrimonia  Odermeng'  GoL.  423.  — 
Schweiz,   i,  97.     Bayer,   i,  36. 

Odili  [Oteli],  Uödili  [Yetili  Str.; 
Yeteli  Ilf^  weibl.  Vorna?ne:  Ottilie;  frz. 
Form  Odile  [Otil  GeberschrnJ]  'santeUtilie' 
Dancr.  371.  'Am  andre  Daa  geht  's 
Raise  uf  de-n-  Uedilje  Berj.'  Pfm.  'Uedill 
dued  merr's  haise'  E.  Stöber  II  137. 
Koseformen:  üdel  [Utol  Lob.'\  Dilli  [Teli 
Hf]  Demin.  Odillele,  Dillele.  Udel  be- 
zeichnet ein  unordentliches  Mädchen:  d^^  is'  e 
rechti  U.  Lobs.  Dis  is'e-n-alts  Dreck u edel 
schmutziges    Frauenzimmer   Z.    Ndrbetschd. 

Edmu"'*  [Etmü  Scherw.Str.^  i.männl. 
Vorname'.  Edmund.    2.  Ziegenbock  Scher w. 

Äff    [Äf    allg.;   PL    —9]  m.     I.  Affe. 

2 .  eitles,  modesüchtiges,  geziertes   Mädchen ; 

3.  Spassmacher :     d^r    A.    mache"    Gebw. 

4.  Rausch:  der  het  en  A.  Urbis  Mü.  Rda. 
De""  meint  0"*^'',   der  (gross j  A.  lust  ('/(7?i!5'/)  i''m 

'(mit  dem  goldige"  Tope",  mit  siwe"  Tope") 
ist  stolz,  eingebildet,  besonders  auf  vornehm 
Bekanntschaft  Su.  Ingw.  Er  meint,  d'^r 
Künig  si  sin  A.  Er  macht  e  Gsicht  wie 
e  brägeltc""  (gebratener)  A.  Dil.  Du  machs' 
e  Gsicht  wie  ne  kranke"^  A.  wenn  er  üwer 
Feld  rit  Horbg.  Schimpfwort:  du  Äff!  du 
Aflc"gsicht!  Z.  Rda.  Hori'*  wie  en  A.  stark- 
bärtig Str.  Hori«  wie  der  A.  am  Arsch 
bartlos  Str.  D*r  A.  melke"  urinieren  Str. 
Du  wi''^  en  alten  Affe"  le'^re"  (irimassc" 
mache"  (tanze")  Abweisung  einer  Beleh- 
rung Str.  'Den  äffen  lernen  gigen  schon' 
MüRNER  Mühle  95.  'D^r  blöj  Äff'  hiess 
die  jetzt  'Krokodil'  genannte  Wirtschaft  in 
der  Schlauchgasse  Str.  'uff  d  Affen  ban 
füren'  äffen  Warnung  des  Rohraffen  s.u.  19. 
Dem.  Äffele  [Afla  Su.;  Afl  K.  Z.  Wörth 
Ndrbetschd.;  ^Efl  Str.  Loh-]  n.  Äfchen, 
geziertes  Mädchen,  Kind.  —  Schweiz. 
1,  99. 


B  r  ü  1 1  a  f  f  [Preläf  Kindw.~\  plauderhafter 
Bursche. 

-|-Fröidaffen,  eitle  Freude,  Afterfreude 
Geiler  P  II  94.  'eynen  auff  den  Freud- 
aflen  setzen  lactare  aliquem  vana  spe' 
Dasyp. 

Galaff  [Käläf //>/.  Liebsd.  Wh.]  Gaffer, 
Einfaltspinsel.  —  Schweiz,    r,   100. 

Geig  äff  [Kaikäf  Attenschw.]  dh?n?ner 
Mensch,   s.  Teigaff.  —  Schweiz,   i,   100. 

y  Richtet  sich  auff  wie  ein  Gin  äff 
Fisch.  Garg.  373. 

Goldäffle  [Kültafla  Liebsd.]  n.  putz- 
süchtiges Mädchen. 

j'Hornaffen  tn2ing\e?,{dreieckigeFenster)' 
Martin  Pari.  N.   593, 

-j-'Jaaf  fen,  Schmeichler,  kutzenstreicher, 
die  niemands  widerstreiten,  aiit,  ajo;  negat, 
nego    Geiler  /.  Seh.   23. 

-|-  L  o  b  -  a  f f  e  einer  der  sich  gern  loben 
kört  Geiler  J.  Seh.   23. 

fMalaffe  Zierbengel  'die  sich  malen, 
zieren  und  uffmutzen"  Geiler  J.  Seh.  23. 

7  Mo  raffen,  brasser,  Schlemmer,  die  da 
als  more  fressen ,  sauffen,  füllen'  Geiler 
J.  Seh.   27. 

f'Muaffen,  die  neidig,  hessig,  gon 
grummen  mit  iren  nechsten'  Geiler  J.  Seh. 
23  -.gr ähnliche,  mürrische  Menschen,  ('muelich' 
gräfnlich  et  hodie  ein  muelich  Wib'). 
Stöber. 

Mulaff  \M.y\M  Liebsd.  Attenschw.  Hlkr. 
Co.  StrT]  m.  Dummkopf:  e  rechter  M.  Er  gafft 
d  Lüt  a"  wie  so  ne  M.  Bf.;  doch  ftieist 
in  der  Rda.  Mulaffe"  feil  ha'^^n  tnüssig 
hermnstehcn.   —  Schweiz,   i,    ioi. 

jSimia  Prasiana  Münaff  GoL.  302. 
Du  M.  Dwmnkopfi  Fisch.  Kurz  2,  229 
230.   —  Schweiz,    i,   ioi:  eig.   Mondaff. 

jRoraff,  PI.  Roraffen  Geiler  J.  Seh. 
a  VI'',  der  das  Wort  von  Rohr  ableitet. 
In  Wahrheit  ist  es  soviel  als  Brüllaffe, 
von  röhren,  das  7'om  Schreien  des  brünstigen 
Hirsches  noch  jetzt  bekannt  ist:  DVVß.  8, 
I,  129.  Vgl.  engl,  to  roar.  Der  Roraff 
war  eine  {oder  zwei?)  groteske  Figur  unten 
an  der  Orgel  des  Strassburger  Münsters, 
welche  beim  Bälge  treten  das  Maul  auf riss  und 
aus  der  bei  der  Pfingstprocession  ausgelassene 
Bursche  die  andächtigen  Bauern  anschrieen, 
s.  Schnee gans  Als.  1852,  213  ff.  kurz  wieder- 
holt von  Zarncke  zu  Brant  434.  Geiler 
alt.  Sehr.  Jj  eiferte  ij)Oi  dagegen.  Die 
Neigung  des  Volkes  schmälerte  diesem  Kunst- 
werk   der  Hahn    auf  der   Uhr ,    daher  ein 
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Lied  Der  Kampf  des  Roraffen  vnder  der 
Orgeln  im  Münster  zu  Strassburg  mit  dem 
Hanen  daselbst  auf  dem  Uhrwerk  von  1 580 : 
Als.  1873,  \\\  ff.  Von  J^g2  und  von 
katholischer  Seite  stammt  Ein  lustigs  ge- 
spräch  des  Strassburgischen  Rohraffens  vnnd 
Pfennig  Thurns  Als.  1858,  52^.  wogegen 
sich  richtet  ebd.  8g  Warnung  des  Rohraffens 
zu  Strassburg  an  seinen  vnruhigenPasquillum. 
Auch  eine  berühtnte  Kanone^  die  das  Bild 
des  Roraffen  trug,  war  danach  der  junge 
R.  genannt  ebd.  117.  Stöber  Sagen^  2, 
216.  353.  Ein  älteres  Geschütz  des  Namens 
Geiler  alt.  Sehr.  37. 

Schlaraff,  Schluraff  ['Släräf  Hältst. 
Bisch.  K.  Z.  Wörth  Han.  Ndrbetschd.;''S)\i\xM 
IVeyersh.]  m.  Verweis :  e  S.  verwitsche"  Hallst, 
f.  Y.Maske:  für  Fasnacht  e  S.  kaufe '^  Bisch. 
K.  Z.  Han.  Wörth  Ndrbetschd.  2.  häss- 
liches  IVeib  Bisch.  Schluraffenschifif  Brant 
Narr.  108;  Geiler  Narr.  216  Seh.  narren 
sind  die  inen  kein  ander  end  und  selikeit 
setzen  dan  dise  weit.  —  Schweiz,  i,  102. 

Tal  äff  [Taläf  Str.  Ingw.^  m.  Dmnm- 
kopf,  eingebildeter  Mensch.  —  Schweiz. 
I,    102. 

Teigaff  [Taikäf/^'i'/.  Ingersh.  Str.  Wörth 
Su.Urbis;  TaeikäfM  Z  Rauw.;  'YäkM  Biihl~\ 
m.  Einfaltspinsel,  eingebildeter  Mensch  {auch 
Mädchen);  Spottnamen  für  Bäcker  Kettner 
Gvh.  31,  für  Städter  überhaupt;  bleicher 
Mensch.  '1  lach  mi  bukkli  krumm,  was 
diss  e  Daigaff  isch'  Pfm.  I  4.  Def/iin. 
Teigäffle  n.  blasses,  stolzes  Mädchen 
Obhergh.  —  Schweiz,    t,   102. 

afäng,  afä  [äf^r|  Str.;  äfe  Lutter b.  Su.; 
äfe  Rauzv.^  Interj.  wohlan  denn!  kurz; 
also;  es  ist  gleichgiltig.  Afa  salu!  nun  also, 
lebe  wohl!  Lutter b.  —  Schweiz,  i,  103. 
frz    enfin ! 

Affäre  [Afära  Lutter b. ;  Afär  Geberschw. 
bis  Rotb. ;  MäxRchw. ;  Afaer  Str.  Lngw.  Ndr- 
röd.  W.;  PL  -a]/.  Geschäft.  Er  is'  nit  bi  d-r 
A.  passt  nicht  auf  Lngw.  Das  is'  sin  A. 
das  thut  er  am  liebsten  Ndrröd.  S  is'  e  A. 
vun  e  par  Su  kostet  etwa  einige  Sous,  vu^ 
100 000  Mark  kostet  die  Kleinigkeit  von. 
Von  hie  bis  uf  Strossburj  is'  s  e  A.  vun 
8  Stund  Lngw.  S  gi^'t  e  wüesti,  (ironisch) 
schöni  A.  eine  schlimme  Geschichte!  {auch 
von  Krankheit  u.  ä.)  Su.  Han  i^r  noch 
nix  vo"  dere  A.  ghört?  Lutterb.  Me"^ 
meint,  was  für  e  A.  "^ass  es  war!  Geberschw. 
PL  Umstände,  Streitigkeiten:  Schau,  wie 
der  Mensch  Affäre"  macht!  Rchw.    Ich  hab 

Wb.  d.  eis.  Muiul;irlcn. 


Affäre"*  ghet  mit  i*'m  Z.[]'was  sie  fer  Affäre 
mt^t  ehre  Wiwer  hänn'  Mangold  Colm. 
Kom.  8.  —  Schweiz,   i,   103. 

afele"  essen.  Guet  a.  Str.  —  Vielleicht  aus 
judendeutsch  ach  1  e "  ? 

afer  [öfr  M^  schneefrei:  s  Feld  is'  o. 
—  Bayer,  i,  13:  Franken  aefer;  aus  lat. 
apricus. 

Affisch  [  Afis  Hi.  Logelnh.  Dunzenh^ 
f.  öffentlicher  Anschlag  am  Gemeindehaus. 
PL  Affische"  Anschlag  von  Gerichtswegen 
über  angeordnete  Auspfändung:  Si^  han  A. 
bekummc"  die  sog.  frz.  affiche  jaune 
Dunzenh. 

Affüsi  [Afysi  Mütt.  Kerzf.  Barr']  m. 
Dummkopf,  Schalk.     O  du  A.! 

Ev*  [Ef  Bf.  bis  Lngenh.;  P^fa  Ndrbetschd.] 
Demin.  Ev-1  [Efl  Bf.  bis  lngenh.]  weibl. 
Vornamen  Eva.  Koseform  [Efi  Su.  Efala] ; 
Scheltform  [Ufa  Hf.~\  —  Schweiz,  i,  108. 

Gageleve  [Käkalefa  Lobs^  zerstreutes 
Mädchen. 

Mariev,  Meiev  [Märief  Ruf.  Mei(5f 
Pfulgriesh.]  1 .  7veibl.  Vorname  Marie  Eva ; 
2.  eitifältiges  Weib.  Kosefortti  Marjefi  Fislis. 
Demin.  Meievel ;  Mariuvel  kath.  Ndrbetschd. 
s  Meievels  Hofna?ne  Ndrbetschd. 

T  u  b  a  k  e  V  i  [Ty päkefi  Roppenzw.]  Schelt- 
name: dummes    Weib. 

Evangeli  [Ewär]^keli  Ruf.;  Efajdi 
Logelnh.;  Efanelja  M.;  Efö.nilja  MittL]  oder 

Evejelje  \yÄ^\€^]:iBf.Barr.Hf.;  Efejili 
Geisp.  Dachstn.]  n.  Evangeliwn.  Dem  si" 
Mul  is'  ken  E.  der  sagt  nicht  immer  die 
Wahrheit.  Aberglaube:  We""  s  ins  E.  schlä-t 
(wenn  die  Kirchtur?nuhr  schlägt,  während 
in  der  Messe  für  einen  Verstorbenen  das 
Evangelium  gelesen  oder  gesungen  wird), 
so  stirbt  bal^  epper  (folgt  bald  ein  anderer 
nach)  Bf.   —  Schweiz,   i,   108. 

Effect  [Efakt  Ingersh.  K  Hf;  Efaekt 
Sir.  Lohr ;  PI.  -a]  m.  Erfolg,  Wirkung; 
im  median.  Sinn  bes.  der  PL  s  het  ken 
gueti  Effecte"  gemacht.  —  lat.  effectus. 

efFect  [Efaekt  Ä/-.]  betrunken.  —  frz. 
infecte?      (Ein  ganz  neuer  Ausdruck.) 

Evel  [Efl  0I\  Defnin.  Kosef.  des  weibl. 
Vornamens  Genovefa  {neben  Fefl). 

Efensere  [Efansara  Geberschw^]  f. 
dummes  Frauenzimtner .  Wohl  zu  Allefan  z 
gehörig. 

Ifer  [{.{x  Obburnhaupt  Logelnh.  Du.  U.~\; 
m.  Eifer.  I.  für  die  Arweit,  zum  Ler"e", 
überm  Stricke".  Im  I.  in  der  Ueherstürzung 
het  er  nim  g^seh",  was  er  gemacht  het  Du. 
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'des  ifers  zit  ist  nit  die  best'  Brant  Narr. 
89,   19.  —  Schweiz,   i,   107. 

ifrig  [i'frik  O.;  ifri  Str.  K.  Z.  Han. 
Lützelsin.;  ifri/  Wörth  Ndrbetschä.~\  eifrig. 

erifere"  [arifgrg  Bf.^  refl.  bei  der  Arbeit 
immer  eifriger  werden. 

verifere"  refl.  dass.  Bf.  Z. 

verifert  [fariTit  Su.  Geber schw.  Z.; 
far^ifart  Wh.]\  allzu  eifrig;  ze  v.  Su. 

Ofe"  [Ufa  Su.  Geber  schw.]  Öfa  Bf.  Z.; 
Ofa  Ndrbetschd.  Ows  Lohr  Lorenzen,  Altw. 
PL  Efa;  bezw.  Ewa]  m.  Ofen.  Im  Elsass 
waren  vor  etwa  2^0  Jahren  bloss  Kachelöfen 
im  Gebrauch.  Später  kamen  sog.  Bmmneröfen 
auf ,  welche  aus  grossen  eisernen  Platten 
zusamfnengemauert  sind;  diese  tragen  oft 
Inschriften,  Blumen,  Embleme:  s.  Biblische 
Szenen  auf  Oefen  im  alten  Hanauer- 
land  von  Aug.  Kassel  Strassburg  18Q4. 
Der  untere  Teil  des  Ofens  steht  mit  der 
Küche  in  Verbindung,  der  obere  (Überofe") 
wird  in  der  Stube  selbst  geöffnet.  Spw. 
Me°  suecht  ei"^m  nit  hinder'^em  O.,  we"" 
m^r  nit  derhinder  gsi"  is"^  Geberschw.  'offen* 
Geiler  alt.  Sehr  24.  'in  einem  glüenden 
Offen'  Mosch.  II  484.  Spzv.  Man  weiht 
Priester  'do  einer  kan  nit  ein  Hund  uss 
dem  Ofen  locken'  Geiler  Post.  2,  94*^. 
CS.  Einer  thut  gross,  'der  doch  mit  all 
seinem  Verstand  kaum  einen  Hund  könnte 
aus  dem  Offen  locken'  Mosch.  I  72  CS. 
'hinderm  Ofen  ist  es  warm'  Beispiel  einer 
kahlen  Ausrede  Murner  Narrenbeschw. 
II,  119  uö.  DWB.  'hinderm  O.  zärtlich 
auferzogen'  Fisch.  Ehez.  DWB.  Gassen- 
hauer: Henger  m  Ofe"  ben  i'=*^  gsesse" 
Bime"  warme"  Äpfelmues,  P*^  ka°°  mi" 
Schätzle  net  vergesse",  Wenn  i*^*^  s  o"'^'^ 
verlasse"  muess  Hi.  Dem.  Öfele  [Efala 
Su.  Hlkr.;  Efola  K.  Z.]  n.  der  Bratofen 
im  Küchenherd.  Zss.  Ofe"gucker,  Ofe"- 
stättle.  —  Schweiz,   i,   109. 

Bachofe"  [Pä/öfo  M.  Ndhsn.;  Pä/öfa 
Str.  K.  Z.  Kindw.;  Päköfg  lobs^  n. 
Backofen.  Er  raucht  wie  e  B.,  er  raucht 
stark. 

Z?^z«.  Bachöfele  [Pä/6f9lo  ^«/.]  n.  e  B. 
mache"  sich  hinkauern,  tadelnd  von  Frauen- 
zimmern, die  beim  Sitzen  die  Knie  empor- 
ziehn  Z.  Han.;  sich  begatten  Ruf.  — 
Schweiz,   i,   112. 

Beckenofe"  [P^kanöfa]  m.  Backofen 
Str.  Es  ist  allgem.  Sitte  in  Str. ,  am 
Sonntag  Vortnittag  die  Mittagsmahlzeit  in 
den  B.  zti  tragen  und  dieselbe  nach  Schluss 


der  Kirche  wieder  zu  holen,  wenn  sie  gar 
ist.  'vor  den  beckhen  offen'  1789  JB  I 
108.  'Mier  brode  nix  am  Spiess,  der 
Bekkenoffe"  isch  uns  guet  genue  for  diss' 
Pfm.  III   i. 

Brate"sofe" [Prütisöfa Dollern  Winzenh. 
Logelnh.~\  m.  Bratofen,  Warmhalter  im 
Herd. 

Demin.  Bratensöfele  [Prötist^fala  Hi.'\ 
n.   —  Schweiz,   i,   112. 

Brennofe"  [Pranöfo  Zins7v.^  m.  Ziegel- 
ofen. —  Schweiz,   i  ,   112. 

Buchofe"  [Py/öfa  Dü^  m.  Ofen  mit 
Waschkessel  (Buchkcssel).  —  Schweiz. 
I,   112. 

Bummerofe"  [Pümaröfa  K.  Z.  Han.~\ 
m.  eiserner  grosser  Stubenofen  mit  grossem 
bauchigen  Teil\  jetzt  nur  noch  auf  dem 
land. 

Burenofe"  [Pyranöfa  Bf^  m.  =  Bum- 
merofe". 

fEitouen,    caminus.  Herrad    197,   6. 

Kachelofe"  [Khä/löfa  Logelnh.  Du.; 
Khä/löfa  K.;  Khä/löfo  Z.  Han.~\  m.  Ofen 
aus  Backsteinen:  doch  wird  auch  einer  mit 
gusseisernen  Platten  so  genannt;  auf  der 
Decke  befindet  sich  meist  noch  ein  Aufbau, 
glasierte  Konsole  aus  gebranntem  Thon. 
—  Schweiz,   i,   i  i  i. 

Kunst  öfele  [Khustefla  M.;  Khünst^fal 
Bf. ;  Kheynst^fala  Dachstn.^  n.  Kochvor- 
richtung des  Heer  des:  Eisenplatte  meist  mit 
zwei  runden  Öffnungen,  die  sog.  Brille 
zum  Einhängen  der  Töpfe.  —  Schweiz. 
I,    112. 

Kuppele  f  e°  [KhüpolöfQlVinzenh.Zinsw.] 
m.  r.  Schmelzofen  für  Eiseti,  Erz  usw. 
Zinsw.  2.  grosser  eiserner  Ofen  mit  kuppei- 
förmigem Aufsatz   Winzenh. 

Rötofe"  \^&ibS.'d  K.  Zl\7n. grosser,  läng- 
licher aus  Backsteinen  aufgemauerter  Ofen, 
über  welchem  stufenweise  auf  breiten  Hürden 
Röte,  eine  Kulturpflanze,  aus  der  die  rote 
Farbe  zum  Färben  der  Militärhosen  ge- 
wonnen wurde,  zum  Dörren  ausgebreitet 
war.  Die  Röthüser  oder  Rötschüre"  waren 
in  den  Herbstnächten  die  beliebten  Sammel- 
plätze der  männlichen  Jugend. 

Stubenofe"  ['Stüwanöfa  Su.;  'Stüwöfa 
K.  Z.  Ndrbetschd^  m.  grosser  Kachel- 
ofen in  der  Stube:  er  is'  so  dick  wia  na 
S. ;  in  neuerer  Zeit  auch  der  gusseiserne 
Ofen  U.  —  Schweiz,   i  ,   112. 

Zwische"öfele  [Tswiäadfalo  Hi^  n. 
Brat-  u.  Backraum  im  Ofen. 
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offe"  [öf9  allg.;  öwo  Saarumon\  Adj. 
offen.  En  offeni  Kutsch  Bf.  [wcieja  wit 
öfa  sten  so  weit  offen  stehn,  dass  ein  Wagen 
durchfahren  kann  Z.]  D  T^'ür  is'  wite" 
Wauje"  o.  Ndrbeischd.  —  Schweiz,  i,  113. 

offen 1 11'=''  [efgntli  Ndhsn.  Geisp.;  efatli 
Z.;  efontli;^  Wörth^  Adv.  öffentlich.  — 
Schweiz,   i,   114. 

Öffnung     [Kfnüri^     Z.~\     f.      Öffnung, 

Leibesöffnung,     Stuhlentleerung ;    scherzhaft 

für   Hoffnung   Hf.  —  Schweiz,   i,    115. 

offeriere"  [öfariera  Olti.  Hi.  Su.  Du. 
Hf.;  öfrira  Str.  Buchsw.;  Part,  köfariart 
Heidw.~\  anbieten,  bes.  aufwarten;  dann 
öfters :  an  o.  Du.  Er  hat  m'r  si"  Herbst 
a"  offriert  sein  Erträgnis  an  Wein  zum 
Kauf  angeboten  Dil.  —  Schweiz,  i,  115. 
frz.   offrir. 

Offerte"  [Öferta  Geber schw7\  f.  PI. 
Vorstellungen :  O.  mache". 

uf  [yf  Sicr.;  ixi  fast  allg.~\  Prüf,  mit 
Dat.  u.  Acc.  auf:  P''  sitz  uf  der  Bank ; 
uf  der  Tisch  leije";  nach:  uf  Strossburi, 
uf  Amerika;  'vnnd  meinen  Weg  durch 
Nancy  vfiF  Pariss  nam'  Mosch.  I  7.  auff 
CoUmar'  1789  JB.  I  108.  uf  s  Tanzhus, 
uf  de  Messti  ge'^n  Hf. ;  [ar  wyünt  üf  Melpa 
er  wohnt  in  Mühlbach  M.] ;  gegen :  uf  d^n 
Owe"d,  (sc/ion  in  Sterbeacten  Mittelhsn  16 jy 
auf  den  Abend'),  uf  de"  Mitta?,  uf  d 
Ostere"  ;  dies  auch :  am  Ostertag.  Uf  i'^n  und 
uf  ne  auf  ihn  los!  Uf  Doctor  studiere" 
Medizin  studieren,  uf  Schnider  ler"e"  das 
Schneiderhandwerk  erlernen  Banzenh.  K.  Z. 
Ebs  uf  eine"  hole",  trinke"  auf  Rechnung 
von  Jemand  Hf.;  uf  e  par  kummt  s 
m'r  nit  an  Du.  Auf  die  Frage:  wieviel 
Uhr}  wird  geantwortet:  Drei  Viertel  uf 
Glocke",  wenn  der  Hund  seh.,  gi'^tsMocke"  ; 
drei  Viertel  uf  kalti  Schnitz,  wenn  s  nit 
glauwe"  wi'^t,  so  blitz  so  geh  fort!  e'° 
Viertel  uf  kalti  Wacke";  wenn  s  schlaft, 
schlaft  s  d'r  an  de"  Backe" ;  e'"  Viertel 
uf  alti  Döwe"  Dauben;  wenn  s  nit  gla"bs', 
kanns'  ge'^n  löwe"  lugen,  schauen  Rauw. 
Rda.  Uf  d  acht  U'^re"  ge'^n  an  Winterabenden 
um  8  Uhr  die  Spinnarbeit  unterbrechen 
und  auf  die  Gasse  gehen,  um  sich  zu  er- 
frischen und  zu  unterhalten,  von  jungen 
Leuten  Lohr.  Uf  d  halwer  nüne  ge'^n 
um  halb  neun  in  der  gleichen  Absicht  auf 
die  Gasse  gehen;  um  g  Uhr  läutet  es  in 
der  Kirche,  dann  wird  die  Arbeit  wieder 
aufgenommen  Ingenh.  Dunzenh.     Ei"   Mol 


uf  (um)  s  ander  immer    wiederholt  Hi.  — - 
Schweiz,    i,   116. 

u  f  Adv.  I .  auf:  uf  ste'^n ;  der  Salat 
geht  no'=''  nit  uf;  de"  Huet  uf  tuen  atif- 
setzen  Z. ;  uf  ha''*"  aiif  dem  Kopf  tragen 
Hi.;  s  leit  m'r  uf  es  ist  mir  angelegen 
{ironisch:  es  ist  mir  gleichgültig)  Str.;  d 
Socke"  gehn  schu"  wider  uf  Du. 
2 .  offen  :  d  T'^ür  is'  uf  Su. ;  uf  ha''*"  {den 
Laden,  die  Verkaufsstelle)  offen  haben 
Hi.  'Auge  uff  oder  der  Geldsack'  Mü. 
Mat.  40.  'ler  bilde  -n-  ych  gar  yn  dass 
merr  for's  Gsind  soll  d'Händ  Johr  us  Johr 
yn  uf  han' Pfm.  II  i.  3.  zu  Ende:  eisere 
Herdäpfel  sin^  uf  unsere  Kartoffeln  sind 
zu  Ende  Liebsd.;  sin  Geld  is'  uf;  uf  ha''*" 
aufgegessen  haben  {auch  vom  Vieh)  Hi.:  uf 
un"^  dervo"  eilig  fort;  er  is'  uf  u.  d.  hat 
sich  aus  dem  Staube  gemacht  Su.  Hf.;  uf 
un*^  nider  i.  völlig:  s  ist  uf  un'^  nider  der 
nämlig  (nämli  Hf.)  wie  sin  Vater  Du.  'ein 
hebräisches  Wort  ohne  Punkten  .  .  ist  auf 
und  nieder  wie  eine  Pflanze  ohne  Staub- 
laden' Hebel  Br.  20.  —  Schweiz.  1,  118. 

druf  [trüi]  Adv.  darauf.  Druf  ghockt 
Spielerausdruck  im  Kartenspiel:  nur  ge- 
stochen! Hf.  Druf,  s  is^  e  Jud!  Barr; 
früher  im  Münsterthal :  druf,  s  is'  e  Wälscher! 
Hau  nur  druf,  wenn  er  nit  zfride"  is'  Ruf. 
Druf  ge''n  zu  Grunde  gehn  Bf.,  aufge- 
zehrt  werden  Hf.  Druf  sin  darauf  erpicht 
sein  Hf.  P'^  wett  druf  K.  Z. ;  druf  komme" 
auf  etwas  zu  sprechen  kommen.  Als  druf 
immerfort:  du  bis'  als  druf  numme  duse 
du  bist  nur  immer  draussen  Roppenzw. 
Wie  s  druf  \\w^  dran  ist  komme"  als  es 
auf  die  Entscheidung  atikam  Hf.  Jo  wenn's 
druf  un*^  dron  kummt,  is'  s  gor  nit  wo''r 
Dunzenh.  Ich  pfif  d'r  druf!  verächtlich 
Dunzenh.   —  Schweiz,   i,   119. 

^^T\xi  Adv.  herauf  Hlkr.  Str.  Weyersh. 
Wörth;  verkürzt  ruf  ^.  Z.  Ndrbetschd. 

•^'nuf  [nüf  Du.  Co.  t^.]  Adv.  hinauf. 
D  Stej  nuf  die  Treppe  hinauf.  Spw.  We"" 
m*r  nit  hoch  nuf  ge^^t,  gheit  m*r  aü=''  nit 
hoch  ''era''  Du.  'D'Mueder  isch  ewwe 
nuf  un  d'Christine  isch  o'  derby'  Pfm. 
II  8.  Bis'  n.  kumme"?  in  der  Schule 
einen  höheren  Platz  bekommen   U. 

nufzusig,  s.   zu. 

ufe,  s.  hin. 

obe"*  '''nuf  [öwo  nüf  Su.  bis  Schleit.'] 
I.  Adv.  oben,  bes.  in  die  Oberstube,  im 
obern  Stockwerk.  2.  f.  n.  Du  babbeis' 
von  dem  Ding  wie  e  Ku***  von  *'"  ere  O. 
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D'^  Alte  wo^'ne"  em  O.  Wk.  [En  taem  Hys 
es  khaen  Owenüf.  0w9r  (euer)  O.  hön  e^ 
nö/  net  ksin  gesehen    JV/t.^. 

Afrikaner  [Afrikänr  Obsteinbr.'\  jn. 
ehemaliger    Fremdenlegionär. 

AfFrunt  [Afrünt  Hi.  Ruf.  bisNdrrödern^ 
m.,  meist  PL  [-9]  Beleidigung,  Schimpf, 
Vorwurf.  Ei"^m  A,  mache"  Hf.  Alli  A. 
ant^uen  Z.  Eine"  in  A.  stelle"  ebd.  Wenn 
einer  ein  Geschenk  nicht  annimmt,  sagt 
man:  Wurs'  m'r  doch  die  A.  net  mache" 
Du.  Ironisch  bei  einem  Glücksfall:  Dis 
is'  dir  allewej  e.  A.  dies  ist  wahrschein- 
lich eine  Beleidigung  für  dich  Rtif.  'Er 
het  mer  e-n-Affrunde  gemacht,  der  Schand- 
flek  der'  Pfm.  III  2.   —  frz.  affront. 

Zss.  Affriinteg^sicht  (Schimpfname). 

affruntlig  tmverschämt ,  beleidigend 
Hi.     Basel  5. 

affr  Untiere"  [äfrüntiQra  Hältst,  bis 
Bf^  beschimpfen,  tadeln.  'Do  bly't  der 
Batschbue  dhaim  im  kan  druf  fürt  spikkliere, 
wie  merr  d'  honnedde  Lyt  recht  kann 
veraffrundiere'  Pfm.  III  7. 

-|-after  alte  Präp.  erhalten  in  Zss.  After- 
mäntig ,  Afterschlag,  Aftertenn ,  s.  den 
2.   Teil. 

jdar  affter,  contr.  draffter,  hin  tind 
her;  auch  dor affter,  um  tmd  um;  zti- 
weilen ;  oft;  immer,  hin  und  wieder,  s. 
KöNiGSHOFEN  66  «.  aftcrwegen. 

A  f t  e  r  »/.  Mastdarm  Scherw.  Vgl.  Näfze". 

oft  [oft  ///:]  Adv.  oft. 

öfters  [6ftrs  Hf7\  Adv.  oft.     Nit  ö. 

Agalunere"  [Akalynara  Dollern']  f. 
Scheinheilige ,  Pietistin,   s.  Joggaluner. 

Agat,  Agate,  Agater  [Äkät  Hi.  Isenh. 
Rapp.;  Akäta  Feller i ;  Akätar  Tagolsh.] 
m.  (Horbg,  Beblenh.  Rapp.  Scherw.  f.) 
grössere  Schnellkugel  der  Kinder  aus  Agat, 
auch  Glas  oder  weisser  Erde.  Synon. 
Gstuns,  Boler,  Märmele.  Denan.  Agätel 
Agätele  [Akätala  Co.]  n.  —  Schweiz. 
I,  125. 

Agele,  Agel  [Akala  Fisl.  Banzenh.; 
Aklö  Hi.;  Äkl  Su.  bis  Logelnh.;  Äjl  Z. 
Lobs. ;  meist  PL  Äkb  Hältst.  Heidolsh. ; 
Ajl9  Du.  Geisp.  K.  Z.;  Ay/la  Aschb.; 
AJ9rl9  Ingw^  f.  (n.  Z.)  Granne,  Spelze 
der  Getreideähre,  besonders  Gerste;  die 
holzigen  Teile  des  Hanfs,  die  sich  beim 
Brechen  ablösen,  Splitter,  die  bes.  zum 
Feueranzünden  dienen,  s.  auch  Age".  'Die 
Ameissen    samlen    holtz    hewbliimen    vnd 


eggelen*  Geiler  Em.  32,  ders.  /*.  3,  51. 
L.  15.  Br.  22''.  Auch  bei  Tauler  und 
Murner  Stöber.  'das  sie  allemal  das  äglin 
fil  ehe  ins  nechsten  aug  dann  den  balken 
in  dem  ihren  sehen'  Bucer  an  H.  Ernst 
von  Lüneburg  1^32.  'Festuca  ägle, 
spriessen,    Splitter'  GoL.   350,     ägel'    406. 

—  Schweiz,  i,  127  Agne.  Schwab.  9 
Ageln.  Bayer  i,  47  Agen. 

Dazu?  Ratägele,  Rakägele  [Rakä- 
kala  Attenschw. ;  Rätäkla  Ndrsept.  Liebsd. 
Hi.;  Rekäkalg  Roppcnzw?\  n.  Ackersenf, 
Sinapisarvensis ;  Ackerhornkraut,  Cerastiiim 
arvense;  Ackerrettig. 

Aglete  [Aklata  Roppenzw.~\  f.  bes. 
PL  Kornspelzen.  —  Schweiz,    i,   128. 

aglig  [äklik  Logelnh.]  reich  an  Grannen : 
de''  Waise"  is'  a. 

Äge",  [Eja  Lützelstn.;  Aia  Wh7\f.  PL 
Abfall  von  Hanf.  [Mar  hön  hit  kekwetst, 
jets  wel  fj(^  nö;^  ken  t  Aie  höla  Wh.]. 
'Den  Meidlein  die  Agen  schütteln'  Dienst 
der  Burschen  in  den  Spinnstiiben  Fisch. 
Garg.  359.    ^ 

Agent  [Akant  Heidolsh. ;  A;^ant  Z.] 
m.   Agent.   —   Schweiz,   i,    127. 

Aget,  Agert  [Akat  Habsh.  bis  Katzent. ; 
Akat  Geberschw. ;  Akart  ///.]  Agatha,  weibl. 
Vorname.  Wegen  des  Kalendertags ,  ^. 
Hormmg,  an  welchem  die  Erde  oft  auf- 
geweicht ist,  heisst  es:  s  Aget  is'  e  Dreck- 
loch JB.  XII  loi.  Koseformen:  Agi,  Agati ; 
Demin.  Agel,  Agetle.  Agathazettel  (Bild 
der  Heiligen  tmd  Inschrift)  wird  an  jede 
Haus-  und  Stallthüre  angeschlagen  zum 
Schtitz  gegen  Hexen  Pfetterhsn. ;  s.  Als. 
1856/57,  326;  gegen  Feuer  nach  JB. 
IX  41,  44  ^.,  wo  ein  lateinisches  Gebet 
zur  h.  Agatha  mitgeteilt  ist.  Alem.  2,  145. 

—  Schweiz,  i,   125. 

Agnes,  Angenes  [Arianes  Geberschw. ; 
Ax\jdv\6?,NBreis.  Ruf.;  k\\^mt%Mb.]  weibl. 
Vorname  Agnes.  Am  Agnestag  schwärmen 
die  Bienen ;  daher  Angenes  macht  d  Imme" 
bös.  Koseformen:  Angenesi  Stt.,  Nes  Z., 
Nesi  O.,  Näsi  [Näsi  0.]  d  Neks  [N«fks 
Dunzenh.,  Neks  Ar.].  Demin.  Angencsle 
Urbis,  Nesle.  Der  Name  dient,  auch  in 
seinen  Koseformen,  zur  Bezeichnung  von 
beständig  klagenden,  jammernden,  nörgeln- 
den Frauen  und  Mädchen ,  auch  von 
Kindern ,  die  beständig  mit  Wünschen 
plagen  JB.  XII  98.  So  bes.  die  Angenes 
in    der   Leime"grueb!     die    Janimerbasel 
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Ägerling  [Akgrlir^  Attenschw.  Ruf. 
Sicrcnz\  vi.  cssbarcr  Gdhschwarnm,  Pilz. 
Bi  dem  Rege"wetter  komme"  d  A.  hufe"- 
wis  use.  Ägerling  macht  d  Meidli  gering 
Kinderlied  Bmtzenh.  s.  atich  Äderling. 
—  Bayer,  i,  942  Egertling,  Egerling, 
wo  ans  Geiler  citiert  wird:  'solche 
Schwammen  hören    ufT  solliche  Egerden.' 

Ägerste  [Äkarsta  Liebsd.  Sierenz  Ob- 
burnhqtt.pt  Banzenh.  Ruf.;  Akasta  Mii. 
Hi.;  Akarst  Ensish.  Bollw.  Hirzfn.  Su. 
Hlkr.  Obhergh.  Balzenh. ;  A;K9rtsto  Dollern; 
Ajorst  Logelnh.'\f.  i.  Elster,  pica  caudata. 
Rda.  Verstole"  wie  ne  Ä.  Sierenz.  Wenn 
d  Ä.  bi  me  Hus  ratscht  (schreit),  gW  s 
Strit  drin  Hi.  s.  atich  Atzel.  2.  spass- 
haft:  Schulschwester  Ruf.  3.  ^ Deji  Statt- 
läuffer  von  Basel  nanten  die  Gross- 
häufigen 1^86  spottweise  Aegersten, 
weillen  er  sehr  schlank  war,  auch  eine 
lange  ausgespitzte  Nasen  hatte'  Zwinger 
b.  Mieg  I,  167.  W.  57.  'Aegerst  Pica' 
Dasyp.  —  Schweiz,  i,  125  Agelstere; 
Zs.  f.    vergl.    Sprachforschung   34,   344. 

Dornägerste,  [Törnäkarsta,  Ternä- 
karsta  Olti.  Fisl.  Attenschw. ;  Törnäkarst 
Ensish.  Su^  f.  rotrückiger ,  gemeiner, 
grosser  Würger.  —  Schweiz,   i,   127. 

Aug  [Ayk  Steinbr.;  Aik  Steinb.  Sn. 
Ruf.;  OWMb.;  6\k  Logelnh.  Co.  Du.;  Äi 
Bebclnh.;  Oiy  K.  Z.  Ndrbetschd.;  Aü  Ar. 
Hagenaji  Zinsw.  Dehli.  Lohr ;  PL  Oika, 
Äika  O.,  Aja  Scherw. ;  CEyjg  K.  Z. ;  Aüa 
und  XvfüStr.;  CEwa  Wh.;  Awa  Mühlhsn. 
Lützelstn.  Lohr;  G.  Sg.  Aüas-  in  Aüas- 
plik  71.  rt.]  n.  Auge.  Auge"  wie  ne  Pflueg- 
rädle  gross  Hi.  (wo  es  von  einem  Wald- 
gespenst gesagt  wird),  wie  ne  Kralle 
(Koralle)  schöne,  grosse.  A.,  me"  könnt 
uf  ei"s  kneije"  un*^  s  ander  ab  säge".  P^ 
ha^^  hinge"  ke'"^  Auje"  K.  Z.  D  Auge" 
sin«!  i'^m  überlofife"  er  hat  geweint  Hi. 
*Un  's  isch  do'  wundersam,  dar  Mann 
sycht  an  de-n-Oige  ke  Stich'  (Colm. 
MA.)  Pfm.  II  6.  Er  het  ein  Aug  im 
Hose"sack  un^  s  ander  im  Hirn  er 
schielt.  Er  ka""  mit  ei"*m  A.  in  d^r 
Rochhafe"  luege"  un"^  mit  '^em  andere"  in 
s  Kami"  mif  Katzent.  'Sie  guckt  mit  vier 
Auje  üs'm  Bett  erüs'  sie  ist  niederge- 
kommen U.  JB.  VI  142.  Dem  sini 
Au^e"  sin**  mit  Dreck  in  gsetzt  er  kann 
nicht  sehn,  nicht  begreifen  Str.  Der  macht 
Auje"  wie  e  Side"künjele  ist  betrtmken ; 
wie  e  Katze"roller  uf  ^'"^me  Saümage",  wie 


e  Roller  am  Speck  sieht  zornig  drein. 
D  Auje"  sin**  grösser  a's  d'^r  Mauje"  (Magen) 
er  nimmt  sich  eine  grössere  Portion  als 
er  essen  kann  K.  Z.  Do  gab  (gä'^t)  als 
eins  en  Aug  drum,  s  ander  hätt  keins 
da  herrscht  die  grösste  Missgunst  Aschb. 
'Also  sein  noch  vil  neidiger  Menschen, 
die  gern  eins  Augs  manglen,  damit  ein 
anderer  gar'  blind  sei'  Pauli  367.  (Anek- 
dote, woraus  die  Rda.  abgeleitet  wird). 
'Sie  wagen  lieber  ein  aug  dass  eyn  an- 
derer zwey  verlier'  Fisch.  Bin.  87.  Das 
passt  wie  e  Fust  uf  en  A.  Es  gi^t  uf  d 
Auge"  Schläge  Ruf.  s  t^uet  m'r  in  de" 
Auge"  we*^  ich  kann  und  mag  es  nicht 
ansehn  Hi.  Er  macht  was  er  i^m  a" 
den  Auge"  a"gsi*^t  ist  ihm  völlig  zti  Diensten ; 
'Geh  i  derr  nit  uf  's  Winke  un  due,  was 
i  derr  nurr  am  Au  als  an  kann  sehn' 
Pfm.  IV  4.  Der  hat  nimme*^"^  eso  viel 
Vermöje",  <*ass  i^m  we**  i"  ^'""^me  Aus 
t^ut  Dehli.  vgl.  Bayer,  i,  49.  Dem 
Kälbel,  der  Katz  in  d  Auge"  schlage" 
Jemand,  an  dessen  Gunst  gelegen  ist,  be- 
leidigen ;  s.  Mosch.  I  2  i  6.  Under  vier  Aüje" 
saje"  Bf.  Er  het  en  Aug  uf  dene"  er  passt 
ihm  auf  (aus  Liebe  oder  Hass)  Sti.  Ken 
A.  voll  schlofe"  die  ganze  Nacht  nicht 
schlafen  können  Banzenh.  U.  Uf  s  A. 
ohne  zu  messen  (Handwerker spr.)  vgl. 
Bayer,  i  ,  49  nach  Augen.  Am  A. ! 
neinl  Str.  {vgl.  frz.  ä  l'oeil).  Ein^'m  (eme" 
Blinde"  Banzenh.)  e  A.  us  trete"  in  einen 
Kothaufen  treten  Lutterb.  'ich  ha-n-ihr 
in  d'  Auge  gä'  in  die  Augen  gestochen : 
frz.  donn6  dans  l'oeil.  Lustig  I  119. 
2.  Knospe  der  Rebe,  bevor  sie  zu  treiben 
beginnt,  allg.  3.  Punkt  auf  Würfel  oder 
Domino.  Er  macht  uf  sine"  nun  Auje"  fort 
ist  eigensinnig  Rauw.  4.  Fettbläschen  : 
do  löwe"  au^*^  me^'  Awe"  in  d  Supp  a's 
erus  W.  Demin.  Aügele ,  Aüel,  Ajel, 
weniger  gebräuchlich  als  Gickele.  Ironisch  : 
A.  we  Kralle"  awer  nit  so  schön ,  e 
Köpfelc  wie  e  Äpfele  un**  e  Näsele  wie  e 
Kann  Steinb.  -^  Schweiz,    i,   131. 

Aber  aug  [Awaröik  Geber schw.  Hlkr. 
Du.']  n.  Nebenschoss  an  Reben,  junge 
Triebe  an  den  Gelenken,  da  wo  die  Blätter 
stehn;  sie  werden  abgebrochen. 

Ägerste"aug  Hühneratige  am  Fuss, 
Leichdorn  Olti.  bis  Ingersh.  'Aegersten 
äugen  Morticini  Clavi'  Dasyp.  —  Schweiz. 

!    I,   135- 

;        Bolaug  ;«.  spöttisch:  PI.  grosse,  stark 
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hervortretende  Augen,  Glotzaugen;  Mensch 
mit  solchen  Augen  Olti.  bis  Dil. 

Bolaügi  ;;/.   dass. 

bolaügig  [pölöikik  Dü7\  grossäugig. 
—  Schweiz,  i,   137. 

Fischaug  [Fisäik  Obhergh/\  n.  Fisch- 
auge; eine  Frau  niit  solchen. 

Frösche"äu  geler  [Fr^s3aik9l9r  7?'/r/^/5.] 
n.  PI.    Vergissmeinnicht . 

Glotzaug  [Klötsäikö//'/.  Co7\  n.  grosses, 
stieres  Auge.  —  Schweiz,   i,   136. 

jGluraug:  'Paetus  dem  ein  aiig  kleiner 
ist  dann  das  ander,  glauraug,  vbersichtig' 
GoL.   104. 

Guckaug  I.  n.  Küchenschelle :  e  Struss 
vo"  Guckauje"  Bisch.  2.  m.  Gaffer.  Das 
Mä'de"  is'  e  wahrer  Guckau^^,  das  muss 
alles  gesi^n    Dehli. 

Hüe'^n eräug  n.  Hühnerauge,  Leich- 
dorn Steinbr.  s.  auch  Krä'^enaug.  —  vgl. 
Schweiz,   i,   136. 

Kaffeeaug  n.  Übername  eines  Mäd- 
chens Obhergh. 

Kasan g  [Khäsäik  Su.  Co.^  n.  Auge 
mit  verhärteter  Augenbutter,  Triefauge; 
(oft  Schimpfwort). 

Katzenaiig  [' A'ätsaäik Olti. ;  Khätsanäik 
Co.]  n.  I.  Katzenauge.  2.  Ehrenpreis, 
Gamander,  Veronica  campestris,  Demin. 
Katze"äugle  n.  Vergissmeinnicht ,  Myos- 
otis  Liebsd.  —  Schweiz,   i,   137. 

Krä^enaug  [Kränäik  NB  reis.;  -äi 
Bebelnh. ;  Krdjanoei-ö'rtirr;  Kräjanoey  K.  Z. ; 
Kraejanaü  Str.  Lützelstn. ;  Kräjanai  Wörth; 
Kraengnaei  Lorenzeri^  n.  Hühneratige  am 
Fuss.  (Krähe  ist  sonst  nicht  gebräuch- 
lich). 'Clavus  Kräyen  aug'  Gol.  283.  — 
Schweiz,    i,   137. 

Ochse"aug  n.  1.  Sg.  Gefängnis 
Kientzh.  2.  'Fünffrankenstück  in  Silber 
Str.  Ulrich.  3.  PI.  Eier  in  Butter  ge- 
backen Ltitterb.  Str.  —  Schweiz,  i,   135. 

Passaug  [Päsoei  Barr'\  n.  i.  scheles 
Auge;  2.  schielende  Person. 

Pflöigsrädleaug  n.  grosses  Auge. 
Strüth. 

Spatze"aug  ['Spätsaäik  Battenh.'\  n. 
PL  kleine  Eiterbläschen  an  den  Mund- 
winkeln; s.  auch  Spatzenecke". 

Stierenaug  ['Stiaronäyk  Olti.  Friesen'] 
n.  Wiesenskabiose,  Gartensternblume,  Gar- 
tenaster, Aster  chinensis.  —  Schweiz. 
I,   138. 

Tapelaug  [Täpoläi  NB  reis. ~\  n.  ge- 
schwollenes Auge. 


Üle"aug  [Ilooik  71/.]  n.  Eidcnauge, 
grosses  Auge. 

Zig  er  aug  [Tsdkoröik  Liebsd.  bisLogeln- 
heini\  n.  =^  Käsaug,  Triefauge,  Auge  mit 
Schmalz,  ungewaschen  oder  krankhaft; 
Schimpfwort.  —  Schweiz,  i,    139. 

ei" äugig  [aiaikik  Logelnh.~\  einäugig. 
'Unter  de  Blinde  sinn  d'  Eiäiger  König* 
Mü.  Mat.   66. 

witaügig  Adj.  die  Augen  tief  im 
Kopf  habend.  [Tor  soel  Pü  es  so  witocje;/ 
im  so  moewsr   Wh.] 

äugle"  [aikla,  aikala  Roppenzw.  Mü. 
Su.  Hlkr.  Du.;  aejla  Molsh.  K.  Z.  Han.] 
octdieren,  Bäiime  und  Sträucher  veredeln. 
—  Schweiz,   i,   141. 

Äugler  m.  Apfelart,  sehr  schmack- 
haft u.   beliebt.  Su. 

Eräugnus  n.  Ereignis;  [a  wiast  3r- 
aiknüs  Katzent^  ein  grosses  Ereignis. 

Äugst  [Äikst  Sti. ;  Aykst  Ruf.  Osenb. 
Kerzf.;  Oikst  Du.;  CEykst  K.  Z.  Ndr- 
betschd. ;  Aükst  Str.  Wörth  Lützelstn. 
Lohr~\  m.  Monat  August ;  seltener  [Arnt- 
mönot]  Erntemonat.  Was  der  Äugst  nit 
t'^uet  g^rote"  (kocht),  ka""  der  Herbstmonet 
nit  brote"  die  im  Aiigtist  nicht  süss  ge- 
wordenen Trauben  werden  es  auch  im 
September  nicht  Hi.  Du.  Der  A.  ist  der 
Herdäpfelmonet ;  wenn  der  z  trocken  is', 
git  s  keini  Dil.  'Und  wan  er  erst  im  Äugst 
käme*  Fisch.  Prakt.  4.  'Äugst  soll  sein 
ein  Augentrost,  Macht  zeitig  Korn  vnd 
Most*  ebd.  20  —  Schweiz,  i,  153.  Bayer. 

I,  .54- 

Äugstier  [Aikstlar  Blotzh^  m.  Traube, 

die  schon  im  August  reift.  —  Schweiz. 

I,   154.  Schwab..   31   'Äugstelen    Atigust- 

birnen  . 

egal  [ekäl  Olti.;  ekäl  Logelnh7\  (ein 
netteres  Wort)  gleich,  einerlei.  Vgl.  älteres 
gli(ch),  eins,  einerlei. 

Egedechse  /.,  Eglas  /.  (m.  Urbis), 
Eljas  y.,  Enge  las  n.;  die  Demin.  n. 
[-|-Ektas  Avolsh. ;  Ätaeks  Ndrröd. ;  Ataks 
Wingen  b.  W. ;  Hätaks  Sc  hie  it. ;  Ataksl 
Bühl ;  Ekotakslo  Hi.  Tagolsh. ;  Aitaksla 
Steinbr.;  Aitdksli  Banzenh.;  Haitaksli 
Sundhsn  j  Haeitaksl  Ndrbetschd. ;  Artaksl 
Lobs. ;  Ekaleksa ,  Eklesa  Mü. ;  Ekaläsa 
Wittenh. ;  Eklas  Dessenh.  Urbis  Co. ;  Eklas 
Osenb.  Su. ;  Eklas  Hüss. ;  Eklds  Mb. ;  Eilas 
Ingersh.  Bebelnh.  Rapp.;  Ekalässlg  Lutterb. 
Ensish. ;  Ekläsla  Olti.  Feller i.  Ruf.  Mitt- 
lach   Wolf  ganzen ;  Ekläslo  Lsenh.;   Ekläsl 
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Büst ;  Ejaläsb  Hlkr.  Logelnh.;  Ailasl 
Kaysersbg. ;  Ekleisl  Lützelstn. ;  Eklaesl 
Wk.;  Elklasla  Sierenz  Obhergh.  NBreis. ; 
Ailäsr  Obbr.  Wörth;  ^iläsr  Uttenh.  Ost- 
hsn.  Bisch.  Geisp.  Dachstn.  K.  Z.  Han.; 
Ailaesr  Str. ;  Ail^sr  Kindw. ;  Hailäsr  Du. 
Mütt.;  H6iläs9r  Scherw.  Kerzf.  Nhof ; 
Hoeylesr  Ostwald;  Eljas  Ingersh. ;  Eljasla 
Winzenh.  Co.  M.;  Eij^kslas  Obbmck; 
Ewisl  Dehli.;  ^pitsl,  ^haeksl  Altw^ 
Über  den  Strassburger  Ausdruck  Jungfer 
Sara  s.  Sara.  i.  Eidechse.  Wusselig,  flink, 
mager  wie  e  E.  Volksglaube:  Wer  eine 
Eidechse  berührt  oder  gar  beschädigt,  ver- 
liert an  dem  Tage  etwas  Str.  Wer  eine  E. 
sich  über  die  Hand  laufen  lässt,  lernt  schön 
schreiben  Büst  Hangw.  Grauft.  Schönbg., 
geschickt  nähen  Dunzenh.  —  'Egdess, 
Egeless  Stellio'  Dasyp.  'Die  Kinder  legen 
etwan  Eglesen  in  die  geren  und  schimpfen 
(scherzen,  spielen)  darmit'  Geiler  Arbor 
humana  iio''.  'mit  der  egless'  Gart 
D.  G.  IX'*.  'Lacerta  Eydechs,  Eggles' 
GoL.  325.  'die  Haidochsen' Fisch.  Ehez. 
155  (C  5^).  'Im  Laub  am  Bode  hört 
me  gschwind  D'  Eglässle  -n-  ummenander 
springe'  Lustig  Schk.  439.  2.  Blind- 
schleiche Geisp.  —  Schweiz,  i  ,  94. 
Schwab.  155  Eggäs.  Bayer,  i,  51.  MA. 
6,  471 — 475.  Über  die  Namen  im  Elsass 
s.  Als.  1875,332.   Bazii[NhxSLlais Dollern], 

Egel  M.  Egel.  'Aegel  Hirudo'  Dasyp. 
'Hirudo  ägle'  GoL.  328.  —  Schweiz. 
I,   131  Ägle.    Bayer,   i,  52. 

Blutegel,    Blutigel    Geiler  SK  7.  6. 

Rossegel  [Rösejl/Ä^fcTJ-/^.]  m.  grosser 
Egel.  —  Schweiz,   i,   131. 

Sauegel  [Söi^jel  Co.]  m.  Blutegel, Ross- 
egel. 

Vollegel  [Földkl  Hlkr.;  Földjl  Du. 
Hlkr. ;  Fölejl  Rttf.  Geberschw.  Co.  Ingersh. 
Rapp. ;  Fölejl  K.  Z.]  m.  Trtmkenbold, 
Säufer,   Lump. 

volleglig  trunksüchtig  Horbg. 

Ege  [fik  Su.  NBreis.  Mb. ;  t\  Ingersh. 
Rapp.  Barr  Hf.  Lützelstn.  Wh.  Ej  Ndr- 
betschd. ;  Ej  Ingersh.  Geud. ;  JK]  K.  Ingenh. 
Furchhsn.;  Ai  Erstn.  Osthsn^f.  Egge.  s. 
auch  Egete.  —  Schweiz,   i,   142. 

ege"  [eka  Hi.  Sti.  Banzenh. ;  äj9  Er- 
stein;  eJ9  Dil.  Hf.  Roppenh.  Zinsw. 
Wörth;  6]^  Ndrbetschd. ;  ^p  K.  Ingenheim 
Furchhsn^  eggen.  'Antonius  Puis  eget' 
eggte  Fisch.  Garg.  293.  in,  undre  ege" 
durch  Eggen  hinunterbringen,    z.  B.  den 


Hanfsamen.  Du.  —  Schweiz,  i,  142. 
Bayer,  i,  51. 

Egete  [Ekata  Roppenz.  Tagolsh.  Fislis 
Hi.  Heidw.  Ensish.  Steinbr. ;  Ejt  Dü.^ 
f.  Egge.  Rda.  Ma"  ge'^t  m'r  mit  ^'"ere 
E.  dur"^*'  d*r  Mage"  (von  starken  Leib- 
schmerzen) Steinbr.  —  'Egde  Egg'  Schwab. 
155;  mhd.    egede ,    eide. 

Egerde,  Eger  m.;  Egerst»/.;  Eger- 
\t.n.  [Äkrt9  Olti.  Roppenzw.  Hi.;  Äjrta  Hf. 
Geud. ;  Ajrt  Katp-ent.  Bisch.  Bf.  Dachstn. 
Achenh.  Lobs. ;  Äjr  Molsh. ;  Äjrst  West- 
halten M.;  Demin.  Ajrla  Bebelnh.  Z.  Ingw. 
Hf.~\;  unbebautes  Land,  wenig  fruchtbare 
Wiese  im  Ackerland ,  unbebaiite  Land- 
strecke, auf  welche  die  Schweine  getrieben 
werden,  s  ge^t  zuemen  Ajert  es  geht  zum 
Ende,  er  wird  bald  sterben  Barr.  Er 
het  nix  a's  e  par  Egerste  schlechte  Äcker 
Westhalten.  Dann  Adv.  [eig.  in  egerde) : 
e.  leie"  tmbebatit ,  brach  liegen.  Auch 
von  einem  Mädchen :  die  bli'^t  e.  kommt 
nicht  zum  Heiraten  Z.  'Egert,  Ergert' 
Alem.  I,  277.  'wenn  nun  der  rebmann 
dieselbe  reben  nit  buwete ,  und  weder 
hackt,  noch  schnydt,  noch  ruirt,  so  wurdet 
sye  zu  einer  agerden ,  u.  wuichs  kein 
wein'  Geiler  P.  II,  8,  vgl.  ebd.  III  41. 
'Schwarzajerle  =  der  schwarze  Egerd^ 
Buchsw.  Als.  1850,  59.  —  Schweiz. 
I,  129  Ägerte;  Bayer,  i,  941  Egärt; 
Schwab.  12  Agert;  Frisch  Ägerte  oder 
Ägete ;  Lexer  egerde.  Vielbehandeltes, 
aber  noch  nicht  befriedigend  erklärtes 
Wort.  Es  erscheint  zuerst  in  den  Gloss. 
S.  Hildegardis  Steinmeyer  3,  398,  42 
egerda  und  auf  diese  Grundform  weisen 
nicht  nur  die  alten  Belege,  sondern  auch 
die  heutigen  Mundarten  zjirück ;  erstere 
bestätigen  vielfach  die  Verbindung  in 
egerde  ligen.  Vielleicht  hängt  das  Wort 
zusammen  mit  lat.  egere,  egenus,  egestas, 
deren  g  durch  das  griech.  u^V^  dürftig, 
d/i^via  Mangel  als  ursp.  gh  atisgewiesen 
wird :  egerde  wäre  ein  Subst.  der  Eigen- 
schaft wie  got.  diupij)a  von   diups  u.  ä. 

eger  ig  [äkori^  Roppenzw^  brach.  Der 
Acker  ist  scho"  dri  Jor  a.  glegc". 

Egidi  Ägidiustag,  i.  Sept.  Wetterregel : 
Wenn  s  am  E.  rejt  (regnet),  wer'^e"  Viel 
Matte"  nit  gemäit,  viel  Äcker  nit  gsäit, 
viel  Trüwel  nit  ziti^,  so  spricht  Egidi 
Ostwald.  Wenn  s  am  E.  rejt,  wurd  emanichs 
Matt  1  ni'  gemäjt  un**  e  manichs  Stück*! 
ni'  gsäjt  Ingenh. 
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eige"  [aika  Su.  DU.  M. ;  aeja  Barr 
K.  Z.  Han.  Ndrbetschd. ;  aj9  Rchw.  Str. 
Wörth  Lohr\  i.  angehörig.  Mi"  eige" 
mein  eigen  0.  V-^  gib  d'rs  f^r  e.  ich 
schenke  es  dir  allg.  E'"  Eigener  Ange- 
höriger,  Familienglied  M.  E.  Gewächs 
selbstgepßanzter  Wein.  Scherzhaft:  Is' 
das  e.  Gwächs  uf  dem  Maidle  sim  Kopf? 
eigenes  Haar  Du.  E.  Ruam ,  e.  Lob 
stinkt  Du.  'Eigener  Wille"  Eigenwille 
Str.  Ulrich.  Er  redt  uf  sini  e.  Mü*"] 
spricht  zu  seinem  Vorteil  Su.  S  is'  si"  e., 
das  ist  seine  Art,  er  losst  si'^'^  s  nit  neme" 
Hlkr.  2.  eigenartig,  sonderbar.  E  eiiene"^ 
Kerl  ein  Sonderling  Rchw.  E-n-eijener 
Kopf  Trotzkopf  Z.  —  Schweiz,   i,   145. 

eige"s  [aikas  Olti.  Licbsd.'\  Adv.  ge- 
flissentlich ,  absichtlich.  [Jets  mä;^  i  s 
aikas.  I  pe  aikas  waka  tarn  yxx  Olti.~\ 
—  Schweiz,   i,   146. 

eige"lich,  eige"  tl ig  [aikalik  Hi.  Heidw. 
Su.  Obhcrgh.  Co.  Mütt.  Rchw. ;  aikantli 
Ruf. ;  aikatlik  Du. ;  aijatli  Bf.  Str. ;  aeijatli 
//f. ;  aeikli  Ingenh. ;  aijatli;/  Tiefenbach 
Lützelstn.  Lohr ;  aeiatli;^  Wh^.  Adj. 
I .  genau,  gewissenhaft,  empfindlich,  eigen- 
sinnig, launenhaft,  geizig.  [Taer  es  kär 
aeijatli;^,  taer  loyt  üf  sin  Sä/  Wh\  Is' 
dis  e  eige"ligi  Frau:  si  het  der  Putzteufel 
im  Lib  Rchw.  En  Eije"tlicher  ein  Pedant 
Hf.  Qer  Fall  is'  ganz  eijetli'^*'  ein  ganz 
besonderer  Str.  2 .  eigentlich,  wirklich : 
der  eigelig  Grund  Heidw.  Adv.  3.  genau, 
bestimmt:  e.  lueje"  genaii  zusehn;  [i;^ 
häp  s  am  aeijatli  eksplitsi^rt  genagt  ausein- 
ander gesetzt  Hf.~\.  Er  seil  e.  (sicher) 
kumme"  Ingenh.  Si  müen  (müssen)  m'r 
minne"  Mandel  ganz  e.  am  dritte"  Juli 
schicke",  ich  verreis  Str.  S  ist  für  e. 
wo''r  es  ist  ganz  sicher  wahr  Barr.  Ich 
will  e.  wisse"  Hf.  4.  eigentlich :  Was  het 
er  jetz  aü"=''  e.  gseit?  Hf  Ich  soll  di'=^  e. 
gar  nimme  gern  han  Str.  Was  glaübs' 
e.  vu"    m'r?  Ruf.    —    Schweiz,    i,   146. 

Igel  [Ikl  Fisl.  bis  Heidolsh. ;  tk\ 
Steinbr.  Su.  Du.;  Ekl  Mb.;  Ejl  Du.  Rchw. 
bis  Rotb. ;  Ejl  K.  Ingenh^  m.  Igel,  Erina- 
ceus  Europaeus.  Andre  struppige  Wesen : 
da*  's'  e  I.  von  ""ere  Soü  ein  struppiges 
Schwein  Roppenzw. ;  bes.  ein  ungekämmtes, 
freches    Kind  Du.    —    Schweiz,    i,   52. 

Butigel  [Putikl  Geberschzv.']  m.  kutzig 
wie  e  B.  verworren. 

Fotzenigel  =  Hahnenkamm,  bidens 
tripartita.    Kirschl.    i,   501. 


Harigel  [Hürejl  Rapp.  Kindw.;  Hörejl 
Katzcnt.  Str.  K.  Z.]  m.  i.  Mensch,  bes. 
Mädchen  mit  tmgekämmtem,  struppigem 
Haar.  2.    Haarwust.     Harigel     bei 

Fischart  Zwiebelstinckende  Harigel' 
(Küchenmägde)  Garg.  66  tmd  in  Ala  modo 
monsiers  1628:  i'.  3.  Ergänztmgsband  zur 
Ztsch.  f.  dtsch.  Unterr.  S.  12g  ff.  'S 
isch  e  scheni  Zyt  gsinn  wie  noch  in  unsere 
Stuwwe-n-iseri  Oeffe  gestände  sin  mit  em 
Abselon,  wie  er  mit  sim  Horreil  do  hängt' 
E.  Stöber  Vorr.  zwu  Ncujahrsbüchl.  18 18. 
Er  war  'mit  sim  Horreijel  am  e  Baum 
uff  em  Wal  hänke  gebliwwe'  Stöber 
Daniel  19.      Vgl.  Horheuel. 

Hornigel  [Hörn^jl  Bisch.  Geisp7\  m. 
f.  Hornisse,    Wespe. 

Hundsigel  [Hünsejl  Rchw7\  Igel  mit 
Hundekopf  (ztmi  Unterschied  von  Sauigel). 
—  Schweiz,   i,    150. 

Kropfigel  Fisch.   Garg.    17. 

K  u  t  z  i  g  e  1  [Khytsej  1  Horbg.  Ingersh. ; 
Khytsökl  Du. ;  Khytsaekal  Su.^  i .  ;«. 
Struwelpeter,  Knabe  od.  Mädchen  mit  tm- 
gekämmtem,  zerzaustem  Haar.  2.  f. 
Waldkauz,  bes.  als  Kinderschreck:  wenn 
ein  Kind  Nachts  hinaus  will,  sagt  man 
d  Kützeila  fresse"  di'^'^  Horbg  Ingersheim. 
Demin.   Kützeilala  Käuzchen. 

Rupfigel  [Rypfejl]  m.  s.   Rüpfel. 

Soüigel  [Söiikl  Heidw.  Hattst.  Ober- 
hergh.  Heidolsh.;  Söiikl  Fislis ;  Söi^jl 
Rapp.;  Seyejl  K.  Z.]  m.  i.  Igel  O.  2. 
schmutziger  Mensch,  Wüstling.  3.  Mauer- 
assel Ingersh.  —  Schweiz,  i,   150. 

Surigel  [Syrikl  Roppenzw.  Hi.  Atten- 
schiv7\  m.  I.  Griesgram,  zänkisches  Weib; 
2.  mageres,  struppiges  Stück  Vieh.  — 
Schweiz,    i,  150. 

Zännigel  [Tsanikl  Lutterb.^  m.  un-^ 
artiges  Kind,  welches  beständig  weint. 

Zornigel  [Tsörnejl  Z.;  Tsarnijl  Altw.; 
Tsörijl  Dehli^  m.  Jähzorniger :  mer  mänt 
grad,  dene  Z.  hat  e  wüeticher  Hund  ge- 
biss  Altw.  —  Schweiz,   i,   151. 

Egüt  is'  e  Gänsloch !  Str.  —  Verdreh- 
ung von  frz.  öcoute!  welches  --  dgout 
gefasst  wird;  s.  auch  eckig. 

Agraff  [Äkräf  Osenb.  Fl.-o]  f.   Spange. 

7 Aggrest  'Fische,  in  frischem  Butter 
mit  Zusatz  wenig  Aggrest  gekocht^  L. 
Kbch.  429.  'agrest  verjus'  Martin /V^r/.  N. 
351.  —  'Agerst  Essich'  Schwab.  Agrass, 
Agrest  Bayer,    i,   53. 
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aha  [ähä  ang.~\  Interj.  der  Befriedigimg 
über  die  Aufklärung  eines  Zweifels.  Aha, 
jetz'  verstew-  x'^^  s  Hf.  Aha,  was  haw-i- 
gseit?  Ingenh.  Aha,  how  i<="  recht  öd^r 
nit?  Dnnzenh.  —  Schweiz,   i,  161. 

ähä  [6h^  Logelnh. ;  oha  oder  rnhm  mit 
absteigendem  Ton  tmd geschlossenen  Lippen 
Rapp.  K.  Z.]  ja  (Kinder spräche).  Bist  das 
gse  gewesen  >  ähä !  Logelnh.  Rapp.  — 
Schweiz,   i,    162. 

Ahorn  [Ahorn  Hi. ;  Ahorn  Osenb.  Bf. ; 
Ahorn  Z.]  ;;/.  Ahorn,  Acer  pseudoplata- 
num  ;  auch  Ahornbaüm.  'Ahorn  Platanus' 
Dasyp.  'Anhorn'  ebd. 

ahornen,  ahornig  [ähörnik  Osenb.; 
üherna  Breitenb.;  äh^rna  Bf.^  Adj.  von 
Ahorn.  —  Schweiz,   i,   161. 

Aihorne  [Aihörna  Attenschw^  Puppe 
der  Schmetterlinge. 

oha,  öha  [öha  Hi.  Obhergh.;  6ha,  öha 
K.  Z.  Ndrbetschd.~\  i.  halt!  Ztiruf  an 
Zugtiere.  2.  Lnterj.  des  Widerspruchs  Hi. 
Obhergh.  —  Schweiz,  i,  162.  Hess.  290. 

oho  [oho  und  öhö  allg^  Lnterj.  des 
entriisteten  Einhaltthuns .  Oho,  ge^ts  do 
dura?  zielt  es  daraif  hinatis  (dann  muss 
ich  einschreiten)  Su.  —  Schweiz,  i,   162. 

Ijel  [IJ9l;  ]  fast  ^  Wh.']  n.  Lilie;  s. 
Jilje.  —  Schweiz,   i,   179  Ilie. 

W  i  s  i  j  1  e  °  PI.  weisse  Schwertlilien.  Zss. 
Wissij^lt'rstock  [Wisijltrstoic  Wh.]  weisser 
Schwertlilienstock. 

B 1  o  i  j  e  1   [Plöijl  Wh(\  blatte  Schzvertlilie. 

Akazi(e)  [Akätsi Stt.  Hattst.,  -ia  Lngersh. ; 
Äkhätsjg  K.  Z.  Wörth  Ndrbetschd(]  f. 
Akazie,  wilde  Robinia,  Robinia  pseuda- 
cacia  L.  — ^  vgl.  Schweiz,   i,   163. 

Acker  [Akr  allg. ;  PI.  meist  ebenso ; 
iEkr  Ar.]  m.  Acker  i.  im  allg.  z  A. 
fa'^re"  pflügen  allg.  Der  Vater  is'  inn 
zA.  f.  Z.  Uf  d^r  A.  ge^n  atif  das  Feld 
zur  Arbeit  gehn  O.  z  A.  welle"  zum  Pflügen 
gehn  O.  [Wit  in  t9n  Akr  ?]  Grussfrage 
an  den  mit  dem  Pfltig  Atisziehenden 
Ndrbetschd.  Mit  eim  z  A.  f.  einen  dtirch- 
prügeln  Gebw.  'mit  den  Ketzern  zu  acker 
faren'  (übel  verfahren)  Fisch.  Bin.  203^. 
'arare  ackern,  zu  acker  fahren'  GoL.  47. 
(vgl.  Schwab,  i  ,  113  m.  e.  z.  A.  gehn 
rauh,  streng  mit  ihm  verfahren).  Bayer. 
I  ,  32.  z  A.  triwe"  die  Tiere  beim 
Pflügen  antreiben  Du.  Lngenh.  Spw.  [Wf 
tr  Akr,    so    t    Ry^wa;     wi    tr    Fätr,     so 


tPy^wa  Bf.  Hf.]  2.  Feldstück  von  einer 
bestimmten  Grösse  (ohne  diesen  Nebenbe- 
griff heisst  es  Stück),  meist  20  Ar  Bisch. 
Str.  K.  Z.  Han.,  J2  Obbr. ;  schwankt 
zwischen  18  tmd  27  Wh. ;  Wiesenäcker 
haben  bis  ^o  ArBf.  —  Schweiz,  i,  66. 
Acher. 

Dentin.  Äckerle  [Akarstlo  Sti.;  Akrig 
K.  Z.  Ndrbetschd^  n.  A.  un**  Ländle 
der  Boden  in  der  Nähe  des  Dorfs,  der 
zum  Gemüsebau  verwendet  wird  Ruf 
Meist  verächtlich:  E  por  liederlichi  Ä.  Z. 

Brachacker  [Pro;^äkr  Steinbr^  m. 
Brachland. 

Fu lacker  m.  unbearbeitete  Stelle  im 
Getreidefeld.  Wenn  beim  Schneiden  einer, 
namentlich  ein  jüngerer  Schnitter,  zurück- 
bleibt, so  lassen  ihm  die  andren  seinen 
Jun,  Teil  in  der  Breite,  stehn,  tmd  schneiden 
dann,  wenn  sie  ein  Stück  voratis  sind, 
den  Ztisammenhang  ab,  ztir  Verspottung 
und  Ansporntmg  des  Trägen  Du.  Dentin. 
Fuläckerli  dass.  Auf  ein  tmbearbeitetes 
Fleck  im  Reb stück  übertragen.  —  Schweiz. 
I,   67. 

Gottesacker  m.  Kirchhof,  Friedhof: 
Logelnh.    lngersh.    Mütt.    Str.    Alteckend. 

Halbacker  [Hälwäkr  Bisch.  K.  Z. 
Han7\  m.  Feldstück  von  etwa  10  Ar, 
von  20  Ar  Rapp.  Zss.  Halbackerarsch 
dicker,  tmbeholfner  Mensch  Rapp. 

Hubacker  bester  Ackerboden  in  der 
Nähe  des  Forts  von  Illkirch. 

K ei be" acker  m.  Schindanger  Ensish. 
Su. 

Milchsuppenacker  bei  Mülhausen : 
nach  der  Sage  für  eine  Milchstippe  dem 
Spital  verkauft  StYÖBEVi  Sagen  i,  29.  125. 

Pflanz  acker  m.   Gemüsefeld  Hi. 

Stupfel"acker  m.  Stoppelfeld  Ober- 
hergh.   Co.  Sj>n.  Stupfelstück   U. 

ackere"  [äkara  Steiitbr.]  pflügen. 
Weit  hätiflger  tmd  allgemein  gebräuch- 
lich ist 

zackere"  [tsäkora]  pflügen,  oder  z" 
Acker  faf^re"  K.  Z. 

ab  zackere"  die  letzte  Ftirche  fahren. 
—  Schweiz,    i,  69. 

Acker  er  [Akaror  Alteckend. ]  tu.  die 
gewöhnliche  Bezeichntmg  des  Landmanns 
in  den  Kirchen-  tmd  Gemeindebüchern, 
sonst  kaum  gebrätichlich. 

Ackere"  [Äkora  MittlT]  PI.  Buch- 
eckern. 
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Äcker  [Ekr  Dchli.'\  f.  Eichelmast. 
Wan  s  vil  Echle"  git,  tribt  mer  de  Söü 
in  de  E.  (Andreas)  'bringt  uns  uf  dem 
ecker  die  swin'  Dancr.  351.  —  vgl. 
Schweiz,  i,  70  Acheren,  Hess.  88  Eckern. 
Schwab.   162. 

7  A  c  k  e  r  i  gf.  Eichel-  oder  Buchelmastung 
der  Schweine.  'Wegen  der  Schweinen  so 
in  die  A.  getrieben  werden,  solle  die  den 
i6.  Dez.  1705  gemachte  Ordnung  beob- 
achtet werden'  Mülh.  Feldr.  13  Stöber. 
—  Schweiz,  i,  71  Achering.  Hess.  88 
Eckerig  n.  Bayer,   i,  32. 

Äckerle  in 

Rossäckerle  [Rosakrla  Kaysersbg. 
Rapp.'.  Rosa.  Rchw.'\  PI.  Äpfel  einer  bes. 
Art;  rot   und  satter. 

%\!ir'i.cY^x\^\^^x2kx\äKaysersbg.Rapp^ 
PI.  Braunapfel.  —  vgl.  Acher. 

ackere"   [akara    Lobs7\    Obst    stehlen. 

veräckert  [farakort]  diebisch  Lobs. 

ackerat  [äkarät  Hf^  Adv.  genau, 
ganz:  s  ge*'t  mir  wejer  a.  so.  —  Schweiz. 
I,   164. 

Akerstei  [Akrstei    Ilf.']    n.    Sakristei. 

Akkord  [Akhört  allg.']  m.  Pausch- 
vertrag über  die  Ausführtmg  einer  Arbeit; 
im  Gegensatz  zum  Tagelohn  :  im  A.  (—  im 
Verding)  schaffe"  Hi.  Z.  Mer  meint,  i^'r  han 
s  im  A.  sagt  man,  wenn  jemand  etwas 
schneller  verrichtet  als  nötig  z.  B.  schnell 
Karten  oder  Billard  spielt,  atich  wenn 
jemand  so  rasch  geht,  dass  die  Begleiter 
kaum  mitkommen.    —    Schweiz,    i,   163. 

akkordiere"  [äkartiara  ///'.]  sich  ver- 
gleichen. 

verakkordiere"[faräkarti6ro;faräkatira 
Ingenh.  Lobs.  Du.  Hf]  eine  Arbeit,  z.  B. 
einen  Hausbau,  nach  einem  bestiimnten 
Vertrag  ausführen  lassen ;  häufiger  ver- 
dingen. 

Äcke"  [Aka  Fisl.  Olti.  Liebsd.  Stcinbr. 
Banzenh.'\  m.  Nacken  [Rdi  em  ^ält  Wäsar 
en  tr  Aka  6>///.]  bespritze  seinen  Nacken 
mit  kaltem  Wasser  (beim  Nasenbluten). 
P"  setz  d'r  s  Gsicht  in  d'r  Ä. !  scherz- 
hafte Drohung  gegen  Kinder  Steinbr.  — 
Schweiz,  i,  164,  wonach  zu  mhd.  Anke 
Gelenk  am  Fuss ,  gr.  dyxcov  gehörig. 
Schwab. ^13.    Bayer,  i,  31  Äck  n. 

Akt  [Akt  Bf.  Str.  K.  Z.  Ndrbetschd. 
Wh. ;  PI.  -a]  m.  in  der  Rda.  Eim  e-n- 
A.  mache"  Z.  oder  en  A.  in  leie"  eine 
Klage  (bei  Vorgesetzten)  einbringen.     PL 


Akten,  Zivilstandsregister.  [Sa  hon  khaen 
Akt]  sie  leben  in  wilder  Ehe  Wh.  — 
Schweiz,   i,  165. 

Aktion  [Äktsjön  Hf^  f.  Actie — frz. 
action.  PL  auch  [Aktsja]  aber  nur  in 
den  Redensarten :  [WI  st^n  t  Aktsja  ?  t 
Aktsja  4teja]  die  Aussichten  bessern  sich. 

acceptiere"  [äks^pti^ra  Osenb.  Logelnh. 
Mutzig\  annehmen,  bes.  eine  Einladimg 
zu  einem  Glas    Wein  oder  zu  einem  Tanz. 

Eck  [Ek  allg.  Eka  Ruf. ;  PI.  ebenso  und 
-a]  n.  (m.  Sti.  Ruf.  Wh.)  Ecke.  Er  leit  imen 
(in  einem)  Eck  un**  schloft  Du.  Sel'^  Hus 
macht  s  Eck  bildet  die  Ecke  der  Gasse 
Dil  M'r  han  di^**  i"  alle"  Ecke"  gsuecht 
Su.  [öm  an  Ek  irgendwo  =  öm  an  ALt[\^ 
Wh."].  'In  einem  Eckh  .  .  .  sähe  ich 
einen  Menschen  allein  sitzen'  Mosch. 
I  502.  Sprechübzmg  der  Kinder :  s  Ecke"- 
becke"  (des  an  der  Ecke  wohnenden 
Bäckers)  Deckbett  het  vier  Eck  (ghet). 
Vier  Eck  het  (ghet)  s  Ecke"becke"  Deck- 
bett Weilert.  Str.  Stöber.  Volks b.  207. 
Demin.    Eckle  O.   —   Schweiz,    i,    1.155. 

Afrik-ecke  [Afrik^ka  NBreis7\  m. 
der  Stadtteil  in  NBreisach ,  wo  das 
Lumpengesindel  wohnt. 

Blinden  eck  [Plei|anek  Geiid7\  Blind- 
eck, eine  dtirch  die  Krümmung  der  Zorn 
verdeckte,  von  der  Landstrasse  aus  nicht 
sichtbare    Wiese. 

-j-Büweneck  im  alten  Strassburg  ein 
Winkel,  links  vom  Kauf  hause,  wo  die 
Packknechte,  Ausläufer  tmd  Kärrner  zu 
stehen  pflegten  Stöber.  'Bubeneck  coin 
des  fripons'  dort  stehn  die  Kärchelzieher 
Martin  Pari.  N.  557. 

Katze"  eck  [Khätsa^k  Prinzh.']  n. 
Stubenecke,  wo  zzvei  Bänke  zusammen 
stossen.  Scher  dich  ins  K.  geh  mir  atis 
den  Augen! 

Kr ü zeck  [Krits^k  Su.'j  n.  Rda.  M'r 
han  e"  i"  alle"  Krüzecke"  gsuecht  überall, 
in  allen    Winkeln. 

Schirm  eck  ['Sirm^k  Bisch7\  n.  Kinder- 
spiel: S.  mache"   Vcrsteckspiel. 

Spatze"ecke"  ['Spätsa^ka  Steinb. 
Horbg. ;  'Spätsaneka  Lutterb.']  PL  zvunde 
Mundwinkel;  kleine  Hitzbläschen  an  den 
Mundwinkeln  Stöber  Mäder. 

Spiesseck  ['Spi^s^k  Hf. ;  'Spisek 
Ndrbetschd^  n.  schiefer  Winkel.  Dis 
Hus  het  e  S.  ist  schiefwinklig  gebaut. 
—  Schweiz,  i,  158. 
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W  i  n  d  e  c  k  Strassennarne  in  Ruf. ;  Name 
eines  Forsthauses  bei  Grandfontaine,  Kreis 
Molsh. 

Überecks  [ipreks  Liebsd.  Roppenzw. ; 
iwareks  Bghz.  Obhergh.  Zinsw. ;  ewreks 
Steinbr.  Hüss.  Bisch.  Geud-  K.  Z. ;  ew- 
rekst,  ewer^kstar  Str. ;  iwariks  Dehli^  Adv. 
I.  verkehrt,  schief,  krumm,  qiier ;  ü.  ste'^n, 
ge''n,  sitze",  laufe".  'Mit  dem  verhexde 
Trudle  geht  ales  iwwereggs'  Pfm.  II  i. 
'De  schickst  dich  üewerecks  genue  dVzue 
verkehrt  Hirtz  Ged.  242  ;  ü.  lueje" 
schielen  Kaysersbg.  Dehli.;  s  is'  alles  ü. 
es  ist  alles  verkehrt  gemacht ;  ü.  im  Hirn 
überspannt,  verrückt,  dumm,  ungeschickt; 
auch  für  sich  und  dann  Adj.  E  üwer- 
eckse''  Mensch  Horbg.  E.  Stöber  im 
*Lob  des  Handwerkers i-  fScHK.  6".  5/) 
sagt  vom  Gelehrten  :  'Un  d'Krytter  weiss 
er,  ackerat  Nennt  er  latinisch  de  Salat ; 
Sunsch  isch  er,  par  Dje,  o  min  sechs, 
Sunsch  isch  er  gar  ze-n-  üwwerecks'.  2.  über- 
stürzt, eilig.  Das  Bild  ist  vom  Würfel 
genommen,  der  über  seine  Ecken  fällt.  — 
Schweiz,  i,   158.    Bayer,   i,  33. 

bunt  Überecks  Adv.  überstürzt,  in 
Unordnung,  btmt  durcheinander,  drunter 
und  drüber.  E"  Arbeit  b.  ü.  mache" 
oberflächlich  und  in  der  grössten  Eile. 
Do  ge^ts  a's  b.  ü.  da  geht  es  immer 
flott  darauf  los  K.  Z.  Bi  dere"  Hoch- 
zit  is*  s  b.  ü.  zue  gange"  da  erlaubte 
sich  jeder  was  und  wie  es  ihm  beliebte 
Bf  'Si  sott  sich  schamme  dass  Si  bunt- 
iwwereggs  d'  Lyt  glych  so  duet  ver- 
damme' Pfm.  III  2.  'Geht  alles  pontdw'- 
rex    dm   Hüs'    Mangold  Colm.  Kom.  97. 

—  Schweiz,  i,   158. 

überecksig  [ewreksi;^  Ingw.  Rotb. 
Lobs.l^  verkehrt,  verdreht,  linkisch,  komisch. 

Eck,  Ecke"  [Ek  K.  Ingenh. ;  Eko  Hf:\ 
m.  I.  im  Kartenspiel:  Carreati.  Auch 
Eck  oder  Eckstein  Hf.  Scherzreime  beim 
Ausspielen  von  Carreau :  Eck !  verreck  !  — 
Ecke" !  spiele"  se   in's    Becke".    Eckstein ! 

—  Streck  s  Bein  !  Hf.  2.  Der  vorderste 
Kegel  Olli.  Liebsd.  —  vgl.  Schweiz. 
I,   156. 

eckig,  ecki-^ht  ^^x,  ekit  K.  Z.] 
eckig.  Auch  im  Kartenspiel  beim  Aus- 
spielen von  Carreau :  [dkit  es  net  rünt ! 
oder  ^kyt  es  an  Antalö;^,  wobei  an  das 
franz.  dgout,  in  elsäss.  Atissprache  dky, 
gedacht  wird  Hf7\  —  Schweiz,   i,   159. 


dreieckig  [trejekit  Z. ;  trejdki;^  Rauw.^ 
dreieckig;  d.  lueje"    schielen. 

nun  eckig  [nln^kik  NB  reis.  Kerzf.; 
nfndki;^  Rauw.'\  Adj.  hinterlistig,  boshaft, 
heimtückisch,  geizig. 

spiessecki'^^t  schief  winklig  Hf.  — 
Schweiz,  i,   158.    Bayer,   i,  33. 

vierecki'^^t  [f  irdkat  Str. ;  f  iarekat 
Dunzenh. ;  f  idrdkit  Z.]  i .  viereckig :  [jets 
lauf  \y^  sün  a  'Stünt  in  tr  käntsa  iir^kata 
Waelt  arüm  ün  %^y  \\y  6"/r.]  'auf  zehen 
grossen  viereckichten  Säulen'  Mosch.  II 8  7  3. 
2.  quadratisch  Hf. 

Ekaliber  [Ekalipr  Ruf^  n.  Gleich- 
gewicht ;  s  E.  verliere"  von  einem  Be- 
trunkenett JB.  IX  122.  —  franz.   equilibre. 

Ekar  [Ekär  Logelnh.  Bf.  Ndhsn. 
Hf.^  m.  I.  Ein  Kartenspiel,  dcartd.  E. 
leije"  Bf.  2.  Die  beiden  Karten,  welche 
der  Geber  ablegt,  frz.  cartes  dcartees.  Eim 
den  E.  blose"  bewirken,  dass  der  Geber 
keinen  Stich  macht  Hf.  'De-n-  Eckar  dät 
i  gern  au  widder  laije  sehn'  Kettner 
Mais.   65. 

Ekel  [Ekl  Hi. ;  Y±\Mb.  Str.  K.  Z.  Wörth 
Ndrbetschd.  Lohr\  m.  Ekel.  En  E.  han 
an  eps  Ekel  vor  etwas  empflnden.  Er  het 
e  E.  drab  gfasst  O.  —  Schweiz,  i,   165. 

ekelhaft  [^klhäft  Hf:\  widrig. 

eklis  [dkalik  Hi.  Katzent. ;  ekli  Z. ;  ekli;^ 
IVö'rth']  I.  Ekel  empfindend  Hf.  2.  ekel- 
haft 'eckelicht  desgoustd'  Martin  Pari.  N. 
157.  —  Basel  97. 

ekle"  [^kla  Bf  K.  Z.]  tmpers.  s  ek'lt 
eim  ab  dem  Mensch ;  s  het  m'r  schier 
g^eck^lt  Ingenh. 

jEckerle,  wohl  Benennung  eines  Ko- 
bolds, Zwerglein :  'Eckerle,  kumm !  Schla 
m'r  di  Drumm !  Fiähr  m'r  das  Biäwle-n-im 
Gitschle-n-erum !'  a?is  einem  Wiegenlied- 
chen Rchw.  Stöber  Volksb.  14;  Var. 
Häberle  Ndrenzen    Volksb.   24. 

jekkümig  in  der  Frage:  isch's  ich 
äkkimmi?  seid  ihr  nicht  wohl?  Strubel 
Msc.  Zu  etkum   =  Hektik  Dasyp.? 

eklüsiere''  [eklysiera  Dü.^  ein  Schiff 
durch  die  Schleuse  {frz.  ecluse)  durch- 
lassen. 

Ekstanze"  [Ekstantsa  t?/.]  PI.  For- 
malitäten,  Utnstände. 

Ockele,  Oppele  in  der  Zss. 

Me'^lockele,  Me^loppele  [Mälök- 
hala,  —  öpala  60.]  n.  PI.  schlechte  Zucker- 
erbsen von  der  geringsten  Sorte,  die  der 
Pfetter  bei  der  Taufe  auswirft. 
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AI  [Äl^  Achenh. ;  tue  ist  Ol  Heidw.  bis 
Geisp.;  Ül  Hattst.  bis  Kerzf.;  Öl  Str. 
Rupr.  Z. ;  PI.  -aj  tu.  {f.  Hattst.  Ingersh. 
Westhsn.  Achenh.)  Aal,  AngJiilla  vidg. 
'ein  kluogen  grossen  ölen'  Dancr.  431. 
'Ja  der  isch  g'rad  wie  e-n-Ool  so  glatt' 
Kur  24.    —    Schweiz,    i,   167.    Bayer. 

^'  55-  ,  . 

AI  [AI  Dil. ;  Ol  K  Ingenh. ;  Ol  Breitenb. 
PI.  -0]  f.  Schusterahle:  'mit  der  Alen' 
Pauli  379. 

all  [äl  allg.;  flektiert  äli  und  äli  Hlkr. 
Du.  Str.  Ndrbetschd.  Lohr;  äl  K.  Ingejth.~\ 
all,  jeder,  ganz.  Der  Käs  is'  aller  gesse" 
Bf.  Uf  alli  Fäll  Hf.  [älg  *Sret,  ab 
hüntart  'Sret ;  älo  Toe,  -Stüri^,  Jor,  Nä;^t 
täglich,  stündlich,  jährlich,  allnächtlich 
(diese  Ausdrücke  fehlen  in  der  MA.)  älsn 
CEJ9splek,  ab  Kapöt,  ab  Wil,  ab  Tyr, 
ab  Kalta  Rapp.  U. ;  äl  Ksis  Hi. ;  ab 
Tsük  Rapp.  jeden  Augenblick,  immer  (das 
W.  fehlt) ;  über  äbwäj  s.  Weg].  'Ach 
got,  es  gschicht  ietz  allen  tag'  Murner 
Mühle  937.  alle  jähr'  Wattw.  16.  Jh. 
JB.  III  71.  G.  PI.  allerhand,  allerderhand 
allerlei,  mancherlei;  allergattig  für  Lüt 
Hi. ;  G.  Sg.  aller  Welts  als  ^  erster  Teil 
von  Zusammensetzungen  wie  [Abrvvaltsnär 
Hf\  Am  Alle"tag  in  der  Woche  (Gegens. 
zu  Sonntag),  dAlle"tagskleider  Werktags- 
anzug. —  Schweiz,   i,   167. 

Dazu  n.  alles  [äbs  allg.,  auch^l^sDü., 
als,  äs  Z.  Wh. ;  äs  Ingenh.']  Alles.  S  is' 
a.  dass  .  .  .  nit  es  ist  ein  Wunder,  dass 
nicht  Hf.  'Me  sieht  schint's  alles  as  (nur) 
kei  Blätt!'  Lustig  I  79.  S  is'  alles  eins 
es  gilt  gleich.  Gassenhauer :  S  is'  m'r 
a.  e.  Eb  i'^^  Geld  hab  oder  keins. 
Wenn  i*^''  Geld  ha'',  bin  i=^  lustig!  Wenn 
i'^'^  kens  ha»',  bin  i<='^  durstig ;  S  is'  m'r 
a.  e.  Eb  i.  G.  h.  o.  k.  Du.  Alles  zsamme' 
verstärktes  alles.  Adv.  i.  immer,  jedes- 
mal. Alles  grad  fürt  immer  grad  aus 
Rchw.  Er  is*  als  (immer)  noch  ledig  Su. 
Wenn  er  als  (so  oft  er)  lacht,  könnt  er 
sich  alli  zwei  O^'rläpple"  abbisse"  Su. 
Wenn  i"*^  a's  uf  de  Füess  stc*',  haw  i  als 
vi&^Hf.  Er  foli«t  als  (oft,gezvöhnlichj  nit  71/. 
S  is'  als  lustig  zue  gange",  wo  m'r  noch 
in  d  Schucl  gange"  sin"^  Ingersh.  Er 
kummt  als  (gewöhnlich)  am  Sunnti«  zue-n- 
üs.  Er  spannt  a's  im  Lewen  (Wirtshaus 
zum  Löwen)  us  (}cud.  Als  ersetzt  beim  Perf. 
dasimpcrfcct:  [se  saej  als  V\\\\xn^:=lat.  veni- 
ebantTl/.]  JB.  VIII 141.  M'r  seit  a's  stehende 


Einführung  eines  Sprichworts.  Er  wurd 
als  stolzer;  es  rej"^t  als  ärjer  Geud.  [E/ 
wr'cis  nit  wy  te  Nüb  äl  änakhüma  wo 
diese  Nadeln  alle  hinkommen ;  äbn  iepa- 
tsito  khoeyfg  mar  tö;^  äs  von  Zeit  zu  Zeit 
kaiifen  wir  doch  immer  welche  Z.].  Bis* 
a's  am  nämliche"  Platz?  in  derselben 
Stellung  Ingenh. ;  s.  allewil  i .  'Da  er 
(K.  Friedrich  I)  her  zu  Würtemberg  was, 
da  zugen  als  die  Buren  von  einem  dorfif 
in  das  ander'  Pauli  294;  'der  gesell  auch, 
so  sich  alss  verstiften  und  verführen 
lassen'  Str.  lößg  JB.  III  88.  'Mier 
könne-n-es  e  Bissei  meh  als  uf  unsre  Sohn 
ynbilde'  Pfm.  IV  6.  'Als  redd  Er  sich 
mier  an,  grüen  un  gehl'  Pfm.  IV  6.  'Er 
het  doch  d'  Bueweschue  nonnit  verlofife 
-n-  als'  Pfm.  IV  7.  2.  früher:  se  han 
als  besser  owe"  g&^o^T\i  sie  wohnten  früher 
weiter  oben  Su.  3.  sicher,  gewiss :  Hes' 
du  dis  gemacht  ?  —  Als !  Str.  S  is'  als 
noch  wo'^r.  4.  immerhin :  als  het  er  doch 
nix  verlöre"  wenn  er  auch  nichts  gewonnen 
hat,  so  —  Hf.  S  gi''t  a's  vil  Trüwel  dis 
Jo^r  Z.  5.  vor  Adv.  der  Bewegung :  S 
rej"*'t  als  fürt  immerzu  Du.  Als  fort!  als 
nus !  als  in  d  Schuel !  U.  6.  vor  Zeit- 
adv. Er  het  als  gest  welle"  kumme", 
eig'"'li  (bestimmt)  als  hüt  Z.  Als  gemach 
allmählich  O.  —  Schweiz,  i,  170.  Bayer. 

I,   56. 

all  Adv.  immer,  beständig.  P'^  ha 
d'r   all    gseit;    i'^r    hocke'    all  dheim    Du. 

—  Schweiz,   i,   170. 

überall  [ewaräl  Stc.  Ingenh.  Hf.; 
eworäl  Co.    Schwindratzh^   Adv.    überall. 

überallig  [twaräli;^  Lützelstn?]  Adv. 
überall.  [S  es  iwaräle;^  küt  Prot  aeso,  wo 
mar  s  hat    Wh7\. 

alatanta  [älatantä6"/'r. ;  älataqtär|i?^//.] 
unterdessen,  einstweilen ;  indessen,  doch. 
A.  hest    du  noch   lang  Zit  zuem  Hirote". 

—  frz.  en   attendant. 

alle  [äld  Stt.;  äle  Du.  Bf.  Str.  K. 
Ingenh.;  äl^  Olti.  Rapp.  Prinzh.  Ndrröd.; 
äle,  ale,  ab  HfP]  Interj.  zvohlan,  mm! 
A.  kumm,  gang!  wiederholt:  alle  alle, 
verstärkt  alle  hopp!  Hi.  Ingersh.  U.  A. 
hüpp  zum  Antreiben  der  Pferde  Hf.  A., 
ge''s'  mit?  Rapp.  A.  fertig  zusammen- 
fassend: a.  f.,  s  is'  e  rechter  Wackes  Hf 
A.,  was  bin  i'^'*  jetz  schuldig?  beim  Ab- 
schied: a.  jetz,  adjes  einstwilo"  un"*  mache" 
s  bal"^  wett!  Ahzvehrcnd:  a.,  mache" 
ke'"  Dings !  Hf.     A.   denn  !  Ausdruck  des 
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Unwillens  tiitd  des  Unglaubens  Z.  =  frz. 
allez.    A.  do   =   frz.  allez  donc !    Steinbr. 

—  Schweiz,   i,   171. 

allesi  [alesi  Brunst. ;  älesi  ///. ;  äläsik 
Ob/ierg/i.]  Atisru/:  wohlan  l  A.,  m'r  gc'^n! 

—  frz.  allez-y ! 

allo,  alla  [älö  Str. ;  äla  Bü.  Bettw-I 
Intcrj.  I.  vorwärts.  Alla,  mach  e  Mol 
vora°  !  Du.  Oft  verdoppelt.  2.  abschliessend : 
allojäst^j'  bleibt  dabei  Str.  3.  abwehrend, 
wenn    man    etwa    gestossen    wird :    allo ! 

—  frz.  allons.^  Schweiz,   i,   173. 
[-Alefanz    [Al9fänts  Str?\    i.  altkluger 

Pinsel.  'Der  wurd  sich  wundre  drus  .  . 
der  malzicht  Allefanz'  Pfm.  I  4.  2.  Ge- 
spött:    Sie    triwen    A.    mit    uns   Str.    CS. 

—  Schweiz,  i,  171.  Bayer,  i,  56.  DWB. 
I,  203.  3,  1320.  Danach  i.  Grundbe- 
deutung: hergelatifener  Schalk,  Land- 
streicher: al  aus  got.  aljis,  lat.  alius  und 
nhd.  vanz  =  nordisch  fantr  Ftissgänger, 
Btirsche ;  vgl.  frz.  fantassin.  Gloss.  zu 
Prüden tius  (Diut.  2,  341)  advena  elevenz. 
Sachsenheim  Spiegel  {Altswert  143,  24) 
'Den  selben  keysern  dri  (Hass  Neid  Hoff art) 
VVonent  vil  diener  by  Die  allenfentz  sind 
genant'.  2.  abstract:  Betrug,  Schwindelei, 
Bestechung :  'die  richter  und  die  sakpfeiffen 
sind  geleich,  wan  die  sakpfeiff  müs  allweg 
plaust  haun  und  der  richter  allenfantz, 
anders  ietweders  dont  nit'  Ingold  37.  'Nun 
wellen  wir  zu  des  Künigs  von  Engeland 
lügen  und  allefanzen  antworten'  Murner. 
Beispiele  aus  den  elsässischen  Reformatoren 
bei  CS.  'Es  were  ein  unredlicher  alle- 
fantz  wa  ieman  understünde  Keys.  Maj. 
wort  u.  schrifften  weiter  oder  enger  zu 
deutlen' :  G.  V  Etliche  gesprech  aus  göttl. 
u.  gesch.  Rechten  von  Chunrad  Trewe 
(M.  Butzer)  1539.  'ich  wolt  nit  gern  fil 
alfantze  u.    Sophisterei  treiben'  ebd.  K  6. 

Allegaschi  töpelhafter  Mensch,  der 
sich  tmgeschickt  trägt  oder  hält  Btichsw. 
Stöber.  —  frz.  gächis  Mörtel,  Koth,  zss. 
mit  aller?  oder  deutsch  all? 

alleger ,  allegen,  allegro  [älekr 
Rauw. ;  k\€^T//f. ;  klekiö//f.  Ingw. ;  älekan 
Alteckend.~\  munter,  gut  aufgelegt:  er  is' 
ganz  a.  es  geht  ihm  ganz  gut.  —  frz. 
allegre,    ita[.    allegro.    Schweiz,    i,    172. 

Aleks  [Aleks  Ar.]  f.  Abteilung  für 
syphilitische  Krankheiten  im  Bürgerspital 
zu  Strassburg :  —  wohl  von  frz.  annexe. 

alert  [älart  Hf.  wo  auch  älat  und  äla/t 
mit    Anlehnung     an    die    Adj.    atcf    -lat, 


-la;ft;  älat  K.  Dunzenh. ;  älaert  Bf.  Tieffenb. 
Rauw.  Wh. ;  älert  Liebsd. ;  älet  Steinbr."] 
Adj.  I.  wach.  Morgengruss :  Sin  ir  aü'^'^ 
schon  a.  ?  Dil.  Hf.  2.  munter  (fehlt  in 
der  MA.) ,  aufgeweckt ,  lustig,  gesund. 
Des  is'  en  alerts  Büewel,  der  allertst  vu" 
sine"  Brüeder-^  Oscnb.  Rda.  A.  wie  e  Wissele 
Hf.  Bis'  jetz  wider  a.  gesund?  Du.  Is' 
alles  dhaim  a.?  Orschw.  Antreibwort  zur 
Arbeit:  Alla  a. !  frisch  dran!  Du.  Dehli. 
—  frz.  alerte.  Schweiz,  i,  172.  Bayer. 
I,   56.  Eifel. 

e  G  s  t  i  f  f  a  1 1  e r  t  e  "■  ungeschickter  Mensch, 
der  sich  vergeblich  bemüht,  lustig  und 
tmterhaltend   zu    sein    Ruf. 

Alis  \_kM%  Ndrmagst. Ruf \Mannesname : 
Aloysius.  Kosef.  Älisi  Hf.  Säsolsh. ;  Demin. 
Alisala  Sti.  Spottvers:  Alis,  chridewiss, 
choleschwarz,  Kaffesatz!  Ndrmagst. 

Alitzel  [Alitsl  Horbg.  Ersteht  Mtitzig 
Z.]  n.  schwefelsatires  Kupfer,  Kupfer- 
vitriol, ztim  Beizen  der  Weizenaussaat 
gegen  den  Pilz  und  Mäuse  fräs  s  verwendet. 
'blauer  a.  Cuprum  sulfuricum  crudum,  grüner 
a.  Ferrum  s.  c,  weisser  A.  zincum  s.  c' 
Pharm.  5  (2  hat  Galitzel)  —  atis  Galitzel 
s.  dass. 

Aliwe  [Aliwe  Hf7\  Geschl.}  Aloe. 
'Aloweh'  Ulrich.  —  Schweiz,  i,  174 
Alowe. 

Alun  [Alyn  Su7\  f.  Knabenspiel,  wobei 
man  Knöpfe  oder  Geldstücke  auf  einen 
Stein  legt  und  mit  Steinplatten  danach 
wirft;  die  herabfallenden  Knöpfe  oder 
Stücke  gehören  dem  Werfer,  wenn  sie 
seiner  Platte  näher  liegen  als  der  Alun. 
Das  Spiel  heisst  auch  Alunalis  spile"  Su. 

Alun  [Al^n  Osenb.  M.  Hf.  Str. 
Tieffenb. ;  Alyn  Ingenh7\  m.  (n.  Hf.) 
Alaun.  —  frz.  alun. 

El«  [El9  Hi.',  El  Su.  Bf.  Hf.  K.  Z. 
Ndrbetschd.;  El  Du.  Geisp.;  El  Mb.;  PI.  — 
a]  f.  Elle.  I.  Werkzeug:  nur  noch  als 
Stock  beim  Kis-  spiel  (Str.  Mtitzig  Hf.  K.m6; 
in  Dunzenh.  Dinehl);  MA.  4,  40.  2.  Mass, 
im  Elsass  von  0,^4.  Meter,  nur  in  Loth- 
ringen von  0,60;  längst  verboten  und 
nur  von  Leinewebern  tmd  Näterinnen 
genannt  und  gebraucht.  Zwei  Ellen  bildeten 
einen  Stab  =^  i  M.  20.  Er  is'  kum  c 
E^l  hoch  von  einem  kleinen  Menschen  Du. 
Vgl.  Käs.  Do  is'  de  E^^l  länger  a's  der 
Kröm  die  Ausgaben  grösser  als  die  Ein- 
nahmen Dehli.  Soll  i''*'  d'r  d  E.  onmesse"  ? 
Drohung    Dunzenh.    Ingenh.      'Ulna    ein 
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elen'  Gol.  470.  'ein  Elen  une  aune' Martin 
Call.  191.  'die  Ehl  l'aulne'  ders.  Pari.  N. 
246.  'Die  guten  Herren  haben  eben  das  mit 
jhrer  Ehle  oder  stab  wollen  aussrichten, 
was  Moysis  gethan'  Mosch.  I  402.  'alle 
Ehlen  in  der  Welt'  ders.  I  74.  'die  Ehl,  PL 
Ehlcn'  Not.  Urk.  1745.  'Soll  i  d'r  ebbs 
verzähle  Vun  de  lange-n-£hle,  Vun  de 
kurze  Wuche?  u.  s.  w.  Str.  Stöber 
Volksb.  80;  vgl.  auch  81.  —  Schweiz. 
I,  175.  Bayer,  i,  60. 
-{-3.  eilen,  Ellenbogen  Geiler  Par.  d. 

s.  153. 

-j-Pis  Ellen:  »10  Ellen  pis  Ellen 
des  besten  schwarzen  Tuchs«  Brief  von 
1445,  MiEG  II  72  erklärt  es  mit:  Spitz 
=  Maass.  Stöber. 

Element  [Elamant  Hi. ;  El^mant  Steint. 
Bf.  HfP^  n.  Element.  Sin  E.  die  Be- 
schäftigung,  die  er  kennt  und  liebt; 
flüchtig  E.  corrumpiert  atis  f.  Liniment, 
Linimentum  ammoniatum  (Apotheke)  Hf. 
'Fliegende Elemente' PHARM.3. ;  Fhichwort: 
Kreuz  Element!  Hf. —  Schweiz,  i,  175. 

Elend  [Elant  Banzenh.  Su.  Bf. ;  ßlaent 
Str.;  tlant  Hf.;  t\z.x\^  Mb.  K.  Brtmi. 
Ingenh. ;  Elaent  Wh^  n.  Elend,  Jammer, 
Unglück.  Die  Familie  is'  im  E.  Winzenh. 
P**  muess  noch  lache"  zue  allem  E.  Du. 
Str.  S  is'  e  E.  wie  er  trinkt  Banzenh. 
S  is*  e  E.  mit  i''m  er  bereitet  vielen 
Kummer  Su.  Ndrbetschd.  O  E.  un**  ken 
End!  Str.  O  E.  renn  d  Wand  nuf! 
scherzh.  Atisdruck  des  Bedauerns  Bf. 
Kinderlied :  Hätt  i  nit  e  Mann  genumme", 
War  i*=^  nit  ins  E.  kumme".  Goldige 
Ring,  Taffete  Band,  Haw  i  getrauen  im 
leddige  Stand  Str.  JB.  VI  1 59.  XII  i  r  o.  'Et- 
liche {betrunkene)  weinen  das  truncken  E.' 
Geiler  SM.  9".  —  Schweiz,  i,  175. 
Bayer,   i,   59. 

Krüzelend  [KritselantÄ.]  n.  schweres 
Unglück.  Von  einem  ungeratenen  Sohn 
sagt  man  S  is'   a  K.  mit  dem  Bue^. 

elend  [elant  ///".;  elar]^  K.  Z.]  und 
elendig  [elanti  Logelnh.  Ndhsn.  Hf.; 
§lanti;K  Wörth  Ndrbetschd.'\  nichtswürdig: 
Du  elender  Tropf,  elendiger  Keib!  S  is* 
m'r  so  e.  hüt  Ndrbetschd.  'dass  manch 
Ehrlich  Gelehrter  Gesell  .  .  .  sich  so 
elendig  muss  herumer  schleppen'  Mosch. 
I   Vorr.  —  Schweiz,   i,   178. 

b'elende"  [p(f lanta Sierenz bis Katzent. ; 
pölanta  Du.  Wörth;  pelai^a  Mittl.  K  Z. 
Zinsw. ;    pelaenta  Str.    Lohr    JVh.^  Part. 


gebelengt  M.  Ingenh.  betrüben,  wehmütig 
ergreifen,  Kummer  erregen,  rühren.  Die 
arme"  Kinder  b.  mi'^'^  datiern  mich.  S 
het  mi*^*^  ganz  beiendet  ich  wurde  hier- 
über ganz  niedergeschlagen  Logelnh.  S 
belendt  ne  einen  Kranken,  der  Gesunde 
froh  sieht  Szi.,  ein  Kind,  das  scharf  ge- 
tadelt wird  Obhergh.  Dis  belendt  mi'='^, 
•^ass  i'^''  de"  Krueg  verbreche"  hab  Sier. 
S  belendt  (rührt)  mi'^'^,  wenn  i°^  dra"  denk, 
wie  die  enander  im  Unglück  bigstande" 
sin'*  Mittl.  Meins',  so  eps  beiengt  eine" 
nit?  Ingenh.  Refl.  V-^  belend  mi'^^  mache 
mir  Kummer  darüber  Zinsw.  Selten:  be- 
dauern :  P*^  belend  di'^'^  Roppenzw.  'be- 
eilenden' Mitleid  erregen  durch  sein 
Elend  Geiler  P.  II  7'»,  94*^.  'Was  het's 
mi  nit  b'elendt,  wie  myn  gelehrdi  Azzel 
verunglükt  isch'  Pfm.  II  5.  —  Schweiz. 
I,   177.    Bayer,   i,  60. 

Eller  [Elsr  Büst  Dehli. ;  PI.  -a]  /. 
Erle.  Zss.  Ellerholz:  E.  un**  rote  Hör 
wachse"  uf  ke'"^m  gute"  Bode"  Dehli.  — 
Bayer,    i,   60:  ahd.  elira  tmd  erila. 

Elisa  [Elisa  Ammerschw.  Bischw. ;  frz. 
Form  Elis  Ammerschw^  weibl.  Vorname 
Elisabeth. 

IP  [11  Wittenh.  Bf.  Str.;  II  K.  Z., 
aber  selten^  f.    Eile.  P^  ha''  II.    In  d^r  I. 

—  Schweiz,   i,   179.  Bayer,   i,  61. 
ile"  [ila  Hf7\  eilen.     P'^hab  g'^ilt  Spr. 

Ile"  ti^uet  ke'"  guet. 

ile" ''s  [ilats  Bf.;  ilas  M7\  Adv. 
eilends,    sofort.      Er    het    i.  fort    müe^*^" 

ilig   [üi    Gcisp7\    Adj.    u.    Adv.    eilig. 

Ol,  Öl  [61  K  Z.  Rotb. ;  t\  Su.  Mittl. 
M.  Du.  Str.  Ingw.  Wörth;  Öl  Ndrbetschd.'] 
n.  Öl;  auch  Petroleum.  Öl  verdampfe" 
Öl  sieden  Su.  Bi  ei"^m  s  Ol  verschütt  han 
bei  jemand  durch  absichtliche  oder  unab- 
sichtliche That  in  Ungnade  gefallen  sein 
Du.  Er  het  Öl  a"  d'r  Kapp  M.  (am  Huet 
Lobs.)  ist  betrunken  Mü.  'mit  0hl  vnd 
Kertzen  vntrewlich  in  der  Kirchen  vmb- 
gangen'  Mosch.  I  340.  Vielfach  im 
Apothekergebrauch :  'grün  Öl  Oleum  Hyos- 
cyami',  'Spicköl  Oleum  Spicae'  u.  s.  w. 
Pharm.  —  Schweiz,  i,  182.  Bayer.  1,61. 

Berg^'mattöl  [Parikmätel  Ingenh^  n. 
Bergamottöl,    Haaröl    aus    der  Apotheke. 

Brennöl    [Pranel  NBreis^  n.  Rapsöl. 

—  Schweiz,   i,  182. 

Eckere"öl  [Akarael  iI//V//.]  n.  Eckern- 
öl,   Öl  aus  Bucheckern. 
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Fischt^'rancl  [Festrael  Steinbr. ;  Fes- 
trönel  Mutzig,  Bnun.  Hf.  Roth.  Wh.; 
Festronel  K.  Ingenh7\  n.  Leberthran. 

Gängetöl  [Kai^atel  Wh.;  Kari^kata^l 
Hi.;  Kari^katel  Mütt.  Molsh.  K.  Ingenh. 
Wörth ;  —  61  Getid. ;  Kaer^katel  Str^  n. 
gereinigtes  rauchloses  Rapsöl ,  bes.  für 
Nachtlichter ,  frz.  huile  de  Quinquet, 
welches  Argand  erfand  und  der  Fabrikant 
Qiiinquet  von  lyS^  ab  vertrieb.  Der  in 
Ingersh.  bezeugte  Name  Gänginaöl  ver- 
wechselt diesen  Namen  mit  franz.  quin- 
quina  Chinarinde.  'Genkette-n-  Öl'  lustig 
I  81.  —  Schweiz,   i,   181. 

Gasöl    [Käsel    Henßi^   n.    Petroleum. 

Jiljenöl  [Jeljael  Dü^  Ol  aus  Lilien- 
blättern, für  Wunden,  bes.  Brandwtmden 
gebraucht.  —  Schweiz,   i,   181. 

Klauenöl  [Klöjanel  Matten.  Klajien- 
öl  zum  Einschmieren  der  Schuhe.  'Oleum 
pedum  tauri'  Pharm.   2. 

Lampe"öl  [Lämpael  Wej/ersh.']  n. 
Petroleum. 

Laxier  öl  [Läksi^rel  ObbrucJi\  n.  Rici- 
nusöl. 

Lewatöl  [Lewätel  Heidw.  Su.  Co.  Mb. 
Hilsenh.~\  n.  Repsöl  zum  Kochen. 

Linöl  [Linel  Bf.  Z.  Ndrbetschd^  n. 
Leinöl,   Ol  aus  Flachs s amen. 

Lüsöl  [Lis6l  Bisch^  n.  Läuseöl,  scherz- 
haft:  Geld  für  L.  Geld  zum  Notwendig- 
sten. 

Nu  SS  öl  [Nüsel  Su. ;  Nüsol  K.  Ingenh^ 
n.   Ol  aus    Wallnüssen. 

Repsöl  [Rapsöl  K.  Z. ;  Raeps^l  Str.] 
n.  Repsöl. 

Steinöl  ['Stainel  Mutzig;  'StaenelZ.]  n. 
Petroleum. 

Trueböl  [Tryapel  Hi?\  n.  Abschatim 
des  Repsöls. 

Wissharzöl  [Wishärtsel  Mittl.l  n. 
Terpentinöl. 

Ol  ich  [Oli/  Äse  hb.  Sc  hie  it.  Wingen 
b.  W.  Büst  Tieffenb.  Lohr  Lorenzen  Wh], 
n.  Ol.  ['Sit  O.  in  s  Li;ft  in  die  Lampe 
Aschb.]  O.  für  Küchle"  ze  bache"  Büst. 
Nur  NW. ;  auch  hier  heisst  es  :  Knochenöl, 
Fischtronöl.  'das  h.  Olich'  1525  in  Str. 
abgeschafft:    Imlin'sche     Familienchronik 

ALS.   1873,403.     'Olei'1390  BRUCKER20I. 

—  Pfalz.  Ölich,  Oulich  Heeger  zg. 

Bucholich  [Pii;f6li;^  Lützelstn.]  n. 
Buchenöl. 

Flachssamen  olich  n.    Leinöl   Dehli. 

Nussolich  n.  Ntissöl  Lützelstn. 


Salatolich  it.  Salatöl  Saarunion. 

Stinkeroli'^^  [Stir^karöli  Aschb.  Obröd. 
Kröttw.]  n.  Petroleiim. 

öle"  [ela  Hi.  Stein b.  Su.  Du.]  i.  Öl 
pressen;  2.  schmieren  (Maschinen).  — 
Schweiz,   i,   182.    Bayer,  i,  62. 

ölele"  [elola  Hi.  Obhergh.]  nach  Öl 
riechen.  —  Schweiz,  i,   182. 

Öler  [ßlor  Pfetterhsn.  Obhergh?^  m. 
Ölmüller,  Besitzer  einer  Öltrotte.  — 
Schweiz,   i,   182. 

Ölung  []&lür[  Bisch.  K.  Z.]  f.  Ölung, 
Sterbe  Sakrament  der  kath.  Kirche.  Es 
het  d  letst  Ö.  bekumme"  sagt  man  von 
einem  gewaltsam  getöteten,  geschlachteten 
Tier  Bisch.  —  Schweiz,   i,   183. 

Ölig,  Öli  [Elik  Z)«. ;  tX\  Hi.  Strüth] 
f.  Ölmühle,  Ölpresse.  Nur  O.  ?  Obhergh. 
Du.  M'r  sin'^  an  der  Ölig  gsen  wir 
haben  Geld.  —  Schweiz,   i,  182. 

ölig  [elik  Dü?^  Ädj.  ranzig  (von 
Nüssen,  deren  Kern  wässerig,  glasig  statt 
weiss  ist).  —  Schweiz,   i,   182. 

ölzich  [eltsi;^  Lützelstn^  Adj.  ranzig 
(Butter,  Käse,  Milch,  Speck  u.   a.). 

fOleib,  oleybe,  oleybete  Überrest, 
Überbleibsel,  'do  sye  nun  gesettigt  seind 
worden,  do  sprach  der  herr  zu  seinen  jungern : 
leszent  vff  die  stuck  oder  oleybeten'  Geiler 
P.  II  79;  III  b.  'Oleib'  Brucker.  'Oleybe 
Reliquiae  plur.  tant.'  Dasyp.  'Invitari  ad 
sportulam  zu  der  oleyb  geladen  werden' 
GoL.  362.  'vber  die  gestrigen  Olleiblen 
oder  Rollwagen  =  frz.  sur  les  reliefs 
d'  hier,  die  Überbleibsel  des  Mahls  Martin 
Coli.   73. 

Ül«  [11  Mittl.  Du.  bis  Dehli.;  II  K. 
Z.;  Ail  Ndrröd.;  PI.  -a]  /.  Eule.  Rda. 
Am  Mimmelestag,  wenn  d  Eile"  bocke" 
Ndrröd.  Der  is'  uf  mich  gefall  wie  de 
Vöuwle  (Vögel)  uf  en  II  Dehli.  'Er  ist 
under  inen  nit  anders  —  wie  ein  Kützlin 
oder  ein  üll  under  andern  vögeln'  Geiler 
Em.  14.  'Niemol  hekt  e-n-Yl  e  Zysel 
us'.  Pfm.  V  6.  Denan.  Ülele.  —  Schweiz. 
I,   183. 

Harül  [Hyoril  M.;  Hörfl  Bisch.  Lobs.; 
Höril  K.  Z.\  f.  I .  Schleiereule.  2 .  Mäd- 
chen mit  ungekämmtem  Haar.  s.  zu  Har- 
igel. 

Hörnerül  [Hdrnarü  Su\  f.  Waldohr- 
etde. 

Nachtül  [Nä;j^til  Su.  Hlkr.  Bf.;  Nötü 
Geispolsh. ;  N6;^til  Geud. ;  Nö;ftil  K. 
Lngenh.]  f.   i.  Nachtetde,  Eule  überhaupt. 
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Wollen  Kinder  noch  spät  hinatis,  so  sagt 
man  droheitd:  Wart,  d  Nachtüle"  fresse" 
di-''  Sil.  Der  macht  e  Gsicht  wie  e  N. 
Gciid.  Wenn  e  Nachtül  brüelt,  gi'^t  s 
ander  Wetter  Rapp.  Volksglaube :  Wenn 
eine  N.  auf  dem  Dache  schreit,  stirbt 
bald  jemand  aus  dem  betr.  Hause  K.  Z. 
2.  finstrer  Mensch  Rapp. 

Wal'iül  [Wäilil  M.]  f.  ^Uhu. 

Üle"spiegel,  Uresp.  [Yrgspiakl  Ruf.; 
Ilaspejl  K,  -spidjl  Z.]  m.  Eigenn.  Der 
macht  s  wie  der  Ü.  Dehli.  Du  bis'  üwer 
d'r  U.  machst  die  grössten  Dtimmheiten 
Ruf.  Was  guet  is'  für  d  Kälte,  is'  aü'^'^ 
guet  für  d  Wärme,  het  d*r  Ü.  gseit  sagt 
einer,  der  geneckt  wird,  weil  er  bei  ge- 
lindem   Wetter  einen   Überzieher   trägt  Z. 

Üöli  [Yoli,  Yali  Olti.  Orschw.  Co. 
Ingw.;  Yöli,  Yeli  K.  Z.]  m.  i.  Geiz- 
hals, bes.  eine  Person,  deren  ganzes  Dichten 
u.  Trachten  auf  Erwerb  von  Grundbesitz 
gerichtet  ist  und  die  deshalb,  wenn  es 
eine  weibl.  Person  ist,  den  Hajishalt  ver- 
nachlässigt um  dratissen  im  Felde  zu 
arbeiten.  2.  Dreckspatz,  unordentlicher 
Mensch,  bes.  in  Sprache  tmd  Arbeit  nach- 
lässig; 3.  Rda.  ^em  Uali  rüefe"  sich  er- 
brechen, bes.  bei  oder  nach  Trimkenheit.  — 
Schweiz,  i,  183;  ursp.  Demin.  z^ö^Uolrich. 

Dorfüäli  Übername  für  Bauern,  Dorf- 
bewohner. 

Drecküäli  schmutzige  Person. 

uole",  üele"  [yala;  yela  Ingw?^  sich 
abplagen,  bes.  arif  dem  Feld  herumwühlen. 

Uöler,  Uol  [Yülör  M.;  Yül  Sonder- 
nacJ{\  f.  Regenwtirm. 

Uöler  ei  f.  Schinderei  Getid. 

Albe  [Alwu  Logelnh.^  f.  Alba,  das 
weisse  Gewand  des  Priesters  beim  Messe- 
lescn:  'ein  bischoff  der  hat  ein  umler  ufF 
ein  alben  an'  Geiler  LK.  62,1  Br.  15.  6. 
—  Schweiz,  i,   185.    Bayer,   i,  63. 

-{-Alber  Pappel ;  *  Bäume  auf  dem  Stadt- 
graben in  Mühlh.  Nuss-,  Äpfel-,  Birnen- 
u.  Kirschb.,  Eychen ,  Linden ,  Buchen, 
Aschen,  hohe  Aspen,  Erlen,  Albern«  Zwinger 
bei  Mieg  184,  W.  83  Stöber.  'Populus 
alber  bäum'  Gol.  389.  —  Schweiz. 
I,   186.    Bayer,   i,  66. 

Albert,  Albert,  Alber'  [AlpM,  Alpart 
Dil.;  franz.  Form:  Alper,  Alper  Du.  Oseftb.] 
Koseformen  Beri  Pfetterhsn.  Lictterb. 
Co.  NBreis.  Rapp. ;  Berti  Steinb.  Wittenh. 
Demin.  [Alpaeri  6"«.];  Ber'l,  Bert^l  Rotb. 
Personenname :  Albert. 


albig  [älpik  Liebsd.]  albeg  U.,  al- 
berzu  U.,  albets  S.,  falbes,  jalmes 
Hi.  falb  et  Fislis.  Adv.  i.  immer.  Du 
bis' jo  albig  bi-n-em.  2.  atif  jede  Weise: 
d  Sach  is'  albig  guet.  t^.  früher:  Er  is' 
albig  vil  Mol  züe-n-is  chu"""*",  un"^  jetz 
chunnt  ^r  nimme  er  ist  früher  oft  zu  tms 
gekommen,  ti.  jetzt  kommt  er  nicht  mehr 
Liebsd.  S  is'  albet  lustiger  gsi"  im  Dorf 
Fisl.  4.  so  eben :  er  is"^  albig  fürt  gange". 
Albets  Als.  1853  6".  166.  —  Aus  alweg 
s.  Schweiz,  i,   208  f.      Vgl.  auch  ammet 

Elbe^brunne'',  Elbe"trutsch,  s. Brun- 
ne", Trutsch. 

'Elbling ,  weisser  Weintraubensorte 
Schlettst. 

Alfuns  [Alfus,  Alfus  Geberschw.  6"«.] 
Mannesname :  Alfons.  Demin.  [Alfüsi 
Sri. ;  Alfur|_si  Sti. ;  AfeslJ  auch  Funsi, 
Burzi. 

elf  [61f9  tmd  elfi  O.;  elf  und  ^laf  O. 
U\  elf.  No=''  de"  elfe";  halwer  elfi.  Rda. 
Do  losst  m^r  emol  elf  grad  si"  stimmt  es  nicht 
so  genau  Banzenh.  Du.  Lützelstn.  Dehli. 
Do  ka""  m"=r  de"  Dreck  uf  elf  Schüli"^ 
bringe"  dabei  plagt  man  sich  ab,  ohne 
etwas  zu  verdienen  Ingw.  So  sicher  a's 
drei  un*^  acht  elf  is'  NBreis.  Entschei- 
dungswiirf  beim  Würfelspiel ,  bes.  der 
Verlosungsbuden  auf  dem  Jahrmarkt : 
Elfi,  der  Lebkueche"  is'  mi"!  E.  het  d^r 
Leffel  (gewunne'^)!  Ausrufe  der  Freude 
über  ein  Ereignis  oder  eine  Nachricht 
Ruf.  'der  geknipfft  würffei  (würd)  auf! 
elff  fallen'  Fisch.  Prakt.  19.  {Elf  als 
Glückswurf  weist  Zarncke  zu  Brant  Narr. 
54»  33  <^wch  aus  Burcard  Waldis  Parabel 
vom  verlorenen  Sohne  nach).  Der  Teufel 
het  e.  g'worfe"  Ausruf  über  den  Fchl- 
schlag  einer  Hojfntmg  oder  Absicht  RuJ. 
Der  het  elfe  g^worfe"  (getroffe")  hat  etwas 
gethan ,  was  ihn  geretien  wird  Su.  Bi 
dem  het  s  elf  geworf  der  ist  entrüstet, 
jähzornig  Dehli.  [Ty  mä/s  als  füart  üf 
tino  h\i  CEwa]  kehrst  dich  an  nichts  Wh. 
Brant  Narr.  30 ,  18  'Der  meynt  das 
er  sy  sicher  gantz  So  eilfT  und  vnglück 
ward  syn  schantz' ;  54,  33  '(Ein  Narr)  ab 
syn  eilff  ougen  kumbt  er  nit  Vmb  keyn 
stroff,  1er  er  etwas  gitt'.  Do  ste'^t  er  wie 
drei  un'*  e.  ratlos  Z.;  'Jetz  steh  ich  do  wie 
drei  -un-  elf,  Wie  c  gebrüeihti  Henn'  Pick 
Buch.  8.  'Wie  d'  jetz  do  anne  stehsch, 
wie  drei  un  elf!'  Hirtz  Ged.  ijß.  Luege" 
wie  d.  u.  c.  dumm  Steinbr.    •     Schweiz. 
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I,  283.  Bayer,  i,  8y.  Schwab.  415  er 
hat  ölfc  geworfen  ist  stark  berauscht. 

Algäyerle  [Älkaeiarla  RoppenJi\  n.  All- 
gäuer  Kuh. 

filgere'*  stumpf  zverdcn  (der  Zähne), 
die  eigentümliche  Empfindung  nach  dem 
Genüsse  sauren  oder  unreifen  Obstes  Str. 
Stöber.  'es  ist  ein  frucht  die  hie  nit 
zeitig  ist,  bissest  du  darin,  die  zen  würden 
dir  ilgern'  Geiler  B.  5,  21.  —  Bayer. 
I,   67.     Lexer    I,    1420.    DWB.  3,    108. 

Elje,  Äle  [Elja  Steinbr.  Su.Z.;  ^lo 
Horbg\  Koseformen  des  fuännl.  (jüd.) 
Vornamens  Elias.  Schimpfwort :  du  fiile'' 
Elja! 

Ilje  [Elja  M.  Z.  Lobs.]  f.  Lilie.  Wissi 
un"^  blöji  J.  Lobs.  s.  Jilge.  —  Schweiz. 
I,  179.    Bayer,   i,  67. 

Bl a  u  i  1  j  e  [Pleyelja  Dunzcnh.  LngenhT^  m. 
blaue  Schwertlilie. 

Alkof  [Älküf  Bisch.  Kindw.;  Älkhöf 
Ingersh.  Miitt.  Hf. ;  Äliküf  Geisp. ;  Älkhüf 
Dtmzenh.  Ingenh.]  m.  die  Schlaf abteilung 
des  Wohnzimtners  in  der  Bauernstiibe,  von 
dieser  durch  einen  Holzverschlag  mit  Vor- 
hang getrennt. 

Alkol  [Älkhöl  Ö.]  m.  Alkohol.  — 
Ausspr.   wie  im  Frz. 

fUlk  [Ulk  71/.]  /.  Feuersbrunst.  — 
aus   ahd.  urlac  Schicksal,  Krieg? 

Almgnd  [Alomant  Pfetterhsn.  Baldersh. 
Obsulzb. ;  Almant  Sier.  Hlkr.  Horbg.  Kapp. 
Scherw.  Miitt. ;  Almant  Orschw.  Ruf. 
Ingersh.  Jichw.  Bebelnh. ;  Älmar^  Olli. 
Heidw.  Almer|  Wh. ;  Olmer|^  Lorenzen ; 
^mw^Lohr  Tieffenb . ;  Olma  Mutzig Ingenh. 
Hf.  Prinzh. ;  Ajmo  Liebsd.  Steinbr.  Lobs. 
Ndrbetschd. ;  Olms  Geisp. ;  PI.  -9 ;  -ar 
Ruf^  f.  (n.  Pfetterhsn.  Ruf.  Z.  Han. 
Lohr  Lorenzen)  Grundstück  im  Gemeinde- 
besitz, welches  zur  Benützung  als  Weide, 
oder  dessen  Ertrag  an  Obst  oder  als 
Wiese  verpachtet  wird,  das  aber  a7ich 
von  Jedem  betreten  werden  kann.  Ein 
Acker,  der  längere  Zeit  brach  liegt ,  leit 
do  wie  e  A.  Du.  Er  boüt  uf  d  Almend 
scherzhaft  von  dem  Besitzer  eines  dicken 
Batiches  Bf.  'Almeinde  compascuus  ager' 
Herrad  181.  ''Und  ist  der  selbig  Blatz 
der  statt  oder  Kilchcn  frey  Allmenden' 
Supplik  d.  Vogts  d.  St.  Ensish.  1532. 
'Baum  u.  Holz  so  uff  den  Allmenden 
wachsen  Stöber.  Demin.  Almen  die  Platz 
im     Gemeindebesitz     O.     Zss.     Almendhof 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


gemeinsamer  Hof,  auf  dem  mehrere  kleine 
Eigentümer  wohnen ;  Alme"  matten  ;  Al- 
mendwald Rapp.  Almendweg  allgemein 
zugänglicher  Weg  O.  —  Schweiz,  r,  190. 

almend  Adj.  der  Gemeinde  gehörig. 
En  allmen'^cr  Platz  Alteckend.  E  allmengi 
herrenlose  Katz  M.  Mer  mänt  grad,  dis 
Obs  is'  alme  dieser  Obstgarten  wird  von 
Jedermann  geplündert  Lobs.  D  Schofweid 
is'  alme  Str.  De""  Brunne"  is'^  almend 
diesen  Brun7ien  darf  Jedermann  benutzen 
Horbg.  In  dem  Hus  is'  alles  a.  es  wird 
atif  nichts  acht  gegeben,  jeder  Fremde 
kann  nehmen,  was  er  will  Rti.f. 

Almende r.y.  Anwander. 

Almuese"  [Almyaso  Winzenh. ;  Älmyasa 
[Irbis  Breitenb.  Bf. ;  Olmyssa  Geisp. ; 
Almyaso  Logelnh.  K.  Hf.  Ingenh. ;  Älmysa 
Str.]  n.  Almosen.  Er  het  gesse" ,  nit 
emol  für  en  A.  Brot  d.  h.  sehr  wenig 
Hf.  A.  ge'"'"  macht  niemen  arm  Bf. 
Freili  soll  merr  barmherzi  sin  un  gern 
Almuesse  genn'  Fem.  III  i.  —  Schweiz. 
I,   192.    Bayer   i,  68. 

Olmere  schzvarze  Johannisbeere,  ribes 
nigrum.  Kirschl.  i,  297;  s.  VVändel- 
beere. 

Ulm  I  Ortsname:  Ulm.  E  Pariser 
von  Ulm  eingewanderter  Deutscher  Str. 
Ziingcnprobe :  In  Ulm,  um  Ulm  un'^  um 
Ulm  herum  Rixh. 

Ulm  II  [Ulm  Ndrbetschd.]  Fätdnis 
im  Boden  des  Waldes,  darinnen  Larven  n. 
Maden,  die  herrühren  von  Holz,  das  an 
der  Stelle  verfazdte.  In  dem  Bode"  do 
steckt  U. ,  do  ge*'n  d  Söü  gern  anne 
v/eide".  —  Bayer,  i,   68. 

ulmig  [ülmi;^  Ndrbetschd.]  fett,  vom 
Boden,  namentl.  infolge  von  Holz,  das  in 
Fätdnis  übergegangen  ist.  Ulmiger  Bode"  ; 
Syn.  Wide"grund  Z. 

Ulrich  [Yalri  Winzenh. ;  Yülari  M. ;  Ylri^ 
Ruf. ;  Ylri  Str. ;  Yalari  Z.]  Personname. 
I"  "^^m  U.  ruefe"  sich  erbrechen  {onomato- 
poetische Ableitung  des  Ausdrucks :  Bayer. 
I,  63;  vgl.  Jedoch^^EiGATüD).  'er  hab  dann 
Ulrich  gerufifen  pas  sans  rendre  compte' 
Martin  Goll.  66.  Pfm.  II 3.  'Im  Ulri  riefe' 
sich  im  Ratisch  erbrechen  Mü.  Mat.  49. 
s.  auch  Üöli.  Ältere  Koseformen  eben- 
falls in  dieser  Verwendung:  'S.  Urgen 
gerufen  hat"  Fisch.  Bin.  203.  'vnd  ruffen 
dann  dem  Vtzen'  Fisch.  Garg.  'J2;  r.  den 
San  Utzen  an'   147. 

als,  as  s.  alles. 
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also,  eso  [also  higcrsh. ;  qsö,  osü  K. 
Z.]  Conj.  I.  in  voller  Form:  also.  Wenn 
s  i'^m  also  so  is'  voenn  es  sich  wirklich 
so  verhält  Ingersh.  2.  in  abgeschwächter 
Form:  so.  Gassenhauer:  Nit  eso  un*^  doch 
eso,  wie  s  die  Meidle  mache" :  wenn  s'e 
gfresse"  un"^  gsoffe"  han,  ge^'n  s'e  heim 
un*^  lache"  K.  Z.  —  Schweiz,  i,   200. 

jElszle  zveibl.  Kosename:  Elisabeth. 
Brant  Nsch.  H  2>2.  'ein  rechtes  Elsslin 
vm  vnnd  vm*  (Mädchen  für  alles)  Fisch. 
Bin.    177^. 

Elsass  [Elsas  Hi. ;  Elsas  M.  Ingejth.^  n. 
Elsass;  s  krumm  E.  die  westliche  Gegend 
des  Kreises  Zabern  Ingcnh.  'Elsass'  Dasyp. 
'Elsess'  Pauli  296.  'Elsass'  Martin  Call. 
162.  —  Schweiz,  i,  202.  Bayer,  i,  60. 

Elsässerle  n.  Erdeichelschwärmer , 
Zirkelmotte,  Zygaena  filipendula  Str. 
Stöber. 

alt  [alt  allg.\  alt.  Dis  is'  e  -n-  alti 
Muck  das  ist  eine  alte  Geschichte,  eine 
längst  bekannte  Sache  Su.  E  -n-  alte"" 
Kracher,  e  -n-  alti  Metz  Hexe  Su.  Bei 
Schimpfwörtern :  alter  Simpel,  alti  Mästsöü 
K.  Z.  Er  kommt  hingeno'^'^  wie  d  alt 
Fasenacht  Hi.  Hf.  Bi  den  Alte"  is'  m«r 
guet  ghalte"  Barr.  Mit  de"  Alte"  muess 
mer  si'=''  halte"  Z.  Der  Jung  kann,  un'^ 
der  Alt  muess  Z.  Wie  alt  si"  m'r?  Frage 
nach  der  Zeit  Str.  D  alte"  Küe'^  \y}^'^ 
ge^«n  d  Milch,  un"*  d  junge"  Hüener 
lege"  d  Eier  Liebsd.  De"  riche"  Lüt  i^ri 
Töchter  un'^  de"  arme"  Lüt  ihri  Kälwer 
(Käs  Bf)  sin<^  bal'*  alt  genue^  Lützelstn. 
We""  me"  so  alt  wurd  a's  e  Kue^,  ler"t 
me"  nit  genue^  Geberschw.  'uflf  alt  un'^ 
nej  ;;///  dem  Endigen  wieder  anfangen 
Str.  Ulrich.  Neujahrsgruss :  Es  soll 
bim  alte"  bliwe"!  Obbruck.  Vor  altem 
früher  Hi.  Was  gi^'t's  Nöüj's?  Ich  hab 
genue«  am  Alte"?  Z.  Compar.  älter.  Spw. 
Wie  älter  der  Bock,  wie  härter  s  Hörn 
alte  Sünder  sind  die  schlimmsten,  Alter 
schützt  vor  Ihorheit  nicht  Ruf.  Dunzenh. 
—  Schweiz,  i,  203.    Bayer,  i,  70. 

alt  Adv.  in  Werktagskleidern.  D 
Kirch  is*  us,  un*^  ich  bin  noch  alt  an  ge- 
thon  Z. 

Alte,  der  i.  Vater  Su. ;  s.  auch  Ält*st. 
2.  Mann,  Gatte.  3.  Meister,  in  der  Ge- 
sellensprache. 4.  Hauptmann  in  der  Sol- 
datensprache. 5.  Freund.  6.  das  alte  Männ- 
chen oder  Weibchen  der  Vögel  im  Gegen- 
satz   zu    den  Jungen    Banzenh.  Katzent. 


7.  ein  Fabelwesen,  vermutlich  der  Herrscher 
über  das  Tiergeschlecht,  dessen  Gefangen- 
nahme grosse  Gewalt  gibt.  Wenn  man 
einen  Fischer  verspotten  will,  so  fragt 
man  ihn,  ob  er  den  Alte"  noch  nicht  ge- 
fangen habe  Hf.  De(r)  wurd  dr  A.  gfange" 
ha''^"  der  wird  etwas  Besonderes  geleistet 
haben  (ironisch)  Su.  Lützelstn,  'Er  (der 
Fischer)  hat  halt  g'meint,  dr  Alt  schint's 
zfange'  Lustig  I,  146.  'Den  Alten  in 
dem  Neste  Dörft  man  finden  aufs  Letzte, 
Nun  heisst's:  Messieurs,  wo  dran?'  (1631) 
Opel  u.  Cohn,  joj.  Krieg  288.  De" 
Alte"  fange"  nichts  thun,  während  man 
arbeiten  sollte  Str.  —   Schweiz,   i,   205. 

e  Alti,  di^-  Alt  i.  Mutter.  2.  Gattin. 
J.  Meisterin,  Geschäftsvorsteherin.  4..  Ge- 
liebte. 5.  Freundin  Ltitterb.  Hf.  — 
Schweiz,  i,  205. 

Ält*=st,  flekt.  Ältester,  Ält^sti  [Eltst 
Bitschw.  Ltitterb.  Steinb.  Rapp.  Molsh. 
K.  Z.]  m.  Vater.  Was  macht  d^r  Ä.  ? 
Dunzenh.  di"  Ältester?  ebd.  D^r  Ä.  unsere'' 
Ingenh.;  Gemahl;  f.  Mittler  —  g}'ob  und 
spasshaft.  Ajtch  =  d^r  Alt,  d  Alt.  — 
Schweiz,  i,  206. 

Alte  [Elt9  S71.  Du.  K  Z.  Lobs.; 
Elti  Sier.  Banzenh.]  f.  Alter.  D  King 
Kinder  sitze"^  noch  d^r  Ä.  Er  het  d  Ä. 
derzue  Sier.  Fufzig  Johr  is'  noch  ke"  Ä. 
Lobs.  Katzent.  Er  gse'^t  nimm  vor  Ä. 
Sti.  Wenn  amol  der  Wi"  die**  Ä.  het, 
soll  er  guet  si"  Du.  Si^  sin*^  ungfä^r  in 
der  nämliche"  Ä.  Lobs.  Protocoll  des  Pres- 
byteriums  zu  Schwindratzheim  lyjgNo.  i 
'Die  Kinder  hätten  die  Aelte  noch  nicht, 
dass  man  dieselben  in  die  Schule  schicken 
könne.  'Aelte  vetustas,  granditas,  Aelti 
aevitas'  Dasyp.  'Canities  elte  greuwe* 
GoL.  103.  'Auss  der  alte  des  Adels  einen 
ehrlichen  Mann  zu  erweisen ,  würde 
schnauben  geben'  Mosch.  I  412.  — 
Schweiz,   i,  207.     Bayer,   i,  70. 

alten  altern  LH.  Geiler  L.  K.  %.  — 
Schweiz,  i,  206. 

ältele"  [dtalo  Obhergh.  Katzent.  ÄL] 
I.  altern,  vorzeitig  alt  werden ;  2.  säuer- 
lich werden:  de""  Butter  ältelet  Katzent.-, 
auch  von  Wein,  Kartoffeln  u.  a.  — 
Schweiz,    i,    206.  Bayer,   i,  70. 

ältze"    [eltsa    Wh.  Dehli.']  dass. 

ältzlc"  [dtsla  Str.  Hf]  dass. 

alti  echt  [ältlä/t  Horbg. ;  KiÜSiX.  Ingcnh.'] 
ältlich :  s  is'  scho"  e  altlechte""  Mensch 
Horbg.     Er    het    m'r   noch    nit    so  a.  g'"- 
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schunne"  geschienen  Ingeiih.  —  Schweiz. 
1,   206. 

Zss.  altschaffe"  alterschwach,  hin- 
fällig M. 

Alter  [Ältr  Sn.  Hf.  CAmbrctt  Wh.']  m. 
(n.  IV.)  das  Alter.  Er  het  si"  A.  er  ist 
alt  Su.  Er  het  e  nette"  A.  ist  sehr  alt 
Su.  Er  het  der  A.  er  ist  alt  genug  Su. 
Do  is'  nimm  vil  ze  helfe",  der  A.  is'  ze 
gross.  Hf.  [Mar  sen  fön  aem  Ältr  Z. 
IVh.l  Spw.  s  A.  soll  m^r  e^re"  Bf  Er 
het  e  hoche"  K.  dMebt  Ingenh.  —  Der  Alter 
pfetzt  mich'  Geiler  Bilg.  32  a.  'Der 
Alter  klimmt'  oft  bei  den  elsäss.  Schrift- 
stellern aus  dem  Ende  des  75.  u.  An- 
fang des  16.  Jahrh.  Stöber.  — Schweiz. 
I,   207. 

Alterle  [Altria  Ruf.  Str.  Z.  Zinsw. 
Tieffenb.\  m.  Kamcrad,Fretmdchen,  scherzh. 
und  schmeichelnde  Anrede. 

Altertum  ;«.  Antiquität:  ein  hmstvoller 
Schrank  ist  e  schöns  A.  Str.  Hf.  —  So 
nennt  Gottsched  die  Marienburg :  Nach- 
richt von  einem  preussischen  Alterthum: 
Neuer  Büchersaal  VIH.  IJ4^.  Vgl.  auch 
Heyne  D.  Wb. 

Altar  [Altar  Str.  Wörth  Ndrbetschd. 
Lohr;  Altor  Breitenb.  K.  Dunzenh.  Ingenh?^ 
m.  Altar.  Spw.  Wer  am  A.  dient,  soll 
aü'''^    vom  A.  lewe"  Bf. 

Hochaltar  Hatiptaltar.  —  Schweiz. 
I,   207.     Bayer,   i,   72. 

veralteriere"  [f3rältorier3i%r<^^.]  refl. 
sieh  aufregen.  —  frz.  s'alterer. 

Iltis  [Eltis  M.  Obbr.  K.  Z.]  m.  Iltis. 
'Du  Illtes!'  dummer  Kerl.  Stöber  Daniel 
ig.  —  Schweiz,   i,   179.     Bayer,   i,  60. 

alwer  Adj.  albern  Str.  En  alwri 
Gschicht.     Kettner  Gvh.  ji. 

Alweri  [Olwaro  Ruf.;  Älwari  Barr\ 
m.  alberner  Mensch.  Qi&  ''"weg,  du  A., 
du  ka""s'  nix!  Barr.  'ein  Hudler,  ein 
Halunck,  ein  Alber'  Mosch.  II  72.  — 
Schweiz,   i,  211. 

alwer  ig  [älwarik  Geber schw.  Du.; 
ülware;^  ff7/.]  albern,  tinbeholfen,  plump, 
grob.  —  Schweiz,   i,   210. 

alwert  [ölwart  Lützelstn.]  ungehobelt, 
grob.  —  Schweiz,  i,  210.  Vgl.  Bayer. 
I,  65  Alber. 

ulwer  [ülwar  Ingw.  Obbr.  Wh.]  Adj. 
phimp,  tmgeschlacht.,  grob.  Der  Kerl  is' 
so  u.  Vome  ulwere"  Mensch  is'  nit  me'^'' 
ze  verlange".  —  Vgl.  Schweiz,  i,  210 
alwar. 


Amm  [Am  Olti. ;  PI.  -o]  f.  Amme.  — 
Schweiz,    i,   211.     Bayer,   i,   74. 

Hebamm,  -ann  [Hdwäm  Ensish. ; 
H^wäm  U. ;  H^wän  Kerzf. ;  H6wär|  Büst] 
f.  Hebamme.  Was  frogs'  du  noch  der 
Hewamm,  du  bis'  jo  uf  der  Welt:  be- 
kümmere  dich  nicht  darum !  Geberschw. 
Scherzh.  auch  Hewütz  Z.  —  Schweiz. 
I,   212. 

Säugamm(e)  [Sajäma  ö///. ;  Sajäm  0. 
Str.  Wörth ;  Sejäm  Kerzf. ;  Soejä.m  Barr 
K.  Z.  Han.  Obbr.  S^ikäm  M7\  f.  Amme. 
Fett  wi=  e  S.  Z.  E  por  Düttle"  {Brüste) 
wi*  e  S.  Dunzenh.  'Demm  Reinhold  het 
gewiss  d'  Sayamm  emol  's  Trueldüchel  naa 
gstopft  in  syne  Hals'  Fem.  III  2. 

A"mal,  A^mol,  j-.  tmter  Mal  II. 

amass,  j-.  Mass*. 

Amedisle  [Ämatisla  Pfast.  Mü.  Stri\ 
n.  PL  Pulswärmer,  kurze  gestrickte  wol- 
lene Handschtüie  ohne  Finger  oder  mir 
mit  Datimen.  'Amedissle  stricke'  Lustig 
I  91.  — frz.  amadis.    Schweiz,  i,  214. 

ammel,  s.  allemal  und  einmal  2.. 

amig  (zvohl  =  eine"  Weg)  einmal,  ge- 
wiss. Es  losst  sich  a.  net  angerst  mache" 
Ndrmagst. 

Arne"  [Oma  Strüth  Su.  Ingersh. ;  Yüma 
M.  Üma  Hlkr.^  Du.  K.  Z.  Han.  Wörth 
Ndrbetschd. ;  Oma  Hi.  Bf.]  m.  Ohm, 
Weinmaass  =  ßo  Liter.  'Amphora 
(Romana)  ein  omen'  GoL.  463.  'vnnd 
kamen  mit  einem  Ohmen  rothen  Wein' 
Mosch.  II  686.  Spw.  Vil  Some",  weni? 
Ome"  wenn  die  Trauben  viel  Samen 
haben,  gibt  es  wenig  Wein  Bf.  Scherzh. 
Missverständnis  s  des  Grzisses  Gueten 
Owe !  Jo,  i="  ha''  ke'"*"  Ome"  Sejith. 
Oder :  Hätte"  m'r  nur  e  Liter  Hüss.  Hlkr. 
Kaysersbg.  Demin.  Ämel(e)  [ÄmlaZ^Ä.; 
Eml  K.  Geud.  Ingenh^  —  Schweiz,  i,  211. 
Bayer,   i,   74. 

Truebame"  m.  der  ß2.  Liter,  beim 
Most  ztigesetzt,  tim  das  durch  Gährung 
als  Hefe  abgehende  aufzufüllen.  Du. 

am  ig  [ämik  Hi.  Co.',  ämi  K.  Z. 
Ndrbetschd. ;  semi  Str.]  Adj.  ^o  Liter 
fassend.  E  fümfamig  Fass  Mittl.  'das 
öhmig  Fässlein*  Martin  Pari.  N.  779.  — 
Schweiz,   i  ,   211. 

Amet,  Ämet,  Om(e)t,  [Amt  Pfast. 
Ensish.  Su.  Obhergh.  M.;  Emt  Olti. 
Fisl.  Dollern;  Umat  Bebelnh.  Rchw. 
Erstn.;  Ömat  Schlettst.  Str.^Wörth;  Ümt 
K.  Z.    Zinsw.   Lützelstn.;    Ümt  Logelnh. 
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Hlkr.  Roth.]  Amt  Sfrüth;  Ömt  Tieffenb. 
Wh. ;  Amt  A/fw. ;  Ämat  AscM.]  n.  Nach- 
heu, zweiter  Grasschnitt,  Grummet.  A. 
mache"  ;  davon  Ometmachet  m.  f.  Arbeit 
oder  Zeit  des  Grutnmetschneidens :  An- 
fange" September  is'  O.  Mit  dem  Be- 
scheid s  O.  wurd  nit  vor  "^em  Heu  ge- 
macht !  zvird  der  um  die  jüngere  Tochter 
Freiende  abgewiesen,  so  lang  die  ältere 
noch  ledig  ist  Z.  'mege  omet'  Dancr. 
257.  'Emde  foenum  secundarium'  Dasyp. 
'Faenum  cordum  Omet,  Herbstheu'  GoL. 
355.  'Ee  das  gras  gewächszt,  so  ist  das 
Omath  schon  vergangen'  Geiler  Narr. 
114.  —  Schweiz.  1,213.  Schwab.  20. 
Hess.  291.     Bayer,   r,  72. 

Esperomet  [Asparümot  Dü7\  n.  zweiter 
Kleeschnitt  bei  Esparsette.  {Der  andre 
Klee  wird  dreimal  geschnitten). — Schweiz. 
I,   213. 

ömte"  [ämta  Su.;  semts  OltiI\  das 
Gras  der  zweiten  Ernte  dörren  und  ein- 
bringen. —  Schweiz,   i,  213. 

Amt  et  [Ämtot  Liebsd.  Fisl.;  Ämtat 
Su.  Geberschw. ;  Amtat  Strüth'\  m.  Nach- 
heuernte, Zeit  dafür.  —  Schweiz.^  i,  214. 

Amen  [Am^n  Rtif. ;  Äma  Su. ;  Ama  M. 
Unfertig:  Jetz  istus  nn^  A.  zur  Bezeichnung 
eines  endgiltigen  Schlusses :  es  ist  nichts 
mehr  zu  ändern  allg.  S  is'  A.  mit  i^'m 
es  ist  aus  mit  ihm,  er  ist  tot.  Dis  is' 
so  sicher  a's  A.  in  d^r  Kirrich  Z.  — 
Schweiz,   i,  218. 

Ammer  in: 

Gol'^ammer,  Galammei  [Koelämar 
I/f. ;  Kälämar  Dachstn. ;  Kcibläm  Dunzenh. 
Ingenh.;  Kälämal  Geud.~\  f.  Goldammer, 
Pirol,  Emberiza  citrinella.  Gaulhammer 
Strassb.  nach  dem  Züricher  Vogelbuch 
von  7557. 

Gel''gaulammer  [Kaelkoeilämr  Ingw^ 
f.  dass.  —  Schweiz,  i,  218.  Atis  lat. 
amarellus. 

Amerell  [Amor^l  Str. ;  Ämaral  Obhergh. 
M.  Iff.'^  PI.  -o]  f.  Sauerkirsche,  gross, 
mit  kurzem  Stiel.  Eine  schielende  Person 
wird  gescholten  :  du  scheli  Amerell !  auch 
spasshaft,  wenn  jemand  ein  saures  Ge- 
sicht macht.  'Cerasa  Aproniana  Amarellen' 
GoL.  399.  —  Mlat.  amarellus,    amarellum: 

DlEFENBACH    GloSS.    S.    2/. 

Ameriske  [Amareska  Du.']  f.  Tama- 
riske. —  Das  fremde  Wort  wurde  als 
zusammengesetzt  mit  dem  Artikel  d'^  auf- 
gefasst. 


Amierikaner  [Äm^rikhänar  Scherw. ; 
M^rikhänar  Ingenh.'\  m.  rote  Kartoffelart 
mit  massig  grossen  Knollen.  —  Schweiz. 
I,   219. 

-|-  ammet  Adv.  ehemals  Fisl.  s.  albig. 

—  Schweiz,    r,  220, 

Ameise,  Em(ei)s  [Ömaisa  ///. ;  Ömais 
71/?/.  bis  Su. ;  Aumais  Wittejth. ;  Ümais 
Hlkr.JDü.;  Ämais  Obbruck  Urbis ;  Omis 
Co. ;  Umses  Meiseng. ;  Ämaeis  K.  Z.  Wö'rth 
Ndrbetschd. ;  Emais  Lützelstn. ;  fimaes 
Bühl;  ^mäs  Büst;  Haemais  Saarunion ; 
C)mces  Ndrrö'd. ;  Äms  M. ;  Ams  Mittl. ; 
Ems  Wingen  b.  W.  Schleit.  Dehli. ;  PL  -a] 
f.  Ameise.  D  Ameise"  bisse"  Hüss. 
s  hat  mi<=fa  e  A.  a"  gseicht  Mittl.  Es 
wiwelt  u"*^  wawelt  a's  wie  imen  Ämeise"- 
hufe"  Geud. ;  Ameise"  under  s  Füdle 
mache"  fortjagen  Gebw.  V-^  mein  grad, 
i'^^  ha^  Omeise"  in  de"  Füess  beim  Ein- 
schlafen des  Fusses  Du.    Er  hockt  uf  de" 

0.  sitzt  wie  auf  Dornen  Du.  Die  Kin- 
der singen,  wenn  sie  einen  Ameisenhaufen 
sehen:  Ameise",  d  Ditsche"  (Schwowe") 
kumme",  welle"  euer  Eier  hole"  Z. ;  die 
Ditsche"  sind  die  roten,  welche  kriegs- 
histiger  sein  sollen  als  die  schwarzen. 
Emeis  Überschrift  einer  Predigtreihe  von 
Geiler,  'die  Omeissen'  Gart.  D.  G. 
'Aumeysen'  Fisch.  Garg.  159.  'ein 
Aumäus'  Ehez.  158  {C  6^)  'Omeysen* 
Garg.  32.     Emsiger  a's  e    Omeis  Rtt.f. 

Demin.  Ameisele  [Ömaisala  Fisl. 
Getid.;  U-  Du.;  Emsl  Dehli\  und  Amutle 
[Amütla   Urbis~\. 

Zss.  Ameise"könig  i?^rt!.  Einem  den 
Ameisenkünig    zeigen    anführen    Geiler. 

Ameise" muck  geflügelte  Ameise  im 
Bau   Dil. 

Ameisen"ritter  grosse  Ameise   Büst. 

—  Schweiz,  i,  216.  Bayer,  i,  73. 
Pfalz.     £)ms  Ims  fmös  Heeger  24. 

Klammerameis  [Klämaremäs  Lobs^ 
f.  grosse  Waldameise. 

Ritterems/".  Waldameise,  Formica  rufa 
Dehli. 

Ami  ;;/.  Freund:  er  is'  nimm  A. 
mit  ''em  Mär  er  steht  nicht  mehr  in  der 
Gtmst  des  Bürgermeisters  Bf. 

Amors  [Amors  Pfast.  Logelnh.  Co.]  f. 

1.  Knallpille  für  Kinderpistolen.  2.  klei- 
nes Fischchen,  welches  als  Köder  an  der 
Angel  ztim  Fischen  der  Raubfische  ge- 
braucht wird.     J.  schlechter  Schnaps.  — 
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franz.  amorce  Köder.  Demin.  Amorsle  n. 
Du. 

Arnes,  Arne,  Äime  [Em9(s)  Str.; 
Eima  Z.]  Angst.  Ä.  han.  —  Atis  dem  jü- 
disch-deutschen eime,  hebr.  emä  Schrecken, 
Furcht,  PI.  emoth  JB.  XII   141. 

-emus  in  Sürämes  [Syremas  Ingersh. 
Str^  m.  saurer  Wein  (scherzhaft). 
'Knittbrüej  Suuremes  so'  Pfm.  III  7.  Die- 
selbe   Ableittmg    in    Dürrämes. 

Dazu  vielleicht  Sürimel  [Syriml  Ob- 
heygh.]  m.  i.  satires  Brod.  2.  Sauer- 
topf: 's  isch  mancher  sin  Lebda  e  Sur- 
immel'  E.  Stöber,  Vorr.  z.  Neujahrs- 
büchl.  1824. 

Amus  [Ämys  Z.]  f.  Vergnügen,  Unter- 
haltung: do  is'  Amus!  da  gehts  lustig  zu. 
Do  ham  m'r  awer  en  Amus  ghet! 

amüsiere"  [ämysi^ra  Hi.  Heidw.  Hf.; 
ämosi^ra  Su.  Du.  Ingenh.  Brum.;  ämasiro 
Str7\  belustigen,  bes.  sich  a.  Aw^r  im 
Kamedi  ham  m'r  ü"s  amesiert!  Brtwi.  Part, 
auch  gamesiert  Du.  Z.   —  frz.  amuser. 

veramusiere'\  sich  (anklingend  an 
sich  vergnügen)  Z. 

amusierli*^''  [ämasi^rli  Bf.  Z.]  tmter- 
haltcnd.    Er  is'  a.    Adv.  s  is'  a.  zugange". 

Emmer  Reisdinkel,  Triticum  dicoccum. 
KiRSCHL.  II,  357.  ^.  Ammeikorn.  — 
Schweiz  i,  218.  Bayer,  i,  73  Amer- 
kern. 

Eimer  [Aimar  Hlkr.  Bf.  Str.',  ^mar 
Meiseng.  Barr  K.  Z.  Ndrbetschd.  Wh.; 
Y.vci'^r  Dehli.,  Lützelstn.  Tieffenb^  m.  Eimer, 
Kübel.  Rätsel:  Es  sin**  zwe"  Brüeder, 
ge'^n  für  nander  ane  un'^  se'^n  enander  nit, 
kc'ne  seit  nix  zum  andre"  Eimer  des  Zieh- 
brunnens Obhergh.  —  Schweiz,  i,  221. 
Bayer,   i,  75. 

Füreimer  m.  i.  Feuereimer.  2.  grosse 
hohe  Stiefel  Z. 

Hakeneimer  m.  Hakeneimer,  Eimer 
die  an  einem  Haken  in  die  tiefen  Brunnen 
hinabgelassen  zvurden,  als  man  in  der 
Ebene  weder  Schwenket-  noch  Ketten- 
brunnen hatte. 

im,  em  [em,  am  Jtnd  €u\  Dil.;  em,  m 
U. ;  öm,  abgestuft  um  Wh.  Dehli^^  ihm.  Dat. 
Sg.  m.  Die  betonten  Formen  heben  die 
Person  hervor:  [s  khönt  am  sla;ft  ke.  — 
(?m?  würüm?]  refl.  D.  sich:  Er  het  i^'m 
de"  Hals  abgsoffe"  Bf.  Er  het  '^m  e  scheen 
Kleid  kauft  Ingenh.  'dreit  vff  im  (sich) 
ein  grossen  hört'  Murner.  Bad.  7,  J^. 


Imm(e)  [Em  Hi.;  Em  Du.  Rapp. 
Brum.;  Im  Su.  Geud.  Wörth  Zinsw.; 
Ema  K.  Ingenh.;  ^ßma  Scherw.;  Eim  M.; 
Eima  Hindish.;  Ema  Wh.;  PI.  —  a]  /. 
{tn.  K.  Z. ;  n.  Hi.)  I.  Biene  (das  W.  fehlt). 
Spw.  Halt  Imme''  un*^  Schof,  Lej  di*^''  nider 
und  schlof!  Awer  nit  z  lang,  Dass  d'r  s 
Glück  nit  entgang  Ingw.  Geberschzv.  d.  h. 
Bieneitzucht  gibt  viel  Ertrag  tmd  ohne 
Mühe,  ist  aber  unsicher,  'einer  von  den 
ymen  .  .  het  im  ein  Angel  geben' 
Pauli  373.  '.  .  als  solt  man  imen  fassen' 
Brant  Narr,  iio^  34.  'die  stieben  zuo- 
her  wie  die  immen'  ebd.  Vorr.  21. 
'Die  Immen ,  Binlin,  apes  ....  haben 
ein  künig'  Geiler  Em.  13''.  'der  Imen 
stich'  Fisch.  Ehez.  128.  'um  der  Immen 
willen,  wenn  dieselben  stiessen'  schwärmten 
Garg.TfO'].  'Apiarius  der  Immen  zeucht' 
GoL.  52.  'da  eine  Imme  den  Monsieur 
Cupidon  einesmahls  in  den  Finger  ge- 
stochen' Mosch.  I  125.  'E-n-Imm  diss 
isch  e  Biehn'  Pfm.  I  2.  'jez  stosse's  Judde- 
n-Imme'  ebd.  III  4.  2.  Malzbonbon  mit 
einer  gedruckten  Biene  atif  dem  Umschlag 
Co.  Rapp.  Demin.  Immeli,  —  e  [Empala 
///.]  Kinderspruch:  Immele,  I.  hei,  Rot 
un*^  wiss  is'  gel''   Geberschw. 

Imme",  Imm  [Ema  Ruf.  K.  Z.;  Ima 
Su. ;  Ima  Roppenzw.  Mü.  Geberschw.  Zinsw. 
Aschb.Dehli.;YjVa.'ä  Wh.;  Eim'ä 31. Hindish. ; 
Im  Urbis;  Em  Dü.^  m.  i.  Biene  K.  Z. 
2.  Bienenschwarm,  Bienenstock.  Der  I. 
stosst  der  Schwärm  fliegt  aus  Du.  U. 
^'ne''  I.  fasse"  den  Schwärm  einfangen. 
D^r  I.  steche"  den  Honig  aus  dem  Stock 
nehnen  Str.  ''Sampson  fand  das  in 
dem  Lewen  genistet  hatt  ein  gantzer  ym 
(Examen  apum)'  Geiler  Brosäml.  49''. 
'Apiarium  Immen  oder  Bienenkorb'  Gol. 
326.  'der  Immen  soll  der  (den)  Hummel 
ußstossen,  er  frist  sonst  Honig  und  Waben' 
Mü.  1587,  Alieg  II  170;  3.  Abtritt 
Roppenzw.  d'^r  I.  fasse",  us  ne'^me"  den 
A.  leeren  Ingw. 

Zss.  Imme"bank,  —  hus,  —  hüsel, 
—  korb,  —  stand,  —  stock  Bienen- 
korb allg.  —  Schweiz,  i,  233  Imb. 
Schwab.   299  imme  und  immen. 

Bruetimme"  m.  Drohne  Geberschw. 
bis   Obröd. 

Brummelimme"  tn.  Hummel  Z. 

Dreckimmele   n.  Drohne   Westhalten. 

^immers  Adv.  'Nun  sehen  sie  jmmers 
(atlf  jeden  Fall)  wol'  Fisch.  Bin.  122. 


iM  —  oM 


38 


uM 


Immes,  Ims  [Imos  Liebsd.  bis  Ruf. ; 
Imis  Baiizenh. ;  Imas  Obhergh. ;  Ernas  //t. ; 
Ernas  Szt.  bis  Rapp.;  Eimas  Geisp.;  Eims 
M.;  Ims  Sier.  Mü.  Ndhsii.  Str.  bis 
Wörth;  Ems  K.  Dunzenh.  Fnrchhsit.~\ 
m.  [Kim^  f.  M.)  Essen,  Mahlzeit,  Mittags- 
mahl: Hanseli  am  Bach  Het  liiter  guet 
Sach,  Hct  Fischli  für  z  Immis  un^  Krebsli 
für  z  Nacht  ///'.;  was  auf  einmal  gegessen 
wird:  s  is*  genue§^  für  en  I.  reicht  zu 
einer  Mahlzeit;  e  I.  Herdäpfel  eilte  Portion 
Kartoffeln  Du.  E  Stück  Speck  un**  Sur- 
krut  is'  mi"  liebster  I.  Barr;  bes.  Gast- 
mahl, Festessen.  Si  han  ufgschla'^"  {ein 
Gebäude  atifgerichtet)  wvfi-  sin'^  jetz  bim 
I.  Da.  En  I.  ge'^n  (seltener  als  e  Gastrei 
ge^^n).  E  gschmclzter  I.  ein  flottes  Festesseit 
Str.  'Ims'  Geiler  SM.  ^.  'Imbiss  Pran- 
dium'  Dasyp.  'Imbes  'Brucker.  'Prandium 
jmbiss,  mittagmal'  Gol.  360.  —  Schweiz. 
I,  236.  Schwab.  299.  Hess.  184.  Bayer. 
I,  80.  mhd.  imbi^. 

Henkerims  letzte  Mahlzeit  an  einem 
Ort  Rapp. 

Herbstims  Schmaus  nach  der  Wein- 
lese Geberschw. 

Hochzitims  Ilochzeitsschmaics  Z. 

Lichte" ims  Rapp.  Z.    Wh.  und 

Toten  ims  Su.  Begräbnismahl,  Leichen- 
schmaus. 

Pompje-ims  Mittagsmahl  für  die 
Feuerwehr. 

Sängerims  Sängerfestmahl  Bisch. 

ieme,  iemes  [i^ma  Geisp.  K.  Z.\  emas 
Brum. ;  ^mats  Wh. ;  iamas  Bf. ;  ima(s)  Str. 
Ndrbetschd^  jemand',  mit  nachfolgendetn 
Adjectiv  im  Neutrum:  [i^man  Alts]  eine 
alte  Person  Z.  'So  hören  si  den  Schlüssel 
trähen  Im  Schloss,  vnd  imans  zu  in  nähen' 
Fisch.  Flöhh.  Kurz  1245/46.  'Doch  still! 
'S  kummt  jemes  de!*  Pfm.  I  7.  s.  auch 
Mann. 

nieme,  nemes  niemand  U.  'es  möge 
niemans  geben  und  behalten'  Geiler  alt. 
Sehr.    13.    niäme'  Berdelle. 

'rO''"macht  Z.,  O'^'-machte"  PI.  Ili.  in 
d'  O-  e"  falle".  'Onmacht  Defectus  animi' 
Dasyp.  Andre  Bsp.  aus  älterer  Zeit  CS. 
—  mhd.  ämaht. 

o^"mächtig.  'Das  Schwcissbad  hat  ein 
starcke  Art  Da  manchen  in  omechtig  ward' 
Murner.  Bad.  Schcrzh.  abgeleitet:  s  wird 
m'r  omelchterig  (von  Melchtre  Kübel  zum 
Schweinefutter)  Hi. 


um  [um  allg7\^  Präp.  mit  Acc. :  Um  de" 
Hals,  um  s  Hus  Dil. ;  um  enander  hin  tmd 
her  laufe"  Bf. ;  um  de"  Mittat,  um  d  viere 
7ingefähr  zu  Mittag,  u.  um  vier  Hf.  Ab- 
wechselnd: eine"  Ta^  um  de"  andere"  alle 
zwei  Tage  Hf.;  eins  um  s  ander  Dil.;  ein 
Mol  um  s  ander  mehrmal  schnell  hinter 
einander  Du.  Zweck,  Ziel,  Preis  bezeich- 
nend: s  ge'^t  um  s  Geld  man  spielt  um 
Geld  Su.;  um  Geld  un"^  gueti  Wort 
Steint.  Spw.  um  s  Geld  schindt  m^r  den 
Esel  Bf. ;  um  s  Verrecke"  nit  tim  keinen 
Preis  Steinb.  s  is'  um  s  Luege"  z  f^ue" 
man  braucht  n7ir  hinzusehn  Steinb. ;  um 
s  Härele  (beinahe)  is'  er  z  spot  kummc" 
Dil.  s  is'  m'r  nit  um  s  Esse"  ich  habe 
keinen  Appetit  Su.  'Miner  Meinung  noch 
isch's  allemol  ebb's  Nett's  umm  e 
Schmützele  von  so-m-e  Kirschemielele !' 
Stöber  Daniel  12.  Er  nimmt  sich  nit 
um  d  Sach  an  Steinb.;  um  s  Lewe" 
kumme"  Bf.  U.  Um  dass  damit  (in  der 
Sprache  der  Halbgebildeten)  Bf.  Vor  dem 
Inf.  steht  nicht  um  wie  in  der  Schrift- 
sprache, sondern  wird  dttrch  für  ersetzt:  für 
ze  schaffe"  tim  zti  arbeiten  allg.  Doch 
auch:  m*r  lebt  nit,  um  ze  esse"  Bf.  — 
Schweiz,   i,  224.    Bayer,   i,  76. 

um  [um  allg^  Adv.  um.  De""  Baum 
muess  m'r  um  muss  gefällt  werden 
Steinb.  E  guete"^  Wej  is'  nix  um  Bf.  Der 
Geisshirt  esst  um  wird  von  den  Bauern 
abwechselnd  beköstigt  M.  Verdoppelt  um 
und  um  [ümatüm  Mü.  Molsh.  Str.  Wh., 
auch  ümastüm  imd  ümastüms  Z.  Gimbreti\ 
an  verschiedenen  Orten,  allenthalben.  S  is' 
um  ed  um  s  nämli'^''*  ganz  gleich  Molsh. 
'um  und  um'  Geiler  BS  36^  Stöber. 
'Wie  wohl  sie  faren  vmb  vnd  vmb'  Brant 
Narr.  103,  5-7.  'ich  war  mit  Giflt  vnd 
Lastern  vmb  vnd  vmb  vmbgeben'  Mosch. 
I  519.  'Hans  umb  und  umb'  Hans  in  allen 
Gassen  Mosch.  I  155.  CS.  zvo  noch  andere 
alte  Bsp.  Vgl.  Bayer,  i,  77.  —  Schweiz. 
I,   226. 

ringsum  im  Kreise  herum:  uf  '^em 
Tanzbode"  is'  m'r  s  im  Kopf  alles  rings- 
um gange"  Steint.;  ringelsi'^'^  um  Heidw.; 
z  Rings  um  Hi.  Er  het  rings  si<=*'  um  gluegt 
Liebsd.  —  Schweiz    i,  229. 

•^erum,  rum  [orüm  Roppenzw.  Du. 
Rapp.  Bf.;  rüm  K.  Z.  Wörth]  Adv.  herum. 
Kumm  erum  komm  her]  Du.  Vor  <*cm  Hus 
erum,  um  e  ze^'ni  erum  ungefähr  um  10  Uhr 
Du.    D  Zit  gc^t    erum  vorüber  Bf.    Der 
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Acker  is'  erum  ist  gepflügt.  Wortspiel: 
was  i'erum  is',  is'  ghackt  Lützelstn.  S  is' 
eriim  mit  m'r  ich  bin  verloren.  Erum  fa'^re" 
zerstreut,  in  Unordnung  liegen;  (von  Per- 
sonen) in  schlechter  Gesellschaft  tiniher 
ziehen  Rapp.  Drum  erum  rede'*  seine  Ge- 
danken tmdeutlich  ajisdrücken.  Hinten  erum 
ijn  Geheiineit  Ingersh.  Er  kummt  immer  h. 
e.  ist  schlatt,  falsch.  Der  is*^  do  rum  gfo^^re" 
wi^  e  Furz  in  ere  Lorzern  Z.,  wi«  e  Pfönd 
Lömpe"  Dimzenh.  Er  is'  niene"  erum  ist 
nirgends  Z7i  finden  Bf.  Rings  erum  Rop- 
penzw.  Logelnh.  Schnipp,  Schnapp,  Schno- 
rum,  s  Johr  is'  rum!  ein  Kai-tenspiel,  wo- 
bei das  Ausspielen  einer  Karte  immer 
unter  Begleittmg  eines  der  erzvähnten  Aus- 
drücke geschieht;  mit  's  Jo'^r  is"^  rum!' 
wird  der  Stich  eingezogen  Dunzenh. 

g  rings  erum  Stöber';  grings  rum 
Wörth :  rings  um  her. 

gringels  erum  Stöber,  gringels  rum 
Ndrbetschd. :  im  Ring,  Kreis  herum. 
Dem  gehört  der  Hals  im  Gringel  ^erum 
gedrejt  Altiv. 

har  um!  Zuruf  an  Zugochsen:  links 
umkehren!  Prirtzh.  Oft  erweitert  har 
um  6  K  Z.  —  Schweiz,   r,  228. 

har-widerumb,  vice  versa,  umgekehrt 
Stöber. 

•^'rum  her.  'S  dick  Annemeyel,  wo 
e  Bukkel  wie  e  Sester  im  Wämstel  rummer 
ketscht'  Pfm.  V6.  ^^rum^ärts  [rümarts 
K.  Gimbrett  Pfulgriesh.  Z.J  Adv.  herum. 
\Vu  r.  ?  wo  herujn?  in  welcher  Gegend? 
Wu  r.  lijt  jetz  Zawere"  ?  in  welcher 
Richtung  liegt  jetzt  Zabern  von  hier  aus 
gesehen  ?  Ingenh. 

^'num  [nüm  allg.;  onüm  Lohr\  hin. 
Ghei  das  Holz  dort  num  lege  das  Holz 
dorthin  Du.  Um  s  Eck  enum  i7t  die 
Ecke  Lohr.  Was  is'  denn  dort,  si  laufe" 
alli  zsamme" :  lauf  gschwind  num  hin- 
über Du.  Üwer  num  über  die  Berge 
hinüber  Mittl.  Ja,  dsel''  is'  num !  daran 
ist  nicht  zti  denken  Z.  Dunzenh.  DseP 
is'  awer  num !  Verneinung  der  Aussage 
eines  andern  Du.  Num!  Zuruf  an  ein 
Tier,  nach  einer  Seite  zu  rücken  Brum. 
Hott  num,  jist  num!  rechtstim  (Ztiruf  an 
Zugtiere)  Prinzh.  Rum  un"^  num  in  jeder 
Richtung,  hin  und  her  Ingersh.  Str. 
'Es  sind  viel  .  .  seltsame  Practicken  hin 
und  wider  rum  und  num  gangen'  Fisch. 
Progn.  theol.  3,  70''  CS.    Um  eins  r.  oder 


n.  attf  eins  mehr  oder  weniger  (kommt 
es  nicht  an)  Dil.  R.  oder  n.  so  oder 
so  Z.,  ungefähr  Str.  R.  o.  n.  mache" 
unentschieden  handeln  Hf. 

darum,  drum,  dadrum,  disdrum 
[türüm  Du. ;  törüm  Bf. ;  tötrüm  und  tes- 
trüm  Z.  nachdrücklich  hinweisend ;  trüm 
allg?\^  Adv.  I.  da  herum.  Ge**  dorum, 
dort  erum"  kanns'  nit  Dil.  Drum  erum 
rings  um  Hf.  2.  deshalb.  Du  hes'  mi'=^ 
a"  geloje",  dorum  glaüw  i'^^  d'r  nix  me^"^ 
Dil.  Spw.  S  is'  ke'"  Worum  o^'ne  Dorum 
jedes  Ding  hat  seine  Ursache  Bf.  Auf 
die  Frage  worum?  antwortet  man  grob: 
dorum/  Su.,  mit  dem  Zusatz  um  s  Loch 
herum  Katzent.  Er  weiss  wo**!,  ''ass  ^r 
gebost  het,  disdrum  is'  "^r  jetz  au'^'*  so 
dubo  (zahm)  Ingenh.  J.  dazu  (geneigt) 
Dem  is'  s  allewil  drum  der  ist  immer 
gut  aufgelegt  allg.  S  is'  m'r  nit  drum 
ich  habe  keine  Lzist  dazu  Hlkr.,  es  ist 
mir  nicht  wohl  Logelnh.  ^.  deshalb,  weil. 
Worum  het  er  s  Gretel  nit  ghirot?  — 
Dorum  is*  er  e  Stier  gewe'^n  Hf.  5.  ohne 
das.  Der  kann  nit  schaffe'*  o^'ne  Bier; 
ich  kann  s  mache"  drum;  ich  kann  drum 
sin  Dil.  Drum  komme"  etwas  verlieren 
Bf.  —  Schweiz,   i,   230, 

warum  [worum;  würüm  Ruf.  Gimbrett 
K.  Z.  Furchhsn.,  abgeschwächt  warum, 
abgekürzt  früm  Hfi\  wanmi?  Zuweilen 
als  Einleit7ing  einer  Begründung :  I  .  . 
geh  elain,  wurrum?  i  haa  kcn  Frau'  Pfm. 
Schlusszeile.  'Warumb?  Darumb,  die  forcht 
treybet  sie'  Geiler  Häsl.  a  IIP.  — • 
Schweiz,  i,   232. 

handke^'rum  [häntkh^rüm  ///.  Steinb7\ 
Adv.  im  H.  im  Handtimkehren,  schnell. 
—  Schweiz,   i,   229. 

umme,    ^.  (um)  hin. 

Ummel  \{]m\Tagolsh.  Ingersh.  Katzent. ; 
PI.  Ümala]  f.  Himmel.  [Ümla  em  Ars 
ha]  sehr  unruhig  sein  Ingersh.  — Schweiz. 

1,  232. 

Ambarra  [Amparä  Str. ;  Amprä  Rjif. 
Bebelnh.  Mutzig  Lobs.;  Amprä  Ingenh. 
Hf7\  m.  I.  Verlegenheit  (fehlt),  Klemme, 
Störimg:  im  e  grosse"  A.  sin  Co.  Hf. 

2.  Umstände,  Aufwand:  A..m?ic\ic^ prahlen, 
Ruf .  Rapp.  Mutzig  Str.  Lobs.  Ambarra- 
m  ach  er  Wichtigtimer.  —  frz.  embarras. 
Schweiz,   i,   233. 

ambaschieren  [ämpasiara  Rapp.'] 
verhindern,    abhalten.  —  frz.  empecher. 
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Ambaschür  [ÄmpasyrT^Z/^r/.  Su.Rapp.\ 
VI.  f.  Mundstück  eines  Blasinstuments.  — 
frz.  embouchure  ;  s.  auch  Abaschür. 

ambetant  [ämpotäntZ/tr/^i-^.  Sit.  Horbg. 
Dü.^  verdriesslich,  äj-gerlich,  fatal;  c 
ambctanter  Mensch  ein  Pedant.  —  frz. 
cmbetaiit. 

ambetiere"  [ämpati^rs  6"?^.  Co.  Rapp. 
Getid.;  ämpgtira  Str.^^  langweilen,  belästi- 
gen, stören :  du  ambetiers'  mi**^  ;  i^*'  hab 
mi'^'^  'ambctiert   Str.  —  frz.  embeter. 

ambetierlig  [ämpatiarlik  Geberschw.'\ 
langweilig,  widerwärtig. 

Ambos  [Ämpüs  Du.  Breitenb.  U.  ; 
Ämpos  Hi.  Bf.  Str.;  PI.  -9]  m.  Ambos. 
Er  sitzt  zwische"  Hammer  im"  A.  in  übler 
Lage  Bf.  Demin.   [Ampesla  ö.] 

embere"."  Von  dem  werd  er  nit  viel 
embere  iticht  viel  erzählen.  Dehli.  — 
Vgl.  'ambern,  embern'  in  Oberhessen  :  die 
gewöhnliche  Form  für  antworten.  Rda. 
"Das  kann  er  nit  embren  nicht  verweigern! 
Hess.  9. 

[-Ämb'^rt  [Apart  M:\  f.  Antwort. 

Imber  |  Empar  Rtlf.  Co.  Rapp.  M. 
Bebelnh.;  PI.  -0]  f.  Himbeere;  Rubus 
idaeus.  Geiler  SM.  38'".  'Ampe' 
Hess.   10. 

imfam  [impfäm  Ruf.  Geberschw.^ 
niederträchtig ;  anch  von  tmf olgsamen 
Kindern  :    e  impfame''   Ketzer  Geberschw. 

Amlet  [Ämlet  Logelnh.  Rapp.  Rotb. ; 
Omlet  Ar.]  Eierkiichen  mit  Schnittlauch, 
Pfannkuchen.   —  frz.   Omelette. 

Amlopp  [Ämlöp  Rotb^  f.  Brieftasche. 
—  frz.   envcloppe. 

Amlung  Str.  Stärkemehl.  'Amylum, 
Amlung,  Kraftmeel'  GoL.  230.  Kettner 
Gvh.  14;  hätifiger  ist  Ammelme**!  bezeugt 
CS.  9. 

Ampele  [Ampala  Hi.  Sier.  bis  Dol- 
lern ;  Ämpol  Hirzfn.  bis  Str. ;  Ampi 
Geud^  f.  Lampe,  bes.  cylinderloses  Oel- 
licht  in  Blechgestell,  Oellämpchen  in  La- 
ternen oder  bei  Ilhiminationen.  Vers,  den 
eine  alte  Frau  darunter  gesetzt  haben 
soll:  Ich  alti  Schlambambcl  Stell  her  mini 
Ampel,  dem  Koni«  zen  E^re",  s  kann 
m^r  s  nieme  verwc''re"  Str.  D  ewigi  A.  in 
den  katholischen  Kirchen  Heidw.  Rda. 
Dem  sini  A.  brennt  nit  hell  der  hat  nicht 
viel  Verstand  Rapp.  'ampulla  ampellc 
Herrad  184.  'ampul,  Ampel,  Leuchter 
Geiler  P.  ii.  15.  b.  Noch  andere  Bsp. 
s.  CS.     'vnd  dass  sie  zu  zeiten  die  Ampel 


fortschüren  mochte'  Mosch.  II  294.  'D'r 
Seppel  mit  d'r  Ambel  Zücnd't  zue  dV 
Stubbthüer  nyn'  Hirtz  Ged.  214.  Demin. 
Ämpele  n.  — Schweiz,  i,  239.  Schwab. 
19.    Bayer,   i,  80. 

Zss.  Ämpelemacher  Blechschmied, 
Klempner  Mü.  Rchw.  Stöber  Macder. 
Mi"  Vaf^r  is'  ke'"  A.  zu  jem.,  der  einem 
das  Licht  versperrt  Rchw.  s.  auch 
Glaser. 

Geistampel  Spirituslampe  Obhergh. 

Judenampel,  Schawctsampel  Oel- 
leuchter  der  Jtiden  Hf. 

Nachtampel  Nachtlicht  Rapp. 

Ölampel  Oellämpchen  Steinbr. 

Petrolampel  Obsteinbr. 

Stellämpele  n.  kleine  Stellampel  Ob- 
steinbr. 

Usputzampel/.  Lampe,  worauf  Eisen 
gewärmt  werden,  itm  den  Schnitt  neuer 
Schuhe  zu  glätten. 

Amplochierte(r)  [  Amplö/i6rto(r) 

Lutterb.  bis  Lützelstn. ;  Amplatörto  ö///.] 
m.  Beamter,  bes.  von  der  Eisenbahn.  — 
frz.   employe. 

impeniere"  [impani^ra  Steinb7\  foppen : 
eine"  i.  —  Atts  nhd.  imponieren. 

Imp^r  [Empr  Hf?^  m.  Lngwer.  Ge- 
backener I.  appetiterregendes  Mittel  bei 
den  Juden. 

impertinent  [impartinant  Olli,  bis 
Bisch?^  Adj.  u.  Adv.  unverschämt,  un- 
erhört, bes.  i.  liege"  ;  en  impertinente"" 
Süffer    ein    unverbesserlicher  Säufer  Mü. 

Impertinenz  [Impartinants  Pfast. 
Heidolsh.^  Unverschämtheit.  En  I.  Kerl 
ein  witziger  Bursche  Heidolsh. 

Ampfer,  Amp^rt  [Ömport  Wh\  m. 
Ampfer.  Sur  wie  A.  —  Schweiz,  i,  240. 

Surampf'r  [S^rämpfr  M.  Ndhsn. ; 
S^rh —  Su.;  Syrämpftr  NB  reis.;  Syrc\m- 
par  Tieffenb.,  -t  Lützelstn.  Rauw\  m. 
Satierampfer,  Rumex  acetosa. 

Surampfe(l)te  [Syrämpfota  Attenschw. 
Lutterb.  Ensish. ;  — alto  Tagolsh.  Hlkr. 
Obhergh.\  f.  (m.  Obhergh.)  dass.  — 
Schweiz,   i,  240. 

Geisesuramf^r;;/.  gemeiner  Sauerdorn, 
Berbcris  vulgaris  Osenb. 

Hecke"  surampf^r  Bisch,  dass. 

Krotte"surampfer,  -ampftcr  iV- 
Breis.,  -ampfelte  Hlkr.  m.  wilder, 
unessbarer  Sauerampfer. 

Soldate"surampfer  m.  Tragopogon 
pratensis  L.  Scherw. 
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impfe"  [impfa  Mü.~\  oculiercn.  — 
Schweiz,  i,  241. 

jYmpffler  eine  gute  Art  Aepfel. 
Geiler  Brös.  32.  vgl.  ertberdötling. 
Stöber. 

Amsel ,  Amstel ,  Amalse  [  Ämsal 
Geisp.;  Amstl  Z.  Lützelstn.;  Amis  M.;  Amalsa 
Dollern ;  Omsal  JVk. ;  Fl.  -9]  f.  Schwarz- 
amsel, viel  in  Käßgeit  gehalten.  We"" 
d  Amsle"  boüe",  kommt  s  Früe^jo'^r  Bf. 
Die  Amsel  singt:  'D'r  Schnider  isch  c 
Fadedieb!'  Hlkr.  Stöber  Volksb.  278. 
Als.  1853,  169.  —  Schweiz,  i,  241. 
Bayer,   i,  81. 

Goldamsel  /.  Pirol,  Oriolus  galbula 
Horbg.  Z.  Kindw. 

Haramsel  f.  Mädchen  mit  unge- 
kämmtem, zerzatistem  Haar  Du. 

Mueramstel  f.  Singdrossel  Zinsw. 

Schwarzamstel  f.  Schwarzamsel, 
Turdus  merula  Dunzenh.   Z. 

Wasseramstel  /.  Eisvogel  Su. 

emsig  [amsik  Wolschw7\  eifrig  bei 
der  Arbeit.  Morgengrus s  an  Arbeitende : 
Numme  nit  z  emsig!  Antwort:  s  het  ken 
Gfo^r!  —  Schweiz,  i,  242.   Bayer.  1,80. 

umselig  [ümselik,  ümseli  Z.j  gebrech- 
lich, schwächlich,  kränklich.  —  atcs  mhd. 
unsaelic?  Bayer,  i,  97  üsalig,  üslich 
ängstlich,  erbärmlich,    schlecht   Franken. 

Amt  [Amt  Su.  Hf;  Ömt  Wh.']  n. 
I.  kath.    Gottesdienst.  2.    Gericht    [so 

es  no/  nd  for  Ömt  kewaen  Wh^  — 
Schweiz,   i,  242. 

Hochamt  Gottesdienst  mit  Fredigt  an 
Sonn-  u.  Feiertagen  Su. 

Levitenamt  Gottesdienst,  bei  dem 
mehrere  Friester  mitwirken  Su. 

Totenamt    kirchliche   Begräbnisfeier. 

Demin.  Ämtle  n.  kleine  Anstellung  als 
Bannwart ,  Weibel  usw.  (das  einfache 
Amt  in  diesem  Sinn  ist  nicht  gebräuch- 
lich ausser  Bf.,  man  sagt  dafür  Stellung). 
E  jeds  Ämtel  is'  heiike"swert  Bf. 

an  [an]  ;  mit  dem  zsge zogen :  am,  mit 
einem:  amme;  tnit  mir,  mich  assimiliert : 
amm'r  [ämr  Du.,  aber  an  mer  Hi\  am- 
mi*^*^,  aber  betont  an  mich.  Fraep.  mit 
D.  und  A.  an.  Bes.  Verwendungen  :  s  is' 
{die  Reihe  ist)  an  i'^m  für  Wasser  z  hole" 
M.  Er  is'  an  mi*^*^  kumme"  ist  an 
mich  gestossen  Hlkr.  U.  \^^  bi"  an  i^n 
(^jj^mmen  j^^-j^  ^/^  ^^^  ^'^^  2?/  Sprechen  ge- 
kommen  Liebsd.;    anenander  kumme"    in 


Streit  geraten.  Am  Winter  im  W.  Str. 
Z.  D  Murer  sin*^  an  dem  (beinahe)  ferti^ 
Ndrbetschd.  'Es  ist  ietz  an  dem  (so  weit) 
dass  wir  sie  wo  müglich  gantz  abschaffen 
wollen'  Mosch.  I  30.  —  Schweiz,  i,  249. 
Hess,   i,   ig. 

an  \z.  Hi.  Sit.  Hlkr.  Du.  Co.  Rapp.; 
a,M.;  an  Str.  Z.  Han.  Wörth  Ndrbetschd. ; 
6n  R.  Gimbrett Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsn.] 
Adv.  an :  zu  Verbis :  a"klopfe"  u.  a. 
Ei"'m  eins  an  mache"  i7i  Ungunst  setzen 
Str.;  bes.  am  Hus  an  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Hauses ;  dran  an  dicht  daneben : 
de  bis'  dra"  a"  gsi"  ganz  nahe  dabei  ge- 
zves'en  Su. ;  anenand  an  dicht  nebeneinan- 
der Hf.  Ich  bin  a"  der  erste  beim  Spiel 
Rapp.;  ebenso  Wer  wirft  on?  Ingenh. 
ich  bin  an,  ich  bin  der  nächste  j'ay  la 
boule,  je  suis  le  plus  pr^s'  Martin  Coli. 
205.  Er  is'  an  bi  i'^m  steht  in  seiner 
Gunst  Str.  An  allem  a"  allem  Anschein 
nach  Hlkr.  Ich  hab  ne  hal'^wejs  Schwing'^lse 
(Schwindratzheim)  an  wor'^e"  angetroffen. 
E  Has  an  wer^e"  begegnen  Hf.  —  Schweiz. 
I,   255- 

dor  an  [türä  Dü^  Adv.  hieran.  Dura" 
s'e^t  m*r,  eb  das  einfachi  öder  gfüllti 
Schirofle  gi'^t. 

dra"  Adv.  daran.  Du  mues'  d.  denken  ! 
P^'  denk  d'r  d.  ich  werde  dir  es  vei-- 
gelten !  Sii.  S  li'^jt  m'r  nix  d.  Ltitterb. 
Ich  bi"  jetz  d.  an  der  Reihe  Su.  Druf 
un*^  d.  si"  im  Begriff  sein  Su.  Mues' 
nix  me^r  mache"  d.  Co.  —  [E;^  pen  äs 
tron  kowän,  s  es  hit  Metwü;^  ich  stand 
immer  in  der  Meinung,  es  wäre  heute 
Mittwoch  K.  Z.]  'mit  uns  isch  's  üs  un 
nit  meh  dra'  Lustig  I  276.  —  Schweiz. 
I,  258. 

ene"  dra"  auf  der  andern  Seite,  jen- 
seits Olli.  Heidw. 

füra"  [fera  Ltitterb.  Hlkr.  Scheriv^ 
vorwärts.     Mach  f.!  —  Schweiz,  i,  257. 

hinte"  dran  I.  hinten:  s  hockt  epper 
h.  d.  es  hat  sich  jemand  an  den  Wagen 
gehängt  Co.  s  henkt  ieme  hinge"  dron 
K.  Ingenh.  2.  dahinter:  er  is'  allewil 
h.  d.  passt  (auf  die  Arbeiter)  auf  Co. 
j.  hinter  den  andern  zurück  (im  Geschäft, 
im  Lernen)  er  is'  allewil  h.  d.  er  ist 
immer  der  letzte  Logelnh. 

mir  an,  s.  mir   i. 

nebe"  dra"  Osenb.,  newe"ds  dron  K. 
Ingenh.  daneben. 
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obe"  a"  Adv.  zu  oberst.  Er  is"^  o.  a. 
der  erste  in  der  Schule.  O.  on  sitze" 
bei  einem  Festessen  den  Ehrenplatz  oben 
am  schmalen  Tischende  haben  Ingejth. 
Attributiv:  der  o.  a.  Biie^,  s  o.  a. 
Meidle  M. 

obe"    dra"    oberhalb  Su.  K. 

oma"  [ymä  Rapp.~\  der  zweite  beim 
Spiel.  om  aus  0*^0?  vgl.  umselig  aits 
unselig. 

übeldran  /.  Adj.  verlegen,  ratlos.  En 
üw^ldrani  Frau  Hf.  Er  is^  noch  üwel- 
draner  a's  ich.  Ich  bin  doch  der  üwel- 
dranst  Mensch  von  der  Welt  Hf.  'Ihr 
seyd  nicht  übel  dran  vous  n'avez  pas 
mauvaise  raison'  Martin  Pari.  N.  216. 
2.  subst.   [tr  Iwltron]   üble  Lage    Wh. 

übe"  dra"  Co.;  düwe"  dran  Hf., 
-dron  K.  Ingenh.  Adv.  atif  der  andern 
Seite,  daneben,  gegenüber. 

undena"  Er  sitzt  u.  tmten  am  Tisch  Sti. 

vorne"dra"  Adv.  vorn,  an  der  Spitze 
Co.  -jHinte-n-eweg  un"^  v.  d.  ein  altes 
Strassburger  Spiel  Pfm.,  wird  bisweilen 
auch  noch  in  Spinnstuben  gespielt  Du. 
Der  muess  allewil  sin^  Nos  v.  dron  han 
von  einem    naseweisen  Menschen   Ingenh. 

ane,  s.  (an)hin. 

fUrann  Geiler  J.  Seh.  CG.  IV. 
'Proavus  Uränc'  GoL.   109. 

an  attanda  [änatätä  Horbg. ;  änatätä.i| 
Rapp.  Str7\  vorläufig,  einstweilen,  tmter- 
dessen.  Du  bli*'s'  a.  do.  —  frz.  en  atten- 
dant.      Vgl.  auch  alatanda. 

Anebadästerle,  Anabadätscherle  n. 
Mensch  von  alberner  Umständlichkeit,  der 
sich  atif  lächerliche  Weise  mit  Kleinig- 
keiten aufhält,  Kleinigkeitskrämer ;  nur 
Str.  'Herrdecke !  spott  noch  d'r  Bue,  e 
räechtes  Anncbadästcrle'  Hirtz  Ged.  235. 
Aus  Anabaptist.  'Annebaddätscherle,  Eyer- 
margreedel,  du!'  Pfm.  V  8. 

Annemarie,  'Ammer eile  Subbeseile 
(Suppensätichen  als  Schmeichelwort).,  Gang 
mV  üs  de  Bohne;  Wenn  d'r  Vedder 
Michel  kummt,  Wurd  'r  e  Weckele  krome' 
Riedish.  Stöber  Volksb.  161,  19. 
Andre  Lieder  auf  Anna  Maria  s.  Jß. 
XII  86. 

anno  [änö  Hf. ;  äna  Sit.  Du.]  im  Jahre. 
A.  Tuwak  eine  unbestimmte  Zeit;  das 
durt  bis  a.  T.  dauert  noch  lange  Du. 
Anno  Griesmues  Bf.;  Anno  elf,  wu  der 
Teufel  e  Buab  gsi"  is'  vor  unvordenklich 
langer  Zeit  Liebsd.    'Anno  Sündfluth'  jadis 


Mü.  Mat.  40.  Wird  man  gefragt,  wann 
man  geboren  ist,  so  antwortet  man  spass- 
haft:  Anne  achtze'^"hundert,  spring  '•ar- 
unter!  NB  reis,  (spring  ab  un*^  loss  mich 
druf  Gebw.)    —  Schweiz,   i,   264. 

Änert  [Mnri  Mjitzig ;  AnartÄr.]  m.  der 
erste  beim  Spiel,  der  Vornehmste.  Er 
isch  überal  Änert ;  'lieb,  wert'  Str.  Ulrich. 
EiFEL  28  Anert. 

Änez,  Änes  [Änots  0.;  .^2nots  Str.; 
Anas  K.  Z.]  m.  Anis  und  Fenchel, 
Anethum  foeniculum ,  auch  Pimpinella 
anisum;  daraus  bereitetes  geistiges  Ge- 
tränk, in  Str.  auch  Bezeichnung  des  ge- 
meinsten Branntweins.  [Anas  äns^tso] 
Anisbranntwein  ansetzen.  S  schmeckt 
nu'^^  Ä.  es  stinkt  Du.  'Eniss  anisum' 
Dasyp.  'anis  vnd  Mäusstreck  für  Gara- 
man  tischen  Pfeffer'  Fisch.  Garg.  298. 
'Anisum  Eniss'  GoL.  380.  Äniss  anis' 
Martin  Coli.  194.    Zss. 

Anessat  m.  Frucht  des  Anis,  officinell 
Fructus  anisi. 

Anesbröd^l  n.  Gebäck  aus  Anis, 
Zucker,  Mehl  u.  Eiern,  etwa  Thaler  grosse 
Kuchen.  —  Schweiz,   i,   264. 

Stern  an  es,  -z  m.  Frucht  von  Illicium 
anisatum,  officinell  Fructus  anisi  stellati 
Osenb.  Hf  'Sternänets  au  dernewe' 
FRAN901S  Hism.    13. 

enaiwe,  änaiwe,  änaima,  naime, 
eaiwe,  aiwes,  änaiwets,  änaimes, 
änaimets,  aimets  [^naiwo  Sier.;  anai- 
W3  Geberschw.  Hlkr.  Obhergh.  Logclnh. 
Ingersh. ;  anaima  Su.  Ritf.  Obhergh. ; 
enaimo  Liebsd.  Lutterb.  Ruf. ;  na  aima 
Osenb. ;  naima  Roppenzw. ;  o^iwo,  a^iwos 
M.;  anaiwats  Geberschw.;  enaimos  Mü. 
Ruf. ;  onaiwas  Mü.  Heidw. ;  anaimots 
NBreis.;  aimots  Ingersh^  Adv.  irgend 
wo,  irgend  wohin :  anaime  si" ;  [s  het  nä;^t 
Qemd  kopraent  M.'\  Ausweichende  Ant- 
wort, bes.  unter  Kindern:  wo  ge'^s'  ane? 
anaima!  Dil.  'E-n-aime  bi  Burzwiler' 
Lustig  I,  78.  —  mhd.  \'^'^  ne,  ich  en- 
wei^  wä. 

ene"  [äna  Fisl.  bis  Ruf.;  ano  Rapp7\ 
Adv.  drüben,  jenseits,  auf  der  andern 
Seite.  Ene"  am  R^i"  is'  Neüe"burg 
Banzenh.  Er  is'  vo"  ene"  am  Bächle,  am 
R'^in  ein  Altdeutscher  Hi.  Mü.  s  ge*^t 
ene"  awe  (abwärts)  mit  i^'m  er  tnacht 
schlechte  Geschäfte,  oder:  er  wird  bald 
sterben  Su.  Do  ene"  is'  e  Spektakel 
gsi"    da    drüben    war   ein    Lärm    Ruf. 
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Königshofcn  Chr.  goß  enent.  Compar. 
witer  ene,  Superl.  z  enerst  ene  ganz  zu 
äusserst  Hi.  —  Schweiz,  i,  266.  'ehnc 
Schwab.  165.  Bayer,   i,  92. 

dene°  Adv.  dort  drüben.  Hi.  bis  Rapp. 
JB.  VII  157.    —    Schweiz,   i,  267. 

über  ene"  jenseits  des  Berges.  — 
Schweiz,   i,  266. 

eneweg,  s.  Weg. 

Enne,  Anfangswort  in  Abzählversen 
zum  Fangspiel:  Ene  dene  dummi  Kät 
(Duderkät  Ingw.^  ;  we""  m'r  metze",  ha^^" 
m'r  Speck;  we""  m'r  bache",  ha^^"  m'r 
Brot;  we""  m'r  sterwe",  si"  m'r  tot  West- 
hofen  Ingw.  Hf.  Ene  dene  dezi,  d  Mueter 
kocht  Schnetzi;  hab  se  wolle"  lecke"; 
kummt  s'c  mit  d^m  Stecke"  Illz.  Ene  dene 
Schlitzle,  d  Mueter  kocht  Schnitzle,  han 
ich  welle"  schlecke",  kummt  si  mit  '^em 
Stecke**,  bin  i°^  zu  d^r  Magd,  hat  si  mi^** 
verklagt,  bin  i'^^  zum  Knecht,  hat  ^r  gseit, 
s  gschi^^t  d'r  recht ;  bin  i*^*^  zum  Gross- 
papa; het  r  gseit:  aha  ha  Hlkr.  Ene  dene 
dübie,  kumme"  drei  Familie,  Fasenacht  vun 
Josef:  Zuckerbrot,  Zuckerbrot!  Du  bis'  dus 
Ruf.  JB.  XII  81.  Ene  dene  do,  Kapernelle 
no  (s  trappen  alli  no*^**  Obhergh^^  disepelle 
(Ise"  fasse"  Obhergh.)  Pimpernelle,  ene 
dene  weg!  Ltitterb.  Ene  dene  Wassergras, 
ene  dene  weg !  NB  reis.  Ene  dene  Tinte"- 
fass,  ge**  in  d  Schuel  un*^  lerne  was,  wenn 
du  was  gelernet  has',  kumm  geschwind 
un'*  sag  m'r  das!  (halbhochd.)  NB  reis.,  oder 
kumms'  m'r  haim  un*^  ka""s'^  mir  nit,  nim 
is  Rüetle  un*^  wichs  di'^''  mit  Ltitterb.  vgl. 
auch  JB.  VII 157  Barr.  [Ena,  tena,  tepatäm, 
miar  föran  üf  Aij^alänt,  Ar^alänt  es  tsyka- 
slosg,  ynsar  'Slesl  es  6kaprö;^9;  ä  d  i  6  y 
oeys  Getid.  Ina  tina  syplasina  (sypasino 
Katzent.)  wil  ti  Idra  (lina  Katzent.)  was  qx 
wela,  Asor  pä  (tasa  Katzent.')  Klirj^almän, 
'Starnarafola  (rapala  Katzent.)  Ayskäi}^,  ty 
pis  trys  Hunaw.  Katzent.^  Ene  dene  de- 
bände,  Hejel  nuf,  mach  domine  U.  Stöber. 
Äne,  däne,  disse.  Wer  hett  g'schisse,  Ich 
oder  du  ?  Dis  bis'  du  Str.  Molsh.  Ene  du 
bela,  du  rip  du  rop,  du  bola !  Ruf. 

®'"  [a  fast  allg. ;  9 ,  vor  Vocalen  an 
Str.  Hf.;  h  Ndrröd.;  na  Su.;  na  Geber- 
schw.  Wh^  unbestimmter  Artikel,  wenn 
tmbetont;  im  D.  Sg.  m.  n.  eme  [oma  Dil., 
ima  Str.  Lohr,  ema  Hf.,  zusammengezogen 
aus  in  ama ;  üma  Wh. ;  ma  Su.,  ma  Str.  Hf. 
Ndrbetschd^  meist  hinter  Präpositionen,  die 
davor  ein  n  verlieren :  vo"me,  a"me ;  neben 


von  eme,  an  eme;  f.  ere  [ara  Su.;  enara 
Bü.  Str.  K.  Z.  Han.  Wörth  Ndrbetschd.'] 
Is'  das  vume  (von  einem)  Ross?  —  Jo,  s 
is'  vu"  eim  Du.  'Ze-n-isch  mer's  wohl 
Wie  imm  e  Fisch'  Pfm.  I  3. 

en,  e"  ein:  vor  Gatttmgsnamen,  auf 
die  eine  Zahl  folgt,  die  als  eine  ungefähre 
bezeichnet  werden  soll:  das  Notnen  hat 
dann  er  hinter  sich,  wenn  es  nicht  schon 
attf  er  ausgeht:  hinter  sonstigem  r  steht  e 
(n  vor  Voc):  e  TaJ'^r  [Tdejar  Z.]  acht 
etwa  acht  Tage,  e  Wocher  sechs,  e  Moler 
flinf  imgefähr  fünf  Mal;  e  Liwer  ze^n 
etwa  10  Franken,  en  Acker  drei  tmgefähr 
drei  Acker;  e  Jo^re  fufzig  circa  ßo  Jahre, 
en  Uren  acht  imgefähr  8  Uhr  [a  'Stekar 
ä^'t  Tä  oder  a  Tä  ä;^ta  71/.]  j-.  auch  -er. 
Der  tmbest.  Artikel  erscheint  vor  einem 
Adj.  und  dem  dazu  gehörigen  Adv.  Dis 
is'  e  zue  en  alerts  Büewel  Hf.;  'S  isch 
e  gar  e  lustjer  Bue'  Pfm.  III  1,10.  Vgl.  Du 
seist  so  ein  gütig  man' Murner  Bad.  5,  56. 
'Wie  hast  du  so  gar  ein  groß  .  .  Gorgei- 
strosen' Fisch.  Garg.  161.  —  Schweiz. 
I,  272. 

ein  [ain  Su.  Str. ;  aei  M. ;  sein  Rapp. ;  sen 
K.Ingenh.Hf.;  &s\Geud.Gimbrett;  ■kx\Bühl 
Wingen  b.  W.]  Zahlwort  und  betonter  tm- 
bestimmter  Artikel.  [iV.  Sg.  m.  substanti- 
visch :  aina ;  ainar  Sti.  Str. ;  aenar  Hf. ;  enar 
Geud.  Gimbr. ;  änar  Bühl  Wingen  b.  W. ; 
f.  aini,  seni,  sen,  en,  an.  D.  Sg.  m.  n.  aim, 
enaim  Su.  Du.  Str. ;  aeim  Osenb. ;  aem  Hf. ; 
em  Gimbr.  —  f.  ainara  Dil.  Str. ;  aenar 
(-a,  -an  vor  Voc.)  Hf.;  enra  Gimbr.  Acc. 
aina  Su.  Du.  Str.;  aena(n)  Hf. ;  ena  Gimbr. ; 
äna  Bühl  Wingen  b.  W.~\  i.  ein  (im 
höchsten  Grade,  unsagbar)  :  in  eim  Jast,  in 
eim  Wuet  Du.  [i;^  pen  en  aenaran  Ar|^st 
in  der  höchsten  Angst  Hf\  2.  ein  (und 
dasselbe;  mir  ein):  s  is'  ein  T^'uen  es  ist 
dasselbe,  einerlei,  gleichgültig  Su.  S  ge^'t 
jetz  in  ei"*m  hin  es  kommt  jetzt  nicht 
darauf  an  Str.  In  en  Loch  bo^'re"  immer 
dasselbe  reden  Dehli.  Eins  Mols,  uf  ein 
Mol  plötzlich  Z.  J.  elliptisch:  [Wet  oey 
aenr?]  willst  du  atich  einen  z.  B.  Apfel 
Geud.  Dis  is'  einer!  ein  wunderlicher, 
böser  Mensch.  Der  het  eine"  (Rausch)  wie 
hunderttöusig.  Mann  Z.  Das  is'  wider  ein 
eine  Lüge  Roppenzw.  P^  gib  dir  eini 
(Ohrfeige),  ^ass  de  meins',  s  sin  zwo  Su. 
4..  Gegensatz  zu  ander:  Eine*"  für  d^r  and'r 
(einer  oder  der  andre)  het  s  gern  Stc. 
Eine""  für  d^r  and^r  vor  dem  andern  Ruf. 
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5.  subst.  [Tu  myas  ynsar  afenar  owak  pliwo 
f-z'^^^r  z'ö«  unsrer  Art  Geud.~\  6.  D.  vertritt 
Casus  von  man :  s  t'^uet  ei"^m  we"^,  we"" 
m*r  sich  haut  wenn  man  sich  schneidet 
Da.  Er  losst  ei"*"!!!  (mir)  ke  Rue'^  Osenb. 
M*r  vergunnt  s  eim  missgönnt  es  uns  Du. 
Der  Dat.  auch  für  den  Acc.  'Fiehrt  er 
eim  so  dur's  frische  Grün'  Lustig  I  454. 
'Ne  steiler  Pfad  fiehrt  eim  derzue'  455. 

eins  n.  i.  ein  tmd  dasselbe,  s  is'  m'r 
eins  gleichgiltig  Hlkr.  Spw.  s  Ste'^le" 
un'*  s  Sack  hewc"  (halten)  is'  eins  Bf. 
Zue  der  T^ür  eri"  kumme"  un'^  um  gheie" 
is'  eins  gsi"  geschah  in  demselben  Augen- 
blick Dil.;  eins  wer^e"  übereinkommen :  [ar 
es  met  um  Höntals  oens  wör  Wh7\  ''Sisch 
air  ains,  (Herriste  oder  Jurriste)  i  wurr 
mcr  nit  for  fremdi«  Wörtlc  so  's  Muul  sperre- 
n-ale  Ritt'  Pfm.  V  5.  2.  elliptisch:  M'r 
han  numme  eins  (ein  Kind)  Dil.  Eins 
bekumme",  mit  ei"®m  ge^n  schwanger  sein 
Z.  Eins  trinke"  (ein  Glas),  e.  schlofe"  ein 
Schläfchen  machen  Du.  Eim  eins  bache", 
bringe",  putze",  länge",  stecke",  fange", 
zünde"  eine  Ohrfeige  geben  Str.  Su. 
'wann  mir  einer  eins  gibt,  so  soll  ichs  jhm 
widergeben'  Mosch.  II  501.  j.  Gegensatz 
zu  ander:  eins  um  s  ander  nach  der  Reihe. 
^.  ein  Uhr.  S  is'  glich  eins;  Spw.  s  ka"" 
nit  wenjer  a's  eins  schla^^"  ich  kann  nicht 
mehr  verlieren  als  ich  habe  Bf.  Halw^r 
eins  Du.  (Dat.  PL  nach  den  übrigen  Zahl- 
wörtern) :  drei  Viertel  nu'^*'  de"  einse"  nach 
eins  Du.  5.  Anno  Eins  Zeit,  die  niemals 
kommt:  GeP,  du  meins*,  ich  will  warte" 
bis  anno  Eins?  Str.  6.  Numero  Eins  atis- 
gezeichnet  allg.  Der  kan  laufe"  Numero 
eins!  Ruf  Der  spilt  dir  uf  der  Klarnet 
N.  e.  Z.  Dis  is'  e  Gläsle  Wi"  N.  e.  Du. 
Er  het  Wiks  bekumme"  N.  e.  Du.  Eins 
zwei  drei  (schnell  hinter  einander  ge- 
sprochen) Schlag  auf  Schlag,  sofort,  wo 
möglich,  am  Ende  gar :  E.  z.  d.  wurs^  du 
uf  d^r  Nas  leie"  Str.  Hf.  E.  z.  d.  (wahr- 
scheinlich) is'  er  nimm  do,  wenn  i*^''  kumm 
Su.  Jetz  haw  i"=*'  mi<^''  eso  «»tummelt,  ^ass 
i*^'^  heim  kumm,  un^  e.  z.  d.  wenn  i'^'^ 
heim  kumm,  is'  s  doch  nit  früej  gnuc?  Du. 
E.  z.  d.  bringt  er  gar  ke'n  Geld  heim,  un*^ 
gä'^tc"  s  (wir  würden  es)  doch  eso  not- 
wendig bruche"  Du.  'Eins,  zwei,  ^xexu.s.w. 
mit  folgenden  Ketten  reimen  als  Kinder- 
scherze Stöber  Volks b.  65.  67.  Atiszähl- 
verse: Eis,  kcis,  Knddle,  Bedle,  Zinke, 
Binckc,    Schnelle  ß^lle,    Buff!    Remmedi, 


Bemmedi,  Haselnus,  D6  do  isch  duss!' 
Stöber  Mäder  S.  25.  Abzählverse :  Eins 
zwo:  Es  bisst  mi*^^  e  Flo*^.  Drei  vier:  P'^ 
hän  e"  schier.  Finf  sechs :  P''  hab  ne  ge- 
metzt.  Siwen  acht:  P^  hän  e"  geschlacht. 
Nin  zeh":  P*^  hab  ne  nimmeh.  Elf  zwelf: 
E  Blatt  voll  jungi  Weif  Str.  Stöber 
Volksb.  J7,  mit  zahlreichen  Varianten  iw 
Olti.  Illz.  Ruf.  Hlkr.  Co.  (in  Olti.  wird 
fortgefahren  drize*^"  vierze^":  i*^''  ha  se 
^&m  Stier  ge'^'^".  Fufze^"  sechze"^":  i'=^  ha 
se  "^em  Knecht  ge*"^".  Sibeze*""  achtze''": 
i'^'^  ha  se  d^r  Magd  ge''^".  Nünze**"  zwan- 
zig :  i'^''  ha^  se  zöb'rst  in  's  Cheme"  ufe 
ghenkt).  Eins  zwei  drei :  du  bis'  frei  Co. 
's  isch  e  Herr  in  Garte  gange.  Wie  mäng' 
Vögel  hat  er  g'fange.  Eins,  zwei,  drei. 
Du  bisch  z'allererscht  duss,  frei !'  Lustig 
I  301.  Ei"s  zwei  drei,  du  bis'  frei,  s 
Schnüerli  zöge",  s  Fälleli  glüpft,  de''  un'' 
de"^  is'  use  pfipft  (heratisgeplatzt)  Hi. 
Eins  zwei  drei,  Bicke  backe  bei:  Anfang 
eines  Abzählspruches  beim  Fangspiel  Olti. 
Ruf.  Str.  fährt  fort  Bicke  backe  Hawer- 
mues,  d  Gans  gehn  {auch  gris)  barfuess. 
Barfuess  ge^n  si.  Hinterm  Ofe"  stehn  si. 
Eins  zwei  drei,  du  bis'  am  erste"  frei! 
Str.  Anstatt  der  2  letzten  Verse  fährt 
Dil.  fort:  d  Katz  leit  d  Stifel  a".  Springt 
in  der  Brunne"  na'',  Hult  e  klein  Kind 
•^eruf.  Wie  soll  s  heisse"?  Alti  Mudel- 
geisse".  Wer  soll  Pfetter  si"  ?  Der  Schni- 
der  un*^  der  Wewer.  Wer  soll  d  Windle 
Wäsche"?  Die  alti,  alti  Lumpe"täsche". 
Hf.  hat  nach  V.  4.  Barfuess  ge^'n  de 
Gans  D  Hammel  han  langi  Schwänz, 
Langi  Schwänz  han  d  Hammel,  Sitz  ich 
uf  meinem  Schemmel,  Uf  meinem  Schem- 
mel  sitz  ich,  D  Nodl  is'  spitzig.  Spitzig 
is'  d  Nod<=l,  D  Katz  het  e  Wad-^l,  E 
Wad^l  het  die  Katz,  Di  Ramme"  (Raben) 
sin  schwarz,  Schwarz  sin  di  Ramme", 
Schön  sin  di  Damme",  Di  Damme"  sin 
schön:  wer  will  mit  mir  in  s  Kumödi 
ge''n?  oder  auch:  Ans  zwei  drei,  Hicke 
hacke  hei,  Hicke  hacke  Löffelstiel,  D 
alte"  Wiwer  fresse"  viel,  D  junge"  müe^'^n 
faste",  S  Brot  leit  im  Kaste",  S  Messer 
leit  dernewe".  Der  Butter  is'  vergewe", 
S  sitzt  e  Vöjelen  uf  m  Dach,  Het  si'^^ 
schier  de"  Buckel  voll  gelacht.  Varianten 
in  Ruf.  E.  z.  d.  B.  b.  bei,  Bicke  backe 
Hämmerle,  DerKünig  sitzt  im  Kämmerle, 
Het  e  steinig  Hüctele  uf,  Kummt  e  Bur 
un^    schläft    i^'m    druf;    in    Ingw.:    Eins 
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zwei  drei  Uf  der  Polizei  Is'  s  Kind  ge- 
bore". Wie  Solls  heisse" '?  Katrin  der  Rum- 
pelkaste". Welle"  m'r  d  Windle  wasche"? 
Ich  oder  du?  Dis  bis*  du.  Oder:  Ans,  zwai, 
drei  vier,  Der  Knecht  holt  Bier,  Der 
Herr  süfft's  us  Und  du  bis'  druss  Str. 
ähnlich  Co.  Eins  zwei  drei  vier,  Han  e 
schön  Murmelt'^ier,  S  ka""t  schön  tanze", 
Frisst  Pummeranze",  Aprikose",  Scheisst 
in  die  Hose,  Gang  eweg,  gang  eweg,  Du 
bis'  Dreck  Ruf.  E.  z.  d.  v.,  Es  ste'^t  e 
Engelejvor  der  T^ür,  Het  e  Gaggele  in 
der  Hand,  Möcht  s  ger"  esse",  Het  ken 
Messer,  Fallt  e  Messer  vum  Himmel  era*", 
Schlät  ''em  Engel  e  Handele  ab,  S  Engele 
ge^t  in  s  Docterhus,  Ist  nieme"  dheim  a's 
d  Katz  un'i  d  Mus.  D  Katz  fejt  d  Stub 
US,  D  Mus  tras^t  de"  Dreck  nus.  Alli  Flö^ 
hupse"  zum  Fenster  nus.  Es  sitzt  e 
Vöjele  uf  '^em  Dach  Dis  het  sich  schier 
de"  Buckel  voll  gelacht  Ingw.  Eins  zwei 
drei  vier  fünf  sechs  siewen :  Mini  Mueter 
kocht  hüt  Rüewe",  Mini  Mueter  kocht  hüt 
Speck  —  du  bis'  am  allererste"  weg  Co.; 
ähnlich  Ruf.  i ,  2  .  .  .  nun  Fa'^r  üwer  de" 
R'^in,  Zipfle  zapfle  Bunte"loch,  Hätti  mini 
T^'aler  noch ;  We""  m'r  bache",  ha"  m'r 
Brod;  Wenn  m'r  sterwe",  si"  m'r  tot  Hlkr. 
1,2..  nun,  Der  Teufel  wo^'nt  üwer  m 
Rhin,  D  alte"  Wiwer  fresse"  viel,  D  junge" 
müe''^*"n  faste",  D  alte"  mit  "^em  Bese" stiel, 
D  junge"  mit  der  Kelle.  Eins  zwei  drei 
Du  bis'  frei  Illz.  i ,  2  .  .  nun  Es  ge>t  e 
Bürel  üwer  de"  R^in,  Het  gel'^i  Hösele  an, 
S  stosst  an  e  Pföst^l;  S  Pföst^l  kracht,  s 
Bür<=l  lacht.  Du  bis*  e  alter,  dicker  Söu- 
sack  Westhof en.  1,2..  nun,  Bne''  hol 
Win,  Knecht  schenk  ein,  Herr  sauf  aus! 
Wer  will  eraüs:  Ich  oder  du?  Was  s  Käl- 
wele  schisst,  das  friss'  du  Ndrher gh.  i, 
2>  3j  4»  5.  6,  7,  8,  nun  Der  Bäre"dreck- 
Jud  is'  din  Ingw.  i  —  nun  Ge*»  (Ge^'t 
Hf.)  in  s  Gäss^l  nin.  Im  Gäss'^l  is'  e 
Garte"  (is'  e  Hus,  Hinterm  Hus  is'  e 
Hof,  hinterm  Hof  is'  e  Garte"  Str.),  Im 
Garte"  is'  e  Baum,  Im  Baum  is'  e  Nest 
(Uf  m  Baum  is'  e  Ast,  Uf  m  Ast  is'  e 
Blatt,  Uf  m  Blatt  is'  e  Nest  Str.)  Im 
Nest  is'  en  Ei  (Pflum  Im  Pflum  is'  e 
Vöj^l,  Unterm  Vöj^l  is'  e  Ei  Str.),  Im  Ei 
is'  e  Dutter,  Im  Dutter  is'  e  Pflutter,  Im 
Pflutter  is'  e  Has,  Der  schisst  (schläft ///"•) 
dir  grad  uf  d  Nas  Ingw.  Str.  Hf.  Eins, 
2,  3,  4  .  .  .  zwanzig,  D  Soldate"  ge^'n  uf 
Nanzig,  Nanzig  fangt  a"  brenne",    D  Sol- 


date" fange"  a"  renne"  Ruf.  Hlkr.  Co. 
Eins,  zwei,  do,  fini  (firli  u.  s.  w.  Wanze/) 
fini  fo,  Fini  fini  fini  fini  fini  fo,  Meins'  i"^** 
ka""  nit  (ke'"  Wanzel)  zwanzig  zäi'le". 
Zwanzig  ste^n  scho"  do  (Do  ste'^n  se 
gschriwe  do  Wanzel)  Illz.  Vgl.  Stöber 
Mäder  2 1 .  Redensarten  beim  Würfel- 
spiel:  Ans,  zwei,  drei.  Der  het  e  gueti 
Trefferei.  Ans  z.  d.  vier  Dis  gi'^t  Geld 
für  Bier.  Ans,  z.  d.  v.  fiinf,  Dis  g\H  Geld 
für  Strumpf,  Ans,  z.  d.  v.  f.  sechs,  Dis 
gi't  Geld  für  i"  d  Metz ;  Ans,  z.  d.  v.  f. 
s.  siwe",  Dis  is'  e  bissei  üwertriwe".  Uf 
fufze''"  gschwindi  Kumme"  siwe"  Blindi 
Bisch.  Zahlendetitung :  Ei"s  is'  nit  gern 
elein,  Zwei  sin'^  gern  bi  enander.  Drei 
Zinke"  an  der  Gawle,  Vier  Räder  am 
Wage",  Fünf  Finger  an  d^r  Hand,  Sechs 
Tag  in  d^r  Woche,  Siwe  Sterne'^  am 
Himmel,  Um  achte  is'  Nacht,  Um  nüne 
is'  s  Bett  gemacht.  Um  ze''ne  ge'^t  mer 
dri",  Um  elfe  rueft  der  Wächter,  Um 
zwelfe  muest  s  si"  Illz.  'An  d'=n  Eis  gang 
i  uf  d  Reis,  An  de  zwei  kumm  i  heim  .  . 
An  de  Zwelfe  bin  i  mus-mustodt'  Mii. 
Stöber  MA.  2,  558.  'Eins,  Keins,  Zucker- 
brüej !  Wenn  d'r  Baum  blüejt  Hamm'r 
Brüej ;  Wemm'r  backe  Hamm'r  Brod ; 
Wemm'r  sterwe  Simm'r  dodt'  Sri.  Stöber 
Volksb.   35. 

o'^n  eins  [onaens  Z.;  onaens  Wh^  ohne 
eins,  eins  abgezogen.  Dis  oneins  (=  dis 
letst)  netdich.  D^r  onains  letst  der  vor- 
letzte. D^r  oneins  öwerst  der  zweitoberste 
in  der  Schtde.  D^r  oneins  jüngst  der 
zweitjüngste  Z.  'Die  sechst  und  on  eins 
die  letst  Ursache  ist  die'  Geiler  Ev.  mit 
Ussl.  180^  CS.  'Der  ohn  eins  letzte  le 
penultieme'  Martin  Coli.  200. 

über  eins  kumme"  eines  Sinnes  sein 
oder  werden,  sich  vertragen.  M'r  kumme" 
scho"  mit  nander  ü.  e.  Su.  bis  Geud. 

uneins  [ünaens  Z.]  uneinig,  nur  prä- 
dicativ,  sonst  uneini^.  U.  sin  mit  eim  mit 
jemand  zerworfen  sein ;  aber  uneinigi  Lit 
hadernde  Leute  Hf. 

einst  [ainst  Du.;  senst  Ingenh."]  Adv. 
urspl.  Gen.  ein  Mal.  'nit  allein  ainest 
sunder  offt'.  ■  Geiler  Seh.  d.  Pen.  68. 
[Wan  s  ainst  m^ilik  es]  wenn  es  irgend 
wie  möglich  ist  Dil.;  ähnl.  Ingcnh.  Wenn 
s  ainst  si"  ka""  Du.  'wo  ich  einsen  .  .  . 
hätt  mögen  meister  werden'  MoscH.  II  30. 
—  Schweiz,   i,  276. 
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Einser  [Ainsr  Su.  Bf.  Str.  LoJir;  Aisr 
Lutterb.;  Mwvc  K.  Z.  Ndrbctschd^  vi. 
I.  die  Ziffer  Eins;  2.  ein  im  Jahre  1801 
Geborener.  —  Schweiz,  i,  285. 

Deinin.  Einserle  n.  Ziffer  pins;  ein- 
schläfriges Bett  Bf.  —  Bayer,   i,  90. 

einsächt,  einsächtis,  -zig  [ains3c;^t, 
ainsae;jti;^  Str.  Zinsw.  Lohr;  sensäp^ti  Molsh. 
Roth.  Z;  änsa;^ti  Bühl  Wingen  b.  IV.; 
sensa;^tsi;^  Lobs.^  einzeln  (meist  Gegensatz 
zu  Paar).  E  änsächtiger  Hänschi  ein 
Handschuh,  zu  dem  der  zweite  fehlt.  Allg. 
si  hänn  alles  einsächtig,  d  Kleider,  d  Mäntel, 
d  Hüet  von  jeder  Art  mir  eins.  En  e. 
Tüwle  ein  junges  Täubchen ,  das  allein 
ausgebrütet  ist  Bf.  Ich  kann  Pne" 
wechsle",  ich  hab  einsächtigi  Pfennig  Str. 
Der  Bäm  steht  ganz  änsächzig  Lobs.  Sei 
nit  so  einsächtig  einseitig  Str.  Trinke" 
m'r  e  Schöppel?  Ja,  awer  nur  en  einsächts 
Str.  —  Bayer,   i,  89  ainzecht,  -ig. 

eint^  [aint  Du.  Bf.  Str.  Lohr;  änt 
Wingen  b.  W. ;  eent  Wh.  K.  Z.]  d'=r  e.  der 
eine  (von  zweien;  Gegens.  d^r  ander).  D'^r 
eint  seit  eso,  d^r  ander  änderst  Bf.  'B. 
Rauch  (war)  bald  von  der  einten ,  bald 
von  der  andern  Parthey  gewesen'  Zwinger 
bei  Mieg  I  201.  Nr.  107.  'das  Einte 
Lustig  I  31.  —  Schweiz,  i,  269:  nach 
Analogie  der  Ordinalzahlwörter  gebildet. 

einig  [aini(/);  Str.  aeni  Barr  K.  Z. 
Ndrbetschd.;  eni  Gimbr.~\  i.  einig.  Üwer 
dene  Punkt  si"  m'r  jetz  e.  2.  allein,  ein- 
sam, einzeln,  einzig.  'Der  einige  Unter- 
scheid la  seule  difference  Martin  Pari.  N. 
689.  'ein  ainiges  Leben,  vita  solitaria 
Geiler  B.  d.  Schaw.  L.  S.  j  j.  irgend 
ein.  'mannichs  einigs  mal  (oft)  Fisch. 
Bin.  196''.  -|-  ^.  irgend  wie.  'in  einicher- 
ley  weiß'  Geiler  J.  Seh.  Cc.  ij.  J/^- 
2ä///z'^r^;  Einige  beinige Taflewand  Is*  nit 
wit  vo"  Engelland;  Engelland  is'  zuge- 
schlo.sse",der  ober  Schlüssel  is'  abgebroche". 
Eins  zwei  drei,  du  bis  am  allererste"  frei 
Illz.  E.  (Ennige  ///.)  b.  Tinte"fass  ti.  s.  w. 
Illz.  Horbg.   —  Schweiz,   i,  286. 

feinikeit  Einsamkeit  Geiler  J.  Seh. 
J.  U»'. 

einfältig  [aenfaelte/  Wh.;  aenf&lti/  Ndr- 
betschd^ wunderlich,  empfindlich,  einseitig, 
keinen  Widerspruch  duldend,  namentl.  von 
Grosseltern  in  Bezug  auf  die  Kinderer- 
ziehung. [jTr  e§  kär  ae.  met  t^na  Khen 
er  hat  die  Kinder  gar  gern  Wh.^  Dis  is' 
jetz  e-n-einfölticher  Mann!  Ndrbetschd. 


einzig  [antsik  Lisi.  Liebsd.  Hi.  Ruf.; 
aintsik  Su.;  aintsi  Str.;  aentsi  Barr  K. 
Z.  3entse;^st  Wh^  allen ,  einzig.  Ich 
bi"  der  ainzig  vo"  alle"  ze''ne",  wo  zue 
de"  Soldate"  muess  O.  Du  bis'  e.  un'* 
allei"  d  Schuld  Su.  Er  trinkt  de"  Wi"  e. 
unvennischt  mit  Wasser  Rjif.  Er  het  ken 
(nit  en)  änzi^s  gseit,  gschnuft,  gepipst 
LLf.  (näml.  Wort).  Zählvers,  jetzt  ab- 
gängig: Einzige,  beinzige,  dibande,  Difidafi 
domine,  Häkelebrot  In  der  Not,  D  Kessel 
un*^  d  Pfanne  dusse  glo^"**^"  Obhergh.  — 
Bayer,   i,  89. 

einzigwis  [aentsiwis 7:^.]  Adv.  in  kleinen 
Teilbeträgen.  [6r  potsalon  [ihr  bezahlt)  ae., 
wi  ar  krät  kh^na  Hf^ 

überenzig  [ewarantsik  M.;  ewaraentsi 
K.  Dunzenh.;  -entsi  Gimbrett;  eworantsi 
Z. ;  iwarentsi;^  Z^t"////.]  /.  übrig,  überflüssig, 
überschüssig.  Ü.  sen  von  alten  Letiten: 
zur  Last  fallen,  lästig  sein  Z.  'überentzig 
gut'  Geiler  114''.  übrig:  'Da  nit  mer 
übereintzig  war  dann  der  Felder  Bodden' 
Ringmann  Cäsar  22^  CS.  'Vberentzig 
roliquus'  Dasyp.  'Imm  iwwerenzije  gar 
guet'  E.  Stöber  II  176.  'Es  isch  noch 
iwwerenzi  Fett  gebliwwe-n-in  der  Blatt' 
Pfm.  II  I.  2.  einzeln,  von  einem  Stück 
eines  Paares  Ingenh.  Adv.  ü.  gross  zu 
gross,  so  dass  ein  Teil  überflüssig  wäre, 
von  Menschen  z.  B.  in  der  Musterung, 
tmd  Sachen.  —  mhd.  übereinzic,  überenzic. 
Schweiz,  i,  359.  Schwab.  166.  Westerw. 
276.    Hess.  420.    Bayer,  i,  89.  118. 

Verein  [Faraen  Ingenh.  Hf^  n.  Verein. 
—  Schweiz,   i,  276. 

Bengele"verein  n.  Spottname  für 
Jimggesellenvereine  Molsh. 

vereinbaren  [farainpära  Bf.  Str.; 
faraenpara  K.  Z]  refl.  sich  versohlten. 
Wo  si  sieh  enander  gebritscht  hä""  ghet, 
hänn  sc  sich  wider  vereinbart  Bf. 

jEinige  [Enja]  m.  Strafanzeige,  nur 
in  Weinbuig  bei  Ingzveiler  erhalten,  wäh- 
rend sonst  in  franz.  Zeit  proc^s-verbal 
und  jetzt  Protokoll  dafür  gebraticht  wird. 
Der  Bannwart  musste  alle  Anzeigen  in 
das  Einungenregisterlein  eintragen:  s. 
K,  Letz,  Geschichte  der  Stadt  Ingweiler, 
Zabern  i8g6,  S.  IJ.  —  mhd.  einunge  Über- 
einkommen; vereinbarte  Strafe.  'Einung' 
Vereinigung,  angesetzte  Strafe  Brucker. 
.y.  auch  Eniegrabe".  Über  Einunge  s. 
Hanauer,  Les  paysans  de  l'Alsace  au 
moyen   äge   1865    6".   219.   220.    —    Vgl. 
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Lexer  I,  529.    Schweiz,  i,  280.    Bayer. 

1,  90. 

einige"  [^nja]  Strafanzeige  juachen 
Ingw. 

ze  äninge  [s9  senirj^a  Dehli.~\  vorsätz- 
lich, vgl.  zeninge,  zenje. 

allein  [olain,  alai  L^itterb.  Banzenh.; 
olai(n)  Da.;  alain  Str.  Lohr;  olsen  K.  Z. 
Ndrbetsckd.~\  Adj.  7md  Adv.  allein.  Der 
Hafe"  is*  alei"  abe  gheit  der  Topf  ist  von 
selbst  herabgestürzt  Lutterb.  Nit  a.  sin 
betrunken  sein  Z.   —   Schweiz,    i,    274. 

alleinig  [alainik  Du.  Hlkr.  Katzent.; 
slaeni^-  Ndrbctschd7[  allein.  Er  is'  ganz 
a.  dhaim.  'die  wullentücher  alleinig  zu 
färben'  Str.  i6jg  JB.  III  86.  *ier  hän  de 
Verstand  elainigg  gfrasse'  (ironisch)  Pfm. 
II  6.  'wil  wir  grad  alleinig  sin'  Lustig 
I  47.   —  Schweiz,   i,  275. 

mueterselig  allein  [cijich  n\yst\\k  olai 
Steinbr^  ganz  allein,  von  aller  Welt  ge- 
trennt (wie  im  Mutterleib)  Sti.  Bf.  Z. 
Tieffenb.  —  Schweiz,    i,   275. 

in  [en,  e  bei  Anlehnung  an  das  folgende 
Wort:  e  (a  K.  Z.)  Kots  näma  Du.  in 
Gottes  Namen,  e  mr  in  mir,  em  in  ihm~\ 
Praep.  mit  Dat.  u.  Acc.  Im  Sunnti^,  im 
Messti^,  im  Achte"  Hf.;  in  drei  Ta? 
nach  drei  Tagen  Str.  Eps  in  si*^*^  han 
bedeutungsvoll,  bedenklich  sein :  d^r  Ho'^''- 
földer  Messtis  het  s  in  si'^'^  die  tmgebundene 
Freiheit  der  Jtigend  auf  diesem  Feste  ist 
für  jtmge    Mädchen    oft  gefährlich    Z. 

2.  Er  is'  in  s  Frankrich,  in  s  Dütschland 
gange".  'Der  König  (ist  wieder)  in  Franckh- 
reich  gezogen'  Petri  336.  In  de"  zwanzig 
etliche  zwanzig  Stück.  Hundert  un*^  in 
de"  vierzig  loo  und  einige  ^o  Hf.  Eins 
ins  ander  dtirchschnittlich.  Der  Butter 
het  mich  ein  Pfund  ins  ander  23  Sü  gkost 
Hf.  —  Aus  der  Verwechsebmg  von  em 
=  im  (in  dem)  tmd  em  =  dem  e7tt- 
wickelte  sich  wohl  die  Vorsetzimg  des  in 
vor  jeden  Dativ:  im  Vater,  in  d^r  Mueter, 
in  dene"  Müetere";  in  viele",  in  alle",  in 
nieme"  Niemandem  K.  Z.  (Nicht  in  Wh.)  In 
wem  is'  das  Kind?  Du.  'Die  sage  wohl  in 
wem's  will  höre'  jedem,  der  es  hören  will 
Lustig  I  112.  Se  gliche  grad  in  wälsche 
Hahne' ^^r^.  I  59.  'I  weiss  ganz  güet  In  was 
me  sich  üssetze  thüet*  welchen  Dingen  ders. 
I  99.  Schon  im  16.  Jahrhundert:  'Hie 
gibt  das  zwerg  in  dem  Bern  er  eynen  edeln 
stein'    Dietrich    von    Bern  (Sigenot)    hgg. 


von  P.  Heitz,  Str.  18^4.  —  Schweiz. 
I,   286. 

inn,  inne"  [en,  eng  /??/.]  Adv.  da- 
rinnen. Drin  in:  s  is'  nit  ussewendig  gsi", 
ganz  drin  in(ne)  Dil.  —  Schweiz,  i,  290. 

dinn,  dinne"  [ten  Ruf.;  tena  K.  Z7\ 
Adv.  darinnen.  Dinn  un'*  duss  Ballspiel 
der  Knaben.  Rttf.  S  gilt  nit,  ich  bin 
schun  dinne"  (im  =  am  Ziel)  gewen 
Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsn.  Kumms'  us 
d^r  Stadt?  Was  giH's  Nöüs  (Nezies)  dinne"? 
Pftdgriesh.  —  Schweiz,  i,   294. 

drinn  [trin  Liebsd^  Adv.  darin.  S  is' 
nüt  drinn  es  ist  nichts  darin.  —  Schweiz. 
I,   291. 

i"  [i  O.;  en  Du.  Barr;  In  Str.;  ei|^  K. 
Z.  Zinsw.;  in  Saaj-union~\  Adv.  ein,  hin- 
ein; vor  Verbis:  i"schlupfe".  Hest  d  Hose" 
in  (ing  K.  Z.)  ziigeknöpft}  Du.  Henk  ''^m 
ing!  hau  mit  der  Peitsche  auf  ihn  (den 
Gard)  Ingenh.  Do  ge'^t  s  a's  us  an^  ing 
a's  wü  ime  Dawe"schlag  Djmzenh.  — 
Schweiz,   i,  291. 

dri"  drein,  hinein,  über  die  Zahl:  dri" 
ge'^'n,  bekumme" ;  dri"  rede".  —  Schweiz. 

1,  292. 

^'ni"  hinein.  Er  ist  in  d  Stub  ni" 
gange".  Ge^'s'  morn  uf  Kolmer?  Nei"; 
jch  ggh  j^j).  j^jn  j)fi  j)  Hüener  ni"  jage", 
s  Vie''  ni"  t^ue"  in  den  Stall  Du.  We''«n 
i'^r  drdurch  ni"  ins  Thal  hinein}  Mittl. 
Als  ni" !  s  is'  noch  Platz  drinne"  Bf.  Dri" 
ni"  kumme"  hinein  geraten  Katzent.  Do 
könnt  m^r  in  e  bösi  Sös'^  (Sauce)  ning 
kumme"   Ingenh. 

über'^'ni"  Adv.  i.  über  eine  Anhöhe 
hin.     Grad    han   i*-*^    ne   se*^"    ü.    ge^"   M. 

2.  über  den  Kopf :  I*^^  schlaf  d'r  ei"s  ü.  M 
•^erin,  hcj-jn  Ji^rein.    Kumm  rin!  Eri", 

wer  eps  Schöns  se*»'"  will !  Bf.  Alle  (frz.) 
kumme'  ring  un'^  trinke'  eins!  Ingenh. 

zwische"    ni"  dazwischen  hinein  Du. 

inne,  .y.  (in)hin. 

inne"  [ina  Steinb.  Su.;  ena  Dil.  K.  Z. 
Ndrbetschd.  Lohr\  Adv.  innen,  drinnen: 
s  ist  nit  use"  am  Hus,  s  is^  inne"  Dil. 
Inne"  dra"  weiter  hinein,  nach  der  Mitte 
des  Dorfes  zu,  näher  ans  Dorf;  inwendig 
dran  Dil.  I.wer'^e"  bemerken  (fehlt),  wahr- 
nehmen (fehlt) :  ich  bin  s  i.  wor^^e"  und 
ich  hab  s  i.  wor^e"  Hf.  'Was  Er  mer  do 
nit  saat.  I  bin  's  doch  worre-n-inne,  hyt 
Nohmedaa  Pfm.  IV  6.  —  Schweiz,  i,  293. 
Bayer,   i.  94. 
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dinne"  Adv.  drinnen.  Zell  dinne"  ist 
er  recht  in  dieser  Beziehung  ist  er,  wie 
er  sein  soll,  darin  mtiss  man  ihn  loben 
Z.    'din  darinnen    Murner  Bad.  4,  4. 

drinne"  Adv.  darin.  Was  is'  do  drin- 
ne"?  —  Wiinderfitzle !  Abfertigung  für 
neugierige  Kinder  Bf.  Str.  Lohr. 

hinne"  [hcna  K.  Z.  Wh^  hier  innen. 
'wann  sie  hynen  werent,  so  kouftent  sie 
das  Korn  am  Kornmerckt'  Str.  /^.  Jh. 
Brucker   115. 

ahinne"  hier  drinnen  Ingersh. 

über  inne"  drinnen  Stöber. 

z  innerst  innen  ganz  darin,  z.B.  in 
einer  Höhle  Osenb. 

innerst:  Z  i.  ganz  drin,  tief  drin. 
Mi"  So^n  is'  zinnerst  in  Amerika  Bf.  — 
Schweiz,   i,  295. 

erinnere"   refl.  sich  erinnern  Bf. 

innert  [tnart  Ar.]  binnen,  innerhalb. 
'Kein  Kaufmann  ist  befugt  innert  4  Meilen 
herum,  Wolle  zu  kaufen'  Mü.  Rathsprot. 
1666.    Stöber  Mädcr. 

ina  [betont  dna  Dil. ;  ene  Orschw. ;  aena  M. ; 
cx\qU.;  unbetonte. Du.  ;  na  Orschw.  U.  Wh., 
auch  a  Hf7\  ihn,  Acc.  Sg.  m.  des  Pron. 
pers.  der  j.  Person.  'in  allen  .  .  .  ge- 
heimnussen,  so  ahn  ihnen  gelangen' 
Wattw.  16.  Jh.  JB.  III  71.  \lx  wel  9 
nemi;  i/  hä  m  a  kän;  h^s  a  ksän?  ke  m 
a!  gib  ihn  ihm!  Hf?\  Het  a  der  Hund 
bisse"?  Nei"!  ihne"  net,  awer  si"  Kind 
Dil.  S  het  ■'^ne  ^^pickt  getroffen,  geärgert 
Orschw.  Das  is^  i"n  nit  der  ist  es  nicht 
Hi.  ''s  isch  ne'  Lustig  I  37.  'Isch  en 
jetz  das  o,  Di  Mann?'  das.  42.  'jne'  Acc.  Sg. 
m.  Fisch.  Ehez.  170,  25.  'so  lang  soll  er 
jhne  ehren'  Mosch.  I  554.  Peß. :  Er  het 
s  welle"  für  in  (sich)  bhalte"  //i.  Er  het 
s  für  i^ne  lo^'^n  mache"    Z. 

i^ne"  [^na,  und  unbetont,  nach  anderen 
Wörtern  na  tmd  no  Dil. ;  ähnl.  ena  und 
na  U^  ihnen,  D.  PL  des  Pron.  pers.  der 
j.  Person.  S  ist  i'^ne"  gsi"  es  gehörte 
ihnen ;  s  is'  ne  e"*  Unglück  passiert  Dil. 
Hes'  s  i'^ne"  selwer  ge'^^n?  Ja,  ich  hab  s 
ihjjgn  ge^cn !  Ingenh.  'Ich  lueg  end  nitt 
ungern  zue'  Lustig  I  38.  —  Schweiz. 
I,  295. 

iene",  ienes,  ienets  [i^na i'?«//. ;  lana 
Du.;  \diX\oi'&IIorbg.  Scherw.  auch  Dil.;  ianas 
Bf.;  inas  Str^  Adv.  irgendwo  Du  bis' 
ienets  gsi";  i.  hi"  gange";  du  mues'  hüt 
noch  i.  ane  Bf.  [Wan  iana  eps  för  khümt, 
so    waist   or  s    älawil    tserst   /?//.]    'iencn' 


Geiler  J.  Seh.  BB.  VI  h,  P.  III  43  ^.  'Ich 
weiss  e  Plätzel  ineds'  Hirtz  Ged.  239. 
Jo  mergehnienedshien'PFM.  I  4.  .  .  .  'myn 
Duub  muess  ieneds  e  Kytter  han' . . .  Pick 
Anno  1975,   II.  —  Schweiz,   i,   296. 

n  ienes  nirgendwo:  Wo  bis'  gsin? 
Nienes!  Str.  [niena  J/.] 

o''ne  [üna  Dil.;  öna  Str.  Wörth  Ndr- 
betschd. ;  öna,  seltener  öni,  vor  Vocalen 
önan  Z.  Han. ;  öna  Wh^  i.  Präp.  mit 
Acc.  O.  dich  Dil.;  o.  das  ohne  das  Hf.; 
o.  dis  [öna  tes  6"//.]  ohne  dies,  so  wie  so, 
ohnehin.  One  dis  ka""t  me"  s  mache"  ohne 
dies  kann  man  sein,  leben  Su.  P^  war 
one  dis  kumme"  Su.  O.  Müej  ke'n  Brüej! 
Z.  2.  Negation  vor  Participien :  ne 
geloge"  [kaloejaj  ohne  zu  lügen ;  oni 
gesse"  nüchtern  Hf.  J.  on  eins,  s.  eins. 
-  Schweiz,   i,  261.    Bayer,   i,  83 

der  one  [taröna  Obhergh^  ohne  das. 
Ich  ka""s  der  one  mache",  ich  bruch  jetz 
s  Messer  nit.   —  Schweiz,   i,   263. 

uni-  [üni  Z.  Offw.,  yni  Geisp7\  Nega- 
tion, als  erstes  Compositonsglied  in  unigest 
vorgestern,  uninächt,  unitnächt  vorgestern 
Abend;  vgl.  uneinsletst  vorletzt.  —  Aus 
o'^ne? 

un-  [ün  ;  vor  Kehllauten  ür|^,  vor  Lippen- 
lauten um  ///".]  Vorsilbe  der  Negation; 
vor  Participien:  ungesse",  ungetrunke", 
imgfröjt  ohne  zu  fragen,  ungebet  ohne  ge- 
betet zu  haben  ;  ungschlofe".  Ungversucht 
schmeckt  nit  M.  JB.  II   168. 

and  [änt,  änt  Ndrbetschd.  Bühl  Lobs. 
Stöber  ;  an  Str. ;  a  M. ;  a.Mü.  Ruf  7^  leid.  A. 
t'^uen  leid  sein,  bekümmern,  Sehnsucht  be- 
reiten :  s  t^'ut  i^'m  doch  a.,  wenn  s  fort 
muss  es  thut  ihm  (ihr)  weh,  wenn  er  (sie) 
fort  muss  Ndrbetschd.  Wart  emol ,  bis 
de  fürt  kumms' ;  mäns',  wie  wurd  dir  noch 
die  Kost  a.  tun  wie  wirst  du  die  Kost 
hier  schmerzlich  vermissen  Lobs. ;  's  thüet 
mir  g'wiss  a'  Lustig  I  169.  'Es  that  ihm 
so  and  und  wehe'  Fisch.  Garg.  411.  — 
Schweiz,  i,  300;  mhd.  ande  Scherz. 
Schwab.  20.    Bayer,   i,   97. 

fanden  schmerzen  :  'Kein  pflaster  ward 
so  lind,  es  andet  den  Verwundten'  Butzer 
an  Bla7irer  I^JJ  Thom.   Arch. 

ander  [äntar  Dil.  Str.  Hf. ;  ärj^ar  Heidw. ; 
|,nar  Geisp. ;  atar  M. ;  oentr  K. ;  antiDun- 
zenh. ;  antr  Säsolsh.^  i.  ander,  verschieden: 
En  anderi  Kapp  Dil.  Imen  andere"  Stand 
sin   schwanger  sein  Hf.     Vorzug  bezeich- 
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neiid :  der  het  en  anderi  Kue''  a's  wie 
du  eine  schönere,  bessere  Z.  Jetz  is*^  a. 
Wetter  im  Land  weht  ein  anderer  Wind 
K.  Z.  Was  macht  d^r  a.  ?  oft  gehörte 
Scherzfrage  unter  jungen  Leuten  U.  2. 
zweit,  folgend :  Eins  um  Sander  eins  nach 
dem  andern.  Spw.  Ein  Wort  trifift  s  a. 
beim  Sprechen  kommt  man  auf  verschie- 
dene Dinge  zti  reden  Bf.  Z.  S  anger  zum 
zweiten  Mal  (z.  B.  läuten) ;  das  vorige 
Mal  Hi.  En  a.  Mol  Hf.  'by  der  tagzit 
oder  an  dem  andern  (nächsten)  tag'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  139.  D  a.  Woch  in 
der  nächsten  Woche  Str.  U.  'Die  ander 
Woch'  Str.  1749  JB.  IV  134.  En  ander 
Jo^r  (im  nachsteht  Jahr)  könne"  m'r  alle- 
we^  unser  Wüschel  (Füllen)  au*^**  anspanne" 
Rauw.  Ironisch :  Ja ,  da.  Wuch ,  awcr 
nit  glich  am  Monta?  niemals  Str.  U.  Am 
andere"  Monta^  nächsten  Montag;  s  a.  Jor 
im  nächsten  Jahr  Wingen.  s  anders*,  dis 
a.,  je"s  a.,  zell  a.  neidich  (vgl.  s  letst)  Z. 
s  a.  bin  i'^'^  au*-"^  ze  Bruemt  gewe^^n  Ingenh. 
'Die  a.  (zweite)  Natur'  Geiler  Narr.  14. 
Wenn  er  s  nur  emol  het ,  für  s  a.  is' 
i^m  nit  bang  er  bezahlt  die  Waare  nicht. 
Si  sin^  Brueder  a.  wie  Brüder  gegenein- 
ander Avolsh.  '^^s  andere"  Kinder  mit 
e'nander  si"  so  verwandt  sein,  dass  die 
Grosseltern  Geschwister  zvaren  Du.  — 
Schweiz,   i,  302.     Bayer,  i,  99. 

anders(t)  [atrs  M. ;  äntrst  Hi.  Du. 
Bf.  Hf. ;  äntarsta  Hf. ;  äntrstar  Hi.  Str. ; 
äntrs  Str.  Ndrbetschd.  Lohr;  csntrs  K. 
Gimbrett  Pfulgriesh. ;  ©ntrs  Lamperth?\ 
Adv.,  eigentl.  Gen.  anders.  S  is'  halt 
eso,  mach  s  a. !  Du  kannst  es  nicht  än- 
dern Du.  Der  kann  s  a.  besser  Str. 
An  di"*'m  Platz  hätt  ich  s  i^m  noch  a. 
gseit  an  deiner  Stelle  hätte  ich  ihn  noch 
schärfer  getadelt  Hf.  A.  sin  berauscht, 
schwanger  sein;  s  wurd  m'r  a.  es  wird 
mir  zveh,  übel,  ich  erschrecke;  wo  i"^*^ 
aw^r  dis  Gspengst  gse*^"  hab,  is'  m'r  s  a. 
wor'^e"  Bf.\  s  wurd  m'r  a.,  aw^r  nit 
besser  Ausdruck  der  Entrüsttmg.  'änderst 
socus'Dasyp.  'Aber  ich  sähe  es  doch  änderst 
alss  geschrieben  stunde'  Mosch.  I  2,  — 
Schweiz,  i,  311. 

allander  [äl  äntr  Du.  Z.]  jeder  zzveite. 
Alle-n-andere"  Ta?  einen  Tag  um  den 
andern  Z.,  all  ander  Jo'^r  je  in  zwei 
Jahren;  all  ander  Hus  jedes  Mal  das 
zweite  Haus.  All  ander  Tur  wenigste"s  het 
er  gewunne"  von  zwei  Spielen  hat  er  wenig- 

Wb.  (1.  eis.  Mundarten. 


stens  eins  gewonnen  Da.  —  Vgl.  Schweiz. 
I,  302. 

Jen  ander  Woch  übernächste  Woche 
Str. 

enander,  enand  [^näntr  ä^.  ;  anäntr 
Hlkr. ;  onäntr  Bf.  Bnun.  Str. ;  anänt  7ind 
anänt  Mutzig  K.  Z.  Zinszv7\  Adv.  ein- 
ander. E.  gern  han,  verschmutze"  küssen; 
e.  schlage" ;  e.  eps  sage" ;  e.  no'^'^laüfe". 
—  Schweiz,  i,  304. 

enander  nach,  j-.  nach. 

ab  enander,  ab  elander  [äp  anäntr 
Steinb.  Du.  Bf. ;  äp  näntr  Banzenh.  Hlkr. ; 
äpaläntr  Lutterb.^  Adv.  entzwei,  aus  ein- 
ander, zerbrochen,  zerschnitten,  zerrissen : 
a.  breche"  Horbg..,  schlage".  D^r  Hafe", 
Rock,  Stock  is'  a.  Su.  Wenn  zwei  Bal- 
gertde  sich  am  Boden  wälzen,  ruft  man 
ihnen  Z7i :  Ge^n  i^r  a. !  Du.  —  Schweiz. 

I,   305- 

an  enander(t),  annander,  anenand 
[änanäntr(t)  Du. ;  änonän^r  Liebsd.  ;  anäntr 
Su.;  änanäntr  Str.  Ndrbetschd.  Lohr; 
änäntar,  änänt,  änonänt  Z.]  /.  ungetrennt, 
zusammen :  a.  ste'^n,  henke",  gewachse" 
sin.  Satt  a.  dicht  beisammen.  D^r  Fade" 
is'  nit  a.  nicht  ganz.  A.  lo^^^n  ganz 
lassen ;  a.  a"  fa'ire"  zusammenstossen  (von 
Wagen)  Bitschzo.  Zwei  Ichert  a.  2.  hin- 
tereinander, ununterbrochen:  s  rej"^t  schu" 
fünf  Taj  a.  Du.  J.  a.  komme",  gerote" 
in  Streit  geraten  U.  4.  an  nander  fa^re", 
ringe",  rite",  sufFe"  ein  Wettfahren,  Wett- 
ringen, Wettreiten,  Wetttrinken  veranstalten 
Hf.  —  Schweiz,   i,  307. 

bin  an  der  [pinäntr  Hlkr.,  betont  pinänt 
Z.]  zusammen :  b.  bliwe".  —  Schweiz. 
I,   309- 

durch  enander,  dur'^''  elander 
[türnäntr  Su. ;  türanäii^r  Liebsd. ;  tür;<9näntr 
Du.  Bf.  Str. ;  türi^anäntsr  Z.  Ndrbetschd. ; 
tyraläntr  Lutter b.^  i.  tmter  sich:  sie  d. 
han  s  US  gemacht  Su.  2.  dtircheinander, 
in  Verwirrung:  d.  leije",  ge^n.  Substant. 
n.  (m.  Geud.)  Verwirrtmg,  Unordnung. 
E  schön  D.  (schöner  Geud.)  inmisch : 
eine  arge  Unordnung,  eine  grosse  Auf- 
regung, 'durnander'  Lustig  I  48.  — 
Schweiz,  i,  308. 

für  enander,  für  nand  /.  für  ein- 
ander, zusammen.  Die  zwe"  sin  jetz  f  [far 
il/.] '  e.  halten  zusammen  Obhergh.  2.  für 
[fdr  71/.]  enander  ane  ge^"  an  einander 
vorübergehn  Banzenh.    Si^  sin"^  a's  f.  here 
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gange"  einer  vor  dem  andern  Z.  — 
Schweiz,  i,  307;  vgl.  Bayer.   1,   100. 

hinder  enander,  h.  nand  tinter 
einander,  verwirrt;  in  Streit:  h.  ku*"™^", 
sin.  Si*  sin"^  lang  h.  gewe^^'n  Ingenh.  — 
Schweiz,   i,  307. 

mitnander  mit  einander.  Eps  m.  han, 
beku'"""^"  streiten,  in  Streit  geraten  Geisp. 
Was  han  '''r  wid^r  m.?  weshalb  streitet 
ihr  euch  wieder?  U.  Di^^^^  kumme"  jetz 
nie  üw'reins  m.  Ingenh. 

na*^**  enander  i.  nach  einander.  2. 
schnell:  g&  n. !  Du.  —  Schweiz,   i,  308. 

über  enander  Adv.  durcheinander,  in 
Unordmmg  U.  Lützelstn.  Ü.  sitze"  dicht 
gedrängt  seilt  Avolsh.  Nidig  ü.  einander 
feind  Obhergh.   —  Schweiz,   i,   306. 

uf  enander  auf,  nach  einander.  Z  dick 
uf  e.  zu  häufig  Banzenh.  Di^^^  Setzli"^' 
ste^n  viel  ze  not  (nahe)  ufenand!   Ingenh. 

um  enander  [ümanäntr  Banzenh.  bis 
Bf.;  ümanäri^r  Liebsd. ;  ümanatsr  7l/.] 
Adv.  umher,  da  und  dort,  hin  und  her: 
u.  gheie"  herumwerfen  Horbg.  'Nur 
Einer  isch  noch  dert  bim  Ofe  wo  blutt- 
fuess  ummenander  steht'  Lustig  I  214. 
U.  laufe"  Hlkr.,  gucke"  Molsh.  Wit  u. 
weit  im  Umkreis;  w.  u.  kumme"  weit 
herum  kommen  Su.  Do  u.  bin  i*^^  guet 
bekannt  Sti.  Er  het  s  u.  grüemt  an 
vielen  Orten  Banzenh.  —  Schweiz,  i,  306. 
Bayer,   i,   100. 

under  enander  Adv.  untereinander, 
vermischt.  [Si  sen  eij^ar  onänt  streiten 
sich  Illk^  'Und  alles  vndernander  kracht' 
Mosch.  II  787.  Substant.  e"  U.  n.  i.  Un- 
ordmmg; Widerstreit  der  Meinungen. 
2.  verschiedenes  Gebäck.  Ne  Vierli"g  U. 
Sil.  Für  e  Su  U.  Katzent.  Syn.  Allerder- 
hand  U.  —  Schweiz,   i,  307. 

von  enander,  vonnand(er)  entzwei 
Ingersh.    Z.    Tieffenb.     —    Schweiz,     i, 

307. 

Salbänder,  zhalbander,  haibanger 
[sälpär^r  Olti.;  sälwäntr  Barr  Scherw. 
Tieffenb. ;  tsälwäntr  A^«/.  Illkr.  Rchw. ; 
tshälwäntr  Ruf.  bis  Bebelnh.;  shälwäntar 
Osenb.;  hälwärj^r  Hi\  selbander,  zu 
zweien:  s.  schaffen"  Horbg.,  s.  im  Bett 
leije"  Barr.  'Drum  geht  er  als  mit  sym 
Schwär  gern  salwander'  Pfm.  III  7.  'Mer 
kannsalwander  imKüehle  g^\vx\  Aug.  Stöber 
ScHK.  78.  s.  si"  berauscht  sein  Osenb., 
schwanger  sein  Obhergh.  —  (Das  urspr. 
selb  ist  als  zhalb,  halb  umgedeutet  worden ; 


vgl.  zhalb  dritt,  viert  Ingersh.  Rchw.)  — 
Schweiz,   i,  309. 

ändere"  [antora  Bf.  Z.  Wörth  Ndr- 
betschd.;  aentara  Str.  Lahr;  ainora  Geisp?\^ 
ändern,  s  Wetter  ainert  si'^''  Geisp.  Sider 
'^ass  er  Saldat  is'  gsi",  is'  er  ganz  gändert 
Bf.  —  Schweiz.  I,  309. 

verändere"  dass.  Bf.  Er  het  si*^*' 
ganz  verainert  Geisp.  'wird  sich  sonder 
seines  Vaters  Wissen  nit  veren deren'  ver- 
heiraten BuTZER  an  Blaurer  1531.  Thom. 
Arch.  'so  ir  euch  in  eelichen  Stand  ver- 
andern' EcKARD  ZUM  Treubel,  Ein  vatter- 
lich  zucht   1528  C   i''. 

Ändrung  [Antrik ///. ;  kntrixri  Ensish. 
Du. ;  Antarüq^  Z.  Ndrbetschd. ;  ^"ntarür^ 
Str.  Lohr\  f.  Anderimg.  Ä.  im  Wetter, 
in  erc  Kranket;  iji  diesem  Fall  meist 
vorsichtig  gesagt  für  Besserung  Du. 
Dis  Ding  muess  e  Ä.  neme"  das  muss 
anders  werden  U.  S  könnt  noch  e-n  Ä. 
gschehn  es  könnte  sich  wider  Erwarten 
noch  ändern  Ingenh.  Wenn  s  ni'  bal"^ 
e-n  Ä.  gi^t,  no  (dann)  is'  "^  letz  Dunzenh. 
—   Schweiz,   i,   310. 

andrig  [äntrik  Bebelnh.^  dem  Andern 
gehörig.  Uf  en  andrigs  spile"  jnit 
einer  Spielkugel  die  des  Anderen  zu  treffen 
Stichen. 

Andivi(g)  [Antifi  Hi.  Heidw.  Su. ; 
Äntifi  Wittenh. ;  ^  Antifi  Str.  K.  Z.  Wörth 
Ndrbetschd. ;  Antifik  Katzent. ;  Äntifi;^ 
Tieffenb^  m.  Endivie,  Cichorienwegwarte , 
Cichorium  endivia,  als  Salat  viel  ver- 
wendet. Es  gibt  breiten  tmd  gekräuselten 
[praeita  ün  kakrysaltan  Äntifi  Hf.^  Davon 
Andifisalat.  —  Schweiz,   i,  312. 

Hebelandivi  [H^wläntifi  Molsh.'] 
Schläge  mit  einem  Stock.  H.  un*^  Stock- 
salat Rupr. 

Stockandivi  dass.  Z. 

Andorn  m.  Kirschl.  r,  619.  'Marru- 
bium  Andorn'  Gol.  411. 

Andress   jAntras  Fisl.]  f.  Adresse. 

Andres  [Äntrds  Hi.  Ruf.  Du.  Kerzf. 
K.  Z.  Ndrbetschd.;  Ataris  M.;  Äntr^s 
StrT]  männl.  Vorname.  Zaubersprtich  gegen 
Hexen:  'Sant Andreas,  mache  weichen  Und 
Sant  Helena  mit  dem  Kreuzzeichen  Treib 
all  Hexerei  von  diesem  Hausgesind  Und  lass 
es  fromm  leben  ohne  Sund!  Amen'  Als. 
1856/57,  327.  'Andres,  Macht  der  Santi- 
klaüs  bös'  Ruf.  tispr.  wohl  auf  den 
Andreastag,  jo.  Nov.  bezüglich,  jetzt  aber 
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als  Spottvers  auf  die  Träger  des  Namens 
verwendet  JB.  XII  100.  'Aendres,  Bidder- 
bes!  Offegawwel,  Katzeschnawwel!'  Hage- 
nau  Stöber  Volksb.  163.  Spottvers:  An- 
dres, wia  gi^'s^  di°  Käs?  Der  Vierli"^ 
um  e  Grosche".  Wenn  d"*  ne  nit  wi'^t 
änderst  ge''*^",  Schlag  i'^^'  d'r  eins  uf  d 
Gosche"  Ilh.  [Ty  taets  aino-n  ewarreta, 
tar  Teifal  haist  Antres]  Abfertigung 
eines  Lügners  Str.  Am  Andrese"taj 
z  Nachts  laufe"  d  Gspengster  un*^  d 
fürige  Männer  ^erum  Bf.  Am  A.  z" 
Nacht  is'  d'^  unghürst  Nacht  im  Jo^r 
Ostwald.  Ueber  Braiitstandsorakel  und 
das  Wundern  in  der  Andreasnacht  s.  Als. 
1851,  157  ff'\  1852,  145.  JB.  V  155; 
VI  170;  VII  114. 

andresle"  am  Andreastage  um  Mitter- 
nacht abergläubische  Gebräuche  vornehmen 
s.  Als.  1851  ^.  157  ff-  I^n  Weilerthal 
sagt  man  :  wer  dann  ausgeht,  wird  g"- 
andres9lt. 

Andülli,  Andülie,  Andüdel  [Antyli 
Felleri;  Äntyljs  Dollern;  Äntytl  Rauw^ 
f.  geräiicherte  Fleischwtirst.  —  frz.  an- 
douille;    Eifel  Andtdgen. 

End  [Ant  Su.  Du.  Hf. ;  Ai^  M.  Mittl. 
K.  Z.;  ^nt  Str.;  Nä^  Lohr  Wh.;  tv^ 
Rauw.;  PL  Anta  tmd  kwX.'^xRuf.  Ndhsn.; 
Kry  K.  Z. ;  ^r|^9r9  Wh?\  n.  Ende.  Jetz 
sin  m'r  am  E.  S  nimmt  alles  an  E. 
Geud.  Hat  s  noch  ke"'  E.  mit  dane" 
Dummheite"?  Rtif.  'Standare  un  ken 
End'  Pfm.  I  6.  Dorf  teil:  im  Öwereng, 
im  Nidereng  Geud.  Er  hat  gemänt,  ar 
hat  de"  Himmel  an  aim  E.  Bezeichnung 
übermässiger  und  voreiliger  Freude  Hf. 
S  ge'^t  zuem  E.,  uf  s  E.  zum  Sterben. 
Im  letsta"  E.  leija"  im  Sterben  liegen  allg. 
I"  epr^m  s  E.  lüte"  für  jemand  die  Sterbe- 
glocke läuten  Su.  Eim  uf  s  E.  passe" 
des  Ablebens  gewärtig  sein  Hf.  Am  E., 
am  E.  vom  Lied  zuletzt,  schliesslich ,  wo 
möglich,  vielleicht  Ruf.  Hf.  S  kummt 
am  E.  ge**"  rej"e"  (es  wird  vielleicht  noch 
regnen)  eb  m'r  fertig  sin  Dil.  Bis'  du  s 
am  E.  gsi"?  Logelnh.  Am  E.  gar!  [Am 
her^arstan  M\\^  schliesslich  Wh.]  WM 
Häng  hai  glich  a  Eng  M.  JB.  II  167. 
2.  Ort,  Platz  überhaupt  (vgl.  an  allen 
Orten  tmd  Enden)  ich  hab  an  zwo  Enge" 
Hawere"  stei^n,  emol  an  dem  E.,  emol 
an  zellem  bald  hier,  bald  dort  Hf.  [Aman 
&\\\  irgendwo  Wh.  Auch  bildl.  Was 
'^r  an  eim  E.  variiere",    könne"    ^'r    amen 


andere"  wider  gewinne"  Z.  —  Schweiz. 
I,  314.     Bayer,    i,   100. 

Fuassenend  [Fyasanar[  Felleri.  Z. ; 
Fesanant  Ndhsn.;  Fysanaent  Str.;  Fyüsai]^ 
71/.]  n.  Fussende  des  Bettes,  s.  attch  Fuesste. 

Kopfe nend  n.  Kopfende  des  Bettes 
Ndhsn.    s.   auch  Köpfte. 

Salbend,  s.  S. 

Stückend  n.  Ende  eines  Ackerfeldes 
Zinsw. 

Weberend  n.  fehlerhaftes  Stück  am 
Anfang  tmd  Ende  eines  Ballens  Ttiches 
Mittl. 

endli'^''  [aij^li  K.  Z.]  Adj.  praed. 
eifrig,  eilig,  tüchtig.  Der  is'  nit  so 
e.,  ''ass  er  us  d'^r  Gstall  ge^'t  der  fühlt  sich 
nicht  bewogen  von  der  Stelle  zu  gehett  Z. 
Gen.  Sg.  endli'^'^s  endlich  Hf.  — •  Vgl. 
mhd.  endelich.    Schweiz,  i,  317.    Bayer. 

1,  lOI. 

endli^''  [antli  M.  Ndhsn.  K.  Z.;  aentli 
Str^  Adv.  endlich,  verstärkt:  e.  un*^  e. 
is'   er  kumme"  Z.    —    Schweiz,   i,    317. 

ender  [entr  Fisl.  bis  Rotb. ;  entr 
Geber schw.;  ientarJ/. ;  entar  Du.  Brtmi. ; 
entr  Hlkr.  Barr  Molsh.  Z.]  Conj.  i. 
eher,  früher.  Worum  bis'  nit  a.  kumme"? 
Logehth.  Ich  bin  e.  kumme"  a's  du 
Prinzh.  Je  e.  ''ass  du  komms',  desto 
liew^r  is'  mir  s  Lobs.  Nit  a.  bekomms' 
eps,  oder  bis'  brav  Molsh.  Scherzrätsel : 
s  hat  a.  e  Ross  e  Sester  Haber  gfresse" 
a's  e  Huen  (näml.  als  es  ein  Htihn  frisst) 
Hi.  2.  lieber:  P**  hau  e.  dera"  Huen 
d^r  Kopf  ab,  eb  i'^''  sie  um  dis  verkauf 
Hlkr.  So  blib  ich  e.  dhaim  Banzenh. 
E.  geb  ich  s  dir  a's  amen  andere"  Nhof. 
Nit  dass  der  Krueg  verheit  (zerbricht),  mach 
na  e.  aweg  stell  ihn  lieber  bei  Seite  Z. 
E.  a's  nit  wahrscheinlich  Hi.  Banzenh. 
Du.   Str.     V^^    kumm   e.    a's  nit  Bebelnh. 

2.  Tatifbtich  Dtmzenheim  29.  2.  1708 
'ahandar.*  'S'wurd  aim  jo  dürmli  ehnder 
dass  marr  so  viel  erroth'  Pfm.  I  6.  'Un 
dass  ar  ahnder  wegg  von  hie  in  's  Dytsch- 
land  giengt'  ebd.  IV  6.  —  Schweiz,  i,  ig. 
Zti  mhd.  end,  bei  Otfrid  enti,  vgl.  lat.  ante 
Lexer  I ,   549. 

Enderli,  Enderle  [Antrla  Ulk.']  n. 
Engerling. 

und  [ünt,  ün  fast  allg. ;  yn  Ltitterb. ; 
i\M.;  at,  a,  ast  Z. ;  an  K.  Gimbr.  Dtmzenh. 
Fttrchhsn7\  Conj.  tmd:  und  steht  bes.  in 
religio  seit  Formeln  :  unser  Gott  und  Herr, 
Jesas,  Maria  und  Josep ;    aber   auch   hien 
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und  wider,  uf  und  nider,  Ta^  und  Nacht, 
ewen  und  ewc",  Dunder  und  s  Wetter;  ed 
in  dann  ed  wann,  nach  ed  nach,  [ast  in 
ümastüm]  Z.  Sonst  zwischen  Wortpaaren 
e:  Käs  e  Brod,  Ra^m  [Räm]  e  Brod, 
Butter  e  Brod,  Sirop  e  Brod,  Schnaps  e 
Brod;  zwische"  Für  e  Licht,  Hals  e  Bein 
breche",  Zit  e  Wil  han,  Kritz  e  Fane,  Mül 
e  Nas;  Rotz  e  Wasser  hüle  ,  Got  Low  e 
Dank !  über  ledig  e  lut  [ewor  leti^  9  lyt 
Hf^ ;  ach  e  leider !  sechs  e  zwanzig. 
Sonst  un.  An  '^^'no''»?  tmd  dann}  K. 
Furchhsn.  An  ich?  Antw.  wenn  jemand 
gerufen  wird  Dunzenh.  —  Schweiz,  i, 
320.     Bayer,   i,   103. 

unde(n)  [üii^an  Olti.;  i\x\^^  Hi.;  ünta  Su. 
Du.  Str.  Wörth  Ndrbetschd. ;  aer]^9  M.; 
ir|9,  er]^9  Z.  Lahr  Büst~\  Adv.  unten.  U.  an 
de"*  Füess  rmten  an  den  Füssen  und  un- 
ter den  Füssen  Du.  Do  ge'^t  s  Benz 
inge"  Benz  owe"  übereinander,  dtirchein- 
ander  Z.  Über  die  Entstehung  dieser 
Rda.vgl.  Als.  1856,  139.  Zunderstunde" 
ganz  unten  Sti.  Hf.  2.  nördlich.  U.  am 
Dorf  nordwärts  vom  Dorf  Du.  U.  durch 
auf  der  unteren  Strasse  Dil.  U.  in  von 
unten,  Norden  herein  Du.  U.  us  unten 
hinaus.  U.  drunder  ganz  unten;  i*^*"  ha"^ 
noch  e  Hemb^  u.  d.  a"  Dil.  —  'unden 
infra'  Dasyp.  —  Schweiz,   i,  323. 

dunde",  drunde"  [tür^a  Roppenzw. ; 
tynt9  Lutterb.;  tünt9  Rtif.  Hlkr.  Dil.; 
trünt9  Co.  vS/r.]  Adv.  drunten,  nördlich. 
D.  si"  wirtschaftlich  zu  Grunde  gerichtet 
sein  Du. 

(a)hunde"  [hünt9  Str.  Ndrbetschd. 
Lützelstn. ;  ahüntg  Ingersh^  Adv.  hier 
unteit. 

überunde"  untett,  im  untern  Stock- 
werk, im  Erdgeschoss  Su.  Co.  —  Schweiz. 

I,  324- 

undene  \i\vi\.^w^  Feller i.;  ii|9na  Geisp^ 
Adv.  unten,  hier  tmten.  —  Schweiz,  i, 
324,  mhd.  undenän. 

ander  \ym!i\Bf.  Str.  Ndrbetschd^  Adj. 
unten  gelegen.  Der  u.  Stock  a"  dem  Hus 
is'   vo°  Stein  Bf. 

Superl.  underst;  z  u.  Adv.  ganz  unten. 
Z  u.  kumme"  in  der  Schulklasse  der 
letzte  werden  Roth.  Z  u.  (un*^)  z  öwerst 
durcheinander,  verkehrt,  kopfüber  Bf.  Wh. 
—  Schweiz,   i,  323. 

under  [ür|^r  Hi.;  üntr  Du.  Str.  Han. 
Ndrbetschd.  Wörth;  t,x\f  Ulk.  K.  Z.;  \x\x 
Lützelstn.    Lohr~\   Praep.  mit    D.  imd  A. 


tmter.  Under  m  Tisch.  Stell  dini  Klum- 
pe" (Holzschuhc)  inger  den  Owe"  Lützelstn. 
Er  ge^t  u.  d  Soldate".  Er  is'  noch  nie 
u.  de"  fremde"  Lüt  gsi"  Du.  'Er  lebt 
nim  lang,  ^r  losst  alles  inger  si*^^  laufe" 
er  {der  Patient)  ist  nicht  mehr  imstande 
die  Absonderungen  anztihalten  K.  Z. 
Inger  dere  Zit  unterdessen.  D^r  Briefbot 
is'  inger  d«r  Kirch  do  gewe^*'n  Z.  'starb 
vnter  der  Ampt-Predigt'  Sterbeakt  am 
26.  J.  IJIJ  Mtttelhsn.  'Abendts  zwischen 
4  vnd  5  Uhr  oder  vnter  der  Nacht  Glock' 
ebd.  2g.  12.  lyij.  2.  ohne.  [Mr  kh^ng  s 
mä/9  üntr  ti;/]  wir  brauchen  dich  nicht  M. 
Adverbiale  Verbindungen  mit  dem  Gen. : 
u.  Tags  im  Laufe  des  Tags  0. ;  u.  Wegs. 
Das  kanns'   u.  W.  lo^^^en  d-h  —  Schweiz. 

1,  324- 

under  e,  s.  (under)  hin. 

drunder  [trüntr  Sti.  Str.  Han.  Ndr- 
betschd.; trür^r  Roppenzw.;  trer|^r  K.  Z.] 
darunter.  Stell  e  Pfoste"  d.  Mutzig. 
D.  un'^  drüw^r  in  Unordnung  Str.  Hf. 
Dringer  an  drüwer  K.  Do  d.  {unter 
diesen^  sen  vil  Pflume",  wo  nit  zitig  sen 
Du.  —  Schweiz,   i,  326. 

mit  under  Adv.  zuiveilen,  öfters  Lutterb. 
Bf.  Mutzig. 

durch  nunder  [türi;^  nüntr  Zinsw^ 
hinunter. 

Inventar!,  Invetari  [Infantäri 
Ndhsn.;  Enfatari  Mutzig  Str.  K.  Z.  Han. 
Lützelstn^  n.  Inventar. 

invetiere"  [inf9tir9  Bf.  Ulk.  Ingiv. 
Mtitzig  Ndrbetschd.  Lobs.  W. ;  enfatiara 
Ä'. ;  enf9tier9  Z.]  /.  einladen :  'Es  duet 
sunst  d'  Finger  dernoch  schluzze  dass  merr 
's  nurr  infediert'  Pfm.  III  7.  —  frz. 
inviter.  2.  das  Inventar  machen,  bes. 
bei  Sterbefall  eines  Gatten,  der  unmündige 
Kinder  hinterlässt :  si  t^uen  i.  Ingw. 

angaschiere"  [äqkaaidrg  tmd  ärj^kasiera 
Liebsd.  bis  Hf. ;  äqkasirg  StrT^  refl. 
sich  freiwillig  zum  Militär  stellen.  Im 
Inf.  wird  zuweilen  die  erste  Silbe  als 
das  detitsche  Adv.  an  aufgefasst  u.  daher 
vom  übrigen  Wort  getrennt:  Er  het  si*='' 
an  Ion  gaschiere"  Z.  Selten  ist  noch  eine 
andere  oder  allgemeinere  Verwendung: 
Ich  hab  se  für  e  Walzer  angaschiert  Str. 
Er  het  mi'^''  angaschiert,  e  Schoppe"  mit 
'•'m  ze  trinke"  Bf.  Er  het  mi'^''  welle" 
a.  für  mit  em  in  Amerika  z  ge**^"  Liebsd. 

Angel  [Arj^l  Lutterb.  bis  Rotb.;  Ar^l 
Wittenh.  Logelnh.  Hlkr.;    Ör^l    Wh.;    PI. 
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ebenso,  —  a  fF.]  m.  i.  Stachel  der  Bienen, 
Wespen  u.  a.  Insecten.  En  A.  ge''^n  stechen, 
bildl.  tadeln.  En  A.  bekumme",  krieje"  ge- 
stochen werden  Prinzh.  (in  der  Bedeutimg 
Bienenstich  f.  Wh.).  'Ein  Scorpion  ist  wie 
ein  klein  krebslin,  hat  hinten  ein  angel' 
Geiler  Brös.  2,  90.  'Angel  der  Immen 
Aculeiis',  'den  Angel  geben  aculeum  im- 
mittere'  Dasyp.  'Oder  jhm  {dem  Floh)  sonst 
den  Angel  nemmen'  Fisch,  Flöhh.  1934. 
'der  den  Angel  schon  hat  hin'  Stachel,  Stich} 
ders.  Ehez.  128.  2.  Htumuel  Z.  Pass 
uf,  do  fliejt  e'n  A.  ''^rum!  Ingenh.  j. 
Fischangel,  Angelhaken  (dies  auch  f.  Str. 
Hf.  W.)  Ich  hab  d^r  A.  verlöre".  ^.  Thür- 
angel  {f.  W.).  Der  sperrt  s  Mul  uf,  dass  es 
i''m  noch  us  der  A.  ge'^t  Dehli. 

Deniin.  Angele  [Ar^ala  Heidw.  Bebelnh. 
U}^  —  Schweiz,  i,  328.  Bayer,  i,   105. 

sperram angel  Adv.  meist  mit  nach/. 
wit :  so  zveit  als  möglich,  sperrweit:  die 
Tür  is'  sp.  uf  Winzenh.  Scherw.  Str.  S. 
wit  Ingersh. ;  sperrangel  wit  Bf.  'Mache  d' 
Düere  sperrangelwyt  gschwind  uf  for  neui 
Hochzytlyt'  Pfm.  V  9.  s.  auch  wit.  — 
Bayer,    i  ,    1625. 

witamangel  weit  offen:  die  Tür  stet 
w.  uf  Obhergh.  Logelnh.  Bf.  D  junge  Veil 
(Vögel)  sperre"  d  Schnäw^l  w.  uf,  wenn  ene 
d  Alte"  s  Fresse"  bringe". 

B  r  u  m  m  a  n  g  e  1  /;/.  / .  Hummel;  2.  Mensch, 
der  vor  sich  hin  brummt  Bisch.  Achenh. 

Dreiangel  [Treiär|^l  Sier.  bis  Hf.; 
Treiäij^l  K.  Dunzenh.  Furchhsn.]^  m.  i.  drei- 
eckiger Riss  in  einem  Kleidimgsstück.  2.  ein 
Musikinstrument. 

Fischangel  [Fesär|l  Osenb.  bis  Bühl] 
f.  tmd  m.  Angelrute  mit  dem  Hamen 
(Angele). 

Gresseleangel  m.  Angel  für  kleine 
Fische  Hf. 

Lusangel  [Lysäi]^!  Olli,  bis  Z.] ;«.  Latcs- 
bube,  lüderlicher  Kerl,  Spitzbube,  Schlingel. 

Nun  angel,  Nünangler  [Ninäi|^l  Ndr- 
betschd.  Dehli. ;  Noeinär^lar  Bühl  Ndrröd.\ 
m.   (f.  Dehli.)  Hornisse. 

Schmierangel  m.  Schmutzfink  Hattst. 

Stellangel;//.  Leg  angel,  die  über  Nacht 
mit  einem  lebenden  Köder,  Frosch,  kleinem 
Fisch  ausgehängt  bleibt  Geud. 

T'^orangel  m.  Gerippe  eines  Scheunen- 
thors Steinb. 

T'^ürangel  m.  Zapfen,  in  denen  eine 
Thüre  hängt  Stcinbr. 


Wo  1  f  (s)  a  n  g  e  1  [VVölfsär]^!  Geberschw. ; 
Wolf  —  U?^  m.  Haken  an  der  Kette,  das 
zwischen  dem  Knebel  tmd  der  eigentlichen 
Kette  befindliche  'ü-förmige  Glied. 

angle"  [äi^la  allg.;  ör^lo  Wh^^  i.  stechen 
von  Bienen  u.  a.  2.  hart  tadeln,  strafen; 
J.  fischen ;  auch  bildl.  die  het  noch  e" 
nette"  Mann,  g"angelt  Osenb.  —  Schweiz. 
I,  329.  Bayer,   i,    105. 

t'^ürängle"  [tirär^b  Obhergh.;  teraqla 
71/.]  plagen.  'Do  muess  merr  sich  thier- 
engle-n-in  dem  Hus'  Stöber  Daniel  26. 

Angler  [Aqlor  Hlkr\  m.  stechende 
Biene.     Vgl.  Angel  2.    —    vgl.  Schweiz. 

I,   329- 

Ang-stalt  [Orj^kstält  Z\  f.  Anfang,  An- 
stalten. S  gi^'t  gor  ken  A.  hüt  heute  kann 
es  gar  nicht  zu    einem  Anfang  kommen. 

Angelst  [Ari^lst  71/.]  /.  bunter  Besatz- 
streifen an  einem  Kissenüberzttge  —  a7is 
Endelistc? 

eng    [ai]^   Sti.    bis   Hf.;    srcy    Str.   W.^ 

1.  eng,  schmal.     E   enge''  Gang   Katzent. 

2.  engbrüstig ,  kurzatmig,  beklommen: 
e.  sin,  e.  han,  e.  bekumme",  mir  is'  s  e., 
mir  wurd  s  e.  Dem  is'  s  e.  wie  im  e 
alte"  Jude"ross  Z.  —  Schweiz,  i,  330. 

Engikeit    [Ai^ikhaeit    Z.]   f.    Brustbe- 
klemmung,     'Die    het   ghet    so    Engkaide,  ' 
dass  si  gekirchelt  het,   wie  wenn    si  wott 
verschaide'  Pfm.  III  4. 

Engel  [Ai|l  fast  allg. ;  Mx\i  Str.  W] 
m.  Engel.  [Owan  am  Tänapdem  es  an 
Ai|l]  oben  am  Christbaimt  ist  ein  Engel 
angebracht  Geud.  Ich  hab  gemeint,  ich 
hör  d  Engel  im  Himmel  singe",  pfife" 
schildert  den  Schmerz  einer  starken  Vcr- 
letzimg,  einer  Operation.  Demin.  Engele 
vielgebrauchter  Kosename  für  kleine  Kinder 
und  für  die  Geliebte.  S  sitzt  e  Engele  an 
d^r  Wand,  Het  e  Äpfele  in  d^r  Hand: 
Gä^t  s  gern  esse",  Het  ke'"  Messer;  Der 
liewer  Herrgott  gheit  i^'m  eins  vom 
Himmel  i^erab,  S  gheit  i'^m  s  Füessele 
enzwei  Co.  In  Illz.  ausführlicher:  Es 
ste^'t  e  Engele  a.  d.  W.  H.  e  Gackele  in 
d.  H.  Möcht  s  gern  siede".  Hat  kei" 
Glüete",  Möcht  s  gern  esse".  Hat  kei" 
Messer,  Fallt  e  Messer  owen  awe.  Haut 
em  Engele  s  Handle  ab.  S  Engele  ge''t 
zuem  Schari  (Karl),  Der  Schari  is'  nit 
dheim,  S  Kätzle  fegt  d  Stowe"  use",  S 
Müsele  treit  d^r  Dreck  use".  Es  sitzt  e 
Tüwele  ufern  Dach,  Lacht  sich  schier  das 
Büchele    ab.     s.    auch    unter    Eins    zwei 
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drei  und  vgl.  JB.  XII  1 1 1 .  In  Illz.  atich  : 
S  hängt  e  E.  a.  d.  W.  Het  e  Äpfele  in 
d'^r  Hand  S  möcht  s  gern  brote",  Will 
i'^m  nit  gerote",  S  kommt  e  Mus  un'*  bisst 
i'im  dri",  S  kommt  e  Mus  un'^  nemmt  s 
i''m  drus,  S  komt  e  Kue**  un"^  luegt  i'^m 
zue,  S  kommt  e  Igel  un*^  bringt  s  i'^m 
wider,  S  kommt  e  Geis  un^  losst  e  grosser 
Bure"sch.  Kinderreime  {beim  Abzählen): 
Engele  Bengele,  loss  mi*'*'  lewe"!  Ich  will 
d'r  e"  schöne"  Vogel  gewe",  Vogel  m'r 
Straü  ge*^^",  Straü  in  d-^r  Kue>  ge^^",  D 
Kue*"  m'r  Milch  ge'"'",  Milch  in  de™ 
Becke"  ge^^",  Becke"  m'r  Leiwele  ge''^", 
Leiwele  in  d^r  Mueter  ge^*=",  Mueter  m'r 
Su  ge''^",  Su  han  i'^*'  verlöre",  Du  bis'  ge- 
bore" Ruf.  Koselied,  bei  welchem  man 
das  Kind  auf  den  Armen  wiegt:  Engele, 
Engele,  fli^s!  Schöppele,  Schöppele  Wi", 
Schöppele  Schöppele  Anke",  M'r  le'^^n  ü"s 
gar  schön  bedanke"!  Hnnaw.  —  Schweiz. 
i,  332. 

Gasse" engel  tn.  Persojt,  welche  vor 
andern  Leuten  als  sittsam,  gebildet  und 
sogar  fromm  erscheint,  zu  Hause  aber  sich 
als  das  Gegenteil  erweist.  Rda.  G.,  Hus- 
teüfel.  [A  Hyst^ifl  es  kawenlik  a  Käsoaij^l 
Rapp.'\  —  Schweiz,   i,  333. 

englisch  [aij^lis  Hf.]  englisch:  e.  Für 
Jodtinctur:  s  e.  F.  ge'^^n  mit  Jod  ein- 
pinseln. —   Schweiz,    i,   335. 

f 'Enger  Frohne  Brucker.  'zehen  fuder 
oder  enger  hew  (wagen  voll)  dix  charrees 
de  foin'  Martin  Pari.  N.  171.  —  von  lat. 
angaria  Frohndienst,  im  juristischen  Ge- 
brauch erneuert.  Y^isca  1,227  'beladener 
Batiernwagen  . 

Zss.    'Engergroschen'    Fisch.    Garg. 

345; 

f 'engern  frohnen    Brucker. 

Enger,  Engerig  [Ar^ar  Rapp. ;  Ai|(o)- 
rik  Ensish.  bis  Heidolsh.;  Ar^ari  Hüss. 
Matt.  Ndrbetschd.]  m.  Engerling,  Larve 
desMaikäfers.  —  Schweiz,  i,  335.  Bayer. 
I,  107. 

Engerich  [Ar^ari;^  Roppenzw.  Hi.]  m. 
PI.   Kuhblattern. 

flnges,  Ingos  Inlett,  der  erste  Bar- 
chentüberzug eines  Federbettes.  Mü.,  in 
einem  alten  Protokoll  von  Colmar.  Stöber 
Maeder  6".  89.  —  Vgl.  Indelt  (Sachsen). 
Bayer,  i,  96. 

fUnger  [Ürior]  w.  Lagerplatz  für  Vieh, 
f.  Mittagsmhc  des  l'ichs.  Stöber.  (für 
under!    Vgl.  Hungerberi«  Ingenh.,  Ungers- 


berg  =  Untersberg  bei  Salzbiirg,  'Undern- 
platz,  Undernstatt  Ruhestaft  für  das 
Weidevie/i  Hess.  425. 

Saüunger/".   SchweinelnUplatz  Lobs. 

ungere"  Mittagsruhe  mit  dem  Vieh 
halten  Stöber. 

Ungere  /'.  ein  Stück  Feld  von  unbe- 
stimmter Grösse,  so  viel  man  auf  einmal 
bearbeitet:  l'^^  ho''  hüt  schun  en-  Ungere 
vor  m  zMorjenesse"  erum  gemocht  K.  — 
atis  Under;  vgl.  Underspan,   Underzug. 

Ungerland  Ungarn,  s  kummt  ne Bettler 
US  m  U.  do  her  Mittl. 

ungrisch  Wasser  Kölnisch  Wasser 
Mittl.  Pharm.  2.  Ü.  Wasserkrut  wohl- 
riechende Zierpflanze  Ingenh.;  s.  Wohl- 
gschmäckel. 

Angläs  [Äri^kl^s  Blotzh.  bis  Rotb.;  Ör|- 
kles  Wh.;  PI.  ebenso  iind  —  o.]  /.  ;;/.  (n. 
Bf.  Molsh.  Bisch.) :  Männerrock  aus 
schwarzem  Ttich  mit  langen  Schössen  als 
Festkleid  für  die  Kirche,  bes.  zu  Hoch- 
zeiten und  Taufen;  Festtagsweste  Obhergh. 
Bisch,  'un  zej  de  -n-  Anglees  us'  Kettner 
Mais.  14.  2.  f.  (m.  Molsh.  Ingw.  K.  Z.) 
weitbauchige,  starke  Glasflasche,  Cham- 
pagnerflasche,  etwa  "*/4  Liter  fassend; 
als  Geschenk  init  Edelbranntwein  gefüllt 
Hf.  Letztere  Bedciitung  ist  in  O.  kaum, 
die  erstere  in  W.  wenig  bekannt;  daher 
entstehn  Missverständnisse :  \Lothringer 
Lehrers frati :  I;^  hän  wela  frewo  (fragen) 
ew  mar  net  an  Ai|kles  fän  ü^  khenta  hän 
für  a  phär  Tä?  —  Pfarrfran  aus  dem 
Oberelsass:  Näi,  s  tyat  mar  kwcs  lait,  äwar 
mi  Man  het  nüman  aina,  ün  täna  myas  ar 
mörn  salwar  älaia,  ün  tarnü  main  '\x,  ar 
war  e  eiaram  Man  fil  ts  smäl  ewar  t  Äksla 
Schönbu}'g\.  Demiit.  AngXe'iQln.  Fläschchen. 
— 'Schweiz.  1,330.  frz.  anglaise.  Mode  in 
der  Revolutionszeit.  Vgl.  die  Kleidcrord- 
nung  des  Wilhelmitanum  in  Strassburg 
lygo:  Wer  eine  Anglaise  tragen  will,  muss 
sie  von  der  nämlichen  Farbe,  welche  der 
Rock  der  gewöhnlichen  Uniform  hat  tragen : 
s.  Erichson,  das  theologische  Studienstift 
Coli.  Wilh.  Str.  1894.  Nebenform  Gles, 
j'.  d. 

Angst  [Ai|st  Su.  bis  Kindzv. ;  PL  Ai^sta 
fast  allg. ;  ^>|sta  Str.  W. ;  Aqstar  Ndhsn. ; 
Aistjr  (ieisp?^  f.  Angst.  Er  het  A.  wie  c 
jud('"rüss,  wie  e  Jud  vor  ''em  Krütz  [Krits], 
wie  e  wüetige""  Hund  vor  •'em  Wasser,  wie 
d'^r  Teufel  vor  "^em  Wichwasser.  Er  het 
A.  vor  sich  selbst    ist  ein  Feigling.    Zel*^ 
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haw  i*^^  ken  A.  davor  ist  mir  nicht  bang 
Z.  S  is'  m'r  angst  e  (und)  bang  Ingenh. 
'Es  ward  merr  Angst  e  Bang'  Kettner 
Mais.  28.  Eim  A.  (Ängste")  i"jage",  mache" 

0.  In  de»»  Ängste"  lewc"  jeder  Zeit  etwas 
befürchten  Du.  \^^  hob  Ängster  us 
gstande"  Ndhsn.  Vor  Ängster"  krank 
wer^e"  Geisp.  —  Schweiz,  i,  337.  Bayer. 

1.  105. 

Himmelangst  f.  grosse  Angst  Sti.  — 
Schweiz,   i,  338. 

Judenängste  f.  PI.  die  Beeiferung, 
mit  welcher  die  Ztigtiere  bei  der  Vorfüh- 
rung durch  den  Händler  Eigenschaften 
zeigen,  die  sie  später  nicht  bewähren; 
dann  auch  von  Menschen  gebraucht,  die 
aus  Scheti  vor  Vorwürfen  oder  Strafen 
etwas  thtm  Du. 

Todesangst,  Himmelstotenangst 
grosse  Angst.  Er  het  "^"^s  Tods  Ängste"  us 
gstanden  S21.     S  is'  m'r  H.  Hf. 

angst (er)lig  [ar^^stlik  Co.;  ar^starli  Hf. 
aistik  tT/.]  ängstlich.  —  Schweiz,  i,  339. 

angste"  [ör|^st9  Wh?^  grauen:  s  angst 
m'r  gar  nit  for  erus  ich  fürchte  mich  nicht 
hinaus  zu  gehen. 

-]-Angster  m.  i.  Pfetinig.  Geldwert  s. 
Berler  Chron.  39.  (Code  diplom.)  kleine 
Münzstücke  =^  2  helbling.  DWB.    i,   361. 

2.  Flasche.  Unterschied  zwischen  'Flaschen , 
Angster  und  Gutteruflf',  der  letzte  ist  'eng 
geseckelmeulet  am  Weidengewundenen 
Kranchshals'  Fisch.  Garg.  150.  'Bombylius 
gutter,  angster'  GoL.  343.  'Engster  oder 
Gutter  flir  die  Weingürgeln  Gargouilles 
pour  les  biberons'  Martin /'«r/. TV.  597.  — 
Zu  I  s.  Schweiz.  1,  339;  'angster'  Trink- 
gefäss  mit  engem  Hals  Schwab.  24. 
Bayer,  i,   105. 

ung  \ivci  M7\  Adj.  tüchtig,  [ta  pes  9 
üi|^3r  Pyü  du  bist  ein  wackrer  Knabe;  s 
es  9  ün^i  Laei|^9n9  kär|^9  es  ging  eine  arg 
lange  Zeit;  9  üqgr  Pretikar  Stdzeren.^  — 
Vgl.  Schwab.  524  es  hat  mich  un  {sehr) 
gefroren,   es  regnet  un. 

Ungkät  biete"  ernstlich  warnen.  \\i(  pit 
tir  Ü.,  nö^"  9m6l  tür^"  mina  Kärt9  tsa  k^n] 
ich  warne  dich  ernstlich  davor,  noch  ein- 
mal durch  meinen  Garten  zu  gehen 
Dehli. 

Anken,  Anker  [Äqk9  Olti.  bis  Wörth; 
Äi]^kor  Prinzh7\  m.  Butter:  I.  frische, 
süsse  in  O.  und  bis  Hindish.  2.  atisge- 
lassene, gesottene  in  U.,  aber  schon  in 
Rtif.  In  N.  ist  Butter  fast  allein  gebräuch- 


lich wie  in  IV.  A.  us  lo'^^^n  Hf.  E  Ei  in 
d'^r  A.  schla?^"  Ochsenaugen  backen  Horbg. 
Eier  un'^  A.  £ier  in  Butter  gesotten  oder 
gebacken  Olti.  'Das  essen  gern  die  nerri- 
schen  gecken  mit  baumöl  und  mit  ancken 
schon'  Murner  Luther.  Narr.  652.  653. 
'Das  Sacrament  der  Messe  schmeckt  einigen 
als  ancken  oder  Butterschmaltz  Geiler 
Schiff  d.  Penit.  zerfliessen  wie  Anken  an 
der  Sunnen'  Butzer  an  Blaurer  1531 
Thom.  Arch.  'die  ding,  die  sü  also  zu 
merckete  bringent,  es  sy  brot ....  kese, 
ancken'  Brucker  49.  'Ancken,  Schmaltz 
Butyrum'  Dasyp.  'Ancken  =^  frz.  beurre' 
Martin  Coli.  41.  'e  Hafe  voll  Anke' 
Mangold  Colm.  Kom.  36.  Zss.  Anke"- 
balle",  A-blüemle,  A-brod,  A-hafe",  A- 
häfele,  A-schärrete,  A-schnitte,  A-schum, 
A-supp,  A-troster.  —  Schweiz,  i,  343. 
Bayer,  i,   iio. 

j'Anckel,  Diechter  Nepos ,  Nepotulus' 
Dasyp.  'mein  Enckel  .  .  mein  Encklin  mon 
nepveu  .  .  ma  niepce'  Martin  Coli.  115. — 
Bayer,  i,    iii   Enenkl. 

'Encker,  Schiffhaack  Anchora'  Dasyp. 
'Zum  Encker  Stras s burger  Hazisname  1398' 
CS. 

Unkel  [Ur[_k9l,  Ori^kal  Winzenh.  Hf. 
Oermi7\  m.  Onkel.  U.  zue  eim  sen  tmd 
über  eine"  sen  Hf.  'Unkle'  Stöber  Mäder. 

—  Schweiz,  i,  341. 

Götteunkle  m.  Onkel,  der  zugleich 
Pate  ist,  'Geddeunkle'  Stöber  il/(i;^fc'r  116. 

ähnlich  [änli;^  Bf. ;  aenli(;^)  Str. ;  änli 
Geisp.  K.  Z.]  ähnlich :  weniger  gebrättch- 
lich  als  enander  glich  se''". 

anmäre"  [änmaerg  Str7[  {ein  Schiff) 
anbinden,  verankern.   —  frz.  amarrer. 

Insle  0.,  Ins^l  U.  f.  Insel.  'E-n-Insle- 
n-isch's'  Lustig  I  22. 

inselent  [ensälant  A'ör/^^.]  unverschämt. 

—  frz.  insolent. 

uns    [yns    Sier.    Gimbrett   Mittelhsn. 
(^jsHifzdish. ;  i\sM. ;  imsfastallg.;  ©nsA'! 
unbetont  is  Riif.  Osenb.  Du.  Str. ;  9S  M.  Z. ; 
i  Su^    tms  D.    Acc.  PI.  des  Pers.  pron 
der  I.  Person .   [Heni;^t  es  is  äl9s  f9rfr6r9 ; 
uns  es  h.  ä.  f.]  Du.    Er  meint  uns,    aber 
[s  h^t  nis  kfrait,    äs   sr   khüm9   sin    dass 
ihr  gekommen   seid'\    Ruf.    — ■    Schweiz. 

I,  346- 

unser  [ünsor  Hi.  Str.  Z.;  ens9r  K. 
Dunzenh. ;  ynsgr  Gimbr.  Mittelhsn.  Brum.; 
oisgr,  eisgr  6".]  unser.  Gen.  PI.  des  Pron. 
pers.    der   i.  Pers.    unsereiner,    unsereins 
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Leute  von  unserem  Vermögen,  Stand,  Alter. 
Poss.  unser,  unseri,  unsri  Sti.  Die  Kue'' 
is'  unser.  Das  is'  unsera  unserer,  der 
unsrige  DU.  In  i'Ta  Müeter  i^'ra  Vater  un'^ 
unsera  Müeter  S^i2.  Vater  sin  Brüeder  gsi" 
Dil.  Unseri  imsere  Eltern,  Angehörigen  Du. 
—  Schweiz.  i,347-, 

Inschenierer  [Inssni^rar  Heidzv.  Z.] 
m.  I.  Wegemeister.  2.  Landmesser  Ulrich. 
'Ingenierer'  Mosch.  Gumpelshamer  6".  261. 
267.   268. 

Strosse"inschenierer  ['Strüsai.  —  Z.] 
dass.  I. 

Unschlig,  Unschlit  \\3v\k\\VRoppcnzw. 
bis  Ingersh. ;  Üslik  71/.;  Ünslet  III^.  Brtmi.; 
\}wl^\\.  Büst;  UiisletTl/.A'.Z.;  0\l\^l  Fisl . ; 
Anslet  Olti. ;  Ünsli  Str. ;  Ünsalt  WA.']  m. 
(n.  Z.)  Talg.  D  Schue^  mit  U.  schmiere" ; 
U.  uf  d  Schrunde"  tropfe"  Z.  'Vnschlit 
Seuum'  Dasyp.  'Wie  Unschli  bleich  schwebt 
do  e  G'stalt'  E.  Stöber  II  131.  'Wenn  sie 
nit  ihri  Hand  z'  Naacht's  guet  mit  Unschly 
schmiere'  HiRTZ  Ged.  236.  Zss.  Unschlitt- 
liecht.  —  Schweiz,  i,  348.  Schwab.  525 
Unschlicht,   Inschlicht. 

ünschelen  nach  Talg  schmecken,  von 
der  Butter  gesagt.  Stöber. 

Anspruch  [ An  s  pr ü;^  Str.  Ndrbetschd. ; 
Önsprü;^  KZ.  Wh.]  m.  Bitte.  [Her  Phäro, 
e/  h^t  on  Onsprü/  ön  S9  Wh.] 

Anstett,  Heiligennamen :  Anastasius. 
lieber  S.  Anstett,  den  Patron  der  Be- 
sessenen s.  Stöber.  Als.  1875,  289  ff. 
'Sant  anstets  futerfasz'  Geiler  Em.  4. 
Reliquien  des  h.  Anastasius.  'nun  wenn 
wir  lang  gemachen  und  gemutzen,  so  wuirt 
der  leib  kum  huibscher  denn  sant  anstets 
inicxidiSS  ders.  H.  d.  Ktm.  82.  'S.  Angstet'  in 
Fisch.  Garg.  Auch  in  Imlins  Familien- 
chronik: Als.  1873/74,  394- 

Instant  [Instant  Strüth]  m.  Augen- 
blick. —  frz. 

Instrement  [Instramant  ///.  Urbis  Doli. 
K.  Z.  Ndrbetschd. ;  Instramaent  Str.  Lohr; 
PI.  —  ar]  7t.  I.  Mtisikinstrument.  2.  chi- 
rurgisches Instrument.  —  Schweiz. 
I.   349- 

fU"selig  [usQlik  Mittl.]  zornig,  vor  Zorn 
ausser  sich  (nur  noch  von  älteren  Leuten 
gebraticht).  —  mhd.  unsaclic?  oder  un- 
sinnic?  von  Sinnen,  s.  auch  umselig. 

unsenig  [ünsoni/  Wh^  von  Sinnen, 
zornig.   —  mhd.   unsinnic. 

Unst  [Ust,    wohl    auch     Üs   71/.]    m. 


Zorn.   [I  pe  for  Üst  fä§  esalskroi  wora  71/.] 

—  tnhd.   unsite  {oder  von  unsinnede?) 
funstc"  [ust9  71/.]  zürnen,  sich  zornig 

gebärden.    —  mhd.   unsiten. 

Antak  [Äntäk  Ilf.,  Ön-Ingenh.;  Ätäk 
Hf.  AEckend.;  PI.  Antak  Hf.;  Ätäka 
Scherw.]  m.  und  f.  Krankheitsanfall.  En 
A.  bekumme"  vgl.  Andacht.  —  frz. 
attaque. 

antachiere"  [änta;^iera  Hf.]  angreifen. 

—  frz.  attaquer. 

antetiere"  [äntatiera  Ilorbgl]  aufbrin- 
gen, reizen,  belästigen.  Antetier  das  Kind  nit 
so,  si^s'  jo,  dass  es  s  nit  will  ha"  rege  das 
Kind  nicht  so  auf,  du  siehst  ja,  dass  es 
das  nicht  haben  will. 

antetiert,  an  tertier  t  [an  tati^rt7V5r^w. 
Co.;  äntetirt  StrI]  eigensiitnig,  trotzig, 
starrköpfig.  En  antetierts  Köptel,  en  an- 
tetierte    Keib.  —  frz.   entett^. 

Antoni  [Xntöni,  Äntoen  Ammerschw.; 
Änty^ni  Sti.;  Äntyani  Geber schw.;  Antyän 
Ruf^  Koseform  des  inännl.  Vornamens 
Anton.  Hohnspruch  an  Bäckerlehrlinge: 
Antoni  Becke°bue^,  Seh.  in  d  Hose  un  br. 
in  d  Schue'' !  Str.  Kinderspruch  beim 
Suchen  von  etwas  Verlorenem :  Heiliger 
Antonius  vo°  Padua,  Hilf  m'r  sueche",  was 
i'^'^  verlöre"  ha*^ !  Banzenh.  'S.  Anthonius 
kan  das  Feuer  meystern'  Fisch.  Bin.  184. 
Vgl.  Geiler  3  Marien  54.  'Sant  Töniges 
Feuer'  Gesichtsrose  Fisch.  Garg.  210. 
'S.  Anthoni  raach  oder  fewr  kool,  Anthrax, 
sacer  ignis'  Dasyp.  'Erysipelas  rotfleck, 
schöne,  S.  Anthony  fewr*  GoL.  280.  j'. 
auch  Anth enger  ferlin  2inter  Thenigerferlin. 
Dcmin.frz.  Antoinle  [Äntyanla  Gebcrschiv.; 
Antyanli] ;  auch  Toni,  Lonel.  —  Schweiz. 
I,  940.  Schwab.  22. 

antrapiere"  [änträpiero  Hf^  erwischen. 
—  frz.  attrapoT  {an  an  treffe"  angelehnt}) 
Anträng    [Atroe    Str^    im    Gang.    — 
frz.  en  train. 

Antree  [Äntre  Co^  m.  Metallplättchen 
vor  einem  Schloss,  damit  das  Holz  nicht 
durch  das  Einschieben  des  Schlüssels  ver- 
letzt wird. 

Äntekrist,  Äntekriste  [^^ntakrist  Str. ; 
.^^ntokrest  K.;  Antokreat  Z.  Lobs.;  Anto- 
kre§ta  Bebelnhl]  m.  Antichrist,  Spitzbube, 
Tetifelskerl  (Schimpfwort).  E.  ist  eine  be- 
liebte Anrede  der  Surburger  unter  ein- 
ander. S.  auch  Steinhuffe"dunderwetter, 
Wuet,  wüetis.  —  Bayer,   i,   102. 
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Ent  [Ant  Ensish.^  Rtif.  Z.  Han. ;  ^.nt 
Sff-.;  A:it  Geisp. ;  JEnt  K. ;  Ent  Ginibr. 
Reichs  fett;  PL  —  a]  f.  Ente.  Er  wackelt 
wie  ne  E.  S  ge^^t  ke'"  Schritt  gschwinder 
a's  e  E.  es  geht  langsam  Ruf.  Rätsel: 
Es  ge^n  zwo  Ente"  z  knappe"  (wackelnd) 
Uf  bodeMose"  Matte",  Uf  bode"lose'"  See: 
Wenn  d'r  (ihr)  das  rötet,  Rötet  d'r  no'^^ 
me'*''  {Sonne  Jind Mond)  Liebsd.  Scherzhafte 
Verwilnschting :  dass  dich  (oder  dich  solle") 
d  E.  vertrete",  vertreppele"  Str.  Lobs. 
Spasshafte  Rda.  Er  lebt  vo"  de"  Ente" 
{Renten)  bis  d  Gans  gross  sin  Lntterb. 
'Enten  gehn  Barfuß'  Fisch.  Bin.  i66. 
'Antrach  {Enterich)  und  Enten'  Fisch. 
Garg.  318.  Zss.:  Ente"vogel,  Ente"loch, 
Ente"rätscher ,  Ente"wackele ;  Ente"lach 
Ortsbez.  Hf.  Hag.  —    Schweiz,  i,   354. 

Tuch  ent  f.  i.  Tauchente.  'Der  will 
halt  gern  vilmol  ebs  guets  Gebrodes  esse: 
E  Nierebrädel  ball,  .  .  .  ball  Duchentle' 
Pfm.  III  I.  'Mergus  Dauchendt,  Merch' 
GoL.  316.  'spilt  des  Tauchentlins'  Fisch. 
Garg.  282.  2.  scherzhaft:  kleine  Frau.  Str. 
—  Schwtjz.  I,  356. 

Glutterent  [Klütarant  Obhcrgh.~\  f. 
ein  irdenes  Spielzeug,  welches  einer  Ente 
gleicht :  an  einem  Ende  befindet  sich  eine 
Öffnung,  in  welche  Wasser  geschüttet  wird, 
danach  wird  hinein  geblasen. 

'Querquedula  Trösslein,  kriech  Endt' 
GoL.   317. 

Entläre  [Antlära  Horbg7\  f.  weibliche 
Ente;  vgl.  Gänsläre,  Katzläre.  Demin. 
Entlerle. 

interessiert  [entrasiart  Ruf.  Du.; 
entresiart  Kerzf.  Hf. ;  entraesirt  Str. ; 
er^tresiert  Ndrmodern ;  er^katrasi^rt /«^t'/^/z.] 
selbstsüchtig,  geizig,  genau,  sparsam, 
latmenhaft.    —  frz.    interesse.    Schweiz. 

I,  357- 

Interessierer  [Intrasieror  Rädersd^ 
m.  eigennütziger  Mensch. 

interessant  einträglich  Wh. 

unten,   unter,  s.  unden,  under. 

'untür,  gering,  umvürdig,  unredlicJi 
Brucker. 

untür  lieh  [üntirli  Str.  Z.]  Adv.  rück- 
sichtslos und  gleichgiltig :  u.  mit  eps  um 
ge^'n. 

Enzione  [Antsiöna  Sier.  Su?\  m.  {f. 
Hi.^  I.  Enzian ,  Gentiana  lutea ;  2. 
Branntwein,  der  aus  den  Wurzeln  dieser 
Pflanze  gebrannt  wird  tmd  auch  als 
Wundheilmittel  dient.     Bitter  wie  E.    sehr 


bitter  Hi.     'Entian'  Dasyp.  —   Schweiz. 

I,  358- 

überenzig,  s.   (über)  ein-zig. 

apart  [äpärt  Steinbr.  Szi. ;  äpärt  Hi. 
bis  Rapp.  [/.']  I.  Adv.  bei  Seite.  Gspass  a. 
{scherzh.  Zusatz  un^  Kurzweil  im  Bett 
Du.)  ohne  Scherz.  Für  sich,  besonders, 
getrennt:  a.  lege",  t^'ue",  schlofe".  Du 
bekumms'  di"  Sach  a.  2.  Adj.  besonder, 
seltsam,  originell.  En  Aparte""  ein  Sonder- 
ling, tmgeselliger  Mensch  Su.  Hlkr.  D^r 
A.  mache",  spile"  besondere  Ansprüche 
machen ,  sich  absondern.  Eps  Aparts 
etwas  Besonderes:  e.  A.  ha''^"  welle". 
Du  hes'  e.  A.  an  dir  eine  eigene  Manier. 
Mach  m'r  nur  nix  Aparts!  keine  besondere 
Speise  0.  ä.  Du.  Y^  ha''  nix  A.  gse^" 
nichts  Ungewöhnliches  Su.  S  is"^  nüt 
Aparts  mit  i'^m  es  ist  nichts  an  ihm  Hi. 
Er  het  eps  A.  er  weiss  etwas,  was  er 
für  sich  bchcdten  möchte.  —  Schweiz,  i, 
361.     DWB.    I,   532.  frz.  ä  part. 

ap artig  [äpärtik  Ruf.  Hlkr.  bis  Mütt.; 
äpärti  Z. ;  ämpärti  Hf. ;  äpärti/  Wörth 
Ndrbetschd.;  äpärte^  Rotb.  Wh.]  i.  Adj. 
besonder,  getrennt,  eigen.  [an  äpärtis 
Kläs,  Tsemar;  ty  kophoms  an  äpärtis 
Hi^nal  {oder  Werstal)  kaprota  man  wird 
besondere  Rücksicht  auf  dich  nehmen 
(ironisch)  Hf.'\  Dis  is'  en  aparti^s 
Büewel,  dis  spielt  gar  nit  wie  d  andere" 
Brum.  Er  is'  gar  a.  sonderbar,  anspruchs- 
voll Str.,  en  apartiger  Narr  Z.  Dis  is' 
nix  Apartigs  nichts  Ungewöhnliches ,  Vor- 
zügliches Ruf.  2.  Adv.  D  guete"  kummen 
a.  un*^  d  schlechte".  A.  mache"  absondern 

Wh.  Er  is'  a.  (eigens  deshalb')  uf  Stross- 
buri  gfa'^re"  Hf.  [ar  hat  tby^  sel9  wärta, 
äpärti  wy  {besonders  weil)  ar  kawest  het, 
äs  i  khüm  Z.]  A.  we""  m*=r  schun  ver- 
schraüen  is*  schon  in  schlechtem  Rufe 
steht.  'Demm  wurd's  abardi  schmecke, 
dass  er  for  Eyerbrüej  kriejt  yngschenkt  e 
Burjaz'  Pfm.  II  3.  'Er  isch  a.  nett'  ebd. 
I  3.  —  Schweiz,  i,  361.  Bayer,  i, 
406. 

Appel    [Apal    Str.    Ostwald']       weibl. 

Vorname  Apollonia,  auch  Ploni.  Demin. 
Appele.  Du  pluudersch  alles  us  wie  alle 
alte  Abble'  Fraubasengespr.  2.  Der  Name 
wird  albernen,  schwatzhaften ,  unflätigen 

Weibspersonen  gegeben.  Dis  is'  e  rechti 
A.  Du  verfluechti  A.  Lobs.  Apel  frz. 
Apollonie'     als     Name     einer     Dienerin 


aP 


oP 


58 


oP 


äPF 


Martin  Pari.  N.  515.  Scherz  'Appel- 
dwaljes  convicii  genus,  alberner  Mensch. 
Estor.'  —  Schweiz,  i,  361  Appele. 
Bayer,   i,  406. 

appelhaft  schwatzhaft,  s.  Aug.  Stöbers 
Anm.  zu  Schk.  314.  [Alsatica  1874,   78.) 

Dreckappel,  Schmutza.  schmutziges 
Weib. 

Pritschappel    Waschweib. 

Schelappel  schielende  Person  Buchsw. 
Stöber. 

Za^nappel  [Tsänäpal  Str?[  ni.  i.  Kind, 
dem  noch  die  Zähne  fehlen ;  2.  scherzh. 
Zahnarzt. 

Apethek  [Apotek  Roppenzw.  bis  Oermi.~\ 
f.  Apotheke.  'Wie  mer  d'  Määüd  henn 
fürt  in  d'  Abbedeek  noch  geschikt'  Pfm. 
IV  3.  [Tes  es  9  wäri  A.  ein  Geschäft  mit 
hohen  Preisen  Z.]  2.  spasshaft :    Ab- 

tritt. —  Schweiz,   i,  363. 

Apetheker  [Apatekr]  Apotheker  \Rda. 
nfnanlntsi;/  wi  on  Ä.  Z.~\  Rda.  Vi&  is' 
noch  üwer  '^'ne'^  A.  von  einem  teuren 
Kaufmann  Su.  Ungeschickter  Mensch: 
du  stells'  dich  do  an  wie  en  A.  Brum. 
[Kai,  t9  wit  mi  fir  a  Nära  ha?- —  I^ä  ti 
tö;^  nit  fir  9  Äpötekr  ha  Antwort  auf 
einen  Zweifel  Liebsd.^ 

apethekerisch  [tu  smäkt  s  asü  äpa- 
tekaris  hier  riecht  es  wie  in  einer  Apo- 
theke Z.] 

apethekerle"  nach  der  Apotheke  riechen 
[to  hena   äpatekarlat  s  Bf?\ 

Appetit  [Apatit  allg.']  Es s Inst,  frz. 
appötit.  Guete"  A. !  Wunsch  vor  tmd 
bei  dem  Essen,  scherzh.  Antw.  Merci! 
wenn  i'^r  au"^''  eps  welle",  sitze"*  und*r 
de"   Tisch!  Str. 

appetitlig  [ä-lik  Ö.,  -li  U.,  -%  N. 
W.^  I.  appetiterregend,  z.  B.  Senf,  Meer- 
rettig  Hf.  2.  reinlich,  zum  Gemisse^  ein- 
ladend. —  Schweiz,   i,  362. 

u  n  a  p  p  e  t  i  1 1  i  g  unsauber,  ekelhaft  Dil. 

Äpe"  ( Äpa  M^^  PL  Kartoffeln  (Kindersp.). 

reppel  [^pal  Sfr^  Adj.  und  Adv. 
schlecht,  gering,  elend.  E.  anget^'on  ärm- 
lich gekleidet;  e.  gschafift,  e.  usgfalle". 
Dis  ste*"!  e.  do!  'en  eppler  elender  Str. 
'der  Herr  Eppel  Niemand''  Str.  Ulrich. 
—  verwandt  mit  Q,\\\)\^.,  ebich,  ahd.  abich 
verkehrt}  DVVB.  3,   580.     Hess.    i. 

cppe,  eppen,  epper,  eppes,  ^.  etwa, 
etwer,  etwas. 

Opel    m.    Tölpel.     [Ty    pes    äwar   an 

öpi!  wh:\ 


opponiere"  [öpaniara  Fisl.  Roppenzw?^ 
refl.  sich  aiif lehnen,  widersetzen. —  Schweiz. 

I,  365- 

Äpfel  [Epfl  Hi.  Rtif  Du.  Co.  AI.; 
Äpfl  U.;  Äpl  W.;  PI.  Epla  W.^  m. 
Apfel.  Y^  iss  e-n  A.  for  de°  Durst.  In 
e"  sure"  A.  bisse".  'Bittere  Äpfel  Fructus 
Colocynthidis' Pharm.  5.  Abzählvers:  A., 
Birn,  Nuss:  du  bis'  dus  Ruf.  Obhcrgh. 
Co.  'Der  Epfel  fallt  nit  wit  vom  Stamm' 
Mü.  Mat.  45.  'Öpfel' Pauli  318.  'Oepffel, 
eyn  jetliche  baumfrucht  die  eyn  weiche 
rinde  oder  haut  hat  Pomum  Malum'  Dasyp. 
Demin.k^i&\z.  Zss.:  Apfelbaum,  Ä-kueche", 
Ä-mues,  A-papp.  —  Schweiz.  1,366.  Bayer. 
I,   119.     DWB.   I,   532.      7,   1293. 

Adamsäpfel  m.  i.  Citrus  pomum 
Adami,  von  den  Jiiden  in  den  Laub- 
hütten aufgestellt  Bf.  2.  der  obere  Teil 
des  männl.  Kehlkopfs    Bf.    —    Schweiz. 

1,  367- 

Augäpfel  m.  Augapfel,  Liebling  Su. 
W. 

Baderäpfel  m.  Apfelart  Obhergh. 

Baräpfel  m.  Apfelart,  gross  und 
sauer  Attenschw.  —  Schweiz,   i,  373. 

Biräpfel  [Pirepfl  Mittl.\  m.  saure 
Apfelart,  Reinette. 

Bumelionäpfel  [Pümaljönepfl  At- 
tenschw^ m.  Art  grosser  Apfel. 

Ernäpfel,  Erntäpfel  [Arn^pfl 
Pfetterhsn.  Hi.  Mü.;  Arnaäpfl  Z.;  Ärnt- 
epfl  Steinb.\  m.  Ernteapfel.  Kleiner 
weisser  Apfel  mit  roten  Streifen.  Art, 
die  zjir  Erntezeit  im  Juli  schon  reif  ist. 
Stöber  Mäder.  —    Schweiz,   i,  368. 

Erdäpfel,  Herdäpfel  [Ärt^pfl  0.  ; 
als  PI.  mir  in  Bed.  2  U.;  Härt^pfl 
Sier.  bis  Kerzf^  m.  i.  Kartoffel  (O. ; 
in  U.  Grumbeer  =  Grun'^bir";  in  Hlkr. 
Rapp.  beide  Namen).  Gschwellti  H.  ge- 
sottene Kartoffeln  ;  brägelti  Hi. ;  gebroteni 
Bf.  geröstete,  gebratene  K. ;  us  gschumti, 
US  zogeni  in  Scheiben  geschnittene,  aus 
dem  Wasser  gezogene  und  gefettete  K. ; 
verdämpfti  ganz  gekochte  K. ;  verstickti 
gebratene  in  Butter  Su. ;  schwarzi  H.  an- 
gefatdte    K.      'H^rddpfel'    Stöber  Mäder. 

2.  E.  oder  wälschi  H.  PI.  =  Helianthus 
tuberosus,  frz.  topinambour,  in  Blume 
und  Kraut  der  Sonnenblume  ähnlich;  die 
Knollen  als  Schivcinefutter  verwendet  K.  Z. 
Lobs.  Ndrbetschd.  [^rt^pla  Wh\  'Erdöpfifel 
Chelidonium,  Rapum  terrae'  Dasyp.  *Erd- 
äpffel    des    toupinambous'    Martin    Coli. 
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44.  KiRSCHL.  I,  502.  'dass  obs  undt 
herdöifel  meistentheils  in  den  Rällern  ver- 
frohren'  1789  JB.  I  108.  Die  Kartoffel 
erscheint  in  vielen  Rda.  und  Verschen. 
Auf  die  Kinderfrage :  was  gibt  es  heute  ? 
antwortet  die  Mutter :  Suri  H.  un'^  Stieleler 
dra"  Horbg.  Anfang  eines  Liedchens  Mü. 
MA.  5,  112.  Kinderliedchen :  o  Jere, 
Frau  Märe  [frz.  Maire^.,  was  koche"  m'r 
z  Nacht?  Geschwellti  H.  un'^  Siirmilch, 
''ass  es  rappelt  un^  kracht  Du.  Hlkr. 
Stöber  Volksb.  197.  Von  Leuten  mit 
spärlichem  Bartwuchs  sagt  man  :  d  Mueter 
het  i'^m  H.  dri°  gsetzt.  Einen,  dem  die 
Ferse  aus  Strumpf  oder  Schuh  sieht, 
fragt  tuajt :  Hes'  H.  feil  ?  Zss.  Erdäpfel- 
miier,  E-weg.  Demin.  Herdäpfele  n. 
[Häparla  Du.  Kinderspr.']  Auch  gebrannte 
Mandeln  Niffer.  -  -  Schweiz,  i,  379. 
Schwab.  168,  wo  andere  Bedeutungen. 
Bayer,  i,  139.  DWB.  3,  745.  Schon 
mhd.  Wegen  des  anlautenden  H  vgl. 
ajich  'hartfall'  Fall  zur  Erde,  Totschlag 
tind  das  Adj.  'härtfellig*  Wattw.  16.  Jh. 
JB.  III  70.  Zss.  Herdäpfelkrut,  Herdapfel- 
kueche",  H-püree,  H-brei,  H-pflütte"  Kar- 
toffelklöse,  H-salat,  H-supp,  H-schälte^*  die 
Haut  der  Kartoffeln,  H-stück  Kartoffel- 
acker, der  H-  setzet  die  Zeit  des  Kartoff el- 
pflanzens,   H-  usmachet  Kartoffelernte. 

Fastenäpfele  kleine  gelbe  Rüben, 
welche  über  Winter  in  der  Erde  sind 
Mü. 

Franke"äpfel  grosse,  feuerrote  Apfel- 
art Rapp. 

Galwiäpfel  [Kälwiepfl  Su?\  grosse 
lilagefärbte  Äpfel.  Syn.  Galwiner(t) 
Ndrbetschd.  —  frz.  calville.  Schweiz. 
I,  368. 

Ghanstiherdäpfel  /;/.  Kartoffeln, 
die  Ende  Juni  zti  Johanni  reif  werden. 
Kerzf. 

Gumpistäpfel  [Kümpistepfl  Blotzh. ; 
Kümp9rst6pfl  Olti. ;  Kümforstepfl  Fisl.^ 
m.  eingemachte  Apfel;  Apfel,  die  in  ein 
Fass  Sauerkraut  gelegt  werden  Roppenzw. 
—  Schweiz,   i,  382. 

Hagäpfel  [Häköpfl  Sier.  Urbis ; 
Häjepfl  Du.  Bf. ;  Häkiepfl  Rtif  ;  Häüepfl 
Str. ;  Hoeyapfala  Z. ;  Hceyepfl  Prinzh. ; 
Häkatoepfl  Steinbr.  Heidw7\  m.  meist 
im  Demin.  gebrattcht :  Hagäpfele,  die 
rote  Frucht  des  Weissdorns,  Hagebtitte, 
Crataegus  oxyacantha.  'Vnedo  Hagapffel 
oder    Eltzbeer'    GoL.    403.      'hag    Apffel 


Arbiitum'  Dasyp.  Un  sueche  Bromere, 
Hauäbfele  un  Schlee'  Pfm.  III  i.  — 
Schweiz,   i,  382. 

Holzäpfel  m.  i.  wilder  Apfel,  wie 
er  im  Wald  wächst  'fructus  mali  immaturi' 
Pharm.  2.  daratis  wurde  früher  Holz- 
äpfelessig gezvonnen.  'Süri  Holzäpfler, 
Stieleler  dra ;  Freu  di,  min  Schätzel,  Muesch 
au  d'rvo  ha!'  M.  Stöber  Volksb.  26. 
2.  wilder  Apfelbaum.  J.  sehr  grosser 
Mann  Roppenzw .  ^.  hoher  Hut  Roppenzw. 
5.  uneheliches  Kind,  bes.  Knabe  Banzenh. 
bis  Str.  Frech  wie  ne  H.  Rapp.  6.  Prahl- 
hans; zu  einem  solchen  sagt  man :  du 
machs'  dich  wie  d  Holzäpfel  im  Lieje", 
d.  h,  du  bist  für  jetzt  noch  ungeniessbar. 
Oder  ist  ein  Wortspiel  mit  Lügen  dabei} 
Str.  —  Schweiz,   i,  370. 

Jakobsapfel  [Jokhopsäpfl  Z.]  ;//. 
früh  reifer  Apfel.    —  Schweiz,    i,   370. 

Jungeräpfel  m.  Apfels  orte  Mutzig.  — 
Schweiz,   i,  370  Junkeren  ä. 

Lederäpfel  m.  eine  weisse,  geringe 
Apfelart  Pfetterhsn. ;  dunkelroter  Apfel 
Gebersch.  Bf.  K.  Z.  Ndrbetschd.  — 
Schweiz,   i,  372. 

Mai  her  däp  fei  ;//.  Frühkartoffeln  mit 
langen  weissen  Knollen  Scherw. 

Muserdäpfel  m.  Frühkartoffeln  von 
länglicher  Gestalt  Mittl. 

Rossher  däp  fei  m.  Sonnenbhmie ,  He- 
lianthus  annuus  Bf. 

Saüherdäpfel  |Söihart^pfl  Co.  N Breis. 
Obhergh. ;  Süiärt^pfl  Mittl^  m.  kleine  Kar- 
toffel, womit  die  Schweine  gefüttert  werden. 

—  Schweiz,   i,  381. 
Schapanieräpfel     ['Sopanierepfl   Rä- 

dersd^  m.  Apfelart,   Champagnerapfel. 

Schmalzäpfel  [Smältsepfl  6"?^.]  m. 
Art  Apfel.  —  Schweiz,   i,   372. 

Streimapfel  ['Strämäpfal  Ndrbetschd^ 
m.  grosser  gestreifter  Apfel. 

Striffelapfel  [ Strefaläpfl]  m.  grosse, 
wohlschmeckende  Apfelart  K.  Z.  -- 
Schweiz,    i,  317. 

Süessäpfel  m.  Apfelart  Su.  K.  Z. 
Ndrbetschd.  —  Schweiz,   i,  372. 

Opfer  [Öpfr  allg7\  n.  Kirchenalmosen. 
Ze  O.  ge*>"  zum  Altar  gehn  und  Geld 
auf  die  Epistelseite  niederlegen  (kath.) 
Er  het  ''em  Herr  Pfarrer  s.  O.  gstole» 
scherzh.  wenn  jemand  viel  Kleingeld  hat. 

—  Schweiz,  i,  384.     Bayer,   i,   119. 
opfre"^   [öpfra    Su.    bis  Mütt. ;    öpfora 

U.^    Kirchengeld    geben,     beim     Utngehen 
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des  Altars    (kath.),     auf  den    Opferteller 
iprot.)  —  Schweiz,  i,  378. 

April  [Äprel  Hi.  Str.  K.  Z.;  Awar^l  M. ; 
Awrel  Stt-.  Dü.~\  m.  April.  Bauernregel:  Der 
A.  is'  nit  so  guet,  er  schneit  dem  Bure" 
(Schäfer)  uf  de"  Huet  ///.  Mü.  Su.  DU. 
Z.  'Ein  dürrer  Aprill  ist  nicht  der  Baiiren 
will'  Fisch.  Prakt.  18.  Wenn  s  der  A. 
nit  im  Kopf  het,  ze  het  er  s  im  Wadel: 
regnet  es  im  April  nicht  zu  Anfang, 
dann  gewiss  gegen  Ende  Molsh.  Am 
ersten  A.  schickt  m^r  de"  Narre"  ane  wo 
m^r  will  allg.  Rda.  In  de"  April  schicke" 
schon  162^  üblich  JB.  VII  in.  Ueber 
Gebräuche  am  i.  April  s.  JB.  V   153. 

Zss.  [Äprelanär,  hacts  net  kolyejt, 
waers  khen  När]  singen  die  Kinder  dem  zu, 
der  auf  ihren  Ruf  [Kyk,  t^rt  fldit  on 
Elafant !]  aufgeschaut  hat  Str. 

Aprille"gschirr  =  Aprille"narr  Ä7««. 

Aprille"rute,  s.  Riit. 

Aprille"grölle",    s.  Gr. 

Aprill  erlaub  n.  Rda.  Märze"staub, 
A.,  Mailache"  sin<^  drei  schöni  un'^  gueti 
Sache"  A'.  Z.  'Märzestaüb  Awrilelaüb'.  Lustig 
I  362.  —  Schweiz,  i,  364.  Bayer,  i,  119. 

Apropo  [Apröpö  Liebsd.  Sti.  Str?^ 
Rda.  bei  dieser  Gelegenheit,  frz.  ä  propos. 
A.,  was  haw  i^*>  di'^'^  fröje"  welle"  Bf. 
Daraiif  fällt  man  spasshaft  mit  der  Ant- 
wort ein:  Apropo  is'  e  Bettladstolle",  (e 
Dudelsack,  e-n-  Abtrittsdeckel)  Str.  Ältere 
Rda.  'es  regnet  mir  ins  Apropos'  es  wird 
mir  ein  Strich  durch  die  Rechnung  ge- 
macht, es  misslingt  mir  Stöber  Mäder 
aus  Zwinger,  Bürgerl.  Unruhen  Iß86 
Msc.  —  Schweiz,   i,  365. 

Ar  [Ar  Co.  Bf.  f/.]   Ar,  Flächenmass. 

Ar,   Er,  s.  Acher. 

Ar  [Ar  M.  Mittl.l  f.  m.  PI.  Are", 
Detnin.  Ärle  [Ärlo]  Ahorn.  Zss.  Are"- 
holz.  —  7gl.  Schweiz,  i,  386  Lein  Are". 

arran  schiere",  ran  schiere"  [ärär|sier9 
///.;  räqsiera  //Ihr.  Katzcnt.;  ränsira  Str.; 
ränsiara  K.;  ränsi^ra  Z.]  in  Ordnung 
bringen,  umändern.  Ich  ha''  mini  Ko- 
missione"  alli  garranschiert.  Da^  's'  guet 
arrangschiert  g7it  eingerichtet  //i.  Rda. 
Arranschc  wu  {frz.  arrangez-vous !)  is'  e 
welschi  Hochzit  Ausdruck  der  Gastlichkeit 
ohne  Umstände  Str.   —  Basel  15. 

Arrest  m.  Arrest  in  der  Schule  Co.  Str. 

arretiere"  [äratiara  Du.  U. ;  äratira 
Str.]  verhaften,   aufhalten;    ^"x  Tewolte 


Schorschel  het  mi"^^  ungerweje"  arretiert 
un^  het  m'r  e  Ku*''  welle"  anhenke" 
verkaufen  Dil. 

Arigel  [Ärikl  Roppenzw7\  in  Ordnung. 
Es    is'    alles'  in  A.   —  frz.   en  r^gle. 

Arikele  [Ärikala  Z.]  n.  Deminutiv 
Aurikel,  Primula  auricula.  Kirschl.  1,564. 
—  Schweiz,  i,  389. 

arriwiere"  [äriwiera  //i.  Bf.  //f.;  ära- 
wiara  Co.  /ngersh. ;  ärawira  Str. ;  ärawiera 
Sier. ;  ärwiera  Lutter b.  Lobs.]  geschehe?^, 
sich  zutragen,  ereignen.  Wenn  das  no*^^ 
mol  arriwiert,  so  muess  ich  s  anzeige"  Sier. 
Eim  a.  begegnen,  zustossen  {oft gebraucht): 
ein  Unglück  oder  ein  Spass.  —  Schweiz. 
r,   388.     ^ 

Aro  [Arö  S2i7[  n.  allgemeiner  Auf- 
lauf. Do  is'  e  Aro !  das  ist  ein  Aufrjihrl 

frz.  haro! 

jAron,  Arn,  Aronswurz  Kirschl.  2, 
207.  'Aron,  Pfafifenpint,  teutscher  Imber' 
GoL.  429.   —  Schweiz,  i,  388. 

Arösle,  s.  Rösle. 

Arunkele  [Arür^kala //^.,  attch  Närür^kl 
Str^  n.  Demimitiv :  eine  Zierpflanze, 
Gartenrammkel,  Aster,  Ranunculus  asiati- 
cus.  Kirschl.  i,  20.  —  Schweiz,  i,  388. 

Ar  \^Mx  Str.^  n.  ein  aus  Garn  zu- 
sammeitgebundenes,  nicht  gedrehtes  Seil, 
welches  unten  am  Schleppnetz  befestigt 
das  Blei  und  die  Steine  zum  Versenken 
in  und  an  sich  trägt.  —  Schweiz,  i,  388. 
Bayer,  i,   138  Archen. 

Ärl  [^rl  Miitzig\  n.  ränkesüchtiges, 
hetzerisches  Weib:  Loss^  mi*^*^  bal'^  ge^'n, 
drecketsÄ. !  —  von  Erel,  Orel,  hcbr.\xtX 
unbeschnitten,  Schimpfname  für  Nicht- 
judeji  r 

K^r  [Er  allg.]  f.  Ehre.  Eppes  z  E'^re" 
bringe"  gut  anwenden,  gut  benützen  //i. 
Eim  E.  ant'^uen  Ehre  erweisen,  höflich  mit 
Jemand  sein  Str.  K.  Z.;  'vor  einem 
grawen  haupt  soltu  aufstehn  und  jhm  ehr 
an  thun'  Geiler  5.  Narr.  Zue  vil  E.  is' 
halwer  e  Schand  sagt  man,  wenn  man 
Jemand  nötigen  nmss,  dass  er  beim  Essen 
ordentlich  zugreift  Z.  S  is'  aller  E^'re" 
wert  ironisches  Lob,  wenn  Jemand  nach 
langem  Säumen  zahlt  oder  seine  Arbeit 
notdürftig  fertig  macht  Str.  Vil  Ehr  het 
sunst  vil  Bschwehr,  hyt  duet  si  d'  Fraid 
verdopple'  Pfm.  V  9.  —  Schweiz,  i,  389. 
Bayer,  i,   124. 

f erber  ehrbar,  'doch  sollen  erber  frouen 
mir  verzeihen'  Brant  Narr.  Vorr.   123 — 
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124.  'Do  lebt  mer  erwer  frumm,  waiss  nix 
von  neie  Mode'  Pfm.  16.  —  Schweiz. 
I.   395.  Bayer,  i,   125. 

e'^rberlis  [erworli  ü/.]  /.  höflich,  ge- 
sittet.  2.  s.  erblis. 

e'^rlig,  -li(ch)  [erlik  Du.  Mütt. ;  6T\i 
K.Z.;  €x\\x  JV.']  I.  ehrlich.  D^r  e.  Name'' 
wider  ge*^"^"  eine  Beschimpfung  zurück- 
nehmen, was  früher  nach  einer  Verhand- 
lung vor  dem  Bürgermeister  beim  Atis- 
gang  aus  der  Kirche  geschah  Dil.  ßrueder 
E.  nennt  man  einen,  der  sich  etwas  zu 
Schulden  hat  kommen  lassen  und  noch 
ein  unschiddigcs  Gesicht  machen  will  Mütt. 
'Ehrlig  duhrt  ewig'  71/«.  Mat.  45.  \2.  ge- 
ehrt, von  hohen  Ehren  'der  allererlichst' 
Geiler  P.  i  .  XXV.  j.  ehelich :  e  e.  Kind 
Du.  Mütt. 

u  n  e ^  r  1  i  g  jmchelich  :  ein  Kind  Du.  Mütt. 

—  Schweiz,  i,  393.  Bayer,  i,    125. 
e^'ren  [erg  Mütt.  U.~\  ehren.  —  Schweiz. 

I.  397- 

vere^'re"    [farera    Su.    bis     Tieffenb.'\ 

schenken,    besonders    einer   weibl.  Person : 

e  Kleid,  e  Struss  v.   —  Schweiz,  i,  397. 

Bayer,  i,   126. 

V  e  r  t  u  n  e  **  r  e  °  z«  Schande  bringen  N Breis. 

—  Schweiz,  i,  397. 

er  [är  Bf.  Hi.  M.;  aer  Str.  Wh.  wenn 
betont;  gr,  r  unbetoni\.  Pron.  der  J.  Sg. 
m.  er.  Wer  is'  s  gsi"*?  du  oder  er  [är]? 
Du.  Spricht  die  Hausfrau  oder  spricht 
man  mit  ihr,  so  ist  er  [är]  ihr  Gatte: 
Wo  is*  er  [är]  Ihr  Mann}  Er  mein 
Mann  will  s  öu'^''  nit  hon  Geud.  Von  Kin- 
dern über  den  Vater  gebraucht,  gilt  Er 
nicht  für  anständig  Hi.  Atif  die  veraltete 
grobe  Anrede  mit  Er  wird  geantwortet : 
Er  is'  e  Hundsdreck  Str.  'Waiss  er's,  wyl 
er  mer  doch  er  saat.  Er  soll  z'erst  lehre, 
Wie  merr  so  Lyt  wie  ich  tidliere  duet  un 
ehre!'  Pfm.  II  6.  —  Schweiz,  i,  400. 
Bayer,  i,   121. 

-er  wird  anGattungsnamen  vor  stark- 
betonter Cardinalzahl  angehängt,  s.  en,  e". 
Dies  er  ist  aus  oder  hervorgegangen : 
Ich  hab  ein  predig  oder  fier  von  im  ge- 
hört' Pauli  298.  'einen  Thaler  oder  vier- 
zig une  quarantaine  de  risdales'  Martin 
Pari.  N.  409.  DWB.  7,  11 52.  Bayer,  i, 
123.  s.  auch  oder. 

er-,  ert-  als  Vorsilbe  bei  Verbis  be- 
zeichnet ausser  dem  Hervorgehen,  wie  in 
der  Schriftsprache,  das  Vollbringen,  Voll- 
enden, züclches  dann  meist  gelettgnet  wird. 


I  ha''  das  Fleisch  nit  alles  eresse"  könne" 
es  war  zu  viel.  I  ka"*"  dir  nit  ersa?'  ■^,  wie 
schön  ^ass  das  gsi"  is'  Du.  Erhampfle"  mit 
der  Hand  Jtmfassen  Hi.  Die  Form  ert- 
steht  bes.  vor  1,  s :  [artloifa  entlaufen  M. ; 
artläss  auslesen  Hi. ;  grtslöta  pelzig  sein 
Hi. ;  grtslä  ermüdet  M.]  er  für  hochd.  en- 
zV«  [artswei  entzwei  M. ;  artsita  M.  mhd. 
enzit],  für  her-  [orfi6r  hervor  M.]  für 
ver :  die  erarmte,  betrübte  Statt  Mülhausen' 
1587.  MiEG  2,   211. 

-erie  [ari  Hf]  bildet  Adjective  von  Ver- 
bis, um  die  Ljist  oder  Neigung  zti  der 
darin  bezeichnetest  Thätigkcit  impersonell 
auszudrücken:  s  is'  m'r  tanzeris  ich  habe 
Lust  zu  tanzen ;  s  is'  m'r  nit  esseris,  s  is' 
mir  kotzeri^. 

erecht,  s.  recht. 

(Eren  n?ir  in  der  Zss.) : 

Husere"  [Hysera  U.  W. ;  Hausera  IVdr-^ 
rö'd. ;  Hoeysera  Bühl'\  f.  (m.  Obbr.,  n. 
Ndhsn.  Stf.  Z.)  Hausgang,  Hausfltir 
(Fhir  fehlt) :  s  H.  feje'*  den  Hausgang 
kehren.  'Haußöhr  le  porche'  Martin  Coli. 
171.  'Ich  kann  jo  's  Huusehre  gar  nit 
finde'  Hirtz  Ged.  181.  Synon.  s  Hus,  d^r 
Gang  K.  Z.  —  Schweiz,  i,  462.  Vgl. 
Schwab.  169  Eren,  Öhren.  Bayer,  i,  129. 
Hess.  94  Ern.  lat.  area,  frz.  aire. 

ere"  [era  Avolsh.  K.  Z.]  pflügen.  E 
Stück  e.  'Item  1 9  ß  ^  ist  wegen  der  Markh, 
da  man  die  Anwandfurch  gehrt  hat,  ver- 
zehrt worden'  Gemeinde-Heimbutger-Rech- 
nung  161 2  Gimbr.  Meist  in  Zss.  an  e., 
erum  e.,  us  e.  Uf  ere"  im  Frühjahr  die 
anzupflanzenden  KartofFeläcker  aufpflügen. 
Under  e.  den  Dünger  durch  das  Pflügen 
zugleich  unter  den  Boden  bringen.  Unter- 
schied zwischen  ere''  7ind  z  Acker  fa^'re" : 
die  'geerten'  Feldstücke  bleiben  den  Winter 
über  liegen,  während  die  'gefahrenen'  Fel- 
der noch  geeggt  und  wohl  auch  angesät 
werden,  'eren'  Chron.  'im  schwarzwald 
wecket  einer  zehen  ochszen  in  ein  pflüg, 
das  seind  fünff  par,  die  müssend  zu  acker 
faren,  u.  das  feld  ören'  Geiler  P.  III.  44. 
'Wer  mit  derselben  eren  will  Der  machet 
krumber  furchen  vil'  Brant  Narr.  32,  23. 
'Man  ert  den  wegyetz  zu  der  furch' 102,  40. 
'eren  oder  zackeren  arare'  Dasyp,  — 
Schweiz,  i,  404.  Schwab.  170.  Bayer. 
I,   128.  Hess.  16. 

e^weg  ere"  beim  Pflügen  von  des 
Nachbars    Acker  eine  Furche    zu    seinem 
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eigenen  herüberpflügen  Ingenh.  s.  ab- 
wandere". 

Überären  den  Grenzstein,  Markstein 
verrücken  Geiler  J.  Seh.  57''.  —  Schwab. 
1 70  {Ulm  IT 21). 

'arvum  ein  vmbgeehrter  Acker  zur 
Saat'  GoL.  46. 

i^T  \beiont  €r  Du.  K.  Ingenh.  Furchhsn. ; 
iäv  Hf.  }€x  Völlerdi.;  unbetont  ^x.^  r]  NPl. 
des  Pron.  der  2.  Person:  ihr ; Höflichkeits- 
form anstatt  Sie.  s.  auch  dir.  —  Schweiz. 
I,  406. 

i^re",  i^Tze"  [ira  ///. ;  ir tsa  Banzenh . ; 
{^rtsa  Z.]  mit  ihr  anreden,  'sie  wollen  die 
andern  Edlen  nit  iren  und  dören  dürfen 
sie  auch  nit  dutzen'  Geiler  Narr.  137''. 
—  Schweiz,  i,  408.  Schwab.  301. 

i'^re"  [ero,  /.  dri;  unbetont  ero,  f.  eri 
Dil.  Str.  Ndrbetschd. ;  ero,  f.  er  K.  Z.] 
Pron.  poss.  der  J.  Pers.  Sg.  f.  oder  PI. 
^aller  Geschlechter :  ihr.  Ira  Vater  un''  iri 
Mueter  sin  verreist.  Is'  das  in  dinera  Froi 
ire"^  Vater  oder  dine""?  s  is'  ire  ire  [(^ra 
era]  es  ist  der  ihrige  Du.  —  Schweiz. 
I,  408. 

Ire**  [era,  ira  Bf.;  i^ra;  erana  K. 
Gimbr.  Dunzenh.;  i^rans  Z^-]  D.  Sg.  f. 
und  GPL  des  Pron.  der  j.  Pers. :  ihrer. 
I.  vier  vier  an  der  Zahl;  [ira  tsena  sin 
farsofa  Steinb.  Se  sen  i^rana  Mr  kawän 
Hf^  'Es  waren  iren  drei'  Pauli  356. 
Fisch.  Ehez.  174,  ^ti-  '^"^  j^^n'  {auf  ihr) 
Fisca.Phez.  160,  5.  ' jren  näml.  dem  Weib 
ebd.  167,  12.  'daß  jren  {ihr)  nichts  man- 
gelte' Fisch.  Bin.  17^. 

irr'  [er  allg.~\  irre  {nicht  im  Sinn  von 
verrückt).  I"^*"  bin  jetz  ganz  i.  ganz  ver- 
wirrt; auf  einem  falschen  Wege.  [Er  sae 
sich  irren  M.  1/  kloi,  1/  pe  er  tyo  im 
unrichtigen  Hause  M.^  Einen  irr  mache" 
stören,  aus  dem  Zusammenhang  bringen.  I. 
ge*'n  Z. ;  i.  laufe"  den  Weg  verlieren  Su.  'bisz 
jm  etwann  einer  begegnet,  der  sagt  jm, 
das  er  jrre  gehe'  Geiler  Narr.  75.  — 
Schweiz,  i,  480.  Bayer,  i,   131. 

Irr*  [Er  /^.]  f.  nur  in:  us  der  Irr 
{aus    der  Fieberhitze)  rede"  Hf. 

irre"  [ira  Geber schw. ;  era  M.  Z.]  stören. 
S  irrt  ne  alles;  d  Muck  an  der  Wand  irrt 
ne  er  ärgert  sich,  tobt  über  jede  Kleinig- 
keit. 'Der  arm  man  het  ein  bäum  der  irt 
{störte)  den  riehen  man'  Pauli  343.  'wer 
. . .  die  Büchsenschützen  irret'  Rchw.  1568 
JB.  II  164.  —  Schweiz,  i,  408.  Bayer. 
I,   131- 


Irrung  [Erüi|  Hf7\  f.  Irrung,  Inium: 
s  is'  en  I.  gsche^'^n,  bes.  von  Rechen- 
fehlern {selten  gebraticht).  —  Schweiz. 
I,  410. 

verirre".  Er  is'  verirrt  gsi"  im  Wald. 
\Fj/  sen  tes  farkör|^a  neulich  faraert  em 
Krtfnawält]  ifn  Grünwald  Wh.  Spw.  We"" 
me"  d  Lüt  kennt  un'^  de"  Wej  ( Weg)  weiss, 
verirrt  me"  nit  ein  Erfahrener  ist  nicht 
so  leicht  zu  betrügen  Bf.  —  Schweiz. 
I,  409. 

verirrlig  leicht  zu  verfehlen.  E  ver- 
irrliger    Weg     Geberschw.     —     Schweiz. 

^'  410-  ^ 

O^r  \OxLiebsd.  bis  Co.  Str.  Bf. ;  Ur  Du. 
K.  Ingenh.;  Yor  M.;  \]^x Sttlzern ;  Or  Su. 
bisHf. ;  Öar  Wh. ;  PI.  —  a]  n.  Ohr.  An  eim 
O.  hört  er  nit  un'^  am  andere"  is'  er  taub 
{scherzh.)  Bf.  'wir  hören  an  dem  Or  nit' 
wollen  davon  nichts  wissen  Fisch.  Bin.  46. 
Sich  uf  en  O.  lege"  schlafen  gehn  Ob- 
hergh.  P^  hau  d'r  e'n  O.  ab  scherzhafte 
Drohung  gegen  ein  Kind.  Er  rennt,  mer 
meint,  er  will  im  Teufel  en  O.  abrenne" 
Du.  ['^em  T.  en  O.  oläsa  rasch  lesen 
Bisch\  Der  redt,  schwätzt  im  T.  en  O.  a'', 
e"weg  schwätzt  viel  und  zudringlich  Z.  Er 
verspricht  im  Hund  en  O.  eweg  Str.  Im 
O.  hon  betrunken  sein  Wh.  S  ge^t  d'r  bi 
eim  O.  inne"  un'^  bim  andere"  use"  dti  be- 
achtest nichts,  was  man  dir  sagt.  PI.  fini 
Ohren  gutes  Gehör  Geisp.  d  Ore"  hüle" 
(sengle",  lüte")  m'r,  s  redt  iemes  vo"  m'r 
Szi.,  und  zwar  Gutes,  wenn  es  im  rechten, 
Schlechtes,  wenn  es  im  linken  Ohr  klingt 
Z.  Ingw.  Eim  eppis  z  O'^re"  trage"  hinter- 
bringen Ili.  Eim  d  O^'re"  voll  mache" 
auf  stiften,  reizen  Dil.  Eim  in  den  O.  leie" 
beständig  bitten  oder  an  ein  Versprechen  er- 
initern.  Eim  d  O'^re"  lire"  an  den  Ohren 
ziehn  Sü.,  d  O^'re"  riwle"  die  Ohren  rei- 
ben Rauw.,  d  O'^re"  hüwle"  [hiwla]  K.  Z. 
Er  spitzt  d  O'^re"  hört  gut,  passt  scharf 
auf.  Er  wurd  d  O.  spitze"  überrascht, 
entrüstet  sein  Dil.  Wart,  i^**  loss  d'r  d 
C're"  ste^'n  scherzhafte  Drohung  gegen  ein 
Kind  Du.  Wart,  i'^''  setz  d'r  d^r  Kopf 
zwische"  d  Ohre"  dass.  Liebsd.  U.  D 
O^'re"  hen  Wisit  ghet,  d^r  halb  Kopf  is' 
ab  sagt  man  zu  oder  von  einem  unmässig 
Lachenden.  'Die  Ohren  frewen  sich,  sein 
Maul  gehet  zu  ihnen  zu  Stuben  il  est  bien 
embouche  Martin  Coli.  155.  Hinter  d 
O^'rc"  schriwe"  sich  merken,  an  etwas 
denken  Du.  Sir.  Er  het  s  (dick,  fustdick) 
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hinter  de"  O.  ist  schlau  Su.  Str.  [zuweilen 
mich  ironisch^.  Der  het  noch  Knüppe" 
hinter  de°  O.  ist  hinterlistig  Su.  Er  is' 
no'^''  nit  trucke"  hinter  de°  0''re°  ist  noch 
zu  jung  und  unerfahren  Dil.  Hf.  Eim 
Flöh  in  d  O^re"  setze"  /.  tmwahre  Dinge 
glauben  machen ;  2.  schmeicheln ,  eitel 
machen  Str.  'Die  oren  lassen  melken  sich 
schmeicheln  lassen  Murner  Seh.  40.  'Wer 
mir  freüntlieh  milckt  ein  or  Und  sagt  mir 
dass  ich  hab  schön  hör  Auch  sagt  mir  als 
das  ich  gern  hör  Der  kan  der  orenmelcker 
1er'  ebd.  40.  'Wahrheit  sagen  bringt  vil  hasz 
Oren  melcken  kumpt  ja  basz'  ebd.  41.  Us- 
stiidiert  bis  üwer  d  O^'re"  unterhaltend, 
witzig.  Er  steckt  in  de"  Schulde"  bis  üwer 
d  O.  ist  tief  verschtddet  Da.  Z.  Die  Frage  : 
wo  is'  er?  wird  scherzhaft  abgefertigt: 
er  steckt  in  der  Hut  bis  üwer  d  O^^re" ; 
wenn  er  nit  dort  is',  is'  er  verlöre"  Str. 
Z.  'er  aber  inn  sünde,  schandt  vnnd  laster 
steckt  bisz  vber  die  Ohren'  Geiler  2.  Narr. 
'ob  du  schon  im  closter  steckest  bisz 
über  die  oren'  ders.  Häsl.  alll".  Demin. 
Ö*>rle,  Ö^'r^l  [Erlo  Co.;  Erl  Str.;  Eral 
K.  Z.  Ndrbetschd.'\  Rda.  Jo,  heb  s  am 
O. !  halt  es  fest  (was  du  nicht  halten, 
nicht  bekommen  kannst:  scherzhafte  Ab- 
fertigung^ Str.  'Jo  heb's  am  Oerel!'  Pfm. 
V  9.  Zss.  Oi'rfei?  Wh.;  O^^rläppel  Ohr- 
läppchen ;  0^re"schlicher  ;;/.  Oht'wurm  Hf. ; 
0'»re"watschle  grosse,  breite  Ohren.  — 
Schweiz,  i,  412.  Bayer,  i,   132. 

Dummo^'r  [Tümür  Geud^  n.  Dumm- 
kopf. E  rechts  D.,  e  taubs  D. 

Eselsohr  [Esolsör  Steinbr.;  Esalör 
Hlkr.^  n.  I.  "s  Esel-Ohr  luegt  usse'  das 
ist  thöricht  Mü.  Mat.  45.  'Darauß  man 
spürt  die  esels  ohren'  1592  Als.  1858,  89. 
2.  umgebogene  Ecken  in  einem  Btiche  allg. 

—  Schweiz,  i,  414. 

Hase"o**re"  [Häsaüra  Dü.'\  n.  PI.  ein 
Unkratit,  eine  flache  Statide  mit  langen 
Blättern  in  der  Form  von  Hasenohren  tmd 
blauvioletten  Blüten   Kirschl.  i  ,  311  fg. 

—  Schweiz,  i,  414. 

Lango^'r  n.  Spzv.  Es  schilt  ein  Esel 
den  andere"  L.  Bf. 

Lappo'^r  [Läpür  Z)«.],  PI.  Lappo'^re" 
n.  herabhängendes  Ohr,  bei  Schweinen, 
Hunden  u.  a.,  scherzh.  auch  bei  Menschen: 
Ohrläppchen.  Syn.  Schlappohr  K.  Z.  — 
Schweiz,  i,  415. 

Lappores  [Läpörys  Ar.]  m.  Dumm- 
kopf.  Du  L.,  du  dummer. 


Müsö^'rle  [Miserla  Zinsw.;  Mysdrla 
WörtJi^  n.  PI.  Habichtskraut,  Hieracium 
pilorella,  wachsen  vorzugsweise  in  Reben 
Weigand  II  53. 

Rosso^re"  [Rosür9  Z>?/.]  n.  PI.  Un- 
kratit  wie  Hase"ore°,  aber  mit  grösseren 
Blättern. 

Säuo'^r  [Säiör  Attenschw.;  Soyör 
Schleit.^  n.  breitblättriger  Wegerich, 
Plantago  major,  viel  als  Vogelfutter  ver- 
wendet. —    Vgl.  Schweiz,   i,  416. 

Schleckori  ['Sl^köri  Rapp\  m.  Töl- 
pel. —  Vgl.  Schweiz,  i,  415  Legori 
Hanswurst. 

Taubo'^r  [ToeywörZ.;  Töewör  Weyersh?^ 
m.  halbtaubcr  Mettsch. 

Ö^'rling  [Erleij^  Lutterb?^  m.  Uebel- 
höriger:  [täypar  E.]   —  Schweiz,  i,  418. 

Orejel  [Örejl  Hf.\  n.  Ohr;  Einen  am 
O.  packe"  bei  den  Ohren  fassen.  — frz. 
oreille. 

Orel  [Örl  Meiseng.  Bisch.  ;  Url  Barr 
Bischof,  [auch  it.)  grösserer  Kübel,  wo- 
rin gewaschen  oder  dem  Vieh  das  Ftitter 
gebracht  wird. 

d  Orelje  Kirch,  d  Rellje  Kirch:  ^. 
Aurelienkirche  in  Strassburg.  Bergmann 
Volksgespr.   i^j. 

ore"  [öra  Ndrsept.;  öra  Ingw.  Wh.] 
beten  [jüdisch),  leise  sprechen,  flüstern. 
—  Bayer.  1,134  '^'^ch  Weigand  2 ,  276: 
aus   lat.  orare.     JB.  XII   167. 

U''r  [Yr  Ensish.  bis  Zinsw. ;  CEyar 
Aschb.  Stundw.  Bühl;  0w9r  Rosteig; 
PI.  -9]/".  /.  Stunde  (nicht in  M.).  Bei  derFrage 
nach  der  Tageszeit  und  deren  Angabe 
wird  der  PI.  gebraucht;  mir  [sen  Yr 
Wh?[  [Wifil  Yran  es  (s)?  Hf.  S  es  sen 
Yr9  oder  aens  Hf.  \  S  is'  halwe.r  ein 
Uhre"  oder  h.  eins ;  [hälwar  fenaf  Yra  = 
43°  Wh?\  S  is'  e  Viertel  bitz  ein  U^re" 
Z.  En  U'^ren"  sechs  tmgefähr  6  Uhr  Hf. 
Ndrbetschd.  Scherzantwort:  S  is'  drei 
Viertel  uf  kalti  Erbse".  Um  wie  viel 
Uhr?  um  (am  oder  im)  w.  U.  oder  weP*" 
Zit?  Antwort:  am  Einse"  oder  am  ein 
U'^re",  ame  Viertel  uf  Einse",  am  halwer 
zweie"  Hf.  Am  d  halwer  fünfe",  um  d 
halwer  fünf  U^'re"  ungefähr  um  halb  fünf. 
[äman  Yrg  s^ks  tmgefähr  um  6  Uhr.\ 
Ziter  am  (im)  achte"  oder  acht  U^'re" 
seit  8  Uhr.  Bitz  am  (oder  imj  nüne" 
oder  nun  U^re".  Ze^n  Minute"  üwer 
sechse"  nach  6  Hf.  'zu  drei  uren'  (um 
drei    Uhr)    Fisch.     Bin.     79^.      'Nachts 
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vmb  zwölff  vhren'  Mosch.  I  162.  'nach 
neun  uhren  den  gasten  kein  wein  mehr 
uflftragen'  Wattw.  16.  Jh.  JB.  III  76. 
In  den  Pfarractcn  von  Dnnzenh.  von 
i6ßO — 172^  findet  sich  durchweg  'um 
.  .  .  Uhren'.  2.  Uhr.  Scherzh.  Mi"  U^'r 
ge**!  5  Mark  ze  spot  ich  habe  sie  für  5 
Mark  versetzt  Str.  Die  Aufforderung 
zeij !  wird  abgewiesen :  s  is'  ken  Zeijer 
dran,  suns'  war  s  en  U'^r  Str.  Zss. 
U*'re"kett,  -macher,  -Schlüssel.  Dernin. 
Ürle  [Irals  Co.;  Irl  Hj.  —  Schweiz,  i, 
419.     Bayer,   i,   132. 

Sacku^'r  [Säkyr  Hirzfn.  Str.  C/.]  f. 
Taschenuhr.  —  Schweiz,   i,  419. 

T  o  t  e  "  u ''  r  [Tötonyr  Bf^  f.  7ind häufiger 
das  Denan.  Totenürle  [1  otai'rla  Obbrjick 
Hi.;  Tütai'rlg  Dü}^  n.  Klopfkäfer,  Ano- 
bium  pertinax,  der  Holzwurm,  dessen 
Picken  im  Holz  nach  weitverbreitetem 
Glauben  das  baldige  Sterben  eines  Fa- 
miliengliedes bedetitet:,  bei  Berührung 
stellt  er  sich  tot.  —  Schweiz,   i,  420. 

urig  [ürik  Liebsd.  bis  Hi.  Strüth.^ 
lauter,  rein:  Gold;  urige""  Schnaps,  Waise" 
Weizen.  Mir  trinke"  numme  n  urige" 
nur  reinen ,  tmvermischten  Wein  Olli. ; 
u.  neue"  {Weift)  Hi.  Es  is-  u.  VVismel 
Roppenzw.  —  Schweiz,  urchig. 

Arbedetel  [Ärpatetl  Mutzig;  PI.  -o] 
m.  Pomeranzenapf cl  ==  Ertberdötling  ?  .y. 
Impffter. 

Arbeit,  Ärbet  [Ärpat  Hi. ;  Ärwaeit, 
Arwot  Hf ;  meist  Arwat  Ensish.  Su. ; 
Arwat  Du.  K. ;  Ärwait  und  ^rwot  Str. ; 
Erwat  Zinsw. ;  Erwat  W. ;  PI.  -a]  /.  Ar- 
beit, Beschäftigimg ;  Gegenstand  und  Er- 
gebnis;  kom  zue-n-es  mit  der  A.  !  Er 
liefert  schöni  Arweite"  Su.  S  is'  en  A. 
ein  schweres  Stück  Arbeit  Hi.  Do  han 
i^'r  A. !  Sil.  In  d  A.  neme"  zum  besten 
haben,  bekritteln.  In  der  A.  han  in  der 
Mache  haben  Hf.  Ich  hab  dort  ke'n  A. 
ich  habe  dort  nichts  zu  schaffen  {umge- 
kehrt heisst  das  nhd.  arbeiten  in  der 
Mundart  schaffe".)  Er  hct  A.  mit  dem 
Wasser  der  Urin  macht  ihm  zu  schaffen. 
Et  hct  noch  e  VVil  A.  der  Kranke  braucht 
noch  geraume  Zeit  zur  Erholung  Z..  'erbeit, 
arbeit'  Chron.  —  Schweiz.  1,422.  Schwab. 
25.    Bayer,  i,  136. 

Fudelarbeit  [Fütlärwat  Geber schiv. 
Rapp^  f.  I.  oberflächliche,  schlechte  Ar- 
beit; 2.  geringe,  nicht  schwierige  körper- 
liche Arbeit. 


Heide"arbeity".  schwere  ArbeitDessenh. 

—  Schweiz,   i,  423. 
Hundsarbeit  f.  schwei'e,  langweilige 

Arbeit  Su.  Hf. 

Keibenarbeit  f.  langweilige ,  er- 
müdende Arbeit  Sii.  Basel   16. 

Krage"arbeit  [Kräüaarwot  Ndhsn.~\  f. 
Streit,  Händel. 

arbeitli*^**  [ärwacitli  Hf.]  an  Arbeit 
reich:  s  is'  jetz  en  aerweitlichi  Zit  es 
gibt  in  dieser  Jahreszeit  viel  zu  ihun. 

erbe"  [erwa  allg.;  aewa  Wh.]  erben. 
Rda.  Wenn  alli  Hirte"  sterwe",  se-n-erw 
jch  keinen  gteckc"  Bf.  Einen  e.  beerben 
'Ein  Burger  von  Strassburg  erbt  {beerbt) 
nit  synen  Bruder  der  in  Frankrich  stirbt' 
Geiler  die  alt.  Schriften  8 ;  durch  Ver- 
erbung oder  Ansteckung  eine  Krankheit 
bekommen :  dis  {das  Mädchen)  het  d 
Schwindsucht  von  der  Mueter  gerbt.  Ich 
hab  de"  No^schnuppe"  von  d'r  gerbt 
Ingenh.;  abs.figürl.  Schläge  bekommen  Str. 
'Contagio  Kranckheit  die  erbt'  Gol.  264. 

—  Schweiz   i,  428. 

erblis  [erplik  Liebsd.  bis  Du.;  ^rpli 
K.  Z. ;  ^rwli  M. ;  erwarlik  Riif.  Katzent.] 
ansteckend  {von  Krankheiten) :  Herr  Dok- 
tor, is'  s  erbli"''?  S  Schlimfiewer  {Typhus) 
is'  e  erberligi  Krankhet  Su.  —  Schweiz. 
I,  428. 

Erbschaft  [Erpsäft  Ruf.  Bf]  f.  Erb- 
schaft. —  Schweiz,   i,  428. 

Er^ber,  s.  Ber. 

Urbe  [Ürwa  Riif.  Co.;  Orwa  Ingersh.] 
männl.  Vorname  Urban,  bezeichnet  auch 
einen  Grobian,  Halbnarrcn,  Dreckspatz 
Su.  bis  Ingersh.  JB.  XII,  93.  An  den 
Heiligentag  (25.  Mai)  knüpft  sich  die 
Wi7tzerprophezeiung  San  et  Urban  o^ne 
Rege",  Gi''t  s  grosse"  Wi"sege'*.  Bei 
Basel:  Het  Sankt  Urwe  Sunne"schin, 
Git  s  im  Herbst  e  guete"  Win  Ruf- 
Vgl.  Fisch.  Garg.  g.  Noch  bis  1886 
etwa  gingen  in  Katzenthal  die  Messdiener 
um  und  sangen.  Über  S.  Urbans  Plag, 
Feuer  Podagra    vgl.  Siöber  MA.  VI,    5. 

—  Schweiz,   i,  431. 

burig  [ürwig  Hlkr.]  dumm. 

Erbs  [Arps  Sier.  Ensish.;  Arps  Ruf. 
bis  Hf. ;  Mr^s  Str. ;  PI.  -a]  /.  Erbse. 
Kinderreim:  Erbse",  Bo^'ne'*,  Linse"  Esse" 
(das  han  Du)  nit  alli  Prinze"  Rchw.  Rda. 
Eim  sage"  was  drei  Erbse"  für  e  Brüej 
ge'^'n  einem  tüchtig  die  Meinung  sagen, 
ausschelten    Str.     U.     Einem    Pockcnnar- 
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bigen  sagt  man  :  Der  Teufel  het  Erbse"^ 
uf  dim  Gsicht  gedrosche"  Str.  'Man 
hat  Erbsen  auff  ihrem  Gesicht  gedroschen' 
Martin  Coli.  156.  'Zu  Speck  und  Er- 
weissen' 1257  Strassburger  Hausname 
CS.  'erwcisz'  Chron.  'ein  gekröpflecht 
musz  mit  gersten  und  erweiszen  under 
einander'  Geiler  J.  Seh.  26'^;  daneben 
bei  Geiler  'Erbiss,  Erbs'  CS.  'erbbeissen' 
BrijCker  304.  Erbiss  noeh  i68g.  ijög 
Umgelds-  und  Zollordmmgen  CS.  'Pisum 
Erweyssen'  Gol.  425.  Dentin.  Erbsle; 
grüeni  E.  —  Schweiz,  i,  428.  Schwab. 
167.     Bayer,   i,   135.     Hess.  95. 

Zss.    Erbse"laub,  s.  L. 

Erbse"strau  das  troekene  KraiU  der 
Erbsen   DU. 

Erbse"triller  Oekonom  {scherzh.)  Str. 
Ulrich. 

Erbse  "Zähler  Geizhals,  genauer  Mensch 
Str. 

Kr  ach  el  erbs  tn:  Du  alti  K. !  Schelt- 
zvort  für  eine  weibliche  Person  Str. 

Zuckererb  s  y".;  Denan.  Zuckererbsie 
[Tsükrarps  M.  K.  Z.;Tsükrarpsla  S21.;  Tsükor- 
ärpsla  Hi.  Logelnh.  Scherw?^  n.  Zucker- 
bohne, gewöhnlich  bei  Kindtattfen  von 
den  Paten  ausgeworfen,  die  Kinder  utn- 
ringen  diese  mit  den  Worten :  Pfetter, 
Pfetter,  Bo^'ne»!  Sit.  —  Schweiz,   i,  431. 

erbsle''  Erbsen  werfen.  Die  in  der 
Spinnstube  versammelten  Mädchen  ziehn 
tim  g  Uhr  ins  Dorf  und  werfen  Erbsen 
an  die  Fenster  eines  anderen  Hauses,  wo 
auch  eine  Spinnstube  versammelt  ist  Lobs. 
—  Schweiz,   i,  431. 

Erbsele,  ^.  Erbseieholz. 

7(Erde)  unvolkstümlich :  dafür  Grund, 
ßode°.  Zss.  Pfiffenerd  2;  vgl.  auch: 
Erdn  uss,  Erdrauch.  Für  Arzneien  gilt  noch : 
'Bittererd ,  Magnesium  carbonicum ,  Füli 
Erde'  Pharm,   i. 

erde"  [ärta  Du.  Rapp.  M.  wo  zwischen 
ärtgni  Pfif  und  ertanar  Häfa  unterschieden 
wird'\  irden,  aus  Thon :  erde"  Gschirr, 
e  erdene''  Teller,  e  erdeni  Schüssel,  nur 
von  Töpferwaren.  S.  auch  irdere".  — 
Schweiz,   i,  437. 

erdig  [ärtik  Hi.  Heidw.  bis  Heidolsh^ 
irden.  E  erdige''  Hafe",  Krueg.  Wie 
viel  erdigi  (braune  Spielkugeln)  hes'? 
Obhergh. 

irde",  irdere"  [erta  Katzent. ;  ertara 
K.  Z.]  irden,  von  Thonerde.     En  irderer 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Hafe",  en  irderi  Platt.  'Irderes  Geschirr' 
CS.  K.  Z.      Gebildet  nach  silbere",  isere".^ 

Orde"  [Örta  Str^^  m.  Orden.  Im  siwe"de" 
O.  blödsinnig,  an  fixen  Ideen  leidend.  — 
Ist  'im  siebenden  Himmel  zu  vergleichen} 
Schweiz,   i,  438. 

ordinäri?  [örtanärik  Heidolsh. ;  sonst 
örtanäri  Liebsd.  Urbis  bis  Hf.\  i.  Adj. 
gewöhnlich.  '  E  ordinärigi  Sach ;  e  guets, 
ordinärigs  Esse" ;  meist  prädikativ :  d'^r 
Appetit  is'  o.  Hf.  Gemein  :  die  Frau  is' 
e  ganz  ordinärigi  Person  Str.  'die  Holle 
selbst  welche  doch  der  ordinari  sitz  vnd 
Wohnung  aller  vnordnung  .  .  .  ist'  Mosch. 
I  525.  2.  substantiviert:  s  Ordinari  das 
Gewöhnliche,  besonders  die  gewöhnliche 
Kost:  allen  Owe"*^  fünf  Schöpple  Bier 
is'  min  O.  mein  gewöhnliches  Mass.  Im 
Sommer  is'  Surmilch  un"^  Grumbere"  zuem 
Nachtesse"  min  O.  meine  gewöhnliche 
Kost  Hf.  S  Ordinari  das  aus  6 — lO 
Gerichten  bestehende  Mittagessen  der 
Batiern,  wenn  sie  an  Markttagen  in  die 
Stadt  fahren  oder  ihren  Tabak  abliefern 
Hi.  Dil.  j.  Adv.  gewöhnlich.  Erkummt 
o.  um  die  Zit  Geberschw.  Vgl.  lat. 
Ordinarius,  Adv.  -e.  —  Schweiz,  i,  442. 
Bayer,   i,   140. 

ordiniere"  [örtani^ra  Hf?\  i.  befehlen, 
einschärfen.  2.  ärztlich  verordnen.  Noch 
häiifiger: 

an  ordiniere"  Hf.  — Schweiz.  1,442. 
Hess.  291. 

Ordenanz  [Örtanänts  Rapp.]  f.  Vor- 
schrift.     S    is'    eso    O.    ~    Schweiz,    i, 

443- 

Order  [Ortr  Logelnh.  U.]  f.  Befehl 
{fehlt).  Eim  O.  ge'^^n  befehlen;  eim  O. 
schicke"  jemand  kommen  lassen;  eim  en 
O.  usrichte"  einen  Befehl  überbringen. 
Bitz  uf  witerschi  O.  K.  Gimbr.  —  frz. 
ordre. 

Ordnung  [Örtnür|  Su.  M.  U.;  Örnik  Olti. 
Fisl.  Liebsd.  Hi.  Roppenzw.  Heidw ^  f. 
Ordnung,  oft  ironisch:  e  schöni  O.  Lisi. 
Is'  alles  in  O.  ?  Bis'  i"  dr  O.  sei  ordent- 
lich !  Mach  s  i"  d^r  O.  mach  es  gut.  Das 
is'  ke'"  O.  das  ist  unztdässig  Sti.  — 
Schweiz,   i,  441. 

ordlis,  orderlich  [örtla  Olti.;  ortlik 
Liebsd.  bis  Bebelnh. :  örtlik  Fisl.  Urbis 
Sti.  Du.  Mittl. ;  örtli  K.  Z.  Ilan. ;  örtarli;^ 
Ndrbetschd. ;  arntli  Wingen  b.  W7\  Adj. 
ordentlich,  brav,  bescheiden,  artig  {Ver- 
schmelzung mit  artlig),  ziemlich,  gut,  statt- 
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lieh :  e  ordli^er  Bue'',  e  ordli^s  Wiw^l.  E 
prdli-er  Win  ziemlich  guter  Wein;  e  o. 
{ziemlieh  grosser)  Hufe"  Schnee ;  o.  Wetter 
gjites  Wetter  Ndrbetschd.  Wingen.  Adv. : 
ordentlich.  Das  hes'  jetz  o.  gmacht ; 
ziemlich :  s  ge'^t  o.  guet ;  e  o.  grosser 
Mann  Liebsd.  Ziemlich  viel:  dis  Jo'^r 
gi^'t  s  o.  Win  Hf.  Si  han  o.  mit  brocht 
DU.  Mir  han  schon  o.  gschafft  ziemlich 
viel,  tüchtig  gearbeitet  Z.  Eine"  o. 
zuerichte"  misshandeln  Hi.  Synon.  brav. 
—    Schweiz,   i,  438. 

Ar™fel  [Ärfl  Olli.  Liebsd.  Hi.  Strüth 
Co.;  Ärfl  Dollern  Ruf.;  Öarmafol  WJi.; 
Ärmföl  Du.  ;  Örmföl  K.]  f.  {m.  Olti. 
Strüth  K.)  so  viel  als  man  auf  einmal  in 
die  Arme  nehmen  und  wegtragen  kann: 
e  A.  Holz,  Stroi»,  Fueter.  E  A.  Brustthee 
scherzh.  ein  weibliches  Wesen  [für  einen 
Mann),  ein  Bursche,  Mann  {für  ein  Mäd- 
chen). Arflewis  eine  Armladung  nach 
der  andern  Hi. :  er  hets  a.  fürt  treit.  — 
Schweiz,   i,   443.     Schwab.   26. 

Demin.  Ar  feie  [Arfolo  Liebsd.  Hi.^ 
Daneben :  Ärmle  voll  [Arm(a)la  föl  Dü!\ 
jch  jj^b  gseit,  e  Ärmle  voll ;  jetz'  brings' 
e  Armvoll!  Du. 

erf,  eref  [erof  Z.]  Bürgschaft.  \¥.y  pen 
tar  t.  tarfer,  oder  kurz  e.  Z.]  ich  stehe 
dir  gut  dafür.  Weiss  JB.  XII  131,  142 
nach  hebr.  'arebh  Bürgschaft  leisten, 
'orebh  Bürge. 

arg  [ärik  M.;  ärik  Su.  Du.;  kny  Str. 
Ndrbetschd.  Rauw. ;  äri,  äri  Hf. ;  öri  K. 
Ingenh.  Furchhsn.  Getid. ;  öri  Schwind- 
ratzh.  Prinzh.;  ^i\y  Dehli7\  Adj.  geizig, 
genau  Z. ;  schlau,  listig,  gescheit  Dehli. ; 
geistig  geweckt  M. ;  toll,  drollig,  stark  : 
s  is'  doch  ziie  a.!  Su.;  arg,  böse;  er 
macht  s  zen  a.  Ndrröd. ;  schlimm :  en  arger 
Brand,  en  argi  Wund  Hf.  Ich  hab  en 
ari^s  Krütz  viel  Kummer.  S  is'  eps  args 
{ein  Elend)  mit  dem  Bue^,  er  will  gar 
nit  folge»  Du.  S  is'  m'r  eps  ari^s  es  ist 
mir  peinlich,  es  thut  mir  sehr  leid,  ärgert 
mich  sehr  Hf.  Auf  ein  Lob  abwehrend: 
s  is'  a.  es  ist  {nicht  so)  schlimm.  Hes' 
viel  verdient?  Jo,  s  is'  a. !  nicht  viel. 
S  g\\  guet  warm  do  hinne".  Jo,  s  is'  a. ! 
es  ist  kalt.  Comp,  ärger:  us  üw*l  ärjer 
mache"  eine  an  sich  schlimme  Sache  noch 
verschlimmern  Ingenh.  Super l.  [^rikst  M. ; 
erkst  Str.]  Adv.  i.  schlimm:  arg  t'^uen 
sich  wie  verzweifelt  gebärden;  a.  dri" 
schla«"»;    a.    hüle".      Er    is'    ärjer    uf   e 


Pfennig  {er  sucht  begieriger  einen  Pf. 
zu  gewinnen)  a's  der  Teufel  uf  e  armi 
Seel  allg.  2.  sehr :  fast  nur  in  U.  7md 
W.)  arg  we**,  a.  dreckii^,  a.  gere"  Geud. 
selbst  a.  schön  Buchsw. ;  a .  gsalze" 
Ingersji.  Anstatt  des  Adv.  steht  auch  das 
Adj.  en  ari^s  gross  Unglück  Hf.  Ver- 
stärkt: üw^l  arg :  ich  hab  m'r  ü.  a.  gemacht 
Hf  —  Schweiz,  i,  445.  Schwab.  26. 
Bayer,    i,   141.     Eifel. 

verarge"  [farär;^o  Wh.']  verderben. 
[E;^  hon  älfüat  ksat  tsü  ta  Khena:  *ar 
meso  neks  hen  mä^-o,  ar  meso  neks  foröo^/o']. 

—  Schweiz,   i,  446. 

Ärger    [Erjar  Rapp.]  m.  Ärger. 
ärgere"  [^rj ara  Rapp.]  refl.  sich  ärgern . 

—  Schweiz,     i,    416.      Schwab.    170. 
{schlechter  machen  ?) 

ierge"ds,  ierigs  [ieriks  Molsh.  K. ; 
eriks  Prinzh.  Brum. ;  erjats  Hf.  Str.  Wh. ; 
erjants  Str.]  Adv.  irgendwo.  Wo  bis' 
gsinn,  gewe^'^n?  Ierigs  {kurze  Abfertigting) 
Brtmi.  Schonst  i.  ane,  schonst  i.  here 
sonst  wohin,  woher  Hf.  'Do  hinte  erix 
isch  e  Dorf'  Stosk.   61. 

nirge"ds,  nierigs  nirgends  {wie  bei 
ierge"ds,  ierigs).  'niergen  hin'  Geiler 
Narr.  26;  'niern'  6".  M.  56.  'Dis  haw  i 
nierix  g'sehn'   Stosk.  31. 

Orgele  [Orkala  Liebsd.  Hi.;  Aurkla 
Wiitenh.;  Örkl  Su. ;  Ürila  M.;  Öryl  Str.; 
bnx\  K.  Z.  Ndrbetschd. ;  Q^x^  Wh.]  f. 
Orgel:  d  O.  spile",  schlaf'"  Su.  Demin. 
Orgele  [Erkala  Liebsd. ;  Örkala  ///.  ; 
Erkala  Attenschzv.  Co. ;  Erkali  Hi. ;  Ärkili 
Sundhsn. ;  Erjala  Katzent. ;  Erjarla  Str. ; 
Erijl^ala  K.  Z.]  n.  Drehorgel,  Harmonitim, 
Mundharmonika.    —    Schweiz,    i,    447. 

Handorgel  [Häntörkl  Roppenh.]  f. 
Harmonika.   —  Schweiz,    i,  448. 

Mulorgel  [M^löa/al  Wh^  f.  Maul- 
trommel. —  Schweiz-    r,  448. 

orgele"  [orkala  Hi. ;  orkla  Su.  Ruf. 
Westhalten  Obhergh.  ;  öri;^la  K.  Z.]  i. 
Orgel  spielen.  2.  Schläge  bekonmien.  j. 
[rüm  ö9/Iq  überreden  Wh.]  —  Schweiz. 
I,  448. 

Orgalist  [Orkalist  Pfetterhsn.  Su. ; 
Orkaligt^  Hi. ;  Ör/alist  Z.]  m.  Organist. 
Syn.     [Urilaaläkr  i\L]  —  Schweiz,  i,  448. 

Örkele  [Erkla  Wittenh.  Su.  Ruf.  Du. 
Mittl.  M. ;  Erikla  Horbg. ;  Erikl  Co.  Jebsh. 
Markolsh.]  n.  kleiner,  hölzerner  Wasser- 
zuber mit  zwei  Handgriffen.     'I    will   do 
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drus  e-n-Erkle  gschwind  ryhole'  Pfm. 
IV  5.  —  Schweiz,  i,  447.  lat.  urceolus. 
Schwab.    170. 

Söüörkele  n.  Saukübel  Ingersh. 

VVasserörkele  n.  Wasset-kübel  Mittl. 
Ingersh. 

VVäschtenörkele  n.  Wäschekübel,  wo- 
rin die  Wascht  anfbewahrt  wird  Su. 

Erle  [Erl  M.;  firls  Z.]  /.  Erle. 
'Dcssgleich  viel  junger  Ehrlin  zweig' Fisch. 
Flöhh.  521.  'Alnus  ehrlen  bäum  GoL.  389. 
—    Schweiz,    i,    451.      Bayer,    i,    143. 

erl  ig  [erlik  Olti\  von  Erlenholz.  — 
Schweiz,    i,  451. 

Erline  [Erli  Urbis ;  Erliri  Bollern ;  ßrlei| 
Co.  Wh.^  m.  [n.  Dollern)  Gründling ; 
Edelritze,  Ellritze;  von  den  Kindern  mit 
der  Angel  gefangen.  Spitzname  der  Be- 
zvohner  von  Isenh.  'hürlingil'  Murner 
Mühle  672. 

ürle"    [yrla  EnsishI]  rollen,  fallen. 

arm  [arm  Co.  Du.  Str.  Hf.  Ndrbetschd. 
Lohr;öxm  Geisp.;  arm  M.  K.  Z.]  arm.  A.  wie 
e  Kirche^mus,  Kirche"ratt,  wie  Lazarus 
B/.  So  arm,  dass  er  nimm  hört  lüte° 
läuten  Str.  U.  E  armer  Teufel,  Tropf 
Gejtd.  Jetz  [oder  no"**  darnach)  het  d 
arm  Seel  Ruej  jetzt,  dann  ist  es  aus, 
fertig  Hf.  Jetz  gi'^t  s  ken  armi  Lüt  me'^M 
(wenn  jemand  unverhoffter  Weise  gewinnt 
oder  am  Zahltag  mit  ironischer  Ueber- 
treibung  Hf.)  Nur  gmach  mit  de"  arme" 
Lüt,  si  za'^le  aü'^^,  wenn  si  Geld  han 
nur  nicht  so  schnell  l  Dil.  Zss.  armselig 
Dil.  —  Schweiz,    i,  454.     Schwab.   27. 

Armuet  [Armyat  Hi.;  Armyt  Str?^f. 
Armut.  Er  hört  nimm  lüte"  vor  A.  ist 
ganz  verarmt  Bf.  Mü.  Mat.  51.  Herr- 
gott in  deinem  Reich,  wie  ist  die  A.  dem 
Bettle"  gleich!  Str.  —  Schweiz,  i,  457. 
Schwab.   27. 

Armetei  [Ormatei  Ä.  Ingenh.^  f. 
Arnmt:  Dis  is'  en  A.  in  dem  Hus!  'das 
ist  nichts  dan  Armadei  im  Bauren  Läger' 
Fisch.  Bin.  39.  —  Schweiz,  t,  457. 
Schwab.  27.     Bayer,  i,  144.     Hess.  16. 

armüetig  [ärmietik  71/.]  armselig,  elend. 
e  armüeti^e  Hushaltung,  e  a.  Lewe".  — 
Schweiz,   i,  457. 

j-ärmtlis  [armtli  Molsh.'\  widrig.  Dis 
schmeckt  a.    riecht  widrig.     —    Schweiz. 

I,  458. 

Arm(e")  [Arm  Banzenh.  Co.  Dil.  Bf. 
Str.  Hf.  Ndrbetschd.  Lohr ;  Orm  Prinzh.; 
Arm  Hf. ;    Orm    Breitenb.  K.  Z. ;    Ärma 


Büst  Dehli.;  PI.  Arm,  Arm]  m.  i.  Arm. 
Ich  riter  (zittere)  \xx\^  lottel  an  A.  un'^ 
Bän  {Bein)  Hf.  Eim  unter  d  Arm  grife" 
unterstützen.  E  langen  A.  han  viel  Ein- 
fltiss  habest  Hf.  Leck  mi*^^  am  Arm ! 
Min  A.  is'  ken  Schild  sagt  man  einem, 
der  einen  mit  ausgestrecktem  Arm  ange- 
botenen Gegenstand  nicht  abnehmen  will 
Hf.  Der  ke*>rt  i",  wo  unser  Herrgott  den 
A.  rus  streckt  in  jedem  Wirtshaus  Bf. 
Nimm  s  Kind  uf  den  Arme" !  Dehli.  Ich 
han  e  ganzen  Arme"  voll  Ochere"  Ähren 
ufghebt  Büst.  2.  Hopfenzweig,  der  von 
der  Hauptranke  aus  wächst  Geud.  Demin. 
Ärmle  O.,  Ärm^l  U.  n.  Armchen.  Zss. 
armsdick  mit  der  scherzhaften  Fortführung: 
\\x\^    noch  ärmer !  Ruf.    Armvol,  s.  Arfel. 

—  Schweiz,    i,  452. 
ßecke"ärmel  [P^kan^rmala  Ingw?^  n. 

Demin.  kleine,  volle,  runde  Armchen  der 
Kinder  (bras  potelds). 

Ärmel  [Ermol  Roppenzw.  Hi. ;  Erml 
Co.  Dil.  M.  U.  W.;  PI.  ebenso,  -a  W.]  m. 
I.  Ärmel,  bildl.  :  Er,  si  het  Ä.  ist  gross, 
stark,  tüchtig.  Hut  haw  i*'''  e  Par  Rottele" 
gfange",  aber  die  hän  Ä.  !  Dis  Ding  het 
Ä.  Str.  Das  is*  ein  us  ''em  Ärmel  das 
ist  eine  handgreifliche  Lüge !  0.  In  aim 
dr  Ä.  verrisse"  einen    nötigen   zitm  Essen 

0.  ä.  Du.  Du  kanns'  m'r  in  Ä.  lange" 
grobe  Abweisung  Roppenzw.  2.  Demin. 
Ärmele  n.  PI.  Vorärmel  aus  Wolle,  Stau- 
chen; Pulswärmer :  schöni  Ärmele  Ingenh. 

Gottesärmel  m.  Aushängschild  eines 
Wirtshauses  Str. 

Hemdärmel  [Hamp^rml il/.  Co.;  Hamt- 
^rml    K.    Z.;    Haemt-    Str.    —    Schweiz. 

1,  458. 

[■Packetärmel  m.  eine  Art  Ärmel  an 
Frauenkleidern,  am  Handgelenk  ganz  weit 
(jetzt  ausser  Mode)  Dil.  —  frz.  baquet 
Kübel,  Ztiber. 

Puffärmel   m.   bauschiger  Ärmel  Du. 

—  Schweiz,   i,  459. 
Schuelerärmel     m.    nur    im    Plur. 

Vorärmel  der  Schiller  Katzent. 

Stossärmel  m.  Vorärmel  für  Schüler, 
Fratien  ti.  a.  zum  Schutz  der  Ärmel, 
Pulswärmer  Hi.  Steinb.  Sti.  Ruf.  Logelnh. 
Du.  Demin.  ['Sti^slo  M?\  Syn.  Stüchele 
['Stijlo]   K.    Z.    —  Schweiz,   i,  460. 

Streifärmel  m.  PtUswärmer.  —  vgl. 
Schweiz,   i,  460. 

Armenie,    Härmenie    [Ormanl    Olli. 
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Attenschw. ;  Härmöni  M. ;  Harmani  X.  Z. 
Ndrbetschd^    f.  Ziehharmonika. 

Ern(e)  [Arn  Liebsd.  bis  Molsh. ;  Arn 
M. ;  Ärna  ///.  Schwindratzh.  Brum. ; 
Arno^.'K.  Z.  Ingenh.  Geud.  Furchhsn. ; 
^'ra  Lorenzen  Wh^  f.  I.  Ernte  des  Ge- 
treides, bes.  des  Weizens  (die  Heuernte 
heisst  Haümachet ,  die  Kartoffelernte 
Grumber"e"usmachet,  die  Hopfenernte  Hop- 
fC'zopfet  B7'um.  Ndrbetschd.)  Von  d'r 
Er"e  bis  zum  Rupper  von  der  Ernte  bis 
zutn  Atisrupfen  des  Hanfs  Durstel.  'erne' 
Chron.  'die  erne  (:  gerne)'  Dancr.  202. 
'Nit  wellest  in  eins  andern  ern  Mit  dyner 
sichlen^schnyden  kern'  Brant  Fac.  293 
'in  .  derj_^  ern  seyen  {säen)'  Murner  Bad. 
20,  29.  'Ern'  Geiler  P.  III.  44.  ^Zss 
Erneapfel,  Ernepfliim,  Ernegans,  Erne 
tanz,  Ernezit.  Ueber  Ernte gebrätiche  s 
Jß.  III  140,  VI  170,  VIII  166,  X  230 
2.  Ergebnis  der  Ernte:  e  schöni  E.  Hes^ 
d  E.  scho"  dinne"  ?  Ensish.  D  JE.  heim 
mache"  einbringen  Hi.  In  d  E.  ge'^n  für 
die  Ernte  sich  verdingen,  wie  bes.  die 
Lothringer  dazu  nach  dem  Elsass  kommen, 
als  Erneknecht  und  Ernemaud  Hf. 
Kinderlied:  O  haie,  war  s  Maie,  war  s 
Heüet,  war  s  Ern  !  wie  esse"  die  Schnitter 
die  Küechli  so  gern !  Hi.  —  Schweiz. 
I,  462.     Bayer,   i,   145.     Hess.  94. 

Na  ehern  [Nyoarn  71/.]  f.  Nachernte, 
Gelberüben  u.  a.  Rüben  ins  Getreide  ge- 
sät ttnd  nach  dessen  Ernte  in  der  Herbst- 
zeit eingeheimst. 

erne"  [ärna  Hi.  Ensish.  bis  Brum.; 
arna  M.  K.  Ingenh^  ernten.  —  Schweiz. 
I,  464.     Bayer,   i,   146. 

i"    erne"  einernten  Bf. 

Ernt  [Ärnt  Ruf.  Hattst.  Alieckend ^  f. 
Ernte. 

Gerste"ernt  Gerstenernte  Ruf.;  -erne  Z. 

Kornernt  Roggenernte  Ruf. 

Waise"ernt  Weizenernte  Ruf.;  -erne 
Z.   —  Schweiz,   i,  464.     Hess.  94. 

Erntet  [Arn tot  Heidw.']  m.  Erntezeit. 
—  Schweiz,   i,  465. 

Ernst  [Arnst  Banzenh.  Su.  M.  Hf. ; 
Arnät  K.  Ingenh.;  J^xwki  Str.;  M-dwlX. 
Wh.']  m.  Ernst.  S  is'  i^m  E.  Hi.,  s  gi4 
i^m  E.  Su.  Er  hat  E.  Banzenh.  Wh. 
er  gibt  sich  Mühe,  arbeitet  ße issig. 
E.  anleje"  Hf.  Is'  s  Gspass  oder  E.  ? 
Du.  Für  E.  im  Ernst  Z.  —  Schweiz. 
I,  465.     Bayer,   i,  147. 


Arpant  [Arphant  Hf.  Ndrröd.  Selz\ 
m.  Feldstück  von  ^2  Ar.   —  frz.  arpent. 

Ursel,  Urschel  /.  weibl.  Vorname 
Urstda.  'Er  het  's  in  's  Krembe  Maaud, 
im  Urschel,  uf  der  Gass,  jo  gsait'  Pfm. 
III  2.  2.  dummes,  unbeholfenes  Mäd- 
chen: du  taubs  U.  Ingenh.  JB.  XII  97. 
Koseform :  Ursi,   Urschi,  Ursch. 

Kabetursi  ['Xäpatürsi  Räder sd^  alte 
Frati. 

Kuttelursi  [Khütlürsi  Logelnh.  Rzif.~\ 
dicke,  untersetzte  Frau;  unreinliches 
Mädchen.  Du  kumms'  do  her  wie  e  K. 
sagt  etwa  ein  Vater  zu  seiner  Tochter 
Ruf. 

Ursi,  Ursele  [Ürsi  Olti.  Roppenzw. 
Nif  er;  Ürsala  Pfetterhstt.  Mü.  Logelnh.; 
Ursi  Ensish. ;  Ürsala  NBreis.  Du. ; 
Yrsi  Lutterb^  n.  Dentin,  kleines  Ge- 
schwür am  Augenlid,  Gerstenkorn.  — 
Nach  Schweiz,  i,  468  vom  Eigenn. 
Ursula.  Besser  Stöber  Mäder  von  frz. 
orgelet,  lat.  ^  hordeolus. 

Arsch  [Ars,  PI.  Ars  allg7\  m.  i.  Af- 
ter, Gesäss.  2.  der  tmtere  Teil  des 
Hopfens,  wo  sich  viele  Blätter,  aber 
wenig  Dolden  vorfinden  Wörth.  j.  das 
dicke  Ende  des  Eies:  beim  Eierpicken 
schlagen  die  Knaben  zuerst  Spitz  uf  Spitz, 
dann  A.  uf  A.  Rda.  E  Gsicht  wie  mi" 
A.  ein  hässliches  Gesicht.  E  A.  wie  e 
Wann  ein  breites  Gesäss  Z.  Rotb.  Am 
A.  is'  finster  Str.  Am  A.,  Madam!  grobe 
Abweisung  einer  Behaupttmg.  Si*^  henkt 
alles  an  den  A.  verwendet  alles  auf  Ptitz. 
Am,  im  A.  (wie  s  Pumpe"  Hund  Ingw.) 
verloren,  entzwei,  fallit  oder  dem  Tode 
nahe  Z.  Die  Stiefel  sin**  im  A.  entzwei 
Str.  K.  Z.  S  nit  im  Kopf  ha''^",  awer 
im  A.  leidenschaftlich,  trotzig  sein.  Hert 
am  A.  abgeneigt  zu  geben  oder  schenken ; 
das  kanns'  dir  am  A.  abfingere"  das  ist 
selbstverständlich  Du.  Der  A.  ge'^t  eim 
mit  Grundis  er  ist  in  höchster  Angst; 
Er  hebt  de"  A.  zuem  Fenster  nus  er  hat 
Bankrott  gemacht.  E  ganzen  A.  voll 
ein  grosses  Quanttim  Str.  Halts  Mul  zuem 
A.  sei  still  (wie  ein  rtihender  Hund)  Hf. 
Eim  der  A.  schlecke",  in  d'^r  A.  schlupfe", 
d  Nas  i"  den  A.  stecke",  am  A.  kratze" 
schmeicheln,  schmarotzen  Obhergh.  Bf. 
Eim  am  A.  klebe"  immer-  bei  ihm  sein 
Obhergh.  Er  is'  verliebt  in  s  Gretel  wie 
en  A.  in  e  alt  Par  Hose"  Ingw.  P^  lang 
nit    emol    an    d'^r    A.    derfor  schere  mich 
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nicht  drum  Hi.  Zss.  Arschbacke",  A.-kerb, 
A.-krott,  A. -lecker,  A.-loch.  —  Schweiz. 
T,  466.     Schwab.   28.     Bayer,    i,    148. 

Biossarsch  [Plösärs  Du.  Bisch.  Str. 
U. ;  Plösörs  A".]  m.  derbe  Abfertigimg 
auf  die  indiskrete  Frage  Wer  ?  der  B. 
(Blaser  oder  Blasius)  vom  Münster  Str. 
Andre  Antworten :  s  Schleckfüdele  oder  dr 
alt  Mär  un^  der  jung  Bot  un'^  "^em  Teufel 
sini  Mot  Bisch,  oder  dr  Herr  Pfarr  vo" 
Trütersche"  Truchtersheim. 

Brüelarsch  [Prilärs  Ar.]  m.  Schreier, 
von  Kindern  oder  schimpfenden  Männern. 

Düppärsch  [Typaers  Ar.]  „das  gilt 
nicht"  in  Kinderspielen  Str.  —  aus  Tont 
beau  ?  j-.   dubo. 

Flattierärschel  n.  kleines  Kind,  das 
seiner  Mama  schmeichelt  Str.   CS. 

Fleddrarsch,  aus  frz.  fleur  d'Orange 
(Volksetymologie)  Str. 

Klapparsch  m.  Schwätzer  oder 
Schwatzbase,  welche  weiter  erzählen,  was 
sie  nicht  sollen  Ruprecht  sau. 

Krätzärsfhel  [Krötsaersl  Dehli7\  n. 
HagebiMe.     [Ocskraetsorla    Wh7\ 

La^marsch  [Lämärs  Lutterb.  Ban- 
zenh.  Ensish.  Str. ;  Lämors  Ingenh.']  m. 
träger,  unbeholfener  langer  Mensch.  — • 
Schweiz,   i,  467. 

la^^marschig  [lämärsik  Liebsd. ;  läm- 
aersi  Str.'\  trag,  steif.  —  Schweiz,  i, 
467. 

Materiärschel  [Mät€riaersl  Str.~\  m. 
Johanniskäfer :  Syn.  Brochkäfer  Du.  Z. 

Nackärschel  [Näkaersl  Büst  Lohr 
Dehli.  Lorenzen  Kauw.^  n.  i.  kleines 
nacktes  Kind.  2.  Herbstzeitlose,  Colchi- 
cum autumnale. 

Pecharsch  [Pae;^ärs  Str.;  Pa;^6rs  K. 
Dunzenh.  Ingenh.~\  m.  Schuster  (volkstüml. 
Scherzname). 

pumperärschig  seh r  beweglich,  keine 
Ruhe  haltend  Co. 

Urschlecht  ^  [Ürslä/t  Ruf.  Logelnh. 
Horbg.  Du.;  Orsla;Kt  Co7\  f.  fast  stets 
PI.  [-0]  Impf  Pocken :  d  Urschlechte"  in- 
setze" impfen,  i"gsetzt  bekumme"  geimpft 
werden  Ruf .;\sN(i\X\{wilde)\].  71/.]  Pocken. 
—  Schweiz,  i,  470.  Hess.  427;  eigent- 
lich   —  Ausschlag. 

erst  [erst  O.  Str.;  erst  K.  Z.  Ndr- 
betschd.~\  l.  Zahlw.  erst.  D''r  erst(e). 
Auf  die  Frage,  ob  man  denn  noch  nichts 
von  einer  Sache  wisse,  die  eben  besprochen 
wird,  wird  geantwortet :  S  is'  s  erste  Wort. 


2.  vorzüglich :  [or  es  sn  erstar  'Säfar, 
Wh.,  an  ^rstar  Ritor  Hf?^  —  Schweiz. 
I,  470. 

Erster  [Erstar  Str."]  der  Wein,  der 
aus  der  Trotte  nach  dem  Vorlauf  aus- 
ßiesst. 

erst,  ererst,  ererster,  erersterte, 
rerst,  rest  [erst  Roppcnzw.  O.  Str.;  erst, 
srerst  Wh'.;  arestar,  orerstart,  ar(5rHtarta 
Hf. ;  h\%  M.;  r^rs  Rotb.;  rest  Z.]  Adv.  i.  so 
eben  erst,  vorhin.  Er  is'  e.  do  gsi" 
Roppenzw.  Der  Apf"! ,  wo  ich  rerst 
gesse"  ha^,  is'  recht  gschlacht  gewe'^^n 
Rotb.  'I  geh  in  's  acht  e  fufzi'st  Johr 
ererst'  Pfm.  II  2.  2.  gerade,  erst  recht, 
ganz  .recht:  erst  noch!  Mü.  'Das  ist 
erst  billich'  Fisch.  Garg.  355.  —  Schweiz. 
1,470;  ererst  472.     Verstärkung  durch  er. 

zerst  [tsdrst  Hi.  Lutterb.,  auch  sdrst 
Hf^  Adv.  zuerst;  auch  zallererst,  saller- 
erst.  Spw.  Wer  zerst  kummt,  ma'^lt  zerst. 
—  Schweiz,  i,  472. 

erster  \trhtQr  Lützelstn.  Lohr  Tieffenb. 
Wh.^  Adv.  eher.  Ich  sin  e.  do  gewe'^^n 
dass  du  Altw.  [Häs  net  6rstar  khena 
khüma  ?   Tieffe7tb7\ 

Erste  [Ersta  Su.;  Erst  Z.]  f.  Anfang. 
In  der  E.  anfangs,  anfänglich :  in  d^r 
E.  is'   s  gange".  —  Bayer,   i,   122. 

Erstele,  Erstling  [Erstala  Sierenz 
Geberschw.  Du.  Bf.;  Erstali  Blotzh.  Hi. 
Felleri.  Banzenh.  Heidolsh. ;  Erstl^rj^  M. ; 
Erstleij^  Bebelnh.  Z.  NdrbetschdT^  n.  Ktih, 
die  zum  ersten  Mal  trächtig  ist  oder  ge- 
kalbt hat.  Seltener  von  Schweinen  ua. 
Von  einem  Mädchen,  das  schon  geboren 
hat:  die  is'  ke  E.  me^*"  Blotzh.  Detnin. 
Erstlingel  Bebelnh.    —   Schweiz,   i,  472. 

473- 

Art  [Art  fast  allg. ;  Ort  K.  Gimbr. 
Pfulgriesh.  Ingenh.  Furchhsn. ;  PI.  -0] 
/.  Art.  Was  is'  dis  für  e  Art  Bir"e"? 
(gtites)  Aussehn:  Mach  das  Ding,  ''ass 
es  e  A.  het  Du.;  Anstand:  Is^  das  e  A., 
we""  m^r  de"  Leffel  mit  der  linke"  Hand 
hebt  ?  Du.  Das  het  ken  A.  (un"^  ken  Gattung) 
ist  unansehnlich,  unerlaubt  Olti.  Du.  M. 
Singe"  ua.^  dass  es  en  A.  het  gehörig, 
tüchtig  Horbg.  Hf.  Uf  en  {oder  ein)  A. 
het  ^r  recht  er  hat  nicht  ganz  Unrecht 
Z.  S  war  besser  uf  an  A.  Ausdruck,  der 
oft  bei  hoffnungslos  Kranken  gebraiicht 
wird:  es  wäre  besser,  er  stürbe  Hf.  Uf 
ken  A.  keineswegs,  dtirchaus  nicht  Str. 
Ich  kenn    ''^ne  so  d^r  Ort  noch  nach  dem 
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Aussehn,  dem  Faniilienzug  Ingenh.  'Art, 
aratio'  Herrad  181^.  'Schanbetiss  be- 
tracht  sini  Toilette  un  get  sich  stolzi 
Arte'  Mangold  Colm.  Koin.  49.  — 
Schweiz,    i,  473. 

Rede"sart  [Rdtasärt  Su. ;  R^tasärt  Str.^ 
f.  Redewendung,  Wort.  Er  het  esc 
wüesti  Rede"sarte"  an  sich  er  gebraucht 
viele  tmpassende  Worte.  Das  is'  ke'"  R. 
so  spricht  man  nicht  Su. 

artig  [ärtik  Hi.  Ruf.  Horbg.  Du. 
Rapp. ;  ärti;^  Str.'\  i.  mürbe :  ärtigs  Land 
Hi.  2.  fruchtbar:  en  artige""  Baum  Hi. 
J.  ordentlich,  tauglich,  fügsam ;  meist  in 
negativen  Fällen  gebraucht:  nit  vil  Artigs 
nichts  Ordentliches,  geringe  Ware  (Stoffe, 
Geräte,  Früchte  u.  s.  w.)  S  is'  n.  v.  a. 
uf  '^em  Mark'  gsi"  keine  grosse  Auswahl 
Rapp.  Sin'*  noch  Äpfel  do?  Ja,  noch 
artich  3^a,  noch  ziemlich  viele  Str.  — 
Schweiz,   i,  476.     Bayer,   i,   149. 

fulärtig/cz/^/, /m^^;  efulärtige''  Mensch; 
bi  dem  Wetter  wurd  mer  f.  Lobs.  — 
Schweiz,   i,  477. 

\s.OQ.\s.z.xX.\g  hoff  artig:  die  han's  h.  im 
Kopf  leben  über  ihren  Stand  Pfast. 

unartig  ungezogen,  flegelhaft  Du.  Bf. 
—  Schweiz,  i,  477. 

artlig  [ärtlik  F'fetterhsn.  Mütt.  Scherw.; 
ärtli  M.  Str.Brum. ;  ärtli;^  Wö'rth ;  örtli  R. 
Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsn.~\  Adj.  i. 
ordentlich,  brav,  höflich.  En  artligs 
Büew^l;  e  artlicher  Mann  Wö'rth.  2.  atif- 
fallend,  seltsam  [lyük,  was  sali  Keis  fer 
ärtlia  H^rnar  h^t  71/.]  Adv.  ziemlich. 
Hes'  artli  Geld?  A.  vil  Äpf«l.  Er  het  a. 
Appetit  Alteckend,  'artlich  adelich  vnd 
zur  Sach  bescheyden'  Fisch.  Ehez.  145 
(B  7").  'Wann  auch  schon  Bonauentura 
artlich  also  argumentirt'  Fisch.  Bin.  38''. 
'Mechanicus  ein  artlicher,  kunstreicher 
Handwerksmann' GoL.  201.  'mit  erzählung 
lieblicher  geschichten  und  artlicher  bey- 
spielen'  Mosch.  I  Vorr.  'Siehe  doch, 
mein  lieber  Leser,  wie  artlich  u.  curios 
zu  dieser  Zeit  (1548)  die  Policy  allhier 
(Thann)  bestellt  war'  Thanner  Chr.  36. 
'gelt,  was  er  artli  isch?'  Pfm.  I  3.  — 
Schweiz,  i,  478.  Schwab.  26.  Hess, 
16.     Eifel. 

Artifife"  PI.  verkehrt  Raddefife"  Art 
Schwarzwurzel  CS.  'Artifiven,  Artifis, 
Salsifis'  Martin  Pari.  N.  59.  429.  — 
Bayer,   i,   150. 

Artikel     [Artikl  Du.  Hf]   m.  i.  Zei- 


tungsartikel. 2 .  Handelsgegenstand :  denen 
A.  halte"  (kaufen)  m'r  nit.  J.  Gegen- 
stand einer  Gerichtsverhandlung :  s  is' 
e  andere""  A.  zerst  gnumme"  wor'^e"  Du. 
/j..  Sache :  s  is'  e  böser  A.  eine  dumme 
Sache;  s  is'  e  A.  vor  kumme"  es  ist  ein 
Stückchen  passiert.  5-  euphemistisch 
Geschlechtsneigung:  er  is'  stark  uf  den 
A.     Si'^  han  vom  A.  gercdt.  —  Schweiz. 

1,479- 

Artschick  [Ärtsik  Ltitterb.~\  m.  Feiicr- 
heerd:  [aus  hcTt-schm?  oder  frz.  artistique? 
vgl.  Kunstofe"). 

Irte  [irta  Hi. ;  Irt  Hlh\  Obhergh. 
Logelnh.  Jebsh.  Heidolsh.~\  f.  Juchart, 
Acker  von  ungefähr  ^5  Ar  Logelnh. 
Hlkr.  Obhergh. ;  ßo  Ar  Hi.  Heidolsh. ; 
von  20  Ar  Jebsh.,  halb  Irt  =  lO  Ar 
Jebsh.  —   aus  Jtichart. 

Ort  [Ort  Du.  Bf.  Z7\  m.  und  n.  Ort, 
Stelle  (selten,  öfter  Platz  Hf.)  Sprich- 
wörtlich :  e  guets  Wort  findt  e  gueten 
(guet  Bf.  Ingenh.)  Ort  Hf.  n.  I.  das 
Ende  eines  Ackers :  Sin  i'^r  bal*^  am 
Ort'?  Jetz  haw  i'^'^  mini  Kleider  am  en 
andere"  O.  leie"  meine  Rleider  liegen 
auf  der  andern  Seite  Du.  Jebsh.  2.  Ende 
überhaupt:  das  Ding  muess  e  Mal  uf  en 
O.  gmacht  wer'^e"  Su.  J.  Ortschaft, 
Dorf.  Er  is'  nit  us  unserem  Q.  Du. 
Wi*  heisst  dis  Ort  do  vorne"?  K.  Z. 
'Wann  man  kam  an  ein  frembdes  ort' 
Fisch.  Flöhh.  250.  'Welches  Ort  habt 
jhr  mit  ewerem  Gotteslästeren  .  .  .  nicht 
erfüllet?'  Mosch.  II  50.  'in  bemeltcs 
ort'  Str.  1659  JB.  III  83.  f^.  Vierter  Teil 
eines  Guldens :  'fünf  Gulden  und  ein  Ort 
cinq  florins  et  un  quart'  Martin  Pari.  N. 
547.  vgl.  Schwab.  415.  Zss.  Ortfleisch, 
Ortspeck  die  Ratichseite  am  Fleisch  M. 
—  Schweiz.  1,480.  JBayer.  i,  151  #. 
Hess.  291. 

Urtel  [Urtl  allg7\  n.  Urteil.  Beim 
Vorbeigehen  an  schwatzenden  Wasch- 
weibern ruft  man  ihnen  zu :  Gnädig  Ur- 
teil !  Kingersh.  'nach  dem  rechten  Recht 
Vrthel  sprechen'  Mosch.  II  158.  —  Schwab. 

527- 

urtle"  [urtla  Felleri.;  ürtlo  M.~\  ur. 
teilen,  eine  Ansicht  mit  einer  anderen  ver- 
gleichen. 

Orte"  [Erta  M,;  Irta  ///. ;  Irta  Bf] 
f.  I.  Zeche,  gemeinsamer  Schmaus  in 
einem  Gasthaus.  V^^  ha''  d  ganz  Ü. 
jjjügssen  bezale"   Bf.     Ürten,    s.  Anm.  zu 
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Dancr.  133.  Geiler  S.  M.  9.  76.  Sc/i. 
70.  P.  II.  375.  Äf.  9.  'Er  sähe  in  einer 
ürten  bei  einander  sitzen  u.  trincken'  £v. 
mit  Ussleg.  162  a.  'Für  ieden  seine 
yrten  gyt'  Murner  ü/ä/z/^?  1107.  'Hieher 
Fraw  Wirtin,  trinckt  eins  für  evver  Irrtin' 
Fisch.  Garg.  143.  'Symbolum  yrtin,  zech' 
GoL.  360.  'deine  Ürten  oder  Zech  = 
frz.  ton  escot'  Martin  Coli.  60.  'die 
Irten  gemacht  ohn  den  Wirth'  Mosch. 
II  193.  'Irten'  Rechmmg  Strassbtirger 
Hochzcitsordming  166^.  'mit  der  irden 
nicht  erfahren  oder  übernehmen'  mit  der 
Wirts  re  c  hmcng ,  Zeche  nicht  überlisten 
Wattw.  16.  Jh.  JB.  III  75.  'urtin  Zeche 
Brucker.  2.  eine  Reihe  Strohbündel 
auf  ciitem  Strohdache  M.  —  Schweiz. 
I,  488.  Schwab.  301.  Bayer,  i,  152. 
Hess.   292. 

Nachtürte"  [Nä;.terta  M7\  f.  Nacht- 
essen im  Wirtshanse  bei  Hochzeiten  tiä. 
—  Schwab.  301. 

Arzt  im  Sinne  des  nhd.  ist  ungebräuch- 
lich, dafür  Dokter ;  doch  ist  es  erhal- 
ten in 

Mü'^larz'  [Milörts  Hindish.  K.;  Mdlärts 
Pfetterhsn.  bis  Hf. ;  Melärtst  Hipsh.  Rotb. ; 
PI.  -9]  m.  Mühlknecht,  Müllergeselle,  der 
das  Mehl  ins  Dorf  fährt.  'Mülartzt'  Fisch. 
Garg.  296.  Gemeinde-Heimbtirger-Rech- 
nung  161J  Gimbr.  'Einem  Miel  Artzen 
von  Thränen   (Tränheim)  geben    i  /^.' 

Öberarz"^  Obermühlknecht.  —  Schweiz. 
I,  496. 

Arzenei  [Artsanei  Hf.;  -r\h\  Str.~\  f. 
Mixtur  in  einem  Glas.    —    Schweiz,    i, 

497- 

Arzinal  [Artsinai  NBreis^  n.  Zeug- 
haus. 

Arzint  [Artsint  Lützelstn.]  f.  Hyazinthe. 

Arzise    [Artsisa    Dettw^  f.   Narcisse. 

Erz-  [Arts-  Z.]  nur  in  der  Wendung 
uf  em  Erzgrundsbode"  :  dies  is'  der  lieder- 
li'^'^st,  wii  uf  ^'em  E.  rura  lauft.  —  Schweiz. 
I,    498. 

Erzkimo  [Ärtskimo  Logelnh.~\  m.  kleiner 
Mensch  (Scheltwort).  —  eig.  Eskimo  mit 
Anlehnung  an  das  steigernde  Erz-,  viel- 
leicht auch  an  Erdkime'. 

Urze''  [Urtsa  Wh?\  Speiseüberreste,  die 
auf  dem  Teller  bleiben  oder  im  Küchen- 
schrank  [Khe;f9sär|^k]  herumfahren.  Er 
macht  U.  Auch  das  Vieh  lässt  U.  in 
der  Krippe.  —  vgl.  Schweiz,  i,  468 
Ursi ;  vielmehr  von  uress  der  Speise  über- 


drüssig s.^l^ss.  ^26  Oerzchen.  Schwab. 
527  uress.  Bayer,  i,  134  urässen.  154. 
Westerwald  Ores.  Englisch  the  orts 
bei  Shakespeare. 

As  [Os  Ar.]  n.  Aas.  Stinke"  wie  en 
Os.  Häufiger  ist  das  Synonym  Keib.  — 
Schweiz,  i,  497.  Bayer,  i,    155. 

S  c  h  i  n ''  as  |  'Sinös  Str. ;  'Sinus  Getid. ; 
'Sinäs  Dehli. ;  nur  U.  W.\  f.  nichtsmitzige, 
einfältige,  eigensinnige,  falsche  Weibs- 
person. Du  bis'  e  rechti  Seh.,  dich  kann 
m-r  ä  (atich)  for  niks  gebruche"  Lobs. 
Dere"  Seh.  ka"'*  m^r  doch  nit  tröue'^  Geud. 

(Äss)  in 

Gäss  [Kes  Roppenzw. ;  Käs  Barr~\    n. 

1.  F7itter  der  alten  Vögel  für  die  Jungen. 

2.  Stelle,  wohin  die  Alten  kofnmen,  um 
die  Jungen  zu  füttern.  Häng  s  (den  Käfig) 
in  "^^s  Gäss  Roppenzw .  J.  unordentliches, 
schlechtes  Essen,  unordentliche  Art  zu  essen 
Barr.  —  Schweiz,  i,  499.  Bayer,  i,  157. 

f  ä  z  e  n  speisen  Geiler  P.   i  i  ,   25. 

gässe"  [kesa  Fislis  Roppenzw \  füttern, 
die  Ernährung  der  fingen  Vögel  dtirch 
die  alten.  —  vgl.  Schweiz,  i,  500  ässen. 

ässig  [äsik  ///.  Hlkr.  Co.  M.  Bf. 
Ingersh. ;  cBsi;^  Str.  Ingw7\  l.  schmack- 
haft, appetitlich,  z.  B.  Brod.  2.  esslustig. 
Das  Kind,  die  Kue^  is'  ä.  Str.  Er  is'  ä. 
druf,  a7ich  bildl.  ä.  uf  dis  Platz '1  nach 
dieser  Stelle  begierig  Ingw.  'darumb  er 
uns  dester  lustiger  und  ässiger  ist'  Geiler 
Seh.  d.  P.  58.  'Eeßig  esculentus,  vescus; 
edax;  eeßige  Ding  Edulia'  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,  501.  Bayer,  i,   157. 

kurässig  [khüräsik //ör*^^.  Meisengott; 
khöräsik  Ingersh. ;  kheräsik  Ammerschw. ; 
khier-  M.]  wählerisch  im  Essen,  lecker- 
haft.  Synon.  schleckerig.  —  Wohl  ein 
mhd.  küraezic?  vgl.  Schweiz,  i,  501 
Kogäss. 

madrässig  [mäträsik  71/.]  kränklich. 

schmädrässig  [smätaräsik  Co.]  wähle- 
risch beim  Essen,  immer  etwas  am  Essen 
auszusetzen  findend.  —  Schweiz,  i,  502. 

unässig  [ünäsik  Hi.;  ür[_äsik  M.\  i.  un- 
essbar,  unschmackhaft,  wenig  zum  Essen 
reizend ;  Geiler  (Stöber).  2.  wenig  zum 
Essen  geneigt,  wählerisch  im  Essen,  bes. 
von  Kindern  M. 

wurmässig,  -ätzig  [würmaesik  Fisl. 
Liebsd.  Heidw.  Sierenz  Roppenzw.  Hi. ; 
-äsik  Barr;  wurmsesi(/)  Str.;  würmaesi;;^ 
Lobs.    Lützelstn. ;    würmäsi    Ndrbetschd. ; 
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würmatsik  Kerzf. ;  würmatsi  Molsh.  Mutzig 
Geispolsh.  K.  Z. ;  würmaetsi/  WA.  AUw.'] 
I.  wurmig,  wurmstichig;  2.  kränklich, 
mager,  bes.  von  Kindern;  ztmi  Militär 
untauglich.  J.  Witzbold.  Er  is*  w.  su  gross 
a's  er  is^  ein  Spassvogel  dtirch  und  durch 
Geisp.  Geiler  Post.  II  64''.  6".  ö.  5 . 6".  il/.  4 1 . 
—  Schweiz,  i,  502.  Bayer,  i,   157. 

Ass  [As  Du.  Str-.  U.\  n.  Ass  im  Karten- 
spiel. Rda.  Ass!  Dis  is*  ken  Gspass.  'so  einer 
zwei  esz  bedörfte  (im  Brettspiel),  zwei  sesz 
dafür  würft,  damit  das  spiel  verspielet' 
Geiler  Narr.  H.  ^.  'das  Äß  l'as'  Martin 
Parl.N.  634.  Zss.  Herzass,  Krützass,  Eck- 
ass,  Schübbenass  Z.  —  Schweiz,  i,  503. 
Bayer,  i,   156  Äss. 

''ass  [äs  Lutterb.  Orscliw.  Hlkr.  Du. 
K.  Z.  Wh.']  Conj.  dass.  V-^  weiss,  ^ass  i*='' 
sterwe"  muess.  Tummel  di*^'',  ''ass  d"  heim 
kiimm^'.  Wann  der  eps  verzählt,  nemmt 
er  Mülere  voll,  *^ass  m^r  mänt,  er  well  e 
Kue''  filtere"  Wh.  ^ass  i^"^  d'r  jetz  sa^, 
'^ass  d  heim  ge'^s''  (zti  der  Ellipse  vor 
''ass  s.  dass)  Str.  Nit  ''ass  de  doch  fiirt 
ge'^s' !  Katzent.  Zuweilen  nur  ein  vorher- 
gehendes Pronomen  oder  eine  Partikel  auf- 
nehmend:  Ich  weiss  nit  fiir  wene"  ''ass  es 
is',  ''ass  i*^''  schaff.  Kanns'  komme",  wenn 
"^ass  de  wi"*t.  Ich  will  dir  saue"^,  worum 
''ass  ich  do  bin.  Wü  ärjer  ''ass  er  gebrüelt 
het,  wü  ärjer  han  sie  gelacht  Z.  [gr  h^t 
kfryokt,  wer  äs  täs  k9mä;^t  h^t  71/.]  'Bis 
asz  du  kasch  Adschwang  w^rde,  Schlof 
ich  gwiss  sehe  in  der  Erde'  Mäder  Mü. 
Ged.  39.  (Vgl.  englisch  when  that,  if  that, 
how  that.)  Die  beiden  ass  (-—  dass  und 
=  als)  werden  oft  verwechselt  beim  Hoch- 
deutschreden und  -schreiben :  Ich  thue 
euch  zu  wissen,  als  ich  morgen  kommen 
werde;  ich  bin  grösser  dass  du.  [me  täs 
hüntrt   Wh:] 

a's  [äs  Steinbr.  Lutterb.  Du.  M.  K.  Z. 
Dehn:]  I.  als  bei  Vergleichen :  er  is'  so 
ful  a's  e  Hund  Hf.  So  lang  a's  es  gc'^t 
Steinbr.  Er  macht  (benimmt  sich)  a's  wie 
wenn  er  noch  nix  eso  gse**"  hätt  Du.  Er 
het  s  (hält  es)  a's  wie  d  Jude"  //f.  Bisch 
in  s  verliebt  ass  wie  e  Durdeldiwelskidder' 
Pfm.  I  8.  Nach  Comparativ:  ich  bin 
grösser  a's  du  Dil.  [äs  we  ty  WhT] 
Bei  Ausnahmen  (ironisch) :  Das  we'ss 
Niemand  a's  de  Kirche"lüt  un'^  de 
Märk^üt  Jedermann  Dehli.  Vgl.  'Die 
Mannslytt  sinn  eso,  si  rcdde  nix 
als  Laoue'  Pfm.  I  2.    (Das  temporale  'als' 


wird  dtirch  wo  (wü  K.  Z.)  wieder  ge- 
geben :  wo  i*^*"  noch  jünger  gsi"  bi"  Du.) 
2.  Zusatz  zu  Zeit-,  Mass-  tmd  Zahlbe- 
stimmungen: Er  kummt  a's  morn ;  |ar  es 
9    myol    äs    trei    (dreimal)    tyo    ksae    71/.] 

—  Schweiz,  i,   197. 

asa  [äsä  Bf  7]  Interj.  der  Anrede :  Asa, 
wenn  beza'^ls'  mi'^'^  emol?  —  frz. 
Ah  ga! 

'Asand  Asa  foetida'  Pharm.  2. 

a'se  [äs9  fast  allg. ;  äsi  K.  Z.]  Adv. 
so  wie  es  ist,  ohne  weiteres,  ganz  von 
selbst:  a.  ghirot  (obschon  verheiratet)  is' 
er  uf  alli  Tanz  gange"  ;  a.  jung  is'  er  so 
gscheit  gsin  Barr;  a.  frisch  Katzent. 
Eps  a.  kalt  esse"  ohne  es  zti  wärmen  Ob- 
hergh. ;  a.  nüechter"  Hi.  Du. ;  a.  nass  un- 
getrocknet.  Er  frisst  de"  Speck  a.  raü  ganz 
roh;  a.  warm  noch  ganz  warm  Ruf.;  atich 
bildl.  Pack  s  a.  warm  fang  an,  ohne  dich 
lange  zu  besinnen !  Ingersh.  Wo-n-er  s 
erfa'^re"  gha'^'  het,  is'  er  a.  [äs9  fäs  so- 
gleich 71/.]  warm  zue  mir  kumme"  un'^ 
het  m'r  s  gseit  Obhergh.  P''  ha''  die  Bir"e" 
ase  (soeben,  frisch)  gebroche"  Stöber. 
S  is'  m'r  a.  we**  wor'^e"  ich  bekam  eine 
plötzliche  Ohnmacht.  'Jo  wenn  me  s  Geld 
nur  fand  so  äsen  uff  der  Gass'  Hochz. 
1687.  Von  ase  von  selbst:  d  Bloter  is'  vo" 
a.  uf  gange"  Ingersh.  De""  Eise"  is'  vo" 
sich  as  elei"  kumme"  Rtif.  Rotb.  Er 
kummt  von  a.  wider  wir  brauchen  ihn 
nicht  zu  rtifen  Scherw.  S  ge^'t  v.  a.  ohne 
Hilfe  Str.  Das  verste'^t  sich  v.  a.  Ingersh. 
S  is'  vo"  a.  eso  gsi",  ''ass  d  Krotte"  ke" 
Wäd'^l  han  es  war  von  jeher  so,  dass  die 
Kröten  keinen  Schwanz  haben  Türkh. 
'Verdriessli  bin  i  halt,  von  aasse  nidder- 
gschlaue'  Pfm.  I  i.  'Eso  e  junger  Mann, 
der  springt  mier  nix  dier  nix  vun  aasse-n- 
uf  ebd.  II  2.  'Von  aase  schlupfe  d'  Vers 
nit  zue  d'r  Fedder  nuss!'  Hirtz  Ged.  171. 

—  aus  mhd.  alse,  also;  vgl.  ztc  von  ase 
kumme" :  s  is'  so  (eso)  kumme"  von  selbst 
Wh.  Nib.  944  ez  hiez  Hagene  tragen 
Sifriden  also  töten  {tot  wie  er  war)  für  eine 
kemenäten  da  man  Kriemhilde  vant.  1002 
der  kirchhof  also  wit  (so  weit  er  war) 
was  von  den  lantliuten  wcinens  also  vol 
(ganz  erfüllt  von  dem  Weinen  der 
Landesbewohner).  Schweiz,  i,  197.  201. 
Bayer,  i,  6.9.  82,  wo  schwäbisch  ansdc 
warm  angeführt  wird.  MA.  III  187,  11; 
VII  506.  Die  gewöhnliche  Ableitung  aus 
dem  lat.  a  se  hat  keinen  Grund. 
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ase  /.  adjectivisch :  imvermengt,  ohne 
Ztithat:  er  het  a.  Fleisch,  a.  Brot  gesse" 
K.  Z.  D  ase  Wo'^rhe't  Str.  2.  stibstanti- 
visch :  ein  Nichts :  um  en  Ase  war  i''^ 
gfalle"  um  ein  Nichts,  ein  Kleines  Stöber. 

asis  [äsik  Du.;  äsi  K.  Z.;  äse/  Wh^ 
Adj.  rein,  besonders,  getrennt.  Er  trinkt 
de°  Kafe  a.  schwarz.  Dene"  Win  kann 
m^'r  fast  nit  a.  trinke"  den  Wein  kann  man, 
seiner  Stärke  wegen,  fast  nicht  nnge- 
wässert  trinken  Geud.  Dis  is'^  asichi  Mist- 
lach reine  Jauche;  asichi  Grumbere"  Kar- 
toffeln ohne  Zuthat  Hj.  Dis  is'  jetz  asi? 
Wissmel  das  ist  nun  unvermischtes  Waizen- 
niehl  Geud.  Uf  ''em  asige*^  Bode"  schlofe" 
auf  dem  blanken  Boden  Hf.  Ich  iss  s 
Fleisch  asi^  un''  s  Gemües  au'^'^  ich  esse  das 
Fleisch  für  sich  tmd  das  Gemüse  ebenso 
Z.  [E/  sen  äse/  alaen  üf  T(5m9rei|9  kör^ 
Wh^ 

Assone  [Asöno  Roppenzw^  PI.  Arten  : 
de''  het  vil  A.  Kafe.  —  (Z^'^-  fa^ons?) 

Assurans  [Asyrans  Du.  Str. ;  Asyräs 
Rapp. ;  Asoras  Ndhsn7\  f.  Feuerversiche- 
ru7tg  [die  älteren  Leute  sagen  meist  in  d 
Brandkass  tuen) ;  Versicherimgsgesellschaft. 

Assura'^sler  [Äsyräslar  Ndhsn.  Z.]  jh. 
Versicherungsagent.  Sjn.  Bran'^kässler. 

assuriere''  [äsyriara  Z>?/. ;  asQri^ra  i¥/.] 
in  der  Feuerversicherung  versichern  (nicht 
häufig). 

6s  [as  Orschw.  Du.  Geud. ;  tmbetont 
9S,  s  Dil.  Geud7\  n.  des  Personalpron. 
der  J.  Person.  Subject  impersoneller  Sätze : 
s  is'  Zit,  s  rej'^^t  regnet.  Bes.  ztir  Be- 
zeichmmg  von  Mädchen  oder  Frauen,  dies 
von  Seiten  der  Gatten,  wie  timgekehrt  die 
Gattin  vom  Manne  er  gebraucht.  Es  het 
m'r  s  äü'-''  schun  gseit  meine  Frau  hat 
mir  es  auch  schon  gesagt.  Du  mues'  s 
ge^^n  lu^'^'^n  Du  mjisst  sie  gehn  lassen,  [as 
scheinbar  zu  sa  umgestellt  in  1/  waeis 
nö/  net  ^p  s-ase/  sekt ;  kest  h^t  sa  si/ 
srprö/o  Hf^  Für  es  erscheint  auch  ens : 
'ich  weiss  .  .  dass  der  Typ  .  .  ens  (=  s 
Emilie)  doch  nit  nimmt  als  Frau'  Stosk. 82. 
—  Schweiz,  i,  509.  Bayer,  i,   163. 

-es  {die  lateinische  Endtmg  us)  in 
Sozies,  Notarjes ;  ifi  Eigennamen :  Ludo- 
wikes,  Wendelines  Hf.  Dann  in  abge- 
kürzten Nomina  appellativa :  Barückes  =r 
Perückenmacher ,  Heches  =  Hechingcr, 
Wackes  Vagabtind ;  vgl.  auch  Beches, 
Kneckes,  Rueches,  Schlappes,  Staches, 
Lappo^'res,  Moschges,    Scherebones,    Wat- 


sches  Prügel  Str.  Die  Klassebuewe''  pflegen 
die  Namen  ihrer  Kameraden  und  Lehrer 
so  abzukürzen:  Rines^wr  Reinhart,  Heljes 
für  Heiligenstein  ti.  s.  w. 

-es  und  -is  Genitivendung  zur  Be- 
zeichnung von  Spielen  [Pälis  spiela  Ball 
spielen;  Sältätlas,  Pär|3rtas,  Fäij^as,  Häslis 
{Hase)   Hf] 

es,  üs  s.  u"s. 

Esel  [Esl  Steinbr.  Su. ;  Esl  Bf. ;  Esl 
Molsh.  Rotb.  Str.  K  Z.  Ndrbetschd.]  m. 
I.  Esel  {selten  Bezeichnung  des  Dufumen, 
dafür  dient  Stier).  Doch :  de""  is'  der 
dümmst  o"*^'*  nit,  wenn  er  nebe"  'me  E. 
ste^t  Steinbr.  Über  den  Esel  in  Vergleichen 
s.  Stöber  MA.  4,  466  :  'D  Wisheit  kummt 
m,  err  isch  ball  so  gröu  wie  en  E.'  Ste^n 
wie  e  storre""  E.  tmbeweglich  stehn.  Uf 
''em  E.  sin,  hocke",  sitze"  zornig,  störrisch 
sein  Obhcrgh.  Der  sitzt  glich  uf  "^em  E. 
ist  jähzornig  Dehli.  'die  zornmütigen  .  . 
sitzen  bald  aufif  dem  Esel'  Martin  Pari.  N. 
156.  {wohl  von  einer  militärischen  Straf e 
noch  des  iS.Jahrh.  Bayer,  i,  159).  Eine" 
uf  den  E.  setze"  hänseln,  ztim  Narren 
halten,  einen  dmmnen  tind  eingebildeten 
Menschen  durch  Lobsprüche  zu  Thorheiten 
verleiten  Str.  {vgl.  Spiessruten  laufen 
lassen  =  atishöhnen).  Rda.  S  is'  m'r  liewer 
a's  e  Tritt  vo"  ^'"men  E.  sehr  angenehm 
Str.  U.  Dich  het  jo  en  E.  an  d  Wand 
gp furzt,  US  d^r  Wand  geplotzt  dti  bist  von 
dunkler,  niederer  Herhmft  U.  M*^r  stupft 
de"  E.,  no*^^  {danach)  geH  er  Molsh.  En 
alter  E.  is'  bös  le^'re"  tanze"  Avolsh,  s 
schilt  ein  E.  den  andere"  Lango^'r  Bf. 
Wenn  die  Kinder  einem  Kameraden  etwas 
unversehens  angehängt,  angeklebt  oder  in 
die  Tasche  gesteckt  haben,  so  rufen  sie 
alle :  der  E.  träjt,  er  weisst  nit  was  Su. 
Bisch,  d.  E.  t.  un*^  weisst  s  nit,  er  is'  e 
Narr  un'*  seit  s  nit  Hi.  Ruf.  bis  der  Be- 
treffende es  heratisfindet.  Verse,  womit  die 
Kinder  den  Esel  begrüssen :  Esele  i  a ! 
streck  s  Näsele  (VVädele  Obhergh.  Rtif.) 
wit  na'' !  Was  hammer  z  Mitta-  ?  Grum- 
bere°salat.  Was  noch?  E  Tritt  ins  Loch 
Ruprechtsau.  Esele  i  a !  wer  hat  di"^** 
gschla?""?  Im  Müller  si"  Bue'\  S  is'  e 
Spitzbue'^  Lutterb.  Esel  gügag,  wenn 
lütet  s  z  Mittag?  Wenn  s  elfe  schla^^t  am 
steinige"  Hag  Hi.  Bes.  werden  die  Be- 
wohner von  Westhalten  b.  Stdzmatt  zvegen 
ihres  Reichtums  an  Eseln  geneckt.  Du  bis' 
z  Westhalte"  uf  der  Akademi  ("^'m  Kollesch) 
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gsi",  wo  s  ABC  mit  I  a"fangt  Gebw.  Da- 
her darf  man  dort  nicht  durchs  Dorf 
gehn  mit  einem  Eselsohr,  d.  h.  einem  her- 
aushängenden Taschentuch.  Bleibt  ein 
Gruss  ohne  Antwort,  so  ruft  man  wohl 
dem  Unhöflichen  nach  :  in  Ewigkeit !  S  is' 
e  Esel  dure  un''  hat  nit  {Nichts)  gseit 
Kingersh.  'essel' Murner  Tl/w/z/t-  1485  uö. 
Zss.  Eselsfurz,  Eselswurst.  2.  vernmmmter 
Bursche,  der  am  Weihnachtsabend  ein 
weiss  gekleidetes  Mädchen,  das  sog.  Christ- 
kind, von  Haus  zu  Haus  begleitet  Rosenw. 

—  Schweiz,  i,  514.  bayer.  i,   159. 
Burgunder  Esel  m.  mtr  in  der  Rda. 

furze",  schisse"  wie  e  B.  E.  Sti.  Bisch. 
K.  Z. 

jMceresel  Stockfisch :  'Das  meerschwyn 
der  fressikeit,  die  geisz  der  unlauterkeit, 
derM,  der  fulikeit'  Geiler  Seh.  d.  Heils.  5. 

Mistesel  m.  Gestell  in  Dreieckform, 
auf  welchem  beim  Misttragen  der  Rück- 
korb aufgeladen  wird  Molsh. 

Mulesel  [M^lesl  Str.  Rotb. ;  Mylesl  K. 
Z.]  7u.  Maulesel. 

Muresel  [Myresl  Str.  Rtipr7\  m.  Keller- 
assel. 

Palme°esel  [Pälmaesl  Obhergh,  Hlkr. 
NBreis.  Ingersh.~\  tn.  i.  Derjenige,  der 
am  Palmsonntag  zuletzt  mit  dem  Pahnen- 
zweig  in  die  Kirche  kommt;  ihm  werden 
auch  die  Palmen  auf  den  Kopf  geschlagen 
Hlkr.  JB.  II  184.  2.  Die  Person,  welche 
zu  Ostern  zidctzt  beichtet.  Von  einem,  der 
immer  der  letzte  ist ,  sagt  man :  De'' 
kummt   o'''  so    wie  sel^'e""  mit  '^cm  P.  — 

—  Schweiz,  i,  520. 

Pfingstesel  vermummter  Junge,  der 
bei  den  Pfingsttimzügen  der  Schidjitgend 
als  Hauptperson  neben  dem  Pfitigstmaien 
einhergeht  Schar rachbergh.  JB.  III   128. 

Pickesel,  Pickeresel  [Pik^sl  Stossw. 
Miitt.;  Pikargsl  M.  Mittl.  Du.']  m.  Der 
durch  einen  grösseren  Knaben  dargestellte 
Esel,  auf  welchem  das  Christkindel  am 
Abend  vor  Weihnachten  oder  an  einem 
der  vorhergehenden  Sonntage  zur  Thüre 
einreitet:  auch  ein  mit  Stroh  ausgestopftes 
Aschentuch,  worauf  Augen,  Ohren,  Maul 
und  Nase  mit  Kohle  aufgemalt  werden. 
Die  Kinder  werden  durch  die  Drohung 
eingeschüchtert,  dass  sie  auf  dem  Esel 
reiten  oder  der  Esel  sie  mitnehmen  soll ; 
sie  halten  schon  ein  paar  Tage  vorher 
etwas  Heu  für  ihn  bereit.    Die  Schreck- 


gestalt heisst  anderwärts,  bes.  U.,  Hans 
Trapp  JB.  II  188,  III  131. 

Essle  [Esla  Olli.  Attenschw. ;  Esl  M.~\ 
f.  Brennnessel.  —  Abfall  des  anlautenden 
N-   wie  in  Acke  ti.  a. 

Zss.  Esselsucht  [Es3lsu;Kt7l/.]/.  A^^^j-^/- 
sucht. 

Brennessel  [Prenesl  Urbis~\  f.  Brenn- 
nessel. 

Sengessel,  Sengessele,  Seng- 
esseite, Sengelessel  [Sar^^sl  Molsh.; 
Sari^^esl  Ingersh.  Beblenh. ;  Sar|^6slQ  Mitt- 
lach; Saij^eslta  Kerzf.  Osthsn.  Zinsw.;  Sar^l- 
6sl  Z.  Wörth  Ndrbetschd. ;  Ser^esl  Rauw^ 
f.  Brennnessel,  Urtica  dioeca.  Knaben- 
witz :  D  Sengessele  sengle'^  dene"  Monet 
nit  (wobei  Monat  als  Ohject  verstanden 
sein  soll)  Ingersh.,  ähnl.  U.  Wildi  S. 
Bienensaug,  Tatibnessel,  Lamium  Kerzf. 
'Sengessie  Flores  Lamii'  Pharm.  5. 

Sugessle  [Sykesla  Heidw7\  f.  Taub- 
nessel.  D  Sugessle  ge'^^n  The. 

Taübnessle,  Tagessie  [Täipneslo 
Osenb.  Rjif.;  Täi^sb  Mittl.  MP^f.  Bienen- 
saug, Lamium  (taub,  weil  sie  nicht 
brennen). 

gsse'^  [as3  Liebsd.  Co.  Dil.  Bisch.  Hf. 
Ndrbetschd. ;  äs9  Geisp.  K.  Pfulgriesh. 
Gimbr.  Furchhsn.  Dunzenh.  Hf.  Wej>ersh. ; 
aes3  Str.  Roppenh.  Lützelstn.  Lohr\.  Part. 
gesse"  [kasa,  käss;  kaes  W7]  essen.  Mit 
''^m  Beck  e.  sein  Brot  beim  Bäcker 
katifen;  Gegens.  selber  backen  Hf.  '^'ni"  e. 
gierig  essen  Bf.  V'x  t'^äte'  mich  zuem 
Land  nus  e.  sagt  eine  Mutter  spasshaft 
zu  den  Kindern,  die  einen  guten  Appetit 
entwickeln  Str.  Der  isst  eim  arm  ei"s 
Ta?s  O.  Der  isst  eim  d  Hör  vom  Kopp 
^era^  Rauw.  E.  wie  e  Bürstc"binder.  Rda. 
Iss  un"^  trink,  ''ass  de  weis',  wurum  d^r 
Vater  s  Hüsle  verkauft  het :  Aufnuntcrung 
zum  Essen  Co.  Iss  un*^  trink  was  d'r 
gschmackt  un"*  steck  nix  in  de"  Sack!  Z. 
Mittagsgruss :  Han  i'^r  scho"  gesse"?  Co. 
We"'"n  i'^r  gc^n  z.  Mittag  e.  ?  Moosch.  Gruss 
zu  Essenden :  Sin  i^r  am  E.  ?  Antw. :  Jo, 
kummc  ,  wenn  i^r  eps  derbi  han  Geis- 
wasser. Auf  die  Frage :  Wann  essen  i'^r 
denn  z  Mitta«?  antwortet  man:  wenn  s 
5<=kocht  is'!  Gewenh.  Spw.  Me"  soll  esse'^ 
un*^  vergesse"  (?eberschw.  Inf.  substanti- 
visch :  s  E.  trage"  dcjt  Arbeitern  auf  den 
Arbeitsplatz.  Z  Morjen  e.  Frühstück,  z 
Mitta?  e.  'Mer  mache  jo  's  Z'middauesse 
dcrt  im  freye  Wald'  Pfm.  I  6.    z  Owen^ 
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e.  Vesper,  z  Nacht  e.  Abendbrot  (ein  z 
Nach'  ess  Urbis).  Ze^ni  e.  kleiner  Im- 
biss  zwischen  Frühstück  und  Mittagessen. 
'wan  es  bald  Essens  zeit  war'  Mosch.  II 
928.  's  Esse-n-unn  's  Trinke  halt  Lyb  und 
Seel  z'samme'  Stöber  Daniel  2^.  Zss. 
Essenspis  s.  Spis.  —  Schweiz,  i,  522. 
Bayer,  i,   161. 

ab  esse"  zu  Ende,  den  Rest  essen. 
Ei°'^m  a.  essen,  wovon  jemand  schon  ge- 
kostet hat  Bf.  —  Schweiz,  i,    525. 

überesse",  Part,  überesse":  7'efl.  zu 
viel  essen  Hf.  —  Schweiz,  i,   525. 

ufesse"  aufessen,  nichts  übrig  lassen. 
U.  mit  samt  ''em  Teller;  rumpes  un"^ 
stumpes  u.,  de"^  thät  e  Ross  uf  e.  mit  samt 
''em  Gschirr,  mit  samt  '^en  Ise"  Bf.  Volks- 
glaube: We"°  mer  uf  esst,  gi'^ts  guet 
Wetter. 

ungesse"  [üi^kasg]  Part.  i.  ohne  ge- 
gessen zu  haben.  Du  mues'  fiir  d  Strof 
u.  ins  Bett  Str.  U.  un'^  untrunke"  Du., 
unggetrunke"  Bf.  K.  Z.  D  arme"  Kinder 
leije"  viel  mol  un-z-Nacht-gesse"  i"s  Bett 
Bf.  'Er  gieng  mol  drei  Tag  ungessen' 
Geiler  Ev.  mit  Ussl.  72''.  2.  (scherzh.) 
itoch  nicht  gegessen.  Was  bekumme"^  m*r 
hüt?  —  Eps  Ungesse"s  Prinzh.  —  Schweiz. 

I.   524- 

Suresse"  Saneressen, Metzelstippe,  beim 

Schweineschlachten     aus    Leber,     Lunge, 

Füssen,   Ohrlappen  u.  a.  kleinen  Stücken, 

die  in    einer   braunen  Mehlsauce  gekocht 

werden,    bereitet   Betschd.    —    Schweiz. 

I,  528. 

Esser  m.  Esser,  jemand  der  viel  isst; 

f.  Essere"  [Asarg]  Hf.  —  Schweiz. 
I,   528. 

Mitesser  [Metasar  Urbis  NB  reis. 
Beblenh.  Bf.  K.  Z.  Prinzh.'],  auch  Mit- 
fresser Dimzenh.  Ingenh.  m.  schwarze, 
verstopfte  Hatitporen.  Demin.  Mitesserle.  — 
Schweiz,  i,   531. 

Essig  [Esik  O.  Su.  Dil. ;  Esi  X.  Z. ; 
Esi;^  Wörth  Raiiw.~\  m.  Essig.  De  Kar- 
wätschle  (Quetschen)  sm^  noch  sur  wie 
Essi^  Geud.  M^r  meint,  er  het  (unserm 
Hergott  sin  Str.)  E.  gsoffe"  von  einem 
verdriesslich  aussehenden  Riif.  Dil.  Rauw. 
We""  me"  guete"  E.  will  ha,  soll  men  '^'n 
amme  Fritig  a"setze"  Hi.  —  Schweiz. 
I,  529.  Bayer,  i,   161. 

Holzessig  m.  Essig  aus  Holzäpfeln 
oder  Holzbirnen  Hi. 

Husessig  m.    im  Haus  aus    Weijt  be- 


reiteter Essig  (Gegens.  Krämeressig);  viel 
als  Heilmittel  verzvendet  Katzent. 

Spitzbuewe"essig  'Acetum  aromati- 
cum'  Pharm.  2.  5. 

es  sie"  [esl9  J/.J  nach  Essig  schmecken 
oder  riechen,  vom  Wein.  Mankel  citirt 
'Maaler  121  esselen  fast  sauer  oder 
esscchtig  sein,    peracescere.'  —  Schweiz. 

i>   530. 

Eise"  [Ais9  O.  Str.  Han.  Wörth; 
Eis,  Eisa  M. ;  Eisa  M.  Bisch.  Prinzh. ;  JEiso 
K.  Z.  Ndrbetschd. ;  Äsa  Bühl  Lobs. ; 
i^s9,  Barr  Wh.]  m.  (n.  Mü.  Molsh.)  [Eis 
f.  M.]  I.  eiterndes  Blutgeschwür,  Fzi- 
runkel.  En  E.  usdrucke".  Aberglaube : 
Wenn  m'"r  am  Karfrita^  Bo'^ne"  isst,  be- 
kummt  m^r  E.  Ndrbetschd.  Rda.  Wenn 
i'^*'  so  fil  E.  am  Arsch  hätt,  a's  i*^*"  Roier 
(Reue)  ha**,  könnt  i*^*^  nimm  sitze"  Dil. 
'Herpes  ein  eiss  der  vmb  sich  frisst'  GoL. 
279.  'was  gelts,  man  wird  euch  den 
Eissen  aufflhun'  euch  die  Wahrheit  zeigen 
Fisch.  Garg.  343.  'deszgleichen  wann 
der  Mensch  nit  leiden  kann,  so  man  ihm 
den  Eysen  rührt  und  ihm  sagt,  was  ihm 
vbel  anstehet'  Dannhauer  K.  M.  I,  278 
Alem.  13,  48.  'ayssen,  geschwär  clous, 
apostumes'  Martin  Pari.  N  146.  'das 
heisset  den  Eyssen  recht  geriihret*  Mosch. 
I  226.  2.  vorspringende  Verdickung  an 
einem  frischgebackenen  Laib  Brod  Hf. 
Demin.  Eisele.  Zss.  Eise"jockel,  Eisen"- 
patilier.  —  Schweiz,  i,  530.  Schwab. 
161.   Bayer,  i,  158. 

Blueteise"  Blutgeschwür  Z. 

Is  [is  Banzenh.  Co. ;  Is  ^  71/.  Str.  K. 
Z.  Han.  Ndrbetschd.  W. ;  l's  Strüth  Olli. 
Hi.  Pfetterhsn.  Heidw.  Fislis  Roppenzw. ; 
Ist  Liebsd.l  n.  Eis.  Bauernregel:  Mathis 
(2^.  Februar)  bricht  s  Is,  findt  er  kei"s,  so 
macht  er  ei"s  Sti.  No"*^  Mathis  ge^t  ke" 
Fuchs  me  üwer  s  Is  Du.  Sprichwörtlich : 
Wenn  s  '^em  Bock  z  wol  is',  geH  er  ufs 
Is  Dil.  Do  ste^t  er  wie  der  Bock  uf 
'^em  Is  steif,  unbeholfen  Dil.  Uf  s  Is 
füere"  mit  verfänglichen  Worten  in  Ver- 
legenheit bringen  Str.  'das  iß  sol  .  .  starg 
sin'  Brucker  i  7 1  (14.  Jh.)  Zss.  Iskärchel, 
Isklotz,  Isschueh,  Istanzer,  Isvogel,  Iszapfe", 
Iszwirwele.  —  Schweiz,  r,  534.  Bayer. 
I,   162. 

Glaris  ;?.  Glatteis  Obhergh.  Horbg.  Du. 
—  Schweiz,   i,   534. 

Glattis,  Glättis  [Klätis  Str.  K.  Z. 
Ndrbetschd.  ;  Kletis  Kindw.'j  n.   Glatteis. 
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jglattise"  'es  glätteisst  oder  es  ist 
glasurt  il  fait  verglas'  Martin   Coli.   138. 

Grundis  [Krüntis  IngwT^  n.  Grtmdeis. 
S  ge''t  G.  es  ist  sehr  kalt.  Der  wickelt 
sich  in,  mer  meint,  s  G.  ge'^t.  —  Schweiz. 

I,  535- 

isig  [i'sik  Banzenh.  Co.;  Isik  Olti.  HiT^ 
eisig ,  eiskalt ,  s.  aiich  hinter  Ise".  — 
Schweiz,   i,   536. 

ise"  [isa  Ruf.  Logelnh.  Du.  Molsh. ; 
1S9  Olti.  Hi.;  isa  Str.  K.  Z.  Ndrbetschd. 
Han^  Eis  brechen  für  Br atiereien.  — 
Schweiz.  ,1,  535. 

Ise"  [Iso  allg^  n.  i.  Eisen.  Der  is' 
von  (oder  wie)  I.  un'^  Stal  ist  hart,  kann 
viel  vertragen  Str.  Er  het  e  Herz  von 
I.  ist  tmb armherzig.  D  Not  bricht  I. 
M^r  soll  s  I.  schmide"  so  lang  ''ass  es 
heiss  is'  Obbr.  Alt  I.  kraft-  und  wert- 
loses :  zsamme"schlas'="  wie  s  alt  I.  Liebsd. 
Drohtmg  bes.  gegen  Kinder  im  Spass. 
Der  ghört  bald  unter  s  alt  I.  ist  alters- 
schwach Du.  Die  Händler,  welche  für 
Geschirr  altes  Eisen  und  Lumpen  nahmen, 
riefen  früher:  Wer  will  Gschirr  kaufe", 
der  soll  an  {den  Markt  oä.)  laufe" :  alt 
Ise"  un^  alti  Lumpe" !  Du.  2.  Bes.  Huf- 
eisen., s.  Rossise".  S  het  au*^^  scho"  ne 
Ise'  abgerennt  (von  einem  Mädchen  ge- 
sagt) sie  hat  ein  tinehliches  Kind;  'ge- 
stampffite Frawen  und  Jungfrawen  die 
etlich  eisen  abgeworff'en  hatten'  Fisch. 
Garg.  437.  'Sie  hat  ein  Eisen  abgerent 
(verloren,  abgeworffen)  Elle  a  piss^  des 
os'  Martin  Coli.  143;  auch  'ein  Hufif- 
eysen  abgerennet  haben'  Pari.  N.  516; 
von  einer  männlichen  Person:  er  ist 
schon  im  Gefängnis  gewesen  Banzenh. 
Eim  uf  d  Ise"  ge^n  [lyüka  M.;  Iowa 
Wh7\  scharf  beobachten  Illz.  Str.  'da 
ein  mensch  im  selber  uff"  die  Yszen 
luget  was  er  thu'  Geiler  Emeis  23''. 
Zss.   Ise"ba''n,    Ise"bisser. 

Dentin.  Iscl  [Isl]  n.  kleines  eisernes 
Gerät:  s  fürig  Isel  das  Glüheisen  (Heil- 
kunde) Hf.  —  Schweiz,  i,  536.  Bayer. 
1,   162. 

Abke''rise"  ;/.  Eisen  am  Pflug,  vorn 
mit  einem  Haken,  woran  die  Pferde  an- 
gespannt werden ;  nach  rechts  gestellt,  er- 
gibt es  eine  grössere  Furche  Obhcrgh. 

Bügelise"  n.  Bügeleisen,  Plätteisen 
allg.  'Bögel  Bissen'  Str.  Not.  Urk.  1745. 
—  Schweiz,   i,  542. 


Glättise"  n.  Bügeleisen  Illz.  'Glätt- 
isen-  un  Hewammetasche'  Lustig  I  49. 
Demin.  Glättisel ,  kleines  Bügeleisen, 
Spielzeug  für   Kinder.    —    Schweiz,    i, 

539- 

G  u  1 1  i  s  e  "  ;«.  Schusterwerkzetig  aus  Eisen 

zum  Glätten  der  Sohlenkanten  Hi. 

Hebise"  n.  Stemmeisen,  Brechstange, 
namentlich  zum  Brechen  der  Steine  oder 
ztim  Fortschaffen  schwerer  Lasten  ver- 
wendet. —  Schweiz,   i,  539. 

Ho^lise"  n.  Hohlmeissel  (Schreiner- 
werkzeug) Steinb.   —  Schweiz,  i,   540. 

Jätisele  n.  Werkzeug  zum  Jäten 
Witten  h. 

Klätterisle  n.  PI.  spitze  Eisen  an  den 
Schuhen  zum  Klettern  Hlkr.  —  Schweiz. 

I,  54^- 

Krakelise"  n.  [Rrakdliso  Gebw.  Osenb. 

Su^^  Kragen,  Hals.  Pass  uf  oder  i<=^  pack 
di-^^    am  K. ! 

f'Phlebotomum  lasseisen'  GoL.  290. 
'Lasseysen  Lancctte'  Martin  Parl.N.  168. 

Lottise"  n.  meisselförmiges  Werkzetig, 
das  an  seinem  oberen  Ende  einen  Ring 
trägt  ztmi  Befestigen  einer  Kette ;  es  wird 
vorn  in  einen  Baumstamm  geschlagen, 
und  eine  Kette  daran  befestigt,  an  wel- 
cher das  Zugvieh  den  Battm  fortschleift 
Su.    —   Schweiz,   i,  541. 

Ochse"  ise"  n.  Ochsenhufeisen  Ob- 
hergh. 

Pfa^'lise"  n.  Eisenpfahl  atis  langem 
Schaft  und  mit  tmten  spitzem  Kopf,  mit 
welcltem  die  Löcher  für  die  Rebpfähle 
gebohrt  werden. 

Pfluegise"  n.  Pflugschar  Hlkr.  — 
Schweiz,   i,  542. 

Pikierisc"  n.  Glätteisen  der  Schuster 
zum  Ebnen  der  Nähte  Hi. 

Plattise"  n.  Glätteisen  der  Schuster 
ohne  Fugen  an  den  Seiten  Hi.  —  Schweiz. 
I,   552   Blattisen. 

Plag  ise"  Jt.  Bedrücker.  Da  bis'  e  PI. 
Roppenzw. 

Rappise"  [Räpisa  fast  allg.]  n.  Ras- 
pel aus  Blech  zum  Zerreiben  von  Kar- 
toffeln, Zucker  u.  a.  U.;  im  0.  meist 
bildl.  starkes,  zanksüchtiges  Weib.  Das 
R.  gunnt  si'^'^  nit  cmol  s  Esse"  Liebsd. 
De""  het  wider  e  Hut  wie  e  R.  eine 
Gänsehaut  Co.  Sjyn.  Ribise",  s.  d.  — 
Schweiz,   i,  543  Rabisen. 

Reiise"  [R^jfsa  Ndrbetschd.]  n.  Reih- 
eisen, Richteisen  auf  den  2  Wagenbacken 
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rechts  mtä  links  auf  der  Höhe  der  Vor- 
den'äderspeichen . 

Ribise"  [Rewi'sa  K.Z.;  Rmis'S  Rotb.'\ 
n.  I.  Reibeisen.  'Radula  reibcisen'  GoL. 
348.  'Reibeisen  ratissoire'  Martin  Coli, 
178.     2.  Bed.  wie  Rappise"*  K.  Z. 

Dentin.  Ribisel  n.  Querholz  hinter 
den  Vorderrädern  des  Wagens,  welches 
sich  an  dem  Langholz  reibt  und  das 
Umwenden  des  Wagens  ermöglicht  Um- 
gegend von  Str.  —  Schweiz,   i,   543. 

Rossise"  n.  Hufeisen.  'Rossyse  holt 
der  Buur  bym  Schmid  un  nit  bym 
Glaser'    Pfm.  I  5.    —    Schweiz,   i,   543. 

Ruebise"  n.  kreuzförmiges  Eisen  zum 
Schneiden  tmd  Zerdrücken  von  Rüben, 
Rettichen  u.  ä.  Steinbr.  Su. 

Dem  in.  R  u  e  b  i  s  e  1  n.  Rübhechel  Rapp . 

Rupise",  Rupe"ise''  \Ky^i%'^ Logelnh.; 
Rypai'sa  K.  Z.]  n.  Raupeisen,  Eisen  an 
einer  Stange,  womit  die  Raupennester 
von  den  Bäumen  herabgeholt  werden. 

Rutschise"  n.  Bügeleisen  Liebsd. 
Katzent. 

Sächise"  n.  Messer  am  Pflug,  welches 
die  Erdschollen  oder  die  Wurzeln  der 
Kleeäcker  zerschneidet  Westhalten  b.  Ruf. 
Obhcrgh.  —  Schweiz,   i,   544. 

'das  Schabeisen  und  der  Hobel'  Fisch. 
Bin.   68. 

Schäricrise"  ['Sariarisa  S2i?\^n.  ein  etwa 
10 — Iß  cm.  breiter  Meissel,  den  der 
Steinhauer  gebraucht,  ttm  den  Stein  ztc 
schäriere"^,  d.  h.  ihm  die  gerippte  Ober- 
fläche zu  gebe7i.   —  frz.   charni^re. 

Schlagise"  ['Släkisa  Su?\  n.  Meissel 
mit  einer  Schneidefläche  von  ca.  2'/2 — j'/'-^ 
cm.   (Steinha7ierwerkze2ig.) 

S ch  1  i  f f i s  e  1  e  ]^^X\ivi'ä\'iiPfetterhsn.Hüss^ 
n.  Schlittschuhe.  —  Schweiz,   i,   545. 

Schönise"  ['Senfso  Geberschw.]  n.  recht- 
winklig gebogenes  Eisen,  das  Z2im  Klären 
des    Weines  gebraucht  wird. 

jSchrotison  emunctorium'  Herrad 
185^ 

Spitzise"  n.  spitzer  Meissel  der  Stein- 
hauer  Su.  —  Schweiz,   i,   545. 

Stampfise"*  n.  ziis  ammenge  setzte  eiserne 
Schneide  an  hölzernem  Stiel,  womit  man 
die  Rüben  u.  s.  w.  zerstampft  Obhergh. 
—  Schweiz,  i,  545. 

Stechise''  n.  dreizinkige  Gabel  zum 
Fischfang  Bf.  —  vgl.  Schweiz,  i,    545. 

Steckise"  n.  Eisen,  das  an  den  rech- 
ten Fuss  geschnallt  wird  und  mit  welchem 


man  die  Rebpfähle  in  den  Boden  drückt 
Steinbr.    Rtf.    Ensish.    —    Schweiz,    i, 

545-, 

Stigise"  n.  hakenförmig  gekrümmte 
Eisen,  die  zum  Ersteigen  von  Bäumen 
angeschnallt  werden  Hi.  bis  Bf.  Demin. 
Stigisele.  —  vgl.  Schweiz,   i,   545. 

Stossise"  n.  Stampfeisen,  eine  am 
vorderen  Ende  scharfe  Eisenschaufel,  die 
ztim  Zerstampfen  der  Runkelrüben  dient 
Bebelnh.  K.  Z.  ■ —  vgl.  Schweiz,   i,  545. 

ise^mässi'^  eisenfest,  z.  B.  Ttich  K. 
Z.  Ndrbetschd.  Dehli. 

isig  [isik  Liebsd.  bis  Rapp?\  eisern. 
E.  isige''  Ofe",  isigi  Stang,  Natur,  'dr 
isig  Mann    .   .    z  Milhüse'    Lustig   I    97. 

'yssnin*  eisern  Geiler  J.  Seh.  D  IIL 
'die  rechte  aufgeworfene  Nass  in  einer  eise- 
nen  stirn'  Fisch.  Bin.  67.   —   Schweiz,  i, 

547- 

isere"  [isaro  Bf.  U^  eisern:  Balken, 
Glockenstu/tl.  Der  isere  Mann  in  Strass- 
burg,  Stattie  eines  Gepanzerten  mit  Helle- 
barde, IJ28  aufgerichtet,  iSyj  eriteuert; 
s.  A.  Pick,  s  Ysere  Manns-büechel.  Ge** 
zum  iser"e"  Mann  !  Abweistmg  einer  Re- 
klamation Str. 

iserig  eisern.  D  Gfangene"  han  iscrigi 
Köjle"  (Kugeln)  a"  de"   Füess    Barr. 

Iserole"  [Isaröla  Roppenzw.'\  m.  PI. 
betrügerischer  Krämer.  De""  ghört  zue  de 
I.   —  aus  Israel? 

fösenig  [esonik  71/.]  nach  dem  Stier 
verlangend  =  stiörik.  —  Schwab.  416 
osnig.  'osng  rindern,  Oskhue'  Fischer, 
Geogr.  d.  schwäb.  MA.  S.   lO. 

oiser,  eiser  [öisar  Pfetterhsn.;  eisar 
Olli.  Liebsd.  Roppenzw7\  Pron.  poss.  unser. 
Eiseri  unsere  Eltern,  Familienangehörigen. 
Oiseri  Buebe"  sin'^  rechte  Buebe";  Si=  hän 
Chnittel  unger  de  Chittel  Un  "^R^'^messer 
in  de"  Säck^"  Verschen,  um  die  Sprache 
der  Bewohner  von  Pfetterhsn.  zit  ver- 
spotten, namentlich  wegen  oiser  an  Stelle 
des  eiser  der  Umgegend. 

ü"s  [unbetontes  is,  9s  Du.  U.^  Dat.  Acc. 
der  I.  Pers.  PI. :  zms.  Hinicht  is'  ü"s 
alles  verfrore";  aber  Uns  is'  h.  a.  v.  Dil. 
'Der  Herr  Pfarrer  soll  ess  cbs  vun  synre 
Liebste  singe'  Pfm.  V  8.  'S  word  mar 
erbracherigt  dass  ier  üss  bludd  aasehn  wee 
Esel  un  wee  Stier'  Pfm.  II  3. 

US  [ys  allg^  Präp.  mit  Dat.  aus.  Er 
is'  US  ''em  Beris,  Gebiri^  er  ist  im  Gebirg 
daheim.     Er    is'  us  d^'r  Mül  er  wohnt  in 
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der  Mühle  allg.  Er  is'  us  ^em  Hüsle 
{Hüs*^l  U.)  ausser  sich;  auch  besonders 
gut  gelaunt,  mutwillig  Du.  Ich  komm 
nit  US  dem  Gschribs  ich  werde  a7is  dem 
Geschriebenen  nicht  klug  Hf.  M*r  kommt 
nit  US  i^m  man  weiss  nicht,  was  er  sagen 
will  Su.  Us  Ise"  von  Eisen  Su.;  us  Weg(s) 
azis  dem  Wege  Hi.  O.  P^  ha''  das  us  mir 
selwer  (ohne  fremde  Hilfe)  geler"t  Dil. 
Er  t'^uet  nüt  (nichts)  us  i'^m  selber  atis 
eignem  Antrieb  Hi.  —  Schweiz,  i,  550. 

US  [ys  allg?\  Adv.  atts,  bis  zu  Ende, 
fertig;  oft  als  Bestimnmng  bei  Verbis : 
US  mache"  (das  Licht)  löschen,  (Kartoffeln) 
ernten;  us  näjc"  fertig  nähen  Katzent.  En 
US  getriwener  Satan  ein  vollendeter  Böse- 
wicht Geud.  Hes'  us  gebrüelt  bist  du 
fertig  mit  Schreien}  Dil.  D  Schuel  is'  us 
U.  Jetz  is'  s  Liedel  us  Dil.  S  is'  us 
mit  i^'m  es  ist  zu  Ende  mit  ihm,  er  ist 
tot  Su.  S  is'  US  und  us  mit  d'r  Roppenzw. 
Do  is'  US  un**  ame",  us  un<^  fertig  Sti.  Hf. 
Jetz'  is*^  US  un'*  nüt  me  dra",  d'^r  Bettel- 
mann het  Hochzit  gha*"  Reimsprttch,  wenn 
die  Kinder  noch  mehr  haben  wollen  Bghz. 
Gruss  beim  Vorübergehn  an  Arbeitern  bei 
der  Kartoffelernte :  {G'iH  s)  wol  us?  Kembs. 
Er  weiss  weder  us  noch  a"  weiss  sich 
nicht  zu  helfen  Hi.  Wo  us  wohin?  Hi. 
s  Dorf  US.  De"  Monet  us  diesen  Monat 
durch  Hi.  —  Schweiz,  i,  551.  Bayer. 
I,   158. 

rund  US  Adv.  durchaus,  mit  aller  Ge- 
walt. Er  het  s  rund  us  nit  welle"  lide" 
Sil.  Er  will  rund  us  noch  Amerika  Bf. 
Er  will  jetz  rund  us  e  Su  for  e  Pfif  z 
kaufe"  Dil. 

dus  [tüs,  tys  0.'\  Adv.  draussen.  D. 
schaffe"  Feldarbeiter  sein  Steinb.  Eine" 
d.  lo"  überspringen;  d.  bliwe"  aus- 
bleiben. Vor  der  T^ür  is'  d.  sagt  man 
demjenigen,  der  ztt  einer  verschlossenen 
Thüre  herein  will  Hlkr.  'duss  zu  Schwin- 
delssheim'  Murner  Mühle  1485.  duß 
draussen  ders.  Bad.  8,  28.   dus  ebd.  10,4. 

—  Schweiz,  i,  561.   Bayer,   i,   159. 

drus  [ixys Hlkr. Katzent. Hf.;  imsRapp.] 
Adv.  daratis,  draussen,  auf  dem  Felde, 
in  den  Reben.  Ich  bin  d.  kumme"  aus 
dem  Zusammenhang  Katzent.  Ich  komm 
nit  d.  icJi  finde  mich  nicht  zjirecht  Hf 
'der  Schinder  kummt  nit  drus'  Pfm.  I  2. 
do  drus  daraus:  do  drus  wurd  nix  Barr. 

—  Schweiz,   i,  557. 


hus  Adv.  hier  aussen.  Scherzh.  Morgen- 
gruss:  Hus  gschlofe"?  Antw.  Nei",  im 
Bett  Witternh.  'bistu  huß  in  der  Welt' 
Geiler  Häsl.  c  IUP.  —  Schweiz.  1 , 
560. 

ah  US  [ahüs  GeberscJiw?^  Adv.  heraus. 
I  bin  fro'',   ''ass  i*^"^  de"  Za^'n  a.  ha^. 

her  US,  er  US,  rus  [arys  Gegd.  v.  Colm. 
Geisp. ;  arys  Aliw.  Str.  Hf.;  rys  K. 
Ingcnh.  Ftirchhsn^  Adv.  heratis.  H. 
bekumme'*  etwas  Verborgenes  erfahren 
Geisp. ;  (Geld)  heraus  bekommen.  S 
kummt  nix  derbi  e.  es  hat  keinen  Ntitzen 
Geisp.  Wenn  beim  Spiel  der  eine  atif- 
f ordert :  erus !  antwortet  der  Andre:  e 
Russ  is'  ken  Türk  Hf.  ^erus,  Zucker- 
ebsle  erus!  rufen  die  Kinder  dem  Tauf- 
paten zti.  'Sieh  do,  just  hinter'm  letste 
Buurehuus  Springt  kisti  unser  Flüssel, 
d'Ill  erus'  A.  Stöber  Schk.   5. 

'^'nus  [nys  U7\  Adv.  hinaus.  N.  ge^n 
atifs  Feld,  in  die  Reben  gehn.  D^r  Acker 
n.  ge""  atif  dem  Acker  entlang  gehn. 
Wellen  i^'r  au*^''  nus?  Morgengruss  Z. 
Prinzh.  Ge''n  mitenand,  un''  nit  einer 
do  nus  un*^  der  ander  dert  nus !  Vgl. 
'und  nicht  einer  hie  nausz  der  ander  dort- 
hinaus'  Geiler  Narr.  10.  Er  brüelt 
üw'^r  alli  nus  schreit  lauter  als  alle  andern 
Du.  S  henkt  mir  jo  baP  zum  Halsch 
nus  Altw.  Nit  wisse",  wo  n.  un*^  wo  na'' 
Bf.  Hudee,  als  nus!  Sche^tchruf  für 
Enten  tmd  Gänse. 

obenus  [owonys  Ruf.  Hlkr.  U^  Adv. 
oben  hina2is :  d  Milch  is'  o.  grennt  über- 
gelaufen.  Er  is'  glich  o.  gleich  auf 
das  Höchste  atifgebracht  Rief,  'so  wollen 
wir  Wiber  alle  oben  auss  vnd  nienden 
an  vnd  eyn  jede  eyn  sonder  recht  haben' 
Fisch.    Ehez.    319,   16.      s.    auch   zu  an. 

—  Schweiz,   i,  555. 

drüber  nus  [trewar  nys  Du.  Z.~\  Adv. 
darüber  hinaus.  Gi''  a  bisle  Acht  uf 
sePe"  Stein,  nit  '^ass  de  d.  n.  gheist  da- 
rüber fällst  Du.  Ja,  do  is'  jetz  nix  ze 
mache",  du  kanns'  nit  d.  n.  springe'^  das 
kannst  dti  nicht  vermeiden,  umgehen  Z. 
Das  is'  schlecht  gemacht,  s  is'  nur  d.  n. 
gstrud^lt  oben  hin  geeilt.  Er  is'  nit  un- 
gattig,  er  luegt  e  bissle  d.  n.,  wenn  eine' 
e  kleine"  Feier  macht  Du. 

überus  Adv.  überaus,  meist  in  der 
Verbindung  überus  gnue^  reichlich  gemig. 

—  Schweiz,   i,   555. 
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vor  US  [förys  Liebsd.;  betont  iorys  Stc^ 
Adv.  voratts.  V.  gange"  voraiisgegangen. 
Dis  sag  1'='"  dir  zum  V.  im  Voraus  Su. 
—  Schweiz,    i,   556. 

f'von  dem  vor u sslin  der  geweitigen' 
Essen  vom  Ertrag  der  Glücksspiele 
Geiler  alt.  Sehr.  21.  'der  schleck  den 
man  nennet  ein  vorusslin'   22, 

usse"  [üs3  Sierenz  Steinb.  Urbis 
Su.  Gebersehw.  Du.  Co.]  Adv.  draussen, 
aussen.  Am  Bach  u.,  im  Wald  u.  Hi. 
S  is'  im  Dorf  u.  arrewiert  Urbis.  Üwer 
u.  drattssen  Mü.  Vu"  u.  von  aussen  Su. 
Er  wo'^nt  ganz  neben  u.  abseits,  abge- 
legen Hi.  Vor  u.  vor  dem  Hatise  Steinb. 
Gebersehw.  Er  is'  z  usserst  u.  so 
weit  draussen  als  möglich,  z.  B.  auf 
einem  Aste  Su.  'über  naht  usse  sin  vor 
der  Stadt'  Chron.  845.  'das  ander  aber 
aussen  lassen'  Mosch.  I  95.  —  Schweiz. 
^»   559'   {ffihd.  uzen.) 

drusse"  [trüsQ  Co.;  trys9  U.'\  Adv. 
dratissen.  Owe"  d.  atisser  sich,  zornig, 
hoffärtig.  P'^  bi"  zusserst  d.  gsi"  ich 
war  sehr  gefährlich  krank  Bf. 

dussc"»  [tüsa  Ruj.  Logelnh.  Du.;  tysa 
Ltitterb.  Ingersh.  M.  Geisp.  K.  Z7\  Adv. 
dratissen,  vor  der  Thüre,  auf  dem  Felde. 
D.  schaffe".  Eine"  d.  lo'*""  überspringen 
Du.  VVit  d.  sin  dem  Tode  nahe  sein. 
Glich  owe"  d.  sin  leicht  aufbrausen  Hf. 
'wir  hant  vil  Brüder  dussen  glon'  Brant 
Narr.    108,    155. 

husse"  [hüsa  Co.;  hysa  Du.  U.  W^ 
hier  draussen.  Der  het  s  h. !  hat  seine 
Arbeit  gut  fertiggebracht,  hat  sein  gutes 
Einkommen  und  Atiskommen ;  ironische 
Ablehnung  einer  Zumtittmg:  du  hes'  s  h. ! 
Dti  hast  deine  Meinung,  deinen  Wtmsch 
gesagt,  aber  es  wird  nichts  daraus.  S 
is'  h.  es  ist  her atis gekommen ,  bekannt 
geworden  Bisch,  ahusse*^  hier  draussen 
Ingersh.     do  husse"  da  dratissen  Str. 

ussewen'iig,  ussewenzig  [üsawanik 
Du. ;  ysawoenti;^  Str. ;  ysawani  K.  Dtm- 
zenh.  Gimbr.  Furchhsn. ;  ysowantsi  Wörth 
Z. ;  -j-ysowoeni;^,  ysswaentse;/  Wh7\  Adv. 
atiswendig.     Das  ka-w-i  u.  Du. 

usser  [ysr  Hf.;  i\%x  Dehli7\  Präp.  mit 
D.  atisser.  u.  si<=''  ausser  sich,  von  Sinnen, 
verrückt;  atich  i<^^  bin  usser  si'=^  neben 
usser  m'r  Hf.  Ich  bin  schier  gor  u.  si'^'^ 
wor'^e"  Dunzenh.  Ingenh.  —  Schweiz. 
I,   561. 


usser  [üsr  Liebsd.  Urbis  Su.  Du."] 
Adj.  der  äussere:  der  u.  Baum  der 
weiter  dratissen  stehende  Batim  Sti. 

Stiperl.  usserst  [ysrst  f/.]  dr  u.  Pris 
der  höchste  (oder  niedrigste)  Breis  Stt. 
S  is'  z  u.  usse"  mit  '•'m  er  steht  ganz  am 
Ende  (vor  dem  Bankrott,  vor  dem  Tode) 
Banzenh.  Bf.  Er  ste'^t  z  u.  an  der  Rei*^ 
Heidw.  — '■  Schweiz.   1,  562. 

usserlig,  üss erlig  [ysrlik  Logelnh.; 
isrlik  Bf.;  isrli  Str.  f/.]  Adv.  äusserlich, 
von  aussen.  —  Schweiz,   i,   563. 

usserwärts  [ysrwaerts  Wh.]  Adv.  atis- 
wärts,  verreist. 

füssere"  'sich  issere  sich  schauervoll 
entsetzen    Str.  Ulrich. 

düssere"  [tisora  Ingeith.']  dass.  Ich 
hab  mi"^''  ganz  gedüssert. 

Usele  [Ysol9  Niffer']  f.  junge  Gans. 
Das  sin*^  schöni  U. 

Usele  [Us9l3  Ndrbetschd.~\  n.  schmutzi- 
ges Kind. 

Dreck  usele  n.  kleiner  Schnierfink 
ebd.  —  Vgl.  Au"sel  7.  Betätibtmg,  2. 
Umnut,  böse  Latme  Schwab.  32,  zvo 
auch  Armut  unsel  iammer  Vocab.  1^82; 
Bayer,  i,  158.  MA.  IV  loi.  Vgl.  mhd. 
unsaelde,  got.  unsels.  Thüringische  Rda. 
'Ein  Häufchen  Unglück'  =  Dreck. 

user  [ossr  Bf.  U7\  jüd.  wahrlich, 
wahrhaft,  [s  is  osor  nur  tsya  wor]. 
— •  nach  Weiss  JB.  XII  163  ist  user  jüd. 
Schwtirformel  für  nein,  hebr.  asür  ge- 
bunden,   verboten.      Daraus: 

User  [ysQr  Obhergh.~\  m.  Schimpfname 
für  Jtide. 

usiere"  [ysiro  Str.  Mutzig']  abnützen. 
Die  War  is'  leids  schnell  usiert  der  Stoff 
ist  schnell  abgenutzt.  —  frz.   user. 

'Eskimo  zwergartiger  Mensch'  Str. 
Ulrich,   .y.  attch  Erzkimo. 

Asmeiele  n.  Robitiia,  Robinia  pseuda- 
cacia  Rtif. 

Espes  [Esp^s  Str.  Hf.]  f.  Art.  En  E. 
Wackes  eiit  richtiger  Lümmel,  en  E.  Sim- 
pel ein  halbverrückter  Mensch.  —  frz. 
esp^ce.  Schweiz,  i,   572. 

Astiko  [Astiko  Str.  Benf]  n.  (>)  meist 
PI.  Maden,  Würmer,  die  sich  an  faulem 
Fleisch  entwickeln  und  als  Köder  beim 
Fischett  viel  gebraticht  werden.  —  frz. 
asticot. 

Äsch  ;«.  Fischart.  'Aschia,  Thymallus 
äsch'  GoL.  321.   324. 
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Äsch«  [As  fast  allg. ;  ALs  Str.  Ndr- 
röd.  Lützelstn.  Wh.  Dehli.~\  f.  Asche. 
Brüchen  \^r  eiri  Ä.  all  für  buche"  brmicht 
ihr  alle  eitre  Asche,  um  mit  Laiige  zu 
waschen  }  Lützelstn.  Zu  ableitenden  Fuss- 
bädern  wird  eine  Hand  voll  Asche  und 
eine  Hand  voll  Salz  ztigesetzt  Hf.  Gang 
ge^"Ä.  grüttle"  wühlen!  (Abweisung).  Ge" 
heim  un'^  lej  i"  d  Ä.,  ''ass  di'"''  d  Mucke" 
nit  Verschisse*^  pack  dich  fort!  Hindish. 
Zss.  Äsche"grittel.  'Und  mit  den  Leim, 
äsch,  erd  und  mist'  B rant  TVhirr.  54,  15. 
'Wenig  sich  zu  der  äschen  nahen'  ebd. 
iio'',  60.  'esch'  Geiler  P.  III,  44.  'Die 
eschen  von  dem  herd  vff  rumpt'  Murner 
Mühle  418.  'cinis  äschen'  GoL.  349.  'lehrt 
sie,  wie  man  spricht,  inn  die  äschen  .  . 
blasen  das  sie  sich  selbs  darob  plenden 
und  bemasen'  Fisch.  Ehez.  3,  120.  Vgl. 
Walther  v.  d.  Vogelzveide  38,  7.  8.  'Die 
supp  all  in  die  äschen  lieff  Flöhh.  658. 
'in  die  Äsch  legen  reduire  en  cendres' 
Martin  Coli.  137.  'staub  vnd  iische' 
Mosch.  I  339.  —  Schweiz,  i  ,  564. 
Bayer,  i,   166. 

Potäsch^  [Potaes  Ndri'öd. ;  Potas 
Ingenh^  f.  Pottasche.  — Schweiz,  i,  566. 

Reitäsch  [Raeitas  Z.]  /.  Reitasche, 
Rückstände  der  Bhitlaugensalzfabrikation 
auf  der  Reidt  in  Buchsweiler. 

-|-Weidesch  Pottasche,  'weidesch,  senf, 
milch'  Brant  Narr.  102,   16. 

äs  che"  [asa  Sti.  Ruf.  f/.]  äschern, 
Asche  auf  einen  Acker,  eine  Wiese  streuen. 
M'^r  muess  ä.  wenn  ken  Wind  ge'^t    Ruf 

Äscher,  Äscherig  [Asar  Su.  bis  Hf; 
Asorik  Su.  Orschw.  Du. ;  Asori  Bf. ;  ^sar 
Str.  Wh.']  m.  i.  Die  zum  buche"*  ver- 
wendete  Asche,  die  ausgelaugte  Asche. 
'der  äsch  er  erbeißt  die  Hasenhaut  geiler 
Häsl.  c  VI.  2.  Rebenkrankheit,  Oidium, 
wobei  Blätter  und  unreife  Beeren  wie  mit 
Asche  bestreut  sind ;  sie  werden  daher  ge- 
schwefelt. —  Schweiz.  1,566.  Schwab.  30. 

Zss.  Äschermittwoch  U.  'Aescher  Mit- 
woch'  Fisch.  Bin.  20. 

1"  Äsch,  Esch,  Name  eines  Feldbezirks 
in  Rixh.  (Rixheimer  Dinghofb.)  'in  der 
Asch.*  —  Äsch  bezeichnet:  i.  einen  Feld- 
bezirk mit  stehender  Saat ;  2.  die  Gemeinde- 
weide, Almende.  Flurstrecke.  —  mhd. 
ezzisch.  'Ezzisch  (Sat  vel  Wase)  seges' 
Herrad  iSi''.  —  Schweiz.  1,  569. 
ScHWÄiJ.  29.    Bayer,  i,   167.    Hess.  95. 


Esch'^  [Esa  Hi. ;  Es  Katzent. ;  Is  Wh.] 
f.  Esche.     'Fraxinus    äschen    bäum'    GoL. 

389. 

c  s  c  h  e " ,  i  s  c  h  e "  [iss  Wh7\  Adj.  eschen : 
ische'^  Holz.  —  Schweiz,  i,   568. 

Esch'=  [Es  Ensish.']  f.  Espe. 

Esche"rösel,  Esche"grisler,  s. 
-rösel. 

Ischa  [ls9  Strtlth  60.]  ;//.  Jude, 
Jüdin.  —  Bayer,    i,   168. 

Aschkenes  [Askanas  Str.  Hf7\  m. 
nicht  im  Reichsland  geborener  Deutscher 
(jüdisch).   —    JB.  XII   131. 

Äsper  [^spar  Lohr  Wh.]  m.  Grauen. 
S  is'^  cn  Äsper  gewe'^n  es  war  gräidich. 
—  mhd.  eisbaere,  egesbaere?  (Oder  zu 
Schweiz,   i,   571   unasper   unansehnlich}) 

a  i  s  p  e  r  1  i  c  h  [aisparli;^  Rauw. ;  aesparle;^ 
Wh.]  Adj.  u.  Adv.  abscheulich,  schreck- 
lich. Er  hat  ganz  a.  gemacht,  wo  er  dis 
ghört  hat.  —    Vgl.  mhd.  egesbasric. 

Esp,  Espe  [Fip  Hi.  Du.  M.  Bf.; 
Aspa  Hlkr.  K.  Z.  Geud.  Lobs.  Ndrbetschd. ; 
Asp  Ndi-rödern]  f.  (m.  Geud.)  i.  Espe, 
Populus  tremula.  2.  Esche,  Acer  cam- 

pestre  Ndrröder'n.  Geud.  'Aspenbaum  Po- 
pulus nigra'  Dasyp.  Zss.  Espe"holz.  E.- 
laub.  —  ScHw;eiz.  i,  571.  Bayer,  i,  168. 
Hess.  95. 

Flauderespe/".  Espe,  Populus  tremula. 
Er  zittert  wie  e  F.   Horbg. 

Steinespe  ['Stainäspa  Lohr;  'Stänäsp 
Ndrrödern]  i.  m.  Pappel  Lohr.  2.  f. 
Steinesche,  Acer  campestre. 

Espele  [Aspala  Strüth  Stt.  Oscnb.  Co. 
Geud.]  n.  (f.  Strüth!')  i.  Mispel,  M&%^\\\\s 
germanica  (Frucht,  Obst).  Holz  vo"  me 
E.  Osenb.  2.  Fnuht  der  Eberesche  Strüth 
Co.  —  Schwab.  29  Äspelen ,  Aispein, 
Näspein  PI.  Bayer,  i,  168  Espel.  Vorn 
ist  der  Nasal  abgefallen,  der  in  ital. 
nespola,  frz.  n^fle  als  n  erscheint. 

espe"  [a§pa  Lobs.  Ndrbetschd^  aus 
Espenholz:  espe"  Holz,  espe"s  Holz 
Lobsann. 

Esper,  Espesett,  Espasek,  P3sper- 
sek,  Espazck  [Aspar  Horbg.  Dil.; 
Eäpaset  Kerzf. ;  E§pas6k  Heidw. ;  Espars^k 
Geberschw. ;  Espats^k  Su^  n.  Esparsette, 
Onobrychis  sat.,  Klecart.  —  Schweiz,   i, 

Ast  [Ast  Str. ;  Ait  Ndrröd.  PL  MX 
StrT]  m.  Ast.  2.  ausgewachsener  Buckel 
s.  ««c// Nast.  —  Schweiz,  i,  572.  Bayer. 
I,   168. 
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ästig  ästig,  mit  Asten  versehen  Ndrröd. 
—  Schweiz,   i,  577. 

a bastle"  abästen,  einem  jttngen  Baum 
die  tinnützen  Äste  abhauen.  —  Schweiz. 

1,  577- 

Aster  [Astor  f/.]  f.  Zierpflanze  aus 
der  Familie  der  Compositen,  Aster  chinen- 
sis.  Man  hat  Summerastere"  tmd  Winter- 
astere".     Dänin.  Asterle.  —  Schweiz,  i, 

577- 

aschtere"  ka7i.fen,  altstrassburgische 
Verderbnis  von  frz.  acheter.  Eijte  Gärt- 
nersfrati  in  Strassbtirg  soll  einen  Fran- 
zosen zum  Rübenkaufe  eingeladen  haben 
mit  den  Worten :  Wälscher,  aschter,  wenn 
d  a.  wi"'*t,  Biss  drin,  pfetz  drin,  dräj  ne" 
de"  Wadel  eriim!  Mini  Ruewe",  sin'^  so 
bung  [frz.  bon)'?  Tummel  di*^*",  suns' 
klimmt  e  femme  de  bourgeois,  Git"!  e 
Gröschel  dawantasch:  No'^'' ,  Wälscher, 
icanns'  Dreck  fresse". 

ästers  [astars  Mütt^  Adv.  eigentlich. 
Wo  bis'   ä.  gsi"  ?  s.  ächters. 

estimiere"  [astamiara  Olli,  bis  Dil.; 
estamiera  Sier.  Hi.  bis  Lobs. ;  ^stamira 
Str.  1  /.  achten,  schätzen,  hochachten : 
D  alte"  Lüt  muess  m^r  e.  Neuhof.  Ge'' 
e  bissei  ziie  ne,  dass  se  doch  se"n,  dass 
d"  se  estemiers'  Brum.  'O  !  ler  Herzkäfer 
ier !  I  gsychs,  err  estemiere  mi  ali  zwai' 
Pfm.  I  4.  'So  e  Dochtermann,  wo  d' 
ganz  Stadt  estemiert'  ebd.  III  2.  2. 
schätzen,  vermutungsweise  Inhalt,  Ertrag 
oder  Wert  angeben  (selten) :  P^  estimier 
mir  eso  zwanzig  Ome"  Dil.  j.  beachten 
(stets  negativ) :  I  ha*^  m'r  de"  Fuess  ver- 
renkt, awer  das  e.  i'^'^  nit  Su.  Bf.  4. 
schonen  (nur  negativ)  :  d  Kleider  nit  e. 
unsauber  halten  Lobs.  Part,  gestimiert, 
seltener  estimiert :  angesehn :  arig  g.  hoch- 
angesehen Dil.  Er  is'  gar  nit  gestimiert 
in  siner  Frindschaft  er  ist  unter  seinen 
Verwandten  gar  nicht  angesehen  Ruf.  — 
Schweiz,   i,  578.     Bayer,   i,   168. 

Auster  [Aüstar  Str7[  f.  Atiswurf  beim 
Spucken  (ebenso  holl.,  frz.  huitre).  —  vgl. 
Schweiz,   i,   578. 

Ostre^  [0st(9)ra  allg^  f.  Osternfest. 
d  O.  is"^  (sin*^  Wh.)  dis  Jo"r  spot,  sie  is' 
erst  mittle"  im  Awril  Dil.  Hut  vierzehn 
Tas  ist  O.  Wh.  An  der  O.  am  Oster- 
tage    Hf.     Uf   d    O.    gegen    Ostern    Hf. 

2.  österliche  Komnmnion  der  Katholiken: 
d  O.  mache"  Dil.  Er  macht  d  O.  mit 
de"     Müller"    beichtet  zuletzt    Bf.      Hes' 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


d  O.  schon  gemacht?  Ne'",  ich  hab  se 
au'-''^  nit  verheit  zerbrochen  (scherzh.) 
Wilwish.  —  Schweiz,  i,  580.  Bayer. 
I,   170. 

Zss.  Osterbrod,  Osterei,  Ostertag. 
'Es  ist  euch  auch  nit  allzeit  wie  einem 
Pfaffen  am  Ostertag  Vous  n'estes  pas  aussi 
tousjours  en  vos  bonnes*  Martin  Pari.  N. 
771. 

Osterluzei  [Öötarlatsei  Ensish.'\  f. 
Pflanzenname,  Aristolochium.  —  Schweiz. 
3,    1569- 

Atem,  Ate"'  [Ötm  fast  allg. ;  Öta 
Roppenzw.  Hi7\  m.  Atem.  Der  O.  is' 
'^'m  usgange"  er  ist  gestorben  Obbr.  Y^ 
ha''  fast  ke'"  O.  me'^''  bekomme"  Su. 
Der  O.  a"hewe"  den  Atem  anhalten  Du. 
E  kurze""  O.,  e  schwere""  O.  Osenb.  In 
eim  O.  hersaue"  Obbr.  Er  ka""  zwei  Mol 
lieje"  (lügen)  in  eim  Otemzug  Dil. 
'Si  werden  engbristig  dar  von,  das  sie 
kein  otem  mögendt  Ion'  Murner  Mühle 
622.     'Athem'  Dasyp.  —    Bayer,  i,  35. 

atme"  [ötma  Winzenh.  Bf.  f/".] 
atmen,  i"  otme"*  Bf. 

Attake  [Atäka  Olli.  Ruf.  Co.']  meist 
PI.  Anfall  von  Tobsucht,  Epilepsie,  co7t- 
vtdsivischem  Zittern,     s.  Antak. 

autöntisch,  atentisch  [äitantis  Bf.; 
ätantis  Meisengott ;  ätantis  Z.]  recht :  s 
war  m'r  a.  es  wäre  mir  recht;  s  is*^  e 
atentischer  Kerl  ein  tüchtiger  Kerl  Meisen- 
gott. Dis  Meidel  will  e  Köche"  sin  un*^ 
ka""  nit  emol  en  autentischi  Kachelmues 
koche"!  Bf.  -^  Schweiz,   i,   589. 

Attestate  [Atestäta  Ingw7\  Zeugnis. 
Rda.  Er  het  m'r  ken  A.  ge'^^n  er  hat  mir 
kein  Gehör  geschenkt. 

Ätte,  Ätt  [At9  Liebsd.;  At  il/.]  m. 
I.  (Kindersp.)  Vater;  s.  auch  Datte.  2. 
Grossvater  M.  (hätifiger  Grosätt).  'Atte 
Grossvater  IJ08'  CS.  So  atcch  Closener 
ttnd  Königshofen  Chron.  —  Schweiz. 
I,  583.     Bayer,   i,.  171. 

Ette  [Et9  Liebsd.  Bf.  Hf.  Tieffenb.'] 
m.  Vater  (jetzt  bes.  jüdisch) ;  übertragen 
auch  und  häufiger:  Grossvater;  seltener 
Ehemann.  Scherzhaft  im  Kartenspiel: 
wenn  jemand  Trümpfe  hat,  sagt  er :  wenn 
Etten  is',  haw  i'^'^  Memme  Hf.  'ir  alten 
minnen  und  etten'  Dancr.  139  Anm. 
'Es  ist  ein  nüw  gewonheit  hie  uff  gestan- 
den, da  oben  im  land  sprechen  die  kind: 
wo   is  mein  muoter,    oder    wo    ist    unser 
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muoteroder  mein  vater;  aber  hie  so  sprechen 
sie :  wo  ist  der  ete,  wo  ist  die  muoter ; 
und  darumb,  das  ir  die  Kind  nit  leren, 
so  muos  sie  der  hencker  leren ;  sie  leren 
nüt  giiots  und  werden  galgenschwenkel 
daruss;  die  kind  sind  vater  und  muoter 
vndankbar  und  auch  Gott  dem  herrn' 
GmiSER  Evangelibuch  Bl.  3  (15 15).  'Ette' 
auch  für  Mann,  Gatte  ds.  P.  i.  22. 
'der  ett  {alte  Vater)  muss  unden  am  tisch 
sitzen  oder  hinder  dem  offen'  Sund  d. 
M.  44.  6.  P.  I.  64  K  'dem  Vatter  .  .  . 
Ette  ruffen'  Fisch.  Garg.  99.  'Der  Ette 
rennt,  es  rennt  der  Suehn'  E.  Stöber  II, 
128.   —  Hess.  95. 

Grossätt,  G-iitt,  Grossätti  [Krosat 
Dunzenh.  Hf. ;  Krüsyt  Geud. ;  Krosati 
Brum. ;  also  nur  U.^  m.  Grossvater 
(häußg,  aber  niir  bei  Bauern).  Eim  de 
G.  zeije"  grössere  Knaben  pressen  den 
Kopf  von  kleineren  zwischen  die  flachen 
Hände  und  halten  sie  so  in  die  Höhe, 
um  ihnen  den  Grossätt  zu  zeigen.  Dentin. 
Grossüttel  [Krusytal  Geud.~\  —  Schweiz. 
I,   586.       ^ 

Attig  [Atik  Sti.'\  Attich,  Sambucus 
ebulus.  Attich  wächst  nur  auf  guter 
Erde;  deshalb  sagt  man  auch :  Wenn  e 
Blinde""  ne  Acker  will  kaufe",  sc  seit  er, 
me"  seil  '"'m  s  Ross  an  e  Attigstud  binde". 
'Ebulus  Attich,  Feldholder'  Gol.  429. 
Zss.  'Attichwurzel,  Radix  Ebuli'  Pharm.  2. 
—  Bayer,   i,   172. 

Etel  in  Vorätel  [Foraetl  Lorenzen ; 
För6tl  Wh.~\  n.  Ende  eines  Feldstückes, 
das  zu  nass  ist  ztmi  Pflügen  und  mit 
Gras  bewachsen  bleibt.  Syn.  Fürhäubel 
K.  Z. 

jFebris  hectica  der  Etichen  oder 
Etkum'  Gol.  280. 

etlig  [^tlik  SuT^  PL  etliche,  einige. 
S  is'  scho"  etligi  Mol  passiert.  De'  het 
sini  etligi  verwitscht  der  hat  gehörig  viel 
Ohrfeigen,  Streiche  bekommen.  —  Schweiz. 

I,   59°- 

^Etter  Feldgränze,  Markscheide  (alt. 
Mü.)  Stöber.  —  Schweiz,  t,  597.  Bayer. 
I,   174. 

Eiter  [Ätor  Bühl  Ndrrödern\  m.  Eiter. 
Nur  N. ;  daneben  das  sonst  allein  gebräuch- 
liche Materi.  'Eyter'  Dasyp.  —  Schweiz. 
I,  602.     Bayer,   i,   172. 

[-Italiener,  Taljen  er  {Str.  Ulrich, 
Kettner  GvH.  12)  m.  Spezereihändler. 
Diese    kamen    in   früheren    Zeiten    meist 


aus  Italien,  handelten  mit  Gewürz  (daher 
auch  im  16.  Jh.  Wurzkrämer  genannt 
z.  B.  der  Vater  Fischarts),  Salbe,  Pomade, 
ajich  Brillen,  Thermometern,  Barometern 
ti.  s.  w.  Abkömmlinge  von  ihnen  noch 
jetzt  in  Strassburg  an  den  ital.  Namen 
kenntlich:  Sagliö  Martignoli  ti.  s.  w. 
'S""  Peneos,  dem  Italiener  allhier'  Str. 
Not.  Urk.  1745.  'Dnoh  for  e  Muschket- 
nuss  drei  Su  'ne  halwi.  Frau  Dorothe : 
Na!  do  het  merr  ych  betreaue.  Bryd: 
Der  Idaliäner  het  merr  si  jo  vorgeweaue' 
Pfm.  II  I.  'S  geht  jetz  .  .  .  zuem 
Idaliener  grad  um  Bäredreck  ze  kaufe' 
HiRTZ  Ged.    171. 

itel  [itl  Ulk.  K.  Z.  Lobs.  Zinsw. ; 
Nebenf.  ytl  Hf.l^  Adv.  eitel,  lauter,  nur. 
Dis  soll  Win  sin,  es  is'  jo  itel  Wasser 
Lobs.  Der  (dieser)  Mensch  is'  jetz  i. 
Bosheit  Lobs.  I.  Pfenni"«  nichts  als 
Pfennige  Hlkr. ;  s  sin  i.  von  dere  Sort 
K.  Z.  Zinsw. ;  i.  Rots  lauter  rotes  Reben- 
gewächs Hf.  Dis  sin"^  i.  gueti  Grumbere" 
Ingenh.  Nttr  U.  'itel  Golt,  itel  Seiden' 
Chron.  'Man  soll  die  Dächer  decken 
mit  itelen  Ziegeln'  Strassburg  13(^4  'CS. 
'von  itelin  Zucker  one  Ammelung'  1470 
CS.  'Niemant  mag  sicher  sein  in  disem 
leben,  das  ytel  anfechtung  ist'  Geiler  L. 
K.    40.    —    Schweiz,    i,    602.      Bayer. 

i,   175- 

itlis  [itli  M.  Z.]  Adj.  unvermischt. 
Im  itli^e"  mitten  im,  im  vollen  :  im  itli*^e" 
Reje"  het  uf  ä'  mol  d  Sunn  gschine" ; 
[em  itlig  Fora  es  üf  6mül  s  Pfärt  sten 
kaplewg  mitten  im  Fahren  ist  atif  einmal 
das  Pferd  stehen  geblieben  Geud.] ;  der 
het  is  (uns)  grad  usem  itli^e"  Babble*» 
vertriwe".  —  Schweiz,  r,  602.  Bayer. 
I,   176. 

item  [itom  Hf^  Adv.  kurz  (zusammen- 
fassend am  Ende  einer  längeren  Er- 
klärung) :  item,  er  is'  e  rechter  Lump. 
Rda.  bes.  jüdisch :  item  so  viel !  das  ist 
immerhin,  wenigstens  so  viel  Hf.  — 
Schweiz,  i,  602.  Bayer,  i,  176  lat. 
item. 

Item  [Itam  ///.  Str.  Hf.  Rotb.  Lobs.; 
Itüm  Wh\  m.  n.  i.  Grtindstück,  Stück 
Land.  Er  het  e  par  I.  gekauft.  Sini 
I.  wer''e"  versteijt  seine  Grundstücke  wer- 
den versteigert  Bf.  Dis  is'  e  guets  I. 
ein  gutes  Fl'ld  Stöber  Mäder.  2.  Posten 
in  einer  Rechnung:  s  ste^t  noch  en  I. 
vom    vorige"    Jo^r    ze  beza^^le"    Hf.     {In 
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älteren  Acten,  Verträgen  n.  ä.  wird  bei 
AufzähUmg  der  einzelnen  Grundstücke 
und  Posten  das  lat.  item  vorgesetzt,  so 
auch    zuweilen    vor   der  ersten    Position^ 

—  Schweiz,   i,  603. 

Ittene  [Itono  Str. ;  Itno  A'.  Z.~\  Orts- 
name :  Iticnheim  westl.  von  Strassburg. 
Rda.  Er  si*^!  us  wie  d'^r  Tod  von  I.  Str. 
(Vgl.  Hess.  412  aussehen  wie  der  Tod 
von  Ypern  ;  ein  Ereignis  von  l'jgs  wurde 
als  Bewährjing  des  Sprichworts  angeführt.) 
Er  sie^t  us  wie  der  Propst  von  Ittene  ist 
ein  dicker  Mensch  Str. 

itere",  i"trücke"  [itora  Wörth;  Itreka 
71/.]  wiederkäuen.  —  mhd.  itrücken,  ahd. 
itaruchan.  —  Schweiz,  i,  603.  Lexer 
I,   1463. 

'Otter  Lutra'  Dasyp. 

Fischotter  [Fisiitr  Dollern;  Fesötr 
Z.]  m.  (n.  Z.)  Fischotter.  —  Schweiz. 
I,  604. 

Otoritätel  [Ötörit^tl  Str.']  n.  Kind, 
das  im  Hause  befiehlt. 

Uter  [Ytr  allg.\  PL  -a]  n.  {f.  Barr 
Dflllern  Wh.)  I.  Euter.  2.  ironische 
Bezeichn7ing  eines  Verlustes :  De''  macht 
e  nette"  Üter  der  hat  grossen  Verlust  im 
Geschäft  Dollern.  Demin.  Üterle  [Itrla 
Felleri.  Ingersh^  kleines  Euter,  Euter- 
fleisch. 'Uter  Mamma,  über'  Dasyp.  — 
Schweiz,   i,  606.     Bayer,   i,   173. 

Geise"  üterle  [Kaisoitrla  71/«.]  n. 
scherzhaft :  die  Ziffer  ii,  wegen  der  zwei 
Striche  am  Euter  der  Ziegen. 

K neunter  n.  i.  Kuhetiter.  2.  Pflanze, 
Colchicum  autumnale  Bf.  —  Schweiz. 
I,  606. 

Schafuter  tn.  f.  Dummkopf  Obhergh. 

—  atis  frz.  Jean  foutre. 

Schlamp  uter  f.  langes,  herabhängen- 
des Euter  Obbruck.  —  Schweiz    i,  606. 

utere"  [ytaro  Ruf.  Attenschw.  Heidw. 
Sieinbr.  Obhergh.  KerzfT]  melken  (mehr 
scherzhaft).  Grussformel:  Wi"^t  ge*'"  u. ? 
gehst  dti  zum  Melken}  —  Schweiz. 
I,   607.  ^ 

ätschi  [atsi  Fislis\  Ausrtif  des  Abschetis 
in  der  Kindersprache.  Ghei  das  eweg,  das 
is'  ä.  ekelhaft.   —  Schweiz,  i,  608. 

(etwa),  eppe  [epa  Sierenz  Liebsd.  bis 
Lobs.  Roth. ;  epo  Dehli. ;  bv/3  Obhergh. 
Hlkr.  Ingcrsh.  Mittl.  Rapp^  Adv.  etwa, 
U7tgefähr,  hin  und  wieder,  von  Zeit  zu 
Zeit,  vielleicht,  hoffentlich,  doch.  Er  het 
e.    zwanzig   Mark    v=rlore"    Logelnh.     Der 


is'  e.  hundert  Mol  komme",  aw*^r  s  het 
nix  gnutzt  Hlkr.  Lueg  gschwind,  ob  cwe 
s  Vi*^'"^  z  Schade"  (arif  fi'cmder  Wiese)  is"^? 
Er  kummt  e.  e  Mol  (hier  und  da)  zue 
m'r.  Du  wurs^  e.  (doch  wohl)  gnue^  ha" 
Du.  Se  kumme",  se  poltere"  e.  sie  machen 
gehörig  Lärm  Steinb.  Bis'  de  e. 
gschosse"  bist  dti  vielleicht  verrückt}  Lobs. 
'Sinn  ebbe  '  myni  Vers  nit  hochdytsch  uf- 
gebunde'  Pfm.  V  8.  [Er  waeat  to;^  eps 
(hoffentlich)  khümg,  e;^  hon  na  jo  kalät 
Wh^  Ich  ha*^  mi"  Sach  e.  (gewiss)  guet 
(ge)macht       Steinb.       Bf.  E.       o"'^''? 

hoffentlich  Steinb.  War  s  nit  e.  besser, 
we""  m^r  mit  Erdäpfel  delwe"  e  wenig 
t'^ät  warte",  bis  es  hübscher  Wetter  gi^'t? 
Jo  e.  Ja  wohl  Mittl.  E  eppe,  E.  denn 
allerdings,  natürlich.  Meins"^  e.,  hä?  Was 
glaubst  du  denn}  Sier.  Verstärkend:  hes' 
du  e.  eppes  dervu"  gseit?  Szi.  Is'  e.  epper 
dus  ?  Du.  Scherzspruch :  Het  eppe  epper 
in  epperm  eps  gseit?  Rapp.  'Hat  der  ebbe 
ebber  ebbes  gseit?'  hast  du  Wind  von 
der  Sache}  Mü.  Mat.  49.  'Hat  d'r  ebbe 
ebber  ebbes  tho?'  ebd.  JB.  II  lyi.  — 
mhd.  etewä.       Schweiz,  i,  590.     Bayer. 

I,   173- 

(etwan)  eppen,  eppene  [^pan,  epana 
Olli,  bis  Hf.]  Adv.  =  eppe.  Ich  ge''  as 
eppen  {von  Zeit  zu  Zeit)  e  Mol  ins  Wirts- 
hus  Hf.  Eppene  zehn  Liwer  Z. ;  eppene 
fufzig  Jo^r  ungefähr  (hier  könnte  auch 
vor  der  Zahl  e'"  vorgeschlagen  sein) 
[dpana  tswäntsik  -=  a  'Stekar  tswäntsik  Z.]. 
Er  is'  eppene  so  schwer  a's  ich  ziemlich 
so  schwer  Su.  'etwan  nonnunquam'  Dasyp. 
—  mhd.  etewenne.  Schweiz.  1,  594. 
Bayer,  i,   174. 

(etwer)  epper  [epr  Olli,  bis  Wingen 
b.  W.  Tieffenb.  Altw.;  eprt  Wh.;  fehlt 
K.,  ist  selten  Z.]  Jemand.  S  is'  epper  do, 
dusse".  Ge^,  löj  emol,  eb  den  e.  fings', 
wo  uns  morje"  könnt  de"*  Garte"  erum- 
schüwle"  Lützelstn.  E.  Arms  eine  artne 
Person.  Gi^t  der  Gizhals  epperem  eps? 
Bf.  Ich  ha*"  epprem  dr  Uftrag  ge''^",  er 
soll  m'r  Me*^l  bringe"  Hlkr.  ''S  kummt 
epper.  Wer  kann  's  sinn?'  Pfm.  II  6.  D-r 
Herr  E.  vo"  Zelle"berig  (Dorf  bei  Rchw.) 
jemand,  den  man  nicht  nennen  will,  'etwar 
aliquis,  nescio  quis,  ullus'  Dasyp.  irgend 
wer  Oelinger  83.  —  Schweiz,  i,  594. 
Bayer,  i,   174. 

(etwas)  eppes,  cppis,  eps  [6pas 
Sier.  Liebsd.  bis  Co. ;  6pis  wird  nach  N. 
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zu  allmählich  von  dpas  verdrängt  Ruf.; 
^ps  Dil.  Rapp.  Molsh.  K.  Z.  Wörth  Ndr- 
bctschd.  Hau.  Altw.  Saarun.~\  etwas.  G\° 
m'r  eps!  Saartin.  Hann  i^^r  m'r  noch  eppis 
z  Mittagesse"?  habt  ihr  noch  etwas  zum  Mit- 
tagessen für  mich  Ruf.  Ich  ha''  eppes  bekum- 
me"  ein  Geschenk,  ein  Geschwür,  Prügel  be- 
kommen Katzent.  P**  ha''  eps  gfunde"  Du. 
Was?  E  eps,  ^'^  sa?  d'r  s  nit  Du.  Nit 
fil  eps  nicht  viel.  Za^'ls'  eps?  nämlich  zti 
trinken  im  Wirtshaus  Du.  Eps  oder  nix! 
Ausruf  beim  Spielen  oder  wo  sonst  etwas 
gewagt  wird :  va  banque!  atich  bei  Sachen 
von  geringem  Wert  Str.  Der  het  jetz  alle- 
wil  eps  der  ist  beständig  leidend  Str. 
Is'  das  eppes,  wenn  me"s  het!  das  ist 
doch  gewiss  nicht  viel.  Dis  is'  eps!  iro- 
nisch :  wenn  es  weiter  nichts  ist  Str. 
Ziemlich  viel,  oft:  er  het  schon  eps  Geld 
verwäsche"  eine  ziemliche  Menge  Geld 
durchgebracht  Molsh.  Z.  [I  ha  s  am  sü 
epss  kseit,  äwr  s  pät  nit  M7\.  Dis  Jo^'r 
het  s  eps  Grumbere"  ge^'^n  Hf.  Der  lauft 
eppes  (oft)  zuem  Doktor  Su.  Der  macht 
e  Par  Auge"  wie  eppes  Böses  der  Teufel. 
'ein  teils  epps  minder,  ein  teil  epps 
mehr'  Mosch.  II  500.  'noch  ebs'  Hochz. 
1687.  'Er  isch  jez  wie  er  isch,  un  ebs 
isch  meh  als  nix'  Pfm.  V  7.  'wo-n-im 
Gang  gsi  isch  siter  ebbes  Zit !'  seit  einiger 
Zeit  Lustig  II  569.  'etwas'  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,   595.    (mhd.  etewaz.) 

awal  [äwäl  Hf^  Adj.  nur  prädicativ : 
sich  nach  vorn  senkend,  abwärts  geneigt. 
Di**^  Stej  is'  a.  die  Treppe  ist  atisgetreten. 
—  frz.  ä  val. 

aNvertiere''  [äw^rtiera  Hf.  Dehli7\  war- 
nen, in  Kenntnis  setzen  (häufig  in  der 
Gerichtssprache).  — frz.  avertir.  Schweiz. 
I,  608. 

Äwalider  [^wälitr  Mutzig']  f.  kleine 
schwarze  Wildkirsche.    —  frz.    invalide? 

Ewerfinz  [Kwarants  Ingersh.~\  f.  Knie- 
beugung, Reverenz:  in  d^r  Kirch  macht 
m'r  e  E. 

ewig  [dpik  Fislis;  dwik  Sti.;  dwi  Str. 
K.  Z. ;  6vfi^  Wörth]  ewig,  sehr  lang. 
De'  macht  e.  der  lässt  lange  auf  sich 
warten.  Adv.  Das  hebt  c.  das  hält  lange 
Zeit.  'Tag  un  Nacht  sinn  ewig'  Mü.  Mat. 
64.  —  Schweiz,  i,  609.  Bayer,  i,   179. 

Ewigkeit  [Epikhait  Fisl.;  Ewikhait  Ä^. 
Du.  Str.;  Ewikhaeit  K.  Z.  Ndrbetschd.] 
f.  Ewigkeit,  sehr  lange  Zeit.  Er  is'  en  E. 


fürt  bliwe".  Er  is'  e  E.  nit  kumme".  Dis 
durt  jo  e-n-E. !  Z.  s.  auch  Esel  i.  — 
Schweiz,  i,  612. 

Ax,  Äx  [Aks  Hi.  bis  Ndrbetschd. ;  Aks 
Rchw.;  Eks  Avolsh.  Wh.;  .^ks  Str.;  Fl. 
—  a]  f.  Axt.  Hergott,  Vater,  lang  d  Ax ! 
scherzhafte  Drohung  gegen  zudringliche 
Kinder.  Hausname  'Zur  Ackes'  1257  CS. 
{Die  Brauerei  zur  Axt  in  Strassburg 
wird  d  Äx  [t  ^ksj  genannt;  ebenso  er- 
scheint Axt  als  Wirtshausname  bei  Stephan 
von  Btdlhaym  i§2j  :  Liebich.)  Ax  Berg 
südlich  von  Gebweiler.  'Axt'  Dasyp.  'Agst' 
Geiler  6".  d.  M.  5''  {Gloss.  agkes)  Stöber. 
'des  Vulcan  Achßt'  Fisch.  Garg.  159.  Zss. 
Axe"helm. 

Demin.  KxqI  [Aksla  Hi.;  Aksl  Dollern 
U.]  n.  grösseres  Messer,  Rebmesser  0. ; 
kleine  Axt  U.  —  Schweiz,  i.   617. 

Breit  ax  f.  breite  Axt  der  Zimmerleute 
Winzenh.  —  Schweiz,  r,   620. 

Dunderax  ;;/.  Donnerkeil.  Schwefel- 
kies, nach  dem  Volksglatiben  vom  ein- 
schlagenden Blitz  erzeugt.  'Donnerstraal, 
Donneraxt  la  foudre'  Martin  Call.  138. 
'Wurrum  e  Dunderax  gern  fallt  bym  e 
Gewitter'  Pfm.  III  4.  'Wenn  's  Dunderaxe 
dät  räje,  kämt  er  her'  Pfm.  V  6.  • —  DWB. 
2,   1253. 

Für<=^ax  [Feräks  Mü^  f.  Hacke  mit 
einer  Axt,  die  zum  Atifmachen  von  Fur- 
chen dient. 

Grabax  f.  Wiesenbeil  ztmi  Herstellen 
der  Wasserleittmgsgräben  der  Wiesen. 
Rixh.  Dollern.  —  Schweiz,  i,   619. 

Handäxle  n.  Demin.  eine  kleinere 
Axt  mit  kurzem  Stiel,  die  man  mit  einer 
Hand  führt  Su.  —  Schweiz.  1,  619. 

Klopfax,  Kopfax  Dollern  Su.  Rapp. 
f.  Axt  mit  starkem,  nicht  breitem  -»Haus^, 
wie  sie  der  Fuhrmann  gebraucht,  tim 
Lottise"  {s.  d.)  in  die  Baumstämme  zu 
schlagen.     Auch    zum  Fällen  der  Bäume. 

Schlegelaxy.  Queraxt,  Axt  zum  Ein- 
treiben von  Keilen,  keilförmig,  schwer  und 
stark  Logelnh.  Du.   —  Schweiz,  i,  620. 

Schrotaxy.  Axt  zum  Baumfällen  Su . 
Rapp. 

Spaltaxy.  /Ixt  mit  breitem  Rücken, 
also  grossem  Keilwinkel,  wie  sie  die  Holz- 
hauer im  Walde  gebrauchen,  um  Holz  in 
Scheite  zu  spalten  Su.  Rapp.  Bf.  — 
Schweiz,  i,  620. 
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Stümmelax  kleine  Axt  zum  Abhauen 
von  Asten  Rapp. 

Zimmerax  f.  Zimmermannsaxt  zum 
Beschlagen  des  Bariholzes  Bf.  —  Schweiz. 
1 ,   621. 

Zvverchax  _/.  Axt  mit  zwei  Armen  zum 
Löcherschlagen  Bf.  'zwerch  Axt  Bipennis' 
Dasyp.  —  Schweiz,  i,  620. 

äx  [eks  Liebsd.  Hi.  Strüth  Dil.  Molsh. 
Tieffenb. ;  ekos,  ikas  Ingersh. ;  seks  Str. 
W. ;  äks  K.  Z.]  Inierj.  der  Kinder,  Spottrtif, 
wobei  sie  mit  den  Zeigefingern  nach  dem 
Verspotteten  hin  eine  schabende  Bezvegung 
machen.  Äx  äx,  us  gelacht !  Btgzv.  auch 
mit  dem  Zusatz :  der  het  ins  Bett  gemacht ! 
Str.  Äx,  hes'  gemeint  (de  verwitsch^' mi"^^)  ? 
so  verspottet  ein  Knabe  den  andern,  der 
ihm  etwas  weis  machen  will  Str.  Hf. 
Eim  e  Äx  mache"  auslachen  Liebsd.  Rtif. 
Rda.  De""  Rock  macht  äx  erweckt  den 
Neid  Stöber.  Vgl.  auch  Volksbüchl.  J5. 
Spruch:  Ikes  Gäwele,  Dreck  am  Schnäwele! 
—  Schweiz,  i,  160.  Schwab.  12  ägschägst, 
ätsch. 

usäxe"  [yseksa  Horbg^  verklatschen. 

äxere",  extere"  [aksara  Hf.;  aeksorg 
Wh.  Dehli. ;  ^kstarg  Ingersh^  auf  sticheln, 
durch  Worte  ärgern,  necken,  auch  einen 
Hund  aufhetzen.  Vgl.  äggsen.  —  Schweiz. 
I,  621.  623. 

exakt  [6ksäkt  allg^  Adj.  genati,  pünkt- 
lich. Er  is'  arg  e.,  gar  en  exakter  Mann 
kommt  inuner  zur  bestimmten  Stunde,  sieht 
bei  Untergebenen  darauf,  dass  sie  genau 
zur  Zeit  kommen  und  das  ihnen  Atifge- 
tragene  ausführen  Du.  Str.  Von  Speisen : 
gut  tmd  schmackhaft  zubereitet:  exakter 
Schnaps,  exakter  Hase"pfeffer  Hf.  Adv. 
genau.  Die  U'^r  ge^t  e.  uf  d  Kirche"u^r. 
S  hct  e.  drei  Sack  voll  ge'^^"  Dil.  —  frz. 
exact.     Schweiz,  i,  621. 

exäktelig  [eksaktalik  Dü^  peinlich, 
genau,   ordentlich. 

Exame"  [Eksäma  Su.-  Mütt.  Ar.]  m. 
I.  Früfimg  {dann  ajich  als  n.  gebraucht) : 
der   E.  passiere",    mache" ;  2.   Confir- 

mandenunterricht,Religionsunterricht(nach 
den  Uebungen  von  Philipp  Jacob  Spener?) 
Mütt.  Str.  —  Schweiz,  i,  621. 

examiniere"  [eksamaniora  Sti.  Mütt^ 
examinieren,  prüfen.  —  Schweiz,  i,  622. 

Exempel  [Kksampl  Su.  Logclnh7\  n. 
Beispiel,  Vorbild.  Eine"  zuem  E.  ne'^""'". 
Schöni  E.  ge'^^n  (ironisch)  ein  schlechtes 
Beispiel  geben.  —  Schweiz,  i,  622. 


exerziere"  [aksartsi^ro  Hlkr.  Geud.; 
aksotsi^ra  Hi.  Su.  Barr  Ndrbetschd. ; 
dksatsi^ra  Bf.  K.  Z. ;  ^ksatsira  Str.'\  exer- 
zieren, turnen,  üben.  Ich  hab  zuegeluejt, 
wie  d  Soldate"  gexerziert  hon.  Eine"  e. 
drillen,  qtcälen.  Du  mues"^  dich  e  bissei 
me^""  e.  (in  der  Musik  üben)  Geud.  Spw. : 
Wer  komma"diert,  exerziert  nit.  —  Schweiz. 
I,  622. 

Exerzierer  [Aksotsidrar  Hlkr7\  m. 
Übender,  exerzierender  Soldat. 

Exequent  [Eksakwant  Bf.  Z.  Obbr^  m. 
Steuereintreiber ,  Beamter,  der  die  rück- 
ständigen Steuern  einzieht. 

j'Ox/Box  oder  Täschenspiler  joueur  de 
gobelets'  Martin  Coli.  117.  'Possen  von 
ox  pox  tours  de  passe- passe'  ds.  Pari.  N. 
605. 

Oxecrozium[OksQkrötsiüm71/«.A^^rt7.y. 
vS7r.]  bes.  in  O. -Pflaster.  /.  Heilmittel 
gegen  Rheiunatismus .  2.  Schimpfwort. 
'Die  Rda.  stiff  wie  O.  wurde  verdreht  zu 
stiff  wie  Ochsegebrote"s'  CS.  —  lat.  em- 
plastrum  oxycroceum.  Bayer,  i,  25 
Ochsekruzipflaster. 

Exkursion  [Ekskhyrsjön  Str.  Biuhstv?^ 
f.  Ausflitg  einer  Gesellschaft,  Schüleraus- 
fiug.  —  frz.  excursion. 

Exkus  [Ekskhys  Horbg.  Str.  Hf.  Ingenh\ 
m.,  f.  U.  Ausrede,  Vorwand  (fehlt). 
Zuem  Exküs  het  er  am  Kaste"  ^erum- 
gschaffl  um  seine  Absicht  zu  verdecken, 
machte  er  sich  am  Schrank  zu  schaffen 
Horbg.  Für  e-n-E.  Vorwand  U.  —  frz. 
excuse. 

Zss.  Exkusekörwele  n.  Visitenkörb- 
chen, das  bei  Frauenbestichen  mitgenommen 
wird  Horbg. 

Exküse  [^kskyse  Su.  Dil.  Hf.;  eks- 
khyse  Str.  Rotb.;  akskhysi  Olli.  Hi.']  bitte 
um  Entschuldigung!  Scherzhaft:  Tadel 
für  einen  Zugreifenden :  M^r  seit  zerst 
exküse!  eb  m^r  nimmt  Dil.  Beliebte  Ver- 
drehung des  Wortes,  welche  dem  mit  ex- 
küse !  sich  Durchdrängenden  nachgerufen 
wird:  sechs  Kü'^füess  und  e  par  Ochse- 
fdess!  Str.  Auch  wohl  Oxküse!  Katzent. 
—  frz.  excusez! 

exküsiere"  [^kskhysiara Hi.  Alteckend. ; 
^kskhysira  Str.]  entschuldigen. 

verexküsiere"  refl.  sich  entscJmldi- 
gen  Hf. 

expliziere"  [eksplitsiera  ///.  Lutterb. 
bis  Hf.;  eksplitsira  Str^  auseinander- 
setzen,   erklären ;    sich  e.    sich   erbrechen 
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CS.  —  {lat.  explicare,  durch  das  Hoch- 
deutsche vermittelt,  nicht  dttrch  das  frz. 
expliquer).      Schweiz,  i,  623. 

Explikation  [Eksplikhätsjün  Sit.  Barr 
Str^  f.  auch  PL  Auseinandersetzung,  Er- 
klärung.  —  frz.   explication. 

expröss,  expressiv  [ekspras  Su.  Ruf. 
Hlkr.  Bf.  K.  Z.  Hau.  Wörth  Ndrbetschd. ; 
^kspraes  Str.  W. ;  ^ksprasi  Gelferschw.~\ 
Adv.  eigens.  Ich  kiimm  e.  wege-n-em  Geld. 
Absichtlich,  vorsätzlich,  mit  Fleiss :  er  het 
s  e.  gemacht.  Erst  recht,  zum  Trotz:  wil 
mer  mir  s  verbiet,  mach  i'='^  s  e.  Noch 
besonders,  extra :  jetz  muess  i"-''^  de  Weg 
e.  mache".  Davon  das  Adj.  en  expresser 
Bot  Bf.  Str.  —  frz.  expres.  Schweiz. 
r,   623. 

ex'^ellent  [eksalant,  ^ks^lant,  ^ksglant 
Lutterb.  Su.  M.  Du.  Bf.  Hf.;  ^ksalaent 
Str.  W^  Adj.  I.  ausgezeichnet,  vortreff- 
lich: Exsellenter  Wi"  O.  2.  gleich,  ähn- 
lich :  m'r  han  der  e.  Tisch  wie  dis  eine""  is' 
Obhergh.  (Verwechselung  mit  exakt?)  Adv. 
e.  guet  ganz  vortrefflich.  —  Schweiz. 
I,  622. 

extere",  .y.  äxere". 

gxtra  [aksträ  Sti.  Dil.  Bf. ;  ^ksträ  Str. 
U.  W7^  Adv.  ausserordentlicher  Weise, 
eigens.  Er  is'  e.  uf  Milhusa  zuam  a  Doktor 
er  ging  noch  besonders  deshalb  nach  M. 
zu  einem  Arzt  Sil.  Meins',  s  gi''t  eps  e.  ? 
noch  etwas  besonderes,  nicht  in  Aussicht 
gestelltes}  Adjectivisch  flectiert :  Du  müas' 
immer  eppes  Extras  ha''^"  NBreis.  Zss. 
Extrabot,  Extrapost,  Extrawi"  vorzüglicher 
Wein.  — Schweiz,  i,  624.  Bayer,  i,  179. 

f  Atz  Speistmg.  Zss.  Atzordnung 
{Hagenati  1526).,  Atzgeld  Stöber.  — 
Schweiz,  i,  623. 

atze"  [atS9  Hf^  essen  {derb).  — 
Schweiz,  i,  624. 

wurmätzig,  j-.  wurmässig. 

7  ätzen  amorcer'  Martin  Pari.  A^.  335. 
vgl.  ätzen  einem  {Menschen  oder  Tiere) 
zu  essen  geben  Bayer,  i,   180. 

Atzel  [Ätsl  allg. ;  PL  —  9.]  /.  i.  Elster, 
pica  caudata.  Bild  der  Frechheit:  frech 
wie  en  A.  Mütt.  Altw. ;  der  Geschwätzig- 
keit: er  het  e  Mundstück  wie  e  A.  Der 
päppelt  französch  wie  en  A.  fliessend 
Rauw. ;  'wiewohl  er  vber  alle  massen 
als  eine  Atzel  beschwatzt  ist'  Mosch.  I  7  2  ; 
der  Unruhe :  'hupffetc  .  .  .  auff  dem  Stul 
herumb    wie    ein    Atzel    die    legen    will' 


Mosch.  II  215;  der  Dieberei :  versto^le" 
wie  en  A.  Ingw.  Rda.  Wenn  d  A.  im 
Wald  brüelt  {schreit).,  so  kummt  d^r  Förster : 
sie  warnt  die  Holzdiebe  und  Wilderer  Str. 
'der  het  ein  Atzel'  Pauli  371.  'Atzel' 
Geiler  Narrensch.  67''.  'eyn  Atzel  oder 
Kräy'  FiscH.  Bin.  45^.  'Atzein  oder  Hetz' 
Martin  Pari.  N.  560  ;  Str.  1 554  JB.  IV  54. 
'Pica  Atzel,  Aglaster,  Alster,  Hetz'  GoL.  31  7. 
'Was  het's  mi  nit  b'elendt,  wie  myn  ge- 
lehrdi  Azzel  verunglükt  isch'  Pfm.  II  5. 
2.  Star  Heidolsh.  J.  Amsel,  Turdus  merula 
Kerzf.  Str.  ^.  Schimpfwort  für  Frauen  : 
alti  A.,  scheli  A.  Brum.  5.  Perücke  Str. 
Er  het  en  A.  uf  {vgl.  Schwab.  Hazel). 
Zss.  Atzeisnest ;  Atzelswadel  Frack  Pful- 
griesh.  Hf.  {veraltet).  —  Schweiz,  i,  625. 
Bayer,  i,  180.  Die  unter  eis.  Bezeich- 
ntmg  steht  der  obcrels.  Agerst  gegenüber. 
Über  Vorkommen  und  Ableitung  s.  Bruinier 
Z.  vgl.  Spf.  34,  344. 

-|-atzelet,  atzelecht  wie  eine  Elster 
geschwätzig,  'du  solst  nit  haben  ein  atzelet 
gemüt,  wann  der  ernst  soll  mit  gon'  Geiler 
Haas  im  Pf.  cc  8. 

jAtzelheit  Geschwätzigkeit ,  auch 
Leichtsinn  überhaupt  Geiler  Bilgersch. 
10;   26.   — 

jatzeln  viel  schwätzen,  'du  must  ge- 
azelt  hon'  Bilgersch.  26. 

Käsatzel  [Khäsätsl  Kerzf.  Osthsn. 
Geisp.  Dachstn.  Z.  Zinsw.']  m.  f.  Elster; 
abgerichtete  Elstern  werden  gelockt  durch 
den  Ruf :  Hansel,  Käs !  weil  sie  den  Quark 
sehr  lieben  Z. 

Mai  atzel  [Maiätsl  Ar.]  f.  Maikäfer. 
Dem  fliegenden  Maikäfer  singen  die  Kinder 
nach :  Maiatzel,  Dreckspatzel  (Speckatzel 
Str?j  Drei  Elle" !  guggugg !  Es  komme" 
drei  Herre"  (Fräue"  Schiltigh.)  \it\^  fresse" 
Surkrut  Str.  Schiltigh.  M.,  flie^  uf,  Mach 
in  dinre  Mucter  d  Schür  uf !  Heide"  kum- 
me" ,  Jude"  kumme"  Un^  welle"  dini 
Mueter  z  tot  steche"  Str. 

Muratzel  Kellerassel,  Oniscus  asellus 
Str. 

f'Scolopendra  lange  oh r atzel,  ohren- 
mützel'  GoL.  328. 

Etzel  [Etsl  Wh.  Altw.  Harskirchen 
Lorenzen  Saarimion ;  PL  —  o]  n.  leben- 
diger Zaun,  der  eine  Wiese  rings  um- 
schliesst;  ein  von  einem  Hag  oder  Bach 
oder  Mauer  an  drei  Seiten  umgebenes 
Stück  Land,  in  das  man  nur  von  einer 
Seite  gelangen  kann ;  meist  Gartenland  in 
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der  Nähe  vo7t  Ortschaften.  Durch  dene" 
Ba'^nböu  gi^t  s  vil  Etzle"  im  Tal.  Vgl. 
'Tabelle  über  die  in  annis  1768  et  1769 
vor  eigen  an  die  Unterthanen  versteigten 
herrschaftl.  vacant-  und  acquirirte  Güther 
im  amt  Neusaarwerden  etc.  666  Morgen 
j  Vtl.  j6  Rth.  Gärthen,  Etzeln  tmd  Wiesen 
Wh. 

etze"  [ets9  71/.]  hetzen. 

Utz  [Yts  Hf.  Ingenh^  m.  Scherz,  Ge- 
schäftskniff: für  den  (e-n-)  Utz  zum  Schein, 
unter  Anwendung  eines  Geschäftskniffes,  i 
—  Das  von  Weigand  angeführte  hebr. 
uze  'eng  sein  mag  eingewirkt  haben ;  doch 
ist  zunächst  an  die  Koseform  von  Ulrich 
zu  denken ,  welche  spöttisch  verzvendet 
wtirde  :  'halt  den  Kopf  dem  ützen'  Fisch. 
Garg.  147.  Das  davon  abgeleitete  Verbum 
vergleicht  sich  mit  henseln :  Kluge. 

utze"  [yts9   Osenb.  Bf.  Bisch.  Str.  K. 


Hf.  Han.  Ndrbetschd. ;  ytso  Z.  Tieffenb."] 
zum  besten  haben,  foppen,  necken;  über- 
listen, bes.  im  Kartenspiel.  Er  wurd  nit 
guzt  ist  schlau  Ingenh.  Sich  u.  mit  ei"^m 
Jemand  attf ziehen.  Eine"  an  eps  u.  einen 
Unerfahrenen  zti  einem  schlechten  Geschäft 
verleiten.  Se  han  ne  an  dis  Ross  guzt  ihm 
dies  Pferd  angehängt  Hf.  ''S  gitt  alegelde 
so  von  dene-n-ebs  ze  lehre  wo  merr  als 
nonnit  waiss  un  wo  merr  wisse  sott,  dass 
merr  von  ander  Lyt  nit  g'uuzt  wurd'  Pfm. 
I  8.  Eim  eps  a''uze"  durch  Redensarten 
abschwindeln  Hf.  Syn.  fuchse'\  — 
Schweiz,  i,  (i^)^.  Bayer,  i,  182.  Hess. 
428. 

Uzer  m.   Spötter  Str.;  dazti  f.   Uzere'\ 
Hebuz     [H^wyts    Geisp.    Ingenh.'\    f. 
meist  scherzh.,  Hebamme. 

Gebirg utzel    [Kgperiytsl  Kerzf.;    PI. 
—  oj  m.   Gebirgsbewohner. 
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F  [af  M.  K.  Z. ;  ef  Sfr.  Ndrbetschd. 
Wörth  Lohr\  n.,  Z.  auch  m.,  verdoppelt 
FF  :  hoher  Grad,  Gediegenheit,  Vollstän- 
digkeit. Dis  is'  einer  us  "^^m  FF  der  ver- 
steht seine  Sache  aufs  beste,  Pfiffikus  Z. 
Eps  US  '^^m  FF  könne"  un'^  verste'^n  Bf. 
Dehli.  Der  kann  sin  Sach  us  im  FF 
^erus  Lützelstn.  Dem  han  ich  ufgezä'^lt 
US  um  FF  Dehli.  'E  gitt  for  Jümferle 
wie  ier,  nit  ale  Daa  Hochzydder.  Jer 
meechte  sie  derzue  noch  us  em  Eff'  Pfm. 
II  4.  'Us  em  EflFeff  sinn  hie  d'  Fisch' 
ebd.  V  8.  'ich  hab  min  Roll  ganz  us  em 
Effeff  gspielt'  Kettner  Mais.  34.  — 
Schweiz,   i,  631. 

Fayence  (frz.  Ausspr.)  n.  Halbpor- 
zellan, Steingut  Str.  'd'  ßurjerslytt  sinn 
so  ungfähr  wie  Fayence'  Str.   Wibble  18. 

faiangsig  [faciän^sik  Olti.  Ili.  S^^.^^ 
Adj.  aus  unechtem  Porzellan,  aus  Fayence 
verfertigt:  s  is'  e'"  faiangsige""  Ofe".  — 
Schweiz,   i,  633  fiangsig. 

feie  [feia  Mittl.']  Adj.  präd.  feind, 
feindselig  gestimmt:  Er  is'   m'r  f. 

Feiel  fast  allg.  [Fejl  Ensish.;  F^jl 
Geberschw.  Obhergh.  Logclnh.  Ndhsn. 
Geisp.  Str.  Zinszv. ;  Fejl  Alois h.  K.  Z.] ; 
Fiele  [Fi^lo  Olti.] ;  F  i  1  c  [Flla  ///.  Steinbr. 
Fil  Sicr.];  Fi  gl  [Fikl  Pisch.'jf  i.  Feile. 
2.  jüd.  Lineal  Avolsh.  —  Die  ahd.  Formen 
fihala,  frla,  mhd.  vTle,  feiel,  vigel  sind  im 
Eis.  sämtl.  vertreten.  PL  'die  figelc' 
Chron.  87,  22.  'Lima  Feyhel'  Gol.  205. 
Schweiz,  i,  779. 

Halbrundfeil  /.  Feile  von  halbmond- 
förmigem Querschnitt  Geberschw. 


Holzfil  f.  Feile,  mit  der  man  Holz 
feilt  Obhergh. 

Ise"feil,  Ise"fiiy".  Feile,  mit  der  man 
Eisen  feilt  Obhergh. 

Sägefil  f.  Feile,  mit  der  man  die 
Säge    schärft    Obhergh.    —    Schweiz,    i, 

779- 

feile"  [f6jl9  Ndhsn.  Str.  Zinsw. ;  ih]\o 
und  fiklQ  Bisch.;  fejla  Molsh.  K.  Z.]; 
fiele"  [figla  Pfetterhsn.]-,  file"  [filo 
Sier.^  feilen.  —  Schweiz,   i,   779. 

a(b)  feile"  abfeilen,  zveg  feilen  Bf. 
Ndhsn.  'ein  feiel  damit  man  den  rost 
abfigelet'  Geiler  S.  M.   %2. 

durchfeile"  durchfeilen ,  entzwei 
feilen :  D^r  Dieb  het  s  Gräms  durch- 
gfeielt  Bf. 

jAbfeiletey.  'Scobssägmel,  abteyleten' 
Gol.   206. 

7  Feiel  m.  schnmtziger,  kotiger  Mensch 
Geiler  J.  Seh.  85.  —  Stöber  vermutet 
=  pfeiel  von  pfei  Pfuhl} 

Veiol  [Feijl  Liebsd.  Hi.  Sier.  n.; 
F^ijol  Lützelstn.  Lorenzeit  f. ;  PI.  -0.] 
Veilchen.  PI.  wildi  V.  Hundsveilchen, 
za'^mi  V.  wohlriechende  Veilchen.  Mi" 
Brueder  het  gester"  e  grossi  Buschle  Vcielc 
gha'"  Sier.  \^\  han  Veijole"  in  d'^r  Stub, 
ich  schmack  s'e  Lützelstn.  'fyol  färb' 
Geiler  P.  III  82.  Demin.  [Fcialo  6".  ; 
F^isla  Ruf.  6"«.]  —  Schweiz,  i,  633. 
Bayer,  i,  833, 

jBurenfeyel  m.  Kothaufen,  'ein  pu- 
ren feyel  gehört  in  die  profey'  [Abtritt) 
Geiler    J.     Seh.    BB  III^      Der    Name 
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stammt  mis  einem  Schwank,  der  an 
Neidhart  sich  geheftet  hatte. 

Märze"  viol  [Mertsafejl  m.  Lobs. ; 
Matssfaei^-la  n.  Schleif^  wohlriechendes 
V.  Märzenveilchen.     Kirschl.   i,   79. 

Tote"veiele  n.  Hjmdsveilchen,  wildes 
V.    d  Tote"veiele  stinke"   Attenschw. 

Violat  [Feiglät  Rjif.  bis  Mittl.; 
Feilät  M.  Dil.  Miltt.;  Failät  Bebelnh. 
Schcrw.;  Feilat  Bf.  Barr ;  Feilöt  Ndhsn. 
Bisch.  Str.  Brum.  Kindw.  Rotb.;  Feiolöt 
Obbr. ;  Filöt  R.  Z.  —  Fl.  -9.  Denan. 
Feiglatlo,  Feilätl,  Feil^tl  Mütt.;  Feiatl 
Ratiw?\^  f.  Veilchen,  Viola  odorata,  tmd 
die  übrigen  Arten,  s.  Zss.  An  dem 
Plönle  sin^  alle  Jo^'r  d  ersti  Veielatte" 
Rtif.  We"="  m''r  ge*^"  Veilette  zupfe"? 
NBreis.  Komm,  mer  hole"  Veilatte, 
i"^*^  weiss  e  ganze"  Plön  voll  Ingersh. 
Im  Z.  wird  Veilchenauf guss  tmd  Veilchen- 
syrup  als  atiswurf beförderndes  Mittel 
gebraucht.  Dato  blüeje"  d  Vilotte  schon 
üweral  Geud.  'Un  d'  Veijelotte,  dief  im 
Moos,  Lueje  mit  blauue  Gick'le  ras'  Str. 
Wibble  /f.2.  'ein  schöner  garten,  da  vil 
violaten,  gilgen,  rosen  und  andere  schöne 
blumen  in  sind'  Geiler  ^.  M.  2g.  'Veye- 
lotten  violettes'  Martin  Pari.  N.  762. 
'Dief  US  em  Grüen  grüesst  d'  Vejjelott' 
K.  Bernhard  ScHK.  74.  'Veielate  (: Matte)' 
Lustig  I  429.  'wilde,  zahme  Veillaten* 
Kirschl.   i,  79.  —  Schweiz,   i,   635. 

Gel'^violat  [Kälfilöt  Dunzenh.  Ingenh.; 
PI.  Kselfeiltr  Wh^  f.  Goldlack,  Gelbveige- 
lein  Cheiranthus  cheiri. 

Hundsveilott  /.  Hundsveilchen,  wil- 
des, nicht  riechendes  V.,  Viola  canina 
Dunzenh.  Z.  D  Hundsveillotte"  schmecke" 
(riechen)  nit  Brum.  'Waldveilaten,  Hunds- 
violen' Kirschl.  i,  83. 

J  u  d  e  "  V  e  i  e  1  e  n.  Pfetterhsn.  Hi. 
Ensish. ;  -veialatt  f.  Osenb.  Logelnh. 
Stiefnütterchen,  Viola  tricolor ;  Immergrün; 
in  Pfetterhsn.  und  Osenb.  identisch  tnit 
Hundsveilchen . 

Karviliott/".  wohlriechendes  V,  Viola 
odorata  Geisp. 

veielett  [faeialet ,  feiolet  S.;  f^il^t 
Mittel  Eis.  ;  f^iölet  7ind  feislet  Str.  U. ; 
feiglet  K.  Z.  ;  f^iolet  JV.']  Adj.  violett, 
veilchenblau.  Das  King  het  netti  veieletti 
Strumpf  a" ;  e  veieletti  Nase  rote  Nase 
eines  Sätifers  Sierenz.  Kauf  d'r  nur 
ke'n^"    veielette"    Rock,    d   Färb    schiesst 


so  ab,  dass  m^r  me'nt,  es  is'  e'n  Äsche"- 
tuch  Lützelstn.  —  Schweiz,   i,  635. 

veielettig  Adj.  violett,  ins  Violette 
schimmernd.      0.  tmd  Mittel  Eis. 

7 'Fabian  babions'  (Paviane)  Martin 
Pari.  N.   540.   —  Schweiz,   i,   635. 

fable"  [faplo  Hi. ;  fäwb  Mittl.  U., 
seltener  fäfla  Hf.  Minversh^  'faafle'  Ul- 
rich. /.  im  Fieber  reden,  phantasieren, 
lispeln ;  in  der  Fieberhitze  Fingerbe- 
wegungen auf  der  Bettdecke  machen:  s 
het  bol"*  ne  Eng  mit  '^'m,  er  fangt  a"  ze 
f.  Mittl.  2.  ungereimtes,  sinnloses  Zetig 
schwatzen  Str.   —  Schweiz,   i,  635. 

Fabrik  [Fäprik  vS. ;  Fäwrik  sonst  allg. 

—  PI.  -a.  Demin.  Fäwrikli  Banzenh.; 
Fäwrekla  Su.;  Fäwrekl  U.^  f.  Fabrik, 
Gebäude  oder  Anstalt  für  industriellen 
Grossbetrieb,  namentl.  auf  dem  Gebiet 
der  Baumwollspinnerei  und  Weberei.  Uf 
d  F.  ge**"  in  der  F.  arbeiten  Su.  In 
dem  (diesem  Mädchen)  fe**lt  nur  noch  d 
F.  sagt  man  von  einem  Mädchen,  das 
schon  halbwegs  sittlich  verdorben  ist  Co. 

—  Schweiz,  i,  636. 

Fabrikler  [Fäpriklar  6". ;  Fäwrikor  tmd 
Fäwriklar  Banzenh. ;  Fäwrekar  Sti.  Co. ; 
Fäwreklar  Du.  U.'\  PI.  ebenso;  Demin. 
[Fäwriklarli  Banzenh^  m.  Fabrikarbeiter, 
vielfach  mit  der  Nebenbcdetcttmg  von 
lockerem  Lebenswandel,  so  in  Pfetterhsn. 
Das  is'  e  rechter  F.,  oder  in  Du. :  Was 
will  m^'r  halt  saje",  *=s  sin*^  nix  a's  F., 
derno'-''  is'  scho"  g^nue«.  Zss.  Fabrikler- 
corps.  —  Schweiz,    r,   636. 

Fabriklere  [Fäpriklaro  S.;  Fäwrikara 
tmd  Fäwriklara  Banzenh. ;  Fäwreklora  Dil. 
ü^  PI.  ebenso,  f.  Fabrikarbeiterin.  Syn. 
Fabriklermeidli  Hi. 

fabriziere"  [ß.writsiar3  O. ;  fäwratsi^ra 
^.]  Part,  gfawreziert  [kfäwratsi^rt  f/.]  /. 
fabrizieren,  fabrikmässig  herstellen,  zti- 
bereiten.  2.  verfälschen :  Wi"  f.  Wein 
verfälschen,  Kunstwein  bereiten  Sti.  — 
Schweiz,   i,    636. 

Fieber  [Fiawar  O. ;  Fewar  Str.  K. 
W. ;  Fewar  tmdFiew^r  Z. ;  Fidwar  Bischw.; 
Ft^for  M?^  n.  Fieber :  E  Rusch  is'  besser 
a's  e  F.  Z.  Ringer  e  Dampf  a's  e  F. 
Rtif.  Alle-n-Owe"'*  am  sechse  kumme" 
d  F.  die  Fieberanfälle  Z.  In  dcne" 
sump*^ige"  Geje"de"  herrscht  gewö''nlich  s 
F.  Dehli.  s  hitzig  F.  Nervenfieber  Bischw. 
'Feber    Febris'  Dasyp.      'Die    blühet  von 
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Kohrnarcn  abgestreifft  vnd  gessen  unbe- 
ruoffen  soll  gut  für  dz  lieber  sein'  Str. 
162^  JB.  VII   112.     -  Schweiz,   i,  636. 

Fulfieber  n.  scherzhaft  für  Faulheit, 
Trägheit  Bf.  K.  Z.  Er  ka""  nit 
schaffe",  er  het  s  F.  Bf.  —  Schweiz. 
I,  637. 

Galle "fieber  «.  meist  s  hitzig  G.  Bf. 

Hirnfieber  n.  Gehirnentzündung,  Fe- 
bris  cerebralis  Bf. 

f Kellerfieber  n.  'welcher  jnen  biss- 
weiln  ein  solch  Kcllerfeber,  oder  Grimmen 
oder  gegicht  inn  Busen  jaget'  Fisch. 
Bin.   89. 

Kindbetter fieber  [Khentpetarfiawor 
Du. ;  Khempetfewar  Str.  U. ;  Khempetfewar 
IC.]  n.    Wochenbettfieber. 

Loch  fieber  n.  spassh.  Dtirchfall, 
Diarrhöe  Obhergh. 

Milchfieber  n.  beim  Menschen  sowohl 
das  eigentliche  Milchfieber  als  auch  das 
gefährliche  Puerperalfieber ,  bei  der  Ktih 
nur  das  letztere  Z.  s.  Milch. 

Nerve" fieber  [Narfafiawar  ./^Z". ;  Naerfa- 
fiwar  Str.  Lohr ;  Narfafewor  K.  Z.]  71. 
Nervenfieber. 

Scharlach  fieber  n.  Scharlachfieber 
Bf.  K.  Z. 

Schlim fieber  ein  leichter  Grad  von 
Typhus  Bf.  Str.  K.   Z. 

Starige" fieber  scher zh.  bildl.  Erektion 
Su. ;  Syn.  Geisbocksgedanke"  Z.  — 
Schweiz,   i,  637. 

Fach,  Gefach  [Fä;^  allg. ;  K%  Wh.; 
PI.  Fa;f9r ;  Fae;^ar  Str.  W.']  Demin.' Fächli 
Banzenh.,  Fächel  Str.  U.,  n.  i.  Ab- 
teilung eines  Kastens,  Schrankes,  Gestells, 
einer  Schublade  u.  s.  w.  Syn.  G  halt. 
2.  Abteihing  im  Weinberg  zwischen  zwei 
Zeilen  Weinstöcken  Katzent.  j.  (mit  der 
Nebenf  Fach  Ingersh.  Scherw.  Bf.)  Mass, 
Hohlmass.  In  das  F.  ge^t  e  Liter  Horbg. 
Demin.  Fächle  Ilalblitermass  Ingersh. 
s  F.  ni'-*'t  ha'^'"  das  angegebene  Mass 
nicht  haben  Rapp.  .^.  Bastteil  an  einem 
Seile  M.,  s.  Facht.  5.  Handwerk,  Be- 
schäftigung: der  Mann  kennt  si"  F.  Bf. 
6.  f  Vorrichtung  zum  Aufstauen  des 
Wassers  und  zum  Fischfang :  'Wer  ein 
fach  machet  nidcn  für  ein  gewende,  der 
bessert  7  /^J'  Str.  14.  Jh.  Brucker  173, 
188.  Zu  j  vgl.  'Facht,  das  bestimpt 
Mess,  Demensum  Dasyp.  —  Schweiz. 
I,  637.     Bayer,   r,  685. 


jGrundfach  n.  Mü.  14.81,  Rotbuch 
i^i  Stöber. 

füber fachen  übermässig  mit  Fachen, 
Flechtwerken  ztim  Fischfang  besetzen. 
Mü.  1481,  neues  Rotbiich  i^i  Stöber. 
—  Schweiz,   i,  641. 

einfach,  einfacht  [aiß,/tÄ<.;  ^\fky{t) 
M;  ain%{'  Str.;  aenfä/  K.  Z.  Ndrbetschd.; 
ainf^;^  Wörth  W7\  Adj.  i.  einfach,  leicht, 
nicht  schwierig:  Das  is^  ei"facht  z"  ver- 
steh*" Sti.  2.  Beschaffenheit  von  Körpern, 
z.  B.  nur  diirch  einen  Knoten  verknüpft; 
in  dieser  Bed.  wird  das  Adj.  in  attrib. 
Stellung  erweitert  zu  einfachener,  ein- 
facheni :  Mach  e'"*n  einfachener  Knopf! 
E'n*  einfacheni  Flint  ein  Gewehr  mit  ein- 
fachem, nicht  doppeltem  Laufe  K.  Z. 
Adv.  kzirz,  kurzweg:  Das  macht  ma° 
eifacht  eso  Szi.  —  Schweiz,   i,  640. 

vi  er  facht  aus  vier  Strängen  zu- 
s ammengeflochten  Hi.  F''  schlag  di'^''  mit 
•^'"eme  vier  fachte"  Seil  Hi. 

fache",  .y.  fachte". 

ung'^foche",  s.  ung^fochte". 

jFech  n.  Hermelin  'die  Beltz  von 
gutem  Fäh'  Fisch.  Garg.  450.  'Glis 
fennicus  Veeh'  Gol.  300.  'Mus  ponticus 
Hermlein  oder  vech  ders.  300.  'Föch 
ermine'  Martin  Coli.  198.  'Polimito  vech; 
Polymita  varia  1.  multicolor  gikkelvech 
rok'  Herrad  Gl.  3,  412,  52.  67.  —  mhd. 
vech:  Lexer  3,  36.  Schweiz,  i,  643. 
Schwab.   187. 

jGunterfech  'electrum  gunterfech' 
Gol.   73. 

feche",  s.  förchte".  , 

verfecht,  s.  verförcht. 

fechig,  s.  förchtig. 

Vieh,  Vie*'  [Fia  Liebsd.;  Fla  Lutterb.; 
Fd  allg. ;  Yi^  N\  n.  Vieh.  i.  das  tmver- 
nünftige  Geschöpf,  doch  vorzugsweise  nur 
das  Nutz-  oder  Stallvieh,  Rindvieh : 
Hes*  s  Vie''  schon  getränkt  Hast  du  das 
Rindvieh  schon  getränkt}  Z.  Die  Form 
[F6]  ist  im  Z.  und  meist  auch  sonst 
ledigl.  Sammelname;  im  einzelnen  setzt 
man  streng  scheidend  e  Ku'',  e  Kalb,  e 
KälWl  u.  s.  w.,  oder  man  stellt  das 
Wort  Stück  davor:  dis  is'  e  schön' s 
Stück'^l  V.,  so  auch  im  PI. :  Mir  han  zehn 
Stück  Ringvieh.  V.  is'  ke'"  V.,  Fueter 
is'  V.  nicht  die  Rasse,  sondern  das 
Futter  ist  die  Hauptsache  Bf.  2.  übertr. 
auf  Menschen:  starker,  flegelhafter  Kerl 
Lutterb. ;  meist  vergleichend  od.  scheltend: 
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s  V,  mache"  Dummheiten  machen  allg. 
frz.  faire  la  bete;  mit  derselbeti  Bedeii- 
tnng  s  V.  ablo'^*^"  jtnd  s  V.  verkünde" 
6"«.  Mache"  wie  s  V.  imbändig,  wild 
thun,  lärmen.  Als  Schelte  bisw.  im  PI. 
Die  Vie^  han  ke'"^  Rue^  gha'^' ,  bis  alles 
verdeifelt  gsi"  is'  Dil.  Allgejuein  ge- 
bräuchlich als  derbe  Schelte  ist  Stück 
Vieh:  Loss  doch  die  Kinder  ge**^",  du 
St.  V.!  Du.  Bis'  e  rechf^s  Stück  Vieh 
dumm  wie  das  Vieh  Wingen  b.  W.  Zss. 
Vie'idokter  7«.  Tierarzt  Hi.  U.  — 
Schweiz,  i,  647.     Bayer,   i,  836. 

Federvi^*"  n.  Federvieh.  Wenn  e 
Bnr  verderbe"  vi^ill  un'^  weiss  nit  wie, 
so  halt  er  recht  vi^l  F.  Hi.  —  Schweiz. 
I,  648. 

Gustvie^  n.  Vieh,  welches  keine  Milch 
gibt,  z.  B.  Kälber,  Ochsen,  oder  träch- 
tige Kühe  in  den  letzten  Wochen  vor 
dem  Kalben  Roppenzw.  —  Schweiz,  i, 
648. 

Hornvie^  n.  mir  als  Schelte  für 
einen  dummen  oder  einen  ganz  groben 
Menschen  Su.  Geberschw.  Du  bis'  e  H. 
erster  Klass  Geberschw.  —  Schweiz,  i, 
649. 

Hose"vie^  werden  scher zh.  Männer 
und  Jünglinge  genannt  Su. 

Murervie**  ;z.  Spitzname  der  Maurer  O. 

R i  n  d vi  e **  [Rentsfö  Su. ;  R^nfe  Bisch.; 
Rerj^fö  K. ;  Rentfe  und  Rer|^f6  Z. ;  Rentfe 
Str.  Betschd.  Wörth  W7\  n.  i.  Rindvieh 
als  Nutzvieh.  2.  ilbertr.  Schelte  für  einen 
dummen  Menschen. 

Vie'^heit  [Fiahait  Sier.;  Fehait  Su.; 
Feheit  M.;  Fdhaeit  Z. ;  Fehaet  Barr  K. ; 
Fehait  Str. ;  Fihait  Rothb.']  meist  als  PL 
-e"  gebräuchlich  :  Dummheiten,  Roheiten. 
Vo"  dir  ka""  me"  ni'^^'t^  angers  erwarte" 
a's  V.  Sier.     Mach  ke'"'^  V. !  6"?^. 

vie^'nnässig  [fiamesik  Liebsd.;  femäsik 
Hi.  Su.  Co.  Du. ;  femäsi  Bisch.  K.  Z. 
Haft.;  femaesi^"  Str.;  femäsi;^  Wö'rth 
Betschd.^  Adj.  und  Adv.  i.  viehisch,  roh, 
grob,  unveriülnftig :  E  vie^rnässiger  Mensch 
Liebsd.  Er  is'  gar  v.  in  alle"  Sache" ; 
wenn  ^r  ka""  mache" ,  '^ass  eine"  eps 
gheit,  het  *r  sini  grösst  Pla'sier  Dil.  \ 
Mach  nit  so  v.  !  Brum.  2.  Adv.  der  \ 
Steigerung  ausserordentlich.  V.  rieh, 
stark,  dumm  allg.  Er  is'  v.  voll  gewe'^'n 
Z.  Er  het  v.  gebluete"  Hf.  Er  het  v. 
s'^brüelt!  s  schint,    ''ass  ^r  guet  ^^drescht 


{gedroschen  =  geschlagen)  is'  wor^'e" 
Dil. 

Fuchs  [Füks  allg.;  PL  Fiks,  Feks  ; 
Demin.  Fiksla  O.;  Fiksl,  Feksl  U.  fF.] 
m.  I.  das  Raubtier.  Der  F.  ist  der 
Typus  der  Schlauheit,  List,  Verschlagen- 
heit, Unztiverlässigkcit :  Gschlaü,  listig 
wie  e  F.  Dil.  Schmeck,  F.,  Rüewe"supp  ! 
(Ruebsupp  Ruf.)  indirekte  od.  verblümte 
Rüge  Su.  od.  Schm.  F.,  s  is'  e  Saumage" 
[Seymäüwa  Str^^  Schmeck's  Füchs-1,  s 
is'  e  Ruewesüpp^l  sagte  der  Schulmeister 
und  hielt  der  Schuljugend  einen  Stecken 
unter  die  Nase  Str.  '^em  F.  bichte" 
beichten,  wenn  einer  anvertraute  Geheim- 
nisse weiter  erzählt  Su.  Will  man  den 
F.  fangen,  so  beisst  er  grimmig  um  sich, 
vgl.  fuchswild  Hi.  Str.  Beim  Kinderspiel 
F.  US  d  r  Hö^l  stieben  die  Kinder  wild 
auseinander,  sobald  der  F.  aus  seinem 
Versteck  herauskommt.  Vermutlich  hängt 
mit  diesem  Spiel  zus.  die  Frage :  Wie 
schmeckt  d^r  F.  ?  indem  damit  ein  Schlag 
gemeint  ist  Hagedorn  Wack.  LB.  2,  6gg, 
25.  Der  zannt  wie  e  hülzerner  F.  Dehli. 
Trotz  seiner  Schlaulieit  wird  er  oft  ge- 
prellt :  s  geht  d'r  grad  wie  '^um  F. ;  wie 
der  uf's  Bir"blatt  gsprung^"  is'  un^  hat 
geme'nt,  s  is'  e  Bir"'= ,  hat  ^r  gsa^t :  Ich 
hätt  dich  doch  nit  gfress^"  un'^  wenn  de 
e  Bir"^  gewenn  wärs'  Dehli.  Auf  seine 
rote  Farbe  spielt  die  Rda.  an:  Wenn 
m^r  Rüewe"  kocht,  soll  d^r  F.  d^r  Wadel 
drüwer  schleife"  d.  h.  die  Rüben  sollen 
nicht  mehr  weiss  sein ,  sondern  dzirch 
ganz  leichtes  Anbrennen  gelblich  werden 
Du.  2.  rotes  oder  braunrotes  Pferd 
allg.  'Do  muesch  no  mol  absitzen  unn  wirst 
ä  Fuchs  atreffe'  Oblarg  Als.  1852,  92. 
J.  übertr.  Mensch  mit  xotem  Haupthaar, 
pleonastisch  e  rote*"  F.  Gebw.  ^.  Gold- 
stück :  Der  het  Fuchsie  ist  ein  reicher 
Mann  Molsh.  Str.  K.  Z.  5.  aiisgemitzter 
Acker  Roppenzw.  6.  ein  nicht  beabsich- 
tigter Treffer  beim  Billardspiel  allg. 
7.  zum  Schnellsprechen  :  s  lauft  e  blutte'' 
F.  der  Berg  ufe  Ohhergh.  8.  hä7ifig  als 
Spitzname  von  Ortschaften  mit  Waldungen 
od.  Steinbrüchen,  g.  der  F.  als  böser 
Geist  in  dem  Ensisheimer  Malefiz-Pro- 
tokoll  vom  75.  März  1616  Als.  1850, 
45  f.  —  Schweiz,  i,  655.  Bayer,  i, 
886. 

fuchse"  [fükso  allg.;  Part,  kfükst]  /. 
intr.  geizen,  geizig,   knauserig  sein.     An 
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so  ^'"^me  Fest  mues'  nit  f. !  Liebsd. 
Noch  e  Schoppe"  ^erum,  s  ward  nit 
gfuchst!  Du.  II.  tr.  I.  persönl.  necken, 
foppen,  zum  besten  haben,  hänseln,  ärgern, 
verhöhnen,  meist  mit  Acc.  :  De"  ha-n-  i*^** 
nit  schlecht  gfuchst!  Banzenh.  Ensish. 
Du  mues'  mi"^**  nit  welle"  f.  Osenb. 
Bietet  ein  Freund  einem  andern  auf- 
fallend wenig  an,  z.  B.  mir  ein  halbes 
Glas  Wein,  so  sagt  man :  Er  fuchst 
d  Bettellüt  Bitschw.  2.  obsc.  coire  M. 
j.  unpersönl.  allg.  Es  fuchst  mi*^''  es 
ärgert,  reut,  wtirmt  mich,  ich  schäme 
mich.  Es  f.  mi'-*^  verdammt,  '^ass  i^^''  zue- 
n-'^'m  gange  bin,  s  het  jo  doch  nit 
gnutzt  Geberschw.  'eins  diss  fuchst  mi 
numme'  Stosk.  49.  Es  f.  a  (ihn)  doch! 
Scherw.  Es  [od.  dis  Ding)  f.  mi"^^  grüser- 
Ü*^*"  Syn.  biskiere"  0.  Bf.,  vom  frz.  bis- 
quer. Fuchs  mich,  scherzh.  für  fu"fzig 
im  Kartenspiel  Hf.  —  Schweiz,  i,  659. 
Schwab.   207.     Bayer,   i,  686. 

ver fuchse"  eine  Arbeit  schlecht  ver- 
richten, verpfuschen,  verderben,  namentlich 
wenn  einer  an  einem  fertigen  Gegenstand 
Verbessertmgen  anbriitgen  will,  z.  B. 
an  Kleidungsstücken  S.  O.  Mit  si"^m 
Mäje"  (Mähen)  het  er  d  ganz  Matt  ver- 
fuchst Ndhsn.  Bi  dem  Schnider  loss  i*^'' 
ke'"=  Kleider  me*""  mache",  er  het  m'r 
das  wider  ganz  ver  fuchst  Du.  M'r  han 
welle"  uf  d  Kilb,  awer  bi  dem  Reje"  is' 
jetz'  alles  verfuchst  Du.  Loss  dis  Eich- 
bäumle  lije",  du  bruchs'  s  nit  z  spalte", 
denn  du  t''ät*=s'  s  nur  v.  Geberschw. 
'we  me-n-als  ebbes  (beim  Kochen)  verfuchst, 
so  ka  me's  jo  selwer  esse'  Lustig  II   243. 

F  u  ch s e r  m.  Spötter  Heidw. ;  Geizhals : 
Das  is'  e  rechte""  F.,  in  sine"  Arweiter" 
gi^'t  er  kum  gnue*^  z"  esse"  Horbg.  — 
Schweiz,   i,   659. 

D  u  b  e  1  f  u  c  h  s  e  r  [Tüplafüksar  Hi. ; 
Tipylof.  Geberschw.  Dil.;  Typlf.  f/.]  m. 
Geizhals. 

Pfennigfuchser  m.  Geizhals,  Nörgler, 
kleinlicher  Knauser,  immer  feilschender 
Mensch  allg.  —  Schweiz,  i,  659.  Bayer. 
I,  687. 

Rappe"  fuchser  m.  Geizhals,  hab- 
süchtiger Mensch   Fisl.    —  Schweiz,    i, 

659. 

Ver  fuchs  er  m.  Pfuscher,  der  eine 
Arbeit  schlecht  verrichtet  Ndhsn. 

Verfuchserei  f.  Verpfuschen  Obhergh. 

fuchsig  [füksik  0.~\  Adj.   i.  ärgerlich, 


störend:  Es  is'  f.,  we""  m^r  bi  andre" 
is'  un*^  ka""  nit  mit  mache".  Denk  nur, 
jetz'  müess  i*^**  noch  emol  zuem  Fri«dc"s- 
richter  weje"  dem  Kind,  da^  's'  e  fuchsigi 
Gschicht  Du.  2.  geizig:  E  fuchsiger  alter 
Jud.  —  Schweiz,  i,  660. 

Facht  [Fa^t  n.  Fisl.,  f.  Hi.']  Bestand- 
teil eines  zsgedrehten  Fadens  oder  Seiles, 
Garnfaden :  Wie  vil  F.  nimms'  z"samme"  ? 
s.  auch  Fach  4.  'facht  in  einfacht,  zwie- 
fach! hat  Oelinger  Gramm.  8'  DWB.  3, 
1226.  —  Schweiz.  1,  637. 

fachte'^  mit  dem  Licht  unvorsichtig 
hin  und  her  laufen  Hi.  —  Schweiz,  i, 
663. 

Facht  [Fa;.t  Mittl.']  in  der  Rda.  nit 
ze  Fachte"  komme"  nicht  zur  Gelegenheit 
kommen :  ich  bi"  nit  ze  Fachte"  komme", 
dass  i"^''  ha''^  könne"  mit  '^m  rede".  Vgl. 
zu  Faden  schlagen  =  etwas  zu  Stande 
bringen.  —  Schweiz,  i,  661.  Schwab. 
184. 

Gfächt  [Kfa^t  Banzenh^  n.  die  Hohl- 
masse, die  ein  Wirt  in  der  Wirtschaft 
führen  mtiss.  —  Schweiz,  i,  661. 

fachte",  fache"  [fa^ to Banzenhm .  Su . 
Co. ;  ia^tQ  Dil. ;  fa/o  Mü. ;  fa/Q  AI.  Ingersh. 
Kapp.  ' Rchzv.  Bf] ;  Part.'  gfoche"  M., 
gfochte",  gfächt.  /.  Gefässe  mit  den  ge- 
setzlichen Massen  in  Übereinstimmung 
bringen,  bezw.  sie  danach  bezeichnen, 
aichen,  und  zwar  die  Glasgefässe  durch 
einen  Ätzstrich,  Holzgefässe  (Fässer, Frucht- 
masse) durch  aufgebrannte  Zeichen;  die 
Küfer  bezeichneten  früher  den  Inhalt  von 
offenen  Bottichen  oder  ihrer  Weinkübel, 
die  im  K.  und  im  Z.  Stütz  ['Stets  /".] 
heissen,  durch  einen  eingetriebenen  Schuh- 
nagel. E  gfächte  Fläschkann  Mü.  S  gfoche"' 
Mess  das  geaichte  Mass,  auch  das  gut 
gemessene  Mass  M.  S  gfochte  Gschirr 
Banzenh.  Is'  das  Fass  gfochte"?  Katzent. 
Seit  Einfilhrtmg  des  Aichzwanges  für 
Verkehrs f äs 'icr  heisst  es  von  letzteren 
aiche"  Rchw.  2.  messen:  der  Krämer 
facht  guet  Bf.  Vechten  aichen  Brucker. 
In  einer  Verordnung  des  Rates  der  Stadt 
Münster  ajis  dem  16.  Jh.  heisst  es:  'Es 
sollen  auch  alle  würt  in  Statt  und  Thal 
ir  kanten  fechen  lassen,  so  zu  den  gestcn 
gebraucht  werden  und  wenn  er  oder  sein 
gesund  den  gesten  wein  uflftregt,  so  soll 
es  in  gefechten  khannen  mit  nageln  be- 
schehen,  und  soll  er  sagen:  gott  gesegne 
euch  den  wein,    so  vil  habt  ir    maß    und 
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so  vil  habt  ir  brot'  Mankel.  —  Schweiz. 
I,  66i.  Bayer,  i,  687.  Aus  nihd. 
phahten,   lat.  pactari. 

ungfochte"  Su. ,  ungfoche"  Bf. 
iingcaicht:  Us  de-n-ungfochene"  Gläser" 
ka""  men  aü'^^  trinke"  Bf. 

Gföcht  [Kfa^t  Heidw^  n.  Gefecht. 
Rda.  In  s  G.  ko"'""""  in  Händel  geraten. 
P^>  will  nit  mit  i'^m  in's  G.  ko™"''=". 

fechte"  [fa^ta  Heidw.  Banzcnh.  Ensish. 
Gebw.  Su.  Dil. ;  fäp^ta  Feller.  Ingersh. 
Bebelnh.  Nhof.  K.  Z.'U.;  iA/J.Q  Str.  IV.]; 
Part,  gfochte"  Heidw.  Banzenh.  Su.  Dil. 
Bebelnh. ;  gfochte"  oder  gfechtet  Ensish. ; 
gfecht  U.  1.  fechten,  mit  dem  Säbel,  dem 
Bajonett,  einem  Stock.  2.  betteln  Hi.  Er 
is'  ''crum  un^  het  gfochte"  Bebelnh.  Hes' 
gfochte"  ?  fragt  man  einen,  der  viel  Klein- 
geld hat  Su.  —  Schweiz,  i,  663.  Bayer. 

1,  687.  Hess.  100. 

Rotfecht  [Rütfe;^t  Bebelnh.  Kerzf. 
Bisch. ;  Rötfe;ft  Bf.'\f.  die  Röteln,  Masern; 
di^  kleine"  Kin'*"  sterwe"  vil  a"  d^r  R. 
Bisch.     ( —  wohl  aus  Rotfüchti?) 

Flechte  [Fia^ta  ö///.]  /.  Fichte,  aber 
nicht  im  S.  von  Rottanne,  pinus  abies, 
sondern  von  Föhre,  Kiefer,  pinus  silvestris. 

—  Schweiz,  i,  668.  Bayer,  i,  688. 
Focht,  in  der  Zss. 

Wind  focht  [Wentfo;jt  Du.;  Wentfökt 
Hf.;  PL  -a]  f.  (m.  Hf.)  Fächer,  leichter 
Gegenstand,  z.  B.  steifes  Papier,  mit  dem 
man  durch  Hin-  und  Herbewegen  Wind 
erzeugt,   tt-m  etwa  das  Fetter  anztifachen. 

\¥ och  ie.\  f.  Fuchtel,  Rtite.  Mit  einer 
Elenlanghandhabigen  Fochtel'  Fisch.  Garg. 
122.   —  EiFEL  'Fuchtel  Rjite\ 

S  u  n  n  e  "  f  o  c  h  t  e  1  m.  Sonnenschirm 
Betschd. 

Windfochtel/.  /.  Wetterfahne  Uttenh. 

2.  n.  Fächer:  's  Windfeechdel  un  's  spitz 
Näsel  erzaye  's  Berwel  glych'  Fem.  III   i. 

—  Schwab.  198  föchte. 

fücht  [fi/t  allg.;  Hyt  W. ;  daneben 
fi/ta  Wh.  Altw.]  Adj.  feucht:  e  fliehte'' 
Keller.  E  füchti  Nas  Steinb.  Do  is'  füchte"' 
Bode"  Ensish.  In  derre  Stub  is'  s  f. 
Hlkr.  F.  Wetter,  e  füchti  Wu^^nung  Rapp. 
Jetz'  durt  dis  f.  Wetter  schon  vierzehn 
Ta^^;  ke'n  Wunder,  dass  ^'*  so  vil  Kranki 
gi^'t  Lützelstn.  S  Kle'd  is'  noch  füchte 
Wh.  M^r  kann  dis  Amt  (Ohmet)  unmöj- 
lich  zamme  mache" ,  s  is'  noch  ze  f. 
Altw.  's  Kanton  Ficht  ist  Strassburger 
Scherzausdruck  für   den    Stadtteil  Fink- 


weiler (feucht  wegen  der  dort  aiif ge- 
stauten III) ;  auch  die  Gegend  des  Fischer- 
thors wurde  früher  so  genannt. 

füchtlecht  Adj.  etwas  feticht  Obhergh. 
K.  Z. 

Füchti  [Fi^ti  Roppenzw.  Hi.  Obhergh.; 
Fi^'ti  K.  Z.  Betschd!],  Nebenf.  Füchte 
Su.  Hlkr.  Geber schw.  Wh..,  Füchtig- 
keit  [Fi;^ti;j^khaeit  U. ,  -khait  N.  und  z. 
T.  W],  daneben  Füchtenung  [Fi;^- 
tanei]^  Wh.]  f.  Feuchtigkeit,  feuchter 
Raum.  D  Mur  is'  vo"  d^r  F.  ganz  kaput 
gange"  Obhergh.  Leg  de"  Tuwak  in  d  F. 
Geberschw.  'Feuchte  der  erden  vligo'  Dasyp. 
—  Schweiz,  i,  670. 

f ü  c h  t  e  "  [fi;;ta  Obhergh^  Part,  gfüchtet 
befeuchten  :  Du  mues*^  s  Papier  e  wenig 
f.  —  Schweiz,  i,  669. 

a"füchte"  anfeuchten  Su.  Rapp.  D 
Lewer  a.   trinken  Rapp. 

"fuchtle"  [fü^tla  Hi.  Su.  Hlkr.]  i.  hin- 
und  herfahroi,  z.  B.  mit  den  Händen, 
einem  Stock  tmd  drgl.  2.  langsam  ar- 
beiten :  De''  Mann  is'  scho"  lang  krank, 
aber  d'^r  fuchtelt  doch  e  bissele  umme 
Hlkr.  —  Schweiz,  i,  669.  Bayer,  i,  688. 

umenanderfuchtle"  J.  hin  tmd  her 
schlagen.  2.  umherziehen,  iimherstreifen: 
De""  ist  d  ganze  Nacht  ume'nandergfucht^lt 
Obhergh. 

Fuchtles  [Füpftlas  Banzenh.],  Gfuch- 
t^ls  Dil.  n.  das  Hin-  und  Herfahren  mit 
den  Händen,  einer  Rute,  Gerte  oder  einem 
sonstigen  Gegenstand,  beim  Vieh  das  Peit- 
schen und  Wehen  mit  dem  Schweif.  Was 
hes'  für  e  F.?  Banzenh.  Das  is'  e  G., 
hes'  ke'"^  Rüej  ?  sagt  der  Melker  Z7ir  Kuh, 
die  ihm  bei  seiner  Arbeit  beständig  mit 
ihrem  Schwanz  um  die  Ohren  schlägt 
Du. 

fächze"  [fae^-tsa  Lützelstn.]  schimmlich 
riechen.  Wenn  das  Getreide  nach  dem 
Dreschen  nicht  gut  besorgt  wird,  bekommt 
das  Mehl  tmd  auch  das  Brot  einen  tm- 
angenehmen   Geschmack,  es  föchzt. 

fach  zig  [fae;^tsi;j'  Ingw?^  Adj.  schimm- 
lich, alt,  verlegen,  vom  Mehl  gesagt. 

Fade"  [Fäta  fast  allg. ;  Foto  K.  und 
nö.  davon  bis  Z.\;  PI.  allg.  Fäde"  [Fäta ; 
Faeta  Str.  W.] ;  Demin.  Fädele  Co.  Du. 
Bf,  welches  im  U.  tmd  W.  als  zweite 
Verkleinerungsform  von  Fäd^l  K.  attfge- 
fasst  wird.  m.  I.  Bestandteil  von  Ge- 
spinnst und  Gewebe,  Zwirn :    Gi^   m'r    e 
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F.  Nähts  ein  Stück  Nähfaden  M.  Ke'n 
trocke"^s  Fäd'^1  uf  si'^''  han  ganz  dtirch- 
nässt  sein,  von  Regen  oder  Schweiss  Bf. 
K.  S.  Es  is'  ke'"  guete'"  F.  me^"^  an  '''m 
sein  Kleid  ist  ganz  zerrissen  Banzcnh. 
Er  losst  ke'"  guete'  F.  an  ■'^m  scJwnpft 
ihn  tüchtig  aus,  zerzattst  ihn  gewisser- 
massen  ebd.  Fäde"  ziehn  vom  Wein,  wenn 
er  schal  wird  U.,  Syn.  weich  (lang  Hi.) 
sin.  Er  het  e  Fade"  ebf.  vom  schalen 
Wein  Du.  Es  {das  Leben)  is'  nur  noch 
a"  '=""^me  Fädele  ghenkt  Du.  Es  hängt 
numme  (mir)  noch  a"  ^'""^me  Fäd*^!,  z.  B. 
das  Leben,  die  Existenz  eines  Mannes 
Hf.  D^r  F.  geht  us  es  geht  zu  Ende,  z. 
B.  Geld,  Geduld  Hf.  Do  bisst  ke"n°  Mus 
ke'"'^n  F.  e"weg  das  steht  unabänderlich 
fest  K.  Der  {jmd  de")  F.  han,  frz.  avoir 
le  fil,  eig.  den  Faden  von  etwas  haben, 
das  Richtige  treffen,  das  beste  Mittel 
haben,  übtr.  auf  der  richtigen  Bahn  sein, 
die  richtige  Handlungsweise  kennen,  gute 
Geschäfte  machen.  Glück  haben  U.  Der 
F.  het  *r,  awer  de"  Klöjel  (Knättel)  nit 
er  merkt  etwas,  aber  doch  nicht  alles,  oder 
er  erwartet  etwas,  wird  es  aber  nicht  be- 
kommen Rtipr.  Die  Arbeiter  sagen  so  von 
einem,  der  nichts  körperlich  arbeitet,  auch 
wohl  scherzhaft  zu  einem  Kranken,  der 
spazieren  geht  Zinsw.  'Die  hän  de  Fade 
drinn  im  Land'  Hirtz  Ged.  227.  'Keiner 
hett  de  rechte  Fade  ghett'  Str.  Wibble  35. 
Auch  ironisch  wird  die  Rda.  gebraucht, 
um  zu  bezeichnen,  dass  jemand  falscher 
Meimmg  ist  oder  eine  Sache  verkehrt  an- 
greift Lützelstn.  Vom  F.  bis  an  d  Nod^l 
von  A — Z,  Anfang  bis  Ende  Horbg.  Z" 
F.  schlage"  a)  eine  Näharbeit  vorläufig 
mit  weiten  Stichen  heften,  um  sie  nach- 
her sorgfältig  ausführen  zu  können:  Zu- 
erst ward  d^r  Kitt'l  z"  F.  gschla^'^",  d^r- 
nC^''  ward  er  erst  a"prowiert  Co.  b)  ir- 
gend eine  Arbeit  anfangen,  entwerfen ; 
den  ersten  Entwurf  einer  Arbeit  machen, 
sie  einleiten,  vorbereiten.  Hes'  dini  Leiter 
bol^  ferig?  Antw.:  Bol'»?  a"fange  z"  F. 
gschla^«"*!  d.  h.  das  nötige  Holz  ist  zu- 
recht geschnitten,  aber  damit  ist  sie  noch 
lange  nicht  fertig  Du.  c)  an  etwas  lang 
und  bedächtig  arbeiten,  langsam  essen 
Horbg.;  vor  der  eigentlichen  Mahlzeit  etwas 
essen  CS.  2.  fadenartiges,  dünnes  Metall- 
blättchen,  das  sich  bei  zu  langem  und 
ungeschicktem  Schleifen  der  Werkzeuge 
an    der  Schneide    bildet    und   durch    das 


Abziehen  mit  einem  Stahl  oder  einem 
feinen  sog.  Mucke"stein^l  (s.  d.)  wieder 
entfernt  werden  muss  Steinbr.  Banzenh. 
Im  Messer  de"  F.  116"""="  das  Messer  ab- 
ziehen Sier.  Steinb.  Su.  Dil.  K.  Z.  'fad- 
men'  Geiler  LK.  67''.  PI.  fedmen :  'wan 
ein  muck  oder  flig  in  ein  spinnweb  kummet, 
so  sie  dann  in  den  fedmen  behangt,  und 
wan  sie  also  verwickelt  ist,  so  zucht  dann 
die  spinn  hinder  sich  in  das  löchlin,  do 
sie  ir  hat  gewartet'  Geiler  Br.  39*^,  15  St. 
'Fad,  nätz  Linamentum'DASYP.  —  Schweiz. 
I,   672  Fadem.  Bayer,  i,  690. 

Nähtsfade"  tn.  Nähfaden,  Faden, 
Zwirn  Heidolsh.  Bf.  Str.  K.  Z.  S  Herz 
henkt  m'r  a"  ®'me  N.  ich  werde  fast  ohn- 
mächtig vor  Htmger  Bf. 

Prisonerfade"  m.  Zzvirn  in  kleinen 
cylinderförmigen  Kapseln,  an  deren  einer 
Seite  der  Faden  nach  Bedarf  durch  eine 
kleine    Offmmg   herausgezogen    wird    Co. 

Röllelefade"  m.  Faden  auf  der  Spule 
Winzenh.  b.  Co. 

Side"fade"  m.  Seidenfaden  Heidolsh. 
Westhsn.  K.  Z.  Mit  einem  S.  umbindet 
man  die  Warzen,  damit  sie  allmählich 
absterben  K.  Z.  S.  um  das  Hus,  's  luege" 
schöne  Dame"  drus!  S.  um  das  Hus,  's 
luege"  schöne  Knawe"  drusi  Lllz.  Vgl.  die 
symbolische  Umzäjinung  des  Rosengartens 
im  Heldenbuch  durch  einen  Seidenfaden. 
aus  seydenfaden  gespunnen  sein'  Murner 
Schlz.  95.   —  Schweiz,  i,  674. 

Stränglefade"  m.  Zwirn,  der  nicht 
aufgewickelt  ist,  sondern  einen  Strang 
bildet :  Verhau  (schneide  durch)  de"  St. ! 
Winzenh.  b.  Co.  —  Schweiz,  i,  675. 

abfädle"  [äpfätlo  Baldersh.]  in  der 
Wendwig  Bo*^ne"  a.  die  Schoten  von  den 
Fäden  befreien. 

in  fädle"  [ffätla  Banzenh.  bis  Bf.:  in- 
faetb  Str.  W. ;  er]^fätl9  K.  Z.]  i.  den 
Faden  in  die  Nadel  fassen,  durch  das 
Nadelöhr  ziehen :  T''ue  m'r  i. !  Banzenh. 
Se,  fäd^l  m'r  de"  Fade"  i"!  Urbis.  Fäd^l 
m'r  i" !  Geberschw.  2.  bildl.  Vorbereitungen 
treffen,  um  ein  Geschäft  einztdeiten :  S'e 
han  s  scho"  lang  i"gfäd^lt  gha'",  **ass  *r 
das  Maidia  muess  hirote"  Katzent.  Eine" 
i.  verlocken,  z.  B.  dass  er  oft  in  ein  Haus 
kommt  Su.  Gib  nur  Acht,  si^  we"^n  di*='' 
i. !  Hlkr.  —  Schweiz,  i,  675. 

fädle"  [fatlo  Horbg.'\  Junge  werfen, 
votn  Schwein :  d  Mo'^r  het  gfad^lt.  —  Ge- 
hört zu  Ferkel  mit  Uebergang  von  rl   zu 
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d]  wie  in  Kornfadl  (s.  unter  Ferelj,  Fädel- 
märk. 

Feder(e)  [Fätara  Banzenh. ;  Fätr  J^jif. 
Katzent.  Co.  Winzenh.  Du.  Heidolsh.  Bf. ; 
Fatr  Dollcrn  Geisp.  K.  Z.  Betschd. ;  Faetr 
Str.  IV.] ;  PL  ■ —  e ;  Demin.  Federli  Banzenh. ; 
sonst  Federle  f.  i.  Feder,  als  Bedeckung 
von  Haut  und  Flügeln  der  Vögel:  Mc" 
kennt  d'^r  Vog*^!  an  de"  Federe"  Hi. 
Banzenh.  Er  is'  noch  mit  de"  Gäns^"  im 
Prozess  (bezügl.  des  Bartes),  er  weisst 
na'^'^  nit,  g-^X.  \  Flum  ad^r  Fedre"  Du. 
M^r  weisst  nit,  gi^t  's  Hör  od^r  Federe" 
R7if.  Me"  rupft  nur,  wo  Federe"  si"'^  man 
nimmt,  wo  man  findet,  eine  Rda.,  welche 
namentlich  nach  fetten  Prozessen  atif 
die  Gebührenberechnungen  der  Advokaten 
angewendet  wird  Bf.  2.  Bettfeder,  PI.  = 
Federbett.  Er  is'  scho"  in  de"  Federe" 
Banzenh.  K.  Z.  Er  steckt  noch  in  de" 
Fedre"  Du.  'Sie  leyt  schunn  lang  dief  in 
de  Feddre'  Pfm.  IV  5.  Es  is'  jetz'  zehn, 
ich  ge''  inger  d  Federe"  Büst.  Mit  inger 
d  Federe"  ne^me"  ebd.  Syn.  Bett(e")huse", 
Getüech,  Korb,  Kratte".  Jetzt  ge^"  m'r 
noch  Betthuse" ,  Federe"  schüttle"  Str. 
'vnd  jhm  die  zeit  fast  lange  wird  biss  er 
in  die  federn  kommet'  Mosch.  II  175. 
Lebensregel :  E  Maide"  soll  in  •^'"ere  Feder 
üwer  e  Zun  noch  soll  einer  Feder  nach- 
springen, weil  sie  ein  Bett  mit  in  die 
Ehe  bringen  niuss  Ingcnh.  J.  Schreib- 
feder: Die  F.  ge^t  nit  guet  diese  F.  schreibt 
schlecht  allg.   —   Schweiz,  i,  677. 

Bluetfeder  f.  nicht  völlig  ausge- 
wachsene Gänsefeder,  in  deren  Kiel  noch 
Blut  steckt  Obstcinbr. 

Flumfeder  f.  Flautnfeder ,  Daunen 
Steinbr.  'Pflunfeder'  Pauli  341.  'pflaum 
Fäder  Dasyp.  —  Schweiz,  i,  678 
Pflum. 

Gans fe der  [Karj^sfatar  Z.]  f.  Gänse- 
feder zum  Schreiben  hergerichtet. 

Glas  fe  der  f.  entfettete  Gänsefeder, 
die  zum  Schreiben  bemitzt  wird ;  früher 
zvaren  bes.  die  Hambiirger  Glasfedern 
beliebt  Str. 

Hüe''nerfeder  f.  Feder  eines  Htihnes 
K.  Z. 

Klei(n)feder  f.  Stahlfeder,  Schreib- 
feder Logelnh.  Hf.  Syn.  Schnaw"!  Ingenh., 
Federschnäwele  Han. 

Malis se"fe der  f.  bunte  Feder  aus 
dem     Malisse"struss ,      dem    Strauss     des 


zur  Mtistenmg  einberufenen  Burschen 
Obhergh. 

Pfaufeder  [Pföfatsr  K.  Z.;  Pfeifatar 
Rothb.]  f.  Pfauenfeder. 

Springfeder  y.  Sprungfeder  der  Ma- 
tratze Su.  K.  Z. 

Sta^'lfeder  ['Stolfatar  Geisp.  K.  Z.]  f. 
Stahlfederchen  zum  Schreiben. 

S  t  o  c  k  f g  d  e  r  f.  grösste  F.  an  Schwanz 
und  Flügeln  der  Gans,  Schwtmgfcder  an 
Flügeln  Obsteinbr.  Z.  Di*^^'^  Huen  het 
ke'"®  Stockfedere"   me*""  Dachstn. 

VValdfedere"  f.  PI.  Straussfarn, 
Struthio  pteris  germanica,  auch  Aspidium 
filix  imd  Polypodium   vulgare  Horbg. 

federe"  [fätara  Bf.;  fataro  K.  Z.] 
sich  in  Schwingungen  bewegen  wie  eine 
Feder.  s  Schloss  federt  nim'"*^''  das 
Schloss  ist  lahm  Bf.  Do  federt's  awer! 
wird  gesagt ,  wenn  man  sich  auf  eine 
Sprtmgfedermatratze  legt  tmd  dabei  ein- 
sinkt, auch  wenn  jemd.  flott  in  einem 
Kremser  vorbeifährt  Pfulgriesh.  'gfäddert 
gescholten  Str.  Ulrich.  —  Schweiz,  i, 
679. 

ab  federletzen,  umme  f.,  5.  letzen, 
litzen. 

fedrig  [fätrik  Ingersh.  Kaysersb^  Adj. 
mit  Federn  bedeckt  od.  behaftet,  voll 
Federn.  Friss  Dreck,  '^^'^na'^''  wurd  d'r  s 
Mul  (d  Gösch*"  Kaysersb.)  nit  f.  sagt 
man  zu  einem,  der  nicht  essen  zvill,  weil 
es  ihm  nicht  mundet  Ingersh.  —  Bayer. 
I,   692  fiderig. 

Föderi*^^  [Fätri  Türkh^  m.  Wegerich. 
Plantago,  aber  mir  als  spitze  F.  s.  Wede- 
ri"^*",  Wegeri'^'^.   —  Schweiz,   i,  679. 

Fidel  [Fitl  K.  Z7[  m.  Name  eines  Hun- 
des.  —  frz.  fid^le  treti. 

Fidel  [Fitl  Illk.~\  m.  i.  Rotznase, 
burschikos  und  in  der  Kindersprache: 
s  Kind  het  e  F.,  s  bekommt  aü'^''  ke'n*'" 
Schmutz  (Kuss).     2.  s.  Fodell. 

Fid"lität  [Fitlitdt  Hf. ;  Feklat(5t  Ingenh., 
meist  mir  PI.  -a]  f.  Streiche,  Schelmen- 
streiche, im  Sinne  des  burschikosen  Fidu- 
lität :  Alli  F — e  mache"  alle  möglichen 
Schelmenstreiche  verüben.  —  Vgl.  Schweiz. 
I,   681. 

Fiduz  [Fityts  Str?\  f.  Vertrauen,  Ztt- 
tratien ,  mir  in  negat.  Verbindungen: 
Welle"  m'r  nit  e  Schöppel  trinke"  do 
hinne"?  Nein,  ich  hab  ke'n'  F.  für  do 
''■nin!    —   Schweiz,   i,  681. 
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Fodell  [Fütöl  Geisp.;  Fot^il  Bf.; 
Fötal  Ulk.  K.  Z.  AEckend.;  Fotael  Str. 
Saaruniori\  m.  Lehnstuhl,  gepolsterter 
Stuhl  mit  Rücken-  und  Armlehne;  scherzh. 
Nebenf.  Fidel  Z.  'Im  Fodell  dort  im 
Eck  isch  d'r  Grossbabbe  g'sesse  Hirtz 
Ged.   174. 

vodrig,  s.  vordrig. 

Fud  [Füt  Geberschw^  f.  Wunde  an 
einem  Baum :  D^r  Baum  het  ke'"^"  nette" 
Stamme",  er  is'  ganz  voll  Fiidde".  — 
Vgl.  Schweiz.   682   Harzfud. 

Fud  [Fyt  Str.  K.  Z.  U.  bis  an  den 
Selzbac]i\  f.  i.  Herbstzeitlose,  Colchicum 
autumnale.  In  Str.  nur  als  PL  fuli 
Fude" :  'Wenn  kiiiim  noch  d'  Fulefude 
stehn  ....  Diie  i  gern  nooch  de  Maise 
jaaue'  E.  Stöber  Schk.  ioi.  Kirschl. 
2,  191.  Nackende  Fude  Betschd.,  und 
in  dem  etwa  8  km  nö.  davon  jenseits  des 
Selzbaches  gelegenen  Bühl  nackige  Hure". 
2.  Strauch  mit  vielen  Stämmchen  Kerzf. 
—  Schweiz,  i,  682.  Ursprünglich  = 
lat.  Vulva. 

Hundsfud  [Hüntsfüt  allg.;  Hüntspfüt 
Mutzig\  m.  Feigling,  nichtswürdiger 
Mensch,  Taugenichts,  wortbrüchiger 
Mensch.  Er  is'  ke'"  Mann,  er  is'  e  H., 
su"st  hätt  er  das  nit  a"gnomme"  Dil. 
E  Mann,  e  Wort,  oder  e  H.  Du  bis'  e 
H.,  du  halts'  ke'"  Wort  Co.  'Ferner  zeigt 
er  [Th.  Biegyssen,  Mü.,  itu  Verhör  i^Sj) 
an :  do  habe  er  von  Georg  Moser  (der 
dem  H.  Burger-Meister  v.  Basel  den  wel- 
schen Hanen  hat  genommen)  gredt ,  er 
frässe  wol  Hundsfut'  Mieg  2,  179.  — 
Schweiz,  i,  682.     Bayer,    i,  694. 

hun  dsfüddisch  [hüntsfets  Ar.]  Adj. 
miserabel,  Syn.  hud'^lecht.  —  Schweiz. 
I,  682. 

fudle"  [fütlo  Geberschw.  Hlkr.  Horbg.; 
futla  Rapp7\  eine  Arbeit  langsam  ver- 
richten, oberflächlich  arbeiten.  Er  is'  alt, 
jjjcj.  ka""t  a  nur  noch  zum  F.  bruche" 
Horbg.  Dis  is'  ni'^'^'  gschafft,  s  is'  gfud^lt 
Geberschw.  'fodle  iimhertändclnd  Un- 
ordnung machen  Ulrich.  —  Schweiz. 
I,  682. 

•^erumfudJc"  kleine,  unbedeutende 
Arbeiten  verrichten.,  z.  B.  von  Männern, 
wenn  sie  zu  Hause  bald  dies,  bald  jenes 
machen ;  Frauenarbeiten  verrichten,  bes. 
in  der  Küche  Du.  Bf.  P*"  ha^«  nit 
könne"  ufs  Feld,  s  is'  m'r  ze  dreckig  gsi", 
jetz'   haw=  i'^'^  d'r  ganze"    Taj  erumgfiid'lt 


Du.  Er  het  d'r  ganz  Morje"  an  dere" 
Arwe't  ''erum  gfud'lt  Rapp. 

'Fo  d  ele  m.  emsiger , pünktlicher  MenscJi 
Ulrich. 

Fudler  /;/.  der  sich  gern  mit  kleinen 
Arbeiten  abgibt,  vielfach  weil  er  zu 
grösseren,  wichtigen  Arbeiten  nicht  die 
erforderlichen  Kenntnisse  besitzt  Du. 
Syn.  Bäs'ler. 

Küche  "fudler  m.  Topfgticker,  Mann, 
der  Küchenarbeiten  verrichtet  Bf. 

fud'l,  mir  in  der  Verbindung  i.  Dings 
leichte,  schlechte,  wertlose  Gelegenheitsarbeit 
NBreis. 

-|-Fudel  n.  Mädchen.  S.  Timotheus, 
der  2J.  August,  der  tuot  das  fiidel  früge 
uffston'  Dancr.  244.  —  vgl.  hochd. 
Vettel?  Bayer,  i,  693.  DWB.  3,  393 
altfrankftirterisch  födel. 

Füdle,  .y.  Fudloch  unter  Loch. 

jFeiffel  f.  Darmgicht  der  Pferde. 
'Dass  sie  die  Feiffel  bestand !'  {Fluch) 
Fisch.  Garg.  323.  'die  Feibel  schneiden' 
ebd.  39 y.  —  Schweiz,  i,  685  mhd.  fivel, 
mlat.  vivolae  DWB.  3,    1432. 

fvivele  [fi'fala  Ndrbetschd?\  alter  Sol- 
datenausdruck, Imperativform  =  frz. 
vive,  mir  gebr.  in  dem  Ruf  vivele  l'Em- 
pereur ! 

Fifi  m.  Liebling,  Muttersöhnchen;  in 
der  Schülersprache  meist  die  Bezeichnung 
für  den  besten,  ersten  Schüler  einer  Ab- 
teihing, im  weit.  S.  der  Bevorzugte  Heidw. 
Ruf.  Bisch.  Str.   —  frz. 

[■Fifitz  m.  Kiebitz.  'Was  hamm'r  hit 
z'  Midda?  Fifitze-n-  im  Essi  geblotzt  un 
e  ingebaizdi  Kellerdier  mit  friggassierde 
Schnokezunge'  Erstein  Stöber  Volksb. 
196.  'Fifitze,  Schnokezung'  Hirtz  Ged. 
227.  'vifitze'  Str.  142^  Brücker  183. 
226.  230.  Vogelbuch  JB.  IV  55  Ur- 
kunden von  Ij8i  7ind  I4^C),  s.  CS.  {bei 
GoL.  318  Gyfitz,  Martin  Pari.  N.  560 
Gywitz).  Demin.  Fifitzel  [Fffetsl  Str. 
Ingw.^  n.  abweisende  Antwort  für  einen, 
der  sich  neugierig  an  Sprechende  heran- 
macht und  nach  dem  Gegenstand  ihrer 
Unterhaltung  fragt :  Was  gibt's  Neü's  ? 
—  Fifitzle!  od.  Fititzle  im  Essi-  geplotzt! 
Ingw.  -  Wart  nur,  du  bekomms'  noch 
drei  Fifitzle  im  Essi«  gebrote" !  sagt  man 
zu  einem  Kind,  das  nicht  recht  essen 
will :  eine  leere  Versprechung  Str.  s.  auch 
Wunderfitzle. 
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fofuliere"  [föfyliara  NBreis^  verloren 
anheften,  anreihen.   —  frz.  faufiler. 

Fagäng  [Fäkä  Roppenzw.;  Fakae  allg., 
bes.  in  Städtett\  m.  l.  armer  Mann:  Gib 
dem  F.  ne  Stückli  Brod !  Roppenzw.  2. 
Geck,  SfjUzer,  Gigerl.  Der  (ö.j,  de"  (U.) 
F.  mache"  sich  stutzerhaft  kleiden  tmd 
auffallend  vornehm  halten,  den  Gigerl 
spielen.  F.  ä  la  mode  frisst  gern  Kom- 
misbrod  ist  vielL  dahin  zn  erklären,  dass 
der  F.  trotz  äusserer  Eleganz  oft  mir  so 
viel  Geld  besitzt,  um  sich  Konimisbrod 
zu  kaufen  Str.  j.  Schwindler  0.  ^. 
f Flöhe  Str.  —  frz.  faquin.     Basel   102. 

Stöckelfagäng  spöttisch  =  Fagäng  2. 

Fagotte"  [Faköto  Su.  Osenb.']  f.  PL 
läppisches  Zeug,  Grimassen,  wunderliche 
Gebärden  und  Bewegungen  beim  Sprechen. 
Er  het  alli  F.  gmacht  Osenb.  De""  macht 
Scheste"  (Gesten,  Bewegungen)  un*^  F. 
Su.   —  vgl.  frz.  PI.   fagots  in  ders.  Bed. 

[•fagottiere"  reß.  sich  geschmacklos 
kleiden  Str.  Ulrich.  Du  bis'  awer  emol 
gfagottiert !   —  frz.  fagoter. 

fege"  [föka  ^.  bis  Rtif.;  fäja  von  Co. 
ab  allg. ;  faeja  Str.  W^  i.  reiben,  scheuern, 
wischen,  kehren,  putzen;  mit  Sand  oder 
trockenem  Mörtel  (sog.  Sofer(t)  Z.)  und 
einem  nassen  Strohwisch  Holzgefässe, 
Kübel  reinigen;  mit  Lappen,  Bürste  oder 
Besen  den  Fussboden  und  die  Wände, 
den  Schornstein  reinigen.  Hes'  de"  Chü- 
b*l  tscho"  gfögt?  Roppenzw.  Gang,  fej 
d°r  Küw^l !  Die  Bed.  scheuern  ist  nur 
dem  O.  bis  Co.  eigen.  D  Stab  f.  allg. 
Alli  neie"  Bese"  f.  wo*^]  Bf.  Feg  vor 
diner  T'^ür  bekümmere  dich  um  deine 
Sachen  l  Su.  Z.  'Fej  sie  vor  ihrer  Thür!' 
Stosk.  91.  'Sie  sieht  die  bleiche  Schatte 
fäje'  ders.  61.  Di'=  [Frauen)  feje"  d 
Gass  od.  d  Stross  von  Frauen,  die  ihre 
Röcke  schleppen  allg.  2.  fortjagen.  Denne 
ha"  m'r  awer  gfejt!  Z.  j.  schnell  und 
besonders  gut  tanzen.  Die  könne"  s  awer, 
lue?  wie  die  f. !  Du. ;  wild  tmd  atisge- 
lassen tanzen  K.  Z.,  vgl.  wäje".  ^.  den 
Herren  spielen,  elliptisch:  has'  '^ne 
wieder  gfegt?  Steinb.  5.  (unehelichen) 
Beischlaf  ausüben  allg.  6.  schlagen, 
Menschen  und  Tiere  bes.  aber  Zugtiere. 
Fej  ''^ne  (den  Ochsen),  wenn  er  nit  ge^'n 
will  Hf.  7.  atis schelten  M.  —  Schweiz. 
I,  686.  Schwab.  187.  Bayer,  i,  696. 
'die  conscienz  fegen'  Geiler  J.  Seh.  17''. 

Wb,  d,  eis.  Mundarten. 


'und  sol  sü  noch  dem  bade  wieder  fegen 
und  weschen  reineclichen'  Str.  75.  yh. 
Brucker  58.  'electus  purgatur  wird  der 
gerecht  getagt'  Fisch.  Bin.  116. 

abfege"  atis s ekelten ,  Verweise  geben 
Mittl.;    Syn.  abputze",  abrossle". 

jerpanzerfegen  reinigen,  abreiben 
bildl.  Fisch.  Bin.  194.  245.  Goethe  Ephe- 
merides (1771)  6".  28  notiert  'Panzerfegen 
zwingen  und  dringen'. 

in  fege"  [er[^fäJ9  K.  Z.]  ein  Tier  oder 
einen  Menschen  tüchtig  diirchprügeln ;  je- 
mand moralisch  züchtigen. 

ummefege",  ummenanderfege", 
•^erumfege"  umherstolzieren,  timherziehen, 
ttmherschwärmen,  hertimstreichen,  herum- 
streifen. Er  fegt  d'r  ane  ummen.Tnger  er 
zieht  überall  hertim  Roppenzw.  Es  (das 
Mädchen)  fejdidi  jetz'  noch  ^erum,  wenn  s 
nit  krank  wor'^e"  war  Co.;  doch  ist  diese 
Conjtmctivform  nicht  mehr  sehr  gebrättch- 
lich.  Er  fejt  d'r  ganz  Morje"  im  Dorl' 
•"erum  Du. 

usfege"  fegen,  kehren.  Hes'  d  Stub 
usgfegt?  Hlkr. 

Feg  [Fäj  Bf.~\  f.  eine  Vorrichttmg  in 
Mühlen,  tim  minderwertiges  Getreide  beim 
Hertmterrtitsclien  von  dem  bessern  zti  son- 
dern.  —  DVVB.  3,    141 2. 

Feg  er  [Fäkar  vS.  O.  bis  gegen  Co.; 
Fäjar  sonst  allg. ;  Faejar  Str.  W.^  m.  i. 
tüchtiger,  starker  Bursche  oder  Mann ; 
ein  Meister  in  seiner  Beschäftigung.  Er 
is"^  e  F.  im  Zeichne"  Pfast.  2.  ein  reicher 
Mann.  De""  F.  het  Münz  Geld  Roppenzw. ; 
oft  mit  vorgesetztem  Adj.  stolz,  rieh :  du 
bis'  e  stolze''  F.  Steinb.  ^""s  Marigg^'l  het 
'^^m  Schorsch^l  e  Korb  ge'^^n,  s  passt  alle- 
wej  uf  e  richer  F.  Ulk.  J.  ein  schön  ge- 
kleideter Herr,  übertr.  ein  eitler,  hoch- 
mütiger Btirsche.  Lueg,  do  kennt  e  F. 
Pfast. ;  Sj/n.  Fitzer.  'Do  isch  au  glich  e 
grosser  Fäijer  kumme'  Str.  IVibble  10.  /f.. 
Mädchenjäger ;  verdorbeiter  Kerl,  der  sich 
bei  schlechten  Weibspersonen  hertinitreibt : 
E  gueter  F.  Hf.  5.  ein  Ratisch  Steinb. 
—  Schweiz,  i,  687. 

Fegere"  [Fäkara  Olti.  Ensish.;  Faejara 
Str^  f.  I.  schlechte  Weibsperson.  Gang 
m'r  nit  mit  der  F. !  Ensish.  2.  geiziges 
Weib  Olti.  —  vgl.  Schweiz,  i,  688. 

Gasse  "feger  m.  Strassenkehrer  Str.; 
s.  Bese"gard-. 

Gasse "fegere^y.  Strassenkehrerin  Str. 
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Kamin  feger  [A  emifäkar  Liebsd. ; 
Kh^mifäkor  Karsp. ;  H^mifäkar  Attenschvo. ; 
Khamifäkar  Lutterb.  Banzenh.  Su.  Ob- 
hcrgh.;  Khamifäjar  Logelnh.  Ingersh.  Dil.; 
Khämifäjar  Rapp.;  Khäminfaejar  Str.; 
Khäminfäjar  K.  Z.  U.]  m.  i.  Schornstein- 
feger. 'Schwartz  wie  iie  Kemmifäger'  Mii. 
Mat.  62.  Den  Kindern,  namentlich  auf 
dem  Lande,  wo  man  ihn  selten  sieht,  ist 
er  ein  Gegenstand  der  Furcht:  wart,  d^^r 
K.  holt  di"^^ !  Betschd.,  und  wenn  er  weit 
von  ihnen  weg  ist,  rufen  sie  ihm  Spott- 
verse nach :  K.  mit  ^  m  Bese",  mit  ***m 
Stumpe",  Macht  di'=  alte"  Wiwer  z"  gum- 
pe"  Karsp.  H.,  mit  d'm  Stecke",  mit  de" 
alte"  Lumpe",  macht  die  alti  Wiber  z" 
gumpe"  Attenschw.  (zvahrscheinlich  urspr. 
mit  Bezug  auf  Hexen,  die  bei  der  Ankunft 
des  K.  zum  Schornstein  hinausfahren). 
K.,  mit  d^m  Dege",  mit  d''m  Lumpe", 
macht  die  alti  Wiwer  z"  gumpe"  Banzenh. 
K.,  putz  m'r  s  Loch,  übermors'^n  sin*^  d 
Ruewe  kocht  ebd.  Weiter  nach  N.  zu  be- 
ginnt der  Spottvers  mit:  K.,  Steckele- 
träger  oder  Steckelträger,  in  Ruf.  Steckele- 
feger,  dazu  kommt  dann:  Aepfelbisser, 
Hose°schisser  Obhergh. ;  Kübelebinder, 
Lochstinker  Türkh. ;  Lochbinder,  Ziwele- 
stinker  Horbg. ;  Küwelebinder,  drei  El'e"- 
stinker  Du. ;  Lochputzer,  Z^iweleschmutzer 
Rapp. ;  Lochputzer,  Küwelfurzer  K.  Z. ; 
Lochputzer,  Ziweleschlutzer  Str.  In  Geber- 
schw.  lautet  der  Vers  folgendermassen: 
K.,  Steckcleschlenker,  Küwelebinder,  Rock- 
stinker,  und  in  Rchw. :  K.,  Butze'träjer, 
Küweleschinder,  Lochebinder.  —  Mit  '^'"m 
K.  macht  m'=r  d  Kinder  förch'e"  un"^  mit 
'^'m  Teifel  d  grosse"  Lüt  Dil.  'Doch  ich 
kain  Kämmetfeger  gab,  So  schreien  vom 
schornstain  herab'  Fisch.  Flöhh.  1207/8. 
'Kjimmetfäger  in  Churwalen'  Prakt.  27. 
2.  Traubenhyazinthe ,  Hyacinthus  botryoides 
Sil.  —  Schweiz,  i,  687. 

Schor"ste'"feger  ['Sorstofsejar  Loren- 
zens m.  Schornsteinfeger. 

Strasse"feger  ['Strüsafäjar  Logelnh?^m. 
Strassenkeh  rer. 

Feg  et  e  [Fäkto  Ruf.  Logelnh.;  Fäjta 
M.  Ingersh.  Dil.  Bf.  K. ;  Fäjöt  Geisp. ; 
Faejat  Str.  W. ;  Fäjat  und  Fäj  Ilf  ;  Fdjat 
Ingenh.  Wörth  Betschd.]  f.  Kehricht.  V^^ 
ha"  mc*"^  in  d«r  F.  a's  du  im  Vermöje" 
Du.,  a's  du  in  d^'r  Tischlod'^  Lobs.,  Schüf- 
lod*^  Schublade  Eckzversh.  Der  het  me'"' 
i"    d'r    F.    leje"    a's    mir  üwerall  ha"  Bf. 


'die  feget  der  sünd'  Geiler  J.  Seh.  (allll'*). 
'auß  der  Fägct  der  alten  Vätter'  Fisch. 
Bin.  58.  'Vegotte'  Urk.  1311.  1423  CS. 
'Feget  Dejectamcnta,  purgamenta'  Dasyp. 
'auB  Fägeten'  ebd.  —  Schweiz,  i,  688. 
Schwab.  187. 

'Feiert,  die'  Mündel  Volks l.  Nr.  24.2 
Marlenh.    Kehricht. 

-{-feig  Adj.  frech,  eigentl.  verzweifelt, 
verrucht;  in  dieser  Bedeutung  oberrheinisch. 
Oft  bei  Geiler  'feyg  vnkeusche  geberd' 
y.Sch.  dV";  'feyg  protervus  petulans'  Dasyp. 
tmd  so  schon  bei  Otfried  veigi:  ZfdA. 
29,  467.  'halb  und  halb  geistlich  und 
weltlich,  andächtig  und  faig'  Geiler  Iläsl. 
a  IUI''.  'der  feigen  Juget'  Rappoltszv. 
Schtdordnung  ca.  1^62.  —  Schweiz,  i  , 
688.  Schwab.  174.  'pös  vnd  vaige' Bayer. 

1,  696. 

Fig  [Fik  Ensish.  Hlkr.  Hattst.  Mittl. 
Co.  Westhsn. ;  Fej  Barr  Str.  W. ;  Fej 
K.  Z.,  wo  häußg  auch  Fi,  namentl.  in 
Zss?^  f.  I.  Feige,  Frucht  des  Feigenbaums. 

2.  Auswuchs  am  Hals  eines  Kalbes.  Mit 
was  könnt  m^r  o'^''  die  Fige"  vertriwe"? 
Mittl.  j.  Schlag  auf  den  Kopf:  dem  han 
i^"^  e  F.  ge'^«"  Hattst.  —  Schweiz,  i, 
688.  Bayer,  i,   697. 

0''rfig(e)  [Örfiko  Pfast.;  Örfik  Su.  Co. 
Dil.;  Örfej  Bf.  Str.;  Örfi  K.  Z.  Kindw.] 
f.  Ohrfeige.  Im  Dreck  e  O.  ge"'^"  ver- 
kehrt handeln,  sich  ungeschickt  benehmen, 
eine  thörichte  Aussage  machen,  Antwort 
geben,  die  einem  den  Spott  anderer  zu- 
zieht Du.  Bf.  *Jetz  hesch  widder  emol 
Im  Dreck  e-n-Ohrfej  genn'  Kettner  Mais. 
47.  'So  het  unser  Gemeinroth  jetz  im 
Dreck  en  Ohrfej  gewe*  ds.  GvH.  61.  — 
Schweiz,  i,  688. 

7R0  SS  feigen  /.  PI.  Pferdemist  Fisch. 
Garg.  309.  —  Schweiz,  i,   688. 

Fige,  Fig  \^\V.'^  Roppenzw.;^^  Lobs^ 
f.  Weibsperson  mit  rotem  Haar;  meist 
mit  dem  attrib.  Adj.  rot.  Di'^s  is'  emol  e 
roti  F.  Lobs. 

Figger,  Figges  [Fikar  Liebsd.  Mü. 
Obhergh.  M  ;  Fikas  Rothb:]  m.  Dieb  Mü. ; 
nur  in  Verbindimg  mit  dem  Adj.  rot: 
Mannsperson  mit  rotem  Haar.  'Roder 
Figger,  di'  Hoor  brännt  a,  Schitt  e  Drepfle 
Wasser  d'ra!'  Mü.  Stöber  Volksb.  142; 
s.  auch  die  dazu  gehörige  Anm.  auf 
Seite  ijg.  —  Schm^eiz.  Fuggor:  Stalokr 
I   368,  402. 
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figg^rig  [fikrik  Roppenzw7\  Adv.  feu- 
rig; bes.  vor  rot.  Das  Papier  is'  f.  rot. 
j-.   fürig. 

Figur  [Fikyr  Mittl.'\  m.  Konfekt.  — 
abgek.  aus  frz.   confiture. 

^imbe^rfigur  m.  Himbeerkonfekt :  das 
Jo'^r  hamer  (haben  wir)  no"^''  brav  (ziemlich 
viel)  I.  bekomme"  Mittl. 

Vogel  [Fökl  —  PI.  Fdkl  —  Demin. 
Fekalg  Banzenh.  Su.  Ruf.  Geberschw. ; 
Fükl  —  Fdkl    —  Fökalg  Logelnh.;    Föjl 

—  F^jl  —  Fejala  Winzenh. ;  Fökl  — 
Fekl,  Fejl  —  Fekala,  Fejola  Bü. ;  Fäjl  — 
Faj9l9  Bebelnh. ;  Foejl  —  Faejla  —  Fasjala 
Meis. ;  Foejl  —  Faejl  — -  Faejala  Barr 
Geisp.  Bisch.  K.  Z.   Geud.;  Föjl  —  Fejl 

—  FejalQ  Bf;  Fejl  —  Fejl  —  F^jab 
Sir. ;  Fajl  Kirrw. ;  Föjl  —  Fejl  Kindw. ; 
Fejl  —  Fdjl  —  Fejalo  Zinsw. ;  Faul  — 
Fajl  —  Fajala  Rotb. ;  Fö^l  Dollern ;  Fö;fl 
__  Yhy\  —  Fe^ala  N.;  Fejl  —  Fejl 
Lützelstn. ;    Föwl    Lohr    Tieffenb. ;    Fewl 

—  F(§jle  —  F^J9l6  Ratiw.  Hirschland ; 
Demin.  Fekali  Banzenh. ;  F^jali  Heidolsh. ; 
Feksla  Roppenziv.  Ruf. ;  Fdkalo  Dollern 
Hältst.  Obhergh.  NBreis.  s.  auch  JB. 
VIII,  152,  16.]  m.  I.  Vogel.  Er  lebt 
wie  ^'nc'  V.  im  Hamfsome"  Stt. ,  wi^ 
d"=r  V.  im  Homfsöt  K.  Z.;  dem  is"^  's 
wi^  '^um  V.  im  Hanfsome"  Rauw. :  ein 
fröhliches,  lustiges,  glückliches  Leben 
führen,  s.  auch  Fisch  i.  Jäj  (jage)  d  V. 
von  öwrum  Fla'^^s !  Hirschland,  s  guet 
Vögele  sorge"  lo^'*'="  sorglos  dahin  leben 
Mü.  'ließ  das  Vögelin  sorgen'  Fisch.  Garg. 
200.  'Vnd  nur  die  foegly  lassen  sorgen' 
Murner  Mühle  98.  We""  m'^r  V.  will 
fange",  dorf  m«r  nit  mit  Hew^le"  inger 
s'e  werfe"  Z.  Do  pfife"  anderi  V.  hier 
sind  die  Verhältnisse  anders,  ungünstiger 
K.  D  V.  pfife"  s  vo°  de"  Dächer»  Du. 
M^r  kennt  dT  V.  an  de"  Fed'^re''  Du.; 
ich  kenn"=  mini  Vöjele  an  i"re"  Federlc 
Str. ;  d^r  V.  kennt  m^r  an  de"  Federe"  K. 
Z.  V.,  friss  oder  verreck  {^fAxh  Geberschw. )\ 
wenn  man  vor  einer  harten  Wahl  zzvischcn 
zzvei  Uebeln  steht  Hf.  Dunzenh.  'Friß, 
Vogel,  oder  stirb'  Titel  einer  Controvers- 
schrift  des  eis.  Jestiiten  Joh.  Nie.  Weiss- 
l inger,  Str.  lyzö.  s  is'  m'r  Vögele  wo'^l 
Steinbr.  Hi.  Vögele,  flieg  us:  zum  erste", 
zum  zweite",  zum  —  letste"  Mol!  Atif- 
forderung,  beim  Spiel  den  Platz  zti  ver- 
lassen NBreis.  Ein  Auszählverfahren 
beim  Spiel  der  Kindsr    latitet :     Es    is'    e 


Herr  in  d^'n  Gorte"  gange",  Wi'^  viel  V. 
het  ''r  gfange"?  Das  betr.  gefragte  Kind 
giebt  dann  eilte  Zahl  an,  meist  nicht  über 
10,  und  mm  wird  ausgezählt  Geud.  — 
Er  meint,  er  heig  s  Vögeli  gfange"  glaubt 
(irrig)  im  Vorteil  zu  sein  Hi.  2.  Laus, 
Filzlaus  Str.  K.  Z.:  der  het  allewej  Vö- 
jele im  Hemb'*  Bf.  J.  durchtriebener 
Mensch,  in  sittlicher  Hinsicht  nicht  unge- 
fährlicher Mensch,  oft  eupheni.  für  Huren- 
vogel K.  Z.:  dis  is'  m'r  noch  e  glatter 
V. !  Str.  Ausschweifender  Bursche  Bisch. 
D-r  V.  (der  gesuchte)  is'  usgfloge"  Ruf. 
3.  Gel^i  Vögele  Roppenzw.  Hi.,  goldigi 
V.  Obhergh.,  e  gel^  Vögeli  Banzenh.  oder 
atich  ohne  das  Adj.  einfach  Vög*=l  PI. 
Hattst.  Goldstücke.  5.  als  Familienname 
[Fäjl  Bebelnh.,  Fce}l  De ttw.  Lngenh.];  die 
Frau  oder  eilt  Mädchen  dieses  Namens 
heisst  s  Vöjele  [s  Fsejab  Ingenh.~\  6.  Brett 
mit  zwei  atcf  den  Schidtern  ruhenden 
Armen,  auf  welchem  der  Matirer  den 
Mörtel  trägt  Geberschw.,  Mörtelkübel Dehli. 
Wh.  Mi"  V.  is'  verkracht  Geberschw.  7. 
einer,  der  nichts  bezahlen  kaiin,  der  nichts 
mehr  hat,  oder  übertr.  ein  schwächlicher, 
gebrechlicher  Mensch  ist  e  umseliger  V., 
jüd.  Ausdr. ;  Syn.  Dallesvojel.  8.  Vögele 
[Fdkala  NBreis.^  Frucht  des  Ahorns,  g. 
Glimpf rda.  für  coire :  Muess  (soll)  i'^''  d'r 
zeige",  was  d'^r  heilig  Geist  für  e  V.  is'? 
Olti.  'Der  Vogel  hat  ein  böse  art  Der 
sein  aigen  nest  nit  spart'  Murner  Schz. 
71.  'Der  Vogel  kan  nit  sein  der  best  Der 

seh in  sein  eigen  nest'  ebd.  72  ;  vgl. 

auch  die  j  letzten  Verse  73.  'Jacgg,  Vöge- 
lin, Margtris,  Streublin,  Petterlin,  Rosslen' 
Namen  des  Teufels  Ensish.  Hexenprozess 
Merklin  II  \^T^.  —  Schweiz,  i,  690. 
Bayer,  i,  834. 

Bei  de  vo  gel  m.  Pappelschwärmer, 
Smerinthus  populi,  ein  Nachtschmetterling, 
desse7t  Raupe  auf  der  Pappel  lebt  O. 

Blivogcl  m.  Vogel  von  Blei,  nur  in 
der  übtr.  Bed.  langsamer  Mensch  Gebzv. 
—  Schweiz,  i,  695. 

Dreckvogel  m.  Wachtel  Co.  Demin. 
Dreckvögele  n.  Btuhfink,  Fringilla  coelebs. 
Wenn  s  D.  pfift,  so  kommt  s  ge''"  regne" 
Westhalten. 

Ente"vogel  ju.  Enterich:  Horch,  wi" 
d''r  E.  gäxt  Geud.  'es  sint  vasant,  velt- 
hünre,  antfögel,  brofogel,  tritfögel,  mur- 
fögel'  Str.  1425  Brucker  183.  'Antvogel' 
Fisch.    Bin.    178.        'Antvogel     Canards' 
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Martin  Coli.  44.  'Er  het  us  dere-n-Ente- 
bruet  e  Jungs  Antveejele  gekrypsst'  Pfm. 
III  4.  'Do  wurd  begehrt,  dass  der  Ant- 
veauel  z'erst  bezahlt  wurd'  ebd.  III  4. 
—  Schweiz,  i,  693. 

Galge"vogel  ni.  Rabe;  übtr.  mich  in 
dem  Anzählspnich  [Ainiko  painika  Typ- 
ontö,  Tifis  täfis  Tömind;  'Sn^ls,  P^lts, 
Häsolnüs,  Tor  Kälkofokl  is  tserst  tys 
Hagenb7\.  —  Schweiz,  i,  693. 

Gerste^vogel  [Kärstofökl  Su.;  Kärst- 
fökl  Osenb^  m.  Goldammer ,  Emberiza 
citrinella.  Hörs'  **"  das  Gerstevögele: 
We""  d"  mi"  Nestele  find*=s',  is'  "  di" 
Osenb.   —  Schweiz,  i,   693. 

Ghannsti(g)  vögele  [Khäntsti;j;'fejolo 
Wörth;  Khänstifejolo  Zinsw.;  Khänsfajolo 
Rotb^  n.  Johanniswürmchen,  Glühivürm- 
chen,  Lampyris  noctiluca. 

Gnade"vögele  n.  Marienhähnchen, 
Siebenpunkt ,  Coccinella  septempunctata 
jüd.  Avals h. 

Herrgottsvögele«.  Marienkäferchen, 
Coccinella  septempunctata  Horbg.  Str.  K. 
Z.  Durch  Anhatichen  und  Anstossen  mit 
dem  Finger  suchen  es  die  Kinder  zum 
Fliegen  zu  bewegen;  dazu  singen  sie  es 
mit  folgendem  Liedlein  an,  wobei  man  in 
jeder  Zeile  deutlich  ^  Hebungen  durch- 
hört: Herrgottsveijele,  fli^s  uf !  Mach  Vater 
un'^  Müeter  d  Schür  uf!  D  Müeter  sitzt 
im  Gorte",  Spinnt  e  lange"  Fode";  D'^r 
Vater  sitzt  im  Wurtshus,  Suft  alli  Gläser 
US  Z.  Dasselbe  Liedlein  wird  mutatis 
mutandis  auch  dem  Maikäfer  gesungen. 
Metrisch  interessant  wegen  der  5  Heb- 
ungen in  der  Schlusszeile  ist  die  Var. 
aus  Lngw.:  Herrgottsvcjele ,  fli^j  fürt, 
Mach  d^r  Müeter  s  T^'ür^l  uf;  D  Heidc° 
kumme"  mit  ''^m  Reche",  Welle"  dini 
Müeter  tot  steche". 

Herre"vogel  [Herofejl,  PI.  Heraf^jlo 
Dehli7\  m.  Eichelhäher,  Garrulusglandarius. 
Der  H.  is'  schädlich.  —  Schweiz,  i, 
694. 

Hexe"vogel  ;;/.  L^ibelle  mit  blauen 
Flügeln,  Wasserjungfer,  Libellula  Achenh. 
Sj/n.  Auje"stecher  Du.,  Hexe"nod^l  JVolf- 
ganzen,  Nodelschisser  Str.,  Schnider  Z.  . 

Hüenervogel  m.  Hühnerhabicht  Dol- 
lern Co.  —  Schweiz,  i,  694. 

Isvogel  ;;/.  /.  Eisvogel,  Alccdo  ispida; 
übtr.  jeder  Vogel,  der  das  Herannahen 
des  Winters  durch  sein  Erscheinen  an- 
kündigt Bf.     2.  Strassenschimpfwort,    s. 


Wackernagel  Fisch.  55.  'Du  Yssvöujel !' 
dummer  Kerl  Stöber  Daniel  19.  — 
Schweiz,  i,  693. 

Kanarie"vogel  [Khänälfökl  Du. ; 
Khänälfewl  Wh.  Dehli.;  Khänälifekolo 
Obhcrgh.;  Khänälofaejola  Ndhsn.;  Khä- 
nänafajolo  Heidolsh. ;  Khänänafaejolo  Dach- 
stn.;  Rhänärjosfejola  Ar. ;  Khänänisfacjolo 
Z. ;  Khänänisfejl  Prinzh.  Kindw. ;  Khä- 
närjofejl  Zinsw. ;  Kürnäriföjl  M. ;  Khärti- 
nälorfekolo  ///z.] ;  /.  Kanarienvogel.  In 
dem  Käwig  sin"*  me*^"^  a's  zwanzig  Kanal- 
vöjele  Dehli.  Müeter,  was  sin*^  das  für 
Vögele,  Wo  so  geli  Wädele  han?  Das 
sin'^  Kardinalervögele,  Wo  so  geli  Schnä- 
wele  han  Lllz.  2.  Scherzhaft  wird  auch 
eine  Kröte  oder  sonst  ein  hässliches  Tier 
K.  genannt  Dil.  j.  Wasserjungfer  Ob- 
hcrgh.  —   Schweiz,  i,  694. 

Kath^rine"vögele  n.  Marienkäfer 
Baller sd.  Ransp.  K.,  flieg  üwer  der  Rhi", 
Un*^  bring  im  liewe"  Gott  e  Fässele  voll  Wi" 
Ballersd.  K.  flieg,  Di"  V^ter  is'  im  Krieg, 
Di'"  Müeter  is'  im  Pommerland,  Pommer- 
land  is'  abgebrannt  Ransp. 

Kotvogel  /;/.  Goldammer,  Gelbfink 
Rupr. 

Krammetsvogel  [Krämotsfokl  Rop- 
penzw.;  Krämisf.  Hi.  Du.;  Krämotsföjl 
Bf?^  m.  I.  Krammetsvogel.  2.  lustiger, 
ausgelassener  Knabe :  das  is'  no'^'^  '='ne'^  K. 
Roppenzw.  —  J.  (PI.)  schlechte,  unleserliche 
Buchstaben :  du  hes'  jo  nix  a's  K.  gmacht 
in  dinere  Schrift  Heft  Du.  Hi.  'Kromet- 
vogel'    Geiler  6".  M.  4'\     —     Schweiz. 

1,  695- 

Krüzvogel    m.  Buntspecht,    Picus  Su. 

—  Schweiz,  i,  695. 
Lieberhergottsvögele  n.  Marien- 
käferchen, Siebenpunkt  O.  Ulk.  Lobs.  L., 
flieg  in  dini  HöM!  Bebelnh.  L.,  fli<=g  fürt! 
Mach  '^em  Vater  un*^  '^^  Meter  d  Schür 
uf!  D  Heide"  kumme",  d  Judde"  kumme", 
Welle"  Vater  un"^  Meter  tot  steche"!  Ulk. 
L.,  fli"=j  üwer  de"  Rhin,  bring  mir  un'^ 
dir    e    Schöppcle    Win    Lobs.,    oder   den 

2.  Teil  des  Sprüchleins  in  der  Var.  bring 
m'r  c  Fässele  voll  Win  Kerzf. 

f Martinsvogelin  Altswert  77,   19. 

—  Schweiz,  i,  6()i,:  danach  Marienkäfer; 
an  der  obigen  Stelle  ist  es  eher  einer  der 
vielen  zveissagendcn  Vögel  des  Namens  s. 
zu  Reinaert  I  1047;  Grimm  Mrth.  3,  423. 
Kl.  Sehr.  4,   328. 
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fMurvogel  in.  Sumpfvogel  Str.  1449 
Brucker  226. 

Nachtvogel  ;;/.  Käuzchen,  Nachtetile; 
unartigen  Kindern  droht  man :  wart,  d^r 
N.  nimmt  di*^^,  wenn  de  nit  brav  bis', 
wobei  an  ein  unbestimmtes  gespenstisches 
Wesen  gedacht  zvird  Obhergh.  Dentin. 
Nachtvögele  ;/.  Nachtfalter.  Hinecht 
fliege"  wi"^der  vil  N.  um  s  Liecht  umme 
Ruf.  —  Schweiz,  i,  695. 

Paradiesvogel  ;;/.  Marienkäfer  Ruf. 

jPfingstvogel  ?«.  ein  hölzerner  Papa- 
gei auf  einer  Stange  als  Ziel  des  Wett- 
schiessens, 'den  Pfingstvogel  herab  schiessen' 
Fisch.    Bin.    122.     —     DWB.    7,    1703. 

1433- 

Raubvogel  m.  Raubvogel:  mach  ni'-^'t, 
^ass  i'^''  d'r  eini  gib,  ^ass  de  meins',  d^r 
heilig  Geist  is'  e  R.  Rda.  wenn  man 
einem  mit  einer  tüchtigen  Ohrfeige  droht 
Oscnb. 

Rege"voge]  [Räjoföjl  Bf7\  m.  Regen- 
vogel, ein  bekannter  Brachvogel,  der  durch 
sein  Geschrei  Regenwetter  ankündet,  eine 
Art  Schnepfe,  Numenius  phaeopus.  'Item 
als  vormols  ein  regenvogel  umb  6  Ö  ge- 
schriben  stot*  Str.  1449  Brucker  187.  — 
Schweiz,  i,  696. 

Reckholdervogel  m.  Wachholder- 
drossel,  Turdus  pilaris  Sji.  —  Schweiz. 
I,   694. 

Riipe"vogel  [Rypafojl  Dainb.~\  m. 
Schmetterling. 

Schissdreckvogel  m.  Wiedehopf 
Prinzh.    Syn.  Kotha'^n. 

fSpeyvogel  m.  Spottvogel  Ras s er 
Hochzeit.  —  Schweiz,  i,   696. 

Stossvogel  m.  i.  Ratibvogel,  Hühner- 
habicht, Astur  palumbarius  U.  W.  2.  übtr. 
für  einen  habgierigen  Menschen.  Wi^  e 
St.  is'  er  druf  los!  Ingenh.  Di^  kleine" 
Stossvöjle"  sin*^  nach  (noch)  gfährlicher 
a's  d'e  grosse**  Dehli.     s.    auch    Stossfalk. 

—  Schweiz,  i,  697. 

Summer vogel  ;;/.  Schmetterling  O. 
'Summervögele'  Lustig  I  396.  'Vill  Damme 
gehn  als  Wurm  zur  Toilette  un  kemme 
wie  ne  Summervogel  z'ruck'  Mü.  Mat.  66. 

—  Schweiz,  i,   696. 

Tote"vogel  m.  Zwergeide,  Käuzchen, 
Strix  passerina,  auch  noctua  Henfli.  Geisp. 
Dehli.  —  Schweiz,  i,  697. 

Wettervogel  ///.  /.  Vogel,  der  den 
Regen    ankündigt ,     Numenius    phaeopus. 


2.  krankes  Glied  am  menschlichen  Körper, 
welches  bevorstehende  Wetterveränderung 
ditrch  Schmerzen  ankündigt,  Rheumatis- 
nms  M.  Bf.   —  Schweiz,  i,  697. 

yZ  weif  alter  vogel  m.  Schmetterling. 
'ein  pfeiffholter  oder  zw.  v.,  der  fleugct 
ausz  freyem  willen  inn  das  fewer  oder 
liecht'  Geiler  Narr.  H.   293. 

-[- vögeln  Vögel  fangen:  'und  sol  ouch 
nieman  kein  losz  nehmen,  er  welle  denne 
selber  vögeln*  Str.   14..  Jh.  Brucker  178. 

vögle"  [feklo  Olli.  Ensish.  Du.;  fejla 
Str.;  fejla  K.  Z.;  föjla  Ingzv\;  Part. 
gvögel'  Ensish.,  sonst  -t;  coire.  Di^s  is*  d 
Bettellüt  gvögelt  wenn  einer  für  seine 
Wate  zjc  viel  verlangt  Su.  —  Schweiz. 
I,  698.  Schwab.  208. 

jVogeler  m.  Vogelhändler,  Geflügel- 
händler. 'Wer  under  den  vogelrn  sine 
zinse  nüt  het  geben'  Str.  14.  Jh.  Brucker 
178.  Martin  Pari.  N.  548.  Chron.  ich, 
27.  —  Schweiz,  i,  699. 

Fueg  [Fyak  Logelnh.;  Fyük  M.;  Fej 
Str. ;  Foj  K. ;  Fyej  Z. ;  Fy w  Lohr'\  f.  Ftige : 
s  ge^^t  alles  us  de"  Föje"  Dunzenh.  'Füge 
oder  fuge  junctura  commissura'  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,  699. 

Standfuegy".  Flächen,  mit  denen  Ge- 
wänder, Sturz  und  Bank  ztisammen  stossen, 
ein  Steinhauer atisdruck  Su. 

fliege"  [fisja  /ngersh.]  mit  Sachobj. 
Bretter  so  aneinanderpassen,  dass  jedes 
folgende  in  eine  Falz  des  vorhergehenden 
eingreift.  —  Schweiz,  i,   702. 

i"  fliege"  einfügen,  ineinander  ein- 
lassen und  befestigen.  De"  Diele°bodc" 
(Fussboden)  will  x"^  i"grüejt  ha^^^"  Bf. 

Vogt  [Fökt  allg.;  PI.  Fekt]  in.  Vor- 
mund, zvelches  W.  in  den  eis.  Mda.  gänz- 
lich fehlt.  D^r  V.  het  d  Hand  in  mi"^m 
Vermöge"  gwäsche"  hat  sich  am  Mündel- 
gut bereichert  Banzenh.  We^''^''  is'  di"  V.? 
Katzent.  V.  üwer  eine"  sin  jemds.  Vor- 
mund sein  Hf.  Die  Wittfrau  kriegt  noch 
e  V.  für  ihri  Kin''*'',  dann  di*  zwei  kle'n- 
ste"  sin'*  noch  ni'^'^t  majrin  Lützelstn.  E 
Vogt  mache"  Vormund  einsetzen  M.  'der 
armen  lüt  vogt'  Bettelvogt  Str.  1473 
Brucker  136.  'Tutor  Vogt,  Vormünder' 
GoL.  112.  'Praefectus  Vogt'  ebd.  ir6. 
Dass  i  nit  leweslang  do  bly'  mym  Vogt 
zuer  Last'  Pfm.  I  8.  ''S  Wort,  diss  haa 
ich  ze  genn,  ich  bin  der  Vogt'  ebd.  V  9. 
—  Schweiz,  i,  703.    Bayer,  i,  835. 
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Bettelvogt  m.  begehrliches  Kind:  du 
bis'  awer^e  ewige""  B. !  Urbis.  —  Schweiz. 
I,   707. 

Bivogt  m.  Nebenvornmnd,  zweiter  Vor- 
mund Liebsd.  bis  Molsh. 

Stritvogt  m.  Nebenvornmnd,  Gegen- 
vormund U.  W. 

jTaubenvögt  m.  PL  vendeurs  de 
pigeons  Martin  Pari.  N.  548. 

bivogte"  einen  Vormund  setzen.  Mor- 
gcjj  gghn  jyjij.  gphii  )^   Banzenh.  —  Schweiz. 

I,   710. 

Vogt  ei  [Föktei  Logelnh.  Du.;  Föktei 
Z.]y.  Vormundschaft,  Amt  des  Vornmnds. 
M'r  hän  Gschäfte  weje"  d*=r  V.  vom  Mich'l 
sine"  Kinder" ,  ^r  is'  gstorwe"  Du.  — 
Schweiz.  1,   711.  Bayer,  i,  836. 

V  o  g  t  i  e  r  e n  [föktiara  Ingersh^  (mit  Dat. 
Pers.)  jemd.  bevornmnden.  M'r  hän  gestert 
'^^m  Cousin  gvogtiert. 

fajole"  [faijola  fast  allg. ;    faejola    JV.'] 

1.  laufen,  eilen,  sich  aus  dem  Staub 
machen,  ausreissen,  sich  schnell  bewegen, 
von  einem  geworfenen,  fliehenden  oder 
laufenden  Gegenstand,  timherstreifen :  er 
fajolt  de"  ganze"  Tau  (Tag)  •^erum  Z. 
'erum  fajohle  wollüstig  tmiherziehn\]'LRiCH.. 

2.  werfen,  schlagen.  Hingerschi  nus  f. 
hinten  ausschlagen,  vom  Pferde  Z.  In  d 
Hose"  f.  in  die  Hosen  seh.  ebd.  Fajol 
■''m  eins!  Ulk.  Ndrröd.  Komm  m'r  nit 
cso  no  (nahe),  sons'  f.  ich  d'r  e'ni  Altw. 
—  Schweiz,  i,  633  und  686,  wo  fagölen 
atis  lat.  vagare  imd  gölen  gaffen  abge- 
leitet wird. 

abfajole"  laufen,  sich  schnell  davon 
machen;  Syn.  allg.  usrisse",  usrucke",  ab- 
fa^'re^,  abfüre"  [äpfiro],  usfüre"  [ysfira], 
abkratze",  Pech  kaute".  Has'  e'"mol  solle" 
gese^'n,  wi*  der  abgfajolt  is'!  Altw. 

usfajole"  sehr  schnell  laufen,  fort- 
laufen Kerzf.  Ulk.  Z.  Fajol  "''m  eins, 
derno'^'*  wurd  er  schon  usfajole"  hati  ihm 
eins  runter,  dann  wird  er  sich  schon  aus 
dem  Staub  machen  Ulk. 

Fajolere  f.  schwärm£nde  Dirne  Str. 
Ulrich. 

Vakanz  [Fäkhänts  Str.  Lützelstn.; 
Fi-  Prinzh. ;  For-  Logelnh.  bis  Z. ; 
Forkhänts  Ingersh.;  Farkhänst  Su.  Hlkr. 
Bisch.  Z.;  Farkhänt  Z.;  Fä-  Büht\  f. 
Schulferien.     Demin.  Verkanztle  Hlkr.  s. 


auch  Kafanz.  —  Schweiz,  i,  732. 
Vokänz. 

Fackel(e)  [Fäkala  Fisl.  Hi. ;  Fäkl  Su. 
Dil.  Rapp.'\  f.  J.  Fackel,  Pechfackel.  2. 
übergrosse  Kerzen-  oder  Lampenflamme 
Su.  Dräj  doch  e  bissle  an  d^r  Lamp, 
lues  wie  e'"^  grossi  F.  '^ass  si*  het  Du. 
j.  kleines  Schnürchen,  das  man  am  tmteren 
Ende  einer  Peitschenschnur  befestigt; 
Syn.  Tribschnü&rel.  D''r  Rieme"  klopft 
j^jchj-  o^'ne  F.  die  Peitsche  knallt  nicht 
ohne  F.    Rapp. 

fackMe"  [fäkla  Mittl.  Co.  Du.  6"/r.] 
/.  ein  Licht  tcnvorstchtig  hin  und  her- 
bewegen. Fackel  ni'^'^t  eso  mit  dem  Liecht, 
de  könn^^st  eps  anzünde"  Str.  2.  übertr. 
irgend  einen  Gegenstand  tcnruhig  hin- 
und  herbewegen :  fack^l  m'r  ni*^^t  eso  mit 
dem  Stück  Papier  vor  den  Au^e"  *'erum! 
Str.  J.  Frösche  fangen,  die  durch  ein 
Licht  herangelockt  wurden :  d'r  Himmel 
is'  verwelkt,  m'r  könne"  ge"?"  f.  Mittl. 
^.  in  hellen  Flammen  brennen :  di's  Hus 
het  awer  gfack'^lt!  Mittl.  5.  lügen,  atif- 
schneiden  :  fack^l  m'r  nix  vor,  ich  glaub 
d'r  doch  nix  Str.  —  Schwab.  175.  Hess. 
97.     Bayer,   i,   689. 

•^  e r  u m  f  a  c  k  1  e "  i.  mit  dem  Licht  schnell 
hin-  und  herfahren  Co.  Dil.  Bli''  doch 
e  bissle  rüewig,  i*='^  si*^*"  jo  nix,  wenn  de 
allewil  eso  ^erumfackels'  Du.  2.  umher- 
laufen, herumstreichen   Co. 

Vikari  [Fikäri  Liebsd.  Banzenh. ;  Fekhäri 
Su. ;  Fikhari  Hlkr.  Du.  Rchw.  Molsh. 
Z.]  m.  Pfarrvikar.  Im  nö.  Eis.  Syn. 
Helfer.  D^r  Herr  Vikari  is'  e  Tralari 
dummer  Mensch    Molsh.   —  Schweiz,   i, 

732. 

Ficke  [Feki  und  Feko  Olti.,  sonst  allg. 
Fik,  Fek]  f.  i.  im  Mühlenspiel,  das  im 
O.  Nün^'lstein  [NinIstainJ,  im  U.  Nünerstein 
[Ninorstain,  Ni'norstsen]  heisst,  diejenige 
Stellung  der  Spielstücke  (in  der  Regel 
Bohnen),  vermöge  welcher  zwei  Mühlen 
(je  drei  auf  einer  geraden  Linie  liegende 
Steine)  so  verbunden  sind,  dass  man  beim 
Ziehen  eines  derselben,  des  mittleren  od.  eines 
äusseren,  jedesmal  eine  Mühle  öffnet  und 
gleichzeitig  die  benachbarte  schliesst.  Im 
U.  dafür  allg.  Fickmü^'l  {s.  d.).  Hat 
man  eine  F.  und  eine  M.ÜH.,  so  gewinnt 
man  immer.  E  F.  un*^  e  Mü^'l  ha"  Ban- 
zenh. Rapp.  Bf.  2.  übtr.  Vorteil,  gün- 
stiger Fall,  Glücksfall.  Jetz'  het  'r  e 
F.  wenn  einem  günstige  Verhältnisse  ztim 
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Vo}wärtskomnien  verhelfen,  od.  wenn  er 
zwischen  mehreren  angenehmen  Dingen 
die  Wahl  hat  und  dieselben  alle  versuchen 
oder  atismitzen  kann  Banzenh.  Dil.  'E 
Ficke  iin  e  Mihle'  doppelter  Vorteit  Mü. 
Mat.  46.  j.  Frende,  Spass,  Vergnügen. 
s  Sophie  het  als  sini  F.  mit  ''^m  Ulk. 
Ü  F.  triwe"  Spass  treiben,  sich  belustigen 
Str.  ^.  sittlich  verkommene  Weibsperson, 
Hure  Ensish.  Obhergh.  Katzent.  Das  is' 
avver  e  schlechti  F.  Ensish.  Wich  der  F. 
iis!  Obhergh.  alti  Fick  altes,  noch  ver- 
liebtes Weib'  Ulrich.  —  Schweiz,  i, 
712. 

ficke"  [feka  vS. ;  fikg,  fek9  0.;  feka 
Z7.]  reiben,  jucken,  kratzen,  u.  zzv.  meist 
von  Körperteilen  an  Bekleidungsstücken : 
s  Hem'i  fickt  Su.  D  Schuö'^«  f.  mi'^'' 
Ruf.  Di*^^  Hose"  f.  mi=i»  Mittl.  Was 
hcs'  '^"  denn  z"  f.,  hes'  '^^  denn  eFlo^? 
Du.  Er  fickt  allewil,  ma"  thät  meine", 
er  is'  rüdig  Bf.  Auch  obscö'n  allg.  Von 
der  Reibung  toter  Körper  an  einander: 
Mc"  ka""  die  Thür  nit  zue  mache",  s'e 
fickt  gar  viel  Bitschzv.  Im  Wand^lwaje" 
(Möbelzvagen)  han  di^  be'de"  Tisch  uf 
e'nander  gfickt  Rchw.  2.  mit  einer  Peit- 
sche oder  Gerte  kurz  aber  energisch 
treffen  S.  'ficke  schmitzen  Ulrich.  J. 
unruhig  sein,  hin-  und  herrutschen, 
namentlich  von  Kindern :  Was  hes'  '*" 
aü*  z"  f.?  Banzenh.  De""  fickt  mir  alle- 
wil a"  de"  Bei"*"  umme  Su.  Beim  Mühlen- 
spiel den  Gewinnstein  hin-  und  herziehen 
Steinb.  /f..  abschreiben,  in  der  Schüler- 
sprache. Hes'  din  Exerzizium  schon  gfickt? 
ß.  angehen,  betreffen,  berühren,  anfechten : 
Das  fickt  mi'^*'  ni'^'^t  Banzenh.  Fickt's 
di'^^'?  We""'s  di^»»  fickt,  so  kratz!  Mittl. 
Banzenh.  Noch  derber  ist  die  Abfertigtmg 
in  der  Rda. :  Ka""s'  mi*^*"  f. !  Ingersh. 
6.  auf  die  Probe  stellen ,  hintergehen. 
Ja,  Männle,  du  wi"^t  mi*^**  niimme  f. !  Olli. 
Du  ficks'  mi"^*^  no'^*'  ni-^i't !  Rief,  'die 
Schwein  fickten  sich  an  die  Pfosten'  Pauli 
363.  'ficken  fricare'  Dasyp.  —  Schweiz. 
I,  713.  Schwab.  192.  Bayer,  i,  689. 
Hess.   101. 

ab  ficke"  abreiben,  abpicken,  abmitzen 
Su.  Ruf.  Mittl.  Hlkr.  Du.,  namentl.  lang 
getragene  Kleider  durch  Reiben  abnutzen, 
so  dass  sie  fadenscheinig  werden.  Das 
is'  e  abgfickte/  Kitt'l  Su.  Der  Zug 
{das  Z.eug,  der  Stoff)  is'  uf  dem  Ecke" 
abgfickt  Ruf.     Fick  nur  dini  Hose"  ni'^^'t 


ab!  Hlkr.  Du  ficks'  jo  d  Wand  ganz  ab! 
Du.  An  dem  Buech  is'  d  Deck<"te  ab- 
gfickt Du.  'Intertrigo  aufifgcribene  oder 
auffgefickte  haut'  Gol.   283. 

ver  ficke"  durch  vieles  Reiben  ver- 
derben, Kleider  zerreissen  Liebsd.  Su. 
Hlkr.  Rchw.  Di"  Kittel  is*^  ganz  verfickt 
a"  de"  Elle"böge"  Su.  Di^s  Klavier  is' 
newe"ds  ganz  verfickt  Rchw.  —  Schweiz. 
i,   714. 

Gefick(s)  [Kafik  Dollern;  Kfik  Ban- 
zenh. Obhergh.  Bf.;  Kfeks  Dü.^  n.  fort- 
gesetztes Reiben,  Jucken.  Sj>n.  Fickerei 
[Fikerei  Banzenh.'\  Was  is'  das  für  e 
Gefick  am  Wache"  (Wagen)?  Dollern. 
Das  is'  e  G^ficks  mit  dem  Hund,  «r  het 
der  Pelz  uf  '^^m  Buck'l  ganz  abgfickt  Du. 
Was  is'  das  für  e  G.,  bis'  eppe  rüdig? 
Bf.   —  Schweiz,   i,   714. 

Fick  er  m.  kurzer,  aber  meist  scharf - 
gezogener  Streich  mit  der  Fuhrmanns- 
peitsche Str.  K.  Z.  G\^  '^xn  e  F.,  '^^m 
Satan  (dem  Pferd),  ^'''no"^  lauft  ^r  wieder 
besser  Dunzenh. 

Arschficker  m.  Bezeichnung  für 
einen,  der  sich  ohne  Erfolg  hei  jungen 
Mädchen  einzuschmeicheln   sticht  NBreis. 

Fickel,  5.  Fiel,  Feiel(e). 

fickle",  s.  fiele",  feile". 

Fickele  PL,  mir  in  dem  Ausdruck 
Fickele  -  Fackele(s)  Str.  Rupr. ;  F.- 
Fackels  Bf.  Narrenpossen.  Mach  m'r 
ke'n«  F. -F. !  Str.  Ni^^'t  lang  F.-F.  mache" 
nicht  lange  zögern,  kurzen  Prozess  machen 
Rupr.  —  DWB.  3,  161 7  fickelfackel  im 
Handumdrehen ;  fickfack  Rtitenstreich ; 
diese  Bedeutung  stimmt  zum  eis.  Wort, 
wenn  eine  drohende  Bewegung  vor  dem 
Schlagen  gemeint  ist. 

Vokativus  [Fökatifos  Str.;  Fekoti'fas 
Dtmzenh. ;  Fikstifas  Dehli^  m.  schlimmer, 
zvitziger  Mensch,  eingebildeter  Halb- 
gelehrter, Pßfßkus.  Du  V.,  sei  still! 
Str.  Di^s  is'  e  roter  V.  Dehli.  'Unseri 
guete  Vätter  hän  awwer  dem  schlimme 
Fokketyfes  nit  eräecht  getröut'  Hirtz 
Ged.  2^'j.  'Schlimmer  Vogedifes'  Mü. 
Mat.  62.  —  Schweiz,  i,  732.  Danach 
aus  der  Grammatik  hergenommen,  da 
man  früher  deklinierte  :  Nominativus  — 
Hans ;  Vokativus  —  0  du  Hans !  und 
diese  Formel  auch  zji  vorwurfsvoller  An- 
rede verwendete. 

Fockol  [Fököl  Molsh.;  Fökhöl  Str.; 
Fökyl  Hi.~\    m.    abknöpfbarer,    nicht  fest 
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an  das  Hemd  aufgenähter  Kragen.  — 
frz.   faux-col. 

fuckere"  [fükra  Sti.,  sonst  O.  und  U. 
W.  fükara]  Tauschhandel  treiben,  bes. 
unter  Kindern,  die  geringwertige  Gegen- 
stände verschenken  und  andere  dafür  an- 
nehmen, meist  mit  dem  Nebenbegriff 
des  Gewinnsuchens.  Fiigg*re-n- ''  r  schon 
wieder?  ruft  man  drohend  den  tauschen- 
den Kindern  zji  Str.  'Bym  Fuggre  un 
bym  Handelsschmus'  Str.  Wibble  16. 
—  Wird  vielfach  abgel.  von  Fiigger,  dem 
alten  Augsburger  Patrizier ge schlecht,  das 
dtirch  seinen  Handel  einen  Weltruf 
und  unermessliche  Reichtümer  erlangte. 
Schweiz,  i,  733.  Schwab.  208.  Bayer. 
I,  698.     DWB.  4,  362. 

abfuckere"  einem  etw.  durch  Ueber- 
redung  od.  Betrug  abkaufen  od.  abge- 
winnen Dil. ;  mit  List  ti.  Ränken  eines 
anderen  Geld  an  sich  bringen:  mues' 
dr  <^^s  Geld  ni'^^t  so  a.  lo^^^^»  Horbg.; 
wegstehlen;  durch  schmutziges  Feilschen 
abhandeln,  erkattfen  Hf. 

verfuckere"  heimlich  vertatischen,  ver- 
handeln Su.  Osenb.  Ndhsn. ;  durch  Tatisch 
vergeuden  M.  Du  ka'^^s^  aber  nix  im 
Sack  b*'halte°,  alles  mues'  v.  Osenb.  E 
Matt  V.  Ndhsn.  'I  habb  min  Herz  ver- 
gewes  halt  verfuggert,  I  bin  verhext !'  K. 
Bernhard  Schk.    150. 

Fuggi  m.  einer,  der  besonders  in  ge- 
ringeren Dingen  seinen  Vorteil  sucht  Mü. 
Stöber  Mäder  yg. 

Fegte",  s.  Fettich. 

fahl,  fa»>llecht  [fäl,  fälse/t  Wh.]  Adj. 
rötlichgelb,  gelbrot.  Morje"*  gi't's  ke'n  gut 
Wetter,  d  Sunn  is'  so  fa^'l  ingergang*^". 
'falb  gilvus'  Dasvp.  —  Bayer,  i  ,  706 
'fal'  blass,  gelb,  welk;  dann  überh.  ver- 
dorben.    Geiler  J.  Seh.  43  b. 

Fall  [Fäl  fast  allg. ;  Fäl  Steinb.  Ban- 
zenh.  Hlkr.;  PI.  Fal;  Fael  Str.  W.]  m.  i. 
sinnlich  a)  wie  nhd.  das  Fallen:  wenn 
'*'m  numme  de"^  F.  vo"  d^r  Stej  nix  macht 
Rchw.  Er  het  e  böser  F.  get^on  Dunzenh. 
6)  Gefälle  eines  fliessenden  Wassers : 
s  Wasser  stellt  si<='' ,  s  het  nit  F.  genue« 
Ingenh.  Das  Hohlken'^le  {flinne,  Abfluss- 
röhre)  het  z"  wenig  F.,  s  Wasser  ka°"  nit 
ablaufe"  Du.  Knall  e  F.  plötzlich,  un- 
erwartet allg.  Er  is*  K.  e  F.  abgschnappt 
gestorben  Mittl.  'Gepfönd't  so  Knall  un 
Fall?'   Kur    17.     2.  bildl.    a)   Todesfall: 


es  könnt  e  F.  ingtrete"  K.  Z.  b)  möglicher 
Weise    eintretendes    Ereignis,    besonderer 
Umstand,    Zufall:    zum   F.    ztim  Beispiel 
Geberschw.,    vorkommenden     Falls     Ruf. 
G  setzt    d^r    F.    Hi.  Lutte rb.,    sonst   allg 
(Ich)  setz  d''r  F.  ich  nehme  an,  dass  .  . 
Uf  jede"  F.  neben  uf  alli  Fäll,  od.  abgek 
jede"fall  allg.  s.   auch  Fe'^ler.     In  dem  F 
ka""w-i'^''  nit  komme"    Rchw.     'Es  däd  mi 
reecht  verlange  Ze  wisse,  wie  —   uff  alli 
Fehl  Hett  d'  Landwehr  Aengste  g'hett  in 
Kehl!'  Nat.   6.   —  Schweiz,    i,   734. 

A  b  f a  1 1 ;;/.  I. Abfallstoffe,  übriggebliebene 
tmd  meist  unbrauchbare  Reste  von  Klei- 
derstoffen, roh  zubereiteten  Gegenständen, 
zugerüstetem  Gemüse  Hlkr.  Str.  K.  Z.  2. 
[ÄfälT)/.]  =  Überfall.  —Schweiz,  i,  736. 
^  Anfall  [Äai  Bf.  Ndhsn.;  Änßil  Str.; 
OnM  K.  Z.]  m.  Anfall  bei  Krankheiten, 
bes.  Histenanfall,  Krampfanfall.  Er  het 
e'"^n  A.  vo"  Schwind'^l  bekomme'*  Bf. 
Syn.  Attack.  —  Schweiz,   i,   738. 

Durchfall  [Türfiil  Banzenh. ;  Türi;^fäl 
Str.  U^  m.  Diarrhöe,  Rtthr.  Syn.  Durch- 
bruch  U. 

Flohfällele  n.  Flanelllappen  Str. 
Ulrich. 

In  fall  [iai  Bf.;  Infäl  Str.;  Er^fäl  K. 
Z.]  m.  Einfall,  Gedanke;  Einsttirz, 
scherzh.  in  dem  Wortspiel  E  I.  vum  e-n- 
alte"  Hus  =  dummer  Einfall  Str.  'Sie 
hän  doch  Ynfiill  wie  e-n-altes  Huus!' 
HiRTz  Ged.  210.  'Er  hett  Ynfäll  wie's 
Ylebecke  Hinterhus'  Als.  1850,  29.  — 
Schweiz,  i,  738. 

f'Kirchenfehl'  PI.  das  Recht  der 
Kirche  von  Ensisheim,  das  beste  Kleid 
der  verstorbenen  Beamten  und  Bürger 
zu  nehmen  (Privil.  K.  Ferdinands  Ißjo) 
Merklen  I,  235. 

f  Leib  fall  m.  'Parentare  Leibfall  begehn' 
GoL.   16. 

Schau  fall  m.  äussere,  ziir  Schau  aus- 
gelegte Seite  einer  Ware.  Loss  di*^**  nit 
verwitsche"  durch  de"  Seh.,  der  Butze" 
{s.  d.)  steckt  inne"wen'^i8  !  Bf.  —  Schweiz. 

I»  743- 

Tropfe" fall  m.  etwa  jo  bis  J5  cm 
breiter  Streifen  Erde  an  der  Längsseite  des 
Hauses,  gewöhnlich  die  Hälfte  des  Schlup- 
fes (s.  d.).  Der  Bauer  beanspriicht  das 
Anrecht  auf  den  T.      Landkr.  Str. 

Überfall  [IporRil  Liebsd. ;  EwsrM 
AEckend. ;  Iwarfäl  Wh^  m.  i.  Obst,  das 
über  die  Grenze  azif  das  Grundstück  des 
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Nachbars  fällt  tmd  diesem  zukommt, 
ZV  eil  er  durch  den  Schatten  des  Bajimes 
auch  Schaden  hat.  In  Liebsd.  wird  ein 
Ueberfall  von  Steinobst  nicht  anerkannt, 
sondern  nur  von  Nüssen,  und  hier  zvird 
derselbe  in  gleiche  Teile  geteilt  zzvischen  dem 
Eigentümer  tmd  dem  Nachbar.  2.  übtr. 
Er  bekommt  Üwerfall,  zaenn  jemand  un- 
versehens von  Wasser,  Schmutz  tmd  der  gl. 
von  irgendzvoher  betroffen  zvird  AEckcnd. 
'ßöm  vnd  vber  fal  belangend  .  .  sol  was 
vber  iedes  guott  langtt  demselben  ver- 
bliben'  Wattzv.  16.  Jh.  JB.  III  62.  — 
Schweiz,   i,  737. 

Wasserfall  m.   i.  Wasserfall,  ziüie  im 
Nhd.  allg.     2.    die    nach  aussen  hin  ab- 
geschrägte obere  Fläche  des  Grundquaders 
eines    steinernen    Fenstergerüsts    Su. 
Schweiz,   i,  744. 

Windfall  allg.,  PI.  Windfäll  [Wintfel 
Dollern  ;  Wentfal  und  Wentfäl  Du. ;  Wintfal 
Bfl^  m.  I.  grössere  Aestc,  die  der  Wind 
abgerissen,  oder  atich  Bäume,  die  der 
Sturm  entzjüurzelt  hat,  bes.  im  Wald. 
2.  Obst,  das  zwr  der  Reife  vom  Sturm 
abgezveht  züird  und  so  verloren  geht;  im 
zveiteren  Sinne  dann  überh.  von  Abgang 
und  Verlust  gebräuchl.  :  s  gi*"!  allewil  W. 
meinte  ein  Bauer,  als  er  in  Bezug  auf 
Ferkelzucht  von  dem  Verlust  durch  Kre- 
pieren einzelner  Tiere  sprechen  zvollte 
AEckend.  —  Schweiz,   i,  744. 

Fallet  [Fälat  Str^  f.  Epilepsie,  eig. 
Part.  Praes.  vgl.  d  falle"d'^  Krank^e't 
unter  falle".  'Het  d'  Falletkrankheit  schun 
kuriert'  FRAN901S  Husm.   28. 

alle"  falls  Adv.  beispielszveise,  mög- 
licherzjüeise,  je :  wenn  i*^^  a.  komme" 
könnt.  Wenn  ^r  a.  nit  warte"  will  Du. 
—  Schweiz,   i,  745. 

glichfalls  [klaeio;iffäls  Su. ;  kli^-föls 
6"/r.j  ebenso,  ebenfalls,  als  Antzvort  bei 
Glückzjoünschen,  bes.  auch  beim  Abschied. 
Guete-n-Appetit !  —  Merci,  gl. !  Sti. 
(der  Vocal  der  i.  Silbe  bezveist  für 
Su.  Einführung  aus  dem  Hochd.)  — 
Schweiz,   i,  745. 

Fall(e)  [Fäla  >S".  O.  bis  Banzenh. 
Katzent. ;  Fäl  sonst  allg.^f  Demin.  Fällele. 
/.  Thürklinke,  allg.  D  T^'ür  is'  nit  in 
d'r  F.  nicht  geschlossen,  nur  angelehnt 
Rapp.  •  2.  bezveglicher  Hemm-  und  Ver- 
schlussteil an  verschiedenen  Gerätschaften, 
so  z.  B.  der  Haken,  der  in  das  Zahnrad 
einer  Winde  eingreift,  oder  in  die  eiserne 


Zahnstange  an  einer  Kanalschleuse,  der 
Abzug  eines  Geziuehrschlosses :  zieh  am 
Fällele!  Z. ;  an  einer  Uhr  der  Einfall- 
hebel beim  Vollschlag,  s  Schnüerli  erzöge", 
s  Fälleli  glüpft,  de"^  un'^  de''  is'  usegwitscht 
(use  pfüpft  Hi.)  Anzähl  Spruch  bei  Kin- 
derspielen Banzenh.  s  Fällele  lüpfe" 
einen  Wind  lassen  O.  J.  selbstthätige 
Vorrichtung,  ztim  Fangen  von  Tieren. 
E  F.  stelle"  allg.  auch  in  bildl.  Sinne  = 
einen  auf  die  Probe  stellen,  in  Ver- 
suchung führen  Rapp.  /f..  ein  balifälliges 
Haus.  In  d'^'em  Hus  wo"t  i''*'  nit  wu^ne", 
s  is'  e  alti  F. ;  i'^''  hätt  Angst,  s  gheit  emol 
zsämme"  Du.  5.  Einsenkung  eines  We- 
ges, Thalsenke.  In  der  Falle  het  s  m'r 
d^r  Wage"  verschlage"  ist  mir  der  Wagen 
zu  Grunde  gegangen  Roppenzzv.  6.  be- 
trübtes Gesicht:  de""  macht  e  F. !  Hi.  — 
Schweiz,  i,  747.  Bayer,  i,  705  Fallen, 
706  Fälle. 

Lötterfall(c)  f.  baufälliges  Gebäude, 
altes  verlottertes  Gerät,  überhaupt  ein 
alter  mit  der  Zeit  lose  und  unbrauchbar 
gezjüordener  Gegenstand,  Wagen,  Kutsche 
u.  s.  ZV.  Su.  Obhergh.  Logelnh.  'die  alte 
Lotterfalle  (en  Ühre)'  Lustig  I  289.  — 
Schweiz,   i,   748. 

M  a  r  d  e  r  fa  1 1  ^  \y[kx\.'äx^\M.Bf.;  Mörtsrsfal 
K.  Z.]  f.  Marder  falle. 

Mulwel fersfall  j.  eine  cylinderför- 
mige  etzva  JO  cm  lange  Holzröhre  ohne 
Ausgang,  an  deren  Eingang  sich  eine 
nach  innen  öffnende  Blechklappe  befindet; 
diese  M.  ziüird  in  den  unterirdischen 
Gang  des  Matdzvurfs  gelegt.  Solche 
Fallen,  die  jeder  leicht  selber  herstellen 
konnte,  zverden  neuerdings  durch  zangen- 
artige eiserne  verdrängt  K.  Z. 

Musfall(e)  /.  Mausfalle  allg.  — 
Schweiz,   i,  746. 

Ratte"fall(e)  /.  Rattenfalle ;  scherzh. 
nennt  man  auch  R.  eine  Vorrichtung  am 
Webstuhl.,  um  Bildarbeit  mit  einem  Sche- 
mel zu  machen  U.  —  Schweiz,  i,  748 
Ratzenfalle. 

Scher  falle  f.  eine  bes.  Art  unter- 
irdischer, zangenartiger  Maidzvurfsfalle 
Henfli. 

S patze" fall  /.  Spatzenfallc,  im  zve- 
sentl.  eine  ■  rechteckige  Vertiefung  in  der 
Erde,  über  der  ein  Ziegelstein  od.  ein  be- 
schwertes Brettchen  lose  aufgestellt  ist;  in 
die  Vertiefung  wird  Futter,  Weizen  od. 
Gerste,  gelegt  und  um  dieselbe  Spreu  ge- 
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streut,  um  die  Spatzen  anzulocken ;  sobald 
sie  in  die  Vertiefung  hineinspringen,  fällt 
die  Klappe  zu  K.  Z. 

Stell fall(e)  f.  einfache  Schleusenvor- 
richtung in  einem  Wässerungsgraben, 
meist  auf  Wiesen  Sier.  Lautenb.  Mittl. 
Ingersh.  Pr  müe'^^'nt  e  neüi  St.  üf  eüri 
Matte"  mache",  sehnst  bekemme-n-  '^r  alles 
Wasser  ins  (jräs  Sier.  —  Schweiz,  i, 
748. 

falle"  [fäl9  Illz.  Co.  Du.  Bf.  Str. 
Ndrbetschd.  Wh. ;  fela  Bisch.  Breitenb. 
Z.]  Part.  allg.  gfalle" ;  gfalP"  W.  i. 
fallen,  zu  Fall  kommen  ;  sehr  häufig  wird 
das  synon.  gheie"  dafür  gebraucht,  s 
Kind  is'  gfalle",  s  het  sich  we^  gmacht 
Co.  D*r  Epf^l  fallt  nit  wit  vom  Baum 
Bf.  D  Lieb  fallt  grad  so  guet  uf  e  Kü«*»- 
plapper  {Kuhmist)  a's  uf  e  Rose"blatt  die 
Liebe  macht  blind  Ingw.  Wi^  m'^r  fallt, 
ze  lejt  Tcfx  wie  man  sich  bettet,  so 
schläft  man  Ingw.  s  fallende  We^  Feller i., 
d  fal]e"de  (falle(n)di  \\&  Su.  NBreis.) 
Steinb.  M. ;  d  falle"«^^  (falle"d^  Katzent. 
Bf  Str.)  Krankhe't  Fallsucht  K.  Z.  Der 
is'  nit  uf  de"  Kopf  gfalle"  er  versteht  es, 
Spöttern  zu  antworten.  2.  übtr.  in  einen 
andern  Zustand  geraten.  D*"r  N.  is'  guet 
gfalle"  mit  ^^m  Hirote"  Du.  Str.  P^  bi" 
nit  guet  gfalle"  habe  kein  Glück  Bf.  Us 
de"  Hose",  us  de"  Kleider"  f  abmagern 
M.  Hf.  s  is'  ganz  uf  mich  gfalP"  es  hat 
mich  sehr  angegriffen    Wh.    —  Schweiz. 

1,  749- 

abfalle"  /.  von  einem  Baum  abfallen, 
von  Obst.    Die**^  AepPl  feile"  d°  Breitenb. 

2.  belohnt  werden :  s  fallt  eppis  ab,  wenn 
de  ge''s'  //Ikr.  j.  abmagern  Hf.  Bebelnh. 
Syn.  zsamme"f.   —  Schweiz,   i,   752. 

gefalle"  [kfälo  Du.  Str.;  Hf.  aber 
meist  kfelo]  i.  gefallen  im  nhd.  Sinn. 
Das  Hüsle  gät  m'r  aü«^*"  gf.,  do  gät  i*^*» 
aü'^h  gern  drin  wui'ne"  Du.  Dis  gfällt 
m'r  nit  a"  '''m !  macht  mich  bedenklich 
Z.  2.  ironisch :  Du  bis'  wieder  nett  voll, 
du  gfalls'  m'r!  Du.  Str.  Du  gfälls'  m'r 
nit  üw*l  sagt  man  zu  einem,  der  eine 
übertriebene  Forderung  stellt  Hf.  — 
Schweiz,   i,  756. 

i  n  f a  11  e "  /.  einsinken  ,  zusammen- 
schrumpfen, tnager  werden  Bf.  Str.  Z. 
Ingfalleni  Au^e"  Str.  Pgfalloni  Hacke" 
Bf.  2.  plötzlich,  unvermutet  eintreten, 
bes.  vom  Wetter,  (ilich  druf  is'  Reje"- 
wetter  ingfalle"    Str.   —  Schweiz,  i,  754. 


uf  falle"  7.  auffallen,  auf  harten  Bo- 
den fallen  und  sich  dabei  verletzen.  Er 
het  sich  s  Knei  ufgfalle"  Str.  2.  heftig 
erregen,  erschüttern :  s  is'  '^m  ufgf  es 
hat  einen  erschütternden  Eindruck  auf 
ihn  gemacht  Z. 

druffalle"  auf  etw.  konuncn:  d  Red 
is'  grad  druf  gfalle"  das  Gespräch  lenkte 
sich  unvermutet  auf  diesen  Ptmkt  Str. 
jch  j^a^be  \^x^g  a"  dem  Ding  ^erumgstudiert, 
endli-^i»   bin  i^''   dr ufgfalle"  Bf. 

US  falle"  I.  aus  dem  Gedächtnis  ent- 
schwinden Da.  Str.  Siner  Namme  is'  m'r 
usgfalle"  Du.  2.  abfallen,  von  Blüten 
und  Blumen.  D  Rose"  sin^  verbei,  si* 
falle"  jetzert  e'nand^'  noch  us  Str.  — 
Schweiz,   i,   755. 

use" falle"  herausfallen  Illz.;  Kinder- 
lied: Fall  use",  fall  ine",  D  kleine"  Kin- 
der grine",  D  grosse"  lache",  D  Becke" 
bache",  D  Schnider  näjc",  D  Ha'^ne" 
kräje" :  Kikeriki,  Bendclc  dra",  D  Mamme 
is'   Meister,  Un^   nit  d^r  Papa  Illz. 

verfalle"  i.  durch  Hinfallen  zu 
Grunde  gehen,  verderbt  werden,  zerfallen 
allg.  Er  het  s  ganz  Gsicht  v.  Str.  2. 
fällig  sein.  An  d*r  Martine  {10.  Novem- 
ber) is'  s  erst  Termin  verfalle"  K.  Z. 
D  Zit  is'  V.  die  Frist  ist  vorbei  Su. 
Hlkr.  j.  verloren  gehen :  D^r  halb  Tajlo'^n 
is'  V.  sagt  man  scherzh.  beim  Essen  zu  einem, 
der  Löffel,  Messer  od.  Gabel  fallen  lässt 
Du.  —  Schweiz,   i,  758. 

z"samme"falle"  /.  zusammenstürzen, 
einbrechen  NBreis.  Str.  Dis  Hus  wurd 
a"  •''"^me  schöne"  Tas  z.  Str.  2.  ab- 
magern. Er  fallt  immer  me'^'  z.  NBreis. 
Dis  Maid'"l  sie*"!  awer  bös  us,  s  is'  zit'^er 
vorigem  Johr  ärig  z"samme"gfalle"  Str. 
J.  plötzlich  sterben,  namentl.  bei  Epi- 
demien. Wo  d  Cholera  gerengliert  het, 
sin**  d  Lüt  z"samme'^gfallc"  wi'=  d  Mucke" 
Str.  Syn.  z"samme"g^hcije"  ländl.  4.  in 
eins  zusammenfallen:  Ostere"  un'*  d''r 
Jörjc"taj  f  dis  Jo^'r  z'^sammc"  Bf.  — 
Schweiz,   i,   757. 

Gffallc"  ;;/.  /.  Gefälligkeit:  Jemen*' 
e  G.  t'Hien  U.  2.  Wohlgefallen  ebd. 
Jeme"''  ze  G.  ge^'n  einem  nachlatifen, 
ihn  aufsuchen,  z^erfolgen,  z.  B.  der 
Kranke  geht  dem  Arzt  ze  Gf.,  der  Bur- 
sche einem  Mädchen,  der  Jäger  einem 
Hasen  Hf.  —  Schweiz,   i,  757. 

g«fane"haft,  (-ig)  Adj.  gefällig   Wh. 
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f  G*fäll  n.  Einkünfte,  'mit  allen  den 
rehten  und  gevellen,  die  darzü  gehörent' 
Str.  ijgo  Brucker  199.  'Ouch  als  et- 
lich  gevelle  dem  gericht  .  .  .  bishar  zu- 
gefallen sint'  Str.  14-J3  Brucker  137. 
'Was?  Alle  Daa  nommehnder  an  Gföll 
ass  e  Deblon?'     Pfm.  I  6. 

f fellig  Adj.  schuldig  erkannt  Str. 
75.  Jh.  Brucker. 

abfällig  [äpfalik  HlkrJ]  Adj.  was  ab- 
fällt. Dis  abfällige  Dings  ka""s'  ne^^me". 
'ab  Fellig  caducus'   Dasyp.    —   Schweiz. 

I,   763. 

bufällig  [pyfelik  6".  O.  bis  Osthsn.; 
peyfeli;^  Str.  W. ;  poyfeli  Dunzenh.  Z.] 
Adj.  I.  wie  nhd.  baltfällig,  von  alten 
Gebäuden.  2.  übtr.  gebrechlich,  kränk- 
lich, vom  Menschlichen  Körper.  Mit  dem 
währt's  ni"^'"  me'''  lang,  der  is*  jo  gar  se^'r 
b.  Dehli.  —  Schweiz,   i,   764. 

g-^ fällig  [kfaelik  Sit.;  kfelik/)«.;  kf^li 
K.  Z.]  Adj.  dienstbeflissen,  ^'ne"^  gfällige'' 
Mann  Su.  Das  sin*^  arig  gfölligi  Lüt; 
we"°  m^r  bi  dene"  um  eps  frojt,  is'  nit 
nei",  wenn  si*^  s  halwer  mache"  könne" 
Du.  —  Schweiz,   i,   763. 

Valentin  [Fälotin  Hlkr.  K.  Z. ;  Felatin 
Pfetterhsn^ 

Välte"  [Falta  Kerzf.  Damb.  K.  Z.; 
Faelto  Str.;  Falti  Ltitterb.  Ruf.]  männl. 
Vorname  Valentin,  Koseform  Tin^l.  'Aufif 
Sant  Viiltins  tag,  ist  der  früling  nach' 
Fisch.  Prakt.  ^.  'was  lamm  ist  und  nüt 
sol,  so  sprechend  sye,  es  würt  gutt  in 
ein  Kloster,  es  ist  nit  zu  der  weit  ge- 
schickt, es  gibt  ein  gutter  münch,  ein 
gutte  nun;  und  thund  die  glich  als  die, 
die  sanct  Veitin  pfifftzige  hühner  und 
sanct  Althengen  bössze  schwin  gebent' 
Geiler  P.  III  66  b.  'Epilepsia  der  hin- 
fallend siechtag,  S.  Veltins  Rranckheit'  GoL. 
268.  Des  Anklangs  wegen  ward  der 
Heilige  der  Schutzpatron  der  Fall- 
süchtigen. MA.  6,5.  'dass  di  der  Veite 
hohl!'  Hochz.  i68"j.  Zur  Erinnerung 
an  die  Rettung  Gebweilers  vor  den 
Armagnacken  'an  Sanct  Valentini  Abendt' 
des  Jahres  144^  wird  dort  zu  Ehren 
des  h.  Valentinus  eine  Messe  gesungen 
Stöber  Sagen  I  50  ff.  Demin.  Vale"tinele, 
Velt^l,  Veltele. 

falliere"  [faliora  Lutterb.  Bf.  K.  Z.  ; 
fälira  Str.  Betschd.  JV.^  missraten,  schlecht 
ausfallen,  verunglücken.  Siner  So^n  is' 
gfelliert,    'i^'^no'^''    is'   "r    uf   Amerika    Hf. 


M^r  muss  sich  in  Acht  ne'^me",  s  is' 
einejn  glich  e  Stück  Vieh  gfalliert  Lobs. ; 
sich  irren.  'E  mancher  Dokter  luejt  wohl 
scheel,  dass  ich  nie  dueh  f.'  Fran^ois 
Husm.  5.  —  Schweiz,  i,  766.  Bayer. 
I,   702. 

Falliment  [Fälimant  Co.;  sonst  fast 
allg.  Fälgmant ;  Fälamaent  Str^  n.  i. 
Bankerott  Lobs.  2.  scherzh.  Fall,  Sturz. 
Ist  z.  B.  eine  Mauer  eingestürzt  od.  ein 
Korb  voll  Eier  umgestossen  worden,  so 
sagt  man :  Do  het  s  e  F.  ge'^^n !  Hf. 
Vgl.  auch  Infall.  In  Strassburger  Ord- 
nungen von  Iß<j0.  1624  CS.  —  ital. 
fallimento  Bankerott.  2  ist  an  falle" 
angelehnt.     Schweiz,   i,   766. 

Fallit  \^b\\lRoppenzw.;  Fallt Logelnh.; 
Failit  Bf^  f.  Bankerott.  F.  mache".  — 
frz.  faillite.     Schweiz,   i,    766. 

föhl[fälisr.Z.;facl  Wh.]Adj.undAdv.  irrig: 
f.  ge'^n  den  unrichtigen  Weg  einschlagen ; 
an  eine  falsche  Thür  geraten,  niemand 
zu  Hause  treffen.  Halt,  du  bis'  f. ! 
Ingenh.  Zss.  E  Fe^^ljo^'r  ein  Jahr  mit 
Misswßchs  Hi.  —  Schweiz,  i,  768.  Bayer. 
I,   702. 

unfehlbar  /.  [ünfälpär  K.  Z.]  Adj. 
wie  nhd.  tmfehlbar.  D^r  Papst  is'  u.  2. 
[ünfälpär  K.  Z.]  Adv.  unbedingt :  du 
Solls'  u.  hint  noch  komme'*  Ilf^  —  vgl. 
Schweiz,    i,   768  feibar. 

fe^le"  [fäla  allg.;  faelo  Str.  JV.]  i. 
mangeln,  fehlen:  Er  wo'^f^  schun,  aw^r  s 
föi'lt  ii^m  am  Geld  K.  Z.  s  ka""t  '^-m 
nimm***'  f.  Su.  Was  is',  wo  fe'^lt's?  Str. 
Er  het  eppene  drissig  Mark  Wurtschulde", 
viel  wurd  nimm**"  f.  etwa  jo  Mark  Wirts- 
hatisschtdden  K.  Z.  Dis  {od.  d^^sel*"") 
fe''lt  si'^*'  nit!  sicherlich,  das  wird  sicher 
der  Fall  sein,  die  Sache  wird  sich  ge- 
wiss so  verhalten  M.  Z.  Wh.  Vgl.  MA. 
3,  214.  'Es  fehlet  sich  nicht,  man  wird 
dessen  allemahl  zuvor  wol  innen'  Mosch. 
I  451.  Zuem  Fe^'le"  war  ich  o*^*"  do 
für  den  Notfall  wäre  ich  auch  da  (um 
zu  helfen)  Szi.  2.  missraten,  von  Er- 
zeugnissen des  Landbaues,  der  Viehzucht, 
der  Koch-  und  Backkunst :  s  Obs  is'  dis 
]d^x  gfe'^lt  allg.  s  is'  '^m  e  Kue**  gfe'^lt. 
D-^r  Kugel'^upf  is'  gfe^lt  NBreis.  j. 
ein  Ziel  verfehlen ,  bes.  bei  Kinder- 
spielen ,  beim  Ballspiel ,  auch  beim 
Scheibenschiessen.  D*r  Michel  het  d  Schib 
gfe^lt!  4.  fehlschlagen.  Scherzh.  Do 
kann's    nit  f.,    öder    es    müesst  mankier^« 
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K.  Z.  Jetz'  is'  gfe'^lt!  fehlgeschlagen, 
Syn.  jetz'  is'  letz!  5.  sterben.  We"°  m'r 
d*"!  Mann  fe^ltit,  war  i'^'^  e'n'^  armi  Fraii 
Bf.  —  Schweiz,  i,  768.  Bayer.  1, 
702. 

verfehle"  /.  verfehlen,  nicht  t reffe Ji, 
weil  man  zu  spät  kommt  Dil.  Bf.  U. 
De"  Zug  V.  Z.  2.  refl.  einen  FeJdtritt 
begehen,  von  ledigen  Frauenzimmern : 
s  het  si'^^   verfe'^lt  Bf.  Hf.  Ingenh. 

Fe ''1er  [Fälar  fast  allg.;  Faelar  Str. 
JV.]  m.  Fehler.  Ei'*'"m  e  F.  wisse"*  hinter 
Androhung  einer  Strafe  auf  einen  F. 
hinweisen  Dil.  Str.  'Rächt  han  'r  ghet, 
sunscht  hätt'  e  Fehler  ich  gewüesst !'  Kur 
22.  Wenn  i*^^  heim  kunnim,  un'*  du  bis' 
nit  ferig,  se  weiss  i*^^  d'r  e  F.  Du.  Gross 
un"^  nix  nutz  sin'^  zween  F.  Z.  Du. 
'Grüoss  u"**^  licderli'^^  sei"^  zwei  FeMer 
M.  JB.  II  167.  Uf  alli  F.  auf  alle  Fälle, 
jedenfalls,  unbedingt:  s  rej'"°t  allewej 
wi^'der  morje"!  Antzv.:  Jo,  ufalliF. !  Str. 
Im  F.  sin  irren,  unrecht  haben  Str.  Brum. 
s  wärt  ke'n  F.,  wenn  '^r  emol  verwitscht 
t^'ät  wer'^e"  es  wäre  ganz  recht,  ganz  am 
Platze  Z.  Du  kumms'  awer,  o^ne  F. 
unfehlbar,  sicher  Z.  D^r  F.  bezo^^lt  si*=^ 
dismol  wenn  etwas  trotz  eines  gemachten 
Fehlers  gelingt  Ingenh.  —  Schweiz,  i, 
769. 

Fell  [Fal  Su.]  n.  Fell.  —  Schweiz. 
I,   770. 

Kalbsfell  n.  Kalbsfell  Su.  Syn.  Käl- 
werhüt  Z.  —  Schweiz,  i,   771. 

Rei^fell  n.  Rehfell  Sil  Z. 

Fei,  s.  Feld. 

feil  [fail  S71.  Hlkr.  Str.;  fael  Barr  Z. 
Betschd.  IVh.']  Adj.  und  Adv.  feil,  käuf- 
lich. Dis  is'  m'r  nit  f.,  nit  um  ke'n  Geld 
Z.  Im  Wirtshause  hört  man  unter  guten 
Freunden  auf  die  Frage:  Na,  za^ls'  eps? 
oft  die  Antw. :  Du  bis'  m'r  um  e  Schoppe" 
noch  nit  f.  Z.  Hes'  Glocke"seiler  f.? 
fragt  man  einen,  dem  der  Rotz  zur  Nase 
heraushängt  Su.  Di^  Lüt  han  Some"  f. ; 
wann  de  wi"'t,  zc  sum  dich  nit,  denn  s 
ge^'t  arig  drüwer  enin  Lützelstn.  Ei'"'m 
Schelme"  f.  halte"  einen  foppen  Geberschzv. 
s  hat  newcnander  f.  es  kommt  auf  das- 
selbe heraus  Wh.  —  Schweiz,  i,  773. 
Bayer,  i,  707. 

übel  feil  [ewlfeil  vi/.]  in  schlimmer 
Lage,  leicht  zu  strafen,  krank,  elend.  Di* 
Grüosslc  is'  ü. — Alem.  2,  171.  Schweiz. 
I,   773- 


wolfeil  [wölfail  Str.,  das  für  vor- 
nehmer gilt  als  das  sonst  allg.  gebr.  wölfl  ; 
wolwl  Wh7[ ;  Komp.  wölP'ler  allg.,  neben 
wolP'ler;  Superl.  wölf^'ligst  Roppenzw., 
jü«^/ wölfe'lst  ««^  wolfe'lst  Adj.  und  Adv. 
billig,  niedrig  im  Preise.  Date  is'  alPs 
w.  Roppenzw.  V^^  gib's  w.  gebe  es  billig, 
es  ist  mir  nicht  besonders  wert  tmd  teuer 
Banzenh.  V^  ha'^^  d^r  Schnuppe''  scho" 
vierze''"  Täj,  i'^''  gä^'t  a  w.  Du.  'geben  sie 
es  so  schandt  wolfeil'  Geiler  Narr.  48. 
'sie  Stupfen  zesamen,  das  keiner  ein  ellenn 
des  thuchs,  oder  was  es  ist,  wölfler  geben' 
Geiler  Wannen  Kr.  94.  'würd  man  den 
Rocken  wolffeler  messen'  Fisch.  Prakt.  24. 
'do  kumm  i  wollfel  uff"  Strossburg'  Str. 
Wibble  43.  —  Schweiz,  i,  773.  Bayer. 
I,   707. 

spottwolfe'l  Adj.  imd  Adv.  sehr 
billig  allg.  Er  is'  sp.  verkauft  seilte 
Sachen  sehr  billig  Su. 

\V  o  1  f  = '  1  i  [ Welfli  Banzenh. ;  Welfla  Du. ; 
Wölfli  Z.]  f.  Wohlfeilheit,  Billigkeit,  bil- 
lige Zeit.  D^r  W.  nochge^'n  atif  einen 
billigen  Preis  sehen,  der  Billigkeit  den 
Vorzug  geben  Hf.  —  Schweiz,  i,  774. 
Bayer,  i,  707. 

Feil,  s.  Feld. 

Veilatt%  Veilott%  s.  bei  Violat. 

vil  [fil  Liebsd.  Banzenh.  Gebw.  Su. 
Geberschw.  Du.  Bf.  Str.  W.;  fei  K. 
Ingenh.  Betschd. ;  fi61  Iff.  Schzvindratzh.'\ ; 
bei  nachdrückl.  Hervorhebung  tritt .  im  U. 
Dehmmg  des  Vok.  ein ;  Komp.  in  der 
Kinder spr.  viler  [filar,  fielar]  viel.   i.  Adj. 

a)  wie  nhd.,  im  Sing,  stets  unßektiert ; 
N.  tmd  Acc.  PI.  vili  [tili,  fieli]  nur  in 
der  Kinderspr.,  sonst  unflektiert ;  Dat.  PL 
meist  flektiert.  Vil  Duft,  vil  Obs  Du.  Nit 
vil  Zit.  E  Teil  d^rvo"»  is*  {oder  war)  z" 
vil  Ernmhmmg  zur  Mässigung  Gebw.  V. 
Hung  sin''  '''"s  Hose"  Tod  Z.  s  sin''  vili, 
vili  Saldate"  do  '"'nuf  gange" !  —  Ja,  awer 
mir  han  noch  viler  gse*""  Du.  Wo  v. 
Schuelmeister  si"'',  wurd  schlecht  gsunge" 
an  Patronstagen  lud  früher  der  Lehrer 
seine  Amtsgenossen  der  Nachbardörfer 
zum  Feste  ein;  nachher  wollte  jeder  am 
besten  singen  können,  tmd  so  gab  es  jedes- 
mal Wirrwarr  Bf.  Wo  v.  Hirte"  si"'', 
wurd  schlecht  ghüet*'  ebd.  In  vile"  Lüte" 
vielen  Leuten  K.   V.  fress,  v.  schiss  Kerzf. 

b)  .subst.  We'="  m<"r  lang  lebt,  kann  ei'^'m 
V.  passiere",  wo  ei"''m  ni'  gfallt  Str.  Wo 
V.  is',    will   V.  anne"  allg.     'Wo    vil    isch 
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soll  au  viel  hien,  dofor  isch  's  Geld  ge- 
macht' ein  Reicher  erbt  oder  heiratet  mich 
reich  Pfm.  V  2.  Wer  v.  red^t,  «weiss  oder 
lüegt  V.  Geberschw.  Wer  v.  e"weg  gi*^*!, 
bhalt  wenig  ebd.  Vi^l  u"^''  güiit  is'  nie 
bina°der  M.  JB.  II  167.  Jo,  du  weis'  v. 
weisst  nichts!  Sn.  S  is'  v.  von  ''^m,  "^ass 
^T  mi'gange"  is'  ist  ihm  hoch  anzuschlagen 
Dunzcnh.  7..  Dis  is'  v.  gseit  eine  schwer 
zn  beweisende  Behauptung  Dunzenh.  Ze 
V.  u'*'^  zc  wenis  gi''t  s  Spiel  uf  sagt  man 
zu  jem.,  dessen  ungebührlichem  Auftreten 
man  Schranken  setzen  will  Barr;  JB.  II 
168.  s  könne"  v.  de"  Rhin  ^'no*^  ge^n 
un'^  se'^n  dis  nit  Ingenh.  s  gi'^t  v.,  wo  dis 
gar  nit  estemiere'^  beachten  Betschd.  'Viel 
stellen  sich  nicht  also,  sinds  aber  doch' 
Mosch.  I  5.  'Viel  wurden  kranck  nach- 
mahlen'vS/r.  1465  Als.  1850,  86.  2.Adv. 
a)  zur  Steigerung  eines  adj.  Begriffs 
nach  ze,  zu  =-  allzu.  Er  is-  ze  v.  mast 
allzu  fett  Hf.  D  Liederli<=''keit  is'  ze  v. 
gross  Z.  M'^r  kann  fast  nit  ge'^n  druss(e") ; 
s  is'  ze  v.  glatt  Wh.  Vor  Komparativbe- 
griffen mit  unbest.  Art. ;  E  v.  e  besserer. 
E  v.  e  schöneri.  |-Vil  e'n  anders  ein  ganz 
anderes  Z.  b)  oft.  Ze  v.  Ich  kumm  v.  in 
d  Stadt  Pftdgriesh.  In  zweifelhaften  Fäl- 
len wird  dem  Wort  v.  immer  die  Bedeu- 
tung oft  beigelegt,  z.  B.  hört  man  als  Arzt 
nicht  selten  die  Verbindung:  Er  brunzt 
V.,  awer  s  gi^t  nit  v.  d.  h.  er  uriniert 
hä7ifig,  oft,  aber  wenig  auf  einmal  Hf. 
s.  atich  ful  3.  —  Schweiz,  i,  774. 
Bayer,  i,  837. 

sovil  [söfal  Illk.~\  so  viel.  S.  a's  du 
how"  i*^*"  aü'^''  noch  so  reich  als  du  bin 
ich  atich.  —  Schweiz,  i,   776. 

gradsovil  ebensoviel.  Y^  ha'"=  g.  d='r- 
vo"  ich  habe  ebensoviel  davon,  d.  h.  nichts 
oder  mir  sehr  wenig  Su. 

wi^vil  wie  viel,  wie  viele  Str.  K.  Z. 
W.  sin''  '''r  öuere?  und  öuere  w.  sin''  '''r? 
wie  viele  (euer)  seid  ihr  an  der  Zahl}  Hf. 
—  Schweiz,  i,  777. 

vilig  [fi'li;.  Str.  Betschd.;  {€\\x  K.  Z] 
vermittelst  der  Endung  -ig  erweiterte  adj. 
Form  von  vil,  wird  nur  nach  dem  best. 
Art.  gebraucht.  Man  sagt  vil  Mensche", 
aber  do  betrachte'  nur  di""  vilige"  Men- 
sche" Betschd.  Was  machs'  nur  mit  dem 
vi^lige"  Geld !  Str.  Vi^lich'^s  Dings  Kollektiv- 
bezeichnung für  viele  Sachen,  die  irgendwo 
zus.  liegen,   auch  von  massenhaft  bei  ein- 


ander stehenden  üppigen  Feldfrüchten 
Betschd. 

jvilen  vervielfältigen,  vermehren:  'der 
thor  vilet  und  menget  seine  wort'  Geiler 
^.  M.  7  5^ 

g^vile"  [kfib  Fisl.]  unpers.  nicht  be- 
hagen: s  gvi  It  mi'^'^  für  use"  z"  ge*""  es 
bchagt  mir  nicht  hinauszugehen.  —  mhd. 
geviln. 

Vile/.  Vielheit,  Menge.  D  Herdäpf^l 
sin*^  dis  Jo'^r  nit  gross,  awer  s  gi'^t  d-'r  V. 
/';/  Menge  Geberschw.  'mit  der  viele  .  . 
koufen*  Str.  i^.'iö.  Jh.  Brucker  261. 
'vile  Menge  Chron.  269,  22.  306,  14. 
'vmb  file  willen  der  anfechtungen'  Geiler 
y.  Seh.  B  IL  'die  vile  der  bücher'  Geiler 
Narr.  H  3.  'die  fyli  der  fest  und  hoch- 
zeiten  ist  des  gemeinen  folcks  Verderbnis, 
an  Leib  unnd  Seel  halben'  Geiler  Em. 
13.  Wannen  Kr.  89^.  —  Schweiz,  i, 
777.  Schwab.  192. 

jWistviljes  m.  einer,  der  viel  zu  wis- 
sen glajibt  oder  behauptet,  dünkelhafter 
Klugredner.  'S  isch  e  Wistviljes  so,  e 
zwazzlicht  frecher  Burst'  Pfm.  III  2.  'Der 
üwerg'scheid  Wißfilius'  Kettner  GvH.  83. 

File"fänzel  [Filofaensl  Str7\  n.  albernes 
Frauenzimmer. 

File*  I  [File,  File  Hi.  Str.  U.  W.]  n. 
Mürb stück,  Rückenstück  eines  Ochsen.  — 
frz.  filet. 

File'  II  [File  ///^.]  n.  Haarnetz  der 
Frajien  2ind  Mädchen;  Syn.  File*- 
kapp'  K. 

Filete"  [Filetg  Bf  7^  PI.  Filetenstetnpel, 
verschiedenförmige  Metallfigtiren  zum  Ver- 
zieren von  Bücherrückejt  und  -decken.  — 
frz.  filet. 

Filibus  [Filipys  Bfl\  m.  und  n.  Fidi- 
bus, zusammengefaltete  Papierstreifen  zum 
Anzünden  der  Tabakspfeifen  in  vielen 
Schenken. 

filiere'^  [filiaro  Geberschw. ;  filira  StrT^ 
qualmen,  von  der  Lampe.  —  frz. 
filer. 

jPhilister  m.  Pedant.  'E  rechder  Lift- 
ling  isch  der  Büecherschaftphilister'  Bücher- 
zvurm  Pfm.  IV  7. 

Filu  \¥\\i\  Mtitzig ;  j-Fily  A'.]  m.  durch- 
triebener Mensch.  —  frz.  filou. 

voll  [föl,  fol  allg^,  flekt.  voller,  volli, 
volPs  neben  unfl.  voll  wie  in  der  dichte- 
rischen Sprache  des  Nhd. ;  Komp.  voller 
und  völler  [fölor],  im  O.  fast  durchweg 
nur    die    umgelautete   Form,    sonst    beide 
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unterschiedslos  und  schwankend  neben 
einander;  Supcrl.  vollst  und  vollst  Adj. 
und  Adv.  I.  angefüllt.  Wenn  s  {das  Ge- 
fäss)  nit  V.  is',  brüel't  s  nit  um  anzu- 
deuten, dass  es  auch  nicht  vollständig  ge- 
füllt zu  sein  braucht  Dil.  Ge*"  wieder  nus, 
dohinne  is'  alles  v.  sagt  ein  in  einen  be- 
setzten Eisenbahnzvagen  tretender  Reisen- 
der zti  seinem  Begleiter,  wobei  man  nicht 
selten  in  Bezieh,  auf  Bed.  2  die  Erwide- 
rung hört :  Wer  is'  v.  ?  Mir  sin^  nit  v. ! 
Zab.  D  Hut  is'  ganz  v.  Pl'ützle  Geschwür- 
chen Str.  Do  is  alles  v.  Schissmelde 
überall  auf  dem  Acker  steht  dieses  Un- 
kratit  Melde  Betschd.  S  is'  alles  dick  v. 
es  ist  alles  angefüllt,  z.  B.  mit  Menschen, 
Blumen  allg.  Han  '^r  e  Waje°  v.  ?  grüsst 
man  die  mit  einer  Wagenladung  aus  dem 
Feld  Heimfahrenden  allg.  D^^r  Bode°  lejt 
schworz  v.  von  abgefallenen  oder  abge- 
schlagenen Nüssen  K.  Z.  Si'=''s'  nit,  ''ass 
d^r  Hafe"  ghuftig  v.  is',  halt  emol  mit 
Dr^i"lere"  Geberschw.  Rda.  G^schisse"  v. 
wi*  ''^s  Wächters  Brönzkach^l  Dunzenh. 
E  Hafe"  v.  Milch,  e  Kann  v.  Wein,  aus 
einem  Pfingstmaienlied  JB.  VIII  165.  Ich 
trink  au'-''  liewers'  us  e'°"=me  volle"  a's  us 
e'"^me  lere"  Str.  Ke'"  Aügs  v.  bekumme" 
gar  nichts  erhalten  Steinb.  Toüsig  Mark 
is'  e  Mul  V.  Bf.  Das  Örkle  is'  platsch  v. 
V.  zum  Überlaufen  Su.  Ewe"ländig  v. 
ßach  V.  bis  zum  Band  Geberschw.  Im 
volle"  Schin  Z7tr  Zeit  des  Vollmonds  Wh. 
Dis  Fass  is^  punte"  v.  Logelnh.  Barr. 
D^r  Korb  is'  geross^lt  v.  Nüsse"  mit  An- 
lehnung an  ross'^le"  rappeln,  Schweiz. 
g'kroslet  =■  dicht  voll,  von  Obstbäumen, 
Reben  {eig.  so,  dass  es  einem  vor  den 
Allgen  wimmelt).  Graglig  v.  dicht,  von 
reichlich  mit  Obst  behangenen  Bäumen 
Su.  Uf  dem  Stück  ste^t  awer  emol  Weise", 
alles  gedrückt  v.  K.  Z.  2.  satt,  gesättigt. 
Ich  kann  nix  me*"^  esse",  ich  hab  de" 
Buch  V.  Z.  Dismol  sin''  dine  Küh  awer  v. 
Dehli.  Dis  Kalb  is'  ze  v.,  am  Eng 
müe''"n  m'r's  steche"  dies  Kalb  ist  auf- 
gebläht, hat  Verdaimngsstörungen  K.  Z. 
Betrunken  allg.  Völler  a's  e  Lump  sehr 
betrunken  Steinbr.  D^'r  Mon''  is'  e  Narr 
geje-n-'''m ;  'r  is'  nur  alle"  Monet  emol 
V.,  awer  der  alle"  Taj  Du.  'Voll  esch 
voll,  des  esch  egal'  Stosk.  22.  'Denn  meh 
wie  voll  kann  kenner  sen'  ebd.  'ich  bin 
am  Messti  Sundi  waijer  drej  Mol  voll  ge- 
wahn'  ders.      99.    du    bist    alwegen    fol' 


Pauli  359.  'Vnd  wie  voll  gewesen  sey 
ihr  Man'  Fisch.  Flöhh.  340.  Er  is'  v., 
ganz  V.,  komplet  v.,  v.  wie  *'ne  Kanon'', 
kanone"v. ,  v.  wi'  *'ne  Bumm  (Bombe), 
bumme"v. ,  sternhagelv.  Rttf.,  s.  JB.  IX 
119.  'Bis  dass  ich,  bummevoll,  uflPs  Plas- 
ter hien  bin  g'sunke'  Kur  38.  Er  is'  so 
V.  a's  e  Ratt  Su.  V.  wi'  e  Söu,  söuvoll, 
strackvoll,  v.  wi'  töusig  Mann  Z.  V.  wi« 
e  Zapfe"  Hf.,  wi*^  e  Zeck  Schaßaus 
Betschd.,  wi«  e  Nachtstui'l  Wh.  Mit 
Abschwächimg  des  Begriffes:  v.,  awer 
nit  toll  Z.  'Allzeit  voll  macht  endlich 
doli'  Mosch.  II  220.  'als  er  voll  und 
toll  gewesen'  Weier  aufm  Land  1582 
JB.  III  78.  'Wan  er  ist  doli  vnd  voll' 
Mosch.  II  123.  j.  ganz  beschmutzt. 
jch  {jjii  ganz  V.  wor'^e"  v.  Schmutz,  Unrat 
allg.  Heb  Sori,  du  machs'  jo  alles  ganz 
V. !  Ingenh.  P'^  ha*^*"  d  Kleider  v.  Dil. 
^.  Adv.  Ei"^m  de"  Buckel  v.  schlaue" 
Str. 

voliendg  ^//^  vollends.  Trink  dis  Glas  v. 
US  Zab.  Mach  de"  Korb  volls  voll 
Mutzig  Ingenh.  VVi"='t  ''•'  dini  Hose"  noch 
V.  verrisse"?  Du.  Hän  ihr's  bol*^?  gruss- 
artige Frage  an  Arbeitende ;  Antzv. :  Bol'' 
volls!  O.  Esse'  dis  v.  Hf.  Mach  '''ne  v. 
hien  [hi^nj  gib  ihm  den  Todesstreich ! 
ebd.  'und  das  ambaht  volles  usz'  Str. 
75.  3^h.  Brucker  43.  'volles'  Gen.  Adv. 
völlig  Chron.  268,  II.  'Wenn  diss  (Ber- 
wel)  noch  fol's  syn  rychi  Grossei  erbt,  do 
kennt  sich's  nimm'  vor  Graddel'  Pfm.  III  i . 
Nebenform  vollsch :  mach  din  Arwet  nur 
vollsch  fertig,  m'r  ge''n  na'^''  nit  fürt 
Betschd.,  und  vollest  [fölost  Wh^  oder 
vollster  [fölstar  ebd.'].  —  Schweiz,  t, 
779.  Schwab.  199  vollister  vollends. 
Bayer,  i,  838. 

Voller  (Föla  Banzenh.  Dollern  Su. 
Du.;  sonst  Fölor]  ;;/.  Volli  allg.  f.  Be- 
trunkener, Betrunkene.  Do  husse"  lejt  e 
V.  im  Strossgrawe"  Du.  D  Volle"  un'' 
d  Kinder  saje"  d  Wo''r''e't  Bf.  —  Schweiz. 
I,   784. 

Harn p fei,  s.  unter  H. 

Hose" voll  m.  furchtsamer  Mensch 
Rapp. 

Vollheit  [FcMhait  0.  Str.;  -hxt  Barr ; 
-haeit  A'.  Z.  Betschd.]  f.  Trunkenheit, 
Zustand  des  Betrunkeitseins.  In  dr  V. 
hct  'r  nimm***'  gewüsst,  is'  «r  e  Bue'' 
öder  e  Maid'l  Str. 
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Vollertät  [Fölartdt  Geberschw^  f. 
Ueberfluss.  Die^^  riche"  Lüt  stecke-n-in 
d^r  V. 

fFölle  /.  Trunkenheit,  Vollheit  Geiler 
^.  M.   7  b. 

völlig  [föle;^  Wh^  Adj.  i.  beleibt. 
Er  is'  noch  völliger  a's  ich.  2.  über- 
gross. D'^r  Rink  (Fingerring)  is'  m'r  e 
bissei  V.  gewe^^n,  ich  han  '•'ne  zwei  Mol 
verlor^".  'fellich'  völlig,  vollkommen 
Geiler  /.  Seh.  34.  'ein  becherfölge  kanne' 
^von  dem  Inhalt  eines  Bechers  Str.  75. 
Jh.  Brucker   32.    —  Schweiz,    i,  785. 

ful  [fyl,  Komp.  filar,  Sup.  filst  ^S".  0.; 
fyl  Komp.  fylar,  Sup.  fylst  Mittelels.  K. 
Z.  und  nö.  bis  Buchsw.  W. ;  fyl,  Komp. 
fyl9r,  Si(p.  fylst  Str.  Wörth  Betschd.  Han. 
nö.  V.  Buchsiv. ;  ful,  fular,  fülst  Urbis 
b.  Wesserl.^  Adj.  i.  fatil,  in  fauler 
Gährung  od.  Auflösung  begriffen.  E  fuler 
Äpf«l  macht  zehn  f.  Geiid.  M.  JB.  II  167. 
Fuler  Käs  alter,  fetter  Käse  Betschd. 
Syn.  firner  Käs  Str.  K.  Z.  Jo,  heb  di'*' 
an  "°ere  fule"  Wand !  (an  de"  fule"  Latte" 
Ruf^  aussichtsloser  Versuch,  ausstehende 
Gelder  einzutreiben  bei  einem  Schtddner,  der 
nichts  mehr  zti  eigen  hat  K.  Z.  'Keinen 
fulen,  verdorbenen  visch'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  215.  2.  von  krankhafter  Be- 
schaffenheit. Dis  Ross  het  aw^r  de" 
Kötzer  (Husten).,  dis  muess  inne"wen'^is 
ganz  f.  sin  Pfulgriesh.  j.  träge,  arbeits- 
scheu. E  fuler  Keib,  Hund,  Satan  Schelte 
für  eine  männl.  Person,  ein  Pferd,  einen 
Ochsen;  fuli  Söü,  fuli  Mästsöü  Schelte  für 
eine  weibliche  Person,  atich  für  eine 
schlecht  ziehende  Kuh  Z.  So  ful  a's  Dreck 
///.  F.  wie  Mist  allg.  F.  a's  Mist  Urbis 
Hlkr.  NBreis.  Rapp.  F.  wie  e  Hundiv'a//. 
Molsh.  Str.  Z.  F.  wie  e  Jud  Rapp.  K. 
Z.  Alle"  fule"  Hunde"  geht's  wo^^l  faule 
Menschen  haben  gewöhnlich  mehr  Glück 
als  die  thätigen  Bf.  Er  is'  z"  f.,  um 
z"  luege"  Banzenh.,  für  z"  luege"  Hi. 
Steinb.,  zuem  Lueje"  Rapp.  Er  is'  ze  f., 
''ass  ^r  schisst  ztir  Bezeichmmg  eines  hohen 
Grades  der  Trägheit  Su.  De""  is*  jo  z" 
f.,  ''ass  "^r  d  Bei"^  no^'^treit  nachträgt 
NBreis.  E  so  '^'ne''  fuler  Mensch  han 
ich  mi"^r  Lebtig  no'^''  nie  gse^"  Co.  Er 
het  e  fules  Hemd  an  od.  Er  zejt  am 
fule"  Rieme"  Rauzv.  s.  auch  Fleisch.  Er 
is'  so  f.,  (d)ass  ""r  stinkt  Z.  Nit  f.  sin 
fleissig  sein,  flink  ausführen  allg.  Un'' 
er,  nit  f.,  haut    '*'m  eini  uf  d  Gückle,  "^ass 


^r  s  Für  im  Brisgaü  (Var.  im  Schworzwald 
K.  Z.)  gse'^"  het  Rapp.  Hi.  'Der  Grav 
von  Appermunt  nicht  faul,  sprang  von 
seinem  Ross'  Mosch.  II  278.  'Ich  nicht 
faul,  vnd  so  bald  von  Leder  ebd.  ']^i. 
Atif  Missverständnis  beruhende  sprachl. 
Anderimg:  un*^  er  nit  vi^'l  M.  De"",  nit 
z^  f.,  haut  '''m  eini  Banzenh.,  längt  '^'m 
eini  Su.  Scherzhaft  werden  in  der  Heu- 
ernte die  tnit  dem  Grasdörren  beschäftigten 
Arbeiter  von  Vorübergehenden  begrüsst: 
gjj^d  ihj.  recht  f.?  namentl.  wenn  sie  ge- 
rade eine  Pause  machen,  und  als  Antwort 
erfolgt  dann  in  der  Regel:  Jo,  ''ass  "^s 
dürr  wurd  Z.  s.  auch  Fud,  frässig.  5. 
übertr.  'fuli  Fisch  leere  Atisrede  Ulrich. 
'faule  Sach'  schlechte  Sache,  verlorener 
Prozess  Geiler  J.  Seh.  i.  —  Schweiz. 
I,   786.     Bayer,   i,   707. 

britful  [pretfyl  Geisp.  K.  Z.]  Adj. 
durch  und  durch  faul.  D'\&^  Äpfel  sin^^ 
b.  Geisp.  —  vgl.  Schweiz.  1,  790 
brandful  ? 

brutschful  Adj.  ganz  verfault.  Das 
Stro^  is'   b.  Dehli. 

morschful  Adj.  durch  imd  durch 
faul  Bf.  K.     De--  Sparre"  is'   m.  Bf. 

fulächtig     [fyla^tik     Obhergh:\    Adv. 

fatd,  träge  und  nachlässig  in  Gang  und 

Haltimg.     Was   ge^'s'   wieder  so  f.?    Syn. 

fulärtig  Mü.   Geberschw.  M.  —  Schweiz. 

I,  790. 

Fulheit  [Fylhait  Su.  Ruf  Str.']  f. Träg- 
heit: Er  si'^'t  nit  zue  de"  Auge"  use  vor 
F.  er  ist  sehr  faul  Ruf. 

Fulke't  [Fylkat  Hi.  Banzenh.]  f.  Faul- 
heit, Trägheit.  Das  macht  nur  d  Fulket 
daran  ist  nur  die  F.  scJmld.  'der  Faul- 
keyt  pflegen  indulgere  ocio'  Dasvp.  {neben 
Fauiheyt).  'Ignavia  faulkeit'  GoL.  493, 
'Faulkeit'  Mosch.  I  77.  -  Schweiz,  i, 
791.     Bayer,    i,   708. 

fule"  [ful3  Urbis  Felleri.;  fyla  Du. 
Bettw.]  faulen,  in  Fäulnis  übergehen. 
Spw.  Wachst  m'r  s  Krut,  fult  m'r  s  Hau 
Regen  in  der  Heuernte  befördert  das 
Wachstutn  des  Kohls,  ist  aber  nachteilig 
für  das  Heu.  'fulen  verfaulen  Chron. 
i2yi,  28.  774,  17.  —  Schweiz,  i,  790. 
Bayer,  i,  708. 

ab  fule"  abfaulen  allg.  In  dem  Reb- 
stück sin'i  alli  Pfähl  abgfult  Bf. 

a"fule"  anfangen  zu  faulen  Urbis 
Bf.  Bi  dem  lange"  Rejc" weiter  fult  s 
Obs'   alles  a"  Bf. 
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durch fule"  von  Fätilnis  durch  und 
durch  ergriffen  sein.  Die  Schwell  is' 
ganz  diirchgfult  Bf. 

er f nie"  verfatden  Urbis.  —  Schweiz. 
I,   790. 

usfiile"  ausfmden,  von  kranken  Zähnen 
Du. 

verfule"  verfmden,  verwesen  allg. 
Er  is'  schon  ganz  verfult  Z.  D  schöne" 
Tote"bäünn  v.  wie  d  wüeste"  Bf.  — 
Schweiz,   i,  79c. 

Dur^^'^füli  [Türfili  Roppenziv.;  Tiirfilo 
M.\  f.  I.  Klatiensettche,  Fäulnis  zwischen 
den  Klauen  des  Rindviehs.  Die^^  Kü"'' 
[Khia]  het  D.  2.  =  Mundfüle  M.  — 
Schweiz,  i,  793. 

Mundfüle  [Mimti'ÜQ  f. //o7'l>g. ;  Munfil 
Bf;  Müntföjl  n.  Sir.;  Müntfil  7iel>e7t  sel- 
tenerem Müntfejl  n.  Hf.;  Müntfil  Ingw. 
Lobs.;  Munfil  n.  Ingenh.^  Mundfäule, 
Krankheit  im  Munde  von  Kindern.  'Krämf 
un  Mundfyl  sinn  gar  beesi  Breste  halt' 
Pfm.  III  4.  'Diss  isch  's  Mundfeijel,  liewi 
Frau'  Fran^ois  Husm.  21.  —  Schweiz. 
I,   792. 

fülele"  [filgla  KatzeJtt.~\  nach  Fäulnis 
riechen :  s  fiilelet  am  Summer  in  d'^r  Metzig. 
—  Schweiz,   i,  791. 

Fulenzer  [Fylantsar  allg.,  Vokal- 
quantität wie  bei  ful ;  Fylaentsar  Str.  W7\ 
m.  Müssiggänger  allg.  2.  ein  Buch, 
dessen  sich  die  Holzhändler  bedienen,  in 
dem  tabellenmässige  Berechnungen  von 
Baumstämmen  aller  Grössen  enthalten  sind 
Steinbr.  —  Schweiz,  i,  790.  Bayer. 
I,   708. 

Fulenzia  [Fylentsia  NBreis.;  Fylantsia 
Heidolsh.;  Fylaentsjä  Str.;  Fylantsjä  Z.] 
f.  so  wurde  die  Krankheit  Infltienza  bei 
ihrem  ersten  Auftreten  i88g  vom  Volks- 
mund bezeichnet;  heilte  meist  scher zh.  für 
ein  Unwohlsein,  das  auf  Faulheit  beruht. 
*D'  Fulenzia'  Kettner  Gvh.  42. 

G«fü4  [Kfil  Su.  K.  Z.]  n.  i.  Tast- 
empfindung. Ich  hab  ke'n  G.  me*"'  in  de" 
Finger"  Hf.  2.  Mitgefühl.  Er  het  ke'" 
G.  Su.  So  Lüt  han  gor  ke'n  G.  PfrU- 
gricsh.   —  Schweiz,   i,   796. 

EhrgefQh]  [Erkfial  Zinsw\  n.  Ehr- 
gefühl. 

Mensche"g"^fü''le  [MaensakHlo  Sti^  n. 
PL  Anstand.  Er  het  gar  ke'"*  M.  benimmt 
sich  unanständig,  flegelhaft. 

g '^ fü '•! i  g  [kfnik.SVr/«<^.]  Adj . gefühlvoll . 


De'  Mann  is'  g.,  er  hat  famos  ghiilt  am 
Grab  vo"  siner  Frau. 

Fular(e)  [Fyläro  /.  Olli.;  Fylär  m. 
Sier.;  Fylär  n.  Obhergh.,  f.  Hältst.  M.; 
n.  Co.;  Fylär  f.  Du.  Heidolsh.  Bisch. 
Ulk.  K.;  n.  Z.  Zinsw.']  buntes  seidenes 
Halsttich,  entweder  karrieri  oder  geblümt ; 
einfarbige  F.,  u.  zw.  schwarze,  die  früher 
allg.  als  Halsbinden  getragen  wurden, 
aber  ebenso  gross  waren  wie  die  jetzigen 
F.,  Messen  schlechthin  Halstuech.  Schäms' 
di=^  nit,  am  heisse"  Summer  e  F.  a"z=- 
lege"  ?  Sier.  E  roti  F.,  de"  Huet  uf 
einere  Sit :  e  rechter  Wackes !  Strolch 
Ulk.   —  frz.  foulard. 

Side"fular  n.  seidenes  Halstuch  Geud. 

fülle"  [feb  allg.]  Part,  gfüllt  /.  tr. 
füllen,  voll  machen.  Gfüllti  Knöpflc 
Klose  mit  feingeschnittenen  gescJwiorten 
Zwiebeln gefiült  K.Z.  Kuttle"  i.  Schweins- 
därme f.  und  so  Blutwürste  herstellen; 
übertr.  tüchtig  essen  und  trinken.  Die'^ 
Kutt^l  {oder  noch  derber  die'*^  Söukutt^l) 
is'  nit  ze  f.  dieser  Vielfrass  ist  nicht  zu 
sättigen  K.  Z.  Er  het  der  Dud^l  gtiillt 
den  Bauch  gefüllt,  tüchtig  gegessen  Du. 
—  Schweiz,   i,  793. 

uf  fülle"  auffidlen.  D  Stross  u.  die 
Strasse  mit  Sieinen  od.  Kies  belegen, 
wohl  iirspr.  die  schadhaften  Stellen,  die 
Einsenhmgen  atisfiUlen  und  einebnen 
allg. 

fülle"  //.  übertr.  mit  starkem  Part. 
gfulle"  [kfulo  M.  Str.  K.  Z.  Han.  Wörth 
Betschd.  PVh.]  Wasser  in  das  Schuhzeug  be- 
kommen, z.  B,  wenn  man  über  eine  ge- 
wässerte Wiese,  durch  einen  Sumpf  oder 
einen  Graben  geht.  Ich  hab  gfulle". 
Auch  in  dieser  Bcd.  sagt  man  gfüllt  M.  Du. 
De  mues'  nit  üwer  sel'^i'"  Mis  {Sumpf, 
Moor)  laufe",  de  könnt 's'  f.  M.  —  Zu 
holl.  vollen  stampfen,  walken}  Schweiz. 
I.   793- 

Füller  [Felar  Kerzf^  m.  wenn  man 
unvorsichtiger  Weise  in  Wasser  tritt, 
dass  einem  dasselbe  oben  zum  Schtdi- 
werk  hinein  dringt,  so  bekommt  man 
einen  F. 

Fülle  I  in  der  Verbind,  stille  F.  [stila 
Filo]  f.  Krankheit  des  Rindviehs,  wobei 
die  peristaltische  Bewegung  des  Darmes 
aufhört  und  das  Vieh  die  Nahrung  nicht 
mehr  wiederkatien  kann.  Die'*^  Kue*"  hat 
d  stille  F.  Heidw.  —  Basel  i,   124. 
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Fülle  11  _/.  ein  Stück  Fleisch,  das 
mit  Petersilie,  Lauch,  geschmorten  Zwiebeln 
und  dcrgl.  gefüllt  tmd  gekocht  wird 
Steinbr.    s.    auch    Füllctc.     —    Schweiz. 

i>   795- 

Fülletc,    Füllsel    [Filta    Ruf.    Hlkr. 

Logelnh.  Katzent.;  Felata  Rapp.  Osthsn.; 
Filot  Bf.;  FclDt  Geisp.  K.  Z.  Wörth 
Lützelstn. ;  Felsol  Lorenzen\  f.  (Ruf.  Wo. 
Lützelstn.  Lorenzen  n.)  Füllsel,  Ausdr. 
aus  der  Rochkunst.  s.  auch  Fülle  II. 
'Füllet  Farsilis'  Dasyp.  'Füllet  Farce' 
Martin  Pari.  N.   55. 

Trocke"sefüiii«:s  n.  Art  Wurst,  aus 
Mehl  7ind  Nierenfett  bereitet  Ingiv. 

Fülli,  Fülle"  [Feli  Olli.;  Fili  Heidw.; 
Ftli  Ensish.  Su.  NBreis.  Dessenh.;  Fila 
Hältst.  Du.  Rapp.  Ndhsn.  Str.  Betschd.; 
Fei  Hf.;  Fila  Lorenze'it\;  Demin.  Füllcle, 
n.  I.  Füllen,  Fohlen.  Kleini  Ross*  bli'^^n 
lang  F.  behalten  lange  ein  jugendliches 
Aussehen,  übertr.  auch  von  kleinen  Leuten 
Hi.  Rapp.  'ein  schon  Fülle'  Mosch.  I 
413.  Lustig  si°  wie  c  Füllele  Hi.  2. 
scherzh.  für  einen  munteren,  mutwilligen 
Menschen.  Ja,  ich  bin  ke'n  F.  me*''',  ich 
hab  65  {Jahre)\  Betschd.  j.  Schelte  für 
Erwachsene:  Alfs  F.,  ka""s'  die^^  Kinder 
nit  ge*""  lo"!  Du.  Da"  *s*  e  alt^s  F., 
spielt  mit  dene"  Kinder"!  ebd.  Syn. 
Wütschel,  Wüschele,  Mütschel.  'Fülle 
Eqiuilus'  Dasyp.  —  Schweiz,  i,  795. 
Bayer,    i  ,   710. 

füllerc''  [felar9  Hlkr.  bis  Ndhsn ^  ein 
Füllen  zur  Welt  bringen.  Wann  fiillert 
eüri  Mä*'rc?  Hlkr.  Het  euer  Fuchs  scho" 
gfüllert?  Na*^**  nit,  awer  ^r  muess  jetz 
entwederi-e"  Taj  f.  Du.  M'r  könne"  de" 
Schimmel  nit  a"spanne",  er  fiillert  bol"^ 
Bf 

Falch    [Fäli;^    Betschd.    Lobs.;    Fäle/ 

Wh^  m.  Ktih  oder  Ochs  von  blassgelber 

Farbe.     Syn.  Falk  K.  Z.   —  Schweiz,  i, 

797.      Schwab.    175.      Bayer,    i,    706. 

Pfalz.  Heeger  29. 

befe'^le"  [pafäla  Ligenh.]  befehlen,  vor- 
schreiben. Du  hes'  m'r  nix  ze  b.  Ganz 
bekannt  ist  die  Verbindung  hoch  b.,  in 
der  Regel  mit  folg.  Verneinung  =  ver- 
bieten.  Ich  hab  ^m  hoch  befohle",  «r  soll 
ke'n  Wort  me'^''  mit  '*'m  (dem  Mädchen) 
rede".  —  Schweiz,    i,   799. 

anbefe'^le"  [änpafsela  Str.;  onpafäla 
K.  Ingenh.;  änpafäla  Hf.^  einschärfen, 
eindringlich  befehlen.    Ich  hab    '''m  noch 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


anbeföhle",    dass     ""r    eijetli"*'    (unfehlbar) 
hint  heime  kommt  Hf.  —  vgl.  Schweiz. 

1,  800. 

Feld  [Fal  Olli.  Fisl.  Pfetterhsn.  Rop- 
penzw.,  sonst  fast  allg.  Falt;  Fail  inBed.  2 
Mittl.  M.;  Faelt  Str.  W.'\  n.  i.  Ackerfeld, 
Ackerland  im  Gegens.  zu  Wald,  Wiese, 
Weinberg.  .Uf  ^^m  F.  schaffe"  Landwirt- 
schaft treiben,  die  Feldarbeiten  alle 
kennen  und  verrichten  Hi.  Banzenh.  Du. 
s  (das  Mädchen)  bege'^rt  {mag)  nit  im  F. 
ze  schaffe",  wenn  s  eine"  {näml.  zum  Manne) 
bekämt,  wü  e  Gstell  {Stelle,  Beamten- 
stelle) het,  d^^sel^^  wärt  '•^m  liewer  Lngenh. 

2.  Wiesen-  oder  Weideland  S.  M.  Z" 
F.  ge*"'  od.  fa^'re"  das  Vieh  auf  die 
Weide  treiben.  Hinecht  gang  i*''*  mit 
oüsere"  Küe*"^"  z"  F.  Pfetterhsn.  Matthias, 
trib  s  Vie*»  nuf  uf  s  F.  Bergfirste,  imbe- 
waldete Hochebene  in  den  Vogesen  Mittl. 
s  is'  w'e  uf  e'"*me  F.  duo  von  einem 
Orte,  wo  starke  Zugluft  herrscht  Mü. 
J.  häufig  als  Orts-  und  namentlich  Fhir- 
name,  besonders  in  Zss.,  auch  als  Be- 
zeichnung von  ganzen  Getnarkungen  od. 
Teilen  derselben.  In  weP^em  F.  is^  ^r? 
In  de"  Fuchslöcher"  Dil.  od.  Im  Lenge"f , 
im  Odersche"f.  Lngenh.  Im  Rohrer  F. 
in  der  Gemarhmg  von  Rohr  Dtmzenh. 
Über  F.  ge^^n  verreisen,  in  ein  fremdes 
Dorf  gehen  allg.  'Derr  Herr  isch  iwwer 
's  Feld'  Stöber  Daniel  i.  Wer  mit  Stock 
od.  Schirm  das  Dorf  verlas  st ,  wird 
grüssend  anger7i.fen:  Wait  '*'r  über  F.  go? 
6".;  Wellen  '''r  üwer  F.?  Z. ;  ein  ähnlicher 
Gruss  wird  an  diejenigen  gerichtet,  die 
hinaus  ins  Feld  an  irgend  eine  Arbeit 
gehen:  Wait  '•'r  in's  F.?  Sier.  Well^'n  '•'r 
in's  F.?  K.  Z.  Wer  i"  d  Früejmess*^  ge'^t, 
ge^t  üwer  F.;  wer  i"  d  Vesper  ge^'t,  het 
ke'"  Geld  Bf.  'Der  Dokter  Hilz  isch 
üwwer  Fäld'  Str.  Wibble  25.  „Das 
weite  F."  =  die  unbestimmte,  fernliegende 
Zukunft.  Dis  is'  {od.  ste^^t)  noch  im  e 
wite"  F.  die  Entscheidung  ist  noch  fern 
und  ungewiss  allg.  —  Schweiz,  i,  806. 
Bayer,   i  ,   711. 

Brachfeld  [Prö;ffal  Roppenzw.;  Prö^- 
falt  Bf.  K.  Z.j  n.  l.  urspr.  unbebautes 
Feld.  Vor  der  franz.  Revolution  war 
das  dritte  Jahr  frei  von  Abgaben,  Gülte 
und  Zehnten,  weil  bei  der  Dreifelder- 
wirtschaft der  dritte  Teil  der  Gemarkung 
brach  liegen  blieb  Bf.  2.  das  mit 
Sommerfrüchten,    wie  Kartojff^eln,    Tabak, 
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Raps,  Kohl,  Hanf  bepflanzte  Feld  allg. 
Geradezu  die  Bedeutung  'Kartoffelfeld' 
hat  Br.   in  Roppenzw. 

Gerste" feld  n.  Gerstenfeld,  allg.  Rda. 
in's  G.  luege"  schielen,  'mit  den  Ge- 
danken im  Gerstenfeld  herumb  fahren' 
zerstreut  sein  Mosch.  I  483. 

GoberfeT'  [Koparfal  Olti.'\  n.  das 
oberhalb  des  Dorfes  liegende  Feld,  Teil 
des  Oltinger  Bannes. 

Lewatfeld  n.  Raps  feld.  'An  alle 
Büsche  blüeje  Dolde,  Un  d  Lewatfelder 
stehn  so  golde'  E.   Stöber  Schk.   63. 

Lügen  feld,  s.   Ochsenfeld. 

jManschette"feld  n.  ältere  volks- 
tümliche Bezeichmmg  des  Promenade- 
platzes, zvelcher  jetzt  Contades  heisst; 
ursprünglich  ergingen  sich  dort  nur  vor- 
nehme, manschettentragende  Letite  Str. 
CS.   72. 

Matte"feld  it.  Wiese.  'Jetz  dämmerts 
of  de    Mattefälder'    Mangold  Schk.  423. 

Mordfeld«.  fName  einer  Melkerei  ttnd 
Bergmatte  [Myorfalt],  früher  Sonnenberg, 
zwischen  dem  Hunds-  und  Storkenkopf 
atif  dem  Belchen  i6j2.  'Mordfeld  oder 
Morfeld  wird  heute  noch  in  den  notariellen 
Belehnungsurkunden  als  Sonnenberg,  ge- 
nannt Mordfeld  bezeichnet'  JB.  IX  70.  241. 

Ochsenfeld  n.  grosse  Ebene  bei  Thann 
und  Sennheim,  wo  auch  der  Verrat  der 
Söhne  Ludwigs  des  Frommen  geschehen 
sein  soll,  s.  Stöber  ^Sa^^«  i,  48.  129. 
'^Es  ist  ^  Stunden  lang  und  J  Stunden 
breit  .  .  also  geheissen,  weilen  vor  Zeiten 
der  grosse  Ochsen-  und  Rinder- Markt 
allda  gehalten  worden  Thanner  Chron. 
24..     Syn.  Lügenfeld. 

Stijffelde"  ['Stafalt9  fast  allg.  U.\ 
'Staefaslta  u.  seltener  'Stae^j/faelta  Str.;  'Stäfal- 
falto  Ltitterb.~\  Bezirksirrenanstalt  Stephans- 
feld bei  Brumath. 

Tubakfeld  n.  Feld,  das  mit  Tabak 
bepflanzt  ist  K.  Z. 

Feldi  [Falti  Roppenzw^  m.  untaug- 
liches Pferd.  Das  Ross  is'  e  F.  —  vgl. 
Schweiz.  1,  808,  wo  Feldi  L  eine  Ktih 
mit  weissem  Rücken,  IL  einen  Jagdhtind 
bezeichnet. 

feige"  [falko  ///.;  f^lko  Obhergh. 
Hlkr.  Logelnh.;  f^ljo  Horbg.;  felika  Du. 
Ndhsn.;  f^ljs  Bf.  Kerzf.  Bisch.  Ingw. 
Tieffenb.;  Wh.,  daneben  auch  fele/9] 
/.  einen  Acker  pflügen,  um  ihn  nachher 
brach    liegen    zu    lassen,    nanientl.    einen 


Kleeacker  Hlkr.,  auch  Gerstenäcker 
Logelnh.,  oder  Stoppelfelder  Wh.  2.  einen 
Acker  zum  zweitenmal  pflügen  Horbg.  Bf. 
Der  Acker  muesst  m'^r  z"crst  f.,  eb  m^r 
eps  ka""  dri"saje"  Horbg.  In  Du.  wer- 
den die  abgeernteten  Weizen-  ^lnd  Roggen- 
felder möglichst  bald  nach  der  Ernte 
gstürzt  und  iju  Spätjahr  gfeligt.  Einen 
Acker  im  Herbst  timpßügen,  damit  während 
des  Winters  die  Ackerkrume  zerfalle 
Ingw.  —  Schweiz,  i,  808.  Schwab. 
176  falgen,  fälgen.  Bayer.  1,713  feigen, 
falgnen.     Engl,  to  fallow. 

Felge"  [Faelk  /.  Su.;  F^lk  /.  Hlkr.; 
F^lk  ;;/.  Logelnh.;  Fejlja  f.  Ingersh.; 
FalJD  PI.  Bf.,  n.  Mutzig;  Fali  /.  n.  K. 
Z.,  f.  Rothb.,  PI.  Faljg;  Faeli  /.  Str. 
Lützelstn.,  PI.  Faeljo]  Bezeichmmg  für 
die  einzelnen  gebogenen  Stücke  Holz  am 
Umfang  eines  Wagenrades.  Wi-  d'r 
Wagner  Felje"  kri'^^t  für  unseri  Räder  ze 
mache",  werd  d^r  Wawe"  fertig  Lützelstn. 
D^r  Wajner  haut  Felje''  Bf.  'Feig  absis' 
Dasyp.   —  Schweiz,   i,  810.      Bayer,   i, 

713- 

über  feige"  [eworfälika  Z)//.;  ew9rfaljd 
Ingenh^  ein  Rad  teilweise  mit  neuen 
Felgen  versehen.   —  Schweiz.   1,  810. 

folge"  [fölka  Fisl.  Banzenh.  Su.  Hlkr.; 
foliko  Du.;  följa  Rapp.  f/.];  Part,  gfolgt 
[kfölkt,  kfölikt,  kfölit]  gehorchen,  folgsam 
sein.  Wi"n  gschwing  f.!  Fisl.  l"^  hätt 
di*'*'  noch  so  gern,  wenn  de  f.  gäts'  Dil. 
s  is'  e  böser  Bue'\  ''r  folit  eim  gar  nit 
Hf.  We°°  de-n-aü«*^  folgtits'  !  Bf.  — 
Schweiz,   i,  811. 

Na'^'^folger  [Nüföljsr  Rapp.;  Nüföl;^or 
K.   Z.  Betschd.^  m.  Nachfolger. 

Falk  [Fälik  Str.  K  Z.]  m.  falbes 
Pferd,  blassgelbe  Kuh.  s.  Falch.  2. 
Falke,    Raubvogel   Bf.    —    Schweiz,    i, 

797. 

Gel''falk  ;;/.  falbes  Pferd  Scherw. 

S  t  o  s  s  f  a  1  k ,  Demin.  Stossfälk'^1  m.  Hühner- 
habicht, Taubenhabicht,  Astur  palumbarius 
Kerzf.  Str.  s.   Stösser  und  Stossvogel. 

Volk  [Föl^  Pfetterhsn.;  Fölk  Sti.  Ob- 
hergh.; Fölik  Str.  K.  Z.  Betschd.  Wörth] 
PI.  Völker  [F^lkar  Str.;  Felikar  K  Z.] 
n.  I.  Kollektivbezeichmmg  für  Gesindel, 
tueist  mit  entsprechendem  Attr.  Das  is' 
nii  liedrig  V.  Stt.  2.  Im-  PI.  oft  ange- 
wendet auf  das  Kindervolk.  Die"**  Völker 
mache-n-e  Lärme" !  AEckend.  J.  Kriegs- 
volk,   Soldaten.     Unsri    Ba'^n,    gradso   wi' 
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di'^  von  Süfliim  (Siiffelnhehn)  is'  für  's 
V.  geböiie",  nit  für  uns  Betschd.  —  Schweiz. 
2,  80  r.     Bayer,    i,  841. 

Diebsvolk  n.  Dicbsvolk,  verstohlene 
Leute  Co.    U. 

jEhevolk  n.  Eheleute:  'ein  lieb  par 
chevolck'  Geiler  Narr.  25  b.  —  Schweiz. 
I,  803.  Bayer,    i,  840. 

-i-Hecke"volk  n.  Lumpengesindel, 
{Schimpfwort)  Pfai.  II  5. 

-{-Hörvolk  n.  Heervolk,  Kriegsleute, 
Soldaten  Geiler  LK.   62. 

Hudelvolk  n.  Gesindel  0.  —  Schweiz. 

1,  803. 

Kesselvolk,  Kesslervolk  n.  Lumpcn- 
gesindel,  herumziehende  Kesselflicker  O. 
—  Schweiz,    i,  804. 

Kutte"volk  n.  Weibsleute,  namentl. 
solche,  die  das  Regiment  zu  führen  pflegen 
Bf.  Bisch. 

Lumpe"  volk  n.  schlechtes  Gesindel 
Bf.  K.   Z. 

Mannervolk,  PI.  Mannervölker  n.  i. 
die  Gesammtheit  der  erwachsenen  männ- 
lichen Personen  überhaupt  oder  einer 
Gemeinde,  eijter  Familie  O.  Das  is'  doch 
e  Mannervolch,  alle"  Tag  sin*^  si^  voll! 
Pfetterhsn.  s  is-  eM.,  s  is'  scho"  gnue"  !  Su. 

2.  einzelne  Mannsperson.  Es  sin"^  zwei 
Mannervölker  für  mi°*'  ane  es  sind  zwei 
Männer  neben  mir  vorbßi  gegangen  Ob- 
hergh.   —  Schweiz.   1,  804. 

Ratze"volk  n.   Gesindel  Co.  Rapp. 

Soüvolk  [Söifölik  Co.;  Seyfölik  Str.; 
Soyfölik  K.  Z.\  n.  schmutziges  Gesindel, 
schmierige  Leute. 

Wibervolk  [Wi'parfölk  Steinbr.;  Wiwar- 
fölk  Sier.  bis  Co.  J/.]  n.  i.  die  Gesammt- 
heit der  erwachsenen  weiblichen  Personen, 
entspr.  Mannervolk.  DWiwervölkermüe^**=n 
grätscht  ha"  (plaudern),  sust  sin'*  se 
krank  Sier.  (nicht  M.).  2.  einzelne  Weibs- 
person. Das  is'  e  recht  W.  eine  in  gutem 
Ruf  stehende  Frau,  s  is'  e  W.  gstorwe« 
Hüss.  We°"  men  enaime  ane  will  un'' 
zuerst  im  e  W.  bigegnet,  so  macht  me" 
schlechti  Gschäfte  Banzenh.  —  Schweiz. 
I,   805. 

Felse''  [F^ls9  allg7\  m.  i.  Felsen.  E 
Kerel  wü  e  F.  Z.  2.  Stein.  P**  wirf 
d'r  e  F.  üvver'^ni"  M.  F.  mache"  beim 
Kinespiel  nennt  nian  einen  gewissen  Vor- 
teil für  den  Schlagenden,  wenn  der  Kine 
tmgünstig  liegt  Ilf.  —  Schweiz,  i,  814. 
Bayer,   i,   715. 


falsch  [fäls  all g\,  Komp.  falscher,  Adj. 
I .  tretdos,  nicht  aufrichtig  in  Liebe  und 
Fretindschaft.  F.  wie  e  (od.  ^'ne)  Katz 
vS".  Gebw.  F.  wie  e  Jud  Gebw.  Du  fal- 
sche"" Jud!  Gebw.  häufig.  E  falscher 
Keib  allg.  Fälscher  a's  d^r  Teif«l  allg. 
Fälscher  a's  Judas,  er  gab  d^r  Herrgott 
nit  so  wo'^lfe'l  Rtif.  F.  wi=  e  Geisbock 
Pftdgriesh.  F.  wie  Galge"holz  Mü. 
NBreis.  Z.  'S  (s  Berwel)  isch  e  rechdi 
Ketsch  un  falsch  wie  Galjeholz'  Fem.  III 
I.  F.  wi^  e  Mameluk  Lngw.  Syn.  ver- 
dre'^t.  2.    zornig,    aufgebracht,    böse, 

ärgerlich.  Er  is'  so  f.  gsi",  '^ass  er  si'^'' 
schier  nimme^'  gkennt  het  Sier.  Er  is' 
f.  wör'^e"  Hi.  Steinb.  'Schwcy  still,  du 
Rosselbubb,  i  saa  der  's,  I  wurr  falsch' 
Pfm.  I  8.  Eine"  f.  mache"  ärgerit  Ban- 
zenh. Steinb.  Su.  Ruf.  Hoi'bg.  Mach 
mi«*»  nit  f.!  M.  j.  tmecht.  Falsch  Geld 
un"*  falschi  Hör  gibt's  alle  Jo^^r  Bf.  — 
Schweiz,   i,  815.     Bayer,   i,   715. 

Falschheit  [Fälshait  Ruf.  Str.;  Fäls- 
haeit  K.  Z.  Betschd^  f.  Falschheit.  D  F. 
luegt  '^m  zue  de"    Aüge-n-us  Rtif. 

f  fälschen  Bed.  wie  das  jetzige  ver- 
fälsche", '(die  win)  mercklichen  geweschet 
und  gefälschet  .  .  .  mit,  wasser  zügefüllet' 
Str.   14g 2  Brucker   567. 

verfälsche"  verfälschen,  mit  tmechten 
oder  schlechten  Bestandteilen  vermischen 
Bf 

Falt«  [Fält  Hi.  Steinbr.  Su.  U.  W.'] 
f.,  neben  [Fält  Katzent.;  Fälto  Hf.^  m. 
Falte,  wie  nhd.  Das  Kleid  macht  (od. 
ziegt  zieht)  Falte"  Su.  D=r  sur  Win  lejt 
ei"  m  s  Mul  in  Falte"  Bf.  'Falt  am 
Kleyd  ruga  vestis'  Dasyp.  —  Schweiz. 
I,  817. 

Manigfalt  [Mänikfölt  y%r^^.;  Mänifält 
lngw.;  M.\x\\y{k\\. Betschd^^f.  Blättermagen 
des  Rindviehs.  Giebt  man  den  Kühen 
nur  Wasser  zu  saufen,  so  wird  die  M. 
hart,  was  den  Viehhändlern  Anlass  zum 
Betrtige  giebt  Horbg.  'versultzt  manigfalt' 
Fisch.  Garg.  120.  Mieg  II  66  Stöber. 
'Bryd:  Es  sinn  Brofessers  Blezzer  gewese. 
—  Fr.  D.:  'S  isch  nit  wohr.  Der  Kutt- 
ler isch  e  Kezzer.  'S  sinn  Immehysle 
gsin  un  Stükker  Mannigfalt'  Pfm.  II  i.  — 
Schweiz,   i,  817. 

Fifalter,  Fli«^gfalter ,  Fli'^gholder 
[Pfiföltar  Barr;  Pfifhöltar  Betschd. ;  Fli/- 
fältar  Geud.;  Fli;i;'hölt9r  Str.  K.  Z.]  m. 
I.  Schmetterling;    Syn.  Summervogel.     2. 
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Nachtfalter ,  der  um  das  Licht  kreist 
Str.  Betschd.  J.  Spitzname  für  einen 
unruhigen,  unsteten  Menschen  tmd  dann 
Schild  einer  Wirtschaft  'Zum  Pf.',  die  der 
betreffende  betrieb  Betschd.  —  Schweiz. 
I,  820.  Schwab.  175  baiifalter,  weifalter. 
Bayer,   i,   716. 

D  r  e  i  f  a  1 1  i «  k  e  i  t  e  l[TreifäItikhaitlvS"<:/z^rze'.; 
TrcitMtikhaeitl  7Vrf7/^;«.  K.  Z.;  Tr6ifälti;^khätl 
Büst^  n.  Stiefmütterchen,  Viola  tricolor ; 
wird  am  Dreifaltigkeitssonntag  in  die 
Kirche  getragen  Scherw.,  gleichzeitig  mit 
Salz  Ndhsn.  'Un  wott  e  Stryssele!  .  .  . 
E  Bummeranzestengel,  e  Reesele-n-un  noch 
Dreifaldikaitle  gar"  Pfm.  V  3.  Sehr  be- 
liebt noch  jetzt  auf  dem  Land.  —  Schweiz. 

1,  821. 

ei^fält  [aifalt  Obbriick^  Adv.  7mver- 
mischt,  rein,  einzig,  pur.  Er  het  e.  Schnaps 
getrunke".  Syn.  a'se  U.,  urig  M.  — 
Schweiz,   i,  817. 

einfältig  [aifaltik  Gebw.  Su.;  ainfi^lti/ 
Str.;  aenfdlti  Bisch.  K.  Z.;  aenf(^lti;jf 
Betschd?[  Adj.  und  Adv.  i.  einfältig, 
thöricht.  E.  wie  e  Hüe'^nerhüsle  Gebw. 
s   is'    e   e.  Äffle    thörichtes  Mädchen   Su. 

2.  verliebt:  [td  sen  äwr  aenfelti;^  met  nöntar 
Wh^  j.  eigensijtnig  K.  Z.  —  Schweiz. 
I,  818. 

Velteliner  [Faltalinor  Rapp.;  Faltingr 
Riif.;  Faltlinar  Z.]  m.  Veltliner  Traube, 
grosse  rote  Traubensorte.  'Veltliner  vom 
Chumersee'  Fisch.  Prakt.  27. 

Fei  wie  [F^lwla  ObherghT^  n.  verstell- 
bares Querholz  über  der  Achse  des  vor- 
deren Pßugradpaares  mit  einem  runden 
Einschnitt  für  den  Pflugbalken.  Dis  F. 
is'   lotfrig. 

Falze  [Fältsa  m.  Hi.;  Fälts /.  Bf:\  i. 
Rinne  des  Fasses,  in  welche  der  Boden 
eingefügt  wird  Hi.  Syn.  Gargle.  2. 
Kehle  an  einem  Thürgestell,  in  welche  die 
Thüre  einfällt  Bf.  J.  Falz  an  einem 
Buche,  in  welchen  die  Deckel  eingesetzt 
werden  Bf.  —  Schweiz,  i,  823. 

falze"  [föltsa  Bf^  l.  Drtickpapier  zu- 
sammenlegen. 2.  mit  dem  Falzhobel 
Rinnen  in  die  Dielen  hobeln.  —  Schweiz. 
1,823. 

i" falze"  den  Boden  eines  Fasses  in  die 
Falze  der  Dauben  einziehen  Bf. 

f  filzen  ausschitnpfen.  'mit  mir  zu 
balgen,  mich  filtzen  me  crier'  Martin 
Pari.  N.  88.   —  Bayer,  i,  717  ausfilzen. 


Famili«  [Fämeli  allg.;  Fämelja  Wh7\ 
f.  I.  Familie.  2.  Verwandtschaft  Wh.  s 
Familie°dach  grosser  Regenschirm  Hi.  — 
Schweiz,  i,  824. 

famos  [fämös  Heidzv.  Geberschw. 
Hattst.  Hlkr.  Logelnh.  Ndhsn.  K.  Z. 
Pfast.;  fämös  Banzenh.  Katzent.  Bf.  Neu- 
hof Str.;  fümös  Su.;  fümüs  Du.  Hf^  i. 
Adj.  trefflich,  vortrefflich,  ausgezeichnet, 
tüchtig.  Famose""  Wi°  Banzenh.  Katzent. 
E  fumos  Glas  Wi»  Su.  Das  is'  jetz  emol 
f.  Bier  Bf.  Das  is'  '^'ne''  famoser  Ar- 
beiter Heidw.  E  famose''  Kerli  tüchtiger 
Bursche  Banzenh.  Du  bis'  e  famose"" 
Kerl  Hattst.  Dil.  Elliptisch:  Eim  e  par 
famosi  •'era'^haüe"  einen  tüchtig  durch- 
prügeln Nhof.  s  is'  f.  gsi"  es  war  sehr  lustig 
Hi.  'famos  avanciert  fir  si  Alter'  Lustig 
I  330.  2.  Adv.  zur  Bezeichnung  einer 
Steigerung,  eines  hohen  Grades.  F.  lustig 
si'^;  s  het  f.  e^dunnert  0.  Eine"  f.  weiche'» 
jem.  tüchtig  durchprügeln  Hf.  E  f.  schöni 
Frau  ebd.  —  frz.  fameux;  der  lateinische 
Vocal  der  Endtmg  auch  in  furios,  kurjos. 
Das  Wort  hat  sich  erst  neuerdings,  aber 
sehr  weit  verbreitet.     Basel   102. 

Fimmel  [Fiml  Roppenzw.  Heidw. 
Aschb. ;  Faeml  M. ;  Fdml  Lobs^  m.  männ- 
licher Hanf,  der  nach  der  Blüte  zuerst 
atisgezogen  wird.  Riss  d^r  F.  us!  Rop- 
penzw. 'Faemella'  Kirschl.  2,  56.  — 
Schweiz,  i,  826. 

fimm^le"  I  [fdmla  Lobs?^  die  männ- 
lichen Hanfstengel  ausziehen.  Hanef  f. 
—  Schweiz,   i,  827.     Bayer,   i,  718. 

fimm'^le"  II  [fimlo  Kerzf7\  einem  Mäd- 
chen die  Ehre  nehmen.  —  wohl  aus  nhd. 
fummeln. 

fimme"  I  [fima  Obhergh.']  eine  Ohr- 
feige geben.  De*"  het  d'r  eini,  eins 
gfimmt ! 

fimme"  II,  s.  fume". 

Fummel  [Füml  Hi.  m.;  Ruf.  Du. 
Rapp.  Hf.f.]  I.  Glättschiene  des  Schtisters, 
aus  Holz  verfertigt,  dient  zum  Glätten 
des  Leders,  namentl.  an  den  Schnitträn- 
dern Hi.  Ruf.  Rapp.  2.  obsc.  Dirne, 
Hure  Str.  Hf. ;  als  Schelte  Str.  —  Schweiz. 
I,  827.     Bayer,   i,  719. 

fumm'le"  [fümls  allg.'\  i.  hin  und 
herschieben,  reiben,  z.  B.  beim  Scheuern 
des  Fussbodens,  Reinigen  der  Fenster- 
scheiben Hf.;  putzen,  reinigen,  vom  Ge- 
schirr, von  Stiefeln.  Jetz'  will  ich  aw<=r 
f.,  dass  s  glänzt !  Str.    2.  betrügen,  hinter- 
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gehen,  schwindeln,  ztcm  besten  haben. 
De"  hai  s'e  wieder  gfummlet !  Liebsd. 
De''  fummlet  wieder!  Roppenzw.  J.  obsc. 
coire;  vgl.  fimm^le"  II.  —  Schweiz,  i, 
827.     Bayer,   i,  719.     Hess.   112. 

ab  fummele"    abreiben  Str. 

Fiimmler  vi.  Schwindler. 

fume"  [fyms  Co.  Mütt.;  fima  Kerzf\ 
rauchen.  —  frz.   fiimer. 

Fa'^n,  Fa'^ne"  [Fan  ni.  Pfetterhsn.,  n. 
Littterb. ;  sonst  Fäna  ;;/.  fast  allg. ;  Fono 
K.  Z.] ;  PI.  [Fäna  Pfetterhsn. ;  sonst  allg. 
Fäna;  Faen9  Str.  fF.];  Detnin.  Fä'^iile, 
Fä^'n^l  \^^.v{['^ Pfetterhsn.;  F Anoli P anzenh. ; 
Fänia  Su.  Hattst.  Winzenh.  Du.  Orschw. ; 
Faenl  Str. ;  Fanl  K.  Z.  Pctschd.  IVörth']  i. 
Fahne  beim  Militär.  j-Er  is*^  fürt  inger 
de"  F.  K.  'zum  fahnen  schweren*  Mar- 
tin Pari.  N.  139.  'ein  Fendli  Knecht' 
100  Kriegsknechte  Mü.  Mieg  2,  179. 
'Aphistre  der  fahnen  auff  dem  segelbaum' 
GoL.  ig8.  'acht  fahnen  schwedischer 
Soldaten'  Co.  i6j2.  Als.  1851,  50.  2. 
Fahne  bei  kirchlichen  Prozessionen.  D^r 
Cölestin  het  d^r  F.  s^treit  Pfetterhsn. 
Mit  Krüz  a  F.  ge**"  mit  der  Prozession 
gehen  Su.  Logelnh.  Wortspiel :  Die  Lüt 
hän  alle"  Sonnti?  Prozession ;  d*=r  Mann 
treit  de"  F.  {Bed.  8)  un'i  d  Frau  s  Krüz 
Bf.  Dri"  luege"  (usse^n  Bf.)  w'e  d^r  Tod 
am  F.  bleich,  erschreckt  dreinschauen, 
Anspielung  auf  das  Bild  des  Todes  mit 
der  Sense,  das  bei  Beerdigungen  auf 
einer  Fahne  herumgetragen  wird  Orschw. 
j.  zerrissenes  Kleid  Katzent.  /f..  Wetter- 
fahne, bes.  hl  der  Denmiutizform  Bebelnh. 
Z.  :  s  Fä^'n^l  ste'^t  uf  Ni^derwind/;«^^'«/^.  5. 
Blütenstengel  am  Mais.  D  Fä^nler  schlup- 
fe" am  VVelschkorn  Du. ;  Schilfrohr :  d 
Fä^'nle  blüeje"  Henfli. ;  Farnkraut  Betschd. 
6.  Mähne  des  Esels  M.  7.  schlechte 
Weibsperson  :  de""  F.  ziejt  in  de"  Buewe 
no"^*"  Katzent.  8.  Rausch  allg.  Er  het 
e  F.  gha""  Su.  Er  het  e  Millionsf.  mit 
heim  gebrocht  Hf.  'So  e  Fahne  haw  i 
an  kaim  noch  gsehn'  Pfm.  III  2.  —  ahd. 
fano  a7is  lat.  pannus.  Schweiz,  i,  828. 
Schwab.   176.     Bayer,    r,   719. 

-j-Handfanc    mantile    Herrad    185''. 

Malisse^fa'^ne",  Milisse"-,  »/.  Fahne 
der  Gestellungspflichtigen   Obhergh. 

Wetter  fä'^n^l  oft  auch  ab  gek.  Fä''nel 
Z.  n.  Wetterfahne  U.  —  Schweiz,  i, 
831. 


Windfahne"  [Wjeitfäna  il/.]  PL  Feder- 
wölkchen. 

F ä '^  n  r i  ch  [Fänri  Lutterb.;  Fsendri;^  Str. ; 
Fänari  K.  Z.]  m.  Fähn(d)rich.  'Venre 
signifer'  Herrad  194".  'Wie  uns  ange- 
zeigt wird,  der  Fenner  sig  uf  den  Tod 
verwandt'  1531  Mieg  2,  140.  —  Schweiz. 
831.     Bayer,   i,   720. 

j  V  o  r  f en  n  e  r  m.  Vorfähndrich  Mieg 
2,   140,   141. 

Fa''ne"reich  [Fänarei/  Mittl^  in  der 
VerivttnderungsforjHcl Votz¥.\  A:  Meine^ 
sin''  das  hübschi  Erdäpf=l?  B :  Potz  F., 
das  sin'^  Stücker !  grosse  Kartofl^eln. 

Kornfän^l,  s.  tmtcr  Ferkel. 

Fanori  [Fanöri  Lutterb.  Ruf^  als  An- 
fangswort in  dem  Kinderreim  F.,  Simiri, 
Kastori,  Trompetle,  Kukuk!  Wahrschein- 
lich ein  Hundename  wie  auch  das  zweite 
Wort  Simiri ;  beide  kommen  als  solche 
vor  in  Dunzenh.  in  der  Form  [Fanör 
und  Simi'rl],  das  letztere  tmzweifelhaft 
eine  Abkürzung  aus  Casimir,  das  erstere 
wahrscheinlich  nach  dem  frz.  Eigennamen 
Phanor. 

fin  [fin  O.  Wörth  Betschd. ;  fin  Geisp. 
K.  Ingcnh. ;  ffn  und  fin  Str.  Z.J  AdJ. 
und  Adv.  i.  dünn,  von  Faden  und  Ge- 
weben. F.  Tuech  allg.  Fina  Sida  feilte 
Seide  Su.  Fini  Sid  U.  Einer  Zü^  Geud. 
F.  spinne"  einen  feinen,  dünnen  Faden 
spinnen  Geisp.  Syn.  rein.  2.  scharf, 
schneidend,  vom  Wetter:  s  is'  e  fini  Kälte, 
fin  kalt  Hf.  J.  klug,  schlatt,  berechnend, 
durchtrieben.  Du  bis'  f.  Sti.  Das  is'  e 
finer  Satan  Co.;  e  finer  Spitzbue^  Du., 
e  finer  Buger  K.  vom  frz.  bougre,  e  finer 
Kerl  Hf.  We""  m«r  dich  heischt  (heisst) 
mitesse" ,  bruchs'  nit  wille"  de"  Eine ' 
mache"  Harsk.  Rauw.  F.  was  f.  heisst 
sehr  schlau  Zab.  'O  du  fine  Mucke, 
du  schlaue!'  Lustig  II  623.  =  frz.  fine 
mouche.  'Fyn  sinn  si  dert  owwe  {in  Colmar) 
nit'  Pfm.  II  6.  4.  schön,  vortrefflich, 
fein  ausgeführt.  E  fins  Maid""!  Geisp. 
Die^^  Arwe't  is'  f.  gmacht  Co.,  fin  gschafft 
kunstreich  Ulrich.  E  finer  Huet  Htit 
aus  feinem,  weichem  Filz  Buchsw.  5-  Vom 
Feingehalt  der  Edelmetalle:  'achtzehn  grat 
fyn'  Str.  14.82  Brlcker  243.  'von  fyncm 
Silber  und  fynem  golde'  ebd.  'fini  grete 
Trigonella  foenum  graecum*  Kirschl.  i, 
183.  —  Schweiz,  i,  831.  Bayer,  i,  721. 

Finele  n.  feines  Persönchen,  gewöhn- 
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lieh  scherzweise  tadelnd  Mü.  Stöber 
Mäder  jS. 

Finer  m.,  Fini  f.  allg.,  mit  Vokal- 
quantität wie  bei  fin :  feiner,  schlauer 
Mann;  schlaue  Frau  Olli.  Am  nüne 
ge*"!!  d  Fine"  utti  g  Uhr  gehen  die  Feinen, 
nänil.  zu  Bett  Str.  Betschd. ;  s.  acht. 
'Feiner  Mensch  Lepidus  homo'  Dasyp. 

Finess  I  [Fines  ^.]  m.  geschickter 
Mensch  FisL;  gescheiter  Mensch  Roppenzw.; 
schlauer  Mensch.  D"  bis*  e  dur''''tri^bene'' 
F.  Attenschw.;  histiger  und  attch  geistig 
schlagfertiger  Jüngling  Steint  r.;  listiger, 
pfiffiger  Mensch  Banzenh.    —    Schweiz. 

1,  837. 

Finess  II  [Finas  Hältst.  Katzent.  Dil. 
Bebelnh.  Bf.;  Fin^s  Meis.  Str.;  Finas 
und  Fin^s  K.  Z.;  Finas  Lobs7\  meist  im 
PI.  Finesse"  gebra^icht,  f.  Tücke,  List, 
Verschlagenheit ;  Lüge,  Täzischung  Kat- 
zent.; Witze,  Ränke,  L^aunen.  Er  steckt 
ganz  voll  F.,  s  is'  nit  guet  mit  i*'m 
gschirre"  Du.  Nimm  dich  in  acht  vor 
dem,  der  het  F.  im  Kopf!  Lobs,  s  is' 
nix  üwer  d  Finesse"  es  geht  nichts  über 
die  Schlauheit ,  schlau  muss  man  sein 
Bf.  Mach  m'r  ke'n  F.  keine  Streiche  \  Z. 
—  frz.  finesse. 

finessig,  finessisch  [finasik  Felleri. 
Weckolsh.  Katzent.  Du.  Bf.;  finasis 
Geberschw.\    Adj.    i.   recht  lustig  Felleri. 

2.  witzig,  schlau,  pfiffig,  durchtrieben, 
ränkevoll.  E  finessige"^  Wackes  ein  schlauer 
Strolch  Katzent.  Er  is'  e  finessige""  Keib, 
m'r  is'  allewil  hinte"  dra"  mit  '•'m  man 
zieht  immer  den  kürzeren  Dil.  Was  de"^ 
Knopf  {kleines  Kind)  eso  f.  is*',  s  will 
licwer  vo"  d^r  Müetcr  Brod  gschnitte"*  ha"  ; 
s  weisst,  ''ass  s  e  grösser  Stück  bikommt 
ebd.  Er  is'  verdammt  f.  sehr  schlau 
Geberschw.  —  Schweiz,   i,  837. 

'Finesche'  f.  eine  Hausfrau,  welche 
das  Essen  fein  und  pünktlich  aufgetragen 
haben  will,  überhaupt  atif  Ordmmg  hält 
Mü.  Stöber  Mäder  78. 

Fi  nett  [Finet  «//§-.],  /Y.  Finettler  J/ä. 
n.  Unterjacke,  Kamisol  aus  leichtem  ge- 
köperten Wollstoff ,  der  auf  der  linken 
Seite  gerauht  ist.  'mc  kann  nitt  emol 
riehig  si  Finctt  changiere  do'  Lustig 
II  259. 

Spitzfinigc"^  m.  Schlaukopf.  Das  is'  e 
S.,  de"^  findH"  alles  ''erus    Westhalten. 

Fino  [Finö  und  ¥inö  allg.~\  m.  listiger 
Mensch,    Schlaukopf,    Pfiffikus;    Hunde- 


ScHWEiz.  I,  837  : 


Co.]     f.      dünne, 
Mamsell  het  ke'"^ 


name  Hi.   Syn.  Funk.  - 
frz.  finaud. 

Finnai'i^  [Fintaj 
schlanke  Taille.  Die*^ 
F.   —  frz.  fine  taille. 

Vinedig  Ortsname  Venedig.  Wann  de 
numme  in  V,  (Var.  im  Himmel,  um  ßast- 
berg  bei  Buchsw.)  wärs' !  Vei  wünschungs- 
formel  Dehli. 

finnig  [fmik  Ensish7\  Adj.  hmgenfatU. 
Die  Küc'^  is^   f.  —  Schweiz,  i,  839. 

von  [fü  vS.  0. ;  fä  M. ;  ioME.  vor  Kons.,  fün 
undi.bx\  vor  Vok. ;  fön  Str.  K.  Z. ;  fün  Betschd. 
mit  Assimil.  an  folgendes  m]  /.  a)  räuml. 
Entfermmg ,  Trenmmg.  Siner  Mauje" 
(Magen)  vertreit's  nit,  ^r  muess  alles  von 
si-**  schütte"  (erbrechen)  K.  Guet  von  d-r 
Kratz  kumme"  glimpfiich  davon  kommen 
Ingenh.  Bös  von  "'nander  kumme"  sich 
nach  argen  Zwistigkeiten  trennen,  von 
Verwandten ,  Freunden ,  Geschäften 
Dtmzenh.  Von  ®  nander  mache"  Zankende 
trennen  Z.  Er  is'  vo"  '^^s  Schriners  Schür 
^'era''  gfalle"  Bf.  b)  zeitl.  Abstand.  Von 
d^s  Morjc"s  bis  d*=s  Nachts  Str.  Vom 
Ghann'^sti  (2/}..  Juni)  bitz  am  Michelstaus 
(2g.  Septbr.)  K.  Z.  2.  Herkunft.  Er  is' 
vu  Mülhuse"  Liebsd.  Wenn  i*^*^  nit  vu  Di- 
dene  bin,  Se  bin  i'^'^  doch  vu  Senne  {Senn- 
heim); Wenn  i'^''  schu"  ke'"  Dätte  {Vater) 
ha,  Se  haw  i*^*"  doch  e  Nänne  {Mutter): 
Spottvers  auf  die  Bewohner  von  Diden- 
heim  b.  Mü.,  s.  Aug.  Stöber  'Das  vordere 
Lllthat  67.  Vgl.  Schweiz,  i,  697  Distel- 
vogel. Von  nun  Schüre"  e  Latt  sehr  ent- 
fernter Verzvandtschaftsgrad  K.  Z.  Di"=*^ 
Supp  is'  nit  vom  Für  so  hciss  wor'^e" 
(Wortspiel  mit  Bed.  i d)  —  awer  üwer  '^^m 
Für  fügt  dann  ein  anderer  berichtigend 
hinzu  K.  Z.  j.  Stoff.  E^ps  vo"  Me*"!  eine 
Mehlspeise  Z.  Von  Gold  golden,  oder 
Wortspiel  mit  Bed.  i  a  Str.  K.  Z.  /f.  Ur- 
sache, Kraft.  Von  Hand  gemocht  Dunzenh. 
Dis  is'  besser  a's  e  Tritt  vom-e-n  Es«^!  Z. 
5.  Objekt.  M^r  han  grod  von  d'r  ghet  von 
dir  gesprochen  Gimbr.  We""  m^r  vom 
Wolf  red't,  ze  kummt  '^r  K.  Z.  6.  Teil. 
Dis  is'  einer  von  dene",  wo  m^r  d  andre" 
mit  fangt  Str.  K.  Z.  N.  Er  is'  allewil 
einer  von  de-n -Erste"  Str.  K.Z.  N.  7.  Um- 
schreibung des  Genetivs,  zvenn  er  dem 
regierenden  W.  nachfolgt.  D  Höche  vum 
Hüs,  vu"  d^r  Mur  die  Höhe  des  Hauses, 
der  Mauer  Du.    s  Geld    vum  Vater,    vu" 


FoN 


FiND 


—      119      — 


FiND 


Fünf 


d^r  Mueter;  d  Kleider  vu"  de"  Männer" 
allg.   —  Schweiz.  1,  83g.   Bayer,  i,  841. 

darvo(n)  /.  im  Sinn  v.  von  i.  Er  is'  uf 
un"^  d.  hat  sich  rasch  und  weit  entfernt 
U.  D.  klimme"  eine  Krankheit  überstehen, 
etwas  aushalten  Z.  Der  kummt  nimm^^"" 
d.  er  niuss  sterben,  od.  übtr.  von  einem 
gesagt,  der  sich  sehr  stolz  und  hochmütig 
benimmt.  Bli^  m'r  d.  eweg!  Str.  2.  i.  S. 
V.  von  6 :  Gi*^  m'r  o'"^*^  d.  Liebsd.  Ingersh. 
Kei"^  Red  d. !  Blotzh.  Hes'  eppes  d., 
we""  de  als  uf  H.  ge'^s'  ?  wirst  dti,  dafür 
bezahlt,  wenn  du  nach  H.  gehst?  Su.  — 
Schweiz,  i,  843. 

Fenchel  [Fan;/1  Benf.;  Facni;^!  Str.; 
Fani/1  K.  Z.;  Yz.\\\y\  tmd  Fani/lt  ///".] 
m.  Fenchel,  Anethum  foeniculum.  Wohl- 
riechende Arzneipflanze ,  aus  welcher  ein 
Thee  bereitet  wird,  der  besonders  den- 
jenigen Kindern  unter  die  Milch  gegeben 
wird,  die  nicht  mit  Muttermilch  genährt 
zverden  Bf.   —   Schweiz,  r,  845. 

fe''ndrig,   s.   ferndrig  unter  fern. 

find,  Find  [fent  ///.  Logelnh.  Bf.  Str. 
Ingenh. ; üutBetschd. Lützelstn. ;  fein  Geisp.; 
fönt  Dunzenh.  Säsolsh. ;  fint  Bruni.  Gimbr. 
Mittelhsn.]  Adj.  und  Subst.  m.  feind, 
Feind.  Eim  f.  sin  Ingenh.  Ich  weiss  nit, 
wie's  kummt,  dass  euer  Schulmeister  so 
vil  F.  hat  Lützelstn.  'nienan  stat  ge- 
schrieben du  solt  hassen  deine  vigend' 
Geiler  P.  II  9.  'Ich  glaub,  dass  du  vnd 
der  böß  find  {der  Teufel)  Warlich  seyen 
geschwisterkind'  Murner  Narr.  52.  'einem 
Feind  sein  Simultatem  exercere  cum  aliquo' 
Dasvp.     —     Schweiz,    i,    846.     Bayer. 

1,   724- 
Er  b  find  ;«.  Erbfeind  Bf  .  —  Schweiz. 
I,  846. 

Giftfind  m.  arger  Feind,  der  einem 
Gift  geben  möchte.  M'"r  soll  si"*'m  G.  ver- 
zei'^e"  Bisch. 

spinne" find  Adj.  feind  in  verstärktem 
Grade,  todfeind  Hlkr.  Su.  Dil.  U.  Si^ 
sin"^  e'nander  sp.,  si^  gä'^te"  e'nander  Gift 
Dil.  —  Schweiz,  i,  846. 

todfind  präd.  Adj.  feindlich  gesinnt 
in  verstärktem  Grade.  Er  is'  m'r  t.  Bf. 
Findschaft  f.  Feindschaft  U.  Dis 
hct  d^'^se"^  m^ls  damals  e  F.  ge^^n  mit  dere 
Teilung,  o,  gor  grüserli!  Dunzenh.  'Agent- 
schaft' Geiler  P.  II  79''.  —  Schweiz. 
I,  847. 

V  e  r  f i  n  d  e "  [fa r fen ts  Su.  Str.  Ingenh . ; 
forfento  Dunzenh.;    forfinta    Gimbr ^    ver- 


feinden; refl.  Feinde  bekommen  dtirch 
irgend  etwas.  P*^  verfind  mi'^''  nit  gern  ich 
möchte  ihn  nicht  gern  zum  Feinde  haben, 
deswegen  schweige  ich.  —  Bayer,  i,   725. 

finde"  [fenta  Str.  Wörth  Betschd.; 
fei^a  K.  Z.  Prinzh.  Wh.  Rauw^ ;  Part. 
gfunde",  gfunge",gfung,  üingW.flnden.  Wer 
suecht,  der  find'^t  Str.  Es  het  au'^''  emol 
e  blingi  Henn^  e*n^  Erbs  gfunge"  Dunzenh. 
Qfggbcj-,^  geggbejj^  nimmi  g'^gc^'^n  !  Gfunge", 
gfunge",  wiederum  g^ge'^*'n  !  sagt  ein  Kind 
zu  einem  andern,  welches  von  jenem  wieder- 
verlangt, was  es  ihm  vorher  geschenkt 
hat  Dunzenh.  E  Gfundener  od.  e  Gfun- 
de"*s  ein  uneheliches  Kind.  Jetz'  heiratet 
si«  au^^  noch  e  Gfundene"  Betschd.  F.  uf 
den  ungfejte"  Bank""  auf  den  mtgefegten 
Bänken  finden,  euphem.  für  stehlen  Str. 
—  Schweiz,  i,  847. 

empfinde",  in  Verbind,  mit  guet:  eps 
guet  e.  tmd  eps  für  guet  e.  oder  sich  bi 
eps  gut  e.  etwas  itach  abgelegter  Probe, 
bes.  Kostprobe,  für  gut  halten,  insbesondere 
von  Arzneien  eine  gute  Wirkung  ver- 
spüren Hf.  —  Schweiz,  i,  848.  Bayer. 

I.   725- 

spitzfindig  Adj.  spitzfindig,  schlau 
Westhalten.    Vgl.   Spitzfinige"'   tmter  fin. 

fusfindig,  usfindisch  [ysfentis  Z.] 
Adj.  atisfindig,  'und  wo  es  usfiindig  wurde' 
Str.    1478  Brucker   223. 

Fundel,  s.   Wantel. 

Fundement  [Füntamant  fast  allg.; 
Füntomaent  Str.  fF.];  PI.  Fundementer  n. 

1.  Ftmdament,  Grundlage  zu  einem  Bau, 
auch  ilhertr.  E  guets  F.  leie"  tüchtig 
essen,  damit  man  nachher  im  Trinken 
etwas  leisten  kann  K.  Z.  Eps  us  '^em  F. 
verste**"  etwas  gründlich  verstehn  Hi.  Du. 

2.  Plintere   Ulrich.  —  Schweiz,  i,  851. 
fünf(e),  fümf(e)  ^sAiSier.;  faeif  71/.;  feifa 

Walb.;  femf  ?/«(/ femfo  Su.;  üm^NBreis.; 
femfi  Dil.;  femf  Geberschw.  Dil.  Rapp.; 
fenf  imd  fenaf  U.  W.^  Zahlwort  fünf. 
Es  hat  f.  gschlage"  Walb.  F.  grad  si"  lo" 
sich  zufrieden  geben  Su.  Z"  salb  f.  zu 
fünfen  Geberschw.  Halwer  fümfi,  fümfi, 
no'-''  de"  fümfe"  Dil.  Am  d  halwer  fünefe 
Z.  E  Gsicht  mache",  a's  könnt  m^r  nit 
bis  uf  f.  zähle"  ein  unschtddiges,  schein- 
heiliges Gesicht  machen,  od.  E  Gsicht  ha", 
dümmer  a's  f.  Taj  Reje"wetter  Rapp.  Vgl. 
nun,  Fümfi,  zehni,  zwanzig  un'^  d''rno''' 
gghn  jjjij.  gj-gj  jjjt  ^f  Nanzig!  zählt  der 
Krämer  NBreis.    Feif  mol  sibe"  is'  feife- 
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drissig,  Is'  d*^!  Mann  o'"^''  no*^''  so  flissig, 
Un^  die  Frau  is'  liederlich,  Ge'^t  doch 
alles  hinder  sich  Sicr.  'An  de  Fiimpfe 
Koch  i  d'  Linse*  Sennh.  Als.  1856/57, 
198.  'des  morgens  zwüschent  fünfen 
und  sechssen'  Str.  1439  Brucker  93.  — 
Schweiz,  i,  852. 

Fünfer  [Feifar  Olti.  Fish;  Feifor  Rop- 
penzw. ;  Femfar  Su.  Osenb.  Co.  Horbg. 
Rapp.l^,  Dentin,  entsprechend  [F^iforli, 
Femfarlg ;  Fenfarla  Bisch.  Ndhsn.  Str.  K. 
Z.  Betschd.~\  m.  Fünffrankstück.  Nit  emol 
um  e  hölzige"  F. !  ablehnende  Antwort 
Su.  Osenb.  Hes'  aü'^''  ke'°^"  F.  am  Frack 
du  bist  nicht  so  reich,  wie  du  scheinen 
möchtest  Co.  In  Rapp.  auch  jFümfliwer- 
thaler.  —  Das  Demin.  hat  die  Bed. 
5  Pfennigstück  in  Horbg.,  sonst  allg. 
20  Pfennigstück  aus  Silber  =  5  Soustück, 
in  Rapp.  auch  Fümfsustück*l  dafür.  Se, 
do  hes'  ne  F.  für  s  Neüjo^'r  Osenb.  Gang 
ge^*^  F.  schwitze"  ablehnende  Antw.  Gebw. 
F.  spütze"  sehr  trockenen  Gatmien  haben 
Bisch.  —  Schweiz,  i,  854. 

Bure"  fünf  er  m.  Bauer,  mit  dem 
Nebenbegriff  des  Dummen,  Ungeschliffenen, 
Tölpelhaften.  Lüeje',  wi^  zeller  d  Lüt  z"- 
samme"rennt,  dis  is'  noch  e'n  ächter  B. ! 
'Haltsch,  Buurefünfer  du,  glich  din  un- 
gschliflfe  Muul !'  Str.  Wibble  59.  —  Schweiz. 
I,  854.  Bayer,  i,  726.  Zshängend  mit 
der  Zahl  der  fünf  Richter  in  den  Bauern- 
gerichtenl 

fünfere",  fünferle"  [femfra  Obhergh.; 
fenfara  Illk.  Betschd.  Ingw.;  femfarb 
Pfetterhsn.  N Breis.  Co.;  fenfarla  Bf. 
Bisch.  Str.  Z.]  bei  derben  Abweisungen 
gebraucht.  De  cha""s'  mi=''  f. !  Pfetter- 
hsn. Du  kanns'  mi(ch)  hinte"  f.!  Str.  Du 
kanns'  mi'^*'  f.,  *'"no'='*  bis'  am  sechs(i) 
fertis!  Co.  Illk.  Ingw.  Betschd.  Z.  Ka""s' 
vmF^  f.,  ''ass  de  am  sechsi  Firowe"^  hes'! 
NBreis.  Du  ka""s'  mich  f.  bis  um  d 
Sechs,  um  d  Siwe"*=  hes'  Firowe"^!  Bf. 
—  Schweiz,  i,  854. 

fünft  [femft  O.;  faejft  M.;  fenaft  U. 
W.']  fünft.  Er  gilt,  was  s  f  Rad  am 
Wauje"  Barr,  od.  Er  gilt  so  vi*!  wi^  s  f. 
Rad  am  Waujo"  K.  Z.  —  Schweiz. 
I,  854. 

fünftle"  [fcnftlu  Rapp7\  Bed.  wie 
fünfere". 

fu°fzig  [füftsik  K.,  teilw.  auch  Z.,  da- 
neben füftsi;^  und  seltener  fü;^tsi;^  Hf. ; 
füftsi;^  Str.;    füftsik    Lützelstn^  fünfzig; 


Zählwert  von  ^  aufeinander  folgenden 
Karten,  im  Tärtele spiel  Hf.  Vgl.  fü;Ktseii 
Wh.  —  Schweiz,  i,  854.  Bayer,  i,  727 

fange"  [f^r|^^9  allg\  in  der  2.  tmd 
J.  Pers.  Sing,  ohne  Umlatit ;  Part,  gfange", 
im  W.  gfang,  daneben  in  Roppcnzw.  eine 
Form  [fen,  Part,  kfeno]  /.  fangen,  er- 
wischest, ertappen,  einholen.  Du  bis'  o"'^^ 
ein^""  vu"  dene",  wo  me"  d  ängere"  mit 
iängt  Liebsd.  und  ähnl.  allg.  D'r  Alt  f  O., 
den  Alte"  f.  U.  Gewinne  machen.  Glück 
haben,  einen  guten  Zug  thttn ;  in  Ruf. 
sagt  man  auch  so,  wenn  jemd.  schnarcht. 
Du  hes'  e  wi'=der  gfange"  hast  wieder 
nichts  gearbeitet  Ensish.  Eine"  f.  schlafen, 
ein  Mittagsschläfchen  halten  Hlkr.  Ingersh. : 
P**  gang  jetz'  eine"  ge''"  f.  Ingersh.  E 
Fisch  f.  einen  Vorteil  haben  Ruf.  Hes' 
>''ne  noch  gf.  ?  eingeholt  Stt.  K.  Z.  2.  be- 
kommen, in  gtttem  tmd  üblem  Sinne, 
Schläge,  Prügel  bekommen.  P*^  ha''*  wi'"der 
eppis  Schönes  gfange"  Heidw.  Do  is"  nüt 
{nichts)  z*  f. !  Abweisung  Gebw.  Eim  eini, 
ein''  f.  jem.  eine  Ohrfeige  geben  allg. 
Fang  '^m  e  par!  Du.  Ich  fang  d'r  e  par, 
'^ass  de  ^*rüwer  un"^  '''nüwer  gheis'  Ndhsn. 
Wart,  du  fangs'  eini  von  dene",  wo  nix 
koste"  Str.  P'>  bi"  gf.  uf  der  Brust  habe 
Brustbeklemmtmgen  Bf.  j.  refl.  Ein  Pferd 
fangt  si'^'^,  wenn  es  beim  Trab  mit  den 
Hufeisen  der  Hinterfüsse  an  die  Vorder- 
füsse  schlägt  K.  Z.  Part,  gfange"  ver- 
legen, bekümmert :  'wenn  er  dernoh  nimm 
so  g'fange-n-im  Gemüet  isch,  se  verzählt 
er  es  hoffetli  noch  ebb's'  Pick  Buch.  1 1 . 
—  vgl.  Schweiz,  i,  716.  Schwab.  176. 
Bayer,  i,  727. 

abfange"  schelten  Lützclstn.  Dis  is' 
e  rechter  Grobian  ;  der  hat  mich  abgfang*", 
dass  ich  ni'^'^'  me'*''  gewüsst  han,  wu  ich 
anne  will   löje". 

anfange"  [äfär^a  Su.  Winzenh.  O. ; 
üfär[9  Breitenb. ;  änfär|^o  Str.  Hf.  Wörth 
Betschd.  Lohr ;  onfär^a  K.  Ingenh.]  an- 
fangen, beginnen ;  in  Verbindung  mit  Adv. 
anfange""*.  Jetz'  fangt's  o"fangc"^  ön  zc 
lüte"  jetzt  fängt  es  endlich  an  zu  läuten 
Dunzenh.  Sin*^  i'^r  bal'*  fertig?  grüssender 
Ztirtif  an  Arbeitende,  zvorauf  als  Antwort 
erfolgt :  Jo,  kum  ongfange" !  K.  Bei  fol- 
gendem Inf.  häufig  ohne  zu :  s  fangt  an 
rej"e",  od.  M'r  wellen  a.  trinke"  Hf.  — 
Schweiz,  i,  717. 

anfange"''(s)  [ofäri^a  Olti.  Sier.  Hi. 
Lutterb.    M. ;    äfäi^s    M. ;    afär^^a    Heidw. 
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S?(.  OrscJiw.  Horbg.  Dil. ;  afärj^ko  NBreis. 
Bcbclnh. ;  äfärj^o  -R71/. ;  änfärjo  Sfr. ;  än- 
fär|o  ///. ;  äfäij^s  Orschw. ;  önfärj^as,  öfär^os 
7mä  öfär^^o  A'.  Z. ;  af^n  ///.]  Aäv.  für 
den  Anfang,  vorerst,  vorlätfig,  zunächst, 
bereits,  einstweilen,  allmählich.  Sind  '^r 
sehn"  verwaclit?  —  E'  jo,  e.  uf!  ^.  D^r 
Kaiser  has'  e.  emol  gse^°  ?  Lutterb. 
Komms'  a.  endlich?  allg.  Das  is'  a.  z"  vil, 
wic-n-er  s  eirn  macht  das  ist  nachgerade 
Z7t  toll,  wie  er  einen  behandelt  Rjif.  s 
wurd  a.  kalt  es  fängt  bereits  an  kalt  zu 
werden  allg.  A"fangs  de"  Monet  zu  An- 
fang dieses  Monats  Orschw.  Der  weiss 
o.  gor  nimmi,  wi*  er  si*^^  trauje"  (kleiden) 
soll  K.  Er  het  o.  genue'^  hat  es  nun 
bald  satt  K.  Z.  Jetz'  is'  o.  einer  do ! 
ebd.  Kanns'  o.  ge'^n,  ich  kumm  glich  noch 
nach  ebd.  Er  is^  afen  alt ///.  'Fr.  Rosine: 
Er  wurd  schiin  flyssi  were.  Fr.  Dorothe: 
'S  isch  doch  anfanges  Zyt.  Er  isch  acht 
Johr  alt'  Pfm.  III  i.  's  isch,  weiss  Gott, 
Zyt  anfange!'  Hirtz  Ged.  181.  ''s  isch 
jetz  efange  doch  züe  arg'  Lustig  I  59. 
MA.  3,  215.  -  Schweiz,  i,  718.  Schwab. 
176. 

Fang  [Fär]  Zinsw.  Betschd.~\,  nur  im  PI. 
Fang  [Far|]  m.  i.  Schläge,  Prügel.  F. 
kri^je".  2.  Witze,  Listen:  der  het  Fang 
im  Y^^o^i  Zinsw.  —  vgl.  Schweiz,  i,  851. 
Bayer,  i,   727. 

Anfang  [Anaföri  Mitzach;  kS^v^  O.; 
Änfäri  Str.  Hf.  Wörth  Betschd.  Buchsw. 
Lohr;  Onfär]^  K.  Ingenh.'\  m.  Anfang. 
Vu"  A.  machs'  s  so !  Mitzach.  Es  het 
alles  e-n-A.,  awer  au'^''  wi^'der  e'n  End 
sagt  man,  tim  einen  Streit  zu  schlichten, 
der  grösseren  Umfang  anzunehmen  droht 
oder  zti  Kindern,  wenn  ihr  Spiel  anfängt 
attsztiarten  U.  Do  is'  d^r  A.  wi^  d^r  Us- 
gang  immer  dieselbe  Geschichte  Hf.  Aller 
A.  is'  schwer,  numme  der  zuem  Fresse' 
un<i  Sufe"  nit  ebd. 

Wildfang  [Wilpfai^  Attenschzv^  m. 
Wildfang;  wilder  Fruchtbaum,  der  djirch 
Umpflanzen  und  Ohiliercn  veredelt  wird. 
Im  Wal'^  sin"!  vi^  VVilpfäng.  Wilder 
Obstbatim :  'wil  man  aber  das  der  selb 
wildfang  süss  öpffel  trag'  Geiler  6".  71/.  62. 
ein  jung  mensch  muss  man  ziehen  wie 
ein  wildfang;  ein  wildfang  das  in  dem 
wald  stodt,  tregt  sauer  obs ;  wen  man  sie 
iszt,  so  ziehen  sie  das  maul  zesammen' 
//.  K.  89''.  —  Schweiz,  i,  858.  Bayer. 
2,  900. 


Dilldappe°fanger  ;;/.  recht  dummer 
Mensch  Felleri. 

G  r  o  s  c h  e "  f a  n  g  e  r  m.  Schimpf name für 
Polizist  Bitschw.  Rapp. ;  Marktschreier, 
Schwindler  Ruf. ;  Oktroiempfänger  Ob- 
hergh . 

Schlange"  fanger  m.  langbeiniger 
Jude  Lutterb. 

Fange"s,  Fangerlis,  Fange"disscls 
[Fär|^3s  Co.  Schcrw.  Weiler  b.  Schlettst. ; 
Fär[^iks  Bebclnh. ;  Fär|^arlis  Liebsd.  Hi. 
Heidw.  Mü.  Lutterb.  Hattst.  Du.;  Fär^or- 
lis  und  Fär[orli9s  Co. ;  Färj^arlys  Dollern, 
Fär^alys  Obbruck ;  Fär|9rl3s  für  Mädchen 
Ingw.,  s.  Nochlauferles ;  Fä.r[^lis  Hi.  Su. 
Hlkr.  Ritf.  Obhergh.  Bf.  K.;  Fär^lis 
Osenb.;  Fär^otisgls  Str.  Z. ;  Fäi|^lis9ls  Wörth; 
Fär[^la  Roppenh7\ ;  abgek.  [Lysi  M7\  n.  das 
Fangespiel  der  Kinder ;  in  Heidw.  Co.  Wörth 
Roppenh.  in  der  Verbindung  F.  spiele", 
sonst  allg.  F.  mache".  Ln  Obhergh.  wird 
dabei  folgcnderm.  angezählt:  s  het  e  Gans 
ins  Küwele  (Kübelchen)  gschisse".  Wie 
vil  Löcher  het's  gerisse"?  Üter  (Etiler) 
oder  Speck,  D'r  Hans  ge''t  e"weg.  'Do 
henn  si  als  im  Hof  ier  Tryewes  un  ier 
Gspiels:  Kinnee's  .  .  .  Fangedissels'  Pfm. 
III  I.  Diss  heisst  merr  Fangedissels' 
Kettner  Mais.  66. 

Gotfanglis,  dasselbe  zvie  Fange"s 
Djinzenh. 

Krupfanglis  Fangspiel,  wobei  man 
sich  durch  Niederkauern  (frz.  Croupe)  vor 
dem  Gefangenwerden  sichern  kann  Ob- 
hergh. 

f'Gefängknuss  Carcer'  GoL.  64. 

fängere"  [far^org  Sondern.  Mülb7\  i. 
fechten,  mit  einem  Stock  od.  auch  mit  der 
Hand  in  der  Luft  herum  fahren.  2.  um- 
herstreifen. Der  is'  schu"  üwcral'  ^^rum- 
''er  gfängert  Sondern.  [Maem  Lie;ft  rumor 
f.  MülbT^ 

Finger  [Fer^or  allg.  yFoer^ril/.]  PL  ebenso, 
nur  W.  teilw.  Fingere";  Demin.  Fingeric; ;;/. 
Finger.  Langi  F.  han  stehlen  allg.  Rda. 
'durch  die  Finger  lachen'  Murner  Schz. 
79.  'durch  d  F.  luejc  übersehen''  Ulrich. 
D^r  letschte"  (letzten)  F.  verbinde"  Bitschw., 
sonst  allg.  d^r  letze"  F.  verbinde"  sich 
irren,  im  Irrtum  sein,  sich  verrechnen. 
D  F.  verbrenne"  in  eittem  Unternehmen 
Schaden  erleiden;  sich  irrtümlich  an 
fremdem  Eigentum  vergreifen ;  beim  Spiel 
voreilig  den  .  Gewinn  an  sich  ziehen, 
während  er  einem  andern  zukommt.    V'^r- 
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brenn  d'r  d  F.  nit!  Dii.  D  F.  dervon 
e"weg  Ion  sich  von  etw.  fernhalten,  nicht 
dara2tf  einlassen  Z.  Er  het  si*^''  in  F. 
bisse"  vor  Zorn  Hi.  D  F.  d^rno'^'^  schlecke" 
bis  an  d^r  Elle"boje"  begierig  nach  einem 
Genuss  verlangen  Du.  Er  t*'ät  sich  e'^nder 
e  F.  abbisse"  ztir  Bezeichming  des  Geizes 
allg.  Er  is'  eso  geduldig,  ^ass  ma"  ''^ne 
könnt  um  d'^r  F.  wickele"  Sn.  We""  m^r 
dem  de"  kleine"  F.  gi'^t,  will  er  glich  d 
ganz  Hand  Barr.  Alle"  Fingers  \zx\g  jeden 
Augenblick,  öfters;  Syn.  alle  Gebot  Ruf. 
Bf.  Z.  De''  F.  lang  im  Loch  ^''rum  dräje" 
(im  Hintrc"  ume  lire"  Rtf.)  sich  lange  be- 
sinnen, ehe  man  etwas  ausführt  O.  F. 
wi*'  e  Hewamm  lange,  dünne  und  zarte 
F.  Str.  D  F.  uf  hewe"  müesse"  einen 
Eid  leisten  müssen.  Die  Beschäftigung 
der  einzelnen  F.  wird  in  einem  allg.  ver- 
breiteten Kinderreime  scherzh.  in  folgender 
Weise  dargestellt :  Das  is'  d^r  Dume",  der 
schüttelt  Pflume",  der  hebt  si  uf,  der  treit 
si  heim,  d^r  klein  seit  alles  daheim  Bf., 
Var.  \\x\^  der  klein  Scheissteif'l  {od.  Stum- 
pe",  Stumpe"nick^l)  seit  alles  dheim  K.  Z. 
D.  i.  d.  D.,  De-^  fresst  gern  Pflume",  De"" 
seit:  wu  no?  De""  seit:  in  s  Herre"  Garte". 
De""  klei"  Spitzbueb  ge^t  s  ge*^"  '^cm  Herr 
Pfarrer  sage"  Hi.  2.  penis :  e  stifer  F. 
han  Str.  K.  Z.  Spiel  mit  den  Fingern 
und  der  Hand  und  dabei  gebräuchliche 
Sprüchlein  s.  Stöber  Volks b.  41 — 48  und 
die  entspr.  Anm.  S.  119.  JB.  VII   162  f. 

—  Schweiz,  i,  86r.  Bayer,  i,   731. 

L  a  n  g  f  i  n  g  e  r  ;;/.  Dieb ;  weniger  gebräuch- 
lich als  die  Rda.    langi  Finger    han    Bf. 

Teüf^lsfinger  m.  Belemn it  Obb r. ; 
Sjn.  Teüfelsze*>  Z.    —    Schweiz,  i,  865. 

fingere",  Fingeries  spiele"  stehlen 
Str.   —  Schweiz,  i,  865. 

abfingere"  eig.  an  den  Fingern  ab- 
zählen, nur  in  der  Rda.  Dis  kanns'  du 
dir  am  Arsch  {od.  Rucke")  a.,  oft  mit  dem 
Zusatz  ohne  Klavier  das  versteht  sich 
ganz  von  selbst  Str.    --    Schweiz,  i,  865. 

fingerle"  /.  schnell  mit  den  F.  ar- 
beiten, die  Finger  schnell  bewegen,  mit 
den  F.  schnell  und  öfter  betasten,  z.  B. 
beim  Klavierspiel  Katzent.  Du.  2.  mit 
den   Mädchen    unanständig   spielen    Olli. 

—  Schweiz,  i,  865.    Bayp:r.  i,  731. 
ab  fingerle"  Bed.  von  abfingere".   Das 

ka""s'  d'r  am  Hintere"  a. !  Du.  Hes'  die 
Rechnung  no'*^  nit  abgfingerlct?  an  den 
F.  ausgerechnet  Bf.  —   Schweiz,  i,  865. 


jFingerlin  n.  Fingerring:  'gülden 
spengelin,  vingerlin  und  ander  cleynötter' 
Str.  1482  Brucrer  243.  'und  hiesz  im 
ein  guldin  fingerlin  an  die  handt  stossen' 
Geiler  P.  II  52. 

Fingerling  m.  l.  Ueberzug  für  einen 
kranken  Finger,  atis  Tuch  od.  Leder  B/ist ; 
Syn.  Dümling.  2.  das  gelbe  Hahnen- 
kämmchen,  Hirschschwamm,  Ziegenbart, 
ein  essbaj'er  Pilz  Ingw.  Obbr.  Büst.  Hut 
han  ich  F.  mitgebrung,  es  ward  grad  ge^'^n 
für  e  Kochet  Büst.  Kirsche,  i,  484.  — 
Schweiz,  i,  865. 

Fink  I  [Fer^k  Du.  Str.  K.  Z.  Betschd.'] 
f.  Fink,  Fringilla.  Gig^l,  Gig'^l,  ratze", 
Morm  (morgen)  komme"  d  Spatze",  Üwer- 
morm  d  Finke",  Alli  .  .  .  stinke"  Neck- 
vers von  Kindern  gebraucht  Dunzenh.  E 
lustige''  F.  ein  munterer  Btirsche.  Du  bis' 
e  schöne''  F.  ein  sauberes  Früchtchen  Hi. 
—  Schweiz,  i,  867. 

Bluetfink  /.  (Dehli.  m.)  Blutfink, 
Gimpel,  Pyrrhula  rubricilla  K.  Z. 

Buechfinky.  (Str.  m.)  Bitchfink:  das 
Männchen  hat  einige  rote  Federn  an  Kopf 
ttnd  Brtist  Dil.  'Zuem  Winter  saat  der 
Buechfink  so :  ,,Die  Zit  isch  do  !  die  Zit 
isch  do!"'  Ad.  Stöber  JB.  III  113.  Der 
Blichfink  singt:  'Zit,  Zit,  Zit!  s  isch  dänne 
Lit  ä  wenighle  z'früej !'  Hlkr.  Stöber 
Volksb.  278.  —  Schweiz,  i,  868. 

Dis'elefink  [Tcsalifer|k  Heidolsh.]  n. 
Distelfink.  Syn.  Dis'elzwis. 

Dreckfink  m.  l.  Btichfink,  Fringilla 
caelebs  Horbg.  2.  unsäuberliches  Kind 
Rädersd.  Hlkr. 

D  ü  1 1 1  e  f  i  n  k  ;«.  kleiner,  lustiger  Mann, 
der  sehr  attsgelassen  ist  NBreis. 

Flachs  fink  [Fläksfei^k  Molsh.  m.; 
Fl6sfei|k  Dunzenh.  Ingenh.  f7\  Flachsfink, 
Hänfiing,   Fringilla  cannabina  od.   linaria. 

Gel^fink  m.  (Dil.  f.)  Grünfink  Ob- 
hergh.,  Goldammer,  Emberiza  citrinella 
Horbg.,  Gelbfink  mit  gelben  Federn  an 
der  Unterseite  Du.  Syn.  [Kuslämy.  Dunzenh^ 
Der  Gelbfink  singt:  'Biäwelä,  Biäwelä,  di 
Kirseler  sin  nit  di !'  Hlkr.  Stöber  Volksb. 
278.   —   Schweiz,  i,  867. 

(i  r  ü  n  f  i  n  k ,  'ClilorisCirünfinck,  Kuttvogel' 
GoL.  313. 

Kirschfink  m.  l.  Keru.hcisscr,  Loxia 
coccothraustes.  2.  Junge,  der  nach  dem 
Genuss  von  Kirschen  im  ganzen  (Jesicht 
beschmutzt  ist :  du  dreckctcr  K. !  Bisch. 
—  Schweiz,  i,  868. 
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K  n  o  1 1  ® "  f  i  n  k  ?«.  grober,  tingeschliffener 
Mensch  Str.  'Der  K.  soll  mcr  doch  syn 
Debbedat  dervor  noch  krieje'  Pfm.  III   2. 

—  Schweiz,  i,  868. 

Mistfink  m.  Mensch,  der  sich  gerne 
im  Kot  herumtreibt,  schmutzig  gekleidete 
Person  Obhergh.  —  Schweiz,  i,  868. 

Schmi^^rfink  m.  schnmtziger  Mensch, 
Sudler  Obhergh.  Syn.  Schmi^rmich^l.  — 
Schweiz,  i,  868. 

Spitzfink  m.  listiger,  schlauer  Kerl 
Bisch.  De"  S.  mache"  den  Lustigen 
spielen. 

spitz  finkisch  Adj.  spitzfindig  Str. 

Stockfink  m.  gemeiner  Fink,  Baum- 
fink  Geberschw. 

Fink  II  [Fer^k  f.  Rädersd.,  m.  Rop- 
penzzv. ;  Fir^ka  m.  ///.]  meist  nur  PI. 
Finke",  daher  auch  Schwankung  des  Ge- 
schl.  :    wollener  Hausschuh,    alter  Schuh. 

—  Schweiz,  i,   869. 

Funk  [Füqkh  M.;  Für^k  Bf7[  m.  i. 
schlechter,  verkommener  Mensch,  Schelm, 
Schlaukopf,  Pfiffikus.  Das  is"  e  schlim- 
mer F.  Bf.  'die  Oberkeitcn  soltcn  solche 
Funckcn  (ä  la  mode  Narren)  an  dem 
Leben  abstraffen'  Mosch.  II  154.  'Derr 
Ciisäng  isch  eFunk!'  Stöber  Daniel  2%. 
2.  fAusfiticht,  Spitzfindigkeit,  List,  Lüge. 
'Secht  wie  bald  find  er  einen  funckh' 
Rasser  Hochzeit  I.  Teil,  2.  Akt;  ebd. 
5.  Akt.  'Sagt  her  ohn  allen  funckh'  ebd. 
I.Akt.  —  Nach  Schweiz.:,  867  zusammen- 
zustellen mit  Fink  I ;  i  :  u  wie  in  Schinken 
und  mda.  Schunke",  od.  Fisch  tmd  lothr. 
Fiisch.  Bcd.  2  wohl  eher  aus  mhd.  fimt 
Kunstgriff :  'nuwe  fünde'  tmerhörte  Kniffe 
Chron.  783,  2.   —  Bayer,  i,  726. 

f  Ausflink  /;/.  Ausflucht  List.  'Wie  da? 
habt  jr  dann  keinen  trunckh  Wie  bald 
habt  jr  einen  auszfunckh'  Rasser  Hoch- 
zeit L.  Teil,   I.  Akt. 

Funke"  [Für^ka  Su.  Hlkr.  Dil.  f/.] 
Demin.  Funkele  ;;/.  I.  Funken,  Feuer- 
funken. Do  is'  ke'n  F.  Für  mc*^"^  Ingenh. 
Funkele  blose"  ein  Kunkelstttbenspiel  Du. 
2.  Bezeichnung  für  eine  geringfügige 
Kleinigkeit:  s  is'  kc'"  F.  wo''r  dra"  Hi. 
Hlkr.  Ruf.  Er  het  ke'"  Funkele  Verstand 
Hi.   Su.    —    Schweiz,   i,    869.     Bayer. 

I.   732. 

f ü  n  k  '^  1  e  "  [fer[^kl3  Geberschw.  Katzent. 
Mittl.  U7\  I.  Ftmken  sprühen,  s  Ise" 
fünk'^lt  beim  Hämmern  Dunzenh.  2.  Ge- 
fühl  von    Ameisenlatifen,    Finge  schlaf en- 


scin  bei  gezvissen  Krankheiten  des  Nerven- 
systems, beim  Anstossen  des  Ellenbogen- 
nervs,  ein  Gefühl  in  den  Fingern  haben, 
das  dem  Sprühen  der  Funken  zu  ver- 
gleichen ist  und  besonders  dann  entsteht, 
wenn  sie  in  kaltem  Zustande  plötzlich  in 
die  Nähe  des  heissen  Ofens  gebracht 
werden  oder  zvenn  man  lange  mit  Schnee- 
bällen geworfen  hat.  Di'^  Häng  f.  m'r 
Mittl.  Mini  Hand  f.  m'r.  Ja,  dis  is' 
weje"  {zveil)  de  jetzt  in  d  warm  Stub 
kumme"  bis'  Str.  s  funkelt  m'r  am  Za^n 
beim  Kauen,  wenn  die  Zähne  infolge  des 
Genusses  von  sätierlichen  Speisen  oder 
Früchten  stumpf  geworden  sind  Betschd. 
j.  votn  vereinzeltest  Fallen  von  Schnee- 
flöckchen.  P^  gJaüb,  s  fünk'^lt!  Geberschw. 
'So  Meerkazgsichtre  gunn  i  Schmedder  .  .  . 
un  wott,  merr  dät  sie  jesse  dass  ne  d' 
Hut  finkle  dät'  Fem.  II  5.  'Hu,  wie  füenkle- 
n-eim  d'  Hand,  wenn  sie  gepfeffert  als 
sinn'  wen7i  man  Stockschläge  auf  die 
Fingerspitzen  bekommen  hat  Hirtz  Ged. 
2JJ.  vgl.  auch  Tape".  ^.  Irans,  sieden, 
braten  (rotwälsch)  MoscH.  II  632.  5. 
mit  dem  Feuer  spielen  Str. 

finsilig,  fienselig  [finsilik  Roppenzzv.; 
fenslik  Horbg. ;  fensorjik  Du.  Rchzv.  Bf.; 
fanslik  Scherzv.;  fiaensalik  Fisl.;  fiantsalik 
S?(. ;  fianslik  Ingersh.  |  Adj.  fein,  dünn. 
De"'  Fade"  is'  eso  f.,  m^r  ka""  schier  nit 
näje"  mit  Du.  Rchw.  Da"'  's'  f.  Tuech 
Roppenzzv.  De""  het  ganz  fienselige  Hör 
Fisl.  F.  Papier  Roppenzw.  So-n-e  fin- 
serligs  Gschrib  is'  nit  z**  lese"  Rchw. 
Der  Notari  het  f.  gschriwe"  Bf.  E  fiens- 
ligi  Schrift  Lngersh.  Von  mageren,  dünn- 
stieligen  Feldfrüchten:  de"^  Klee  is'  eso 
f.  Du.  Finserligi  Gerst  ebd.  --  Schweiz. 
I,   877. 

fins^le"  [fenslo  Horbg.;  fiansla  Sil; 
fionslo  Hlkr.]  I.  sich  mit  feiner,  nied- 
licher Arbeit  beschäftigen.  Ka""s'  f.,  bis 
''"  das  Hemb"^  gnäjt  hes'  Horbg.  *2.  un- 
deutlich, dünn,  fein,  ohne  Grundstriche 
schreiben  Sti.  J.  fein  regnen.  Jctz'  ficn- 
s*l"s  scho"  d^r  ganz  Tag /«'//^r.  vS/«.  rüsle", 
seiche"  U. 

Fienselte  [Fianslto  Hlkr.]  f.  Regen, 
der  mehr  schadet  als  nützt,  s  is'  doch 
nur  F. ! 

Fenster  [Fäistor  Pfetterhsn.  Roppenzw. 
auch  Y -Vorschlag  im  oberen  S.;  Ff\st9r 
Liebsd.;  Fänstor  Friesen;  Fanstor  von 
Hi.     bis    Barr;     Fäistor    Geisp.;    Fsenstr 
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K.;  Fanstar  Str.  Z.  Wörth  Betschd.  Han. 
Lohr;  Faer|§t9r  Weyersh.;  Fai|8tar  Reich- 
steti\  n.  I.  Fenster.  Mach  s  F.  uf,  dass  ^r 
(der  schlechte  Witz)  use"  ka""  Gebw.,  nus 
ka""  Ruf.  Abergl. :  Wer  zum  Fenster 
hina7issteigt,  wächst  nicht  mehr  Dtmzenh. 
Ingenh.  2.  scherzh.  für  Auge.  P^  schlo*?^ 
d'r  ei"s  uf's  F.  Roppenzw.  Bloji  F.  han 
Du.  Blöji  Fensterle  Str.  Eim  blöji  F. 
schlauje"  K.  Z.  Von  den  Brillengläsern: 
nimm  di'^*^  in  acht,  suns'  werfe"  m'r  d'r 
d  F.  i"!  M.  Er  si^'^t  vor  Dreck  nit  ziie 
de"  F.  nus  Bf.  Fensterle  nennen  die 
Kinder  die  kleinen  Quadrate  auf  dem 
Butterbrod,  die  dadtirch  entstehen,  dass 
man  mit  dem  Messer  eine  Reihe  von 
parallelen  Linien  zieht  und  darüber  eine 
zweite  solche  Reihe,  die  jene  rechtwinkelig 
schneidet  Ingenh.  F.  in  de"  Hose"  auf- 
gesetzte Flicken  Stöber.  F.  mäch !  Z. 
oder  F.  mo  !  Co.  rufen  die  umherziehenden 
Italien.  Glaser  auf  den  Strassen.  — 
Schweiz,    i,  871.     Bayer,    i,   731. 

Dachfenster  n.  i.  Dachfenster,  Giebel- 
fenster Str.  2.  scherzh.  für  Auge  Rop- 
penzw.   —   Schweiz,   i,  873. 

Katze" fenster  n.  Schindeln  in  Form 
eines  Fensters  zusammengelegt.  —  Schweiz. 

1,  872. 

Kirche  "fenster  n.  i.  Kirchenfenster. 

2.  Bei  dem  Spiel  Kirche"fensterlis  wird 
ein  K.  auf  die  Erde  gezeichnet,  in  roma- 
nischer Form,  und  durch  Quer-  und 
Längsstrichc  in  mehrere  Felder  (Scheiben) 
geteilt;  flache  Steine  in  die  einzelnen 
Felder  geworfen,  werden  hüpfend  mit 
dem  Fuss  wieder  hinausgestossen,  wobei 
man  nicht  auf  die  Striche  der  Zeichnung 
treten  darf  Rupr. 

Vor  fenster    n.    Doppelfenster  Ingenh. 

Winter  fenster  n.  Doppelfenster,  Vor- 
fenster Furchhsn. 

durchfenstere"  eine  Zeichnung  an 
der  Fensterscheibe  durchzeichnen.  Du  hes' 
durchgfenstert,  suns'  war  s  nit  so  exakt ! 
Ulk. 

finster  [fejstor  Liebsd. ;  feistar  Fisl. 
Pfcttcrhsn.;  feistor  Roppenzw.;  facistor  M.; 
finstjr  Sier.  Dollern;  finstyr  Gimbr.  Mit- 
telhsn.;  fenstar  ///.  Su.  bis  Barr  U.  W.; 
faenätar  Bisch.;  fcistar  Geisp.;  fcnstar  K\ 
Adj.  und  Adv.  finster,  dunkel,  s  is'  f. 
wie  in  ere  Chue  Kuh  Fisl.  F.  wie  im  e 
Sack  von  Sier.  ab  allg.  Mir  sin^  schun 
in    d^'r    Matt   gstang®"    (zum  Mähen).,    wxv^ 


es  is'  noch  f.  gewe^^n  wi^  im  e  Sack 
Büst.  s  is'  so  f.,  m^r  könnt  eim  in  e'n 
Au?  reiche"  K.  Z.  Was  machs^  for  e 
finstri  Fratz  ?  Co.  Der  hiejt  f.  in's  Wetter, 
m^r  meint,  es  sin*^  '•'m  alli  Lüt  Geld 
schuldi"  Ingenh.  F.  löje"  wi^  e  Morder 
(Marder)  Dunzenh.  D^r  Himmel  (od.  s) 
macht  si"^'"  f.  dohinte"  Betschd.  Scherzh.  D^r 
Grete  Loch  macht  si'^^  f.  der  Himmel  be- 
wölkt sich  Z.  Die  fei"stere"  Nacht  die 
Nächte  vor  Neumond  M.  Die  in  diesen 
Nächten  geborenen  Haustiere  dürfen  nach 
dem  Glatiben  tuancher  Thalbewohner  nicht 
aufgezogeu  werden ,  da  sie  nicht  ge- 
deihen. —  Schweiz,   i,  873.     Bayer,   i, 

732. 

kride finster  [^ritofqstar  Roppenzw \ 
Adj.  stockfinster. 

lochfinster  Adj.  stockfinster  Roppenzw. 

Sterne" finster  Adj.  stockfinster,  keine 
Sterne  am  Himmel  Roppenzw. 

stockfinster  Adj.  sehr  finster  Su. 
K.  Z. 

Finsteri  [Feistari  Fisl.;  Feistori  Rop- 
penzw.; Finstari  Sier.  Banzenh ;  Finstara 
Hi.  Pfast.  Hältst.  Dü.'\  (Im  U.  wird  in 
der  Regel  das  Adj.  zum  sächl.  Subst. 
erhoben :  s  Finstere)  f.  Finsternis,  Dunkel- 
heit: de  cha""s'  nit  use"  bi  der  F. 
Fisl.  Gang  doch  nit  fürt  in  d^r  F.  ! 
Banzenh.  Nimm  doch  e  Liecht,  was 
tapps'  denn  a's  im  Finstere  ^«rum?  Z. 
'in  der  Finstere  vor  Tag'  Mosch.  II  624. 
'Finstere  der  hellen  Orcus'  Dasyp.  — 
Schweiz,   i,  873.     Bayer,   i,  732. 

finsterlecht  [f  instarla^t  Obhergh. ; 
fenstarlä;j;'t  Scherw. ;  ft^nstarläj^t  Pßdgriesh.^ 
Adj.  etzvas  finster,  düster,  dämmerig :  s 
is'  f.  gsi",  wo  s  (das  Mädchen)  heim 
kumme"  is'   Obhergh.  —  Schweiz,  i,  874. 

finsterlinge",  finsterlings  [fenstar- 
lei],  S7C.;  fmstarliri  Geberschw.;  fgeistarlocr^ 
M.;  fenstarlens  Du.  Str.  Ilf.;  finstarli 
Brum.  Mittelhsn.  Gimbr. ;  fenstarli  Ingenh. 
AEckend.;  fenstarli  K.;  finstarlir^a  Lobs.; 
fenstarlen  Wh^  Adv.  im  Dunkeln.  De 
bruchs'  ke'"  Liecht  für  in  de"  Keller,  de 
finds^  s  Fass  f.  Gebcrschzv.  Zünd  m'r  e 
wenig,  i*^''  find  mini  Hülschuo  [Helsya  -^ 
Holzschuhe\  nit  f.  Du.  Nacht  is^  *r  wi*'- 
dcr  spot  heim  kumme",  i'e''no'='^  is'  "r 
heimli'^^  d  Stej  nuf  gschlichc  un*^  f.  ]in's 
Bett  Ilf.  Er  het  si<^^  f.  usgczöje"  ausge- 
zogen, entkleidet  Brum.  Züng  s  Liecht 
ön,   "^ass  d^r   Jerri    si^^t    zuem    Esse"!     — 
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VVeje"  mir  nit,  ich  fing  s  Miil  f.  Ingenh. 
'On  ein  liecht  gestu  finsterlingcn  hin  und 
weist  nit  wohin'  Geiler  Bilger.  161''. 
Chron.  755,  16.  'fand  das  maul  finster- 
ling'  Fisch.  Garg.  200.  'Dass  si  demm 
Reinhold  syni  Tracht  Schläj  dert  finster- 
lings  anmesse"  Pfm.  III  7.  -  Schweiz. 
I,  874.     Schwab.  192.     Bayer,  r,  732. 

Finsternuss  f.  Finsternis,  Dimkelheit 
Obhergh.  —  Schweiz,    i,  874. 

Fantast  [Fäntäst  Hi.  Steinb7\  in.  i. 
störrischer  Mensch  Hi.  2.  Schmeichler, 
Heuchler.  I"  dem  F.  is'  nit  z«  troüe" 
Steinb.  etlich  sagen  er  {Christus)  hab 
einen  fantasten  körper'  Scheinkörper  Gei- 
ler LK.   59''.  —  Schweiz,    i,   874. 

fantastig  [fäntastik  Liebsd.  Fisl.  Hi. 
Du.;  fäntastik  Obsidzb.~\  Adj.  eigensinnig, 
verzärtelt.,  störrisch;  Sinmlant,  verstellt. 
Das  is'  e  fantastiger  Bueb  eigensinnig 
Liebsd.  E  f.  Ching  verzärtelt  Fisl. 
V^  glaub  nit,  '^ass  ®r  krank  is',  ^r  is' 
numme  f.  er  verstellt  sich  nur  (um  aus 
der  Schule  bleiben  zu  dürfen)  Obsulzb. 
Pferde,  denen  man  nicht  trauen  darf, 
die  leicht  scheu  werden,  hinten  ajisschlagcn, 
beissen  od.  sonstige  derartige  Eigen- 
schaften haben ,  nennt  man  auch  f. 
Auch  als  Schelte  gebraucht:  das  is'  e 
fantastige"^  Keib  Du.  —   Schweiz.  1,875. 

fantastisch  Adj.  munter,  histig,  fröh- 
lich: das  is'  e  fantastische''  Bue''  Steinb. 
—  Schweiz,  i,  875. 

fienzle"  [fiantsla  Katzent^  schnell  da- 
vonlaiLfen,  sich  ajis  dem  Staube  machen: 
wo  d«r  Bangert  {Flurschiltz)  kumme*^  is', 
gjnd    jjjij.  gfienz^lt.   —  ztt,  fins^le*^? 

na<=^fienz]e"  [nöfiantsla  Katzent?^ 
nacheilen,  nachlaufen.  D^r  Bangert  is'  üs 
no^'^gfienzelt. 

fuenze"    [fyüntsa  71/.]    knickerig   sein. 

foppe",  Demin.  föpp(e)le"  [föpo 
Roppenzw.  Hi.  Lutterb.  Banzenh.  Bghz. 
Sil.  NBreis.  Co.  Str.;  f^pala  Hi.;  faepla 
Su. ;  f^pl9  Roppenzw.  Geberschw.  Du. 
Kapp.  Bf.~\  auslachen,  verhöhnen,  necken, 
sticheln,  spötteln.  Er  foppt  eim  d  ganz 
Zit  Su.  Er  het  allewil  z"  föpple"  un''  z" 
Stupfe";  er  het  ke'"''  Ruej,  bis  er  emol  d 
Gösch  verhaue"  bikummtZ*«.  vS/^.  hänsle", 
in  d®r  Klums  ha"  Rapp.  Für  das  derbere 
Necken  gelten  als  synon.  Begriffe  ufzie'^e", 
uslache",  für  d^r  Narre"  halte",  am  Narren- 
Seil    ''crumfüe^re"    Rapp.     'un    duesch    oft 


d'  Mannslyt  föpple,  die  drinne,  ze  viel 
schöpple'  Pick  Buch.  26.  —  Schweiz,  i, 
878.     Bayer,   i,   736. 

F  o  p  p  i  w.  der  andere  gern  auslacht,  neckt 
Roppenzw.  Föppler  m.  dass.  Logelnh. 

G-^fahr  [Kför  allgT^  f:  Gefahr.  Wer  d 
Gf.  liebt,  kummt  drin  um  Osenb.  We"" 
m®r  uf  '^®m  Wasser  is',  is'  m^r  allewil  in 
d®r  Gf.  für  z®  versufe"  Du.  Gefahr  des 
Irrtums,  des  Nichteintreffeits ,  in  der 
Formel:  s  het  kein  Gf. !  {s.  gfä^'rlich)  allg., 
neben  s  is'  ke'"  Gf.  Sit.,  od.  ellipt.  ke'" 
Gf.  Du.,  überall  mit  der  Bed.  'ihr  könnt 
euch  drauf  verlassen,  das  ist  nicht  zu 
bezweifeln.  Mei"s'  '^■',  ge^'t  «r?  —  s  is' 
ke'"  Gf.!  Su.  Di"  Bue''  het  m'r  e  par 
Ziegel  vom  Dach  ^era^  gworfe" ;  s  gät 
villicht  nix  schade",  wenn  de  ne  e  wenig 
abschmi'^re"  gäts'.  Antw. :  Ke'"^  Gf.,  ®r 
fasst  si*^,  wenn  ®r  heim  kummt !  Du.  Hut 
kommt  d^r  Inne^'mer;  awer  s  het  ke'"® 
Gf.,  s  Geld  is'  gerüst®^  Barr.  'S  het  ken 
Gfohr  dass  merr  by  euch  schnarrmuult' 
Pfm.  I  6.  'For  zell  het  's  noch  ken 
Gfohr,  dass  d'  Liss  so  Faxe  macht'  ebd. 
IV  3.  — •  Schweiz.  1,878;  z;^/.  Schwab. 
178.     Bayer,   i,   740. 

ung^fa'^r,  ung^fä^r  [ür|^kf6r  Liebsd. 
Heidw.  Su.  Rtif.  Geberschzo.  Logelnh.;  ür^far 
HL;  üij^kför  tind  ür|^kfär  Du.  Bf.;  üij^kfär 
Sil.;  ökfär  Geisp.;  ür^kfser  Str.;  ürj^kfär 
Pfulgriesh.  Dunzenh.  Z.  Betschd.  Wörth 
Han.^  Adv.  i.  ungefähr,  nahezu,  an- 
nähernd, etwa:  er  is'  u.  zeh"  Jo^'r  alt 
Liebsd.  Dert  u.  (dort  herum)  lejt's 
Geberschw.  Bisweilen  verstärkt  durch  so: 
ich  hob's  so  u.  gewüsst  Dunzenh.  'Das 
kunt  nit  vo  Ungfär  Das  kunt  vo  allerlei 
här'  Mü.  Mat.  43.  2.  etwa,  vielleicht, 
zufällig:  wann  d"  u.  wieder  zuem  N. 
kumms' ,  sau^s'  {sagst)  '''m  e  schöner 
Gruess  Hf  We""  d"  ''»ne  u.  sö"tes'  a"- 
trefife",  se  .  .  .  Su.;  obenhin,  überhaupt,  in 
Bausch  und  Bogen.  M'r  we"®n  nit  lang 
messe",  m'r  ne^me"  s  u.  Dil.  —  Schweiz. 
I,  880. 

g«fär  [kfär  allg.;  kfaer  Str7\  präd.  Adj. 
I.  feindlich  gesinnt,  drohend:  er  is'  m'r 
gf.  sucht  mir  Schaden  zuzufügen  Banzenh. 
Du.  D  Hund  sin^  in  de"  Katze", 
d  Ratze"  in  de"  Vöjle"  gf.  Hf.  2. 
versessen,  erpicht  auf  etw.,  Liebhaber  von 
etw.  Er  is'  im  Schnaps  gf.  Banzenh.  Hf. 
Im  Kaffee  is'   ®r  nit  gf.,  awer  in  d'^r  Äpf^l 
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Horbg.  D  Spatze"  un^  d  Wesple"  sin^ 
de"  Trüwel"  {Tratiben)  gf.  Bf.  Ich  bi"  im 
Surkrut  nit  gf.  Kerzf.  'warumb  ist  der 
teufel  .  .  .  geistlichen  Menschen  also  gefer' 
Geiler  J.  Seh.  a  V''.  'Katzen  ...  die 
gar  geferd  vnd  aufsetzig  sind  dem  .  .  fleisch' 
Geiler  J.  Seh.  aVb.  'das  die  Kriegs- 
knecht den  Klöstern  so  gefähr  seind'  Fisch. 
Garg.  403.  'das  eine  {Magd)  dem  Wein 
gefähr  ist  que  l'une  est  subjecte  au  vin' 
Martin  Pari.  N.  81.  —  Schweiz,  i, 
881.  Schwab.  178.  Bayer,  i,  741. 
Hess.  98. 

g  ^  f  ä  "^  r  1  i  c  h  [kferlik  Lieb  sei. ;  kfdrlik  Pnf. 
Du.;  kfärli M.  Geisp.  K.  Z.  Betsehd.;  kfaerli;^ 
Str.  Buehsw\  Adj.  und  Adv.  i.  gefähr- 
lich, gefahrbringend,  mit  Gefahr  ver- 
bunden.  In  dem  Wal'  is^  's  gf.  Liebsd. 
Er  het  sich  vum  Awegheie"  we''  -^to",  awer 
s  is'  nit  gf.  Ruf.  E  gfä^'rlige''  Wej,  Mann; 
e  gfä^'rligi  Sach,  e  gf.  Wasser  Dil.  Im 
U.  latiten  die  flekt.  Formen:  gfä'^rlicher, 
-chi,  -s.  E  gfä^'rlicher  Kerl  Geisp.  Gfä'^r- 
lich  krank  sin  Str.  2.  mit  Verneinung 
iron.  nicht  schlimm,  nicht  arg,  nicht  viel 
an  der  Sache.  Je"^r  (dein  Schatz)  het  di'-^ 
nacht  au'-**  wi'^der  heim  gfüe^Tt !  worauf  das 
Mädchen  erwidert:  Jo,  s  is'  nit  so  gf.  ! 
—  M*r  welle»  's  hoffe",  '^ass  ««  nit  gf.  is' 
mit  Anlehnung  an  Bed.  i.  Z.  Du  hes' 
z"  vil  Geld  usgewe"  !  —  s  is'  nit  so  gf. ! 
Ruf.   —  Schweiz,   i,  882. 

schnaüzerg®  fä^'rlig  Adj.  eig.  dem 
Schnurrbart  gefährlich:  es  is'  verdammt 
sehn,  es  ist  thatsächlich  sehr  gefährlich, 
man  könnte  leicht  in  das  Gefängnis  kommen 
{wo  einem  der  Schnurrbart  abgeschnitten 
wird)   Obhergh. 

fa^^re"  [fära  allg.  bis  auf  K.  tmd  den 
südl.  Teil  des  Han.,  wo  föra,  so  auch  in 
Weyersh\,  Präs.  Ind.  ohne  Umlatit:  fa'^rs', 
fo'Ts';  fa^rt,  fo*>rt;  Part,  gfa^re",  gfo^'re". 
/.  fahren,  sich  von  einem  Ort  zum  an- 
dern begeben,  ohne  Fahrzeug.  Is'  d^r  Hirt 
schun  nusgfo''re"?  Ingenh.  Jetz'  fahrt  m®r 
bal'*  wieder  uf  d  Weid  Z.  Von  Bienen: 
aus-  tmd  einßiegen  M.  s  fa'^rt  alles 
herum,  wie  wenn's  in  nieme"^  ghöre"  gät 
Du.  Der  is'  do  rum  gfa*'re"  wi"  e  Pfund 
Lumpe"  bei  einer  Prügelei  Str.  In  e'n 
Eck  f.  in  eine  Ecke  taumeln,  nach  einer 
Ohrfeige  Hf.  Was  is'  d'r  jetz'  wieder 
in's  Hirn  gfa''re"?  ebd.  Eim  mit  de" 
Finger"  in  s  Auj®  f.  ebd.  F.  lo"  gehen 
lassen,    vernachlässigen,    nicht   mehr    be- 


rücksichtigen Geberschw.,  abspeisen  Str. 
Eine"  (Wind)  f.  Ion  Str.  Syn.  schnerre". 
In  Verbindung  mit  lo''*^(n) :  aufgeben,  in 
den  Wind  schlagen ;  nachlassen :  'die  bes- 
serung  (Strafe)  nit  faren  lossen'  Str.  1459 
Brucker  230.  Guet,  schlecht  mit  eppis 
f.  Glück,  Unglück  haben  mit  etwas  Ili. 
Beitn  Mühlenspiel :  die  Steine  ziehen  M. 
2.  fahren  mit  einem  Fahrzeug  od.  Gerät. 
Wanne  f.  d  Bure-n-am  liebste"?  Wann  s'e 
stecke"  bli'"'n !  jüd.  Avolsh.  Um^^ke^rt  is' 
o"'-'*'  gf.,  awer  ni'  grad  (strack  K.  Z.)  fürt, 
aitch  übtr.  bei  Abwehr  einer  falschen  Be- 
hajcptzmg  Sit.  Du  bis'  krumm  {od.  letz) 
gf.,  auch  übtr.  du  hast  dich  geirrt  Gebw. 
s  is'  besser  schlecht  gf.  a's  guet  {od.  hof- 
ßirtis)  gange"  allg.  F.  wi^  e  Spitzbue'' 
Hf.,  oder  f.  wi®  e  Söutriwer  Schweine- 
händler =  sehr  schnell  fahren,  namentl. 
von  gewerbsmässigen  Fuhrleuten  Dunzenh. 
Schmiers'  guet,  fa^'rs'  guet  M.,  od.  Wer 
guet  schmi<^rt,  fo^rt  guet  Z.  'Wa  man 
schmirt,  da  fort  man  gern'  Murner  >S<://2. 
63.  Speziell:  tnit  dem  Pflug  im  Acker  f., 
pflügen,  wofür  auch  z"  Acker  f.  gesagt 
wird.  Hes'  tscho"  ferig  gf.  ?  Fisl.  P*" 
gang  ge^"  z"  Acker  f.  Su.  P^  ha"  de" 
Dunderschlaj  (Name  eines  Geländes)  gf. 
Bf.  Zwische"  Himmel  un'^  Erde  durch  f. 
so  pflügen,  dass  das  Pfljigeisen  tmd  das 
Sech  kaum  den  Erdboden  berühren  Bf. 
Gruss :  welPn  '^r  in's  Zackerfo^re"  ?  Han 
'^^r  z"  Acker  gfo''re"?  K.  Z.  'Ne  Birle 
hat  flissig  z'acker  g' fahre'  Lustig  I  394. 
Den  Acker  use'nand"""  f.  die  Furchen  nach 
links  stürzen  Betsehd.  —  jist  rum  f.  {od. 
ere")  K.  Z.  De"  Acker  zamme  f.  die 
Furchen  nach  rechts  sti'wzen  Betsehd.  = 
hott  rum  f.  {od.  ere")  K.  Z.  Das  Stick 
is'  so  bis  (böse)  se  f.,  dass  nimand  dran 
will  Dehli.  z"  Mark"  fa^'re"  Su.  —  Schweiz. 
I,  891.     Bayer,  i,  736. 

abfa^'re"  /.  intr.  mit'' sein  :  fortfahren, 
wegfahren,  sich  auf  den  Weg  machen. 
D®r  Zug  is'  grad  ewe-n-abgfa''re"  Str. 
Fa^'r  ab!  od.  auch  Mach,  dass  d  abfa^'rs'! 
scher  dich  Sti.  Do  bis'  nit  vil  o''gf.  in- 
dem du  den  kürzeren  Weg  eingeschlagen 
hast  Ingenh.  2.  Irans,  mit  "^ haben  :  einen 
Acker  fertig  pflügen  Du.,  s.  usfa^'re".  — 
Schweiz,  i,  892. 

*"nabfa*'re"  hinunterfahren:  der  is' 
do  no''gfo''re"  wi«  d«r  Teiif«l  Z. 

anfa^'re"  anfahren,  heftig,  barsch  an- 
reden.    De'    Grobian    hat    mi*^''    a"gfa''re" 
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Bitschzv.  De""  Metzjer  is'  e  rechter  Schlif- 
f-1,  er  fa'^rt  d  Lüt  a"  wie  «'ne""  Türk  Bf. 
—  Schweiz,  i,  894. 

durchfa''re"  sich  fahrend  hindtirch- 
bczvegcn,  djirch  (das  Dorf)  f.,  vorbei  f. 
Do  ka""  kc'n  Heüwaje"  d.,  s  T'^or  is'  ze 
eng  Bf.  2.  sich  heftig  hindurchbewegen, 
durchschlagen,  von  einer  Kugel,  dem  Blitz 
u.  s.  w.  Se'^n  '"^r,  do  is'  d^r  Blitz  durch  gf. 
Str.  —  Schweiz,   i,  901. 

erfahre"  /.  in  Erfahrung  bringen, 
dtirch  Hörensagen  erfahren  allg.  2.  durch 
eigenen  Versuch  kennen  lernen.  P*"  hab 
erfa^^re",  was  s  is"^,  Kinder  iifzie*^"  Bf.  — 
Schweiz,  i,  895. 

erfa'^re"  Adj.  erfahren,  weltkundig. 
Er  is'  e.  hat  schon  vieles  durcJigemacht 
Su.  ^'ne""  Erfahrene''  is'  üwer  e  Gle^rte"* 
Sü.  od.  D®r  Erfa^'re"®  is'  me'*'  wert  a's 
d«r  Gle^'rt  Ruf.  —  Schweiz,  i,  896. 

E  r  f a ''  r  e  "  h  e  i  t  [3rfärahait  Steinb.  Hlkr. ; 
3rfär9hacit  Ndhsn7\  f.  Erfahrung.  — 
Schweiz,  i,  897. 

für»>i"fa*'re"  =  vorfahre"  i  K.  Z. 
Betschd. 

i "  f a  ••  r  c  "  du  rch  allzu  heftiges  Anfahren 
einstossen :  s  Schürt''or  i.  Bf.  —  Schweiz. 
I,  895. 

^'ninfa'^re"  [nifäro  Bf.;  ni'nfara  Ar. 
Betschd. ;  neri^förg  A'.  Z.j  schnell  und 
heftig,  auch  zahlreich  irgendwo  hinein- 
fahren, fallen,  fliegen:  do  sin''  awer  d 
Kanone"kojle"  i°  d  Stadt  ni°gf.  wie  d 
Schneeflocke"  Bf.  ''S  isch  nmer  in  ali 
Glidder  nyn  gfahre'  Pfm.  II  3. 

losfa'^re"  abspringen,  z.  B.  Stücke  von 
einem  Stein,  aicf  den  man  hämmert ;  auch 
von  andern  Gegenständen,  die  plötzlich, 
oft  unerwartet  schnell  vor  einer  bedeuten- 
den Kraft  weichen  Du.  Hf.  Ingenh. 

nachfa''re"  [nöfäro  Sii.  Hlkr.  Katzent. 
Dil.;  nü;^för9  K.  Ingenh.;  nö^^färg  Str. 
Betschd^  i.  nachfahren,  hinterherfahren, 
einem  vorauf aJwenden  Wagen  folgen.  A's 
nochgfo''re"!  K.  Ingenh.  2.  beim  Lesen 
das  ungeübte  Aitge  durch  Nachfahren  mit 
dem  Finger  unterstützen ;  beim  Schreiben, 
Zeichnen  die  auf  dem  Papier  befijidlichen 
oder  dtirch  dasselbe  sichtbaren  dünnen 
Striche  mit  Feder  od.  Bleistift  nachziehen 
Du.  Dtmzenh.  Ingenh.  —  Schweiz,  i, 
900. 

übcrfa''re"  [iwarfära  Lützelstn.  Bet- 
schd. ;  ewarföra  K.  Z. ;  ewarfära  Str.  JVört/i] 
I.  überfahren,    über   etw.    hinwegfahren, 


wie  nhd. ;  s.  auch  verfa^'re".  2.  bildl. 
flüchtig  über  etw.  hinwegeilen.  Geschriebenes 
schnell  durchlesen.  Wü  kanns'  du  jetz' 
wisse",  was  do  d'^inne"  ste'^t,  du  hes^'s  jo 
numme  ü.?  Ingenh.  J.  einen  heftig  an- 
fahreit.  Dis  is'  awer  e  grower  Mensch, 
der  soll  mich  üwcrfa''rc"  han  Lützelstn. 
—  Schweiz,  i,  893. 

ulTa''re"  l.  aufprallen,  von  eijtcm  ge- 
worfenen Stein  oder  einer  abgeschossenen 
Kugel  allg.  2.  aufbrausen  allg.  'Wie 
were  die  uffahre,  wenn  i  's  nc  stek  un  saa 
was  diss  e  Gaudieb  isch'  Pfm.  III  8. 

'^  e  r  u  m  f a "^  r  e  "  /.  U7Jiherfahre7t  (jind  etw. 
kaufen  od.  feilbieten).  Er  is'  mit  eme 
Waje"  voll  Quetsche"  im  Dorf  e.  Du.  2. 
sich  herumtreiben.  Wü  fa'^rs'  denn  e.?  Hf. 
Der  is'  schon  in  alle"  liederliche"  Hüser" 
^erumgfa''re"  Str.  J.  von  Sachen,  un- 
ordentlich durcheinander  liegen.  Do  fo'^rt 
alles  rum,  wü  wenn's  ke'n*^"  Wert  hätt 
Dunzenh.  yf..  pflügen.  Der  Kleeacker  is' 
nix  me*^',  "x  muess  •'erumgfa^re"  si"  Du. 
Ellipt.  ohne  f.  Hes"s  bal*^  rum?  Gruss 
an  einen,  der  ein  Feldstück  bald  zu  Ende 
gepflügt  hat  Ingenh.  5.  bildl.  vorschweben, 
von  Gedanken :  s  fo'^rt  m'r  fiir  '^^m  Mul 
rum !  sagt  einer,  der  nahe  daran  ist,  sich 
wieder  atif  etw.  zu  besinnen.  Mach's  uf, 
herjiQch  fohft's  vcrlicht  '"ning !  erwidert  ihm 
dann  ein  anderer  Dunzenh. 

u  m  m  e  f  a  •*  r  e  "  ////V  denselben  Bedeutungen 
wie  ''erumf.  Olli.  Steinbr.  Su.  Er  fa''rt  i" 
d®r  ganz  Welt  umme  Su.  s  fa'^rt  alles 
umme  ebd.  In  zwo  Stung®"  muess  i"^''  de" 
Acker  ummegfa''re"  ha"  Liebsd.  s  fa^'rt 
m'r  im  Mul  umme  {s.  ''erumf.  5)  Steinbr., 
mit  dem  Zttsatz  aber  i"^*^  bring's  nit  use" 
Olti. 

ume'nanderfa'^re"  herumfahren,  sich 
bald  hier  bald  dort  aufhalten  Sti. 

underfa''re"  [üntrafära  Sti.;  er^arföra 
Ingenh.  Dunze7ih7\  unterpflügen,  bes.  Kar- 
toffeln, statt  dieselben  unterzuhacken. 

usfa^re"  Part.  usgfa''rt  Obbr.  i.  die 
Herde  zum  Dorf  hinaustreiben  auf  die 
Weide  Hi  Obbr.  Su.  Mittl.  M. ;  das  Vieh 
hüten  Obbr.  Ich  ha"  usgfa'^rt  Obbr.  2. 
die  letzte  Furche  am  Acker  pflügen  Hi.  K. 
Z.  J.  etwas  durch  heftiges  Anstossen  mit 
dem  Pflug  aus  der  Erde  reissen,  z.  B. 
Rtmkelrüben,  den  Markstein ;  die  Körner 
der  Halmfrüchte  durch  Ueberfahren  mit 
dem  Wagen  atisraufen  Ingenh.  —  Schweiz. 
I,  897- 
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Usfa'^rens  n.  HatttausscJilag.  D'*=''es 
Kind  hat  so  U.  im  Gsicht  Wh. 

usfa^rig  [ysfaare^  WJi7\  Adj.  mit  Hatit- 
ausschlag  bedeckt,  Sjni.  [khürste;/]. 

'^'nusfa''rc"  /.  hinmisfahrcn,  namentl. 
ins  Feld,  oft  ellipt.  in  der  Griissformel : 
WelFn ''^r  au=^  nus?  K.  Z.  Mit  der  Herde 
ins  Feld  od.  aiif  die  Weide  f.  Is'  d'r 
Hirt  schun  misgfa''re"?  Hf.  2.  üwcr  eine" 
n.  einen  anbrüllen :  er  is'  üwer  mi'^''  nus- 
gfa'^re"  wie  e'"  böser  Hund  Bf. 

usefa'^re"  hinausßiegen,  hinausstürzen 
Steinb.  Sn.  Gib  '*^m  e  paar  Tritt,  *^ass  er 
zue  d*r  T'^ür  usefa^'rt  Sn.  —  Schweiz,  i  , 
898  ushin  f. 

verfa'^re"  /.  überfahren,  dnrch  Ueb er- 
fahren vernichten,  Jims  Leben  bringen  Su. 
Bf.  Hf.  Si«  hän  e'"  Kind  v.  Su.  Miner 
Hund  is'  vom  Ise^ba^'n  v.  wor'^e",  wäh- 
rend bei  üwerfa^ire"  der  Betreffende  keinen 
Schaden  genommen  zu  habest  braticht  Hf. 
2.  zerplatzen,  zerfallen,  in  Stücke  aus- 
einanderplatzen  allg.  Y^  verfa'^r  vor  Wuet 
Pfetterhsn.  Im  Zorn:  P^  wirf  de"  StueM 
in  e  Eck,  '^ass  ®r  verfa*»rt  Dil.  Er  is' 
jjgljendg  ß^jg  gfohre",  ich  ho''  gemeint,  er 
verfo^rt  Mundolsh.  Er  het  e  Glas  uf  de"» 
Böde"  gheit,  ''ass  s  ze  tausig  Stücker"  ver- 
fa^'ren  is'  Hf.  —  Schweiz,  i,  898. 

vorfahre"  /.  von  Strecke  zu  Strecke 
vorfahren,  weiterfahren,  beim  Aufladen 
der  Garben,  die  auf  Haufen  zusammen- 
gesetzt sind,  und  beim  Abladen  von  Mist 
auf  dem  Acker  Bf. ;  s.  für''i"fa''re".  2.  vor 
einen  andern  fahren :  wenn  d  Bure"  ge- 
trunke"  un"^  d  Ross  gfresse"  hän,  f.  si®  ein- 
ander vor  Bf.   —  Schweiz,  i,  899. 

e^wegfa^'re"  /.  intr.  wegfahren,  auf 
die  Seite  fahren.  2.  trans.  vott  des  Nach- 
bars Acker  eine  oder  mehrere  Furchen  zti 
dem  seinigen  pflügen  Du.  K.  Z.  Er  het 
m'r  allewej  zwo  Furiche"  eweggfo^'re" 
Reitw. 

z"*amme"fa''re"  intr.  i.  heftig  er- 
schrecken. Ich  bi"  ganz  zammegfa''re",  wo- 
n-i"=*'  ghört  ha*'«,  ^ass  s  bi  uns  brennt  Co. 
Ich  bin  verschrocke",  dass  i'^''  ganz  zam- 
megfa^Te"  bin  Hf.  2.  zusammenstürzen,  \ 
niederfallen  infolge  von  Unwohlsein  od.  \ 
einem  Schlage  Su.  J.  mit  Wagen  anein- 
ander fahren,  aneinander  rennen  im  Lauf: 
s  sin  zwei  Ise"bä''n  zämmegfa*'re°  Co.  tr. 
J.  mit  einem  Wagen  während  der  Fahrt 
umstossen,  umrennen:  er  het  de"  Stecke"- 
hufe"  zämmegfa''re"  Katzent.     E  Pfoste"  z. 


Du.  ^.  im  Ackerbaji:  wenn  man  den 
Acker  in  der  Mitte  zu  pflügen  anfängt, 
so  dass  die  mittleren  zwei  Fttrchen  auf- 
e  inander  fallen  jmd  die  übrigen  sich  dann 
daranlehnen,  rechts  herum  pflügen,  Syn. 
e  Stück  hottrum  f.   K.  Z. 

z  u  e  f  a  '^  r  e  "  zti  Ende  pflügen,  den  Acker 
fertig  pflügen.  Hes'  scho"  zuegfa'^re"? 
Hlkr.  —  Schweiz,  i,  901. 

Infa''r  [Ifär  Liebsd.~\  m.  Thorweg, 
djirch  den  man  mit  dem  Wagen  in  den 
Batiernhof  fährt,  s.  Infuer. 

f  E  r  f a  '^  r  n  u  s  s  f.  Erfahnmg,  Kenntnis. 
'erfarnusen  vnd  Wissenschaften'  Fisch.  Ehez. 
277,   29. 

G^fai'r,  G«fahr«"s[Kfär;j/.  Geberschw., 
lieben  Päras ;  Kfars  Du.  Bf.  Str.  Betschd. 
Buchsw. ;  Kfär  Dil.  Ndhsn. ;  Kförs  A'. 
Ingenh7\  n.  Hin-  und  Herfahren.  Do  is' 
e  Gf.  un'^  e  Gf.  i"  de"  Stadt«"  mit  dene" 
Kutsche",  Omnibusse",  Sidadinle,  Tramwäj, 
dass  m^r  glatt  o^"mächtig  wurd  Bf. 

7 Nachfahr  ;;/.  Nachfolger ;  vgl.  Vor- 
fahr. Antoninus  der  Milte  oder  dessen 
nachfahr  der  Weyse  Petri  Mü.  Gesch.  18. 
—  Bayer,  i,  738. 

fLandfa^'rer  m.  Reisender  Geiler 
P.  I,   3. 

ver-  [far-  fast  allg. ;  fir-  Mü'.\  Vorsilbe 
I.  =.  nhd.  ver.  2.  vor  franz.  Lehn- 
wörtern :  verruinicre",  verranschiere",  sich 
verexküsiere",  sich  veramüsiere",  verscham- 
meriere".  j.  zer-  (welches  im  E.  fehlt) : 
verbreche",  verhaue",  verrisse",  verspringe", 
vertrette",  verkrümmle".  ^.  er-  :  vernidere", 
verwache",  verwurge",  verzä'^le",  sich  ver- 
kälte",  versticke",  sich  verzürne",  verwit- 
sche" ,  vermüede"  ,  vertrage" ,  verstümt. 
5.  miss-:  vergunne"  od.  vergönne".  6. 
aus-  :  verbrüe'le".  7.  ent- :  verstellt.  8. 
be- :  vergrawe".  8.  verstärkend  vor  an- 
deren Vorsilben :  verg^hebt,  ver®"tleid®t, 
verg^wülkt,  verg°schweige",  verg  ringere". 
g.  in  Neubildungen  von  Adj.  und  Partiz. 
zur  Bezeichnung  einer  Geivohnheit,  Tüch- 
tigkeit, Leistungsfähigkeit  [vgl.  nhd.  ver- 
liebt) :  versto'ile",  verschleckt,  verschafft, 
verfö''cht,  versöffe".  10.  statt  der  hd. 
einfachen  Form:  verrote",  verwende",  ver- 
wecke",  versiede"  Als.   1852,  83. 

Gferraj  [Kfacraj  Mutzig]  n.  altes  zer- 
rüttetes Werkzeug  od.  auch  Haus.  — ■ 
frz.  ferraille  altes  Eisen,  Abfalleisen, 
Brucheisen. 
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Ferel  [Fterl  Sfr. ;  Färlo  J/.]  n.  Ferkel; 
ist  ausser  in  M.  nur  erhalten  als  erster 
Bestandteil  in  der  Zss.  Ferelmärk'  {s.  d.) 
sozvie  in  den  beiden  unten  folgenden  Zss. 
Sjm.  Heizöl,  Hutzel.  s.  a2ich  Ferkel, 
'oiich  dchein  verlin  oder  desglich  essende 
spise'  Str.  1^82  Brucker  212.  'solliche 
verlier  oder  svvine'  Str.  143^  ders.  93. 
'ferlin'  Geiler  J.  Seh.  A  II''.  'ein 
inor  macht  ferlin'  Bros.  28.  'ein  siiw 
mit  X  ianger  ferlin'  Murner  Ulensp.  Hist. 
18.  'Ferlin  Porcellus'  Dasyp,  'das  Fär- 
lin'  Fisch.  Bin.  226.  'Porcellus  Troianus 
ein  gebraten  färlein,  mit  vöglen  gefüllet' 
GoL.  370.  Die  Schweine  der  Antonitis- 
briider  durften  frei  herum  laufen :  'Item 
ist  nit  not,  das  man  hnnd,  fliegen,  vn 
tenger  ferlin  aufif  die  hochzeit  lad,  sie 
klimmet  on  das'  Geiler  y.  Seh.  D  P. 
—  Schweiz,    i,  921.     Bayer,   i,   742. 

Kornferle,  -ferel  [Khörnfärla  £fi- 
sish.  bis  Horhg.;  -iärl  Bebelnh.  bis  Geud. ; 
-fgerl  Str.;  -ferl  Ingw.;  -fänl  Brum.;  -fätl 
Hf?^  n.  Hamster,  Cricetus  frumentarius; 
wird  im  Frühjahr  von  der  Sc/mlßcgend 
als  schädliches  Tier  gejagt ,  und  neuer- 
dings werden  auch  Prämien  zur  Ver- 
tilgung desselben  ausgesetzt.  Wahrschein- 
lich wegen  seiner  rüssclartigen  Schnauze 
tmd  der  Eigenschaft  des  Wiihlens  'Ferker 
genanjtt.  Von  einem  bissigen  Menschen: 
der  schnuzt  [snytst]  wie  e  K.  Bisch. 
Item  auch  die  K.ornfährlen  und  Maulwerfifer' 
Str.  1625  JB.  VII  115.  'Kornferkcl' 
Friese  Nat.   23.   —  Schweiz,   i,  921. 

Spanferel,  -ferkel  [Spänfarl  Bf.; 
'Spänfaerkl  Liitzelstn^  n.  Spanfej'kel,  Saug- 
schweinchen  Bf. ;  ein  kleines  mit  Kar- 
tojfeln  und  Zwiebeln  gefülltes  Schweinchen 
im  Alter  von  j — 4  Wochen;  es  wird  auf 
ein  Bratblech  gelegt  und  im  Backofen 
schön  gelb  gebraten  Lützclstn.  Syn. 
Spa"fes]e  Henfli.   —  Schweiz,   i  ,  921. 

ferle"  [färlo  Obhergh.  bis  Barr^  fer- 
keln, junge  Schzveine  werfen  :  d  Soü  het 
drei  Jungi  gfer^lt  Obhergh.  I"  zwei 
Woche"  fer'^lt  unseri  Mo"r  Barr.  — 
Schweiz,    i,  921. 

ferig  [faerek  Olti.;  ferik  Oblarg  bis 
Schäjfersh^  daneben  ist  die  Form  fertig 
aber  auch  belegt  für  Su.  Gebw.  Ruf. 
Du.  Bf.,  jedoch  nur  in  vereinzelten  Wen- 
dmigen  und  in  Bf.  auch  nur  von  jüngeren 
Leuten  gcbraticht ;  erst  von  Barr  ab  ist 
fertig  allein  vorhanden:  fertig,   zu   Ende 

Wb.  d.  eis.  Miind.Trten. 


mit  der  Arbeit.  Bis'  bol*^  f.  mit  Schwätze"'? 
Mü.  Mit  f. !  fertig  damit,  ich  zvill  nichts 
weiter  davon  hören  Hi.  Befindet  sich 
jem.  an  einer  Arbeit,  die  er  noch  lange 
nicht  fertig  hat,  so  grüsst  man  im  Vor- 
beigehen scherzh.:  W  sin'^  bol^  f.?  worauf 
der  Gegrüsste  erzvidert:  Jo,  i*^*^  ha'®  bol'* 
a"gfange"  Uffh.  Machetf,  sis'  Fürowe"*^! 
Sier.  s  is'^  f.  mit  ''^m  es  ist  aus  mit 
ihm  Sier.  Sagt  jem. :  P'^  bi"  f.  so  wird 
ihm  oft  erzvidert :  Jo,  awer  schlecht  grote"! 
Du.  'wo  'n  er  f.  gsi  isch'  Oblarg  Als. 
1852,  78.  Er  is'  bol'^  f.  {hat  bald  aus- 
gewirtschaftet)  mit  sine"  Äckerlcr;  noch 
e  Jo^r,  derno"='*  het  •'r  nix  me*^"^  ebd. 
'fecrik  isch  de  Gspass'  Str.  Wibble  62. 
—  Hebel  ferrig.  s.  auch  fertig.  Schweiz. 
I,   918  mhd.   ferec. 

Verle  [Forlo  Co.\  Ferla  Rchw^  m. 
Schimpfname  für  elften  langsamen  Men- 
schen. Der  Gesang  vom  V.  ist  eine  humo- 
ristische Dichtung,  in  der  eine  Prüfung 
vorkommt ,  ähnlich  der  in  Kortums  Job- 
siade,  übrigens  Studentenlied  tind  in  den 
Commersbüchern  zu  finden.  —  Wohl  =^ 
(Xa)verle. 

fire"'  [firo  cdlg.^  i.  feiern,  festlich  be- 
gehen :  hüte  f.  m'r  di"®"  Name"stag  Lutterb. 
'Un  for  so  de  Daa  ze  fiere  Trinkt  mit- 
nand  m'r  e  Budell'  Stosk.  97.  2.  ruhen, 
sich  schonen :  de  dörfs"^  vierze''"  Tag  f. 
Attenschw.  'und  sollend  viren  untz  sante 
Marie  Magdalenentage  zum  tagehorne'  Str. 
14.  Jh.  Brucker  172.  —  Schweiz,  i, 
922.     Bayer,    i,   743. 

vier  [f  lar  Obhergh.  Dil. ;  ficr  M. ;  fer  Ulk. 
Rupr. ;  ivcStr.  Betschd.  Lohr;  fiarA'.;  fiar, 
fibrZ.;  fer  Wh.^  das  Zahlwort  vier.  Ich  un'^ 
du,  Un*^  s  Müller's  Kue'',  Un'^  s  Becke"*  Stier 
Sin'^  unsere  vier  Z.  Stöber  Volksb.  43.  Wenn 
nichts  folgt:  vieri.  Gas.  obl.  viere".  Mit 
alle"^  viere"  d  Wand  ufe,  eine  Vexieratif- 
gabe  beim  Pfänderlösen :  man  stellt  einen 
Stuhl  mit  den  vier  Beinen  an  die  Wand 
und  schiebt  denselben  immer  höher  an 
der  Wand  hinauf  Obhergh.  Von  der 
Tageszeit:  vieri,  e  Viertel  uf  vieri,  halwer 
vieri,  drei  Viertel  uf  vieri,  no'^'*  (od.  ab) 
de"  viere"  O.  Vier,  e  Viertel  uf  v.,  hal- 
wer V.,  e  Viertel  für  de*^  viere",  üw®r  vier 
Z.  'Wer  geht  nie  heim  vor  de  viere?' 
Stosk.  54.  'An  de  Viere  Gang  i  vor  d' 
Diehre'  Sennh.  x-^ls.  1856/57,  198. 
'zwüsent  vieren  und  fünfen'  Str.  143^ 
Brucker  93.  —  Schweiz,   i,  922. 
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Vierer  m.  die  Vier  Z.  Schrib  m'r  e 
V.  vor !  sagt  ein  kleiner  Jtmge  zu  seinem 
älteren  Bruder  Ingenh.  \Demin.  Viererle 
kleine  frz.  Silbermünze  im  Werte  von 
16  PJg.  Hlkr.  Z.    —    Schweiz,    i,  923. 

V  i  e  r  1  i  n  g-  [Fiarlik  Bend. ;  FiQrlik  Ban- 
zenh.  Geberschzv.  //Ikr. ;  FiGrlik  M. ;  Fierlik 
Co.;  Fiarlik  NBreis.  Logelnh.  Ingersh.  Dil. ; 
Fiaerlik  Rapp. ;  Fiorli  Felleri.  Mütt.  Bf. 
Barr ;  Ferli  Ulk.  Rupr.;  Firli  Str.  Betschd.; 
Fiarli  K.;  Fierli  Z.;  Fiarlii]^  Hattst.  Su.; 
Ferlerj^  Lohr  Wh7[  fast  allg.  m.,  in  Ge- 
berschw.  und  Rapp.  n.  i.  der  ^.  Teil 
eines  Pfundes :  hol  ^'ne"  V.  SchwiUerkäs 
Geberschw.,  e  V.  Kaffibo^'ne'*  Ingenh.  2. 
der  zf..  Teil  eines  Sesters  (Scheffels  = 
20  l).  Wenn  d**  in  d  Stadt  kumms',  los' 
im  Schimmel  e  V.  Howere  {Hafer)  ge'^'^n, 
ich  bezo' l's  Pfulgriesh.  'Dr  erste  wieght 
ke  Vierligh'  Als.  1856/57,  196.  J.  ein 
Viertelhundert,  bes.  von  Äpfebi,  Birnen, 
Nüssen,  Kohlköpfen,  Setzlingen,  Zticker- 
rüben,  Holzwellen  :  von  NBreis.  bis  Ulk. 
Von  eym  fierling  (wellen)  2  J'  Str.  75.  JJi. 
Brucker  148.  ^.  Fass  von  etwa  12  bis 
i^  Ohm  (zu  50  l),  das  atif  den  Wagen 
geladen  wird,  um  verschickt  zu  werdest 
Ingersh.  5.  übtr.  in  der  Rda.  Dem  will 
i"^''  sage",  was  d®r  V.  kost  die  Meinung 
sagen  Banzenh.  Quadrans  vierling  von 
einem  Pfand  =  24  lot'  GoL.  462. 
'Sextans  vierling  von  einem  Mark  =  4 
lot'  ebd.  'Vierling  qiiarteron'  Martin  Coli. 
ig2.  welher  nit  kompt  der  sol  bessern 
ein  vierling  wahsz'  Str.  148"]  Brucker  84. 
-    Schweiz,    i,    924.     Bayer,    i,   844. 

Hal'^vierli*"-'  m.  i.  die  Hälfte  eines 
Vierlings  vorwiegend  von  Hohlmaassen 
für  Früchte  gchrazicht ;  Syn.  Messel  U. 
2.  ein  Achtclpfund  ebd.  'wer  das  breche 
.  .  .  der  bessert  ein  halben  vierling  wahsz' 
Str.  1481  Brucker  83. 

Geviert  n.  das  Geviert,  nur  gebr.  in 
der  Wendung  in's  Gviert  od.  im  Gv.  im 
Quadrat  Dil.  Hf.  Die  Stub  het  vier 
Meter  un"*  e  halwe"  ins  Gv.  Du.  — 
Schweiz,   i,  926. 

Viertel  n.  i.  Getrcidemaass  von  5 
Se Stern,  nach  dem  alten  Maass  I/4  Mal- 
ter; Sack  voll  Getreide  mit  lOO  l  Inhalt, 
namentl.  Gerste,  Weizen;  --  6  Sester  od. 
120  l  Betschd.  Fümf  Sester  sin"^  e  V. 
Dil.  So  vil  Livres  (Franken  —  80  Pfg.) 
s  V.  Weise",  so  vil  Su  d^r  (sechspfündi'°) 
Laib  Brot  Z.     'Item    ein    vierteil    weissen 


S  ß  d'  Str.  1455  Brucker  94.  2.  Demin. 
Viertele  eine  Flasche ,  die  0,2^  l  fassen 
kann,  sodann  der  Inhalt  einer  solchen 
Flasche.  Ge'"^^  m'r  e  V.  Wi"!  Obhergh. 
J.  der  vierte  Teil  elftes  geschlachteten 
Ochsen  od.  einer  Kuh,  bes.  in  der  Zss. 
Hindervierf'l  U.  4.  ein  kamnier artiger. 
Raum,  imgcfähr  der  vierte  Teil  der  Ge- 
samtfläche,  welche  von  einer  Scheune 
bedeckt  wird,  der  sich  neben  der  Tenne 
hinzieht  und  gewöhnlich  ztir  Ajifnahme 
des  eingeheimsten  Getreides  dient  allg.; 
auch  landwirtschaftliche  Geräte,  wie  Re- 
chen, Dreschflegel,  Heugabeln,  Hacken, 
Körbe  und  dergl.  werden  darin  unterge- 
bracht Getid.  s.  auch  Vierz^l.  5.  von  der 
Tages-  und  Jahreszeit :  drei  Viertel  iif 
zwei  ein  Viertel  vor  zwei  Uhr.  Auf  die 
Frage  Wx"  vil  Uhr  od.  weP*^«  Zit  is'  ^«V 
erhält  man  ojt  den  scherzh.  Bescheid: 
Drei  V.  uf  Bo'^ne'stecke"  Banzenh.,  oder 
Drei  V.  uf  kalti  Bo''nc".  tecke",  mit  dem 
derben  Zusatz:  un'*  wenn's  nit  glaubs', 
kanns'  mi""^  am  A.  lecke"  K.  Z.  in  cim 
vierteil  jors  nit  wider  in  die  stat  zu  kommen' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  135.  Für  die 
Bnichzahl  1/-1  wii'd  sonst  allg.  de'  vierte 
Teil  gebraucht . 

vier tl ig  Adj.  ein  Hektoliter  fassend. 
E'  viertlig'e'^   Sack   Obhergh. 

viertle"  die  Viertelstimden  schlagen: 
s  het  erst  gviertlct  Banzenh. 

Vierter  m.  Quart,  vier  aufeinander- 
folgende Karten  im  Piqttet spiel  Hf. 

Vierz''!  [Fiortsl  Jebsh.;  Fiaertsl  Rapp.; 
^i^rtsl  Bisch.  Barr;  Fe^rtsl  Ndhsn. ;  Fertsl 
Illk.;  Ftartsl  K.;  Fiertsl  Hf.  Obbr.;  Ftfrtsl 
Wh7\  Demin.  Vierzeli  Heidolsh. ;  Vierzele 
Logelnh.  n.  (f.  Z.)  i.  Feldstück  von  5  Ar 
Heidolsh.  U.  W.,  von  etwa  8  Ar  Obbr., 
von  10  Ar  Jebsh.,  von  II,  Jj  Ar  Logelnh. 
2.  Weinbergflächc  von  10  Ar,  d.  i.  V4 
Acker.  Vo"  jedem  V.  Rewe"  hacke"  het 
m®r  e  Löj^l  Win  Barr.  —  Schweiz,  i, 
1022   Viernzel;  pfälz.  Fernsl  Heeger. 

Frichtvierz*!  [F'r^;^tfidrtsl  Dunzenh. ; 
Fre;^t-  Z.]  in  alten  Bannbüchern :  Fröcht- 
Viertzel  f.  der  vierte  Teil  einer  Fricht 
{s.  d.),  also  etwa  ^,§0  Ar. 

Halbvierz^l  [Hälfi^rtsl  Dunzenh.  In- 
genh. f. ;  Hälw-  Obbr.  n.]  Ackerfeld  von 
etwa  J  bis  4  Ar  Flächeninhalt. 

vierzig  [fiortsik  Roppenzw.;  fiartsik 
Sit.  K. ;  f  irtsi;^  Str.  Wörih  Betschd. ;  fier- 
tsik  Z.]  Zahlwort  vierzig. 
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Snbst.  E  Vierziger  in.  i.  Zweifrank- 
stück, frz.  Silbermünze  im  Wert  von  i,6o 
Mk.  allg.  Zieg  m'r  de"  V.  us  '^"'m  Aüg! 
wenn  einer  lügt  Geberschw.  'mach  mr 
da  Vierziger  doch  drüs'  Lustig  I  ii6. 
2.  Mann  von  ^O  Jahren  Olti.  K.  Z.  — 
Schweiz,   i,    926. 

nünevierzig  ZaJil  ^g.  Ausruf  des 
Erstaunens:  potz  n. !  Roppenzw.  Fluch- 
züort :  Herrgott  n.!  Sn.  —  nun  ist  wohl 
das  in  franz.  Flüchen  vorkommende  nom 
(de  dien).  —  Schweiz,   i,  926. 

For  [For  Saaru7iion],  PL  Fär  [Faeor] 
m.  Zuchtstier,  Farrc.  Zss.  Farrwad*^!,  .y.  d. 
—  Schweiz,   i,  903  Farr. 

fär  ig  [fseri;^  W.\  Adj.  nach  dem  Stier 
verlangend,  stier  ig,  von  der  Kuh :  d  Ku'^ 
is^   f.    Wh. 

vor  [för,  for,  in  betonter  Stelhmg  gedehnt 
for,  förj  allg.,  atisgen.  K.  Z.  und  südl. 
Teil  des  Han.,  wo  die  Präp.  für  (s.  d.) 
statt  V.  gebraticht  wird.  l.  Präp.  vor.  V. 
''•'m  Hus  Bf.  V.  "^^m  Hiis  dure  an  dem 
Hause  vorbei  Su.  V.  '^^m  Hus  ume  vor 
dem  Hause  herum  ebd.  V.  d^r  T'^ür  is' 
drusse"  Str.  Eim  d  T^'ür  v.  d^r  Nas  zue- 
schläuwe"  ebd.  V.  s  Hus  ane  an  dem 
Hause  vorbei  Su.  V.  s  Hus  usse  vor  das 
Haus  ebd.  V.  '^^m  Jo^'r  voriges  Jahr 
Liebsd.  Du.  Vor  der  Woch  vorige  Woche 
Co.  Bctschd.  'Conus  vor  die  garnison' 
1789  JB.  I  108.  'Was  mag  das  vor  eine 
bedeiitung  haben?'  Mosch.  I  258.  Vor 
ze  mit  folg.  Inf.  {s.  atich  für  4) ;  'siine 
Exame  gemacht  forr  Dokter  ze  wäre'  Str. 
Wibblc  jj.  2.  Adv.  voraus,  vorgerückt. 
V.  sin  zveiter  sein  als  andere.  Im  Mäje"^ 
{beim  Mähen)  is'  er  allewil  zehn,  fu"f- 
zehn  Schritt  vor,  un''  so  is^'s  au"^^  im 
Hacke'»  un'*  im  Rüe^'re"  Z.  Eim  v.  komme" 
ihn  im  Marsch  od.  im  Laiif  überholen 
K.  Z.  Vor  od.  d^vor  vorhin :  ich  bin 
dvor  bi  '''m  gewen  Hf.,  vgl.  vergange". 
Vor  g  e  '^  "^  n  im  Spiele,  namentl.  beim 
Billardspiel,  eine  gewisse  Anzahl  von 
Punkten  vorattsgeben,  beim  Wettlatif  eine 
Anzahl  Schritte  U.  De  hes*^  wenig  vor! 
es  fehlt  nicht  viel!  sagt  man  beim  Attdrohen 
von  Prügeln  Hi.  V  o  r  s  i  n  2';«  der  tmpers.  Ver- 
bindung s  is'  m'rgsi"  wi*  v.,verstä7'kt  s  is'  m'r 
grad  wi=  v.  vorschwebend  als  bevorstehend 
allg.,  od.  auch  als  schon  vollzogen  Str. 
Hf.  s  is'  m'r  gsi°  wi®  v.,  '^ass  ®r  kummt 
Su..,  ''ass  eps  in  d^r  Wej  kummt  Du.  s 
is^    m'r    grad    wi^   v.,     ich   hab    unde"    d 


T^ür  höre"  ge^'n  Str.  s  is'  m'r  grod  wi« 
v.,  a's  wü  wenn  i"''!  dene  Kerl  schon  ieri- 
gendg  gs(ihj^  '\xix\.  K.  Z.  Vor  han  itn 
Schilde  führen ,  beabsichtigen.  Was 
hes*  vor  ?  U.  Er  het  eppis  vor  im  Sinn  Hi. 
Vor  komme"  i.  den  Vorrang  ge- 
winnen. Er  het  e  Mul,  m^r  kummt  ''»m 
nit  V.  er  behält  imtner  Recht,  das  letzte 
Wort  Du.  2.  vor  Gericht  verhandelt 
werden.  Morm  kummt  di''  Kos  (  frz.  cause) v. 
Ingenh.  Vormüe'^'^'^n  vorGericht  erscheinen 
müssen  K.  Z.  Als  erstes  Glied  von  Zss. 
a)  vor  Subst. :  Vorfür  Feuer  vorn  im  Back- 
ofen ;  -lauf  ztierst  durch  die  Destillierröhre 
laif ender,  sehr  starker  Branntwein ;  -riwer 
Verschhtssvorrichtjmg  an  Fensterläden ; 
-fenster  Doppelfenster ;  -tanz  erster  Tanz 
am  Kirchweihfest  U.  b)  vor  Verben : 
vorschmuse"  vorspiegeln ;  S_yn.  -mache"  Z. 
c)  vor  andern  Adv.:  vorgest  vorgestern; 
-nacht  vorgestern  abend;  -ab  zumal.  — 
Schweiz,   i,  926.     Bayer,    i,  846. 

d^rvor  Adv.  I.  dafür:  ich  kann  nix 
d.  Str. ;  s.  dafür.  'Mit  eurer  Hyroth, 
Claus,  soll's  nit  lang  währe  ;  i  sor'j  derfor' 
Pfm.  V  8.  2.  d.  si"  verhüten.  Ja,  do  ka"" 
m®r  nit  d.  si"  Geberschw.  Mühlb.  Denk 
nur,  jetz'  het  d«r  N.  si"«"  Wi"  scho''  alle" 
e"weg!  Ja,  was  will  d.  si",  «r  is^  jo  d^r 
ganze"  Taj  gloffe"  mit  "^"m  Krüsle  [Krisla 
Krüglein]  Du.  Scherzh.  wird  der  Aicsdr. 
manchmal  verlängert:  was  will  d.  si",  wenn 
s  Hemb**  e"weg  is'  ?  ebd.  J.  vorhin :  Wu 
bis^   d.  gsi"?    Rtif.   —   Schweiz,    i,  933. 

vores  [foros  Lützelstn.  Büst  Wh.]  Adv. 
vorhin,  vor  kurzer  Zeit.  Ich  sin  v.  vur  d 
T'^ür  gang  un'*  han  gelöwt,  üb  de*"  Bot® 
bal**  kummt  Büst. 

vori(cht)  [f6ri;^t  Str.;  fori/,  förit  K. 
Z.]  Adj.  vorig.  D  vori'^''t  Wuch,  sonst  im 
Z.  vergange"«  Wuch. 

■vorig  I  [förik  O.,  daneben  auch  einf. 
för  Du.;  föri;^,  tmd  tföri  Hf7\  Adv.  vor- 
hin, soeben,  eben  erst.  V.  is'  eppcr  do 
gsi"  Logelnh.  Grad  v.  is'  «r  fürt  gange" 
Du.    s.  auch  vorhin.  —  Schweiz,   i,  934. 

d*''rvorig  Adv.  vorhin,  kurz  vorher. 
P*»  bin  scho"  d.  dert  gsi"  un'*  derno'-''  gang 
jch   wieder   Geberschw. 

gradvorig  [krätföri  Olti. ;  krätförak  Co\ 
Adv.  gerade  vorhin,  vor  ganz  kurzer  Zeit, 
eben  erst. 

vorig  II,  s.   fürig  II   2. 

Fürs  i'^*' forte  [Firsiförta  Steinb^  f. 
Nachgeburt,  Syn.  Trage,  Tragsack  [Troey- 
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säk  K.  Z.]  Hat  d  Kue*'  d  F.  scho"  use- 
gheit? 

Vortcl,  s.  Teil. 

ForelP  [Foralo  Dollcrn;  Frab  Fisl. ; 
Förael  Str. ;  Föral  Z.]  f.  Forelle.  'Forel 
oder  Forcht  truta'  Dasyp.  'rot  Forhel 
aurata  ds.  —  vgl.  Schweiz,  i,  935 
Forene".  Bayer,  i,  752  Förchcn,  För- 
chel,  Förch. 

Schue'^machersforell"  f.  Knack- 
wtirst  Str. 

Für,   s.  Furche. 

Für  [Fi'r  allg.  bis  aiif  iV.,  wo  Füeior 
Ndrröd. ;  F6ir  Rosteig~\ ;  PI.  schwankt 
zwischen  [Fir  ]  tmd  [FirarJ ;  erstere  Form  in 
Dollern  WinzcnJi.  Mutzig;  letztere  in  Ban- 
zenh.  Ilirzf.  Ruf  .Du.  U.;  Demin.  Fürli,  -le, 
Für«!  [Firli  Banzenh.;  Firlo  Ruf.  Win- 
zenh.  Dil.;  Fi'rl  U.  Han.  W.^  n.  Feuer, 
d)  als  gefährliches  Element :  s  F.  (der 
Blitz)  is'  in  de"  Stall  gfo^^re"  od.  het  in 
de*»  Stall  gschlauje"»  R.  Z.  Das  is"^  "'ne^ 
gross  F. !  Feuersbrunst  Hirzf.  s  is'  alles 
ci(n)  F. !  allg.  s  is'  e  F.  usbroche"  Lo- 
gelnh.  Dis  is'  e  Fürle!  Ruf.  Bildl.  s 
is'  F.  im  Dach  er  ist  im  Zorn,  mit  der 
Nebenbed.  'jetzt  ist  es  höchste  Zeif  Ban- 
zenh. Su.  VVe""  me"  dem  eps  sait,  wo 
'^m  m'  gfällt,  is'  gli"^  F.  im  Dach  Bf. 
s  is*  gange"  wi"  s  laufig  F.  Äfutzig,  wi® 
s  wil''^  F.  R.  Z.  =z  es  ist  sehr  schnell 
gegangen,  so  schnell  wie  das  laufende  F., 
eine  schnell  tim  sich  greifende  Rrankheit. 
b)  F.  im  Dienste  des  Menschen:  F.  in 
de*^  Ofe"  mache"  einheizen  U.  Wo  Roüch 
is',  is'  oü*'*'  F.  Du.  \vassertragen  das 
für  zu  löschen'  Str.  iß.  Jh.  Brucker  i  53. 
'Mach  kein  für,  forchstu  den  rauch!' 
MüRNER  Mühle  989.  'üss  der  Pfanne 
in's  Fir  falle*  Pech  haben  Mü.  Mat.  66. 
'Brennte  Kinder  fürchte  s  Fir'  ebd.  42. 
Fürele  brenn,  so  gern  a's  ich  in  de" 
Buewe"  no'^'^renn  singt  ein  älteres  Mäd- 
chen beim  Feucranzünden  Ruf.  Fürele 
brenn,  Süppelckoch,  dMüeter  sitzt  imOfc"- 
loch  Dunzenh.  Löschet  Feuer  und  Lich- 
ter aus !  Nachtwächterruf  K.  Eige"* 
F.  c  (und)  Liecht  ha"  eigene  Haushaltung 
haben  Du.  Zwische"  F.  un"^  Liecht  in 
der  Abenddämmertmg  O.  bis  Barr;  Syn. 
zwische"  Tau  [Tag)  un'^  Liecht  U.  Ge- 
brauch: zwische"  F.  un'^  L.  werden  die 
unehelichen  Rinder  getauft  Steinb.  c)  F. 
als  Ueberrest  alter  Gebräuche,  s.  d.  Zss. 
d)  F.  beim  Schiessen:  wit  vom  F.  gi*^t  alti 


Saldote"  R.  Z.  e)  rein  bildl.  F.  spoie" 
vor  Zorn,  sehr  zornig  sein  Co.  Ich  hau 
d'r  eini,  "^ass  de  mcins',  du  si'^'^s'  s  F.  im 
?>c\ma.rz\\?dABanze7th.,ähnl.  U.  Rathgeber 
19.  'Glych  siehst 's  FyV  im  Schwarzwald, 
Raffel  du!' Fem. II 3.  DerKunzlucjtiicc  Will 
an,  dcrno  bachtcr  im  Benz  e  Dachtel,  wie 
nur  e  Metzjer  so  eini  gen  kann,  so  dass 
der  Benz  's  Fir  im  Schwarzwald  sieht' 
Str.  Wochcnbl.  1882,  No.  95.  Eim  uf  d 
Gückle  schlaje",  ''ass  er  s  F.  im  Ikisgaü 
si^'^t  Rapp.  Nit  lang  F.  mache"  kurz  ent- 
schlossen sein  Dil.  Durch  s  F.  laufe"  od. 
durch  s  F.  Laüferle"s  spi*'Ie"  eine  gemilderte 
Form  des  Spiessrtiteitlaufens :  auf  den 
zwischen  den  zwei  der  Länge  nach  auf- 
gestellten Rindern  Durchlaufenden  schlägt 
jedes  einzelne  mit  einem  Plumpsack,  d.  i. 
mit  einem  verknoteten  Taschentuch  Mutzig. 
Eim  F.  inger  d  Hose"  [od.  s  Loch)  mache» 
jem.  zti  rascherem  Handeln  antreiben,  in 
Schrecken  jagen,  von  seinem  Platz  ver- 
treiben Z.  Bilst;  in  derselben  Bed.  F.  inger 
de"  Schwanz  leje"  Dehli.  'Die  VViewcr  die 
rätsche-n-unn  dätsche,  unn  wenn  sie  heim 
kumme-n-isch  nicn  eke  Funkele  Fir'  Stimme 
der  Schwalbe  in  der  Mda.  von  Co.  Als. 
1853,  169.  6.  das  Demin.  Für'-'l  hat  auch 
die  Bed.  ^Irrlicht'  Hf.  Dtmzenh.  'Mancher 
zündt  aim  ain  fürlein  an ,  das  an  sein 
zünden  selber  bran'  Murner  Schz.  50.  — 
Schweiz,   i,  940.     Bayer,  i,  743. 

Fas'nachtsfür  [Fäsnä^fir  Olli.;  Fäso- 
nä;ftsffr  Dil.  Balzcnh.  Arzenh^  n.  Fast- 
nachtsfetter ,  das  atn  Sonntag  Estomihi 
vor  dem  Dorfe  auf  irgend  einer  Er- 
höhung im  Beisein  der  meisten  Einzvohner 
abgebrannt  wird.  Die  schulpflichtigen 
Rnaben  haben  das  Holz  dazu  gesammelt 
mit  dem  Sprüchlein:  s  fliegt  e  Vögele 
üwers  Hus,  Ge'^'^n'  e  VVellele  Holz  erus; 
Qgbej^t  ihj.  i^g  jjg^  gQ  igt  g  ß  Schand,  s  steckt  e 

Zinke"  in  d'=r  Wand !  Balzenh.  Dünne 
Scheiben  aus  harzigem  Holze,  auch  aus 
Erlenknüppeln  werden  an  einen  langen 
Stock  gesteckt  und  iju  Feuer  glühend  ge- 
macht;  dann  werden  sie  in  die  Nachtluft 
geschnellt  mit  den  Worten :  Schiwog, 
Schiwog,  Di-  Schib  hob  i-*"  gemocht; 
S'e  fo''rt  üwer  de"  Rhin,  Klimmt  wi  d'=r 
■"erin  ^'^m  N.  N.  in  's  Läd'^l  nin  !  Obhas- 
lach.  Als.  1851,  114  ff.  JB.  II  183; 
III  118;  IV  114;  V  152  ;  VI  165;  VIII 
160  ;  X   222. 

Feg  für  [Fäkffr  Ensish.;   Fäjffr  Ndhsn. 
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K.  7..;  Faejfir  Str.  Obdr.'\  n.  Fegfeuer: 
Kumms'  i"  s  F.,  vve""  d"  bös  bis^  Ndhsn. 
Wenn  zwei  Personen  in  demselben  Atigen- 
blicke  denselben  Gedanken  haben  und  auch 
aussprechen,  so  haben  sie  eine"  us  "^^m 
F.  od.  aber  auch  e  Nonn^  us  "^^m  Klos- 
ter erlöst  K.  Strafen  des  F.  s.  JB.  IX 
13.  —  Schweiz,    i,  944. 

Fix  für  n.  SchzvefeUwlz  Tieffenb. 

Freude"  für  [Fraeitafir  K.Z.;  Frätofaeior 
Ndrröd.~\  n.  Freudenfeuer. 

H  ö  1 1  e "  f ü r  n.  grosses  Fetter,  's  brennt 
jo  c  Höeliefyr'  Kur  6.  —  Schweiz,  i, 
946. 

J  o  h  a  n  n  e  s  f  ü  r  [SäntihänDsfir^"«.;  Khänsti- 
fir  Hipsh.;  Khänsfi'r  Bisch7\  ;«.  Feiier,  das 
am  jfohannesfag,  2^.  Juni,  ausserhalb 
der  Dörfer,  gewöhnlich  auf  einer  Anhöhe, 
angesteckt  wird.  Die  schulpflichtigen 
Knaben  sammeln  zu  diesem  Zwecke  an 
dem  betr.  Tage  Holz,  Scheite  oder  Wellen, 
Rebwellen ,  bei  den  Bürgern  mit  dem 
Rufe:  Welle"  use",  Welle"  iise"!  Stür 
zuem  heilige"  S. ;  oder:  Sankt  Kole, 
Sankt  Kolc,  Ich  ho**^  na'=''  nieme"  nix 
gsto''le"  !  Biitell,  ßutell,  Ge"^«"  m'r  e-n-alti 
Re^vell,  oder  Sankt  Vit,  Sankt  Vit,  Ge^^" 
m'r  aü'^''  e-n-alts  Schit  Bisch.  J.  Grimm 
Myth.  5832^.  Aitg.  Stöber  Als.  1851, 
148  f.;  Ludw.  Schneegans  Als.  185  i, 
\%\ff.  und  die  poetische  Verwebung  dieses 
alten  Gebrauchs  in  Göthes  Sesenheimer 
Erlebnisse  von  Alb.  Grün  in  seinem 
SchauspieV Friederike  III  14.  Die  Sitte, 
Johannisfeuer  abziibrennen,  ist  noch  vieler- 
orts erhalten,  s.  JB.  II  187,  III  12g  f., 
V  154,  VI  169,  VIII  167,  X  229.  s. 
auch    Fas'nachtsfUr.    —  Schweiz,    i,  944. 

Streif  feuer  ['Straififaior  Raiiw7\  n. 
Zündhölzchen.  Ge^,  hol  e  Lad  St. !  Syn. 
Fix. 

Vor  für  n.  das  kleine  Feuer  im  Back- 
ofen, zvelches  vor  dem  Brot  angesteckt 
zvird  unmittelbar  vor  Ofenschluss  Ili. 
Banzenh.  Str.  —  Schweiz,    i,  944. 

Wildfür  [VVelfir  Weyersh.;  Welfi'r  K. 
Z.;  Wiltflr  Wörth  Betschd.  Dehlil^  n. 
Gesichtsrose.  Das  brennt  wi^  s  W.  Dehli. 
'das  wildt  feur'  Gart.  D  G.  P.  s.  auch 
Für  I.  Mittel  gegen  das  W.  s.  Alem. 
X  220.  —  Schweiz,  i,  948.  Bayer. 
I,   743  (Blitz). 

Fürjo  [Firjö  Liebsd.  Str.  Hf.;  Firjö 
Pfetterhsn.  Logelnh.  Du. ;  firjö  M.  ; 
firjö  R. ;  firö    Wh.]  Interj.   1.   Warmmgs- 


;  rtf  bei  einem  atisgebrochenen  Brand,  so 
j  lange  die  Sttirmglocken  noch  nicht  läuten. 
i  2.  Begleitrtif  bei  heftigen  Schmcrzens- 
\  empßndungen.  V^^  ha^^  mi'^''  ^^klemmt, 
•  aw'^r  das  het  m'r  wc^  s^to" ,  i«''  hätt 
i   könne"    F.    brüel'e"  Du.      'so  balde    man 

also  uf  dem  münster  gerichtio  oder  fürio 
:   schreyet  und  stürmet'  Str.  75.  Jh.  Brucker 

26.  'Damit  schrey  er  feüre  jo'  1497  JB.  I 
I  58.  s.  auch  -jo.  —  Schweiz,  i,  20. 
j  Bayer,   i,   742. 

j        Fürste    [Firsta  Hi.  Roppenzw.\    Firsta 

I    Tagolsh^  f.  Feuerheerd.     D  Katz  hinger 

I   der  F.  het  nit    d^rvo"  gschmeckt    so    still 

und  armselig  ging   es    bei   der  Hochzeit 

oder  einem  andern  Fest  zu  Hi.     '  Fe  vvr statt 

Foculus'  Dasyp. 

füre"  [fira  allg?[  i.  Feuer  machen,  das 
F.  unterhalten  durch  beständiges  Nach- 
legen von  Brennstoffen,  heizen,  F.  schüren, 
stark  heizen.  Füret  doch  nit  wie  d  Heide"! 
Fisl.  2.  Empflndjtng  des  Brennens  haben : 
s  fürt !  bei  Wunden,  Geschzvüren  od.  in- 
folge von  Schlägen  Du.  D  0*^16"  hän  '''m 
gfürt  entweder  nach  Olirfeigen  od.  atich 
nachdem  sie  durch  Kälte  beinahe  erfroi'cn 
waren  und  nachher  sich  wieder  erwärmt 
haben  Dil.  J.  eiligst  fortlatifen,  nament- 
lich in  der  Zss.  abfüre"  Roppenzw.  ./. 
heftig  schlagen,  hauot.  Ich  will  d'r  gli'^'^ 
eine  in's  Gsicht  f.  Ljitterb.  We""  de  nit 
rüewig  bis',  se  für  i"''  d'r  eini  Osenb.  P** 
ha'"'  e  par  Mol  herz'^aft  druf  gfürt,  derno"** 
is'  ^r  gange"  Du.  Dem  how  1*=''  ei"s  gfürt! 
Geisp.  5.  fettern  steht  bei  Fisch,  für 
eine  Behandhtng  des  Weines  :  'Und  daselbs 
werden  die  arme  Seiecken  so  jämerlich 
gefeurt,  geflammt,  geraucht  und  geröstet, 
als  obs  dürre  Hering,  oder  Westfalisclie 
Schuncken  weren,  die  sibcn  Jar  im  Rauch 
gehengt  haben:  oder  als  wann  man  im 
Flsass  inn  Kellern  den  Wein  feuret  iJ^So 
Bin.  1 1 2^.  vielleicht  =  fitze"  I,  s.  d.  — 
Schweiz,   i,  948. 

a  b  f ü  r  e  "  davonlattfen ,  schnell  fort- 
latifen  allg.  M'r  sin*^  abgfürt  über  's 
Fel'^  Fisl. ;  schnell  fahren  N Breis. 

an  füre"  [afirg  Olli,  bis  Bf.;  an-  U.; 
6n-  Ä'.J  /.  Fetter  auf  dem  Herde,  im 
Ofen  anzünden.  Channs'  l^^,mmell  ^  Olti. 
Für  a"  un'^  koch  de"  GaflFee!  Sier.  2. 
heftig  anrrnnen.  Er  het  d^r  Dolder 
{Kopf)  a"gfürt  Geberschw.  —  Schweiz. 
I,  949. 
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An  fürte  [Äfirto  Illkr.^  f.  Reisig  zum 
Anzünden    des    Feuers.    —    Schweiz,    i  , 

951- 

in  füre"    [ifira    Liebsd.  bis  Bf.;    i'nfira 

U. ;  ei|^fir9  K.  Z.]   /.  einheizen.    Morn  wai 

(wollen)  m'r  d  Stuben  i.  Liebsd.  2.  schlagen, 

priigeln,  dttrchprügeln.      Ich    will    d'r    i., 

wenn    i'^''    di*"''    bekumm    Obhcrgh.      Dem 

haw  i*^*^  c  par  ingfürt !  Str.  —  Schweiz. 

I,  949-  . 

'"  n  i  n  f ü r  e "  ins  Gefängnis  oder  in 
Arrest  stecken.  Er  is'  ni"gfürt  wor'^'e" 
Rapp. 

nach  füre"  [nofi'ro  Bf.;  no^'firo  Str.; 
nü_;j;'fir3    K.    Z.]    nachlmifen,    nachrennen. 

u  s  f  ü  r  e "  ausreissen,  sich  atis  dem  Staub 
machen  allg.  Er  weisst,  worum  ''ass  ^r 
usfürt  Obhergh. 

j-Kopfinfürer  [Khöpfinfiror  Ar.]  m. 
Wein,  der  das  Blut  zu  Kopfe  steigen 
lässt.  'Un  was  sinn  nit  d'  Wyn  so  guet? 
Sinn  diss  Kopfynfyrer !'  Pfm.  V  8. 

für  ig  I  [firik  6".  bis  Bf.;  iixiy  Geisp. 
Str.  Betschd.;  fi'ri  K.  Z.,  fleht,  firi/or, 
-;ji,  firis;  firi;ft  Lützelstn.^  Adj.  i.  feurig, 
glühend.  N-e  f.  Ise"  Liebsd.  E  füriger 
Mann  Irrlicht,  Irrwisch;  dass  man  es  mit 
wirklichen  feurigen  Männern  zu  tlmn 
habe,  wird  noch  ziemlich  allgemein  ge- 
glaubt. Ein  in  ME.  und  U.  verbreiteter 
Sprtich  beim  Erblicken  des  Irrlichts  latitet : 
Fürichcr  Mann,  Lochwisch,  Kumm  (doher) 
un'*  küss  mich!  Geisp.  Ingenh.  In  letz- 
terem Orte  soll  in  den  ßoer  fahren  ein 
f.  M.  auf  jene  Atifforderung  von  seilen 
der  Kunkelstubenmädchen  hin  denselben 
vor  dem  Dorfe  bis  an  das  erste  Haus 
nachgelaufen  sein  und  die  Brandmale 
seiner  glühenden  Finger  auf  der  vor  ihm  zti- 
geschlagenen  Hausthür  hinterlassen  haben. 
In  Bf.  behaupten  alte  Leute,  fürigi  Männer 
beim  Versetzen  von  Grenzsteinen  gesehen 
zu  haben,  was  für  manchen  Markfrevler 
eine  Warnung  wurde.  'Firi's  Männel  uf 
'm  Hau  (Haag).,  Gib  m'r  din  Ladernel 
au !'  Schlusszeilen  einer  Strophe  an  den 
Leuchtkäfer  Str.  Stöber  Volksb.  j^J. 
E  füriger  Drach  Meteor,  Irrlicht,  Irr- 
wisch Bf.  Nach  dem  Volksglauben  fliegt 
er  durch  die  Luft  und  bringt  Schätze  in 
die  Häuser  Ilan.  Hf.  Stöber  Sagen  2, 
II 6.  Di"=  Supp  is'  noch  ganz  i.  Ingenh. 
Dunzenh.,  od.  is'  f.  heiss  Hf.  F.  rot 
feuerrot  ebd.  s  fürich  Is  1  in  der  Heil- 
kunde,   das    Glüheisen   Hf.     Kinder,    die 


eine  Schnecke  finden,  singen:  Schneck, 
Schneck,  streck  d  Hörner  *'erus,  ader  i"-'' 
wirf  di'"^  üwer  siwe"  fürigi  Mure"  nus ! 
Du.  'Firige  Kugle  üwer  's  Bett  awc!' 
Schwamm  drüber!  Mü.  Mat.  46.  2.  scharf, 
brennend  atif  der  Zunge  od.  im  Gaumen, 
namentlich  von  Branntwein  K.  Z.  j. 
zoriiig ,  a7if brausend,  heftig:  das  is'  e 
füriger  Teufel  Co.  D  N.  N.  hän  alli  e  f. 
Schit  (Holzscheit)  im  Loch,  wenn  's  nit 
brennt,  se  raucht  's  doch  von  Familien, 
die  sehr  leicht  aufbratcsen  Du.  F.  druf 
lüsge^n  O.  E  fürige*"  Güller  ein  feuriger, 
guter  Hahn,  auch  übertr.  von  einem 
Manne;  von  einem  solchen  sagt  man.  oft 
kurzweg  atich  s  is'  e  Fürige""!  Du.  4. 
fürigi  Madam  nennt  man  den  Klatschmohn, 
Papavcr    rhoeas    Türkh.    —    Schweiz,    i, 

951- 

für  [f  ir  6".,  sojist  allg.  fer ;  betont  bis- 
weilen fer  M.;  für  Str.  ^  Wh.^  I.  Präp. 
I.  mit  Accus,  vor,  vor  etwas  hin.  Ke'n 
Brett  f.  s  Mul  ne^'me"  K.  Z.  Fürschi 
gc^xx  vorwärts,  nach  vorn  gehen  U.  Fürschi 
mache"  sich  beeilen  ebd.  F.  s  T^or  ste''n 
K.  Z.  Nimm  's  f.  di"''  trag  es  vor  dir! 
ebd.  Luc'  f.  di"*^  schalt  vor  dich !  ebd. 
F.  si*''^  ane  vor  sich  hin  Stcinb.  'ine 
sicher  gcfenglich  füren  für  den  ammeistcr' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  30.  'für  das  mün- 
ster'  Str.  1454  Brucker  124.  2.  mit 
Dativ  vor.  F.  d^'r  T'Uir  is'  dusse"  Dun- 
zenh. F.  eim  here  ge^n  K.  Z.  F.  ''*'m 
Ghannsti  {Johannestag,  24.  Juni)  wurd 
ni'  gemäjt  Ingenh.  M'r  sin^  f.  '''m  heim 
kumme"  Pfulgricsh.  K.  Z.  Einer  f.  ''^m 
andere"  (f.  d«r  ander  Su.)  le*"rt  besser 
einer  lernt  leicht,  ein  anderer  schwer  Z. 
Einer  f.  ^*m  andere"  het  d^r  Zit  Z.  Dis 
Kind  is'  f.  '^''m  Jo'^r  uf  d  Welt  kumme" 
voriges  Jahr,  daher  Adj.  fürmjä'^rie  K.  Z. 
Ich  kann  ne  nit  f.  Auje"  se'^n  Gimbr. 
'die  gantze  weite  weit  mit  allem  ihrem 
thun  fnr  äugen  wird  gestallt'  Mosch.  I 
Vorr.  J.  causal.  vor.  Ich  bin  schier  ver- 
sprunge"*  (geplatzt)  f.  Lache"  Hf.  Der 
verreckt  schier  f.  Zorn  K.  Z.  Do  is'  m'  r 
fast  nit  durichkumme"  f.  de"  Lütc"*  Dun- 
zenh. Er  hct  f.  luter  Pläsier  nim""'**""  gc- 
wüsst,  was  "r  mache"  soll  Ingenh.  4.  mit 
Acc.für  wie  nhd.  im  Sinn  v.  Bestimmung: 
s  is'  f.  mich  Str.  K.  Z.,  f.  d'^r  Vater 
allg.  Das  Stückle  spare"  m'r  f.  an  d*=r 
Ostcre"  Du.  Mach  du  s  f.  mi«*^  M.  Der 
is'    nit,  dis  is'   nix  f.  uf  e  Bursdorf  Ingenh. 


Für 


—    135 


Für 


E  Gschäft  f.  sich  selvvcr  anfange"  Hf. 
DarjiQoh    }^q^  ^oii   gQ  f_  j^jch  selwcr  gedenkt 

Reiizv.  K.  Z.  Nix  is'  guet  f.  d  Aujc" 
[Wortspiel  mit  verdaue");  awer  nit  f.  de" 
Mauje"  fügt  dann  gewöhnlich  ein  anderer 
hinzu  ebd.  Für  de"  Tod  is'  ke'n  Krut 
gewachst  Lützelstn.  F.  nix  7imsonst,  un- 
entgeltlich. Ich  nimm  nix  me'"^  ing  {ich 
nehme  keine  Medizin  mehr  ei^t).,  s  is"^  doch 
f.  nix  K.  Z.  Halt.  Ich  hab  f.  nix  dörfe- 
n-ins  Kumcdi  (Komödie  =  Theater)  ge^n 
Hf.  Verstärkt:  f.  nix  un*^  wieder  nix 
U.  F.  was?  wozu,  warum?  Str.  Ich 
wüsst  nit  f.  was  zu  zvelchem  Zzvecke  K. 
Z.  Dis  is'  nit  f.  worm  un'^  nit  f.  kalt 
zzvecklose  Verrichtung  Dunzenh.  Eine" 
f.  e  Küefcr,  f.  e  Dokter  han  jemand  zum 
Küfer,  Arzt  haben  Z.  Wenn  dis  ni'  guet 
f.  d  Wandle  [Wanzen)  is',  ze  weiss  i°^  nit, 
was  besser  is'  sagte  eine  Frau,  die,  um 
die  Wanzen  zu  vertreiben,  Kleider  und 
Bettzeug  in  den  geheizten  Backofen  steckte, 
zvo  dieselben  verbrannten :  Umgebung  von 
Str.  F.  z^ mit  Inf  .  jun  zufast  allg.  Meins', 
m^r  is'  nnmme  do  f.  ze  esse"  un''  f.  ze 
trinke"  ?  6^.  s  is*^  jetz'  an  eis  uns  f.  ze  spiele" 
Liebsd.  Er  kummt  nur  f.  z"  lucge"  Su. 
F.  mir  's  ze  zeige"  Du.  E  Zettel  (Fahr- 
karte) f.  uf  Mülhuse'\  Zawere"  allg.  F. 
''ass  damit  M.  5.  i.  S. .  v.  Gleichwertig- 
keit, Geltung,  Schätztmg.  Eine"  f.  e 
Narre"  hewe"  zum  Narren  halten,  f.  e 
letze-n-anse^'n  für  einen  andern  halten  U. 
F.  Gspass  spiele"  beim  Kartenspiel  nicht 
um's  Geld  spielen,  Gegens.  f.  Ernst 
spiele"  U.  Dis  gilt  numme  f.  e  Prawierrant 
beim  Spiel,  Probelaiif,  Probewurf  ti.  s.  w., 
Gegens.  Jetz'  gilt's  f.  Ernst  od.  f.  recht 
Dunzenh.  Se,  hcs'  ''"  f,  s  Murre"!  da 
hast  du  nun  den  Lohn  für  deine  Wider- 
spenstigkeit, etwa  einen  Hieb,  Schlag, 
Fusstritt,  auch  Todesstoss,  den  man  einem 
schädlichen  Tiere  gibt  U.  F.  dis  kennt 
m^r  ''^ne  dafür  ist  er  bekannt,  das  ist 
ihm  schon  zuzutrauen  Dunzenh.  Gimbr. 
F.  sicher  un*^  gewiss,  od.  auch  ja,  f.  sicher 
zvofür  oft  ja,  versichert !  Z.  Ja,  f.  e 
grundlichi  VVo'^ret /«^^-^z/^.  F.  de"  Koste" 
schaffe"  K.  Vcrkaufs^'s  nit?  Antw.  Nit 
cmol  f.  [od.  um)  c  scheli  Geis  Dunzenh., 
f.  e  rot^s  Küc'^j^l  Ingcnh.  Nit  f.  unguct! 
O.  6.  mit  vorausgehendem  Fragefürw. 
was.  Was  f.  Dings?  Z.  Was  f.  c  mit 
nachfolgendem  Subst.  Was  f.  e  Stück 
hätt  %^    gere"?  fragt  der  Metzger   seinen 


Kjmden  Dunzenh.  Was  f.  einer,  ein(i), 
eins  U. ;  wrs  für  ner,  ni,  nes  Wh.  //. 
Adv.  betont  und  mit  gedehntem  Vokal, 
neben  zsges.  tmd  verkürztem  füre  und 
füri  r=  für'^i"  [s.  d.).,  mit  schzvankendcr 
Quantität,  und  zwar  oft  an  demselben 
Orte,  bes.  O.  I.  vorwärts,  nach  vorn 
hin,  in  Vcrbindtmg  mit  Ztw.  der  Be- 
wegung. I"^  ha''*  gse'^n,  '^ass  "r  vorne 
is*,  derno"''  bin  i«^  aü«*>  f.  Du.  Gang  f. ! 
Hlkr.  F.  ge^'n  die  erste  Komnmnion 
machen ;  f.  füe^'re"  zur  ersten  Komnmnion 
führen  Hi.  Zss.  Fürgangsplunder  Kon- 
firmationsanzug S.;  JB.  IX  25.  2.  übrig, 
überschüssig,  vorrätig,  im  Vorrat ;  Sjm. 
fürig.  F.  ha"  0.  Vu"  dem  vi^le"  Geld 
hes'  du  nit  me*""  f.  ?  Liebsd.  Mir  hän 
noch  vil  Brot  f.  Obhcrgh.  De  hes'  weni^ 
f.,  i"!»  schloß«  d'r  ei"s  um  d  O'^re"  es  fehlt 
nicht  viel,  so  gebe  ich  dir  ein  paar  Ohrfeigen 
Liebsd.  Is'  nit  (nichts)  f.  ?  Banzenh.  Er 
is*  f.  gsi"  überzählig  Steinbr.  —  Schweiz. 
i,  952      Bayer,   r,   744. 

da(r)für  \\.^\iix  Steinb.  bis  Barr;  torfer 
Str.;  tafer  U.;  \xii\xWh.;  tofür  Saar7inio7i\ 
Adv.  I.  davor.  Do  ist  "r  d.  gstange"  wi*^ 
e  Ku**  für  eme  nöuc"  Schürt^^or  Dunzenh. 
'Körbe  darfür  henckenVS'/r.  /^.  Jh.  Brucker 
173.  2.  vorher.  Ich  hab  grod  d.  •'rest 
mit  *m  gered*'  Ingenh.  Jo,  d.  het's  alle- 
wil  gheisse",  s  is'  nit  wo'*r  Pfulgriesh. 
J.  dafür,  i.  S.  v.  Zweck,  Bestimmung.  Nix 
d.  könne"  ait  etw.  unschuldig  sein,  etw. 
nicht  verhüten,  verhindern  können.  Er 
ka""  nix  d.,  dass  d  KrÖte"  (Frösche"  Z.) 
jjgine  vVädel  ha"  er  ist  ei^t  dummer  Kerl 
Bf.  Ich  kann  morje"  nit  kumme",  defür 
sas«  ich  d'r  jetzt  glich  alles  Str.  D. 
bruche"  Quacksalbermittel,  oft  tmter  Be- 
gleitwtg  von  Zatiberformeln,  gegen  eine 
Krankheit  anwenden  Ingenh.  Eim  d.  t'^uc" 
einem  etw.  unmöglich  machen.  Er  is'  alle- 
wil  in  d'^r  Keller  an  d«r  Wi",  aw«r  i""^ 
\\a>^  '^m  d.  gn''o"  Du.  D  Hüc^'ncr  ver- 
leie"  {legen  die  Eier  a7isserhalb)  m'r  alle- 
wil,  aw^r  jetz'    will  i'^''    '•'ne"  d    t'^üe"  Bf. 

—  Schweiz,  i,  966. 

'^e''für  Adv.  hervor,  von  hi7ttcn  hervor. 
Er  is'  vu"  hinte"  e.  kumme"  a7is  der  west- 
lich gelegene7i  Gebirgsgegend  hervor  in 
die  Ebene.  Eps  e.  bringe"  etwas,  das 
schon  vergesse7i  war,  wieder  a7ifbrii7gen 
Dil.     'harfüren,    harfür'    Geiler    P.\  33. 

—  Schweiz,  i,  965. 

hindc"für,  hinderfür]  hir|^9f  ir  Liebsd. 


Für 


FueR 


136 


FucR 


Fisl.  Rapp.  Heidw. ;  hii]^orf  ir  ö///.  Heidw. 
Mittl. ;  hintarf ir  Geberschw.  Ruf.  Hlkr. 
Logclnh.  Kaizent. ;  hentarsfer  Scherw.  Barr 
Bisch,  {neben  häufiger cm\iQ.\\^x'5i^x)\  hen- 
torfer  Illk.  Str.;  her|orßr  ///".]  oft  mit 
vorgeschlagenem  z"  Adj.  und  Adv.  i.  ver- 
kehrt, in  verkehrter  Lage  oder  Stellung, 
das  Hintere  vorn  und  umgekehrt,  rück- 
wärts. Du  hes*  di"^"  Huet  h.  a"gleit 
Liebsd.  Mach  d^r  Wage"  h.,  '^ass  mer  a 
ka°"  umkehre"  Geberschzv.  s  ge^t  alles  h. 
Logclnh.  Du  fangs*  die  Rechnung  ganz 
h.  an  Barr.  Wenn  eine  Kuh  in  eine  enge 
Sackgasse  hineinläuft  und  sich  darin  nicht 
timdrehen  kann,  muss  sie  h.  herausgehen 
Hf.  Kinderspruch:  D  Sunne  schint,  s 
Vögele  grint,  D  Mamme  sitzt  im  Garte", 
(Si")  spinnt  grüene"  Fade";  D^r  Babbe  sitzt 
im  VVirtshus,  Suft  («r)  alli  Gläser  us.  (Z 
Nacht)  kummt  ®r  heim,  Het  e  Scholle" 
Dreck  am  Bei",  Hockt  "r  hinder  d  T''ür, 
Is'  alles  hinderfiir  Ruf.  2.  irrsinnig,  wahn- 
sinnig, geisteskrank,  zerstreut.  Das  Un- 
glück het  '^n  ganz  h.  gmacht  LJebsd.  Do 
chännt  ein*^"  h.  werde"  Olti.  s  Käthrini 
is^  h.  Mittl.  s  is*  hüte  nit  {nichts)  mit 
d'r  a"z"fange",  du  bis'  wieder  ganz  z"  h. 
zerstreut  Sier.  —  Schweiz,  i,  963.  Bayer. 

I.   745- 

niene"für  Adv.    zwecklos,    vergeblich, 

runsonst.     Di"    Hüle"   un'^    Jomere"    is*   n. 

unde"für,  -für^i"  [ürj^af ir  ÄVr.,  ünta- 
fero  Su^  Adv.  unten  hervor.  Wurum  luegs' 
so  finster  u.?  Sier.  —   Schweiz,  i,  952. 

für  ig  II  \i\xQk  Olti.  Sier.  Hi.  Obhetgh.; 
förik  Du.;  feri;^  K.  Z.]  Adj.  und  Adv. 
I.  übrig,  überflüssig,  im  Vorrat  0.  M'r 
ne*'me"  was  m'r  we^^'n,  un^  was  f.  blibt, 
is'  für  dich  Sier.  Fürigi  HerdäpPl  Kar- 
toffeln im  Vorrat  Obhergh.  V^^  muess 
mache",  "^ass  1"=^  furtkumm,  i^^^  ha  ke'"" 
fürigi  Zit,  od.  kc'"®  Zit  f.,  od.  atich  nix 
Fürigs  Dil.  2.wa.s  £üng  von  welcher  Art? 
[Was  ferikor  (näml.  Wein)  es  täs?  J/.]  Was 
fürige?  grosse  öder  chleine?  Liebsd.,  sonst 
was  fürigi?  O.  'S  Gebirgg  isch  in  der 
Nääche,  do  sinn  vil  Schlösser  druf.  —  Chri- 
stine]: Was  fürrigi?'  Pfm.  II  7.  'was  weiss 
ich  was  er  noch  vorrigi  erabgschnurrt  hett' 
Str.  Wibble  20.  —  Schweiz,  i,  967. 

allerhandfürig[äbrhäntferikZö§"^/;z//.] 
Adj.  verschieden :  s  sin''  allerhandfürigi 
kumme"  verschiedene  Leute. 

Fuer    [Fyor    Rädcrsd.   Ensish.    Bghz. 


BarrMolsh.Z.;  YyhxM.;  Fyar  Su.  Logclnh. 
Co.  Bf.  Geisp.  K;  Fyr  Str.  ;¥\xr  Ndrröd:] 
f.  I.  bespanntes  Fuhrwerk,  Fuhre.  Pass 
uf,  um's  "^rumhieje"  könnt  dis  Kind  inger 
e  F.  kumme"  Ingcnh.  2.  Fahrt,  bcladener 
Wagen.  Gruss :  Machen  '''r  e  F.?  Rädcrsd . 
Wie  vi^l  Fucre"  hes'  gemacht  {od.  gfüertj? 
Str.  J.  Fuhrlohn  Bf.  ^.  Schzvierigkeiten, 
Umstände.  M'r  han  e  F.  gha^',  bis  ^r  i" 
d®r  Schuel  gsi"  is*  Su.  5.  Spass,  Scherz, 
lustiges  Treiben,  Fretide,  Heiterkeit  allg. ; 
wildes  unbändiges  Treiben  Ndrröd. 
Das  is'  e  F.  gsi"  mit  dem  Pfingste"pfluder 
Bf.  D  F.  mache"  od.  triwe"  durch  ein 
unbändiges  Treiben  sich  vor  anderen  aus- 
zeichnen Str.  D  F.  han  mit  eim  sich  über 
jem.  lustig  macheit  Hf.  Nur  für  d  F. ! 
nur  zum  Scherz  Str.  Als.  1850,  31.  'So 
ebbs  kann  merr  nur  sauije  von  weije  der 
Fuehr'  aus  Spass  E.  Stöber  Ncujahrs- 
büchl.  1824,  19.  'Diss  isch  forr  mich  e 
Fuehr,  vorr  d'Andere  e  Jux'  Str.  Wibble 
51.  'das  isch  e  Füer'  ein  Spass  l  Lustig 
I  III.  Als  verbindender  Uehcrgang  zu 
einer  Aenderung  des  Gesprächs :  mit  dere 
F.  über  diesen  Dingen,  tinterdesscn,  wäh- 
rend dieser  Zeit,  bei  diesem  Spass,  z.  B. 
mit  dere"  F.  wurd  nix  get^on !  Str.  6. 
Jahrmarkt.  Uf  d^r  F.  sin  vil  Komedi  Co. ; 
zvahrscheinlich  aus  frz.  foire.  —  Schweiz. 
i,  970.     Bayer,  i,  747. 

Durchfue'^r  [Tür;^fyar  Bf.;  Türip^fyor 
Z. ;  Turi;j;'f0r  Prinzh. ;  Turi^for  Kindw. ; 
Tür;/ für  Lützelstn.~\  f.  i.  Ort,  wa  man 
durchfährt  Bf.  2.  überbaute  Einfahrt 
eines  Bauernhofes. 

Gaukelfue'^ry.  i.  Spass,  Scherz,  Mut- 
wille, Posse.  G.  triwe"  Lobs,  'der  fünffl 
der  bulet  und  hat  sein  gugulfuhr  mit  hüb- 
schen Mägdlen'  Geiler  Narr.  G.  56''. 
'selczam  Gugelfur  treiben'  Fisch.  Bin.  237. 
2.  Posscnreisser,  Witzbold.  Mit  ^'"ere  G. 
is'  nix  anzefange"  Rothb.  —  Schweiz. 
1,  972. 

H  o  1  z  f u  e  *•  r  f.  ein  aus  dem  Walde  heim- 
kehrender mit  Holz  bcladener  Wagen. 

Infue^r  [Ifyar  Du.;  Infyor  Dachstn.; 
Er|fyar  K. ;  Ei|fyor  Z.]  f.  Einfahrt  in 
Hof  oder  Scheune,  Tho?-dui'chfahrt:  s  is' 
e  nett  Höftle,  äwer  s  het  gar  e  schmali 
I.  Du. 

L  e  i  d s  ■  F  u  e ''  r  y.  verstärkend  zu  Fue'^r  5 
Str. 

fUnfuhr  f.  Unordnung  Geiler  Narr. 
H  18.     'umb  das  dannc  dasselbe  husz  nit 
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ler  und  ostür  (ohne  Leitung)    stände 
kein    unfiire    darin    beschec'    Str.   /j 
Brucker  38.       'Er  soll 
noch  unfertig  leben    uf 


und 

beschec'    Str.   iß.  Jh. 

ouch  kein  unführ 

dem    hofe  tribcn' 


ebd.  6^.  149.  — Schweiz,  i,  971.  Schwab. 
183.  Bayer,  i,  748. 

Usfue^'r  f.  Atisfuhr  von  Waren  nach 
dem  Ansland.  M'r  pflanze"  unser®"  Du- 
wack  nur  f.  d  U.,  un''  nit  für  d  Reschi 
[frz.  rdgie).  Utn  den  Quälereien  und 
Plackereien  der  Regie  nicht  unterworfen 
zu  seilt,  wurde  früher  viel  Tabak  für  die 
A.  gepflanzt,  namentlich  für  die  Schweiz 
Bf 

fuerhaft  Adj.  nahrhaft,  vom  Fleisch. 
—  Schweiz,  i,  776  fuerhaftig:  im  Titel 
einer  Murnerschen  Streitschrift. 

fuerig  I,  fuericht,  fuerisch  [fyri/ 
Nhof  Str. ;  fyori  Z. ;  fyri;^t  Str. ;  fyaris 
Molsh^  Adj.  -und  Adv.  komisch,  ergötz- 
lich, einfältig,  dtimm.  E  fuerichtcr  Kerl 
Spassvogel  Ulrich,  e  fucrichi  Gschicht 
Str.  Dis  kummt  m'r  f.  vor  ebd.  'Es  kommt 
eim  im  Lewc  doch  fuericht  Dings  vor' 
HoRSCH  Hüssje  27.   --  Schweiz,  i,  976. 

fuerig  II  [fyjrik  ///.]  Adj.  sättigend.  — 
Schweiz,  i,  976.     Bayer,  i,   748. 

fuere"  \iy^r^  Hi.^  schnell  sättigen.  Das 
Brot  fuert.  —  Schweiz,  i,  975.    Bayer. 

1,  748. 

füe''re"  [fiera  Bghz. ;  fiaro  Su.  Du. 
Scherw.  Bf.  Geisp.  K. ;  fearo  Ndhsn. ;  f iro 
Str.  Lohr ;  fiera  Z.]  /.  etw.  von  einem 
Orte  nach  dem  andern  bewegen,  führen, 
an  der  Hand,  einer  Leine  tmd  dergl.,  od. 
auf  einem  Fahrzeug :  d  Kue"^  zuem  Stier 
f.,  d  Mo'^r  zucm  Ewer  f.  K.  Z.  Eine" 
hinder  s  Liecht  f.  hintergehen,  übertölpeln 
Bf.  Spez.  am  Sonntag  Abend  seine  Ge-- 
liebte  im  Arm  vom  Numärik  {s.  Abc"d- 
märk*^)  durch  das  Dorf  nach  Hause  be- 
gleiten; in  diesem  Sinne  auch  heim  f.  Wer 
het  denn  s  Kät^^l  nacht   gfüert?    Ingenh. 

2.  fahren,  attf  einem  Wagen  fortschajfen. 
Gruss :  \Vi"*t  (od.  PI.  we]le-n-'*'r,  od.  auch 
sind  ii^r  am)  Mist  f.?  K.  Z.  D  Notari  f. 
(kontraktmässig)  den  Notar  in  einem  Wagen 
nach  den  Nachbardorf ern  zu  Versteigerun- 
gen oder  zttr  Auf naJmie  von  Urkunden  fahren 
Geisp.  De"  Dokter  f.  Hatten  Betschd. 
brot  harin  [in  die  Stadt)  füren'  Str.  1447 
Brucker  120.  'was  in  dann  über  blibct, 
das  mügent  sie  .  .  wider  heim  füren'  ebd. 
j.  zurechtweisen.  Dene '  will  ich  schun  f. 
Pfulgriesh.     /f..  mit  dem  Obj.  Wort  in  der 


Rda.  s  gross  Wort  f.  im  Wirtshaus  od. 
in  einer  Versammlung  prahlerisch,  gross- 
thtierisch  reden  Ndhsn.  K.  Z.  Segunde  f. 
Alto  singen  Olti.  5.  refl.  sich  benehmen, 
sich  richten  nach.  M^r  muess  si"=^  f.  no'='' 
de"  Lütc",  M^r  muess  ii"^  f.  no°^  d'^r  Zite" 
Scherw.  —  Schweiz,  i,  977. 

abfüe''re"  /.  wegfahren,  dtirch  Fahren 
foi-tschafl'en,  wegführen  Winzenh.  Breitenb. 
2.  durch  heftiges  Fahren  gewaltsam  weg- 
reissen  Z.  J.  durch  Abführmittel  Un- 
reinigkeiten  aus  dem  Leibe  schaffen  Du. 
Bf.  Str.  /f..  Part,  verschmitzt.  De  bis'  doch 
I  e  abgfüc^ite/  Kerl  Logelnh.  —  Schweiz. 
I,   978.     Bayer,  i,   749. 

A  b  f ü  e  '^  r  i "  g  /.  Abführmittel  für  Blut- 
reinigung Olti. 

anfüe'^re"  [äfiaro  Olti.  bis  Geisp.;  än- 
fira  Str.  Lohr;  önfiara  K.;  onfioro,  -fiera 
!  Z.]  7.  heranfahren,  herbeifahren.  Grung 
I  (Erde)  a.  Olti.  E  Wauje"  a.  Geisp.  2. 
anführen,  befehligen  Co.  Geisp.  j.  zum 
Beweis  herbeibringen  Geisp.  ^.  hinter- 
gehen, betrügen,  überlisten,  täuscheit  allg. 
Das  is'  e  elende''  Kcib,  ^r  het  das  arme 
Maidli  a"g(üe'^rt  Sier.  Der  Krämer  het  mi*^^ 
dismol  wüetie  a"gfüe''rt,  er  füe^rt  mi'^'' 
awcr  ke'"=  zweimol  a"  Bf.  —  Schweiz. 
I,  979.     Bayer,  i,   749. 

durchfüe'^re"  durch  einen  Ort  führen. 
D  Gendarme"  ['Säntärmo]  hän  hüt  e 
Transport  Zeginer  durchgfüe'^it  Bf. 

heimfüe'^re"  [haemfiero  Ä'.  Hf.;  häm- 
firo  Str^  spez.  vom  Burscht,  der  das  Maide" 
nach  Hause  begleitet,  z.  B.  nach  dem 
Owe"dmärk',  nach  dem  Tanz,  überhaupt 
nach  jeder  Gelegenheit,  wo  er  mit  ihr  allein 
sein  kann  ;  Nebenbed.  co'ire  Hf.  Z  Nochts, 
wenn  d^r  Mond  schint,  Böbl^^lt's  uf  de"" 
Brücke",  Füe'^rt  d^r  Hansel  s  Gret*'!  heim 
Mit  de""  rote"  Kutte"  K.  oder  Var. :  's 
Nachts  wenn  d^r  Mond  schint,  Trepp^lt's 
uf  de''  Brücke",  Füe^'rt  d^r  Hans'^l  s  Grefl 
heim  Mit  '^^m  krumme"  Rucke";  Pfift  d'^r 
Knecht,  ze  danzt  di®  Magd,  AUi  Esele 
drumme",  Alli  Müs,  wo  Wädclc  han,  Dör- 
fe"  zue  der  Hochzit  kumme"  Str. 

infüe'^re"  [i'ftara  Pfetterhsn.^  Getreide 
oder  Heu  in  die  Schetme  bringen.  W'c  vil 
Mol  hän  ^''r  no'^^  i"z"f.?  —  Schweiz,  i, 
979- 

^•ninfüe^re"  [nifiara  Bf.;  ninfira 
Str. ;  nerj^fiaro  K.,  -fiera  Z.]  hineinführen, 
hineinfahren.    Wer,  zucm  Teifel,  het  denn 
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dich  do  ni"gfüc'^rt?     Antw.  D  Gleje"heit! 

n  a  '^ ''  f  ü  e  "^  r  e  "  wiederholen,  immer  wieder 
erzählen.  Das  werd  schun  long  nogrü*''^rt 
Wh. 

'^'nusfüe''re"  /.  hinausführen,  aus 
einem  Rautue  hinausbringen.  Er  het  ne 
am  Ärm^l  (Ämtchen)  nusgfüert  Z.  2.  tr. 
hinaus fahr-en.  Grussformel :  WelPn  '*'r 
Mist  n.?  f/.  'Wein  ^^-^^m^  {auf  den  Schlit- 
ten) hinaus  zu  führen'   1789  JB.  I  108. 

überfüe'^re"  [iporfiorg  Eschenzzv.'], 
Part,  üherfüe'^rt  eine  Fläehe  mit  irgend 
einer  Masse  bedecken,  namentlich  eine 
Strasse  mit  Steinen :  d  Stross  is'  mit  Grien 
(Kies)  überfüe'^rt.  —  Schweiz,  i,  978. 

usfüe'^re"  /.  ausführen,  durchsetzen, 
trotz  aller  Hindernisse  seinen  Zweck  er- 
reichen; der  Prozesssüchtige  sagt:  s  muess 
usgfüe'^rt  sin !  Hf.  2.  aushalten.  Der  Kerl 
macht  m'r  so  vil  Onleije"s  (Anliegen,  Kum- 
mer),  s  is'  bal'^  nim  uszef.  mit  '''m 
Dunzenh.  Ferti§^,  ich  kann's  nimmi  u.  vor 
Schmerz  Hf.  j.  euphem.  für  stehlen,  weg- 
nehmen allg.  Ganzi  Kiste"  voll  Saches 
het  si  als  usgfüe^rt  Str.  ^.  in  der  evan- 
gelischen Kirche :  konfirmieren  Kreis  Molsh. 
Pfulgriesh.   —   Schweiz,  i,  980. 

usfüe'^rlig  Adv.  ausführlich  Su. 

verf  üe^'re"  /.  verführen,  verleiten,  zuir- 
gend  einer  Vermutung,  Handlung  veranlas- 
sen allg.  s  Kät^'ele  het  si'^''  vum  '^"dresi  v.  lo" 
Du.  Dishet  mi''*»v''rfüc*'rt/;^^£';«/l.  Alte  Leute 
schreiben  das  Verführtwerden  bösen  Geistern 
zu,  Witzbolde  der  Trunkenheit  Bf.  2.  in 
bestimmten  Verbindungen:  ein  auffallendes 
Betragen  zeigen.  *^'ne"  Spe'^tak^'l  v.  Su., 
c  Lärme"  v.  Du.  K.  Z.  Di"'«  han  e  Lär- 
me" verfüe^'rt,  ^ass  m^r  sin  eije"  Wort  nim 
ghört  het  Dunzenh.  Ingenh.  —  Schweiz. 
I,  982.     Bayer,  i,  749. 

zuefüe''re"  in  der  kaih.  Kirche,  die 
hl.  Kommunion  spenden  Ingersh.  Mittl. 
Het  d^r  Herr  Pfarrer  scho"  zuegfüc'^rt? 
Mittl.  —  Schweiz,  i,  983. 

Füe''rer  [Fi^ror  Z.]  m.  Führer  eines 
Mädchens  am  So7tntag  Abend  nach  dem 
Owc"dmärk'  {s.  heimfüerc").  Was  hes'  denn 
nacht  für  e  F.  ghct?  Ingenh.  Syn.  Hcim- 
füe''rer.   —  Schweiz,  i,  983. 

Brutfüe^'rcr  [Prytf—  allg7[  m.  Braut- 
führer, Ehrenbursche  bei  Hochzeiten.  In 
Hlkr.  ist  es  gewöhnlich  der  Taufpate  der 
Braut;  anderwärts  der  vertrauteste  Freund 
des  Hochziters,    der  am  Ilochzeitsmorgen 


die  Braut  vom  elterlichen  Hause  abholt, 
sie  in  die  Kirche  führt  und  vor  der  Trau- 
ung am  Altar  sie  dem  Bräutigam  über- 
gibt, der  sie  dann  nach  dem  Gottesdienst 
selber  nach  Hause  führt  K.  Z.  Han.  Dentin. 
Brutfüererle  als  Spottname  Hlkr.  Scherzh. 
wird  der  B.  auch  KrutfUerer  genannt 
NBreis.  Obhergh.  Z.  —  Schweiz,  i,  984. 

Heimfüe^rer  m.  Schatz,    Geliebter  Z. 

Rädlefüe'^rer  [Rätlafiarar  Geberschw.; 
Rätlsfiaror  Ileidolsh.  Geisp.']  m.  Rädels- 
führer, 'der  redleinfürer  einer*  Rasser 
Hochz.  2.  T.,  j.  Aufz.  'Redlinführer'  ebd. 
j.  T,  2.  Aufz.  —  Schweiz,  i,  985. 

Zolke"füe''rer  m.  Feuerwehrmann, 
der  die  Ausfiussröhre  des  Wasserschlauchs 
zu  führen  hat  Obhergh.    Syn.  Ha^'nhalter. 

Füe^rung  [Ferün^  Wh^  f.  First. 

Furi  [F^ri  Meis7\  f.  Lustbarkeit,  Freude : 
Do  ha"  m'r  e  F.  ghet!  s.  Yw&v  5.  — 
Schweiz,  i,  986.  Bayer,  i,  744  Furi  •= 
frz.  furie? 

'Furie  Wüterich'  Ulrich. 

j-furios  [fyrjös  Horbg.  Avolsh7\  Adj. 
heftig,  jähzornig. 

Färb  [Färp  Banzenh.;  ¥kx^  fast  allg.; 
Förp  Meis.  K.  Ingenh.'];  PL  Farwe", 
Forwe"  /.  i.  Farbe,  Gesichtsfarbe,  Aus- 
sehen. E  schlechti  F.  han  allg.  D  F. 
schanschiere'  erröten  K.  Z.  E-n-anderi,  c 
besseri  F.  han  besser  aussehen  (als  früher) 
Ingenh.  Du  bis'  mit  F.  am  West  {frz. 
veste)  du  hast  Farbe  am  Kittel  Meis.  'de- 
heyn  glass  das  von  farwen  den  edeln  steynen 
glichet'  Str.  1482  Brucker  244.  2.  Farbe 
im  Kartenspiel  allg.  Die  F.  haw  i"**  nit 
Du.  Wü  vil  hes'  ^'"  von  dere  F.?  Pful- 
griesh. J.  Confession,  Familie,  Kamerad- 
schaft; Ansicht.  Er  is'  vu"  d*r  nämliche" 
F.  Du.  D  F.  is'  e  'Poler  wert  dieser  Ar- 
beitgeber gibt  od.  würde  einem  Arbeiter, 
der  die  gleiche  Confession  hat,  wie  er 
selber,  einen  Thaler  mehr  Lohn  geben  als 
einem  Andersgläubigen  Ingenh.  /f..  Färberei. 
In  d  F.  t'^uen  färben  lassen  U.  Die  so"t®s' 
in  d  F.  t^'uen  un'^  s  Zeiche"  verliere"  diese 
(näml.  deine  —  hässliche  —  Frau)  solltest 
du  in  die  F.  thun  und  die  dafür  aus- 
gehändigte Erkennungsmarke,  das  Zeichen, 
verlieren  (damit  du  sie  nicht  mehr  aus- 
lösen könntest)  K.  Z.  —  Schweiz,  i,  987. 
Bayer,  i,   750. 

Dreckfarb  f.  Dreckfarbe,  so  bezeich- 
net man  alle  diejenigen  Farben,    die    ins 
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Grane,  Braune,  Schwarze  spielen,  also 
nicht  so  leicht  schmutzig  werden  Str. 

Eichel  färb  f.  Anstrich  wie  die  Farbe 
des  Eichenholzes  K.  Ingenh. 

Eier  färb  f.  blatte  od.  rote  Leimfarbe 
zum  Fäi'beii  der  Ostereier  Djinzenh.  Z.  — 
Schweiz.  1,  988. 

Laub  färb  f.  Farbe  des  dürren  Laubes, 
vorzugsweise  von  der  braunen  F.  des  Weins 
Dunzenh. 

Lim  färb  y.  blatt  od.  rot  gefärbter  gal- 
lertartiger Leim  zum  Färben  der  Oster- 
eier Z. 

Perl  färb  [PärolförpP/'w/g-r/Vi'//.  [ngcnh.~\ 
f.  Perlfarbe,  weissgraue  oder  blassblaue 
Oelfarbe  zum  Anstrich  von  Zimmerdecken, 
Thüren,  Fensterflügeln.  —  Schweiz,  i, 
988. 

Schiirk  färb  f.  bunte  Ostereierfarbe. 
Vgl.  schlirgge    unsatiber   streichen    Basel 

255- 

färbe"  [farwa  Dil.  K.  Z.  Wörth  Betschd. 
Han. ;  faerwo  Str.  Lohr\  färben.  M'r  len 
(lassen)  d'r  d*r  Arsch  bloü  f.,  d^rno'"'^ 
bruchs'  ke'"®  Kleider  me''  sagt  man 
drohend  zu  Kindern,  die  viele  Kleider  zer- 
reissen  Du.  'mit  deheiner  .  .  .  ander  far- 
wen  ferwen'  Str.  1482  Brucker  244.  - 
Schweiz,  i,  990.     Bayer,  i,  750. 

abfärbe"  die  Farbe  beim  Waschen  las- 
sen, nicht  halten,  nicht  waschecht  sein.  — 
Schweiz,  i,  990. 

farbig  [färwi;^  Str.;  förwi  K.  Z. 
AEckend^  Adj.  biint  (welches  fehlt).  — 
Schweiz,  i,  991. 

laubfärbi*^  Adj.  von  brauner  Farbe 
wie  das  dürre  Laub,  namentl.  vom  Wein 
Ahitzig. 

Ferch  [Pari/  Horbg.  Ingersh.  M.  Be- 
be In  h.  Rapp^  n.,  in  Rapp.  m.  I.  Kern- 
holz. Die'«  Eich  het  vin  F.  Bcbelnh.  2. 
Bast  am  Holz  Rapp.  —  Schweiz,  i,  992; 
DWB.   3,    1527   Ver-Eiche. 

ferchig    [far;/ik  Kaysersb?^    Adj.  keck. 

For'='-e  [Fora  Obhcrgh. ;  För,  Fl.  Fora, 
Demin.  Feili  Dessenh.;  Für,  Demin.  Ferlo 
Hlkr.  Logclnh. ;  Föro,  Demin.  F^rlo  Dü?^ 
f.  Föhre,  Kiefer,  Pinus  silvestri?.  Ln  Dil. 
ist  statt  des  einfachen  Wortes  F.  die  Zss. 
Fore"baum  gebrätichlicher ,  andere  Zss. 
ebd.  j'/Vz^/Fore^holz,  Fore"nod]e".  'Forhen, 
tiechteiibaum  Pinus'  Dasyp.  —  Schweiz. 
I,  992.     Bayer,   i,  752. 

Furch  [Für^  Steinbr. ;  Fit/  Wittenh.; 
¥i\n/  Dil.  M.  Geisp.  K.  Z. ;  Fiiri;j't  Geud. 


Betschd. ;  Für  Wh.  neben  Yu^y  Dehli. 
—  Fl.  ¥\xx  Wittenh.;  Fany  M.  Du.  K.  Z.; 
Feri;y't  Gend.  Betschd. ;  Fir  Dehli.  — 
Demin.  Feri^^lo  Dil.;  Fcri^l  K.  Z.;  Feri;>;'tl 
Geud. ;  Fdri/1  Z.insw?\  f.  Furche,  der  mit 
Pflug,  Hacke  oder  Spaten  gezogene  Ein- 
schnitt in  die  Oberfläche  des  Erdbodens 
zum  Zweck  der  Bebauung,  Grenzfurche 
zwischen  zwei  Feldstücken.  Der  is'  nit 
im  Stand,  dass  "r  e  grade  Für  fa^irt ;  all 
sine  Für  sin^  krumm  Dehli.  'Krummi 
Furche"  ge'^^n  a"*'*^  Früchte'  Str.  Von 
einem,  der  weder  Grund  noch  Boden  be- 
sitzt, sagt  man :  Er  het  ke'"'  eijcni  F. 
a's  die  am  A.  Geisp.  Mit  der  Deminutiv- 
form bezeichnet  man  besonders  die  F. 
zwischen  den  Gartenbeeten  K.  Z.  Geud. ; 
Saatstreifen  im  Walde  Zinsw.  —  Schweiz. 
I,   935   Füre". 

A'' wandfurch  ,  A"  wandfurch  [O- 
wäntfüri;^  Dunzenh.  Lngenh.^  f.  Abwand- 
furche, Furche,  welche  vom  Gemeinderat 
im  Herbst  nach  vollendeter  Aussaat  des 
Weizens  tmd  im  Frühjahr  nach  der  Aus- 
saat der  Gerste  durch  die  ganze  Gemar- 
kung um  die  betr.  Felder  gezogen  wird. 
'Item  19/j  -<%  ist  wegen  der  Markh,  da 
man  die  Anwandfurch  gehrt  hat,  verzehrt 
worden'  Gemeinde-Heimbtirger-Rechnung 
Gimbr.  161 2.  —  Schweiz,  i,  938  An- 
Furi. 

Fl  ÖS  furch  [Fli^sfüri/  71/.]  /.  F.  auf 
einem  Wäsy,  dtirch  zvelche  das  Wasser 
geleitet  wird  beim  [Fliesa]  des  Stalles  auf 
den  Melkerbergen  zum  Wegschwemmen 
des  Düngers. 

VV  a  s  s  e  r  f u  r  c  h  f.  die  quer  durch  einen 
Acker  gezogene  F.  zur  Ableitung  des 
Wassers  Roppenzw.  Dunzenh.  Ingenh. 
'Fürätze,  wasserfurch  Aquarius  sulcus  alias 
Elix'  Dasyp.  —  Schweiz,   i,  958. 

fQj-chgn  l^f^sj-g  71/ J  Wassergräbe7i  auf 
den  Wiesen  machen  oder  reinigen ;  zum 
Durchhauen  des  Rasens  dient  ein  [Ferpcil], 
eine  Doppelhacke,  deren  eine  Hälfte  die 
Form  eines  breiten  Beiles  hat.  —  Schweiz. 
I,  938.  Westerwald  föhren.  Schwab. 
211    furren. 

fürichle"  [feri;<lo  Zinsw. ~\  im  Walde 
kleine  Furchen  ziehen,  in  die  man  Säme- 
reien streut. 

anfürche",  -te"  [äf  1  r^o  Roppenzw. ; 
änferi;^t3  Betschd.  Bühf\  die  erste  Ftirche 
auf  einem  Acker  ziehen.  Syn.  onföro, 
önero  K.  Z.  —  Schweiz.   1,  938. 
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drittfürche"    den  Acker    zum  dritten   '  is'   gor  grüserli«''*   v.,  sider    ''ass  s'e  -n-  '^t 


Mal  pflügen.    Ich   will    ge''"  d.    Obhcrgh.   i 

—  Schweiz,   i,  938   drifuren. 

Furcht  [For;^t  Hi.;    YöyX.  M.;    Füri;^t 
Ingenh.]  f.  Furcht,  Angst.      Wü  ke'n^  F.   I 
is',    is'    au°''     ke'n®    Scham    Ingenh.      —   ''■ 
Schweiz,  i,  993. 

förchte",  förche",  fö''che",  fö''ch- 
te",  fö''«''te"  [faer;jf9  Olti.  Strüth;  fer^o 
Lutterb.;  faer^ta  Sier. ;  fer^o  Ensish.; 
fer/tö  Gebw. ;  i^xdi^i^  Sti. ;  för;fO  ///kr. 
Geberschw.  //attst.  /^ogelnh.;  ftri;^a  Co.; 
ihxiy^  Du.  Uttenh.  //f.  ;  {xryto  /llk. ; 
feri;;t9  Str.  //f. ;  fe/o  //ipsh.  K.  /ngenh. 
//f.;  fe;).t9  7I/.  ///. ;  foer;ft3  Wh.;  feta  Geisp. 

—  Part.    kfacr_;|;'tot  Sier.;    kfer;jt  Ensish.; 
kfer_^t  //Ikr.   Geberschw.  //attst.  Logclnh.; 
kferli^'t    Co.;   kföri^t    Dil.    Uttenh.;    kfserp/t 
/llk. ;  kfe;^ t  M.  K.  Z. ;  kfet  Geisp ^  fürchten, 
Ftircht  empfinden.      Förchts'    di'^'^    nit    z"   , 
Nacht  use"  z"  ge>"  ?  Mci,  wenn  d«r  Nacht-   | 
kütz  könnt!  Sier.     Er  förcht,   er  troüt  nit 
er  ist  ein   Feigling   Gebw.    Ruf.     Kc'n'^" 
Teufel  f.  sich  vor  niemand  fürchten  allg.   : 
De     förcht    d^r   TeüPl    nit    un^    wenn    '^r 
lewendig  kam  Ruf.     Eine"  nit  f.    es   mit  i 
ihm  atif nehmen  allg.     Kinderspiel:  wi"^t  ! 
oü"**  mit  in  d^r  Wald?  —  Ja!    -    Förichs'  ! 
di^''  nit,  wenn  d®r  Boüm  umgheit?   Nai" !    1 
//ierauf  fährt  man  schnell  mit  der  //and,   \ 
einem  Schreibheft   oder   etivas  Ahnlichem 
vor  dem    Gesicht   des    Gefragten    vorbei; 
zwinkert  er  mit  den  Augen,    so  förcht  ®r 
si®''  Dil.     Es  is'   e  kuraschierf^s  Maid^l,  es 
förcht  si*'*'   vor  nix  /llk.     Bringe'   ^s  doch 
do    her,    dass    i'^r's    nit   so    wit    ze  trage" 
bruche' !     rufen     die    Arbeiter    azif   dem 
Felde  eine  Frau  an,  die  ihren  Schnittern 
in  der  Erntezeit  das  Mittagessen  hinaus- 
trägt; sie  antwortet  dann:  Ich  fö^ch*®,  esis* 

i  (e'«f//)  nitguetgeniie?  //ipsh.  Bruchs'  di"^ 
nit  zc  fö''ch'c"  Dunzenh.  /ngenh.  'förchten' 
Dasyp.  'I  haa  mi  schunn  als  Kind  stark 
for  em  Wauwau  gförcht  Pfm.  V  6.  'wann 
sie  nicht  ärgeres  gefürchtet  hetten'  Mosch. 
I  490.  'I  förcht  glich  d'  Binse  wachsc- 
n-eim  im  Buch'  Str.  IVibble  J.  —  Schweiz. 
I,  993.  Bayer,  i,  7  53- 
förchtij»:,  fö'chig  [för^tik  ///. ;  fe^ik 
Felleri^  Adj.  i.  furchtsam,  zu  Furcht 
geneigt  Felleri.  2.  fürchterlich  //i.  — 
Schweiz.  1,964.  Schwab.  210  fürchtig. 
ver förcht  [forferi;Kt  Str.  Betschd.  //f. 
(selten) ;  fjrfe;^t  K.  Z.]  Adj.  furchtsam, 
ängstlich,  feig  {welches  fehlt).     Der  ßue^ 


dis  letst  so  Angst  gemocht  han  Dunzenh. 

f  ö  r  c  h  t  e  r  1  i  g  [f;Er|-t9rlek  (9///. ;  foera;^t9rlik 
Su. ;  fer;/t3rlik  //Ikr.  Logclnh. ;  f(^ri;^t9rlik 
Co.  Rapp^  Adj.  Adv.  i.  fürchterlich;  sehr 
oft  verstärkend  vor  Adj.  und  Adv.  inderBed. 
ungeheuer,  gewaltig,  sehr  gross:  s  het  f. 
awe  gmacht  sehr  heftig  geregnet  Su. 
F.  kalt  Logclnh. ;  f.  vi^l,  Syn.  hirnwüetig, 
erbärmlig  vil  Rapp.;  f.  gross,  e  förchterlige"^ 
Hufe"  Rapp.  2.  furchtsam  //Ikr.  — 
Schweiz,    i,  994. 

Verdoria  [Fartoriä  R7if.  Dü/\  gelindes 
Fluchwort,    anstatt  {Gott)  verdamm  mi'='^ ! 

vorder  [förtar  Dil.  Str.  Betschd^  da- 
neben die  umgel.  Form  vorder  [fertor 
Dil.  //f.^  und  im  Superl.  vörderst 
[faetarst  Olti. ;  fertarst  Banzenh. ;  förtarst 
Obhcrgh.  Ruf.  Logelnh.  Dil.  K.  Z.  Lüt- 
zelstn.];  neben  v.  auch  vordrig  Dil.  Adj. 
vorig,  letzt,  vergangen  :  d  v.  Wuch  Betschd. 
Die  umgel.  Komparativ  form  bes.  in  Zss. : 
s  Vorderteil  najnentlich  von  geschlachtetem 
Vieh,  atich  Vördervierf^l  im  Gcgcns.  zu 
Hingervierf'l  K.  Z.  s  V-^örderhämle  der 
(kleinere)  Vorderschinken  Dil.  Vörder- 
fleisch  Z. ;  aber  auch  als  Adj.  s  v.  Mol, 
im  vordere"  Monet  //f.  'in  dem  vordem 
artickel'  Str.  i^.  Jh.  Brucker  47.  D 
Nase  z"  vörderst  vorne"  ha"  überall  dabei 
sein  Olti.  Banzenh.  Umgestellt  vorne" 
z"  vörderst  Dil.  Er  hockt  s  vörderst  in 
d^r  Schuel  //f.  Er  ma(rjschiert  s  vörderst 
im  Rcjement  Z.  We""  m^r  nit  üwral  z" 
hinderst  un'*  z"  vörderst  is',  sa  geht's  nit 
Du.  z"  hindervörderst  Str.,  z"  hniger- 
vörderst  Lützelstn.  M^r  kann  dcne  Hut 
gut  z.  uft'^un,  er  is'  hinge"  wi®  vorne 
Lützelstn.  /n  der  älteren  Spr.  auch  zur 
Bildung  von  zgs.  Ztw.  verwendet :  forter 
zu  setzen  fortzusetzen  B.  Jobin  1857  j-. 
Alem.  6,  181.  —  Schweiz,  i,  996. 
Bayer,    i,  848. 

vordrig  [förtrik  Su.  bis  Rapp.;  fötri;^ 
Kühlend^  Adj.  vorhergehend,  vorletzt 
Osenb.  Hlkr. ;  vorletzt,  letzt  Katzent. ; 
vorig  Su.  Dil.  Rapp.  Kühlend,  s  v.  Tur 
[Tyr]  die  vorige  Tour,  das  letzte,  vorige 
Mal  Rapp.  In  de''  vo-^drichc"  Wuch«" 
Kühlend.  D  vordrig  od.  d  vorder  Wuch  Dil. 
'die  forderig'  vorige  (iEiLER  alt.  Schriften. 
Subst.  Vorgänger  '(Pabst  Clemens)  track- 
tirte  Rayscr  Ludwigen  härter  denn  seiner 
Vordriger  kcincf'  Zwinger  IV.  —  Schweiz. 
I,  998. 
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fordere "  [förtara  Bf.  Str.  K.  Z.  Zinsw.; 
fötora  Bctschd.  Bühf\  fordern,  verlangen ; 
inständig  bitten,  betteln.  Jetz'  muss  ®r 
*'crumge^n  fo''(lcre"  Betschd.  Syn.  hei- 
sche" Z.    -  Schweiz,  i,  998.  Bayer,  i,  753. 

i" fordere"  einfordern,  Schulden  ein- 
treiben Bf.  Scherzh.  Bachöfe"zins  i.  betteln 
gehen. 

fördere"  [fertora  Betschd.;  focrtara, 
faeotara  Wh7\  helfen,  nützen,  voranschreiten. 
Wenn  s  gut  Wetter  is',  fördert  s  üwerall 
Betschd.  Wirklich  fördert's  nit  jetzt  (bei 
schlechtem  Wetter)  kojnjnt  man  nicht  voran 
mit  der  Arbeit  Wh.  [Mar  sen  nümo 
saeltret  (zu  dritt),  s  foertart  tarnö  net  so 
fil  Wh.'\  Syn.  [kleka]  M.  'Fürderen 
prodessc'  Dasyp.  —  Schweiz,  r,  1000. 
Bayer,    i,   753. 

ab  fördere"  [öfertara  Z.j  abfertigen. 
Dene"  hes'   awer  o''gfördert!  Ingenh. 

jFerg  m.  Fährmann.  'Lintrarius  ein 
ferg  mit  einem  weydling'  Gol.    200. 

ffirglen  suchen,  forschen.  'Auss  so  fil 
firglens'  Geiler  J.  Seh.  G  1 1 1 1 ''.  — 
EiFEL  frickelen,  freckelen  etwas  Geheimes 
zu  erforschen  suchen. 

ferke"'  [ferka  il/.]  schleifen,  rutschen: 
[a  Säjplo/  f.  71/.]  —  Schweiz,  i,  1002. 
Schwab.   190. 

G*^ferk  [Kferk  J/.]  n.  etwas  schwer 
oder  mühsam  zu  Schleppendes.  —  Schweiz. 
I,    1002. 

Ferkel  [Fuerkl  Lützelstn.  Lohr;  F^arkl 
Ra7iw^  n.pmges  Schwein,  Ferkel:  d  Ferkle" 
han  '^ne  gewäscht  un^  d  Mo^r  hat  '''ne  ab- 
getruck"^t  Raum.  Ferkle"  mache"  sich 
erbrechen  (Hcizle"  mache"  K.  Z.),  Syn. 
gerwe",  e  Sach  van  sich  gin,  nix  bi  sich 
bhalte".     s.  ajichY'exol.  —  Bayer,  i,  755. 

Spanferkel,  s.  Spanferel;  vgl.  auch 
Spa"tcsle. 

fPurk    [Fürk  Riif.~\  f.    kleine  Person. 

Firlefanz  [FerlalFäns  ///".]  n.  Albern- 
heit, dummes  Zeug,  Ungehörigkeiten,  über- 
flüssige Verzierungen:  dis  is'  alles  F.! 
Demin.  Fi'lefänz®!  albernes  Frauenzimmer 
Str.  'Diser  Firlefans'  Hutfeder  Fisch. 
Garg.    181. 

Forle  [Förla  71/.;  Forla/.  Bf;  Fürl/. 
Mzitzig;  Fürla  m.  Ulk.  Geud. ;  Füriy.  Zinsw. 
Ndrröd.;  Färla  /.  Schleit.;  Fori/.  Büst; 
Forla  ;;/.  Wh.;  Foaarla  Rauw.^  Demin. 
Färlelich  [Farlali;^  SchleitJ],  Förele  [Firala 
Zinszvl^  Föhre,  Kiefer,  Waldflchte,  pinus 
silv.      Bisivcilen    auch    zsgs.    mit    Baum; 


Forle"baum  Ulk.  Die  Fruchtzapfen  heissen 
Furlebible  Ulk.  Str.  Obbr.,  Furlebummer 
Ndrröd.,  Furlebübbe  Wh.  'Forhen  fiechten- 
baum,  pinus'  Dasyp.  —  Schweiz,  i,  992 
Forch,  züozu  Forle  eig.  Demin.  Bayer. 
I,   752   Forchen. 

ferm  [ferm  Liebsd.  Olli.  Roppenzw.; 
ferm  Strüth  bis  Logelnh. ;  faerm  Sier. ; 
faerm  Str.  W. ;  feam  Rauw. ;  farm  im 
übrigen  Els7\  Adj.  und  Adv.  tüchtig, 
standhaft ,  fest,  stark,  sehr :  er  het  '^m 
e  ferme  O'^rchappe  ge'^^"  Liebsd.  ^'ne 
fermi  Kist  ein  tüchtiger  Ratisch  allg.  E 
fermer  Kerl  K.  Z.  De  kri^^s'  Schläg% 
awer  fermi  Wh.  Das  het  m'r  f.  we''  seto« 
Roppenzw.  Osenb.  F.  in  d  Kur  ne'^™*'" 
streng  behandeln  Banzcnh.  Obbr.  s  het 
f.  dunnert,  gr^j'^'t,  gschneit  Du.  F.  drut 
los  schaffe"  allg.  Eine"  f.  weiche"  tüch- 
tig prügeln.  F.  esse"  un'^  trinke"  Z.  F. 
laufe"  Prinzh.  F.  schelte"  Lobs.  F. 
schaffe"  Rauzv.  'I  glaub,  er  bringt  mV 
do  e  ferme  Dämbes  mit'  Hirtz  Ged.  181. 
—  Schweiz,  i,   1014.    Bayer,  i,  756. 

Ferm®  f.  Melkerhütte  auf  den  Bergen; 
häufiger  Schopf  od.  Melkerhütt  71/  —  frz. 
la  ferme. 

firme'^  [ferma  StrütJi\  i.  das  Sakra- 
ment der  Firmung  empfangen.  Has'  '^" 
gfirmt?     2.  prügeln.  —  Schweiz,  i,  1015. 

cLbfiTmc"  prügeln  Geberschw.  vS/;«.  ab- 
schmiere", dur'^'^jäte",  dur'^^wichse",  peit- 
sche",  pritsche". 

Form  [Fürm  Sti.  K.  Z.;  Form  Bf.  — 
Demin.  Fürmle  [Firmla  Obhergh. ;  Fermi 
K.  Z.  Lützelstn^  f.  i.  Form,  Gestalt,  Aus- 
sehen. 'E  Meng  brillant  erleuchteti  Ballons 
schwärme-n-erum  unter  alle  möejliche 
Furme'  Pick  1975,  47.  2.  Modell  zum 
Giessen  Su.,  namentl.  um  Bleikugeln  zu 
giessen,  dann  oft  Zss.  Köjelf.  K.  Z.  'So 
wenni  der  Kaiser  Karl  V.  zwei  Uhre  het 
d'accord  bringe  könne,  ewwe  so  wenni 
losse  sich  alli  Menschehirn  in  ein  Furm 
giesse*  Pick  1975,  50.  j.  gedrechselte 
runde  Holzstücke  der  Bortenwirker ;  die- 
selben werden  mit  Wolle  oder  Seide  über- 
zogen Bf.  /f..  Hutform  für  Frauen  tmd 
Mädchen  Su.,  in  dieser  Bed.  auch  in  der 
Demimitivform  Obhergh. ;  sonst  hat  das 
Dem.  die  Bed.  Backform.  Le^'ne*  uns 
doch  e  par  F.,  m'r  welle"  Küjelhoppe" 
bache"  Lützelstn.  s.  auch  Furn.  —  Schweiz. 
I,  1015.  Schwab.  211.  Bayer.  1,  756, 

Kugelform,  .y.  Form  2. 
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Formalität  f.  Förmlichkeit  Bf.  Str. 
We""  m^r  hirote"  will,  het  m«r  e  Hufe" 
Formalitäte  zc-n-erfülle"  Bf. 

Furm,  s.  Fiirn. 

Farn  [Farn  n.  Su.;  Farn  M.;¥orf.  Bf.;  nur 
PL  Fano  Bctschd. ;  Far  f.  Lützelstn. ;  Färt 
f.  Lobs.  Obbr^  Farnkraut,  in  den  ver- 
schiedensten Gattjtngen,  wird  oft  als  Streu 
und  zum  Schutz  der  Ställe  und  Keller 
gegen  die  Kälte  verwendet:  d  F.  is*^  gut 
für  ze  straue",  awer  si®  is'  au'=^  schön  in 
de"  Strüss  Lützelstn.  In  der  Christnacht 
wird  Farnblustsamen  gesammelt  tmd  das 
Jahr  über  als  Hattsmittel  gebraJicht  Stossw. 
JB.  II  188.  —  Schweiz,  i,  1017.    Bayer. 

f'Reinfarn  Tanacetum'  GoL.  415. 

Saufarre"  [Süifärn  i^/. ;  Seyfäro  ö^^'.] 
Sauf  am ,  Osmunda  regalis,  wird  den 
Schweinen  als  Heilmittel  eingegeben. 
KiRSCHL.  II  399;   ^.  Maitrübel. 

Ste infam  ['Steifärn  Mittl.~\,  meist  rüdi- 
ge'' St.  m.  lanzettförmiger  Schildfarn,  bei 
dem  auf  der  unteren  Seite  die  Samen  zu 
sehen  sind:  ^s  is'  fas'  alle""  St.  rüdig,  m®r 
ka""t  '•'ne  nit  bruche",  s  Vi'=''  frisst  '^^ne 
nit.   —  Schweiz,  i,   10 18. 

fern,  ferne,  fernt  [färn  O.  bis  Mütt. 
und  z.  T.  Bf. ;  farna  M. ;  farnt  Mietesh.'] 
Adv.  vor  einem  Jahre,  im  vorigen  Jahre, 
letztes  Jahr.  F.  sin"^  si^  in  Amerika  greist 
Rzif.  F.  het  ^r  scho"  müesse"  fürt  zu  de" 
Saldate",  jetzt  das  Jo^'r  wi'^der  Co.  s  is'  f. 
gsi"  Rapp.  'Es  kam  fernt  einer  in  den 
chor  lauffen,  der  was  berömt  und  be- 
schissen' Geiler  Em.  10,  'hür  als  fern' 
J.  Seh.  H  III''.  s.  firn.  —  Schweiz. i,  10 19. 
Schwab.  190.  Bayer,  i,  757.  761.  Hess. 
I  o  I   fert. 

vor  fern  Adv.  vor  2  Jahren  Banzenh. 
Co.  Dil.  Rapp.  V.  is'  d^r  Winter  nit  so 
hert  gsi"  a's  wie  das  Jo*»r  Co.  —  Schweiz. 
I,   1019. 

vorvor  fern  ^^z;.  vor ^  Jahren  Banzenh. 
Rapp.  —  Schweiz,  i,   1018. 

fern  ig,  fferndig  [färnik  Mütt.;  färni 
Scherw.  Bf. ;  farnik  71/.]  /.  Adj.  vorjährig, 
letztjährig,  Sjn.  ferndrig.  Der  f.  Win  is* 
guet  Mütt.  'sagt  vom  fernigen  schnee, 
wie  ers  vom  Grossvatler  Hackcleback  ge- 
hört hat'  Fisch.  Garg.  201.  'Im  verndigen 
Hcrpst'  Zab.  Hexenprozess  1620.  'ferndig' 
vorjährig  Gemeinde  -  Heimburger  -  Rech- 
nungen Gimbr.  1667  bis  1687.  2.  Adv. 
im   vorigen  Jahre.    F.    hct's    weni^  awer 


guete"  Win  ge'"^"  Bf.  F.  sin''  d  Herd- 
äpf«l  gerote'  ebd.  'färni'  Ulrich.  — 
Schweiz,  r,   1019.     Bayer,  i,   757. 

fern  der  ig,  fenderig  [färntarik  Olli.; 
fäntarik  Heidw.  Mü. ;  fantrik  ///. ;  fantrik 
Steinbr.  S71. ;  färntrik  Hi.  Banzenh.  NBreis. 
Horbg.  Katzent.  Du.  Rckw.  Rapp.;  färn- 
trik Mü.~\  Adj.  vorjährig,  letztjährig. 
Rda.  Wo  is'  d^r  f.  Schnee?  alles  ist  ver- 
gänglich allg.  0.  Mü.  Mat.  69,  od.  wenn  je- 
mand ajif  eine  Frage  keine  Antwort  zveiss, 
so  stellt  er  diese  Gegenfrage  Banzenh. ; 
atich  fragt  man  so,  wenn  man  etw.  suchen 
soll,  das  man  schon  lange  nicht  mehr  ge- 
sehen hat  Sil.  Jetz'  kummt  ®r  wieder  vum 
ferndrige"  Schnee!  wenn  einer  längst  Ver- 
gessenes wieder  zur  Sprache  bringt;  Syn. 
dis  is'  e'n  alter  Käs  U.  D«r  f.  VVi"  is' 
vi*l  süesser  a's  d^r  disjährig  Rchw.  'der 
Herbst-  und  Fuhrlohn  ist  dem  ferndrigen 
durchaus  gleich  gemacht  worden'  Colmarer 
Ratsprot.  1679,  i'^S"-  —  Schweiz,  i, 
1019. 

fernse"^  atis  der  Ferne  schön  erscheinen. 
'S  (das  Lissel)  isch  raan  un  zimberli  un 
bleed.  Es  fernsst  eso*  Pfm.  IV  7.  — 
Schwab.  190  fernen,  fernelen. 

firn  [fern  U^  nur  in  Verbindung  mit 
Käs,  alt,  dtirchgereift,  abgelagert,  fett:  e 
firner  Käs  im  Ggs.  zu  weicher  Käs  K. 
Ingenh.,  od.  wisser  Käs  Hf.,  od.  Bibbeles- 
käs  Str.  'gfirnter  Käs  steifer  Käse  Str. 
Ulrich.  I71  der  älteren  Spr.  vorjährig, 
letztjährig  'ob  man  Newen  oder  Virnen 
schencke'  Geiler  44.  Narr,  'virne'  Chron. 
117,  7  uö.  'Firnerwcin  bihornum  vinum' 
Dasyp.  'virnen  win  zu  schenken'  Str. 
Iß.  Jh.  Brucker  585.  'was  firner,  fuler 
böser  heringe  sint'  ds.  216.  .y.  ful  i.  — 
Schweiz,  i,   1020.    Hess.  102. 

vorne"  [förna  allg.'\  Adv.  I.  vorn,  vorn- 
hin. Er  hat  hinde"^  un^  v.  nix  besitzt  gar 
nichts  Su.  Do  is'  nix  hinge'^  un'*  nix  v. 
K.  Z.  Hinden  c'^weg  un^  vorne  dran  ein 
altstrassb.  Gesellschaftsspiel,  drei  Mann 
hoch  Pfm.  I  6.  vornen  Ave,  hinden  Cave* 
Mosch.  I  263.  'ich  sitz  vornan  in  dem 
Schif  Brant  Narr,  i,  i.  'die  vornen 
leck,  und  hinden  kratz'  ebd.  39,  18.  2. 
der  vordere  nach  der  Strasse  zu  gelegene 
Teil  des  Hauses,  zvo  von  den  beiden  Fa- 
milien (den  Alten  und  den  Jungen)  in  der 
Regel  diejenige  wohnt,  welche  die  Meister- 
schaft führt  K.  Z.  Vorne  dure  auf  der 
vorderen  Seite  Hi.     'vornan'  Chron.  274, 
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15.  vorncn  284,  12.  vorne  275,  20.  — 
Schweiz,  r,  102 1. 

d^vornc"  Aäz>.  vom  S71.  Co.  Geber schzv. 
Wörth  Betschd.  M"r  gsi^^'^t  e  Sach  d.  besser 
a's  do  Co.  —  Schweiz,  r,   102 1. 

übervorne"  [evvarförna Ä^]  Adv.vor7t, 
im  vorderen  Zivinier.  —  Schweiz,  i,  102  i. 

z"vörderstvorne"  Adv.  ganz  vorne, 
ganz  zuvorderst  S21. 

Furn,  Furm  [Fürn/.  Str.  Bf.;  Fürm 
in.  Horbg.  Dachstn.,  f.  Avolsh.  —  Dentin. 
Firnl  Str. ;  Firmla  Horbg. ;  Firnil  Dachstn. 
Heidolsh.']  Weissfisch.  Firnle"  schleisse" 
junge  Weissfische  zerteilen  und  als  Köder 
für  Hechte  an  die  Angel  befestigen  Str. 
'Leuciscus  furn'  GoL.  323.  Balüner  73. 
'Forne,  Abbelen,  Heiirling,  Spitzling'  L. 
KB.  454.  wenn  er  mit  eme  jede  Schwoob 
nur  ein  handelangsFürneleschlenze  (fangen) 
dät'  Str.  Wibble  62.  'zwische  dene  Hechte- 
n-Ole  un  Furne-n-isch  bali's  Laid  vergesse' 
Frcelich  Holzh.  26.  —  Schweiz,  i,  1021. 
Schwab.  193.   211. 

jVValtfornen  'Waldforellen  H.  Boner 
Brief  1530.      Baldner  68. 

furniere"  [fürni3r9  Felleri.;  fürniraÄr.] 
/.  liefern,  frz.  fournir  Sti.  2.  ausstatten 
zur  Hochzeit  Felleri.  J.  tannene  Möbel 
mit  dünnen  Platten  Eichen-  oder  Nuss- 
baumholzes  so  überkleben,  dass  sie  das 
Aussehen  von  massiven  Eichen-  od.  Nuss- 
bamnmöbeln  bekommen  Str.  'ein  gefor- 
nierter  Gewanthkasten'  Not.  Urk.  1745. 

Ferpar  [Ferpär,  Ferphär  allg.  in  Städten^ 
nt.  schriftliche,  hätfiger  gedruckte  Todes- 
anzeige;  Syn.  Leidbrief  Ingenh.  —  frz. 
faire  part. 

Fars  [Fars  Hi.  Su.  Heidolsh.  Scherw. 
Meis.  Ndhsn. ;  Färs  Co.  Str.  Lobs.  —  PI. 
Farso  0.,  Fars  bezw.  Färs  von  Heidolsh. 
ab~\  m.,  Co.  Str.  f.  Streich,  Scherz,  Witz, 
Posse;  grobe  Unwahrheit  Scherw.  Si^  hän 
■''m  e  F.  gemacht  un '  hän  '^m  sin  Z"- 
morjenesse-n-e'^weg  geputzt  Str.  —  frz. 
farce. 

Farsör  [Farser  Olti.Su-.Str^  m.  Spass- 
macher,  Possenreisser;  Syn.  Farse"macher 
Lobs.   —  frz.  farceur. 

Vörs  [Fars  Hi.  Su. ;  Färs  Du.  K.  Z.  Wörth 
Betschd.;  Faers  Str.;  Faerst  Lohr  Wh.]  m. 
Strophe,  ^'ne'^  V.  singe"  Su.  —  Schweiz. 
I,  1022. 

G'^sangvers  m.  Strophe  eines  Kirchen- 
liedes Du.  U.  Kanns'  de"  G.  für  in  d 
Kindcr]c''r?  Dtmzenh.  Insrenh. 


Ferse",  Ferste"  [Färsto  m.  Olli. ;  Färsa 
f.  Sier.  NBreis.,  in.  Heidw.  Osenb.  Su. 
Katzent.  Barr ;  Färsa  m.  Hi.  Bitschw.  En- 
sish.  Hlkr.  Co.  Du. ;  Farso  71/.;  Färsi  m.  Bf. 
Kerzf.  Uttenh.;  Färs /".  Geisp.;  Färd  _/. 
Bisch.  Gimbr.  Dtmzenh.  Lngenh.;  FärSt  f. 
?««^  FarstQ  m.  Hf.  Rothb.;  Faersta  m.  Str.; 
Färsta  m.  Brtim. ;  Fersta  f.  Offzv.  Uhrw. 
Kindw.;  Faerst  y.  Wh.,  m.  Dehli.\  'Färste 
Ulrich  /.  Ferse.  Hes'  ''"  Scholle"bir"e" 
feil,  d  F.  luegt  d'r  zuem  Strumpf  usse" ! 
Sier.  Eim  uf  d  Ferse"  (uf  d  Ise")  gi**" 
Bitschw.  Er  si^^'t  liewer  d  F.  a's  s  Gsicht 
Bisch.  Rathgeber  19.  Di«  Kin'''=''  strecke" 
alPde"  Ferste^'  zu  de'  Strümp'"^"'^erusZ'fc7///. 
2.  Fersenstück  am  Strumpfe.  A"  de"  Fer- 
sche"  verrisse"^  d  Strumpf  am  erste"  Barr.  j. 
Zahnkrankheit  der  Schweine  Du.  — • 
Schweiz,  i,   1022.    Bayer,  t,  757. 

Fors  [Fors  allg^  f.  Su.  Geberschw. 
Du.  Bf.  AEckend.  Tiefi^enb.,  m.  Nhof,  f. 
und  m.  mit  Verschiedenh.  der  Bed.  Hf. 
Kraft,  Stärke,  Gewalt,  Wucht.  Mit  F.  ka"" 
m^r  eOchs  am  VVad^l  ummelüpfe"  Geberschw. 
Durch  de"  F.  vom  VVueste"  haw  i*^**  de" 
Bluetsturz  gepomme"^  Hf.  Dis  is'  sini  F. 
Talent,  Spezialkenntnis  ebd.  Far  ioxco,  frz. 
wird  hälfig  gebraucht,  bes.  im  O.  Er 
is'  p.  f.  in  d  Stuwe^  ine  er  ist  mit  Ge- 
walt in  die  Stube  eingedrungen  Banzenh. 
Bisweilen  mit  voratif geschicktem  pleonast. 
mit:  mit  p.  f.  han  si*  mi'^'»  welle"  ine- 
schleife"  hineinschleppen,  z.  B.  ins  Wirts- 
haus Su.  —  Schweiz,  i,  1023.  Bayer. 
I,   757.     frz.  force. 

forsiere"  [försiara  Banzenh.  bis  Bf.; 
försera  Str.;  försi^ra  Hf7\  i.  erzwingen, 
durchsetzen;  überanstrengen  Ruf.  S  losst 
sich  nix  f.  Hf.  2.  notzüchtigen.  —  frz. 
forcer. 

i"  färs  che",  .y.  infäsche''. 

förschle",  förstle"  [ferstla  Banzenh.; 
f(^rstla  Rtif;  fersla  M.  Hlkr.  und  nö.  davon 
allgT^  forschend  aushorchen,  atisforschen, 
geschickt  ausfragen,  vorsichtig  nachfor- 
schen. Hes"-  a  gförsch'^lt?  Hlkr.  Er  is' 
gejjununen  gghn  f^  Bauzcuh.  Er  duct  dcr- 
glichc",  wie  wenn  ®r  an  nix  denke"  gät 
un'^  försch^lt  als  fürt,  bis  ''ass  «r  alles 
weisst  Dil.  Do  is*  nix  z'  f. !  Rtif.  — 
Schweiz,  i,  1023.     Bayer,  i,  757. 

nach  förschle"  [nöfersla  Geberschw.; 
nöferstla  Scherw. ;  nö;^f^rsla  Str.  K.  Z. ; 
no^fersla  Lobs^  heimlich,  eifrig  nach- 
forschen. 
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usförschle",  usförstle"  ausforschen, 
a7issnc]ie7t,  miskund schaffen,  ein  Geheim- 
nis entlocken  allg.  Si**  ha"  mi^'^  welle"  u., 
awer  i"^*^  havv  e  "iie"^  Bärc-n-a"gobunde" 
Bf.;  Syn.  d  Wurm  us  der  Nas^"  ziejo" 
Rapp.  'die  Bettler  vnd  armen  bis  auff  das 
hinderstauszförschlen'GElLER  53. iVijtrr.  'alle 
Heimlichkeiten  außforschleji'  Mosch.  I  i  7  7. 

F  ö  r  s  c  h  1  e  r  w.  einer,  der  alles  ergründen 
und  züissen  möchte  Katzent.  'Förschler 
Inquisitores'  FiscH.  Bin.  237*^. 

First  [Ferst  Obhergh.  M.  Mittl.  Mutzig 
Geud. ;  Ferst  m.  Dunzenh^  f.  i.  Giebel- 
balken, Dachträger,  Dachfirste:  d  Schür 
is'  bis  ingcr  d^r  F.  voll  Hau  Mittl.  2. 
Giebel  Mutzig.  J.  häufig  Name  von  hoch 
gelegenen  Gemarkungen :  uf'^m  F.  Dunzenh. 
Im  M.  hohe  Ber^weide  mit  dazugehörigen 
Sennhütten,  'die  Fürst'  Hochkamm  d.  Vogesert 
ScHLETTST.  Chron.  g.  s.  auch]^.Y\,  151, 
Nr.  177.  Ratsprot.  der  Stadt  Münster  i ^ ^o : 
'ein  ieglich  haupt  (Stück  Vieh)  so  uf  die 
fürst  gat'.  Zss.  Firstmiss  ein  stunpfiger Berg- 
grund M.  —  Schwab.  193.  Bayer,  i, 
758.    Hess.  103. 

Forst  [Forst  U.~\  m.  Forst,  spez.  der 
Haujenaujer  F.  Ilagenauer  F.  Eimerforst, 
Eimerforstberg  Wald  und  Berg  bei  Was- 
selnh.  Zss.  Forstbrill.  Wenn  jem.  schlecht 
sieht,  so  sagt  man  scherzweise  zu  ihm : 
Ich  miiess  {oder  will)  d'r,  glaiiw  i^*",  d 
Haujenaujer  Forstbrill  hole"  Cl.  —  Schweiz. 
I,  1024.     Bayer.  1,  758. 

Förster,  Förstncr  [Ferstnar  Osenb. 
Ruf.;  Festar  Logelnh.;  Ferstor  M.;  Ferstor 
U.;  Firstar  Lützelstn.;  Fusrsnor  Altw.~\  m. 
Förster,  Waldhüter.  —  Schweiz,  i,  1025. 

Ftirste"berger  Familienname  in  der 
Rda.  'Er  hat  dT  F.  vergesse"'  die  Rech- 
nung ohne  den  Wirt  gemacht  Mü.  Als. 
1856/57,  338.  Danach  eine  poetische 
Erzählung  von  A.  Stöber  s.    Vorwort. 

Fa'^rt  \¥^i\.allg.;  vereinzelt  ¥  ort  Meis. 
Pfulgriesh. ;  Fort  Ä'.  Z. ;  Fürt  Bisch.  — 
Fl.  F6rt  Ilirzfn.  Gcberschw.  M.  Mittl. 
Scherw.,  sonst  Farto  —  Demin.  Fartoli 
IIeidolsh.~\  f.  I.  Ladung,  Traglast  auf 
dem  Rücken  oder  Kopf.  E  F.  Holz,  Fucter, 
Trubel  ti.  s.  w.  Trägt  jemd.  eine  Last 
nach  Hause,  so  zvird  er  allg.  von  solchen, 
die  ihm  begegnen,  grüssend  angerufen : 
Hes'  c  F.?  Sei''  scho"!  Orschw.,  od.  Jo! 
allg.  Im  U.  bezeichnet  F.  eine  mit  der 
Gegend  wechselnde  Menge  geherbsteter 
Trauben,    sowie   das  Einhcitsmass,    nach 


welchem  der  Ertrag  der  Weinlese  ange- 
geben wird;  in  Hf.  enthält  die  ¥.  ^o  Liter. 
Wi=  vil  Fallit  han  '•'r  dis  Jo'^r  gherbst*'? 
Was  gilt  d  F.?  Hf.  2.  Mal:  di=  F.  diesmal 
Str.  j.  viel,  Syn.  Wisch  K.  Z.  P''  ha"  e 
rechti  F.  ze  bichtc"  Osenb.  —  Schweiz. 
I,  1026.  Schwab.  179.    Bayer,  i,   760. 

A"fa^rt  [Ofört  Breitenb^  f.  Anfahrt, 
Auffahrt  vor  Heusehobern,  von  wo  aus 
man  das  Heu  bequemer  abladen  kann.  — 
Schweiz.  1,   1032. 

Hoffart  [Höfort  Geberschzv.;  Hüfort 
Dil. ;  Hofärt  Str. ;  Höfört  Ä'.  Ingenh. ; 
Höfärt  Hf.;  Hofart  Harsk?\  m.  J.  Hofart, 
Stolz,  übermässige  Prachtentjaltung  in 
Kleidern  tmd  in  der  häuslichen  Ein- 
richtung. Alles  an  de"  H.  henke"  K.  Z. 
D^r  H.  muess  Not  lidc"  Geber schw.  Dil. 
Wenn  ein  Hatts  alt  und  baufällig  ist,  so 
ist  es  kc'n  H.  zzi  bauen  AEckend.  2.  f. 
Kindtatife  tmd  Kindtauf  schmaus  Ilabsh. 
M.  Wer  werd  do  H.  sin?  Harsk.  J. 
stinkigi  H.  Co.,  stinke"di  H.  Str.,  stinke"- 
der  Hoffart  Harsk.  Ringelblume,  Calen- 
dula ofücinalis,  Gartenblume  von  unange- 
nehmem Geruch.  --  Schweiz,  i,   1032. 

hoffärtig,  ho  ff  er  ig  [höfrik  Pfetter- 
hsn.  bis  NBrcis.;  höfortik  Urbis ;  höfrik 
Su.  bis  Bf. ;  höfaerti  Str. ;  höfärti  K.  Z. 
höfarti;^  Harsk^  Adj.  i.  hoffärtig,  hoch- 
mütig, stolz  Pfetterhsn.  bis  Z.  Das  is' 
emol  e  hofriger  Narr  Pfetterhsn.  Du 
bis'  afange  h.,  de  grüess'  nit  emol  me*"^ 
NBreis.  2.  schön  gekleidet,  aber  nicht 
hoffärtig  Heidw.  Su.  Ruf.  Osenb. 
Geber  schw.  Obhergh.  j.  als  Pate  od.  Patin 
stehen,  wobei  man  natürlich  die  schönsten 
Kleider  anzieht  Ili.  bis  Rapp.  s  M^'"ei 
un'*  d-r  Hans  sin^  h.  gsi"  Osenb.  Sin"^ 
'^r  h.  gsi"  ?  Illkr.  ^.  verlobt  Rapp.  — 
Schweiz,  i,   1033. 

dreckighofrig  Adj.  äusserlich  geputzt 
und  geschmückt,  sonst  aber  sehr  unreiji- 
lich;  oben  hui  und  unten  pfui  Ilorhg. 

Uffa*>rt  [Yfart  ^.  0.;  Üfort  Urbis 
Htlss^  f.,  in  Urbis  und  Hüss.  m.  Himmel- 
fahrt Christi.  Ueber  die  Gebräuche 
im  Steinthal  am  Tage  vorher,  s.  JB.  V  153. 
In  der  älteren  Sprache  heisst  die  U.  'non 
tag'  Brucker  207. 

W  a  1 1  f ah  r t  [Wölfjrt  Pfetterhsn:]  f.  Wall- 
fahrt. Fern  hän  i"''  e  W.  uf  Ei"si"=dle" 
gmacht.    -    Schweiz,  i,   1037. 

wallfa''rte"  [wölfärto  Eschenzw.  Bf.; 
wölförto  Ä'.]    jneist   mit  folg.  ge''n :     eine 
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Wallfahrt    machen,    zu    Fuss    oder    auf 
einem  Wagen.  —  Schweiz,  i,    1037. 

Fert  [F^rt  Ingw.~\f.  Gezvohnheit.  Von 
einer  Hausfrau,  die  hätifig  herumlätift 
tmd  klatscht,  statt  ihre  Haushaltung  zti 
besorgen,  sagt  man:  Si^  is'  wieder  ganz 
von  d<=r  F.  —  Schweiz,  i,  1038.  Bayer. 
I,   760. 

G'^fcrt  [Ivfert,  PL  Kfertor  Du.;  Kfert 
Rchzv.  Bf  Barr  Molsh.  Hf. ;  Kfacats  Wh. 
—  Demin.  Ivfertla  Dil. ;  Kfertl  Rchw. 
NdhsnT^  n.  Gefährt,  Wagen,  Fuhrwerk,  mit 
Pferden  bespannt  und  zu  Spazierfahrten 
bestimmt,  also  so  viel  wie  Chaise,  Break. 
6) '«.  Scharre  bang  AVdvy/j't'r.  De  Biir  miiess 
s  im  Reine"  ha" ;  er  het  e  Gf.  wie  '^'ne'^ 
Baron  iin^  Ross*  wie  *'iie''  Jcneral  Bf. 
VVonn  c  Gf.  kuinint,  un'^  derno°'^  ge''s^ 
uscr  \vc(\  VVej  Wh.;  Fahrzeug,  Kahn  ztim 
Fischen  ausgerüstet :  'und  blybe  ein  ge- 
fert  minner  oder  mc  über'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  218.  —  Schweiz,  i,  1038. 
Bayer,  i,   760. 

Gierts  [Ivterts  ///.]  n.  unnütze  Um- 
stände, unruhiges  auffälliges  Gebahren. 
Er  macht  alle  Tur  e  so  e  Gf.  Was  hestu 
für  eG.?  Zu  was  die  vielen  Umstände? 
Stöber.  'Gefert  consuetudo'  Scherz  mit 
Stellen  aus  Geiler. 

fertig  [foertik  Su.;  fertik  Gebw.  Ruf. 
Logelnh. ;  ferti  Bisch.  K.  Z.  Geud.  Hf. ; 
ferti;;  Str.  Wörth  Betschd.  Han. ;  faeote^ 
JF//.]  Adj.  I.  bereit,  bes.  zur  Abfahrt  od. 
zum  Weggehen:  Alle  {frz.  allez),  bis'  noch 
nit  t.,  ich  ge*^ !  Dunzenh.  2.  vollettdet, 
beendigt,  zti  Ende  gekommen  od.  gebracht, 
erschöpft,  aus.  Arbeitsgruss :  Sin'  '''r  bal-' 
f.  ?  worauf  die  verschiedensten  Antworten 
erfolgen:  Jo,  s  is'  nit  t^  früej !  Gebw.,  od. 
Anfange  a"gfange'' !  Riif.,  od.  Jo,  bis  uf  s 
Usputzc"  Dunzenh.  P**  gang  nit,  un*^  do 
is'  US  un'*  f.  Su.  Ellipt.  als  Ausdruck 
des  Unwillens:  F.!  ich  kann's  nim  (tticht 
mehr)  usfüe'^re"  Hf.  F.!  oder  un^  do  is' 
f.,  ich  bli*^  nim  Ingenh.  s  is'  us  un^  f. 
unabänderlich  Su.  s  is'  f.  un^  ab  Ruf. 
s  is'  f.  mit  ''m  er  ist  tot  U.  'Ich  sieh, 
myn  End  steht  mir  bevor,  S  isch  ferti  mit 
mir  jetz'  Stosk.  13.  F.  ge^n  sterben  Hf.  Fix 
c  f.  allg.  Rathgeber  19.  Ich  wur^  mit  f. 
e^'weder  a's  d  Katz  e  Ei  Icit,  u"'^  wenn  s'e 
sehn"  sechs  Wache"  uf  *^^m  Nest  sitzt  Getid. 
J.  versorgt:  s  Vi'**  is'  f.  Wh.  Eine"  f. 
mache"  jemd.  mit  den  Sterbesakramenten 
versehen,  Sj/n.   verse**";  jemd.  umbringen: 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Du  t'^ät^s'  mich  ganz  f.  mache"  zzc  Tode 
qtiälen  Hf.  Sich  f.  mache"  sich  durch 
übermässige  Anstrengung  umbrijtgen  ebd. 
s.  auch  ferig.  —  Schweiz,  i,  1040. 
Bayer,  i  ,  761. 

fbossfertig  schlagfertig,  zum  Schlagen 
bereit.  (Durch  Entfernung  Peter  Zieglers 
vom  Bürge rmeisteramte  haben  die  schwachen 
Rattsherren  von  Mü.  Ij86)  'ihren  boss- 
fertigen khinderen  das  messer  in  die  hand 
gegeben'  Petri  395. 

licht  ferti*?  Adj.  und  Adv.  leicht,  zier- 
lich, schlank,  biftig,  bes.  von  Gebätiden. 
Do  kann  niemole"  nix  passiere",  der  is*^ 
gar  1.  gcböue"  vom  Eijfelturm  in  Paris 
Schwindratzh.  'leichtferitg  wie  ein  blcyenes 
Vögelein'  (scherzh.)  Martin  Pari.  N.  156. 

nacht  fertig  Adj.  i.  nachtzvandelnd, 
schlafwandelnd.  Vgl.  Hebel,  Merkwürdige 
Geschichte  eines  Engländers :  der  nacht- 
fertige Condtikteur.  2.  einer,  der  wenig 
schläft,  der  sehr  früh  aufsteht,  um  seiner 
Beschäftigjing  nachziigehen   U.  W. 

free ht fertig  Adj.  in  Ordnung,  recht- 
mässig, 'es  ist  als  rechtfertig  gewesen' 
Pauli  299.  —  Schweiz,  i,   1041. 

f'ringfärtig'  beweglich  Fisch.  Ehez. 
{D2°).  —  Schweiz,  i,  1042.  Bayer,  i,  761. 

weg  fert  ig  Adj.  reisefertig.  P^  ha  '•'ne 
nim  verwitscht,  "^r  het  si"**  w.  gmacht  er 
ist  auf  und  davon  Geberschw.  —  Schweiz. 
I,   1042. 

abfertige"  ahiveisen.  Si*  het  welle" 
Geld  le^ne",  awer  i«^  ha***  si*  abgfertigt 
Du.     Syn.   abfördere"  K.   Z. 

-{-Fertiger?«.  Versender,  Verkäufer  Str. 
75.  Jh.  Brucker. 

•{-Fertigung  f.  gerichtliche  Urkunde 
Hegenh.  17 13   Ord.  I  425. 

fort  [fiirt  allg^  Adv.  fort,  weg ;  Verben 
der  Bewegung,  vorzugsweise  gehen,  werden 
danach  weggelassen.  Er  is'  vu"  sinere 
Froü  f.  hat  sie  im  Stich  gelassen  Dil. 
Bis''  schu"  f.  gsi"?  bei  der  Beichte  gewesen 
Pfetterhsn,  Gruss  an  einen  Reisenden: 
Wenner  f.?  Hattst.  F.  mit  dene",  wo 
j^ginen  Huszins  za^lc'* !  sagt  eine  Person, 
die  Flöhe  von  sich  wegtreibt  Hlkr.  F. 
mache"  in  seiner  Beschäftigtmg fortfahren 
U.  —  Schweiz,  i,  1052.    Bayer.  1,761. 

allsfort,  all  fort  [älfürt  Olli.  FisL; 
älsfürt  Dil.;  äfürt  Bisch.  K.;  älsfürt  Str. 
Hf.  Wörth  Betschd.,  Nebenf.  älfürt  Hf.; 
älfürt  Lützelstn.  Sek  Ndrröd. ;  älfüat  und 
äfst  Wh. ;  älsfürt  Dehli.'\  Adv.    immerfort, 
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in  einem  fort,  immerwährend,  nnatifhör- 
lich,  fortwährend,  beständig,  immer.  In 
Olti.  häufig  dafür  auch  alsdruf.  Wort- 
spiel: s  rej"^t  a. !  Antw. :  s  is*  besser 
wenn's  fürt  rejt,  a's  wenn's  do  gät  rej"e" 
Du.  Verächtlich  zurückweisend :  Was  dis 
für  e  Gschiss  is'  a. !  Syn.  mit  dem  Ge- 
mach a. !  Ingenh.  'Het  alsfiirrt  ebbs  ze 
tadle  g'het'  Hirtz  Ged.  165.  Do  is'  m^r 
a.  hinge"  wider  da  trifft  man  immer  auf 
ein  Hindernis  Wh.  Der  will  a.  ruwe" 
un^  nix  schaffe"  Dehli.  's  muess  alsfurrt 
Neues  genn!'  Hirtz  Ged.  210.  S  blei'^t 
nit  a.  so  wie  alleweil  nicht  immer  so  wie 
jetzt  Selz.  'I  förcht  er  wurd  noch  alsfurt 
kränker'  Pfm.  V  6.  —  Schweiz,  i,  1042. 

Scherdi^'^fort  ['Sartifürt  Bf\  m.  plötz- 
liche Entlasstutg :  de"  Seh.  bekomme" 
fortgejagt  werden.   —  Schweiz,  i,   1042. 

Fortun(e)  [Förtyn  Hlkr.  m.,  Ingersh. 
n,,  Rapp.  m.,  Str.  f.;  Förthyn  K.  Z.; 
Foaortyns  Raiiw^  Geschl.  schwankend, 
weil  meist  ohne  Art.  gebr.  De''  Mann  het 
F.  gha  in  sim  Gschäft  Ingersh.  Er  will 
uf  Strossburich  ge'^n  F.  mache"  Rauw.  — 
Schweiz,  i,   1043. 

Fürte,  Fürti,  Fürtle,  ^.  Fürtuech. 

Furz  [Fürts  Horbg.  U. ;  Pfürts  Ruf. 
Horbg.  —  PI.  Ferts  allg.  —  Demin.  Fertsl 
Hf^  m.  Wind  aus  dem  Unterleib.  E 
herter  F.  ein  hörbarer,  e  heimlicher  F. 
ein  lautloser  Ingenh.  E  nasser  F.  wenn 
etwas  Darminhalt  mit  entweicht  Hf.  E 
F.  Ion  entweichen  lassen  K.  Z.  'Ein 
grossen  furtz  darzü  sie  Hess'  Fisch.  Flöhh. 
438.  Trocke"  wi^  e  F.  allg.  Ke'n  F. 
wert  Hf.  Ummeschiesse"  wie  n-e  F.  (bezw. 
Pf.)  in  ''"'^re  Latern  O.;  s  schlottert  (fa^'rt 
Barr)  do  dran  {od.  drin)  "^erum  wi*  e  F. 
in  *'"ere  Latern  von  einem  Gegenstand, 
der  lose  an  einem  andern  befestigt  ist  und 
hin-  und  herbaumelt ,  auch  von  einem 
Menschen,  der  beim  geringsten  Stosse  um- 
hertaumelt allg.  Ist  etwas  zii  kurz,  so 
sagt  man  Bind  e  F.  dran,  derno*=''  is'  's 
um  e  Scheiss  länger  Str.  Alle"  F.  lang 
jeden  Augenblick  Hf.  Verächtlich  für 
Kleinigkeit :  e  F.  im  e  Lumpe"  od.  Lüm- 
p*l;  wenn  jemd.  als  vermögend  tmd  be- 
gütert gepriesen  wird,  fährt  ein  anderer 
neidisch  und  wegwerfend  dazwischen :  Was 
het  *r?  Nit  emol  e  F.  im  Lumpe"  (Lap- 
pen =  Taschentuch)  Ingw.  s.  atich  Dreck. 
—  Schweiz,  i,   1046.    Bayer,  i,  762. 

G'^furz    n.    i.    wiederholtes,    häufiges 


Farzen  Katzent.  Du.  2.  schlechte  Musik 
mit  Blasinstrjimcnten  Katzent. 

Es  eis  furz  ;«.  Eselsdistel,  Flockenstäub- 
ling,  Onopordon  acanthium,  ein  Pilz,  der 
im  Herbst  einen  schivarzen  staubartigen 
Inhalt  hat;  drückt  man  ihn  zusammert, 
so  fliegt  diese  Masse  heraus,  und  wenn 
sie  in  die  Augen  dringt,  so  wird  man, 
nach    dem    Glauben   des  Volkes,    blind  Z. 

Wolffurz  m.  Bed.  wie  Eselsfurz  Bctschd. 

furze"  /.  lauten  Wind  von  sich  geben 
allg.  Syn.  das  derbere  schisse"  K.  Z.  F. 
wie  e  Burgunderes^l  allg.,  wi^  e  Steines^l, 
wi^  e  Stabstrompeter  Hf.  2.  aus  dem 
hohlen  Blütenstengel  der  Zwiebel  blasen 
Dunzenh.  'vorzen'  Chron.  342,  2.  'fartzen' 
Dasyp.  —  Schweiz,  i,   1047. 

Furz  er  m.  schlechter  Musikant  mit 
einem  Blasinstrument. 

R  ü  b  e  1  f  u  r  z  e  r  ;«.  Spottname  des  Schorn- 
steinfegers, s.  Kaminfeger. 

Pas  [Fäs  ///".]  f.  abgeschrägte  Kante 
am  Holz,  techn.  Ausdruck  der  Schreiner. 
—  Schweiz,  i,   1047.   frz.  face. 

Fass  [B"äs  Su. ;  Fäs  und  Fäs  Geberschw. ; 
Fäs  Du.  U.  —  PL  ebenso  bei  voraus- 
gehender Zahl,  daneben  aber  auch  das 
sonst  übliche  Fesor ;  Fasor  Su.  —  Demin. 
Fasli,  Fasla  O.;  Faesl  Str.  W.;  Fasl 
fA]  n.  I.  Fass,  hölzernes  Gefäss,  das 
meist  zur  Aufnahme  von  Flüssigkeiten, 
bes.  von  Wein,  bestimmt  ist.  'in  vassen 
oder  in  körben'  Str.  1469  Brucker  208. 
'in  halben  fudern  oder  in  vesseln'  ds.  572. 
2.  Euter  der  Säugetiere :  Di'=  Ku^  het  e 
meineidig  F.  sehr  grosses  Filter  Lobs,  s 
Kalb  het  schun  e  nettes  Fäss^l  Geud. 
Übertr.  auch  von  der  Brust  der  Frau:  s 
is'  e  Fässle  vorgebunde",  König  un''  Kaiser 
hän  drus  getrunke"  Du.  —  Schweiz,  i, 
1048.    Bayer,  i,   766. 

Essig  fass  Wh.,  Demin.  Essie^fässel  Z. 
Gefäss  aus  Holz  oder  Steingut  zur  Aitf- 
bewahrung  von  Essig.  E  Gsicht  wi'^  e'n 
E.    Wh.  —  Schweiz,  i,   1049. 

Fueterfass  n.  hölzernes  Gefäss,  in 
welchem  der  Mäher  den  Wetzstein  mit  sich 
trägt  S.  Mach  e  bitzi  Wasser  ins  F. ! 
Rädersd. ;  Syn.  Kumpf  Z.  'so  würt  er 
(der  Leib  dtirch  die  Pflege)  kum  hübscher 
denn  sant  Anstetz  iütcrfaiV  (hier  wohl 
Ranzen})  Geiler  HK.  LXXXIP.  In  der 
Em.  O.  iiij  wird  noch  zugefügt  schwartz 
und  ungestalt.    Die  Reliqtiien  des  h.  Ana- 
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stasius  zvnrdcn  nach  Spccklin  1^2^  nach 
Str.  übertragen:  Scherz  52.  —  Schweiz. 
I,    1050.  f 

Heri"'fässel  n.  Fäs sehen,  in  detn 
Heringe  eingelegt  zvaren  U.  Syn.  Heri"^- 
tönn"^!  K.  Z. 

Käsfässcl  n.  i.  Gefäss,  in  welchem 
Käse  bereitet  wird.  2.  scherzh.  Bezeich- 
nung für  einen  Cjdindcr  oder  runden, 
hohen  Hut  Kindzv.  —  Schweiz,  i,  1051. 

Küc'^lfass  n.  Krife  mit  kaltem  Wasser, 
durch  zvclche  die  Abßussröhren  des  De- 
stillierapparates geleitet  zverden  Bf. 

Leitf'ass  n.  l.  Fass,  das  ungefähr  ^  hl 
aufnehmen  kann  und  zum  Transport  von 
Wein  gebraucht  wird  Mutzig.  2.  Grosses 
F.,  das  während  der  Herbstzeit  zur  Auf- 
nahme der  Trauben  bestimmt  ist  und  zu 
diesem  Zwecke  eine  zveite  viereckige  Öjf- 
nung  in  der  Mitte  hat  Z.,  oft  aber  auch 
aufrecht  steht  mit  herausgenommenem 
Boden  Dunzenh.  —  Schweiz,  i,    1051. 

Mistfässel  n.  hölzerner  Trog,  in  den 
man  den  Kehricht  aus  den  Zimmern  und 
die  Abfälle  aus  der  Küche  th7it  Str.  CS.  74. 

Putsch  fass  n.  Butter  fass,  Fass  oder 
Kübel  zur  Zubei'citung  der  Btitter  Olti. 
Pfetterhsn.     Syn.  Plotzfass,    -fäss'^1    K.  Z. 

Plotzfass,  s.   PJitschfass. 

Plunkfass,  Punkclfass  [Pür|^klfö.s  Ä^ 
bis  Bebelnh. ;  Deiuin.  Piu|kliasl^  Banzenh. 
bis  Du.;  Plüij^kfäs  Wörth  Betschd.;  Pliimp- 
ik%  Roppenh.;  Pleyr^fasl  Weyersh.;  Plüi|k- 
fesl  Kindw.'\  n.  hölzernes  Gefäss,  in  dem 
der  Kahm  2u  Butter  verarbeitet  zvij'd; 
dasselbe  hat  entweder  die  Form  eines 
Fäs  Sehens  und  liegt  auf  einem  Schrägen 
und  die  Butter  wird  durch  Drehung  eines 
Doppelflügels  in  dem  Fässchen  gewonnen, 
oder  es  hat  die  Form  eines  abgesttimpften 
Kegels,  in  dessen  Höhenachse  ein  Kolben 
auf-  tmd  abbewegt  wird,  d.  h.  hier  wird 
die  Biitter  gestossen.  'e  Paar  Waade  wie- 
n-c  Bunkelfässlc  Mangold  Colm.  Kom. 
14. 

Reis  fass  n.  Transportfass  Gebersehw. 
—  Schweiz,   i,   1052. 

R  u  m  p  e  1  f  a  s  s  n.  grosses  zerbrochenes 
Fass  Avolsh.    —    Schweiz.    1,   1052. 

Salz  fass  n.  Salzgefäss  in  der  Küche, 
aus  Holz  und  neuerdings  auch  aus  nach- 
geahmtem oder  echtem  Porzellan  U.,  etwa 
^  Pfund  enthaltend  Su.,  oder  auch  kleiner, 
für  etwa  2  Pfd.  'ein  , saltzfass'  Str.  /f. 
Jh.  Brucker  32.  —  Schweiz,    i,    1053. 


T  i  n  t  e "  fa  s  s  n.  Tintenfass  Rapp.  Str. ; 
Denan.  Tinte"fassle  M.  Äne,  däne,  T. 
Anfang  eines  Kinderreims  O.  JB.  VII 
157-     ^y^^-  Tirite"g]as,  -gläs^]  K.  Z.  Str. 

Win  fäs  sei  n.  i.  Weinfässchen  allg. 
2.  Meerzwiebel,  Scilla  bifolia  Kerzf.  — 
Schweiz,    i,   1054. 

-|-Fäselen  PI.  'Phasioli  fäselen,  oder 
welsche  Bonen'  Gol.  425.  —  Schweiz,  i, 
1063  Fasöle. 

fasle"  I  [fäsb  Hlkr.  Bf."]  'faasle  Ulrich. 
ungereimtes  Zeug  schwatzen,  bes.  von 
einem  Kranken  in  der  Fieberhitze ;  Syn. 
fawle"  Bf.  'err  faselt,  un  us  de  Hitze 
redd  er,  singt  er,  naaselt'  Str.  Wibble  2g. 
—  Schweiz,  i,   1057. 

fasle"  II  gefajtgen  nehmen,  verhaften, 
arretieren.  Er  is'  gfas^lt  wor'^e",  od.  si"" 
han  '"ne"  gfas^lt,  wo  ''r  zuem  T^'or  nüs 
gewellt  het  Str.  -  Schweiz,  i,  1058 
fasen  II  2. 

[-Fasel  [Fösl  Dunzenh.  Ingenh.;  PL 
Fosla  Bisch.,  Fesla  Dehlil]  f.  aus  einem 
Gewebe  abgelöster  Faden.  'die  fasen' 
Fisch.  Garg.  210.  'Fimbriae  Zoten  vel 
Vasen'  Herrad  191^.  'Trama  extrema 
pars  vestimenti  traben  (/.  traden)  vel  vasen' 
181''.  s.  atich  Faslet.  —  Schweiz,  i, 
1058.     Bayer,   i,  762. 

fasle"  III,  aber  nur  in  der  Zss.  us- 
fasle^  [ysfäslo  Str.  Hf.;  ysfosla  Bisch.  K. 
Ingenh. ;  ysfäslo  Lützelstn.]  ausfasern, 
sich  in  Fasern  auflösen,  namentl.  an 
Kleidern,  wenn  der  Sajim  oder  die  Naht 
aufgeht,  aber  auch  an  unverarbeitetem 
Zeug.  Üwerstech  nur  di^  Noht  glich,  dann 
d^r  Zeij  fass'^lt  gar  ger"  üs  Lützelstn.  s. 
atich  nsfasere". 

Faslet  [Fäslot  Hf.;  PL  Fäsolto  TJ/.] 
f.  aus  dem  Gewebe  gelöster  aber  noch 
daranhängender  Faden,  Faser,  Franse; 
Charpie  Hf.  Dehli.  s.  a^ich  Faser. 
Fäs'^lte  Fasern  der  Bohnen  M. 

fasenatig,   j'.   unter  nacket. 

fasse"  [fäso  allg.~\  i.  fassest,  anfassen, 
ergreifeit,  festhalten.  Fass  "'ne!  beim 
Hetzen  eines  Hundes  Dunzenh.  2.  in 
Empfang  nehnen,  bes.  Sold,  Montierungs- 
stücke,  Ration,  ein  Ausdruck  aus  der 
Soldatensprache.  J.  zu  sich  nehmen. 
'dis  isch  alles  was  i  weiss.  Kumm  mit 
mer,  e  Schoppe  fasse'  Pick  Buch.  23. 
'do  will  der  Werzina  noch  hurdi  e  Schoppe 
fasse'  ds.  Mo.  19.  ^.  in  ein  Maass 
fassen,   füllen.     Korn    f.,    Gerst^  f.    allg. 
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E-n-Imme"  f.  einen  Bienenschwarm,  der 
sich  irgendwo,  z.  B.  an  einem  Baum, 
festgesetzt  hat,  durch  Abschütteln  in  einen 
Bienenkorb  oder  -kästen  sammeln  Bf. 
Dunzenh.  Ingenh.  De"  Dutter  f.  den 
Dotter  f. ;  von  einem  kräftigen,  starken 
Menschen  sagt  man:  der  het  de"  Dutter 
guet  gfasst,  aber  auch  ni'  guet  gfasst  von 
einem  Schwächling,  von  kleinen  Hühnern, 
Gänsen  K.  Z.  ß.  Prügel  bekommen :  dis 
Mol  het  ^r  (si^)  gfasst  allg.  Er  het  gege" 
m'r  gfasst  er  hat  die  Hand  gehoben,  ttm 
mich  zti  schlagen  Su.  6.  annehmen,  atif- 
nehmen,  befallen  werden  von :  Ek4  ab 
eps  f.  D'^  Dokter  dörfe"  ko'n'^"  Ek-^l  ab 
nix  f.  Bf.  — Schweiz,  i,   1058.    Bayer. 

I,   765- 

anfasse"  [afäso  Bf.  Kerzf.  Schaff  er sh .  ] 
an  einander  reihen,  bes.  Tabakblätter  an 
einer  Schnur  zmn  Aufhängen  und  Trock- 
nen. Kralle",  Morchle"  a.  Bf.  Düwak 
a.  Schaf ersh.     Syn.  uffasse"  Btmzenh. 

in  fasse"  [jfäsa  Bf.;  infäsa  Str.  Hf. 
Han.  Betschd.;  er^fäsa  K.  Inge7th.~\  ein- 
fassen, mit  einem  Rahmen  umgeben.  — 
Schweiz,   i,  1060. 

uffasse"  /.  auffassen,  fassen  in  der 
Bed.  von  fasse"  4,  an  einander  reihen  = 
anfasse".  2.  zu  Herzen  gehen,  sehr  nahe 
gehen :  er  het's  so  ufgfasst  es  {der  Tod 
seines  Freundes,  Verwandteri,  die  tmglück- 
liche  Nachricht)  ist  ihm  sehr  zu  Herzen 
gegangen  Hf.  —  Schweiz,  i,   1060. 

zamme "fasse"  vereinigen,  zusammen- 
thun  Hlkr.     Fass  die  Gerst  zamme"! 

Faser,  Gfaser,  Faserte,  Gfaserte 
[Fösary.  Roppenzw.;  Fösaroy.  Hi.;  Fusor 
m.  Logelnh.;  Kfäsar  Steinb.;  Kfösar  n. 
Obhergh.  Geberschw. ;  Kfosar  Katzent. ; 
Kfüsar  und  Kfüsors  Du.;  Füsarta  Hlkr.; 
Kfösarta  Co.;  Kfosarta  f.  Banzenh^  atif- 
gerissene  tmd  herabhängende  Fäden  von 
Kleidern,  Webestoffen  und  drgl.  s.  atuh 
Fasel  tmd  Faslet. 

faserig  [fösarik  Roppenzw^  Adj.  zer- 
rissen: da*   's'   e  foserige""  Chitt^l. 

US  fasere"  zerschleissen,  sich  abfasern 
Wörth.     s.  auch  usfusere". 

ver fasere"  [forfüsoro  Horbg.~\  Bed.  wie 
usfasere". 

Fasi   Gervasius,  in 

Narre"  fasi  m.  verrückter  Mensch 
Obhergh. 

Fasino  [Fasinö  Obhergh^  vielleicht 
fälschlich  für  fa,  si,  de  als  Notenbezeich- 


nung in  dem  Volksreim:  Ena,  dena,  F., 
We"°  m'r  bache"  hä"m'r  Brot,  VVe""  m'r 
metzge"  hä"  m'r  Speck,  We""  m'r  luege" 
hä"*  m'r  Dreck.     Var.  zu  F.:  Kasino. 

Fason  jFäsön  allgi\  f.  i.  Aussehen, 
Form,  Gestalt:  de''  Huet  hat  gar  ke'"^  F. 
me'^''  Pfast.  Mach's  no*^*"  {nach)  dere"^ 
F.!  Logehih.  De""  het  e  netti  F.  Aus- 
sehen Hältst.  Er  het  gar  kc'"®  Fasone" 
feine  Lebensart  Rchw.  Mach,  dass  dis 
Ding  me'*'^  F.  bekummt  besseres  Aussehen 
Hf.  Er  meint's  guet,  aw^r  *r  kann  '*'m 
ke'n®  F.  ge'^^n  er  besitzt  kein  Geschick, 
seine  Ideen  anztibringen  Ingenh.  Die 
wisse"  si'^''  no^*"  e  F.  z"  ge''®"  ///.  2. 
Schnitt  eines  Kleides,  Faltenwurf :  d  F. 
VC"  dem  Kleid  kost*=t  20  Franke"  Rchw. 
D^r  Zü^  {das  Zeug)  wärt  [wäre)  nett,  aw^r 
s  is*  ke'n^  F.  dinne"  Ingenh.  J.  aufge- 
arbeitete Holzmasse  im  Wald,  entweder 
100  Wellen,  oder  ^  Ster  Knüppel,  Scheite, 
oder  4.  cbm  Stangen  u.  s.  w.  Der  Akkord- 
lohn wird  per  F.  berechnet,  wobei  freilich 
die  Bedingiingen  oft  wechseln ;  früher 
galt  ein  ausgegrabener  Baum  für  eine  F. 
ohne  Rücksicht  ajif  seinen  Kubikinhalt 
Dil.  4.  Umstände,  Verkehrtheiten,  Un- 
gereimtheiten, aber  nur  im  PI.  Fasone" 
mache"  Hlkr.  Rchw.  5.  in  d  F.  ne''me" 
ztim  besten  halten,  bekrittehi  Str.—  Schweiz. 
I,    1063.   f^^-  fa^on. 

'fasonniere  atisarbeiten    Ulrich. 

Faüsel,  Faüser  [Fäisl  Roppenzw.; 
Fäisar  Rädersd.~\  m.  Bestraf  er,  Voll- 
zieher der  Strafe,  Mann,  der  Prügel  atis- 
teilt.    Gib  acht,  d*r  F.  chunnt!    Rädersd. 

—  Schweiz,  i,   1067. 

faüse"  und  faüsle"  [fäisa ,  föisla 
Roppenzw. ;  föiso  Fisl.  Hi.]  schlagen,  mit 
einer  dünnen  Rute  züchtigen:  de"  han 
1°''  gfaüslet !  —  Schweiz,  i,  1066.  Bayer. 
1 ,    766    nur   das    Subst.    Fausen    =   Fl. 

Faüse"  [Föisa  Hlkr.  Bebelnh.]  f.  PL 
Possen,  Dtimmheiten,  dumme  Streiche.  — 
Schweiz,  i,   1066. 

G=fäss  [Kfes  Roppenzvo^   n.   Uhrkette. 

—  mhd.  vezzel  m.  Tragband,  Fessel. 
Schweiz,   i,   1068  Gefässi. 

Spa'^fesle  fSpufesla  Ilcnfli^  n.  Span- 
ferkel, Braten  eines  noch  jungen  Schweins, 
s.  auch  Spanförel. 

feissig  [f^isik  Mittl.  M.Ji  Adj.  feist, 
fett.  N-e  feissigi  Sui.  D  Supp  is'  zi'^mlig 
f.  J-.  auch  feisst.  —  Bayer,  i,  773 
faisstig. 
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-j-  f e  i  s  s  z  e  n  fett  sein  und  nach  Fett 
riechen  Geiler  P.   2,   114''. 

jBechfisel  Schimpfname.  'Hochmütig- 
ten  sie  noch  darzii,  vnd  schalten  sie  .  .  . 
bcchfisel'  Fisch.  Garg.  311.  —  mhd. 
visel  oder  -=^  fässel?  'Pechfisel  m.  Schuh- 
macher, scherzw!  Schwab.   193. 

fHundsfisel'  Feiglinge,  Schwächlinge 
Fisch.  Garg.  407. 

Käsfissel  n.  irdenes,  durchlöchertes 
Gefäss  auf  J  od.  /j.  Beinen,  das  zur 
Atfnahme  der  Sauermilch  bestimmt  ist., 
aus  welcher  man  nach  Abtropfuig  der 
Molken  Käse  bereifet  Wörth.  Syn.  Käskar 
Betschd.  —  Z7i.  Fass? 

fistle"  [flsla  Türkh.^  ungern  hergeben, 
beim  Spiel  sehr  genau  überlegen  und  be- 
rechnen, dass  man  nicht  verliert.  Lue^, 
de''  fis^lt!  Mit  der  Verneinung:  de''  fis^lt 
nit  dem  kommt' s  nicht  darauf  an.  —  vgl. 
Schweiz,  i,  1076  fisele"  mit  einer  Gerte 
rasch  hin  und  her  fahren,  klein  und  un- 
deutlich schreiben  ?  Schwab.  211  fiseln, 
ieiseln  zart  regnen.  Hess.  103  ebenso. 
Bayer,  i,  767  fiseln  kleine  Bewegungen 
machen. 

Fisell^  "^'vihlfast  allg.;  Fisel  K.  Dun- 
zcn]i7\  O.  m.,  U.  n.  i.  dünne  Schnur, 
Bindschnur.  Bing  noch  e  F.  um  dis  Päck^l 
Rajiw.,  wo  der  PL  Fisellere.  2.  Kau- 
tabak in  langen  dünnen  Schnüren  zu- 
sammengedreht  und  aiif gewickelt ,  Roll- 
tabak 0.  F.  schicke"  Tabak  katien.  — 
frz.  ficelle. 

Bin gfi seil  n.  Biitdfadcjt,  Schnur  zum 
Binden  bestimmt  Rauw. 

Schnerrefisell  n.  Treib  schnür  an  der 
Peitsche  Rauw. 

fisliere"  [fesliara  Horbg^  ankleiden, 
in  die  Kleider  einschnüren  :  das  Kind 
is'  cmol  gfisliert,  d  Knöpf  sin''  nit  i"  un'^ 
d^r   Rock    hängt    n unter.    —  frz.    ficeler. 

Phisik  [Fisik  allg.'\  Geschl.  schwankend 

1.  Zauberei,  Schwarzkunst;  Grimassen ; 
Dummheiten,  Unsinn,  Spässe ;  Turnen 
Strüth.  Loss  a  lo'ifc",  ®r  macht  nix  a's 
Ph.  Ingersh.    Mach  m'r  ke''"^  Ph. !  Heidw. 

2.  D®r  Physik  Übername  eines  Strass- 
burger   Witzboldes  gegen  18^0. 

phisike"  [fisiko  Bofzh^  eilfertig  und 
nachlässig  arbeiten,  eig.  hexen:  dis  hes' 
du  awer  gfisikt ! 

Phisikus  [Fisikys  Hattst.'\  m.  pfiffiger 
Mensch.  —  vgl.  Schweiz,  i,  1079  Phy- 
siker. 


Fisigunggus  [Fisoküi|^k9s  Z.  Lobs.'\ 
m.  Fisigugges  Stöber  Mäder,  wo  erklärt 
wird:  Halb  gelehrter,  Mensch  mit  ver- 
worrenen Begriffen;  Naseweiser  y  atich 
einer,  der  sich  mit  Kleinigkeiten  abgibt, 
anscheinend  geschäftig  ist,  sich  bei  Leuten 
djirch  geringfügige  Dinge  einschmeichelt; 
jetzt  meist  mit  vorausgehendem  Adj.  rot: 
Du  roter  F. !  Schimpfname  für  einen 
Menschen  mit  rotem  Haar.  'Ihr  mfisst 
warlich  auff  Erden  ein  ....  Lächerlicher 
Fisigunckuss  gewesen  sein,  weil  jhr  die 
Schnaken  vnnd  Grillen  auch  biss  hieher 
behalten  !'  Mosch.  I  477.  'einem  so  hirn- 
schelligen  Esel  und  Phisikunckuss'  11  205 
206.    —  Schweiz,    i,     1078    Fisigäuggis ; 

2,  369  F.  gunggi  Halb  gelehrter,  Querkopf. 
Schwab.  Mörike,  Schöne  Lau.  DWB.  3, 
i6yo.  Bayer,  i,  768.  Aus  Physicus 
weiter  gebildet;  vgl.  auch  Bayer,  i,  924 
Filigunkes. 

Visikator  [Fisikälor  Urbis  Bf.  Bisch. 
Str.  K.;  Fisikätör  tmd  Fesikätor  Hf.-\  m. 
Blasenpflaster.  E  V.  ufleie"  Hf.,  ufsetze" 
0.    —    lat.    vesicatorius,  frz.    vt^sicatoire. 

Fisitnatente"  [Fisamätanta  ///".]  nur 
PI.  Faxen,  Flausen.  —  vgl.  visepetent 
nieder d.  nichtig:  Höfer  Z.  f.  Wiss.  d.  Spr. 

3,  212. 

fisimickere"  [fisimikra  Katzent.^  etw. 
künstlich  herstellen  wollen,  ohne  es  zu 
können. 

fisenickere"  lügen ,  aufschneiden, 
schwindeln  Felleri. 

Visit  [Fisit  Str.  Wörth  Ingw.  Lohr ; 
Fesit  K.  Z.]  f.  I.  Bestich,  Krankenbesuch. 
Eim  e  V.  mache'*  Hf.  In  d  V.  ge^n  zur 
Abendzusammenkunft  gehen,  wo  man 
strickt  oder  häkelt  Lohr,  Syn.  in  d  Kunkel- 
stub  ge^n  K.  Z.,  in  d  Maistub  g&v\ 
Betschd.,  z"  Liecht  ge*'n  NBreis.,  ze  Kwelte 
gie**"  M.  2.  Musterung  Hf.  Ingw.  Dis 
Jo^r  kumm  ich  in  dV.  Hf.  —  frz.  visite. 
Schweiz,  i,  1080. 

visitiere**  [fesatiaro  0.  K.;  fesott^ro 
Nhof  Str.  Lobs. ;  fesatiero  Z.]  i.  ärztlich 
untersuchen.  Herr  Dokter,  visitiere'  mi=''! 
Hf.  2.  durchstichcn,  jemandes  Taschen 
und  Kleider  atif  etw.  Verdächtiges  hin 
attssuchen.    Eim  d  Sack  v.   0. 

durchvisitiere"*  genau  djirchstichen : 
d  Schandarme"  han  s  ganz  Hus  durch- 
gvisitiert  Lobs. 

usvisitiere"  Ä'rf".  ee'zV  visitiere**  2  allg. 
Si^    hän    alles    üsgvisitiert ,    awer    si®    hän 
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nix  gfunde"  Dil.  —  Schweiz,  i,  1080 
frz.  visiter. 

ffyesz,  fiesz  Adj.  vorsichtig:  'die 
weltl.  menschen  sehent  in  diszer  finster- 
nisz  scharpff  und  seind  klug,  listig  und 
fiesz,  zeytlich  gut,  lust  und  eer  zu  über- 
kummcn'  Geiler  P.  III  64,  65.  'callidus' 
DWß.  3,   1628.  mhd.  viez  Lexer  3,  345. 

jFyeszheit  f.  Vorsichtigkeit:  'er  (der 
Herr)  lobt  in  seiner  fycszheit  oder  für- 
sichtigkeit  halb,  daz  er  fürsichtigklich  ge- 
handlet hat'  Geiler  P.  III  64''. 

Fus  [Fys  allg.;  Deniin.  Fisl  StrT^  f. 
Du.  Hf.,  m.  Matt.  Str.  K.  i.  Ratisch: 
er  het  schu"  ®'ne  menggi  F.  gha*^'  Du. 
'Diss  isch  e  Fuus'  Hartmann  Schk.  148. 
'I  wurr  sin  Meister,  i  gspür  e  kleini  Fuus' 
Hirtz  Schk.  185.  'Kommt  z'  Owes  spoot 
d'r  Mann  noch  heime  mit  'me  Füs?  Kur  i  5. 
'M'r  meint  jo  grad,  sie  het  e  Fysel'  Hirtz 
Ged.   223.     2.  Regenschauer  Alütt. 

Schnapsfus  m.  Branntweinrausch  Str. 
'E  Schnapsfüiis'  Kettner  GvH.   61. 

Fusel  [Füsl  Co.;  Fysl  Kerzf.;  Fysl 
Molsh7\  m.  geringer,  schlechter  Brannt- 
wein. Syn.  Holzspalter,  Tapete"v^''risser, 
Wandufekrebser  Co.;  Gas,  Fade",  Giges 
Molsh. ;  Petrol,  gedrejter  (gedrehter,  näm- 
lich Schnaps),  Eckmausche  (genannt  nach 
dem  Verkäufer,  der  in  Hf.  an  einer 
Strassenecke  wohnte)  Z.  s.  auch  JB.  IX 
125.  -     Schweiz,  i,   1084. 

fuss^le"  [füsb  Rothb.~\  betasten,  be- 
fühlen, an  etwas  mit  den  Fingern  spielen, 
auch  in  obscönem  Sinn.  Jetz  fuss^lt  der 
Jud  d  ganz  Zit  dem  Kälw^l  am  Blich 
''erum !  'I  heer  ebs  wisple  drus,  was  fuselt 
dort  der  Bue?'  Pfm.  V  7.  —  Schweiz. 
I,  1084  fusle".  Bayer,  i,  769  fuseln 
'^mit  Kleinigkeiten  beschäftigt  sein. 

Küche"fusscl  m.  Schelte  für  einen 
Menschen,  der  oft  ungerufen  in  die 
Küche  kommt,  um  zti  sehen,  zvas  gekocht 
wird.  Eine  Frau  wird  so  genannt,  wenn 
sie  die  ganze  Zeit  nur  in  der  Küche  ver- 
bringt. —  Schweiz,  i,  1082  Chuchifosel. 

usfusere"  [ysfüsara  Ruf.  Hlkr.  Du.; 
ysfusora  Horbg. ;  ysfisora  Lobs.^  faserig 
werden,  atisfasern,  zerfetzen;  Syn.  us- 
fotzle"  Horbg.  Der  Zeij  (Zeug)  is'  jetz' 
emol  vum  Deifel  nix  nutz,  ^x  fissert  üwer- 
alich  US  Lobs.    s.  auch  usfasere". 

ftlssere"  [ffsro  Su. ;  f fsora  Hlkr. ;  fisro 
Dü^  schnell  davonlaufen.  Si'=  sin*^  in  de" 
Rewe"  gsi"  un^  hän  wolle"  Trüw^l   boise" 


(stehlen),  derno'^'^  is'  d^r  Bammert  kum- 
me",  do  hättest  si^  aWr  solle"  se^"  f.  Dil. 
s.  auch  füre"  3  nebst  Zss. 

abfüssere"  [äpfisra  Su.  Hlkr.;  äp- 
fisaro  Hattst.~\  schnell  fortlaufen. 

nachfüssere"  [nöfisra  Sti7\  nach- 
springen so  schnell  man  kann. 

usfüsscre"  schnell  laufen  Su. 

Fuess  [Fyas  O.  K;  Fys  Str.;  Fyos 
Miltt.  Z. ;  Füs  Betschd.  Hatten  Lützelstn. 
—  PI.  Fias  0.  K.;  Fis  Str.  Betschd. 
Hatten;  Fias  Miltt.;  Fi^s  Z.]  m.  i.  Fuss 
als  Körperteil :  Schlecht  (od.  nV-  guet)  ze 
F.  sin  allg.  Ofifeni  F.  han  wunde  F. 
haben  NBreis.  Z.  Uf  de"  letste"  F.  ge'^n 
allg.,  scherzh.  wenn  jemd.  unpässlich  ist, 
worauf  in  Du.  gewöhnlich  die  Antwort 
erfolgt:  wenn  ^r  nit  noch  hölzerni  be- 
kummt.  Ke'"^  Schue^  a"  de"  F.  han  arm 
sein  Miltt.  Ausweichende  Antwort,  wenn 
man  sich  nach  dem  Aufenthaltsort  jemds. 
erkundigt:  Er  is',  wo  d^r  Kaiser  z"  F. 
hi"ge*'t  Rtif.  Der  losst  si<=^  nit  uf  d  F. 
trete"  schlagfertig  und  seinem  Gegner  ge- 
wachsen Str.  'ainem  auf  den  fusz  treten* 
Murner  vSr//t'/»/0. 34.  Worum  tritts*  m'r  uf 
mein  bös  Füss^l?  Anfang  eines  Kinder- 
spieles Bühl.  Jetz'  heischt's  (heisst  es) 
aw^r  de"  hingerste"  F.  z"erst  ufghebt  nun 
aber  vorwärts l  Lützelstn.  Uf  eim  F. 
ge'^t  m®r  nit  Ermunterung  bei  Wein  oder 
Bier,  nicht  beim  ersten  Glase  stehen  zii 
bleiben  K.  Z.  Oft  bezeichnet  man  mit  F. 
das  ganze  Bein.  (I")  eim  Füess  mache" 
zjir  Eile  anspornen,  einem  Beine  machen 
allg.  'ich  will  dir  Füss  machen  je  te 
hasteray  bien  d'aller'  Martin  Pari.  N.  469. 
'Füess  krieje  weggenommen  (gestohlen)  wer- 
den Ulrich,  'auf  den  fuess'  Zab.  Hexen- 
prozess  1620.  s  kummt  m'r  in  d  Füess 
näml.  das  Tanzen,  wenn  man  Musik  hört 
Katzent.  Z.  We""  m«r  ke'n«  Gedanke" 
het,  het  m^r  Füess  sagt  man  zum  Ver- 
gesslichcn  U.  Er  het  de"  F.  (das  Bein) 
gebroche"  U.  Füess  wi^  Rebstecke"  so 
dünn  Z.  'Füess  wie  e  Ländeltreter  Platt- 
füsse  Ulrich.  Um  Fuss  und  Bein  ge- 
hörig zu  unterscheiden,  hilft  man  sich 
dtirch  Zss.  oder  Umschreibungen ;  so  ist 
Fürfuess  der  Ftiss,  d*r  F.  ingen  am  Kni*^ 
der  Unterschenkel,  d*'r  F.  am  dicke"  Teil 
der  Oberschenkel  Hf.  Übtr.  Bi  eim  e 
guete"  F.  han  an  jemd.  einen  starken 
Rückhalt  haben,  bei  ihm  in  Gunsten 
stehen.     Abergl. :    Wenn  man  über  ein  am 
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Boden  kmierndes  Kind  den  gehobenen 
Fnss  (das  Bein)  hinzvegführt,  so  wächst 
es  nicht  mehr  Dnnzcnh.  Bigenh.  Dis  Ding 
hat  weder  Hand  noch  Fiiess  ist  schlecht 
gemacht,  unbrauchbar  Str.  Miil  e  F.  (salat) 
Ochsenmanlsalat,  'fasse  köpfe'  Str.  75.  Jh. 
Brucker.  2.  B}iss  am  Strumpfe  K.  Z. 
j.  B?iss  eitles  Gefässes :  'der  Fuess  vom 
Glass'  Mosch.  II  724.  ^.  im  Tärtelespiel 
5  auf  einander  folgende  Karten :  d^r 
sechst*  F.  6  auf  einander  folgende 
Karten,  ähnl.  d®r  sewet,  d®r  acht  F.  "^Der 
Achterfuss  Oschniann  ScHK.  298.  — 
Schweiz,  i,   1085.    Bayer,  i,   769. 

bar  fuess,  barfüessi§^  [pärfyas  6"/t'/;z<^r. 
Winzenh. ;  pärfyas  Su. ;  pärfyas  Obhergh. ; 
pörfyas  Geisp.;  pörfyas  Dunzenh.;  pör- 
f  lesi  Ingenh. :  pärf  lesi  Hf. ;  pärf  isi  Str. 
Betschd.]  Adj.  barfuss.  Scherzh.  B.  bis 
a"  de"  Hals  ganz  nackt  Bf.  E  barfüessi- 
cher  Biie''  Hf.  'D'  Gans  gehn  baarfuess' 
und  Umstellung,  in  einem  Anzählvers 
Stöber  Volksb.  65jf.,   311. 

bl  litt  fuess  Adv.  barfuss  0.  Man  sagt 
b.  laufe"  Logelnh.,  ge*""  M.,  renne"  Co,, 
und  so  ist  es  auch  bei  barfuess.  [Mr  seit 
nct  parfyüs,  mr  seit  plütfyüs,  s  hf^i  jo  äli 
Lit  3  Pär  Fies  Mühlb.~\  'Blutfüess'  Lustig 
I  44.   —   Schweiz,  i,   1093. 

Dreifuess  m.  i.  dreieckiges,  eisernes 
Gestell  mit  j  Küssen,  auf  welches  die 
Bratpfanne  über  dem  offenen  Feuer  auf 
den  Herd  gesetzt  wird.  2.  Stuhl  mit  j 
Beinen,  in  dem  an  das  Nhd.  angelehnten 
Rätsel  s  war  emal  e  Zweifuess,  der  saß 
auf  einem  D.  un'^  aß  an  einem  Vicrfueß. 
Aufl. :  ein  Schuster,  der  an  einem  Schweins- 
knochen nagte  Dunzenh.  Z21  l  vgl.  'Tri- 
fuss  Chytropus'  Dasyp.  —  Schweiz,  i, 
1094.     Bayer,  i,  769. 

Drudefüsz  m.  Bärlapp,  Lycopodium 
clavatum  Kirsche.   2,  372. 

Feder  fuess  m.  Hahn  oder  Huhn  mit 
gefiederten  Füssen;  Syn.  Baster ^  Z.  — 
Schweiz,  i,   1090. 

Flach  fuess  m.  Flattfuss. 

flach füessig  Adj.  dazu.  — Schweiz. 
I,    1091. 

Flussfuess,  j-.   Fluss. 

Für  fuess  ;//.  /.  Fuss  im  nhd.  Sinn 
Du.  Hf.  Er  bracht  breiti  Schue'',  ^r  het 
gar  grossi  Fürfüess  Du.  2.  der  vordere 
Teil  des  Strumpfes  Olli.  Liebsd.  Roppenzw. 
Su.  Du.  Bebelnh.    —    Schweiz,  i,   1090. 


fOeis fuess  ;;/.  ein  Kriegswerkzeug. 
mit  .  .  geyßfüssen'  Fisch.   Garg.  317. 

H  a ''  n  e  "  f  u  e  s  s  m.  Ackerhahnenfuss , 
Ranunculus  arvensis.  Im  0.  meist  im  PI. 
gebraticht.  —  Schweiz,   i,    1091. 

Hinderfuess  7n.  Hinterfuss ,  Hinter- 
bein U.  Du  hes'  e  böse"  (kranken)  H. 
Kindw.  Rda. :  sich  uf  d  Hinderfuess  stelle" 
sich  wehren,  vei-teidigen,  bes.  in  einem 
Wortstreit.  'Denn  's  steckt  m'r  dick  im 
Kropf,  i  steh  uff  d'  hintre  Füess!'  Hirtz 
Ged.   181. 

Honisfuess  m.  i.  F.  mit  offener 
Wunde,  eiternder  Fuss  Ingw.  Lobs.  2. 
Scheltwort:  schzvacher,  elender  Mensch 
Stöber.  'Un  zeller  Hunnifuess,  wo  for 
d'  Lyt  im  Herbst  als  Wysskrutt  howwelt' 
Pfm.  IV   5. 

I  s  e  "  f  u  e  s  s  tu.  eiserner  Leisten  des  Schus- 
ters Geberschw. 

Kaste"fuess  m.  unterer  Teil  eines 
Kleiderschranks  Steinbr.  —  Schweiz,  i, 
1092. 

Kratzfuess  m.  bes.  PI.  übertriebene 
Höflichkeit  verbündest  mit  Knixen  und 
Verbeiigungen,  die  das  eis.  Volk  weder 
liebt  noch  übt  Bf.  Str.  Z. ;  Demin.  -fdess^l 
Scherw. 

Plattfuess  m.  F.  mit  flacher  Sohle; 
Mensch  mit  solchen  Füssen,  namentl.  als 
Schelte  Banzenh. 

P 1  a  t  s  c  h  f  u  e  s  s  m.  Platt  fuss,  Schelte  für 
einen  Menschen  mit  flacher  Fusssohle 
Ingenh. 

Plotzständelfuess  meist  im  PI.  gebr. 
m.  tmf ärmlich  dicke  Beine  wie  ein  Biitter- 
fass  Scherw. 

Schärrfüessel  ['Serfisl  Rauzv7\  n.  über- 
triebene Höflichkeit.  Schärrfüessle  mache" 
schmeicheln,  ein  Speichellecker  sein.  [Wän 
t^r  tsü  hxn  khümt,  vdkyX.  or  'S^rfislo  trir^^or 
ün  triwar].  P^  denk,  m^r  wurd  d'r  z"erst 
na<^'^  (noch)  lang  mücsse"  Schärrfüessler 
mache"!  M.     s.  Kratzfuess. 

Stelz  fuess  ['Stelsfy9s /»z^^rj-//.  Ingenh.; 
'Stelsfjras  A'.]  m.  i.  hölzernes  Bein.  2. 
Mensch  mit  einem  hölzernen  Bein.  — 
Schweiz,  i,   1094. 

Fuessete  [Fy asato  Olli. ;  Fyosto  Heidzv. 
Su.  Du.]  f.  Olti.,  sonst  das  Geschl.  nicht 
angegeben,  in  der  Regel  verbunden  mit 
zu :  z"  F.  am  Fussende  des  Bettes,  s  Bett 
is'  nit  guet  gmacht,  s  is'  z"  F.  höcher 
a's  z"  Köpfte  Du.   —  Schweiz,   i,    1095. 
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Schwab.  2 1 1  Fasset ,  Fussnet.  Bayer. 
I,  770. 

füessle"  /.  schnell  gehen,  laufen, 
schnell  mit  kleinen  Schritten  gehen  allg. 
'Mer  füessle  dnoh  un  gaise  nuf  uf  's 
Landsperjer  Schloss'  Pfm.  V  9.  2.  sich 
unter  dem  Tisch  mit  den  Füssen  begegnen 
und  anstossen,  die  Fusssprache  der  Ver- 
liebten. S'e  han  a's  gfüess^lt  mit  ^'nand^' 
ingcr  '^^m  Tisch  Ingenh.  Dunzenh.  — 
Schweiz,  i,  1096.  Schwab.  211  fusselen, 
füsselcn.     EiFEL  fassen  schnell  gehn. 

abfüessle"  schnell  davon  latifen,  schnell 
in  kleinen  Schritten  davon  eilen  allg. 
Ha  (frz.  hein),  da  bis'  abgfüess^lt,  wo 
d«r  Fel^bammcrt  (Bannwari)  kamme-n-isM 
Orschw. 

scharr  füessle"  schmeicheln,  Verbeu- 
gungen 7nachcn.  Seh.  is'  nit  mini  Sach ! 
Horbg. 

Füessler  m.  i.  eiiter,  der  mit  kurzen 
schnellen  Schritten  geht.  \  2.  Fussgänger: 
Vnd  hant  erschlagen  vjm  6000  Fiissler 
vnd  viel  Reyssig'  151 2  Mieg  II  123.  — 
Schweiz,   i,   1096. 

Bar  füessler  m.  Mensch,  der  barfuss 
geht.  'Barfiessler  brache  keine  Strampf- 
bendel'  simplicitd  a  pea  de  besoins  Mü. 
Mat.  41. 

Gel''füessler;;^.  Schwabe,  eingewandter 
Altdetttscher,  bes.  Badenser.  Der  Aus- 
druck weist  auf  das  alte  Volksbuch  von 
den  sieben  Schwaben  hin.  'gelb  FOss' 
{der  Schwaben)  Fisch.  Garg.  180.  'zae 
den-Andere  hemmer  gsaad:  Hankele,  Cieel- 
fiessler,  Schwowe  (an  do  isch  's  Eins,  ob 
sie  vun  Linz,  van  Itzehoe  odder  Klaaae- 
fart  sinn)'  Str.  Wibble  jp.  —  Schweiz. 
I,    1096.     Schwab.  226.     Bayer,  i,  895. 

festonniere"  [fdstonira  Str.;  faestaniara 
Su.^  zierlich  ausschweifen,  mit  wellen- 
förmigen Krausen  versehen,  namentl. 
Damenleibwäsche  Str.  Gfestanierti  Teller 
Zinnteller,  deren  Ränder  mit  Graviertmgen 
versehen  sind  Su. 

feisst  [faist  O.  bis  Bf. ;  f^ist  Katzent. ; 
faest  Barr^  Adj.  fett,  beleibt,  zvohlgenährt, 
gemästet.  E  feisti  Soü  Banzenh.,  auch 
als  Schimpfname  für  eine  starke  Frau 
Katzent.  F.  wie  n-e  Ol,  wie  n-e  Soü, 
wie  n-e  Ochs  Sti.  'Selwer  esse  macht 
feist'  Mü.  Mat.  63.  De''  is'  cso  f.,  ''ass 
*'r  fast  verknellt  zerspringt  Hlkr.  D  feisti 
Lüt  schwitze"  gern  im  Sammer  Co.  N-e 
feisti    Matt    Su.     P*"    ess  nit  gern  f.   Mü. 


'Feist  wie  e  0hl'  gras  comme  un  moine 
Mü.  Mat.  45.  Er  is'  heimlig  f.  wie  e 
Geiss  Katzent.  Türkh.,  Syn.  innerli*^*^  fett 
wi^  e  Geissbock  Z.  'Der  .  .  macht's  mir's 
zu  feist'  Bucer  Brief  vom  g.  Jidi  ißJJ. 
s.  auch  feissig.  'Ein  jeglicher  brotbecker 
mag  wol  zwölf  magere  und  zwölf  veistcr 
swine  haben'  Str.  143C}  Brucker  93. 
'Feißt  pingais'  Dasyp.  —  Schweiz,  i,  107  i. 
Bayer,  i,  773. 

bare" feisst  Adj.  fett  zmd  plump.  S 
is'  so  n-e  bare"feiste''  Knitf^l  Kerl  Ge- 
berschzv. 

he rre" feisst  Adj.  fett  mit  zarter  Haut 
Geberschw. 

lotfeisst  Adj.  sehr  fett  Roppenzzv.  Syn. 
lottelfett  Z. 

macke"feisst  Adj.   mager  Mü. 

Heim  lieh  feiste""  [Haimlikfaisto  Rop- 
penzw.^  m.  Duckmätiser.  —  Schweiz,  i, 
1072. 

Feissti  [Faisti  Banzenh^  f.  Fettigkeit, 
Fettheit,  Wohlbeleibtheit.  'Feyßte  Pingcdo' 
Dasyp.  —  Schweiz,  i,  1073. 

Niere" feisstey".  Nierenfett.  M^r  gsi^^'t 
glich,  wenn  mit  N.  gschmutzt  {zii  der 
■  Speise  gethan)  is' ,  d^r  Schmutz  (Fett) 
gstockt  Horbg.  'an  statt  Nierenfett  wüstes 
Nasenschmalz'  MoscH.  I  399.  —  Schweiz. 
I,   1074. 

Fäsche  [Fäsa  Liebsd. ;  Fasi  Blotzh^^ 
f.  Wickelband  für  Neugeborene  :  d  Heb- 
amm  het  im  Ching  d  F.  a"gmacht  Blotzh. 
—  lat.  fascia.  Schweiz,  i,  1097.  Bayer. 
I,   779   Fälschen. 

in  fäsche"  [ffäsa  Liebsd.  Fish  Rop- 
penzw. ;  ifäslo  Olli. ;  i'farso  Steinbr.~\  i. 
Neilgeborene  sorgfältig  in  Leinen  und 
Windeln  einwickeln,  einbinden  Fisl.  Steinbr. 
Früher  wurden  allg.  auch  die  Armchen 
fest  mit  eingewickelt,  damit  sie  gerade 
wüchsen.  De  Mueter  fäscht  s  Ching  i" 
Liebsd.  D  chleini  Ching  werde-n-igfäscht 
Fisl.  2.  einwickeln-  Fäsch  das  Baech 
i"!  Roppenzw.  —  Schweiz,  i,  1097. 
Schwab.   174  fätschen, 

Fäsche,  Fisch  [Fes  Rauw.  Bcttw. 
Lorenzen  Dehli. ;  Fhk  Wh.  Büsi~\  f.  Rei- 
sigwelle, Holzwelle,  Holzbündel.  Nimm 
d  Heb  un''  ge''  Fäsche"  mache"  Rauw. 
E  Supp  o^'nc  Brocke"  is'  wi''  c  Fisch 
o''ne  Bengcl  Bettw.  —  Schweiz,  i,  1098. 

Faschine  [Fäsino  ///. ;  Fäs6n  L^ogelnh.] 
f.  grosses  Holzbündel  zum  Eindämmen  der 
Flüsse  Hi. ;  Geflecht  Logelnh.  'viel  Taussend 
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faschönen  und  schantz  Körb'  Co.  i6j2, 
Als.   1851,  48. 

Faschinat  [Fäsinät  Obhergh.~\  n.  ein 
von  Holzgeflccht  ningcbcner  Erddarnm. 

Fisch  \fast  allg.  Fes  Sing,  und  PL  ; 
Fiis  Tieffenb.  Rauw.  Lorenzen  Saartmion 
Dehli.  —  Demin.  Fisli  Banzenh. ;  Fesla, 
Fesob  Du.;  Fesl  U.  W.']  m.  i.  Fisch, 
wie  nhd.  I"'^  ha''  Durst  wie  n-e  F.  der 
eigenil.  falsche  Vergleich  rührt  wohl  da- 
von her,  dass  man  beobachtete,  wie  der 
F.  das  zur  Atmung  benötigte  Wasser  be- 
ständig einströmen  lässt  Horbg.  s  is'  '^'m 
wo'ü  wie  im  F.  im  Wasser  Bf.,  wi^  im 
e  F.  im  Wasser  U.  ^^  dem  is'  's  wi''  um 
Vog^l  im  Hanfsome"  Rauw. ,  s.  auch 
Vogel  I.  D  F.  müen  (we"^n  Rtf.) 
schwimme"  sagt  einer,  der  nach  dem  Ver- 
zehren von  gebackencn  Fischen  tüchtig 
trinkt  =  d  Heizle"  mü'^^^en  suffe"  wenft 
eijicr,  der  auf  dein  Markt  junge  Schweine 
eingekauft  hat,  jtachher  zu  viel  trinkt  K. 
Z.  Der  werft  e  kl  ine"  F.  ins  Wasser,  für 
e  grosse"  se  fange"  Dehli.  Was  is'?  Antw. 
Me^r  Wasser  a's  F. !  grobe  Abfertigung 
allg.,  bisweilen  mit  dem  Zusatz,  den  ein 
dritter  macht :  jo,  schuns'  könnte"  s'e  nit 
schwimme"  Z.  Stöber  Volksb.  178.  'sie 
vohen  ihre  visch  aber  selber'  Str.  izf..  Jh. 
Brucker  204.  'derselben  kleinen  vischel 
keiner'  Str.  T^i8  ebd.  211.  2.  feste 
Bestandteile ,  die  in  eiitem  vorgesetzten 
Getränk  umherschwimmen ,  z.  B.  Pech  im 
Bier  und  dgl.  Do  schwimmt,  glauw  i, 
e  F.  dinne"  rum  K.  Z.  J.  in  einem 
Sturzmodell  geformtes  beliebtes  Gebäck 
aus  Kugelhopfteig  von  der  Gestalt  eines 
F.  K.  Z.  ^.  e  Fischöl  der  Zuckergast 
lepisma  saccharina,  ein  in  Kleiderschränken, 
Bücherji ,  eingerahmten  Bildern  vor- 
kommendes Insekt.  Di^  Fischle  han  das 
Buch  ganz  gefress  Dehli.  Sjm.  Trocke"- 
fisch^l  Dunzenh.  5.  Beschlag  an  Thüren, 
Thürangel,  Fensterangel.  —  Volksglaube : 
Gelberüben  im  Zeichen  der  Fische  gesät, 
werden  glatt  JB.  II  190.  —  Schweiz,  i, 
1098.     Bayer,  i,   771. 

Mcifisch:  'Eltzen  oder  M.'  Alosa  vulg. 
Baldner   72. 

Sohnotfisch  [Snötfes  Bf.;  'Snetli  Bai- 
zenh.;  'Snotsor  Str.,  ä.  Spr.  'Snotfis]  m. 
Hasel,  Squalius  leuciscus,  eine  Art  Weiss- 
fisch. 'So  der  snotvisch  zu  leuche  got' 
Str.  i^.  Jh.  Brucker  171.  'was  dann 
virkummt    von     snotvischen  ,     nascn     und 


jenen  geliehen'  Str.  1478  Brucker  211. 
Baldner  81    Schnotfisch.     —     Schweiz. 

1,  1104. 

Schuepfisch  ['Syapfes  Obhergh.  Dü.~\ 
m.  eine  Art  Weissfisch,  Aland,  Göse, 
Leuciscus  jeses,  in  Str.  Furn  genannt.  — 
Bayer.   2,  361. 

Stockfisch  m.  i.  Stockfisch,  wie  nhd. 
Su.  Geberschw.  U.  Blindi  St.  ein  Brot- 
gericht, ähnlich  zubereitet  wie  St.  Ge- 
berschw. 'zybel  visch  oder  stock  visch* 
Reiber  Küch.  19;  =  melange?  50.  'der 
gut    Stockfisch'    Thor    Wickram    H.   P. 

2.  Geizhals  Kindzv.   —  Schweiz,  i,  1104. 
Trocke"fischel   =  Fisch  4. 
fische"  [fes3   allg^   i.  fischen,    Fische 

fangen.  2.  erhaschen,  gewinnen;  auf- 
fangen, hören ;  iron. :  'du  wursch  s  fische  ! 
du  bekommst  nichts  Ulrich,  'im  trüewe" 
f.  in  der  Unordnung  stehlen  ebd.  Wo 
has'  das  Maidle  gfischt?  Lutterb.  Wo 
hes'  de"  Schwind*^!  wieder  gfischt  wer  hat 
dir  das  zvieder  atif gebunden ,  vorgelogen  ? 
Obhergh.  s  gi^'t  eppis  z"  f.  Hlkr.  Wo 
nix  ze  f.  is',  gc^'t  ^r  nit  dra"  Bf.  'Unseri 
Fammilli  het  do  e  wiiest  's  Untädel  gfischt 
Pfm.  IV  4. 

für'*i"fische"  herausbringen.  Gel', 
ich  ha's  füregfischt?   Obhei'gh. 

uffische"  erfahren,  erhalten.  Wo  hes' 
die^^  Lug  [Lüge)  ufgfischt?  Vo"  wene 
(wem)  hes*   dis  Messer  ufgfischt?   Obhergh. 

zamme" fische"  zusammensuchen  Fisl. 
s.   Supp^. 

fischele"  nach  Fischen  riechen  Hi. 

Fischu  [Fisy  Felleri.  Str7\  n.  grosses, 
wollenes,  gestricktes  oder  gehäkeltes  Hals- 
ttich  oder  Kopftuch  für  Frauen.  —  Schweiz. 
I,   1 109. 

7  Fiscal  m  Polizeirichter,  'die  fischgal 
des  Kaisers  die  soltn  der  ding  warnemen, 
damit  es  gestrafft  würde'  Geiler  WK. 
95.  'Jez  muess  i  zuem  Fischkai,  er  freaut 
mi  ebs  um  Rooth'  Pfm.  II  6.  /;/  der 
Strassb.  Polizeiordnung  1628  heisst  F. 
der  Bettelvogt.  Moscherosch  war  Fiscal  in 
Strassbtirg.  —  Schweiz,   i,    1190. 

Vesper  [Faspar  allg.;  Facspor  Str7\ 
f.  I.  katholischer  Nachmittagsgoitcsdienst. 
E  Vesperle  kurzer  Abendgottesdienst  Hlkr. 
Do  kummt  au"^**  d  V.  vor  '^em  Amt  sagt 
man,  wenn  bei  einer  Frauensperson  der 
Unterrock  nicht  ganz  durch  den  Oberrock 
bedeckt  wird  Rupr. ;  vgl.  Magnificat.  2. 
Abendzeit.       Vo"    V.    bis     Firowc"'*    hält 
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etwas,  das  schlecht  gemacht  ist,  d.  h. 
mir  kurze  Zeit  Ingersh.  —  Schweiz,  i, 
1009. 

vespere"  /.  die  Vesper  halten  Fisl. 
2.  den  Nachmittagimbiss ,  das  Abendbrot 
verzehren.  Gruss  am  Nachmittag:  Hän 
'•"r  schu"  gvespert?  Rtif.  j.  mit  den 
Armen  tinruhig  hin  und  herfahren ,  ge- 
stikulieren Fisl.  ^.  umherlaufen:  Wo 
vespers'  wieder  umme?  Su.  De""  ves- 
peret als  druf  Roppenzw.  —  Schweiz. 
I ,  II I o  :  zti  ^  u.  4  vgl.  Basel  fispere" ; 
ebenso  Schwab.  190.  193.    Bayer,  i,  772. 

fast  [fäs  Fclleri.  M.,  sonst  föst  allg. ; 
im  Z.  fäs  vor  Gutturar\  Adv.  i.  fast, 
beinahe.  Fas'  gor  beinahe  K.  Z.  F.  is^ 
ni'  gdiV  Nhof.  Str.  F.  z  sage"  so  zu  sagen: 
me°  verdient  an  der  War  f.  z  s.  aü'^^  gar 
nüt  Hi.  F.  un"^  gar  beinahe:  i  hätt  i^'n 
f.  u.  g.  eetroffe"  Hi.  2.  sehr:  er  is'  e 
Zit  lang  nimm  fas'  gewa'='»se"  M.  [Khümt 
ar  fil  myol  tsyü  tor?  —  Net  fäs  71/.]  Ze  fas' 
zji  sehr  M.  'er  fiel  fast  übel'  Geiler  6". 
M.  40.  'als  er  den  Herren  ersach,  da 
freuwet  er  sich  gar  vast  L.  K.  60.  'die 
dochtcr  hiesz  mit  namen  Dina,  die  war 
vast  hüpsch'  P.W  112.  —  Schweiz,  i, 
1 1 II.     Bayer,  i,  772. 

a'sefast  [äsaföst  Strüth  Co\  Adv.  bei- 
nahe, fast. 

Fast  [Fast  Dil.  Geisp.  Str.  K.  Z.]  f. 
Fasten,  Fastenzeit.  In  d^r  F.  macht  m'^r 
ke'"*  Hochzit  Dil.  Hat  eine  Person  eine 
Geschwtdst  an  der  Hand  oder  ein  wundes 
Bein,  so  wird  das  als  F.  erklärt,  d.  h. 
die  behaftete  Person  niuss  tnehrere  Jage 
fasten,  sie  darf  kein  Fleisch,  sondern  mir 
leichte  Speisen  gemessen;  kann  sie  nicht 
selber  fasten,  so  tJrnt  es  eine  andre  für 
sie  Geisp.  Frau  Faste  ist  elsässischer 
Ausdruck  für  Frau  Holle,  s.  Grimm 
Myth.  3,  742.  Über  Gebräuche  in  der 
Fastenzeit  s.  JB.  VI  165;  VIII  161;  X 
222.   —  Schweiz,   i,    1113.      Bayer,   i, 

773- 

Bure"fast-"  y.  Sonntag  nach  Fastnacht, 
an  welchem  auf  dem  Lande  die  Fast- 
nachtsküchlein gebacken  werden  K.  Z.  D 
B.  is'   ocht  TauS'=  noch  Herre"fast'"  Ingenh. 

Frau  fast,  Fron  fast  [Fräifäst  ///.  Su. 
Ruf.;  Froifäst  Du.;  Frulast  Bisch.;  Frun- 
fäöt  K.;  Fryünfäst  71/.]  /.  Fronfasten, 
Quatember.  Ste**!  d  F.  hoch  {d.  h.  gegen 
Ende  des  Monats),  sa  gilt  d  Frucht  e  nette" 
Pris,  steH  si^  awer  nider,  sa  gilt  d  Frucht 


nit  vil  Dil.  'zu  fronfasten.'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  242.  'Fronfast  Quatre  temps' 
Martin  Coli.  135.  Die  vor  der  Zeit  Gestor- 
benen {Erstochenen,  Erhcnkten  u.  s.  w.)  'die 
laufifen  allermeist  in  den  fronfasten  und 
vorauß  in  der  fronfasten  vor  weinnachten 
das  ist  die  heiligest  Zeit  .  .  Also  redt  der 
gemein  man  darvon'  Geiler  Eth.  38''. 
Daher  stehen  wohl  auch  die  in  den  Fron- 
fasten geborenen  Kinder  mit  den  Geistern, 
Hexen  u.  s.  w.  in  Ziisammenhang.  Aber- 
glaube:  [ti  Fryünfästakhein  san  tr  T^ifl  ü 
tr  Waeit  WindM^  Über  das  Fronfastentier 
und  die  Fronfastenkinder  s.  Stöber  Sagen 
l  Sl  f  Über  Gebräuche  in  der  Fronfasten 
s.  JB.  VI  166.  —  Schweiz,  i,   1113. 

Herre"fast^"  f.  Fastnacht sonntag,  Es- 
tomihi  K.  Z. ;  in  der  älteren  Spr.  auch 
'pfaffenvastnaht'  Str.  146^    Brucker  190. 

Mittel  faste"  Mitt fasten  S.;  über  Ge- 
brätiche  an  M.  .y.   JB.  III   123;  X  223. 

Fest  [Fast  O.;  F^st  <7.]  n.  wie  hochd. 

Lauwerhütte"fest  [Loey  warhetafest 
Mutzig  K.  Z.]  n.  Laubhüttenfest  der 
Juden. 

fest  [facst  Sti.,  sonst  fest  allg7\  Adj. 
I.  gesund.  Er  het  e  festi  Natur  od.  s  is' 
e  fester  Mann,  Kerl  Hf.  Han.  Betschd. 
E  fester  Kamerad  Str.  2.  verstopft,  keinen 
Stuhlgang  habend  Hf.  J.  Adj.  und  Adv. 
fest,  befestigt,  tüchtig.  F.  wi^  Brisach 
Hunaw.  F.  bluete",  schaffe",  brüel'e"  Su. 
s  het  f.  grejt  Dil.  Eine"  f.  treffe"  prügeln 
Hf. ;  f.  leijc"  ans  Bett  gefesselt  sein. 
T^uefs  d'r  weh?  —  Nit  so  f.  Hi.  — 
Schweiz,  i,   zu 8.     Bayer,  i,  774. 

bick^lfest  Adj.  sehr  fest,  hart  ge- 
froren, vom  Erdboden.  De''  Bode"  is'  b. 
gfrore" ;  Syn.  bick^lhert  Banzenh.  — 
Schweiz,  i,   i  119. 

bumme^fest  Adv.  ganz  fest,  bomben- 
fest (eig.  fest  gegen  Bombenschüsse) 
Geberschw.  Du.  Yy&  Pfoste"  ste^'t  jetz*  b. 
Geberschw.  B.  schlofe"  Du.  —  Schweiz. 
II 19. 

büt^lfest  [pitlfdstJ/.],  viell. Abkürzung 
von  kapital  fest.  Adj.  und  Adv.  fest.  I 
stand  b.  Einer,  der  das  Trinken  gut  ver- 
tragen kann,   ist  b. 

kapital  fest  sehr  fest,  dauerhaft,  kern- 
gestmd  U.  Er  is'  nimm^*^"^  ganz  k.  er  ist 
kränklich,  wird  beim  geringsten  Anlass 
krank;  s.  auch  büt^lfest.  —  Schweiz,  i, 
1 119. 
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Landvest  n.  Schutz  gegen  das  Wasser 
durch  Flcchtwerk  u.  ä.  'Am  Landvest 
mintcr  klettert  glich  Der  Fritz,  langt  nooch 
cm  Huet'  Bernhard  Schk.  2.79.  '(mit) 
lantfesten  und  allen  wegen  jnne  und  usz- 
wcndig  der  stat'  Str.  148^  BRUCKER131. 
—  Schweiz,  r,    11 22. 

Festung  f.  i.  Festung,  befestigter  Ort. 
Er  is'  so  dumm,  ''ass  me"  könnt  e  F.  i"- 
stossc"  mit  '"^m  Ruf.  2.  harte  Kotniassen. 
Jetz  is'  d  F.  vcrgange",  e  ganzi  Kachel 
{Nachttopf)  voll  Hf.  —  Schweiz,  i, 
1 122. 

Fust  [Fyst  allg.,  PI.  Fist]  /.  Faust. 
Passe"  wie  n-e  (e  U^  F.  uf  e  Aug  allg. 
Der  hat  Füst  wi=  d^r  Ri«^s^  Goliath  Delhi. 
I  wirf  d  r  d  F.  in's  Gsicht  spassh.  Rda. 
unter  Kindern  Liebsd.  Eim  e  F.  mache" 
drohen  mit  erhobener  Faust  allg.  Mach 
e  F.,  wenn  de  ke'"^  Hand  hes'  wehre 
dich,  wenn  dti  wehrlos  bist:  ironische  Ab- 
weisung eines  Rates  Gcberschw.  Du.,  ähnl. 
Bf.  Geisp.  'M^r  muss  ke'"^  Fust  welle" 
mache",  we""  m^r  ke'"*^  Häng  het'  M. 
Jß.  II  167.  E  F.  im  Sack  mache"  ohn- 
mächtig zürnen,  seinen  Zorn  verbeissen, 
nicht  auslassen  dürfen  allg.  Eps  us  d^r 
F.  esse"  [scherzh.  packe"  U.)  ohne  Gabel, 
nur  mit  {im  Notfall  auch  ohne)  Messer 
essen,  wie  es  z.  B.  die  Jäger  auf  der 
Jagd  thun  Du.  Rapp.  Bf.  Hf.  Dehli.  D 
F.  nit  in  de''  Sack  bringe"  od.  mit  d^r  F. 
nit  in  de"  Sack  kummc"  geizig  sein,  Syn. 
mit  d^m  Elle"bauje"  nit  in  de"  Sack  kum- 
me"  Z.  Er  het  dis  in  d'^r  F.  kann  die 
Sache  verfertigen  Str.  Darno^h  lacht  ^r 
sich  hinge"  no'^*'  in's  Füst^I  ist  schaden- 
froh Altzv.  Str.  —  Schweiz,  i,  1123. 
Bayer,  i,   774. 

Fusterle  [Füstarlo  Felleri.~\  n.  Trink- 
gefäss  in  Form  eines  Fässchens,  von  Ar- 
beitern gebraucht ;  nach  Schweiz,  i,  1124 
wahrsch.  so  genannt,  weil  man  es  in  der 
Hand  trägt. 

jFäustling  ein  kurzes  Handschwert 
Zwinger  bei  Mieg  i ,  172,  Nr.  66.  — 
Bayer,  i,  774. 

füstlc"  [fistlo  Liebsd \  prügeln,  mit  der 
Faust  bearbeiten.  Mci",  de"  Nitnutz  hai 
m'r  gfüstlet!  —  Schweiz,  i,   1125. 

fatal  [fatal  allg7\  Adj.  schlimm,  ärger- 
lich, verdriesslich:  e  f.  Ding  Fisl.,  e  fa- 
tali  Gschicht ////^r.  Mutzig  Hf.  —  Schweiz. 
I,    1 126. 


'Fatalität    Verhängnis    Ulrich. 

Vater  [Fätar  allg.,  nur  Fätor  K.  bis 
Z.;  PI.  Fator;  Denan.  Fatarlo  Ruf.  Ob- 
hergh.']  m.  Vater,  der  leibliche  Vater,  syn. 
Koseform  Däde.  D"r  recht  V.  zum  Unter- 
schied vom  Stiefvater  Liebsd.  K.  Z.  Ke'n 
V.  han  uneheliches  Kind  sein  Bühl.  Das 
is'  alles  i"  dem  Kind  si"  V.  nit,  Syn.  das 
is'  alles  i"  dem  Mann  sini  Frau  nit  das 
ist  nicht  das  Richtige  Su.  D^r  heilig  V. 
der  Papst  Bf.  itnd  allg.  in  kathol.  Orten. 
E'ner  V.  ziejt  sechserlei  K.in**  uf  Dehli. 
Kinderscherz :  Man  kneift  einetn  in  den 
Arm  2ind  fragt  gleichzeitig :  \N\'  heisst 
di"  V.  ?  Loss  gc"" !  ruft  der  andere  NBreis. 
V.  vor'm  So''n  Huflattich,  Tussilago  far- 
fara,  Syn.  Hüflatsche  Lobs.  Väterle  Knabe, 
der  sich  wie  ein  Mann  benimmt  Ruf.,  od. 
einer,  der  im  ledigen  Stande  schon  Vater 
ist:  s  V.  will  jetz'  hirote"  Obhcrgh.  'noch 
vatter  noch  mtiter'  Str.  ij.  Jh.  Brucker 
33.  'Darumb  ich  zu  meim  Vatter  kam' 
FiscK.  Flöhh.  127.  —  Schweiz,  i,  1126. 
Bayer,  i,  849. 

yAltvetter  patres,  Kirchenväter  (j  eiler 
J.  Seh.  11;  12;  19;  20;  22.  LK.  89;  auch 
ein  alter  Mönch  oder  Einsiedler ;  so  oft 
in  S.  M. 

Gevatter,  PI.  G^vattere"  Du.,  m.  Tauf- 
pate Hf.  Du.  G.  ste^^n  Hf.,  z"  G^vattere" 
ste''"  Du.;  z"  G^vattcre"  bete"  ist  Auf- 
gabe des  Vaters  eines  tieti geborenen  Kindes, 
die  Taufpaten  für  dasselbe  zu  bestellen 
Du.  s.  auch  G^vatterlüt.  —  Schweiz,  i, 
1 128.     Bayer,  i,  850. 

Grossvater  [Krosßitor  Su.  NBreis. 
Dil.  Molsh.;  Krösfätor  Obhcrgh.;  Krös- 
fator  Str. ;  Krüfätor  Bisch.  Dunzenh. ;  Kros- 
fätar  und  Krofötor  Hf.;  Krüsfätor  Ingw.; 
Krofatar  Tiefenb.  Wh.']  m.  Grossvater, 
Syn.  Grossätt  K.  Z.  Im  Gr.  si"  Nastuech 
nemme"  wenn  man  die  Nase  mit  der 
blossen  Hand  schneuzt  Su.  Eim  de"  Gr. 
zeige"  einem  kleinen  Jungen  die  zwei 
flachen  Hände  auf  die  Ohren  legen  und 
ihn  so  schwebend  in  die  Höhe  heben,  so 
dass  an  dem  Genick  das  ganze  Gezvicht 
des  Unterkörpers  hängt  allg.  'Der  ander 
hebt  mi  am  Kopf  in  d'Heeh,  wie  wcmmer 
aim  de  Grosvadder  zayt'  Pkm.  IV  5.  Bis- 
weilen will  man  dem  Jungen  so  auch  den 
Papst  zeigen  Z.  —  Schweiz,  r,   11  29. 

Z.ss.  Grossvaterstuel    L^ehnstiihl    Hi. 

Geje"grossvater [Koej 0-///". ]  m.  Gegen- 
grossvater,   vgl.   Geje"schwer  der    Gross- 
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vater  der  anderen  Seite ;  so  sagt  z.  B. 
irgend  ein  Verwandter  der  einen  Ehehälfte : 
dT  N.  N.  is'  d  r  G.  von  dem  Kind,  wenn 
er  den  Vater  der  andern  Ehehälfte  meint; 
ebenso  Gcje"grossmüeter. 

Urgrossvater  [Yr-  Rtif.  Z.  Betschd7\ 
m.  Urgrossvater :.  d  Urgrossvater  sin*^  mit- 
nander  in  d  Schnei  gange"  wenn  jem.  sich 
der  (entfernten)  Verwandtschaft  eines 
anderen  rühmt  Ruf. 

Jude"väterli  [Jütsfatrli  Heidolsh^ 
Mann,  der  viele  Schiddcn  hat. 

Knabe'^vater  [Knäwafätar  Ruf^  m. 
alter  Junggeselle. 

Küngelevater  [K.hir[kol9ß,t9r  ö(^/^^r§-/^.] 
m.  Kaninchenvater,  Spitzname  für  einen, 
der  viele  Kaninchen  hält. 

Schwervater  ni.  Schwiegervater  allg. 
Syn.  Schv^^er  U.   —  Schweiz,  i,   1130. 

Stiefvater  m.  Stiefvater  allg. 

Väterlich  [Faetarle;^  Wh?^  n.  das  väter- 
liche Vermögen:  der  hat  sin  V.  jn  e'm 
Jo^'r  verkloppt  ghät.  Ähnl.  Mütterlich.  — 
vgl.  Schweiz,  i,   1131. 

fatigiere"  [fatikiaro  Bari-\  ermüden :  dis 
is'  e  herti  Arwet,  wo-n-eine"  fatigiert.  — 
frz.  fatiguer. 

fett  [fat  l/.;  faet  Str.  W.]  Adj.  fett, 
Sjn.  feisst  O.:  dis  macht  m'r  d  Supp  nit 
f.  wenn  bei  einem  Geschäft,  einer  Erb- 
schaft das  Erhoffte  sehr  gering  azisfällt 
Geisp.  Innerli(ch)  f.  wi^  e  Geissbock 
iron.  von  einem  sehr  mageren  Menschen 
Str.  Lützelstn.  Dis  haw  i""**  f.  es  liegt 
mir  nichts  an  der  Sache  Str.  Wortspiel: 
Was  is'  lichter  a's  e  Feder  (Fetter)?  — 
E  Maujerer  (Magerer)  jüd.  Avolsh.  —  vgl. 
Schweiz,  i,   1132.     Bayer,  t,  778. 

oleTett  [ülofat  vSr/z^rze'.]  Adj.  fett  wie 
ein  Aal. 

lotf^lfett  Adj.  sehr  fett,  so  fett,  dass 
alles  lottelt  {sich  bewegt)  K.  Z.  Di"^^  Söu 
is'  usgemäsf't,  si"  is'  jo  1.  —  Dir  werd 
cps  fe^lc",  du  bis'  jo  1. !  Lobs.  s.  auch 
lotfeisst. 

Fett  n.  Fett.  Rda.  'Sunst  het  mer 
glich  kriej't  sin  Fett'  seine  Strafe.  Boese 
ScHK.  193.  —  Bayer,  i,  778. 

Lende" fett  n.  Lendenfett,  das  innere 
Fett  einer  Gans.  s  L.  is'  s  best  Fett 
Ndhsn. 

Niere  "fett  n.  Nicrenfett  allg. 

Schwine"fett  n.  Schweinefett,  das  man 
aus   dem  geschlachteten  Schwein    heraus- 


nimmt, das  also  noch  nicht  zerlassen  ist 
Str. 

fete",  5.  förchte". 

Vetter  [Fetar  allg.]  m.  i.  Oheim  von  väter- 
licher od.  mütterlicher  Seite ,  meist  i^i  Verbin- 
dung mit  nachfolg.  Vornamen:  d^rV. Hannes 
M.;  wi«  ge'^t's,  V.  Veite"?  Z.  De-^  Diinz- 
ner  V.  Hans  Onkel  Hans  atis  Dunzenh. 
Ingenh.  V.  Jerri  Georg  Dunzenh.  Das 
nhd.  W.  Vetter  wird  wiedergegeben  durch 
Gschwisterkind ,  seltener  tmd  fast  nur 
in  höheren  Kreisen  durch  das  frz.  cousin 
U.  2.  auf  dem  Lande  jeder  männliche 
Verwandte,  namentl.  in  weiteren  Graden 
tmd  solche,  die  durch  Heirat  in  die  Fa- 
milie kommen.  J.  Fürsprecher.  E  V.  im 
Konsistorium  han  Z.  Han.  Do  muss  m^r 
e  V.  im  Elsess  han  Dehli.  ^.  Meister 
Ensish. ;  grosses  Exemplar:  dis  is'  e  V. 
grosses  Kaninchen  Ruf.;  verächtl.  Kerl: 
du  bis'  m'r  noch  e'"mol  e  netter  V.!  K. 
Z.  —  Schweiz.  I,   1133.    Bayer,  i,  851. 

Fettich,  Fegte"  [Fati^  Roppenzzv. ; 
Fatik  Hi.  Heidw.  bis  Rapp.,  daneben  die 
Form  Fatjo  Katzent.  Rapp.,  ausschliessl. 
Fatja  in  Rchw.  Barr;  Fati  Mütt.  Bf. 
Kerzf.  Dachstn.  Im  S.  ausserdem  noch 
Fakts  Fisl.  Olli.  Attenschw.~\  'Fettje'  Ul- 
rich ;  PI.  ■=■  Sing.,  nur  in  Ruf.  —  e, 
fast  allg.  m. ;  f.  Steinbr.  tmd  Fisl. ;  n. 
Wittenh.  Hi.  bei  Bed.  i.  i.  Flügel  (dies 
Wort  ist  im  0.  selten)  eines  Vogels,  einer 
Gans,  einer  Wittdmühle,  eines  Spinnrads ; 
Rockflügel,  Rockschoss,  verächtl.  herab- 
hängende Fetzen :  die  het  an  d^r  basque 
^frz.  Schoss  der  Damentaillc)  Fettige  awe 
henke"  Ruf.  Er  losst  d  F.  henke"  (läp- 
pe" Sier.,  lampe"  Mütt.)  er  ist  erlahmt 
im  Eifer  Banzenh.,  kann  nicht  mehr  ar- 
beiten, bezahlen  ti.  s.  w.  Du.,  hat  den  Mtit 
verloren  Rchw.  s  het  F.  bikumme"  ist 
gestohlen  zvorden  0.  'sehs  vettiche'  Chron. 
412,  23.  'und  sol  man  in  ouch  beide 
fettiche  abehowen'  Str.  14^^  Brucker  231. 
'der  hahn  kregct  und  schlug  mitt  beiden 
fetichcn  in  die  pfefiferbrüe'  Geiler  ^.  M. 
19^;  P.  III  81^.  'Die  forcht  hat  die  fet- 
tach  angeschlagen  an  die  fueß'  =  lat.  Pedi- 
bus  Timor  addidit  alas  Geiler  Häsl.  a 
iij'=.  'Wenn  e  Vog'l  hie''er  fliege"  will,  a's 
er  Fett'jc  het,  sc  fange"  ne  di^  Biiuwe"' 
M.  JB.  II  168.  s.  Flügel,  Flättich.  2. 
Frackschoss,  s.  JB.  IX  29.  J.  liederlicher, 
sich  hertimtreibcnder  Mensch,  Vagabund, 
Schelm,    Ltimp,    leichtsinniger    und    atis- 


FeT 


—     15? 


ViT 


FuT 


schweifender  Mensch,  ungezogener  Bursche, 
nichtszmlrdiger  Mensch;  flatterhaftes,  loses 
Mädchen,  ausgelassene  Person.  Das  F. 
is^  no^''  nit  besser  wörde"  Roppenzzv.; 
Mädchen,  das  gern  spazieren  geht  Steinbr. ; 
Kind,  das  immer  herumzieht  Rjif.  Wo 
bis'  wieder  gsi",  du  F.?  Obhergh.  Syn. 
Zie^Tettich.  —  Schweiz,  i,  1134.  Schwab. 
187  Feggc.     Bayer,  i,   777. 

Mucke"fettig  tu.  eig.  Mückenflügel, 
in  der  allitter.  ablaut.  Sprechübung  [Miko 
mako  M.  Dü.'\ 

SchlasfittM  [Släfitl  Altw.;  'Släwitl 
Ingenh.~\  n.  Schlag fittig,  übtr.  Kragen. 
Nemm  ne  am  S.  un'*  werf  ne  zu  d*r  T'Hir 
onus  Altw.     s.  auch  Flienke"^  3. 

Schmus  fettige  ['Smysfatjo  Co.~\  m. 
lockerer  Vogel,  'alter  Schmüsfättje'  Man- 
gold Colm.  Kom.   50. 

Weihe"fettig  [Wfejafatik  Su.  Osenb.] 
m.  Löwenzahn,  Kithblume;  nur  zur  Zeit, 
zvo  man  die  Blätter  als  Salat  benutzt, 
sonst  Bettseicher  Sti. ;  Leontodon  taraxa- 
ciim ;  Sjm.  Brunzbluemc"saiat  U. 

Zie'^fettig,  Zugfettig  [Tsiafakta iv.y/. ; 
Tsiofati^  Roppenzw . ;  Tsiafatik  ffi.  bis 
Logelnh. ;  Tsiakfatik  Obhergh.;  Tsükfatik 
Rtif.;  Tsiafatik  Hlkr.;  Tsiejfatik  Co.; 
Tsiajfatik  Dü?\^  fast  allg.  m. ;  f.  in  Fisl. 
bei  Atiwendung  auf  eine  weibl.  Person ; 
n.  in  Roppenzzv. :  umherstreifende  Person 
männlichen  od.  weiblichen  Geschlechts  und 
von  jeder  Altersstufe. 

fettige**  [fatika  Felleri. ;  fatja,  Präs.  '\y 
fatik,  Part,  kfatikt  Mütt.]  I.  die  Flügel 
auf-  und  abwärts  bewegen,  namentl.  vom 
Hahn  vor  dem  Krähen :  d^r  Güller  fettigt 
Mütt.  2.  schnell  laufen  Mütt.;  rastlos 
umherstreifen,  von  Mädchen,  die  den 
ganzen  Tag  im  Dorf  herumlaufen,  um 
Nettigkeiten  zti  erfahren  Felleri. 

ummefettige"  Urbis  Obhergh.  Hältst.; 
''"rum^erfett'je''  M.  Geberschw.  herum- 
ziehen, umherstreifen,  von  Kindern,  die 
den  ganzen  Tag  dratisscn  umherlaufen 
und  nur  nach  Hause  kommen,  um  zu 
essen.  Er  fettigt  d"'r  ganz  Tag  umme  wi* 
ne  Lus  im  Pelz   Urbis. 

Ummefettiger  m.  Herumstreicher  Ob- 
hergh. 

ummefettigiere"    [ümafatikiara     Ä^] 

hertimziehen,   umherlaiifen . 

zie'^fettige"  timherziehen,  umherstrei- 
fen Logelnh. 


Vit  Heiligenname.  Über  den  Veitstanz 
und  die  Kapelle  St.  Veit  bei  Zabern,  wo 
die  Kranken  tim  den  Altar  tanzend  Heilung 
suchten  und  zvohin  noch  jetzt  gewallfahrtet 
wird,  s.  Als.  1850,  96.     Vgl.  Als.  1862 

—  67,  159  ti.  Anm.  1873  —  74»  388.  MA. 
6,  5.  'dass  dich  Vix  dantz  ankomme!' 
Mosch.  I  274.  'Wer  nicht  liebet  Musica, 
4en  plag  Sl.  Veiths-Tanz  und  Podagra" 
Strassbtirger  Meistersängerbtich  Piton 
Strasbourg  ill.  I  133.  Früher  beteten  die 
Kinder:  Heiliger  Sant  Vit,  Weck  mi'^'^  in 
der  Zit,  Dass  i*^''  nit  z  früei  un*^  z  spot, 
Dass  i*^^  in  der  Zit  kumm  Rtif.  s.  atich 
JB.  IX  59.  Der  Heilige  schützt  auch  vor 
dem  Bettnässen.  —  Schweiz,  i,   1134. 

abfittere"  [äpfitara  StrütJi\  fortlatifen. 

—  Schweiz,  i  ,  1 1 3  5  ;  vielleicht  aber  ab 
fidere",  ebd.   680. 

Vitriol  [Fitriöl  Sti.  K.  Z.]  m.  i.  Phos- 
phor an  den  Streichhölzchen;  Schwefel- 
säure. 2.  schlechter  Branntwein  Z.  Syn. 
Gift. 

Futer  [Fütar  Str.;  Fytor  Du.  f/.]  ein 
Fltich.  P^  ha''^  drei  Sack  voll  Nüsse"  be- 
komme" vo"  dem  Baum.  F.!  da"^  's'  vil! 
Du.  Du  bis'  e  Schäfiider  ein  Ltwipen- 
kerl,  eig.  Jean  Foutre  K.  Z. 

Zss.  Nundafüder  Du.  Bisch,  frz. 
nom  de  f.  etiphem.  für  nom  de  Dieu. 
Das  Wort  ist  atis  dem  frz.  Kriegsdienst 
mit  ins  Elsass  heimgebracht  worden.  — 
Schweiz,  i,  683, 

futtere"  [fütara  0.  bis  Ruf.;  fytara 
von  Hlkr.  ab  im  ganzen  übrigen  Elsass, 
auch  W.~\  polternd  fluchen,  schimpfen, 
murren,  brummen,  meist  nach  voratif- 
gehender  grosser  Verwundertmg ,  daher 
atich  sich  sehr  wundem  Ingersh.  Mei" ! 
d^r  Vater  wird  f.,  wenn  er  gsie^t,  ''ass 
die^*  Schibe  v^rheit  is'  Liebsd.  In's  Was- 
ser bis'  gheit  mit  dine"  nette"  Kleider", 
do  wurd  d  Müeter  awer  f.  Ulk.  De 
maSs'   f.,  wie  de  wi"n,  Geld  will  i'^'*!  Bf. 

—  frz.  foutre  als  gemeines  Fluchzvort. 
Schweiz,  i,  1135.  Bayer,  i,  778.  Hess. 
112.     DWB.  4^  369.   1086. 

futi  [füti  Roppenzw. ;  sonst  fast  allg. 
fyti ,  in  M.  daneben  atich  fytik ;  fyti/ 
Ratizv. ;  die  frz.  Form  füty  Hi.  Pfast.'^ 
Adj.  präd.  und  Adv.  i.  (nur  mit  ''sein 
und  ^gehen  verbunden)  verdorben,  ver- 
loren, zerbrochen,  zerrissen,  kaput,  tot,  ver- 
endet, verreckt  (von  Tieren,  verächtl.  auch 
von  Menschen).     I  wich  Jetz'  nit   um's  f. 
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ge^"  Geberschw.  De'  arm  Keib  is'  jetze 
f.  der  arme  Kerl  ist  jetzt  tot  M.  P^  bi" 
schier  f.  gange"  vor  Lache",  vor  Kälte, 
vor  Durst  Du.  Eine"  t".  mache"  mubringen 
allg.  Jetz'  is'  alles  f. !  verloren  Hf.  D*^r 
uns'-'r  Hund  is'  f.  gang"^"  Büst.  Er  is'  ge- 
v^''reckte  f.  völlig  verendet  und  tot  Altw. 
Syn.  kapores,  hin.  2.  imstande,  in  der 
Lage  [in  derselben  Bed.  zvie  frz.  foutii). 
Mcins',  ich  ward  jetz  f.  für  cps  ze  schaffe"? 
MiLtzig.  Der  Mann  is'  nit  f.,  sini  Arvveit 
ze  mache"  Str.   —   Schweiz,  i,  1136. 

futilacasse  [fytilakhase  K.  Z.]  zer- 
brochen, zerschellt.  —  frz.  fbutu  lä  cass(^, 
das  in  Str.  noch  erweitert  worden  ist  zu 
-j-  fiitilacasimire,  in  dem  wohl  der  Vorname 
Casimire  steckt. 

futiere"  [füliaro  Fisl.Hi.;  fy\X^T^IIlkr.; 
(yimi^NBreis.Horbg.Katzeiit.  bis  Bf.;  fytera 
Str.  Lobs.;  fytiero  Z.  Zinsw.]  i.  atis- 
lachen,  verspotten,  nichts  darnach  fragen. 
Ich  futicr  ■''m  uf  dis  Ding  Hlkr.  2.  rcfl. 
sich  nichts  macJien  atcs,  auf  die  leichte 
Schulter  nehmen,  etwas  verächtlich  ab- 
iveisen.  De  briichs'  di'^''  nit  z^  f ,  de  bis' 
sicher  noch  fro''  drüwer  Rapp.  I  futier 
mi'^''  um  d  Strälmacher,  i'^''  nimm  d  Lüs 
mit  de"  Häng*^"  (^Händen)  abe  Fisl.  Der 
kann  si"^''  sehe"  f.  {stolz  thun),  *r  het  de" 
Büttel  (Beutel)  voll  Zinszv.  —  Schweiz. 
I,   1136.     DWß.  4=»   1063. 

Fueter  [Fyator  S71,.  Logelnh.  Türkh. 
K.;  Fyator  Rtif.  Geberschw.  Mittl.  Hlkr: 
Rapp.  Geisp.  Hf.  Zinsw.;  Fytar  Str.; 
Fotar  Brutn.;  Fütar  Betschd.  —  Demin. 
Fiatrla  Hlkr^^  n.  i.  Futter,  Nahrung  des 
Viehs,  Gras,  Klee;  Heu :  grücn  F.  Griln- 
ftttter  Rapp.  Dis  Jo^-r  gii't's  vil  F.  K.  Z. 
Das  is*  wi"'der  e  F.  für  d^r  Blas  [od.  Blas 
Ochsenname)  das  gefällt  dem  N.  N.  wie- 
der, ist  ihm  willkommen  Su.  Wenn  ich 
in  di"^m  F.  stieng  (stände).,  wo"t  ich  än- 
derst schaffe"  Geberschw.  Das  is'  e  grings 
Füet^rlc  Hlkr.  In  de"  Hüe'^ner  F.  rupfe" 
sich  erbrechen  Türkh.  Mach  s  Vi^*"  nit, 
s  F.  is'  so  rar!  sei  nicht  albern  Rapp. 
Falsch  F.  welches  die  Kühe  tun  die  Milch 
bringt  Ilf.  'So  bald  ward  den  Pferden 
ein  Fuetter  geben'  Mosch.  II  589.  De" 
ka""t  m^r  lade"  wie  lang  F.  er  ist  brauch- 
bar Ruf.  2.  schlechtes,  unschmackhaftes 
Essen.  Si*  ha"  m'r  e  F.  ufgstellt !  Zinsw. 
J.  Futterstoff,  Unterfutter  von  Kleidern 
Mittl.;  dafür  Fuetertuech  Rapp.  U.  ^. 
in   der  Handwerkerspr.    die    innere   Aus- 


kleidung des  Thürgestells  Hf.  —  Schweiz. 

1,  1 136.     Bayer,  i,   778. 
Bengelc"fueter«. Prügel, Schläge :  das 

Ross  bekummt  me'^''  B,  a<s  anders  Dil. 

Gänsfu'ter  [Kocnsfütor  Schleit7\  n. 
Ackerschachtelhalm ,  Equisctum  arvensc, 
wird  namcntl.  als  F.  für  die  jungen  Gänse 
benutzt. 

Geise"fu'tcr  [Käsofütar  Schleif.^  n. 
Mistel,  Viscum  album;  Sjyn.   Hexe"bese". 

Gigefueter  n.  in  der  Rda.  gemutzt 
vvi=  s  G.  prächtig  angethan  0.  Stöbek. 
—   Schweiz,  i,   1137. 

Hose  "fueter  rt.  Prügel  Dunzenh. 

Hüe''nerfueter  n.  Hühnerfutter.  Do 
gi^'t's  H. !  es  erbricht  sich  jemd.   Gebw. 

Katze"  fueter  n.  i.  schlechte  Ware 
Bf.;  Fleischreste  beim  Kittler  Str.  2. 
schlecht  beletinmndete  Leute,  Mädchen  mit 
lockerem  L^ebenszvandel ,  schlechtes  Zeug 
Bf.  Str. 

Kummetfi'.eter  n.  Polsterung  hinter 
dem  Pferdekiunmet  Hlkr. 

Kurzfueter  [jp-ürtsfyotori^/öte//.;  Khots- 
fyatr  Steinbr.,  sonst  überall  KhürtsfyotorJ 
n.  I.  hirzgeschnittenes  Heu  oder  Grün- 
futter und  Stroh  vermengt;  Hafer,  Kleie, 
Rüben  Ji.  dgl.  mit  Häcksel  vermischt  als 
Pferdefutter ;  auch  zerstossene  Dickrüben 
od.  Gelbrüben  mit  Spreu  vermischt  Du. 
Rapp-1  d  Ruewe",    dass  i"''   K.   kr'ej  Ulk. 

2.  Essen,  in  dem  alles  durch  einander 
gemischt  ist  Kindw. ;  =  Mehlspeisen 
Zinsw.  j.  Prügel:  Kumm  nur  heim,  da 
bakumms'   K. !  Su.  —  Schweiz,  i,  1137. 

Nase" fueter  «.  /.  trockener  Nasen- 
schleim. Suechs'  N.?  zvenn  einer  mit  den 
Fingern  in  der  Nase  bohrt  Steinb.  2. 
Schnupftabak :  k^,  du  treis»  o"^^  N.  no"*'? 
Geberschw.   —   Schw^eiz.  i,    1137. 

Strälfueter  ['Strelfyatar  Roppenzw., 
sonst  O.  und  U.  Strdlf. ;  'Straelfytar  Str.; 
'Straclfütar  Tieffcnb.'\  n.  Behälter,  Futteral 
des  Kamms,  das  gewöhnlich  aus  2  Fächern 
besteht  und  an  der  Wand  in  der  Nähe 
des  Spiegels  aufgehängt  wird. 

V  o  g  e  1  f u  e  t e  r  n.  Vogelfutter,  und  zzvar 
Wegerich  Ruf.  Ingersh.,  oder  die  Frucht 
des  Möllns,    der  sog.    Mäjsome"  Katzent. 

Welschkorn  fueter  n.  Maispflanze 
ohne  Fruchtzapfen,  die  man  mit  dem  Vieh 
verfüttert  Obhergh. 

Fuetcrasch  [Fytoräs  Str.\  n.  I.  vei-- 
ächtliche  Bezeichnung  für  ein  Gericht, 
das  einem  nicht  mundet.    Was   dis  wieder 
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für  e  F.  is' !  2.  Viehfutter  in  reichlicher 
Menge.  Syn.  Fueterspi^l  Z.  —  frz.  En- 
dung Schweiz,  i,   1138.    Bayer,  i,  778. 

f  11  e  t  e r  e "  [ly tsra  Str. ;  fyatara  /C.  Z. 
Han.;  fetara  Brtini^  l.  das  als  Viehfutter 
brauchbare  Unkratit  in  bestellten  Feldern 
ausrupfen  K.  Z.  H.  [T  Metor  es  fürt 
fetara  Brfim^  2.  viel  essen  Str.  'Un  het 
merr  ne-n-am  Disch  .  .  ze  füedert  er  wie 
e  Schwyn'  Pfm.  III  7.  5.  schneie".  — 
Schweiz,  i,   1138.     Bayer,  i,   778. 

Fueteräre  [Fyatarära  Dunzenh.;  Fya- 
tarera  Hf\  f.  Frau,  welche  das  als  Vieh- 
futter brauchbare  Unkraut  in  bestellten 
Feldern  ausrupft.  Das  m.  dazu  füterer 
der,  welcher  F\tter  holt  Chron.  142,  28. 
—  Bayer,  i,   778. 

f  ü  e  t  e  r  e  "  [f  iatara  Heidzv. ;  f  iatra  Hüss. ; 
fiatra  Sti.  Logelnh.;  fietara  M.;  f iatra 
Du. ;  f  iaetara  Rapp. ;  f iatara  A'. ;  fietara 
Z.  Liitzelstn. ;  fetara  Str.  Wh.'\  i.  füt- 
tern, das  Vieh  im  Stall  füttern ;  dazji 
gehört  auch,  namentl.  am  Abend,  die  ganze 
sonstige  Pflege  des  Viehs,  das  Unterlegen 
der  frischen  Streu  und  die  gesamte  0?-d- 
nung  im  Stall  Z.  Hes'  schon  gfüetert? 
Ingenh.  Er  füetert  am  Breitlüo*^  er  füttert 
die  Kühe  in  der  Bergscheune  Br.  M.  2. 
essen,  von  Menschen.  Jetz'  will  ich  mich 
aw^r  oü''^  f.  Dil. ;  zil  essen  geben,  bes. 
kleinen  Kindern.  Er  is'  gfüct'ert  un'^  &^- 
tränkt  fertig  Ruf.  j.  Kleidungsstücke 
füttern,  mit  Unterfutter  versehen,  dass  sie 
besser  sitzen  od.  oft  auch  damit  der  Träger 
oder  die  Trägerin  vollere  Formen  be- 
kommt. Übtr.  Do  is'  alles  mit  Lumpe" 
(Lappen)  gfüetert  der  Kern  der  Sache 
taiigt  nichts  Str.  Z.  /f..  etwas,  das  nicht 
fest  sitzt,  dtwch  zwischengeschobene  Stücke 
Holz,  Leder,  Stoff  71.  dgl.  in  die  richtige 
Lage  bringen.  Die  Diss*"!  (Deichsel)  lot- 
tert z"  vil,  si*^  muess  gfüef'it  si"  Du.  — 
Schweiz,  i,   1139. 

abfüetere"  abfüttern,  fertig  füttern 
Bf 

usfüetere"  mit  Futterstoff  innen  be- 
legen; auspolstern  Bisch. 

Fü  et  er  ei  [Fiatarei  Obhergh.~\f.  langes 
und  langsames  Füttern  des  Viehs,  ironisch 
tmd  vorwurfsvoll. 

Gfüeters  [Kfiatars  Obhergh^  n.  lang 
hingezogenes  nachlässiges  Abfüttern  des 
Viehs. 

fätsche",  ffüotsche"  [fatsa,  fyotsa 
il/.J  patschen,    im  Dreck,    im  Schnee,    im 


nassen  Gras  waten,  so  dass  man  Wasser 
in  die  Schuhe  bekommt.     Syn.  watle". 

G^fitsch  [Kfets  Ruf.  Su.  Oseitb.']  n. 
I.  Abfälle,  unbrauchbare  kleine  Sachen, 
Trödel;  minderwertige,  nicht  völlig  atis- 
gewachsene  Kartoffeln,  Äpfel,  Birnen; 
Syn.  Gfitschdings  Su.  2.  geringschätzig 
auch  ein  Hätiflein  kleiner  Kinder,  jjtnge 
Vagabunden.  Das  Gf  ka""t  einer  nit  in 
Rüej  lo"  Osenb.  —  Schweiz,  i,   1141. 

fitschle»  [fetsla  Wh.'\  kleine  feine  Ar- 
beiten jeder  Art  verrichten,  wobei  nichts 
verdient  wird. 

Gfitsch^ls  [Kfetsls  Wh7[  n.  verächt- 
lich für  kleine  feine  Arbeiten,  wobei  nicht 
viel  verdient  wird.  Dis  Häkle"  is'  e  GL, 
dis  bruchs'   du  nit! 

futsch  [füts  allg.O.  bisNdhsn.,  nettes  W7\ 
Adj.  präd.  verdorben,  verloren,  zerstört, 
fort,  zerbrochen,  verspielt.  Das  Geld,  wo  de 
in  dem  gi''s',  is'  f. ;  uf  das  bruchs^  nim 
zäi^le"  Du.  s  is'  alles  f.  Ndhsn.  Syn. 
futi  allg.,  hin   U.    —    Schweiz,  i,   1142. 

ver futsche  verpfuschen  Stöber. 

Futsch  f.  unordentliches  Mädchen, 
Weib  Stöber.  —  Schweiz,  i,  1142 
Fuetsche. 

fewere"  [flwra  Obhergh.]  hin-  und  her- 
wehen mit  der  Pland,  fuchteln.  Steck's 
uf  mit  f     s.  auch  wewere". 

Fax  [Fäks  Str.  Hf.]  m.  i.  Meisterge- 
selle in  einer  Braiierei,  Oberbrauer,  Brati- 
knecht.  Indessen  wird  diese  Bezeichnung 
meist  nur  innerhalb  des  Betriebs  der 
Brauerei  so  gebraucht ;  ausserhalb  über- 
wiegt die  Zss.  Bierfax.  —  frz.  fax.  2. 
verivandt  mit  frz.  faquin  (Schelm,  Stutzer, 
Gigerl)  in  der  Rda.  d'^r  F.  mache"  den 
Grossen,  Herrn  spielen  Su.  M. ;  de"  F. 
mache"  Spässe  machen  Str.  'Sin  Fax 
meint,    's  wurd  em  weh'  Str.    Wibble  51. 

Bier  fax  ;;/.  erster  Bratiknecht,  Meister- 
geselle in  der  Brauerei;  Knecht  aus  der 
Brauerei,  der  den  Wirten  in  den  Dörfern 
das  Bier  zufährt  U.  —  Schweiz,  i,  1142. 

R oll (e") fax  m.  Brauknecht,  der  den 
Rollfuhrdienst  versieht  Str. 

Faxe"  [Fäksa  rt;//^.]  PI.  Spässe,  Albern- 
heiten, Possen,  drollige  Streiche,  Dumm- 
heiten, Vorspiegelungen.  Mach  nit  lang 
F. !  besinn  dich  nicht  lange  Dil.  Mach 
m'r  ke'"'=  F. !  belüg  mich  nicht  allg.  Er 
is'   z"  hind'^refür  uf  s  Ross  gsesse"  un'^  het 
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si'^*'  am  VVad^l  ghebt  un''  allederhand  F. 
gmacht  Du.  F.  schnide  Umstände  machen 
Str.  CS.  'E  Zysel  isch  ken  Krabb,  die 
Faxe  nuzze  nix'  Ffm.  I  5.  'Was  sinn  diss 
for  Faxe,  Bryd?'  ebd.  II  3.  —  Schweiz. 
I,   1142.     Hess.  100. 

Faxe"  mach  er  m.  Possenrcisser  Lo- 
renzen. 

Faxjo  [Fäksjö  jüd.  Avolsh.,  oder  frz. 
Aussprache  faction  6"/r.]  f.  in  Verbindimg 
mit  ^stehen  :  Gnmdstellung  nehmen  beim 
Turnen ;    Wache  auf  Posten. 

Vöxat  [Faksät  Rapp^  f.  Rosskastanie, 
Aesculus  Hippocastanum ;  Syn.  Vexierkest 
Schlettst.  Der  Baum  heisst  [Faksätopäim]. 
Die  edle  Kastanie  führt  den  Namen  Ivest 
[Khest]. 

vexiere"  I  [faksiara  Hi.  Stt. ;  feksiaro 
Hlkr. ;  faksiara  Dil. ;  f  faksiara  Rchw. ;  fök- 
seroStr.;  faksiera  i¥/".].  i.  scherzen,  spas- 
sen,  mir  dergleichen  thiin.  s  Schlimfiewcr 
is'  e  bösi  Kranket,  s  vexiert  nit  Dil.  Vil- 
mol  merci,  Herr  Adschüa  (frz.  adjoint 
au  maire  Beigeordneter)  !  Antzv.  S'e  v. ! 
Rchw.  'Zell  isch  sunst  nit  gVexiert,  dass 
in  de  Reinhold  d'  Liss  ganz  isch  ver- 
schammeriert'  Pfm.  III  2.  2.  ärgern, 
necken,  sticheln  Str.  Hf.  'die  sie  (die 
Blödsinnigen)  vexieren,  sie  vmtreiben,  ir 
spotten'  Geiler iV(?rr.  XIII^;  L.  K.  11.  12. 
'Vexirt  nicht  vil  Ne  vous  gaussez  pas 
beaucoup'  Martin  Pari.  N.  191.  — 
Schweiz,   i,   1143. 

ung'^vexiert  Beteuerimg:  im  Ernst, 
ohne  Scherz  Su. 

Vexer  /;/.  Spassvogel,  Spassmacher 
Katzcnt. 

fgxiere"  II  [faksiara  Hlkr?\  fixieren,  be- 
trachten. 

fix,  gfixt  [fiks  Roppenzw.  Hf.  Brum.; 
feks  Nhof;  kfekst  Str.  K^  Adj.  schnell, 
hurtig,  flink.  Alle^  {frz.),  f.  e  biss'^l! 
J\hof.  VVann's  heisst  in  s  VVirtshus,  ^^- 
PQch  jgt  cj.    f;  fjj-     jj^    ^^j.   Verbind,    mit 

fertif^  {s.  d.).  De''  stc'^t  f.  stramm  Rop- 
penzw. Gfixt  zu  jeder  Zeit  tmd  überall 
brauchbar.  gfixt  bereitwillig  empress(^' 
Str.  Ulrich.  F.  neben  Vix  verbreiteter 
Familienname  Han.  —  Schweiz,  i,  1143. 
Fix  [Feks/F/i.  Rauw\  i.  Phosphor.  2. 
Zündhölzchen,  Streichhölzchen;  in  dieser 
Bed.  auch  zsgs.  Fixhölz*^!  [Fekshdltsl]  Wh. 
Has'  F.  im  Sack?  Rauw.  Syn.  Streif- 
feücr.  —  eig.  Schnellfeuer. 


Fixer  [Feksar  Wh?^  vi.  Geck;  Syn.  e 
Gewichster. 

'fixiere"  bestimmen,  betrachten,  fest- 
setzen   Ulrich. 

gfoxt  Adj.  nit  gfoxt  sinn  unfähig  sein 
Str.  Ulrich. 

jFatz  m.  der  Federbusch  an  der  Brust 
des  Geflügels,  z.  B.  der  Welschhühner. 
'Man  soll  den  Fatzen  oder  Buschen  an 
der  Brust  nicht  ausrupfen'  L.  KB.  187. 
198  Stöber. 

'fazle,  ulifazlc;  w^g'i'd.z^W.  fasern,  faserig 
Ulrich. 

'Fazle t  Fasen    Ulrich. 

fatzlich  [fatslc;^   ff%.]    Adj.  zerrissen. 

Fatzanietel  [Fatsaniatl,  PL  ebenso  Se- 
wen;  Denan.  Fatsonetli  ö///.]  ;/.  Serviette. 
Has'  d  F.  uf  d^r  Tisch  gemacht?  ein 
kleines  hübsches  Tüchlein  Olti.  'Strophiolum 
fatzenetlin'  Gol.  216.  'Nero  hieng  ein 
haupttuch  oder  facilet  für  die  Augen  vnd 
Angesicht'  Herzog  Chron.  29.  'sie  vnd 
ihr  Sohn  haben  ein  Reisstrog  aufgcthan, 
darauss  sie  etlich  Fazenetlin  genommen' 
Obbergheimer  Malcfiz- Register  162 1,  fol. 
137''  Stöber.  'Ein  facillet  bringt  ir  ein 
rock'  Murner  Mühle  467.  2.  Schnupf- 
tuch Sewen  Stöber.  'zu  dem  zwölften 
die  faciletlin,  die  rotzthüchlin  seind  auch 
nutz'  Geiler  WK.gG^.  —  Schweiz,  i  ,  1 144. 
Schwab.  183  fazeneitle.  Bayer,  i,  780. 
ital.  lazzoletto. 

ffatzen  necken,  plagen,  quälen,  zum 
Narren  halten,  'der  teufel  fatzet  dich  und 
ficht  dich  an'  Geiler  Em.  54.  P.  i,  27; 
J.  Seh.  D  VII''.  'dass  er  schwig  und  loss 
fatzen  sich'  Brant  Narr.  86,  4.  'die 
Fluh  zazen,  die  vns  on  vnterlas  stäts 
fatzen'  Fisch.  Fiöhh.  2401  f.  'Fatzen 
irridere'  Dasyp.  —  Schweiz,  i,  1146. 
Schwab.  183.    Bayer,  i,  780.  lat.  vexare. 

Fetze"  [Fatsa  allg.;  Fyetsa  Str.  W.]  m. 
I.  Stück,  grosses  Stück:  e  F.  Brod  ///'., 
Syn.  Ranke"  Ingenh.,  Ronke"  Wh. ;  e  F. 
Fleisch  allg.  E  F.  Bodc"  ein  grosses 
Stück  Land  Katzent.  Er  het  e  guete"  F. 
an  eim  Stück  an  d«r  Kuene  (Künheimer) 
Stross,  's  sin*^  me''  a's  vier  Irtc"  ane'nan- 
dcr  Du.  D'r  Pfl(\j*=l  is'  ze  F.  verfo^'re' 
K.  Z.  2.  Fetzen,  abgerissener  und  noch 
lose  anhängender  Lappen:  das  is'  e  neu 
Kleid!  Jetz'  bschaüe"  die  F.!  Wittenh. 
D  F.  henke"  vun  '*'m  er  ist  zerlumpt  Su., 
od.  d  F.  henke-n-  '''m  vom  Leib  Nhof. 
Ze    Kriiz    e    F.   haue"    in    Stücke   hauen. 
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schlagen,  reissen.  Er  het  m'r  di^  Lingenier 
(Lineal)  ze  Kr.  e  F.  ghaüe"  Mittl.  Z(u«) 
Kr.  e  F.  v(er)risse"  Wittcnh.  Obhergh. 
Dollern  Heidolsh.  Co.  Bf.  D^r  Wind  het  d 
Fä''ne"  zueKr.  eF.  verschien zti?/".  j.  tmge- 
scJilachter  Kerl,  nichtsnutziger  Bursche,  lie- 
derlicher Mensch,  Vagabnnd  0.  allg.;  Syn. 
Fettich  3.  Das  is'  jetz  emol  e  liedriger 
F.  Co.;  unsittliche  Weibsperson:  de"^  F. 
bracht  noch  eppis  ze  saje"  Co.  Soll  i'^'* 
d'r  saje°,  was  de  bis'?  e  F.  bis'!  Bf.  — 
Schweiz,  i,  1148.  Schwab.  191.  Bayer. 
I,   780. 

Strichfetze"  ;//.  Pech  mit  Faden  ver- 
mischt und  rund  geformt  wie  ein  Ball, 
an  dem  man  den  Pechdraht  vorbeizieht, 
um  ihn  zu  glätten   Geberschw.  Rapp. 

7 Gefetz  n.  Unordmmg,  Zwist.  'Wer 
wollte  vermeint  haben,  dass  etwas  Gefez 
und  Gewerr  weiters  unter  der  Bürgerschaft 
sollte  entstanden  sein'  Zwinger  IV.  — 
Schweiz,  i,   i  149. 

ver fetzt  Adj.  zerrissen,  nur  aus  herab- 
hängenden Lappen  bestehend  Bisch.  — 
Schweiz,  i,    i  151. 

fetze'^'^t,  fet zieht  [fatsat  Hf.;  fatsi/t 
Ingenh^  Adj.  fetzig,  in  Verbind,  mit  dem 
^Abnehmen  gebr.;  s.  Abnehme"  /Lf.;  von 
der  Milch  einer  kranken  Kuh  Ingenh. 

jFetzer  m.  Gesäss,  Hintere.  'Loch 
oder  Fetzer  Brodier  ou  Fessier'  Martin 
Pari.  N.   164. 

Fitz  [Fets  K.  Z.  Han.  Tieffenb.  Wh.] 
f.  Rute,  schlanke  Gerte;  namentl.  ist  die 
F.  ein  unzertrennliches  Attribut  des  '^ Christ- 
kindeis und  des  'Hanstrapp'  am  Be- 
scheerungsabend .  D^r  Hanstrapp  kummt 
mit  d*=r  F.,  der  ward  di'^''  awer  fitze"!  Geud. 
s  Chris'king^l  bringt  an  d^r  Wi''nachte" 
au'^*'  e  F.!  Rothb.  Demin.  Fitz*l  dünnes 
Stöckchen  Ulk.  'Vizze  licia'  Here.ad  187^. 
—  vgl.  Schweiz,  i,  1152  Fitze»;  DWß. 
3,  1695;  danach  urspr.  geflochtener  Strang, 
Peitsche;  dann  erst  Gerte. 

fitze"  [fetsa  allg^  i.  mit  der  Rute 
züchtigen;  einen  mit  einer  Gerte  so  schlagen, 
dass  man  ihn  nur  mit  der  Spitze  derselben 
trifft  Steinbr.  Einete,  beinete  (Var. :  einige, 
beinige  Banzenh.)  Tinte"fass,  Gang  in  d 
Schuel  un'^  le^'r  di"  Sach;  Kunns'  m'r  heim 
un'^  ka""s'  m'r  nit,  Nimm  i<=^  s  Rüetele 
(Rüetli  Banzenh.)  nn^  fitz  di'=^  mit  Ballersd. 
''Den  20.  Atigust  1^43  wurden  beide  (Diebe) 
von  dem  Henker  durch  die  Stadt  gefitzet, 
sodann  gebrandmarkf   M.  Kirchenb.     'die 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Menschen  sind  unsers  Herrgotts  Ruten, 
domit  er  dich  fitzet'  Geiler  Bilg.  68'\ 
'mit  Ruten  fitzen'  Fisch.  Bin.  16  r.  'So 
e  Kerl,  wo  merr  jez  nächster  Daa  fizt 
un  brennt  am  Halsyse'  Pfm.  IV  i .  Kinder- 
spruch: De""  is'  im  Bach  gfalle".  De''  het 
'•^n  usezoge".  De'  het  '''n  heimtreit.  De'' 
het  '''n  ins  Bett  gleit,  Un'*  de''  het  gseit: 
gfitzt,  gfitzt  muess  er  si"  dabei  werden 
die  fünf  Finger  gezeigt  Hi.  D  Flemm 
f.  {od.  batsche")  bjimmeln,  faulenzen,  die 
Zeit  verschwendest  Str.  s  Teig  f.  Teig 
aus  Kartoffelmehl  Jind  Eierklar,  aus  dem 
Biscuittorte  gebacken  wird,  mit  dem  Besen 
schlagen  Lngenh.  De"  Win  f.  wenn  er 
weich  ist  allg.  [Ti  Malkr  fetso  ti  Khesmeli;^ 
maem  Khesmeli;^päs9  schlagen  die  dicken 
Klümpchen  klein  71/.]  Obscön :  onanieren 
Ulk.  Bischzv.  2.  mitKleidern  Staat  machen, 
schön  herausputzen.  Die  Kinder  si"  gfitzt 
a's  wi^  Herre"kinder  Urbis.  s  is"^  zue  arig, 
wie  die  Froü  i^r  Maidele  fitzt  Rchw.; 
schneidig  auftreten,  prangen,  sich  brüsten : 
Potz  doisig,  wie  het's  der  gfitzt !  Banzenh. 
LueS,  wi^-n-^r's  fitzet!  Hlkr.  Der  fitzt's! 
M.  De''  fitzt  '''ne!  Kaysersbg.  Gfitzt 
schön,  ausgezeichnet,  herrlich,  geschmückt, 
fein  heratisgeputzt.  E  gfitzti  Köche"  tüch- 
tige, erfahrene  Köchin,  schön  gebautes, 
stattliches  Frauenzitnmer  allg.  'Er  kummt 
an  sim  gfitzte  Furneblätzele  an'  Str.  Wibble 
62.  E  gfitzt  Gläsle  Wi"  Du.  Dis  is' 
gfitzt!  prächtig  Str.  Gf.  anget^on  fein, 
geschmackvoll  gekleidet  Str.  De''  cha"" 
gf.  schribe"  un^  lese"  Liebsd.  j.  schnell 
laufen.  Dis  Kind  is'  awer  d  Stross  "^'nab 
gfitzt  Rupr.  'Mit  dene  Worte  kummt  e 
Bue  in's  Bierhuus  nyn  ze  fitze*  Böse  Schk. 
292.  —  Schweiz,  i,  1152.  Schwab.  193. 
Bayer,  i,  781. 

ane"fitze''  [änafitsa  Liebsd.  Heidw.; 
änafetsa  Ingersh.]  etwas  mit  Leichtigkeit 
und  Geschick  verfertigen ,  gelungen  und 
ohne  Fehler  ausführen.  Von  einem  Maler, 
der  mit  leichter  Mühe  ein  schönes  Bild 
schnell  malt,  sagt  man:  De""  fitzt's  ane" 
wie  nit!  Liebsd.  I  fitz  e  Walzer  ane" 
ich  spiele   einen  feinen    Walzer   auf  ebd. 

durch  fitze"  [türa-  Banzenh.;  türo- 
Hlkr.;  \x\x\^-  Katzent.  Str^  mit  der  Rute 
dji  rchp  rügein . 

furtfitze"  davon  fahren:  'uf  ein  Mool 
fitzt  einer  derfun  fürt'  Str.    Wibble  44. 

hin  fitze"  Bed.  wie  ane"fitze".  'I  ha 
'ne   Neujohrswünsch   hieng'fitzt,   grad   wie 
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gedruckt'  Böse  ScHK.  211.  'E  Brossäwer- 
bal  henn  dem  Welsche  sie  hingfitzt'  Str. 
Wibble   51. 

usfitze"  schnell  fortgehen,  laufen  Ulk. 
Str. 

G^fitz  n.  I.  Reisig  Liebsd.  Eschenzw. 
Baldersh.  2.  Rest  oder  Abfall  von  Speisen. 
Gib  das  Gf.  de"  Säü!  auch  sonstige  Ab- 
fälle von  Gegenständen  heissen  Gf.  Liebsd. 

Fitz  er  m.  i.  fein  gekleideter  und  dabei 
gewandter  Mensch,  feiner  Herr,  Stutzer, 
Zierbengel  allg.;  stolzer  überspannter 
Mensch  Co.  Von  einem  Reichen  sagt  man: 
de''  het  guet  d^r  F.  tschlo  schlagen  Liebsd.; 
d^r  F.  mache"  oder  schlas«"  Banzenh., 
schlage"  i?«/.  Hlkr.,  schlauje"  Brum.;  d^r 
F.  spi'^le"  Sti.  'ma  foi!  saat  der  eint  vun 
unsre  zwei  Fitzer*  Str.  Wochenbl.  i88j, 
No.  yo.  'Un  Meidle  viel  ne  kenne:  Duen 
ne  e  Fitzer  nenne'  Str.  Wibble  73.  'De 
riche  Fitzer  trenke-n-äu  So  guet  wie  d'arme 
Lytt'  Stosk.  68.  Verstärkt:  E  Pariser  F. 
Ruf.  2.  geschickter  Mensch,  Meister  in 
seinem  Fach.  Er  is'  e  F.  in  dene"  Stücke" 
Du.  Dis  is^  e  F.  in  sim  Gschäft  Z.  j. 
Reitpeitsche  Bisch.  ^.  Schlag,  Prügel 
Kerzf.   —  Schweiz,  i,   1153. 

Kni^ke'^lfitzer  /;/.  einer,  der  beitn 
Gehen  die  Kniee  durchdrückt  Scherw. 

Stecklefitzer  m.  dasselbe  wie  Fitzer 
I.  in  verstärkter  Bed.  Mü. 

Zettelefitzer  m.  Spitzname  der  Blech- 
schtniede  Ingw.;  s.  auch  Zettele. 

Votz  [Füts  Olli.  Blotzh.  K.  Z.  Betschd. 
Schleit. ;  Föts  Banzenh.  Steinb.  Rttf.  Co. 
Jngersh.  Rapp.  Kerzf.  Lllk.  —  PI.  -9  — 
Demin.    F^tsali    Banzenh.;    Fetsl  ///.]  f. 

1.  cunnus  allg. ;  Sjn.  Schneck,  Buchs,  Butz. 

2.  liederliche  Dirne;  in  hochgradiger  Auf- 
regung oft  auch  als  Schelte  für  Weibs- 
personen übcrh.,  auch  wenn  man  ihnen 
nicht  gerade  lockeren  Lebenswandel  vor- 
werfen kann.  Du  drecketi  V. !  Olli.  Du 
elendi  V.!  Banzenh.  D  Votze"  kumme" 
die  Mädchen  kommen  Lllk.  —  Schweiz. 
I,   II 58.    Schwab.  207.    Bayer,  i,   782. 

B  a  b  b  e  1  f u  t  z  y.  Schwätzer,  Schwätzerin, 
meist  ganz  harmlos  und  freundschaftlich 
Str.;  ein  verplaudertes  Weib  Lngw.  s 
Babbelfutze"-Eck  wird  die  Ecke  der  Bücher- 
gasse und  des  Pflanzbads  in  Strassburg 
genannt. 

Henne"futz  m.  wunderlicher,  einfäl- 
tiger Mensch  Lobs. 


Herre"futze"  m.  Vorteil  für  die 
Herren,  d.  i.  für  Advokaten  und  Richter 
Avolsh. 

Matzfotz  /;/.  schüchterner  Djimmkopf. 
'Du  Matzfotz,  Schmitzle  schicke!'  Froelich 
Holzh.   10.   —  DWB.   6,   1768. 

bofötzig  [pofetsi;^'  Obseeb^  Adj.  der- 
bes Wort,  verrückt,  ob  bubenf.  knaben- 
süchtig, von  Mädchen  ? 

jfotzecht  Adj.  zottig.  'Pannus  villosus 
rauch,  fotzet  tüch'  GoL.   223. 

jfotzecht  ig  zu  bcyden  Seiten  Am- 
phimala'    beiderseits  rauher  Stoff  Dasvp. 

Fotzle,  F  o  t  z  e  1  [Fötslo  Olti.  Roppenzw. ; 
Fötsl  Banzenh.  bis  Str. ;  Fütsl  Dollern\ 
f.  I.  Fetzen,  abgerissener  Lappen,  der 
noch  aj?i  Kleid  hängt,  Fäden  und  Fasern 
eines  zerrissenen  Kleidungsstückes.  D 
Fotzle"  henke-n-'^m  vom  Chitt«!  Rop- 
penzw. Fotzle"  am  Rock  un^'  e  Huet  uf! 
Ulk. ;  aufgelöstes  Geflecht  eines  Seiles  oder 
der  Treibschnur  an  der  Fuhrmannspeitsche: 
Riss  doch  die  F.  los  an  dem  Seil!  Dil. 
Mach  e  Knopf  in  d  Tribschnuer,  suns' 
wurd  d  F.  ze  lang!  Ulk.  s.  auch  Fasel, 
Faslet.  2.  Person,  die  in  zerfetzten 
Kleidern  umhergeht,  PI.  Fötz^l  [F^tsl], 
Demin.  Fötzeli  [Fetsoli]  Banzenh.:  e 
dreckigi  F.  schlechtes  Frauenzimmer, 
Katzent. ;  zerhunpt  atissehender  Mensch 
Pfetterhsn.  Steinbr.  —  Schweiz,  i,  1156. 

Fotzelte  [Fötsita  Lngersh.;  Fötsita 
Rchw^  f.  I.  Leinwand  fasern,  Scharpie. 
Zopf  m'r  e  wenig  F. !  Syn.  Schliss  K.  Z. 

2.  zerfetztes    Tuch.     J.    die    noch    stehen 
gebliebenen  Zettelfäden  Rchw. 

G^fotzels  n.  zerrissenes  Zeug,  Stücke 
eines  zerfetzten  Kleides  Str. 

fotzle"  I  [fötsla  Rchw.;  fötsla  Mütt.'] 
am  Saum  eines  Stoffes  oder  Kleides  zer- 
reissen,  indem  stellenweise  die  Eintrags- 
fäden sich  lockern  und  ablösen,  während 
nur  kurze  Zettelfäden  stehen  bleiben:  s 
Kleid  fotz*lt  Hi.  Mütt.     s.  auch  Fotzelte 

3.  —  Schweiz,  i,   1157. 

usfotzle"  [ysfötsla  Mü.  Su.  Mittl.  Du. 
Rchw.  Bf.;  ysfötsala  Osthsn^  ausfasern, 
sich  zerfetzen  und  fransenartig  ablösen. 
Das  is'  schlecht  Zug,  wie  eso  usfotz^lt 
Mittl.  E  usgfotz'lte""  Rock  Du.  Do 
muess  me"  schwätze",  dass  eim  s  Mul  us- 
fotz'lt  Bf. 

ver fotzle"  [farfötsla  Pfast.;  Part,  for- 
fötslat  Liebsd.  Fisl.  Pfetterhsn.;  farfötslt 
Sti.  bis  Mütt.^  zerreissen,  zerfetzen;   ver- 
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fotz'lt  zerfetzt,  zerlumpt,  zerrissen,  von 
einem  Kleid,  einein  Buch.  P'^  f^ät  mi'^*' 
schämine",  so  verfotzletc  Hose"  a"z"lege" 
Liebsd.  E  vcrfotzlete""  Rock  Fisl.,  e  ver- 
fotz"]tcr  Kittel  Oscnb.  Geberschw.  Dis 
(Mädchen)  rennt  verfotz^lt  umc  nander 
läuft  in  zerfetzten  Kleidern  herum  Hlkr. 
s  Hemb'*  is'   verfotz'']t  Mütt.  —  Schweiz. 

I,    1157- 

fotzlig  [fötslik  O.  bis  Mütt.;  fötsolik 
7md  fötslik  Katzent.;  fötslik  Rchw.'\  AdJ. 
und  Adv.  l.  zerfetzt,  zerlumpt.  F.  Plunder 
zerfetzte  Kleider  Banzenh.  F.  ummclaüfe" 
ebd.  2.  zottig  (Hund)  Hi.  —  Schweiz. 
I,    1156. 

Fötzel  [Fetsl  Liebsd.  bis  Du.]  m.  i. 
zerlumpter  Mensch,  heriunziehender Mensch 
in  zerrissenen  Kleidern,  schlechter  Mensch, 
niederträchtiger  Kerl;  sehr  beleidigendes 
Schimpfwort:  Mensch,  der  wenig  auf 
seine  Ehre  hält  Liebsd. ;  armer,  verach- 
teter Mensch  Roppenzw. ;  Schelte  für  einen 
Kerl  von  schlechtem  Charakter  Su. ;  wort- 
brüchiger Mann  Katzent. ;  Schtift,  Strolch 
Horbg. ;  Vagabund ,  schlechter  Mensch 
Du. ;  Schelte  für  einen  ausgelassenen 
Jüngling  NBreis.  2,  verlumptes,  schlech- 
tes Mädchen  Hlkr.  j.  zerrissenes  Kleid 
oder  Stück  '^Wäsche  Hi.  Du.  —  Schweiz. 

Stadt  fötzel  m.  jtmger,  stolzer.  Stadt- 
bewohner Heidw. 

fotzle"  II  sich  so  schnell  als  tnöglich 
aus  dem  Staube  machen  Felleri. 

um  me  fotzle",  umeinander  fotzle" 
zerrissen  oder  in  zerlumpten  Kleidern 
umherlaufen  Pfast.  —  Schweiz,  i,  1157. 

fötz(e)le"  [f^tsab  Fisl.  Hi.  Mü. ;  f^sla 
Scherw^  foppen,  necken,  sticheln ;  einem 
ins  Wort  fallen,  7mi  dasselbe  zu  bemängeln, 
bewitzeln.  'Se  hammi  gTetzelt,  sali  isch 
wohr'  Mü.  Stöber  Mäder.  —  Schweiz. 
i,  II 58  föze".  Schwab.  183  fozelen. 
Bayer,  i,   784. 

ab  fotzle"  sich  schnell  auf  und  davon 
machen,  Fersengeld  geben  Sti. 

v\s{ötzelG°  foppett,  necken.  Du  chä°"s' 
nit  a's  angeri  u.  Fisl.  Hi. 

Fötzier  [Fetslar  A>.y/t'«//o/2]  m.  Mensch, 
der  gern  stichelt,  foppt,  neckt,  Spitzname 
der  Bewohner  einer  Nachbargemeinde  von 
Kestenholz. 

fütze",  pfütze"  [fytsa  Horbg.;  pfytsa 
Co^  fehlen,  nicht  treffen,  beim  Spiel  imd 
auf  der  Jagd.     Du   hcs'   gfützt,    de    hes' 


v&r\orc'^  Horbg.  Jci»  ha"  uf  e  Has  gschosse", 
awer  1'='^    ha'^  ne  gepfützt  Co. 

[-fützelen:'Pfitzelen,dützelen,mützelen, 
fützelen'  Fisch.  Garg.  107.  —  Schweiz. 
I,    II 58   fützele"  zveibisch  thun. 

jH ennen fitzler  ;;/.  'mulierosus  Frawen- 
mann,  weibisch,  Hennenfitzlcr'  GoL.  258. 
—  vgl.  Schweiz,  i,   ix 58   Meitlipfützler. 

Flüe  [Flie  J/.]  /.  Felsivand,  Fels,  nur 
in  Ortsnamen:  Flieacker,  Hofleä  (zu  der 
hohen  flühe  1456)  JB.  VIII  104.  —  inhd. 
vluo,  ahd.  fluoh.  Schweiz,  i,  1184. 
Schwab.  196.     Bayer,  i,   791. 

flach  [flä;^  U.;  flä;^  Pßdgriesh7\  Adj. 
zvie  nhd.  flach.  Eim  mit  d^r  flachen  Hand 
ins  Gfräss  schla«'="  Bf.  —  Schweiz,  i  ,  1 1 59. 
Bayer,  i,  784. 

Flach  [Flä^  Logelnh.]  f.  abgemähter, 
über  eine  breite  Fläche  ausgebreiteter  Klee, 
den  man  trocknen  will. 

flächling  [fla;^laer|  71/.]  Adv.  flach  auf 
den  Boden  M.  fl.  mit  flacher  Hand' 
Oberlin;  'fl.  de  coups  de  plat  d'cspeo' 
Martin  Pari.  N.  253.  —  vgl.  Schweiz. 
I,   II 59  flächlingen. 

Floch  [Flü;f  U.;  PI.  Fle^;  Demin. 
Fl(^;f9l9;  FJö  S7^.  Hagenb.  NBreis.  Du. 
Str.Rupr.Betschd.,  /V.  Fle,  /?£■;«/«.  Fidnala 
Du.;  Flyo,  PI.  Flie  M.;  Y\bVW.,  /Y.  Fle 
Wh.,  Fle  Saarun.,  Demin.  Flökala  Wh^  m. 
Floh.  Gang  nit  üwer  mi"  Äckerle,  Gang 
nit  üwer  mi"^"  Klee,  ^s  sitze"  zwei  schöne 
Maidle  drin,  Si^  fange"-n-enander  d  Flö"^ 
Hagenb.  Wi^  vil  Flö'^'^  ge^'n  uf  e  Pfund? 
Antw. :  Ke'nc,  si  blitze"  alli  *'era''  NBreis. 
Wenn  d  Flö^^  t**üen  [tian  thim,  eifrig 
beissen\,  gi'^t's  Reje"  Dil.  Hi.  Halli, 
Hallo,  s  beisst  mi"''  e  Flo^,  P'*  weiss  d"=r 
Platz  un*^  sas's  nit  wo  Rttpr.  Licht  wie 
e  Flönele  Dil.  Setz  m'r  ke''*^  Flöch  i"  d 
0''re"!  Mutzig.  Der  hat  Flö^=  in  de" 
Hör«"  hat  Angst  Dehli.  Kinderscherz: 
Wi=  heis'?  Hans  Geist!  Wi^  noch?  Hans 
Bloch!  Wi«  me»»'^?  E  Säckel  voll  Flö*»«! 
K.  Z.  'Der  Floch*  Fisch.  Flöhh.  S.  3. 
'Die  Floch  allsammen'  Fisch.  Flöhh.  552. 
Rätsel :  'VVerum  kann  e  Floh  nie  ken  Ge- 
lehrter wäre?  VVil  er  Alles  üewvverhupft!' 
Str.  Stöber  Volksb.  390.  'Was  isch  sües- 
ser  als  Hunnigh?  —  E  Floh,  wil  m'r  scho 
d'  Finger  d'rnoh  schleckt  eb  m'  'ne  het' 
Hlkr.  ebd.  392.  Zss.  Flö^'peter  ein  Mensch, 
der  viele  Fl.  hat  Molsh.  K.  Z.,  Feigling 
Str.      Flö^'hund    Schimpfwort   Hi.     Flö''- 
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krut  Flohkrantknöterich  allg.  —  Schweiz. 
I,   1183.     Bayer,  i,   790. 

Erdflo'*  ni.  Erdfloh  Heidolsh. 

fl  o  c  h  c  " ,  f  1  ö *•  n  e  "  [flö/a  K.  Z.  Zinsw. ; 
flyo;)^9  vT/. ;  flüw3;/3  Stilzern ;  Mo  7ind  fleno 
Olti. ;  Mno  Roppenzw. ;  flöna  //i.  Banzenh. 
Ensish.  Sn.  Ruf.  Geberschw.  Hlkr. ;  flöna 
Logclnh.  Ingersh.  Du.  —  Pari.  kflö;^t  K. 
Z.  Zinsw. ;  kfl(§nt  Roppenzw.,  sonst  kflont, 
kflönt]  /.  Flöhe  suchen,  abfangen  und 
töten.  T''iies'  f.  ?  Banzenh.  2.  durch- 
prügeln, fortjagen  Zinsw.  —  Schweiz. 
I,    1184. 

usfloche"  [ysAQ^-a  Brum.;  ysflona  Ruf.^^ 
genati  nach  Flöhen  dtirchsuchen.  Hes'  s 
Bett  iisgflocht?  Brum.  Flon  d'es  Hem^ 
us!  Rji^f. 

j-Fluech  [Flya^  Bisch.  Z.  Han.;  Flyü;^ 
i1/.]  m.  Fbich,  Schwur.  Er  het  e  hoche" 
Fl.  get^'on  er  hat  feierlich,  hoch  tmd  heilig 
geschworen ,  dass  ....  VVu  d^r  Friede" 
nit  is',  do  is'  d^r  Fl.  Gottes  Bisch,  [a  kats 
Seil  fol  Flie;^  M7\  —  Schweiz,  i,  1163. 

G''fluech(s)  [Kflya;^  Katzent.;  YJijoy 
und  Kflya^-s  K.  Z.]  n.  fortwährendes , 
wiederholtes  Fhichen. 

fluechc"  [fly'a/a  O.  K.  Z.  Han.;  fly;^3 
Str. ;  flü^ö  Betschd.  Roppenh.  —  Part. 
kflya^t,  kfly;/t;  \A\xy\.  Roppenh.;  kflü^a 
Betschd^  fluchen,  Flüche  ausstossen.  D 
Hciligi  US  '^''m  Himmel  f.  stark  f.  Olti. 
Er  unecht,  me"  meint  ^r  hat's  vom  Stück 
Bild  aus  dem  Tuchhandel,  wo  man  vom 
''Stück',  d.^h.  vom  grossen  Ballen,  nach 
Belieben  viele  und  grosse  Stücke  abschneiden 
od.  abreissen  kann  Gebzv.  Er  fluecht,  me" 
meint,  "^r  hat's  im  Taglo^'n,  im  Verding 
ebd.  So  dörft  me"  sage",  nur  nit  f. ! 
iron.  zti  einem  Fbichenden  ebd.  Fl.  wie 
e  Heid  Gebw.  Rtif.  Su.  Str.,  wie  n-e 
Henker  Su.  Du.,  wi«  e  Türk  Str.  K.  Z. 
Yjc  fluecht,  dass  *^em  TeüW  drab  grust 
Gcbzv.  Gfluecht  is'  nit  gschwore",  grappt 
(ajif  dem  Reibeisen  gerieben;  grupft  Hi.) 
is  nit  gschore"  es  ist  nicht  gleichgültig, 
oh  man  etwas  auf  diese  oder  jene  Art 
mach/  Ui.  /f.  V.  (in)  Gottes  Name"  is' 
nit  gtluecht!  Z.  Ich  hab  eps  hälinge" 
gfluche"  im  stillen  tüchtig  geflucht  Betschd. 
Strafe  für  das  Fluchen  in  Mü.  i^ßO,  s. 
Als.  1 851,  40.  —  Schweiz,  i,  1163. 
Bayer,  i,   785. 

verflucche"  vcrzvünschen,  verfluchen 
allg.  Ich  verfluech  di'^*'  in  d''r  Bode"  '''ni" 
sagen    Eltern    wohl   manchmal    zu    ihren 


Kindern,  wemt  diese  sie  erzürnen.  Er 
het  ne  in  de"  Erzgröundsbode"  [Ärtskrönts- 
pöto]  '"no'^  verfluecht  Dunzenh.,  in  de" 
Erzgrundsbode"  '^'nin  Betschd.  —  Schweiz. 
I,    II 64. 

Flachs  [Flaks  Hi.  bis  Str.;  Fläs  M. 
Hirschland;  Flos  K.  Z.  Reichst^  m.  Flachs, 
gewöhnlicher  Lein ,  die  Kidturpflanze , 
Linum  usitatissimum.  Die  Samenkörner 
werden  in  gekochtem  Zustande  als  er- 
weichende Breiumschläge  verwendet  allg. 
Zss.  Fla'^^stuech  Leinwand  M.  'Flasgaße' 
Chron.  95,  22.  —  Schweiz,  i,   1165. 

Krotte°flachs  m.  LeinkratU,  linaria 
vulgaris  Kirschl.  i,  589.  —  Schweiz,  i, 
1165. 

flachse"  [flaksa  K.  Z.;  flaeksa  vS7r.] 
Adj.  atis  Flachs  verfertigt.  E  f.  Hemd 
Ingenh.   —  Schweiz,  i,   116 5. 

flechte",  flechte"  [flä^ta  Sier.;  flaj/ta 
Bf.  Wörth  Betschd.;  üäyla' K.  Z.  —  Part. 
kflö;i^ta  Sier.;  kflö/to  JlL ;  kflö^ta  Bf; 
kflä;^lt  PC.  Z.J  /.  flechten.  Du  bruchs'  e 
halwi  Stunde,  bis  d"  dini  Zupfe"  (Zöpfe) 
gflochte"  hes'  Sier.  E  Tribschnuer  f.  eine 
dünne  Schnur  an  den  Treibriemen  der 
Ftihrmannspeitsche f.  Dunzenh.  s  Gflech^lt 
is'  ufgange"  Lngenh.  2.  prügeln  [sa  h[^i 
na  kflö;^ta  71/.]   —  Bayer,  i,   785. 

i"flechte"  ineinanderflechten,  (fremde 
Gegenstände)  hineinflechten  Bf.  —  vgl. 
Schweiz,  i,   1166. 

Fl  echt«  [Flse;^t  Str.;  F%t  K.  Z.}  f. 
Flechte,  Hatitkrankheit.  Um  die  Fl.  zu 
vertreiben,  nmss  man  nüechter"i  Spützet 
[ni^jj^tari  'Spitsat]  drauf  thun,  d.  i.  Spei- 
chel früh  morgens,  wenn  man  noch  nichts 
gegessen  hat  Ingenh.  Syn.  Dorrweck 
Betschd.,  Dürrweck  Wörth,  Zitterab  O.  — 
vgl.  Schweiz,  i,   1166.  Bayer,  i,  785. 

jin flechten  PI.  Einschlag,  Saum,  'als 
wenn  ein  mantel  neben  zu  beiden  syten 
geschlitzt  ist,  so  hat  er  fyer  eck  und  ort. 
an  dieselben  ort  do  machent  sie  blowe 
inflechten'  Geiler  P.W  35.  'die  ein- 
flechten' Fisch.   Garg.   2 1  o. 

Flucht  [Flü;Kt  allg.;  Flu/t  MP^  f. 
Richtung,  Baumflucht.  Dic*'=  Bäum  sin*^ 
nit  in  d^r  Fl.  Heidzv.  [Ti  Hi'sar  «tien  e 
^inar  YXxnyt  M.~\  M'=r  so"t  nit  me  ne",  "^ass 
si'  d  Fl.  eso  genau  könnte"  kri^je",  für 
inne"wenzich  im  Beri  zsammc"  ze  kumme" 
Urteil  über  den  Ttmnelbau  Wh.  D  Fl. 
ne*'mc"  den  geradesten  Weg  einschlagen 
ebd.  —  vgl.  Schweiz,  i,   1166. 
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flüchte"  [{\6xtQ  Roppenzw.  Hi.  M.; 
flß;Kt9  Du.  Bf.  —  Part.  VMyt,  bezzv.  kfle/t] 
/.  refl.  sich  flüchten.  Wenn  *r  heim  kummt 
un''  is'  voll,  müe^^'n  si*'^  alli  f.  Du.  2. 
bei  Feuers-  oder  Wassersnot  flüchtend 
retten.  P**  ha''®  nix  gflücht,  d  Assurance 
soll  bleche"  bezahlen  Bf.  —  Schweiz,  i, 
1167. 

ei"fliichtig  [a;ifle;/tik  71/.]  AdJ.  von 
gleichem  Fall,  iinnnterbrochcn  steil.  [Ti 
Malkar  hf^i  als  Wäjlar  khäkt  e  ta  'Släta, 
äs  as  net  so   ae.   ksee  es]. 

Flade"  [Fläta  ^ast  allg.;  Flöta  K. 
Ingenh.  —  PI.  meist  Fläta.  —  Demin. 
Flätsli  Sier.;  Flätla  Rif.  Logelnh.;  F'lätala 
Ingersh.  Barr  Ulk. ;  Flätl  Bebelnh.  K.  Z. ; 
Flaetl  Ar.]  ;;/.  /.  eine  mit  Butter,  Mus, 
Syrup,  Käse  u.  dcrgl.  bestrichene  Brot- 
schnitte (s.  Zss.).  E  Fl.  striche"  oder 
schlirke"  Puf.  jedermann  will  fladen  vnd 
EyerkAss  essen'  Fisch.  Prakt.  4.  'Der 
soll  haben  Kass  vnd  Fladen'  Mosch.  II 
214.  'Was  gidd's  do  Flade!  Tarte!'  E. 
Stöber  II  1 8  r .  Eim  Flädle  striche"  auf 
eine  höfliche  Art  zu  gewinnen  suchen  Bf. 
2.  kuchenartige,  braun  gebackene  Teig- 
stücke, die  man  in  die  Stippe  thut,  nennt 
man  Flädle  Geud.  J.  Schelte,  Zurecht- 
weisung.  Er  het  e  guete"  Fl.  bekomme" 
Hlkr.  if..  grober,  ungeschliffener  Mensch. 
Das  is'  no^*"  e  F. !  M  s  is'  e  rechter 
F. !  M.  Rapp.  Dehli.  E  grower  F.  Oermi. 
5.  unangenehme  Geschichte,  Reinfall.  Das 
is'  e  nette*"  F.  Co.  'Placenta  kuchen, 
fladen'  GoL.  366.  Sprichw.  'Das  ist  der 
Fladen !'  die  Bescheerung ,  Belohnung 
Zwinger  (St.).  Bildl.  'ein  fladen  über 
den  zäun ,  den  andern  herwider'  sich 
um  einen  verdient  machen,  günstig  er- 
zeigen Geiler  J.  Seh.  \^.  —  Schweiz. 
I,  II 67.    Hess.  104. 

Anke"flade"  ;//.  Btitterbrot  Henfli. 
Banzcnh.   Hlkr. 

Butte"miiesflade"  m.  Brot  mit  Mus 
aus  Hagebuttcji  bestrichen  Ruf. 

Butterflade"  Bictterbrot Banzenh.  Ruf. 
Rapp.  U.;  Demin.  -fläd^l  Obbr.  Trucke" 
Brot  is'  nit  schlecht  für  de"  Hunger,  awer 
c  B.   is'   o"'^''  nit  z"  verächte"  Rapp. 

Honig  flade"  [Hünikfläta  Sier.;  Hü- 
iiikfl.  Su.  Ruf.;  Hyünikfläta  71/.;  Hüniflöta 
K.;  Demin.  Hüniflätl  Geud^  m.  Stück 
Brot   mit  Honig  bestrichen. 

Käs* flade"  m.  Brot  mit  Zieger,  weis- 
sem   Käse,    bestrichen    Ruf.    Hf.      'Käß 


Flade  Tyrolaganum'  Dasyp.  'Ein  Käss- 
flädlin'  Zab.  Hexenprozess  1620.  —  Schweiz. 
I,   1168. 

Konfitür  flade"  [Kh9fityrfläto  Str.; 
Khümfityr-  Hf.;  Demin.  Khünfityrflätala 
Gcjid^  m.  Brot  mit  eingekochtem  Frtuht- 
saft  bestrichen. 

KueHlade"  [Khpjflata  Co.;  Khi-  Hf.; 
Khü-  Dehli^  m.  platter  Kuhkot;  Syn. 
Kue^'plapper  Str.  Hf.  — ■  Schweiz,  i, 
1168. 

Oster  flade"  m.  Osterzvecken  NB  reis. 
'Oster  Eyer  vnnd  Fladen'  Fisch.  Bin.  20. 
'vnd  bacht  auff  die  Ostern  Fladen*  Garg. 
75.   —  Schweiz,  i,   1168. 

Sirop flade"  m.  Brot  mit  Sirup  be- 
strichen Hf. 

f  Fl  ade  r  er  ;;/.  alte  Strassburger  Be- 
zeichnung für  Conditor.  'Fladerergasse' 
rue  des  tartines  JB.  VI   139. 

jFlader  'Acer  maßholder,  fladerholz' 
GoL.  390.  —  Schweiz,  i,  1168.  Bayer. 
I,   788. 

Flädi,  Flaidi  [Fläti  Steinb.;  Flaita 
Felleri. ;  Flaiti  Hüsseren  Sit.^  m.  Grobian, 
grober  unbeholfener  Bursehe,  iingeschickter 
Mensch,  dummer  Kerl.  D^r  F.  mache" 
den  Grobian  spielen  Su.  —  Schweiz,  i, 
1 171. 

fladig  [flätik  71/.]  Adj.  grob. 

flaüderig  [flöitrik  Du.;  fläjtorik  Bf. 
Kerzf7\  Adj.  i.  aufgeschossen,  locker, 
keine  festen  Köpfe  bildetid,  vom  Kohl:  fl. 
Rrüt  Du.  2.  leicht  an  einander  gefügt, 
lose,  nicht  fest  zusammengepresst  und 
nicht  an  einander  haltend.  Das  Laub  is' 
eso  f.,  m^r  bringt's  gar  nit  uf  d'^r  Waje" 
Du.  J.  lau,  warm,  von  Wetter  tmd  Wind, 
namentl.  vom  Südostwind,  dem  Föhnwind, 
gebr.;  im  Winter  folgt  attf  den  flauderige" 
Wind  gewöhnlich  Tauwetter,  im  Sommer 
ist  er  in  der  Regel  der  Vorbote  eines  Ge- 
witters Bf.  Kerzf.  s.  auch  flatterig.  — 
Schweiz,  i,  1172.  Bayer,  i,  789  ge- 
fludert. 

Fludere"  [Flütara  Fisl.  Roppenzw.  Hi. ; 
Flütra  Wittenh\  f.  i.  Ohrfeige.  Gang 
e"weg,  su"st  gib  i*'''  d'r  e  F.  Fisl.  2. 
Wasserblase;  Demin.  [FlitarlaJ  Wittenh. 
—  Schweiz,  i,   i  174. 

ff  1  ü d e r n  'praepropere  infundere' Geiler 
Bilg.  157.  —  Schweiz,  i,  1175.  Schwab. 
196  flodern  fludern  pflüderen.  Bayer,  i, 
788.     s.  auch  flattern. 
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verfludere"  [farflytara  Sche^-w^  ver- 
legen, an  den  falschen,  unrichtigen  Ort 
legen  und  sich  nachher  nicht  mehr  darauf 
besinnen.  Wahrscheinl.  liegt  Vermischung 
vor  mit  verschludere"  {s.  d.). 

Flegel  [Flejl  Barr  Ndhsn.;  Flejl  Str. 
Geud.;  Flejl  K.  Ingenh.;  Pflekl  M7\  m. 
Flegel,  ungezogener  Mensch. 

Kirche" flegel  [Khir;^3flejl  Str?\  m. 
Mitglied  der  Kirchenfabrik,  des  Kirchen- 
rats.   —    Aus  -pfleger  umgedetitet. 

fliege"  [fliak9.S?<.;  Alka  M.;  fliaja:  fliaj, 
fliajs,  fliajt, /'«r/.  kflöjo /)«.;  fli^ja:  fli,  flis, 
flit,  fliejo,  Part,  kfleja  Barr  Bisch.;  fliaja:  ar 
flit  Geisp.;  flija:  flij,  -s,  -t,  Part,  kfleja  Ar. 
Betschd.  Zinsw.;  fleja:  flej,  -s,  -t,  Part. 
kfloeja  K. ;  flieja  und  fli;^a :  fli/,  -8,  -t, 
Part.  kflcEJa  Ingenh.']  fliegen,  sich  schnell 
(wie  die  Vögel)  durch  die  Luft  oder  von 
der  Stelle  bewegen.  De"  will  i*^''  mache" 
z"  f.  beim  Streit  zti  Boden  oder  auf  die 
Seite  werfen  Su.  Da*  's*  e  alti  Muck, 
(jjese  jgt  vorm  Jo^'r  scho"  gfloje"  etw.  all- 
gemein Bekanntes  Dil.  D  Gans  hän  gfloge" 
Rtif.  Liewer  Herrgottsvögele,  fliej  üwer 
de"  Rhi"  un"^  hol  m'r  e  Fässle  voll  Wi" 
ebd.  —  Schweiz,  i,  1178.  Bayer,  i,  789. 

US  fliege"  ausfliegen,  das  Nest  ver- 
lassen, von  Vögeln  und  übtr.  von  Menschen. 
Do  is'  alles  usgflauje"  die  ganze  Familie 
ist  fort,  aus  dem  Hause  Z.  D^r  Vauj^l 
is'  usgflauje"  der  Spitzbube,  Dieb,  Ver- 
brecher hat  sein  Versteck  verlassen  K.  Z. 

nusfliege"  hinausfliegen,  schnell  hin- 
auseilen; ajis  dem  Hause  hinausgeworfen 
werden   U. 

verfliege"  auseinanderfliegen ;  ver- 
dunsten Steinb.  Hlkr.  Str.  K  Die  Tuwe" 
sin**  verflöge"  Hlkr.  —  Schweiz,  i,  1179. 

Flieger  [Fliakar  Ohhergh.;  Fliajar 
Katzent.;  Flijar  Holzh.;  Fliajar  Achenh.; 
Flejar  Schzvindratzh. ;  Flijor  Bühl  Lützel- 
stn.;  YMyäx  Rjipr.  Obrödern,  ßid.  Avolsh.; 
Flöjar  tind  Fli;^ar  ///".]  m.  i.  schnell  und 
leicht  fliegender  Vogel  Katzent.  2.  runder, 
platter  und  dabei  dünner  Stein,  der  beim 
Werfen  leicht  die  'Luft  durchschneidet 
Obhergh.  Katzent.  J.  leichte,  lose  an- 
liegende Jacke  der  Mädchen  und  Frauen, 
Nachtjacke  der  Weibspersonen,  Syn. 
Kasseweck.  Loss  d'r  e  paar  lichti  F. 
mache"  für  dene  Summer,  wann's  heiss 
is*  Lützelstn.;  Bekleidung  des  Oberkörpers 
des  katholischen  Bauernweibes,  eine  Art 
Wamms  Hf.    /f..  Tuch,  welches  die  Frauen 


statt  des  Hutes  um  den  Kopf  haben,  wenn 
sie  im  Sommer  in  die  Reben  gehen  Avolsh. 
—  Schweiz,  i,  i  180.  Schwab.  196  Flieger 
leichtsinniger  Mensch  zu   i. 

Underflieger  [Erj^arflejar Hf^ m.  Unter- 
jacke,  Unterwamms. 

Fli'^gfalter,  Fli«gholder,  s.  Fifalter. 

Flug  [Flük  M.,  PI.  Flikh,  sonst  meist 
Flikar  Geberschw.  Obhergh.  Hlkr.  Hattst.', 
Demin.  Flikl]  m.  i.  Fltig  M.  2.  Spass, 
Witz,  Albernheit.  Mittle"  im  Gspräch  wirft 
*r  als  sini  F.  dri"  Geberschw.  V-^  ha''^ 
jetz'  gnues  mit  d'r,  i'^*'  mach  ke'"®  Fl.  me*"" 
ich  spasse  nicht  mehr  Hlkr.  j.  Krank- 
heit des  Rindviehs,  bei  welcher  die  Tiere 
rasch  verenden  M.  —  vgl.  Schweiz,  i, 
1180.     Bayer,  i,   790. 

Zsamme"flug  m.  verächtlich  für  Zu- 
sammenkunft, Da*  's*  e  nette  ■■  Z. !  eine 
nette  Gesellschaft  l  Hlkr. 

Flügel  [Flikl  Hi.;  Fldkl  Heidolsh.  M.; 
Fl^jl  Rchw.  Meis.  Barr.  Bisch.  Str. 
Betschd.  Zinsw.;  Flejl  K.  Z. ;  Flijl  Lüt- 
zelstn.; Demin.  Flikala  Steinbr.;  Flejala 
Ingenh^  tu.  I.  Flügel,  im  eigentl.  Sinne 
U.,  Syn.  Fettich  O.  De"  F.  läppe" 
(lapple"  vS/r.)  Ion  hängen  lassen,  verdriess- 
lich  od.  niedergeschlagen,  matt,  gedemütigt 
sein  U.  Als.  1851,  26.  D  F.  stutze" 
demütigen  Str. ;  Flügel  des  gebrätelten 
Geflügels  Rchw.  2.  nicht  fest  anliegender 
Teil  eines  Kleidungstücks :  Pack  ""ne-n  am 
F.  un^  wirf  '•'ne  nus!  allg.  j.  Fenster- 
flügel (s.  Zss.);  Demin.  Flügele  kleiner 
Fensterfl.,  der  nur  eine  od.  höchstens  zwei 
Scheiben  hat  Steinbr.  ^.  Riemen  am 
Glockenstrang  Hi.  —  Schweiz,  i  ,  1 1 8 1 . 
Bayer,  i,  790. 

B'ensterflügel  m.  Fensterflügel.  Heb 
m'r  dene  F.  us,  dass  ich  d  Schiwe"  wasche" 
kann   U. 

'Krabbeflejl  Frack'  Str.  Ulrich. 

Windflügel  m.  Leichtfuss  Bisch.  — 
Schweiz,  i,   1181. 

Geflügel (s)  [Kflejl  Barr  Plobsh.;  -s 
Str.;  Kflejls  K.  Z.]  n.  Geflügel,  zubereitet 
zum  Essen;  Federvieh.  D*r  Hof  is*  voll 
Gfl.  Plobsh.  ''S  Gfleyels  isch  au  zuem 
Ustrumbeede'  Fem.  V  8. 

fliehe"  [flia,  Part,  kflö  Liebsd.]  fliehen. 
Wär^s'  '^"  gflo^»^",  derno^''  hätt  ^r  di'=h  nit 
gschlage".  —  Schweiz,  i,  1182.  Bayer. 
I,  790. 

■j-flöhen,  /;'.  flüchten:  'do  hat  es  sich 
begeben,  das  der  engel  gewarnet  hat  den 
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Joseph,  das  kind  zu  flöhen  in  Egypten' 
Geiler  F.  1  11.  —  Schweiz,  i,  1160 
flöche".     Bayer,  i,   790.     Hess.  105. 

Flack  [Flak  Roppenzw7\  jh.  im/nicht- 
barer  Baum.  —  vgl.  Bayer,  i,  786  'der 
Flack  fauler,  träger  Menscht 

flacke",  flackele»,  flackere"  [fläkg 
Olti. ;  fläkola  Roppenzw. ;  fläkra  Su. ; 
fläkgra  U.]  hell  tind  prasselnd  auflodern, 
hohe  knisternde  Flammen  werfen.  Das 
(<//Vj£'jj  Für  flackelet!  Roppenzw.  s  flackert! 
die  Flamtnen  lodern  Su.  —  Schweiz,  i, 
1186. 

verflackere"  flammend  und  mit  Ge- 
prassel verbrennen;  schnell  verbrennen  U. 
Was  nutzt  dis  biss^l  Repsstro*",  dis  is' 
bäl'*  verflackert  Ingenh. 

Fleck  [Flak  Banzcnh.  Dil.  Bf.;  Flsek 
Str\  m.  I.  Flicken,  Stück  Leder  auf  dem 
Absatz.  2.  Ort,  Flatz,  Stelle.  Nit  vom 
F.  ko"""**"  nicht  vorwärts  schreiten  Hi. 
M'r  bringe"  d^'r  Waje"  nit  ab  ''em  F.  Dil. 
Am  rechte"  F.  a"packe"  eine  Arbeit  rich- 
tig anfassen  Banzcnh.  'Fleck  flicke  läppe 
Immissura'  Dasyp.  —  Schweiz,  i,  1188. 
Bayer,  i,  786.     Hess.  104. 

flecke"  [flakg  allg. ;  flaeka  Är.J  deit 
krjmim  oder  schief  getretenen  Absatz  des 
Stiefels  durch  Auflegen  von  Lederflicken 
wieder  gerade  tmdeben  richten.  —  Schweiz. 
I,   1190. 

Flecke"  [Flakha  Sier.;  Flaka  Su. 
Hattst.  K.  Z. ;  Flaeka  Str.  Lohr\  m.  i. 
Fleck,  Fettfleck,  Schmutzfleck.  2.  grössere 
Ortschaft  mit  städtischem  Anstrich,  in  der 
Regel  der  Kantonshaitptort  allg.  'Fleck 
municipium'  Dasyp.  —  Schweiz,  i,  n88. 

Dürr  flecke"  m.  Zittcrmal ,  Zitter- 
flechte M.  Mittl.  Es  werden  Zauber- 
formeln dagegen  angewandt.  Syn.  Dorr- 
weck Betschd.,   Dürrweck    Wörth. 

Händelflecke"  m.  Fleck  an  der  Hand, 
der,  obwohl  vorübergehend ,  doch  nicht 
sofort  weggewaschen  werden  kann  Ge- 
berschw.  Sjm.  e  gelber  Flecke"  Z.  Ich 
bekumm  Händel,  i"*»  ha*'«  n-e  H.  an  d^r 
Hand. 

Kuttelfleck  m.  Eingeweide  als  Speise 
Str.  'Kuttelfleck  vnd  Molcken'  Fisch. 
Garg.   59. 

Laub  fleck  m.  einer,  der  Sommer- 
sprossen hat  Banzenh.  —  Schweiz,  i, 
1189. 

Laub  flecke"  [Läipflaka  Liebsd.  Lut- 
terb.  NBreis.  Urbis  Su.  Osenb.;  Läypflaka 


Banzenh.;  Löipflaka  Fisl.  Steinbr.  Hattst. 
Hlkr.^  m.  Fl.  Sommersprossen.  Von  einem, 
der  L.  hat,  sagt  man:  Er  chat  (hat)  mit 
^*^m  Teufel  Schissdreck  gcdrescht  Urbis. 
Syn.  Wes^l.  'Lentigo  laubflecken,  riselein 
vnder  dem  angesicht'  Gol.  279.  'Laüb- 
fleck'  Muttermal  Lustig  I  370.  Volks- 
glatibe:  um  die  L.  zit  entfernen,  muss 
man  die  Hatit  mit  Maientau  waschen 
Ballersd. 

laüb  fleck  ig  Adj.  mit  Sommersprossen 
bedeckt  Osenb.  Su.  Das  is*  jetz'  na  Laüb- 
fleckige""!   Osenb.   —  Schweiz,  i,   1189. 

Schandfleck  m.  'Macula'  GoL.  117; 
als  Schimpfzvort  Pfm.  III  2. 

Schmutzflecke"  m.  Fettfleck  allg. 

Spor flecke"  [Spörflako^.  Z.;  'Spier- 
flaka  il/.]  m.  Fleck,  Schimmelfleck,  Stock- 
fleck, der  zu  fatden  beginnt,  bes.  an 
leinenen  Wäscheartikeln,  die  feucht  zurück- 
und  aufeinander  gelegt  werden^  aber  auch 
am  Holz  in   Gebäuden  od.  an  Papier. 

Summer  flecke"  m.  Sommersprossen 
Str. 

flecke"  [flaka  Mittl.  71/.]  /.  den  Bäu- 
men, die  gefällt  werden  sollen,  mit  der 
Axt  ein  Stück  Rinde  abschlagen  ;  atif  den 
bloss  gelegten  Stamm  schlägt  der  Oberförster 
seinen  Hammer.  Er  is'  ge**"  fl.  Mi" 
Mann  het  gester"  i"  d^r  nui  (neuen)  Kup 
{frz.  coupe  Schlag)  gfleckt  Mittl.  2.  von 
Statten  gehen:  hüt  fleckt  m'r  s  M.  — 
vgl.  Schweiz,  i,    1191.     Bayer,   i,  786. 

ver flecke"  mit  Flecken  beschmieren, 
besudeln  allg. 

Fleckling,  Flettling  [Fleklik  Liebsd. 
Banzenh. Du.;  Yltk^WOlti.;  Fleklir\^///.  Wit- 
tenh.  Bghz.  Hlkr.  Logelnh.  Mittl.  Horbg.; 
Flaekleri  Su. ;  Flaklir^,  Hattst. ;  Fleklff^r]^^  M. ; 
Y\hV\ftxxBebelnh.  Rchw.  U.  JV. ;  Flekli  71/?///. 
Bf. ;  FletliriBetschd.]  m. Bohle,  Diele,  dickes 
Brett;  etwa  20  cm  breit,  6  bis  8  cm 
dick,  2^12  ni  lang  Hf.,  meist  roh  ge- 
zimmert und  insbes.  zur  Überdeckung  der 
unter  dem  Misthatifen  beflndlichen  aus- 
gemauerten Jauchebehälter  verwendet,  aber 
auch  als  Fassunterlage  im  Weinkeller; 
Querholz  der  Wände  oder  Zimtnerdecken 
Stöber  Mäder.  Grosser  Holzklotz:  de"^ 
F.  war«  ime  Metzger  a"g^ne*'m  Wittenh. 
D«r  Stall  muess  mit  nuie"  F.  belejt  wer^'e" 
Mittl.  Ausser  den  gewöhnlichen  F.  aus 
Tannen-  oder  Eichenholz  gibt  es  auch 
solche  atis  Ntissba-umholz,  die  nach  mehr- 
jähriger   Lagerung    vom    Möbelschreiner 
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verarbeitet  werden  Ingenh.  'Fleckling 
trabs  minus  crassa'  Oberlin  396.  'sie 
haben  die  bruckhen  über  die  111  {bei  III- 
zach)  abgehebt  und  die  fleckhling  davon 
geführt'  Petri  470.  —  Schwp:iz.  i,   1191. 

Flick  [Flek  Ingenh.  Hf7\  f.  Lappen, 
Flicklappen.  —  Schweiz,  i,   1192. 

flicke"  [fleko  allgT^  i.  Flicken,  Flick- 
lappen einsetzen,  ausbessern,  z.  B.  Klei- 
dungsstücke, Fässer,  Bottiche,  Möbel. 
Frau,  flick  m'r  mini  Hose",  sonst  verlier 
i«'"  mi°  Hinterqua'tier  NBreis.  D  Krez 
f.  sich  gehörig  satt  essen,  wenn  beispiels- 
weise jenids.  Leibspeise  aufgetragen  wird 
(s.  Krez).  Grtcss  :  Sin*^  '''r  am  F.?  Antw.: 
Jo,  si"^  t'^uen  alles  verrisse"!  Ruf.  2.  einen 
kranken  Menschen  heilen,  soweit  es  über- 
haupt möglich  ist.  Er  is'  nanit  (noch  nicht) 
ganz  gsund,  ^r  is'  nur  gflickt;  gsund 
wurd  'r  üwerhoüpt  nim  Du.  Bis'  wieder 
gflickt?  —  Jo,  für  wi*  lang!  Z.  j.  prü- 
geln :  De"  will  i'^'^  f  Ensish. ;  verstärkt: 
(i")  eim  d  Hose"  f  allg.  ^.  schzvängern 
Mittl.,  s.  Wibelewick.  —  Schweiz,  t,  1 192. 
Bayer,  i,  787. 

anne flicke"  eig.  hinflicken.  Rda.:  in 
eim  eine"  a.  einem  eine  Lüge  auf  binden  Du. 

^'nin flicke"  [ni'fleka  Du.;  ninflekg 
Str.;  neij^fleko  Z.]  hineinflicken;  übertr. 
irgendwo  in  einem  Geschäft  unterbringen 
od.  jemd.  zu  einer  Beschäftigung  ver- 
helfen an  einer  Stelle,  wo  eine  Arbeits- 
kraft nicht  unbedingt  nötig  ist. 

US  flicke"  ausbessern   Obhergh.   U. 

v  e  r  f  1  i  c  k  t  Adj.  mit  vielen  Flicklappen  be- 
setzt Su.  K.  Z.  Verflickti  Hose"  Su.  E 
verflickt's  Hemd  K.  Z. 

Flicket/.  Flickarbeit  Hf.;  Flickstofl^ 
K.  Ingenh. 

Pfanne"flick(er)  m.  herumziehender 
Klempner,  Vagabund Mü.  Mat.  5  3 .  Ingersh. 

Schnalle  "flicker  m.  Nationalgardist 
ohne  Uniform.  Jetz  isch  er  awwer  zahm; 
er  isch  e  Schnalleflicker'  Blokadcgespräch 
18 14  ScHK.  330.     Bergmann  ioi. 

Wanne"flicker  m.  Korbmacher,  herum- 
ziehender Korbflechter,  der  auch  Getreide- 
schwingen und  -siebe  verfertigt  und  aus- 
bessert Su.  Logelnh.  —  vgl.  Schweiz.  1, 

1193- 

Zeine"  flick  er  ;//.  Korbmacher,  Korb- 
flicker;  Spengler;  Schelte  für  einen 
schlechten  Menschen,  der  überall  herum- 
zieht; PL  Lumpenpack,  Zigcunervolk  Lut- 
terb.  NBreis.  Rapp.  —  Schweiz.  1,1193. 


Flock  [Flök,  meist  PI.  -a  Str7[  f. 
Flocken,  die  in  ungemachten  Zimmern, 
bes.  in  Schlaf zinmiern .,  auf  dem  Fuss- 
boden  timherliegen.  — Schweiz,  i,   1194. 

Schneeflocke"  f.  PI.  i.  wie  nhd. 
allg.  2.  grosse,  weisse  Knollen  einer 
Spätka  rtofl^cla  rt. 

flocke"  [fleka,  Part,  kfl^kt  Z.]  schmtm- 
zeln ,  verstohlen  lächeln,  vor  freudiger 
Erregung  od.  vor  Schadenfreude  lachen. 
—  s.  atich  pflecken. 

US  flocke"  verlachen,  auslachen,  höh- 
nisch über  einen  lachen  Z. 

flucke"  [flüko  Dü7\  eine  bes.  Art  des 
Angelflschens.  Der  Köder  ist  ein  Insekt 
{Heuschrecke,  Maikäfer),  welches  an  der 
tmbeschwerten  Angel  befestigt  wird;  der 
Fischende  steht  möglichst  verborgen  und 
lässt  nun  das  Insekt  atif  das  Wasser 
fallen,  und  die  Fische,  bes.  die  Schuepfisch^ 
(s.  d.),  schiessen  auf  dasselbe  los,  um  es 
zu  erschnappen.  Diese  Fangart  ist  wenig 
gebräuchlich  und  verboten.  —  vgl.  Schweiz. 

1,  1194. 

flück  [flek  «//§-.]  Adj.  und  Adv.  1. 
flügge,  von  Vögeln,  zum  Ausfliegen  aus- 
gewachsen. Jetz*  sin*^  d  Schwälmle  bal^  f 
Ingenh.  'daß  Christus  uns,  da  wir  noch 
nicht  flück  waren,  geätzet  habe'  Fisch. 
Bin.  99.  'Avicula  volucris  Vogel  der  flick 
ist'  GoL.  309.  junge  Vogel,  die  noch 
nicht  flick  sind'  MoscH.  II  249.  s.  auch 
gflückt.  2.  dürftig,  leicht,  dünn,  bes. 
vom  Anzug,  übtr.  ärmlich,  hülflos.  Du 
bis'  awer  f.  hüt,  wurs'  bäl''  wider  de" 
Kotzer  (Hjisten)  han  Ingenh.  Wenn  es 
kalt  ist,  sagt  man  ztc  jemd. ,  der  aus- 
geht: Du  wurs'  f.  wer^e"  dji  wirst  genug 
bekommen  Su.  Bi  dem  kalte"  Wind  wurd 
^r  f  hocke"  mit  sine"  lichte"  Kleider" 
Du.  De""  t''ät  f  sitze"  wenn  ihm  dieses 
Unglück  begegnen  würde  Su.  J.  im  rich- 
tigen Alter,  reif  genug,  'züem  Li^we 
sd-m'r  fldck'  Mangold  Colm.  Kom.  15. 
'schon  flick  desia  mariable'  Martin  Coli. 
143.  —  Schweiz,   i,   1195.     Hess.  107. 

g'^flückt  Bed.  wie  flück  Ileidw. 

Flam(e"),  Flieme"  [Flom  Hf.  Wh.; 
Flümo  Str.;  Nebcnf.  Fliemo  Hf.;  Demin. 
Y\Xv[\\Betschd.\  m.  i.  leichter  Anflug,  grauer 
Überzug  über  Speisen,  Schimmel :  s  hat  sich 
gonz    e    F.    üwer    's    Fass    gemacht   Wh. 

2.  Schattenempflndung  vor  den  Augen,  ab- 
norme Gesichtsempflndung .,  gleich  od.  ähn- 
lich   den    mouches   volantes  der  Ophthal- 


FLaM  —  FLäM 


169     — 


FLäM 


FLaMB 


mologie,  oft  auch  Vorläufer  des  Augenstars. 
An  dem  einte"  Au^®  si'=*'  i'^'^  nit  recht,  s  is'  so 
newli-,  grad  wi^  wenn  i"**  e  Fläm^l  de''vor 
hält  Betschd.  j.  Haut  der  Wasserblase 
bei  der  Gebiert  Wh.  /f..  scheidende  Haut- 
zvand  zwischen  Fleischmuskeln,  ein  Metz- 
gerausdruck Str.   —  Schweiz,  i,  1189. 

Flamm  [FJäm  <7.]  /.  Flamme;  in 
allitter.  Verbindimg  mit  Für  zur  Bezeich- 
nung eines  hohen  Grades  von  Hitze.  Ich 
hab  e  Hitz  im  Kopf,  ich  mein  grod  Für 
e  F.  schläft  m'r  zue  de-n-Auje"  rus  Dun- 
zenh.  'so  der  flamm  zuo  dem  ofen  vss- 
schlecht'  Geiler  Häsl.  dg",  j'micae  auri 
flämle  golds'  GoL.  74.  {vgl.  DWB.  3,  1768 
flemlein).  Ktichen ,  der  in  der  Fl.  ge- 
backat  wird,  also  während  des  Anheizens 
des  Backofens ,  heisst  Flamm^"kueche", 
P']amme"kuechen,  Flammbrüeli  (s.  Brüeli) 
Hf.  —  Schweiz,  i,  1196.    Bayer,  i,  791. 

G^flammäsch(i)  [Kflämäs  Osenb.  Su., 
neben  Kflamäsi  Sti^  n.  Durcheinander, 
Unordnung,  z.  B.  unter  den  Wirtschafts- 
geräten Su.;  überflüssige,  unnütze  Putz- 
sachen auf  Hüten,  an  Röcken  u.  s.  w.  von 
Weibspersonen  Osenb.  —  Eifel  'die  Flam- 
äsch  Zierraten  am  Kopfe'. 

flamme"  [flama  allg.;  flaemo  Sier. 
Dornach  Str?\^  I.  einen  Gegenstand  in  od. 
über  eine  Flamme  halten.  Bevor  man 
Kranken  oder  kleinen  Kindern  im  Winter 
ein  frisches  Hemd  anzieht,  hält  man  es 
über  das  Feuer  oder  über  die  Flamme 
eines  verflackernden  Strohwisches  oder 
brennender  Hobelspäne,  dies  nennt  man 
im  0.  e  Hem(d)  f. ;  Syn.  e  Hemd  bäjc" 
U.  P»^  flamm  s  Hem"^]e  Liebsd.  Hi.  Tube"  f. 
Liebsd.,  e  Hue^n  f.  Sier.,  e  Tüwele  f 
Horbg. :  die  Flaumfedern  des  gerupften 
Geflügels  über  der  Flamme  wegsengen  M. ; 
Syn.  senge"  U.  2.  rauchen,  Tabak  oder 
Cigai-ren  rauchen ,  bes.  im  versteckten 
Sier.  Ruf.  Horbg.  Bebelnh.  Wart  nur, 
ich  so  (sag)  's  im  Schuelmeister,  dass  de 
gflämmt  hes'  Molsh.;  Mutzig  Nhof  Str. 
3.  refl.  sich  brennen  Ruf.  Mutzig;  sich 
die  Haare  ein  wenig  versengen  Bebelnh.; 
Syn.  sengo"  U.  4.  leicht  erfrieren,  durch 
Frost  vernichtet  werden,  bes.  von  Wein- 
bergen und  Pflanzenblättern  Co.  Rapp. ; 
Syn.  brüeje".  D«r  Frost  het  d  Rewe" 
gMmmiRapp.  5.  \verziert:  'ein  Lacinirt 
Schlangenwendig  Plitzsträmig  vnnd  geflem- 
mct  Kleyd' Fisch.  Garg.  173.    'd  Strumpf 


wyss  un  grüenlecht  gflammt'  Pfm.  I  4.  — 
Schweiz,  i,  1197. 

abflämme"  vernichten,  vom  Frost.  De*" 
Rife"  het  hüt  morge"  drei  Teil  abgflämmt 
Geberschw. 

ver flamme"  versengen  Kerzf.  Str.  Hf. 
Wh.  pi'  ho'''^  d  Hör  verflämmt  am  Für 
Kerzf.  Sonst  zvird  das  Part,  als  Glimpfw. 
gebr.  für  'verflucht'  und  ist  wohl  ent- 
standen aus  einer  Verbindung  dieses  letz- 
teren mit  'verdammf. 

flamm se"  nach  der  Flamme  oder  nach 
Rauch  schmecken,  bes.  von  fetten  Speisen 
Str.  CS.  —   vgl.  'flammen'  Schwab. 

jflcmmicht  Adj.  'auri  ramenta  Icviora 
flemmicht  gold'  GoL.  78.   (DWB.  3,  1768.) 

Flemm  [Flem  Rapp.  Molsh.;  Floom 
Str.  Zinszv.;  FJam  Nhof  Obbr.']  f.  Zustand 
geistiger  und  körperlicher  Schlaffheit, 
Faulenzerei,  Katzenjammer :  d  F.  batsche" 
[od.  fitze")  herumstehen,  sitzen  od.  liegen 
und  nichts  arbeiten  Str.  =:  frz.  battre  sa 
flemme  flanieren.  Hat  man  schon  längere 
Zeit  regelmässig  eine  Arbeit  verrichtet  und 
dieselbe  verleidet  einem  schliesslich,  so  sagt 
man  auch:  Ich  hab  d  F.,  auch  wenn  man 
jemd.  öfters  mit  Geld  unterstützt  hat  und 
es  nicht  mehr  thun  will  Str.  —  Das  frz. 
Wort  ist  die  volkstümliche  Form  für  flegme 
Phlegma. 

Flieme",  s.  Flam(e"). 

Flum,  P  f  1  u  m  [Flym  Roppenzw.  Heidzv. 
Steinbr.  Ruf.;  Flym  Mütt.;  Flymo  DehlL; 
Ncbenf.  Pfly  Barr;  Pflym  neben  fPfly  Str.; 
Pflym  K  Z.]  /.  K.  Z.  Wh.,  sonst  m. 
Flaum,  Flaumfedern,  junge  weiche  Här- 
chen. F.  im  Gsicht  ha"  Anflug  von  Bart 
Ruf.  Mütt.  'Flum  oder  Pflaum  Pluma' 
Dasyp.  —  Schweiz.  I,   11 9 7. 

flum  ig  Adj.  flaumig,  mit  Flaum  be- 
deckt Roppenzw.   Co. 

gflumt  Adj.  mit  den  jungen,  gelben 
Flaumfederchen  bedeckt.  Die  Vögele  sin*^ 
erst  gfl.  Roppenzzv.   —   Schweiz,  i,  1198. 

verfluemt  [forflyamt  Ruf.  Du.  Bf.; 
farflymt  Str. ;  f^rfleymt  Mufzig']  Adj.  und 
Adv:  Glimpfw.  für  'verflucht.  Dis  is'  e 
verfluemte"^  Keib  Ruf.  Nüsse"  gi^'t's  v. 
wenig  dis  Jo''r  Dil.  ''S  isch  wohr,  so  cbs 
isch  zue  verfluemt'  Pfm.  III  2.  —  Schweiz. 
I,   1198. 

flambiere"  [flämpiero  NBreis.~\  über- 
gross brennen  und  daher  russen ,  vom 
Lampenlicht.   —  frz.  flamber. 
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Flanell  [Flänsd  fast  a/lg. ;  FlänxlSfr.; 
Flaenael  W/i. ;  FlünalTI/.]  in.  Flanell,  Flanell- 
Unterjacke.  —   Schweiz,  i,   1199. 

Kranz flanell;«.  Fl.  mit  verschlungenen 
hinten  Figuren  od.  Blumen,  meist  rot  auf 
weissem  Grunde,  mit  einem  Rand  (oder 
Kranz)  der  sich  deutlich  von  dem  übrigen 
Stoff  durch  seine  besondere  Zeichming  ab- 
hebt. Aus  Kr.  wird  der  Unterrock  des 
Bauernweibs  verfertigt,  und  noch  vor  10 
bis  75  Jahren  konnte  man  bei  Tanzge- 
legenheiten in  den  Dörfern  diese  Unterröcke 
in  grosser  Zahl  sehen,  wenn  die  Mädchen 
abends  ihre  Oberröcke  zur  Schommg  ab- 
gelegt hatten  K.   Z.  Han. 

flenne"  [flana  Niffer  Hf.;  pflana  71/.] 
weinen,  verächtl.  Hf.  'Wie  Sie  am  Frei- 
heitsbaum e  Bracht's-Redd  deklamiert,  Dass 
alles  jo  het  gflennt  Kettner  Mais.  44. 
—  Schweiz,  i,  1199.  Bayer,  i,  792. 
Hess.  105. 

fFlenne  f.  verächtlich  für  Gesicht. 
'Dem  wünscht  ein  warmen  (Kütreck)  ich 
auf  dflenen'  Fisch.  Flöhh.  Seite  68. 

Fländeres  [Flantaras  Lobs.~\  n.  i.  Arm, 
Kragen,  in  der  Rda.  Nimm  '^ne  am  e 
F.  un*'  ghei  '•'ne  nus!  2.  Fetzen,  Lappen. 
Du  hes'  de"  Rock  verrisse",  *^ass  d  Fl. 
d«rvun  henke",     s.   auch  Flienke". 

Fländerle  [Flantarla  Geisp.  Hf. ;  Flaen- 
tarla  Str.'\  n.  Flitter,  Goldflitter,  runde 
Blättchen  aus  Goldschamn  oder  Stahl, 
von  einem  Durchmesser  von  etwa  ß  mm, 
die  in  der  Mitte  durchbohrt  sind  und 
auf  den  Vorstecker,  den  vorderen  Teil 
des  Mieders,  und  auf  die  Haube  unter 
dem  elsässer  Schhipf  aufgenäht  werden. 
'Silberne  Schellelein  vnnd  FJinderlein' 
Fisch.  Garg.  117.  'Rheingold  in  kleinen 
runden  Fländerlein'  Plättchen  Silber- 
mann, Localgeschiehte  der  Stadt  Strass- 
burg  223.  'mit  güldenen  .  .  geflindern 
ä  .  .  papillotes  d'or'  Martin  Coli.  26. 
vgl.  auch  fflämle  unterYX'dsnm.  —  Schwab. 
194.     Bayer,  i,  792. 

Flandrines  [Fläntrlnos  Ingersh.']  m. 
ungeschlachter  Bengel. 

flank  [flär]^k  Rchw.  Hunaw^  AdJ.  klar, 
vom  Wein :  d'^r  Win  is'   fl. 

Flank  [Flär^k  ^.]  /.  Flanke,  Seite, 
meist  nur  PL  in  dem  Aiisdr.  uf  alli  F. 
(nus)  nach  allen  Richtungen  hin.  —  Schweiz. 
I,   1202. 

flankere"  [flärj^kara  TieffenbT^  umher- 
schweifen. 


flankiere"  [fläij^kiara  Katzent.  Du.; 
flär^kiera  Hf^  i.  hin  und  her  bewegen, 
beim  Sprechen  mit  den  Händen  in  der 
Luft  herumfuchteln  Dil.  Hf.  2.  herum- 
streichen, herumziehen ;  in  dieser  Bed.  meist 
zsgs.  mit  herum.  —  Schweiz.!,  1202. 
Bayer,  i,  793. 

(h)erum  flankiere"  i. unruhig  hin  und 
her  bewegen :  mit  *^*m  Liecht  im  Hus  *'er. 
Hf.  Str.  2.  herumstreichen.  Wo  bis'  d=r 
ganz  Tag  herumflankiert?  Katzent. 

umme  flankiere"  sich  umhertreiben. 
Er  flankiert  im  ganze"  Elsass  umme  Steinb. 

F 1  ä  n  k  i  n  e  [Flaij^kina  Fisl^  f.  atiffallend 
gekleidete  Weibspersoit.  —  Schweiz.  1,1201. 
Bayer,   i,   793  Flank. 

flink,  g* flink  [fler|k  Ruf.  Gebw.  U.; 
kfleri^k  Fisl.  Banzenh.  Co.  Du.  K.  Z.]  Adj. 
flink,  gewandt,  schnell,  hurtig.  Fl.  wie 
ne  Häs  Ruf.  Gfl.  wie  e  Katz,  e  Eicherle 
Du.  De"^  is'  fl.!  we"°  mer  meint,  ^r  stol- 
pert, li^gt  "^r  scho"  Gebw.  Er  is'  fl.  wi^ 
e  blejes,  blejers  (bleienes)  Vöjele  plump, 
schwerfällig  Str.    —   Schweiz,  i,   1202. 

flinks  Adv.  Gen.  schnell.  'Un  zennje 
kinnt  i  oli  Staund,  hienlöufa  zua-n-em 
flings'  K.  Pfm.  V  8. 

Flienke"  [Fliari^ka  Su.  Ruf  Hlkr. 
Horbg.  Ingersh.  Du.;  Fliaij^ka  il/.]  ;;/. 
/.  grosse,  ausgedehnte  Fläche:  s  het  e 
nette"  Fl.  gnumme"  sagt  man,  wenn 
irgendwo  eine  Feuersbrunst  gewütet  hat 
Su.  Du  hes'  scho"  ne  nette"  Fl.  abghaüe" 
Gruss  an  einen  Mäher ,  der  schon  eine 
grosse  Fläche  abgemäht  hat  ebd.  2.  grosses 
Stück  Brot,  Fleisch  Ruf.  M.  Ingersh.  Du. 
J.  Arm,  verächtl.  Flügel,  Rockschoss, 
überh.  was  nicht  fest  mit  dem  Rumpf 
verwachsen  ist :  P**  wor  (werde)  di"^^  glich 
am  Fl.  packe"  un**  zo  d*r  T'^ür  use"  wer- 
fe" Hlkr.  Horbg.  Du.  Sjm.  Flügel  2.  U; 
s.  atich  Schlasfittel  und  Fländeres.  — 
Schweiz,  i,  1203. 

F Henker  [Fliari^kar  6"«.]  m.  flacher 
Stein,  der  beim  Werfen  fliegt,  d.  h.  von 
seiner  Richtung  auf  die  Seite  abweicht, 
s.  auch  Flieger   2. 

Flens  \?\hnslngw^  Pl.Flausen,  schlechte 
Witze. 

jFlins  .y/Ze'x  Herrad  186''.  —Bayer. 

t,  793- 

Flint(e)  [YWntdRoppenzw.Blotzh. ;  Flent 
Du.  6^.]  f.,  in  Achenh.  n.  i.  Flinte,  Ge- 
wehr: s  rej"*t,  s  tropft,  s  ge'^t  e  küe^'le'' 
Wind,  Die  ärmi  Saldate"  marschiere"  mit 
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d=r  Fl.  DU.  D  F].  am  letze"  Backe"  han 
sich  irren  Str.  K.  Z.  2.  unsittliches, 
verkommenes  Mädchen  Roppenzw.  Blotzh. 
—  Schweiz,  i,  1204.  Bayer,  r,  794. 
K a n c f li n t  [Khonsflent  fF//.]  /.  Arm- 
brust. 

flappe"  [fläpa  Dehli.~\  anführen,  be- 
trügen. Der  is'  geflappt  mit  sin  er  riche" 
Frau;  er  hätt®  besser  ein^  von  d'^r  Gass 
genumm*".  Dismol  sin  ich  geflappt.  — 
Hess.  104  geflappt  verrückt.  Wohl  atis 
frz.  flambd. 

Flupp  [Flyp,  meist  PL  Flypa  Pfast.] 
f.   Oh} feige. 

fluppe"  [flypa  Ensish.  Hi.  Wh^  1. 
beohrf eigen  Wh.  2.  vergewaltigen,  not- 
züchtigen Ensish.  j.  stehlen  Hi.  — 
'fluppen  und  flappen  schlagen    Eifel. 

Flupp  es  [Flypas,  PI.  -a  Altw^  m. 
fester  Kerl,  Bengel,  starker  Bursche  oder 
Mann,  und  dann  überh.  starkes,  kräftig 
gestaltetes  Wesen.  Sapperlot,  was  is'  awer 
das  für  e  dicker  Fl.!  Du  solls'  awer  do  e 
Fl.  han  vam  e  Hgw^l!  —  'Fluppes  Schläge 
Eifel. 

Flarr,  Pflarr  [Flär,  Pflär  Obbr:\  f. 
saures,  betrübtes,  trübseliges  Gesicht.  Wi® 
der  do  d  Fl.  hängt! 

Plärre"  {FUtq  Liebsd.Olfi.Hi.  Wittenh. 
Banzenh.Bghz.;  Flara  Obhergh.  bis  Kerzf.; 
Fläro  M.  Hf.;  Flar  M. ;  Pflära  Pfetterhsn.] 
f.  in  Liebsd.  Pfetterhsn.  Hi.  Wittenh., 
sonst  m.  I .  Schlag  mit  der  flachen  Hand 
M.  2.  Klecks,  Flecken  von  Schmutz,  Fett, 
Tinte  in  Kleidern,  im  Buch  od.  Heft,  an 
einem  Hause,  auf  dem  Fussboden,  im 
Gesicht.  In  dem  sini  Summerrösler 
{Sommerflecken)  sin^  so  gross,  dass  'r  ganzi 
Fl.  im  Gsicht  hct  Hor'bg.  E  Fl.  im 
Gsicht  eine  Stelle,  an  welcher  die  Haut 
verletzt  ist  Lobs.;  wunde  Stelle  am  Fuss, 
durch  Hin-  und  Herreiben  des  ScJmhzeugs 
entstanden  Bghz.  J.  Kihfladen  Katzent.;- 
kleiner  flacher  Haufen  Hf.  —  Schweiz. 
I,  1205.  Schwab.  195.  Bayer,  i,  794. 
Hess.  104. 

Dreckflärre"  m.  l.  Kotfleck.  2.  un- 
sauberer Mensch  Horbg. 

Isflärre"  m.  grosse  Wasserfläche  auf 
Feld  od.  Wiese.  De"  Winter  hä"  m'r  e 
schöne"  I.  uf  de"  Matte"  Geberschw. 

Ölflärre"  m.   Ölfleck  Obhergh. 

Petrolflärre"  m.  Fleck  von  Petroleum 
Obhergh. 


Schmutzflärre"  m.  Fettfleck  Obhergh. 
Rchw.     Syn.  Schmutzflecke"   U. 

Tinte"flärre"  m.  Tintenklecks.  In 
dem  cahier  (frz.  =  Schreibheft)  sin**  vil 
T.   Obhergh. 

flärre"  [flara  J/.]  schlagen, beohrf  eigen. 
—  Schweiz,  i,  1206. 

flärrig[flarik  Hlkr^  Adj.  befleckt,  be- 
schmutzt. 

Flor  [Flor  Hi.  Strüth  Bf.  Str.;  Flor 
Hältst.  Mittl.  Su.  U.;  Demin.  Flerlo 
Henfli.  Hi.  Steinbr.;  ¥Ur\  Betschd.  Bühl] 
meist  f.;  m.  in  Betschd.  I.  feines,  locke- 
res Gewebe,  Trauerflor  Hältst.  Su.  Bf 
K.  Z.  Str.  2.  Halsbinde  Henfli.  Hi. 
Strüth  Mittl.  Bf.  K.  (Aug.  Stöber  Der 
Kochersberg  45)  Betschd.;  Syn.  Krawätt^l 
Bühl.  —  Schweiz.  1, 1206.  Bayer,  i,  794. 

Leidflor  [Laeitflör  Betschd.;  Lätflör 
Bühr\  m.  Traueiflor.  —  Schweiz,  i, 
1 206. 

Floret  [Fläret  Dünzenh7\  f.  Florett. 

florete"  [flöreta  Co?j^  mit  dem  Florett 
fechten. 

Floribus  [Floripys  Liebsd.  Str.;  sonst 
meist  Flöripys]  ;;/.  Saus  und  Braus.  Im 
(in  Hi.)  Fl.  lebe"  allg.  De-"  lebt  im  Fl. 
zuem  Hus  owe"  nus  Meis.  'vnd  gieng 
alles  daher  in  floribus,  mit  dischen,  fressen, 
sauffen  vnd  prassen  Mosch.  II  715.  — 
Schweiz,  r,  1206. 

Flaus  [Fläis  Liebsd.  bis  Sermersh.; 
Flöis  Logelnh.  Co.  Ingersh.  Hattst.  Hlkr. 
Du.  M. ;  Fleys  Bisch.  Molsh.  Nhof  Str. 
Lützelstn.  Wh.;  Floeys  K.  Z.;  Flaüs 
Kiitdw.]  f.  I.  Ohrfeige  Osenb.  Obhergh. 
Logelnh.  Co.  Ingersh.  Heidolsh.  Str.  Eim 
Flause"  ge''^",  '^ass  *^r  s  Für  im  Brisgaü 
gsi^^t  S.;  Schlag  mit  der  Hand  ins  Ge- 
sicht Sermersh.  2.  PI.  Flause"  D^tmm- 
heiten,  Albernheiten,  Spässe,  lustige  Streiche, 
Possen,  Witze.  Mach  m'r  ke'ni  (ke'"')  Fl. 
Str.  und  allg.  Wart,  d^r  Schuelmeister 
wird  d'r  d  FI.  us  '^em  Kopf  jage" !  Sier. 
[Sal  ssej  Floisa!  M.\  Wer  solche  Spässe 
macht,  heisst  Flause"männle  Steinb.,  Flau- 
se"macher  Hi.  Bf.,  Flause"mich^l  Bisch. 
J.  Vorwände,  Ausflüchte,  Ausreden  Ensish. 
Jebsh.  Str.  Brum.  Kindw.  —  Schweiz. 
I,  12 10.  Bayer,  i,  796.  Zum  Begriffs- 
übergang vgl.  Streich,  Schwank. 

flause"  beohrf  eigen  Osenb. 

flaüsig  [fläisik  i?ö/'/^;«sze'.]  Adj.  drollig, 
s passhaft.   —   Schweiz,  i,  12  ig. 
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Fliss  [Flis  M.  Bf.  Ndhsn.]  m.  Absicht, 
Vorsatz,  nur  in  der  Verbindtmg:  mit 
Fl.  vorsätzlich,  absichtlich.  Syn.  express 
Str.  K.  Z.  —  Schweiz.  1,  12 10.    Bayer. 

I,  795- 

f  1  i  s  s  e  "  [flisa  M.  —  Part,  kflisa  Obbruck'] 
reß.  sich  befleissigen,  sich  beeilen:  Fliss 
di*^*^  denn,  '^ass  de  bol*^  kummst!  'sich 
fleissen'  Geiler  J.  Seh.  19'';  70.  — 
Schweiz,  i,  121  i. 

fliss  ig  [flisik  Roppenzw.  Uffh.  Rtif. 
Hlkr.  Bf.;  flisi  K.  Z.  Betschd.;  flaeisi/ 
Bühl  Ndrlatitcrb^  Adj.  ßeissig,  emsig  an 
der  Arbeit;  im  Gruss  an  Leute,  die  man 
bei  der  Arbeit  trifft:  Allewil  fl.  ?  Antw. :  Jo, 
e  wenig!  Uffh.  Sin-^  ''\  fl.?  —  E  bitzi! 
Ruf.,  oder  Flissi^?  —  Jo,  nit  üwertri^we"! 
Z.,  oder  Fleissich?  —  Ich  nä^m  nein  e 
zwanzich  un*^  gi*ng  häm,  Wortspiel  zwi- 
schen fleissig — dreissig  Bühl,  'uf  das  sie 
deste  flissiger  sint'  Str.  75.  Jh.  Brucker 
251.  —  Schweiz,  i",  1212. 

Flisse"  [Flisa  Hlkr.^  PI.  Fäden  aus 
de»i  Linnenzeug  gezupft,  Charpie:  Hol  e 
paar  Fl.  un'*  mach's  '^m  hinter's  O^^r! 
Sjn.  Schliss  K.  Z. 

Fliess  I  Flias  Hi.  Katzent.~\  n.  Fliess- 
papier, Löschblatt.  Syn.  Fliesspapi^r 
M.  K.  Z.,  Fliessblatt  Hi.  —  Schweiz. 
I,    1212. 

Nagelfliesse"  [Nä;^lflisa  Schleit^  n. 
Geschwür  am  Fingernagel. 

fliess  is  [flisi  Str.;  fliesi  Z.]  Adj. 
fliessend,  nur  in  fl.  Wasser.  Wasser  aus 
einem  fliessenden  Gewässer  gilt  als  heil- 
sam in  Form  von  Waschungen,  Lokal- 
und  ganzen  Bädern,  auch  gewärmt  bei 
allerhand  Rhetunatismen,  eiternden  Wun- 
den tmd  Hautentzündjmgen  Hf. 

fliesse"  [fliesa  M.\  flössen,  Holz  auf 
dem  Wasserwege  aus  dem  Thal  befördern, 
wie  dies  früher  durchweg  geschah,  s. 
auch  Flicssfiirch.     Syn.   [fletsa]   Bf. 

Fliesste  [Fli^sto  71/.]  /.  soviel  Holz 
atif  einmal  geflösst  wird.     s.  auch  Flos. 

flos  [flyos  M^  Adj.  Adv.  knapp,  dem 
Rande  zu  nahe.  Die  Musfall  is'  f  ge- 
richt.  —  Schweiz,  i,  12 14  flöss  kahl} 
Bayer,   i,   786  floss  lose> 

Flos^«,  Flöz  [Flos,  Flöts  Str.;  Flds, 
PI.  Flesa  Mutzig;  Fldts  .9/.]  /.  Floss; 
Transport  von  Nutzholz  auf  der  Breusch 
Mutzig.  'Flotz  rates'  Dasyp.  'Ratis 
schedia    ein    flotz'    Gol.    195.      s.    auch 


fliesse",    Fliesste.    —   Schweiz,    i,    12 13, 
Bayer,  i,  796. 

Fluss  [Flüs  U.  W.~\  m.  rheumatisches 
Leidest.  Unter  Fl.  versteht  der  Bauer 
eine  Krankheit,  die  man  weder  heilen 
kajtn  noch  darf,  und  die  sich  attf  mannig- 
fache Weise  äiissern  kann,  z.  B.  als 
Rheumatismus,  Engbrüstigkeit,  Asthma, 
Eiterung  des  Ohres,  Unterschenkelgeschwür 
{daher  e  Flussfuess),  Flechte,  Milchschorf 
u.  dergl.  Der  Fl.  zi'^ht  in  eim  ''erum, 
od.  ^r  wirft  sich  uf  d  Brust,  er  kann  auch 
uf  od.  an  's  Herz  ziehn  —  dann  ist  es 
fertig  l  Hf.  D*r  wiss  Fl.  fluor  albus  der 
Frauen  Bf.  Hf.  'Der  Fluss  plaget' 
BucER  Brief  v.  g.  Jidi  ißJJ.  Van 
einer  ein  fluss  hat  an  eim  schenckel' 
Geiler  Em.  22.  'Fluss  der  nasen  vnd 
anderer  glid  Rheuma  Dasyp.  —  Schweiz. 
I,  121 5.     Bayer,  i,  797.     Hess.  107. 

Stick flüssel  ['Stekflesl  ///".]  n.  Lungen- 
schlag bei  Kindern.  Sterbeakt  v.  27.  12. 
1728  Dtmzenh.:  Stickfluss. 

jSündfluss  ///.  'mit  dem  sündfluss' 
Geiler  J.  Seh.  c   19. 

flüssi?  [flesi  Hf.]  Adj.  mit  'Fluss'  be- 
haftet, zur  Eiterung  geneigt ;  wenn  jem. 
fl.  ist,  so  heilen  die  Wunden  nicht  gern, 
sie  eitern.    —   Schweiz,  i,  12 19. 

Flüsel  [Fliesi  Olti. ;  Flisl  Niffer  Dol- 
lerit]  m.  Schnupfen.  —  Schweiz,  i,  12  19. 
vgl.  Pfnüsel. 

Flasch  [Fläs  Str.  Hf.;  Demin.  Floesl 
Str.;  Flasl  K.  Z.]  f.  Flasche;  das  Wort 
Fl.  gewinnt  erst  in  neuerer  Zeit  Boden, 
ausgehend  bes.  von  der  Wirtshausspr. ; 
dafür  allg.  gebr.  das  Syn.  Budell,  An- 
gless  Z.  Das  Demin.  Fläsch^l  =  ovales 
Lägel  Rchw.  Aberglaube,  dass  die  um- 
herirrende Seele  eines  Selbstmörders  von 
Kapuzinern  in  eine  Flasche  gebannt  wer- 
den kann,  welche  darin  unter  einer  Schwelle 
vergraben  wird  Hi. 

■  F lasch  [Flas /«^/  allg.;  Flaes  Ar.] /. 
Wärmflasche;  häuflger  ist  die  Zss.  Bett- 
fläsch,  früher  allg.  Flasche,  'ein  flesch 
mit  win'  Dankr.  136  Anm.  'flcschen 
mit  wine  Str.  /f.  Jh.  Brucker  238. 
'in  den  krausen ,  kennlin  vnnd  flcschen' 
Geiler  J.  Seh.  H  II.  'nicman  thut  nuwen 
win  in  alte  Flcschen'  P.  III  105''.  'uss 
der  Flaeschen'  Brant  Narr.  87,  16. 
'Flesch  lagena'  Dasyp.  'Lagena  fläsch, 
lagel'  Gol.  344.  'Volle  fluschen  werden 
machen   läre  täschen'    Fisch.  Prakt.   23. 
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'Fläsch  bouteille'  Martin  Coli.  175.  'es 
ist  was  änderst  in  der  Flaschen'  Mosch. 
II  807.  —  Schweiz,  i,  12 19.  Bayer,  i, 
-97   Flaschen, 

Bett  fläsch  f.  Wärmflasche  Ruf.  Co. 
Dil.  Rchw.  K.  Z.  Str. 

Ölfläschy.  grosses  blechernes  Gefäss 
zum  Aufbewahren  des  Öls.  Sjn.  Ölkann 
Su.  Du. 

Fläschenettle  [Flasanetla  MM.']  n. 
I.  Mundharmonika.  2.  flageolet  Str.  CS. 
—  Schweiz,  i,  12 19. 

Fleisch  \¥\^\kBf.Str.Wörth;  Fldsil/.; 
Flaeä  Barr;  Flaeis  K.  Z.  Betschd. ;  Fläs  Bühl 
Tieffenb. ;  Fies  Saarun.  Hirschland  Dehli^ 
n.  Fleisch.  Ich  kann  ke'n  ful  Fl.  trauje" 
sagt  ein  kleinerer  Bursche  zu,  einem 
grösseren,  der  beim  Zusammenstehen  auf 
der  Strasse  jenem  den  Ellenbogen  auf  die 
Schulter  stellen  will,  um  etwas  auszu- 
ruhen Dunzenh.  s  wil*^^  Fl.  das  aus  einer 
Schnitt-  od.  Hiebwunde  hervorwachsende 
rohe  Fl. ;  man  streut  Zucker  darauf,  um 
das  Wachstum  zu  verhindern  ebd.  Fl. 
vielfach  statt  der  Zss.  Rindfleisch,  Ochse"- 
fleisch,  welches  in  der  Regel  von  einem 
auswärtigen  Juden  ins  Dorf  gebracht 
wird,  während  oft  im  Dorfe  selbst  der 
Hirt  Schweinemetzger  ist.  Het  d^r  Jud 
s  FI.  schon  gebrocht?  dagegen:  Ge''  zuem 
Hirt  un^  hol  drei  Pfund  Fl.  {nämlich 
Schzveinefleisch)  Ingenh.  D^r  Dokter  het 
gseit,  er  soll  gebrote"  Fl.  {Ochsenfleisch) 
esse"  un*^  alter  Win  trinke"  ebd.  Der  lauft 
alle  Siinnti"^  morje"  in  d  Metz  un*^  holt 
FL,  d.  i.  Rindfl.  im  Gegens.  zum  selbst- 
geräucherten Schweinefl.  Dunzenh.  Fl.  am 
Knoche"  Schinken  Geishsn.  Fl.  gi^t  Fl.  ist 
sehr  nahrhaft  Bf.  'Fleisch  macht  Fleisch, 
fisch  njacht  nisch'  Fisch.  Prakt.  29.  Besser 
e  Lus  im  Krut  a's  gar  ke'n  Fl.  U.  Oft, 
namentl.  in  ärmeren  Gegenden,  wird 
Rindfl.  nur  am  Kirchzveihfest  gegessen, 
sonst  immer  Schweinefl. :  [Moajo  is  Kh^aw, 
to  mis9  mar  Fies  khefa  Hirschland~\.  — 
Schweiz,  i,  122  i.     Bayer,  i,   796. 

Bein  fleisch  n.  das  magere,  gesalzene 
Fleisch  an  Schweinsrippchen  tmd  Rück- 
gratstückchen. Wenn  d"  mitesse"  wi"*t, 
bli^  do,  m'r  han  Surkrut  un*^  B.  (eine  sehr 
beliebte  Mahlzeit)  Ingenh. 

Bibbelefleisch  n.  eig.  Fl.  von  einem 
Hühnchen.  B.  esse"  od.  han  an  einem 
Kinde  Notzucht  verüben  Str. 


fBrates fleisch  n.  gebratenes  Fleisch 
Geiler  Seh.  d.  P.  93. 

Büchse"  fleisch  n.  gesalzenes  und  ge- 
räuchertes Fleisch,  Konserven  Z.  —  Schweiz. 
I,    1223. 

Kalbfleisch  n.  zvie-  nhd.  K.  is'  halb 
Fl.  man  kann  sich  nicht  daran  satt  essen 
Su.  Z.  'Kalbfleisch,  Halbfleisch'  Stöber 
Volksb.  236.  Nix  is'  besser  als  K. ;  un^ 
K.  is'  besser  als  nix  fügt  scherzh.  ein 
anderer  hinzu  Str.  Was  wi"^t  du,  K.? 
Grif  an  d^rA.,  derno  hes'!  Du.  —  Schweiz. 
1 ,   1222. 

Keiwe"fleisch  n.  Aas  M.  —  Schweiz. 
I,    1222. 

7  Kot  fleisch  hieß  bilicher  Kotzfleisch 
Geiler  ^.  M.  IV^ 

Rind(s)fleisch  [Raentsflöis  M.;  Rent- 
flais  Str.;  Rer]^flaeis  K.  Z.]  n.  Rindfleisch, 
Ochsenfleisch.  —  Schweiz,  i,   1223. 

Schenkelfleisch  n.  Fl.  von  Ochsen- 
waden Z. 

Schwine"  fleisch  n.  Schweinefleisch 
allg. 

fleischis  Adj.  fleischig,  viel  Fl.  am 
Leibe  habend,  muskulös  Z.  —  Schweiz. 
I,   1224. 

flösch  [fl^s  Banzenh.  Hlkr.  Du.  Mütt. 
Bf^  Adj.  I.  schwammicht,  nicht  zähe, 
leicht  zerbrechlich,  bes.  vom  Holz.  Je  fetter 
der  ßode",  desto  flöscher  is'  s  Holz  Bf., 
od.  von  wässerigen,  aufgeschossenen,  im 
Schatten  gezogenen  Pflanzen,  z.  B.  Setz- 
lingen. Die  Setzling®  sin"^  z**  fl.,  wenn  die 
in's  Feld  kumme",  ge^n  d  halwi  kaput 
Du.  2.  von  schwacher  Gesundheit,  leicht 
zu  Krankheiten  geneigt,  schwächlich  und 
dabei  gross,  untauglich  zu  anstrengender 
Arbeit.  E  flösche''  Bue^  Banzenh.  P*^ 
bin  scho"  ''ne  Zit  lang  so  fl.  Hlkr.  Er 
is'  z"  fl.,  wie  nur  e  Lüftele  an  e  kummt, 
se  muess  «r  in's  Bett  Tcje"  Dil.  —  Schweiz. 
I,   1225.     Schwab.  197. 

Flöschuf  [Flesüf,  Demin.  Fldsefla  Dü7\ 
n.  Fischbehälter,  an  beiden  Enden  gezvöhn- 
lich  zugespitzt,  an  der  Seite  der  Fischer- 
kähne befestigt:  zu  Schaff. 

flätig  [flätik  allg.  O.  bis  Barr]  Adj. 
Adv.  I.  hurtig,  schnell,  flink,  geschwind. 
Mach  flätig !  ///.  Fl.  heim  ge*»" ;  fl.  schaf- 
fe". Fl.  e^weg  gie**"  leicht,  ohne  Schwierig- 
keit vor  sich  gehen  M.  s  ge''t  fl.  füre  es 
geht  rasch  vorwärts  Dil.  2.  artig,  ordent- 
lich Mü.    Stöber    Mäder.      j.    schorfig, 
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vom  Ackerboden  Logelnh.  —  Schweiz,  i, 
1227.    Schwab.  194.    Bayer,  i,  798. 

unflätig  Adj.  nnreinlich  Bebelnh.;  tm- 
geschickt,  grob  Sieinb.  s.  auch  Flädi.  'un- 
flätig sordidus'  Dasyp.  —  Schweiz,  i, 
1228. 

Unflat  [Üri^flyot  M7\  m.  Vielfrass. 
Es  kummt  kc'"  Ungfluot  uf  di^  Welt, 
er  wurd  ufgezo(ge")  Mb.  JB.  VI  150; 
früher  Schmierfink:  'Ein  vnflat  erleidcts 
dem  andern'  Fisch.  Garg.  3  nnd  allg.  Un- 
sauberkeit.  'Unflat  cluvies'  Dasyp.  'Ex- 
crementum  vnflat,  wüst'  GoL.  88.  — 
Schweiz,  i,   1225.    Bayer,  i,  799. 

flattere"  I,  flottere",  fluttere"  [flä- 
tara  allg.,  Neben/,  flötora  O.  bis  ins 
Breuschthal ,  flütaro  Felleri.  Molsh^  i. 
schwach  fliegen,  flattern,  namentlich  von 
jungen  Vögeln,  die  noch  nicht  recht  fliegen 
können;  oder  von  einem  Vogel,  der  ängst- 
lich in  einem  geschlossenen  Räume  hin- 
tmd  herfliegt;  auch  von  Bändern  an 
Kleidern  oder  von  Fahnen,  die  im  Winde 
fliegen.  2.  auf  die  Seite  fliegen,  fahren, 
infolge  eines  Stosses.  Er  is'  gflottert,  wo- 
n-'hm  d®r  Schambedissi  (frz.  Jean-Baptiste) 
e  Renn  (Stoss)  ge''«"  het  Co.  j.  Geld 
leichtsinnig  ausgeben  Dil.  De""  Burst  het 
s  Geld  flottere"  le"  lassen  Bf.  —  Die 
Nbf.  fluttere"  namentl.  für  das  Fliegen 
der  Fledcrmatis  gebr.  Felleri.  —  Schweiz. 
I,  1226.  1231.  Bayer,  i,  788  flaudern, 
fledern,    flodern.    Eifel    'fludern  flattern . 

ver flottere"  verblühen,  verwelken,  ver- 
blassen. Die*"  Maie"  (Blumen)  sin*^  bol'^ 
verflottert  Ulkr.  Obhergh.  NBreis.  Ingersh. 

flatterig  [flätoiik  Bf.;  flötrik  Scherw7[ 
vom  Wind,  der  heftig  und  stossweise  weht 
Scherw.,  und,  weil  er  warm  ist,  im  Winter 
gewöhnlich  Tauwetter  bringt  Bf.  s.  flaüde- 
rig.  —  Schweiz,  i,    1231   flotterig. 

Flätterle  [Flatarla  Bisch.~\  n.  Schleuder. 

flattere"  II  in  der  Topf  er  spräche,  feine 
Malereien,  Figuren  anbringen.  D  Schussle 
wer^e"  gflattert  Wh. 

flattiere"  [flätiara  fast  allg.;  flätera 
Ulk. ;  flätira  Nhof  Str.  Betschd.  Lützelstn. 
Rauw.;  flätiera  Z.  /Ian.~\  schmeicheln,  schön 
thun,  zureden,  liebkosen,  streicheln.  Eim 
hinde"  un''  vorne  fl.  Banzcnh.  Su.  Wenn 
d"  nit  wi"'*t,  so  loss  s  stc*'",  dir  flattiert  me" 
nit  als  letztes  Angebot  von  selten  des  Ab- 
gebers Gebw.  Er  is'  m'r  wieder  kumme" 
gphn  2"  fl.  Katzent.  Fl.  kann  dis  Maid^l 
wi"    e    Kätz*l    Ulk.     Der    konn    e'm    gor 


grüserli*^'»  fl.  Geud.  Wann  d"  e  biss^l  bes- 
ser fl.  könn^'^s',  wär^s'  schun  witcrs'  kum- 
m^"  Lützelstn.  'E  Frau  isch  nit  imm  Mann 
syn  Maaud,  un  will  gfladdiert  sin  au'  Pfm. 
V  9.  s.  auch  flattütze".  —  Schweiz,  i, 
1226. 

ungflattiert  [ür[^kflätiart  ^?^.J  Adv.  ohne 
zu  schmeicheln. 

Flattierer,  Flattieri  [Flätiarar  Rop- 
penzw.  Banzenh.  Katzent. ;  Flätieri  Hi. ; 
im  U.  seltener^  m.  Schmeichler,  in  Katzent. 
bes.  für  schmeichelnde  Kinder  gebr.,  daher 
auch  f.  Flattierere ;  Sjyn.  Flatticrkitf'l 
Banzenh.,  Flattierkätzle  Katzent.  s.  die 
folg.  Nebenformen. 

flattierli'^''  Adj.  schmeichlerisch ,  zu- 
thunlich  Str.  ''S  isch  gar  e  guets  Vieh 
gsin,  (die  Käzzclere)  gemäh  un  wachber, 
gspässi,  fladdierli'  Pfm    II   5. 

flattütze"  [flätytsa  Ingersh^  verächt- 
lich für  flattieren"    schmeicheln. 

Flattüt,  Flattütler,  Flattütsch, 
Flattütz,  Flattützer  [Flatyt  Geberschw. 
Logelnh.;  Flätytlar  NBreis.;  Flätyts  In- 
gersh.; ¥\atyts Lllkr. ;  FlktytsQv /nge}'sh.'\m. 
verächtliche  Bezeichnungen  für  Schmeich- 
ler: Sel^'e"  (jenen)  Mensch  kann  i'^''  jetz' 
nit  lide",  ^r  ist  ne  Fl.  erster  Klass  Geber- 
schw. 

Flättig,  Flittig  [Flatik  Obbruck;  Flati 
Ulk.;  ¥\\i\x  Lützelstn.;  Fleti;^  Wh.; 
Flfctip^  Lorenzen  Dehli^  m.  i.  Flügel. 
D  Fl.  wachse-n-'^m  er  wird  übermütig 
Ulk.  M^r  muess  '*'m  d  Fl.  stutze"  sein 
Uebermut  muss  gedämpft  werden  ebd. 
Gi^  '*'m  uf  d  Fl.  bestrafe  ihn!  ebd.  D<=r 
Fl.  henke"  Ion  kleinlaut  sein  ebd.  s.  auch 
Fettich  I ,  Flügel  i .  'ehe  er  kräet,  er- 
schütlet  er  zuuor  die  Flüttig'  Geiler 
Narr.  21.  M'^r  muss  nit  höcher  flieje" 
wille"  a's  e'm  d'e  Flittige  gewach^st  sin 
Dehli.  2.  grosses  herzförmiges  Blatt 
einer  Sumpf  pflanze .  Die^^  Matte"  sin*^  ganz 
voll  Fl.  Obbruck.  —  Schweiz,  i,  1228. 
Bayer,    i,   793  unter  Flank. 

Fleite  [Flaeita  ///".]  PI.  aus  dem  Munde 
fliesscnder  Speichel,  z.  B.  kleiner  Kinder, 
od.   der  Hunde. 

fleite"  [flaeita  Hf^  Speichel  aus  dem 
Munde  laufen  lassen,  von  kleinen  Kindern. 
Syn.  glslc". 

flott  [flöt  M.]    Adj.  hübsch,  prächtig. 

Flott  [Flöt  allg.  O.  bis  Mütt. ;  Flot  AL 
— PI.  ¥\GiRoppenzw.,  sonst  Flöta —  Dentin. 
Fletla    Ensish.,    sonst    Fletla     Co.,    Fletl 
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Bebelnh.  Mütt.'\  f.  zsgedrehtes ,  gewun- 
denes lind  geknotetes  Band  a7if  Danien- 
kleidern  imd  -Hüten,  Bandschleife,  Hals- 
binde, Schlajife  der  unter-elsäss.  Frauen- 
haube. Bei  Hochzeiten  wird  an  der  Brust 
ein  farbiges,  geknotetes  Bändchen,  das 
Flötile,  getragen  Ingersh.  —  vgl.  Schweiz. 
I,  1230  Flotte,  frz.  flotte  Strähne  Roh- 
seide? 

Hochzitsflöttle  n.  buntes  Bändchen, 
das  die  Hochzeitsgäste  anstecken;  gelingt 
es,  der  Braut  während  des  Mahles  das 
Strumpfband  zu  lösen  tmd  zu.  entwenden, 
so  werden  die  H.  daraus  geschnitten 
Katzent.    Syn.   Hochzitsbändele. 

Flöte  [Flet  Str.;  FltJt  K.  Z.  Betschd. 
—  Demin.  FletaliHeidolsh. ;  FlttlKindw.^ 
f.  I.  Flöte,  wie  nhd.  Str.  K.  Z.  'Alti 
Flöt  alte  Geschichte  Ulrich.  2.  Mund- 
harmonika Heidolsh.  Kindw.  Betschd.  JB. 
VIII  80.   —   Schweiz,   i,   1229  Flaute. 

Flutt  [Flut  M.;  Pflüt  Siäzern;  PL  -  s] 
f.  I.  Kloss  aus  Mehl,  Kartoffeln;  2.  dicke, 
unbeholfene  Weibsperson.  —  Basel  Pflute. 

Me'^lflutteri  [Mälflütari  7^//^'//.]  m. 
Nachtschmetterling  mit  weissbestätibten 
Flügeln. 

Sintfluet  [SentflytÄr.;  Seitflyat  Geisp.; 
Seri^flyat  K.,  —  gt  Z.]  /.  Sintflut.   Chron. 

flätschig  [flaetsi^"  Ingw.^,  flotschig 
St.  Adj.  lau,  unbeständig,  vom  Wind, 
der  in  heftigen  Stössen  atis  wechselnden 
Richtungen  weht  und  gewöhnlich  Regen 
bringt;  Syn.  plotzich  K.  Z.,  flaüderig  O. 
Vgl.  [pflotstraknäs  71/.]  —  vgl.  Schweiz. 
I,  1234.    Eifel  flätschig  weichlich. 

flutsche"  [flötsa  Hf  Lobs.']  flattern, 
schwerfällig  od.  schlecht  fliegen.  Der  Vöj^l 
kann  nimmi  {nicht  mehr)  recht  fli^je",  ^r 
flotscht  nurre  uf  "^em  Böde''  nus  Lobs.  — 
e^^/.  Schweiz.  I,  1237.  1240  flotzen  plau- 
dere alis.  Bayer,    i,   799  flitschen. 

f  Flixen  PI. :  'denn  hat  sie  flixen  in  den 
äugen'  eine  Frau  hat  immer  irgend  einen 
Schönheitsfehler  Geiler  Häsl.   a  Schluss. 

gflix   [kfliks   Roppenzw7\    Adj.    schnell, 
fertig,   nur  in  Verbind,   mit  Mensch. 
Verbindung  von  gflink  und  fix? 

verflixt  Adj.  verflucht,  verwünscht 
Hlkr.  —  Etiphemismus  für  verfluecht. 
Schweiz,   i,   1238. 

Flöz  I,  s.  Flos. 

flöze",  s.  fliesse". 


Flöz  er  [Fletsgr  Bf.]  m.  Mann,  der 
einen  Transport  Nutzholz  zu  Wasser  be- 
fördert. 

Flöz  II  [Flöts  Su.  Westhalten]  m.  der 
äussere  Rand  des  Weinsteins,  der  sich  beim 
Reinigen  der  Fässer  von  der  Hauptmasse 
ablöst,  tmd  für  den  Verkajif  gesammelt 
wird.  D^r  Jud'=  het  m'r  für  10  Mark  Fl. 
ab  kauft.   ^-  Schweiz,   r,   1240. 

floz  [flöts  Westhalten]  Adj.  matt,  un- 
vermögend,  siech.  Wenn  jemds.  Vermögen 
rasch  dahingeht ,  od.  wenn  einer  beim 
Spiele  voraussichtlich  sicher  verliert,  od. 
wenn  jemds.  Körper  durch  Krankheit  ge- 
brochen ist,  so  sagt  man :  [tä  es  flöts !] 
Vgl.  flos? 

flözle«^  [fletsl9  Ruf.]  im  Kartenspiel 
mit  dem  Ass  atif  den  Zehner  der  gleichen 
Farbe  warten,  um  zu  überstechen. 

Flutz  [Flyts  Du.  und  Umgegend  von 
Ar.]  f.   Ohrfeige,  Schlag  mit  der  Hand. 

pflutze"  [pflytsg  RuprT]  ohrfeigen, 
einen  Schlag  mit  der  Hand  geben:  eim 
eini  pfl. 

fra,  s.   (vor)  ab. 

Frau  [Fräü  Sier.;  Fräi  Su.;  Froi  M.\ 
Yxb\ Logelnh.  Co.  Winzenh.  Du.;  Frau  Str. 
Wörth ;  Froey  K.  Z.  Betschd. ;  Fräw  Kindw. ; 
FräWingen  b.  W.;  PI.  -g;  Demin.  Fraüali 
Hi.;  FraejolQ  Z.;  Fraialo  Dü^  f.  Frau, 
Gattin,  Ehefrau.  'Se  ward  i  doch  emol 
US  aler  Gfohr;  do  kriejt  i  see  zuer  Froi, 
deejumfer  KläreF  Co.  Pfm.  II  8.  Hatisfrau 
als  Herrin  den  Dienstboten  gegenüber  tmd 
dann  als  Vorsteherin  des  Batiernhofes 
überhaupt  K.  Z.,  Syn.  Bäs  Han.  —  Vor 
Eigennamen  selten,  dafür  meist  Madam^ 
allg. ;  vor  Titeln  in  der  Regel  mir  in  der 
Verbindung  d  Frau  Maire  [t  Froey  Mers] 
Frati  Bürgermeister  Z. ,  Frau  Parrsche 
Frau  Pfarrer  Lohr.  Frau  Ziwile,  Frau 
Maiküechlere  leichte  Spottnamen  Str.  Für 
den  PI.  tritt,  namentl.  im  U.,  die  ältere 
Form  \^ mar  eilt  K.  Z.,  Weibsleit  Wingen 
b.  W.  Das  Demin.  Fräule  ist  selten; 
hätiflger  wird  Wiwele  gebraucht;  Fräulein 
[Frailain]  Sier.  und  auch  anderwärts  mit 
der  Bed.  Lehrerin  ist  ein  ganz  junges 
Lehnwort  aus  dem  Nhd.  Vor  dem  Na- 
men gebraucht  die  Mda.  Mamsell  statt 
Frätdein.  s  Fraueli  zärtlich :  liebes  Weib- 
chen, altes  Mütterchen  Hi.  In  jüd.  Kreisen 
bedeutet  Fräle  [Fräla  Strüth  Winzenh.; 
Frala  AvolshT]  f.  Grossmutter,  aber  auch 
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alti  Fr.  =  alte  Kuh.  'wir  haben  dazu 
gehört,  daz  du  nit  hast  verworffen  das 
heidensch  fröwlin ,  zu  dir  schryhende' 
Geiler  P.  III  48*^.  In  Zss.  wie  Frauen- 
haus Str.  ist  noch  die  Bedeutung:  tmsere  liebe 
Frau  =  Jungfrau,  Maria  erhalten ,  ebenso 
in  Fraue"ta5  25.  März,  'unser  frowentag 
der  cren'  Str.  144g  Brucker  225,  frowen 
tag  der  jüngeren  ebd. ,  frouwentag  nativi- 
tatis  198.  —  Schweiz,  i,  1241.  Bayer. 
1,841.  Hess.  108.  Eifel  Frai,  Fräichen 
Grossmutter.  In  Zss.  ist  BVau  oft  Händ- 
lerin, Hausiererin :  Eeinerfrau,  Eierfrau, 
Gschirrfrau,  Salatfrau,  VVullfrau  usw. 

-|-Gnadfraw  f.  gnädige  Frau  Geiler 
6".  M.  I,  6.  'wem  sie  an  daz  rad  (als 
Aufseherinnen  beim  Spinnen)  kommen 
und  man  zuo  inen  gnad  fraw  spricht ,  so 
thuot  es  inen  wol,  sie  nemen  nit  feygen 
dar  für'  Häsl.   C  VI«. 

Jungfer(e),  Jumfer(e)  [Jümfara  Ban- 
zenh.;  Jümfsr  Ensish.  Su.  Ruf.  Co.  Du.  Str. 
Z.;  Jümpfr  M.;  Jemfar  Bisch.;  Jür^far 
Ndhsn.  Str.;  Demin.  Jimfarig  Banzenh. 
Ensish.  Co.  Dü.~\  f.  Jtmgfratt,,  unverheira- 
tetes Mädchen,  'nein  allewyl  wursch  doch 
nit  wolle  Jungfer  bliwe,  D'Lieb  wurd  di  ball 
zum  Ehstand  triwe'  Ad.  Stöber  Schk.  8. 
Mädchen,  das  die  Keiischheit  bewahrt  hat 
Z.  D  Jumfere  Maier  Het  vi^l  Hüe*^ner 
und  ijgine  Eigj.^  vi«l  Rewe"  un«^  ke'««" 
Wi":  Wer,  Deihenkers,  wott  doch  Maier 
si"!  Banzenh.,  mit  Var.  auch  in  Du.  J. 
Ledigi,  J.  Hochzitt're  ruft  man  einer  äl- 
teren Jjtngfrati  im  Spass  nach  Su. 
Scherzend  von  einer  alten  Frau :    Da*   's' 

OJch     kßine     j_     j^ghr     ßj^      _    SCHWEIZ.     I, 

1246.     Bayer,  i,  804. 

E  h  r  c  " j  u  n  g  f  r a  u  [Eraj ümfar  Rapp. ;  Er- 
jiimfar  NBreis.  Su. ;  Erojür|,faro  Hi.;  Er- 
jumfröi  Hlkr.;  Erjui|^fräi  Bf7\  f.  Braut- 
jungfer; das  Mädchen,  welches  die  Bratit 
von  detn  elterlichen  Haus  bis  an  den 
Traualtar  begleitet  Bf.  E''rknab  tmd  E. 
bilden  bei  der  Hochzeit  zusammen  ein 
Paar  Su.  —  Schweiz,  i,  1248. 

K  a  m  m  e  r  j  u  m  f  c  r  /.  Stubenmädcheti, 
Zimmermädchen ;  Mädchen  zur  persönlichen 
Bedienung  einer  Dame  aus  den  besseren 
Ständen  Bf.  Str. 

K  ilb  e  "  j  u  m  f  er  [Xilpijumfara  Roppenziv.; 
Khelwajümfar  Du.;  Khilwojüi|for  Bf7\  f. 
Mädchen,  das  am  Kirchweihfest  zuerst 
tanzen  darf  Roppenzw.,  das  während  der 
ganzen  Dauer  des  Festes  den  Kilwe"knäb 


begleitet  Du. ;    es    ist   meist  weiss  geklei- 
det Bf. 

Kumfrerijumfer  y.  Jungfrau  in  der 
Bruderschaft  (frz.  confrdrie),  einem  Ver- 
eine NBreis. 

S  c h  m  o  1 1  j  u  n  g f e  r  f.  Ehrenjtmgfrau  bei 
Hochzeiten,  Brautjtmgfer  Ernolsh.  Syn. 
Schmollere  Betschd.  Bühl,  Schmollma^d 
Lorenzen,  Schwollmaßd  Lützelstn.  Lohr 
Büst  Ratiw. 

Tr u r j  u  n g fr a u  [Tryrjümfar  Obbr. Ingw.; 
Tryrjür^far  Rothb.;  Tryrjür|^fraü  Zinsw?\  f. 
Bed.  wie  Schmolljungfer. 

W  a s  s  e  r j  u  m  f e  r  f.   Libelle  Ingersh. 

Monetsfrau  f.  eine  Magd,  gewöhnlich 
eine  verheiratete  Frau,  die  nicht  im  Hause 
ihrer  Herrschaft  wohnt,  nur  zii  gewissen 
Stunden  des  Tages  arbeiten  kommt  und 
auf  den  Monat  bezahlt  wird  Str. 

Schuelfrau  f.  Frau  des  Lehrers  Pfet- 
terhsn.  K.  Z.  Syn.  Schulmeistere  Betschd. 
Lohr.    —  Schweiz,  i,  1252. 

So'^nsfrau  [SilnsfroiTl/.;  Sensfroey  i9«rr 
Molsh.  K.  Z.  AEckend. ;  PI.  Senswiwar  Barr'\ 
f.  Schwiegertochter  (dieses  Wort  fehlt  im 
E.)  'Sonsfrauen  Fisch.  Ehez.  217,  7  (H 
2  ).  'Nurus  Sonsfraw'  GoL.  114.  'Er  het 
gsait,  wenn  er  e  Sohn  dät  han,  ze  miechdi 
's  imm  d'  greest  Fraid,  dass  es  syn  Sohns- 
frau würd'  Pfm.  V  2.  'I  hat  gern  's 
Lissel  for  d'  Sohnsfrau  ghet'  ebd.  V  2. 
Syn.  Gschwej  Molsh.  Str.  K.  Z.  —  Schweiz. 
I,  1252. 

Wittfrau,  PI.  Wittwiwer  /.  Wittwe 
Su.  Bf  Str.  K  Z.  Wh.  Me"  kennt  eini 
erst,  we"°  sie  W.  is'  Bf.  (in  Bezug  auf 
Moralität).  'Witfrauw'  Pauli  362.  — 
Schweiz,  i,  1253. 

Zottel  fr  au  f.  Begleiterin  der  Patin 
beim  Gehen  oder  Fahren  zur  Kirche  Rupr. 

jungfräule"  [jür[frail9  RchwT^  bes. 
Keste"bäüm  j.  einjährige  Kastanienbäume 
abhatun,  damit  aus  den  Stümpfen  mehrere 
Stämmchen  herauswachsen. 

frei  s.    fri. 

freue"  [fraio  O.  Str.  W.;  fracig  A'.  Z. 
Betschd?^  tr.  und  refl.  wie  nhd.  Gassen- 
hauer: Ün"^  s  frait  mi*^**  nix  a's  das,  Dass 
unsere  Kue*»  ke'""  Milech  gi'^t,  Un'^  frisst 
das  griene  Gras !  Lutterb.  —  Schweiz. 
I.  1254. 

ungfreut  [üqkfrait  Fisli\  Adj.  unan- 
genehm. Das  is'  e-n-ungf.  Dorf.  —  Schweiz. 
I.  1255. 
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fri  bezw.  frei  [fri  K.  Z.,  danebeit  auch 
frei ;  fr^i  Rtif.  Su.  Du.  Bf.  Str. ;  frei 
Banzenh.  Obhcrgh?\  Adj.  frei,  los,  freige- 
sprochen vor  Gericht;  frei  vom  Militär- 
dienst: in  letzterer  Bcdetitnng  nur  fri  K. 
Z.  Fr.  c  {und)  frank  allg.  'mir  nix,  dier 
nix,  frey  c  frank'  E.  Stöber  II  125.  'der 
alt  Elsässersinn,  grundehrli,  frej  un  frank 
un  guet,  treiiherzi,  tapfer  un  voll  Mueth' 
Ad.  Stöber  Schk.  VI.  Adv.  geradezu, 
gerade  heraus  sogar:  er  het  g*=]acht,  s 
het  e  fr.  gschütt«lt  Du.  Er  is'  fr.  uf 
gumpt  (in  die  Höhe  gesprmtgen)  vor 
Freude"  Banze^th.     Ich  ha*^^  fr.  gsa^t  Str. 

0.  Fr.  von  der  Brust  gerade  heraus 
Ulrich.  Fr.  dis  het  *r  repetiert  wenn 
sich  jemand  über  empfangene  Vorwürfe 
beklagt  Obbr.  Fr.  nachts  schafft  ^r  Wingcn. 
Fr.  d^r  Weise"  [Waesa  =  Weizen\  is'  nit 
gcrot^"  Wh.  'I  main  au  frei  sie  pflanze 
n-e  grosse  Maye-n-uf  Pfm.  I  3.  'De 
bisch  frey  schccn,  du  alter  Specht'  ebd.  V 
5.  —  Schweiz,  i,  1256.  Schwab.  201. 
Bayer,  i,  813.     Hess.  109. 

vogelfrei  [fekolafrei  Obhergh.;  föjlfrei 
Bf.;  foeyjlfri  K.  Z.]  Adj.  frei  wie  der 
Vogel,  herrenlos,  mcisterlos.   -  -  Schweiz. 

1,  1262. 

gastfri,  s.   kostfrei. 

kost  fr  ei  [khöstfrei  Bf.  Str.;  käötfri  K. 
Z.]  Adj.  Adv.  wer  anderen  die  Kost  reicht, 
ohne  sich  dafür  bezahlen  ztc  lassen,  gast- 
freundlich.  Scherzh.  Rda.  Eine"  k.  (gast- 
fri K.  Z.)  un^  mulsufer  halte"  jem.  weder 
zu  essen  noch  zu  trinken  geben  Bf.  Str. 
'kostfrei  liberalis'  Dasvp.  'gastfrei  hospi- 
talis'  ebd.    —  Schweiz,  i  ,    1262.     Bayer. 

1,  814. 

loschifrei  der  irgendivo  freie  Woh- 
nung hat  Su. 

freie"  [freio  Lützelstn.  Wh7\  l.  um 
eine  Frau  werben,  für  sich  und  andere. 
s  Fr.  is'  e  schlechtes  Handwerk;  wann's 
gut  usfallt,  kri«§t  m«r  nix,  un'^  fallt's 
schlecht  US,  no  kri^^t  m^r  de"  Buckel  voll 
gscholt^"  Lützelstn.  j2.  'gefreite  Bürger', 
tm  Gegens.  zu  den  Hintersassen  B.  Lau- 
terb, gö  St.   —  Hess.  109. 

Freier  [Freiar  Str.  Wh.;  Freiyr  K.  Z.; 
PI.  Fr^iara  Wh.,  so7tst  wie  Sing7\  m.  i. 
Freier,  der  Geliebte,  Schatz  eines  Mädchens. 

2.  Kerl,  Mensch,  ein  viel  gebrauchter 
Ausdruck.  Was  is'  dis  für  e  Fr.?  Str.  Dis 
is'   e  gspässiger  Fr. !  ebd. 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Zuck  er  Wasser  fr  ei  er  m.  Bezeichming 
für  einen  eitlen  Menschen,  der  den  Stol- 
zeJt  und  Vornehmen  spielt,  ohne  dazu  be- 
rechtigt zu  sein,  der  gleichsam  im  Wirts- 
haus Z^ickerwasser  bestellt  und  sich  dabei 
doch  so  anspruchsvoll  benimmt,  als  wäre 
er  der  Gast ,  der  am  meisten  verzehrt 
Str.  Vgl.  das  Gedicht  E  Zuckerwasserfreier 
von  Frcelich  Holzh.  31. 

Freierei  [Fr^iarei  Ndhsn.  Str.  Zinsw. 
Wh.;  Freiarei  K.  Z.]  f.  Liebeswerbjmg. 
Sjm.   Bu'Mschaft  Schönenb.   —   Hess.  109. 

fri  lieh,  freilich  [fri'lik  Roppeitzw. 
Ltitterb.  Obhergh.  Hlkr.  Su.  Du.  Rapp.; 
frili  Olli.  Heidw.  M.  Co.;  frili  Bf.  Ndhsn. 
K.  Z.  Betschd.;  fr^ili^  Str7[  Adv.  freilich, 
allerdings ,  gewisslich,  sicherlich.  —  Atis- 
druck  lebhafter  Bejahung,  meist  mit  vor- 
angehendem ja  U.  s  is'^  fr.  wi'^-n-i'^'^  sag 
Hlkr.  Han  '''r's  denn  nit  gewüsst?  —  Ja 
fr.!  Hf.    —  Schweiz,  i,  1268. 

fro*^  [fro  Mü.  Banzenh.  Su. ;  frü  Du.  Str. 
K.Z.;  üoi  Bf. ;  üyoM.,  fruwa  Sulzeren;  froei 
Damb.  Griesh.;  Komp.  frünar,  früar,  frenar 
mir  in  der  Kinderspr.  Dü.^  prädik.  Adj. 
froh,  freudig  bewegt.  Du  dörfs' (kanns^Ä'! 
Z.)  fr.  sin  dass  du  nicht  dabei  warst.  Trotz 
nit  so,  trotz  nit  so,  Es  kummt  e  Zit  (Zeit  Z.) 
bis*^  wi^der(um)  fr.  Anfang  eitles  bekannten 
Volksreimes  allg.  Er  is'  fr.,  dass  ^r  s 
Lewe"  het  Str.  -  Schweiz,  i,  1270. 
Bayer,  i,  805. 

frech  [fra/  O.  K.  Z.;  i'rx/  Str.  Rothb. 
Lohr\  Adj.  Adv.  i.  frech,  herzhaft,  auf- 
dringlich, rücksichtslos.  Fr.  wi"=  e  Lus 
Steinbr.  Str.,  wi^  e  Hutlus  Ha2itlajis.,  e 
Kleiderlus  Str.,  wi*^  e  Fleischmuck,  e 
Schmeissmuck  Gebzv.,  wi**  e  Spatz  Rapp. 
Str.,  wi^  e  Ro^^rspatz  Mütt.  Rothb.  Frechi 
Soü,  freches  Tier  für  Mädchen  Gebweilert. 
E  frecher  K.eib  tmverschämter  Mensch 
Rapp.;  e  freches  Lueder  freches  Weib 
ebd.  Ich  bin  so  fr.  bei  der  Annahme 
eines  Anerbietetis  AEckend.  2.  üppig 
treibend,  saftig  wachsend,  von  Pflanzen 
und  Sträuchern  Bisch.  Ingenh.  AEckend. 
J.  in  grellem  Gegensatze  zu  einander 
stehend,  von  der  Farbenzusammenstellung 
in  einem  Kleiderstoff  Mütt.  —  Schweiz. 
I,  1271.     Schwab.  201.     Bayer,  i,  806. 

be freche"  refl.  sich  erfrechen,  er- 
kühnen Orschw.   —  Schweiz,    i,    1271. 

Fricht-  [Fre/t  K.  Z]  /.  Feld  von  jo 
Ar  Flächenmaass.  s.  auch  das  folg.  W. 
und  Frichtvierzel.     —    vgl.    Schweiz,    i, 
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1272  Frecht  Abgabe  an  Getreide  (vermut- 
lich   von    einem   bestimmten  Ackermaass) 

H al''f rieht  y.  Feld  von  15  Ar  Flächen- 
maass  K.  Z. 

Frucht  [Frü;).t  O.  Str.  Z.  Betschd. 
WörthW.;  Yxxxx^'M.  Bisch.  K.;  Früt  Geisp.; 
Demin.  Fre;/tl  Str.  HfT^  f.  Getreide,  so- 
wohl anf  dem  Feld  stehend  als  gedroschen 
nnd  bereits  a7if gespeichert;  im  engeren  S. 
Roggen  M.,  Weizen  Hf.,  Ger  sie  Betschd. 
Wenn  d  Fr.  under  d^rSich*"!  ufschlä^t,  schläft 
sjc  j^Qch  gj-n  wieder  ab  Du.  Im  Mai  soll 
m^r  d  Fr.  mit  der  Rütthau  suche"  die  im 
Frühjahr  gesäte  Gerste  soll  vor  Mai  nicht 
zn  sehn  sein  Betschd.  Das  Demin.  hat 
die  Bed.  Taugenichts  in  Verbind,  mit  ver- 
schiedenen Adj. :  e  nettes ,  e  glattes ,  e 
sulers  Frücht^l.  Für  Baumfrüchte  gebr. 
man  allg.  das  Wort  Obs.  —  Schweiz. 
I,   1272.     Bayer,   i,  806. 

Mischelfrucht  y.  Mischung  von  Wei- 
zen und  Roggen  O.  Syn.  Molzer  K.  Z. 
M.  wird  nicht  verkauft,  sondern  ziim 
Brot  für  den  Hausbedarf  verwejtdet.  Im 
Gegens.  zu  urig  Weise"  Klein-Lajidau.  — 
Schweiz,   i,   1273. 

Säifrucht  f.  Saatgetreide,  als  Säigerst, 
Säiweise",   Säikorn   Dil.     Syn.  Sot  K.  Z. 

Schuelfrucht  y.  atisgedroschenes  Ge- 
treide, das  der  Lehrer  als  freiwillige 
Gabe  von  den  Bürgern  für  das  Tagglock-., 
Mittag-  und  Abendglockläuten  bekommt 
Dunzenh.  Ingenh. 

freidig  [fraete;^  Wh7\  Adj.  von  einer 
Suppe,  wenig  Brot  enthaltend :  Dis  is'  e 
freidigi!  —  mhd.  vreidic  Schweiz,  i,  1273. 
Schwab.   200  fr.  kühn.      Bayer,   i,  806. 

Freud  [Frait  0.  Str.;  Fraet  Barr 
Obehnh.  Wh.;  Fraeit  K.  Z.  Betschd.;  Frät 
Bühl  Wingen  b.  W.]f.  Freude.  Iran isch :  Y-'^ 
haw  e  Fr.  do  dra°  wie-n-e  Hund  am 
Stecke"  Horbg.  Do  is'  e  Fr. !  bei  der 
Geburt  eines  Kindes  Z.  —  Schweiz,  i, 
1274.     Bayer,   i,  806. 

7  G  a  c  k  e  1  i'r  ö  dy.  thörichte,  unvernünftige 
Freude,  'ir  fröd  ist  inwendig  im  hertzen 
und  geistlich  und  übertrifft  alle  zeitliche 
fröd,  es  ist  nit  ein  gackel  od.  ein  narren- 
fröd'  Geiler  I3  St.  8»». 

Fride"  [Freto  allg.;  Freta  Mü.  M.']  m. 
Frieden,  Ruhe,  Ungestörtheit.  Do  is'  ke'n 
Fr.  un*^  ke'n  Sejc"  in  dem  \{.\x%Ingenh.  Syn. 
Ruej.  Heutzutage  wird  Fr.  fast  mir  noch 
gebr.  in  dem  Ausdr.  Mit  Fr.  lo(n)  in  Ruhe, 
ungestört,  ungeplagt  lassen  allg. ;  ferner 


in  zefride"  si(n)  zufrieden,  befriedigt  sein, 
ruhig  sein.  Ich  bin  's  zefr.  U.  Sei  zcfr. ! 
sagt  man  zu  einem,  der  schreit  und 
lärmt  Hf.  Syn.  hock  still!  Ingenh.  'das 
ein  yeglich  mensche  ...  zu  allen  ziten 
darin  (in  der  stette  Strassburg)  fride  habe' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  23.  —  Schweiz. 
I,  1276.     Bayer,  i,  806.     Hess.  iio. 

Un fride"  tu.  Unfrieden.  Wo  U.  -n- 
is',  is'  d  Höh  Bf.   —   Schweiz,  i,  1281. 

Frider(i<=*^)  [Fretar  Hlkr. ;  Fritri  Pfet- 
terhs7t.~\ ,  F  r ä d  i  [Freti  Ensish^ ,  F r ü d i 
[Fryti  RoppenzwT^.,  Fritz,  -i  [Frets  Hlkr. 
Co.  Betschd.  Rauw. ;  Fretsi  Su.^,  F r  u t z e r 
[Frütsor  Hlkr.'\  Koseformen  des  männl. 
Vornamens  Friedrich.  Demin.  Fritz"!, 
Fritzele.  E  taplichter  Fritz  ein  beschränkter 
Mensch  Hlkr.  'Fritz,  Koch  m'r  e  Hafc  voll 
Schnitz!'  Stöber  Volksb.  166.  'Schau 
do,  's  isch  gar  d'r  Fritz!  Du  lievver,  alder 
Spatz,  hesch  d'  Hosse-n-au  voll  Schnitz?' 
HiRTZ  Ged.  170.  'Fritzele,  Gimm'r  e 
Schmitzele!'  Stöber  Volksb.  163.  Fritz 
auch  häufig  als  Pferdename.  Schweiz. 
i,    1285.   1344. 

jGugelfritz  ;;/.  Mönch.  'Gugelfritzen' 
Fisch.  Bin.   106. 

7  frevel  Adj.  kühn  Geiler  J.  Seh.  17''. 
'wo  in  diser  stat  .  .  frevel  handel  uferstat' 
Str.  Iß.  Jh.  Brucker  23.  —  Schweiz. 
I,    1286. 

Frevel  \yx3A  Du.  Rapp.^  m.  tmerlaubte 
Handlung:  s  war  e  Fr.!  Rapp.  'von 
freveln  die  die  armen  lüte  begingent'  Str. 
I4'J3  Brucker  136.  —  Schweiz,  i,  1287. 
Bayer,  i  ,  811. 

frevle"  [fräfla  0.  bis  Bf.;  Part,  kfräflat 
Banzenh.,  kfräflt  Obhergh.  und  nö.  davo7t~\ 
Holz-  und  Felddiebstahl  begehen  Banzenh., 
sonst  nur  auf  Forstfrevel  angewendet. 
Er  hat  e  Tann  gfreV^lt  M.  (;frev<=lt  Holz 
ebd.  —  Schweiz,  i,  1288.  Bayer,  i, 
811. 

Frevler  m.  der  unberechtigterweise 
Holz  abhaut  und  sich  aneignet  Du.  Rapp. 
—  Schweiz,  i,  1289. 

Frag  [Frök  0. ;  Fryok  M.;  Froj  Barr  K. 
Z.  Betschd.  Wörth;  Frey  Ar.;  FrewJF.jy 
I.  Frage.  Dis  is'  d  Fr.  noch  das  ist 
noch  fraglich,  zzveifelhaft.  'Uf  e  Frog 
g'hört  e  Antwort'  Mü.  Mat.  46.  'Frog 
un  Antwort'  Spiel  ebd.  46.  2.  Fragestück 
im  Katechismus.  Kanns'  d  Fröjc"?  Dtm- 
zenh.  —  Schweiz,  i,  1289.  Bayer,  i, 
811. 
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Nach  frag  [N6;^fr0y  Str.;    Nöjj^frej  X. 
Z.] /.  Nachfrage.'   Wi«  ge^'t's  bi  d'r? 
P''  dank  d'r  N. !  Str.  —  Schweiz,  i,  1290. 

Gfrag  [Kfrok  Banzcnh.  Su7\  n.  zvieder- 
holtcs,  langzvciligcs  Fragen.  Loss  mi"'^ 
jetz'  emol  umgheit  mit  dim  G. !  Stt.  — 
Schweiz,  i,  1290. 

(G^)fragc"s  [Frökgs  Sti.;  Kfröjs  Dil.; 
Kfr«js  Str.;  Kfröjs  A'.  Z.]  n.  wiederholtes 
lästiges  Fragen. 

frage"  [fröka  Banzenh.  Fnsish.  Su.; 
früko  //Ihr.;  fryoka  M. ;  fröja  Du.  Rapp. 
Bf. ;  freja  Str. ;  freja  Barr  K.  Z. ,  Ndhsn. 
(neben  frewo),  Wörth ;  frewa  Zinsw. 
Milhlhsn.  W.;  Konj.  friak  Sil.  Gcberschw., 
frioktit  Obhergh^  frageji ,  nm  Anskwift 
bitten,  bitten.  Du  frogs'  au"^**  dumm ! 
lüenn  Jem.  eine  einfältige  Frage  stellt; 
dafür  auch :  fr.  wie  e  Babischblos''  Rapp. 
Jctz^  muess  i"^*^  au'^^  dumm  fr.  Einleitung 
zn  einer  Frage,  über  deren  /nhalt  man 
eigentlich  Bescheid  wissen  sollte  Z.  //alb 
tadelnd  ztirückweisend:  P*^  wott  o*^^  noch 
fr. !  dn  zvirst  es  wohl  wissen  //i.  Su.,  ebenso 
Frojs'  noch?  j0?/.  Bei  selbstverständlicher 
Bewilligjing  einer  Bitte :  Frogs'  noch  un'^ 
längs'  d^rno* !  Su.  Dil.  P*^  frieg  nix 
(|eff,Qch  ^ji^  Wer  lang  fröjt,  ge^t  lang 
(vvit  Bf.)  irr  U.  (s)  Fr.  kost  nix  U. 
M'^r  wurd  doch  fr.  dörfe" !  oder  muess 
m^r  z  erst  fr.,  ob  m®r  fr.  dörf?  Rapp. 
s  is"^  um  s  Fr.  ze  t'^uen  /ngenh.  Wenn 
de"  VVej  nimm^*^""  weis',  ze  fröjs',  s  is'  jo 
ditsch  Djmzenh.  Wenn  '**r  cppes  ge*^^'' 
wotte',  so  t'^äte-n-'^r  mi'^'^  nit  froge"  ant- 
wortet der  in  die  Stube  Eintretende,  wenn 
er  von  einem  der  beim  Mittagessen  Sitzen- 
den gefragt  wird,  ob  er  auch  etwas  essen 
möchte  AThann.  Ulr.  v.  Lichtenst.  er- 
zählt: „Ich  sprach  'und  weit  ir  ezzen 
iht?'  'Swer  vräget,  der  wil  geben  niht' 
Also  sprach  her  Pilgerin".  P''  früeg 
(früegtit  Obhergh.)  nit  d^'rno'^''  Geberschw. 
'komment  und  ine  frogent'  Str.  14^4 
Brucker  123.  Us  d^r  Schuel  fr.  die  Er- 
laubnis begehren,  aus  der  Schule  bleiben 
zu  dürfen  Su.  Wörth.  Er  het  mi'^''  um 
e  Cigarr«  [SikärJ  gfröjt  U.  Ich  froj  nix 
d^rno*^*^  es  ist  mir  gleichgültig  Dil.  s. 
auch  Hebamm.  —  Schweiz,  i,  1290. 
Bayer,  i  ,  811. 

frögle"*  neugierig  und  vorsichtig  nach- 
forschen ///. 

un gfrag t  [üri^kfrokt  Liebsd.  Su.;  ur\^ 
kfröjt  Dil.  Bf;  iir|,kfr0jt  Ä'.  Z.]  Adv.  ohne 


gefragt  zu  haben.  Er  is'  u.  us  d^r  Schuel 
blibe"  Liebsd. 

na"^'' frage"  [iiöfröka  Co7\  nachfragen, 
sich  kümme7'n  um.     Eim  ke'"  Brös^mle  n. 

überfrage"  [iporfröka  Liebsd.;  iwar- 
froka  Bitschw.  Su. ;  ewarfryoka  M.\  mehr 
fragen,  als  der  andere  weiss  od.  beant- 
worten kann,  zti  viel  fragen.  Ja,  do  hän 
"'r  mi"^''  üwerfrogt  Bitschw.  —  Schweiz. 
I,  1291.     Schwab.   200. 

usfrage"  ausforschen  Su.  —  Schweiz. 
I,  1 29 1. 

usse"frage"  (in  der  Schule)  tun  die 
Erlaubnis  fragen  auszutreten  Su. 

früej  [fnajö.;  fnaj  Mütt.  Bf.  Geisp.;  frij 
Str.Betschd.;  ii€]  M.;  frej  K. ;  friej  Z.\  Adj. 
und  Adv.  friih.  Wer  wit  will  ge''',  muess 
fr.  ufste*^"  Geberschw.  Wer  im  Höumachet 
nit  gäw^'lt  Un'^  in  d'^r  Eine  nit  ziWlt  Un'^ 
im  Herbst  nit  fr.  ufste^t,  Der  kann  lueje" 
wi«  's  '^'m  im  Winter  ge^^t  Z.,  ähnl.  s. 
gable".  Bis  der  kummt,  is'  fr.  vorüvvcr 
un*^  spot  do  Bf.  P'r  sin''  fr.  dene"  Morjc" 
Gniss  in  der  Morgenfrühe  U.  Früeje'' 
Donner,  spote''  Hunger  ///.  Du.  Früejer 
het  m®r  nit  so  gle^rt  g^red^t  wie  hütiges 
Tajs  [hetikastäjsj  Co.  —  Weit  vorge- 
schritten in  der  natürlichen  Entwickehmg 
und  Reife,  bes.  von  Pflanzen  und  Feld- 
früchten. Früeji  (H)erdäpf-l  0.,  fr.  Grum- 
beere"  Frühkartoffeln  Ü.  Früeji  Kirse" 
U.  'morgens  frueg'  Brant  Narr.  46,  23. 
—  Schweiz,  i,  1292,  Bayer,  i,  805. 

Zss.  Früej mess  f.  Frühmesse  //i. 

V e  r  f r  ü  e j  c  "  [farfriaja  //eidw. ;  farfrija 
Str.;  farfriaja  K. ;  farfrleja  Z.]  (refl.)  zu 
früh  kommen,  sich  zu  früh  einfinden. 

Frack,/'/.  Frack  [Fräk  allg.;  PI.  Frak; 
Demin.  Frakla  O.,  Frakl  U.,  Fraekl  Str. 
W.]  m.  Oberkleidung  der  Männer,  Jacke, 
Frack,  Rock,  Gehrock,  auch  übtr.  Hafte" 
amFr.  han  dumtn  sein,  in  der KtiltiLr  zurück 
sein  Str.  Hewene  (haltet  ihn  fest),  am 
Fr.,  "^r  het  e  Wurst  im  Sack!  rufen  Kin- 
der, bisweilen  auch  Erwachsene,  scherzh. 
einem  Durchbrenner  od.  einem  Betrunkenen 
nach  allg.  Jo,  hewene  am  Fr.!  eine 
spöttische  Verneinung  Dil.  Het's  di'^''  am 
Fr.  ?  zti  einem  der  fällt ,  der  sich  durch 
Unvorsichtigkeit  Verwundungen  od.  Schmer- 
zen zuzieht,  od.  der  über  etw.  ertappt 
wird,  der  sich  getroffen  fühlt  Dil.  M. 
Jetz'  langt's  für  e  Fr. !  jetzt  habe  ich  ge- 
nug getrunken    Attenschw.      Dis    is'    e'n 
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alter    Fr. !    eine    alte    Geschichte    Hf.    —   | 
Schweiz,  i,  1294.  j 

Justifrack     [Jüsti-    Mutzig]    m.     der  j 
schwarze  Festtagsrock.  | 

Schufelfrack  ['Syfal-  Co.^  ni.  schwarzer 
Frack  {eines  Brmitigains).  Sjn.  Atzels- 
wöd®l  Pfulgriesh. 

Spitze'^wed^ri<=''frack  ['Spetsawätri- 
Katzent^  m.  Frack,  Hochzeitsrock  der 
Männer,  so  genannt,  weil  die  Schösse  ge- 
formt sind  wie  die  Blätter  des  Wegerichs. 
Sylt.   Wade"klepfer. 

Stechschore"frack  ['Stae/sörg-  Str. 
Rupr^  in.  schwarzer  Frack  mit  Schössen. 

Stechschufelfrack  ['Sta;^syfl-  Ruf. 
Türkh.]  m.  schwarzer  Frack  mit  langen 
Schössen. 

Friko  [Frikö  tind  Frikö  schwankend 
allg?[  n.  Rtif.  Str.  Rothb.,  sonst  m.  Bra- 
ten, gtites  Essen,  kräftige  Fleischspeise, 
wohlschmeckendes  Gericht;  meist  verbun- 
den mit  dem  Adj.  guet;  übtr.  Freitde:  dis 
is'  e  Fr.  für  dich  gewe'^^n  Brum.  'I  kann 
e  Fricot  finde!'  Hirtz  Ged.  163.  'Un 
dass  diss  Fricot  guet  gelingt'  ebd.  190. 
'Der  Frikko  mit  derr  Soos'  Str.  Wibble  58. 

—  frz.   fricot. 

Fr  eile,  -y.  Forelle. 

Frilös''  [Fryltfs  Ruf.;  Fryles  Logelnh.; 

Friles  Obhergh. ;  Fril^s  Lobs^  n.  ein  aus 

Wolle  gestricktes  od.  gehäkeltes  Kopftuch 

für  Frauen  zum  Schutz  gegen  die  Kälte. 

—  frz.  frileuse  f. 

Frimm  /.  in  der  Rda.  'for  d  Frimm 
zum  Schein    Ulrich.   —  frz.  frime. 

fromm  [früm  allgT]  Adj.  fromm,  nur 
im  religiösen  S.  gebr.  'manch  frou  ist 
frum  und  bschid  genuog'  Brant  Narr. 
64»  ZI-  —  Schweiz,  i,  1295.  Bayer. 
I,  818. 

fremd  [fracmt  Sti.  M. ;  framt  O.  Bf 
Betschd.;  fremt  Str.  K.  Z.  Wörth  W.] 
Adj.  Adv.  fremd.  Fremdi  Lüt  Dienst- 
boten, Knechte,  Mägde,  Tagelöhner,  im 
Ggs.  zu  den  ^eigenen  Leuten ,  den  zur 
Familie  gehörigen  allg.  We""  m'^r  alles 
von  de"  fremde  Lüte"  muess  Ion  schaffe", 
kummt  hüt  zc  Taus  (heutzutage)  bi  d^r 
ßurerei  nix  me''^  rus  Ingenh.  s  is*  e 
fremdi  Hue''n  im  Hof(t)  allg.  Fr.  Brot 
esse"  dienen  Du.  Fr.  sin  ohne  Arbeit 
sein  Bf.  Fr.  rede"  .unverständlich  sprechen 
M.  Do  is'  epper  Fremds  Su.,  ieme"  Fr. 
K  Z.,  dis  is'  jetz'  schier  ieme"  Fremds 
//f.    Begrüssung  eines    Verwandten    oder 


Bekannten,  der  sich  selten  sehen  lässt, 
ähnl.  da*  's'  e  Fremde""  Du.  'sie  sient 
heymsche  oder  frömde'  Str.  1^82  Brucker 
246.  —  Schweiz,  i,  1298.  Bayer,  i, 
820. 

1  an d(s) fremd  Adj.  ganz  fremd,  un- 
bekannt in  einer  Gegend  Su.  E  Land- 
fremder Z. 

Fremde  f.  Fremde,  Ausland.  In  der 
F.  auf  der  Wanderschaft  Hi.  Er  is'  vier- 
zeh"  Taj  in  d®r  Fr.  gsi"  spöttisch  von 
einem,  der  nach  kurzem  Aufenthalte  an 
einem  fremden  Orte,  z.  B.  schon  auf  dem 
Nachbarsdorf,  andere  Sitten  und  Eigen- 
tümlichkeiten, namentl.  in  der  Sprache,  an- 
genommen hat  Du.  —  Schweiz,  i,  1300. 
Bayer,   i,  820. 

fremde",  fremdle"  [framta  Mü.  Dil. ; 
fremtla  Hi^  intrans.  und  refl.  menschen- 
scheu sein,  von  Kindern,  wenn  Bestich 
im  Hause  ist  od.  wenn  sie  in  ein  frem- 
des Hatis  kommen ;  auch  vom  Vieh,  das 
sich  im  fremden  Stalle  befindet.  —  Schweiz. 
I,  1299.     Schwab.  202.     Bayer,  i,  820. 

befremde"  refl.  Bed.  wie  fremde"  [s 
Khaeit  pafroemt  si  71/.] 

fentpfremden  entfernen,  'die  blotter- 
echten  leut  seint  schuldig  sich  zu  ent- 
pfrembden  so  wit,  das  sie  mit  irem  ge- 
bresten  nit  schaden  bringen  andern  men- 
schen' Geiler  P.  III  78. 

Fron  [Frön  K.  Z.]  f.  Frohnde,  Frohn- 
arbeit:  s  is'  e  Fr.  eine  Last ;  s  is'  für  e 
Fr.  umsonst  Hf.  'zur  frohn  und  arbeit' 
Wattw.  16.  Jh.  JB.  III  70.  fim  Fron 
im  Eifer.  'Als  redd  i  for  Zorn  mi  hai- 
seri  un  saa's  my'm  Mann  im  Frohn'  Pfm. 
III  I.  'Wann  's  z' Owes  singt,  stehn  wiast 
vil  Lyt  glych  um's  erum  im  Frohn'  ebd. 
V  8.  —  Schweiz,  i,  1300.  Bayer,  i, 
820.     Frisch   i,  299   'in  Fron  zti  Dienst.'' 

Handfron  f.  Frohndienst,  Frohnarbeit, 
die  man  mit  der  Hand  verrichtet,  im 
Ggs.  zum  Frohndienst  mit  bespanntem 
Wagen;  es  sind  in  der  Regel  Arbeiten, 
die  man  der  Strassenverzvaltung  leisten 
muss  Z. 

frone",  fröne"  [fröna  N Breis.  Str.; 
frösna  Obbruck;  fiuno  K.  Z.;  fryüna  71/.; 
frdna  ///.]  Frohndienst  verrichten,  Frohn- 
arbeit thun,  namentl.  auf  den  Wegen  und 
Strassen,  die  dem  öffentlichen  Verkehr 
dienen;  für  begangenen  Holzfrevel  als 
Strafe  im  Wald  arbeiten  N Breis.  Betschd. ; 
übtr.  umsonst  arbeiten,   ohne  Erfolg  ar- 
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beiten  Gend.  Hut  haw  i  gfront  nichts  ge- 
fangen Fischersprache  Str.  Freiwillig  fr. 
wi^  d^r  ArleBuesswiller  gezwungen  arbeiten 
Rda.  einer  Bittschrift  entnommen,  welche 
angeblich  ein  gewisser  Arie  (Aaron)  atis 
Büsweiler  an  den  Unterpräfekt  des  Nieder- 
rheins gerichtet  haben  soll,  und  die  mit  der 
eigentümlichen  Anrede  begann:  Liewer, 
giietcr,  süesser,  syropsüesser  Herr  Unter- 
präfekt! Z.  Han.  Beim  Kartenspiel:  P^ 
muess  f.  Trümpfe  geben,  die  gestochen 
werden.  Ironisch:  langsam  und  schlecht 
arbeiten:  [kal  ty  fryüns?]  AI.  —  Schweiz. 
I,  T301.    Bayer.  1,  821. 

Frön  er  [Frienor  J/.]  m.Frohner,  Frohn- 
arbeiter. [Mar  5021  ussro  tswelf  Fr.  ksse] 
wirzvaren  zusammen  zwölf  Fr.  —  Schweiz. 

1,  1301. 

ffron  Adj.  heilig.  'der  fron  altar' 
Geiler  P.  II  17^. 

Zss.  Fronleichnam  ;;/.  heiliger  Leich- 
nam, Hostie,  'sacrament  des  fronleich- 
nams  unseres  lieben  herren'  Geiler  J. 
Seh.  56.  63.  66.  —  Schweiz,  i,  1301. 
Bayer,    t,  820, 

Fründ  [Frint  Sier.  Mü.  Su.  Hlkr.  Du. 
Barr  Ndhsn.  Str.  Betschd.  Han.  IV.;  Fraeit, 
Fl.  FTemM.;Frt\nGeisp.;  FrentFßdgriesh. 
Dtmzenh.;  Fr'mt  Gimbr.  Mittelhsn.  Brum.'\ 
m.  I.  Freund:  d  beste"  Fr.  im  Glück  sin^ 
mangmol  d  schlechtste'»  im  Unglück  Sier. 
Gucte(r)  Fr. !  redet  man  jeden  Fremden 
an,    den    man    etwas   fragen    will    allg. 

2.  Verwandter  Pfetterhsn.  Dil.  Ndhsn. 
Geisp.  K.  Z. ;  aber  überall  nur  im  PI. 
M'r  ha"  Fr.  im  Dorf  Ndhsn.  Du  hes' 
netti  Fr.!  iron.  du  hast  eine  saubere  Ver- 
wandtschaft Geisp.  Zur  Bez.  des  Sing, 
tritt  häufig  Umschreibung  ein  mit  dem 
Adj.  fründ  (s.  d.)  —  Schweiz,    r,   1303. 

fründ  [frint  0.  Ndhsn.  Str.  Z.  Betschd. 
IV.]  irän{t)Bisch.;  {remÄl.;  frein  U7td  fTtir[ 
Geisp.;  frent  F.;  frint  Gimbr.  Mittelhsn. 
Brum^  Adj.  verwandt,  mit  der  Präp.  'mit', 
selten  mit  Dat.  Heidw.  M'r  sin'^  noch  wit- 
lands  fr.  mitnander  ein  wenig  verwandt  Su. 
Du  bis*  a''^*^  mit  ''m  fr.,  vun  d^r  hundertste" 
Schür  e  Latt  in  sehr  weitem  Verwandtschafts- 
grade Lobs.  Nein,  ^r  is'  nit  fr.  mit  m'r, 
awer  *r  is'  e  gueter  ami  {frz.  =  Freund) 
vo"  m'r  Str.  s  is"^  e  Mann  do,  m'r  sin'^ 
noch  fr.  mitnand^''  es  ist  ein  Mann  hier, 
der  noch  ein  Verwandter  von  uns  ist 
Hj.  Der  Begriff  ^verwandt''  ist  so  aus- 
geprägt,   dass    man   z.  B.  Rda.    wie  die 


folgenden  jeden  Tag  zu  hören  bekommt: 
Er  is'  nit  fr.  mit  m'r,  awer  min  liebster 
{od.  bester)  Kamerad  Hf.,  od.  M'r  sin'' 
no^t  (nahe)  fr.,  awer  enander  spinnefind 
Z.     'Er  seye  gut  freund  mit  ihm'  Mosch. 

n  356. 

fg  fr  in  dt:  'Sie  sinn  gfrindt  mitnander' 
St.  —  Schweiz,  i,  1305.  Schwab.  203. 
Bayer,   i,  822.     Hess.  iio. 

fründlich  [frintlik  O.;  frintli  Barr  K. 
Z.;  frintli;^  Betschd.^  Adj.  fretmdlich, 
höflich.  E  fründlige''  Mann  Banzenh.  S71. 
Du.     Fründlig  Wetter  Du.     —    Schweiz. 

1,  I307- 

Fründschaft  [Frintsäft  fast  allg.; 
FraeitsüfTl/. ;  FrentsäflÄ'. ;  Frintsäft  Gimbr. 
Mittelhsn.  Brum^f.  Verwandtschaft.  Er  is' 
noch  US  oiserer  Fx.  Pfetterhsn.  Si*^  sin*^  noch 
e  bissle  (biss^l)  in  d^r  Fr.  mit  is  {71ns) 
allg.  D  ganz  Fr.  is'  binander  gsi  Co. 
M'r  sin"^  noch  witlos  in  d  r  Fr.  mitnand 
Hf.  D'^r  Schorsch  is'  noch  in  unserer 
Fr.  Br7mi.  'der  eigennutz  vertribt  all 
recht,  all  frintschafft'  Brant  Narr.  10, 
19 — 20.  —  Schweiz,  i,  1307.  Schwab. 
203. 

frank  [frär^k  Lutte rb.  Bisch.  Str.^  Adv. 
ohne  langes  Bede7tken,  geradez7i,  sch7tell. 
Er  het  ne  fr.  tot  gschlauje**  Bisch.;  frisch, 
frei.  Lueg  '''m  fr.  in's  Gsicht!  L7itterb. 
s.  fri.         Schweiz,   i,    130g. 

jFranke"  [Fräri^ka  allg.  —  PL  eben- 
so —  Detnin.  Frar^klo  Du. ;  Frar^^kl  Ulk. ; 
Fra!r|kl  Ar.]  m.  Fra77keit,  französ.  Silber- 
77iünze  =  80  Pfg.  Sehr  verbreitet,  name7tt- 
lich  auf  dem  Lande,  ist  das  Sjyn.  Li  wer. 
Was  verdiens'  d^r  Taj?  =  Wgnig  gnue?, 
zwei  Frankier  Du.  Zss.  Hundertfranke"- 
schin  S7i.  'E  Meiselocker  fgibt)  e  Fränkel' 
Pick  Buch.   15.    —   Schweiz,  r,    1309. 

-j-Frankricher  atis  Frankreich,  fran- 
zösisch. '600  Kronen,  zu  4  Frankricher 
dick  Pfennig  gerechnet'  Mü.   1587,   Mieg 

2,  176.  —  Schweiz,  i,  13 10. 

f fränkisch  Adj.  Fischart  bezeich7tet 
sei7te  eig7te  Sprache  als  'gut  preyt  fränkisch 
hochTeutsch'  a7if  detn  Titelblatt  Z7i7n  Bin. 

altfränkisch  [ältfrar|kis  O.  K.  Z. 
Wörth  Betschd.  Han.;  ältfraeij^kis  Str. 
Btichsw.  JVh.'\  Adj.  Adv.  veraltet,  alt- 
7nodisch,  aus  der  Mode,  altertümlich,  eig. 
nach  Art  der  alten  fränkische7i  Vorfahren, 
bes.  vo7t  der  Kleid7mg:  Lueg,  die  (Frau) 
is'  a.  a"glegt  O.,  a.  anget^'on  U.  E-n- 
altfränkischer  Kerl  Han.     E-n-a.  Hüs  Bf. 
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'Ist  etwan  ein  altes  hauß,  ein  alter  hut,  ein 
alter  mantel  da  man  die  Stiche  anzehlen  kan, 
ein  armes  altes  wcib,  etwas  das  sich  nach 
ewerer  Fürwitz  und  gespitztem  humor 
nicht  will  schicken :  so  bald  sagt  jhr  das 
seye  Altfränkisch,  seye  nicht  alamodisch, 
seye  nicht  mehr  zu  brauchen'  Mosch.  I 
217.  'Wenn  ich  altfränkisch  bin,  ze  gib 
merr  numme  d'Hand,  Merr  sinn  vun  ein're 
Klass'  Kettner  Mais.  39.  —  Schweiz. 
I,   1309.     Bayer,    i,   71.   824. 

Fra"'^tirör  [Frj^tirer  Steinb7\^  m.  i. 
Freischütze.  2.  gestricktes  Halstuch  der 
Männer. 

Franz  [Fränts  Steinb.  K.  Z.]  männl.  Vor- 
name Franz.  F.,  F.  loss  m'r  meine  Pfeife 
ganz !  singen  die  Kinder,  die  den  Weiden- 
bast vom  Holze  abziehen,  um  Pfeifen  daratis 
zu  machen  Dunzenh.  Spottreim:  Fr.  Kapi- 
tanz,  drei  Nägel,  drei  Flegel,  Kukuk ! 
Ruf.  Koseform  Franzi  [Fräntsi  Rttf'\ 
Demin.  Franzele  [Fräntsala  ebd^  — 
Schweiz,   i,   1311. 

Gichter  fr  anz  [Ki/torfränts  Fisl?\  in 
der  Rda.  dri"  luege"  wie  d^r  G.  ein 
bleiches,  kränkliches  Aussehen  haben. 

Tölpel  fr  anz  [Telplfränts  vS".]  beschränk- 
ter Mensch. 

Franz  [Frans Z.],  Franzi  [Frantsi  Hlkr.'\, 
Fränzel  [Frantsi  Steinbr.  Kerzf.  Scherw. 
Molsh.  Z]  Koseform  und  Demin.  des 
weibl.  Vornamens  Franziska.  (s.  auch 
Ziska).  Kinderreim:  Schollebir"e"bäümle, 
Glöckele  dra":  s  Franzele  muess  d®r 
Seppcle  ha''^  Ruf.  'Franzele,  Heb's 
Gänsele,  Loss  's  Bibbele  [Hühnchen)  laufe!' 
Hag.  Stöber  Volksb.  164.  —  Schweiz. 
I,  1312. 

Franzel  [Fräntsi  Barr  Dunzenh.  Z. 
Lützelstn.;  Fröntsl  Wh.;  PL  Fräntsb, 
Fröntslo]  /.  /.  Franse.  Franzle  am  Rock 
Barr.  Wann  Franzle  am  e  Teppich  sin, 
stellt  'r  noch  cmol  so  vi^l  vor  a's  de-n- 
andere"  Wej  Lützelstn.  2.  lose  Fäden 
an  zerrissenen  Kleidern,  namentl.  am  un- 
teren Saum  derselben;  Syn.  Zassle  Wh. 
—  Schweiz,  i,  13 ig.  Bayer,  i,  824 
Fransen. 

Z  o  1 1 c  I  f r  ä  n  z  1  e  ( Tsötlfncntslo  Dehli. ]  PL 
Flieder.  Di=  Z.  blü  je"  um  P'^ingste" 
''erum. 

Franzich  \¥rkx\t%\/  Avolsh^]  in  der  jüd. 
Metzgersprache    gebräuchlich    von    einer 


Kuh  od.  einem  Ochsen,  der  fett  ist.     Die 
Kue**  het  Fr.  ze  grife" . 

Franzos  [Fräntsos  allg.;  PL  -a]  m.  i. 
Franzose ;  als  Sing,  auch  Sammelname  für 
den  PL  die  Franzosen.  Inger  ^"^m  Fr. 
unter  der  frz.  Regierung  K.  Z.  2.  ein 
Bubo;  PL  die  Syphilis  allg.;  bisweilen 
auch  Menstmation  Dunzenh.  —  Schweiz. 
I,   13 12.     Bayer,   i,  824. 

französisch  [fränts(?s allg^  französisch. 
E  französcher  Soldat  eine  Rotwanze  Hei- 
dolsh.  Fr.  ge^'n  von  Pferden,  mit  aus- 
wärtsgeworfenen Vorderfüssen  gehen  Hf. 
—  Schweiz,  i,  131 3. 

friere"    [frioero    Rapp. ;   friara   Bf.  K. ; 
frira  M. ;  frira  Str.  Betschd.  W. ;  fri^ro  Z.  ; 
ireväPrinzh.;  Part.kixtvä',  kixbrW^  frieren. 
Kälte  empfinden.    Ich  fr.  mich  friert  allg.; 
daher  in  der  Medizin  =  einen  Schüttel- 
frost bekümmert.      Ich    ha  gfrore",    dass   d 
Bettlad  (dass  m'r  s  Herz  im  Lib  Bf))  ge 
lott^lt    het    Hf.     Reim:    Ich   fri«r,    dass 
riter    (zittere),    Schätzele    ward    i    bi    d'r 
Dunzenh.    Fr.  wie  e  Schnider  Rapp.    Gfro 
reni  HerdäpPl  wer'^e"  süess  Rapp.     s  Fr 
das    Wechselfieber  Bf.   Z.  —  Schweiz,  r 
1313.     Bayer,  i,  825. 

giriere"  unpers.  vom  Frostwetter  und 
seinen  Wirhmgen:  s  gfriert  Hf.  s  Wasser 
is'  gfrore"  Rapp.  'es  gfreyert  il  gele' 
Martin  Coli.  157.  —  Schweiz,   i,   13 14. 

abg friere"  abfrieren,  infolge  von  all- 
ztigrosser  Kälte  zu  Grunde  gehen.  D 
Hand  si"  m'r  fast  abgfrore"  Bf. 

a(n)gfriere"  an  einen  Gegenstand  an- 
frieren s  is'  so  kalt ,  dass  d'^r  Krucj  uf 
•^^m  Tisch  a"gfriert  Bf. 

ufgfriere"  auftauen  Rtif.  Su.  Bf. 
'Weil  schreien  nicht  dint  zu  seim  [des 
Flohs)  streit,  So  gfrirt  jm  jz  der  Schnabel 
auf  Fisch.  Flöhh.  60/61.    Syn.  ufge'^n  Z. 

V  er  friere"  erfrieren,  im  Frost  um- 
kommen, zu  Grunde  gehen.  Su.  Rapp. 
Bi  dere"*  Hundskälte  si"  m'r  fast  newe-n- 
^^m  heisse-n  Ofe"  verfrore"  Bf.  D  Rcwe" 
sin''  wieder  verfrore"  Z.  'die  trauben  in 
den  Reben  verfrohren'  ZMb.  Hcxenprozess 
1620.  'auff  den  Strassen  verfroren'  1789 
JB.  I  108.  —  Das  Part,  als  Adj.  =^ 
gegen  Kälte  empfindlich.  Du  bis'  c  ver- 
frorener Zickel  Bisch.,  c  verfrorener  Buc'' 
Sti.  Hf.  —  Schweiz,  i,  13 13. 

zsamme"g friere"  zusammcnfrieren.  s 
is'   eso  kalt,  dass  Stei(n)  e  Bci(n)  z.   allg. 

zugfriere"    sich    mit    einer   Eisfläche 
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bedecken :  d  Bach  gfriert  zu  Hf. ;  Ggs.  da- 
zu ist  iifgfriere". 

G  frier  [Kfrier,  PL  -or  Z. ;  Kfrir  Wh?^ 
n.  Frost,  mir  vom  Wetter.  Hinicht  gi^'t's 
c  G.  j-.  Frost.  'Gehl  frost  gefror'  GoL.  24. 
—   Bayer,   t,  825.     Schwab.  206. 

f  Fror  er  in.  'Febris  der  frörer'  GoL. 
277. 

Frass  [Früs  GeberscJnv^  m.  Mensch, 
der  viel  isst:  s  kummt  ke'"  Fr.  uf  d  Welt, 
'fros'  Chron.  676,  3.  'Fraaß  Mando' 
Dasyp.  —  Schweiz,  r,  131 7.  Bayer. 
1,  826. 

Bein  frass  [Painfros  Bf.^  m.  Knochen- 
vereiterung. 

Viel  frass  [Ft^lfräs  Ingenh.;  Filfros 
Betschd.^  m.  Fresser,  schwer  zti  sättigender 
Mensch.     Syn.  Fresssack  Hi.  —  Schweiz. 

1,  1317- 

Gefräss  [Kfres  Liebsd.  Olti.  Fisl.  Rop- 
penzzv.;  Kfras  M.  Strüth  Heidw.  0.  Mütt. 
K.  Z.  Bctschd. ;  Kfrses  Str.  Weyersh. ; 
Kofraes  Dchli^  n.  I.  Mmd,  verächtlich 
vom  Menschen.  Wenn  de  no^'^  n-emol 
eppis  seis',  bekumms*  uf's  G.  Mittl.  Co. 
Er  hct  sin  G.  ufgerisse",  so  gross  a's  wi^ 
e  Schürt'^or    Hf.      Syn.    Gösch,    Schnurr. 

2.  Fratze,  Miene,  Gesicht,  bes.  diimmes,  ein- 
fältiges, hässliches  Gesicht  {grob  und  ver- 
ächtlich) allg.  Bä'^wele,  Bä''wele,  wick, 
wick,  wick,  Mach  mir's  Süppele  nit  so 
dick.  Mach  mir's  Küechele  nit  so  räss, 
Oder  i'='^  schlaf®  d'r  eins  in's  G.  Spottreim 
auf  den  Namen  Barbara,  Babctte  Horbg., 
ähnl.  Obbruck.  Ga"s ,  wasch  di"  G. ! 
Hüsseren.  In's  G.  sage"  offen  heraussagen 
Gebw.  P*'  schla^^  d'r  ei(n)s  in's  G.  allg., 
oft  mit  dem  Zusatz  dass  d'r  d^r  rot  Saft 
rasspritzt  Str.  Potz  Fahnc"bibbele  un*" 
ke'"  End !  tnachs'  jo  ne  G.  wie  ne  grupfter 
Gugugg  Horbg.  E  G.  wie  e  gwellti  {abge- 
kochte) Katz  Du.  E  G.  mache"  wie  drei 
Taj  Reje"wetter  sehr  dummes  Gesicht  Rapp. 
In  denn  sin  G.  ste^t  nix  Guts  Dehli.  'So 
zuck  die  fast  vnd  Schlags  ins  gfresz' 
Murner  Mühle  484.  'du  schliegest  in 
wider  in  das  best  Gefress  das  er  het' 
Murner  K.  v.  England  916.  'Ich  glaub 
er  sollte  mir  das  Gefress  rechtschaffen 
troffen  haben'  MoscH.  II  60.  'Was  ist 
PhiJander  ffir  ein  Gfrass'  ebd.  II  69.  'Was 
ich  ze  saaue  ha,  saa  ich  aim  grad  ins 
Gfräss'  Pfm.  II  5.  'Eim  eis  in's  G'fräs 
schla'  Mü.  Mat.  45.  Syn.  Guggard  ^= 
frz.    cocarde   Horbg.  Z.     j.    Abfälle    od. 


Splitter,  die  beirn  Zerhauen  des  Holzes 
entstehen  Mittl. ;  kitrzes  zerbröckeltes  Holz 
Weckolsh. ;  Abfälle  von  Holz,  Stroh,  überh. 
von  Sachen,  die  verarbeitet  werden  Dil.; 
etw.,  das  zu  nichts  mehr  dienlich  ist 
Heidw. ;  Reisig,  das  unordentlich  umher- 
liegt, im  Ggs.  zum  groben  Holz  Banzenh. 
Obbruck  Hüsseren  Su.  Geberschw. ;  Un- 
ordnimg  in  einer  Stube  Hi.  Was  is'  do 
für  e  G.  am  Bode"^?  Su.  Do  is'  e  G. 
vu"  dene"  Welle"  Reisigbündeln  Geberschw. 
Wirf  das  G.  do  i"  d^r  Ofe"  Mittl.  Die^*' 
Herdäpf^l  sin*^  g"et,  awer  s  is'  gar  vil  G. 
drunter  Dil.  Das  solle"  Rebstecke"  si"? 
Das  is'  G. !  ebd.  /j..  Gemenge  von  ver- 
schiedenen Speisen,  schlechtes  Essen  Hältst. 
Katzent.  Barr  Bisch.  Molsh.  Weyersh. 
E  Hund  gät  (thäte)  e  so  G.  nit  a"lueje" 
Barr.  Dis  is'  e  lack^s  G.  gewen  Weyersh. ; 
gern  im  Reim  auf  Ras  Fisch.  Mosch.  II 
125;  Böse  ScHK.  290.  CS.  'Mendiant! 
Diss  muess  e  Mool  e  sunderbars  Gfräss 
sinn'  Str.  Wibble  6.  Syn.  Fresse".  — 
Schweiz,  r,  131 7.    Schwab.  203.    Hess. 

I  IG. 

(g'^)frässig  [fresik  Fisl.;  frdsik  Su. 
Obhergh.  Mittl.  Katzent.  Rapp.;  kfrasik 
///".  Banzenh.  Pfast. ;  kfräsi  Gcisp. ;  frsesi 
Str. ;  fräsi  K.  Z.j  Adj.  schmackhaft  Fisl. ; 
gefrässig,  gierig  fressend,  mit  grosser 
Ltist  essend.  Fragt  man  nach  jemds.  Be- 
finden, so  erfolgt  oft  die  Antzvort:  Er  is' 
gsund  un*^  fr.  Su.  Banzenh.  Pfast.,  frisch 
un*^  fr.  K.  Z.  JB.  VII 189,  daneben  auch  ful 
un*^  fr.  z.  B.  von  Schzveinen.  Is'  alles 
gsund  un*^  fr.?  Katzent.  Fr.  si"  wie  e  Soü 
Rapp.  E  fr.  Säule  [Seils]  Obhergh.  De'' 
Salat  is'  fr.  schmackhaft  Fisl.  'Fressig 
vorax'  Dasyp.      -  Schweiz,   i,   13 19. 

Gfress  [Kfras  Bf.;  Kfnes  Str^  n. 
Fresserei,  lang  andauerndes  oder  öfter 
wiederholtes  Essen. 

fresse"  [fraso  fast  allg.;  fraeso  Str. 
W.  —  Ind.  Präs.  fris,  fris,  frist ;  fraso ; 
aber  fraes,  froes,  frsest ;  fraess  Str.  Geisp. 
W.  —  Part,  kfrasa ;  kfraesa  Str. ;  kfraes 
W.^  I.  fressen,  von  Tieren  und  derb  auch 
von  Menschen.  Von  einem,  der  sehr  viel 
isst,  sagt  man :  er  frisst  {od.  kann  fr.)  wie 
ne  Drescher  Liebsd.,  wi^  e  Holzhauer 
Geisp.,  wi^  e  Hacker  der  den  Weinberg 
umhackt  Ruf.  K.  Z.  'Friss  numme  nit  wie's 
Bandeis  Rapp  !'  Z7i  einem,  der  gierig  und 
viel  isst  HiRTZ  Ged.  242.  Von  einem,  der 
hässlich  isst,    sagt  man :    er    frisst   wie  e 
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Soli  Rapp.  (Mit)  Rumpf  e  Stumpf  fr. 
mit  Stumpf  und  Stiel  aufessen  Scherw. 
Ingenh.  E-n-orms  Bür*l  [Pirl  Bäuerlein\ 
zuem  Laund  {Land)  nus  fr.  Geisp.  Er 
frisst  sini  Eltre"  {od.  Lüt)  zue  arme"  Tage" 
Gebw.  s.  Vogel  i.  Was  hes*  gfr.  ge- 
t/ian?  NBreis.  Str.  P^  muess  «s  uf  d^r 
Supp  fr.  CS  wird  mir  immer  vorge- 
halten Geberschw.  P**  muess  sini  erst 
Frau  uf  '''^m  Brot  fr.  sagt  die  zweite  Frau, 
wenn  ihr  der  Mann  bei  jeder  Gelegenheit 
vorhält,  wie  es  früher  seine  erste  Frau 
zu  ihren  Lebzeiten  gemacht  hatte  Bf.  Ich 
hab  gfr.  für  hüt  [hit]  sagt  einer  im  Zorn, 
tirspr.  wohl  einer,  der  während  des  Essens 
geärgert  wjirde,  dann  den  Löffel  oder  die 
Gabel  hinwarf  und  mit  jenen  Worten  vom 
Tische  aiif stand  Mütt.  Dich  fr.  d  Lüs 
noch  vor  '^'^m  Dreck  NBreis.  Es  ge^t 
hüt  awer  e  scharfer  Wind,  ®r  fresst  e'ne" 
bal**  Dehli.  Enand  fast  fr.  vor  Lieb  Str. 
JB.  I  81,  IV  77.  'Si  {die  Kläret)  isch  zuem 
Fresse  scheen'  Pfm.  V3.  'zuem  Fresse  über- 
aus liebcnszvürdig.,  ä  croquer'  Ulrich,  'dar 
hctt  e  Paar  (Waade)  zuem  Fresse'  Str.  Wibble 
5Ö.  De"  Narre"  an  eps  fr.  närrisch  ver- 
liebt sein  in  etw.  U.  'Wärd's  nit  so  hunds- 
jung noch,  so  hät's  an  demm  Tripsdrill 
de  Narre  nit  so  gfresse'  Pfm.  III  8. 
Der  is'  uf  mi"^'*  los  gfo^re"  (hat  mich  mit 
harten  Worten  angefahren),  ich  ho^^  grod 
gemeint,  =r  will  mi*^**  fr.  Dunzenh.  Do 
muess  m^r  me'"'  Zorn  fr.  a's  recht  is' 
Lngenh.  s  frisst  um  si'^*'  ein  Atisschlag 
breitet  sich  aus  U.  2.  beim  Dominospiel 
Steine  mit  den  Augen  kaufen,  die  dem 
Spieler  fehlen  U.  —  Schweiz,  i,  132 i. 
Bayer,   i,  827. 

abfresse"  abnagen,  abfressen,  beson- 
ders Pflanzen,  von  Wild  und  von  Insekten. 
D  Rupe"  han  d  Blätter  abgfresse"  Du.  — 
Schweiz,  i,  1323. 

durchfresse"  fressend  durchdringen, 
von  Rost,  ätzenden  Flüssigkeiten  u.  dergl. 
De""  Hoke"  h6bt  nim  lang,  d<=r  Rost  het 
e  ganz  durchgfresse"  Co.  Bf. 

{''fresse"  einatmen.  Was  muess  mc" 
do  in  erc  Schuelstub  Staub,  (istank  un^ 
Zorn  i. !  Bf.  Sj'u.  inne'^mc"  Z.  —  Schweiz. 
I.  1323- 

uf  fresse"  /.  das  dargereichte  Futter 
völlig  fressen,  von  Tieren  Banzenh.  Su. 
K.  Z.  2.  verzehren,  von  scharfen  Flüssig- 
keiten oder  Satiren  Du. 


um  fresse"  sich  ausbreiten  von  Wun- 
den. Das  Gschwer  will  nit  heile",  s  frisst 
als  noch  um  (si'^'^  Z.)  Du. 

usfresse"  (die  Ufer)  unterwühlen,  vom 
Wasser.  D^r  Rhin  het  wi'^der  e  Stück 
usgfresse"  O. ;  das  Innere  eines  Gegen- 
standes dttrch  Fressen,  Bohren  u.  s.  w. 
entfernen,  etwas  atis höhlen.  Friss  di'^s 
Loch  US !  erweitere  dieses  Loch  {init  dem 
Meissel  od.  Bohrer)  Obhergh.  Di*  Grum- 
beere"  sin'^  ganz  usgfresse"  U.  Übertr. 
d  Suppen  us  fr.  der  Sündenbock  sein  Hi. 
—  Schweiz,    i,   1323. 

verfresse"  /.  zerfressen,  zernagen, 
z.  B.  von  Motten,  Mäusen,  Hasen.  D 
Ratte"  han  e  v.  von  einem,  dessen  Bart 
nicht  gepflegt  ist  Co.  2.  mit  Fressen  ver- 
thun,  durch  üppige  Gastmähler  (das  Ver- 
mögen) durchbringen  Licbsd.  Su.  Co.  Du. 
Str.  K.  Z.     Si*  han    i^r  Vcrmöjc"  v.  nn** 


Wenn    de''   eppis  verdient, 
v.  si"  Licbsd.  —  Schweiz. 


versöffe"  Du. 
muess  *s  gli<=' 
I.    1323- 

verfresse"  Adj.  gefräs s ig,  oft  gierig 
nach  Speise   verlangend  Z.   —   Schweiz. 

i,    1323- 

zamme "fresse"  mit  Gier  auffressen, 
von   Tieren  Su.  K.  Z. 

Fresse"  n.  i.  Schmaus,  Leckerbissen, 
Fi'eude,  Vergitügen  Felleri.  Su.  Du.  Bisch. 
Str.  K.  Z.  Dis  is*  ne  Fr.  für  ne  {ihn) 
Su.  2.  schlechte  Mahlzeit,  verächtlich. 
^;z. Gfräss4.  —Schweiz,  i,  1324.  Bayer. 
I,   827. 

Sau  fr  esse"  [Soifrasa  Rapp.'\  n.  schlech- 
tes Essen. 

Fresser  [Frasar  Geberschw.  Co.  U. ; 
Fraesar  6"/r.]  ;//.  /.  gierig  und  viel  essender 
Mensch  U.  2.  derb  für  Mund,  Gesicht; 
Syn.  Gefräss  2.  P^  schläs®  d'r  eini  uf 
d*r  Fr.  Co.  In  de(r)  Fr.  (nin)  sauje"  derb, 
grob,  dreist,  vorwurfsvoll  erwidern  Str. 
Geberschw.  'Doch  was  i  gsehn  hab  saa 
i'm  in  de  Fresser  nyn'  Str.  Wibble  52.  — 
Schweiz,  i,  1324. 

Alles  fr  esser  m.  Arbeiter,  der  anderen 
den  Vorzug  in  der  Übernahme  von  Ar- 
beiten zu  nehmen  sucht  Str. 

Grumbcerc"fresscr  m.  Maulwurfs- 
grille., Gryllotalpa  vulgaris.  Kinder,  die 
barfuss  laufen,  habeti  grosse  Angst  vor 
diesem  Insekt,  da  sie  es  für  giftig  halten 
Schleit. 

Heiligfresser  )n.  Scheinheiliger.     Das 
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is'  o*^'^  ein*""  vu"  dene"  H.  Licbsd.  — 
Schweiz,  i,  1325. 

KlcieTresser  m.  PL  Leute,  die  eine 
schlechte  Kost  führen  Rixh. 

Maidlefresscr  m.  ein  Käfer,  wahrsch. 
der  Weichkäfer'TelephoTüs  rusticiis.  Scher- 
zend sagt  man  zu  Kindern ,  wenn  sie 
überhaupt  irgend  einen  Käfer  quälen : 
Loss  c  ge''",  s  is'   e  M.  Du. 

Mit  fresset  m.  schzvai'zblau  verstopfte 
Hautporen,  kleine  Würmchen  mit  schwar- 
zen Köpfen  in  den  Hautporen  Olti.  Co. 
Str.  K.  Z.    —  Schweiz,  i,  1327. 

fSuppenfresser  bes.  geele  S.  ;//.  PI. 
Schmarotzer.  deren  Kautzenstreichcr  und 
suppenfresser  oder  dellerschlecker  findt 
man  an  hoffen  und  diensten  sehr  vil' 
Geiler  Narr.  361.  'Er  hat  seine  bestellte 
Leute,  die  ihm  zu  Ohren  trugen,  wie  et- 
licher Suppenfresser  Brauch  ist'  Zwinger  I 
(St.).  Mo&ca.  Pat.  25. — Schweiz,  i,  1327. 

Vögelfresser  in.  Samenkörner  des 
spitzen    Wegerichs  Bisch. 

f freisam  Adj.  furchtbar,  'eines  starckcn 
vnd  freysamen  Herkules  bedürftig'  Zwin- 
ger Einl.  (St.).  —  Bayer,    i,  827. 

Freisam  [Fraesüm  Wh.  Dehli.\  n.  Aus- 
schlag im  Gesicht,  Schorf.  —  Schweiz. 
I,  1329.  EiFEL  'der  Fraisem  Kopfatis- 
schlag  bei  Kindern . 

Fries  [Fri^s  Hf\  f.  Ouerdiele  in  einem 
Fussboden  od.  Parkett,  meist  von  anderem, 
dunklerem  Holz.  —    z^^/.  Schweiz,  i,  1329. 

friese"  [fries^  Pfdgriesh.  ///.]  eilten 
Graben  abstechen  und  auswerfen,  einen 
Graben  reinigen ,  sowohl  Strassen-  als 
Wiesengräben,  letztere  um  das  Wasser  zu 
verbreiten  ;  die  ausgestochenen  Raseitstücke 
werden  dann  daneben  gelegt  Hf.  Nach 
Brucker  241  hiess  Friese  im  ii^.  Jahrh. 
ein  Damm-  tmd  Schlajmnarbeiter :  'nach 
anwysung  der  friesen.'  'Es  waren  Hol- 
länder, welche  die  Wasserbauten  machten, 
die  Weiher  gruben  Birlinger  Alem.  i, 
147-  —  Schweiz,  i,  1330.  Schwab.  205. 

Friesel  [Friasl  Sti.  Scherw.  Bf. ;  Fn^sl 
Bisch.  K.  Z.  Rothb.;  Fresl  M.;  Frisl  Str.; 
Fresl  Wh^  m.  Su.  M.,  sonst  allg.  n. 
bläschenartiger  roter  Ausschlag  auf  der 
Haut,  gewöhnlich  verbunden  mit  Fieber, 
bes.  bei  Kindern  allg.  Im  Volksglauben 
hat  das  Fr.  eine  grosse  Bedeutung.  Der 
Laie  hat  besonders  Angst,  dass  es  zu- 
rückschlägt [ner[slüpft]  oder  dass  es  'auf's 
Herz   zieht'.     'Un    's    Friesel    dueht    'rüs- 


drywe'  Fran(;;ois  Husm.  23.  Krystallfr., 
Glasfr.,  s  wiss  Fr.  sind  Laienbezeichntmgen 
für  verschiedene  Abarten  des  Fr.  — 
Schweiz,  i,  1329  Frisel.    Bayer.  1,  828. 

Kindbetter  friesel  n.  ungefährlicher 
Hatitausschlag  der  Wöchnerinnen,  zvahr- 
scheinlich  infolge  häufigen  Schivitzens  Dil. 

Scharlach  friesel  n.  Scharlachfieber 
Bisch.  Hf.Yj.  Stöber  II   170. 

Friesle  [Friasla  Ndrsept.;  Friasolo  i)//'.] 
n.  Federnelke,  Dianthus  plumaris,  welche 
hauptsächlich  zu  Einfassungen  dient.  Syn. 
Federrös*^!  Dunzenh.  Z.  Wh.  —  Schweiz. 

I,  1330- 

frisch  [fres  allg7\  i.  Adj.  neu  (herge- 
stellt), rein  (gewaschen):  e  frischer  Laib 
Brot,  frischi  Wecke",  e  fr.  Hemb(d),  e  fr. 
Kleid,  e  frischi  Feder,  e  frischer  Platz 
allg.  'Ziehen  sie  taglich  frische  (Kleider) 
an'  Fisch.  Flöhh.  ijQO.  Im  Kartenspiel 
ruft  einer:  e  frischi  Färb!  —  Ze  stinkt 
s'c-n-au'^*'  nit!  erwidert  ein  anderer  Hf. 
s  is'  noch  ze  fr. !  noch  Z7i  früh,  zu  einer 
Wöchnerin,  die  bald  nach  dem  Wochen- 
bett ausgehen  wollte  Wh.  Adv.  ufs  fr. 
auf's  neue  M.  Z.  Er  is'  fr.  krank  wor'^c" 
Hf.  *ufstunt  zu  frischer  gctat'  Str.  Iß. 
Jh.  Brucker  24.  2.  frech,  herzhaft  M. 
J.  frisch,  kühl,  von  der  Temperatur :  s 
is'  fr.  dene  Morje"  Co.  Katzent.  Es  ge'^t 
e  recht  frischer  Wind  Str.  Hole-n-'*'r  e 
Frischer?  grüsst  man  eine  Person,  die 
Trinkwasser  holt  Asp.  —  Schweiz,  i, 
1331.     Bayer,   i,  828. 

frischlecht  [fresl se/t  Str7\  Adj.  ein 
wenig  frisch.  'Frischläächtes  Wasser  findsch 
d'  allewyl  drus !    Hirtz  Schk.   220. 

a"  frische"  ;;///  Wasser  begiessen, 
wässern,  z.  B.  welke  Pfianzen ;  die  Tem- 
peratur einer  Flüssigkeit  durch  Kühlmittel 
erniedrigen  Bf.  s.  auch  a"frischiere".  — 
Schweiz,  i,   1332. 

frischiere"  [fr^siero  Hf;  frcsiero 
Ingenh.  Dunzenh.;  fresiro  Str^  erfrischen. 
s  Mul  fr.  durch  Ausspülen  mit  frischem 
Wasser.  De"  Verband  fr.  erneuern  Hf. 
s  Bett  fr.  Z.  'Dnoh  wurd  der  Disch  ge- 
deckt in's  Gras,  der  Wyn  gfrischiert  im 
Bryschel'  Pfm.  I  6. 

a"frischiere"  atiffrischen,  abkühlen . 
E  Wund  a.  netie  Salbe  atifiegcn.  Ich  hfl" 
mich  g^a"frischicrt  durch  Waschen  abge- 
kühlt Katzent. 

Na'^^'frischer  [Nöfresor  6"?^.]  tn. Bar  ren- 
spiel, Fangspiel. 
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Frosch  [Fres  allg.  —  PL  -9 ;  Frös 
Str.,  PI.  Fres  —  Denan.  Fr^sb  0. ;  Fr^sl 
f/'.]  m.  Pfetterhsn.  Obsteinhr.  Lutterb. 
Wittenh.  Str.,    sonst  f.,    nameiitl.    M.   U. 

1.  Frosch.  Der  is'  nit  schuld  dran,  dass 
d  Frosch  ke'n^  Wädd^l  hän  hat  das  Ptd- 
ver  nicht  erfunden  Str.  Han.  Er  het 
Füess  {Beine)  gemächt,  wi^  e  Fr.  im  Sa- 
lat Hf.  D'e  Kirch  is'  ke'n  Fr.,  si''  hupst 
nit  fürt  Entschuldigung  derjenigen,  die 
den  Gottesdienst  nicht  besuchen  Altw. 
Was  hes*  ?  —  E  Fr. !  Scherzreim  unter 
Kindern  Ruf.  Auge"  ha"  wie  ne  Fr. 
Glotzaugen  Su.  PI.  Frösche"  als  Spitz- 
name einer  Ortschaft  im  Kanton  Winzenh. 
S  is'  e  F.  in  Brunne"  s^gumpt,  P*^  han 
en  höre"  plumpe"  :  Hätt  1*=^  '''n  nit  am 
Hörn  verwitscht,  War  er  unger  gsunke" 
Kinderlied  Hi.  'der  Khue  eine  Frosch 
.  .  .  eingcstossen'  Zab.  Hexenprozess  1620. 
'Er  sitzt  uff  em  Ross  wie  ne  Fresch  uff 
em  e  Dichel'  der  in  schlechter  Haltung 
zu  Pferd  sitzt  Mü.  Mat.  63.  2.  Rakete, 
die  beim  Anzünden  froschähnliche  Sprünge 
macht.  j.  Demin.  Fröschel :  a)  An- 
schwellung des  Gaumens  bei  Pferden, 
wird  geheilt  durch  Stechen  oder  gewöhn- 
licher, indem  man  dem  kranken  Tier  rote 
Rüben,  rohe  Kartoffeln  oder  Saubohnen 
giebt,  die  es  langsam  zerkaut  Ndrbetschd. 
Baumkrankheit ,  geschwürartiges  An- 
schwellen einzelner  Rindenstellen,  wobei 
die  Rinde  reisst  und  das  nackte  Holz 
hervortritt ,  bes.  an  Obstbätimen  Geud. 
b)  naives,  junges  Frauenzimmer  Str.  CS. 
--  Schweiz,  i,  1333.    Bayer,   i,  829. 

Laubfrosch  /.  Laubfrosch  allg.  2. 
eine  Mehlspeise :  fein  zerhackte  Mangold- 
blättcr  7md  grüne  Zwiebelröhren  gewürzt 
und  gesalzen  in  ausgewalzte  Tcigblättchen 
eingewickelt  und  in  Fett  gebacken  Dil.  — 
Schweiz,  i,  1334. 

Wetter  fr  ösch  m.  i.  grüner  Wasser- 
frosch Roppenzzv.,  grüner  Laubfrosch  Fisl. 

2.  Mensch,  der  viele  Sommerflecken  im 
Gesicht  hat  Roppenzw.  —  Schweiz.  1,1  334. 

f  rösche"  Frösche  fangen  Hf.  — 
Schweiz.  1 ,  1334. 

Gfrist  I  [K.frist  ;;/.  Geherschw. ;  n.  Su. 
Du. ;  PI.  -yr]  Frost,  starker  Reif  'In 
der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  März  (1787) 
war  starker  Reif  und  Gefrist'  Afü.  Mieg 
I,  344.      Gcfrüste'  Chron.  865,  10. 

VVintergfrist  [VVintarkfriät  6".  O.  bis 
Du.;  Waeitarkfrest  71/.]  n.  Frostbeule.     P** 


hän  s  W.  an  de"  Zeche"  Banzenh.  — 
Schweiz,  i,  1335. 

Gfrist  II  /.  Mtit.  Er  het  ke*"  G.  me*"^ 
Roppenzw.  —  Vgl.  mhd.  vrast  Kühnheit; 
s.  lexer. 

Frost  \^xb%\.Steinbr.  Mü.Hf7\  m. Frost. 
'är  (der  Barier)  wird  im  frosht  ganz  shtiff 
un  fo  dr  hiz  förbränd'  Landsman  Lied.  2  2 ; 
nur  Schüttelfrost  Hf.  ,  Erkältung  der 
Luft  heisst  Gfrier  od.  Rife".  —  Schweiz. 

I,  1336. 

jGefröst  Bed.  wie  Gfrist  Mieg  i,  345. 

—  Schweiz,  i,  1335. 

j- Wintergfrost  dass.  'dann  man  ge- 
wönlich  die  zit  vor  wintergfröste,  kelten 
unt  kurtzer  tage  halben  nit  nützliches  ge- 
wercken  oder  geschaffen  mag'  Str.  14.8^ 
Brucker   131. 

fratte"  [fräto  71/.];  Part,  fratt(et) 
[farätat  Geberschw. ;  fyrät  Du. ;  frät  Hf.'\ 
I.  wund  sein,  von  der  Oberhaut  entblösst 
sein,  bei  Säuglingen  an  faltigen  Stellen, 
an  Hals  imd  Leistengegend ,  bei  Er- 
wachsenen durch  Wundlanfen,  Wolfu.  s.  w. 
Wenn  d  Kinder  f.  sin'^,  nimmt  me"  gröstet 
Me^l  Geberschw.  'Zu  den  fratten  oren' 
Gart  D.  G.  2.  in  schlechtem  Ansehen 
stehend  Du.  —  Schweiz,  i,  1337.  Schwab. 
200.     Bayer,  i,  829. 

f rette"  [freta  71/]  antreiben.  Du  frett^s' 
nit  gnue^  am  Schnider.  'wie  jr  euch  .  .  . 
all  tag  mit  kommer  frett'  Fisch.  Garg.  2. 

—  Schweiz,  i,  1338.  Schwab.  200. 
Bayer,  i,  829. 

-j-Fretterei  f.  'Was  Sorri,  Fretterey, 
Angst,  Unmueth,  Müeg  un  Zorn'  Hochz. 
1687. 

jFrett  Wiesel.  'Viverra  Yltis,  alii  ein 
Fret'  GoL.  300.  Demin.  'Frettel  vnd 
Wisele'  Fisch.  Ehez.  240,  6  (k  3).  — 
Schweiz,  i,  1339. 

Fratz  [Fräts  allg.  —  PI.  -0  —  Demin. 
Fratsla  0. ;  Fratsl  6^.]  f.  Fratze,  verzerrtes 
Gesicht,  Grimasse:  E  Fr.  mache",  schnide" 
wie  si^we"  Teiif«!  Bf.  Di«"'  het  e  nett's 
Frätz®!  schönes  Gesichtchen  Geud.  Si* 
weiss,  dass  si°  e  schön  Frätz®!  het    Obbr. 

—  Schweiz,   i,    1343.     Bayer,   i,    832. 
Si''becke"fratz     [Si'pekofräts    Co7\   f. 

Gesicht,  welches  durch  die  Blattern  ver- 
unstaltet ist,  also  einem  Milchsieb  nicht 
unähnlich  sieht,  bes.  als  Schimpfwort  ge- 
braucht. 

Fritz,  Frutzer,  s.  Fridcr(i=''). 


G. 


[je  Mülb.;  ke  Str.;  ke  und  y^  K.  Z.;  ^^    Wh.'\   Buchstabcnnainc. 


g(e)-  [k-  O. ;  in  U.  ko-  tmd  k- :  k-  vor 
Vokalen,  f,  h,  k,  s,  s  Str.  K.  Z.,  auch 
vor  den  übrigen  Kons,  ajisser  d,  t  Betschd. 
Bühl\  I.  bildet  mit  Infinitiven  im  Genitiv 
Collectiva  meist  tadelnden  Sinnes,  welche 
eine  Wiederholung  oder  ein  Andauern  be- 
zeichnen: [Rfärs  Dü\  Gepapp«ls  Schwätze- 
rei, Gedokters  das  Medicinieren,  Gedrängs 
Drängen,  Gcreds  Gerede,  Gemachs  {über- 
flüssiges oder  auf  den  Schein  berechnetes) 
Thun ;  Ghüls  Heiderei,  Geläiifs  Lauferei, 
Gsings  Singer  ei ,  Gsuffs  Satiferei,  Gutz 
Fopperei;  vor  Adj.:  e  Gelangs  va\^  e  Ge- 
breits  Z.  2.  vor  Verben  der  Sinneszvahr- 
nelwiung:  der  ghört  de"  Guckiick  a"'^'^ 
nimme**''  krische"  Dehli.;  gse^'ne  sehen  Str.; 
gspüro"  U.,  vgl.  gse''",  gspürn:  Schweiz. 
2,  46.  Schwab.  223.  J.  vor  anderen 
V^erben  :  o^gste^'n  schal  zverden,  Z)on  Flüs- 
sigkeiten, vom  Scheiden  der  Sahne  zind 
der  Milch;  usgste'^n  ausstehn,  leiden;  o^- 
gschirre"  abschirren  Ingenh.  /f.vorsubst. 
Sammelnamen :  Gelüst  Lust ,  Gschicht 
Schicht,  Gschmuck  Schmuck,  Ongstalt  An- 
stalten, Gstell  Stelle,  Gstift  Stift,  Gstöck 
Stockzvcrk,  QtV^2i'&%Spass,  Gschwell  Schwelle, 
Gewilber  Wildbrett  K.  Z.  5.  vor  Adj. : 
gctüchti^  tüchtig  Dmizenh.  Ingenh. 

ga",  ge''(n)  [kö  Olli.  Fisl.  Sier.;  ke 
Pfetterhsn.  Hi.  Steinbr.  Ileidw.  Lutter b. 
Gebw.  Ruf.  Co.  Ingersh.  Bf.  Du. ;  k6 
Steinb.  Gcisp. ;  kie  M. ;  ken  Str.  K.  Z. 
Gundersho.  Wö'rth  Betschd.;  ken  IV.  Präs. 
I.  Sg.  kär]^  Fisl.  Hi.  Steinbr.  Lutterb. 
Ruf.  Illkr.  M.  Ingersh. ;  kö  Niedertnus- 
pach ;  kiw  i  Ingersh. ;  V€  Co.  Dil.  U. ; 
ke    W. ;  2.  köö  Sier. ;  ki^s  M. ;  kes  LtU- 


terb.  Ruf.  Illkr.  U. ;  kes  W. ;  3.  köt  Olti. 
Uffh.;  kiet  M;  ket  ///.  AThaim  Heidw. 
Lictterb.   Ruf.   Banzenh.  Hlkr.  M.  U.  ket 
W. ;  PI.  k(^n  Lutterb.  Ruf.  Illkr.  Str.  U. ; 
kien  M.    Imper.  J.  Sg.  kär|  Mü.  Ruf.   Ob- 
hergh.  Hlkr.  M. ;  ke  U. ;  ke  W. ;  I.  PI.  kd 
mar  Rtif  U.  2.  PI.  UniMü.;  kdt  Rtif;  kdn 
U.;  Conj.  Prät.   i.  j.  Sg.  kidr[  ^.  Co.  Bf; 
kiar|    Steinb.    Hlkr.    Du. ;    ker[^   AI. ;    kir]^ 
Betschd. ;  kdr|  Hf.   Lobs. ;  kdiq^t,  kzxy  Hf. ; 
käi|t  K.   Z. ;  kaeri^t  Ar.]  gängd  Pfm.  II  6 ; 
i   giengt  Pfm.  IV  6.     We""  m'^r  s  Wochs  zwei 
öder    dreimol    gi'^ngt,    no    (dann)    gi^ng's 
!   Betschd.      [PI.    kier^to  Bf.,    keqo,    kdr^to 
'■   Lobs.']     Part,    (bin)    kär^a    Lutterb.    Ruf. 
Co.     (s    hat)    käi]     Wh.      'wie    ists    doch 
gangen'  Fisch.  Flöhh.  45.     'Es  ist  mir  .  .  . 
gangen  wie  allen  Elenden'  Mosch.  II  879. 
Dunzenh.    Z.      Wortspiel    zur     i.     Pers. 
PI.  Ind.  Präs.:    Ge*^"  m'r?  seid  ihr  alle 
;   bereit  ztim  Fortgehn  ?  woraiif  ein  anderer 
j  erwidert:  Gemer  (d.  ^.  Gemar)  is'   nit  wit 
vu"  Ost^e'"'  Rapp.,    nit    wit    von    Colmer 
—    Verwechselung  mit  geben  s.  an  ge'^n, 
I   US  ge^'n.     /.  gehn.     Was    m*r  vur  vierzig 
I  }o^x    fa^'rt,    muss    m^r    na*=^    vierzig    g&w 
\  Dehli.     Ge'^t  s?     ge^'t  s  bi-n-ü^^?    geH  s 
allewil?       Gruss    beim     Vorübergehen    zu 
Leuten,  die  bei  der  Arbeit  sind  Su.    Ant- 
worten :  Jo,  ne  bissle,  ne  wenigle  Hältst. 
Wie  allewil   Kembs.     Als    g^'mach,    wie  s 
Geld  chvinnt,    aber  s  chunnt    gar   gemach 
Liebsd.      Merci,    s  gc^^t  guet  bis  s  besser 
klimmt  Dollern.     Ne  so.     So  la  la.     Eso 
leidlig.     Wie    s    mag.      Schlecht    g^nnes 
Gewenh.      Wie    m^r    s    tribt    Krüth.     Jo, 
wenn    s    will    Orschw.     Uf   zwei    Beine" 


Gehn 


Gehn 


Hirzf.  Uf  de"  Köpf  (der  Sdmhnägel) 
Damb.  Ge*"!  s  cso?  Nei",  es  leit  (das 
geschnittene  Korn)  antworten  ScJmitter 
Heidolsh.  Nei",  m"r  traje"s  antworten 
Leute,  die  etwas  tragen  Elsenh.  Ge'^t  s 
guet?  —  Wenn  de  nit  lachs'  Elsenh. 
Wenn  s  e  bitzele  besser  t'^ät  ge''",  könnt 
m'r  s  nimme  us  halte"  Mü.  Ge*'t  s  selb- 
ander?  Frage  an  einen  Bauern,  der  mit 
einem  Ochsen  zu  Acker  fährt ;  natürlich 
erfolgt  keine  Antwort  AThann.  Auf  die 
Frage:  wiegelt  s?  antworten  alte  Leute: 
s  ge^^t  a"fange"  awe  mit  m'r  Wittenh.  od. : 
im  (dem)  alte"  Hufe"  zue  {zutn  Sterben) 
Blotzh.  Uffh.  AThann.  Von  der  Arbeit: 
s  ge'it  wie  gschmiert  allg.,  wie  am  Rädle 
Gebw.,  Räd^l  K.  Z.  Beim  Kartenspiel : 
s  ge'^t  nit!  Erzviderung :  Wann's  nit  gc"^t, 
sell's  ritte"!  Hf.  s  ge^'t  i^^m  us  de"  Hand«" 
er  arbeitet  gut  und  schnell  Su.  Das  ge^t 
datiert  no*^^  lang  Hi.  M^r  si'^^'t  i%i  s  Mul 
g.  man  sieht  ihn  reden,  hört  ihn  aber 
nicht  Str.  Abweisung :  Ge^  oder  ich  lach 
dich  us!  Ge''  tapfer  druf  los  Str.  Q& 
häm  Batar'^e"  schwitze" !  Rauw.  'Gang 
geh  Band  ( WeidertUen)  haue'  pack  dich 
fort!  Mü.  Mat.  46.  Ge''  fürt  un*^ 
sa^,  d"  bis*  do  gsin  Str.  Gang  heim, 
trink  eins !  De7Utmg  des  Elfihrläutens  Rtif. 
Derno'^''  ka""st  g.  dann  magst  du  zusehn 
Hi.  Los'  mi''*'  bal'^  go*"'?  lass  mich  in 
Ruhe  Olti.  Loss  dis  Ding  ge^n  lass  die 
Sache  gut  sein  Hf.  Mit  Präp.:  in  de" 
neüje"  g.  auf  die  Dörfer  gehn  um  neuen 
Wein  zu  trinken;  in  s  Küech^l  g.  tim 
Fastnachtsküchlein  zu  essen  Str.  Er  ge'^t 
in  s  47.  Jo^'r  er  ist  /f.6  Jahre  alt  Hf.  'I 
geh  in's  acht  e  fufzi'st  Johr  ererst'  Pfm. 
II  2.  In  d  Forb  g.  Z7tm  Färber  gehn 
Geud.  M^r  is'  ke'"  Christ,  wä""  m^r  nit 
i"  di^  Killich  gieH  M.  JB.  X  250.  S  ge^t 
(stark)  uf  elf  es  ist  lange  zehn  vorbei  Hf. 
Der  ge'^t  newe"  de"  Lüte"  nus  un'^  seit  nit 
Hund  un'^  nit  Narr  grüsst  nicht  Z.  Zue 
e'nander  ge^'n  von  Liebenden :  sich  den 
Hof  machen  Hf. .  Se  is'  gange"  mit  i'^m 
{nicht  mit  i'^m  gange")  sie  war  damals 
mit  ihm  schwanger  Hi.  S  ge'^t  mit  ei"^m 
ist  schzvanger  Z.  D  Pfirschi  ge^'n  mit  de" 
Trüwle"  reifen  zu  gleicher  Zeit  Ingenh. 
'wann  der  schaffener  über  die  briefe  gän 
wil,  soll  er  die  pflegere  besenden'  Str. 
1446  Brucker  274.  Das  ge^'t  um  d 
Kirse"  die  Kirschen  finden  guten  Absatz 
Liebsd.     S  ge^t  von  ei"'^m  wie  Wasser  bei 


starkem  Durchfall  Co.  z  Grab  ge**"  an 
einem  Begräbnis  Teil  nehmen  Pfetterhsn. 
z  Opfer  ge**"  tim  den  Altar  gehn  zum 
Opferspenden  Su.  z  Weid  g. ;  z  nüt  (nix 
R?if.)  ge*^"  zzt  Grunde  gehn,  erfolglos 
bleiben  Geberschw. ;  futü  g.  zti  Gnmde 
gehn,  crepieren.  Er  kann  ge^n  (sterben), 
wenn  er  will  Hf.  2.  mit  Dat.  passen, 
anstehn.  s  ge^'t  ei"''m  {von  Kleidtmg  mtd 
Manieren) ;  ironisch :  dis  gc^'t  dir  wie  i" 
^'me  Hätsch  (einem  Eber)  e  Kummet  Lobs. ; 
s  ge^t  i^m  wie  e  Häri"s  i"  «'me  Fokol 
einem Fa?ix-col;  willkommen  sein:  'Das  geht 
dr  Frau  grad'  ^=  ga  lui  va  Lustig  I  i  o  r . 
'das  Bett,  das  fine,  das  wird'm  geh'  ds.  I 
253.  ''s  geht  'm  glaub  nur  halwer.  Euch 
do  az'treffe'  es  passt  ihm  nicht  ganz  ds. 
II  23.  J-  S  ge^'t  im  Hus  ein  Gespenst 
geht  tmt  Mutzig.  4..  Umschreibung  des 
Futurum :  der  ge^t  um  (wird  ihm)  de 
Mänung  saue"  Dehli.  s  Kind  ge'^t  schlofe" 
schläft  ein.  Was  ge''n  mir  mache"'?  Wh. 
Hut  ge^"  m'r  verre'se"  heute  verreisen  wir 
Rauw.  go*^",  ge''"  wird  in  O.  einem  Ver- 
bum  der  Bewegung  hinzugefügt,  um  Ab- 
sicht, Ziel  oder  Art  und  Weise  ztt  be- 
zeichnen. Er  kummt  ge**  z  rite",  ge'^  fa^'re" 
Stöber.  Lues  wie  de''  kommt  ge^'n 
tschienke"  Rapp.  P'»  ge''  ge*""  bade" 
Horbg.,  luege"  Ruf.,  i*'''  bin  gange"  ge**" 
höre"  um  zu  hören  Dil.  [I  kär[  ke  Pryot 
khoifa  7l/.],  wozu  Mankel  S.  ßj  das  frz. 
je  vais  aller  vergleicht  und  'ich  bin  im 
Begriffe  zu  gehen  übersetzt.  —  Schweiz. 
2,   I.     Schwab.  224.     Bayer,  i,  858. 

gändig  [koentik  71/.]  Adv.  kürzlich, 
neulich. 

ab  ge''n  /.  sich  absondern:  statt  Was- 
ser ge''t  Bluet  ab  Bf.  2.  weg  laiifen 
Zinsw.  J.  ausgehn,  auslöschen :  s  Für,  s 
Liecht  ge'^t  ab  Bf.  'D'  Welt  gieng  jo  ab' 
die  Menschheit  würde  aussterben  Lustig 
I  I  1 2 .  ./.  ausser  Gebrauch  kommest :  der 
Gebruch  is'  ab  gange"  Su.  5.  Dis  ge''t 
d'r  nit  1er  ab  dafür  bleibst  du  nicht  ohne 
Strafe  Bf.   —    Schweiz.  2,  8. 

abge^^nig  Adj.  i.  im  Veralten  begriffen 
{Mode)  Su.  Ingersh.  2.  als  unbrauch- 
barer Rest  übrig  bleibend:  s  abge''nige 
(das  übrig  gebliebene)  Esse"  Hlkr. 

abge^'nd  [äpkant  Olti.'\  Adj.  zvertlos. 
—  Schweiz.  2,  9. 

abge'^ndig,  abgängig  [äpkantik  Olti. 
Bf. ;  6kar[^i  K.  Z.]  Adj.  abgängig,  dem 
Verderben  entgegengehend:    ''"s   a.    Esse", 
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abgändigi  Chleider  Olti.;  von  Obst:  ab- 
gefallen ,  minderwertig  Bf.  K.  Z.  — 
Schweiz.  2,   337. 

abe  ge^n  abzvärts  gehn  und  zurück- 
gehn  (in  Vermögen  oder  Gesundheit).  De"" 
ge'^t  d  Matte",  d  Schissgass  abe  Banzenh. 
Er  ge*"!  binde"  awe  Steinb.  —  Schweiz. 
2,   10. 

'^*na''  ge'^"  abwärts  gehn;  bildl.  sein 
Vermögen  verlieren,  dem  Tod  entgegen 
gehn.  Er  ge^t  d  Matte"  na*'  stirbt  bald; 
er  ge'^t  ene  [äna  Sti7\  na^.  S  ge>t  na'' 
ziie  mit  i*"«!  er  geht  dem  Ruin  entgegen 
Rapp. 

an  ge^n  int r ans.  l .  beginnen,  anfangen: 
morn  ge''t  d  Schuel  wider  an ;  auch  trans. 
was  soll  m^r  do  ange^'n?  Wh.  2.  in 
Brand  geraten :  [Wü  es  s  akäij^o  ?  ü/.] 
Dis  Hus  is'  nit  allei"  {von  selbst)  a"gange" 
S?c.  j.  ausbrechen  (von  einer  Bhitung) : 
s  is'  i^nn  en  Oder  angange"  Hf.  ^.  an- 
stosscn,  falsch  ankommen :  do  könnt  m^r 
schön  an  ge^'n  !  Hf.  5.  nicht  missfallen : 
s  ge^^t  an  das  lässt  sich  hören  Str.  'wenn 
noch  en  Eierkuche  un  Win,  un  Brod,  und 
Fleisch  derbi  war,  gäng's  schun  an !'  Was- 
selnh.  1817  JB.  XI  73.  Das  ge^'t  '''m  a" 
passt  ihm,  ist  Wasser  auf  seine  Mühle 
Hi.  Trans.  6.  ansprechen,  ersuchen  :  ich 
hab  '•'ne  drum  an  gange"  Hf.  J.  zuge- 
hören :  er  ge^'t  mi^*^  vom  Vater  here  noch 
e  biss'^1  an  Hf.  8.  berühren,  betreffen, 
bekümmern :  das  ge*'t  mich  nix  an ;  das 
g&i  dich  ke'"=n  Dreck,  Hafe"dreck,  Hate"- 
käs,  Zeichele  an  Obhergh.  An  ge'^n  zvii-d 
zuzveilen  mit  an  ge'^'n  verwechselt:  [s  ket 
no  nit  ä  Günsb. ;  in  M.  richtig  ki^t,  was 
in  Günsb.  ket  wäre\.  s  gi'^t  di"''  nix  on, 
s  het  di*^*'  nix  on  ge'^'n  Ingenh.  g.  tadeln, 
Vorwürfe  machen  Geiler  P.  I  3, 
Schweiz.  2,  16;  zu  4.  5 
224.    Bayer,  i,  859. 

a"ge*'nig  [okienik  J/.] 
(Land  am  Berg). 

ane  ge'^n  hin  gehen, 
gierige  Frage:  VVfi  ge''s'  ane?  antworten 
Kinder:  in  s  Bas  Anne"  oder:  in  s  Hüe- 
nerhüs*l  Dreck  picke",  kanns'  din  Nas 
fürhere  schicke"  Z.  Für  e'nander  a.  g.  an 
einander  vorübergehn  Geberschw.  Obhergh. 
—  Schweiz.  2,  20. 

da    da    ge'^n.  fort    gehn     (Kindersp.) 
Zinsw. 

durch  ge*'n   /.   hindurch  gehn,  durch- 
dringen: d'e  Ivoj^l  {Kugel)  is'   nit  d.  gan- 


vgl.  Schwab. 
Adj.  abhmigig 
Auf  die    neu- 


ge".  De""  Fade"  gc'^t  nit  durch,  er  is'  zc 
grob  Bf.  Ewe-n-un^  ewe"  {soeben)  is'  ^r 
do  durich  gange"  Ingenh.  2.  entflieht, 
von  scheuen  Pferden,  j.  S  is*^  durch 
gange"  bi  '''m  er  hat  Stuhlgang  gehabt 
Hf.  ^.  verfliessen :  das  Jo^'r  is'  dur"^** 
gange"  Heidw.  5.  hingehn:  dis  Mol  gc'^t 
s  d'r  awer  gewiss  nit  durch !  Bf.  — 
Schweiz.  2-,   35. 

dur'^^gändig  [türkantik  Olti.  Liebsd. 
Heidw.  Banzenh^  Adj.  durchgehend :  d'^r 
Husgang  is'  d.  die  Hausflur  zieht  sich 
durch  das  ganze  Haus  Banzenh.  Adv. 
dtirchgehends.     Die  Herdäpf*!    sin*^  d.  ful. 

e"wegge''"  vergehn  {Schnee  ,Sclwierzcn) ; 
Gang  m'r  doch  eweg  mit  so  Lüt  sprich 
mir  doch  nicht  von  solchen  Leuten!  Ge^s' 
nit  eweg?  drohende  Auff^orderung  zum 
Weggehn  Str.  Gassenhauer:  Ge**  m'r 
eweg  mit  dere"  wü  so  grossi  Düttle" 
{Brüste)  het!  Ingenh.  Do  heisst's  au'''^ : 
Qgh  en^gg  q^j^j.  j^^jj  nimm  di^**  mit!  von 
einem,  der  während  des  Gehens  stiehlt  Z. 
'Geh  Er  mer  wegg  un  redd  Er,  wie  Imm 
der  Schnawwel  gewachse-n-isch'  Pfm.  V8. 

fürt  ge'^n  /.  weggehn,  verreisen  U. 
2.  sterben,  in  dem  Wortspiel:  Alle^  (fi^z.), 
m'r  welle"  f.  g. !  Erividerung  eines 
anderen :  s  is'  emol  e  alti  Frau  fürt  gan- 
ge" un'^  is'   nim'"®''  kumme"!    Dtmzenh.  Z. 

für  ge''"  /.  nach  vorn  gehn,  voraus 
gehn.  2.  die  erste  Comnmnion  empfangest 
O.  bis  Mittl.  s.  S.  ij^.  —  Schweiz. 
2,   29. 

füre  ge^"  vor,  voratis,  nach  vorne  gehn 
Co.     s.  atich  i\\x^'\  .    —    Schweiz.  2,  30. 

hi"  ge^'n  i.  hin  gehn.  2.  sterben,  ver- 
enden. Is'  das  nit  zuem  hi"  ge''"?  zum 
verzweifeln    Heidw.    Z.    —    Schweiz.    2, 

30-      ■ 

hindere  ge*'"   Co.  und 

hinder  si"='^  ge'^n  zurück  gehn  Z.  Mit 
dem  ge^'t  s  hinder  si'-'*'  der  kommt  im 
Geschäft  ztirück  Hf.   —  Schweiz.   2,  30. 

jn  gßhn  j  einkommen :  s  ge^t  vi^l  i" 
Su.  2.  sich  zusammenziehen,  beim  Waschen : 
der  Zeüj  ge^t  i"  Bf.  j.  aufhören:  d 
Wirtschaft  ge*'t  in  Geisp.  /f.  einig  werden : 
sie  sin^  ingange"  Geisp.  trans.  zugestehen 
(einen   Vertrag).  —  Schweiz.   2,   20. 

dri"  ge^'n  i.  in  einem  Ratmi  Platz 
flnden ;  2.  als  Zugabe  geltest  Bf. 

^'v\\{v\)  gei'n  Platz  finden  Bf.  Str. 
Wü  vil  Stück  Vi'''^  wer'^e"  do  ning  gcf^n? 
Ingenh. 
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inne  ge^"  hinein  gehn.  Er  is'  ene  inne 
s^gange"  von  der  Seite  hinein  gegangen 
Obhergh.  Unde"  dur*''>  inne  ge''n  Obhergh. 
—   Schweiz.   2,  22. 

mit  g'e"n  /.  mit  gehn:  du  derfs'  mit 
g.,  we""  m'r  dheim  bliwe"  Tröstung  für 
ein  Kind  Z.  2.  schwanger  sein.  Si- ge*^t 
au*^**  wider  mit:  nach  dem  Volksnmnd 
ans   einer  Rede    der  Ziege  abgeleitet  Str. 

mitge^'n  heisse"  stehlen  Str.  Lutterb. 
S  is'  nix  sicher  vor  i'^m,  er  hcisst  alles 
mitge^'n   U. 

n  ä  (ch)  ge  *" n  /.  zurückbleiben:  d  U''r  ge*"! 
nö'^'^  O.,  noch  U.  2.  in  eim  n.  g.  einem 
aufpassen;  in  si"^m  Sach  n.  g.  a7if  seine 
Geschäfte  Acht  haben;  i"  '^^m  Verdienst 
n.  g.  nach  Arbeit  suchen;  d®r  VVolfle  n.  g. 
eine  billige  Beztigs quelle  bevorzugen  Su. 
Du.  Bf.  J.  von  einer  Krankheit,  von 
jugendlichem  Leichtsinn  ?^.  ä. :  s  ge'^t  i^m 
jetz'  noch  noch  er  hat  noch  die  Folgen 
zu  spüren  Hf.;  zur  übelen  Gewohnheit 
werden  M. 

Gc*^  m'r  no*^'^  [Ke  mgr  nö  Bf.;  Kär| 
msr  nyor  J/.]  ;«.  Liebeszauber :  mer  meint, 
das  Meidle  het  \^m  G.  s^ge''^"  hat  ihn 
verzaubert  durch  irgend  etwas,  was  sie 
ihm  ztt  essen  oder  zu  trinken  gegeben 
hat.  Syn.  Lauf  m'r  noch  K.  Z.  — 
Schweiz.  2,  30.  Bayer,  i,  860  'Philtrum, 
amatorium  poculum  gang  mir  nach'. 

nachge^'nds  [nökents  Sti.;  nyokiens 
M.;  n6;Kkents  Rupr7\  Adv.  nachher.,  dann, 
später,  nachträglich  M.  Dil.  Er  het  s 
allewil  gläug'^lt  {bis  zu  einem  gezvissen 
Zeitpunkt)  un^  no'^^'geSds  het  er  s  d^rno'^*' 
g'^stande"  Du.  —  Schweiz.   2,  31. 

nina  ge**"  schlafen  gehn  {Kinder spr.) 
Geberschw. 

ufge^'n  /.  ohne  Überbleibsel  verschwin- 
den: nun  von  nun  ge^'t  uf.  Rda.  s  ge^'t 
uf  vi'ic  Käs  un'^  Brot  Rtif. ;  s  ge**t  uf  wie 
uf  Matze''  Hochzit  alles  wird,  ist  aufge- 
gessen (s.  auch  Klaus)  Dehli.  2.  an- 
schwellen, durch  Gährung  oder  Backen 
{Kuchen) ;  bildl.  dick  werden :  er  ge^t  uf 
wie  e  Dampfnud^^l,  e  Pfüddele  Str.  Hf. 
J.  auftauen;  bildl.  lustig  werden.  ^.  sich 
öffnen:  d  T''ür,  d«r  Eise"  [Geschwür)  is' 
uf  gange"*  Z.  5.  keimen:  der  Weise"  ge^'t 
schu"  uf  Du.  U.  6.  von  Gestirnen:  er- 
scheinen. —  Schweiz.   2,   12. 

ufe  ga"  [yfo  kö  Ndrmagst.~\  hinauf 
gehn.     Wai  m'r  {wollen  wir)  ufTe  go? 

d r  u  fg e '^  n  /.  atif  etwas  Platz  finden.    2. 


verbraucht  werden  [Tu  es  äwar  6ps  triif 
kär^o!  Z.]  *Vnnd  förchten  vberall,  es 
gehe  jhn  zuvil  {Geld)  darauff  Geiler 
Narr.  6.  J.  tmikommen,  sterben  (roh).  — 
Schwab.   224. 

um  gc''n  I.  spuken  {von  Gespenstern): 
es  gc\  im  Hus  um,  wenn  es  in  der  Nacht 
etwa  anf  dem  Speicher  poltert  Mutzig. 
2.  s  ge''t  eps  mit  i^'m  um  er  trägt  eine 
versteckte  Krankheit  in  sich  Hf.  J.  mit 
der  Prozession  gehn :  m^r  kann  nit  lüte" 
un'^  um  go^n  Pf etterhsn.Su.M.  -  Schweiz. 
2,    14. 

umme  ge^n  /.  herum  gehn.  Er  ge^'t 
umme  mit  Nodlc"*,  Fade"  hatisiert  Su. 
s  ge^t  m'r  im  Kopf  umme  ich  sinne  der 
Sache  nach,  besinne  mich  darauf  Steinbr. 
2.  bei  Seite  gehn  Su.  —  Schweiz.   2,  16. 

und  er  ge"n  Su.  i.  tmtergehn  [von 
Gestirnen).  2.  in  die  Erde  versinken.,  in 
der  Beteuerung :  Do  will  ich  glich  inger- 
ge'''n,  wenn  dis  nit  wo'*r  is'!  Z.  Dehli.  — 
Schweiz.   2,   22. 

undcrc  ge'^n  [ürj^ora  ke  ö///.]  hinun- 
ter gehn.  —  Schweiz.   2,   23. 

US  ge^"  /.  atis  dem  Hause  gehn.  2. 
erlöschen.  Zeij ,  heb  do,  d  Lorzern  is' 
m'r  usgange"  Ingenh.  J.  erblassen  {von 
Farben  an  Kleidern) :  die  Wull  is'  arig 
usgange"  Du.  J.  alle  werden,  zti  Ende 
gehn  {Geld,  Mehl,  Futter  u.  ä.):  d  Ge- 
duld is'  i^m  US  gange**  Dil.  4.  davon 
gehn :  \^^  bi'^  1er  us  gange" ;  er  is'  frei  us 
gange"  Bf.  5.  uf  eps  us  ge"*!!  etwas 
suchen ,  zu  erwerben  wünschen  Dil.  6. 
nach  dem  Wochenbett  sich  einsegnen  lassen 
Su.  7.  Frage  an  Erntearbeiier :  Is'  s 
wol  US  gange"?  hat  es  viel  gegeben}  Dil. 
Verwechselung  mit  us  ge''*n.  —  Schweiz. 
2,  24.     Bayer,   i,  859. 

US  ge^'nds  [yskants  Liebsd.;  yskents 
Su7\^  Adv.  am  Ende,  gegen  das  Ende :  u. 
Mai.  —  Schweiz.  2,  25. 

überge'*n  aussetzen,  ausfallen  lassen 
Z.  D  Kalwe"*  het  s  Jo^'r  üwergange"  {hat 
in  diesem  Jahre  nicht  nach  dem  Stier 
verlangt),  jetz'  ha"  m'r  s'e  verkauft 
Ingenh. 

hinüber  ge^'n  [hinfpar  ktfn  Dunzenh. 
Hf7\  sterben,  s.  Seite  g. 

verge'*(n)  allg.  vergehn,  verschzvinden, 
sich  auflösen  {Eis,  Butter,  Zucker).  Zzvei- 
deutiger  Rat  bei  Zahnschmerzen:  leg  e 
Stück«!  Butter  druf,  d^rno<=''  verge^ts. 
D  Schmerze"    verge*'n    wider    von    ase  Z. 
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Fast  V.  vor  Zorn  sehr  zornig  sein;  ich 
bin  schier  vergange"  vor  Durst  eig.  ge- 
schmolzen U.  Vergange"®  (VVoch^)  vorige 
Woche:  sie  sin*^  d  vergange"^  bi  m'r  ge- 
we'^n  Hf.  Vergange"  Hi.  Ingenh.,  d'es 
vergange"  kürzlich  Wh.  Witz:  S  verge''t 
alles  a's  s  schlecht  Schmilze"  (Schmelze" 
Z.)  nit  mir  nicht  das  schlechte  Sclwielzen 
Dchli.,  mit  dem  Zusatz:  dis  kummt  alle- 
wil  besser  Z.  S  vergie^'t  alles  a's  "^es 
liederli^^''  Koche"  nit,  sei''  nämmt  alle- 
wil  ü\verha"d  M.  JB.  IV  78.  —  Schweiz. 
2,   27. 

vor  ge^'n  l.  vor  das  Gericht  gehn: 
sie  ge^'n  mit  nander  vor  Sn.  Z.  2.  mit 
der  linke"  Hand  vor  ge'^n  linkshändig 
sein  Hf.   —   Schweiz.   2,   28. 

wider  ge*'n  beschwerlich  sein,  viele 
Mühe  kosten:  dis  is'  hert  wider  gange" 
Bühl.  [S  es  mar  hert  wetar  kär]^  hart 
ergangen  tena  VVentar  Wh^^  —  Schweiz. 
2,   36. 

z(e)ruck  ge''(n)  /.  sein  Wort  zurück- 
nehmen ,  etwas  rückgängig  machen.  In 
si"®m  Wort  nit  z^'ruck  ge''°  Hlkr. ;  2.  im 
Vermögen    ztirückkofnmcn.     —    Schweiz. 

z  ^  s  a  m  m  e "  g  e  ^  n  1.5«  einander  passen. 
Dis  ge'^t  z.  wie  Krut  un'^  Häri"g  passt 
schlecht  zusammen  Hlkr.  2.  mit  einander 
verliebten  Umgang  pflegen  K.  Z.  Wh. 
J.  ziisammenschrtimpfen  M.,  abnehmen : 
d«r  Win  ge'H  z.  Wh.  ^.  fest  werden  der 
Butter:  |  Ty  plots  äwar  jets  sün  läi]^;  ket 
s  WO/  nit  tsäma?  —  Jü,  tat  äs  fönänt 
k(§n.  Wird  die  Bjitter  noch  nicht  fest} 
—  Ja,  wenn  sie  sich  von  der  Milch 
trennen  wollte  Z.]  Zjl  ^  vgl.  Bayer. 
I,  861. 

zue  gehn  /.  (zum  i.  Mal)  die  Com- 
munion  empfangen  O.  'Wan  sie  zii  wer 
gangen'  zur  Communion  Pauli  318.  'in 
diser  heiligen  zeit  der  fasten  so  ein  mensch 
zu  sol  gon'  Geiler  Narr.  y^.  2.  sich 
schliessen;  für  die  Arbeit  unzugänglich 
werden  (Land,  das  sich  mit  Schnee  be- 
deckt) M.  j.  vor  sich  gehn,  hergehn :  do 
ge^t  s  lustig  zue;  do  ge^'t  s  zue  wie  vor 
''em  Himm"^!  Geberschw.  K.  Z.  Bühl.  'Do 
geht's  jo  züe  wie  vorm  Himmel  drüsse' 
Horsch  Hüssje  75,  wie  in  s  Dutteries 
Bischw.  Betschd.  P''  weiss  nit,  wie  s 
zue  gangen  is'   Du.  —   Schweiz.   2,    36. 

Zuege'^ner    m.    zver    zum  ersten   Mal 


zur  Co7nmunion  geht  Ndhsn.  Hindish.;  f. 
Zuege'^nere". 

Gau  in 

Sundgau  [Sür[_käi,  Süi|^käy  S.  ö.]  m. 
Sundgatc,  südl.   Teil  des  Elsasses. 

Sundgau  er  [Sür^^käiar,  -käyar  6".  ö.] 
tn.  Bewohner  des  Sundgaues.  Spw.  'Grob 
wie  ein  Sundgauer'  AuG,  Stöber  das 
vordere  Illthal  8  f.  Grower  S.  O.  — 
Sunggeujer  'Waggis  Basel  308. 

sundgaüisch  [süi^käis  Mü^^  Adj.  dem 
Sundgau  angehörig.  'Fo  dam  sungaiishä 
boodä  Findsh  drin  dr  rüchä  saft'  Lands- 
MAN  Lied.  5. 

Gäü  [Kai  Steinb.  Mü.  Banzenh.  Be- 
belnh.  Du.  Bf.  Str.;  Kei  M. ;  Kaei  Barr 
Molsh.  K.  Z.  Wh. ;  Käj  Bühl  Ndrröd. ; 
Kä  JVdrlauterb.^  n.  (f.  Banzenh.  Steinb.) 
I.  Landbezirk.  'An  äiär  hAArz  vAnd  (wende) 
i  mi  hit,  älsAsär  fo  dAm  gai'  Landsman  Lied. 
8 ;  bes.  Bezirk  des  v icheinkaufenden  Metz- 
gers :  der  Metzjer  is*  allewil  im  G. ;  auch 
auf  Handelsleute  und  Landvögte  über- 
tragen, sowie  attf  tmiherstichende  Kä7ifer, 
atich  in  der  Stadt:  jetz'  bin  ich  de"  gan- 
ze" Tas  uf  "^'em  G.  geloffe"  weje"  dene" 
Pflume"  un*^  hab  doch  ke'ni  kriejt  Str. 
Auch  von  Liebeswerbungen:  uf  d  (oder  s) 
G.  ge^(n)  ein  Mädchen  besticken  Banzenh. 
Z.  plan  überhatipt:  [^pas  em  Kei  ha  M?^ 
etwas  im  Sinne  haben.  Eine"  uf  "^em  G. 
han  einem  ajtfsässig  sein  Str.  CS.  2. 
in  ei"®m  in  s  G.  ge'^n,  kumme"  mit  jemand 
konkurrieren,  die  Absichten  von  jemand 
durchkreuzen  :  der  is'  i'^m  ins  G.  kumme" 
un'*  het  i^'m  sin  Liebsti  e"weg  gspannt 
Z.  S  ge'^t  äner  um  (dem)  andere"  in  s 
G.  Wh.  'I  ward  ne-n-als  gange  noch  in 
's  Gay,  hat  i  nit  gest  im  Traum  e  Zaiche 
kriejt'  Pfm.  V  6.  —  Verbindung  mit  Ge- 
hege, s.  d.  Schweiz.  2,  28.  Bayer. 
I,  853. 

geie"  [keia  jFisl.;  keja  ///.]  hungrig 
ztisehn:  se,  hes'  eppis,  '^ass  de  nimmi  so 
geisM  schmarotzen  Hi.  'gewen  oscitare' 
Dasyp.  —  Schweiz.  2,  567  güwen, 
Bayer,  i,  861  und  mhd.  gewen  lat.  hiarc. 
s.  gäwen. 

Geier  [Kejar  ///.]  m.  Mensch,  der 
geiet,  gierig  einem  Essenden  zuschaut, 
ohne  jedoch  etwas  zu  verlangen. 

Gu  [Ky  allg.  j  m.  Geschmack ,  bes. 
eigentümlicher  Geschmack.  De''  Wi"  hei 
e'"®"  Gu  schmeckt  eigentümlich,  e'"®"  guete" 
Gu.    [Te   Ratjala    hän    nö;^  kär    khen  Ky 
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///■.]  Die  Musik  is'  nit  no'^'^  mi-^^m  G. 
Ich  kann  dem  Esse"  gar  ke'"*^n  G.  ge'^'n, 
so  hann  i"''  de°  Schnuppe"  Lützelstn. 
De"^  het  e'"®"  giicter  G.  einen  feinen  Ge- 
schmack, ist  ein  Kenner.  'Diss  kämt  an 
uf  de  Guh'  Pfm.  I  4.  'er  isch  in  dene 
Johre,  Wo  d  Männer  zu  der  Eh  meist  han 
de  Guu  verlöre'  Kettner  Mais.  ij.  — 
frz.  goüt.     Schweiz.  2,   52. 

Abgu  [Äpky  Str.^  in.  Abgeschmack, 
Widerwillen.  — frz.  degoüt.  Schweiz.  2,52. 

Erde"gu  [Ärtoky  Bebelnh.;  ^rtky  Ar.] 
;//.  Erdgcschrnack,  scharfer  Geschmack. 
De"^  Wi"  het  e'»  biss«l  e'"«"  E.  riecht 
nicht  gut   Bebelnh.    --    Schweiz.   2,   52. 

Gu  [Ky  NBreis7\  m.  der  Hintere.  — 
frz.  cul. 

gu  [ky  K.  Z.]  Ruf  beim  Versteckspiet. 
—   ans  guck?     Bayer,  i,  853. 

gabaische  Adj.  rein,  fehlerfrei:  dis 
Ross  is'  nit  g.  Roppenzzv.  —  jüd.?  (steht 
nicht  JB.  XIlJ.  Ob  =  ka  {kein)  baische, 
was  ne  se  gene  pas  bedeuten  soll? 

Gabe  [Köpa  Roppenzw.  Ili.;  Köwa 
Strüth;  Köp  Ruf.  Su.  Pfast.  Du.  M. 
Bf.;  Kup  Hlkr.  Katzent.  Rapp.  Kerzf. 
Barr  K.  Ingenh.;  Kop  Hf.;  PI.  Köpa 
S.,  sonst  Köwa]  f.  Gabe.  i.  Hochzeits- 
geschenk an  die  Braut,  wie  es  an  einigen 
Orten  alle  Eingeladenen,  an  anderen  nur 
die  Erschienenen  geben  {s.  Gabhochzit); 
Geschenk  zum  Namenstag  Rapp.  2.  aus- 
gesetzter Preis:  e  G.  ''erus  rite'',  laufe", 
schiesse"  tim  eilten  von  der  Braut  ge- 
stifteten Preis  Wettrennen,  reiten,  laufen, 
schiessen  Han.  JB.  XI  169.  'Gab  des 
Streits  praemium'  Dasyp.  j.  Bürgerholz 
aus  dem  Gemeindewald  Co.;  Blolzbürde: 
da"  's'  e  schweri  Gob!  Roppenzw.;  d 
Gobe"  zie^*"*  um  den  Anteil  losen  Hi.  — 
Schweiz.  2,  52.     Bayer,   i,  862. 

Abgabe"  [Apkäwo  Winzenh.  Du.  Bf.~\ 
nur  PL  Steilem.  —  Der  Stammvocal  ä 
zeigt,  dass  das  Wort  erst  aus  dem  Schrift- 
deutschen entlehnt  ist;  es  war  schon  vor 
i8yo  üblich. 

Dri"gab^  [Trfküp  M^  f.  Zugabe  beim 
Kauf 

Gottcsgabc:  'darumb  sie  die  gottcs- 
gobcn  der  pfrünen  niesscnt'  Str.  75.  yh. 
Brücker  43.  'conscientzicngolt  oder  sust 
gotzgobcn'  ebd.  77. 

Hochzitsgab  Hi.  Ruf.  f.  Brautge- 
schenk.   —   Schweiz.  2,   55. 


Ufgab"^  [Üfkäp  Lützelstn.']  f.  Auf- 
gabe. 

Z  u  e  g  a  b  (c)y".  Zugabe,  Beigabe,  i.  kleines 
Stück  Fleisch,  Knochen  oder  Brot,  welches 
das  Gezvicht  voll  machen  soll.  Hcs'  hiit 
ke'n*"  Zugob  bekumme"?  Ingenh.  'Er 
kriejt  was  ich  em  gunn,  un  mit  der  Zuc- 
goob  noch'  Pfm.  III  2.  2.  Mitgift  Esch- 
enzw.     'zfl  Gab    Dos,  parapherna'  Dasyp. 

—  Schweiz.  2,   55. 

gäbe"  [köw3  Mü.  Ruf.  Du.  M.  Rapp. 
Meis.  Mütt.  Scherw.  Bf.  Ndhsn^  schenken, 
besonders  bei  Hochzeiten  an  die  Braut; 
aber  auch  zu  Neujahr.  In  Rapp.  weist 
man  eine  Bitte  um  ein  Geschenk  ab  mit 
den  Worten :  am  Pfifertaj  gobt  m'^r  d'r  e'" 
Pfif'^l!    —  Schweiz.  2,   55. 

begäbe"  [paköwa  M.]  betrügen. 

begabt  [paköpt  Lützelstn.]  beschenkt; 
ironisch :  Mir  sin  aber  b.  mit  unserem 
Knecht,  c'"  so  albcrter  Kerl  muss  es  ke'ne" 
mc'""  ge'^^n. 

gäbig  [käwik  71/. ;  kaevvi;/  Wh.]  Adj.  i. 
zahlbar:  fuchtze^'n  Mark  sin'*  g.  Wh.  2. 
freigebig  M. :  der  is'   nit  von  G.  ist  geizig. 

—  Schweiz.  2,  62. 

fr  e i g ä  b  i g  [freikäwik  Logelnh. ;  freikäwi 
K.  Z.;  fr^ikaewi;!;'  Str.]  Adj.  freigebig. 

gippelgäbisch,  kippelgäbig  [kipl- 
ksewis  Z^tV///. ;  khiplkaewe^  Wh.]  freigebig, 
gern  gebend:   der  is'    nit  g.   ist  geizig. 

redgäbig  [retkäwik  Ndrmagst.;  xhi- 
Bf.]  Adj.  gesprächig,  unterhaltend. 

jRedgebigkeit  Affabilitas'  GoL.  489. 

zückelgäbisch  [tsiklkaewis  Str.  Avolsh. 
LobsT]  zurückhaltend  mit  seiner  Gabe,  tm- 
freigebig.  —  Vgl.  mhd.  üf  zucken  Walther 
V.  d.  Vogelw.  36,   3. 

f 'gybig'  Geiler  /*.  I  33''.  —  Schweiz. 
2,  96. 

jussgebig  freigebig  Geiler  LK.   37. 

Gabel,  Gable  [Käplo  Liebsd. ;  Käwla 
Lutterb.;  Käwl  Obbr.  M.  Uttenh.  Str. 
Ndrröd.  Z.  Betschd.  Wingen;  Kdwl  Su. 
Ingersh.  Logelnh.  NBreis.  Du.  Bebelnh. 
Bf.  Ndhsn.;  Köwl  Meis.  Dachstn.  Geisp.; 
Köwl  K. ;  PI.  Käplo,  Käwlo ,  Köwlo, 
Käwlo,  KöwId]  f.  I.  Gabel.  Er  nimmt 
d  fünfzinkig  G.  Du.,  oder  s  Grossvaters 
G.  er  isst  mit  den  Fingern  Bf.  2.  Ver- 
zweigung eines  Astes,  bes.  Ranke  des 
Weinstocks,  j.  Groll,  Hass,  Zorn,  Ärger. 
'Na,  dissmol  vvurrd's  so  gehn,  denn  d' 
Bärwcl  het  c  Gawwel'   HiRTZ    Ged.    181. 
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Dcmin.  Gabele  [Käwala  Heidzv.  Su. 
Du.;  Kawolo  NBreis.  Lobs.  M.  K.  Z. 
Betschd.;  Kaewala  Str.  W7\  n.  i.  kleine 
Gabel,  kleine  Ranke.  'Gäbelin,  räbenzinck 
Capreolus'  Dasyp.  2.  Znnge  der  Eidechse, 
der  Schlange,  mit  welcher  sie  nach  dem 
Volksglanbejt  sticht  allg.  Rda.  üwer  s  G. 
lucjc"  schielen,  so  dass  die  Augen  nach 
verschiedenen  Richtungen  blicken  U.  Dene" 
haw  ich  schon  lang  im  G.  dem  bin  ich 
schon  lange  böse  Str.  Nidis  G. !  nidi§ 
G. !  singen  die  Kinder,  mit  vorgestrecktem 
Zeige-  und  Mittelfinger,  um  den  anderen 
zu  ärgern.  —  Schweiz.  2,  57.  Schwab. 
21  3.     Bayer,  i,  863. 

Fleischgabel  f.  grosse  Gabel,  mit  der 
man  das  Fleisch  a^is  dem  Kochtopf 
holt  U. 

Fiietergabel  [Fyatorkäwl  Ä'.  Z.;  Fütar- 
käwl  Betschd.  Ndrröd7\  f.  Gabel  ztun 
Überführen  des  Heus  in  die  Raufe.  - — 
Schweiz.  2,  59. 

Giftegäbele  n.  die  Bewegung  zweier 
vorgestreckten  Finger,  womit  die  Kinder 
einander  verhöhnen  Str.   CS. 

Heugabel  allg.  f.  kleine  hölzerne  Gabel 
mit  zwei  bis  vier  Zinken  zum  Henwendeit. 
[S  rejt  Haukävvla]  es  regnet  in  Strömen 
Rauw.  —  Schweiz,  i,   59. 

Hexe"gabel:  '/;?  manchen  Reb stücken 
des  Oberrheins  [Rapp.  Hunaw.)  befinden 
sich  grosse  Rebstecken,  die  oben  zwei 
Zinken  haben  und  eine  Gabel  bilden ;  sie 
heissen  Hexengabeln  und  sollen  die  Reben 
vor  Malefizien  bewahren    St. 

Ise"gabel,  Isergabel,  iser^e  Gabel 
[Isarkäwl  Prinzh.;  Isaköwl  Pfulgriesh. ; 
Isjkäwl  Dunzenh.  Brum. ;  isa  Käwl  M. ; 
isark.  Ingenh. ;  isora  Käwl  Hf]  f.  zwei- 
zinkige  Gabel  mit  langem  Stiel  zum 
Auf-  und  Abladen  von  Heu  oder  Stroh. 
—  Schweiz.  2,  58. 

Krutgabel  [Krytkäwl  Obbr.']  f.  Gabel 
ztim  Rühren  des  Kratites. 

Langgabel  [Lär^^käwla  Steinb.;  Läi]^- 
käwl  NBreis.  Heidolsh. ;  L^r^käwl  Obhergh.] 
f.  zweizinkige  Gabel  mit  langem  Stiel 
zum  Aufiaden  der  Garben. 

Mistgabel  allg.  f.  Mistgabel  [drei- 
zinkig). —  Schweiz.  2,   59. 

Ofe"gabel  [Ofakäwl  f/.]  f.  eiserne 
Gabel  mit  zwei  Zinken  und  langem  Stiel, 
mit  zvelcher  man  die  Kochtöpfe  in  die 
Stubenöfen  stiess  und  herausnahm.  — 
Schweiz.  2,  58. 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Schossgabel  ['Söskäpl  Steinbr.  Rop- 
penzw. ;  'Söskäwl  Su.^  f.  lange  Gabel  mit 
zwei  Zinken  um  die  Garben  oder  das  Heu 
atif  den    Wagen    zu  heben.    —    Schweiz. 

2,  59- 

Schüttelgabel,  Seh üttergaljel  ['Setl- 
käwl  Dachstn.  Kindw.  Z.  Ndrröd. ;  'Sotl- 
köwl  Pßdgriesh. ;  'Sitarkäwl  Obhergh. '\ 
f.  grosse  Gabel  mit  drei  Zinken  von  Eisen, 
früher  von  Holz  um  Heu,  Stroh,  Futter 
atifzuschütteln.  —  Schweiz.  2,   60. 

Schutzgabel  ['Sütskawl  Obhergh. Horbg. 
Dü^  f.  lange  Gabel  mit  zzvei  Zinken,  um 
die  Garben  auf  den  Wagen  und  atif  die 
Strohbühne  hinauf  zu  reichen.  —  Schweiz. 

2,  59-      , 

Schwinggabel  ['Swcr^käwl  Kindw. ~\ 
f.  lange  Stange  zum  Herabschütteln  des 
Obstes. 

W  e  n  d  g a  b  e  1  [ VVai"|^käwl  Z. ;  Demin. 
Wantkawala  Illk.^  f.  hölzerne,  atis  elftem 
Stück  gefertigte  Gabel  zum  Wenden  des 
Heues. 

Zwickgabel  [Tswekkäwl  Ingw.'\  f. 
Astgabel  an  einem  Baum.  —  vgl.  Schweiz. 
2,   60. 

gab(e)lc"  [käwola  Heidw.  Gebw.  Ruf. 
Su.  Horbg.  Du.  Katzent.  Du.  Ndhsn.; 
käwla  M.  Bf.  Nhof  Str.  Z.  Ndrröd:]  i.  mit 
der  Gabel  fassen.  Garwe"  g.  Ruf.  M'r 
han  die  Platt  voll  gegaw^lt  dieser  Platte 
tüchtig  zugesprochen.  Dene"  Mitta^  hes' 
awer  gegaw^lt !  Do  is'  nix  z  g.  Abweisung 
eines  Begehrenden.  2.  mit  der  Heugabel 
arbeiten :  Spw.  [Wer  am  Hoeymä/9t  nit 
käwlt,  ün  an  tar  Arna  nit  tsäwlt,  ün  am 
H^rpst  nit  friei  üfstet,  ter  khän  lyeja  wy- 
s-am  em  Wentar  ket !  Z.]  —  Ebenso  Rattw. 
s.  auch  JB.  VII  143.  Geiler  Na7-r.  24; 
'Wer  nicht  gablet  so  die  Brem  zablet: 
der  laufft  im  Winter  mit  einem  Seyl  vnd 
fragt,  hat  jemandt  Höw  feil' ;  vgl.  auch 
70.  1^0^' \(Häslein  6  IF).  BRANxiVrtirr.  70: 
'Wer  nicht  im  Sommer  machet  Heuw  Der 
laufft  im  Winter  mit  Geschrey  Vnd  hat 
zusammen  gbunden  Seil  Ruffent,  das  man 
jm  Heuw  geb  feil'.  'War  im  Haiet  nitt 
gawelt,  im  Herbst  nitt  zawelt,  Im  Winter 
spot  uffsteht.  Der  lueg  wie  s  em  im  Frieh- 
jor  geht'  Mü.  Mat.  5,  51.  J.  mit  den 
Händen  herumfahren,  bes.  von  kleinen 
Kindern,  die  nach  etwas  reichen;  herum- 
fuchteln: Gaw^l  m'r  nit  so  im  Gsicht 
umme,  su"st  hau  i'^'^  d'r  eini  uf  d  Schnurr! 
Ruf.     'der  ander   {Trinker)    wil    springen 
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und  gablcn  als  ein  Äff  Geiler  Narr.  49^. 
^.  züngeln  {von  Schlangen).  5.  schnell 
stricken  Str.    —   Schweiz.  2,  60.    Bayer. 

1,  863. 

uf  gable"  /.  mit  der  Gabel  nehmen: 
Heu  lockei'n  u.  ä.  2.  erwischen,  ent- 
decken, atif stöbern,  ausfindig  machen  M. 
J.  eine  Krankheit  oder  Ungeziefer  an- 
nehmen. ^.  eine  Nachricht  erfahren.  [Wü 
häö  tena  Lijo  (diese  Lüge)  üf  kakäwlt  Ndr- 
röd7\ ;  ein    Wort  auffangen.  —  Schweiz. 

2,  61.    Schwab.  213.    Bayer,  i,  863. 
z"samme"  gable"  rasch  zmd  mit  Ap- 
petit essen;    rasch   nähen.    —    Schweiz. 
2,61. 

fgabelccht  Adj.  in  Gestalt  einer  Gabel 
Geiler  6".  M.  6  7  ''. 

Gablete  [Käplata  Olti^  f.  eine  Gabel 
voll.  Stoss  no''^  "'ne  G.  inne!  Heu  in 
die  Krippe.  —  Schweiz.  2,   61. 

Gabert  [Käpart  Co.]  männl.  Vorname 
Gebhard. 

Gaber  [Käwar  Kerzf.  Geisp^  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Gabriel. 
Demin.  Gawerle.  —  Schweiz.  2,   62. 

Gabinet  [Kapine  ///'.  Heidw. ;  Kapinet 
Ndhsn.]  n.  Abort.  —  frz.  cabinet. 

Gabusch  [Käpys  Obbr^  f.  Kapuze  der 
Fraiien. 

Gabüschung  s.   K-. 

Gebel  [Käpl  Steinbr.  Eschenzw.;  Käwl 
Heidw.  Wittenh.  Su.  NBreis.  Ingersh. 
Logelnh.  Horbg.  Rapp.  Kerzf.  Hindish. ; 
Kawl  M.  Dachs tn.  K.  Z.;  Kaewl  Str.; 
K^wl  Ndrröd.  Trimb.  Tieffenb^  m.  (n. 
Ulk.) ;  Giebel,  Giebelwand ;  bildl.  Ich 
hau  d'r  uf  s  Dach,  dass  d®r  G.  lott<=lt  ich 
schlage  dich  auf  den  Kopf,  dass  der 
Schädel  wackelt.  'gebel'  Chron.  754, 
I.  'gebel,  gibel  fastigium'  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,  97.     Bayer,   i,  864. 

Zss.   Gebcllade"    Laden    am    Giebel. 

G  e  b  e  1  m  u  r   Gicbelmauer. 

Schwebgebel  ['Swäpkawl ///".]  m.  vor- 
hängender Giebel  aus  Holz  am  Bauern- 
haus, welcher  Z7im  Trocknen  tmd  Dörren 
dient. 

Trockgebel  [Trokkawl  Hf.'\  m.  dass. 

Gab  [Ka[)  Ruf.^  m.  Traubenart  mit 
schwarzen  Beeren  und  wolligen,  fein 
behaarten  Blättern ,  von  scharfem  Ge- 
schmack. 

geben  [kd  Olii.  L^uiterb.  Su.  Hlkr.  Du. 
Bf.;  V'aM.;  VAv\  Bisch. Barr Mtitzig Z.Han.; 
kan  Betschd. ;  k:ln  und  kan  Hf.;  ken  Mittel- 


hsn.  Gimbr.;  kaen  Pftdgriesh.;  kocn  Str. 
Lobs.  Tieffenb.;  jkäwa  Hf.;  käwa  Ensish. ; 
kaewOvS/r.;  ken  Wh.;  kin  Dehli.  Rauw.Harsk.] 
Ind.  Präs.  Sg.  i.  [kepÄ^.  Hlkr.  Bf.  K.  Hf., 
wo  kew  vor  Pron.  mit  vokalischem  Anlatit: 
kew  i,  kew  oro,  kew  uns;  atuh  ke ;  kip 
Hi.  Str. ;  ki  Geisp.  Dehli.  Rauzv. ;  ke 
M.  K.  Z.;  2.  kops  Hlkr.  Geud.  Lobs. 
Str.;  kes  Su.  M.  Du.  Bf.  K.  Z.;  kis 
Geisp.  Str.  Raiiw.;  kist  Dehli.  j.  kept 
Str.  Hf.  Geud.,  auch  ket,  was  allg. ;  kit 
Hi.  Str. ;  PL  kaewo  Str.  Lobs. ;  kaen  Str. 
W. ;  kän  K.  Z. ;  ke  Geisp. ;  ken  Getid. ;  kaen 
K. ;  k^i  M. ;  kin  Dehli.  Harsk. ;  Imper. 
kep,  ke;  PI.  kan,  kaen;  kin  Rauw.  Harsk.; 
kent  Hi.  Sier.  Coitj.  Prät.  Sg.  i .  j.  [käp 
Sit.  Hlkr.  Hf.  {wo  atich  käw  \yfj ;  käpt  Z. ; 
kät  Rtif.  Hlkr.  NBreis.  Du.  M.  Bf.  Bisch. 
Hf.  {selten);  käptit,  kätit  Bf.;  i,  as  kap- 
tik  Hlkr.  (s.  auch  gät).  2.  käps,  käpts 
Hf. ;  fkätits  Bf. ;  käptis  Hlkr. ;  käts  Du. 
Bf. ;  PI.  käwo,  käpto  Bf.  Hf. ;  käto  Barr 
Hlkr.;  käptika  Hlkr.;  Part,  kä  Olli. 
Lutterb.  Su.  Hlkr.  Du.  Bf. ;  k^  M. ;  kän 
U. ;  kaen  Str.  {neben  kaewa) ;  kokaen  Prinzh.^ 
'ich  gib'  Geiler  Narr.  14;  'er  git' 
Brant  Narr.  5,  5  . .  'und  söllent  eigent- 
lich anzeigen  wer  gelt  git'  Str.  iß.  Jh. 
Brucker  241.  'und  git  yme  ieglicher  vier 
Pfenninge'  Str.  1390  Brucker  201.  'gent 
si'  102,  36  ;  'gent'  3.  PI.  Ind.  Präs.  schon 
Altswert  30,  23.  'hundert  rechen  gent 
2  d'  Str.  Iß.]  16.  Jh.  Brucker  264.  'so 
sollent  sie  keinen  win  gen  untze  das  der 
win  verungeltet  wurt'  Str.  iß.  Jh.  Brucker 
569.  /.  geben.  Wer  vi^l  gi'^tj  bhalt 
wenig.  Wichs  g.,  e'"  par  g.,  eini  g.  ohr- 
feigen, prügeln,  abfertigen;  ei"^m  s  g. 
abstrafen ;  .  .  .  'nam  in  (den  floh)  zwischen 
dzän  zermalmt  in  klain :  Ich  hab  dirs  gän !' 
Fisch.  Flöhh.  1481/82.  Sin  Wort  g.  feier- 
lich versprechen.  De"  guete"  Morje"  g. 
den  Morgengruss  entbieten,  '(sie)  meinen, 
man  soll  ihnen  gewonnen  geben'  Geiler 
Narr.  36;  so  noch  jetzt  Z.  Acht  g.  auf- 
passen. Volkswitz :  e'"  Schandarm  un"^ 
si'=be"  g.  acht.  Kinderreim:  8''ge''^n,  ^^- 
ge^^n,  nimmi**'  ge^^n;  gfunge",  gfungc", 
widerum  ge''*n :  zvas  gegeben  worden  ist, 
braucht  man  nicht  zurückzugeben,  wohl 
aber  was  geftmden  worden  ist  K.  Z.  S 
is'  m'r  nit  g.  es  liegt  nicht  in  meiner 
Natur,  ich  kann  nicht  (oft  ironisch) :  s 
is'  i''m  nit  g.,  dass  er  c'"  Mol  heim 
kummt  in  d^r  Zit.     Der  gi^t  sich  e"""'  Käs 
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bildet  sich  viel  ein ;  de""  gi''t  ''^ne  isf  hoch- 
mütig. Guet  gge^®n  gut  gesagt,  öftet's 
im  Pfm.  I  8;  V  8.  G.  g.,  Herr  Pfarrer! 
spöttische  Zttrückzveisung  einer  Rede.  Was 
gi^s'  (de),  was  hos'  (de)  atts  Leibeskräften 
(bes.  laufen),  'thatc  dcsswegen  einen  sprang 
zurück  vnd  davon  was  gischtc  was  beseht' 
Mosch.  I  181.  'was  gisch  de,  was  hescht!' 
HiRTz  Ged.  232.  'VVasgischde,  was  heschde, 
durch  Dick  und  durch  Dünn  Zuem  Garde, 
s'meecht  Jedes  am  Erste  drinn  sinn!'  Aug. 
Stöber  ScHK.  60.  'Der  Back  lauft  no,  was 
gisch  was  hesch'  Lustig  I  53.  wo  err 
d'  Maddamm,  was  gisch  de,  was  hesch  de, 
anranzt' Ar.  JVibble  ^,^.  Auch  :  plötzlich, 
7invermutet :  was  g.,  w.  h.  fangt  de"^  uf 
ci"mol  mit  m'r  Händel  a"  Liebsd.  Was 
gi'^s'  de,  was  has'  de  ohne  langes  Be- 
sinnen, wi'^t  odernit?  drängen  zur  Ent- 
scheidung beim  Kauf  Rauw.  Was  gi'^s' 
was  hes'  mir  nichts  dir  nichts  Ruf.  2. 
ergeben,  werden :  dis  het  awer  e'"^"  Kerl 
geggbef,  [  ^^f^  i^f  ^ijj^  Bursche  geworden ! 
U.  j.  vorhanden  sein :  s  gi'^t  viel  Obs  dis 
Jo^r.  Beim  Vorübergehn  an  ei7tem  Jäger 
fragt  man :  Gi'^t  s  brav  ?  Antw. :  He,  s 
passiert  noch  Geiswasser.  S  gi^t  s  gern 
es  kommt  oft  vor.  Auf  die  Frage  was 
gi'^t  s?  {zu  essen)  antwortet  man  sp ass- 
haft: Gel'^i  Ruewe"  un'*  Schnitz  Str.  Ul- 
rich. (Verdämpfti  Feldlüszung,  frikassierti 
Schnecke"hörner  Horbg.).  S  gi'^t  viel, 
awer  m'r  ha"  gar  wenig  Dollern.  Nitsnutz 
Olli.  Nit  viel  Dunzenh.  Ebenso  ant- 
wortet ein  Rtihender  auf  die  Frage  Was 
gi  t  s?  J/.  JB.  XII  119.  S  ka""  s  wider 
ge''^''  beim  Abschied  Antwort  atif  die  Ein- 
ladung bald  wieder  zu  kommen,  etwa  in 
einem  Kaufladen  Hi.  ^.  treffen.  We"" 
m^r  e  Bengele  änger  e  Herd  Sui  wirft, 
brüel't  nämme  die,  wo  s  gi'^t  trifft  Mb. 
JB.  VI  145.  [Se  h^i  üf  ng  ksosQ,  äwr  s 
het  no  net  kt\  M7\  Beliebtes  Wortspiel 
mit  Ortsnamen :  du  bis'  nit  vo"  Ge^willer, 
awer  vo"  Ne^mheim;  nit  vo"  Gewerschwir, 
awer  vo"  Bhalte"s  dheim  (Baldenheim) ; 
ender  vo°  Ne*'me"dinge"  Gebw.  Mü.  'wenn 
er  schun  nit  von  Geewiller  awwer  vun 
Thann  isch'  Str.  Wibble  43.  Über  den 
Conj.  Praet.  in  Umschreibungen  =;  t'^ät 
j>.  unter  gät.  —  Schweiz.   2,  96. 

7  Zss.  (üb  red:  'eine  grosse  Buch  Ben, 
zwölff  centner  schwär.  Gibred  geheissen' 
Mü.  Petri  163. 

ab  ge'"^(n)  /.  abgeben,  übergeben.    Er 


D    Karten 
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het  si"="  Platz  abge*^^"  seine  Stelle  nieder- 
gelegt Su.  2.  ablassen,  s  Mul  so"t  d'r 
bal'^  ab  g.  dji.  hast  nun  genug  geredet  Hi. 
J.  darstellen,  werden  :  dis  gi'^t  "='nc"  Herr 
Pfarrer,  Doktor  ab  dies  wird  einmal  ein 
Pfarrer,  ein  Arzt  ebd.  /]..  sich  a.  g.  mit 
eps  sich  beschäftigen  mit  etwas,  daran 
denken  allg.    —   Schweiz.  2,   77.    Bayer. 

1,  865.      • 

an  ge'^^(n)  /.  angeben,  anzeigen,  an- 
melden :  de"  Tubak  a.  g.  die  Tabaks- 
pflanzen für  die  Steuer  anmelden.  Der  het 
'''ne  a.  g.  verraten.  Du  wurs'^  on  «"ge'^^n 
beim  Lehrer,  hätiflge  Drohung  unter 
Kindern  Dunzenh.  Ingenh.  Sin  Spiel  a  g.  die 
im  Spiel  vorhandeneit  Punkte ,  A7tge7z, 
Trümpfe  oder  sonstigen  Werte  anzeigen. 
an  ge'^'^n  die  Karten  zuerst 
2.  in  die  Feder  diktieren  Hi. 
'angeben  auffzuschreiben  dictare'  Dasvp. 
J.  raten,  einreden,  überreden.  Wer  het 
ü''^  dis  ans^*'ge'^*'n  ?  wer  hat  ejich  diesen 
Rat  gegeben?  Er  het  s  '•'re  guet  ans<=- 
ggben  ^j~  jifif  ^i^  überredet  Su.  —  Schweiz. 

2,  81.     Bayer,  i,  865. 

e"weg  ge''®(n)  weggeben,  aus  der  Hand 
geben :  de""  dumm  Teüf'^l  het  s  e"weg 
ggben  Olti.,  verschenken  Katzent.  — 
Schweiz.  2,  93. 

erge''^(n)  i.  ergeben.  2.  sich  e.  sich 
ergeben,  bes.  sich  erbrechen  Hi. ;  nach- 
geben,  nach  anfänglichem  Widerstreben 
einwilligen ;  locker  werden  (Geschwulst ; 
Schraube),  weich  werden  (Geschwür),  nach- 
lassen (Krankheit),  zur  Krisis  kommest 
(Lungenentzündung) ,  gelenkig  werden 
(steifes  Gelenk)  Hf.  Er  het  sich  i"  ^^m 
Suffe"  erge''^"  ist  ein  Gewohnheitssäufer 
geworden.   —  Schweiz.  2,  83. 

her,  here  ge'"'(n)  /.  verschenken.  Der 
t'^ät  s  Hemd  vom  A.  h.  g. !  Ingenh.  2. 
(Speisen)  erbrechen  Co.  Str.  J.  verkaufen  Wh. 

i(n)  ge^'=(n)  /.  in  den  Mund  geben: 
Speisen,  Arzenei.  2.  in  den  Sinn  geben: 
der  Teüf'^1  muess  i''m  das  i"ge'"="  ha'^^" 
Bf.  j.  einreichen:  d  Demission  ing  ge'^^n 
Ingenh.  —  Schweiz.  2,  83. 

dri(n)  ge^^(n)  drein  geben:  uf  "^'^s  Dut- 
ze"d  Subrödle  ge'^^n  d  Becke"  eins  dri" 
Bf.  —  Schweiz.  2,  83. 

inne  ge''^°  hineingeben:  i"  '^^m  Vi^** 
i.  g.  das  Futter  einstecken  Su. 

na (•''')  ge''®(n)  nachgeben;  sich  ziehen 
lassen  (Leder).  D^r  G^scheidst  gi'^t  no*''^ 
Bf.  Str.   —  Schweiz.  2,  91. 
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nä^'er  ge''*n  nachgeben,  zurückweichen 
Lützelstn. ;  s.  auch  nach  IL 

ü  b  e  r  g  e  "^  ^(n)/.  übergcben,bes  .dieMeister- 
schaft  über  Haus  und  Hof  übergeben  K. 
Z.  2.  bildl.  sterben :  Jctz*  het  der  Hans 
aü''''  üwcrge'"^"  ist  atich  gestorben  Du.  j. 
d  Kart  ü.  falsch  geben  K.  Z.  ^.  sich  ü. 
sich  erbrechen.  —  Schweiz.  2,  78.  Bayer. 

1,  866. 

ufge''^(n)  /.  atif geben,  eine  Arbeit; 
nicht  weiter  führen,  ein  Geschäft  Lutterb. 
Sti.  '(wer)  den  zapfen  ufgit'  aufhört  Wein 
zu  verzapfen  Str.   75.  Jh.  Brucker  572. 

2.  verzichten,    im    Kartenspiel    beigeben, 
eine  niedrigere  Karte  da^'auflegen  Z. 
Schweiz.  2,  79.     Schwab.  223. 

druf  ge''^(n)  ztim  Voraus  etwas  auf 
den  Kauf  geben:  d*r  Metzger  het  m'r 
*"'cn  Ochs  abkauft  un"^  het  m'r  glich  e'"*^« 
Heijer  [Fünffrankenstück  jüd.)  druf  ge^^" 
Bf.  —  Schweiz.  2,  79. 

drum  ge'^^"  gehorchen;  auch:  um  s 
Wort  ge'''=°  M. 

'^erum  ge'^'^n  sich  erbrechen    Wh. 

ummege'^*"/.  {Geliehenes)  zurückgeben ; 
beim  Fangspiel  den  wieder  treffen,  der 
eben  gefangen  hat  Liebsd.  Su. ;  erwidern, 
Widerreden  Hi.  2.  sich  erbrechen  M. 
—  Schweiz.  2,  80. 

US  ge''^(n)  /.  {Geld)  ausgeben.  2.  Er 
gi'^t  US  erbricht  sich  Ruf.  j.  bei  der 
Ernte,  Wein-  Jind  Obstlese :  ergiebig  sein. 
D^r  Weise"  Waizen  gi'^t  nit  vi^l  us  dis 
Jo*'r.  S  het  guet  usge'^'^"  uf  dem  Stückle. 
Gi^t  s  wo'^l,  brav  us?  fragt  man  die  mit 
der  Ernte  u.  s.  w.  Beschäftigten.  Sie  ant- 
worten :  Jo,  so  zimli'^'^,  passaw^l ;  Jo,  e 
wenigle  Obbr.  Kaysersbg.Ammerschw.  Ha, 
na  so  Co.  Jo,  s  is'  kum  d^r  wert,  ^ass 
me"  schafft  Hirzfn.  —  Schweiz.  2,  84. 
Bayer,  i,  865. 

••erus  ge'"=(n)  /.  nach  Abzug  eines 
Guthabens  von  einem  Geldstück  den  Rest 
zurückgeben.  Behalt  jetz'  dene"  T'^oler 
nummc",  ich  kann  d'r  doch  nit  rusge^^n 
Ingenh.  2.  {einem  Spötter)  die  Abfertigung 
zti  Teil  werden  lassen;  frech  antworten  allg. 

u«e  ge''*"  {Geld)  her atis geben;  €\^^ts\ 
u.  g.  derb  antworten,  einen  abfertigen 
Liebsd.  Su.  —  Schweiz.  2,  85. 

verge'''(n)  /.  in  ei^^m  v.  jmd.  ver- 
zeihen Bf.  P*"  hätt  i^'m  könne"  v.  2. 
s  Holz  V.  die  Lose  des  Bürgerholzes  aus- 
teilen Wh.  J.  refl.  sich  v.  beim  Karten- 
spiel unrichtig  Karten  austeilen  Pfetterhsn. 


Su.;  in  diesem  Sinne  intr.:  Du  hes'   v. !  Z. 

—  Schweiz.  2,  86.     Bayer,  i,  866. 
Part,   vergebe"  Adj.  vergeblich.     S  is' 

vergebeni  Mäc"^  Heidw.  Du.  Adv.  umsonst. 
Du  kumms'  vergevve"  Du.  Anders  ver- 
geben {umsonst)  ist  das  underston  des 
arbeitenden'  Geiler  y.  Seh.  (b  11).  — 
Schweiz.   2,  87. 

vergebc"ts  Rttf.  Su.  Logelnh.  Dil., 
vergebens  lauter b.  Bf.  U.  Adv.  (eig. 
Gen.  des  vorigen)  umsonst.  V.  schaffe" 
ohne  Lohn  arbeiten;  v.  laufe"  laufen,  ohne 
die  Absicht  zu  erreichen.  S  is^  alles  v. 
allg.  D  Rewe"  ge^'^n  nix  v.  man  muss 
viel  Arbeit  auf  die  Reben  wenden  O. 
[ar  h^t  no  farkäwgs  pakhestikt  71/.]  Nit 
vergewe"s  (nicht  ohne  Absicht)  het  "-'r  si"^'" 
alli  Müej  ongGt^on  Ingenh.  —  Schwab.  224. 

vor  ge^'^(n)  beim  Spielen,  bes.  beim 
Billard  oder  Kegeln,  einem  weniger  ge- 
übten Gegner  Vorteile  ztigestehn ;  bildl. 
etwas  besser  versteht  als  ein  andrer  Su. 
[i^"  kät  tar  no;^  femfi  för  kä  trüf]  ich  würde 
dir  noch  fünf  Ptmkte  vorausgeben  Rapp. 

—  Schweiz.  2,  89. 

zeruck  ge^^(n)  zurückgeben  allg.;  zur 
Entschädigung  geben  Hlkr.  Rapp. 

z''samme"  g't^^{vi)  trauen,  copidieren, 
im  0.  nur  von  der  Civiltrammg.  Henicht 
wer'^e"  si=  z.  g.  un*^  morn  ha^'^n  si  Hoch- 
zit  in  d^r  Kirch  Du.  Hut  Mittau^  het 
s'e  de''  Pfarre''  z.  ge'^^n  Dunzenh.  — 
Schweiz.  2,  93. 

zue  ge^^"  nachgeben.  Me"  muess  ''em 
Unverstand  z.  g.Su.  Hlkr.  —  Schweiz.  2,94. 

vergebli*^^  Adj.  tcnd  Adv.  vergeblich: 
e  vergewlicher  Gang  Geisp.  Dis  is'  wi  der 
alles  vergewlichi  Ärwet !  Ingenh. 

A "g e '' '  n  e r e iy.  Angeberei,  Klatschsucht 
Ndhsn. 

Gob   [Köp    Wh^  f.  grüne    Wanze. 

Gablie  [Käplio  Felleri.']  n.  Kapuze. 

Gebs,  Gebsei,  s.  Geps,  Gepsel. 

gäch,  gä'^'',  gä^n  \kx^Sier.  Roppenziv. 
Fisl.  Olli. ;  kä^  Pfetterhsn.  bis  Rchw. 
M.;  kän  Molsh.;  kä  M.  Bisch.  K.  Z.; 
kae  Str.;  käi  Lützelstn.;  ßectiert:  kae^o 
Olti.  Roppenzzv.  Fisl. ;  k<'i;KO  Hi.  Banzcnh. 
Logelnh.  Du.  Mittl.,  a  kdnar  Pari  Bisch. 
Molsh. ;  käar  Hf^  Adj.  jäh,  steil,  rasch 
eintretend,  plötzlich:  der  Buckel  {Hügel) 
is'  so  g.  wie  e'"  Dach ;  [a  kd,;^i  'Stdj 
steile  Treppe  Dil.,  e  käi  Hcts  heftige 
Ofenhitze,    s    kä    Tots    'starwo    Hf\,    der 
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gäch  Hunger,  mich  der  gäch  mit  Ellipse 
von  Hunger  Ileisshunger  Ruf.  Hes'  d'"r 
gäch?  sagt  man  zu  einem,  der  ungedul- 
dig nach  Speise  verlangt  Banzenh. ;  ich 
glaub  du  hes'  de"  gäne"  Bisch.  2.  jäh- 
zornig, übereilt:  e'"  gäche"^  Mensch,  'in 
dem  gehen  geist  würst  du  zu  ermürsen, 
zerbrechen  oder  vcrhergen  die  Schiff' 
Geiler  Z'.  I  18;  28,  b.  gech'  J.  Seh. 
7.  'Ein  geswindes  gehes  Licht  kam  und 
umbefing  mich'  Merswin  CS.  'der  gehe 
Dot'  Chron.  20,  32  uö.  Geiler  Narr. 
24'.  'Hitzig  Köpff  und  gehe  Daten' 
Murner  Liith.  Narr.  CS.  'gäch,  hoch  prae- 
ruptus,  praeceps' Dasyp.  Adv.  steil,  rasch; 
iinversehens,  sofort.  S  ge^'t  gar  g.  d^r 
Berg  uf,  de"  Beri  '''nab ;  [kä  um  s  Ek 
orüm  fära  Hf^  Der  is'  g.  rieh  worde" 
Fisl.  Jetz'  ge'^s*  m'r  g.  zuem  Hus  use ! 
—  Schweiz.  2,  99. 

7.SS.  Gä'^^hitz  rasch  zunehmende  Hitze 
K.  Z.  Betschd. 

gä<^**schützig  Adj. jähzornig M.;  -stützi? 
Betschd. 

Gä'^'^zorn  /;/.  Jähzorn  Geud. 

gä'^'^zornig  Adj.  jähzornig  Bf.  Geud. 
^  gä^'lig  [kalik  71/.]  plötzlich:  [a  kälikar 
Üst  ein  plötzlicher  Zorn  7^/.]  —  Schweiz. 
2,    103. 

fgä'^ling  Adj.  'ein  gählingcr  Schauder' 
Klein   156. 

gä''li"gs,  gä^lingen,  gä'^ning  [kälis 
Geud.;  käl^r|,  ka]aer|9  J/.;  kähr^s.5/".;  käner[, 
känler|^il/?^/'2/^]  Adv.  jählings, plötzlich,  un- 
vorsichtig: s,  g^'^tg.  '^'na'';  er  is*  g.  g^storwe"; 
si*  sin"^  g.  fortgezöue".  De  mues'  nit  so 
gä^linge"  dri"  springe"*  71/.  'gehelingen' 
Chron.  548,  25.  (gehes  Adv.  31,  26). 
'thu  nichtz  urblickig  oder  geheling'  Geiler 
>S.  71/.  20.  'gehelingen'  P.  III  15.  'ge- 
helingen sterben'  Geiler  alt.  Sehr.  117. 
'gächlingen'  Wickram  Roll.  120.  'gäch- 
ling  repente,  subito'  Dasyp.  —  Schweiz. 
2,   103. 

Gauch  I  [Koi/9  Lüxd. ;  Kai/  Rfrt  Ge- 
berschw.  Osenb.;  Käia/  Stt.;  Kau^  IIi.~\f.  {ni. 
Hi.)  Baujuwanze,  Halhßügler :  stinke"  wie 
^'neG.  Die  Brumbere"  kann  i"*"  nit  esse",  sie 
stinke"  no"^**  Gäuche"  Geberschw.  'Stinke 
wie-n-e  Gauch'  Ob.  S.  St.  —  Schweiz. 
2,  103  Gäch,  Gäk  (vgl.  auch  2,  199 
Gaja,  Gaji).  Bayer,  i,  869  Gachel,  Gackel; 
881   Gueg. 

vergäuche"  [forkai/a  Horbg.~\  ver- 
aulcn  :  in  dere"  Füchtigkeit  vergäucht  alles. 


Gauch  II  [Koi/ 71/.]  i.Kukuk:  [torKoi/ 
kykst  schreit  71/.]  2.  fgöuch,  gauch  m. 
Thor,  Narr ;  f.  Thorheit,  Narrheit  {vgl. 
Murners  Geuchmatt)  Geiler  P.  II  4  (St.) 

Zss.  Gauche°brot  71/. 

Gauche"hor  71/ 

Gauche"loch  71/  —  Schweiz.  2,  103. 
Bayer,  i,  86c). 

Gugauchc",  Guguckc"  \Kyk'k\/di  En- 
sish. ;  Kykyko  //i.  Balde7zh.'\  f.  PI.  Wiesett- 
bocksba7't,  tragopogon  campestris.  Gü- 
gücke'  Stöber  Mäder,  wo  auf  Hebel 
'Guckauch'  verwiesen  wird.  'Guckgauch 
cuculus'  Dasyp.  Fisch.  Bin.  84.  — 
Schwär.  249  gukkigauch.  Schweiz.  2, 
106  Guggaucha  Anemone,  als  Frühlings- 
bbime  gleichzeitig  mit  dem  Rufe  des  Kukiiks. 

-j-Gutzgauch  m.  Kukiik.  'die  gänsz 
gagacken,  die  endten  schnattern,  die  gutz- 
gauch  gugucken'  Geiler  Narr.  H.  151, 
6.   (St.) 

jgochen  thöncht  handeln.  Bcdunckht 
vnsz  nit  wenig  mit  jnen  geeillet  vnd  ge- 
gochet  gesein'  Basel  imd  Mülhausen,  18. 
Juni  1586.    (St.) 

Gichte,  Gicht  [Ki^ta  Obbruck;  Ki/t 
Bf.;  PI.  KX/t'Sx  Bajizenh. ;  Kiaytor  Pfast. 
Su.;  Y^\h/\.^xIllk.Hf.;  Kie/tar  71/ ;  Ke/tar 
Horbg.  Rehw.  Molsh.  K.  Z.  Prinzh.;  Ki;ftar 
Mütt.  Str.  Hf. ;  Ke/tar  Du.  Bf. ;  Ki/tara 
Lützelstn.  Wh.  Tieffenb^  f.  Gicht.  Meist 
PI.  Krämpfe,  Konv2dsionen  der  Kinder,  be- 
sonders bei  plötzlichem,  heftigem  Schrecken, 
auch  beim  Zahnen.  Ein  Mittel  für  die 
'so  an  den  güchtern  liegen'  s.  JB.  VII 
III  f.  Str.  162 y,  Stöber  Kochersberg 
34.  'S  Kind  hct  nit  kinne  zahne  un  het 
stark  Gichder  ghet'  Pfm.  III  4 ;  Wein- 
krämpfe. Unser  Biiew'l  is'  an  de"  Gichter" 
gstorwc".  D  stilli  G.  Mienenveränderung, 
azich  Lächeln  und  Augenverdrehen  der 
Kinder  im  Schlaf.  Vgl.  die  Dinger.  Auch 
von  Erwachsenen  bei  grossem  Schrecken: 
du  has'  mir  ganz  G.  i"g  jagt.  Y^  bin  fast 
in  d  G.  g'^falle".  'de  krysch  jo  bygott  d 
Gychtre,  wenn  's  Basel  nur  syn  Näsel  zait' 
Froelich  Holzh.  10.  —  Schweiz.  2,  113. 
Bayer,  i,  869. 

Gedärm  gi  cht  er  [Katarmkie/tar///.  PL 
Konvulsionen  bei  Unterleibsschmerzen.  — 
Schweiz.  2,111  Darmgicht.  Bayer.  1,870. 

'Gegichter  Convulsions'  Martin  Coli. 
156.  —  Schweiz.  2,   113. 

Geis  e  "gichter  [Kaisake/tar  Du. 
Horbg.;     Kaisaki/ter    Mütt.    Str.;    Kaisa- 
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k(J;/tor  71/öM.  Prinzh.;  Kaesake^tor  j9^rr; 
Kaeisokt5;i^t3r  K.  Z.]  PL  furchtbare  Angst, 
bes.  tmbegründete  grosse  Furcht,  panischer 
Schreck.  Aus  einetn  Rätsel:  's  Ganz 
(das  Ganze)  isch  e  Ferchtebutz,  der  het 
Vun  jeher  d'  Gaisegichter  ghet'  Atig. 
Stöber   Schk.  357.  —  Schweiz.   2,   113. 

Ki  ff  Ol  gichter  [Rhefylki6;^'t9r  Hf7^ 
Plur.  Konvulsionen  vom  Kiefer  aus,  Starr- 
krampf. 

jgichtig  Adj.  aufgebracht,  'er  ward 
so  gichtig,  boss  vnd  kiebig,  dass  er  vor 
zorn  ein  Nuss  mit  dem  Arss  auffgebissen 
het'  Fisch.  Garg.  404.  —  Schweiz.  2, 
114. 

jsunegihte,  2/f..  Juni:  'iif  sant  Johanns 
tag  zu  singihten'  Str.  1451  Brucker  203 
=  sunewende  Lexer. 

jGaden  n.  Getnach;  Katifladen;  Stock- 
werk; Bilde;  Werkstatt,  'in  yedem  gaden 
das  silber  ...  zu  verwürcken'  Str.  1482 
Brucker  244.  'ein  gaden  uswendig  siner 
rechten  hiiswonung'  Str.  14^6  Brucker 
269.  'wan  du  gest  in  das  grosz  gaden 
aller  geschöpf  gottes'  Geiler  Pilger  5, 
15.  [St.]  Chron.  'der  Gaden,  Kram 
la  boutique'  Martin  Coli.  170.  'drey 
Gaden  trois  estages'  Martin  Pari.  N.  173. 
Mosch.  Anl.  327.  'Gaden  Pude,  Laden 
Klein.  —  Schweiz.  2,  114.  Schwab. 
213.     Bayer,   i,  871.     Hess.   113. 

Dentin,  fgedemly  ein  kleiner  Katif- 
mannsstand,  Zelt,  'wan  er  überkumpt, 
so  will  er  darnoch  ein  gedemly  haben, 
und  würt  darnach  ein  kaufmann  und  haltet 
husz'  Geiler   W.  K.  90. 

Gäder  [Kaetar  Roppenzw. ;  Kätor  Steinbr. 
bis  Pf\  m.  (n.  Felleri.  Wittenh.  Panzenh.  Ge- 
ber schw.  Du.  Obhergh.;  f.  Su.  Katzent.)  der 
sehnige,  flechsige  Teil  des  Fleisches,  Knor- 
pel. Us  ''em  G.  macht  m^r  Salot  Pisch. 
M'r  meint,  er  is'  vu°  nix  a's  Hut  un**  G. 
Du.  P*'  ha''  ne  G.  los  mich  verstaucht 
Hüss.  [s  Katar  im  Färst  Felleri.']  — 
eig.  Gc-äder.     Schweiz,   i,  88. 

Gegäder  [Kokätor  M.\  n.  der  sehnige 
Teil  im  Fleisch,  Flechsen. 

gäder  ig  [kätorik  Mü.  bis  Pf.\  Adj. 
flechsig,  von  Sehnen  durchzogen  {Fleisch); 
muskulös,  kräftig:  e  gäderige''  Kerli 
Panzenh.  'g.  Fleisch  zäh  Kuhfleisch'  Str. 
Ulrich. 

Gaxidi€\.\)^of  üSteinbr.  ]m.  Narr.  \f.  G  a  u  d 
[KoitJ/.]  —  Schweiz.  2,121  a«.y/^/.gaudiu 


Guder  [Kütar  Roppenzw.]  f.  PI.  Gude- 
re"  P lasen  im  Wasser.  — •  Schweiz.  2, 
114. 

g  u  d  e  r  e "  [kütara  Roppenzw^  P lasen  im 
Wasser  entstehen  las  seit.  —  Schweiz.  2, 
123.    126. 

vergüden  [forki'ta  ///.]  vergeuden. 
'vergüden'  Geiler  J.  Seh.  Cc  iij  '\  — 
Schweiz.  2,  125  güde(n).  Bayer  i,  873. 
)nhd.  giuden  prahlen ;  vgl.  Hess,  i  2  5 
geudig  verschwenderisch. 

Vergüder(e")  m.  J.  Verschzvender  {-in) 
Hi. 

Gafe  [Käfo  Ingw7\  m.  dummer  Hoch- 
mut: der  het  eG.!  —  jüd.  aus  hebr. 
gaäwäh  Hochmut  JB.  XII   143. 

gaffe"  [käfo  Osenb.  Su.  Dil.  Pf.  Str. 
Dehli.~\  stieren,  starr  ansehen,  mit  grossen 
Atigen  verwtcndert  tmd  gedankenlos  be- 
trachten: zuem  Fenster  nus  g.  Ane  ste'^n 
un''  g.   kann  jeder,    awer  dass   einer  helft 

—  nein!  Str.  —  Schweiz.  2,  127. 
a(n)gaffe°  anstarren,  verwundert  an- 
sehn. Was  gaffs'  mi*^^  eso  a"'?  0.  'Was 
nitt  grad  noch  der  hiesije  Mode-n-isch, 
gafft  er  an,  wie  e  Kuh  e  neis  Door' 
Stöber  Daniel  20. 

begaffe"  Ped.  wie  a(n)  gaffe"  Win- 
zenh. 

umme  gaffe"  herum  blicken  Su. 

V  e  r  g  a  f  f  e  "  refl.  zu  viel,  zu  lange  schauen: 
ich  han  mich  do  e  biss  1  vergaffl  un''  sin 
se  {zu)  spot  s^'kumm^"  Dehli.  Pf.;  sich 
thöricht  verlieben :  in  dene"  liederliche" 
Mensch  Dehli.,  an  dem  arme"  Meid^l 
Str.  Ndhsn.  Pf.  Wü  ka""  m-'r  si«*"  num- 
me"  an  ere  so  c  Gel'^schneik  v. !    Ingenh. 

—  Schweiz.  2,   127. 

Gigaffi  [Kikäfi  Obhergh^  Scheltwort, 
Schimpfname.  —  Schweiz.   2,   127   Gaffi. 

'gaffle*  gaffen  Geiler  P.    IV   8\    Sr. 

Gaffel  m.  der  dunnn,  leichtsinnig  in 
die  Welt  hineinschaut ,  spricht;  Gaffer; 
f.  herumgaffendes  Weib  Str.  CS.  'albernes, 
leichtsinniges  Weib'  Klein.  Demin.  Gäfif^l 
[Kaefl6"/r.  St.;  Kafl  Z.]  n. einfältiges  Mäd- 
chen.    Jo,  du  dumm^'s  G. ! 

-j-Göffel  ;//.  PI.  Gaffel,  Pegaffer, 
müssige  Leute.  'Gassentreter  und  göffel' 
Geiler  Narr.  Zss.  göficlsmaul  Murner 
Schelmz.  St. 

gafle"  [kafla  Ruf.  Katzent^  nagen, 
gierig  essen. 
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vcrgaflc"  zernagen:  d  Ratte"  han  s 
Straü  vergaf^Jt  Katzent. 

f'dic  Gauff  vola'  Dasyp.  'Vola  die 
hole  oder  das  mittel  in  der  hand  oder 
fus  der  gauff,  giisel'  Gol.   99. 

Gau  fei,  Gaufle  [Käufla  Hi.;  Koifl 
Du.;  Kkyf\3 Baftzen/i.l^/.  hohle,  gekrümmte 
Hand:,  die  beiden  Hände  zu  einer  Schüssel 
vereinigt:  e  ganzi  G.  voll;  e  G.  Nüsse"; 
e  G.  Wasser.  —  Schweiz.  2,  127. 
Schwab.  222  Gäufel.  Bayer,  i,  874. 
Hess,   i,   118. 

geffe"  [kefa  Ltgersh.']  dürfen.  Meister, 
gef  i'^''  mit  ü*^*^  uf  Kolmer? 

geifere"  [kaiforo  Liebsd.  Hi.  Steinbr. 
Wittenh.  Ensish.;  keifarg  Olti.  Geberschw. 
Hlkr.  Ingersh.  NBreis.  Logelnh.  M. 
Bebebih.  Rapp. ;  kaefara  Barr^  I.  Speichel 
oder  Speise  und  Trank  aus  dem  Munde 
fliessen  lassen  7ind  dadurch  die  Kleider 
beschmutzen.  2.  unaufhörlich  sinnloses 
Zeug  schwatzen,  ein  Geheimnis  atisplatidern; 
spöttisch :  reden.  Gaifer  oü'^''  emol  eps, 
su"st  hes'  d  Schnurr  allewil  uf!  Ruf.  — 
Schweiz.  2,   129.     Bayer,   i,  874. 

vergeifere"  /.  anzeigen,  verraten,  ver- 
leumden Su.       2.  küssen  {verächtlich)  M. 

Gegeifer  n.   Geschwätz,   Gerede  Rapp. 

Zss.     Geifermäntele    Geiferlätzchen . 

Geiferi  [Kaifari  Roppenzw.  Hi.  Hältst. 
Ruf.  Co.  Obhergh.  Logelnh.  M.  Rothb.; 
Y^M^n  Barr\  m.  i.  Geiferer.  2. Schwätzer: 
du  dumme""  G. !  Rtif.  ''r  sei  gar  e  stolze 
Geifri  g'se'  Mangold  Colni.  Korn.  85.  — 
Schweiz.  2,   129. 

Geiferte  f.  Schaum  vor  dem  Munde 
der  Pferde  Logelnh. 

Giff  [Kif  Str^  f.  leicht  reizbares,  bos- 
haftes Frauenzimmer. 

Gif  fei  [Kifl  Str.  Geud.]  n.  albernes 
älteres  Mädchen. 

Zss.  Giffsack  [Kifsäk  Prinzh.~\  m.  ein 
Kind,   das  beständig  L^aute  ausstösst. 

giffig  [kifi/  Str.'\  Adj.  heftig,  boshaft. 
Nummc  nit  so  g.,  du  richts^  nix  us  d^r- 
durch ! 

giffe"  [kifo  Ingw.  Prinzh.  Z.  (seltener 
khifo  Hf.;  Part,  kefa]  schwache  Laute 
ausstossen,  ivimmern,  schreien  von  Säug- 
lingen: wenn  du  rcds',  se  giffs'  de  numme 
so  sprichst  du  unverständlich  Prinzh.;  es 
gifft  numme  noch  von  krepierendem  Feder- 
vieh Z.  'gyffen'  Geiler  LK.  73  b.  St. 
'Wer  recht  thuot  .  .  .  gyffet  nit  uff  die 
Sachen    domit    die  weit  um  got'    ders.  P. 


II  51.  'gififen  sejtfzen,  widersprechen, 
zanken,  keifen  Klein.  —  Frisch  'gyffen 
dehiscere.' 

gif-gif  [kif  kif  Str.  Ln^w^  einerlei, 
gleichwertig:  es  is'  g.  g.  {bei  der  Wahl 
zwischen  zwei  Personen  oder  Dingen).  — 
Vgl.  franz.  Argot  kif  kif  bourricot. 

Gifitz  [Kifits  Kerzf.  Bisch.  Barr  Bf7[ 
m.  I.  Kiebitz,  Vanellus  cristatus.  'Gifitzen' 
Fisch.  Garg.  376.  'Vanellus  Gyfitz'  Gol. 
318.  'Gywitz  Vaneaux'  Martin  Pari.  N. 
560.  'Gy fitzen'  Weisslinger  bei  Flögel 
Gesch.  des  Grot.-Kom.  225.  2.  leicht 
auf  brausender  Mensch,  Hitzkopf,  j.  weich- 
herziges Mädchen.  —  andre  Form  Fititz 
s.  d. ;  Schweiz.  2,  130.  Schwab.  226 
Geiwitz. 

Demin.  Gifitzel  [Khifitsl  Str.  Hf7[ 
n.  Kiebitz.  Kinder  erhalten  auf  die  neu- 
gierige Frage,  was  es  zum  Mittagessen 
gibt,  die  Antwort:  Gifitzle  im  Essis  ge- 
plotzt  Str. 

Gofre"  [Küfra  Striith;  Kofra  Co.; 
Kofra  Str7\  f.  PI.  Waffeln.  Ein  St  ras  s- 
burger  Ratsbeschluss  von  1^34,  i-  Dez., 
bestimmt:  ,,Das  Goflfern  schreien  und  ver- 
kaufen auf  den  Gassen  abgestellt"  St.  — 
frz.  gaufre.     Schweiz.   2,    131. 

Goferdeckele  [Kofart^kala  Attenschw. 
Kop-  il/.]  Interj.  der  Verwtmderung :  G., 
bis'  du  do?  —  verdreht  aus  Gott  verdamme! 

Guf(e),  G  u  f  f  e ,  G 1  u  f e  [Küfa  Roppenzw. 
Sier.  Olti.  Hi.  Banzenh. ;  ■  Küf  Steinb. 
Urbis  Ruf.  Su.  Bghz.  Mütt.  Co.  Rapp. 
Ndhsn.;  Köf  Co.  Ingersh.;  Kof  Hlkr.; 
Küf  M.;  Küf  Logelnh.  Str.  K  Z. 
Prinzh.  Lobs.  Weissenbg.;  Küw  Wh.; 
Klüf,  Klüfa  Weissenbg.^  f.  Stecknadel 
(fehlt  dem  Dial.,  Nadel  ist  stets  Näh- 
nadel). Uf  Guffen  un''  Nodle"  sitze"  mit 
grosser  Ungeduld  warten,  in  Verlegenheit 
sein.  'Sitzt  wie  uff  Guffe-n-un  uff  Nodle* 
HiRTZ  Gcd.  220.  'gufe  Brucker.  'Die 
gufifen  mit  den  grossen  Knöpfen.'  Geiler 
Brös.  I  96''.  'Gufif,  Gluff  acicula'  Dasyp. 
'Acicula  häfiftle,  gufifen'  Gol.  228.  'mit 
gufifen  schürlen  jouer  aux  espingles'  Mar- 
tin Coli.  205.  'Guff'  Klein.  —  Schweiz. 
2,  607  Gufe,  Glufe.     Schwab.  235  Glufe, 

Detnin.  Güfcl,  Güffel  [Kifla  Ruf.; 
Kdfla  Ingersh.;  Kefl  Bebelnh.  Bf.  K.  Z.; 
Kifala  Hi.  Str^^  s.  auch  die  Zss.  Gufife"- 
balle"s,  -bettle,  -hüsel,  -kissel,  -knöpfl, 
-macher,  -spitz. 
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Harguff(e)  f.  Haarnadel  allg.  'J^tz 
nimm  i  d'  Hoorguffe'  Pfm.  II  2. 

Krawatte"guff  f.  Krawattcnnadel, 
Vorstecknadel  Str. 

Locke"gu{fy.  Haarnadel  Str. 

guffe"  [küfa  Sier.;  küfo  U.]  mit 
Stecknadeln  zusammen,  an  heften.  Guff 
m'r  s  Halstuech  an !  U.  (Die  Sonntags- 
halstücher der  Frauen  und  Älädchen  wer- 
den mit  Stecknadeln  hinten  befestigt). 

zsamme"  g.  mit  Stecknadeln ztisammen- 
heften  [der  Schneider  ein  Kleid  beim  An- 
probieren, der  Arzt  eine    Wunde)  Z. 

Güfner  [Kdfnar  71/.]  =  Gußfe^macher. 

Gift  [Kift,  Keft  allg.)  i.  n.  (Hf.  Wh.) 
Gift.  Bildl.  eim  G.  ge^'^n ,  rede"  ver- 
letzend sprechen;  G.  bekumme"  zornig 
werden.  2.  m.  aus  dem  Körper  ausge- 
schiedene, nach  Laienanschaimng  schäd- 
liche Substanz,  Eiter ;  auch  von  der  Impf- 
Ijymphe  gebraucht.  Do  kummt  d^r  G. 
''erus!  Erklärung  für  einen  Ausschlag  bei 
unreinen  Körpersäften  Hf.  D'e  kle'ne" 
Krotte"  han  a"''^'^  G.  Dehli.  j.  m.  bildl. 
Schädlichkeit,  schädliche  Redens  arten, Hass: 
am  de"  G.  nemme"  jemand  unschädlich 
machen.  'Was  het  Si  for  e  Gift  uf  dene 
Mensche  so?'  Pfm.  III  2.  'den  Gift  aus- 
lassen' sein  Mütchen  kühlen  Klein.  ^. 
m.  schadenfroher  verhasster  Mensch  M.  Z. 
s.  auch.Zss.  Giftblater,  -nick^l,  Gifte"blitz. 

—  Schweiz.  2,   134.     Bayer,  i,  875. 
Demin.    Gift^l     ;z.    boshaftes    Frauen- 
zimmer; Huhn,  das  trotz  allen  Scheuchens 
nicht  in  den  Stall  zti  bringen  ist  Ingenh. 

i'E'^rgift  [Erkift  Bischw7\  f.  Mitgift: 
die  het  e  schöni  E.  mit  kriejt. 

Ratte"gift  [RätoklR  Rauw?^  n.  i. 
Schnaps.  2.  Ausruf:  abscheulich!  ver- 
fluchtl  'ßryd:  'S  isch  ken  Gspass.  Der 
dytsch  Herr  .  .  .  Lizenziat:  Raddegift! 
Der  Grossnas  do  iis  Breme?'     Pfm.   II   2. 

giftig  [keftik  Su.;  kefte_;j'  Wh7[  Adj. 
I.  giftig;  verletzend:  Geiler  Narr.  19 
'das  er  kein  schädlich  vnnd  gififtig  Wort 
auszstosz'.  2.  leicht  reizbar,  zornig, 
wütend:  der  is'  awer  g.  wor'''^"!  Wh. 
J.  eiternd.  Adv.  verletzend:  g.  rede"; 
[täs  häs  i  keftik]  das  thut  mir  sehr  leid M. 

—  Schweiz.  2,  136.     Bayer,   i,  876. 
vergiftig    [farkefti   K.    Z.]    Adj.    und 

Adv.  verletzend:  E  vergiftiger  Mensch, 
'ein  vergifftig  Thierlein'  {Wassereidechse) 
Baldner,  'vergift'  ebd.  Eim  v.  rede" 
Unangenehmes  sagen.  —  Schweiz.  2,  136. 


Gaga,  Gägä  [Kaka  Fisl.  Roppenzw. 
Baldersh.  Ruf.  Su.  Horbg.;  Käkä  Co.] 
n.  (Kindersprache)  i. Notdurft:  G.  mache". 
Kot:  ge"^  weg,  s  is^  G.  do!  2.  Gesäss: 
deck  di****  ziia,  m^r  gse^t  d'r  de"  G.  De- 
min.  Gaganele.  —  frz.   caca. 

Gaggag  [Käkäk  71/.]  Kinderruf  beim  Sti- 
chen vonOstereient :  'Gagäh !  Gagäh !  der  Has 
het  gelait'  Aug.  Stöber  Ged.  135.  •—  Vgl. 
Bayer,  i,  881  Gagk  gagk  Selbstlob  der 
Henne,  die  ein  Ei  gelegt  hat. 

Gagag  [Käkäk  Roppenzw. ;  Käkä  Dtm- 
zenh.  Ingenh?^  n.  Gans.  Spottreim  der 
Kinder:  Hemb'^eschisser,  Gagag,  Üwer- 
morn  is'  Sunntaj  Scherw.  'als  ist  ein 
gans  geflogen  uss  und  gagack  kumt  wider 
zuo  huss'  Brant  Narr.  34,  13 — 14.  Geiler 
Narr.  8i'\  'Vnd  blibt  sein  Icbtag  ein 
gagag'  Murner  Mühle  1081.  Wulle,  Wulle, 
Gaga!  rtifen  die  Kinder  deit  Gänsen  zu, 
wenn  diese  mit  einander  schnattern  Dtmzenh. 
—  Schwab.  214. 

Gägäg  [Keekaek  6"/;'.]  (Nachahmung  des 
Gänseschreies)  Spottruf  für  die  b ad i sehen 
Fischer,  welche  den  Strassburger  Markt 
besuchen.  Luej,  d  G.  kumme" ;  zaj  rucf 
emol ! 

gage"  [käka  ///'.]  gackern  der  Henne., 
die  ein  Ei  gelegt  hat.  —  vgl.  Schweiz. 
2,  139  (schnattern  der  Gans).,  Schwab. 
214  ebenso,  Bayer,  i,  877.  Hess.  114 
(Henne). 

Gag  er    [Käkor    O.    bis    Logeln]i?\^    m. 

1.  Gänserich.  2.  Hemd,  das  zur  zer- 
rissenen Hose  heraushängt:  de''  hat  e  G.; 
du  hängs'  d«r  G.  use;  der  G.  hebt  (hält) 
\^x\\  d=r  G.  lauft  d'r  no'=*'  Wittenh.  j. 
einfältiges  Mädchen  Logelnh. 

Gagare  [Käkäro  Rädersd.\  m.  Rock- 
saum eines  Mädchens ,  der  am  Boden 
schleift.     Mach  d^r  G.  ufe! 

Gagi  [Käki  Sier7\  m.        i.   Gänserich. 

2.  lang  ajifgeschossener  Mensch. 
gagle"  [käkla  Geberschw.  Lobs.;    kdklo 

Geberschw7\  i.  hin  und  her  wiegen. 
Was  gag^ls*^  uf  di"*m  Stue*"!  ?  2.  umher- 
schlendern, die  Zeit  vertrödeln.  Er  schafft 
nit,  er  gag'^lt  d  ganz  Zit.  —  Schweiz.  2, 
137.     Schwab.   2:4  gackeln. 

Gagel (e)  [Käkalo  ///.;Käkl  Su.;  Käkl 
Ensish.  Logelnh.;  Käjl  Rapp^  i.  f. 
unruhige,  ungeschickte,  einfältige,  schzvatz- 
hafte  Person,  bes.  ein  solches  Mädchen. 
2.     m.    leichtsinniger    Bursche,     unacht- 
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sanier    Mensch    Rapp.    —    Schweiz.    2, 

137- 

Gagler  m.    Zeitvertrödler;    iinrnhiger, 

ungeschickter  Knabe  Katzcnt. 

Gaglere"  y^  dazu. 

gagere"  [käkaro  Felleri.  Katzcnt.  M. 
Co.  Kerzf.  Bf.;  käkoro  Hf\  i.  das 
Geschrei  der  Hühner.  2.  ausplauderjt ; 
einfältig  reden;  schzvatzen  nach  Art  der 
alten  Weiber.  j.  heftig  weinen  (von 
Kindern).  ^.  schaukeln  (atf  Stühlen) 
M.  Co.  Kerzf.  5.  langsam  gehn  Kerzf. 
—  Schweiz.  2,  137.  140.  Bayer,  i,  877. 
882. 

Gagri,  Gageri  \Kakr\  Lutterb.;  Käkari 
Liebsd.  Banzenh.  Ensish.  Katzent.  Co. 
Rapp.;  Käkari  KiJ^dw.^^  in.  I.  Gänse- 
rich Ensish.  2.  lang  aufgeschossener 
Mensch.  j.  zveinendes  Kind;  schwatz- 
haft, leichtsinnig  {Bursche  oder  Mädchen). 
^.  Person,  welche  gern  a7if  Stühlen  schau- 
kelt.    5.  n.  dummes  Mädchen.  —  Schweiz. 

2,   138. 

gager  ig  [kakorik  Liebsd.  Roppenzw. 
M.  Mittl?\  Adj.  I.  hochgewachsen,  schlank 
(auch  von  Pflanzen,  welche  zu  dicht  ge- 
pflanzt, rasch  in  die  Höhe  zvachsen). 
2.  tölpelhaft.   —   Schweiz.  2,   138. 

Gäges  [Käkos  Wittenh.;  Kakas  Hi. 
Lutterb.  Scherw.  Katzent.;  Kackos  Ar.] 
;;/.  /.  Kot,  Excremente  Str.  2.  kin- 
discher, zänkischer  Knabe  Scherw.  Pfast. ; 
boshafter  Btirsche  Katzent.  j.  rasch 
aufgewachsener ,  magerer ,  kränklicher 
Btirsche  Hi.  Wittenh.  Lutterb.  M.  Kin- 
derlied:  Gages,  Gages,  Eiermues,  d  Gän- 
scle  laufe"  barfuess,  Ste**!!  hinder  "^^m  Ofe", 
Han  gel*'!  Schüelele  a"  Un'^  gel''!  Schlatn- 
pamperle  dra"  Rtcf. 

Demin.  Gägeslc  n.  sehwaches,  mageres 
Kind  Pfast. 

Schäre"gages  ['Saerskäkos  Dehli.~\  m. 
Hirschkäfer,  Schröter. 

Sparre"gages  ['Spärakäkas  Str.~\  m. 
überspannte ,  verriicktc  Person  beiderlei 
Geschlechts.  Aufzählung  von  solchen  Strass- 
bttrger  stadtbekannten  Persönlichkeiten 
früherer  Jahrzehnte  in  D  Sparregackcs 
Kettner  GvH.  65.  —  Schweiz.  2,  174 
Spargäuggis   Geck,    197   Spirigüggcr. 

Gagummer(e),  Gagummer  [Käkümo- 
ro  ///.  Wittenh.  Heidw.  Ensish.  Kerzf.; 
Käkümar  Hirzfn.  Barr  Bisch.  Geisp.  Str. 
K.  Z.  Obbr.  Ingw.  Büst  Rothb.  Oermi. ; 
Kükümor    Hüss.    Hältst.    Co.    Du.   Mittl. 


Bf.;  Kakümor  Tieffcnb.;  Kakümor  Wh^ 
f.  Gurke  (dies  Wort  fehlt),  cucumis  sati- 
vus;  frz.  concombre.  'uff  der  Stirn  stehn 
em  Schweisstropfe  wie  Gakummere'  Str. 
Wibble  Ö5.  Spottname  für  Franzosen : 
wälschi  G.  In  Str.  zvird  die  Aurelien- 
kirche,  die  erste  evangelische,  der  Gärtner- 
zunft angehörig,  auch  Gagummer  genannt. 
Demin.  Gagümmerle  Str.  Z..;  Gu- 
gämmerle  Du.  Ingersh.  s.  auch  Zss.  Ga- 
gummersalat.  —  Schweiz.  2,  191.  Bayer. 
I,  887. 

Gaugel  [Käikl  Su.;  Kaykl  Hi.  Ban- 
zenh. Ar.]  ;//.  tändelnder,  närrischer,  ver- 
gesslicher,  unbesonnener  Mensch. 

CJaugli  [Käikli  Obhcrgh.;  Koikli  Z?«.] 
m.   unruhige,   ungeschickte  Person. 

gaugle"  [kaykla ///.]  Mwrt't'/«.  S  Anncli 
got  go  mälche",  s  Küe'^li  stot  nit  recht; 
es  stellt  d^r  Küb'^l  nebe"zue  un^  gauglct 
mit  dem  Knecht  Gassenhauer  Hi. 

Gau  gl  er  m.  verspieltes  Kind. 

Gau  giere"  f.  dazu  Hi. 

gege"  [ktk'ä  Liebsd.  Hi.  Ruf.  Hlkr.;  keko 
Mü.  M.;  kaia,  keja /)«.  Ingersh.  Logelnh.; 
kejo  Bf.;  keja  und  kejo  Str.;  kejo  Han. 
Bctschd.  W. ;  kceja  K.  Z.]  Präp.  mit  Dat.  i. 
Er  kummt  g.  d'r  begegnet  dir  S.  Si" 
so"te°  nit  gege-n-'^'m  si"  nicht  feindlich 
gegen  ihn  auftreten  Geberschw.  'Da  es 
ward  gegen  dem  tage'  1497  JB,  I  61. 
'gegen  dem  reichen  als  dem  armen'  Wattw. 
16.  Jh.  JB.  III  69.  'Der  Todt  stunde 
da  still  vnd  wände  sich  gegen  mir'  Mosch. 
I  189.  'Der  (Weg)  gegen  der  rechten 
hand  zu'  Mosch.  I  356.  Er  is'  guet  g. 
si"^m  Vie*',  besser  a's  g.  sine"^  Lüt  seine 
Familie  U.  Er  wo^'nt  g.  >'^m  nüwer  ihm 
gegenüber  Ilf.  2.  in  Vergleich  mit:  dis 
is'  e  T'^aler  wert  g.  dem  Bf.  s  is'  gar 
ke'"  Lewe"  g.  vor  ältere"  Zite".  Er  is' 
nix  g.  i'^m  K.  Z.  (i^n  Hi.);  nix  g.  wie  er 
noch  ledi'  is'  gewe^^n  Hf.  J.  in  Zss.  = 
auf  der  anderen  Seite  der  Familie:  [Kek9- 
lit  die  Schwiegereltern  zweier  EheletUe  tm 
Verhältnis  zu  einander;  Kekafötar  Schzvie- 
gervater,  Rekamyütar  Schwiegermutter  71/.] 
s.  auch  Seite  ijß  f.  Gcge"schwe*'^r  die 
beiderseitigen  Schwiegerväter  Str.  und 
allg.  —  Schweiz.  2,  140.  Bayer.  1, 
878. 

d^'rgege"  Adv.  dagegen  allg.  Ich  han 
nix  d.     Er   het  m'r  e  Butell  Schnaps    g**- 


schickt,    was    soll    i"^^ 


d.    schicke" '? 


D.  enüwer  gegenüber,     'dargegenüber'  Str. 
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75.  Jh.  Brucker  255.  Gang  i*"m  d. ! 
Er  hct  e  Mal  weiss  wie,  s  Zuzi  is'  doch 
gwiss  e  gueti  Ratsch,  awer  s  is'  grad  nix 
d.  im    Vergleich  mit  jenem  Dil. 

ergege"^  Adv.  entgegen  allg.  e.  ge'^fn), 
klimme".  'Geht  ain  Hoffnung  ze  Grund, 
kummt  d'  ander  ball  ergeje'  Pfm.  II  4. 
i  rit  am  ärgeegä'  Landsman  Lied.  98. 
—  Schweiz.  2,  143. 

zegege",  zergege**  Adv.  nach  wo? 
in  zvelcher  Richtung,  zvo  ungefähr,  [wü 
tS9  keko?  M.  Wü  pes  här?  —  Fü  Tera- 
nantsa.  —  Wü  tsarkeja  es  täs?  —  S  es 
tu  howa  pi  Kholmar  Dü7\  —  Schweiz. 
2,   144.     Bayer,   i,  878. 

Gegni,Gegnig,  Gegend  [KdkniT^w/. 
Kdknat///.;  Keknik  Banzenh.;  Kejani  Rapp 
KekotTI/. ;  Kejat  Str.  Hf.  Han.  Betschd.  W. 
Kaeijat  Bisch.  Ndhsn.  Barr  K.  Z. ;  Kejnt 
Dil.]  f.   Gegend.     P**    ha'^  s   Messer    ver- 
löre" uf  "^^m  Acker,  awer  i*^*^  weiss  nit,  in 
wel^'^ere    G.    Du.      'vmb    die    gegne    der 
Beckhen-    vnnd  Gerbergaßen'    Petri    18. 
'gegene'    Chron.    —    Schweiz.    2,    144. 
Bayer,  i,  879. 

begegne"  [pakdkna  .S"^^. ;  pokeja  ^wrA. ; 
pokeja  (selfeji)  Str. ;  pakäija  Geisp.^  be- 
gegnen.   In  ei"^m  b.  —  Schweiz.  2,    146. 

f  Rugitus  das  gigagen  der  esel'  Gol. 
243.  'wann  sie  auff  der  anderen  Seiten 
gigaget  und  knappet  =  wieget  und  singet' 
b.  Fisch.  Garg.  108.  'der  Esel  haanet 
oder  gigaget'  Martin  Pari.  N.  538.  — 
Schweiz.  2,   140. 

Gig(e)  [Kfka  Liebsd. ;  Kfk  Olti.  bis 
Schlettst.;  K6j  Mütt.  Ndhsn.  Bf.  Barr 
Bisch.  Str.  Ingw.  Kindw.  Betschd.  Ndr- 
röd.  Tieffenh.;  Ki  Geisp.  Molsh.  K.  Z.; 
PI.  Kiko,  K^ja,  Kfja  und  Kio]  /.  /.  Geige. 
Rda.  M'r  bliwe"  bis  "^ass  d'^r  Spielmann  d 
G.  uf  henkt  wir  bleiben  bis  zum  Schlüsse 
Ingw.  2.  Straf  Instrument  der  älteren  Zeit, 
Brett  mit  einer  grösseren  Öffnung,  wo- 
durch der  Kopf,  und  zwei  kleineren,  wo- 
durch die  Hände  gesteckt  wiirden;  für 
Vergehn  gegen  die  Sitten,  Verleumdung 
u.  ä.  angewandt  Mü.  Stöber  Mäder.  mit 
den  Spitzniten,  mit  dem  Stock,  mit  der 
Geige  belohnet'  Mosch.  II  718.  Eine 
Jahrmarkt  die  bin  mit  der"^  Geige  an  alle 
^  Thore  geführt  Mü.  1790:  Alem.  7,  261. 
Die  Geig  wurde  auf  frz.  Gebiet  abge- 
schafft durch  ein  Urteil  des  Conseil  Pro- 
vincial  d'Alsace  zu  Breisach  vom  18.  Juni 
löjS      Ord.     I     56    /.  Zss.     Gige- 


napfe,  Gigelratze.  .y.  atich  Wielung.  — 
Schweiz.  2,   148.    Bayer,  i,  879. 

Demin.  G igl e ,  Gigel  [Kikla ///.  Steinbr. 
Hlkr.  Du. ;  Kfkala  Dunzenh.  in  Bed.  J ; 
Kikl  Getid.;  K^jala  Barr;  Ki'kli  Olti. 
Pisl.li  f.  n.  I.  kleine  Geige.  2.  Mund- 
harmonika. J.  Lilienhähnchen,  Crioceris 
merdigera ;  auch  Gig^lmänn^I  genannt 
Dunzenh. 

Gi  geig  ei  [Kiklkej  Str7\  f.  Geige 
Kettner   GvH.  67. 

Bassgig(e)  i.  Bassgeige  allg.  2.  alte 
Frau  (Scheltwort).  Rda.  Ich  schla?  d'r 
uf  d  O^'re",  '^ass  d  meins*,  d^r  Himmel  is' 
e  B.  Lutterb.  Er  meint,  der  Himmel 
hängt  voll  Bassgige"  er  ist  hoffnungsselig 
Stt.  Bf.  Mü.  Mat.  5,  45.  'Do  hängt  derr 
Himmel  voll  Bassgeije*  Stöber  Daniel  1 1. 
—  Schweiz.  2,   150. 

Mulgigle,  Mulgigel  n.  f.  Mundhar- 
monika Pfetterhsn.  bis  Obburnhaupt.  — 
Schweiz.  2,   150. 

Repsgige/".   Violine  Pfetterhsn.  Hi. 

Saite"gig  /.    Violine  Mittl. 

Schlenzgige  ['Slantski'ka  Mü.  Dam- 
merk. ;  'Sletskik  Ensish7\  f.  i.  Ziehhar- 
monika.       2.  Hjire  Ensish. 

gige"  [kfka  Roppenzw.  Gebw.  Du.  M. 
Rapp. ;  k^p  Str. ;  keia  Lorenzen  Wh. 
Ormi. ;  kaeija  Ndrröd. ;  kia  IC.  Z. ;  Ind.  Präs. 
i  kl,  Part,  kit  Geisp.  K.  Z. ;  käj,  kakeit  Str. ; 
kakekaTI/.]  /.  geigen.  Rda.  Dem  si"  Sach 
ka""g.  (von  einem  Prahler)  Gebw.  Kinder- 
vers :  s  gigt  e  Fuchs  un'^  e  Bär  Un''  s  schlaft  e 
Esele  d  Trumme",  Alle  Tierle,  wo  Wädele 
hei",  Solle"  z  Hochzit  kumme" ;  Bett^llüt 
un'^  Ed'llüt,  Das  sin*^  unsere  Hochzitlüt, 
Kruke"sti^l  un*^  Ofe"gable"  Das  sin^  unsere 
Hochzitgable"  ///.  Rda.  Loss  d'r  häm 
geie"  Ndrröd.  2.  der  Ton  der  Heim- 
chen, Heuschrecken,  Frösche.  Bauern- 
regel:  Wenn  d  Frösche"  vor  Jörjetaj  gi- 
ge", so  lang  müe^'^n  si  hinde"  no"**  schwi- 
ge" ;  s.  auch  wige" ;  das  Knarren  eines 
Wagens:  'den  geigenden  Karren  .  .  schmie- 
ren' Fisch.  Bin.  68''.  j.  schwer  atmen, 
einen  pfeifenden  Ton  in  der  Brust  haben. 
^.  hin  und  her  rutschen.  5.  mit  einem 
stutnpfen  Messer  schneiden.  Du  geijs' 
awer  an  dem  Brot!  Wh.  Du  kanns'  d'r  in 
d^r  Hals  g. !  Str.  (Abwcisting).  Kinder- 
lied:  Gige,  gige  [oder  Gig=l  gig'^l)  ratze, 
morn  kumme"  d  Spatze",  üwermorn  d 
Finke",  alli  Jude"  stinke"  Illz.  Ruf.  Str. 
Ingw.  (alli  kleine"  Buewc"  stinke"  Mittl.) 
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6.  durch  das  Fenster  an  Armen  und 
Beinen  hin  und  her  ziehen,  eine  früher 
zur  Verhöhnung  eines  niissliebigen  Bur- 
schen vorgenommene  Behandlung    Oermi. 

—  Schweiz.  2,   150. 

uf  gige"  /.  aufspielen.  Gig  eins  uf! 
spiele  einen  Tanzl  O.  2.  ei"^m  \\i  g.  die  \ 
Meinung  sagen,  züchtigen.  J.  Strafe  er- 
teilen. Si^  han  i^'m  vierze'^'*  Taj  uf  ge- 
gigt  Rapp.  4.  beim  Kegelspiel  dem  Ver- 
liei-er  einen  Strich  auf  der  Tafel  machen. 
Gig  i'^m  ei"s  uf!  Banzenh.  5.  zuviel 
Schösse  an  einem  Rebstock  lassen  Rapp. 
6.  überfordern   M.  —  Schweiz.  2,   151. 

''erum,  umme  gige"  hin  tmd  her 
zerren  Osenb.  Hlkr.  P''  ha''  lang  am 
Baumle  umme  gigt,  bis  es  gange"  is' 
Osenb. 

vorgige"  aufspielen,  auch  übtr.  'Ganz 
andri  Liedle  sottst  du  do  dym  Frynd  vor- 
geye'  anders  reden  Pfm.  I  8. 

Giger  [Kikar  Hi.  bis  Dü7\  m.  i.  Geiger. 
2.  magerer  Mensch :  s  is'  eso  ne  dürre'' 
G.  Du.  J.  Bockkäfer,  grosser  schwarzer 
Käfer,  der  durch  Reiben  der  Fühlhörner 
(oder  der  Brustdecken)  ein  zirpendes  Ge- 
räusch hervorbringt,  weshalb  ihn  die  Kin- 
der an  das  Ohr  halten  Dil. ;  Lilienhähn- 
chen, kleiner  roter  Käfer,  der  sich  mit 
Vorliebe  auf  Lilien  aiifhält  Hi.  Heidzv. 
s.  auch  Gigelmännel.  4.  schlechte  Sorte 
Branntwein  Kerzf.  5.  Verschwender, 
Verlierer:  e  Sparer  muess  e  G.  han  sagt 
man,  wenn  jemand  lang  erspartes  rasch 
verliert  Geberschw.  Hlkr.  —  Schweiz. 
2,    151. 

jBratengeiger  m.  ein  Spielmann,  der 
ehemals  bei,  den  Ztmftessen  aufspielte  Mieg 
Mü.  I,  47.    —    Schweiz.  2,   152  Bralisg. 

B  u  r  1  e  g  i  g  e  r[Pürlokfk3r6'/r.]  m.  schlechter 
Wein.  'Was,  trinke  die  denn  Wyn?  Po 
jo!  'S  wurd  Burrlegyger  sin'  Pfm.  III  7. 
s.  Giges.    —  Schweiz.  2,   152. 

Dürligiger  m.  magerer  Mensch  Mütt. 

—  Schweiz.  2,    153  Türlig. 
Hirzgiger     m.     in    Stroh     eingehüllte 

Knaben,  welche  am  j.  Fastensonntage  von 
Haus  zu  Haus  ziehn   Obhergh. 

Krützgiger  m.   Geizhals  Rapp. 

0'^re"giger  m.  Feldwanze  Ingersh. 

giglc"  [ki'klQ  ///.  Banzenh.  Bisch. 
Molsh.  Str.  K.  Z.]  /.  geigen.  2.  pfei- 
fen (von  Geräuschen  in  der  Luftröhre  bei 
Bronchitis) :  s  gig^^lt  m'r  uf  d^r  Brust ; 
wenn  dis  Gegig^ls  nit  war,  könnt  i"**  schie- 


fe" Hf  j.  mit  stumpfem  Messer  lange 
an  etw.  herum  schneiden  Dunzenh.  4. 
Holz  g.  sägen  0.  5.  kichern,  heimlich 
lachen.  Was  hes'  aü"'^  z^  g.  ?  Banzenh. 
'Giegele  un  Hozzle'  Gelächter  Schör- 
LIN  73.  Ein  beständig  kicherndes  Mäd- 
chen fragt  man:  Hes'  Gigclesupp  gha? 
Hi.  6.  Geschrei  der  Spechte.  —  Schweiz. 
2,   148. 

Gigeli  [Kikoli  Banzenh.'\  m.  Kicherer. 

Gigerigi(g)  [Kikoriki  0.  Str.Hf  ;  Kika- 
rakiÄ'.  Ingcnh.  Betschd. ;  Kikariki'k  71/.]  /. 
Hahnenschrei.  Wenn  der  Hahn  schreit,  rufen 
die  Kinder:  G.,  Bändele  dran!  Die  Erwachse- 
nen setzen  scherzend  hinzu :  d  Frau  is'  Meister, 
nit  der  Mann ;  oder  hcs'  mi*''^  gewellt 
(welle"  Hi.,  gcnumme"  K.  Z.),  mues*  mi'^^ 
han  Hf.  Geberschw.  Stöber  Volksb.  303. 
304.  'Giggerigi!  D'r  Hahn  isch  nit  hie; 
Er  isch  ze  Zawwre,  Er  holt  c  Säckel  voll 
Hawwre'  Str.  Buchsw.  ebd.  300.  'D'  Becke 
bache,  D'  Schnider  näje,  D'  Hahne  kräjc: 
Gigerigi !'  aus  einem  Kinderspielreimc  Mü. 
ebd.  56.  Gigerigi,  mach  s  Läd^l  uf,  s 
Gret^^l  is^  im  Sterwe";  s  ge^t  e  Mädn 
üwer  d^r  Beri  nuf.  Holt  e  Schöppele 
Branntewiri,  '^ass  m'r  nit  v^rderwe"  Du. 
2.  Hahn  Str. 

Giges,  Gigs  [Kikos  Bisch.  L.obs.; 
Kikas  Heidzv.  Obhergh.  Str.  Betschd.  Zinszv. 
Büst ;  ¥J\\i?,Fisl.  Mü.']  m.  schlechter  Brannt- 
wein, Fusel ;  schlechter  Wein  Hf. ;  Apfel- 
wein Betschd.   —   Bayer,  i,  884  Gickes. 

Bu riegiges    [Pürlakikos   Str.  Hf^    m. 

1.  schlechter ,  gezvässerter  Wein.  2. 
Schnupftabak  geringster  Sorte  Rupr.  s. 
Burlegiger. 

Hurlegiges  m.  zerstreuter,  unacht- 
samer Mensch  Mtitzig. 

Stiftcgiges  m.  ein  steifer,  linkischer 
Mensch  M.  St. 

Gigi  [KIki  Roppenzw7\  m.  tmruhiger 
Mensch. 

Gigete  :=  Gugerte  Roppenzw. 

Giegi  [Kioki  Olli.  Fisl. ;  Ki'oko  Rädei-sd.] 
f.  Apfibutzen,  Kerngehäuse  des  Obstes. 
—  Schweiz.  2,  153  giegc  Tölpel  wie  mhd. 

2.  170.      Gäggi  Kerngehäuse. 

Gogai  [Kokai  Scherw.]  m.  Gockel- 
hahn. 

Gogaligo  [Kokaliko  Heidw.  NBreis. 
Ingersh}^  m.  Klatschmohn,  Papaver  rhoeas. 
frz.  coquclicot.     Schweiz.  2,    177. 
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Gogerigo:  in  einem  Kinderspiel  wird 
gerufen :  Alter  Vater  G.,  hes*^  c  Perrück 
vun   Gcise"hor  Str. 

Gogi  [Köki  Obhcrgh^  m.  grosse  Spiel- 
kugel. 

Gogo  [Kokö  Attenschw.  Ingw.  Milhlhsn\ 
m.  Pferd  (Kinderspr.)  Anruf:  hü,  G. ! 
ji,  G. !  Mühlhsn.    —  frz.  cocotte. 

Gug  [Kyk  NBreis^  f.  Schaukel. 

guge"  ^^Va  NB  reis.  Weckolsh^  schaii- 
keln.  Kumm,  m'r  ge^^n  ge**  g.  (atich  auf 
dem  Stuhl  seh.)  s.  auch  gugere"  71.  Abi. 
—  Schweiz.  2,   156. 

Gugar  [Kykar  Rädersd.~\  Schimpfform 
des  männl.  Eigennamens  August. 

Gugard  [Kykärt  Horbg.  Str.  K.  Z.] 
f.  Kopf.  P^  schla=  d'r  eins  uf  d  G.  ich 
schlage  dir  auf  den  Kopf.  — frz.  cocarde; 
wohl  aus  der  Revolutionszeit. 

Gugele  [Kükglo  Co.~\  m.  langaiifge- 
schossener,  einfältiger  Btirsche. 

gugere"  [kykra,  kykara  Dü^  schaukeln, 
hin  und  her  schwanken :  ein  Tisch  oder 
Stuhl,  die  in  ihren  Fugen  locker  sind; 
eine  Person,  die  auf  einem  solchett  Sttütl 
sitzt;  eilt  beladener  Heuwagen,  s.  auch 
guge". 

vergugere"*  /.  durch  Schatikeln  aus 
den  Fugen  bringen  (einen  Stiihl  0.  ä.)  Du. 
2.  vor  Kälte  zittern  Ruf.  J.  ztt  Grunde 
gehn  Ruf.  —  zti  2  vgl.  Schweiz.  2,  198 
vergüggerlc". 

Gugerte  [Kykarta  Orschw^^  f.  Heu 
oder  Getreide  auf  den  Wagen  so  geladen, 
dass  eine  hohe  Spitze  entsteht.  Da^  's' 
awer  e  G. !  wann  si  ü"s  nur  nit  umgheit! 
Orschw. 

gu gerig  [kykrik /)//.]  Adj.  schzvankend: 
Möbel,  die  nicht  fest  stehen,  hochbeladener 
Heuwagen  u.  ä. 

Güger  [Kikr  M.\  m.    membrum  vaile. 

gügerc"    [kikara  Olli.   Co.  Hf.'\  coire. 

gugu  [kyky  StriitJi\  Spiel  mit  kleinen 
Kindern,  die  man  in  die  Höhe  hebt,  mit 
den  Worten :  gugu,  asa,  —  Der  Ausruf 
beim  Verstecken  {s.  gu)  verbunden  mit  frz. 
ah  ga! 

Guguck  [Kykyk  fast  allg. ;  Kükük 
Dehli. ;  PL  —  a,  wie  Sing.  K.  Z.]  ;;/. 
/.  Kuckuck.  D*r  G.  siift  d  Eier  von  de- 
n-andere"  Vöjel"  us.  We""  m®r  s  erst  Mol 
de"  G.  brüele"  hört,  un*^  Geld  im  Sack 
het,  het  m*r  s  ganz  Jo^r  Betschd.  Kinder- 
lied: G.  wu  (wo)  bis'?    —   Im  Wald.    — 


Was  hes'?  —  E  Frosch.  —  Gi''  m'r  au<=''! 
—  Nä",  nä".  —  Du  Gizhals !  Betschd. 
[Kykyk  im  Tänawält,  wifil  Joar  sin  i/  ältV 
Kykyk  im  Rewolo;^,  wifil  Joar  lew  i;^  no/V] 
{Volksreim);  beidemale  werden  die  Rufe 
gezählt  Rauw.,  ähnl.  Lobs.  Bin  nachte ' 
spot  noch  use"  gange",  Ha*^  gar  e  schöner 
Vog^'l  gfange";  Wi**  hat  mich  das  Ding 
doch  gfreüt ,  Dass  d^r  Vog4  Guguck 
schreit!  Illz.  Am  Schluss  von  Sprüchen, 
z.  B.  auf  Franz:  [Fränts  Khäpatänts,  femf 
Nekl,  ts(!  Khekl,  Kykj^k!  Ruf.']  JB.  XII 
88.  'Am  dridde-n-Awrill  Schreit  d'r  Güg- 
gück,  er  mag  si  wo-n-'r  will'  Hlkr.  Stöber 
Volksb.  424,  wo  noch  /f.  weitere  Ktikuks- 
reime  folgen.  'Guguk  schreit  unn  ver- 
steht's nitt,  Der  Pfafif  predigt  unn  glaubts 
nitt'  Mü.  Mat.  5,  52.  /«  Reichenweier 
nennt  man  einen  schlauen  Menschen,  von 
dem  man  übervorteilt  worden  ist,  e  G. 
Im  Winter  sagt  man  von  einem  Tot- 
kranken :  der  hört  de"  G.  nimm  brüele" 
Co.  (krische"  Dehli.).  2.  Oelkanne,  wo- 
raus in  Fabriken  die  Maschinen  geschmiert 
werden  Rixh.  Steinbr.  J.  rtmde,  thö- 
nerne  Sparbüchse  Hi.  ^.  fatistgrosses, 
irdenes  Instrument ,  womit  man  den 
Kuckucksschrei  nachahmt  Hi.  5.  Ruf 
beim  Versteckspiel  M.  6.  Tejifel:  hol 
dich  d^r  G. !  Gang  zuem  G. !  Hi.  \  wän 
ar  nüma  pim  Kykyk  wt^rta !  Was  Kykyks 
mä;j/8n  ar  tan  tö?  Hj.  Olti.  Merzen  Pul- 
versh.  Ensish.  Bghz\  Fi  d=r  Gugu'' ! 
Hüss.  7.  PI.  Uebername  der  Leute  von 
Dessenh.  Görli.  Kühlend,  {weil  diese  Ge- 
meinde keinen  Wald  besitzt,  aus  dem  der 
Kuckuck  schreit  Betschd.)  u.  a.  m.  's 
brännt  in  Aspach,  m'r  kriege  broteni  Gug- 
gugge'  Alem.  X  271.  —  Bayer,  i,  886 
Gugku. 

Guckucke",  ^.  (Gu)gauche". 

gu  gucke"  Rjifen  des  Kuckucks  und 
wie  der  Kuckuck  Hi. 

Gukuker  m.  Kuckuck:  'wenn  d'r  Ku- 
kuker  'Kukuk'!  schreit'  Schörlin  49. 

[■Gaje  [Kaja  Ruf.;  Kajd  Obhergh.  Bf. 
i7r.;Kaj^  71/.;  Koejo  Hf7\  n.  Heft.  (Dies  Wort 
in  Ruf .  für  den  Begriff  nicht  vorhanden) ; 
dafür  im  U.  meist  ' Schriff .  —  frz.  cahier. 
Demin.  Gajenle  [Kajenla   Obhergh^ 

gijele"  [kijla  i^/^r/ü.]  auf  etwas  hartem 
lange  herum  beissen:  der  gij®lt  awer  uf 
dem  Fleisch  ^erum,  dass  m*r  s  nimm^'"" 
höre"  kann.  —  Zu  gigle"? 
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Judengoje    [Jütoköja    Ingenh.; 
Mtifzig]  f.  Jiidenmagd. 


■keja 


Gacki  [Räki  Roppenzw.  Ensish.~\  n. 
Ei  (Kinderspr.)  —  Schweiz.  2,   167. 

Gackel,  Gackele,  Gackeli  [Iväkl 
Hüss.  Urbis  Bcbelnh.  Rchw.  U.  Wh.; 
Käkolg  allg.;  Käkali  Fisl.  Banzenh^  n.  I. 
Ei{Kindcrsprache).¥iLE\n.  'Steht e  Maidele- 
n-an  d'r  Wand,  Het  e  Gäggele  in  d'r 
Hand ;  Mecht's  gern  siede,  Het  ken  Gliede' 
it.  s.  ZV.  Str.  Damb.  Stöber  Volksb.  75.  76  ; 
Rapp.  Jß.  VII  2  5 6.  Var.  Äpfele  Hlkr.  i/.  7  7. 
78.  Das  Ganze  hat  mär cheiihafte  Anklänge . 
Wiegenliedchen :  'Eia,  popeia,  's  rass"'lt  im 
Stro'',  's  Bibb^l  het  e  Gack'l,  's  Kind^l  is'  fro^' 
Dchli.  JB.  XI  69.  Z^^. gäckelegel"^.  2.  Hoden- 
stein männlicher  Tiere  {Hund,  Stier  u.  s. 
w.)  Geud.     'Gaggle  Hoden    Str.  Ulrich. 

—  Schweiz.  2,   167.    Schwab.  216. 
Hase"gackel  y.  Hahtenfiiss,    Ranun- 

ciilus  Schleif. 

Ostergackel(e)  n.  Osterei,  das  der 
Hase  gelegt  haben  soll  Rchw.  bis  Geud. 
'Gsprenkelt  roth  un  bleau  wie  Ostergakkle' 
Pfm.  III  4. 

Osterg ockeli  [Ostorkökali  Heidolsh.~\ 
n.   Osterei. 

gackelig  [käkalik  Rtif.~\  Adj.  zaghaft 
[bes.  von  Weibspersonen). 

Gäckel(e),  Gackele  [Kakl  Banzcnh. 
Kerzf.  Molsh.  Uttenh.  Bf.;  Kakalo  K. 
higenh.;  Kaekola  Str.  Brum.  Bühl;  Kar;kl 
Wh.;  Käkola  Felleri.  Roppenzw.  Su.  Katzent. 
Hf;  Käklg,  Kakali  Fisl.  HL  Olti.'\  m. 
{n.  oder  f.  wenn  von  zveiblicher  Person 
gebraucht)  Geck,  Einfaltspinsel,  kindische 
Person,  die  gern  mit  Kindern  spielt  oder 
über  den  geringsten  Schmerz  klagt,  ver- 
zärteltes, einfältiges  Kind.  Das  Gackele 
{dies  schwache,  dumme  Mädchen)  will  hi- 
riite"!  Katzent.  gackele'  Klein.  Zss. 
Gäckeledings.     Demin.   Gäckeli   Banzenh. 

—  Schweiz.  2,   169  Gäggel. 
gackelig,  gäckelicht,  gickelig  [ka- 

kolik  Fisl.  bis  Uttenh.;  kaekali;^  Str. 
Lützelstn.;  kakli  Z.;  k^kalip^t  Molsh.; 
kiklik  AfÄ//.]  Adj.  i.  einfältig,  unanständig ; 
zerstreut ,  unbesonnen.  2.  schwächlich 
Fisl.  j.  geckenhaft  in  der  Kleidung 
Str.  CS.  'gackelich  sein  ein  buntscheckiges 
Kleid  tragen  Klein.  —  Schwab.  216 
gakkelig. 

gackle",  gickle"  [kaklo  Logelnh.  Z.; 
kaeklo  Str.;    kiklo  Mütt7\    einfältig   thun. 


lachen ,  schwatzen ,  anzeigen  ;  'gackeln' 
Klein.   —  Schweiz.  2,   169. 

vergäckle"  [farkakla  Bf.  Bisch.  K. 
Z.  Betschd. ;  farkaekla  6"/r.]  /.  auf  dumme 
Weise  Geld  ausgeben :  er  het  alles  sin 
Geld  vergäck^lt  Str. ;  Zeit  verschwenden. 
2.  atisschwatzen   Geud. 

Part,  vergäck^lt  verwöhnt,  leichtsinnig, 
spielsüchtig,  verschwenderisch,  verschwatzt 
Z.   —  Schweiz.  2,   169. 

Gäckes  [Kakas  RifT^  m.  Knirps. 

j'gouckel  tegding'  Narrenpossen  Geiler 
J.  Seh.  F  IP. 

gaukle"  /.  sich  schaukelnd  bewegen 
Str.  CS.,  wo  Bsp.  aus  Geiler  für  ab  g. 
herabstürzen ,  iibcrgauklen  überstürzen, 
leichtsinnig  vergessen.  2.  in  betrunkenem 
Ziistande  beim  Gehen  schwanken.  Lue^ 
numme"  wü  ^r  gaukelt,  ^'r  kann  jo  nimm^'' 
strack  ge^'n !  Ltgenh.  s.  auch  Zss.  Gauk^l- 
hasp^l.  —  Schweiz.  2,  170.  Schwab. 
215.     Bayer,    i,  882. 

vergaukle"  /.  verzaubern.  'Sie  het 
di  scho  verbländt,  vergoikelt,  verhäxt' 
Mangold  Colm.  Kom.  19.  2.  imbesonnen 
Geld  ausgeben  Ingenh.  Part,  vergauk^lt 
/.  in  eini  v.  verliebt  Str.  CS.  2.  zer- 
streut.   -     vgl.  Schweiz.  2,   171.    Bayer. 

1,  883. 

Gaukler  [Käiklar  Geberschzv.;  Koiklor 
Du. ;  Kaüklar  Hait.  Zinsw.  Kindw. ;  Koeyk- 
lor  K.  Z. ;  Kayklsr  Wh^  m.  i.  Mensch  mit 
schwankendem  Gang;  vertändelter,  unbe- 
sonnener, läppischer  Mensch.  ' Schaiikler 
Ulrich,  j.  'Bethörer  Ulrich.  —  Schweiz. 

2,  171. 

Gauklereie"  [Kaüklar^io  Str.  Büst\ 
-reia  K.  Z.]  /.  PI.  i.  Possen.  7  2.  Sg. 
Bethörung  Ulrich. 

fGeck  m.  Narr:  'ich  möcht  wol  ein 
geck  werden ,    wan    ich  .   .'   Fisch.    Bin. 

56. 

ygeckerliss:  'Es  ist  als  eytel  gickcr- 
liss  gcckerliss'  Narrenwerk  Geiler  Häsl. 
c  V--'. 

usß'^geckt  [ys  kekt  Geisp.li  Adj.  gecken- 
haft: e  usgeckter  Kerl. 

7  Gägge:  'hären  (Häher)  Gägge  oder 
Specht,  gerupfft,  ausgenommen,  gebutzt, 
in  halb  Wein  vnd  Wasser  gekocht'  L. 
KB.  2^2  St.  —  Bayer,  i,  882  Gagker 
Goldfink,  Gägkler  Buchfink. 

f'die  Gäggen'  Armagnacs  Söldner 
Schlettst.  Chron.i\{eig.  die  armen  Jacken). 
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Gecke  [Keka  Hirschland\  in.  Flasche: 
e  G.  vol  Wasser. 

gecke"  [k^ka  Bisch.^  an  g.  anstossen 
{mit  einem  Glas    Wein). 

Gickele  [Kikala  Roppenzw.  Westhalten; 
Kikl  Hf^  n.  I.  Ei.  2.  kränkliches 
Mädchen.       J.  altes,  schlechtes  Pferd  Hf. 

gi  ekel  ig  [kikolik  Roppenzw. '\  Adj. 
kj-änklich.  —  Schweiz.  2,  175  giggelig 
winzig. 

j'Geickerlin  oder  Wasserlerch'  {FIs. 
Gickh-,  Ginckh-.)  Anthus  aquaticiis  Baldner 
49.  'Gickerlin  grau,  grün  Weidengickerlin' 
Str.    Vogelbuch  15^4.  JB.  IV  55. 

Gok  [Kok  Wh.\  m.  Tölpel.  Rda.  de" 
G.  mit  ei"^m  mache"  einen  ztim  Besten 
haben.  —  Bayer,   i,  884  die  Gogken. 

Gockel  in  der  Zss. 

Gockelskerne"  [Koklskhaerna  Str^ 
Pßanzensamen,  mit  dem  die  Fische  be- 
täubt und  dann  leicht  gefangen  werden 
können:  eine  streng  verbotene  Art  des 
Fischfangs ;  dient  auch  zur  Vergiftung 
von  Raben.  'Gockelkerne,  Gogenum  pul- 
vis contra  pediculos'  Barr  Pharm.  2. 
—  Schweiz.  2,  156  Gugelum,  lat.  cocculus. 

gokle"  7.  [kökla  vS"/r.]  betrügen,  be- 
schwindeln: er  is'  vun  i^'m  gegokelt  wor- 
*^e";  dene  will  ich  g.  2.  [kokla  Ar.]  mit 
Gock^lskerne",  welche  die  Fische  betäuben, 
widerrechtlich  fischen. 

Gock  s.  Guck. 

Gockel, Guckel,  Gückel [Kükl Liebsd. 
Steinbr.  Hi.  Roppenzw.  Sier.  Strüth 
Obburnhaupt  Banzenh.  Heidw.;  Kokl 
Olti.  Dessenh.  Co.  NBreis.  Horbg.  Bisch. 
Str.;  Kykl  Ilegcnh.  Ensish.  Pfast.;  Kikl 
Mü.  Obhergh.  Dessenh^  PI.  Gückel,  Göck^l. 
Demin.  Gückele  [Kikala  Liebsd.~\ ;  Göckele 
[Kekala  Geberschw.^  ;  Gockele  [Kokala 
60.]  m.  I.  Hahn.  D^r  wälsch  G.  Trut- 
hahn Hi.  Rda.  D'r  rot  G.  ufs  Dach 
setze"  das  Haus  anzünden  Olti.  'Han  oder 
Gugel  Gallus  Gallinaceus'  Dasyp.  D^r 
Guckel  hockt  im  Kaste",  d  arme"  Lüt 
^Qgssen  faste"  aus  einem  Pfingstlied  S.  s. 
auch  Zss.  Guck^lha'^n.  2.  steifer,  runder 
Filzhut.  J.  grosse  steinerne  Spielkugel  Des- 
senh. 4.  weisse  Spitze  von  Geschwüren 
Horbg.  5.  Pferdename  Bisch,  vgl. 
Gogo.  —  Schweiz.  2,  192.  Bayer,  i, 
885.     Hess.   126. 

Mugockel,  Gockele  mu  ;;/.  Kuh 
(Kindersprache):  hörs'  de  de"  M.  brüelc" 
Str.     Sj/n.  Müdock^l  Z. 


Guck  1er  [Küklor  Schleit.;  Kyklar 
Bühl  Lobs.]  m.  Hahn. 

Muttigockel  m.Hahn  ohne  SchwanzOlti. 

Schnitzguckel  m.  Krüppel  mit  ge- 
bogenem Rücken  {Schimpfwort)  Wittenh. 
—  aus  Schnitzbuckcl  entstellt? 

Spitzguckel  m.  boshaft  witziger, 
schlauer  Knabe  Roppenzw.  Attenschw.  — 
vgl.  Schweiz.   2,   195. 

Gockerle  [Kökarla  Bisch.  Str.  Ingw. ; 
PI.  Kekarla  Str.  \  n.  hübsches  Mädchen, 
das  sich  auch  gut  zu  kleiden  sucht;  vgl. 
frz.  coquet.  Des'  {das  ist)  e  netts  G. 
Schätzchen.  E  liebs  G.  hübsches  Kind. 
Kettner  GvH.  88  :    'die  nette  Geckerle'. 

Guck  [Kük  Orschw.  Du.;  Kok  M. ;  PI. 
-9;  Demiit.  K^klo  M.  Hlkr.\  f.  Beule  von 
Schnakenstich,  kleines  spitzes  Geschwür- 
chen. —  vgl.  Schweiz.  2,  158  Gügle 
Pustel.     Bayer,   i,  885  Gogk. 

Harzguck  f.  Bettle  an  einer  Tanne, 
in  der  sich  Harz  befindet  Sti. 

Hitze"gückeli  n.  kleiner  Ausschlag 
am  Halse  Dessenh. 

H  u  er  e  "gückele  n.  PI.  venerische 
Hautatisschläge  Olti. 

Guck(e)  [Küka  Banzenh.  Lutterb. :  Kük 
NBreis.']  f.  Düte.  —  vgl.  Schweiz.  2, 
i95Gügge"  Blashorn  der  Knaben.  Bayer. 

1,  886    Gugken    Schale,    Düte,    aus  frz. 
coque. 

gucke"  [kyka  allg?^  gucken,  sehen,  neti- 
gierig  schauen.  'Wan  er  sich  dan  wil 
bücken  (der  netimodisch  kurz  bekleidete) 
So  beginnen  die  frouwen  gucken  Alt- 
swert 52,  27  Bsp.  aus  Geiler,  Brant, 
Murner,  Fisch.  CS.  'in  die  höhe  gucken' 
Fisch.  Bin.  20.  He,  guck  (höre\),  i*'*' 
will  d'r  eps  sage"  Sier.  Beim  Verteilen 
unter  Kinder:  de"",  wo  z"erst  'he  guck' 
{od.  guck  ///.)  brüelt,  de""  bekummt  s  Su. 
D  Elle"böje"  g.  i^'m  durch  d  Ärm^l  Bf. 
Do  guckt  nix  ''erus !  davon  ist  kein  Vor- 
teil, Erfolg  zu  erwarten  Str.  Guck  us! 
Obbr.  Hf.  Versteckspiel  mit  kleinen  Kin- 
dern: man  zeigt  sich  mit  dem  Rtife  da! 
[tä].  Güguck«l  —  dada!  Getid.  —  Schweiz. 

2,  182.    Schwab.  248. 

?y  gucke"  absehn:  am  eps  a.  g.  Bf. 
Hf.  —  Schweiz.  2,   183. 

an  gucke"  ansehn  'an  g.  wie  e  Kuoh 
e  neijs  Schürdoor'  Str.    Wibble  35. 

ergucke"  schauen,  sehn  (verstärkt). 
'I  k;in  mi  gar  nit  satt  ergukke  an  dier,  so 
scheen  bisch  hyt'  Pfm.  V  5. 
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US  gucke"  Bf.,  US  gückle"  [yskikla 
Z.]  ausspähen  Bf.   —   Schweiz.  2,   183. 

Lochguck  [Lö;^kyk  Mtitzig  Molsh^ 
n.  Panorama. 

jSprechguck  ein  kleines  Nebenfenster- 
chen,  gewöhnl.  im  unteren  Stockwerk,  ehe- 
mals oft  an  Häusern  angebracht,  wo  man 
die  Eintretenden  und  Fortgehenden  sehen 
konnte.   Guck-,  Klapp-,  Schiebefenster  St. 

Zss.  Guckenberge"s  [Kykaparis  Ttf.] 
Inf.  im  Gen.  G.  mache"  Versteckens- 
spielen.  vgl.  'des  guckenperglis  spiln' 
(obscön)  Fastnachtspiele  Lexer  i,  iiio. 
—  Bayer,  i,  886  gugkabergen,  wobei  der- 
jenige, der  sich  verborgen  hat,  gugku ! 
schreit  ton  gesucht  zu  werden. 

Zss.  Güggehirle  kleines  Fenster chen, 
durch  welches  man  auf  die  Strasse  sehn 
kann,  ohne  selbst  gesehen  zu  werden  Mii. 
Stöber  Mäder.  Der  2.  Wortteil  wohl  zu 
hure"  kauern  gehörig,  s.  d.  —  Schweiz. 
2,  190.  Schwab.  248  Guckehürle  Dach- 
häuschen.   Bayer,  j,  887. 

Guck-in-Ofe"  m.  Gebackenes  aiis 
Milch,  Eiern  und  Mehl  Hi.  —  Schweiz. 
2 ,  178  Gugg  Ofenloch  im  sog.  Ktmsiofen 
zum    Warmhalten  der  Speisen. 

Guckuscr  [Kykysor  Co^  n.  kleines 
Schalterfensterlein.  —  vgl.  Schweiz.  2, 
180  Guckus. 

gückel  [kikl  Str.~\  Adj.  einäugig, 
schielend. 

Guckel,  Gu  ekele  [Kykalo  Strüth 
Ltitterb. ;  Kykla  Roppenzw.  Wittenh.Heidw. ; 
Logelnh.  Obhergh. ;  Kykl  Horbg.  u.  nö. 
davon  allg. ;  Fl.  Kyklo]  n.  i.  Auge 
(scherzhafter,  gemeiner  Ausdruck).  Guck- 
le'^  wi«  Salzbüchsle";  wi«  Pflucerädle 
grosse  Augen  Z.  JB.  VII  192.  Trüebi, 
gschwolleni  G.  mache"  Katzenjammer 
haben.  Schlimmi  G.  klare,  schelmische 
Atigen.  In  ei"®m  e  Guckel  schmisse" 
durch  einen  Blick  winken  Rtipr.  E  par 
G.  schnide"  eiji  besonderes  (böses)  Gesicht 
machen.  E  lang  Gsicht  un*^  grossi  Guckle" 
mache"  unangenehm  überrascht  sein.  Der 
stellt  d  G.,  wie  wenn  er  eine"  fresse" 
woi't  Hlkr.  P^  schlag  d'r  uf  d  Guckle" 
ins  Gesicht  Str.  Mit  e'"''me  blöuje"  G. 
d^rvo"  kumme"  mir  geringen  Schaden  er- 
leiden Rapp.  Um  s  G.  is'  d®r  ScheP  blind 
scherzh.  wenn  man  im  Spiel  ein  Auge  zu 
viel  oder  zti  wenig  hat  Bf.  'Loss  dyni 
Gukkle  schyne'  Pfm.  I  i.  'Er  lueüt  in 
ihri  bloüe  Verliebti  Gyckle  nyn'  E.  Stöber 


ScHK.  2.  'Was  die  for  Guckle  macht!' 
HiRTZ  Ged.  214.  2.  Licht,  Mond  (Kin- 
derspr.)    Wh. 

Demin.  Gü ekele  [Kikala  allg.;  Fl. 
ebenso'^  I.  kleines  A7ige :  G.  mache"  die 
Augen  halb  zudrücken.  Verliebti  G.  m. 
verliebt  sein;  die  Mutter  wäscht  das  Ge- 
sicht ihres  Kindes  mit  dem  Kinderlied- 
chen:  Gückele,  Gückele,  Bäckele,  Bäckele, 
Bärtele,  Mülele,  Näsele,  un"^  dis  is'  s  klän 
Blössele,  wobei  jedesmal  der  genannte  Teil 
gewaschen  wird  Hf.  2.  Licht  {Kinder- 
sprache). Mach  e  G.  zünde  Licht  anl 
Auch  ein  Feuer,  das  nur  wenig  brennt: 
das  is'  e  G.  vo"  ®'"^me  Für !  Zinsw.  Auch 
sonst  helle,  glänzende  Gegenstände :  Lampe, 
Mond.  J.  Punkt:  um  e  G.  um  ein 
Pünktchen  Bisch,  z/..  Schöngesicht,  Calliop- 
sis  bicolor  K.  Z.  Philippsbg. 

Frösche  "gückele  [Fr^sakikala  Kerzf. 
Str^  n.  I.  Froschlaich.  2.  Vergissmein- 
nicht,  Myosotis.      J.  Ehrenpreis,  Veronica. 

Glotzguckel  n.  I.  grosses,  hervoi'- 
stehendes  Auge.  2.  Mensch  mit  solchen 
Allgen  Str.    'Glotterguckel'  Klein. 

Grossguckel  n.  i.  Mensch  mit  Glotz- 
augen Z.        2.  hochmütiger  Mensch    Str. 

Haitcrgückele  Str.  und 

Helle"gückel  [Habkik^l  Z.]  n.  Licht, 
Mond  {Kinderspr.) 

Hitzgückele  n.  bei  Kindern  thränende, 
trübe  Augen    infolge  von  Fieberhitze  Hf. 

Käsguckel  n.  i.  Trief atige ;  Aiigen, 
die  mit  Augenbutter  verklebt  sind.  2.  Men- 
schen tnit  solchen  Atigen  Co.    U. 

Katze"gückele  n.  Mädchenauge,  Cal- 
liopsis  AEckend. 

Nechtgückel  [Na;^tkikl  Felleri7\  n. 
das  jüngste  Kind.  —  verdreht  aus  Nest- 
gucker .y.   d. 

Ochse"guckel  Kerzf.  bis  Kindw.    n. 

1.  grosses  Auge  mit  stierem  Blick  Kindw. 

2.  Sonnenblume,  Helianthus  annuus  Str. 
j.  Wiesenbocksbart,  Tragopogon  pratensis 
Meis.        ^.   Aster  Geisp. 

Rossguckle  /'Z.  Teuf  eis  abbiss,  Scabiosa 
succisa  (atich  für  die  andren  Scabiosen) 
Meis. 

Schelguckel  ['Sälkykl  Barr;  'Sselkykl 
Str.]  m.  Schieler.  Dem.  Schelegückele 
n.  Str.    —   vgl.  Schweiz.    2,   179  Schili- 

g"gg- 

Schmu tzgückel  m.  tmt  Oel  getränkte 

Schnur,  dünner  Lajnpendocht. 
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Sunne"gückel  n.  Sonnenlicht  (Kinder- 
sprache)  Geud. 

T  e  ü  f e  1  s  g  ü  c  k  1  e/*/.  Teufelsaugen,  Wolfs- 
kirsche, Tollkirsche,  Atropa  belladonna. 
KiRSCHL.  I  535. 

Gucker  [Kykor  Sji.  ;  Kyksr  Rjif^  in. 
I.  Kuckuck.  Rda.  VVe""  d"  nur  bim  G. 
wärs' !  Su.  2.  Nicht szviirdiger :  dis  is' 
e  G. !  Ruf.  Gucker  coccyx'  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,   184. 

Gucker,  Gucker  [Kykar  Bisch.  Scherw. ; 
Kikor  Kerzf.  Barr  Molsh.  MiUzig  Dun- 
zeit h.  Z.]   m.   Gefängnis. 

Demin.  Guckerle,  Gucker le  [Kykorla 
Liebsd.  M. ;  Kikarli  Heidolsh. ;  Kikarla 
Attenschw.  bis  Co.  M.  Rapp^  n.  i.  kleiner 
Erker.  2.  Gefängnis  (scherzhaft).  — 
Bayer,  i,  887   Guckerlein  Fensterchen. 

Brille"gucker,Brillengückler[Prel3- 
kykar  Ruf.  Su.  Obhcrgh.  Co.  M.;  Prcla- 
kiklar  Str.  K.  Z.]  m.  i.  Brillenträger 
(scherzhaft).  'Prillengucker' Fisch.  Eulensp. 
Vorr.  2.  einer,  der  alles  genau  sehn 
tmd  untersuchen  muss  Str. 

Ha fe"g ucker  [Hafakykar  Bf.  6Vr.]  m. 
Ehemann,  der  viel  in  der  Küche  nach- 
sieht. Auch  Hafe"guck  Str.,  Hofe"guck, 
zugleich  als  Verdrehung  von  Habakuk 
Ingenh.  —  Schwab.  248. 

Nestgucker  [Nastkykor  Obhergh. 
Dessenh.  NBreisT^  m.  das  jüngste  Kind 
(auch  das  kleinste  Junge  bei  Tieren). 

Fenstergückerle  n.  Guckfensterchen 
Scherw. 

Stern e°g ucker  [  Starnokükor  Liebsd. ; 
'Starnakykor  Su.  Co.  Str.~\  ni.  i.  Astronom. 
'vom  J.  1588  haben  viel  Sternengugger 
viel  jähr  zuvor  alles  übel,  vnnd  dafür  ge- 
halten, dass  es  der  gantzen  weit  verderb- 
lich sein  wird'  Petri  461.  St.  Geiler 
Narr.  11.  2.  Mensch  mit  aufwärts  ge- 
bogener Nase  Liebsd.  j.  hochmütiger 
Mensch  Su.    —  Schweiz.   2,   184. 

Wide"gückerle  n.  'zu  Strassburg  wirdt 
ein  kleines  vögelein  also  genennt,  eincs- 
theils  graw,  als  vornenhin,  anderstheils 
lichtgelb,  als  am  Bauch,  zum  thcil  auch 
weisz,  als  vmb  die  Seiten,  vnd  vmb  den 
Halsz,  mit  lichtrothcn  Beinen'.  In  der 
Schweiz :  Weidcrlein  oder  Zilzepfflein.  Dr. 
Gessner's  Vogelbuch  deutsch  von  Rudolf 
Heusslein  Frkf.  a.  M.  1600,  Fol.  ^4.8.  St. 
vgl.  oben  unter  Geickerlcin.  Gehört  hier- 
her auch  'ein  gügerling  schicssen'  Geiler 
Narr.    149*^? 


Guckernel  [Kükornel  Su.  Horbg.  Mütt. 
Bf.^  n.  tmverstandenes  TVort,  nur  in  der 
abweisenden  Antwort  auf  die  Frage,  was 
es  zu  esseit  gibt:  G.  im  Häfele,  oder  G. 
un'^  Schnellfärze,  Guggernill  un'^  Krebs- 
wäd'l  Mü.  Stöber  Mäder.)  —  Schweiz. 
2,  176  Giggernillis  Gemenge;  190  Guggcr- 
ncll  Dachfenster;  vgl.  attch  Guck-in-Ofe". 

Guckli  [Kykli  Roppenzw^  m.  Possen, 
Witze:  er  macht  wider  G. 

guckle",gückle"  [küklo Felleri. ;  kyklo 
Geberschw.  Du. ;  sonst  kiklo  allg^  i.  neu- 
gierig und  verstohlen  blicken  {J}es.  durch 
Spalt  oder  Schlüsselloch,  latiern ;  mit  halb- 
verschlossenen Atigen  sehn,  bes.  die  Mai- 
stube von  aussen  beobachten  Sesenh.  'End- 
lich fing  ich  an  ein  wenig  zu  gücklcn'  Mosch. 
Bobertag  82  CS.  'Wer  kummt?  .  .  I  gyk- 
kel  un  i  luster'  Pfm.  V  4.  'Was  gickelsch 
denn  so  frindli  dryn,  Du  Sterncle  dort 
drowwe?'  Bernhard  Schk.  73.  'Looss 
mich  e  bissei  gyckle  (im  Wochenblatt), 
wer  in  d'  Kimbett  isch  g'kumme'  Hirtz 
Ged.  244.  2.  herausschauen,  zum  Vor- 
schein kommen :  d  Blüete°  kumme'*  sehe" 
ge^"  g.  Ruf.  —  Schweiz.  2,   195. 

inneg.  hinein-,  use  g.  hinatcs  sc  hauen  O. 

uf  gückle"  ungesehen  scharf  aufpas- 
sen :  der  Bammert  hct  ''em  Dräher  Hans 
ufgegück'^It  Du. 

US  gückle"  in  und  bei  fremden  Häu- 
sern ausspionieren.  Der  is'  allewej  nur 
kumme"  ge^"  alles  us  g.,  "^ass  er  wider 
eps  z"  ratsche"  het  Du. 

"^erus  gückle°  i.  du rch  a ufmerksames 
Zusehn  ausfindig  machen,  wie  z.  B.  der 
Biirsche  eine  freie  Tänzerin  auf  über- 
fülltem  Tanzboden,  der  Jäger  einen  Hasen 
im  Lager  Hf.  2.  ein  wenig  heraus- 
schauen. D  Zeche"  (Zehen)  g.  zue  de" 
Strumpf®"  erus  Dil. 

zue  gückle"  /;;/  stillen  zuschauen 
Bisch.    U. 

Spalte  "gü  ekler  ['Spältgkiklar  Betschd.\ 
m.  Spaltengucker,  Schimpfname  der  Ober- 
gerichter  (Leute  der  Gegend  von  Aschb.), 
sie  haben  wenig  Holz,  schliessen  daher  itn 
Winter  die  Fensterläden  und  gucken  nun 
durch  die  Spalten. 

Sterncgückler  m.  Astronom  Str.  K. 
Z.  Kettner  Gvh.  71. 

Guckes  \y^^V.'^%Roppenzw.  bis  Katzent.  \ 
nur  in  der  Rda.  z"  G.  ge''"  ZJi  Grunde 
{zum  Teufel)  gehn,  fallit  werden,  sein 
Vermögen  verlieren.   —  Schweiz.  2,  191. 
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guckse"  [kyks3  il/.]  schreien  des  Kuk- 
kiiks :  [tor  Koi;^  kykst  71/.]  Fisch,  gauch- 
scn.  —  Bayer,  i,  886  giigken,  guckczen 
[ebenso  7n/id.) 

gale"  [kdlo  il/«.]  gaffen,  mit  grossen 
Augen  ansehn  Stöbbr  Mäder. 

a"galc"  angaffen  Mü. 

Gall,  Gell  [Käl  Hi.;  Käl  Z.;  Kai 
Ingersh. ;  Kael  Molsh.  Ingw.  Lohr  IVA.] 
ni.  [f.  Ingenh.)  Schrei  (gellen),  Angst- 
schrei. E  G.  US  lo^^*n  einen  lauten, 
durchdringenden  Schrei  ausstossen  Ingoih. 
Er  het  zwen  G.  us  gelon  Hf.  —  Schweiz. 
2,  208.    Schwab.  216.    Bayer,  i,  899. 

Nachtigall,  Nachzigall  [Nä;jtikäl 
fast  allg. ;  Nä;^tsikäl  Su.  Rapp. ;  N6/tsi- 
käl  Dachstn.;  N6;jtsikäl/«^f;?/;.]  /.  Nachti- 
gall. Ironisch :  Der  singt,  wi*  d'e  Nach- 
tigall inger  '^um  Schäferkar ch  Dehli.  — 
Schweiz.  5,   201.    Bayer,  i,  899. 

Gard  Nachtigall  verdreht  atis  frz. 
garde  nationale  Nationalgarde  Str.  Elsass 

i895>    13- 

'Steingall,  -gelle T  Totanus  ochropus, 
JVasserläufer   Baldner  57.     (Steingällyl 

1564)- 

Gall,  Kall  [K.k\  Befschd. ;  Khäl  Dtm- 
zenhi\  f.  feuchte  Ader  in  Feldstücken, 
namentl.  im  Thalgrunde  bei  abhängigen 
Lagen  (s.  Mülbode").  Bi  d=r  Kall  Flur- 
bezeichnung in  der  Umgebung  einer  Quelle 
Dunzenh.   —  Bayer,  x,  890  Gallen. 

Was  sergall  [Wäsorkäl  Du.  Bf:]  f. 
ein  Regenbogen,  von  dem  jedoch  nur  das 
Ende  eines  Schenkels  sichtbar  ist.  Wetter- 
regel:  Wenn  am  Maria(tag)  e  W.  an  de" 
ßeris«"  ste^'t,  gi^t  s  no<=^  me''  Reje"  Du. 
D^r  Ungerschberi?  is^  e  W.  mit  einer 
Dampfwolke  bedeckt  bei  herannahendem 
Regen  gilt  der  U.  als  Regenprophet  für 
die  Gegend  von  Benfeld. 

Galle,  Gall  [Kalo  6".;  Y^2X  sonst  allg 7\ 
f.  I.  Galle.  Du  hes'  e  kleini  G.  bist 
g7itmütig  Ruf.  In  dem  kummt  d  Gall 
uffe  derwird  zornig  ebd.  Er  het  e  G.  wie  ^'ne 
Soümelchtre  so  gross  wie  ein  Kübel  zum 
Schzve inefüttern ,  ist  sehr  reizbar  Fisl. 
Rda.  d  G.  is'  m'r  gsti''ge°  vor  Ärger 
Ruf.  Do  muss  e'"^m  jo  d  G.  iwerge'^n! 
Dehli.  D  Gall  lauft  i''m  üwer,  lauft  i^'m 
jn  dag  Hirn  er  wird,  ist  zornig  Su.  D  G. 
is'  '"^m  usgeloffe"  Umschreibung  für  eine 
tödlich  verlauf e7te  Krankheit  Hf.  Bitter  wie 
G,  U.  JB.  VII 198.    'Wer  nit  galle  versucht 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


hat,  weis  nit  wie  süss  der  honig  schmeckt' 
Geiler,  .y.  Als.  1862/67,  141.  2.  Zorn. 
Dato  het  er  e'"^  G.  Sti.  'gall,  gelle' 
Reizting  zur  Sinnlichkeit ,  zum  Bösen, 
Wollust  Geiler  J.  Seh.  68.  —  Schweiz. 
2,   204.    Bayer.  1,  890. 

'Glasgall  fei  vitri'  Pharm,  i. 

vergäl le"  [iorkaX^Illk .^^verhittern (bildl.) 

—  Schweiz.  2,   205. 

widergällig  [witorkalik  Heidzv:\  Adj. 
widerwärtig. 

Galach,  Galich  [Kala/  Str.;  Kali/ 
Z. ;  Fl.  Kälö/om  Z.]  m.  protestantischer 
Geistlicher  (gemeiner  oder  scherzh.  Aus- 
druck). Gaunersp.  Fisch.  Grossm.  50. 
'Galch  Pfafif'  Mosch.  II  632.  Hebr.  gal- 
läch  glatt  geschoren,  meint  also  eigentlich 
die  Tonsur ierten.  —  Schweiz.  2,   201. 

'galant  höflicli,  ztivorkommend'  Str. 
Ulrich. 

Galle''  [Kala  Du.  NBreis.]  derh.  Gallus. 
Rda.  A"  Sant  Galle"  is'  s  z  Owc"''esse" 
verfalle"  zveil  man  vom  16.  Okt.  ab  nichts 
mehr  um  4.  Uhr  isst.  'Sant  Gall  tribt  s 
Vieh  in  de  Stall'  Als.  1852,  143.  Bei 
Strassburg  der  St.  Galler  Kirchhof.  'Sie 
rueije  zu  Sanct  Galle,  's  isch  e  netter 
Gottsacker'  Stöber  Daniel  i.  Der  San- 
galler (Sangallemer)  Marsch  der  Weg  zum 
Tod;  de"  S.  M.  blose"  dem  Tode  nahe 
sein  Str.  'I  waiss  's  gitt  Maidle  so,  Gehl- 
schnaikle  un  Neese,  grubflichdi,  wo  saaue- 
n-ich  bin  schunn  noot  am  Sanggalle  Marsch' 
Pfm.  II  5.  —  Schweiz.  2,  200.  Bayer. 
I,  890. 

Galee  [K^le  M.  Wh. ;  sonst  Käle  allgT] 
n.  (früher  f.)  i.  Zuchthaus :  uf  s  G. 
kumme".  2.  ZMchthausstrafe :  er  het  ze*^" 
Jo^'r  G.  bekummc",  schu"  zwanzig  Jo^r  G. 
gemacht,  j.  harter,  unleidlicher  Ztistand: 
ziter  ''ass  i*^''  ghirut  bin,  haw  i'^*'  s  rein 
G.  Hf.  S  is*^  e  hell  G.  es  ist  unerträg- 
lich !  U  'ein  Galeen'  Wickram  H  i  ''. 
'Galleh  Triremis'  Dasyp.  'Triremis,  navis 
longa  ein  galee'  GoL.  194.  'die  Galeen; 
Galeenknecht  foryats  galeriens'  Martin 
Farl.  N.  441.  'Waist  nit,  dass  uf  d' 
Gallee  der  Bremer  kumme  wurd'  Pfm.  IV  3. 
'Was  däte  d'  schöne  Kläder  nutze.  Wen  mer 
d'  Galee  soll  drinne  han  ?'  Schiltigh.  Schk. 
410.  'E-n-andrer  am  mym  Platz  soll  diss 
Galleeh  (ujterträgliche  Misswirtschaft  in 
der  Haushaltung)  'mool  traaue !'  Kur  25. 
s.  auch  Zss.  Galeenrecht,  -wage",  -wackes. 

—  mhd.  gale  aus  mlat.  galea;  eigentlich 
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Galeerenstrafe,  frz.  Icsgal^res.  —  Schweiz. 
2,  202.    Schwab.  217.    Bayer,  i,  899. 

Heide "galee  Ausruf  der  Verwunde- 
rung oder  des  Zorns  Str.  (hotz)  Himmel- 
galee    Wh.  dass. 

Hölle^galee  Ausruf:  o  H.!  unerträg- 
licher Zustand  Str. 

Mordgalee  Aitsruf  der  Entrüstung: 
'Un  wenn  er  (der  Spüllappen),  Mord- 
gallee! au  greeser  ward  ass  der  Baarfüesser- 
plaz'  Pfm.  IV  4.  'Mordgallee!  Was  stichst 
mi  do  so  grimmi !    ebd.  II   2. 

Ratze"galee  Ausrtif  des  Ärgers :  'Potz 
Ratzegallee!'  Pick  71/ö.  38.  [hotz  'Staen- 
kale  Wh7\ 

Galen  er  [Kälenor  Ruf.  Horbg.'\  m. 
I.  Galeerensträßing,  ZuchtJiäusler.  'Ga- 
leener,  Schelmen  un  Spitzbuebe'  Schör- 
LIN   15.        2.    ein  Paar  schwere    Schuhe. 

Galater  [Kälätar  Dehli.~\  m.  Schimpf- 
wort: du  unverschämter  Galater!  —  ver- 
mutlich ebenfalls:  Galeerensträfling,  an 
das  biblische    Wort  angelehnt. 

Galerei,  Galeri ,  Galerig  [Kälarik 
Ensish.;  Kälori  ///.  Su.;  Kälarai  Felleri. 
Dil.  Str.;  Kälrei  Rapp.  Rothb.;  Kälarei 
Hf.;  Kälraei  KZ.;  Käbre  Wh.;  Kälars 
Mittl.  Mü.  nach  Stöber  Mäder'\  f. 
(m.  Ili.  Ltitterb.  Ensish.  Su.  NBreis. ; 
n.  Wh.)  Gallerte,  Gelee  Su.  Us  de" 
Füess«"  vo"  de"  Sui  ha''«"  m'r  e  G.  ge- 
macht Mittl.  S  is'  grad  wie  G.  {vom 
Froschlaich  gesagt).  'galreigen'  Dankr. 
541.  'Galrey'  Geiler  ^.  M.  11,  b.  'Er 
macht  des  Pfeffers  zu  vi]  an  die  gallrei* 
ders.  P.  III  81^.  'i.  galreich'  Reiber 
Küchenzettel  6.  'Galrey,  sultz  jus  conge- 
latum'  Dasvp.  'Jusculum  coactum  sultz, 
galrey'  GoL.  363.  'Schweincnfüsen  .  .  inn 
Essich  oder  Galerei'  Fisch.  Garg.  77. 
'Gallerey  oder  Zittersultz  de  la  gelee' 
Martin  Coli.  43.  'Un  wenn  in  d'  Küche 
d'  Madam  geht  Ze  zaije  was  sie  kann, 
Un  ihre  d'  Gallerei  nit  gsteht  Un's  Krutt 
riecht  noch  der  Pfann'  Pick  Mo.  36. 
'Gallerey'  Z.Ä'^83.St.  —  Schweiz.  2,  206 
Galler.    Schwab.  218.    Bayer,  i,  890. 

Galli  [Kali  Ileidw.  Banzenh.~\  m.  Gro- 
bian, Lümmel;  Tölpel;  eingebildeter  Mensch, 
Lafl'e.  'Er  war  e  dumme  Galli'  Schör- 
LIN  6 1 .  Vgl.  'Gansgalli  dummer  Mensch 
Augsbg!  Klein.  —  Schweiz.  2,  203. 

Gallich  [Kali/  /^.]  m.   Schlingel. 

Galitzel  [Käletsl  Olti.  Steinb.  lli.  Ruf. 


Z.Ingw.Ji  Kalitzel,  Kanitzel,  Karlitzel, 
Karnitzel  [Khärlitsl  Olti.  Obhergh;  Kha- 
nitsl  Obhergh. ;  Khärlitsl  Heidw.  Rauw. ; 
Kharnitsl  Schleit7\  m.  Kupfervitriol,  Eiseit- 
vitriol;  das  Saatkorn  wird  in  einer 
Lösung  desselben  eingeweicht ,  um  den 
Brand  (Butz)  zu  verhindern;  anstatt  des 
G.  wird  hierzu  oft  auch  Kalkstaub  ver- 
wendet, s.  auch  Alitzel.  Pharm,  i  'wisser 
Galitzel  Zincum  sulfuricum ,  4  bleuer  G. 
Cuprum  sulfuricum,  griener  G.  Ferrum 
sulfuricum;  5  Carlitzel  Zinc.  su]f.  crudum'. 
—  DVVB.  Galitzenstein;  das  Vitriol  kam 
früher  von  Galizien  und  zvurde  hiernach 
benannt.      Bayer,  i,   899. 

Galeschle  [Kalesla  Hlkr.~\  n.  kleine 
Kutsche. 

galeschle"  i.  in  der  Kalesche  fahren. 
2.  sehr  stark  laufen. 

a  galo  [a  kalo  LTorbg.^  i.  im  Galopp: 
a  g,  rite".  2.  Zuruf  um  das  Pferd  ZTim 
Galoppieren  zu,  bringest.  —  frz.  en  (für 
au)  galop. 

Galopp,  Kalopp  [Kälöp  tutd  Khälöp 
Str.;  Khälöp  Ingenh.  Hf?\  m.  Galopp. 
'In  Eim  Kalopp  isch's  jetz  g'gange'  Hirtz 
Ged.   233.  —  Schweiz.   2,   207. 

Spore"galopp  m.  nur  in  der  Rda. 
im  Sp.  im  stärksten  L.auf ,  eiligst  Su. 
Osenb.    —   Schweiz.   2,   207. 

g a  1  o  p  p  e "  galoppieren  Steinbr.  Logclnh. 

Galopper,  G(a)löppri,  Kai-,  Kl- 
[Kälopar  Roppenzw.  Ruf.  Ndhsn. ;  Kä- 
lopri  Bebelnh.  Bf. ;  Khälepri  Lngersh. ; 
Kalepri  Obhergh.;  Kl^pri  Niffer  Su. 
Hältst.  Ruf.  Obhergh.  lngersh.  NBreis.^ 
m.  I.  Diarrhöe  (synon.  s  Laufe")  O. 
2.  e  Galöppri  einer,  der  es  immer  eilig 
hat  Str. 

g(a)löppre",  k(a)löppre"  [^älepora 
Olti.;  kälepra  lngersh.  Str.  Gezid.  Lobs.; 
kälipra  Ltitterb.  Kindw.;  khäl^para  K.  Z.; 
^lapara  Roppenzw.;  klepara  Kerzf^  i. 
galoppieren,  rasch  latifen  {bes.  U.).  2. 
den  Durchfall  haben,  Notdurft  verrichten 
0.   —  Schweiz.  2,  207. 

•^^rumkaloppiere":  'Was  Kazze  sinn 
glych  druf  im  Huus  rumkallebiert'  Pfm.  V4. 

ab  galöppere"  fort  latifen.  De'  is' 
awer  ab  galöppert,  ''ass  m*r  i*'m  ke'"* 
Füess  me'^''  gse''"   het  Geberschw. 

verkaloppiere"  refl.  sich  übereilen. 
Alterle,  verkaloppier  di'^''  nit!  Z.  'D' 
Hyroth    isch,    myntwaje,    doch    c  Schritt, 
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wo  merr  sich  gar  ze  gschwind  verkalle- 
biert'  Pfm.  III  3.  Vo7t  Mädche^t,  die  sich 
Herführen  lassen  Bf. 

Galosche"  [Käloss  Olti.  NBreis.  Barr 
Bis  eh.  Str.  K.  Z.]  m.  PI.  niedere 
Schnhe,  Schnhe  mit  Holzsohle.  —  Bayer. 
I,   899   Gulotschen. 

Gaul  [Käyl  Steinbr.;  Käil  Rapp.  Bf. 
Köil  Hlkr.  Logelnh.;  Kaül  Str.  W. 
-|-Koel  K.  Z.]  m.  altes,  schlechtes  Pferd. 
Rda.  Mach  m'r  d^r  G.  nit  scheu  [sei 
Rapp.^  binde  mir  keine  Fabel  aufl  'Mach 
m'r  d  Göul  nit  scheu!'  Hirtz  Ged.  239. 
Mach  mer  der  Gaul  nit  schich'  Mü.  Mat. 
57.  I"  *'"'^me  gschenkte"  Gaul  luejt  m^r 
nit  in  s  Maiil  Bf.  [der  Vocal  aü  ist  hier 
nicht  elsässisch.)  Geschenktem  gaul  sihe 
nit  ins  maul'  Geiler,  i-.  Als.  1862  67, 
142.  — Schweiz.  2,  219  Gul.  Bayer,  i, 
891.     Hess,  i  18. 

gaul  ig  [köilik  vT/.]  Adj.  schlank,  lang: 
e  g.  Baumle. 

Gaulam  [Koeläm  Dunzenh.  Z.]  f.  Ring- 
lerche,    s.   auch  Gol'^ammer. 

gaüle"  [koyla  Steinbr.;  köila  Fisl.  Mit.; 
koeyJa  Sier.;  käila  Ili.;  kaila  Heidw.  Kat- 
zent. ;  käilo  Horbg.  BebelnhT^  .  i.  spielen, 
sich  necken  (bes.  von  fingen  Katzen  und 
Hunden,  die  sich  auf  dem  Boden  herum- 
wälzen), 'ßol  mied  vom  Ummespringe 
vom  gäile  un  vom  ringe'  (die  Katzen) 
Lustig  I  361.  2.  schaukeln  auf  dem 
Stuhl.  —  .y.  auch  geile".  vSchweiz.  2, 
207   gaulen. 

Gelle,  Gell  [Kdl  Rupr.;  Kela  K.  Z. 
Hf.  Han.  Lobs.  IVh.^  f.  i.  dttmmes, 
einfältiges ,  fatdes ,  leichtfertiges,  aber  auch 
gutmütiges  Mädchen.  Du  alti  G.!  E  langi 
G.  Die^^  gross  G. !  Mädchen  etwa  von 
18  Jahren,  das  noch  mit  Kindern  spielt 
Rupr.  Korpidente  Weibsperson:  [Täs  es 
o  nätir]e;fi  Kela  Wh^  2.  Gieskanne 
(aiis  g^\X.€)  —  Schweiz.  2,  210.  Schwab. 
227  Nebenbuhlerin.     Bayer,  i,   962, 

gellig  [kalik  Roppenzw.  M.']  i. 
paarungssüchtig  (Taube)  Rapp.  2.  bleich, 
übel  aussehend  M.  j.  rein ,  unver- 
mischt  [tar  kalik  Felsa  das  nackte  Gestein 
M\ 

gelle"  [kalg  Hlkr.^  i.  seJu-eien,  singen: 
s  gellt  eim  durch  d  O^^re"  6".  N.  2.  Prell- 
schuss  machen :  'wann  einer  gellet  oder 
schirpffet  unde  die  Scheib  trifft,  der  Schuss 
gilt    nichts'    Rchw.   1568    JB.  II   162.   — 


DWB.  4,  I,  2,    3040.    Schweiz.   2,   208. 
Bayer,  i,   891. 

Geller  [Kelar  Bf.  Ar.]  m.  gellender 
Schrei,  Angstschrei:  e  G.  us  lo*^*n  oder 
US  stosse".  Hat  i  nit  c  Geller  us  gelosse, 
se  hat  diss  Deifelsvieh  mi  ganz  verhoort' 
Pfm.  II  6;  II  5. 

geil  [kail  Ruf^  Adj.  mutzvillig  (meist 
von  Kindern  oder  fingen  Tieren  gebraucht . 
Der  Bue'^  ler"t  nit  recht,  er  is'  noch  ze 
g.  f  der  geile  montag  Montag  nach  der 
Hauptfastnacht,  'wan  man  doch  uberein 
leichtfcrtigkeit  thun  wolt,  so  sol  man  es 
doch  nit  eben  uflf  den  tag  thun,  uff  das 
haupt  der  fasten,  warp.mb  thut  man  es  nit 
morn,  so  es  on  das  heissct  der  geil  mon- 
tag' Geiler  Em.  10.  geyl  weych  lascivus' 
Dasyp. — Schweiz.  2,  210.  Schwab.  225. 
Bayer,   i,  890.     Hess.   120. 

Geil,  Katze"geil  [Kail  Roppenzw.; 
Khätsakail  Ndrsept\  m.  Katzenbaldrian, 
Valeriana  officinalis. 

Hofgeil  \yibik€\\M.Mittl.  StosszvT^f. 
Obstwecken,  die  auf  Weihnachten  oder 
um  Fastnacht  gebacken  werden.  Hoftgeil 
St.  JB.  II  188.     Vgl.  Schnitzwecken. 

7  Geile  f.  Geilheit,  'den  gammel  oder 
geile'  Geiler  J.  Seh.  a  V. 

geile"  [käila  Liebsd.  Roppenzw.;  kaila 
Su.;  khii^M.;  k^\\Q  Mittl^  spielen,  Dumm- 
heiten machen:  Kinder,  die  sich  ne£ken, 
Kühe,  die  mutwillig  springen,  Hunde  usw. 
'Die  Katzen  .  .  .  wollend  geilen  mit  den 
Kätzlein' Geiler  y.  6"^//.  Aaiiij.  'hindiin 
oder  katzen  oder  hiener  .  . .  die  sich  geilen' 
ds.  J.  Seh.  d  iij''.  —  Schweiz.  2,  211. 
Schwab.  225. 

vergeile"  üppig  werden,  von  Pflanzen, 
welche  in  Zweige  und  Blätter  schiessen 
ohne  Blüten  und  Früchte  zu  bringen  Mü. 
Stöber  Mäder. 

Geiler  I  [Käilar  Roppenzw.^  m.  Spass- 
vogel.  (Der  Name  des  berühmten  Predi- 
gers kommt  jedoch  von  'geilen  betlen' 
Dasyp.  gil ;  mhd.  gilen  ;  dazu  Gilerin 
Landstreicherin  Chron.  aus  frz.  guiler 
betrügen.  Die  Familie  stammt  aus  Schaff- 
hausen und  weiterhin  vermutlich  aus 
österreichischen  Landen.  DWB.  4,  i,  2, 
2602). 

jGeylerll  unkeusche  Begierden  Geiler 
Narr.  H.   117.  b.  St. 

j Geilung,  Subst.  von  geil  Geiler. 
6".  M.  63.  'geilunge  vel  geilsunge,  luxu- 
ria' Herrad   194  .    St. 
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jGil  m.  der  Bettel.  'All  weit  die  rieht 
sich  uf  den  gil,  das  iederman  ietz  bellen 
wir  Murner  yVarr^?«^^^r//z£;.  87  {Goedeke)\ 
vgl.  'unm  seines  unverschämten  Geilens 
willen'  Luc.    11,  8. 

Gille  [Kil9  Doller7t\,  Denan.  Gillele 
[Kil9l3  Obb7\~\  f.  Ziege  [Lockruf:  G. 
schleck !) 

Gol  [Kol  Rapp7\  n.  Dompfaff,  Ghn- 
pel,  Pyrrhula  rubricilla.  — Schweiz.  2,  214. 
Schwab.  238. 

Rotgolle  [Rötköla  Bollw.'\  f.   Gimpel. 

bi  golle!  Fluchwort,  s.  Gott. 

bigoli  [piköli  Rapp.~\  Ballspiel,  wobei 
ein  Ball  an  die  Wand  geworfen  jmd  bi- 
goli gerufen  wird. 

Göller,  Göllert  [Kelar  Felleri.;  Kdlart 
Mü.^  n.  I.  Hemdkragen.  2.  das  glatte 
Rückenteil  des  Hemdes  zivischen  Hals- 
bändchen und  Stoss.  —  frz.  collier. 
Schweiz.  2,  217.  Schwab.  238.  Bayer. 
I,  893. 

Golesch  [Koles  Olli.;  Khöles  Ä'.]  n. 
französische  höhere  Schtde.  —  frz.  College. 

Golie  [Kolia  Ndhsn.~\  m.  Rebe,  die 
auf  dem  Draht  spinnt.  —  wahr  seh.  frz. 
collier. 

Golo  [Kolo  Geberschw.  Ingw.^  m.  e 
grosser  G.  einflussreichcr ,  mächtiger 
Mann,  e  falscher  G.  heimtückischer  Kerl. 

—  Wohl  die  Figur   aus   dem     Volksbuch 
von   Genovefa. 

Gull  I  m.  grosser,  unten  breiter,  oben 
enger  Korb,  ins  Wasser  gestellt  um  Fische 
oder  Krebse  darin  aufzubewahren  Str. 
CS.  —  frz.  goulet  Einkehle  an  Fisch- 
reusen. 

Gull  II  [Kyl  Barr]  f.  dicker,  kurzer 
Baiimstamm:  us  dene"  Gulle"  macht  m^r 
jetz'  G^we^'rschäft*. 

Gullegulle  [Kylakyla  Bisch.]  n.  i. 
etwas  Rollendes  (Kinderspr.)  2.  s.  Gul- 
ler II. 

gulle°  I  [kyl9  Bf.  Bisch.']  rollen,  wäl- 
zen, kugeln:  en  Äpf^l,  e  Balle"  g.  Er 
het  geguUt  hat  sich  gewälzt.  —  frz. 
couler? 

Gulang  [Kylär^^  Str.  Co.]  n.  Ballspiel. 

—  frz.   coulant. 

Gull  er  [Kylar  Bisch^  m.  grosse  Spiel- 
kugel.    Gullerles  mache". 

gullere"  I,  kullere"  [kylara  Str.; 
khylaro    K.    Z.]     (hin    und    her)     rollen. 


'D'r  Dick  .  .  isch  nab  gegüllert'  Kettner 
So  sin  m'r  halt  58. 

gulle"  II  [kylo  J/.]  schlafen  (Kinder- 
sprache). 

Gull  [Kil  Hlkr.;  Demin.  Kilalo  Hi?[ 
f.  Knabenspiel:  d  Gill  spile"  oder  schla^^". 
Mit  einem  grossen  Stab,  dem  Gülle"steckc", 
wird  ein  kleineres  auf  beiden  Seiten  zu- 
gespitztes Holzstück  fortgeschlagen,  das 
ein  anderer  Knabe  aufzufangen  sucht,  so 
dass  die  Gull  (oder  s  Güllele)  nicht  in 
den  Ring  fällt,  innerhalb  dessen  er  steht. 
Die  Entfernung  misst  man  mit  dem  Güllele- 
stecke"*  ab.  Syn.  Kine  Str.  —  Schweiz. 
2,  222  Gül. 

gülle"  [kila  Steinbr.]  n.  ein  Spiel 
der  Schuljugend.     Gen.  Güllis  spile"  Ruf. 

Gülle  [Kila  Attenschw. ;  Kilg  Heidzv.'] 
f.  Mistjauche.  Batcernspnich  Aprille"- 
gülle"  T'^uet  ^^m  Bure"  d  Schüre"  fülle" 
St.  'mit  em  salveni  Gülle-Bückti'  ^=  Hotte 
Tragbütte  mit  Mistjauche  Schörlin  73. 
-^  Schweiz.   2,   222.     Bayer,   i,  894. 

Guller,  Gulle''  [Kylar  allg.  ausser 
N. ;  Külar  Barr  Geisp.  Mutzig  Ostwald 
Dachs tn.  Str.;  Fl.  Kilor;  Kyb  Wörth 
Betschd.  {Bed.  j)].  1.  Hahn,  Haushahn. 
Spw.  E  gueter  G.  wurd  nie  feisst  (Scherz 
gegen  einen  mageren  Ehemann).  Wenn  d 
Guller  lire",  gi'^t  s  ander  Wetter.  In  e 
Hof  ghört  nur  ein  G.  Bf.  De"  G.  tappe" 
LIahnenschlagen  am  Messti.  'Annekäthri! 
Loss  d'  Hüehner  'eri,  Loss  d'r  Güller 
loife!  M'r  wän  *ne  morn  verkoife;  Setze 
uf  e  Blechle  Un  stoss  'm  d'  Nas  in  's 
Lechle!'  Hlkr.  Stöber  Volksb.2gi.  Wenn 
d^r  G.  uf  d  Arwe't  ge'^t,  se  fange"  d 
Hüe'^ner  a"  tanze"  aus  einem  Hahnenlied 
Rapp.  JB.  VII  162.  s.  Menges  in  Lyon 
Zeit  sehr.  f.  d.  deutschen  Unterr.  VIII  582. 
'D'r  stolze  Kuller  stellt  si  Hi^tle'  Mangold 
Colm.  Korn.  8.^.  —  Schwab.  249.  2. 
Truthahn:  welscher  G.  Kaysersbg.  s.  ajich 
Welschguller.  j.  roter  Fleischlappen 
unten  am  Halse  des  Hahns  M.  Gullegulle 
Rotznas  Fuchsschzvanz,  Amarantus  cauda- 
tus,  eine  Zierpflanze,  deren  rispenähn- 
licher, nach  oben  zu  umgebogener  und 
herabhängender  Blütenstand  eine  geivisse 
Ähnlichkeit  hat  7nit  dem  Fleisch  am  Ober- 
schnabel des  Truthahns  Wörth  Betschd. 
4.  Kopf:  de""  het  e  grosse"  G.  Roppenzw. 
Westhalten.  E  Kopf  ha***"  wie  e  G.  von 
Zorn  gerötet  sein.     Er  stellt  de"  G.  zvird 
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zornig.  ß.  jähzorniger  Mensch  Bisch. ; 
ziem  Lachen  geneigter  Mensch  Mütt. 
Ratiw. ;  hoffärtiges  Frauenzimmer  Ähitzig. 
6.  weisser  Punkt  im  Eidotter  NBreis. 

Gulli,  Bulli  [Kyli  J/?I  Su.;  Pyli  Co.] 
;;/.  Flahn. 

Dänin.  Güllerle  [Kilarla  Katzcnt. 
Bebelnh.  usw.;  Kelorla  Str^  n.  i.  Hähn- 
chen, bes.  als  Gericht.  'Der  will  halt  gern 
vilmol  ebs  guets  Gebrodes  esse:  E  Niere- 
brädel  ball,  e  Güllerle'  Pkm.  III  i.  2. 
Spottname  für  einen  kleinen  jähzornigen 
Menschen.  J.  hohlwurzliger  Lerchen- 
sporn, Corydalis  cava  Bebelnh. 

Fasane°guller  m.  Fasan  Str. 

Kutze"giiller  [Khytsakylar  Ruf.^  m. 
Kind  mit  ungekämmtem  Haare. 

Wels chgu Her  m.  Truthahn.  Spott- 
vers: Gülle  gulle  Rotznas,  Het  e  gel^'e 
Pfif  im  A.   O. 

gullere"  II  [külara  Hlkr.^  Geschrei 
des  Truthahns. 

Gull  er  le  [Kylarl^  Weiler  i.  Th7\  n. 
Föh  renzapfen . 

Gulleri   [Kylari  M7\  m.   Gefängnis. 

Gulipa  [Kylipä  Hlkr7\  m.  i.  Ttdpe. 
2.  Klatschmohn.    —   Nbf.  zu  [Tylipä  K. 

^•] 

Galber  [Kälpar  Roppenzw.~\  m.  grober 
Mensch. 

gelb  [käl  fast  allg.;  kael  Str.  W.']  Adj. 
gelb.  G.  wie  e  Kütt  [Khit]  wie  eine 
Quitte  allg.  Grüen  e  (und)  g.  grüngelb 
vor  Zorn.  Gr.  e  g.  schlauje"  JB.  VII  190. 
Gel^'grüeni  Schneik  Gelbschnabel.  Die 
Juden  sagen  ,,gelber  Wein''  anstatt 
„  Weisswein".  \\y  häp  9  kälo  Firj^ar,  tis . 
patit  Ur[klik  Z.  \  Wen  einer  ein  gelen 
Spiegel  vff  die  naszen  setzt,  was  er  sieht, 
daz  vrteilet  er  gel'  Geiler  Em.  57'';  P. 
III  öq"".  'gele  Suppen'  kommt  sehr  oft 
als  ein  vornehmes  Gericht  vor  Geiler 
J.  Seh.  15.  'gele  Suppen  Esser'  = 
Prasser  P.  1  $.  'die  alten  wiber  mit  den 
gelben  schleyern  sehen  heruß  als  ein  ge- 
reuchet  stück  fleisch  vß  einer  gelen  brue' 
Geiler  Narr.  28*=.  'so  trocknet  ich  mich 
.  .  an  die  .  .  gele  schleyerlin'  Fisch. 
Garg.  215.  'E  geels  ßrustduech  derby' 
Pfm.  I  4.  'Gälb  croceus"  Dasyp.  s.  au-ch 
Zss.  Gel'^rueb,  -schisser,  -schneik,  -sucht, 
-violat.  —  Schweiz.  2,  291.  Schwab. 
227.     Bayer,   i,  895.     Hess.   121. 

ÄckelegeP    Eigelb.  St.  —  Schweiz. 


2,  293  {von  der  Farbe  der  Excremente 
kleiner  Kinder),  wahrscheinl.    so  viel  als 

gäckelegel**  Adj.  grellgelb  wie  Ei- 
dotter, dottergelb  {von  Kleiderfarben)  Str. 
Z.  —  Schweiz.  2,  293. 

gulde"gel*'  vS.,  golde"gel'^  ö.,gold- 
gel''  U.  Adj.  goldgelb  {Früchte,  Butter 
u.  ä.)    JB.  VII   190.     'Goldgäl'  Dasyp. 

kütte"gel''  [khetakael  Str.Wh.;  kheta- 
käl  M.  K.  Z.]  Adj.  quittengelb ,  stark  gelb. 
'Ganz  Kittegäcl  Möecht  m'r  vor  Ärjer 
wäre'  HiRTZ  Ged.  227.  'War  au  e  Kranker 
kittegehl'  Fran^ois //?<5;;^.  15.  JB.  VII  190. 

'safran  gäl  vom  Raum  tout  jaune  de 
creme'  Martin  Pari.  N.  310.  —  Schweiz. 
2,^294. 

'W  ei  wer  gelb  Castoreum'  Pharm.   5. 

gel'^lecht  O.,  gel^'e'Mecht  u.  gel''- 
le^^t  U.,  gel'^lechtig  Su.,  gel''elig 
Katzcnt.  Rapp.  Barr  Adj.  gelblich.  - 
Schweiz.   2,   294. 

Gulbut,  Kulbut  [Kylpyt  imdKh-  Co.'\ 
m.  f.  Purzelbaum.   —  frz.  culbute. 

Gold   [Kult  6".  Str.;  Költ  Str.    U7[  n. 

1.  Gold.  De''  Rege"  is'  G.  wert.  So  ge- 
wiss a's  G.  ganz  sicher  0.  'Silwer  unn 
Guld  bringe  alles  in  Bewegung'  Mü.  Mat. 
5,  45.  'Fir  Guld  nit  gab  se  ihrs  (ihr 
Kind)  här'  Mü.  JB.  II  170.  'Morgenstund 
hat  Guld  im  Mund'  Mü.  Mat.  59.  2. 
Menschenkot  als  Fischköder  Str.  — - 
Schweiz.  2,   224.    Bayer,  i,  895. 

Demin.  Goldele  [Költalo  Hf.'\  n. 
Kosewort:  min  G. ! 

Katzengold  n.  Gummi,  das  manche 
Bäume  ausschwitzen  Kerzf.   —  Schweiz. 

2,  226. 

guldig,  goldig,  gulde"  [kültik  6". 
Hlkr. ;  költik  Co. ;  költi  K.  Z. ;  kbWxy  Str. 
Wörth  Gundersho. Betschd. ;  koltail/.;  külto 
Dehli.']  Adj.  i.  golden,  von  Gold.  Goldichi 
O^rringle  Hf.  Was  nutzt  mich  e  guldeni 
Schüssel,  wann  nix  drin  is' !  Dehli.  Scherz- 
haft zu  Kindern,  denen  man  eine  Bitte 
versagt:  P^  gib  d'r  e  guldig  Nitsle  un'^  e 
langer  Denkdra"  Heidw.  s.  auch  Nittele  II. 
2.  wertvoll,  schön.  S  is'  g.  d^rgege"  es 
ist  unvergleichlich  mehr  wert.  Kosewort: 
min  goldicher  Käfer!  Z.  Medizinisch:  d 
golde  -  n  -  Oder  Hämorrhoiden  Hf.  — 
Schweiz.  2,  227.  Schwab.  249.  Bayer. 
r,  901.    Hess.  140. 

Guide",  Guide"  [Külta  Str.;  Kilto 
Str.  K.  Z.  Betschd.  Lobs.']  m.  Zwei- 
frankenstück.    'Guide'  Str.  CS.     'Gülden 
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nummus  aureus'  Dasyp.  —  Schweiz.  2, 
227.    Bayer,  i,  896. 

fErbgulden  m.  Abgabe,  die  bei  Erb- 
schaften erlegt  wtirden  :  'die  hofifsverwand- 
ten  sind  .  .  .  keinen  Erbgulden  zu  geben 
schuldig'  Merklen  Ensish.  i,  318.  — 
Schweiz.  2,   228. 

f  Goldgulden  in.  Goldgnlden  (mit 
wechselndem  Werte).  'Keinem  Juden  soll 
man  zu  Brutloff  spielen,  er  zahle  denn 
dem  Spielmann  einen  Goldgulden  [etwa 
12  Fr.)  Art.  ig  des  eis.  Pfeifer gerichts 
Als.  1856/57,^  23. 

Golder  [Koltar  Roppenzw.~\  m.  der 
älteste  Mann  im  Dorfe:  de""  is'   G. 

jgelffen,  v.  Schreien  eines  kleinen 
Kindes,  s.  Der  Brand  im  Spannbett  zu 
Strassbtirg  I4g'j  JB.  I  60.  'ich  gilfif' 
Frey  XVII.  das  Hünlein  pfipffset  und 
gilpffet'  Martin  Farl.  TV.  565.  —  Schweiz. 
2,  230.  Schwab.  230.  Bayer,  i,  901. 
Hess.  126. 

Gelfzer  [Kalftsor  Barr~\  m.  Notschrei, 
Angstschrei:  d  Frau  het  e  G.  us  gelo''^^n, 
wo-n-i'^r  Kind  i"  s  Wasser  gheit  is^  — 
vgl.  Schwab.  230  gilfzen. 

jGalgand  m.  'Cyperus  wilder  Galgand' 
GoL.  432.  'galgen,  galgenwurz'  Brucker. 
—   Schweiz.  2,   230  Galgane. 

Galge"  [Kälka  vS.  O.  bis  sü.  v.  Co. ; 
Kälja  Bü.;  Kälja  Mntt.  Bf.  U.  W.]  m. 
I.  Galgen.  Du  kumms*  noch  an  d^r  G.! 
Do  henkt  s,  wie  d^r  Schelm  am  G.  wenn 
etwas  nicht  ordnungsmässig  aufgehängt 
ist,  z.  B.  ein  Laden.  Der  henkt  a"  ^"^^me 
silwer"e"  G.  hat  ein  einträgliches,  aber 
mühevolles  Amt  oder  Geschäft.  2.  Hosen- 
träger W.  (auch  PI.)  j.  Leitseilhalter 
über  der  Achse  der  Pflugräder  Steinbr. 
4.  leiterförmiger  Teil  des  Vorderwagens, 
an  welchem  der  Heubaum  befestigt  ist 
Rauw.  Lorenzen.  'Galg  Crux  Patibulum' 
Dasyp.  s.  auch  Zss.  Ga]ge"dörfel,  -holz, 
-nägel,  -pater,  -strick.  —  Schweiz.  2,  230. 
Bayer,  i,  901. 

Hose"galge"  m.Pl. Hosenträger Dehli. 
Wh.  —  Schweiz.  2,  231. 

Gilg  (Ägidius)  Fisch.  Garg.  161;  in 
Ortsnamen  noch  jetzt:  St.  Gilgen  bei  Türk- 
heim. Eljahof  71/.] 

jGige  f.  Lilie  Chron.  997,  20.  'die 
gilgen  und  ouch  der  hol'  Altswert  76,  i. 
'er  ist  mitten  under  inen  gestanden,  als 
ein  schöne  rosz  under  den  gilgen'  Geiler 
6".  M.  29;  P.  III  10;  Brös.  W  II,  a.  'Gil- 


gen lilium'  Dasyp.  'Lilium  album  weisse 
gilgen'  GoL.  429.  —  Schweiz.  2,  232. 
Bayer,  r,  902. 

Galjes,  Kaljes  [Käljos  71//V//.  Tieffenb.; 
Khälja?  Rapp.  U^  nur  in  der  Rda. :  G. 
mache"  den  Makler  spielen  Tieffenb.  meist 
ei"*'m  G.  {od.  K.)  mache"  verleumden, 
namentlich  um  einen  LIandel,  eine  Ver- 
lobung zu  hintertreiben  Z.,  böses  Spiel 
machen  Str.,  Elend,  Verdruss,  Schwierig- 
keiten Miltt.  Rapp. :  der  het  sine"  Lüt  G. 
gemacht !  'Wenn  hie  in  unsre  Wähle  merr 
ess  so  Kaljes  [Schaden)  macht'  Kettner 
Mais.  67.  —  hebr.  kala  zurückhalten, 
hemmen  JB.  XII  143.  Aiich  in  der  Gauner- 
sprache. 

Galkomani  [Kälkomäni  Lutterb.  M. 
Co. ;  Kalkomani  Str.~\  n.  [meist  iiti  PI.) 
Abziehbild.   —  frz.   decalcomanie. 

ge(l)kschosig  [kelksösik  Du.;  keksösik 
///.]  Adj.  irgend  etwas  [was  man  nicht 
offen  sagen  will):  was  hes'  do  drin?  — 
Eps  Gelkschosigs !  Kumm  e  biss^l  eri", 
i'^'^  sa?  d'r  eps?  —  Was?  —  Eps  G., 
kumm  nur!  Du.  Eps  Gekschosigs  eine 
Zwischenmahlzeit  Hi.  —  Schweiz.  2,  175. 
232.  Atis  frz.  quelque  chose  mit  der 
Adj. -Endung  -ig  abgeleitet. 

Golke",  GölkeS  Golker  [Kolko  Rop- 
penzw. ;  K^lko  Gebw.  Hlkr. ;  Kölkar 
Banzenh.;  PI.  Kelka,  K^lkar]  ;«.  Flecken, 
Tintenflecken,  Rotznase.  'Geikas'  Stöber 
Mäder;  aus  Tolke"  verdreht.  —  Schweiz. 
2,  233.  Schwab.  239  Eiterung  bei  der 
Räude. 

Schnudergolke,  -golker  ['Snutar- 
kolka  ///.  Hüss.  Urbis;  'Snütorkölkar 
Banzenh.~\  m.  Rotznase.  —  Schweiz. 
2,   233. 

golkig  [kolkik  Roppenzw!\  Adj.  fleckig. 

vergolkt  verfleckt  Roppenzw. 

Galsu,  Kalsung  [Kalsü  N Breis.; 
KhalsQ  Rapp. ;  Kälsu  Mutzig ;  Kaltsüi| 
Hüss.^  f.   Unterhose.    —  f-z.   cale(;on. 

gelse",  gelxe"  \V2i\s'o  Obbruck  Ingersh. 
Ammerschw.  Türkh. ;  kalksa  Gcberschw^ 
laut  schreien,  jammern;  zu  gellen  ge- 
hörig. —  Bayer,  i,  903. 

Galster  [Kälstor  ///'. ;  PI.  Kelstar]  m. 
Schrecken.  Ich  hab  e  grüsorliche"  G. 
ghet.  D  Gälster  bringe"  mi<=^  schier  um. 
—  eig.  zauberhaft  eingeflösster  Schrecken : 
ahd.  galstar  Zauberlicd. 

gelsterlich  [kölstorlc;^'  ZT//.]  Adj. 
schrecklich. 
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uf  geistere"  [i\fke]stQToSc/ierw.^a7i/- 
jagcn,  aufstöbern.  —  Bayer,  i,  903. 

vergeistere"  [farkalstgrg  Olti.;  far- 
kelstara  allg^  stark  ängstigen,  erschrecken, 
scheu  machen,  aufscheuchen,  verscheuchen: 
Vögel,  Vieh,  Kinder.  Bis'  m'r  still  mit 
dem  Dings  vo"  d®r  Nachtkutz:  d"  bruchs' 
m'r  das  Kind  nit  vergelstere"  O.  'Ver- 
gelschtre  thüesch  jo  alle  Lit'  der  Esel  mit 
seinem  Schj'cien  Lustig  I  291. 

Part,  vergeistert  erschrocken,  ängst- 
lich, verstört.  Was  machs'  denn  für  ver- 
gelsterti  Au^e"?  Str.  '.  .  sie  nicht  anders 
meinten,  als  es  vi^er  ein  vermumpter,  ver- 
galsterter  .  .  .  teuffcl'  Fisch.  Garg.  3C3. 
'Un  Si,  scheen  Basel?  Hä?  Si  sehn  ver- 
gelstert  un  verdattert  jo  iis'  Pfm.  II  5. 
'Statt  Bäum  voll  Bluest  stehn  dürri  Stange 
Mit  Droht ;  vergeistert  d'  Vöjel  wyt  Sinn 
fürt  mit  em  Gezwitscher  gange'  Ber-nhard 
ScHK.  184.  'fröujt  d'  alt  Madam  ganz 
vergeistert:  Allmächtiger  Himmel!  was 
isch  denn  g'schehn?'  Str.  Woch.  1884, 
Nr.  I.  —  Schweiz.  2,  235.  Schwab.  218. 
vgl.  Hess.  122. 

Vergelsterer  m.  einer,  der  sich  als 
Gespenst  verkleidet  hat  um  Furcht  ein- 
zjißössen   Katzent. 

Geld  [Kalt  fast  allg. ;  Kaelt  Str.  W.'] 
n.  Geld.  G.  löse"  einnehmen  ^  von  Ver- 
katf.  Rda.  in  s  G.  laufe"  viel  kosten; 
in  s  G.  wachse"  an  Wert  zunehmen.  Für 
s  G.  bekummt  m'^r  Zucker  Mb.  JB.  VI  151; 
un'^  noch  e  Papierlc  drum  (un^  noch  e 
Dutt  de''zn  Z.)  für  Geld  ist  alles  zu  haben. 
pii  ha''  wider  für  mi"  G.  bekumme"  bin 
tüchtig  ausgescholten  worden.  Für  G. 
un*^  gueti  Wort.  Um  s  G.  schindet  m«r 
^'"en  Es^l  für  Geld  thut  man  alles  Bf. 
'Vmb  gelt  im  seinen  essel  schinden'  Mur- 
ner Mühle  113.  Er  het  (verdient)  G.  wie 
e  Söütriwer  Z.  'lehr  Sohn  het  Geld  wie 
hie  nit  ein  Söudriwer'  Kettner  Mais.  82. 
Er  het  Geld  wie  e  Soühändler  Ruf.  s  G. 
het  ke'"®"  Bode"  bi  '''ne"  sie  haben  nie 
Geld.  Gassenhauer:  S  is'  m'r  alles  eins, 
ob  i"*^  G.  ha"  oder  keins:  wenn  i  G.  ha", 
bin  i«'*'  lustig,  wenn  i'^*'  kc'ns  ha",  bin  i'='* 
durstig:  s  is'  m'r  alles  eins,  ob  i"**  G.  ha" 
oder  keins.  'ein  gering  gelt  für  einen  der 
keins  hat'  FisCH.  Garg.  183;  noch  jetzt 
üblich  Str.  Spw.  Geld  regiert  d  Welt  Barr, 
oft  mit  dem  Zusatz :  un^  d^r  Teüf'^1  d  Lüt 
Z.  JB.  VII  191.  'Gelt  regieret  alle  Welt' 
Mosch.  I  191.  vgl.  Geiler  TV« rr.  15.   Wer 


G.  het,  de""  is'  gscheid  {od.  de'^  is'  brav) 
Banzcnh.  Wer  kein  G.  het,  is*  s  Hunds- 
fuds  Brueder  Str.  Dreck  bis'  e  Herr, 
we""  d"  ke'"  G.  hes'  Bf.  Rda.  Mit 
Geld  war  dem  nach  se  helfe"  von  einem 
gesagt,  der  arm  ist  Dehli.  G.,  ich  hab 
dich  lieb  Str.  [Wortspiel  mit  verbalem 
gelt  .y.  d)  —  Schweiz.  2,  238.  Bayer. 
I,  905.  906. 

Bögelgeld  [Pejlkaelt  Str7\  n.  Lohn 
für  gebügelte  Wäsche.  'Lon  si  mich  die 
Windle  nurr  uswäsche ;  die  zahle  d'  Laub 
un    d'  Saif   un    's    Beejelgeld'  Pfm.  III  4. 

Drufgeld  allg.  n.  Anzahlung  bei  einem 
Kauf,  z.  B.  von  Vieh ;  oder  bei  einer  Miete 
0. ;  bei  Dingung  eines  Dienstboten  U. 
Wird  der  Käufer  reuig,  so  verfällt 
das  Geld  dem  Verkäjifer.  —  Schweiz.  2, 
240. 

Ferse"geld  n.  Rda.  F.  ge''^"  Reissaus 
nehmen  Su.  Hlkr.  'die  Teutschen,  als  sie 
das  Römisch  volck  jnnen  wurden,  gaben 
sie  Fersengelt'  Herzog  i,  88.  —  mhd. 
versengelt. 

jFronfastengeld  od.  Rauchgeld  n. 
Person-,  Vieh-  tmd Mobiliarsteuer'LKvriLV^^. 
76.  80.  'Wer  sein  Vieh  von  der  halben 
Frohnfasten  wegthut,  soll  nur  das  halbe 
Frohnfastengeld  bezahlen'  Mü.  FeldR.12. 
St.  —  Schweiz.  2,   247. 

Gottengeid  it.  Geld,  welches  die  Täuf- 
linge von  ihren  Paten  erhalten  Mü.  Ge- 
richtsO.  29.  'Göttelgelt' Fisch.  G^rtir^.  181. 
'Göttelgeld  Patengeschenk'  Klein. 

Haftgeld,  Heftgeld  [Häftkalt  i%r^^. 
Logelnh. ;  Heftkalt  Hindish.  Ndrröd.; 
Hefkalt  Kerzf^  n.  Haftgeld,  welches  die 
Dienstboten  beim  Dingen  erhalten  und 
welches  sie  zum  Eintritt  in  den  Dienst 
verpflichtet,  'hafiftgelt,  dingpfenning  arra' 
Dasyp.    Synon.  Drufgeld  u.  Gott^spfennis. 

—  Schweiz.  2,   249. 

Heide"geld  n.  sehr  viel  Geld  Liebsd. 

—  Schweiz.  2,  49. 

Hofzielgeld  [Höftsi^lkalt  K.  Z.]  n. 
Hofzielgeld.  Wenn  die  Hinterlassenschaft 
des  Bauern  geteilt  wird,  kommt  es  oft 
vor,  dass  der  Hof  tmd  die  Güter  (diese 
gehören  ztim  Hof)  mehr  wert  sind,  als 
der  Erbe  des  Hofes  zu  beanspruchen  hat. 
Dieser  muss  dann  in  gewissen  Zielen  den 
Geschwistern  eine  entsprechende  Summe, 
und  zwar  ohne  Zinsen,  heratisbezahlen : 
diese  Stimme  heisst  H. 
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jHosengeld  n.  'Laut  einem  Register 
war  die  Besoldung  des  Magistrats  (der  Stadt 
Mülhausen)  von  1509  —  37:  jeden  Raths- 
tag  zwey  Schil],  und  am  Ende  des  Jahres 
ein  Pfund  Stehler  Hosengeld.  Der  Bürger- 
meister hatte  fünf  Pf.  extra.'  Mieg  Mü.  II 
143.    —  Schweiz.  2,  250. 

flnleggeld«.  der  Magazinzins  Str.  St. 

jCappengeld,  merces  meretrici a :  'mit 
einem  ums  cappengeld  reden'  überhatipt 
ihn  zu  verführen  Stichen  Geiler  S.M.  12^. 
15  St.  23.  St.  —  Schweiz.  2,  252. 

jKippergeld  n.  'Im  J.  1620  ist  das 
Geld  in  höhere  Währung  gesetzt  worden 
und  das  sog.  Rippergeid  aufgekommen ; 
da  licssen  sich  die  Dreybatzen -Stücke 
(Schreckenberger)  häufig  sehen,  denen  so 
viele  andere  schlechte  Münzsorten  gefolget, 
dass  ein  guter  Thaler  auf  6,  und  eine 
Duplone  auf  20  Gulden  gestiegen  ist'  Mieg 
Mü.  II   24.    St. 

Klingelgeld  n.  klingende  Münze  Hf. 

Lehrgeld  allg.  n.  M®r  muess  in  alle" 
Sache"  L.  ge''«"  Du.  'lehr  Gelt  Minerval' 
Dasyp. 

jLetzigeld  n.  Trinkgeld  beim  Ab- 
schied. '4  Kreuzer  in  der  Herberg  Letzi- 
gelt' 151 2  Mieg  Mü.  II  117.  '4  Julier 
Letzigeld  der  Wirtinn  und  dem  Gesinde' 
ebd.  119.  'den  Knechten  vnd  Gesind  uff 
dem  Rathuß  ein  Cronen  (25  Batzen)  zu 
Letzi  gelassen'  1520  ebd.  139.  —  Schweiz. 
2,   254. 

Makelgeld  n.  Lohn  an  den  Makler 
Rapp. 

jMalegeld  n.  das  dem  Müller  fürs 
Mahlen  schtddige  Geld  Str.  St.  —  Schweiz. 
2,   255. 

Sackgeld  7t.  Taschengeld  für  das 
Wirtshaus  Bf. 

fSchirmgelt ;«.  Abgabe  für  den  Schutz, 
welchen  die  Reichsstadt  Strassburg  den 
Bürgern  und  Fremden  gewährte  Geiler 
J.  Seh.   2.  —    Schweiz.   2,   265. 

Schmusgeld  n.  Maklerlohn  für  die 
Vermittehmg  eines  Kaufes  Du.  U.  W.  — 
Schweiz.  2,  267. 

Standgeld  n.  Abgabe  des  Verkäufers 
für  den  Platz  auf  dem  Markt,  den  er 
einnimmt  Su.  Logelnh.  Bf.  —  Schweiz. 
2,   269. 

Standare"geld  n.  sehr  viel  Geld  Str. 

Stichgeld«.  Abgabe,  welche  der  Wein- 
sticher  von  ^o  l.  (einem  Ohm)  Wein  erhält 
Hlkr.     JB.  VIII   213. 


Stiergeld  n.  Abgabe  der  Kühebesitzer 
zum  Unterhalt  des  Gemeindestieres  Bf.  K. 
Z.  —  Schweiz.  2,  269. 

Stumpfgeld  n.  besondere  Abgabe  an 
den  Förster  für   100    Wellen  Holz  Mütt. 

Schwende"geld  n.  Geld  in  Menge 
Strüth.  —  vgl.  Schweiz.   2,   267. 

fUffgeld  n.  Handgeld,  Pfandschilling 
Geiler  P.  S.   120.  —  Schweiz.   2,  240. 

jUngeld,  Umgeld«.  Verkaufsabgabe, 
Zoll,  lat.  'indebitum'  Mones  Zeitsch.  f. 
Gesch.  d.  Oberrheins  6 ,  16;  'ungelt' 
Bruder  Berthold  u.  a.  Zeugnisse  schon 
des  ij.  Jahrh.  Lexer  2,  1845.  'und 
sol  derselbe  darzü  bessern  10  ß  dem  un- 
gelte' Str.  ijyo  Brucker  86.  'ungelf' 
Geiler  J.  Seh.  2.  "Vngelt  zoll  Vectigal 
Dasyp.  'Ungelt  gabelle'  Martin  Pari. 
iV.  352.  'ungelt' Reisseisen  II.  'Ungeld' 
Ord.  I  425.  Erst  später  tritt  anstatt 
des  Un-,  welches  die  Verteuerung  ohne 
Erhöhung  des  Wertes  bezeichnete ,  ein 
Umb-  ein,  womit  die  Bestetiertmg  ge- 
legentlich eines  Wechsels  im  Besitz  oder 
doch  im  Standort  gemeint  war.  Auch 
die  Erklärung  aus  Ohm  wurde  versucht. 
'Ohmgeld  oder  Fässelgericht'  1656  Sey- 
both  Das  alte  Strassburg  132,  12.  'zu 
umbgelt  geben'  1592  Als.  1858,  74  und 
Amn.  'vnibgelt,  zoll  vnnd  Schätzung,  von 
Wein,  khorn,  bruckhen  vnnd  anderem  auflf- 
gelegt'  Petri  92.  2.  Erhcbestelle  dieser 
Abgabe  (am  Gtitenbergplatz ,  Ecke  der 
langen  Strasse  in  Str.  s.  Seyboth).  'By 
zelle  Krytterständle,  am  Umgeld,  lauft  jo 
z'  Nachts  e  fyr'jer  Mann  erum'  Pfm.  IV 
5.  —   Schweiz.   2,   241.     Bayer,  i,  907. 

j'Coactor  Ungelter'  Einnehmer  des 
Ungelds  Gol.  121.  'Ungelter*  1548 
Thanner  Chron.  2,  124.  'Ungelter'  Mit- 
glied der  Kommission  zur  Kontrolle  des 
Octrois  Reisseisen  6.  —  Bayer,   i,  907. 

j-ver ungelten  verzollen:  'so  mag  der 
würt  sinen  win  wol  v.'  Str.  75.  Jh.  Brucker 

569- 

Usegeld  n.  Geld,  das  man  beim  Be- 
zahlen oder  Wechseln  als  Überschuss 
zurückerhält  Hi.  Mü.  Geberschw.  — 
Schweiz.   2,  246. 

Wagegeld  [Wöjkalt  Bf.\  n.  Abgabe 
für  die  Benutzung  der  öffentlichen  Wage. 
—  Schweiz.  2,  273. 

\Vanne"geld  n.  heimlicher  Profit  der 
Dienstboten    beim    Einkaufen.      'Miech   i 
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ken    Wannegeld,    i    war    schun    lang    im 
Bettel    Brminegspräch  Schk.   319. 

f'VVeingölt  Oenophorum'  GoL.  344.  — 
Schweiz.  2,   273. 

Ze'^rgeld  n.  (=  Ze^rpfenni^)  /. 
Almosen  an  arme  Reisende.  2.  Reise- 
geld Z. 

-j-Zwackgelt«.  Bezahlung  für' s  Rasie- 
ren: '2  Kreuzer,  zwackgelt,  im  Scherhuß 
(Barbierstnbe)  zu  Loden  (Lodi)  1 5 1 2' 
MiEG  71/«.  II   117. 

gel(t)  [kal  allg.  Daneben  kalt  Hf. ; 
kaelt  Str. ;  kael  JV.^  PI.  ge](t)e"  [kalto  Afü. 
Su.  M.  Dil.  Bf.  Rf;  kala  Geisp.  K.  Z.; 
kaeltQ  Str.;  kaela  Bf 7^  nicht  wahr}  Frage, 
bei  der  man  Zustimmung  voraussetzt.  G. 
du?  Gelte"  Sie?  G.  awer,  g.  a.  do !  nicht 
ivahr  .  .  doch!  Hf.  Wh.  G.  do  her,  do 
ane  !  [Kai  tyo  här,  tyo  äna  71/.]  Ausdrücke 
der  Verwunderung .  Ofe°t''ürli  offe",  Ofe"- 
t''ürli  zue!  Gel',  i«*»  ha  die''  tröffe»,  Gel', 
de  bis'  e  Kue^?  {Kinderlied)  Hi.  'Wer 
het  dich  [Aloses^j  unsern  rihter  gemacht? 
gelte,  du  wellest  mich  erslahen  also  du 
gestern  dete  des  kuniges  knecht'  Chron. 
261,  16.  gelt,  sie  musz  mich  verzeihen 
bitten'?  Geiler  Geistl.  Spin.  F.  8^.  'Gelten, 
der  hat  mich  lieber  dann  du'  ders.  Brös. 
2,  30^.  'Gelt,  der  Wein  ist  im  Bett  über 
alle  Glutpfannen'  Fisch.  Garg.  145. 
'Geltet'  nicht  zvahr?  [zu  mehreren)  Fisch. 
Garg.  388.  'gelten  jhr  meßt  den  Himel 
nicht  mit  Loten  auß?'  ebd.  392.  'Gelten 
jhr?  Non  pas?'  Martin  Farl.  N.  3. 
'Jez  duen  mer  nit  derglyche.  Gelt  Si, 
Frau  Bas?'  Pfm.  III  3.  Das  Wortspiel 
mit  (jeld,  zvelches  der  reichverheirateten 
Männern  zugeschriebenen  Zärtlichkeits- 
bezeugung: 'Gelt,  ich  hab  dich  lieb?* 
(Bayer,  i,  908)  ztt  Grtmde  liegt,  kommt 
früh  in  elsässischen  Qtiellen  vor.  — 
Schweiz.  2,  276.  Schwab.  227.  Bayer. 
I,  908.  Hess.  j2  3.  gelt  ist  eigentlich 
J.  Sg.  Conj.  Fraes.  von  gelten ,  wie  die 
Stelle  aus  Königshofen  Chron.  zeigt. . 
Aber  sonderbar  ist  die  weitere  Flexion, 
welche  gelten  im  Sinne  von  'zustimmen, 
ja  sagen  fasst.  In  diesem  Sinne  kommt 
gälten  vor:  Schweiz.  2,  210.  Dies  Hesse 
sich  vortrefflich  aus  mhd.  gehellcn  'zu- 
stimmen erklären,  vgl.  unser  einhellig, 
misshcllig.  Freilich  wäre  dann  aus  geh- 
k  [kh],  nicht  g  [k]  zu  erwarten,  wie 
keie"  aiis  mhd.  gehien  hervorgeht.  Immer- 
hin   wird  gehellen   atcf  den  Sinn    einge- 


wirkt haben,  wie  mhd.  göu  auf  gehege 
.y.  d.  In  den  Fremdwörtern  vertauscht 
das  Eis.  oft  G  und  K. 

gelte"^  [kaltg  fast  allg.;  kaelto  Str. 
W\,  Ind.  Fräs,  [kilt,  -s,  kalto];  Fart. 
[kolta  Dil.  ti7td  külta  K.  Z.]  /.  kosten, 
wert  sein.  Was  gelte"  d  Eier?  Dem 
yygiien  j^ej.  gagc"  was  d  Bir"e"  gelte" ! 
Drohung  S.  Gilt  s  was  s  will  um  jeden 
Frcisl  U.  'Wenn  das  Viertel  (frucht)  6  Pfd. 
giltet,  soll  das  Plappert  Brodt  30  Loth  wegen' 
Mij .  Ratsprot.  1682.  St.  S  gilt  glich,  s  gilt 
m'r  glich  drum  es  ist  einerlei.  Er  weiss 
nit,  wie  s  gilt  er  weiss  nicht,  wie  es  steht, 
woran  er  sich  halten  soll  Z.  Was  gilt  s  was 
gilt  die  Wette?  'Was  gilts,  du  wirdest 
jhn  gefangen  haben'  Mosch.  I  658.  Du 
ka""s'  mich,  was  soll  s  gelte"?  grobe  Ab- 
weisung O.  Dis  gilt  oder  het  s^golte" 
ist  gültig.  S  gilt !  sagt  man  beim  Ge- 
stmdheittrinken ,  wenn  man  nicht  nahe 
genug  sitzt  um  anzustossen:  dann  stösst 
man  das  Glas  auf  den  Tisch  auf  K.  Z. 
Hau.  2.  angesehn  sein:  ich  gilt  nix 
me'"" ;  der  gilt  so  viel  wie  s  fünft  Rad 
am  Wauje"  Z.  'sondern  gilt  jn  gleich' 
Geiler  Narr.  9.  Brant  Narr.  18.  — 
Grnitdbedeutting:  bezahlen.  Schweiz.  2, 
277.      Schwab.    227.      Bayer,    i,    904. 

Giltmirglich  w.  Mensch,  dem  alles 
recht,  alles  gut  genug  ist  Bf. 

er  gelte"  unschuldig  für  etwas  büssen, 
haften.  Er  het  s  müe"®n  e.  Bf.  K.  Z.  — 
Schweiz.   2,  279. 

vergelte",  Rda.  Vergelt  s  Gott!  Dank- 
spruch der  Bettler,  wenn  sie  etzvas  be- 
kommen haben  Bf.  —  Schweiz.   2,   280. 

unergeltli«'^  [iinorkaltli  ///".]  Adv. 
unentgeltlich. 

Gelte"  [Kalta  Olti.  fast  allg.;  Kaelto 
Str.  W.~\  Fl.  Rda.  alle  G.  jeden  Augen- 
blick, in  kurzen  Zeiträumen,  immer  wie- 
der. Er  het  a.  G.  getroffe"  jedesmal  U. 
A.  G.  kummt  er  un'^  will  eps  le^^ne". 
Rda.  Alle  G.  un''  glich  wi^'der  Rupr.  's 
gitt  alegelde  so  von  dene-n-  ebs  ze  lehre' 
Pfm.  I  8.  alle  Gelte  hett  er  sich  mit 
em  Naasduech  d'  Stirn  abgedrikkelt'  Str. 
Wibble  8.  Ein  netter  Rock  'wo  er  sich 
alle  gelte  drinn  in  Barris  losst  mache' 
Kettner  Mais.   1 2 . 

Gelt  [Kelt  71/]  /.  Küferkübel,  Mass 
von  12  Eitern.  'gölte  Kupfergeschirr 
Brucker.    'Gelte  orca'  Dasyp.  —  Schweiz. 
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2,  281.  Schwab.  227.  Bayer,  i,  908. 
Hess.   122. 

-|-Keltergelt  Kübel  für  den  Most. 
'ein  Trottpot,  ein  Keltergelt'  Fisch.  Garg. 
150. 

jMelckgelte  f.  Melkkübel.  'Lass  iinss 
diss  Bier  mit  Schüsseln  auss  der  Melck- 
gelten  schopffen'  Fisch.  Garg.  141. 
'Stübichen  Melckgelten'  ebd.  123.  — 
Schweiz.  2,  284. 

Sprenzgelt  f.   Giesskanne  Str. 

Gälten  [Keltari  Roppenzzv.^    m.  Harz. 

Gült,  Gült  [Kult /«^jx;. ;  Kilt,Kelt^.] 
f.  Grundzins ,  für  gelehnte  Kirchen-  nnd 
Spitalgüter  zu  entrichtende  Friicht.  Stücker 
in  d*r  G.  han  Acker  in  Pacht  haben. 
'gülte  Zahlung,  Einnahme  Chron.  138, 
18  uö.  'Gült  Vectigal,  järliche  g.  reditus' 
Dasyp.  'alle  gülte  und  zinsze  und  ander 
gevelle'  Str.  75.  Jh.  Brucker  63.  'giilte 
vnd  Rente  erhöchet'  Mosch.  I  620. 
'Renten  vnd  Gülten'  ds.  II  384.  'rent, 
zünss,  gälten'  St.  Amarint.  i6yo  JB.  III 
71.  —  Schweiz  2,  285.  Schwab.  249. 
Bayer,   i,  909. 

Zss.  Gültacker  [Keltäkar  K.  Z.]  ver- 
pachteter Acker  (juristisch  unklarer,  viel- 
seitiger Begriff),  s.  auch  Zss.  Gültbur, 
-guet. 

gültig  [kiltik  Heidolsh.;  kelti  U.'\  Adj. 
gut,  passend.  Dis  kummt  m'r  g.  Heidolsh. 
—  Schweiz.    2,    290.      Bayer,    i,    910. 

glichgültig  [kli;^kelti  U7\  Adj.  gleich- 
gültig. —  Schweiz.   2,   290. 

jhochgultig  Adj.  was  viel  gilt,  wert 
ist,  teuer  Geiler  jf.  Seh.  85.  —  Bayer. 
I,  910. 

fnachgültig  Adj.  von  geringem  Wert, 
was  wenig  gilt,  'ein  Pfififerling  ist  ein 
nachgültige  speisz,  und  grosse  kosten  und 
fleisz  legt  man  daran,  dass  man  sie  nit 
me  dan  schlcckenhafftig  machte  Geiler 
6".  M.  4.  b.  St.  'die  nachgiltigsten  leut' 
^=  geringwertigsten  J.  Other,  Christlich 
Leben  und  Sterben,  Str.  1^28.  'nach- 
gültig circumforaneus,  vilis,  abjectus' Dasyp. 
— •  Schweiz.   2,  290. 

Gulti  [Külti  Tagolsh.  Mü.']  m.  i. 
Fischchen.  'S  geht  ringer  nur  e  Guldi  dra' 
Lustig  I  246.  2.  kleiner  Knabe,  'ass 
e  Mann  in  Ihrem  Stand  gern  e  Frau  hätt 
un  esc  ne  paar  kleini  Guldi  um  sich 
umme'  Lustig  II  619.  Dentin.  Gultele 
[Kültala  Tagolsh.'\  n.  Fischchen. 

Galwiller,  Galwinner  [Kälwilor  Bf.; 


Kälwingr  Sulz  u.  W.'\  m.  Apfelart,  Calvillc. 
—  Schweiz.  2,  207. 

Geiz  [K^lts  Wh.  Dehli.~\  f.  verschnittenes 
weibliches  Schwein.  Verwandt  Galz  m. 
Berg  über  Ammers chweier :  der  Un- 
fruchtbare} —  Schweiz.  2,  296.  Bayer. 
I,  910. 

galze",  geize"  [kältso  ///.  bis  Su. ; 
k^lsa  Hf  Büst  Tieffenb.  Wh.]  i. 
Schweine  verschneiden.  2.  zerbrechen 
{von  Geschirr)  Hi.  —  Schweiz.  2,  296. 
Bayer,   i,  910. 

vergalze"  [f'äxkkltSQBanzenh.] Schzveine 
verschneiden. 

Galzer,  Geizer  [Kältsar  Hi.  bis  Sit.; 
Keltsar  Lorenzeit;  KelsQr  Wh^  m.  Mann, 
der  die  Schweine  verschneidet ;  Schweine- 
händler. —   Schweiz.   2,   296. 

Saügalzer    dass.    Obbruck.    Su.    Ruf. 

jGamanderlein  Erdeiche;  L^achen- 
knoblauch ;  Feldcy presse,  Teucrium  Kirschl. 

1,  624  fg.   —   aus  Chamaedrys. 
gamändi     [kamanti  Roppenzw^    Adj. 

schön :  e  g,   Ross.    =^  gemäd   U.  ? 

Gamasch(e")  [Kämäs  /.  Mutzig 
Kindw.;  Kämäso  ;//.  K.  Z.]  PI.  Ga- 
maschen. 

Gamell  [Käm^l  Co.  Mittl.  Wörth 
Schleit.^  f.  cylindrisches  Eisen-  oder 
Blechgeschirr  zum  Wasserschöpfen,  worin 
die  Holzhacker  ihr  Essen  wärmen.  2. 
alte  Frati  (spottweise)  Co.  —  frz.  la 
gamelle. 

jGammel  m.  Regung,  Reizung  der 
Sinnlichkeit  Geiler  y.  Seh.  68.  'wan 
dir  der  gammel  geleit  ist^  so  gond  solich 
wüste  wort  nit  usz  dir'  ders.  S.  M.  63; 
Br.  II.  'wenn  dich  der  gamcl  oder  die 
blitz  wider  ankompt'  Häsl.  119'^.  —  mhd. 
gemel,  vgl.  engl.  game.  Schweiz.  2,  298. 
Schwab.  2 1 8. 

gammle"  [kamlo  Felleri.]  bespringen 
{vom  Stier).   —  mhd.  gamein.     Schweiz. 

2,  298. 

vergammle"  [fark^mla  Ruf.]  durch- 
prügeln, eig.  den  Kitzel  vertreiben. 

Gamill  [Kamil  71/?/.]  Vorname:  Ka- 
millus,  frz.  Form.  Rda.  D^r  dumm  G. 
spiele"  den  Ilanszvurst  machen. 

Gimme  I,  Gimm  [Kema  Su.;  Kima 
Felleri.  M. ;  Kern  Mittl.;  Ksem  M.]  f. 
m.  I.  Hauptast,  dicker,  uitterster  Ast; 
bes.  hat  z.  B.  eine  Tanne,  bei  der  aus 
einer    W7irzel  zwei     oder    drei    Stämme 
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kommen,  zwe°  oder  dräi  Gimme"  Su.  2. 
Veredeltingszweig ,  Atige  beim  Pfropfen 
Feiler i.  —  Schweiz.   2,   299. 

Gimme  II  [Kemo  Co7\  m.  Rausch. 

Gom,  Gum  [Köm  Hüss.  Logelnh. 
Rapp. ;  Küm  Obbr7ick~\  m.  Gtimmi  zum 
Kleben  tmd  zum  Radieren.  —  frz.  gomme. 

j-Giimmelastig  [Kümolastik  Strüth; 
-lästik  Dtmzenh^  m.  (n.  Dunzenh.)  Radier- 
gummi. 

Gomer  [Kömsr  Roppenzzv.~\  m.  un- 
fruchtbarer Acker.  Vielleicht  zu  [far- 
khümara  Z.]  ? 

gom  er  ig  [kömarik  RoppenzwT^  Adj.  un- 
frjichtbar  (Acker). 

gommifo  [kömifö  Molsh7\  zvie  es  sein 
soll:  e  Männele  g.  ein  dtirchaus  anständig 
bekleideter  imd  sich  benehmender  Mensch. 
—  frz.   comme  il  faut.    Schweiz.  2,  309. 

gummang  [kümär^,  küma  Str^  Adv. 
wie?  Spott  auf  die  Franzosen,  den  alten 
''Schiffischen  in  den  Mund  gelegt:  He, 
Wälscher,  ge'^s'  zue  mim  Schiff  '^eriis  oder 
ich  ghei  di"^^  in  de"  Bach,  dass  d"  ver- 
sufs'  wie  e  Schieng.  —  Gummang?  — 
Sas  m'r  nit  lang  Gurmang,  Gurmang  is' 
gfutiert  geschimpft.  Vgl.  JB.  VI  160. 
'Gummang,  ier  sinn  nonnit  spaziere,  scheeni 
Kinder'  Pfm.  I  4.    —  frz.   commcnt. 

Gume",  Gaüme",  Gome  [Kym9 
Heidw.  Mutzig  Kindw.;  Käyma  Heidolsh. ; 
Koma  Dehli.]  m.  Gaumen.  'Palatum  der 
'd'  Zung  blibt  mir  am 
Burger-Gespräch  9. 
Dasyp.  —  Schweiz. 
250.     Bayer,  i,  911. 


rtissischer ,  polnischer 
polonicum,  manchmal 
Weizen.       Kirsche.    II 


gümen'  GoL.  94. 
Gumen     kleben' 
'Gumme    Palatum' 
2,  308.     Schwab. 

913- 

Gummer  m. 
Weizen,  triticum 
auch  Lothringer 
356.     St. 

Gummi  [Kümi  Hi.  Banzenh.]  m.  i. 
Katitschuk,  Gummi.  2.  Geschäftsdiener, 
Commis.  —  Schweiz.   2,  309. 

VVi"gummi  [Wikümi  Ruf.  Su.  Lo- 
gelnh. Co^  m.  Steuerbeamter,  der  mit  der 
Erhebung  der  Getränkstetier  beauftragt 
ist.     Srn.   VVingard   U. 

jGumberländel  [Kümporlycntl  67r.] 
n.  langes,  dünnes,  mürbes  Gebäck  zum 
Kafi^ee.  —  zvohl  nach  dem  engl.  Cumber- 
land  genannt. 

gamfe",   gampfc",   .y.   ganefe". 

Gumfitur  [Kümfityr  Hi.  Heidw.; 
Kufityr    und   Kh-    Str?\  m.  Hi. ;    n.  Str. 


Eingemachtes  (aus  Kirschen,  Äpfeln 
usw.) 

gample"  [kämpla  Dehli.  \  im  Gehn  sich 
hin  7ind  her  wiegen,  baumeln.  Vgl.  auch 
Gampelmues.  —  Schweiz.   2,   311. 

Geimpel,  Gäple  [Kaempl  Z.;  Käpla 
Horbg. ;  Kampl  Hf.l^  n.  kleiner,  weisser 
Halskragen,  Krauskragen  der  Mädchen 
und  Frauen,  wie  sie  in  den  letzten  zzvan- 
zig  Jahren  aufgekommen  sind.  —  frz. 
guimple.     Schweiz.  2,  311. 

Gump  I  [Kümp  Z.  Kindw.  Rauw.  Wh.; 
KupTl/. ;  südl.vomZ.  Kympjy.  /.  Pumpe 
(das  Wort  fehlt),  Schöpfbrunnen.  'Gumpc 
Putnpe  Klein.  s.  auch  Zss.  Gump- 
brunne".        2.   Feuerspritze. 

Gumpe",Gompe'*,  Glumpe"  [Kümpa 
von  Obhergh.  ab  allg.;  Kempa  K.; 
Kympa  Brum.;  Kompo  Str.;  Klümpa 
Roppcnzw.  Mittl^  m.  i.  Vertiefung  im 
Wasser,  bes.  unterhalb  des  Räderzverks 
der  Mühle;  Stauung  oberhalb  einer 
Schleuse;  Grabest.  Kind,  bad  nit  im  G., 
suns'  holt  di'^^  der  Hoke"mann  Zinszv. 
'Het  er  nit  emol  am  Gumpe  Wo  mer  als 
gebade  henn  .  .'  Boesc  Schk.  197.  2. 
bildlich:  Klemme,  Schwierigkeit,  Unglück: 
du  Stacks',  hucks'  i"  *'"*me  nette"  G.  z. 
B.  wenn  jemand  in  eine  bedenkliche  Ge- 
richtsverhandlung verwickelt  ist,  oder  in 
der  Gezvalt  eines  Gläubigers  steht.  'Gumpc 
gurges'  Dasyp.  —  mhd.  gumpe  Wasscr- 
ivirbel.  Schweiz.  2,  315.  Schwab.  249. 
Bayer,   i,  915. 

Mü*'l gumpe"  m.  Bed.  wie  Gumpe"  i. 
'Ein  Mann  im  Mühlgumpen  ertrunken' 
Sterbeakt  zu  Schzvindratzheim  vom  3.  VIII. 

1732. 

Rossgumpe"  ;;/.  tiefe  Stelle,  wo  das 
Wasser  über  ein  Pferd  hinweg  geht: 
Pferdeschwemme  Co.  Horbg. 

Wi" gumpe"  m.  eine  Stelle  im  Reb- 
gelände, die  gewöhnlich  gut  ausgibt  Co. 
St. 

gumpe"  I,  gumpere"  [kümpa  Dil. 
Kerzf  Ingersh.  Rapp.  MtitzigStr.  Z.  Rothb. 
Obergericht  Lützelstn.  Tieffenb.;  kupeil/.  ; 
kempa  Bisch.  Dunzenh.  Weyersh.;  kympa 
südl.  von  Hf.;  kümpara  Ar.]  l.  pumpot, 
JVasser,  Jauche  aus  einem  Behälter  durch 
Drtick  herauflaufen  lassen;  so  auch  Mü. 
Stöber  Mäder.  'gumpen  schöpfen  aus 
Schöpfbrunnen  Klein.  2.  nicken  mit  dem 
Kopfe  zum  Zeichen  der  Zustimmung  Lohr 
Tieffenb.  Rauw.      [wo  mar  kümt  es  s  ja, 
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wo  mar  setolt,   es  s  nae    W/i.]   —  Bayer. 

1,  914. 

Gump  II  [Kümp  Roppenzw.  Hi.  Heidw. 
Steinb.  Su.;  PL  Kemp  Ä.]  vi.     i.  Sprung. 

2.  dummer  Streich.  Mach  ke'"^  Gümp ! 
Hi.  Su.  —  Schweiz.  2,  311. 

g u  m  p  e "  II  [kümpa  Liebsd.  bis  Tagolsh. 
Rapp.;  kilpa  71^/.]  /.  hüpfen,  springen. 
Seil  g.  G.  wie  e  Katz.  Wenn  d  Fisch 
übers  Wasser  g.,  g\°\.  s  ander  Wetter  Hi. 
Um  enander  g.  umherspringen.  'zum 
ersten  ist  er  gesessen  uff  den  jungen  esel, 
der  plitzct  und  gumpt'  Geiler  P.  II  78^. 
6".  M.  18.  'da  dantzten,  schupfften  .  .  . 
gumpeten  plumpeten  .  .  sie'  Fisch.  Garg. 
122.  'Wann  der  Esel  gumpt,  so  ragen 
die  Ohren  herfiir'  Danhauer,  Katechismus 
Milch  etc.  Alem.  XIII  40.  'Mit  dem  Kopfif 
vnnd  gantzem  Leib  zu  hottlen,  zu  lottlen 
vnd  zu  gumpen'  Mosch.  I  165.  'Der 
Rolli  gumbd,  —  un  packd's,  un  draid's 
Ganz  bluedig  furd  uff  d'  Bihne'  Meyer 
ScHK.  438.  'Unn  d'  junge  Schaffe  gumbe' 
Ad.  Stöber  JB.  VI  116.  'gumpt  umme 
springt  herum'  Lustig  I  68.  .s-.  aiich 
Kaminfeger.  2.  auf  Jind  niederschaukeln 
der  Kinder  auf  den  Armen  oder  den 
Knien  Du.  'gumpen  springen,  schaukeln, 
schwanken  Klein.  —  Schweiz.  2,  312. 
Schwär.  248.  249.     Bayer,   i,  914. 

Me'^lgumpe"  [Mälkümpa  ö///.]  n. 
Knabenspiel,  zvobei  immer  einer  über  den 
Rücken  des  arideren  wegspringt. 

Gumper  [Kümpar  Hi.  Steinbr.  Pfet- 
terhsn.^  m.  einer,  der  gtit  tmd  gern  springt. 
Demin.     Gumperle    n.    —     Schweiz.    2, 

313- 

Hcügumper    [Häikümpar    Wittenh.    b. 

Mü.  Lutterb.  Ensish.  Banzenh.^  m.  Heu- 
schrecke.   -    Schweiz.  2,  314. 

Matte"gumper  [Mätakümpar  Olti. 
Niffer  Tagolsh.  Steinbr.  Hi.  Strüth\  m. 
Heuschrecke ,  Grashüpfer,  Hcjipferdchen. 
—  Schweiz.  2,  314. 

fPelzgumper  Plohtame  Yiscn.  Flöhh. 

gumperig  Adj.  munter,  mutwillig  Hi. 

gumperle"  [ kimparla  Olti. Hi.  ]  zierlich 
springen,  hüpfen  {Geislein).   —  Schweiz. 

2,  315- 

Gumpi  |Kümpi  0.\  m.  Springer,  einer 
der  gut   springen   kann.    —   Schweiz,   2, 

314- 

gümple"  trödeln,  mit  geringwertigen, 
alten  Sachen,  bes.  Möbeln  handeln  Str. 
Lebkücchlere    isch     si     {Berwels    Gross- 


mutter)\  sunst  het  si  als  gegimbelt'  Pfm. 
III  I.  'gimplcn  mit  alten  Möbeln  handeln 
Klein,     s.  auch  Zss.   Gümpellüt,   -mark'. 

—  Schweiz.  2 ,  318.  Mhd.  gumpel 
Springen,  Scherz;  gümpel  Gimpel  {hüpfen- 
der Vogel).  Die  Trödelware  wurde  als 
Scherz,  Possen  bezeichnet;  vgl.  das  nhd. 
Tand,  eig.  Geschwätz.  Über  die  Ver- 
bindung mit  Gerumpel  s.  d. 

Gümp  1er  m.  Trödler  Str.  'I  bin  noch 
recht  erbosst,  dass  mer  e  Gimbler  zletst 
e  brach tje,  neue  Bräder  weggstayert  het' 
Pfm.  III  I.  'Zell  war  mer  nit  gcläje, 
Wenn  i  e  Gimpler  war'  E.  Stöber  Schk. 
137.    -   Schweiz.  2,  318. 

Gümplere"  f.  Trödlerin  Str.  'Gim- 
plere' 1628  CS.  PL  'Gimppelweiber' 
Mosch.  I   137  CS. 

Gumpost,  Gumpist,  Gumpers', 
Gups'  \Y^bvc\'^ok\.Attensch'iv.MiL;  Kümpes 
Geberschw.;  Kümpis  Olti.  bis  Bf.;  Kilps 
M.;  Küpars  Su.\  m.  I.  Sauerkraut, 
das  atis  den  nicht  zu  Krautköpfen  aus- 
gebildeten Kohlstatiden  mit  dem  Messer 
geschnitten  wird ,  gröber  und  billiger, 
mit  Äpfeln  eingemacht  Olti.  'und  sei 
dem  gumpost  helfen  sieden  zu  siner  zit' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  58.  'wer  sein  frau 
lobt  und  sein  gumpest,  der  wer  ir  beider 
gern  ab'  Geiler  Narr.  77''.  'Kompost 
auss  der  Kappesbütten,  Ständel  voll  Senff 
von  Obernähenhaim'  Fisch.  Garg.  77. 
Synon.  Schlamperkrut  Hi.  2.  einge- 
machtes Obst  Mü.  Stöber  Mäder.  'Den 
Gumpost  her  inn  Essig  geplotzt !'  Fisch. 
Garg.  144.  'gumpost'  Geiler  6".  M.  5,  b; 
40*^.  Vgl.  unser  Compott.  j.  Dünger 
aus  verwesenden  Gartenabfällen  Attenschw. 

—  Schweiz.  2,  317.     Bayer,  i,  915. 
Gumsel    [Kümsla    Tlsl.    Mü.;    Kümsl 

Mütt.  Str.^  f.  faule,  liederliche,  zerlumpte 
Weibsperson:  alti  G. ! 
Solda te"gumsel /.  Str.     -   Schweiz. 

2,   321- 

gümslig  [kimslik  Geberschw. \  Adj.  wild, 
lebhaft  (r=  wispelig). 

Ganai  [Kanai  NBreis\  Schitnpfwort: 
Lump,   Lumpengesindel.    —  frz.   canaille. 

Ganef  |Känaf  Str.  Z.  Hf.\  m.  Dieb. 
'Er  isch  e  grosser  Ganef  Kettner  Mais. 
42.    —  hebr.  gannäbh   Dieb  JB.  XII  143. 

ganefe",  ganfe",  gamfe"  |känafyZ. 
Tieffenb. ;  känfa  Str.  Rothb.  Ratiw. ;  kämfa 
Gebw.    Horbg.  Heidolsh.   Du.  Bf.  Mütt.] 
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stehlen,  bes.  Früchte  in  Feld  und  Garten. 
'ganf  .  .  .  eweg'  stehle  Schörlin  76. 
'Un  d'  Wiede  ganfe  m'r  d'rzü!'  Stosk.  122. 
Rda.  de"  Matze"  g.  ein  schlechtes  Geschäft 
viachen,  eig.  das  ttngesäuerte  Brod  stehlen : 
mit  ei""^!):!  sich  in  jemand  täuschen  jüd. 
—  Bayer,   i,  921.     Hess.   115. 

uf  gamfe"  =  uf  gable"  eine  Krank- 
heit erwiscJicn,  bekommen  Dil. 

vergamft  Adj.  stehlsüchtig.  Da^  's' 
e  vergampfter  Keib  ein  Gewohnheitsdieb 
Mn. 

Gäniper  [K.anip3r  Roppenzw.~\  m.  be- 
trunkener Mensch.   —   Zu  frz.   calibre? 

Gänis  [Kanis  Roppenzw^  m.  i.  Geld- 
beutel. 2.  Spassvogel.  —  frz.  canisse 
Flechtwerk  aus  gespaltenem  Schilfrohr} 

gen,  gin  [kaen  M.;  kin  Mittl.;  jeii  A'. 
Z.\  Pron.  jener:  [tar  kaen  71/.];  do  gine" 
Tas  [kaeno  Tä,  kaentik  71/.]  is'  der  Hussje 
do  hinn  gsi"  in  den  letztverflossenenTagen, 
vor  ein  paar  Tagen  war  der  Gerichts- 
vollzieher hier.  Vgl.  Jene"  Tau^  tieulich, 
kürzlich  Ingenh.  'giner'  Brucker.  'diß 
und  gin ß';  in  ginre  weite'  Chron.  389,  31. 
'genß'  Geiler  jf.Sch.2).  'g\\nv\Q'i  jenes  ebd. 
34 '^.  'auffginß  oit!  nach  der  entgegengesetzten 
Seite  ebd.  i  cIV;  'der  oder  ginner'  ebd.  c 
III  ^,  'disem  oder  ginnem'  f  III ''.  'in  gin- 
ner [jener)  Welt'  Murner  Bad.  10,  45. 
'Des  glych  dett  auch  gyr  Cardinal'  ders. 
Mühle  916.     s.  je"'^r. 

ge^n  s.  ga". 

Genad,  Gn  ad  [Konät  71/.  Z.  Han. ;  Knät 
Du.  Banzenh.;  PI.  Knäto]  f.  Gnade.  'Iw- 
wer  de  Minsterblatz  ohne  Wind,  Durch  d' 
Kurwegass  ohne  Kind,  Durch's  Spittel- 
gässel  ohne  Spott :  Isch  e  grossi  Gnad  vun 
Gott'  Spottreim  auf  Strass bürg  St.;  ähnl. 
für  Buchsweiler  und  Umgebung:  Wer 
durch  Busswiller  kummt  o'^ne  Kind,  Üw- 
wer  de"  Bas*berri  o'^ne  Wind,  Durch  Imbse 
(Imbsheim)  o^ne  Schimpf  Un'*  durch  Hatt- 
matt  o^ne  Spott :  Der  het  e  grossi  Genad 
für  unserem  Herrgott  Han.  S  is'  en  apar- 
tichi  G.  von  unserm  Herrgott,  dass  .  .  . 
Hf.  O'^ne  Gnad  ohne  Schonung:  wenn 
jch  (jjch  •wieder  a"triff,  bikumms'  o.  G.  e 
Prossewerbal  Du.  Dat.  PI.  z"  Gnade" 
l^ijtnraen  wieder  in  Gnade  beim  Herrn 
koftimen ;  sich  erholen,  wieder  zu  geord- 
neten Vermögensverhältnissen  kommen. 
Wenn  i'^*'  nur  e  Mol  z"  Gnade"  kam  für 
mini  Schulde"  z"  za^'le",    awer    i'^*'    kumm 


mi"^r  Lebtig  nimm  z"  Gnade"  Du.  — 
Schweiz.  2,   659. 

Gottes  Gnade  [Kotas  Knata  i?«/".] y". 
Mauerpfeffer,  Sedum  acre;  [ryotar  Kotas 
kanät  71/.]  Geranium  silvaticum  Kirschl. 
I,  129.   132,  —  Schweiz.  2,  661. 

genade",  gnade"  [konäta  Hf.;  knäta 
Dü^  nur  in  der  Rda.  gnad  d'r  Gott! 
sonst  hast' du  keine  Gnade  zu  erwarten, 
nimm  dich  in  Acht,  [nö  kanat  tar  Kot! 
7//.]  —  Schweiz.  2,  661. 

genädi^,  gnädi(g)  [kanäti  Z.  Han.; 
knätik  Su. ;  kanätik  M. ;  knäti  Geisp. Ingenh^ 
Adj.  gnädig,  [a  knäti/ar  Her  Geisp7\  Adv. 
schonend:  gnädig  mit  eprem  um  ge^"  ver- 
fahren Su.  Es  is'  g.  her  gange"  Geisp. 
Mach  doch  e  wenig  gnädiger  mit  *^em 
Geld  verschwende  nicht  so !  Su.  'Helfen 
als  wolt  jhn  Gott  nimmer  gnädig  sein' 
Fisch.   Garg.  312.    —    Schweiz.  2,   663. 

Gine,  Kine,  Kile  [Kind  Obbruck 
Bebelnh.  Bisch.  Barr;  Khind  Mutzig; 
Khine  Str.  Hf.;  Khild  Obhergh\,  Nbf. 
Dine^'l  [Tinel  TT.]  /.  Bebelnh.,  n.  Ober- 
hcrgh.  Bisch.  I.  kurzes,  auf  beiden  Seiten 
zugespitztes  Holz,  welches  auf  einen  Stein 
gelegt,  durch  Anschlagen  mit  einem  Stock 
auf  die  eine  Spitze  in  die  Höhe  gewirbelt 
und  nun  durch  einen  zweiten  Schlag  weit 
weg  geworfen  wird;  die  andre  Partei  muss 
das  Holz  in  eine  bestimmte  Stelle  (Stub) 
zurückwerfen  oder  schlagen.  'Sie  solle 
dheime  hucke  .  .  D  Kinn  eh  —  Wui 
ynsalze'  Schk.  189.  Der  Schlagende  ruft: 
Dine'^l !  Die  anderen :  Oui,  Michel !  {frz. 
ausgespr.)  Dunzenh.  Die  Antwort  Oui 
zeigt,  dass  das  Spiel  aus  Frankreich  kam. 
Auch  kinneh  —  parde  (=  partez  frz.}) 
wird  gerufen  Bisch.  Gines  spiele".  In 
Ingw.  wird  das  kurze  Holz  Bilar  [Pelär] 
genannt,  das  Schlagholz,  sonst  File  ge- 
nannt, heisst  Kine.  2.  männliches  Ge- 
schlechtsglied Froelich  Holzh. 

gine",  gene"  [kina  Fisl.  Roppenzw.; 
kaena ///'.;  känaj?/". ;  käna71/.  (imY^.  kommt 
käna  nicht  vor,  s.  Mul  i.]  /.  gähnen. 
'ginen  Geiler  S.  P.  g^  St.  2.  das  Maul 
aufsperren.  'Mancher  schirmet  hin  und 
here,  Als  ob  er  uf  der  fechtschül  were, 
Und  gint  und  gaflft  here  und  ouch  wider 
Und  schlecht  sin  ougen  eben  nider'  Mur- 
ner Narrenbeschw.  (S.  44,  ed.  Goedeke). 
—  Schweiz.  2,  328.     Bayer,   i,  918. 

Ginjol  [Kinjol  Str7[  m.  i.  Planszmirst 
ifn  Marionettentheater.        2.  Schimpfname 
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für  Lehrer  von  selten  der  Schüler  Bisch., 
atich  Zss.  Rossg.  tmd  G.-fabrik  Semi- 
nar ebd.    —  frz.  guignol. 

Gunn  [Kün  Hf.  Dehli.]  f.  Gefallen: 
nur  in  am  d  G.  ant^uen  einem  die  Ehre 
gönnen,  die  Freude  machen.  —  Schweiz. 
2,  332  Gunn  ni.  Hess.  133  Gönne  f. 
West  ERW.  68. 

gunne",  günne"  [k^na  Fisl.  Bisch.; 
kaenaiJ/. ;  küna  Sri.  u.  nö.  davon  fast  allg. ; 
Yqw^  K.  Ingenh.  Fttrchhsn. ;  Part,  künt  tmd 
küna  Dil.;  kakünt  Ingersh.  Rothb.;  kent 
K.  Z.]  /.  gönnen,  einem  wünschen  {Gtites 
wie  Schlechtes).  Er  het  gwunne"  in  d^r 
Lotteri,  i'^^  gunn  s  i^m,  er  wurd  s  bruche" 
könne"  Du.  P^  ha''  e  schwer!  Krank^'e't 
durchgnnacht,  un'^  s  sin  Lit  do,  ob  d"  s 
glaübs'  oder  nit,  wu  m'r  s  s^gunnt  {oder 
«^gunne")  han  Du.  'Er  kriejt  was  ich  em 
gunn,  un  mit  der  Zuegoob  noch'  Pfm.  III 
2.  Mit  Schadenfreude:  Ich  günn  d'r's  ! 
K.  Ingenh.  2.  erlatiben;  zugestehn.  Dis 
hungrig  Pack  gunnt  sich  de"  ganze"  Tas 
nix  Altw.  'ist  den  vischern  gegunnet'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  184.  'das  ir  uns  wöllent 
gunnen  vische  zu  kaufen'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  214.  'e  guets  uffrichtigs  Wort 
gegunnt'  Horsch  Hüssje  29.  —  Schweiz. 
2,  332,    Bayer,  r,  919. 

vergunne",  vergünne"  [farküno y^r^-/ 
allg.;  forkena  Bisch.  Barr  K.  Ingenh. 
Furchhsn7\  missgönnen.  Vergunnti  Müm- 
pf*l  (Mol)  t'^üen  o«^  guet  (wo^l)  Su.  Ge- 
ber schw.  —  Schweiz.  2,  333. 

Vergönnität  [ForkenitetZoi^^.jy.  Miss- 
gunst. Bi  dem  Mensche"  is'  awer  d  V. 
owe"  Lobs. 

gundelig  [küntolik  Roppenzw.'\  Adj. 
öde.  Do  is'  's  g.  —  Schweiz.  2,  336 
Gand  Schuttfeld.  vgl.  Bayer,  i,  920  Gund 
im  Namen  einiger  Bergweiden. 

ganfe",  s.  ganefe". 

Gang  [Käq^  Liebsd.  Hi.  Mü.  Su.  Gebw. 
Dü.Molsh.  Bf.  Geisp.  Hf. ;  Käi^k  M.  K.  Z. ; 
Kör^k  Wh.;  PL  Y.z.v^M.;  Kai^Z»«.;  Kei^ 
Rauw^  m.  Gang.  i.  Bewegung.  D 
Säjmü^l  is'  im  G.  U.  2.  Gangart.  De"" 
het  e  wüester  G.  {auch  Marsch)  Sri.  [Mor 
sdt  s  em  8Ü  ä  sim  Käi^k  a,  äs  ar  net  fil 
es  iJ/.]  Umschreibungen  für  den  schwan- 
kenden Gang  eines  Betrunkenen  in  Ruf. 
s.  JB.  IX  122/  3.  Weg.  M'r  han  e 
G.  gmacht  einen  anhaltenden  Marsch. 
Viel  Gang  un'*  Sprung  vieles  Laufen  Bf. 
'E  Gang  üwwer  de  neue  Mark'  Ged.  v.  K. 


Bernhard  ^CWL.  137.  'un  do  hats  dr  gang 
gvoogt  fir  in  d  shüäl'  Landsman  Liäd. 
10.  jf.  Schritt  {in  der  Jagdsprache). 
Er  het  de"  Has  uf  fu"fzig  Gang  gschosse" 
Hf.  'vngefehr  vier  Gänge  von  einander' 
Mosch.  II  207.  5.  Weg  zwischen  auf- 
gestellten Möbeln,  aufgeschichteten  Gegen- 
ständen, Pflanzen,  Gebmidett,  im  Stall 
hinter  dem  Viehstand  allg.  6.  Hatisflur 
{hätiflger  Husgang).  'Wer  klopft  denn  do 
widder  sinni  Dcbbi  uffem  Gang  üss  ?' 
Horsch  JB.  VIII  182.  'das  Gesinde  nebst 
den  jungen  Kindern  essen  im  „Gang"  oder 
in  der  Küche'  AuG.  Stöber  Der  Kochers- 
berg 29.  7-  Hausgang  im  oberen  Stock 
Z.  Wh.  8.  Der  hölzerne  bedeckte  Altan 
am  ersten  Stockwerk,  der  ztim  Aufhängen 
des  Tabaks  und  der  Wäsche  oder  zum 
Aufspeichern  des  zerkleinerten  Brenjiholzes 
dient  Geisp.  K.  Z.  g.  Getriebe  einer 
Mühle,  das  von  einem  Wasserrad  in  Be- 
wegung gesetzt  wird.  Spott  über  einen 
Prahler:  So  ge^n  die  Gang,  het  sel^'er 
Müller  (der  Ischwiller  M.  Dehli.)  gseit, 
wie  er  numme  eine"  het  ghett  (wo  er 
ke'ne"  me'^''  ghatt  het  a's  de"  Husgang). 
In  Gebw.  fügt  man  hinzu :  un''  de"" 
is'  nit  si"  gsi";  in  Rauw.  wo  er  kene  me 
ghat  het  un'*  wo  er  s  Wasser  in  ^'"ere 
Nussschal  bigetra?^"*  het).  —  Schweiz.  2, 
338.    Bayer,  i,  921. 

eins  Gangs  [aeis  Kär^ks  J/. ;  tens  Kär|^s 
Betschd.;  sens  Kör[ks  Wh^  Adv.  unmittel- 
bar, direkt,  sofort,  plötzlich.  Wo  i*^**  das 
ghört  hab,  bin  i"''  e.  G.  zuem  Notari 
grennt  Bf.  Er  is'  e.  G.  do  nus  gange" 
Betschd. 

Demin.  Gängli,  Gängel  [Kar^^li  Olli. ; 
Kaij^kl  K.  Z.;  Kaen^kl  Büst~\  n.  i.  Gäss- 
chen.  2.  kleiner  Hausflur  Olli.  J. 
schmaler  Raum  zwischen  aufgestellten 
Gegenständen  K.  Z.    —  Schweiz,  i,  339. 

Abgang  [Apkär^  Hlkr.  Du.  Bf.;  Ökär^ 
K.  Ingenh^  m.  i.  Abnahme  an  Gewicht 
und  Umfang  bei  der  Aussonderung  un- 
verwendbarer Teile,  z.  B.  der  äusseren 
Blätter  und  der  holzigen  Teile  beim  Ge- 
müse, der  sich  ablösenden  Flocken  beim 
Weben  und  Spillen.  2.  tmverwendete 
Reste.  —  Schweiz.  2,  339. 

jangengs,  eig.  anfangs,  angehends, 
dann  :  sogleich.  'Wyewol  der  heuschreck 
nit  kan  fliegen,  so  huipft  er  doch  uiber 
sich  auff ;  und  gleich  fallt  er  wieder  nieder, 
aber  angengs  springt  er  wider  auff*  Geiler 
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Berg    des    schowenden  Leben   22.  {P.)  — 
Schweiz.  2,  343. 

Blotergängel  n.  der  mich  Kleinfrank- 
reich genannte  Stadtteil  in  Str. 

Bluctgang  jn.  monatliche  Regel,  ge- 
bildet analog  zn  Stiie*^lgang. 

Ei°gänger  [Aikar[^9r  Schlicrb7\  tn.  wt- 
geselliger  Mensch.    —    Schweiz.  2,   358. 

Fuetergang  Olli,  bis  Bf.  m.  läng- 
licher Ratmi  zwischen  Schetier  und  Stall, 
wo  der  tägliche  Bedarf  an  Futter  zttrecht 
gemacht  und  aufgestellt  wird ;  darin  stehn 
auch  Stallgerätschaften  tmd  das  Bett  des 
Knechts.  De^nin.  Fuetergängle  n.  — 
Schweiz.  2,  347. 

j  He  im  gang  ;;/.  in  der  Rda.  'den  Heim- 
gang thun  executcr  obrigkeitlich  das  Haus 
durchsuchen    Martin  Pari.  N.  89. 

Hingang  ;;/.  Rda.  De°  H.  für  de" 
Hergang  ne^'me"  einen  vergeblichen  Gang 
machen  Lützelstn.   —  Bayer,  i,  922. 

Husgang  m.  Hausßur  fast  allg.  Sjn 
Husere",  s.  Seite  61.   —  Schweiz.  2,  347 

'Krebsgang  Rückgang    Str.    Ulrich 

K  r  ü  z  g  a  n  g  ['Xritskär|  Pfetterhsn.;  Krits 
kär|  Logehth.'\  m.  Prozession,  Wallfahrt. 
—  Schweiz.  2,  349. 

L  er  gang  [Lärkär]^  Pf-~\  ^«-  das  Rinn- 
sal bei  den  Wassermühlen,  durch  welches 
das  überflüssige    Wasser  abgeführt  wird. 

Metzgergang  [Metskarkäij^  Geberschw.; 
M^tsJ9rkär|(k)  Rafp.  U.  W.'\  m.  vergeblicher 
Gang.  'Bin  i  jez  schuldi  dran  gewese  an 
ierem  Mezjersgang  Pfm.  II  6.  —  Schweiz. 
2,   352. 

Müessiggang  m.  M.  is'  aller  Laster 
Anfang  Bf. 

Müessisgänger  [Miesikarj^ar  M.  Dü.'\ 
m.  I.  Müssiggänger.  Spw.  Fischer,  Jäger, 
Vogelfänger  sei"^  di'  TeüPlsmüessisgänger 
JB.  II  169.  2.  Müssiggänger' ^^.r^/z/tr///- 
lose  Art  Karpfen  Eai.d^^k  6"].  —  Schweiz. 
2,   360. 

Nachtgänger  [Nä;jtkai|^9r  Obhergh.~\ 
m.  einer,  der  sich  Nachts  lang  im  Dorfe 
herum  treibt. 

Narre"gang  m.  vergeblicher  Gang  Sii. 
Str.  —  Schweiz.  2,  353. 

fSchelmengangk  ;;/.  'den  Schelmen- 
gangk  laufen*  Murner  Schelmz.  43. 

Umgang  m.  i.  Prozession  M.  An 
de°  Festtäj*"  is'  U.  2.  ansteckende 
Krankheit,  Epidemie:  s  is'  e'n  U.  inger 
{unter)  de"  Kinge"  {Kindern)  Hf.  — 
Schweiz.  2,  341.    Bayer,  i,  922. 


Umgänger  [Ümkar^ar  Z.  Ingw.;  PI. 
ebenso'\  m.  i.  ein  Mensch,  der  sich  von 
Gesellschaft  fern  hält,  immer  allein  geht 
Ingw.  2.  einer,  der  in  einer  ungeraden 
Nacht,  namentlich  am  Freitag,  zu  seiner 
Geliebten  geht:  am  Friti?  znochts  ge*^n  dU. 
Dtmzenh.  ImKreise  Weis  scnbttrg  ist  der  Frei- 
tag Abeitd  keine  Kummnacht  Betschd.  J. 
Schaf,  welches  die  Drehkrankheit  hat 
Ingw.  'einen  Stier  zum  Umbgänger  hclf- 
fen  machen'  Zab.  Hexenprozess  1620.  — 
Schweiz.  2,  358. 

Usgang  m.  Alis  gang  allg.  Gen.  ad- 
verbial: usgangs  Wuch(e),  u.  dis  Wuch 
gegen  Ende  dieser  Woche;  u.  Monet ;  [y. 
Wfmunot]  Ende  Oktober  Du.;  u.  Jo^r  Ü.; 
[y.  näksta  Monat]  Hf.  —  Schweiz.  2,  345. 

■{-Vorgängerin  f.  Wärterin  der  Tättf- 
linge  Mü.  St.  —    Schweiz.  2,   359. 

VVeidgang  [Waitkäi^  Sil.;  W^itkär^^k 
M. ;  VVaeitkär|  U?\  m.  Gemeindetrift,  All- 
niend.  'Abschaffung  des  Weidgangs  auf 
den  mageren  Allmendplätzen'  Friese  Nat. 
8.    —  Schweiz.  2,  354. 

f  Begangenschaft  f.  Art  und  Weise 
zti  leben,  auch  Gewerbe  Zwinger  IV. 
Oberlin  105.  —  Schweiz.  2,  354. 

gäng  [kaq  M.  Bf.;  koer^  Wh7[  i. gang- 
bar [a  kaer|^9  Phät]  ein  getretener  Pfad 
Wh.  2.  gtit  im  Gang :  s  Ross  is*  g. ; 
der  Grossätt  is'  no'^^  recht  g.  M.  J. 
leicht  zu  bewegen :  die  T''ür  is'  nit  g.  Bf. 
^.  g.  und  gab  üblich,  weitverbreitet :  s 
Bettle"  is'  hüt  g.  u.  g.  St.  'eine 
genge  herberge'  Chron.  753,  24.  — 
Schweiz.  2,  355.    Bayer,  i,  921. 

ungäng  [üri^kaij^  -^-J  -^-  schwer  in  Be- 
wegung zu  bringen.  2.  ausser  Curs : 
d  Krüzer  sin*^  jetz'   u. 

gangber  [kär|^par  6"«.]  Adj.  gangbar: 
®'ne  gangbre  Weg.  'dieweil  die  gasse  nit 
sehr  gangbar  {begangen),  sondern  vom 
markt  sehr  entlegen  ist'  Martin  Pari.  N. 
180.  —  Schweiz.  3,   354. 

gängig  [kaij^ik  Su.  Katzent.  Dü?\  Adj. 
I.  zum  Gehn  bereit:  V^  will  '•»ne  scho" 
g.  mache'*  Sti.  E  gängigs  Ross  flott- 
gehendes Pferd  Hi.  2.  gut  gehend  {Ge- 
schäft) Katzent.  J.  gangbar  Du.  — 
Schweiz.  2,  361.    Bayer,  i,  921. 

abgängig  [äpkar[^ik  Hi.  Hlkr.;  äp- 
k.Ter|^^i;f  Str. ;  äkar^i  Hf. ;  ökar^^i  K.  Ingenh^ 
Adj.  I.  verlegene  Ware.  2.  verdorben, 
minderwertig  {Bier,  Obst):  a^'gängiger 
Herbst,    wenn  die    Weintrauben  faul  und 
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überreif  sind  Hf.  s  het  gschellt,  am 
Samsti^  ward  s  O'^gängi  gherbst"'  Ingenh. 
—  Schweiz.  2,  361. 

abgängisch  [äpkaer^is  fF//.]  Adj.  von 
der  gewöhnlichen  Strasse  abführend.  [Krät 
oreost  saelt  tgr  Pitl  ys:  t  Mäta  ün  t  Kseata 
ün  äli  äpkaei]^is9  Wsej   sen  forpot    Wh\ 

un gängig  [üi|ka]|ik  Z>«.]  Adj.  schlecht 
gangbar,    wettig   begangen    ( Weg,  Pfad). 

ginggang  Interj.  {tonnachahmend)  im 
Kinderlied :  Ginggang,  der  Pfaff  (Vater 
Bisch.)  is'  krank,  er  lejt  im  Bett,  het 
Buchwe**  ghet,  het  Hän'^schi  an,  dass  er 
nit  verfriere"  kann  Ingw.  —  Schweiz.  2, 
363  gingeligang. 

gänge"  [kar^a  Hundw.^  prügeln. 

Gängele  [Kar]^ol9  Bf-~\  n.  Glocke 
{Kinder sp.) 

Gängli"g  [Kaq^lik  Banzenh.~\  m.  An- 
fang eines  Stranges  Seide.  Bildl.  er 
het  d®r  G.  er  zveiss  den  rechten  Weg  ztir 
Erreichung  eines  Ziels.  —  Schweiz.  2, 
362   Gängling. 

Gängler  [Kai^^^br  Fisl.  Obsteinbr.  Hi.] 
m.  Anfang  eines  Knäuels  Wolle  oder  Faden. 
Er  het  d^r  G.  verlöre"  den  latifenden 
Faden  bei  einem  Strang  Baumwolle,  den 
Faden  der  Rede  Hi.  —  Schweiz.  2, 
361. 

Gangs,  s.  Gans. 

Gingilum  [Kir|,kiliim  Obhergh.']  fabel- 
hafter Ort,  als  drei  Stunden  hinter  der 
Hölle  gelegen  bezeichnet.  Wenn  du  nur 
im  G.  wärs' !  —  atis  hebr.  gehinnom 
Hölle. 

Gingserie  [Kir|^s9rl3  //«.]  n.  kleines 
Zwanzigpfennigstück. 

Gankel  [Käi|^kl  Bisch.  Ndhsn7\  m.  lose 
Weiber  Jacke. 

Gingankel[Kir|kär|klÄ>^/^]  ;«.  etwas, 
was  sich  hin  und  her  bewegt:  e  G.  mache". 
Demin.  Gingankele  n.  Unruhe  in  der  Uhr 
(Kindersp.) 

Gänkel  [Kar^kl  Banzenh.'\  m.  tän- 
delnder, närrischer  Mensch.  -  Schweiz. 
2,  364. 

gängle",  gänkle"  [kar|^]o  Steinbr. 
Bebelnh.  Schcrzv.  Bf.  Mcis. ;  kar^kla  Hlkr. 
M.  Katzent.  Rapp.  Uttcnh.  Zinsw.'\  i. 
freischwebeftd  schzvingen  (Sjmon.  pample") 
hin  tmd  her  schwanken.  2.  herutnlaufen, 
herumschlendern.  Wo  bis'  wider  ''erum 
gegänk'lt?  herumgebummelt  Rapp.  [rümar 
kai|kla  M\      j.  tändeln  M.      4.  schlecht 


schreiben,  schmieren.  —  Schweiz.  2,  364. 
Bayer,  i,  923  gankeln. 

vergängle",  vergänkle"  [farkari^lo 
Obburnhatipt  Lutterb.;  forkar]^kl3  Su.  bis 
Bf.^  verschleudern,  verschwenden:  er  het 
si"  ganz  Vermöje"  vergänk^lt  Rapp.  Alli 
Wort  an  ei"''m  v.  ganz  unnütz  auf  jemand 
einreden  Mittl.  Sjm.  verbämble"  Z.  — 
Schweiz.   2,  365. 

Gänkler  [Kaij^kbr  Steinb.'\  m.  tän- 
delnder, närrischer  Mensch.  —  Schweiz. 
2.   364. 

gängerle"    tändeln    Hi.    — ■    Schweiz. 

2,  365- 

vergänkerle"  [f3rkar|korl3  Liebsd7\ 
(Geld)  unnütz  ausgeben. 

gänkelig,  genkerlich  [kar^kalik 
Roppenzw.  Obsteinbr.  Attenschw  Hlkr. 
Horbg.  Ingersh.  M. ;  ker^korli;^  Ingw.^ 
Adj.  I.  unfest;  Rda.  es  is'  mir  so  g. 
(im  Mage")  ich  fühle  mich  matt,  schwind- 
lig, es  ist  mir  so  leer  im  Mageti.  2. 
unzuverlässig,  kindisch:  Se'  jetz'  emul 
änderst,  bis'  noch  vi^l  ze  vi^l  g.  I  Horbg. 
—  Schweiz.  2,  364. 

Schlanggankel  n.  langer,  schlanker, 
unbeholfener  Mensch  Avolsh. 

Gänkis  [Kar|^kis  Roppenzw^  m.  ein 
Mensch,  der  sich  zum  Narren  halten  lässt. 

Genket  [Keq^ket  Hü.;  Kir^ket  Mittl ?^ 
f.  Latnpe,  s.   Gängetöl  6'.  J/. 

Ginke"  [Kiri^ka  Büst  Dehli. ;  Keij^ko 
Wh.\  m.  I.  heratcshängender  Nasen- 
schleim.       2.  tmreife  Person. 

Schnudelginke"  Rotz  Wh. 

Ginkel  [Kirj^kl  Roppenzw.  Ensish.  M. 
Str.;    Kci^kl    Hi.     Winzenh.    Du.    Z.]    m. 

1.  freischwebender,  hängender  Körper 
Roppenzw.  2.  Knabe,  der  beständig 
Sprünge  macht;  tändelnder  Mensch  Hi. 
J.  Schimpfwort:  Lausekerl,  Dummkopf, 
Schlappschwanz;  Schuft;  'alter  Günggel 
listiger  Fuchsschwänzer  Str.  Ulrich. 
4.  männl.   Glied  [vulgär)  Hi.  —  Schweiz. 

2,  365- 

Betzitginkel  tu.  lustiger  Mensch 
Roppenzw. 

Kaffeeginkel  m.  Liebhaber  von  Kaffee 
Ensish. 

Ratte°ginkel  m.  lüder lic her  Mensch 
Co. 

Rinderginkel  m.  Schleim,  den  die 
Kuh  absondert  Geberschw. 

Rossginkel  m.  Pferdewurst  Molsh. 
Str.  Betschd. 


GiNK  —  GaNS 


225 


GaNS 


Rotzginkel  ;;/.  rotznäsiger  Mensch 
Isenh.    Winzcnh.   Obhergh. 

Schmarotzginkel  ['Smärotsku|kl  Nif- 
fcr  Obhergh.;  'Smürütsker|^kl  Kindw^\  in. 
Schmarotzer. 

Schinierginkel  ni.  Schnmtzfinke  Win- 
zcnh. 

Schmutzgin  kel  m.  unsauberer  Mensch 
Rnf. 

Sehn udergin kel  ['Snütorkir|^kl  Osenb. 
Sil.  Obhergh.;  "Snotrkhüql  M7\  m.  i. 
Rotznase.        2.  Naseweis. 

Schuelginkel;«.  Schtihneister(Schiinpf- 
wortj  Dnnzenh.  Z.  Hf. 

ginkle"  [kii^klo  Du.  5"/r.]  belügen, 
betrügen.  Er  is'  gegink^lt  wor'^e".  'gunggle 
überlisten ;  gegünggelt  angeführt  =-  ge- 
numme°  Ulrich. 

-verginkle"  /.  verschwenden.  2. 
ertappen,  erzvischcn,  bestrafen.  J.  be- 
trügen Roppenziv.  Obhergh.  Sn.  — 
Schweiz.  2,  366. 

Ginkler  [Kii^klor  Zinsw7\  n.  lang- 
samer, einfältiger  Mensch. 

Ginkes  [Kii|k3s  Katzent.  Str7\  m. 
männl.  Glied.  —  vgl.  Schweiz.  2,  360 
Ginggiss. 

Klinginkes  [K]ir|kir]k3s  Osenb^  m. 
kleiner,  krüppelhafter  Mensch,  der  einem 
lästig  wird. 

Gunkel  [Kürj^kl  LtUterb.;  Kür|l  Lo- 
gelnh\  in.  Lump,  Schnapssäufer ;  f.  Säu- 
ferin. —  Schweiz.  2,  367.  Bayer,  i, 
923  Gau n kel y.  grosse  ungeschickte  Weibs- 
person. 

K  ä s  g  u  n  k  e  1  in.  Schnapssäufer  Lutterb. 

Rungunkel  f.  grosse  Kuhglocke  Su. 
--    Vgl.  Schweiz.   2,  361. 

Schnapsgunkel;«.  liederlicher  Mensch, 
Säufer  Fe  Her  i.   Logelnh. 

Gunkli  [Küri^kli  Co\  m.  langsamer, 
schlaffer  Mensch. 

gunkle"  [kui|kl9  Ensish.  Geberschw.; 
kür]^lg  Wittenh.  \  i.  tunherlaufen.  Er 
is'  im  Hem'*  umme  ^egm^klet  Ensish. 
2.  Wein  über  die  Strasse  verkaufen.  — 
Schweiz.  2,  368.     Hess.   140. 

K  a  f  f  e  e  g  u  n  k  1  e  r  ;;/ .  Kaffeetrinker 
Hirzfn. 

Gunklete  f.  Schleppe  an  den  Kleidern 
Heidw. 

Gunkes  [Kür^^kas  Attenschw?^  m.  Mus. 
—  Schweiz.   2,  368. 

Äpfel  gunkes  in.  Apfelmus  Attenschw. 

Gans,    Gangs  [Käns  Gebw.  Su.  Ban- 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


zenh.  Hlkr.  Du.  Rapp.  Mütt.  Bf.  Str. 
Hf.;  'K.ü.nts Ileidolsh .;Yia.%  Sulzern;  K?\is  M.; 
K.(^ys  Bisch.  Geisp.;  Karins  Ostzvald;K.(^ns 
K;  Koer^s  Wejersh  .;YiÄx\s  Z .  Reichst.  Kindw. 
Prinzh.  Wh. ;  PI.  Kans,  Kar|^s,  KsensÄ'.;  Kais 
M. ;  Kiij^s  Hirschland  Wolfski.^  f.  i.  Gans. 
'Die  gans  trottet  daher  als  ein  voller  mann' 
Geiler,  ^.  Als.  1862/67,  141.  Rda.  a" 
hiege"  wie  e  gstocheni  G.  Gebw.  Spzv.  Wenn 
e  G.  üwer  de"  Rhi"  fliegt,  se  kummt  si 
a's  e  G.  o'"^*"  wider  heim  Su.  'Ein  ganss 
die  über  meer  fleugt,  die  kompt  ein  ganss 
wider  heim' Geiler,  ^.  Als.  1862  67,  142. 
Mc"  ka'^"  mit  de"  Gans  trinke",  awer  nit  esse" 
Getränk  (Wasser)  kostet  nichts,  aber  die 
Speise  Geberschw.  Er  t'^uet  d  Gans  {auch  d 
Ente")  fiieHere"  erbricht  sich  Ruf.  D'e 
gutte"  Gedanke"  un"*  d'e  la^'me"  Gans 
kumme"  hinge"  na*^**  Dehli.  Nix  schäd- 
licher a's  e  Gangs,  dis  Lumpe  vi^''  losst 
sich  nit  o^triwe"  kommt  immer  wieder 
Ingenh.  Hätt  dini  G.  mini  G.  nit  ge- 
bisse"  .  .  .  7uie  du,  mir ,  so  ich  dir  {Ent- 
schuldigung) Str.  Der  meint,  d'^r  Künis 
hüet^'  i'^m  d  Gans  er  ist  unsinnig  hoch- 
mütig Ranw.  Dehli.  Schielen:  'wie  ein 
Ganss ,  die  in  ein  logel  sihet'  Mosch. 
I  578,  noch  jetzt  Str.  'setz  dein  sach 
nit  uff  blau  enten  und  genß,  als  man 
gemeinlich  spricht'  Geiler  Narr.  46^*.  'got 
hat  dz  hymclreich  nit  den  genssen  ge- 
macht' Geiler  Narr.  46''.  'du  trunckene 
ganß  schlotterkopff'  Geiler  Narr.  46'^. 
Hafer  von  der  G.  kaufe"  eine  törichte 
Forderung  stellen,  Hoffnung  hegen  Str. 
Dis  is'  so  dumm,  dass  s  d  Gans  bisse" 
Str.  D  Gans  laüfe-n-i''m  no"^  das  Hemd 
hängt  ihm  hinten  heraus  Hi.  Rapp. 
Loss  d  Lüt  rede";  d  Gans  könne"  s 
nit  Trost  für  einen  Verspotteten ,  Ver- 
höhnten; schon  Geiler  Brös.  i,  72^. 
Murner  Geuchmatt  is^.  Mosch.  II  41. 
CS.  Kinderlied,  wobei  in  die  Hände  ge- 
klatscht wird :  Bitsche  batsche  Hawermues, 
d  Gans  ge^'n  barfuess.  Barfuess  ge^'n  si^, 
hinder  "^^m  Ofe"  ste^n  si",  hänn  roti 
Strümpfele  an,  hinde-n-un  vorne  Bändele 
dran  Str.  Griblis  grablis  Eiermues,  d  Gans 
laufe"  barfuess,  Hingerm  Ofe"  ste^'n  si^, 
Vor  <^^m  Ofe"  ge'^n  si^ ;  s  Kälble  zeijt 
{zieht)  de"  Rieme",  im  Oberland  is'  nieme", 
im  Niderland  is'  s  Vogelsang,  Du  alter 
Schelm,  worum  lebs'  so  lang;  De  bruchs' 
nit  so  lang  lebe",  di"  Vater  is'  e  Weber, 
di"  Mueter  is'   e  Tube"dreck,  Hopplet  ale" 
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Tag  eweg,  Si®  hopplet  über  s  Hölzle, 
Un*^  schisst  ^em  King  e  Bölzle,  Si^  hopplet 
über  s  Hürstle  Un*^'  schisst  '^em  King  e 
Bürstle,  Si®  hopplet  übers  Lo^"^  Un^  seit, 
jetz  ghei  ich  uf  s  Loch  Hi.  Kinderreim: 
'Karlinele,  Karlinele,  was  mache  dire  Gans? 
Se  hudle  sich,  se  pudle  sich,  se  wasche 
ihre  Schwänz'  Dehli.  JB.  XI  69.  2. 
einfältiges  Mädchen:  e  diimmi,  taubi  G. 
J.  PL  als  Spitzname  von  Balschw., 
Schweighsn.  {Kr.  Thann),  Blodelsh.  {auch 
Schneegäns),  Mnnw.,  Logelnh. 

Demin.  Gänsel,  Gangs el  n.  i. 
kleine,  junge  Gans.  Rda.  Der  will  liewer 
e  verreckts  G.  hUete"  fatilenzen  Hf.  Der 
will  liewer  nix  t*"ucn  a's  e  v.  G.  h.  Ingw. 
Du  gäts'  liewer  nix  mache"  a's  e  verreckt 
G.  h.,  s  könnt  e  Wei''  kumme"  un"^  könnt 
s  hole"  Da.  Gänsel,  kumm  here,  Kumm 
uff  de  Gehre'  Hirtz  Ged.  216.  'du  hast 
im  ein  genßlin  zertreten'  ihm  ein  Unrecht 
zugefügt  Geiler  HK.  LXXXV^'.  2.  Kalbs- 
scheibe, das  beste  Stück  der  Kalbsketde 
Metzgersp.  Str.  J.  das  heraitshängende 
Hemd.  'Se  hän  als  's  Gänsle  noch  dus 
hänge'  Lustig  I  93.  —  Schweiz.  2,  569. 
Bayer,    i,  924. 

Zss.  Gängsfüessel  n.  eig.  Gänsefüss- 
chen,  römische  V,  Zeichen  der  verlorenen 
Partie  im  Kartenspiel  Hf.  s.  auch  Zss. 
Gängsbluem,  Gänsdreck,  -henker,  -hirt, 
-hut,  Gänselknoche",  Gänseprozess,  Gäns^l- 
spfel,  Gansspitz. 

Brüetelgans  f.  brütende  Gans  K.  Z. 
Han. 

Bure"gänsel  n.  dummes  Bauernmäd- 
chen. 'I  geh  in  's  acht  e  fufzi'st  Johr  er- 
erst  .  .  mach  noch  e  christli  's  Dänsel 
so  guet  as  aincr  mit.  Hesch  gheert  du 
Buuregänsel?'  Pfm.  II  2. 

Ernegans  [Ärnkäns  Bf.;  Arnkäns 
Osthsn.  Schaf ersh.;  Arnakoens  Getid.; 
Ärnokänts  Rothb.;  Ern^kkns  Pa/tw.;  Ärna- 
käq^s  Hf]  f.  Erntegans,  Fest  nach  Be- 
endigung der  Ernte  bes.  in  den  alt- 
hanauischen  Ortschaften;  kommt  ab. 
Aug.  Stöber  Der  Kochersberg  ßo.  s. 
Eis.  Samstagsbl.  1860  Nr.  ij.  Manche 
glauben  jetzt  an  eine  Ableitung  von  Ernte- 
kranz. Allein  im  Pfarrbuch  von  Altecken- 
dorf 6.  VHI.  Tyjy  Protokoll  2  ist  die 
Rede  von  einem  Mann  ''der  zu  der  Ernd 
Ganß  eingeladen  worden.  Nach  geendigter 
Mahlzeit  usw.'  —  vgl.  Hess.  95  Ernte- 
hahn. 


f  Hage  lg  an  ß'  SchneegansYiscR.  Garg. 
376.  Spangenberg  Ganskönig  6,  181. 
191.     DVVB.  4,   2,    145. 

jH Organs  fulice  Herrad   i8o\ 

Kalbs  gänsel  n.  s.   Gänsel   2.    Str. 

Maigänsel  n.  Spottname,  wenn  ein 
Kind  etwas  Unglaubliches  für  wahr  hält, 
z.  B.  beim  Zuritf:  dort  fliegt  ein  Ochs ! 
aufschaut  Zinsw. 

jMartinsgans  s.  bes.  Spangenberg 
{Eis.  Litt.  Dcnkm.  f). 

Schneegans  y.  /.  Schneegans  allg. 
2.  geputztes,  bes.  weiss  angezogenes  junges 
Mädchen   NBreis.    Scherw.    —   Schweiz. 

2,^374- 

'S  t  u  p  f f e  1  g  e  n  s  z'  PI.  junge  Gänse,  deren 
Federn  sich  erst  entwickeln  Str.    1554  JB. 

IV  55. 

Zie^'gans  f.  herumziehendes  Mädchen 
Rädersd. 

gän selig  [kansalik  Horbg.~\  Adj.  kin- 
disch, 'd'  besch-m'r  noch  z'  gänzelig 
gsd'  Mangold  Colm.  Kom.  48. 

Ganslere  [Känslära  Horbg.  Dil.  Erstn.~\ 
f.  weibliche  Gans.  'Juh,  d'  Mamme  bringt 
e  Gans!  E  Gunster,  e  Gänsläre!  Boese 
ScHK.   208. 

Ganser,  Ganscrt,  Ganstert,  Gang- 
sert,  Ganzger,  Gunser  usw.,  Gienzger 
[Känsor  Ensish.  Su.  Mütt. ;  Käntsar  Hei- 
dolsh.  NBreis.;  Kqeysor  Bisch.;  Künsar 
Bisch.  Uttenh.  Ost-Ndhsn.  Dachstn. ; 
Känsart  Obgericht  Schleit.  Bühl  Tieffenb.; 
Käntskar  Weckolsh.  NBreis. ;  Kärj^sart 
Wh. ;  Künsart  Ostwald;  Känstar  Str.  Obbr.; 
Känstart  Wörth  Betschd.  Lobs.;  Kär|^start 
Kindw.  Rothb. ;  Künstar  Str. ;  Kynstar 
Brum.  Mittelhsn.  IVingersh. ;  Koynstar 
Dachstn. ;  Korj^star  Dunzenh. ;  Küntsar 
Mutzig;  Küntsart  Geisp. ;  Kür|^start  Hf. 
AEckend.  Prinzh. ;  Kür|^star  Ingcnh.; 
Kiantskar  florbg.  Du.  NBreis.  Logelnh. 
Hlkr. ;  Kientsjar  Hilsenh.'\  m.  i.  Gänse- 
rich. 2.  neidischer  Mensch.  —  Schweiz. 
2,  374.     Bayer,   i,  924  Ganzer. 

gans^re"  [känsra  Su7\  sich  auf  der 
Strasse  einfältig  benehmen,  langsam  gehn 
und  überall  hinschauen.  Wo  gansers' 
umme?  —  Schweiz.   2,  374. 

f Günsel  Ajuga  reptans  Kirschl.  i, 
623;  auch 

Guldengünsel  'Prunella  Braunellen, 
Gulden  gunsel'  Gol.  418.  ■ —  Schweiz. 
2,   376   aus  lat.    consolida. 
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yS  u  n  n  e  n  g  ii  n  s  e  1  m.  Sonnen  7-ö sehen, 
Helianthcmum  vulgare  Kirschl.    i,   75. 

günsche",  gäunsche"  [kinsa  Tieffctib.; 
kynso  Saarunion  Harski.;  kceyntsa  fff-^ 
I.  (auf  einem  Sttihl)  hin  und  her  schau- 
keln. 2.  einen  Fisch  an  seinem  Stand- 
ort mit  der  Hand  fangen  Hf. 

(iiinsch  [Kyns  Harski.  Saarunion\  f. 
Schaukel.      Sj'non.  Ron  seh. 

Gunst  [Kunst  Du.']  f.  Gunst.  We"" 
v[fT  halt  kc'""^  G.  het,  kummt  nn^r  allewil 
z"  kurz,  'zuä  ginshtä  fo  mim  Khind'LANDS- 
UKü Lied.  74.  — -Schweiz.  2,  377.   Bayer. 

I,  9^5- 

Vergunst  [Farkünst  AIü.  Obhergh7\  m. 
Missgönnen.  'Dr  niid  un  dr  färgunsht 
ffAsä  diä  litlä  n  uf'  Landsman  Lied.  95. 
—  Schweiz.  2,  377. 

•  M  i  s  s  V  e  r g  u  n  s  t  m.  (f.  Hf.)  Missgunst, 
Neid  Obhergh.    Ingenh.    Hf. 

günstig  [kenstik  Dil.  Logelnh.;  kinstik 
Mittl.;  kseistik  71/.]  AdJ.  günstig.  Du 
bis'  m'r  nit  g.  S  Wetter  is'  g.  für  d 
Trüw^l  Du. 

missgünstig,  missvergünstig  |  mis- 
kinstik  Geberschzv. ;  mesforkensti ;  -kensti 
Rapp.  Scherw.  Z.]  Adj.  neidisch  {fehlt., 
nidis  hat  andere  Bedeutung)  eifersüchtig. 

Gant  [Kant  Steinbr.  bis  Rchw. ;  PI. 
Känta]  f.  freiwillige  oder  gerichtliche 
Versteigerung.  'Gant  auctio'  Dasyp.  'aufi 
der  gant  verkauffen'  Wickram  Roll.  96. 
'ich  hass  das  Ganten,  dann  es  manet  mich 
an  die  Gant,  da  man  mir  vergant  allen 
Haußrhat  und  gewand'  Fisch.  Garg.  148. 
'in  auctione  emere  an  offener  gant  kauften' 
GoL.  452.  —  Schweiz.  2,  378.    Bayer. 

i>  925- 

Liechtlegant  [Lia;^tlakänt  Steinbr^ 
f.  Zwangsversteigerung  [bei  welcher  drei 
Lichter  brennen). 

gante"  [känta  Banzenh.  Obhergh^  auf 
ojfener  Gant  verkaufen ,  versteigern. 
'ganten'  Brucker.  —  Schweiz.  2,  379. 
Bayer,    i,  926. 

vergante"  Mü.  Ruf.  Su.  Hlkr.  Ob- 
hergh. dass.  Er  is'  vergantet  wor'^e" ;  s  is' 
i''m  alles  v.  w.  'ish  s  gAld  nit  gli  doo, 
tüät  mä  n  Aim  färgantä  n  un  dusä  griinä 
loo'  Landsman  Lied.  22.  'da  man  im 
vergantet'  Pauli  291.  'dass  man  zu  letst 
vergannt  sein  Gut'  Fisch.  Garg.  138. 
'auctionari  öffentlich  verganten'  Gol.  452. 
'verganthet'  Not.  167 i.  —  Schweiz.  2, 
380. 


f  Vergantung  escriee'  Martin  Pari. 
N.  344. 

Gunterban,  .y.  K-. 

Guntrol,  i-.    K-. 

ganz  [käns  O.  Str.  Z.  Hau.  Betschd. 
W.;  kdens  K.  Pfulgriesh.;  kenls  Lam- 
perth.  Reichst.;  koeyts  Hindish.;  kats 
M. ;  käts  S7ilzeru'\  Adj.  ganz.  Ganzi 
[unversehrte)  Schue** ;  s  g.  Dorf;  d 
(s)  g.  Zit  fortzvährcnd,  immer,  unauf- 
hörlich, 's  war  im  göünze  Dorf  gli  üsge- 
breit'  AuG.  Stöber  Der  Kochersberg  56. 
S  is'  ke'n  ganzer  [näml.  Narr)  er  ist  nicht 
so  dumm  Hf.  E  ganze"  Hufe",  Teufel, 
Wisch  eine  Menge  Str.  Eps  g.  mache" 
{ironisch)  zerbrechen  Du.  Adv.  i.  ganz. 
G.  nass  allg.  G.  z"  hindre  für  blöd- 
sinnig Su.  Gt.  un*^  gar  nit  jiicht  im  ge- 
ringsten Z.  JB.  VII  190.  2.  sehr,  stark, 
viel.  Er  is'  a's  früe''jcr  g.  viel  in  unser 
Hus  kumme"  Hf.  Er  het  g.  vi^l  RümpP 
{Falten)  am  Rock  ///.  Zuzveilcn  wird 
danach  der  Artikel  wiederholt:  S  is'  e 
g.  (en)  anständiger  Mann  Hf.  —  Schweiz. 
2,  385.  Bayer,   i,  827. 

jGantzheit  f.  integritas,  Vollständig- 
keit,  Vollkommenheit  Geiler  jf.  Seh. 
60  b. 

Ganzer,  Ga  nsger,  Gunzcrt,  Gienz- 
ger,  j'.  Ganser. 

Gapa,  Kapa  [Kapa  Roppenzw.  bis 
Molsh.  Str.;  Khapa  Rapp.  Saarunion; 
YiJcik'^kHf.;  Demin.  Kapänola ////6r.  Horbg.] 
m.  I.  geflochtener  Armkorb,  der  bes. 
als  Schultasche  der  -Mädchen  dient ;  Leder- 
tasche mit  Verschluss  Str.  2.  unsitt- 
liches Frauenzimmer,  Kokette  0.  —  frz. 
cabas. 

Gapune  [Käpyna Obbr.\f. Betschivester. 

—  zu  Kapun  ? 

Gäppi,  Käppi  [Kaepi  Steinbr.;  Kepi 
NBreis.;  Khepi  Rapp.^  n.  {m.  Steinbr.) 
Mütze    mit   wagerecht  stehendem  Schilde. 

—  frz.  kepi. 

Gipe  [Kipa  Ruf.^  Anfang  eines  Kin- 
derverses: Gipe  Gepe  [Kt^pa]  Dreifuess, 
d  Gans  ge^'n  barfuess,  Barfucss  ge'^n  si^, 
Keine  Schuhe  haben  si« ,  Rechts  oder 
links?   —   hochdeutsche  Sprachformen. 

Gope"  [Köwa  Molsh.  Uttenh.  Str.  Hf. 
Griesb.  Kindw.^  i.  f.  nur  PL  sinnlose  Be- 
wegungen von  Kindern,  närrischen  Leuten, 
Vieh;  Dummheiten,  Faxen,  Fratzen,  dumme 
Streiche:    was  machs'   wider    für  Gowe" '? 

15* 


GoP 


GäR 


GaR 


Was  das  Maid^l  für  G.  an  sich  het!  s 
macht  als  G.,  ''ass  m^r  sich  krank  lache" 
möcht!  S/r.  'Un  wie  die  fremde  Thier 
do  mache-n-ihri  Gowe'  Hirtz  Ged.  170. 
'Am  Ohwe  Erfindt  sie  umkehrt  wider 
andri  Gowe'  Froelich  Ilolzh.  60.  Synon. 
Manöwer,  Scheste".  2.  m.  [taer  mkyt  ta 
K.  spielt  den  Narren  Wh^  —  Schweiz. 
2,  388  gope".  Schwab.  256.  hu  Eis. 
Anlehnung  an  Gabe". 

Gipfe  [Kipfo  Felleri.;  Kepf  M.']  f. 
Hinterteil  des  Schlittens ,  aiif  recht  stehendes 
Holz  am  Schlitten. 

Gipfel  [Kipfl  Bühl;  Kipl  Dehli.; 
Khepfi  Betschd. ;  vgl.  Khep  Z.]  m.  Spitze. 
D^r  G.  von  d«r  Nas  Dehli. ;  Gipfel  eines 
Baumes.    'Gipfifcl  Fastigium,  Apex'  Dasyp. 

—  Schweiz.  2,  390.     Bayer,   i,  928. 
Gipfle  [Kipflo  Geberschw.  ]  m.  hölzernes 

Mass  ohne  Handhabe:  e  G.  Hawer.  — 
Schweiz.   2,  390. 

Geps  [K^ps  Strüth;  Keps  71/.]  m. 
Holzgefäss,  worin  Milch  oder  Käse  auf- 
bewahrt wird.  —  ahd.  gebiza;  mlat. 
capita.  —  Schweiz.  2,  393.  Bayer,  i, 
928. 

Gepsi  [K^psi  Wittenh.  Obbruck  Ban- 
zenh. ;  Demin.  Kepslo  Attenschw.  bis  Ob- 
hergh.\  n.  hölzerne  Schüssel  zum  Aufbe- 
wahren^  der  Milch  in  den  Sennhütten, 
Wassergefäss  mit  niederem  Rande  Ban- 
zenh.  Demin.  I.  kleines  hölzernes  Ge- 
fäss  mit  niedrigem  Rand  für  den 
Küchengebrauch.      2.  hoher  Hut  [scherzh.) 

Gip,  Gips  [Kep  Wh.;  Keps  Sti.'\  m. 
{f.  Wh.)  7ingcbrannter  Gips  zum  Düngen 
{gebrannter  heisst  Jips).      'Gypss'  Dasyp. 

—  Bayer,   i,  929. 

gipse"    I  [kepso  Su.\  mit  Gips  düngen. 

gipse"  II  [kipsQ  Wh?^  piepen,  knirschen. 
M*r  hört  e  Mus  g.  Dem  sini  Stiwele 
{Stiefel)  g.  —  Schweiz.  2,  394.  Zu 
giffen  ? 

Gäpsch  [Kaeps  Wh\  f.  Schaukel.  — 
vgl.  Schweiz.  2,  395  gäupsche"  schaukeln 
Basel. 

gäpsche"  [ka;pso  Wh7\  schaukeln. 
[S  ket  löm  {hinkt).,  os  kicpät  älfüat  üf 
aenaro  Sit  onüf,  w6n  s  ket.] 

Gär  [Kdr  Roppenzw.  Co.  Str.  Tieffenb.] 
I-  f.  {n.  Roppenzw.  wo  auch  PI.  [Kärar]) 
Bahnhof.  2.  Ausruf:  Achtung,  Kopf 
weg!  Str.  Ulrich.   —  frz.  gare. 


gar  \ka.xMü.  Banzenh.  Su.  Katzent.  Dil. 
Hf.  Betschd.  Wh.;  kor  K.  Z.]  Adv.  {das 
Adj.  gar  ist  ungebräuchlich)  i.  voll- 
ständig, ganz,  vollends.  Eps  g.  esse" 
vollständig  aufessen  Su.  Rda.  schier  is' 
nit  g.  fast  ist  nicht  ganz  Hf.  Eps  no'''' 
g.  ferMg  mache"  vollenden  Hi.  Weder 
halwer  noch  g.  Z.  's  isch  doch  wedder 
halwer  noch  gar  Stöber  Daniel  i.  [nä 
kär  besonders ;  fäs  kär  beinahe  71/.]  Nit 
g.  nicht  ganz:  s  het  nit  g.  ze''n  Liwer 
8^kost  Hf.  [ne  tso,  net  so  kär  nicht  sehr 
71/.]  'Nicht  gahr  lang  darnach'  Zab.  Hexen- 
prozess  1620.  Ironisch :  'Un  d'  Stellung 
sei  nitt  gar  {nicht  eben)  famos'  Lustig  I 
60.  'Schneid  {sonst  schnid)  im  Fritz^l  di^ 
Hör  ab,  Schneid  s'^  i'^m  nit  so  gar  ab; 
Loss  ''•m  noch  e  Stümpele  ste*'n,  Dass 
^r  kann  in's  Wirtshus  ge'^n':  in  den  joer 
Jahren  wtirden  die  Haare  vorn  lang  ge- 
lassen, während  die  Obergerichter  sie  hin- 
ten lang  trugen;  s.  Polkahar  Betschd. 
G.  nit  dtirchatis  sticht:  ich  kann  g.  nit 
verste^'n  wie  s  gange"  is*  Dil.  Jetz'  ge'' 
i"^^  g.  nit  erst  recht  nicht  Su.  Warum 
nit  g. !  unmutige  Verneinung  einer  Frage, 
Ablehmmg  einer  Aufforderung  Str.  Ganz 
und  g.  nit  nicht  im  Geringsten:  i*^^  bin 
g.  und  g.  nit  nidi^  zornig  Su.  Schier 
g.  fast  gänzlich,  beinahe  Su.  Z.  'schier- 
gar' Lustig  I  31;  Landsman  Lied.  124. 
Schier  un'^  g.  [siarakär  Logelnh.^  Fast 
un*^  g.  beinahe,  fast  gänzlich  O.  [so  kär 
9  Pßirar  ein  ausgezeichneter  Pfarrer ;  s  ket 
kgwes  sakär  {ausserordentlich)  fil  Ärtepfl 
tes  Jyor  M.  |  'gar  bei  7mgefähr,  beinahe, 
fast  alle  sein  zeit  darufiflegt'  Geiler  jf.  Seh. 
12  b.  s.  auch  en  Seite  43.  2.  gar  sehr. 
Er  het  g.  we*'  Hf.  Ich  hätt  ne  g.  gschol- 
te"  ebd.  'Syn  Mueder  billit  's  gar  dass 
er  duet  mit  mer  redde'  Pfm.  I  6.  'Wann 
die  Kranckheit  schon  zu  gar  vberhandt 
genomen'  Geiler  Narr.  38.  —  Schweiz. 
2,  395.    Schwab.  220.     Bayer,   i,  929. 

Gi'^t  s  ni'gar  m.  \.  Kellnerfrack,  wie 
früher  die  Bauern  auch  trugen:  cig.  das 
Zeug  reicht  nicht  völlig  aus,  weil  die 
Ecken  ausgeschnitten  sind  Steinbr.  Horbg. 
2.  kränklicher  Mensch,  Schwächling  Ob- 
hergh.  ~  Schweiz.  2,  71.    Bayer,  i,  864. 

Garafe,  Garaf  [Käräfa  Wittenh.; 
Khrhf  Hattst.  bis  Rothb.^  f.  grosse  Flasche 
mit  zveitcm  Bauche ;  wird  meist  7tur  bei 
grossen  Gastmählern  oder  am  Messti 
in   Gebrauch  genommen   K.  Z.  Han. 
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Garantie  [Käranti  Banzenh. ;  Käranti 
///.    Stt.    Du. ;    Kärati    Ä\    Z.    Betschd7[ 

f.  Bürgschaft ,  Sichcrstelbmg.  —  frz. 
garantie. 

garantiere"  [kärontiero  ///.  Banzenh. 
Sil.  Du.  Bf.;  käratiera /)//■.;  käratiora  A'., 
-tiera  Z. ;  -tiera  yl/.j  bürgeii ;  für  eine",  ein*'™ 

g.  g!tt  stehn  für.  Ich  gare"tier  d'r  deTür  [ich 
versichere  dir),  '^ass  de  ke'n^"  Pfenni? 
me*^'    bckumms^   htgenh. 

garre",  gerre"  [kara  Rchw.  Betschä.~\ 
das  r  mit  dem  Zäpfchen  aussprechen,  frz. 
grasseyer.  D'^r  Sepp^l  gerrt  nit,  d^r  Uschcn 
{frz.  Eugene)  gerrt  nit,  nur  d  Mari®  gerrt, 
wenn  s'e  Griesbäbb  sä^t:  dabei  werden  alle 
in  dem  Sätzchen  vorkojnmenden  r  gegärrt 
Betschd.  Syn.  rcärze" ;  röüle"  Hürtigh.; 
risse"  K.   Z. 

Garrer,  Garrere"  einer,  eine,  die  so 
sprechen  Rchvo.  hi  Finstingen  (Kreis 
Saarbtirg)  dafür  Knencv.  —  vgl.  Schweiz. 
2,   399,    Schwab.  221.    Bayer,  i,  929. 

Gari  [Kari  Ejtsish. ;  Khäri  Banzenh.'^ 
Koseform  für  Leodegar.  — •  Schweiz. 
2i  399- 

Garia  [Karia  Obhergh.^  m.  männlicher 
Schamteil.  -  frz.  caria  Art  schädlicher 
Holzzvurm  ? 

Garott,  Kar  Ott  /.  eig.  gelbe  Rübe, 
nur  in  der  Rda.  'Garotte  zeihje  anlügen 
Str.   Ulrich.  —  frz.  tirer  des  carottes. 

Gere"  [Kera  Wittenh.  bis  Lützelstn.; 
Kiara  Zinsw. ;  Kera  Büst  Wh. ;  Ksera 
Lohr;  Ker  Dessenh7\  m.  (f.  Wittenh. 
Ohhergh.)  I.  eingesetzter  Teil  im  Frauen- 
rock, zuweilen  aus  andrem  Zeug,  dann 
von  der  Schürze  verdeckt:  [en  äla  R^k  es 
a  Kera  Wh^^  2.  Schoss  (dies  Wort  nur 
im  Kreis  Weissenhtrg).  Kumm,  sitz  m'r 
uf  d^r  G.!  D  Hand  in  de"  G.  leje" 
nichts  arbeiten  Str.  Z.  'in  sins  wofen- 
rockes  gere'  Parz,  326,  35.  'David  nam 
eine  slinge  und  fünf  steine  in  sinen  geren' 
Chron.  268,  6.  'da  kam  ein  hübsches 
kneblin  gelofifen  in  iren  geren'  Pauli  344. 
'wer  brennend  kol  in  gören  leit'  Brant 
Narr.  33,  91.  Geiler  P.  II  27.  'Eine 
Mutter  kann  ir  Kind  nit  allwegen  uff  dem 
(jcrcn  sitzen  haben'  Brös.l  21''.  'Kley- 
der  Gehren  sinus  vestium,  laciniae'  Dasyp. 
'der  Geren,  die  Schoss'  Martin  Coli.  147. 
'gehren  Schoos'  Klein.  'Wie  bin  ich  als 
so  gern  uf  ihre  Cieere  gsesse'  Lustig  I 
404.     'Gänsel,  kumm  here,  Kumm  uff"  de 


Gehre'  I/irtz  Schk.  218.  j.  Seitenstück 
eines  Fassbodens  Ingw.,  s.  Zss.  Gere"- 
stück.  ^.  zugespitztes  Ackerfeld,  Acker- 
Eckstück,  Waldstück  ]B.'V11I  122.  'Moten- 
heimer  geeren'  Petri  372.  'Die  Motcn- 
heimer  Gehre,  welche  ein  schönes  Stück 
Waldung  der  Hart  ausmachte'  Miegi,  217. 
—  Schweiz.  2,  400.  Bayer,  i,  930.  Hess. 
124.  EiFEL  225''.  Zu  ^  vgl.  der  Giehren 
ein  spitzattslaufendes  Feld  Eifel. 

Muetergere"  m.  Schoss  der  Mutter. 
'Wie  oft  haesch  of  dim  Muettergehre,  Mit 
gfaltne  Händler  bätte  lehre'  Mangold 
Schk.  421. 

begehre"  [pakära/(i;.y/'  allg. ;  pakaera  Str. 
W.^  wollen,  verlangen  (mit  folgendem  Inf. 
bisweilen  ohne  zu) :  er  bege^'rt  nix  t^uen 
ist  ein  Faulpelz  Hf.  Er  bege^'rt  ke'"''" 
Streich  ze  schaffe"  Ingenh.  'und  begert  ihn 
(den  Stein)  niemandt  hinweg  zu  thun' 
Geiler  Narr.  40.  Fort  b.  eine  andere 
Stelle  verlangen  Hlkr.  Rda.  (grob) : 
Vo"  ®'"^me-n-Ochs  kann  m'^r  kc'n  Kalb- 
fleisch b.  es  Hess  sich  nicht  anders  von 
ihm  erwarten.  Sei"'*  uier  Buewe"  o""*^  im 
Gsangverein  ?  U"sere"  hai  s'e  nit  bege''rt  ab- 
gewiesen, nn^  ®r  het  doch  e  Stimm  a's  w'e  e 
Stück  Vi''^  Sulzern  JB.  V  132.  Inf.  substant. 
n.  I.  Bittschrift,  Eingabe.  2.  Wunsch,  Ver- 
langen: ich  hab  ke'n  Bege''re"s  d^rnoch 
ich  verlange  nicht  danach  Hf. 

uf  begehre"  in  heftigem  Ton  Ein- 
spruch oder  Widerspruch  erheben,  sich 
etwas  nicht  gefallen  lassen,  aufbrausen, 
schelten,  herazisf ordern.  Er  het  mit  m'r 
uf  bege^^rt  mich  gescholten  U.  Uf  b.  wie 
e  Nachtwächter,  wie  e  Rohrspatz  Str.  'un 
fangt  an  schrecklich  ufbegehre'  Frcelich 
Holzh.  16.  'Einer  dcrvon  hett  üwwer  .  . . 
d'  Lumperei  .  .  .  uffbegehrt  Str.  Wibble 
14.  —  Schweiz.  2,  403. 

Ufbege'^rereiy. Schelterei,  Geschimpfe. 
Jetz'   haw  i  bol'*  g^nue^  mit  dere-n-U.  O. 

neugierig  [neikirik  O.;  -kiri(;^)  Str. 
W. ;  neykiri  K.  Z.]  Adj.  netigierig.  s. 
auch  neüschi^rig.   —  Schweiz.  2,  403. 

Rachgi^r  [Rä;>fkir  /v'?//.]  m.  Rachgier, 
Zorn.  D^r  R.  luegt  '^m  zue  de-n-Aüge" 
usse. 

rachgi'^rig  [rä^kirik  Obbriick.  Su.  Du.; 
rä;Kklri;f  Str.  Dehli.']  Adj.  geizig,  über- 
mässig sparsam:  s  bli'^t  ke'"  Knecht  bi 
'^^m  N. ;  er  is*  gar  r.,  er  gunnt  i^ne"  nix 
gibt  schlechte  Kost  u.  s.  w.  Dil. 
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Gerung  [Keriir|  Steinb^  f.  stumpfer 
Winkel,  Werkzeug  des  Schreiners.  Setz 
d  G,  a" !  —  Schweiz,  2,  403  Geri"g. 

'Girri  Girri  Gingele,  's  Kätzle  hockt 
im   VVingele'  Spiel  Mü.  Mat.  47. 

f  girren  (von  Flüssigkeiten,  wie  gortzen 
vom  Essen)  überladen  sein,  voll  sein. 
Geiler  S.  M.  5. 

Giriks  [Kiriks  Wittenh.,  PL  Kiriksa] 
m.  Fischreiher.  —  Schweiz.  2,  403  Giriz 
Möwe  oder  Kiebitz. 

f'Girlitz  Serinus  Gyrlein'  GoL.  318. 

Giris  [Ki'ris  Mü.  Henfli7\  i.  m.  grosser 
Mensch.  2.  Gen.  G.  spile"  ein  Kinder- 
spiel Stöber  Mäder. 

Gurre,  Gurr  [Küra  Attenschw.  Hi. ; 
Kür  Cl.^  f.  I.  alter  Gatd ;  verhasstes  weib- 
liches Tier  Hi.  'Gurren*  Stuten  Fisch. 
Garg.  203.  'Gurr  und  mehre  equa'  Dasyp. 
'Equa  Merr  Stüth  Gurc'  GoL.  298.  2. 
schlechte  Weibsperson.  E'n  alti  G.  ein 
altes,  verklatschendes  und  schimpfendes 
Weib.  Das  sin'^  zwo  rechti  Gurre"  zwei 
recht  ungezogene,  liederliche  Mädchen. 
'Gurre'  Dirne:  Protokoll  der  Pastoralakte 
zti  Schwindratzheim  vom  Jahre  i']']^, 
Seite  20.  'Gurr  Strassenläuferijt  Klein. 
'Haltsch  's  Muul,  du  ungscheidts  Ding,  de 
reddsch  jo  wie  e  Gurr'  Str.  Wibble  56. 
—  Schweiz.  2,  409.  Schwab.  250.  Bayer. 
t,  932.    Hess.  141. 

jAckergurre  Acker  gatd.  'Ackergurren 
lasst  man  waiden  ohne  Zaun ;  die  köst- 
lichen stueten  werden  wol  gehüetet'  Geiler, 
s.  Als.   1862/67,   133. 

fHerrengurr  f.  Dirne,  'er  .  .  zünd 
nicht  der  Herrengurr  Tais  zu  lieb  Xerxis 
Königlichen  Palast  an'   Fisch.   Garg.  89. 

Schindgurre/./.  Schindmähre.  'Schind- 
gurren haridelles'  {Pferde)  Martin  Pari. 
A^.  452.        2.  schlechtes  Messer  Mü. 

'gurren  I  Liebhaber  aufsuchen  Str. 
Ulrich. 

gurre "^  II  [küro  Mutzig~\  girren  (von 
Tauben).  —  Schweiz.  2,  410.  Bayer,  i, 
932.    vgl.  Hess.  141. 

Gürli  [Kyrli  Roppenzw?^  m.  Possen- 
re isser.  —  vgl.  Schweiz.  2,  411  Gurri 
Schreckgestalt  zu  Silvester,  Hutzguri  weib- 
liche Fastnachtsmaske ,  welches  letztere 
Wort  von  Unghür  abgeleitet  zvird. 

Gurasch,  Ku rasch  [Kyräs  ///.  Pfast. 
Su.  Du.  Bf.  Str.  Ilf;  Kürää  Sti.  Du. 
Obhergh.  Str.  Hf.;  Khyräs  K.  Ingenh.'] 
meist  m.    \  n.  Hi.     Mut    (dies    Wort  ist 


I   selten).     Er  het  ke'"*"  G.  ist  ein  Feigling. 

\   Du  mues'   G.  han  fasse  Mut!     Aufforde- 

!   rtmg   auch    bei  Handelsleuten    zu  kaufen 

j   und  handeln.     G.  im  Lib,  im  Ranze"  han. 

Spöttisch:    G.  het  er,    awer  er  fö''cht,    er 

troüt  nit.     D  G.  vo"   «'"*me  Schnider  Str. 

\   —  frz.  couragc.      Schweiz.  2,  400    Gu- 

raschi. 

guraschiert,  kuraschiert  [kürasiert 
Olti.  bis  Du. ;  kyrasiert  Katzent.  Du. 
Bisch.  Hf.  Zinsw.;  khyräsi^rt  K.  Ingenh^ 
Adj.  mutig  (dies  Wort  ist  selten),  uner- 
schrocken,  herzhaft,  tüchtig  zugreifend. 
E  guraschierti  Frau  eine  Frau,  die  überall, 
selbst  in  Angelegenheiten,  die  eigentlich 
Männer  betreffen,  eingreifen  kann.  — 
Schweiz.  2,  409. 

Garb  [Kärp  Su.  Du.  Hf.  Prinzh. ;  Körp 
K  Pfulgriesh.  Ingenh.  Ftirchhsn.;  PI. 
KärwQ,  Körwg]  f.  Getreidegarbe.  — 
Schweiz.  2,  412.    Bayer,  i,  933. 

Fedderwassergarwe  Tausendblatt, 
Fuchswadel,  myriophyllum  spicatum. 
KiRSCHL.  I,  274.    St. 

gerbe"  [karwa  fast  allg. ;  kacrwo  Str. 
W. ;  Part,  karpt,  kaerpt]  /.  gerben.  1" 
Barr  gerbt  m*r  vi^l  Leder  Bf  2.  prü- 
geln:  de"  Pelz,  s  Fell,  d  Hut,  de''  A.,  d 
Hose"  g.,  lederweich  g.  j.  sich  er- 
brechen :  er  het  gegerbt  wie  e  Gerwer- 
hund  Stcinb.  'wann  er  sich  gefült  hat 
gleich  wie  dz  fasz,  speyct  er  gleich  wie 
ein  Gerberhundt'  Geiler  Narr.  16.  ^. 
(Axt,  Karst)  anstählen,  von  neuem  be- 
schlagen   Gebersclizv.  Du.  K.   Z.  Betschd. 

—  Schweiz.  2,  448.    Bayer,  i,  934. 

a  b  g  e  r  b  c  "  ,   d  u  r  <=  "^  g .  du  rchp  rügcln  O. 

—  Schweiz.  2,  448. 

uf  gerbe"  aufstossen,  ärgern:  s  gerbt 
i'im  uf,  ''ass  er  nit  mit  gedörft  het  Obbr. 

Bachgerber  [Pä/karwar  Hältst.']  m. 
Larve  der  Frühlingsßiege,  Köcherfliege 
im  Puppenzustand :  d  B.  sin''  guet  zuem 
Fische". 

Gard  [Kart  6".  und  z.  T.  O.;  Kart 
U.  W.;  PI.  Kärta,  Kärto]  m.  i.  Grenz- 
aufseher. 2.  Steueratif scher ,  bes.  die 
Beamten  für  die  Wirtsliccnz :  d  Garde" 
beza^'le"  die  Licenzgebühr  entrichten.  — 
frz.  garde. 

Zss.  Gardcbesch  [Kartopes  Felle ri^ 
m.  Aufseher  über  Fischpacht,  auch  über 
Fabrikgewässer.   —  frz.  garde-peche. 

Zss.  Gardnachtigall,  Gard'schnall 
f.  Scherzname  der  ehemaligen  garde  natio- 
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nale  Sfr.  'zwei  vun  der  Gard'schnall' 
Kettner  Mais.  14. 

Gardepoliss  Schutzmann  Str.  —  frz. 
garde  de  policc. 

Gard^schass  ;//.  Jagdhüter  Str.  K.  Z. 
—  frz.  garde-chasse. 

Bese"gard  [Paesakärt  Str7\  f.  Über- 
name des  Corps  der  Stras  senkehre  rinnen. 
'Die  G'staltc,  wie  de  Daa  verkünde,  Sin 
in  d'r  Stadt  hie  d'  Bäsegard'  Stosk.  59. 
D  Könni^shöfner  B.  Spitzname  der  Be- 
wohner von  Königshof en,  wo  wohl  manche 
Stras senkehrer  von  Strassburg  wohnen  Str. 

Polizeigard  m.  Polizist  Barr  Str. 
K.  Z. 

S  ch  n  ap  s  gar  d  w.  Steuerauf seher  Heidw. 

Wingard  [WMrt  Du.  Bf;  Winkärt 
K.   Z.]   m.  StcJieraufseher. 

Tuwakgard  ;«.  Kult7iratcfseher  für  die 
Tabakpflanzungen ,  so  lange  das  Monopol 
bestand  Dil.  K.  Z. 

jGiiardy   m.    Beschützer,    Verteidiger, 

f        Wache.     'Sie  wurden  mit  einer  Guardy  in 

ihre  Häuser  begleitet'    Zwinger  Ms.  194. 

MiEG  I   172,  No.  66.    St.  —  Schweiz.  2, 

844. 

Gardig  [Kärtik  Rixh7\  m.  Feuerherd. 
Vgl.  Artschik? 

Gargel  [Kärkl  Su.  Geberschw.;  Kärikl 
Bebelnh.  Lobs. ;  Kärjl  Türkh. ;  Käri;^! 
K.  Z.  Betschd.;  PI.  Kärkla,  Kärikla,  Kä- 
ri;^l3j  f.  (m.  Bf.)  Alisschnitt  in  den  Pass- 
dauben für  den  Boden  oder  den  Deckel, 
Bodenrinne  eines  Fasses  oder  Kübels,  wo 
der  Boden  in  die  Dauben  eingefügt  ist; 
die  Herstellung  heisst  e  G.  risse".  D^r 
Küefer  macht  Knospe"  {Schilf)  in  d  G., 
''ass  s  Fass  bhäb  wurd  Türkh.  —  Schweiz. 
2,  416.  Schwab.  221.  DVVB.  4,  i',  1357. 

Gurgel(e)  [Kürkab  Fisl.  Liebsd.  Hi. 
Steinbr.  Attenschw. ;  Kürkla  Banzenh. ; 
Kürkl  Ensish.  Ruf. ;  Kürkl  Ruf.  Su.  Bf. ; 
Kürikl  Du.  Bisch.  Rapp.  Kindw. ;  Kürjl 
Co.  Meis.  Ndhsn.  Lorenzen;  Küri;^l  K. 
Z.;  YS\xy\  Str.  Ingw.;  Küa/l  Wh7\' f.  i. 
Gurgel,  Kehle :  d  G.  abhaue"  den  Hals 
abschneiden ;  an  d^r  G.  packe" ;  etwas  d 
G.  ab  lo"^n  ///.,  abe  jage"  vertrinken 
Banzenh. ;  d  G.  schwenke"  viel  trinken, 
mit  Dat.  ci"^m  zu  trinken  bezahlen,  zech- 
frei halten.  Vom  Schmarotzer,  dem  man 
zu  trinken  gegeben  hat,  sagt  man :  In  dem 
han  i^'^  d  G.  gschwenkt  Ruf.  JB.  IX  117. 
In  ei'^'m  d  G.  zue  drucke"  einen  um- 
bringen, finanziell  ruinieren  oder  zu  Tode 


ärgern.  E  truckeni,  witi  G.  ha"  gern  und 
viel  trinken  Rapp.  Sich  d  G.  a'^sufe" 
Gewohnheitssäufer  sein  Hf.  Ruf.  JB.  IX 
116.  Kehlkopf:  dem  sini  G.  ste^'t  wit 
füre"  er  hat  einen  hervorstehenden  Kehl- 
kopf. 2.  schlechte  Wiese:  [en  tar  Kürjl 
hän  Qy  föst  mis9  klöpa  {mähen),  täs  e;^  s 
äpkaprürj^  hän  Lorenzeii\. 

Demin.  Gurgele  [Kirkala  Wittenh.  Lut- 
terb.;  Kürila  M.;  Ker;^ola  K.  Z.]  n. 
Kehle,  Gurgel.  —  Schweiz.  2,  418. 
Bayer,  i,  936. 

Missgurgel  [Miskürkl  /'fc7/fc'r/.]  m. Mensch, 
der  alle   Güte  missbraucht. 

Schnapsgurgel  [Snäpskürjl  Co.  Str^ 
m.   Säufer,   Schnapslump. 

Sufgurgel  [Syf kürikl  NBreis.  Bisch.~\ 
f.  I.  Säufer.  2.  hervorstehender  Kehl- 
kopf, was  vom  Trinken  komtnen  soll:  der 
het  e  S.  Bisch.  —  Schweiz.  2,  418. 

gurgle"  [kürkla  Osenb.  Hlkr.;  kürikla 
Rapp.;  küri;j;-la  Str.  K.  Z.  Betschd^  i. 
gurgeln.  2.  eins  g.  trinken  0.  — 
Schweiz.  2,  418. 

Gerl  [Kerl  Du. ;  PI.  -0]  /.  Art  Weide 
mit  weisser  Rinde,  nur  in  Hecken :  Gerle"- 
heck;  als  Korbweide  brauchbar ,  aber 
ziemlich  spröde. 

Gerle,  Geyerle,  Gartenraptmzel,  Süss- 
wurzel,  sium  sisarum  Kirsche,  i,  315.  St. 

Girlant  [Kirlat  Logclnh.  Du.;  PI.  Kir- 
länta]  f.  I.  Kranz,  auch  von  Papier.  2. 
bes.  Art  von  Schnitt  7ind  Zticht  an  den 
Reben:  dRewe"  in  Ge""  ze'^je"  {zichn)  Dil. 

Gurtna,  Gurmang  [Kürm<:\ i?/^/'.  Obbr.; 
Kürmär[  Osenb.  Co.  Bf.  Dachstn.  Zinsw.l^ 
m.  Vielfrass,  Nimmersatt,  Geizhals;  ein 
Kind,  das  seinen  Geschwistern  nichts  mit- 
teilt.   —  frz.  gourmand. 

Garn  [Kärn  Lutterb.  M. ;  YJaxv^  Banzenh. 
Du.  Hunazv.  Str.  Ingw.  Gundersho. ;  Körn 
K.  Pfulgricsh.  Ingcnh.  Furchhsn. ;  Kar 
Saarunion;  Koar  Wh.^  n.  I.  der  ge- 
sponnene Faden.  Der  spinnt  e  böses  G. 
sieht  schlecht  aus,  wird  bald  sterben,  gut 
Garn  spinnen'  aufrichtig  reden  und  han- 
deln Mürner  vSr^f//«s.  47.  2.  Fischer  netz: 
ei"^m  in  s  G.  ku™""®"  in  den  Weg  treten, 
Absichten  durchkreuzen  S.  'wer  usvert, 
one  zwene  meister  die  ir  recht  hant,  mit 
garnen,  der  bessert  7  ^  (5'  Str.  15.  Jh. 
Brucker  158.   —  Schweiz.  2,  419. 

Gärnle,Gärnel  [Kärnla  6".  0.  bis Mittl. ; 
Kärntla  Co. ;  Karnla  M. ;  Karnl  U.  [selten) ; 
Kaernl  Str.~\    n.    i.   Fischnetz    Co.     Auch 
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sonst  Z7WI  Tragen  benutzt:  'No  haw  i  au 
noch  e  paar  Hüsschiie  do  im  Gärnel' 
HoRSCH  JB.  X  170.  2.  schzvarzes  netz- 
artiges Gewebe  ans  Seidengarn,  das  die 
Mädchen  über  ihren  Zöpfen  tragen ;  kommt 
jetzt  ab;  Syn.  File'kapp  K.  Z.  j.  ans 
Wolle  gehäkeltes  Tuch  zttm  Umschlagen 
um  die  Schultern,  jetzt  meist  frz.  fichu  ge- 
nannt Hlkr.  —  Schweiz.  2,  420. 

Fischgarn  n.  i.  Fischernetz.  2.  Netz, 
worin  Fische  vom  Markt  nach  Hause  ge- 
tragen werden  Du.  Rapp.  *e  Fischgarn el 
mit  allerhand  Saches  drin'  Horsch  JB.  X 
169.  —  Schweiz.  2,  420. 

Hasc"garn  [Häsokärn  Hunaw.  \  n.  Klee- 
seide. Diese  fadenartige  Pflanze  zvird 
nach  dem  Volksglauben  durch  die  Hasen 
verbreitet. 

Kudergarn  [Khytarkärn  Dü?\  n.  aus 
Werg  (Kuder)  gesponnenes  Garn.  — 
Schweiz.  2,  421. 

Mucke"garn  [MükQkarn  Mittl.;  -kärn 
71/.]  n.  Drahtgeflecht  zum  Schtitz  der  auf- 
bewahrten Speisen  vor  den  Fliegen. 

Wurfgarn  n.  Wurf  netz,  rund,  mit  Blei- 
kugeln am  äusseren  Rande,  das  vom  Kahn 
aus  geworfelt  wird  Str.  'wurff  Garn  funda' 
Dasyp.  —  Schweiz.  2,  425. 

Garni  [Karni  Str.^  n.  möbliertes  Zimmer, 
das  meist  an  Aftermieter  vermietet  wird. 
Er  is'   im  G. 

Zss.  Garniherr  Str. 

gern  [kärn  Liebsd.  bis  Co.  Du.;  karn 
Du.  M.  Logelnh. ;  kaern  Str. ;  kära  K.  Z. 
Betschd.;  kär  Geud.;  k^ra  Kindw.;  kaera 
Wh.;  kser  Lohr  Lützelstn.  Rauw.  Dehli. 
Wh7\  Adv.  {Komp.  gerner,  Superl.  am 
gernste"  Hi)  gern.  Hes'  mi"*»  g.  lieb} 
'i  weiss,  dass  Sie  denne  junge  Hcrre  gern 
hann' Horsch  JB.  VIII  184.  Ihadi  liäb,  i 
ha  di  gAArn'  Landsman  Lied.  119.  P''  ha^  s 
g.  es  ist  mir  angenehm.  'Vän  i  s  sho  nit 
gAArn  hat'  Landsman  Lied.  25.  Ich  hab 
g.,  dass  (wenn)  Hf.  Du  kanns'  (Er  kann) 
mi'^*'  g.  han  grobe  Abfertigung.  Auf  einen 
Dank  erwidert  man:  s  is'  g.  g^sche^'n. 
Bei  einer  Bitte:  i"*»  hätt  g.  e'°="  Karst, 
wenn  '^x  m'r  eine"  le''ne"  wo"te"  Du. 
2.  absichtlich.  ICr  het  s  g.  gmacht  Su. 
Scherz:  ich  kann  nix  de'^vor,  s  is'  g. 
gsche''n.  J.  leicht.  De""  Wage"  ge''t  g.  6". 
M'r  wer<ie"  g.  ferti^  Z.  S  hält  {Jicilt)  g. 
a"  m'r  ich  habe  eine  gute  Heilhaut  und 
gesundes  Blut  Hf.  Ich  bekumm  g.  Hals- 
wc*".     S  rej"^t  g.  es  ist  regnerisch  Ratiw. 


G.  schlofe"  schläfrig  sein,  'darumber  sie 
sich  ahnn  ihnen  gehren  rechen  wollte' 
Zab.  Hexenprozess  1620.  'dz  es  umb  die- 
selbige  zeit  gern  erste  gar  kalte  Reyffen 
gibt,  die  man  nit  gern  sieht*  Str.  16^25 
JB.  VII  112.  'gernen'  gern  Geiler  J.  Seh. 
E  III.  'gern  libenter  .  .  voluntarie,  facilc' 
Dasyp.    —    Schweiz.    2,    426.     Bayer. 

I,  936. 

unger(n)  [ür|^karn  Co.;  üri^kser  Lohr 
Dehli.^  Adv.  widerwillig.  Je  unger"er 
m^r  eps  t'^ut,  Je  we^er  geschi^'^t  s  e'"^m 
Dehli.  —  Schweiz.  2,  427. 

pverneugernt  Adj.  überdrüssig,  etwas 
woran  man  die  Lust  verloren  hat:  'liebs 
un  verneugerntes  Kind'  Spinnrad  Kettner 
GvH.  76.  Vgl.  Scherz  1760,  BRANTA^arr. 
34,  9  und  Anm.  Geiler  Ev.  m.  Ussl.  1 2^. 
—   Bayer,  i,   1710.    Lexer  3,   188. 

fw  und  ergern  Adj.  wissbegierig  und 
neugierig,  'du  würst  nymmermer  gelcrt, 
wann  du  nit  wondergern  bist,  die  nit 
achten  eines  dings'  Geiler  15  St.  13.  — 
Schweiz.  2,  427. 

jWundergerni  f.  Nezigier.  Vonn 
wundergernni'  Geiler  Narr.  11^. 

Görner  [Kärnar  ///.  Pfast^  m.  Kapelle 
auf  dem  Friedhof  oder  in  der  Nähe  des 
Dorfes ;  eigentl.  Beinhatis.  In  Strassbtirg 
wurden  1^2^  die  Gebeine  der  h.  Aurelie 
in  den  Gerner  geworfen  :  Münsterchronik 
hg.  V.  Dacheux  S.  ig.  Jerge  Stösser,  Cap- 
pelan  'uff  sante  Stefifans  cappellen  über 
dem  gerner'  Dankr.  1430,  Verkaufeines 
Hofes  in  Hagenati.  St.  'man  trüge  ihn 
gehn  Uffholtz  in  den  Gärner'  Gebzveiler 
Dominik.  Chrojt.  136.  'Nahe  bei  dieser 
Kirche  {Pfarrkirche  v.  Gebw.)  steht  ein 
Gebäude,  Gärner  genannt,  in  welchem  alle 
Quatember  eine  hl.  Mess  gelesen  wird, 
und  unter  demselben  die  Gebeine  der 
Todten  aufbehalten  werden'  1783,  Gebw. 
Wochenblatt  1870.  Über  den  gerner  in 
Thann  s.  Alem.  iz.,  147.  'Gerner  oder 
beinhauß'  Wickram  AV//.  105.  'vor  dem 
gerner  an  der  grabschauffel'  Fisch.  Prakt. 
23.  Gernert  der  Platz  hinter  der  Haupt- 
kirche von  Rappoltsweiler  Sr.  —  Bayer. 
I,  937   mlat.  carnarium. 

Gernobel  [Kärnöpl  ///.]  m.  rechtwink- 
lige Schiene  zum  Fugen  der  Dauben 
{Kiferspr.) 

Gornischu  [Kornisü  ///.  Hattst.;  Kor- 
nisür]^  Dü.\  m.  eingemachte  Gurke.  Atich 
kleine,    unentwickelte   Maiskolben    werden 
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ebenso  eingemacht  und  bezeichnet.  —  ft'z. 
cornichon. 

Demin.  Gornischünglc  [Korniser|^lo 
Hattst.  Ensish.  Du.  Co7\  n.  kleine,  ein- 
gemachte Gurke,  Essiggurke. 

vergornischüngle"  [forkornisei|l3 Co.] 
durchp  rügein . 

gurpse"^  [kürpso  Banzenh7\  rülpsen. 
'herauß  gerpsen  eructare'  Dasyp.  — • 
Schweiz.  2,  428. 

Gurpser  [Kürpsor  Banzenh?^  ni.  l. 
Rülps,  laut  aufstossende  MagenbläJmng . 
2.  Person,  die  den  Rülps  hat.  —  Schweiz. 
2,  429. 

Gurs  [Kurs  Roppenzw.  ]  f.  Liebschaft. 
Sie  hei?®"  e  G.  sie  haben  eine  Liebschaft 
mit  einander.  —  zu  frz.  faire  la  cour  ? 
oder  course? 

giirse"  [kürsa  Roppenzw^  lieben:  de'^ 
giirst  sie. 

Gerste",  Ger  st  [Karsta  ///'.;  Kärsto 
Dollern ;  Karst  Osenb.  Du.  U. ;  Kaerst 
Str.  W.]f.  Gerste,  Hordeum.  De"  Weise" 
soll  vci^x  {beim  Aussäen)  ingerkleiwe"  iin'' 
d  G.  ingerstäuwe"  Z.  'gersten'  Dasyp. 
Der  Spatz  pfeift:  'Gerst,  Gerst,  Dieb, 
Dieb!'  Hlkr.  Stöber    Volksb.   278. 

g«röllti  G.  [krdnlati  Karst//"/.;  kraelti 
Karst  Su.;  Kr^lkärst  Z.]  Graupen,  Gerste, 
deren  Schale  in  der  Mühle  abgerollt  wor- 
den ist,  damit  sie  als  Speise  dienen  kann 
Bf.  'gerölte  Gerst'  Not.  i  6 7  i  .  —  Schweiz. 
2,  430.     Bayer.    1,  937. 

Zss.  Gerste"acker,  -me'^l,  -stro**, 
-Wasser. 

Eiergerst  allg.  f.  Suppeneinlage  aus 
Eiern  7ind  Mehl  in  Form  von  kleinen 
Gerstenkörnern.  Kettner  GvH.  5.  'Zu 
Nacht:  Ein  Eyergersten'  Mü.  TJ32,  s. 
Stöber    Fürst.    25.    —   Bayer,   i,    938. 

Ribelgerst  [Riwlkärst  Ndhsn.]f.  Suppe 
aus  Mehl,  Eiern  und  Wasser.  Sj>n.  Riw^l- 
supp  Dunzenh.     'geribene  Gersten'  Bayer. 

I.  937- 

Ru Pilgerst  [Rykärst  Su.  Logelnh.  Dil. 
Bf^  Wintergerste,  Hordeuni  hexastichon, 
liefert  weniger  weisses  Mehl,  dient  meist 
zur  Bierbrauerei. 

Wassergerst  /.   Schilf  Ruf. 

\Vicke"gerst  [VVekakärst  5?^. ;  Wekkärst 
K.  Z.J  f.  Gerste,  imter  der  sich  Wicken 
befinden,  was  die  Batiern  für  ihr  Brot- 
mehl lieben  Su.;  Wicken  und  Gerste 
unter  einander  gesäet  zum  Grünfüttern 
K.  Z. 


fgyrstene  Adj.  von  Gerste;  'gyrstene 
brof  Gerstenbrot  Geiler  P.  III  59.  — 
Schweiz.   2,  432. 

Garte"  [Kärto  fast  allg. ;  Korto  K.  In- 
genh.  Furchhsn.;  Y^öxto  Pßdgriesh.;  Kärto 
Betschd.;  Kooto  Wh.;  PI.  Kärto  M.  Geisp. 
Prinzh. ;  Kaerto  Str.  TF.]  m.  Garten.  (Der 
Bauer  nennt  seinen  Gemüsegarten  Gärt^l  K. 
Z.)  E  i"  gemachter  G.  ein  ujnzätinter  Garten 
M.  Me"  meint,  de  sigs'  {du  seiest)  i" 
''^m  Herr"  dur"'*  de"  G.  gUiffe"  sagt  man 
zu  einem,  der  schmutzige  Schuhe  trägt 
Fisl.  Dis  kann  ei"^m  im  G.  wachse"  das 
kann  einem  wohl  geschehen,  passieren  Str. 
Demin.  Gärtel  [Kärtl  K.  Z.;  Kaertl  Str.\ 
n.  Gärtchen.  'Gart  Hortus  Hortulus'  Dasyp. 

—  Schweiz.   2,    432.     Bayer,   i,    938. 
Hess.  117. 

Zss.  Gartc"hüsel,  -mann,  -salat. 
Baumgar to"  [Pöimkärtoi?«. ;  Poemkorto 
Geud^  m.   Obstgarten,     s.    auch  Bungert. 

—  Schweiz.  2,  436. 
Blueme"gärtel  n.  Blumengärtchcn  Z. 
Fasane"garte"  m.  Fasanengehege  Str. 

Zabern. 

Grasgarte"  [Kraskarto  Mü.  Du.  Hf.; 
-korta  K.  Lngenh.  Geud^  m.  Obstgarten 
der  Bauern. 

Gemüesgarte"  [Komleskörto  Geud.^^ 
m.   Gemüsegarten. 

Hase"gärtel  n.  PI.  kleine  Gärtchen, 
welche  die  Kinder  zti  Ostern  im  Hofe 
und  sonst  herrichten,  damit  der  Osterhase 
seine  Eier  hineinlege  AEckend.  Der  is' 
so  fründlich  wie  e  Hase"gärt^l  Dehli. 

Davon  hasc"gärt®le"  etwas  umständ- 
lich und  mit  übertriebener  Sorgfalt  be- 
handeln, die  Zeit  an  Überflüssiges  wenden 
AEckend.  —  Hess.    117. 

K  r  u '  g  a  r  t  e  "  ['  Xry kärto  Pfetterhsn .  Rop- 
penzzv.;  Krykärto  Hi.;  Krytkärto  M.;  Kry- 
korto  K.  lngenh.  Geud.~\  m.  Gemüsegarten 
am  Hause;  Flurname  Dunzenh.  —  Schweiz. 
2,  436. 

Ländergarte"  [Lantorkärto  DüT^  m. 
Gemüsegarten.  Von  einem,  der  nie  in  der 
Fremde  war,  sagt  man :  Er  is'  in  alle" 
Länder"  '^erum  se^myinie"  in  s  Grossmüetcrs 
Ländergarte". 

jMyrr'^c "gärtel  n.  ein  Andachtshjich. 
'Gehn  hole's  Mirrhegärdel  un  's  Kinder- 
biwwele'  Pfm.  I  6. 

gartne",  gärtnere"  [kärtno  Steinbr. 
Su.  Banzenh.  Du.;  kärtnoro  Hi.;  kärtnoro 
M.\    den    Garten    besorgen,    Gartenarbeit 
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verrichten.  D  Hüe'^ner  hän  gartent  den 
Garten  gescharrt  Du.  —  Schweiz.  2,  440. 
Bayer,  i,  938. 

a"gartne"  im  Frühjahr  die  Sämereien 
besorgen  Bebelnh. 

gärtle"  [kärtlQ  Sier.  Horbg.  Du.  M. 
K.  Z.  Lobs.  Wörth ;  kaertlg  Str. ;  k8e3tl9 
Wh.'\  leichte  Gartenarbeit  verrichten,  bes. 
im  Frühling  und  aus  Liebhaberei.  'Da 
die  Strassburger  Küchengärtner  im  Spät- 
jahre schon  so  ennsig  gärteln,  so  haben 
sie  das  Frühjahrsgärteln  nicht  nötig'  1795 
Alem.  4,  278.  [aus:  Landwirthschaft 
eines  gewanderten  ßaiiren  oder  ökonomisch- 
praktische Bemerkungen  über  eine  bessere, 
allgemein  anwendbare  Baum-,  VVeinreben- 
und  Gartencultur  nach  vieljährigen  Er- 
fahrungen von  einem  Geistlichen  im  El- 
sass  1795.)  — Schweiz.  2,  440.  Schwab. 
220.     Bayer,   i,  938. 

Gärtner  [Kärtnar  Ar.]  ;;/.  Ackerbürger 
in  der  Stadt,  eine  alte  Zunft,  'die  garte- 
ner und  aller  mengelich  wasser  davon 
holent'  Str.  75.  Jh.  Brucker  48.  'gartner 
Olitor,  Hortulanus'  Dasyp.  'Hortulanus 
olitor  Gartner  oder  der  kraut  verkaufift' 
GoL.  5 1 .  Zss.  Gartnersmärk',  -stub.  — 
Schweiz.  2,  440.     Bayer,  i,  938. 

Zwecke"gärtner  [Tswaekakärtnar 

Riipr7\  m.  scherzhaft  spottender  Über- 
name der  Gärtner.  {Alterer  Spottname 
Krutdorsche".) 

Gartje  [Kärtje  NB  reis.  Str.;  Kärtjo 
X.  Z.]  7i.  Kaserne,  Stadtviertel.  —  frz. 
quartier. 

Gert(e)  [Kaert9  Steinbr.;  Koert  Su.; 
K6rt  sonst  allg.]  f.  i.  Gerte,  Zweig, 
lange,  gerade  Rute,  Weidenrute,  bes.  Ast, 
Schössling  der  Rebe.  2.  Schwanz  des 
Pferdes  ohne  Haare  Steinbr.  'Gert  virga' 
Dasvp.  —  Schweiz.  2,  440.  Bayer,  i, 
940. 

Angelgert,  Fis-chgert  /.  Angelrute 
Rapp.  Z..  Betschd.   Bühl. 

Buschgert  [ Pyskert  M.  j  /.  männliches 
Glied  des  Stiers. 

'Fickgert  f.  Zwickgerte   Str.  Ulrich. 

Haselgert  f.  Haselrute  Su.  Zinsw. 
Ticffenb. 

Rebgert  [Rrlpkert  Lamperth.]f.  Schöss- 
ling desWeinstocks.  We""  m''r  '*'m  e  R.  an 
d^r  Orsch  schläft,  het  'r  e  Kist  von  einem, 
der  sehr  wenig  Wein  verträgt,  s.  Ke^- 
well. 


Schwinggert  ['Swii|^k^rt  M.  Mutzig 
Dachstn.  K.  Z.;  Demin.  -k^rtl]  f.  lange, 
dünne  Stange,  mit  welcher  man  Nüsse 
und  Obst  von  den  Bäumen  schlägt. 

Trottgert  [Trotkoert vS?^. ;  -Vk.xX.ICatzent^ 
f.  die  hölzerne  Schraubenspindel  einer 
alten    Weinpresse,  s.  Mo^'r. 

Wide"gert  /.  Weidetigerte.  Rda. 
[tsäj   (zäh)  wi  a  Witakert  LIf7\ 

f  Wilgengerten'  /.  PL  Weidengerten 
Fisch.  Bin.   230^. 

gerte"  [k^rta  71/.]  schlagen.  Part,  gegert. 

—  Schweiz.  2,  441. 

Gertrud  [Kertrüt,  Kertryt] ,  Gert 
[Kdrt  HfT^  kath.  weiblicher  Vorname 
Gertrud.  Koseformen :  Trüdi,  Trüdani, 
Trütsch,  Trütschi.  Demin.  Trüdel  [Trytl, 
Trytl],  Trütschel :  taub'=s  Trütsch'^l!  ein- 
fältiges Frauenzimmer  Ljtgenh.  —  Schweiz. 
2,  404.     Bayer.   1,  942.     Hess.   125, 

Gurt(e)  [Kürta  Lutterb. ;  Kürt  Steinbr. 
Roppenzw.  Lngersh.  Sti.  Geber schw.;  Kürt 
Hi.  Hlkr.  Bisch.  M.  Mittl.  Du.  U.;  Küat 
Wh. ;  PI.  Kürta]  f.  im.  Steinbr.  Geberschw.) 
I.  breiter  lederner  Gürtel.  2.  Leibbinde 
Bisch. ;  Geldgurt  K.  Z.  j.  Tragriemen 
an  dem  Rückenkorb  Mittl.  ^.  Hänge- 
mattenvorrichtung für  Kranke  Pfulgriesh. 

—  Schweiz.   2,  444.     Bayer,   i,  943. 
Buchgurt    [Py;/kürt    Du.    U.     W.\    f. 

Batichriemen  der  Pferde. 

Geldgurt  /.  Geldgurt  Du.  Wh.  selten 
wie  atich  das  Synon.  Geldkatz. 

Gürtel  [Kertl  Du.  Hlkr.  Co.'\  m. 
Gürtel  (dient  anstatt  der  Hosenträger). 
D^r  G.  abmesse"  mit  dem  Gürtel  prügeln. 

—  Schweiz.  2,  446.     Bayer,  i,  943. 
Mädergürtel       [Mätorkertl      Hindish. 

Osthsn^  m.  Gürtel,  der  beim  Mähen  ge- 
tragen wird.     Syn.   Mäjrieme"   U. 

•{•Waldgürtel?//.  Bärlapp,  Gürtelkraut, 
zu  abergläubischem  Zweck  um  den  Leib 
getragen  Kirschl.  2,  372.  —  vgl. 
Schweiz.  2,446  Sant  Johanisgürte] .  Schwab. 
250. 

gürtle"  [kirtla  Hi.  Schlierb.']  dtirch- 
prügeln,  züchtigen  (Kinder). 

girgse"  [kiriksa  Rchzv.  ;  kirksa  Bf] 
scharf  knarren,  wie  neue  Schuhe,  unge- 
schmierte  Thüren  und  Wagenräder,  wie 
Schnee  bei  der  Kälte  knirscht.  Synon. 
gixe"  K.  Z.  —  vgl.  Schweiz.  2,  406 
gire",   kirsen. 

girgsig  [kiriksik  Rchw.~\  Adj.  scharf 
knarrend. 
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Gegirgs  [Kokirks  Rc/iw.^  n.  wieder- 
holtes Knarren. 

gorgse",  gurgse",  görgse"  [körksa 
Roppcnzzv.;  körkso  Liebsd. ;  kürikso  Horbg.; 
kerkso  M.\  i.  rülpsen,  atifstossen  Liebsd. 
2.  sich  erbrechen  Roppenzw. ;  würgen  M. 
J.  Lnft  einziehn  mit  hohen  Tönen  Horbg. 
—  Schweiz.  2,  449.  Schwab.  238;  zgl. 
gurtzen  Bayer,    i,   945. 

gortzen  strotzen,  bersten,  'ze  vil  essen, 
als  so  einer  in  sich  stösst  biß  er  vol  würt, 
das  er  gortzet'  Geiler  6".  M.  5.  —  Schweiz. 
2,   449   gorzle"  aufstossen. 

US  görze"  [ys  körtso  Hlkr7\  fortrennen, 
ausreissen. 

Gertzei  \K.&rt?,e\  AI. ]^Eigenn.  Görardnner. 
Iju  Mühlbacher  Kirchenbiich,  Eheregister 
von  ißgS:  Görtzey. 

Gas  [Käs  «//§■.]  in.  i.  Gas,  Lencht- 
gas.  2.  Brennöl,  Petrolenni  {veraltet), 
j.  Rausch :  e  G.  han.  j^.  Gazestoff 
Str. 

Gass(e)  [Käsa  Mü. ;  Käs  fast  allg. ; 
Käs  Ittenh.  Pfidgriesh.;  PI.  Käsa;  De  min. 
Kasli,  Kasla  0.,  Kasl  U.,  Kaesl  Str.  W.^  f. 
I.  Gasse,  Weg;  Hohlweg  M.  P  ei"^m 
i"  d  G.  klimme"  hindernd  in  den  Weg 
treten  Su.  [Als  n.:  er  kummt,  %i&i  m'r 
in  s  G.  verlegt  mir  den  Weg,  bes.  als 
Nebenbuhler  in  Liebeswerbiingen  Osenb. 
Bisch.)  Von  d«r  G.  kumme"  sagt  man 
von  einem  Mäide"  oder  Biirst,  wenn  er 
oder  sie  im  Begriff  ist,  sich  ztc  ver- 
heiraten tmd  daher  abends  nicht  mehr 
auf  der  Gasse  zti  sehen  ist  K.  Z.  2. 
Reihe  im  Flopfen-  oder  Rebstück.  Jetz"^ 
hack  di«'*^  G.  volP"'^s,  ^^no''^  ge^'s'  heim 
Ingenh.  Im  Spiel:  Du  bis'  jetz'  an  d'^r 
G.  an  der  Reihe  Bghz.  j.  beim  Fang- 
spiel Ort,  wo  man  sicher  ist  Su.  ^. 
Naht  am  Strumpfe  M.  Abzählsprtich : 
s  ge^'t  e  Gass  in  e  Garte",  im  Garte"  is' 
e  Baum,  im  Baum  is'  e  Nest,  im  Nest 
is'  c  Ei,  im  Ei  is'  c  Dutter,  im  Dutter 
is*^  e  Has,  er  legt  si"*^  in  s  grüenc  Gras 
Mjmzv.  Bollw.,  wo  anstatt  der  letzten  drei 
Zeilen  gesagt  wird:  de'^  wo  z"erst  duss 
is',  bikunnt  eini  uf  e  Back  {dabei  leichter 
Schlag  auf  den  Backen).  'Gaß  platea' 
Dasyp.  'uf  der  gassen'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  30.  —  Schweiz.  2,  449.    Bayer. 

I.  945- 

Deviin.  Gässel  n.  Zwischenraum 
zwischen  zwei  Häusern  K.  Z.  Wh.     'Gäß- 


lin  angiportus'  Dasyp.  s.  auch  Seite  45 
unten. 

Lumpe"gass  f.  Abweg,  in  der  Rda. 
in  d  L.  kumme"  auf  einen  schlechten  Weg 
geraten  Horbg. 

Schissgass  f.  in  der  Rda.  d  Seh. 
*"na''  (awe  Heidw.)  ge'^n  zurückkommen 
in  dot  Vermögensverhältnissot,  bankrott 
werden  Kerzf.  Miltt.  Molsh.  K.  Z.  Ingw.; 
in  d  Seh.  verfehlter  Streich  Str.  — 
Schweiz,  2,  452.  Bayer,  i,  945  {Lager- 
ausdruck }) 

Spittelgässel  n.  in  der  Rda.  Gut 
Nacht,  Sp.,  dich  het  er  du  bist  verloren, 
dem  Tode  oder  Bankrott  nahe.  Str.  JB. 
VI    158. 

ab  gässe"  [äp  kasa  Geberschzv.^  fort- 
laufen. 

gassate"  (k-)  ge*^n  [käsäta  ken  Bf. 
Ingw.  Lobs. ;  khäseto  Str. ;  khäsäta 
Ingenh.]  auf  den  Gassen  sich  müssig 
heriimireiben,  spazieren  gehn,  bes.  nachts 
Liebesbekanntschaften  aufsuchen.  'Ein 
andere  batte  jhren  Buhlen,  dass  er  jhr 
abents  zugefallen  gassatim  gehen  .  .  . 
wolte'  Mosch.  I  134.  Geiler  Narr.  27. 
'gehet  gassatum  s'en  va  roder  les  rues' 
Martin  Coli.  12.  —  Schweiz.  2,  453. 
Schwab.    221    gassatim.     Bayer,  i,  945. 

•}*gassieren  nachts  auf  den  Strassen 
hcrnmschzvärmcn   Geiler  Narr.   H.    \Z()^. 

'Gasseroll  y.  /.  Kochtopf  mit' Stiel. 
2.  Gassenstreif erin  Str.  Ulrich.  —  /. 
frz.  casserole ;  2.  Wortspiel  mit  Gass 
tmd  rolle". 

Gassinad,  Gassenad,  Gasgenat, 
Gasgatenat  [Kasan ät Z.;  Kaskanät ALifzig; 
Käskatonät  NBreis.]  m.  n.  Traubenzticker, 
verwendet  bei  der  Herstellung  von  Kunst- 
wein.   —  frz.   cassonade. 

Gäss,  gässe"    .y.   Ass,    asse"  Seite  Ji. 

Gäss  [Kas  Obhergh.\  n.  Ziel  beim  Spiel 
der  Kinder.     Gang  an  s  G. 

Verg^ss  [Farkas  Su.  Geberschzv.  Ob- 
hergh.  K.  Z.  ]  m.  Vergessen.  M'r  vvellc" 
glich  rech"e"  mitnander,  nit  ""ass  dis  Ding 
in  de"  V.  kummt  Ingenh.  Im  V.  het  er 
s  mitgnummc".  'in  vergessen  stellen 
oublicr'  Martin  Pari.  N.  242.  'durch 
FahrlTissigkcit  in  vcrgess  kommen'  Mosch. 
II   427.    —  Schweiz.    2,    453.      Bayer. 

I,   947' 

Gottesvergess  weisser  Andorn,    mar- 

rubium    vulgare    Kirsche,   i,    629.       Vgl. 

Schweiz.  2,  454,  zi)o  G.  Ackerziest. 
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vergesse"  [fyrkaso  fast  allg.;  farkacso 
Str.  W. ;  Part,  ebenso,  farkass  W.  \  ver- 
gessen. Er  het  s  Schnufe"  v.  ist  gestorben 
Hf.  Der  hat  noch  nit  vil  v.  hat  noch 
nicht  viel  gewusst,  ist  dumm  Lützelstn. 
'Dan  von  der  Bibel  oder  vom  Evangelio 
haben  sie  nit  viel  vergessen.  Die  weil 
sie  .  .  daselbig  zu  lesen  scheuen'  Fisch. 
Bin.  196.  Dis  haw  i  schon  lang  v.  das 
ist  eine  alte  bekannte  Geschichtet  Str.  — 
Schweiz.  2,  454. 

gottvergesse"  [kötförkasa  Steinb.  Dil. 
U. ;  kötsfarkasa  //i. ;  -farkacsa  Str.']  I.  Ädj. 
und  Adv.  arg:  e  gottvergessener  Lump, 
Rusch.  G.  viel  tmendlich  viel.  G.  dri" 
schlaje"  olme  Schommg,  unvernünftig  zti- 
hauen  Dil.  2.  Fluchzvort:  ö  g. !  Steinb. 
J.  Subst.  PI.  Gottvergesseni  Spitzname  der 
Bewohner  von  Weitolsh.  MA.  III,  484.  — 
Schweiz.    2,  454,  507.     Bayer,  i,  958. 

vergesserig  [forkasarik  71/.]  Adj.  ver- 
ges  stich. 

vergessli'''^  Adj.  gedankenlos.  Ich  bin 
o"fange"s  so  v.,  un^  de  verzürn  i'^^  mi*^'' 
awer !  Ingenh. 

Vergissmeinnichtel  [Forkesmneni;Ktl 
Z. ;  PI.  -a]  n.  Vergissmeinnicht,  Myosotis. 
—  Der  Vokal  ei  zeigt  die  Einführung 
ajcs  dem  Schriftdeutscheti. 

Geiss  [Kais  Liebsd.  bis  Ingw. ;  K^is 
71/.;  Kseis  A'.  Z.  //an.  Betschd.  Lützelstn. 
Wh.  //irschland;  Kaes  Barr  Reichstett 
Weyersh.Oermi.;  ¥^ä?,Bühl  Ndrrö'd.  Sc  hie  it. ; 
PI.  -9;  Deniin.  -la,  -li  0.;  -1  U.  W7\  f. 
I.  Ziege  (dies  Wort  selten).  'E  Gais  kriejt 
früej  e  Bart'  Pfm.  II  6.  'Es  geht  dir  {sieht 
dir  an)  wie  ""ere  G.  e  Fürtuech'  Str. 
Bild  für  schnelle  Bewegimg:  so  schnell, 
gschwind  a's  e  G.  tritt  [üf  s  Prat  pyünt 
{s.  Geisl)o''n)  71/.]  augenblicklich  U. ;  da- 
her der  Zuruf  Hopla  Geis,  wenn  jemand, 
his.  ein  Kind,  fällt.  —  Für  Übermut: 
Wenn  s  d^r  G.  zc  wo^l  is^  sc  scharrt  si^ 
///.  Dil.,  so  schleckt  si^  Katzcnt.  (so  ge^t 
si  uf  s  Is  —  un*!  bricht  e'"  Bei"  Su.  Bf. 
Dehli.)  JB.  II  168.  IX  95.  /hre  Minder- 
wertigkeit: V.  Vi.  is'  c  Scheiss  Geberschw. 
Auf  ihr  Meckern  bezilglich :  er  luegt 
schrägs  wie  d  (jcisc"  briielc"  Steinbr. ; 
auf  ihr  Salzlcckcn :  dis  sclilr.ckt  ke'"^ 
G.  c"vvc'g  das  ist  nuzivcifclhaft ,  un- 
abänderlich. 'Das  schleckt  enc  kei 
Geis  ewäg'  Lustig  I  90.  Mü.  Max. 
5,  43.  Auf  den  starren  Blick  der  Ver- 
endeten :  er  luegt  (ei"*'m  a"  Pfast.)  wie  e 


gstocheni  G.  voii  Verwundeten,  Betrtm- 
kenen  oder  Zornigen  allg. ;  auch  von 
Bleichen,  Kranken  Katzent.  VVe""  m^r  d 
G.  a"nimmt,  muess  m^r  si  au'^'^  hüete"  ein 
übernommenes  Geschäft  muss  man  auch 
selbst  durchführen  Obbr.  Banzeith.  'Wer 
d'  Geis  annimmt,  soll  si  au  hüthe'  E. 
Stöber  Neujahrsbüchl.  1824,  21.  'der 
Geiß  hüten'  ein  Kinderspiel  Fisch.  Garg. 
309  CS.  Mischt  sich  jemand  in  ein  Ge- 
spräch, das  ihn  nichts  angeht  oder  wovon 
er  nichts  versteht,  so  wird  er  zurechtge- 
zviesen :  Weis',  was  du  seis'  ?  wenn  d  G. 
d  Leiter  nuf  ge^'t,  seis' :  Mutt^l,  bli''  hun- 
de"!  Du.  'Gang  geh  d'  Geiss  abinde'/«^/^ 
dich  fort]  Mü.  Mat.  47;  vgl.  45.  5,  60. 
'Geiss  uss  de  Hegh'  bei  eiiier  imerla-ubten 
Sache  Mü.  Mat.  47.  'Alte  Geisse  schlecke 
noch  gern  Salz  Vieilles  femmes  nc  renon- 
cent  pas  ä  l'amour'  Mü.  Mat.  40.  5,  55. 
Gegen  schädlichen  Übereifer :  Mit  Gwalt 
ka""  m*'r  e  G.  am  Wad^l  ''erum  lüpfe"  Du. 
Mü.  Mat.  5,  54.  Er  is'  c"weg  wie  s 
Diaw^ls  (Theobalds)  G.  er  ist  gestorben  od. 
zvird  sicher  in  kurzer  Zeit  sterben  Bf. 
Er  derf  Geise"  halte"  ist  schon  im  Ge- 
fängnis, Zuchthatis  gewesen  Str.  Elsass 
1896  Nr.  II.  Bes.  dient  die  Magerkeit 
zum  Vergleich :  mager  wie  e  G.  Attch 
Er  is'  so  mager,  "^ass  er  e'°^  G.  zwische" 
de"*  Hörner"  könnt  küsse"  Steinbr.  Dehli. 
s.  feisst  Seite  152,  fett  156.  Vielleicht  hier- 
her auch  der  Ausruf  der  Verzunndernng : 
was  die  G.  e  Fass  het!  //f.  2.  magere 
schlanke  Person,  bes.  eine  weibliche.  Das 
is'  noch  e  G. !  Roppenzzv.  Daher  wohl 
die  Schneider  Geisse"  genannt  nach  Mar- 
tin Pari.  N.  l<^^'2..  'Schnider,  wenn  de 
ridde  wit,  Ze  saddel  d'r  die  Gais!'  Pfirt 
Stöber  Volksb.  28.  j.  Gestell  aus  drei 
Balken  zum  //eben  schzverer  Gegenstände 
Str.,  Vorrichtung  zum  Laden  der  Fässer 
Rapp.,  zum  Abstellen  der  Traubenbottiche 
Bebelnh.,  die  gabelförmige  //andhabe  am 
Pflitg,  die  Pflugsterze  Du.  M.  s.  Geiz ! 
/f..  Ein  solches  Gestell,  von  einer  Weide 
abgeschnitten,  bei  der  drei  Äste  vo7t  einem 
Ptmkte  ausgehn,  dient  zum  Knabenspiel 
Cieiss  werfe".  Das  Gestell  zvird  über  einen 
Stein  gestellt,  der  den  M'elkk/ibel  darstellt; 
dann  zverfeit  die  /\nahcn  danach ;  einer 
hütet  und  muss  die  umgeworfene  Geiss 
immer  wieder  aufstellen.  Während  dessen 
holen  die  andern  ihre  Stöcke  zvieder ;  be- 
rührt   der   //üter    dabei    aber    einen    mit 
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seinem  Stock,  so  muss  dieser  seine  Stelle 
einnehmen  Olti.  'Ga.is\.\f[setzeTS  altes  A'naden- 
spieV  Str.  Ulrich.  5.  Brummkreisel 
Ingersh.  6.  [a  Kaeis  slobja  im  Kinne- 
spiel den  Bolzen  nicht  zveit  genug  hinaiis- 
schlagen  Hf.'\  —  Schweiz.  2,  454.  Bayer. 
I,  945.    Hess.  120. 

Demin.  Geissle,  Geiss"!  n.  junge 
Ziege.  Y^  schnattcr  {zittere  vor  Frost) 
wie  *'ne  jung  G.  S21.  Zss.  Geiss(e°)bart, 
Geissbock,  Geissbo*^!!,  Geisse"fiieter,  Geiss- 
hirt, Geisse"krut,  -leder,  -mutt^l,  -stall,  -uter. 

Bockgeiss  f.    Ziege  mit  Hörnerti   Bf. 

Habergeiss  [Häwarkais  Z?«.  Str.  Ingiv. 
Gtmdersho. ;  Häwarkaeis  A'.  Z.  Han. ;  Hä- 
work^is  31.;  Häworkäs  Bühl  Ndrröd^  f. 

1.  Schnepfe.  'D'r  Hawwergaiss  ihr  lüttes 
G'schrei  duurt  nurr  e  kurzi  Zyt'  Hirtz 
Ged.  223.  2.  Brtimmkreisel.  'und  spilt 
mit  im  {Gott)  der  habergeiß'  Murner 
Mühle  36.  'Ti  schnür  zu  klos,  tobfif, 
hawergaisen'  Fisch.  Garg.  51.  'Do  het 
er  awwcr  noch  an  Gstunse,  an  Hawergaise 
meh  Fraid  ass  am  e  Buech'  Pfm.  III  1. 
'Un  wie  e  Hawwergeis  glych  schnurre-n- 
un  glych  brumme'  Pfm.  I  5.  E  Kinneh 
—  Wiii !  e  Hawwergeiss !  Es  isch  e  kleini 
Freud'  E.  Stöber  Schk.  2  i .  'ein  Haber- 
geiss {Spielzeug)  une  beccasse'  Martin 
Coli.  204.  J.  beinerner  Knopf,  durch 
dessen  mittleres  Loch  ein  Hölzehen  gesteckt 
wird,  auf  dem  man  ihn  durch  Drehen 
tanzen  lässt  M.  Dii7tzenh.  Ingenh.  ^. 
grosses,  hageres  Mädchen  Geud.  —  Schweiz. 

2,  462.    Bayer,  i,   1034. 
Kilpgeiss,      Kilpsgeiss     [Khilpkoeis 

Z)t7^//.;Khelpskaeis  Wh?\f .Ziege  ohne  Hörner. 

Langgeiss  m.  i.  Art  Kreisel  wie  der 
Tupf,  nur  länger  und  schlanker  Rupr.; 
vgl.  Habergeis.  2.  lange,  dürre  Person 
Co.  Horbg. 

Mistgeissy.  Gestell  ztim  Attf nehmen 
des  Tragkorbs  mit  Mist  für  die  Reben 
Katzent. 

Mockgeiss  f.  Schhipfwespe,  Fichten- 
schzvärmer,  Ichneumon  pisorius  Büst. 

Mordiogeiss  y.  in  der  Rda.  schreie" 
wie  e  M.  überlaut  schreien  Steinbr.  — 
Schweiz.    2 ,    463     Mordsgeis    Nachteule. 

Mutteig  ei  SS  [Mütlkaisi%r(5_§-.il/.6'<://6'rze^. 
Bf.\  f.  Ziege  ohne  Hörner.  Predige"*, 
predige"  M.,  das  is'  alles,  was  i=''  weiss 
Horbg.  —  Schweiz.  2,  463. 

Re^'geiss  fR^kais  Liebsd.  Su.  Str.; 
Rie(;K)keis  M.;  Ric^koeis  S21.;  Rekoiis  K.  Z. 


Han. ;  Rekäs  Bühl\  f.  I.  Rehkuh,  Junges 
Reh.  2.  magere  lange  Person.  J. 
Eierschwamm    St.    —    Schweiz.   2,  463. 

Schnidergeiss  f.  in  dem  Spw.  S., 
mach  m'r  d  Höll  mit  Lumpe"  heiss ! 
( Wortspiel  )nit  der  Schneiderhölle)  Str. 
CS.   —   Schweiz.   2,  364  S.  Ruderwanze. 

Springgeiss  f.  Brmnmkreisel  Co. 

geisse"'  [kaisa  6".  O.  Str.  W.;  koeiso 
Molsh.  K.  Z.  Han.  Gundersho.  Wörth 
Betschd.  Geud.;  k^isaiJ/.;  kä.%0  Bühl Ndrröd.^ 
klettern,  klimmen.  D  Kinder  g.  gern  uf 
de"  StüeP"  '^erum.  Uf  d^r  Beriet  nuf  g. 
Rapp.  Uf  de"  Baum  g.  Roppenzw.  Mit 
vielen  Zssctzungen.  Wu  geisses'  um 
enanger?  wo  kletterst  du  hemm}  Fisl. 
Die  Kue**  geisst  uf  de"  Berge"  umme 
Wittenh.  G.  wie  e'n  Eichhäs^l  Geud. 
'Si  pflanze-n-e  grosse  Maye-n-uf  un  gaise 
dran  in  d'  Heeh'  Pfm.  I  3.  'I  hat  jez  an 
dem  Gaise  uf  d'  Berj  e  grossi  Fraid'  ebd. 
II  7.  'un  wie  er  gaisst  uf  d'  Bäum'  ebd. 
I  6.  'Nix  liewer  thuet's  als  gaise'  E. 
Stöber  II  125.  'Mier  an  kann  Einer 
reise  Noch  Russland,  in  der  Schwytz,  De 
Jungferberj  nuff  gaise  Diss  isch  min  gringstes 
Krytz'  E.  Stöber  Schk.  47.  'bis  uff  d' 
vier  Schnecke  wurd  nuffgegaist'  Str.  Wibble 
48.  —  Schweiz.  2,  464.     Schwab.  225. 

Gegeiss  n.   Gekletter  Nhof  b.   Str. 

Geissi  [Kaisi  Roppenzw.  Banzenh^  m. 
Kind,  das  gern  klettert. 

Geisser  m.  M.,  Geissere"  f.  Ban- 
zenh.  Kletterer;  Knaben ,  Mädchen ,  die 
gern  klettern.  —  Schweiz.   2,  465. 

g  e  i  s  s  i  g  \^^\%'i}f^Obburnhanpt  bis  Bf. ;  kaeisi 
K.  Z.;  kaisi;^'  Ingzv.;  kseisi;^'  Betschd.]  AdJ. 
I.  steil  {Treppe,  Pfad,  Baum,  Bau,  der 
hoch  und  schmal  aufgeführt  ist).  2. 
hochbeinig,  mager,  hager  (Menschen  und 
Tiere).  J.  leicht  umfallend  [Tische, 
Stühle,  Gestelle).  —  Schweiz.  2,  465 
g'geissig. 

hochgeissig  Adj.  hochbeinig  {Ktih, 
Stuhl)  Pllkr. 

langgeissig  Adj.  langbeinig  M.  'awer 
da  langgeissig  Angländer'  Mangold  Colm. 
Kom.   86. 

Geisel  [Kaisl  Hlkr.  \  f.  Peitsche,  s. 
auch  Geistel.  —  Schweiz.  2,  465.  Bayer. 
I,  946. 

geisle"  [kaisla  Hlkr^  peitschett.  -- 
Schweiz.  2,  466. 

geüse"  [k^isö  6".  Co.]  heulen,  winseln 
(von    Hjmden,    Kindcrit    und  verächtlich 
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auch  von  Erwachsenen).  —  Schweiz.  2, 
375.     Schwab.   225  geissen  knarren. 

Gis  [Kis  Andlau  Rapp.^  Knabenspiel, 
welches  sonst  Kine  heisst  oder  Meckerle. 

gis,  gis,  gis  Lockrtif  für  Ziegen  Olti.; 
vgl.  Guss  I.  Syn.  [khüm  si!  für  Schafe 
K.  Z.\ 

Gisef  [Kesef  Hf.\  n.  Waschbecken; 
Flur.     jüd. 

giesse"  [kiesa  M.;  kiasa  Bf.  Schleust.; 
kiasa  K.  Z.;  Part,  kakösa  Bf.  Schlettst.; 
kösa  K.  Z.J  /.  giessejt  {gewöhnlicher 
schütte").  2.  schmelzend  formen :  Köjle" 
g.  K.  —  Schweiz.  2,  468. 

G  i  e  s  s  e  "  [Kiasa  Liebsd.;  Kiesa  Weilert^^ 
m.  kleineres  Nebenrinnsal  eines  Flusses,  das 
bei  hohem  Stande  desselben  Wasser  hat; 
in  Str.  noch  die  Strassennamen  Metzger- 
giessen ,  Goldgiesscn  ua.  Der  G.  im 
Weilerthal,  'daselb  Waser  heist  man  den 
Giesen'  Schlettst.  Chron.  22.  Meist 
PL  die  Gräben,  zvelche  das  Wasser  über 
die  Wiese  verteilen,  'des  gießen'  1392. 
Chron.  1048,  33.  'eyn  Gieß  oder  Gieß- 
bach torrens' Dasyp.  —  Schweiz.  2,  470. 
Bayer,   i,  949  (/.) 

Güsse  [Kcs3  Obbrtick\  f.  kleine  Über- 
schwemmung,    'regen    n;iit  güsen'  Chron. 

—  Schweiz.  2,  478  üüssi;  mhd.  güsse. 
Schwab.  231  güßen.  Bayer,  i,  950 
Güß  /. 

Kanne"giess  [Khänakias  Heidolsh.^ 
m.  Blechschmied.  —  vgl.  Schweiz.  468 
Rotgiess. 

Löffelgiess  [Leflkis  Rapp.  Ndhsn. 
Str.  K.  Z.J  m.  hausierender  Pfannen- 
flicker,  Spengler.  —  Der  Vocal  der  J. 
Silbe  weist  auf  den  Ruf  von  timher- 
ziehenden Handwerkern  atts  Mitteldetttsch- 
land  hin. 

Messgiesser  [Meski^sar  MtitzigJ  m. 
Messinggiesser. 

Zingalegiesser  [Tser^^kalakiasar  Ruf.\ 
m.  Zinngiesser. 

Goss,  Guss  [Kos  Obhergh.  Kerzf.  K. 
Z.\  m.  Kerzf.,  n.  Obhergh.  U.   Gtisseisen. 

—  Schweiz.  2,  472  Guss. 

Guss  I  Kys  Wh^\  f.  i.  Gans  {Lock- 
ncf);  vgl.  gis.  2.  Schelte  für  Frauen- 
zimmer: e  dummi  Guss.  'O  unser  Dooch- 
ter  dheim  isch  au  e  so  c  Guss'  Brunne- 
gspräch  ScHK.  319.  —  Schwab.  250 
Guus,  Gusel. 

Gusä(ng)  [Kusae  Ili. ,  Kysac  Su.  Str. ; 
Kys6r|^    Geber schw.    Dü?[    m.     Vetter   {ge- 


bräuchlicher ist  Geschwisterkind).  Wie 
ge'^t  s,  Vetter  G.  ?  In  Strassburg  wird  ein 
weiterer  Verwandter  bezeichnet  als  der 
G.  vum  iscrc"  Mann.  Koseform  [Kyserj^i 
Obhergh?^ 

Gusin  (e)  [Küsina  Hi.;  Kysin  Sti.  Du. 
Str. ;  PI.  -o]  f.  Base  (meist  Geschwister- 
kind genamtt).     Demin.  s  CJusinli  ///. 

f  gusel  Adj.  geil  (?)  'das  böse  blut  das 
uch  so  gusel  machen  duot'  Murner  Bad. 
12,  54.  —  Bayer,  i,  951  'das  du  so 
frolichen  lachst  und  dich  so  gusel  machst' 
Jörg  Zobel  1455. 

Güsel  [Kisl  Attenschw.  ]  m.  Spreu :  s 
het  vi'^l  G.  ««^ge*^«".  —  Schweiz.  2,  476. 
Bayer,   i  ,  9  5  2  .•    danach  zu  üssel    favilla. 

güsle"  [kisla  Dimzenh.  Z.]  geifern, 
den  Speichel  zum  Mtind  herauslaufen 
lassen,  bei  kleinen  Kindern  ein  Zeichen 
des  Zahnens.  Syn.  fleite".  —  Bayer,  i, 
951  güßeln.    Brem.  V  379  giseln  winseln. 

'gissle'  =  gitzle"  Junge  werfen  (von 
der  Ziege)  Str.  Ulrich. 

Gaske,  Gask  f.  Helm  der  Fetier- 
wehrmänner  Hüss.  Ingersh.  Rapp.  Molsh. 

}"Guskri  [Kiiskri  Olti.  Heidw.  Steinbr. 
NBrcis.;  Küskari  Wittcnh.  K.  Z.]  m. 
Rekrut.    —  frz.  conscrit. 

Gestabarn  [Kestaparn  NBreis.]^  f. 
Sparkasse.  —  f7'z.  caisse  d'dpargne ;  vgl. 
JB.   VI   158. 

Gastatri  [Kästätri  Strüth]  m.  diimmer 
Mensch. 

Gausche"  [Koisa  M.J  m.  tmd  Demin. 

Gaüsel,  Gaüschel  [Koisl  Horbg.^  n. 
so  viel  als  man  mit  der  Hand  oder  beiden 
aneinander gelegtefi  Händen  fassen  kann. 
Wirfs'  in  jeds  Löchle  e  rechti  Gois^'l  Mist! 
beim  Setzen  von  Pflanzen,  Reben.  'Gaustel 
beide  Hände  voll'  Klein,  s.  auch  Gauf. 
Bayer,  i,  947  Gausen.  Hess.  113 
Gaischpel.  Eifel  die  Gössel  und  Goschel 
beide  Hände  voll. 

Gauscher  [Koeysar  Dachstn.']  m.  ge- 
schwätziger   Mann.     Sjm.    Gautscher   Z. 

Gci schal,  s.   Geistel. 

Gosch(e)     [Kösa    Heidw.    Hi.    Pfast. 

Baldersh.  Steinbr.  Ba}tzcnh. ;   sonst  allg. 

Kös ;  PI.  meist  Kosa,  Kes  Hattst. ;  K^sar 

j   Co.  Mütt.;  Köisa  Logelnh.\  f.  Matil  der 

;  Ktih,    des    Hundes,    (verächtl.)   des  Men- 

j  sehen.     P"^  schla«  d'r  eins  uf  d  G.     Halt 

!   d  G.,  dini  frech(i)  G.  schweige  mit  deinen 

I  frechen  Reden.     Hes'   d   G.    schu"   wider 

drin  hast  du  wieder  etwas  hinein  ztt  reden  > 
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Du.  Er  het  e'"®  G.  wi^  e  schwer  Wetter 
ist  sehr  schwatzhaft.  'Hat  e  böse  Gosche' 
Mü.  Mat.  5,  55.  E  wüesti  G.  han 
schmutzige  Reden  führen.  D  G.  uf  risse" 
renotnmieren.  D  G.  spaziere"  losse"  viel 
schwatzen.  Kanns'  denn  d  G.  nit  uf 
mache"  kannst  du  nicht  reden}  Sil.  Mach 
G.  uf!  Aufforderimg  zu  reden  Ruf.  Wegen 
irgend  etwas  d  Gösch  verrisse"  tadeln, 
schelten.  Er  isst  nüt  (nichts)  a's  was  i'^m 
grad  i"  d  G.  springt  ist  mit  dem  Essen 
wählerisch  O.  Du  kanns'  jetzet  d  G.  an 
d  leri  Barre"  binde"  sagt  man  tadelnd  zti 
einem,  der  durch  eigne  Schuld  seine  Stelle 
verloren  hat  Co.  Friss  Dreck,  d^rno"^^ 
wurd  d'r  d  G.  nit  fedrig  sagt  man  zu 
einem  wählerischen  Alenschen  Du.  Kaysers- 
berg.  Er  macht  e  G.  wie  e'"^  Katz,  wenn 
sie  Pflutte"  frisst  Du.  'dann  sie  (die  Esel) 
dörfifen  die  Gösch  nicht  recht  inn  s  Wasser 
stossen'  Fisch.  Garg.  337.  'Noch  auch 
vor  trutz  viid  stutz  die  zung  zur  Gösch 
ausstrecken'  Mosch.  II  345.  'Goschen 
Schimpfzvo7't  für  Maul'  Klein.  'Un 
het  merr  ne  -  n  -  am  Disch  .  .  ze  buzt  er 
sich  d'  Gösch  am  Dischduech  aa'  Pfm.  III 
7.  Rda.  Er  het  e  Gösch  wi^-ne  Hirte"- 
hund  von  einem  Schwätzer  Hunaw.  2. 
Schwätzer,  Schwätzerin:  du  bis'  e  G. 
Logehih.  —  Schweiz.  2,  480.  Schwab. 
238.     Bayer.  1,  952.     Hess.  141. 

Demin.  Göschele,  Göschel  [Kesala 
Sier.  Lutterb.  M.  Horbg.  IngwT^  n.  i. 
Mäzdchen :  das  het  e  G.  das  Kind  redet 
gern.  'D'  drei  höchste  Namme  hücht  m'r 
do  Dem  Kind  in's  Göschele-n-eso'  Fran^ois 
Ilusm.  21.  2.  liebes  Mädchen  {scherzen- 
des Kosewort).  j.  Göschele  (Schimpf- 
wort) Str. 

Frösche"gosch  [Fresokös  Zijtsw.l^  f. 
grosser  Alund. 

Grossgosch  [Kröskös  Gebw.  S7t.~\  f. 
Grossmaid,  Schwätzer. 

Honiggösch ele  n.  Kosewort:  '(^sch 
glich  mi  Hänsele,  mi  Männele,  mi  Honig- 
göschele'  Mangold  Colm.  Kom.  84. 

Makrone  "göschel  ^n. Makronenmund, 
Kosewort  zu  Kindern  oder  zur  Geliebten 
Str.  Z.  [hartskapöplts  Mäkrünakesalo  met 
tim  Tsükarsnefgly !  Z.]  's  Sofferle ,  diss 
Zuckerschnäwele ,  diss  Makronegöschele, 
wurd  min  herzgebobbelts  Wiewele'  Str. 
JB.  VIII   204. 

gosche"  [kös3  Logelnh.^  schwatzen. 
—  Schweiz.  2,  484. 


vergosche"  [farkösa M.~\  verschwätzen, 
verleumden. 

goschle"  [kööla  Z>?V.]  /.  schwatzen. 
2.  ausplatidern. 

Goschler  ;«.,  Goschlere"/.  Plauder- 
tasche Du. 

bi  Gösch,  bi  Gost,  s.  Gott. 

Goschu  [Kösü  M.  NBreis.']  m.  i. 
Mensch,  der  tinsaubere  Reden  führt.  2. 
Einfaltspinsel.  frz.  cochon.  Schweiz. 
2,  482   Guschung. 

Demin.  Goscheli,  Göschel  [Kösali 
Olli. ;  Kösl  Zinszv.~\  n.  I.  junges  Schwein 
Olli.        2.  schmutziger  Bursche  Zinsw. 

Gusch  [Kys  Roppcnzw\  f.  grosse 
Bürde  Holz.  -  frz.  couche?  Schweiz. 
2,  482   Gusche  kleines  Fuder  Heu. 

Guschi  [Kysi  Heidw.  Su.  Obhergh.'] 
n.  (m.  Su.)  I.  Füllen.  2.  Esel.  Öha, 
Guschi  halt  ein,  Esel!  Su. 

Demin.  Gusch  ele  [Kysala  Westhalten 
b.  Co.'\  junger  Esel;  ein  junges  Pferd, 
ehe  es  eingespannt  wird.  G.  zvird  auch 
überhaupt  von  jungem  Grossvieh  gebraucht ; 
so  heisst  eine  Viehhütte  am  Molkenrain  im 
Volksmund  der  Guscheleberg  (Gustele- 
berg?) JB.  IX  26.     Vgl.  auch  VVuschcl(e). 

gusche"  [küs3  Olli.;  kyso  U.  /F.] 
reß.  sich  zu  Bette  legen,  meist  von  Kin- 
dern gebraucht.  Zu  Hunden:  Gusch! 
Olli.  Hf.,  auch  gusch  dich!  lege  dich 
nieder!  'guschen  sich  still  verhalten, 
alles  ertragen'  Klein.  'Macht  err  starr 
si  vor  sich  gusche'  E.  Stöber  II  167.  — 
frz.  coucher.  Schweiz.  2,  481.  Schwab. 
250. 

güschle",  guschenele"  [küsala  ///. ; 
kisla  Str.  Z.;  kysla  Wh.;  kysenab  Rop- 
penzw^  sich  zum  Schlafen  legen,  schlafen 
(zu  Kindern  gesagt) :  Güsch^l  (di'^'')  schön ! 
Str.     M'r    wei"®"    guschenele"   Roppenzw. 

—  Schweiz.  2,  481. 

Gusche,  Guschel  n.,  Gusch  dich 
m.  [Kyse  Roppenzw.  Hi.  Banzenh.  Ober- 
hergh.  Rothb.  Büst ,  wo  m.;  Küse  Hi. 
Ruf.;  Kysl  Wh.;  Kysti/  Lobs?^  Bett 
{scherzhaft).  P*»  gang  in  s  Gusche  Ban- 
zenh. Hes'  dich  schun  in  de"  Guschdich 
gschaffl  ?  Lobs.  —  Ableitungen  von  frz. 
coucher.  .y.  auch  Kusche.  Schweiz.  2, 
481. 

Gaschne,  Garschne  [Käsne  allg.; 
Kärsnd  Hi^  n.  grosses  wollenes  Halstuch 
der  Knaben  und  Männer  für  den  Winter. 

—  frz.  Cache- nez. 
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Gispel  I  [Kispl  Bf?\  vi.  Kind,  das  mit 
Füssen  und  Händen  nie  ruhig  ist:  du 
bis'  e'"  wa^'rer  G.  'Gischpel  alberner 
Tropf  Klein.  —  Schweiz.  2,  482, 
Schwab.  231.     Bayer,   i,  952. 

gisple"  7mriihig  sein.  Was  hes*  denn 
ze  g.  ?  Bf.  —  Schweiz.  2,  482. 

guspcrlig  [küsparlik  i?/".]  Adj.  leb- 
haft, munter  (Kind).  —  sonst  busperig. 
Schweiz.   2,  483  gusperig. 

Gispel  II  ein  Berg  zwischen  Gebweiler 
und  Bühl  St. 

Gast  [Käst  allg. ;  PI.  K^st]  ;;/.  /.  Gast: 
z"  G.  ge'^",  se'"  Hlkr.  'Güättaag;  kha  n 
i  als  gasht  doo  sii?  är  SAAn  as  i  n  ä 
främdär  bii'  Landsman  Lied.  120.  Spw. 
D  unerwarte'^''  Gast  sin'*  d  wertste"  Hf. 
2.  roher,  imgeschliffener  Mensch :  e  wüster 
G.  Dehli.  Du  bis'  e'"  G. !  'Nie  gemig 
Ulrich.  'Do  konimt  der  Gascht!'  Ltimp 
Stosk.  104.  j.  jüd.  armer  Schlucker. 
Die  7miherziehenden  polnischen  Jtiden 
werden  von  den  Christen  Gastjude"  ge- 
nannt, die  Juden  nennen  sie  armi  Lait 
Ingw.  --  Schweiz.  2,  483.  Bayer,  i, 
952.     Hess.  118. 

Gästin  [K^stn  Hf?^  jüd.  abscheidiches 
Weib. 

Gasterei  [Kästarei  Rtf.  Geber schw. 
Rapp.  .Logelnh.  Str.;  Kästrei  K. ;  Kästa- 
rei  Iff.  Hau. ;  PI.  -s]  /.  grösseres  Mahl, 
Festessen,  wozu  eingeladen  wird,  z.  B. 
bei  Kindtaufe,  Konfirmation,  Hochzeit : 
e'"*'  G.  ge'^^n  Z.  'wenn  sie  jhre  Weiber 
zu  allen  öffentlichen  Gastereyen  oder 
Däntzen  lassen  gehen'  Geiler  Narr.  32. 
'Gasterei  vnnd  Malzeit'  Fisch.  Garg.  106. 
'Convivium  gasterey  malzeit  gastmal'  GoL. 
360.  'eine  .  .  Gasterey  un  festin'  Martin 
Coli.  38.  'Gastreyen  vnnd  schönen  Jung- 
frawen'  Mosch.  I  328.  'Diss  gitt  e  rechti 
Gasterei;  der  Kolmerer  kummt  au,  myn 
Veddcr  un  myn  Gschwey'  Pfm.  I  5.  'Do 
soll  's  e  Wuch  lang  nix  ass  Gastereye 
gewe'  ebd.  V  9.  'Un  isch  d'  Gastrei  guet 
umnnegange' Stöber /7]frjA  13.  —  Schweiz. 

2,  485- 

gastiere"  [kästicra  ///.  M.  Du.  Bf.^ 
bezvirten :  eine"  guet  g.    —    Schweiz.   2, 

485. 

Gastiercrei  [Kästiarorei  Dü7\  f.  Be- 
wirtung, Festmahl. 

Gasti  [Kästi  Logelnh^  Koscfonn  des 
niännl.  Vornamens  Arbogast. 


gester",  gestert,  gesterte,  gest  [kes- 
tar  Liebsd.  Hi.  Mü.  M.  Nhof;  kestort  Mü. 
Lutterb.  Banzenh.  Ruf.  Osenb.  Su.  Hlkr. 
Ingersh.  Co.  Du.  Barr  Hf.  Büst ;  kistart 
Dehli.;  kestat  Wh.;  k^starta  Hf.;  keat  Str. 
K.  Z.  Han.  Büsi\  Adv.  i.  gestern.  G. 
acht  Ta^  gestern  vor  8  Tagen  Str.  Scherz- 
hafter Ausruf:  Liawe""  gestert,  wärs'  hüte 
kumme"!  Su.  Spöttische  Abweisung:  De 
kunns'  morn  dure"  un*^  brings'  für  e'"'='* 
Su  gester"  mit!  Liebsd.  'gester'  {neben 
'gestern')  Geiler  S.  M.  10'^  u.  ö.  'gestert' 
ders.  Narr.  XIV**.  'Sitär  gäshtärt  moorgä 
hat  sä  mi  färloo'  Landsman  Lied.  80. 
'Merr  henn  noch  aa  ze  reche  for  gest  un 
vorgest'  Pfm.  II  i.  2.  euphemistisch: 
weiss  Gest!  Gott  Hf.  Schweiz.  2,  488. 
Bayer,  i,  955. 

gestrig  Adj.  gestrig,  von  gestern.  D^r 
g.  Tas  Horbg.  Du.  —  Schweiz.  2,  488. 
Bayer,  i,  955. 

onigest(re")  [ünikest  K.  Z.  Offw.; 
ynikestra  Gcisp7\  Adv.  vorgestern.  —  vgl. 
Eifel  228"^. 

vorgester",  vorgestert,  vorgest 
[förkestar  M.  Nhof;  förk^start  Sti.  Co.  In- 
gersh. Rapp.  Brum.  Hf. ;  füak^st  Wh.^ 
Adv.  vorgestern.   —  Schweiz.  2,  488. 

Geist  [Kaist  O.  Str.  Ndhsn.;  Kaeist 
K.  Z.  Plan.  Betschd. ;  Käst  Bühl  Ndrröd. 
Saarunion;  Kaest  Wh.;  PI.  -ar|  tn.  i. 
Gespenst:  e  G.  se*^n.  Der  sie^t  us  wie  e  G. 
'Dert  het  mi  jo  e  Gaist  emol  so  grimmi  ge- 
däscht'  Pfm.  IV  5.  Alli  guete"  Geister 
lowe"  de"  Herre"  Ausruf  beim  Begegnen 
eines  Gespenstes  Bf.  Loss  (m'r)  de"  G. 
rueje" !  lass  nur  gut  sein,  lass  mich  mir 
machen  Z.  2.  Weingeist,  Alkohol:  der 
Win  het  vi^l  G.  3.  der  heili^  Geist 
scherzhafte  Benennimg  der  grossen  Kopf- 
schleife der  elsässischen  Bäuerinnen  Str. 
'Wo  e  ,,heirge  Geist"  duet  traaue  Jedi  Bryd 
üwwrem  Verstand'  Bernhard  Schk.  161. 
.^.  der  aus  Goethe' s  „Dichtung  und  Wahr- 
heit" bekannte  Name  eines  ehemaligen  be- 
rühmten Strassbtirger  Gasthofes  am  Tho- 
masstaden  'Eine  Kutsche  gehet  auss  dem 
Geist  Dienstags  Morgens  .  .  .  über  Heydel- 
berg  nacher  Franckfurt'  ( Wöchentliche 
Strassbtirger  Frag-  und  Anzeigungs-Nach- 
richten —  so  hiess  früher  das  Str.  Wochen- 
blatt —  vojn  2^.  April  1732).  'sitzt  yn, 
losst  sich  im  scharfe  Trapp  vor  de  Geischt 
fahre'  Str.  Woch.  1873,  Nr.  57.     5.  obscön. 
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s.  Vogel  9  Seife  99.  —  Schweiz.  2,  488. 
Schwab.  226.     Bayer.  1,   954. 

Essiggeist  [Esikkaiat  ///.]  m.  Essig- 
säure. 

Hebelegeist    [Hapalakaist  Mittl\    m. 

1.  ein  bleiches,  hageres  Wesen,  das  die 
tmgczogenen  Kinder  holen  soll.  Er  si*^t 
US  wie  ^^ne  H.  er  ist  bleich,    auszehrend. 

Karmelitergeist  m.  Melissenzvasser, 
Eau  de  melisse,  eau  des  carmes  Pharm.  5. 

Katze"seckelgeist  m.  schlechter 
Branntwein  (spöttisch)  Strüth. 

Plaggeist  [Plökaist  Roppenzw.  Ltit- 
terb.  Banzenh. ;  PI0J-  Str.;  Plöjkaeist  ^f^ 
m.  Person,  bes.  Kind,  das  mit  Bitten  und 
Fordern  belästigt.   —   Schweiz.  2,  489. 

Quälgeist  [Kwelkaist  Str.;  -kaeist  K. 
Z.]  m.  Bed.  wie  Plaggeist. 

Salzgeist  [Sältskaist  Co.]  m.  Salzsäure, 
zum  Löten  verzvendet.  —  Schweiz.  2,  490. 

Schnapsgeis*  fSnäpskaist  Dollern, 
-keist  i)/.]  ;;/.   Spirittis. 

fSchwirmgeister  in.  PL  Schwärmer. 
{Unter  die  betriegnarren)  'werden  alle 
falsche  lehrer,  ketzermeister,  schwirmgeister 
und  eigenrichtige  Köpff  begrieffen,  welche 
die  göttliche  schrifft  von  einem  orth  auff 
das  andere  biegen'  Geiler  Narr.  368.  St. 
—  Schweiz.  2,  490. 

Side"geist  [Sitskaeist/zz^ze;.] ;«.  schwache 
Person  mit  dünner  Stimme. 

fGeisterin  f.  geistl.  Ordensfrau, 
Geiler  P.W  8  '^ ;  oft  auch  für  heuchle- 
rische Geistliche,  Nonnen;  wie  geistler, 
geister  bigott  L.  K.  zg ;  Syn.  Gleisner. 
Vgl.  unsere  geistlerin  und  beginen'  Geiler 
Häsl.   ciij ". 

geistig  [kaistik  Dü^  Adj.  alkoholhaltig: 
d  roti  Kirsche"  sin'^  nie  eso  g.  a's  wie  d 
schwarzi.   —  Schweiz.  2,  491. 

hoch  geistig  Adj.  hochfahrend,  stolz, 
prahlend  mit  Wissen,  das  man  doch  nicht 
besitzt  Roppenzw.    Wittenh.  —  Bayer,  i, 

954- 

Geistl  ig  [Kaiötlik  Su\  m.  Geistlicher, 
Pfarrer.     PI.  d  Geistligi.    —    Schweiz. 

2,  492. 

-{-Geistlich  cit  f.  geistliche  Übung 
Geiler  J.  Seh.  67.  —  Schweiz.  2,  492. 
Schwab.  226. 

uf  geiste"  den  Geist  aufgeben,  sterben. 
M^r  meint,  er  will  uf  g.  von  einem  übel 
aussehenden  oder  vor  Schmerz,  Kälte  u. 
s.   w.    ausser   sich    geratenden    Menschen 

Wb.  il.  eis.  Mundarten. 


Katzent.    Horbg.    M.    Du.    Bf.    Str.    — 
Schweiz.  2,  490. 

vergeiste"  den  Geist  aufgeben  Hlkr. 
—  Schweiz.  2,  491. 

geistre"  spuken.  Es  geistert  es  geht 
im  Hatise  ein  Gespenst  tim  Pfetterhsn. 
Rtif.  Geberschw.  Hlkr.  Mittl.  —  Schweiz. 
2,  491.     Bayer,  i,  955. 

-j-ausgeistern  Bed.  wie  uf  geiste" 
Zwinger.    St. 

uf  geistere''  den  Geist  aufgeben  Su. 
Orsehw.  Katzent.  Scherw. 

Geistel,  Geis  che  1  [Kaeistl  Bisch. 
Orsehw.  Ndhsn.  Str.  Rothb.  Obbr. ;  Kaestl 
Barr;  Kaisl  Mütt.  Geisp.  Dachstn. ;  Kacisl 
Hlkr.  K.  Z.  Han.  Lützelstn.;  Käsl  Lobs. 
Aschb.  Bühl  Büst  Hirschland;  Kaesl  Wh. 
Saarimion  Altw7\  PI.  Geistle",  Geischle". 
f.  Peitsche  {dies  Wort  ist  selten)  des  Fuhr- 
manns, des  Kindes.  'Do  het  er  a\^•wer 
noch  an  Gstunse  .  .  an  Gaistle  meh  Fraid 
as  am  e  Buech'  Pfm.  III  i.  'Isch  der 
Kränksketzer  glich  mit  siner  Geistel  kummc' 
Kettner  .Mais.  64.  Zeichen  der  Herr- 
schaft: er  het  d  G.  in  d'^r  Hand  Obbr. 
Die'^«  het  i^'re"  Mann  und'^r  d'^r  G.  Ftichtel 
Lobs.  [VVän  mar  t  Kaeisl  ys  tar  Hänt 
ket,  tso  khän  mar  nem  knelo  ///"■]  S  is' 
nit  jeder  e  Bur ,  \yo  e  G.  tra^t  Wh. 
Zss.  Geischelschnuer;  Geischelstock, 
-stöckele  Peitschenstock.  Vgl.  geischeler, 
geischelfart,  geischelstat  Chron.  'Geisthel- 
stiel'  y.  Burchard  1485  CS.  Dasyp.  hat 
nur  Geysel.  —  Bayer,  i,  946  Gaiscl. 
Hess.  127   Geischel. 

-j- Bauren  geistel  f.  Fuhrmannspeitsche 
des  Bauern,  'und  {sie,  d.  h.  die  an  einer 
Fastnachtsnmmmerei  Teilnehmenden)  hat- 
ten .  .  Baderhuetlin  vff  vnd  jeder  ein  lange 
Baurengeystel  inn  henden'  Bühler  Hschr. 
Chron.  zumj.  1556.  Str.  Gesch.  Seite^'j.  St. 

Topfe"geischele  n.  kleine  Peitsche 
ztim  Kreisel. 

Gist  [Kist  ///.]  ;«.  Geröll,  das  der 
Fluss  nach  der  Überschwemmung  ztirück 
lässt. 

gust  I  [küst  Roppenzw.  bis  M. ;  kost 
Du. ;  kos  Obbruck^  i.  Adv.  in  dem 
Ausdrtick  g.  go*"",  ge**"  keine  Milch  geben, 
ziias  einige  Zeit  vor  dem  Kalben  der  Kühe 
eintritt.  Bildl.  Mi"  Geldsack  ge*'t  dato  g. 
Roppenzw.  2.  n.  f.  i.  Rind,  bevor  es 
zum  ersten  Mal  trächtig  wird.  J.  Kuh, 
die  in  einem  Jahre  nicht  belegt  zvird.  — 
Schweiz. 2,  493.  Bayer.  141.  Brem.  2,  558, 
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Zss.  Gustv'e'',  s.  Seite  gi,  dazu  Hi. 
M.  Dil. 

Gusti  [Küsti  Thann  Sti^  n.  ein  zur 
Befruchtung  noch  zu  junges  Kalb  (im 
2.  Jahr).  Auf  dem  Rossberg  bei  Thann 
ist  eine  Sennhütte,  in  welcher  lauter  solche 
Kälber  stehn,  die  Gustihütt''.  —  Schweiz. 
2,  494. 

Dcinin.  Gustel,  Gustcle  \y>A.\kM Feller i. 
Urbis ;  Küstali  ///.]  n.  junge  Kuh  vor 
dem  Kalben.     Zss.   Gustelberg. 

fGust  II  m.    Geschmack. 

Erdgust  [Artküst,  Dentin,  -kystala  Ruf7\ 
m..  erdiger  Beigeschmack,  Bodengeschmack : 
de''  Wi"  hct  e  E. 

Gattele  [Kätyla  Steinb.~\  m.  verkom- 
mener Mensch.  —  vgl.  Bayer,  i,  956 
Gatte  Zierbengel,  Lümmel} 

Gater  [Katar  Geberschw^  n.  das  erste 
Lederstück,  wenn  man  den  Absatz  auf- 
setzt. —  frz.   cadre? 

Gatter(e)  [Kätara  Fisl.  Hi.  Liebsd. 
Banzenh.  M. ;  Katar  Obbruck']  f.  (m.  M., 
alt.  Str.)  hölzerne  Gitterthüre  aus  Latten. 
'Zum  Gatter,  Hausname  13 10  Str^  CS. 
Rätsel:  's  steht  ebbis  uf  e're  Gaddere,  Es 
riäft  alle  sine  G'vaddere?  Antw.  D'r 
Hahn!"  Pfirt  Stöber  Volksb.  398.  ^.  auch 
Gatter.    —    Schweiz.  2,  496.     Bayer,  t, 

957- 

Hüe^'nergatter  n.  Hühnerstall  mit 
Gitterwerk  Hi.     Spw.  S  Hirote"  is'   e  H. 

—  Schweiz.  2,  497. 

Mulgattere  [Mylkätara  Roppenzw.; 
Mylkätar  Geberschw^  f.  Matdkorb  für 
Hunde  tmd  Pferde.   —  vgl.  Schweiz.  2, 

497. 

Sandgattcre  [Sär^kätara  Fisl.;  Sänt- 
kätara  Banzenh.'\  f.  Drahtgitter,  durch 
welches  Sand  gesiebt  wird.  —  Schweiz. 
2,  497. 

Schutzgatter  ['Sütskätar  Horbg.'\  n. 
I.  eigentl.  Fallgitter;  bedeutet  jetzt  2. 
eine  hastige,  flüchtige,  unbesonnene,  über- 
stürzt handelnde  Person.  —  zu  2  vgl. 
Schutz  Schuss.     Schweiz.  2,  497. 

Zettelgatter  [Tsetlkätar  Bf!\f.  Weber- 
gerät  zum    Aufstecken    der    Zettelsptden. 

—  Schweiz.  2,  498. 

gattig,  gatting  [kätik  Olli,  bis  Bf.; 
käti  Hf.;  käter|^  Betschd.~\  Adj.  ansehn- 
lich, gut,  echt.  E  gattiger  Mann  ein 
wohlgebildeter  tmd  geschickter  Mann  Hi. 
E   g.    Büevvle    ein    braver    Knabe    0.      E 


gattige""  Herbst  eine  reichliche  Weinlese. 
Seltener:  e  g.  Hüsle,  e  g.  Stück  Feld  0. 
Lronisch :  e  gattige"^  einer  von  den  rechten. 
s  is'  e  g.  Stückle  ein  nichtsnutziger 
Bursche.  Adv.  Ka""s'  nix  g.  mache"  or- 
dentlich Horbg.  s.  auch  gattung.  — 
Schweiz.  2,  502. 

mittelgattig  [metlkätik  Geberschw. 
Horbg.  Du.  M. ;  mctlkäti  Str.  Hf.']  Adj. 
mittelmässig :  e  mittelgattigi   Ern  Du. 

ungattig  [ürj^kätik  Liebsd.  bis  Du.; 
ür^käti  Str.  K.  Z. ;  ür]^käti/  Betschd.  Bühl 
Rothb.  Lobs. ;  ür|käte;j;'  Wh.~\  Adj.  i.  un- 
artig, bes.  von  Kindern.  Er  is'  gar  üw^'l 
u.  sehr  tmgezogen,  wild  Hf.  E  u.  Stückle 
Vie*^  schlecht  dressiertes  Hatistier ;  grob: 
ungattige""  Sirm^l  (Schelte)  Fisl.  De''  Herr 
is'  nit  so  u.  ist  fretmdlich,  angenehm 
Horbg.  'Dass  sich  die  Alt  nit  schämmt 
diss  yngschnurrt  Ledder  do!  —  'S  isch 
wohr!  Merr  wurd  ungaddi'  Pfm.  II  2. 
'Was  Si  nit,  ungaddi,  Schlödderle  de  Lyt 
waiss  an  ze  henke'  ebd.  III  2.  'Sunscht 
wäer  d'r  Fritz  nit  so  ungaddi  worre'  Kur 
20.  Dis  is'  ke'"  u.  Stück^l  das  ist  nicht 
übel  (ironisch)  Str.  2.  unpassend :  de"^ 
Kittel  ge^'t  d'r  aber  u.  steht  dir  schlecht 
an  Liebsd.  E  ungattigi  Stej  eine  unbe- 
queme Treppe  Du.  Das  is*  m'r  jetz'  o""*» 
u.  das passt  mir  schlecht  Bebelnh.  M.  Adv. 
sich  u.  uf  füe^re"  sich  ungebührlich  be- 
nehmest Rothb.  —  Schweiz.  2,  502. 

gattlig  [kätlik  Roppejtzzv.  StrütJ{\  Adj. 
anständig,  schön.  Das  Hus  is'  g.  — ■ 
Bayer,  i,  956  gättlich.     Hess.  118. 

un gattlig  [uij^kätlik  Steinb.  Stt.  Hlkr.~\ 
Adj.  tmpasscnd,  unbequetn.  Er  is'  nit  u. 
er  ist  entgegenkonwiend.  U .  W  etter  schlechtes 
Wetter.  S  is'  u.,  z.  B.  etwas  beständig 
nachtragen  müssen.   —   Bayer.  2,  956. 

Gatti(n)g,  Gattung  [Kätik  ///.  Du. 
Dollern  Rttf.  Su.;  Kätüij^  Str.  K.  Z. 
Betschd. ;  Kätir[  Wingen]  f.  Aussehn, 
Ordmmg,  Schick.  Er  kann  allem  e  G. 
g^ben  j^i  Alles  was  er  macht,  het  kc'"* 
Art  un'*  ke'°*  G.  sieht  nach  nichts  aus, 
ist  unordentlich  Du.  S  is'  ke  Art  un*^' 
ke  G.  Su.  Unser  Gattigs  Lüt  Leute  von 
unserm  Schlage  Hi.  Daraus  bildet  sich 
das  Adj. 

gattung  [kätür|  Z.]  ordentlich,  tüchtig, 
prächtig.  We""  m^r  früejer  sechs  Dablone" 
het  bekumme",  is'  s  e  gattungcni  Ku'*^  ge- 
we^^n  Ingenh.  E  gattungi  Ku^''  Gtmdersho.l 
E  gattungs  Ross  Z.     E  guttungcr  Mensch 
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Wingen.  E  g.  Maide"  strammes,  schönes 
tmd  tüchtiges  Banemmädchen  Hf.  Dis 
is'  jetz'  g.  eijt  Stück  (od.  dergl.),  zvie  ich 
es    gerade    brauchen    kann,    ganz    nach 

Wjinsch  Z.  Adv.  s  is'  g.  gange"  Hf.  s. 
a7ich  gattig.   —  Schweiz.  2,  499. 

mitte Igattung  [metlkätiin^^  Z.]  Adj. 
mittchiiässig,  von  einer  mittleren  Sorte 
oder  Güte:  [ter  Höpfa  es  m.].  'Mittel- 
gattiing  kommt  auf  einem  Bürgerverzeich- 
nis der  Stadt  Brtimath  vom  Jahr  16']^ 
{Fliegendes  Blatt  der  Serie  B  im  Ge- 
meindearchiv daselbst)  vor.  Es  ist  dort 
imterschieden :  l)  Wohlhabige  Bürger, 
2)  Mittelgaddung  Bürger,  j)  Die  Gering- 
sten, (s.  Bostctter,  Gesch.  Notizen  über  die 
Stadt  Brttmath,  Str.  1896,  90.) 

gät,  gätig  eigentl.  i.  J  Sg.  Konßmk- 
tiv  Brät,  von  ge'^^n  (s.  d.J,  aber  im  Sinne 
von  t*'ät'=  als  Hilfsverb  gebraucht :  würde. 
2  Sg.  gäts',  PI.  gäte".  Ich  gät  i^'m  ei"- 
fach  de"  Hussje  schicke"  ich  würde  ihm 
ohne  zveiteres  den  Gerichtsvollzieher  schicken 
Rnf.  Wenn  du  nur  gäts'  {wolltest)  uf 
dini  Arwet  hieje"  un"^  gäts'  nit  allewil 
zuenm  Fenster  nus  gaffe"  Du.  S  gät  einer 
cn  Aus  ge'^'n,  wenn  d^r  and^^r  ke'ns  hätt 
Barr. 

Gäte(r)  [Kactgr  Fellcri.  Hi. ;  Ketar  Wit- 
tcnh.  Su.  NBreis.  Rapp. ;  Keta  M.]  Fl.  m. 
Gamaschen,  Oberstrümpfe.  —  frz.  guetres. 
Schweiz.  2,  505. 

Gatter  [Katar  Olti.  bis  Hf.;  Kaetar 
Str7\  n.  (m.  Kerzf.  Ndhsn.  Bf  Dachstn. 
Pfm.)  /.  Gitter  atts  Latten,  Eisenstäben 
oder  Draht,  ttm  einen  Garten,  .vor  einem 
Fenster,  atich  im  BeichtstJihl.  'De  Gädder 
breche?  Was?  's  geht  nit  zuem  Rechche 
nus'  Pfm.  I  8.  '1466  ward  zu  S.Thomas 
das  iserin  Getter  zum  heiligen  Grabe  ge- 
macht' Ms.  CS.,  wo  noch  andere  Bsp. 
'1351  wird  das  Gewölb  in  der  Spitthal- 
kirche  {z7i  Tliann)  ausgemacht,  die  Altäre, 
das  Gatter,  die  Kanzel  gefasst  vnd  ver- 
goldet' Thanner  Chron.  22  St.  'durch- 
sichtig Gitter  Transenna  Dasyp.  erstig 
also  ein  Laden  vnnd  Fenster  eines  spises 
hoch,  also  dz  kein  Hund  sicher  am  Get- 
ter schlief'  Fisch.  Garg.  281.  'Gatter 
les  treillis'  Martin  Coli.  172.  'Gatter 
kleines  hölzernes  Gegitter  Klein.  2. 
Drahtnetz  zum  Sieben  von  Kies  od.  Sand 
Str.  s.  auch  Gatter(e).  —  Schweiz.  2, 
503.   507.    Bayer,  i,  957. 


Demin.  Gätterle  [Katarla  iT'/m.  Osenb. 
Su.  Ruf.  Geberschw.  Bisch.  Ingersh.  Rapp. 
Molsh.~\  n.  kleines   Gitter. 

Garte "gätterli  n.  kleine  Gitterthüre 
im  Gartenzaun  Hi.  —   Schweiz.  2,  497. 

Gegätter  [Kakatar  M.  Nhof  b.  Str. 
Hf.  Gundersho.  Betschd.  Lobs.  Ndrröd. 
Lützelstn.;  Kokaetar  Tieffenb.  Wh.  Saar- 
union~\  n.  Gitter  (z.  B.  ßn  einer  Treppe; 
vor  den  Fenstern  sind  Traljere"   Wh.) 

Hüe^nergätter  n.  Geberschw.  Bed. 
wie  -gatter. 

gättere"  [katara  Kerzf ^  i.  schnell 
laufen,  fliegen,  stricken.  Dene"  Strumpf 
hes*^  wider  gegättert.  \2.  vergitterit.  'ein 
gegättert  Fensterle  la  Jalousie'  Martin 
Coli.    173.   —   vgl.  Schweiz.  2,  498. 

ergattere"  [arkätara  Str^  erlauschen. 

—  vgl.  Schweiz.  2,  499.  Hess.  118  er- 
gattern erzvischen. 

usgättere"  [yskatara  Kerzf ^^  ausfliegen. 
D  Spatze"  si"'^  usgegättert.  —  vgl.  Schweiz. 
2,  499. 

vergattere"  [far katara  ///".]  mit  einem 
Gitter  ver sehn,  'vergetteren  clatrare' Dasyp. 

—  Schweiz.  2,  499. 

gätt^rig  [katrik  Dü.\  Adj.  und  Adv. 
weitmaschig,  unfest:  gätt^rigi  Strumpf; 
gätt<=rig  stricke".  Dis  is'  g.  Tuech  schlecht 
gewebtes  Leinen.   —  Schweiz.  2,   505. 

Gaüt,  Gaüti  [Koit  M.;  Käit  Mittl.; 
Koiti  Logclnh.;  PL  Koita]  f.  dtimme 
Weibsperson,  einfältiges  Mädchen  {das 
weibl.   Gegenstück  zu  Schaute). 

gaüte"  [koita  Logelnh.'\  den  Narren 
spielen. 

gaüt  ig  [koitik  Logelnh7\  Adv.  ein- 
fältig. Mach  nit  so  g.  benimm  dich  nicht 
so  albern ! 

Get  [Ket  Obbruck'\  f.  Sammlung  in 
der  Kirche.    —  frz.   quete. 

-|-Git  m.  Geiz.  'Geit'  Geiler  J.  Seh.  23. 

—  Schweiz.  2,  505.    Bayer.  1,  958. 
gitig  [kitik  Fisl.  bis  Rapp.;  ketik  Co.] 

Adv.  I.  gierig,  hastig:  g.  esse",  g.  in 
d  Hitz  trinke"  O.  2.  heftig:  s  rej"^  g. 
heftig  Rchzv.  j.  eilig,  rasch  :  lauf  g. ! 
kumm  g.  do  ane!  vS".  4.  {Ob  hierher?) 
getig  voll  beinahe  überlatifend,  sehr  voll 
Co.  'Geitig  avarus'  Dasyp.  —  Schweiz. 
2,  506.    Bayer,  i,  958. 

jgeidekleich  habsüchtig,  geizigGEiLER 
y.  Seh.  62*^.     'geitiglich  avare'  Dasyp. 

git,  kit  [kit  Roppenzw.  bis  Bf;  khit 
Nhof  Hf.~\  präd.  Adj.  frei  von  Verpflich- 
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tjing:  i'^''  bi"  fro^,  ^ass  i'^''  emol  g.  bi" 
Du.  Wenn  ich  emol  vo"  denn  Jud  g.  bi°. 
handl  i*^*"  nim'"^'»''  mit  i'^m  Bf.,  bes.  Jetz' 
sin*^  mir  g.  wir  smd  ausgeglichen,  wir 
stehen  gleich,  keiner  hat  mehr  von  dem 
andern  etwas  zu  fordern.  Es  is'  g.  'Alle 
diner  sorgen  überlast  des  muostu  hie 
werden  quit'  Altswert  47,  17.  18.  — 
frz.   quitte. 

Git,  Gittele  [Kiti)/.;  Kitglo  M.  MitiL] 
n.  Zicklein  {Kinderspr.)  Lockruf:  Gittele 
da  da! 

Gitterle  [Kitaria  Hlkr.]  n.  Stück  Zeug, 
worin  die  kleinen  Kinder  eingewickelt 
werden.  —  s«  Kutte?  Kader?  s?^  Schweiz. 
2,  496  Gätterli  e)  dünn  und  schlecht  ge- 
wobenes Zeug} 

Gott  [Kot,  Kot  allg:\  m.  Gott.  PL 
götte  und  götter  Chron.  'für  G.  un'* 
noch  G.  anhalte"'  inständig  bitten  Hf. 
'Er  hct  getriwe",  was  G.  verbotte"  het' 
Bezeichnung  eines  grundverderbten,  laster- 
haften Menschen  Str.  Spw.  We"^"  d  Not 
am  gröste"  is',  is'  G.  am  nächste"  Bf. 
Sehr  häufig  in  Flüchen  und  Beteurungen 
tmd  hier  oft  verdreht:  G.  verdamm  mi'^''! 
Du.  Beblenh.  Mü.  Mat.  47.  G.  verdori! 
Bisch.  G.  verdoria !  Du.  [Kopfrtörjä  71/.] 
G.  verdonia!  O.  Gottverleidonia  Hlkr. 
'Nei,  was  isch  das  fir  e  Läwe  Un  Gra- 
gehle,  Gott  verdohn'  Otte  Schk.  434.  G. 
vcrdüsch  mi"*^  Su.  G.  verdeck^l  mi*^*'! 
Du.  [Kopfrt^kala  71/.]  G.  verheilich! 
Bisch.  G.  verheilige!  Steinb.  G.  ver- 
deed  m'r!  6'.  G.  verklemm  mi*=^  Su.  G. 
strof  mi'^'^!  Hi.  Mü.  Mat.  47.  'See 
sinn,  Gott  strof  mi,  z'  Kolmer  o'  nit  uf 
d'  Nase  keit'  Pfm.  II  6.  'e  Maidel,  Gott 
strof  mi!  gar  ze  nett'  E.  Stöber  II  137. 
G.  stro*^  m'r!  Du.  G.  strol  m'r  Obhergh. 
G.  Strossburg  Hi.  Du.  Herr  G.  Fahnen- 
wei'' !  Str.  ßi  G. !  häufige  Beteuerungs- 
formel, bes.  im  O.  wahrhaftig!  S  is'  bi 
G.  allewil  eso!  bi  Gottle  Hf.  Dafür 
euphemistisch :  bi  Gütt  [Kyt  Steinbr. 
Orschw.  Dü.'\  bi  Gutt  nei" !  Du.  bi  Gut- 
tene!  Orschw.  Du.,  bi  Gottana  [pi  Kotana 
Hlkr.],  bi  Grott  Ruf.  Hlkr.,  bi  Grottana 
Hlkr.,  bi  Golle  [piköla  Ingersh.'\  Ruf. 
Hlkr.  Du.  Mütt.  Meis.  Ndhsn.  K.  Z. 
(Schweiz.  2,  207.)  'Ja  bei  Golle,  antwort 
Gargantua  Fisch.  Garg.  212.  's'isch  doch 
so  guete  fiine  VVii,  Da  trübt  Bigolle  Für 
in's  Näsle'  Mangold  Schk.  420.  Bi  Gol- 
lelc  Hältst.,  bi  Grolle  Hlkr.,    \  bi  Golliger 


Liebsd.  71/.,  bi  Grolliger  Katzent.  71/.,  bi 
Guttliger  Katzent.  nur  von  ängstlichen 
Menschen  gebraucht ;  bi  Gop  ///.  Su. 
Mütt.  Hlkr.,  bi  Gopli  O.,  bi  Gozlig  Hi., 
\h\  Goppene  Sti.,  \hi  GoTpWgcr  Orschw., 
bi  Geppemer  Mütt.,  bi  Gost  ///.  Du. 
Hlkr.,  bi  Gos'  [Kos]  Str.  Z.  Hf.  'ßi- 
gosch,  der  G'spass  isch  ardli  g'sinn !' 
HiRTZ  Gcd.  163.  's  isch  Eins,  bi  Gösch, 
es  isch  kenn  G'spass'  Str.  Wibble  15. 
'Der  Zällebärjer,  d'  Sonneglueih,  Diä  kasch 
Bigoscht  wiä  Boimöhl  schlocke'  Mangold 
Schk.  418.  Bi  Gotst  Orschw.,  bi  Gös'le 
Molsh.  Hf,  bi  Gust  Hlkr.,  bi  Gustene 
Hlkr.,  bi  Gottsene  Bebelnh.,  bi  Gotstanes 
[pi  Kotstanas  Obhergh^  zi  GoX-i  statt  bi 
Gott :  Er  het ,  zi  Gott ,  e  letze"  Sprung 
g^numme"!  einen  Fehler  gemacht  Biesh. 
'Jetz  kumm  i  an  de  Dritte,  Ä  Hutt-bi- 
Gott!'  (e  Mülhuuser)  Str.  Wibble  56. 
Über  die  Entstehung  dieses  Spitznamens 
vgl.  MA.  III  482.  Die  Mülhäuser  werden 
auch  Gottverdammi  genannt  Str.  Jerum 
Gott!  Ausruf,  wird  als  Fluch  angeschn 
Molsh.  Bhüet  di*^^  Gott!  Segenszvunsch 
beim  Niesen  Hi.,  beim  Abschied  Hf.  Ant- 
zvort  auf:  Gute  Nacht!  Du.  Ndhsn. 
\  [Khüpieti]  Gott  behüte  euch :  mit  be- 
merkenszverter  Versetzung  der  Aspiration 
M.  JB.  XII  r  1 6  ;  wird  atich  gesagt,  zvenn 
ein  Verstorbener  atis  dem  Hause  getragen 
wird  Strüth.  Bhüet  u"s  Gott  [phi^t  as 
Köt  Ä^.]  abwehrend:  B.  u.  G.,  ne'"!  Gott 
bewahre!  Gott  behüet  s!  hat  die  Mutter 
zu  sagen,  wenn  das  neugeborene  Kind  ge- 
lobt wird  Str.  Dank  ü«''  (d'r)  G. !  Dank 
G. !  Dankformel  auf  Gote"  Morje",  Got 
Nacht  Z.,  Grüess  G.,  Helf  G.,  B'=hüet  ü«^ 
G. !  Hi.  Bisch.  Bf.  Ndhsn.  JB.  XII  117. 
G.  grüess  üch!  Grussformel  Hi.  'Nun 
grieß  dich  got,  mein  vatterland!'  Murner 
Bad.  24,  72.  Helf  G. !  Gruss  bei  einer 
Begegnung  Holzh.  Dachstn.  Rothb.  Zinsw. ; 
beim  Eintritt  in  eine  fremde  Wohnung  Z.  G. 
helf  ü-^h  71/.  JB.  XII  1 1 6.  Helf  d'r  G. !  Ab- 
fertigung an  Bettler,  die  man  ohne  Gabe 
entlässt  Hi.  Z.  Oermi.  Helf  d'r  (ü-^'')  G.! 
Zuruf  an  einen  Niesenden  Hi.  Thann  Gebw. 
Hlkr.  NBreis.  71/.  Dammerkirch  Du.  Z. 
G.  helf  uch  Mittagsgruss  Lohr  Oermi. 
G.  helf  ü*''^  bi  nander  Ammerschw.  Für 
kleine  Kinder  singt  die  Mutter:  Liewer 
G.  helf,  Bschere"  dem  Kind  Milich  un*^ 
MeM,  '-'ass  m^r  i^m  könne"  Päppele  Päp- 
pele Päppele  koche"  Ingersh.    Eine  spass- 
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hafte  verdrehende  Antwort  mif  Helf  d'r 
G. !  lautet  Morje"  bekomms',  näml.  E 
Halfter  an  de"  Kopf,  dass  m^r  de"  Es*l 
füe'^re"  kann  Matirsmünster.  Die  gewöhn- 
liche Antwort  ist  Merci,  auch  Gleichfalls. 
Sej"(s)  G.  [sajs  Kot  Du.;  sai  Kot  M.  Z.; 
säj  Kot  Bühl\  beitn  Anstosscn  mit  dem 
Glase,  Antiüort  auf  Gesundheit !  M.  'Er 
saat  niemol,  wemmer  trinkt:  Goggsäj' 
Pfm.  III  7 ;  beim  Eintritt  in  eine  fremde 
Wohnung  zu  Essenden :  G.  sej  s  ü"*^ 
Hf.  Gueten  Owe"*^,  sej  G. !  Gruss  am 
Abend  Ndhsn.  Demin.  bei  Kindern,  welche 
niesen:  Gott  sejele!  Hf.  Vergelt  s  G. ! 
Dank  für  Gabe;  hei  geringer  mit  dem 
scherzhaften  Zusatz:  wenn  s  d^r  Wind  nit 
nimmt  Fisl.  M.  Weiss  G.  das  weiss  Gott: 
VV.  G.,  wenn  "^ass  de""  heim  kummt  der 
wird  lange  ausbleiben  l  W.  G.,  wie  lang 
'^ass  i°''  '^'ne  nimm  gse''"  ha^^^ !  Su.  Ver- 
sicherung, Atisruf :  S  is',  w.  G.  (wahr- 
haftig), e  Schand  für  '^ne  Hi.  W.  G., 
er  kummt  noch  emol !  Du.  Ingenh.  jGott 
geb  vor  Frageivörtern,  um  ihnen  unbe- 
stimmte Bedeutung  zti  geben,  im  Sinne 
unseres  Gott  weiss :  'die  der  Obrigkeit  ab- 
holden Leute  räumten  dem  abgesetzten 
Pfarrer  Steiner  (i  783)  die  Kirche  zu  den  Bar- 
füssen  ein,  Gott  geb  was  [was  auch  immer) 
andere,  ja  auch  die  Oberkeit  darzu  sage' 
Zwinger  MA.  III  347.  'Gott  geb  wer 
quisquis,  quicunque;  Gott  geb  wie  ut  ut, 
utcunque  .  .  .  Gott  geb  zu  welcher  Zeyt 
quandocunque'  Dasyp.  'Gott  geb  wahin' 
Oelinger  160.  161.  Auch  in  concessiven 
Nebensätzen  :  'gott  geb  es  sey  gesund  oder 
ungesund'  ob  es  nun  ges.  oder  ung.  sein 
mag  Geiler  J.  Seh.  A  (VI).  [-[Kho  khä 
was  3s  morn  fer  9  Watar  ket  M.  Günsb.^  'got 
geb  got  grüß,  es  gang  im  wie  es  wöll'  Geiler 
//äs/,  cij^.  Vgl.  Murner  Geuchmatt  h  iiij, 
Narrenbeschw.  von  gelerten  Narren,  tmd 
Sachsenheim  Mörin  66  :  die  Rda.  bedeutet 
so  viel  als:  ä  la  bonne  heure ! 

gottmersprich,  gottersprich,  got- 
tessprich,  sprichmirgott  [kotmsrspri;^ 
Str.;  kotmarspr^^  /ngersh.;  kötarspre;^ 
Geud. ;  kötarspri;^'  Str. ;  kötaspre/  Z.  Wh. ; 
spre;fm3rköt  Barr^  meist  in  Verbindung 
mit  als,  wie,  gleichsam  als  ob,  als  wollte  er 
(man)  sagen,  so  zu  sagen.  A's  g.  wi^ 
wenn  ich  s  '**m  nit  bezahle"  könnt  Wh. 
Er  hat  mich  angesehn  a's  g.  ich  hätt  s 
gsto'^le"  /ngw.  Er  is'  dert  gsesse"  nn^ 
het  mi"^**  gross  angelue^t,  gottesprech:  ich 


kumm  nit  zue  d'r,  kumm  du  zue  mir  //f. 
Do  fo'^rt  ^r  uf  mich  los,  wer  i*'m  dis 
Zeiche"  us  ^^m  Stück  gerisse"  het,  G.  a's 
wü  wenn  ich's  usgerisse"  (od.  get'^on)  hätt 
Z.  Kummt  hüt  d«r  Nochber  un*^  fröjt 
mi'^'^,  wer  i^'m  Holz  gsto^le"  het,  sprich- 
mergott,  wie  wenn  ich  eps  dervo"  gät 
wisse"  Bai^r.  So  dreckig  laufe"  die  Lüt 
umenander,  a's  wie  wenn  si^  gottmersprich 
nix  hätte"!  /ngersh..  Er  is^  so  g.  (so  an- 
haltend) kumme" ,  eps  z"  hole"  ebd.  'Si 
(die  sterbende  Elster)  het  mi  noch  erkennt 
un  het  mi  angegukt  Als  Gottersprich  (als 
wenn  sie  sagen  wollte)  :  do  lueau  wie  's 
Hänsele  verzukt'  Pfm.  II  5.  'Diss  Sprich- 
wort will  nurr  so  viel  sauije-n-als  Gotter- 
sprich .  .'  E.  Stöber  Neujahrsbüchl.  182^, 
18.  'drei  Kerel  zehje  am  Morje  geje  de 
einse  d'  Nachtklingel  vun  der  Apothek, 
gottessprüch  sie  hätte  e  Rezept'  (von  dem 
mörderischen  Überfall  in  der  Storchen- 
Apotheke)  Str.  Wochenhl.  1883,  Nr.  8y. 
's  isch  halt  als  Gott  er  spricht,  ich  hätt 
d'  Blatt  butze  sötte'  Kettner  Mais.  77. 
'Doch  sin  zwei  Freier  .  .  Fast  alle  Dah 
als  gottersprich  Zuem  Bsuech  erüwer 
kumme'  Fr(elich  //olzh.  8.  Bei  Murner 
heisst  es  von  einer  gefallsüchtigen  Frau : 
'und  gnipt  und  gnapt  die  zart  und  rein 
und  setzt  sich  an  ein  ort  allein,  als  got 
ersprechc:  ,, siehst  mich  nit,  wie  ich  so 
schon  zu  kirchen  trit?"'  Narrenbeschwö- 
rung  i^j  {ed.  Goedeke)  'het  de  Tope  n 
em  gezeit  un  d  Zahn  bis  nunter  in  de 
Rache,  Als  gottmersprich:  du  Flejel  du, 
dir  wurr  i  eini  bache.  Wenn  awwer,  e 
paar  Stunde  druf,  sie  mit  verfiehrerische 
n  Aue  Ne  n  ängschaut  het,  als  gottmer- 
sprich :  jetz  musch  mi  an  miaue,  Het  er 
de  Kopf  uf  d  Sytt  gedrejt  massleidi.  Klein- 
lütt un  verdrösse.  Als  gottmersprich :  i 
will  min  Ruj  —  un  het  sie  gucke  losse' 
Ludw.  Schneegans,  Orthographische  An- 
archie 4^.  Synon.  [äs  rä/tar  Kot  /!/.] 
Die  Entstehung  aus  'gott  geb  wer  spraeche' 
zeigt  Grbim  Gramm.  3,  74 ;  wir  würden 
sagen :  als  ob  Gott  weiss  wer  spräche. 
—  Schwab.  237  gottmersprich,  gottver- 
sprich, gottwohlsprich.  Schweiz.  2,  517. 
Bayer,   i,  961. 

i"  Gotts  Name"  [a  Kots  Näma  K.  Z., 
aKotsaNämaTI/.]  Ausruf,  wodurch  man  sich 
oder  andern  Glück  zu  einem  Unternehmen, 
einer  Arbeit,  einer  Reise  wünscht:  Se  ge^'n 
denn,  i"  G.  N. !  M'r  welle"  s  i"  G.  N.  pro- 
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wiere"  Bf.  Beim  Niesen  Hf.  Auch  s  Gotts 
liewe"  Name" !  ebd.  Spottvers,  wennjeniand 
stöhnt:  i"  Gotts  Name"  is'  nit  gschwore"* 
Un'^  gerupft  is'  nit  gschore",  Un"^  d  Steg 
awe  gheit  is'   nit  z"  Himmel  gfa^re"  Ruf. 

('■'-" s)  Gottes  Wille"  Str.  {die  Form 
mit  Artikel  Z.)  Wenn  s  Gotts  Wille"  is' 
fromme  Einwendung  auf  einen  Wunsch, 
2.  B.  dass  je juand  gesund  zverden  möchte 
Str.  auf  ein  Schlof  wol!  Stetten  Obas- 
pach  Gebw.  Rchzv.  Du.  M.  Wenn  s 
numme"  ^^%  Gottes  Willen  is'  Hf.  [s  war 
Q  kyata  Kots  Wel  es  wäre  ztt,  wünschen, 
dass  Dil.  M.  Steinb^  Ums  Gottes  Wille" ! 
Hf.  Um  taüsig  Gottes  Wille"!  Ausruf 
der  Bestürzung,  bei  alten  Weibern  üblich 
Bf.  Gott  d^r  Herr  wille!  Str.  Er  het 
um  d*^r  Gottes  Wille"  a"ghalte"  er  hat  in- 
ständig gebeten  Du.  Um  de"  Gottes  Will 
timsonst  Hf. 

Gott  Lob  un^  {auch  e)  Dank!  Atis- 
ruf  der  Freude,  der  Genugthtmng  Hi. 
Str.  Z.  Het  s  gschmeckt?  —  G.  L.  u. 
D.!  Du. 

Zss.  gottserbärmlig,  -li=^ ,  gottlos,  -selig, 
-sträfli<=h. 

Abgott  [Apköt  Bf.']  m.  Gegenstand 
übertriebener  Hochschätzung :  s  Geld  is' 
sin  A.  —  Schweiz.   2,  521. 

Herrgott  \y{.^iVaX.Roppcnzw.  Banzenh.; 
Hdrkot  Bisch.  Du.  Str.;  H6rköt  K.  Z. 
Betschd. ;  Harjot  ßld.']  m.  i.  Gott.  Rda. 
M'=r  meint,  unser  H.  is'  i'^m  nit  gnädig, 
wenn  jemand  sich  tmgeschickt,  langsam 
zeigt  Bf.  Der  liewe  H.  bes.  bei  älteren 
Leuten  Hf.  Zuem  1.  H.  ge''"  ztir  ersten 
Comtnunion  gehn  Mittl.  S  Geld  is'  si" 
H.  er  ist  geizig  Dil.  2.  Crucifix  in 
Wohnungen  oder  an  Wegen,  'ein  alten 
zerbrochenen  hergot'  Frey  ii.  Strass- 
burger  Rda. :  mürb  wie  der  Wanzenauer 
H.  'Jo  wayer  i  wurr  alt;  im  Bumbarde- 
mang^  wo  ich  als  Kannenier  gedient  ha 
in  der  garde  nationale,  henn  sie  mer  d' 
Hand  abg'schosse,  und  zidder  bin  i  mürb 
wie  der  wanzenauer  Herrgott'  Pick  Büchl. 
36.  ])i.  XI  113.  Vermutlich  von  einem 
morschen  Holzkretiz  gesagt.  Die  Wanzen- 
auer gingen  einst  -  so  erzählt  der  Volks- 
mund —  mit  der  Prozession.  Da  kamen 
sie  an  einen  Graben,  über  den  sie  nicht 
hinüber  konnten.  Sie  legten  daher  das 
Herrgottsbild  darüber  und  wollten  auf 
diesem  hinüberschrciten.  Aber  gleich  der 
erste  brach  durch,  zvcil  das  Herrgottsbild 


morsch  war.  j.  Ausruf  der  Vej  wun- 
derung, des  Argers:  Liewer  Herrgott  im 
Himmel !  {bei  Protestanten  :  Wörth) ;  als 
Fhich  Herrgott  noch  e  Mol!  Herrgott 
Sackerment !  [cuphein.  Herrgott  sackuf !  Dil. 
Herrgotts  Püpp4!  Mutzig.  Herrgott  matte  ! 
Bisch.  Verdreht:  euphemistisch  Herrgütt !  Hz. 
Dil.  Herrgos'!  Hf.  In  vielen  Zttsammen- 
setzungen:  der  is'  d^r  herrgottliederli*=''st! 
das  ist  der  allerliederlichste  Hf.  D'r 
liewe  Herrgotts  Ta?  Fronleichnamstag 
Hf 

Zss.  Herrgotts- Tierele  Marienkäfer 
Q) Kinder- Reim:  Liewer  Herrgotts  Tierele, 
flieg  üwer  de"  R'^i",  Hol  c  Schöppele  Wi" 
Un'*  e  Leiwele  Brot!  Was  üwrig  blei'^t, 
is'   di"  Banzenh. 

Zss.  Herrgottsdunderwetter  Hf. 
Du  H.  dji.  Sakramenter  l  {Scheltwort). 

Zss.  Herrgotthilf!  in  der  Rda.  in 
eim  H.  so  schnell  als  man  H.  sagt:  in 
eim  H.  is'   er  ferti^  gewe^®n  Hf. 

Demin.ÜGTT göttel  [H^rketldMü.;  -ketl 
Str.  Z.~\  n.  I.  Gott.  Rda.  O  du  min  liebs  H. 
von  Biberach !  scherzhafter  Ausruf,  wenn 
man  eine  Aussage  oderZusage zji,rilcknehmen 
muss  {gewiss  aus  Schwaben  eingeführt.) 
2.  ein  kleines  Glas  Bier,  ein  halber 
Schoppen,  ein  viertel  Liter  Wein  Mü. 
Str.   (seltener).  —  Schweiz.   2,   521. 

Gottelkum  Begrüssimgsfo  rmcl  an 
Frauenzimmer  (jüd.)  —  eig.  Gott  will- 
kommen.    Bayer,  i,  961. 

Gotte"  [Köta  Olti.  bis  HirzfnT]  f. 
Patin  {dies  Wort  fehlt).  Zwei  Gotte" 
Illz.  'Commater  Götte  GoL.  1 1 .  Zss. 
Gotte"king  6".,  -röckle  Mü.  —  Schwab. 
236  Gott(e).    Schweiz.  2,    523.      Bayer. 

1,  962.     Hess.   133.  Eifel  64  Gothe. 
Gotti    [Köti    R7if^    m.    kleines    Cru- 
cifix. 

Götte,  Götti  [K^ta  Pfetterhsn.  bis 
Wittenh. ;  Keti  Olti.  bis  Hattst.]  m.  Tauf- 
pate. Gang  ge^  Ostereier  hole"  bim 
Götti!  Zwe"  Götte"  Illz.  Roppcnzzv.  P'' 
ha''  in  der  Gotte  un''  Götte  s  Neüjo^'r 
a"gewunsche"  Friesen,  fein  knäblein  das 
was     sein    göttin'    Patchen     Pauli    339. 

2.  ausgelassener  oder  grosser,  ungeschickter 
Mensch,  Sonderling ,  Limip,  Nichtsnutz, 
Lausbub ;  ein  grosses,  starkes  Tier,  z.  B. 
ein  Ochse:  Da**  's'  noch  c  saferer  Götti! 
Illz.  Du  bis'  m'r  no*=''  ^'ne  schöne''  G. 
du    hast    da    eine    rechte    Dtmimheit   ge- 
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macht  Banzenh.  D*^r  Seppi  is'  e  rechte""  G. 
Sonderling  Ruf.  Co.;  e  satte""  G.,  e  nette"" 
G.  'Götti  oder  pfctter  Wickram,  J.  Kn. 
Sp.  A  VI''.  'Unser  Götte  {Paten)  bey  dem 
Tauff'  Murner  Narrenbeschw.^.  Isch  Einer 
Gatte'  Lustig  I  88.  Zss.  Götte'^king  ///. 
—  Schwab.  236  Götte  Götti  w.  Schweiz. 
2,  527.     Bayer,    i,  962. 

Bo''ne"götti  vi.  Olti.  Heidw.,Bo'^x\G^- 
gotte"  y.  Olti.  Pate,  Patin:  nach  den 
Zuckererbsen  genannt,  welche  bei  der  Taufe 
ausgezOorjen  werden. 

Vettergette  in.  Vetter  od.  Onkel,  der 
zugleich  Pate  ist  Stöber  Fürst.   12. 

Göttel  [Ketl  Hüss.  Su.  bis  Lobs. 
Rothb.  Lohr  Lützelstn.  Wh. ;  PL  K^tla]  /. 
/.  Patin  [der  Pate  heisstVkt\.e,r,  in  W  auch 
Pät).  [seng  Ketl  hän  jemands  Tauf patin  sein 
Hf?^  2.  weibl.  Patenkind,  'filiola  Villol 
vel  gotele'  Herrad  199.  'pfetter  und 
göttel'  Chron.  'Göttel  marraine'  Martin 
Coli.  130.  'Der  Kinder  Pfetter- Göttel 
und  geschenckt  Geld'  Not.  167 i.  'Göttel 
Patiii  Klein.  Zss.  Göttelbrief,  -gelt, 
-kind,   -lädel. 

Demiit.  Göttele  [Ketala  M.  Geud.] 
n.  I.  Taufpatin  {Kinderspr.)  2.  weib- 
licher Täufling  M.  Rothb.  'Göttelein 
filieules'  Martin  Pari.  N.  505.  'Die  liebe 
Bässlen,  die  jhre  Götlin  lehren  aufif  dem 
Seil  gehen'  Mosch.  I  644.  —  Bayer,  i, 
962.     Hess.   133. 

Bo''ne"göttel  f.    U.  Bed.  wie  -götti. 

Rätschgöttel  [Ratsketl  Co.]  f.  ge- 
schwätzige Frau. 

Rossgöttel  [Rosk^tl  Str.  Ingzv.~\  f. 
wildes,  ausgelassenes,  sich  knabenhaft  be- 
nehmendes Mädchen.  'Spöddel  du  nit  eso; 
lehr  du  nurr  d'  andre  nix,  Rossgöddel' 
Pfm.  II  3. 

Schlampergöttel  ['Slämpark^tl 71/////.] 
f.  Stellvertreterin  der  Patin.  Gang,  lueg 
was  d'r  d^r  Has  bi  d^r  Seh.  g^leit  het 
(als  OstergeschcnU).  —  Schwab.  236 
und  Schweiz.  2,  526  Schlottergotte  Vice- 
patin. 

Gotti  Koseform  für  Gottfried  Stob  er 
Mäder. 

Gut  [Kyt  Winzenh^  weibl.  Vorname: 
Judith.  E  dummi  Gut!  ein  ungeschicktes 
Mädchen.     Demin.  Gitt«l,   Jitt^l,   Jitt^le. 

gut,  gute,  gutete,  gustete  [kyt  ///. 
Hlkr.  Ingersh.;  kit  Co.;  kyte  Du.  Mütt.; 
kyte  Hlkr.;  kütQto  Felleri.;  küstata  Dehli.^ 
I.  Lock-  tmd  Scheuchruf  für  Gänse  und 


Enten,  seltener  die  Tiere  selber.  Kumme"^ 
gut,  gut,  gut  kommt,  ihr  Enten  Co.  Gans 
guteiy«?;'/.'  Auch  bei  Menschen  angewandt, 
denen  man  eine  Rede  abschneidest  will 
Felleri.  2.  f.  dumtnes  Weib:  e  dummi 
G.  Lngersh.  —  Die  vollste  Form  gus 
scheint  =   Gans.     s.   auch  hude! 

Demin.  Gütle  [Kitli  Banzenh.;  Kitlo 
Steinbr.  Ruf.  Hlkr.  NBreis.  Du.  Ingersh^ 
n.  I.  finge  Ente,  Entchen ;  Gänschen 
{Kindersp.)  Rätsel:  's  isch  e  Giddle 
[Gänschen],  s  frisst  's  Kriddle  {Kräutchen), 
Un  's  Griddle  {Gretchen)  isst  's  Kriddle 
Un  chocht  s  Giddle'  Dirlinsd.  Stöber 
Volksb.  385.  Lockruf:  Kumme"'  Gütle, 
Gütle!  Rda.  In  de"  G.  rüefe"^  sich  er- 
brechen Banzenh.  2.  ungeschicktes  Mäd- 
chen :  du  bis'  eG.!  J.  dürrer  Tannen- 
zapfen: hol  Gütler  im  Wald  Ingersh.  — 
vgl.  Bayer,  i,  956  die  geit  [aus  geut?) 
Ente. 

Gutter(e)  [Kütora  Olti.  bis  Obbruck; 
Kütar  Ltitterb.  bis  Bebelnh. ;  Kotor  Hlkr. 
bis  Tiefl^enb.;  PI.  -9.]  f.  Flasche,  meist 
mit  grossem  Bauch,  engem  Halse  und 
Giessschnabel,  oft  mit  Stroh  timflochten, 
Korbflasche ;  atts  Glas  oder  Steingut; 
dient  zum  Aufbewahren  von  Kirsch-  oder 
Pflaumenwasser ,  Schnaps,  Wein,  Essig, 
Petroletim;  seltener  auch  eine  kleine  Flasche. 
Rda.  Er  brumm^lt  wider  wie  *'ne  Hummel 
in  *'"^re  G.  Su.  2.  trunksüchtiges,  altes 
Weih.  'Vor  zyten  setzt  man  guttrolff  dar, 
Gleser  mit  den  engen  Kragen'  Murner 
Mühle  1070.  'Langhälsige  Guterruff' 
Fisch.  Bin.  113.  'ein  Gutter  un  goutteron' 
Martin  Coli.  179.  —  Schweiz.  2,  532. 
Bayer,    i,  963;  mlat.  guttarium. 

Demin.  Gütterle  [Kitaria  Liebsd.  bis 
Ose7ib.'\  n.  kleines  Fläschchen,  Arznei- 
fläschchcn,  Saugfläschchen.  Rda.  (in  es) 
G.  schisse"  in  höchster  Angst  sein  Hi. 
{eigentl.  tropfenweise  seh.)  'gutterlin' 
Geiler  Em.   54^. 

Schnapsgutter(ej    O.    Bf.    Lobs.    f. 

1.  Schnapsflasche ;  auch  hölzernes  Gefäss, 
in  welchem  der  Branntwein  beim  Brennen 
aufgefangen  und  mit  anderen  Stoffen 
verbessert  wird  Obhergh.  2.  dem  Trünke 
ergebene  Person ,  bes.  Schnapssäuferitt. 
E  lewendigi  S.  'alti  Schnapsgutter !' 
Mangold   Colm.  Kom.   52.    —   Schweiz. 

2,  534- 

guttere"     [kütara    Roppenzw. ;     kütra 

Z>«.]       /.  atis  einem  Fläschchen  trinken. 
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2.  ghickern,  wie  Wasser^  das  aus  einer 
Flasche  geschüttet  wird:  s  guttert  im 
Fässle,  we""  m^r  VVi"  ^'eriis  losst,  s  is' 
allewil  bol''  1er;  s  guttert  m'r  im  Buch 
Du. 

vergütterle"  [farkitrlo  Pfettcrhsn.'] 
zittern,  vor  Anst  vergehn  :  s  Nanni  ver- 
gütterlet  fast  vor  Angst  [eig.  in  Angst- 
tropfen zerßiessen).  —  Schweiz.   2,   534. 

Guti  [Kyti  Mütt.  Mutzig  Molsh.  Bf. 
Str.\  in.  {auch  f.)  schlechtes  Messer  {ver- 
ächtlich und  in  der  Kinderspr.)  —  frz. 
coutcau.  Basel  156  vgl.  Schweiz.  2, 
532   Gutel. 

gutes  [kitas  Hi.']  in  der  Rda.  z"  g. 
ge*'"  ztt  Grunde  gehn.  —  vgl.  ze-  gückes 
gc*»". 

guet,  gut  ]V^2XLiebsd.  bisGeisp.;  kyut 
M. ;  Du.  kpt  Ostwald  K.  Z.  Han. ;  kyt 
Str. ;  küt  IV. ;  küt  Betschd.  Hatten ;  küt 
Grenzorte  des  Kantons  Undingen  gegen 
Bitsch ;  köt  nur  in  Grüssen  K.  Z.  Rauw^ 
Adj.  gut.  Comp,  besser,  Superl.  best;  in 
der  Kinderspr.  auch  gueter,  guetst  Hlkr. 
Katzent.  E  guete''  Mann  ordentlich,  be- 
hilflich; e  guete""  Jokli,  Zolli  anspruchs- 
loser, argloser  Mensch  Du.  *E  guets  Vieh 
eine  gute  Seele  Str.  Ulrich.  I'^r  gueti 
Liit  zutrauliche  Anrede  Hf.  Jo,  mi"^ 
Gueter,  so  ge'^t  s  nit !  ironische  Belehrtmg. 
Date  han  '''r  g.  Sach  Gruss  an  Feiernde 
Z.  Der  is'  g.,  dene"  kann  m^r  allein 
schicke"  nicht  zaghaft,  tmverfroren.  Der 
is'  au'=''  g.,  ich  soll  e"weg  ge^'n,  dass  er 
anne"  kann!  Do  is'  e'ner  so  gut  wi®  d®r 
anner:  s  is'  kenner  nix  nutz  Dehli.  Dis 
is'  g. !  das  ist  nicht  übel  {in  ebenso  iro- 
nischem Sinn)  Sir.  Er  is*  g.  von  hie  ist 
ein  echter  {grober)  Strassburger :  Titel 
einer  Gedichtsammlung  von  Ch.  F.  Kett- 
ner, iSg^.  G.  von  dheime  Str.  E  gueti 
Well  ein  tüchtiger  Rausch  Hf.  E  guet 
Stück  Rewe"  ein  grosses  Stück  M.  In 
Grussformeln  :  Guete"  Owe !  [^aztch  kotgn 
Öw9,  oder  tan  Öwg  Hf]  Guete"  Morje" ! 
Guete"  TauM  Hf  [kot  Nä/t  Rauw.] 
Guete"  Appetit  aztch  als  Gr/tss  an  Essende. 
Gut  Lewe"s  mache"  spielen  M.  Er  trinkt 
guete"  Wi"  er  ist  lustig,  wenn  er  ge- 
trunken hat  Steinb.  G.  Wetter  im  Land 
mache"  Aufgeregte  besänftigen  Steinb. 
G.  Wetter  un*^  ke'n  Bottin  das  glaub  ich 
nicht,  das  ist  nicht  so  Du.  Y^  bin  d'r 
g.  d^rfiir  ich  versichere  dich  Su.  P*"  bi", 
ste*"  g.   für  "'ne    ich    verbürge    mich  für 


ihn  Su.  Wenn  i"^^'  d'r  g.  z"  Rot  bin 
wenn  ich  dir  ratcit  darf  Katzent.  P*' 
wünsch  d'r  nix  a's  Liebs  un'^  Guets  Neu- 
jahrswunsch  Katzent.  Do  is'  Liebs  un^ 
Guets  hinden  un'^  vorne"  da  ist  Glück 
und  Fidle  Katzent.  Elliptisch :  i'^^  nimm 
e  guets!  ich  entschliesse  mich  zu  etwas 
{Drohung)  Str.  P*"  ha''  nix  Guets  uf  d*^r 
Welt.  M'r  han  i^m  sehe"  vi'^l  Guets  g«- 
t^'o"  Su.  Spw.  Zue  [tsy]  g.  is'  e  Stück 
von  der  Liederlichkeit  Z.  Züu  güut  is' 
o"='>  nit  nichts  Mb.  JB.  VI  1 5 1 .  G.  is' 
g.,  zue  g.  is'  e  Es^l  Gebers chw.  G.  was 
g.  heisst  vollkommen  gut.  Er  is'  wieder 
g.  gesund;  er  wurd  nimm'^'"'  g.  Z.  'S  isch 
mer  als  nit  guet'  ich  fühle  mich  fort- 
vüährend  imwohl  Pfm.  II  6.  Gel',  s  is' 
d'r  nit  guet?  /.  du  zvillst  gestraft  sein 
Heidolsh.  2.  das  ist  nicht  wahr  Str. 
J.  das  thzie  ich  nicht  Str.  Us  Guetem 
aus  Güte  Katzent.  P'"  sa^  d'r  in  Guetem 
iji  guter  Absicht,  Z7ir  Warnung  Du. 
Adv.  Lüss  das  Ding  guet  si"  gedtdde  dich 
Du.  G.  mache"  entschädigen.  Ei"''m  g. 
rede"  schmeicheln  Du.  G.  g^ge'^^n  gut 
geantwortet  Str.  'Guet  genn  !  Guet  genn ! 
Guet  genn !  Der  Reinhold  isch  e  Mann' 
Pfm.  V  8.  Is'  s  g.  do?  Gruss  am 
Feierabend  Ostwald  Dettw.  Scherzh.  Ant- 
wort: Ne,  m'r  han  ke'n  Stuel  do  Dunzenh. 
Ge*'t  s  guet  bi-n-ü^''  ?  fragt  man  plaudernde 
Frauen;  Antwort:  pe'^n  doch,  m'r  hän 
nit  {reden  nicht)  von  ü"^''  Bghz.  Er  is' 
so  g.  anne"  gutmütig,  freimütig,  gleich- 
giltig.  No  {dann)  seit  er  so  g.  anne" 
dann  sagt  er  so  gerade  heraus,  so  ohne 
Hehl  Z.  {s.  anhin) ;  'guet  hin  arglos 
Ulrich.  Dis  is'  g.  genues  {nämlich  zu 
verstehn)  das  ist  leicht  einzusehn  K.  Z. 
Dis  is'  g.  mache"  leicht  zu  machen,  g. 
wisse"  ebd.  Spw.  Frisclii  Wunde"  sin'^  g. 
heile"  Hf  Pr  han  g.  rede"\'  Z.  Du 
ka""st  m'r  lang  g.  rede"  das  hilft  mir 
doch  nichts  Su.  'Das  Ding  thüet  ihne 
lang  güet  hänke*  sie  sind  ztifrieden  da- 
mit, dass  es  so  hängt  Lustig  I  81.  Er 
hct  g.  z"  lache"  er  ist  fein  heraus  Su. 
Er  findet  g.  druf  er  befindet  sich  darauf- 
hin zvohl  {z.  B.  nach  einer  Medizin)  Su. 
Er  het  s  g.  lebt  in  günstigen  Umständen. 
[T  Patllit  han  s  kyat ;  pakhümo  si  ^pis, 
trako  si  swär;  pakhüma  si  nit  (nix),  läyfo 
si  lär  Ruf  7]  Sagt  mait  zu  einer  Familie 
\^T  han  s  g.  so  erwidern  diese:  Ja,  mir 
han  s  g.  un'*   i^r  han  s  besser    Lützclstn. 
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Er  het  s  zue  g.  ist  verwöhnt  Sit.  Eps 
ze  g.  han  noch  erwarten,  Geld  ansstehn 
haben  {auch  Schläge)  Hf.  Du.  Wie  vil 
han  i*^!  noch  ze  g.  ?  was  habe  ich  noch 
zu  bezahlen?  Hf.  M'r  ge^n,  wu  m^r  s  g. 
het  in's  Bett  Ruf  .  P**  (g^)mein  di'^*'  g.  ich 
will  dein  Bestes  71/.;  i'^''  mein  s  g.  mit  d'r 
ich  meine  es  aufrichtig  mit  dir  Su.  Nit 
g.  t'iuen  nicht  gehorchen ,  unartig  sein; 
si  tollen  nit  g.  mite'nander  oder  binander 
sie  vertragen  sich  nicht.  Si®  sin*^  (si^  könne" 
s)  g.  mitenander  sie  sind  Freunde  Du.  S 
ste'^t  i*'m  g.  a"*  passt  {Kleidungsstück 
oder  eine  Arbeit,  die  eigentlich  ihm  nicht 
zusteht):  s  Dresche"  ste'^t  i''m  g.  a"  Sti. 
[Tyü  kyüt  sei  ruhig!  J/.]  Eps  g.  heisse" 
bestätigen;  zum  Besten  geben:  er  het 
drei  Mose"  Win  g.  gheisse"  in  einem  Wirts- 
haus Hf.  Do  is'  gut  warm  Wh.  Dis 
Bett  is'  gut  wach  (gut  imbetont)  ebd.  [I 
hat  kyüt  cem  Saenn  ich  hätte  nicht  übel 
Lust  71/.]  'Nimbt  er  mit  Käss  vnd 
Brod  vor  gut'  Mosch.  II  62.  s.  auch 
Zss.  jGutjahr,  Gottlite  {unter  Lüt),  Guet- 
ti^at. 

kerne"guet  [^arnakyat  Roppenzw.; 
kharnakyot  Geberschw.  Su. ;  -kyüt  ^/.]  Adj. 
vollkommen  gut,  ganz  tauglich  {vom  Essen, 
Kleid). 

unguet  [ür[kyat  Su.  Du.  K.;  üi^kyüt 
71/.;  ür^kyet  Hf.;  üi|kut  Büht\  Adj.  i. 
übelschnieckcnd :  e  unguets  Mul  schlechter 
Geschmack  im  Mund,  bei  Krankheiten. 
De''  Wi"  is'  u.  0.  2.  Rda.  nix  (nit 
Liebsd.  Su.)  für  u. !  Entschuldigimg, 
wenn  man  jemand  etwa  mit  der  Bitte 
um  Auskunft  stört  oder  gestört  hat.  Am 
Schluss  eines  Gesprächs  Gewenh.  In  Z. 
erfolgt  die  spasshafte  Antwort :  e  Schlappe" 
für  e  Stro^'huet !  Nix  f.  u.,  wenn  i"^*^  Sie 
widerred !  'Der  Herr  wöll  es  in  keinem 
unguten  vermercken  Mons.  ne  trouvez 
point  mauvais'  Martin  Coli.  124.  'Nix 
fürr  aunguot.  I  fröau  ob  err  no'  bruche 
d'  Pfärd'  K.  Pfm.  V  8.  'Nix  vor  unguet, 
i  habb  minni  Kapp  vergesse  Hoksch 
Hüssje  32.  'dieselbigen  geht  das  schelten 
hie  nicht  an  vnd  werden  sie  vns  auch  nit 
hierinn  für  vngut  haben'  Geiler  Narr. 
76.     Str.  Han.  JB.  XI   145.  —  Schweiz. 

2,   545- 

Gu^ts  [Kyts  Hf.  Ingw.^  etwas  Gutes 
{Kinder Sprache):  Gutsemämmele  gutes  Ge- 
tränk,  Gutsesüppele  gute  Suppe  usw. 
Do  ge'^t's  wie  all  nix  Gut^s  Dehli. 


Demin.  Gu^tsele  [Kytsala  Z.  Han.^  n. 
Naschwerk,  Zuckerwerk  {Kinderspr.) 

Guet  [Kyat  Mü.  Ruf.  Du.  Bf;  Kpt 
Ingersh.;  Kyüt7l/.;  Y^vXBetschd.  Hatten  Bühl; 
PI.  Kietarii/.;  Kietar  Z.;  ¥J\t-äx  Betschd.~\  n. 
I.  Besitz  i.  A.  Unrecht  G.  t'Hiet  ke'"  guet 
Geberschw.  Bf.  Haw  un<^  G.  der  ganze 
Besitz,  'ä  mAnggär  vo  gAld  un  güät  ghaa 
hat'  Landsman  Lied.  143.  2.  Bauern- 
gut; Reb  stück  Ingersh.,  Melkerei  M. 
Spw.  Vil  Brüder  mache"  schmali  Güeter, 
un*^  vil  Schwester  Wcänig  Sester  Mb.  JB. 
VI  148,  ähnl.  Dehli.  'liegend  guter,  die 
euch  nehren'  Fisch.  Ptakt.  31,  Rda. 
Er  halt  vi«l  uf  d  ligende  Güter  er  ist 
faul  Sohlicrb.  ähnl.  allg.  [-Kyüt,  Demin. 
-Kietlsj  in  zsgs.  Flurnamen  71/  JB.  VIII 
127.  —  Schweiz.  2,  546.  Bayer,  i, 
965. 

Demin.  Guetele  n.  gekochtes  Obst, 
bes.  Zwetschgen  {U.  Schleckel)  71/«. 
Stöber  Mäder.   —   Schweiz.    2,   554. 

i-Alme"''guet  [Almakyot  Mutzig\  n. 
Gemeindegürer,  welche  an  die  Einwohner 
zimi  Niessbrauch  verteilt  werden  {veraltet). 
—  Schweiz.  2,  547. 

Erbstandsguet  [Erpstäntskyot Landkr. 
Ar.]  n.  in  Erbpacht  befindliche  Grund- 
stücke. 

Gültguet  [Kelk^yat  K.  Z.  Han.'\  n. 
Pachtgut,  namentlich  von  Stiftungen, 
Spitälern  usw.  'Fundus  vectigalis  gültgüt' 
Dasyp.  Gol.  46. 

Ni'guet  [Niküt  Büst^  m.  Taugenichts. 
Die  Niggute"  ham  m'r  jetz'  schun  wider 
alles  ingenowe  gemacht  die  Taugenichtse 
haben  mir  alles  durcheinander  geworfen. 
■  Vielguet  n.  Bergpetersilie ,  Peuce- 
danum  oresselinum  Kirschl.  i,  330. 

Guetheit  f.  Güte.  Spw.  G.  is'  e 
Dummheit,  e  Stückel,  e  Teil  vo"  d^'r 
Liedrigkeit  Güte  wird  meist  durch  Un- 
dank belohnt  Bf.  —  Bayer,    i,  965. 

vergüete"  [farkyata  Ingenh.;  farkyüta 
71/;  ioxWti^  Hlkr. ;  forketa  Wh.^  vergüten: 
de"  Schade"  v.  —  Schweiz.   2,   555. 

güetig  [kietik  71/]  Adj.  vertraut,  eng 
befreimdet :  [met  epor  kietik  sae].  — 
Schweiz.   2,  557.     Bayer,  i,  965. 

begüetige"  [paki^tja  Bf7[  zufrieden 
stellen,  besänftigen.  —  Schweiz.   2,  557. 

Gutro  [Kütrü  Ili.  Ndhsn.;  Kütro  Co.; 
Kütarüq  71/]    ;;/.   Teer.   —  frz.  goudron. 

gutro niere"  [kotroni^ra  Zinsw.^  an- 
teeren,  mit  Teer  bestreichen. 
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Gautsch  I,  G autsch  [Käts  Büst;  Koeits 
Lützelstn.;  PI.  -a]  f.  Schaukel.  'auff 
die  gautschen'  Lotierbank  Wickram  Roll. 
76.    —    Bayer,   i,    965.   '  MA.  III,    109. 

213- 

gautsche"  [kaütsa  Lobs.  Bühl;  kätsa 
Büst;  käytsa  Bf.  ]  s-chatikeln,  wiegen,  sich  auf 
einem  Stithl  hin  tmd  her  bewegen;  mit 
dem  Kopf  wackeln.  [Mor  taerf  nit  mit 
om  Tisl  [der  Deichsel)  kätso,  süns  proe;^t 
mar  t  Päka  [die  Deichselbacken)  äp  Büst\. 
refl.  'Halt  di  doch  grad  an  gautsch  di 
nit  so  schebb  un  laidi'  Pfm.  V  5.  — 
Schweiz.   2,  558  gigatschen.     Bayer,   i, 

965- 

Gautsch  II  [Koeyts  Hf.;  PI.  -a]  / 
Handvoll  =  Hampfel.      Vgl.  Gausche". 

Demin.  Gautschel  Str.  f.  eine  Fland- 
voll:  gib  m'r  e  G.  Kirsche". 

Gautsch  [Küits  Horbg. ;  Keitsil/. ;  Kaüts 
Str^\f.  Waschweib,  dtmime  Schwätzerin.  — 
Schweiz.  2,  562.  Zu  gautschen,  von  dem 
hin  und  herschwenken  der  Wäsche  ge- 
nannt} 

gautsche"  [kaitsa  il/?/. ;  V^xXk,'^  Olli,  bis 
Dil.  Ingersh.;  k^itsa  M.;  kaütsa  Molsh. 
Bf.  Str.;  koeytsa  Z.  Zinsw.  Bühl\  i. 
im  Wasser  mit  der  Hand  oder  einem 
Stocke  herumplätschern ,  im  Essen  herum- 
greifen oder  patschen,  'wie  mehr  ass 
er  zablet  .  .  wie  mehr  sig  die  Brüeihe 
use  gäutscht'  Schörlin  73.  2.  viel, 
dumm  oder  unverständlich  schwatzen ; 
bellen,  'gautschen  schreien,  johlen.,  belfern 
Klein.  'Nur  dumär  hoochmüät  hat  dr 
sphrooch  Da  groosä  schaadä  {Einmischung 
von  franz.  Wörtern  in  die  Mülhauser 
Mundart)  too,  GAitscht  un  tarn  an  dar,  fi'l 
un  hooch'  Landsman  Lied.  3.  Vgl. 
gauze".  J.  nagen:  V^  gautsch  a"  "'"^me 
Stück  Brot  Rüppenzw.  —  Schweiz.  2, 
560. 

US  gautsche"  /.  leicht  auswaschen. 
2.  ausschwatzen,  anzeigen. 

vergaütsche"  verschütten,  verschwab- 
beln Lngersh.  Horbg.  Bf.  [Ty  khäs  t 
Süp  nit  fna  träka,  ty  kats  (würdest)  si 
süst  farkäitrio  Gebcrschw.'\  —  Schweiz. 
2,   560. 

Gaiitschcr  [Käitrfor  Liebsd.  Hi.  Heidw. 
Horbg.  Molsh.;  Käutsar  Str.;  Kccytsar 
Z.J  m.  Schwätzer,  Kläffer  {Hündchen). 
— •  Schweiz.   2,   562. 

Gaütschcrc"  [Käitsora  Sier^  f. 
Schwätzerin,  Plaudermaid. 


Gaütschi  [Käitsi  Olti.  Fisl.  Schlierb7\ 
m.  Schwätzer.  —  Schweiz.   2,   562. 

Gegaütsch  Lngersh.  M.  n.  1.  dummes 
Geschwätz.     2.  unverständliches  Sprechen. 

—  Schweiz.  2,  561. 
Gautscherei  y.  dass.   Str.  CS. 
Gaütschte [Kaitsta  Hlkr.~\  f.  Geschzvätz. 

—  vgl.  Schweiz.  2,  560. 

Gaütschi,  Gaütschig,  Gaütschu 
[Käitsi  Steinb.  Kerzf. ;  Käitsik  Heidw. ; 
Kätsy  R^t-f-',  Koeitsi  Barr  Illk^  m. 
Ka7itsc/mk,  Radiergummi;  PI.  Gaütschi 
Turnschiihe  mit  Kautschuksohlen.  - — 
Schweiz.   2,  558  Gatschu. 

gaütschunig  [kaitsynik  Steinb?[  Adj. 
aus  Kautschuk  bestehe^td :  e  gaütschunigi 
Pupp. 

Getsch  [Kets  Rapp7\  f.  Kette.  Kin- 
derreigen :  Langi,  langi  Getsche",  Für  drei 
S°u  kaufe"  m'r  Keste",  Drei  S°u  ''erus 
Für  ins  Kaffeehus!  JB.   VII   156. 

Gotsch  [Kots  Su.  Westhalten\  f. 
Unterjacke  der  Weibspersonen,  manch- 
mal auch  mit  dem  Rock  zusammen  ge- 
näht. 

Gutsch,  Kutsch  [Kyts  Str.;  Khyts 
K.  Z.]  f.  juit  Scheiben  bedecktes  Garten- 
beet zur  Zricht   früher  Gemüse  Str.    CS. 

—  frz.  couche.  Vgl.  'Gutsche,  lotter- 
bett  Accubitum  grabatus'  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,  563.     Bayer,   i,  966. 

Gutsch(e),  Kutsch  [Kytsa  Obbruck; 
Kytö  Gebw.  Ruf.  Su.  Hattst.  Bf.  Ingw. 
Betschd. ;  Khyts  K.  Z. ;  PL  -a]  f.  Kutsche, 
Chaise.  Wenn  einer  i"  ^'"'^m  Karre"  uf 
d  Welt  ku™"**^"  is',  so  kummt  er  nie  i"  d 
G.  Gebw.  E  zueni  {geschlossene)  K.  Hf. 
'Cisium  Gutschen'  Gol.  56.  'Jr  Eh. 
Durch].  Maximilian  Ertzherzog  zu  Oester- 
reich  .  .  .  haben  mit  sich  raisige  Knecht, 
Gutschi  und  Eselltrciber,  25  Diener  .  .  . 
Gutschi  Roß  und  Senften,  Hengst,  35 
Pferdt'  Furier-Zedel  v.  1604  Merklen 
Ensish.  II  90.  'Gutsche'  Petri  220.  *I 
main,  die  Gutsche  kumme'  Pfm.  V  6.  — 
Schweiz.  2,  563.     Bayer,   i,  966. 

Demin.  Gütschle,  Gütschel  [Kitsla 
Olti.  bis  NBreis. ;  Kitsl  Rapp.  bis  Ingw. 
Betschd.;  Khitsl  Str.  Hf.  Wörtli\  n.  i. 
Kinderzvagen.  2.  bes.  PI.  Caroussel : 
G.  fahre"  Betschd.;  Rapp.     JB.  VII   158. 

—  Schweiz.   2,  566. 

Kindtauf  kutsch  f.  voll  besetzter 
Wagen  Str. 


GuTSCH 


GiW 


2^1        — 


GiW  —  GaX 


Lotterfallgütschel  ti.  alter  Leiter- 
wagen Rapp. 

Teüf^lsgutsch  f.  Teuf elsktits  che. 
Abergl.  Die  T.  erscheint  in  Winter- 
nächten zwischen  Mitternacht  und  i  Uhr. 
Sie  wird  von  4.  schwarzen  Pferden  ge- 
zogen. Auf  dem  Wagest  sitzen  zwei  Per- 
sonen. Der  Wagen  macht  ein  donner- 
ähnliches Gerätisch.  Einer  der  fahrenden 
fragt  den  Wanderer,  ob  er  aufsitzen  will. 
Will  er  nicht ,  so  gehen  die  Pferde  im 
Galopp  davon.  Erscheint  alle  2  Jahre 
mir  einmal  Obsteinbr. ;  vgl.  Stöber  Sagen 
I  96. 

gütschle"  [kitsla  Logelnh.;  khetsla 
Mittl. ;  khitsla  M.  //f]  ein  Kind  im  Wagen 
herumfahren  oder  auf  den  Schultern, 
dem  Rücken  herzmi  tragen.  —  Schweiz. 
2,   566. 

vergütschle"  sein  Vermögen  durch 
Fahren  in  Kutschen  durch  bringen  Ob- 
hergh. 

ab  gutschiere"  [äp  kytsiara  Sti?^  in 
der  Kitsche  fahren,  kutschieren.  Er 
gutschiert  guet  ab  fährt  schnell  {atich  von 
einem    Wagen). 

Gutschner  [Kytsnar  Mü.  Su.  Co.  Du.] 
m.  Kutscher.  Er  het  e  Gutschners  Platz 
ist  Kutscher.  —  Schweiz.  2,  565.  Bayer. 
I,  966. 

Le'^"gutschner  [Lekytsnar  Logelnh^ 
m.  Lohnkutscher.  —  Schweiz.   2,   565. 

Gawalgat  [Kawalkät  Co.]  f.  Umzug 
mit  Wagen  und  Abzeichen  bei  festlichen 
Gelegenheiten.  —  frz.  cavalcade. 

gäwe"  [ksewa  Dehli.  Wh.^  gähnen. 
Gäw  ni  alsfurt  eso !  hoch  g.  'weder 
spüwtent  noch  gewtent'  gähnten  Geiler 
J.  Seh.  H  III^.  'giwet  ginet  nach  dem 
Lcinlachen'  Fisch.  Garg.  252.  'Oscitatio 
das  gewcn  oder  gehnen'  GoL.  271.  ge- 
wen  =  genen  geynen  gynen  baailler' 
Martin  Coli.  358.  —  Bayer,  i,  967. 
giewen  Eifel. 

giwe"  [kewa]  wenig  Leben  mehr  in 
sich  haben ,  nur  noch  vegetieren ,  von 
Menschen,  Tieren  und  Pflanzen.  Er  gibt 
[kept]  noch  e  wenig  wenn  er  schwer 
krank  ist;  wenn  ein  Reb stock  halb  er- 
froren ist  Rchw.  Hunaw.  —  vgl.  giffe" 
oder  gäwen  ? 

Giwif,  Giwi  [Kiwif  Dil.  Bisch.  Bf. 
Str. ;  Kiwi  //f^  Int  er j.  wer  da?  gib  Acht ! 
bes.     Mahnung     ztim     Ausweichen     beim 


Schleifest  auf  dem  Eise  oder  Schlitten- 
fahren :  giwif?  d  Lokomotiv !  Subst. :  uf 
'^'m  G.  sin  oder  ste'^n  gespannt  erwarten, 
aufpassen,  stets  bereit  sein :  we""  m^r  bi 
dem  [unbeständigen)  Wetter  will  Fueter 
dörre",  muess  m^r  allewil  uf  '^^m  G.  si" 
Du.  —  Schweiz.   2,   566. 

Guwerlemang  [Kywerlamär]^  Bf. ; 
Kuwaerloma  Str. ;  Kywarlgmär]^  A'.  [selten)] 
n.  Regierimg.  Einer  vom  G.  Staatsbe- 
amter, 'gib  acht  uf  Di  Zunge,  's  isch  ha 
.  .  .  halt  doch  's  Güwerlema'  Lustig  II 
714.  's  Gouverlemang'  Str.  Kettner 
Gv//.   38.   —  frz.  gouvernement. 

Guwert  [Kyw^rt  Co.  Logelnh.  Bisch. 
Molsh.  Lützelstn.;  Kyw^rtTI/. ;  KywartZ.  ; 
PI.  -o]  f.  Decke,  Bettdecke,  Steppdecke, 
Rossdecke.  —  verkürzt  atis  frz.  couverture. 

Demin.   Guwertel  [Kywartl  Getid.] 

Gax  [Käks  Banzenh.  Su.  Rothb.;  Käks 
Str^  I.  f.  Schwätzerin:  du  alti  G. ! 
2.  n.  Laut,  Wort,  nur  in  der  Verbindtmg 
weder  Gix  no'''^  G. :  i"*"  verstand  w.  G. 
no'^*'  G.  ich  verstehe  gar  nichts,  ich  weiss 
durchaus  nicht,  was  er  (dti)  sagen  will 
[willst)  Banzenh.  Er  weisst  ni'  Gix 
un"^  ni'   Gax  Su.   —  Schweiz.  2,   567. 

gaxe"  ^kkkso  Liebs d.  bis  Rothb.;  käksQ 
Su.  Bf.  Barr  Str.  K.  Z.  Wh.]  i.  schreien 
wie  eine  eierlegende  Henne,  gackern ;  bildl. 
e  Huen  wü  gaxt,  awer  nit  läit  Weibs- 
person, die  nicht  schwanger  wird,  oder 
eine  Fehlgeburt  hat.  2.  stottern,  müh- 
sam, langsam  heraussagen.  Er  ka"" 
bol*^  rede",  er  ka""  scho"  g.  spöttisch 
von  einem  stotternden  Redner;  lallen, 
stammeln  wie  kleine  Kinder  M.  'gacksen 
stammeln,  stottern,  glucksen ;  'Gahksen 
stottern,  stammeln  Klein.  J.  schwatzen, 
dtimm  und  unbertifen  reden.  4.  schlecht 
singen  oder  sprechen  Liebsd.  Illz.  'Wenn 
das  [Huhn)  ain  ay  legt,  so  schreit  und 
gatzgot  es  gar  lang  bis  das  es  im  ge- 
nomen  wirt'  Ingold  44,  21.  Geiler 
P.  III  71''  gaxen ;  ders.  S.  M.  Jß 
schlechte  Redner  'gaxen  durch  einander 
dass  Niemand  weiss  was  es  ist'  CS.  'glocio, 
glocito  Ich  gatze,  gagse,  schrei  wie  eyn 
henn'  Dasyp.  'Wolan  die  hiiner  gachsen 
viel'  Fisch.  Garg.  69.  'die  Henne  gluxet 
und  gaxet'  Martin  Pari.  N.  565.  'gaxen 
wie  die  Hiiner'  Mosch.  II  524.  '(must) 
stutzen,  wann  er  gaxet'  Mosch.  I  513. 
'Wenn    Ein    Gans    gackst,    se    gackse    d' 
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andre  nooch'  E.  Stöber  Neujahr sbücJil. 
1824,  20.  —  Schweiz.  2,  568.  Schwab. 
223  gatzgen.  Bayer.  1,  882.  967  gatzgen. 
Hess,   114. 

Gegax  [Kakäks  Ensish.  Ingersh. ;  Käks 
Roppenziv!\  n.  i.  Gegacker ^  Geschrei: 
da^  's'  e  wüest  G.  2.  Gestotter:  das  is' 
e  G.  bi  dere"  Person! 

Gaxer  [Käksor  Logelnh.  Büsf;  Käksor 
Illz.  Ingersh.  NBreis.  Katzent.  Rapp. 
Mtitzig  Geisp.  Obbr.]  m.  i.  Stotterer. 
2.  Schwätzer  M.  j.  einer,  der  schlecht 
schreibt,  atif  dem  Papier  herttmkratzt  Büst. 
^.  Hirschkäfer. 

Gaxere"  f.  i.  stotterndes  Frauen- 
zimmer. 2.  Schwätzerin  Illz.  Mu-tzig 
Geisp.   Obbr.  Büst. 

Gaxereie"  PI.  [Käksareia  Ensish.~\  f. 
Geschrei,  Schrei. 

Gaxer t  in.  i.  Schwätzer.  2.  Hirsch- 
käfer, lucanus  cervus  Pattw. 

Gäx  \¥^tk?,Ingw.  Dehli7\  f.Schzvätzerin. 
—  Schweiz.   2,   568  Schnädergäx. 

gäxe"  [käkso  Roppenzw.  Fisl.  Felleri. 
Steinbr.  Bf.  K.  Z.  Ingw.  Gundersho. 
Betschd.  Lobs.;  kaeksa  Str.  Wh.  Dehli.'\ 
I.  gackern :  [wi  käkst  sü  kalaeit  wie  ge- 
sagt so  gethan  Ingenh.^  Nach  einer  Fehl- 
geburt :  Si®  het  gäxt ,  awer  nit  geleit 
Ingenh.  Spw.  Do  gegäxt  do  geleit  der 
Käufer  soll  sogleich  auch  bezahlen  Rath- 
GEBER  216.  2.  in  hohen  Tönen  tmrein, 
durch  die  Nase  singen;  laut  aber  tm- 
deutlich  sprechen.  M^r  waiss  nie,  was  er 
gäxt  Bf. ;  einen  Schnei'zensschrei  aus- 
stossen  St.  J.  knarren :  [t  Tdr  kaekst 
Whi\  —  Schweiz.  2,  568.  Hess.  118. 
gätzen. 

Gäx  er  [Käksar  ///.  Steinbr.]  m.  i. 
Sänger  mit  krächzender  Stimme.  2. 
Schwätzer. 

Gäüx  [Kaiks  Horbg.  Dü.'\  f.  Person, 
die  in  hohen  Tönen  gellend  singt;  zank- 
süchtiges, rechthaberisches  Fratienzimmer. 

gäüxe"  |kaiks3  Banzenh.  Horbg.  Dü.\ 
heiser  und  doch  gellend  sc  Zweien  oder 
sprechen.  —  vgl.  Schweiz.  2,  561  gauxe", 
geuxe"  unter  gaiitsche". 

Gäiixer  [Kaiksar  Banzenh.\  m.  i. 
Person,  welche  mit  heiserer  Stimme 
schreit.  2.  Hündchen,  das  immer  bellt ; 
Kläffer. 

vergäüxt  heiser  schreiend  Du. 

gäüx  ig  [kaiksik  DiL\  Adj.  heiser 
schreiend. 


Gix  I  [Kiks  Hi.  Hf.]  m.  Schrei,  Laut, 
Wörtchen;  fast  nur  in  der  Rda.  nit  Gix 
un*^  nit  Gax  mache"  sich  gar  nicht  hören 
lassen.  Weder  G.  no*^*^  G.  wisse"  gar 
nichts  verstchn ;  s.  Gax.  —  Schweiz.   2, 

569-. 

Gix  II  1  Kiks  Olti\  m.  Schitaps,  gemeiner 
Fusel;   sonst  auch    Gigges.    —  Schweiz. 

2,   570- 

Gix  III  [Kiks  Hf.;  Kiks,  PI.  Kiksa 
Rauw?\^  f.  altes,  stumpfes  Messer,  Instru- 
ment zum  Stechen   (Kindersp.) 

Habergix  [Häworkiks  A/.]  ;;/.  hölzerner 
Hosenknopf,     s.   Habergeis. 

Ratte"gix  [Rätakiks  Co.  M.  Horbg. 
Str7\  in.  I.  hölzerner  Hosenknopf.  2. 
imbrauchbares  Messer.       j.    Degen    Str. 

gixe°,  guxe"  \^\k%'ä  fast  allg.;  kiksa 
Olli.  Molsh.  Bf.  Ndhsn.  Ulk.  Nhof  Str. 
K.  Z.  Halt.  Wörth  Lobs.  Büst;  kyksa 
Bisch^  I.  einen  schrillen  Ton  von  sich 
geben :  schreien,  kreischen,  von  Menschen, 
bes.  kleinen  Kindern  {beim  Kitzeln);  von 
Mäusen,  von  Schweinen  beim  Metzgen, 
bes.  S.  0.  2.  knirschen,  vom  Schnee : 
'Ne  Masse  Schnee  ligt  do  jetz  wieder,  wo 
gigst  un  rätzt  bi  jedem  Schritt'  Lustig  I 
489  ;  knarren,  von  einem  tmgeschmierten 
Wagenrad,  einer  Thüre  in  ungeölter  Angel; 
'gixen  ein  pfeifendes  Geräusch  machen. 
Die  Thüre  gixt,  man  muss  sie  schmieren' 
Klein  ;  von  einem  spitzen  Eisen,  das 
über  eine  Eisenplatte  hinfährt;  von  der 
Säge  beim  Holzsägen ;  von  neuen  Schuhen : 
Rda.  D  Schue*'  gixe",  si  sin*^  allewej  noch 
nit  beza'^lt  U.  Mach  doch  dene"  Stue^l 
nit  so  g. !  Str.  Hunger  han,  dass  d  Ausc" 
g.  Str.  Zss.  Gixleder.  j.  stechen, 
schneiden,  sägen :  gix  nit  eso  im  Brot 
•^erum !  Ndhsn.,  bes.  Säule  g.  Schweine 
schlachten  (Kindersp.)  Bisch.  ^.  scherz- 
weise zu  Kindern,  indem  man  sie  am 
Halse  kitzelt:  gix  m'r  '•'ne!  Beim  Fänger- 
lis  spiele"  gixt  man  den  Gehaschten  Du. 
5.  beschlafen  Co.  Scherw.  —  Schweiz.  2, 
570.     Hess.  126  giksen. 

ab  gixe"  [äp  kiksa  Geberschzv.  Co.^  ab- 
stechen, abschneiden. 

Gegix  n.  schrilles,  unangenehmes  Ge- 
rätisch Str. 

Gixi  [Kiksi  Roppenzw^  m.  Schreier 
mit  hoher  Stimme. 

Gix  er  I  [Kfksar ///".]  m.  im  Billardspiel 
ein  Fehlstoss,  Abprallen  der  Queue.  — 
Schweiz.  2,   569  Gix. 
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Gixer  II  [Kiksor  Roppenzw.  Ensish. 
Ndhs7i.^  in.   altes,  stumpfes  Messer. 

Gixere"  \¥J^^^\^  Heidw^f.  Mädchen, 
das  gleich  aufschreit,  wenn  man  es  an- 
rührt. 

Aus^e  "gixer  ;//.  schlechtes  Getränk 
Str. 

Frösche"gixer  /.  altes,  stumpfes 
Messer  Heidw.  2.  Degen  (spöttisch)  Str. 
J.  Spottname:  'Do  kummt  der  Lizcziat  . 
.  .  .  Der  maauer  Froschegihxer'  Pfm.  I  3. 
—  Schweiz.  2,  570.  Zu  i  vgl.  Schwab, 
230  Froschgiger  elendes  Messer. 

Kro  1 1  e  "  g  i  x  e  r  ['  A'rötakiksar  Roppenzw. ; 
Krötokiksar  Banzenh.  Osenb.  Su.  Co.  Alütt. 
Heidolsh.  Bf.  Nhof. ;  Kretak.  M.']  m.  altes, 
Jinbrauchbares  Messer. 

Rappe  "gixer  [Räpakiksar  Mittl.'\  m. 
Geizhals.   —  zvohl  nur  verdreht  aus: 

Ratte"gixer  [Rätokiksor  Bischw.  bis 
Kaysersbg7\  m.  schlechtes  Messer. 

guxe"  [kyksa  il/.]  schreien,  vom  Kjik- 
kuck:  [Salor  h^rt  t9r  Koi;^  naem  kykso 
der  Kranke  wird  das  Frühjahr  nicht  mehr 
erleben M\  Fischart:  gauchsen  s.Mankel. 

Guxel  I  Kyksl  Str.  Raum.]  m.  Teufel. 
Hol  dich  d^r  G. !  Rupr.  Dis  bringt  d'^r 
G.  nit  *^erus  das  ist  ganz  unverständlich. 
Zum  G. !  "=m  G.  e'n  Ohr  abkaufe" 
schlecht  einkaufen  Str.  'Der  Gücksel  soll 
do  drin  schlaue'  Horsch  Hüssje  31.  — 
verdreht  aus  Guguck. 

Gäzi,  Gazi  [Katsi  Räder sd.  Olli.  Fisl. 
Roppenzw.  Bartenh.;  Kätsi  Strüth  Niffer 
Roppenzw.  {ältere  Aussp.) ;  Kätsi  Olti.^  n. 
Schöpfkelle,  blechernes  Becken  mit  Stiel, 
woraus  man  trinkt.  Rda.  E  Mul  wie  e 
G.  ein  ungestalteter  Mtmd Fisl.  —  Schweiz. 
.2,  572.  Schwab.  22^^  Gatze  hölzernes 
Schöpf gefäss.  Bayer,  i,  967  Gatzen 
ktipfernes  Geschirr. 

gauze"  [kaütS9  Ingw.  Rothb.']  i.  kläf- 
fen, belfern.  2.  derb  anfahren:  an 
gauze".  Vgl.  gaütsche"  2.  —  Bayer,  i., 
967.    Hess,  i  19, 

Gauzer  [Kaütsar  Ingzv.  Rothb.'\  m. 
Kläffer;  Grobian. 

Geiz(e),  Geiss  [Kaits  Rtif.  Su.  Obhergh. 
Hlkr.;  Y^:x\\.'!>'ä  Roppenzw.  ^1^  meist  PL  [Kaitsa 
Rädersd.  Fisl.  Hi.  Steinbr.  Banzenh.  Rixh.; 
K^is  71/.]  f.  I.  Pflugsterz,  gabelförmige 
Handhabe  des  Pflugs.  'Stiva  .  gaizza' 
Schlettst.  Glossen  ZfdA.  5,  326.  'Geytze 
am  pflüg  stiva    Dasyp.      'ein    bauerßmann 


der  verlassen  hat  die  geitz  seines  pflugs 
Geiler  Z'.  I  9^.  'du  must  die  handinden 
teygk  stossen,  und  must  erbeiten,  den  pflüg 
angriffen  und  die  hend  an  den  geitz  richten' 
ders.  P.  III  60.  St.  2.  ein  ähnlicher 
Teil  am  Hinterwagen  Banzenh.  —  Schweiz. 
2,   576.     Bayer,  i,  967. 

Giz  I  [Kits  Du.  Str.  Wh.  Altw.]  m.  Geiz 
(nicht  sehr  gebräuchlich,  meist  dtirch 
Hunger  ersetzt).  Dem  hängt  d'r  G.  zum 
Hals  ''erus  Altw.  Zss.  Gitzeraflfel.  — 
Bayer,  i,  968, 

gize"  [kitsa  Hf^  geizig  ^f^i^-  —  mhd. 
gitsen. 

fvergizt  Adj.  (sie)  stellten  sich  zum 
rachgierigen  grossen  hauffen,  viel  vergizter 
als  dieTygerthiere'  Zwinger  IL  —  Schweiz. 
2>   579    halsstarrig\ 

gizig  [kitsik  Banzenh.  Urbis  Rjif.  Dil.; 
kitsi;/  Altw. ;  kitsi  Str.  K.  Z.]  Adj.  geizig. 
Er  is'  so  g.,  er  gunnt  sich  selwer  nix. 
Spiv.  Wie  richer,  wie  giziger  Ruf. 

Giz  II  [Kits  Mittl.  Molsh.  Str.  K.  Z. 
Ingw.  Lobs.  Rothb.  Wh.;  PI.  -a]  /. 
Wasserläufer,  Hydrometra  IdiCu^ins  Rauw. ; 
Flohkrebs,  Gammarus  pulex;  Wasserspinne 
Ingzv. ;  Laubfrosch,  welcher  mir  zur  Laich- 
zeit sich  im  Wasser  aufhält  Rupr.  VVe"" 
m^r  "ne  G.  trinkt,  muess  m^r  sterwe" 
Rothb.  Die  Leute  glauben,  dass  der  Floh- 
krebs bei  einem  Trunk  aus  stehendem 
Wasser  oder  aus  Feldquellen  in  den  Magen 
des  Menschen  gelange  und  sich  hier  fort- 
pflanze Mittl.  Hätifig  wird  als  Ursache 
einer  schnell  tödlich  verlaufenden  Bauch- 
fellentzündung angegeben :  er  het  e  G. 
getrunke"  Hf.  'Ein  Geitz  oder  geele  Gär- 
ten Frosch  Rana  temporaria'  Baldner  103. 
'wir  nennen  sie  Geitzen  dievveil  sie  immer- 
dar mager  sin  dt'  ebd.  —  Schweiz.  2,  579 
Gize".     Bayer,  i,  968  Geizen. 

Giz  III  [Kits  Du.  Gemar  Str.  K.  Z. 
Lobs.  Betschd.  Bühl  Rauw.  Wh. ;  PI.  -o] 
f.  Schmarotzerast ,  Seitentrieb  bei  Reben, 
Hopfen,  Kohl,  Tabakspflanzen.  Gitzen 
usbreche".  Dentin.  Gitzle  Horbg.  — 
Schweiz.  2,  579. 

gitze"  [kitsa  Du.  Uttenh.  Kerzf.  K.  Z.] 
die  falschen  Nebentriebe  des  Tabaks,  des 
Hopfens,  der  Tomaten  ausbrechen,  ab- 
kneifen,    d^  g.    Vendenh.  —  Schweiz.  2, 

579- 

Giz  IV  [Kits  Ndhsn.  Ar.]  m.  f.  kleine 
Ziege;  kleine  Frau.  —  Schweiz.  2,  577. 
Z71  Geiss. 
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Hawwergitz  f.  ein  weisser  beinerner 
Knopf  St.     s.  -gix,  -geiss. 

Gizi  \)s\i^\  Hi.  Obhergh.;  Y^Qi's.i  Liebsd. 
Roppenzw.  j  m.  kleine  Ziege,  Zicklein.  Lock- 
rnf:  Gizi,  Gizi!  Liebsä.  —  Schweiz.  2,  577. 

Dentin.  Gitzele,  Gitzli,  Git.zel, 
G  i  t  z  e  1  i  s  c  h  [  Kitsola  Roppenzw.  bis  Rapp. ; 
Kitsli  Olli.  Hi.;  Kitsl  Obbriick  Dollcrn; 
Kitsalis  [jüd.)  Ndrsepi\  n.  i.  jtmge 
Ziege,  Ziegenlamm.  'Gitzle  oder  Kitzlin 
Hcedus'  Dasyp.  'und  würt  setzen  die  schoff 
zu  seiner  gerechten,  aber  die  kitzen  zu 
der  lincken  hant'  Geiler  P.ll  15^.  S.  M. 
14.  'hedus  heisst  in  dem  deutsch  ein  Bock 
od.  Kitzlin'  P.  IV  16.  St.  'Gitzlein'  L. 
KB.  12.  2.  das  auf  beiden  Seiten  zu- 
gespitzte Holz  des  Gillcspiels(Ellenschlagen) . 
Gitzele  werfe"  =  Geiss  w.  s.  dass.  Nur 
hängt  ein  hakenförmiges  Reis  an  einem 
gabelförmigen  Stock  und  wird  mit  der 
Peitsche  behütet  Hi.  j.  s  G.  hängt  i^m 
use  das  Hemd  häitgt  ihm  zu  den  zer- 
rissenen Hosen  heraus  Gebw.  Mittl.  — 
Schweiz.  2,  577. 

gitze",  gitzele"  [k(hjets3  M.;  kitsala 
Roppenzw.  bis  Kerzf.'\  i.  Junge  werfen 
{von  der  Ziege).  2.  meckern  Roppenzw. 
j.  sich  erbrechen  Roppenzw.  —  Schweiz. 
2,   578. 

hellgotzig  [halkotsik  Sri,?\  Adj.  einzig: 
bei  ke'":  er  macht  ke'"  hellgotzigs  Brösele 
gar  nichts.  Sjm.  Ke'n  Herrgotts  Krümmele 
Z.  Vgl.  'Gottig  einzig.  Gieb  mir  nur  eine 
gottige  Nuß  Pf.'  Klein.  —  vgl.  Schweiz. 
2,   580  tmd  Bayer,  i,  968  gotzig. 

Ölgötz  ;«.  Götzeitbild .  'Was  steht  Er 
do,    wie  en  Oehlgetz'   Str.    JB.  VIII   195. 

a'^gutze"  [äkutsa  AI.  |  einem  etwas  durch 
List  abgewinnen  St.  'geilen  und  gutzen' 
FREY    26. 

abgutzle"  dass.  'Zeige  man  mir  den 
Menschen  auf  Erden  an  dem  ich  je  einen 
Heller  oder  Hellers  werth  abgutzlet  oder 
gefinanzet  habe'  Putzer  ij.  April  1^45 
Simler's  Rede  Seite  65.  —  vgl.  Schweiz. 
2,   584  abgutzle". 

Güz  [Kits  Lobs?^  f.  Ente  {Kinderspr.) 
—  vgl.  Gut. 

glüejig  [kliejik  ///.]  Adj.  glühend:  g. 
Ise".   —  Bayer,  i,  969. 

Glaube", Glaube"  [Kläipa ///. ;  Kläiwa 
Mü.  Su. ;  Kloiwa  Bü.  M. ;  Klaüwa  Str. ; 
Kloewa  K.  Z.  Betschd. ;  Kleywa  ///".; 
KMwo  Bühl  JVingen  b.  Weissenbg.;  Kläwo 


Hatten  Wh.  Dehli.~\  m.  i.  Glaube.  Sie 
heigc"  d°r  G.  dra**  glauben  daran  Hi.  M'r 
we''*'n  '•'ne  uf  '^em  guete"  Gl.  lo"  zvir 
wollen  ihn  in  seinem  Irrtum  nicht  stören 
Sji.  Rda.  Do  muss  m'^r  e  gute"  Gla"we" 
han  zu  einem,  der  lügt  Dehli.  'üs  am 
glaivä  n  as  .  .'  weil  sie  glauben,  dass  .  . 
Landsman  Lied.  79.  Eim  e  schlechter 
G.  ge^^'n  von  oder  für  jemand  nicht  viel 
Gutes  hoffen,  namentlich  in  Bezug  auf 
eine  Krankheit.  Er  het  ke'"*="  Gl.  dra" 
er  hält  nichts  davon,  z.  B.  von  sympa- 
thischen Heilungen.  2.  Religion.  Vo" 
was  für  «'"eme  Gl.  is'  er?  Er  het  ke*"'^" 
Gl.  er  glauht  an  keinen  Gott  Du.  D*r 
Gla"we"  macht  selig,  un*^  d®r  Win  macht 
frö^'lich  Dehli.  J.  Glaubensbekenntnis : 
kc'"  Glaüwc"s  lang  in  kurzer  Zeit  M.; 
alle"  Glaüwe"s  lang  oft,  zviederholt,  so 
rasch  als  man  einen  ,, Glauben''  betet  Hf. 
D'^r  lang  Gl.  mit  ei"®m  mache"  lange  Um- 
stände mit  eineni  machen  Bf.  Ich  ha** 
d'^r  Gl.  verlöre"  ich  kann  den  Anfang 
einer  Sache  nicht  finden  Hi.  —  Schweiz, 
2,  586.    Schwab.  233.    Bayer,  i,  1406. 

Aberglaube  allg.  m.  Aberglatibe.  Ge** 
m'r  e"weg  mit  de"  Hexen,  fiirige"  Män- 
ner" un'^  Dorff'ierer",  dis  is'  alles  A.  Bf. 
—  Schweiz.  2,  507. 

glaube",  glaube"  [kläipa  Liebsd.; 
kloy  W3  Sier.  Steinbr.  Banzenh. ;  kläiwa 
71/«.  6"«.;  kloiwa  Winzenh.  Logelnh.  Du.; 
klaiiwa  Str.;  kldewa  Barr  K.  Z.  Betschd. 
Zinsw. ;  kloeiwo  Hf. ;  kläwa  Kindw.  Ndr- 
röd.  Wingen  b.  Weissenbg. ;  kläwo  Hatten 
Rauw.  Wh.]  glauben.  Gl.  macht  selig 
Antwort  auf  etzvas,  was  man  nicht  glaubt. 
Wenn  d"  das  no'=''  mol  seis',  d^rno*=''  glaub 
i'=^  s  Abweisung  einer  Lüge.  Rda.  Wann 
de  das  gla"ws%  has'  de  ke'n^  Fastet  im. 
Leib  Dehli.  Frage  an  einen  Ungläubigen: 
Was  glaubs'  du  denn  ?  Antw. :  Ich  glaub, 
'^ass  hundert  Pfund  Ringfleisch  e  gueti 
Supp  ge'^'-'n  Z.  P''  glaub  da  mol,  du  bis' 
ijoch  do !  ich  glaube  gar,  du  bist  noch 
da.  'Das  machsh  mär  nit  z  glaivä'  Lands- 
man Lied.  94.  Wenn  de  s  nit  g.  wi"*t, 
so  bet,  bis  de  an  d^r  Glauwe"  kumms'  Du. 
Ich  t^ät  gl.  ich  möchte  glauben  Hf.  De 
t^'äts'  e'ne"  mache"  glawc",  s  Wasser  lauft 
de"  Beri  enuf  du  lügst  in  abgefeimter, 
frecher  Weise  Rauw.  Glaub  1°'''  (emol 
Ingenh.)  oder  auch  nur  glaü''  tonlos  ein- 
geschoben :  du  bis',  glaub  i''*',  voll  Hf.  'ler 
mache    d'  Fassnachtsnarre    do,    glauw'    i' 
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Pfm.  II  3.  "De  Strimpf  frogt  er,  glaub, 
nitt  vil  no'  Lustig  I  44.  's  war  jetz, 
glaub,  Zit  züem  z'  Owenesse'  I  47.  [kloi 
glaub  ich,  wie  mir  scheint  M.]  Dra"  gl. 
müesse"  herhalten,  sterben  müssen;  Prügel 
erhalten,  von  Sachen :  zti,  Gi'unde  gehn. 
D  Söü  miiess  hüt  dra"  gl.  wird  geschlachtet 
U.  D^r  letst  Grosche",  wo  er  im  Sack 
gha*"  het,  het  müe^^^^.dra"  gl.  nmsste  ver- 
schwendet werden  Du.  Glaubet  i**r  enan- 
der?  Spasshafter  Grtiss  beim  Vorüber- 
gehn  an  plaudernden  Fratien.  Antwort: 
We""  m'r  s  nit  glaube",  so  bete"  m'r  bis 
an  d^r  Glaube"  Pfettcrhsn.  Obbr'uck  Gcwenh. 
'Welt  jhrs  nicht  glauben,  so  klebt  es  Si 
vous  ne  le  croyez,  charbonnez  le'  Martin 
Parl.N.  542.  —  Schweiz.  2,  587.  Bayer. 
I,   1406. 

derglaübe"  in  der  Rda.  Da  ka""s' 
d'r  s  nit  d.  du  kannst  dir  nicht  vor- 
stellen, wie  .  .  .  Su. 

gläubig  [kläiwik  Logelnh.;  klöiwik  Du. 
Ingersh?]^  Adj.  I.  gläubig:  e  gläubige"" 
Mann.  Er  is'  glaiiwich  rechtgläjibig,  nicht 
liberal  (unter  orthodoxen  prot.  Geistlichen) 
U.  [kloiwik  pietistisch  M.\  Adv.  ein^"  g. 
a"luege"  vertraulich,  bittend  Hi.  2.  ad- 
verbial eingeschoben  für  glaüw  i"^  wahr- 
scheinlich, wie  ich  glaube :  Er  is^  glaüwig 
uf  Kolmcr  gange".  S  is'  d'r,  gläubig, 
ni'  guet  Du.  Ältere  Form:  'gläubigen' 
Barlaam  a  IIP.  —  Schweiz.  2,  589. 
Bayer,  i,   1407. 

aberglaübig  [äw9rklöiwik  Dü.\  Adj. 
abergläubig,     'abergläubig'  Dasyp. 

abergläubisch  [äwarkiäiwis  ^9/".]  Adj. 
abo'gläubig.   —  Bayer,  i,   1407. 

g  1  aü  b  1  i g  \k\k\'p\\^Roppenzzv.^  Adv.  trau- 
rig, demütig:  de""   luegt  g.   dri"! 

Gleich  [Klai;^  Liebsd.  bis  Dil. ;  Klaia;^ 
Su.;  Klei/  M.;  Klaei;j^  Bf.  bis  Rothb.;  Klae^ 
Barr;  Kläi/  Bühl;  PL-  or]  n.  I.  Gelenk 
am  Körper.  Rda.  von  einem  Trägen :  er 
rüei^rt  ke'"  G.  Hi.  M^r  meint,  er  het  ke'" 
Gl.  a's  das  im  Füdle  Hintern  Banzenh. 
Wart,  i<^h  mach  d'r  Gleich!  'Gleich'  n. 
Geiler  P.  III  2  ^.  'Gleyche  oder  gelencke 
Articulus'  Dasyp.  'Ligamenta  die  aderiche 
band  an  den  gleichen  der  glider'  GoL.  87. 
'Geniculum  der  halmknod,  das  gleych'  GoL. 
405.  'die  Finger,  die  Gleyche,  die  Schul- 
tern' Mosch.  II  482.  'kein  glied  noch 
gleich  kondte  er  bewegen'  Mosch.  I  96. 
'die  Gleiche  les  joinctures'  [Gelenke  des 
Tranchier geflügels)  Martin  Coli.    55.     2. 


Glied  einer  Kette:  henk  d  Kett  i"*  ^^s 
dritte  G. !  'ein  jeder  Tag  ist  ein  gleych 
(einer  güldenen  Ketten)'  Mosch.  I  68. 
J.  Scharnier,  z.  B.  an  einem  Metermass. 
^.  die  verdickte  Stelle,  an  der  beim  Reb- 
stengel die  Knospen  entspringen;  Knoten 
am  Halm.   —   Schweiz.  2,   590. 

Demin.   Gleichle,  Gleiche!. 

gleiche^  [klaia;^a  Su. ;  klai;fa  Hi.  Su^ 
im  Gelenk  bewegen  :  i*^^  ha''  we**  am  Knie, 
jch  j^^iin  g  pjj  g^  \^^^^x  ^^  P^^^  ^^^  nicht 
so  fatil  M.]   —   Schweiz.  2,  592. 

gleichig  [klaia;fik  Su. ;  klai/ik  Hi.  Be- 
belnh.  Logelnh.  Horbg.Dü.  Bf. ;  kldi;j;'ik  M. ; 
klai;fi  Mutzig  Str.;  kloei;fi  K.  Z.  Betschd.; 
klai/i/  Lützelstn.  Rauw.^  Adj.  gelenkig, 
beweglich:  Soll  i*  di'^''  g.  mache"?  Getid. 
G.  wie  e  Sack  voll  Geise"hörnere"  steif 
Rauw.  —  Schweiz.  2,  592. 

ungleich  ig  Adj.  ungelenk  Bf.  — 
Schweiz.  2,   592. 

glich  [kli/  vS". ;  kli/  sonst  allg. ;  klei;^  Win- 
gen  Rosteig~\  Adj.gleich{dafürmeistna.xn\\'^^'' 
oderegsd).  'Un  vot  i  vAr  am  glich' Landsman 
Lied.'}'],  s  is'  m'r  glich (gli'=''7l/?'^.)^/£?/(://- 
giltig  Banzenh.  S  is'  '^^s  gliche  Geberschw. 
S  is'  m'r  '''''s  glichene  Steinb.  s  gilt  glich 
es  ist  einerlei  Hf.  Die  zwei  Brüeder  st;''n 
enander  glich  wie  zwei  Tropfe"  Wasser 
Bf.  Spw.  Glich  un'^  glich  gsellt  si'^''  gern 
—  het  der  TeüM  zuem  Ko''le"brenner 
gseit  Bf.    —    Schweiz.  2,   593.     Bayer. 

1,  1422. 

glich,  gli«''  [kli  S.;  kli;^  Su.  bis  Lüt- 
zelstn.; kl^i;^  Rosteig\  Adv.  I.  gleich  {sogleich 
fehlt  in  der  Ma.),  im  Augenblick.  P''  kumm 
gli-^J»  O.  Spw.  Kurzi  Hör  sin^  gli'^''  ge- 
bürstet Banzenh.  Bf.  'D'  Gschichte  hat 
m'r  gli  gfalle'  Stöber //'/r.y/'.  7.  Lron.  zti 
einem,  der  ausgeliehenes  Geld  bei  einem 
faulen  Kunden  eintreiben  will:  Dis  wurs' 
jetz'  glich  han  \  Z.  2.  in  gleichem  Masse. 
M'r  sin  glich  gross  Osenb.     —    Schweiz. 

2,  595- 

tupfe"glich  Adj.  gleich  bis  aicf  den 
Ttipfen,    Ptmkt,    völlig  gleich  Pfetterhsn. 

z^glich  O.,  zeglich  U.  Adv.  i.  zti- 
gleich.  Ge'^s'  in  d*r  Keller  ge*"  Türlips 
uf  mache"  ?  —  Ja.  —  Ina,  so  ka°"s'  zglich 
Herdäpf"!  mit  enuf  bringe"  Du.  2.  ähn- 
lich. Si^  gse^n  e'nander  zglich  wie  zwe" 
Tropfe"  Wasser  Su.  Du.  Das  gsi^''t  d'r 
wider  zglich  das  war  von  Dir  zu  erwarten 
Steinb.     Die  Arwct    is'    nit   guet  gmacht ; 
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si  si'^^t  in  niks  zglich  sieht  nach  nichts 
aus  Dil.  J.  atif  derselben  Höhe :  s  Was- 
ser is'  im  lindere"  Wej  zeglich  Rtipr. ;  d^r 
Stross  zeglich  Ingenh.  d  Parteie"  si'*"^ 
enander  zglich   zeigen   gleiche  Kraft   Hi. 

gliche",  glichte"  Ädj.  gleichstehend: 
si"s  gliche"  Rapp. ;  mins  glichte"  ///. 
Gang  zuc  di"^s  gliche"!  Sn.  'bi  dis  glichs' 
Landsman  Lied.  121.  Sunder  gliche" 
ohne  gleichen  Rapp.  Er  findt  si"s  gliche"s 
nit  Bf.  'I  geh  do  mit  em  Clauss,  der 
isch  myn's  Glyches  werth'  Pfm.  V  9.  — 
Bayer,  i,   1423. 

dergliche",  derglich  M.,  in  der 
Rda.  d.  t*^ue"  sich  stellen,  als  ob  es  so 
wäre,  sich  den  Anschein  geben  O.  S  is' 
i^'m  nit  halwer  eso  Ernst,  er  t"uet  nur  d. 
Dil.  Er  het  d.  get^'o",  er  si^^t  s  nit  Horbg. 
[tarkli/  tu  M7^  Du  mues'  nit  d.  t.  thtm, 
als  ob  du  nicht  wüsstcst,  sähest  u.  s.  w. 
Hlkr.  Mü.  Max.  44.  'derglich  dun'  Chron. 
Auch  alt.  Str.  Fr.  Rosine:  'Doch  welle 
mer  's    em    dhaim  hyt  Owes  saaue  noch.' 

—  Fr.  Dorothe:  'Jez  duen  mer  nit  der- 
glyche.  Gelt  Si,  Frau  Bas?'  Pfm.  III  3. 
'Bisch  au  von  dene  zarde  -  n  -  un  spreede 
Jümferle  wo  nit  derglyche  düen'  ebd.  I  5. 

—  Bayer.  2,   1423. 

gliche"  S^iyj^  fast  allg.;  klai;Ka  N.;  klei/9 
Rosteig;  Part.  k3\.\\yo  Bf.;  kle;^o  K.  Z.]  i. 
gleichen.  Die  zwe"  gliche"  e'nander  Su.  Er 
glicht  '''m  ufs  Hör  Ingenh.  Er  glicht  dert 
na''  er  gleicht  der  Familie  dort  unten  Wh. 
2.  vergleichen,  gleich  stellen :  'der  teufifel 
wolt  sich  got  gleichen'  Geiler  B.S.  27''. 

—  Schweiz.  2,  600.     Bayer,  i,   1424. 
glichlig  [kififlik  6";>r.  Banzenh.;  klip^lik 

Sti.  bis  Barr;  kli^^li  M.  Ndhsn.  Str.  Hf] 
{in  U.  nur  Adz>.)  Adj.  gleich:  glichligi 
Hüet.  Am  glichlige"  an  demselben  Ort 
Su.  P**  %'^x\x\gxt\\\.^\c}[Ag€^  {geschlossenen) 
Füesse"  üwer  de"  Grawe"  Su.  Du  bis' 
d®r  glichlige  Seppi  du  siehst  genau  so 
aus  wie  {dein  Bruder,  Vater)  Joseph  Co. 
'dert  isch  doch  glichlig  Tag  un  Nacht' 
Lustig  I  415.  Adv.  gleichmässig:  g. 
gross ;  g.  teile" ;  g.  stricke",  nit  bol**  satt 
{fest),  bol"^  luck  {locker)  Banzenh.  — 
Schweiz.  2,  602.     Schwab.   234. 

unglichlig  Su.  Dil.  Bf.  Adj.  I. 
ungleich  in  Gewicht,  Mass,  Wert.  Das 
sin*^  unglichligi  Laib  Brod  Bf.  2.  un- 
eben. Das  is'  ein  unglichlige"^  Fade"  bald 
dick,  bald  dünn  Bf.  Adv.  D  Trüw=l  sin'' 
dis  Jo^'r  u,  zitig  wor  'e"  ein  Teil  war  reif, 


der  andere  noch  nicht.  —  Schweiz.  2, 
603. 

glichling(e")  [kli^lei|  Molsh.  Bf.  Str.; 
kli;^ler[^o  K.  Z.  Lobs.  Rothb.  Lützelstn. 
Tieffenb.  IVh.]  i.  Adj.  gleichnässig, 
eben.  Dis  Lineal  is'  nit  g.  Rothb.  E 
glichlingeni  Stross.  Er  is'  uf  ''em  glich- 
lingene"  Bode"  ghcli  gefallen  ohne  dass  ein 
Hemmnis  da  war  Hf.  Er  ste*'t  uf  glich- 
lingene"  Füess  seine  Beine  sind  ganz 
gleich  lang  Hf.  V^x  müe*'*®n  glichlinge" 
Schritt  gc'^n  Bf.  'sechs  gleichlinge  Sessel' 
Not.  Urk.  1745.  'S'  isch  glychling. 
Brotst  mer  d'  VVurst,  ze  lösch  i  derr  de 
Durst'  Pfm.  I  6.  'unn  mache  vill  Arweite 
mit  alle  zwei  Hand  zur  glichlige  Zitt' 
Mü.  Mat.  5,  50.  'Un  wemmer  's  Glück 
henn  ghet,  e  Lewwer  ze  bekumme, 
Glichling  un  ohne  Flecke,  un  satt  un 
wyss  wie  Schnee'  Boese  Schk.  298.  2. 
Adv.  Die  zwen  Bucwe"  sin''  g.  gross  Lobs. 
s  Glas  is'  g.  voll  bis  an  den  Rand  Molsh. 
K.  Z.  Mach  alli  Körb  g.  voll  fülle  alle 
Körbe  gleichmässig  auf.  'gleichling  auß- 
getheilet  demensum'  Dasyp.  'M'r  wickle 
d'  Schnuer  räecht  glichling  uff"  Hirtz 
Ged.   222. 

unglichlinge"    [ üi|kli/lei|^9    Z.]    Adj. 

1.  imeben,    tmgleich;     der   Boden    is'   u. 

2.  unsymmetrisch. 

QM^d  [Kia  Rapp.;  Klit  Str.;  Klet 
K.  Z.;  PL  -ar]  n.  Glied:  ^^  G.  verliere" 
Arm  oder  Bein  einbüssen.  P'*  bin  so 
müed,  i"**  man  ke'n  G.  me'^  rüe'^re"  Str. 
Der  hat  sich  noch  ke'n  müed  Gli^d  ge- 
macht er  ist  ein  Faulenzer  Dehli.  — 
Schweiz.  2,  605.     Bayer,   i,   1441. 

Zss.   Gli®derkrank''eit,  -we'*,  -püpp^l. 

'grobgliederig  grob  gegliedert^  Str. 
Ulrich.   U. 

reingli"^drig  Adj.  f eingliedrig :  e  r. 
Kindele!  Mittl.   U. 

fanglaffen  anschauen,  begaffen  Geiler 
6".  M.  II  b. 

fgleffeln  schwätzen,  klatschen  Geiler 
Narr.  H.  29*^  =  sich  durch  Worte  ein- 
schmeicheln, Sjyn.  von  fuchsschwänzen. 
'gleffel  nit  iederman  an  mit  gesicht,  ge- 
schwatz  oder  gedencken'  ders.  J.  Seh. 
c  4. 

•j*  a  n  g  1  e  f  f  z  e  n  anlächeln ,  schmeicheln 
Geiler  6".  M.   28.   31. 

j'glufe  oder  gufe  acicula'  Dasyp.  'ein 
Gluff,     Stecknadel,     Guff    une    cspingle" 
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Martin  Coli.  198.  —  Schweiz.  2,  607. 
Schwab,  235.    Bayer,  i,  1326.    ^.  Guff. 

Glock(e)  [Klöka  S.;  Klök  allg.;  PL 
-a]  f.  I.  Glocke.  Rätsel:  's  isch  ebbes 
zwische  vier  Mure,  Es  ruef^  in  alle  Bure'. 
Antw. :  'd'  Glock'  Sermh.  Stöber  Volksb. 
364.  Khtderlied,  wenn  es  läutet:  bim 
bam,  d  G.  is'  krank,  s'e  leit  im  Bett,  het 
Händschü^''  an  Hf.  s  erst  Glock  Glocke, 
die  geläutet  zvird ,  um  das  erste  Zeichen 
zum  Kirchengehn  zu  geben;  s  lüt  s  erst 
Glock  Co.  (s  lüt  s  erst  Z.)  s  ander  Glock 
zwcitgrösste  Glocke,  die  das  zweite  Zeichen 
gibt  Obhergh.  Co.  Bildl.:  Ka'»"s'  an  der 
gross  G.  ge^  lüte",  stürme"  alle  An- 
strengungen helfen  nichts,  es  ist  nichts 
mehr  zu  machen  Geberschw.  Dil.  'dar- 
nach mochten  sie  an  die  groß  Glock 
lauffen  vnd  leuten'  {sich  beschweren)  Fisch. 
Bin.  224.  Mues'  jetz'  nit  glich  an  d 
gross  G.  henke"  brauchst  es  nicht  gleich 
überall  zu  erzählen  Dil.  'Wo  man  ir 
hochzeit  {die  Feste  der  hoffärtigen  Weiber) 
sol  begon  Die  groest  glock  muosz  man 
leüten  Ion'  Murner  Mühle  353.  'Poz 
Hekke  Sapperment !  Lyt  nit  mit  dere 
Glock !'  fang  nicht  an  von  dieser  Sache, 
in  diesem  Tone  zu  reden  Pfm.  IV  4. 
2.  glockenförmige  Blüte  der  Zauttzvinde  u. 
a.  Pflanzen  Hi.  —  Schweiz.  2,  609. 
Bayer,  i,  972. 

Zss.  glockenhell,  Glocke"turm. 

Demin.  Glöckle,  Gl  ö  ekel  [Kl^kl 
Dollcrn  U. ;  Kl^kla  O.]  n.  Leg  a"  d^r 
Kue''  s  G.  a"!   0. 

B  e  t g  1  o  c  k  [P^tklök  Co. ;  Patklök  Scherzo.; 
Paklök  K.  Z.;  Paetklök  Lohr^  f.  Bet- 
glocke, bei  Katholiken  ttm  5  Uhr  Mor- 
gens und  10  Abends  für  den  englischen 
Gruss ;  bei  Protestanten  während  des 
Gottesdienstes  beim  Vaterunser.  Demin. 
Be'glöckel  [Päkl^kl  Rothb.]  —  Schweiz. 
2,  615.     Hess.   129. 

Be^zitglÖckle  [Patsitkl^kb  Obhergh.] 
n.    =    Betglöckel. 

j-Bubenglocke  f.  Feierabendglocke. 
'man  läutet  die  Biibenglockc  im  Sommer 
um  zehn  und  im  Winter  um  neun  la 
cloche  des  fripons'  Martin  Pari.  N.  806. 
—   Schweiz.  2,  615. 

Burgerglock  [Pürjarklök  Str.;  Porjar- 
klök  Rapp.^  f.  Glocke,  die  ztir  Gemeinde- 
ratswahl ruft.  —  Schweiz.  2,  615.    Hess. 


1 29. 


Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Elfiglöckle  [Elfikl^klo  Obhergh.]  n. 
Glocke,  zvelche  tun  11  Uhr  Vorm.  geläutet 
wird,  um  die  Ruhestunde  anzuzeigen.  — 
Schweiz.   2 ,  612. 

jFeldglock  f.  in  dem  Ausdr.  'der 
fcldglock  k\äpkl{Galgenschzi>engel) werden ' 
Murner  Schelmz.  66.  —  Schweiz.  2, 
612. 

Hornuiigsglöckle  n.  PI.  Schneeglöck- 
chen KiRSCHL.   2,   159. 

Lumpe"glock  f.  Bed.  wie  alt.  Buben- 
glocke {7vird  jetzt  immer  um  10  Uhr 
nachts  geläutet)  Str.  D  L.  lüt**'  noch, 
awer  d  Lumpe"  ge^'n  nimm^''  heim.  Jez 
geh  i  haim,  Frau  Bas,  eh  d'  Lum beglück 
noch  lyt'  Pfm.  IV   i. 

Märze"glöck]c  n.   eine  Blume  Urbis; 
Leucoium,    Narzisse     Kirsche,     i,     159. 
I  Buschwindröschen,     Anemone    ncmorosa 
Rapp.  —  Schweiz.   2,  614. 

Milchglöckle  71.  eine  Glockenblume, 
Carapanula  pyramidalis  Kirsche,    i,   374. 

MittaSglücky.  Glockengeläute  zu  Mit- 
tag K.  Z.    -    Schweiz.   2,   618. 

Nachtglock  [xNfä;^tklök  Hf.  Betschd. 
Lobs.  Bühl;  N6;^klök  K.  Ingenh.  Geud.\ 
f.  Glockenget-äute  bei  Nachtanbruch,  so- 
bald es  dunkel  wird ;  eine  bestimmte  Zeit 
ist  dafür  flicht  festgesetzt.  Vor  N.  vor 
Sonnenuntergang.  Von  Tau^glock  biz  N. 
schaffe"  den  ganzen  Tag  arbeiten  Hf.  — 
Schweiz.   2,  615  Nachglocke. 

Nünerglock  [Ninarklök  Dunzenh?\  f. 
Nachtgeläute  iini  g  Uhr,  welches  die 
Spinnerinnen  nach  einer  halbstündigen 
Pause,  die  auf  der  Gasse  zugebracht 
zvird ,  wieder  in  die  Kunkelstube  ruft 
JB.  VIII   77. 

0''re"glöckele  [Oraklekalo  Co.  Rapp. ; 
Ürokl^kl  Bebelnh.  Horbg.]  n.  meist  PI. 
Ohrringe  der  Mädchen. 

Saüglock  [Soiklök  Sti.  Bf.;  Soy-  Str. 
Lobs.;  Soyklök  K.  Z.\  f.  Rda.  a"  d«r  S. 
lüte"  unsittliche  Reden  führen  Su.  Eim  mit 
d^r  S.  lüte"  grob,  unanständig  werden, 
schimpfen,  'die  Sawglock  mercken'  MuR- 
NER  Schelmz.  57.  'bald  hebt  man  die 
Sewglocken  zu  leüten'  Unzüchtiges  zu 
reden  Wickram  Roll.  93.  'd  Sauglocke 
azieh'  schlüpfrige,  zotige  Redensarten  ge- 
brauchen Mü.  Mat.  61.  'In  denne  harte 
Zyte  Muess  m'r  by  manche  Lyt  g'rad  mit 
der  Söuglock  lyte'  grob  mahnen  Kur  32. 
—  Schweiz.   2,  617. 
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Senfglöckel  [Sanofkl^kl  Umgeg.  von 
Str.\  n.  Glocke,  welche  geläutet  wird, 
wenn  die  Schoten  des  in  Bündeln  zu- 
sammengebundenen Senfes  auf  dem  Felde 
unter  dem  Einfluss  der  Witterung  sich 
plötzlich  öffnen,  so  dass  die  Körner  heraus- 
fallen. 

Tagglock  [Täklök  Lobs.  Hf.  Betschd.; 
Toeklök  K.  Z.  Geud.\  f.  Morgenläuten 
bei  Tagesanbruch,  im  Sommer  gewöhnlich 
um  J,   im    Winter  um  6  Uhr. 

Zss.  Ta»glockzit:  s  lüt  T.  Hf. 

Wal  dglö ekle  Waldglockenbhime ,  Cam- 
panula  persifolia  Kirschl.    i,   375. 

Ze'^nerglock  [Tsenarklök  Getid^  f. 
Nachtgeläute  um  10  Uhr.  —  Schweiz. 
2,   618. 

giocke"di  [klökoti  Bf.  K.  Z.  Hf] 
Adj.  nur:  e"*^  g.  Stund  eine  geschlagene, 
volle  Stunde.  —  eig.  Part.  Präs.  glückende. 

glockeni  [klokani  Hi.  Sti\  Adj.  eben- 
so :  e  ganzi  g.  St.  —  Porm  des  Part.  Prät. 
Schweiz.  2,  619. 

gl ö ekle"  [klekla  Pisl.^  klingeln.  — 
Schweiz.  2,  619.     Bayer,   i,  972. 

Glöckler  [Kleklar  Betschd^  tn. Kirchen- 
diener, Sakristan.  Syn.  Seijerst  [Seijarst 
Z.]  —  Schweiz.  2,  619. 

Glocke  [Klök^  Zinszo?^  m.  verächtlicher 
Mensch.  —  Z.unächst  Glockengiesser  (?), 
dann  Fabrikarbeiter,  dann  allg.  E  rech- 
ter G.  —  vgl.  Schweiz.  2,  620  Glöggli 
Laffe} 

Gluck  [Klük  Bebelnh.  Molsh.  Z.;  Klyk 
K.  Z.  Man.  Betschd. ;  PI.  -a]  /.  /.  Brzit- 
henne,  sogenannt  nach  ihrem  Lockruf, 
mit  dem  sie  selbst  atich  zum  Füttern  ge- 
lockt wird :  Gluck  Gluck,  köm !  Betschd. 
Sj/n.  Gluckhenn.  'So  foljsam  un  so 
g'schlaacht  wie  d'  Hüehnle  zue  d'r  Gluck' 
Kur  31.  E'"*  G.  voll  (mit)  jungi  Hüe'^nle 
Betschd.  —  Schweiz.  2,  620.  Hess.  130. 

glucke"  [klüko  Katzent.  bis  Brum. ; 
klyka  Obbruck~\  i.  schreien,  von  der 
Bruthenne:  de  Hue^'n  gluckt  Obbruck 
Brum.  2.  reife  Beeren  aus  noch  nicht 
ganz  reifen  Tratibcn  herauslesen.  — 
Schweiz.  2,  620.     Hess.  130. 

Glückel(e)  [Klikalo  Sier.  bis  Hältst. ; 
Klekala  Su.  bis  Barr;  Klekl  Rapp. 
Bebelnh.  Bf.;  Klikl  Str.  Hf.  Kindw. 
Lobs.  Rauw.;  Klikab  Dunzenh.  Ingenh.'\ 
n.  junges  Huhn,  Küchlein,  so  lange  es 
mit  der  Glucke  läuft.  'Glückle  Küch- 
lein, Hühnchen  IsjUEiiü.    Lockruf  für  sie: 


Glückele  gle  gle  Hlkr.  Glückle,  Glückle, 
komme"!  Rauw.,  wo  das  Wort  mehr  der 
Kindersprache  angehörtund  danebenBibhlc, 
Hinkle  vorkommt. 

verglückle"  verzärteln;  auch  sich  v. 
Dchli. 

Gluckere"  [Klükora  Räder sd.  bis 
Geisp. ;     Klykaro    Dollern     Obbrtick~\    f. 

1.  Bruthenne.  E  G.  setze"  eine  Henne 
brüten  lassen  Eschenzw.  Hi.  2.  Frati, 
welche  ihre  Kinder  beständig  überwacht 
und  nirgends  hin  lässt  Ltitterb.  Horbg. 
j.  Weibsperson,  welche  immer  friert 
Rädersd. ;  dicke,  schnmtzige  Frau  Katzent. 
4..  Zapfen  der  Kiefer  Obhergh.  —  Schweiz. 

2,  620.     Schwab.  235. 

G 1  u  c  k  e  r  i  [Klükari  Roppenzw.  Sier. ] 
f.  Bm-thenne. 

gluckere"  schlürfen,  trinken  Str. 

Glück  [Klik,  Kiek  allg7[  n.  i.  Glück : 
G.  ha''^",  G.  bringe".  Er  het  me^""  G. 
a's  Verstand.  Du  ka""s'  vo"  G.  rede", 
'^ass  de  eso  guet  vo"  d^r  Parad  kumme" 
bis'  dass  dti  so  billigen  Katifs  da- 
von gekommen  bist,  von  einer  Strafe, 
Krankheit  uä.  Du.  Spw.  Wer  s  G.  het, 
füe'^ri  Ruewe"  heim  Geberschw.  S  is' 
ke'"  Unglück  so  gross,  s  is'  e  G.  derbi 
Bf.  'Wemm  's  Glück  wohl  will ,  dem 
kalbt  syn  Schleejcl  uf  der  ßuen'  Pfm.  IV 
7.  Mü.  Max.  68.  2.  Regenspinne,  weil 
der  Aberglaube  besteht,  dass  wer  tinver- 
mutet  eine  solche  sieht ,  Glück  zu,  er- 
warten hat  Olti.  —  Schweiz.  2,  621. 
Bayer,   i,  970. 

Schneppe"glück  ['Snapoklik  Rothb.~\ 
n.  Glück  im  letzten  Augenblick  der  Not. 
Dis  Mol  hes'   awer  S.  ghet! 

Unglück  [Üriklik,  W^kallg.;  PI.  -ar] 
n.  Unglück,  Unglücksfall.  Mir  hei^«" 
doch  scho"  eppis  Unglücker  gha'"  dis 
Jo^'r  Liebsd.  Bi  ^'""mc  grosse"  U.  is' 
allewil  e  klei"  Glück  Su.  S  kummt  selte- 
n-ein  U.  allein.  Wenn  eim  s  U.  will,  se 
rit®'  s  eine"  erecht  Bf.  Wenn  m®r  ins 
Unglück  kumme"  soll,  werd  sich  alles  der- 
zu  schicke"  Dehli.  \^^  bi"  gross  genue« 
für  s  U.,  un**  für  s  Glück  brucht  m^r  mi'^'' 
nit  (sagt  ein  kleiner  Mensch)  Dil.  — 
Schweiz.  2,  622. 

glückhaft,  glückhaftig  [klikhäft 
Rtif.,  j-häftiA'.Z;  k\\k\\^{i\\i  Roppenzw.  bis 
Obhergh^  Adj.  glücklich.  V^  wünsch  ü<='' 
e  glückhafti^s  (glückhafts  Dunzenh.)  neues 
Jo''r.  Die  Kinder  fügen  hinz7i:   Ge'"^'m'rs 
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gli*'^,  su"st  schla?  !"='»  mit  dem  Heb^l  d 
Fenster  i"  Hi.  Ein  ausführlicher  Glück- 
zvunsch  lautet:  [^klikhäftik  N^ijör,  9  Par|^l  üfs 
Or,  an  äla  fi'ar  Eka  0  prötanar  Fis  ün  in  t 
Mitlo  föm  Tis  9  Khän^  föl  Wi:  täs  s^l  im 
Her  si  Tai-^khmäl  si  Hi. ;  oder  I  wens  i  a 
klokliäftiks  Neijör,  Un  kamars  kli;^,  so  es 
s  wör ,  Un  a  Pär^ola  hentar  s  ür  Illz7\ 
Zu  Ostern:  i"^  wünsch  ü'^^  e  g.  Alleluja 
{veraltet).  De""  is'  allewil  g.  hat  immer 
Glück.  —  Schweiz.  2,   623. 

gluckle"  [klykla  Fisl.  Rauzv.'\  i. 
schwach  brennen :  ich  glaub,  s  Für  glucklet 
numme  Fisl.  2.  trinken  Rauw.  —  Zu 
2.  vgl.  Schweiz.  2,  621  glüggle  gern 
und  oft  ein  wenig  trinken. 

glim,  gl  im  ig  [kli'm  Ruf.  bis  Mütt. 
Hf. ;  klimik  Geberschw.  71/.]  Adj.  milde, 
gelind.  Hut  is^  glim  Wetter  O.  S  is' 
glimer,  glimiger  wor'^e".  E  glimer  Winter 
Dil.  Si®  sin'^  glirnig  mit  '^m  um  gange" 
M.  —  Hess.  128  glim.  Westerw.  67 
g'lähm,  glühm.  Bayer,  i,  973  gleim 
dicht,   knapp } 

Glimpf  [Klempf  Stv.  Mittl\  m.  i. 
Schonung.  M^r  het  '^ne  no"^''  mit  G. 
b^hand^lt  Mittl.  P**  gib  i"  mine"  Kin- 
der" ke'"  G.  ich  gebe  ihnen  nicht  Recht, 
trete  nicht  für  sie  ein  Su.  \  2.  Nadel, 
Nestel,  Stift  am  Ende  einer  Schnur,  'die 
frawen  tragen  etwan  glimpff  am  gürtel 
und  treiben  grosse  hoffart  mit,  undsprechent, 
mein  glimpff  kostet  wol  6  oder  8  gülden 
und  werffen  den  glimpff  etwan  über  die 
achszlen  und  hencken  in  an  den  rucken 
und  soll  gar  ein  hübsch  ding  sein'  Geiler 
WK.  loi  b.  'den  glimpff  verlieren,  Syn. 
die  Ehe  brechen'  ebd.  St.  —  Schweiz. 
2,  625.     Bayer,    i,    1476. 

glimpfe"*  zart  behandeln,  schonen.  Die 
Eltern  glimpfen  e'"®me  Kind,  wenn  sie 
es  wegen  eines  Fehlers  nicht  bestrafen 
und  es  gegen  Bestrafung  oder  Tadel 
Anderer  in  Schlitz  nehmen  Su.  — 
Schweiz.  2,  627.    Schwab.  234.    Bayer. 

i>   1475- 

glimpfig  [klempfik  Steinbr.  bis  Bisch.; 
klempfi  K.;  klempfi  Z.]  Adj.  gelenkig, 
geschmeidig,  gewandt.  E  glimpfiger  Bue"^ 
Steinbr.  Auch  von  Körperteilen,  Haut: 
biegsam,  locker,  iveich  K.  Z.  —  Schweiz. 
2,   628. 

glimpflich  [klempfli  K.;  klempfli  Z.; 
klasipfli  J/.]  Adj.  Adv.  zart,  gelinde;  von 
Fingern:   zu  feiner  Arbeit  geeignet;    an- 


ständig, manierlich;  g.  dervon  kumme" 
einen  unerwartet  günstigen  Ausgang  fin- 
den Z.   —   Schweiz.  2,  628. 

Gländer  [Klantar  Mutzig]  f.  Eisfläche, 
die  sich  ztim  Rttt sehen  eignet.  —  Hess. 
128  Gläner. 

gl  ändere"  [klantara  Kerzf.  Barr 
Bisch.  Molsh.  Mutzig  Betschd\  auf  dem 
Eise  rutschen.  Hes'  d  HoPschue'*  schu" 
wider  abgegländert?  Mutzig.  Sj>n.  rutsche" 
Str.,  schlimmere"  K.  Z.  —  Hess.  128 
glänern.  Zu  mhd.  glander  Glanz?  Bayer. 
I»  974  '^S^-  d.'^^-  975  'Wenn  s  schneit, 
thut  glenstern  und  gefrieren'. 

gling  glang  Schallwort  der  Kindersp. 
D  Glocke"  mache"  g.  g.  ///.  —  Schweiz. 
2,  631. 

Glinkele  [Klir]k3l9  Räder sd. ;  Klir|k9li 
Olti.  Roppenzw7\  m.  l.  langsamer 
Mensch,  Faulenzer.  2.  Ohrgehänge  (aiich 
n.)  meist  PL  —  vgl.  Schweiz.  2,  633 
Glinggel. 

O^'re" glinkele  [Öraklirjkoli  Olti.  Pfet- 
terhsn.;  -klii^ola  Liebsd.  Katzent.]  n.  PI. 
Ohrgehänge,     Ohrring.    —    Schweiz.    2, 

633- 

Glinkerle  n.  Fuchsia  Hlkr. 

Herdäpfelglinkerle  n.  Kai'toffel- 
frucht  Su. 

0'^re"glinkerle  ;z.  PI.  Ohrringe  Gebw. 
Obhergh. 

Glunke",  Glunki  \^i\v^:i  Attenschw. 
Mü.;  Klür^^ki  Olti.  bis  Banzenh.~\  m.  i. 
hängender,  baumelnder  Körper  Roppenzw. 
2.  langsamer,  dummer  Mensch,  Faulenzer ; 
einer  der  im  Hemd  oder  leichten  Nacht- 
wamms  tmiher  geht  Mü.   —    Schweiz.   2, 

634- 

glunke"  [klür|^k9  Olti  bis  Hüss^  i. 
schlaff  herabhängen  (von  einem  weiten 
Kleide)  Hi.  2.  schwach,-  tmterbrochen 
läuten,  so  dass  die  Glocken  nur  dann 
und  wann  anschlagen.  J.  schlendern, 
müssig  geht.  ^.  nickend  einschlafen. 
—  Schweiz.  2  ,  634.  Schwab.  235. 
Bayer,   i,   1335  klunken,  klunkern. 

g  1  u  n  k  e  1  e  "  [klüi|^k9l9  Roppenzw. ;  kliir|^k- 
l9  ///'.]  /.  häfigen  und  schwingen,  bau- 
meln.       2.   =  glunke"  I   Hi. 

US  glunk^le"  [ys  klüi|^kl9  ///.]  am 
Glockenseil  atif  und  ab  schwingen. 

Glunker,  Glunkeri  [Klüi|k9r  Rop- 
penzw. bis  Hlkr. ;  Klüri^kari  Rtif.  Hlkr. 
Du.  M.l  m.  I.  Anhängsel ,  etwas  was 
herabhängend  hajimelt,  Hand  [Kindersp?), 
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Schlafrock,  Beiitcl  (s.  unker) ;  männl.  Glied 
mit  Hoden  Sri.  2.  ein  im  Nachthemd  stehen- 
der. J.  Herumläufer,  der  nichts  arbeitet ; 
dtimmer,  beschränkter  Mensch.  Schweiz. 
2,  634.  Schwab.  235.  mhd.  glunkern 
baiuncln. 

Be'zitglunkeri  [Patsitklür[^kori  Ge- 
berschw.'\  m.  Knabe,  der  Abends  lange 
ausbleibt. 

Hem^^glunker,  Hem'^leklunker 

[H6m(p)klür[k3r  Dollcrn  Banzenh.  bis 
Osthsn.;  Ham(p)klür|kori  Ensish.  bis  Bf.; 
Heml9klüi]^k9r  Rädersd.  Liebsd.  Pfetterhsn. 
Hi.;  H^mliklüri^kar  i^«/.  Steinbr.~\  m.  Kind, 
das  im  Hemde  herumläuft  (Kinde rsp.) 
Spottvers:  H.,  Stuwe"junkeri  (Stude"junker 
Hi.),  NesslG"brenner  (Eslebrenner  Hi.), 
Stuwe^renner  Ensish.  Mü.  Stöber  Volksb. 
37.  H.,  Nacki^schisser !  Du.  Dentin. 
Hem'^leglunkerli    Liebsd.    —  Schweiz.   2, 

634- 

Hem'^glunkere''  /.  Mädchen  oder 
Frau,  die  im  Hemd  herum  läuft  Obhergh. 

glunkrig  [klürj^krik  Logelnh^  Adj. 
täppisch. 

gl  linkere"  [klüri^kara  Sti.  bis  Bf.]  i. 
schlaff  herabhängen  tmd  bei  Bewegtmgen 
batimeln,  von  Kleidern,  auch  den  Hoden. 
'glunckert  mit  den  Füssen'  Fisch.  Garg. 
270.  2.  im  Hemd  herumlatifen :  Was 
glunkers'  im  Hem*^  umme  [oder  eriim)? 
j.  ziellos  herumlaufen. 

f  favilla  glüende  äschen,  glunsen'  Gol. 
350.  —  Schweiz.  2,  629  Glumse,  639 
Glunze.     Bayer,    i,   974. 

glunse",  glunsche"  [klüntS9  fast 
allg. ;  klöntsa  Bisch.  K. ;  MmnsQ Dachstn. ; 
klusa  M. ;  klünsa  IVh.;  kKmtsa  Kauw.li 
glimmen  {dies  Wort  fehlt  in  der  Ma.), 
schwach,  ohne  Flamme  unter  der  Asche 
fortbrennen :  s  Für  glunzt ;  grüen ,  ful 
Holz,  Zundcl  glunzt.  'die  Liebe  liegt  in 
dem  Hertzen  ze  glunsen'  Geiler  Evang. 
mit  Usslcg.  88''.  'das  glunsend  Tocht 
außleschen'  Butzer  CS.  'Glunzen  glimmen, 
glühen,  ohne  Flamme^  Klein.  Der  Herr 
isch  buschbcrli  un  d'  Jumfer  meecht  em 
gfalle ;  .  .  sie  glunzt ,  er  brennt'  Pfm. 
I  5.  's  folk  vird  Ainig  un  in  am  glunzt 
ä  glüät'  Landsman  Lied.  53.  Zss. 
Glunshufe".  —  Schweiz.  2,  629  glum- 
scn ;    Schwab.    235    ebs.;  u.    Bayer,   i, 

9  74- 

abglunse"  langsam  abbrennen:  s  Liacht 
glunzt  ab  Osenb. 


verglunse"  verglimmen,  verkolilen  Su. 
Bebelnh.  Mütt.  'Das  Feuer  verglimzt 
glimmte  .  .  bis  es  ausgebrochen'  Reiss- 
eisen 118. 

glunsig,  glunzig  [klihisik  Hi.  Du.; 
klüntsik  Banzenh^  Adj.  schlecht  brennend 
[Holz).  Glunsige""  Zund®l  ///.  —  Schweiz. 
2,   630  glumsig. 

Glanz  [Klänts,  Klans  allg.,  aber  selten] 
m.  Glanz,  Ansehn:  s  het  ke'"'^"  G.  das 
gefällt  nicht.  M'^r  muess  in  *""ere  Sach 
aü'^^  e  bissle  G.  ge**^"  eine  Bitte,  Klage 
so  vortragen,  dass  sie  ihi'en  Zweck  er- 
reicht 0.  'Glantz  Nitor'DASYp.  —  Schweiz. 
2,  637.     Bayer,    i,  975. 

glänze"  [klansa  LH.  Dil.;  klantsa 
Winzenh. ;  klaentso  Str7[  glänzen.  Side, 
Taffet  glänzt ;  sini  Nas  glänzt  0.  — 
Schweiz.   2,  638. 

glanzig,  glänzig  [kläntsik  Geberschw.; 
klantsik  Hi.  Katzent.  Dü.~\  Adj.  glänzend. 
S  is'  nit  alles  Gold,  was  g.  is'  Geberschw., 
bes.  oft  von  Kleiderstoffen.  —  Schweiz. 
2,  639.     Bayer,   i,   975. 

jGlenz  m.  Frühling,  in  dem  glentzen 
Gart.  D.  G.  II '^.  'der  Gläntz  oder 
Frühling  Ver'  Dasyp.  'Ver  Früling  Glentz' 
Gol.   28.  —  Bayer,   i,  975. 

glinze"  |klints9  Steinbr.;  klinso  Ar.] 
/.  blinzeln.  2.  verstohlen  schauen :  er 
glinzt  schon  e  Wil   "^'nüwer  Str.   -  Bayer. 

1,  974  glinzen  glänzen. 

glinzle"  [klintslg  Obbruck  Gebw.  Co. 
Bf. ;  klentsl9  K^  1.  blinzeln,  verstohlen 
anschalten  Co.  Bf.  2.  auf  dem  Eise 
gleiten   Obbritck  Gebw. 

Glinzi  [Klentsi  Littterb.~\  m.  Schieler. 

Glinzler  \KA6nti[Qr  Du}tzenh.~\  m.  der 
beim  Schauen  die  (entzündeten)  Augen 
nur  halb  öffnet. 

a"  glunze"  [ä  klüntso  Katzent l\  an- 
gaffen, verwundert  anschauen. 

Gleipf  [Kleipf  M. ;  die  Nebenform 
Klficipf  scheint  falsch  angesetzt^  n.  der 
schräge  Winkel,  den  die  Mauer  im  Innern 
eines  Hauses  gegen  die  Fensteröffnung 
bildet,  bes.  die  obere  innere  Wölbung  der 
Fenstervertiefung.  —  Vgl.  mhd.  gleif 
schief,  schräg,  abschüssig;  auch  stibst. 
und  glifen,  gleifen  abschüssig  sein.  Tiro- 
lisch gleif  Anhöhe  s.  Lexer.  —  Schweiz. 

2,  639. 

fglarren  begierig  schauen,  mit  aufge- 
sperrten  Augen  umherblicken,  'sie  giarren 
und  lugen  in   alle  winckel  und  thund  die 
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äugen  weit  uff'  Geiler  HK.  75;  Br. 
41  b.  —  Schweiz.  2,  639.  Bayer,  i, 
976  gluarn.     Hess.  130  glorren. 

Gleri  niännl.  Vorname  Hilarms:  sante 
Gleris  tag  Str.  Urk.  B.  t,,  iio  (1296) 
vgl.  auch  ebd.  2,  96  (1288).  —  Schweiz. 
2,  640. 

Gloriett,  G 1  o  r  i  e  1 1 1  e  [Klöriet  Felleri. ; 
Klörietb  Hattst.  Logelnh.;  Klörietl  Rapp. 
Str?^  n.  Gartenhäuschen  bes.  auf  Er- 
höhmgen.   —  frz.   gloriette. 

glure"  [klyra  allg\  i.  anstarren,  starr 
ansehn,  begaffen.  2.  schielen;  nicht  recht 
sehen,  mit  halbgeschlossenen  Augen  müh- 
sam hinsehn,  blinzeln  Hi.  'Hans  Bock 
der  glurende'  1374  Königshofen  Anm.  802. 
CS.  'er  gluret  mit  den  Augen  ob  sich 
und  sieht  den  Himmel  an'  Geiler  P.  IV 
28 '\  . 'glauren  nur  mit  eim  Aug  darauff"' 
ders.  Narr.  9.  'er  klaurt  il  louche'  Mar- 
tin Coli.  145.  'Dass  d'  viimol  in  der 
Kirch  ....  als  gluurst  uf  d'  scheene  Wy- 
wer'  Pfm.  IV  4.  'J^^z,  Dännel,  sej  e  bis- 
sei still  Und  kluur  mer  net,  hesch  g'heert, 
i'  will  Der,  was  i  weis,  verzähle'  E.  Stöber 
ScHK.  238.  —  a7(s  ge-luren  lauern. 
Schweiz.  3,    1377. 

an  glure"  [ä  klyra  Hältst^  anstarren. 

US  glure"  [ys  klyro  Du.  Lobs.~\  i. 
genau  besichtigen ;  ausfindig  machen.  2. 
anstarren.  J.  die  A7igen  durch  Sehn  im 
Halbdunkel  schädigen,  'awer  mer  könne- 
n-es  d'  Aue  usklüre,  so  viel  mer  wolle, 
ze  finde  mer  kein  Gass*  Str.  Wochenbl. 
1884,  Nr.  26. 

verglure"  [farklyra  Str^  d  Au^e"  v. 
die  Augen  übermässig  anstrengen.  'Der 
Uhremacher,  Da  un  Nacht,  Kann  sich  ver- 
kluure,  schinde'  Bernhard  ScHK.  1 84.  'Wie 
wäre  die  jetz  d'  Aue  sich  verkluure'  Hirtz 
Ged.  209.   —  Schweiz.  3,   1377. 

Gluri  [Klyri  O.,  seltener  U7[  m. 
Schieler;  auch  das  Maidle  is'  e  G. 
Roppenziv.  1  bin  noch  recht  erbosst, 
dass  mer  e  Gimbler  zletst  e  brächtje,  neue 
Bräder  weggstayert  het  eso  —  der  Gluri' 
Pfm.  III  I.  Demin.  Glur^l  n.  schielendes 
Mädchen  Z.  —  Schweiz.  3,   1377. 

Elfegluri  [Klfaklyri  Gebw7\  m.  Schieler. 

glurig  [klyrik  Pfast7\  Adj.  in  der  Rda. 
S  is'  g.,  we""  me"  tschilt  spasshaft  anstatt 
trurig. 

jwinckclglurig  Adj.  in  einen  Winkel 
schielend.  'die  zwen  diebische, .  tuckel- 
meusige  .  .  winckelglurige   (die  solch  lieb- 


äugeln am  pranger  gelernt  haben) . .  galgen- 
schwengel*  Fisch.   Garg.  66. 

gluricht  Adj.  schielend.  'Weist  d'  noch 
wie  der  kluuricht  Ade  Mit  em  Pech-Ei  het 
gebickt'  C.  Böse  Schk.  198. 

Glurp  [KlyrpTI/.]  f.  herzförmige  Glocke 
von  Kupferblech,  welche  der  Heerdknh 
timgehängt  wird.  Im  Grossthal  Tränk^l, 
während  Glurp  verächtlich  für  solche 
Heerdglocken gebraiicht  wird,  welche  keinen 
angenehmen   Ton  haben. 

Glas  [Kläs  Liebsd.  bis  Hf. ;  im  Zti- 
sammcnhang  oft  Kläs;  PI.  Klesor,  Klesgr 
Kl^sor]  n.  i.  Scheibenglas.  Er  het  G. 
uf  '^em  Dach  er  kann  niemand  etwas  vor- 
werfen, weil  er  seine  eigenen  Fehler  hat 
Steinb.  2.  Trinkglas.  Er  luegt  gern  in 
s  G.  (Gläs^l)  er  trinkt  gern  Str.  Von  einem 
Angeheiterten :  Er  het  schu°  e  wenigle  z" 
tief  in's  Glas  g^luegt  Rtif.  JB.  IX  119. 
Er  het  e  Gläsle  z"  vil  ebd.  Von  einem 
Säufer:  Er  ka""t  ke'"  voll  un'*  ke'"  1er 
Glas  se*^"  Ruf.  JB.  IX  127.  j.  Flasche. 
^.  PI.  Augen:  [ar  mä;ft  wiesti  Klesar  71/.]. 
—  Schweiz.  2,  643.     Bayer,  i,  976. 

Ampleglas  [Amplakläs  Hirzfn^  n. 
Lampenglas . 

Kelchgläsel  [Xel^kldslg  Pfetterhsn.; 
Kh^li;^kläsl  K.  Z.;  -klaesl  Str^  n.  Schnaps- 
gläschen, wie  sie  in  Wirtshäusern  in  Ge- 
brauch sind. 

Lampe"glas  n.  Lampencjdinder  U. 

Schau  glas  ['Säikläs  R^t-f^  n-  Gläs- 
chen,   in  dem  man   den  Schnaps  probirt. 

Schutzzä^lgläsle,  Schütze"glas 
['Sütstsdlkldsla  Osenb. ;  'Setsakläs  Su7\  n. 
Lupe,  womit  die  Weber  die  einzelnen  Fäden 
eines  Ttiches  zählen.   —  Schweiz.  2,  645. 

fStundglas  n.  Sanduhr.  'StundglälJer' 
Not.  1 6  7  I .  'Druf  wurd  Blindmysels  gspielt, 
Stundgläseis'  Pfm.  I  6.  —  Schweiz.  2, 
646. 

Demin.  Gläsle,  Gläsel  [Klseslo  Co.; 
Klaesl  Felleri.  Hüss.  Str.;  Klesl  Ruf.; 
Kläsl  K.  Z.  Betschd.~\  n.  Gläschen,  bes. 
ein  Gläschen  Branntwein,  un  petit  verre. 
Frage  am  Schluss  des  Spiels  Wie  viel 
Hörner  ste^n  {s.  das.),  Gläsel  öder  Win? 
Sagt  das  gefragte  Kind  Win !  so  folgt : 
Schlöje  alli  zsamme"  drin  !  sagt  es  Gläs^'l ! 
so  folgt:  Ropfe  i^m  alli  zsamme"  s  Näs^l 
Bisch. 

glasig,  gläsig  [klesik  ///.  Heidw.  Su.; 
kläsi  Z. ;  kläsik  Roppenzw.  bis  Dü7\  Adj. 
gläsern :     Fensterschiwe",     Knöpf,     Herd- 
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äpf  1  wässerige  Kartoffeln,  Auge",  Gückle 
glotzige  Augen,  Holz  spröde,  wenn  ge- 
froren Du.  —  Schweiz.  2,  647. 

glase"  [kläsa  Fisl.  Su7\  i.  Glas- 
scheiben einsetzen.  2.  Glasscheiben  zer- 
brechen. —  Schweiz.  2,  646.  Schwab. 
232. 

Glaser    [Kläsar    Obhergh.     Hlkr7\     m. 

1.  Glaser.  Mi"  Vatter  is'  ke'"  Glaser 
sagt  man  zu  jem.,  der  sich  einem  ins 
Licht  stellt  Rtif.     s.  auch  Ämpelemacher. 

2.  gläserne  Spielkugel.  j.  Libelle,  Was- 
serjungfer. Demin.  Gläserle  n.  kleine 
Libelle  Hlkr.  —  Schweiz.  2,  646. 

glasere",  gläsere"  [kläsora  Hi.  Ban- 
zenh.  Katzent.;  kldsra  Sii7\  i.  Glas, 
Scheiben  einsetzen  Hi.  2.  Glasscheiben 
zerbrechen.  —  Schweiz.  2,  647. 

gläsere"  [kl^sora  K.  Z.j  Adj.  gläsern, 
aus   Glas  verfertigt. 

gläücris  [klesari  Geisp.;  kl^sari;^  Gtm- 
dersho.  Betschd?\  Adj.  von  Glas :  gläseris^ 
Guckle  helle,  wasserfarbene  Augen  Geisp. 
—  Schweiz.  2,  647. 

Glasur  [Kläs3'^r  Du.  bis  Bf]  f.  i. 
glasiger  Anstrich  von  irdenen  Gefässen. 
2.  Glatteis.  Hut  muess  m«r  d  Ross  grif- 
fe" le  (lassen),  s  het  G.  —  Schweiz.  2, 
647. 

glasurt  [kläsürt  Dehli.~\  mit  Glatteis 
überzogen.  —  Schweiz.  2,   647. 

j'die  verglasurte  Bleienfarbe  gesicht 
haben'  Fisch.   Garg.  88. 

Glasur t  [Klesyrt  K.  Z.]  n.   Glastir. 

Glese,  Gles  [Kl^sa  Heidw.  Hi.  Mü. 
Lufterb. ;  Kies  Ensish. ;  Kl^s  Scherw.]  f. 
(m.  Ensish.  Scherw.)  i.  langer,  hinten 
mit  einem  Einschnitt  versehener  Frack, 
Sonntagsrock  der  Bauern ;  spottender  Nach- 
ruf: hew  e  am  Gles!  d*r  gnädig  is*  dis! 
Ruf.  2.  Weste  Ensish.  J.  grosser 
Gegenstand :  das  is'  e  G.  vo"  ®'"^me  Ochs! 
Scherw.  —  aus  Angles  verkürzt. 

Hochzitsgles  m.  Frack,  den  man  am 
Hochzeittage  getragen  hat.  s  is'  Zit,  ''ass 
mi"  H.  wider  "^"füre  kummt,  su"st  t''äte" 
m'r  '•'ne  d  Schawe"  fresse"  Ruf. 

Sunnti^gles  m.  Sonntagsrock.  Rda. 
Er  het  de"  S.  a"  er  ist  betrunken  Ruf. 
JB.  IX   120. 

Glässje  m.  Mann  in  schlcchtgearbeite- 
tem  Kittel  Steinbr.  —  aus  Glos  mit  frz. 
Endung  -ier? 

glase",  glese"  [klesa  Fisl.  bis  M.; 
klesa  Pfetterhsn.  bis  6"«.]  glotzen,  stieren, 


scharf  und  feurig  sehen,  sauer  sehen.  — 
Schweiz.  2,  647. 

a"  glese"  anstieren,  anglotzen  Rop- 
penzw.  Urbis  Scherw.  Was  gles'  mi'^*' 
so  a"? 

ane  glese"  hinstarren  M. 

glesle"  [kl6sl3  LIlkr7\  glotzen:  a"  g. 

Gleis  [Klais  O.  Str.;  Klaes  Barr  Wh.; 
Klaeis  K.  Z.  Betschd.  Han.;  Kläs  Bühl; 
PI.  —  9r;  Klsesara  W^/^.]  n.  i.  Geleise,  'im 
G.  halte"  in  der  Zucht  halten  Str.  Ulrich. 
2.  Spalt  [Kläs  M\ 

jGlissener  m.  Gleissner,  Schmeichler, 
Heuchler  Geiler  P.W  2. 

fGlose  Erklärer,  Erklärung  Geiler 
P.\  18.  —  Schweiz.  2,  649. 

jGlöszlin  n.  Bemerkung,  Erklärung 
Geiler  y.  Seh.  89*'. 

fglosen,  V erglosen  durch  zu  weit- 
schweifige oder  dunkle  Erklärung  undeut- 
lich machen  Geiler  P.  II  366;  Evang. 
mit  Ussl.   67;    WK.  84*';  Marg.  fac. 

Glast  [Kläst  Hf.  Dehli.~\  m.  Schimmer, 
nur  gebräuchlich  in  den  Atisdrücken:  [or 
h^t  nö;^  9  pesl  Kläst  oder  ar  het  khen 
Kläst  md]  von  einem  teilweise  oder  ganz 
Erblindeten.  Der  hat  e  biss^l  G.  von  der 
Sach  versteht  ein  wenig  davon,  hat  eine 
Ahnung  davon  Dehli.  Geiler  J.  Seh.  1 1'\ 
'Uss  des  Herrn  Angesicht  ging  ein  Glast' 
P.  II  18".  'ersähe  ich  nicht  weit  von  mir 
ein  wenig  Glasts  von  Fewer  Mosch.  II 
575.  'ersähe  er  ein  wenig  Glasts  herfür 
scheinen'  ders.  II  307.  —  Schweiz.  2, 
650.     Schwab.  233.     Bayer,  i,  977. 

-j- glasten  scheinen,  glänzen.  'Ich  sich 
ein  feür  her  glasten'   1497   JB.  I   58. 

ferglesten  erglänzen,  'erglesten  wie 
ein  pfau,  der  seinen  wadel  erbreitet'  Geiler 
Pred.  53b. 

glatt  [klät  allg.']  Adj.  glatt:  g.  wi^  e 
Spiegel ;  g.  wi®  e  Mus  ein  Haustier  mit 
glatten,  schönen  Haaren.  D^r  Himmel  is' 
ganz  g.  ;////  eitter  gleichmässigen  Wolkcn- 
schicht  überzogen  (Anzeichen,  dass  es  reg- 
nen wird).  S  is'  alles  g.  es  ist  alles  in 
Ordnung.  Dato  is'  er  wieder  g.  er  hat 
seine  Geschäfte  wieder  geordnet  Hf.  E 
Glatter  oder  e  glatt  Stück^l  (St.  Husrot), 
c  glatt  Is*l  ein  verdorbener,  durchtriebener 
Mensch,  ein  sauberes  Früchtchen;  de" 
Glatte"  (d^r  Glatt  M.)  mache",  spiele" 
sich  unschuldig  stellen ;  schmeicheln  Sc 
spel-m'r  doch  d'r  Glatte  net  eso'  Man- 
gold Colm.  Kom.   87.     Adv.   beinahe,  so 


GLaT 


GLücT 


263   — 


GLüeT  —  GLuX 


ziemlich;  djirchans,  gerade:  g.  wi^  genau 
wie;  s  is'  m'r  g.  we*"  wor'^e"  Hf.;  g.  er- 
schrecke" 0. ;  d^r  Alt  un''  d«r  g.  (ganz) 
Alt  M.;  g.  süess  ziemlich  süss,  g.  feigster 
ziemlich  dunkel  M.  S  is'  nix  Warmes  hüt, 
s  is'  g.  kalt  Wh.  F^  sag  d'r  s  g.  e"weg 
frei  heraus  Sti.  'die  Kirch,  wie  bewert 
ist,  glatt  nichts  zu  gebieten  hat'  Capito, 
Treger  O  3^  CS.  'vberal  und  glatt  nichts 
wissen  von'  Fisch.  Bin.  200''.  Vgl.  glatt 
völlig,  ganz,  gar.  es  ist  glatt  aus  mit 
ihm  er  ist  verloren.  Glatt  wie  völlig, 
gleich  wie.  Glatt  rothe  Haare  Pf.  CobV 
Klein.  'I  hoo's  (die  Onnemej)  zua  lieb 
un  meecht's  in  d'  Eih  Un  geh  em  glott 
uf's  Wort'  K.  ScHK.  403.  —  Schweiz.  2, 
652.  Schwab.  252.  Bayer,  i,  977.  Eifel 
glatt  durchaus. 

glätte"  [kleto  Lutterb.  Mü.^  bügeln. 
'gletten  levigare,  planare  u.  s.  w*  Dasyp. 
—  Schweiz.  2,  654. 

Glättere"  f.  Büglerin. 

Glatt  [Klet  Kerzf7\  n.  Glasur  an  einem 
Gefäss.  "Lithargyrium  glette,  silberschaum' 
GoL.  74.  'Silberglätte  Lithargyrum' Pharm. 

1.  'Bleiglätte'  ds.  5.  'Glett  escume  de 
fer'  Martin  Pari.  A^.  554.    —    Schweiz. 

2,  654. 

jungcglett  Adj.  nicht  glasiert.  'ein 
ungegletter  Haffen  un  pot  non  plombd' 
Martin  Pari.  N.  721. 

'Glotterle  glänzende  Augen  Str.  Ul- 
rich. 

glut  [klyt  Co7\  ganz  verlustig,  aus- 
gebeutelt, beim  Schnellkugelspiel. 

gluttere",  s.  kluttere". 

f'Gluth'  Totanus  Glottis,  Wasserläufer 
Baldner  44  (Gl Ute   1381)  55. 

Glüet,  Gluet  [Kliat  ///.;  Kliat  Steinbr. 
bis  Geisp.;  YS\^iM .;Y^\s&\.Bebelnh.  Logclnh.; 
KlyatZ)?/.  ;Kli^t  Z. ;  Kly^t  Hf. ;  Klyt  Brutn. ; 
PL  -o]  f.  Glut.  Du  hes'  awer  e  Für  im 
Ofe",  s  is'  alles  ein  Gluet  Du.  'einen 
bernenden  Glut'  glühende  Kohle  Chron. 
261,  9.  PI.  I .  glühende,  f eitrige  Kohlen: 
d  G.  zsamme^schärre''  Molsh.  Üwer  de" 
G.  koche".  Bildl.  ich  ha''  g^'meint,  ich 
stang  stehe  (sitz)  uf  (iluete"  Sier.  'als  ein 
han  über  die  glüt  oder  glüend  kolen  lauft' 
Geiler  HK.  LXXXII''.  2.  Fieberhitze : 
in  de"  Glüete"  Hf.  —  Schweiz.  2,  655. 
Bayer,  i,  978. 

glüetig  [kliQtik  Geberschw.  Hlkr.; 
kliatik  Katzent.  Dil. ;  klieti  Z. ;  kliti  Betschd. ; 
kliti;^  Bühl;  klieti;^  Dehli7\  Adj.   u.    Adv. 


glühend,  heiss.  Der  Ofe"  is'  ganz  g. 
Das  brennt  wie  glüetig  Ise"  Dehli.  D 
Supp  is'  g.  heiss.   —  Schweiz.  2,   655. 

US  glüete"  [ys  kliata  /)//.]  ausglühen 
(z.  B.  einen  Eisendraht). 

Glättsching  [Kletsei]^  Rapp7\  f.  Werk- 
zeug des  Schusters  zjim  Glätten  der  Sohle, 
Glättschiene. 

7  Glitsch  m.  das  Ausgleiten,  'da  Glitsch' 
Schörlin  74. 

fglitschen  ausgleiten  Fisch.  Bin.  202^ . 
'Im  stechen  verlor  ers  nimmer,  es  wer 
dan  die  senn  zerstochen  .  .  oder  der 
Fuss  wer  ihm  geglitscht'  Fisch.  Garg.  285. 

US  glitsche"  [ys  klitsa  Sier.  Hi.;  ys 
kletsa  Lutterb.~\  ausgleiten,  ausrutschen. 
—  Schweiz.  2,  656. 

glitschig  [klitsik  Sier.;  kletsik  71/.] 
Adj.  glatt,  schlüpfrig :  [s  es  kletsik  ä  tar 
Warp  am  Damm,  Abhang  71/.]  —  Schwab. 

234- 

glitscherig  Adj.  dass.  Hi.  'Schlüpff"e- 

riches  glitscheriches  Eiß'  Mosch.  I  368 
CS.  —  Schweiz.  2,  656. 

gluxe"  [klüksa  Steinbr.  bis  Bf.  Tief- 
fenb.;  klyksa  Str.  K.  Z.  Han.  Gundersho. 
Betschd^  i.  glucken  [Ton  der  brüten- 
den Henne);  Hf.  (hier  allein  in  dieser 
Bed.)  2.  den  Schlucken,  Schluchzer 
haben ;  bei  Kindern  sagt  man  scherzweise : 
de  gluxs' ;  de  hes'  wider  gemust  genascht 
Meis.  'Diese  .  .  .  kluxete  dermassen,  ob 
der  letzte  Athem  jhr  aussgehen  wolte' 
Mosch.  I  84.  J.  rülpsen  beim  Atif- 
stossen  der  Speisen.  —  Schweiz.  2,  656. 
Bayer,  i,  980  glützen. 

vergluxt  Adj.  immer  zum  Brüteit  ge- 
neigt, in  der  BrtUhitze  Mütt. 

gluxig  [klüksik  Banzenh.  bis  Mütt7\ 
Adj.  gackernd,  brütend,  brüten  wollend: 
ßine  giuxigi  Huen.    —     Schweiz.  2,  657. 

Gluxer,  Gluxert,  Gluxi  [Klüksor T'f'^//'- 
tenh.  bis  Z.;  Klyksar  K.  Z.  bis  Lützelstn. 
Gundersho.  Betschd.;  Klyksart  Rauw.; 
Klüksi  Banzenh^  m.  i.  Schlucken, 
Schhichzer.  P»»  ha»^  de"  G.  Rda.  ^Ve"" 
m^r  d^r  G.  het,  het  m^r  gsto^'le"  Du. 
Einen,  der  den  G.  hat,  fragt  man :  Hes' 
eps  G^sto*'ic"^s  gesse"?  Ingenh.  Scherz- 
haft: s  het  m'r  einer  eppis  verbönnt  miss- 
gönnt Steinbr.  JB.  II  139.  2.  Husten 
Wittenh.  J.  das  Aufstossen  der  Speisen. 
'Der  Gluchssen  hat  kein  rhu  Fischl.  Gq/!-g. 
139.     Er    het   d®r    Gluckser  l    er   isrbricht 
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sich  Ruf.    'der   Gluckser'    Klein.  Geiler 
Kluk,  Klux  St.  —  Schweiz.  2,  657. 

gluxere"  [klüksarg  Bisch^  kollern, 
dwnpf  tönen :  s  Wasser  gluxert. 

Gluxeri  [Klüksari  OltiT^  f.  Gluck- 
henne. 

•j-Glitz,  Glytz  w.  Schein,  Glanz,  Ptäz, 
Prunk,  fig.  Pracht.  Geiler  P.  III  4°- 
was  do  dient  uf  den  glytz,  doran  ging 
inen  nüt  ab'  P.  II  35  a  «.  b.  -  Schweiz. 
2,  658.     Bayer.   1,  979- 

fglitzen  glänzen.,  'sie  {die  Kinder) 
haben  tachtropfige  Nasen,  helle  stimmen, 
verguldete  löcher  vnd  glitzende  ermel' 
Fisch.  Garg.  66.  —  Schweiz.  2,  658. 
Schwab.  234.     Bayer,  i,  978. 

glitzere"  [klitsaro,  kletsars  allg?\  i. 
glänzen,  funkeln,  blinken.  Das  glitzert, 
m^r  meint,  s  is'  wieder  neu  Dil.  De"^ 
Knopf  glitzert  nit  recht.  Wie  d  Sternle 
glitzere«  hüt  Owe"«^ !  Str.  Es  glitzert  un<^ 
zwitzert  am  Himmel !  Obbr.  Das  glitzert 
jo  wie  e  Karfunk^lstän  vur  '^um  Owe"loch 
(ironisch)  Dehli.  'Was  glizzert  do  un 
blendt  diss  liewi  Ringele  Fem.  V  3.  s 
is'  nit  alles  Gold,  was  glitzert  Ruf.  Mü. 
Mat.  39.  2.  glänzend  machen,  putzen: 
d  Schue*'  g.  DU.   —  Schweiz.   2,  658. 

Sunne"glitzer  tu.  ursprüngl.  Name 
eines  Weines  —  der  in  der  Sonne  oder 
wie  dieselbe  glitzert  —  dann  des  Reb- 
geländes, auf  dem  er  wuchs,  zwischen 
Rixheim  und  Zimmersheim  östl.  von  Mül- 
hausen.  Später  wurde  der  Name  S.  iro- 
nisch auf  das  sauerste  Gewächs  von  Zillis- 
heim  übertragen,  von  dem  ein  alter  Spott- 
vers sagt:  "Ze  Zillese  hinter'm  Tempel 
{nach  Flachslanden  zu)  Do  wachst  e  sürer 
Rämbcl'  Aug.  Stöber  Das  vordere  III- 
thal  1861,   50. 

glitzerig  [klitsarik  Liebsd.  bis  Du.; 
klits3ri(/)  Str.  Betschd.  Du.  bis  Rothb. ; 
kletsori  K.  Z.]  Adj.  glänzend,  schimmernd, 
blank.  Unser  Chris'kind'^1  het  eps  ganz 
Glitzerigs  uf  **=m  Kopf  Str.  'Glitzerig 
nitidus'  Dasvp.  —  Schweiz.  2,  658. 

glitzricht  Adj.  dass.  'glitzricht  isch's 
wie  Räjcböuc  [der  Frühling)  E.  Stöber 
ScHK.   36. 

Glotze"  [Klotsa  71/.]  m.  kleiner  Brocken 
in  Speisen,  bes.  Milchspeisen.  —  Schwab. 
234  Glozz  unordentliche  Haare,  verwor- 
rener Flachs\  ■■  Zss.  Glotzbluem. 


glotzig  Adj.   voll  kleiner  Brocken  M. 

Schwab.    234    glotzicht    zerzaust    in 

Unordnung} 

'glotzen    starr  sehen,    die  Augen  atif- 

reisscn    Klein. 

a"  glotze"  [ä  klötsa  Lutterb.  bis  Rapp.; 

6n  klöts9  Bisch.;  an  kl.  Ar.]  anstarren, 

starr  ansehn.     'Wo    fehlt  's  em,    dass   er 

mi    anklozze    so    duet    ass   wie    e   Kue    e 

Schy'erdoor,    e  neu's!'    Fem.  IV   6;    ähnl. 

Dehli.   --  Schwab.  234.     Bayer,  i,  9  79- 
Glotzer     [Klötsar     Bisch?^     m.        i. 

Mensch    mit  grossen    Augen.        2.  einer, 

der  Andere  immer  anstiert. 

Gnudel  [Knytl  Geisp.  K.  Z.]  f.  Nudel, 
meist  PI.   [Knytla]. 

jvergnaffen  refl.  sich  in  etzvas  ver- 
lieben, verbeissen.  'Aufif  solliche  bild  des 
guten  vergnaffend  sie  also  gantz  vn  ver- 
narrent  sich    daran'    Geiler.    J.  Seh.  Aa. 

II II. 

fvergnafft  Part.  Adj.  versessen,  ver- 
narrt Geh.er  P.  II  30-  'so  ir  ein  eygen 
König  habent,  dorufif  seind  ir  vcrgnaffl 
und  vernarrt'  P.  II  46. 

gn  äffer  e"  [knafara  Lobs.;  knefara 
Hagenau]  i.  nagen:  d^r  Hund  het  a" 
""^me  Knoche"  gegnäffert.  2.  die  Zähne 
aus  Zorn,  Bosheit  zusammen  beissen, 
widersprechen:  gnäffer  nit  als  eso  fürt 
schweig  endlich  still! 

Gegnäffer  [Kaknafar  Lobs.']  n.  Wider- 
spruch. 

Gnams,  s.   unter  ne^'me". 
gnappe"  [knäpa  allg^  plötzlich  in  die 
Knie  einsinken,  mit  dem  Knie  schnappen; 
den    Fuss    übertreten;     schwanken,     das 
Gleichgewicht  verlieren   und  umschlagen; 
hinken;    fehltreten.      Ich    bin    gegnappt 
Bisch.     [E;jf  sen  so  lör^^söm  üf  s  'Stek  ka-^ 
knäpt  gehinkt   Wh.]  Kindervers:    ABC 
Abt,  dr  Schuclmeistcr  gnappt,  der  Profiser 
hinkt,    un'*    d   Schuelfraü    stinkt    Hagenb. 
\  'knippct  vnd  knappet  vor  jhnen'   verneigt 
\  sich  Geiler  3.  Narr,     'gnappen  mit  den 
I  füssen  vacillare,    gnappen  mit  dem  Kopff 
i   nutare'  Dasyp.    'diss  alte  gemeyne  sprüch- 
wort .  .  Wann  stäts  beim  hinkenden  pleibst 
und    wonst,    Allgemach    zuknappen    auch 
gewonst'  Fisch.  Ehez.  N  ö''.     'Ein  Höf- 
ling muss  hinken,    wann    er    {der   Fürst) 
knappet'  Mosch.  1513-  ^^-    '^^«"^  l^n^PPt» 
der  draat  wohl  d  Schuch  ze  klein'  Kett- 


GNaP  —   GRaü 


265 


GRaü 


NER  GvH.  83.  —  7)ihd.  gnaben  gnappen. 
Schweiz.  2,   666.     Bayer,  i,  979. 

um  gnappe"  umschlagen  Horbg. 

''er um  gnappe"  hemm  hinken Dachstn. 

z^samme"  gnappe"  zusammen  sinken, 
einsinken  Z. 

Gnappi  ;//.  Knieschnappei'  Ruf. 

Gnäpper  [Knapar  Bisch.~\  m.  krummer 
Kerl.   —  Schweiz.   2,   668. 

gnäppere"  [knajp^rQ  Stein b.  b.  Sennh. 
Bf.  Betschd^^  schwankend  gehn,  hinken. 
D^r  Alt  is'   ab  gegnäppert  Steinb. 

gnäpperig  Adj.  schlotternd,  schwan- 
kend beim  Gehn.  P''  bin  ganz  g.  ich 
kann  nicht  mehr  recht  stehn  Dil. 

Gnäpperi  m.  hinkender,  unbeholfener 
Mensch  Feller i. 

gnippe"  [knipa  M.  Str.  Z.]  'gniepe' 
Ulrich:  hinken,  mit  dem  Fusse  timkippen, 
fehltreten :  ich  bin  gegnippt.  —  Schweiz. 
2,   669. 

gnipp  gnapp  [knip  knap  Bisch^  Adv. 
lautmalende  Bezeichnung  eines  krummen 
Ganges.  'Vnd  gadt  zuo  Kirchen  gnyppen 
gnappen'  Murner  Mühle  11 65.  —  vgl. 
Schweiz.  2,  666. 

gnuppe"  [knypa  Z.]  Rippenstösse geben. 
—  vgl.  ndd.  nubben  ;  nl.  nopen  stacheln, 
anspornen,   reizen. 

gnepfe"  [knepfa  Szt.  bis  Bf7\  timkippen. 
I.  intrans.  d^r  Karre"  gnepft,  is'  g'gnepft 
fällt  mit  dem  hinteren  Ende  zti  Boden, 
so  dass  das  vordere  in  die  Höhe  steht. 
Der  Tisch  gnipft  Bf.  Er  ste^^t  ganz  uf 
•^em  ZipPl  vo"  dem  Bank,  er  wurd  glich 
g.  Du.  2.  trans.  Gnepf  doch  d'^r  Schi*'- 
karre" !  lasse  den  zweirädrigen  Karren 
hinten  hinunter  Sti.  j.  gnepffen  aus- 
schweifend leben  Geiler  P.  I  13.  — 
Schweiz.  2,  671.     Bayer,  i,  980. 

gnepfig  [knepfik  Dii\  Adj.  leicht  das 
Gleichgewicht  verlierend,  z.  B.  ein  Brett 
das    nicht    an    dett  Endptmkten    atifliegt. 

Gnirmser  [Knirmsar  Hüss^  m.  Geiz- 
hals.   —    vgl.    Schweiz.  2,   673  Gnirber. 

grau  [kroey  ///. ;  kräi  Mü. ;  kröi  Dil. 
Logelnh. ;  kre  Uttenh. ;  krey  Ndhsn. :  krey 
Str.  Betschd. ;  kr6y  K.  Z. ;  krei  Zinsw. ; 
kröc)  Wingen'\  Komp.  [kräjar  //i. ;  krewor 
Uttenh.;  krejar  K.  Z.  Zinsw7\  Superl. 
[krejöt  K.  Z.]  Adj.  grau.  'si  graaiär 
baart'  Landsman  Lied.  128.  E  groji 
Katz  Dil.  Spw.  Wurd  m'^r  g.  un"^  alt, 
ei"^m   nix    me'"'    gfallt    Avolsh.     Bi    dem 


si*''t  s  g.  US  mit  dem  steht  es  schlecht  (in 
den  Vermögensverhältnissen),  'gro,  growe' 
Brucker.  'gro,  grou'  Chron.  'graw  ca- 
nus'  Dasyp.  —  Schweiz.  2,  830.    Bayer. 

1,  981. 

es  eisgrau  Adj.  e.  ^e.t'^&^  früh  altern, 
s.  zu  Unst.  —  vgl.  mhd.  Neifen  21,  31 
leit  diu  mich  noch  machent  gra. 

katze"gröu  Adj.  schimtnelig  Z.  Jetz' 
is'  dis  Brot  schon  k.,  un^  m'r  han  doch 
hüt  ocht  TauS"^  «rest  (erst)  gebache"  Ingenh. 
JB.  VII   190. 

jratte"gröu  Adj.  'S'  isch  's  ainzi 
hie,  hellroth  gemuscht  uf  raddegreau'  Pfm. 

tubgraü,  tübelegräu  [typkrei  Liit- 
zelstn. ;  tiwalakiey  Str.]  Adj.  i.  ganz 
grau,  schimmelig.  2.  zart  grau.  — 
Schweiz.  2,  832. 

Graui  [Krceyji  Hi\  f.  graue  Farbe. 
'Grawe    canities'    Dasyp.    —  Schweiz.   2, 

graülig,  graülecht  [kroilik  Dil.; 
kroila;^t  Hlkr.  Dil. ;  kroylat  Dtmzenh. 
Ingenh^  Adj.  grätilich,  hellgrau.  — 
Schweiz.   2,  833. 

graue"  [kräja  Mütt.^  ranzig  schmecken: 
d^r  Butter  graut  scho".   —   vgl.  Schweiz. 

2,  832. 

gräwe"  [krewa  Wh7\  schimmeln, 
schimmlich  werden :  in  dem  Keller  graut 
alles.  [VVi  tar  Taesüm  (Saticrteig)  kroyt,  ün 
tö  hept  ar  nime  küt  Wh7\  —  vgl.  Schwejz. 
2,  833  gräwele". 

grauze",  .y.  tmten. 

Grüwe  [Kriwo  Felleri.~\  f.  grati  ge- 
färbte Ktih. 

(iraüel,  Gröuel  [Kroil  Dil.  Bf.; 
Kröjl  Mütt.;  Kreyl  Str.;  Kreyl  K.  Z. 
Han.^  m.  I.  Grättel,  Absehet i :  s  is'  m'r  e 
G.  es  ist  mir  abschetilich.  'grüwel' 
Geiler  J.  Seh.  26.  'so  geet  in  im  auff 
ein  grauwel  Geiler  Häsl.  all  <^.  *so  möcht 
ir  ein  grauwel  darab  haben'  ders.  Narr. 
XI^i.  2.  Lärm, Dtircheinander,  Unordntmg: 
d  Kinder  mache"  e  G.  in  d«r  Stub,  m^r 
ka""  s  nit  ushalte"  Dil.  In  dem  Wirtshus 
is'  allewil  e  G.  Zinsw.  'Gräuel  Lärm, 
Getöse,  Verwirrung,  Unordnung^  Klein. 
'jctz  isch  Zytt,  dass  ich  do  nüs  geh  ;  denn 
so  e  Gröjel  kann  i  nit  sehn'  Horsch  JB. 
X  176.  'Do  sych  i,  laider,  hell  denne 
Saddans  Grauel'  Pfm.  IV  5.  J.  Menge 
Str.  'E  Grauel  Essespyse  steht  druntc-n- 
in  der  Küch'  Pfm.  I  6.     'Grewel  Abomi- 
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natio,  diritas'  Dasyp.  —  Schweiz.  2,  834. 
Bayer,   i,  981. 

Saügraül  [Seykreyl  6"/r.]  ;;/.  Unord- 
mmg,  lärmendes   Treiben. 

graule"  [kroila  Dil. ;  kreila  Meis.  JlhW.] 
lärmen,  toben. 

grausam  [kräysäm  R7if.;  kr o\%^m  Hlkr. 
Logelnh.  Bf.  Hf. ;  kroeysäm  GeisJ>.^  Adj. 
grausam,  wütend:  e  graüsams  Wetter. 
Adv.  stark,  sehr:  g.  elend,  kalt,  heiss, 
rieh,  trurig,  hoch.  Ich  hab  mi'^*'  g.  ver- 
zürnt. Er  macht  g.  Schulde"  Logelnh. 
De""  Bue''  is'  g.  g®plogt  wor^c"  bi  de" 
Saldate"  O.  Syn.  grüserli(ch)  U.  'ein 
grusam  grosses  Wunder'  Murner  Genehm. 
4^*  CS.  —  Schweiz.  2,  811.  Bayer,  i, 
981.     Hess.  135. 

gru  gru  gru  Lockni./  für  Tauben 
Hlkr. 

Grab  [Kräp  allg.;  PI.  Krewor]  n.  Grab. 
Tj^  G.  ge**"  die  Leiche  zum  Friedhof  be- 
gleiten Liebsd.  Hi.  Spw.  E  Kindbettere" 
het  allewil  ein  Fuess  im  G.  Du.  D®r 
Pfefifer  lüpft  d'^r  Mann  uf  s  Ross  un"^  d 
Frau  in  s  Grab  Du.  Zss.  Grabloch.  — 
Schweiz.  2,  677.     Bayer,  i,  982. 

Grabe"  [Kräpa  S.;  Kräwa  Dollern  O. 
Str.  Han.  Betschd.  Wörth  W.;  Kröwa 
Geisp.  K.  Z.  Ingzv. ;  Fl.  Kräwa ;  Kraewa  Str. 
W.~\m.  Graben,  Thalschlucht  Hi. ;  bildl.  in  d 
Grawe" .  ge^'n  verarmen,  Z7t  Gr7inde  gehn 
Str.  'unser  Strosburjer  Theater  isch  ganz 
glückli  US  d'r  crise,  wo's  durchpassirt  het, 
eruskumme  un  diss  han  mer  unsrer  neije 
Stadtverwaltung  ze  verdanke.  Wenn  die 
nit  war  g'sin,  ze  ward  unser  schöns  Thea- 
ter ganz  in  d'  Grawe  gange'  Str.  Wochen- 
blatt 1886,  Nr.  96.  —  Schweiz.  2,  678. 
Bayer,  i,  982. 

Demift.  Gräbli,  Gräble,  Gräbel 
[Kräpli  Olli. ;  Kräpla  Liebsd.  Steinbr. 
Hirzfn. ;  Kräwla  Afü.  Ruf.  bis  M. ;  Kräwl 
Obbruck  Bebelnh.  Kapp.  U. ;  Kraewl  Str. 
W.~^  n.  I.  kleiner  Graben,  Wasscrrinne, 
Gosse,  Rinnstein.  Ich  weit,  ich  war  emol 
iwer  ''um  G.  drüwe"  mit  der  Sache  fertig, 
tot  Dehli.  'S  khan  khAinär,  säig  är  vAAr 
är  ish,  ivär  s  grAAvlä  gumpä'  detti  Tod 
entgehen  Landsman  Lied.  26.  Wart 
numme,  du  bist  noch  nit  üwer  ''um  G. 
noch  nicht  ganz  in  Sicherheit  Dehli.  2. 
Rille  im  Gartenbeet,  in  welche  Gemüse- 
und  Blumensamen  eingesät  wird.  J. 
Rinne  an  einer  Säule  Bebelnh.  ^. 
Scheitel:  d  Meide"  hann  s  G.  in  de""    Mittle 


Z.  Er  het  s  G.  in  der  Mittle  ist  einge- 
bildet, hochmütig  Rapp.  'er  steht  vor  dr 
Spiegel  un  macht  's  Gräwle  un  birschtet 
dr  Bart'  Lustig  II  93. 

Baschgrawe"  [Päskräwa  Betschd l\  m. 
B aschgraben  (od.  Bastgraben}),  Scheide- 
graben zzvischen  den  Gemeinden  Ober-  u. 
Niede  rbetschdo  rf. 

Eniegrawe  [Eniokräwa  Obbr7\  m.  Ent- 
wässerungsgraben, ein  dttrch  ein  Wiesen- 
thal ziehender  Graben,  welcher  ztim  Ent- 
wässern der  Wiesen  dient  iind  durch  eine 
Einung,  einen  gemeinsamen Bcschluss,  fest- 
gesetzt ist. 

G^scheidgrabe"  [Kseitkräwo  Mittl.'\ 
m.  Scheidefurche    zwischen    zwei   Wiesen. 

Huere" grabe"  tu.  ein  zwischen  Gärten 
und  Wiesen  neben  einem  kleinen  Wasser 
sich  hinziehender,  mit  Weidenbäumen  be- 
pflanzter Dammweg  vor  dem  Metzger-  u. 
Spitalthor,  einst  sehr  beliebt  bei  den  Spa- 
ziergängern, jetzt  zu  einer  Strecke  der 
Eisenbahn  von  Strassburg  nach  Kehl  ver- 
wendet Str.  'Adje  vum  Hans  an  de  Huere- 
grawe'    Ged.   v.   K.  Bernhard  Schk.  183. 

Landgrabe"  [Läqkräpa  Ffetterhsn.'\ 
m.  Landesgrenze.  Wart  numme,  de  mues' 
über  d^r  L.  du  musst  fort!  U6ber  den 
L.  längs  des  Eckenbachs  als  uralte  Grenze 
zwischen  Ober-  ti.  Unterelsass  s.  Strasse. 
Stud.  2,   305. 

Rebgrabe"  [RäpkräwaZ)«.]  m.  Graben, 
in  welchem  die  Reben  gesetzt  werden. 

Schorrgrabe"  ['Sörkräwa]  m.  Mist- 
graben im  Stall.   —  Schweiz.  2,  682. 

Sta'^'grabe"  ['Stäkräwa  Mutzig\  m. 
Stadtgraben. 

Strass(en)grabe"  ;;/.,  Strassgräble  n. 
['Strüskräwa  Logelnh. ;  'Strösokräwo,  -krowa 
U. ;  'Ströskräwla  &<.]  m.  Strassengraben. 
Er  suecht  de"  St.  uf  er  ist  betrunken. 

Wässergrabe"  [ Wesarkrapa Ffettcrhsn.]^ 
m.  Graben  zum  Bezvässern  der  Wiesen. 
'Wasser  Grab  fossa    Dasyp. 

Werbgrabe"  [Warpkrawa  fJf-^  »'• 
Strassengraben.  Sterbeakt  Dunzenh.  12. 
12.  1732  'in  dem  Graben  bey  der  Werbe 
der  Landstrassen.' 

Z  i  e  1  g  r  a  b  e  "  ;«.  Graben  von  einem  Mark- 
stein ztim  andern  Liebsd. 

grabe"  [kräpa  S.;  kräwa  Rchw.  Str. 
Betschd. ;  kröwa  K.  Z.  Lngw. ;  Part,  kräpt 
Rchw.,  kröpt  Ä".  Z.,  kakräwa  Betschd. 1^ 
I.  graben.  Wann  m«r  hackt,  kann  m*r 
nit    grawe"    Dehli.        2.    an    einer   Wiese 
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Gräben  zichn.  —  Schweiz.  2,  683.  Bayer. 
I,  982. 

begrabe"  [pakräwa  Gcbw.;  pakrowa 
Breitenb.  b.  Schleust.  K.  Z.]  begraben. 
Ich  begrob  dich  jo  noch !  sagt  ein  Alter, 
dem  Schwäche  vorgeworfen  wird  Breitenb. 
Do  lijt  d®r  Hund  (d  Sau)  begrawe"  hier 
steckt  der  Gnind  Gebw. 

fergraben  Adj.  graviert,  'ergraben 
und  erhaben'  Fisch.  Garg.  182.  — 
Schweiz.  2,  684. 

vergrabe"  [farkräpa  Liebsd.;  farkrävva 
Su.  Winzenh.  Co.  Du.  Bf.  Betschd^  be- 
graben. Morn  wurd  er  vergrawe"  Betschd. 
'Der  Mann  ist  kaum  vergraben,  vnd  jhr 
Hertz  hat  schon  einen  anderen  an  der 
seitten'  Mosch.  I  92.  'Tiä  mi  shtil,  ganz 
shtil  färgraavä'  Landsman  Lied.  117.  D 
Kilb  V.  Schlussfeier  der  Kilbe  niit  Ab- 
schiedsliedern Co.  —  Schweiz.  2,  684. 

gräble"  [kraewla  Dehli.~\  kleine  Gräben 
durch  Wiesen  zichn.   —   Schweiz.  2,  686. 

Grab  er  [Kräwar  Scherw^    m.  Senker. 

Tote  "grab  er  [Tötakrsewar  Gebw.  Co^ 
m.  Totengräber.  D'^r  T.  het  i'^n  i"gschriwe", 
het  ne  in  d^r  List  [von  einem  Auszeh- 
renden). 

Grab'te  nur  in  der  Rda.  z"  Grabte 
ge**"  einer  Beerdigung  beiwohnen  Olti. 
Bitschw.  b.  Th.  Mittl.  —  Schweiz.  2, 
678  Grabet  Zeit  des  Weinbergumgrabcns. 

fBegrebde/!  Begräbnis  S.  St.  Geiler 
P.\^  16^;  P.ll   115.  —  Bayer.  1,983. 

Begräbnis  [Pikräpnis  Banzenh. ;  Po- 
krepnis  Hi.  Pfast^  n.  Begräbnis:  an  e'" 
B.  ge**"  zu  einer  Bestattjing. 

Gribele  grabele  [Kriwala  kräw9lo 
Du.  Z.]  Wort  beim  Spiel.  i.  mit  kleinen 
Kindern;  man  deutet  dabei  mit  einem 
Finger  je  auf  die  betreffende  Stelle :  Stir- 
nele  Birnele  (Stirn),  Äugele  Bäügele(/i«^^;«), 
Schnuderhüsle  {Nase),  Brotbisserle  [Mtmd), 
dann  rasch  mit  dem  Finger  an  den  Hals, 
kitzelt  das  Kind  und  sagt:  Gr.  gr.  2. 
in  der  Kunkelstube.  Alle  Spielenden  setzen 
sich  oder  kauern  bis  auf  einen,  der  der 
Reihe  nach  jeden  auf  den  Knieen  kitzelt 
find  dabei  spricht:  Griwele  Grawele  underm 
Dach,  de"^  wo  schmollt  oder  lacht,  de'' 
muess  Pfini  Pfini  Pfan'^  ge'^«"  Du.  j. 
Spielkugeln  stehlen  mit  dem  Ausruf  Grawle 
gilt!   Str. 

G^raüb  [Kraip  Hlkr.  Horbg7\  n.  Kopf, 
Flügel  und  Füsse  der  geschlachteten,  ge- 
stopften  Gänse  {Gänseklein),  das  Magere 


des  Schweins.  'Das  Geraib  alles  Einge- 
weide der  abgeschlachteten  Tiere  oder 
vielmehr  alles  was  nicht  als  Fleischstück 
verkauft  wird'  notiert  Goethe  1770  in 
Strassburg,  Ephemerides  {W.  2>1 1  ^  1 3)- 
—  z;^/.  Gereb  DWB.  IV,  III,  3592  {obere 
Eingezveide).  Bayer.  2,  6.  vliimisch 
gheroof. 

Gribes"  [Kri'was  il/.]  m.  kleines,  dickes 
Kind. 

Gribis  Grabis,  ^.  Kribis  Krabis. 

Grieb  [Kriap  Geberschw.  bis  Dachstn. 
K. ;  Kriep  K?if.  bis  Mutzig  Z. ;  Krip  Str. 
Betschd. ;  meist  PI.  Kriepa  Pfetterhsn., 
Kriewa  Pfetterhsn.  Sier.  und  allg.,  Kriwa 
Str.  Betschd.  Lobs.  W.~\  f.  i.  ausge- 
schmalzte Fettwürfel  von  Schweinefett, 
Gänsefett ;  zum  Sauerkraut  gegessen  oder 
als  Kjichen  zubereitet.  2.  Ohrfeigen 
Osenb.  Su.  J.  schöne,  zum  Werfen  ge- 
eignete Steine  Osenb.  4.  Scheltwort  für 
kleine  Kinder:  du  kleini  G. !  Du.  'Griäb 
kränkliches ,  empfindliches  Weibsbild' 
Klein.  f.  harte  Überbleibsel  von  Kohlen. 
Rda.  Er  het  Griewe"  g'^sto^le"  von  Kin- 
dern, die  einen  Ausschlag  am  Mund  haben 
Str.  'Es  stot  in  dem  Salter  {Ps.  102,  4 
sicut  cremium)  min  Gebein  ist  mir  dürre 
und  ich  bin  usgesmeltzet  als  ein  griebe' 
Villinger  Prcd.  CS.  Übertr.  das  beste 
Stück,  das  beste  Restchen :  'von  allem  die 
gryeben  wollen'  Geiler  P.  II  49*^.  'Eia, 
eia,  hoppeldi  doh,  's  ist  in  der  Kiche 
grad  eso,  Lass  die  Griewe  im  Hawe  (Hafen  = 
Topf).  Trink  de  Milch  zum  Tippe  {Töpf- 
chen) erus  Un  jaü  de  Katz  zum  Fenster 
enus'  Dehli.  JB.  XI  71.  —  Schweiz.  2, 
686.  Schwab.  242.  Bayer,  i,  983.  Hess. 
137.     EiFEL  der  Griewen. 

Demin.  Griebli,  Grieble  [fvriepli 
Olti. ;  Kriaplg  Steinbr. ;  Kryaplo  Lutte rb. ; 
Kriawla  Strüth  Heidw7\  n.  kleines  Fett- 
stückchen. Zss.  Griebe"brot,  -hafe°, 
-kueche". 

Anke"griebe"  PI.  Überbleibsel  beim 
Auslassen  der  Butter  Hf. 

Gänsgriebe"  [Kaenskriwo  Str^  PI. 
Stücke  Gänsefleisch  und  -haut,  was  beim 
Auskochen  des  Fettes  übrig  bleibt. 

jSpeckgrieb  /.  'geröst  Speckgrüblin' 
L.  KB.  29.  St. 

grob  [krop  Mü. ;  kröp  allg.;  Comp. 
krewar];  Supcrl.  [krepst]  Adj.  grob,  tm- 
gebildet,  stark,  nicht  fein.  G.  wi=  Saü- 
bo''nc"stro'»  JB.  VII   194,    wi^  Habcrstro^, 
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wi*  Galge"holz.  E  grower  Schwitzer,  Latz, 
Flej'l  Grobian  Dchli.  ''S  muess  geh';  sust 
mach  i  noch  de  growwe'  Pfm.  V  7. 
Growe''  Fade"  dicker  Faden.  Spw.  E 
grob  Körnle  tribt  e  grower  Halme"  Mb. 
JB.  VI  147.  G.  ane  tmhöflich,  geradehin, 
oberflächlich  in  einer  Arbeit;  s  Gröbst 
die  Hauptarbeit:  jetz'  haw  i  s  Gröbst 
''erum  die  Hatiptschzvierigkeit  überwunden 
U. ;  in  eprem  s  Gröbst  awe  mache"  aus- 
sche/ten ;  Mühe  und  Arger  verursachen. 
'weil  man  dir  macht  das  gröbst  herab'  1592 
Als.  1858,  74.  'I  will  s  Gröbst  nemme' 
sagt  vian,  wenn  man  jemand  answeichejt 
muss  Str.  Ulrich,     'grob  rusticus'  Dasyp. 

—  Schweiz.  2,  688.     Bayer,  i,  983. 
groblecht,  -ig  [kröpla;Kt  Ndhsn.;  krop- 

\2i.y\}^Sii7\Adj.  ziemlich  grob,  ungeschlacht. 

—  Schweiz.  2,  690. 

Grobian  [Kropiän  Su.;  Krowiän  Ob- 
hergh. ;  Krowiän  Ar.]  m.  grober  Mensch. 

Grobe.  [Krewa  Hi.  Sii.  Dü^  f.  dicke 
Stücke.     S  is'   ein  G.,  s  is'   glichlig  dick. 

—  Schweiz.  2",   690.     Bayer,  i,  984. 
grtible"  [kripb  Olli.;  kriplg  Roppcnzw.; 

kriwlo  Obhurnhaupt ;  kriwl9  Geberschw. 
Su. ;  krewlo  Hältst,  bis  Bf. ;  kriewls  Urbis^ 
grübeln,  scharren,  mit  den  Fingern  heraus- 
bohren;  'einer  grübelt  in  der  Nasen' 
Mosch.  I  16;  nachdenken,  tiefsinnig  sein; 
s  grüw*^lt  kränkt,  reut  mi"^*".  'Hat  i  nurr  nit 
unschikli  mi  ufgfüert  mit  em  nächd', 
zell  griwwelt  mi'  Pfm.  V  5.  s  grüw^lt 
m'r  {mir  wird  schwach ,  mir  graust) 
für  z"  rite"  Haltst.;  s  g.  m'r  im  Buch 
mich  hungert;  es  hat  m'r  so  we^  get'^on, 
dass  es  m'r  am  Herz  gegrüw^lt  hat  Dehli. 
Herdäpf=l  g.  die  Erde  wegscharren  um 
zu  sehn,  wie  weit  die  Kartoffeln  sind.  — 
Schweiz.  2,  691.  Schwab.  245.  Bayer. 
I,  984. 

durch  grüble"  durchsuchen  Bf. 

na(ch)  grüble"  eifrig  nachdenken 
Obbtirnhaupt   Urbis    Kaysersbg.    Bf.  Str. 

jausgribeln  ausbohren.  'Dass  keiner 
nicht  die  Zän  ausgribel'  Fisch.   Garg.   2. 

Grübler  [Kreplar  Stcinbr.;  Krewlar 
Heidolsh.]  m.  harte,  kleine  Nuss.  — 
Schweiz.  2,  692. 

Fürgrübicr  [Ffrkrewlor  Heidolsh.\  m. 
Schüreisen. 

0*'re"grübler  [Orakriplar  6\  Henfli. 
Hi. ;  -kriwlor  Tagolsh.  Heidzv. ;  -kriwlar 
Su.   Obhergh.   Co.  Horbg.  Mütt.^  m.  Ohr- 


W7irm,  Forficula  auricularia.  Sjm.  O^'re"- 
schlicher  K.  Z.   —  Schweiz.   2,   692. 

grüblig  [krewalik  71/.;  kriwlik  Bf.; 
kriw9li;tr  Dehli.]  Adj.  I.  empfindlich, 
pünktlich  Bf.  2.  fast  ohmnächtig:  s 
wurd  m'r  g.  M.  Dehli.  j.  mit  Grübchen 
versehn  M.  —  Schweiz.    2,  692. 

Grübl  ing  [Kriwlir^  Dessenh.  Obhergh^ 
m.  essbarer  Schwamm ,  Trüffel.  L.  KB. 
St.  Syn.  Rübling  Betschd.  —  Schweiz. 
2,   692. 

Grueb(e)  [Kryapa  6". ;  Kryawa  Dollern ; 
Kryap  Su.  Dil.  Rapp.  K. ;  Kryüp  Af. ; 
Kryap  Z. ;  Kryp  Str. ;  Krüp  Betschd. ; 
PI.  Kryapa  vS. ,  -wa  sonst  allg.]  f.  Grube. 
Zss.  in  Flurnamen  M.  JB.  VIII  127. 
Syn.  Wer  i"  «'"«^me  andere"  e  G.  delbt, 
gheit  selwer  dri"  Du.  'Grub  fovea'  Dasyp. 
—  Schweiz.   2,  692.     Bayer,  i,  984. 

Demin.  Grüeble,  Grüebel  [Kriewla 
Hlkr.  M.  Du.;  Kriewl  U.;  Kriwl  Str. 
Betschd.  W.^  n.  Grübchen  i.  im  Backen 
oder  am  Kinn :  [Kriawlar  en  ta  Päkg  es 
aini  fü  ta  sewa  'Sdnhaito  Dü7\  2.  Nacken- 
grjibe:  eine"  in  s  G.  schlajc".  [Tsei,  lyu 
we  salor  t^rt  ti  Khäp  ^m  Kriewlo  het  hüka 
il/.] 

Halsgrueb  [Hälskryep  Zinsw^  f.  Ge- 
nick. Demin.  Halschgrüeb^l  [Hälskriewl 
K.  Z.] 

Kcibe"grueb  f.  Schindanger  Ruf.  bis 
Bf.  —  Schweiz.   2,  694. 

Kisgrueb  f.  Kiesgrube,  häufig  im 
Ried,  welches  früher  das  Rheinbett  bil- 
dete Bf. 

Ko^'lgrueb  Ort,  wo  früher  ein  Meiler 
war  Mittl.   —  Schweiz.   2,   694. 

Mistgrueb  f.  Düngergrube  Mittl.  K. 
Z.   —  Schweiz.   2,   694. 

Sandgrueb(e)  [Säntkryawa  Obbruck ; 
Säri^kryowo  Wittenh. ;  Säntkryap  Z.]  f. 
Sandgrube.   —   Schweiz.   2,   695. 

Schelm e"grueb  Bannkanton  urspr. 
Schindanger  Dunzenh.  Geud.  Nicht  zveit 
davon  ein  Hohlweg,  die  Galje'^klamm 
Getid.   —   Schweiz.   2,  695. 

Stei(n)grueb  f.  Steinbruch  allg.  — 
Schweiz,  2,  695. 

grucbe"  [kryawo  Heidiv.  bis  K.  Z.  ; 
kruw3  Betschd.;  Part,  kryopt,  kiüpt]  /. 
Gruben  in  den  Weinbergen  machen,  um 
neue  Reben  zu  pflanzen.  2.  gründen, 
sich  eingraben:  'Stilli  Wässerler  grüuwe" 
tief  M.  JB.  II  168.  —  Schweiz.  2,  696. 
Bayer,  i,  984. 
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vergruebe"  [farkryawa  Gcbcrschw. 
Hlkr.  Bisch.^  jtmge  Reben  setzen :  Rewe" 
V.  Gegenüber  einer  Rebe,  welche  mehrere 
Schenkel  hat,  wird  eine  Grtibe  gegraben, 
und  der  eine  Schenkel  so  versenkt,  dass 
mir  die  Spitze  heraus  schaut,  'do  isch 
Johr  US  Johr  in,  an  eim  Stück  ze  hacke 
un  ze  rühre,  ze  rühre  un  ze  hacke,  ze 
hefte,  ze  binde,  ze  vergruewe,  ze  miste' 
Str.  Wochenbl.  1885  Nr.  61.  —  Schweiz. 
2,   696. 

Gr lieber  [Krüwor  Lobs?\  in.  ein  langer 
Ztveig  von  einem  Weinstock,  der  an  die 
Stelle  eines  anderen  eingegangenen  Stockes 
in  den  Boden  gelegt  zvird,  so  dass  nur 
die  Spitze  herausschaut ;  wenn  er  Wurzel 
gefasst  hat,  wird  er  abgeschnitten,  und 
so  ein  selbstständiger  Rebstock  erzielt. 

Bir  "e°gruewer  m.  Birnengruber. 
'allewyl  der  alt  Bieregruewer'  sagt  der 
Diewold  Z2i  dem  alten  Schmutz  in  dem 
Feuilleton  ,,e  Reis  vom  Mond  us  in  d' 
Krutenau"    Str.  Wochenbl.    1873,   Nr.  35. 

Grad  [Krät  Mü.  [/.]  m.  (n.  Mü.)  Grad; 
Art  tmd  Stärke.  Wie  ge^'t  s  ?  —  s  ge*'t 
als  in  e'"^m  Grad ;  Ehrenstuf c  Str.  Ulrich. 
'das  hoche  Grad'  Lustig  I  24.  —  Schweiz. 
2,   703.     Bayer,  i,  885. 

grad  [krat  fast  allg.;  krot  Dachstn. 
K.  Z.]  Comp,  [kretör  allg?\  Adj.  i.  ge- 
rade. E  grade''  Stecke";  di*^*"^  Stross  is' 
ganz  g.  Er  losst  fünfe  g.  si"  er  übt 
Nachsicht  Su.  Mü.  Mat.  57  (drei  44, 
elf  Str.)  2.  im  Werfen  geübt:  ich  bi" 
gräder  a's  du  Mb.  j.  gerecht,  recht- 
schaffen Str.  Ui,rich.  Adv.  i.  eben : 
g.  Wege"  dem  eben  deshalb.  2.  soeben : 
er  is'  g.  fürt.  j.  sofort :  i"^  kumm  g. 
Co.  (aber  nicht  in  Mb.)  U.  Jetz'  g. 
cha-n-i"^''  d'r  s  nit  ge*"^"  Olli.  Wenn  d 
mi'^*'  jetz'  nit  mit  Pride"*  los',  ge^  i'^*'  g. 
häm  Gend.  .  /j..  grad  use  offen  heraus 
sagen    Su.    —     Basel    145.      Bayer.    2, 

51- 

kerze°grad  Adj.  ganz  aufrecht:  de'' 
lauft  k.  der  geht  ganz  aufrecht  Banzenh. 
Su.  Hlkr. 

schnuergrad  [snyarkröt  Ge^ld^^  Adv. 
ganz  gerade.  Si  sin*^  s.  in  einere  Lini 
hin  gstange". 

ungrad,  unker  [üi|^krat  Hi.  Bf.  Hf.; 
ürj^^kgr  Molsh7\  Adj.  i.  krumm.  2.  die 
Zahlen  i,  j,  5  usf.  j.  tmpassend :  s 
is'  ke'n  u.  tmanständiges ,  verletzendes 
Wort   gsa^t    wor'^e" ;     s    is'    kc'"   ungrader 


Mann  ein  anständiger,  gefälliger  Mann 
Bf.  ^.  [üi|krät9  Ta]  PI.  Mittwoch  und 
Freitag ,  Unglückstage ,  an  denen  keine 
wichtige  Arbeit  begonnen  wird  M.  5- 
unker  nur  beim  Spiel  mit  Schnellkügelchen : 
ein  Knabe  nimmt  mehrere  in  die  Hand 
und  fragt :  grad  oder  unker?  Wird  falsch 
geraten,  so  sagt  er:  Zwei  in  de"  Glun- 
ker  in  {meinen)  Beiitel  Molsh.  —  Basel 
299. 

Grade  f.  Geradheit,  gerade  Strecke  Hi. 
—  Basel   145. 

gräde"  [kreto  Liebsd.  Hi.~\  gerade 
machen.  Kitiderspriich :  Heiderlum,  D'^r 
Spatz  is'  chrumm,  Er  het  e'"^**  chrummer 
Zeche" ;  Er  hopplet  in  d'=r  Stub  rum,  Er 
cha""  "''nen  nimme^''  g.  --  Schweiz.  2, 
HS- 

gradlecht  [krätla;x't  Hlkr.^  Adj.  ziem- 
lich gerade. 

Grade  [Krat^  Obhergh.  Logelnh.'\  m. 
St7ife,  worauf  die  Kinder  in  der  Klein- 
kinderscJude  sitzen.  —  frz.   gradin. 

Grider  [Kritar  Kerzf^  Wiesenknopf, 
Sanguisorba  officinalis. 

grudle",  grüdle"  [krütlo  ///. ;  krütlo 
Steinb.  N Breis.  Katzent.  Lobs.  Lützelstn.; 
kritla  Obbruck  Bf. ;  kretlo  Du.  Hf. ;  kritla 
Geud.  Lobs.  Biist\  i.  die  Erde  weg- 
scharren beim  Suchen  z.  B.  nach  einem 
Grenzstein :  i'^^  ha^  e  Wil  müe^**"  g.,  bis 
ich  ih^g  gfunde"  gha*^'  ha''  Du.  Gang  in 
d  Äsch  ge**"  grudle"  Abweisung  Co.  Am 
Für  g.  das  Feuer  schüren  Hf.  'grüdlen' 
in  der  Asche  wühlen  Geiler  J.  Seh.  67. 
2.  grübeln.,  nachsinnen :  was  hes'  z"  g.  ? 
Du.  M^r  seil  nit  g.  üwer  das,  was  in  d^r 
Biwl  ste'^t  Hf.,  bes.  wo'^^  g.  Jetz'  müe'"n 
i''r  nit  noch  g.,  euere*"  Frau  is*  nimm  ze 
helfe"  gewe^'^n  Hf.  Üwer  eps  n.  g.  auch : 
etwas  ausklügeln  Hf.  J.  wimmeln, 
kriechen:  s  grud^lt  voll  Omeise"  Hüss., 
voll  Lüt  Su.  Auch  eine  Spinne  grud®lt ; 
d  Fisch^  grudle"  im  Muer;  s  grud^lt  m'r 
eps  uf  ^em  Kopf  Su.  S  grud-^lt  m'r  im 
Buch  mich  hungert  Geberschw.  4.  leichte 
Arbeit  verrichten,  mehr  um  sich  zu  be- 
schäftigen :  er  grud^lt  noch  allewil  von 
einem  Greise.  Mi"  kranke  Mueter  grüd*lt 
eso  im  Hus  umme  Obbrtuk;  von  Hand- 
werkern, welche  etwas  betreiben,  was  sie 
nicht  gelernt  haben  Bf.  5.  kränklich 
sein,  wimmern  Roppenzw.  Heidw.  — 
Schweiz.  2,  706,  vgl.  auch  828;  es  lässt 
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sich  wohl  nicht  zzvischcngxvL^Q\x\  und  grüteln 
unterscheiden. 

ufgrüdle"  /.  die  Erde  lockern,  in 
angepflanzten  Gartenbeeten  die  obere  harte 
Kruste  etwas  atifbrecheit  Du.  2.  alte 
unangenehme  Vorgänge  wieder  ins  Ge- 
dächtnis oder  an  die  Öffentlichkeit  bringen: 
m'^r  muess  d  alti  Dreck  nit  ufg.,  si^  stin- 
ke" aü*^^  noch  Dil. 

ufe  griitle"  sich  langsam  hinauf  be- 
wegen :  i*'*'  bi"  d  Gass  ufe  gogrud^lt 
Steinb. 

•"^rum  grudle"  herumwühlen,  herum- 
wimmeln Du. 

umme  grudle"  ajis  Laitgeweile  tmd 
ohne  Ernst  kleitte  Arbeiten  verrichten. 
Was  macht  d'^r  Grossvater?  —  He,  er 
grud'^lt  eso  im  Hus  umme  Sti.  Heidw.  — 
Schweiz.   2,  828. 

Grudler,  G  rüdler  [Krütlor  Heidw. 
Dil.;  Kritlar  Bf.'\  m.  Kind,  das  in  Sand, 
Asche  usw.  hertimwühlt ;  Fatdenzcr,  der 
nichts  oder  zum  Schein  arbeitet. 

Esche°grudler  [Asakrütlor  ObherghT^ 
m.  Aschenhändler  (scherzhaft).  —  Schweiz. 
2,  706. 

Grüdli  [Kretli  Heidolsh.~\  n.  kleines 
Kind.  Vgl.  'Grüttel  gebrechliche  elende 
kleine  Weibsperson  Klein.  —  Schweiz. 
2,   706. 

grudelig  [krütalik  Pfetterhsn.  bis  Kat- 
zent.]  Adv.  nur  in  g.  voll  dicht  gedrängt 
voll:  de""  Apfelbaum  hängt  g.  v.  In  dem 
Bach  is'  alles  g.  v.  Fisch  Ruf.  jAdJ. 
grübelnd,  übergewissenhajt :  'sollicher 
grüdligen  menschen'  Geiler  y.  Seh.  17'' 
(«^(^t'«  gridlichen  1 7 '').    'gridlecht' t'(^^.  14''. 

f  Grüdelichkeit  y.  'ire  scrupel  vnnd 
grüdelichkeit'  Geiler  J.  Seh.   17''. 

Esche"grude]e,Esche"grüdel  [A§a- 
krütöb  Mütt.;  ^sakritl  Str.;  PI.  -ala 
Str.\  n.  Aschenbrödel.  Verzä^'l  m*r  d 
Gschicht  vum  E. !  Du  arms  Kind,  gel', 
du  bis'  dene"  i'^r  E.  ?  'Der  Eschengrüdel' 
Gegenstand  einer  Predigt  von  Geiler 
J.  Seh.  66 — 78.  eyn  anderer  Eschen- 
grütel  vnd  Mistfink'  Fisch.  Bin.  129''. 
(Sie)  was  ein  Eschengrüdel  .  .  der  da  ist 
Pauli  385.   —  Schweiz.   2,  706. 

Grudlete  [Krütlata  Roppenzw.'\  f. 
Haufen,   Gewimmel. 

Graf  [Kruf  Z.  Betschd. ;  PI.  -o]  m. 
Graf.  —  Schweiz.  2,  707.  Bayer,  i, 
987. 


Grafaüge"  [Kräfaika  Horbg.']  PI.  Gri- 
massen.    Ge"^  m'r  e"weg  do  mit  dine"  G. 

grafetetisch  [kräfsttftis  Hlkr.  Str. 
Ingenh.'\  Adj.  Adv.  stolz,  mit  falscher 
Würde:  Der  kummt  g.  do  ane!  Hlkr. 
'VVott  graffedeetisch  s  (Bärzvel)  geht !'  Pfm. 
III   I.   —  Schweiz.  2,   708. 

Greff  [Kref  O.  Mütt.']  f.  Gemeinde- 
schreiberei.  —  frz.   greife. 

G  r  e  f f  j  e ,  G  r  e  f f  i  e  r  [Krefj  e  Mütt. ; 
KröfjcvSYr.;  Krefjo  K.  Z.;  Kr^fier  Logelnh.'] 
m.  Gemeindeschreiber ;  Gerichtsschreiber. 
—  frz.  greffier. 

Greif  \¥jcdi\'i  Bebelnh.  bis  Zinsw. ;  Kneif 
Molsh.  Ndhsn.  Bisch.  Dachstn.  K.  Z. 
Ingw.  Betschd.;  Krsef  Barr;  Kräf  Lobs. 
Bühl  Aschb. ;  PI.  -a]  /.  {m.  Strüth)  Mist-, 
seltener  Hetigabel  mit  j,  netierdings  ^ 
stählernen  Zinken.  —  Hess.  136  Greipe. 
EiFEL  der  Greif  Mistgabel. 

Mistgreif  f.  Mistgabel  Rothb.  Lobs. 
'Si  hewwe  d'  Mischtgreif  weidli  ufif  E. 
i  Stöber  II   128. 

grife"  [krif>}  allg.;  Part,  kakrifo,  krifaj 
greifen.  D  Hüe^'ner  g.  nachsehn,  ob  die 
Hühner  ein  Ei  legen  werden.  Du  bis' 
eine"",  du  grifs'  d  Hüe^ner,  wenn  si  ge- 
legt hän  kommst  überall  zu  spät  Ruf. 
[Wamar  nit  set,  es  s  Krifa  orlceypt  Z.] 
'wie  wol  ein  ieder  drin  wil  griffen'  Brant 
Narr.  72,  39.  'wer  anders  liefe  (in  butzen- 
wise  ztt  Fastnacht)  .  .  zu  dem  wil  man 
griffen  und  jn  den  turn  legen'  Str.  1456 
Brucker  149.  —  Schweiz.  2,  713.  Bayer. 
I,  989. 

an  grife"  i.  berühren,  befühlen:  d®r 
Zu"**  (Stoff)  is'  gschlacht  zuem  a.  g.  glatt 
anzufühlen.  2.  feindlich  überfallen. 
'Grift  mä  n  äpä  d  shtat  aa?'  Landsman 
Lied.  82.  A"  der  E'^r  a.  g.  J.  Wir- 
kung machen,  erschöpfen  :  die"  Arznei  het 
mi*^^  mit  Gewalt  an  gegriffe"  hat  starke 
Wirhmg  gemacht  Hf.  S  grift  m'r  d 
Nerve"  a"  Bf.  ^.  beginnen,  unternehmen: 
was  er  angrift,  gerot  i^'m.  Alle  (frz. 
allez),  grife'  do  mit  an  legt  mit  Hand  an  l 
U.  —  Schweiz.  2,  714.     Bayer,  i,  992. 

undergrife"  begreifen,  verstehn  wie 
etwas  gemacht  zverden  soll.  Er  undergrift 
e  Sach  licht  Bf. 

vcrgrife"  refl.  i.  sich  vergreifen, 
falsch  zugreifen.  'Diss  hiesst  sich  jo  ver- 
gryffe  an  dene  Würmele'  (Kindern  das 
Spielen    verbieten)    Pfm.  III   i.        2.    ver- 
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gaffen:     er    het    si'^''    in    dis    Maidle    ver- 
griffe" Ruf.  —  Schweiz.  2,   716. 

jHennengreiffer  in.  Schmeichler, 
Schmarotzer  Geiler  Narr.   H.  IP. 

griffig  [krifik  Ruf.  Bf.;  krifi  K.  Z] 
Adj.  mit  festetn  FleiscR  versehn  (Metzger- 
atisdruck)  :  das  Kalb  is'  nit  g.  —  Schweiz. 
2,   720. 

kalbgriffis  Z.,  kalbergriffig  Hi.  ist 
eine  trächtige  Kuh,  bei  der  man  die  Glieder 
des  Kalbes  fühlen  kann.  —  Schweiz.  2, 
721. 

un griffig  Adj.  mager,  lockeres  Fleisch 
habend  Bf. 

handgriflig  [häntkriflik  Hlkr.;  hänt- 
krifli  K.  Z.]  Adj.  mit  Händen  zu  greifen, 
leicht  und  sicher  zu  bemerken.  —  Schweiz. 
2     721. 

'Griff  [Kref  Hlkr.  K.  Z. ;  Krif  Bf. 
Str.^  m.  Griff,  Handhabe.  Er  het  s  im 
G.  ist  darin  geübt,  ist  geschickt,  etwas 
zu  machen ;  versteht  ^  es  von  Grtmd  aus. 
'Mir  awwer  han's  im  Griff  un  sehn  jo  hell 
genue  Hirtz  Ged.  238.  Der  het's  im 
Griff  wi'=  d^r  Bettelmann  d  Lus  Z.  Str., 
ähnl.  Dehli.  JB.  XI  59.  —  Schweiz.  2, 
709.     Bayer.  991. 

Griff  [Krif  Pfetterhsn. ;  Kref  Steinbr. 
Ruf.  Su.  Dollern~\  m.  meist  PL  spitzer 
Eisennagel  an  den  Hufeisen,  um  das  Aus- 
gleiten auf  dem  Eise  oder  dem  gefrorenen 
Boden  zu  verhüten;  grobe  Schuhnägel. 
Zss.  Griffise",  Griffnagel. 

griffe"  [krefa  Su.  bis  Lobs.']  Huf- 
eisen schärfen,  mit  spitzen  Nägeln  be- 
setzen, damit  das  Pferd  bei  Glatteis  nicht 
ausgleitet.  Hann  i'^r  d  Ross  scho"  se. 
grifft?  —  aus  frz.  la  griffe?  oder  aus 
river  'nieten  ?     Schwab.  242. 

Griffel  [Krefl  K.  Z.]  n.   Griffel. 

Portegriffel  [Portakrifl  Urbisb.  Wess7\ 
n.   Griffelhalter. 

Keibe"gruft  [Khaiwakrüft  6"/r.]  /.  eine 
arge    Verlegenheit :  dis  is'  e  K. ! 

Grefz,  Grafz(e")  [Krefts  Logelnh.  bis 
Scherw. ;  Kräfts  Mutzig  Molsh.  K.  Z. ; 
Kräftsö  Hf.  Han.;  PI.  -9]  /.  {m.  Hf. 
Han.)  I.  langgezogener  Graben,  in  wel- 
chen die  jtmgen  Weinstöcke  gepflanzt 
werden.  2.  Doppelreihe  von  Rebstöcken, 
welche  in  der  Furche  stehn.  j.  im 
Walde  die  Gräben,  in  welche  der  Same 
gelegt  wird. 

grefze",  grefzge"  [kr^ftsa  Bebelnh. 
Mutzig ;  kr^ftska  Kaysersbg.^       i.  Graben 


ziehn  zum  Neuanpflanzen  der  Weinstöcke . 
der  Rebstock  wurd  gegrefzt  Mutzig.  2. 
schlecht  schreiben. 

Grufz  [Krüfts  Scherw.]  f.   Gruft. 

gragle"  [kräklg  Geberschzv.^  durch  ein- 
ander latifen :  d  Omeise"  g. 

graglig  [kräklik  Su.  Osenb.;  kräkalik 
ObherghT]  Adv.  dicht  gedrängt :  de""  Baum 
hängt  g.  voll.  Er  rennt  g.  voll  Lüs  er 
hat  Läzise  vom  Kopf  bis  zum  Fuss.  Sjm. 
grattelig  ///. 

Gragel,  Gragol  [Krakel  Heidw.  Wit- 
tenh.  Sjt.  Geberschw.  Mittl. :  Kräköl  Du. ; 
Kräköl  Osenb.]  n.  (m.  Geberschw.  Osenb. 
Mittl.  Du.)  I.  Lärm.  2.  Hals:  pack 
'''ne  am  G. !  Su,.  —  Schweiz.  2,  722. 
Bedeutimg  2  weist  auf  Verwechselung  mit 
Krage".     Bayer,  i,   992. 

gragele",  grakele"  [kräkela  Liebsd. 
bis  Str.;  kräkhela  Sier.  Wittenh.  Ingersh.\ 
lärmeit,  schreien,  'was  isch  das  fir  e  Läwe 
un  Gragehle'  Mü.  Otte  Schk.  434.  'gra- 
goele'  Str.  Seyboth.  —  Schweiz,  2,  723. 
Schwab.   240  gragölen. 

Gegragel,  Gegragels  ;/.  Lärm  Li- 
gersh.  Str.  Syn.  j- Drageis  [Träkels  In- 
genh.] 

Grageler  m.  Schreier,  Lärmmacher 
Liebsd.  Str. 

-j-gracklen,  grackelen  schreien  wie 
die  Frösche,  lärmend  schreien  Geiler  6^. 
M.  35. 

Grigle  [Krikla  Steinb?[  n.  i.  schwäch- 
licher, elend  atissehender  Mensch.  'Sanct 
Grickeles  närrischer,  wunderlicher  Mensch' 
Klein.  2.  alte  Frau.  —  Schweiz. 
2,   724  Grögel? 

Gricker  [Krikar  Hüss.  Felleri.]  m.  Grille, 
Heimchen.  Demin.  Grickerle  dass.  At- 
tenschw.  Hüss.  Urbis  Mittl.  Bf.  — 
Schweiz.  2,   728.    frz.  ciiquet. 

Grickes  [Krekas  Co. ;  Krikas  Lngersh. 
M.]  m.  kleiner  Mensch;  Schelm  {scherz- 
haft). Demin.  Grickesle  n.  kleine  Person 
(auch  weibl.). 

Gricket  [Krik^t  Mutzig;  PI.  -a]  /. 
Schlag  auf  den  Kopf:  ich  hab  awer 
Grickete"  us  geteilt! 

grelle"  [krdla  Co.]  (Schläge)  bekotnmen. 
Wart  numme,  du  grells'   si*'  noch ! 

greile"  [kreila  Betschd.]  wiehern.  — 
mhd.  grellen?  oder  zu  krei,  krien?  schzv. 
grölen?  Schweiz.  2,  730.  grä.gQ\Gr\  kirren 
von  Hühnern  ebd.   723. 
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Grellere"  [Krcilara  Betschd. ]  f.  wilde, 
aiisgclassene  Weibsperson. 

Grille"  [Krila  U^  f.  PL  thörichte 
Sorgen.  'Do  macht  merr  sich  ken  Grille; 
merr  freaut'  Pfm.  II  3.  s.  aiich  Scha- 
grille". 

Wassergrill  Nepa  cinerea  Baldner 
110. 

'Groll  ;;/.  Neid  =  Gift,  Zorit,  Hass 
Str.  Ulrich. 

G'rülle"  in 

Aprille"grülle"  [Awrelakrda  Hlkr. 
Horbg.  Logehth.;  -krib  Mii.U.\f.  PI.  Früh- 
lingshagel, Grmipeln,  Körner  mit  Regen- 
tropfen vermischt.  'Märzestaub,  Awrille- 
Grille,  muen  im  Bahr  d'  Schihre  fille'  71/«. 
Mat.  5,  58.  —  Schweiz.  grallr««/z2,  730? 

Demin.  Grüllele  [KreloJa  Dü.\  kleine 
Graupeln. 

grüllele"*  [krebls  Dü\  [impcrsönl.) 
Frühlingshagel  ausschicken,  graupeln. 

Gramanze",  s.  Kr-. 

Gramässe"  [Krämasa  Bf.]  PI.  Gram, 
Kummer,  Reue.  Du  machs'  d'r  viel  ze 
viel  G.  um  dis  Maid^l.  Hätts*  Sp'ele" 
bliwe"  le  [gelassen),  brüchts'  du  d'r  ke'"® 
G.  um  s  versp'elt  Geld  ze  mache".  — 
Schweiz.  2,  731  grammausse".  Hess. 
134  ebs. 

gramassis  [kramasi  Z.]  Adj.  Adv. 
grimmig.  Zu  Ostreich,  gremmassi  kränk- 
lich, nicht  wohl  atif} 

fgrissgramen  murren.  'und  griß- 
grametcnt  alle  über  in'  Chron.  ;  zittern, 
klappern:  'do  würt  sein  weynen  und  griß- 
gramen  der  zen'  St.  'wee  den  bischöfen, 
die  da  ietz  mit  grißgramen  und  zenklapfen 
in  der  hellen,  die  ire  jünger  nit  versamm- 
let haben'  Geiler  6".  P.  5''.  'grissgram- 
men  mit  dem  Mund  faire  une  grimace' 
Martin  Coli.  155.  —  Schweiz,  i,  731. 
Bayer,  i,   ioii. 

griesgrämig,  griesgrammisch  [kries- 
krämik  Hlkr.;  -krämis  Bisch.]  Adv.  ver- 
driesslich:  g.  dri°  luege".  —  Schweiz.  2, 
732.     Bayer,  i,    ioii. 

ergremme"  [arkr^mo  Fisl.  Roppenzw. 
Liebsd.^  erschrecken,  in  Furcht  versetzen : 
de"  han  i'^*'  ergremmt!  —  Schweiz.  2, 
732.     Bayer,  i,  996. 

grimme"  [krimo  Felle ri.]  f nit  den  Nägeln 
kneifen,     s.  auch  kramme''. 

Grimme"  [Krima  oder  Krema  allg. 
{ausser  W.})]  n.  Bauchschmerzen,  Leib- 
schneiden (auch  bei  Pferden).    Hes'   s  G.? 


bist  dji,  verrückt}  Stt.  'krimmen'  Geiler 
LK.  12.  MuRNER  Luth.  Narr.  65  CS. 
'das  Krimmen  Colica  passio'  Gart  D.  G. 
Zss.  Grimme"pulver.  'dz  grimmen  darm- 
gicht'  Dasyp.  'Feber  oder  Grimmen'  Fisch. 
Bienenk.  9g*'  CS.  'den,  das  grimme  co- 
lique'  Martin  Pari.  N.  157.  —  eig.Inf. 
Schweiz.  3,  820  Chrimme".  Schwab.  244. 
Bayer,  i,  997. 

yBauchgrimmen    Fisch.    Garg.  182. 

Grimmi  ['Xrimi  Roppenzw.;  Krimi 
Fisl.  Banzcnh.  Heidw7\  n.  Leibschmerzen. 

Grimasse"  [Krimasa  Obbruck  Hlkr.; 
Krimäsa  ///".]  /.  PL  Fratzen.  G.  mache", 
schneide"  Gesichter  schneiden.  Spw.  E'"®n 
alten  Aflf  le'^rt  m^r  ken  G.  mache"  das 
Alter  belehrt  man  nicht. 

j'Gromen  Glauciolus  equus'  Dasyp. 
'ee  daß  graß  wechßet,  so  ist  gromen  todt' 
Geiler  Narr.  75''.  Murner  luth .  Narr  917. 
'graman'  Frey  42,  'groman'  78.  Eigent- 
lich Grauschimmel.  'Demin.  jGrömlein  n. 
ein  schwaches  unansehnliches  Pferd,  'einer 
hat  vier  pfcrdt,  aus  welchen  das  ein  ein 
grömlein,  was  das  schwechst  under  den 
andern  allen'  Geiler  Narr.  H  90 '',  91. 
'mein  Gromel'  Fisch.  Garg.i^()o^  Seitei^-j. 
—  Schweiz.   2,  733.     Bayer,  i,  994. 

grumme"  I  [krüma  Z.  Hatten]  brummen, 
nmrren,  unverständliche  Worte  vor  sich 
hin  murmeln.  'g.  mit  iren  nechsten' 
Geiler  J.  Seh.  23.  'grumpt'  brtmimte 
Frey  14.  grtmzen  'Vnd  die  Sau,  so  sonst 
allzeit  grummt,  Schreit  anders,  wann  der 
Mezger  kummt'  Fisch. Flö'hh.  ti/t2.  'lieset 
vnd  krümmet  heimlich  fort'  Mosch.  I  235. 

j'ungegrummet  sans  grommeler'  Mar- 
tin Pari.  N  46. 

grumme"  II  [krymo  Olli.]  kneifen: 
i"  de"  Arm  g.  —  Schweiz.   2,   735. 

Grummel,  Grümmel  [Krüml  DiL  ; 
Kreml  Hf. ;  meist  PL  Krumb  Dü7\  f. 
Krume,  Brocke,  kleines  Bruchstück  (von 
Holz  uä.)  Wo  m'r  d^r  Klee  abglade" 
hän,  hä"  m'r  e  ganze"  Hufe"  Grummle" 
gha  Du.   —  Schweiz.  2,   734. 

Demin.  Grümmel(e)  [Krimoli  Fisl. 
Roppenzzv. ;  KrimolQ  ///. ;  Kremala  Scherw. 
Bisch.  Str.  K.  Z.  Han.  Gundersho.  Zinsw. 
Betschd. ;  Kreml  Lützelstn. ;  Krimi  Büst 
Wh.  Dehli.]  n.  i.  PL  Reste  des  ausge- 
kochten rohen  Schweineschmalzes  Fisl. 
Roppenzzv.  2.  Krümchen  [Brot,  Kar- 
toffel uä.)       j.  geringer  Teil,  ein  weitig: 
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um  e  G.  beinahe  Scherw.  Gib  m'r  e  G. 
Salz  Hf.  Hi.  Horch  e  G. !  kumm  e  G. 
do  ane !  Wh.  Ke'"  G.  gar  nichts,  gar 
nicht,  gar  kein:  s  is'  ke'n  G.  kalt.  S 
fe^'lt  m'r  ke*n  G.  m&'  Hf.  Ich  hab  ke'n 
G.  ke'n  Appetit  Hf.  Er  schafft  ke'n  G. 
nicht  das  geringste  AEckend. 

Brotgrümmeiy.   :=  Brotbroschel  Hf. 

Herrgottsgrümmelc  n.  verstärktes 
Grümmele.  Er  schafft  ke'n  H.  gar  nichts, 
nicht  das  geringste  Z.  Zinsw. 

Krützgrümmele  [Kritskremola  WhP^ 
dass. 

g  r  u  m  m  1  i  g  ^xi\x^\kRoppenzw  .Eschenzzv . 
Wittenh.  Dil.  Kerzf}^  Adj.  spröde  (Glas), 
bröcklig  (Holz),  dürr  {Heii).  —  Schweiz. 

2,   735- 

Grumlete  [Krümlata  Roppenzw.  Hi.; 
Krümita  Ensish.  Logelnh.  Ingersh.\  PI. 
zerfallende  Stücke  {Erde),  Krnmen  {Brod). 

—  Schweiz.   2,  735. 
Brotgrummelte  PI.  Brosamen  Pfast. 

Ingersh. 

grummle"  [krümla  Steinbr.  Osenb. 
Logelnh^  zerbröckeln,  z.  B.  Brod :  de" 
Hüenre"  g.    sich    erbrechen.   —   Schweiz. 

2,   734- 

vergrummle",  vergrümmle'^  [far- 
krümla  Roppenzw.  Hlkr.  Du. ;  farkrimlQ 
Bf.  Str.  K.  Z.  Han.  Zinsw.  Wh.']  i. 
zerbröckeln;  zerfallen;  in  Krnmen  auf- 
lösen, zerreiben  {Brod).  Das  Holz,  Straü 
(Stroh)  is'  ganz  vergrumm^lt  Dil.  2. 
zusammenschlagen  Str.  Ich  hätt  '^'ne  grod 
könne"  v.   in  der  Aufregung  Ingenh.   — 

2,   735- 

Grummele  [Krümala  Fisl.  Olti^  f.  (n. 
Olti.)  Gründling.  —  vgl.  Schweiz.  2,  734 
{wo  aber  =    Wasserinsekt.) 

grample"  [krämpla  Wittenh^  kriechen. 
Dis  Kind  gramp'lt  noch.  —  Schweiz. 
2,   736. 

Grambambuli  [Krämpämpöli  Ltitterb.] 
m.  Zucker  in  Schnaps,  der  -auf  einem 
Teller  gemengt  und  angezündet  wird.  — 
Schweiz.  2,  736. 

Grambol  [Krümpöl  Liebsd.;  Krämpöl 
Heidw.  bis  Rauw. ;  Krämpöl  Mütt.  Nhof 
Brum.  Hf.\  m.  starker  Lärm,  Attfrtihr, 
Zank,  Rauferei.  G.  schlage",  mache". 
Er   het    G.    gha''^  mit    si^^m    Meister   Du. 

—  frz.  carambole.     Schweiz.  2,   739. 
grambole"  [krümpöla  Sier.  Geberschw.; 

krämpöla    Logelnh.    NBreis.    Dil.   K.   Z.. ; 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


krämpöls  Lngersh.  Mütt.  Nhof]  Lärm 
machen.   —  Schweiz.   2,   739. 

Ge grambol  Ingersh., 

Grambols  Logelnh.  K.  Z., 

Gegrambols  Ingw.  n.  Lärm. 

Grgmp  [Kramp  Bf.  Z.  Rothb.;  Kroemp 
Str.  Tieffenb.  Büst  Wh.;  Krtemp  K.;  PI. 
•9]  m.  Butter-  und  Eierhändler,  Geflügel-, 
Gemüse-  und  Mehlhändler  im  Kleinen; 
Wiederverkätifer,  der  die  von  Bauern  er- 
kaufte  Ware  in  den  Städten  wieder  ver- 
katift.  'Gremp  oder  grempin'  Brucker  249 
(ijj-.  Jh.)  'Salsamentarius  der  gesaltzene 
wahr  feil  hat,  Gremp,  Hock'  GoL.  230. 
'Gremp'  Hertzog  VIII  49.  'Er  het  's  in 
'sKrembe  Maaud,  im  Urschel,  uf  der  Gass, 
je  gsait'  Pfm.  III  2.  —  mhd.  (meist  in 
Strassburger  Quellen)  Grempeler,  Grem- 
pener,  Gremper.  Zu  gemeinital.  crompare 
für  comparare  Weigand  i,  725.  Anleh- 
nung an  Kram.  Zss.  Grempe"lade", 
-wage",  jGremperwerck. 

Gängsgremp  m.   Gänsehändler  Z. 

f 'H  a  n  f  g  r  e  m  p  e  r'  m.  Hanfhändler  Str. 
14^8  Brucker  251. 

Hüe*'nergremp  w.  Hühnerhändler 
Ndhsn. 

jK  äs  gremp  m.  Käsehändler,  'eines 
Kässkremppen  Handschrifft'  Mosch.  II 
846. 

Me^lgremp  m.  Mehlverkäufer  Bf. 

fStranggremp  m.  Hanfhändler,  d. 
h.  Henker:  'an  des  StrangGrempen  Igel- 
spitz gesteckt'  Fisch.  Biji.   198''. 

grempe"^,  gremp  le"  [krampa  Z.; 
kraimpa Dachstn. ;  krsempa  K.;  kraempa  Wh.; 
krampla ///'.]  mit Esszvaaren handeln,  hökern 
U.;  mit  gebrauchten  Gegenständen  Handel 
treiben  Hi.  'Wer  mit  alte  Kleider  krampt' 
FRAN901S  Husm.  22.  —  vgl.  Schweiz. 
2)   736  grampe". 

Grempe",  Grempene  [Krampo 
Molsh.  Bisch.  Hf.  Rothb.;  Kraempa  Str. 
Kindw.\  Kraipa  Geisp.;  KxzmTp^nQ  Betschd.] 
f.  Verkäuferin  von  Esswaaren  im  Kleinen, 
auch  Obst  (Molsh.  Bisch.)  Hökerin.  'Es 
ist  kein  alte  huor  am  Ryn,  sy  wöllent 
alle  grempen  syn'  Murner  Narr.  9^ 

jGremper  m.  Kleinhändler,  PI.  -e 
Chron.  'gremper  oder  gremperin'  iß. 
y/^.  Brucker  93(1439)  252.  253.  'vischer, 
gremper,  vogeler'  Str.  14.82  ebd.  212. 
—  Schweiz.  2,  737. 

Gremperc"     [Kracmparo     Str.     Wh.; 
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Kraempara  K. ;  Krampora  Z.]  /.  Btitter- 
iind  Eicrhändlcrin. 

jG rem  perige  f.  Kramerei  Brucker. 
'Jedermann  begibt  sich  und  die  seinen  uff 
dieunbillichen  grempereien  und  Wuchereien' 
lixsas.K  Drei  predigen  C  i  ij.  —  Schweiz. 
2,   737- 

jGrempel  ;//.  Handel  mit  geringen, 
meist  alten  Wärest,  'die  habent  gemacht 
.  .  usz  eim  tempel,  ein  grempel'  Geiler 
P.  II  18.  —  Schweiz.  2,  736.  Schwab. 
325.  Bayer,  r,  998.  Hess.  136.  Da- 
7nit  verschmilzt  Gerumpel,  .y.  R. 

Zss.  Grempelmarkt. 

gremple"  Klei7tha7idel  treiben  mit 
alten  Gegenständen  Str.  'grempeln  nun- 
dinari,  etiam  cauponari  aliquando'  Dasyp. 
'Do  kremble  si  un  handle  mit  Nüsse, 
Vcaujellym'  Pfm.  III  i.  —  Schweiz.  2, 
737.     Bayer,  i,  998. 

Grempler  [Kramplar  Olli.;  Krämplar 
Roppenzw^  m.  Trödler,  Höker,  Händler 
bes.  mit  Eiern  und  Tauben.  'Grämpier 
die  in  verziuseten  gewelben  feil  haben 
Fornicarii'  Dasyp.  'Grempler  propola' 
Dasyp.  'Scrutarius  Grempler,  Puppen- 
krämer'Gol.  236.  'Grempler' Fisch.  Prakt. 
14.  —  Schweiz.  2,  738.     Schwab.  325. 

Eiergrempler  m.  Eierhändler  Fisl. 
Pfetterhsn.  Henfli.  Hi. 

j  W  q r  t g  r  e m  p  1  er'  /;/.  Schmeichler  Fisch. 
Garg. 

Grempelärey.  Hökerin .  'Krämpeläre 
ä.  Sp.'  Stöber  Mäder. 

Grumber,  s.   Bir"®. 

Gräms  [Krams  0.  K.  Z. ;  Kraems  Mü. 
Str.]  n.  {f.  K.  Z.)  Fenstergitter ;  Gitterwerk 
meist  von  Eisen.  —  Vgl.  Geräms  Goethe 
D.  u.  W.  I ,  I  ;  und  die  genauere  Be- 
schreibung in  Goethes  Briefen  an  Graf  Rein- 
hard {iZ^o)  iSii,  Seite  i2t^.  'Durch  einen 
engen  Spalt  oder  ein  dünnes  Geremtze 
blicken'  Tauler  Msc.  'Meister  Hermann 
dem  Maler  von  einem  Geremse  und  drien 
Lichten  ze  machende'  Frauenhaus-Archiv 
CS.  Es  war  'ein  Mann  gen  Strassburg 
kummen  uff  die  Mess  Gelt  zu  samein  mit 
einem  lebendigen  Lewen  in  einem  isren 
Geremss'  Geiler  Brös.  i,  79^.  'Gerembss 
der  Stegen,  gengen,  Erckeren  Lorica'  Da- 
syp. 'man  bauet  ihnen  {den  Heiligen- 
bildern) heuser  gerems  und  Kefig'  Bucer 
Grund  tmd  Ursach  o  ii^.  'für  gerems 
und  compartement  auff  täppich  stricket' 
Fisch.   Garg.   18.     'man  muste  jhncn  die 


zwo  thüren  am  Cohr  vnden  am  Lettner 
mit  Eysncn  Gettern  oder  gerämbsen  ver- 
machen' Hertzog  IV  123.  'die  fenster 
und  kellerlöcher  mit  eysern  grembsen 
versehen  barreaux  de  fer'  Martin  Pari. 
N.  1 74.  'so  lang  die  hässli  Drohtin- 
fassung  dort  nit  durch  e  kleins,  awer  e 
Bissei  elegants  yseres  Krems  ramplassirt 
isch,  het  die  Sach  doch  ken  Glanz'  Str. 
Wochenbl.  1886,  Nr.  26.  —  Schwab. 
424.     Bayer.  2,   102. 

Ge gräms  [Kakrams  Barr.  Hf.  Han.^  n. 
Gitter:  e  G.  an  d'^r  Stej  Stiege.  'Gekräms 
eisernes  GitterwerU  Klein. 

-j-'Drotgeremss*  Fisch.  Garg.  202. 
CS. 

grämse"  [kramsa ///.]  i"  g.  7nit  Gitter- 
werk versehen  Hlkr.  Katzent. 

vergrämse"  [farkramso  Z. ;  farkroemso 
6"/r.]  mit  eiseriicn  Stangen  versehn  {ein 
Fenster) ;  vergrämst  tnit  Eisenstäben  ver- 
gittert. 

Grims  grams  [Krims  krams  Olti7\  m. 
Durcheinander,  Unordnung.  -  Zu  kribcs 
krabes  ? 

gramsle"  [krämsla  Olli.]  i.  krabbeln, 
von  vielen  durch  einander  wimmelnden 
Insekten.  2.  in  allen  Gliedern  prickeln. 
—  Schweiz.  2,  740. 

grumse"  [krümsa  Roppenzw.  M.  Bf. 
Str.\  I.  nmrren,  vor  sich  hin  brtimmen, 
sich  beklagen.  2.  grunzen  Str.  — 
Schweiz.  2,  740.    Schwär.  245.    Bayer. 

1,  998. 

Grumsi  [Krümse  Räder sd.^  m.  stets 
klagender  Mensch,  Murrkopf. 

jgrumsig  Adj.  mürrisch.  'dann  er 
sey  so  grumsig  wie  ein  Mauss  in  der 
Kindbett'  Fisch.   Garg.  347.  —  Schweiz. 

2,  741. 

grimsche"  [kri'msa  Ratiw?[  prügeln, 
misshaitdeln. 

jGran  f.  kleines  Gezvicht.  'by  einer 
grene  mynner  oder  mc  ungeverlich'  Str. 
14.82  Brucker  243. 

Demin.  Gränätele  [Kren^tala  Z.; 
Kr^netala  Str.^  n.  Demin.  zu  Gran,  kleines 
Gewicht  (lat.  granum):  er  het  ke'n  Gr. 
genumme"  devon.  Ich  hab  ke'n  G.  Fleisch 
gesse".  Um  s  Gr.  beinahe !  'grene  kleines 
Gewicht'  Brucker. 

Granadier,  -er  [Kränäti^r  ///.  Steinb. 
Da. ;  Kränatiarar  Dü.^  m.  i.  Grenadier. 
2.  starker  grosser  Mann.  — frz.  grenadicr. 
Schweiz.   2,  744. 
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Granatzi  [Kränätsi  Heidw.']  m.  ge- 
wöhnliches Schimpfwort. 

fgrahnen  seufzen,  stöhnen,  leise  wei- 
nen   Klein. 

granne"  [kräna  M.'\  i.  murren  (von 
der  Katze).  2.  in  mürrischem,,  zornigem 
Tone  reden.  'Du  verachtest  Gott,  du 
grannest  wider  in'  Geiler  Bilg.  37''.  a'' 
g.    heftig  anfahren   M.    —  Schweiz.   2, 

742- 

7 kr a nie"  mürrisch  klagen  Str.  's 
heisst  mancher  Geld  unn  Acker  sin  Unn 
kranelt  doch  Johr  uss,  Johr  in'  Stöber 
Daniel  2.  —  Schweiz.  2,   744  grännele". 

gränächt  Adj.  zum  Murren  geneigt, 
missmutig  Str.  CS.  —  vgl.  Schweiz.  2, 
743  grannig.     Bayer,  i,  999  grennen. 

grannig  \Vxhx\\  Bisch?j^  Adj.  unsauber, 
liederlich.  —  hierher  zu  stellen}  Schweiz. 
2,   743  grannig  verdriesslich. 

jGrän  I:  'Sarnmet  .  .  in  grän  gedunckt' 
Fisch.  Garg.  177.  —  Vgl.  mhd.  grän 
Scharlachfarbe,  frz.  graine. 

Grän  II  [Kran  Co.  bis  Schleit.;  Kraen 
Str.  W.;  PI.  -a]  /.  /.  Fischgräte 
Kettner  GvH.  56.  2.  Spitze  an  den 
Getreideähren.  Zss.  Gränleime",  -weise". 
J.  PL  Obstgehäuse:  Apf^lgränc",  Bir"e°- 
gräne"  Wh.  Demin.  Gränle  n.  0.  Grän*l 
U.    —  mhd.   gran  Haarspitze. 

gränecht  [krtenao^jt  Stri\  Adj.  voller 
Schwierigkeiten . 

'Fischgränen'  Baldner  {imt er  Fisch- 
aar.) 

Fischgränle  [Feskränla  ///".]  n.  PI. 
Verziertingen  am  Ärmel  des  Mütz®l  [Metsl] 
der  Bäuerinnen. 

Gerste"grän  f.  Bart  der  Gerstenähre 
Du.   U. 

Grenobel  [Kränöwl  Sti.  Co.;  Krdnöwl 
K^  der  Name  der  französischen  Stadt 
dient  zur  Bezeichnung  der  weitesten  Ferne. 
Ge*"  uf  G.  packe  dich !  Zu  zmartigen 
Kindern :  wenn  i'^r  nur  z"  G.  wäre"  !  O. 
Einer,  dem  Alles  verleidet  ist,  sagt: 
Wenn  i'^''  nur  z"  G.  war  (=  im  Himmel!) 
'Mer  meecht  vor  purer  Aergerniss  bis 
nooch  Grenowel  rite'  Schk.  349.  'hin- 
der  Granowel  wo  der  Dreck  in's  Meer 
fliesst'  Str. 

grine"  [krino  fast  allg. ;  krina  in  Bed. 
2  K.  Z. ;  krffiina  Bühl  Ndrröd.  TV.]  Part. 
gegrint,  grint  2t.  grinne"  [krino  Hi.  Ob- 
burnhajipt  Str.;  krena  fisl.  Hf.;  kakrina 
Str.  Hf.  Betschd7\      i.    weinen,  bes.  von 


Kindern.  Er  grint  wie  ne  Kind  Obburn- 
haupt.  Selten  Du.  mir  die  Rda.  D  Sunn 
schint,  s  Vögele  grint;  ^.  Basel  147. 
'und  liess  inn  schrigen  (=  schreien),  grinen, 
weinen'  Brant  Narr.  108,  53.  'grinen' 
Geiler  P.  III  17*^.  'wann  jre  Freundt 
vmb  sie  greinen'  ders.  Narr.  43.  'Was 
hesch  de  denn  ze  gryne'?'  Pfm.  I  i.  's 
guet  Lenel  grint  unn  grint'  E.  Stöber  II 
155.  'Bol  han  i  grine'  Lustig  I  120. 
I  hätt  fast  grine  müen'  Kettner  J/hw.  7. 
'Da  griinsh?  gAl  da  blibsh  mär?'  Lands- 
man  Lied.  69.  'Der  lacht  wie  d'  Wälsche 
gryne'  JB.  IX  100.  2.  wiehern  K.  Z.  'laß 
die  Storeken  klöpren ,  die  essel  greinen, 
die  hund  bellen,  die  enten  schnattern,  die 
gäuch  gucken'  Geiler  Narr.  89  .  j. 
Saft  ausßicssen  lassen  von  geschnittenen 
Reben  :  s  Häl  [die  offne  Stelle)  grint  Hi.  — 
Schweiz.  2,  745.  Schwab.  304.  Bayer. 
I,  996.     Hess.   136. 

vergrine"  [farkrena  Hf.^  Part,  ver- 
weint: e  vergrine"sGsicht,  vergrineni  Auje". 
—  Schweiz.  2,   746. 

Rappe"griner  ;//.  Geizhals,  einer  der 
über  jeden  ausgegebenen  Rappen  (=^  Schweiz. 
Centime)  weint?  Rixh. 

G r i n  e r  e "  [Krinaro  Ingersh.~\  f.  Weibs- 
person, welche  bitterlich  und  anhaltend 
weint. 

Grien  [Krien  Fisl.  Roppenzw.  Attenschw. 
Mü.  Hi.;  Krian  Eschenzw.  Steinbr.  Ban- 
zenh.  Bf.^  n.  i.  grober  Kies,  Steine 
zum      Wegausbessern.  2.     Kiesgrube; 

Sandbank  Bf.  Chron.  689,  30;  sandiger 
Plan  Brucker  ;  Sand  'also  vil  also  des 
grünes  in  dem  mere'  Chron.  306,  15. 
'Grien,  Grienle'  bei  Illzach.  'so  sol  menge- 
lich  kummen  .  .  .  der  teil  haben  wil  an 
den  vorigen  grienen'  Str.  i^.  Jh.  Brücker 
177.  'Grien'  Kies  im  Rhein  Hertzog 
IV  102.  'Ludwig  u.  Ulrich,  geb.  Grafen 
von  Wirtemberg,  verkauffen  .  .  der  Stadt 
Mülhausen,  lilzich  von  Motcnheim  mit  .  . 
Zwinger,  Bauen,  Wuren,  Weyden,  Hölzern, 
Feldern,  Forsten,  Grenen,  Wassern,  Wasser- 
runsen  u.  s.  w.  um  3020  Gulden  rhein. 
Samstag  nach  Martini  1437'  Mieg  II  142. 
j.  Blasengries,  Blasenstein.  'ein  fraw 
windet  sich,  so  sie  ein  Kind  machen  sol, 
oder  ein  man,  der  das  grün  hat'  St. 
'Ischias  hufiftwehe,  das  grün'  GoL.  277. 
Zss.  Grienschuf  1.  —  Schweiz.  2,  747. 
Schwab.   243.     Bayer,   i,   iooo. 
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jVogelgrion  Vogelherd.  Vogelg^ün 
ein  Dorf  bei  NBreis.  am  Rhein.  'Wir 
sint  überein  kommen  .  .  .  das  man  sol 
teilen  die  vogelgriene'  Str.  i^.  Jh.  Brucker 
177. 

grüen  [krian  Liebsd.  bis  Horbg.  K. ; 
kridn  0/ti.  Müit.  Z. ;  kri[\,  Geisp. ;  kren 
Ndhsn.;  krin  Str.  W.]  Adj.  Adv.  i. 
grün :  grüenes  Gemües  Krmit,  Kohl,  Spinat 
als  Speise;  g.  Dings  {auch  Grüens)  grüne 
Krättter,  Schnittlauch,  Petersilie  uä.  als 
Suppengewürz  U.  's  grüen  Dings  diss 
kriejt  merr  dryn.  —  Bryd:  Jo,  odder 
awwer  nit'  Pfm.  II  i.  Er  het  e'"'=  grüene 
Schnauz  hat  noch  keinen  Schnurrbart  O. 
Me"  wurd  bol"^  s  grüene  Wägele  müesse" 
hole"  man  wird  jemand  bald  in  das 
Irrenhatis  bringest  müssen.  Grüen -e-blaü 
schlage"  Su.  G.  e  gel  schlauje"  Z.  JE 
VII  190.  G.  si"  stolz,  frech  sein  Mütt 
Zweideutig :  im  Früejo^r  wurd  alles  g.  Hf. 
Ei°''m  nit  g.  sin  jemand  hassen  Dehli. 
G.  un*^  gel^  wer'^e"  vor  Zorn.  'Als  redd 
Er,  mier  an,  sich  grüen  un  gehl'  Pfm. 
IV  6.  Mir  is's  gri=n  un'^  gel^  wor'^^"  vur 
de-n-AuSe"  bei  Unwohlsein  Dehli.  Der 
grüengel''  Nidwurm,  Gitzhals  Str.  Grüeni 
Winachte",  wissi  Ostere"  U.  Wann  machs* 
dis?  Wenn  s  g.  schneit  niemals  Str. 
'Meidele,  ruck,  ruck,  ruck  an  meine  grüene 
Seite'  Anfang  eines  jetzt  noch,  bes.  am 
Kirchweihfest  gesungenen  Volksliedes  Dtm- 
zenh.  'an  meine  grüne  seit'  Fisch.  Garg. 
381.  2.  frisch:  grüener  Speck  rmge- 
salzener ,  ungekochter ,  ungeräucherter. 
'Fleisch  grüen  oder  gesaltzen'  75.  Jh.  CS. 
'grün  oder  gedörrt  Obs'  Not.  167 i.  'griene 
v\%c\i  frisch,  ungerättchert  Reiber  Küchen- 
zettel 14.  48.  'deheinen  vogel  fohen  .  . 
noch  die  veil  haben,  es  sy  grüne  oder 
gesaltzen'  Str.  1^2^  Brucker  183. 
'Fleisch  rauh  oder  grien*  Lustig  I  509. 
—  Schweiz.    2,    749.      Bayer,   i,  iooi, 

Gruen  [Kry^n  ///".]  ;;/.  die  mit  dem 
Erwachen  der  Natur  sich  zeigende  grüne 
Vegetation,  mir  in  Ausdrücken  wie:  im 
Frücjo^'r,  wenn  d*r  G.  kummt. 

Grüen  [Krian  60.]  n.  Waldungen  im 
Rheingebiet,  welche  schlagweise  alljährlich 
zur  Grasntitzung  versteigert  werden:  s 
Balzener  G.  die  Balzenheimer  Waldung 
am  Rhein  Du.  {Ob  hier  nicht  vielmehr 
Grien  zu  Grunde  liegt})  In  s  Grüen  fa^'re" 
Gesellschaftsspiel  mit  Karten,  die  auf  den 
Tisch  gelegt   und  gezogen  werden.      Wer 


Herz  bekommt,  darf  jemand  küssen,  bei 
Eichel  - —  grüssen,  bei  Schellen  —  die 
Hand  geben,  bei  Schippen  nmss  er  ein 
Pfand  geben. 

7 berggrün:  'Chrysocolla  berggrün  item 
der  burris  damit  die  Goldtschmidt  löten' 
GoL.   73.    —  Schweiz.   2,   753. 

gel'^grüen  Adj.  fahl,  blass:  du  G. ! 
Rädersd.   Gebw. 

grasgrüen  [kraskrian  Du.  K.  Z.]  Adj. 
tinreif,  von  Früchten :  die  ÄpPl,  Grus^ls- 
bere"  sin'^  noch  g.     JB.  VII   190. 

giftiggrüen  Adj.   schreiend  grün  Str. 

'Immergrün  Herba  Vincae'  Pharm.  5. 

'Sinn grün'  dass.  ebd. 

jSpongrün  Grünspan.  'Hans  Georg 
Ermandinger,  so  seiner  frauen  spongrün 
auff  die  linsen  gezettelt,  die  sie  aber  nicht 
geessen,  wurde  an  den  pranger  (gestellt) 
mit  ruthen  gestrichen  vnd  bannisiret'  Mü. 
Ratsprot.  15.  18.  Febr.  iJJÖ.  St.  — 
Schweiz.  2,  753.     Bayer,  i,  1003. 

'Widergrün'  {Wein)  Fisch.  Ga7-g. 
142. 

Win  grüen  Ji.  Weingrün,  s.  Bärlapp. 
Man  bedient  sich  desselben,  tim  den  wei- 
chen, fädenziehenden  Wein  zu  lätitern ; 
im  oberrhein.  Gebirge  auch,  um  die  frisch- 
gemolkene Milch  zu  seihen,  ehe  man  sie 
in  den  Käskessel  schüttet.  Kirschl.  2, 
372.  St.  —  Schweiz.  2,  753. 

wi°grüen  [wikrian  Ruf.^  Adj.  wein- 
grün. Rda.  Er  is'  w.  er  trinkt  gerjt 
JB.   IX  127. 

Wintergrüen  [Wentarkrian  Sti.^  n.  die 
Blätter  von  Ltiptdinarten,  welche  im  Win- 
ter grün  bleiben  und  dann  ztim  Füttern 
geholt  werden.  'Bierebäumeni  W.  Herba 
pyrolae'  Pharm.  2  Barr.  —  Schweiz.  2, 
753.     Bayer,  i,  iooi   Epheu. 

Grüens  [Krians  Fisl.  bis  Dü7\  n.  i. 
Grünfutter.  2.  Grünze^ig  zum  Stippen- 
gewürz: Petersilie,  Lauch,  Kerbelkraut 
u.  s.   w. 

g  r  ü  e  n  i  g  Adj.  grünend :  grüenigi  Matte" 
Hi.  —  Schweiz.  2,  756. 

gel'^grüenig  [kdlkrianik  Obhergh. 
Horbg.^  Adj.  gallig,  von  gelbgrüner  Ge- 
sichtsfarbe. 

grüen lig  [kri^nlik  Mütt.  Dü.~\  Adj. 
grünlich.  —  Schweiz.   2,   756. 

grüenlecht  [krianlap^t  Su.Bf.;  krinlae;<t 
Str.;  kri^nlat  K.  Z.]  grünlich.  'D'  Strimf 
wys  un  grüenlecht  gflammt'  Pfm.  I  4.  — 
Schweiz.  2,  756. 
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grüene"  [kryana  S71. ;  kriano  .  Co. 
Sc/ierzv. ;  krina  Str. ;  krena  IV/i.]  grünen, 
gesund  sein,  gedeihen :  do  ka"°s'  g.  d^rbi !  Sic. 
tmpersönlich :  s  grüent  i^m  es  gelingt  ihm. 

—  Schweiz.  2,  754. 

Gruening  [Kriinir]^  Ndrröd.~\  f.  das 
Grünen;  im  Frühjahr  kummt  d  G.  — 
Schweiz.  2,   756. 

Grueniker  [Kryanikar  Heidolsh7\  m. 
grüner  Apfel,  der  atich  reif  diese  Farbe 
beibehält.  —  Schweiz.  2,  754  Gruen- 
acher. 

Grüenling  [Krianlir[  Geberschw.  Hlkr. 
Logelnh. ;  Krienlei^  Rapp^  m.  Grünfink, 
Grünhänfling,  Linola  chloris.  'der  Grün- 
ling'  Fisch.   Garg.   308.  —  Schweiz.   2, 

756. 

gr u e  n  z c"  [kryantSQ  Bf. ;  kry^ntso  /^f^ 
L.  nach  grünenden  Pflanzen  riechen,  bes. 
im  Frühling  im  Thau  oder  beim  Regen. 
2.  grunzen  (nicht  vom  Schwein,  aber 
vom  Menschen)  Hf.  —   Bayer,    i,   1003. 

grüensle"  [kryansla  Bf.;  krientsla 
KerzfT^  nach  frischem  Grün  riechen :  dis 
Gemües  grüens^lt.  ''S  grucnselt  noch, 
mer  honn  halt  z'  Morjes  Räje  ghet'  Pfm. 
V  6.  —  Bayer,  i,  1002  grüeneln  ttn- 
reif,  Ungar  schmecken ;  nach  frischem 
Grün  riechen. 

gruene"  [kryüna  il/.J  ein  eingetrocknetes 
hölzernes  Gefäss  durch  Einschütten  von 
Wasser  wasserdicht  machen.  —  mhd. 
grüenen  ?  'gruonen'  Martina  s.  Lexer.  Zu 
Schwab.  244  gronen,  grünen  gedeihen? 
Bayer,   i,   1000. 

uf  grucne"  [üf  kryüna  J/.]  /.  im 
Wasser  aufquellen,  von  Bohnen,  Erbsen. 
2.  [ar  es  wetar  üf  kakryünt]  er  ist  wieder 
genesen  und  zvohl  aussehend. 

begruene"  [pakryüna  71/.]  an  Körper- 
fülle zunehmen,  von  Kindern,  bes.  nach 
einer  überstandenen  Krankheit.  'Wer  in 
schulden  ist  die  mögen  nimmer  begrünen 
oder  vfif  grienen  zweig  kamen  so  lang  sie 
schuldig  seint'  Geiler  Narr.  67^.  'so 
mag  diese  statt  nummerme  begrünen  auf- 
blühen,  zjmehmen    Geiler   alt.  Sehr.    23. 

—  Schweiz.  2,  755. 

Grandtenu  [Kränteny  Roppenzw.  K.  Z. 
Roihb.  Zinszv?\  m.  I.  Staat,  Ptitz :  im 
(i.  stc^'n.  2.  Saus  und  Braus:  die 
lebe"  im  höchste"  G.  Roppenzw.  —  frz. 
grande  tenue. 

grandig  [kräntik  Du.;  kränti  Str.  Z.; 
kränti;/    Nhof  Rothb7\     Adj.  Adv.  gross- 


artig, übertrieben :  er  tribt  s  e  bissele  z" 
g.  mit  m'r;  er  meint,  glaüw  i'^'',  i'^*'  bi" 
blind  Du.  Do  ge*'t  s  awer  g.  here  Str. 
Numme  nit  gar  ze  g. !  Z.  —  Schweiz. 
2,   757.     Schwab.  241.    Bayer,  i,  1003. 

grandios  [kräntiös  Obhergh.  Katzent.'\ 
Adj.:  grossartig,  stolz;  e  grandiose'' 
Kerl! 

Grendel  [Krantl  Banzenh.  Obhergh.  M. 
Bf.  Hf.  Bctschd. ;  Krai^l  Olti.  Fisl.  Rop- 
penzw. Hi.  Steinbr.  Su.  Ruf.  M.  K.  Z. 
Lobs. ;  Kroeinl  Illk?\  m.  i.  Langholz  am 
Pflug,  in  welchem  das  Pflugeisen  steckt; 
Pflugbaum,  Pflugbaikot ;  hinten  sind  die 
zwei  Hörner,  Handhaben,  befestigt.  2. 
starkes  hölzernes  Gitterthor  mit  Quer- 
balken oder  Riegeln  zum  Schliesscn.  St. 
'grindel  vel  Stange,  vectis'  Herrad  184''. 
'grindelen,  vectis,  repagulum'  ebd.  196^. 
'grindel,  pessulus'  ebd.  193^.  'sin  serre 
und  grendel  ouch  zu  tun  und  beslossen 
halten'  Str.  75.  Jh.  Brucker  29.  'Gren- 
del repagulum'  Dasyp.  'repagulum  grän- 
del'  GoL.  5g.  {hsl.  beigefügt  rigel).  'Va- 
cerra  grendel  an  dem  zäun  oder  die 
vberswerch  stang  vmb  den  acker  GoL. 
50.  'Grendel  oder  Pallisaden'  Mieg  i, 
87.  Der  Absagebrief  des  Achtbtirger 
Wagner  tmd  seiner  Söhne  'ist  auff  Catha- 
rinä,  j.  1458  im  grendel  vor  dem  oberen 
thor  {Mülhausen)  gefunden  worden'  Petri 
134,  'die  fallbruck  und  grengel  zerhüwen 
sie  gar'  Lienhart  Ott's  Lied  v.  Gecken- 
krieg 152^,  Str.  28.  St.  'der  Pauw- 
meister  und  Ungelter,  schwerendt  .  .  . 
mit  der  statt  bau,  es  sey  von  Murwerkh 
oder  Holtzwerkh,  an  Pforten,  Brückhen, 
Grendeln  der  Mülin  .  .  .  redlich  und  ge- 
treulich umbzegen'  Merklen  I  230.  Die 
Thorzvächter  sollen  Tag  und  nacht  .  .  . 
des  Thors  und  grengels  getreuwlich  war- 
ten* ebd.  I  277.  —  Schweiz.  2,  757:  m. 
Schwab.  425.  Bayer,  i,  1004  Grindil. 
Hess.  136. 

Grind  [Xrer|  Olti.;  Krint  Rädersd. 
Hi.  Osenb.;  Krir|  Fisl.;  Krent  Su.  Hlkr. 
Co.  Du.  U.  W.l  m.  I.  Kopfausschlag; 
Krätze  {dies  Wort  fehlt).  'Grind  Psora 
Dasyp.  2.  Kopf:  hau  '■'m  eine"  uf  d^r 
G. !  Putz  i^'m  d^r  G.  ha^i  ihn  durch ! 
Dem  will  ich  d«r  G.  treffe"  Str.  J.  n. 
(m.  Hi.  Su.  Du.  Scherw.)  Kleeseide,  Un- 
kraut im  Klee,  Cuscuta  Epithymum  Co. 
(nur  O.  bis  Scherw.)  Zss.  Grindkopf, 
-seck^l,    -schoter.     —    Schweiz.   2,    759. 
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Schwab.  243.  Bayer,  i,  1003.  Zw  j 
vgl.  Basel  146. 

Büffelsgrind  Kopf  {scherzhafte  Be- 
zeichnungf)  Str. 

Erbgrind  m.  schwer  zu  heilender,  an- 
steckender Ausschlag,  Krätze  Bf.  Aber- 
glaube: Wenn  ei"^m  e  Fiedermus  uf  d®r 
Kopf  schisst,  ze  bekummt  m^r  d^r  E. 
Ingw.  'ErbGrind  Porrigo'  Dasyp.  'Wie 
der  Murner  des  Luthers  dochter  vß  schlug 
darumb  das  sie  den  erbgrindt  het*  Murner 
Luth.  Narr,  c  2^.  'Es  {das  Wasser  in 
Pechelbrunn)  heilet  auch  den  Ausschlag 
der  Haut,  ja  selbst  den  Erbgrind,  an  Men- 
schen und  an  Vieh  aus  dem  Grund'  Friese 
Nat.  56.  —  Schweiz.  2,  764. 

grindig  [krintik  Obhergh.;  krentik  Co. 
Logelnh.  Scherw. ;  krenti  Bisch.  Ulk.  Str. 
Z.  Zinsw. ;  krenti  K. ;  krenti;^  Ingw.  W.] 
Adj.  I.  grindig,  räudig,  elend,  ver- 
kommen.  E  grindiger  Hammel  ein  räu- 
diges Schaf.  Der  het  e'"^"  Buch  wie  e 
grindig  Hundel  (Schmerbatich)  Ingw.  'grin- 
dig scabiosus'  Dasyp.  'Die  gründigen 
werden  sich  selbst  beissen,  grammen  vnd 
fressen'  Fisch.  Prakt.  2g.  2.  Schimpf- 
wort: e  grindige*"  Fuchs  ein  böser,  ver- 
schmitzter Mensch.  j.  mit  Kleeseide  be- 
standen Scherw.  /f..  blindgeworden,  von 
polierten  Möbeln  Z.  —  Schweiz.  2,  769. 

Grindüt  [Krintyt  Molsh.^^  m.  Grind- 
kopf (Schimpfwort  der  Schuljugend). 

Grund  [Krünt  Ili.  bis  AEckend.;  Krüt 
Sulzeren;  Kriltil/.;  Krynt  ^rzw«. ;  Krejnt 
Dachstn.  ;¥.x&yt  Geisp.;  Krjnt  K.;  Krüi]^ 
Steinbr.~\  m.  i.  Erdboden,  Erde  {itn  Gegen- 
satz zu  Kies,  Sand,  Lehm,  Felsen).  Gueter 
G.  fruchtbare  Erde ;  wilder  G.  tiefere  Erd- 
schicht im  Ggs.  zur  Ackerkrume;  an- 
geschwemmtes Land  im  Rheinzvald.  G. 
füe^'re"  Erde  herbeischaffen,  'den  karri- 
chern  die  den  grünt  usefürent'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  241.  Im  G.  schaffe"  Erdarbeiten 
machen.  D^r  G.  verliere"  im  Wasser  nicht 
mehr  stehn  können.  2.  Tiefe :  z"  G. 
richte" ;  z"  G.  ge*'n  ;  d'^r  Sach  uf  d«r  G. 
ge'^n  nachforschen.  j.  Ursache  {selten). 
Zss.  Grundbode",  -buck^l,  -hufe°,  -loch. 
—  Schweiz.  2,  770.     Bayer,  i,   1004. 

Bäselegrund  [Pasolokrünt  Geberschw^ 
m.  Ackerkrume.  Wenn  d^r  Bodc"  uf 
gfriert,  gi''t  s  schöne"  B. 

Heide"grund  m.  Erde,  auf  welcher 
Haidekraut  wächst,  gut  in  Bbimentöpfen 
Geberschw. 


W  i  d  e "  g  r  u  n  d  m.  schwarze  fette  Düng- 
erde am  Boden  hohler  Weiden,  für  Bhunen- 
beete  gesucht  U. 

grunze"  [krüina  71/.]  irden. 

gründe"  j  krünta  Wh\  eine  Wiese  mit 
gedüngter  Erde  bestreuen.    —     Schweiz. 

2,   777- 

grund^le"  /.  nach  Grund  riechest 
St.  2.  die  Hände  in  Erde  stecken, 
z.  B.   beim  Füllen  eines  Blumentopfes  CS. 

—  Schweiz.  2,  777. 

grundlich  [krüntli;^  Z.]  Adj.  gründ- 
lich :  dis  is'   e  grundlichi  VVo^r^'c't  higcnh. 

—  Schweiz.  2,  779. 

grundiere"  [krüntiera  71/.]  den  ersten 
Anstrich  vornehmen.  —  Schweiz.  2,  778. 

Grundi  [Krünti /^ö/Z^t«]  n.  Gründling. 

Grundel,  Grundele  [Krüntl  Ensish. 
Ilorbg.  Bf.  Tieffenb.;  Krünt.)l9  Ili.  Ruf. 
Westhalten  b.  Co.]  f.  (n.  Hi.  Westhalten) 
Gründling,  Gobio  vulgaris;  Schmerle,  Co- 
bitis  barbatula.  'junge  grundelin  vohen' 
i/j..  Jh.  Brucker  172.  'Grundel  Fundulus' 
Dasyp.  'Bambele  Mülling  vnd  Grundein' 
Fisch.  Garg.  61.  'ich  behelfif  mich  gern 
mit  Grundlen  und  Gressen'  Mosch.  II  885. 
'Grundel  j.  Bartgrundel'  Baldner  85. 
'Grundein,  die  Edlen  Fischlein,  werden 
lebendig  in  heissem  guten  Wein  getödet 
vnd  gesotten'  L.  KB.  466.  —  Schweiz.  2, 
776.     Schwab.  245.     Bayer,  r,   1004. 

'Dorngrundel  oder  Steinbeisser'  Co- 
bitis  tacnia  Baldner  86. 

Muergrundel  f.,  Muergrundelc  n. 
[My-^rkrüntolo  Hlkr. ;  Myarkrüntl  Ilorbg. 
NBreis. ;  MyrkrüntlvS"/;-. ;  My^rkryntl  Geud.] 

1.  Schlammbeisskcr ,  Cobitis  fossilis.  'die 
Muergrundel'  Baldner  80.  2.  unrein- 
licher Mensch;  Kind,  das  gern  im  Kot 
spielt  Str.  — -  Schweiz.  2,   776. 

Grundes  [Krüntds  Sti.  Hlkr.]  n.  an- 
haltendes Lärmen.  Was  is'  das  für  e  G.? 
Vgl.   randese". 

Grängel  [Kraij^l  Henßi.'\  m.  eine  Pferde- 
krankheit; vgl.  Streng«!  U.  —  vgl.  Schweiz. 

2,  780  (irangel,  Granggel? 
Grängale  |  Kracr^^kale  Str.~\    m.   Tauge- 
nichts.  -—  frz.  gringalet  Schzvächling. 

Gränk  [Rracr|k  Str.']  PI.  Ränke.  Rda. 
Er  het  G.  in  de"  Rippe"    ist  voller  List. 

fGrensel:  'Portulaca  bürtzcl,  grensel' 
GoL.  420.   —  Schweiz.  2,  783. 

grinse"  [krentsa  Co.]  grinsen,  das  Ge- 
sicht verzerren.  Du  meins'  aü'^*',  we"" 
m^r  dich  a"grinst,  ze  lacht  m'^r. 
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vergrinsle"  [farkrinsla  Dehli^  i. 
das  Gesicht  in  Falten  legen :  er  vergrins^lt 
s  Gsicht  wie  c  Maikämmer  [Maikäfer); 
er  hat  s  Gsicht  vcrgrins*lt,  er  hat  s  Lache" 
bal*^  nit  kinnc"  hewe"  {halten).  —  vielleicht 
zu: 

'griensle,  ussgriensle'  fein,  zackig 
ausschneiden  Mü.  Stöber  Mäder. 

Gruens  [Kryns  Str. ;  Kryans  Bruni. ; 
Kryents  //f^  f  ni.  grosse  Frende,  bes. 
Schadenfreude,  Übernmt,  Stolz,  Wohlbe- 
hagen :  nur  e  G.  ha'^^n.  Jetz*  hes'  e 
G.,  wü  (da)  d"  s  gross  Los  gewänne"  hes' 
Brum.  e  taffeter  Gruenz  bien-etre  Str. 
'Un  han  mit  ere  Gruenz  de  Flammekueche 
'gesse'  Kettner  Mais.  73.  'Jhr  kenne 
gar  nit  glauwc  was  des  e  Gruenz  isch  für 
e  Strossburjer  Kind'  Str.  JB.  VIII   196. 

'  'g  r  u  e  n  z  e ,  g  r  u  e  n  z  1  e  wonnetrunken  sein 
Str.  Ulrich. 

'gruenzlig  ivonnevolV  Str.  Ulrich. 

gransche"  [kränsa  Liebsd.  Roppenzw^ 
I.  lange  kauen.  2.  feilschen,  abmarkten: 
ei"^m  g. 

Granschelte  [Kränsita  Feller  i7\  f. 
Knorpelmasse,  weiches  Gebein. 

Gran  seh  i  [Kränsi  Roppenzw.~\  m.  I. 
einer  der  lange  kaut.        2.  Feilscher. 

Grenze  [Krantsa  fast  allg.;  Kr^tsa 
M. ;  Kroentso  6"/;'.]  f.   Grenze. 

grenze"  [kratsa  il/.]  verkehren. 
[eiw9  äna  kratso  irgendwo  oft  verkehren^ 
—  Schweiz.  2,  829  grätsche"? 

grunze"  [krüntsa  Molsh^  nach  Schim- 
mel, Moder  riechen;  vgl.  gröüze". 

grunze"  [krentsa  Illkr^  grjmzen,  mur- 
rend klagen.  —  Schweiz.  2,  785.  Bayer. 
I,    1006. 

'Gruenz  er'  m.  Sc  herzaus  druck  für 
Schwein  Str.  Wochenbl.  1882,  Nr.  87. 

grüenze"  [kriantso  Su. ;  kri^ntsa  Hf. ; 
krientsa  71/.]  die  ausgedroschenen  Körner 
der  Cerealien  in  der  Wanne  unter  drehen- 
der Bewegung  so  schütteln,  dass  die 
nackten  Körner  am  Rande,  die  mit  Blatt- 
häutchen  (Hos)  in  der  Mitte  sich  sammeln, 
worauf  sie  leicht  zu  scheiden  sind. 

Usgrüenz  [Yskrients  Sti.  il/.]  n.  Spreu 
tmd  Schmutz,  der  sich  beim  Schütteln  der 
Getreideschwinge  oben  hin  setzt.  Zss. 
Grüenzritter. 

fgräpen  tasten  'gropet  er'  Wickram 
Roll.  112. 

jergrappen    packen,    fassen.       'den 


letzten  ergrappt  er  durch  den  Latz'  Fisch. 
Garg.    379. 

graple"  [kröpla  Fisl.  Liebsd.  Heidw. 
Hlkr.  Katzent.  Ingersh. ;  kröplo  Urbis 
Lutterb.  Banzenh.  Sit.  Geberschw.  Ingersh. 
Mittl.  Horbg.  Du. ;  kropla  Banzenh. 
Orschw.  Co.  Ingersh.  Mütt.  Bf. 
Nhof;  krüpla  Hlkr.  Logelnh.  Barr  Bf. 
Str.;  kryopla  7l/.]  /.  auf  Händen 
tmd  Füssen  kriechen,  rutschen,  krabbeln, 
mit  den  Fingern  emsig  arbeiten.  Ich  bin 
gegroplet.  Wie  ge^t  s  denn,  Gross^l  (Gross- 
mutter)? '-^x  könne"  doch  noch  allewil 
''erum  g.  Str.  Was  grop^lt  m'r  uf  '^cm 
Kopf  ^'erum?  is'  s  e  Muck?  Du.  Auf 
dem  Felde  rutschend  arbeiten,  z.  B.  beim 
Jäten,  Kartoffel  lesen  Du.  [ti  Artepfl 
kryopla  mit  den  Fingernägeln  schälen 
71/.]  'vnd  nach  Athem  grableten  wie 
die  Junge  Mausichcr'  Mosch.  I  102. 
'Erzaye  sich  die  Füchsle-n-emol  un  groble 
still  evor  us  ierem  Nest'  Pfm.  I  5.  'ohne 
ze  wisse  üwwer  was  er  gegroobelt  isch' 
Str.  Wibble  20.  'zueluejt  wie  die  üwwer 
enander  erum  krooble'  ebd.  64.  'fort 
growle  fortkriechen  Ulrich.  —  Schweiz. 
2,   786.     s.  auch  krablen. 

grepiere"  [kr^piero  yi?.?/ «//§-. ;  krepiera 
K.  Z.]  zu  Grunde  gehn,  sterben  (von 
Tieren,  aber  auch  Menschen).  S  is'  m'r 
so  schlecht,  '^ass  i'^'*  mein,  i*=^  muess  g. 
Hlkr.  Nit  um  s  G.  in  keinem  Fall  Str. 
Atcch :  s  Papier  is'   grepiert  Bisch. 

grepützle"  [krepytsla  Co.  Ho7-bg.;Vxh- 
pätso  71/.]  verenden,  verrecken.  —  scherz- 
haft für  grepiere",  wie  Hewütz  zti  He- 
wamm  Seite  J5. 

'crebierli  sonderbar,  kurios,  lächer- 
lich :    'e  crebierlier  Kerl'  St. 

grippe"  [kripa  Hi.  Ingersh.  Horbg. 
Ilindish.]  stehlen.  —  Schweiz.  2,  788. 
Bayer,  i,   1006. 

Gropp(e),  Gropper  [Kröp  Su. ;  Kropa 
71/;  Kropar  M.  Mittl.']  Fl.  [Kröpa  Su. 
Fisl.;  Krepf///.]  m.  Kaulquappe,  Kaulkopf, 
dickköpfiger,  kleiner  Fisch,  cottus  gobio. 
'Groppe  Carabus  piscis'  Dasyp.  'Capito, 
Gobio  capitatus  grop'  Gol.  321.  — 
Schweiz.  2,  788  aus  mlat.  carabus,  cora- 
bus.  Demin.  Gröpple.  Schwab.  244. 
Bayer,  i,   roo6. 

gruppe"  [^rypa  Olli. ;  krypo  Olli. 
Roppenzw.  bis  M.  Du.;  krüpa  Hüss7\ 
kauern,  gebückt  sitzen,  sich  ducken :  i*''^ 
bi"  s«gruppt  Du.;  a7ich  reß.  i"^  ha''  mi*''» 
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s^gruppt  Hüss.  Häfelc  g.  sich  setzen,  als 
wenn  tnan  auf  einem  Nachttopf  sässe 
{Kinderspr.)  —  frz.  accroupir.    Schweiz. 

2,  789. 

ab  gruppc"  reß.  niederkanern :  erbet 
si"^''  ab  gcgruppt  Olti. 

grüp perle  [kriporla  Fisl.  Roppenzw\ 
zii,samniengekauert sitzen,  sich  setzen.  Grüp- 
pcrle  in  s  Gras ! 

Gruppe rle  [Kriparla  Roppeitzw.~\  n. 
kleines  Tier.   —  Schweiz.  2,   790. 

Grüpperlis  [Kriparlis  Olti.;  Krypor- 
lis  Pfetterhsn.  Sii^  I.  in  katternder 
Stellung  (Schlittschtih  laufen).  2.  Kin- 
derspiel;  eines  sucht  ein  anderes  zu  er- 
haschen, ehe  es  sich  bücken  kann;  attch 
Gnipfangerlis  genannt  Ruf. 

Holzgrüpperle  n.  Zaunkönig  Olti. 

Nestgr Upper  m.  jüngstes  Kind  Mü. 
Synon.  Nes'quacker  Hagenau,  Nes'quack 
K.  Z.  Mietesh.  W.;  Nestkitterle  Str. 
Buchsw. 

Scholle''grupper  ['Sölokrypar  vS"?^.] 
m.  kleiner  Rekrut.  Zti  einem  kleinen 
Militärpflichtigen  sagt  man :  Du  kumms' 
unter  d  Seh — e  unter  die,  welche  sich 
hinter  eine  Scholle  verstecken  können. 

Grupf  I  Krypf  Su.  Osenb.  Geberschw. ; 
PI.  -0]  m.  kleiner,  missratener  Mensch, 
Knirps;  auch  derartiges  Vieh.  —  Schweiz. 

3,  791- 

Grupfel  [Krypf  1  Du.  Sehet w.  Nhof 
Str.  K  Z. ;  PI.  -a]  m.  zwerghaftes,  im 
Wachstum  zurückgebliebenes  Wesen;  vor- 
witziges Mädchen,  kleine  Gans,  missratenes 
Obst:  de""  G.  will  aü«''  dri"  rede".  Das 
Kälwlc  is'  nur  eso  e  G.,  awer  s  is'  doch 
stark  Da.  'Grupfel'  Schk.  'Was  müesst 
i  mi  jez  schämme,  dass  die  zwai  Grubfle 
noch  vor  mier  henn  Hochzyt  do?'  Pfm. 
V  7.  —  Schweiz.  2,  791. 

G rupfer  [Krypfor  A/olsh.]  m.    Zzverg. 

G  r  u  p  f  1  i  m.  krüppelhafter  Mensch ,  Zwerg 
Obhergh. 

grüp*^ig  [krypc/  Wh^  Adj.  verküm- 
mert, verwachsen:  e  g — er  Baum. 

grupflig  [krypflik  Obhergh.  Dil.;  krypfli 
Zinsw^  Adj.  schlecht  entwickelt ,  ver- 
wachsen. 'Die  Grumbieren  seyn  alle  krub- 
lich'  Adam  Biehers  Chronik  (Wh)  1786  uö. 

gru  Pflicht  [krypfli;^t  Nhof  Str^  Adj. 
verkümjnert,  klein,  zwerghaft:  g  — i  Gans. 
'I  waiss  's  gitt  Maidle  so,  Gehlschnaikle 
un  Neesc,  grubflichdi,  wo  saaue-n-ich  bin 


schunn    noot   am  Sanggalle  Marsch'    Pfm. 

n  5- 

vergrupfen  [farkrypfo  Hf.;  forkrüpy 
Dehli. ;  forkrypa  Wh^  im  Wachsttim  zu- 
rückbleiben, verkümmern. 

Part,  vergrupft,  vergrupf^lt  |  for- 
krypft  Hf.  Zinszü.;  forkiepfl;  Ndrröd. ; 
forkrypt  Wh. ;  farkrypflt  Dunzenh.  Ingenh.^ 
Adj.  zzverghaft,  verkümmert,  verkrüppelt. 

gräpsig  [krsepsi;^'  Wh.]  Adj.  übelriechend, 
moderig:  s  Fass  is'   g.   —   zu  grau. 

Gräpser  [Kraepsar  Wh?\  m.  Moder- 
gertLch :  s  Fass  het  e  G. 

Grips  [Krips  allg7\  m.  {f.  Su.  Katzent. 
Du.  Hf.,  wo  auch  n.)  i.  Kehle,  Gtir- 
gcl,  Kragen,  bes.  des  Federviehs;  Rda. 
am  (an  d'^r)  G.  packe",  verwitsche",  hewe". 
'Die  were  ne-n-am  Kryps  ains  'rummer 
schüttle'  Pfm.  III  7.  'Er  packt  am  Gryps 
de-n-Arme  halt'  Hirtz  Ged.  219.  Wie  er 
dich  am  Krips  genumme'  Boese  Schk.  195. 
2.  Knirps:  das  sin''  zwe°  Gripse"  Heidw. 
j.  Kerngehäuse  (J):  e  G.  im  Hiern  han 
Rauw.  —  Schweiz.  3,  850  Ghrips. 
Schwab.  242.     Bayer,  i,   1007. 

gripse",  gripsche",  grapsche" 
[kripsy  fast  allg. ;  kripsa  Rauw. ;  kräpsa 
Lobs.  Wh.]  stehlen,  wegnehmen  (etiphe- 
mistisch),  bes.  Obst.  Der  grapscht  zsam- 
me"  was  mit  ge^t  Lobs.  'Er  het  us  dere- 
n-Entebruet  e  Jungs  Antveejele  gekrypsst' 
Pfm.  III  4.  'I  will  kein  Wurst  meh  grypse' 
Hirtz  Ged.  164.  'I  bin  e  Diewe,  i  ha 
gekripst'  Stöber  Daniel  38.  —  Schweiz. 
2,   791.     Hess.  138.     MA.  2,  420. 

gripsig  Adj.  verstohlen,  zum  Stehlen 
geneigt  AEckend. 

Grips  er  I  [Kripsar  Bisch^  m.  Dieb, 
Stehler. 

Gripser  II  \Kn^s,'3x Hindish^  m.  Streich- 
holz,    vgl.  Ripser. 

Gras  [Kräs  Geberschw.  Co.  Du.  U. ;  Kräs 
M7\  n.  Gras.  G.  drüwer  wachse"  lo^^="  etwas 
vergessen  0.  s  G.  nit  under  de"  Füess 
wachse"  lo^'®"  flink  sein  Geberschw.  Mü. 
Mat.  48.  'Mc  muss  nie  's  Gras  bim  Thau 
betrachte  un  d'  Jungfraue  bim  Tanz'  der 
Schein  trügt  ebd.  58.  'sie  seind  als  weiß 
dz  sie  hören  das  Gras  wachsen'  Geiler 
Häsl.  c  äf^.  'Die  das  grasz  auch  wachsen 
hoeren'  Murner  Mühle  12 10.  Das  is' 
e'n  Iwergscheiter :  der  hört  s  Gras  wachse" 
Dehli.  'es  sein  etliche  so  gar  naszweisz 
vnd  verstendig,  dass  sie  meinen  sie  hören 
das  Grasz  wachsen'  Geiler  Narr.  40.    'S 
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hätt  nit  viel  g'fehlt  ze  hätt  weiss  Gott 
D'r  Maire,  d'r  Natz,  in's  Gras  gebisse' 
Stosk.  47.  'S  Vieh  isch  vergängli  halt, 
un  d'  Kazze  müe'n  in's  Gras  Au  bysse 
wie  der  Mensch'  Pfm.  II  5.  In  s  G.  bis- 
se" sterben.  —  Schweiz.  2,   792.  Bayer. 

1,  1007. 

Bise  legras  [Pi'salakräs  Dü7\  n.  Rohr- 
kolben, Typha.  Syn.  Budel]e"putzer  Z. 
Büseligras  Wollgras.   —   Schweiz.  2,  795. 

Fingergas  n.  Cynodon  dactylon 
KiRSCHL.  2,    298. 

Grossvatergräsele  n.  feinblättriges 
Gras  Da. 

Habergras  n.  Trespe,  Bromus  sterilis 
L.  Sil.  Du.  —  Schweiz.  2,  794. 

H  arg  ras  n.  feinblättriges  Gras  = 
Grossvatergräsele  Du. 

Hundsgras  n.  Schmiele,  Agrostis  vulg. 
KiRSCHL.  2,   300. 

Hüpedisenesgras  [Hypatisenaskräs 
Ar.]  'Species  pro  vino  Hippocrat'. 

Knöpfgras  [Knepfkräs  Katzent\  n. 
Knäuelgras,  Dactylus  glomerata.  (Schocnus 
Knopfgras  Kirsche.  2,  223.)  —  Schweiz. 

2,  794. 
\^\Q.\:i&x\iCxxgo\.t'üg\^'&n. nickendes  Perl- 
gras Su. 

Musgras  [Myskräs  Dii^  =  Hargras, 
feinblättrige   Grasart. 

Näjelegras  n.  Hornnelke,  cerastium 
arvense  Kirsche,  i,   105. 

Pfife"gras  =  Weise"gras,  gelb  grünes, 
weizenähnliches  Gras.  —  Schweiz.  '2..,i^^ 
Pfife"g.? 

Seegras  [Sdkräs  Bf.  Mütt.;  Si^kräs 
il/.]  n.  schilfartiges  Glanzgras,  oft  für 
Matratzen  verwendet.  —  Schweiz.  2,  796. 

Schleifgras  ['Slaeifkräs  Hf7\  n.  Ried- 
gras, die  Gare X arten. 

spanisch  Gras  n.  weissgestreiftes 
Bandgras,  Glanzgras,  Phalaris  ariindinea 
oder  picta  Su.   Osenb.  Bf.  K.  Z. 

Süessgras  [S^skräs  Wh^  n.  Schwarz- 
Wiirzel,   Scorzonera  hispanica. 

Surgras  [Syrkräs //"/m.]  n.  Stimpfgras, 
Halbgräser. 

Wesgras  [Wäjkräs  Horbg.  Du.  Bisch.'] 
n.  Knöterich ,  Polygonum  aviculare.  — 
Schweiz.   2,   797. 

Zittergras  n.  Hasenbrod.,  Briza  media 
Kirsche.   2,  332. 

grase"  [kräso  allg^  Gras  mähen  od. 
abschneiden  (bes.  mit  der  Sichel)  und 
heim  bringen ;  {Bbunen,  Erdbeeren,  Heidel- 


beeren) pflücken;  gierig  über  etwas  her- 
fallen :  die^"^  ÄpPl  ha'"^"  m'r  vor  *^em  (im 
vorigen)  Jo'^r  gegrast  haben  wir  uns 
schmecken  lassen  Molsh.  D"^r  Weise"  g. 
den  Weizen,  der  so  nass  ist,  dass  er 
sich  lagern  will,  an  den  Spitzen  ab- 
schneiden, bevor  er  in  die  Ahreji  schiesst 
Du.,  Syn.  kappe"  K.  Z.  —  Schweiz.  2, 
797.     Bayer,  i,  1008. 

ab  grasen  das  Gras  mit  der  Sichel  ab- 
schneiden: d''r  Wase"  a.  Hlkr.  Bf.  — 
Schweiz.  2,  798. 

US  grase"  vom  Gras  frei  machen :  d*=r 
Acker  us  g.  Hlkr. 

Abgraste  [Äpkrästa  Hlkr.^  f.  das  ge- 
schnittene Gras. 

gräss  [kras  Z.]  Adj.  Adv.  finster, 
schrecklich :  e  grässer  Blick ;  gräss  lueje". 
—  vgl.  Schweiz.  2,  799  Grasse".  Schwab. 
241   gräss  bös. 

Grässel  ?;/.  wüster,  tobsüchtiger  Mensch 
Mü.  Stöber  Mäder.  'Grässlin'  Name  des 
Teufels  in  Ensisheimer  Hexenprozessen 
Merklen  2,   133. 

-j-Grassheit  f.  truculentia.  'grass 
heyt  und  unvertreglichkeit'  Geiler  Bilgcr 
90. 

Gräss,  Grässer  [Kras  Ruf.;  Krasor 
Kerzf.]  m.  Weissfisch .,  Gobio  fluviatilis. 
D  Gresse"  sin''  guet  zuem  Esse"  Ruf. 
Fischlein  die  Kressen  heisscnt'  Geiler  P. 
II  10. 

Dentin.  Grässel(e)  [Krasl  Z.;  Kraesl 
Str.;  PI.  -0;  Krasob,  Kraesola]  n.  Gress- 
ling,  Gründling,  kleiner  Weissfisch,  gobio 
fluviatilis,  gern  als  Köder  für  Raubfische, 
Barsche  und  Hechte  benutzt.  'E  ganzi 
Bachet  Grässle'  Kettner  GvH.  6.  'dis 
Elis  het  gebisse,  wie  's  Kressel  an  e 
Wurm'  ders.  Mais.  49.  'begnüej  i  mi  halt 
mit  eme  Blattei  Kressle'  Str.  Wibblc  63. 
'e  Bachet  Gressle'  Str.  JB.  VIII  203.  — 
Schweiz.  3,  852. 

Zss.  Grässelängele  n.  kleiner  Angel- 
haken für  kleine  Fische  Hf. 

Greis  [Krais  Rauw^  m.  trockener 
Mörtel. 

Gris  [Kris  NBreis^  n.  Eingeweide  des 
,  Kalbes.  —  vgl.  Kalbsgekröse} 
i  Griss  [Kris  Hi^  m.  Tiichart  aus  blau 
\  gefärbtem,  selbstgesponnenem  Garn,  die 
j  fast  atisschliesslich  zu  Bauernkleidern 
I  verwendet  wird.  —  Schweiz.  2,  800. 
I  Gries  [Kries  Mü.  Z.;  Krias  Logelnh. 
\  Du.  Scherw.  Bf.  K;  Kries  M.;  Kris  Str. 
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Betschd.W?[m.  i.  Grütze ; grobgemahlener 
ff^me'«  [Waisakrias  Dü.^  oder  Hafer  oder 
Mais  [VValskhörnknas  Z?«.]  Alter  Reim  ohne 
Sinn :  Gotte"  Morje'',  siir  iin^  süess !  Dank 
d'r  Gott,  i"^"^  rüehr  d^r  G.  \2.  'die  Got- 
ten  begruben  iren  König  Adelreich  .  .  in 
das  Gries  oder  Kiese'  Hertzog  I  109.  — 
Schweiz.  2,  801.  Schwab.  243.  Bayer. 
I,  loii.     Hess.  137. 

Zss.  Griesknöpfle,  -päpp,  pflutte". 

Eschgries  \kkV.x\d&  Bebelnh.  Dü.\  PI. 
-0]  f.  Mispel,  Mispulus  germanica?  Sor- 
bus  domestica?  Friicht  der  ktdtivierten 
Eberesche.  Den  Birnen  vergleichbar  an 
Aussehen,  wird  die  Frucht  geniessbar  erst 
in  teigem  Zustand;  das  Laiib  des  Baumes 
gleicht  dem  der  Esche. 

Demin.  Eschgriesle,  Eschgriesler 
[Askriasla  Ensish.  Su.;  Askrieslar  Ruf.; 
Askrisla  Co^  n.  i.  Spierling,  kultivierte 
Eberesche.  Sorbus  domestica  Kirschl.  i, 
255.  2.  Frucht  des  Aspeinbaums,  bir- 
nenartig und  zur  Schnapsbereitung  ge- 
braucht Co.  J.  eigentümlicher  Weinge- 
schmack, krankhafter  Ztistand  edler  alter 
Weine:  de"  VVi"  bringe"  m'r  ab  verkaufen 
wir:  er  het  e  E.  De"^  het  d^r  E.  wird 
vom  Wein  und  von  alten  ledigen  Leuten 
gesagt  Ruf.     s.   auch  (Esche")rösle. 

Türke"korngries  [Tirkgkhörnkries 
Obbruck\  m.   Gries  vom    Wälschkorn. 

Wälschkorngries  m.  Maisgrütze  Bf. 

griesig  [kriasik  ///.  Du.;  krigsi  K.; 
kri^si  Z.]  Adj.  kleinkörnig  wie  Gries  (von 
Buttermilch,  geschmolzener  Butter  oder 
Honig  gesagt). 

grieslich   [kresli/    Ingw^   Adj.    dass. 

gross  [krös,  V\\\%  fast  allg.;  kryos  M.; 
krüwas  Sulzcrn ;  Comp,  krdsar,  kri^sar  M. ; 
Superl.  krdst,  kriest]  Adj.  gross.  Bi  me 
Kind  (bi  eim)  G.  sin  Taufpate,  Taufpatin 
stehn  Z.  Wh.  {vgl.  Schwab.  244).  D^r  G. 
der  älteste  Sohn,  d  G.  die  älteste  Tochter. 
Er  macht  d'^r  (Crosse"  prahlen,  die  Zeche 
zahlen  M.  Er  macht  si'=^  noch  g.  er 
rühmt  sich  noch  {einer  Dummheit,  Schlech- 
tigkeit). E  Grosser  ein  Erwachsener.  Im 
grosse"  Ganze"  (im  Ganzen  gerechnet)  hV&X. 
s  bim  Alte".  Hes*  vil  gfange"?  gfunde"? 
—  In  s  G.  (wenn's  hoch  kommt)  zwe" 
{oder  zwo)  Du.  D  g.  Schuel,  d  Grossi 
die  Oberklasse  einer  zweiklassigen  Schule, 
d'^.r  g.  Examc"  Konfirmandenunterricht  Du. 
Du  Solls'  de"  Grosse"  {Syn.  längste"  K. 
Z.)  ha''^n  (näml.  Halm  beim  Ziehen?)  du 


sollst  oben  an,  vorne  stehn.  Spw.  Grüoss 
u"'^  liederli«''  sei"''  zwei  Fe^'ler  Mü.  JB. 
VI  145.  [kryosj  gross,  in  Zss.  von  Flur- 
namen M.  JB.  VIII  127.  Adv.  sehr,  viel, 
bei  Negationen  (nicht  gerade  sehr,  kaum 
ernstlich);  s  pressiert  m'r  nit  g.  Er  ka""t 
si*'^  nimm  g.  verirre".  Eps  ni'  g.  achte" 
etwas  kaum  beachten.  Ich  bin  nit  g.  an- 
gezöje"  nur  leicht  bekleidet.  Ni'  g.  ver- 
risse" nicht  sehr  zerrissen.  Noch  ni'  g. 
gebrucht  noch  nicht  sehr  verbraucht.  Syn. 
mächti^.  Dene  Rant  (diesmal)  het  er 
ni'  g.  Wese"s  gemocht  Ingenh.  'Die  in- 
tressiere  mi  nimm  gross'  Lustig  I  79.  In 
Fragen :  Was  wellen  i'^r  do  g.  doktere" 
wozu  hier  viel  Arznei  verordnen?  Hf 
Was  soll  m^r  do  g.  sau^e"?  Str.  2.  latit: 
g.  rede",  singe"  Geisp.  —  Schweiz.  2, 
803.     Bayer,  i,   1012. 

Zss.  Grossvater,  Grosssühnle  n. 
Enkel  Mü.  Stöber  Mäder,  grossbeerig, 
-blätterig,  -tragig. 

lusgross  [lyskrüs  /?«.]  Adj.  so  gross 
wie  eine  Laus,  nur  in  negativen  Sätzen 
als  Bezeichmmg  der  geringsten  Menge: 
er  het  ke"^  1.  üwrig  gelo'^^";  er  het  ke'n 
1.  gschafFt  hat  durchaus  nichts  gearbeitet. 

grossiecht  [krüsla;ft //Z^r.]  Adj.  ziem- 
lich gross.    -—   Schweiz.  2,  806. 

Grossle,  Grossei  [Krösla  Liebsd.  bis 
Mittl. ;  Kryoslu  M. ;  Kriiw^slo  Sulzeren ; 
Krösl  Su.  bis  Wh.^  f.  (m.  Gross- 
vater Str.)  Grossnmtter ,  Grosstante, 
überhatipt  ältere  Frau:  en  alti  G. 
Rda.  Wenn  m®r  numme  von  dem  {gtiten 
Wein)  hätte",  bitz  d.  G.  {die  verstorbene 
Grossmutter)  wider  kommt  d.  h.  immer 
Hf.  Gang  zum  Teüf«l!  —  Un'^  du  zue 
d«r  G. !  Su.  Im  Teufel  sini  G.  Goldlauf- 
käfer Molsh.;  Ledcrlaufkäfer,  Procrustes 
coriaceus,  überhaupt  jeder  schwarze  Käfer 
Zinszv.  —  Schweiz.  2,  806. 

Kingels-Grossel  y.  Hebamme    Wh. 

Urgrossle  [Yrkryoslo  M.\  f.  Urgross- 
mutter. 

Grossawerbal  [Krösaw^rpäl  Co\  m. 
Protokoll,  Strafbefehl.  —  frz.  proc^s 
verbal. 

Grus  I  m.  feiner  Sand  Str.  —  Zu 
gries?     Schweiz.  2,  810. 

Grus  II,  Gruse"  [Krys  Str.  K.  Z. ; 
Kr^so  71/«.  Logelnh.  Horbg.  Bisch.\  m. 
Schauder,  Abscheu.  E  G.  het  e  (ihn) 
üwerfallc"  Logelnh.  Er  het  d*r  Gruse" 
vor    d^r  Arwet    Horbg.     Ich    hab  grod  e 
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G.  bekumme"  Ingenh.  'Diss  isch  e  Gruus, 
was  die  {Hände)  voll  Unroth  sinn'  Pfm. 
IV  5.  a  griiüsä  khalt  viä  iis'  Landsman 
Lied.  83.  —  Schweiz.   2,  807.     Bayer. 

1,  1009. 

grusig  [krysik  Roppenzw.  Bmtzenh.^ 
Adj.  gra7cenhaft,  entsetzlich :  e  g.  Gewitter, 
e  grusige''  Esser ,  e  grusige""  Bart.  — 
Schweiz.  2,  808.     Bayer,  i,  1009. 

Gruse  1  [Krysl  71/.]  ;«.  /.  Granen, 
Schrecken,  Abscheu;  grauenhafte  Sache: 
s  is'  e  G.  es  ist  greulich,  'bringt  sie  in 
einen  grusel,  greusel'  Geiler  y.  Seh.  18. 
P.  III  63''.  2.  ein  metallenes  Hörn,  das 
in  Strassbnrg  nachts  zum  Andenken  an 
einen  geplanten  Verrat  der  Juden  ge- 
blasen wurde  Brücker.  =  Schreckhorn? 
—  Bayer,  i,  1013.  Eifel  der  Griesel 
Schauder. 

grusle"  [krysla  Geber schw.  M.  Barr 
Hindish?\  unpers.  schaudern,  grauen:  s 
het  m'r  gegrus^lt ;  i*^^  ha^  s  Grusle"  be- 
kumme". —  Schweiz.  2,  808.  Schwab. 
241.  Bayer,  i,  1013.  Eifel  grieselen 
schaudern. 

grüselich,  gruselich  [krisli  Olli. 
Steinbr.  Bf.;  krisali  Mii.;  krislik  Roppenzw. 
Hi.  Wittenh.  Sier.  Hlkr. ;  kri'salik  Hi. ; 
kryslik  Sti.  Geberschw.  Hlkr.  Co.  Af.\ 
Adj.  grauenhaft ,  furchtbar,  gross :  e 
gruslige""  Baum ,  s  Wetter  is'  g.  Adv. 
entsetzlich,  sehr:  s  is*  g.  hergange";  g. 
gross,  g.  we*",  g.  schön.  P'"  ha^  mi"*"  g. 
gfreüt  Steinbr.  'grüsenliche  gedenck' 
Geiler  J.  Seh.  4^.  'Griisäli  "ish  s,  "im 
lAngli  {Ländchen)  d'in,  Züägangä  sAlbigs- 
mool'  Landsman  Lied.  136.  —  Schweiz. 

2,  809.     Bayer,  i,  1009. 

gruse"  [krysa  allg\  unpersönliches 
Verbtmi :  s  grust  m'r  ich  empfinde  Schau- 
der, Abscheu,  Ekel,  Angst  ab,  für,  üwer, 
vor  eps,  d^rfür.  M'r  gät  (würde)  s  g.  für 
z'^  Nacht  uf  de"  Kirchhof  z"  ge^'n  Barr. 
Flueche",  '^ass  s  '^em  Teufel  drab  grust 
Hi.  Du.  Str.  We""  m'r  tief  ena'^  luejt, 
bekummt  m^r  s  G.  Schwindel.  Persönlich: 
Die  Arwet  grusst  m'r  Wittenh.  Wu-n-i 
Bluet  gse*""  ha^,  het  s  m'r  gegrust  Katzent. 
'S  grüüst  mär  vorhaftig  z  gee'  Landsman 
Lied.  90.  —  Schweiz.  2,  808.  Schwab. 
241.     Bayer,  i,  1009. 

Gruser  [Krysar  Bisch.  Barr  Ar.]  m. 
Schauer,   Grauen;  e  G.  bekumme". 

grusere"  Str.  's  grusert  jo  eim'  Ul- 
rich. 


gruser  ig  [krysarik  Ingersh.  Katzent  7\ 
Adj.  grajisenerregend ,  gruselig. 

gruserlich,  grüserlich  [krysorlik 
Logelnh. Ingersh. ;  krisarlik //ör«^^.  Scherw. ; 
krisarli  Ndhsn.  bis  Zinsw. ;  krisarli;^  Molsh. 
Str.  Lützelstn.  Wh.]  Adj.  grausig,  schreck- 
lich :  e  grüserlichi  Kalt ,  e  g.  Gschicht. 
Dis  is'  eps  Grüserlichs!  S  is'  g.  wie  du 
Geld  US  gi''s'.  S  is'  ganz  g.,  we""  m^r 
s  lest  (mit  dem  irojtischen  Zusatz:  awer 
noch  viel  ärjer,  we""  m^r  s  bu'^'^stawiere" 
muess)  Hf.  S  is'  g.  mit  dem  Mensche" ! 
Z.  Adv.  firchtbar,  sehr.  Ich  hab  g. 
Hunger.  Dis  Jo^r  gi^'t  s  g.  viel  Maikäfer. 
G.  wit.  Dis  het  m'r  g.  gfallc".  G.  schön. 
Er  is'  g.  dumm  K.  Z.  Mittelhsn.  'Do 
mues  er  d'  Storkebain  sich  gryserli  aaschinde' 
Pfm.  I  4.  'Het  der  Staufert  im  Fürr- 
tüechel  Manche  gryserli  versohlt'  Boese 
Schk.  200.  'Duen  grüserli  verliebt'  Str. 
Wibble  51. 

Grusele  [Krysola  Sier.  Geberschw.  bis 
Ingersh.  Rauw. ;  Krysla,  Kraeslo  PI.  Lo- 
renzen;  Kreslo  PI.  Bettw.~\  n.  Stachel- 
beere, Ribes  grossularia.  s.  auch  Grotschetel 
jind  Grus*=lsbeer.  —  davon  frz.  groseillc. 
Bayer,  i  ,  1015  Gruschel  {pfälz.)  Zss. 
Grusel(s)beer. 

Gruess  [Kryas  K.;  Krys  Str.;  Kryas 
Z. ;  Krüs  Betschd7\  m.   Gruss. 

grüesse"  [kriasa,  kr'xh'ü'd  fast  allg.;  kriso 
Str.  W.]  I.  grüssen.  2.  Obst  stehlen: 
de"  Baum  g.  Er  het  d  Kirsche"  segrüesst 
Heidiv.  Geberschw.  Ruf.  —  Schweiz.  2, 
812.     Bayer,  i,  1014. 

Grasch  [Kräs  Ratiw.;  PL  -a]  häufiger 
PI.  I.  Stengel  des  Salats.  2.  Garten- 
gleis se. 

greische"  [kreisa  6"«.]  /.  essen  :  meins', 
m«r  hänn  Kirsche"  greischt !  2.  rcfi. 
Prügel  bekommen:    de*"   het    si"**    greischt. 

Grosche"  [Krösa  Hüss.  bis  Ingw^  n. 
Zweisousstück  atis  Kupfer:  mini  bluetigc 
G.  mühsam  erspartes  Geld.  Du  wi"'*t, 
glaub  i"^ ,  G.  sucche"  riift  man  einem 
Hinfallenden  zu  Co.  Er  is'  nit  recht  bi 
Grosche"  nicht  ganzbei  Verstand  Kay  sersbg. 
—  Schweiz.  2,  816.  Schwab.  244. 
Bayer,  t,  10 14. 

Zss.  Grosche"fänger. 

jSilbergrosche"  [Selwarkrosa  Co^ 
m.  Zzoeisousstück.  —  Übertragung  des 
Namens  wegen  des  annähernd  gleichen 
Wertes  auf  die  Ktipfermünze.  Bayer. 
I,   1015. 
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Demin.  Gröschle,  Gröschel  [Kr^sla 
Logelnh.  Ingersh. ;  Kresl  Co.  Schcrw. 
Breitenb.'\  n.  Zehnpfennigstück. 

Silbergröschel  dass. 

Grosche(t)  [Kroset  Hi. ;  Krose  Co. 
Äapp.]  n.  Häkelnadel ;  Scimhknöpfer.  — 
frz.  crochet. 

Grüsch,  Kr  tisch  ['A'ris  Fisl.  Roppenzw. 
Olti.  Attenschw. ;  Kris  Sier.  Heidw.  Hi. 
Mü.  Steinbr.  Obbtirnhatipt  Dollern;  Kr6s 
StrütJi\  n.  [PI.  'Xriäor  Poppenzw.]  Kleie: 
grob  gemahlenes,  körniehtes  Mehl.  'Grisch 
oder  kleien  Canica,  furfur'  Dasyp.  'der 
Maister  (Müller)  soll  auch  Krist,  Klcyhen 
oder  Füoßmel  der  Statt  in  Jren  Kasten 
schütten'  Eid  der  Mühlärzte  v.  Ensish. 
ißSg  Merklen  I,  133.  —  Schweiz.  2, 
817.     Schwab.  243.     Bayer,  i,  1015. 

Zss.   Grüschlapperte. 

gruschele"  [krüsola  IVittenh.'j  noch  im 
hohen  Alter  rüstig  sein  und  arbeiten.  — 
Schweiz.  2,  818  grüsch(e)le"  leises  Ge- 
räusch machen. 

Grat  I  [Kröt  Su?\  n.  f/.  'Grat  Spina' 
Dasyp.  2.  First,  Höhenkamm  eines 
Berges  oder  Gebirgszugs :  uf  '^''m  G.  no*^'* 
den  Kamm  entlang  O.  —  Schweiz.  2, 
820.  Schwab.  240  Grade.  Bayer,  i, 
1016. 

Ruckgrat,  Rückgrate"  [Rekröt  Co. 
Steinbr.  Ruf.  Logelnh.;  -ryot  71/.;  Rikaröt 
Gm/./Rekruto  Barr  K.  Z.;RckT6td Pri7zzh. ; 
Rekröta  Hf.;  Rekräta  Kindw.;  Rekarutar 
Bisch.  I  m.  (n.  Rtif.  Geisp.)  Rückgrat. 
—  Schweiz.  2,  821. 

Grat  II  [Krät  Wh.  Ratm7\  f.  Rinne 
im  Boden,  Qtierftirche  im  Acker,  die  zur 
Entwässerung  dient. 

Grat  [Kret  Steinbr. ;  Fl.  Kräto  AI.]  f. 
Fischgräte.  'grot  Fischgräte  Brucker. 
'fischgrät  ossa  piscium'  Dasyp.  —  Schweiz. 
2,  820  Grat. 

Grät(e)  [Krat  Ensish.  bis  Mittl.;  Krät 
Rauw. ;  Krät  Geberschw.  Lobs.  Betschd. ; 
Krata  Olti.  bis  Co. ;  Kräta  Steinbr.  Orschw.^ 
f.  I.  Gabelung  eines  Baumes,  Winkel 
zwischen  den  gespreizten  Beinen.  De"" 
Baum  het  e  netti  Grat.  De''  Mensch 
macht  e  Grat,  '^ass  m^r  könnt  e  Bierfässlc 
dure  werfe"  Hlkr,  2.  Gabel  am  Hinter- 
wagen, auf  der  Landswig  {Langwiede) 
befestigt,  entsprechend  dem  Dissclarm 
{Deichselgabel)  des  Vorderwagens  Hi. 
Horbg.  Lobs.  Betschd.  Zwei  scheerenartige 
Arme  zwischen   [Aksastök]    und  [Hcntor- 


saml]  rechts  7md  links  von  der  [Läntwit], 
3/4  m  nach  vorne  vor  dem  [Aksostök] 
auf  der  [Läntwit]  zusammenlaufend  und 
die  Hinterräder  durch  den  [KrätnoeylJ 
und  [Krätrir[^]  festhaltend  Betschd.  j. 
Einsattehmg  zwischen  zwei  Bergen.  — 
Schweiz.  2,  820.  823  Grättel. 

grätte",  gräite"  [krata  Liebsd.  bis 
Winzenh. ;  kreita  M^  beim  Gehen  die 
Beine  spreizen;  in  die  Kniee  sinken,  wie 
alte  oder  müde  Leute;  breit  gehn  Hi. 
—  Schweiz.  2,  821.  823.  Bayer,  i, 
1015. 

ab  grätte"  langsam  ab ziehn,  etzvanach 
Abweisung  einer  Bitte  Steinb. 

ufe  grätte"  ungeschickt  hinaufsteigen 
Obhergh. 

grättig  [kratik  Logelnh ?\^  Adj.  krumm- 
beinig. 

vergräite"  refl.  durch  zu  weites  Aus- 
spreizen  der  Beine  sich  Schaden  thun  M. 

grattle"  [^rötla  Olti.;  krätlo  Hlkr.  K 
Brum.  Kindw. ;  krätlo  Bisch,  bis  Büst; 
krotla  Schleit.  (wo  auch  veraltend  krogla) ; 
krütla  Miitzig\  i.  aitf  Händen  und 
Füssen  gehn,  kriechen  Olti.  [=  p^röpla] 
U.  Er  is*  so  matt,  dass  er  nimmi  gratle" 
kann  Hf.  2.  mit  gespreizten  Beinen 
gehn,  mühsam  gehn  Horbg.  Bf.  •  'dass 
man  die  schänckel  fein  lerne  von  einander 
grattelen'  Mosch.  II  257.  'Sie  gratlen  uf 
alle  Ort'  Geiler  7  Scheiden  I  6^  CS.  'er 
grattelt  wider  herauf!  (azis  dem  Brunnen) 
il  remonte'  Martin  Farl.  N.  667.  'S 
isch  jetz  ball  sechs  Wuche  .  .  dass  mir 
dort  nüwer  gratle'  Frcelich  Holzh.  1 1 . 
j.  klettern :  er  is'  uf  d  Bäum  nuf  gratflt. 
Gratt^l  di"  Wand  nuf!  a)  Abweisung  einer 
Aufforderung  Str.  b)  Bezeichmmg  eines 
schlechten  Weines  oder  Branntweins  Str. 
^.  kritzeln,  von  schlechten  Federn  Hlkr.  — 
Schweiz.   2,  823.  pfälz.  kratteln. 

Grattel  [Krätl  allg^^  m.  i.  Hochmut, 
Einbildung:  der  het  emol  e  wüetiger  G. ! 
e  G.  uf  si"  Kapp !  der  het  awer  e  G.  im 
Kopf!  Z.  D^r  G.  mache"  Hi.  'Wenn 
diss  (Berwel)  noch  fol's  syn  rychi  Grossei 
erbt,  do  kennt  sich  's  nimm'  vor  Graddel 
Fem.  III  I.  'E  Graddel,  un  kein  kleine, 
Kriejt  ihri  Sippschaft  volls'  Hiktz  Gcd- 
230.  'Uf  d  Knej!  Schwör  ab  de  Graddel!' 
Kettner  GvH.  3.  2.  bösartiges  Ge- 
schwür, Anthrax,  bes.  an  der  Innenfläche 
der  Hand.  J.  Rda.  Er  het  e  G.  er 
ist   nahe    am  Sterben  Ndhsn.        ^.   Geld- 
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strafe.  Der  Mann  het  scho"  ne  Meng 
G.  gha'^'  Urbis.  —  Schweiz.  2,  822. 
Wohl  vom  Spreizen}  mittelrheinisch  die 
Gratel.     Schwab.   240.  421. 

grattelhaft  Adj.  hochmütig,  eingebildet 
Str. 

grättJich,  grättlichs  [kretli  iind 
kretlik  Hf.;  kratli/  Dehli\  Adv.  i. 
krummbeinig:  der  ge'^t  vum  vile"  Schinge" 
[Schinden,  Arbeiten)  ganz  g,  2.  rittlings, 
mit  gespreizten  Beinen  Hf.  —  Schwab. 
240. 

Grättcl  [Kratl  Liebs d.'\  tn.  Gabelung 
des  Baums.  —  Schweiz.  2,  826  Grittele 
f.     Hess.  133  Gradel  y.   Gabelform. 

jBeingrattel  m.  der  mit  gespreizten 
Beinen  geht,  'hielts  derhalben  gar  nicht 
mit  den  . .  Bcingratteln,  Elenbogcnhinckern' 
Fisch.   Garg.  88. 

Grättier  [Kratlsr  Mütt.'\  m.  Kletterer. 
—  vgl.  Schweiz.  2,  823.  Schwab.  421 
Grattier. 

f Händgrattier'  Fisch.   Garg.    15. 

vergrättle"  [fgrkratlo  DüT^  von  Gabeln 
und  dgl.  die  Zinken  mit  Gewalt  ausein- 
ander treiben,  von  Stühlen,  Bänken  usw. 
die  Bellte  durch  Schaukeln  verbiegen  ;  sich 
V.  durch  Tragen  schwerer  Lasten  krumme 
Beine  bekommen.  —  Schwab.  421  sich 
vergrattlen. 

Grätti  [Krati  Roppenzw.  bis  Logelnh.^ 
m.  Mensch  mit  gespreizten  oder  krummen 
Beinen ;  alter  gebrechlicher  Mensch  Hi.  — 
Schweiz.  2,  823. 

Grätte  [Krata  Niffer'\  f.  alte  Frau: 
das  is'   so  ne  alti  G. 

Grätter  [Kratar  Rädersd.  Banzenh.^ 
m.  I.  gespreizt,  breit  einhergehender 
Mensch.        2.    kindischer    Greis.      Dazu : 

Grättere"   [Kratra   Obhergh.^  f. 

Grättele  [Kratala  Obbruck  bis  Uttenh?\^ 
m.  n.  I.  kleiner  Mann  mit  krummen 
Beinen:  e  alts  G.  Auch  Zärtlichkeits- 
ansdruck gegen  Kinder:  Komm,  mi" 
liewer  G.  Obbruck.  2.  kleines  Huhn 
Strüth. 

grätling,  grätlinge",  grätlings  [krat- 
lir[_  Orschw.  bis  Katzent.;  kratlirj^a  Liebsd.; 
kratliri^s  Hi.  Sit.  Obhergh^  Adv.  rittlings, 
mit  gespreizten  Beinen,  quer:  g.  hocke", 
sitze",  'nam  ein  solchen  Schwang,  dass 
er  im  Sattel  wie  ein  Fraw  zu  sitzen  kam, 
doch  nicht  wie  ein  Hundsruckerin,  dann 
dieselben    sitzen    grattclig,     wann    die    zu 


acker  fahren'  Fisch.  Garg.  365.  — Schweiz. 
2,   823.     Hess.   134. 

grateliere",  gratliere",  gratle" 
[krätaliaro  Osenb. ;  krätli^ro,  krätla  Bf.^ 
Glück  wünschen. 

Gret  [Kret  Hi.  Du.  K.  Hf.  Str.;  KrietJ/.] 
I.  Koseform  des  weiblichen  Vornamens  Mar- 
gareta ,  der  bes.  bei  den  protestantischen 
Bäuerinnen  beliebt  ist.  Daher  2.  Mäd- 
chen überhaupt.  Dis  sin^  noch  zwo  wisp- 
ligi  Grete"  zwei  mutzvillige  Mädchen 
Obhergh.  Du  dummi  G. !  gutartiges 
Scheltwort  für  ein  Frauenzimmer,  das 
irgend  eine  Dummheit  begangen  hat  M. 
Armi  G.  arme  Person:  ich  bin  halt  d^r 
arme"  Grete"  So''n,  Tochter  ich  habe  kein 
Glück.  'O  weh,  o  weh  Kätt,  d  Gret  het 
s  Laufe"  !  da  ist  etwas  Schlimmes  passiert 
Str.  Gret  Müllerin  Hauptperson  in  Mur- 
ners Mühle  von  Schwindelsheim.  — 
Schweiz.  2,  824.     Bayer,  i,  1017. 

Koseformen : 

Greti,  Griti  [Kriti  6'/^/;z^. ;  Kreti  Ge- 
berschw.  Ensish.  Dü^ 

Grutschi  [Krütsi  Ulk:] 

Demin.  Gretle  0.,  Gretel  U.  Gret®l, 
nur  Geduld !  Bis  emol  eine''  kummt  scherz- 
hafter Zuspruch  an  ein  älteres  Mädchen 
Ruf.  Luther' seh  Gretel  wird  von  Katho- 
liken den  protestantischen  Mädchen  nach- 
gerufen K.  Neckreime  der  Kinder :  Gretel, 
Salfet^l,  KochlefPl,  Kukuk!  Barr.  G., 
Trumpet^l,  loss  d  Heäner  rus !  loss  se  nit 
vorne'^  nus,  loss  se  nit  hinge"  nus,  loss 
se  zuem  T^'or  nus  Berstett.  G.,  loss  d 
Rüe>  enus,  loss  se  net  hinde"  nus,  loss 
se  nit  vorne"  nus,  loss  se  zuem  T^or  enus ! 
singen  die  Kinder,  wenn  der  Hirt  bläst 
Mutzig,  ähnl.  Z.  'Gredel,  Bastedel,  Was 
mache  di  Gans?  Si  sitze-n-am  Wasser 
Un  Wäsche  die  Schwänz !'  Zabern  Stöber 
Volksb.  167;  ähnl.  Ruf.  'Jeder  Hansel  find't  e 
Gretel'  Sprichw.  Stöber  Volksb.  Anm.  zu 
70.  *Es  ist  nicht  mehr  vm  die  Zeit  da 
Gretlin  span  vnd  Hänßlin  stecken  ritt' 
Fisch.  Bin.  139.  Bezeichnung  einer 
Marionette  Ruf.  Gretel  in  d'^r  Heck, 
hin  der  d«r  Heck,  Gretli  im  Busch  Pflan- 
zenname: Jungfer  im  Grünen,  Schwarz- 
kümmel, Nigella  damascena :  die  Pflanze 
fehlt  selten  in  einem  elsässischeti  Bauern- 
garten. 'Au  Greetle-n-in  der  Hek  un 
noch  vil  anderi'  Pfm.  I  6.  'S'  Gretel  in 
der  Heck  {gibt  bei  einer  Subskription)  e 
Schilli'  Pick  Büchl.   13. 
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Koseform    Gretali  [K.rdtali  Heidolsh^ 

Gänsgret  f.  dumme  Weibsperson  Str. 

Puppe"gret  f.  Mädchen,  das  gern  mit 
Puppen  spielt  Su. 

Schnapsgretel  ;/.  trunksüchtiges  Weib 
Ndhsn. 

-{-Hennengrettel  m.  'der  P>bßcnzahler 
oder  Hennengrettel  le  joerisse  011  taste- 
poulle'  Martin  Pari.  A^.  476.  —  wohl  ^=- 
Hennengreiffer  s.  d. 

greit,  grei  [krait  Hlkr.  Du.  Bebelnh. ; 
kräi  Ruf.  Geisp. ;  karai ,  krai  Str. ; 
kraci  K.  Z.  'krit'  Str.  jmtcr  den 
Gärtnern  CS. ;  'gcraj'  Ulrich,  'gerai' 
Klein;  'grai  genau,  akkurat  Saarunion ; 
karät  Lobs. ;  kraeits  Betschd^  Adv.  dejitlich, 
vernehmlich:  hüt  hört  m®r  s  g.  lUte";  [tar 
Isapön  pfift  sü  kraei  Z.],  bes.  von  fernem 
Schall  oder  Ton;  seltener  vom  Sehen  Lobs.; 
s  is*  no''*'  nit  lang  epper  (jemand)  do 
durich  gange",  m^r  si'^'^t  s  grcit  an  de" 
Fuesstapfe"  Dil.  [Mar  spirt  s  kraei  Hf^ 
man  kann  es  deutlich  fühlen.  'merr 
gsycht's  gerait'  Pfm.  IV  6 ;  'die  Gutsche 
kumme;  merr  heert  s  gerait'  ebd.  V  5. 
'So  erinnri  mi  noch  ganz  kray,  wo  der 
Kaiser  Sigmund  nooch  Strosburri  g'kumme- 
n-isch'  Pick  Büchl.  35.  Comp,  greier:  Hüt 
si®**!  m^r  awer  s  Gebirri  g.  !  —  M*=r  het^s 
schun  vi^'mol  greier  gse^'n  Ingenh.  Adj. 
klar.  [Tes  is  tö;/  so  karät  äs  nüra  eps 
Lobs7\  —  mhd.  gereite  leicht  und  schnell, 
alsbald:  Lexkr  i,  877.  Schweiz.  3,  778 
kr  ei. 

-f-grit  ;;/.  Habsucht,  Geiz  Chron. 
Brucker.  'des  greites'  Geiler  J.  Seh.  3. 
—  Schweiz.  2,  826. 

7  Er  grei  dt  m.  Ehrgeiz  Geiler  LK.  73. 
'ergryt'  ebd.  73''. 

gritig  [kritik  Kerzf.  bis  Bf. ;  kriti  Barr 
bis  Betschd. ;  kriti/  Rothb.  Lützelstn. 
Dehn.  Wh. ;  kraeiti;^  Bühl  Ndrröd.  Schleit.\ 
Adj.  Adv.  I.  gierig  {dies  Wort  fehlt), 
meist  vom  Essen  tmd  Trinken,  auch  der 
Tiere:  trink  nit  so  g.  Wasser  in  d  Hitz! 
M®r  muss  de"  Kin'^*''"  das  gritig  esse"  ab- 
gewö^'ne"  Dehli.  'Wie  wirft  der  Hand- 
werksbiirscht  Uff  s  koschber  Esse  gryti  sini 
Aue!' HiRTZ  Gcd.  193;  (^//rt7/<:// 'D'r  Rhin- 
strom  wild  nn  zorni  Het  's  Kloster  ball 
umringt,  In  sini  diefc  Rache  Er  's  gryddi 
'nunder  schlingt'  AuG.  Stöber  Schk.  248. 
2.  allgemeiner:  begierig.  'Nie  soll  merr 
uf  c  Mann  so  griddi  sin  versesse'  Pfm.  II 
4 ;  'Ü'  Krummnase,  die  sinn  gscheid,  doch 


manchmol  streng  und  gryddi'  {im  Reim : 
nydi)  Pfm.  III  4.  Er  lue^t  gar  zc  griti 
scharf,  genau  Wörth ;  'e  jedwedder  will 
kryddi  rych  wäre'  Pick  Mo.  21.  j.  hab- 
gierig: [Won  aenar  nümo  wel  tsomo  sacro, 
sät  mar,  ar  es  krite;^  Wh\  —  mhd.  gritic, 
wesentlich  in  alteis.  Schriften  aus  der 
Gegend  von  Strassburg :  s.  Str.  Stüd.  i, 
381  ff.  Ztc  den  dort  angeführten  Bei- 
spielen füge :  Geiler  P.W.  51^  'also  habent 
die  grytigen  ein  hunger  noch  zytlichem 
gut.'  Hess,  hat  grittig  eifrig,  gierig,  in 
der  Diemelgegcnd,  und  vergleicht  mit  Recht 
alts.  gradag,  ags.  graedig  vorax ;  auch  got. 
gredags,  althochd.  grätac  gehört  dazu,  so- 
wie neuengl.  greedy.  Ln  Rheinhessen  ist 
grädig  noch  jetzt  bekatint.  Das  altclsäss. 
hessische  i,  wozu  im  Lippischen  gridig  init 
kurzem  Vocal  hinzutritt  (Schweiz.  2,  826) 
steht  mit  dem  mhd.,  im  Obereis.  allein 
giltigen,  gleichbedeutenden  git  in  Austatisch, 
sei  es,  dass  dessen  Vocal  herübergenommen 
oder  das  r  von  *grät  Hunger  in  git  ein- 
gefügt wurde. 

jGritigkeit  f.  Habsucht,  Geiz  Str. 
Eine  berühmte  Inschrift  am  ehemaligen 
Weissttirmthor  zu  Strassburg,  1^18  vom 
Magistrat  gesetzt,  lautete:  Gottes  barm- 
hertzigkeit  Der  paffen  grytikeit  Vnd  der 
bauren  bosheit  Durchgründet  niemansz  Vf 
minen  eit'.  Über  den  Vorgang,  welcher 
die  Inschrift  veranlasste  s.  Stöber  Sagen 
2,   212.   349   ff. 

jGritten  n.  das  Kritzen  der  Feder- 
spitzen  Geiler  6".  M.  50^. 

Grüt  [Krit  IIüss.;  Krit  M.\  n.  Acker 
am  Berge.  —  Wohl  Gerüt  Gereute;  vgl. 
das  eis.  Dorf  Krüt  =  Gereuth,  frz.  Neuf- 
bois.     s.  Mankel  122. 

grätsch  [kräts  Ruf.  Geberschw\  Adv. 
ausgebreitet,  dichtgedrängt.  M'r  hän  d 
Bäum  gschütt^lt,  s  leit  alles  g.  unter  de" 
Bäum. 

grätsche"  [krätsa  Lutter  b.  Felleri. 
Bebelnh.  Rapp.  Scherw.'\  i.  knarren 
Felleri.  2.  gierig  essen  Lutterb.  J. 
kleine  Gegenstände,  bes.  Zuckererbsen  bei 
Taufen  ausstreuen.  Der  Ausstreuende 
ruft  selbst  Grätsch;  man  ruft  ihm  zu: 
Pfetter,  mach  g. !  Horbg.  —  Schweiz.  2, 
830  grätschen  die  Beine  schwingen? 

grätschlig  [krdtslik  Katzcnt^  Adv.  g. 
voll  dicht  behangen.  vgl.  grutschelig, 
grutzelig. 
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grautsche",  gräütsche"  [kraütsa  Sfr.; 
kroeytsa  Bebclnh. ;  kroeytso  Z.]  Fische  in 
ihren  Schlupfwinkeln,  unter  den  Wurzeln 
der  Büsche  am  Bach  mit  den  Händen 
fangen,  was  streng  verboten  ist.  Überh. 
stehlen:  wo  hes'  dene"  ApM  gegrautscht? 
Str.  'Duoh  fange  si  als  Fisch  mit  Bernle- 
n-Aengele-n-un  krautsche'  Pfm.  III  i.  Hier- 
her das  Subst. 

jGrautsche"  PI.  Netze,  welche  an 
einem  Ende  durch  einest  Reif  weit  ge- 
halten werden,  sich  nach  7md  nach  ein- 
engen, so  dass  die  Fische  nicht  mehr  hin- 
aus können ;  sie  werden  vermittelst  Stöcken 
im    Wasser  festgestellt  St. 

Grotschetel  n.  Stachelbeere  Saarunion, 
s.   Grusele. 

grutschelig  [krütsalik  Geberschw.  Dü.^ 
Adv.  dick  voll,  dicht  gedrängt :  de""  Baum 
hängt  g.  voll  Nüsse".  Uf  ''em  Buckel  is' 
er  g.  voll  Hitzbläterler  Du.  s.  auch 
grätschlig.  —  Schwab.  420  grutschkröten- 
voll. 

Grawie  [Krawje  Obbrtick\  m.  Kies: 
reine""  G.  kleine  Kieselsteine;  growe""  G. 
grössere  Kieselsteine.   —  frz.  gravier. 

graxe",  gräxe"*  [kräksa  Mü.;  kraksa 
K.  Z.;  kr^ksa,  kraeksQ  Str.;  krdksQ  Betschd.~\ 
grätnlich  thim,  z.  B.  wegen  Unzvohlseins, 
eig.  krächzen. 

Graxer  Mü.,  Gräxer  U.  m.  gräm- 
licher Mensch,  der  sich  stets  über  Un- 
wohlsein beklagt;  dazu 

Gräxer e  [Kreksarg  Betschd.~\  f. 

gruxe"  [krükso  Fisl.  bis  Scherw.]  ächzen, 
stöhnen,  über  Unwohlsein  klagen,  kränkeln. 
Du  hes'  allewil  eps  ze  g.  Fisl.  Auch  von 
Tieren  Steinbr. ;  ketichen  unter  einer  Bürde 
Wittenh.  Osenb.  Co.  Geräusch  des  kleinen 
Holzkeils  beim  Schliessen  des  Weinfasses 
Ingersh.  D  Käste"  sin*^  so  voll,  "^ass  se 
g.  Hi.  'der  Keiter  grugtzet  le  coulomb 
caracoule'  Martin  Pari.  N.  564.  — 
Schweiz.  2,  702.  Bayer,  i,  985  gruchzen. 

Demin.  grüxle"  [kreksl9  Z>«.]  leises 
Stöhnen  kleiner  Kinder.   —    Schweiz.   2, 

703- 

Gruxi  Roppenziv.,  Gruxer  Tagolsh. 
Heidw.  m.  kränklicher  Mensch,  der  immer 
jammert.  —  Schweiz.  2,   703. 

grätze"  [kratsa  M.  Kerzf.~\  mit  ge- 
spreizten Beinen  ausschreiten ;  nuf  g.  hin- 
attf  klettern. 

Dachgrätzer  [Tä^kratsor  Weckolsh.'\ 
m.  Hausrotschzvänzchen. 


Wandnufgräzer  [VVäntnüfkrätsar  Co.] 
m.  gemeiner  Branntwein. 

gräzle"  [krätsly  J/.]  klimmest. 

grauze",  groze",  grozle",  gruze" 
[kroyts9  K.  Z. ;  kreitsa  Bebelnh. ;  krötso, 
krötsla ,  krütsa  Str.A^  nach  Schimmel, 
trocknem  Moder  riechen.  Dis  Fäss^l  gröuzt 
schon  wieder;  jetz'  schwenk  s  noch  emol 
mit  heiss!""  Wasser  us  un*^'  brenn  s  "^^no"'' 
getüchtis  ing  Ingenh.  Dis  Brot  gröuzt. 
'Wenn  nurr  nit  's  aye  Lob  so  grooze  dät 
un  stinke'  Pfm.  IV  4.  Vgl.  'groozen  modern, 
scJmmneln  Unterpf^  Klein.  —  zu  grauen, 
gräwen. 

Grauzer,  Grozer  [Kreytsor  K.  Z.; 
Kreitsar  Bebelnh.  Zinsw. ;  Kreytsar  W. ; 
Krötsjr  Wingeit\  m.  fauliger  Gertich,  Ge- 
schmack :  der  Win  het  e  G.  {zvenn  er  in 
schimmligen  Fässern  gelegen  hat).  [T 
Pryma  kreija  {die  Pflaumen  bekommen)  no 
Kroytsar,  wan  sa  net  küt  tsük3mä;ft  sen 
Wh'.\ 

gritzen,  Gritzer,  gritzle"  .y.  K-. 

Grütze"  [Krütsa  Dehli^  m.  Kernhaus 
des  Obstes;  vgl.  Butze".  —   Schweiz.   2, 

837. 

Grutzel  [Krütsl  Lobs7\  n.  verkümmertes 
Obst:  im  Obs  is'  dis  Jo'^r  gar  ke'n  Art, 
es  sin'^  nix  a's  Grutzle". 

jGrötzlein:  'Frit  das  oberste  .  .  grötz- 
lein  inn  der  äher'  GoL.  406.  —  Schweiz. 
2,   838  grotze"  2  b«. 

Grütz  [Krits  Str.;  Krets  K.  Z.  Ingw.] 
f.  I.  Grütze.  2.  Verstand:  der  het 
G.  im  Kopf!  ist  gescheut,  witzig.  'Grütz 
im  Kopf  Froelich  Holzh.  70.  Der  het 
ke'n  G.  im  Hirn!  Z.   —   Schweiz.  2,  839. 

Habergrütz  [Häwarkrits Ar.]  f.  Hafer- 
grütze. 

fGrüetzet  kleine  Späne  Str.  Das  im 
Kamin  hängende  Schweinefleisch  wurde 
damit  geräuchert.  'DVnoh  kommt  alles 
in  's  Kamin  Un  eichni  G.  drunter'  Hirtz 
Ged.  161.  'Mica  brosam,  grützet'  Gol. 
364.  —  Schweiz.  2,  841   Grützete. 

grutzelig  [krütsalik  Mittl.'\  Adv.  dicht 
gedrängt:  g.  voll.   —  .y.  grutschelig. 

gs  gs  [ks  ks  allg.\  Int  er j.  Laiit,  tun 
den  Hund  zu  hetzen;  scherzh.  auch  zu 
Personen  gebraucht.  'Gx!  Gx !  .  .  I  hcz 
di  grad  wie  unsre  Bummer'  Pfm.  IV  4. 

gsch,  gschü  [ks  allg.;  ksy  Osthsn.] 
Interj.  Scheuchrtf  für  Hühner,  Tauben 
und  andre    Vögel.    —    mhd.    schu    schul 
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Grimm  Gramm.  3,  309.  Schweiz.  2, 
842. 

gschüwede  [ksiwate  Dtmzcnh.^  Er- 
weiterung von  gsch,  gschü  mit  derselben 
Bedeutung. 

Gschupe  [Ksüpo  Uttenk.'\  m.  Jacke, 
Joppe,     s.  auch  Tschope". 

Gschlaf  [Ksläf  M.  K.  Z.]  m.  Sklave. 
—  Schweiz.  2,  842. 

Gstunz  [Kötünts  Str7\  f.  i.  Schnell- 
kugel. 'Gstunzen  Schnellkugeln  Klein. 
'Jii!  Gstunse,  Drache,  Meise  Un  Kineh  au 
derzue,  Un  Topf  iin  Hawwcrgeise !  Ich 
bin  e   lustjer  Bue!'    E.  Stöber   Schk.   31. 


2.  kleines,  dickes  Mädchen  Ulrich  ;  iibtr. 
alti  G.  altes,  dickes    Weib  Str. 

ßurisgstiinz  Schncllhigelspiel,  wobei 
die  Kugel  nicht  über  bestimmte  Grenzen 
rollen  darf  Str. 

Erde  "gstunz  f.  Erdkugel.  'Wenn 
unsri  kleini  Erdegstunz  De  Grösstc  Gsctzer 
macht'  Bernhard  Schk.  182. 

Gstuss  [Kstüs  Str.  Z.]  m.  unstüter, 
juiruhigcr  Mensch,  Tölpel,  meist  als  harm- 
loses Schimpfw.  gebr.  —  aus  dem  hebr. 
schctüth  Narrheit,  JB.  XII  157  Nr.  T^^d. 

gstuss  ig  [kstüsi;^  Str^  Adj.  spasshaft. 

Gstätte  grosse  Spielkugel  Str. 


H. 


[hä  allg.l^   Bjichstabcnnamc. 


.  ha,  s.  aha,  oha. 

ha  jo  [hä  jü  Dil.  Miitzig\  Interj.  des 
gelinden  Ersfminens  und  Erschreckens. 
Ha  jo,  jetz'  kummt  s  ge^^n  reg"e",  un'^  m'r 
hän  ke'"  Paraple  Dil.  Ha  jo,  bis'  du 
schu"  wider  do?  Mtttzig. 

ha  na  [hä  nä  Dil.,  \Str.^  Interj.  mm 
denn,  also  l  Hes'  jetz'  gesse"  ?  —  Ja.  — 
Ha  na,  so  ge''  jetz'  in  d  Schnei !  Lue?, 
Vater,  wie  ich  e  Sack  voll  Nüsse"  be- 
kumme"  ha''  vum  Unk«l!  --  Ha  na!  Dil. 
'Lissel:  Ha  na!  Christinel :  Hajo!'  Ver- 
legenheitsäussenmg  der  Mädchen  Pfm.  1 3. 
'Ha  na,  diss  isch  merr  lieb'  Pfm.  I  3.  Ver- 
stärkt: 'Ha,  wayer  na!  Er  duet  jo  stolz 
ass  wie  e  Pfo'  Pfm.  IV   6. 

hä  [he,  hö  Roppenzw.  Su.  Ruf.  Co. 
Katzent.  Dil. ;  hae  M.  f/.]  Interj.  mm, 
freilich,  nicht  wahr,  wie  meinst  du}  in 
Fragesätzen :  hä  (=  gelt),  s  is'  eso  ?  Co. 
Hä,  de  ge^'s'  0"*=*"  ?  Su. ;  in  ztigestehenden 
Antworten :  hä  jo  freilich,  ja,  hä  nei" 
natürlich  nicht  Katzent.;  in  Aufforderungen : 
hä,  so  gang !  mm  so  gehe  in  Gottes  Namen. 
Nachdrücklich  bei  strafenden  Fragen :  soll 
ich  d'r  helfe"  die  Kleider  verrisse",  hä! 
'Hä!  Hemmer  di  verwitscht?'  Pfm.  I  5. 
Atfforderimg  etwas  Unverstandenes  zu 
wiederholen :  hä !  was  hes*  gseit  ?  (gilt 
für  grob)  Du.  Anruf:  hä  dert !  hä  du ! 
Antwort  atif  Anruf :  Müater!  —  hä?  was 
willst  du?  Du.  [Äwar  hoc!  nicht  wahr? 
M.'\  —  vgl.  frz.  hein.  Schweiz.  2,  847 
ha.  849  he.  Bayer,  i,  loig  hä~.  Hess. 
142  hä. 

hä  nu  [he  nü  ///.  Dil.;  hae  nu  M7[ 
Interj.  mm  denn ,    etwa  =  ha  na !      Hä 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


nu,  se  ge^  mir  a",  awer  kumm  in  d^r  Zit 
heim !  Hes'  bekummc"  was  de  hcs'  wel- 
le"? —  Ja.  —  He  nu  dann!  Atisdruck 
der  Befriedigimg.  He  sc  nu  denn !  ///. 
Scherzhaft:  he  nu  se  na  denn  nun  so 
wollen  wir  gehn,  arbeiten  u.  s.  zv.  Dil. 
Interj.  der  Verzvtmdenmg  M.  — 
Schweiz.  2,  850. 

hau  in 

enehau  [enohay  Scherw^  immerhin. 

Hau,  hauen  s.   Haw,  hauwen. 

he  [he  Ä^]  /.  Anruf:  He!  He, 
Seppi,  wart!  2.  Antwortfrage:  was? 
was  beliebt?  Schosef  (Josef)  \  —  He? 
—  Schweiz.  2,  848.  Zu  2  vgl.  Bayer. 
I,    IG  19   hai. 

he  la  ba,  ho  la  ba  [he  la  pa,  ho  la 
pa  Strüth  Lutterb.  Co.;  he  la  pa  Su.'\ 
Haltertif  für  Pferde ;  mir  he  la  ba  heda! 
U.;  s.  auch  oha  2,  Seite  J.  —  vgl.  frz. 
he  lä-bas,  was  aber  mehr  Atfforderimg 
an  Fussgänger  zum  Ausweichen  oder  An-, 
ruf  ist. 

he  ne  |  hena  Rapp.;  heno  Z.  Han?^ 
Anhängsel  zu  Fragen :  sage.  Wi"H  du 
mit,  hene?  Z.  Bis'  schun  dert  gewe'^^n, 
hene?  Worum  sin''  i''r  nit  kumme",  hene? 
Seltener  Einleitimg  zu  Mahnungen :  hena, 
du  hes'  eps  netts  a"gstellty«y«,  du  u.  s.  w. 
Rapp.  —  aus  ha  na,  he  nu  abgeschliffen. 
Zu  Heen  Fragcpartikel  vgl.  'Hcen,  Kärel, 
wannen  kommestu  har'  Oelinger  185.  — 
Bayer,  i,   1019  hä. 

hei  [hai  Su.  Du.  Str.;  hoci  K.  Z.] 
I.  Ausruf  der  Freude,  bes.  bei  Knaben 
oder  bei  Stelhmgspflichtigen  nach  der 
Musterung,  mit  Ilutschzvenken  und  Springen 
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verbtmden :  hei,  hei,  hundertzwei !  Su. 
NB  reis.  Dil.  U.  2.  Zuriif  an  Ochsen 
zum    Vorzväftsgehn,   —  Schweiz.  2,  851. 

hei,  s.  heiß. 

Heu,  s.   Heu(w). 

hie,  hiere  [hia  Ruf.  Banzenh.  Katzent. 
Logelnh.  Du.;  hiae  Liebsd.  Horbg.  Rapp. 
Miltt.;  hl  K.  Z.  Betschd.;  he  Wh?^  Adv. 
hier,  in  7inserer  Ortschaff.  [Wan  ta  wetar 
uf  hia  (hieher)  khüms,  sa  khüms  oi  tsya 
mar  Dil.;  üf  hi^ro  Hf.  Ingenh.~\  Von 
hie  aus  unserem  Ort  Liebsd.;  hiahar 
diesseits  (des  Rheins).  Guet  von  hie 
ein  echter  derber  Strassbtirger :  Titel  einer 
Gedichtsammlung  von  Ch.  F.  Kettner, 
1894.  'M^^  s""  ^o  ^^ä!'  Landsman  Lied. 
HO.  'das  derselbe  hering  hie  gessen 
werde'  Str.  15.  "Jh.  Brucker  216.  'welle 
er  darüber  hie  findet,  die  sol  er  in  den 
turn  legen'  ebd.  63.  'hettest  wol  solches 
hie  gelernet'  Geiler  Narr.  34.  'Kummt 
au  der  Amtmann  un  d'  Amtmänne?  Die 
sinn  nit  hie'  Pfm.  III  7.  'Der  rych  un 
leddi  Nobe  mcecht  halt  e  Frau  von  hie' 
ebd.  —  Schweiz.  2,  857.  Schwab.  277. 
Bayer,  i,   1029. 

hiesig  [hiasik  ///.  S71.  Banzenh.  Hlkr. 
Logelnh.  Katzent.  Rapp. ;  hiesik  Miltt. 
Bf. ;  hisi  K.  Z. ;  hese;^  Wh^  atis  diesem 
Orte  gebürtig;  an  diesem  Ort  anwesend. 
Bis'  oi*^^  h.?  Gruss  an  einen  von  atiswärts 
gekommenen  Bekannten  Su.  Rapp.  De"" 
Mann  is'  wider  h.  Subst.  e  Hiesige"^  0. 
'Aha,  bisch  du  o  wieder  hiesig?'  Lustig 
I  243.  'Awwer  de  reddsch  jo  gar  kenn 
Wörtel  hiesi  (Strassbtirgerdeutsch)  meh  ?' 
Stüber  Daniel  32.  —  aus  *hie(wi)sic? 
Schweiz.  2,   1688.     Schwab.  277.  281. 

ho  [hü  K.  Z.  j  Lnterj.  bei  gleichgiltiger 
Hinzvegsctzung  über  einen  Einwtirf  oder 
Vorwurf:  [hü,  was  leit  s  vs\€x  ön !  meinet- 
wegen !  hü,  wan  oe !  —  hü  tsal  das  ist 
doch  auch  nicht  ganz  sicher,  da  hätte  ich 
noch  ein  Wörtchen  mitzureden  Z.]  Ab- 
fertigung ohne  Gründe  anzugchen :  [wü- 
rüm  pes  nd;/t  ni  khümg?  —  hü!  —  ja 
würüm  nit?  —  wil  i  nikowelt  häp  Hf^ 
Einleitend:  [hü,  wan  tsal  kloeps,  pes  tö;^ 
kotrümpi^rt.]  Ho,  s  macht  jetz'  nix  Dun- 
zenh.  Ho,  s  li^jt  m'r  jetz'  nimmi  on  in 
begütigender  Erwiderung  Gimbr.  Ho,  ich 
gc**  jetz*   e'nand^rnoch  Schwindratzh. 

ho  [hö  Logelnh.  Wh.^  i.  Ruf  zum 
Anhalten  für  die  Pferde.        2.    [or  mii;^t 


net  hö  ün  net  frö]  er  kehrt  sich  an  nichts 
Wh.  —  Schweiz.  2,  857. 

hoho  [hoho  ///.  Banzenh.  Dü.\  Zuruf 
an  Zugtiere  langsamer  zu  gehn  oder  an- 
zuziehen; sonst  abzvehrend:  nur  sachte  l 
hoho,  nur  gmach,  nit  so  pressiert. 

oho  [oho  allg.\  A7isruf  des  Erstatmens  : 
s  het  nur  ze*^"  Sü  gkost.  —  Oho,  da''  's' 
nit  viel  Dil.  s.  auch  oho  Seite  25.  — 
Schweiz.  2,   858. 

hola  [höla  Banzenh.  Su.Dü. ;  höla  Kat- 
zent. ;  hola  M. ;  hola  Steinb.  ]  /.  lnterj.  halt ! 
H.,  was  gi'^t  s  do?  Du.  H.  Kutsch!  halt! 
Zu  Pferden :  h.  Bicker !  P''  ha''  das  über- 
jj^^mmen  ^,j^d  domit  h.  Weiter  nichts  Hi.  S 
is'  jetz'  eso  un**  domit  h.  dabei  bleibt  es 
Su.  ja  hola  daratis  zvird  nichts  M. 
De"  H.  mache"  Einhalt  thun  Str. 
H.  ho !  beim  Anklopfen  an  die  Thüre. 
'Er  kummt.  Er  gryscht  schunn  Holehoh!  Pfm. 
1 3.  Ein  Kinderspiel,  wobei  ein  Teil  atif  einen 
Wagen  steigt,  begann :  H.  ho !  —  Wer 
is'  do  ?  —  D^r  Eng^l  mit  dem  Stab  —  .  . 
Dann :  H.  —  \V.  —  D^r  Teufel  mit  d^r 
Kett ;  wobei  die  Mitspielenden  in  zwei 
Parteien  verteilt  wurden  Dil.  Holeho !  — 
wer  ist  do?  —  D^r  Müller.  —  Was  will 
er?  —  E  Hafe"  voll  Speck  Lngw.  'Klopft 
an.  Hola!'  Martin /*ar/.  A^.  251  {daneben 
'hoscha  ho  !'  2.  Bezeichjitmg  eines  halben 
Idioten  Logelnh.    —    Schweiz.  2,  858. 

hoi  [hoi  Sti.  Dil. ;  höi  Z.  U.\  Zjirtif 
an  Ztigtiere,  wenn  man  fahren  will,  an 
Kuh,  Kalb  oder  Ziege,  um  sie  zu  schleu- 
nigerem Gehen  anzutreiben  :  ale  hoi !  Dil. 
Beim  Straucheln  oder  Anstossen  als  Ent- 
schiddigung  oder  Vorwurf:  hoi,  numme 
Sori  ghebt  un**  für  di'=*'  gelüejt!  Z.  — 
Schweiz.  2,  860. 

Hoi  um,  Hoiung  [Höiüm  Horbg.; 
Höiür|^  Winzenh.;  Hoiümo  ^«.]  m.  unge- 
schlachter Mensch,  unachtsames  Kind. 
Hes'  d®r  H.  gse''",  wia-n-er  d  Kleider 
wider  verrisse"  het?  Horbg.  —  Vgl. 
Schweiz,  i,  228  hui-um  heratisf ordernder 
Zuruf  der  Nachtschzvärmer. 

Hoiumpel  [Höiümpl  Rapp.^  m.  Halb- 
narr, halbz)errilckter  Mensch. 

hu,  hü  1  hi  Olli. ;  hy  Liebsd.  Hi.  Stcinbr. 
Su.  Katzent.  Co.  ]  Zuruf  an  Ztigtiere  zum 
Vorwärtsgehn.  Hü  alle,  hü  Schimmel! 
Hü,  Buebe" !  frisch  drauf  Hi.  'hieh  hotta 
hieschst  schwuda  hoooo  !  Hay  Dia  Hurre 
ou  Hurhau  Ou  ou  da!'  (Fuhrmannsrufe) 
Martin  Pari.  N.  656.       hujo    ///.    dass. 
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Zss.  Huross    in    der   Kinderspr.    Hi.    — 
Schweiz.  2,  862. 

hu  de,  hud  j.  nntcn. 

hu  da  da  da  [hy  tatatä  Scherw^  Jctgd- 
ruf  des  wilden  Jägers;  dieser  selbst 
Scherzv.  —   Schweiz.  2,   858    ho-tä-tä-tä! 

hui  [hyi  Hf.;  hy  Illkr. ;  wui  Sn.;  hey 
Str.  Pfnlgriesh\  Interj.  Rda.  owe"  h. 
un'^  unde"  pföü !  feine  Kleider  und  zer- 
rissenes tmsauberes  Hemd  Pfnlgriesh. 
'Owwe  hui!  Unte  pfui !'  Hirtz  Ged.  191. 
—  Schweiz.  2,  860.  862.  Bayer,  i, 
1030. 

Hab  [Häp  Miftl.;  Häp  M.]  m.  (n.  M.) 
Sauerteig.  —  Schweiz.  2,   864. 

Häb(e)  ['Xepa  Olli.;  Hepa  Steinbr. 
Olli.  Hi.  Eschenzw.  Hi.  Lutterb.;  Hep 
Geisp.  Bf. ;  Hepi  Fisl. ;  Hep  Dehli.  Oernii. ; 
H^w  Lorenze){\  f.  Sauerteig,  Hefe.  — 
Schweiz.  2,  944. 

Demin.  Heble  [Hewla  Witten/i.]  n. 
der  zu  einem  Kuchen  zubereitete  Teig. 
'Hebel  oder  Hefel  zyme  lat.  fermentum' 
Dasyp.  'Hefel'  Z.  A'Ä  VII '\  —  Schweiz. 
2,  864  Hebi,  942  Hebel,  1019  Hefel. 
Bayer,  i,   1057. 

Bierheb,  -hab,  -hef(t)  [Piarhep  Hei- 
dolsh.  Bf.  Kerzf. ;  Piarhep  Dachstn.  Geud. 
Matt. ;  Pörhäp  Weyersh.  Brum.  Prinzh. ; 
Pierhäp  K.  Z.  Rothb. ;  Pirhäp  Avolsh. ; 
Pirhef  Str.;  Perhew  Lohr;  Pirhew  Wh.; 
Piarheft  Osenb.  Su.  Ingcrsh.  NBreis.  Rapp^ 
m.  f.  n.  (Bierheft  m.   n.)  Bierhefe. 

habe"  [häwa  Wittenh.  bis  Han.  Betschd. ; 
howa  K.  Z.;  hepa  Rauw.  Wh.;  Part. 
khäwa,  khöwa;  ghäpt  Wittenh.  Dessenh.^ 
in  die  Höhe  gehn  {von  durchsäuertem  Teig), 
ajtfgehn,  gären.  Wenn  d'^r  Teig  ghawen 
is*,  se  ka""  m^r  uswerike"  die  Laibe  for- 
men Da.  D®r  Küil'^opf  het  nit  g^hawe" 
der  Topfkuchen  ist  nicht  aufgegangen 
Rchw.  [s  Taek  hept  net  Wh.\  S  habt 
uf  d*r  Mistlach  die  Jajiche  wirft  Blasen 
Du.  E  g^hawene''  Kueche"  besondere  Art 
Kuchen,  von  Bierhefe  durchsätiert  Rchw. 
Ghawe"s  n.  Kticheii  (Baucrnspr.)  Hf.  — 
Schweiz.  2,  864. 

überhabe"  [iwarhäwa  Osenb.  Su.  Dil. 
Bf.^  zu  stark  gären,  s  Teig  üwerhabt 
Bf.  Meist  Part,  übermässig  gegoren.  — 
Schweiz.  2,  865. 


verhabe"  [farhäwo  Hlkr^  beim  Gären 
überlaufen  (vom  Teig).  Gib  Acht,  nit 
''ass  s  Brot  verhabt! 

Überhäbig  [iwarhäwi  Bf.  K.  Z.  Ingw.; 
iwarhewa/  Wh^\  Adj.  zu  stark  gegoren. 
[iwarhewa;^  es  s  Tsek,  wön  s  iwar  t  Khürwl 
arys  ket    Wh.  \ 

Hab  u  n  g[Häwüi|^  Geberschw  .Su.M .Rapp . 
Bebelnh.  Str.  Hf. ;  H6wür|^  K.  Z. ;  Häwcr]^ 
Wh.;  Häwik  Du.]  f.  i.  Haliimg,  Festig- 
keit. S  het  ke'"**  H.  hält,  steht  nicht  fest, 
hat  keinen  Halt,  wirkt  nicht,  man  kann 
es  nicht  recht  anfassen  Du.  Lobs.  Die 
Kält^  het  jetzt  ^^  ^i.  {Einßuss)  uf  d  Re- 
we".  Ich  haw  i'^m  Dätscher  ge'"=",  d^rno*='' 
het  3  H.  ghet  Wirhtng  gethan  Bebelnh. 
2.  Erhöhung  infolge  von  Gährung :  d^r 
KöjPopf  het  ni'  gnue^  H.  Anschwellung : 
di"  Buch  het  afange  e  netti  H.  Das  Reb- 
stück leit  uf  '^'"ere  guete"  H.  atif  einer 
günstigen  Bodenanschwelbtng  Rapp.  — 
Schweiz.  2,  928   Habi"g,  942   Hebi"g. 

ha''^(n)  |hä  Licbsd.  Steinbr.  Gebw. 
Winzcnh.;  ha  71/.;  hän  Str.  Z.  Ingw.  Lobs. 
Lohr;  hon  Ä'.  Geud.;  —  Präs.  htd.  i  Sg. 
ha  Hi.  Lutterb.  Su.  M.,  hän  W.,  häp 
Hlkr.  Str.  Z.,  hkZ.,  hö  Geisp.  K.  Furchhsn., 
häw(i)  Dil.  Hlkr.  Hf. ;  2  hes  allg. ;  j  het 
allg.  (häs,  hat  Lutterb.  Lohr;  hos,  höt 
jüd.)  PI.  I — j  hän  Lutterb.  Hlkr.  U.; 
hon  Olwish.;  hoen  Pfdgriesh.;  hä- 
(mar) ;  haen  Str. ;  han  0. ;  hai  M. ; 
hai  /.  J.  Pers.  Fisl.  Stei^tbr. ;  2  (d- 
'''r  heit  Fisl.  Steinbr. ;  Schörlin)  'ni'r 
hewe'  Stöber  Mäder  86.  'hAit  är'  Lands- 
MAN  Lied.  132.  —  Conj.  Präs.  J.j.Sg. 
haik  Olli.  Hi.  Su.  Co.  Du.  'Mä  tAt  s 
am  züämüätä  n  as  är  das  im  sin  häig' 
Landsman  Lied.  87.  h6p  Mü.  Lobs.; 
hew  Lohr  Wh. ;  2.  haiks  Hi. ;  h^ps  Äfü. ; 
höws  Lohr;  i.  j.  PI.  haika  ///. ;  hewa  Lobs. 
2.  haikat  ///.  —  Conj.  Prät.  i.  j.  Sg. 
hat ;  2.  hats  ;  PI.  hata  fast  allg. ;  hat  71/.  ; 
h^t,  heta  Lohr;  het  Betschd.;  haet  Str. 
Daneben  (i,  ar)  hatik,  ty  hatiks,  (mar,  ar, 
sa)  hatika  Lutterb.  'er  hättigt  numme  sini 
Pflicht  gemacht'  Sc  hieltst.  Zeit.  25  VII  96. 
I  Imp.  2.  Sg.  hep  K  Z. ;  PI.  hewa  K.  Z. 
j  Part  khä  O.;  kha  71/  ;khet  [/.;  khät  Lohr']. 
Der  Conj.  Präs.  kommt  nur  in  Nebensätzen 
der  Aussage  vor:  i*^*^  heig  gsto'^le"  ich 
soll  gestohlen  haben}  heig  i"''  ich  soll 
haben}  'heb'  dr  Alte  gsait'  er  habe  ge- 
sagt =  soll  gesagt  haben  Lustig  I  70. 
'hebsch'    du  habest   ders.  I    98.     Zu  den 
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Participialformen  vgl.  'wir  .  .  dunt  uwer 
gnoden  zewissen  das  wir  lange  zit  keinen 
hürling  in  unser  wcyden  und  bennen  ge- 
hept  hant'  Str.  1466  Brucker  206.  'ge- 
hebet' Chron.  40,  1 2  2iö.  'der  het  das 
Pferd  gern  gehebt'  besessen  Pauli  358. 
'gehebt'  Balaam  aij ''.  'gehebt  hat'  Wick- 
ram Roll.  15.  'm'r  hänn  g'ha  e  glücklig 
Johr'  Stöber  Fürst.  1 1 .  Buchstabenscherz 
in  Anlehnung  an  Thee  :  'I  H  O  T  K.  =  I 
ha  o  the  ka'  ich  habe  auch  Thee  gehabt 
Mü.  Mat.  5 1 .  'Das  ist  mein  liebgehabener 
(geliebter)  sun,  an  dem  ich  Wohlgefallen 
hab'  Geiler  P.  II  13^.  /.  haben,  besitzen. 
Er  het  hinde"  un*^  vorne  nix  me*"^  besitzt 
gar  nichts  mehr  Ruf.  Oft  mit  Atislasstmg 
näherer  Bestinwmngen :  D^r  Seppi  het  s 
Mari  Joseph  ist  mit  Marie  verlobt  Steinb. 
M'r  ha^^n  Saldate"  ghet  wir  hatten  Sol- 
daten im  Quartier.  De"  Doctor  ha*^®" 
den  Arzt  zuziehn  Rtif.  P^  han  ne  ich 
habe  ihn  gefunden,  erwischt  Steinb.  S 
het  i*"^  es  ist  gelungen  Ilorbg.  Hes'  '^'"e 
scho"?  Abweis7ing  einer  Aufforderung 
Su. ;  ebenso  dis  wurs^  jetz'  glich  ha^'^" 
das  wirst  du  nicht  erhalten,  nicht  dtirch- 
setzen  Gebw.  Do  ha°  m'r  s !  da  haben 
wir  die  Bescherung  {bei  unangenehmen 
Entdeckungen)  Scherw.  Er  het  s  uf  d^r 
Brust,  im  Mauje"  Magen  Hf.  Li'^we'*  h. 
Schmerzen  im  Leib  haben.  Scherzfragen : 
Hes*  Hunger?  —  Jo.  —  Schlupf  in  e  Gu- 
gummer.  Hes'  Durst?  —  Jo.  —  Schlupf 
in  e  Wurst.  Hes*  heiss?  —  Jo.  —  Schlupf 
in  e  Geiss  Riif.  Hes*  warm?  Schlupf 
in  c  Darm.  Hes'  kalt?  Schlupf  in  e 
Spalt  Co.  Vgl.  Stöber  Volksb.  Nr.  206. 
Het  e  (ihn)  Str.;  s  het  s,  jetz'  het  s  es 
es  ist  fertig,  gelungen,  zu  Ende  Su.  Hf. 
Het  s  es  bal''?  Frage  an  die  abends  atif 
dem  Felde  Arbeitenden  Maursmünster. 
Sei''  wei  (wollen)  m'r  eppe"  ha"  das  wer- 
den wir  auf  jeden  Fall  haben,  gewiss, 
natürlich  Liebsd.  Ha''*'n  i'^r  schon  z" 
Mitta*^  ghet?  Was  ha'^'n  i*'r  guets?  An- 
rede an  Speisende;  Antwort:  E,  was  d 
armi  Lüt  Katzent.  'War  nit  kunnt  zur 
rächte  Zitt,  Der  muess  ha  was  üwer  blibt' 
Mü.  Mat.  5,  54.  Adje,  han  kurzi  Zit 
unterhaltet  euch  gut  Ruf.  Sie  han  s  mit 
nander  sind  miteinander  einverstanden, 
bes.  bei  einem  Liebesverhältnis  Hf.  'Was, 
mit  dem  Spizbue  hesch's'  hältst  du's? 
Pfm.  IV  3.  Sie  han  eppes  mit  nander 
sie  haben  sich  überwarfen,  verzankt  Olti. 


Mit  dem  Kind  han  i*^*'  eppes  gha'^'  viel 
Mühe  und  Sorge  Steinb.  Er  het  s  an  sich 
hat  die  Gewohnheit,  z.  B.  dass  er  nie  in 
d'^r  Zit  heim  kummt.  Es  in  sich  han  bc- 
deutsam,  bedenklich  sein :  s.  in  Seite  47^.  Er 
will  s  ha"  es  ist  sein  Wille  Ruf  .  Mir  welle" 
han,  '^ass  wünschen  Steinb.  Hf.  Ohne 
Object:  Hes*  für  s  Murre",  für  d  Mucke" 
hast  du  genug  Prügel}  Su.  Se,  do  hes*: 
auch  zu  groben  Worten  hinzugefügt  Ge- 
ber schw.  Vielleicht  hierher:  s  is'  nit  do, 
hes'  (ö</^rhes');  hes',  des  ka""s*  jetz*  nit 
ha" ;  hes*,  i"*^  kumm  grad  ///.  {vgl.  Basel 
166").  Er  het  ist  reich.  Sie  het  ist 
schwanger  Ingw.  Er  het  e  biss^l  ghet 
war  angetrtmken,  betrunken,  schunsch  hätt 
Vs  ni*  gemocht  Ingenh.  Het  wer  het ! 
Atcsruf  bes.  beim  Spiel,  wenn  man  etwas 
wagt:  jetzt  gilt  alles  gleich  Str.  Hf.  [Wan 
t  net  wet,  tso  hes  khet]  so  bekommst  du 
nichts  Z.  Ironische  Auffordertmg  zuzu- 
langen :  Mach  nit,  wie  wenn  du  noch  nit 
gha'^*  hätts'  Steinbr.  Vu"  ei"''m  ha'""^  von 
einem  reden  Hi.  Su.;  m'r  han  grad  von 
d'r  ghet  Hf.  Eine"  im  Säckel,  im  Drei- 
ängele,  im  Gschirr,  uf  d^r  Hechel,  in  der 
Klemm  han  plagen  Str.  Eine"  uf  d^r 
Latt,  d^r  List  han  verfolgen  Str.  2.  eine" 
h.  mit  jemand  auskommen,  jemand  leiden 
mögen :  M®r  kann  '*'ne  nit  han  im  Dienst, 
im  Haus  Hf.  Ich  kann  die  Lüt  nit  gut 
han,  sc  sin**  mir  se  rachgirig  zti  habgierig 
Dehli.  Er  is*  nit  ze  ha'^^"  er  ist  ganz  un- 
gehorsam, unbändig  Steinb. ;  er  ist  nicht 
zu  bestechen.  J.  mit  Adv.  s  guet  h.  sich 
wohl  befinden  Rtif.;  heiss  h.  Hf.  ^.  s 
het  a)  es  gibt:  v\n  Obs,  Win  Hf.  S  het 
Rife"  ghet  hite  Morje"  es  hat  gereif  t  Z.  S  het 

jhj-gn      yjg]^  g         Jjg{.         yjel         yQj^         dCnC"        CS      gibt 

viele  Leute  von  der  Art  Z.  b)  s  het  ''"ne 
der  ist  totkrank,  ist  tot.  s  het  rrii''''  gha*^* 
ich  war  totkrank  Su.  Gang,  eb  s  dich 
het!  Drohung.  Dich  het  s  du  bist  ver- 
rückt; du  fühlst  dich  getrogen  Du.  Vgl. 
Guet  Nacht,  Spitt«lgäss^l,  dich  het  er!  du 
bist  verloren  Str.  (veraltet)  JB.  VI  158. 
5.  Hilfszeitwort,  zuzveilen  mit  Auslassung 
des  Part. :  i"  dem  han  i*^*" !  dem  habe  ich 
die  Meinung  gesagt  Steinbr.  6.  Einzelne 
Formen  des  Verb.  fin.  stibstantivisch  ge- 
braucht. So  die  I.  Sg.  Ind.  Präs.  und 
Conj.  Prät.  D^r  (E)  Haw  i'=*'  is*  besser 
(richer)  als  d^r  (e)  Hätt  i"**  ctzvas  Gezvisses 
ist  besser  als  etwas  Ungewisses ,  auch 
wenn   dies  sonst  wertvoller  zvärc  Hör  hg. 


HaB 


293 


HaB 


Haß 


Molsh.  Str.  Auch:  ein  Haw  i'^'^  is'  bes- 
ser als  zwei  Hätt  i'^''.  D^r  Haw  i'^^  un^ 
d«r  Hätt  i^'^  sin<^  Brüeder  gsi"  Ruf.  Ge- 
berschw.  ÄJmlich :  [s  es  pesar  c/  häp  ti 
äs  i  wel  ti  Bü/i/^.  'Wer  hab  ich  hett  / 
im  haus  nit  brist  /  Ich  nem  den  hab  ich 
hin  vnd  hin  /  Vnd  liess  den  hett  ich  jmer 
sin'  Str.  1554  JB.  IV  54.  'Der  Hawwi 
isch  besser  als  der  Hätti'  E.  Stöber  iVt'«- 
jahrsbüchl.  1824,  17.  Rda.  D<=r  Hätt-i«*' 
un*^  d^r  VVätt-i'''^  sin"^  d  Steg  awe  gheit 
Ruf.  Zu  detn  Reumütigen  'Do  hilft  kei 
hätti  nitt'  71/«.  Mat.  5,  57.  So  mich  Inf. 
und  Part.  Spw.  E  Ha^^"  is'  besser  a's  e 
Gha^'  Dietw.  Wenn  jemand  sagt,  er  habe 
etwas  gehabt,  sagt  man :  D  Jude"  ge^'^n 
nix  für  d'^r  Gha^'  Su.,  vgl.  berlinisch :  für 
s  Jcwescne  gibt  der  Kleiderhändler  nischt. 
Imperativische  Zusammensetzungen :  Habe- 
nix, Haberecht.  —  Schweiz.  2,  870. 
Bayer,  i,   1030. 

ab  ha''«(n)  [äp  ha  Obhergh.  Bf.]  i. 
*'"en  Acker  ab  h.  fertig  gepflügt  haben. 
2.  In  d^r  Kirch  het  m«r  d  Kapp  ab  Bf. 
—    Schweiz,  i,  891. 

an  ha'"'(n)  als  Kleidung  tragen:  er 
het  nix  an  ist  leicht  gekleidet  Hf. ;  e 
Sunntiggsicht  a"ha°  freundlich  drein 
schauen  Olti  —  Schweiz.  2,  899. 

bi  ha^^n  [pi  hon  Wh7\  über  dem 
Feuer  haben. 

für  ha'"'(n)  übrig  haben.  Dis  Jo^'r  hei 
fast  alle  Lüt  Herdäpf'^l  für.  Du  hes'  wenis 
für,  i°^  schloß  d'r  eins  um  d  O^re"  du 
brauchst  nicht  viel  zu  thun,  um  Prügel 
zu  bekommen  Liebsd.  d^rfür  h.  zum  besten 
halten  Liebsd.    —  Schweiz,  i,  909. 

mit  ha''^(n)  Anteil  haben:  er  het  mit 
a"  dem  Hus,  a"  dem  Schlag  hat  das  Recht, 
beim  Fällen  dieses  Holzschlages  mitzu- 
arbeiten Su. 

über  ha''^(n)  über  dem  Feuer  haben: 
d  Supp  Sti.  Hes'  s  Esse"  noch  nit  üwer? 
Ingenh.  —  Schweiz.  2,  892. 

uf  ha''^(n)  /.  de"  Huet  a7if  dem 
Kopfe  Su.  2.  eine  Aufgabe  allg.  Was 
hes'  uf  für  morm?  Ingenh.  J.  einen  Laden 
offen  haben  Katzent.  /j..  aufgefressen 
haben:  han  d  Ross  uf?  Liebsd.  Bf.  — 
Schweiz.  2,  893.  Bayer,  i,  1031.  Schwab. 
252. 

um  ha^^"  Obhergh.  i.  ein*"  Acker 
u.  h.  fertig  gepflügt  haben.  2.  tim  den 
Leib,  Hals  u.  s.  w.  tragen  Steinb.  — 
Schweiz.  2,  898. 


US  \s.2,^^^{ji)  fertig  sein  mit:  er  het  d 
Schucl  US  geht  nicht  mehr  in  die  Schule. 
Er  het  us  hat  ausgetrtmken  Su.  Er  het 
US  {steht  nicht  mehr  in  Gunst)  mit  "^^m 
Baron  Hf.  —  Schweiz.  2,  907.  Bayer,  i, 
1031. 

vor  ha''*(n)  beabsichtigen.  Er  het  ep- 
pes  vor  er  führt  etwas  im  Schilde,  plant 
einen  Streich  Du.  Jetz'  hei  ®r  wi^d^r  eps 
vor  ghet  Dunzenh.    —    Schweiz.  2,  909. 

b«handhabe"  [phönthawa  Wh.~\  be- 
handeln. [Mar  hon  na  mesa  phönthäwa 
wi  a  klin  Khent  Wh7\  Dem  is'  gut  §«- 
gang^"  {dass  er  gestorben  ist) :  der  is' 
schlecht  bhandhabt  wor'^'^"  in  sine"  alte" 
Ta^"".  Von  einem  der  geprügelt  worden 
ist:  [so  hat  ar  nime  (nicht  wieder)  welo 
phönthäwt  sen    Wh.^  —   Bayer,  i,  1032. 

Hab(e)  [Häpa  Ltttterb. ;  Häp  Su-.  Rief., 
vor  Vok.  auch  Haw  U.]  f.  i.  Habe.  Haw 
e  {und)  Guet  das  ganze  bewegliche  U7td 
tmbewcgliche  Vermögen  K.  Z. ;  fa''re"de 
H.  [färata  Häp  m.  ä/.,  färnta  Häp  n. 
Ruf^  Hausrat,  bewegliche  Habe.  2.  Alti 
Habe  alte  zänkische  Frau  Lutterb. 

7  An  hab  m.  Ursprung,  Anfang  Geiler 
P.  II  100.  'der  Teufel  sey  ein  luigner 
und  ein  anhab  und  ein  finder  der  lugenen' 
ders.  P.  \ll  83.  —  Schweiz.  2,  866. 
Schwab.  251. 

Rechthaber  [Ra;^  th  äwar  Logelnh . 
Katzent^  m.  einer  der  immer  Recht  haben 
will.  —  Schweiz.  2,  927. 

Rechthaberei  f.  wie  hochdeutsch  Hi. 

häbig  [hsewi  Str.;  häwi  Rtipr.~\  Adj. 
gut  gestellt,  gut  gelatint,  ztifrieden ;  lustig, 
wohlauf,  mutwillig ;  z.  B.  ein  Kranker, 
der  zwischendurch  die  Krankheit  nicht 
achtet  und  etwas  atisgelassen  erscheint: 
[ty  piö  äwar  häwi  hit !  Rupr^  'hebig' 
habsüchtig,  geizig,  zäh  Geiler  J.  Seh.  7. 
'hebig  tenax'  Dasyp.  'Si  redde  scheen 
Dings  do  un  wäre  frech  un  häwi'  Pfm.  II 
5.  'D'r  Herr  isch  häwi'  verwegen,  zu- 
dringlich Hirtz  Ged.  220.  —  Schweiz. 
2,  930.    Schwab.  267.    Bayer,  i,   1038. 

wo'^l häbig  [wülhäwik  Gebw.  Logelnh. 
Du. ;  wolhäwi  Geisp.  K.  Z.]  AdJ.  wohl- 
habend, gut  gestellt.  Spw.  D  richi  Lit 
sin  w.  köjinen  nach  Gefallen  leben  O. 
Wo^^lhäwichi  Lüt  K.  Z.  'wolhäbig  opulen- 
tus,  pecuniosus'  Dasyp. 

fhäbich,  häblich  was  man  hat,  be- 
sitzt: 'Meine  lehre  ist  wol  mein  häblich 
und  häbich,  wenn  ich  hab  sie  in  mir  und 
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nimm  sie  an*  Geiler  F.  U  82.  'hebelich 
begütert'  Brucker.  —  Schweiz.  2,  928. 
Schwab,  252. 

b'^häb  [phäp  allg.  O.  bis  Co.;  auch 
Lobs.  Betschd.  Wingeit\  Adj.  tmd  Adv. 
dicht,  fest  verschlossen.  Das  Fass  is'  b. 
Bebelnh.  D  T'^ür  ge^t  b.  zue  Ingersh. 
[phäpi  Pinto  in  tr  'Slislpiks]  luftdichte 
Pfropfen  i7i  der  Knallbüchse  Su.  De'' 
is*  nit  ganz  b.  ist  kränklich  Hlkr.  Rop- 
penzw.;  fig.  der  Anfecht7ing  trotzend: 
sind  behebe  menschen  als  die  die  anfech- 
tiing  des  leibs  haben,  aber  sie  gond  ir  nit 
nach'  Geiler  Brös.  69.  St.  'beheb  ver- 
schwigcn  tacitus'  Dasyp.  —  Schweiz.  2, 
869.     Schwab.  251.     Hess.  155   behebe. 

g'^häb  [khäp  U.  von  Bf.  und  Barr  an  ; 
khaepÄr.;  khaew  Wh.'\  Adj. Adv.  zvasserdicht, 
luftdicht ,  festverschlossen :  g.  wie  an  Ei 
Ingenh.;  ironisch  g.  wie  e'"  Ritter  wie 
ein  Sieb  Bf.;  bildlich:  verschwiegen.  'Es 
sol  geheb  bei  mir  verborgen  sein'  Frey 
119.  Der  is'  nit  g.  führt  sich  nicht  immer  ge- 
bührlich auf  Ingzv.  'Es  schynt,  dass  der  nit 
käb  isch  g'sinn'  Hirtz  Ged.  223.  [khäp 
änkgtön]  dick  angezogen,  gut  eingewickelt 
Hf.;  [farüm  h^s  tan  to  MutsQ  sü  khäp 
ts^]  warum  hast  du  denn  den  Rock  so 
fest  zugeknöpft}  Gettd.  Wü  do  alles  so 
g.  zii  is',  mach  doch  e  Fenster  uf !  Ingenh. 
'Sie  sollent  ,  .  sorge  haben,  das  sie  (die 
bütten  und  stendelin)  zu  allen  zitten  wol 
gebunden  sient  und  ghebe  stont,  uf  das, 
so  man  wasser  darin  schüttet,  das  es  nit 
wider  uszloufe  Str.  i^g^  Brucker  161. 
'Wurrum  bebbe-n-ier  nit  d'  Bladde  rings 
erum  ghäb  zue  mit  Käsbabbyr?'  Pfm.  III 

1.  'Die  Fenster  sind  nicht  ghäb  sie 
schliessen  nicht,  sie  lassen  Luft  hindurch. 
Dieser  ist  nicht  ghäb  s.  v.  er  kann  das 
Wasser  nicht  halten    Klein.  —  Schweiz. 

2,  869.  Schwab.  251.  Hess.  155  ge- 
hebe. 

unb'häb  Betschd.  'unbeheb  futilis' 
Dasyp. 

ungehäb  K.  Z.  Adj.  undicht,  Flüssig- 
keit und  Luft  durchlassend,  'ungeheb* 
Frey  1 19. 

Häberle  Bcd.  zvie  Eckcrle  s.  Seite  27''. 
'Der  H.  isch  ä-n  aide  Mann,  Er  drait  e  Rock 
mit  Schelle;  Wenn  er  üewwcr  d'  Gasse 
geht,  Düän  'ne  d'  Hund  äbelle'  Anfang 
eines  Kinderliedchens  Ndrenzen  Stöber 
Volksb.   24. 


Habbedirle  m.  übereilter,  hudlerischer 
Mensch,  Kind  M.  'Zirle  mirle  Habbe- 
dirle!' Anruf  an  ein  Kind  M.  Stöber 
Volksb.  293.  —  Bayer,  i,  490.  1139 
Happcdil. 

Habaudel  [Häpoeytl  Mtitzig\  m.  Halb- 
narr. 

Haber(e")  [Häparg  Rädersd.  Olli.; 
Häpar  Olti.  Steinbr. ;  Hawor  Wittenh. 
Banzenh.  Su.  Dollern ;  Häwar  Osenb.  Hlkr. 
Du.  Dessenh.  Co.  Wh. ;  Häwrg  Ingersh. 
Mü.;  Häwsra  Dachstn.  Mutzig  Geisp. 
Avolsh.  Str.  Hf.  Kindw.  Zinsw.  Obbr. 
Ndrröd.;  Hawarg  Dunzcnh.  Furchhsn. 
Getid. ;  Höwar  Breitenb. ;  Höwar  Geisp. ; 
Höwgra  K^  m.  i.  Hafer.  Sprichw. 
'Man  soll  nit  lang  den  Habern  vor  dem 
Ross  wannen  nicht  lange  Umstände  machen, 
um  etw.  Erzvartetes  zu  thun  Geiler  Narr. 
155*"  CS.  Die  Pferd,  wie  d«r  H.  ver- 
diene" ,  bekumme"  ne  nit  Obbr.  'Diss 
Ross,  wo  de  Hawere  verdient,  bekummt 
ne  nit'  Z.  JB.  IX  100.  Wer  Hawwerc" 
säjt,  kann  ke'n^"  Weize"  schnide"  Str. 
Rda.  D^r  Hawwere"  sticht  '*'ne  er  wird 
übermütig  ebd.  'den  gensen  nit  anders 
zu  essen  geben  danne  habern'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  267.  Wildhawere  Windhafer 
Hf.,  avena  fatua;  spanischer  H.  Pulvis 
pediculorum  der  Fharmokopöc  Hf.  2. 
Schläge,  auch  Hawer  di  Gras  Wortspiel 
mit  frz.  Havre  de  Grace  oder  H.  di  bang 
Geber schw.  J.  er  het  H.  ist  angetrunken 
Str.  Wh.  Er  het  H.  feil  ebenso  Ndrröd. 
'Habern  avena'  Dasyp.  —  Schweiz.  2, 
930.  Bayer,  i,  1033  Habern.  Hess. 
142. 

Stockhabere  ;;/.  Schläge,  Frügel Ingw. 
Obbr.  —  Schweiz.   2,  934  andre  Bed. 

habere"  [häwro  Katzent.  Ndrröd.'], 
auch  ab  h.  prügeln ,  durchhauen.  — 
Schweiz.   2,  935. 

He  bang  [Hewör|    Wh?[  s.  (Hcb)amme. 

hebe"  [hewg  fast  allg. ;  hewo  Mü.  M. ; 
mir  W.:  h^py  Dehli.;  h^pa  Wh.;  Ind. 
Fräs.  Sg.  '\x  h^p,  Fl.  h^wa;  Fart.  khept; 
jüd.  khöwo  Hf.;  khäw  Wh.\  halten,  fest 
halten,  i.  intrans.  dauern:  'heben  halten. 
Es  hebt  es  hält  fest.  Heb  dich !  halt 
dich  wohl'  Klein,  'das  blcy  hebt  nit  viel 
mehr  le  plomb  ne  tient  plus  guere' 
Martin  Farl.  N.  596.  Mcins\  hebt  s 
Wetter  hüt?  Du.  s  hebt  (hart)  ist  schzver 
zu  machen,  geht  langsam  vorwärts.  Do 
wurd  s  awer  hewe"  !  da  zvird  nichts  draus 


HeB 


295     — 


HeB 


Str.;  s  hct  lang  ghebt,  bis  .  .  .  'Un 
sicher  hebt's  (hält  es  schwer)  bis  widcrum 
Ich  jetz  c  Plätz'l  find'  Stosk.  12.  s  hebt, 
bis  "r  d^rvu"  isS  od.  bis  =r  d^r  Lo^'n  het 
Ruf.  Wo  hebt's?  wo  liegt  das  Hinder- 
nis Str.  Scherzhaft:  das  hebt  vo°  elf 
bis  Mitta?  hält  tmr  ktvrz,  ist  nicht  fest 
Gebiv.  s  hebt  vu"  drei  bis  elf,  viim  z" 
Owen^'esse"  bis  z''  Nacht  Rjif.  Das  {oder 
der,  näml.  Lüge)  hebt  nit  ist  eine  hand- 
greifliche Lüge  Steinbr.  Dis  hebt  wü 
Btchzvenn  etw.  sehr  festhält  Z.  JB.  VII  196 
Was  druf  hebt  soviel  nur  Platz  hat,  z.  B. 
Heu  auf  dem  Heuwagen.  Er  het  schier 
nim  anander  ghebt  war  so  elend ,  dass 
er  beinahe  zusammenfiel  Z.  Heb  m'r 
hilf  mir  die  Last  atif  den  Kopf  setzen 
K.  Z.  2.  rcfl.  heb  di"^  halte  dich!  h. 
d.  dra"  packe  an  Olti.  Bisch.  'Zaij,  komm, 
hebb  di  dran'  Horsch  Hüssje  20.  Heb 
di«^**  an  de"  Balke"  fasse  die  Balken  an ; 
h.  d.  an  de"  Wide"  spöttische  Bemerkung, 
wenn  jemand  fällt  Co.;  sich  an  ^'"ere 
fule"  Diele"wand  (od.  Wand)  h.  sich  auf 
jmd.  verlassen,  der  einem  nicht  helfen 
kann  Ndrröd.  Z.  Sich  h.  mit  der  Arbeit 
einhalten,  die  Arbeit  verlangsamen  Str. 
j.  Irans.  Rda.  Was  m^r  nit  i"  d*r  Häng 
het,  ka""  m^r  nit  hewe"  Mü.  JB.  VI  146. 
Scherzh.  Rda.  wenn  etw.  wackelt:  Hans, 
heb,  s  Hus  lotf'lt!  Dunzenh.  Heb  '^'nc, 
hewe'  '^ne  halt  auf!  haltet  auf!  Rtif 
hinter  einem  Aussreisser ,  Dieb,  Hasen 
usw.  allg.  'Hebet  ihn,  hebet  ihn !  = 
Fanget  ihn,  Prenez  le'  Martin  Pari.  N. 
250.  'der.  verfolgete  einen  Dieb  mit 
lautem  nach  schreyen,  hebt  den  dieb  !  hebt 
den  dieb'  Mosch.  I  92.  Hewe°  mich,  ich 
'^wx  \^v^Q.\\\  Ausruf  des  Zorns  Str.  P*'  ha'' 
d^r  Buch  ghebt  vor  Lache"  Bf.  Du  kanns' 
mich  hinden  ''erum  h.  grobe  Abweisung.  Er 
kann  de"  Kopf  nimme  h.  aufrecht  halten. 
Ich  kann  ne  nimme  h.  zurück  halten. 
Eine"  h.  einen,  der  schlechte  Geschäfte 
macht,  über  Wasser  halten.  Er  hebt  ne 
wie  d  Katz  d  Jungi  hält  ihn  fest  Ruf., 
ungeschickt  Str.  Hewe'  ne  am  Frack  {s. 
d.)  ®r  het  e  Wurst  im  Sack  Molsh.  Hewe' 
ne,  d'^r  Bur  !  Heb  mi'^''  am  Zopf  spöttische 
Abweisung.  Es  gc^'t,  wie  wenn  s  zween 
hewe"  un*^  drei  welle"  s  nit  ge''n  lo^^^ii 
es  geht  gar  nicht  vorwärts  Lützelstn. 
'Do  kummt  der  Pfarrer  ewwe,  un  dene  müesse 
mer  'ryn  lokke-n-un  glychhewwe'PpM.  V8. 
'Sie  könne  nit?  Ja,  was  hebt  {hält  zzirück)  Sie 


denn,  ich  nit' HoRSCH  JB.  VIII 189.  Hebsel^i 
Ross  halte  die  Pferde !  De"",  wo  de"  Sack 
hebt,  is'  nit  besser  a's  der,  wo  dri"  steckt 
der  Hehler  ist  wie  der  Stehler  Bf.  Heb 
mir  e  Mol  d  Kapp  e  biss^l  halte  mir 
einen  Augenblick  die  Mütze\  'das  Nasz- 
tüchlein  fürs  Maul  heben'  Fisch.  Garg. 
12.  'in  da  gfaltätä  hAnd  hat  är  noch  d 
bliämlä  ghäbt' Landsman  Z/cy/.  16.  'Hebt 
das  Glass  =  Reichet ,  Tcndez'  Martin 
Pari.  N.  236.  Ich  kann  s  nimme  h. 
ich  muss  der  Sache  ihren  Lauf  lassen. 
Spw.  Was  m*^r  nit  h.  kann,  muess  m^r 
laufe"  lo^^^n  Lützelstn.  Er  kann  s  nit  h. 
un'^  nit  lege"  7iicht  verzvinden.  'dass  moch- 
ten sie  weder  heben  noch  legen'  Mosch. 
I  533-  JOj  ^cb  s  Du.;  heb  s  am  Ö^r'^l, 
am  Bändel,  am  Wädele!  da  irrst  du  sehr 
[spöttischer  Ausdruck,  auch  der  eigenen 
Enttäuschung);  gezvissermassen:  halte  zvas 
dir  durch  die  Finger  geht  Str.  'Ja  hebb's 
am  Oehrel,  diss  isch  emol  owc-n  eweck 
nitt  wohr"  Str.  Wibble  17.  Hew  e  {ihn) 
an  de"  0''re"!  ablehnende  Antzv.  R7if. 
Lronische  Vertröstjing  du  derfs'  s  nur  a"- 
fange"  h.  halte  es  nur  einstzveilen  fest 
{die  HofFnung).  Sorj  h.  Acht  geben,  zuc 
de"  Kleider"  die  Kl.  schonen  U.  Er  könnt 
zuem  Geld  besser  S.  h.  sparsamer  sein 
Geud.  D^r  Dume"  h.  beim  Laufen,  tun 
den  Milzstich  zu  verhüten,  den  Daumen 
in  die  Hand  drücken  Olti.,  sympathetische 
Heilung  des  mit  Rotlauf  behafteten  Dau- 
mens Lngenh.  Rda.  Für  e'"="  Narre"  h. 
ztcm  Besten  haben  U.  zj..  heben  Wh.  — 
Schwab.  267.     Bayer,  i,  1035. 

abhebe"  [äphewo  Ndrsulzb.  Geberschzv. 
Obhergh.  Du.  Str.  Hf.  Betschd.  Lohr; 
ohewa  K.  Lngenh.  Furchhsn^  oben  weg 
nehmen  z.  B.  den  Rahm  von  der  Milch, 
Karten;  begatten  Obhergh.;  eine  Wiese 
tiefer  legen  Dil.  U. ;  d  Kue^  hebt  ab  be- 
kommt andere  Zähne  Ndrstdzb.;  ein  Spiel 
zweier  Kinder  mit  einer  dünnen  Schnur, 
die  der  Abhewwer  heisst  Str.  CS.  'ab- 
gehebt  escreme  (MilchJ  Martin  Pari.  N. 
310.   —  Schweiz.   2,  891. 

an  hebe"  [äh^wa  Wittenh.  Du.;  än- 
hew9  Str.  LLf.  Betschd. ;  önhdwo  K.  lngenh. 
Furchhsn7\  I.  anhalten,  Z7irückhalten,  z. 
B.  den  Wagen.  S  hebt  an  do  nuf  hier 
geht  es  stark  bergatcf  Du.  2.  sich  am 
Arme  führen:  d  Buawe"  un  d  Maidler  sin 
d  Stross    nus   un"*    han    enander   a"  ghebt 
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Du.  —  Schweiz.  2,  899.  Schwab.  267. 
Bayer,  i,  1036. 

binden  a"  hebe"  [hintanähewa  Ob- 
hergh.^  einen  Wagen  von  hinten  aufhalten. 
Si^  hewa"  hindan  a" !  rufen  die  Kinder 
dem  Fuhrmann  zu,  an  dessen  Wagen 
sich  andere  Kinder  hinten  anhängen  Ob- 
hergh. 

ane  hebe  [äna  hep9  Liebsd.;  äno  h^wa 
Str.  Hf.  Betschd.;  öna  h^wa  K.  Ingenh. 
Dunzenh.  Furchhsn?\  hinhalten:  d^r  Bettler 
hebt  d^r  Huet  ane.  Wenn  ein  Vater  die 
Schäden  seines  Sohnes  wiederholt  bezahlt 
hat,  sagt  man :  der  het  scho"  eppis  miase 
ane  hebe"  Liebsd.  —  Schweiz.  2,    901. 

behebe"  [ph^wa  Bü.  bis  Lobs. 
Bühl  Hf.  (bes.  jüd.)  phewa  71/.;  ph^pa 
Whl^  refl.  sich  mit  Mühe  halten; 
bes.  von  Kranken  gesagt:  ächzen,  stöhnen; 
auch  von  übertriebener  Ängstlichkeit. 
[Part,  phöwa,  ph^pt  Nf;  phäw  Wh.] 
Lüa"  nur,  wia  er  si'^*'  bhebt,  m^r  maint, 
®r  het  d^'r  Fuess  eweg  Du.  Er  is'  doch 
kränker  a's  m^r  maint :  *r  bhebt  si'^''  aris 
Du.  Das  Ross  müass  wc*^  ha"  am  Füass: 
lüa*^  nur,  wia  s  si*^'^  bhebt  druf  wie  es 
zögernd  auftritt  Du.  P'^  bi"  wo^l  e  bis- 
3*^1  krank,  awer  i<=^  muess  mi*=*^  bhewe"  bi 
dene"  viele"  Kinder"  so  lang  a's  es  ge^'t 
Barr.  —  Schwab.   267. 

derhebe"  zurückhalteit,  bes.  von  leib- 
lichen Bedürfnissen  Su.  Obhergh.  Er  het 
si*^''  schier  nimm  könne"  d.  fest  halten 
Ingenh. 

erhebe"  [arhdwa  Bebelnh.  Du.]  an- 
halten, festhalten,  zurückhalten.  P**  ha'' 
''^s  Lache"  nimm  könne"  e.  P**  ha''  d*r 
Ochs  gfüe'^rt,  d^rno'^''  het  ^r  m'r  welle" 
fürt  renne",  i'**  haw  e"  schier  gar  nit 
könne"  c  Du.  —  Schweiz.  2,  905.  Bayer. 

I1  1037- 

erthebe"  [arth^wa  Bf.]  refl.  sich  be- 
klagen: [iwr  was  arthept  ar  si;;;'?  —  Iwar 
Khöpfwd.] 

ghebe"^  [khewa  Bf.  Str.  K.  Z.  Han.] 
refl.  sich  über  Unwohlsein  beklagen,  stöhnen, 
ächzen,  bes.  von  Kindern  und  Greisen, 
auch  Thieren.  Er  ghebt  si*^''  allewil  üwer 
Kopfwe'';  er  ghebt  si*^**  am  Buch  klagt 
über  Leibschmerzen  Bf.  Er  ghel)t  si*^*^ 
wie  e  klein  Kind,  wie  cn  alti  Frau  Z. 
P''  weiss  nit,  was  dis  Kalb  het,  es  ghebt 
si'^''  in  am  Stück  fürt  Brum.  D®r  Hund 
leit  do  usgstreckt  in  d*r  Sunn:  der  ghebt 
sich  pflegt  sich  Str.     Du   ghebs'   di^*"  jo. 


wi^  wenn  d"  sterwe"  wo"ts'  Geud.  'sich 
geheben  über  Schmerzen  klagen  Klein. 
'Der  sich  so  mächtig  vbel  gheb'  Fisch. 
Flöhh.  3.  —  Schweiz.  2,  911.  Schwab. 
267. 

begeh ebe"  [pakhewa  Ndhsn.  Kerzf. 
Bisch.;  pakhepa  Str.  Lützelstn7\  refl.  dass. 
Och  wie  kann  sich  dis  Mensch  b. !  m^r 
mänt,  es  hätt  noch  nimand  nix  ghatt 
Lützelstn. 

i"  hebe"  einhalten.  Heb  s  i" !  Ge- 
berschw.  ['Stira  ihewa  Steuern  einzichn 
71/.]  —  Schweiz.  2,  902.     Bayer,  i,  1037. 

überhebe"  [ewarhewa  Du.  Z.  Ndrröd.^ 
Irans,  zurückhalten,  überwinden :  s  Lache" 
ü.;  er  het  d  Zä'^n  zsamme  se^isse", 
'^ass  er  s  Brüele"  das  Weinen  het 
könne"  ü.  Du.  refl.  i.  sich  enthalten:  s 
Wetter  üwerhebt  si*^**  (sich  kann  auch 
fehlen)  hellt  sich  wieder  auf ,  nachdem 
Regen  gedroht  hat  Z.  Ndrröd.  2.  eine 
schwere  Last  heben,  so  dass  man  zu  Scha- 
den kommt  Hf.  intrans.  die  U''r  üwer- 
hebt versagt,  die  Stunden  zu,  schlagen  Z. 
'daz  er  sich  nit  mocht  überheben'  darüber 
hinaus  kommen  Geiler  HK.  LXXXVIP. 
—  Schweiz.   2,    892.      Bayer,    i,    1037. 

uf  hebe"  [üf  h^wa  Lutterb.  bis  Lobs.; 
yf  hepa  Olti.]  i.  in  die  Höhe  heben, 
vom  Boden  heben :  Are"  u.  Ähren  lesen 
Ensish. ;  Gerst  u.  Gerste  zusammenbinden 
tmd  nach  Hause  fahren  Hlkr.  Heb  uf ! 
sagt  der  Schmied  zum  Pferd ,  das  be- 
schlagen werden  soll;  dis  Ross  hebt  guet 
uf  Osthsn.  Rda.  De"  hinderste"  (Fuss) 
z"erst  u.  sich  eilig  entfernen.  Lobs,  'ob 
du  schon  die  finger  nit  ufgehept  hast* 
Geiler  SM.  \\^.  Hewen  uf  (die  Röcke)] 
sunst  gi'^t  s  e  Hammel  Su.  2.  aufbe- 
wahren ,  für  später  aufheben :  s  is'  nit 
Vrgesse",  s  is'  nur  ufghebt  ich  denke  dran, 
bis  sich  eine  Gelegenheit  gibt ,  es  zu 
rächen  Dil.  'wie  man  solich  malegelt 
von  den  landbrotbeckern  ufheben  sol'  Str. 
1447  Brucker  121.  'Un  ales  was  si 
spart  diss  wurd  for  iere  Sohn  ufghebt* 
Pfm.  16.  j.  aufnehmen:  du  bis'  guet 
ufghebt  bi  n  i''ne"  (nur  Part.)  Su.  4. 
in  das  Gefängnis  führen :  der  is'  ufghebt 
wor'^e"  Geisp.  5.  de"  Tisch  uf  h.  ab- 
räumen Hf.  6.  d^r  Messti  uf  h.  die 
Kirchweih  untersagen  Geisp.  J.  auf- 
heben* widersprechen,  tadeln  Geiler  P. 
I  2.  —  Schweiz.  2,  893.  Bayer,  i, 
1037- 
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underhebe"  beim  Weben  den  Zettel 
unten  halten  belmfs  Aufbäuniens  Bf.  — 
Schweiz.  2,  903. 

US  hebe"  [yshewa  Z>//.  fA ; yshöpa  Wh^ 

1.  ausheben :  e  Lade"  u. ;  e  Vöj^lsnest,  Spatze" 
u.  ausnehmen;  e  Dieb  u.  abfassen:  einen 
Btirschen  in  der  Kammer  der  Geliebten 
überraschen  K.  Z. ;  einen  Fremden,  der 
um  ein  einheimisches  Mädchen  freit,  zwin- 
gen, eine  Zeche  zu  bezahlen  Rotnansw. 
JB.  III  135,  Zinszv.  ebd.  X  233.  2. 
ohne  Objekt:  s  het  us  ghebt  uf  sechs  die 
Uhr  hat  das  Einfallszeichen  (etzva  5  Mi- 
naten  vor  der  Viertelstunde)  vor  sechs 
gegeben  Z. ;  s  Ross,  d^^r  Ochs  het  us  ghebt 
ist  über  den  Zugstrang  getreten,  was  bes. 
beim  Pflügen  geschieht  Dil.  —  Schweiz. 

2,  907. 

verhebe"  [forh^wg  Bf^  zurückhalten: 
s  Lache",  d  Not  {das  Bedürfnis)  v.  — 
Schweiz.   2,  907.     Bayer,  i,  1037. 

zsamme"hebe°  [tsämahöwa  Su.  Dil. 
Hlkr.  U.  W.~\  I.  zusammen  halten:  d 
Rock  z.  h.  bei  schmutzigem  Wege  Du.; 
si"  Sach  z.  h.  sparsam  mit  dem  Vermögen 
uingehn.  2.  zusammenlesen  :  er  het  alles 
im  Hoft  verschludert,  un^  ich  hab  alles 
wider   z.    müen    h.    Hf.  —  Schweiz.    2, 

923- 

zue  hebe"  [tsya hewa 6"?^  Z>«. ;  tsyh^wa 

K.  Z.  Betschd. ;  tsü  hepa  Dehli7\  zuhalten, 

mit   der  Hand  schliessejt :    e    Rö'^r^    Su., 

d  'Pur,  d  Nas,  d  O^'re"  Du.     Heb  dine" 

Geldsack    zue ,    so    lang    de    kanns'.     — 

Schweiz.  2,  925.     Bayer,    i,   1037. 

Abhebed  [Aph^wat  Bf]  f.  Abhub, 
die  abgehobenen  Karten. 

Abhebet  [Äphewar  Str^  s.  ab  hebe". 

Handheb,  Händhebi,  Handheber, 
Handhebete  [Häntep  Su.;  Hänthöp 
NBreis.  Mittl;  Hathep  M.;  Hänthdpi 
Olli.  Fisl.  Liebsd. ;  Hänthdwa  Banzenh. 
Lutterb.;  Hänthäwa  Lütselstn. ;  m.  Rauw.; 
Hänthep  Betschd. ;  Hänthewar  m.  Du. 
Rapp.  Bf.  Str.  Ndhsn.  K.  Z.  Han.; 
Hönthepar  Wh. ;  Hänthewoto  Heidiv.l^  f. 
Handgriff,  Handhabe,  Henkel  an  Eimer, 
Krug,  Korb,  Topf,  Pfanne,  Sichel,  Pflug. 
Was  gi^^t  das?  Was  machs'?  E  H.  für  an 
e  Me^'lsack  (ironische  Auskunft)  allg.  0. 
bis  Bf.  Mit  zwei  Handhewere"  Str.  M''r 
wolle"  in  de"  Korb  ge^n  un''  zum  Hand- 
hawen  ^erus  luewe"  {schatten)  wir  wollen 
ins    Bett   gehn    Ratiw.      'Handhabe    ansa 


Handhaft  manubrium'  Dasyp.  —  Schweiz. 
2,  940. 

Sori^heber  '[Sörih^wor  K.  Z.]  m. 
Sorger ,  Vorsichtiger.  Spw.  D^r  S.  is' 
au*''^  in  d  Bach  gheit  auch  der  Vorsichtige 
kommt  zu  Schaden  K. 

Ze^'heberle  [Tseh^worla  Str7\  n.  PI. 
eine  Art  Schuhe  oder  Pajttoffeln  mit 
weitem  Atisschnitt,  so  dass  dieselben  mir 
dttrch  die  Ferse  tmd  dtirch  die  Zehen  am 
Ftcss  gehalten  werden  Str. 

Hebel,  Hefel  [Hewl  Ä^.  Rtif  Rapp.; 
Hewl  Du.  M.  U.  W.;  Hefl  Hi.  Steinbr. 
Heidw.  Sier.  Dollern  Sti^  m.  i.  dicker 
Stock,  Knüppel.,  Batimast,  der  in  eine 
Holzwelle  eingebtmden  wird,  Hebel;  scherzh. 
atich  für  dicke  Nadeln,  Federhalter  tiä. 
Dil.  Nimm  d^r  H.  für  ze  lüpfe"  !  Spw. 
We""  m^r  Vöj^l  fange"  will,  schläft  m^^r 
nit  mit  Hew^l"  drin  Grobheit gezvinnt  nicht 
Obbr. ;  ähnl.  Z.  Heb  de"  H.  am  dicke" 
Teil  fasse  die  Sache  am  rechten  Ende 
an  Str.  'schlohen  sie  mit  heblen  zu 
tod'  Geiler  Narr.  39.  'hebel  vectis' 
Dasyp.  'Sie  hielte  einen  grossen  hebel 
in  der  hand'  Mosch.  I  271.  'mit  Heblen 
butter  weich  geschmissen'  Mosch.  II  436. 
'Met  Hewel  word  drin  g'schläuje'  Stosk. 
77.  Spasshafter  Netijahrswtmsch :  P*^ 
wünsch  d'r  e  glückligs  Neüjo^'r,  e  Beng4 
hinder  s  O^r,  un*^  e  H.  uf  d'^r  Kopf,  bis 
•^ass  s  Bluet  na^  tropft!   Rapp. 

Dentin.  Hebele  [H^wola  Z.]  n.  kleiner 
Stock,  Spazierstock:  [s  H.  üfh^wo]  sich 
schnell  davon  machen  Z. 

Bindhebel  [Pen^h^wl  K.  Z.]  m.  Binde- 
hebel, Hebel,  der  sich  biegen  lässt,  in  der 
Regel  atis  frischem  Buchenholz,  an  den 
man  eine  Kette  od.  einen  Strang  befestigt, 
um  dann  damit  einen  Dielenzvagen  fest 
ztisammenztischnüren,  zti  binge"  (binden). 
Syn.  von 

Brüechhebel  [Pria;Khewl  Sti.  Obhergh. 
Logelnh.  Du.]  m.  Knüppel  mit  Kette  ztim 
Spannen  der  Wagenleitern  tmd  zum  Be- 
festigen der  Gegenstände  darauf  Syn. 
Brüechbengel  Bf. 

Schälhebel  ['Selhewl  K  Z.]  m. 
Eichenknüppel  ohne  Rinde  vgl.  Schäl- 
well. 

Spannhebel  [Spänh^wl  Hlkr.  Du. 
Bf.]  m.  Knüppel,  etwa  ein  Meter  lang, 
ztim  Spannen  des  Dielenwagens  tmd  ztmi 
Befestigen  von  Bättmen  auf  dem  Wagen; 
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vielfach  als  Vergleich  für  dicke  Gegen- 
stände :  Da""   's'   c  Nod^l  wie  e  S. 

Sperrhebel  ['Sperhdwl  Rapp^  m. 
Stange  mit  zwei  Querhölzern,  die  beim 
Bremsen  an  die  Räder  gedrückt  werden. 

Tra  =  hebel  [Träh^wl  Wh:\  m.  Hebel 
zum  gemeinsamst  Tragen  eines  Gegen- 
standes. 

Trotthebel  [Tröthewl  K.  Z.]  ;//. 
grosser  Knüppel,  den  man  in  die  Ösen 
der  Weinkelterschraubennmtter  steckt,  nm 
dieselbe  ringshernm  zu  drehen. 

Windhebel  [Wei^hewl  Z.]  m.  Winde- 
hebel, drehbares  Ackergerät  zum  Befestigen 
des  Wies  bat  mies  auf  dem  geladenen  Wa- 
gen,    s.   Wage"wind. 

Heber lis  [Heparlis  Rädersd^  Gen.  Syn. 
Fangspiel  der  Knabett. 

Heberling  [Hewarlii]^  Betschd.  Lobs.; 
Hefarlirj^^  Ingw7\  m.  n.  nur  Sg.  die  Sieben- 
sachen? Habseligkeit?  Fuss:  Stöber.  Rda. 
Nimm  dine"  (din)  H.  zsamme"  un**  mach, 
dass  du  fürt  kumms'  Betschd.  Du  kanns' 
awer  de"  H.  uf  hewe"  du  kannst  dich 
beeilen,  schnell  fertig  zu  werden  Ingzv.  Vgl. 
s  Hebele  uf  hebe". 

hebräisch  [hepr6is  Bisch. ;  ^war^is  7(/.] 
AdJ.  tmver ständlich.  Dis  is'  für  mich  h.  Ich 
verste**  eso  vil  davon  a's  e  Kue^  vom 
hebräische"  {oder  spanische").  —  Schweiz. 
2,  945- 

Hib  [Hip  K.  Z.;  PI.  Hipa]  m.  Hieb, 
Hiebwmtde.  'Do  kummt  e  Hybb'  E.  Stöber 
II  128.  Do  is'  e  Kerl  debi  gewe^^n, 
der  het  awer  s  Gsicht  voll  Hibbe"  ghet! 
ein  Student  mit  Schmissen  Ingenh.  — 
Schweiz.   2,  945.     Bayer,  i,  1038. 

hibi  [hipi  Geisp.'\  Adj.  schön,  hübsch 
(Kindersp.)  :  e  hibi  Fürt'l  schöne  Schürze. 

Hobel  [Höpl  Olti.;  Höwl  Steinb.  Hattst. 
Su.  Osenb.  Banzenh.  Ruf. ;  Höwl  Co.  U.  W. ; 
Z'/.  HewlÄ^/Höwlo  U.;  Höwi)]o  Lützelstn.^ 
m.  (f.  M.  Dunzenh.  Ruf.  Hf.  Lützelstn.) 
Hobel.  D'r  Satz  Höw^l  d-ie  zum  Schreiner- 
handwerk nötigsten  Hobel  Su.  Rda. 
Du  kanns*  mir  d'^r  (de"  Han.)  H. 
usblose"  ich  frage  nichts  nach  dir 
Hattst.  'Bios  mer  der  Howel  uss!'  Mü. 
Mat.  5,  55.  Wart  numme,  dem  will  ich 
awer  de"  H.  usblosc"  dein  will  ich  den 
Eigensinn  austreiben  Getid.  Mit  de"" 
grosse"  H.  drüber  fa^'re"  eine  Arbeit  ober- 
flächlich verrichten  Ruf.  Dentin.  Hobele 
[Hewala    Su7\    Zss.    Hobelbank,    Hobel- 


span. —  Schweiz.  2,  945.  Bayer,  i, 
1039. 

B^schnidhobcl  [Psnithowl  Bf7\  m. 
Btichbinderwerkzeug  zum  Beschneiden  eines 
Buches. 

Bierhobel[  Pirhöwl  Str7\  Abwischlappen 
im  Bie7'haus. 

Doppelhobel  [Töplhöwl  Obhergh^  m. 
feiner  Hobel  ztmi  fertig  machen.  — 
Schweiz.  2,  947. 

Falzhobel  [Fälshöwl  Steinb.;  Felshöwl 
Obhergh?\  m.  Hobel,  mit  dem  man  Ver- 
tiefungen herstellt. 

Fensterhobel  [Fanstorhöwl  Steinb^ 
m.  Hobel,  der  beim  Verfertigen  der  Fenster 
benutzt  wird. 

Fischhobel,  Schiffhobel  [Fishöwl 
Steinb. ;  'Sifhöwl  Ar.]  m.  Hobel  mit  ge- 
bogenem Messer,  nach  der  Form  so  ge- 
nannt. —  Schweiz.   2,  947. 

Fueghobel  [Fyakhöwl  Westhalten  b 
Rtif.  Obhergh.;  Fyajhöwl  Rapp.;  Fyjhöwl 
Str^  m.  langer  Hobel,  der  eine  zum  An- 
leimen bestimmte  flache  Kante  herstellt. 
=  Rau^'bank. 

Grathobel  [Kräthöwl  Stei7tb.'\  Hobel- 
art zum  Herstellen  der  schrägen  Kante, 
des  Grats. 

Grundhobel  [Krünthöwl  Steinb7\  m. 
Hobel  zum  Aushöhlen  der  Bretter,  welche 
Vorsprünge  aufnehmen  sollen ;  gehört  zu- 
sammen mit  dem  Grathobel. 

Hindernuechthobel  [Hintarnya;^!- 
höwl  Steinb^  m.  grosser  Hobel  zur  groben 
ersten  Bearbeitung  der  Dielen. 

Karnieshobel[Khärnishöwl^.  ;Khär- 
nishöwl  Str7\  m.  Hobel  zum  Aushobeln 
der  Gesimse. 

Ke^'lhobel  [Khälhöwl  Steinb^  m. 
Hobel  mit  erhabenem  Messer  zum  Her- 
stellen der  Hohlkehlen. 

Kruthobel  [Krythöwl  Bf.  K.  Z.]  m. 
Krauthobel  ztim  Einschneiden  von  Kraut 
und  Rüben. 

Kruthobler  [Krythöwbr  Strl\  m. 
Krauteinschneider.  'Dn oh  der  Kru tho w wler 
noch  am  Kazzestäj'  Pfm.  III  2. 

Molierhobel  [Möliarhöwl  Steinb^  m. 
Fassonhobel  zur  Herstellung  von  vor- 
springenden Verzierungen  (franz.vnovAxwQ^ 

Nusshobel  [Nüshöwl  S/tv'««^.]  ;;/.  Hobel 
mit  sehr  hartem  Stahlmesser,  besonders 
zur  Verarbeitting  von  Nussbaumholz  ge- 
braucht. 
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Nuethobel,  Nuechthobel  [Nythöwl 
Sfr.;  Nya/thöwl  SfeinS.'\  m.  NntJwbel, 
dient  zur  Herstclhmg  von  schmalen,  langen 
Vertiefjingen. 

Putzhobel  [Pütshöwl  Steinb^  in.  Hobel 
zum   Glätten  der  Bretter. 

Schlichthobel  [Sli/thöwl  Ämz/^.  Ob- 
hergh.~\  in.  Hobel  der  dazu  dient,  die 
durch  das  Quer  durchsägen  eines  Brettes 
entstandenen  Fasern  znentfernen.  'Schlicht- 
hobel planula    Dasyp. 

Schropfhobel  ['Sröplhöpl  ö///.;'Sropf- 
höwl  Steinb.  Westhalten  Obhergh.  Rapp.~\ 
m.  gewöhnlicher  Hobel  zum  groben  Ab- 
hobeln der  Bretter.  Übername  der  Schreiner 
Str.  —  Schweiz.  2,  947. 

Schrothobel  ['Sröthöwl  Geberschw.^in. 
Hobel,  der  Vertiefungen  einschneidet. 
'schrothobel  dolabra'  Dasyp. 

G^simshobel,  Simshobel  [Ksims- 
höwl  Steinb.;  Simshöwl  Geberschw.~\  in. 
Hobel  zum  Aushöhlen  der  Fenstergesimse. 

I"schnidhobel  [Isni'thöwl  ///.]  ///. 
Hobel  mit  zwei  Handgriffen  zum  Ein- 
ritzen der  Fassrinnen. 

Stabhobel  ['Stäphöwl  Obhergh^  m. 
Hobel  zum  Anfertigen  der  Verzierungen., 
die  auf  Bettladen  u.  s.  w.  befestigt 
werden. 

Verputzhobel  [Fsrpütshöwl  Obhergh^ 
m.  der  feinste  Hobel,  der  vor  dem  Po- 
lieren angewandt  wird.  —  Schweiz.  2, 
946. 

Za''nhobel  [Tsänhöwl  Steinb^  m. 
Flobel  mit  gezahntem  Messer. 

hoble"  [höwla  Su. ;  höwla  Urbis  U. 
Lützelstn.i'ho'wld  M.^  hobeln.  — Schweiz. 
2,  947.     Bayer,  i,  1039. 

ab    hoble"    [äp    höwla    Scherw.    Bf.\ 

1.  abhobeln.         2.    grob    abfertigen.    — 
Schweiz.   2,  947. 

i"  hoble"  [1  höwla  Bf7\  (Sauerkraut) 
einhobeln,    einschneiden.    —    Schweiz.   2, 

947- 

funbehobelt,  ungehobelt [üq^khöwlt 
Bf.  Str.  \  Adj.  nurübertr.  roh,  barsch,  unge- 
sittet :  c  unghow^lter  Kamrad.  'Findt  man 
unbehoblet  lüth  die  gar  zu  berden  kynncnd 
nüt'  Murner  7l/«7//^  5.  6.  Er  war  'nicht 
ungehobelter  Gestalt  und  Ansehens'  Mosch. 
I  28  CS. 

Hub(e)  [Hypa  Rädersd.  Hi.  Illz.;  Hyp 
Liebsd.  bis  Lobs.^  f.      1.  Haube  (veraltet). 

2.  Hut  auf  den  Brennkessel.       j.  Feder- 
busch eines  Vogels  Rädersd.       ./.  bildlich : 


bedrückende  Nähe,  Last:  ei"''m  uf  d^r 
Hube"  hocke",  sitze"  Roppenzw.  In  dene" 
Lüt  bis*  bal'^  uf  d^r  H.  denen  bist  du 
fast  schon  zier  Last  Logelnh.  Dich 
hab  ich  uf  d^r  H.  ich  bin  böse  auf 
dich  Lngw.  Ei"em  uf  d  Hub  ge'^n  beauf- 
sichtigen, zur  Arbeit  anhalten  lngw. 
Jetz'  rucke"  si-n-em  uf  d  H.  die  Polizei 
nimmt  einen  Verbrecher  in  Gezvahrsam 
Liebsd.  Er  het  noch  uf  d^r  H.  von  i^'m 
hat  noch  Schläge  von  ihm  zu  erwarten 
Lobs.  Loss  '^ne  nur  uf  d  H.  kumme" 
lass  ihn  nur  bis  in  die  Nähe  kommen 
Lobs.  Er  is*  m'r  in  d  H.  glufife"  in  die 
Hände,  in  die  Quere  Hi.  Gang  mir  ab 
(O.),  ge^  mir  von  (U.)  d^r  H.  geh  mir 
vom  Leibe!  lass  mich  in  Ruhe!  Blib  m'r 
von  d^r  H.  Lobs.  Ab  d'"r  H.  schaffe" 
eine  lästige  Person  entfernen  Hi.  P'' 
bi"  fro'',  '^ass  ^r  mir  ab  d*r  H.  kummt  sagt 
etwa  eine  Mutter ,  wenn  ein  ungeratener 
Sohn  zu  den  Soldaten  kommt  Liebsd. 
Wart  nur,  bis  *^r  m'r  e  Mol  under  d  H. 
kummt  bis  ich  ihn  in  meine  Gewalt  be- 
komme Geberschw.  'Hube  tiara'  Herrad 
185''.  'hübe'  Chron.  487,  15.  'eines 
.  .  so  dem  Bapst  auff  der  hauben  sesse' 
Hertzog  II  40.  'Haub  Rica  Vitta  Mitra' 
Dasyp.  'Einem  zur  Haube  greiffen  streng 
mit  einem  verfahren  Zwinger  1586,  bei 
MiEG  I,  166,  Nr.  56.  'Eim  uf  der  Huv^e 
sitze'  belästigen  Mü.  Mat.  45.  'güldene 
Hüwe'  ein  süsses  Gebäck  Mü.  Stöber 
Mäder  88.  —  Schweiz.  2,  950.     Bayer. 

I,  1034- 

f'Bodenhaubc    mit  einer  fadensilbern 

Point  d'Espagne,  gestickt,  schwarzsammtne'; 

'ausgehauen,  kreppen'  Not.  Urk.  1745.  — 

Bayer,  i,   1034. 

Pickelhube  [Piklhypg  Fisl.  Sier.\  f. 
Soldatenhelm.  'Ein  beckelhaub  würd  den 
Narren  wärmer  halten'  Fisch.  Prakt.  6. 
—  Schweiz.  2,  953.     Bayer.  1035. 

f'spitzenhauben'  und  'bodenhauben' 
der  Weiber  (mit  höherer  oder  niedrigerer 
Spitze)    Reisseisen    72.   —    Schweiz.    2, 

954- 

jZughaub  atlassen,  mit  Stitzlen'  Not. 

Urk.  1745.  —  Schweiz.  2,  954.    Bayer. 
I,   1034. 

jhube"  mit  einer  Haube  versehn,  'ge- 
hübte narren'  alberne  Gelehrte;  Syn.  von 
'Häublins  Narren,  Paretlislüt' :  'die  gehübten 
Narren  rucken  das  paretlin  auff  ein  Seiten, 
also  das  es  halb  auff  dem  Ohr,  vnnd  halb 
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auff  den  halß  hinab  hangent  .  .  sie  wer- 
den von  den  bawren  und  gemeinen  leyen 
die  Gehübten  genannt' Geiler  A^(i;rr.  15.  St. 

hüble"  [hipla  Attcnschw.  Hi.;  hiwla 
K.  Z.  Hmt^  I.  an  den  Haaren  oder 
Ohren  zupfen,  bes.  in  der  Schreie :  der  is' 
ghüw^lt  wor^'e",  dem  sin*^  d  O^'re"  ghüw^lt 
wor'^e"  U.  2.  {Gänsen)  die  Flügelfedern 
ausziehn  Ingw.  'Recht  häublen  vnd  he- 
raber  kläublen'  Fisch.  Flöhh.  1282.  'Dinge, 
Dinge  hiwle!  Da  wo  hibt,  muess  g'hiwelt 
wär'e'  Hlkr.  Stöber  Volksb.  148.  — 
Schweiz.  2,  955.     Schwab.  288. 

Hubel,  Hübel  [Hüpl  Roppenzw.  Hi.; 
Hi'pljF»/.;  HuwlTi/«.  Wittenh.  Obbttrnhaupt 
Heidolsh.;  Hüwl  Hüss.  Su.  NBreis.  Du. 
Matt.  Bf.  Zinsw.;  }iov/\  Felleri.  Geberschw. 
Rchw.;  Hewl  Hf.;  Hiwl  Rothb.  Lobs. 
Lützelsin.  Dehli.  Saarunion;  PI.  Hipl 
Roppenzw.  FisL;  Hiwl  Hüss.  Heidolsh. 
Mütt.  u.  s.  zv.^  m.  Hügel,  abgerundete 
Erhöhung  des  Bodens,  auch  auf  einem 
Teller  u.  ä.  'Hübel  HügeV  Klein. 
'ivär  di  klAinär  huuväl  (Grabhügel)  vo  s 
graas  bliäit  ioorä  sho'  Landsman  Lied. 
121.  Oft  in  Ortsbezeichnungen,  z.  B. 
der  Modenheimer  Hubel.  —  Schweiz.  2, 
948.  Bayer,  i,  1039.  Hess.  179.  Eifel 
Hüwel. 

hublig  [hüplik  Roppenzw.;  hüwlik 
Ensish.  Du.  Rchw.  Mütt.;  hywlik  Z«//^r/5.] 
Adj.  hügelig,  uneben.  ■ —  Schweiz.  2, 
950- 

Grashubel  m.   Grashaufen  NBreis. 

Hüncrhubel  m.  Hünenhügel:  Aug. 
Stöber,  der  Hünerhubel  ein  gallisches 
Hügelgrab  bei  Rixheim,  Mülh.  1859. 

jHube  mansus  vel  areola  Herrad. 
181».  —  Schweiz.  2,  957.  Bavkr.  i, 
1039. 

Hueb  Huf  in 

Rosshuabe,  Rosshuaber  [Röshyapa 
///.;  Röshyepo  Olli.;  Röshyawa  Su. 
Horbg. ;  Rosyawo  Günsb. ;  Roshyawar 
Türkh.\  PI.  Huflattich,  Tussilago  far- 
fara;  weisse  Pestwurz  Pctasites  offi- 
cinalis  Kirschl.  i,  464.  'Tussilago 
Roßhub'  Gol.  421.  —  Schweiz.  2,  956. 

hübsch  [  hcps  Ingers.  M.  Str.  \  Adj. 
hübsch,  meist  nur  in  der  Rda.  du  kanns'  mich 
h.  mache"  grobe  Abweisung ;  der  kann  mich 
h.  mache"  soll  mich  in  Frieden  lassen 
{eig.hoßeren).  —  Schweiz.  2,964.  Bayer. 
I,    1040. 


hüb  schiig  [hipslik  Dollern\  Adv.  leise, 
sacht:  'hübschlich  leise,  heimlicU  Klein; 
''hübsch,  artig,  ordentlicJi  Stöber  Mäder 
86.  —  Schweiz.  2,  966.   Bayer,  i,  1040. 

hübsche"  [hypsa  Logehth?^  gern  haben, 
hofieren.  Rda.  du  ka""s'  mi'^''  h.  grobe 
Abweisung.  —  Bayer,  i,  1040. 

Hübstle  [Hipstlo  Kerzf7\  n.  PI.  Bilder. 
—  Schweiz.   2,  966  Hübscheli  2. 

Heebst  das  sonst  Gineh,  Kineh  oder 
Mäckerle  genaftnte  Spiel,  'se  mache  Heebst 
druf  los'  Lustig  I  232. 

Hach  I  [Hä;/  NBreis.  Lebert.  Weiler 
Scherw.  Meis.\  m.  meist  PI.  ungeschält 
abgekochte  Kartoffeln,  so  viel  als  man 
für  ein  Essen  braticht.  schwarzi  Hach 
rote  Kartoffeln  so  zubereitet;  Kartoffeln 
in  der  Schale;  wissi  Hach  weisse  Kar- 
toffeln. Zieger  un'^  H.  Dickmilch  und 
Kartoffeln ,  wird  sehr  oft  gegessen  auf 
den  Meiereien  im  Lebert.  H.  ge'"="  sich 
erbrechen  NBreis. 

jHach  II  m.  junger,  lustiger  Bursche. 
'als  lang  einer  den  seckel  volles  gelts  hat, 
und  dapffer  auszgibt  und  sonst  noch  ein 
junger  hagk  dabey  ist,  wird  er  von  jeder- 
mann geliebt  und  hochgehalten'  Geiler 
Narr.  H.  45''.  'der  gut  hach'  Kerl 
Wickram  Roll.  65.  —  Schweiz.  2,  968. 
Bayer,  i,  1041.  Schwab.  252.  Hess. 
142   Hache. 

Hgchinger  [Hae/ir^ar,  abgek.  Hac;fOS 
Str.;  Ha^er^ar  DüJ\  Bezeichnung  der  in 
das  Elsass  eingewanderten  Detitschen  mit 
spöttischer  Beziehung  auf  den  kleinen 
Ort  Hechingen  in  Hohenzollern;  s.  Äch- 
inger. 

Hächle,  Hächel  [Ha^la  Liebsd.  Hi. 
Heidw.\  Ha^l  Obbrtick  Ensish.  Dessenh. 
NBreis.;  Ha/l  Z.;  Hce;^!  Str.  Lützelstn.; 
Hä;fl  Dunzenh.;  PL  -0]  f.  i.  Hechel 
zum  Reinigen  des  Hanfs  von  dem  Splirtt 
und  zum  Schneiden  der  Rüben.  Rda. 
zum  Abschrecken  der  Kinder:  d^r  Herr 
Pfarr  setzt  dich  in  d  H.  Obbruck.  Durch 
d  H.  zieje"  0.;  in  d  H.  nemme"  Böses 
nachreden.  Wer  hirot,  mucss  durch  d  H. 
Vnd  jeder  sich  mustc  sich  durch  die 
Hechel  ziehen  lassen'  Mosch.  I  395.  Spzv. 
'Mit  dem  hechel  strelcn'  mit  dem  Kolben 
lausen  Geilek,  s.  Als.  VI  145.  'Do  siz 
i  wee-n-ä  Krott  uf  ere  Hächel  drowwe' 
Pfm.  V  7.  Sie  kan  dich  lernen  hechlen 
lecken'  Murner  Mühle  233.  —  Schweiz. 
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2,  970.  Bayer.  1,1041.  Z.w.  Hechelmacher, 
-mann.  2.  Haihechel  (s.d.)  Dunzenh.Ingenh. 
Uf  d®r  Niddermott  wo'^^'st  ke'n  so  guet 
Fueter ,  s  sin'^  allewil  nix  a's  Hechle" 
dringer  Ingenh.  D'^r  Teufel  soll  di"*^ 
Hechle  hole",  di^*"  kummen  eim  üwcr 
•^em  Lüde"  {beim  Laden  des  Heus)  a's  in 
d  Häng!  Dimzenh. 

Hauhechel/".  Ononis  spinota  Kirschl. 

1,  169.    'Hewhechel'  Dasyp.  —  Schweiz. 

2,  970  Heuhechle". 

hechle"  [ha/la  S.;  ha;j;'l9  0.  U.  fast 
allg. ;  hce.y\^  Str. ;  YiAyy^  Dunzenh7\  Hanf 
hecheln,  Rüben  schneiden;  bildlich  miss- 
günstig besprechen;  geschwind  essen  En- 
sish.  (=  achle"?)  'hechlen  oder  kemmcn 
carminare'  Dasyp.  —  Schweiz.  2,  971. 
Bayer,    i,    1041. 

durchhechle"  bekritteln,  verleumden 
Str.  'Nurr  Eins  isch  verhütte :  d'  Lit 
durichzehechle'  Ad.  Stöber  JB.  IV  iio. 

u  shechle"  /.  den  Hanf  beim  Hecheln 
sorgfältig  bearbeiten.  2.  übertr.  =  durch- 
hechle". 

ver  hechle"  /.  verklatschen.  2. 
Fleisch  für  die  Wurstbereittmg  zerkleinern 
Ingersh. 

Hechle,  Hechlere  [Ha;^l9  Roppenzw.; 
Ha;^l3ro  Zinsw.\  f.  Verlenmdcrin,  Läster- 
matü.  —  Schweiz.   2,  971. 

hoch  [hö^  S.;  \iö /fast  allg. ;  hyo^M.; 
hiiwo/  Stdzern ;  \i\s.y  Dü.K.  Z.  — Komp.  hd- 
/or;  hi^/arTI/.;  hejii-ar  Str.  W.  —  Superl. 
hö^st  Bf  K.  Z.;  \\\hy%i  M.;  hekgt 
Ruf.  Hf.;  hekst  5"/r.]  Adj.  hoch.  So  hoch 
wü  s  Strossburjer  Münster  Z.  JB.  VII 
199.  Er  is'  kum  drei  Käs  h.  {spasshaft 
von  einem  Kleinen)  U.  Eh.  Wort  ein 
Scheltwort  Avolsh.  s  is'  ken  h.  Wort 
geredt  wor<^e"  es  wtcrde  rtihig  gesprochen 
Pfulgriesh.  Ingenh.  Er  het  h.  Zit  es  ist 
höchste  Zeit  für  ihn.  Substantivisch :  d'"r 
H.  schwarzer  Zylinderhut  Ruf. ;  e  Hocher 
Vorgesetzter  bes.  Offizier;  er  is'  eps 
Hochs  bekleidet  einen  höheren  Grad  beim 
Militär  U.  Adv.  Er  is'  h.  in  de"  zwanzig 
er  ist  nahezu  JO  Jahre  alt  Banzenh. 
Er  het  hoch  ist  halb  betrunken  Lutterb. 
Er  het's  h.  dTOww&^  bildet  sich  sehr  viel  ein 
Str.  H.  dra"  si"  grosse  Pläne  haben ;  hoch  ge- 
traute" hochmütig  Str.  Ich  hab's  "''m  h. 
verbotte"  mit  dere"  Schindmärre"  {s.  d.) 
zc  redde"  Ingenh.  'Dass  zutrinken  war 
.  .  .  hoch  verbothen'  Mosch.  II  558. 
Comp.   Wenn  d'^r  Bettler  uf  s  Ross  kummt, 


riit^t  «r  hiecher  a's  d^r  Herr  Mb.  JB.  VI 
152.  Superl.  s  höchst,  uf  s  höchst 
höchstens.  —  Schweiz.  2,  972.  Bayer. 
I,   1042. 

fustehoch  [fystohö;^  Lützelstn?^  Adj. 
fausthoch:  spöttisch  von  kleinen  Menschen, 
Kindern. 

hochlecht  [hü;K'la;j;'t  Hlkr.^^  Adj.  ziem- 
lich hoch. 

Höchi,  Höche,  Hö^,  Höcht  [Hö;^i 
Ensish. ;  ü^/o  Str.  Betschd.  Lohr;  He;f3 
Lutterb.  K.  Z.;  Hö  Bf.  Z.;  YityX.  Wh.] 
f.  Höhe.  In  d^r  Hö'^  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Boden  Hf.  D  King  sin'^ 
in  d'^r  Hö**  die  Kinder  sind  erwachsen 
Hf.  Er  streckt  d  Bei"  in  d  H.  er  stirbt 
Su.  Jo,  du  Stier,  a's  getanzt,  kanns'  noch 
lang  dert  nuf  (atif  den  Gottesacker)  li«je" 
un**  d  Nos  in  d  Hö*'  strecke"  Ingenh. 
Mit  de"  hindere"  un**  de"  vordere"  Füess 
in  d  Hö'*  ste''"  sich  aufbäumen  Bf.  Die 
Form  [He;^9]  bes.  in  den  Gas.  obl.:  in 
od.  von  dere"  Höche  Z.  —  Bayer,  i, 
1046. 

Huch  [Hy;^  Lützelstn.  ;  Hy;^'  U^  m. 
I.  Hauch.  Der  Krank  durt  eine"  doch, 
er  is'  nur  noch  e  H.  vom-e"  Mensche" 
Lützelstn.  2.  Rausch  Str.  J.  Spott- 
name für  Persone7i  beiderlei  Geschlechts, 
die  viel  geistige  Getränke  zu  sich  nehmen. 

Schnaps  huch  f.  Schnapssäufer  {-in) 
Str. 

Huchet  y.   =  Huch  Str. 

buche"  \hy/^  fast  allg.;  ^Jx^  Lützel- 
stn.] I.  hauchen.  2.  trinken,  bes. 
übermässig:  e'ns  h.  Str.  Hf. 

ab  buche"  durch  Hauchen  entfernen 
{Staub)  Bf. 

7 'anhauchen  adflari'  Dasyp.  'an 
buchen  adspirare'  ders.  Part,  anghucht 
betrunken  Str.  —  Schweiz.  2,  980. 

i"  buche"  einhauchen  0. 

US  buche"  atishauchen,  sterben:  er  het 
s  Lewe"  us  ghucht  Katzcnt.  Ndhsn. 

G^huch  [Khy/  Mü7\  m.  Hauch.  'Un 
taag  un  nacht  un  iäz  viä  fAArn  Khunt  di 
khiich  dur  mi  shlisälloch'  Landsman  Lied. 
119. 

ghuche"  [/y^9  Fish;  khy/9  Ileidw. 
Urbis  Su.  Banzenh.  Logelnh.]  hatichen : 
in  d  Hand  gh.  —  Schweiz.  3,  128 
chüchen. 

Orgelhucher  [Örklhy^or  Rixh.'\  m. 
Bälgezieher  beim  Orgclspiel. 
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Huchebediitschcrley".  Spottname  für 
eine  weinerliche  Frau. 

Huchel  I  [Hy;fl  fast  at/g.']  f.  i. 
Schale,  Hülse:  d  Müs  han  m'r  die  Epp^l 
so  US  ghülcht,  dass  nur  noch  d  Huchle" 
üwrig  sin  Lützelstn.  Wenn  der  Hanf- 
samen reif  ist,  werden  die  Stengel  abge- 
schnitten und  dann  zum  Trocknen  in  ko- 
nischen Hüttchen,  sog.  Huchle",  aufgestellt 
Du.  2.  Blase,  Beide,  Geschwulst,  wie 
sie  auf  der  Haut  durch  Brennen  oder 
Pflaster  oder  durch  Anstossen  hervor- 
gebracht wird  U. ;  auf  Papier  oder  Lein- 
wand durch  Befeuchtung.  Der  Zeüj  [Ts6j] 
macht  Huchle"  der  Stoff  ivirft  Falten  Str. 
J.  wellenförmige ,  gefaltete  Krause  an 
Wiwerkappe"  7ind  Weiberkragen  oder 
Röcken  Su.  Hlkr.  Z.  ^.  alte  Frau  Ingw. 
—  zu  I  vgl.  Hess.  176  Hüchel  Haufe 
von  Getreidegarben. 

Huchel  II  [Hy;.]  K.  Z.;  Y{\y\  Afeis.'] 
f.  I.  Klatschmohn,  papaver  rhoeas:  uf 
dem  Feld  ste'^n  vil  Hüchele  Meis.  2. 
anfgebi'ochene  Mohnkapsel  K.  Z. 

Mass (t)huc hei  [Mäshy;^l  Dil.;  Mäst- 
hy/1  Hf. ;  Müshy;jl  Geisp. ;  Mösthy;^!  K. 
Z.]  f.  Samenkapsel  des  Mohnkopfs,  ab- 
gekocht als  Schlafmittel  für  Kinder,  s. 
auch  Mas(t). 

B  et  huchel  [Prcthy;j^l  Str.;  Fat-  i??</.] 
f.  weibliche  Person,  welche  die  Kirche 
viel  besucht,  Betschwester. 

Keste"huchel  [Khestghy^l  Lohr\  f. 
grüne  Schale  der  Kastanie. 

huchle"  I  [hy;fl3  S71.  Geber schw.  Hlkr. 
Str.  K.  Z.  Betschd.  Wh.^  fälteln  mit  der 
Huch'^Ischer,  Krausen  juit  einem  heissen 
Eisen  machen. 

uf  huchle"  refl.  sich  zu  einer  Blase 
füllen:  d  Brandblotere"  han  sich  wider  uf 
ghuch^lt. 

huchle'^  II,  huchle"  [hy^jla  Katzent.; 
hi;fl3  Geisp.  Hf.]  {hetichehi)  geheim  thun, 
heimlich  sich  tmterreden :  mit  nander, 
zsamme"  h.  —   Schweiz.  2,  980. 

Huchler,  Huchelc  [Hyp^lar,  Hy^^olo 
Katzent.;  Hi;^lor  Geisp. \  m.  Heuchler. 

Hecht  [H^/t  Roppenzzv.;  He/t  U^  m. 
I.  Hecht.  2.  junger,  wilder  Bursche. 
'hecht  lupus' Dasyp.  —  Schweiz.  2,  981. 
Bayer,  i,   1048. 

Hädel  in 

Kruthädel  [Krceythätl  Schlcit.^  n. 
Krautkopf.    —  wohl  ajis  Krutliäuptcl. 


häderig  [hätorik  F^elleri7\  Adj.  wollig, 
unbrauchbar  (Rüben).  —  Schweiz.  2,  983 
häderig  nur  sittlich  gewendet:  zänkisch, 
schmachtend  (eig.  wohl  verfilzt). 

verhädert  [farhätart  Roppenzw^  Adj. 
durcheinander  gewirrt.  Die^^  I*"rucht  [der 
Weizen  auf  dem  Feld)  is'  v.  liegt  durch- 
einander.   —  Schweiz.  2,  982. 

Hederich  [Hätari  Mü.  Ruf.  Logelnh. 
Kerzf.  Mutzig;  Hatari  Ingenh.^  m.  Hede- 
rich, Raphanus  raphanistrum  Kirschl.  i, 
5  9  ;  oft  verwechselt  mit  wildem  Ackersenf, 
sinapis    arvensis    ebd.   71.    —    Bayer,    i, 

1053- 

Held  I  [Hait  Pfetterhsn.  N Breis.  Du. 
Str.    W.;  H^it  M.;    Hoeit  K.  Z.  Betschd. 

WörthGtmdersho. ;  Hset  Wh.  Bühl  Ndrröd. 
Schleit. ;  PI.  -0]  m.  Heide,  f.  Heidin ; 
einer,  der  wenig  in  die  Kirche  geht  (Kin- 
der spr.);  Zigeuner,  herumziehende  Bettler: 
s  sin"^  Heide"  im  Dorf  Pfetterhsn.  D 
Heide"fraue"  könne"  Karte"  schlauje"  Kar- 
ten schlagen  {zum  Wahrsagen)  Brum.  Rda. 
I"  hundert  Jo*'r(e")  kumme"  d  Heide"  tun 
die  Zukunft  wollen  wir  tms  nicht  be- 
kümmci'n  Bf.  U.  auffs  ander  Jar  kommen 
die  Heyden'  Fisch.  Garg.  30.  /;«  Jahr 
1^18  erschienen  die  ersten  H.  in  der  Um- 
gegend von  Str.  Erw.  1839,  176.  'Es 
gieng  uf  ein  mal  ein  tütscher  Walch  und 
ein  zigeiner  oder  ein  heid,  wie  man  sie 
dann  nent,  über  feit'  Pauli  232.  Zss. 
Heidc"mann,  -frau  Wh.  Heide"  vielfach 
auch  vorgesetzt  zur  Verstärhmg :  eHeide"- 
geld,  e  Heidenarwe't,  e  Heide"spektakel, 
e  Heide"pläsier,  e  Heide"lärm ;  oder  um 
etwas  Uraltes  zu  bezeichnen:  Heidenacker 
im  Gemeindebann  von  Heiligenberg ;  ein 
andrer  heisst  hier  Götzenacker;  Heide"- 
bad  Wasserfall  im  St.  Amarinthal  hinter 

Wildenstein;  Heide"berg  bei  Bad  Sulz- 
matt; Heide"brünnel  bei  Btichsw. ;  Heide"- 
buck^l  zzüischen  Winzenh.  und  Wettolsh.; 
Heidenbühl  bei  Ndrmorschzv. ;  Heide"feld 
bei  Felleringen;  Heidenflühe  im  Jura 
südl.  von  Pfirt;  Heiden kirche  Trümmer 
einer  gotischen  Kirche  bei  Ratzw. ;  Heidcn- 
kirchlein  Trümmer  einer  Kapelle  mit  zier- 
lichen gotischen  Türmchen  in  der  ehe- 
maligen Abtei  Neuenbjirg;  Heide"kopf 
Berg  zwischen  Gir baden  und  Klingenthal, 
auf  dem  Gipfel  Trümmer,  zvelche  Heiden- 
schloss  heissen;  Hcide"loch  unterirdische 
Kammern  in  einem  Hügel  bei  Hangen- 
bieten,  Heide"löchcr  solche  bei  Hohatzen- 
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heim;  Heidenmauer  celtischc  Lagcnnauer 
auf  dem  Odilienberg ;  Heidenrücken  Berg 
in  der  Wolmse,  im  Miinsterthal  (Gross- 
thal); Heidenschanz  Matierüberreste ,  wahr- 
scheinlich atis  der  Römerzeit  bei  Ndrott- 
rott;  Heiden  weg  oder  Römerweg,  eine  mit 
breiten  Qttadern  gepflasterte  Strasse  auf 
den  Odilienberg.  Vgl.  auch  G.  Stofl^el, 
Topogr.  Wörterbuch  des  Ober- Elsasses, 
2.  Aufl.  Mü.  1876.  —  Schweiz.  2,  985. 
Schwab.  269.     Bayer,  i,   1052. 

fheydnisch  Adj.  orientalisch:  'ein 
Tabouret  mit  heydnischer  Arbeit  über- 
zogen' Not.  Urk.  1745,  10.  'Heydnisch 
tuech  aulaea'  Dasyp.  —  Schweiz.  2,  987. 
Bayer,  i,   1052. 

beide  "massig  [haeitamäsi;^  Molsh.: 
-mäsi  K.  Z.]  Adv.  ganz  ausserordentlich. 
Du  hes*  mi"**  h.  bschisse"  du  hast  mich 
arg  betrogen  Molsh. 

Heid  II  [Hat  Ndrröd. ;  PI.  Hait.^  Hlkr. ; 
Heito  Mi\  f.  Haidekratit ,  Erica ,  Calluna 
vulgaris  Kirsche,  i,  507.  —  Schweiz.  2, 
989.     Bayer,  i,    105 i. 

Schafheide"  ['Söfhaita  Ä^]  /.  PL 
Besenginster,  Sarothamnus  scoparius. 

beide  [haita  Katzent.  Zinsw.]  Interj. 
der  Freude:  h.  noch  emol!  auch  der 
Überraschting,  wenn  man  fällt,  anstösst, 
oder  etwas  zerbricht  Str.,  verstärkt:  Heide- 
schwerenot! —  Schweiz.  2,  990. 

heidebritsch  [haitaprits  Str.;  häta- 
prits  Ndrröd^  Adv.  geschwind,  sofort,  in 
aller  Eile.  Wo-n-i'^*'  erfa'^re"  ha'',  "^ass 
mi"  Vatter  schwer  krank  is*,  bin  i*^'^  h. 
heim  gfa'^re"  Str.  'do  müen  Si  awwer  jez 
ken  Auesblik  verliere.  Gehn  Si  als,  haide- 
britsch,  zue's  Prechters'  Pfm.  II  3.  'S 
fahre,  haidebritsch,  zwai  Gutsche  her  an's 
Guet'  ebd.  V  9.  ']eX.z  awwer  kumme  heide- 
britsch Viel  Buure'  E.  Stöber  Schk.  236. 
'Nein,  nein,  Herr  Langbein,  heidebritsch! 
Schlupft's  tief  in's  Gras  'nyn,  in  eim  Witsch!' 
A.  Stöber  Schk.  361.  'Springt  d'  Stege 
awe  h.'  Stöber  Fürst.  11,  der  in  der 
Anm.  sagt:  Ein  wahrscheinl.  in  Kriegs- 
zeiten eingewandertes  Wort  =  rätzisch 
haide  komm!  und  hr'itsch  schnell;  s.  auch 
Stöber  Mäder  86.  *i  ha  myn  Rosel 
heidebrütsch  müen  furtschicke'  Pick  Mo. 
20.  'Der  isch  haidebritsch  furtgeloffe'  JB. 
IX  99.  Potz  h. !  Ausruf  der  Entrüstung 
Gebw.  Str.  —  Bayer,  i,  1053  haidi.  Hess. 
1  57   heidi  fort. 


heidedia  [haitatjo  Fisl.J^  Ausruf  der 
Verwunderung:  h.,  du  hes^  aber  e  gross 
Stück   Brot !  —  Der  2.  Teil  =  frz.   dieu. 

heidebadeide  [haitapätaito  Bf. ]  Interj. 
ganz  schnell.     H.   is'    er  fürt. 

-j-Haidedorium  n.  Auditoriwn,  ein 
grosser  Saal  des  ehemaligen  Dominikaner- 
oder Predigerklosters,  in  welchem  die  Feste 
des  protestantischen  Gymnasiums  gefeiert 
wurden  Str.  's  H.,  wo  m'r  als  's  Prä- 
mium  hän  g'holt'  Hirtz   Ged.  232. 

Heiderling  [Haitorliri^  Obbtirnhaupt 
Obbmck  Wittenh.^  in.  essbarer  Pilz.  'Hey- 
derling,  weil  sie  aufif  den  Heyden  gefunden 
werden'  Bock  Kräiit.  736.      s.  Äderling. 

Heiduck  ;;/.  Rda.  fresse"  wie  e  Hei- 
duck viel  tmd  gierig  essen  Str. 

Hode,  Hödlin  in  Hahnhödlc  Evo- 
nymus,  Spindelstrauch  Kirsche,  i,  156. 
'Carpinus  hanhödlin,  spindelbaum'  GoL. 
393.    Dasyp.  —  vgl.  Schweiz.  2,  994. 

Hude  I  [Hüto  Rädersd.^  f.  unrein- 
liches Mädchen. 

Demin.  Hudeli  [Hütali  ///.  Banzenh.~\ 
n.  hilfloses  Kind,  s  is'  e  or"dlig  H.  ein 
artiges  Kind.  Si  dure"  mi"^^,  die  arme" 
H.  —  Schweiz.  2,  998. 

hude  11  [hyte,  hyt  U.;  hyte  Hf.']  fort! 
Scheuchruf  an  Gänse  tind  Enten.  H., 
i^^r  freche^  Gans!  —  Schweiz.  2,  995  hud. 

Hudel  [Hütl  Roppenzzv.  bis  Hf.;  Hütl 
Du.  Rapp.  Ndhsn.;  Hytl  Hlkr.;  PL  -a, 
s.  auch  5.]  m.  {f.  Ingersh.  Du)  I.  Ver- 
wickhing, Verwirrtmg  der  Fäden  im  Garn, 
Wolle,  Batimwolle :  i"**  ka""  nimm  witer 
stricke",  do  is'  e  H.,  i"**  muess  lueje", 
''ass  i'=''  si«  ka""  uf  mache"  Du.  E  H.  in 
d^r  Ang^l  eine  verwickelte  Angelschnur. 
2.  zerfetztes  Tttch,  Lumpen,  den  man  z.  B. 
zum  Reinigen  des  Backofens  von  kleinen 
Kohlen  u.  s.  w.  gebraucht ;  nachlässige 
und  schlechte  Kleidung  Geiler  P.  III  40. 
'hudlen  {Lumpen^  damit  yr  euch  becleiden' 
Geiler  HK.  LXXI*^.  'wicklen  vil  hudlen 
{Lappen)  in  die  zöpf'  Brant  Narr.  Vorr. 
119.  j.  liederliche,  bes.  in  der  Kleidung 
nachlässige  Person;  Lump,  Säufer,  wilder, 
ungestümer  Mensch,  schlechter  Arbeiter, 
der  alles  mir  obenhin  macht:  e  rechte'' 
H.  'Nun  wolan,  der  Hudel  hat  noch  nicht 
genug  geschneicket?'  Geiler  Geistl.  Spin. 
M.  5*^  CS.  s  is'  e  H.,  er  versuft  alles, 
was  er  verdient  Barr;  unordentliches  Mäd- 
chen Ndrröd.,  {f.)  schlechte  Person  Hlkr. 
^.  auf  Sachen   übertragen :    dis    is'   e  H. 
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vo"me  Rebstück  Mutzig.  5.  junges  Pferd, 
das  bald  eingespannt  werden  kann;  Füllen 
Logelnh.,  mit  PL  [Hetl]  K.  Z.  Übertr. 
Ich  bin  bal'^  fiinefesechzig  Jo''r  alt,  nu 
{dann)  is*  m^r  ke'n  H.  me'*''  Z.  6.  e 
dürri  H.  wird  auch  eine  Ziege  oder  magere 
Kuh  genannt  Obhergh.  Zss.  Hud^llumpe" 
zerfetztes  Abwischtuch;  Hud^llus  Kleider- 
laus Hi.;  Hud'^llüt;  Hiid'=lmann  :  'faulkeyt 
kurzweil  vnd  Hudelmans  leben'  Fisch. 
Ehez.  206,  4;  Hud'^lpack;  Hud'^lsäckli 
///. ;  Hud^lvolk  Ljimpenvolk,  Gesindel; 
Wvx^^V^&X&x  regnerisches  Wetter  Hi.;  Hud®l- 
wisch  unordentliches  Mädchen  Ndrröd.  — 
Schweiz.  2,  995.  Schwab.  289.  Bayer. 
I,   1055.     Hess.  177. 

Spinnhudel  ['Spinhütl,  'Spenhütl  Barr 
Molsh.  Str.  Brum.Ingiv.AEckend.  Betschd. 
Obbr.  Wörth  Ndrröd.;  PL  -9]  /.  i. 
Spinnzvebe;  als  Vergleich  bei  abgetragenen 
oder  sehr  leichten  Kleiderstoffen :  s  is"^ 
nur  noch  e  Sp.  2.  eine  zerzauste,  ve?'- 
wirrte  Stelle  in  der  Spinnarbeit  Z.  j. 
Spinne :  We""  m^r  am  Morje"  Spinnhudle" 
s'e''t,  gi^'t  s  Glück,  am  Owe"*^  Unglück 
Barr. 

hudle"  [hütola  Hi.;  hütls  Su.  Hlkr.; 
hütla  Steinbr.  Osenb.  Ingersh.  Str.  Kindw. 
Ndrröd.  IVh.^  i.  verwirren,  verwickeln: 
ich  hud^l  dene"  Fade"  Kindw.  2. plagen. 
'hudeln  gourmander'  Martin  Pari.  N.  292. 
J.  absol. :  schnell,  aber  schlecht  arbeiten : 
hud«l  nit  so!  'Man  findt  deren  Narren 
vil,  die  sudlen  vnd  hudlen  das  werk  hin- 
weg' Geiler  Narr.  97.  ^.  regnen:  s 
hudelt  d^r  ganz  Taj  Hlkr.  5.  mit  kleinen 
Schritten  gehn,  wie  Kinder  Hi.  6.  refl. 
sich  beeilen  Pfirt.  'Chlei'  Maidele,  hudle 
di,  Gang  in  d'  Bach  un  sudle  du'  ti.  s.  w. 
Kinderreime  Stöber  Volks  b.  129.  — 
Schweiz.  2,  1002.  Schwab.  290.  Vgl. 
Bayer,  i,   1055. 

ane  hudle"  in  der  Eile  mtordentlich 
machen  Str.  —  Schweiz.  2,   1003. 

umenander  hudle"  nachlässig  um- 
herlaufen Pfast. 

US  hudle"  /.  den  Backofen  reinigen 
mit  einem  nassen  Lumpen  Ndhsn.  2. 
ausschelten ;  verleumden,  verklatschen  fast 
allg.,  bes.  0.   —   Schweiz.  2,   1003. 

verhudle"  [farhütlo  Du.;  farhütla  Gc- 
berschw.  Katzent.  M.  Miitl.  U.  IV.]  i.  ver- 
wickeln, verwirren,  tmter  einander  bringen: 
vcrhud^l  mi*'*'  nit  üwer  ''em  Sprüch^l  saue". 
'Doch    dueh  Er    nur    d'  Persone    nit    vcr- 


huttlc'  verwechseln  Fran^ois  Htism.  37. 
2.  obenhin  arbeiten.  j.  dtirch  leicht- 
sinnige Behandlung  zu  Grjinde  gehn  lassen, 
zu  Grunde  richten  {seltener):  er  het  de" 
Mage"  [Maeyj9  Hf^  verhud^lt  er  hat  sich 
den  Magen  verdorben.  'De  hesch  recht 
's  isch  glych  mit  Babble-n-ebs  verhuddelt' 
Pfm.  I  6.  'Die  Gschicht  isch  bees  ver- 
huddelt' ebd.  IV  I.  Sich  v.  sich  ver- 
derben, krank  7iierden.  Part,  verhud*^!! 
verworren,  zerzaust;  irrsinnig.  Ich  sin 
ganz  V.  ganz  attsser  der  Ordnung  IV. 
E  verhud'^lti  Schutt  ein  in  Unordnung  ge- 
ratener Strang  Wolle  Z. ;  ein  Wirrivarr 
Wh.  E  V.  Sach  wird  auch  ein  Prozess, 
eine  Streitigkeit  genannt,  die  nicht  leicht 
zu  schlichten  ist.  'wie  wär's,  liewi  Frind, 
wenn  mer  browiere  däte  mitnander  die 
verhuddelt  Barrück  uszesträhle'  Pick  unseri 
Reichsdä-Wahle  \.  —  Schweiz.  2,  1004. 

Hudler  [Hütlar  Biist  Ratiw.]  m.  eitt 
hastiger,  übereiliger  Mensch,  der  alles  in 
Unordnung  bringt:  der  H.  do  is'  schuldig 
dran,  dass  m'r  de  Diss^l  am  Waue"  ge- 
broch*'" han.  —  Schweiz.  2,   1004. 

Hudlere"  f.  ein  Mädchen,  das  schlecht 
strickt    Kindw.      'hudlerin'    Htire    Pauli 

351- 

Vaterunserverhudler  m.  Störenfried 
Str. 

hu  dl  echt  [hütla;/t  Hindish.  Betschd.; 
-\-styy  Str.  Wh. ;  -löt  Geisp. ;  -lat  K.  Z. 
WeyershT]  Adj.  Adv.  i.  lumpig,  tmordent- 
lich.  'hudellechtig  pannosus'  Dasyp.  'ein 
zerrissener  hudlechter  Mantel'  Geiler  Ev. 
mit  Ussl.  213^  CS.  2.  schlecht,  minder- 
wertig :  hudlechti  War,  e  h.  Ku^^  Hf. ; 
der  Win  is'  h.  Weyersh.;  h.  Wetter,  j. 
übel,  schwach,  ohnmächtig,  kränklich:  s 
is^  mir  h.  '(im  Maue").  s  is^  e  hudletter 
Mann  Hf. ;  s  ge'^t  h.  bi  i^'m  Ndrröd. 
'Huddlächt  (elend)  huck  i  hingerm  Fängster* 
Hartmann  Schk.  406.  'Es  isch  em  halt 
schunn  lang  huddlecht  Pfm.  II  5.  ^. 
moralisch  elend:  dis  is'  jetz'  emol  e  hud- 
le^'^ter  Keib !  Z. 

hudlig  [hütlik  Liebsd.]  Adj.  u.  Adv. 
nachlässig,  oberflächlich :  h.  a"glegt  nach- 
lässig angezogen.    —    Schweiz.  2,   1005. 

Hudelte  [Hütita  60.]  f.  etwas  Ver- 
wickeltes, ein  verzvorreiter  Faden.  — 
Schweiz.  2,   1005. 

Huder(e)  [Hütora  Niffer;  Hütar  Du. 
Mütt.;  PL  Hütra]  f.  i.  Strauch,  grosse 
Pflanze:    dcrt  stc''n   grossi   Hud^rc"  Saich- 
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blueme"  Löwenzahnpflanzen  Mütt.  2. 
ausgespülte  Wiirzelstücke  von  Hecken, 
Bäumen,  zvelche  entweder  vom  Wasser 
fortgeschwefumt  und  irgendwo  hingeworfen 
werden  oder  zur  Hälfte  hängen  geblieben 
noch  fortbestehn:  under  dene"  Hud^re" 
halte"  sich  Fisch  iif  Dil. 

hu  der  e"  [hytra  Geud.;  hytora  Hf.\  zti- 
sammcnkaricrn,  frieren,  d  Hüener  h.  si*^^ 
in  d  Sunn  die  Hühner  hocken  zusammen 
in  der  Sonne.  Ich  hudcr  wie  e  nasser 
Hund  Hf.  —  Schweiz.  2,  1006.  Schwab. 
282  hottern  hütteren,  290  huttern  hocken. 
Hess.  180  huttern  einhüllen  und  wärmen; 
das  Huhn  hüttert  die  Küchlein ;  sich  ins 
Bett  einhüttei-n.  Danach  vielleicht  zu  engl. 
hide,  ags.  hj'dan  tuid  mit  t  zti  schreiben. 

verhudere"  [farhytarid  ^^/-^  frösteln. 
Nebelt    dein    seltenen  Inf.  meist  nur   das 

Part,  verhudert  [forhytart  Hf.  Alt- 
Eckend.  Lohr  Ingw.;  farhytart  W7/.]  /. 
frostig,  frierend.  Ich  frier  alfurt,  ich  sin 
ganz  V.  Wh.  2.  unordentlich  aussehend 
infolge  von  Aufregung,   verstört. 

Hudi  I  [Hyti  Roppenzw^  n.  dummes 
Weib.  —  Vgl.  Schweiz.  2,  995  Hudi 
Efite  ? 

Hudi  II:  'huddi  han'  sich  in  Abwesen- 
heit der  Herrschaft,  der  Eltern  gütlich 
thun,  sich  belustigen  Mü.  St.  'Doch  erst 
jetz  wä  mr  Hudi  ha  Lustig  I  264.  — 
Schweiz.  2,  1002:  aus  dem  Ausruf  der 
Fretide  hudi. 

Hafe"  [Häfo  Liebsd.  bis  Han.  Betschd. 
Wörth  Gundersho. ;  Höfa  Meis.  Mütt. 
Geisp.  K.  Z. ;  Häwa  Lohr  Wh.  Oermi.  Saar- 
tmion  Rauw.;  PI.  Häfa;  Hsefo  Str.  0.; 
Hewo  Rauw?^  m.  i.  Hafen,  Port  (sel- 
ten). 2.  Topf  (zvelches  Wort  im  Eis.  fehlt, 
in  Harsk.  als  Tippe"  vorkommt),  Krug. 
Ess  un'*  trink  numme  {nur),  s  is'  noch  e 
H.  voll  drus  Zuspruch  ztmi  Zulangen 
Oermi.  Dis  macht  i'^m  d^r  H.  nit  ze 
koche"  das  reicht  nicht  aus,  um  ihm  zu 
helfen  Liebsd.,  ähnl.  Str.  Im  H.  is'  Wi". 
Dumm  wie  e  H.  's  hat  dur  nin  Häfe 
dure  gsäh'  von  schielenden  Personen  Mü. 
JB.  II  170;  bes.  Nachttopf:  uf  d^r  H. 
g(.hn  Q  ici,  mucss  uf  d^r  H.  Du  bis' 
e  Mann  for  uf  d*r  H.,  wenn  er  verheit, 
leis'  ufde"  Schirwe"  {iron.)  du  bist  schlau 
Co.  Dunzenh.  Erin  Hafen  lebes'  Herrad 
186.  'ein  für  machen  und  dozü  setzen 
einen     hafen    mit    wasser'    Str.    75.    Jh. 

Wb,  d.  eis.  Mundarten. 


Brucker  60.  'ein  karrich  mit  hefen' 
Str.  i^.jiö.  Jh.  Brucker  264.  'tragen 
heimlich  gantz  Häfen  voll  Wein  ab'  Gei- 
ler Na7-r.  81.  mit  Krieg  vnd  heffen 
brechen  schaden'  Murner  Mühle  87. 
'Ausz  ainem  holen  hafen  reden'  sich  ver- 
gebliche Mühe  um  etwas  machen,  es  ohne 
Verstand  thun  Murner  Schelmz.  37. 
'Auß  aim  hafen  klafen'  ebd.  38.  'In  kaim 
holn  hafen  Wörter  sind'  ebd.  38.  'Haaff 
Aula  Olla'  Dasyp.  'Olla  hafen'  GoL.  347. 
'Ein  Beurin  wol  bekleid  mit  Zwilch  Die 
het  ein  grossen  hafifen  Milch  Vor  jhr  stan' 
FiscK.  Elöhh.  423.  'Magd  die  nit  Hafen 
brechen'  Fisch.  Prakt.  9.  Rda.  Häfen 
gen  Hagenau  fühien'  ^=^  Wasser  in  den 
Brunnen  (Rhein)  tragen  Fisch.  Ehez. 
In  Hagenau  und  einigen  benachbarten 
Dörfern  wurde  schon  damals  viel gestichtes 
irdenes  Geschirr  verfertigt  CS.  'ob  er  .  . 
eyn  deckel  zu  eim  solchen  Hafen  gefun- 
den hette'  Fisch.  Garg.  24.  'pricht  er 
Häfen,  so  pricht  sie  Kriig'  Fisch.  Garg. 
103.  habenn  dcnselbenn  (einen  Hagel) 
in  einem  Haffen  gekocht'  Zab.  Hexen- 
prozess  1620.  'Hafen  pot'  Martin  Coli. 
174.  'weil  sie  wüsten  dass  jhre  Männer 
Häflfen  brachen'  Mosch.  I  139.  Sie  war 
der  Haffen  vnd  ich  der  Deckel'  Mosch. 
I  288.  vgl.  das  Demin.  "In  mynre-n-Yl 
hätt'  ich  de  Hafe  ball  gebroche!'  Kur  6. 
Demin.  Häfcle  [Häfali  Banzenh.; 
Häfala  fast  allg. ;  Häfla  Ruf. ;  Häfl  und 
Häfala  U. ;  Haefl  tind  Haefala  Str. ;  Haewl 
W. ;  PI.  Häfalar  Steinb.  Du.  M.,  sonst 
meist  =  Sing.\  n.  1.  Töpfchen.  2. 
Nachttopf  (Kindersp.)  J.  Porzellanglocke 
am  Telegraphen :  de  Häwla  hüle"  wejtn 
die  Drähte  vom  Wind  bewegt  werden  od. 
der  elektr.  Strom  geöffnet  ist.  H.  schliffe" 
zus ammenge ka7t,ert  auf  dem  Eise  schleifen 
Hlkr.  Rda.  s  H.  ufdecke"  ein  Geheimnis 
bekannt  machen  Str.  Die  han  enander  s 
H.  uf  gedeckt  einander  die  Wahrheit  ge- 
sagt Str.  E  jed*=s  H.  fingt  {findet)  sin 
Deckele  Ingenh.  Uf  e  jeds  H.  het  er 
(weiss  er)  e  Deckele  hat  immer  das  letzte 
Wort  Ruf.  Jo,  du  derfs'  au=^  mit,  wenn 
m'r  H.  mache",  du  verste'^s'  de"  Dreck. 
Er  ge'^t  um  s  H  er  macht  lange  Aus- 
reden Gebw.  Es  het  s  Lache"  un^  Hüle« 
in  eim  H.  bald  weint,  bald  lacht  es  {sie) 
Banzenh.  Do  het  einer  s  H.  gebroche" 
(verheit)  un*^  d«r  and^r  s  Deckele  sie  sind 
beide  gleich  beteiligt,  gleich  schzddig  Str. 
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E  H.  uf  s  Für  un''  e  Schittele  {kleines 
Scheit  Holz)  d^^rzwische"  Übung  im  Schnell- 
sprcchen,  bes.  für  einen  Franzosen  Bisch. 
Str.  Wenn  awer  do  e  mol  s  Häw^l  brecht 
wenn  diese  Freundschaft  einmal  aufhört, 
do  wer'^e"  awer  Sache"  an  de"  Tas  kum- 
mc" !  Liltzelstn.  Zss.  Hafe"käs,  Häfele- 
märk'.  —  Schweiz.  2,  1006.     Bayer,  i, 

1055- 

Anke"hafe"  allg.  m.  Buttertopf; 
steinerner  Topf,  worin  gesottene  Butter 
aufbewahrt  wird.  'ein  Hut  wie  ein 
Anckenhaffen'  Mosch.  II  72.  Demin. 
Anke"häfele  [Ärikahäfala  S21..  Co.  M. 
Ingersh.  Bcblenh.'\  n.  Sumpfdotterblume, 
Caltha  palustris  Beblenh.  Ingersh. ;  Feig- 
wurz,  Ficaria  ranunculoides  oder  verna 
Ruf.  M.  Horbg.;  Hahnenfuss,  Ranunculus. 
'Sie  het  's  jo  z'erst  aagschitt  in  's  Anke- 
häfel'    Pfm.  II   I.    —   Schweiz.   2,    loii. 

Bähäfel,Bäbbähäfe  \n. Nachttopf [Kin- 
dersp.)  Str.  Bähäfele traute":  zwei  Kinder 
halten  sich  an  den  Händen  und  tragen  ein 
drittes  daraitf  Str.  Uf  ''"m  B.  fa'^rc"  in  Hock- 
stellung azif  dem  Eise  gleiten :  'Wie  m'r 
kann  schlaaue  de  Fuess  un  uff'm  Bäbbä- 
häfel  fahre'  Hirtz  Ged.  2^2.  'Dnoh  's 
Bäbäh-Häfele  mache  Wer  diss  recht  ver- 
steht!' C.  F.  Hartmann  Schk.  100. 

Bluenne"hafe"  [Plyamahäfa  ^9/. ;  Plye- 
mahäfa  Hf.;  Plümohäwo  Saartmioit]  m. 
Blumentopf. 

Brumm elhafe"  [Prumlhäfo  Dü7\  m. 
Bj'7immbär,  unztifriedener  Mensch.  'Babbe 
Brummelhafe'  stehende  Figur  in  den 
Dialektgcsprächen  der  Strassb.  „Neuesten 
Nach7'ichten" . 

Brunzhafe"  [Prüntshäfo  Du.  NBreis.'] 
m.  Nachttopf  (gilt  als  gemeiner  Atisdruck). 
—  Schweiz.   2,  1015. 

Butterhafe"  m.  Buttertopf.  'So  groß 
wie  's  Bischof  Butterhäfe'  alt.  Str.  Sprich- 
wort Hertzog  IV  114. 

Gifthafe"  [Kifth.  Heidzv.  Str^^  m.  I. 
Mensch,  der  oft  Geschwüre  und  Ausschläge 
hat.  2.  boshafter,  verleumderischer  Mensch. 
J.  Apotheker  (scherzh.)  Str. 

Glückshafc"  in  dem  Demin.  Glück- 
häfelc  PI.  Kelche  des  Gauchheil,  das  im 
Herbst  aiif  Kartoffeläckern  gefunden  wird: 
sind  die  Kelche  voll  Samen,  so  wird  das 
nächste  Jahr  gut,  sonst  ein  Missjahr 
Friesen.  JB.  VIII  166.  —  Schweiz.  2, 
1012. 


Glüethafc"  [Kliathäfa  Steinbr.'\  m. 
eiserner  Topf  ,  in  welchem  glühende  Kohlen 
aufbewahrt  werden.  —  Schweiz.  2,  1013. 

Griebe"hafe"  [Kriwahäwa  Büst^  m. 
Topf  mit  Fettstücken  (s.  Grieb).  Von 
einem  Kind,  das  Krätzmilben  im  Gesicht 
hat,  sagt  man :  er  is'  üwer  '''^m  Griewc"- 
hawe"  gewe^'^n. 

Hellhafe"  [H^lhäfo  Osenb.]  m.  Hölle 
{Kinderspr.)  Wart,  du  kumms*^   in  d^r  H. ! 

—  Schwab.  274  H.  Topf,  der  zwischen 
dem  oberen  Ofen  und  der  Zimmerwand 
eingematiert  ist. 

Kaffeehafe"  m.  Kaffeetopf  allg. 

Kochhafe"  m.  Kochtopf  Su. 

Konfitürhafe"  m.  Topf  mit  Einge- 
machtem Rtif. 

Kunkelhäfele  n.  irdenes  Töpfchen 
zum  Befetichten  der  Finger  beim  Spinnen 
Du.     Syn.  Becher  K.  Z. 

Kunsthafe"  [Khünsth.y"(r2!j-/(^//§-.;Khust- 
häfaTI/.  j-KhensthofaÄ'. ;  Khynsthöfo  Geisp. 
Geud.  Mittelhsn.Gimbreti\  in. grosser  eiser- 
ner Topf,  der  in  die  Herdöffmmg  eingesetzt 
wird,  bes.  zum  Kochen  der  Kartoffeln, 
aber  auch  zum  Wärmen  des  Viehftitters . 
Zss.  Kunsthafe"deckel  m.  scherzh.  für 
Cjdinderhut  {Roppenh.)  Demin.  Kunst- 
häfele  scherzh.  für  eineit  bes.  grossen 
Kochtopf.  'Muess  de  Kunsthafe  fyre 
Str.    Wibble  29.  —   Schweiz.   2,  1013. 

Limhafe"  m.  Leimtiegel,  Leimpfanne 
Logelnh. 

Maie"hafc"  [Maioh.  Stcinbr.  Ensish. 
Logelnh.;  Majoh.  LH.;  Meiah.  M.'\  m. 
Bhimcntopf.  —   Schweiz.   2,   1013. 

Milchhafe"  [xMil^h.  Katzent.  Bf.; 
Meli;/h.  K.  Z.  Betschd.  Saarunion]  m. 
Milchtopf.    --  Schweiz.   2,    1014. 

Demin.  Gen.  Milchhäfeles.  Die 
Kinder  sitzen  auf  Stufen,  sind  Milchtöpfe ; 
eins  ist  Katze,  ein  andres  Hausfrau ;  die 
einzelnen    werden    bestimmt:    soviel  Mass 

—  dann  wirft  sie  die  Katze  um ;  die 
Frati  kommt  ztirück:  wer  het  d  Milch 
umgschütt"' ?  Jedes  sagt:  Ich  nit,  das 
letzte:  d'*"  Katz;  diese  läuft  fort  und 
wird  von  allen  eingefangen  Str. 

•N  a  c  h '  h  a  f e "  [  N kyh.  Dollern^  m.  Nacht- 
geschirr. 

Rollhafc"  [Rölh.  Olli,  bis  Heidolsh.] 
m.  Hölle  {Kindersp.)  Du  kumms*  zunderst 
zöwerst  in  d*r  R.  Drohung  gegen  ein 
Kind  Bf  Der  Ausdrtuk  kommt  auch 
im  Spiel  ,,  Vögel  verkatifen"  zur  Anwen- 
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düng.  —  Verderbnis  aus  Höllhafe"? 
Schweiz.   2,   10  r  5. 

Rutschhafe'*  [Rütsh.  Obhergh.  bis  Str. ; 
RetshöfaÄ'^Z.]  m.  grosser,  irdener  Topf  mit 
flachem  Boden  ohne  Füsse ,  den  man  iti  den 
brennenden  Ofen  schiebt  {auch  Rutsch- 
kach'^l   genannt).    —    Schweiz.   2,    1016. 

Scherrhäfel  ['Saerhaewl  Bilst\  n.  I. 
kleiner  eiserner  Kochtopf.  2.  Schalen 
der  Teichmuschel. 

Schmalzhafe"  ;;/.  Topf  a7ts  Stein- 
gut zum  Aufbewahren  von  gesottenem 
Schzveinefett  Str.  K.  Z.  Dene"  (den) 
könnt  m^r  in  e  S.  stecke"^,  ^r  würd  doch 
nit  fett  ein  viel  essender  und  doch  mage- 
rer Mensch  Hf.  Die  langt  mit  d**!  Strick- 
nod^l  in  d^r  Schmalzhafe"  ist  überaus 
geizig.   ■ —  Schweiz.   2,   10 16. 

Schnapshafe"*  m.  hölzei-ncs  Gefüss,  in 
welches  Branntwein  beim  Brennen  gelangt 
Obhergh. 

Schumhafe"  ['Symhäfa  i^/.]  m.  Topf 
mit  frischer  Milch. 

Si''hafe°  |Sih6f3  K.  Z.]  m.  ein  Topf., 
worin  die  Milch  geseiht  wird. 

Sparhafe"  ["Spärhäfa  Sti.  Osenb.  Lo- 
gelnh.  Obhergh.  Geisp.  Str.^  m.  Spar- 
büchse [meist  irden,  daher  sie  zerbrochen 
wird,  um  das  Geld  herauszunehmen) .  [s 
Anameiala  hiryot  to  Mätis  n^  no  krät,  s 
het  n9  naema  fer  a  S.  nimmt  ihn  nur 
wenn  sie  keinen  besseren  bekommt  AT] 

Demin.  Sparhäfel  ['Spärhäfl  Urbis  Bf. ; 
-hacfl  Str.;  PI.  -o]  ;«.  kleine  Sparbüchse. 
'Un .  zidder  dass  si  waiss  was  er  im  Schild 
duct  fücre,  sc  saat  si,  will  si  gern  's 
Sparhäfelc-n-anrüere'  Pfm.  16.  D  gitzige 
Lit  si"  de"  verschwenderische"  i'^re  S. 
Urbis.  'Dio.  Geizigen  sind  gleich  wie  ein 
Sparhafen'  Geiler  Schiff  d.  Pön.  109''. 
—  Schweiz.  2,   1016. 

S patze" ha fe"  tn.  i.  Spatzenkäfig,  'im 
Spatzehafe'  Lustig  I  i  8 i.  'Do  henke  si  au  d' 
Spazzehäfe  niis'  Pfm.  III  i.  2.  Name 
einer  alten  Sirassburger  Wirtschaft  vor 
dem  Judenthor.  'Erst  nit,  Herr  Lizenziat! 
s'  geht  in  de  Spazzehäfe'  Pfm.  I  4. 

Sprenzhafe"  m.  trichterförmiges  Ge- 
schirr zum  Besprengen  der  Stube  Bisch. 
Str.  'Sprentzhafifen  arrousoir'  Martin  Pari. 
N.  426. 

Sprenzelhafe"  Molsh.  n.  dass. 

Sprützhafc"  ['Spretsh.  Co.  Schcrw7\ 
m.  dass.   —  Schweiz.   2,    1017. 

Stolle„hafe"    ['Stöloh.    Bf\   m.        i. 


eiserner  Topf  mit  Füssen  (im  Gegensatz 
zum  Rutschh.)  'Stollhafifen,  ein  kupferner' 
Not.  1745.  2.  ein  grosser  Felsen  auf 
dem   Odilienberg. 

Strusshafe"  ['Stryshäfo  HanT^  m. 
Bbwientopf.  —  Schweiz.   2,   1016. 

Suppe"hafe"  [Süpohäfa  Ar.]  m. 
Suppentopf ;  Suppe  mit  Fleisch  darin. 
Demin.  Suppe"häfele  n.  Suppentöpfchen : 
s  S.  kocht  da  herrscht  Wohlstand.  Die 
Lüt  henns  guet  mache"  könne",  do  het 
allewil  s  S.  gekocht  Str.  —  Schweiz.  2, 
1016. 

Suterhafe"  [Süt9rhäf9  Roppenzw.^  m. 
einer,  der  immer  etivas  zu  sagen  hat. 

Hafner  [Häfnor  Su.  Ruf.  Co.  Du. 
Lützelstn.;  Haewn9(r)  und  Ha;mlo{r) 
Wh^\  m.  Töpfer.  Rda.  Du  mues' 
H.  wer^e",  du  verste^'s*  de"  Dreck!  Ab- 
weisung eines  Vorzvitzigen,  Vorlauten  Str. 
'Hafner  Figulus'  Dasyp.  Gol.  203.  — 
Schweiz.  2,   10 18.     Bayer,  i,  1055. 

Hafe"guck  [Häfakyk  Str.  Z.]  iron. 
für  Habakuk  {Prophet)  Str.  Du  bis'  c 
rechter  H.  ein  Topfgucker,  auch  neugieriger 
Mensch. 

Hefel,  s.   Hebel. 

Hof  [Höf  Mü.;  Hof  Su.  M.  Bf.;  PI. 
Hef;  Hefil/.;  vgl.  Laj<!i>suan  Lied.  91  hoof, 
131  heef]  7n.  Hof,  bes.  Nebelkreis  um  den 
Mond.  D^r  Mon  het  e  H.  Vorzeichen 
des  Regens  Bf.  Rda.  E"  eim  d^r  H. 
mache"  einem  Mädchen  Z7i  Liebe  laufen 
St{.  Eim  ze  H.  ritte"  einen  besuchen,  um 
ihn  wegen  Schulden  zu  mahnen,  s.  auch 
Hüft.  —  Schweiz.  2,  1020.  Bayer,  i, 
1058.     Hess.  172. 

f'Dinghof  curia  dominicalis ,  olim 
curia  placiti'  Scherz.  —  Schweiz.  2,  1034. 

G^schirrhof  [Ksirhof  NBreis.~\  m. 
Bauhof;  ein  Haus  mit  Baugeräten  der 
Fortifieation.  —  Schweiz.   2,   1032. 

Kilchhof  lX\\y\xö{  S. ;  'ÄW/ot  Fisl. 
Roppenzw.  Pfettcrhsn. ;  Khili;^hof il/.  Mittl^^ 
m.  Kirchhof,  Gottesacker.  'Si  müätär  ish 
in  chilchhoof  chuu'  6".  Landsman  Lied. 
137.  —  Schweiz.   2,   1028. 

'Ladhof  eine  halbe  Stunde  unter  Col- 
mar'  Friese  Nat.  77.  Ladhoff  Lade- 
platz, Zollstelle  am  Wasser.  Schlettst. 
Chron.   6.   7. 

fWerkhof,  Steinwerkhof,  Z\mvi\^x- 
ho{ städtische  Bauhütten  tmd  Werkstätten 
im  alten  Strassburg :  s.  A.  Seyboth  Das 
alteStrassbiirgi6.  23.  --  Schweiz.  2,  1036. 
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hofeliere"  hofieren,  ironisch:  mit  Kot 
bcsndcbi.     [te  taet  e/  fol   howolera    Whi\ 

(hoffen)  in  h  o  f  f e  "  1 1  i  c h  [höfotlikZzV*^^^. 
///.  Sil.  Hlkr.  Obhergh. ;  höfatli  Ndhsn. 
K.  Z. ;  höfbtli/  Str.  Betschd\  Adv.  hoffent- 
lich.    —  Schweiz.   2,    1042. 

Hoffnung  [Höfnik  Hirzfn.;  Höfnür[ 
Str.  6^.]  f.  Hoffnung.  Ich  bin  s  stark 
in  d^r  H.  ich  hoffe  es  zuversichtlich  Hf. 
'Wenn  d  H.  nit  war  Un**  das  Wieder-, 
Wi'^derse^'n'  atts  einem  Volkslied  Z.  — 
Schweiz.   2,    1042. 

jHofFer  m.  Buckel.  'Hover  gibbus' 
Herrad  198'*.  'in  dem  hofer  des  Cameis' 
Gart  D.  (i.  XIIII».  'Hofer  gibbus'  Da- 
SYP.  '(iibbus  hofer,  buckel'  GoL.  90. 
'hoffer  BnckeV  Martin  Pari.  N.  154.  — 
Schweiz.  2,  1042.    Schwab.  283.    Bayer. 

I,  1063. 

Hufe"  [Hyfo  allg.;  Hoeyfa  N.;  PI. 
Hifa;  Haeifa  iV.]  i.  Hmifen,  insbesondere 
=  ^  Nüsse,  g  (oder  10)  Garben  oder 
Wetterhüfle  ///.  K.  Z.  Über  e  H.  werfe'' 
zusammen  zverfen  {Holz),  aufheben  (einen 
Beschluss):  über  e  H.  schlage"  zu  Boden 
schlagen  Su.  Excremente  des  Menschen : 
cim  e  H.  für  d  T'^ür  setze"  Hf.  Dem 
is'  d'^r  H.  zue  gfalle"  wird  gesagt,  wenn 
jemand  beim  Essen  etzvas  von  der  Platte 
nimmt  und  das  übrige  stürzt  nach:'  das 
bedeiitet,  er  heiratet  bald  NBreis.  Uf  e 
Hufe"  auf  einmal.  Üwer  e  H.  mache" 
ztisajnmen  hätifen  Str.  2.  Menge :  e 
ganze''  H.  Her''e"  Rjif.  'un  sunsch  noch 
e  ganze  HüflFe  Dings'  Horsch  JB.  X  170. 
Eim  e  H.  ane  schwätze"  Banzenh.  D®r 
hct  ganzi  H.  Geld,  'hast  gross  huffen 
zamcnbrocht'  Brant  Narr.  63,  8.  Ich 
ha"  dich  e  grosse"  H.  lieb  sehr  lieb. 
Rda.  D«r  Teüf<=l  schisst  uf  ke'"  kleine" 
(ze  kern  kleine")  H.  wird  gesagt ,  wenn 
ein  Reicher  erbt  oder  unerwartet  gewinnt 
Geberschw.  [trT^iflsist  älsüfakryosa  (tsüma 
kryosa)  Hyfail/.]  M'rkumme"  bal'^  zuemalte" 
H.  wir  werden  wohl  bald  sterben  Z. 
'Etliche  gar  dem  alten  hauffen  zugeschickt' 
Geiler  38.  Narr,  'morgen  sein  wir  etwann 
dem  alten  hauffen  zu'  ders.  47  Narr. 
6)/;z.  zuem  alte"  Ise".     'huffe' Chron.  377, 

II.  'Hauff  cumuhis'  Dasyp.  Demin. 
HüPl  [Hifia  O.;  Hifl  6/.]  n.  s  Hau  üwer 
Hüfle  setze"  in  der  Heuernte  Haufen  bil- 
den Hf.  H.  mache"  Notdurft  verrichten 
{Kindersp.)  Dil.  'Collecta  collatz,  wenn 
man  die  hüfelin  zusamen  tragt'  Gol.   361. 


hufeswis  [hyfoswis  Kerzf;  hyfatswis 
Heidw.  Z.]  Adv.  haufenzveise,  in  Menge. 
-     Schweiz.  2,   1043.     Bayer,  i,   1056. 

Bockhüfel  [Pökhifl  Wört/i]  n.  4.  Wal- 
nüsse, welche  die  Knaben  beim  Spiel  so 
aufsetzen,  dass  das  vierte  oben  auf  liegt. 

Dürrhufe"  [Türhyfoil/.;  Tirhyfo  Wörtltl 
m.  grosser  trockener  Heuhaufen  zu7n  Schutz 
gegen  das    Wetter  vor  dem  Einbringen. 

Glunshufe"  [Klushyfo  M.\  m.  ein  trüb 
und  mit  verkohltem  Dochte  brennendes 
Licht. 

Grundhufe"  m.  Erdhaufen  Str.   Z. 

Hauhufe"  [Hoihyfg  Du.;  Hoeyhyfo 
K.    Z.;    Haühyfo   Ingw7\    m.   Heuhaiifen. 

Kasthufe"  [Khästhyfo  Wh^  m.  Garben 
zu  Haufen  gesetzt. 

Klammerhufe"  [Klämarhyfo  NBreis.^ 
m.  hoher  Ameisenhaufen  der  grossen 
Ameisen,  zvie  man  sie  in  Tannenwäldern 
oft  findet. 

Kohlhufe"     [Khölhyfo     Mittl\     m. 
Meiler.  —  Schweiz.   2,    1047. 

L u c kh u  f  e "  [Lükhyfa Rädersd.;  Lokhyfo 
Roppenzw.  Su.\  m.  lockerer  Haufen  von 
Spitzen  des  Weizens.,  von  ungereinigten 
Körnern,  vermischt  mit  Spreu.  Er  ent- 
steht, indem  man  nach  dem  Dreschen  einer 
Tenne  das  gröbste  mit  dem  Rechen  oben 
von  dem  auf  der  Tenne  liegenden  weg- 
streift. —   Schweiz.   2,   1047. 

Misthufe"  allg.  in.  Düngerhaufen. 
Wer  guet  hirotc"  will,  luegt  zallcrerst  uf 
e  grosse"  M.  Bf.  D  riche"  Bure"  han 
grossi  Misthifife"  Z.  —  Schweiz.  2,   1047. 

Muthufc",  Mutichhufe"  [Müthyfo 
Rädersd.  Liebsd.  Roppenzw.  Fisl. ;  Müto;^- 
hyfa  Olti.^  m.  Haufen  von  Rasen,  dürrem 
Gras,  Gesträtich,  der  auf  dem  Felde  ver- 
brannt wird,  brennender  Unkrauthaufen. 
—  Schweiz.  2,   1048. 

Schärhufe"  ['Särhyfa  Steinbr.  Rop- 
penzw. Heidw.  M.;  'Sörhyfa  Dollern\  m. 
Mardwurfs häufen.  —  Schweiz.  2,   1048. 

Schärmushufe"  ['Särmyshyfg  Liebsd. 
Su^  m.  dass. 

Schibhufe"  ['Si'phyfa  Geud. ;  'Sihyfo 
K.  Ingenh. ;  PI.  'Sf(w)hifiJ  A'.  Z.,  auch 
'Sfwshifa  Getid^  m.  Scheibenhaufen.  Wenn 
die  kleineren  Wetterhüfle  gehörig  durch- 
gedörrt sind,  werden  am  nächsten  Morgen 
aus  je  10  derselben  sog.  Schiwe"  (Schei- 
ben) gebildet,  die  dann  noch  einige  Stun- 
den liegen  bleiben  und  schliesslich  zu  S. 
zusammen  geschoben  werden. 
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S  präj erhufe"  ['Spraejarhyfo  Su.; 'Sprü- 
i^rh  M.;  'Sprojorhyfo  Ä'.  Z.]  ;;/.  Haufen  beim 
Dreschen,  auf  dem  Spreu  und  Körner  noch 
beisammen  liegen,  also  bevor  sie  „geputzt" 
sind  Sti.,  nur  Spreu  K.  Z. 

Steckhufe"  [Stakhyfo  Ruf.  6"?<.]  m. 
Baumstämme,  gewöhnlich  von  Eichen- 
oder Kastanienholz,  die  zu  Rebpfählen 
verwendet  werden,  nachdem  die  einzelnen 
Stämme  gespalten  ivorden  sind.  Ein  sol- 
cher Hatifen  ist  i  m  breit,  1,20  m  hoch 
und  meist  2,^0  m  lang.  —  Schweiz.  2, 
1049. 

Teüfelshufe"  [T^iflshyfo  i??//.]  m.  ein 
sehr  grosser  Haufen. 

Wetterhufe"  [VVatorhyfa  Tagolsh. 
Hi.  M.  NBrcis.Pfetterhsn.  Ruf.;  VVaetorhyfa 
Tieffenb.Ratiw.  Wh.'\  m.  spitziger  Haufen, 
in  welchen  abends  oder  bei  eintretendem 
Regen  das  Heu  oder  Ohmt  eilig  aufge- 
türmt wird.  Demin.  n.  PI.  Wetterhüfle" 
[VVatorhiHo  Hattst.  Bghz.  Heidolsh.;  -hifl 
Du.  6^.]  I.  Hett-  oder  Kleehäufchen 
bei  drohendem  Wetter  oder  am  ersten 
Abend  nach  dem  Mähen  aiifgeseizt,  V2 
Meter  hoch.  2.  kleine  zerstreute  weisse 
Wolken,  die  als  Vorboten  des  schönen 
Wetters  angesehn  werden ,  Schäfchen 
Horbg.  Bf. 

wetterhüflig  [watarhiflik  Z>«.]  Adj. 
D^r  Himmel  is'  w.  mit  kleinen  Wölkchen 
bedeckt. 

fh  uff  echt  Adv.  in  Haufen.  'Do  zu- 
gcnt  die  Juden  huffecht  wieder  hcym  in 
ylen'    Geiler  P.  II  81  ^     'hauflfecht'  Da- 

SYP. 

hufechtig  [hyfa/tik  Rtif.  Su.  Logelnh.'\ 
Adv.  haufenweise.  S  is'  h.  genues  be- 
za''] t  es  ist  überaus  genug  dafür  bezahlt 
worden.  —  Schweiz.   2,    1050. 

hüfig  [hifik  Roppenzw.  Hlkr.  Logelnh\ 
Adv.  häufig,  haufenweise.  —  Schweiz. 
2,   1052. 

f  Gross  häufigen  PI.  die  in  Mül- 
hausen  l^8j  —  88  gegen  die  Obrigkeit 
empörten  Bürger. 

fK  1  e  i  n  h  ä  u  f i  g  e  n  die  i^8j  —  88  in 
Mülhausen  gegen  die  ejnpörten  Bürger 
zur  Obrigkeit  hielten. 

ghuft  |khyft  Str.  Hf.]  Adj.  [eig.  Part, 
vom  ungebräuchl.  hüfe"  häufen)  mir  in 
c  ghüfte"  Leff''!  voll  uä.  ein  Löffel  voll, 
so  viel  darauf  geht  von  Pulvern,  Thee 
uä.  —  Schweiz.  2,  1051.  Bayer,  i, 
1056. 


gehuftig  [kyftik  Olli.  Osenb.  N Breis. 
Da.  Bf. ;  khyftik  Sier.  Roppenzw.  Ban- 
zenh.  Su.  M.  Beblenh.  Horbg.  Mütt. ;  khyfti 
Brum. ;  khyfti;^  Rothb.  Betschd.  Lobs. ; 
khyfte/  Wh^  Adv.  fast  stets  in  Verbin- 
dung mit  voll,  das  aber  aiich  nach  dem 
Subst.  folgen  kann:  bis  oben  angefüllt^ 
so  dass  oben  eine  Wölbung  entsteht,  da- 
her zveniger  von  Flüssigkeiten  gebraucht. 
Eim  d'^r  Sack  ErdäpPl  g.  v.  mache",  d^r 
Hafe",  s  Glas  is'  g.  v.  Osenb.  E  ghuftigi 
Zain  (Korb)  voll  Äpf^l  Su.  Vier  ewc" 
volli  Zaine"  sin*^  nit  me''  a's  drei  ghuftigi 
Su.  E  ghuftigcr  Kessel  voll  Plunder 
Kübel  mit  Wäsche  bis  oben  aufgefüllt 
Hi.  Compar.  ghuftiger.  —  Schweiz.  2, 
1051. 

hüfle"  [hifla  allg.~\  häiifcln,  Heii  zu 
Haufen  ztisammen  thun,  Erde  um  die 
Kartoffelstatiden,  Kraut-  oder  Tabak- 
stauden aufhäufen.  Spw.  \Ve""  m^r  's 
(das  Hüfle"  der  Kartoffeln)  vor  Johanni 
nit  macht,  noch  Johanni  ge''t  's  nit  me'"" 
Ruf.  Er  het  e  schön  Geld  zsämme" 
ghüf^lt  Obbruck.  —  Schweiz.  2,   1051. 

uf  hüfle"  [üf  hifla  ///'.]  refl.  sich  an- 
füllen, von  Bläschen  und  Eiterblasen  am 
menschlichen  Körper:  d  Huch^l  het  si'^*' 
wider  mit  Materi  ufghüPlt. 

Hüfler  [Hiflar  Steinbr7\  m.  Pflug, 
zvomit  Erdhaufen  um  die  Kartoffeln  auf- 
gehäuft werden;  auch  HüPlpflueg  [Hifl- 
pflyai  /)«.]  genannt. 

Hüflis  [Hiflis  Su.~\  n.  Spiel  mit  Nüssen, 
eig.  Gen.  Jeder  Mitspielende  bildet  mit 
vier  Nüssen  ein  Hüfle ;  dann  wird  be- 
stimmt, wer  zuerst  mit  einem  Böli,  ge- 
wöhnlich einer  grossen  Nuss,  werfen  darf. 
Es  wird  min  der  Reihe  nach  auf  die 
Häufchen  geworfen  :  jeder  darf  das  be- 
halten, welches  er  ztisammen  geworfen  hat. 

Hüflet  [Hiflat  HlkrP^  m.  Zeit  ztim 
Kartoffelhäufeln . 

Huef,  [He^i  Ndhsn.;  PL  -o]  m.  Htif 
'Hufif    ungula'    Dasyp.     —    Schweiz.    2, 

1053- 

höuf,  huf  [heyfA'^,  Z.  Lobs.  ;hüifil/.;  hyf 
Prinzh.  Lobs.  Wh.]  Ztiruf  an  Ztigtiere : 
ztiriick:  o  huf  o  har!  schnell  zurück  tmd 
dann  ein  zvenig  nach  links !  o  huf  o  hot 
zurück  nach  rechts!  Prinzh.  —  Schweiz. 
2,   1053.     Bayer,   i,   1063.     Hess.  177. 

hufe",  höufe"  \_hyfo  Du.  Kerzf.  Horbg. 
Str.  K.  B rtlin.  Betschd.  Lützelstn.  Wh. ; 
hüifa  M.  Mittl. ;  heyfa  Molsh.  Ndhsn.  Str. : 
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hoyfa  Z.\  l.  rückwärts  gehn  {von  Zug- 
tieren,  angespannt  oder  nicht).  Mach  s 
Ross  h. !  s  Ross  huft  guet  geht  gern 
rückwärts  Ndhsn.  Er  is'  zruck  ghuft, 
wo  er  gse*"'  het,  ''ass  d^r  and^r  e  Messer 
in  d^r  Hand  het.  Er  het  als  ghuft  ist 
immer  zvieder  zurückget7-eten,  endlich  het 
er  s  doch  gemacht  Brum.  Er  huft  nit 
zruck  hat  keine  Angst.  'Do  batt  ken 
Huufes  nix,  er  muess,  der  gross  Tripstrill' 
Pfm.  IV  6.  'Doch  wenn  syn  Sohn  will 
huufe,  se  soll  es  (Lissel)  ainewäj  's  Bad 
nit  elain  ussufife*  Pfm.  IV  6.  Bryd  zti 
Lizenziat :  *Si  müen  e  bissei  hufe'  ebd.  II 
2.        2.  das  Pferd  rückzvärts  treiben  Str. 

—  Schweiz.  2,  1053.  Schwab.  265. 
Bayer,  i,  1063. 

Höufelse  [Heyfalso  //f.]  uf  H.  scherz- 
haft fingierte  Orisbezeichnung  als  Antwort 
auf  die  Frage :  wohin  ?  —  zurück,  nach 
Hause. 

hofrig  [höfrik  Hi.  Heidw.  Wittenh.  Gebw. 
Co.  ;\\6{or\kM.;h\xix\'kLogelnh^i.  hoff  artig. 
Rda.  Do  kummt  ke'"  hofrigi  Soü  drus 
das  ist  unverständlich  Gebw.  2.  h.  sin 
Pate  stehn.  Spw.  H.  si»  is'  e*"«  E^r, 
awer  s  macht  d^r  Geldsack  1er  Geberschw. 
s.  hoffartig  Seite  144.  Vgl.  'hoffartig 
seyn  zu  Gevattern  stehn  DurlacJi   Klein. 

—  Schweiz.  2,  1042.     Schwab.  283. 
Haft  [Haft  allg. ;  PI.  -a]  /.  //aken  an 

Kleidungsstücken,  zuweilen  mit  der  Oese 
zusammen  gemeint,  welche  für  sich  Ringli, 
Rigli  heisst,  oder  Wib^l,  wozu  der  Haken 
s  Männ*l  genannt  wird.  Vgl.  'Hafflen  .  . 
Männlein  .  .  Weiblein  .  .  agraffes  .  .  crochets 
.  .  portes'  Martin  Coli.  19.  Rda.  Er  het 
Haften  am  Frack  ist  einfältig,  leicht  zu 
betrügen,  vielleicht  nach  der  alten  Bauern- 
tracht oder  weil  die  Wiedertäufer  solche 
Kleider  ohne  Knöpfe  trugen.  Meins',  glauw 
i*^**,  ich  hab  H.  am  Frack  du  hältst  mich 
wohl  für  dumm  Str. ;  dis  verzä'^ls'  ei"^m, 
wo  Haften  am  Frack  het  Brum.  Sie  het 
a  {Um)  mache"  Hafte"  traute"  sie  hat  mit 
ihm  gemacht,  was  sie  wollte.  'Haff'te 
spinter'  Dasyp.  'Fibula  rinck,  hafft'  Gol. 
218.  Adv.  in  der  Rda.  Haft  t^'uen  Vor- 
würfe machen,  schelten,  plagen.  M'r  han 
'*m  h.  get^'on  wejc"  dem  Mensch,  awer 
*r  mid^t's  nit  wir  haben  ihm  so  zugeredet, 
dieses  Mädchen  doch  fahren  zu  lassen, 
aber  er  lässt  nicht  von  ihr  Ingenh.  D 
Mucke"  t*'uen  so  haft,  ich  glöub,  m'r  be- 
kumme"    e    Sturmwetter    die    Stechfliegen 


plagen  das  Vieh  so  gewaltig,  ich.  glaube, 
zvir  bekommen  ein  Gewitter  Z.  Demin. 
Häftle,  Häft^l  [Haftlo  Sier.  bis  Du. ;  Haftl 
H. ;  Haeftl  Str.]  n.  Häkchen.  Zss.  Häftel- 
machcr.  —  Schweiz.  2,  1053.  Bayer. 
I,  T064.  EiFEL  haft  schwer:  es  thut  ihm 
haft,  es  hält  ihm  schwer  etwas  zu  voll- 
bringen. 

Häftlere  [Haeftlaro  Wh.]  m.  PI.  reli- 
giöse Secte,  welche  keine  Knöpfe,  sondern 
Häkchen  an  den  Kleidern  trägt. 

verhaft  [farhäft  Z.  Hf.]  Adj.  eigentl. 
Part,  auf  etwas  versessen,  erpicht,  be- 
gierig: dis  Kind  is'  grüserli*'**  v.  uf  s 
Dütt^l  von  Sätiglingen  Hf. ;  der  is'  uf  s 
Obst  V.,  gor  grüserli'^**  isst  Obst  so  sehr 
gern  Z.  'verhaff'tet  sein  tcncri'  Dasyp. 
—  Schweiz.  2,   1062. 

jMithaft(er)  m.  Teilnehmer,  Partei- 
gänger, Mitschuldiger,  'die  Städtlins  (Räd- 
lins'?) führer  und  Mithafftcn(-er)  Petri  i, 
477.  Mieg  AIü.  2,  211.  'Mithaffter  socii' 
Dasyp. 

hefte"  [hefto  Stc.  Du.  K.  Z.]  binden, 
bes.  d  Rewe"  h.  die  Weinstöcke  an  ihre 
Stützen  binden;  de"  HopP"  h.  Hf;  leicht 
imd  vorlätfig  mit  grossen  Stichen  zu- 
nähen oder  mit  Stecknadeln  fest  machen : 
de"  Rock  nuf  h.  damit  er  nicht  am  Boden 
schleppt  Du. ;  e"  Schliewe"  h.  eine  Wunde 
vereinigen  K.  Z.  —  Schweiz.  2,  1060. 
Bayer,  i,   1066. 

a(n) hefte"  [ah^fta  Gebw.;  uhefto  Brei- 
tenb. ;  änhefta  U?\  anheften,  {Reben)  an- 
binden. De""  is'  a"ghefte"  Rda.  beim  An- 
hören eines  Witzes,  wobei  man  an  die 
Wand  mit  der  flachen  Hand  schlägt.  — 
Schweiz.  2,   1061. 

uf  hefte"  in  die  Höhe  binden.  Sommer- 
schösse der  Reben  mit  Binsen  an  die 
Stütze  binden  Bf.  —  Schweiz.  2,   1061. 

zsamme  h.   Hlkr. 

Heftet  [Heftat  ///".]  n.  Hefiezeit,  Zeit 
in  der  die  Reben  ''geheftef  werden.  — 
Schweiz.  2,   1064. 

heftig  [haftik  ///.]  Adv.  oft:  x"^  gang 
nit  h.  spaziere".  {Verwechselung  mit 
häufig}) 

Heft(i)  [Heft  Licbsd.  Su.  u.  nö.  davon 
allg. ;  Hefti  Roppenzw.  Hi. ;  Hefto  Rä- 
dersd.  Banzenh.~\  n.  i.  Griff,  Hand- 
habe. 2.  Schreibheft.  Rda.  Er  het  im 
H.  ist  leicht  betrunken,  angetrunken  allg. 
'Gelt,  ...  du  hesch  au  ebbs  im  Heft?" 
HiRTz   Ged.  239.  Ruf.  JB   IX   120.     Der 
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hct  s  H.  in  d*"!  Hand  regiert  Alles;  s  H. 
US  d^r  Hand  ge*"^"  einem  Macht  über  sich 
geben  Rapp. ;  ich  hab  s  im  H.  in  der  Ge- 
walt, verstehe  damit  nmzugehn;  er  het  s 
im  H.  ist  etwas  hochmütig  Mtitzig.  V^ 
schlaf;  d'r  uf  s  H.  ich  haue  dir  auf  den 
Kopf  Mtitzig  {ob  hierher  gehörig  ?)  — 
Schweiz.  2,   1064.     Bayer,  i,   1066. 

Bierheft,   ^.   Bierheb. 

Hoft  [Höft  Mü.  Du.  U. ;  PL  H^ft]  ;//. 
Hof,  Hofraiim,  Gehöfte.  Allitt.  Hiis  un^ 
Hoft  verliere"  sein  ganzes  Vermögen  ver- 
lieren Z.  JB.  VII  189.  'em  Gässel  esch 
e  Hiis,  am  Hüss  esch  e  Hofft,  am  Hoffl 
esch  e  Garte'  u.  s.  w.  aus  einem  Abzähl- 
vers Bischw.  D^r  Mond  het  c'"^"  H. 
einen  Dujtstkreis.     s.  auch  Hof. 

Demin.  Höftel  [Heftl  f/.]  n.  kleiner 
Hof  räum.  Fej  {fege)  e  mol  s  H.  us!  In 
dere"  Gass  sin*^  pur  {nur)  so  kle'ni  Höftle 
Geud. 

Bure^hoft  m.  Bauernhof:  mir  solche 
Güter,  welche  vollständig  mit  Hof,  Haus, 
Scheune,  Schtippen  und  Stalhmgen  ver- 
sehn sind  Da.  K.  Z.  Hau. 

Kirchhof!  [Kheri;^höft  Du.  K.  Z.]  m. 
Kirchhof,  Friedhof. 

Hüft  [Hüft  fast  allg.;  PI.  Hüfto; 
Hifto  Obhergh.  Horbg.  Katzent.'\  f. 
Hüfte,  Hüftgelenk.  Wenn  m^r  ke'"*'°  Under- 
rock  a"  het,  het  m«r  gar  ke'°«  Hüfte" 
sagen  Fratien  ohne  Taille  Dil.  Der  hat 
sich  üvverm  Packe"  {Ringen)  de  H.  verrenkt 
Dehli.  'Hufft  am  schenke!  coxa'  Dasyp. 
Demin.  Hüftle  [Heftla  Dü7\  Zss.  Hufte"- 
knoche". 

einhüftig  [ainhiftik  Wittenh.  Du.;  ain- 
hifti;^  Str.;  aenhefti  K.  Z.  Betschd.]  Adj. 
einhüftig,  mit  einer  Schulter  tiefer,  ein- 
seitig gebogen,  krumm,  hinkend.  Auch 
von  Stühlen,  Schüsseln  u.  a.,  was  nach 
einer  Seite  neigt.    —    Schweiz.  2,   1052. 

Hag  [Hak  Roppenzw.  bis  Hlkr.;  Hau 
Str.;  Hxy  Mutzig  Ndhsn.  K.  Z. ;  Häi 
Du.  Bf.  Geisp.;  Hej  Ingw.  Rothb.;  PI. 
Hek,  Hek,  Hoey,  Häi,  Heja]  m.  0.  bis 
Mutzig,  m.  u.  f.  U.  Hag,  Zaun,  viel- 
ästiger Baum;  kleines  Stück  Wald  At- 
tenschw.  'am  haag  noo,  im  khiälcä  shatä' 
Landsman  Lied.  1 1 8.  E'"  lebige''  H.  ein 
lebendiger  Zaun  Banzenh.  \  \v\^t:  t  Hai 
ken]  7un's  Dorf  gehn  Geisp.  Spw.  D 
Häg  heige"  alli  O'^re"  un"^  d  Fenster  alli 
Auge"  Hi.     Demin.   Hägli,  Hagele,  Häjel 


[Hekli  Olti.;  Häkla  Su.;  Hdjala  Du.; 
Hejl  Ingw.  Geud.]  n.  kleiner,  niedriger 
Zaun.  Hagele  Berg  nordwestl.  von  Geb- 
weiler. —  Schweiz.  2,  1065.  Bayer,  i, 
1067. 

Butte"hag  [Pütahäk  Oseitb.'\  m.  Strauch 
der  Hundsrose. 

Lättle"hag  [Latlohäk  Sieinbr.~\  m. 
Zaun  aus  Latten.    —  Schweiz.  2,   1071. 

Zunhag  [Tsynhäk  Steinbr.\  m.  Garten- 
einfriedigu  ng. 

hage°  [häka  Liebsd.  Olti.  Hi.;  heja 
Ingw7\  einhegen,  einzäjineti.  Bei  Kindern: 
hegen,  pflegen,  bes.  schlecht  erziehn,  ihnen 
den  Eigenwillen  lassen  Ingw.  —  Schweiz. 
2,   1073.     Schwab.  254. 

i"  hage"  einhegen,  mit  Dornsträuchern 
oder  Latten  nmziehn. 

Hagel  [Häkl  Hi.  71/.;  Häjl  Winzenh.; 
Höejl  Uttenh.  K.  Z.  Betschd. ;  Häjl  Lobs. ; 
Häüwl  Str.;  Häül  Dehli.'\  vi.  Hagel;  Un- 
glück :  de""  Mann  het  d^r  H.  im  Hus  hat 
eine  verschwenderische  Frau;  mc"  het 
lieber  d®r  H.  im  Feld  a's  im  Hus  ///. 
'Ein  hagel  syeden,  im  grind  lusen'  Mur- 
ner Mühle  83.  'Hagel  grando'  Dasyp. 
Rda.  Der  Win  järt  schun  üvver  H.  un' 
Her  vollständig  Lobs.  Das  gc^'t  uf  H. 
un"^  Wind  gedankenlos  Dehli.  'uff  Haauel 
so  un  Wind!'  Kur  31.  —  Schweiz.  2, 
1075.     Bayer,  i,   1068. 

Dunderhagel  [Tüntarhaül  ZJnsw^ 
Fluchwort. 

hagele"  [häkla  Su.  Ruf.  M.  Des  senk. 
Hlkr.  Du.;  hdeylo  Uttenh.;  haüla  Zinsw7\ 
hageln  {in  Hf.  imgcwöhtilich,  dafür  schlös- 
se"). Rda.  P**  ge'^  un'^  wenn  s  Katze" 
hagelt  mag  eintreten  was  will  Su.  Du. ; 
{eine  Vorstellung,  die  mit  dem  Hexen- 
abcrglauben  ztisammen  hängen  dürfte); 
auch:  wenn  s  K.  h.  un''  Scheidwecke" 
{Keile)  schneit  Mittl.  s  katze"hag=lt  es 
regnet  in  Strömen  Ruf.  —  Schweiz.  2, 
1077.     Bayer,  i,   1068. 

hiniiagle"  stürzen  Str.  'Do  am  Disch 
haw  i  mi  gstosse,  bin  hienghaauelt  uf  de 
Bodde'  Pfm.  II  3. 

Haglete  [Häklato  Roppenzw.  \f.  durch- 
einander. Do  's'  e  H.  in  dem  Hus!  — 
Schweiz.  2,   1077. 

hageln  Spiel  der  Kinder  zur  Osterzeit 
mit  den  Eiern  St.   —  Schwab.  254. 

häglig  [häklik  Hlkr.~\  Adj.  geizig,  'häg- 
lich  ekelig'  Str.  Ulrich.  —  Vgl.  Schweiz. 
2,    1076   hageli"^''  sehr} 
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Hagenau  [Häjenäy  Bf.;  Häüanaü  Str.; 
Hdejoncry  K.  Z.  Befschd.~\  Ortsname : 
Hagenau.  Scherzhafte  Rda.  zwische" 
Pfingste"  un*^  H.  niemals  Dunzenh.  Sand 
uf  H.  füe'^re"  Sand  nach  H.  bringen  = 
Überflüssiges,  Unnützes  thun;  der  Boden 
von  H.  und  Umgegend  ist  durchaus  san- 
dig. 'Wasser  iiin  Bronnen  tragen  oder, 
wie  wir  sprechen,  füren  Häfen  gen  Hagenau 
und  Reben  gen  Strassburg'  Jobin  vor  Fisch. 
Ehez.  123.     s.  atich  Hafe"  2. 

hager  |  hdejor  Mtttzig\  Adj.  hager,  dürr. 
—  Bayer,  i,    1068  hager. 

Hager  [Hakor  Scherw.\  m.  Goldkäfer, 
Goldhenne,  scarabaeus  auratus.  —  Hess.  156 
Heger  Blattläuse  u.  ä.    Ungeziefer. 

(Heg)  in  ölheg  0/(^6? rg^  Geiler  jP.  1-3. 

Gehege  [Kohdj  Dehli. ;  Khdj  Lützel- 
stein  Altw.^  n.  i.  Gehege,  lebender  Zaun 
Lützelstn.  Dehli.  Dis  G.  muss  nächste"s 
wider  emol  us  geputzt  sin  Aliw.  2.  f.  Ge- 
schäftsbezirk, bes.  der  Metzger;  uf  d  Ghei 
ge^'n  ztir  Liebeswerbung  ausgehn;  ei°^m 
ein  Liebesverhältnis  dtirch  Mitbewerb 
störcji  Tieffenb.  —  Verwirrung  mit  Gäü, 
s.  d. 

Hegene  [Häkana  Luttcrb7\  Hegenheim 
bei  Hüningen.  Rda.  Dem  han  i  ein  s*- 
ggben  vQii  pj  ^^^  /m<^^  ich  tüchtig  an- 
geschwindelt. 

Heges  [Hekes  Zinsw?\^  m.  Krüppel:  e 
armer  H. 

hcig,  s.  ha'^'n. 

Huge   in 

Nünhuge  [Ninhüko  Kerzf.;  PI.  Ni'n- 
heko]  m.  Neunauge.  —  Entstellung  aus 
mhd.  Niunouge;  Anlehnung  an  Hake"? 
doch  stimmt  dazu  nicht  der  kurze  Vocal  u. 
Demin.  Nünerhegle  [Nlnarhdkla  Ostwald\ 
n.  Flussneun a7ige. 

hugle"  |hykla  Geberschw.^  auf  dem 
Eise  in  gebückter  Stellung  schleifen.  — 
zu  Schweiz.  2,    1088  hügerlc  kauern? 

pHahq,  Häi^M  [Häl  M. ;  Hol  Wh. 
Ormi.  Saarunio}i\  f.  Kesselhakcn,  der  an 
einer  Kette  über  dem  Herd  hängt.  'Haal, 
Häl,  Hool  ferramentum  camini'  Dasyp. 
'Climacter  die  hoel'  GoL.  349.  'hool  cre- 
mailliere'  Martin  Pari.  N.  t^\.  —  ahd. 
hähala.  Schweiz,  2,  1133  HRI.  Schwab. 
255  hääl.  Bayer,  i,  1072  Hähel.  Hess. 
143  Hahlc.     EiFEL  Hohl,  Feuerhahl. 

Häher  [Här  Su.  Hlkr.  Ingersh.  U.; 
Haer  Str.;    PL    Häro,    Haero]   /.    Eichel- 


häher,    cornix    Elster.      'Häher    garrulus 
Dasyp. 

haij  o  [hajö  Str.  Brum.  Geud.  Han.  Lobs. 
Rothb.;  hajö  Str.  Dtmzenh.  Ingenh.  Hf.; 
{h)^jyo  TJ/.]  /.  Ausruf  der  Verwunderung : 
ach  zvas,  ist  das  wahr}  Str.  H.,  bis'  du 
schon  wider  do?  H.,  is'  s  möjli'=^?  2. 
Z^iruf :  vorwärts  l  Alle  hajo  !  h.  e  biss'l! 
beeilt  euch  ein  zvenig!  j.  Adv.  schnell, 
fort.  Der  is'  h.  Morjc"  gc'^t  s  h.  Do 
ge'^ts  h.  da  geht  es  lustig  zti  Hf.  Do 
ge^'t's  a's  h.  flott  beim  Fahren  Dunzefih. 
Subst.  n.  Nu :  in  eim  Hajo.  —  Schwab. 
254  liai  fort! 

heije",  häje"  [haja  LJebsd.  bis  Bf.; 
hoeja  IVh. ;  heja  Dehli. ^  i.  sich  anstrengen, 
lange,  schwer  arbeiten.  Du  hcs'  müessc" 
h.,  bis  du  ne  am  Bodo"  gha^'  hes*.  M'r 
hä°  miä^*^"  h.,  um  ferti«  ze  wer'^c"  6".  2. 
antreiben,  anspornen,  aufdringlich  bitten. 
Do  muess  m^r  h.,  '^ass  i'^r  schaffe".  P*'  ha'' 
ke'"  Freud,  we""  me"  di"^**  all  muss  h.  [Tes 
{das  Mädchen)  müs  mar  älfürt  haeja  ün 
tri'wa  Wh.\;  bes.  an  eim  h. :  si®  han  an 
em  ghait  sie  haben  ihn  zu  einem  Schritt 
zu  bewegen  gesucht;  der  heit  schun  de" 
ganze"  Ta^^  an  siner  Muter,  sie  soll  '•'ne 
losse"  mit  ge*'n  Dehli. ;  bei  Zugvieh :  ges- 
tert  hes'  wider  an  de"  Ross^"  umme  ghait 
O.  'Heyen  treiben,  plagen  Klein.  — 
Schweiz.  2,  iioo  hi(j)e",  hci(j)e"  ganz 
selten;  ahd.  hiwan  sich  vermählen,  bei- 
liegen.   Schwab.  269.  Hess.  157  heien. 

geheie",  gheie"  \ko\\^]ö  Dehli. ;  ^^ja 
S.,  sonst  kheja  fast  allg. ;  kheja  M.  K.  Z.] 
/.  belästigen,  kränken,  betrüben,  kümmern, 
vcrdriessen,  reuen.  Ich  ghci  mi"^*'  nit  drum; 
meist  unpersönlich :  s  gheit  mi"**  grüscrli"*' 
dass  .  .  .  Bisch.  Hf. ;  s  het  ne  doch  gheit ; 
so  eps  kann  eine"  gheie"!  Was  gheits 
mich  um  dini  Liit?  was  bekümmere  ich 
mich  um  deine  Familie?  Bf.  (nur  diese 
Bedetitung  in  Str.)  'dass  er  jetzt  daher 
kompt  mich  zu  geheyen'  ärgern  Mosch. 
II  813.  Dis  haw  i  der  müen  sah,  un 
duet's  di  noch  so  keye'  Froelich  Llolzh. 
II.  'Nix  dät  mi  ärjer  kheije.  Als  wenn 
i  hätt,  wie  du,  kein  guet  Cjcmüeth'  Str. 
Wibble  48.  'Soll  eine  diss  nit  kejjcy' 
Kettner  Mais.  66.  'Wemmer  ebs  licbs 
verliert  duet's  aine-n -alsfurt  keye'  Pfm. 
II  5.  2.  werfen,  stürzen.  M^r  dorf 
kc'"  Stei"  in  d'r  Weg  gheie"  Steinb. ; 
si    hann     nc    zu     der    T^ür     nus     gheit; 
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du  bruchs'  mir  de"  Söuküw"!  nit  vor  d 
Fücss  z  g.  brauchst  nicht  so  grob  gegen 
mich  zu  sein  Rchw.;  eim  d*'r  Hund  dar 
g.  ///.  Deheim,  wenn  i"*^  als  voll  gsä'" 
bi",  het  mi=^  d^r  Vatter  nus  gheit,  un"^ 
düo  {bei  den  Soldaten)  gheie"  si^  mi"'' 
h'ni"  in  den  Arrest  M.  JB.  IV  73.  J. 
infrans,  fallen,  stürzen  :  im  Rheinthal  die 
häufigste  Bedeutung.  Uf  de"  Bode"  gh., 
uf  de"  Kopt  Roppenzw.  Wer  is'  uf  d 
Stirne  gheit  wer  ist  nun  der  Dumme  ?  6". 
Mir  is*  d  Freud  in  d^r  Dreck  gheit  meine 
Hoffnung  hat  sich  nicht  erfüllt  Geberschw. 
Wann  du  gheis',  so  leis';  i"^  heb  di"^ 
sicher  nit  uf //7/^r.  Ein  Kind  sagt :  Vater, 
jch  {jgn  gheit.  Antwort:  Kumm  her,  i'^'' 
lüpf  di«''  uf  Du.  Ghei  unn !  Ghei  d'r  e 
Bück*],  e  Nast,  e  Küche"kensterle!  scherz- 
hafte Ausdrücke  der  Verwtmderung  Str. 
D  Frucht  gheit  das  Getreide  fällt,  lagert 
sich  Du.  Zunderstöberst  g.  umstürzen. 
Hab  Häfe  kauft,  Bin  d'  Stäj  'nunder  g'hcit, 
Hab  alli  vcrheit'  aus  einem  Reitliedchen 
Barr  Str.  Stöber  Volks b.  95.  96.  'Un 
wie  er  gaisst  uf  d'  Baum,  un  kcit  von 
owwe  'raa'  Pfm.  I  6.  'See  sinn,  Gott  strof 
mi,  z'  Kolmer  o  nit  uf  d'  Nase  keit'  ebd. 
II  6.  'iäz  vo  n  är  khäit  ish  da  shälmä  n 
in  d  fala  Landsman  Lied.  77.  Rda. 
Wemmer  meint,  er  gheit,  ze  {so)  leit  er 
schon  er  ist  tief,  schnell  gefallen  Str.  U. 
'Geheyen,  gheyen  verdriessen,  ärgern.  Es 
g'heit  mich  ärgert,  reut  mich.  Was  g'heyt's 
mich  ?  was  geht  das  mich  an  ?  Lass  mich 
ung'heit  lass'  mich  in  Ruhe  Klein.  — 
Über  die  Begriff sentwickehmg,  welche  von 
mkd.  gehlen  heiraten  ausgeht  und  die  Be- 
detitung  prosterncre  annimmt,  s.  DWB. 
IV,  I,  2,  2340.  MA.  III  45.  70.  Schweiz. 
2,  1103  gehije".  Bayer,  i,  1025  gehcicn. 
ScHwÄH.   269. 

Gehcie"s  n.  Missfallen,  bes.  Eifer- 
sucht. Has'  de  wider  G.  do  dran  ?  Altw. 
—   Gen.  des  Inf. 

ungheit,  umgheit  [üi^kheit  Liebsd. 
Ingiv.;  ünkhait  Älü.;  iqkheit  Geberschw. ; 
ümkhcit  Sier.  Lutterb.  S?i.  Ruf  Co.  Lo- 
gelnh.  Hlkr.  M.  Bcbelnh.  Du.  Mütt.  Bf. 
Geud. ;  ämkheit  Hüsseren  Ingenh. ;  om- 
kheit  Gebw.  Co.  NBreis7[  nur  in  der  Rda. 
u.  lo"^""  ungeschoren ,  in  Rtihe  lassen. 
Loss  mi"^^  u. !  (worauf  die  Antwort :  ghei! 
x"^  heb  di*^*^  nit)  NBreis.  P^  loss  das 
Dings  u.  ich  bekümmere  mich  nicht  mehr 
drtmi  Du.     'Lass  mich  vngeheit,  ich  muss 


ein  nonn  werden'  Fisch.  Garg.  232. 
'Suach  diar  e  n  andri  Onnemey,  un  loss 
mer  d'  myn  umkeit'  Pfm.  V  8.  'Lon  d' 
Völker  doch  unkeiht'  E.  Stöber  II  128. 
'Loss  mi  umgheit;  i  hab  schun  lang  genue!' 
Str.  Wibble  47.  'Mit  dAm,  lec  mi  un- 
ghAit !'  Landsman  Lied.  53.  Vgl.  Hertzog 
X  200:  'laszt  mich  vngeworffen'  {Euphe- 
mismus })■  Gehört  zu.  ungheit  auch  ich  biet 
dir  Ungkät  Seite  ßß?  —  Das  negative 
un-  ist  an  das  Adv.  um  angeglichen  zvor- 
den.  Schweiz.  2,  1107.  Schwab.  269. 
Bayer,  i,  1026. 

abe,  ab  gheie"  /.  abwerfen;  bes. 
üwer  d  Kanzel  ab  g.  von  der  Kanzel  ver- 
lesen, Verlobte,  oder  Kinder,  die  nicht  zur 
Christenlehre  gekommen  sind  Obhergh. 
2.  abstürzen,  abfallen:  "ne"  Baum  (von 
einem  Bautue)  abe  g.  Hirzfn.,  ab  ''em 
Wage"  g. ;  vo"  d'^r  Leiter  g. ;  d  Bluest 
gheit  ab  Sti.  Er  is'  scho"  drei  Mol  d 
Stäg  abe  gheit  un*^  s  hat  i^'m  nix  gmacht: 
ironische  Bestätigung,  wenn  ein  Andrer 
sich  seiner  Geistesgaben  rühmt  Liebsd. 
j.  herabfallen:  d^r  Äpf=l  gheit  d^r  Baum 
awe    Wittcnh.  —  Schweiz.  2,   1108. 

'^era'^  gheie",  *''na''  gheie"  herab, 
hinab  stürzen,  zverfen,  fallen  Co.  Bf.   Z. 

—  Schwab.  269. 

ane  gheie"  /.  hinwerfen:  d^r  Söu- 
küw^l  ane  g.  Grobheiten  machen  Ruf., 
ähnl.  U.  2.  hinfallen  U.  —  Schweiz. 
2,   1 109. 

dur'^'',  dur'^'^'^i"  gheie"  \\.\\x^  Banzen- 
heini^  I.  hinüber  zverfen.  2.  durch- 
fallen, bes.  im  Exame"  Banzenh.,  durch 
ein  weites  Sieb  Ingenh.  —  Schweiz.  2, 
1 1 10. 

e"weg  gheie"  wegwerfen;  {einen  Be- 
amten) absetzen,  entlassen  Su. 

nin  gheie"  hineinfallen  Bf.  Er  is' 
ning  gheit  bitz  üwer  d  Kni*  Ingenh. 

über  gheie"  überzverfen,  ein  Feld  mit 
Mist  bedecken.  D  Matt  is'  ganz  üwer 
gheit  die  Wiese  ist  (nach  dem  Mähen) 
ganz  mit  Futter  bedeckt  Du.  —  Schweiz. 
2,    1109. 

uf  gheie"  auffallen,  fallend  verletzen : 
er  het  sich  de"  Arm  ufgheit  Nhof;  d  Stäj 
nuf  g.    beim   Treppensteigen  stolpern    Dil. 

—  Schweiz.  2,  1 109. 

um,  umme  gheie"  /.  umwerfen. 
Ghei  d'^r  Stei"  umme !  zvirf  den  Stein  bei 
Seite  Su. ;  d^r  Saüküw^l  grob  beleidigen 
Katzent.     E'"^"  Kleeacker  u.  g.  umpflügen 
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Obhergh. ;  ein  Testmiicni  u.  g.  tmgtltig 
machen  Dil.  Z.  Welle"  m'r  eine"  u.? 
Atisdrtick  beim  Kartenspiel  Str.  Ohne 
Objekt:  beim  Vortrag  eines  Mtisikstücks 
oder  einer  Rede  stecken  bleiben  Sier.  2. 
umfallen:  er  is'  toten  um  gheit  Hf.  — 
Schweiz.  2,    1 109. 

''er um  gheie"  /.  hemm  werfen: 
er  wird  üwerall  erum  gheit  herumgestossen, 
verächtlich  behandelt  Brtim.  2.  hierher 
tmd  dorthin  fallen.  Rda.  Er  is'  in  alle" 
Wirtshüser"  erum  gheit.  Wo  bis'  erum 
gheit?  wo  bist  dji.  gezvesen?  Str. 

US  gheie"  Bf.  i.  atis fallen:  Haare 
Su.  Z.,  Zähne.  Wenn  d^r  Weise"  üwer- 
stellig  zittig  is',  so  gheit  er  gern  us  (lässt 
er  die  Körner  fallen),  we""  m^r  a  (ihn) 
mäjt  Du.  Do  is'  doch  au*^*"  genue^  Gerst 
usgheit!  {wenn  im  Spätjahr  auf  einem 
Gerstenacker  viele  jtmge  Gerstenkeime  zum 
Vorschein  kommen)  Ingenh.  —  Schweiz. 

2,     IIIO. 

use  gheie"  Heidw.  Sti,.,  '^'nus  gheie" 
M.  U.  zum  Haus,  zur  Thüre  hinaus  werfen. 

—  Schweiz.  2,   i  iio. 

vergheie"  /.  aus  einander  werfen: 
Mist,  Grund,  Karte"  v.  wegwerfen  {beim 
Aufnehmen  des  Trumpfes)  Geberschw.  2. 
aus  einander  jallejt,  zerfallen :  ein  mür- 
ber Kuchen,  Zucker,  wenn  er  feucht  wird 
Su.  Bf.  Wenn  d  Scholle"  verfrore"  sin*^, 
so  V.  si  vor  em  selbst  (von  selber  od.  asi 
Z.)  im  Fruejo'^r  Du.  Ich  hab  mir  s  ganz 
Kni^  verghcit  aufgefallen,  durch  Fallen 
wund   gemacht    Gcud.     —     Schweiz.   2, 

IIIO. 

zruck  gheie"  zurück  werfen  Su. 

zsamme"  gheie"  i.  zusammen  zver- 
fen,  atif  einen  Haufen,  unter  einander 
werfen  Su.  M'r  hän  d  HerdäpPl  nit  vor- 
lese", m'r  hän  sie  zsämme"  gheit.  Er  het 
alles  z.  gheit,  was  er  gfunde"  het  Du. 
2.  zusammen  fallen ;  aus  den  Kleidern 
fallen  Scherw.  Der  is'  awer  zsamme" 
gheit  (während  der  Krankheit),  er  muess 
e  gueti  Beiz  durich  gemocht  han  Ingenh. 

—  Schweiz.  2,   i  iio. 

verheie"  \ix\i^]3  fast  allg.;  frhejo  K. 
Z.  sehr  gebräuchlich^  trans.  tmd  seltener 
intrans.  zerbrechen,  zerschlagen,  zerstören. 
D''r  Krueg  ge*'t  an  de"  Brunne",  bitz  er 
verhcit  Kauzv.  'Sic  henn  merr  d'  Blatt 
verhcit'  Str.  IVibble  53.  Einen  Beamten 
absetzen,  degradieren :  er  is'  Kaporal  gsin, 


awer  er  is'  verheit  wor^'e".  Jo,  jo,  wenn 
dis  (ein  Festschmaus  des  Gemeinderats 
auf  Kosten  der  Gemeinde)  hüti^^s  Ta^s 
vorkam,  bi  de"  Dütsche",  dät  d'^r  Mär 
verheit  wer'^e"  Betschd.  Has'  a"'^*'  schun 
ghört,  *^ass  die  zwei  verheit  sin'^  mit  nan- 
der?  unter  einander  entzweit  Ra7iw.  'Diss 
sinn  Uffstifdereye  von  beese  Lyt,  wo  morn 
ess  welle  d'  Fraid  verheye'  Pfm.  IV  6. 
Part,  verheit  als  Adj.  zerbrochen,  kaput 
{synon.  s  is'  hin)  Sier. ;  durch  Ermüdung 
oder  Krankheit  unfähig  zur  Arbeit;  ver- 
rückt; mit  einer  Hernie  behaftet  [auch 
gebroche"  Hf.)  'Dr  färshtang,  mä  chänt 
s  glaibä  shiär,  Sig  bi  da  lit  färhcäit'  6". 
Landsman  Lied.  [33.  —  Zur  Begriff s- 
entwickelung  vgl.  futi,  f-z.  foutu  Seite i^"]. 
Schweiz.  2,  1102.  Schwab.  269.  Bayer. 
I,   1027. 

Heijer  [Heiar  Du.  Bf.  Str. ;  Hanjor 
Z.]  Fünffrankenstück  in  Silber  (Juden- 
sp7'ache).  'gros  sou'  Str.  Demin.  Heijcrle 
Geldstücke,  überhaupt  Geld.  'Er  leijt  e 
Heijerle  uff  de  Disch'  Str.  Wibble  71.  — 
zu  [h^i]  jüd.  Zahl  5  Hf. 

Heujel  [H^ijl  Liebsd.  Roppenzw.  Stetnbr. 
Fisl.  Hi.  Tagolsh.  Heidw.  Attenschw. 
Banzenh.;  Hejl  ///.]  m.  i.  Etde  (diese 
Bedeutung  nicht  mehr  in  Banzenh.  und 
abwärts) :  er  luegt  dri"  wie  ne  H.  vor  Tag 
verstört  Fisl.  2.  Mensch  mit  struppigem, 
ungekämmtem  Haar,  bes.  Mädchen.  J. 
struppiges  Haar:  du  hes'  e  H.  ^.  Spitz- 
name von  Ortschaften  S.  —  Schweiz,  i, 
613. 

Horheüjel  [Horh^jl  Tagolsh.;  -haiol 
///.]  m.  I .  Mädchen  mit  ungekämmtem 
Haar.  2.  struppiges  Haar  Hi.  —  s. 
Ergänzungsband  {Festschrift)  z.  Zeit  seh. 
f.  d.  deutschen  Unterricht  Seite  129  ff. 
Schweiz,  i,   6r6. 

Nachtheüjel  [Na;Ktheijl,  Nä;/theil  Olti. 
Liebsd.  Fisl.  Pfetterhsn.  Banzenh.;  -hejl 
///.]  m.  I.  Nachteule,  Schleieretde ; 
Waldkäuzchen.  2.  Gespenst,  bes.  als 
Schreckmittel  für  Kinder,  die  abends  nicht 
in  das  Bett,  sondern  auf  der  Gasse  herum- 
sehzveifen  zvollen :  wart,  dr  N.  nimmt  di*^*" ! ' 
Schauergeschichten,  wie  er  'gleich  dem 
wilden  Jäger  durch  die  Luft  fährt,  den 
nächtlich  draussen  sich  Aufhaltenden  auf 
den  Rücken  springt,  tmd  wie  man  durch 
Ermordung  von  neun  reinen  Jungfrauen 
selbst  zum  Nachtheil  werden  könne,  erzählt 
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K.  W.  Faber,  JB.  IX  ^tl  ff-  —  Schweiz. 
I,   6i6. 

O  '^  r  e  "  h  e ü j  e  1  [Örah^jl  Niffer\  f.  Wald- 
ohretile.   —   Schweiz,  i,  615. 

Hake"  [Höko  Sier.  bis  Wörth 
Büst;  Hyoka  71/.;  Hoko  Bf.  Sir.; 
PI.  Hdka,  Hako,  Hiekg  M.;  Höka 
Obhei'gh.'\  m.  i.  Haken  :  Häng  d'^r  Hiiet 
a"  d^r  H. !  [VVü  sen  tan  te  Hekan  äna 
khünna?  Gend^  'Hacken  Fischgabel  mit 
Widerhaken  Brucker.  2.  Karst:  nimm 
d^r  H.  uf  d^r  Buck"=l  un^^  fa^r  ab  !  Hi.  J. 
Hindernis,  Schwierigkeit:  do  is'  ebe° 
grad  .d^r  H. ;  do  steckt  d®r  H.  das  ist  es 
eben,  daran  fehlt  es.  Dis  Ding  het  e  H. 
^.  PI.  Beine:  nemm  dini  Hoke"  zsammc"! 
Büst.  Dentin.  Häkle  [Hekli  Olti.  Ban- 
zenh.;  Hekla  Lntterb.  Sn.  Dil.;  Hekl  Hf 
U. ;  Hekl  Str.  Lohr\  n.  i.  Häkchen.  Spw. 
Was  e  Häkel  wer'^e'^  will,  krümmt  sich  be 
Zite"  Bf.  2.  Werkzeug  zum  Häkeln,  wofür 
auch  frz.  crochet  gebraucht  wird.  J. 
Schwierigkeit:  dis  het  allewej  e  Häkel 
das  hat  auf  Jeden  Fall  ein  Bedenken  Getid. 
Wenn  ke'"  H.  d^rzwische"  war!  Heidw. 
Zss.  Hakc"mann,  -messer,  -nas,  -stecke". 
—    Schweiz.  2,   1089.     Bayer,  i,   1070. 

Bankhoke"  [Päi^khüko  Z>Ä.;  Pär|khök9 
Westhalten  Obhergh.  K^  m.  eiserner  od. 
stählerner  Haken,  den  die  Wagner  oder 
Schreiner  gebrajichen,  um  etwas  auf  der 
Hobelbank  festzuhalten,  was  die  Schraub- 
vorrichtung nicht  erfasst.  —  Schweiz.  2, 
1094. 

Brandhake"*  [Pränthöka  Obhergh.^  ni. 
Haken,  woran  der  Bötticher  den  Schwefel- 
brand hängt  beim  Einbrennen  des  Fasses. 

Burne"hako"  [Pürnahöko  Dachstn7\  m. 
Brunnenhaken,  woran  der  Eimer  im  Zieh- 
brtmnen  hängt. 

Dreckhake"  [Trakhöka  Su.  Ruf.^  m. 
schmutzige  Person,  meist  weibl.  Geschlechts 
[tnännl.  Dreckbaschi). 

yEnkerhake"  m.  Ankerhaken.  'Bym 
Enkerhoke  (Nase)  dnoh  vom  Knecht  im 
Raspclhuus  do  lacht  aim's  Herz  im  Lyb' 
Pfm.  III  4. 

Fasshake"  [Fäshöka  Obhergh.  Hlkr.'\ 
m.  =r  Brandhake". 

Fliesshake"  [Fli^shyoka  yT/.]  m.  Haken 
mit  langem  Stiel,  mit  dem  beim  Flössen 
die  einzelnen  Holzstücke  losgelöst  werden, 
wenn  sie  hängen  bleiben. 

Fürhake"  ;;/.  Schüreisen,  Feuerzange; 


Werkzeug  der  Feuerwehr  zum  Abreissen 
brennender  Gebäude  allg.  —  Schweiz.  2, 
1092. 

Hölle"hake"  [Helahoka  Rapp7\  m. 
I.  Bezeichnung  des  Thaies  der  „hinteren 
Glashütte"  rechts  der  Gebirgsstrasse  von 
Rappoltsweiler  nach  Markirch  Stöber 
Sagen  I  106.  147.  2.  eine  gefährliche 
Stelle  im- Rhein  {s.  Judasweg)  Geiler  Seh. 
der  Pön.   33.  —  Schweiz.  2,   1093. 

I " h ak  e  "  [Ihöka  Co.  Scherw.]  m.  Schlamm- 
beizker,   cobitis  fossilis. 

Kirse"hake",  Kirsche  "hake"  [Khirs9- 
höka  Hi.  Geberschw.  Du.;  Khersohyoko  M. ; 
Khirsahöka  Dollern  Ruf  .  Mutzig  Str.  6^.]  m. 

1.  Stock  mit  einem  kleinen  natürlichen  Haken, 
welchen  man  beim  Kirschenpflücken  an 
einen  Ast  hängt,  nachdem  am  unteren 
Ende  der  Korb  festgebunden  ist.  2.  PI. 
lange,  tmsichere  Schriftzüge  eines  An- 
fängers Hi.  Dollern  Du.  Str.  —  Schweiz. 

2,  1094. 

Kremhake"  [Krcmhöko  Str^  m. 
Hakenstange  zum  Anziehn  oder  Abstossen 
eines  Schiffes. 

Kübelhake"  [Khiwlhöka  Geberschw\ 
m.  Stock  mit  Haken  zum  Aufhängen  des 
Maurerkübels. 

Leisthake"  [Lai«thöko  Geberschw. 
Rapp^  m.  Werkzeug  des  Schusters,  wo- 
mit er  den  Leisten  aus  dem  Schuh  zieht. 

Misthake"  [Misthöka  Obhergh.  Du.  K. 
Z.  Wi7tgcit\  m.  I.  zweizinkige  Harke 
ztim  Ausmisten  des  Stalles  oder  zum  Ab- 
laden des  Mistes  auf  dem  Felde  {im 
Hanauer  Land  Mistgreif).  2.  schmutziger 
Mensch.  —  Schweiz.  2,  1074.  Bayer. 
I,   1070. 

Risshake"  [Rishöko  Geberschw^  m. 
Haken  des  Schusters  zum  Ziehen  des 
Leders. 

Rithake"  [Rithöka  Hi.~\  m.  eisernes 
Werkzeug  des  Küfers  zum  Einfügen  der 
Fassböden.  —  Schweiz.  2,   1095. 

Schisshake"  ['Sishökg  Scherw.  Ndhsn. 
K.  Z.  Betschd.']  m.  PI.  Schisshäke"  Fuss- 
wurzeln  der  Hinterfüsse  der  Zugtiere, 
Hachse,  Fersenbein  des  Pferdes. 

Schlaferhake"  [Slüforhöka  Winzenh^ 
m.   Langschläfer. 

Ste'^lhake"  ['Stälhöko  Heidw.']  m. 
Dieb. 

S  t  u  e  ^  1  ha k  e  "  ['Stylhöka  Str.]  m.  Dumm- 
kopf, langsame  Person :  alter  S. !  Tolpatsch, 
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der  beim  Aufstelm  am  Stuhl  hängen  bleibt 
und  ihn  ninzvirft. 

Usbrechhake"  [Yspra;fhük3  Westhal- 
tern b.  60.]  m.  rundes,  vorn  flaches  und 
zugespitztes  Stahlstück,  womit  der  Wagtier 
die  Späne  aus  Löchern  herausholt. 

Zaügelhake"  [Tsäiklhöka  Obhergh^ 
m.  Hakejt  an  der  Zaügelkett,  der  Ver- 
bindungskette zwischen  dem  Vorderteil  und 
dem  Hinterteil  des  Pfliigs. 

Pzie'^häke]  [Itsiahekl  Bf.'\  n.  kleiner 
Haken  zum  Einziehn  der  Webergeschirre . 

hake"  mit  Haken  herbeiziehn ;  bildl. 
'I  wurr  mym  Maidel  ball  e-n-andre  Mann 
her  hääke'  Pfm.  IV  7.  —  Schweiz.  2, 
1096. 

häkle"  [hekla  Heidw.  Su.  Geberschw. 
Co.  Katzent.  Dil.  Logelnh.  Bf.  Ndhsn. 
Str. ;  heklg  K.  Z.]  /.  mit  einem  Haken 
herbeiziehn ;  das  Heu  zu  kleinen  Haufett 
zusammen  rechen ;  stehlen :  Apfel  us  ''em 
Garte"  h.  durch  den  Zatm  herausholen  Du. 
D  Katz  het  s  Fleisch  us  der  Schüssel  nus 
ghäk^lt  Su.  Häk'l  du  ina  zieh'  ihn  listig 
an  dich  l  Co.  2.  [häkb  71/.]  häkeht  {weibl. 
Arbeit).  Zue  h.  bis  zu  Ende  häkeln  Hlkr.  — 
Schweiz.  2,   1097.     Bayer,  i,   1071. 

Häkelte  [Heklta  Katzent.  Horbg7\  f. 
Strickarbeit,  Häkelei.  —  Schweiz.  2, 
1098. 

hack  [hak  Geberschw. ;  häk  Kchw.'\ 
Adv.  schräg.  De""  Karst  ste^'t  m'r  z 
hack  die  Zinken  stehen  allzu  schräg  ztmi 
Stiel  Geberschw.  —  Schweiz.  2,   1097. 

hacke  lieh  [hakoli;;'  Dehli7\  gebogen, 
krtimm.  Das  Büw*l  springt  mit  sine" 
häckeliche"  Ben  wie  en  E'chhäs**!. 

Hacke  SjAdk  Lützelstn^f.  Hacke.  Rda. 
So  kann  dis  Ding  nimme>'  fürt  ge^'n,  die 
H.  muss  jetz'  emol  e  Stiel  hann  in  Ord- 
nung gebracht  werden Bayer,  i,  1048 

der  Hacken  einen  Stil  finden. 

Demin.  Häckerle  [Hakorlu  Katzent.'] 
n.  kleiner  Karst,  Pickel  für  den  Garten. 
—  Schweiz.  2,  1113.  Schwab.  255. 
Bayer,  r,   1048. 

Grabe"häckcl  [Kröpohaekl  Büst']  n. 
kleine  Hacke  zum  Ausgraben  des  Unkrauts 
in  Beeten. 

Ha''ne"häckel  [Hänohickl  Lobs.]  n. 
Pfaffenhütchen,  Kvonymus  Kuropaea.  — 
für  Hahnhödlein   Kikschl.  i,   154. 

Haiie"häckelc  [Häjahekala  Hi.]  n. 
Hacke  und  Karst  vereinigt  in  einem  Werk- 
zeug. 


hacke"  [häka  allg.~\  den  Boden  um- 
hacken :  d  Rebe",  Herdäpf^l  h.  Spw.  Hack 
d  Rewe"  wenn  de  witt,  vergiss  nur  s  früei 
Rüe^re"  [das  zweite  Umgraben)  nit  Kapp. 
Wer  nit  will  h.  un"^  stocke"  Brucht  nit 
ge'^n  in  Amerika  z  hocke"  Pfetterhsn. 
Übertr.  franzö^'sch  h.  schlecht  und  ge- 
brochen französisch  sprccheti  Bf.  'die 
Frau  isch  us  em  Innere  Frankrich  g'sin 
un  het  d'  ditsch  Sproch  nur  so  g'hackt, 
wie  mer  saat'  Str.  Wochenbl.  1882,  Nr.  78. 
—    Schweiz.  2,   11 12.     Bayer,  i,   1048. 

ab  hacke"  [6  häka  Breitenb.  K.  Z.; 
äp  häka  Str.  Bf.  Betschd.~\  abhacken : 
Grund  ab  h.  den  Boden  umhacken.  Hack 
m'r  ke'"®  Rebschöss  ab! 

i"  hacke"  durch  Hacken  in  den  Grund 
bringen :  de  mues'  s  Unkrut  mit  i"  h.  Bf. 

ushacke"  [ys  häka  Su.  Du.  Bf.]  Kar- 
toffeln a7is hacken  ;   Reb stocke  umhacken. 

verhacke"  [fgrhäkg  Sil.  Du.  Bf]  zer- 
hacken, z.  B.  Kartoffeln  beim  Atishacken; 
Fleisch.  —  Schweiz.  2,   iiio. 

häckle"  [hakla  Dü^  leicht  haueti.  — 
Schweiz.  2,   11 14. 

verhäckle"  [fgrhakla  Dil.  Z.;  farhoekly 
Str^  gattz  klein  zerhacken  [Fleisch,  Kohl 
als  Genius e). 

Hacker  [Hakar  Su.  Beblenh.  K.  Z.; 
Hackar  Str.;  Häkar  Horbg7\  tu.  i.  Ar- 
beiter zum  Hacken  itn  Weittberg.  Rda. 
esse",  sufe"  wie  e"  H. ;  Hunger  ha'^'n  wie 
e"  H.  Horbg.  Der  kann  esse"  [auch  fres- 
se") wü  e  Hacker  Z.  JB.  VII  195.  2. 
convulsivisches  Schlucken  im  Halse, Schluch- 
zer Co.     Zss.  Häckerstrumpf. 

Grumbir"e"häcker  ;;/.  Arbeiter  zutn 
Kartoffelausnehmcn    Wh. 

Rebe"häcker;«.  Kattker,  Weberknecht, 
Spittne  mit  langen  Beinen,  welche  atis- 
gerissen  noch  lattge  zucken.  Dazu  singen 
die  Kinder  das  Lied:  Hacker  Hacker 
Rewe",  Hack  m'r  e  Fierz^l  Rewe"!  Rchw. 

Ushäcker  m.  Arbeiter,  der  Kartoffeln 
aushackt  Dil. 

Häckeri  [Hakeri  J/zV//.]  ;;/.  Knopf  aus 
Bein,  mit  5  Löchern  zum  Annähen ;  beim 
Kinderspiel  bes.  begehrt.  Wenn  nur  ich  s 
jctz'  [hiets]  gät  (würde)  gwinne",  s  lije" 
drei  H.  i"  d'^r  Lut  im  Loch.  [Hakrknöpf 
M.] 

Hacket  [Häkot  Su.  bis  Lobs^  m.  (f. 
Lobs.  n.  Hf.)  I.  Aufhacken  des  Bodens 
um  die  Reben;  Aushacken  der  Kartoffeln 
(Grumbere"hacket) ;  in  de"  H.  ge''(n)  sich 
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zti  dieser  Arbeit  verdingen.  2.  Zeit  zu 
dieser  Arbeit.  —  Schweiz.  2,  11 13. 
Schwab.  255. 

Ushacket  m.  Kartoffelernte  Bghz.  — 
Schweiz.  2,   1 113. 

Ghickhackete  [Khikhäkota  Hlkr.\ 
Gemis}  Untereinander,  Durcheinander.  S 
is'  scho"  lang  so  G.  unter  ''^ne".  'ghixhax 
unlesbar  Str.  Ulrich.  —  Vgl.  Schweiz. 
2,  II 13  Gehickesgehackes.  Bayer,  i, 
1048  Ghickhack  allerlei  Fleisch  durch- 
einander klein  gehackt,  1070  Higknghägkng 
Züge  einer  schlecht  schreibenden  Hand. 

hackel  (und)  packel  [häkl  ün  päkl 
Str.  Hf7^  Adv.  alles  zusammen,  über  Hals 
und  Kopf,  so  geschwind  als  möglich  Ingw. 
(auch  rackcl  un^  packel  Str.  Hf.).  H. 
iin'*  p.  verbrennt:  Elsass  1894,  Nr.  7. 
—  Jß.  XII  145  Nr.  187  von  hebr.  kol 
alle:  Schweiz.  2,  1089.  Dazu  gehöht 
zvohl: 

Hack  un^  Pack  it.   Gesindel  Bf. 

hackel  [häkl  5/r.]  Adj.  nur  prädicativ : 
betrunken:  bis  sie  alle  h.  sin  gsin  wie  e" 
Zapfe"  J^LSASS  1892,  Nr.  39.  F>r  is'  gest 
dc'^  ganze"  Ta^  h.  gsinn  Str.  Hackel 
subst.  Rausch  Str. 

Heck(e)  [Heko^S.;  Hek  Hi.  Geud.  Zinsw.; 
HekiT/. ;  PI.  -9]  /.  Hecke;  Gebüsch  Hi. 
2.  Brjit,  bes.  von  Zimmervögeln:  ich  hab 
e  H.  Dis'elzvvi  Distelfinken  Geud.  Übertr. 
Gesellschaft,  Bande:  d  ganz  H.  is'  ke'"^" 
Grosche"  wert  Zinsw.  P**  bin  aü'^''  bi  d^r 
H.  gsi"  ich  bin  bei  dem  Streich  mit  be- 
teiligt Bf.  'bey  der  Heck  seyn  gleich 
dabei  sein  Klein.  Rda.  'Wenn  's  so 
cbs  gitt,  Isch  der  glych  by  der  Heck* 
gleich  zur  Hand,  bereit:  Pfm.  III  i,  6.  — 
Vgl.  Bayer,  i,  1049  tmd  Woeste  Wb.  der 
westfäl.  Mundart.  Sprenger  Korr.bl.  f. 
niederdtsche  Sprachforsch.  XVIII,  ()  ff.  — 
Schweiz.  2,  11 15.  Z.y.y.  Hecke"labe, -land, 
-Volk,  -welsch. 

Gretle  in  (ander)  der  Heck  [Kretl9 
en  tar  Hek  Hlkr. ;  Krdtl  er^ar  tor  Hek  K. 
Z.]  n.  Schzvarzkümmel ,  Nagella  damascena  ! 

KiRSCHL.    I,    26. 

Bram(ere")heck  [Prämh^k  Z.;  Pro-  j 
marahek  Westhalten  Rehw^f.  Brombeeren-  \ 
hecke. 

Eiche"heck  f.  Busch,  der  aus  einem 
abgeschlagenen  Eichenstamm  ausschlägt 
Du. 

Gha n Strubel heck[Khänstriwlhek6"/r.;  I 
Khänsistriwl-   K.  Z.]  f.    Johannisbeeren-   \ 


stratich.  "Es  nuschelt  nit  fül  an  der  Kanz- 
driwelheck'  Aug.  Stöber  Schk.  61. 

Griiselbeere"heck  [Kryslperah^k 

Lobs.;  Krislsperohek  K.  Z.j  f.  Stachel- 
beerstrajich,  ribes  grossularia  Lobs. 

Liste  "heck  [Listohek  Dessenh.^  f. 
Heuhcchcl,  Ononis  Kirschl.    i,    169. 

Milch heckle  n.  kleiner  Ahorn,  Mas- 
holder, acer  campestre  Kirschl.    i,    143. 

Schle^'heck  f.  Schlehenhecke.  Wenn 
d  Schle'^hecke'*  blüeje",  soll  d^r  Rebmann 
noch  e  Acker  z  schnide"  ha*'^"  Rchw. 

Wide  "heck  [Witohek  Bühl;  Witah^k 
Bf.  K.  Z.;  PI.  -9]  /.    Weidenbusch. 

hecke"  [heka  Kerzf.  Z.  Lützelstn. 
Dehli^  I.  brüten.  'Niemol  hekt  e-n-Yl 
e  Zysele  us'  Pfm.  V  6.  2.  brüten  lassen: 
ich  hab  jetz'  schun  e  Wil  nimm  gheckt 
sagt  ein  Knabe,  der  Zimmervögel  hat 
Geud.  2.  7mter  die  Flügel  nehmen:  d 
Gluck  heckt  i'^ri  Hinkle  Dehli.  Lützelstn. 
—  Schwab.   253. 

Heükle  [Heiklo  Bisch:\  f.  PI.  Heti- 
hechel.  Rda.  in  de"  Heikle"  sitze"  schlechi 
sitzen. 

Hik  [Hik  Hi\  Ausruf.  Auf  dies 
Losungswort  müssen  alle  Mitspieler  beim 
„Mohr  suchen"  die  Plätze  wechseln. 

Hickmer  hackmer  [hik  mar  häk  mar 
Bebelnh7\  m.  Webeknecht,  nach  seinen  Geh- 
bezvegungen  benannt. 

hickere"  I  [hikara  Felleri.  Osenb.  Su. 
Hüss.  Geberschw.'j  i.  bergauf  klimmen 
[z.  B.  von  Ziegen).  2.  krumm  gehn, 
hinken  mit  einem  steifen  Bein. 

Hickeri  [Hikri  Räder sd.  Gebers chzv. 
Su.  Rtif^  m.  Hinker. 

Hickerle  [Hikarla  Gebzsü?\    m.  Kresse. 

hickere"  II  und 

ghickere"   [khikara  Rauw^  lachen. 

Hock,    Huck    [Hok  O.;  Hük   £/.]    m. 

1.  Sitz.  Uf  ei'^^m  H.  aitf  ein  Mal,  ohne 
aufzustehn  Steinb.  Das  is'  d*r  ganz  H. 
vom  Sitz  das  ist  der  ganze  Witz,  die 
Auflösung  des  Rätsels  Winzenh.  2. 
Nachsitzen  in  der  Schtde:  gel',  du  hes' 
wider  e  Stund  H.  ghet?  Brum.  —  Schweiz. 

2,  II 20. 

hocke",  hucke"  [höka  Liebs d.  bis 
Rapp.  Hf. ;  hüka  M.  Str.  Brum.  AEckend. 
Prinzh.  Betschd.  Schleit.  Aschb.']  i.  sitzen, 
bes.  in  kauernder  Stellung:  er  is'  dert  ghuckt 
wi^  d^r  Vauj«l  uf  d«m  Zwi?  Hf.  h.  wie 
ne  Pfund  Dreck  träge  dasitzen  Co.  P** 
bi"  uf  dem  Ross  ghockt  Hirzfn.     Er  huckt 
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de"  ganze"  Ta^  im  Wirtshus  Schleif.  Er 
is'  hucke"  (stecken)  bliwe"  {mit  dem 
Wagen  0.  ä.)  Du.  Er  het  sini  Froü  un'' 
sini  Kinder  h.  Ion  im  Stich  gelassen  Dil. 
'I  glaub,  si  welle  do  uns  hukke  Ion'  Pfm. 
I  6.  'Mich  hukke  Ion,  diss  duct  er  syn 
Lebdaa  nit'  ebd.  Wo  bis*  wider  ghockt? 
wo  bist  du  wieder  gewesen  Banzenh. 
Er  hockt  sitzt  im  Gefängnis  Str.  U. 
D^r  Pfarr  huckt  Beicht  sitzt,  nm  Beichte 
zu  hören  Aschb.  Im  Käs  h.  in  Verlegen- 
heit sein  Heidw.  Ei"®m  uf  d^r  Hub,  uf 
'^em  Hals  h.  durch  Besuch  lästig  fallen 
Fisl.  [üf  6im  hüka  we  tr  Teifl  üfarg 
ärmo  Siel  jemand  quälen,  verfolgen  M7\ 
Do  huckt  s  da  steckt  das  Hinder- 
nis, die  Schwierigkeit.  'Hukt  do  die  Luus 
(Mus)  im  Krutt?'  Will's  da  hinaus}  Pfm. 
I  5.  Rda.  Jo,  do  huckt  s  un''  het  e 
Hüet'l  uf  du  meinst,  das  wäre  sogleich 
zur  Hand  Str.,  s.  Huet.  2.  sich  setzen, 
auch  reflexiv  (Wh.,  nie  refl.  M.)  Hock 
do  ane!  setze  dich  dorthin  Roppcnzzv. 
Hock  uf  de"  Bode"  wi^  dHerre"lüt!  Rapp. 
Huck  dich  uf  de"  Bode",  <^='no«''  trauje" 
(tragen)  d'r  d  Müs  au*=**  ke'"  Stro^  under 
s  Loch  Nhof  Brum.  Uf  ein^"  h.  ver- 
folgen, zu  verderben  siechen  Hf.  Druf 
gehockt !  gestochen !  Ziiriif  im  Kartenspiel 
Hf.  Hock  vor  ammi''**  Verdrehung  des 
Fluches  Gott  verdamm  mi*=**  Olli.  Er 
lass  es  hucken  {ruhen)  und  nem  sich  an- 
ders Dings  an'  Geiler  6".  M.  1 9  •'  CS. 
Synon.  hure".  Das  Wort  hucke"  wird 
von  der  jüngeren  Generation  als  unan- 
ständig empfunden  und  mit  sitze"  ver- 
tauscht. —  Schweiz.    2,    11 22.      Bayer. 

1,  1049. 

ab  hocke"  absitzen,  sich  nieder- 
setzen Liebsd.  Hi.  Olti.  —  Schweiz.  2, 
1123. 

hin  hocke"  sich  hin  setzen  Str.  'S  isch 
jo  e  Pyn  So  in  der  arje  Hiz  e  Stund- 
lang hien  ze  hukke'  Pfm.  I  6. 

uf  hocke"  /.  auf  bleiben:  er  hockt 
allcwil    uf  bis    um    d  heilige    Zwölfe  Sti. 

2.  bespringen  (von  Tieren)  Liebsd.  J. 
ei"'^m  uf  h.  aufpassen,  nachstellen,  ver- 
folgen Obhergh.  —  Schweiz.   2,    1123. 

umme  hocke"  /.  herumsitzen,  ohne 
etwas  zu  arbeiten.  2.  sich  weiter,  auf 
die  Seite  setzen,  um  einem  andern  Platz 
zu  machen  Su. 

vcrhocke"  durch  Sitzen  verderben: 
de"^   Rock  is'  ganz  verhockt  Liebsd. 


zsamme"  hocke"  /.  zusammen  sitzen 
oder  stehn,  um  sich  Gesellschaft  zti  leisten, 
zu  plaudern  Su.  Du.  2.  in  wilder  Ehe 
leben;  auch  si=  hocke"  bi  nander  Du.-  — 
Schweiz.   2,   11 24. 

Hocker  [Hökar  Co?\  m.  langbleibcnder, 
lästiger  Besucher. 

Hockere"  f.  dazu.  —  Schweiz.  2, 
1 124. 

Nesthocker  [Nasthökor  Olti.  Co.  Dil. 
Rapp.;  NesthökQr  Bf.  Molsh.~\  m.  i. 
junger  Vogel.  2.  der  jüngste  in  der 
Familie.  Synon.  Nestpfluteri  Dil.,  Nest- 
kitter  Str.,  Nes'quack  K.  Z.  —  Schweiz. 
2,   1125. 

Ofe"hockere"  [Ofahokra  Obhergh^  f. 
Mädchen,  das  immer  zu  Hause  bleibt. 

Stube"hocker  ['Stüpahökar  Liebsd.; 
'Stüwoh.  Bf7\  m.  Bursche,  der  nicht  aus 
dem  Hause  geht. 

Wirtshushocker  ;;/.  Stammgast,  der 
immer  in  der  Wirtschaft  zu  finden  ist 
Du. 

Hockerle  [Hökarla  Z^^Z/t-r*^.]  n.  Stuhl 
ohne  Lehne. — Bayer,  i,  1050.  Schwab. 
285. 

Hock  er  ei  [Hökorei  Co.]  f.  das  Sitzen- 
bleiben (verächtlich). 

Huckete,  Hocket  [Hükoto  Weilerb. 
Sc  hieltst. ;  Hokot  Hf.']  f.  i.  das  Auf- 
einander sitzen  zweier  Kröten  Weiler.  n. 
2.  [en  sem  Hokat  auf  einem  Sitz,  ohne 
aufzustehn\  Hf  - —  Schweiz.  2,  1125. 

Ghucks  n.  Zusammensitzen  Str.  Schk. 
392. 

Höckle  [Hekli  Banzenh.;  H^klo  Ta- 
golsh.  Hi.  Steinbr.  Hlkr.  Winzcnh.  Dil.; 
Hekla  NBreis.;  Hekl  Beblenh.]  n.  i. 
(ineist  PI.)  kleiner  Heuhaufen  S.  Hand 
''^r  s  Heil  in  Höckle  g^'macht?  Tagolsh. 
2.  (PI.  Höckler)  kleines  Häufchen  von  5, 
seltener  ^  Nüssen,  Äpfeln,  Birnen,  Kas- 
tanien, wobei  ein  Stück  obenauf  liegt  O. 
—  Schweiz.  2,  11 24.  Schwab.  285 
hock. 

höckle"  [h^klo  ///.]  /.  kleine  Heu- 
haufen machen.  2.  tim  Nusshaufen 
spielen.  Man  wirft  mit  einem  Boler, 
[Pölor  Dül\,  gewöhnlich  einer  grossen 
Nuss  auf  die  Höckler;  wirft  man  eines 
auseinander,  so  hat  man  es  gewonnen.  — 
Schweiz.  2,   1126. 

hü  ekle"  [hikla  Aschb.;  heklo  WhT] 
I.  auf  dem  Eise  in  kauernder  Stellung 
schleifen:   hück*I  mich  e  biss'l  zieh  mich 
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in  der  Sitzhocke  fort  Asehb.  2.  {Kin- 
dersp.)  sich  h.  sich  setzen.  J.  hüpfen 
Weisscnbg.  {ob  hierher}  oder  zu  hickere"?) 
—  Bayer,  i,  1050.    Hess.  167. 

Halle  in 

Grüenshalle  [Kriantshälo  Logelnh.'\ 
f.  Gemüsemarkt.  —  Das  Wort  Halle  ist 
aus  der  Schriftsprache  eingeführt;  vgl. 
Bayer,   i,    1074. 

Halleluja  [Hälalyjä  Z.;  Hälelyja  Hf\ 
n.  Am  Ostermontag  wünschen  die  Kinder 
in  katholischen  Ortschaften  e  glückseliges 
H.,  worauf  sie  ein  Geldgeschenk  bekommen. 

Halioidi  [Häliöiti  Co.^  m.  Jodler, 
Juchzer. 

Ha  hin  [Hälyn  Henßi.'\  n.  Spiel  der 
Kinder,  s.  'Ahm. 

Hallunk  [Hälür|^k  Henfli.  bis  Prinzh. ; 
Fl.  -o]  m.  Spitzbube,  Lump,  Trunkenbold, 
Landstreicher:  g&  vom  Tisch,  's  kumme" 
Hallunken !  Ndhsn.  Scheltwort ,  bes. 
scherzhaftes  für  Kinder.  'Die  frembd 
welsch  haiuncken'  1592  Als.  1858/61 
112.  —  Schweiz.  2,  1131.  Bayer,  i, 
1077. 

h  a  1 1  u  n  k  e  "  [hä]yi|ko  Ljitterb.^  in  umme 
h.  umher  streifen.   —  Schweiz.  2,  1131. 

häl  [häl  Hi.  Lobs^  Adj.  dürr:  e  häler 
Nast  ein  dürrer  Ast  mit  teilweise  abge- 
löster Rinde  Lobs.  Subst.:  s  H.  grint 
der  Saft  tritt  an  den  wtinden  Stellen 
heratis  Hi.  Vielleicht  zu  'Haele  lubricum' 
Herrad  iSo^'.  —  Schweiz.  2,  1131. 
Bayer,   i,    1073.   1082.     Hess.   145. 

häl  [hael  Str.;  häl  K.  Z.]  Adv.  ver- 
schwiegen, versteckt,  heimlich.  Eps  h.  han 
verheimlichen  Lngenh.  'verschwiegen  häl' 
Martin  Coli.  147,  Unn  nett  isch  's 
badisch  Ländel  doch  au,  i  hab  's  nit 
Hehl'  Ad.  Stöber  ]B.  VI  114.  —  Schweiz. 

2,   1133- 

hälinge"  [hälei]^9  K.  Z. ;  hselir^a  Str. 
Brum.  Zinsw.  Ingw.  Lobs.  Wörth  Lützelstn. 
Wh. ;  helir|9  Betschd.  Bühl]  Adv.  heim- 
lich, hinterrücks,  im  Verborgenen.i  ver- 
hohlener Weise.  Er  is'  h.  üwer  d  Grenz 
gange".  —  Schweiz.  2,  1133.  Schwab. 
272.     Bayer,  i,  1079. 

hälings,  hälis  \W^\\x\%  AEckend.  ;\ii^\\?, 
Geud^  Adv.  heimlich,  hinter  dem  Rücken. 
Er  is^  i^m  h.  noch  gange".  Es  muess  als 
^em  Bue  h.  Geld  schicke"  die  Frau  muss 
dem  Sohn  (beim  Militär)  hinter  dem 
Rücken  des  (geizigen)  Mannes  Geld  schicken 
Geud. 


hälingli'^'^  [haelir|^li  Roppenh.~\  Adv. 
heimlich. 

Hälung  [Haelei]^  Wh^  f.  imgesätimter 
Rand  an  einer  Schürze  oder  Webekantc, 
einem   Tischtuch  oder   Vorhang. 

h6ll  [hdl  Roppenzw.  Geberschw.  Su. 
Banzenh.  M. ;  hal  Ruf.  Obhergh.  Du.  K.  Z. 
Betschd.  Bühl;  hael  Str.  W.^  Adj.  und 
Adj.  /.'  hochtönend :  h.  singe",  e  helli 
Stimm  Tenoj'stimme  Hf.  [hal  wi  9  Kei 
Geige  Lff.~\  2.  leuchtend,  heiter,  klar : 
hüte  is'  d^r  Himmel  h.  O.  [a  hali  Färp 
Z>«.]  H.  wü  am  Taus  taghell  Z.  JB. 
VII  198.  H.  wü  Kristal'  krystallenblank 
ebd.  GeP,  du  si^^'s'  nit  h.  zu  Schlaf- 
trunkenen oder  Dummen  gesagt  Str. 
E  hells  Wasser.  Ironisch :  dis  is'  h.  wi"^ 
New'^l,  wi^  e  Knöpf  Isupp  Büst.  'Diß 
Dings  isch  hell  wie  Rauch'  Pfm.  I  3. 
'Die  Supp  isch  hell  wie  Schnitzbrüejh' 
JB.  IX  100.  Dis  is'  m'r  noch  e  helli 
Gschicht  eine  zweifelhafte,  bedenkliche 
Sache  Str.  j.  fein,  nobel:  [hal  tohära  ken, 
hal  ysfäro]  Hf.  E  hells  Maid'^l  hübsch 
und  sauber.  Ho,  do  stc'^n  m'r  h.  da 
stehen  wir  gut  Ulk.  zf.  rein,  völlig: 
e  helli  Freud  han  Du.;  e  helli  Schand 
eine  wahre  Schande  Banzenh. ;  s  hell 
Komedi  eine  wahre  Komödie;  dis  is'  e 
helli  Plöj  mit  dene"  Kinder"  Str.  [s  es 
mgr  a  hal  Krits  sehr  leid  äs  i  ti  j^ts 
ümasüst  hä  xt^kyz.  khüma  Dü^;  d®r  h. 
Staub  Str.  Der  het  awer  e  Par  StiPl  an, 
helli  Füreimer!  Z.  S  is'  hell  nüt  es  ist 
rein  nichts,  gar  nichts  (bes.  O.)  [Ma  khät 
na  häl  för  niks  pry;>f3]  er  ist  zu  gar 
nichts  zu  gebrauchen  Su.  5.  wahrschein- 
lich [Ter  es  hal  üf  'Ströspüri  kfära  Hf^ 
—  Schweiz.  2,  1139.  Schwab.  255. 
Bayer,   i,    1081. 

hell  uf  [halüf  Z.  Zinsw7\  Anrttf  zur 
Ermunterung.  Allo,  h.  an  d  Arwe't!  h. 
US  ^'em  Bett  ''erus!  Adv.  Do  ge*'ts  a's  h. 
da  geht  es  munter  zti,  bes.  bei  Tanz  und 
Springen  Z. ;  h.  lache"  Hi.  —  Bayer,  i  , 
1081. 

flackhell  [fläkhal  Hf]  Adj.  ganz  hell 
{vom    Wein). 

glocke"hel],  glöckelehell  [kl^kalo- 
häl  Felleri.  Obbruck;  klökahal  Bf.; 
kldklhael  Str. ;  klökahal  Mutzig  Hf]  Adj. 
ganz  rein :  e  glöckelheller  {hoher)  Ton ; 
d®r  Himmel  is'  g.  sternenhell ,  ohne  ein 
Wölkchen  Mutzig.  ''S  wurd,  myntwäjc 
Strossburj  sin  !  Glökelhell,  nit  finster  isch 
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's  do'  Pfm.  V  8.    —  Schweiz.   2,   11 40. 

heiterhell  [haitarhal  Banzcnh.  Su. 
Desscnh.;  hoeitarhal  K.  Z.]  /.  Adj.  ganz 
hell:  am  heiterhelle"  Tag  Su.  D'^r  Mon'^ 
schint  dato  jetzt  h.  s  is*  h.  Tau=  gewe'^n 
wü  ^r  heim  kumme-n-is*  nach  einem  Tanze 
Ingenh.  2.  Adv.  ganz  und  gar:  [r  es 
heitr  häl  iiit  nüts  il/.] 

Helli,  -e  [Häli  Roppenzw.;  Halo  Z.; 
Hali  Betschd.']  f.  Helligkeit.  Do  falle" 
m'r  d  Auje"  zu  durch  di"^''  Helli  wegen 
des  grellen    Widerscheins  Betschd. 

Hellung  [Halleii  HfT^  f.  Helligkeit 
(jüd.) 

f  gehellen  übereinkotumen,  einwilligen. 
für  seine  Meinung  annehmen  Geiler  jf. 
Seh.  5.  48.  Pa7't.  gehollen  ders.  S.  M. 
VS**.  —  Schwab.  272.     Bayer,  i,  1081. 

f  Gehell  Ei7iwilligung  G'sälek.  J.  Seh. 
9'';  Gchäl  Str.  1622  JB.  XIII  204.  'ohn 
freiwillige  Gehel  oder  Geheiss  eines  er- 
samen  Raths'  Schlettst.  Chron.  18.  — 
Schwab.   272. 

uf  helle"  refl.  sich  aufheitern:  iron. 
Rda.  s  (das  Wetter)  hellt  sich  uf  wi  ne 
MeMsupp  Riif.   —  Schweiz.  2,   11 42. 

einhellig  [aihälik  Sti.  Hlkr.  Bf.;  aen- 
hali  Z.]  Adv.  einstimmig,  alle  ztisammen, 
meist  alli  e.  Si*  hän  s  alli  e.  gseit  Hlkr. 
M'r  sin'*  alli  e.  druf  los  grennt  Stc.  S 
lauft  alles  e.  füra.  S  ste*'t  alles  e.  drum 
umme  viele  Menschen  schauen  begierig  zu. 
"einhellig  Concors'  Dasyp.  —  Schweiz.  2, 
1 140.     Bayer,  i,  1081. 

haü(p)thellig  [häithälik  ///.]  Adv. 
laut,  aus  voller  Kehle:  nur  in  der  Ver- 
bindung h.  lache".  —  Schweiz.  2,  1142 
haupthellig(e") ;  vgl.  2,  979  haupthöch- 
li"ge". 

^Missehellung  f.  Verwirrtmg,  Streit 
Geiler  .S".  M.  47. 

Helle"  [Hib  Obbruck]  m.  PI.  Riemen, 
die  dem  Ochsen  auf  den  Kopf  unter  das 
Joch  gelegt  werden.  Hang  die  H.  an  e 
Nag*l!  —  Schweiz.  2,   1203:  Jochelm. 

heilich,  hell  ig  I  [helik  Ruf.;  heli;^, 
hili/  Rauw^  Adj.  prädic.  gleichgiltig, 
frei  gestellt:  s  is'  mir  nit  h.  es  bleibt 
mir  keine    Wahl.  —  hebr.  ?  s.   achelig. 

hellig  II  [helik  71/.  Molsh. ;  h^li  Str. 
K.  Z.  Han. ;  hell/  Ingw.  Rothb.  Schleit. 
Lützelstn. ;  helc/  Wh.~\  Adj.  präd.  er- 
schöpft, matt,  schwach  bes.  durch  Nüch- 
ternheit und  Arbeit :  s  is'  m'r  h.  öde  im 
Magen.       [Mor    würt     kans    h.    en    taero 


Hets  Geud^  Rda.  Bir"e"mues  is'  e  h. 
Esse"  M.  Jo  s  is'  mir  h.  ironische  Ab- 
weistmg  eines  Auftrags:  ich  hungere  nur 
danach !  allg.  U.  S  is''  i'^m  nit  so  h. 
(aitgelegcn,  ernst)  wie  er  t*'ut  li'h.  — 
DWB.  in  der  älteren  Sprache  meist  mit 
müde  verbunden :  erscheint  bei  Geiler, 
Frank  u.  a.  'wenn  er  was  abkummen 
und  müd  worden,  darzu  hellig  vom  gon' 
Geiler  P.  II  56'',  II  70=^.  's  wurd  mer 
so  hölli  glich  am  Morjes,  in  der  Früh' 
Wasselnh.  181 7  JB.  XI  74.  's  ist  mir 
höllig  wü  im  e  Sack'  ich  verspüre  sehr 
grossen  Hunger  Z.  JB.  VII  195.  — 
Schweiz.  2,  1143.  Schwab.  258.  Bayer. 
I,  1082  {danach  zji  häl  dürr).  Hess. 
163.    Eifel  hallig. 

Hell(e)  [Helo  S.;  H61  allg.'\  f.  i. 
Hölle.  Eim  d  H.  heiss  mache"  Bf.  In 
den  Abgrund  d^r  H.  ning  Hf.  Er  het  e 
rechti  H.  dheim  Du.  E  ganzi  H.  voll 
sehr  viel  Hf.  In  d  H.  fa^'re",  Hölle"- 
fä'^rt^ls  Kartenspiel  mit  Strichen  atif  eineju 
Feld  mit  concentrischefi  Kreisen  West- 
halten. Ei"^m  Himmel  un'*  H.  vorstelle" 
eindringlich  ermahnen  Z.  JB.  VII  189. 
Helle  Tartarus'  Dasyp.  'ist  kein  sterncn 
mehr  in  der  hnlle'  Mosch.  I  37.  \2. 
Raum  zwischen  Ofen  tmd  Wandwinkel. 
'lag  hinder  dem  ofen  in  der  hell*  Wickram 
Roll.  39.  Zss.  Hölle"brote",  -kind. 
Schweiz.  2,1136.  Schwab.  272.  Bayer. 
I,   1079. 

Hirn  mel hell (e)  [Himlhela  Dollern; 
Himlhel  Hi.  Hüss.  Su.  Mittl7\  f.  {m. 
Mittl. })  Wucherblujue,  Chrysanthemum 
leucanthemum.  Beim  Wegnehmen  der 
Strahlenblüte  sagen  die  Kinder:  Himmel 
Hell  Fegfür  (Rollhafe"  Hi.),  um  zu  sehn, 
wohin  sie  im  Jenseits  kommen  NBreis. 
Rupr. 

Heller  [Halor  Bf^  m.  kupferne  Scheide- 
münze. Wenn  einer  zuem  H.  geboren 
is',  so  kummt  er  uf  ke"  Rappe"  Bf.  'Us- 
bezalen  bi  heller  und  ptennig'  Geiler,  s. 
Als.  1862/64,  145.  -  Schweiz.  2,  1130 
Haller.     Bayer,  i,  1075  '^''^•^^• 

Hei  las  er,  j-.  Egcdechse. 

Heil  in 

Gauchheil  Gelbgauchheil  Lysimachia 
ncmorum  Kirschl.  i,  567.  s.  Glück- 
häfele. 

gangheil  [kär^kh^il  M.~\  im  Gehn 
durch  kein  körperliches  Gebrechen  gehin- 
dert.     Vgl.  'ganghällig'  völlig  gesund  und 
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kräftig  Fisch.  Garg.  328.  —  Schweiz. 
2,   1144. 

Braunheil,  Gottheil  brunella  vulgaris 
KiRSCHL.    1,   637.   638. 

Nun  heil  [Ninhceil  Z.]  Bärlapp,  Lyco- 
podium  clavatum  Kirschl.  2,   372. 

heillos  [hailös  Hi.  Dessenh.  Hlkr.  Bf. 
Nhof  Str.  Bnun^  Adj.  i .unverbesserlich: 
e  heillose''  VVildfang  Hlkr.  'Myn  Bue,  der 
haillos  Strik,  will  jez  ken  Breesel  nix  von 
dere  Hyroth  wisse'  Pfm.  IV  6.  2.  stark:  e 
heillosi  Freud  Hi.;  h.  Ängste"  Hi.  Adv. 
gewaltig:  h.  vil  Geld  Dessenh.;  h,  wam- 
se" tüchtig  d^irchprügeln.  —  Bayer,  i, 
1078. 

heile" [haib Du. Rapp. Str.  W. ; hbW^M.; 
haela  Ä'.  Z.  Betschd. ;  häla  Bühl  Ndrröd.  \ 
I.  heilen:  d'e  Krankheit  is*  bös  h.  Geud. 
Bes.  in  der  Kindersp.,  wenn  sich  eins  weh 
gethan  hat:  kumm  doher,  x^""-  heil  d'r  s 
Da.  Dann  wird  das  Verschen  gesprochen : 
Heile  Heile  Sejele,  s  Kätzle  hockt  uf 
^em  Stegele,  s  Müsele  uf ''em  Mist:  s  waisst 
ke'"  Mensch,  was  mit  *^em  Lenele  0.  ä. 
is'  Ruf.,  ähnl.  Dil.  Getid.  Kinderspruch 
in  der  Ernte:  [Haela  haela  Säj^,  mörja 
ket  s  Räj9,  Haelg  haela  mörn,  mörja  kets 
Khörn  Hf^  Heile  heile  Hörn,  heilt  s 
hüt  nit,  heilt  s  morn  Rjif.  'Heile,  heile 
Säje,  's  Rätzele-n-uf  d'r  Stäje,  's  Misele- 
n-uf  'm  Mist,  's  weiss  ken  Mensch  meh 
was  im  Kindel  isch'  unsc/mldigcr,  scherz- 
hafter Nachklang  eines  alten  Segen- 
spruches Str.  Stöber  Volksb.  58,  wo  noch 
drei  ähnliche  Sprüche  verzeichnet  stehen. 
Heiele,  heiele,  Seje",  Morn  gi'^t  's  Reje", 
Üwermorn  gi'^t 's  Schnee:  s  t'^uet  nimm^"^ 
we*-  Rapp.  JB.  VII  154.  'Heile,  heile, 
Seje,  s  Kätzele-n-uff  dr  Steje,  s  Misele-n- 
ufF  em  Mischt  Hett  alles  zamme  gewischt' 
Ndrröd.  JB.  VII  149.  'Heile,  heile.  Hörn, 
Heilt  's  hit  nit,  heilt  's  morn ;  Heile,  heile, 
Kälwelsdreck,  Bis  morje  isch  alles  eweck* 
Obbr.  JB.  VI  135.  Ähnl.  Bischw.  Diemeri. 
JB.  VII  149.  'Heile,  heile,  Seje,  Morje 
getts  Reje,  Ewwermorje  Schnee,  Un  eweck 
isch  s  Weh'  Zabern  JB.  VII  149.  2.  ge- 
sund werden.  'Ass  ich  viellicht  noch 
heile  ka  Dert  uf  de  Bergen-owe'  Lustig 
I  480.  —  Schweiz.  2,   1 145. 

verheile"  [fsrhaila  O.  bis  Ndhsn.  Str.; 
farhsela  K.  Z.  Betschd. ;  fsrhäla  Ndrröd.\ 
I.  eine  Wunde  so  heilen,  dass  keine  Narbe 
zurückbleibt  Su.  2.  castrieren,  von 
Schweinen  und  Ochsen  {bei  Pferden  meist 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


verschnide"  genannt).  Viel  Thiinnen  voll 
.  .  von  verheylten  Stieren'  Fisch.  Garg. 
76.  'ist  s  euch  verheilt  wie  einer  Mast- 
saw?  estes  vous  .  .  send  comme  un  porc 
qu'on  veut  engraisser'  Martin  Pari.  N. 
477.  J.  durchhauen  Co.  ^.  im  Spiel 
ausplündern  Z.  —  Schweiz.  2,  1147. 
Schwab.  269.     Bayer,  i,  1077   hailen. 

heilig  ^z}X\V.Liebsd.  Steinb.  Su.  Obhergh. 
Dil.;  h^ilik  71/.;  haili(;/)  Str.;  haeli  K.  Z.;  hccili/ 
Betschd.;  häli;^  Bühl\  Adj.  i.  heilig,  'heylige 
Sachen  vmbs  Geld  begehret'  Mosch.  II 
712.  2.  andächtig:  er  is'  h.,  er  lest  dr 
ganze"  Sunntig  nix  a's  heiligi  Büecher  Dil. 
Sin"^  m'r  h.  ?  Frage,  wenn  man  jemand 
beim  Lesen  antrifft.  Euphemistisch:  e  h. 
Krüzdunderwetter !  Fluch  Dil.  VVe""  de" 
numme  s  h.  Dunnerwetter  i"  d^r  Bode" 
ni"  schlüeg!  Su.  Elliptisch:  Sini  heiligi 
überchu™'"*'" ,  bikumme",  verwitsche",  zie^'e" 
tüchtige  Prügel  erhalten  Obhergh.  D^r 
heilig  Geist  schcrzh.  Flügelhaube  der 
Bäuerinnen;  s  heilig  Grab  Wirtschaft  in 
Str.  (Ecke  der  Goldschmiedgasse  und  des 
Kesselgässchens),  früher  auch  in  Dunzenh. 
Adv.  h.  verspreche",  sich  h.  verschwöre" 
hoch  und  teuer  Hi.  Su.  — -  Schweiz.  2, 
II 48.     Bayer,  i,  1079. 

Zss.   Heilisankt  .  .  ländlich. 

ho^^'^hcilig  [höhailik  Geberschw^  Adj. 
heisst  beim  Spiel  mit  Schnellkugeln  der- 
jenige, der  in  das  Viereck  hinein  wirft; 
das  Spiel  muss  dann  von  neuem  begonnen 
werden. 

seh  in  heilig  [sinhailik  Steinbr. ;  sin- 
YidJili/ Str.  W.;  sinhaeli  Ä'.  Z.]  Adj.  schein- 
heilig, heuchlerisch. 

H  e  i  1  i  g  e  (r)  [Hailika Lutter b.  Su.  NBreis.; 
Haili;fi)r  Bisch.  Str.  Zinsw.;  Hselip^ar  K.  Z. ; 
Hoeili/sr  Betschd^  m.  I.  Heiliger:  d  Heili- 
ge" {PI.)  vom  Himmel  *'era^  schwöre"  sehr 
viel  fluchen  und  schwören  Bisch.  Gang 
zum  TeüW,  (ge**  ''cm  Teufel  zu  Str.),  renns^ 
jjßinen  Heilige"  um !  Su.  NBreis.  Du  wirs' 
dine  Heilige"  zupfe"  sie  um  Hülfe  bitten, 
wenn  du  Prügel  bekommst.  Wenn  einer 
i"  de"  Himmel  kumme"  soll,  se  zie'n  ne 
d  Heilige"  a"  de"  Hor^"  dri"  Bf.  Spw. 
Wenn  eim  di^  Heilje"  wai,  is'  güut  i"  de" 
Hammel  kumme"  M.  JB.  II  168.  2. 
Gönner,  Befürworter:  de"^  het  oü'^''  H. 
gha^*  Co.  Ironisch:  du  bis*  m'r  e  nette"^ 
H. !  Su.  J.  Pietist,  Anhänger  der  pro- 
testantischen Sekten  U.  —  Schwab.  270. 

21 
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Helge  [Helka  Sier.  bis  Hlkr.;  H^lja 
Co.  M.  Horbg.  bis  Rothb.  Lützelstn^  m. 
I.  Heiligenbild,  bes.  in  Oktavformat,  die 
früher  auf  Hörn  oder  Leimblättern  {wie 
behauptet  wurde,  aus  Menschenhaut)  rot  \ 
mit  gelber  Schrift,  jetzt  auf  Papier  her-  j 
gestellt  werden.  Wenn  de  brav  bis',  be- 
kam ms'  vom  Pfarrer  e  H.  Sier.  2.  Bild- 
chen überhaupt:  e  ganzi  Lad,  e  ganz 
ßuech  voll  Helje"  Ruf.  Zinsw.  'Se-n-isch 
's  villycht  e  Buech  mit  scheene  Helje  drin' 
Pfm.  IV  2.  Zeig  de"  H.  das  Bild  Isenh. 
Menges  Volksmda.  108.  j.  E  wüeste'  H. 
Hlkr.  oder  ironisch  lobend:  du  bis'm'r  noch  e 
schöne'^,  nette''  H.  ein  Lump,  komischer  Kerl, 
Taugenichts  Banzenh.  Su.  Da*  's'  ke'" 
letzer  H.  das  ist  ein  recht  sonderbarer 
Heiliger.  ^.  Kirchenfabrik,  Kirchen- 
schaffnei,  Kirchenschatz  der  Katholiken : 
d'^r  H.  hat  viel  Geld  Ndhsn.;  er  is'  im 
H.  er  ist  Mitglied  der  Kirchenfabrik; 
Zss.  Helje^meier  (-pflejer  Bf.)  Vorstand 
der  Kirchenfabrik  Wilwish.  Frey  297; 
He]je°guet  was  der  Kirchenfabrik  gehört; 
Helje"\vald  in  Bossendorf,  der  Kirchen- 
fabrik gehörig  Hf.  Ulk.  vgl.  Bayer,  i, 
1078.  Schwab.  219.  Hess.  158  Heiligen- 
meister Verwalter  des  Kirchenvermögens. 
j5.  Heiliger,  'eins  helgen'  Geiler  alt.  Sehr. 
124.        6.  PI.  Spässe  Str. 

Demin.  Helgle,  Herile  [Hdkli  Fisl. 
Olli.;  H^lkgla  Tagolsh.  Strüth  Hi.  Bghz. 
Rtif.  Hlkr.;  Hdlkl  Hüss.;  HelJQla  Ingersh. 
M.  Rchw.;  H^rila  71/.]  /.  n.  kleines 
Heiligenbild.  'Helgelein'  Heiligenbilder 
Reisseisen  105  Anm.  H.  mole"  lo^en 
sich photographieren  lassen  Gebw.  2.  m.  (?) 
e  Helgele  ungeschlachter  Mensch  Hi.  — 
Bayer,  i,  1078.     Schwab.  271. 

fHornhelge"  m.  Bed.  wie  Helge"  i. 
'Hornhelje  gitt  's  by  viele  von  dene 
Büechre  so,  wo  's  Hörn  derzue  selbst 
ziele'  Dummkopf}    Wortspiel    Pfm.  IV  2. 

g* heilsam  [kh^ilsäm  M\  Adj.  heil- 
sam. —  Schweiz.  2,   1152. 

ho»'l  [hol  Ruf.  Rauw.;  hol  i/.]  Adj. 
hohl,  leer.  Der  is'  h.  bis  in  de"  grosse" 
Zewe"  Zehe  (h.  vii"  unde"  bis  ufc"  Ruf.) 
er  kann  nicht  satt  werden  Rauw.  'hol 
öd  cavus'  Dasvp.  —  Schweiz.  2,  11 35. 
Bayer,   i,   1083. 

Hol  [Hol  Lobs.  Betschd.;  Hol  Wh.'] 
f.  Hohlweg;  im  Ackerland:  Acker ab- 
teilung.  —  EiFEL. 


Demin.  Hö^'lele  [Helala  Lobs?^  n. 
kleiner  Hohlweg. 

HöMfe),  Hüle  [Hila  Pfast.;  Hei  Ob- 
hergh.  Logclnh.  Scherw.  Str.  K.  Z. ;  Htial 
Kindw.;  Hial  Bischw.  Zinsw. \  f.  Höhle; 
Wohnung  armer  Leute  Str.  Er  kummt 
nie  zue  d^r  Hö''l  ^erus  Scherw.  'Höhle 
im  Reim  auf  spiele'  Lustig  I  288.  'hüle' 
Geiler  J.  Seh.  8'';  huli,  huly  P.  S.  ^\ 
Em.  7.  'hüle*  Schlupfwinkel  Chron.  52, 
27.  'Hüle  tasniere'  Martin  Pari.  N. 
543.  "seine  Hüelen  macht  er  (der  Otter) 
am  Wasser  in  den  Harn'  Baldner.  — 
Schweiz.  2,  11 56.  Bayer,  i,  1083. 
ElFEL  Hüll. 

US  hö^'le"  [ys  heia  Su.  Steinbr.;  ys 
heia  Roppenzw.  Hlkr.  M.  Logehih^  aus- 
höhlen, z.  B.  einen  Apfel,  eine  Rübe.  s. 
auch  US  hülche".  Scherzh.  'I  ha  .  .  acht 
Liter  Wi  usg'hölt'  Lustig  I  76.  —  Schweiz. 

2,   1157- 

Holländer:  /.  Rda.  Der  is'  los 
gang^"  wie  e'"  H.  tapfer  drauf  los  Dehli. 
Ob  Erinnermtg  an  den  Freiheitskampf  der 
Niederländer ,  die  sich  bei  den  Unter- 
thanen  der  nassau-oranischen  Grafen  von 
Saarwerden  lange  erhielt}  Er  ge^'t  newe" 
eim  dure  wie  e  H.  ohne  zu  grüssen  Su. 
2.  langes,  mageres  Pferd  {zu  hoH)  Ingenh. 

—  Schweiz.   2,   11 58. 

Holefernes  [Hobfarnas  Hlkr.  U. ; 
-faernas  Är.J  m.  stolzer  Mensch;  grosser 
und  magerer  Mann  :  e  rechte"^   H. 

hole"  [hölo  fast  allg. ;  hob  M.  Wh. ;  hülo 
Han.;  hyla  in  Bed.  2  K.  Z.]  i.  holen.  Hole' 
mi*^**!  ruft  der  Ertrinkende  Schwindratzh. 
Hole'  mi°'',  hole'  mi'='',  schuns'  kumm  i'^'' 
nimmi  heim !'  scherzh.  Anfang  eines  Lie- 
des Dtmzenh.  Ingenh.  D®r  Schandarm 
hult  di'^  Dieb  aus  einem  Abzählspruch 
Rapp.  JB.  VII  152.  De"  Dokter,  de" 
Pfarre'  h.  zti  einem  Kranken  Z. ;  de" 
Notarjes  h.  damit  ein  schwer  Erkrankter 
das  Testament  machen  kann  Dunzenh. 
2.  fassen,  festhalten :  hui  ne !  [hyl  na  !J 
ruft  man  einem  fliehenden  Hund  nach 
Dunzenh.  Ingenh.  —  Schweiz.  2,  11 54. 
Bayer,  i,  1082. 

erhole"  [arhöla  Bf.  Hf.]  sich  etwas 
zuziehn:  Zie**  dich  warm  an,  du  könnts' 
eps  e.,  e  Kranket  e. ;  sich  e.  sich  wieder- 
herstellen, neue  Kräfte  sammeln,  wieder 
in  bessere  Vermögensumstände  kommen. 
'sich  wider  erholen  recolligcre  se'  Dasyp. 

—  Schweiz.  2,  1 154. 
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'^erum  hole"'  äü  Kräfte  angreifen, 
mitnehmen;  dtirch  Vonvürfe  bessern  Str. 
Ulrich. 

Holleratti  [Hölaräti  Dil.;  Hobrati 
Ruf^  n.  Unkraut,  in  Trieben  u.  Blättern 
ähnlich  wie  Hollnnder,  aber  ohne  Holz,  \ 
als  Mittel  gegen  Hühnerläuse  gebraucht,  j 
indem  man  einen  Busch  in  den  Hühner- 
stall hängt.  Liedchen :  Holeritti  Hole- 
ratti ,  Gagummersalat,  min  Schätz^l  is* 
gstorwe",  jetz'  wur*^  i"-**  Soldat  Betschd. 
Westhof en  [vgl.  JB.  I  85).  Var.  Hätts' 
äü*='^  devo"  gesse",  wärs'  aü"''  e  Soldat 
JB.  XIII   186. 

hollidig  [höli'ti/  Dehli.~\  Adv.  hoch 
flammend :  der  het  h.  gebrennt  war  im 
höchsten  Zorn  JB.  V  136,  Anm.  i.  —  ans 
hoch  liuhtic. 

Hulan(er)  [Hylän  Lutterb.  Rtif.;  Hy- 
länar  Z.]  m.    Uhlan. 

hule«,  hüle»  [hyla  Steinb.  Mittl.  Sul- 
zern; hyl9  M.;  hila  K.  Z.  Lohr  Wh.;  sonst 
hila  allg. ;  Part,  khilt  Rchw.  Str.  Getid.  Han.; 
khilt  K.  Z.  Lohr;  khila  Mü.  Ruf.  Str7\ 
I.  hetden  [selten):  Die'''^  Nacht  han  awer  d 
Hund  ghült!  Z.  [VVaemar  pi  ta  Wolfes,  müs 
mar  met  na  hyla]  M.  JB.  II  168.  d 
O'^re"  h.  m'r  es  braust  mir  in  den  Ohren 
Z.  2.  weinen  {der  gewöhnlichste  Aus- 
druck, synon.  grine",  brüele",  blerre", 
pflenne").  Er  hült  wie  e  klein  Kind,  wie 
e  Schlosshund  allg.  Der  hat  T^räne"  ghült 
wie  Erbse"  Dehli.  Er  het  m'r  d  O^'re"  voll 
^vM  gejammert  Dil.  Er  hült  si'^*'  noch  zue 
''"^^me  Narr  Ruf.  'Un  fangt  ze  hyle-n- 
an'  Stosk.  18.  Rotz  un''  Wasser  h.  Str. 
J.  träufeln:  d  Rewe"  h.    Wh. 

nach  hüle"  [nö  hila  Ensish.  Zinsw.] 
nachweinen :  dem  hült  niemes  no'^*' ! 

verhüll,  verhüle"  [frhylt  M.;  farhüt 
Du.  Bisch.  Mittl.'\  verweint:  verhülti  Aüge°; 
[farhelani  Aika  Sti.~\ 

hülerig  [hylarik  M.;  hürik  Sti.;  hilari 
Geud.;  hi'lari/  Dehli. ^  Adj.  zum  Weinen  ge- 
neigt, gestimmt,  weinerlich:  e  hüleri^s 
Gsicht;  meist  Adv.  was  t'^ues'^  denn  wider 
so  h.?  bes.  unpersönl.:  s  is'   mir  h. 

hülerisch  [hüoris  Hlkr7\  dass.  S  is' 
i*'m  de"  ganze"  Ta^  h. 

G^hülfs)  [Khil  Wittenh.;  Khils  K.  Z.] 
n.  Geheul.     Hörs'   das  G.  vu°  dem  Wolf? 

hullere",  g'^hullere"  [hylara,  khyloro 
Z.]  rollcjt ,  Ktigeln  spielend  fortrollen : 
[hylar  a  Khejl  rolle  eine  Kugell  Z.]  — 
Bayer,  i,  1091   hullern.     Hess.  178  ebso. 


f  Hülle  f.  Schleier:  'die  frawen  sprechen : 
die  kumpfflten  schuh  wollen  zu  gemein 
werden  .  .  .  ich  mag  auch  nit  mer  die 
hüllen  tragen,  es  ist  zu  gemein  worden' 
Geiler  L.  52.  —  Schweiz.  2,  11 60. 
Schwab.   291.     Bayer,  i,  1085. 

Huil  [Hüil  Katzent^  f.  i.  verzerrtes 
Gesicht:  er  macht  e  H.  schneidet  ein  Ge- 
sicht.     2.  Stirn.    —  zti  Heujel? 

halb  [hälp  allg.;  hälw  Wh.;  flektiert 
hälpar,  hälpi  O.;  hälwar,  hälwi  U.;  hälps 
allg.,  neben  hälp  Z.]  Adj.  halb.  [na 
hälwa  Sy  Zweipfennigstück  Su^  S  ge'^t 
e  h.  Jo'^r  {lange)  bis  du  kumms'  Sti. ; 
halw  Nacht  Mitternacht  Wh.  Platz  für 
e  Mann,  s  kummt  e  halwe""  scherzh.  wenn 
ein  Knabe  sich  vordrängt  Du.  Hi.  In 
Zusammeitsetzungen  fällt  b  häuflg  atts; 
der  Ton  liegt  dann  auf  der  folgenden 
Silbe:  [Hälmös  halbe  Mass,  Hälfierli 
halber  Vierling,  hälwäis  halbwegs  Hf.; 
hälwäsa  halb  ausgewachsen  M. ;  Hälwäntl 
Hälfte  eines  der  Länge  nach  d^irch- 
geschnittenen  Stämmcheiis  Obbr.'\  Sub- 
stantivisch: s  Halb  die  Hälfte;  um  s  H. 
zur  Hälfte:  s  is'  alles  nur  um  s  H.  ge- 
macht nur  leichthin,  nicht  richtig;  eps 
um  s  H.  mache"  eine  Arbeit  machen  tmd 
die  Hälfte  des  Produktes  als  Lohn  er- 
halten Du.  Halw  un'^  (e)  Halb  von  jedem 
die  Hälfte,  zu  gleichen  Teilen  Du.  M. 
Bf.  Z.  —  Schweiz.  2,  11 61.  Bayer,  i, 
1086  /. 

halber  [hälwar  Su.  Du.  U.  Wh.']  Adv. 
I.  halb,  zur  Hälfte,  'halber  lasr'  Brant 
Narr.  48,  90.  'Es  ist  kein  bösers  Ey 
dann  das  halber  gebrütet  ist'  Geiler  Has 
im  Pf.  a  4^  CS.  Eso  z  Mitta^esse"  is'  we- 
der halwer  noch  gar  zu  wenig  für  ein 
Gastmahl ,  zu  viel  für  gewöhnlich  Bf. 
'die  übertretter  halber  und  der  würt  halber 
zahlen'  Wattw.  16.  Jh.  JB  III  76.  2. 
beinahe:  i*"'  ha''  s  h.  im  Sinn  gha'"  Sji.; 
i^'^  ha''  h.  Angst  ich  fürchte  {mich)  bei- 
nahe Du.;  h.  krank.  M*r  bekummt  nur 
h.  g^nue?  z"  esse"  nur  halb  so  viel  als 
nötig  Du.  V^  trau  i^m  nur  h.  nicht  völ- 
lig Horbg.  S  is'  m'r  h.  gsi",  s  is'  e 
{er)  Du.  Vor  Zahlwörtern  zur  Bezeichnung 
der  halben  St7inde:  halwer  z^€[i  Geberschw. 
Z.  'morgen  um  halber  eins'  Martin  Pari. 
N.  409.  Nach  Genitiv:  wegen:  schan- 
deshalber [säinashälwr  iT/.]  tim  mich  nicht 
schämen  zti  müssen  Su.  Ingersh.  Adv. 
halberzue  Hi.,  halwerzue  Horbg.,  halwers- 
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ziie  Geberschw.  M.  Mitil.  Betschd.  soeben, 
vor  einem  Augenblick.  Wurd  m^r  alt  w'e 
Küu^,  lie'^rt  (lernt)  m^r  ewe"  halwer(s)züu 
eben  kaum  genügend  Mb.     JB,  VI  153. 

halbe"  [hälwa  Z.  WörtJi\  wegen  (hin- 
ter Genitiv)  :  Schicklichkeits  h.  oder  thal- 
we"  ///. ;  [fgr  ta  Wüntars  thälwa  a7(s 
Neugier  Hf^  Die  Verbindung:  wejen 
''em  -s  th.  bedeutet:  das  wäre  kein  Hinder- 
nis :  [Wäj9n  am  Altars  thälwa  hat  ar  nö;^ 
läi|  khena  lä\va  sein  Alter  wäre  keine 
Ursache  seines  Todes  gewesen  Hi.  Betschd. ; 
wäja  tems  thälwa  deshalb  ///".]  —  t  ist 
ursprünglich  nur  Einschub  wie  in  meinet- 
halben lind  wurde  dann  als  selbständiger 
Wertteil  gefasst. 

dreiethalbe"  [treiathälwa Z. ; tr^i-  Wh.] 
drei  und  ein  halb    Wh.;  zu  dreien  Z. 

clft halbe"  zu,  elf  Personen  Str.  Do 
simmer  noch  em  Disch  elfthalwe  zsamme 
gsesse'  Pfm.  III  7. 

minthalbe"  Adv.  nach  meiner  Ansicht 
Str. ;  meinetwegen  Z.  Wö'rth.  'Zell  ward 
erst,  mynthalwe  noch  e  Glück,  wemmer 
de  Lytte  glych  anmerke  kinnt  am  Libbel, 
was  si  als  henn  im  Sinn'  Pfm.  III  4. 

zweiethalbe"  [ tswaeia thälwa  Z.~\  Adv. 
zu  zwei  Personen,  zu  zwei  Haushaltungen : 
si*  sin'*  z.  Z.  —  Wohl  umgestellt  aus 
dhalb  zweit,  und  dies  missverstanden  aus 
selb  zweit.  So  erscheint  z"halb  zweit  Bf., 
z"halwander,  z"halb  dritt  usw.,  anstatt 
selb  zweit  tisw.  zu  zweien,  zu  dreien  usw. 
Pfetterhsn.  Ruf.  Ingersh.  Rchw.  [säl 
tswaeit,  sält  ^laft  Z.],  daneben  z.  B.  ze 
nünt  [tsa  ni'nt  Pchw.'\  ua.  in  einer  Zahl 
von  neun.  —   Schweiz.  2,  11 59.    Bayer. 

1,  1086. 

halbiere"  [hälwi^ra  Bf.  Z.;  hälwira 
Str.  Betschd^  in  zwei  gleiche  Teile  teilen. 
—  Bayer,  i,  1088. 

Hälbling  [Halwlaer]^  7I/.]  Holzscheit, 
das  aus  der  Hälfte  eines  etwa  meterlangen 
Baumstücks  besteht. 

j-Helbeling,  Heilbeling  m.  Heller, 
Pfennig:  'es  falt  nit  ein  spetzlin,  deren 
man  doch  zwei  um  einen  helbling  kauft, 
uff  daz  erdtrich'  Geiler  J.  Seh.  83  b. 
'Zween  helbling  umb  ein  pfennig'  ders. 
Als.  1862/67,  ^45-  Brucker.  —  Schweiz. 

2,  II 73.    Schwab.  271.    Bayer,  i,  1088. 
Helb    [Help   M.\    Stiel   einer   Axt   s. 

Helm  I. 

G  e  h  i  1  b  [Khilp  Zöi^j.  ;  Khilap  n.  Betschd.; 
Khelp  Wh.;  PI.  Khilpar]  m.  (f.  Wh)  der 


Schlägel  des  Dreschflegels,  welcher  durch 
einen  Riemen  ßn  dem  Stiel  befestigt  ist; 
Fleg'lsg  hilb   [FlejlskhiJp  Dehli.'\   dass. 

holche"  [höli;/a  Ingw. ;  hüli^^a  Dun- 
zenh.  Z.j  Part,  pleite  gholcht  ausgerissen, 
durchgebrannt.    —    hehr.  JB.  XII  146. 

hülche"  in 

under  hülche"  [en^^arheli/a  Bisch.  Z. 
Geud.^  unterhöhlen,  untergraben  {jwn 
Wasser,  Mäusen,  Matdwürfen  usw.) 

US  hülche"  [ys  hil/a  Bf.  Str.  Wh.; 
ys  heli;^a  Bebelnh.  K.  Z.  Saarunion  Lüt- 
zelstn.^  aushöhlen.  Di^  Satans  Müs  han 
jetz'  di^  Sootruewe"  {Saatrüben)  al'* 
zsamme"  us  ghülicht !  Ingenh.  'us  hülchen' 
Geiler  P.  8^.  'do  namen  die  muisz 
bomeranzen  acpffel  da  vil  kernen  in  sein 
und  huilchten  sie  usz'  Evang.  203.  St. 
'am  Fastnacht  hülche  si  Kürbse-n-un 
Ruewe-n-us'  Pfm.  III  i.  'MV  hilcht  sie 
(die  Gehlrueb)  üs,  löst  's  Wasser  dryn' 
FRAN901S  Husm.  15. 

Hal(d),  Haul  [Häil  M.;  Hoel  Z.]  /. 
Halde,  häufig  als  Flurname  JB.  VIII  107. 

Häl(d)  [Hält  Ensish.  Geberschw.  Be- 
belnh. Ingersh.;  Halt  Hirzfn.  bis  Wasselnh. 
Saarunion ;  Haelt  Hf. ;  Hsel  K.  Z.  AEckend. ; 
PL  -ar  Ensish.  Hirzfn.,  sonst  meist  -a] 
f.  {n.  Ensish.  Obsteinbr.  Hirzfn.)  Reb- 
geländer, Spalier,  gewöhnlich  am  Giebel 
des  Hauses,  auch  im  Freien  an  Draht 
oder  Latten  gezogen;  auch  Obstspalier. 
'Jez  sinn  halt  d'  Trywel  suur,  wyl  si  im 
Fuchs  e  bissei  ze  hoch  stehn  an  der 
Held'  Pfm.  IV  6.  Zss.  Halde" win.  — 
Schweiz.  2,  11 77  Gehäld.  Zu  Halde 
Bergabhang  gehörig,  von  der  schiefen 
Stellung  des  Spaliers  genannt. 

Rebhä  l(d)  [Räphalt«.  Obsteinbr.  Heidw. 
Geberschw. ;  f.  Horbg.  Bf.  Dachstn.; 
Räphäl  /.  Lobs. ;  Räphael  K.  Z.,  auch 
Räwhael  Ingenh^  Rebenspalier.  'Vitis 
pergulana  rebhalde,  hütte  von  reben  ge- 
macht' GoL.  393.  'under  einem  sprigel 
von  Rebheld  sous  un  berseau  de  treille* 
Martin  Pari.  N.  234.  'dem  Rebheld 
treille'  ebd.    618.    —   Schweiz,   i,   1177. 

Hel(d)e,  Heile  [Helta  Roppenzw. ; 
Hei  Mittl.;  Haila  Dollern']  f.  i.  Ver- 
tiefung des  Wegs,  Abgrund:  s  is'  scho" 
vil  mol  ne  Kue*"  in  d*=r  Häl  na''  gfalle" 
Mittl.  2.  ebene  Strecke  auf  einem  an- 
steigenden Wege:  jetz'  sin''  m'r  uf  d^r 
erste"  H.  vo"  dem  Weg  Dollern.  —  ahd. 
hcldi  Abschüssigkeit.     Schweiz.   2,    11 80. 
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hei  de"  [helto  Liebsd.  bis  Bf.'\  schief, 
schräg  stellen,  halfen:  ein  auf  die  Neige 
gehendes  Fass.  Held  d  Bodell,  ''ass  es 
nit  so  vil  Schiim  gi^'t  Rapp.  'beiden 
neygen  inclinare'  Dasyp.  —   Schweiz.  2, 

II79- 

abheldig,  -isch  [äphaltik  Steinb. 
Ruf.;  äpheltik  Roppenzw.  Fisl.  Ruf.  Hlkr. 
Du.  N Breis.  Logelnh. ;  äh^lik  M. ;  äph^ltis 
Geberschzv.  Kerzf.  Bf.^  Adj.  Adv.  ab- 
fallend, abschüssig ,  schief  liegend:  die 
Matte-n-is'  a.  Fisl.  D^r  Tisch  ste'^t  a. 
Banzenh.  Du  mues'  de"  Zuwer  me^""  a. 
stelle",  ''ass  de  Brüej  besser  ''erus  lauft 
Dil.  —  Schweiz.   2,  1181. 

Held  [H61t  allg.,  aber  nicht  häufig\ 
m.  wie  hochd.  Er  is'  kei"  H.  leistet 
nichts  Besonderes ;  e  saferer  H.  sauberer 
Patron  Hi. 

Pantoffelheld  m.  einer,  der  lieber 
in  Pantoffeln  herum  läuft  als  dass  er 
arbeitet,  Prahlhans  Rixh.  —  entlehnt 
aus  dem  hochd.  mit  netter  Bedeuttmg. 

hold  [holt  U.\  Adj.  hold,  freundlich 
gesinnt.  Wem  m*r  nit  h.  is',  dem  steckt 
m*r  ke'n*"  Maie"  Ingenh. 

j Kunsthold  m.  Philosoph.  'Es  froget 
ein  iunger  einest  ein  philosophum,  ein 
weltwysz  oder  kunstholden,  wie  er  wol 
must  reden'  Geiler  P.  III  33.    St. 

jUnholder  m.,  Unholde*^  f.  böse 
Geister,  Hexen  tmd  Hexenmeister.  'Sagt 
von  einer  benannten  Magd,  waßmaßen  .  . 
deren  nächtliche  Hochzeit  in  sein  Nit- 
schelmen  und  anderen  Unholden  und  Un- 
holder beywesen  .  .  gehalten  worden' 
Ensish.  Malefiz-Prot.  Merklen  II  126,  — 
Schweiz.  2,  118 2.     Bayer,  i,  1090. 

fHoldschaft  /.  Liebe.  'bulerische 
Holdschaft'  Zwinger  I.  —  Schweiz.  2, 
1184. 

Holder(e),  Hauler(t),  Hollert,  Hol- 
der t  [Höltara  6".  bis  Banzenh.;  Höltor  Sii. 
Ruf.  Str.  Betschd.;  Hoilr  M.;  Hoelor 
Dachstn.  K.  Z.;  Hdelart  Bisch.;  Hoeylart 
Geisp.;  HolQrt  Lützelstn.  Tieffenb.  Dehli. 
Wh.  Loren zen;  Höltort  Zinsw.^  meist  m., 
das  f.  Holdere  ist  aus  dem  PI.  hervorge- 
gangen I.  Hollunderstrauch ,  Sambucus 
nigra.  Us  de"  Bere"  vu"  de  Holdere"  macht 
m'r  Schnaps  Wittenh.  Wenn  d*'r  H.  blüet, 
halte"  d  Hü^'ner  mit  leje"  Lützelstn.  'Der 
holder  ist  fein  und  grün,  wann  er  blüet 
und  schmeckt  wol;  wann  er  aber  zeitig 
würt,    so    stinckt    er    und  bringt  schwarze 


frucht  und  schwertzt  man  mit'  Geiler 
Brös.  90.  'Nimm  Holder,  baiss,  oder 
sied  es  in  wasser'  Fisch.  Flöhh.  11.  Re- 
zept, 'wann  der  holder  wol  gerath,  soll 
der  wein  auch  woll  gerathen'  Str.  162^ 
JB.  VII  1X2.  2.  Knallbüchse  aus  Hol- 
lunderrohr :  Lue?,  mini  H.  ge'^t  wit  Oh- 
hergh. ;  auch  Holderbüchs,  Holderspritz, 
H.-schiess',Kracher,  Punte"klöpfer/yrö/y£7/- 
sprenger,  Schle'^büchs,  Schneebüchs.  't)noh 
schnyde  si  sich  Reerle  for  Armbrüst,  Hol- 
der au  for  Spritze'  Pfm.  III  i.  'mit 
Holdrc  g'schosse'  Lustig  I  26.  Andre 
Zss.  Hollertbaum  Wh.,  Holderbeerle 
Pfast.,  Holdere"bluest  im  Ajifguss  als 
schweisstreibendes  Mittel  gebraucht;  Hol- 
derthee,  Holderwin,  Holderküechle  kleine 
Kuchen  mit  der  Blüte  des  Hollunders  ge- 
backen Pfm.  I  6.  Holderstock  in  einem 
Kinderspiel :  Ein  Kind  legt  sein  Gesicht 
auf  den  Schoss  des  anderen  tmd  zvird 
von  diesem  mit  der  Fatist  auf  den  Rücken 
geklopft.  Der  Klopfende  singt:  Rump^lti, 
pump^lti  (Hiltri  Haltri  Dü^  Holderstock, 
wie  viel  Hörner  het  d'^'r  Bock?  Wie  viel 
Finger  ste^n?  Bei  diesen  Worten  streckt 
er  eine  Anzahl  Finger  in  die  Höhe,  das 
ratende  Kind  nennt  eine  Zahl.  Lst  sie 
richtig,  so  singt  der  Klopfende:  Hes'  s 
gerote",  Schmecks'  de"  Brote",  Gläsl  oder 
Win?  sagt  das  ratende  Kind  Gläsl,  so 
bekommt  es  mit  den  Worten :  Ze  bekomms' 
eins  uf  din  Näs^l!  einen  Schlag  auf  die 
Nase;  sagt  es  Win,  so  bekommt  es  einen 
Schlag  auf  den  Hintern  mit  den  Worten: 
Ze  bekomms'  ans  hinge"  nin  [oder  Schla- 
ge" schlagt  alli  hinde"drin !)  Hat  das 
Kind  falsch  geraten,  so  heisst  es:  Nit 
gerote"  usw.  sonst  dasselbe  Hf.  (Ln  Du. 
Hätts*  du  drei  (oder  ähnl.)  gerote"  Gä''t 
ich  d'r  e  Hüe'^nle  brote").  —  Schweiz.  2, 
1184.     Schwab.  285.      Bayer,  i,  1083. 

Erdholder  ;;/.  (Str.  Geisfuess)  acgo- 
podium  podagraria  Kirsche,  i,  318.  Auch 
Zipperlekrut ,  Wetscherlcwetsch ;  Girsch, 
Günsel,  Gerhardskrut. 

Fliegholder  [Fli;fholt3r  Dunzcnh. 
Brum.  AEckend.]  m.  Schmetterling;  s. 
auch  Seite  ii^  unten.  —  entstellt  aus 
mhd.   vivalter. 

Massholder  [Mäsholtar  ^^/j-^/^^. ;  Mesol- 
tar  Dehli. ^  m.  Massholder:  das  Mass- 
holderholz  is'  nit  eso  gut  zum  Brenne" 
wie  das  Buchsholz  Dehli.  —  Schweiz.  2, 
1187. 
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masholdrig  [mäsholtrik  Geberschw^ 
Adj.  missnnitig:  Y^  bin  ganz  m.  —  wohl 
verdreht  aus  massleidig. 

P  f  i  f  f  h  o  1  d  c  r  [Pfif  holtar  Ostwald  B et schd. 
Rothb.  Lohr\  m.  Schvietterling,  Nacht- 
falter, 'mischen  sich  offt  vnder  lose  Ge- 
sellschafft ,  vnd  fallen  mit  mutwillen  in 
gefahr  vnd  noth,  gleich  einem  Pfeiffholter 
oder  Zweyfalter  vogel,  der  fleugt  ausz 
freyem  willen  inn  das  fewer  oder  liecht' 
Geiler  78. 7V«rr(Ä7.)  'Pfiffhölderlin  fohen' 
sich  mit  Kleinigkeiten  abgeben  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  153.  'den  . . Papilonischen 
Butterfligen  vnnd  Pfeiffholdern'  Fisch. 
Garg.  197.  Papilio  Pfeiftholter  Gol. 
327.  s.  Stöber  Volksb.  179.  —  mhd. 
vivalter.     Schweiz.  2,  1190. 

Queckholder  [Kwakholtar  Lobs^  und 

Reckholder  [Rakholtar  Geberschw. 
Obhergh.  Ingersh.  Katzent.  Horbg.  Du.  Bf. ; 
Rakoltr  M.;  FL  Rakholtro  Hirzfn.;  Rak- 
hollara  Olti.  Fisl?^  m.  Wachholderstrauch, 
juniperus  communis  Kirschl.  2,  98.  Holz 
und  Nadeln  werden  zum  Räuchern  von 
Fleisch  verwendet.  'Als  Isidorus  spricht, 
so  gebärt  ein  Reckholderbaum  Feuer,  und 
wenn  man  brennende  Kolen  in  Reck- 
holderesch  legt,  so  bleibt  das  Feuer  darin 
ein  Jar  lang'  Geiler  Arb.  hum.  lo'^. 
'Reckholterbaum  juniperus'  Dasyp.  Zss. 
Reckholderbere"  als  Gewürz  und  zum 
Räuchern  viel  gebraucht,  auch  zzi  harn- 
treibendem. Thee gegen  Wassersucht.  'Reck- 
holder' Petri  372.  Aberglauben  beim 
Diebszwang  mit  Wachholder  JB.  VIII  1 80. 

Weckholder  [Waekholtar  Str.  Rothb.; 
WakhöItarZ ;  \N-sk\\.:ix Dehli.  Wh. Lorenzen] 
m.  Wachholder.  'Wechalter' Herrad  187*'. 
'Weckholder'  Beschaidtsbrief  zwischen  den 
fünf  Müllern  auf  der  Qtiatelbach  J^j8 
St.   —  Schweiz.  2,  1188. 

helfe"  [halfa  fast  allg. ;  haelfa  Str.  W.] 
Part,  gholfe"  helfen.  i.  Helf  d'r  (ü<='') 
Gott!  Spruch,  der  einem  Niesenden 
zugerufen  wird;  Antw.  mersi  oder  Dank 
schön,  Dank  d'r  Gott!  Z.  Verdrehung: 
Helf  d'r  en  Ochs,  er  is'  stärker  a's  ich 
Banzenh.  2.  Gott  helf  ü<=^  Grussformel 
am  Tag;  Antw.  Dank  d'r  (ü'='*)  Gott;  jetzt 
bereits  durch  Buschur,  frz.  bonjour,  fast 
verdrängt  M.  j.  Helf  ü«'»  Gott  Du.,  Gott 
helf  ü*'*'  Abweisung  eines  Bettlers;  zu- 
weilen wird  hinzugefügt :  m'r  han  ü'^''  nit 
haben  nichts  für  euch.  'Helfe  euch  Gott' 
beim  Abweisen  eines  Bettlers  MosCH.  Fat. 


98.  ^.  Soll  1'=''  d'r  h.'?  drohende  Frage 
an  einen  Sätimigen  Du.  Wort  (warte)., 
ich  hilf  d'r  glich!  Ingenh.  —  Schweiz. 
2,  1192.     Bayer,  i,  1091. 

ab  helfe"  (äphalfa  Su.  Bf.;  ä  h.  M.; 
äphaelfa  Str.  W.;  6  halfj  Breitenb.  K.  Z.] 
einen  Übelstand  abstellen,  beseitigen.  Dem 
Ding  ka"°  m^r  o'^helfe"  Ingenh.  —  Schweiz. 
2,  1193.     Bayer,  i,  1092. 

abe  helfe"  [äw9  halfa  6'7<.]  herunter 
helfen. 

an  helfen  in  der  Wendung:  das  is' 
i^'m  grad  a"  g^hulfe"  das  ist  ihm  eben 
recht  M.  —  Schweiz.  2,  1193.  Bayer. 
I,  1092. 

b^helfe"  refl.  sich  b.  auskommen,  sich 
helfen,  sich  nach  den  Verhältnissen  ein- 
richten allg.  [far  phalfas  zur  Aushilfe, 
zur  Not  Hf^  'hat  sich  alwegen  müssen 
behelfifen  einschränken,  wo  er  hin  kommen 
ist'  Geiler  15.  Narr  {Kl.)  'und  sol  der 
meister  und  der  rat  dem  andern  uf  in 
beholfen  sin'    gegen  ihn  helfen    Brucker 

1.  —  Schweiz.  2,  1194.    Bayer,  i,  1092. 
unb^holfe"*  [ümpholfa  Alf. ;  ümphülfa 

K.  Z.;  ür[^phülf9  71/.]  Adj.  7mbeholfen, 
schwerfällig,  e  unbeholfener  Mann  einer, 
der  sich  nicht  mehr  recht  bewegen  kann; 
e  u.  Kessel  zu  schwer  oder  ungeschickt 
zu  stellen;  e  unb^holfe"  Tuech  zu  dick 
oder  zu  steif  ztim  Nähen  Dil.  —  Schweiz. 

2,  1195. 

uf  helfe"  I.  beim  Aufstehn  behilflich 
sein  U.  'Du  krimmenalischs  Laster!  Du 
Rakker,  hilf  mer  uf!'  Pfm.  II  2.  2.  die 
Futterlast  von  der  Erde  auf  den  Kopf 
setzen  helfen:  Zeij  du,  hilf  m'r  uf!  Dun- 
zenh.     Ingenh. 

u  f e  h  e  1  f e  "  helfen  hinauf  zu  kommen  S. 
—  Schweiz.  2,  11 93. 

verhelfe"  wie  hd.  Bf.  —  Schweiz. 
2,   1194.     Bayer,  i,  1092. 

Abhilf/.  Abhilfe,    Vorsorge  Bf. 

Behulf  [Pohülf  Dehli:\  m.  Aushilfe. 
Mir  han  dene"  Bu^  nit  gedingt  {als  Knecht), 
m'r  han  ne  numme  zum  B. 

[-Helfer  m.  Ffarrgehilfe,  Diaconus, 
Pfarrvikar  Mü.  Han.  Betschd.  'des  pfar- 
hern  zu  Zabern  kaplan  oder  helfer'  Han. 
iß^2  JB.  III  94.  "Schad,  dass  d'r  Helfer 
Paulus  Feer  Mit  siner  Frau  verreist  grad 
isch.  Der  hätt'  d'r  Dank  un  Sege  gsproche' 
Stöber  Fürst.  12.  —  Schweiz.  2,  1195. 
Bayer,  i,  1092. 
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Nothelfer  ni.  vierzehn  Heilige;  iron.: 
das  is'  eine"^  vo°  de"  vierze*'"  N.  den 
kann  man  nur  im  äussersten  Fall  um 
Hilfe  ansprechen,  er  hilft  nicht  gern  Osenb. 
'Vil  fründ,  wenig  nothelfer'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  141.  —  Schweiz.  2,  1195. 

Halfter  [Hälftar  allg.;  PI.  -q]  m.  (/. 
Pfettcrhsn.  Banzenh.  U7\  Kopfgeschirr  der 
Pferde  und  Esel,  Seil  oder  Riemen  ztm 
den  Hals  und  das  Maul  der  Zugtiere. 
'Halfftcr,  maulkorb  capistrum'  Dasyp.  — 
Schweiz,  i,  1198.  Bayer,  i,  1093. 
Schwab.   258. 

fHulffter,  Holffter  des  fourreaux  {am 
Sattel)  Martin  Pari.  N.  455.  —  Schwab. 
291.     Bayer,  i,   1093. 

Halme"  [Hälma  Sii.  Obhergh.  Du. 
Ndhsn.  K.  Z.  Han.  Betschd.;  Hölma  Geisp.; 
Halm  Banzenh.;  Hselma  Lützelstn.;  PI. 
-o]  tn.  Halm.  Heb  d  Halme"  zsamme", 
s  is'  Schad  d^rfür.  'den  halmen  ziehen' 
Geiler  bei  Scherz.  'Scirpus  bintzen  hel- 
mer' GoL.  427.  Demin.  Hälmli,  Hälmele 
[Halmli  Banzenh.;  Haimla  Mü.;  Halmls 
Sil.  Ruf.  Obhergh.  Dil.;  Haelml  Str.; 
Halml  K.  Z.  Betschd.  Han.,  dazu  Halmola 
f/.]  s  H.  zie'^'n  das  Loos  ziehn  mittelst 
Strohhalmen:  wer  den  kürzeren  zieht,  hat 
verloren  U.  'Hatt  s'  kurze  Heimle  zöge' 
Mü.  Mat.  5,  55.  'strich  ihnen  das  Hälm- 
lein  durch  's  Maul'  Pauli.  —  s.  Schwab. 
258.    Schweiz.  2,  1200.    Bayer,  i,  1093. 

Eichhälmel  [Ai;^halml  Osthsn.;  Ai;^- 
halmala  Horbg.  Kestenholz  Kerzf.;  JR^' 
halml  Bai'r^  n.  Eichhörnchen. 

Muchhälmele  [My^halmla  Witte7th.~\ 
n.  Grille,     s.  auch  Muchheimle  Seite  337. 

Stro'^halme"  ;;/.  wie  hd.  allg.  Demin. 
'Wenn  's  bim  Tonner  nit  wohr  isch,  so 
soll  mi  der  lebendig  Tiifcl  duhr  es  Stroh- 
heimli  zieh'  Mü.  Mat.  68.  —  Schweiz. 
2,    1202. 

Helm  I  [Helm  allg.'\  m.  (n.  Hi.  Su. 
Mutzig  Logelnh.  Geberschw.  Ingersh.  Be- 
belnh.  K.  Z.  Han.  Betschd.  Wh.)  PL 
Helme",  Helmer  Obhergh.  Du.  Logelnh. 
Beblenh.  K.  Z.  Lobs,  meterlange  Hand- 
habe, Stiel  einer  Axt,  einer  Hacke  oder  eines 
Karsts,  s.  Helb.  Demin.  Helm^l  n.  Scherw. 
—  DWß.  IV,  II  930  Helb.  Schweiz.  2, 
1202  Halm.     Bayer,  i,  1086.    1095. 

Ax(t)helm  [Aksthelm  Osenb.;  Aksh^lm 
Su.  Banzenh.  Ruf.  Horbg.;  Aksah^lm  ^.] 
m.  {lt.  Osenb.  U.)  Stiel  der  Axt,  Axtgriff. 
'wen  got  vil,  so  kreget  ein  axthelm  ander 


dem  Banck,  sprechen  die  bauren'  Geiler 
Em.  33;  vgl.   54.   —  Schweiz.    2,    1203. 

Karsthelm  Dil.,  Karste"h.  U.  Stiel 
an  dem  Karst  {auch  Karststi^l). 

jhelmen  mit  Stiel  versehn  Murner 
Luth.  Narr  1384. 

i"  helme"  [1  h^lma  Gebcrschzv7\  einen 
Stiel  in  die  Hacke  oder  in  die  Schaufel 
einziehn.  ' —    Vgl.  Schweiz.   2,   1203. 

Helm  II  m.  i.  Helm  der  Soldaten 
Liebsd.  Hi.  2.  Hut  eines  Destillierkessels 
M.  —  mhd.  heim.  Schweiz.  2, 1 204.  Bayer. 
I,   1094. 

Helme"  [Halma  Hi.;  H^lma  Roppenh. 
Ndrröd.  Aschb.  Schleit7\  f.  nur  PI.  Spreu 
{Syn.  Spröuer).  'Helwe,  Helewe  palea' 
Herrad  191''.  Zss.  Helme"bün,  Helme"- 
kammer  Abteilung  in  der  Scheune  zur 
Aufbewahrung  der  Spreu.  —  Schweiz.  2, 
1244. 

Holper,  Hulper  [Hülpar  Olti.  Liebsd. 
Heidw.  Rtcf  M.  K.  Z.  Wh.;  Holpar  Ä^ 
Obhergh.  Hlkr.  Logelnh.  Lngcrsh.  Horbg.; 
Hilpar  Geberschw?^  m.  Stoss  mit  der 
Faust  oder  dem  Ellenbogen,  bes.  Rippen- 
stoss,  Schub  {Synon.  Pfumpfer  Rapp. 
[Pfytar  K.  Z.],  Renn  Geberschw.)  Eim  e 
H.  ge^«(n). 

holpere"  [holpara  Roppenzw.;  holpra 
Su.  Obhergh.  Logelnh.  Lngersh.  Horbg. 
Hlkr.  Rapp.;  hylpara  Steinb.;  hülpara 
Liebsd.  Bf.^  i.  stossen:  ''erum  h.;  um 
enander  h.  überall  herumstossen,  fort- 
während stossen.  Auch  von  stossenden 
Böcken  Steinb.  'Von  Vereinsmitglieder 
ghulpert'  Kettner  GvH.  70.  2.  umher- 
schweifen: Wo  bis'  umme  gholpert? 
—  Schweiz.  2,  1205.  Bayer,  i,  1095 
holpeln. 

g^hulpere"  dumm  herum  stehn.  P^ 
bi"  über  ne  nus  ghulpert  über  ihn  hinaus 
gestolpert  Roppenzw. 

Holperi  [Holpari  Liebsd.  Roppenzw. 
Ruf.  Z. ;  Hylpari  Katzent.~\  m.  stolpernder, 
ungeschickter,  zerstreuter  Mensch. 

G^hulperi  m.  tmgeschickter  Mensch 
Roppenzw. 

Stolle"holpri  ['Stölaholpari  Lngersh.~\ 
m.  Dummkopf,  verwirrter  Mensch. 

holprig  [holprik  Liebsd.  Hlkr.  Ob- 
hergh. ;  hölpsri  Dunzcnh.  Ingenh^  Adj. 
I.  holperig,  uneben  {vom  Weg).  2.  un- 
geschickt O. 

Hals  I,  Hai  seh  [Hals  Olti.  Steinbr. 
Lutterb.  Gebw.  M.  Dil.  Str.  Hf.  Rauw. ;  Hals 
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Wittenh.;  Hals  K.  Z.  Selz  Wh.  Lorenzen 
Altw.;  PL  Hals,  Haels,  Hals,  Hels]  m. 
I.  Hals:  e  H.  wie  e  Schwan  ein  Pferd 
mit  langem,  gebogenem  Hals.  E  Halsch 
wü  e  Stier  ein  dicker  Hals  Z.  JB.  VII 
193;  e  H.  wie  na  Munni  Sti.;  in  eim 
d^r  H.  zue  drucke"  plagen,  bes.  als 
Glätibiger  Du.  P**  dräj  d'r  d^r  H.  um 
ich  breche  dir  das  Genick.  De°  Verrecker 
am  H.  ha^^n  tödlich  krank  sein  Ratiw. 
Ich  kricj  vur  lutter  Zar"  noch  d'e  Schwind- 
sucht an  de"  Halsch  Dehli.  Er  brecht 
de"  Halsch  stürzt  sich  zu  Tod ;  'den  Hals 
brechen'  Mosch.  II  169.  E  Meidle  wo 
pfift  un*^  e  Huen  wo  kräjt,  dene"  soll  m^r 
d*r  H.  ^erum  dräje"  Dil.  Der  brüelt  a's 
wenn  er  e  Messer  im  H.  hätt  stecke"  Ruf. 
Üwer  H.  un'*  Kopf  übereilt,  ohne  Über- 
leg7ing  Z.  Prinzh.  Han.  2.  Kehle:  der 
het  e  guctc"  H.  kann  laut  schreien.  P^ 
ha''  s  bis  in  d^r  H.  ich  bin  es  ganz  über- 
drüssig Gebw.  Ich  kann  fast  nimme^'' 
schlucke",  e  so  e  truckene"  Hals  han  ich 
Dehli.  D^r  letz  H.  die  Luftröhre:  s  is* 
i'^m  eps  in  d^r  letz  (de"  letze"  K.  Z.)  H. 
kumme"  er  ist  fast  erstickt  Bisch.  'Halß 
Collum'  Dasyp.  Zss.  Halsbein,  Hals- 
rinke" Schlüsselbein;  Halsbändel,  Hals- 
tuech,  Halsti,  Halsgrueb,  Halschwe**. 

Demin.  Hälsel(e)  n.  Hälschen.  Rda. 
E  H.  wie  e  Spätz^l  Z.  JB.  VII  193,  wenn 
s  Kröpfl  nit  war  Anspielung  auf  eine 
kröpfige  Person  Bf  .  — Schweiz.  2,  1206. 
Bayer,  i,  1095. 

Dräjhälsel  [Träjhalsli  Olti.;  Träjhalsls 
Henfli.;  -al  Bf.;  Träj haels  1  Büst;  Trej- 
haelsl  Dehli.;  Trejhoelsl  Rauw^  n.  Wende- 
hals, lynx  torquilla.  Syn.  Renkhals, 
Wildhälsle.    —  Schweiz.   2,   1210. 

Gizhals  m.  Geizhals  allg.  Kinder- 
liedchen  beim  Hören  des  Kukuks:  [Kykyk, 
wü  pes?   —  em  Walt!    —    Was  h^s?  — 


a  Fr^s! 


Ke  mor  o! 


a  pa! 


Kits- 


häls !  />?/.]  Synon.  Gizkrage".  —  Schweiz. 
2,    1208. 

Grosshals  in.  eingebildeter  Merisch, 
Prahler  Prinzh.  —  Umformung  von 
Grosshans. 

Kellerhals  ['  Xalarhäi  s  Pfetterhsn . 
Liebsd.  Fisl.;  Khalorhäls  ///.  Steinbr. 
Banzenh.  Du.  Bühr\  m.  Vertiefung  im 
Hofe  vor  dem  Hause  mit  der  Treppe,  die 
zum  Keller  führt.  Synon.  Kellcrhalter, 
Kellerhüs^l  Betschd.,  Keilerschalter  K.  Z. 
—  Schweiz.  2,   12 10. 


K  r a  1 1  e  "  h  a  1  s  ni.  Halskette,  ^-reihigc 
Perlenschnur  atts  gläsernen,  übersilbcrtcn 
Kügelchen,  woran  meist  ein  Crucifix,  bes. 
von  Mädchen  getragen  Ruf.  bis  Geisp.  — 
eig.  Ko  r all cnh  als  (band). 

'ein  Rackhalß'  Anas  acuta  Baldner 
33.  (Raghals  1381)  56.  —  Schweiz.  2, 
1209   Raghals. 

Renkhälsle    «.    Wendehals    Obhergh. 

fRothals  'ein  grosser  Rothhals'  Anas 
ferina  Baldner  :^2  (Rothhalß  1564)  56. 
—  Schweiz.   2,   1209. 

Schwanenhals  in.  langer,  etwas  ge- 
bogener Hals  Steinbr.  —  Schweiz.  2, 
1209. 

Sun n t ig (s) hals  [Süntikhäls  Su.;  Sünti- 
hals  Ndhsn. ;  Süntishäls  Hf. ;  -hals  Ingenh7\ 
m.  Luftröhre  =  d®r  letz  Hals. 

Waghals  |  Wöjhäls  Obbr7\  m.  ver- 
wegener Mensch.   —   Schweiz.   2,   12 10. 

Wildhälsle  n.  i.  Wendehals:  hörs' 
das  W.  brüele"  schreien^  2.  Person 
mit  langem  Halse  Su.  Osenb.  —  Wohl 
aus  Windhälsle. 

Windhals  [W^nthäls,  Demin.  -halsl 
DunzcnhT^  m.  i.  Wendehals.  2.  lang- 
halsige  Flasche  mit  einem  Rauminhalt 
von  etwa  ^/4  /.  Solche  Windhälschle  mit 
besserem  Wein  werden  in  der  Regel  nur 
am  Messti  in  den  Wirtschaften  getrunken. 
'lynx  Windhals'  GoL.  315.  —  Schweiz. 
2,    1210. 

Halsi(g)  m.,  Halse"  ['A'alsik  Olti.; 
Halsik  Rädersd.  Felleri.  Du.;  Hälsik  Hi. 
Ruf.  Horbg.;  Halsi  Bf.;  Halsi  Geisp.; 
Hälsa  Hi.  Banzenh.;  PI.  -s]  um  den  Hals 
geschlungener  Strick,  Riemen  oder  Kette, 
womit  die  Zugstiere  an  die  Deichsel  ge- 
schirrt oder  an  der  Krippe  fest  gehalten 
werden.     Zss.  Halsigkett. 

Demin.  Hälschel  [Halsl  K.  Z.;  Haelsl 
Wh^  n.  I.  lederner  Halsriemen  mit 
Verschluss ,  worin  das  [Kl^walo]  der 
Deichselkette  eingehängt  wird.  2.  Hals- 
band zum  Anbinden  der  Pferde.  — 
Schweiz.  2,  12 10.  Bayer,  i,  1096 
Halsen. 

uf halse"  aufbürden  Hi.   Hf. 

Hals  II  [Hals  Hf.  Wh. ;  Hh\k  Dunzcnh. 
Ingenh.~\  f.  Hülse,  meist  PI.  Halse",  Hal- 
sche"  die  noch  von  ihrer  Hülle  verdeckten, 
unvollkommen  ausgebildeten  Körner  der 
Cerealien,  die  beim  Reinigen  ausgeschieden 
werden;  s.  [kri^ntsa].  Wann  s  Wetter 
net  anders'   kumm^"   war,  hätt  s  luter  Hai- 
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se"  g^ge^ej^  JV/i.  Schutt  de"  Rosse"  die'^ 
Halsche"  ning !  Ingenh. 

Hülse,  Hülsch(e)  [Hilsa  Banzenh.; 
Hilsa  Sier.  Hi. ;  Hels'  J?7if.  Sit.  Du.  K. 
Z.  Han.  Lobs.  JV/i.^  f.  Schale  der  Erb- 
sen und  Bohnen,  leere  Schote,  grüne 
Schale  der  Kastanien  und  Nüsse,  Kapsel, 
Hülse  bei  Patronen.  Wenn  d  Erbse"  giiet 
solle"  si",  soll  m«r  ke'"^  Hülsche"  me*"" 
drin  finde",  wenn  si^  gkocht  sin*^  Du. 
'Hülse  der  Früchten  siliqua  Dasyp.  — 
Schweiz.   2,   12 15.     Bayer,   i,   1097. 

US  hülsche"  \y%\\f;:\%-d  Lorenzen\  {Boh- 
nen) aus  den  Schoten  nehmen.  —  Schweiz. 
2,  I  216. 

Hülschete  [Helsata  Steinbr. ;  Hilssta 
Fisl.  Banzenh.;  Helsat  U.  W.;  PI.  Hel- 
S9ta]  f.  Hülse  von  Erbsen.,  Bohnen,  Zzvie- 
beln,  Trauben,  Mandeln.  —  eig.  Hülsicht. 
Schweiz.  2,   12 16. 

Halschtere  [Hälstra  Rixh.]  f.  PI. 
Halftcrband.    —    Bayer,  i,  1097   Halster. 

halt  [hält  «//§-.]  Adv.  eben,  ja,  nämlich 
{erklärend  2t,nd  nachträglich  begründend): 
er  is'  h.  noch  e  Kind,  m^r  kann  s  i'^m 
nit  für  üw^l  nemme"  Hf.  S  is'  h.  emol 
so!  [E/  hon  ta  Khü  mess  farkhaefo,  S9 
es  hält  6nför[3  alt  kawaen  Wh?^  'das  sü 
deste  halt  (besser)  Korn  gebent'  Chron. 
255,  29.  'halt,  halter,  ha.\tig  eben  Klein. 
—  got.  haldis  vielmehr.  Schweiz.  2, 
1223.     Schwab.  256.     Bayer,    i,  1097. 

Halt  in 

Gehalt  [Khält  Banzenh^  n.  Abteihmg 
eines  Kastens,  Schrankes  usw.  'die  Ge- 
halter der  Cabala"  Fisch.  Bin.  69*".  Sj>n. 
Fach.  Dänin.  G'^hältli.  —  Schweiz.  2, 
12 18.  Schwab.  256  Gehalt  Zimmer. 
Gehalter  Kasten.     Bayer,  i,  iioi  ebso. 

halte"  [hälto  allg^  ohne  Umlaut:  du 
halts^  er  halt(et);  Part,  ghalte"  intrans. 
I.  anhalten,  aufhören.  Halt !  ich  will 
au*^"^  mit  Brmn.  Es  haltet  mit  Regne" 
hört  auf  zu  regnen  Su. ;  s  Wasser  halt  im 
Keller  bleibt  nach  heftigem  Regen  im 
Keller  stehn  Hf.  Jetz'  weiss  ich,  wie  ich 
halt  woran  ich  bin  Hf.  Er  halt  {lebt) 
nimm  lang  Z.  Halte"  wü  e  Mur  stille 
halten  wie  eine  Mauer  und  gewähren 
lassen,  namentl.  von  einer  Kuh  beim  Stier, 
auch  obsc.  Z.  JB.  VII  196.  trans.  2. 
halten,  in  der  Rda. :  Halt  d  Schnurr,  s 
Mul:  schweig!  Su.;  derb:  halt  s  Mul  zuem 
A.!  Z.  sonst  hebe".  ^.feiern:  die  hal- 
te" ke'n«"  Sunntis  un^  ke'n«"  Firtis  Z.     'so 


balt  Fraw  Pecunia  jhren  einzug  haltet' 
Mosch.  I  665.  ^.  pflegen:  Spw.  'Bi  de 
alte  isch  me  guet  ghalte'  Mü.  Mat.  5, 
58,  ähnl.  U.  5.  leiten :  'der  solichs  tut 
oder  der  spiel  haltet'  Str.  75.  jfh.  Bkücker 
44.  6.  elliptisch  :  Spw.  'Verspräche  unn 
halte  sin  zweierlei'  Mü.  Mat.  5,  53. 
'Verheissen  ist  Edelmännisch,  halten  ist 
Bäwrisch'  Mosch.  I  415.  'Frawen  sagen 
den  mannen  vil  und  halten  wie  ein  ful 
armbrust'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  141. 
77.  halten  für  anschn  als:  *Ess  sind  Leutte, 
mann  haltet  sie  ffir  die  Frömmeste  vnd 
Heiligste'  Mosch.  I  4.  —  Schweiz.  2, 
1224.     Bayer,  i,  1199. 

ab  halte"   zurückhalten    Winzenh.  Bf. 

a  (n)  halte"  [ähälta  Mü.  Su.  Bf.  Ndhsn.; 
an  hälta  Str.  Hf.  Han.  Betschd.  W. ; 
6n  h.  K  Z.]  I.  andauern:  der  Reje" 
halt  jetz'  schon  acht  Ta«  Sin  Hf.  Schwine- 
fleisch  halt  besser  a"  wirkt  länger  nach 
a's  Kalbfleisch  Bf.  2.  dringend  bitten: 
um  Gottswille"  an  h.  vS"?^ ;  an  h.  wie  e  Heid 
ein  Zigetmer  Z.;  wie  e  Bettler  am  Wej 
U.;  für  Gott  \\w^  nö«^''  Gott  an  h.  Hf. 
Bi  ei"^m  um  guet  Wetter  an  h.  um  Ver- 
zeihung bitten.  j.  um  die  Hand  eines 
Mädchens  bitten  Hf.  'Wenn  Du  wisse 
thätsch,  wie-n-er  als  thüet  ahalte !'  Lustig 
II  357.   —    Schweiz.   2,   1227. 

dra(n)  halte"  Gewicht  auf  etzvas  legen 
allg.  P^  halt  dra",  '^ass  er  eppes  ler"t 
Su. 

b*^halte"  allg.;  Conj.  i'^^b^iialt  Liebsd.; 
Part,  bhalte"  M.;  behalt«"  Völlerdi.;  geb- 
halte" U.;  gebhalt®"  W.  vergl.  gapalda 
Pfalz.  Heeger  25:  behalten.  Rda.  Er  is' 
nit  vo"  Geberschwir,  er  is'  vo"  Bhalt  mi" 
Sach  er  ist  geizig  Su.  Er  bhalt  was  er 
het,  *^^s  ander  giH  er  i"  de"  Arme"  Barr; 
im  Gedächtnis  behalten  Hf.;  trächtig 
werden  (von  einer  Kuh)  Su.  Ingersh. 
'als  man  singt  Hastu  mich  genommen,  so 
mustu  mich  behalten'  Fisch.  Ehez.  321, 
30.  —  Schweiz.  2,  1237.  Bayer.  1, 
1 1  b  I . 

an  behalte"  am  Leibe  behalten.  Hes' 
du  dini  verschlorpti  (niedergetretenen) 
Schue*"  a"  geb«halte"?  Bf. 

in  behalte"  [1  phälto  Su.;  er},  phälta 
Z.;  Part,  er^kaphälto  Z.]  eiitbehalten,  als 
Pfand  zurück  behalten,  speciell  vom  Lohn 
oder  Eigentum  eines  Dienstboten. 

uf  behalte"  aufbehalten,  den  Hut  auf 
dem  Kopf  Su.   U. 
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vor  behalte"  ein  Vorrecht  auf  etwas 
behalten,  speciell  vom  Batiern,  der  die 
Meisterschaft  abgibt :  ich  hab  m'r  vier  Par 
Tuwe"  //f.,  s  Recht  in  d^r  Kleinstub  vor 
gebhalte"  Ingenh. 

erhalte"  erhalten:  s  Esse"  un*^  s 
Trinke"  erhalt  s  Lewe"  Bf.  —  Schweiz. 
2,   1232. 

mit  halte"  Teil  nehmen.  We"''n  i'^r 
mit  halte"?  Einladung  an  einen  während 
des  Essens  Eintretenden  Heidolsh.,  ähnl. 
U.  Do  möcht  i"'*  nit  mithalte"  bei  einer 
schweren  Arbeit  Ruf. 

na<=h  halte"  la^^«" 
für  einen  Verstorbenen 
lassen.  —  Schweiz.   2, 


[nö  hälta  lö  C] 

eine  Messe    lesen 


überhalte" 
essen    Wh. 


1237- 

refl.    im  Esse"    sich  über- 


uf  halte"  aufhalten:  i'^'^  ka""   mr 
recht    uf  h.    nicht  lange  bleiben  Sti. 


ich 


nit 
Si^ 


ha^'®"  mi'^''  ufghalte"  bewirkt,  dass  ich 
nicht  zu  rechter  Zeit  fortgehn  konnte  Su. 
Ja,  m'r  wö"*n  in  s  Bett  ge*'" ,  ^ass  die 
Lüt  heim  könne",  siist  halte"  m'r  si  noch 
lang  uf  sagt  die  Hatisfrau  zti  ihrem 
Mann,  wenn  der  Abendbesuch  allzu  lang 
bleibt  Ruf.  —  Schweiz.   2 ,   1227. 

US  halte"  aushalten:  s  is'  nit  zuem  us 
h.  es  ist  nicht  aiiszustehn  allg.  ■ —  Schweiz. 
2,   1232. 

vor  halte"  vorhalten,  vorwerfen  Ban- 
zenh.  Su.  —  Schweiz.  2,  1234. 

zurück  O.,  zeruck,  zerück  U.  halte" 
zurückhalten:  da  mues*  di'^'^  d^rfür  z.  h. 
du  musst  davon  ztirückbleiben  (im  Spiel) 
Hlkr.  Ich  hab  a's  zeruck  ghalte"  (ge- 
zögert, die  Butter  loszuschlagen),  uf  s  letst 
het  *'r  numme"  noch  zwanzig  Su  gulte" 
gegolten  Ingenh. 

zsamme"  halte"  Katzcnt.  Dil.  Bf. 
I.  sich  verbinden.  Sie  halte"  zs.  wie 
Ise"  un"*  Sta^'l  Katzent.  2.  gemeinschaft- 
lich, im  Accord  arbeiten  Du.  J.  zu- 
sammen halten :  Esse"  un*^  Trinke"  halt 
Liw  e  (tmd)  Seel  zsamme"  Z. 

Halter  [Hältar  Eschenzw.  bis  BrumT^ 
m.  das  Schaufeibret ,  attf  welchem  der 
Teig  in  den  Backofen  geschoben  wird.  — 
Hess,  146  Haler. 

Hahnhalter  [Hönhältar  Pfulgriesh.'] 
m.  Feuerwehrmann,  der  den  Schlatich  an 
der  Spitze,  am  Hahn  hält  und  den  Wasser- 
strahl leitet. 


Kellerhalter  m.  Kellerhals,  Vorraum 
vor  dem  Keller  für  die  steinerne  Treppe 
Betschd. 

Stab^alter  ['Stäwältar  Kirrw. Ringend.; 
'Stöwältor  Furchhsn.  Molsh.;  'Stöwöltar 
Pfulgriesh,~\  m.  früher  s.  v.  a.  Dorf- 
bürgermeister im  protestantischen  Hanauer- 
land ;  jetzt  mir  noch  in  Hofnamen :  s 
Stawalters  AEckend.  —  Schweiz.  2,  1241. 

Warmhalter  m.  Vorrichtung  am  Feuer- . 
herd,  tim  die  Speisen  warm  halten  zu 
können  Hlkr.  Logelnh. 

Hushaltere",  Huserhältere"  [Hys- 
hältra  ö(^/^^r§-/z.;Hyshältara  Banzenh.;W^%- 
arhaltara  K.  Z.;  Hysarhaeltara  Str7\f.  l. 
Haushälterin,  'hushelterin'  Brucker  459. 
2.  haiishälterische  Person,  'als  bravi  Hus- 
erhältre'  Frcelich  Holzh.  8. 

B'halterlis  Gen.  Spiel,  bei  welchem 
der  Gewinner  die  Nüsse,  Knöpfe,  Ktigeln 
behalten  darf  Du. 

a"  halt  ig  [ähältik  Bf^]  Adj.  Adv.  an- 
haltend, beständig:  a.  Wetter  tisw.  [s 
raejt  onhälte;/    Wh^ 

sechsg^hältig  [s^kskhaltik  Z)?/.]  Ha7is, 
dessen  Erdgeschoss  in  sechs  Teile  ge- 
teilt ist. 

Haltung  [Hältüri^  Dil.;  PI.  -s]  /.  Stück 
Kanal  von  einer  Schleuse  ztir  andern. 
Synon.   [Pidf]  s.   d. 

H  u  s  (e  r)  h  a  1 1  u  n  g  [Hyshältür}^  Hlkr.  Str. ; 
Hysältür[  Su.  M.;  Hyshältik  Liebsd.  Fisl. 
Hi.  Heidw.  Obhergh.  Logelnh. ;  Hysar- 
hältüri^  Z. ;  Hyshältiij^  Betschd. ;  Hoeyshältir| 
Büht\  f.  Haushaltung,  Familie:  d  H. 
mache"  die  Arbeiten  im  Hause  besorgen 
Fisl.;  d  H.  um  enanderschlo?^"  Kerzf. 
Wi"*t  e  H.  a"fange"  eine  Fattiilie  gründen} 
Hlkr. 

b^haltsam  [phältsom  Wh^  Adj.  fähig 
zu  behalten.  Er  hat  e  b-e°  Kop*^  ein 
gutes  Gedächtnis.   —  Schweiz.    2,   1243. 

Halt  f.  Eisenbahnstation,  Haltestelle 
U.   —  frz.  halte. 

haltela  [hältalä  Su.  Hlkr.;  hältalä 
Dil.  Str.  Hf'\  halt!  so  mein'  ich's  nicht: 
h.  Männ^l,  so  gschwind  ge^t  dis  Ding  nit 
Hf. ;  h.,  jetz'  is'  s  genueg  Hlkr.  —  frz. 
halte  lä! 

Holter  in 

Ufholter  [Yfhöltor  Rttf^  m.  Aalraupe, 
Lota  fluviatilis:  Neunauge.  Demin.  [Yf- 
heltarla  Ruf.^   —  aus  Ruffolke? 

Holteri  [Höltari  Roppenzzv.\  m.  stolzer 
Mensch, 


Holt 
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Holter(t)i-Polter(t)i  [Höltripöltri 
Du.  Str.;  Höltarti  -  Pöltarti  Avolsh^  m. 
(atich  wenn  auf  eine  weibliche  Person 
bezogen)  ungestümer ,  plumper,  ungeschliffe- 
ner, ungeschickter  Mensch  ;  schcrzh.  auch 
von  Kindern.  'Versetz  dem  Holdriboldri, 
dem  Winter,  eins  uff  's  Dach'  Hirtz  Ged. 
225.  eig.  Adv.  'holtertipolterti  plump, 
mit  Geräusch,  ungestüm  Klein.  —  vgl. 
Schweiz.  2,  1190.  Bayer,  i,  1102  hol- 
terpolter. 

holterig  [höltarik  Roppenzw.'\  Adj. 
stolz:  da*   's'  jetz'  e  holtrige'   Btieb! 

Holz  [Hölts,  Hols  allg.;  PI.  H^ltsor 
selten  und  nur  in  zsgesetzten  Worten, 
HeltsorQ  Rauw?\^  n.  i.  Holz:  H.  uf 
setze"  U.,  uf  büge"  O.  Brennholz  in 
Haufen  legen.  H.  säje°  sägen,  schnide" 
in  Bretter  schneiden  Betschd.  H.  her ! 
Zuruf  bei  einer  Arbeit,  bei  welcher 
Balken  gerückt  werden  U.  Er  schafft 
im  H.  ist  beim  Fagonnieren  von  Holz  be- 
schäftigt. Er  het  i'^m  z"  vil  H.  gnumme" 
hat  es  zu  hirz  gemacht  oder  zu  schwach, 
zu  schmal;  da*  's'  vil  H.  das  ist  ein  {zu) 
hoher  Preis;  beim  Kegeln:  ein  guter  Wurf; 
d  Rewe"  ha^®n  schön,  stark  H.  schöne, 
starke  Gerten;  weich  H.  Erlen,  Weiden 
u.  ä.  Du.  H.  vor  ^em  Hus  ha''^"  volle 
Brüste  Su. ;  du  bis'  e  Stückle  H.  du  bist 
grob,  roh  Ammers chw.  Er  het  nünerlei 
H.  im  Sack  er  hat  einen  Glückszauber 
an  sich  Gebw.,  sieht  Hexen  Dessenh. 
JB.  VIII  175.  Sich  uf  ''em  Hirn  H. 
spalte"  lo"®n,  H.  uf  sich  sp.  1.  sich  alles 
gefallen  lassen  Str.  2.  Wald:  in  s  H. 
ge*'"  in  den  Wald  gehn,  um  Holz  zu  lesen 
oder  zu  fällen  Liebsd.  Schleit. ;  in  s  H. 
fa'^re"  ins  Gebirge  fahren ,  um  Holz  zu 
holen  Hf.  Gassenhauer :  Kat'^rinele,  Kat*^- 
rinele,  g&  mit  mir  in  das  H.!  —  P**  ma? 
nit,  i"^*"  ma^  nit,  die  Buewe°  sin*^  zue  stolz. 
D  Maidler  li^je"  in  s  Federbett,  d  Buewe" 
li*je"  in  Dorne'  heck ;  Kat'^rinele  u.  s.  w. 
Du. 

Demin.  [H^ltsli  6".;  Heltsala/yi'Z/'t^r/w«.; 
H^ltsl  f/.]  n.  I.  Stückchen  Holz.  Rda. 
'einen  übers  helzel  werfen'  betrügen  Geiler, 
^.  Als.  1862/67,  145.  2.  Wäldchen. 
J.  Streichhölzchen:  Zeij,  reich  e  Holzöl 
un*^  züng  s  Für  on!  Ingenh.  Zss.  Holz- 
äpfel, -bir°,  -bock,  -böde",  -kapp, 
-Schlegel,  -schöpf,  -tag,  -weg,  -winkel.  — 
Schweiz.  2,  1246.  Schwab.  285.  Bayer. 
I,  1103. 


A(b)holz  n.  die  Splitter  vom  ge- 
zimmerten Holze,  der  Abfall;  auch  das 
Astholz,  Wurzelholz  M.  Bf.  'sampt  allem 
Ab-  oder  Wellholz'  Joner  23.  'A.  arborum 
ramenta'  Scherz. 

A  "für holz  [Äfirhölts  Liebsd.;  A-  üf.] 
n.  kleines  Holz  zum  Feueranzünden. 

Badhölzle  n.  Holzstückchen,  das  nach 
dem  Baden  in  das  Wasser  geworfen  wird 
und  von  dem  zidetzt  angezogenen  heraus- 
geholt tverden  muss  Co. 

Bannholz  n.  Name  eines  sandigen 
Fhirbezirks ,  wo  früher  Wald  stand  Ndr- 
betschd.   —  Schweiz.   2,  1256. 

Bethölzle  [Pathdtsli  Olti.;  Pathelsla 
Henfli.  Su?[  n.  vierkantiges  Stäbchen, 
etwa  wie  ein  Lineal,  in  dessen  Kanten 
so  viel  Einschnitte  gemacht  werden  als 
Vaterunser  gebetet  worden  sind.  Dies 
Stäbchen  wird  in  der  Nacht  vom  5.  auf 
den  6.  Dezember  dem  durchkommenden 
St.  Nicolaus  [Säntikläis]  oder  Hanstrapp 
{Olti.),  gezeigt,  als  Beweis,  dass  das  Kind 
brav  war.     JB.  XII  197. 

Blindholz  n.  aus  dem  Weinstock  ge- 
schnittenes Stäbchen,  aus  dem  ein  neuer 
Weinstock  erzielt  wird  NBreis.  vgl.  Ru- 
holz. 

Brockelholz  n.  kurzes,  zusammen  ge- 
lesenes Holz  NBreis. 

Buchholz  n.  Holz,  das  zum  Sieden 
des  Wassers  beim  Waschen  gebraucht 
wird,  weil  es  zum  Heizen  nicht  taugt : 
Weidenholz,  fatde  Baiimwurzeln  uä.   Hi. 

Bure"holz  n.  Bürgerholz  aus  dem  Ge- 
meindewald Ndhsn. 

j Eilendholz  n.  dürres  Holz,  ab- 
gängiges Holz.  'die  Hirten  sollen  das 
Eilend  Holtz  selbst  tragen'  Mü.  Raths- 
Prot.  i6og.  St.  Vgl.  d<=r  Elendsgarte"  Flur- 
bezeichmmg  Ndrbetschd.  —  Ellende  Aecker 
herrenlose,  verlassene  Acker.  Bayer,  i,  59- 

Ellere^holz  n.  Erlenholz  Lorenzen. 
Spw.   s.  rot. 

Erbseieholz  n.  gemeiner  Sauerdorn; 
gegen  Flechten  angewendet.  Wenn  das 
Erbseieholz  verdorrt,  verdorren  auch  die 
Flechten  Hi.  —  Bayer,  i,   138. 

Fixhölzel  n.  Streichhölzcheit  Lobs.  Wh. 
s.  Fix  Seite  160. 

Gabe"holz  [Köpohölts  Olti.;  Köwa- 
hölts  Co.^  n.  Gemeindeholz,  welches  an 
die .  Bürger  verteilt  wird.  —  Schweiz. 
2,   1251. 
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Ga]ge"holz  [Kälkahölts  Rtif.  Su.; 
Käljohölts  Horbg.  U.\  n.  Rda.  falsch  wie 
G.  d7irchait.s  verderbt  allg.  Mü.  Mat.  5, 
55.  'Galjeholz  im  Sack  hann  Glück  haben 
im  Spiet  Str.  Ulrich.  —  Schweiz.  2, 
1251. 

Güeterholz  ;/.  Wald  eines  Eigen- 
tümers Roppenzw. 

Hirnholz«.  (Schreineratisdriick)  an  Mö- 
beln jeder  nicht  längs  und  qtier geschnittene 
Holzteil,  namentl.  an  Ecken  und  aufge- 
ptitzten    Verzierungen  Str. 

Kerbholz  i.  n.  Holzstück,  welches 
der  Bauer  mit  bringt,  wenn  er  sein  Pferd  be- 
schlagen lässt.  Macht  der  Schmied  ein  neues 
Htif eisen,  so  brennt  er  einen  Strich  darauf; 
schlägt  er  ein  altes,  schon  gebrauchtes 
Eisen  auf,  welches  der  Bauer  mitbringt, 
so  schneidet  er  bloss  mit  dem  Messer 
einen  Strich  ein  Obhergh. ;  zwei  genau  in 
die  gegenseitigen  Fugen  passende  Hölzer, 
auf  welche  der  Schmied  für  jedes  Eisen 
eine  über  beide  reichende  Kerbe  einbrennt, 
damit  bei  der  Abrechnung  kein  Betrug 
vorkommt,  u.  zw.  auf  die  mit  A  bezeich- 
nete Seite  die  alten,  auf  die  mit  N  be- 
zeichnete die  neuen  Eisen  K.  Z.  Der 
Wirt  soll  'mit  den  Kerfhölzeren  ...  er- 
scheinen' Wattw.  16.  Jh.  JB.  III  75. 
Rda.  'An  ain  kerbholtz  reden  Murner 
Schelmz.  28.  'laß  die  Lüt  reden  an  ein 
Kerbholz'  sprechen  was  sie  wollen,  ohne 
Nutz  Pauli  327.  'KerbHoltz  Tessera  pro 
talea  aliquando'  Dasyp.  2.  Berg  nordw. 
von  Stdzern,  im  Kleinthal,  dessen  First 
mit  gewürzigen  Weidekrätitern  übersäet 
ist  Stöber  Sagen  I  84.  140.  —  Schweiz. 
2.   1253. 

Kienholz  n.  Rda.  noch  K.  rieche" 
dem  Tode  nahe  sein,  besonders  von  alten 
Leuten  Str. 

Knieholz  n.  kniehohes  Holz  im  Walde 
Obsteinbr. 

Kripfholz  n.  der  Balken,  der  die 
Krippe  des  Rindviehs  von  dessen  Stand, 
dem  [Ksäs],    trennt  M.    —    Schweiz.   2, 

1254- 

Krummholz  [Krümhölts  Sier.  bis 
Mietesh.,  aber  nicht  K.  Z.  Han.;  Krüim- 
M.'\  m.  Wagner;  Drechsler  Ingersh.  Wort- 
spiel: hüt  Morgc"  sin**  e  Krummholz  un' 
e  Pariser  verbrennt  (man  verstehe  e  krumm 
Holz  un''  e  par  Riser)  Sier.  —  Schweiz. 
2,    1254. 


Krützholz  [Kritshölts  Obsteinbr.~\  n. 
Kreuzholz  am  Giebel  des  Hauses. 

Öfeleholz  n.  ästiges  Holz,  das  sich 
nicht  mehr  spalten  lässt  tmd  daher  zum 
Heizen  verwendet  wird  Hi. 

Rauchholz  n.  Geisblatt.,  lonicera  xy- 
losteum  KiRSCHL.    i,  344. 

Rebholz  n.  das  beim  Schneiden  der 
Reben  abfallende  Holz  allg. 

R  u  (ch)  h  o  1  z  [RyhöltsTl/////.  Bf.  Dachstn.; 
Ryh-  Rchw.  Rapp.;  Ry/h-  Heidolsh.  Mut- 
zig; Reihölts  Ingw.;  Reyhölts  K.  Z.]  PI. 
-hölzer  n.  Rebenstecklinge  ohne  Wurzeln, 
welche  zum  Pflanzen  neuer  Stöcke  in  die 
Erde  gesteckt  werden,     vgl.  Blindholz. 

Schinholz  ['Sinhölts  Hi.  Sti.\  n.  i. 
faules,  leuchtendes  Holz.  2.  Zündholz 
Mü.  —  Schweiz.  2,   1259. 

Schwebelhölzcl  ['Svvawlheltsala  Su. 
Ruf.;  'Swaewlheltsl  Str.  Lützelstn.;  'Swäwl- 
h^ltsl  K.  Z.  Betschd.~\  n.  Schwefelhölzchen, 
Zündhölzchen.  'Schwebelholtzlein'  Fisch. 
Prakt.  II.  'solches  alles  kan  vns  an 
statt  Schwebelholtzlein  dienen  Mosch.  I 
355.  ScHK.  85.  Synon.  Ripser  Su.,  s. 
auch  Fixhölzel.  —  Schweiz.  2,   1260. 

Schwebelhölzler  ['Swäwolheltslar 
Dunzenh.  Ingenh^  m.  Mann,  der  Streich- 
hölzchen herstellt  oder  damit  Handel  treibt. 
'Schwebelholtzler'  Mosch.  I  492.  — 
Schweiz.  2,   1268. 

Setzholz  n.  kurzes,  zugespitztes,  zu- 
weilen mit  einer  eisernen  Spitze  versehenes 
Stück  Holz  zum  Lochbohren  für  Tabak, 
Kohl  u.  s.  w.  Bf.  —  Schweiz.   2,   1259. 

Spazierholz  PI.  Beine  (scherzh.)  'D 
Spazier-Hellzer  gehn  nimme*  bei  schwer- 
fälligem Gang  Mü.  Mat.  4,   63. 

Sperrholz  n.  i.  kurze  Stange  mit 
einer  grossen  eisernen  Oese  an  jedem 
Ende,  welche  auf  die  oberen  Helmen  des 
aufgeleiterten  Wagens  vorn  und  hinten 
befestigt  werden,  um  ein  Verrücken  der- 
selben zu  verhindern  Du.  Z.  Betschd. 
Synon.  Sperrschit  Bischw.,  Haspel  NBreis. 
2.  Hebel  zum  Zudrehen  der  Wagenwinde 
beim  Spannen  des  beladenen  Wagens; 
Synon.   Windholz. 

Demin.  Sperrhölzel  n.  i.  Sperr- 
hölzchen, das  früher  in  der  jetzt  ver- 
schwundenen Sperrnacht  einem  in  den 
Mund  gesteckt  wurde  Betschd.  2.  Rda. 
Soll  i^**  d'r  Sperrhölzler  in  d  Auge"  mache"? 
wenn  einem  vor  Schlaf  die  Augen  zufallen 
0.  —  Schweiz.  2,   1261. 
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Steckholz  n.  Stange^tholz:  'bin  nacher 
St:  F^gidj  deputiert  worden  Stekhholz  aiiss- 
messen  zu  lassen'  Joner  14.    s.  Lexer. 

Stiefel  holz  ['Stiflhölts  Geberschw.; 
'Steflhölts  Rapp.'\  n.  i.  das  dreiteilige 
Holz,  mit  dem  der  Schuster  die  Stiefel 
ausfallt.  2.  Bein  atis  Holz  zum  Stiefel- 
wichsen. 

Stinkholz  71.  Vogelbeerbaum,  Pirus 
aucuparia  Mittl.  M. 

Streichholz  ['Strai;jhölts  Saarunion; 
'Stri^-heltsl  Dehli^  n.  Schwefelhölzchen. 

Strube"holz  ['Strüpahölts  Obhcrgh.~\ 
n.  Ring?  aus  Holz  (auch  Bein)  am  Ktim- 
met,  woran  der  Strick  befestigt  wird. 

Süessholz  n.  Süssholz Su.  —  Schweiz. 
2,   1259. 

Walholz  [Wälhölts  Hi.  bis  Lützelstn. 
Rauw. ;  Wölhölts  K.  Ingenh. ;  Fl.  Wäl- 
h^ltsar  Bf. ;  VVälh^ltsgra  Rauw.  |  n.  Walze 
mit  zwei  Handgriffen  zum  Breitdrücken 
des  Kuchens  oder  des  Teigs  für  die 
Nudeln,  "das  Walhöltzlin  zum  Küchlin 
bachen'  Pauli  340.  'Wallholtz  Rouleau 
(für  die  Kanone)'  Martin  Pari.  N.  580. 
mer  sott  d'  Wiebslit  au  stimme  Ion. 
Sin  mer  denn  nit  au  Wahlwiewer,  het  e 
andri  gemeint ;  mer  han  jo  's  VVahlholz 
in  der  Küche  henke'  Str.  Wochettbl.  1882, 
Nr.  95.  —  Schweiz.  2,   1263. 

Wälgerholz  [VVaeljgrhölts  Wh.']  =  Wal- 
holz. 

Westeleholz  M.,  sonst  im  Elsass 
Pfaffe"käpple ,  der  europäische  Spindel- 
baum Evonymus  europaeus  St.   Kirschl. 

i>  154- 

Windholz  [Wenthölts  Hlkr.  Bf.;  Wii|- 

hölts  Dollern  Dachstn.  Mutzig;  PI.  -h^ltsar] 

n.    Holz    zum    Drehen    der    Winde,    zum 

Spannen  des  Seiles,    welches  die    Wagen- 

ladung    zusammen    hält.      Demin.    Wind- 

hölzle     [VVir|_h^ltsl9    Pfetterhsn.    Hi^     n. 

Hebel  zum  Straffziehen  der  Heuseile.   — 

Schweiz.  2,   1263. 

Zapfe  "holz  n.  Faulbaum,  Rhamnus 
frangula  Stt.  Kirschl.  i,  156.  —  Schweiz. 
2,   1264. 

Zä'^nhölzel  [Tsenheltsl  Bisch7[  i. 
Zahnstocher.        2.  Zündhölzchen,  eig. 

Zün'^hölzel  [Tsenheltsl  Bisch^  selten. 

holze"  [holtso  Liebsd.  bis  Dü.\  Holz 
fällen  oder  dürres  lesen ;  Holz  in  Lasten 
im  Walde  holen  M.  —  Schweiz.  2,  1265. 
Bayer,  i,   i  105. 


ab  holze"  ein  Stück  Wald  fällen 
Osenb.  Bf.  —  Schweiz.  2,   1265. 

b^holze"  mit  vorrätigem  Brennholz 
versehn :  [saei  ar  sü  pholtst  fer  ta  Waeitar? 
il/.]     j.  aiich  Huszins. 

US  holze"   Wald  lichten  M. 

zsämme"  holze"  /.  Holz  im  Walde 
nieder  hauen.  2.  bildl.  mit  Gier  atif- 
essen  Steinb.  —  Schweiz.  2,   1266. 

Holzer  [Höltsor  ///.]  m.  Holzhauer. 
Schweiz.  2,   1266.     Bayer,  i,   1106. 

holze"  [heltsQ  M.  Katzent7\  Adj. 
hölzern :  e  hölzener  Schue^  Holzschuh  M. 
'hultzin'  Brucker.  Chron.  'höltzin  lig- 
neus'  Dasyp.  'Höltzin  gelächter'  Holz- 
harmonika   Fisch.    Garg.   266    Bin.  45'\ 

hölzig,  holzig  [h^ltsik  Olti.  Hi. 
Roppenzw.  Obburnhaupt  Hlkr.  Co.  Du. ; 
höltsik  Steinbr.  Su.  Du.  Hlkr.  Logelnh. ; 
höltsi  K.  Z.]  Adj.  1.  hölzern,  von  Holz: 
e  holzigi  Brunnschal  {selten).  2.  holzig, 
von  Rüben,  Rettichen,  Bohnen  u.  s.  w., 
welche  Holzsubstanz  angesetzt  haben,  j. 
mager  (Kuh),  trocken  (Boden).  /j..  ab- 
gehärtet Obbtimhatipt.  5.  Rda.  Er  macht 
e  Zänn  schneidet  ein  Gesicht  (er  singt 
Katzent.)  wie  e  holzige"^  Fuchs  Du.  E 
hölzige  Vaterunser  bette"  recht  fluchen.  — 
Schweiz.  2,  1266.     Bayer,  i,   1105. 

widerhölzig  [wetorheltsik Su. Obhergh.\ 
Adj.  kreuz  tmd  qtter  durchwachsen  {Holz), 
schwer  zu  verarbeiten,  'widerhültzig'  wenn 
die  Splitter  des  Holzes  zurück,  verkehrt 
stehn  Geiler  6".  71/.  43.  —  Schweiz.  2, 
1268. 

hölzerig  [heltsori  Ndhsn.  Betschd.~\ 
Adj.  hölzern,  von  Holz:  e  hölzerigi  Schumi 
Betschd. ;  e  hölzeri^er  Bock  (Schelte)  Ndhsn. 

hülzere"  [heltsora  U^  Adj.  hölzern, 
aus  Holz,  'hölzerer  Jöri^  Unempfindlicher 
Str.  Ulrich.  'Un  fest  de  Dumme-n-owwe 
druff  Uff  dene  hüelzre  Koch!'  Hirtz  Ged. 
222.  'Min  Schatz  isch  von  Adel,  Heisst 
Anne  Marie ;  Hett  hilzeri  Wade  Un  glesseri 
Knie'  Obbr.  JB.  VI  136.  s.  auch  Fuchs 
Seite  91. 

Hanim(e)  [Häma  Hi.  Geberschw. 
Ndrranspach  M. ;  Häm  Su.  Du.  Katzent. 
Ingersh.  Horbg.  Mittl.  Rchw.  Kaysersbg. 
Str.  K.  Ingenh.  Hf  Kindw.;  Fl.  -s]  /. 
(m.  Katzent.  Kaysersbg.  Str.)  i.  ge- 
räucherter Vorder-  oder  Hinterschinken 
des  Schweines.  Die  H.  näk^lt  riecht  übel 
Bebelnh.  Rda.  E  Harn  no^^  ''nere  Sit 
Speck  werfe"  aus  kleinen  Atisgaben  grosse 
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Einnahmen  erzielen  Str.  St.  'umb  (für) 
die  Hammen  .  .  schrib  mir  acht  Schilling 
zusammen'  Dankr.  407.  'Sie  werden  gon 
gen  Ruprechtsauw  oder  gen  Schilcken  .  . 
uff  die  grünen  Heiden  Hammen  zerlegen 
und  .  .  essen  disem  Hochzit  {Fest)  zu  Eren' 
Geiler  Narr.  109''  CS.  'und  liegen  die 
Buben,  daz  man  hammen  darbcy  segnet' 
(=  senget)  lügen,  dass  man  Schinken  da- 
bei räuchern  könnte  Em.  35.  'trog  mit  .  .  . 
hammen  .  .  .  ausgefüllt'  Frey  114.  'hinder 
Hamm  Petaso'  Dasyp.  'schunck,  der  hinder 
Schwein  ine  hamm'  ebd.  'Hamm,  schwein 
schenckel  Perna'  Dasyp.  'Perna  der  forder 
schweinine  hamm'  GoL.  368.  'Hammen 
jambons'  Martin  Pari.  N.  501.  'ver- 
schantzt  mit  Hammen,  hinderviertheilen 
vom  Schöps'  Fisch.  Garg.  77.  2.  obere 
Handhabe  am  Sensenstiel ;  auch :  recht- 
winkelig abstehender  Fortsatz  am  Sensen- 
messer, worin  der  Stiel  (Wurp)  befestigt 
wird  (wegen  der  Krümmung  so  genannt). 
Demin.  Häm  Obsteinbr. ;  Hämmle  O. ; 
Hammel  (7.  n.  kleiner  Schinken.  —  Schweiz. 
2,1269.  Schwab.  259.  Hess.  147  Hamme 
f.  Querholz  am  Sensenwtirf.  Bayer,  i, 
1105. 

Vorderhämmel  n.  Vorderschinken 
{rechtsrheinisch  Schaufele)  Dunzenh.  In- 
genh.  Ingw. ;  -ele  Du.  Str. 

bärhämmisch  [pärhames  Olti.'\  Adj. 
in  den  Beinen  steif,  wie  junge  Schweine, 
die  sich  im  Stall  zu  lange  aufgehalten 
haben.  —   Schweiz.  2,   1271. 

sperrhämmisch  [sperhamis  Roppenzw. 
Hi.  Ndrsepi\  Adj.  krtimm,  steif:  d  Bei" 
VC"  unserer  Soü  sin'*  sp.  Auch  übertr. 
auf  Menschen.   —  Schweiz.  2,   1271. 

Ham(e")  [Häm  Dil.  Str.  Obgericht; 
Hämo  Betschd.  Ndrröd.;  PI.  -a]  m.  (n. 
Du.)  meist  PI.  Abhang,  Böschung  am 
Strassengraben,  an  einem  Hohlweg  oder 
an  einer  Grube;  Fluss7ifer;  meist  mit 
Gras  bewachsen;  Hohlweg  Betschd.  (Syn. 
Klamm  Dttnzenh.,  Hang  Saarunio7t,  Rain 
Ruf.  Rchw.)  s  Wasser  is*  gwachse",  s 
ge*'t  üwer  s  H.  nus  Du.  An  de"  Ham- 
me" is'  ni'  guct  zackre"  Betschd.  'Harn, 
PL  Häm'  Ufer  Baldner  'gleich  an  dem 
Hammer  (Hammen'?)  in  das  Wasser'  Ufer? 
Wickram  Roll.  120.  —  DWB.  IV  2,  309. 

jGrundhamm  Abhang  am  Wasser: 
*an  den  Wassern  in  den  Grundhämmcn* 
Baldner  bei  der   Wasserratte. 


häm  m  ig  Adj.  bis  zum  Uferrand 
reichend:  der  Fluss  is*   h.  Str. 

Hammel  [Häml  allg.;  PI.  Haml]  /;/. 
/.  männliches  Schaf.  Rda.  Loss  de" 
H.  brunse"  lass  die  Dinge  nur  unge- 
hindert ihren  Gang  gehn,  es  wird  schon 
von  selbst  zti  einem  gtiten  Ende  kommen 
Bisch.  Rtif.  Co.  Z.  2.  der  beschmutzte, 
nasse  Saum  eines  Frauenrockes ;  der  be- 
schmutzte Rock :  zieg  doch  de"  H.  us ! 
Katzent.  J.  unreinliche ,  dicke,  böse 
Frauensperson ,  unbändiges  Mädchen. 
'hamel'  ausser  der  gezvöhnlichen  Bedetitung 
Scheltname  verschiedener  Bedeutung  Geiler 
6".  M.  45.  Zss.  Hammelfleisch.  Rda.  s 
H.  schlaft  ab  Witz,  den  man  über  Mäd- 
chen mit  schmutzigen  Rocksäumen  macht 
Winzenh.  Zss.  Hammelsqualle  Hammels- 
ketile. 

Demin.  Hamm  ele  [Hamalo  Betschd. 
Ingw.  Hf.  Rothb. ;  Haemala  Str.^  n.  i. 
Schäfchen;  H.  mäh  kindliche  Benennung 
der  Schafe  Str.  2.  Kosename  für  Kinder, 
Mädchen,  kleine  Pferde  und  Kühe.  — 
Schweiz.  2,  1268.  Schwab.  259.  Bayer. 
I,  1 106. 

Boll(e")hammel  [Pölhäml  Sier.  Molsh. 
Str.  Z.  Rothb.  Tieffenb.  Büst;  Pölah. 
Horbg.  Mütt^  m.  i.  schmutziger  Saum 
an  Weiberrock  oder  Hose:  ''r  (si^)  het  e 
B.  Hf.  Nu  jo,  ich  soll  ke'"  ß.  heim 
brocht  ha''^"!  Sier.  'Drum  het  e  Boll- 
hammel  au  d'  Strüempf  m'r  un  's  Röeckel 
garnirt'  Hirtz  Ged.  235.  'Un  dicki  Boll- 
hämmel  .  .  verschmiere  der  hüwwe  un 
drüwwe  de  Süm'  Saum  Ad.  Stöber  Schk. 
39.  2.  Schelte  gegen  Frauenzimmer: 
'Bollhämmel,  wo  err  sinn,  i  kumra  ych 
noch  in  d'  Hoor'  Pfm.  II  6.  —  Schweiz. 
2,1269  Leithammel  mit  Schelle.  Schwab.  84. 

Dorfhämmele  n.  Scheltname  für  ein 
im  Dorf  herumstreifendes  Kind. 

Dreckhammel  tu.  i.  unten  vom 
Strassenkot  beschmutzter  Weiberrock.  2. 
unreinliches    Weib  M.  Katzent. 

Kilbe  "hamm  el  [Khelpah.  Obsteinbr.; 
Khclwah.  Ruf.  Obhergh.'\  m.  Frauen- 
zimmer, das  den  Kirchweihfesten  nach- 
zieht (seltener  von  Burschen). 

Leithammel  m.  i.  Schaf,  das  an 
der  Spitze  der  Heerde  geht.  2.  Rädels- 
führer Liebsd. 

Nid  hamm  el  [Nithäml  Molsh.  Str. 
Prinzh.~\  m.  neidischer,  empfindlicher,  un- 
angenehmer Mensch.     'SoH's  c  Murrwaddel 
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sin,  dem  gar  nix  an  will  stehn,  un  e  Nyd- 
hammel  so?'  Pfm.  III  3. 

hammle"  [hämla  Horbg.  Mütt7\  {von 
Mädchen)  hertimlaufen  und  sich  be- 
schmutzen: wo  bis^  ''erunfi  ghamm^lt? 
Horbg.  —  Schweiz.  2,   1269. 

verhammle"  {den  Rocksaum)  be- 
schmutzen Du. 

hamme"  [hämo  Str?\  kappen,  Bäume 
abästen.  —  Vgl.  Schweiz.  2,  1273  ham- 
men  einem  Tiere  den  Fuss  aufbinden  ? 

hammle",  bammle",  himmle"  [hämlo 
Bisch.  Str.  Mutzig  Ingw. ;  hamla  A'.  Z. ; 
hemla  Dollern;  himla  Mittl.;  haemlo 
M.\  I.  castrieren  Wh.  2.  Bäume, 
bes.  Weiden,  Pappeln,  Platanen  abästen, 
der  Zweige  berauben.  Synon.  stümmle", 
wipfle".  'Mer  het  dort  etlichi  Bäum 
gebammelt'  Str.  Wochenbl.  1884,  Nr.  i. 
'D'  Stadt  het  allewil  d'  Gwohnheit  g'het, 
rejelmässi  alle  zwölf  Johr,  glauw  i,  d' 
Bäum  in  der  Robbertsauerallee  hammle  ze 
Ion'  ebd.  Nr.  9. 

f'behamel  (membris)  truncatur'  Herrad 
199^.  —  Schwab.  259. 

ver hammle"  [farhamla  Zö(^^.]  castrie- 
ren.    Synon.  verheile",  geize". 

Hammer  in 

Guelhammer  [Kyoeilhämor  Illk?\  m. 
Goldammer,  s.  Ammer  Seite  36.  Synon. 
Blotzer. 

jHämerling      Goldammer.  'Gold- 

hammer oder  Hämmerling  loriot'  Martin 
Pari.  N.  549. 

Hammer  [Hämsr  allg.;  PI.  Hamar; 
Haemar  Str.  W.\  m.  Hammer;  PI.  auch 
von  den  Füssen  des  Pferdes :  dis  Ross 
het  gueti  H.  under  sich  Avolsh.  'Hammer 
und  zang  mit  einander  sein'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  144-  —  Schweiz.  2,  1272. 
Bayer,  i,   i  106. 

Demin.  Hämmerle  [Hamarla  Ruf. 
NBreis.  Rapp.~\  m.  Tod,  Teufel.  D«r  H. 
holt  di'^'^ !  du  stirbst  bald  (Kinderspr.) 
NBreis.  Als  Tetifelsname  Merklen 
Ensish.  2,  133.  'Gauckeler  oder  Meister 
hämmerleins  Spieler'  Fisch.  Garg.  149''. 
Kinderlied:  Bicke,  bicke  Hämmerle,  s 
Geissle  hockt  im  Rämmerle,  s  het  e  stutzig 
Hüetle  uf,  s  hocke"  fünfezwanzig  druf, 
Ka""  si*^  nit  ertrage",  Spannt  s  Ross  an 
Wage",  Bis  d«r  Müller  pfift,  bis  d'^r  Beck 
in  d  Hose"  schisst  Hi.  —  Bayer,  i, 
1 107. 


Dengelhammer  [Taij^lhämar  Liebsd. 
Su.  Rapp.  Bf.  Dtmzenh.l  m.  Hammer 
mit  breiter  od.  kantenartiger  Schlagfläche 
ztim  Dengeln  der  Sense.  —  Schweiz.  2, 
1275.     Bayer,  i,   i  to6. 

jFusthammer  m.  i.  Totschläger 
(Waffe).  'Caestus  fausthammer,  streitkolb' 
GoL.  191.  'mit .  .  .  Fausthämmern'  Fisch. 
Garg.  279.  2.  damit  bewaffneter  Polizei- 
diener. 'Berwel:  Der  Bossel  vom  Fischkai, 
der  Nazi,  het  mer  's  gstekt,  un  noch  zwai 
Beddelvögt.  Fr.  Dorothe :  Fusthämmer 
saat  merr'  Pfm.  III  2.  Neue  Als.  215. 
Vgl.  auch  L.  Wagner,  Kindesmörderin. 
Schweiz.  2,   1274. 

G'^sankhammer  ///.  grosser  Schmiede- 
hammer Geberschw. 

Kopfhammer  m.  grosser  Hammer 
der  Maurer  Geberschw. 

Schi^ferdeckerhammer  m.  Hammer 
mit  kleiner  Axt  Bf. 

Schlaghammer  ['Släkhämor  Olli.; 
'Släjhämar  Bf.~\  m.  I.  Schlaghammer  der 
Metzger,  Schlachthamnier.  2.  Glätteisen 
der  Buchbinder.  —  Schweiz.  2,   1275. 

Schmiedehammer  im  Neckreim  auf 
den  Namen  Schmid:  [Smitohämor,  jäk  tr 
Td:ifl  ys  tr  Khämar  Ruf] 

Speckhammer  m.  hölzerner  Hammer, 
der   auf  ein    wagerechtes  Brett    schlägt: 
damit  wird  in  der  Charwoche  ztir  Kirche 
gerufen     Weiler   b.   Schlettst.     Vgl.    Reri,  • 
Ratsch. 

Stei(n)hammer  ['Staihämar  Olli.  Ob- 
hergh.;  'Stsenhämar  K.  Z.]  m.  Hammer 
der  Steinklopfer,  mit  langem  Stiel. 

Stei"klopfhämmerle  Bed.  wie  Stein- 
hammer Sti.   —  Schweiz.  2,   1275. 

Ziegelhämmerle  n.  der  kleine  Ham- 
mer des  Maurers  Geberschw.  —  Schweiz. 
2,  1275. 

Zu  e  Schlaghammer  [Tsya§läjhäm9r 
Rapp7\  m.  grosser  Hammer  des  Schmiedes , 
mit  dem  der  Geselle  beim  Schmieden  der 
Hufeisen  oder  beim  Zusammenschweissen 
eines  Radreifes  ztischlägt. 

hämmere"  [hamara  Su.  Dil.  U.; 
haemara  Str.  W.]  hämmern;  zue  h.  zuschlagen 
(die  Thiire).  —  Schweiz.  2,   1275. 

Hammoniak  [Hämüniak]  n.  Ammoniak 
Avolsh. 

Hem  [Hern  Weiler  b.  Schlettst.]  f. 
sittenloses    Weib:   das  is'   e  liedrigi  Hem! 

Hem  eis  [Hemais  Rauw^  s.  Ameise. 
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-heim  [-a  O.  U.;  -um  W.'\  Bildungs- 
silbe für  etwa  18^  Ortsnamen  im  Unter- 
Elsass  und  etwa  yo  im  Ober-Elsass.  vgl. 
JB.  XI  216. 

fVaterheim  patria  Herrad  180'. 

heim  [haim  O.  Str.  (wo  auch  hämo); 
haeim  Schwindratzh. ;  h^im  M. ;  hcm  Meis. ; 
hem  Gimbr.  Mittelhsn.;  htem  K.  Z.  Hf.  [wo 
aiich  haemo)  Prinzh.;  häm  Lobs.  Bühl  Ndr- 
röd.  Wingen  b.  Weissenb.;  hacm  Wh.;  hem 
Tieffenb.  Lorenzeri\  Adv.  1.  nach  Hause. 
Gang  h. !  D  Ern  h.  mache"  die  Ernte 
einbringen  Du.  We^'^n  \^x  h.  ?  Gruss  an 
heimwärts  vom  Felde  gehende  Prinzh. 
Wi"n  uf  h.  los?  M.  Jß.  XII  118. 
Jo,  m«r  tra^ts  d'r  s  noch  h.  drum  Ab- 
fertigimg  eines  Feilschendett,  der  einen 
niedrigeren  Preis  bietet  Str.  Z.  Loss 
di«''*  h.  geje"  geh'  ab!  schweig'  davon 
still!  Wingen  b.  W.  Er  gc^t  bal''  wider 
h.  er  gibt  das  Geschäft  bald  wieder  atif 
NBreis.  Gang  heim  un'^  sag,  bis'  do 
gsi"  Abweisttng  Ruf.  Ich  will  awer  h. ! 
sagt  weinend  und  trotzig  ein  unartiges 
Kind  Dunzenh.  Jetz'  gang  i'^^  h. !  wo- 
rauf ein  anderer  erwidert:  s  is'  emol  e 
alti  Frau  h.  gange"  (d.  i.  gestorben)  un*^ 
is'  nimm  kumme"  Riif.  H.  zünde"  hijtter 
die  Ohren  schlagen,  einen  Angreifer  zu- 
rückschlagen; h.  biete"  Polizeistunde  an- 
sagen  Steinb.  Hi.  H.  füe'^re"  s.  Seite  137; 
h.  trachte"  nach  Hause  zu  reisen  suchen, 
wünschen  Hi.  P*"  kann  i^n  nit  h.  stelle", 
h.  t^ue"  weiss  nichts  Näheres  über  ihn 
Hi.  2.  zu  Hause  {selten).  De  derfs'  mit, 
we""  m^r  h.  blibt  dich  können  wir  nicht 
gebrauchen  Hi. 

Zss.  heim  zu  e  [haimts;fa  Steinb.  Du.; 
haemots^  Z. ;  haimas  tsya  Ruf.\  Adv.  heim- 
wärts, nach  Hause.  Gruss:  We"*n  {od. 
ge^'n)  i^r  heimes  zue?  —  Jo,  un*^  i^^r 
we"«n  ussc"?  —  Jo !  Ruf.  Schweiz. 

2,  1277.     Bayer,  i,   1107. 

daheim  [tohaim  Liebsd.;  tah^im  M.; 
thaim  Su.  Lutterb.  Ruf.  Du.;  thaima 
Ruf.  Nhof;  thämo  Str.;  thaem  Barr 
K.  Z. ;  tahäm  Ndrröd. ;  thacm  Lützelstn. ; 
tahaem  Wh^  Adv.  zu  Hause.  Ha^'^n 
i^^r  eüri  Gerst  sehe"  dh.?  eingebracht 
Du.  Mini  Frau  is'  in  ''«s  Stawalters 
dh.  ist  auf  dem  Stabhalterhof  geboren 
{der  Familienname  ist  also  weniger 
wichtig)  Hf.  Bi  uns  dh.  redt  m«r  ganz 
änderst    a's  hie   Du.     Wenn    d   sunst   nix 


weis*,  so  ka""s'  dh.  bliwe"  das  ist  eine 
bekannte  Geschichte  Gebw.  M^r  weisst  nit, 
wo  m^r  dh.  is'  weiss  sich  nicht  zu  helfen, 
ist  in  Verlegenheit  Du.  s  is'  nierig^"^s 
besser  a's  dheim  Betschd.  Gruss  zwischen 
zwei  sich  begegnenden  Freunden :  Was 
mache"  si^  dh. ?  Sin'^  si*  alert?  —  Ja, 
ja,  ich  bin  d*r  kränkst!  Ruf.  Bei  der 
Trennung:  Grücss  m'r  si'  dheime!  oder 
Sag  '•'ne"  dheim  e  schöns  Komplement! 
ebd.  'I  rech  guet  us  em  Kopf  un  kan 
au  alcs  schrywe  franzesch  un  dytsch.  Do 
muess  diss  Lissel  dhaime  bliwe'  kann  sich 
nicht  vergleichen,  nicht  sehn  lassen  Pfm. 
I  7.  Du  derfs'  o"«*'  mit,  we""  m'r  d. 
I)liwe"  M.,  ähnl.  U.  Rda.  Nit  dh.  sin 
sich  nicht  überreden,  erweichen  lassen, 
Geld  herauszugeben  Str.  'Enfin,  Nienes 
nix,  s'isch  absolument  Nieme  ienes  daheim 
gsinn!' HoRSCH //«j-^y/ 9.  'Aber  gots  ere 
beschirmen  —  da  ist  niemans  daheim' ^«r/w/ 
bekümmert  sich  niemand  Geiler  Em.  40«. 
'D'  Lizzeziate  verstehn  's  Verspreche  guet 
un  wenn  's  an  's  halde  geht,  ze  sinn  si 
nimmi  dhaim'  Pfm.  II  2. 

Zss.  D^heimebliber  [Thaimapliwar 
Str^  in  der  Rda.  uff  Schue^'machers  Rap- 
pe" un*^  uf's  Dheimebliwers  Karch  furt- 
ge^'n  auf  Schusters  Rappen  und  auf  Da- 
heimbleibers  Karren  reisen,  besagt,  dass 
man  entweder  zu  Fuss  geht  oder  ganz  zu 
Hause  bleibt.  —  Schweiz.  2,   1281. 

du r heim  Adv.  heimwärts.  [Wan  ar 
türhaim?    Su^    Gruss  an  Heimkehrende. 

geheim  [khaeim  Bisch.;  khaem  Barr K. 
Z.  Betschd. ;  khaim  Str.  Wörth ;  khäm 
Bühl  Ndrröd?^  Adj.  und  Adv.  geheim: 
im  geheime"  insgeheim  U.  'Unter  vil 
freunden  hab  wenige  zu  geheimen  räthen' 
Geiler,  s.  Als.  1862/67,  141.  s  muess 
g.  bliwe",  du  mues'  s  g.  halte"  Barr.  — 
Schweiz.  2,   1280.     Bayer,  i,   iiio. 

(iheimnis,  älter  -nus  n.  wie  hochd. 
'Ghaimnusse  sinn  als  Nüssle,  wo  nit  lycht 
bengle  sinn'  Pfm.  III  4.  —  Schweiz.  2, 
1281. 

i        Heimet  [Haimat  O.  Str.;  Haemat  J/t7.y. 

K.  Z.;  Hämat  Bühl  Ndrröd^  meist  f., 
I  n.  K.  Z.  Du.  gelegentlich:  si"  H.,  in 
I  mi""'m  H.  Heimat,  elterliches  Haus.  Er 
'  het  ke'°  H.  me*""  ist  nirgends  wohnhaft, 

hat  keine  Familie,    zu  der  er  gehört  Su. 

'Heimuot'  Chron.  —  Schweiz.  2,   1283. 

Bayer,  i,   i  108. 
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inheimisch  Adj.  im  Orte  geboren: 
m'r  hän  inhaimischi  Burjer  genues  für  Mär 
{die Bürgermeister  sein  können),  m'r  bruche" 
j^ginen  Fremder  Bf.   —  Schweiz.  2,  1287. 

an  heimle"  [ä  haimalo  S.;  ä  haimlg 
O.  bis  Bf.^  an  die  Heimat  erinnern, 
milde  Sehnsucht  erwecken.  We""  m^r  im 
e  fremde"  Land  sini  Muetersproch  hört, 
heimelt  si"*  eine"  a"  Bf.  Innig  gefallen : 
das  Hus    heim^^lt   mi*''^   allewil   a"  Liebsd. 

—  Schweiz.  2,   1284.     Bayer,  i,   iiio. 
heimlich,  -lig  [haimalik  Liebsd.  Ob- 

bruck;  haimlik  Katzent.  Du. ;  haimli  Ndhsn. ; 
haemli  K.  Z.  Betschd. ;  hsemli;<  Lützelstn. 
Wh.]  Adj.  u.  Adv.  [häußger  hä^'linge") 
/.  heimlich:  heimligi  Visite"  Du.  Rda. 
S  is'  e  h.  feister  ist  gescheiter,  reicher 
als  man  glatibt  Hi.  s.  feisst.  'sprach 
ich  zu  dem  Patienten  heimlich  in  ein  Ohr' 
Mosch.  II  439.  2.  Adv.  leise:  h.  rede" 
ßüstern  (uf  h.  r.  Str.)  Er  redt  alsfurt  so 
h.  Wh.  Er  is'  h.  g«gong«"  Wh.  j.  Adj. 
traulich,  zutratdich :  e  heimligs  Tierle,  e 
h.  Plätzle  Katzent.  In  dem  Hus  is'  s 
eso  h.  Liebsd.  'Viä  hAimlig,  00,  ish  s 
Aim  drnoo!'  Landsman  Lied.  146.  — 
Schweiz.  2,   1287.     Baykr.  t,    11 09. 

Heimlichkeit  [Haemlc^^khaet  Wh.\  f. 
f  I.  Geheimnis.  Heymlicheit  des  rychs 
gottes'  Geiler  P.  I  2)'2^.  St.  Chron.  2. 
vertratdichcr  Umgang  Chron.  [ar  hat 
H.  ön  um  er  hat  gewissermassen  eine 
Heimat  an  ihm  Wh.]  —  Schweiz.  2,  1289. 
Bayer,  i,   i  109. 

unheimlig  Adj.  unheimlich  Su.  Bf. 
I"  dene"  alte"  Schlösser"  wurd  s  eim  u. 
Bf  —  Schweiz.  2,   1288. 

heimrisch  Adv.  nach  Hatise  ver- 
langend: s  is'  mir  ganz  h.  ich  möchte 
gern  nach  Hause  Obhergh. 

(Heime)  im  Dentin. 

Heimel  [Häml  Schleit.]  n.  Heimchen, 
Feldgrille. 

Mu(ch)heimle  [Myhaimla  Rixh.; 
My;f(h}eimlo  M7\  n.   Grille. 

Mulhämle  [Mylhamla  Steinbr^    dass. 

Mu Icheimer  [Myl^'aimor  Fisl!\    dass. 

—  Schweiz.  2,   1289  ahd.  muchheimo. 
Zss.  Heimich ele   [Haimi;f9l9  Ensish. 

bis  Bf.;  Haimi;fl  NB  reis.  Weckolsh.'\  n. 
Grille,  Gryllus  campestris,  G.  domesticus. 
D  Heimichele  brüele"  oder  pfiffe".  Nbf. 
Heimbichel  Ae-rs/".  Ebersh.  Syn.  Heimisel  (j., 
Zizimichele  Hlkr.  'Heymen,  heymenmuck 
Grillus'  Dasyp.    'Gryllus  heimenmuck,  grill, 

Wh.  d.  eis.  Mundarten. 


heimmiickcl'  GoL.  327.  —  vgl.  Schwab. 
259    Hammclmäuchcle. 

Himmi  hammi  [himi  hami  Co7\  Aus- 
rif  beim  ,,schzvarzen  Mann" spiel :  die 
eine  Partei  ruft  himmi!  die  andre  hammi, 
worauf  man  a^ifängt  zu  laufen. 

Himmel  [Heml  O.;  Himl  U.;  Haeml 
M7\  m.  I.  Himmel,  als  Ort  der  Selig- 
keit: do  ge''t  s  zue  wie  vor  *^em  H.  drusse" 
da  geht  es  lustig,  ausgelassen  zu  Su.  Bf. 
Ingw.  Ich  hab  gemeint,  ich  hab  d®r  H. 
an  ei"^m  End  (Eck)  ich  glaubte  schon 
ganz  glücklich  zu  sein  Ingw.;  s  is'  alle- 
wil eps,  wo  d^r  H.  hebt,  sunst  t''ät  er 
^era^gheijc"  man  kann  doch  nie  ganz 
glücklich  sein  {wird  gesagt,  wemt  z.  B. 
jemand  von  einer  Krankheit  gesund  und 
ein  andres  Familienglied  davon  befallen 
wird)  Str.  Su.  Wenn  d^r  H.  ''erab 
fallt,  sin*^  alli  Spatze"  gfange"  ztfenji  etwas 
geschieht,  was  wir  nicht  verhindern  kön- 
nen, so  müssen  zvir  uns  darin  fügen  Str. 
Ei"^m  H.  un'^  Höll  vorstelle"  eindringlich 
ermahnen  Bf.  Z.  Un*^  wenn  s  am  H. 
hängt  trotz  aller  Hindernisse  Gebw.  Er 
het  gmeint,  der  H.  hängt  voll  Bassgeje" 
er  hatte  eine  überschwengliche  Freude 
Rothb.  'mcynt  der  Himmel  hang  voll 
Geigen'  Fisch.  Garg.  199.  Ich  hau  d'r 
eini,  ''ass  de  meins',  d*r  H.  hängt  voll 
Bassgige"  Co.  Jl'enn  ein  Kind  arg  tim 
etwas  quält,  sagt  man  zu  ihm :  Wenn 
du  nur  im  H.  wärs' !  S7i.  Kinderlied : 
ph  Yv^o'^t,  i'^^  war  im  H.  un^  du  im  Para- 
dis,  i°'''  wo"t,  i'^*'  hätt  e'"«"  Schimmel 
un''  du  c"*^"  Sack  voll  Lüs.  Wunsch: 
[Wen  i  nur  im  Himl  war  ün  a  neimalkiki 
Khya  hat,  wü  äl  Täk  tswe  Oma  Wi  kdp 
Obhergh.]  Wenn  i"^*^  nur  im  H.  war,  un"' 
i**'^  kumm  doch  dri" !  Wenn  de  nur  bim 
Teufel  wärs',  un''  de  bis'  doch  si"!  NBreis. 
E'"  verschrockener  Has  is'  im  H.  nit 
sicher.  'Bitz  in  den  dritten  himmel  zwar' 
Fisch.  Prakt.  31.  'Vnd  lügen  das  die 
Himmel  krachen'  Fisch.  Prakt.  30.  Fluch- 
worte :  Potz  H.  an  d^r  Bettlad!  Horbg. 
Bf.  Str.  H.  un^  ke'"  End  {anstatt  H. 
sakerment)  Str.  Himmel  sack  uf!  Str.  H. 
heilig  Dunderwetter!  Himmelhädocke 
[Himlhätöko  !  Schleit^  2.  Betthimmel. 
J.  Baldachin,  unier  welchem  bei  der 
Procession  der  Geistliche  schreitet  Du.  Hf. 
Zss.  Himmelangst,  Himmelstotenangst. 
Himmelbettlad  Bettstelle  mit  Verdeck  aus 
Holz  [Hfemlpdtlät  J/.]    Himmelsschlüssele 
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Schlüsselblume,  Primula  officinalis  Hf.  — 
Schweiz.  2,   1290.     Bayer,  i,   im. 

Gänshimmel  m.  Einem  Ungläubigen 
droht  man :  Wenn  du  emol  dod  bis', 
kumms'  in  de"*  G.  U.  —  Bayer,  i,  925: 
ironischer  Wunsch.  Vgl.  Schweiz.  2,  1294 
Rossh.    Himmel  niederen   Ranges,    Hölle. 

Geise"himmel  ;«.  Pfirt  Altkirch.  Rda. 
Wann  d"  in  de"  G.  kumms' ! 

himmle"  [hemla  Banzenh.  Kerzf. 
Molsh.  Str.  Hf^  sterben:  er  het  ghimm^lt 
ist  gestorben.  Er  is'  am  H.  er  liegt  im 
Sterben.  —  Schweiz.  2,  1294.  Schwab. 
278.     Bayer,  i,   i  i  12. 

Hummel  [Hüml  Rapp.  Mütt.]  f.  i. 
Bienensang,  Lamium  album.  2.  Hummel, 
Bombus  terrestris  et  lapidarius.  3.  wilde 
H.  Tollkopf:  'Hildebrandsstreichige  wilde 
Hummeln'  Fisch.   Garg.  16. 

De  min.  Hummele  n.  i.  Blüte  des 
Bienensaugs.  2.  ausgelassenes  Batiern- 
mädchen.  —  Schweiz.  2,   1295.     Bayer. 

1,  1112. 

Zurrhummel  m.  Person,  die  immer 
brummt  (surrt)  Fisl.  —  atis  Surrh.  [s. 
surre")  ;;///  vorgeschl.  Art. 

behumme"  [pahümg  Bisch.  K.  Z. ; 
Part,  ebenso,  Nbf.  kgphüma  Senth.  Hf. 
Schwindratzh.^  bekommen :  hcs'  behumme" 
hast  die  Schläge  bekommen  ?  Ingenh.  Wo^'l 
behumm  s!  Zurtif  an  Niesende.  Am 
Zistie  het  =r's  gepumme"  Hf. 

Hument  [Hümant  Dü.~\  m.  Augenblick. 
—  aus  [im)  Moment  durch  falsche  Ab- 
teilung. 

Humor  [Hümür  Du. ;  Hümör  Su.  Bf.  | 
mtr  PI.  Humore"  Angewohnheiten,  Manie- 
ren :  er  het  eso  gspässigi  H.  an  sich : 
wenn  ^r  mit  ei"^m  redt,  se  schmatzt  *r 
als  zerst  mit  d'^r  Zung  Du.    —   Schweiz. 

2,  1297. 

Hümöri  [Himdri  Roppenzw.\  m.  lustiger 
Mensch;  Mensch,  der  dumme  Streiche 
macht. 

Heimbis  [Haeimpes  Mittl.;  H^impes 
M.\  n.  Fässchen  zum  Aufbewahren  der 
Milch;  kleiner  mit  Deckel  versehener  Kübel, 
worin  dem  Melker  das  Essen  von  zu 
Hause  auf  den  Berg  gebracht  wird. 
Demin.   Heimbisle.   —   aus  Heim-bühse. 

Hem(d)  [H^m  Ruf.  Su.  Osenb.  Ob- 
hergh. ;  Ham  Banzenh.  NBreis. ;  Hamp 
Geberschw.  Hlkr.  Ingersh.  Du.  M.  Ndhsn. 
Rapp.  Mütt.  Betschd.  Rothb. ;  H6mp  Co. ; 
Hamt  K.  Z.;  Haemt  Str.   W.;  H^mt  Illz.; 


PI.  Hemtar  Riif.  Osenb.  Su.  Obhergh.,  sonst 
=^  Sg.  mit  -9r]  n.  Hemd.  Rda.  P*^  frog  grad 
so  vil  d^rno*'''  wie  in  mi"*m  ersten  H.  die 
Sache  ist  mir  völlig  gleichgiltig  Geberschw. 
Er  is'  e  gueti  Seel,  er  gab  s  H.  vum  Hin- 
dere" sagt  man  von  einem  Gutmütigen 
Ruf.  Kinderspass :  Lucg,  de'  het  ke'"  H. 
a",  wobei  sie  den  ausgestreckten  Zeige- 
finger, mit  dem  sie  aiif  einen  andern  hin- 
weisen, gemeint  haben  wollen  Banzenh. 
Su.,  ähnl.  K.  Z.  Zungenprobe :  Hind^r  s 
Herre"  Hanse''  Hage"  Hus  henke"  hundert 
Hember  ^®rus,  hundert  Hember  henke" 
^^rus  hind^r  s  Herre"  Hanse"  Hage"  Hus 
Du.  Auf  die  Frage :  Was  wi"*t  m'r  denn 
sage"?  lautet  die  Antwort:  He,  s  H.  is' 
länger  a's  d^r  Krage",  wenn  de  s  nit 
glaübs*,  so  miss  es!  Eschenzw.  'rock, 
mentel,  hembder'  Brant  Narr.  4,  17. 
'gefaltete  hembder'  Geiler  4.  Narr  (Kl.) 
'In  roecken  /  hembder  /  vnd  in  kleyt'  Mur- 
ner Mühle  362.  'In  Beltzen,  Hembdern 
vnd  in  Röcken'  Fisch.  Flöhh.  958.  'welche 
die  Hembder  auffhebten'  Mosch.  II  61. 
'Strumpf!  vndt  Hempter  Crabaten'  Müller 
20.  Scherzh.  just  'm  H.  für  justement 
Dunzenh.  Zss.  Hembglunker,  Hempfleitcr. 
Demin.  [Hemali  Fisl.  Banzenh. ;  Hemlo 
Olli.  Liebsd. ;  Hömalü  Rii'f-  Su.  Osenb. 
Obhergh.;  Hempla  Ingersh.  Co.  Du.  Hlkr.; 
H^mpl  Mütt. ;  Hampl  Betschd. ;  Hamtl  K. 
Z. ;  Haemtl  Str.^  n.  Hemdchen.  Mi"  blau 
H.  meine  blaue  Blotise  Fisl.  —  Schweiz. 
2,  1297.     Bayer,  i,  iiio. 

Lickerhem(d)  «.  Blouse,  ein  weites, 
bis  in  die  Mitte  der  Schenkel  reichendes 
blaues  oder  graues  Überhemd  der  Batiern, 
in  den  verschiedenen  Dörfern  von  ver- 
schiedener Farbe,  Nahtverzierung  u.  s.  w. 
Hf.  Bischw.  Obbr.  Betschd.  Syn.  e  welschs 
H.   St. 

Mannshemd  K.  Z.,  Mannerhem(d) 
O.  n.  Ein  Mädchen,  das  heiraten  will, 
muss  nach  einer  alten  Bauernregel  können 
[py;^9  ün  pä/a  ün  9  Mänorh^m  mä/a] 
Ruf. 

Man  s  ch  ete"  h  em  d  [Mänst^tahampt  Ä''/«- 
dish^  n.  Frauenhemd  mit  langem  Kragen. 

Nünhämmele,  PI.  -l&x  n.  Neunhemd- 
lein, weil  man  gewöhnlich  neun  trockene 
Häutchen  ablösen  muss,  7im  zu  der  frischen 
Zwiebelhaut  zu  kommen;  Allermannshar- 
nisch,  Allium  victorialis  Kirschl.  2,  175; 
Zauberkraut,  welches  die  Berghirten  sorg- 
sam aufsuchen   und  auch    in  die  Gärten 
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pflanzen,  wird  als  Männchen  tmd  Weib- 
chen, d.  h.  grössere  und  kleine^-e  Wtcrzel- 
sprosse  in  den  Apotheken  gegen  Behexung 
des  Viehs  gefordert,  atich  mit  assa  foetida 
unter  die  Schwellen  der  Häuser  und  Ställe 
gelegt  0.    St. 

Oberhemd,  Überh.  [Ewarhamt  K.  Z.; 
Iwarhaemt  Lützelsfn.~\  n.  blaue  Bajiern- 
blousc. 

Schlange"hemd  n.  die  abgeworfene 
Haut  einer  Schlange  Hi. 

Underhemd  [Untorhaemt  Str.;  Er]^ar- 
hamt  K.  Z.]  ;/.  die  untere  Hälfte  des 
Hemdes.  'Vnd  hübe  aufif  das  vnderhembd' 
Fisch.  Flöhh.  442.   —  Schweiz.  2,  1298. 

VViberhem(d)  [Wiworhamp  DiL;  -hamt 
K.  Z.]  n.  Frauenhetnd.  Spw.  Wenn  e 
alt  W.  und^r  d  Lumpe"  gheit,  soll  s  nun 
Pfund  wi«je°  dick  geflickt  sein  Du. 

Hämpe  [Hampa  Ruprechtsau~\  Interj. 
Ausdruck  des  Erstatmens  7ind Erschreckens 
(Kindersp.)  H.,  der  het  e'"^  Schib  ver- 
heil! Hampe  jerum,  s  Lin^l  het  siner 
Kaffee  usgschütt. 

verhample"  [farhämplo  Heidw.]  ver- 
getcden,  verschwenden. 

hampere",  j-.  hapere". 

humpele"  [hümpla  selten  U.~\  hinken. 
Er  is'  a's  do  "•'rum  ghump^lt.  —  Bayer. 
I,    1113. 

humpel  [hupl  71/.]  Adj.:  [ar  es  h.]  tm- 
angeschn ,  der  letzte  unter  vielen ;  der 
Nachhinker?     Ggs.   [M^istar  Af.] 

h  ü  m  p  1  e  "  I  [himpla,  hempla  rt://§-.;  haemplo 
M.]  schwanken,  langsam  gehn,  kränkeln, 
schlecht  stehn,  stocken.  Der  is'  langsam 
hingena'^'^  gehumpelt  Dehli.  Der  Brunne" 
hümp^lt  fliesst  spärlich  Banzeith.;  de"" 
Baum  h.  stirbt  nach  und  nach  ab  Gebers chw. ; 
dis  Liecht  h.  geht  zu  Ende  Ruf. ;  d  U''r 
h.  geht  nicht  recht  Mütt.;  s  Wetter  hum- 
pelt droht  mit  Regen  Bf. ;  es  hümp^lt 
hapert,  s  h.  mit  '''m,  bi-n-'^'m  es  geht 
schlecht  mit  ihm,  er  ist  dem  Ruin,  dem 
Tode  nahe  Bebehth.  Dato  hümp^lt  s  uf 
vi^l  Fabrike"  das  Geschäft  stockt  jetzt 
Steinb.  Do  ward  s  h.,  bis  es  fertis  is'  da 
wird  es  lange  daiiern,  ehe  es  fertig  ist 
Co.  S  wurd  so  lang  h.,  bis  '^ass  er  e 
Buckel  macht  falliert  Rapp.  'da  himpelt 
s  da  mangelt  es  Klein.  'Isch  er  denn 
scheen  geböut?  —  Ja,  nein,  do  himbelts 
Widder!'  Schk.  335.  'I  trau  imm  Wetter 
nit  erecht.  I  main ,  's  duet  doch  ebs 
himble'  Pfm.  II  5.     'Es  fehlt  in  mancher 


Hüshaltung,  Wo  's  himpelt,  nix  zur  Besse- 
rung Als  klein'ri  Küchczettel'  Hageitauer 
Anzbl.  1867,  No.  I.  'Wenn  ich  dr  Friede 
will,  Müess  ich  halt  schwige  still,  's  him- 
pelt halt  wieder  do,  Das  sieh-n-ich  scho' 
Lustig  II  667.  —  Schweiz.  2,  1301. 
Schwab.  272. 

ver humple"  verderben.  Der  hat  mir 
alles  verhümp^lt.  Spw.  [So  wini/  ün  so 
fil  forhemp^lt  äbs  'Spil]  Dehli.,  ähnl. 
Ingenh.  'verhimpclt  und  verdunckelt  die 
schöne  Übung  in  Erhebung  der  Teutschen 
Sprach'  Mosch.  Anl.  181.  'Si  het  's  gross 
Gimbelrecht  lang  ghet,  un  do  verhimbelt 
sich  kenni,  wenn  si  's  recht  angryfift'  Pfm. 
III   I.   —  Bayer,  i,   1113. 

.  jHümpler  ;;/.  schlechter  Arbeiter, 
Pfuscher,  'hümpler  vnnd  stümpler'  (Jeiler 
6.  Narr  {Kl.)  —  Schweiz.  2,  1302. 
Schwab.  275.     Bayer,  i,   in 3. 

hümplig  Adj.  bedenklich,  heikel:  s  is' 
e  hümpligi  Sach  Co. 

Zss.  f  H  ü  m  p  e  1 V  o  1  k  «.  geringes,  niederes 
Volk,   Gesindel.    Geiler  P.  III   77. 

Humpe"  [Hümpo  Hlkr.  Logelnh.Rothb.; 
Hempo  Bisch.  A'.]  ;;/.  halber  Liter,  Seidel; 
1/4  Liter  Logelnh.,  bes.  Bier.  —  Schwab. 
2,   291. 

humple"  II  aus  Humpen,  grossen 
Bechern  trinken  Steinbr.  M'r  hän  hite 
Bier  ghümp^lt  Obhergh. 

Hampfel,  Hampel  \\A^va^'?i  fast  allg.; 
Hämpfl  Heidolsh.;  Hapfl  M.  K. ;  Häpfl 
Stdzern;  Hämpl  Tieffenb. ;  Hönfl  Wh.;  PI.  -oj 
f.  eine  Hand  voll,  ein  wenig.  Gi''  dem  Pär'' 
e  H.  Hawer !  de  mu'=s'  grösscri  Honfle 
nämme"  Wh.  Er  het  m'r  e  H.  Her  us 
gerisse"  Barr.  VVi"''t  e'"  H.  Finger  in  s 
Gsicht?  Demm  wo  mer  widderbefzt 
meecht  i  glych  e  paar  Hamfle  Ohrfeye 
genn'  Pfm.  II  6.  Pleonastisch:  e'"*^  H. 
voll  Z.  Mach  noch  e  H.  MeM  an  d  Sos 
t/me  noch  eine  kleine  Hand  voll  Mehl  an 
die  Brühe !  —  zur  Wortbildung  vgl. 
Mumpfel.  Vgl.  auch  hampfle".  Dentin. 
[Hampfolo,  Hamfolo].  Schweiz.  2,  1302. 
Schwab.   259.     Bayer,  i,  in 3. 

hampfelswis  Adv.  eine  Hand  voll  iim 
die  andere:  s  G^jätt  (gejätetes  Futter)  h. 
zsämme"  sueche"  Dil.  s  Geld  h.  zuem 
Fenster  nus  gheie"  Dil.  Z.  Nbf.  zhampfle- 
wis  Hi.   =  ghampflige"  ///. 

Glückhämpfele  n.  Auf  dem  letzten 
Weizenacker  wird  nach  den  üblichen 
7  Vaterunser  {in  drei  Schnitten  tinter  An- 
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ruftmg  der  h.  Dreifaltigkeit  Steinbr.)  von 
einem  Kinde  das  aus  7  schönen  Ähren 
bestehende  G.  knieend  abgeschnitten;  der 
junge  Schnitter  findet  dann  gewöhnlich 
ein  Geldgeschenk  darunter  vergraben.  Die 
Ähren  werden  hinter  dem  Kruzifixe  in 
der  Wohnstube  bis  zur  Saatzeit  aufbe- 
wahrt. Alsdann  werden  sie  ausgeklopft 
und  die  Körner  dem  Samen  beigemischt, 
damit  er  gedeihe  Steinbr. ;  statt  der 
7  Ähren  ti.  s.  w.  die  Zahl  g  JB.  IX  55  ff.; 
Steinsulz  JB.  X  230;  Ndrmagst.  JB.  XIII 
99;  Eschenzw.  JB.  VIII  166;  Hi.  VI  170. 
—  Schweiz.  2,   1303. 

Surhamfel  m.,  Surhampflete/.  [Syr- 
hämfl  Rtif.;  Syrhämpflotg  Olli.  Steinbr. 
Hi.^  Sauerafupfer ,  Rumex  acetosa.  -— 
Verderbnis  ajis  Surampfer.     Schweiz.   2, 

1303. 

Krotte"surhamfel»^.  gemeiner  Sauer- 
ampfer, Rumex  officinalis  Ruf. 

hampflp"  den  Hanf  [Hümpf  7«^^;?/^.] 
nach  dem  Quetschen  zmd  Agelnabnehmen 
zti  Bündeln,  sog.  Hampfle",  ztisammen 
drehen,  tun  ihn  auf  dem  Reibstein  mürbe 
zu  reiben  Z. 

(d)  e  r  h  a  m  p  fl  e  "  [arhapfla  M. ;  arhämpfla 
Mütt.;  trhämpfla  Su.  Obhergh7\  mit  einer 
Hand  oder  beiden  Häitden  umfassen :  s 
is'  e'"  Stecke",  was  de  ka""s*  d.  ein  so 
dicker  Stock,  dass  man  ihn  kaum  mit 
beiden  Händen  timfassen  kann  Stt.  — 
Schweiz.  2,   1304. 

umhampfle"  mit  beiden  Händen  um- 
fassen. Ich  umhampfl  de"  Baum  Ensish. 
Obhergh.  Katzent. 

hämpflig  [h^pflik  M7\  Adj.  mit  der 
hohlen  Hand  zu  timfassen. 

Hahn(e)  [Hdna  Obbrtick  Ruf.  Hlkr. 
Winzenh.  Bühl;  Hän(a)  N Breis.  Hf.;  Hana 
M.;  Hon  K.  Z.;  PL  Häna,  Hän,  Haen  Str. 
Ratiw.\  iu.  I.  Hahn.  Volksrätsel:  s  got 
cppes  um  s  Hus  umme,  treit  e  Sichele  no"'» 
Olli.,  het  e  S.  im  Arsch  Weiler;  s  ge'^t 
eps  d  SteJ  nuf  un*^  treit  e  Sichel  im  Loch 
Ingenh.  Scherzfrage:  worum  mache"  d 
Hä'^n  d  Auje°  zue,  wenn  s'e  kräje"?  — 
Wil  s'e  s  usse"wendi^  könne"  Avolsh. 
Dunzenh.  D  jungi  Ha*'ne"  könne"  no*"* 
nit  so  guet  kräje"  a's  d  alti  Ruf.  Vgl. 
'Der  Name  des  Hatishahns  in  der  Schrift- 
sprache und  im  Elsässischen  von  Menges 
Ztschr.  f.  d.  detitschen  Unterr.  VIII  5  7  8  ff". 
Über  das  frühere  Hahnaustanzcn  atif  der 


Kilbe  in  Kaltenhsn.  JB.  VI  174,  atif  dem 
Kochersberg  Stöber  Der  Kochersberg  49  ff", 
'dantzt  vmb  den  Hancn'  Fisch.  Garg.  73. 
'Sich  einen  hancn  crtantzen'  Geiler,  j-. 
Als.  1862/67,  ^44-  Rda.  Es  kräjt  kein 
H.  d^rnoch  nicmattd  bekümmert  sich  dartim 
Str.  E  gueter  H.  wurd  selte"  fett  Spott 
auf  einen  magern  Ehemann  Ingenh.  Er 
is'  H.  im  Korb  gilt  viel,  wird  begünstigt 
Ingw.  Si®  ste^'n  geje"  "nander  wie  zwei 
Hä'^n  Ratiw.  Spw.  Uf  e  Misthufe"  ««hört 
numme"  c'ne'  H.  Tieffcnb.  2.  Wetter- 
hahn Z.  'Der  han  sich  wendet  nach  dem 
wind'  Geiler,  s.  Als.  1862  67,  144.  j. 
Wirtshaus  zum  Hahn :  stets  d'"r  Ha^'ne". 
Ebenso  /f..  Hahn  am  Weinfass.  f  ^. 
Rausch :  'Er  het  erst  gest  noch  ghet  e 
Hahne  wo  er  gelibft  muess  hann  mainaidi* 
Pfm.  III  2. 

Demin.  Hä^'nle  0.,  Hä^n^l  U.  n.  i. 
Hähnchen.  2.  kleiner  Fasshahn.  — 
Schweiz.  2,   1305.     Bayer,  i,   1113. 

Er"e"ha''n(e")  [^rahön  Wh.;  ^ra- 
häna  Lorenzen^  m.  Erntetanz.  —  so  ge- 
nannt nach  dem  Hahn,  der  früher  beim 
Erntefest  am  Schluss  der  Ernte  atisge- 
tanzt wtirde ;  auch  jetzt  zvird  noch  Ge- 
flügel für  das  Erntefest  geschlachtet;  vgl. 
Ernegans  Seite  226.  Schweiz.  2,  13 14 
Ernd-Chrä-hanc". 

Fassha^'ne"  m.  Hahn  atis  Messing  zum 
Entnehmen  einer  grösseren  Menge  Weins 
Logelnh.   Obhergh. 

Guckelha^'n  [Kyklhän  Str.  Hf.  Brtim.; 
Kyklhon  Dtinzenh.  Ingenh.  Getid.^  m. 
I.  der  gewöhnliche  Hahn.  Ein  entrüsteter 
Mensch  stellt  de"  Kopf  wie  e'"  G.  Str. 
'Weckt  üs'm  Schloof  d'r  Gücklhahn* 
Stosk.  60.  2.  Ttirmhahn.  Synon. 
Guck^ler;  ^.  atich  Guller.   —  Schweiz.  2, 

1307. 

Kibha^n®"  m.  streitsüchtiger  Mensch 
Logelnh.     Syn.     Kibclha'^n. 

Demin.  Kibhä'^nle  n.  lebhafter  Hahn, 
übtr.  lebhafter  Mensch  Ruf. 

Kotha'^n  ['A^ötän  Liebsd.;  Khöthäna 
Wittenh.  Su.  Osenb.  NBreis. ;  Khöthän 
Ileidw.  Ilorbg.  Bf.  Han. ;  Khöthön  Dtm- 
zenh.\  m.  Wiedehopf,  Upupa  epops.  Die 
Kinder  rtifett  ihm  zu:  Hup  hup  hup  Kot- 
han! 'Widhopff  oder  Koothän  huppes' 
Martin  Pari.  N.  560.  'Kothan  —  den 
man  sunst  nennet  ein  widhopff'  Str.  1554 
JB.  IV  55.  Demin.  [Khöthänl  Getid. 
AEckend.  Zittszv.]  —  Schweiz.  2,   1308. 
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Kuttelhahn  [Khütlhän  Hf.  Bnmt. 
Prinzh.  Rothb.]  in.  I.  Haiishahn.  2. 
Truthahn.     Synon.  Kuttler. 

P  f ö  u  h  a  ^  n  [Pfeihän  Rothb. ;  Pöewhon 
Lohr\  m.  männlicher  Pfau. 

Piipha*'n  [Pyphän  NBreis.  Lobs. 
Betschd.;  Püphäna  Ndrröd7\  m.  Wiede- 
hopf (nach  dem  Rufe  Pup  Pup  !  genannt). 
'mein  Bupenhan'  penis  Montanus  Gart. 
XXXVI. 

Pupelha'^n  [Pyplhän  Rothb.  Bilst 
Strüth  Tieffenb.;  Püplhän  Dehli^  m. 
dass. 

'Rorhänlin'  Fisch.  Garg.  376,  j-.  RoV 
hü^'nel. 

jSchnappha''n  m.  i.  Räuber.  'Es 
seint  dreierlei  Rüter ;  etlich  nemen  es  den 
Lüten  heimlich  in  einem  Wald,  halten  si 
uff  als  die  Schnaphan'  Geiler  Narr.  162*^; 
S.  M.  26.  2.  Geck.  'Du  bedarfst  dich 
nit  foerchten  vor  den  Schnaphenen  uff 
den  Gassen,  die  das  Har  büffen,  sie  thun 
dir  kein  schaden'  ds.  Brös.  II  12.  s. 
Zarncke  zu  Brant  433.  Er  hat  die  Stelle 
bei  Frisch  nicht  richtig  citiert,  dort  steht 
nichts  davon,  dass  die  Flinte  auch  Schnapp- 
han genannt  zvird.  Zss.  Schnappanen- 
Lager,  -Weg  Stoffel  Dict.  172.  St.  — 
Schweiz.  2,   1309. 

Stink ha'^n  m.    Wiedehopf  Co. 

Ur(e")ha^n  [Yrhäna  Su.  Mittl.;  Yra- 
hän  Rapp. ;  Äworhän  Kindzv^  m.  Auer- 
hahn,  Tetrao  urogallus.  'awrHan  Gallus 
Sylvester'  Dasyp.    —    Schweiz.  2,    1307. 

Wälschha^'n  m.  Truthahn  U.  E 
Schnud^lnas  wie  e  W.  eine  grosse  Rotz- 
nase Z.  s.  auch  Gullcr  2  tmd  Welsch- 
guller. 

W  e  i  h  a  n  [ Wseihän  Obgerichi\  m.  Kräuter- 
büschel, welches  an  Maria  Himmelfahrt 
in  der  katholischen  Kirche  geweiht  wird. 

Wuttha^n  m.    Wiedehopf  Schleit. 

Henn  [Han  Dunzenh.  Geud^  f.  Henne. 
—    Schweiz.  2,   1311.     Bayer,  i,   1115. 

jBlasshenn  {oder  Pfaff)  f.  Fulica 
Baldner. 

Fetthenn  f.  Wundkratit,  Telephium 
purpureum  Kikschl.  r,  284.  Aberglauben 
aus  Kaltenhsn.  JB.  VI  178:  um  zu  er- 
fahren, ob  ein  seit  längerer  Zeit  ab- 
wesendes Familienglied  noch  lebt,  steckt 
man  einen  Stengel  unter  das  Dach:  wenn 
er  fortwächst,    so  ist  es  noch  am  Leben. 


Gluckhenn  f.  i.  brütendes  Hihn 
Dunzenh.  2.  Menhir  bei  Barr  JB.  II  103. 
—  Schweiz.  2,   131 3. 

Hanat  [Hänät  Ruprechtsatt. ;  PL  -o] 
f.  etwas  grössere  gläserne  Spielkugel. 
Demin.   [Hänätl];  vgl.  Agat  Seite  20. 

Hanefidel  eig.  Hans  David;  Narr 
Rothb. 

hanig  [hänik  Scherw. ;  häni/  Obgericht 
Lobs.  WörtJi\  Adj.  versalzen ,  übel- 
schmeckend {Fleisch,  Suppe,  Sauermilch). 
'hannig  acuti  saporis'  Scherz.  —  zu  hän- 
dig bitter.  Bayer,  i,  1127.  DWB.  IV 
2,  398. 

hene,  s.   he  Seite  289. 

heinele  [hainala  Heidw.']  Ausruf  des 
Statmens  und  der  Freude.  M'r  hänn  s 
gross  Los  gwunne" !  —  Heinele !  —  zu 
hei;  ZJir   Wortbildung  vgl.  ägele  Seite  i. 

Heiner  [Hainar  Su.^  Koseform  zu 
Heinrich. 

Hei(n)ri<=h  [Hainri  Du. ;  Hairi  ///.  Mü.] 
männlicher  Vorname,  wenig  gebräuchlich. 
'HAiri'  Mü.  Landsman.  Bauernregel : 
Am  Kaiser  Heinrich  (i/f..  Juli)  soll  man  die 
letzten  Bohnen  setzen  Rchw.  Menges  Volks- 
mda.  108.  [Khaisar  Hainri  ste;^t  t9r  Frü;j;'t 
t  Würtsl  äp]  um  diese  Zeit  fängt  das  Ge- 
treide tinbedingt  an  zu  reifen,  gelb  zu 
werden  Du.  Aberglaube,  dass  an  diesem 
Tage  immer  einer  ertrinken,  einer  sich 
erhenken,  und  einer  sich  zu  Tode  fallen 
müsse  Hüss.  JB.  X  232;  Liebsd.  XII 
196;  Obbruck  VI  170.  'S'isch  Hans  wie 
Heiri  es  ist  einerlei.  Einer  wie  der 
Andere  Mü.  Stöber  Müder  85.  Kose- 
form Heiji  Mü.  Stöber  Mäder  86.  — 
Schweiz.  2,   13 13. 

Guter  Heinrich  Gänsfuss,  Cheno- 
podium  orthosporum  Kirschl.  2,  10. 
Fisch.  Garg.  165.  —  Schweiz.  2,  13 14. 
Bayer,  i,   i  115. 

Stolle"heiri  m.  imgeschlachter,  un- 
beholfener Mensch  Kerzf. 

hin  [hl  Roppenzw.  Steinb.  Banzenh. 
Gebw.  Rtf.  Du.  Kerzf.;  \\€  Su.  Hlkr. 
Geisp. ;  hae  M. ;  hien  Hf.  Schwindratzh. 
Getid.;  hin  Str.  AEckend.  Büst  Lützelstn.; 
h€n  K.  Brum.  Wh.']  i.  Adv.  der  Rich- 
tung: hin  {U.  selten,  meist  durch  anne  er- 
setzt). Wo  geV  h.?  Wo  wi"n  h.?  Su. ; 
anaimehi"  irgend  wohin,  niene  hi" 
nirgendshin  0.  Auf  die  Frage  [Wo 
h^?]  wohin}  erfolgt  die  Antwort  aus- 
weichend  [En    t'  'Swiis    iifa   kö  Kna^t   si 
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Mü.  Unigegend\,  doch  wird  diese  Ant- 
wort auch  als  Frage  an  einen  schnell 
Gehenden  gerichtet,  zumal  wenn  derselbe 
ein  Fremder  ist;  auch  [üf  Ldntl  ke  'Snets 
t^ra  Gebw^  nach  Linthal,  Schnitze  (Obst- 
schnitze^  dörren.  U.  nur:  hin  un*^  wider; 
'wann  sie  schon  grosse  schulden  hin  vnnd 
wider  machen'  Geiler  25.  Narr  {KL);  hin 
eM  her  hin  und  her  Z.  JB.  VII  190.  'mit 
laifa  hii  un  hAAr'  Landsman  Lied.  76. 
Vater  hi",  Vater  her!  was  kümmert  mich 
der  Vater}  Su.  2.  zerstört,  entzwei,  ab- 
gemitzt  {sehr  häußg)  von  Geräten,  Kleidern 
u.  s.  w.  Auch  von  Bäiimen  und  Früchten : 
s  is'  alles  hi"gange"  bi  dem  letste"  Rife" 
Du.  Von  Tieren :  d  Katz  het  e'"^*  Ratt 
hi"  gmacht  getötet  Steinb.  Uf  s  gnik  ish 
är  im  lAndlä  ghokt  Un  hat  s  gmacht  hal- 
vär  hii  vernichtet'  Landsman  Lied.  139. 
Von  Menschen  {roh):  er  is'  hi°  er  ist  ge- 
storben Roppenzw. ;  die  ge^^t  fast  hi"  vor 
Zorn.  S  is'  zuem  Hi"ge*'"  es  ist  zum 
Totärgern !  Ich  bin  ganz  hin  zerschlagen, 
todmüde  Brum.  Von  einetn  Betrimkenen  : 
er  is'  hi"!  Ruf.  JB.  IX  119.  Er  is*  hi" 
finanziell  ruiniert  M.  Hin  is'  hin  Trost- 
spruch, wenn  etwas  unabänderlich  dahin, 
zerbrochen,  krepiert  ist  Z.  JB.  VII  190. 
'Alß  auß  Oberkheytlichem  Befelch  einem 
jeden  bürger  verzeichnet  worden ,  was 
Ihme  dissen  Krieg  entwendt  vnd  hien- 
gericht  worden'  Gemeinde-Heimburger- 
Rechmmg  1622  Gimbrett.  —  Schweiz. 
2,   131 6.     Bayer,  i,   1116. 

an'^i",  ane",  anne"  [äna  Olti.  bis 
Rapp.;  6n9  Hi.;  äna  Dil.  bis  Wingen; 
äni  Bischw. ;  öno  K.  Wh.']  i.  Adv. 
hin.  [Wy  wet  äna?]  wohin  willst  du} 
Hf.  Wo  ge^s'  a. ?  Scherzantwort:  I" 
d'^r  Nas  no'^'',  ''ass  '^es  -Füdle  nit  verirrt 
Blotzh.  oder  nit  wit  Senth.,  wo  i'^*»  hüt 
no****  nit  gewe'^n  bin  K.  Z.,  uf  Pelz- 
pommere"  Thann;  a.  kumme"  herkommen; 
a.  ghcie"  hin  fallen ;  a.  leie"  hin  legen ; 
a.  lueje"  hinschauen;  a.  ste**"  sich  an 
einen  Platz  stellen  Rapp. ;  \  i"**  bi"  a. 
gsi"  dort  gewesen  Fisl. ;  a.  bringe".  Bi 
dem  Wetter  ka""  m®r  niene"  a.  nirgends 
hin  gehn  Du.  Ge*^  e"weg  un*^  loss  mi'^'» 
a.  =z  frz.  öte-toi  quc  je  m'y  mctte!  'Do 
geht  myn  Rosin'  anne,  nimmt  drei  lawendji 
Mys'  Pfm.  III  4.  Am  Wald  a.  den  Wald 
entlang;  vor  eprem  a.  vor  jemand  vor- 
bei Su.  S  is'  scho"  wit  a.  es  ist  schon 
weit  vorgerückt  {bes.  von  einer  Verlobung 


gesagt)  Su.  Ich  kenn  ''^ne  wol,  awer  ich 
weiss  nit,  wo  ich  '*'ne  a.  t'^uen  soll  ich 
erinnere  mich,  ihn  gesehen  zu  haben,  aber 
nicht  wer  er  ist  Z.  Bis  i"  ^'"^me  Jo^'r 
a.  bis  über's  Jahr  Geberschw.  Rapp.  Ich 
sin  so  verschrock^",  dass  ich  nimme*"^  ge- 
wisst^  han,  wo  nuss  un'^  wo  a.  dass  ich 
fast  von  Sinnen  geriet  Dehli.,  ähnlich  Hf. 
Umme  un^  ane  hin  und  her  Su.  NBreis. ; 
[änon  ün  tsarük]  dass.  Hf. ;  her  un^  a. 
Rothb.  'I  loss  e  paar  Taglehner  ku  Un 
sag  se  solle-n-äne  sitze'  Stöber  Mäder  20. 
'ich  gedenck  nüt  bößes  (bei  tmsatibercn 
Reden),  ich  red  also  anhin  yn  schimpffs 
weiß'  Geiler  Narr.  142*^.  'Ich  gang  also 
anhin  {ohne  Überlegung,  Absicht)  /  ich 
thün  es  also  anhin  /  darumb  so  würstu 
lonn  emphahcn  also  anhin'  Geiler  HK. 
LXX*^.  "wir  leben  wie  das  fich  anhin' 
LXXI-''.  'So  man  also  gisset  nach  dem 
imbisz  anhin'  fernerhin  Str.  75.  Jh. 
Brucker  570.  'hui  annen  Fisch.  Garg. 
161.  'Anne  wohin}  wo  geht  ihr  anne?' 
Klein.  2.  adjectivisch:  [se  es  so  (küt) 
öna]  ruhig,  sorglos,  gtitjuütig,  offenherzig 
Wh.  Er  is'  still  anne  eso  un^  macht  nit 
vi^l  Wese"s  Z.  —  Schweiz.  2,  1331.  1335. 
Schwab.  23.  Hess.  13.  DWB.  I  418. 
Goedeke,PamphilusGengenbach67oannen. 
Stöber  MA.  3,  486. 

anaime  ane"  Adv.  irgendzvohin ;  s. 
Seite  42.  Kinderlied :  m'r  ge'^n  anaimcs 
ane,  m'r  wisse"  nit  wo  ane;  m'r  ke'^re" 
wieder  um :    bitsch  batsch  bum !    NBreis. 

dert  ane  Adv.  dorthin,  dahin  Heidw. 
Bf.  U.  Vo"  jetz'  bis  d.  a.  is'  s  no^'' 
lang  Bf.  Bis'  nit  Serschant  gsi"  bim 
Rejement"?  —  Nai",  bis  d.  a.  haw-i-s  nc' 
gebrocht  Bf.  Tieffenb.  —  Schweiz.  2, 
1335- 

do  ane"  Adv.  dahin,  hierhin,  hierher. 
jch  gßh  j^if    j^jj-   (Jq  ^     Barr.     Kumm  do 

a. ,  wenn  de  traüs' !  Herausforderung 
Katzent.  Bis  do  a.  {bis  jetzt)  haw  i'^'" 
noch  kai"  Za'^nwe'^  gha""  Lutterb.  Ich 
hab  s  bis  do  a.  (wobei  an  die  Kehle  ge- 
zeigt wird)  bin  es  völlig  satt,  überdrüssig. 
Auch  getrennt :  do  kumms'  a.  da  kommst 
du  hin,  komme  hierher  l  Bisch. 

dur'^*'  ane"  [tür  äno  Olti.  Fisl.  Su.] 
Adv.  überall  hin,  allenthalben,  überall: 
jch  j^j^b  (jjch  ^^  a,  gsuecht  Fisl.;  d  Frucht 
is'  d.  a.  vu*"  de"  Hase"  abgfiesse"  Banzenh. 
—  Schweiz.  2,   1335. 
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•"in  ane"  [in  äno  Dehli.']  Adv.  dort- 
hin. 

nebe"  ane"  [näwa  äno  Scherw.\  Adv. 
nebenhin. 

vor  ane"  [foräna  Sti.;  feräna  Ingersh.^ 
vor,  voran,  vorüber,  vorbei.  Gang  vor- 
ane  geh  voraus !  Su.  Vorane  seit  *r,  ^r 
seig  s  ni*  gsi"  vorhin  sagte  er,  er  sei  es 
nicht  gezvesen.  'vor  anhin  faren'  voraus 
ziehen  Geiler  J.  Seh.  DD^.  —  Schweiz. 

2>   1334- 

-j-danethin  Adv.  sodann,  'erstens  uff 
der  Becken-  und  danethin  uff  der  Schmidt- 
ZunfR'  1587  MiEG  II  158.  St.  —  Schweiz. 
2,   1356. 

dehi"  [tühi  Liebsd.^  Adv.  dahin,  zu 
Grunde  gerichtet,  verendet:  mi"  U^'r  is' 
d. !  oü"ser  Ross  is'  d. ;  verächtlich  auch 
von  Menschen.  —  Schweiz.  2,   1356. 

vorhin  Adv.  vorhin,  vor  kurzem,  [för- 
hen,  schzvächer  betont  fori,  fora  Str.;  fori 
^.;  fori  und  förit  Z.]  'I  hob  dir  jo  voori 
schun  gsaat,  was  i  for  Antworte  griet  hab* 
Horsch  Hüssje  11.  ^.  auch  vorig  I 
Seite  131.   —  Schweiz.  2,   1343. 

für''i",  füre"  [fira  Liebsd.  Heidw.;  fera 
Su.  K.  Z.,  neben  fera;  firi  Betschd.;  fira 
Roppenzw.  Wingeri\  Adv.  hervor,  aus  einem 
weiter  nach  hinten  gelegenen  Teile  der 
Sttibe  hervor.  Kumni  doch  au'^''  f.  zue 
d'^r  Gsellschafl !  Ingenh.  Chnei  doch  witer 
f. !  sagt  man  in  der  Kirche  zu  dem,  der 
vor  einem  kniet  Liebsd.  Chumm  f.!  Rop- 
penzw. Hinge"  f.  kumme"  von  hinten  her- 
vor kommen,  übertr.  hinten  herum  kommen, 
den  Schlauen  spielen  K  Komme-n-e  bissei 
für  od.  füre!  Hf.  Ge^  füre  Wingenb.  W. 
—  Auch  in  Verbindung  mit  andern  Ver- 
ben :  füreluege",  füregickle"  verstohlen  nach 
vorne,  tim  die  Ecke  gticken  allg.  — 
Schweiz.  2,    1344. 

dur"^*^  füre"  [türfera  Su7\  Adv.  auf 
dem  Wege  nach  vorn.  Gruss:  We^'*n 
'''r  d.  ?  —  Schweiz.  2,   1346. 

h  i  n  d  e "  f ü  r  '^  i "  [hii^of iro  Hcidw. ;  henta- 
fdra  Sti. ;  hintaf ira  Katzent. ;  hintafiro 
Lobs.]  Adv.  hervor,  hinten  hervor,  aus 
Winkeln  und  Ecken  hervor.  Mach  di'^'^ 
h. !  allg.  H.  kumme"  den  Schlauen 
spielen.  Syn.  unde"f  K.  Z.  Alti  Käs  h. 
bringe"  alte  (unangenehme)  Geschichten 
aufwärmen  Pfdgriesh.  s.  auch  ^e''fiir 
Seite  135.   —  Schweiz.  2,   1346. 


hinder^i",  hindere"  [hir|^Qr9  Liebsd.; 
hintara  Steinb. ;  hentro  Sti. ;  her^ars  K.  Z. ; 
hei|9ri  Hf.;  hintari  Str.  Betschd^  Adv. 
nach  hinten  hin ;  in  das  Thal  hinein. 
'E-n-andermol  do  fahre  mer  hintri  uf  Mar- 
kirch'  Pfm.  III  7.  GeV  h.  zurückl  Zu- 
ruf an  den  Hund  Hf.  [äs  herj^ara !  immer 
weiter  ztirück  Z.]  Er  is'  h.  kumme"  er 
ist  festgenommen  worden  Str.  —  Schweiz. 
2,  1348.     Bayer,  i,  1137. 

dur'^^  hinter^i"  [tür  hentro  vS"?^]  Adv. 
auf  dem  Wege  nach  hinten.  —  Schweiz. 
2,  1349. 

in'^i",  ine"  [ina  vS".  Ruf.;  ina  Steinb. 
Su.  Logelnh.  Dü?\  Adv.  hinein,  herein. 
Gang  i. !  I  schlaf  de"  Nag^I  in  die  Wand 
i.  Liebsd.  Kumm  i.,  wenn  de  eppis  wi"^t ! 
Eim  eins  i.  lire"  eine  Lüge  anhängen  Ruf. 
Ein^°  i.  bringe"  ins  Gefängnis  bringen 
Banzenh.  Gang  i'^'*  wit  i.  (ijt  den  Wald), 
Han  i**^  wit  heim  Anfang  eines  Gassen- 
hauers Ruf.  Inne  oder  usse!  herein  od. 
hinatis  Logelnh.  Inne  dra"  nach  innen : 
s  is'  zwei  Hüser  i.  dra"  weiter  nach  dem 
Dorf  zu  Du.  Unde"  i.  unten  hinein  Su. 
'inhin  intro  adv.'  Dasyp.  — ■  Schweiz.  2, 

1335- 

mithi"  [methi  Olli.  Lutter b.  Su.  Hlkr. 

Du.  Barr^  Adv.  zuweilen,  manchmal.     M. 

gang  i*''»  als  uf  Bettlach,    m.  aber  uf  Fis- 

lis  Olti.     S  het  scho"  m.   (schon  oft)  e'"« 

blindi    Söü    en    Äch^l    (Eichel)    gfunde" 

Barr.     'Er  hat  scho  g'sait  mithi'  zuweilen 

Lustig  I  40.  —  Schweiz.  2,   1350. 

ü  b  e  r '^  i "  [ipara Roppenzw. ;  ipara  Liebsd.; 
Iwara  Ruf. ;  iwara  Geberschzv. ;  ewara  Sti.] 
Adv.  hinüber,  herüber.  Kumm,  gang  ü. ! 
Ü.  reise"^  nach  Frankreich  gehn  Obbrtick. 
Üwer  de"  Bach  ü.  groble"  Su.  D  Ross 
kumme"  jo  nit  ü.  Rtif.  s  is'  ü.  mit  i^m 
er  ist  verschieden  Hi.  herübere  herüber 
Mutzig;  obe"  ü.  oben  herüber.  —  Schweiz. 
2,  1323. 

ufhi",  ufe"  [yfa  Olti.;  yfa  Walb.;  Ufa 
Ruf.  Logelnh.  Geberschzv7\  Adv.  hinattf. 
'Was  dörfift  er  für  got  vf!hin  blitzen' 
Murner  Ltith.  Narr.  2 141.  'laufft  er 
uff  hin  ins  hauß'  atis  dem  Keller  Frey  10. 
—  Schweiz,  i,   120;    2,   1325. 

dur"**  ufe"  Adv.  aufwärts  Sti. 

über  ufe"  [ipar  ^fa  Liebsd.;  ewar  üfa 
Sti.']  Adv.  hinattf  in  den  Oberstock. 

unden  ufe"  Adv.  von  unten  heratif 
Sti. 
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u  m ''  i " ,  u  m  m  e  "  [üma  Liebsd.  bis  Hlkr?[ 
Adv.  um,  herum.  S  is'  do  ii.  hier  in 
der  Nähe,  bim  Hus  u.  Liebsd.;  um  die 
viere  u.  ungefähr  um  ^  Uhr  Su.  Wo 
laüfs'  u.  ?  Osenb.  Allewil  rund  u.  Heidw. 
U.  ge**"  auf  die  Seite  gehn.  [Stäq  üma 
71/.]  sagt  der  Melker,  wenn  die  Kuh  etwas 
auf  die  Seite  rücken  soll.  Das  {den 
Schlag)  mues^  wider  u.  ha"  zurück  er- 
halten Liebsd.  U.  luege"  zurückschauen 
Liebsd.  S  is*  u.  mit  de"  schöne"  Zite" 
Heidw.  Tagesgrtiss  nach  dem  Mittag- 
essen :  is'  s  u.  ?  Antwort :  Jo,  Gottlob ! 
Moosch.  D^r  Acker  is*  u.  fertig  gepflügt 
Liebsd.  Vorne  u.  vorn  vorbei;  jo  v.  u. ! 
abschlagende  Antwort  Steinb.  Hinde"  u. 
Su. ;  hingerummc  insgeheim  Liebsd.  Ene 
[äna  Su.^  u.  a:if  der  andern  Seite  herum; 
u.   un"^  ane  hin  und  zurück  Liebsd.     Hoi- 


umme !     s.  Hoium. 


umme  aus  umhin 


ist  im  O.  was  •'erum  [seltener  *"num)  im 
U.  Vgl.  Schweiz.  2,  1326;  zu  Hoiumme 
I,   228  hui  um. 

dumme"  Adv.  jenseits  ==  [tewara]  M. 

humme"  Adv.  ^zV^ri-^zV^  =  [hewora]  M. 

under''e"  [untara  vS"z^.  Du.;  ür|^Qr9  (9///.] 
Adv.  hinunter.  Gang  u. !  Ge^s'  u. !  ziim 
Hund:  ducke  dich  !  kriech  jmter  die  Bank, 
den  Ofen !  Olti.  Su.  D^r  Mist  u.  hacke", 
u.  fa^'re"  durch  Hacken  oder  Pflügen  unter 
den  Boden  bringen  Du.  U.  mache"  ver- 
leumden Steinb.  —  Schweiz.  2,   1338. 

us'^e"  [ysa  ///.  Ruf. ;  yso  Stv. ;  üso  Urbis'\ 
Adv.  hinaus:  u.  ge^°.  We"^n  i'^r  o""*'  u.? 
Gruss  an  Leute,  die  auf's  Feld  gehn 
Aspach  Stetten.  Ene  u.  auf  der  anderen 
Seite  hinaus.  De  Za'^n  muess  jetz'  u. 
Steinb.  U.  mit  ü<"' !  Su.  U.  mit,  su"st 
gi^'t  s  e'"'"  Kropf  spöttische  Auforderung 
zum  Reden.  Ei"s  u.!  der  beste  Wurf 
beim  Spielkugelspiel  Hi.  U.  gnue?  über- 
aus genug.  S.  is'  üwcr  Hals  un"^  Kopf 
u.  gnucK  Sti.  Rda.  Do  hängt,  lucgt  eppes 
u.  da  kann  man  etwas  verdienen  Hlkr. 
Du  los'  (lässt)  m\'^^  warte"  bis  dort  u. 
über  alles  Mass  Geberschw.  'uzhin  ferner 
Brucker.  'Der  bawr  aushin'  zieht  hinaus 
Frey  53.  Vgl.  mhd.  uzhin  bei  Lexer 
{Nie.  V.  Basel  306,  also  auch  eine  clsäss. 
Quelle).  Vgl.  auch  usse"  Seite  79.  — 
Schweiz.  2,   1338. 

drüber  use"  drüber  hinaus:  er  het  d.  u. 
g^'schosse"  LJebsd. 

dur"=''  use"  hinaus  Su. 


nebe"  use"  Adv.  abseits  Osenb.  — 
Schweiz.   2,   1342. 

oben  use"  Adv.  hinaus.  Er  will  gli'"'^ 
o.  u.  wird  gleich  zornig,  aufgeregt;  macht 
zu  hochfahrende  Pläne  Su.  —  Schweiz. 
2,    1341. 

unden  use"  Adv.  unten  hinatis  Su. 

vor  use"  Adv.  vorn  hinaus;  draussen, 
vor  der  Thüre,  vor  dem  Hause,  Hofe, 
Stall   u.   s.   w.    Pfetterhsn.    —    Schweiz. 

2,    1341- 

'ein  emcisz  hat  .  .  .  zwein  gebelin  oder 

zwei    zincklin    vom    köpf  füruszhin,    an 

denen  ston  die  äugen*  Geiler  Em.  19.  — 

Schweiz.  2,   1342. 

hine(n)  [hinan  Wh.;  hiena  Hf.^  Adj. 
(nur  flectierf)  verendet:  [0  hdnoni  Mys] 
eine  tote  Maus    Wh. 

hinig  [hinik  Fish;  haenik  M.;  hdne;^ 
Wh7\  Adj.  verendet:  e  hinige''  Hund.  — 
Schweiz.  2,   1368. 

abhinig  [äphinik  Geberschw.\  Adj.  ab- 
fällig: s  abhinige  Esse"  (den  Abfall)  be- 
kommt d^r  Hund.  vgl.  auch  abge'^ndig 
Seite   188. 

hi  nicht,  s.  jmter  Nacht. 

Hiene  [Hi^na  Olti.  bis  Niffer'\  f.  Hand- 
griff am  Korbe,  Krug;  Lichtstock  Mü. 
Stöber  Mäder  87.  Atif  die  Frage:  wo 
ist  der  Wasserkrug}  erfolgt  die  Scherz- 
antwort: an  d^r  H.  Demin.  Hiänle.  — 
Schweiz.  2,   1363. 

Handhiene  /.  Handgriff,  Handhabe. 
Auf  die  Frage:  was  machs'?  zvird geant- 
wortet: e  H.  {oder  Handhebi)  für  an  e'"°" 
Me'^lsack  Banzenh. 

(ho^ne")  in 

Verhöhne'  i.  verhöhnen  Lustig  I 
85.  f  2.  verderben,  zu  Grunde  richten: 
'zu  wenig  und  zu  viel,  verhönt  alle  Spil' 
Geiler  J.  Seh.  4''  {vgl.  verhümple"); 
Narr.  148  ^.  'Eva,  die  erst  fraw,  hatt 
alle  ding  verhönt'  P.  HI  d'^.  —  Schweiz. 
2,   1365. 

■   funverhönt  Adj.  unverdorben,   unan- 
gesteckt,  nüchtern  Geiler  P.  I   25. 

7  honnett  ^<//".  ehrlich,  anständig:  'Do 
bly't  der  Ritschbue  dhaim  un  kan  druf 
fürt  spikkliere  wie  mer  d'  honnrddc  Eyt 
recht  kann  veraftrundiere*  Pfm.  III  7.  — 
Schweiz.  2,   1364. 

Honig  [Hünik  Roppenzzv.  Liebsd.  Ban- 
zenh.; Hünik  Su.  Geberschzv.;  Hyünik  71/.; 
Honi  Bf.  Str.  (JB.  VIII  199)  K.  Z.;  Hüni 
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Betschd.;  Hüni^  Lützelstn.;  Hüenik  Urbis\  tu. 
Honig:  d  Alte"  ha'^^n  gsagt,  d  Imme"  welle" 
ha'^^n,  dass  m'  r  H.  verschenkt.  Ironisch:  do 
schmeckt  me°  H.  da  riecht  es  nach  Kot. 
'Wer  hunig  findt  und  wafen  (=  waben) 
scharf,  der  ess  nit  me  dan  er  bedarf' 
Brant  Narr.  io6,  21 — 22.  'die  mucken 
fliegen  dem  hünig  noch,  die  wolff  den 
keiben'  Geiler  Narr.  %^^.  'Mit  honig 
streichen  gifft  und  gall'  heucheln  Murner 
Schelmz.  63.  Spw.  'Mit  em  e  Löffel 
voll  Honig  fangt  me  mehr  Mugge,  ass 
mitt  eme  Fässle  voll  Essig'  Mü.  Mat. 
5,  51.  'Us  Wermet  gitt's  ken  Hunni' 
Pfm.  V  6.   —  Schweiz.  2,  1367.   Bayer. 

1,  1119. 

Jungfraüe"honig  m.  Sommerhonig 
Geberschw. 

-  Hün(i)sch  (f)  [Hens  Horbg.  Bf.;  Hins 
Avolsh.  Z.  Bühl  Lobs.  Tieffenb.  Wh.; 
Hinst  71/.;  Heni;^  Avolsh.  (jüd.)\  f. 
(m.  M.)  I.  Geschwidst  am  Enter  der 
Kühe,  bes.  vor  dem  Kalben:  die^*^  Ku^'' 
is'  bös  melke",  sie  het  H.  am  Fass  Z. 
Die  Kue**  het  ne  H.  Tieffenb.  'got  geb 
dir  die  hünsch'  pestartiges  Fieber!  Geiler 
^.  M.  38 '\  'Ja  grosse  Feifei  und  die 
hindschen'  Mukner  Litth.  Narr.  1286; 
vgl.  die  Anm.  von  Kurz.  Auch  eine 
Pferdekrankheit  DWB.  IV,  2,  1468.  1952. 

2.  Kreuzwurz,   Gentiana  cruciata  Kirschl. 

1,  515.  Zss.  Hünschkrut  n.  Bittersüss. 
Solanum    dulcamara    Dehli.    —    Schweiz. 

2,  1475.  Schwab.  260  Häntsch.  Hess. 
179   Hüensche.     Bayer,   i,   1119. 

jhün(i)sch  Adj.  von  Tranben  tind  Wein: 
s  is'  ke'n  guet  Gewächs,  s  is'  hünsch  St. 
'surer  hünscher  Win'  Tauler  61.  'ob  er 
(der  Wein)  hünsch  oder  edel  sei  von  Ge- 
schlecht' Geiler  P.  S.  199^.  'ein  hün- 
scher Stock*  ein  Weinstock  mit  schlechten 
Trauben  ders.  P.  III  23.  'Vinum  huni- 
cum'  dem  'v.  francicum'  entgegengesetzt 
MoNE     Zeit  seh.   f.     Gesch.  d.   Oberrheins 

3,  257.  'hunisc  drubo'  CtRAFF  IV  960. 
'Hündisch  Trauben'  Fisch.    Garg.  313. 

herthünisch  [hertinis  Hf.;  h^rthinis 
Dunzenh.  Ingenh^  hartheunsch,  eine 
weisse,  minderwertige  Weintraube,  Vitis 
cacatoria  Kirschl.  i,   149.     Oft  Snbst.  n. 

weichhünisch  [wa2i;^inis  T(f.;  — 
hinis  Dunzenh.  Ingenh?\  Tratibensorte; 
oft  Snbst.  n. 

Hue'^n  [Hyan^/zj-w/^.  Gebw.  Stt.  Bebelnh. 


Obhergh.Dil.;  Hyünil/.;  Hf^nRapp.;  Hyen 
Hf.;  Hyan  Prinzh.;  Hyn  Str.;  Hün  Betschd. 
Lohr;  PI.  Hianor,  Hienar,  Hingr]  f.  {n. 
M.)  Henne,  im  Ggs.  zum  Hahn  Menges 
Volksmda.  35.  D  Hianer  griffe"  ob  sie 
ein  Ei  legen  werden  Dil.  Rda.  Dumm 
wie  e  H.  vor  Ta«  Horbg.;  lueje"  wie  e 
H.  dumm  drein  schatten  Du.  Wenn  d 
Hianer  kr'äje",  gi'^ts  Reje".  Spw.  'Wenn 
d'  Maidle  pfife  un  d'  Hüehner  kräje,  ze 
soll  mer  ne  de  Hals  erum  dräje'  d.  h. 
so  sind  sie  nichts  mehr  nütze  Rathgeher 
29.  Das  Huhn  singt:  's  Herre  Deck- 
bett hett  vier  Eck,  vier  Eck  hett  's  Herre 
Deckbett'  u.  s.  w.  Als.  1853,  169.  E 
nassi  H.  ein  durchnässter  Mensch  Obhergh. 
Er  ge^t  mit  de"  Hüener"  ge*^"  schlofe" 
geht  ß'üh  zu  Bett  Dil.  Rda.  Er  ge^'t 
ge*""  d  Hüener  hüete"  er  ist  todkrank 
Gebw.  Do  will  s  Ei  gscheider  sin  als  d 
H.  Str.  Fragt  einer,  was  er  thun  soll, 
so  sagt  man:  de"  Hüe'^ner"  d^r  Wad^l 
ufbinge"  Hi.  Still!  un"^  red,  wenn  d 
Hüe^'ner  brunse"  d.  h.  gar  nicht  Su. 
Jo ,  wenn  d  H.  br. !  Abweisung.  In 
de"  Hüe'^ner"  Fueter  rupfe",  krummle" 
sich  erbrechen  Tilrkh.  D  junge"  Hüe''ner 
[Hinar]  leie"  d  Eier,  un^  d  alte"  Kü'»^ 
[Khi]  ge'^^n  d  Milch:  Zurückweisung 
einer  jüngeren  Person,  die  sich  über  eine 
ältere  lustig  machen  will  Betschd.  Ghor- 
sami  Hüe^^ner  leije"  scharmanti  Eier  tretie 
Dienstboten  befolgen  pünktlich  der  Herr- 
schaft Befehle  Bf.  Schwarze  Hühner 
als  Hexen  Osenb.  JB.  VIII  173.  174. 
Karfreitaghühner  haben  wunderbare  Ei- 
genschaften Winzenh.  JB.  XII  190.  Sollen 
die  Hühner  frühzeitig  Eier  legen,  so  gibt 
man  ihnen  warme  Fastnachtsküchlein 
Stöber  Der  Kochersberg  34.  Um  ge- 
kaufte Hühner  an  den  Hof  zu  gewöhnen, 
muss  man  sie  dreimal  um  das  Tischbein 
herumführen  n.  s.  w.  ebd.  Spw.  'Das 
hun  vom  ei  anfahen'  mit  dem  ersten  An- 
fang einer  Sache  beginnen,  weit  ausholen 
Geiler,  s.  Als.  1862/67,  138.  ^  Huehn 
un  e  Hahn,  D'  Breddi  geht  an;  E  Kuch 
un  e  Kalb,  D'  Breddi  isch  halb;  E  Katz 
un  c  Müs,  D'  Breddi  isch  üs!  Wer  si 
fangt,  macht  sich  e  grossi,  grossi  Beiz- 
kapp drüs!'  Str.  Stöber  Volksb.  63. 
Volksrätsel:  S  is'  c  Madam  vo"  Zipazip, 
si  het  e  Kleid  vu"  hundert  Stück  Tilrkh. 
Zss.  Hüe'^nerbrüe'',  -dicb,  -dreck,  -lus, 
-polei,  -stall,  -wetter. 
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Dentin.  Hüe'^iile  [Hianla  Steinb.; 
Hionls  Roppenzw.;  Ht^nl  Hf.  Ingenh.; 
H^anl  Kindw.;  Hinl  Str.  Betschä.^  n.  i. 
Hühnchen.  Rda.  M'r  ha''^n  noch  e  H. 
mit  nander  ze  ropfe"  noch  ein  Wörtchen 
mit  einander  zu  reden  Hf.  Er  het  e 
tots  H.  gfange"  er  ist  ins  Unglück  ge- 
raten Roppenzw.  2.  hohlwurzliger 
Lerchensporn,     Corydalis   cava    Kirschl. 

1,  36.  J.  Schimpfwort  für  eine  magere 
Weibsperson  Steinb.  —  Schweiz.  2,  1370. 
Bayer,  i,   i  119. 

Borzhu''n  [Portshün  und  Portsaro 
Betschd.  Bühl]  f.  Huhn  ohne  Schwanz- 
federn. —  Schweiz.  2,   1376. 

Eichhue''n  [Ai;fhyan  Hindish.^  f. 
Eichenwirrschwamm ,    Doedalea    qiiercina. 

Feldhue^n  [Falthpn  Su.  Bf.;  Falt- 
hyen  Hf.\  f.  Rebhuhn. 

Demin.  Feldhüe*'nel  [Falthionl  Dim- 
zenh.  Ingenh.;  Foelthinl  Str7\  n.  Feldhtihn; 
PL  scherzhaft  für  Kartoffel  in  der 
Schale:  für  z  Nachtesse"  ha^^^n  si*  e 
Schüssel  voll  F.  un'^  Salat  ghet  Str.  'I 
dät  als  mit  Fcldhüenle  verlieb  myn  Lebdaa 
nemme,  eh  dass  i  leddi  blybd'  Pfm.  V  7. 
'Feldhüchnle,  wysser  Käes,  diss  kann  Euch 
just  so  g'schmecke'  Hirtz   Ged.  238. 

Haselhu'^n  [Häslhyan  Sii^  f.  Hasel- 
huhn, Bonasa  silvestris. 

Hinde"fürhue''n  [Hir|ofirhyon  Fisl7\ 
f.  Mensch,  der  alles  verkehrt  macht.  — 
Schweiz.  2,   1373. 

Kobelhu^'n  [Khowlhyan  Logehth. 
Obhergh.~\   f.    Haubenhuhn.    —  Schweiz. 

2,  1374- 

Kothüe*'nel  \Khvith\2i\\\.i  Heidolsh. ;  -nl 
Dachstn.~\  n.    Wiedehopf. 

Perl(e")hue''n  fPaerlahyan  Logelnh.; 
Piirlhyan  Heidolsh.~\  n.  Perlhuhn. 

Pfäuhu'^n  [Pfoeihyen  Rothbi\  f.  weib- 
licher Pfau. 

RebhU*'nel  [Rdphi^nl  Rapp.;  -hianli 
Heidolsh.^  n.  Rebhühnchen,  Perdix  cinerea. 
'RäbHun  Perdix  Dasyp.  —  Schweiz.  2, 
1376. 

'Rohrhünel'  Rallus  aquaticus  Baldner 
42.   —  Schweiz.  2,   1377. 

Sibe"hu*^n  [Sipahyan  Liebsd.~\  f.  Sie- 
bengestirn. Vgl.  'die  Hänn  mit  den  hünlin 
Pleiadcs,  sydus  est'  Dasvp. 

7  'Wasserhünel  Fulica  Baldner.  — 
Schweiz.  2,   1377.     Bayer,  i,   ix 20. 


Welschhu^'n  [Walshygn  Horbg.  Geis- 
polsh.  Bisch.  Rothbl\  f.  n.  i.  Trut- 
hahn {auch  Wälsch  Guller,  [Phyli]  Horbg.) 
2.  geschwätzige  Frau.  J.  Schimpfnamen 
für  Franzosen,  die  nicht  deutsch  können. 

Hünkel  [Hir^kl  Obgerichi  Saarunion 
Büst  Dehli.;  Hir^kolo  Tieffenb.;  Her^kl 
Wh.  Lorenzen\  n.  Hühnchen,  Küchlein. 
—  Hess.   170.     Bayer,    i,   1133. 

Feldhünkel  n.  Rebhuhn    Lorenzen. 

Rauchhinkel,  PI.  -hinkle  als  Orts- 
neckerei für  die  Bewohner  von  Burbach. 

Hand  [Hänt  Banzenh.  Steinb.  Su. 
Co.  Katzeitt.  Du.  Bf.  Str.  Z.  Han. 
Betschd.  Dehli.;  Hkr[  Liebsd.  Pfetterhsn.; 
Har[  Mb.  (in  Zss.  und  mit  Praep.  Hat : 
Hathep,  fö  Hat);  Hcfent  K.;  Hoeynt  Ost- 
wald; PI.  Hant  Banzenh.  S71.  Hlkr.  Co. 
Katzent.  Dil.  Betschd.;  Har]^  Liebsd. 
Pfetterhsn.  K.  Z.  Hf.  Prinzh.  Dehli.; 
Haein  Ostwald]  f.  i.  Hand.  Gib  m'r 
d  H.:  ich  bin  au*^**  einer!  kühle  Antwort 
auf  ein  Schimpfwort  Str.  Sich  mit  H. 
un*^  Fuess  we'^re"  Bf.  S  is'  nit  wert, 
•^ass  m^r  d  Hand  umdräjt  Liebsd.  *wo  wir 
nicht  zu  allen  zeiten  mit  händen  vnnd 
ffissen  angehalten'  inständig  gebeten 
Mosch.  II  206.  S  het  ke'"»  H.  un<^  ke»°«" 
Fuess  ist  sinnlos,  schlechte  Arbeit  Gebw. 
D  Hand  üwer  '^^m  Kopf  zsamme"  schlage" 
sich  höchlich  verwundern  Su.  Alli  Hand 
voll  z"  t^^ue"  ha^^"  Banzenh.  Eine"*  uf 
de"  Hand«"  trage»  Su.  Und^r  d  Hand 
Jossen  anvertrauen  Hi.  Ei"^m  d  Hand 
und'^r  d  Füess  lege"  ihm  gänzlich  zu 
Willen  sein  Liebsd.  Mach  a's  wenn  d" 
Hand  hätts'!  sei  flink  l  Steinb.  D  Hand 
über  enander,  in  d  Schosse"  lege",  in  d«r 
Gere"  müssig  sein  Steinb.  Bis  d  Herre" 
d  Hand  drin  gewäsche"  ha^'^n,  bli^'t  nimm 
vil  üwris  (bei  Erbschaften,  Vermögens- 
teilungen u.  s.  7v.)  Str.  E  H.  drinn  ha'^^n 
an  etwas  beteiligt  sein  Hi.  V^^  gä^'t  um 
d  Wa^'l  nit  d.  H.  umke^'re"  es  ist  beides 
dasselbe,  sie  sind  beide  gleichwertig,  gleich 
unnütz  Du.  D  Hand  druf  ge^'"  ver- 
sprechen. Wenn  er  in  ei"^m  d^r  Finger 
giH,  will  er  glich  d  ganz  H.  Dil.  Ge- 
mäiner  H.  gewöhnlich  Dehli.  We""  m'^r 
ze  frücj  e  (icwitter  kricjt,  wurds  gemeiner 
Hand  als  noch  emol  schlecht  druf  zvenn's 
im  Frühjahr  donnert,  wird  es  gewöhnlich 
noch  einmal  kalt  Lohr.  Spw.  Viel  Hand 
mache"  bal-^  e°  find  ^.  vgl.AL]H.Ui6T, 
bei     Alten:      Mit      vil     Hand      is'     gli'=*' 
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vil  gwendt ,  awer  i"  d^r  Schüssel  is* 
d^r  Sakerment  Su.  Ei"^m  an  d  H. 
ge'^" ,  oder'  e  H.  lange"  behilflich  sein 
Banzenh.  Hi.  In  d  Hand  dätsche"  mit 
den  Händen  klatschen  Du.  Er  ge^t 
an  d  Arwe't,  me"  meint,  es  is'  i^m  in  d 
H.  gschisse"  er  fasst  die  Sache  schrecklich 
dumm  an  Katzent.  Dem  sini  Hand 
mache"  was  d  Aüje"  se**"  er  ist  sehr  ge- 
schickt Bf.  S  ge^t  i^m  (guet)  us  H.,  us 
Hände"  er  ist  geschickt  Su.  Bf.  Der 
lebt  US  (Von  Bf.)  dßr  H.  in  de"  Zand 
er  tnuss  täglich  seine  Nahrung  erarbeiten, 
gibt  seinen  Verdienst  sofort  aus  Bf.  Dehli. 
Und^r  d'^r  H.  verkaufe"  nicht  versteigern 
0.  Us  erster  H.  ohne  Zwischenhändler 
Liebsd.  D  H.  dervo"  die  Hand  weg! 
Vo"  H.  gemacht  nicht  mit  der  Maschine 
allg.  Under  Hände"  {atich  under  händs 
Su.  Hf.)  ha'^^n  mit  etwas  beschäftigt,  be- 
traut sein.  Eine"  u.  H.  >  ha^^"  Gewalt 
über  ihn  haben.  Wenn  ich  awer  dene" 
u.  H.  bekomm,  se  gi'^t  s  gmolti  Fenster 
blatte  Augen  Bf.  An  d^r  H.  zur  Hand,  zu 
Dienstert  M.;  ganz  nahe  (von  Feldstücken) 
Dil.;  auf  der  linken  Seite :  vgl.  Handpferd.  Er 
het  s  ganze  Dorf  an  Händs  hat  Gewalt  über 
Alle  im  Dorf  Geberschw.  Der  Acker  leit 
ab  H.  hegt  weit  ab,  ist  nicht  schnell 
zu  erreichen.  Ab  Hände"  kumme"  ge- 
stohlen werden,  wegkommen  Katzent.  Vor 
d'^r  H.  vorlätifig  Bf.  V.  d.  H.  se'"  im 
Kartenspiel  am  Atisspielen  sein.  M^r 
derf  nit  v.  d.  H.  spile"  nicht  zti  früh 
ausspielen  Katzent.  Hände  breit  hand- 
breit; Zwerchhand  breit ,  s.  Zwerchh. 
Hand  wie  e'"  Ko'^le"brenner  schwarze, 
schmtUzige  Hände  Hf.  Krummi  Häng 
vor  Frost  erstarrte  Hände  Ingenh.  'letze 
Hand  aversa  manus'  Dasyp.  Sptv.  Wenn 
d'^r  Stei"  us  d^r  H.  is',  weiss  me"  nit,  wo 
er  ane"  gheit  Geberschw.  Is'  d.  St.  us 
d.  H.,  is'  er  in  s  Teufels  Gewalt  Ruf. 
Besser  e  Spatz  in  d*'r  H.  a's  e  Krammisvog*=l 
in  d^r  Luft  Dietw.  'Was  innen  zuo  han- 
den  sol  gon'  zukünftig  ist  Geiler  Narr. 
39^.  Rda.  M«r  muss  allewil  e  Häng 
ha*'«",  we""  m^r  will  e  Fust  mache"  Mb. 
JB.  VI  149.  Zss.  Handheb  Seite  297, 
-ke'^rum,  -kümmert,  -lumpe",  -pferd,  -ross, 
-zwe'^^l.        2.   Handschrift. 

Denan.  Händcl(e),  Händi  [Hantla 
O.;  Hantl,  Nbf.  Häntl  U.;  Hantalg  M.  U.; 
Haentl  Str.;  Hanti  Hi^  n.  G\^  mir  s  H. 
Aufforderting    an    Kinder    die   Hand  zu 


reichen.  [Prer|  um  9  Höntal  Wh^  s 
schön i  H.  die  rechte  Hand:  auf  dem 
Lande  binden  sorgfältige  Mütter  ihren 
Kleinen  ein  farbiges  Band  oder  ein 
Perlenschnürchen  tim  das  rechte  Hand- 
gelenk und  halten  darauf,  dass  sie  sich 
nun  der  rechten  Hand  beim  Essen,  Spielen, 
Arbeiten  bedienen.  —  Schweiz.  2,  1378. 
Bayer,  i,   i  120. 

hand  alter  Gen.  Fl.  in 

allerhand,  allerderhand  [älarhänt 
Dil.  älartarhänt  Dil.  Z.;  älatarhänt,  älastorh. 
Hlkr.;  älorhär^  Liebsd.;  alarhneyt  Geisp^ 
allerlei,  verschiedener  Art.  S  gi'^t  aller- 
hand für  Lüt,  a's  ke'"^  rundi.  Wird  ein 
Müssiger  gefragt,  was  er  thtie,  so  ant- 
wortet er:  allerhand  nüt  Nichts  von  ver- 
schiedener Art  Geberschw. 

Kinderhändel  n.  Kinderhändchen. 
Spw.  E.  K.  un'*  e  KälwerkripPl  soll  nie 
1er  si"  Kinder  tmd  jtmges  Vieh  bedürfen 
beständig  der  Nahrung  Bf. 

Krotte"händ''  [' A'rotahar]^  Roppenzw.'] 
f.  Fl.  schmutzige  Hände.  —  vgl.  Schweiz. 
2,   1394. 

Patsch  hand  f.  Schlag  mit  der  flachen 
Hand  in  die  eines  andern  Str.;  in  einem 
Kinderspiel  s.  Weg.  Demin.  —  händ'^l 
(Kinderspr.)  Handschlag  ztim  Abschied: 
Gi''  m'r  e  P.!  Str. 

Schmutzhand  f.  Ktisshand:  die 
Kinder  auf  dem  Lande  küssen  ihre  rechte 
Hand,  bevor  sie  diese  ihrem  Faten  oder 
sonstigen  von  ihnen  zti  ehrenden  Fersonen 
reichen  Bf.  'E  Schmuzhand  giw  i  ych, 
ier  Harre'  Pfm.  V  8.  'lehren  sie  (die 
Kinder)  dem  vatter  .  .  das  schmutzhändlin 
reichen'    Fisch.    Garg.    99.   —  Schweiz. 

2,   1395- 

Tätschhand  =  Patschhand,  'wott  i 
dene  e  Datschhändli  gä'  Schörlin  35. 
Schweiz.  2,   1395. 

überhand  [ewarhänt  ^.  Z. ;  -hat  vi/.] 
Adv.  ü.  ne^'me"  stark,  zti  stark  werden. 
D  Bettler  nc'^me"  ü.  es  gibt  zuviel  Bettler. 
'wann  die  Krankheit  schon  zu  gar  über- 
hand hat  genommen'  Geiler  38.  Narr 
{Kl.)  —  Schweiz.  2,  1393.  Bayer,  i, 
1 122. 

Zwerchhand  /.  eine  Hand  qtter  ge- 
messen, die  Breite  einer  Hand,  als  Mass- 
einheit; bisw.  e'°=  Z.  breit  Z.  'zwerch- 
hand' Handbreit  Baldner  100.  — 
Schweiz.  2,   1395. 
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Handel  [Häntl  Sfr.  Z.  Betschd.; 
Hantl  K.;  Höntl  Wh?[  m.  Handel,  Ge- 
schäft: er  het  e'"^"  guete"  H.  gmacht; 
^"s  Handels  eini?  Hf.  Er  is'  mit  •''m 
Handels  ans  wor'^''''  Wh.  [iif  ta  Hatl  ki^ 
71/.]  —  Schweiz.  2,  1396.  Bayer,  i, 
1125. 

handle"  [häntla  Su.  Du.  Str.  Z.  Han. 
Betschd.;  hantla  K.\  handien  (aber  nicht 
=  thtm),  Kleinhandel  treiben,  hausieren, 
bes.  nach  jüdischer  Art,  in  Unterhand- 
lung treten  wegen  eines  Katifes.  Er 
handelt  mit  Schufle",  Reche"  ti.  a.  Nix 
ze  h.?  Ruf  der  jüdischen  Hausierer  auf 
den  Strassen,  auch  ellipt.  h.  jetz'? 
Schaffhsn.  'h.  mit  der  Hand  berühren, 
fassen  Geiler  jf.  Seh.  62.  Ebenso 
hantzlen.    —    Schweiz.  2,   1401.    Bayer. 

1,  1125. 

ab  handle"  /.  von  jemand  ab- 
kaufen Su.  Bf. ;  2.  von  jemand  reden, 
m'r  ha'^'^n  grad  vun  i^'m  abgehandelt  Su. 
—  Schweiz.  2,   1403. 

behandle"  behandeln:  du  wurs'  allewil 
guet  bhandlet    Winzenh. 

i"  handle"  einhandeln,  durch  Tausch 
oder  Kauf  erwerben:  i*^^  hab  e  Rössel 
gejen  e'"ere  Kue*'  i"ghandeit  Bf.  —  Schweiz. 

2,  1403. 

verhandle"  verkatifen  ( Viehhändler- 
sprache) Bf.  Er  het  i^'m  e'"^  Kue^  ver- 
handelt Hf   —  Schweiz.   2,   1403. 

Händler  [Hantlar  Roppenzw.  U.; 
Haentlar  Str.'\  m.  Handelsmann.  — 
Schweiz.  2,   1410. 

Händlere"  f.  Wiederverkäuferin 
NB  reis. 

Soühändler  [Soihantlor  ö.]  m.  Schweine- 
händler. Rda.  Er  het  Geld  wie  e  S. 
(wie  e  Söutriwer  Z.)  er  hat  viel  Geld. 

Händel  [Hantl  Sti.  Dil.  Logelnh.  H.;  H4tl 
Mb.;  Haiti  Su/zern ;  Htentl  K.;  Hoentl  Str.; 
Hentl  Geud.;  Hai^l^.;  Hän\  Bisch.]  m.  Zank, 
Streit,  Rauferei:  s  is'  gest""  e'"  grosser 
H.  im  Wirtshus  gewe^'n  Geud.  Die  han 
alle  bezitte  H.  mit  nand*^  H.  bekumme" 
Z.  Spw.  D  besti  H.  %\w^  nix  nutz  JB.  VI 
150.  Denn  noch  der  Hyroth  kummt's  gar 
gschwind  zue  Handle,  Nyd  und  Gschray' 
Pfm.  I  5.  'S  Frangkrich  hat  välä  hangäl 
haa'  Landsman  Lied.  133.  'Händel,  Er 
hat  H.  gehabt  Streit'  Klein,  'in  allen 
Gerichtlichen  und  andern  Sachen  und 
benndeln' ///^r.   1509  Als.  iS62/6t,  186. 


—  eigentlich  Plur.  von  Handel.  Schweiz. 
2,   1396.     Bayer,   i,   1125. 

Schlaghändel  [Sldehantl  Z^.]  ;;/.  PI. 
Schlägerei.  —  Schweiz.   2,   1399. 

handle"  [hantig  Su.  Dil.  Hf.  Ingenh.; 
hentla  Geud.;  haejnla  Geisp.;  haentla  K.; 
har[l9  Miltt7\  I.  handeln,  streiten,  sich 
prügeln.  2.  mit  den  Händen  auffangen: 
Ka""s'  du  de"  Balle"  hangle"?  Miltt.  — 
Schweiz.   2,   1409.     Bayer,   i,   1126. 

verhandelt  [farhantlt  Ä^.  Ingenh.  Hf.; 
forhatlt  M.;  farhaitlt  Sulzern;  forher^^lt 
Wh.;  farh^ntlt  K.;  farhaentlt  Str^  handel- 
süchtig, zänkisch. 

G^händels  [Khacntls  6'/r.]  n.  Streitig- 
keit, Streiterei. 

Händling  [Hantler]^  Hlkr.^  m.  händel- 
süchtiger Mensch. 

handli'^^  [häntla  Blotzh.'\  Adj.  ßeissig. 
Abschiedsgruss  beim  Gang  zur  Feldarbeit: 
Sin'^  nit  z"  h.!  --  Antw.  Es  het  ke'"« 
Gfo^'r!  'handlich'  was  von  der  Hand  geht, 
behend,  ßeissig  Geiler  J.  Seh.  28^^^.  'h. 
strenuus'    Dasyp.    —    Schweiz.   2,    1404. 

Händschi(n)g,  Händsche  [Hantsik 
Ruf.M.;  Hansik  Du.;  H^itsa  M.;  Hansi 
Bf.  Z.;  Haensi  Str.;  Haensi  K.;  Hacntsir|_ 
Kutzenhsn.;  Hansa  Barr;  Haensa  Wh.^ 
m.  Handschuh.  P*^  le»  ke'"  H.  an,  wenn 
i*^'*  mit  i^m  red  ich  werde  es  ihm  offen, 
grob  sagen  Du.  'Hänschi  HandschuJi 
Klein.  'Hänschig'  Lustig  I  83  Hand- 
schuhe, 'hentschüch'  Chron.  61,5.  'hent- 
schu*  Brucker  429.  'Händschuch  cheiro- 
theca'  Dasyp.  'händtschüh'  Frey  9.  — 
Basel  62   Häntsche.     Bayer,  i,   1124. 

Fingerhändschc  [Fir[^9rhansi  Bf.  Z.; 
Fer^arhaensa  Wh.]  m.  Handschuhe  tnit 
Fingern. 

'Hirschenhändschuch  =  frz.  gants 
de  cerf  Martin  Coli.  27. 

Klapphändschig  m.  PI.  eine  früher 
gebraiichte  Art  Handschuhe,  deren  Spitze 
man  umlegen  konnte,  um  mit  blossen 
Fingern  zu  arbeiten   Bf. 

Tape"händschig  [Töpahansik  Ruf. 
Du.;  Töpahantsi  Bf.;  Tyopah^itsa  M^ 
m.  Fausthandschtih,  Handschuh  ohne  ab- 
getrennte Finger,  nur  mit  dem  Daumen 
für  sich.  /?£'»//«.  Tapc"händschigle.  Gruss: 
s  is'  kalt  hüte!  —  Jo,  jo,  m^r  könntikt 
T.  a"lege"!  Ruf.  Syn.  Dume"händschis 
Bf 


HiND 


349 


HiND 


binde"  [hinta  Steinb.  Geberschw. 
Katzent.;  henta  Sti.;  henta  Str.  Ingw. 
Bctschd.;  hir|^3  Hi.  Mittl.  Lützelstn. 
Dehli.;  haer|^9  M.;  her]^9  Mntzig  K.  Z. 
Prinzh.  IV/i.^  Adv.  hinten.  Du  kanns' 
mich  h.  hewc",  picke"  derbe  Abfertigung 
Z.  Du.  Hangs*  allewil  h.  dran  du  bist 
immer  der  letzte.  H.  dri"  hintendrein  Hi\; 
h.  durch  verstohlen,  im  Geheimen;  h.  für 
hinten  hervor,  verkehrt  (närrisch);  h. 
mache"  ganz  ausser  sich  bringen.  Er 
is'  h.  newets  er  gilt  nicht  viel,  ist  in 
der  Familie,  der  Gesellschaft  wenig  an- 
gesehen Ingw.  'hinden  im  winkel'  Str. 
1469  Brucker  458.  H.  noch  hinte7-her: 
er  het  glich  h.  n.  gewellt  Wh.  Dis 
{Mädchen)  art"'  siner  Gross^l  h.  n.  Wh.; 
zu  spät,  nach  geschehener  That:  Er  kummt 
b.  n.  wie  d  alt  Fasenacht  hinterdrein, 
nachträglich  Du.  U.  Hinden  erum  hinter 
dem  Rücken,  versteckt,  heimlich  Du.  (h. 
umme  Hi.)  Ei"^m  h.  rum  komme"  einen 
ertappen,  ohne  dass  er  es  vorher  merkt 
Dil.  Bi  dem  is'  au*^^  h.  hott  bei  dem 
stehn  die  Dinge  nicht  so  glänzend  wie 
man  glaubte  Ingw.  Nix  h.  un^  nix  vorne" 
durchaus  nichts  Z.  Katzent.  Der  is'  au*^** 
nit  hindc"  wie  vorne"  der  ist  ein  ge- 
scheiter, geriebener  Mensch;  ist  nicht  so 
gutmütig,  wie  er  sich  gibt  Ingw.  (in 
Dehli.  der  Zusatz:  sunst  war  er  wie  e'"^ 
Mistbär  eine  Tragbahre  für  den  Mist.) 
Jetz'  is*  h.  was  vorne"  die  Arbeit  war 
erfolglos  Geberschw.;  jetz'  weiss  i*^''  h. 
was  vorne"  nichts  Nettes  Su.  H.  e"weg 
un"*  vorne  dran  (Spiel)  Str.,  s.  vorne"  Seite 
142.  —  Schweiz.  2,  141  o.  Bayer,  i, 
1136. 

d^ hin  de"  [thenta  Horbg.  Str.  Betschd.; 
ther|_9  K.  Z.;  tahaerj^s  M7\  Adv.  dort 
hinten,  hinten.  Er  sitzt,  huckt  d.  ist  im 
Gefängnis  Str.  Rda.  Was  dh.  is',  is' 
g^mäjt  was  vergangen  ist,  lassen  wir 
rtihen  Horbg.  [t9haer]^a  na  rückwärts  im 
Vermögen  M.^    —   Schweiz.  2,   141 1. 

überhinde"  [iporhii|^9  Liebsd.;  ewar- 
henta  vS"«.]  Adv.  hinten,  in  einem  hinteren 
Zimmer.   —  Schweiz.   2,   141 1. 

hin  der  I  [hentar  Sit.  Katzent.  Dil.  Str. 
Hf.  Bctschd.;  her^ar  Mutzig  K.  Z.  Wh.; 
hiri^ar  Saarttnion]  Präp.  mit  Dat.  u.  Acc. 
Hucken  üch  h.  de"  Tisch!  Wh.  'hinder 
die  muren'  Str.  1493  Brucker  465. 
Si*  ge'^n  eine"^  h.  '^em  andre"  wie  Schnee- 
gäns.     H.  ci"°m  sin  jemand  ztt  etwas  zu 


bewegen  suchen  Z.  Betschd.  H.  e'nander 
kumme",  gerote",  sin  iit  Streit  geraten, 
sich  streiten;  d  Lüt  h.  e'nander  bringe" 
gegen  einander  aufhetzen  Bf.  H.  si'^'' 
[haei|^3rsi  M. ;  hintarsi  Heidw.  Dil.; 
hintarsi  Str.  Betschd.;  her^arsi  K.  Z. 
Prinzh.;  hentorsi  Barr  Geisp.;  her|^orse/ 
Wh.^  rückwärts,  rücklings.  Fa^'r  e  biss*"! 
h.  s.!  G&tid.  Er  ge'^t  h.  si*^^  kommt  im 
Geschäft  zurück  Katzent.  Sit.  Der  soll  h. 
s.  verrecke"!  Fluch.  'Er  hinder  sich  ge- 
gangen was'  Brant  Narr.  40.  'hinder 
sich  retro'  Dasyp.  'un's  Vorderrad  steckt 
im  Gräwel  un  kann  nim  hinterschi  un 
nim  vierschi'  Str.  Wochenbl.  1885  Nr.  78. 
Der Elsässer Spener  {16$^ — 1705)  schrieb 
'Er  lernt  hinter  sich  =  dediscit'.  Zss. 
hinterrücks;  hinderwärts  [hentarwarts  Dü^ 
rückwärts.  —  Schweiz.  2,  14 13.  Schwab. 
280.     Bayer,  i,   i  136. 

dehinder  [t9hei]^9r  Dttnzenh.  Ingenh.'\ 
Adv.  dahinter.  Wenn  der  e'"mol  d. 
kummt,  nu  (dann)  ge'^t's  letz. 

derhinder  [tarhentor  Su.  Dil.  Barr; 
tarhintar    Obhergh.    Str.    Betschd.~\    Adv. 

1.  hintennach:  mues*  nit  d.  ge**"  nicht 
hintennach  gehn  Hlkr.  2.  dahinter:  d. 
ge*^"  anfangen  Su. ;  d.  kumme"  erfahren 
Du.     Do  steckt  eps  d.  Barr.  —  Schweiz. 

2,  1418.     Bayer,  i,   1136. 

hindern  [hiij^ar  Heidw.;  hintor  Katzent.; 
hentar  Su.  Dil.;  heij^ar  Hf.  {aber  \xYiQ,v\- 
taro  Gesäss')\  Adj.  der  folgende,  hinten 
gelegen :  er  is'  ins  hindere"  Mittla*'*'  gange" 
in  den  hinteren  Teil  von  M.  Viel  häufiger 
ist  der  Sitperl.  hinderst  /.  hinterst:  [s 
her|9rst  s  förtarst  verkehrt,  durch  einander 
Hf.]  'dieweil  sie  gelebt  hat,  ist  sie  all- 
weg  widerspännig  gewesen  vnd  hat  in 
allen  Dingen  dz  hinderst  zu  forderst  ge- 
than'  Geiler  64.  Narr  {Kl.)  Adv.  Ich  glaub 
gar,  du  schribst  zh.  vörderst  wi®  d  Judde" 
Str.  Zhinderst  binde"  gattz  hinten  Pfet- 
terhsn.  We""  m'r  nit  allewil  zhinderst 
un'^  zvörderst  is',  ge^'t  s  nit  Dil.  2.  Adv. 
zuletzt  Hlkr.  —  Schweiz.  2,  141 7.  Bayer. 
I,    1138. 

Hindere  [Hentara  Hi.  U.,  seltener  -ri] 
m.  {n.  Hi.)  der  Hintere,  Podex.  [Ty 
khäns  me^  am  H. !  elliptische  Grobheit 
Z.\  Allps  ans  H.  henke"  Kleiderhixus 
treiben  Hi.  'Deszgleichen  sein  auch  die 
so  kurtze  Kocherspergische  Mäntelin  vnd 
wapenröcklin  antragen,  das  sie  nicht  allein 
den  hinteren  nicht  gedecken,   sonder  viel 
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minder  den  nabel'  Geiler  4.  Narr  (Kl.) 
Zss.  Hinderfuess,  -sass,  -t*'ür,  -g^schirr 
n.  a.  tu. 

hindere"  [hintorg  Str.  Betschd.;  her]^9r9 
K.  Z.  JV/i.^  stören:  dene  hingerc"  d 
Mucke"  an  d^r  Wand  Wh.  —  Schweiz. 
2,   1419. 

verhindere"  [forhocr|or3  71/.  J  ver- 
hindern, stören.  —  Schweiz.  2,   14 19. 

hinderli(g)  [hentarlik  Mü.  Du.;  haen- 
torli  M.;  hentarli  Hf.  AEckcnd.;  heij^arli 
K.  Z. ;  heri^arle;^  JV/i.]  Adv.  s  geH  i^m 
h.  es  geht  ihm  schlecht,  er  hat  Hinder- 
nisse, Schwierigkeiten,  bes.  von  Nahrungs- 
sorgen, er  lebt  kümmerlich  Z.  S  is'  m'r 
h.  gange"  {ich  war  in  Verlegenheit),  wil 
jch  ijgin  Qgi(j  5i  j^jj.  gjj^bt  j^^b  ßji      [Taem 

es  s  her^arle;^  l^o^'  ^'■^'^^  ^^^  ^^  "®''  wetar 
khüm  Wh^  'sin  das  schlachte  Zite,  's 
isch  uns  g'wiss  scho  hinterlig  gange' 
Lustig  II  478.  'dem  es  mit  seinem  Weib 
auch  fast  hinderlich  ergangen'  Mosch.  II 
290. 

Hund  [Hunt  0.  Z.  Han.  Betschd.  W.; 
Hür|  S.;  Heynt  Weyersh.;  Hut  71/.;  Hut 
Stdzern ;  Heyt  Geisp.  Dachstn. ;  Hent 
Dunzenh.  Säsolsh.;  PL  Hynt  Gimbrett 
Mittelhsn. ;  Hint  Ensish.  Banzenh.  Mittlach 
Horbg.  Du.;  Hii|  S.;  Hon  Bisch.;  Hüin 
71/.  {Grosst);  Hün  Wh.;  Hunt  Bf.  Str. 
Hf.;  Hür]^  K.  Z.;  Hint  (selten)  Str.; 
Heint  Dachstn.^  m.  i.  Hund.  Die 
Sprache  der  Bewohner  von  Gimbrett  wird 
verspottet  dtirch  den  Satz  [ynsarg  Hynt 
het  üf  s  Kylmäns  Krynthyfb  kaprynst], 
'Der  hund  raset  wider  den  stein  und  nicht 
wider  den  so  geworffen'  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,  146.  'Die  hunde  bellen  wider 
die  so  Stäbe  tragen'  ebd.  Viel  Hund  sin'^ 
s  Hase"  Tod  Bf.  'Vill  Hunde  sin  dem 
Haas  si  Tod'  Mü.  Mat.  5,  54.  Mb.  JB. 
VI  148.  'E  wüthijer  Hund  lauft  nurr  nin 
Däij'  E.  Stö'SER.  Neujahrsbüchl.  1824,  22. 
Spw.  'De  tauwe  Hunde  geht  me  usswäg' 
Mü.  Mat.  5,  56.  Von  einer  unfritcht- 
baren  Gegend  sagt  man:  de  verrecke"  d 
Hund  am  helle"  Ta«.  Viele  Batiern  be- 
halten immer  wenigstens  einen  Pfennig 
in  der  Tasche,  wie  sie  scherzhaft  sagen, 
damit  die  Hunde  sie  nicht  anpissen.  D 
Hün'^  seiche"  ne  an,  sagt  man  von  einem, 
der  kein  Geld  hat  Bisch.  Rda.  Ah!  Zel- 
le" Wes  het  d'r  H.  s  Mul!  jetzt  seh'  ich, 
worauf  das  hinajis  will!  Der  weiss,  wi= 
m'^r    de"   H.    schisse"    füert    weiss    seinen 


Vorteil  zu  wahren  Ingw.  M^'r  meint,  d'^r 
H,  hat  '''ne  gschisse"  er  ist  feig  Rattw. 
Bekannt  wie  d*r  rot  H.  allbekannt  Str. 
S  gi''t  anfange  me'"'  .  .  .  (Schriner  0.  ä.) 
a's  roti  Hund  (Hund  U.)  allmählich  gibt 
es  mehr  Schreiner  u.  s.  w.  als  zuviel  Ob- 
hergh.  'Sie  sind  der  dinge  also  ledig, 
wie  ein  hund  der  flöhe  im  äugst'  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  146.  Er  het  s  schlechter 
a's  e  H.  wird  übel  behandelt.  Do  is'  m'r 
grod  gestemiert  wi*  e  H.  Ingenh.  'die 
achten  die  Armen  minder  dann  ein  Hundt' 
Geiler  r  7.  Narr  (Kl.)  'wann  sie  an  den  Hund 
wollen,  so  mus  er  Leder  gefressen  haben' 
Mosch.  I  94.  'Im  Pcti  un  im  Ruhdi  ihre 
Hund  jage  nit  mit'nander'  sie  sind  nicht 
mit  einander  einverstanden  Mü.  Mat.  52. 
'wenn  die  hundt  grass  fressen,  so  regts 
gern'  Str.  1625  JB.  VII  11 1 .  Mit  aim 
hund  zwen  hasen  iagen'  Murner  Schelmz. 
53.  'Un  for  d'  Familje-n-isch,  Kryz  un 
ken  End,  e  bissei  meh  Ehr  derby,  wenn 
ich  e  hiesjer  Burjers  Sohn,  die  Dochter 
nimmt,  ass  wenn  der  Lump  sie  schleppt 
dervon,  wo  mer  frey  maint,  er  isch  im 
Hund  vom  Waddel  gfalle'  Pfm.  II  5.  Mued 
wie  ne  H.  Su.  Er  het  s  besser  a's  e  H., 
er  brucht  nit  emol  ze  belle"  d.  h.  er  hat 
es  gilt,  ist  wohlhabend,  braucht  niemand 
anzusprechen  Banzenh.  Co.  Wenn  s  e  H. 
war  gsin,  hätt  s  mi"''  gebisse"  ich  habe  es 
lange  gesucht,  obschon  es  ganz  in  meiner 
Nähe  lag  Str.  Fragt  man  einen,  ob  er 
noch  keine  goldene  Uhr  hat  0.  ä.,  so  ant- 
wortet er:  Jo,  s  is'  nötig,  ''ass  d  Bett'Ilüt 
Hund  ha'^'^"  Su.  Spw.  We""  m-^r  d'r  H. 
trifft,  so  bellt  er  =  qui  s'excuse,  s'accuse 
Ruf.  E  Pfirsichbaum  un*^  e  H.  Sin*^  nur 
siwe"  Jo''r  gsund  Du.  Rda.  De*^  Gross- 
hans [Prahler)  meint,  glaub  i*^'',  d*r  gross 
I  H.  is'  si"  Pfetter  (Pate).  Er  maint,  d'r 
1  gross  H.  seig  (is'  Str.)  si"  Vetter  (Pfetter 
I  Str.)  er  ist  sehr  stolz  Schlierb.  Str.  Be- 
i  zieht  sich  auf  das  Wappen  des  hoch- 
\  adligen  Stifts  Murbach.  Danach  war 
\  auch  eine  berühmte  Kanone  des  Stifts 
genannt:  'Es  ward  den  Gecken  allen 
kund:  Das  Stift  Muorbach  hat  einen 
schwarzen  Hund,  Der  hat  irer  viel  ge- 
bissen' Lienhart  Ott  Lied  vom  Bauern- 
krieg 1525.  Aber  auch  eine  grosse  Glocke 
im  Kloster  Marbach,  die  noch  jetzt  in 
Egisheim  vorhanden  ist,  hiess  so.  Wurde 
sie  bei  Gewitter  geläutet,  so  sagte  man : 
'der    grosse    H.    von    Marbach    bellt,    die 
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bösen  Geister,  sie  schreien  alle,  und  der 
grosse  H.  verjaget  alle'  JB.  VI  177.  2. 
Bezeichnung  für  tmvernünftige ,  rück- 
sichtslose, gemeine  Menschen :  du  bis*  e'° 
H.  ein  Nimmersatt.  Du  dumme''  H.  un- 
geschickter Mensch !  Du  grobe"^  H. !  De" 
H.  mache"  sich  toll  geberden,  sich  schlecht 
aufführen  Pfetterhsn.,  bes.  beim  Essen : 
Alles  wegessen  Ruf.  Fälscher  a's  e  H. 
Obhergh.  Grob  wie  e  H.  Steinbr.  Er 
fresst  wie  e  H.  Steinbr.  Tobe"  wie  e  H. 
a"  d^r  Kett  Gebw.  Mit  enander  lewe" 
wie  H.  un^  Katz  Z.  Er  schlaft  wi*'  e  H. 
haut  rücksichtslos  zti  Steinbr.  Er  is'  e 
H.  mit  sine"  Lüt  plagt  seine  Angehörigen, 
seine  Dienstboten  Du.  Dis  is'  guet,  ge- 
sund für  e  (junge")  H.  wird  scherzhaft 
einem  zugertifen,  der  fällt,  eine  Ohrfeige 
kriegt  u.  ä.  Hi.  Banzenh.  In  demselben 
Falle  sagt  man :  Du  bis'  0"'=''  ke'"  H. ;  s 
ghört  dir  eps  Besseres  Su.  Uf  de""  H. 
ggbej^  gfff^  gegen  einen  werden  Avolsh. 
'dies  hat  ihm  vollends  auf  den  Hund  ge- 
geben ihn  vollends  zu  Grunde  gerichtet' 
Klein.  Ei""«!  d^r  H.  dar  (vor  d  T^ür) 
gheie"  furchtbar  grob  werden  Hi.  Do 
ge*'t  er  a's  fürt  {od.  newe"  ei"'=m  nus)  un'^ 
seit  nit  H.  un"^  nit  Narr  da  geht  er  ge- 
wöhnlich ganz  still  weg  (ohne  zu  grüssen) 
Z.  (Bayer,  i,  1128.)  Scherzhaft  sagt 
man  einem  begegnenden  Freunde:  dis  is' 
d*'r  erst  H.,  wo  m'r  hüt  de"  Tope"  gi't 
Geisp.  Dunzenh.  Wachse"  wi^  e  junger 
H.  sehr  schnell  wachsen  {von  jungen 
Knaben  U.)  Alli  fuli  Hunde"  ge^'t  s  wo4 
die  Trägen  haben  mehr  Glück  als  die 
Arbeitsamen  Bf.  'Dät  sich  der  Schwär 
nit  rüere,  se  könnt  der  Soldner  Hund  uf 
Lenkebach  längst  füere'  Pfm.  III  7  :  alte 
Strafe  DWB.  4,  2,  19 15.  Das  Lenkenbach- 
thälchen  liegt  bei  Barr;  über  ein  dort 
gefundenes  Wappen  von  1^04.  mit  einem 
Hunde  s.  Baquol  et  Ristelhuber  36.  'de 
Herr  Prefäkt  .  .  hatt  ene  (den  Fabri- 
kanten) der  Hund  awe  gmacht,  dass  ihre 
Arweiter  der  Stuehl  verbrennt  hän'  Mü. 
Mat.  5,  4Q.  3.  Darmsack  im  Schweine- 
magen, welcher  mit  Blut  gefüllt  und  ge- 
kocht oder  gebraten  wird  Attenschw.  Co. 
Horbg.  Dil.  (hier  mir  Hündle  genannt). 
D=r  H.  fülle"  sich  voll  fressen  Hi.  Zss. 
Hundsknoche",  Hundsschmalz.  Hunds- 
verstärkend  in  Hundsarwe't  schwere  Ar- 
beit;  hundskalt  sehr  kalt  {vgl.  hochd. 
Hundekälte) :  s  is'   kalt  wi^  i"  «'me  Hund- 


stall ;  hundsmä.ssi{g)  gradbestimmendes  Adv. 
sehr,  ausserordentlich :  h.  rieh ;  hunds- 
müed  Jmndejnüde ;  Hundsnatur  derbe  Con- 
stitution. Hundsplager  [Hüntsplöjor  /)«.] 
zit,  einem  Scheltenden  sagt  tnan  neckend: 
Sas  m'r  H.  (dann  gibst  du  zu,  dass  du  ein 
Hund  bist)  Du.  Demin.  [Hintla  0. ;  Haentalo 
M.;  Hintl,  Hentl  U.;  H^lo  Pfetterhsn.; 
Hüntl,  HühtalaÄr.Z^Ä.  {Kinderspr.);  Heyntl 
Weyersh?\^  Rda.  Du  derfs'  mit,  wenn  m'r 
s  Hündle  henke",  du  derfs'  s  Leiterle 
trage"  wird  zu  Kiitdern  gesagt,  die  sich 
beklagen,  dass  sie  etwas  nicht  mitmachen 
dürfen;  auch  zu  Jinbrauchbaren  Menschen 
Hi.  Gebw.  Sprechübung:  Euer  Hüngli 
het  oü"serem  Kingli  in  s  Hängli  bisse" 
Sier.  Dis  Hünd^l,  wu  mich  gebisse"  het, 
muess  mich  au'^''  wider  schlecke"  Hf.  — 
Schweiz.  2,   142 1.     Bayer,  i,   1127. 

Hunde"  [Hent^,  PL  ebenso  Hf.']  f. 
Hündin. 

Dreckhund  m.  unreinlicher  Mensch 
Tagolsh. 

Gerberhund  [K^rparhüij^  Fisl.;  Kar- 
worhünt  Su. ;  Koerw.  Str?[  m.  Rda.  kotze" 
wie  a  G.  sich  tüchtig  erbrechen  {vgl. 
Schlosshund).  s.  auch  gerbe"  3.  — 
Schweiz.  2,   1431. 

gerberhündle"  [karworhintla  Obhergh?^ 
sich  erbrechen. 

Gizhund  m.   Geizhals  Rädersd. 

Jagdhund  m.  Rda.  Dürr  wie  ne  J. 
—    aus  dem  Hochd.     Schweiz.  2,   1432. 

Keibe"hund  [Khaiwahünt  Heidolsh.] 
m.  unfolgsamer  Hund.  'Do  isch  e  Garde- 
mann halt  gschwind  dezue  geloffe,  der 
het  die  Kaiwehund  recht  mit  der  Baitsch 
getroff e'  Pfm.  II  6. 

Lüge"hund  [Lejahünt  Zinsw^  m. 
arger  Lügner.  —  Schweiz.  2,   1432. 

Lushunt  [Lyshünt  Heidw.]  m.  Laus- 
btibe.  —r  Schweiz.  2,   1432. 

Pudelhund  [Pytlhünt  Str.]  m.  Pudel. 
Er  ringelt  sich  wie  e'"  P.  er  sitzt  ge- 
krümmt da. 

Pummerhündel  n.  kleiner  Spitz 
Betschd.  Rda.  er  lauft  ei"^m  noch  wie 
e  P.  Menges  Ztsch.  f.  d.  dtsch.  Unter r. 
Vm  695.     DWB.  7,   1996. 

Putschhund  [Pütshünt  Zinsw.]  m. 
Schweinehund.  Gruss  der  jungen  Arbeiter 
unter  einander :  Salu  P. ! 

Sauhund  [Söihünt  Hältst.  Gebw.  Su. 
Obhergh.  Hlkr.;    Seyhünt  Str.;    Seyhent 
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Dunzenh.;  -hünt  Z.]  m.  unsauberer  Mensch, 
der  unsittliche  Reden  führt.  D^r  S.  ab- 
jQssen  unsauber  reden  Obhergh.  Ei"*m 
d  r  S.  ane  gheie"  jemand  grob  abfertigen 
Gcbw.  —  Schweiz.  2,   1433. 

Schlosshiind  m.  Hund  an  der  Kette. 
Hülc"  wi^  e  S.  Str.  Kotze"  \vi«  e  S.  K. 
Z. ,     vgl.     Gerberhund.    —    Schweiz.   2, 

H33; 

Windhund  [VVinthiir|  Roppenzw.~\  m. 
flinker  Bursche  (ärgerlich  anerkennend). 
—  Schweiz.  2,   1434. 

VVolle"hund  [Wülahür^,  Roppenzw.~\ 
m.  I.  Hund  mit  langen  Haaren.  2. 
falscher  Mensch. 

hundisch  [hüntis  Du.  Ndhsn. ;  hyntis 
Getid^  Adj.  stark:  der  het  hundischi 
Kräfte.  Adv.  sehr,  furchtbar :  s  is*-  h. 
kalt,  h.  schwer,  h.  tief,  h.  wit  Du.  Do 
wurd  m'^r  jetz'  awer  h.  müed  d^'rbi  Geud. 
—-   Schweiz.  2,  1436. 

ushundle"  [ys  hüntlo  SuT^  {den  Back- 
ofen) mit  einem  Tuch  rein  wischen. 

hundert  [hüntart  Str.  Z.  Betschd. ; 
heintart  Dachstn. ;  henart  Geisp. ;  hentart 
K. ;  hüngrt  Dehli.l  hundert.  Spw.  Ein 
Narr  macht  h.  Dehli.  In  Vergleichen, 
bei  grosser  Ähnlichkeit :  s  (das  Kind)  het 
grod  gsunge"  a's  wi^  im  Thiater,  h.  Mol 
eso  Ingenh.  Hundert  und  Eins  altes  Mül- 
hauser  Kartenspiel  Mieg  i  ,  46.  —  Schweiz. 
2,  1436.    Bayer,  i,  1129. 

Hanf(t)  [Höift  Steinbr.  Fisl.  Roppenzw. 
Attcnschw. ;  Häift  ///.  Pfetterhsn. ;  Hünaf 
Bisch.;  Hämpf  Lutterb.  Su.  Banzenh. 
Katzent.;  H^^if  M.;  Häf  Sulzern;  Hämf 
Du.  Obhergh.  Dessenh.  Kindw. ;  Hümpf 
Geisp.  Avolsh.  K.  Z. ;  Hünf  Westhsn.  Ulk.; 
Yiim'^ii Dachstn.;  Hönaf,  Hönf  Jf7i.  Schleit\ 
m.  Hanf.  Das  Getreide  kunnt  (kommt)  wi' 
d*r  H.  reichlich  Steinbr.  Die  Kinder 
wachse"  wie  d=r  H.  rasch  Katzent.,  s. 
auch  Hund.  Der  wachst  wie  d^r  zitig  H. 
d.  h.  nicht  mehr  Su.  Der  war  guet  für 
in  d«r  H.  als  Vogelscheuche  Su.  D'=r  H. 
wird  US  gezoge",  gerupft  (gfleiert  Schleit.), 
die  frühreifen,  besten  Stengel  ivcrden  aus- 
gelesen. Dann  folgt  das  Erücho,^  ö^^-rDulfe", 
dann  das  Ribe",  endlich  das  Spinne".  Rda. 
Er  is'  im  H.  verstickt  er  hat  sich  erhenkt. 
Aberglaube :  die  Aussichten  auf  die  Hanf- 
ernte  wurden  nach  der  Höhe  der  Sprünge 
beim  Tanz  am  Fastnachtdienstag  bemessen 
Obsulzb.    JB.  VII   157.      Italienischer    H. 


Brennesseln  Str.  Zss.  Hanfsamen,  -sot. 
—   Schweiz.  2,   1437.     Bayer,  t,   11 30. 

Knitschhanf  [Knetshämf  Dü.^  m. 
Hanf,  zvelcher  mit  der  Breche  zubereitet 
zvird. 

Lenghanf  ;;/.  H.,  welcher  ztim  Lenge" 
bestimmt  ist,  oder  von  den  hölzernen 
Stengeln  befreit,  durch  Lenge"  gewonnen 
wird  Du. 

VVildhanf  [Welthämf  Logelnh.  Du.; 
welto  Hanf  NBreis.;  welr  Hünaf  Bisch^ 
m.  Bingelkratit ,  Mercurialis  annua,  ein 
hanfähnliches   Unkraut.    —    Schweiz.   2, 

1439- 

Hange"  [Häi|Q  ///".]  m.  Abhang;  Nom. 
ungebräuchlich.  Dis  Stück  li®jt  am  H. 
Ich   bin  de"  H.  nüwcr  gange". 

Hängel  [Har[l  Mutzig^  n.  Zweig  mit 
reifem  Obst:   c  H.  Kirsche". 

Anhang  [x\här|k  M7\  m.  i.  Familie 
als  Last:  [hiryot  ty  noemo  (nur)  tana  Pyü: 
or  het  k^  A.  keine  Eltern  und  Verwandten 
M.']  Str.  2.  f  Klausel,  Bedingung:  'Mit 
dem  Anhang  dass . .'  unter  der  Bedingung . . 
Zwinger  IV  7t.  ö.  —  Schweiz.  2,  1440. 
Bayer,  i,   1130. 

Anhängeries  n.  das  in  der  Pfanne 
hängen   Gebliebene  Str. 

Brothang  [Pröthär]^  Lobs.  Betschd^  m. 
aufgehängtes  Gestell  im  Keller,  worauf 
Brot  gestellt  wird.  Syn.  Brotreit  s.  d.  — 
vgl.  Schweiz.  2,  1444.  Schwab.  260 
Hängel  m.  Brett  an  Seilen,  um  Esszvaren 
vor  Mäusen  Z7i  sichern. 

7 'ein  Überhang  une  saillie'  Martin 
Coli.  172.  'Überhang  projectura  aedificii 
in  publicum.  H.  sie  hodie  apud  nos' 
Oberlin  2,  1698.  Wie  weit  ein  Ober- 
geschoss  über  die  Strasse  vorgebatit  wer- 
den durfte,  gibt  eine  Zeichnung  am  Süd- 
portal des  Münsters  auf  dem  vorspringen- 
den Pfeiler  an  :  DIS  .  IST .  DIE  .  MAZE  . 
DES  .  \^BERHANGES. 

Umhang  [Ümhäq^  Liebsd.;  Nümhär| 
Dunzenh.  Z.  bis  Lobs.  Tieffenb. ;  Umhär^k 
Du.  Beblenh.;  Ur]^här[  Wittenh.  Bischw.; 
Mür|här|  Prinzh. ;  Ümhörj^k  Wh. ;  PL  -hai|^ ; 
-hoer]^  Str?\  m.  Vorhang  an  Betten,  seltener  an 
Fenstern,  Gardine.  'Der  Umhang  im  Tempel 
zerreiss'  Geiler  Bilg.  50*.  Demin.  Um- 
hänge! [Ümhari^l  Hi.  Liebsd.  Su.  Hüss. 
Horbg.  I^ogelnh.  Rapp.  Brum.;  Nümhar|^kl 
Dunzenh.  Z. ;  Umhaeqkl  Büst ;  meist  PI. 
-har^la]     n.    Fenstervorhang.       De    Num- 
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hangle  sin'^  awer  nit  schön  geböj^lt  Getid. 
Sj'tton.  Fenstertücch^l  Z.    —  Schweiz.   2, 

1439- 

f'die  Erdhängel  cardines  terrae'  Fisch. 
Garg.   235. 

Ghängel,  Ghänkel  [Khar{_l  Hf.; 
Kheq^l  Ingw. ;  Khar[kl  Horbg.  NBreis^ 
m.  herabhängender  Nasenschleim  NBreis. 
Ingzü. 

Rotzghängel  m.  I.  herabhängender 
Nasenschleim.      2.  Schmntzßnk  Rapp.  Bf. 

Wag«ghängel  [Wöjkhar^l  Rapp.  Mütt. 
Bf. ;  VVej-  A'.  Z.]  m.  Waage  ztmi  Auf- 
hängen. 

Hängling,Henkling  [Hai|lir| Ensish. ; 
Har]^klii|  Logelnk.]  m.  l.  Tange^tichts. 
2.  Vorrichhmg,  Schlinge  an  den  Kleidern, 
um  sie  atifhängen  zu  können. 

Hänger,  Hänker  [Herj^or  Roppenh. ; 
Haer]kar  Scherw.  IVh.^  m.  {jneist  PI.)  i. 
Weibertaille,  kurzer  Umhang  ohne  Ärmel, 
der  nur  bis  zur  Taille  reicht;  weite  lose 
Frauenjacke  {in  Lohr  FIi®jer  [Flejar]  ge- 
nannt). 2.  Absenker  zwn  einem  Reb stock 
Scherw. 

abhängisch  AdJ.  abfallend  {von  ge- 
neigten Flächen),  'nein !  denn  der  Platz 
het  e  Hauptfehler  —  er  isch  abhängisch, 
un  diss  macht  ken  schöne  Effekt'  Str. 
Wochenbl.  1884,  Nr.  105.  ^■.  auch  ab- 
henkisch. 

überhängisch  [ip^rhaq^is  Olti.^  Adj. 
überhängend,  z.  B.  ein  unterfressenes  Fluss- 
ufer. 

hange",  hänge"  |häi|9  Ruf.  Co.  Hf.; 
haeqo  Str. ;  Conj.  \i€x\  hinge  Lobs.]  i. 
hangen:  Rda.  Jetz'  will  x^"^  wisse",  wi^  s 
hangt  un'^  wi«  s  langt  wie  es  steht  Hf. 
Spzv.  [waer  hör^t,  taer  frlör^t  Wh.]  die  Not 
treibt  zu  manchem.  S  hangt  mir  bal*^ 
ziie  den  O^re"  nus  ich  habe  es  bis  zum 
Überdruss  gehört  Co.  Was  drum  un'* 
dran  hängt  mit  den  Nebenkosten  Str. 
Er  hängt  ist  viel  schuldig  Katzent.  2. 
hängen:  d^r  Kopf  h.,  d^r  Lipp^l  h.  be- 
trübt, erzürnt,  neidisch  sein  Rtif  Si^  (es) 
hängt  alles  an  den  Arsch  ist  putzsüchtig 
Str.  'alles  an  das  loch  hengten'  Frauen, 
die  alles  auf  Putz  verwendeten  Fisch. 
Ehez.  249,  8.  —  Schweiz.  2,  1441.  1445. 
Bayer,  i,   1130. 

j  hengfertig,  eckelicht,  schwach,  krank' 
Martin  Pari.  N.  157. 

umhangt,  umhängt  [ümhärj^t  Obhergh. 
Scherw.  Bf.;  ümhar^kt  Du.  Itigenh.]  Adj. 

Wh.  d.  eis.  Mundarten. 


umzogen,      umzvölkt :      d^r      Himmel       is' 
ganz  u. 

z^r  uckhänge"  |tsrükhar|3  Hlkr.]  im 
Bezahlen  zjirück  bleiben. 

'Hangi'  Kosef.  Heinrich  Mü.  Stöber 
Mäder  85. 

'Hangerjettle'  Kosef.  Henriette  Mü. 
Stöber  Mäder  85.     [Höaj^t  Wh7^ 

Hunger  [Hür^ar  allg\  m.  Hunger.  Ich 
hab  H.  wi<=  e'^^  Wolf  Z.  JB.  VII  195;  'er 
hett  Hunger  wie  e  Bär'  Str.  Wibble  7. 
D«r  H.  luejt  dem  zue  den  Au^e"  ^erus 
Str.  D  Au^e"  gixe"  m'r  vor  H.  Hlkr. 
Sagt  ein  Kind  ich  hab  H.,  so  antwortet 
man:  schleck  Salz,  no"^*"  kric^s'  Durst; 
oder  schlupf  in  de"  Bummer  den  grossen 
runden  Ofen;  oder  schlupf  in  e  (jagummer 
{Gurke)  Z.  Du  hes'  grad  H.  wie  '**s 
Müllers  Hüener  sagt  man  zu  einem,  der 
nicht  zugreift  Obhergh.  Dem  sini  Schue*" 
ha'^^n  H.  sind  an  den  Zehen  zerrissen 
Hattst.  U.  Spw.  Wenn  d^r  Teüf«l  H.  het, 
fresst  er  Mucke"  Hunger  ist  der  beste 
Koch  Ulk.  Rda.  Am  Hunger  is'  güut 
koche"  Mb.  JB.  VI  146.  'Mir  welle  lueje 
dass  merr  ienes  Ebbs  ze-n-esse  grieje,  d 
Seel  fallt  merr  nunter  vor  Hunger'  Horsch 
Hüssje  15.  Spw.  'Friejer  Dunner,  Spoter 
Hunger'  Mü.  Mat.  5,  55.  'Der  Hunger 
redt  US  Imm  {ihr  seid  von  Sinnen),  so 
kummt  mer's  vor'  Pfm.  IV  6.  Zss.  Hunger- 
land, -loch,  -tuech.  —  Schweiz.  2,  1449. 
Bayer,  i,   i  132. 

Gähhunger  [Kä^hüq^ar  Feller i.;  Kä- 
hüri^ar  M.  Kerzf.  Bf.  Z.  Ingw.']  m.  Heiss- 
hunger:  er  het  de(r)  G.  Sj/n.  Land- 
hunger. 

Landhunger  [Länthüi|ar Su.  Obhergh.^ 
m.  grosser  Hunger.  M^r  meint,  du  hes* 
de"  L. 

hungrig  [hüi|rik  O.;  \iiv(\f\{)()  U.  W.] 
I.  hungrig;  wenn  ein  Kind  aus  Hunger 
schreit,  sagt  man :  er  t'^uet  h.  Sti.  Hf. 
D  siwc"  hungrige"  Woche"  die  Zeit  von 
Pfingsten  bis  zur  Ernte,  da  man  an  allem 
Mangel  leidet  Bf.  2.  begierig,  geizig: 
e  hungriger  Mensch,  was  er  si***!,  möcht 
er  Du.  E  Hungricher  Geizhals  Ingzv. 
Wenn  man  Brot  schneidet  und  noch 
welches  hat,  sagt  man :  s  is'  e  hungriger 
Gast  ingerwejs  Ingenh.  —  Schweiz.  2, 
1449.     Bayer,  i,   1132. 

heiss^'üngrig  [haiseij^rik  6"?^.]  Adj.  hab- 
gierig, geizig. 
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ferh  ungern  verhungern :  'auff  der 
Strassen  oder  in  der  Schewcr  ...  er- 
hungeren' Mosch.  I  419.  —  Schweiz.  2, 
1449. 

verhungere"  wie  hochd.   allg. 

Hengst  [Harj^st  fast  allg.;  Har|^s,  Hf\is 
M. ;  H[\iöt  Geisp. ;  Haerj^st  6"/r.]  m.  I. 
//engst  S  muess  ein''r  e  schlechter  H. 
se'°,  wenn  er  ke'"  Mä'^re'^streich  ka""  ver- 
traje"  sagen  die  Mädchen,  wenn  sie  im 
Mutwillen  einen  Burschen  schlagen  Co. 
Rda.  'Einem  den  falben  hengst  streichen' 
ihm  schmeicheln  Geiler,  s.  Als.  1862/67, 
139.  2.  ausschweifender  Bursche  Z. 
Prinzh.  j.  nur  PI.  [Hei^sta  Rauw?^ 
trockene,  unfruchtbare  Wiescji.  —  Schweiz. 
2,   1450.     Bayer,  i,    1x32. 

Hart  hengst  \ji7ir  PI.  Häarther^sto 
Rauiv.^^  m.  //erlinge,  herbe,  satire  Tratiben. 

K i  b  h  e  n  g s  t  [  'Alphari^st  Liehsd.  ]  m.  jäh- 
zorniger, streitsüchtiger  Mensch.  —  vgl. 
Schweiz.  2,   1451. 

Knupphengst  [Knyphaq^st  Roppenh^ 
m.   altes  Pferd. 

Kupphengst  m.  Pferd,  das  mir  mit 
einer  //ode  ztir   Welt  kommt  Ndhsn. 

fKöniiSshengst  [Khenishar^st  Betschd.  ] 
m.  Königshengst,  //engst  aus  dem  Landes- 
gestüt zu  Strassbtirg  zur  Zeit  des  Königs 
Louis- Philipp  (1830 — 48). 

Maihengst  [Marähaq^öt  Fort-Louis^  m. 
Maifisch,  zu  der  Gattung  der  Alsen  od. 
//eringsfische  gehörend,  kommt  alljährlich 
den  Rhein  herauf  und  in  die  Moder,  um 
zu  laichen. 

Pech  hengst  m.  i.  Schustermesser; 
2.  Spottname  der  Schuster  Molsh.  — 
Schweiz.  2,   1451. 

Re'^messerhengst  m.  Raufbold,  der 
bei  dem  geringsten  Anlass  ztim  Messer 
greift  /{eidw. 

Schafs  hengst  ['Söfshar|^st  Rädersd.\ 
m.   /Dummkopf. 

Stricklehengst  m.  Wilddieb,  der 
Schlingen  für  das  Wild  legt  Obhergh. 

Tuphengst  [Typhar^st  Avolsh.  K.  Z.] 
m.  //engst,  dem  ein  Stein  ausgeschnitten 
ist;  //engst  mit  rudimentärer  //ode. 

Waldhengst»/,  grosse,  schwarze  Wald- 
ameise Rädersd.  Fisl.  Tagolsh.  //eidw. 
—  Schweiz.  2,   1452. 

VVi  "hengst  ;;/.  Schimpfname  für  Wein- 
sficher,    Weinhändler  Rixh. 


hengste"    |  hai^sta     K.    Z.    Betschd^ 

1.  bespringen;       2.  die  Stute  zum  //engst 
führen.     Synon.  taufe '.   —   vgl.  Schweiz. 

2,  1453- 

Hönki,  Henk(c)  [Hai|ki  Banzenh.; 
Har^ka  Steinb. ;  Haij^k  DiL  /^igelnh.  Mütt.~\ 
f.  Gerüst,  um  etzvas  darauf  zu  legen 
I  oder  daran  zu  hängen:  Tuch  zum  Trock- 
\  nen,  Tabak,  //opfen,  Käse  u.  a.  2. 
grosser  Ratim  in  Fabriken  zum  Trocknen 
des  Tuchs  Steinb.  —  Schweiz.  2,  1465. 
I  Äpfelhenk  y".  Gerüst  zjir  Aufbewah- 
rung der  Äpfel  Du. 

Kell  er  henk  f.  an  der  Decke  be- 
festigtes Gerüst  im  Keller  zum  Auf- 
bewahren des  Fleisches  u.  a.  //eidolsh. 

f  P  f  1  e  g  e  1  u  f  h  e  n  k  [Pflejlüfhar|^^k  ^9/.] 
f.  der  /mbiss,  der  am  Ende  der  Dresch- 
zeit von  den  Grossbauern  gegeben  wtirde; 
kommt  ausser  Gebrauch,  seitdem  die 
Dreschmaschinen  eingeführt  sijtd.  Sj/n. 
P flegelhenkte  Sti.  Geberschw.  Logelnh., 
Dreschbrote"  Z.  —  Schweiz.  2,  1464. 
1466.     Bayer,  i,   ii 33. 

Tubakhenk  [Tywäkhaij^k  Du.  Bf. 
Ndhsn.  Geisp.  Gezid.]  f.  Tabakdörre, 
Trockenhaus  zum  Trocknen  der  Tabak- 
blätter, meist  leicht  aus  Brettern  her- 
gestellt; auch  im  oberen  Teil  der  Scheune 
angebrachtes  Gerüst. 

Ghenk  [Kharj^k  allg.;  Khaer^k  Str.; 
PI.  -ar|  n.  i.  essbare  Eingeweide  des 
Schlachtviehs,  bes.  //erz,  Leber,  Lunge. 
Auf  dejt  Menschen  übertragen:  Wüeti? 
am  G.  geil,  aber  auch  zornig  U.  W.; 
ful  am  G.  brustkrank  Lngw.;  nit  sufer 
am  G.  grob  Ruf.  'wo  .  .  nit  sufer  am 
Ghängg  isch'  kränklich  Schörlin  16.  Dem 
is'^  nit  z"  treue",  er  is'  nit  sufer  am 
Ghenk  von  einem  gefährlichen  Menschen 
Ruf.  Er  red^t  frisch  vum  Ghenk  {od. 
vu"  d^r  Lew^r  eweg  frei  und  offen  Ruf. 
'mit  den  .  .  ghenken'  Tiereingeweiden 
Brucker  365.  'Viscera  gehenck'  GoL.  88. 
'Darumb  hat  vnser  Grosspruchier  so  viel 
Wurst  gemacht:  da  waren  vollauf!  Kuttcl- 
fleck,  Kopff  und  Kross,  Vtter,  Gehenck' 
Fisch.  Garg.  119.  Er  het  sich  s  G. 
abgsoffe"  hat  seine  Gestindhcit  durch 
Trinken  zu  Grunde  gerichtet  //orbg. 
2.  männl.  Geschlechtsteil.  J.  Gerüst 
im  Keller  aufgehängt  mit  Schäften  für 
den  Käse  Mittl.  Zss.  G'henkmüesel, 
-päpp.    —    Schweiz.  2,    1453.     Schwab. 
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260  Gehäng.  Hess.  148  Gehänge. 
Bayer,   i,   1131   Geheng. 

■\ Denan,  'lambß  gehenkcT  Lammt hi- 
geweide,  heute  =  Gschhings  Reiber 
Küchenzettel  4.   39. 

hönke"  [har^ka  allg.\  hoer|^ko  Str.  Wh7\ 

1.  trans.  henken:  d*r  Kopf  h.  trotzig 
sein  Su.  VVeje"  "^"m  Denke"  ka""  m^r 
niemc"  h.  Dil.  Dis  ghört  zuem  H. 
(Urteil  über  einen,  der  sich  erhenkt  hat) 
Geberschw.  We""  m^r  s  H.  g'^wo^nt  is', 
so  macht  ei"em  s  Bamble"  nix  Su.  Gebw. 
Sagt  jemand  nach  dem  Essen:  ich  hab 
genue-,  so  antwortet  man:  Ze  (so)  henk 
di'^*'!  Str.  K.  Z.  Spw.  Wer  lang  het, 
losst  lang  h.  Z.  Rda.  [or  lost  haqka 
was  plapalt]  ist  nachlässig  M.  'min  in- 
gesigel  geton  henken  an  disen  Brief'  Str. 
1390  Brucker  202.  'ir  schiben  und geschirre 
daran  hencken'  Str.  1499  Brucker  163. 
'Vnd  sie  wider  hencken  dran'  Murner 
Mühle  103;  erhängen:  'Wann  man  einen 
henken  will,  so  bereitet  man  ein  gut  mol 
(das  Henkersmahl)  vor'  Geiler,  ^.  Als. 
1862/67,  145.  'Den  29.  January  1633 
seindt  bei  Hesingen,  ein  stundt  von  Basel 
48  bauren  wegen  auffruhr  an  drey  bäuwm 
gchenckt    worden'    Als.     1862/67,     182. 

2.  intrans.  hängen:  d  Wasch  henkt  uf 
d'r  Bü''n  dem  Speicher  Bf.  (die  Flügel) 
h.  un'*  lappc"  lo^^^n  Hf.  V^  möcht 
wisse",  wo  s  henkt,  "^ass  "r  nit  kummt  Dil. 
S  is'  nur  noch  a"  ""^me  Fädele  ghenkt 
es  fehlte  nur  wellig  Dil.  S  Herz  is'  m'r 
a"fangc"s  ame  Schnüerel  ghenkt  ich  be- 
gann grosse  Nüchternheit  zu  spüren  Bf. 
Er  henkt  aris  an  dem  Kind  liebt  es  sehr. 
'D'  Strosburyer  sinn  so:  sie  sinn  nit  gern 
wexiert,  awwer  sie  verstehn  G'schpass, 
wenn  er  guet  isch,  un  henn  üewwerhaupt 
's  Herz  uff  em  rechte  Fleck.  Sie  henke-n- 
an  ihrer  Stadt  un  an  de-n-alde  vadder- 
ländische  Traditione  un  diss  mit  Recht' 
Pick  Buch.  10.  Rda.  ei"^m  am  Sack  h. 
sich  fortwährend  unterstützen  lassen,  bes. 
7venn  erwachsene  Kinder  auf  Kosten  der 
Eltern  leben  Dil.  H.  bliwe"  /.  Geld 
schuldig  bleiben  Str.  (an  i"^mand  h.  b. 
jetnandes    Gläubiger   sein    Wh.)         2.   im 

Wirtshaus  oder  sonst  bei  Freunden  ver- 
weilen Dil.  Ingenh.  —  Schweiz.  2,  1455. 
Bayer,  i,   i  133. 

an  henke"  /.  anhängen  (Fensterladen 
0.  ä.)  2.  ztiwenden:  i"  dem  t''ät  er  alles 
a.     Su.       j.     zum     Nachteil    zuschieben: 


ein  Haus  anschwindeln  Su.;  einen  Strich 
im  Kartenspiel,  eine  Lüge,  einen  Rausch 
{Olli.  Z.)  beibringen:  he,  du  wo"ts'  m'r 
gern  ein  an  h.  einen  Bären  anbinden 
Olli.;  am  ze'^n  Mark  an  h.  jemand  um 
10  M.  betrügen  Wh.;  anstecken  {mit  einer 
Krankheit)  Z.  [ema  Meitlo  a  Khqeit  oder 
.•Eis  ä  harj^^ka  71/.]  'Dass  er  e  Gejeklaau 
im  Judde-n-anhcnkt  glych'  Pfm.  III  4.  — 
Schweiz.  2,    1458.     Bayer,  i,   1133. 

dran  henke"  i.  an  etwas  auf- 
hängen; 2.  auf  etwas  veru^'nden  {Geld, 
Mühe)   U. 

i(n)    henke"     allg.  i.     einhängen, 

z.  B.  eine  Kette  mit  dem  Haken  in  ein 
Gelenk.  2.  ei"*m  in  h.  tüchtig  prügeln, 
übcrhaiipt  straf e7i:  dem  hab  i'=''  aber  in- 
ghenkt!  Roppenzw.  Der  het  ingheiikt 
«^kriejt  Str.  Mach  nit,  ^'ass  i'^''  d'r  c'" 
par  i"  henk!  Rapp.;  ein  Zugtier  schlagen. 
Dem  ha*^^"  si^  i"  ghenkt  den  hat  das 
Gericht  schwer  bestraft  Su.  Das  het  '^m 
i"  ghenkt  die  Krankheit  hat  ihn  arg  mit- 
genommen S71.  —  Schweiz.  2,   1461. 

uf  henke"  /.  erhenken:  er  het  si'^'^ 
uf  ghenkt  Du.  2.  ■=^  an  h.  einem  etwas 
zu  dessen  Nachteil  verkaufen  Z.  — 
Schweiz.  2,   1458. 

um  henke"  Par't.  umghenkt  iimhängen : 
Sack  um  die  Schultern;  an  einen  andern 
Ort:  s  Welschkorn  (z7tm  Trocknen)  Dil. 
—  Schweiz.  2,   1458. 

US  henke"  aushängen.  Rda.  jetz*^ 
henkt  er  awer  us  legt  los,  zahlt  die  Zeche 
der  Tischgesellschaft  Z.  Synon.  Wind 
mache".    —    Schweiz.  2,    1462. 

'^erus  henke"  heratis  hängen:  Ah,  do 
henkt  s  ''erus  un^  bamb^lt  nit  ach  so, 
hieran  fehlt  es;  deswegen!  {von  einem 
erst  allmählich  entdeckten  Hindernis)  Dil. 
'Ah,  henkst  mir  do  herus?'  Burger-Ge- 
spräch 18. 

verhenke"  an  einen  unrichtigen  Ort 
hängen  z.  B.  in  der  Weberei:  d^r  Le''r- 
jung  het  s  Gschirr  vcrhenkt,  so  dass  das 
Muster  nicht  heraus  kommt  Bf.  — 
Schweiz.  2,   1462. 

zsamme"  henke"  beim  Spiel  (Kegeln 
u.  ä.)  das  Verspielen  beider  Parteien,  so 
dass  weiter  gespielt  werden  muss,  tim  die 
Entscheidung  zu  erhalten  Pfetterhsn.  LIf.; 
Syn.  z^sammc"  mache"  Z.  Stibst.  e  Zsam- 
me"ghenkte''  eiit  Mensch,  dessen  Glieder 
mir  lose  zusammen  zu  hängen  scheinen 
Strüth  Co.  —  Schweiz.  2,    1463. 
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Henkel  ni.  Handhabe  an  Körben 
Lutterb.  —  Schweiz.  2,    1455. 

A"henkel  m.  letzte  Bank  in  der 
Kirche  Liebsd.  —  Schweiz.  2,   1455. 

0*'re"ghenkel,  meist  PI.  -e  m.  Ohr- 
ringe Hi.  Hattst.  Geberschw.  Sn.  NBreis. 
D'^  O.  i"  steche"  die  Ohrläppchen  durch- 
stechen, lim  Ringe  einzuziehen  Sti. 

Ufhenkel  n.  i.  Schlinge  zum  Auf- 
hängen {an  Kleidern)  Hlkr.  U.  2. 
Schlinge  in  der  Peitsche,  der  Tribschnuer 
Hlkr. 

Um  henkle  ;/.  PI.  Fenstervorhänge  M. 

Vorhenkel  |  Förhaer^kl  Wh^  n.  Fenster- 
vorhang. 

Henker,  ^.   Henger. 

Abehenker  [Äwahai^kar  Hlkr.~\  m. 
Immergrün. 

A(n)henker  [Äharjk^r  Su.  Horbg. 
Bf.;  Önhar|kar  K.  Z.~\  m.  Nebengebäude 
in  Verbindung  mit  dem  Hauptgebäude; 
Schuppen;  früher  auch  vor  vielen  Kirch- 
thüren,  um  die  Eintretenden  vor  Unwetter 
zu  schützen.   —  Schweiz.  2,   1463. 

A  (n)  h  e  n  k  e  r  1  e  [Ähaij^karla  Steinb. ; 
Änhaer^karla  Ar.]  n.  Anhängsel:  i. 
Kreuzchen,  Medaillon.  'I  bscheer  dier 
e-n-Anhenkerle  von  beemische  Grannade' 
Pfm.  II  2.  2.  Verzierungen,  Falten  an 
einem  Mädchenkleid  Steinb.  3.  Die 
Sach  het  en  A.  eine  Schzvierigkeit  St. 
^.  Kind,  das  einem  überall  nachfolgt: 
des  sin"*  rechti  A.  5.  Geliebte(-r) :  wo 
is'  denn  din  A.?  Er  het  e'n  A.  hat  Be- 
kanntschaft mit  einem  Mädchen  Str.  — 
Schweiz.  2,   1463.     Schwab.  273. 

Deühenker  [Teihai^^kgr  Liebsd.  bis 
Zinsw. ;  Tacihar^kar  K.  Z. ;  Teihaeri^ksr 
Str.;  T^iheri^kgr  Rothb.  Aschb.  Ndrröd.] 
m.  I.  Teufel  (Glimpfwort;  zum  Be- 
standteil Henker  vgl.  Schinder).  Fo*'re° 
wü  d^r  Deihenkcr  scharf  drauf  los  fahren 
Z.  JB.  VII  197.  D"=r  D.  soll  dich  hole"! 
dri"  schla"?®" !  Su.  (Ge'')  zuem  D. !  Ingw. 
Alli  D.  han  si'^''  gegen  e  (ihn)  verschwöre" 
Dessenh.  2.  böser  Bube,  tmbändiger 
Bursche.  Synon.  Deichert.  Dctnin.  Dei- 
henkerle  böses  Kind.  —  Schweiz.  2,  1464. 
Schwab.  79. 

G  ä  n  s  (e)  h  e  n  k  e  r  [Kansahar^kar  NBreis. ; 
Kanshar^^kar  Sti.  Dil.  Horbg.  Ingersh. 
Winzenh.  Rapp;  Kaenshaeri^kar  Str7\  m. 
unordentlicher,  tutgeschickt  angezogener 
Mensch.     A"glcgt  wie  e  G.     Us  se''"  wie 


e  G.  Rapp.  Sjmon.  wie  e  Büsch'=l 
Lumpe"  Sti. 

0*'re"ghenkerli  [Örakhar|korli ;  PI.  -o 
Heidolsh.^   n.   Ohrringe. 

Ufhenker  jn.  I.  Ose  an  den  Klei- 
dern ztim  Aufhängen;  2.  Kleiderhaken 
Hi.  Geberschw.  Str.  Tiejfenb.  —  Schweiz. 
2,    1463.     Demin.  Ut'henkerle  Hf. 

Ufhenkert  [Üf  hacr|^kart  Dehli.^  m. 
Schlinge  zum  Aufhängen,  z.  B.  eines 
Dreschflegels. 

Henkes  [Har^kos  71/.]  m.  fahrlässiger 
Mensch. 

Henkian  [Har^kian  Ltitterb.\  m.  zvil- 
dcr,  flegelhafter  Bursche. 

abhenkisch  [äpharj^kis  Orschw. 
Katzent.;  ohar^kis  K.  Z.;  ähai]^kis  Rothb ^ 
Adj.  abschüssig,  an  einem  Abhang  ge- 
legen (Grtmdstücke,  Strassen) ;  schief  Str. 
s.   auch  abhängisch. 

a"henkisch  Adj.  anhänglich,  gern 
hängen  bleibend.  1)  Fetze"  im'^  d  schöne" 
Meidlc  sin'*  a.  Bf. 

hinke"  [hir^ko,  her^ky  allg.;  h;Ei|ko  M.; 
Part.  khür[ka]  hinken.  Scherzspruch :  Trink 
i«'*',  so  hink  i*'*';  trink  i^^  nit,  so  hink  x^"^  doch: 
so  will  i^*"  liewer  h.  un'*  doch  trinke"  a's 
nit  trinke"  un'^  doch  hinke"  Du.  Rapp. 
Du  bis'  d«r  wa''r«  hinkend^  Bot  U., 
d'^r  Strossburger  h.  B.  zu  einem  Lang- 
samen Gebw.  'Und  essen  vnd  nit  ge- 
trunken, ist  so  vil  als  gehuncken'  Fisch. 
Prakt.   29.  —  Schweiz.  2,  1467.  Bayer. 

I,    1133- 

Hinki  [Hcr]^ki  Rapp.]  m.   e'"  krummer 

H.  ein  Hinkender. 

hinkig  [her^^kik  Sti^  Adj.  hinkend: 
d«r  h.  Bot  der  hinkende  Bote  (Kalender). 

Maihin  kel  [M^ihir^kl  Wanzel\  n. 
Berggeist  in  Gestalt  eines .  hinkenden 
Mädchens  im  Wald.  Kind,  ge*»  nit  in 
d'^r  Wald,  sons'   nimmt  di*'*'  s  M. 

Hans  [Hans  fast  allg. ;  Hänts  früher 
Hänos  M.;  Hcens  Lamperth.]  Ab- 
kürzung von  Johannes.  Hofnamen: 
•^^s  Bläse"hanse",  aus  Blas  Johannes 
Ingenh.,  ''^s  Bure"hanse"  Dunzenh.,  ''*s 
Wolfe"hanse"  Zöbersd.,  ''^s  Schnidor- 
hanse"  Schillersd.  Der  allgemeinste 
Name:  e  jeder  H.  findet  si"  Gref'l,  und 
darum  auch  ztim  Träger  schlechter, 
lächerlicher  Eigenschaften  gewählt.  Be- 
zeichnung eines  gutmütigen,  allzeit  dienst- 
fertigen Menschen,  dem  man  zuruft:  H., 
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henk  d^r  Mon'^  use"!  (In  Dnnzenh.  wird 
diese  Rolle  dein  Michel  zngedac/if).  H., 
warum  hes'  d  Stern  no'^'^  nit  a"sezunde"? 
Ruf.  Das  männliche  Wesen  bezeichnet 
er,  wenn  eine  grosse,  starke  Weibsperson 
e'"  feste''  H.  heisst  Steinb.  Auch  Pferde 
zverden  so  benannt.  E  rechter  H.  Tölpel. 
Ich  will  H.  heissc",  wenn  s  nit  wo'^r  is' 
Str.  U.  De"  H.  mache"  prahlen  {s. 
Grosshans)  Str.  Liedchen:  D^r  H.  im 
Schnoke"loch  het  alles,  was  ^r  will;  un'*  was 
^r  will,  das  het  ^r  nit,  un'^  was  *r  het, 
das  will  ®r  nit:  d®r  H.  im  Schnoke"loch 
het  alles,  was  ^r  will  allg.  Diese  Be- 
zeichnung des  Unzufriedenen  ist  von  Ad. 
Stöber  weiter  atisgeführt,  von  Theophil 
Schtder  illustriert  worden.  Ob  eine  lokale 
Anknüpfung  an  einen  Wirt  in  der  Um- 
gegend von  Strassburg  an  der  Strasse 
nach  Lingolsheini  berechtigt  ist  (Eis. 
Sanistagsblatt  i8^g,  212),  steht  dahin. 
Unser  H.  is'  o"'^'''^  e  Pfafif,  aber  no*^*^  ke'" 
Priester  ///'.  Wenn  einer  etwas  berichtet, 
fragt  der  Zuhörer  wohl:  [W6r  het  s 
ksät?  —  Ausweichende  Antwort:  Tr  Hans 
Pär  mit  tr  lär[0  'Sär.']  Sulz  u.  W. 
Andere  Kinderreime:  Wer?  —  D^r  Hans 
Bär;  oder:  Wie  heis'?  —  Hans  Geist! 
—  Wie  noch?  —  Hans  Bloch.  —  Wie 
me*"?  —  E  Säckle  voll  Flö'^  Hlkr. 
Obhergh.  (voll  dürre""  Klee  Ingzv.)  Z.  (Wie 
wenjer?  —  E  Säck'^l  voll  Körner  Str.) 
Stöber  Volksb.  176.  Hansel,  zei*"  am 
Rieme"!  Am  Undertor  is'  niemo",  Am 
Öwertor  is'  Vöjelgsang:  D  fule"  Lüt  di^ 
schlofe"  lang  Ingw.  H.,  H.  Diibe"danz, 
ge^t  ni'  gern  in  Rose"kranz!  ///.  Neck- 
rcini:  D^r  H.  is'  kridewiss,  het  roti  Backe", 
an''  Lüs  wi"^  Fleddermüs  an'*  Flö*^  wi^ 
Ratte"  Berstett.  Kinderlied:  D'r  Hanselo 
am  Bach  het  luter  guet  Sach,  het  Fische 
gfange"  un'*  Krebse  heim  brocht  Hi. 
Scherzhafte  Alliteration:  [Hans,  säk  tsom 
Hans,  tor  Hans  het  ksait:  i  söt  em  Hans 
säka,  9r  söt  t  Lökala  an  tar  Wäka  har|^kaj 
Illz.  H.  het  hinger  s  Her''e"  Hüe^'ner- 
hus  hundert  Hose"  henke"  Hi.  Ander- 
wärts: Hinder  s  Hirte"  Hanse"  Hus 
henke"  hundert  Hase"  hus  {oder  Hase"- 
hüt),  zvas  dann  mit  Umkehr  der  Reim- 
zeilen wiederholt  wird  Ruf.  Molsh.  Bf. 
Ingw. 

fHans  in  allen  Gassen:  'Ardelio 
ein  unrüwiger  mensch,  der  sich  aller  Ding 
annimpt'  GoL.   253, 


jHans  um  und  um:  'Sie  waren  allent- 
halben wie  Hans  umb  und  umb  daheim' 
Mosch.  I. 

'Hansdamp  i  einfältigerTropf  (Schimpf 
wort)  Klein.  mit  dem  Hansdampf  do' 
Burger-Gespräch   16. 

Hansdamplereie"  PL  Dummheiten, 
dumme  Spässe :  er  Iiet  allewil  so  H.  im 
Kopf  Obbruck. 

Zss.  Hansdännel  eigensinnige} ,  hoch- 
mütiger, über  alles  absprechender  Mensch 
Str.  Hans  Daniel  kam  früher  als  Vor- 
name in  Strassburg  sehr  häufig  vor. 

jHanßdarm  'du  seiest  ein  H.'  Rasse r 
Hochz.  I  T.,   5  A. 

Hans    Gispel    m.    unruhiger  Mensch. 

Hanskasper  drollige,  spass hafte  Per- 
son Ruf.     Demin.  Hanskasperle. 

Hansmichel  Spassmacher,  der  die 
Gesellschaft  durch  seine  lustigen,  närri- 
schen Einfälle  erheitert;  vielleicht  nach 
dem  Titel  des  vielgelesenen,  schwänke- 
reichen    Kalenders    'Der    lustige  H.'  Ruf. 

Hans  Trapp  U.  Der  Name  dieses 
schreckhaften  Begleiters  des  Christkindes 
mit  Besen  und  Sack  (s.  das  Bild  von 
Th.  Schuler  in  Hottinger  ' Elsass- Loth- 
ringen 320)  oder  des  Santiklaus  soll  von 
Hans  von  Tratt,  einem  grausamen  Ritter 
herstammen,  der  im  75.  fh.  auf  der 
Veste  Berwartstein,  gewöhnlich  Berbelstein 
genannt,  bei  Weissenburg,  hauste  und 
der  Schrecken  des  ganzen  Landes  war; 
s.  Ohleyer  Als.  1853,  141.  Der  H.  T. 
bläst  den  Kindern,  die  nicht  folgen  zvollen, 
die  Augen  aus  Als.  1852,  146.  JB.  III  132. 

Hanswurst  »z.  Spassmacher,  närrischer 
Mensch,  gewöhnlich  e  lustiger  H.  Jetz' 
is'  s  an  mir,  sa^t  d^r  H.  Jetz'  kumm 
ich,  sdßt  d*^r  H.  jetzt  ist  die  Reihe  an 
mir  (vielgebrauchtes  Scherzwort  in  Str.) 
Ruf.  'Hans  Wurst  Schmarotzer  Martin 
Coli.    I.    —    Schweiz.  2,    1468.     Bayer. 

I,   II33- 

fBarthans  m.  ein  Mensch,  der  eitel 
ist  auf  seinen  Bart  Geiler  Narr.  H.  12. 

Disputierhans  [Tespotierhäns  Getid.^ 
m.  wortstreitsüchtiger,  rechthaberischer 
Mensch. 

(irosshans  m.  Prahler  Su.  Gebw. 
Logelnh.  Hlkr.  Du.  Bisch.  Str.  Tieffenb. 
De"  G.  mache"  sich  wichtig  machen,  'den 
grosen     Hansen     vnd     stoltzcn    Gelerten* 
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Pauli  342.    'Er  ist  e  Grosshans    un  blibt 
e    Grosshans'    Mü.    Mat.    48.    —  DWB.   i 
IV,  2,  456;  V   II 10.  Schweiz.  2,   1471. 

grosshansig  Adj.  prahlerisch,  hoch- 
fahrend Dil.   —   Schweiz.  2,   1472. 

Gürgelehans  [Kerkalohäns  Lutterb7\  \ 
tu.  Mensch  mit  weitvorstehendeni  Kehl-  ' 
köpf. 

Kachelhans  m.  wunderlicher  Mensch 
Fllkr.  \ 

jKalthans  tu.  Spion.  'Banditen,  \ 
Kalthansen,  Einbrecher'  Fisch.  Bin.  230.  | 
'Emissarius  aiißspäher,  Kalthans'  GoL.  255.  j 
'Quadriiplator,  verrhater,  der  den  vierten  j 
teil  darvon  hat,  der  das  Gelt  auff  dem  ! 
rucken  nimpt,  Kalthanß'  ebd.  260.  — 
DWB.  5,   90   Geheimpolizist. 

fKarsthans  m.  grober  Batier,  grober 
Mensch  im  allg.  'was  sol  ich  mit  dem 
Karsthansen  oder  bawrenklotz  zu  schaffen 
haben'  Geiler  iVarr. //.  193.  Titel  einer 
Schrift  gegen  Murner,  Abdruck  bei  Kurz 
M.  Luth.  Narr. 

Kilbe"hans  [.Yilpohäns  Roppenzw.~\ 
m.  der  Bursch,  welcher  die  Kirchweih- 
vergnügungen   gepachtet    hat    und   leitet. 

—  Schweiz.  2,  1472. 
Klapperhans;«.  Hahnenkamm,  Alectro- 

lophus  Dehli. 

j  Klötzhans  m.  plumper,  grober  Ge- 
selle Geiler  Narr.  H.   30. 

Meisterhans  m.  rechthaberischer 
Mensch,  der  überall  befehlen  und  an- 
ordnen will  Ingersh.  'Guk!  Wott  e 
Meisterhans!'  Pfm.  II  6.  —  Schweiz. 
2,    1472. 

j-Pochhans  m.  trotziger,  hochmütiger 
Polterer  Zwinger  1586.  'Thraso,  miles 
gloriosus  Bochhans,  Schnarcher'  GoL.  261. 

Pra''lhans  m.   Prahler  Su.  Str. 

jRebenhenslein  Weinliebhaber: 'meine 
R.  und  Weingänßlein'    Fisch.    Garg.   18. 

—  vgl.  Schweiz.  2,   1473. 
Schind(er)hans  ['Sinthäns  Ruf.;  'Sin- 

tarhäns  Str.;  'Smtarhänos  Ruf.  K.  Z. 
AEckend.;  'Sir^orhäns  Dehli.;  'Sir^arhänsl 
Tieffenb.  IVh.]  m.  i.  grausamer,  herzloser 
Mensch;  2.  unordentlich  angezogener 
Bursche.  Der  eigentliche  Schinderhannes 
war  ein  berüchtigter  Räuber  im  Nahethal, 
der  180J  in  Mainz  hingerichtet  wurde, 
nachdem  er  djirch  Kühnheit,  Verschlagen- 
heit und  eine  gewisse  Grossmut  sich  die 


Sympathie  des  Volkes  erworben  s.  Allg. 
D.  Biogr.  Kindern  droht  man:  Bis'  still, 
od'"r  d*^r  S.   kummt  un'^  holt  di«^**!  Rtif. 

Schmalhans  ;;/.    Geizhals    Wittenh. 

Speidelhans  ['Spaitlhäns  Rnf.^  in. 
Spassmacher. 

Schwappelhans  [Swäplhäns  Ob- 
stcinbr.'\  m.  dummer  Schivätzer. 

Wisperhans  [Wesporhäns  Lutterb7\  m. 
unruhiges  Kind. 

Woche"hans  [Wü^-ahäns  Ruf.  Su. 
Obhergh.  Ingersh.  Bf.  AEckend.  Altw.] 
Rda.  D^r  W.  wurd  bcgrawe"  (oder  is' 
gstorwe"):  s  lüt  s  Scheidzeiche"  fiir  de" 
W.  so  sagt  man,  zvenn  am  Samstag  Mit- 
tag {um  zwei  oder  vier)  mit  beiden  Glocken 
zur  Einleitung  des  Sonntags  geläutet  wird. 
[Wü^ohänsl  Obbr.  Altzv.]  —  Schweiz.  2, 
1474. 

hansc"  [hänsa  Kerzf.^  stark  schnatifen, 
z.  B.  nach  tüchtigem  Springen,  oder  wie 
alte,  engbrüstige  Leute. 

Schmalhanse"  sparsam  sein  in  Essen 
und  Trinken,  sich  nichts  gönnen :  bes.  s. 
müesse"  oder  könne"  Sti.  Bghz.  Osenb. 
Obhergh.   Co.   Katzent.  Mittl.   M. 

Demin.  Hansel,  Hänscl(e)  [Hansl, 
Hansala  K.  Z. ;  Hocnsl  Str. ;  verächtlich 
Hänsl  K.  Z. ;  auch  Hänsi  und  Hänsalamä 
erscheinen  als  Koseformen  ö.]  'D'r  Hän- 
sele-n-isch  min  Dausigslewe,  Diss  weiss 
d'r  Hänsele  wohl  u.  s.  zi).'  Str.  Stöber 
Volksb.  70.  Cr  Schue*'macherhäns®ls  Hän- 
sele Dunzenh.  Bes.  Schmarotzer,  der  sich 
aufziehen  lässt:  de"  Hänsele  mache". 
'Wenn  ich  us  dem  Gedokters  kumm,  Ze 
will  i  Hansel  haissc'  Str.  Wibble  28. 
Lied:  D^r  Hansl  un*^  s  Gretl  Sin'*  beidi 
brave  Leit;  D^r  Hansl  is'  narricht  Un*^  s 
Gretl  (is')  nit  gscheit  [die  Form  Leit  an- 
statt Lit  weist  auf  fremde  Herkunft)  Ruf. 
Beim  Schaukeln  in  Scheunen,  wenn  eine 
neu  angelegte  Tenne  festgetreten  werden 
soll,  singen  die  Kinder,  ohne  über  den 
Sinn  ihres  Liedchens  nachzudenkett :  D*r 
Hans*l  un**  s  Gret^l  (aber  auch  ein  anderes 
Pärchen)  sind  ^'"  wackeres  bcleit  (=  Par 
Leut),  Er  het  de"  Saw^l,  un*^  es  hct  d 
Scheid  Dunzenh.  Kinderlied:  Z  Nachts 
wenn  d®r  Mond  schint,  Trepp^lts  uf  de" 
Brücke":  Füc'^it  d^r  Hansel  s  (Jretcle  heim 
Mit  dem  krumme"  Rucke".  Pfift  d^r  Bär, 
so  tanzt  d^r  Bock,  Alli  P^sele  trumme". 
Alli    Müs,    wo   Wädelc    hänn.    Dürfe"    zue 
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d*"!  Hochzit  klimme"  Str.  Von  Hänßlin 
jederman'  Fisch.  Bin.  140.  Hansel  Name 
für  gezähnte  Raben,  Elstern,  Weihen, 
Kanarienvögel;  auch  für  Pferde.  Hansel 
Käs !  Rtif,  zvenn  man  eine  zahme  Elster 
füttern  will  Ingenh.  'Sie  het  mi  noch 
erkennt  un  het  mi  angegukt,  als  Gotter- 
sprich :  do  lueau  wie  's  Hänsele  verzukt' 
Pfm.  II   5.     Zss.   Hanselma". 

Dume"hänsel  [Tymahansl  Bf^  m. 
Zwerg,    Daumesdick;    vgl.    Dame"nickel. 

—  Schweiz.  2,  1473. 
Stube"hansel  m.  Figur  eines  Amts- 
boten in  altmodischer  Tracht  mit  einem 
Stab  in  der  rechten  tmd  einem  vollen 
Geldbeutel  in  der  linken  Hand,  zvelche 
über  dem  Zifferblatt  der  öffentlichen  Ttirm- 
uhr  in  Berfcld  angebracht  ist  wegen  des 
Verrats,  den  er  an  der  Stadt  begehen 
wollte  Stöber  Sagen  II   14.   282. 

hänsle"  [hansla  allg.;  haenslg  Str.^ 
hänseln,  necken,  foppen,  betrügen,  Geld 
vom  Lohn  abzwacken;  ein  Knabenspiel 
(mit  Schnellkugeln);  -s  hänselt  mi""^  {reut 
mich)  doch,  ''ass  i'^''  nit  gange"  bin   Osenb. 

—  Schweiz.  2,  1474.    Hess.  149.   Bayer. 

I,  1135- 

hinsa  [hinsa  Pßdgriesh^  Scheuchruf 
für  Gänse.  —  (sa  ist  ohne  Zweifel  = 
sie  tmd  in  hin  muss  ein  Ztw.  stecken, 
das  eine  Aufforderung  an  den  Htmd  ent- 
hält, der  die  Gänse  verjagen  soll;  vgl. 
hole"  2).     Syn.  heb  s'e!  Z. 

Hunsiech  ^Jüim-^x^x  Roppenzw.;  PI.  -9] 
m.  grober  Mensch.  — •  vgl.  Schweiz.  2, 
1474  Hansech  schmächtiger  Mensch}  oder 
zu  Hund? 

Hunskri*  [Hünskri  U.  \  m.  kleiner  Re- 
krut (scherzh.)  —  frz.   conscrit. 

hantiere"  [häntiara  Geberschw.  NBreis. 
Du.  Katzent.  Mittl.;  häntiara  Z.;  häntira 
Str.  Betschd.  Tieffenb. ;  höntöra  Wh.  j  /. 
mngehn,  auskommen :  mit  dir  is'  s  nit 
guet  z  h.  NBj-eis.  Sie  h.  mit  e'nand^r 
wie  Hund  un'^  Katz  Mittl.  Dis  {diese 
Frau)  is'  bös  zc  h.  Wh. ;  sich  ernsthaft 
unterhalten  Hi.  2.  leichte  Arbeit  ver- 
richten: schaffe"  kann  i"*»  noch  nit,  awer 
e  biss^'l  h.  Hf.  Der  ge^t  nie  müessig, 
der  hantiert  allfurt  Wh.  jez  kanst  de 
selwer  zakkre  im  Huus  erum  dass  's  kracht, 
handiere'  Pfm.  IV  3.  'Handtieren'  Dasyp. 
J.  mit  den  Händen  Geberden  machen 
Katzent.    —    Bed.   2.  tmd  j.   durch  An- 


lehnung  an  Hand  zti  erklären.  —  Schweiz. 
2,  1476.    Schwab.  260.    Bayer,  r,  11 26. 
Hantieri"g    [Häntiarik    ///.]    /.    Be- 
schäftigung. —  Schweiz.  2,  1476.  Bayer. 

1,  1126. 

-|- Heinz  /.  Bauernname:  'grobe 
Heyntzen'  Fisch.  Garg.  185.  2.  s.  Heiz. 
—  Schweiz.  2,   1477.     Bayer,  i,   1138. 

hunze"  [hüntsa  Roppenzw.;  hünso 
Ndhsn^  I.      schwere      Arbeit      ver- 

richten: wie  der  uf  dem  Bode"  h.  muess! 

2.  unordentlich  arbeiten:  er  hunzt  alles 
grad  so  ane.  —  Schweiz.  2,  1478.  Bayer. 
I,   1139. 

US  hunze"  Du.  U.  Rauw.  i.  aus- 
schimpf ett,  grob  schelten :  er  het  mi*'*'  vor 
alle"  Lüte"  us  ghunzt  Hf.  'Un  wurd 
noch  ale  Ritt  usghunzt  wie  's  Lumbe- 
gsindel'  Pfm.  II  i  .  2.  verklatschen  :  Jetz' 
wo  si*  e'nander  üwerall  us  ghunzt  hä^'^n, 
flattiere"  si^  e'nander  wieder  Du.  — 
Schwab.  291   hundsen. 

verhunze"  [fsrhüntso  vSVt'/Äf^r.  Obhcrgh. 
Logelnh.  NBreis.  Hf.  Dehli. ;  fjrhyntsy 
Lutterb.  Geud.;  farhenso  Bisch.;  farhünso 
Ndhsn.~\  I.  eine  Arbeit,  ein  Geschäft 
verderben  aus  Mangel  an  Geschick  und 
Verstand,  verpfuschen,  zu  Grunde  richten. 
'Verhunz  Si  nit  my'm  Kind  syn  Ehr'  Pfm. 
IV  7.  2.  =  US  hunze"  ausschelten.  — 
Bayer,  i,   1139. 

Hap,  Häp  [Häp  Hlkr.  Logelnh.  Co. 
Horbg.;  Hap  M.;  Häw  Kindw.;  Hep 
Lützelstn. ;  Hep  Rauw. ;  Hep  Wh.  |  f. 
Axt  mit  langer  Schneide,  bes.  zttm  Ab- 
hauen von  Asten;  Handbeil,  Hacke,  Hati- 
messer,  Hackmesser.  Synon.  Sä'=*'sle  [Sasla 
Horbg.^  Demin.  Häple  [Häwla  Hlkr. ; 
Häpl  Co.]  n.  kleines  Haumesser.  'Heep 
Sirpicula,  falx  putatoria'  Dasyp.  'Falx 
putatoria  Rebmesser,  Häp'  GoL.  54.  — 
DWB.  4,  2,  471  Häpe,  999  Hepe,  Heppe; 
1552  Hippe.  Schwab.  251.  Bayer,  i, 
II 39  Heppen. 

Happel  [Häpl  Scherzv.  | ;;/.  Tölpel,  vgl. 
Dappel.  —  vgl.  Schweiz  2,  1479  Hapeli 
schwaches,  imbeholfenes  Mädchen.  Hess. 
150.     Bayer,  i,   1130  Happeler. 

häpple"  [hapla  Getid\  tappeln,  un- 
sicher und  ungeschickt  gehn,  bes.  von 
Kindern  in  den  ersten  Tagen  ihres  Gehens: 
er  kann  schon  e  biss^l  allein  h.  Auch 
von    älteren    Personen,     die    ungeschickt 
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herumsfolpern.  —  Schwab.  252  happeln. 
Bayer,  i,   1139. 

Häpi,  Häp  [Häpi  Olti.  Fish  Roppenzw. 
Hi.  Ilattst.  Gcberschw.  Sil.  Obhergh. 
Katzent.  Meiss. ;  Häp  Scherzv. ;  Äpo  ü/.] 
m.  n.  meist  PL  Kartoffel  (Kinderspr.) 
Demin.  Häbele  [Häpala  NBreis.  Ingersh. 
Rapp.]  n.  —  Menges  JB.  XIII  189  denkt 
an  Abkürzung  aus  Häpepfl  für  Härt^pfl. 
Nach  Schweiz.  2,  938  Habe"  atis  Hert- 
bir;  Basel  163  Harpi. 

Häp(e)  [Häpo  Heidw. ;  Hapa  Mü. ; 
Hap  Steinb.  NBreis.  M.  Meiss.  Molsh. 
Mutzig  Ndhsn.  Str.  Brum.  Schleit.;  Höp 
K.  Z. ;  Häp  Betschd. ;  PI.  -a,  Häw9  Betschd.] 
f.  Blasinstrtmient  der  Kinder  aus  Weiden- 
oder Pappelnbast.  Ein  f — 10  cm  langes 
und  federkiel-  bis  kleinfingerdickes  Stück 
eines  Zweiges  wird  im  Frühjahr,  wenn 
der  Saft  eingeschossen  ist,  durch  Be- 
klopfen von  seiner  Rinde  cntblösst,  die 
Rinde  spiralförmig  aufgerollt,  so  dass 
unten  eine  grössere  Öffnung  bleibt,  tmd 
dies  Rohr  durch  die  Lippen  etwas  zu- 
sammen gepresst.  Beschwörformel :  H., 
H.,  g«rot!  Od«r  i«^  schlä^  (schla")  di<=h  tot! 
Betschd.  Vgl.  Alem.  XX  (1892),  194. 
'bol  wird  erschalle  Fröhlig  wieder  d'  Häppe 
drin'  Lustig  I  429.  2.  Jägerhorn  Steinb.; 
Trompete  Heidw.  Zss.  Häpe"holz  saftiges 
Weidenholz  Molsh. 

häpe"  [häpo  Steinb.  Str.  Brum.  M. 
NBreis.  Du.  Meiss.  Mutzig;  hepa  K.  Z.] 
/.  ins  Hörn,  in  die  Weidenpfeife  blasen; 
auch  Clarinette  ti.  a.  blasen.  2.  eins  h. 
{ein  Glas)  trinken,  übermässig  trinken : 
der  karin  guct  h.  Ruprechtsau. 

häple",  hapere"  [hepla  Zinsw.; 
häporo  Molsh.  Betschd. ;  hapara  Kerzf. 
Ndhsn.  Zinsw. '\gemutlich,  langsam  trinken, 
saufen. 

Häperle  I  Heparla  Roppenzw?\  n.  kleiner 
Rausch. 

hapere",  hampcre"  [häparo  Osthsn.; 
häpara  Str. ;  häpara  Lobs. ;  hämpara  Zinsw!\ 
unpers.  stocken,  langsam  und  schwer  vor- 
tvärts  kommen;  s  hamp*^rt ;  s  het  ghamport 
Zinsw.  —  Schweiz.  2,  1479.  Schwab. 
255.     Hess.  150. 

hepp  hepp  [hep  hep  Str.']  Ruf  gegen 
die  Juden ;  wird  scherzhaft  von  H.  E.  P., 
d.  h.   Hierusalcm  est  perdita,  abgeleitet. 

Hippe  [Hepa  Rixh.;  Hipa  Steinbr. ; 
Hepa  Bisch.~\  f.  mageres,  schwatzhaftes 
Weib :  e  dürre  H. 


Hippe,  Huppe  [Hipa  6\  Banzenh.; 
Hip  Fisl.  Ensish.  bis  Scherzv.  Lützelstn. 
Tieffenb.;  Hip  Rapp.;  Hip  Co.;  Hip 
Rothb.  Wörth;  Hdp  K.  Z.  Prinzh.;  Hep  Wh.; 
Hüpa  Liebsd.  Obbruck;  Hup  Str.;  PI.  -a] 
f.  I.  Weidenpfeife  =  Häp.  Rda.  Wenn 
s  kän  Pfiff  gi'^t,  gi'^t  s  doch  e  H.  Lützelstn. 
Beschwörformel  der  Kinder  beim  An- 
fertigen :  Hans,  Hans,  loss  m'r  d  Huppe 
ganz ;  gib  d'r  Käs  un^  Brot  un**  c  Schöp- 
pel  Schnaps  d^rzuc  Obbruck:  vgl.  Franz 
Seite  182.  2.  Gebäck  aus  dünnem,  düten- 
förmig  gerolltem  Teig  und  Honig:  gfüllti 
H.  Hippen  mit  süssem  Rahm  Str.  j. 
Geschwulst  infolge  eines  Insektenstichs 
oder  des  Anstossens  Rapp.  'Der  Krämer 
tregt  auch  hippenrörlein  feil,  das  seind 
Oflatrörlin'  Geiler  WK.  109.  'Crustula 
Oblaten,  hyppen'  GoL.  366.  'Hippen  = 
frz.  des  oul)lics'  Martin  Coli.  46.  Mosch. 
Anl.  131.  —  Schweiz.  2,  1480.  Bayer. 
I,    1139- 

Ringelhipp  f.    Weidenpfeife  Osenb.    , 

hippc"  [hipa  Lkbsd.  bis  Rapp^  i. 
auf  der  Weidenpfeife  blasen,  tuten.  2. 
gierig  trinken. 

f 'außholhippcn'  verspotten  Fisch. 
Garg.  87.  —  Schwab.  285.  Hess.  171 
aushiepen.     Bayer,  i,   1139. 

Hippolyt  [Hipolit  Bisch7\  i.  männl. 
Vorname.        2.  Durchfall:  de"  H.  han. 

Hipri  [Hipri  Rauzv.~\  m.  Bergklee,  Tri- 
folium montanum. 

hopp  [höp  allg.]  Interj.  Alle  {frz. 
allez)  h.  zvohlan  (Aufforderung  zur  Arbeit, 
zum  Gehn,  zum  Aufstehn).  Ho  hopp! 
Ruf  beim  Heben  eines  schweren  Gegen- 
standes Ruf.:  h.  Scharlott!  Zurtif  an 
Pferde  Str.  u.  Umgegend;  h.  la!  Auf- 
munterungsruf,  oder  wie  h.  la  Gais! 
scherzhafter  Zuruf  an  einen  Straucheln- 
den. In  ei"*^m  H.  di*^'^  in  kurzer  Zeit, 
in  einem  Augenblick  Str.  Gassenhauer: 
H.,  h.,  h.!  jctz'  ge*""  m'r  zuem  Schakob,  d*r 
Schakob  het  schun  z '  Mitta?  gessc" :  Lewer- 
knöpfle,  Cigarettle  Str.  Schnider,  Schnidcr, 
h.  h.  h.  Anfang  eines  Kinderliedchens 
Ndrmagst.  JB.  XIII  81.  'er  ist  hopp  ;;/// 
seinem  Vermögen  zu  Ende  Klein.  — 
Schweiz.  2,  1482.  Hess.  174.  Bayer. 
I,   1140  hoppen. 

Hopp  i"  die  Höh  [Hopatahd  Olti^ 
m.  tänzelnder  Mensch,   Geck. 
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Hoppedihopp  in.  i.  flatterhafter, 
überspannter  Mensch  Pf ettcrhsn.  2.  Tanz. 
Rda.  H.  is'  0"'=''  e  Tanz,  aber  gar  e 
wüester  zwei  Dinge  mit  demselben  Namen 
können  sehr  verschieden  sein  Hi. 

verhoppasse"  refl.  verfehlen,  sich 
versäutnen  oder  sich  übereilen  U.  Alterle 
{Freund),  verhoppass  di*''^  nit,  am  siwene 
g^H  d^r  Zug  fiirt  Z.  —  vgl.  Schweiz.  2, 
1483  höppass  halt!  Schwab.  281  v,  sich 
einen  lustigen   Tag  machen. 

(Hoppe  in) 

Spinnhopp(e)  ['Spinhöpo  Heidzv. ; 
'Spinhöp  Tagolsh.  bis  Bf7\  m.  Tagolsh. 
Heidw.  {f.  Ensish.  Obhergh.  Hlkr.  Mütt. 
Logelnh.  Bf)  i.  Spinne:  D  Spinn- 
hoppe" komme"  wieder  an  d^r  Bode",  s 
gi*^!  ander  Wetter  Hlkr.  2.  Weberkneeht, 
Phalangium  opilio  Tagolsh.  Zss.  Spinn- 
hoppe"nest  Spinnwebe  Heidw.  Bf.  Demin. 
Spinnhöpple,  Spinnhöppel  n. 

hoppere"  [höparQ  Hilss.  Geberschw. 
Kerzf.  MittlT^  stossweise  gehn,  springen: 
ein  Wagen  hoppert  auf  gefrorenem  Wege; 
ein  Frosch  hoppert  Kerzf. ;  hinken.  — 
Bayer,  i  ,   t  1 40. 

Hopperdi  Bezeichnung  des  Hüpfens 
in  einem  Neckreim:  H.  H.  Salome,  s 
Tanze"  wurd  d'r  schu"  v^rge*"*  Rjif.  JB. 
XII   103. 

Hopperdibock  m.  Purzelbaum:  H. 
mache"  Roppenzw. 

hopprig  [höprik  Uttenh.~\  Adj.  tuteben; 
s.  atich  horplig  tmd  hopplig.  —  Schweiz. 
2,    1484. 

StoIle"hoppriw.  tmgeschickter  Mensch 
Osenb.  Geberschw. 

Höpper  [Hepor  Obhergh.^  m.  Pferde- 
name. Unser  Ross  heisst  H.  —  Schweiz. 
2,   1490  Hüper. 

h  ö  p  p  e  r  1  e  "  [heparla  Hi.  Steinbr.  Blotzh .  ] 
mit  kleinen  Schritten  springen,  hüpfen 
(von  Kindern);  im  Gehn  schwanken.  — 
Schweiz.  2,   1485. 

Hupp  [Hup  Felleri.  Hüss.;  PL  Hyp 
Hüss7\  m.  Sprtmg  mit  beiden  Beinen  zti- 
gleich :  i''-^  hab  *'ne"  H.  gnumme". 

hopple"  [hoplo  fast  allg. ;  hüplo  Pflrt 
Mü.  Sennh. ;  höpla  Han^  i.  hüpfen, 
bes.  auf  einem  Bein  {daher  das  Spiel: 
Fuchs  aus  dem  Loch  h.  genannt  wird); 
aber  auch  Hetis  ehr  ecken,  Frösche,  Flöhe, 
Vögel  hopple".     Kinderlied :    Heidcrdum, 


D  Katz  (Heidirlidum,  mini  Frau  Rtif.)  is' 
chrumm,  Si*^  het  e  chrumme"  Zeche",  Hopp- 
let (Si=  hupfet  Rttf.)  in  d«r  Stuben  um; 
Ka""  i^n  (si^^  Rtif)  nimmi  gräde"  (be- 
wege" Rtif.)  gerade  machen;  Wenn  si^ 
n-'^n  nimmi  gräde"  ka"",  Muess  si®  ^'ne" 
(neue"?)  Zeche"  ha".  In  eittem  derben 
Scherzspruch  wird  der  Tanz  angedetitet 
[Ün  9  Hiplti  im  g  Hoplti  Rttf7\  JB.  XIII 
186.  'hat's  üse  huple  müsse'  (der  Vogel 
atis  dem  Nestchen)  Lustig  I  409.  2. 
hinken,  rttckweise  springen,  zvackeln.  J. 
schlecht    tanzen.  /]..     atifstossen     (von 

Wageti  atef  tmebener  Strasse)  Molsh.  u. 
nördlich.  Die  Kutsch  hoppelt  am  d  Rütt- 
le" un'^er  e'nand  Schleit.  Ich  tröw  net 
uf  de"  Wöwe"  sitze",  s  hoppelt  gar  Wh. 
5.  schatikeln  atif  den  Knien :  Kumm  Kin^, 
''ass  ich  dich  e  biss®l  hopp'l !  'hupple-n- 
ume  wie  d  Spatzc-n-als'  Lustig  I  94.  'D' 
Sunne  schint,  s  Veghele  grint,  s  hubbelt 
uf  m  Lade'  ti,.  s.  w.  atis  einem  Kiitder- 
liedchen  Stöber  Volksb.  ji.  72.  73.  — 
Schweiz.  2,   1485.     Schwab.  281. 

über  hopple"  [iworhoplo  Geberschw.] 
überspringen,  atis lassen. 

Hoppler  Du.  Mütt.  K.  Z.  Han.  Wh. 
m.  I.  Batiernpolka  M.  JB.  XI  157.  2. 
Mensch  mit  hüpfendem  Gang  Dil. 

Nesthoppler  [Nasthoplar  Baitzenh^ 
m.  der  jüngste  Vogel  im  Neste,  das  jüngste 
Kind  in  der  Familie.  Demin.  Nesthopp- 
lerli.  —  vgl.  Schweiz.  2,  1484  N. -hopper. 

Scholle"hoppler  ;;/.  Bachstelze  Du. 
Synon.   Wasserstelzle. 

Zeche"huppler  [Ts(f/ahüpl9r6>(^/;^r^//.] 
tn.   attf  den  Zehen  gehender  Mensch. 

Hoppli  [Hopla  Olti.  Roppenzw?)^  m. 
Hinker. 

hopplig  [höplik  Pfetterhsn.;  höpli;^ 
Lützelstn^  Adj.  holperig,  ttneben;  s.  atich 
hopprig  tmd  horplig. 

hüpple"  [hypla  Katzent.  Lützelsttt.~\ 
hüpfend  atf  einem  Beine  gehn. 

Hupp  er  [Hypar  Mütt.^  m.  kleiner 
Sprtmg:  e  H.  nemme". 

Heüh Upper  [Haihypar  Obbrtick\  m. 
Hetis  ehr  ecke. 

Hupperi  [Hypri  Sirüth;  Hypari  Ingzv.; 
Hipgri  Roppenzw. ~\  m.  i.  Springer.  2. 
Hinker  Strüth  Ingw. 

hüppere"  [hipgra  Liebsd.  bis  Rothb. 
{nicht  K.  Z.)]  /.  springen  {wie  Frösche, 
kleine  Kinder) ;  schnell  davon  latifen.     2. 
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hinken  Ingw.  Lobs.  Rothb.  Liedchen : 
Heidideldum,  Die  Frau  is'  krumm,  Sie  het 
c  krumme"  Ze'^,  Sie  hippert  in  d^r  Stub 
''erum  un'*  t'^uet  i^'re  doch  nit  we'*  Rothb.; 
trans.  j.Stösse geben Iitgersh.  ^.trinken: 
eine  Flasche  us  h.  Logelnh.  5.  begatten 
Ruf.  Rapp. 

ab  hüppere"  fortlaufen   Orschw. 

hüpperig  [hipsri;/  Lobs7\  Adj.  hinkend. 

Hüpperlis  [Hiparlis //^'zV/zc'.]  Spiel  der 
Knaben,  wobei  sie  auf  einem  Beine  ein- 
ander nachlaufen. 

'Hellehub her le  ein  lebhaftes,  lustig 
hüpfendes  Kiitd  Mii.  Stöber  Mäder2>b. 

Hopper  [Höpor  Roppenzw.'\  Koseform 
des  männl.  Vornamens  Joseph. 

Hup  fHyp  Str.  K.  Z.  Han.  Wh.]  f. 
I.  Hörn  des  Nachtwächters,  des  Schweine- 
und  Gänsehirten,  des  Bahnwärters:  i"  '^^m 
Wächter  uf  d  H.  ge'^^n  dem  Dorfbüttel 
zur  Veröffentlichtmg  übergeben  Z.  2.  = 
Hap  M.  —  Schweiz.  2,  i486  Hupe". 
1489   Hup. 

hupe"  [hypo  Obbruck  Str.  Brum. 
Wh.;  hywo  Betschd.;  Part,  khypt  U^ 
I.  blasen,  tuten;  durch  Ankündigung 
mit  dem  Hörn  bekannt  machen  {anstatt 
des  Trommeins  und  Ausschellens).  D®r 
Söühirt  hupt.  D^r  Wächter  hupt  ze'^n ; 
dazu  sagte  er  (in  den  joer  Jahren) : 
Hört  ihr  Leute,  was  will  ich  euch  sagen : 
Die  Glock  hat  zehn  Ülir  geschlagen; 
Löschet  Feuer  und  Licht,  Dass  niemand 
kein  Unglück  geschieht  l  {hat  seit  den 
yoer  Jahren  aufgehört)  Betschd.  2.  (im 
Walde)  durch  den  Ruf  hup !  anrufen.  — 
Schweiz.  2,   i486.   1489.     Schwab.  288. 

[-US  hupe"  [ys  hywo  Betschd.']  {vom 
Dorfbüttcl)  austrompeten,  unter  Hornstoss 
verkündigen;  jetzt  wird  ^  aus  geschellt^ 
Avolsh.  Dunzenh.  Lngenh.  —  Schweiz.  2, 
1486.    1489. 

hupp  [hyp  Strüth  Banzenh.  Katzent.;   \ 
hyp  Su.  K.  Z.\  Interj.     Mahnruf  an  Zug-   \ 
tiere:    halt!    Hf.      Rtif   um    einen    Ent-   ' 
f ernten  aufmerksam  zu  machen ;  bes.  beim 
Versteckspiel  {auch  hopp!)  Hf.    alle  hupp!   : 
Mahnruf  zur  Eile,  Ruf  zum  Reizen  der 
Schafe:     Hammel     h.     h. !     Katzoit.     — 
Schweiz.  2,   i486  hup.     Bayer,  i,  1141. 

huppe"  [hypa  Su.  Bf.  Z.]  /.  zwischen 
die  vor  den  Mund  gehaltenen  Hände 
hopp,  hupp  rufen,    um  einen  Entfernten 


aufmerksam  zu  machen  Su.  2.  springen: 
hupp  dich  in  '^''s  Bett!  Z.  —  Schweiz.  2, 
149c. 

Huppe  s.  Hippe,  Weidenpfeife  =  Häp. 
Beim  Klopfen  sprechen  die  Kinder:  Heilige'' 
Sanct  Lorenze,  Loss  mi"^  H.  nit  ver- 
schlenze",  Heilige  Sanct  Loros,  Loss  mi"*' 
H.  los!  Ranspach  JB.  X  242.  —  Schweiz. 
2,  1487.     Bayer,  i,  1141. 

Hupp  er  m.    Weidenpfeife   Urbis. 

(Hopf  in) 

Kugelhopf,  -hupf  [Khukolüpf  Olti.; 
Khuklhupf  Mü.  Su.;  Khüklhüpf  71/.; 
Khyklopf  Hlkr. ;  Khoilopf  Co.  Lngersh. 
Rapp.  Kaysersbg.  Bf.;  Khejlhüpf  71/o/.y//. 
Nhof  Str.;  Khejlhüpf  K.  Z.  Kindw.; 
Khyjlhop  Lützelstn. ;  Khylop  Wh.]  m. 
Backwerk  aus  Mehl,  Eiern,  Butter  mit 
Zucker,  Rosinen  und  Mandeln,  in  einer 
gerippten,  innen  erhabenen  abgestumpften 
Kegelform  von  Thon  oder  Blech  gebacken ; 
darf  bei  keinem  ländlichen  Fest  fehlen. 
Von  einem  recht  lustigen  Feste  sagt  man  : 
Do  gi''t  s  K.  un'^  Butter  druf  Kindw.  Den 
Namen  hat  es  wohl  von  der  Ähnlichkeit 
mit  einer  Gügelhaube  {vgl.  pfälz.  Tür- 
kischer Bund  ;  der  Name  Rodan-,  Radon-, 
Rodonkuchen  ist  ein  verdorbenes  roman. 
rotonde).  Leichtsinniger  Reim:  K.  un'' 
Tarte",  D  Schulde"  könne"  warte'  Hi. 
Lutterb.  'Milchbrod  un  Köuelhopf  stehn 
bständi  uff  em  Disch'  Schk.  97.  'An 
Köuelhöepf  .  .  .  fehlt's  an  d'r  Dofel  nit !' 
HiRTZ  Ged.  195.  Kinderspiel:  'Köüjelhopf 
uf'm  Dach,  Wer  schmollt  oder  lacht,  D' 
Zahn  pfleckt,  D'  Zung  'erusstreckt.  Der 
muess  e  Pfand  genn'  dabei  sitzen  zwei 
Kinder  einander  gegenüber  und  stemmen 
die  Knie  zusammen,;  sie  kitzeln  sich  die- 
selben :  dasjenige,  welches  zuerst  lacht, 
hat  verloren  Str.  Stöber  Volksb.  50.  51. 
Ähnlich  (Hiipfele,  Häpfele  — )  Hagenau 
ebd.  I20.  Ruf.  'Kuchelhopf  Aschkuchen 
Klein.  'Kuglupf '  Lustig  I  139.  Donin. 
Kugelhüpfel  [Khojlhepfl  Z.].  'Kuglipfle' 
Lustig  I  147;  II  67.  —  Schweiz.  2, 
1492- 

Hopfe",  Hupffe'^)  [Hüpfj  Roppenzw. 
Steinbr.  Ruf. ;  Hopfs,  Hopf,  Hopf  K.  Z. 
Han. ;  Hüpf  f.  Betschd.,  m.  Bischw. ;  Hop 
W.~\  m.  I.  Hopfen.  Beim  Einfahren 
des  Hopfenwagens  singen  die  Kinder:  d 
Hupfe"  kumme",  d  Hupfe"  kumme",  d 
Hupfe"   sin''  scho"  do    NBreis.     Rda.    Bi 
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dem  is'  Hop  un'  Malz  verlor^"  bei  dem 
nutzt  alles  nichts  Lorenzen ;  ähnl.  Ruf. 
'Der  Hopp  kommt'  Ajissichten  auf  die 
künftige  Hopfenernte  in  der  Christnacht 
zu  erkennen  Diemeri.  Als.  i854''55,  218. 
'darinnen  er  koch  sein  Hopfif'  Fisch.  Garg. 
14.  2.  Hopfenblüte:  licht  wie  e  H. 
Da^    is'    e  H.    ein   leichter  Gegenstand  S. 

Dentin.  Hüpfele  Ingenh.  'leicht  wie 
en  Hüpfele  sehr  leicht  an  Gewicht'  Klein; 
vgl.  Hopfe"  2.  Zss.  Hopfe"zopfet.  — 
Schweiz.  2,    1492.     Bayer,  i,    1141. 

hupfe  "^j  hüpfe"  [hüpfa  Hlkr.  bis 
Ingenh.;  hepfa  Hf.  Dunzenh.\  i.  hinken 
(nur  in  dieser  Bedeutung  hüpfe"  Hf. 
Dunzenh.)  2.  springen.  Dis  is^  (nn'r) 
ghiipft  wi®  gsprunge"  das  ist  gleich  JB. 
IX  100.  —  Schweiz.  2,  1492.  Schwab. 
289.     Bayer,    i,   1141. 

j'auf  hupfen  beispringen.  Er  meint, 
ich  soll  ihm  immer  auf  hupfen  ich  sei 
mir  dazu  da  ihm  Dienste  zu  leisten 
Klein.    —  Bayer,  i,   1142. 

über  hupfe"  [iporhüpfj  Liebsd.;  ewor- 
hüpfa  Du.  Horbg.  Rapp.  Scherw.  Bf.; 
iworhüpfo  Str.;  ewarhüpfa  K.  Z.;  ewor- 
hypa  Lohr\  überspringen,  auslassen: 
e  Zilt  (Zeile)  ü.  Üwerhupf  de"  Ketzer! 
s  is'  latinisch,  sagte  der  Schtdmeister,  als 
er  selbst  ein  Wort  nicht  lesen  konnte 
K.  Z.  Beim  Häkeln  eines  eckigen 
Musters:  d''r  Eck  has'  üwerhupt  Lohr. 
'aber  wir  vberhupflfen  solches  mit  Fleiss' 
Geiler  76  Narr.  (KL);  P.  II  74^  'So  ist 
auch  des  Piatonis  meynung  .  .  nicht  zu 
vberhupfen'  Fisch.  Ehez.  307,  21.  'über- 
hupffen  oublier,  passer'  Martin  Pari.  N. 
398.  —  Schweiz.  2,   1493. 

überhupfle"  [ewarhüpfla  5?/.]  über- 
springen. —  Schweiz.  2,   1494. 

V  er  hupfe"  (Wörter  beim  Lesen)  über- 
sehn, auslassen  Str. 

Hupfi  [Hüpft  ///".]  ;;/.  Hinker  (Spott- 
name). 

Kesselhupfers  Gen.  ein  Spiel  Str. 
'Do  henn  si  als  im  Hof  ier  Tryewes  un 
ier  Gspiels:  Kinnee's  .  .  un  Kesselhubfers' 
Pfm.  III  I.  'Kesselhupfers,  Rytterballes, 
Un  noch  Spiel  e  ganzer  Wisch'  Schk.  198. 

hopse"  [hopsa  allg.]  abwechselnd  auf 
einem  Bein  hüpfen;  hinken;  tanzen;  mit  h. 
zur  Conscription  gehn  Wingen.  S  is' 
(m'r)  ghopst  wie  gsprunge"  es  ist  (mir) 
einerlei  Str.   Z. 


hops  [hops  Burgfldn.  b.  Basel 
Banzenh.  Geberschw.  Ltitterb.  Dil.  Bf. 
Hf.  Lobs^  präd.  Adj.  i.  eig.  Imper., 
dann  Interjektion  der  Überraschung:  'Jo 
hobs!  Lon  Si  mi  gehn;  e  so  e-n-alder 
Herr  soll  d'  Maidle  nimm  ansehn'  Pfm. 
II  2.  2.  schzvanger,  bes.  unehelich;  h. 
mache"  schwängern,  'sie  ist  hobs  schwanger 
Augsbg^ "  Klein.  j.  [ar  het  h.  gern 
Toila]  ist  angetrunken  M.  ./.  in  einem 
Kartenspiel,  wer  keinen  Stich  oder  eine 
ganz  geringe  Anzahl  von  Punkten  ge- 
macht hat.  —  Schweiz.  2,  1494.  Schwab. 
281.     Bayer,  i,  i  142. 

hopsa  Interj.  Zuruf,  wenn  jemand 
fällt  Katzen t.  Rapp.  Anfang  eines  Tanz- 
liedchens: H.  Lissele,  lüpf  d'r  Fuess, 
Wenn  i*  mit  d'r  tanze"  muess.  Mit  d'r 
tanze"  kann  i°^  nit.  Wenn  de  d*"r  Fuess 
nit  lüpfe"  wi"n  Hlkr.  Stöber  Volksb.  118. 
Anfang  eines  Gassenhauers :  H.  Mariannele, 
drej  di'-''  emol  ^"rum  .  .  Du.  hopsasa 
/.  Zuruf  an  kleine  Kinder,  die  springen 
sollen  Geberschw.  2.  nicht  doch,  nein, 
(scherzh.)  Bf.  —  Schweiz.  2,   1494. 

ver  hopse"  verspringen,  verfehlen: 
'D'  Hyroth  isch,  myntwäje,  doch  e  Schritt, 
wo  merr  sich  gar  ze  gschwind  verkalle- 
biert,  un  grimmi  syn  Glück  verhobse 
kann'  Pfm.  III  3.  Vgl.  verhoppasse". 
—  Schwab.  282. 

Hopser  [Höpsar  Katzent.  Bf.  Mutzig. 
K.  Z.]  m.  I.  Springwalzer  der  Städter 
im  Gegensatz  ztim  Schleifwalzer  der 
Bauern;  s.  Aug.  Stöber  Der  Kochers- 
berg 49.  2.  e  gueter  H.  ein  guter 
Tänzer  Mutzig.   —  Schweiz.  2,   1495. 

i-Scholle"hopser  ;//.  Übername  der 
zur  alten  Gartenzunft  gehörigen  Bürger 
in  Str. 

Hopsi  ;«.  Hinker  Roppenzw. 

hupse",  hüpse"  [hipsa  Roppenzw.; 
hypsa  NBreis.  M.  Rapp.  Bf.  Bisch.  Str. 
Obbronn  Betschd.  Prinzh.  Lützelstn. 
Tieffenb.  Wh^  springen:  h.  vor  Freud; 
hinken  Roppenzw.  Säl  h.  über  das  Seil 
springen  Wh.  Sack  h.  als  Volksbeliisti- 
gung  M.  JB.  VIII  165.  'Es  glänzt 
krystalle  rein  Un  hupst  von  Stein  ze 
Stein'  ScHK.  5;  .y.  auch  Frosch  i.  — 
ScH\frEiz.  2,   1494.     Bayer,  i,   1142. 

Detnin.  hüpsle"  [hipsla  Dunzenh.  Z. 
Ingw.~\  in  dem  Lied  Hei  dideldum  s.  zu 
hippere". 
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Hüpsi    [Hipsi  Roppenzw.'\  m.  Hinker. 

Hüps  [Hips  Str^  m.  Rausch.  'Von  drei, 
vier  Kännle  Schnips  henn  so  Schlukker 
glych  e  Hyps'  Pfm.  III  7.  Demin. 
[Hcpsorlo   Urbis?\^ 

Hupsch  [Hyps  Heidw?\  m.  Stoss:  e 
H.   ge'"=". 

hupsche",  hüpsche"  [hypso  Heidw. 
Obhergh.;  hepsa  Su7\  stossen,  werfen: 
hupsch  m'r  d  Kapp!  wirf  mir  die  Mütze  zu! 
Obhergh.;  '^crum  h.  herumstossen.  Du 
kanns'  mi'^'^  h.!  grobe  Abweisung;  —  die 
letztere  Glinipfformel  gehört  wohl  zu 
hofieren. 

Haupt  [Häipt  Su.  Obhergh.;  Hoipt 
M.;  Höipt  Horbg.  Du.;  Haupt  Str.; 
Hoeypt  K.  Z.;  Häpt  Lobs.  Büht\  n.  i. 
Hatipt;  Hauptsache:  s  H.  is',  we""  m^r 
gsund  is'  Z.  2.  Pflugschar.  J.  Quer- 
holz am  Rechen,  in  welchem  die  Zähne 
stecken,  Reche"haüpt  M.;  ^.  der  vordere 
Teil  eines  ,,Gewandes" ,  des  Hausteines, 
auch  Murerhaüpt  genannt  (Steinhauerspr.) 
Su.  Zss.  'Hauptenbett  chevet  du  lit'  Martin 
Coli.  106.   —  Schweiz.  2,   1495.    Bayer. 

1,  1142. 

F  ü r  h  a ü  (p)  t  [Ferhäyt  Steinb.  Roppenzw. ; 
Ferhäit  Liebsd.  Pfetterhsn.  Heidw.; 
Ferhäypt  Blotzh.;  Firhäypt  Ruf.;  Fir- 
hoipt  Hlkr.  Horbg.  NBreis.  Bebelnh. 
Mittl.;  Ferhöipt  71/.]  n.  i.  der  vorderste 
und  der  hinterste  Teil  des  Ackers,  welche 
nur  quer  gepflügt  oder  gehackt  werden 
{vgl.  A"wander).  2.  schmaler  unbebauter 
Ratmi  zwische^i  zwei  Weinbergeit.  Demin. 
Fürhäuptli,  Fürhäubel,  Fürhäubleli  [Fir- 
haitla  Olti. ;  F^rhaiwl  Kerzf. ;  -haeipl  K.  Z. ; 
Förhaeiwl  Hf  Rothb.;  Ferhaiwlali  Hei- 
dolsh^  n.  tmbebautes  Stück,  Rain  am 
Ende  eines  Rebstücks  oder  eines  Ackers, 
Feldweg  am  Kopf  eines  Ackers.  Im  alten 
Bannbuch  von  Mühlhausen,  Kanton  Buchs- 
weilcr:      'Vorhäubtelein'.      —      Schweiz. 

2,  1498.     Bayer,  i,   1144. 
Oberhaupt    [Owarhäipt    Mü7\    n.  wie 

hochd. 

Pflegelhäuptle  n.  der  Dreschflegel 
ohne  den  Stiel  Du.  —  Schweiz.  2, 
1499. 

überhaupt  [cwarhäipt  Su  Logelnh.; 
iwarhaiipt  Str. ;  eworhoeypt  K.  Z. ;  iwr- 
haept  Wh.^  Adv.  überhaupt.  Adj.  im 
Üwerhaüpte"  im  allgemeinen,  im  ganzen 
genommen:    im    Ü.    is'   er    me*"^    wert    a's 


d^r  and^r.  Er  nimmt  s  ü.  wie  d^r  TeüM 
d  Seele"  {Var.  d  Judde")  er  ist  ober- 
flächlich, macht  es  in  Battsch  tind  Bogen 
ab  Z.  —  Schweiz.  2,  1487.  Bayer,  i, 
1144. 

überhäüptig  [eworhaiptik  S2l.^^  Adj. 
ein  Stein,  bei  dem  die  Fläche  Vorder- 
fläche wird,  welche  senkrecht  vom  Felsen 
losgetrennt  wurde,  wozu  sie  sich  selten 
eignet. 

behaupte"  [phoipta  Du.  Winzenh.; 
phaüpta  Str.;  phoeypta  Z.]  behaupten; 
gewissen  finanziellen  Anforderungen  ge- 
wachsen sein:  Jetz*  het  "^r  dis  Höft^l  doch 
angenomme"?  dis  kann  der  ni^  b.  Ingcnh. 
—   Schweiz.  2,   1500. 

Har  [Hyor  M.;  Huwt  Sulzern ;  Hör  allg.; 
PI.  ebenso]  n.  Haar.  (Ein  einzelnes  Haar 
heisst  in  M.  e  Härle  Hüor.)  Rda.  uf  s  H.  ge- 
nau: m^r  kann  dem  Mann  glauwe"  uf  s  H. 
Str.  Ich  underscheid  die  Sach  uf  s  H. 
Str.;  uf  s  H.  ^\q\x  ganz  gleich  Banzenh.; 
bi  ^'"^me  H. ,  um  e  H.  beinahe.  'Sie 
wendet  sich  nit  vmb  ein  har'  rückt  nicht 
von  der  Stelle  Fisch.  Flöhh.  653.  'Was 
wol  geredt  ist  durch  das  iar,  des  achtcnt 
sy  nit  vmb  ein  har'  Murner  Schelmz. 
IX --^  15.  16  {Neudr.  Nr.  85,  19).  S 
t''uet  i^'m  ke'n  H.  schadet  ihm  nichts  Z. 
Dis  Meid^l  het  awer  schöni  schwarzi  H. 
Lützelstn.  Do  ge^n  d^r  Katz  d  H.  us 
jetzt  ist  der  entscheidende  Augenblick ;  da 
gibt  es  schwere  Arbeit  Gebw.  'Jez  gehn 
der  Katz  d'  Hoor  us.  I  wurr  d'  Geduld 
verliere'  Pfm.  IV  7;  Als.  1850,  29.  H. 
an,  uf  de"  Zä^'ne"  ha''^n  redefertig,  grob, 
energisch,  bissig,  geizig  sein  Str.,  reich 
Hi.  'Hoor  uff  de  Zähne  het  der  Mann' 
HiRTz  Ged.  188.  H.  lo"'=n  etwas 
herausgeben,  bezahlen  Bf.  'Er  losst  nit 
gern  Hoor  gehn'  ist  geizig  Kettner 
Mais.  19.  S  will  kei"  H.  lo^""  nicht 
nachgeben  Hi.  D  H.  ste'^n  ei"^m  z"  Berg 
sträuben  sich  aus  Angst  Hlkr.  *se  steh 
m'r  d'Hoor  g^je  Bärig'  Mangold  Colm. 
Korn.  8.  Du  zei'^st  mi^**  an  de"  H.  in  d 
Hö**  du  machst  mich  schaudern  (dtirch 
eine  fürchterliche  Erzählung)  Str.  Der 
hat  sich  an  de"  H.  genumm="  vor 
Zorn  Dehli.  In  de"  Höre"  ge'^n  mit  un- 
bedecktem Kopf  (von  Mädchen  oder 
Frauen)  Z.  D  H.  us  den-Au^e"  mache" 
aufklären,  enttäuschen  Lützelstn.  Der  esst 
eim     d     H.     ^'era''    isst    übermässig    und 


HaR 


365 


HaR 


gierig  Raiiw.  Sich  wejen  ebs  ke""®  gröi 
H.  wachse"  lo*^«n  sich  etwas  glcichgiltig 
sein  lassen  Bf.  Er  is*  im  Winter  uf  d 
Welt  sekumme",  er  losst  ke'n  H.  ge'^n 
er  gibt  nicht  gern  Dil.  Ingzv.  Riipp  ere 
Krott  H.  US,  wenn  se  ken  hct  Bezeich- 
nung einer  Unmöglichkeit  Dehli.  Gschwol- 
leni  H.  ha'^^n  Katzenjammer  haben  {vgl. 
frz.  avoir  mal  aux  cheveux)  Co.  Str. 
Zinsw.  Aberglauben  mit  Haaren  JB.  VI 
177.  Spw.  Kurzi  Hör  sin*^  bal'^  se^urstet 
(gebärst^'  U.)  ein  kleines  Vermögen  ist 
bald  geteilt  Hi.,  eine  kleine  Arbeit  ist 
rasch  gethan  Banzenh.  'Kurtze  Hoor 
sinn  gli  birstet'  Mü.  Mat.  56.  5,  59. 
H.  an  den  Au«e"deckle''  Wimpern  Dehli. 
'Haar  auff  Haar'  Spiel  Fisch.  Garg.  306. 
De''  wiird  sicher  H.  dra"  finde"  sieh  irren 
Ruf.  '(Einen)  rupfen  da  im  har  gebrist* 
unnötige,  falsche  Mittel  anwenden  Murner 
Schelmz.   3  7 . 

Hut  e  Hör  [Hyt  9  Hur  Logelnh.  Z.] 
Haut  und  Haar,  vollständig,  ganz  und 
gar:  d  Katze"  fresse"  d  Müs  mit  H.  e 
H.  Von  H.  e  H.  nix  an  ge''n  gar  nicht 
verwandt  sein;  [önkän]  angeben  Z.  ist 
Verwcchsehmg  JB.  VII  189.  'Der  in  der 
Statt  niemandt  hat,  so  jm  von  haut  noch 
haar  zugehöret'  Geiler  29.  Narr.  (Kl.)  Vgl. 
'ich  bin  warlich  ein  Teutscher  mit  hand 
vnd  mit  haar'  Mosch.  II  58.  'an  hant 
vnd  haaren'  Mosch.  I  2^^. 

Har  und  klein  [höraklain  Katzent.; 
höra  klain  Str.;  höraklaen  K.  Z.]  Adv. 
vollständig,  alles  zusammen.  Zss.  Har- 
beutel,  -heujel,  -igel,  -rucke",  -seil,  -ül, 
-wachs,  -we**. 

Demin.  Härle,  Härel  [Herli  Liebsd.; 
Herla  Liebsd.  Roppenzw.  Steinbr.  Heidw.; 
Herla  Sti.  Du.  Logelnh.;  Härl  Feller i. 
Bf.  Bisch. ;  Härala  Geberschw. ;  Härla 
Ruf.  Co.  Ingersh.  Katzent.;  Härla  Bf.; 
Herl  Str.  W.;  H^rl  K.  Z.  Betschd.']  n. 
Härchen.  Bi  ®'"^me  H.  Liebsd.;  um  e 
H.,  um  s  klän  H.  K.  Z.  Do  fe*>lt  ke*" 
H.  Hör  dran  daran  fehlt  nichts  Bf.;  bi 
""^me  Härle  Hör  Heidw.;  um  e"'  Härle 
Hör  Ruf.;  um  s  Härel  Härel  beinahe 
Bisch.;  scherzhaft  auch:  um  e  Här'^l  Holz- 
schue**  Geberschw.  Er  is'  um  ke'"  H. 
besser  a's  sini  Kam^rade"  nicht  im  ge- 
ringsten Str.  Er  het  ke'n  eige"  H.  H. 
uf  ''em  Kopf  besitzt  gar  nichts;  was  er 
hat,  ist  verschuldet  oder  gepachtet. 
Scherzh.    drizeh"     Härle    in    sibe"  Rci^e" 


ein  dürftiger  Schnurrbart  Steinb.  Pariser 
Härle  kleine  Fortsätze  der  Haare  an  den 
Wangen  herunter  Co.  'welches  alles  jhr 
doch  nicht  ein  Härlein  gethan'  gar  nicht 
geschadet  MoscH.  I  485.  'Ufifs  Hörle 
errothc'  Mü.   Mat.   65. 

Fraüe"har  [Fräjahör  Su?\  n.  Asplenium 
Trichomanes  Kirsche.  2,  396.  Aber- 
gläubische  Verwendung  gegen  Magenfieber 
Ingersh.  JB.  VIII   170. 

Jungfraüe"har  [Jür^fräyahör  Scherw.; 
Jürj^frahor  Bf.  J  n.  Adianthum  capillus 
Veneris  häufig  als  Thee  gebraucht. 
'Polytrichum  Jungfraw  haar,  Widertodt' 
GoL.  423.  —  Schweiz.  2,   1507. 

Gäuch«"har  [Koi/öhyor  il/.]  n.  Bart- 
flaum: 'Lanugo  das  erste  staub  haar  im 
bart,  gauch  haar'  GoL.  91.  'g.  L.  Dasyp. 
wo  auch  'staub  Haar  Lanugo'.  —  Schweiz. 
2,  1507. 

Geise"har  n.  Haare,  so  fein  wie  das 
der  Ziege  Lllkr.  'Der  letst  het  Gaisehoor 
un    gitt    drum    glych  e  Pfand'  Pfm.  V  8. 

Härlehar  [Härlahör  Rtt,f7\  Härchen, 
in  der  Rda.  Um  e  H.  hätt's  '^ne  ge- 
troffe"  tim  die  Grösse  der  überstandenen 
Gefahr  lebhaft  zu  bezeichnen;  s.  Menges 
Volksmda.  Jzf.;  Zeitschr.  f.  d.  d.  Unterr. 
VIII  694.  —  Schweiz.  2,   1502.    Bayer. 

1,  1145.   1149. 

Krotte"har  scherzh.  Rda.  Er  het 
Krotte"hor  im  Sack  er  hat  Glück  beim 
Spiel  Schlierb.  —  Schweiz.  2,   1508. 

Polkahar  PI.  lang  herabwallendes 
Haar  der  Männer  Betschd.  Obröd. 
Aschb. 

Rosshar  n.  Pferdehaar  vom  Schweif 
tmd  von  der  Mähne,  verwendet  bei 
Matratzen  Str.  'dass  lebendig  Rosshaar 
(Insekt  im  Wasser)  =  Wasserkalb  Gesner,' 
Gordius  aquaticus  Baldner  III.  —  vgl. 
Schweiz.  2,   1508. 

Spürhar    tt.  Barthaar  der  Katze:  'Do 

nimmt  myn  Frau  e  Kaz,  e  schwarzi,  dere 

zeiht    si   siwwe  Spüerhoor  us'  Pfm.  III  4. 

j        Zennhar;«.  PI.  Schläfenhaare  Obbruck 

I  Horbg.;     Haare     zu     beiden    Seiten    der 

I    Wangen:    wenn    d"  nit  zfride"  bis',  ne^'m 

jch    djch    an   de"   Z.  Horbg.  —  Schweiz. 

2,  1510. 

Zimmermannshar  n.  Rda.  s  kummt 
i'^m  üf  e  Z.  nit  an  er  nimmt  es  in  seinen 
Arbeiten  nicht  so  genau  Du. 
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härc"  [hära  Sn.  M.  Bf.  K.  Z.;  hero 
Lobs.;  hsera  Str.  IVA.^  refl.  die  Haare 
verlieren :    im   Früejo^'r    hart    sich  s  Vie^. 

—  Schweiz.  2,    1510.     Bayer,  i,   1146. 
abhärc"  [äp  hära  Bf.;  ohära  Ingenh^ 

refl.  die  Winterhaare  verlieren.  Wenn  's 
(das  Füllen)  si**^  cmol  o''g^härt  hct,  ward 
s  au*^''  noch  dunkler  Ingenh. 

verhare"  [farhöra  Horbg.  Dil.  Scherw. 
Bisch.     K.     Z.;     forhora     Str.     Ndrröd.\ 

1.  zerzausen,  an  den  Haaren  herumzerren. 
'Hcät  i  nit  e  Geller  iisgelosse,  se  hat  diss 
Deifelsvieh    mi   ganz  verhoort'  Pfm.  II  6. 

2.  Du  Solls'  V.  =  harig  werden  scherzhafter 
Fluch  Geud.   —  Schweiz.  2 ,    1 5 1 1 . 

jhorecht  Adj.  haarig.  'Esau  was 
horecht  an  den  henden'  Geiler  Bilg. 
1 10''. 

harig  [hörik  Steinbr.  Steinb.  Obhergh. 
Kaysersbg.;  höri  K.  Z.;  \\ox\y  Str.  Lobs. 
Büst^  Adj.  u.  Adv.  haarig,  behaart, 
bärtig:  h.  laufe"  mit  tmbcdektem  Kopfe 
gehn  Lobs.  Du  bis'  e  Kerle  wie  David, 
nur  nit  so  h.  sagt  man  zu  einem  Unge- 
schickten Su.  Du  Solls*  h.  wer'^e"  sagt 
man  lachend  zu  dem,  der  einen  gefoppt 
hat  Geud.  Lronisch:  h.  wie  e  Spritz- 
kann Obhergh.,  wie  e'"  Äff  am  Loch 
Rothb.  bartlos.  H.,  h.,  h.  is*  d^r  Jud 
[Var.  di"=  Katz)  Anfang  eines  Spott- 
liedchens  Du.  —  Schweiz.  2,  151 1. 
Bayer,  i,   1146. 

dick  harig  [tikhorik  Banzenh.~\  Adj. 
dichtbehaart. 

grishärig  [kreshärik  0.;  kreshäri  Z. ; 
-haeri;^'  Str.;  -häri;^  Rothb.;  -heriy  Lobs. 
Lngzv.  Lützelstn.'\  i.  grauharig  Co.  2. 
tingekämtnt,  struppig;  wie  ruppig  Begleit- 
wort bei  Schimpfnamen  Z. 

ruchhärig  [r;^;j;'herik  Roppenzw^  subst. 
Adj.  m.   Geizhals:  de""  Ruchhärige! 

jHar  f.  Haar,  Gesamtheit  der  Haare, 
Haarfarbe}  'vier  Kutschen  pfcrdt  einer 
Haar  quatre  chevaux  de  carrossc  de  mesme 
parure'  {arti  Hinmielwagen)  Martin  Pari. 
N.  448.  'andere  dergleichen  Har'  Fisch. 
Garg.    a    223    (im    Text    desgl.    Haars). 

—  Schweiz.  2,  1512  Häre".  Bayer,  i, 
1146.  DWB.  IV,  2,  18:  danach  G.  PI. 
von  Har. 

har  [har  K.  Hf.  Lobs.  Büst  Dehli.; 
här  Z.  AEckend.  Betschd.  Rittersho.  IVh.] 
Fuhrmannsrjif  für  Rindvieh :  nach  links ! 
(bei  Pferden  jist!}:    ö  har  '^"'rum  ö,  üwer- 


zwerch!  beim  Pflügen  des  Ackerhauptes. 
'allein  wurde  ich  gewahr,  dass  er,  wie  die 
Fuhrleut  zu  reden  pflegen,  hahr  oder  zu 
der  hiihr  gewiscn  worden'  Mosch.  I  340. 
—  Schweiz.  2,  151 3.  Hess.  150.  Bayer. 

1,  1144. 

7  Harr,  in  die  auf  die  Dauer  Frey 
40.  —  Schweiz.  2,  1514.  Bayer,  r,  1147. 
DWB.  IV,  2,  493,  zvo  ajich  Bsp.  cus 
Brant  Mosch,  u.  a. 

Haraber  [Häräwar  Ingersh.  Scherw. 
Bf.\  m.  Araber;  Bewohner  der  franz. 
Provinz  Algerien ;  schwarzhaariger  Mensch. 

Harunggele  Hahnenfuss,  Ranunculus. 
Mündel    Volksl.   U.   107   (atis  St.  Pilt). 

Häre  [Härs  Hi.;  Haero  M.  St.]  /. 
mir  in  der  Rda.  eim  in  d  H.  laufe", 
l^Qinmen  unerwartet  begegnen,  in  den  Fang 
laufen;  eigentlich  Vogelgarn:  'wie  ein 
harren  voller  vogel  ist,  also  seind  ir  hcußer 
vol  vfsatzes'  Balaam  6  III''.  —  DWB. 
4,  II,  494.     Schweiz.  2,   151 7. 

her(e)  [här  fast  allg.;  hser,  haera  Str.; 
härj  ///.  Z.  Zinsw.'\  Adv.  her,  hierher. 
Wo  kumms'  her?  —  Vo"  niene"  her  un'* 
doch  do  Abweisimg  Su.  Katzent.  Kumm 
here!  hierher  Zinsw.  'Gänsel,  kumm  here, 
Kumm  ufif  de  Gehre'  ScHK.  218.  '^"s  her 
g^loffe"*  Lumpe"pack  Eingezvanderte  Du. 
Ich  t'^ät  here  ge'^n  un^^  t^ät  '^m  de"  Husi 
{s.  d.)  schicke"  ich  würde  ihm  geradezu 
de7t  Gerichtsvollzieher  schicken  Lngenh. ; 
here  stelle",  t^'ue"  hierher  stellen  Hi. 
Schon  alteis.  erscheint  har  z.  B.  har  bracht 
hergebracht  Chron.  973,  32.  'von  alter 
har'  Str.  1477  Brucker  210  u.  ö.  'kemst 
har  :  jar'  Murner  Bad.  267.  'vor 
dreien  Jahren  häro'  Zab.  Hexenprozess 
1620.  'seit  acht  Jahren  hero'  MoscH.  I 
529.  —  Schweiz.  2,  1559;  here  ivohl 
atis  herhin  Schweiz.  2,  1349  s.  1568. 
Bayer,  i,    1149. 

da  her(e)  [tö  här,  tö  hära  Du.  K.  Z.; 
to  häro  ///.  Steinb.;  tö  haer  Str.  Lützelstn.'\ 
Adv.  I.  daher:  du  kumms^  m'r  schön 
d.,  ei  was  gla"bs'  denn  du  von  mir?  Du 
machst  mir  eine  merkzvürdige  Zumutung 
Lützclstn.  2.  nach  mir  zu,  hierher:  d. 
am  Weg  %\.&X.  e  Wirtshus  Liebsd.  J.  von 
da:  [Ä  töhär  khümt  s,  äs  ty  nia  khe 
Hüri^ar  h^s:  ty  es  älamül  pi  tar  Krüsmiator, 
ep    ty    haim    khüms    Du.]     —    Schweiz. 

2,  1566. 

danne"  her  |  töno  här  Fisl^  Adv. 
letzthin,  neulich.  —  Schweiz.  2,   1566. 
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derher  [tarhär  Sa.  Du.]  Adv.  einher: 
nur  in  Verbindung  mit  kumme":  er 
klimmt  d.  wie  e  Baron,  oder  wie  e  Bettler, 
wie  "^'ne  Gheiikte''  schlecht  angezogen  Su. 

—  Schweiz.  2,   1566. 

dort  her  [tert  här  Liebsd.^  Adv.  dort- 
her: vii"  d.  h.  —  Schweiz.  2,   1567. 

enaimeher,  naiwe  her  [anaimahär 
Su.;  naiwa  här  Obhergh.;  a^iwa  här  M.] 
Adv.   irgendwoher. 

ene"  her  [änahär  Liebsd.^  Adv.  drüben, 
auf  der  andern  Seite.  —  Schweiz.  2, 
1561. 

hieher(e")  [hiahär  ä^.;  YaohAr  Kerzf.; 
hihär,  hihär^  K.  Z.]  Adv.  i.  diesseits. 
Er  wo^'nt  hi®here-n-an  s  Stawalters  auf 
dieser  Seite  von  Hf.  H.  vu"  d«r  Schuel; 
h.  Zawere"  auf  dem  Wege  nach  Zabern 
Z.  2.  in  unser  Dorf:  wie  kiimms'  denn 
h.?  —  Schweiz.  2,   1562. 

inne"  her  [ina  här  Steinb7\  Adv.  innen, 
an  der  inneren  Seite  entlang.  —  Schweiz. 
2,   1561. 

na'^''her  [nöhär  NBreis.;  nyohär  M.\ 
Adv.  nachher.   —  Schweiz.  2,   1563. 

siterher  [sitar  här  K.  Z.\  Adv.  seither. 

—  Schweiz.  2,   1564. 

linde"  her  [üntahär  Su]  Adv.  von 
unten.  —  Schweiz.  2,   1562. 

use°  her  [üso  här  Stei7ib.~\  Adv.  von 
atissen,    dem    äusseren    nach:   u.  h.  sufer 


un'*    inne"her    dreckig. 


Schweiz.  2, 


Schweiz. 


1562. 

vorher  Adv.   vorher  Su. 
2,    1562. 

herle  [härla  Illz^^  Lockruf  für  Enten: 
h.   h.  h.,   kumm  herle!   s.   auch   Hiirle. 

Heri"g  [Härik  Hattst.  bis  Co.;  Häri 
U.;  Haeri  Str\  m.  l.  Häriitg.  Rda. 
Sur  wie  H.;  gedruckt  wi^  d  Häri^s  im 
Tönn'^1.  E  g'^milchter  ein  männlicher, 
e  g'^röiter  ein  weiblicher  Häring,  ein 
Rogener.  Die  Kinder  rufen  den  Fast- 
nachtsnarren nach  H.  un 
NBreis.  2 
wurst    Str. 

Mensch  Hattst.  ^.  Weidenpeitsche,  wie 
sie  von  den  Knaben,  die  int  Herbst  die 
Kühe  zur  Weide  treiben,  selbst  verfertigt 
zverden.  Eine  Anzahl  Weidengerten  wer- 
den dazu  zusammengeflochten  Geud.  Zss. 
Häri("g)fass''l ,  -seel,  -tönn^l.  Demin. 
Häri"gle  [Härikla  Wittenh.  Obhergh. 
Hattst.  Ingersh.^  n.  kleiner  Häring.  — 
Schweiz.  2,   15 19.     Bayer,  i,   1147. 


nach    H.    un'*    Fleischsupp! 

e    lutherischer   H.    Knack- 

J.     schmächtiger,     magerer 


(Heer  in) 

VVüetigheer  [VViotikher  Geud.;  Wi6- 
i  takher  Dunzenh.  Ingenh.  Rothb.;  Wieta- 
1  her  u.  VVieti/er  Hf.;  Witah(fr  ti.  Witi/ht3r 
i  Str.;  VVeti/her  Brjim^  n.  nächtlicher 
Sptik,  welcher  als  Ungetüm  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  durch  die  Luft  tmd  in 
ein  Haus  fährt,  dem  dies  Unglück  bringt 
Geud.  Die  Fischer  behatipten  es  gehört 
zu  haben,  wenn  sie  bei  grossem  Wind 
draussen  waren  Str.  In  Strassbitrg  ist 
auch  die  Vorstellung  vom  wilden  Jäger 
vorhanden.  In  Ringendorf  wird  von 
Musik  erzählt,  die  dabei  erklingt.  Mache'' 
wie  s  W.  lärmen,  schreien  und  poltern 
Str.  [tes  es  j^ts  9  VVieti/er!]  von  einem 
Tobenden  Hf.  'Do  erkenn  i  (als  Fron- 
fastenkind) glych  's  Stadtdier  un  's 
VVücdehcer'  Pfm.  IV  5.  '3  Reisendi  vum 
Wiieteheer'  Pick  Buch.  22.  'Sin  {Gottes) 
Wort  macht  still  e  ganzes  Wüctheheer' 
Schk.  81.  Über  das  W.  in  Str.  s. 
Stöber  Sagen  II  223;  vgl.  ebd.  auch 
Gespensterheer,  Register  Seite  379.  — 
Schweiz.  2,   1555. 

verwueteheere"  [farwytaht^ra  Str^ 
in  der  Leidenschaft,  tobend  zu  Grunde 
richten,  verderben. 

Herr  [Her  .S". ;  Her  Liebsd.  Henfli.  0.  U. ; 
Hoer  Wh.;  PL  -a]  m.  i.  Herr,  Befehlen- 
der. Ich  bin  H.  im  Hus  Z.  'Dr  häär 
fo  dArä  shtat'  Landsman  Lied.  41. 
'Zwayen  herren  dienst  zusagen'  Murner 
Schelmz.  53.  Wie  d^r  H.,  so  (is')  s 
G^scherr  Z.  AEckend.  2.  PI.  die  Be- 
amtett,  die  Obrigkeit,  insbes.  Richter  tmd 
Advokaten;  früher  die  Ratsherren  Mü. 
Stöber  Mäder  86  u.  sonst.  Die  Herre" 
leie"  sich  dri"  das  Gericht  entscheidet 
darüber  Du.  's  wird  ganz  änderst  sih  (sein) 
wenns  vor  d'  Herre  kunt'  AIü.  Mat.  69;  5, 
57.  D  Herre"  bisse"  e'nand  nit  halten  (gegen 
den  Batiern)  zusammen.  Mit  de"  Herre" 
is'  nit  guet  Kirsche"  esse"  Z.  j.  Städter 
überhaupt ;  auch  Bauer,  der  Aussehn, 
Kleidiing,  Manieren  eines  Städters  hat, 
als  Herre"bur,  Herre"burst  Hf.  Zuweilen 
bleibt  ihm  dies  als  Beiname:  s  Müllers 
H.  der  städtisch  gewöhnte  Sohn  des 
Müllers;  s  Daniele"  H.  Betschd.  Spw. 
'Pommade  in  de  Hoor  macht  noch  kei 
Herr'  Mü.  Mat.  5,  55.  4.  reicher  Mann, 
der  von  seinen  Zinsen  lebt.  Der  brucht 
nimme  z"  schaffe",  der  is'  e  H.  Rda. 
Das    is'   i"    ""'"^me   grosse"   Herre"  c   klei" 
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Geld.  D«r  H.  uf  d^r  Bettler  setze"  etwas 
Feines  nach  dem  eigentlichen  Essen  ge- 
messen; 7migekehrt  d^r  Bettler  uf  d*r  H. 
setze"  das  Beste  vorweg  gemessen  Liebsd. 
3".  Frejnde  Leute  aus  dem  Herrenstand 
redet  der  Batier  mit  Herr  an;  auch  den 
Pfarrer,  den  Lehrer  und  bisweilen  auch 
den  Bürgermeister  Han.  JB.  XI  144. 
Auch  sonst:  d^r  H.  Le''rer,  d^'r  H.  Mär, 
d'^r  H.  Schandarm.  6.  in  katholischen 
Gegenden  der  Pfarrer.  In  s  Herre" 
{bei  dem  Herrn  Pfarrer)  sin**  alli 
krank.  Was  für  e  H.  hat  d  Mess  hüt? 
Mitzach.  D  Herrc"  Kät,  d  Herre" 
Mei  Katharina  oder  Maria,  die  Haus- 
hälterin des  Herrn  Pfarrers  Hf.  y. 
Gott:  Herr  du  meines  Lewe"s!  Atisdruck 
des  Erstatmens  mit  hochd.  Diphth.  Du. 
D^r  englisch  Herre"  Ave  Maria:  d^r  e. 
H  bete";  s  Kit"  {lätitet)  d*=r  e.  H.  Geisp. 
8.  Herr  als  Anrede  in  Spielen:  H.,  wer 
wirft?  Ballspiel,  bei  welchem  die  Kinder 
im  Kreise  stehn;  der  Knecht  fragt,  der 
Herr  bestimmt  den  Werfenden;  trifft 
dieser  nicht  eins  der  Fliehenden,  so  ist 
er  ful  und  darf  nicht  weiter  mit  spielen 
Mittl.  Das  Spiel  heisst  auch  Maitre 
couche  [Met9r  kyse  Molsh.l^  Vgl.  die 
Anrede  in  Geilers  Schrift:  Her  der  Künig, 
ich  diente  gern.  Zss.  Herdecke",  -er 
Ausruf  des  Erstaunens  und  der  Ent- 
rüstung Str.  H.äpf^l  süsse  Apfelsorte 
Hi.  Herro"dienst;  Herre"dings;  Herre"- 
fueter  feines  Essen.  'Dis  git  wieder  e 
Herrefueter'  d.  h.  davon  werden  die  Ge- 
richtsleute ihren  Vorteil  ziehen  Rath- 
GEBER  27.  Herre^lebe";  Herre"lüt; 
Herr(e)je,  Herrjemer  u.  s.  w.  Herre"-, 
Herre"sessele  [H^ra  H^rasasala  Hi.  Ruf. 
Dü.~\  Spiel:  Je  zwei  Kinder  reichen  sich 
die  Hand  und  setzen  ein  kleines  darauf 
und  singen  die  obigen  Worte  sowie  H. 
H.  Gütschele  beim  Tragen  Du.  Demin. 
Herrle  [Harla  Hf.]  m.  Grossvater  {jüd.): 
in  s  Herreies  beim  Grossvater    im  Haus. 

—  Schweiz,    i,     1521.     Schwab.    274. 
Hess.  165.     Bayer,  i,   1151. 

Garniherr  m.  Mieter  in  möblierten 
Zimmern  Str.  's'  isch  unser  G.'  HoRSCH 
JB.  VIII   183. 

Halbherr  m.  PI.  Mann,  der  ohne 
Mittel  den  Herrn  spielen  will  Geberschw.; 
Bauer,  der  früher  in  der  Stadt  war  und 
noch    lange   städtische    Sitten  bewahrt  U. 

—  Schweiz.  2,  1531. 


jHalßherr  m.  Obrigkeit,  Herr  über 
Leben  und  Tod  Geiler  P.  I  9;  III  81^. 
—  Schweiz.  1531. 

Jaherr  [Jöher  Mü.  Str^  m.  Ratsherr, 
der  zu  allen  Beschlüssen  ja  sagt,  'e  Jo 
Herr'  ein  Jasager  Mü.  Mat.  4,  53.  Un 
dass  d'  im  grosso  Rooth  e  Joherr  bisch' 
Pfm.  IV  4.  —  Schweiz.  2,   1532. 

fRatherre"  f.  Frati  eines  Rats- 
herrn. Se  redde  Si  emol  noch  mit  der 
Frau  Roothherre'  Pfm.  V  7.  —  Schweiz. 
2,   1542. 

herrisch  Adj.  u.  Adv.  i.  nach  der 
Mode,  städtisch  gekleidet,  auch  von  Mäd- 
chen und  Fratien  gesagt:  die  tra^t  sich 
h.;  die  is'  jetz'  recht  h.  Betschd.  Bühl; 
h.  rede"  hochdeutsch,  nicht  im  Dialekt 
reden  Z.  2.  vorzüglich:  [t  ünsar  Oa^ol 
es  nö;^  haercs,  to  pryp^a  mar  x\by  net 
yspesora  Wh^  —  Schweiz.  2,  1552. 
Bayer,  i,   i  153. 

herrli(ch),  her  rüg  [herlik  Mü.;  herli 
K  Z.  (selten);  \vhxX\{y^)  Ar.]  Adj.  u.  Adv. 
wie  hochd.  'häärlig'  Landsman.  —  Schweiz. 
2,   1552.     Hess.  165. 

Herrschaft  [Hersäft  allg\  f.  i. 
Herrschaft,  bei  welcher  man  dient  {Unter- 
schied von  Dienen  bi  Bure").  2.  Herr- 
lichkeit:  d  H.  wurd  nit  so  gross  sin  bi- 
n-i''m  Dil.  j.  Interj.  der  Ungeduld,  des 
plötzlichen  Schmerzes  oder  der  plötzlichen 
Freude  {anstatt  Herrgott).  Vielfach  mit 
Zusätzen  :  Potz  H. !  Hotz  H. !  H.  nüne- 
vierzig!  vS".  H.  Fa^'nebibb«!  Str.  Herr- 
schaftine! Banzenh.  Herrschaftelend!  Ob- 
hergh.  H. !  Herrschaftsweltsackerment !  Hf. 
H.  mate  {frz.  mätin)  Bisch.  —  Schweiz. 
2,    1553.     Bayer,  i,   1153. 

Herile,  s.  Helgele. 

hiere,  ^.  hie. 

f  Hor  n.  Kot,  Schmutz.  'Her  i .  coenum ; 
2.  linum'  Herrad  181''  {2  ist  eigentlich 
Har).  'Horbe,  Horp  Gassenkehricht;  Lehnt 
Str.  75.  Jh.  Brucker  411.  'Horb  Strassen- 
kot"  Klein.  —  Schweiz.  2,  1592  Horb. 
Schwab.  286.     Bayer,  i,   1157. 

horrend  [horaent  Str.;  hörant  K.  Z. 
{selten)^  Adj.  u.  Adv.  ungeheuer,  entsetz- 
lich: dis  is'  e  horrender  Pris!  e  horrends 
Geld;  h.   t'^ür. 

höre"  [h(3ra  fast  allg. ;  hera  M.  Str. 
Wh.']  I.  hören.  Er  hört  üw'^1  Z.  Höre" ! 
hören  Siel  Mittl.  U.  Hörs'  do  ane!  Aus- 
druck der  Verwunderung  über  eine  Nach- 


Hör 


369    — 


HöR   —  HüR 


rieht  Geberschw.  P^  hör  s  bal*^  im  Mon*^ 
ich  habe  es  bis  zum  Überdruss  gehört  Co. 
P*"  hau  d'r  eini,  dass  d"  d'*  Engel  singe" 
(de"  TeuPl  pfiffe")  hörs'  Bisch.  2.  ge- 
horchen :  Wenn  d"  nit  besser  hörs',  be- 
kumms*  d^r  Arsch  voll  Du. ;  iif  eps  h. 
etzvas  beachten.  J.  =  g'^höre" :  s  hört 
si*^'',  dass  m^r  am  Siinnti^  nit  schafft.  Der 
Baum  hört  e"weg  so/ite  wegkonmten  Zinsw. 
[Tcs  heat  komä^-t  Wh7\  —  Schweiz.  2, 
1572.     Bayer,  i,    1155. 

ab  höre"  aufsageit,  aussagen  lassen 
[Kinder,  ZeJigen)  Bf. 

erhöre"  erhören:  mi"  Gebet  is'  erhört 
wor'^e".  Das  is*  nit  erhört,  dass  me"  d 
Kinder    so   schläft   Bf.    —     Schweiz.   2, 

1574- 

g'^höre"  /.  angehören:  Büewle,  in 
wem  ghörs'  ?  Du.  2.  gebühren :  s  ghört 
i*'m  eppes  es  ist  recht,  dass  er  etwas  be- 
kommt Su. ;  s  ghört  sich,  ''ass  m'r  i"  ''^m 
Le'^rer  d*'r  Name"stas  a"\vünsche"  Katzent. 
Der  ghört  ufghenkt  sollte  gehenkt  werden ; 
uf  s  Gale  sollte  in  das  Zuchthaus  kommen 
Du.  Dis  Fleisch  ghört  gesse"  sollte  ge- 
gessen iverden  Hf.  M^'r  ghört  zcrst  d 
Adress  ze  schriwe"  man  sollte  zuerst  die 
Adresse  schreiben  Z.  'Schneider  gehören  in 
solche  Dienste  nicht  angenommen'  Mosch. 
II  53.  Spw.  'D  Frau  un  der  Schtuben- 
ofe  g'höre  in's  Hües'  Rathgeber  29. 
'Dass  der  sich  awwer  au  in's  Lisscl  kann 
vernarre !  .  .  's  isch  kurwlich  un  nit  gscheid, 
waiss  d'  Lit  nit  ze  belewe,  redt  in  de  Daa 
nyn  fürt  un  duet  nit  acht  druf  gewe,  ob 
sich's  au  gheert'  Pfm.  I  7.  'Halde  's  Muul, 
i  waiss  schun  was  ych  gheert'  ebd.  II  t . 
—  Schweiz.  2,   1574.     Bayer,  i,   1156. 

misshöre"  falsch  verstehn  infolge 
schlechten  Hörens  Hf. 

überhöre"  [ewarhdra  Dil.  Bf.  K.  Z.] 
/.  nicht  hören,  Gesagtes  nicht  in  Acht 
nehmen  Dil.  2.  etwas  Atcszvendiggelerntes 
hersagen  lassen  Bf.  'überhör  und  exami- 
nier dein  conscientz'  Geiler  B.  S.  32''.  — 
Schweiz.  2,   1573. 

ufhörc"  aufhören:  o\\  Ufhöre"s  ohne 
aufztihören,  zu  pausieren  Hf.  —  Schweiz. 

2,  1573- 

verhöre"  abhören,  hersagen  lassen 
Avolsh.  —  Schweiz.  2,    1574. 

Gehör  [Khdr  Du.  K.  Z.;  Khier  il/.]  n.  i. 
Gehör.  Er  het  '''m  dismol  gor  ke'n  G. 
gschenkt    keine   Audienz    erteilt,    hat    ihn 

Wb.  d.  eis.  Muiidarlen. 


nicht  angehört  Ingenh.  2.  Verhör.  'Noo- 
hAAr  ha  n  i  sAlvär  dr  alt  Jäärg  iw  s  gheer 
gnuu'  Landsman  Lied.  41.  —  Schweiz. 
2,   1572.     Bayer,  t,   1156. 

gehörig  Adj.  tmd  Adv.  tüchtig:  e 
ghörigc"^  Appetit  Dil. ;  Rusch,  Sab4  einest 
starken  Rausch  Banzenh.  Die^^  h'^'^en 
\^n  gh.  ab^'^putzt  arg  dtirchgeprügelt  Sit. 
—    Schweiz.  2,   1579.     Bayer,  i,   T156. 

üb  elhörig,  übelg^hörig  [iplkhtfrik  S.; 
iwlherik  Banzenh.  Dollern  Osenb.  Su.  Ob- 
hergh.  Du.;  ewlheii  Z.]  Adj.  schlecht 
hörend,  taub.  Bis'  ü.  ?  fragt  man  jemand, 
der  langsam  gehorcht,  bes.  auf  Anrufen 
nicht  gleich  antwortet  Du.  'dass  au  en- 
Uewwclhöriger  dcrbie  isch  gsinn'  Str. 
Wibble  20.   —  Schweiz.  2,    1578.    1579. 

Zueg"=hörung  [Tsyakht^rür[  Z?«. ;  Tsy- 
kh^rür]^  K.  Z.  ]  f.  Zubehör :  Flitter,  Knöpfe 
u.  s.  w.  zum  Kleid ;  Butter,  Gewürz  u.  s.  w. 
zum  Fleisch;  Atissteuer:  das  (Mädchen) 
het  e  netti  Z.  bikumme"  Dil. ;  in  manchen 
Dörfern,  z.  B.  Mittelhausen,  die  Dienst- 
botenbezüge ausser  dem  baren  Geld,  z.  B. 
Kleider,  das  Holzholen  für  die  Eltern  des 
Dienstboten  oder  das  Pflügen  für  einen 
verheirateten  Knecht  Hf. 

gehorsam  [khersam  71/.]  Adj.  wo  man 
gut  hört,  z.  B.  eine  Kirche.  —  Schweiz. 
2,    1569.     Bayer,  i,   1156. 

hure"  [liyro  Obhergh.  bis  Z.]  abs.  und 
refl.  kauern,  so  dass  die  Schenkel  die 
Waden  berühren,  in  der  Hockstellung  auf 
dem  Eise  gleiten.  Hur  di*''*  e  wenig,  i*^'' 
will  di'=^  strelc"  Ingersh.  Uf  ''cm  Arsch 
h.  auf  dem  Hintern  rjit sehen  Bisch. 

anne  hure"  hiitkauern :  i*^^  bin  anne 
ghurt  Bf. 

nider  hure"  sich  in  die  Hockstellung, 
Kniebeuge  niederlassen  Bisch. ;  Syn.  sich 
hure",  'huhren  niederhocken,  sich  nieder- 
katiern  Klein.  —  Schweiz.  2,  1581. 
Schwab.   205.     Bayer,  i,    1147. 

hürle"  [hirlo  Winzenh.  bis  K.  Z.;  hyrla 
Bf.  ]  /.  intrans.  kauern,  niederhocken  ; 
in  hockender  Stellung  auf  dem  Eise 
rutschen  (aufrecht  schleifen  ist  schlim- 
mere" K.  Z.)  '  2.  trans.  und  refl.  unter 
die  Flügel  nehmen  und  erwärmen :  d 
Gangs  hür®lt  d  Gängsle  Z. ;  unter  die 
Flügel  der  Gluckhenne  schlüpfen,  um  sich 
zu  wärmen  {von  den  kleinen  Küchlein) : 
Si®  h.  si'^*'  Ingenh.  Auch  von  Katzen : 
Dis  Kätz^l  is'  so  gere"  ghür'^lt  ebd.  — 
Schweiz.  2,    1583. 
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Gugge"hürle  n.  Erker  Mü.  St.;  s. 
G.  Seite  207.  —  Schweiz.  2,   1580. 

hürisch  [hiris,  hlrs  M\  Adj.  einge- 
schüchtert, scheu,  furchtsam. 

verhürsche"  [farhirgo  M7\  Schrecken 
einjagen,  einschüchtern  (kleine  Kinder,  Ge- 
flügel u.  ä.) 

-j-hür  Adv.  heuer,  in  diesem  Jahr. 
'hür  als  fern'  in  diesem  Jahre,  wie  im 
vorigen,  s.  fern.  'Denn  das  ich  dich  wolt 
leren  gern  Und  blib  ein  narr  ich  hür  als 
fern'  Murner  Narr.  7  (Goedeke).  'Ir  blibent 
geiich  recht  hür  als  fern.  Wo  man  schmiert, 
do  fart  man  gern'  eSd.  26.  Geiler  Schiß" 
der  Pönit.  20*.  —  Schweiz.  2,  1585. 
Bayer,  i,  1154. 

f  Huerenbeiß'  Erstling  des  Jahres 
als  Leckerbissen.  'Wenn  etwas  neüwes 
vßgeet,  so  sprechen  die  leut,  es  sei  ein 
huorenbeyß'  Geiler  Häsl.  c  iiij"^.  — 
Schweiz.  2,    1607   Hürlebeis. 

Huri  I  Hiri,  Hyri  6"/r.]  m.  kleiner,  einen 
Sommer  alter  Hecht  im  Gewicht  von  etwa 
2^0  Gramm ;  Hetierling. 

Demin.  Hirjele,  Hurjele  [Hirjgla, 
Hyrjala,  Hi'rli,  Hi'rla  Str^\  m.  n.  Heuer- 
ling, kleiner  Hecht. 

Hürle  [Hirla   Oermi^  n.   ganz  junges 
Gänschen.    —    zti    Hürling?     Bayer,    r 
II  58. 

[-Hürling  m.  Hecht  im  ersten  Jahre 
'Hierling  U'  St.  Dazu:  Herling  ein  Fisch 
der  besonders  im  Weissen  See  häufig  ist. 
'verbütet  man  hürling  zu  vohende'  Str 
1390  Brucker  200.  'Malleolus  setzling 
schnitling,  heurling'  GoL.  394.  'Wir  sint 
überein  kommen  das  nieman  keinen  hür 
ling  vohen  sol'  Str.  i^.  Jh.  Brucker  i  7 1 
'Heurling  brocheton'  Martin  Coli.  44 
'Im  ersten  Jahr  wird  er  (der  Hecht)  ein 
Heurling  genannt'  Baldner  66.  *ge 
bachenen  hürling'  Reiber  Küchenzettel  5 
—  Schweiz.  2,  1585.  Schwab.  275 
Bayer,  i,   1154. 

hür  ig  Adj.  von  diesem  Jahre,  im  ersten 
Jahre  stehend:  du  bis'  au'^''  ke'n  hüriger 
Has  me*"^  St.  —  Schweiz.  2,  1585. 

Hurusi  [Hyrysi  Ruf.'\  n.  das  jüngste 
Kind  einer  Familie. 

Hur u sei a  [Hyrysala  Ruf^  n.  das 
kleinste  einer  Entenfamilie.  —  Schweiz. 
I,  85;    2,   1586. 

g«hür  [khfr  Olti.  bis  Rothb.']  Adj.  nur 
prädikativ :  geheuer,  sicher,  gefahrlos  vor 
Räubern,  Gespenstern,  aber  auch  vor  dem 


Förster,  wenn  juan  etwas  aus  dem  Wald 
holen  will  od.  vor  Zollbeamten  für  Schmugg- 
ler. Do  is'  s  g.  hier  ist  man  geschützt 
vor  Wind,  Regen,  Kälte.  Im  ghüre"  an 
sicherem  Ort,  im  Gewahrsam,  scherzh.  im 
Gefängnis  Hf.  Meist  mit  Negation  :  'Was 
isch  denn  nur  los,  ich  glaub,  do  isch's 
nit  ghier'  Horsch  JB.  X  170.  'Dert  isch's 
nit  ghy'r'  Pfm.  IV  5.  [Er|^o  am  Kyenar 
Pari  es  ni  känts  khir]  unten  am  Giigcn- 
heimer  Berg  gehn  Gespenster  um  Z. ;  s 
Wetter  is^  ni'  g.  es  ist  dem  Wetter  nicht 
zu  trauen  Du.  Der  is'  nit  ganz  g.  im 
Kopf  ist  halb  verrückt  Obbr.  Was  gi^'t's 
Nöu^s?  s  is',  glauw  i"'',  a's  nit  recht  g. 
man  spricht  immer  von  Krieg  Ingcnh. 
'so  ist  ein  warme  stuobe  gehür'  angenehm 
Dankr.  312  vgl.  315.  —  Schweiz.  2, 
1586.     Bayer,  i,   1154. 

ung^hür  [ür|^khi'r  Su.  Du.  Bf.  Mutzig 
Z. ;  Qr\khir  Geisp^  Adj.  nur  prädikativ 
unheimlich,  nicht  gehetier :  s  is'  u.  in  dem 
Hus  Du.  —  Schweiz.  2,   1587.     Bayer. 

1,  1154- 

Ung«hür  [Ürj^khir  Du.  Bf.'\  n.  un- 
heimliches Wesen,  Gespenst:  [Tu  henta, 
säja  si,  han  si  U.  ksä :  a  firika  Man]  0.  ä. 
Du.     —    Schweiz.   2,   1587.     Bayer,   i, 

1155- 

Huer  [Hyar  Su.  Logelnh.  Rapp.;  Hyür 
M.;  Hy6r  Heidw.  Ensish.  Logelnh.  Hf.; 
Hyr  Str.;  Hür  Betschd.  Hatten  W.]  f. 
Hure.  Spw.  Jungi  Hure" ,  alti  ßet- 
schwestere"  Betschd.  E  jungi  Hüur,  e 
alti  Hex  M.  JB.  II  167.  Zss.  Huere"geld 
sehr  viel  Geld,  vgl.  Heidengeld:  dis  het 
e  H.  g«kost!  Hf.  —  Schweiz.  2,  1589. 
Bayer,  i,  1x58. 

Mulhuer  [Mylhy^r  Strüth;  -hyr  Str.; 
MylhyQxDunzenh.Yf.  Schwatzmaul;  Fratien- 
zimmer,  das  bei  Männern  gern  lose  Reden 
führt,  jede  begehrliche  Annähertmg  aber 
entschieden  zurückweist  U.    —    Schweiz. 

2,  1590. 

huere"  [hyara  K.  Z.;  hyro  Str.;  hüro 
Betschd.  Bühr\  i.  hwen.  2.  den  Trumpf 
des  Spiels  angeben  und  dann  selber  keinen 
Stich  machen,  weil  die  Trümpfe  der  Gegen- 
spieler höher  sind.  —  Schweiz.  2,  1590. 

herbeinig,  herbän(d)ig,  s.  (her*) 
beinig. 

Herberg  [H^rpari  Bf.  Ndhsn.  K.  Z.; 
Herpacri  Ar.]  f.  Herberge;  Wohn-  oder 
Aufenthaltsort.   —  Bayer,  i,    1149. 
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Herbst  [Herpst  fast  allg. ;  Herps  il/.] 
tu.  I.  Herbst  [selten;  dafür  meist  Spot- 
]o^r).  2.  Weinlese,  Weinertrag.  Dis 
]o\  gi^'ts  vi"!  H. ;  fern  het  s  0"'=*'  *'ne« 
grosse"  H.  gha'''  Geberschw.  In  de"  H. 
gc'^n  sich  als  Winzer  verdingen  Du. ;  in 
de"  H.  fa^'re"  Z7ir  Weinlese  attsfahren  Hf. 
H.  ViMic>^  frischgepflückte  Weintrauben  zur 
Weinbereitung  kaufen  K.  Z. ;  de"  H. 
linder  e'nander  mache"  //f.  S  gcH  alles 
in  de"  H.  man  nimmt  es  (auch  mit  Grob- 
heiten und  schlechten  Scherzen)  nicht  genau 
Geberschw.  D^r  H.  i"riwe"  (i"striche" 
Geberschw.)  einem  das  Gesicht  mit  rot- 
färbenden Trauben  beschmieren  Su.  Leck 
mi^''  im  H. !  derbe  Abfertigung  Str.  K.  Z. 
Zss.  Herbstmonet,  -Spruch,  -g^stell,  -wetter. 
Demin.  Hcrbstle  kleiner  Weinertrag  0.  — 
Schweiz.  2,   1593.     Bayer,  i,   1159. 

Glückherbst  m.  Weinlese,  die  für  den 
einen  reichlich,  für  den  aitderen  gering 
ausfällt:  s  gi'^t  wi^d^r  e  G. :  wer  jungi 
Rewe"  het,  macht  Win  Barr. 

Gr LI mb er e" herbst    m.    Kartoffelernte 

Hf 

herbste"  [h^rpsta  fast  allg.;  h^rpsa 
71/.]]  Trauben  lesen.  Abweisung:  Du  kanns' 
mi*^**  h.,  no*^*"  {dann)  kumms'  au'^''  in  d 
Rewe"  Ingw.  —  Schweiz.  2, 1 594.  Bayer. 

I,   1159- 

her bs tele"  absol.  Herbst  zverden :  s 
herbstelet  scho"  Hi.  —  Schweiz.  2,  1594. 
Schwab.   274.     Bayer,  i,   1159. 

Herbster  m.  Winzer  Rchw.  Zss. 
Herbsterlüt,  -wetter. 

Herbstet  m.    Weinernte  Heidw. 

horche"  [höra;ja  Su. ;  hori;^a  M. ;  höri^-a 
Winzenh.  Rapp.  Uttenh.  K.  Z.Prinzh.;\\b'^)(ä 
Wh7\  I.  aufmerksam  zuhören:  Horch 
emol!  vS"?^.  Zcis,  horch!  i?^://.  Horichdo! 
Ausdruck  der  Verwunderung  Z.  Ab- 
fertigung eines  neugierig  Fragenden : 
Hätts'  ghorcht,  hätts'  ghört,  Hätts'  d  Nas 
im  Dreck  ''erum  gschmert  Scherw.  Bisch. 
Z.  Du  hes'  an  d^r  T^ür  gehorcht  Winzenh. 
Er  horcht  wie  e  Häft^lmacher,  wie  e  Mor 
[Sau),  wo  in  d^r  Bach  brunzt  Gebw.  Gang, 
horch  was  d*r  VVeiw4  trummt  austrommelt 
Hlkr.  Horch  e  biss^l,  i''*'  will  d'r  eps 
sauje"  Z.  Ich  ha'^  gehorcht  wie  nit  gscheit 
ich  hörte  mit  Erstaunen  zu,  ich  traute 
meinen  Ohren  nicht  Ruf.  2.  gehorchen : 
ei"^m  h.  tmd  uf  eine"  h.  [VVit  jets  kli;^ 
hörpjo  ün  ma;jo  was  i  tor  söe!  Brum.    Te 


Khen  höa;^a  net  ün  fol;^9  net,  te  mesa 
'Strae/  ('Sie)  hon  Wh7\  Du  hatts'  solle" 
h.    Wh. 

ab  horche"  durch  Horchen  erfahren 
Bf 

verhorche"  [forhör;k'0  Gebw\  über- 
mässig zuhören:  ich  ha''  mi*'*'  schier  ver- 
horcht ich  habe  es  nicht  glatiben  wollen, 
trotzdem  ich  es  wirklich  gehört  habe. 

zue  horche"  ztihören  Su. 

Hard  [Hart  O.  Ulk.']  f.  i.  Wald, 
meist  mit  hartem  Holz,  Buchen,  Eichen 
[Gegens.  grüener  Wald,  mit  weichem  Holz, 
Rheinzvald),  insbes.  die  H.  in  der  ober- 
elsässischen  Ebene  zwischen  III  und  Rhein, 
der  H.wald,  die  Hunaweirer  H.,  die  H. 
bei  Sigolsh.  Ruf.,  die  Y{a.x(\mühle  bei  Ndr- 
burnhaupt,  d  Mark^lser  H.  Gcmcindewald 
von  Markolsh. :  vgl.  Menges  Volksmda. 
HO.  2.  stmipfiges  Wiesengelände  Ulk. 
In  Ortsnamen  zu  ort  abgekürzt  JB.  XI 
219.  —  Schweiz.  2,  1598.  Schwab.  261. 
Hess.  151. 

Schafhard  ['Süfhärt  Illk^  f.  grosse, 
öde  liegende  Fläche,  worauf  die  Schafe 
gehütet  werden. 

Zss.  Schafhardmeier  ;;/.  Pächter  des 
auf  der  Seh.  angelegten   Gutes. 

Hard(el)  [Häit  Wilwish.;  Härtl  Geisp.] 
Koseform  des  Namens  Bernhard. 

Herd  [  Häi  t  fast  allg. ;  Haert  Str.  W.\ 
m.  I.  Heerd.  Spw.  En  cijener  H.  is' 
Goldes  wert  Bf.  2.  Grunderde,  Lehm 
{nur  S.).  [Lai^  mar  no  a  pctse  H. !  Olti.], 
vgl.  die  Zss.  Herdäpfel ;  -hufe"  [Härthyfa 
Liebsd.]  Erdhaufen;  Herds(t)ett  s.  Herd- 
s'ätt;  H. -schölle  [Härtsolo  Liebsd.']  Erd- 
scholle.  —  Schweiz.  2,  1597.    Bayer,  i, 

1159- 

fHerds'ätt  /.  Heerdstätte.     'd  Herd- 

schet  in  dr  Küche   Lustig  I  264.     'H^rd- 

schet  f.  die  eiserne  Platte,  die  auf  einem 

Müuercheit    oder   einem   eisernen    Gestelle 

liegt,    auf  welchem  der  Herd  steht'    Mü. 

Stöber  i^ö(/t^r  86.  —   'hcitsiat  Feuerstelle' 

Chron.    755,     12.    20.        'Herdstatt     Lar, 

focus*  Dasvp.   —  Bayer,  i,   1150. 

Fürherd  [Firhärt  Obbruck  Dollern  Co. 
Rapp.]  m.  Feuerheerd,  Kochheerd.  — 
Schweiz.  2,    1600. 

herdig  [härtik  Fisl.  Roppenzw.]  Adj. 
irden:  e  herdigi  Schüssel.  —  Schweiz.  2, 
1602. 

Herd(e)  [Härta  Sier.;  Hart  allg.;  Haert 
Str.   IV.]    f.    Heer  de,    grosse    Menge:    e 
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ganzi  H.  Lüt,  [9  Hart  Kher^  eine  Schaar 
Kinder  Hf.\  Do  han  '•'r  awer  e  grossi 
H.  sagt  der  Wirt  zti  dem  Lehrer,  der  die 
Zöglinge  eines  Internats  spazieren  führt 
Eckbolsh.  Wer  di^  H.  a"nimmt,  muss  si'^ 
hüete"  Mb.  JB.  VI  153.  Ich  ha"^  dich  e 
grossi  H.  lieb  sagt  ein  Kind  zur  Mutter 
Katzent.  —  Schweiz.  2,  1596.  Bayer. 
I,   1160. 

hordakos  [hörtakös  Rti.f7\  frei  von 
einer  Anklage,  einer  Rechtssache.  —  frz. 
hors  de  cause. 

Hurd(e)  [Hürta  Olti. ;  Hurt  Fisl.  Heidw. 
Roppenzw.  Hi.  Pfetterhsn.  Attenschw. ; 
Hurt  0.  U.  W.;  PL  meist  Hürta,  Hurt 
Roppenzw. ;  Hirt  Pisl.  Pfetterhsn. ;  Hirt 
Attenschw.~\  f.  Flechtwerk  von  Reisig, 
Stäben  oder  Draht,  Gerüst,  Schaft  im 
Keller  oder  auf  dem  Speicher,  um  Obst, 
auch  Kartoffeln,  Hopfen  u.  a.  aufzu- 
bewahren und  zu  dörren.  Spw.  An  Maria 
Geburt  t^'uet  me"  d  ÄpPl  un'^  Bir^e"  uf  d 
H.  Fisl.  'Hurd  oder  floß  crates'  Dasyp. 
'Grates  Hurd*  GoL.  55.  'ein  Hurd  une 
claye'  Martin  Coli.  173. 

Demin.  Hürdle,  Hürdel  [Hertla  O.; 
HertI  U.  W7\  n.  kleine  Hürde  zum 
Trocknen  der  Zwetschen  u.  Apfelschnitze. 
Mach  die  H.  in  de"  Bachofe"!  — 
Schweiz.  2,  1603.  Schwab.  292.  Bayer. 

1,  n6o. 

Äpfelhurd  /.  Äpfellager,  Äpfeldörre 
Co.   U.   —   Schweiz.  2,   1605. 

Dörrhürdle  [Terhertla  Dü^  n.  kleine 
Hürde  zum  Trocknen  des  Obstes  u.  dgl. 
Synon.   Dörrbrett. 

Hop fe "hurd  f.  Gestell  zum  Hopfen- 
dörren Heidolsh.  Brum.  Lobs.   Betschd. 

hürdle"  [hertla ///".]  Obst  auf  Hürden 
legen. 

f  verbergen  verheeren,  zerstören  Geiler 
P.  I  3.  18.  '(Die  Nortmannen  haben) 
Niederland,  Frankreich,  Lothringen  bis  an 
Rheinstrom  verherget*  Petri  40.  —  Schweiz. 

2,  1606.     Bayer,  i,   1161. 

fVerh erger  m.  Zerstörer.  'Proditores 
Patriae  vnd  Verherger  genennet'  Mosch.  I 
535.    —  Schweiz.  2,   1606. 

Herkules,  Herkulesch,  Herkul(e) 
[H^rk^l^s  Liebsd.  Henfli.  Banzenh.  Pfet- 
terhsn. Su.  Du.  Str.;  H6rkyl6s  Geberschw. ; 
H^rkyl^  Bf;  H6rkyl  Obsteinbr.  Obhergh. 
Ruf.  Rapp. ;  H^rkhyl  Dunzenh.  Z.]  m. 
Herkul :  /.  starker  Mann,  Ringkämpfer, 
Prahler.     Stork  wü  e  Herkul    sehr  stark 


Z.  JB.  VII  194.  2.  Pferdename.  Her- 
kules :  J.  Atisruf  der  Verwtmderung : 
Potz  H.  was  Lüt!  Potz  tausend,  wie  viel 
Leute  l  Pfetterhsn.  Potz  H.  am  Münster! 
Str.  Pfm.  IV  4;  vgl.  Rathgeber  27.  Hier 
Verdrehung  von  Herrgott}  —  Schweiz. 
2,  1607. 

Hirlekeng  [Hirlak^r^  Attenschw. ;  Hirli- 
k^rj^  Fisl^  m.  i.  feingeputzter  junger 
Herr.  2.  Neckname  für  einen  kleinen 
Knaben.  —  atis  Harlequin.  Schweiz.  2, 
1607   Harleging. 

Hurle,  Hurli  [Hürla  Lobs.;  Hyrli 
Horbg^  m.  i.  mürrischer,  unzufriedener 
Mensch.  .2.  lebhaftes  Kind  {dies  zu 
Hürle?)     Zss.   Hürlibue  Mittl. 

Hurleburl  [Hürlopürl  Ndrröd^  m. 
leichtsinniger,  oberflächlicher  Mensch. 
Hurleburle  Boldrian  rascher,  heftiger 
Mensch  Str.  'Hurrleburrle  Schwindelkopf, 
Wirbelkopf,  rascher,  unbesonnener  Mensch' 
Klein.  'Hirli  birli  verlieren  Hab  und 
Gtit  verlieren  Mü.  St.  —  vgl.  frz.  hur- 
luberlu,  hurlubrelu  tmbesonnen,  täppisch : 
'Les  coiffures  hurlubrelu  m'ont  fort  divertic, 
et  il  y  an  a  que  l'on  voudrait  souffleter' 
M™^  de  Sdvignt^,  Brief  vom  i.  April  löyi. 

Hurrlebuss  [Hyrlapys  Ingersh. ;  Hürla- 
püs  Mutzig  Str.]  i.  Adv.  plötzlich,  ohne 
weiteres.  H.  is'  ^'r  d  T'^ür  nus  g^rennt 
Ingersh.  2.  subst.  störrischer,  leicht 
auffahrender  Mensch;  einer,  der  schnell 
und  unbesonnen  handelt  Str.  'Du  denksch 
doch  gar  nit  wyttersch  als  d'r  d'  Nas  geht, 
du  H.'  HiRTZ  Ged.  248.  'Si  sinn  by  ierem 
Bruder  drus  .  .  By  zellem  Hurrlebuss'  Pfm. 
III  7.  's  Ganz  isch  e  reechter  Hurrle- 
buss' ScHK.  358.  j.  Kanone  Murner 
Luth.  Narr.  79.  2511;  vgl.  die  Anm.  — 
Schwab.  293.     Bayer,  i,   1161. 

j'hurlebausischgeschütz' Fisch.  Garg. 

hurle"  [hyrla  Obhergh^  brummen.  — 
frz.  hurler. 

(Harm  in) 

Eichhörmlin  n.  Eichhörnchen,  flöß 
dich  selber  als  ein  wissenlin  oder  ein  eich- 
hermlin'  Geiler  Narr.  68''.  'Eichhörmlin 
oder  E-hermlin'  Montanus  Gart.  XVII. 
—   Schwab.  158.     Bayer,  i,   1162. 

HarmoniS  Harmonik  [Härmöni  Pfet- 
terhsn. bis  Z. ;  Harmani  Betschd. ;  Harmo- 
nik Hüss.^  f.  I.  Ziehharmonika.  2. 
Brotsack  (Ausdruck  der  Fabrikarbeiter) 
Ulk.  J.  verbreiteter  Name  für  Sing- 
gesellschaften . 
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Harmonika  f.  Musikinstrument. 

M  u  1  h  a  r  m  o  n  i  k  ay".  Mundharmonika  Bf. 

harmoniere"  übereinstimmen .  Die 
zwei  E'*lüt  h.  mitnand  wie  Hund  un*^  Katz 
Bf. 

härmeniere",  -tiere"  [härmani^ra 
Ensish. ;  harmani^ra  Lobs.  Zinsw. ;  haer- 
men(5ra  IVk.;  harmoti^ro  Z.]  /.  eifrig 
sprechen,  schelten,  zanken,  schreien  und 
dazu  Gebärden  machen,  lärmen. 

Harn  [Harn  M. ;  Harn  71/////.]  m.  Harn 
(beim  Vieh),  Mistjauche.  —  Schweiz.  2, 
1609.     vgl.  Bayer,  i,   1162. 

harne"  [härna  Mittl.;  hörna  Geberschw. 
vS"«.]  harnen. 

rotharne"  das  Absondern  roten  Urins 
beim  Vieh  infolge  von  warmem  Futter; 
als  Gegenmittel  dienen  bes.  Attichwiirzeln  : 
s  grüen  Fueter  muess  m*r  allewil  z"erst 
verschüttle",  su"st  rothornt  sVi*''  Geberschw. 
—  Schweiz.  2,   1609. 

Härnle  [Härnla  Roppenzw7\  m.  alter 
Mann.  —  Kommt  'Herniin  ictis'  Dasyp. 
eig.  Hermelin  {s.  Harm)  in  Betracht}  oder 
Harrle  jüd.  Demm.  zzt  Herr? 

Harnisch  [Härnis  Banzenh.;  Härnis 
Ensish.  M.]  m.  i.  Scheuerwisch,  Werk- 
zeug aus  kleinen,  eisernen  Ringen  zum 
Ausputzen  der  Töpfe  tmd  Ffannen.  Vgl. 
Harnischbletz.  Syn.  Kctt^l  Z.  2.  f  Har- 
nisch. 'Es  soll  ein  yeder  der  alhie  ver- 
burgert  sein  will,  sein  Harnnast  vnd  ge- 
wher  .  .  .  haben'  Merklen  i,  252.  'Har- 
nist' Mü.  ErbR.  31.  3.  im  H.  erzürnt, 
entrüstet:  'Du  bisch  glych  im  Harrasch 
drinn,  wemmerr  ne  nurr  duet  nenne'  Pfm. 
III  7.  —  Schweiz.  2,  1609.  Bayer,  i, 
1163. 

Hirn(i)  [Hirni  Fisl.  Olli.;  HIrna  Olli.; 
Hirn  Ruf.  Su.  Obhergh.  Co.;  Hirn,  Hern 
Ingersh.  Du.  U. ;  Hern  TV. ;  Hiarn  Rauw."] 
n.  I.  Gehirn.  'Nächten  bei  Sant  Niclaus- 
brücken  hirn  und  blut  von  ein  menschen 
funden  worden'  Str.  1547  JB.  III  96.  Bes. 
als  Denkorgan:  er  het  ke'"  H.  im  Kopf 
Ruf.  'Der  Todt  der  Liebe  hatte  kein 
Hirn  in  seinem  Kopff'  Mosch.  I  200. 
Er  het  s  H.  mit  Dreck  verschmiert  ist 
dumm  Du.  Dir  g  hört  s  H.  ''erus  ge- 
bo^^rc"  (gebohrt)  un'^  nin  gschisse"  gemeine 
Schelte  Hf.  S  H.  tropft.  Er  het  zwelf 
Männli  im  Hirni  un*^  numme"  elf  StüeM 
er  ist  verrückt  Olti.  E  Krips  im  H.  han 
verstockt  sein,   'gleich  als  wann  die  Reichen 


das  Hirn  in  der  Taschen  trügen'  Geiler  17. 
Narr.  (KL).  Syn.  de"  Verstand  im  Sack  han 
dumm,  aber  vermögend  und  deshalb  doch 
einfltissreich  sein  Z.  Er  het  s  im  öwere" 
H.  er  ist  betrunken  Ndhsn.  2.  Gedanken, 
Absicht:  was  hes'  im  H. ?  j.  Kopf: 
üwer  s  H.,  uf  s  H.  schlaujc"  schlagen 
Nhof.  Wenn  i'=^  heim  kumm,  krie^s'  s 
Hirn  v^rschlas^"  Prügel  Betschd.  4.  Ge- 
sichtsausdruck: ei"^m  e  H.  mache"  böse, 
finstere  Miene  zeigen  Su.  [tes  (diese  Frau 
oder  dies  Mädchen)  mä;^t  a  Hern,  mar 
maent  Wüntar  was  mar  taem  katon  hat 
ff%.]  Er  macht  e  Hirn  wie  n-e  Spinn 
er  sieht  ärgerlich  aus  Rtif.  5.  über 
Hirn  [iwarhirn  Str^  schief :  s  Holz  lauft 
ü.  H.,  s.  Hirnholz.  Zss.  hirnwüetig.  Demin. 
Hirnle  Kalbshirn :  Het  d^r  Metzjer  noch 
e  H.?  Co.  — ■  Schweiz.  2,  1614..  Bayer. 
I,   1163. 

Gehirn  [Khirn  Roppenzw.'\  n.  e  G. 
mache"  finstere,  zornige  Miene  machen. 

fDüppelhirn  n.  Tölpel,  dtimmer 
Mensch,  Thor,  Narr.  Hirre"dipp^l  s. 
Ödkopff.     Geiler  P.  III  57. 

Maid  el  hirn  n.  Mädchenkopf:  'Was 
im  e  Maidelhirn  duet  brüetle,  diss  redt 
merr  nit  so  us'  Pfm.  II  7. 

f  Schell  hirn  m.  Verrückter:  'groben 
ungehöfelten  Schellhirn'  Fisch.  Ehez. 
284,   I. 

Schwindelhirn  n.  Narr,  Närrin. 
'Lese-n-ier  im  Breddibuech,  diss  nutzt  ych 
meh,  ier  Schwindelhirn'  Pfm.  I  6.  'Schwindel- 
hirne, die  umbgehen  als  eine  taube  Ganss' 
Mosch.  II  181.  —  Schweiz.  2,  16 14. 

jWechselhirn  Tollkopf,  'wie  .  .  et- 
liche W.  schliessen'  Fisch.   Garg.  4. 

Wildhirn(i)  [Wcltherni  Dollern  Du.; 
Wilthirn  Bf. ;  Welthern  Su.  Z.]  m.  Wild- 
fang, unbändiger,  furchtloser  Knabe  (selten 
auf  Mädchen  übertragen).  'Christine! : 
Kinnt  i,  dät  i  wyt  raise  in  aler  Welt 
erum.  —  Fr.  Prechtere:  De  bisch  Wild- 
hirns genue'  Pfm.  II  7.  —  Schweiz.  2, 
1614. 

Windhirn  n.  leichtsinniger,  unbe- 
dachter Mensch.  Du  bis'  doch  e  rechts 
W.  Str. 

hirne"  böse  drein  schatten,  trotzen, 
schmollen,  nicht  reden  wollen  Bebelnh. 
Rothb.  Wh. 

überhirnt  [iwarhirnt  Obhergh.^  Adj. 
überstudiert.  —  vgl.  Schweiz.  2,  161 5. 
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Hörn  [Hörn  Mü.;  Hörn  M.;  ^^bxx\  fast 
allg. ;  PL  Hsernor  Mü.,  Hernor]  n.  l.  Hörn. 
2.  Benle  an  der  Stirne  K.  Z.  Prinzh.  s 
H.  abrenne"  auf  ein  übermächtiges  Hinder- 
nis stossen  Bf.  j.  lange  Nase  Bisch, 
/f..  Fühler  der  Schnecke  Hi.  U.  Kinder- 
licdchen :  Schneck,  Schneck,  kumm  ''erus, 
streck  dinni  Hörner  *'erus !  Bisch.  5. 
Blas  ins  trtiment.  'heersh  diähäärnär  bloosä?' 
Landsman  Lied.  98.  Rda.  P^  mein,  i<='' 
heig  Hörner  uf,  wenn  man  allgemein  an- 
geschaut wird,  etwa  wegen  einer  Aiif- 
fälligkeit  in  der  Kleidting  Szt.  Wie  älter 
d^r  Bock,  wie  härter  s  H.  alte  Wüstlinge, 
Sünder  sind  die  schlimmsten  Du.  Z. 
Hörner  im  Kinderspiel  Seite  325.  6.  Horn- 
haut. 'Er  het  je  so  viel  Hörn  an  sine 
Hand'  Fran^ois  Htism.  39.  ''S  Hörn  an 
de  Finger  het  no'  wenni  Lyt  verschändt* 
Pfm.  II  6.  Zss.  Hornes*^]  Schelte  für 
einen  Dummen  Z.  Demin.  Hörnle,  Hör- 
nel  [H6rnl3  O. ;  Hernl  [/.]  n.  i.  kleines 
Hörn.  2.  Geschwulst  auf  der  Stirn. 
3-  Jägerhorn.  —  Schweiz.  2,  1615. 
Bayer,  i,   i  164. 

Bockshorn  n.  in  der  Rda.  in  e  B. 
jage"  in  Angst  versetzen  M.  'Ich  red  uss 
keim  bockshorn'  ohne  Umschweife  und 
^/ar  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  136-  'Einen 
ins  Bockshorn  zwingen'  ebd.  —  Schweiz. 
2,  1623. 

jGrüselhorn  n.  Hörn,  das  atif  An- 
ordnung des  Rates  von  134^  ab  auf 
ewige  Zeiten  zweimal  in  jeder  Nacht  vom 
Münster  herabgeblasen  werden  sollte,  den 
Juden  zur  Schmach  und  zur  Schande  Str. 
Stöber  Sagen  II  254.  363;  Sj>n.  Grusel 
{s.  d.  Seite  283)  Brucker  509. 

Haspel  hörnle  n.  PI.  Haspelstäbe  Bf. 
—  Schweiz.  2,   162 1. 

Hirzhörnel  n.  i.  Hirzhörnchen  auf 
dem  {württemb.)  Wappen  von  Rchw.  2. 
feines  Gebäck  mit  Mandeln,  in  schwim- 
mender Butter  gebacken;  in  Form  von 
Hirschgeweihen  Hf.  Ingw.  Lützelstn.  (in 
Str.  Schwowe"bröd''l).  —  Schweiz.  2, 
1621. 

Löschhorn  [L^shörn  NB  reis  ^  n. 
grosse  Nase,  so  dass  sie  in  der  Kirche 
als  Löscher  gebraucht  werden  könnte.  'Un 
hart  dernewe  leyt  e  Löschhorn  {Nase)  wo 
emol  for  Geld  ze  sehn  isch  gsin'  Pfm.  III 
4.  Demin.  Leschhörnlc  O.,  -hörnel  U. 
n.         I.     umgekehrter    Napf    an    langer 


Stange,  womit  die  Wachslichter  in  der 
Kirche  ausgelöscht  werden  Dollern  Co. 
Str.  2.  grosse  Nase:  e  Nas(e)  wie  e 
L.    sehr   grosse  Nase    Rädersd.    bis    Str. 

—  Schweiz.  2,   1622. 

Nashorn  n.  Mann  mit  grosser  Nase 
Str.  'J<5Z  diict  dem  Naschorn  syn  Prok- 
kerader  rothe  dass  er  e  Gejeklaau  im 
Judde-n-anhenkt'  Pfm.  III  4. 

Pfingsthorn  [Pf^isthörn  Olti?\  n.  Blas- 
instrument aus  Weidenrinde.  Synon.  Wald- 
horn. 

Schneffhörnel  ['Snafhernl  Schwin- 
dratzh7\  n.  Malermuschel,  Unio  pictorum. 

Schrepfhörnle  0.,  -hörnel  Rapp. 
U.  n.  I.  Schröpfkopf.  Trockc°di  Schrepf- 
hörnle ;  bluetichi  Schrepfhörnle  ufsetzc" ; 
d  Schrepfhörnle  schlaujc"  schlagen  Hf. 
2.  kleines  Bierglas:  Zeij,  reich  m'r  noch 
so  e  S. !  Mutzig  Hf.  'Schräpfhernle' 
Lustig  I  76.  'Butz  disz  Glasz,  feg  Jens 
Suppenkar,  was  sollen  die  Laszköpflin,  die 
Fingerhut,  die  Schrcpffhörnlin,  die  Plack- 
hörner?'  Fisch.  Garg.  126.  —  Schweiz. 
2,  1624. 

Waldhorn;«.  Blasinstrument  aus  spiral- 
förmig gewunderter  Weidenrinde  Hi.  K.  Z. 

—  Schweiz.  2,   1625. 
Wursthörnli  n.  stumpf  abgeschnittenes 

Hörnchen  zum  Einfüllen  des  Wtirstfleisches 
in  die  Därme  Olli. 

hornig  [hörnik  Obsteinbr.'\  Adv.  hör- 
nern, von  Hörn.  —  Schweiz.  2,   1628. 

hürne"  [hirna  Roppenzw.  Fisl.  At- 
tenschw.  Banzenh. ;  herno  Hlkr.  M.  6^.] 
I.  durch  ein  Hörn  blasen  (die  Schaf-, 
Rinder-  und  Schweinehirten,  die  Nacht- 
wächter, die  Melker)  Mittl.  'untze  an 
den  mcndag  das  men  den  tag  hürnet'  Str. 
14.  Jh.  Brucker  169.  'Sü  sollent  ouch 
keincrlcy  pfiffen,  hürnen,  trummen  noch 
ander  gcwütc  machen  uf  dem  hofe'  Str. 
13.  Jh.  Brucker  46.  'hasen  in  einem 
wald  die  horten  den  iäger  hirncn'  Geiler 
Hüsl.  b  VP.  'er  hat  überhört  das  hürnen 
des  Wächters'  P.  II  74.  'also  men  die 
dirte  {zum  J.  Mal)  gehürnet  hette'  Chron. 
753»  '3-  Oberlin  713.  'gehiirnte  frag' 
mit  Hörnern  versehene,  spitzfindige,  zwei- 
detitige  Frage  Geiler  P.  \\  75.  2. 
weinen,  heulen;  rufen.  j.  sausen  {vom 
WindBf),  klingen  {in  den  Ohren  Bischw.), 
brüllen  {der  Kuh  Lobs.).  —  Schweiz.  2, 
1631.     Hess.  175. 
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verhürne"  verstimmen,  eine  Kinder- 
trompete ditrch  Blasen  um  den  richtigen 
Ton  bringen  Molsh. 

Hürni  [Hirni  Roppenzw^  m.  ein  viel 
Weinender.  —  Schweiz.  2,   1632. 

Hornung,  Horni(n)g  [Hörnik  6".;  Hor- 
T)i\r[  Mü.  Landsman  Lied.  112;  Hörnik 
Du.  Mütt.;  Hornüri  Sm.  M.  Barr  K.  Z. 
AEckend. ;  Horni  Bf.  Getid.  Hattmatt; 
Hörneri^  Lorenzen\  m.  Februar  {dies  Wort 
fehlt).  Spw.  Ringer  (leichter,  lieber)  im 
H.  e  Wolf  iif  d^r  Heid  als  e  Mann  o^ine 
Kleid  Geberschw.  (o^'ne  Wamst  Mb.  JB. 
VI  146).  Besser  e  Wolf  im  H.  a's  e 
Mann  in  Hemdärmle"  Lorenzen.  Wenn 
im  H.  d  Mucke"  schwärme",  muess  m^r 
im  Merze"  d  O'^re"  wärme"  Du.  Bauern- 
regel:  Im  Horning  '^'^hört  d*=r  Biir  an  de" 
P-Oug  un*^  d  Imm  in  de"  Flug  Weier 
{Kreis  Zabern).  Im  H.  soll  d^r  Wind 
ge*"",  dass  s  Hörn  im  [dem)  Ochs  uf  ''em 
Kopf  lott^lt  Bf.  Volksrätsel:  In  weP^em 
Monet  plaudre"  d  Wibslüt  am  wenigste"? 
—  Im  H.,  wil  er  am  wenigste"  Täj  het. 
'Hornig'  Dankr.  69.  'Es  sagt  der  Bawr 
ein  kurtzer  Hornung  sey  ein  laur'  Fisch. 
Prakt.  17.  —  Schweiz.  2,  1628.  Bayer. 
I,    1165. 

Hörn  ig  el  [Hürnikl  Banzenh. ;  Hornekl 
M. ;  Hörnaial  Str.]  m.  schwacher  Hagel, 
vorübergehender  Regenguss.  Oft  schäd- 
lich :  'd^r  Hornickel  frisst  d  Geiss  un'*  s 
Zickel'  Rathgeber  29. 

horniglig  [horniklik  Ensish.\  Adj. 
stechend  frostig :   hornigligi  Finger. 

hörn  igle"  [hürnikla  Roppenzw.  Ban- 
zenh. ;  hurnekla  //Ihr. ;  horneklg  Striith 
bis  M.  Mütt. ;  horneila  Ingcrsh.  M.  bis 
Str.;  Part,  khürniklat,  khorneilt]  /. 
graupeln  (schlossenartige  Niederschläge 
im  Winter  und  Frühling)  Du.  2.  frieren, 
stechen,  Finger  tmd  Zehen,  die  man  aus 
der  Kälte  in  die  Wärme  bringt  [nur  J.  Per- 
son) :  d  Hand,  d  Finger  h.  m'r ;  s  hor- 
neglet  mi''*'  //i.  'es  horneielt  sagen  die 
Unterelsasser  Bauern,  wenn  es  heftig  kalt 
ist^  Klein,  'wenn  es  was  winter  und  vast 
kalt,  das  es  hürnyglet'  Geiler  P.  II  79. 
In  Str.  es  hornisselt  St.  —  Schweiz.  2, 
1628.     Schwab.  287.      Bayer,  i,   1165. 

Hornüsle,  Horneusle,  Hornesel 
[  Hör  nysala  /?''/.,■  Hörnysla  Eschenzw.  Heidw.; 
Hornysb  Olti.  Pfetterhsn.  Wittenh.;  Hor- 
nysl  Sti.  Isenh.  Ruf.  Katzent.;  Hornäisla 
Roppenzw. ;    Hornaislo    Niffer;     Hornysl 


Ensish.  Ruf.  Scherw.;  Hörnyslo  Kerzf.; 
Hörnysl  Rapp.;  Hürnysl  Bebelnh.  Logelnh. 
Hlkr. ;  Hürnysl  Du. ;  Hürnysl  Hattst. ;  Hör- 
nysl Ingersh. ;  Hörnesl  M.  Mittl.;  -ts\  Molsh. 
K.  Z.  Han.  Wörth  Wh.  Büst  Rauw. ; 
Härn^sl  Schleit.  Wingen  b.  Weissenbg.^ 
f.  (m.  Niffer  Kerzf.  Mittl.  Scherw.  K.  Z. 
Han.;  n.  Hi.)  i.  Hornisse,  grosseWespe, 
Vespa  crabro.  Siwe"  (oder  nun  Ingw.) 
Hornüsle  könne"  e  Ross  umbringe"  Niffer 
Rtif.  Ich  han  e  H.  kriegt  ich  bin  von 
einer  H.  gestochen  worden  Büst.  'ein 
hornüssel*  Str.  1625  JB.  VII  112.  'Hur- 
nauß  crabro'  Dasyp.  'Was  thet  die  Hur- 
nauss  mit  dem  angel'  Fisch.  Flöhh.  995. 
2.  Hummel  Roppenzw.  Geud.  Schleit.  (In 
Geud.  heisst  die  eigentl.  Hornisse  Ross- 
wesp^l).  j.  wetterharter  Mensch  Scherw. 
Zss.  Hornüslenest  O.,  Hornes^lsnest  Z.  — 
Schweiz.  2,  1629.  Schwab.  293.  Bayer. 

1,  1165. 

hornüsle"  \h6xr\ys\a.  Heidw.;  hornysla 
Ruf.^  =  hornigle",  hageln;  frostprickeln. 

horplig  [hörplik  Dü.~\  Adj.  uneben  und 
hart,  z.  B.  ein  Feldweg  oder  die  Felder 
selbst  im  Winter;  s.  auch  hopplig  tmd 
hopprig. 

1"  Harpf  [Härpf  Ruf.  M.]  f.     i.  Harfe. 

2.  f  Schandpfahl ,  woran  Übelthäter  ge- 
peitscht wurden  Chron.  Scherz.  — 
Schweiz.  2,   1633.     Bayer,  i,   1161. 

harpfe"  [härpfa  Ensish^  spielen  mit 
einem  Instrtiment :  Gang,  harpf  m'r  eine" 
{Tanz).  —  Schweiz.  2,   1633. 

hirsig,  hirschig  [hersik  Horbg.  Dil. 
Ingersh. ;  hirsik  Kestenholz  Scherw. ;  hirgi 
K.  Z.j  Adj.  I.  perlsüchtig,  auszehrend, 
rasend  (vom  Rindvieh).  2.  toll,  zänkisch, 
geizig,  neidisch  (von  Menschen) :  du  hir- 
sige*"  Keib!  du  h.  Lueder!  schzveres 
\  Schimpfzvort  Du.  —  zu  Schweiz.  2,  1638 
hurschig  eilig} 

Hirsch  I,  Hirs  [Hers  Du.  Kerzf.  Str. 
K.  Z.  Ingw. ;  Hers  M.\  m.  (n.)  Hirse, 
Panicum,  bes.  als  Vogelfutter  gebraucht. 
Rda.  [Tär  khaent  9  Hers  {Hirsekorn)  ys 
ora  Ha;^l  peka]  ist  sehr  mager  M.  — 
Schweiz.  2,  1633.     Bayer,  i,  1166. 

Vogelhirsch  [Föklhers  Dü7\  dass. 

Hirsch  II  [Hers  Kerzf.  Str.  K.  Z] 
m.  Hirsch;  s.  auch  Hirz.  Zss.  Hirsch- 
brunst. 

(hursch)   in 
,  verhursche"     tmgeschickt     (übereilt?) 
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kleiden :  du  bis'   aber  v.  Fis/.  —  Schweiz. 

2,   1637. 

verhürst  [farhirst  JV/i.]  Adj.  erhitzt. 
Ech  t*'ät  trinke",  awer  ich  tröw  nit,  ich 
sin  ze  v. 

hurstle"  miss handeln,  prügeln  West- 
halien.     —    zit   verhiirschen    Schweiz.   2, 

1637- 

Hurst  [Hurst  ^. ;  Hiirst  Geberschw.  M. 
Du.  Horbg.  Winzenh.  Meis.;  YioxhK.  Rapp.; 
PI.  Hirst,  Hirst]  m.  (f.  Winzenh.  Du. 
Rapp.)  I.  Btisch ,  Hecke,  Wäldchen, 
bes.  Waldstücke  im  Pi'ivatbesitz ,  auch 
abgeholzte  und  als  Felder  benutzte.  Rda. 
Wenn  s  dungert  uf  di®  blutte"  Hiirst,  fa^'re" 
di«  Melker  spüot  uf  di«  Fürst  Mb.  JB.  VI 
151.  Er  nimmt  H.  un'^  Nest  lässt  dem 
Schuldner  nichts  Hi.  'ein  ruche  hurst' 
Altswert  77,  25.  'S.  FJorentie  .  .  dalp 
die  böume  und  die  hürsten  us'  Chron. 
631,  II.  'Jagdhund  die  umb  ein  Hurst 
louflfen,  dorundcr  ein  Repphun  ist'  Geiler 
P.  II  87''.  'ein  dicke  hurst'  Wickram 
Roll.  120.  'Ir  Buel  (hab)  sie  geheissen 
ein  h äffen  mit  wasser  an  ein  Hurst  stellen, 
so  werde  derselbig  sieden  dass  darauss  ein 
Wetter  khommen  werde'  Merklen  Ensish. 
Malefiz-Prot.  II  121.  Rda.  'uf  d  Hurst 
od.  d  Hiirst  schlage"'  Anspielungen  machen, 
um  etwas  zu  erhalten  Mü.  Stöber  Mäder 
88 ;  vgl.  hochd.  auf  den  Btisch  klopfen. 
2.  kastenförmiger  Verschlag  für  Kar- 
toffeln Meis.,  für  Obst  Rapp.  j.  bild- 
lich :  Du  bekomms'  e  par  uf  d  H.  den 
Kopf.  /f..  auffallend  gekleidete  Weibs- 
person :  die  H.  ka""  nieme"  lide"  7*?^/- 
penzw.  Demin.  Hürstle  [Herstla  Z>ä.]  — 
Schweiz.  2,  1640.  Schwab.  288.  Bayer. 
I,  1167. 

G^hürst  [Khirst  Liebsd.  Heidw.  Bghz.; 
Khirst  Roppenzw.  Steinb^  n.  Gebüsch, 
Gesträtich.  'ein  burger  von  Mühlhausen, 
der  Pröpstlin,  ...  ist  in  dem  gehürst  an 
der  111  hinauff  gelauffen'  Petri  90.  — 
Schweiz.  2,   1641. 

Brombere"hurst  f.  Brombeerstrauch 
Eschenzw. 

Kestc"hurs'  f.  Kastanienbusch  Rchw. 

Seh  leehurst  m.  Schlcchccke  S.  Lands- 
MAN  Lied.  136. 

Wändelehurst  Johannisbeerhecke  Ruf. 

hert  [hert  S.;  h^rt  Su.  bis  Schlcit. ; 
hacat  Uh.']  Adj.  i.  hart.  H.  wi«  Hörn, 
wi'  Stein  Z.  Herti  Eier;  herti  Hut 
Schwielen    an    den  Händen  Hi.      Er    het 


c'"  herter  Kopf  begreift  schlecht  Co.  Z. 
E  herter  {tiefer)  Schlof  Brum.  E  herter 
Streich  eijt  schwerer  Verlust  Su.  Er  is* 
h.  am  Arsch  ist  geizig  (eig.  verstopft). 
E  herte"  Schnuf  ha^®**  Atemnot  haben,  'das 
hart  hotzeln  =  frz.  le  rüde  branlement' 
Martin  Coli.  114.  'wie  hert,  wie  wild, 
wie  grimm  das  (auch)  ist'  Brant  Narr. 
19,  33.  'so  wer  der  sentcntz  zft  vil  hert' 
Pauli  350.  'das  erst  ist  hart  vnd  schwer' 
ebd.  'es  (das  brot)  sy  weich  oder  hert' 
Str.  1439  Brucker  91.  'das  weich  (holtz) 
under  das  hert  mischen'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  147.  'ne  härte  Zit'  Lustig  I  54. 
2.  abgehärtet,  robust:  die  Kinder  sin*^ 
h.  Adv.  j.  laut:  h.  singe"  Ingenh.;  h. 
rede"  U. ;  vgl.  do  is*  ken  h.  Wort  gfall'" 
Wh.;  stark:  h.  schnufe"  /.  tief  atmen; 
2.  Atemnot  haben;  fest:  h.  schlofe"  Wh. 
'der  bum  fangt  an  hart  (heftig)  zu  brum- 
men' Geiler  Narr.  H.  326*^.  —  Schweiz. 
2,   1641.     Bayer,  i,   i  167. 

Zss.  hertful  [hertfyl  Z.]  Adj.  hartfaul 
(Kartoffeln). 

herthünisch,  s.  hünisch. 

hertlerig,  s.   ler"e". 

hertschlä^ig,  s.  schlage". 

bickelhert,  buckelhert  [pikihert 
Roppenzw. ;  peklh^rt  Sti.  Barr  K.  Z. ; 
püklhärt  Dehli.'\  Adj.  steinhart,  zum  Auf- 
hauen fest  (Brot).  Adv.  s  is'  b.  gfror'^" 
die  Erde  ist  sehr  fest  gefroren  Dehli. 
'Bickelhert  g'frore'  Mü.  Mat.  4,  42.  — 
Schweiz.  2,   1645. 

wasserhert  [wäsorh^rt  Su.  NBreis.  Z. 
Betschd.^  Adj.  ungeniessbar  (Kartoffeln, 
die  nach  dem  Kochen  noch  hart  und  sehr 
wässrig  sind).  —  Schweiz.  2,   1645. 

hert  ig  [h^rtik  Du.  Logelnh.~\  Adj.  zu- 
sammenhängend: nur  in  der  Rda.  in 
ei"^m  hertige"  Stück  andauernd ,  fort- 
während, in  einem  fort:  er  schwaüdert 
un"^  klaff'ert  {schwatzt)  in  ei°*m  h.  Stück 
fürt;  s  het  in  ei"*m  h.  St.  fort  g^rej"'t 
Du. 

ab  herte"  hart  machen,  z.  B.  Eisen  Bf. 

ver herte"  refl.  hart  werden  (Brot); 
sich  verhärten:  mir  macht  s  nix  mc'^'', 
m*"r  verherf'  am  End  dt  in.  —  Schweiz. 
2,    1646. 

b^hertige"  [ph^rtja,  ph^rtiko  71/.] 
quälen. 

fverhcrtigt  Adj.  abgehärtet,  verhärtet, 
in  moral.  Sinn  Geiler  P.  II  8''. 
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hertlecht(ig)  [hert]a;^t  Ä^.  Geber schw.; 
h^rt]ä;^tik  Geberschw\  Adj.  etwas  hart, 
ziemlich  hart. 

Leber  e"  Verhärtung  [Läporofarhertik 
Roppenzw7\  f.  ischerzh.)  Raiisch.  Synon. 
in  dieser  Bedeutung :  Schlimfieber. 

Hirt  [Hert  Du.  Hf. ;  Fi.  -9]  m.  Hirte 
{fast  nur  bei  Gänsen).  Rda.  Er  het  vu" 
alle"  Sorte",  kleini  iin^  grossi,  wie  si®  d'^r 
H.  ziiem  T*'or  niis  tribt  {aus  dem  Etden- 
spiegel  bekannt)  Du.  —  Schweiz.  2,  1647. 
Bayer,  i,  i  170. 

Gäns(e)hirt  ni.  Gänsehirt  Hlkr.  Du. 
U.  Rda.  nit  emol  guet  für  e  G.  überaus 
dumm  und  faul. 

Geis(e")hirt  [Kaishert  Hlkr.;  Kaisa- 
hert  Ä.]  m.  Ziegenhirt.  Rda.  iron.  Er 
is'  so  unschuldig  wie  ''^s  Geise"hirts  Bock 
Sti.  —  Schweiz.  2,   1648. 

Küe'^hirt  m.  Kuhhirt;  mir  in  der  Rda. 
ph  wo"t  liewer  K.  se'"  a's  dis  Hlkr.  — 
Schweiz.  2,   1648. 

Soühirt  [Soihert  Dil.;  Seyhert  Z.  ; 
Soyhirt  Dehli.^  m.  Schweinehirt ;  Rda. 
ich  vvo"t  liewer  S.  si"  a's  Kinder  hüete" 
oder  a's  Schuelmeister  Du.,  mit  dem  Zu- 
satz: dert  derf  m*r  doch  dring  schlauje" 
Dunzenh.  Bi  dem  wo^'t  ich  nit  S.  sin 
Dehli.  —   Schweiz.  2,   1648. 

Usfa^'rhirt  m.  Hirt,  der  das  Vieh  auf 
der  Weide  hütet  Obbruck. 

Hirte",  Hirtere"  [Herta,  Hertara  Du.] 
f.  Hirtin.  —  Schweiz.  2,   1652. 

hurti(g)  [hürti  Meis.  K.  Z.;  hürti(;<) 
Str. ;  -'(\y  Weissenbg7\  Adv.  schnell,  rasch : 
h.  schnufe"  rasch  atmen  Hf.  Nit  h.  nicht 
so  bald:  ich  kumm  nit  h.  {nicht  oft)  in 
d  Stadt  Hf.  H.  un"^  g'schwind  Ammoniak, 
Liquor. Ammonii  caustici  Weissenbg.  'Hur- 
tig impiger'  Dasyp.  —  Schweiz.  2,  1653. 

hurtli(ch)  [hürtli  Bisch,  bis  Z.;  hürtli;^ 
Wh^  Adj.  tmd  Adv.  eilig,  schnell.  T>& 
is^  im  Schaffe"  awcr  h. !  Spring  h.!  Barr. 
[äla,  äla,  a  pesl  hürtli !  Getid.] ;  h.  rede" 
Wh. 

hürtlich  [hertli  Hf.]  Adv.  ein  wenig 
rasch :  [hertli  snyfa  Hf.  \ 

Harz  [Härts  fast  allg.;  Horts  R.  Z.] 
n.  Harz;  bes.  üblich  H.  ha''^"  oder  H. 
koste"  Mühe  machen,  Anstrengung  ver- 
ursachen, s  het  H.  es  geht  schwer.  — 
Schweiz.  2,   1654. 

Bilharz  [Pilhärts  Felleri.  Hüss.  Mittl] 
n.    Tannenharz.    —   Schweiz.  2,    1655. 


Gige"harz  (m.  Hi.)  n.  Kolophonium, 
Baumharz    Hi.    Banzenh.     Obhergh.    Co. 

—  Schweiz.  2,   1654. 

Kläterharz  [Klätarhärts  Dü.~\  n.  Harz 
aus  den  Rissen  der  Rinde  der  Kirsch- 
und Pflatimenbätime.  —  Schweiz.  2,  1654. 

Klimmerharz  ['Xlemarhärts  Henfli. 
Fisl^  n.  Kirschbatmiharz.  —  Schweiz. 
2,   1654.     Chlimmh. 

'Schalappeharz'  als  Abführmittel  Str. 
Wibble  2)^.  —  frz.  jalap. 

Seilerharz  n.   Tannenharz  Sil. 

Stinkharz  mache"  Spiel,  wobei  man 
ein  Kind  auf  den  Rücken  nimmt  und 
ruft:  Kauft  S.,  wobei  eine  dritte  Person 
dem    Kind  auf  den  Hintern  schlägt  Hi. 

—  Schweiz.  2,   1655. 

harze"  [härtsa  Sier.  bis  Str7\  I.  {un- 
pers.)  Mühe  machen,  schwer  angehn,  lange 
dauern:  s  het  gharzt  bis  du  Für  a"  s^brocht 
hes*  Sier.  'Ja,  's  wird  harze,  das  isch 
wohr'  Lustig  II  273.  S  wurd  h.  mit  i^'m 
es  wird  Mühe  mit  ihm  kosten  Su.  [Tö 
semar  als  arümarkhärts  ün  sen  nit  awaek 
khüm  Wh^  2.  {pers.)  geizen,  über- 
trieben sparen  Str.  J.  stechen  Scherw. 
/f..  {Irans.)  auf  dem  Rücken  tragen  Hi. 
5.  beschlafen.  —  Schweiz.  2,  1656. 
Schwab.  263  harzen  zögern. 

ab  harzen  vom  Harz  befreien  Bf. 

Harzer    [Härtsar    Str7\    m.     Wüstling. 

—  vgl.  Schweiz.  2,   1657. 

Härzel  I  [Hartsl  Obbruck  Doller7t\  m. 
Eichelhäher.  —  Schweiz.  2,  1657  Harzle. 

Härzel  II  [Hertsl  Su\  abgekürzt  aus 
Härzelbank,  steinerne  Bank,  woratcf  der 
Steinhauer  die  Steine  bearbeitet. 

Herz  [Härts  Liebsd.  Mü.  Banzenh. 
Su. ;  Harts  fast  allg. ;  Haerts  Str.  W. ;  Fl. 
-ar;  Hartsa  Bf.l^  n.  i.  Herz.  Hes'  du 
e  H.?  du  hes'  jo  zwei  Mäje"!  du  bist 
egoistisch,  hartherzig,  feig  Du.  Str.  Sich 
s  H.  i"zie*'e",  i"laüfe",  i"renne"  mit  höchster 
Anstrengung  arbeiten,  laufen  Du.  Uwer  s 
H.  na*"  lo**®(n)  essen,  trinken  Bf.  Z.  Eps 
nit  üwer  s  H.  na**  bringe"  nicht  essen 
können  Bf.  s  is'  mir  geje"  s  H.  geloffe" 
ich  ekele  mich,  es  ist  mir  übel  Str.  s  H. 
schloft  m'r  ich  habe  Schlaf,  zwinge  mich  aber 
zu  wachen  Hf  s  kummt  vu"  Herze"  Rchw. 
Menges  Volksmda.  39.  s  H.  is'  m'r  schier 
na*^  gheit  vor  Hunger  Z.  2.  der  vordere 
Teil  der  Brust,  Magen-  und  Herzgegend: 
s  H.  nus  hewe"  sich  in  die  Brust  werfen, 
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stolz  sein.  Von  einem  Hochmütigen  sagt 
man:  Er  hebt  s  Herz  '^'nus  wii  e  Barnes 
(Vorstand  einer  Judengemeinde)  Z.  JB. 
VII  195.  Ei"^m  uff  s  H.  stossc"  mit  der 
Faust  vor  die  Brust  stossen  Z.  bei  Ver- 
sicherungen Banzenh.  Ich  schlag  uff  s  H. 
sagen  Kinder.  j.  Mut:  s  H.  ha^^'n 
wagen.  Kumm,  wann  d"  s  H.  hasM  WJi. 
Er  het  nit  s  H.  getratit  sich  nicht,  s  H. 
in  d  Hand  ne^^mc"  sich  ermannen  Str. 
s  H.  is'  i^'m  in  d  Hose"  gheit  er  hat  den 
Mut  verloren  Steint.  Z.  'der  doch  sonsten 
wol  nicht  das  Hertz  hätte,  einen  Helden 
vnder  Gesicht  nur  allein  anzuschawen' 
Mosch.  II  818.  'Nur  her  wer  das  hertz 
hat!'  Mosch.  I  282.  Drohend:  Jetz'  {od. 
Zeij)  wirf  noch  emol,  wenn  d"  s  H.  hes'! 
Ingejth.  'Was?  Het  denn  e  Kranket  's 
Herz,  Zell  baumstark  Klärcl  do  ze  dukke'? 
Pfm.  III  4.  ^.  Begierde:  s  H.  bluet«' 
ei'^'^m  etwa  einem  Kinde,  das  ein  anderes 
essen  sieht,  ohne  seihst  etwas  zu  bekommen 
Du.  s  H.  mache"  bluete"  Obhergh.  s  het 
i^'m  s  H.  schier  ab^^druckt  Sti.  Nit  üwer 
s  H.  na''  bringe"  etwas  nicht  ertragen, 
sich  zu  etwas  nicht  entschliessen  können. 
s  H.  uf  d^r  Zung  ha''^°  alles  sagen,  was 
man  denkt  Bf.  Do  is'  H.  was  bege^rs', 
Mul  was  wi"*t  da  ist  alles  in  Fülle  Bf. 
'Gut  Wetter  un  Herz,  was  begehrsch, 
Mehr  kann  mer  nit  verlange  Lauterbg.; 
oder:  H.  was  bege^rs*,  Mul  hes'  nix  trotz 
der  Fülle  wird  nichts  verabreicht  Su.  Z. 
'Es  muss  alda  disen  verstand  haben: 
Hertzle,  was  lust  dich'  Fisch.  Bin.  i^q^. 
'Herz,  was  begehrscht!'  Hirtz  Ged.  237. 
Was  denkt  denn  din  H.?  milder  Hinweis 
auf  die  Thorheit  eines  Wunsches  Elsass 
1891,  Nr.  7.  Do  müesst  min  H  e  Dick- 
kopf sin  da  wäre  ich  doch  recht  dumm 
Str.  5.  Liebe:  des  Kind  is'  mir  in  s 
H.  g^wachse"  Liebsd.  'Fir  s  chingli,  häsh 
ä  hAArz?'  Landsman  Lied.  135.  6. 
Farbe  im  Kartenspiel  allg.  (meist  aber 
Herz«l  Du.)  Rda.  s  Herz  uf  Eckstei" 
aOggben  ^i^ji  erbrechen  Ruf.  Fliegendes 
Herz  Gartenblume,  dielytra  spectabilis; 
die  Gärtner  nennen  sie  unrichtig:  dielytra 
Mü.  St.  Kirschl.  2,  412.  Zss.  Herz- 
grueb  =  Magengrube  Scrobiculus  cordis; 
-käfer  m.  (herzgepoppelter  Maikäfer;  h. 
Stro^'sackzipfl)  Kosewort  an  die  Geliebte; 
-küttcl  n.  Magengrube ;  -krup  f.  Croup, 
der  sich  auf  das  Herz  geworfen  hat; 
-Wasser;  -we**  n.  Magenschmerzen. 


Demin.  Herzele  [Harts9l9  Henfli.; 
Härtsli  Banzenh. ;  Härtsala  Co. ;  HaertS3](9) 
Str.;  Hartsl,  Hartsalg  U7\  n.  Herzchen: 
I.  e  hochs  H.  Vorwölbung  der  Brust- 
gegend, Herzbuckel  Hf.  Kosewort  für 
ein  Kind:  lieb  H.,  min  H.  Dreck,  min 
H. !  Abweisung  eines  Ansinnens  Str.  — 
Schweiz.  2,   1657.     Bayer,  i,   1171. 

•fgehertz  Adj.  mutig,  hei'zhaft  G^ilek 
J.  Seh.  30.  -  Schweiz.  2,  1660.  Bayer. 
I,   1171. 

herzhaft(is)  [härtsäft  Mü.  (Landsman 
Lied.  118);  hsivtshäft  Ba7izenh. ;  härtsäft  äL 
Su.  Du.  Molsh.  K.  Z.  Betschd.;  haertsäft 
Str.;    haertsäft(e;/)     Wh^    Adj.    tmd  Adv. 

1.  mutig  {fehlt  in  der  Mundart),  tüchtig: 
e  herzafte''  Bue''  Banzenh. ;  h.  schaffe" 
Str.  Numme  h.  nin  gebisse"  mir  zu,  beiss 
in  den  Apfel!  'Rooth  als  nur  herzaft 
fürt'  Pfm.  I  6.  'Do  hat  i  mi  gewehrt; 
Si  saaue  jo  Si  sinn  so  herzhaft'  Pfm.  II  6. 

2.  verwegen,  dreist,  frech:  h.  rede"  latit 
sprechen  Hf.  j.  schnell;  h.  laufe".  Zu- 
ruf: h.  e  biss®l!  ale  h. !  ^.  im  Karten- 
spiel beim  Herzatisspielen:  h  !  —  Ant- 
wort: sin''  unseri  Buewe"!  Hf.  —  Schweiz. 
2,   1660. 

Herzhaftigkeit  [Hartsäftikhhacit  Z.] 
f.  Frechheit,   Dreistigkeit. 

herzig  [hartsik  Du.  Co.;  haertsi;^  6"/r.] 
Adj.  lieblich,  niedlich:  e  herzigs  Kind 
sagt  man  atich  von  erwachsenen  Mädchen; 
e  herzigs  Kätzele,  T^'ierle.  Lronisch :  herzigi 
Lüt,  zuem  Fresse"  gemacht  das  sind  ein- 
mal, ja  das  sind  liebenswürdige  Leute  l 
Co.  'herzig  niedlich,  artig,  allerliebsf 
Klein.    —  Schweiz.  2,   1661.     Schwab. 

275- 

barmherzig      [pärmhartsik      Winzenh. 

Logelnh.^    Adj.   barmherzig.  —  Schweiz. 

2,   1661. 

-|-  H  e  r  t  z  i  g  u  n  g  /.  Gedanken  des  Herzens; 
Wünsche,  Neigungen;  böse  Begierden  des 
Herzens,  Leidenschaften.  —  Lm  guten 
Sinne  Geiler  /*.  II  7 ;  im  bösen  Sinne  J. 
Seh.  199;  ebd.  15''. 

herzle"  [hartsla  Wejyersh.]  das  Herz, 
das  Innerste  herausnehmen:  de"  Gwack 
h.  den  Tabak  ausherzen.  —  vgl.  Schweiz. 
2,    1660. 

herzlig  [härtslik  Mü7\  Adj.  innig,  'du 
hAArzligä  landsshprooch'  Landsman  Lied. 
142.  —  Schweiz.  2,   1662. 

Hirz  [Hirts  S.;  Hirts  Hi.  Mü.  Tagolsh. 
Roppenzw.   Eschemw.  Du.;    Herts  Strüth 
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Sn.  M.  Horbg.  Hf.;  PI.  -o]  m.  i.  Hirsch: 
er  ka""  laufe"  wie  e  H.  Du.  'Hirze  ver- 
viis'  Herrad  183^.  'stellet  sich  mit  den 
hunden  für  den  hirtz,  darob  dann  der  hirtz 
erstaunet  und  siehet  den  Jäger ,  so  vor 
im  steht,  an'  Geiler  Narr.  H.  281. 
'Hirtzen'  PL  Hertzog  X  197.  'von  einem 
hirzen  für  daß  genick  drei  batzen'  St. 
Amarint.  1670  JB.  III  66.  'Hirtz  oder 
Hirß  cervus'  Dasvp.  'Hund  so  nit  uff 
einer  spur  bleibt,  fahet  weder  hirtz  noch 
hasen'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  146. 
2.  magere  Kuh  mit  nach  oben  gebogenen 
Hörnern  Hi.  J.  Hirschkäfer,  Lucanus 
cervus:  Buebehirz  Männchen,  Maidlehirz 
Weibchen.  /f..  Rausch:  er  het  e  H.  gha**' 
Banzenh.  Mü.  5.  Wirts hatisschild  d®r 
Hirze";  in  diesem  Sinne  atich  bis  in  das 
Unterelsass  bekafint;  daneben  d^r  Hirsche" 
schon  in  Banzenh.  Zss.  Hirze"busch, 
-käfer ;  in  Ortsbezeichnungen  -sprung  hinter 
Rapp.,  -stei"  bei  Wattw.,  -bü^'l  71/.,  Hirzcn- 
eichle  Waldbezirk  Ruf.,  Dorf  Hirzfelden, 
Hirzhörn^l  s.  Menges  Volksntda.  29.  — 
Schweiz.  2,  1662.  Schwab.  280.  Hess. 
171.     Bayer,  i,   i  171. 

Vollhirzel  m.   Trtmkenbold  Str. 

hirze"  schnell  springen,  lauf en  Tagolsh. 
Fisl.  Henfli.  Heidw.  Str.  —  Schweiz. 
2,   1664. 

ab  hirze",  us  hirze"  davon  lajifen 
Tagolsh. 

hirzle"  rasch  springen,  laufen  {bes.  von 
Kindern)  Du.    —  vgl.  Schweiz.  2,  1664. 

Hurzel  [Hürtsl  Dil.  Ostwald  Str.  Ingwl\ 
f.  I.  Schaukel.  2.  Sitz  auf  den 
Schultern:  nur  in  der  Rda.  uf  d  H. 
ne^^me". 

hurzle",  horzle"  [hörtslg  Hi.  Heidw. 
Kerzf.;  hurtsla  Rapp.;  hortslo  Ingersh. 
Rapp.;  hürtsla  Geberschw.  Co.  Winzenh. 
Bebelnh.  Ingersh.  M.  f/.]  /.  schaukebt 
Mutzig  Str.  2.  (einen  Menschen,  bes. 
em  Kmd)  auf  dem  Rücken  umher  tragen. 
ph  j^g^b  ihfig  üwcr  d^r  Bach  ghurz^lt. 
Kinder  si"'^  gern  ghorzelt.  'Het  mer  als 
en  passant  noch  Weidli  an  de  Beldebäume 
Hurzle  müen  im  Schnokcloch'  Schk.  201. 
s.  auch  hotzle". 

Hurzelrei  PI.  -c"  /".  Schaukel  Achenh. 

Hurzerles  mache"  sich  abwechselnd 
auf  dem  Rücken  tragen  {Spiel)  Rapp. 

Has  [Häs  fast  allg.;  Hos  Geisp.  K. 
Z.;  PL  -0]  m.       I.  Hase.    Rda.  I^^»  ha''  e 


H.  gse''"!  —  Hätts'  i^'m  Salz  uf  d«r 
Wad«l  s^zetflt!  Ruf  De''  macht  Auge" 
wie  ®'ne''  H.  i"  *'"me  Strickle  in  der 
Schlinge  (von  Betrunkenen;  bezeichnet 
aicch  den  Katzenjammer)  Ruf.  Wenn  d'r 
Hund  nit  ^^püpt  (ein  Bedürfnis  verrichtet) 
hätt,  hätt  er  d«r  H.  gfange"  (Spott  auf 
ein  misslungenes,  mir  beinahe  gelungenes 
Unternehmen)  Ruf.  E  ghenkte"^  II.  is' 
m'r  so  lieb  a's  e  gschossene"^  ich  nehme 
es  nicht  so  genau  Ruf.  Do  leit  {liegt) 
d«r  H.  im  Pfeffer  das  ist  die  Hajipt- 
schwierigkeit  Ra7iw.,  ähnl.  Mü.  Mat.  4,44. 
Da  ligt  der  has  im  pfefifer!  Geiler.  Eine 
von  Geiler' s  Predigtsannnhmgen  führt 
den  Titel  'Der  Haas  im  Pfeffer  Als. 
1862  67,  144.  Dert  wo  d  Hase"  un''  d 
Fuchs  e'nander  guet  Nacht  sage"  einsame, 
abgelegene  Stelle  im  Felde  Banzenh.  Wo 
seit  d'^r  H.  i"  ^«m  Fuchs  guet  Nacht?  — 
Underm  freie"  Himmel!  DiL  Hase,  ge- 
spenstig, s.  Stöber  Sagen  Rapp.  2. 
Kaninchen  Betschd.  N.  Spw.  Wü  d®r 
Hos  gebore-n-  is',  is*  ^r  gere"  man  kehrt 
immer  wieder  gern  an  seinen  Geburtsort  zu- 
rück Ingenh.  Dunzenh.  Fisch.  Garg.  415. 
3-  f^ig^i"  Mensch :  e  verschrockene""  H. 
Schlierb.  Spw.  E  Marder  macht  ke'"^n  H.  Art 
lässi  nicht  von  Art  Z.  H.  heisse"  Fersen- 
geld geben  Str.  'Da  fieng  jhm  an  der  haß  im 
busem  zu  lauffen  vnd  die  Katz  den  Ruck 
hinauff'  Wickram  Roll.  FV<I^.  j.  Oster- 
hase. D^r  H.  het  (i"  de"  Buchs  Bf.) 
geleit  Geud.  Jetz'  derfs'  de"  H.  (das 
Osterge schenk)  bal*^  hole"  Geisp.  Zss. 
Hasenei  K.  Betschd.  4.  PL  Hase"  Leder 
ztmt  Ausfüllen,  wenn  ein  Leisten  zu  schmal 
ist  Rapp.  Zss.  Hase"gärt®l;  -pelz;  -pfefifer; 
-strickle  Schlinge  zum  Fangen  der  Hasen\ 
-tope"  Hasenpfote.  Demin.  Häsi,  Häsli, 
Häsle,  Hasel  [Häsi  Liebsd. ;  Häsli  Banzenh. ; 
Häsla  O.;  Häsi  U.;  Hsesl  Str7\  n.  Häslein; 
bes.  Häsis,  Häslis,  (Häserlis  Olti.  Hi.) 
mache"  Knabenspiel ;  in  Molsh.  dem  Bock- 
spiel gleich.  —  Schweiz.  2,  1664.  Hess. 
152.     Bayer,  i,    1172. 

Hase"  [Häs9  Ndhsn^  f.  weibliches 
Kaninchen. 

Birghas  [Pirkhäs  Obhergh.^  m.  Spott- 
name für  Esel  im  Gebirge. 

Eich  has  m.  i.  Eichhorn  Str.  2. 
ein  essbarer  Schwamm,  boletus  umbillatus 
Zinsw. 

Demin.  Eichhäsel  n.  Eichhörnchen  U. 
W.     Grattle"  {klettern)  wie  e  E.;  s.  auch 
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Eicher.  'Grad  wie  e  Schäferhöund  isch 
schier  s'  Eichhäsel  gross  jetzt  worre' 
ScHK.  277. 

Gart(e")has  [Kärtahos  Balzenh.  Mütt.; 
Khorthäs  Hüttcnh^  m.  Feldfrosch.  —  vgl. 
Schweiz.  2,   1669. 

Glasihas  [Kläsihäs  Str.'\  m.  Soldaten- 
dirne (die  sich  auf  dein  Glacis  herum- 
treibt). 

Künighas,  Künhas,  Künjelehas 
[Khaenikhäs  M.;  Khenihäs  Ingw.;  Khinhäs 
Obbr.  Rothb.;  Khirj^alohös  C^.]  m.  Kanin- 
chen. Syn.  Stallhas.  —  vgl.  Schweiz. 
2,   1669   Chungelhas. 

Machhas  m.  weibliches  Kaninchen 
Dehli.  Wh. 

Sandhas  m.  Übername  i.  der  Schiffer, 
welche  Kies  imd  Sand  atis  dem  Rhein 
holen;  2.  der  Hagenauer  und  Ost- 
walder,  wegen  des  Sandreichtums  ihrer 
Gegenden;       J.  der  Infanteristen  Str. 

ab  ha  sc"  fortlaufen:  mei",  mir  sin*^ 
abghast!  Rtif. 

Hass  [Häs  allg^  m.  wie  hochd.  'wann 
einer  ein  hassz  auff  einen  legt,  oder  sonst 
einem  Spinnenfeind  ist'  Geiler  109.  Narr. 
{Kl.)  —  Schweiz.  2,  1671.  Bayer,  i, 
1174. 

hassen  [häsa  allg^  hassen,  ungern  sehn. 
Ich  hab  s  schon  lang  ghasst,  dass  .  .  Hf 
[täs  häs  i  hiets  keftik]  das  ist  mir  nun 
äusserst  unangenehm  Mb.  —   Schweiz.  2, 

1671.  Schwab.  264.    Bayer,  i,  1174. 
fg'^hass    [khäs    Dü7\    Adj.  feindlich: 

er  is'  i'^m  g.  er  hasst  ihn.  —  Schweiz. 
2,   167 1.     Bayer,  i,   1174. 

hässig  [hasik  Roppenzw.  bis  Scherw.; 
hasi  Z.]  Adj.  verdriesslich;  zornig, 
mürrisch;  hassenswert,  widerwärtig,  lästig, 
E  hässigi  Kröt  M.  Du  bis'  jetz  e  hässige"" 
Keib,  du  ka""s'  niemes  lide"  Rtcf.  Ich 
bin  h.  wor'c"  böse  geworden;  de"^  macht 
mi'^''  allcwil  h.  S  is'  e  hässige""  Mensch 
Dil.;  hässigs  Wetter  Heidolsh.;  e  h.  Hus 
tmbequem  Mi.;  s  is'  h.,  wenn  me"  .  .  S 
is'  m'r  h.  {passt  mir  nicht)  ze  ku"""'"  vS. 
'wird  man  jnen  darumb  hessig  vnd  aufF- 
setzig'  Geiler  25.  Narr.  {Kl.)  'Einen 
hfissigen  den  es  nicht  freundlich  gemacht 
habe'    Mosch.  II   492.    —    Schweiz.   2, 

1672.  Bayer,  i,   i  174. 

gehässig  \khdiS\k Pf etterhsn.  Geberschw. 
Bf.'\  Adj.  feindlich  gesinnt;  widerwärtig. 
Er  is'  m'r  sehe"  lang  g.  Das  is'  g.,  '^ass 
i*^''    grad    jetz'    fort    muess!     'Wenn  mier 


in  's  Bübbelspiel  nur  welle,  sinn  mer  ghässi* 
Pfm.  16.  —  Schweiz.  2,   1673. 

hässlig  [haslik  O.;  haesli(;K)  Str.;  hasli 
6^.]  Adj.  verdriesslich,  widerwärtig  {das 
hochd.  hässlich  wird  durch  wüest  wieder- 
gegeben). Das  is'  jetz'  eps  Hässligs,  etwa 
ein  Flecken  auf  einem  Kleid  Su.  S  is' 
'h.  es  ist  dumm,  unangenehm  Hf.  'er 
macht  sich  unholtselig,  das  alle  menschen 
im  heszlich  werden'  Geiler  S.  M.  75. 
—    Schweiz.  2,   1673.     Bayer,  i,   1174. 

Hasar  [Häsär  Hi.  Geberschw.  M. 
Bebelnh.  Bf:\  m.  i.  Ztifall.  D^r  H. 
het  si"''  grad  müesse*^  i"  treffe"  Geberschw. 
Meist  ^SiX  {frz.)H.  durch  Ztifall,  zufällig  Hi. 
2.  Hass,  gehässiger  Neid  M.  (Bayer,  i, 
II 75).  —  frz.  hasard.  Schweiz.  2,  1673. 
Hess.  153.     Bayer,  i,   117 3. 

Hasle,  -el  [Häslg  Wittenh.;  Häsala 
Geberschw.;  Häsl  Su.;  PI.  Häslg]  /.  Hasel- 
nussstrauch.  'Hassle  Colurnus'  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,   1675.     Bayer,  i,   1174. 

Haseiter  [Häsltar  Tieffenb7\  m.  Hasel- 
nussstrauch. 

Zss.  Haselterstöckel  Gerte  von  Hasel- 
holz. 

haslig  [haslik  Hi.  Sti.\  Adj.  haseln, 
von  Haselholz:  °'ne  hasligi  Gert.  We"" 
me°  ne  giftigi  Schlang  mit  ^'"eme  haslige" 
Rüeteli  zwackt,  se  wird  si^  stif  Hi.  — 
Schweiz.  2,    1677. 

häsle"  [hesl9  71/.]  Adj.  dass.  E 
häslener  Stecke".  —  Schweiz.  2,  1677. 
Bayer,  i,    1174. 

hasseliere"  [hasoliära  Geberschw.-.,  häs- 
lirg  Str?\  zanken.  Die  h.  mit  e'nander 
Geberschw.  'Wemmerr  dich  alewyl  heert 
balje-n-un  hassliere'  Pfm.  I  i.  'So  wie 
de  redst,  so  dät  by  uns  nix  sin  as  zanke, 
hassliere'  ebd.  I  5.  —  frz.  harceler? 
Schweiz.  2,  1674.  Schwab.  264.  Hess. 
153.  EiFEL  h.  Lärm  machen  aus  Unzti- 
friedenheit. 

f  Häs(s)  n.  Kleid.  Die  Fraw  sprach: 
Ich  acht  nicht  Seidener  Häss'  Fisch. 
Garg.  133.  — Schweiz.  2,  1678.  Schwab. 
263.     Bayer,  i,   1175. 

Hess  [H^s  Roppenzw.  Ruf.  Z.  Dehli.) 
m.  Tölpel;  blind  wie  '"'ne'  H.  Ruf.;  e 
tauwer  H.  Dehli.  'du  Hess  du  blinder* 
Lustig  I  233.  —  vom  Stammesnamen;  die 
Hessen  gelten  bei  ihren  Nachbarn  für 
grob  und  einsichtslos.  Vgl.  Schweiz.  2, 
1682.     Hess.  166. 
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heiss  [hais  O.  Str.  Lützelstn.  Lohr; 
heis  M.;  hses  Barr;  haeis  K.  Z.  Betschd. 
JV/i.^  Adj.  I.  heiss,  aufgeregt,  eifrig. 
Do  (in  diesem  Zimmer)  is'  s  so  heiss  wü 
im  e  Bachofe"  Z.  JB.  VII  197.  Er  het 
h.  im  Kopf  ist  betrunken  Ruf.  JB.  IX 
1 24.  Gebroteni  Kaste"  ganz  h. !  rufen 
die  Keste"buewe",  welche  gebratene  Ma- 
ronen in  den  Wirtschaften  feil  bieten 
Str.  Dir  is'  au*^*"  nit  so  h.  a's  (wi^  Wh.) 
du  schwitzs'  dir  ist  es  nicht  so  ernst 
wie  du  thust  Wh.  M'r  we"*n  s  a'sc 
h.  packe"  wir  wollen  es  essen,  so  lang 
es  warm  ist  O.  Das  is'  aü"''  no*^''  ^'ne 
heisse''  im  Aügst  ein  unbrauchbarer,  fauler 
Btirsche  Banzenh.  Was  i*^^  nit  weiss, 
macht  mi'^'^  (m'r  U.)  nit  h.  regt  mich  nicht 
atif  Co.,  vgl.  JB.  VI  146.  2.  furcht- 
sam: du  bis'  awor  e  heisser  Kerl  WJi. 
j.  polizeilich  streng:  [em  Pr^isisa  es  9S 
haeis  sagte  ein  Vagabund  Wh.~\.  —  Schweiz. 
2,   1886.     Bayer,  i,   1175. 

siedig  heiss  [sietik  hais  Bf.;  siti(;^) 
hais  Str.;  si^ti  haeis  Z.]  brilhheiss,  kochend. 
S  is^  mir  s.  h.  uf  s  Herz  gfalle"  plötzlich 
und  schmerzlich  eingefallen,  s  is^  m'r  s. 
h.   ingkumme"  Ingenh. 

heisslecht(ig)  [haisla/t  Banzenh.  Su. 
Dessenh.;  haisla;^t  Steinb.,  wo  atich  hais- 
la;^tik]  Adj.  ziemlich  warm. 

heisse"  [haisa  Su.  Dil.  Dessenh.;  hdisa 
M.;  hcEsa  Barr;  haeisa  K.  Z.  Betschd.; 
häs3  Bühl;  haesa  Lohr  Lorenzen  Wh.^  i. 
heissen,  den  Namen  haben.  Guet  was 
guet  heisst  wirklich,  sehr  gut  K.  Z.  Ein 
Kinderliedchen  beginnt:  Wie  heis*-?  — 
Hans  Geist  {s.  ti.  Hans).  S  heisst  eppe" 
man  spricht  auch  davon,  man  sagt  z.  B. 
{dass  er  tüchtig  sei)  Su.  S  werd  noch 
eppes  h.  es  wird  noch  viel  Arbeit  kosten 
Geberschw.;  Syn.  Dis  will  eps  h.  U.  2. 
attffordern,  befehlen.  P**  ha''  '^'nc  h. 
kumme".  Ich  hab  '*'ne  gheissen  e  Kum- 
mission  mache"  Hf.  "wie  heischstu?'  heissest 
du  Pauli  338.  —  Schweiz.  2,  1684. 
Bayer,  i,   1176. 

verheisse"  versprechen  (selten;  mir): 
i'^''  ha''  s  versprochen  (verred^t  Z.)  un** 
verheisse"  Bf.  —  Schweiz.  2,  1685. 

G^heiss  [Khaes  Barr;  Khaeis  K.  Z.] 
n.  Befehl.  Uf  di°  G.  mach  1*=**  s,  sunst 
nit  Barr.    —  Bayer,  i,   1176. 

heiser,  heis  er  ig  [haisrik  6".  0.;  hd- 
sarik  M.;  haeisarik  Mü.;  haeisari  K.  Z.; 
Kindw.;    haisari;^    Str.     Zinsw.;    haeisri;^ 


Betschd.  Lützelstn.;  haesar  Lorenzen\  Adj. 
heiser.    —  Schweiz.  2,   1687.     Bayer,  i, 

II75- 

hiesig,  s.   hie. 

Hos  [Hos  m.  Su.  Westhalten;  Hös 
f.  Horbg7\  Spelzen  von  Weizen  und 
Roggen,  die  nicht  von  den  Körnern  ab- 
gehen, weil  diese  bei  der  Ernte  nicht  reif 
waren.  Der  Weise"  ge*'t  nit  us  d^r  H., 
er  blibt  in  d^r  H.  Sti.  Miies'  guet  rittcre" 
sieben  (gruenze"  Horbg.),  dass  d^r  H.  ''erus- 
kummt  Horbg.  Ob  hierher:  [epas  fä  tar 
Hös  awak  16ika  frech  letignen  AI.]?  oder 
zu  dem  fast  ungebräuchlichen  Sing,  von 
Hose"?  Syn.  [Hals]  K.  Z.  Zss.  Hos- 
rittere  Sieb  zum  Entfernen  der  Spelzen 
von  den  Körnern  Westhalten.  —  Bayer. 
I,    ti8o. 

Hose"  [Hösa  6'.  0.;  Hosa  U.;  Hösa  Wh7[ 
f.  PI.  Hosen.  'Eim  d'  Hose  nskloTp^c' zur  Straf e 
prügeln  Mü.  Mat.  4,  45.  Ei"«m  d  H. 
spanne"  Schläge  auf  den  Hintern  geben 
Sti.  U.  Spann  um  [ihm)  d  H.  prügele 
ihn  dtirch!  Rauw.  d  H.  '"iio'^mache",  us- 
klopfe"  K.  Z.,  umke'^re"  (höflicher  Aus- 
druck) auf  den  Abtritt  gehn  Ingenh.  [ti 
Hösa  lepfaj  Reissaus  nehmen  M.  Als 
Zeichen  der  Männlichkeit :  Sag  s  eim,  wo 
ke'"*  (KnöpP)  an  de"  H.  het  eine  solche 
Lüge  magst  du  einem  Kind  weis  machen 
Steinbr.  Wenn  ein  Knabe  raucht,  fragt  man : 
Hes'  d  H.  zuebunde"?  NBreis.  In  dem 
Hus  het  d  Frau  d  H.  an  hier  ist  der 
Mann  seiner  Frau  unterthan  Banzenh. 
Im  Öwerstädtle  [Ewarstetla]  gelte"  d 
Männer  nix,  un*^  im  Understädtle  hän  d 
Wiwer  d  H.  a"  {Var.  s\n^  d  Wiwer 
Meister)  Ruf.  S  is'  ein  T'^uen,  was  er 
is',  wenn  s  nur  H.  sin'*  sie  will  dtirchaus 
heiraten  Dil.  Er  het  d  H.  voll  hat  Angst 
Heidw.  Mit  abgesägte"  H.  fort  ge''n 
mit  Beschämung  abgewiesen  werden 
Felleri.  Ingw.  'D'  Fabrikante  sinn  mit 
abgsägte  Hose  abmarschiert'  Mü.  Mat.  5, 
49.  'dr  Wind  müess  mit  abg'sägte 
Hose  an  andre-n-Orte  jetz  geh  blose' 
Lustig  I  206.  Er  is'  gange"  mit  de" 
abgsägte"  (näml.  Hose")  er  ist  fortgejagt 
worden  Rtif.;  mit  de"  abg^seichte"  H. 
Str.  tmd  dies  ist  wohl  das  Ursprüngliche. 
Er  het  d  Hand  in  de"  H.  thut  nichts 
Du.  Er  het  d  H.  abg^schnitte"  steht  unter 
Curatel  Obbr.  Du  hes'  ke'"  Herz  in  de" 
H.  du  hast  keinen  Mut  dazu,  fürchtest 
dich  Prinzh.     Du  mues*   zuerst  anderi  H. 
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anzie*'n,  e**weder  ''ass  d"  mich  packe" 
wi"^t.  Awer  in  dene"  H.  nit!  Ztirück- 
weisnng  der  Drohtmg  mit  Prügeln  Prinzh. 
In  de"  Fisch""  H.  a"lege"  die  Fische  ins 
Mehl  tauchen  und  dann  in  Öl  backen 
Obhergh.;  ähnl.  de"  Frösche"schenk^l"  H. 
ont^'uen  Dunzenh  Ingenh.  'Hoß  oder 
Kriegsstifel  caliga'  Dasyp.  'Tibialia'  ebd. 
Zss.  Hose"knopf,  -lade" ,  -lotf^l,  -hipf, 
-schlitz,  -träger,  Hosbünd.  Demin.  Hösle 
[Hesli  Banzenh.;  PL  Heslor  Dil.;  Heslo  U7\ 
n.  Höschen;  Hose  eines  kleinen  Mannes: 
Wi"n  Hose"  Wäsche"?  Antw.:  Ja,  Hose"! 
Hösle"!  {ärgerlich,  dass  ihr  Mann  klein 
ist)  Betschd.  'Froscheschenkel  .  .  in  de 
Hößle'  K.ETTNER  GvH.  6.  Es  ge'^t  e 
Biewele  üwer  d^r  R^'in,  s  het  gel'^i  Hösele 
a"  aus  einem  Abzählspruch  Rapp.  JB. 
VII   152.  —  Schweiz.  2,   1688.     Bayer. 

1,  1180. 

Alle"taghose"  [Älotcehösv)  K.  Z.]  /. 
PI.  Hose,  die  an  Werktagen  getragen 
wird. 

Firtighose"  [Flrtikhösa  Obhergh^  f. 
PI.   Feiertagshose. 

Lederhose"  [Lat^rhösa  Hf.'\  f.  PI. 
Kannenbirnen,  eine  besondere  Art  Birnen., 
deren  Schale  das  Atissehn  von  braun- 
ledernen Hosen  hat.  —  Schweiz.  2,  1694. 

jLottelhos  m.  kleiner  jfimge.  'Wann 
ein  laussiger  Lottelhoss  den  andern  liegen 
heisset'  Mosch.  II  505. 

Piimp(s)hose"  [Pümpshösg  Ndrröd.; 
Pümphösa  Str.']  f.  PL  Kniehosen,  wie  sie 
früher  getragen  wttrden.  —  Schweiz.  2, 
1694. 

Schlutterhose"  /.  PL  weite  Hosen 
der  Knaben  Henfli.  —  Schweiz.  2,  1696. 

S  u  n  n  t  i  (g)  h  o  s  e "  Sonntagshose  allg. 
Liedchen  der  Kinder,  wenn  eins  am  Werk- 
tag die  Sonntagskleider  trägt:  gel',  du 
hes'  dini  S.  am  Wer'^tig  a"?  S  sin'^  bigott 
jo    bol''    ke'"«    Knöpf   me'^'    dra"  NBreis. 

Zwave"hose",  Zwawerhose"  [Tswä- 
fohös9  K.;  Tswdwarhösa  Mittl.\  PL  weite 
Hosen,  wie  sie  die  Zuaven  tragen. 

ab  hösle"  [ap  hcsla  Obbruck~\  beschämt 
fortgehn.  —  vgl.  Schweiz.  2,   1699. 

Hus  [H^s  vS".  Str.  Han.;  Hys  Liebsd. 
Sti.  Du.  Winzenh.  Logelnh.  M.  Rapp.  U. 
W.;  PL  H^sor  Sicr.;  Hfsar  Sti.  bis  Saar- 
union;liisQToWh.'\  i.  Haiis.  S  ge^'t  im  H. 
es  geht  ein  Gespenst  im  Haus  um  Mutzig. 

2.  Hausgang.     P""    ha''   d  HöPschuc''  im 


H.  ste^"  lo^^«";  i«*'  ha'^  si"  nit  in  d  Stiib 
welle"  bringe"  Du.  j.  Gehäuse,  Rücken 
einer  Axt,  Hacke:  s  H.  an  d^r  Axt  Sier. 
Osenb.  Rda.  VVe""  ma"  d  Lüt  kennt 
un'*  d  Hüser  weisst,  is'  guet  z"  bettle"  O. 
E  H.  uf  eine"  böiije"  fest  auf  jemand 
vertratien.  Komms'  au'^'^  in  min  H.  ?  d7i 
spielst  auch  einmal  meine  Farbe  {im  Karten- 
spiel) Hf.  Er  tribt  mi"**  fas'  vo"  H.  er 
bringt  mich  fast  von  Sinnen  [fä  Hys]  M.  I" 
'''"^me  H.  so  gross  wie  d'=r  Rhin  ghört 
nummc"  eini  Frau  nin  Obbr.  E  Zorn 
(Wuet)  so  gross  wie  e  H.  Sti.  Str.  'E 
Zorn  bekummt  m'r  do  noch  grösser  als  e 
Hus'  HiRTZ  Ged.  i"]^.  Das  is'  e  Mann 
wie  c  H.  Altzv.  s.  auch  In  fall  Seite  104. 
^.  Haushalt.  Spw.  Mit  vielem  halt  mc" 
H.,  Mit  wenig  kommt  men  aü'^'*  us  Bf. 
'Wiltu  haben  dein  huss  suber,  so  hüt  dich 
vor  münchen,  pfaffen  und  duben'  Geiler, 
s.  Als.  1862  67,  145.  Demin.  Hüsle, 
Hüsel  [Hi'sla  Sier.  Su.  Winzenh.;  Hi'sli 
Heidolsh.;  Hisla  ///.  Steinb.  Co.;  Hisl 
Felleri.  U.  W.]  n.  i.  Häuschen.  2. 
Abort  Hi.  M.  j.  Schlinge  in  den  Litzen 
des  Gewebes,  wodurch  die  Zettelfäden 
gehn  Bf.  ^.  weibliche  Scham  (Kindersp.) 
\  Hf.  Wenn  das  Kind  die  ersten  Gehver- 
I  siiche  macht,  ruft  die  Mutter  in  kauern- 
der Stellung:  Kumm  in  min  schön  Hüsele! 
U.  Rda.  Us  '^em  H.  sin  ausser  sich  sein 
vor  Zor7t,  Mtitwillen,  Freude.  Us  ''em  H. 
fa^'re"  in  Zorn  geraten.  Us  '^em  H.  bringe", 
1  mache"  in  Zorn  bringe7t  Heidolsh.  S 
fe''lt  i^'m  im  H.  er  ist  nicht  recht  gescheit, 
ist  verrückt  Heidw.  's  kummt  e  Misele 
:  In's  Kindeis  Hisele,  Macht  griwes,  grawes!' 
I  U.  Stöber  Volks b.  39.  Vgl.  Kräwisele. 
j  'Der  Brief,  i  saa  's,  Dorthee,  i  gäbd  ne 
for  e  Hiesel  nit  her'  Pfm.  V  5.  Zss. 
Hus(er)haltung;  Huslüt;  -mann;  -rotschwän- 
zcle;  -tcüfcl,  j".  Gassenengel  Seite  54; 
-t^ür.  —  Schweiz.  2,  1700.  Bayer,  i, 
1 176. 

Akenc^se"hus  [Äkandsahys  Str. ;  Äko- 
ndsohys  K.  Z.~\  n.  das  Diakonissenhaus 
in  Strassburg.  —  Di-  als  Artikel  aufgc- 
fasst  und  weggelassen. 

Barrierhüsle  n.  Bahnwärterhaus.  — 
der  I.  Teil  ist  frz.  barri^re. 

Beinerhüsel  [Paenorhfsl  K.  Z.  Oermi. 
Saarunion]  n.  I.  Gebeinhaus  auf  dem 
Kirchhof.  2.  magere  Person  K.  Z.  — 
Schweiz.  2,   1720  Beinh. 

Becke"hus  n.  Bäckerhaus  Str. 
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Blochhüsle  [Plö/hisla  Sti.  NBreis.; 
Plöhfsla  Osenb^  n.  Dorfgefängnis.  Man 
droht  den  Kindern,  die  mif  dem  Felde 
stehlen:  Du  komms'  ins  ß.  [Wärt,  tr 
FaJpämgrt  kheit  ti  in  s  Plöhisla!]  — 
Schweiz.  2,   1722. 

jBlotterhus  n.  Blatternhatis ,  überh. 
Spital  Geiler  P.M  3;  nach  dem  Eittfall 
des  sog.  amerikanischen  od.  französischen 
Übels,  der  venerischen  Krankheit,  damals 
Blattern  genannt,  welche  abgedankte  franz. 
Soldaten  1495  nach  Strassburg  gebracht, 
wurde  1499  {s.  B.  Hertzogs  Chronik)  ein 
besonderes  Spital,  Blotterhus,  auch  Blosen- 
Hatis  für  die  davon  befallenen  Kranken 
geballt,  welches  jedoch  später,  wie  die 
übrigen  kleinen  Krankenanstalten  mit  dem 
grossen  Bürgerspital  vereinigt  wurde.  Die 
Kranken  wurden  von  Laienbrüdern,  Beg- 
harden  oder  Lolharden  gepflegt,  in  Strass- 
burg Blotzbrüder  oder  Blatterbrüder  ge- 
nannt St.  —  Schweiz.  2,   1722. 

Brennhüsel  [Pranhi'sla  Logelnh.  Du.; 
-hi'sl  f/.]  n.  kleines  Gebäude,  worin  sich 
der  Brennkessel  befindet. 

Buchhus,  -hüsel  [Pü;x'hüs  Fellen.; 
Py;j;'hys  Dollern;  Py^hisla  />«.]  n.  kleiner 
Anbau  oder  Häuschen,  worin  sich  der 
Brennkessel  befindet;  Waschküche.  — 
Schweiz.  2,   17 19. 

Bure"hus  [Pyrghys  Str.;  -hys   6^.]    n. 
Bauernhaus.      Dentin,    -hüs^l:     Rda.    Nit 
um  e  Bure"hüs*l  um  keinen  Preis  Str.    — 
Schweiz.  2,   1721. 

Dume"hüsel  n.  Häuschen  so  gross 
wie  der  Daumen ;  Zwerg  Bf. 

Federhus,  -hüsel  n.  i.  Federbüchse 
Fisl.  Felleri.  Hi.  2.  Federhalter  Ob- 
burnhaupt. 

Fraue"hus  n.  i.  Hurenhaus  Geiler 
P.  II  79''.  2.  Fabrik  des  Strassburger 
Münsters. 

Garte"hüsel  n.  Lusthäuschen  in  einer 
Gartenwirtschaft ;  Laube  allg.  —  Schweiz. 
2,  1709. 

Gemeinhus  [Kmainhys  Roppenzw.  Su.; 
Kameinhys  M.;  Kamenhys  Geud.;  Ka- 
maenhys  K.  Ingenh.\  n.  Gemeindehaus, 
Rathatis.  —  Bayer,  i,   1178. 

Guffe" hüsel  [Küfahislo  Logelnh?^  n. 
Stecknadelbüchse.   —   Schweiz.  2,  1709. 

fGutleuthaus  Siechenkaus  Str.  — 
Schweiz.  2,   17 17. 

Helgc"hüsel  {yihVphiüGeud.]  n.  Dorf- 
teil  von   Geudertheim,    wo    ehemals    wohl 


eine  Kapelle  stand.  —  Schweiz.  2, 
1712. 

Herzhüsele  n.  kosende  Bezeichnung 
für  Herz,  in  dem  Kinderspriiche :  'Wo 
bin  i  d'r  lieb?  Im  Herzhisele,  Un  e 
Rieghele  dra,  Ass  d'  Lieb  nimm  üse  ka!' 
Hlkr.  Stöber  Volksb.  62  Hi.  Vgl.  Minne- 
sangs Frühling  3,  i.  —  Schweiz.  2, 
1713- 

Hopfe"hüseli  n.  Hopfenhätischen 
Heidolsh. 

Hüe'^nerhus,  Hüe**nerhüsel  [Htanar- 
hisla  Obhergh. ;  Hionarhi'sl  K.  Z.;  Henar- 
hisl  Prinzh.~\  n.  l.  Hühnerstall.  2. 
scherzhaft:  Bassgeige  (Geud.):  d*r  Schakob 
spielt  s  H.  Geiid.  Rda.  Auf  die  Frage: 
wo  gehst  du  hin}  folgt  die  Antwort:  In  s 
H.,  Dreck  picke"  Str.  (Zusatz  in  Z.  : 
kanns'  din  Nas  fürhere  schicke".)  — 
Schweiz.  2,1713. 

I"gliüs  [Ikhi's  Roppenzw^  n.  Wohn- 
haus für  eine  Familie  allein.  —  vgl. 
Schweiz.  2,   1705,  wo  Um-gehus. 

Imme"hüsel;«.  /.  Bienenstock,  'vnd 
fragte,  ob  nicht  ein  Immenhauss  daherumb' 
Mosch.  I  125.  2.  Stück  des  Blätter- 
magens der  Schlachttiere.  'Es  sinn  Bro- 
fessers  Blezzer  gewese.  —  'S  isch  nit 
wohr.  Der  Kuttler  isch  e  Kezzer.  'S 
sinn  Immehysle  gsin'  Pfm.  II  i.  —  Schweiz. 
2,   1705. 

Jude"hus  n.  Judenhajis.  Spw.  'Er 
kummt  an  wie  d'  Sau  im  Juddehuus'  Als. 
1850,   31. 

Demin.  Jude°hüsel  [Jütahisl  Ingw7\ 
n.  Jtidenhäuschen.  Rda.  Ich  gab  s  nit 
her  um  e  J.  7mi  keinen  Preis.  —  Schweiz. 
2,   1714. 

Karte"hus  n.  Kartenhatis.  Rda.  eps 
zsamme"blose"  wie  e  K.  etwas  ohne  Mühe 
bewerkstelligen,  spielend  herstellen  Avolsh. 

Kaufhus  n.  Kaufhaus  Str.  'das  kouf- 
hus'  1463  Brucker   597. 

Kommishüs  [Khümishys  6"/r.]  n. 
Militärproviantamt. 

j'Kuckenhäuser  cornets'  Düten 
Martin  Pari.  N.  761.  —  vgl.  Schweiz. 
2,  1709. 

Kunde"hus  n.  Kundenhatis,  wo  man 
für  die  Familie  arbeitet,  wie  bes.  von 
Näherinnen  geschieht   Sir.    —     Schweiz. 

2,  1715- 

Langhus  n.  Speicher  der  Kirche  unter 
dem  Dach  Steinbr. ;  Kirchenschiff  U. 
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Nebe"dshus  [Näwotshys  0. ;  Newats- 
hys  JC.  Z.]  n.  Nebenhaiis.  'Nebenshauß' 
Not.  Urk.  1745.   —  Schweiz.  2,   17 18. 

fNobishus  n.  Hölle:  'warte  au  ff  seinen 
Lohn  in  Nobishauß  da  man  die  Äpffcl 
auffm  Zimße  bratet'  Martin  Pari.  N.  131. 
—  Schweiz.  2,   17 18. 

Orgel hüsel  [Örkolahislo  Roppenzw.; 
Orklhisl  Ndhsn.~\  n.  Einfassujtg  der 
Orgel,  wo  ausser  dieser  mich  die  Sänger 
stehn. 

Raspelhus  [Räsplhys  Olli.;  -hys  Lo- 
gelnh.  6^.]  n.  Zuchthatis.  'Bisch  e  durch- 
triww'ni  Krott,  wo  merr  in's  Raspelhuus 
e  Wuch  lang  sperre  sott'  Pfm.  II  6.  'Ihr 
Mann  der  ^itzt  Johr  yn  Johr  üs  De  gröschte 
Theil  im  Raschpelhüs'  Stosk.  92.  — 
Schweiz.  2,   1724. 

Raspelhüsler  [Räsplhislar  Str7\  m. 
Ztichthäusler. 

Rathus  [Röthys  Steint. ;  Rüthys  Lo- 
gelnh.  Mutzig\  n.  Rathatis.  —  Schweiz. 
2,   1725. 

Redhus  [Rethys  Steint^  n.  Redegabe, 
starke  wohltönende  Stimme:  der  het  e 
guet  R.  —  Schweiz.  2,  1724.  Bayer,  i, 
II 78. 

fRohrschütze^hus  vor  dem  Thor, 
mit  zwei  runden  Türmen,  jetzt  Bierbrauerei 
Donner;  ißjS  erbaut;  lygS  als  Gemeinde- 
gut verkauft  Mü.  St. 

jScherhus  n.  tonstrina  {Barbiersttibe) 
Geiler  P.  III  83.  'als  wenn  vatter  und 
mutter  ein  son  hond,  der  stetz  im  scher- 
husz  ligt'  15  St.  lob;  'in  ea  solebant 
tempus  terere  aleatores  similesque'  3  Mar. 
Salb.  52;  '^V  ff.  10.  41.  —  Schweiz.  2, 
1729. 

jScheuchhus  n.  ein  ehemals  an  der 
Schindbrücke  angebrachtes  Häuschen,  von 
welchem  aus  man  die  ztim  Wassertode 
Verurteilten  in  einem  Korb  oder  Sack  in 
die  III  warf  Altstr.  Piton  i,    143. 

Schilderhüsel«.  Schilderhaus ;  scherz- 
haft: kleines  Wohnhaus  Bf. 

Schisshus,  Schisshüsel  n.  Abort. 
[So  wit  äs  9S  'Sishi'slor  ü  Päkefa  ket  M. 
=  sa  wit  äs  tr  Heml  plö  es  Wh.^  weit 
und  breit,  'ein  Scheisshaus  ist  ein  Scheiss- 
haus,  wann  man  es  schon  wie  ein  altar 
bawet'  Fisch.  Garg.  21.  —  Schweiz.  2, 
1729. 

Schlaghus  ['Släkhysi?«/".  UrbisNBreis.; 
'Släjhys  Co.  Ingersh.;  'Slähys  Obbr.;  'Slä- 


hys  Str.  Betschd. ;  'Sldehys  K.  Z.]  n. 
Schlachthaus.   —  Schweiz.  2,    1729. 

Schnapshus  n.    Trtmkenbold  Str. 

Schnecke"hüsel   n.  wie  hochd.   U. 

Spatze"hüsel  n.  Sperlingsfalle :  vier 
Backsteine  als  Viereck,  darüber  ein  fi'mfter 
als  Deckel  lose  aufgerichtet,  tmd  Futter 
hineingestreut   Wörth. 

f  Sprochhus  n.  Abtritt;  'wenn  sye  das 
wyb  wellend  küssen,  so  stinckt  in  das  mul 
übeler  weder  ein  sprochhuß'  Geiler  P. 
III  47.  'sü  sollent  die  zit  solichs  tragen 
und  schütten  in  das  sprochhusz'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  51.  "Sprachhaus /"r^.  chancelerie' 
Martin  Coli.  107.  —  Schweiz.  2,  1730. 

Summerhus  n.  Hinterstube.  Im  S. 
li^je"  in  der  Hinterstube  schlafen  Hindish. 
'das  Summerhau ß'  die  Laube  Wickram 
Roll.  86.  'Si  sinn  do  ewwe  nus  c  bissei 
an's  Summcrhysel  dert*  Pfm.  V  6.  — 
Schweiz.  2,   1727. 

jTaubhüslin  n.  Tollhäuslein,  Gefäng- 
nis Zwinger  II ;  IV. 

Tolle" h US  n.  Irrenhaus  Z.  'Gehn  in 
unser  hiesis  Dollehus'  E.  Stöber  III  199. 
'An  d'  Kett  wurr  i  di  schliesse  Ion,  im 
Dollehuus'    Pfm.  IV  3.    —    Schweiz.  2, 

1733- 

U^re^hüsle    n.    Uhrgehäuse    Logelnh. 

Versatzhus  n.  Pfandhaus  U.  'Un 
alles  im  Versatzhus  henn'  Stosk.  91. 

VVachhüsel  Obbruck,  Wacht-  Z.  n. 
Wacht/lauschen.  —  Schweiz.  2,   1735. 

Waldhüsele  n.  Zeisig,  Fringilla  spinus 
Co. 

jWickhüsel  n.  Blockhaits,  Fort,  pro- 
pugnaculum.  'bitze  an  das  nehste  wick- 
hüsel  by  sant  Helenen'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  47.  'Wickheussel'  Reisseisen  99. 

Wirtshus  n.  Wirtschaft,  Gastwirt- 
schaft. Syn.  Er  ge^'t  in  die  Kirch,  wu 
s  mit  de"  Schoppe"gläser"  z"samme"lüt'' 
Z.  'Die  Herre  han  .  .  .  .  e  Glas  derzue 
getrunke,  in  der  Qualität  so  —  wie  mer's 
am  Werdaa  im  e  ,,Wurthshus"  uff  em  Land 
kricjt'  Str.  Woch.  1882,  34.  'In  öünserm 
VVurthshüs  isch's  Döünze  nit  schwär'  Aug. 
Stöber  Der  Kochersberg  55.  Ein  viel- 
gehörtes Kinderreimchen :  [as  khümo  trej 
SaltotQ,  klöpfon  an  ta  Lots :  aej  aej  aej, 
was  e«  tan  tes,  äs  ynsra  Fätar  em  Würts- 
hys  es  ?]  Geud.  'das  wurtzhuse  zur  Wan- 
nen' Str.  1465  Brucker  192.  'in  wurts- 
hüscrn'  Str.  1467  ebd.  99;   1493  ebd.  466. 
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'Würtshausz'  Geiler  73.  Narr.  (Kl.)  — 
Schweiz.  2,  1737. 

-huse"  [hysaj  Ableitungssilbe  an  Orts- 
namen, etwa  g  im  O.,  etwa  2']  im   U. 

Betthuse"  erdichteter  Ortsname ^=  Bett. 
[Wy  ken  mar  j^ts  äna?  —  scherzhafte 
Antwort:   üf  P^thyso !]  Hf.,  ähnl.  Du. 

huse"  [hys3  allg7\  i.  haushalten,  zu- 
sammen leben.  Jetz'  h.  m'r  schon  ze^n 
Jo'^r  mit  ^'nand^""  Z/;^.  'das  frantz:  Weiber- 
volk ein  bösses  Volk  vndt  nit  mit  ihnen 
zu  haussen  Müller  52.  Ich  un*^  mi"  Alti 
h.  gar  üb^l :  Ich  seh.  in's  ßutterfass,  un*^ 
si^  in  d^r  Küb^l  Gassenhauer  Hi.  S'e  h. 
elän  (allein)  für  sich.  2.  sparen.  Die 
Frau  hust  wirtschaftet  sparsam  Heidw. 
M^r  kann  h.  un'*  bruse"  sparen  tmd  ver- 
schwenden Avolsh.  j.  schonungslos  be- 
handeln, unsanft  fnit  jemand  nmgehn, 
alles  durcheinander  bringen.  D^r  Wind 
het  awer  g^hust  gestert!  Er  hust  mit  sine" 
Kleider",  wie  wenn  si^  vo"  Ise"  wäre"  Du. 
Er  hust  mit  ei"*m,  dass  es  nimme>'  schön 
isM  [ar  hyst  met,  we  Süi  mae  ma  Patl- 
säk  7I/.]  'hausen  zanken  Klein.  .^.  sich 
attf halten:  in  dem  Zimmer  ist  nit  guet  h., 
do  zie'^t  s  arg  Dehli.  —  Schweiz.  2,  1739. 
Schwab.  266.  Hess.  154.  Bayer,  i, 
1178. 

erhuse"  ersparen:  e  Vermöge"  e.  Sti. 
Spw.  D^r  Vater  erhust  s,  d^r  So^'n  ver- 
brust  s  verschwendet  es  Bf.  Spw.  Was 
m^r  erwibt,  brucht  m^r  nit  ze  erhuse"  Mb. 
JB.  VI  146.  —  Schweiz.  2,  1742.  Schwab. 
266.     Bayer,  i,   1178. 

US  huse"  auswirtschaften,  sein  Ver- 
mögen dtirchbringen  Su.  Bf.  Do  is'  us 
g^hust  da  ist  nichts  mehr  vorhanden  Su. 
E  US  g^huster  Bur  Bf.  —  Schweiz.  2, 
1742.     Schwab.  266. 

verhusc"  /.  durch  schlechte  Wirt- 
schaft durchbringen,  verschwenden  Rapp. 
Bf.  Z.  Han.  Lützelstn.  f  2.  wandern : 
'dass  der  Menschen  Seelen  in  die  Thier . . . 
V.'  Fisch.  Bin.  in.  —  Schweiz.  2,  1742. 
Schwab.  266.     Bayer,  i,  1178. 

vor  (für  M.)  huse"  für  die  Zukunft 
arbeiten,  bes.  die  ehelichen  Freuden  vor 
der  Trauung  gemessen  Banzenh.  bis  Hf. 
—  Schweiz.  2,  1743. 

zurück  huse"  schlecht  wirtschaften, 
im  Vermögen  zurückkommen  AEckend.  — 
Schweiz.  2,   1743. 

z"sammc"  huse"  zusammen  sparen:  e 
Vermögeji  z.  h.  Du.  —  Schweiz.  2,  1744. 

Wb.  d.  eis.  Mund.irteii. 


Huser  m.  Sparer  Banzenh.  —  Schweiz. 
2,    1744. 

Landhuser  m.  ländlicher  Arbeiter  Str. 
Husi  w.  Sparer  Roppenzw.  —  Schweiz. 

2,   1745; 

h  u  s  1  i  g ,  h  ü  s  1  i  (c  h)  [hy  slik  Fisl.  bis  Rapp.; 
hysli  M.;  hisli(/)  Str.  Betschd.  W.;  hisli  K. 
Z.  Obbr.^  Adj.  sparsam,  haushälterisch : 
[hisli  ün  spärli  Hf.\;  husligi  Lüt  Bisch.; 
arbeitsam,  früh  auf :  du  bis'  schu"  h. 
hüte  dji  bist  hetite  früh  aufgestanden : 
Morgengruss  in  Ruf.  Su.  Obhergh.  NBreis. 
Du.  Logelnh.  Ingersh.  Gewöhnliche  Ant- 
wort:  Ä,  s  is'  nit  z"  früej,  ich  bin  schu" 
lang  uf  Ruf.  —  Schweiz.  2,   1745. 

hüserle"  das  Spielen  der  Kinder,  wo- 
bei sie  die  Geschäfte  der  Grossen  nach- 
ahmen. Auf  die  Frage  des  Vaters :  wo 
sind  die  Kinder?  antwortet  die  Mutter: 
%\^  h.  mite'nand^r  Liebsd. 

Huscrlis  eigentl.  Genit.  H.  mache" 
Spiel  der  Kinder,  womit  sie  die  Arbeiten 
der  Erwachsenen,  Kochen,  Nähen  u.  s.  w. 
nachahmen.  ['Xüm,  mar  wai  ke  H.  mä^o! 
Liebsd^^ 

husiere"  [hysiara,  hysiara  Steinbr.  bis 
Zinsw.;  hysira  Str.  W7\  i.  von  einem 
Haus  zum  andern  gehn,  um  Waren  feii 
zu  bieten  oder  um  zti  betteln :  s  H.  is*  e 
licht  Handwerk  Zö^^/«^.  Wenn  i"''  bim 
Unk«l  ke'"*"  Waje"  bekumm,  muess  i"** 
ge^"  h.,  bis  i"*^  eine"  bekumm  Du.  2. 
hausen,  schalten  und  walten,  auch  Un- 
ordnung hervorbringen :  das  Kind  husiert 
im  Hus  wie  *'ne  Frau  Obbruck.  Ich  han 
de"  ganze"  Morje"  ze  h.  ghat  Wh.  Die 
Katz  husiert  im  Hus  ^'erum  Zinsw. 

verhusi'^re"  [farhüsiro  Dehli. ^  ver- 
legen, durch  Unordnung  verlieren.  Ich 
han  min  Messer  verhusi^rt,  dass  ich's  nim- 
me^^fing  (finde). 

Huss  [Hys  Dil.  Logelnh.  Rapp.  Bf.; 
Hus  Molshi\  m.  (n.  Logelnh.  Rapp.)  leichte 
Bettdecke,  die  vor  Staub  schützt  und  nachts 
weggenommen  ivird.    —  frz.   housse. 

husse"  [hüsa  i??^/r.]  schlagest, prügeln. 
Das  Kind  is'  ghusst  wor<^e".  —  frz.  hous- 
ser  abstäuben} 

Husar  [Hysär  allg?\  m.  i.  Husar. 
2.  grosse,  starke  Weihsperson :  dis  [dies 
Mädchen)  is'  e  rechter  H.,  es  schafft  wi' 
*'ne  Mann  Du.  Derb  scherzhaft:  e  gspal- 
tener  H.  Steinbr.  Z.  oder  Schlitzhusar 
Matt.  Zss.  Husare"schmutz.  ~  Schweiz. 
2,   1750. 


HuS 


HeiSCH 


386 


HeiSCH 


HuSCH 


Hussel  [Hüsl  Olti.~\f.  Rotschwänzchen. 

—  Hatis-seele}  Schweiz.  2,  1748  Röt- 
Hüserli. 

Hüssje,  Hüsier,  Husi  [Hysje  Ruf. 
NBreis.  Co.  Logelnh.  Mittl.  Rapp.  Bf. 
Hf;  Hysir  M.;  Hysi  Bisch.  Bf.  K.  Z.; 
Hisja  Wh^  m.  Gerichtsvollzieher  {dies 
fehlt).  Spw.  Wenn  cl^r  Pne^'mer  un'*  d^r 
H.  nit  war,  War  s  Lewa"  noch  lang  nit 
so  schwer  Rapp.  Zu  Fastnacht  rtifen 
die  Kinder  den  Vermummten  nach  :  Hüssje 
Notari,  Honigloch  Siroploch  Bghz.  JB.  X 
226.  s.  HoRSCH  Vorwort  Seite  XII.  — 
frz.  huissier. 

huis  [hüis  Roppenzw.'\  Interj.  weg! 
fort !  Huis  do  fort  mit  Euch !  —  vgl. 
Schweiz.  2,  1750  hiiss,  1752  hüss  von 
mhd.   hiuze  inunter} 

Hussdada  Ruf  des  Nachtjägers  (Hüss- 
tatamännele)  Türkh.  JB.  VIII  175;  s.  hw 
da  da  da  Seite  291. 

hasch  [has  Hlkr.  Obhergh'.\  Ruf  zum 
Locken  oder  Scheuchen  der  Schweine :  h., 
i'^r  Soü !  h.  de  {aus  hasch  da)!  —  Schweiz. 

2,   1753- 

hasche"  haschen.  Kinderspiel,  wobei 
ein  Atisrziheort,  der  Barre",  bestimmt  wird. 
Sind  alle  dort  angelangt,  so  ruft  das 
haschende  Kind:  Drei  langi,  langi  Stange"! 
Wer  nit  glich  vom  Barre"  e"weg  ge^t,  der 
mu"ss  fange"  Lützelstn.  —  Schweiz.  2, 
1754  erhäschen. 

hesch  [hds,  hes  Hi^  Versicherung.  S 
is'   nit  do,  h. !     h.,    i'-"    kumm    grad    Hi. 

—  aus  2.  Sg.  Ind.  Präs.  (du)  hö'^s*? 
Schweiz.  2,  1764  höst,  wo  Dehnung  des 
Vokals  von  hest  (hast)  durch  Anlehnung 
an  gsehs*   vermutet  wird. 

heische'^  [haisa  Sier.  bis  Str.;  haeisa  K.  Z.; 
h^iäa  M.;  haesa  Barr  Dehli.;  Part,  khaisa, 
kh^isa,  khaesa]  /.  begehren,  verlangen. 
[Was  heisa-n-ar  fer  üiar  Ros?  M.]  Wenn  ^r 
m'r  das  Geld  nit  bal'  bringt,  so  heisch 
ich  s  i^m  Du.  [tar  'Sorsi  (Georg)  h^t  en 
tar  Miatar  Prüt  khaisa  Du.  \  Jemand,  der 
mit  Reden  gefoppt  wird,  antwortet  gleich- 
mütig: Saje"  können  i''r,  was  i^r  we"^n, 
h.  m'r  nur  ke'"  Geld!  Du.  2.  abs. 
betteln.  Lieber  will  i*^*'  sterbe"  a's  ge**" 
ge*^"  h.  Sier.  Si®  lewe°  vom  H.  Geisp. 
Scham  di*'*'  für  ze  h. !  'I  muss  doch 
heische  gehn !  Do  schlich  i  so  um  d' 
Hüser  erum'  Wasselnh.  1817  JB.  XI  73. 
'Im  vierten  Jahr  thut  er  heischen  Brod' 
aus    einem    älteren    obereis.    Volksl.    Als. 


1854/55,  174.  'heischen  betteln  Klein. 
'was  höschent  ir?'  Parz.  307,  3.  'betteln 
oder  heischen'  Str.  75.  Jh.  Brucker  7. 
'were  ouch  eins  also  arme,  das  es  nit  den 
vollen  hette  und  heischen  müsste'  ders. 
34.  'was  heischt  ir  dann  von  einem  jeg- 
lichen -—  frz.  que  demandez  vous  donc 
d'un  chascun  Antw.  15  Rx.'  Martin  Coli. 
34.  'heischen  vnd  heissen  demandez  ou 
commandez'  Martin  Pari.  TV.  39.  j. 
eine"  h.  auffordern,  gewöhnlich:  [tsa  Ka- 
msenarot  haeisa  den  Gemeinderat  zur  Sitztmg 
einladen  Hf^  'heischen'  Chron.  — 
Schweiz.  2,  1754.  Schwab.  271.  Hes.s. 
160.     Bayer,  i,  i  184. 

her  heische"  zutn  Kampfe  heraus- 
fordern :    [ar  het  mr  här  kheisa  Mb7\ 

überheische"  überfordern,  für  eine 
Ware  oder  Arbeit  zti  viel  verlangen  Liebsd. 
bis  Du.   —   Schweiz.  2,   1756. 

uf  heische",  Part,  uf  gheische"  den 
Dienst  kündigen,  sowohl  vom  Knecht  als 
vom  Herrn  gebraucht,  [ar  h^t  em  hit  üt 
khaeisa  Hf.\   —  Schweiz.  2,  1756. 

'hoschaho!  ^=  frz.  hola'  beim  An- 
klopfen an  die  Thür  Martin  Call.  8. 
'Hoscha  ho'  Rasser  Hochzeit  ö.  'hoscha 
heus,  adv.  vocantis'  Dasvp.  'Hoscha  ho, 
sind  wir  alle  do?'  Fisch.  Garg.  124; 
'Hoscha,  wer  weiter  kan,  der  sings  fortan' 
133.  —  Schweiz.  2,  1757.  Bayer,  i, 
1185. 

hosche"  [hööa  Stmdhsn.~\  auffangen, 
haschen :  Du  ka""s'  de"  Balle"  no*^''  nit  h. 
—  Schweiz.  2,  1758  hosche"  in  die  Höhe 
werfen  (Ball). 

Husch(e),  Huscher  [Hüsa  Liebsd. 
Baldersh. ;  Hüs  0.  bis  Str. ;  Hos  Bf ; 
Hys  Z.  Betschd.  Rothb.  Rauw.;  Hysar 
m.  Lobs.]  f.,  meist  PI.  -e".  /.  Sehlag 
mit  der  Hand,  bes.  Ohrfeige:  e  par 
Husche"  ge'^^n;  du  bekumms',  kri'=?s'  H.! 
Z.  Rothb.  f  2.  Strich  (beim  Kämmen). 
'nach  dem  Gargantua  .  .  .  nun  angefangen 
sich  ...  zu  kemmen  vnnd  zu  reiben,  da 
fielen  zu  einer  jeden  huschen  vbersich  vnd 
jedem  abzug  vntersich  herauss  mehr  dann 
sieben  Ballen  Kugeln'  Fisch.  Garg.  374. 
'den  gewalt  vnd  empfangene  husche  .  .  . 
geklaget'  Mosch.  I  120.  'Husch  Ohrfeige 
Klein.  Dentin.  Huschele  n.  kleiner  Schlag 
mit  der  Hand  (selten)  Du.  —  Schweiz. 
2,  1759.  Schwab.  293.  Hess.  180. 
Bayer,  i,  i  185. 
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husche"  [hüs9  Liebs d.  bis  Ndhsn.; 
hyso  Ulk.  Lobs.;  hoso  Bf.\  ohrfeigen. 
Er  is'  ghuscht  wor'^e".  De""  will  i*^^  h.! 
Da.  Pass  uf,  ich  wur"^  d'r  glich  c  par 
h. !  Hopla,  hct  er  i^'m  eins  ghuscht  Hlkr. 
—  Schweiz.  2,    1760.  Hess.  180.  Bayer. 

1,  1185. 

Haspel  [Häspl  cillg^  in.  i.  Haspel, 
zum  Garnwinden  des  gesponnenen  Fadens 
von  den  Spiden.  Volksrätsel:  vier  Brüeder 
renne"  cnander  no"*^  un'^  sin'^  allewil  glich- 
li"g  wit  vunand'^r,  un^  s  fangt  ke'ne"^  d^r 
and'r  Obhergh.  2.  Wellrad  an  der 
Kelter.  J.  übereilter,  unüberlegter,  zer- 
streuter Mensch,  bes.  jemand,  der  sich 
in  der  Eile  leicht  verspricht.  Der  H. 
macht  alles  nur  halb.  'Haspel  unbesonneiter, 
leichtsinniger  Mensch'  Klein.  —  Schweiz. 

2,  1760.   Schwab.  264.  Bayer,  i,  1185. 
Gaukelhaspel  [Koeyklhäspl  K.  Z.]  m. 

I.  Haspel  ziim  Aufwinden  der  Schütte" 
des  gesponnenen  Garns.  2.  Tollpatsch, 
Scheltwort  für  Leute,  die  alles  verkehrt 
anfangen ,  bes.  auf  erwachsene  Kinder 
angewendet:    du  bis'   e   rechter  G.   Geud. 

Stranghaspel  m.  Fehler,  der  besonders 
beim  schnellst  Abhaspeln  des  gesponnenen 
Garnes  auf  einer  Spide  dadurch  entsteht, 
dass  der  Faden  über  einen  Arm  herunter- 
springt Bf.  Dunzenh.  Z.  'in  manchem 
Hausswesen  wirfft  er  einen  Stranghaspel 
vndcr'  Mosch.  1  264. 

Zss.  Haspelschit  [Häsplsit  Wh?[  m. 
unruhiger,  unachtsamer  Mensch.  [Taer  H. 
reyt  ün  rast  net  Wh^  Vgl.  das  Dorf 
Haspelscheid  bei  Bitsch. 

hasple"  [häspla  allg^  i.  haspeln. 
M^r  ka""  nit  spinne"  un''  aü'^'*  h.  nicht 
zwei  Arbeiten  zugleich  thun,  nicht  an 
zwei  Orten  zugleich  sein  Dil.  2.  ge- 
schwind, überstürzend  arbeiten,  reden, 
essen.  Er  haspelt  alles  dur^^'i^nand^r  Su., 
und'^r  e'nand^r  Du.  —  Schweiz.  2,  1762. 
Bayer,  i,   1185. 

ab(e)hasple"  /.  durch  Spinnen  her- 
unter bringen.  P*^  ha''  d  Spuele"  alli  ab- 
ghasp^lt  Bf.  2.  {ein  Gedicht)  herableiern 
Hi.  —  Schweiz.  2,   1763. 

ane"  hasple"  eine  Arbeit  schnell  und 
schlecht  verrichten  Felleri. 

fverhaspeln  verwirren:  'Es  ist  ver- 
haspelt vnd  ein  verwirt  ding'  Geiler  HK. 
LXXVIIId.  —  Schweiz.  2,  1763. 

z"samme"  hasple"  schwatzen:  die 
wer'^e"  eppes  z.  h.  Hlkr. 


Z"samme"  haspelte  [Tsämahäsplta 
Hlkr.~\  f.   Geschwätz:  de*   's'   Z. ! 

Haspler  m.  unruhiger,  unachtsamer 
Mensch.  [Taena  wel  e.^  net  für  säfa,  taer 
es  9  Häsplar  Wh.'\ 

Haspler  ei  f.  schnelles  Reden.  Was 
is'   dis  für  e  H. !  me""  v^rste'^t  jo  nix  Hlkr. 

hasplig  [häspli/  Wh^  Adj.  von  un- 
stätem    Charakter.  —  Schweiz.  2,   1763. 

Hospes  [Hospas,  Hüspas  allg.'\  m. 
übereilter,  ungeschickter,  einfältiger 
Mensch,  Windbeutel,  Possenreisser,  Spring- 
insfeld; leichtsinniger,  lebhafter  Knabe. 
—  lat.  hospes:  doch  wohl  durch  An- 
lehnung an  Haspel  in  der  Bedetitung  ge- 
färbt.    Schweiz.  2,    1763. 

Huspel  [Hüspl  Str^  m.  unbedachter, 
eilfertiger  Mensch. 

hüsplig,husplicht  [hosplik Hcidolsh.; 
hüspli/t  Str7\  Adj.  unachtsam ,  unbe- 
dacht, übereilt. 

haistere"  [haiStoro  Felleri^  aufbe- 
gehren,  schimpfen. 

Hauster  [Haüstor  Dehli.;  Höeystr  Wh.\ 
m.  Übereilung;  do  ge^'t  alles  im  H.,  das 
has'  du  wider  im  H.  gemacht;  [em 
H.  ün  em  Häts  Wh?\  —  vgl.  Schw^eiz. 
2,  I  764  haustene"  unordentlich,  hastig  sein. 

haustrig  [höystrc/  fF//.]  Adj.  übereilt. 

Hosti(g),  Hoschge  [Hosti  Ndhsn.; 
Höstok  Co.;   Höska  Westhälten~\  f.  Hostie. 

hüst,  hust  \\\\ktSteinb.  Strüth  Banzenh. 
M.  Mittl.  Rapp.;  hyst  Co.]  linkst  Zuruf, 
nur  beim  Fahren  mit  Vieh  gebraucht: 
h.  o!  h.  e"weg!  h.  herum!  Er  ge'^t 
h.  un'^  hott  er  geht  links  und  rechts, 
wechselt  seine  Ansichten,  richtet  sich  nach 
den  Meinungen  anderer  Mittl.  —  Schweiz. 
2,    1766. 

Hueste"  [Hyasto  Sier.;  Hysta  Str.; 
Hüsta  Betschd.  u.  nö.  davon  Wh.]  m. 
Husten:  d^r  blaüi  H.  Keuchhusten;  s.  auch 
Wueste".  —  Schweiz.  2,  1766.  Bayer. 
I,   n86. 

hüestle"  hüsteln  Str.  'Er  hieschtelt, 
jomert,  kreckzt'  Str.  Wibble  11.  — 
Schweiz.  2,   i  767. 

g^hüesterig  [khistarik  Ruf.'\  Adj.  ver- 
schleimt im  Hals  mit  Husten. 

Hättel  [Hatl  Obhergh.  Du.]  f.  i. 
Ziege,  jedoch  mir  als  Kosename  iind 
Rufname:  H.  kumm!  Se  H.,  hes'  eps 
z"  fresse"  Du.  2.  magere  Ktih:  *'ne 
dürri  H.  Obhergh.     J.  mageres  böses  Weib. 
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Dentin.  Hättele  n.  Lockname  und 
Kinderbezeichnung  der  Ziege:  H.  si  si  si! 
Ziege  komm!  Loss  s  H.  ge^"!  M.  Mütt. 
—  Schweiz.  2,   1767.     Schwab.  252. 

hattle"*  [hätla  Katzent7\  i.  stottern. 
De""  hatt«lt  ufifallend.  Neben/,  hatzle". 
2.  'hatteln  einander  im  Scherz  herum- 
reissen,  tmartige  Possen  treiben,  zanken 
Klein.  —  zti  i.  vgl.  Schweiz.  2,  1768 
hettelen  meckern. 

heiter  [haitar  Steinb.  bis  Hf. ;  h^itar  M. ; 
haetar  Barr;  hasitar  K.  Z.  Betschd.^  Adj. 
I.  hell,  klar.  S  is'  noch  h.  Sil. ;  h.  wie  am 
Tag;  e  h.  Liecht  Du.  Allit.  heiter  hell 
Taus  Z.,  ähnl.  Hi.  JB.  VII  190.  e  heitri 
Stub;  de^  Wi"  is'  no<=^  nit  h.  Katzent. 
'heitere  Hose'  Lustig  I  316.  Bildl.  s  is' 
z''  h.  sagt  man,  wenn  man  etwas  nicht 
erzählen  will,  weil  Jemand  gegenwärtig 
ist  Hi.  2.  übertr.  a2if geweckt,  vergnügt: 
de''  is'  jetz'  de"  ganze"  TaS  h.  Hlkr. 
D'es  is'  e  Heitere^'  Schlaukopf  Rtif.  Nit 
h.  beschränkt,  unklar  Str.  [täs  Piewla  h^t 
heitr  sieht  begabt  aus  M.~\  Er  is'  nimme'"' 
h.  im  obere"  Stock  ist  betrunken  Steinb. 
Ironischer  Vergleich:  das  is*  so  h.  wie 
ßine  Me'^lsiipp  selbstverständlich  Gebw.; 
vgl.  uf  heitere".  Er  g'^sicht  a"fange"  h. 
er  bemerkt  endlich,  was  vorgeht,  die  Augen 
gchn  ihm  auf  Str.  —  Schweiz.  2,  1768. 
Bayer,  i,   i  187. 

sterne"heiter  Adj.  sternenhell,  so 
dass  man  die  Sterne  sieht:  s  wurd  kalt 
hinicht,  s  is'  st.  Rtif.  Co.;  Syn.  sterne"- 
hell  Quatzenh. 

Heitere  [Haitora  Liebsd.  Geberschw. 
Avolsh.;  Haitari  Banzenh.;  Haitra  Su.  Du. 
Katzent. ;  Haeitara  M.  Schlettst.  K.  Z.]  f. 
Helle,  Helligkeit,  Licht.  In  das  Zimmer 
kummt  jo  gar  ke'"«H.  Liebsd.  Stell  s  Liecht 
besser  do  nüwer,  i"^*^  ha'^  fast  ke'"^  H. 
Du.  Gang  m'r  us  d*r  H.  gehe  mir  aus 
dem  Licht!  Hi.  Banzenh.  Ei^^'m  in  d®r 
H.  ste^'n  die  Aussicht  verdunkeln  Katzent. 

Hf.     'd'  Sterne, ass  ihre  Heitere 

75  Johr  brücht,  fir  do  uf  d'  Erde  z'  ku!' 
Lustig  II  205.  'for  (wegen)  dr  hAlä  hAi- 
tärä  .  .  d  aigä  nur  noo  und  noo  uf- 
gshlosä  mit  miäi'  Landsman  Lied.  17. 
'Heyttre'  Heiterkeit  Geiler  P.  I  28''.  'Wer 
diese  Gerechtigkeit  hat,  dass  ihme  das 
Liecht  oder  die  Heitere  nicht  darf  be- 
mauren,  dem  ist  der  Nachbar  so  weit 
zu    weichen    schuldig,    als    es  die  Heitere 


erfordert'  Mü.  Bau  R.  —  Schweiz.  2, 
1770. 

Heiterkeit  f.  Helle,  Tages  helle  Hf. 
—  Schweiz.  2,   1771. 

(uf)  heitere"  [h^itara  M.;  üf  haitra 
Sit. ;  üf  haitara  Liebsd.  Steinb.  Gebw.  Co. 
Bf.;  üf  haeitara  Z.]  refl.  hell  werden. 
s  Wetter,  s  heitert  si*'**  uf  Liebsd.  (ironisch 
fügt  man  hinzu,  wenn  es  dunkel  bleibt: 
wie  i"  ^'"^me  Me*'lsack  Co.,  wie  e  Me**]- 
supp  Du.,  wie  e  KnöpPlbrüej  Str.,  wi® 
e  Knöpf*lsupp  Ingenh.)  Es  heitert  si"''  uf 
die  Schüsseln  beim  Essen  werden  leer 
(scherzh.)  Gebw.  Von  Flüssigkeiten:  hell 
werden,  sich  abklären.  Er  is'  i"  *'°®me 
ufgheiterte"  Zuestand  hat  einen  kleinen 
Rausch  Bf.  —  Schweiz,  i,   1770. 

bitte  [heta  K.  Z.  IVh.']  Adv.  hier 
tmten.  Kumm  •'era^,  d^r  Vater  is'  au'^'* 
h.  Brum.  S'e  wo^'ne"  jetz'  h.  un*^  d  alt 
Frau  owenuf  Wh.  Superl.  hitterst  [hitarst 
///".]   d^r  h.   der  unterste. 

hott  [bot  allgT^  Ftihrmannsruf  an 
die  Ztigtiere:  rechts!  (Gegensatz  hüst, 
jüst!  und  har!)  Hot  umme  rechts  herum 
Liebsd. ;  subst.  Bezeichnung  eines  dtimmcn 
Bauern :  es  is'  e  so  e  dumme""  H.  Obhergh. 
h.  •'^rum  oh.!  h.  umme  oha!  langsam 
rechts  um!  Su.  h.  o,  h.  ö  nach  rechts, 
langsam!  h.  o  jü!  hot  o  hü!  Banzenh. 
h.  e"weg!  E  Stückle  (Stück«l  U)  h. 
^^rum  fa^re"  so  pßügen,  dass  die  Erde 
nach  rechts  geworfen  wird  Du.  Bildl. 
nit  jüst  un'^  nit  h.  den  geraden  Weg  Hf. 
'Zwische  jischt  un  hott  geht's  grad  nuss' 
Als.  1850,  28.  'Hott  Schäeck!'  Hirtz 
Ged.  170.  Dräje"^  S'e  sich  e  biss^l  h., 
Herr  P^arreM  sagte  ein  Waldhamb acher, 
der  beim  Weggchn  leitchtete.  'Min  Zickel 
.  .  .  macht  hotterumm'  E.  Stöber  II  127. 
'Fornen  dran ,  ist  Hot  Fornen ,  vff  die 
rechte  hand'  Mosch.  II  301.  Rda.  Der 
is"  hinge"  h.  sein  Geschäft  ist  im  Rück- 
gang begrijfen  (binde"  h.  geht  das 
schwächere  Handpferd  neben  dem  stärkeren 
Sattelpferd)  Geud.  Du  bis'  hinge"  h., 
Alterle!  dii  kommst  zu  spät  Ingenh.  'Do 
fröau  i  nix  dernoch,  geht's  nit  jist  so  geht's 
hott'  Pfm.  V  8.  —  Schweiz.  2,  1771. 
Schwab.  282.  Hess.  176.  Bayer,  i,  1189. 

'hotten  vorwärts  gehen,  gedeihen,  [s 
Waetar  wel  net  rx;ft  hota  sich  aufbessern 
Wh.J^  'Es  will  mit  dieser  Sache  nicht  hotten' 
Klein,  'hinach  hotten'  nachziehen,  nach- 
schleppen   Geiler   ^.    M.  ö'',    übtr.    sich 
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nach  andern  richten,  von  ihnen  bestimmen 
lassen  S.  M.  7,  8;  Murner  Schelmz. 
'VVan  schon  manchmahl  aller  fleiss  wird 
angekehret,  so  will  es  doch  nicht  hotten' 
Mosch.  II  225.  —  Schweiz.  2,  1772. 
Schwab.  282.     Bayer,  i,   1189. 

Hottel,  Huttel  [Hotl  Rapp.  Bisch. 
Kerzf.  Hipsh.  Nhof  Str.  Z.  (Kinder spr.); 
Hütl  Molsh.  Ndhsn.  K.  Z.  Ndrröd.; 
Demin.  Hütala  Weckolsh.  Du.  Mütt. ; 
Hotala  Rapp.;  Hetalo  K.  Z.]  n.  i.  Füllen, 
junges  Pferd;  Pferd  (Kindersp.)  Hottel 
ji!  Zuruf  zum  Gehn  Str.  'Er  isch  hyt 
Nohmedaa  nus  uf  sy'm  klaine  Hoddel  ge- 
ridde  mit  cm  Knecht  vor's  VVyssedurndoor' 
Pfm.  III I.  'Hottel  Pferd'  Klein;  vgl.  Fülli, 
Muttcl  3  u.  Wütsch.  Übtr.  kleine  Kuh 
Weckolsh.;  auf  Menschen:  er  is'  au'^'' 
ke'n  H.  me'^'^  nicht  mehr  jung  Hf.  Schlett- 
stadter  Huttcle"  (Bauern)  mit  de"  Hummele" 
(Pferdchen,  die  infolge  des  frühzeitigen 
Einspannens  im  Wachstum  zurückbleiben) 
Mütt.  2.  elender  Mensch,  Lump  Rapp.; 
wilder,  ausgelassener  Mensch  Molsh.  — 
Schweiz.  2,  i772Hottele.    Bayer,  i,  1189. 

Jühottel(e)  n.  Füllen,  Pferd  [Kin- 
derspr.)  Du.  bis  Geud.;  s.  Gogo  Seite  204. 

7 'hottein  reiten,  fahren    Klein. 

Hutt(e)  [Hüt9  6".;  Hut  Fclleri.  bis 
Str.;  PI.  -9]  y.  /.  Rückkorb,  Tragkorb 
aus  Weiden  geflochten,  worin  Hühner, 
Käse,  Holz,  Futter,  Dung  getragen  wird; 
Rückentragbütte ,  Hochbottich  {von  jo 
Liter  Inhalt),  worin  die  Trauben  aus  den 
Rebstücken  ztim  Wagen  gebracht  werden 
oder  auch  Most  befördert  wird.  Von 
der  Kratz  dadtirch  unterschieden ,  dass 
die  H.  oben  ein  Schild  ztwi  Schutze  des 
Nackens  hat.  Rda.  Wo  bis'  her?  — 
Darauf  antwortet  ein  Dritter:  Froj  doch 
nit  so!  er  is'  ^^m  Teufel  us  d<=r  H. 
gsprunge"  Du.  Du  bis'  dürr  wie  e  H. 
sehr  mager  Ruf.  Syn.  [Hö;KpitJ9  Rchw.; 
'Stantl  U.^  2.  Rausch:  er  het  e  H. 
Felleri.  Su.  —  Daher  frz.  hotte. 
^Zss.  Hutte"mann. 

Demin.  Hüttle  n.  kleiner  Rückkorb  O. 
—  Schweiz.  2,   1778.     Schwab.  282. 

Blihutt  [Plihüt  Hüss.;  PL  -9]  m.  Blei- 
kugel. 

Käshutt  f.  Rückkorb  für  Käsehändler 
Rapp. 

Lappe" hutt  f.  Rückkorb  mit  Vor- 
richtung zum  Schutze  des  Halses  und 
Kopfes  Rapp. 


Misthutt  f.  Mistbehälter,  der  am 
Rücken  getragen  wird  M.  JB.  IV  77.  E 
M.  is*  e  Galee";  wenn  güuti  hölze''ne 
Reif  dra"  sei"'^,  is'  s  für  fei"fezwanzig 
Jüo^'r,  un''  wenn  ise/ne  dra"  sei"'^,  is'  s 
für  lebtägli"'^  das.    78. 

hutte"  [hyt9  Hlkr.  Logelnh.  Du.]  i. 
(kämpfen})  stark  wehen:  d^r  Wind  huttet 
awer  hüte!  2.  tmpersönl.  schwer  fallen: 
s  wurd  h.,  bis  m'r  alles  gmacht  hä'^'n, 
was  m'r  solle"  mache".  Hä'^^n  i^r  alles 
könne"  lade"  uf  ein  Tur  au,f  ein  Mal} 
Ja,  awer  s  hct  ghutt®' ,  s  het  gar  nit  welle" 
ge''"  Dil.  —  vgl.  Schweiz,  ume"  hutte" 
ringen,  herumstossen} 

Hutt  er  [Hytar  Hlkr.\  m.  starker  Wind, 
Sturjn:  de"  's'  emol   e  H.! 

Hut  [Hyt  allg.;  Hut  Dehli.;  PI.  Hit] 
f.  I.  Haut  von  Menschen  und  Tieren. 
D  H.  abzie'^e"  lästig  bitten,  wie  Kinder 
etwa  thun  Du.  M^r  möcht  us  d*r  H. 
fa^re",  springe"  ich  bin  in  voller  Ver- 
zzveiflung  Obbr.  Gang  mir  ab  d'^r  H. 
belästige  mich  nicht  mehr!  Ruf.  Der 
steckt  in  ^'"ere  schlechte",  in  ke'*^^""  guete" 
H.  ist  kränklich,  bedenklich  krank  Obbr. 
Dem  is'  s  au'=^  nit  wo*"!  in  sinere  H.  dem 
geht  es  schlechter  als  es  den  Anschein 
hat.  Auf  die  Frage:  Wo  is'  er?  wo 
steckt  er?  erfolgt  die  Scherzantwort:  In 
d^r  H.  bis  üwer  d  O^'re"  Str.  (mit  dem 
Zusatz:  wenn  er  nit  dert  is',  is'  er  ver- 
löre" Z.)  'Ein  schalck  in  der  haut'  durch 
und  dtirch  Geiler  HK.  LXXXV'=.  S  muess 
e  jeder  mit  siner  eigene"  H.  z  Mär'^t 
jeder  muss  mit  sich  selbst  fertig  werden 
können  Hi.  Er  is'  in  d  H.  ni"  nix  nutz, 
verderbt  völlig  unnütz,  verderbt  Du.;  in 
d  Hut  nin  beza^'lt  gut  bezahlt,  preiswürdig 
Hf.;  s  is'  in  d  Hut  nin  g^nue^.  'Wenn 
Si  so  redt,  se  sott  Si  sich  in  d'  Hutt 
'nyn  schämme'  Pfm.  IV  7.  Er  is'  so  dick 
oder  so  feist,  was  in  d  Hut  ni"  ma^  O.,  ähnl. 
Z.  JB.  VII  193.  Der  is'  nix  nutz,  wo  '*'ne 
d  H.  a"rüert  Bf.  Y^  ha^  d  H.  voll  (sehr 
viel)  z^  t^'ue"  Hi.  S  schudert  {schaudert) 
mi="  bis  uf  d  H.  S  juckt  '^'ne  uf  d«r  H. 
er  will  etwas  thun,  worauf  Schläge  er- 
folgen Obbr.  Mit  H.  un"^  Hör  esse"  Su. 
Von  H.  un'^  Hör  nix  nutz  Str.;  v.  H.  u. 
H.  nix  an  ge*^n  durchaus  nicht  ver- 
wandt sein.  S  is*  nix  an  i^m  a's  H.  un"* 
Knoche"  er  ist  überaus  dürr  Logelnh. 
Uf  d®r  fule"  H,  li^^e"  müssig  gehn,  fau- 
lenzen   Obbr.     'sich    uff    d    ful  Hutt  leije 
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den  Mnssiggang  pßegen  Str.  Ulrich. 
Dem  so"t  m^r  de  nünt  H.  treffe"  den 
sollte  man  windelweich  schlagen.  Dehli. 
'diß  Kappen  (=  dieser  Mantel)  kläbt 
lang  an  der  hütt'  Brant  Narr.  13,  94. 
2.  Person:  e  gueti  H.  ein  gutmütiger 
Mensch  Banzenh.;  e  lustigi  H.  Str.;  c 
fuli  H. ;  e  wildi  H.  Zti  einem  schwer 
Arbeitenden:  \^^  schwitz,  wenn  i"^^  d'r  zue 
lueg!  —  P*"  glaüb's  wo**!,  so  e  fuli  H. 
schwitzt,  bi  Gott,  glich !  Rjif.  j.  Haut 
auf  der  Milch  NBreis.    U. 

Dcmin.  Hütle,  Hütel  [Hitli  Banzenh.; 
Hitla  0. ;  Hitl  U.  W.']  n.  Häutchen,  Hatit. 
Dis  Maid^l  het  e  wiss"  H.,  e>  Hüt^l  wi« 
Sammet  so  fin  Z.  —  Schweiz.  2,  1774. 
Hess.  155.     Bayer,  i,  1187. 

Aalhut  [Ölhyt  Bf.'\  f.  Aalhaut,  als 
kr ampf stillend  umgelegt. 

Fin  hütle  n.  Mensch  mit  feiner  Haut, 
bes.  von  Kindern  gebraucht :  de^  's*^  e  F. 
Obhergh. 

Gäns(e)hut  [Kansahyt  i%;«/72.  Obhergh. 
Hlkr. ;  Känshyt  Bebelnh.  Bisch.  Ndhsn. ; 
Kanshyt  Betschd. ;  Kar|^shyt  K.  Z.;  Kaens- 
hyt  Str.;  Kf^ishyt  M.'\  f.  Schauder  bei 
Frost  oder  Schrecken.  Ich  ha*^  e  G.  bc- 
kumme"  Obhergh.,  überku™™'°  Hi.,  z.  B. 
beim  Anhören  einer  Gespenstergeschichte. 
G.,  '^ass  e'n  Es^l  dran  lulle"  (saugen) 
könnt  Str.  's  geht  merr  e  Gänshutt  uss' 
E.  Stöber  II  156.  'Ich  krieij  noch  Gäns- 
hutt jetz,  denk  ich  an  zelli  Zyte'  Hirtz 
Ged.  175. 

Hüe^'nerhut  /.  Schauder  M.  Mittl. 
—  Schweiz.  2,  1776. 

Jumpferhütle,  -hütel  n.  Jungfrau- 
schaft  Heidw.  Steinb.   U. 

Kälberhut  f.  Kalbshaut.  Spw.  s 
wer^'e"  mc*""  Kälwerhüt  gerbt  a's  Küe'^hüt 
es  sterben  mehr  Junge  als  Alte  Z.  'Dann 
es  ist  ein  alt  Sprichwort,  das  man  eben 
so  viel  Kälber  heut  findet,  als  Kühheut' 
Geiler  31.  Narr  {Kl.)  —  Schweiz.  2, 
1776. 

M  e  n  s  c  h  e  "  h  u  t  [M^nsahyt  Ingw. ;  Manäo- 
hyt  Betschd^  f.  Menschenhaut :  so  wird 
der  gallertartige  Stoff  bezeichnet ,  aus 
welchem  die  früher  häufigen,  tnit  Gold- 
oder Silberkranz  bedruckten  Hcljc",  Hei- 
ligenbilder, verfertigt  sind.  —  Schweiz. 
2,  1776. 

Schmerhütle  n.  ein  Häutchen,  das 
die  Fettschicht  des  Schweines  umgibt  und 
in  welches  das  als  Heilmittel  für  Wunden 


aufbewahrte    Schweinefett    luftdicht    ein- 
gewickelt wird  Su.  —  Schweiz.  2,  1777. 
hütle"  [hitla  Bisch^   refl.  sich  häuten. 
—  Schweiz.  2,  1778. 

ab  hütle"  die  Haut  abziehen  Bf. 
dünnhütig    [tenhitik    Logelnh.'\     Adj. 
dünnhäutig  (Trauben,  Birnen  u.  ä.) 

hüt(e)  [heta  Liebsd.  Su.  Ruf.  Hlkr. ;  hito 

Mü.;  hyt  Rauw.  Völlerdi.   Wolfsk.  Altw.; 

hit  Liebsd.  Steinbr.  Mü.  Banzenh.;  hit  U.  IV.; 

het  Hlkr.  M.  Dü.^  Adv.  heute,  jetzt:  hüte 

morge"  heute  Morgen;  h.   z"  Obe"'^  heute 

Abend;    h.  ze  Ta^    heutzutage;     [hit    am 

Toe  Z. ;  h.   öm  Tä  ebenso  IVh.^     'hüt  bei 

lag'  Geiler  A^ar-r.  123''  (LVIII  schar),      s 

het  s    flir  hüte  Jetzt   bin    ich  fertig    Su. 

\   D^r    ein    kummt   h.,    d^r   and'^r    morn    sie 

j   kommen  vereinzelt,  nicht  pünktlich,    nicht 

I  zur  festgesetzten  Zeit  Banzenh.     Lue^,  wie 

1   er  wider  lauft:    kumm    i*^^  h.    nit,    kumm 

\   S!^^    morn     arg    langsam    Du.      Wenn    h. 

j   ''erum  is',  is'   morn  Sunntig  sagt  man  am 

Freitag    Du.     H.    acht  Ta^,    h.    vierze''" 

Ta^   heute    vor  8   und  i/f.  Tagen    Brum. 

H.    acht    Nacht    heute    vor    acht    Tagen 

Abends  Z. ;    h.    üwer    acht  Ta^   heute    in 

acht  Tagen  U.  Wh.  —  Schweiz.  2,  1780. 

Schwab.  289.     Bayer,  i,  118«. 

hüt  ig  Adj.  heutig,  nur  in  der  Ver- 
bindung [hetikstäks  M.;  hitos  Toes  Z.] 
heutiges  Tages,  heutzutage.  —  Schweiz. 
2,    1780. 

hüte"  [hyto  Ndhsn.^  Trompete,  Hörn 
blasen :  d^r  Wächter  hut^'  am  Morje",  "^ass 
d  Drescher  uf  ste^'n. 

hutle"  [hytls  Bisch.'\  dass.  [tor  'Söf- 
hert  hytltj. 

Hütt  Ausruf  in :  'Hütt  bi  Gott!'  Kampf- 
ruf Mü.  Mat.  51.  —  vgl.  MA.  III  482. 
Schweiz.  2,  1778?  Bayer.  1591  Hütt 
aus  Hüet  dich  ! 

Hütt(e),  Hütte  [Hita  5.  Ruf.;  Hüta 
Hüss.  Dollern;  Het  Su.  u.  nö.  allg.; 
PI.  -a]  f.  I.  Hütte,  kleines  Haus ;  bes. 
Ziegelhütte  Hf.  Drohend  zu  einem  Weg- 
eilenden :  Kumm  m'r  nimm"  in  d  Hütte 
inne!  Ruf.  Spiv.  'Schöne  hütten,  schlechte 
sitten'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  146.  2. 
Altar,  wie  sie  am  Frohnleichnamsfcst  auf 
den  Strassen  aufgebaut  werden  Mutzig. 
J.  Nest  eines  Eichhörnchens :  i^''  ha''  "ne 
H.  gfunde"  Hüss.  ^.  beim  Spiel:  Ort, 
von  wo  weggelaufen  und  wohin  wieder 
zurückgekehrt  wird,  Ziel  Mü.  Stöber 
Mäder  86.       f  ^.  Bruderschaft  der  Bau- 
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leute,  deren  Haupthütte  in  Strassbnrg  war, 
s.  Schwab.  290,  wo  der  Titel  ihrer  er- 
neuerten Ordnungen  von  i^6j :  Grandidier, 
Essais  bist,  sur  l'öglise  Cathddr.  de  Str.  421. 

Dentin.  Hüttle  O.  n.  i.  Hüttchen. 
Rda.  Du  kumms'  m'r  nimm^"'  i"  s  H.  nicht 
mehr  in  das  Haust  Su.  2.  Tabaks- 
dose Felleri.  —  Schweiz.  2,  1781.  Bayer. 
I,  1 189. 

Eicherlehütte  f.  Eichhörnchennest 
Olti.  Dollern. 

Gustihütt^,  s.  Gusti  Seite  242. 

Imme"hütt*y.   Bienenhaus  Lützelstn. 

Klapfhütte  f.  altes,  b atifälliges  Haus 
Roppenzw. 

huttle"  [hytlg  Co7\  sitzen;  h.  lo^^«" 
(den  Einsatz  beim  Spiel)  steht  lassen. 

-[- huttle"  schreien  {des  Rebhtihns).  'das 
Rebhun  hüttelt  la  perdrix  cacabe'  Martin 
Pari.  N.  564.  —  Schweiz.  2,  1780  but- 
teren. 

Huet  I  Hyat  Liebsd.  Logelnh.  Winzenh. 
K. ;  Hyot  Eis/. ;  Hyot  Ruf.  Hlkr.  Ingersh. 
Z. ;  Hyet  Mutzig  Geisp.  Ulk.;  Hyt  Str.; 
Hot  Brum. ;  Hut  Betschd.  tt.  nö.  Tieffenb. 
Dehli.;  PI.  Hiat,  Hiat,  Hit]  m.  i. 
Hut:  d^r  H.  ab  lüpfe"  grüssen  Liebsd. 
'Hat  der  Huht  uff'  befiehlt  Mü.  Mat.  4, 
49.  D'r  hoch  H.  der  schwarze  Cylinder- 
htit  Str.  Z.  Von  einem  Betrunkenen  ohne 
Kopfbedecktmg  sagt  man :  Strumpf  un'^ 
Schue^^  bet  "^r,  aw«r  ke'°«"  H.  Ruf.  JB. 
IX  122.  2.  Helm  der  Blase,  des  Brenn- 
kessels beim  Branntweinbrennen  allg.  J. 
Offmmg  der  Windmühle,  in  welche  das 
Getreide  eingeschüttet  wird  Hlkr. 

Hüetle,  Hüctel  [Hiatla  Su.  Horbg.; 
Hi^tl  Bf.  K.  Z.  Ingw.;  Hitl  Str.  Betschd.; 
Hetl  Brum^  n.  Hütchen.  Rda.  ei"®m 
binder  "^^m  {seltener  under  "^^m  Avolsh.) 
H.  spile"  hinter  dem  Rücken  eines  andern 
etwas  vornehmen,  betreiben;  hintergehn, 
bes.  dtirch  Verabredung  mit  einem  dritten 
Su.  Bf.  Str.  Menges  Volksmda.  -jz. 
Eigentlich  von  Taschenspielern:  vgl.'hXmA- 
meuß  und  Hütlinspiler'  Fisch.  Garg.  16. 
Do  sitze"  (hucke")  s'e  un'*  ha''«n  Hüetle 
(Schäüwe"büet  Str.)  uf  dti  wirst  doch 
nicht  glauben,  dass  deinetwegen  gerade 
das  Gewünschte  sich  zur  Hand  findet:  im 
Spott  besonders  zti  Kindern,  welche  mit 
Wünschen  lästig  fallen  (Menges  Volksmda. 
df)  Str.  Ingw.  Betschd.  f^/.  Hess.  180  'Ich 
kann  nicht  immer  da  sitzen  und  ein  Hüt- 
chen auf  haben     zu  jedem  Dienste  bereit 


stehn.  Oder  ist  vielleicht  an  die  hilfreichen 
Erdmännchen  im  Stall  zu  denken,  welche 
rote  Mützchen  tragen  ?  JB.  IV  1 1  7  {aller- 
dings aus  Kreis  Eorbach).  Vgl.  auch 
Letzekäppel.  Zss.  Huetlad^  Hutschachtel; 
-lade"  Htitgeschäft ;  -macher.  —  Schweiz. 
2,  1783.     Bayer,  i,  1190. 

Brennkesselbuet  Türkh.,  Brenn- 
huet  Obhergh.  m.  Helm  des  Brennkessels; 
spasshaft :   Cylinderhut . 

Filzbuet  m.  Eilzhut  Co.  Ruf.    U. 

F  i  n  g  e  r  h  u  e t  ;«.  /.  Fingerhut ;  scherz- 
haft :  e  F.  voll  ein  kleines  Gläschen  voll. 
2.  Fingerhutpflanze,  Digitalis  purp.  Su. 
—  Schweiz.  2,  1786. 

Gugelhuet  [Kyklhyat  Obhergh.  Hlkr^ 
m.  hoher  Htit,  Cylinderhut ;  auch  eine  Art 
Weiberhit.  —  Schweiz.  2,  1786. 

I  s  e  "  h  ü  e  1 1  e  n.  blauer  Sttirmhut,  A  con  i- 
tum  lycoctonium  M.  Mittl.  —  Schweiz. 
2,   1785. 

Justihuet  [Jüstibyet  7T/?</2:2^]  ni.  hoher 
Cylinderhut. 

Kirch  e"buet  m.  hoher  Cylinderhut 
Bischw.  Betschd.   —  Schweiz.  2,  1788. 

Klapp  hu  et  m.  zweispitziger  Htit  der 
franz.  Generäle,  Gendartnen,  Kirchen- 
schweizer. Cbapeau  ä  claque,  auch  Stülp- 
buet  tmd  Schififbuet  genannt  Bf. 

j'Kutzbut'  ;«.  spitze,  hohe  Mütze,  bes. 
der  Chorherrn  Geiler  S.M.^d.  —  Schweiz. 
2,  1788. 

Lapphuet  m,.  Hut  mit  breiter  Krampe 
Stöber  Sagen  I  16. 

Pfettershuet  m.   Cylinderhtit  Bisch. 

fSchabobahuet  [Säpopähygt  Mü^^  m. 
der  alte  dreieckige  Galahttt,  der  in  früheren 
Zeiten  bei  festlichen  Gelegenheiten  eine 
grosse  Rolle  spielte  und  tcnter  dem  Arme 
{frz.  chapeau  bas)  getragen  wurde :  Ztschr. 
f.  d.  detitschen  Unterr.  VIII  695. 

Schätthuet  [Sathygt  Ulk.;  'Saethyt 
5/r.]  m.  Strohhtit.  —  Schweiz.  2,  1793. 

Scbäube"huet  ['Saiwabyat  Rapp. 
Bisch. ;  'Saiwabyt  Str. ;  Saeiwahy^t  Hf. ; 
'Saeiwbyat  Dunzenh. ;  'Saeiwobet  Brtim. ; 
'Saewabygt  Barr;  'Saeibyet  Mieteshi\  m. 
I.  Strohhtit  mit  breitem  Rand,  wie  ihn 
besonders  die  Bauernfrauen  bei  der  Feld- 
arbeit tragen.  Um  die  is'  e  Geriss  wie 
im  Winter  um  d  Scbäüwe"büet  ironisch: 
tim  das  Mädchen  bekümmert  sich  niemand 
Str.  Rda.  Nix  für  unguet:  e  Stro^'sack 
für  e  S.  Barr.  nihd.  schoup.  'vnd 
darfif  die  Schaubenhüt  verbrennen'  Fisch. 
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Prakt.  5.  'sein  Land  mit  Schäubenhüten 
zu  decken'  Garg.  334.  'mit  angezünten 
S.  gewinnen'  352.  'rote  Schäubenhüt'  der 
Cardinäle  Bin.  67^.  'Umbella  schawbhüt' 
GoL.  212.  'ein  Scheibhut  un  chapeau 
penchant  de  coste'  Martin  Pari.  N.  202. 
—  ScHWEJZ.  2,  1790. 

Schäufhuet  ['Sasifhyat  Gettd.~\  in. 
Männerhut  aus  schwarzem  Filz  ohne  Band, 
den  in  G.  die  meisten  Bauern  an  Sonn- 
und  Festtagen  tragen.  Demin.  Schäüf- 
hüef^l  n. 

Schiffhuet  ni.  Generalshut  Bf.  — 
Schweiz.  2,  1790. 

jSchinhütlin  n.  Schattenhut,  Sommer- 
htU  von  Stroh  mit  breiten  Krempen,  'es 
stot  im  als  einem  storcken  ein  schinhütlin' 
Geiler  vS".  M.  53.  'scheinHut,  schatthut 
Petasus'  Dasyp.  —  Schweiz.  2,  1790. 

Schüchhuet  ['Si;^hyat  Obhergh.^  m. 
hoher  Hut,  vor  dem  man  wegen  seines 
grossen  Umfangs  förmlich  Angst  bekoiumt, 
wie  ihn  die  Frauenspersonen  vor  ein  paar 
Jahren  trugen   Obhergh. 

Siländerhuet  [Silantorhyat  Rapp.  Z.] 
m.  hoher  Cylinderhut.  —  frz.   cylindre. 

Stülphuet  ;;/.  Hut  der  frz.  Generäle, 
der  Kirchenschweizer  Bf. 

Trotte"huet  {Kästrotte)  m.  hoher 
Hut  M. 

Vierlighuet  [Fiarlikhyat  Heidolsh.'\  m. 
Cylinderhut.  (eig.  Vierlinghut ,  verdreht 
aus  Firtigh.) 

•\  Huet  /.  Hut,  Wache  (der  Nacht- 
wächterdienst). 'Man  (be)darf  allerbest 
hut,  so  es  allerbest  frid  ist'  Geiler,  ^. 
Als.  1862/67,  141.  'und  soll  die  hüte 
an  keim  überhüpfet  noch  fürgangen  wer- 
den' Str.  i^T]  Brucker  427. 

hüete"  [hieta  Olli.  Hf.;  hiata  0.  K.;  hieta 
M.;  hita  Str.  Betschd.  W.;  heta  Rupr.']  Part. 
ghüete",  ghüef"'  [khiata  Su.  Dil.;  khiat  K.; 
khiet  71/.;  khit  Str.  W.]  hüten,  bewachen,  be- 
aufsichtigen: das  Vieh,  das  Feld  {als 
Feldhüter),  das  Haus  und  die  Kinder;  in 
letzterem  Sinne  auch  absolut:  \\.y  my^s 
thaem  pHwa  h.  K.  Z.,  ähnl.  Hlkr7\;  da- 
her auch  in  der  Schule  nachsitzen :  d'^r 
Schorschle  muess  h.  Olti.  Refl.  sich  in 
Acht  nehmen :  er  ka""  si"**  h.,  ''ass  er  nit 
wider  nassi  Füess  bekummt,  sunst  wird  er 
wider  krank  6".  Rda.  Er  t''uet  lieber  nüt 
a's  s  Tuech  hüete"  er  arbeitet  nicht  gern 
Schlierb. ;  Syn.  Der  will  liewer  e  ver- 
reckt's   Gängs'^l    h.    Z.    .  'Welcher    einer 


frauwen  hütet,  der  besehet  (besäet)  das 
Meer,  waschet  die  zigel  auff  dem  tach, 
und  geusst  wasser  in  ein  brunnen'  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  140.  Rda.  Bi  vile" 
Hirte"  {wenn  viele  Hirten  da  sind)  wurd 
schlecht  ghüef't  Mb.  JB.  VI  149;  s.  auch 
vil  Seite  108.  —  Schweiz.  2, 1794.  Bayer. 

1,  1191. 

behüete"  behüten;  wesentlich  in  den 
Wunschformeln :  bhüet  ü''*'  (di*^*")  Gott ! 
[Khupieti.  M.  JB.  XII  116]  beim  Ab- 
schied, worajif  die  Antwort  folgt:  dank 
ü«!»  (d'r)  Gott,  dank  Gott!  [phiati  Köt! 
Ä/.]  sagt  man  auch  zu  einem  Bettler,  dem 
man  kein  Almoseit  geben  will;  s.  auch 
helfe".  Bhüet  di«*»  Gott,  Welt !  lebe  wohl, 
Welt!  Barr.  Ziim  eignen  Schutz,  wenn 
man  von  einem  Unglück  hört  oder  sonst 
etwas  Unangenehmes,  sagt  man :  [phi^t  as 
Köt !  Hf^  behüte  uns  Gott  davor;  [phiet 
as  Kot,  ne !  ebd.\  od.  aiich  ellipt.  [a  pa- 
hiet  as  !  Ingenh?^  Gott  bewahre,  nein.  ( Ver- 
drehung: behüet  uns  unser  Huetmacher!) 
Meist  im  Acc.  PL;  selten:  bhüet  mi"^** 
Gott!  Der  Ausdr7ick  wird  substantiviert : 
Das  is'  der  bös  G.  b.  u.  dervor  selwer! 
Bf.  ''S  isch,  wie  wenn  's  in  de  Klaoue 
der  Beesgo'bhüets  schunn  hat'  Pfm.  IV  3. 
'E  Dier,  wüest  wie  der  Bösgottbhüet,  Mit 
lange  Zottelhoore  Schk.  282.  Gott  be- 
hüet ""s  d'rvor!  ztir  Bezeichnung  krebs- 
artiger Geschwüre,  bes.  im  Gesicht  Co. 
Part,  behüet®'  sin  vor  eps  eine  Krankheit 
nicht  bekommen  Hf.  —  Schweiz.  2,  1796. 
Bayer.  1 ,  1 1 9 1 . 

Bare  "häuter  [Perahaitar  Dehli.~\  m. 
Faulpelz:  e'"  rechter  B.  —  Schweiz.  2, 
1777. 

Hätsch  I  [Hats  Ruf.^  m.  Augenblick : 
i"  «'""n^e  H.  sofort;  s.  Hatzi  —  vgl. 
Bayer,  i  ,  1 1  g  i  hatsch  aus  schnell  auf 
und  davon. 

Hätsch  II  [Hats  Lobs.  Betschd.  Obbr. 
Aschb.;  H^ts  Ndrröd.  Ingw.  {veraltet) 
W.;  PI.  -a]  m.  Eber,  Ztichteber,  männl. 
Schzvein.  Der  reisst  s  Maul  uf  wie  e  H. 
Aschb. 

Zss.  Hätsche"friddel  Schzvcinehirt 
itamens  Friedrich  Betschd.  —  z^^/.  Schweiz. 

2,  1799. 

hatschi,  hatschu,  hatscha  [hätsi 
Geberschw.;  hatsi  Ruf.;  hätsy  Su.  Hlkr. 
NBreis. ;  hätsya  Obhergh. ;  hatsä  Rapp.^ 
Interj.  Ruf  eines  Niesenden,  auch  Zjiruf 
an  ihn,  jetzt  mehr  bei  Kindern  gebrauch- 
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lieh;   spasshafte    Verdrehung   Holzschu^^! 

—  Schweiz,  i,   627. 
Hätschemätsche    [Hatsamatsa   RiifP^ 

VI.  kandcrivclschendcr  Mensch. 

'Hautsch  nnordentliehcr  Menseh,  der 
Verzvirrjing  anstiftef  Mü.  Stöber  Mäder 
85.   —  Schweiz.  2,  1800. 

'hau ts che  albernes  Zeug  dtirehemander 
schwatzen  Mü.  Stöber  Mäder  85.  — 
Schweiz.  2,  1800. 

'verhau tsche  m  Verzvirriing  bringen, 
verderben  Mü.  Stöber  Mäder  85.  — 
Schweiz.  2,  1800. 

Hautschi  [Haytsi  Banzenh.^  n.  i. 
ungekämmtes  Haar:  das  (dieses  Mädchen) 
het  e  H.  2.  in  Kleidimg  oder  in  Füh- 
rung des  Hajisstandes  nachlässige,  un- 
geschickte Weibsperson  {Scheltwort). 

Ketsch,  Hutscher  [Hats  Gebw.  Hlkr. 
Winzenh.  Horbg.  Co. ;  Hütsar  M.]  m. 
Raptmzel,  Feldsalat,  Rebensalat,  Fett- 
männchen, Valerianella  olitoria  Kirschl. 
I,  364.  Syn.  Rebkresse  U.  Wortspiele 
tnit  hätfs':  H.  is'  ke'"  Benetsch,  Antwort 
atif  Hätf's'  dis  gemacht !  Auf  die  Frage 
Ha^^^n  i'^r  aü'^^  Salad  gha'"?  antwortet 
man  :    Ja,    Hätschsalad !    hättest  du  Salat. 

—  zu  hätschle"?     vgl.  frz.  doucette  St. 
Dcmin.  Hätschele,  Hütscherle  [Hat- 

barla  Co.;  Hitsorla-  ///.  Lutterb.  Bollw. 
Strüth  Mittl.;  Hetsarla  M.  Hlkr.']  m.  n. 
Feldsalat,  Rapunzel;  Rebkt'esse,  Arnoseris 
pasilla.  'Hützerlin  oder  Lämlin- Zungen, 
oder  Sonncn-VVürbelin'  L.  KB.  876. 

fhetschen,  hettschen  nachziehen, 
begierig  verfolgest  Geiler  Fm.  43  heschen 
oder  haschen  ;  einem  nachfolgen,  zu  Ge- 
fallen sein,  mit  ihm  stimmen  P.  II  13. 
'Die  statt  wolt  auch  mit  inen  (den  auf- 
ständischen Fürsten)  hetschen  Darumb 
muß  ich  mich  so  sehr  quetschen  Pfennig- 
ttirm  1592  Als.  1858,  60.  'sonst  müst 
er  auch  wie  der  Schultheiß  von  Hunds- 
feldcn  mithetschen'  Fisch.  Garg.  4;  vgl. 
362  (S.  V.  Stechfelden).  —  Schwab.  253 
hätschen  die  Füsse  im  Gehen  nachschleppen. 
Bayer,  i,  i  191  ebso.  Hess,  hätscheln  dass. 

hätschle"  [hatslo  Mütt.  Geud.]  lieb- 
kosen. Hätsch^l  das  Kind  e  weni^.  Do 
ward  ghätsch*'lt  un*^  gflattiert  bei  einem 
verwöhnten  Kinde  Geud.  —  Bayer,  i, 
1 192. 

verhätschle"  verzärteln.  Mer  derf  d 
Kinder  nit  v.  Heidw.  bis  Geud.  —  Schwab. 
268. 


Hotsch  n. }  kleines,  leichtes  Kind:  du 
Kleine^,  bis'  e  H. !  Rädersd.    —    Bayer. 

1 ,  1 1 9  2  Hötsch  Kalb  ? 

Hütsch  [Hyts  Geberschw.]  f.  kleine 
Weibsperson:  s  Kati  is*  awer  e  arm- 
seligi  H. ! 

Dentin.  Hutschi,  Hütschle,  Hüt- 
sche(r)le,  Hütscherle  \H.^i%\ Roppenzw .; 
Hytsa  Atienschw. ;  Hytsl  Bisch. ;  Hytsala 
Olli.  Nif  er;  Hytsali  Fish;  Yi\\kät\ä  Rädersd. 
Roppenzw. ;  Hütsarla  Str^  n.  i.  kleines 
Tier:  junges  Pferd  {bes.  in  der  Kinde rspr.), 
Kalb,  Schwein.  Diese  letzten  scheucht 
man  mit  dem  Ruf:  H.,  h. !  oder  H.  de ! 
Bisch.  2.  kleiner  Schlitten  Attenschw. 
Roppenzw.  J.  Hühnerart  mit  hirzen 
Füssen  Str.  ^.  weibliche,  schlecht  ent- 
wickelte, im  Wachstum  zurückgebliebene 
Person.  'Hütscherle  kleines,  kurzes  Mäd- 
chen K\JE.m.  —  Schweiz.  2,  1801.  Schwab. 
290. 

Hütschger  [Hy tskar  Steinbr^  m.  junges 
Pferd. 

hutsche"*  I  [hüts9  M.  Bebelnh?\^  auf 
der  Erde  rutschen  wie  kleine  Kinder  oder 
wie  Frauen  beim  Atif waschen.  —  Schweiz. 

2,  1801.     Schwab.  290. 
hütscherle"  [hitsarla  i%'.]  in  gebückter 

Stellung  auf  dem  Eise  gleiten.  —  vgl. 
Schweiz.  2,  1801  hutsche". 

hutsche"  II,  hütsche"  [hytso  K.;  hütsa 
Ingenh.;  hitsa  Betschd.\  hetzen:  [or  het 
ta  Hunt  hintar  so  khitst;  ir  vi'ära  ti  tswdn 
so  läq  änanäntar  hitsa,  pis  so  Hantl  hän 
Betschd.~\;  s.  Menges  Volksmda.  29.  'hut- 
schet  oder  hetzet  solche  Galgenvögel 
gegen  einander  hare  ces  pendards  Tun 
contre  l'autre'  Martin  Pari.  N.  612.  — 
Schwab.  290  auf  hutschen.  Bayer,  i, 
1 192. 

hütschle"  [hütsla  Roppenzw^  hüpfen. 
—  Schweiz.  2,  1801  hütschle"  schütteln. 
Schwab.  265  vor  Frost  zittern. 

Hutschier  m.  Hüpf  er :  da'  's'  e  gueter 
H.  Roppenzw. 

(Haw  m.  Hieb)  in 

Anhaw  grosser  Holzklotz,  auf  dem 
anderes  Holz  gespalten  wird,  'wiltu  nach 
zu  dem  bret  kommen,  so  must  du  lassen 
holtz  uff  dir  howen,  du  must  ein  anhaw 
sin,  da  man  holtz  uff  hawet'  Geiler  i  5  St. 
I,  8^.  —  Schweiz.  2,  1802. 

Dur(ch)haü  [Tür;>'häi  Bf.;  Türhäy  Olli. 
Pfetterhsn.  Hirzfn^   m.  Bahn  durch  den 
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Wald,  auf  welcher  die  Bannte  oder  Hecken 
abgeschnitten  sind  zur  Abgrenzung  oder 
Vermessung. 

■fUrhau  Jetzt  atisgeholzfer  Wald.  'Den 
armen  Leuten,  welche  von  der  Obrigkeit 
Erlaubniss  haben  Holtz  in  dem  Forst  und 
Urhau  zu  holen'  Mü.  FeldR.  3.  —  Schweiz. 
2,  1803. 

Haü(e),  Hau,  Hoü  [Hoya  Steinbr. 
Fisl.  Sier.  Strüth ;  Häia  Roppenzw. ;  Häi 
Bf. ;  Häy  Scherw.  Des  senk. ;  Hoey  Barr 
Bisch.  K.  Z.  Betschd. ;  Hoi  Bü. ;  Hau  Str. 
Ndrröd.  W.J^  f.  Hacke,  breit  und  flach 
im  Ggs.  zum  Karst,  dient  bes.  zum  Kar- 
toffelaushacken {U.)  und  zzim  leichten  Um- 
hacken  der  Erde  zwischen  Rebstöcken  und 
Ktdttir pflanzen,  s.  rüe^^re"  I.  'howe'BRUCKER. 
'mit  howen'  Chron.  797,  18.  'so  schlecht 
er  dich  mit  der  hauwen  an  den  kopff' 
Geiler  Narr.  1 1 8"=. 

Demin.  Häule  O.,  Häuel(e)  U.  n. 
kleine  Hacke ;  Rebmesser  zum  Spalten  von 
Rebenholz  Osenb.  'Haw,  Karst  ligo'  Dasyp. 
'Rutrum  Haw'  GoL.  53.  —  Schweiz.  2, 
181 1.     Bayer,  i,  1023  Hauen. 

Breithau  [Preithoi]  f.  Hacke,  sehr 
breit,  daher  auch  als  Schaufel  zu  be- 
nutzen M.  Mittl.    —    Schweiz.  2,   18 13. 

Garte"häule,  -häuel  n.  kleine  Hacke, 
auf  der  Rückseite  mit  zwei  Zinken  ver- 
sehn Du.   U.   —  Schweiz.  2,   181 2. 

G e  1 '' ru e b h ä u e  1  o  n.  kleine  Hacke  zum 
Ausgraben  der  gelben  Rüben  Henfli. 

Grefze"hau  f.  Hacke  womit  man 
Gräben  herstellt  Scherw. ;  s.  Grefz  Seite  2'ji . 

Gruebhau  f.  breite  Hacke,  vorn  und 
hinten  mit  schaufeiförmigen  Eisen  ver- 
sehen, zum  Herauswerfen  der  Erde  aus 
Gruben    Bebelnh.    —    Schweiz.  2,    1812. 

Jätthau  f.  'Sarculum  Jätthaw'  GoL.  53. 
—  Schweiz.  2,   181 2. 

Mörtelhau  f.  Maurerhacke  zum  An- 
rühren des  Mörtels  Hf. 

Rüe^rhau  f.  Feldhacke  zum  Umhacken 
des  Bodens  Bf.  Hindish.  Geud.;  s. 
rüc''re"  I.  —  Schweiz.  2,   18 13. 

Rüthau  [Rit-  ///.  bis  Wörth]  f.  Rode- 
hacke, schmale  und  lange  Hacke  ztitn  Atis- 
graben  der  Baumstämme,  auch  zum  Wiesen- 
furchen, zum  zweiten  Behacken  der  Reben, 
zum  Einschlagen  der  Rebpfähle ,  zum 
Reinigen  der  Strassengräben  durch  die 
Strassenzvarte.  'reuthau  Runcina'  Dasyp. 
'Marra  Reuthaw'  (JoL.  54.  —  Schweiz. 
2,    1813. 


Schabhau  f.  Hacke  zum  leichten  Um- 
hacken (Schaben)  der  Reben  oder  zum 
Jäten  Rapp.  Str. 

Stockhau  f.  starke  Hacke  zum  Aus- 
rotten von  Wurzehi  und  Gesträuchen  Du. 
Bf.  'Runcina  stockhau  damit  man  die 
dornen  außhawet'  GoL.  54.  Demin.  Stock- 
häüli  n.  Heidolsh.    —    Schweiz.  2,   181 3. 

Zinke"häuel  [Tser^kahäjl  Rapp.'\  n. 
kleiner  Karst,  der  an  einer  Seite  2  Spitzen 
(Zinke")  hat,  auf  der  andern  Seite  eine 
breite  Schaufel. 

Züghau  [Tsikhäi  Geberschio^  f.  ham- 
merartiges Werkzeug  des  Maurers,  wo- 
rauf er  den  Mörtel  nimmt. 

haue",  haue"  [häja  Hi.  Roppenzw. 
Ruf.  Su. ;  höJ9  Hlkr.  Katzent.  M.  Du. ; 
haÜ3  Str.  Ndrröd.;  hoeya  Molsh.  K.  Z. 
Zinsw.  Betschd.;  haüwa  Mühlhsn.;  hoew9 
Wh^  Part,  ghaue" ;  J.  Sg.  Ind.  Praes. 
'haacht'  Lauterbg.  i.  hauen,  schlagen: 
uf  d  O'^re",  uf  d  Niss,  uf  d  Hurst,  uf  s 
Dach  h.  P*'  hau  d'r  eins;  hau  mit  d^r 
Geisch^l  nit  allewil  uf  d  Ross!  2.  (häu- 
figer, in  M.  nur)  schneiden,  aber  mir  0.: 
Holz,  Wide",  Käs,  Brot  h. ;  sich  mit  *^em  Bejl 
in  de"  Fuess  h.  Von  Messer  und  Scheere: 
des  Messer  haut  wie  Gift;  ironisch  s  haut, 
was  es  se''t  d.  h.  nichts;  s  haut  '^"s  Wasser 
bis  uf  de"  Bode".  Auch:  d  Fejl  haut 
nimm  Bf.  Haut  s  es?  Haut  s  recht? 
Haut  s  bi-n-i  (bei  euch)}  Grtissfrage  beim 
Vorübergehen  an  Mähern  oder  Holz- 
spaltern. Antw.  e  weni(g)  O.  Scherz- 
haft werden  auch  schwatzende  Weiber 
so  gefragt  Witt  er nh.  Auch  Essende 
AThann.  Rda.  S  is'  nit  ghaüe"  un*^  nit 
gstoche"  von  einer  unklaren,  tment- 
schiedenen  Rede  Bf.  E  Letzg^haüener 
Taugenichts  Meis.  'höwen'  Brücker. 
'hawen'  Dasyp.  'stein  zu  hoyen'  Str. 
1485  Brucker  132.  'des  teufeis  schwert 
schleiffen  das  es  wol  hauw'  Geiler  Narr. 
128'^  (LX  schar).  —  Schweiz.  2,  1804. 
Hess.  154.     Bayer,  i,   1123. 

abfe)  haue"  /.  schlagen,  durchprü- 
geln: ich  hau  d'r  ab.  'Hait  mär  Aini 
aabä'  vS".  Landsman  Lied.  136.  2.  schnei- 
den: ich  ha''  n-e  Stück  Brot  abghaüe" 
Banzenh.  D"r  Kopf  ka""  me"  ei"*m  ab 
h.,  awer  nimme''  uf  setze"  wn  ein  Amt 
bringen,  aber  nicht  wieder  hinein  Banzenh. 
Osenb.  V^  hau  d'r  d^r  Kopf  ab  un*^  setz 
d'r  ne  zwische"  d  O'^re"  Scherzdrohung 
gegen    Kinder    Str.        J.    abe    h.    stark 
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herabströmen     (Regen,     Hagel)     Hi.    — 
Schweiz.  2,   1806. 

hera''   haue"    schlagen:    [hoi    am    rä! 

b'^haue"  die  ziim  erstenmal  gepressten 
Tranben  tnit  dem  Trott-  oder  Bhaümesser 
nochmals  auf  den  vier  Seiten  der  Masse, 
des  Satzes  abschneiden;  das  Abgeschnittene 
wird  obenhin  anf  gelegt  und  nochmals 
gepresst  zur  Bereitung  von  Trinkwein, 
der  geringsten  Sorte  Tischwein  Su.  Orschw. 
Dil.  Kaysersbg.   —  Schweiz.  2,    1810. 

dur(ch)  haue"  i.  durchschlagen, 
durchprügeln  Logelnh.  Scherjv.  U.  2. 
^s  d.  die  Krankheit  überzvinden,  genesen 
Logelnh.  Bf.  Hf.  —   Schweiz.  2,   1811. 

in  haue"  [en  hoews  Wh^  verleumden. 
Die  soll  mich  awer  ingg^hau^"  hon  diese 
Person  hat  mich  gi'ündlich  verleumdet.  — 
vgl.  Schweiz.  2,   1808. 

überhaue"  /.  beitn  Abholzen  über 
die  Grenze  hinüber  Bäume  fällen,  beim 
Holzschneiden  in  der  Längsrichttmg  die 
Holzfasern  durchschlagen,  so  dass  eine 
schwache  Stelle  entsteht.  2.  überstechen, 
übertrumpfen  beim  Kartenspiel  und  im 
Wortstreit.       j.  ^s   ü.   Hi.   Su.    Dil.   Bf. 

—  Schweiz.  2,   1807. 

uf  haue"  /.  attf hacken  Ndrröd.  2. 
anschneiden:  Hoü  de"  Käs  uf!  M.  — 
Schweiz.  2,   1807. 

druf  haue"  zti  hatten,  noch  dazu  einen 
Schlag  geben   U.,  bekräftigen  M. 

um  haue"  (Bäume)  fällen  U.  — 
Schweiz.  2,  1808. 

^erum  haue"  (den  Acker)  umhacken 
Brum.    Wh. 

US  haue"  /.  verschneiden,  castrieren 
Su.  M.  Du.  2.  die  Zweige  der  Bäume 
abschlagen  Zinsw.  j.  heraushacken 
(Pflanzen,  bes.  Unkraut,  kranke  Wein- 
stöcke) U.  E  Rebstück  u.  Z.  ^.  ein 
Schwein  oder  Rind  auf  dem  Bauernhofe 
schlachten  und  zerstückcn  Bf.  K.  Z.  M'r 
lo'^^^n  e  Söu  u.  Ingenh.  5.  aus  Holz 
oder  Stein  dtirch  Hatten  hervorbringen 
Bf.  —  Schweiz.  2,    1809. 

verhaue"  /.  zerschneiden:  zue  Krütz 
e  (tind)  Fetze"  v.  in  tausend  Stücke  (ein 
Kleid)  0.  Bf.  2.  durchprügeln  allg. 
J.  sich  V.  sich  verrechnen  Ndrröd.  — 
Schweiz.  2,   i8io. 

zue   haue"    darauf  losschlagen   Hlkr. 

—  Schweiz.  2,   181 1. 
z"samme"  haue"  zerschlagen  Bf. 


haüig  [häjik  Sti.  Osenb.  Logelnh.]  Adj. 
schneidig,  scharf,  s  haüige  Teil  die  Schneide 
Su.  ■ —  Schweiz.  2,   18 14. 

Hauer  [Häjor  Roppenzw.'\  m.  Klotz, 
woratif  Holz  gespalten  wird.  —  Schweiz. 
2,    1813. 

Felge  "hau  er  [Faeljahaüar  Rothb.]  m. 
Feilenhauer.  ( Verwechshmg  zwischen  Feile 
tmd  Felge). 

H  e  c  k  e  "  h  a  u  e  r  ;;<!.  grösseres  Beil  Wingen 
b.    Weissenbg. 

Holzhauer  m.  i.  Holzhauer  allg. 
2.  Insekt,  Zecke,  welche  im  Wald  lebt, 
sich  aber  an  lebende  Wesen  festsetzt  und 
ihr  Blut  saugt.  —  Schweiz.  2,   1814. 

Stei(n)hauer  m.  Steinhauer,  Bildhauer 
allg. 

Schwappe"hauer  m.  Prahlhans:  dis 
is'  e  rechter  S. !  Str.  K.  Z.  —  Schweiz. 
2,   1814. 

Haut  [Haeyt  f^^.]  m.  Hieb.  —  Schweiz. 
2,   18 14.     Bayer,  i,   1023. 

Dur'^^'haut  [Türhäit  Hi.\  m.  grasbe- 
wachsene I^ichtung  im    Wald. 

Heu(w)  [Hoi  M.  Rchw.  (Menges  Volks- 
mda.  19);  Häi  Mittl.;  Hai  Hältst,  bis  Str.; 
Hoei  Bisch. ;  Haei  Hf.  Betschd. ;  Hoey  Geisp. 
K.  Z.  Wh.;  Hau  Ingw.  Saarunion  Dehli.; 
Haw  Kindw.  Mühlhsn.\  n.  Heu.  M'r 
ge"^"  jetz'  in  s  H.  zum  Mähen.  Das  Ross 
is'  nit  im  H.  gstande"  hat  kein  gutes,  reich- 
liches Futter  gehabt.  Jetz'  is'  awer  H. 
genue'  hitte,  hunde"  jetzt  hab'  ich's  satt, 
nun  ist's  gemig  U.  De""  het  s  Geld  wie 
H.  ist  sehr  reich.  S  fa^rt  alles  *'erum  wie 
H.  un'^  Stro^  es  liegt  alles  unordentlich 
umher.  Rda.  Der  is'  guet  lade"  wie  s 
lang  H.  folgt  jeder  Einladung  Str.  Am 
Summer,  wenn  di*  Bremme"  steche",  Muss 
m«r  spränge"  mit  '^''m  Reche";  Nit  am 
Winter  mit  '^«m  Seil  Un'^  früoge" :  Ist  ke'" 
H.  feil?  Mb.  JB.  VI  146.  s.  atcch  gab(c)le" 
Seite  193.  Rda.  de"  Säü-^"  H.  rupfe" 
sich  erbrechen  S.  Du  verste^'s'  s  wie  d 
Katz  s  H.  ropfe"  dti  kannst  es  nicht. 
Bauernregeln:  Truckener  März,  nasser 
April  un''  küe^'ler  Mai  füllt  Schür  un'^ 
Keller  un*^  gi''t  vil  Hai.  s  Hai  sott  me" 
könne"  verlire"  in  Stränge  winden  w\\^  s 
Omt  verriwe"  das  Heu  soll  nicht  dürr 
sein,  wohl  aber  das  Omt.  s  Heu  (soll 
heim)  im  Saft,  un'^  s  Omet,  dass  es  kracht 
Rchw.  Bj.  Uttenh.  Z.  'das  howe'  Chron. 
753,  26.  'ein  wagen  mit  höwe'  Str.  1463 
Brucker  598.     'hüw'    Geiler    P.  II  3^. 
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'Häw'  Dasyp.  'Haw*  Hertzog  IV  104. 
'häw(e),  hewc,  höwe'  Frey  53.  Zss. 
Heubirel,  -machet,  -monet,  -schrecker, 
-Springer,  -stall,  -weiter,  -liecher ;  Heu- 
acker trockene  Wiese,  Futteracker  M. ;  PI. 
-blueme";  -messer;  -richel;  -rupfer.  Demin. 
Heuele  [Haiolo  Hlkr7\  n.  geringes  H., 
schlechtes  H.  —  Schweiz.  2,1813.  Schwab. 
275.     Bayer,  i,  1028. 

jAdelheu  n.  Heu  in  trockenen  Böden, 
das  an  der  Heuernte  nicht  hoch  und  zeitig 
genug  ist  und  nur  einen  Schnitt  gibt  St. 

Hertenau  f.  Hartheu,  Hypericum  per- 
foratum :  eine  der  Blumen,  welche  am  Feste 
Maria  Himmelfahrt  vom  Priester  geweiht 
werden  Hindish.  'Hartheu  Kirschl.  i, 
138:  danach  gegen  Hexen  für  kräftig 
gehalten,  auch  Hexenkrut  oder  St.  Johannis- 
krut  genannt. 

Schaftheu  ['Säfthai  Feller i.  Ingersh. 
Bf.\  m.  n.  I.  langscheidiger  Acker- 
schachtelhalm ,  Equisetum  telmateja 
Kirschl.    2,    376.  2.    Schachtelhalm- 

kränzcheji,  das  zum  Ptttzen  zinnerner  oder 
blecherner  Gefässe  benutzt  wird.  'Hippuris 
Schafifthew,  Rosschwantz'  GoL.  427.  — 
Schweiz.  2,   1819. 

Schrafheu,  Schrofheu  n.  unfrucht- 
barer Ackerschachtelhalm,  Equisetum  ar- 
vense  Kirschl.  2,  376.  {im  Atifguss  als 
harntreibendes  Mittel  bei  Blasenlähmung) 
Hf.  bis  Ndrröd. 

Vogel  heu  n.  Vogelwicke,  Coronilla  Hi. 
—  Schweiz.  2,   18 17. 

heüwe"  [haiwa  Felleri.  Su.;  h^iwa  M.] 
Heu  dörren  und  heimführen.  [Wer  höipt 
sali  Mät'?]  wer  heuet  jene  Wiese}  M.  — 
Schweiz.  2,   1820. 

Heüwere"  [Heiwora  M?\  f.  weibliche 
Person,  die  beim  Heumachen  hilft. 

Hau(w)et  [Haiwat  Su.;  \iz.m^t  Felleri. 
Dollern  Obbrirnhaupt.;  Haiot  Liebsd.  bis 
Obhergh.]  m.  i.  [Hdiwot  il/.]  Heu- 
ernte. 'War  im  Haiet  nitt  gawelt,  im 
Herbst  nitt  zawelt.  Im  Winter  spot  uff- 
steht.  Der  lueg  wie  s  em  im  Friehjohr 
geht'  Mü.  Mat.  5,  51;  s.  a?<<:// gab(e)le». 
Syn.  Haumachet  K.  Z.  'Häwung  oder 
häwct  foenisecium"  Dasyp.  \  2.  [H6iat 
71/.]  Essen  am  Schluss  der  Heuernte.  — 
Schweiz.  2,  1821.  Schwab.  295.  Bayer. 
I,  1029  Hauet. 

Hiewe  [Hfawa  Felleri.']  f.  Oberrock 
der  Frauen. 


huwliere"  [hywli^ra  Z.]  jubilieren, 
jauchzen,  sich  unter  lautem  jauchzen  und 
Singen  belustigen.  Do  is'  awer  ghuwliert 
wor'^e"!  Ingenh. 

Hex  [Haks /rt!^/  allg.;  Hreks  Str.  W.; 
PI.  -o]  f.  I.  Hexe.  Alti  H.  schlimme, 
verdächtige  Weibsperson  (Scheltwort,  attch 
für  eine  störrige  Kuh  Du.  Rda.  dri" 
luege''  wie  e  alti  H.  zerzaiist,  zerhmipt 
angezogen  sein  Su.  S  ka""  schaffe"  wie 
e  H.  sie  arbeitet  schnell.  E  H.  könnt 
nit  me**""  schaffe"  er  hat  gearbeitet  soviel 
er  konnte  Du.  Auch  ein  Kinderspiel  zeugt 
von  der  Verbreitung  der  Vorstellung. 
Kinderlied  beim  Kugelspiel :  H.  H.  H. 
Ha''ne"fuess ,  Mach ,  dass  der  (andere) 
fe'^le"  muess!  Ingw.  'Sie  hct,  bin  i  e 
Hex,  ganz  reecht,  's  b'elendt  mi  au* 
ScHK.  307.  D  H.  von  Ittene  Ittenheim 
westl.  von  Str.  Die  si^^'t  us  wie  d  H.  v.  I. 
ganz  besonders  schmutzig  und  verwahrlost 
Str.,  Synon. :  wie  e  Nollbetz^I  Z.  D  Öwer- 
höf^"er  H.  nennt  man  eine  schwarze  Katze 
(nach  dem  benachbarten  Orte  Oberhofen) 
Bischw.  Der  Bastberg  bei  Biichsw.  gilt 
als  Versammlungsort.  2.  Eintagsfliege 
Kerzf.  Über  die  Hexen  in  verschiedenen 
Gestalten  und  an  verschiedenen  Orten  im 
Elsass  s.  Stöber  Sagen,  Register  Seite 
j8o  f.;  über  das  Hexenwesen  ders.  I 
115;  JB.  III  126.  142;  IV  117;  V  158; 
VI  174;  VIII  173;  X  237;  XII  184;  Als. 
1856/57,  265  ff.  "^Die  Hexe  verbrennen 
acht  Tage  vor  Fastnacht  Bghz.  JB.  y».  222, 
2  2e^.     'Häx'  Dasyp. 

Demin.  Hexel  [Haksl  Betschd.]  n.  I. 
ein  Ollicht,  dessen  Docht  aus  Wollfäden 
sich  in  einem  irdenen  oder  blechernen  Be- 
hälter befindet;  man  bedient  sich  desselben 
von  alten  Zeiten  her  namentlich  in  der  Küche 
oder  vorzugsweise  in  Laternen ;  trägt  man 
es  in  freier  Hand,  so  erlischt  es  bei  jeder 
raschen  Wendung,  woher  es  wohl  seinen 
Namen  hat:  es  verschwindet  so  schnell 
zvie  eine  Hexe.  In  Z.  Syn.  [Ölli^j^t]. 
2.  kleine  Spielkugel  Hi.  Zss.  Hexe"bese", 
-büchs,  -gspinnst,  -guff,  -krut,  -me**!,  -nadel, 
-pris,  -tanz,  -vöjel,  -werk.  —  Schweiz. 
2,   1825.     Bayer,  i,   1047. 

Muerhex  f.  kleiner  Fisch,  der  im 
Schlamm  sich  aufhält,  Syn.  Muergrundel 
Heidolsh.  Dachstn. 

Stra'^lshex  f.  Blitzhexe.  'Was?  Du 
Strohlshex!  Du  Dolle;  i  wurr  dich,  Trut- 
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schel  du,  recht  diirchkurranze  solle'  Pfm. 
II  2.  'Un  d'  Lieb,  die  Strohlshex,  schlaat 
'm  in  de  Maaue!'  Hirtz  Ged.  219.  'Se 
lauf  denn,  du  Strohlshex'  sagt  Daniel  ztc 
seiner  Geliebten,  indem  er  sie  küsst 
Stöber  Daniel  19.  vgl.  Grimm  Myth. 
1026,   1042   Strahlhexen. 

Wasserhex y.  Wasserjungfer,  Libellula 
Kerzf. 

Wetterhex  y.  Scheltwort  für  ein  altes, 
zerhimptes  Weib,  auch  für  kleine,  wilde, 
unordentliche  Mädchen  allg.  —  Schweiz. 
2,    1828. 

j'Hexin'  /.  Fisch.  Daem.  Vorr.  Dasyp. 

hexe"*  allg.  hexen,  zaubern.  P'^  ka"" 
nit  h.  nicht  Unmögliches  vollbringen.  Er 
ka""  h.  wie  banne"  iron. :  er  kann  auch 
nicht  mehr  als  jeder  andere  Bf.  Er  het 
s  gschwind  ane"  ghext  schnell  und  ober- 
flächlich gemacht,  gearbeitet  Du.;  h.  mache" 
über  dem  Spiel  verwirren  (Kinderspr.) 
Str.  —  Schweiz.  2,  1828.  Bayer,  i,  1047. 

verhexe"  bes.  Vieh,  durch  Zauber- 
mittel verderben  Bf. 

Part,  verhext  beim  besten  Willen  tm- 
fähig,  etwas  zu  tJnm.  I"''  bin,  glauw  i'^'', 
V.  Geud.  S  is'  wärli"*"  alles  v.  es  will 
gar  nichts  gelingen  Z.  'Mit  dem  verhexde 
Trudle  geht  ales  iwwereggs'  Pfm.  II  i. 
'Er  isch  verhext'  Titel  eines  Ged.  v.  K. 
Bernhard ,  das  einen  Verliebten  neckt 
ScHK.  150.  —  Schweiz.  2,   1828. 

Hexerei  f.  Hexerei,  Kunststück  allg. 
Das  is*  jetz'   au^*^  ke'"»«  H.   Geud. 

Hixel  [Hiksl  Roppenzw7[  m.  missge- 
ge staltete  Person. 

f'hixen,  niesen  singultire'  Dasyp.  — 
Schweiz.  2,  1829.  Schwär.  277  hiechzen. 
Hess.  156  hechzen.  Bayer,  i,  1042 
hechezen. 

Hatz  [Häts  allg.]  f.  (m.  Logelnh.  Du.  Wh.) 
I.  Mühe,  anstrengende  Arbeit,  Krankheit; 
Fall  von  Regen,  Schnee.  2.  Weile,  Zeit. 
S  het  e  guete  H.  grej"^t  Du.  S  is'  e 
guete  H.  gse"  das  war  ein  langer  Lauf] 
Logelnh.  Wart  noch  e  H.  einen  Augen- 
blick M.  Bebelnh.  Alle  Hatz  jeden  Augen- 
blick Katzent. ;  uf  ei"  H.  mit  einem  Male 
Su.  j.  Aufregung,  Eifer:  der  is'  i" 
einejj^g  H.  gewe**n !  Wh.  'Dogeje  het  der 
Mann  au  manchi  suuri  Haz,  wenn  d'  Frau 
voll  Radde-n-isch'  Pfm.  I  5.  'Diss  gitt  e 
rechdi  Haz,  wenn  's  noch  der  Wolfgang 
heert'  ebd.  II  3. 


Dcmin.      Hätzle    0.    n.  ein    Weilchen: 


s    is'    noch  e  klei"   H.,    d«rno 
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es  datiert  noch  eine  kleine  Weile,  es  kostet 
noch  eine  geringe  Anstrengung.  Soll  i*^** 
komme"  ime  [in  einem)  H.?  Morgen- 
gruss:  Guete"  Morje"!  Sen  i'^r  o"*^*^  scho" 
verwacht?  —  Jo,  scho"  e  H.  Ammer schw. 

—  Schweiz.  2,  1830.  Schwab.  267. 
Hess.  154. 

hatze"  [hätso  MittL]  [Wild)  treiben. 
Mi"  Mann  is'  ge^"  h.  ist  als  Treiber  an- 
gestellt. 

H  atzer  m.  Treiber  bei  der  Jagd  Mittl. 

—  Schweiz.  2,   1831. 

Hätzle  [Hatslo  0\  f.  (auch  m.)  Eichel- 
häher, Markolf,  pica. 

Demin.  'Hätzle  n.  Häher;  Elster  Mü. 
Stöber  Mäder  85.  —  Schweiz.  2,  183 1. 
Bayer,  i,   119 3. 

Hetz  [H^ts  Hf^  f.  Hetze;  aufregende 
ermüdende  Thätigkeit.  S  is' e  H.  gewe^^n. 

—  Schweiz.    2,   1832.     Bayer,  i,   1194. 
hetze",      hitze"      [hitso      Roppenzw. 

Lützelstn.  Lohr;  hetsa  Prinzh.  Wh.;  etsa 
M7\  hetzen,  die  Hunde  hetzen.  —  Schweiz. 
2,   1832.     Bayer,  i,   ix 94. 

verhetze"  ausschimpfen  Str. 

hetzle"  fh^tsls  Roppenzw.^  übriggeblie- 
benes Obst  von  den  Bäumen  schlagen, 
nachdem  der  Eigentümer  bereits  das  Obst 
gebröckelt  hat.  —  Schweiz,  i,  629  etzlen, 
s.  auch  retzle". 

na«^*^  hetzle"  [nöh^tsla  Olti.  Fisl?^ 
übriggebliebenes  Obst  oder  Trauben  nach 
der  Lese  herabnehmen. 

Heiz  [Haits  Ruf.  Co.;  H^its  71/.]  /. 
Schwein  (Kinder-  ti.  Metzgerspr.).  Der 
Metzger,  der  auf  den  Dörfern  Schweine 
kaufen  will,  ruft:  Heiz,  heiz!  Auch  sonst 
Lockruf  der  Schweine,     s.  auch  Hotz. 

Demin.  Heizle,  Heizel  [Haitsla  0.; 
Hditsl  M. ;  Hoeitsl  U.;  Haitsl  W. ;  Hätsl  Lobs.; 
PL  Haitsla;  Haitslar  Gegend  von  Co.]  n.  i. 
jtmges  Schwein,  Milchschwein,  Ferkel.  Ln 
der  Kinderspr.  atich  für  ältere  Schzveine. 
'S  letscht  loosst  d'r  Wirth  .  .  .  .  E  Schilk'- 
mer  Haitzel  metze'  Hirtz  Ged.  161. 
'Heizel  jtmges  Schwein,  Spanferkel;  Din- 
tenklecks  Klein.  2.  Schelte  für  ein  tm- 
sattberes  Kind.  Heizle"  mache"  /.  Fer- 
kel werfen;  2.  sich  im  Rausch  er- 
brechen. Wenn  jemand  rülpst,  sagt  man : 
Hoi  H.,  loss  '^em  Mö''r*'l  au"^  eps  Ingw. 
Koseform  Heizele  [Haitsala  Hältst.^  Heizi 
[Haitsi    Roppenzw.    Hi.    Ensish.    Sti^    n. 
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Schiveinchen  (attch  Lockruf),  'die  Teutsche 
Seiihirten  .  .  weil  sie  die  Seu  Heyntzlin 
heissen'  Fisch.  Garg.  165.  'S.  Anthonij 
Heyntzlin'  Bin.  142.  —  Schweiz.  2,  1832 
{Kalb).  Bayer.  1,  1138  Hainzel  junges 
männl.  Pferd. 

Milchheizel    n.   Milchschweinchen   U. 

Söuheizcl  [Soyhacitsl  Hf^  n.  scherz- 
haftes Schhnpfwort  für  schnmtzige  Kinder. 

Spanheizel  n.  pmges  Milchschwein 
Str.   Hf. 

heizle"  sich  erbrechen  Bisch,  'heizein 
tmsäuberlich  essen,  Dintenkleckse  machen 
Klein. 

Hitz  [Hits,  Hets  allg.;  PI.  -o]  /.  /. 
Hitze.  S  is'  e  H.,  ''ass  d  Schnecke"  belle" 
Su.  Rda.  De''  's'  e  H.,  Herr  Mär,  wenn 
d^r  Adschua  {Beigeordnete)  im  Loch  hockt! 
wird  zum  Scherz  gesagt,  wenn  es  recht 
warm  ist  Obhergh.  Dabei  denkt  man  an 
Bedeutung  2.  Anstrengung :  dis  Mol  het 
s  H.  ^^kosf^' !  Du.  Z.  J.  Aufwand  und 
grossartige  Lebensweise:  Do  is'  aber  c  H. 
da  geht's  hoch  her!  4.  Eile,  rasche  Be- 
wegung: 'E  Stärnle  .  .  s  isch  fort  on  fort  in 
einer  Hitz'  ScHK.  423.  5.  meist  PL  Fieber 
(s.  d.)  er  het  Hitze",  er  li'^gt  in  de"  Hitze" 
Liebsd.;  us  de"  (d^r  Jlorbg.)  Hitze"  (us  d®r 
Hitz  [/.  IV.)  rede"  im  Fieber  reden,  phanta- 
siren  Geberschw.  Lustig  Bilder  64;  einem 
Aufschneider  oder  Schwätzer  sagt  man: 
Gel'  du  reds'  us  de"  Hitze"?  Su.  'Diss 
hat  i  nie  geglaubt,  dass  diss  au  Hizze, 
fliejedi  so  het*  Pfm.  III  7.  'nicht  trink 
in  d  Hitz'  Mosch.  II  566.  6.  innere 
Wärme:  Er  het  ke'"*  Hitze"  me*""  spöttelnd 
von  einem,  der  sich  gegen  das  weib- 
liche Geschlecht  gleichgiltig  zeigt  Du. 
'unser  armer  fättjelamer  Spatz  em  Kdfig 
het  scho  wenjer  Hitze-n-em  Lib  aß  mcr' 
Mangold  Colm.  Kom.  9.  Mach  s  Fenster 
zue,  i'^''  ha''  ke'"^  üwrigi  Hitze"  Co.  Sprach- 
übung [Hetsa  h^t  sa,  saeit  sa,  h^t  S9  Hf?^ 
7.  Verstopfung:  e  H.  im  Buch  ha'^'^n. 
Zss.  Hitzbläterle,  -guckele,  -köpf.  ■ — 
Schweiz.  2,   1833.     Bayer,  i,   1194. 

Gä'^^'hitz  f^.  Seite  igj;  Kehits  Bühl; 
Kaejhets,  Kaehcts  Wh.]  f.  i.  grosse,  plötz- 
lich eintretende  Hitze,  trockene  Ofenhitze. 
2.  Jähzorn. 

fLämmerhitzy.  Mittagszeit,  Mittags- 
stille in  der  Natur  zur  Sommerzeit :  'Es 
ist  die  lämmerhitz,  die  vogelruw  und  die 
zit  da  die  münche  schlafen'  Geiler,  s. 
Als.   1862/67,   149. 


hitze"  [hetsa  Dil.  K.  Z.  Han.  Dehli. 
Wh.^  I.  tr.  einheizen:  Jetzet  ge**  ich 
de"  Backowc"  h.  Wh.  2.  intr.  heizen: 
d*r  Ofe"  hitzt  guet;  das  Holz  hitzt  nit, 
s  is'  ze  nass  Du.  Dato  hitzt  "r  {der  Ofen) 
awer!  Z.  J.  tmpers.  Wärme  geben:  s 
hitzt  es  ist  heisses  Wetter  Hf.;  übtr. 
Mühe  kosten:  s  het  ghitzt,  bis  m'r  alles 
uf  gmacht  gha*^'  ha'"'n  O.  ^.  hetzen  =. 
schüre"  an  de"  Lüt^"  Dehli.  —  Schweiz. 
2,   1834.     Bayer,  i,   1194. 

verhitze"  [farhetso  Sti.  U7\  i.  refl. 
sich  erhitzen:  we""  m*r  v^rhitzt  is',  soll 
m^r  nit  trinke"  Hf.  Er  het  si^'^  v«rhitzt 
hat  sich  durch  Erhitzting  eine  Krank- 
heit zugezogen  Bf.  2.  verstopft  sein: 
d^r  Schokela  {die  Chokolade)  verhitzt;  er 
is'   verhitzt   Ingzv.   —  Schweiz.  2,    1834. 

hitzig  [hitsik  Steinb.  Obhergh.;  hetsik 
Du.  Scherw.;  hetsi  Ndhsn.  K.  Hf.;  hitsi(;K) 
Str.  Betschd\  Adj.  i.  hitzig,  atifbrau- 
send:  Numme"  nit  so  h. !  Hf.  2.  brünstig 
{von  der  Sttite),  verliebt  {von  Mädchen) 
Steinb.  J.  fieberhaft:  s  h.  Nerve"fiewer 
schwerer  Typhus  Hf.;  [0  hetse;fi  Kraer|ket 
ff%.]  ^.  fiebererzetigend,  verstopfend: 
so  werden  von  Bauern  viele  Nahrungs- 
mittel angesehn,  z.  B.  Zucker  im  Gegen- 
satz zum  Zuckerkandel,  Schweinefleisch, 
Milch  Hf.  5.  warmblütig:  du  bis'  h., 
•^ass  de  bi  dem  Wetter  eso  blutt  ^erum 
laufs'   U.  —  Schweiz.  2,   1834. 

gä<'''hitzig[kähetsi  Hf.;  kähitsi;^  Brum. 
Rothb.;  kejhitsi;^  Rauw^  Adj.  jähzornig. 
'die  Gurgelfrewd,  die  ßulerey  vnd  der 
gähehitzige  Zorn'  Mosch.  II  488.  s.  auch 
Seite   197.   —  Schweiz.  2,   1835. 

hitzge"  [hitska  OrschwT^  Hitze  geben: 
d  Stöckwelle"  h.  awer  vil  me*"^  a's  d 
gwö*^iilige"Re''welle".  —  Schweiz.  2,  1835. 

verhitzgc"  refl.  sich  erhitzen.  Mach 
doch  gmächer,  de  t^ues'  di"^**  jo  ganz  v. ! 
Liebsd.  —  vgl.  Schweiz.  2,   1835. 

gä^'^hitzle"  unpers.  Verb.;  s  gä*'hitz'=lt 
der  überhitzte  eiserne  Ofen  gibt  einen 
eigentümlichen   Geruch  Hf. 

Tube  "hitzler  [T^pahitslar  Attenschw.] 
m.  eifriger  Taubenhalter  (scherzh.)  — 
viell.  zu  hätschle". 

Hitzerle  n.  Ofen,  in  dem  Rätsel: 
'Es  isch  e  Hitzerle,  e  Blitzerle  {Thür),  e 
Güggück  {Fenster)^  e  Wohlläwe  {Tisch)' 
Truchtersh.  Stöber   Volksb.  361. 

hietz,  s.  jetz'. 
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hotz  [höts  Obhergh.  Hf.  Lobs.  Wh7\ 
Interj.  in  Fluchformeln,  etiphemistisch  für 
Gotf^s  — .  H.  Blitz!  h.  Fasenacht!  h. 
Gitt^l!  h.  Mildegitt^l!  {frz.  mille  de-) 
h.  Mildebuclc^l!  h.  Herrschaft!  h.  Hellen- 
sackerhag^l!  h.  Mordsackerdje!  h.  tausig! 
h.   Welt!     h.   VVeltsackerment! 

'Hotz,  hotzenrock,  gefotzet  kleyd 
bracca'  Dasyp.  —  vgl.  Schweiz.  2,  1825 
Hotzentuech.  1837  lA\\\.z  etwas  zerzmistes, 
struppiges.  Schweiz.:,  1196  das  Gehutze. 

Hotzel  [Hötsl  Hlkr.;  Hütsl  WhT^  f. 
Schaukel.  Hutzel  SchaukeV  Klein  ;  m. 
Schulter  sitz:  s  Kind  uf  ''um  H.  tröwe" 
Wh.  —  Schweiz.  2,   1838  Hutzle. 

hotzle",  hutzle"  [hotslg  Roppenzw. 
Fisl.  bis  Hlkr.;  hütsla  Logelnh.  M.  bis 
Wörth  IVh.^  I.  schütteln,  auf  tmd 
niederwerfen:  de""  Wage"  hotz^lt  uf  "em 
Weg  Fisl.  Mues'  dis  Ding  nit  h.  Hlkr. 
M'r  sin*^  ghotz^lt  wor^^e",  wo  m'r  heim- 
gfa' re"  sin"^;  d*r  Wej  is'  arig  holperig  Du. 
'lehren  Sie  auf!  den  beinen  hotzeln,  also 
reuten  die  Bauern'  Fisch.  Garg.  99  {ein 
noch  jetzt  bekanntes  Kinderspiel).  2. 
auf  den  Schidtern ,  auf  dem  Rücken 
tragen:  d*r  Bue*^  hutzelt  s  Meid^l  üwer 
de"  Bach  Hlkr.  Un  wie  er  gaisst  uf  d' 
Bäum,  un  keit  von  owwe  'raa  dass  ainer 
ne  mues  huzzle'  Pfm.  16.  J.  sich  vor 
Lachen  schütteln,  stark  lachen  Roppenzw. 
'fieng  an  zu  lachen,  dass  er  hotzlet  Pauli 
292.  'lachen  dass  wir  hotzeln'  Mosch.  II 
427.  'darumb  hotzelt  {bückt  sich)  der 
ein  hernider  dass  der  ander  aufif  hotzel 
{empor  fahre)  wider'  Fisch.  Garg.  63. 
'das  Kind  ...  zu  hotzelen'  ebd.  168. 
^.  an  ei"^m  h.  einen  treiben,  bewegen 
etwas  zu  tlnin:  er  hätt  de"  Acker  nit 
gkaüft,  awer  sini  Frau  hat  an  i^'m  ghotz^lt 
Dil.  5.  schneiden,  schnitzeln  Avolsh. 
s.  auch  hurzle".  —  Schweiz.  2,  1836; 
Bayer,  i,    1195;  vgl.  Hess.  178  huckeln. 

durchhutzle"  durchreiten  'an  allen 
orten,  die  ich  .  .  .  durchhutzelt  vnd  durch- 
burtzelt'  Mosch.  II  20. 


jHotzenblotz:  'ein  hotzenblotz  oder 
züsenlin'  eingebeiztes  Hühnchen  Geiler 
Häsl.  e  VI'^.  —  vgl.  Bayer,  i,  1192  über 
Hotschpotsch  {Danzig)  Fleisch  in  kleinen 
Stücken } 

Hutz  [Hyts  Z.  AEckend.^  f.  grosses 
Schwein,  Mutterschwein  (Kinderspr.)  s. 
auch  Heiz. 

Hutzi  [Hytsi  Stc.  Geber schw.  Ingersh. 
Obhergh.~\  n.  Schwein  {Kinder spräche).  Se 
{hier)  H.,  do  hes'  eps  z"  fresse"!  Ge- 
berschw.     Mir  ha'^^n  netti  Hutzi. 

Demin.  Hutzel(e)  [Hytsala  Urbis  bis 
Hf.;  Huitsl  Hüss^  n.  Schweinchen  {Kin- 
derspr^; übtr.  unsauberes  Kind;  kleine 
Weibsperson.  Lockruf:  Hutzele,  Hutzele! 
Hlkr.   —  Schwab.  293. 

Hutzel  [Hütsl  Lobs.  Str.;  PI.  Hytslo 
Kerzf.;  Hütslo  Avolsh.  Dehli.^  f.  I. 
wilde  Birne  (atich  Kütte"bir  d.  h.  Quitten- 
birne genannt)  Kerzf.  2.  gedörrte  Birnen 
und  Äpfel.  'Hutzeln  gedörrte  Apfel  7md 
Birnen  Klein,  'huttel,  hutzel  getrocknete 
Birne'  Brucker.  J.  {alte)  Frau:  e'n 
alti  H.  L^obs.  Dehli.  'I  wurr  di  schunn 
kambaise,  du  fuli  Hutzel  du'  Pfm.  II  2. 
^.  m.  e  gueter  H.  gutmütiger,  dummer 
Mensch  Str.  'D'  Grumbeerenase  sinn  als 
guedi  Huzzle  maist'  Pfm.  III  4.  Zss. 
Hutzelbir"^,  Hurzelknopf.  —  Schweiz.  2, 
1838  Hutzle  gedörrtes  Obst.  Schwab. 
293.     Hess.  176.     Bayer,  i,   1195. 

verhutzle"'  [farhütsla  Dehli^  zu  stark 
dörren.  —  Schwab.  293.     Hess.  176. 

fhutzen  über  einen  sich  über  einen 
lustig  machen ,  ihn  verspotten,  necken : 
'wie  ein  kützlin  oder  ein  üll  under  andern 
vögeln,  so  hutzen  sie  al  über  in,  und 
stechen  uff  in'  Geiler  Em.  14.  'und  wart 
ein  gros  hützen  und  schrigen  über  die 
von  Strosburg'  Chron.  760,  26.  — 
Schweiz.  2,  1839  hüze"  schmähen,  schelten. 
Eigentl.  hu  rufen,  frz.  huer. 

Huezinkel  [Hygtsir|^kl  Sundhsn.;  PL 
-a]  n.  Hyazinthe. 


J. 


Buchstabcnnamc :    lang  I  M.  Lohr   Wh.,    [jöt   Dunzenh.    Lohf\. 
hellen   Vocalen  durch  g  ausgedrückt. 


In    alter  Zeit   vor 


ja  [ja  fast  allg. ;  ja  Str.;  jäa  Lohr; 
jö  Katzent.  DU.  K.  Z.  Wh.;  j6  Str.;  jyo 
M.;  jöa  Strüth;  juwa  Stdzern;  juo 
Breitenb.;  ija  Saarunion;  k;^ia  Äa/2^;«/.] 
/.  Partikel  der  Zustimmung.  Ja  ^///  a;^ 
manchen  Orten  für  grob,  jo  y«r  höflich 
Katzent.  Ja  5/^///  /«  Vorbehalten  :  ja,  ich 
weiss  halt  nit;  zV«  ^^r  Wiederholung  und 
vor  anderen  einschränkenden  Partikeln  s.  u. 
Jo  ist  bestimmter :  ein  jo  und  ein  etwas 
St.  Han  ■i^x  s  m  denn  nit  gseit?  —  Jo, 
hawi  s  m  gseit!  'Jo  sagt  mehr  als  ja'  =^ 
ja  freilich  Klein.  Ija  und\Y^y\?i\  stimmen 
nur  zögernd  zu  und  leiten  eine  Entgegnung 
ein  :  Kja,  das  ge^^t  nit  e  so  !  'Chja !  Krämf 
un  Mundfyl  sinn  gar  beesi  Breste  halt'  Pfm. 
III  4.  Chja,  lache  Si  nurr  fürt  so  spöd- 
disch'  ebd.  2.  in  Fragesätzen:  wirklich} 
Meins',  Mueter,  i'^''  hab  e  Krutkopf  gse*^"^ 
so  gross  a's  unser  Soüküw'^l.  —  Jo?  Bf. 
Is*  er  denn  jö  kumme"?  Mahnend:  ja, 
was  meins'  du?  meins',  ich  bi"  e  PtbM? 
J.  in  Begründungssätzen:  er  het  s  jö 
gseit!  /j..  gewiss:  [Kai,  s  es  nit  wor? 
—  S  es  jö  wör  Wh^  'ich  bin  ja  arm 
=  frz.  je  suis  pauvre  de  fait'  Martin 
Coli.  60.  —  Schweiz.  3,  i.  Bayer,  i, 
H97.  1198. 

ja  ja  [jäja,  jojö  K.  Z.]  drohend:  [jü 
ju,  wärt,  iy  sd  s  cm  Fätar!  /?«.]  Zweifelnd 
vor  Frage:  Ja  ja,  mcins',  kanns'  mi'^'' 
üwerrede"?  Ja  ja,  het  si=  gsa^t  (un"^  het 
doch  nit  gewellt)  abweisende  Rda.  Str. 
Versichernd :  Ja  ja,  so  ge^'t  s  uf  dere" 
Welt,  Eine-"  het  d«r  {Var.  ke'")  Sack,  D«r 
ander  het  s  Geld  {Var.  ke'"  G.)  Rtif. 


jo  denn,  verstärkt  ei  jo  denn!  Hf., 
ja  so  zugestehend :  dann  freilich,  freilich 
so  Dil.  Bf.  U.  'Nu,  jo  so  denn !  Sey 
er  mir  zufrieden'  Burger-Gespräch  24. 

ja  do!  Azisdruck  der  Verlegenheit:  da 
ist  guter  Rat  tetier :  ja  do,  was  mache" 
m'r  jetz'?  U.      [ja  hiets  tyo  M^ 

ja  hi"  [jö  h(fa  Heidzv.^  nur  zu!  (wenn 
man  ein  Geheiss  nicht  annimmt.) 

jo  jo,  i"^  mein  das  will  ich  meinen : 
[hk  s  F6  täs  Fyatgr  kfrasa  ?  —  jü  i  main ; 
s  hat  nämd  knüma]  es  würde  noch  mehr 
genommen  haben  Du. 

ja  nei"  [ja  näi  Su.  Dil.;  ja  ne  U7\ 
verbittend  oder  berichtigend :  [Ja  nai,  täs 
t^rf  net  si!]  Ja  ne'°  du,  so  how  i'^^'s  ni' 
gemeint!  Dunzenh. 

ja  wol  [jü  wol  Hlkr.;  jü  wül  Dil.; 
jo  wyol,  ijo  wyol  J/.]  Beteurung,  bes. 
der  Entrüstung :  natürlich  (ironisch) :  Ja 
wol,  wi"^t  du  fort,  wenn  i°^  kumm?  [I;^ 
wel  tar  tsaika,  äs  \y  Maistar  pe  ün  net 
ty,  ty  khüms  mor  ä,  jüwül!  Dü?\ 

jo,  zwei  Mol  ironische  Abweisung  Str. 

ä  jo  {ironisch)  gewiss  nicht:  [khomt 
or  hent?  —  ä  jo!  Ilf.  Rauw.;  ä  jyo  M.\ 
Gel',  d^r  VViss  is'  gstorwe"?  —  A  jo,  '^r 
lebt  noch !  Z. 

ei  ja  wol  {iron.)  nicht  doch!  'Duen 
Si  sich  au  erbreche  ?  —  Ich  ?  Ayewohl* 
Pfm.  II  5.  —    Vgl.  Bayer,  i,  1197. 

häjo,  hejo,  ejo  [hjcjö,  i  jö  Su. 
Ingersh.;  hajö!  Str.\  sich  verwitndcrnd : 
ei  wirklich?  Hä  jo,  was  het  dis  Kind! 
(etwas  zum  Spielen  oder  Naschen).  Hä 
jo,  bis'   du  gross  wor^e" !      Wenn  jemand 
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etwas  erzählt,    deutet  ein   dazwischen   ge-  \ 
worfenes  Hä  jo!    die    Vetwjmderung  und  j 
Bestürzung  der  Zuhörer  an.     Hejo,    wo- 
rum nit?  nun  ja,  warum  denn  nicht}         ' 

na  jo,  nu  jo  Ausdriick  des  Staimens.   \ 
Meins',    wer  is'   s  gsi"?  d^r  Michi  O.  \ 

Nu  jo!     [Nä  jü  (wajar),  wan  tes  niks  es! 
K.  Z.] 

je  Adv.  wie  hochd.  U.  Wenn  ^r  je 
wi^d^r  kumme"  so"t,  ze  seis'  {sagst  du), 
ich  bin  nimm"^''  do  Ingenh.  Syn.  ung*fä''r. 
'und  wann  je  eim  nit  me  füglich  ist  ein 
wahter  zu  sinde'  Str.  75.  Jh.  Brucker  508. 

Je  [Je  Geberschw.  Co.  Dil.  Hlkr.  Lo- 
gelnh.  Ndhsn.  Str.  Prinzh.^  Ausruf  der 
Verwtmderung  und  des  Schreckens,  ab- 
gekürzt aus  dem  Namen  Jesus,  den  man 
ganz  auszusprechen  Scheu  trug.  Herr  Je! 
Hi.,  Herre  Je  Z.,  Herrje,  ach  Herrje!  Str. 
Herr  Je  noch  e  Mol !  Ndhsn.  'Herr  Jeh ! 
Herr  Jeh !  Was  isch  diss  for  e  scheener 
Mann!*  Pfm.  I  2.  In  der  Kindersprache: 
ir  Ji.  Du  hesch  awer  e  schöns  Röckele, 
irji!  s.  atich  Jere,  Jerum,  Jeses.  O  Je! 
Co.  Verneinend :  Gel',  er  is'  schu"  dert? 
Je,  nicht  doch!  s  is'  nit  möglig.  Scherzh. 
O  Je,  wenn  i^**  nur  im  Himmel  war  Un'^ 
hält  en  alti  Kue*'  bi  mir  Rtif.  'Buhwe 
henn  era  Jee  g'schraue'  ih7t  geneckt  Mü. 
Mat.  4,  43.  Demin.  o  Jcgerle  Steinb. 
—  Bayer,  i,   i  197. 

Jemer  [Jemar  Molsh.  Hf^  euphe- 
mistischer Ausrjtf:  o  Jemer !  verstärkt 
Hcrrjemer!  6/«.  Jemerliche!  Ar.  'herr- 
jemerliche !'  FRCELiCHi%/2^.  4. —  Schweiz. 

3,   72. 

Jemine  [Jemine  Hf.\  =  Jemer.  — 
Bayer,  i,  i  197. 

ji,  jü  [ji,  jy  von  Dil.  ab  allg.'\  i. 
Zuruf  an  Zugtiere  vorwärts  zu  gehn. 
*Jy  zu ,  ist  hart,  vff  die  lincke  hand' 
Mosch.  II  301.  'Aber  ein  Weib  vnd 
ein  Kuh  Wollen  immer  Jy  zu'  ebd. 
Allo  jü!  Jü  Alter!  Ji  Hammel,  ji!  bes. 
Ji  Gogo!  an  Pferde.  Daher  Jigogo,  Jü- 
dada  auch  =  Pferd  in  der  Kindersprache; 
s.  Seite  204.  2.  Pferdefleisch  Str.  Si*= 
fresse"  Ji  {Pferdefleisch)  anstatt  Rindfleisch. 
E  Stick'l  Ji  ein  Stück  schlechtes  Ochsen- 
fleisch; auch  Schimpfwort:  Stück  Vieh! 
'Ei,  meint  der  Ander,  sei  kein  Kind,  Wie 
e  Stück  Jji  so  gross!'  Schk.  278.  — 
Bayer,  i,   ix 98.     Hess.  183. 

fjo  Interj.  als  2.  Teil  in  Zss.  'mit 
luter  stimme  schreyen  und  rufen  gerichtjo 

Wl).  d.  eis.  Mund.arten. 


und  helfjo'  Str.  75.  Jh.  Brucker  24;  25. 
s.  auch  Fürjo  Seite  133,  Mordjo.  — 
Schweiz.  3,  4.     Bayer,   i,   1198.    Hess. 

185. 

jole"  I,  jöle"  [jela  fast  allg.;  jölo 
Büst;  jelo  M7\  johlen,  jatichzcn,  jodeln, 
schreien;  wiehern,  hetden  (von  Hunden); 
laut  jammern.  Im  Protokoll  des  Pres- 
bj>teriums_  zu  Alt-  und  Eckendorf  vom 
15.  VIII.  1743  steht,  dass  die  jtmgen 
Leute  beim  Tanze  atif  eine  ganz  entsetz- 
liche Weise  „gejohlet".  'Sie  seind  frümmer 
und  besser  weder  die  yn  den  stetten  seind, 
die  alle  tag  hören  predig  und  schryen  und 
gölen'  Geiler  Em.  13;  ders.  P.  S.  iSö"^. 
'gölen ,  bölcn  mit  Narrnkolbcn'  Fisch. 
Garg.  72.  'Jählen  vnd  Schreyen'  Mosch. 
11  113.  'Jählen  und  Schreyen'  Strassb. 
Hochzeitordnung  1664.  'Wenn  si  {die 
Eratt)  schilt,  jeelt,  krakeelt,  ciain  will  an- 
han  d'  Hosse,  do  lejt  der  Mann,  myn 
Seel,  au  nit  uf  Pfluum  un  Rose'  Pfm.  I  5. 
'wie  er  als  heimkummt  z  Nachts,  bier- 
schilli  jeclt  un  juxt'  ebd.  III  2.  'Zc  tanze 
unn  ze  johle'  E.  Stöber  II  125.  — 
Schweiz.  3,  40.  Bayer,  i,  1198.  Schwab. 
300. 

Gejöl(s)  [Kajdl  Eisl.  O.;  Kojel  M.; 
Kojöls  U.^  n.  Geschrei,  Gejauchze,  schlechter 
Gesang.  'Doher  die  Dootsangst  un  myn 
Gejeel  un  Ghyl'  Pfm.  V  4. 

Jöli  [Jeli  Roppenzw.'\  m.  Schreier. 

jole"  II  tief  umgraben  (von  Grund- 
stücken, Gartenland)  S.  0.  —  wohl  das 
verdorbene  riole"  {frz.  rigoler),  welches 
atich  im  Elsass  gehört  wird  St. 

ju  [jy  IIlkr7\  Aiisruf  der  Verwunde- 
rung: Ju  da  (ijc!  Ju  da  doi!  Ju  da 
Kittel!  Hlkr.   —  Schweiz.  3,  4. 

jäble"  [jäwlo  Steinb.  Mü.  KatzentJ\ 
I.  tief  atmen,  setifzen,  mit  dem  Tode 
kämpfen.  2.  sich  im  Gehn  hin  und 
her  werfen ,  sich  tim  Kleinigkeiten  be- 
kümmern =  frz.  chicoter  St.  —  Schweiz. 

3>  3- 

Jubel  [Jywl  Obhergh.  Z.;  Jüwl  Lützel- 

stnj\  m.  (selten)  Jubel,  ausgelassene  Ereude. 

So  gross    a's   hüt    d^r  J.  is',    so    gross    is' 

im  e  Jo^'r  s  Elend  Lützelstn. 

juble"  jubeln,  sich  laut  freuen.  De"" 
het  gjuw^lt,  wo-n-'^r  s  Geld  bikumme"  het! 
Obhergh.  Z. 

Gejubel  n.  fortzvährendes  Jubeln, 
Ereudenlärm  Obhergh. 

26 
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jubiliere"  [jypoliara  Liebsd. ;  jy wali^ra 
Hlkr.  Osenb.  Obhergh.  Logclnh.  Katzent.; 
jywli^ra  ///".]  jubeln,  frohlocken,  lustig 
sein.  Die  könne"  scho"  j.,  si®  hen  Geld 
im  Sack.  Du  mues'  no*^''  nit  j. !  s.  auch 
huwliere"  Seite  396. 

verjub'liere"  durch  lustiges  Leben 
durchbringen   Hf. 

(Jäch)  in 

Gejäch  [Kgjä^  Obbruc1i\  n.  wildes 
Durcheinmtderrennen. 

Nach'gejäch  [Nä;fk9Jä;/  Obbruck]  n. 
geisterhafte  Erscheintmg  lärmender  Tiere. 

jäüche"  [jai/o  Pfetterhsn.  Fisl.  Rop- 
penzzv.  Hi.  Katzent ?\^  j eigen,  scheuchen, 
verscheuchen.  Die  Schelme"  hä^'°  m'r 
aber  gjäücht!  D  Hüe^'ner  us  '^em  Garte" 
j.  ///.  Das  Ross  is'  um  enanger  gjäücht 
werde"  Pfetterhsn.  'gejöcht  und  gejagt' 
Geiler  Häsl.  Schluss.  Van  ein  hund 
genß  jeuchet'  Geilf.r  Narr.  46'^.  jeychen 
lugare'  Dasyp.  jaichen  jagen,  scheucheri 
Klein.  —  Schweiz.  3,  34  meist  jäuke". 
Bayer,  i,   1200  jaucken.     Schwab.  294. 

jverjauche"  verjagen.  'der  ettlich 
Vögel  verjaucht  das  sie  nit  fisch  essent' 
Geiler  Narr.  147"=  (LXXI  schar).  'auß 
dem    land    verjöcht'    Geiler  Narr.    119''. 

Jäücher  m.  Viehtreiber.  M'r  stelle" 
•"ne"  J.  i"  Rädersd. 

Jich  [Ji/  Hlkr.  Logelnh.]  n.  Stück 
Land  von  6  Ruten  =  2^  Ar  Hlkr. ;  von 
JO  Ar  Logelnh.  s.  auch  Ich  Seite   12. 

Joch  [Jö;^  Banzenh.  Logelnh.  U.;  Demin. 
J^;^la  O.;  }k.x^  U^  n.  Joch  der  Zugtiere, 
der  Brücke;  Demin.  Grijf  an  der  Sense 
Hi.  —  Schweiz.  3,  6.     Bayer,  i,   1200. 

Ein(j)öchel  \^J¥M\hy\  Dimzenh.  Z.  Han.; 
Ain6/I  WörtJi\  n.  Einzeljoch  für  das 
Rindvieh;  meist  PL   -le". 

ab  Joche"  vom  Joch  frei  machen 
(Ochsen)  Bf. 

uf  Joche"  [den  Zugtieren^  das  Joch 
anschnallen  Dunzenh. 

Juchert,  Ju<^''^rte  [Jy;^3rt  n.  N Breis. 
Katzent.;  jJü;^ort  Z.;  Jyrta /.  Olti.  Fisl. 
Hil\  altes  Feldmass,  soviel  ein  Joch  Ochsen 
an  einem  Tage  pflügen  kann;  2^  Ar 
NBreis.;  4.0  Ar  S.  M'r  hän  zwai  Jü- 
cherte"  Herdäpfl  a"g'setzt  Katzent.  Das 
is'  s  Hai  vu-n-cre  Jurte"  Matte"  Olti. 
'Juchart  jugus'  Herrad  181'.  'Jugerum 
ein  juchart'  GoL.  471.  'Ein  Juchart  solle 
8  sechster  haben  oder  8  Ruthen  breit  und 


55  lang  sein'  1643.  'ein  Jucherten  soll 
'400  Ruthen  oder  8  sechster  samen  halten; 
ein  Juchert  macht  10  Tauen  1694  Stöber 
Mäder  90.  'Juchart,  zwey  hundert  und 
vierzig  Schuch  in  die  länge  und  hundert 
und  zwentzig  in  die  breyte  feld  oder  erd- 
reichs'  Dasyp.  'sini  paar  Jurte  Güeter' 
ScHÖRLiN   77.     s.    attch   Jchert    Seite   12. 

—  Schweiz.  3,  8.  Bayer,  i,  1200. 
jjüchtig  Adj.  eingeständig  'gegenwär- 
tige jüchtige  und  bekanntliche  Statt  Ver- 
räther' Mü.  1590  Mieg  II  211.  'jüchtige 
Schuld'  zugestandene  Schuld  Mü.  Gerichts- 
0.  13.  —  Schweiz.  3,  9.     Hess.  183. 

juchze",    ju'=''ze",    ju'^^'zge",    ju'^^'z- 

gene"  [jy;^tsa  Pfetterhsn.;  jy^K-tsko,  jy/tsnj 

Hi.;  jyksa  Co.  Ingersh.  Str.  K.  Z.;  jyksa 

Rädersd.     Steinb.;    jyksa     Bebelnh.     Dil. 

Lohr  Büst   Wh. ;  iftso  Geisp.  Geud.;  jytso 

M.;  jytska    Heidw.    Pfetterhsn.   Hi.  Rop- 

\  penzw.      Obburnhaupt     Steinbr.     NBreis. 

I  Hlkr.    Sil.;   jütska    Felleri.    Mü.;  jytskno 

I   Obhergh^     i.  jauchzen,  jubeln,  mutwillig 

\  schreien.     Hörs',  wie  d  Kunscri   (die  Ge- 

I   Stellungspflichtigen  [Jükspüwo  W7^.])  jutze"? 

I    Geud.    Liedchen:  Dur*''^  s  Gässelc  bin  i°^ 

gange",  An  c  Steinele  bin  i'^''  g^rennt:  Dert 

han  i'^''  mi"  Schätzele  Am  Juchze"  ''rkennt 

Pfetterhsn.  Spw.  "Wx  muss  nie  jutze"  vor  d^'r 

Kilb    (su"st    gheit    eim    di'^    Freud    i"    de" 

Dreck)  M.  JB.  II   167.      Wie  er  als  haim 

kummt  z'  Nachts,  bierschilli,  jeelt  un  juxt' 

Pfm.  III   2.     'Un   juuxe    sie,   ze  heisst  sie 

Nieme   schweije'    Hirtz    Ged.  200.     'jüze 

un    jeele'  jauchzen    und  jodeln    Menges 

Volksmda.  73.     Rda.  Do  gejuxt,  do  gelcit 

Bestelltes,  Gekauftes  muss  bezahlt  werden; 

vgl.    gäxe"    Seite    2^2.         2.     iron.    vor 

Schmerz  aufschreien  0.       J.  wiehern  (von 

Pferden)  Obhergh.;  schreien  (vom  Esel)  M. 

Illk.   —  Schweiz.  3,   10.  Bayer,  i,  1199. 

verjuchze"    [forjyksa    Str^    Geld    in 

Lustbarkeiten,  Schwelgerei  vergeuden. 

Geju'^i'zg  [KjytskÄ^.;  Kajaks  K.  Z.] 

n.  Gejauchze,  Schreien.  —  Schweiz.  3,  10. 

Juchz(g)er  [Jyksar   Lngersh.;  J^^/tskor 

Hi.  Steinb.^   m.  Freudenschrei,  Jauchzer. 

—  Schweiz.  3,   10. 

jädle"  [jatlo  Rtif.~\  kleinen  Zzvischen- 
handel  treiben.  —  wohl  zu  Jude;  vgl. 
auch  jüdele". 

jeder  [ietr  M. ;  jetar  ///.  Steinb.  U. ;  jeta 
Dü^  jeder;  \^f.  j($ti;  n.  jets,  jdtls  Z.;  jtft  Z>ä.] 
meist   mit    vorgesetztem  e  und  schzvacher 
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Flexion:  [a  jeta  Du.,  na  jetra  Sn.;  Dat. 
em  a  jeta,  en  ora  jetra  Du.]  Dis  kann 
d'r  e  jed^ls  Kind  zeije"  Ingenh.  Das 
weisst  jo  a  jed  Kend  Dil.  E  jeder  einer 
ieder  hat  einen  Stich  (im  Kartenspiel). 
Jeder  flexionslos  in  allen  Casus  Mü. : 
{aus  ahd.  io  wedar)  'wend  ich  e  jeder 
Mittel  a'  Lustig  I  274.  'wie  jeder  Grasle 
zierlig  isch'  ders.  I  19.  'Ne  jeder  Wort, 
eb  er's  uflischt'  I  20.  'im  e  Jeder  siner' 
einem  jeden  der  seinige  I  57.  'ein  yedie 
meisterin  under  den  pfründenern'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  54.  —  Schweiz,  i,  95 
ieder.     Bayer,  i,  9.     Hess.  182. 

jedweder(er)  [jdtw^tar  Hf.;  na  jet- 
watra  Hi.  Steint.  Su^  jeder  \_f.  jetw^ti 
Z. ;  auch  q  jetw^tar  aener  ein  jeder  Hfi\ 
Jedwedere  is'   Meister  i"  dem  Hus  Steint. 

Jud  [Jüt  Hi.  Urtis;  Jyt  Su.  Rtif.  Co. 
Du.  M.;  Jyt  Co.  Ingersh.  Lohr;  Jüt  Str. 
K.  Z.  Man.  Bctschd.;  PI.  -a]  m.  i. 
Jude,  'der  Jud  (weisst)  auff  alle  Vörtheil 
ein  Aussflucht'  Mosch.  II  805.  Der  Volks- 
hass  zeigt  sich  in  manchen  Redensarten 
und  Reimen,  die  ater  nur  tei  Kindern 
ütlich  sind  und  atkommen:  Druf,  s  is' 
6  J--  J-  J-  gang  ab  d^r  Stross:  sunst 
kummt  d*r  Teufel  uf  dich  los  Riif.  Hörig, 
hörig,  hörig  is'  d=r  J.  u.  s.  w.  Su.  [Jyt, 
Jyt,  pus,  tar  T^ifl  hült  ti  äp  tar  'Strüs 
Dü.^  s.  auch  Fink  I  tmd  JB.  VII  172. 
J.  J.,  Hecke",  Morn  mues'  verrecke";  J. 
J.,  Süre°fleisch  [SiroflaisJ,  D^r  Teüfl  is' 
di"  heilig  Geist  Hi.  s  kummt  e  J.  ge'"^ 
ritte"  Uf  ""«re  dürre"  Kuej;  E  Wad«l  het 
si^  ke'ner  Un*^  gi'^t  doch  Milch  genue? 
Rapp.  JB.  VII  171.  Dert  drowe",  dert 
drundc",  Wo  s  Wasser  '^'na''  rollt,  Dert 
lache"  di^  Jude":  Si**  meine",  s  is'  Gold 
etd.  s.  atich  JB.  XII  1 1 4.  Allgemeiner 
tei  einem  Loch  im  Kleid:  es  het  d'r  e 
J.  druf  gspöije",  gspitzt  gespieen.  Süess 
wie  e  J.  Liethater  von  Süssigkeiten. 
2.  gewinnsüchtiger,  schlauer  Mensch :  e 
katholischer  J.  Der  is'  noch  üwer  e  J. 
J.  Spatz.  E  Spatz  is*  frech  wi*  e  J. 
[Le,  tert  setst  a  Jüt  üf  om  Ta;fl  Dtmzenh.'\ 
/f..  In  den  Säcken  vorkommende  Austern 
oder  Muscheln  Ndrröd.  5.  Teil  des 
Rückgrats  am  Schweinetraten  Bf.  Zss. 
Jude"rewiner;  -schicksel(ej  Judenmädchen ; 
-schuel  Synagoge;  -ängste,  -peitsch,  -ross. 
Der  ewig  J.  [tar  ewi  Jüt  Ndhsn.  K.  Z.; 
on  t^wijy-ar  J.  Bisch.  U.^  i.  unruhiger 
Mensch.       Rda.    *D^r    ewig    (rote    Stein- 


sulz) Jud  wird  verbrennt'  sagt  man  teim 
Vertrennen  von  Uterresten  geweihter 
Gegenstände  u.  zerfallener  Kirchhofs- 
kreuze Lietsd.  JB.  VI  166;  X  226; 
ähnl.  Masmünster  JB.  II  184;  Bghz. 
X  226;  Roppenzw.  VIII  662.  2.  sehr 
alter  Mann  {scherzh.):  'Jo,  alli  Welt, 
die  saat  von  dir.  De  bisch  der  ewi  Judd' 
ScHK.  294.  Vielfach  in  Zss.,  welche  das 
Geschäft  des  Juden  hervorheten:  d^r 
Beinerjud,  Fleischjud,  Kälwerjud,  Knoche"- 
jud,  Lumpe"jud,  Sigarre"jud,  Zigjud  [Zetig- 
jude)  Händler,  der  Knochen  u.  s.  w.  kauft 
oder  verkauft;  Kälwerjud  auch  Jinteholfner, 
ungeschliffner  Mensch. — -Schweiz.  3,  12. 
Bayer,  i  ,   1 2  o  i . 

Gastjud,  s.   Gast  3. 

Kalchjud  [A'äl/jüt  Rädersd.'\  in. 
jüdischer  Handelsmann  mit  weisser  Blouse. 

S  c  h  a  f  j  u  d  ['Söfj y t  Othergh . ;  -j üt  Z.~\ 
m.  dummer  Mensch  Othergh. 

Schmusjud  [Smysjüt  K.  Z.]  m.  jü- 
discher Unterhändler  tei  Vieh-  und  Feld- 
käufen, auch  tei  Hochzeiten  der  Reichen 
Stöber  Der  Koehersterg  33. 

Schnurre"jude"  ['Snürsjüta //t7z/7z]  ;;/. 
PI.   arme  Handels  Juden. 

Spei  jud  ['Sp6(i)jyt  vi/.]  m.  einer,  der 
die  Rede  Anderer  spottend  nachäfft. 

Juden  ei  [Jütanei  Str.  Z.;  Jytanei  Lohr\ 
f.  I.  Judenrevier  CS.  55.  Anzählvers 
teim  Fangspiel:  E'ns  zwei  drei,  In  d'^r 
J.  SteH  e  Eng'^l  vor  de''  T''ür  Hat  e 
Messer  un**  e  Bir"*^  u.  s.  w.  Lohr.  2. 
gleichzeitiger  Gesang  von  ganz  verschie- 
denen Liedern,  wotei  jeder  Sänger  am 
kräftigsten  zu  singen  und  am  längsten 
ausztüialten  temüht  ist;  wird  sehr  gern 
von  den  Burschen  veranstaltet:  Kumme', 
m'r  welle"  d  J.  singe"!  Lohr. 

Jüdin (ne),  Jüdesse  [Jitana  Othergh.; 
Jitana  Hi.  Urtis;  jetana  Co.;  Jetana  Su.: 
Jeta  Str.  K.  Z.;  Jetana  Betschd.;  Jetasa 
Ar.]    f.  Jüdin. 

Jüdle  [Jitla,  Jetla  O.;  Jetl  U.;  PL 
Jitlar,  Jetlar  Du.;  Jetl  (/.]  n.  kleiner  Jude. 

Giftjüdle  n.  jähzorniger  Mensch  Ot- 
hergh. 

jüd(e)le"  [jitala  Hi.;  jitala  Othergh.; 
jetala  Katzent.;  jetla  Sti.;  jetlo  Rapp^ 
I.  nach  Juden  riechen:  [tö  jetlat  s  wia 
in  ara  Jiitastüp];  2.  sprechen  wie  die 
Jtiden;  J.  feilschen,  handeln,  tes.  teim 
Tauschhandel  der  Kinder;  vgl.  jädle".  — 
Schweiz.  3,   13.     Bayer,  i,   1202. 

?6' 
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vcrjüdle"  [farjitla  Ruf.  Logelnh.^  ver- 
handeln, vertatischen  oder  verkatifen.  Er 
verjüd^It  noch  s  Hemp'^  vom  Lib. 

Jüdler  [Jitlor  Loge/nh.']  m.  Mäkler. 

jüdisch  [jttis  Hlkr.^  Adj.  nach  jüdischer 
Art.  Mach  net  so  j.  sei  nicht  so  gewinn- 
süchtig l 

Judas  fJ3Häs  O.  Str.  f/.]  /.  Judas. 
2.  falscher  Mensch  Str.  Ulrich  Z.  Rda. 
d**!  J.  ward  verbrennt  sagt  man,  wenn  die 
alten  Messgewänder,  die  Kerzenreste  und 
die  alten  Chorhemden  verbrannt  werden; 
die  Kinder  nehmen  Kohlen  davon  mit  nach 
Hause,  die  man  in  die  Ställe  legt,  da- 
mit nichts  Böses  hineinkommt  Ammer schw. 
JB.  III  123;  ähnl.  Biedert.  III  125. 
y'J'^idasjagen  in  der  Rumpelmetten'  Fisch. 
Bin.  90;  vgl.  150.  Der  Lärm,  mit  wel- 
chem am  Ostertage  in  der  Kirche  der 
messelesende  Priester  empfangen  wtcrde 
EiFEL  27  'J^udßsjagcn'.  'Judas  jagen  .  , 
in  der  finstern  metten'  Wickram  Roll.  88. 

—  Bayer,  i,   1203. 

Judel  [Jütl  Kaj/sersbg.\  m.  Fjichs. 

jage"  [jäko  6".  0.  bis  sü.  v.  Co.;  jäj9 
Co.  Du.;  joejg  Geisp.  K.  Z.;  jäüa  Str. 
Han.;  jäwa  Lützelstn.  Lohr;  jaeja  fort- 
jagen, jdevva  Jäger  sein  Wh.]  i.  jagen. 
Er  jagt  d^r  ganz  Tag  ist  den  ganzen  Tag 
auf  der  Jagd  S.  2.  treiben :  Jäj  m'r 
die  Kinder  us  ''em  Hoft!  D'^r  Wind  jagt 
d  Äpf^l  awe  schüttelt  herunter,  s  jagt 
mi'^'*  sagt  der  Schütter,  der  den  mit  Holz 
beladenen  Schlitten  nicht  anhalten  kann. 
J.  stark  laufen,  fahren:  [or  es  kjäjt,  lya 
nur  wia  ar  swetst  Du.]  —  Schweiz.  3,  15. 
Bayer,  i,   1203. 

durch  jage"  /.  hindurch  jagen. 
2.  verschwenden:  i"  zwei  Jo''r  het  er  si" 
Vermöje"  durch  gjajt  Bf. 

i(n)  jage"  bes.  Angst,  Ängste"  einjagen 
U.  Si'  han  '"^m  eps  Angst  inggejaujt! 
Ingenh. 

verjage"  stören,  vertreiben  allg.  — 
Schweiz.  3,   17. 

^6jäg  [Kjäk  Su.  Geber  schw.  Bghz. 
Mittl.~\  n.  Hertimlaufen,  Hin-  und  Her- 
laufen.     D'es    is'   e   G.    im    Hus    umme! 

—  Schweiz.  3,   19.     Bayer,  i,  1203. 
Nachtjäg  m.  f.  Spukgestalt,  Gespenst 

Felleri. 

Pfaffe"g®jäg  n.  die  wilde  Jagd.  We"° 
m®r  s  P.  hört,  seil  m*r  uf  d*r  Bode"  li^je", 
suns'   nimmt  s  einer  mit  Mittl. 


Jäger  iJäkor  6".  O.  bis  sü.  v.  Co.; 
Jäjar  Logelnh.  U. ;  Jsejor  Str.  IV.]  m. 
Jäger.  Der  wilde  Jäger  JB.  VI  179. 
Nachtjäger  JB.  VIII 175.  177.  —  Schweiz. 
3.   20. 

Landjäger  m.  Presswu rst Logelnh .  Co . 

—  Schweiz.  3,  20. 

Spatze"ver  jager  m.  Vogelscheuche 
Logelnh. 

jag'^le"  [jäkla  Ruf^  timherziehen.  Wo 
bis'  denn  du  d^r  ganze"  heilige"  lange" 
Tag  wieder  umme  gjag^lt?  —  Bayer,  i, 
1203. 

jägle"  [jäkla  6"?^.]  auf  die  Jagd  gehn. 

—  Schweiz.  3,   22. 

Jäger e"  [jäkara  Steinbr.^  herumlaufen, 
bes.  um  e'nanger  j.  des  Nachts  timher- 
latifen.  —  Schweiz.  3,  21.  Bayer,  i, 
1203. 

jaügere"    [joikara   Mütt.'\    —  jägere". 

Jaügeri  m.  Vagabtind.  Du  J.,  wo  bis' 
wider  gsi"?  Miitt. 

Jacht  [Jä;>'t  Hi.  Bghz.  Su.  Du.  ^.]  /. 
/.  Jagd;  Gelaufe,  stechendes  Umherlatifen. 
Wellen  ihr  uf  d  J.  ?  [I  hä  a  Jä;^t  khä  pes 
i  äli  Päpiror  khä  hä  tsyam  Hirüta.  A 
krüsi  Jä;Kt  ün  a  klaina  Fär|_  viel  Geschrei 
und  wenig  Wolle  Dü.^  'Ja,  ja,  diss  gitt 
e  rechti  Jagd,  Wo's  blitzt  un  dundert, 
schiesst  un  kracht'  Schk.  283.  jagt,  ge- 
jagt Venatio'  GoL.  2^^.  2.  Spass:  d  J. 
triwe"  Str.  Ulrich.  —  Schweiz.  3,  23. 
Bayer,  i,  1201. 

Tri bj acht  [Trepjä;^t  ^.]  f.  Treib- 
jagen. 'E  Trybjagd  isch,  du  liewi  Zit! 
E  wahres  Herrelewe'  Schk.  281. 

jächtle"  [jae;j'tl3  Str.;  ja;jtlo  K.  Z.] 
leidenschaftlich  jagen,  dabei  seine  Ge- 
schäfte versättmen  tcnd  schlecht  schiessen. 

Gej ächteis  n.  Jagdliebhaberei  U. 

Jächtler»^.  leidenschaftlicher,  aber  un- 
geschickter Jäger ;  Wilderer;  Jäger  über- 
hatipt  U.  *Un  d'  Jägdler  schämme  sich, 
gehn  heim'  Schk.  284. 

Jäggi  [Jaki  ^.]  m.  Hanswtirst,  Spass- 
macher.  Wenn  sich  ein  Erwachsener 
kindisch  benimmt,  sagt  man :  Das  is'  e 
J. !  Deminutiv  zu  Jakob.  —  Schweiz. 
3.   24. 

Juge"d  [J5Vf^'  ^'  ^-1  /•  Jugf^nd  (selten; 
meist  d  junge"  Lüt).  Spw.  J.  het  ke'n' 
Tuge"d  Z.  —  Bayer,  i,   1204. 

Johanni  [Johäni  ///.  Ar.]  Tag  des 
Kalenderhetligen,  2^.  Jtmi,  Ziel  für  Woh- 
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nnngs-   und  Dienstbotenwechsel,     s.  auch 
Zss.    unter   Tag.     Spw.    Vor   J.   Rüebe", 
nö'-''  J.  Riiebli  Hi.  —  Schweiz.  3,  29. 
Juhe    [Jyh6    Bf.    Str7\    m.       i.    der 

oberste  Sitz  auf  einem  Omnibus,  oberste 
Sitzreihe  im  Theater;  hinterste  Sitzreihe 
im  Hörsaal,  wo  die  Bänke  treppenartig 
angebracht  sind  Schk.  2.  Dachzimmer 
in  einem  Hause.  j.  überdachtes  offenes 
Gartenhäuschen  Str. 

Jajem  [Jäjam  Z.  Ingw7\  m.  Wein.  'Un 
Alle  hann  neschumme,  Statt  Jajin,  Maijm 
(Wasser)  gebracht'  Schk.  460.  —  hebr. 
jajin  JB.  XII   u6. 

Jakob,  Jokeb,  Jobek,  Schakob  [Jo- 
kap  Mü.  Geberschw.;  pjopgk  Sti.;  Jopik, 
Jüpik  Horbg.  Du.;  Jop  M.;  'Säkop  Sit.  Lohr; 
'Säkop  Rtif.  Rchw.  Str.  K.  Z.  Prinzh.^  sehr 
beliebter  Vorname;  auch  frz.  Jacques;  jüd. 
Jangef  [Jäykof  Hi. ;  Jökdf,  J6küf  Z.]  E 
roter  Jekcf  rothaariger  Mensch  Mutzig. 
Rda.  'Schlaf  du  Für,  Schakob!'  Str.  -= 
heb  s  am  Ö^'r^l  Seite  63.  Schakob  {auch 
Schaköbb'l),  loss  d  Schnüer  !  Aufforderung, 
den  Drachen  fliegen  zu  lassen,  überh.  an- 
zufangeit  Str.  'Wie  sie  (die  Drachen) 
het  der  Wind  getriwwe,  Schakobb,  hesch 
de  Schnüer  müen  Ion!'  Schk.  200.  Der 
Heiligentag  heisst  Jakowi  [Jäkhöwi  Rapp. 
Str^;  doch  auch  St.  Jockeis  Tau  Str. 
Z.  Philipp  un*^  Jakowi  Sin'^  aü'^''  noch 
zwei  growi  Rtif.  JB.  XII  96.  Jakobi  ;«. 
Traubensorte  mit  weissen  oder  schwarzen 
Beeren,  die  schon  Ende  Juli  reif  werdest 
Rapp.  Jacobtis,  Patron  der  Kürschner  Als. 
1852,  185.  Zss.  Jakobsstab  Orions gürtel 
Dasyp.  Auf  die  alte  Bezeichnung  der 
Milchstrasse  als  Jacobsstrasse  bezieht  sich 
die  Rda.  ein  Jacobsstrassen  auf  den  Tisch 
machen  den  Tisch  besudeln  Geiler  Narr. 
H  59.  Deniin.  Jockel(e),  Jeckel  Felleri. 
Geud.,  Joggi,  Joppi  Katzent.,  Poppi,  Pop- 
pele,  Peppel,  Pepper,  Pepperle,  Keppi, 
Käppel;  frz.  Schaköbl(e),  Schakel(e)  Hi. 
K.  Z. ;  jüd.  Götsche  Ndrsept.  Die  Formen 
mit  P  vorn  sind  herabsetzend.  Reitlied- 
chen:  'Jogg<"^c,  ka'sch  o  ridde?  Ja,  ja,  ja! 
Uf  alle  bode  Sidde?  Ja,  ja,  ja!  Mü' 
Stöber  Volksb.  26.  'da  sehen  wir  aller- 
erst wo  Jäckel  in  den  bohnen  gesessen' 
Mosch.  II  13.  Jockei  dient  auch  zur  Be- 
zeichnung eines  Gutmütigen,  Unbeholfenen, 
eines  Hinkenden   Roppenzw.     Dummer  J. 


Bf.  'e  dummer  sempler  dalwatschiger 
Jockle'  Mangold  Colm.  Kom.  94.  gueter 
J.  Str.  'der  gut  Jockei'  Narr  Frey  39. 
MoNTANUS  Gart.  LH  =  'der  gut  Hansel' 
ebd.  Daher  das  Lied:  Do  schickt 
d^r  Herr  de"  J.  us  Str.  Der  Meister 
seh.  d.  J.  use  Ruf.  JB.  XII  95;  ähnl. 
für  Hi.,  wo  es  ziemlich  genau  überein- 
stimmt mit  Basel  181.  'Schickt  d'r  Herr 
d'r  Joggele  üsse  u.  s.  w!  Stöber  Volksb. 
31.  Ähnlich  (Der  Baur  seh.  sein  J.  auß) 
Fisch.  Garg.  265.  Kinderspruch:  Jockele 
vun  Bos^^'^huse",  s  Grctele  het  e  Bir"'=  im 
Sack:  d^r  Jockele  will  s'®  '''m  muse"  Ingw. 
An  die  alten  Wallfahrten  nach  St.  Jago 
de  Compostella  erinnert  der  Spruch,  mit 
dem  Kinder,  die  immer  noch  etwas  er- 
zählt haben  wollen,  abgeschreckt  werden: 
'Es  isch  emol  e  Babbe  g'sin  un  e  Mamme 
Un  e  kleiner  wunzijer  Bue,  Di  sin  mit 
'nander  noch  Sankt  Joggelcs  zue;  Un  wi 
si  noch  Sankt  Joggeies  kumme,  Se  kummt 
e  Babbe,  un  e  Mamme'  ?;.  s.  w.  bis  der 
Junge,  überdrüssig,  davon  läuft  Str. 
Stöber  Volksb.  24.  's  Gschichtle  vom 
Jogele'  Lustig  I  311.  Schakköbbel  mit 
'^em  lange"  Lib  langer  Mensch  Str.  Ge- 
spräch: Schakköbbel,  was  hes'?  Babbe, 
i  haw  e  Meis  Als.  1852,  171.  Schacköbbel 
bezeichnet  auch  den  Regenschirm  Str. 
—  Schweiz.  3,  ;^2.  Bayer,  i,  1199. 
1204  Jagkel. 

Bure"jockel  [Pyrajökl  Heidolsh.]  m. 
linkischer,  plumper  Bauer. 

Dreckjockei  m.  Schmutzfink. 

Eise"jockel  m.  mit  Geschwüren  be- 
hafteter Mensch:  alter  E. !  Ulk. 

Fressjockele  n.  Kind,  das  immer 
essen  will  Horbg. 

Gigerjockel  m.  Schimpfname  für 
einen   Geiger. 

Glurjockel  [Klyrjokl  Horbg.~\  m. 
Schielender. 

Hansjockei  Koseform  d.  männl.  Vor- 
namens Hans  Jacob  Str.  Han.;  Hofname: 
**'=s  Hanse"jock'^ls  Riedh.  Bezeichnung  eines 
dummen,  gutmütigen  Menschen  Str. 

Jojockel  m.  einer,  der  zu  allem  ja 
sagt. 

Kropfjockei  m.  Mensch  mit  einem 
Kropf  Str.  'Der  wüest  Kropfjockcl  dnoh, 
der  Lohkästrcppler  drus,  der  het  mi  streng 
gewurrjt'  Pfm.  IV  5.  Spitzname  der  Be- 
wohner von   Ruprechtsau.     Auch   in  der 
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gekürzten  Form  [Jekl]  scherzh.  od.  spöttisch 
für  Kropf:  Der  het  awer  e  J.!  Str. 

Pfifferjockei  m.  einer,  der  beständig 
Pfeift. 

Schm'erjockel  m.  Schmutzfink  Iscnh. 
Mutzig;  vgl.  -michel. 

jog*le"   [jöklo    Hi.;    jöklo    Roppenzw^ 

1.  zvackeln,  hinken  Roppenzw.  J.  reli- 
giöse Übungen  verrichten  (verächtlich) 
Hi.;  heftig,  eifrig  sein  Störer  Müder  90. 
—    Schwab.  300  j.  albern  thtm. 

Jogier  [Jöklar  ///.]  m.  Pietist. 

Joggeluner  [Jökalynar  Bitschw.Heidw. ; 
Jokalynar  //i.]  m.  i.  Person,  die  sich 
ausserhalb  der  Kirche  hält,  Separatist, 
Pietist,     Frömmler    Stöber    Mäder    90. 

2.  ungeschickter  Mensch:  Du  bis'  m'r 
no«'''  ne  recht*=r  J.!  'Jokeluner'  Schörlin 
55.  —  Schweiz.  3,  28. 

jackere",  jäckere"  [jakhgro  Dehli.; 
jäkoro,  jaekoro  WhP^  i.  jagen,  mit  einem 
Fuhrwerk  eilig  fahren.  Die  sin''  ge- 
jackert,  dass  em  (einem)  d^r  Nätiim  serick 
(zurück)  gebli''*'"  is'.  [Mer  sen  kojäkart, 
äs  mar  r\ö/  för  um  Rseja  haem  khüm  sen 
Wh.^  jackern  schnell  reiten  Saarwerden 
Klein.  2.  im  Haus  hertimrennen  ttnd 
arbeiten  Str.  ']ez  kannst  de  selwer  zakkre 
im  Huus  crum,  as  's  kracht,  schuure, 
jakkre    Pfm.  IV  3.  —  Hess.  181. 

ab  jäckere"  [äp  jakaro  HeidwT^  ab- 
schwatzen; [eig.   abjagen}) 

baj ackere"  [pajakra  Orschw.\  schnell 
laufen,  fortrennen.  Do  we"'n  m'r  b., 
wenn  er  kunnt. 

Jäck(es)  I  Jak  NBreis.  Rupr. ;  Jaek  Str., 
mit  anderer  Bedeutung  Jackos ;  Jakas  6".  0. 
bis  Kerzf.\  m.  Schnaps,  Branntwein,  Fusel. 
'euer  Lizenzg'setz  het  grad  de  kunträre 
Effekt  gemacht.  S  wurd  jetz  viel  meh  Jäck 
getrunke  als  vorher'  Str.  Wochenbl.  1883, 
Nr.  70.  7.SS.  Jäckesbrueder  Schnapsbruder, 
Jäckeskapell  Schnapskapelle,  Kneipe.  An- 
dere Bezeichnungen  für  schlechten  Schnaps 
s.  JB.  IX  125  Anm.  i;  X  264;  Rugraff  II. 
'A116  Jäckes'  Ausruf  der  Verwunderung 
Str. 

Jäck  er  Ic  n.  kleiner  Rausch:  er  het 
e  J.  Betschd. 

jaüker  [joikor  Ingw.;  joykar  Z.]  Adj. 
teuer  —  hebr.  jakär  JB.  XII    146. 

Juck  [Jük  Roppenzw^  tu.  Wendung.  Er 
het  c  J.  gemacht,  'im  Jack  --  gählingrn' 
Frisch  492".  —  Schweiz.  3,  36. 


jucke"  [jüka  allg.^  i.  zucken,  zu- 
sammenfahren, aufspringen,  sich  abwen- 
den O.  s  het  ""ne  e  Hornüss'^l  gstochc", 
mains',  de'  het  g'^juckt!  'Uf  eimol  awer 
juckt's  (fährt  es  auf)  im  Bett'  Lustig  I 
215.  'Im  Hans  dem  juckt's  [fährt,  zuckt 
es)  dur  alle  Glieder  ebd.  I  270.  2. 
jucken,  reiben,  sich  kratzen:  Er  het  allc- 
bczitte  gejuckt  sich  immer  wieder  gekratzt. 
Du  jucks'  jo  d  Wand  a^.  Ich  juck  dich 
(oder  d'r)  e  biss'l  U.  'jucken,  kratzen, 
ficken  fricare'  Dasyp.  "Se  jucke  nitt' 
kratzen  nicht  nach  den  Flöhen  Eustig  I 
103.  —  Schweiz.  3,  37.    Bayer,  i,  1201. 

inne"  jucke"  rasch  hinein  springen: 
in's  Kasperletheater  i.  j.  sich  rasch  ein- 
schleichen, ohne  zu  bezahlen  Obsteinbr. 
Steinb. 

uf  jucke"  I.  schnell  aufspringen, 
aziffahren  Liebsd.  Su.  Frisch  492.  2. 
wund  reiben  Bf.  Str.  K.  Z.  Er  het  si"^'^ 
d  Hui  uf  gejuckt  Ingenh.  —  Schweiz. 
3,  38.     Bayer,  i,   1201. 

Jucker  I  [Jükar  Z.]  ;;/.  einer,  der  fort- 
während jtickt,  sich  reibt,  kratzt;  auch 
von    unruhigen   Pferden  Z.   —  Schweiz. 

3»  39- 

Jucker  II  m.  Kartenspiel,  bei  welchem 

der  Bauer  mehr  gilt  als  das  Ass   U. 

juckere"  [jükara    Felleri.    Molsh.   Str. 

K.    Z.    Han.\    Karten    spielen,      'mit    em 

Isaak    un    mit    em    David    gcjuckert'   Str. 

Wibble  72. 

Jilge,  Jilje  [Jilk,   meist  PI.   -a  Heidw. 
bis  Mütt.;  Jilja  Hi.  Str.;  Jilj,  Jcli  Mittl. 
Türkh.  Horbg.  Scherw.  Geisp.  Dil.  Katzent. 
Geud.  Hf^  f.   (m.   Getid.)  Lilie,    Lilium; 
s.  auch  Ilje    Seite  33.     'Voll  Rose,  Jilge, 
TüHpa'  Mü.  JB.  II  171.     'Du  rosen  bluot, 
du    giljen    blat'    Lobgesang ,    Goitfr.    v. 
Strassb.  zugeschrieben,    v.  d.  Hagen  MS. 
II  266.     wissi  Jilge"  weisse  Lilien;  'weisse 
Ilgen  od.  Lilien'  Kirschl.  2,  172;  bloji  J. 
blatte  Schzuertlilie ,  Iris  germanica  Hi.;  'blaue 
Ilgen'  Kirschl.  2,   153;  gel'^i  J.    Wasser- 
lilie,   Iris    pseudacorus    Kirschl.   2,    154. 
Die   Lilie    im    Wappen    der    Könige   von 
\   Frankreich:     'Wcmmer  s'    Wertel  von  un 
'   d'  Friendschaft  von  dennc  Herre  zamine- 
j  recht,   zc    kennt's   im  Stille  am  End  bym 
I   Admiral    au    noch  c  bissei  noch  de  Jilye 
i   rieche'    Wahl.   2.     'I   traa    myn    Jilli    ihr 
i   ze-n-  Elire'  aus  dem  Ged.     Er  isch  widdcr 
I   do!'    nach    Aufstellung    des    ys're 'Mann, 
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Str.  Wochenbl.  Wirtshmisschild:  'Wenn 
mer  nit  selwer  e  Rebbsfässel  ihnleye 
könne,  se  schicke  tnerr  ....  in  d'  drey 
Jilje'  E.  Stöber  Vorr.  z.  Neujahrsbüchl. 
1824.  'Pfenninge  gemünßet  mit  den  engein 
oder  mit  den  gilgen'  1393  Chron.  997, 
20.  'die  Gilg,  die  allerweißest  zum  fest 
vnd  hinfelligest  Blum'  Fisch,  Garg.  230. 
'Lilium  Gilge'  Gol.  482. 

VVissjilje  [Wisjelja  Hf^  PI.  weisse 
Lilie,  mir  in  Wissjilje"b]ätter  und  Wis- 
ji]je"ziww^l  Blätter  und  Zwiebel  der  weissen 
Lilie,  beide  als  Volksmittel  zur  Enveichung 
von  Abscessen,  letztere  gekocht. 

jamere^  [jömaro  vS.  0.  Bisch.  Bf.  Neti- 
hof  Str.  Hf.;  jümara  Sulzern  Katzent.  Dil. 
Ndhsn.  K.  Z.;  jyümora  71/.;  jemora  Wingeit\ 
jamtuern,  wehklagen:  's  isch  nit  gsiä  as 
Jomere  unn  Chlage'  Moos  Als.  1853,  167. 
Er  macht  nix  als  j.  d  ganz  Nacht.  D 
Frau  het  schu"  lang  g^jumert,  wie  wurd  s 
de°  Winter  ge''" :  alles  is'  tür  un'^  niene" 
ke'"  Verdienst.  'Vil  joomre  jez  for  Laid, 
wo  mier  lusti  lache  Pfm.  V  8.  —  Schweiz. 
3,  41.     Bayer,  i,   1206.     Schwab.  294. 

Jamere"s  [Jömaros  Geberschw.^  n.  Ge- 
janmier. 

Jomeri  [Jömari  Liebsd.  Hi.;  Jumsri 
Katzent^  m.  einer,  der  stets,  auch  bei 
geringem  Anlas s ,  jammert  Liebsd.  bis 
Katzent. 

Gejamer(s)  n.    Gejammer  R^if.  bis  Z. 

•|-Katze"jammer  m.  Jammer  (ver- 
stärkt) Str.  'S  isch  e  Kazzejammer  was 
er  verdriessli  wurd'  Pfm.  V  6. 

gottsjämerlig  [kotsjämarlik  Pfetter- 
hsn.  Obhergh.  Dil. ;  kotsjamarlik  Hüss. 
Osenb.  Hlkr.  Logelnh.;  kotsjamarli  Bnwi.] 
Adj.  erbärmlich,  fürchterlich:  fast  nur 
in  Verbindung  mit  schlagen,  prilgeln  ti. 
ä.  --  Schweiz.  3,  42. 

Jämpfer  [Jamfor  Dü.'\  PI.  eine  Kar- 
toffelsorte,  gross,  gelb  und  mehlig.  — 
ob   Genfer?  vgl.  Jämf  Genf  Basel   180. 

Jan(e)     [Jyüna    M. ;    Jon    Puf    Su. 

Scherw.;  Jan  Meis.;  Jun  Dil.  Katzent. 
Stdzcrn  Bebelnh.;  PI.  ]€n  Su.  Du.;  Jan 
M.  Meis.;  Demin.  Jenlo;  PI.  -lar]  m.  der 
Strich,  Streifen  bei  einer  Arbeit  im  Feld 
—  Schneiden,  Hacken,  Jäten  —  den 
einer  der  Arbeiter  vor  oder  hinter  sich  hat. 
Ge'^s'   US  mi"*m  J. !  jätt  in  di"®m,  ich  wur'^ 


mi"*r  schu"  jätte".  We""  m^r  mitenander 
schafft,  se  hilft  m*r  enander  un'*  macht 
nit  e  jed^s  e  J.  für  sich.  Die  Reihe  der 
ausgenommenen  Kartoffeln  Meis.,  Reihe 
gemähten  Grases  oder  Getreides  Bf.  Auch 
e  J.  Bäum.  [Tär  mä;ft  Jan!  singt  in  seiner 
Atissprache.  Sa  h6t  er  Jyün  poü  nüf 
sie  hat  ihre  Lebenszeit  bald  beendet  M\, 
schmaler'  Streifen  eines  Ackers  Sulzern. 
—  Schweiz.  3,  43.  Schwab.  294.  Bayer. 
I,   1207.     Hess.  181. 

Jänner  [Janor  Sti.  M.  Logelnh.  K. 
Z.  Betschd.;  Joenor  6"/r.]  m.  Januar, 
(diese  Form  ist  durchaus  unvolkstümlich) . 
Bauernregel:  J.  warm,  dass  Gott  erbarm! 
Su.  D*r  J.  is'  e  Zänner  Geberschw., 
(un*^  ne  Holzv"^rbrenner  Ruf.)  Im  J.  soll 
m^r  liewer  e  Wolf  se'^n  a's  e  Mann  im 
Hemp  Bf.  'Im  Jenner  würd  di  Sonn 
vmb  ein  stund  frfier  auffstehn'  Fisch. 
Prakt.  r6.  'Zwölfiftag  nach  Weinachten 
hell  man  für  die  12  Monath  .  .,  der 
Christag  für  den  Jenner'  Str.  1625  JB. 
VII  HO.  'den  6.  Jenner  1789  zum  ersten 
mahl'  JB.  I   108.  —  Schweiz.  3,  45. 

jenne"  Glimpfwort.  'Du  ka""s*  mi"='' 
jenne"  bis  uf  Senn'^e'"'!'  derbe  Zurück- 
weisung Ruf.  —  Schweiz.  3,  45. 

durch  jene"  \Xi\x]6n'3  Sti.'\durchsuchen. 
Er  het  alles  dur^^^jent  {betastet?) 

je(ne)r  [jer  Str.  K.  Z.;  jir  Rothb.; 
flectiert:  Nom.  m.  jer;  f.  jen,  jeni;  n. 
jes,  unverbunden  Jens  Z.;  Dat.  m.  n. 
jem;  f.  jera;  Acc.  m.  jeno;  f.  n.  = 
N. ;  PI.  selten,  dafür  meist  PI.  von  tsalar] 
jener ,  bes.  verächtlich.  Aber  auch  die 
Frau  gebraucht  es  vom  Mann  oder  vom 
Schwager:  Ich  will  d'r  s  ge'^'n;  awer 
je"*r  derf  nix  devun  wisse"  Hf.  Gen.  noch 
in  jes  Mols  damals  Z.;  jene"  Tau  neti- 
lich  Z.  [Tä]  Wh.,  jene"  Ta?  Str.  'jentag' 
Frey  118,  28.  Hess.  182.  .y.  atich  gen 
Seite  221.  —  Schweiz.  3,  45. 

der  un*^  je'^'r  [ter  ün  jer  Str.;  ter 
ün  jer  Lobs.;  tera  jer  K.;  ter  ünts  jer  Z.] 
der  und  jener,  nicht  benannte.  Dich  soll 
d.  u.  j.!  Drohung  Lobs.  Dene"  soll  e 
der  unds  jer!  Z.  Wenn  dich  nummc"  der 
Der  un  Jer  hätt!  Kindw.  Kinderlied: 
Ben  e'"  mol  spaziere"  gange".  Der  un**  jer 
is'  mit  m'r  gange",  Zwiwelewit,  Uf  d 
ander  Sit!  Derije!  Fluchwort  (nl.  der 
Teufel  hole  dich !).  Herrgott,  der  un""  jer 
noch  emol! 
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dis  un''  Jens,  dis  jes  dieses  und 
ienes,  nicht  näher  Anzugebendes  Su.  vgl. 
dis  \m'^  d"sel'''=  Z.  —  Hess.  182. 

Jeneral  iJanoräl  fast  allg.;  Hieneräl 
AI.;  PL  Jjnordl]  ni.  General.  Jciicral 
oder  gar  Kaporal,  es  ralt  si'^'^  spöttischer 
AHsruf  bei  Verwcchsehmg  latitähnlicher 
Worte.  'Hiencral'  Lustig  I  150.  — 
Schweiz.  3,  45.  ^ 

Jenischer  [Jenisor,  PI.  -si  Tieffenb7\ 
m.  Heide.  ¥j  J.  heisst  in  Weisslingen  ein 
arbeitsscheuer  Mensch,  der  hausieren  geht. 
Dis  is'  a  Bücch'^l  von  Jenischi  in  diesem 
Buch  ist  von  Heiden  {Zigeunern})  die 
Rede.  Vgl.  Jenische  Sprache  =  Gauner- 
sprache.  —  hebr.  Jana. 

jandere"  [ji^ntoro  Fisl^  auf  etwas 
dringen.     Kr  jandcret  für  lurt  z"  go**". 

Jändele  [Jantolo  Z^/^^.  |  n.  einfältiges, 
unordentliches  Mädchen.  Du  bis'  c  rechts 
J.,  dich  kann  ni*r  ze  nix  brache"!  — 
wahrsch.  die  jüd.  Form  des  Vornamens 
Ferdinanda. 

jung  1  jiir^  <^llg-\  jur[k  71/.  vor  Pause;  Kom- 
par.  jcr^or,  jir^or;  Superl.  jerj^st,  jir^st]  Adj. 
jung.  f'Er  ist  noch  Jung  noch  in  der  Lehre 
Klein.  Junger  Anrede  an  einen  Knaben, 
dessen  Namen  man  nicht  kennt:  J.,  wais'  nit, 
wo  der  .  .  .  wo''nt?  Vo"  jungem  uf  von 
Jugend  auf  Menges  Volksmda.  39.  Sie 
han  wi'der  eps  Jungs  ein  neugeborenes 
Kind  K.  Z.  Spw.  Jung  Bluet,  spar  s  Guet, 
wenn  d"  alt  wurs',  *^ass  d'r  s  wo'']  t^'uet; 
dagegen  aus  der  Weingegend :  Junger 
Burst,  lesch  d'r  Durst,  de  wais*  nit,  wie 
alt  '^ass  d"  wurs'  Ruf  Rapp.  JB.  VII  171. 
Jungi  Huer,  alti  Betschwester.  'Der  wo  in 
sine  junge  Johr  nit  lehrt,  Dem  geht  im 
hoche  Alter  alles  verkehrt'  Mü.  Mat.  4, 
44.  *J""g  gewonct,  alt  tonet'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  146.  Jungi  ha^""  Junge 
zur  Welt  bringen  Hi.  Oft  am  Messti  ge- 
sungen :  Freuet  euch  d'^s  Lewens,  Önseri 
Katz  het  Jungi  gemocht  Dunzenh.  Unsri 
Katz  het  Jungi  gemacht,  Fümfezwanzig  in 
einere  Nacht;  In  e  alti  Zain,  Awer  si" 
sin'*  noch  klein  Rapp.  JB.  VII  171.  Zss. 
e  Junge"macher  eine  Hündin.  Rda.  Er 
het  s  gemacht  wie  ^"=8  Goldschmieds  Junger 
er  hat  auf  eine  heikle  Frage  oder  auf 
eine  Anschuldigung  geschwiegen,  er  blieb 
auf  eine  beleidigende  Herausforderung  die 
Antzvort  schädig.  Fragt  man  nach  dem 
Sinn  der  Redensart,  so  erhält  man  zur 
Antwort:    s  Goldschmi'ds  Junger  het  nix 


gsa'''t,  het  awer  gedenkt:  du  kanns'  mich  . . .! 
Str.  Z.  —  Schweiz.  3,  46.  Bayer,  i, 
1207.     Hess.  187. 

hundsjung  Adj.  ganz  jung;  h.  un'^ 
kalwcrnarrisch  sind  lebensfrohe  junge  Leute 
(auch  Kinder)  Su.  'Wärd's  nit  so  hunds- 
jung noch,  se  hät's  an  dem  Tripsdrill  de 
Narre  nit  so  gfrcssc'  Pfm.  III  8.  —  Schweiz. 
3,  47.     Bayer,  i,  1207. 

L  e *•  r  j  u  n  g  m.  Lehrling  LH.  Su.  Logelnh . 
Du.  U.  D=r  Deüf^l  het  alles  welle"  se'" 
a's  ke'"  L.  Sti.  Er  is'  ke'"  L.  mc'"'  im 
Handle"  er  versteht  zu  handeln  Du.  Svn. 
Le^'rbue^  U.  —  Schweiz.  3,  48. 

junge",  jüngle"  [jir^a  Steijib.;  jer|^la 
Logelnh.  ■  Hlkr.  Obhergh.  Dü.^  Junge 
werfen,  von  Hunden,  Katzen,  Kaninchen 
gebraucht ;  derb  auch  von  Weibern.  — 
Schweiz.  3,  48. 

Jänkes  [Juer^^kos  Str7\  n.  Pferdefleisch; 
'schlechtes  Fleisch'  Ulrich. 

Junke"  [Jür|,kD  Wh?^  PI.  Wtirzelschöss- 
linge  eines  Baums,  z.  B.  [Prymojiiqko 
Pflaumcnbauinschösslinge\.  —  aus  lat.  jun- 
cus  DWB.  IV  2,  2399:  Tabernaemontanus 
'die  jungen  Junken  von  Brombeerstauden  . 

Jünkerle,  PI.  -r  n.  Pfingstnelke,  Dian- 
thus  caesius  M.  Kirschl.  i  ,  1 1 1 . 

Junte  [Junta  Mü. ;  Jonta  ///s.]  m. 
Unterrock.  'Ne  Wertle,  Schaggob !  Blib 
mer  nit  An  alle  Junde  henke'  Schk.  432. 
'e  Junde'  Lustig  I  83.  —  Schweiz.  3,  51. 

Jüntele  [Jyntalo  Su.  Co.;  Jentala  Lo- 
gelnh.~\  n.  schwarzköpfige  Grasmücke, 
Flachsfink. 

Rebjüntcle  n.   ^^  Jüntele. 

jänxe^  [ja^S'^  Felleri^  jammern,  wim- 
mern. --   Schweiz.  3,  52  j.  drängen. 

jenz  [Jaents  Str^  f.  Hure. 

jenze",  jä(n)ze"  [j^nso,  jentso  Steinb.; 
jantsa  Ensish.  Obhergh.  Co.  K. ;  jncntso 
Str. ;  jatsa  Scherzv^  I.  begatten,  bes. 
im  Freien.  2.  die  Spielkugel  weg- 
schlagen. 

Jenzcr  m.  Wollüstling  Ingw.;  Demin. 
Jenzerle  Schürzenjäger. 

jenzere"  [Conj.  e;r  j^nsorat]  begatten. 

Jopper  [Jopor  Str.;  Demin.  -1j]  ;//. 
einfältiger,  geistesschwacher  und  nur  un- 
deutlich sprechender  Mensch.  —  frz.  jo- 
bard? 

Jüpp(e)  [Jip  Westhalten  ;  Jep  Co.  Du. 
K.  Z.  Wh.;  Jipo  vS".  Strüth  Hanzenh.  Rixh.; 
Demin.    n.    Jipl.)  Pfirt;   Jipolo  Ballersd.~[ 
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f.  I.  bei  Männern  in  protestantischen 
Dörfern  der  lange,  nach  altem  Schnitt 
gemachte  Rock  des  Bauern  zum  sonn- 
täglichen Kirchgang,  wird  zum  erstenmal 
zur  Konfirmation  getragen  K.  Z. ;  in 
katholischen  Dörfern  gestrickte  Weste  mit 
Armein,  sog.  Jagdweste  K.  2.  bei  Frauen 
kurzer  Unterrock,  auch  Oberkleid,  jfacke 
(Rixh.  M.  Avolsh.).  Der  Ausdruck  kommt 
ab.  'Zeitliche  Güter  geben  uns  nit  me 
denn  ein  alt  zerschlissen  Eer  oder  Hippen' 
St.  'giippe'  Geiler  Z'.  II  1 09 ''.  Brant 
Narr.  82,  14.  'Die  buren  went  kein  gyp- 
pen  me,  es  muß  sin  lündsch  und  mechelsch, 
i?leit'.  juppe  linea  tunica'  Dasyp.  'Gang 
in  d'  Bach  un  wieder  drüs,  Un  ring  di 
Jibble  süfer  iis!'  Pfirt  Stöber  Volksb.  129. 
Lütter  Lütter  Lüre,  D  Mueter  ge''t  in  d 
Schire" ;  Si®  hat  e  rot  Jippele  a",  '^s  henke- 
n-alle  Kinderle  dra" !  Ballersd.  'Jüppel 
Weiberrock,  Jacke  Klein.  Zss.  Jüppe"- 
trager.  —  Schweiz.  3,  53.  Schwab.  302. 
Bayer,  i,  1208.     Hess.  186. 

Tra^jüpp  [Troejep  Molsh.;  Träjep 
Heidolsh.~\  f.  Oberkleid  beim  Tragen,  aus 
Drillich  und  gefüttert,  ohne  Ärmel,  dient 
bes.  dazu  den  Druck  der  Riemen,  woran 
das  mit  Most  gefüllte  Ständel  hängt,  zu 
vermindern. 

Underjüpp  [Erj^orjep  Hf7\  f.  wollene 
Unterjacke.  —  Schweiz.  3,   55. 

juppe"  [jypa   Obbrucfi\  springen. 

bockjuppe"  Spiel  der  Knaben,  bei 
welchem  einer  über  den  anderen  wegspringt 
Obbrtick. 

Jips  [Jips  Felleri.  Pfetterhsn. ;  Jeps 
Steinbr.  Lufterb.  Logelnh.  Bf.  Str.  K.  Z.; 
Icps  M?[  m.  gebrannter  Gips;  oft  statt  des 
Alitzel  {s.  Seite  29)  zum  Beizen  der  Weizen- 
aussaat verwendet  Dunzenh.  vgl.  aiuh 
Gips  Seite  228.  —  Schweiz.  3,   56. 

j  i  p  s  e  "  Wände  und  Decken  von  Wohn- 
räumen mit  Gips  überstreichen  Str.  K.  Z.; 
einen  Kleeacker  mit  Gips  bestretien  Bf. 
Mutzig  K.  Z.  —  Schweiz.  3,   56. 

Jips  er  ;;/.  Gipser,  Gipsarbeiter  Pfetter- 
hsn. Bf.  Str.   U.  —  Schweiz.  3,  56. 

Ja'^r  [ Jör  fast  allg. ;  Jür  Co. ;  Jüwor 
Sulzcrn ;  Jyor  71/. ;  PI.  ebenso ;  Dänin. 
Järla  O.,  Järl  U.,  Jaerl  6"/r.]  n.  Jahr. 
Gen.  s  Jo'^rs  jährlich,  im  Jahr;  s  Jo^'rs  e 
Mol  einmal  im  Jahre;  s  Jo''rs  e  Mol  voll 
kann  auch  einen  Trunkenbold  bezeichnen. 


Am  siwe°ziger  [sew9tse;f8t3  Wh^  J.  im 
J.  iSyo  Z.  Vor'^em  J.  das  letzte  Jahr; 
dis  J,  in  diesem  Jahre;  s  ander  J.  im 
nächsten  Jahr  [atarjyor  71/.];  über  s  J. 
nächstes  Jahr.  Die  J.  früher,  in  alter 
Zeit.  Unser  Lüt  (meine  Eltern)  han  alle- 
wil  gseit,  die  J.  is  d  Liederli''-*'keit  nit  so 
gross  gsin  wie  hüt  ze  Ta^.  Uf  d  J.  kum- 
mc"  bejahrt  werden;  bi  Jo^ro"  sin  Str., 
uf  de"  Jo'^re"  sin  bejahrt  sein  Z.  'über 
sechszehen  jor  alt'  Str.  iß.  Jh.  Brucker  7. 
J.  un*^  Tas  sehr  laiige.  Die  gc'^n  schun 
J.  c  Tau§^  newe"  '"nand*'^  ''■nus  un*^  rcdde" 
nit  mit^'nand^''  Ingenh.  'die  gehn  jar  vnnd 
tag  mit  einander  ohn  redt'  Geiler  7. 
Narr  (Kl.)  'daz  sü  und  ire  kint  jore  und 
tage  zu  essen  habent'  Str.  75.  Jh.  Brucker 
2T,2.  Von  einem  Sträfling:  Der  het  J. 
e  T.  behumme"  Z.  'der  bessert  jar  und 
dag  5  lib.'  Str.  i/j..  Jh.  Brucker  519. 
Spw.  'Das  jar  ist  doch  an  kein  stecken 
gebunden'  Geiler,  j-.  Als.  1862/67,  146. 
Rda.  zur  Bezeichnung  der  Gleichgiltig- 
keit:  Was  het's  e  Wert,  in  hundert  Jo^'re" 
kumme"  d  Heide"  un*^  ne'^me"  alles  mit 
U.  Neben  PI.  ]o"t  auch  Jo'Ter  zur  un- 
gefähren Zeitangabe:  Es  sin"^  e  Jo^'rer 
ze*"'  Str.  Mini  par  Jä'^rler  wer'^e"  *'erum 
gc^r\  Du.,  od.  Ich  wur"^®  min  por  J.  noch 
yQjjendg  hej.^,j^  bringe"  Z.  ich  werde  es 
(ein  allgeni.  Unglück)  noch  aushalten 
können,  bis  ich  sterbe.  —  Schweiz.  3,  56. 
Bayer,  i,  1209. 

jBeschörjor  Stufenjahr,  annus  cli- 
macterius :  'und  disze  was  ein  witwe  bis  zu 
84  ioren.  Sie  was  übergangen  fünf  be- 
schörior,  21  jor  oder  dry  mol  siben  das 
ist  ein  beschörior'  Geiler  /*.  I  13  {z7i 
Luc.  11).  —  von  bescheren  zuteilen,  was 
besonders  von  Gottes  Schickungen  ge- 
braucht wird.  Von  7  zu  7  Jahren  nahm 
man  im  MA.  erhebliche  Körperverände- 
rung an. 

Fe^^lja^'r  n.  Missernte:  s  is'  halt  e  F. 
Wenn  jemand  behauptet,  etwas  sei  nicht 
gut  oder  nicht  gut  gemacht,  antwortet 
man :  s  is'  guet  for  e  F.  Su.  U.  — 
Schweiz.  3,  58. 

Früe''ja''r  ;/.  Frühling,  Frühjahr  allg. 

Gcratja'^r  n.  fruchtbares  Jahr  {wird 
auch  atif  einzelne  Zweige  der  Landwirt- 
schaft beschränkt).  All  G.  e'"mol  sehr 
selten :  i"^^  gang  all  G.  emol  uf  Basel  //i. 

fGumpelja^'r  n.  Fehljahr  {in  einem 
alten  Register  von  Hunaweier)  St. 
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f  G  u tj  a** r ;?.  Neujahrswtmsch,  Nejcjahrs- 
geschenk:  'Am  neuen  Jahr  sollen  keine 
Kinder  mehr  in  die  Häuser  geschickt 
werden  das  gut  Jahr  zu  holen'  Mandat 
1681  Mii.  Stöber  Mäder.  'darum  wollen 
wir  sie  ein  guts  Jar  lassen  haben'  sie 
laiifen  lassen  Fisch.  Bin.  171.  —  Schweiz. 
3,  58-     DVVB.  IV  2,   222,^. 

Kalberja^^r  ['Jfälparjör  Fisli\  n.  PL 
Jünglingsalter :  in  de"  Kalberjo^'re". 

Neüja^'r  [Näjör  Co.  Rapp.  Str.;  Naei- 
jör  Sti. ;  Neyjür  K.  Z. ;  N^ijör  Lo/ir"]  n.     i. 
das  netie  Jahr:  s  N.  wünsche"  Glück  zum 
netien  Jahr  wünschen.    Formel:  P''  wünsch 
i  {euch)  e  glückseligs  neis  J.  un**  alles  was 
'"'r  i  selbst  wünsche";  oder  M'r  wünschen 
i  e  glücklichs  N.,    vi^l    Kraft    un'^  Gsund- 
heit  un**  e  längs  Lewe" !  {oder  so  lang  a's 
i'^r  lewe").     Antwort :  m'r  wünschen  i  au'^^ 
so  vi^l  un<*  alles,  was  i*'r  i  selwer  wünsche" 
Z.     P'^  wünsch    üch    e    glückhaftigs    neu 
Jotir,  gew  üch  Gott!     Antw.:   Merci,  m'r 
wünsche-n-üch  o"«'*'  so  vil !  Ballersd.     P'i 
wünsch  n-ü'=''  e  glückligs  N.  Un'^  wenn  '^r 
m'r  e  Wecke"  ge'^^n,  is*   s  wo^'r ;  Ge'^^n  '^r 
m'r  ke'ncr,  se  is'   e  kurzi  Lung  Was  i'^''  n- 
ü'='»  wünsch,  un^  e  langi  Zung  Rapp.  JB. 
VII  166.      F''  wünsch  d'r  e  glückligs  N., 
E  Bengele  ufs  O^-r,  E  Hew'l  uf  d^r  Kopf, 
Bis  ^ass  s  Bluet  ^'•na^tropft  ebd.    Netijahrs- 
gebräuche    und   -wünsche    s.  JB.  II   180; 
III   116;    IV   113;    V   151;   VI   165;  VII 
203;  IX  220;  X  219;  XII 117.  185.   Spassh. 
Gross   {anstatt  Prost?)  N. !    {doch  Bayer. 
1,1210  Grossneujahr = Dreikönigstag)    E 
Stolle"  an  s  O^r !     E  Bengel  an  de"  Kopf 
Dass  s  Bluet  era tropft!  Str.   'Wie  i  zuem 
N.  N.  kumm,    un  sa  em:    gross  Neujohr! 
Ze    rebundiert    der    mier:    Un   e  Basteed 
an's  Ohr'  Schk.  205.     P»"  wünsch  e  glück- 
haftigs   neüs  Jo^'r!    un'i  ge*»'"  mir  s  glich, 
no"''  {dann)  is'   s  woi^r  NBreis.    E  eprem 
s  N.  abgwinne"  ihm  zuerst  Glück  wünschen. 
2.    der   Neujahrstag:    am    N.       j.  Neti- 
jahrsgeschenk,  gehackcner  Ring  od.  Wecken : 
s  N.   bekumme"  von  dem  Paten   oder  der 
Patin.     Hes'   s  N.  schun  g  holt?  Ingenh. 
'Die    neundt   Schell    der   Aberglaubnarren 
ist,    viel    newer   jar    ausztheilen    auff  den 
newen  Jarstag  Geiler  65.  Narr  {Kl.)  — 
Schweiz.  3,  60. 

fneüja^^rle"  jn^ijörlo  Steinb.  ]  Neujahr 
feiern.     Er  het  drei  Tag  geneüjo^'r'lt. 

Schalkja^^r  n.  Schaltjahr  Dunzenh.  Z 


'Disz  jar  würd  ein  Schalckjar  sein'  Fisch. 
Prakt.  3. 

Spatja'^r  n.  Herbst.  Zss.  ['Spütjür- 
fyatar]  Futterpflanzen,  welche  nach  der 
iErnte  gepflanzt  tverden,  z.  B.  Rüben, 
Mais,  Klee;  -wetter. 

Wunnja^r  [Wünjör  Rchw?\^  n.  Wonne- 
jahr, mir  in  der  Wetterregel  Sunnjo*'r  W. ! 
jä^'re"  [jära  Hlkr.  M.  Rapp.  U.;  jaera 
Str^  ein  Jahr  alt  werden,  ein  Jahr  mehr 
wcj-den.  Morn  jä^'rt  ''r  wird  er  einjährig; 
s  jä*'rt  im  Aügst  im  August  ist  der  Jahres- 
tag O.  Meist  refl.:  Jetz'  jä''it  si'='' s  bal"*, 
,dass  s'e  fürt  sin'*  uf  Amerika  Z.  Hut  jä^'r 
jch  jj^jch  Jigiitg  isi  ffieifi  Geburtstag  Rapp. 
[Waen  järs  ti]  wann  ist  dein  Geburtstag} 
M.  Er  jä^'rt  sich  bös  sein  Gebtirtstag 
fällt  ungünstig  für  die  Conflrmation  ebd. 
—  Schweiz.  3,  66.  Bayer,  i,  12  ig. 
Hess.  181. 

jä^'rig  [järik  Hi.  Hlkr.;  järi  K.  Z.; 
jaeari;^  Lohr]  Adj.  ein  Jahr  alt;  j.  si" 
Geb7t,rtstag  haben  Hlkr.  Unser  Hutt^l  is' 
jetz^  grod  j.  Ingenh.  —  Schweiz.  3,  67. 
Bayer,  i,   12 ig. 

ei(n)jä^rig  Adj.  einjährig.  Ein  Aus- 
länder, der  ein  unsicheres  Geschäft  an- 
fängt: des  is*  wider  e  Ei"jä'  rige"^  ^  NBreis. 
ähnl.  Str.  Harsk.  Subst.  [o-n-  .^njärijor] 
Einjährig-Freiwilliger  Z. 

sibe "jährig  Adj.  siebenjährig.  Mach 
di"^^  s.  mach,  dass  du  fortkommst!  Co. 
—  Die  Rda.  stammt  wohl  aus  frz.  Zeit, 
wo  der  Militärdienst  sieben  Jahre  dauerte. 
vormjä''rig  Adj.  von  vorigem  Jahre: 
Wein,  Heu  ti.  ä.  Su.  Z.  [tes  es  feram- 
järi;^ar!]  Ingenh.  —  Schwab.  295. 

Jä^'rling  [Jaerler]^  Wh.\  m.  Schaf  von 
einem  Jahre.  —  Schweiz.  3,   67.    Bayer. 

1,  1210. 

järe"  [järo  Mü.  Wittenh.  Su.  Obhergh. 
Hlkr.  Du.  Rapp.  Bf.  Mutzig  Geisp. 
Betschd.;  jt^ro  K.  Z.  Lützelstn.  Lohr; 
jeara  Rauw.;  jero  Hf.;  J.  Sg.  Ind. 
]\hxi  Lützelstn.,  jeart  Rauw.;  Part. 
kjöra  O.,  kajert  K.  Z.]  i.  gären.  Der 
Wi"  järt  schun  üwer  Haj^l  un"*  Heer  voll- 
ständig;    het    schu"    g^jore",    auch   g''järt. 

2.  übtr.  aufwallen:  |s  j(3rt  emor]  in  mir 
Z.  'dr  zorn  vo  1  mär  iAArt'  Landsman 
Lied.  IG2.  s.  auch  jäse".  Zss.  [Jer- 
pülfar]. 

durch  järe"  gehörig  gären:  M^r  muess 
ke'"  neu  Hai  füet'ere",  c''  s  durchg'^jore" 
het  Bf. 
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verjäre"  /.  vergären,  vollständig 
gären  U.  D'r  Weise"  het  verjore"  Geisp. 
'verjähren  deferbere'  Dasyp.  2.  refl. 
sich  erhitzen,  ereifern  Str.  CS.  'zittig 
und  vergeren'  von  Wein  Dankr.  294. 
'verjähren'  boiiilli  Martin  Pari.  N.  36; 
verjohren   37.  —  vgl.  Bayer,  i,  931. 

Jere,  Jcrum  [Jera,  Jerüm  Hlkr.  Co. 
Dü.^  Ausruf  des  Mitleids  oder  der  Be- 
trübnis: o  Jere,  die  Trüwel  sin''  noch 
lang  nit  zittig!  Dil.  O  Jere(le)!  Co.  Jcrum- 
keit!  Hf.  Herrjere,  -jerum  Dil.  Aus 
Jesusherre !  euphemistisch  zusammenge- 
zogen. Volksreime:  O  Jerum,  o  jerum, 
wie  schläft  d=r  Mann  di^  Frau  '^erum! 
Molsh.  O  Jere,  Frau  Märe,  wie  sohl.  d. 
M.  d.  F.  mit  dem  alte"  Lurtsche"  ti.  s.  w. 
Rchw.  O  Jere  Mareie,  was  seil  i"*'  ver- 
heie"?  Sti.  O  Jere  mi"  Rücke",  o  Jere 
mi"  Bei"!  D^r  Tag  is'  so  lang,  d^r  Lo'^n 
is*  so  klei"!  Liebsd.  'Jerum'  Klein.  — 
Schweiz.  3,  72.     Schwab.  297. 

Jordan  [Jörtän  Str^  m.  wie  hochd. 
in  der  Rda.  Üwer  d®r  J.  ge*'n  sterben; 
vgl.  Grabe",  Gräbli   i. 

Jörg  [J^rk  Hi.  Obsteinbr.  Su.  Rtif.; 
Jerk  Banzenh.;  Jeri  Rtif.  M.  Co.  u.  nö.  da- 
von allg.~\ ;  Koseform  Jörgi  [Jerki  Ruf. 
Su^;  Dentin,  {selten)  Jörgel  [J^rklo  Hi.; 
Jerikl  O.;  J^rjsla  U.'\  männl.  Vorname 
Georg;  daneben  und  häufiger  die  frz. 
Form,  s.  Schorsch;  übtr.  gutmütiger 
Mensch.  Schelte:  Ge**  weg,  du  stiffer 
Jöri«!  Str.  Sprechübung:  'Jerri,  saj's  im 
Jerri,  ass  's  d'r  Jerri  im  Jerri  sajt,  ass  d'r 
Jerri  's  Lojel  an  d'r  Waje  henkt*  Co. 
Stöber  Volksb.  59.  Jerri,  Jerri,  Krotte"- 
loch  Het  e  alti  Frau  im  Loch  Schcrw. 
Die  deutsche  Form  allein  in  Jörge"tag, 
Jörje"ta&,  Jörjelesta-,  23.  April,  ein  wich- 
tiger Tag  im  Bauernkalender:  Am  Jörje"- 
tas  muess  d^r  Summer  kumme".  'Am 
Jörjetag  soll  's  Korn  in  Aehre  sinn'  Als. 
1852,  132.  'So  lang  as  d'  Frösche  vor 
Jörjetag  ruhge  [quacken),  so  lang  müehn 
se  sich  noch  Jörjetag  ducke'  ebd.  Wenn 
d  Frösche"  vor  Järge"  gige",  müe^^^n  si^ 
no"*»  Järge"  schwige".  D^r  Jörg  und  der 
Marx  (25.  April)  Hän  o"*^  noch  (hän  alle- 
wil  Geberschw.)  eps  Args  Banzenh.  S71,.; 
ähtil.  Rttf.  JB.  XII  10 1.  Sin'  am  Jörge"- 
tas  d  Rewe"  blutt  un''  blind,  soll  sich 
freue"  Wib  un'^  Kind.  Nach  Jörgetag  ist 
es  verboten  über  die  Wiesen  zu  gehn. 
Vgl.    Als.    185 1,    138  {wo  auch  die  Le- 


gende des  Heiligen);  1852,  132.  D^r 
heilig  Ritter  Sanct  Jörg  het  d^r  TeüPl 
verstoche"  Su.  'der  Thurmwächter  zu 
Ensisheim  sol  auch  des  Nebels  vnd  Reißen 
zu  Sant  Jergen  Tag  anfahen  wharzunemen, 
vnd  so  Er  ein  Nebel  saht,  soll  er  anfahen 
luthen'  Merklen  i,   279. 

Herrjörg,  San''t  Jörgle  [Herjerk 
Roppenzzv.)  Sänt  J^rkla  Hi.^  urspr.  An- 
rtif  des  Heiligen  beim  Beginn  eines  Kam- 
pfes. Rda.  I"  aim  d®r  H.  singe"  die  Mei- 
nung sagen  Roppenzzv.  Dir  will  i'^*'  d^r 
Sant  Jörgle  singe"  Hi.  Verdreht:  Er 
het  ''•m  d^r  Herr  Jeger  gsunge"  hat  ihn 
durchgeprügelt  Schlierb. 

Lure"jöris  [Lyroj^ri  Buchszv7\  m. 
wasserreiche  Quelle,  die  zu  Ende  des 
Winters  in  Buchsweiler  am  Fusse  des 
Bastberges  vor  der  katholischen  Kirche 
erscheint  und  sich  in  einen  kleinen  Weiher, 
die  sog.  Schäferei,  ergiesst;  auch  füllen 
sich  von  da  ab  schnell  alle  Brunnen  mit 
Wasser.  Über  die  Entstehung  des  Narnens 
s.  ERW.    1839,    152. 

(Jass  /;/) 

Klapperjass  [Kläporjäs  Gebzv.  Hf.~\ 
n.  I.  ein  Kartenspiel.  2.  Prügel 
(Kinderspr.)  Er  het  K.  beku"^"^en  Q^i,^^ 
—  Schweiz.  3,  69  atts  dem  holländischen, 
wo  Klaver  =  Klee. 

verklapperjass(er)e"  [farkläparj äsaro 
Bf7\  I.  im  Kartenspiel  besiegen,  bes. 
durch  Betrug.  2.  refl.  sich  mit  Kot 
beschmutzen:  s  Kind  het  sich  verklapper- 
jasst. 

jasse"  [Jäso  U\  fortjagen  (selten).  Er 
is'  gejasst  wor'^e"  aus  der  Schülerspr. 
Str.   —    atis  frz.   chasser? 

jäse"  [jäsa  Olli.  Liebsd.  Hi.  Banzenh^ 
gären.  D*r  Wi"  jäst ,  het  gjäst  oder 
gjäse".  s  jäs^t!  Hi.  s.  auch  järe".  — 
Schweiz.  3,  73.  Bayer,  i,  12  ig.  Schwab. 
296. 

Josse",  jatze"  [jasoil/.  Geud.; ixso  Str.; 
jäts9  Str.  Ulrich]  /.  mit  Ruten  strei- 
chen, fortjagen:  'so  viel  Streich,  so  viel 
Bastonaden,  so  viel  Jessen'  Mosch.  Anl. 
119.  Nüo  haw  i^'ne  awer  gejesst  yi^r/- 
gejagt  M.  'So  Meerkatzgsichtre  gunn  i 
Schmedder  un  wott  mcrr  dät  si  jesse,  dass 
ne  d'  Hut  finkle  dät'  Pfm.  II  5.  'Jessen 
mit  Ruten  streichen  Klein.  2.  jagen, 
schnell  laufen:  [e/  Jas  hürtli  tu  niif;  ty 
jast  äw9r  täta    läufst  jetzt;  or  jast  älgwil 
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sü  türüm  da  herum;  j^ts  semar  äwgr  kojast 
Getid.~\  Schallnachbildnng}  zu  2  vgl. 
auch  jasse". 

Jesser  m.  Rute,  dünner,  leicht  bieg- 
samer Stock  Katzent. 

Jeses,  Jesus  [Jdsos  Du.  K.  Z. ;  J^sas 
Hf.;  Jdsis  Hi.;  Jdsys  Ingenh.]  Ausrtif 
des  Erstatmens,  der  Bestürzung:  O  Jeses! 
Herrjeses!  Herrjeses  Marja  (Mareie  Bf.) 
in  kathol.  Gegenden;  Jesis  Maria  Hi.  O 
Jeses  Marie  Sant  Josep!  Steint.  Jeses- 
keite"!  Hf.  Atif  o  Jesus  Gott  im  Himmel! 
antwortet  der  andere  höhnisch :  Was  macht 
doch  unser  Schimmel!  Ruf.  vgl.  atich 
Je  und  Jere,  Jerum.  Unser  Herr  Jesus 
he'  gseit  .  .  .  Ingenh.  Gruss  an  den 
kathol.  Geistlichen:  Gelobt  s^'  -^esu^  Christ! 
Hüss.  —  Schweiz.  3,  71. 

Jesuwiter  [Jesywitar  Su\  m.  Jestiit. 
—  Bayer,  i  ,   1 2 1 1 . 

jeise"  [jeisa  Roppenzw7\  jammern, 
wimmern.  —  Schweiz.  3,  42  jamse", 
jeissen. 

Jeisi  ;;/.  ein  wimmernder,  zum  Klagen 
geneigter  Mensch  Roppenzw. 

jeisle"  [jaisla  Horbg^  tmiherstreifen. 
In  d^r  F«rkanz  {Vakanz)  hes'  Zit  for 
•"erum  ze  j.  zum  Spazierengehen. 

Josafat  [Jösaföt  Roppenzw^  Er  ge'^t 
ins  T''al  J.  er  wird  bald  sterben  {nur 
von  verendenden  Tieren,  Hunden  u.  a. 
gebraucht).  —  Schweiz.  3,   75. 

Josep  [Jös^p  Hi.\  Josep  Hlkr.]  meist 
franz.  Schosef  ['Sös^f,  'Sos^f]  männl.  Vor- 
name Josef;  jüd.  Jassef,  Jussef.  Gemeine 
Koseform  Sepp(i)  [Sepi  Ruf.],  Seppo, 
[Ts^pa  Hirzfn.~\  Beppa,  Beppi,  Hopper. 
Demin.  Sepp'=],  Seppelc  [Sepola  Rtif\ 
Sepple  Hi.,  Seppeli,  Sepperli,  Schoseff'l. 
Von  einer  starken  und  derben  Weibs- 
person, die  keck  und  mutig  auftritt,  sagt 
man:  'Das  isch  e  Säbbi'!  Ruf.  JB.  XII 
82.  'Sabbele  mit  dr  Giig,  Sabbele  mit 
dem  Bass,  Sabbele  het  in  d'  Hoose  gschisse: 
Sabbele,  was  isch  das!'  Ruf.  JB.  XII  82, 
wo  noch  einige  andere  Sprüche  auf  den 
Namen  Josef  verzeichnet  stehn.  Spw. 
Am  Josep^'staj  ha'''"  d  Spatze"  Hochzit: 
vom  19.  März  ab  gibt  es  auf  dem  Feld 
allerlei  Nahrung  für  die  Vögel  Bf.  — 
Schweiz.  3,  76.     Bayer.  1,   1211. 

Jüserle  [Jysorla  Str7\  n.  Geldstück, 
halber  Frank,  10  Sous.  'Der  Aronel  vun 
Bucswiller,    c    Yüserle*    Pick    Buch.    17. 


—  von  hebr.  jud  zehn  {vom  Buchstaben 
j6d)  JB.  XII  H7. 

jasche"  [jäsa  Z.]  gierig  zusammen- 
schar'ren,  durch  Gier,  Geiz  u.  Sparsam- 
keit zusammenbringen ;  erben,  beerben.  — - 
jüd. 

Jast  [Jäst  allg^^  m  (f.  Str.  Dehli. 
Bebebth.)  i.      Gärung,      Gärschaum: 

Der  Wi"  ist  im  gröste"  J.  in  vollem  Gären. 
'ein  fass  voll  newes  weins  den  jäst 
auszstöszt  unnd  auszwirfft'  Geiler  Narr. 
H  169.  2.  Hitze,  Dtmst,  Erhitzimg. 
D'r  J.  is'  z"  gross,  s  chönnt  e  Wetter  ge*'"". 
In  dem  Zimmer  is'  e  J.  E  J.  im  Kopf 
haben^  We°n  m'r  im  e  J.  is',  seil  m=r 
nit  i"  de°  Durchzug  ste'^n.  j.  Hast,  Auf- 
regung. In  d^'r  J.  het  er  gar  nimmi 
gse^'n.  Ich  bin  nit  gern  in  ere  J.  Eps 
im  J.  mache".  In  de°  J.  komme",  'schössen 
in  dem  ersten  Jast  biss  in  sieben  nieder* 
Mosch.  II  615.  'I  kenn  mi  werli  nimm 
vor  Jast  un  Lust  un  Fraid*  Pfm.  V  9. 
'tumäl  di,  i  khum  ganz  in  ä  iasht'  Lands- 
MAN  Lied.  106.  'Herr  Pfeddcr,  was  sinn 
Si  im  e  Jast  un  Zorn?'  Pfm.  II  6.  'Was 
bin  i  im  e  Jast,  i  schwaissel  frey'  ebd. 
IV  4.  'Er  kam  voller  Jast  daher'  Klein 
(wo  auch  jästig  und  Gejäst).  —  Schweiz. 
3,  77.  Schwab.  296.  Bayer,  i,  1211. 
Hess.  181  Jäsch. 

jästig,  jastig  [jastik  Obhergh.  Katzent.; 
jästik    ///.]     Adj.  I.    in    Gärung   be- 

griffen, brausend  (Wein).  2.  erhitzt, 
in  Fieberhitze.  J.  aufgeregt,  unruhig: 
e  jastige""  Mensch  Hi.  —  Schweiz.  3,  79. 
Schwab.  296. 

jäst  [jaest  Str?[  Ausruf:  allo  j.  ja, 
wohlan  denn,  vorwärts  l 

jäste"  [jasta  fast  allg.;  jaesta  Str. 
Lohr  Wh. ;  j^sta  Rauw. ;  Part,  kjasta 
Sier.  Obburnhaupt  Geberschw. ;  kajast, 
kajaest  U\  I.  gären  {vom  Wein).  2. 
hastig,  aufgeregt  sein,  sich  überstürzen, 
sich  erhitzen,  schwitzen,  toben,  ächzen. 
Hcs'  wider  gjäst,  bis'  ganz  rot  im 
Gsicht?  O.  Wenn  d"  noch  so  jäst's', 
wurs'  doch  nit  c^'nder  ferti?  Z.  D'r  Berj 
nuf  j.  De""  jästet  {ächzt)  wie  n-e  Hacker 
Geberschw.  Er  jäst  do  ''crum,  m'r  meint 
wunder  was  er  ze  t''ue"  het  Bf.  Nit  vil 
Jäste"s  mache"  nicht  viel  Aufhebens  machen. 
'Was  jäst'sch  un  hiclsch  un  stampfsch?' 
Str.  Wibble  15.  'Jetz  bellt's  un  jäscht's 
wie  wüedi'  Schk.  283.  'So  verschwinde 
nooch  und  nooch  d'  Generatione,  wo  zue 
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Lebzyte  so  viel  jeschte  un  dernoch  so 
mysli  still  wäre'  Pick  Anno  1975,  5.  s. 
Menges  Volksmda.  26.  —  Schweiz.  3,  78. 

Jäster,  Jästes,  Jästi  [Jaestar  Str., 
meist  Jsestos;  Jastss  Du.;  Jasti  Obhergh^ 
ni.  prahlerische  und  heftige  Person,  die 
alles  überstürzt,  über  Kleinigkeiten  grosse 
Reden  führt  7cnd  immer  aufzufallen  sucht. 
Auch:  die  Frau  is'  e  grosser  Jästes  oder 
e  grossi  Jästere".  Zss.  [Jaest9sfr6i9r  vS/r.] 
dass.  —  Schweiz.  3,   79. 

Jesterei  [Jastarei  ö///.]  f.  rastloses 
Umherspringen . 

Gejäst(s)  [Kjast  Dil.;  Kajasts  K.  Z.; 
Kajaests  6"/r.J  n.  Hast,  Aufregung,  Hin- 
und  Herlaufen. 

erjäste"  refl.  sich  atif regen  Bf. 

verjäste"  refl.  sich  aufregen,  über- 
stürzen, überanstrengen  allg.  Wie-n-i"^ 
^jch  verjäst,  bekumm  i'^^  Kopfwe**  O. 
'Verjäst  di  nit  eso!'  Kettner  Mais.  43. 
Part,  verjäst^'  allg.  Ich  hab  mi*^'*  so  v., 
''ass  i<^^  jetz'  gor  ke'n  Appetit  ha*^^  Ingenh. 

jästle"  [jastlo  Fisl^  unrtchig  schlafen, 
etwa  nach  schwerer  Arbeit. 

jist,  jüst  [jist  allg.,  seltener  jjät  Ingersh. 
Kerzf.  AEckend.~\  i.  Ztcruf  an  Pferde 
vor  Wagen  oder  Pflug  zum  links  wenden, 
{beim  Rindvieh:  har!)  J.  '"num!  j.  num  ö! 
j.  ^^rum!  j.  umme  oha!  2.  links:  j. 
(''e)rum  fa'^re"  nach  links  um  die  Ecke 
fahren  Z.  Nit  j.  un**  nit  hott  gc^n  den 
geraden  Weg  gehn,  sich  von  niemand 
beeinflussen  lassen  Hf.  Jetz'  weiss  x^'^ 
nit  j.  un*^  nit  hott  bin  im  Unklaren,  was 
ich  thun  soll.  'Do  fröau  i  nix  dernoch, 
geht's  nit  jist,  so  geht's  hott'  Pfm.  V  8. 
'Jyscht  isch,  by  Gott,  nit  Hotterum'  Hirtz 
Ged.  168.  'der  Ein  will  jischt,  der  Ander 
hott,  so  dass  mer  in  dem  Wirrwarr  ganz 
konfus  wurd'  Pick  Wähle  3.  'Do  steht 
der  Ochs  am  Berrj  un  weiss  nit  jist  noch 
hott!'  ScHK.  209. 

just  [jüst  Szi..  Du.  K.  Z.  Lohr  Dehli.; 
jyst  Lobs.'\  Adv.,  seltener  Adj.  gerade, 
eben,  richtig:  Es  is'  j.  ame  Donnerstag 
gewe*^n;  er  is'  j.  kumme".  Bes.  bei 
negativen  Sätzen:  S  is'  j.  nit  z"  warm 
Du.  Er  is'  j.  ke'n  unwejener  Mann  er 
ist  ehrenwert  und  umgänglich  Z.  S  Wetter 
is'  nit  ganz  j.  imbeständig;  s  is'  m'r  nit 
ganz  j.  hüt  ich  fühle  mich  heute  nicht 
ganz  wohl  K.  Z.  Lohr.  'Mier  könnte  just 
(gerade)  so  guet  e  Schnebbekabb  ufsezze' 
Pfm.  I  3.    —   lat.   juste;    beim    Gebrauch 


wird  das  Franz.  eingewirkt  haben.  Schweiz. 
3,  80.     Hess.  188. 

justement  [jüstomant  fast  allg. ;  jukto- 
maent  Str.  W.~\  Adv.  i.  gerade.  Ich 
hätt  s  j.  grod  so  gemocht  Z.  J.  dich 
mein  ich!  J.  wil  .  .  eben  deshalb  zveil.  Du 
has'  j.  am  meiste"  Spektack^l  gemacht  W. 
Im  Augenblick:  erkummtj.  2.  Ztistim- 
mung:   gerade   so.     Jetz'    gang  i*^''  heim. 

—  Jo  j.  das  ist  das  beste.  J.,  du  hes' 
recht  Z.  J.  deshalb,  übrigens,  eigent- 
lich: du  bruchs'  j.  nit  eso  ze  mache" 
Hf.  Me"  chönnt  s  j.  angers'  mache"  6". 
Scherzweise  Verdrehimg:  just  im  Hemd  Z. 

—  frz.  justement  mit  lat.  Aussprache  des 
j.  Schweiz.  3,  82.  Schwab.  302.  Hess. 
188. 

Jät  [Joet  Lohr  Dehli.^  f.  Jäthacke. 
Wann  m^r  de  Disle"  (Distle"  Lohr)  mit 
d^r  J.  usstecht,  schlaue"  s'e  duppelt  us. 
Zss.  Jäthau^.   —   vgl.  Schweiz.  3,  82. 

jäte"  [jat9  fast  allg.;  jaeta  Str\  Part. 
gjäte",  gejätet  imd  gejät.  i.  jäten;  meist 
das  ganze  Jahr  hindtirch  aiich  atif  frem- 
dem Boden  erlaubt,  ausser  in  Ftttter- 
pflanzimgen  tmd  in  Reben;  auf  Ge- 
treidefeldern meist  bis  St.  Georgentag. 
Sufer  j.  das  Unkraut  ausraufen.  2. 
hatten,  bes.  mit  Ritten,  s  Ross  jäf  (schlägt) 
hinde"  nus.  Eim  eini  {od.  eins)  j.  eine 
Ohrfeige  geben,  prügeln,  raufen.  J.  s 
Hör  j.  in  den  Haaren  kratzen.  ^.  eini 
j.    beschlafen.        5.   Reissaus  nehmen  M. 

—  Schweiz.  3,  83.     Bayer,  i,  1211. 
ab  jäte"/ö rtlaufen,  ausreis sen . 
''era*^  jäte"  schlagen,  herabhauen  z.  B. 

ein  Nest,  Äste. 

dur'^''  jäte"  durchhatien,  prügeln  Hi.  0. 

uf  jäte"  mit  Dat.  auftrtmipfen. 

verjäte"  /.  mit  Gewalt  zertrümmern, 
in  Stücke  sprengen,  z.  B.  eine  Fenster- 
scheibe mit  einem  Steinwurf ,  Baumstämme 
mit  Pulver;  2.  durchprügeln  Schlierb. 
0.  J.  ein  Kleidtmgs stück  mit  Strassen- 
kot  bespritzen  M. 

z"samme"  jäte"  auf  einen  Haiifen 
werfen. 

G^jät  [Kjat  Dü7\  n.  i.  das  gejätete 
Unkraut.  2.  das  Jäten  (scheltend).  — 
Schweiz.  3,  82. 

Jäter  [Jatar  Rapp^  m.  gemeiner  Brannt- 
wein. 

Dreisester  Jäter  [Tr^is^starjatar  Steinb^ 
m.  Scheltname  für  einen  Arbeiter,  der 
viel  aber  schlecht  arbeitet. 
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Jäx  [J^ks  Obbruck~\  m.  Stier  (Kinderspr.) 
J.,  J.,  Munniseck^l! 

Jux  [Jyks  Str.  Lobs7\  m.  Spass.  Er 
het  s  for  e  J.  (zum  Spass)  gemacht. 
'Wott  e  Jux,  im  Schiff  mit  Miisich  fahre' 
Pfm.  I  6.  --  Bayer,  i,  1201.  Hess. 
187. 

jetz,  jetze(r),  jetzert(e),  jetzig, 
jetzige,  jetzte,  hietz  [jets  Hi.  Su.  Du. 
Hf.  K.  Z.;  jetsort,  j^tsorta,  jdtstart  Str. 
Hf.;  jetsar,  jetstor,  j^tsart,  jetstorta  Str.; 
jüd.  its,  itsar,  itsüntor,  jetsüntar  Hf.; 
j^tso  Ruf.  Menges  Volksmda.  19;  j^tsik 
Du.  Logelnh.;  j^tsiko  Rtif.  Obhergh. 
Winzenh.  Sulzern;  jetsta  Lorenzen;  hiets, 
hets  71/.]  Adv.  i.  jetzt.  Ellipt.  Lumpe" 
jetz'?  habt  ihr  Lumpen  [Lappen)  feil  jetzt} 
so  ruft  der  hausierende  Lumpensammler  Su. 


K.  Z.  Jetzige  bes.  beim  Versteckspiel: 
ich  bi"  j.  fertig  will  mich  suchen  lassen. 
2.  bekräftigend:  Di^s  is'  jetz  merkwirdig! 
Di"^s  is'  jetz  e  vi^'^mässiger  Kerl  ein  grosser 
Mensch  Z.  Der  kummt  jetz  nie  friej 
genues  Hf.  j.  bei  einem  Vorwurf:  'Jetz 
{nun  aber,  nun  frage  ich)  werum  hau  '^r 
gest  nix  gseit?  "Jez  wurrum  henn  si  mi 
nit  gschikt  in's  Dytschland  niwwer?'  Pfm. 
I  2.  yetz  und  donoch'  Str.  1454  Brucker 
123;  1472  ebd.  328.  'aber  was  ich  ietz 
nim  mag  tuon'  Brant  Narr.  5,  17. 
jetzund'  Dasyp.  'jetzunder'  GoL.  455  ti.  ö. 
'jetzer'  Hochz.  'I  hat  mi  hyt  ze  doot 
müe'n  truzze,  dass  die  verspreche  sinn 
un  jezzert  d'  Stund  schunn  hann'  Pfm. 
V  7.  'Ich's  jetzert  Zyt?  Hirtz  Ged.  181. 
'isch's  jetz  nitt  wohrV  Lu.STiG  I  102.  — 
Schweiz.  1,   629. 


K  (Ch). 


Buchsiabenname  [Khä],  in  Südstreifen  meist  als  ^X gesprochen,  sonst  vor  Vocalen  als  Kh. 
Allitteration  im  Neckspruch:    ke'"  Kind  ka""  ke'"  Kalbskopf  kaufe"  Ruf.     s.  auch  G. 


kaüC^  [khoia  Hlkr.;  kheya  Getid.^ 
kauen  {nur  von  Tieren  gebraucht).  Si^ 
{die  Kühe)  k.  als  noch  dron  *'*^rum  am 
Futter  Geiid.  'kewen  mandere'  Dasyp. 
'käwen  mascher'  Martin  Pari.  N.  151. 
—  Schweiz.  3,   581.     Bayer,  i,   12 13. 

Kue*^  ['-^y9  ^-Z  Khya  Steinb.  bis  Du.; 
Khya  ///.;  Khyai  Bebelnh.  Co.  Du.;  Khyü 
M.;  Khyei  Rapp.  Bf.;  Khy  Str.;  Khy 
K.  Z.  Betschd.  Obbr.;  Khü  N.  W.;  PI. 
'JiTiej  Olti.;  Khia  Banzenh.  Hirzfn.;  Khei 
M.  Brum.;  Khi^i  Rapp.  Bf.  Z.;  Khej 
K.;  Khi  Betschd.;  Khi  Lohr']  f.  i. 
Kuh.  Rda.  E  giiti  K.  deckt  alli  Armut 
zu  Betschd.  JB.  XIII  184.  S  is'  finster 
wie  in  «'"ere  K.  Banzenh.  Suf  nit  wie 
e  K. !  Gebw.  Er  ka°"t  französisch  wie 
unser  K.  spanisch  Steinbr.  ti.  ö.  Was 
weiss  doch  e  K.  vun  ^'"ere  Musketnuss, 
wenn  si*^  nC^^  nie  in  «''ere-n-  Apothek 
gsi"  is'?  Abweisung  eines  imberufenen 
Raters;  ebenso  vum  Sunntig,  wenn  si^  s 
ganze  Jo^r  ke'"  wiss  Hem*^  überchunnt  Fisl. 
Er  spitzt  s  Mal  wie  e  K.  uf  e  Er^beer- 
zeigt  seine  Begierde  zu  küssen,  zu  essen 
und  sonst;  auch:  bemüht  sich  tinisonst 
um  feine  Manieren  Steinb.  Wie  kummt 
die  K.  vum  Is?  Zuruf  an  einen  Trägen 
Avolsh.  Do  schisst  e  K.  me*"^  a's  e 
Nachtigall  hier  ist  guter  Rat  teuer 
Barr.  'Der  gewissest  Glaub  sey,  ein 
Kuh  scheiss  mehr  dann  ein  Zeislin' 
Fisch.  Garg.  216.  Vgl.  auch  Kurz 2 .,2x2. 
Wgttn  j^ej-  gQ  ^n  wiird  Y^^ie  e  K.,  ze  muess 
m^'r  noch  immer  ler"e"  d^rzue  Rath- 
GEBER  34.     Le^'r  du  e-n-alti  K.  klettere"! 


Abweistmg  eines  Rats,  einer  Vorschrift 
Gebw.  An  lueje"  (plärre")  wie  e  K.  e 
neüs  Schürt^or  erstaunt  ansehn  Str.  U. 
Der  het  von  d®r  unsinnig  K.  gfress'^"  Dehli. 
Pfarre''s  King  {Kinder)  ww^  Müllers  Küe'', 
Wenn  dis  gerot®',  ze  gi'^t  s  guet  Vie*^  K. 
Z.  Gassenreim:  Jetz'  leg  i'-^  mi"**  nieder 
wie-n-e  K.  Un''  deck  mi"''  mit  Küe'^dreck 
zue;  Kunnt  d^r  Teuf  1  un*^  will  mi '^ 
ne'^me",  Muess  ®r  z"erst  in  d''r  Küe''dreck 
länge"  Hi.  Rätsel:  'Vier  lamble  (trample 
Gebw.).,  Vier  bamble,  Vier  lueghe  d'r 
Himmel  a?'  Gemeint  ist  die  Kuh,  zuerst 
die  vier  Beine,  dann  die  vier  Striche  am 
Euter,  zuletzt  die  Ohren  tind  die  zwei 
Hörner  Sennh.  Stöber  Volksb.  388.  'was 
grase  rinder,  pforen  oder  Küge  si  howent, 
sollent  sie  ein  pfunt  umb  drye  helbelinge 
geben'  Str.  iß.  Jh.  Brucker  360.  'Dise 
nachgeschribene  hant  ir  Kug  verloren'  Mü. 
1468,  MiEG  2,  94.  Spw\  s  is'  bös  e-n- 
alti  K.  ler"e"  tanze"  was  Manschen  nicht 
lernt  u.  s.  w.  U.  Spiel  mit  kleinen  Kin- 
dern: Ich  gi''  d'r  e  T^aler,  Ge*'  uf  de" 
Märik',  Kauf  d'r  e  Kue*»  Un*^  e  kleins 
kleins  Kälwele  d®rzue;  dabei  streichelt 
man  ztierst  die  innere  Handfläche,  dann 
kitzelt  man  sie  Ingw.;  ähnl.  Zabern 
Stöber  Volksb.  14.  2.  dumme,  grobe 
Person:  dummi,  blindi,  taübi  K.  Alti  K. 
kindischer  Mensch  Su.  Str.  Was  will 
d''rvor  se'"  {was  wird  das  für  ein  Wunder 
sein).,  in  si^^m  Brueder  sin  Müeter  is'  c 
K.  gsi°  d.  h.  er  ist  ein  Kalb  Dil.;  d 
K.  mache"  sich  ausgelassen  benehmen; 
für   andere   zu  gut  sein  Rapp.     Dentin, 
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Küe'^el(c)  [Khiali  Banzenh.;  Khialala 
Sti.;  Khiaala  Du.;  Kh^jb  71/.;  Khdijl 
Hlkr.  Brum.;  Khejl  K.;  Khiejl  Z.; 
Khijl  Str.  Betschd^  n.  e  giiets  Küe''jel 
Kunde,  an  dem  man  leicht  Geld  verdient. 
Verschiedene  Ktihnamen  im  M.  s.  Mankel 
75.  Zss.  Küe''bur,  -datsch,  -dreck,  -flade", 
-fiiess  Soldatenflinte  Str.,  -mist,  -mockel, 
-pflatter,  -plappcr.  —  Schweiz.  3,  85. 
Bayer,  i,  12 14.     Hess.  230. 

Bäterschkü  lisch  [Patarökhilis  Ndr- 
sej>t]  n.  Kalbin  (Jjidenspr.) 

Heim  kue**  [Heimkhyü  71/.]  f.  Kuh, 
welche  im  Sommer  nicht  auf  die  Berg- 
weide geht,  sondern  im  Stalle  behalten 
wird.  —  Schweiz.  2,  83. 

Hirze"kue^,  Hirschkue^  [Hirtsakhya 
Heidw.;  Hirtsakhyg  Mittl.;  Herskhy  K. 
Z.;  Hirskhü  Oermi.^  f.  i.  Hirsch:  s 
gibt  ander  Wetter,  ='ne  H.  het  gebrüelt. 
2.  Hirschkäfer,  Lucanus  ccrvus. 

Jude"küe''jel  [Jutakhijl  Lobs.\  n.  Rda. 
Nit  um  e  J.  auch  wenn  du  mir  die  gross- 
artigstcji    Versprechimgen  machst. 

Kälberkue''  [Kh^lwarkhy  Z.]  f.  Ktih, 
bei  der  noch  ihr  Kalb  ist.  —  Schweiz. 
2,  94. 

Meister kue^  M.  f.  die  stärkste  Kuh 
einer  Herde,  beim  Stossen  erprobt  tmd  im 
Stall  vorn  an  stehend.  —  Schweiz.  2,95. 

j-Michaelikue'*  f.  Glöc klein  zzt  St. 
Michael  in  Niedermagstatt,  welches  durch 
sein  Geläute  die  Gewitter  verscheuchen 
konnte  JB.  XIII  96. 

Mi  Ich  kue''  /.  reichlich  Milch  gebende 
Kuh  Su.  Z.  —  Schweiz.  3,  94. 

Teüfelskueh  [Täflskhy  Obbr.']  f. 
Laufkäfer,  Carabus. 

kueje"  [khygja  Barr^  träge  umher- 
liegen, faulenzen. 

Küejer  | 'X iejar  Fisl.'\  m.  Kuhhirt.  — 
Schweiz.  3,  97. 

küejelc"  [^lojola  Fisl7\  nach  dem 
Kuhstall  riechen.  —  Schweiz.  3,  98. 

Kabes  |'Xäpis  Rädersd.  Liebsd.  Rop- 
penzw.  Attenschw.;  Käpis  Hi.  Steinbr.; 
Khäwis  Banzenh.  Obbruck;  Khäwos  U. 
W7\  m.  (n.  Hi.)  i.  weisser  Kopfkohl. 
Spw.  Kabeskrut  un''  Speck  Macht  di« 
Buewc"  keck  Obbruck.  2.  Durcheinander: 
das  is'  c  K.  in  d*r  Schüss«!  Attenschw. 
J.  Rda.  ci"®m  de"  K.  (era.^,  runder)  mache" 
den  Kopf  zurecht  setzen,  Vorwürfe  machen, 
schelten;  durchprügeln    Str.     'De    Kawes 


will  ich  'm  herzaft  erunter  mache'  Hirtz 
Ged.  181.  —  Schweiz.  3,  98.  Schwab. 
303.     Hess.  193  Kappus. 

Kabet  [Khäpet,  Dcmin.  -lo  Ruf^  n. 
Packet. 

Kabinet  [Khäpinet  Su.;  Kapinet  Hlkr.; 
Khapint^t  Du.;  PI.  -or  Du.  selten~\  n.  Abort. 
—  Schweiz.  2,  98. 

Demin.  Kabinetli  Banzenh.;  Kabi- 
nettel  Bf.  Mutzig  n.  i.  Gartenhäus- 
chen.       2.  kleine  Schreibstube. 

Keib  ['Aaip  S.;  Khaip  O.  Mütt.  Hei- 
dolsh.  Meis.  Molsh.  Str.  Han.  W.;  Kheip 
71/.;  Khaep  Barr;  Khdp  Bühl;  Khaeip  K. 
Z.;  /*/. 'Xaipa,  Khaiwg,  Khaeiwa,  Khaewo, 
Khäwa]  m.  I.  Aas:  do  falle"  s'e  alli 
druf  wie  e  Krapp  (Rabe)  uf  e  K.  Str.; 
Leichnam:  'Mancher  hat  vil  grosser  acht, 
Wie  er  im  ein  grebnis  macht  Und  wendt 
so  grossen  Kosten  an,  Als  ob  der  Kost 
im  helfen  kan,  Das  er  im  macht  ein 
kostrich  statt,  Do  er  sin  Keiben  graben 
lat'  MuRNER  Narr.  133  {Goedeke).  'o 
dollichs  fei  und  stinkender  keib,  was 
erhebest  du  dich,  wie  blasest  und  bleiestu 
dich  also  uf  in  hoffart'  Geiler  LK.  107; 
vS".  71/  29;  P.  III  66^.  s.  auch  Oberlin 
750,  770.  2.  schlechtes  Pferd,  magere 
Kuh.  J.  Schuft,  Schehn:  grobes  Schimpf- 
wort im  Zorn,  im  Spass,  aber  auch  als 
Anerkennung  der  Schlauheit  und  der  Ver- 
wegenheit allg.  Du  K.  un^  noch  eps! 
I  Str.  Das  is'  e  K.  uf  d^r  Ewene!  Ruf. 
'  zuweilen  mit  detn  Zusatz  berguf  ziegt  er 
Ijginen  strick  a"  der  ist  raffiniert  Gebw. 
Dummer,  böser,  dreckiger,  elender,  falscher, 
liedriger  K.  Rathgeber  32.  E  hölzige' 
K.  ein  magerer  Mensch  Obhergh.  Ver- 
reck, K.,  i'^'^  weiss  d'r  e'"  Loch  arger 
Fluch  Co.  Gassenhauer:  O  du  herziger, 
dreckiger  K.,  Wenn  i<^^  di*'''  se^,  verreck 
i:h  yor  Freud  Co.  'Hebt  s  (das  Kind), 
jr  lieben  Paten,  wie  die  frommen  Cheiben 
die  Eydgnossen  jren  lieben  Pfettcrmann 
König  Heinrich'  Fisch.  Garg.  167.  458. 
4.  Ratisch:  i'^''  ha*'  e  K.  gha*"  Attenschw. 
Du  hes'  e  heitere"  K.  Rädersd.  5. 
stinkendes  Lnsckt ,  Wanze;  Syn.  Leid 
Lngenh.  Der  Gen.  Sg.  Kciwes-  oder  PL 
Keiwe"-  im  Sinne  von  3:  Keiwesbue'' 
Teufelskerl,  K.-hund  böser  Hund,  Keiwes- 
jockel  furchtbar  dummer  {aber  auch 
schlauer,  durchtriebener)  Mensch,  Keiwc"- 
dings  verfluchte  Sache,  Keiwe"gschicht  ver- 
driessliche  Geschichte,  Keiwe"zug  schlechtes 
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Fuhrwerk  u.  a.  Auch  Adj  keiwe"nett 
sehr  schön.  Dcmin.  Keiwele  n.  Aäschen 
[Liebkostmgswort)  Rchw.  Zss.  Keibe"- 
acker,  -fleisch  stinkend  gewordenes  Fleisch 
Str.;  -grueb.  —  Schweiz.  3,  100.  Schwab. 
304.     Bayer,  i,    i  216. 

D  i  s  p  e  t  i  c  r  k  c  i  b  ;;/.   Zänker  Gcbcrschw. 

Frech kcib  ;//.  frecher  Mensch:  d'es 
is'   e  F.!  Ruf. 

Fresskeib  ;«.  Vielfrass,  Nimmersatt; 
wird   auch   scherzhaft  gebraucht   Heidw. 

Hunds  kcib  m.  scherzhaft  anstatt 
Gsundheit  einem  Niesenden  zugerufen 
N Breis.  Hiittenh. 

Liegkeib  m.  Lügner  Fisl.  Su. 

Luskeib  m.  Halunke  Lutterb.  — 
Schweiz.  3,   103. 

Rapp(e")keib  ;;/.  Rabe  S.  —  Schweiz. 

3.   103- 

Saiikeib  m.  Schweinhund  Su.  Scherz- 
haft als  Antwort  auf  Gsundheit  beim  Ari- 
sto ssen  K.  —  Schweiz.  3,   103. 

Schnuderkeib  m.  frecher  Bube  Isenh- 

Suffkeib  m.  Säufer  Ruf.  JB.  IX  125. 

verkeibe"  /.  verhunzen,  verderben 
Liebsd.  Su.  Horbg.  NBreis.  Bf.  Barr 
Ingiv.  2.  verleumden  Co.  J.  ver- 
schwenden Meis.  —  Schweiz.  3,   104. 

keibelc"  [khaipala  Hi.;  kheiwla  M.~\ 
nach  verwesenden  Körpern,  nach  Aas 
riechen,  stinken. 

Keiberei  [Khaiworei  Heidw.  Banzenh. 
Dollern  Su.  6"/r.]  f.  verdriessliche  Sache, 
anstrengende  Arbeit:  s  is"^  e  K.,  *^ass  de"" 
nie  i"  d*r  Zit  kummtÄ^.;  boshafter  Streich 
Str.  —  Schweiz.  3,    104. 

k  e  i  b  i  g  Adj.  in  Folge  von  schlichter 
Behandlung  struppig:  mit  de"  junge" 
Katze"  soll  m^r  nit  spile",  suns'  wer^e" 
si«  k.  Mittl.;  elend,  schlecht  M.  — 
Schweiz.  3,   105. 

k  ei  bisch  [khaipis  ///.;  -wis  Heidw.~\ 
Adj.  mühevoll:  e  keiwischi  Arvvet  Heidw. 
Verstärkend:  k.  schön,  k.  gscheid ,  k. 
dumm  ///.   —  Schweiz.  3,   105, 

Kib  ['Xip  Olli.  Fisl.  Liebsd.  Blotzh.; 
Khip  Hi.  Steinbr.  Nijfer\  m.  i.  Zorn, 
Hass,  Neid:  er  het  e  K.  uf  mi*^*',  er  het 
K.  im  Lib.  'Mit  chiib  tüät  das  dr  haipt- 
man  see'  Landsman  Lied.  135.  'krieg 
und  kib'  Brant  Narr.  19,  30.  Und  het 
ich  schon  nicht  die  genod  Das  ich  aim 
andern  weislich  rhot,  so  waist  den  Spruch 
doch,  der  umgaht,  Die  Lib  sucht  Rhat, 
der   Kib   sucht    that'    Fisch.    Flöhh.  550. 

Wb.  d.  el-s.  Mundarten. 


2.  Eifer:  'derhalben  nicht  halb  ausgcrhut 
spannt  sie  {die  Sonne)  frisch  pferd  vor 
wolgemut,  lis  sich  aus  irem  guldnen  sal 
und  rennt  in  aim  kib  ab  zu  tal'  Fisch. 
Glückh.  Schiff  655.  Zss.  Kibhengst.  — 
Schweiz.  3,    105.     Bayer,  i,   12 16. 

fkibc"  [kip^  Str^  streiten,  zanken; 
mit  e'nander.  Vgl.  'kiefen'  keifen  Fisch. 
Ehez.  249,  13.  —  Schweiz.  3,  106. 
Schwab.  312    kiefen.     Hess.  197  keiben. 

e  r  k  i  b  e  "  erzürnen  Hi.  —  Schweiz.  3,107. 

Kib  es  [Khipas  Mü.  Logelnh.  Dil. 
Katzent.  Ingersh.  Hcidolsh.  Str.  Z.]  m. 
Zank,  Streit:  sie  ha'^^n  K.  mit  e'nander 
ghet.  VVe""  m«r  K.  het,  gi''t  ein  Wort  s 
ander  Str.  Hes'  scho"  wider  K.?  Grafen- 
s laden.   —  eig.   Gen.  des  Inf. 

Gekibs  n.  Gezänk  Str.  Na,  hört  s 
noch  nit  uf  mit  dem  G.  ? 

kib  ig  [^ipik  Liebsd.  Olli.  Fisl.;  khipik 
Pfetterhsn.  Hi.  Steinbr.  Ingersh.;  khi'wik 
Mü.  Ruf.  Co.  Bf.']  Adj.  Adv.  zornig, 
aufbrausend :  eine"  k.  mache"  erzürnen 
St.  Mäder.  'folk  vo  gmuurt  hat  un  si 
füsht  khiivig  balt'  Landsman  Lied.  47. 
'kiwig'  Lustig  I  367.  'keibig  praefractus, 
refractarius'  Dasyp.  —  Schweiz.  3,  108. 
Bayer,  i,   12 16. 

kiberig  Adj.   zornig  Bebelnh. 

kibisch  [khi'vvis  Ruf.  Rchzv.  Str.  Z. 
Ingw.  Lobs.  Lohr  Wh.  Dehli^  Adj.  i. 
erzürnt,  gram:  si*  sin*"  k.  mit  e'nander, 
üwer  (e')nander  stehn  auf  gespanntem 
Fusse;  eine"  k.  mache"  erzürnen  Rchw. 
Zu  einem  Ausgelassenen  sagt  man  oft: 
Du  bis"^,  glauw  ich,  k.  Lohr.      2.  zänkisch. 

kible"  [/iplo  Attenschw.;  khepla  M. 
Rchw.;  khiplo  Bf.Str.Lobs.;V\\\}^\-^Betschdl\ 

1 .  zanken  (von  Kindern),  Streit  sttchen,  bes. 
verliebt  necken.  Pr  zwei  ha^®n  ke'n  Rucj, 
i'^r  kible-n-  wn^  kible",  bis  *s  us  ^'"ere  Lach 
e  Hill  gi''t  Lützelstn.  'kippeln'  rixari 
Scherz,  'kippeln'  Klein.  Früher  auch 
kifle":  'ein  thier  kiffet  mit  dem  andern 
unnd  kyflet'  Geiler  Em.  17.  'als  sy  von 
jrem    kiflen    abließ'    Wickram    Roll.    77. 

2.  trommeln  Attenschw.  Zss.  Kib^lha'^n. 
—  Schweiz.  3,  109.  Bayer,  r,  1229 
keifein,  kifelii.     Hess.  197    kippeln. 

Kibeleie"  /.  PI.  Zänkereien.  'Was 
sinn  diss  for  Kybbcleye'  Pfm.  IV  3. 

Kibler  m.,    -e"  /.  Zänker,  Zänkerin. 

Gekibel(s)  n.  langandauerndes  oder 
fortwährendes  Zanken  Str.  'Still  mit  dem 
Gekibbels  un  dem  Gebuebs'  Pfm.  II  6. 


KiB 


KüB 


41«     — 


KüB 


Kibelte/".  Gezänk:  die  han  stets K.  M. 

'Kibbe  Farbküche   Mü.  St.  Mäder. 

Kobe  ^.  Kope. 

Kobel  [Khöwl  Heidw.  Lutterb.;  Khowl 
Urbis  Ruf.  Sti.  ///kr.  Horbg.  M.;  Khöwl 
Du.  U.  W.;  PL  Khewl,  Khewl;  Khöwia 
K.  Z.]  ni.  {f.  M.  K.  Z.  Lohr);  und 

Kobele  [Khöpala  Olti.  Hi.  Nif  er; 
'Aopala  Fisl.  Roppenzw.  Attenschw.;  Kho- 
walo  Banzenh?[  f.  i.  Federhaube,  Feder- 
holle, Kamm  der  Vögel.  2.  struppige 
Stelle  des  //interkopfes  bei  Menschen.  Dem 
wurd  s  de"  K.  us  blose"  den  wird  der 
Wind  schon  zerzausen  //orbg.  Bes.  bild- 
lich für  //ochmit  und  Zorn:  d(^r)  K. 
stelle",  uf  blose";  aber  ich  stell  dir  de" 
K.  ich  vertreibe  dein  störrisches  Wesen 
Lobs.;  ebenso  d«r  K.  luse"  //orbg.  D^r 
K.  steigt  i^'m  er  wird  übermütig  Rapp. 
De""  macht  e  rote"  K.  bekommt  einen 
roten  Kopf  Su.  j.  das  lange  //aar 
zwischen  den  //örnern  der  Rinder  M. 
^.  hohe  Frisur  oder  hoher  //ut  der  Fratien 
Str.  Du! //aar  und  Kopfpiitz  eines  Frauen- 
zimmers Klkin.  5.  Vogel  mit  Feder- 
busch, bes.  Taube  //f.,  Tier  mit  //aar- 
büschel  zwischen  den  //örnern  M.  Zss. 
Kob'^lent  [Khöwlant  Z?/.]  /.  Ente  mit 
einem  Btisch  auf  dem  Kopf;  -lerch. 
Demin.  Köbeli,  -le  [Khewali  //eidolsh.; 
Kh^wsla  U.  Lüizelstn.^  n.  i.  //aube 
des  Federviehs,  2.  Federvieh  {bes.  //uhn) 
mit  //atibe.  —  Schweiz.  3,   iio. 

erkoberen  [arkhowara  Dehli?\  herstellen : 
der  Kafifee  hat  mich  ganz  crkowert;  an 
dem  kann  m^r  sich  e.  erholen,  seinen  Ver- 
lust einbringen.  —  Schwab.  321.  Bayer. 

1,  121  7.     Hess.  214. 

Kobes  [Khüwas  //lkr.~\  m.  einfältiger 
Mensch.  —  wohl  zu  Jakobus.  Westerw. 
Kobes. 

Kübel  ['Xipl  ^.;  Khdpl  Hi.  Steinbr.; 
Khiwl  O.  U.  IV.]  m.  i.  Kübel,  hölzernes 
Gefäss  mit  einer,  seltener  zwei  //andhaben. 
'sie  [die  Eltern)  haben  dir  dein  Kübel 
(mit  Unrat)  vß  getragen'  Geiler  //K. 
LXXXI**.  'Der  buler  meint  er  sei  ver- 
borgen, so  es  doch  die  fischerknaben  uff 
den  kübeln  schlahen'  ders.  s.  Als.  1862/67, 
149;  vgl.  dazu:  'Als  heimlich  faltet  er 
{der  Buhler)  syn  sachen  Das  yederman 
davon  muoss  sagen,  Die  vischer's  ufi"  den 
Kübeln  schlagen'  Brant  Narr.  62,  24 — 26. 

2.  spöttisch :  grosse  Nase;  grosse  Strümpfe, 
Schuhe   //f.       'Vor   dem    hauß   in    kübcl 


ston'  Murner  Schelmz.  40:  Waldau  hält 
dies  für  eine  Strafe  oder  Beschimpftmg 
St.  'Kübel  sitiila,  Kübelein  Orcula'  Dasvp. 
—  Schweiz.  3,   iio.     Bayer,  i,   1218. 

Dreckkübel    m.    SchvuLtzfink   Ndhsn. 

Füch(t)kübel  [Fi;jftkhiwl  Geberschzv. 
Ruf. ;  Fi;^khewl  Rapp.\  m.  Wasserkübel 
des  Schusters  ztcm  Atifzucichen  des  Leders. 

Lurikübcl  [Lyrikhiwl  Du.]  als  Orts- 
neckerei für  Munzenheim :  z"  Münze  is' 
d^r  L.,  z"  Jebse  {Jebsheim)  is'  d^r  Deckel 
drüwer;  V^ar.  Liramkübel,  Deckel  drüber 
für  //ausgauen. 

Melkkübel  m.  wie  hochd.  //attst.  bis 
Betschd. 

Mörtelkübel  m.  Mörtelkübel  des  Mau- 
rers K.  Z. 

Saükübel  [Seikhiwl  Obbruck;  Süikhewl 
M.  Mittl.;  Soikhew]  Rapp.  Mütt.;  Soy- 
Str. ;  Sey-  K.  Z.]  m.  i.  Kübel,  worin 
das  Satifen  für  die  Schweine  gesammelt 
wird.  Rda.  ei"^m  de"  S.  anne"  werfe", 
gheie",  um  lere",  d.  S.  für  am  us  lere"  Z. 
jemand  mit  Grobheiten  überschütten  allg. 
2.  ungezogener,  unanständiger  Btirsche, 
Zotenreisser :  Das  sin'*  awer  ungg^roteni 
Suiküwle!  Mittl.  —  Schweiz.  3,    115. 

Schisskübel  m.  Spiel  für  Knaben; 
auch  öfter  als  Spitzname,  bes.  im  Kreis 
Altkirch. 

Schmarotzkübel  m.  ScJimarotzer  Su. 

Schnoderkübel  ['Snötarkhiwl  Bisch. 
Ndhsn.^  m.  i.  Rotznase.  2.  unge- 
zogener Bube.  Rda.  Ei"^m  de"  S.  anne" 
gheije"  alle  Grobheiten  ins  Gesicht  sagen 
Bisch. 

Sthöpfkübel  [Sepf khewl  /llk^  m. 
I.  kleiner  hölzerner  Kübel  zum  Schöpfen 
von  Wasser  oder  Wein  Prinzh.  2.  Kübel 
aus  Weissblech  mit  langem  Stiel  zum  Aus- 
schöpfen der  Jauche;  Detnin.  -küwele  K. 
Z.  —  Schweiz.  3,  115. 

Schwenkkübel  ['Swaij^^khiwl  Bf.  K.  Z. 
Lützclstn.\  m.;  Demin.  -kübele  [khiwolo 
Obhergh.  /ngersh.  Rapp.  K.  Z.\  n.  kleines 
Gefäss  mit  //andhabe  zum  Ausspülen  der 
Fässer  und  zum  Reinigen  der  Gläser  und 
Flaschen. 

S  p  u  e  1  k  ü  b  c  1  m.  Eimer  für  das  Spülicht 
Rapp. 

Wüelungskübel  m.  Kübcl  der  bei 
Nacht  /nhaftierten,  den  sie  am  Morgen 
selbst  leeren  mussten;  scherzh.  für  grosse 
Schüssel  Kaffee  u.  s.  w. :  e  ganze"  W. 
voll  Str. 
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Kubier  [Khewlar  M.  Du.  Heidolsh. 
Bf.^  in.  Kilbeimacher  {inehr  in  der  Wein- 
gegend bekannt),  Küfer,  Böttcher,  s.  auch 
Küefcr.  —   Schweiz.  3,   117. 

Kachel(e)  ['A'ä^la  Liebsd.  Fisl. ;  VYa/la 
Roppenzzü. ;  Kha^la  //i.  Steinbr.  Pfast. ; 
Kliä/lo  Wittcnh.  Banzenh. ;  Khä;jl  Obbr-tick 
Su.  Ruf.  Bghz.  Geberschzv.  Hlkr.  Ingersh. 
Logelnh.  Du.  Heidolsh.;  Kha;^!  Hirzfn. 
Miitt.  Meis.  Geisp.  K.;  Khä;^'!  Sir.  Z.  Zinsw.; 
PI.  -9]  f.  I.  viereckiges  Stück  ge- 
brantiter  Erde  zur  Herstellung  von  Kachel- 
öfen, die  Jetzt  jedoch  fast  (ausser  in  M.)  ver- 
schwunden sind.  -2.  irdenes  Gefäss,  Topf, 
mit  rundem  Boden  imd  senkrechten  Wänden, 
bes.  ztmi  Aufbewahren  von  Milch;  Schüssel, 
grosse  Kaffeetasse ;  Nachtgeschirr ;  Isola- 
tor der  Telegraphenstange  {bes.  Demin.  Z.) 
'Kachlen'  PL  Geiler  y.  Seh.  19.  'Kachel 
Testa  Dasyp.  j.  auch  Gefäss  aus  Blech 
oder  Gusseisen  Du.  /J..  Windejtblüte 
Geud.  5.  Mohnkapsel  Zinsw.  6.  (spass- 
haft)  alte  Frau :  alti  Kachle  Mü.  Banzenh.; 
"" garstiges,  altes  Weib''  Klein  ;  unbeholfene 
Leute :  dis  sin'^  noch  Kachle" !  Ruf.  — 
Schweiz.  2,  118,  Bayer,  i,  12 18.  Hess. 
169.  zu  6  vgl.  Schwab.  303  Kachele. 
Zss.  Kachlemues. 

Demin.  Kächeli,  Kachele  n.  Schüs- 
selchen, Näpfchen,  Spielware  für  Kinder, 
Futtet'-  und  Wasserbehälter  am  Vogelbauer 
Banzenh.  Su.  K  Z. ;  Gefäss,  worin  das 
Wasser  vom  Fenster  sich  sammelt  Rop- 
penzw.  U.  Spassh.  kleines  Bierglas  ohne 
Fuss,  frz.  flute ;  auch  einzelne  Wirtschaften 
werden  so  genannt  Str.  —  Schweiz.  3,  118. 

Aschkachel  f.  Gefäss,  zur  A7ifnahme 
der  Asche  unier  den  Ofen  gestellt  Ndrröd. 

Blikächele  n.  Gefäss  zum  Schmelzen 
des  Bleis  Rädersd. 

Brunzkachel  [Pröntskhä;»;!  K.;  Prünts- 
khä;^l  Z.]  f.  Nachtgeschirr.  Rda.  s.  voll  i. 
'Brunzkachel'  Fisch.  Ehez.  310,  5;  Syn. 
Pisskachel  ds.  Garg.  65;  Seichk.  ds. 
Flöhh.  226.  'Matula  bruntzkachel'  Dasyp. 
GoL.  352.  Martin  Coli.  177.  —  Schweiz. 

Eicrkächele  n.  Eiernapf  Bf. 

Farbe" kachele  n.  Napf  zutn  Farben- 
reiben Str. 

Fenster  kachel  f.  Napf  zum  Sammeln 
des  an  den  Fenstern  abfliessenden  Wassers. 

Handkachel  f.  Topf,  der  sich  nach 
oben  eruieitert  Su. 

Hirnkachel  f.  Hirnschale  Geberschw. 


'Kammerkachel  pot  de  chambre' 
Martin  Coli.  12.  —  Bayer,  r,  1218. 

Kni®kächele  n.  Knie:  i"''  hab  s  K. 
abgeschlagen  Z?^//^r^.  —  vgl.  DWB.  5,  12, 
wo  damit  der  Schutz  der  Kniescheibe  in 
der  Rüstung  gemeint  ist. 

Krebse"kachle"  f.  PI.  Schalen  der 
Malermuschel,  unio  pictorum  Hi. 

Magsame"kächele  n.  Frucht,  Hülsen 
vom  Gartenmoht  Hi.  Henfli.  —  Schweiz. 

3.   119- 

Rutschkachel  f.  irdener  Milchtopf 
mit  Handhabe ,  einen  Liter  enthaltend 
Ensish.  Su.  Ruf.  Winzenh.  Ingersh.  Horbg. 

Schmelzkachel  f.  Schmelztopf  Hei- 
dolsh. 

Strusskacheiy.  Blumenvase  Weyersh . 

kachle"  [kha;^lo  Katzeni.'\  Obst  mit 
Gerätisch  essen.  —  vgl.  Schweiz.  3,  120 
chachle"  leicht  brechen,  hohl  tönen? 

Kachler;;^.  i.  Töpfer,  Ofenputzer  Str. 
Ulrich.  'K.  figulus  Dasyp.  'Kachler 
potier  de  terre'  Martin  Coli.  116.  'der 
Kacheler'  Str.  1474  Brucker  505.  K. 
'Hafner,  Töpfer  Klein.  2.  |Ty  warklikr 
Khä^lar !   dtc  bist  nie  zufrieden  M.  J 

f'Käche  /  dicke  Densitas'  Dasyp. 

jkauchcn  s.  ghuche"  Seite  301. 

kiche"  [i'ijja  Roppenzw.;  khf;^3  Hi. 
Heidw.  Lutierb.  Wittenh.  Banzenh. ;  khi^g 
Stc.  Logelnh.  Ingersh.  NBreis.  Dil.  U. 
Lohr\  ketichen,  histen,  hüsteln.  Er  kicht 
wie  e  Bär  Steinbr.;  wie-n-e  alt  Männ^l 
Bf.  'Doch  gott  zuo  werden  nympt  vil 
kichen'  Murner  Mühle  323.  'Keuchen 
anhelare'  Dasyp.  —  Schweiz.  3,  123. 

e  r  k  i  c  h  e  "  seinen  Atem  wieder  bekommen : 
jch  jja,""  mi'^i'  schier  nimm«''''  e.  Du.  — 
Schweiz.  3,  124. 

Kicher  m.  i.  Emphysematiker,  der 
schwer  atmet  K.  Z.  'Keucher  asthmaticus' 
Dasyp.  2.  Husten,  bes.  Keuchhusten 
Wittenh.  M.  Dil.  Sir.  K.  Z.  —  Schweiz. 
3,  124;  vgl.  Bayer,  i,  12 19  die  Keuchen. 

Schafkicher    m.    Keuchhtisien    Bisch. 

Kichi     \^X\y\.     Roppenzw}^     m.  i. 

keuchender  Mensch.        2.  Keuchhusten. 

f* Keichigkeit  und¥^&\xc\\-  Dyspnoca' 
Dasyp. 

kichle"  [khi;^l9  Katzent.^  leise  husten, 
hüsteln. 

kichele",  kichre"  [^i/alo  Olti.  Rop- 
penzw. ;  Vtäyi-ä  Hlkr.  ]  /.  verstohlen 
lachen,  'kicheln  cachinnari'  Scherz.  2. 
einen    Streich    spielen :     dem    han    i'^''    s 

27* 


KiCH 


KoCH 


420     — 


KoCH 


gchichlet!  Roppenziv.  —  Schweiz.  3,  124. 
Schwab.  312.    Eifel.    DWB.  5,  660. 

kichi(g)  Adj.  I.  heiser  M.  2.  nur 
in  k.  Wetter  feuchtes,  nebeliges  Wetter, 
bei  dem  man  leicht  Atembeschwerden  be- 
kommt Hf.  —  Schweiz.  3,  124. 

Koch  [K-ho;/  Dil.  6^.J  ;//.  Koch.  Spw. 
D*"!  Hunger  is'  e  guete'  K.  Dil.,  oft  mit 
dem  Ztisatz :  wenn's  ni'  guet  is',  frisst  Vs 
doch  Dunzenh.  Wenn  jemand  nach  dem 
Essen  Aufsiossen  hat,  sagt  man :  wenn 
das  d'^r  Hunger  t^uet,  het  s  d^r  K.  lang 
guet  Da.  Spw.  'Ihnen  vergat  die  lust 
wie  den  alten  kochen  das  trinken'  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  148.  —  Schweiz.  3, 
124.     Bayer,  i,  1220. 

7 'G  artkoch,  Sudelkoch,  Popinarius' 
GoL.  228. 

ßlembelkocher  ;;/.  [scherzh.)  Bremer 
Str. 

koche"  [/o/^  S.;  sonst  kho;^9  tmd 
khö;^9  allg.^  kochen,  siedelt  {intrans. 
und  trans.).  Gruss  beim  Vorübergehn 
an  Personen  in  der  Küche:  Koche" 
numme  guet!  Antwort:  Ja,  m'r  we^'*n  s 
hoffe"!  O.  S  kocht  alles  in  m'r  ich  bin 
zornig  Str.  Spw.  'Wenn  es  gekocht  ist, 
so  ist  es  bald  angericht'  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,  148.  Rda.  dem  will  i<='i  s  k. 
dem  will  ich  die  Meinung  sagen,  den 
will  ich  ärgern.  Er  het  m'r  s  gekocht, 
dass  i'"''  s  liewer  röü*"  esse"  möcht  Hf. 
'So  muss  man  es  euch  Bawren  kochen' 
Mosch.  II  675.  'man  koche  es  jhnen  wie 
man  wolle'  ds.  II  662.  Suri  Ruewe''  k. 
(Söühäfe"  k.  Bühl)  schnarchen  NBreis.  Z. 
Si*  is'  z"  Paris  un^  lcr"t  k.  ist  ztir  tm- 
ehelichen  Niederkunft  aus  dem  elterlichen 
Hatise  fort.  Wird  einem  etwas  früher 
vergeblich  Erbetenes  zu  spät  angeboten, 
so  sagt  man :  Ka""s'  s  jetz'  sur  k. !  Du. 
Su.   —   Schweiz.  3,  126.  Bayer,  i,  1220. 

ungekocht  Part,  nicht  oder  nicht  ge- 
nug gekocht,   roh  Liebsd.  Sti.  Du.   U. 

verkoche"  /.  abs.  über  dem  Kochen 
weich  werden.  2.  trans.  durch  Kochen 
kraftlos  machen,  zu  viel  kochen  Hlkr.  U. 
Dis  Fleisch  is'  ganz  verkocht,  s  het  jetz' 
gor  ke'n*  Ort  (Art)  me*""  Jngenh. 

'geköchs  dz  gesöd  ist  coctiva  legumina' 
Dasyp. 

Kochet(e), Kocht,  Kochter  ['Xö/oto 
Fisl.  Pfetterhsn. ;  Khö;^ota  ///.  Sier.  Ban- 
zenh.  Ingersh. ;  Kho/to  Dollern  Su.  Ge- 
berschw.  Osenb.  Horbg.;  Khoj^at  Du.  Rapp. 


U.;  Y^hhyi  71/.;  Kho;.tor  Wh.  (;«.)]  /. 
Kochportion  für  eine  Familie:  e  K.  Sur 
krut.  S  is'  i'^m  um  e  K.  besser  ein  gut 
Teil  besser  AEckend.  —  Schweiz.  3,  i  27 
Schwab.  321.  Bayer,  i,  1220.  Hess 
214  Kochend.     Westerw. 

kochig,     kochicht     [  ^ö^ik    Liebsd. 
Vhö/ik    NBreis.     Mütt.;    Vhö/i    K.    Z.; 
Vhbxix  Dehli. ;  kh6;Kit  Brum.  \  Adj.  kochend, 
siedend.       Schutt    kochi?    Wasser    drüwer 
^'no'' !  Ingenh. 

köchlig  Adj.  kochend,  fetwig:  'd'r 
Eschgrisler  isch  kdchli  g'si'  Mit.  Stöber 
Mäder. 

köche(r)le"  [^el-öls  Liebsd.;  khe/la 
Su.  Geberschw.  Du.  M.  U.  W.;  x^j^QÜo  Fisl. ; 
khb/9T\3  Hi.  Pfast.  Banzenh?^  1.  lang- 
sam kochen,  protzein:  d  Fleischsupp  soll 
alsfurt  k.  Du.  2.  heimlich,  gut,  fein 
kochen,  Leckerbissen  kochen :  si*^  k.  so 
guet,  drum  han  si"  o"'''^  nix  me'^''  Rehzv. 
J.  ztim  Spiel  kochen  [wie  die  Kinder) 
Banzenh.  Hf.  'köcheln'  Geiler  Evang. 
96''.  —  Schweiz.  3,  128. 

verköcherle"  gut,  fein  kochen  und 
dabei  das    Vermögen  aiifzehren  Hi. 

Köche(ne)  [Kh^;^9  Su.  U.  fF./'A^^^ana 
Fisli\  f.  I.  Köchin.  2.  dicke,  stramme 
Weibsperson :  dis  het  awer  e  K.  s^ge^'-n ! 
Hf.  E  satti,  fermi  K.  Dunzenh.  Ingenh. 
Auch  zu  kleinen  Mädchen,  wenn  sie  fest- 
lich geputzt  sind,  sagt  man :  jetz'  bis* 
awer  e  K. !  Ä'.  Z.  Bösi  K.  Schelte  Str. 
Im  Taufbuch  zu  Hohatzenh.  ig.  IX.  1676 
uö.  ist  Köchin  liederliche  Person,  die 
schon  vor  der  Heirat  geschwängert  wtirde. 
—  Schweiz.  3,  127. 

Herre"köchene  /.  Pfarrköchin  Pfet- 
terhsn. —  Schweiz.  3,  128. 

kochem  [  kh6;^am  Str.  Z. ;  khu/sm 
Rothb.]  Adj.  gescheit,  vernünftig,  schlau: 
e  kuchemer  Kopf!  'Einer  oder  zwei 
dervun  sinn  zimmli  koochem  gsinn'  Str. 
Wibble  19.  Von  Dingen:  untadclhaft.  — 
hebr.   chakhäm  weise  JB.  XII  138. 

Kochersberger  [Khö;)^orsparJ9r  K.  Z.] 
m.  Bezvohner  des  Kochersbergs  zvestl. 
von  Str.  Grob  wi«  e  K.  Aug.  Stöber 
Der  Kochersberg  35.  'Das  Volk  am 
Kochelsperg  wird  zu  einem  gemeynen 
Sprüchwort  geführt,  wann  man  einen 
groben  bauerischen  vnerfahrenen  Menschen 
will  anzeigen'  Hertzog  3,  20.  'Zum  an- 
dern soll  dein  stimm  sein  in  dem  reden 
fein  lieblich,  sanffmütig  vnd  angencm,  nicht 
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schreyen  und  grob  geschrey  führen  gleich 
wie  ein  Kochersperger  oder  Sunggower 
bauer'  Geiler  19.  Narr  (Kl.)  'Seit  ich 
nicht  lieber  ein  starcken  Quallen  mit  Knob- 
lauch gespicket  darfür  essen,  wann  mir 
jhn  schon  ein  Kochersperger  oder  Oden- 
wälder  fürstellt'  Fisch.  Garg.  58.  Weitere 
Littcratnr  s.  Bolte  zu  Frey  300. 

Kuch(i),  Küche"  l'^ö/o  Pfetterhsn.; 
Khü;>^i  Sier.  Hirzfn.;  Khü;^3  Hi.  M.;  Khü;^ 
Sn.  Ruf.  Osenb.  Hlkr.  Winzenh.  Co.  Du. ; 
Khi;i^9  C/.  W.;  Khxy  Str.;  PI.  Khü/9, 
Khi;i'9]  /.  Küche.  Hes*  d  Kuch  bschlos- 
se"?  fragt  tnan  ein  Mädchen  oder  eine 
Frau,  die  einen  Russflecken  int  Gesicht 
hat  Dil.  Me"  kummt  in  s  Teufels  Kuch 
wird  arg  verschrieen  S?i.  Sj>w.  Is'  e 
Küch  noch  so  gross,  se  ghört  nur  ein 
Frau  dri"  Bf.  Gasscnhaiter :  Unsri  Magd 
is'  in  d^r  Kuch,  Si'=  wäscht  ^^m  Vatter  s 
Gschirr  ti.  s.  w.  Rapp.  JB.  VII  170.  'Gehn 
eurer  VVäy  in  d'  Küche'  Pfm.  II  3.  'Denn 
's  Gschäft,  weisch,  geht  d'r  Küche  vor' 
Stöber  Fürst.  10.  'in  der  Kuchen'  Fisch. 
Flöhh.  1509.  'Kuchen  oder  Keilre'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  51;  'Kuchin'  ebd.  278. 
'Kuchin  culina,  coquina'  Dasyp.  Zss. 
Kuche°schlüssel,  Kuchimutz,  Kuche"mutzer, 
-kensterli,  -schaft. 

Dcmin.  Küchel (e)  ['A'i^ola  Roppenzw.; 
YA\\y\  Str. ;  Khij^l  f/.]  n.      i.  kleine  Küche. 

2.  Räticherkanmier  Roppenzw.  —  Schweiz. 

3,  129.     Bayer,  i,  1221. 
Buchkuch  O.,   -küche"   U.  f.  Wasch- 
küche,   Waschhajts. 

jGartkuchen  Popina  ^gemeine,  offene 
Kuchen'   Dasyp.  Gol.   228. 

Kueche"  I  [Khya/o  Du.;  Khya;^a 
Dollern  Mittl.  K.  Z.;  Khyü;t^o  M.;  Khy;,Q 
Str.  Brum.;  Khü;fO  Betschd.  LohrTiefl^enh.; 
PI.  Khyapjo  und  Khie/a]  m.  i.  Kuchen, 
ohne  weitere  Bestimmung  meist  Flamm- 
ktichen  Du.  K.  Z.,  oder  Torte  Hf.  Die 
meisten  Sorten  haben  noch  bes.  Namen, 
s.  Brüeli,  Kugelhopf,  Motz,  VVäje".  Kin- 
derlied, wobei  man  die  beiden  Hände 
des  Kindes  taktmässig  zttsammenschlägt : 
Bitsche  batsche  Kueche",  d®r  Bäcker  het 
geruefc":  Wer  will  Kueche"  bache",  der 
mucss  hawe"  siwe"  Sache":  Eier  un*^ 
Schmalz,  Butter  un'^  Salz,  Milch  un'^  Me'^l, 
Safere"  macht  de"  K.  gel''  Hf.  Rapp.  JB. 
V  140;  VII  169.  Stöber  Volksb.  ri.  2. 
Schmutzflecken:  diner  Rock  is'   ganz  voll 


K.,  oder  er  is'   verkuecht  Mittl.      'Küche 
placenta'  Dasyp. 

Demin.  Küechli,  Küechle,  Küechel 
['X 16/19  Attenschw. ;  Khie;/li  Banzenh. ; 
Khie;^l9  Sier. ;  Khia;^l9  ///.  Heidw.  Pfast. 
Su.  Osenb.;  Khie;^l9,  PI.  -9r  M.;  Khi6;.l 
U.;  Khi;^l  Str.  Roppenh.  Betschd.  W.\  n. 
kleine  rtmde,  in  Butter  oder  Ol  gebackene 
Kuchen,  Krapfen,  bei  vielen  Festlichkeiten, 
aber  bes.  zu  Fastnacht  gebacken.  'ge- 
füllet Küchlin  Tuceta'  Dasyp.  'Küchlein 
=  frz.  des  bignets  (baignets)'  Martin 
Coli.  46.  Kücchelsunnti(g)  ist  der  Sonntag 
nach  der  Herrenfastnacht,  der  erste  Sonn- 
tag in  der  Fastenzeit,  auch  Wiwerküechel- 
sunntis  genannt.  Im  Wirtshause  bekam 
früher  jeder  Gast  von  den  Küchlen ;  auch 
die  Hirten  wurden  damit  beschenkt.  Die 
Schulkinder  singen  ihre  Lieder  beim  Ein- 
sammeln :  Maie"  {oder  Vei^^ele'"),  Rose", 
Blüemle,  Mir  singe"  um  das  Küechelein  ; 
s  Küechelein  is'  gebachc",  Mir  höre"  d'e 
Pfanne  krache",  Mir  höre"  d  Schlüssel 
klinge",  D  Jungfrau  wurd  bal'^  Küechle 
bringe" ;  Küechle  ^'^rus !  Küechle  **^rus ! 
Mir  wünsche  -  n  -  ü'^'*  Glück  in  öuer  Hus  ! 
tmd  wenn  man  nichts  bekommt,  singt  man  : 
Veiele,  Rose,  Dürrbire"sti^l,  Für  de"  T'^üre" 
gi^'t's  nit  vi«l,  Für  de"  Fenster"  is'  'Helf 
d'r  Gott!'  Is'  dis  nit  e  grossi  Schand  un*^ 
'Si^oit'^  Ingenh.  Mir  singe"  um  das  Küeche- 
lein; Küechle"  ^^rus  un^  Küechle"  ''•nin 
Oder  mir  schlauwe"  e  Loch  ''nin  Rop- 
pcnh.  "''raus,  ^«'raüs,  Küechle"  '^^raüs,  P^ 
wünsch  ü"*'  Glück  in  oüer  Haus  u.  s.  w. 
Illz.  s.  auch  Reije".  s  friert  mi"=^  an  e 
Füessele,  P''  hätt  gern  e  Küechele;  s 
friert  mi'^'*  nur  e  wenig  dra" :  Y^  mein, 
i*^**  muess  e  Küechle  ha"  Du.  Kinder- 
licd :  Bitsche,  batsche,  Küechele,  d  Mueter 
bacht  Küechele,  Bacht  ganzi  Pfanne"  voll, 
Qjbj.  jn  dejj^  Kindele  au"''  devon  Obbr. 
Aus  einem  Kinderspruch :  Er  bringt  drei 
Koj^l'^opf  in  d^r  Hand,  Küechle  bache" 
is'  ke'"«  Schand  Rapp.  JB.  VII  168.  Ge- 
walti  [kgwälti]  Küechle"  werden  aus  ge- 
walztem Teig  gemacht  und  in  Butter  ge- 
backen Su.  Wenn  Abendrot  ist,  sagen 
die  Kinder:  d  Mueter  Gottes  bacht  Küech- 
le" Su.  Niemals'  wird  bezeichnet  durch: 
'Wenn  der  Nussbaum  Küechle  drat'  vgl. 
das  Lied  von  Aug.  Stöber  Schk.  165.  'es 
ist  gewonheit  also  das  küchle  holen  (am 
Fastnachtmontag  in  der  Pfaffen  Häusern 
und  in  den  Klöstern;  am  Zins  tag  in  den 
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Bürgerhäusern)  Geiler  Narr.  153''"^  (LXXV 
schar).  Rda.  einem  küchlin  bachen' 
einem  wohl  thun,  angenehm  sein  Murner 
Schelmz.  68.  —  Schweiz.  3,  131.  Bayer. 
I,  1221. 

Äpf<=lkueche"  Rtif.,  ApPl-  Z.  m. 
Apfelktichen.  'Hundertdöüsigh  Aepfel- 
küechle  Gän  e  ganze  Wanne  voll ;  Sollt 
es  mich  denn  nit  verdriesse,  Wenn  ich 
keine  hawwe  soll?'  Altk.  Stöber  Volksb. 
114,  —  Schweiz.  3,  134.  Bayer,  i,  1221. 

Dreiküni(g)skueche",  s.  Künigs- 
kueche". 

Drescherküechle;?.  PL  beim  Drese  her- 
fest verteilte  Küchele,  eine  im  Abnehmen 
begriffene  Sitte.  Morn  hei  mir  D.  morgen 
feiern  wir  Drescherfest  Liebsd.  Synon. 
Dreschbrote"  K.  Z.  Han. 

Eierkueche"  m.  wie  hochd.;  =  Flam- 
me"kiieche"  NBreis.  Ingw.;  wilder  E.  ajis 
feinem  Mehlteig,  Eiern,  aber  ohne  Butter 
Hlkr.  St.  'Thu  den  eierkuchen  under 
dem  arm  hinweg  entferne  das  Hindernis 
Gehler,  .y.  Als.  1862/67,  138.  Rätsel: 
'Was  brücht  m'r  firr  e  gueter  Eierkueche? 
—  Melancholei,  d.  h.  Mehl,  Ank(e),  Kohl{e), 
El  Sennh.  Stöber    Volksb.  363. 

Fas'nachtsküechle  n.  PI.  =  Küechli 
u.  s.  w.  allg.  Beim  Sammeln  der  Fast- 
nachtsküchlein wird  gesungen:  Do  ste^" 
m'r  uf  .<^^m  kalte"  Stein,  Ge'^^n'  ü"s  e 
Küech^l,  <ia'"no*'^  ge'^"  m'r  heim !  Eckwersh. 
Side"fade"  um  das  Hus,  s  stie^'t  e  schieni 
Froü  im  Hus;  Küechler  ''^rus,  Küechler 
*"'rus,  Öder  i'^''  schlaf  e  Loch  i"  s  Hus! 
M.  JB.  XII  114.  vgl.  Side'Tade";  j-.  auch 
JB.  III  120;  VIII  160;  X   223. 

Flamm(e'')kueche"  m.  Kuchen  atis 
dünnem  Brotteig  mit  weissem  Käse,  auf 
einer  gesäiiberten  Stelle  des  Backofens 
zwischen  den  glühenden  Kohlen  gebacken 
Str.  K.   Z.    Wörth. 

Fleischküechlc;«.  Fleischklos  Dollern. 

Fuliwiberküechle  [Fyliwfworkhia;fla 
Hagenau'\  n.  PI.  aus  Milch,  Mehl  und 
Zucker  St. 

G  r  i  e  b  e  "  k  u  e  c h  e  "  tn.  Ktichen  mit  Fett- 
stücken {s.  Grieb)  Bebclnh.  Bisch.  Bf. 
Str.  K.  Z.     Syn.  -brüeli  K. 

Hackküechel  n.  den  Hackern  nach  der 
[Häkot  Hf^  vorgesetzte  Küchele,  in  ein- 
zelnen Dörfern  noch  Sitte. 

Heuwetküechle  n.  Kuchen,  nach  der 
Heuernte  gemacht  Obbruck. 


Holder kücchel  n.  Backwerk,  tvobei 
die  Blütenbüschel  des  Hohmderbaums  in 
Teig  getaucht  und  dann  gebacken  werden ; 
gewöhnlich  ttnter  dem  Baum  selbst  bereitet 
Str.  Su.  'Mcr  mache  Jo  's  Z'middauesse 
dort  im  freye  Wald,  un  bache-n-au  Holder- 
küechle  drus'  Pfm.  16.  —  Schweiz.  3, 
135.     Bayer,  i,  1084.  1221. 

Ise"küech*'l  n.  eine  besondere  Art 
Fastnachtsküchlein  Eckwersh. 

Jumpfre"küechle  n.  PI.  Jungfrauen- 
küchlein,  welche  die  Jünglinge  am  Sonn- 
tag Lätare  bei  den  Mädchen  des  Dorfes 
holen  Bghz.  JB.  X  226;  in  Form  von 
Herzen,  Sternen,  aus  Eiern,  Mehl  und 
Mandeln  Hlkr.  St. 

Kilbe"lebkueche"  ;;/.  grosse  Leb- 
hichen,  welche  früher  zur  Kilbe  unter 
Mtisikbegleitung  dem  Bürgermeister  und 
dem  Pfarrer  überbracht  wurden  Bf. 

Kirsche" kue che"  m.  Rda.  von  einem 
Pockennarbigen :  Er  het  e  Gsicht  wie  e  n 
usgezupfler  K.   Thann. 

K  ü  n  i  8  k  u  e  c  h  e  " ,  D  r  c  i  k  ü  n  i  (g)  s  k  u  e  - 
che"  [Rhenikhy6_;K3  Hf.;  Trdikhinikhyap^o 
Bf.,  -khy;/0  Str^  m.  Mürbekuchen,  dett 
die  Bäcker  am  Dreikönigstage  ihren  Kun- 
den schenken,  und  in  welchetn  eine  Bohne 
versteckt  ist;  wer  die  Bohne  in  seinem 
Stück  findet,  ist  Bohnenkönig  und  muss 
etwas  zum  besten  geben  Ammerschw.  Ro- 
senw.  Str.  JB.  III  117;  Obbruck  XII  195. 
'Uff  den  h.  Dreikönigstag  pflegen  sie  Königs- 
kuchen zu  bachen,  und  in  einem  iedwedern 
Kuchen  steckt  ein  Bohne,  und  wer  dan 
dieselbige  bekompt,  der  wirdt  für  ein  König 
gehalten'  Str.  1625  JB.  VII  11  o.  'noch 
(werden)  die  honen  im  Konigküchen  auff 
die  heyligen  drey  Konigtag  (gefunden  wer- 
den)' Fisch.  Prakt.  19.  V^gl.  das  humor- 
volle Ged.  'Der  Bohnenkönig  v.  Ad.  Stöber 
JB.  I  103- 

Krebsküechle«.  /"/.  feines  Gebäck  Bf. 

Kriech elküechle  kleine  Kuchen  mit 
Pflaumen}  St. 

Lebkueche"  m.  Pfefferhichen,  ans 
Honig  und  Gewürz,  bes.  an  der  Kilb  zti 
haben.  In  dem  {diesem)  si"  Kopf  is'  scho" 
ze"*"  Jo*'r  nimm^'""  Mode  uf  d"=r  L.  er  ist  ein 
grundhässl icher  Mensch  Horbg.  L.,  rund 
oder  in  Herzform,  worauf  ein  gedruckter 
Liebesspruch  atif geklebt  ist,  schenkt  der 
Bursche  seinem  Sehätzchen  am  Messti  K. 
Z.  Han.  JB.  XI  158.  'einen  lebekuchen* 
Str.  75.  Jh.  BkUCKER  236.     Lebkuchen  bei 
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Geiler  Wortspiel  für  Lcbenshtchcn  und 
daher  für  den  Leib  Christi  in  der  Hostie : 
Sammlung  von  Predigten  über  die  Passion, 
Str.  15 14  deutsch  gedruckt.  Demin.  Leb- 
küechel.         Schweiz.  3,  136. 

Mangoldküechle  [  Mäi|k9lt^ia/l3 

Blotzh.]  n.  PI.  Blätter  der  Runkelrübe 
in  Teig  getaucht  und  in  siedendem  Ol 
gebacken. 

Mastkucche"  [Möstkhyo/a  K.  Z.]  m. 
Rückstand  des  Mohns  beim  Pressen  in 
der  Ölmühle. 

Mil'^'^rumsküechel  n.  Milchrahm- 
küchlein Str.  'Die  Millrumsküechle  kaufe' 
Pfm.  I  I.  'En  passant  hawwi  au  de  Märk- 
korb vissediert,  ob  nit  e  Millrumsküechel, 
e  Flädel  drinn  loschiert'  Schk.  207. 

Nusskueche",  Ölkueche"  m.  Rück- 
stand beim  Ölpressen ,  zum  Viehfutter 
dienend,  aber  auch  von  Kindern  geschätzt 
Su.  Dil.  Bf.  'Die  olüte  mögent  nemen 
den  alten  lone  als  das  harkommen  ist, 
und  sollent  die  Kuchen  des  oder  der  sin 
der  das  olc  ist'  Str.  75.  Jh.   Brucker  404. 

Osterkueche"  m.  wird  vom  Paten  am 
Ostermontag  dem  Patenkind  geschenkt  Hf. 
—  Schweiz.  3,  132. 

Pfanne"kueche"  ;;/.,  -küechle"  n. 
Eierkuchen  Roppenzzv.  Geberschw.  Er 
fresst  Dreck  für  P'^annkuche"  ist  nicht 
wählerisch  Rauw.   Tieffenb.   —   Schweiz. 

3,    '42- 

Priestkueche"  [Priestkhp;^a  Mittl'.\ 
m.  Pfannhichen,  der  mit  der  ersten 
brauchbaren  Milch  nach  dem  Kalben  einer 
Kuh  gebacken  wird. 

Quetschelkueche"  m.  i.  Zzvetschen- 
ktichen.  'Es  geht  nix  iwwer  e  Quetschel- 
kueche!'  Stosk.  109.  2.  lästige  schwatz- 
hafte Person  Str.  K.  Z. 

Repskueche"  m.  Rtickstand  beim 
Pressen  des  Rapses  in  der  Ölmühle  K.  Z. 

Schnapskueche"  m.  Rahmkuchen  mit 
ein  wenig  Kirschwasser  Co. 

Schnitterkueche"  m.,  -küechli  7t. 
Festmahl  am  Sonntag  nach  der  Getreide- 
ernte Fisl.  Roppenzw.  Stcinbr.  An  der 
Sichcllösete  oder  Pflegelhenkete  hat  man  in 
Öl  gebackene  Sch.  Hlkr.  St. 

Schnitzküechle  n.  PI.  Küchlein,  in 
welche  Obstschnitze  eingebacken  sind.  St. 

Seng"esselküechle  PI.  werden  am 
Gründonnerstag  gebacken  Stossw.  JB.  II 
185. 


Siropkueche"  m.  Kuchen  atts  Mehl, 
Mandeln  u.  Sirup  Obhergh. 

Strubelkueche"  m.  Streuselkuchen  der 
Bäcker,  mit  aufgestreutem  Zuckerstaub 
und  Mandelkernen  Co.  'Darfar  äss  sie 
nit  Sträubleinkiichkin'  Fisch.  Flöhh.  1372. 

küechle"  Küchlein  oder  Ölkuchen 
backen  Fisl.  Heidw.  Pfast.  Du.  Str.  z" 
Nacht  k.  das  Nachtessen  bereiten  {sp ass- 
haft) Fisl.  An  d®r  Fasenacht  wurd  ge- 
küech^lt  Str.  'Me  küchelt  eim  nit  alle 
Tag'  es  ist  nicht  immer  Festtag  Mü. 
Mat.  4,  58.  Aus  einem  Scherzspruch: 
Un'*  wenn  die  Bir°e"  zittig  sin'*,  Se  küech^lt 
unsri  Frau  Rapp.  JB.  VII  165;  ähnl. 
Hagenb.  —  Schweiz.  3,   143. 

Lebküechler  m.  Zuckerbäcker,  der 
bes.  an  der  Kilb  erscheint  und  durch 
eine  Gabe  an  die  Kilbeknaben  sich  das 
Vorrecht  erkatift,  Küchlein  zti  verkatifen 
und  auswürfeln  zu  lassen  Du.  Bf. 

Lebküechlere"  /.  Lebkuchenbäcke- 
rin  Str.  'Lebküechlere-n-isch  si'  Pfm. 
III   I. 

Maiküechlere"  Eigenn.  Str.  Rda. 
Herijeses,  Frau  M.,  was  het  dis  Kind  for 
en  Ärsch^l! 

kuechig  [^y^/ik  Roppenzw^  Adj.  wie 
ziis ammengebacken:  de''  Bodo"  is'  k.  bei 
Frost. 

Kueche  II  [Khyü^-a  M^  m.  der  vorn 
aufwärts  gekrümmte  Schlittenbalken,  s. 
Mankel  75.   —  Schweiz.  3,   145.  Bayer. 


Chadischemune  [Xätisamüna  5/r.] 
Protestant.  —  hebr.  chadasch  neu,  emunä 
Glaube. 

Kaüderschlaüz  [Khöitorslöits  Horbg.] 
n.  Gemisch,  Mischmasch,  Durcheinander: 
e  so  K.  ka""  i'^'^  nit  esse". 

Keidel  [Khaitl  Rchw.  Str.']  m.  i.  Keil: 
'thu  als  einer  der  holz  hauwet,  der  musz 
ie  aber  ein  weil  den  keidel  oder  wecken, 
den  er  in  das  holtz  musz  schlagen,  spitzen' 
Geiler  B.  S.  21^.  'Cuneus  keil,  wecken, 
keidel'  GoL.  207.  2.  grosses  Stück  Brot. 
—  vgl.  Schweiz.  3,  149  Chidel.  Bayer. 
I,   1213.     Schwab.  308  Keitel. 

Kid(e")  [KhitaZ»«.  U.;  Khit/.  Lohr]  m. 
I.  Schössling  des  Knoblauchs,  Knoblauch- 
zehe. 2.  Kiel  eines  kleinen  Schiffes  Str. 
j.  scherzh.  d'e^  's'  e  roter  K. !  von  einem 
Rothaarigen  Du.       4.  ebs.  Nase:  der  het 
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awer  c  K.!  Hf.  f.  cbs.  männl.  Glied 
Hf.  —  Schweiz.  3,  148.  Schwab.  308. 
Bayer,  i,   1225. 

Knöbli<=''kidc"[KnewlikhitoZ)//!.il/öM. 
K.  Z.;  Kiiöwli-  Ar.]  in.  Knoblatich- 
schössling,  das  im  Lauf  eines  Jahres 
angewachsene  Stück. 

Lauchkide"  ;//.  Lanchschössling. 

Köder  ['A'otor  Olti.;  Khotor  Hi.  Ban- 
zenh.  Illkr.  Ingersh.;  Khütar  Du.;  Khütar 
Dollern  Logelnh.  Dehli.;  Khotar  M.;  Khötor 
Sit.  Heidolsh.  U^  ni.  schleimiger,  zäher- 
Aiiswurf  aus  Heils  und  Brust,  der  Htisten 
hervorruft.  D^r  K.  bricht  der  Schleim 
löst  sich  ab  und  wird  ausgeworfen  Dil.; 
d  K.  ge^'n  guet  lösen  sich  leicht  ah;  d 
K.  stelle"  %\'^^  der  Auswurf  stockt  Hf. 
Der  macht  d  gönz  Stiib  voll  K.  Geud. 
'im  .  .  .  Köder  ersticken  müssen'  Geiler 
Arb.  hnm.  122".  'Köder  Phlegma,  pi- 
tuita'  Dasyp.  'Pituita  Köder'  GoL.  88.  'den 
zähen  Köder  le  gluant  phlegme'  Martin 
Par-l.  N.  738.  'vnd  warff  dabey  (beim 
Husten)  solchen  vnflath  vnd  Köder  auss' 
Mosch.  I  271.  Demin.  Köderle  ein  wenig 
Schleim  bei  Kindern;  s  steckt  m'r  alfort 
so  e  K.  im  Hals  Hf.  —  Schweiz.  3,  150. 
Schwab.  322. 

ködere"  [khötoro  ///.  bis  Geud.  Lobs.; 
khotara  Banzenh.  Su.  Ingersh.;  khütara 
Logelnh.  Dehli.;  khotora  M.;  khütara 
Horbg.^  Schleim  auswerfen,  ausspucken, 
sich  räuspern:  er  het  i"  d  Stub  geködert 
Mütt.;  bes.  von  Brustkranken.  —  Schweiz. 

verkodere"  durch  Schleimauswurf  ver- 
unreinigen Su.  Dil.  Str.  K.  Z.  Spitz  in 
s  Spitzkäst^l  un^  verkoder  nit  d  ganz  Welt 
Lobs.  P^  bi"  ganz  verkuddert  {verschleimt), 
i*'''  haw  e  verkuddcrte"  Hals  Dil.  'es  war 
jm  eine  Inst  zuzusehen,  wann  er  die  ver- 
moderte, verkoderte  .  .  Kasszinnen  etwann 
mit  schauffein  auff  das  Brot  striche'  Fisch. 
Garg.  80. 

Koderi  m.  einer,  der  beständig  hustet 
und  ausspuckt  Banzenh.  bis  Ingw.  — 
—    Schweiz.  3,   151. 

kodcrig  Adj.  schleimig:  e  kodrigc" 
Hals  M.  Dil.  Rapp.  E  kodrigi  Stuwe 
Banzenh.  'kodcrig  phlegmaticus'  Dasyp. 
'eym  kodcrigen  Flegmatico'  Fisch.  Ehez. 
225,  28.  'Phlegmaticus  Koderig,  vnflätig' 
GoL.  103.  —  Schweiz.  3,  151. 

jkude"?  'küdde  tnit  dem  Verb  'lassen: 
etwas  ungehindert  gehn  lassen:  lt§n  m'r  's 


küdde  =  len  m'r  's  drabbe'  71///.  St. 
Mäder.    —  frz.   quitte? 

Kuder  I  ['Xytar  Rädersd.;  sonst  Khytr 
allg.  (nicht  K.  Z.)~\  m.  n.  i.  die  nach 
dem  Hecheln  zurückbleibende  geringere 
Sorte  Hanf  oder  Flachs,  Hanf abf  all  beim 
Seiler,  Abfall  von  Bärtel  beim  Hechler, 
Werg;  die  bessere  Sorte  heisst  Riste  6". 
Auch  beim  K.  wird  guet  und  bös  K.  unter- 
schieden Dil.  s  Kuder  wird  dann  ge- 
sponnen. 2.  daraus  hergestellte  Pfropfen 
in  die  Holunderbüchse .  J.  Windeln  in 
Kinderbetten  aus  farbigem  dickem  Stoff, 
auf  dem  Ofen  gewärmt;  dann  Bett:  m'r 
we"^n  in  s  K.  Niffer;  im  K.  lige"  Heidw. 
^.  Tuch  aus  Hanf  gemacht  Zinszv.  'Kauder 
stupa'  Dasyp.  Stupa  werck,  kuder'  GoL. 
223.  'K.  Werg,  Abwerg  Klein.  'Ich 
hab  bishar  itel  kuder  gespunnen'  Geiler 
Bilg.  49^.  'Die  Hemden  sind  von  lauter 
Kuder'  Hunaw.  Marlenh.  Mündel  Volksl. 
Nr.  141.  Zss.  Kuderrock ,  -wick.  — 
Schweiz.  3,  151.  Schwab.  307.  Bayer. 
I,   1226. 

kudrig,  küdrig  [j^ytarik  S.;  khytrik 
Steinbr.  Su.;  khytarik  Hi.  Ruf.  M.  Co. 
Katzent.  Du.;  khi'tarik  Mütt.  Kerzf.;  khitari 
Mutzig  Bf.~\  Adj.  I.  fwcrgen,  aus 
Werg:  früejer  ha^'^n  d  Männer  nur  küderi*?« 
Hose"  getrauje"  Mutzig.  2.  holzig,  aus- 
getrocknet, löcherig,  faserig  (von  Rüben, 
Rettichen,  Äpfeln)  Hi.  Mü.;  Syn.  belzis 
U.  —  Schweiz.  3,   153. 

Kuder  II  [Khytr,  Demin.  Khitrla  MT^ 
f.  wollene  Decke.  'De"  K.  strichen 
schmeicheln  anstatt  d.  Kutze"  st.  Str. 
—   Lexer  I,   1766  Kulter. 

Bettkuder  'ein  alte  grüne  schmallc 
wollene  B.'  Not.  Urk.    1745. 

Kuder  III  ['Xytor  Roppenzw.]  m.  Puder. 

j^VidQvn  kauern,  hocken  Str.  'Es  söllent 
ouch  derselben  lichtvertigcn  frowen  dhein 
me  im  münster  uf  die  staffeln  kuderen 
oder  sitzen'  Str.  147 1  Brucker  460.  — 
Aus  gehuderen  zu  huderen  Seite  305'? 

Kavanz  [Khäfänts  Olti.  Roppcnzzv. 
Hi.  Heidw.  Niffer  Strilth  Dammerk. 
Steinbr.  Obhergh.;  Khäwänts  Co.;  Khärfänts 
Hirzfn.;  PI.  -o]  /.  Ferien.  'Kavanz' 
ScHÖRLiN  43.  —  verdreht  aus  Vakanz, 
s.  Menges  Volksmda.  30.  Schweiz.  3,  154. 

Kaffee,  Kaffi  fKhäfe  ///.  Su.  Du.  Str. 
Betschd.  W.;  Khäfi  71/«.  Bisch.  Ndhsn.  K.  Z.; 
KäfeT?«/".]     /.  ;;/.  (Rchw.  auch  n.)  Kaffee: 
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gebrennter  K. ;  schwarzer  K.  oJine  Milch. 
K.  trinke"  obzvohl  Brot  eingebrockt  iind  mit 
Löffeln  gegessen  wird  Z.  E  Tass  K.  nemme" 
schwarzen  Kaffee  trinken;  c  Tass  K.  esse" 
Milchkaffee  nehmen  MiL;  dies  die  Morgen- 
nahrnng  des  Batiernweibes  und  der  Kinder. 
I.erer  K.  mit  Milch,  aber  ohne  Brod  Z. 
Briiner  K.  (spöttisch)  Jatiche  Bisch,  'en 
alti  Frau,  wo  meistes  Kaffee  isst'  Kettner 
Gvh.  40.  Du  hes'  noch  ke'n  Kaffee 
gha'''  zu  Weibspersonen,  die  sich  ärgern 
lind  schijHpfen  Ruf.  Zss.  Kaffeebas,  -hs^ 
Schwätzerin  Rathgeber  31;  K.-bo'^n, 
-hafen",  -logele,  -mar,  -mü^l,  -satz,  -schlürf 
Kaffeewirtschaft  Str.,  -Schüsse],  -Schwester. 

2.  n.  Kaffeehans  allg.  \\l  's  Kaffee' 
Lus'iiG  I  139.   —  Schweiz.  3,   154. 

Schokelakaffce  Str.,  -kaffi  K.  Z. 
m.   Milchschokolade  mit  Brot. 

Kaffereil  [Khäfar^l  Bghz.]  nnd 

Kaffin  eil  [Khäfinel  Z] /.  /.  Topf 
zum    Kaffeekochen    Bghz.  2.    Kaffee- 

schwester Z. 

K a f  f ü t  z  e r  [Khäfytsor  Logelnh.;  Käfy tsor 
Ingersh. ;  Käfytsi  vi/.]  m.  (spasshaft) 
Kaffee. 

Kaftjer,  Kaftje  [Khaftjer  Obbruck 
Rapp.;  Kaftje  NBreis.]  n.  (f.  Rapp.) 
blecherne  Kaffeekanne.     --    frz.   cafetiere. 

KafFer  [Khäfor  Ar.]  ;;/.  (selten)  diimmer 
Bauer.   —   hebr.  JB.   XII    143. 

Spalierkaffer  m.   =   Kaffer  Str. 

kafle",  käfle",  kifle"  [^äfla  Olli.  Rop- 
penzw.  Fisl.;  khäfla  Henfli.  Wittenh. 
Orschw.  Su.  Hlkr.  Logelnh.;  khäfla  Hi. 
Steinbr.  Rtcf.  Osenb.  Geberschw.  Lngersh. 
Da.;  khäfla,  khefla  71/.]  i.  nagen,  von 
Mäusen,  Kaninchen;  Bienen,  die  an  den 
Waben  nagen;  fressen,  von  Pferden; 
Kindern,  die  an  einem  Stück  Brot  oder 
Apfel  langsam  herum  beissen;  hatten,  von 
älteren  zahnlosen  Leiden  ti.  Pferden  Hi. 
vgl.  'küfflen  nagen  rodere'  Dasyp.  2. 
verraten:  hes'  schii"  wider  müe^*^"  gc''" 
k.!  Du.  —  Schweiz.  3,  155.  Hess.  188 
kabbeln. 

Ka feite  [Khäflto  Ensish.  Geberschw. 
Westhalten  b.  Ruf.\  f.  das  Angenagte, 
z.  B.  der  Rest  der  von  Bienen  ange- 
nagten   Waben,    Holzabfall.    —   Schweiz. 

3.  157- 

K ä  f  1  i  [' Aafli  Henfli.  |  ///.  ein  an  Obst 
od.  L^eckereien  herumnagender.  — -  Schweiz. 
3>    157- 


Käfer  [Khäfar  Hi.  Ensish.  U.;  Khsefyr 
Str.;  Khsewar,  PL  -a  Lohr\  m.  I.  Käfer, 
auch  Kosewort,  bes.  im  Demin.  min 
Käferle!  Rda.  Trocke"  wie  s  Käfers  Loch 
ganz  trocken,  z.  B.  Brot  LLi.  Spw. 
'Einem  ein  kefer  uff^s  oug  setzen  ihn 
hintergehen,  täuschen  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,  147.  2.  leichter  Rausch.  Rda. 
Er  het  eK.  ist  nicht  bei  Sinnen,  ist  be- 
trunken Str.  'grün  K.  Cantharis'  Dasyp. 
'Kevcr'  Chron.  —  Schweiz.  3,  160. 
Bayer,  i,   1228. 

Brochkäfer  Ndhsn., 

Brodkäfer  NBreis., 

Brome"käfer  Co.  m.  jfuni-  oder  Jidi- 
käfer,  Rhizotrogus  solstitialis  oder  anomala 
Julii. 

Dreck käf er  m.  I.  Mistkäfer.  2. 
Schmutzfink;  auch  halb  zärtlich  zu  kleinen 
Kindern,  bes.  das  Demin.  Dreckkäferle 
Heidw.  bis  Str.  —  Schweiz.  3,   162. 

Ghannstiskäfer,Ghannzisk.,Ghann- 
zichsk. ,  Johannik.,  Johannes k.  m. 
Johanniskäfer,  Rhizotrogus  solstitialis,  von 
den  Kindern  auch  Materiärschele  nach 
dem  gelblichen  Hinterteil  genannt  Str. 
Meist  Demin.  Ghannziskäferle.  Awer  Jo- 
hanniskäfer! Ausruf,  mit  dem  man  die 
Bewohner  von  Rittershofen  ärgert  Betschd. 

—  Schweiz.  3,   161. 
Herrgottskäfer     Str.     Hf.,     Liewe- 

herrgottskäfer  (Demin.  -le  n.)  Lutterb. 
Ingersh.  Co.  Kindw.  m.  Marienkäfer, 
Coccinella  bipunctata.  Kinderlied :  Lieb(er) 
H.,  flieg  üwer  d^r  R'^i"  un*^  bring  ''em 
Vater  un*^  d^r  Mueter  e  Schöppele  VVi" 
Lutterb.  {Mü.  Lieweherrgottst'^ierle;  Weis- 
senbg.  L.  h.-vöjele,  .y.  Seite   100). 

Herdäpfelkäfer  m.  Kartoffelkäfer 
Heidolsh. 

Herzkäfer  ;;/.  Liebling;  verhätscheltes 
Kind  Du.  Str.  'Herzkäfer  Liebling,  Günst- 
ling Klein.  'O  !  ler  Herzkäfer  ier.  I 
gsychs,  err  estemiere  mi  ali  zwai'  Pfm.  I  4. 

—  Schweiz.  3,    161. 

Hirze"käfer  [HirtsokhäfjrÄVr.;  Hirtsa- 
khäfar  Eschenzw.  Niffer  Ltitterb.  Ban- 
zenh.  Ensish.;  Hirskhäfgr  Ndhsn?\  m. 
Hirschkäfer. 

'Krautkäfer   Bruchus'  Dasyp. 

Marie" käferle  n.  zvie  hochd.  Blodelsh 

Mai(e")käfer  [Mai9)^äf3r  Roppenzw., 
Maiakhäfar  Ruf.  Hattst.  Katzent.  Du. ;  Mai- 
khäfar  Rapp.;  Maikhaefjr  Str.;  Maeikhdfsr 
K.  Z.;  Maikhewor  Lahr;  Macikh^rfjr  Saar- 
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Union]  m.  I.Maikäfer.  E  jeder  M.  bringt 
e  O'^me"  Win,  awer  m^r  muss  '^'m  e  (ihn)  ab- 
VL&xt\€^Betschd.  'Item,  wann  es  viel  Meykäffer 
gibt,  helt  man  es  auch  für  gute  Jahr'  Str. 
1625  JB.  VII  112.  2.  Kosewort:  o  du 
herzgebobbeltcr  M. !  mich  ironisch  ge- 
braucht. Rda.  mit  ^^m  ganze"  Gsicht 
lache"  wie  n-e  (e  ghirotene"^  Ingersh.)  M. 
beim  Lachen  das  Gesicht  verziehen  Ruf. 
Rech"e"  wie  e  M.  langsam  rechnen,  wie 
der  Maikäfer  beim  Fliegen  mehrmals  an- 
setzt Str.  Kinderlied ,  bes.  beim  Fort- 
fliegen des  an  einen  Faden  angebundenen 
Maikäfers  gesungen:  M.  fli^g  o  (aufl), 
fli^g  o:  di"  Suppele  kocht,  di"  Hüsele 
brennt,  d^r  Vater  un*^  d  Mueter  sin'*  d 
Steg  (Treppe)  awe  gheit  Ruf.  M. 
fli^g,  d^r  Vater  is'  im  Kri^g,  d  Mueter  is' 
im  Pummerland,  Pummerland  is'  abge- 
brannt Ruf.  (die  Sprachformen  z.  T. 
hochd.);  Var.  d  Mueter  is'  z"  Pelzpum- 
mere",  d  Kinder  losst  si  verhungere"  Ruf. 
'Maikäfer,  fliej  uf!  Mach'  din're  Mueder 
d'  Schir  uf!  D'  Judde  kumme,  D'  Heide 
kumme,  Welle  rriit  d'r  reche,  Welle  dich 
un  dini  licwe  Kinder  alli  z'samme  ze  dodt 
steche!'  Str.  Stöber  Volksb.  350,  wo 
noch  6  weitere  ähnliche  Reimstücke  folgen, 
vgl.  JB.  VII   160,    161. 

Mistkäfer  m.  Rosskäfer  Co.  Bisch. 
K.  Z. 

Muetergotteskäfer  m.  Henfli.;  -chä- 
ferli  n.   Olti.  Marienkäfer. 

'Rosskäfer  Scarabaeus'  Dasyp. 

Schwabe"käfer  m.  Latifkäfer,  Phyl- 
lodromia  germanica  NBreis. 

Stinkkäfer  m.  Rosskäfer  NBreis. 

k  ä  f  e  r  (1)  i  g  [^äfarik  Roppenzw.Attenschw.; 
khäfrik  Banzenh.;  khäforik  M.;  khefari;^ 
Jngw.;  khäforlik  Katzent.]  Adj.  i.  leb- 
haft, beweglich;  Sjm.  [khäfyrmäsik]  M. 
2.  geil  Ingw.  —  Schweiz.  3,  162. 

Käfi(g)  \X€^  Liebsd.  Olti.  Fisl. 
Pfcttcrhsn.  Roppenzw.;  Khefi  Hi.  Heidw. 
Banzenh.;  Khetik  Su.  Ruf.  Logelnh.  NBreis. 
Du.;  Kliefik  M.;  Kh^fi  U. ;  Kh^wi^  Lützelstn. 
Lohr  Hirschland  Wh.]  m.  (n.  Roppenzw. 
S.  bis  NBreis.)  i.  Vogelbauer,  'keffi' 
Geiler  B.  S.  34''.  Rda.  'Wenn  der  Vogel 
ussgfloge  isch,  so  macht  me  s'  Kcfig  zuch' 
Mü.  Mat.  5,  59.  'in's  Käfig'  Lustig  I 
317.  'item  so  habe  er  ein  jor  sehs  gülden 
gehept  von  den  keffichen  zu  vegen'  1487 
Brucker  397.  2.  scherzh.  Gefängnis: 
er  hockt  im  K.  U.;  er  het  K.  bckummc" 


Ili.  Z.  'Ich  griej  e  Prozess,  ich  komm 
in  de  Käffi'  Horsch  Hüssje  23.  'Der 
Doctor  (Schreckenfuchs  in  den  Mülhauser 
Bürgerunrtihen,  1586)  ward  in  die  Keffig 
statt  des  Walkenthurms  gelegt'  Zwinger, 
handschriftl.  Bericht  der  Bürgerl.  Un- 
ruhen in  Millhausen ,  s.  Mieg  i  ,  157, 
Note  44.  'keffig'  Mosch.  I  158.  j.  enges 
Hajis.  ^.  Bett:  m'r  ge*'n  in  d'^r  K.  Du. 
5.  alter  Gegenstand,  z.  B.  Klavier  Rop- 
penzw. 6.  alte  wtmderliche  Frau:  en  alt 
K.  Demin.  Käfigle,  Käfeli  ['Aefiklo 
Pfetierhsn.;  Khefikla  Du.;  Khefali  Ban- 
zenh.].  —  Schweiz.  3,  162.  Bayer,  r, 
228. 

Lockkäfigle  n.  Bauer  für  den  Lock- 
vogel Str.  'Do  kremble  si  un  handle  mit 
Nüsse,  Lokkefjele    Pfm.  III   i. 

Kauf  ['Xäif  Pfetierhsn.;  Khäif  Rtif 
Mittl;  Khöif  71/.  Du.;  Khoeyf  Uttenh.  K.  Z. 
Betschd.;  Khaüf  Str.  W.;  Khäf  Hatten; 
Khäf  Bühl\  m.  i.  Kauf,  Geschäft:  s 
is'  eso  K.  e  (und)  Lauf  es  ist  so  der  Ge- 
brauch Du.  Rda.  D''r  erst  Koüf  is'  d^r 
best  Mb.  JB.  VI  150.  Zss.  Kaufkäs.  2. 
Kaufvertrag  allg. :  de  mues'  d'^r  K.  bim 
Notari  hole"  Pfetierhsn.  Syn.  Kaufbrief 
Han.  Demin.  Käüfle  n.  i.  Kauf  einer 
Sache  von  geringem  Werte.  2.  schrift- 
licher Kaufvertrag  Logelnh.  —  Schweiz. 
3.    164. 

jBletschkauf;«.  venditio  dolosa,  über- 
stürzter Kauf  Str.  iß.  Jh.  'Weiher  ouch 
ützit  uf  borge  und  zile  verkoufte  und  das 
an  der  stat  umb  bar  gelt  wider  koufte, 
das  soll  für  ein  ofenen  bletschkouf  oder 
Wucher  gehalten  und  gestrofct  werden' 
Brucker  589.  —  Schweiz.  3,  166. 

-j- Win  kauf  tn.  Trunk  zur  Bestätigung 
eines  Handels,  'wir  werden  den  Wein- 
kauff  trincken  nous  boirons  les  vins  du 
march^'  Martin  Coli.  189.  — '  Schweiz. 
3,    167. 

kaufe"  [khäifa  Su.  Rapp.;  khoifj  Co. 
Du.;  khdefa  Barr;  khoeyfg  Utte^th.  K.  Z. 
Prinzh.;  khäfo  Roppenh.  Bühl  Wingen  b. 
Weissenbg.  Dehli.]  kaufen :  'die  sollcnt 
kouft  und  bezalt  werden  als  harkommen 
ist'  Str.  1485  Brucker  130.  Rda.  dKatzim 
Sack  k.  etwas  kaufen,  ohne  es  vorher  zu 
besichtigen ;  wird  von  Ehen  ohne  vor- 
herige Beiwohnung  gesagt.  Bech  k.  aus- 
reissen  Rapp.  Str.  Z.  'Merr  han  halt  zellc- 
mols  famos  bech  kaufe  {fortlaufen)  müessc' 
Kettner   Mais.  43.     Er  hat  sin  Dumm- 
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heit  nit  sej^a^ft  sie  ist  angeerbt,  angeboren 
Wingen.  —  Schweiz.  3,  170.  Bayer,  i, 
1227. 

überkaufe"  refl.  zu  viel  bezahlen  Dil. 

US  kaufe"  in  der  Rda.  eine"  u.  k. 
jemand  alles,  was  er  feil  hat,  abkatifen 
Du.;  überlisten:  dene"  t'^ät  i*'*'  noch  u.  k.! 
Z.  Er  het  e  Bettler  us  gekauft  {wenn  je- 
mand viel  Kupfermünzen  hat)  Gebw.  — 
Schweiz.  3,  172. 

verkaufe"  verkaufen.  Rda.  de""  gät 
dich  V.  ze^"  Mol  für  eins  der  ist  viel  ge- 
scheidter  als  du;  de'^  is'  nit  guet  v.  der 
lässt  sich  nicht  überlisten  O.  T)&  ver- 
kauft noch  d*r  finste  Jüd  er  ist  sehr  schlau 
Ruf.  Rda.  Do  is'  m^r  verkauft  un^  ver- 
löre" man  wird  überall  im  Stich  gelassen 
Z.  JB.  VII  190.  —  Schweiz.  3,  172. 

Fischkäufer  ;//.  'die  üssern  vischkeyfer' 
Str.    146g  Brucker  210. 

Widerkaüfere"/".  Wiederverkäuferin 
Ingersh. 

käuf(l)ig  [khaifik  Banzenh.;  ^aifla  At- 
tenschw. ;  ^aiflik  Henfli. ;  khaiflik  Katzent^ 
Adj.  I.  was  gern  gekatift  wird,  sich 
leicht  verkauft.  2.  billig  Katzent.  — 
Schweiz.  3,  174. 

reükäufig  Adj.  nachträglich  unzu- 
frieden mit  einem  Tausch  oder  Kauf  Sti. 

jKeuffel  m.  Aufseher  der  Märkte  in 
Ensish.  Merklen  i,  233.  275.  —  Bayer. 
I,  1228. 

Käufler  ;//.  Trödler,  Händler,  der  alte 
Sachen  zusammen  kauft  Str.  'alle  köufeler 
oder  köufelerin'  Str.  1482  Brucker  248. 
'Wann  ich  Kleider  bülen  will,  Der  find 
ich  bei  den  Köuflern  vil'  Murner  Narren- 
beschw.  144  {Goedcke).  'Käufler,  ein  der 
Stadt  geschworener'  gerichtlicher  Taxator. 
Not.  Urk.  1745.  Test.  Spielmann  1771. 
''Taxierer  und  Atisrufer  bei  Atictionen; 
Versteigerer,  Auctionator  Klein.  - — 
Schweiz.  3,  174.  Schwab.  307.  Bayer. 
I,  1228. 

Käuflere"  f.  Wiederverkäuferin ;  Tröd- 
lerin; Magdverdingerin,  Stellenvermittlerin 
Str.  AEckend.  Klein.  A.  Pick  in  dem 
„Klagelied  einiger  Hausfrauen*' :  'wie  d' 
Käuflere  doch  glückli  sinn  bis  in  de  grosse 
Zeh,  an  jedem  Ziel  henn  sie  Gewinn,  's 
halt  eim  kein  Maidel  meh'  Str.  Wochenbl. 
1872,  Nr.  96. 

Für  käufler  Katzent.  Du.  m.  Händler, 
welche  vor  Eröffnung  des  Marktes  den 
Leuten,    welche    zti    Markte   fahren,    die 


Waren  im  grossen  abkaufen,  was  gesetz- 
lich erst  gestattet  ist,  nachdem  eine  Fahne 
aufgesteckt  worden.  'Vorkäuffler'  FiSCH. 
Prakt.  14.  Syn.  Wi'^dcrverkäufler  Bf.  — 
Bayer,  i,  1228. 

Ufkäufler  ;;/.  Getreidemakler,  der  bei 
den  Bauern  zusatnmen  kauft  für  einen 
Getreidehändler  Lamperth . 

keief  [kheiaf  ^/r.;  khoeiaf  Z.]  Adj.  {an 
einem  Unfug,  einer  Gaunerei)  beteiligt; 
schädig.   —   hebr.  JB.  XII  136. 

Kifel  [Khifl  Sier.  Hi.  Obhergh.;  Kh(ffl 
Steinbr.  bis  Kerzf. ;  Khifl  Wittenh.  Urbis 
Geberschw.  Logelnh.  Str.  Zinsw. ;  Khefl 
Co.  K.  Z.]  m.  Kiefer,  bes.  Unterkiefer ; 
Kinn,  Kinnlade.  Mit  '^em  ganze"  K. 
köüe"  Str. ;  bisw.  in  der  Zss.  Owerk.  u. 
Undcrk.  Str.  'Samson  mit  einem  kiffel 
eines  Esels  erschlug  tausent  man'  Geiler 
P.  S.  50"*.  'dem  .  .  .  dritten  (brach  es) 
den  kifel  sampt  der  Weinstrass'  Fisch. 
Garg.  217.  'in  dem  undern  Kiffel'  Bald- 
NER.  'Kiffel  oder  Bilderlein  gencives' 
Martin  Pari.  N.    524.      Zss.    K.-krampf. 

—  Schweiz.  3,  175.  Eifel  Kiewel. 
fkifen,  kiflen,  .y.  kiben,  kiblcn. 
Kifitz,  .y.  Gifitz  Seite  199. 

Kofet  [Khöfot  Z.]  /.  Ehre:  ci"^m 
(grossi)  K.  on  t^uen  einem  viel  Ehre  er- 
weisen (meist  ohne  Anerkennung).  —  hebr. 
Kobhad. 

Kuffer  [Khüfor  Winzcnh.  U. ;  PI.  Khe- 
far  U. ;  Demin.  Khefrlg  ^.]  m.  i.  Koffer 
allg.  2.  spottw.  hohe  Mütze  Winzenh. 
j.   =  Kiefer,  veraltet. 

Küefer  [Khiafar  Logelnh.  Dil.  Bf.  K.; 
Khiefar  Z.;  Kheofor  Ndhsn.;  Khifor  Str. 
Bctschd.  W7\  m.  Küfer;  Böttcher.  s. 
auch  Kubier.  —  Schweiz.  3,  178. 

Trottlochküefer  ;;/.  Küfer  geringer 
Art,  der  nur  Wein  besorgen  kann  Rapp. 

küefre"  als  Böttcher  arbeiten  Logelnh. 

—  Schweiz.  3,  179. 

Kafruse"  [Khäfrysa  Z.;  Khärfrysa  Ingiv\ 
m.  PI.  Kameraden,  bes.  bei  Schlechtig- 
keiten ;  doch  auch  scherzh.  M'r  sin  allewil 
gucti  K.  gewe'^n.    —    hebr.  JB.  XII  136. 

Kafze"  [Khäftso  K.  Z]  m.  i.  kleiner 
Verschlag  in  der  Scheune,  wo  die  Spreu 
aufgeschüttet  wird.  f  2.  Tabernakel  um 
einen  Sarkophag  Chron.  729,  3.  Ober- 
LiN  749.  —  mhd.  kafse,  lat.  capsa.  Bayer. 
I,  1230.  Doch  vgl.  zu  I.  Schwab.  212 
Gafzen  PI.  Spreu. 
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Spreüerkafze"  in.  Spi'eukasten  Bisch. 

Keigel  ['Aaikl  Fisl.  Roppenzw. ;  Kht/sd 
Dollcrn;  Kh(5kl  Su.;  Khekl  Du.;  Kh^kl 
71/.;  Khaejl  Co.  Snlzern  Barr;  Khejl  Str. 
Betschd.  Zinsw.  Lohr ;  Khaejl  K.  Z.;  PI. 
-a  Hf.  Zinsw. ;  sonst  =  Sg^  m.  (f.  Hf. 
dtirch  Anklang  an  [Khejl]  Kugel)  i. 
Kegel.  2.  kegelförmige  Excremente.  j. 
f'cin  grober,  ein  fauler  Kegel'  Schlingel, 
Taugenichts  Geiler  Em.  8^.  Scherz. 
'Kegel  Conus'  Dasyp.  Deniin.  Kegele  n. 
Spielst  ein  Su.  Hf.  — ■  Schweiz.  3,  179. 
Bayer,  i,  1231. 

Soükegel  m.  Scheltwort  für  einen 
groben  Menschen,  der  gemeine,  unflätige 
Reden  führt.   —  Schweiz.  3,  181. 

keiglc",  kegle"  [/aikla  Olti.  Fisl. 
Roppenzw.;  kheiklo  Sier.  Niffer  Pfetterhsn. 
Steinbr. ;  khekla  Ensish.  Su.  Hlkr. ;  khekla 
Du.;  kheklg;)/.;  kh^jla  Du.  Osthsn.  Barr  Bf.; 
khaejlQ  Bisch.  K.  Z.  Zinsw. ;  khejla  Str. 
Lohr  Dehli7\  i.  kegeln,  'keigel t'  Lustig 
I  39.  Kinderspruch,  wenn  es  donnert: 
si*  kegle"  im  Himmel  Su.  Spw.  'Mit  de 
Luthringer  [Lothringern)  isch  nit  güet 
kejle  d.  h.  sie  sind  schlimm  Rathgeber 
38.  Rda.  'Mit  dem  ist  nit  gut  k.,  er  werft  em 
de  Kuiwl  (Kugel)  an  d^'r  Kopp'  Dehli.  Spw. 
'Wer  keiglen  wil  der  muß  widerumb  uff- 
setzen'  Geiler  Narr.  137''  (LXVII  schar); 
vgl.  Brant  Narr.  68,  8.  'keglen'  Frey. 
'kegeln,  bossen  jouer  aux  quilles'  Martin 
Coli.  205.  2.  durchprügeln.  J.  sich 
erbrechen  Bisch.  —  Schweiz.  3,  i8r. 

''erum  kegle",  umenander  k.  herum- 
latifen,  umher  schlendern,  atis  einem  Wirts- 
hatis  ins  andere  Zinsw. 

US  kegle"  durch  Kegeln  ausspielen: 
e  Humpc"  u.  den  Verlierer  im  Kegelspiel 
zum  Bezahlen  von  Bier  verpflichten  Sier. 

—  Schweiz.  3,  183. 

•"nus  kegle"  Hf.,  üse  k.  Ensish.  imter 
Prügeln  hinauswerfen. 

verkcgle"  [farkhaejla  Z.]  durchprügeln; 
s.  auch  verkeile".    —  Schweiz.  3,  183. 

Kog  I  [Khök  Attcnschiv^  m.  alter  Gaul. 

—  Schweiz.  3,  183  Chog  gefallenes  Tier. 
Bayer,  i,  1231. 

fKog  II  [Khyok  71/.]  f.  hölzerner  Ham- 
mer, Schlegel  der  Fassbinder.  'Kog,  lat. 
b.  coga,  puttenschlegel,  womit  man  die 
reiße  antreibt  Vocab.  1 482'  Scherz.  'Kogen' 
f.  Geiler  .S".  M.  69.  'Koh  Schlägel  mail- 
let'  Martin  Coli,  i-ji-   'Koh  oder  KlöpfFel 


maillet'  {eines  Büttners  oder  Benders) 
Martin  Pari.  tV.  345.  —    Schwab.  322. 

kogen  [khyoko  J/.]  mit  dem  Hamrtier 
Reifen  ans  Fass  treiben. 

Kugel(e)  ['Xükala  Fisl.;  Khükala 
Steinbr.;  Khii;^l  Dollern;  Khükl  Gebw.  Su. 
Geberschw.  Hlkr.;  Khükl  Mittl.  M.;  Khüil 
Stdzern;  Khojl  Ingersh.  Du.  Kerzf.  Bf.; 
Khejl  Barr  Geisp.  K.  Z. ;  Khejl  Str.  Wörth; 
Khyjl  Betschd.  Lohr;  Khywl  Wh. ;  PI.  -a]  /. 
/.  Ktigel.  Rda.  laufe",  fa'^re",  renne"  wie 
e  K.  US  ''em  Ro'>r  Gebw.;  Z.  JB.  VII  196. 
'G'schwind  wie  e  Köul  uss'm  Rohr  !'  Hirtz 
Ged.  233.  'Dis  Pferd  lauft  wie  d'  Koüjcl 
üs  der  Flint'  Rathgeber  34.  'HAi  d 
chuugälä  no  so  viäsht  gmacht  Si  mär  üt 
d  Präisi  (Pretissen)  gränt'  Landsman  Lied. 
1 34.  2.  jüdische  Speise  Scherw.  Demin. 
Kügeli,  Kugele,  Köjele,  Küjele.  'Kugel 
Pastillus,  Trochiscus'  Dasyp.  Zss.  Kugel- 
rege", kugelrund.  —  Schweiz.  3,  187. 
Bayer,  i  ,  1 2  3 1 . 

Blau  kugele  n.  Kügelchen  von  blauem 
Farbstoff  ztim  blau  färben  der  Wäsche, 
bevor  man  sie  einstärkt  Su.  Ruf.  M.   U. 

Erde'ikügeli  n.  kleine  Spielkugel  aus 
Thon  meist  in  bunten  Farben  Dessenh. 
—  Schweiz.  3,  189. 

Keigel  kugele  f.  Kegelkugel  Heidw. 
Attenschw.  Pfetterhsn.  —  Schweiz.  3,  190. 

Ofe"kugel  f.  gelber  Messingknopf 
auf  jeder  Ecke  der  obersten  Platte  eines 
eisernen   Ofens  Lützelstn. 

Radkugel  f.  kugelförmiger  Stein,  in 
welchem  das  Hofthor  ruht  Hf.  Han. 

Schneekügele  ['Snekhejala  Weiler  b. 
Schlettst.^  n.  Spielkugel  der  Knaben. 

Stop(f)kugcl  ['Stopf  khöjl  Bf;  'Stöpf- 
khejl  Z.;  'Stöpkhyjl  Lohr  Tieffenb7\  f. 
hölzerne  Kugel ,  die  beim  Stopfen  der 
Strümpfe  eingeschoben  wird. 

Strumpfkugele  =  Stopf kugel  Liebsd. 
Su.   Obhergh.  L.ogelnh. 

Zuckerkügele  [Tsükgrkhejola  StrT^  n. 
Kügelchen  aus  Afehl  7ind  Zucker,  die 
bei  Kindtaufen  den  Kindern  hin  gestreut 
werden;  scherzh.  auch  Me'^lbolle"  genannt. 

kugele"  [khüklo  J/.]  rollen.  'fort 
köujle/<;r/  rollen  Str.  Ulrich.  —  Schweiz. 
3,  187.     Bayer,  i,   1232. 

kajätze"  [khäjaetso  Str^  rennen.  Wo 
bis'  de  denn  wider  *'erum  kajätzt?  'De 
ganze    Nummedaa    derf  i    erum    kajätze' 
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ScHK.  187.  'Kajätz  e  räecht  druff  los!' 
HiRTZ   Gcd.    170. 

Kujon  [Kyjön  Bf\  m.  Schelm,  Spitz- 
bube {auch  scherzhaft).  —  Schweiz.  3,  191. 
Bayer,   i,   1232. 

kuj(e)niere"  [khyniara  Blotzh.;  khy- 
joniara  Horbg.;  khyj^niara  Dil.  Molsh.; 
khyjanirg  Str.  Lobs.  Rauw.;  khüjani^ra 
Hf.\  fortgesetzt  plagen,  quälen;  'kujonniren 
mishandehi  Klein.  —  Schweiz.  3,  191. 
Bayer,  i,   1232. 

verkujeniert  zum  Plagen,  Placken 
geneigt:  e  verkujenierter  Meister,  Ufse'^ner 
Dil. 

Kujeniererei  [Khyjoniararei  Dü7\  f. 
Plackerei,   Quälerei. 

keck  [khak  Attenschw.  Pfetterhsn.; 
khak  Banzenh.  Su.  Ruf.  Dil.  Rchw.  Bf. 
khaek  Lahr  Tieffenb.]  Adj.  i.  kräftig, 
gesund,  rüstig:  er  is'  noch  k.  für  si" 
Alter!  Su.  Spw.  Klein  un*^  keck  werft 
d'^r    Gross    in    d^r  Dreck   Rchw.  Schlierb. 

2.  kecki  Kirse"  Kirschen,  die  atich  reif 
fest  bleiben,  nicht  weich  werden  Banzenh.; 
kecke""  VVi"  der  nicht  krankhaft ,  nicht 
weich  ist;  kecker  Weise"  Waizen  von 
kurzem,  festem  Stroh  Dil.  J.  frech 
(selten)  Lohr.  s.  auch  Kabes.  -   Schweiz. 

3,  120.  Bayer,  i,  1222.  zu  2  vgl. 
Schwab.  308. 

Kecke  [Khakha  Attenschw.;  Khakho 
Sier.  Steinbr.^  f.  Quecke,  Triticum  repens. 
Sj>n.  Zweck  Ü.  IV.  Zss.  Keckc"häckle 
n.  Hacke  zum  Ausroden  der  Quecken. 

Chicker  [A^kgr  Rädersd.~\  m.  Mensch, 
der  immer  Tabak  im  Munde  hat,  s.  auch 
Schick.  —  zti  frz.  chique. 

kickere"  [khikara  Ratiw^  kichern, 
lachen.  —  g'hickere"?  vSV//^  317.  Schweiz. 
3,    124   chichere". 

Kicks  Kacks,  Kickacks  [Khiks  khäks 
Dil.  Str^^  7t.  Durcheinander:  e  K.  mache" 
(e  Kicks  un'^  Kacks  mache"  Scherw.)  un- 
deutlich schreiben,  reden,  lange  Umstärtde 
machen;  si  han  e  K.  k.  verwickelte  Eigen- 
tumsverhältnisse. 

koka  [khokhä  M^  \  Fragepartikel  = 
Wutar.    —    mhd.    got   gebe  s.  Seite  245. 

jKuckus  Anteil  an  einem  Bergwerk. 
'Partes  fodinae  theil  oder  Kuckus'  GoL. 
75.  'Kuxen'  Not.  1671. 

Kall  als  Flurbezeichnung,  s.  Gall  Seite 
209. 


Kalabari,  Kalarabi  Kohlrabi;  s.  aiich 
Kö'Urueb.  'Kalabary  .  .  wird  zu  Schnitz  ge- 
schnitten vnd  abgebrühet'  L.  KB.  764  St. 
'Rüben,  Rättich,  Calaraby  .  .  sollen  in 
zweyen  Wassern  gesotten  werden'  ebd. 
1000.  'Gelleraben  Kohlrilbe7t  Klein.  — 
DWB.  5,  1596:  ital.  cavolo  rapa. 

j'Kalasti  /.  (Kanasti  U^  schlechte, 
boshafte  Person  Mil.  St.  Mäder.  —  aus 
frz.  Canaille?  Schweiz.  3,   194. 

Kalaumes  [Khälömas  Ingersh.;  Khä- 
leimas  Str.;  Khäloeymas  Z.;  KhälewmQS 
Rauzv^  m.  i.  Nichtiges,  Wertloses, 
Schwindel,  Betrtig:  ne  alte  K. !  es  ist 
nicht  wahr  Ingersh.  K.  is'  Trumpf  es 
ist  nicht  viel  los;  er  is'  K.  Trumpf  er 
hat  verspielt,  es  ist  tim  ihn  geschehen 
Str.  Lei  di'^'*  K.  leg  dich  zum  Sterben] 
Hf.  Zss.  K.-dings  Schwindeil  e  K. -freier 
ein  miserabler  Mensch  Z.,  verführerischer 
Liebhaber  Str.  Ulrich.  2.  K.  mache" 
einem,  hinterlistig  zu  schaden  suchen  Rauw. 
—  hebr.  chalomoth  eig.  Träumereien  JB. 
XII    136. 

Kalle  [Khäla  Bf.  Str.  Z.]  /.  Braiit, 
Frau  (jüd.);  starkes,  grosses  Weib:  dis 
soll  ke'n  K.  se'n!  Ausruf  der  Verwunde- 
rtmg  Hf. 

Kaie"  [Xälö  Fisl\  m.  Klöpfel  der 
Glocke.  —  Schweiz.  3,   194. 

Kalender  ['Xälantar  Fisl.  Roppenzw.; 
lsJak\2iX\t'är Lutterb .  Banzenh.  Su.  Geberschw. 
Dil.  Rapp.  Z.  Prinzh.;  KhoUUr  71/.;  Khä- 
Isentar  Str.;  Khälanar  Bisch.;  Khälainor 
Hindish.;  Khäl^nar  Weyersh.;  Kholsentar 
Lohr  Saarunion\  m.  1.  Kalender.  E 
Stück^l  for  in  d^r  K.  ein  komischer  Vor- 
fall Du.  K.  mache"  einsam  tmd  ge- 
dankenvoll da  sitzen  Roppenzw.  bis  Prinzh. 
'Was  für  Kolender  ich  die  Nacht  vber 
gemacht  hab,  kan  ich  nicht  sagen'  MoscH. 
II  62.  'Er  studiert  am  e  alte  Kalender' 
von  einem  Unwissenden  Mü.  Mat.  4,  64. 
Hei  ander,  neu  K. !  Rttf  des  Kalender- 
manns Steinbr.  Diesem  rufen  die  Kinder 
nach:  Saje,  Mann  mit  eurem  Frack  (He, 
Madam,  mit  eurem  Sack),  kaufe"  m'r  aü='' 
e  K.  ab;  wenn  si^  schu"  papirig  sin*^,  sin** 
doch  schöni  Rätseler  drin !  N Breis.  Horbg. 
Rapp.  JB.  VII  171  oder:  Kalandrie,  Schri'^ 
papir,  Alti  Wiwer  förch'e"  s  Für  {oder 
sin**  nit  tür)  Riif.  2.  Arbeitsbilchlein 
Lutterb.  —  Schweiz.  3,  195.  Bayer. 
I,    1233. 
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Kalephonium  n.  Geigenharz,  Colo- 
phonmm  Str.  CS.   56. 

Kaletsch  [Khälatö  Bebclnh.  Bf.;  Khä- 
Isets  Str.;  PI.  -9]  f.  i.  leichte,  offene 
Kutsche.        2.  kleiner,  niedriger  Schlitten. 

—  frz.  cal^che.    Bayer,  i,  1233  Kalesche. 
Kaliander   [Khäljäntor  Kerzf.  K.  Z.; 

Khöljäntor  Str.  Lohr~\  m.  Koriander.  Von 
geriebenen  Katneraden:  K.,  einer  wi^  d'^r 
and'^r!  Z.  's  isch  Koliander,  s  isch  eins 
wie  's  ander;  die  Leute  gleichen  sich  in 
den  Dingen,  wo  es  sich  um  ihren  Vor- 
teil handelt,  wie  die  Korianderkörnlein 
Rathgeber  34.  —  Schweiz.  3,  209. 

Kaliber  [Käliwor  Ruf^  n.  Kaliber, 
Mass.  Von  einem  Dickköpfigen  sagt  man : 
Er  het  e  guet  K.     s.  auch  Gäniper. 

Kalematik  [  Khäbmätik  M.  ]  n.  Un- 
ordnung, Verwirrung.  —  von  frz.  gali- 
matias. 

kaiig  [khälik  Rädersd7\  Adj.  stockig: 
die  Fleischbrüe'^  is'  k.  —  Schweiz.  3,  193. 

Kalitzel,  Karlitzel,  s.  Galitzel  Seite 
210. 

Kalopp,  Kalopper,  j'.  Galopp,  Ga- 
lopper Seite  210. 

kalöpple"  [khäleplo  Hf^  kurz  galop- 
pieren. 

Kalun  [Khälyn  Heidw.'\  m.  durch- 
löcherte Spule  mit  Faden;  uf  d^r  K.  mache" 
Knöpfe  ajif  eine  Sptde  setzen  und  mit 
breiten,  glatten  Steinen  darnach  werfen 
(Kinderspiel).  —  vgl.  Schweiz.  3,  197, 
lat.  columna? 

Kalusch   [Khälüs  Felleri.~\  f.  Kapuze. 

Ke^'le  f Aala  Roppenzw.~\  f.  i.  Kehle; 
mit  offener  kälen  heulen'  Fisch.  Bin. 
158.  'Käl',  'Keel'  Dasyp.  2.  Stimme: 
de""  het  e  netti  K.  —  Schweiz.  3,  198. 
Bayer,  i,   1234. 

Ho^lkeM  [Hölkhäl  Rchw.  K.  Z.  Han.; 
Hölkhael  Str.  Wh.']  f.  f  Mor  sät  H.,  wön  tswen 
T6/  (Dächer)  kritswi's  wet^r  nöntar  str^ka 
JVh.]  'hol  Käl  an  den  seiden  Stria'  Dasyp. 

—  ScHWELZ.  3,   199. 

Kni'ke^'l  [Knlkhdl  Co.  M.  Dil.  U.;  Knf- 
khael  Str.;  PI.  -o]  /.  Kniekehle:  i"  d  K. 
falle"  in  die  Knie  sinken  Bisch.  Zss. 
K. -fitzer  Seite  162. 

-{•(ab)kälen  töten.  'Schwein  die  man 
abk.    und    stechen    will'  Fisch.  Bin.  158. 

Kell(e)  ['^elo  S.;  Kh^Ia  Steinbr.  Wit- 
tenh.  IIüss.  Obhruck  Du.  Heidolsh.;  Khdl 
Steinbr.  Hlkr.  Gcisp.  K.  Z.;  Kh^l;^  Lo- 
gelnh.]  f.        I.    Kelle  des  Maurers.        2. 


Schöpflöffel;  vgl.  Gelt  u.  Zss.  Seite  217. 
j.  Gefäss ,  in  welchem  der  Mäher  den 
Wetzstein  trägt  Steinbr.  /f..  Strassen- 
rinne  Geisp.  —  Schweiz.  3,  199.  Bayer. 
r,    1234. 

G 1  ä  1 1  k  c  1 1 ,  beim  Glätten  des  ange- 
worfenen Mörtels  gebraticht.  —  Schweiz. 
3,   201.  ^ 

Gradierkell,  Spitzkell y.  Werkzeuge 
des  Gipsers  Hf.   —  Schweiz.  3,  202. 

S  c  h  u  m  k  c  1 1  e  f.  Schaumlöffel  Licbsd. 
—  Schweiz.  3,  202. 

S  u  p  p  e  "  k  e  1 1  e  y.  Suppenschöpflöffel  Rä- 
dersd.  Liebsd.  Strüth. 

Keller  ['Xalor  Fisl.;  Khalor  Steinb. 
Winzenh.  HindisJi.  Hf.  Prinzh.;  Khailor 
Dachstn.  Geisp.;  Khaelor  K.  Reichstett ; 
Khaior  M.  Mittl.  Stdzern\  m.  Keller. 
Rda.  Stand  in  d^r  K.,  ''ass  de  frisch 
blibs'  bis  morn  {wenn  jemand  fürchtet  vor 
einer  Reise  am  andern  Tage  krank  zti 
werden)  Steinb.  'keyler'  Geiler  P.  II  3; 
II  IT.  'schaffen  und  bestellen  das  zum 
mynstcn  ir  drie  oder  vier  .  .  in  die  Keylcrc 
gangen t'  Str.  75.  Jh.  Brucker  366.  Zss. 
Kellerloch  Kellerlichtloch  U.;  -css^l  Kellet'- 
assel  Hf.;  -hals  ti,.  -Schalter  Kellereingang 
U.   —  Schweiz.  3,  203.     Bayer,  i,  1235. 

Krotte"keller  m.  Strafraum  für  un- 
gezogene Kinder  in  der  Schule  Steinbr. 

Kellig,  Kille  ['.Yoelek  Olli.;  'Xilik 
Fisl;  Khilik  Ndrsept;  Xelik  Avolsh. 
Ingenh.;  Khila  ///.J  Teil,  Unterschied:  s 
is'  ke'"  K. ;  dann  auch  ohne  Negation: 
gleichgiltig:  s  is'  m'r  k.,  od.  iron.:  s  is' 
m'r  e  Chillig!  Ingenh.  —  hebr.  chölek 
JB.  XII  137.  Schweiz.  3,  207  chillig  (wo 
andere  Ableitung),     vgl.  hei  lieh  Seite  320. 

Keil  [Khail  Felleri.  Obhergh7\  m.  Holz- 
keil; n.  ein  tüchtiges  Stück  Brot.  — 
Bayer,  i,   1235. 

Dunderkeile  [Tümtorkhaela  Dtmzenh.; 
Tyntorkhoeilo  Geud.;  Tüntarkhaila  Ingw^ 
Fluchwort:  D.  noch  emol!  Str.  Zss. 
D. -Wetter. 

verkeile"  /.  mit  Keilen  befestigen. 
2.  prügeln.  J.  verderben.  ^.  zum  Ver- 
lieren bringen  im  Spiel  Bf.  Str.  5- 
schelten,  ausschimpfen:  'Die  wäre  mi 
halt  scheen  v.,  wenn  i  kumm'  Kettner 
Mais.    14.     s.  auch  verkegle". 

Keilef  [Khaeilaf /7^^^«//.  Ingw.  Ndrröd.] 
I.  Schimpf 7vort :  Hund  (Geizhals;  Dumm- 
kopf):   wart    K. !        2.    Klepper,    Schind- 
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mähre  Ndrröd.  —  hcbr.  Kelebh  JB.  XII 
144. 

Kill  ['Xil  Liebsd.;  Khil  Hi.  Steinb.  Mü.'] 
m.  n.  hölzernes  Gefäss,  worin  die  Mäher 
den  Wetzstein  aufbewahren;  es  hängt 
hinten  am  Gürtel;  vgl.  Kell(e)  3.  Syn. 
Fueterfass  Hi. 

Kiliber  n.  Gleichgewicht  Str.  —  frz. 
^quilibre. 

(Kol)  in 

Ro'kol  [Rokül  SuT^  f.  Blutfink. 

Koller  [Kölar  Olli.  Henfli7\  m.  Berg- 
fink;  Gimpel. 

Kola  [Khülä  Rauzv?\^  frz.  Koseform 
des  männl.    Vornamens  Nikolatis. 

jKolaim,  Koleim  n.  der  Kretczgang 
im  ehemaligen  Stifte  St.  Wilhelm,  wo  sich 
die  Lehrsäle  des  protestantischen  Gym- 
nasiums bef ändert,  Kollegium  Str. ;  Kallaim 
CS.  56.  'D'  Buewejohr  haw  ich  im  Sinn, 
un  dyüi  's  Koleim  noch  un  d'  Classc' 
HiRTZ  Ged.  22)2.  'Un  hole  si  dernoch  de 
Wolfgang  imKolaym'PFM.  I  3.  —  Schweiz. 
3,   211.     Bayer,  i,   1236. 

jCollatz  f.  Mahlzeit.  'Wenn-  mann 
gastercy  hat  oder  collatz'  Geiler  Narr. 
302.   —  Schweiz.  3,  209. 

kaliatze"  frühstücken  Mü.  Co.  — 
Schweiz.  3,  210.  Bayer,  i,  1237  kaltes 
Abendessen. 

Ko^l(e)  ['Aol9  Fisl.;  Khölo  Banzenh.; 
Khöl  Mittl.;  Khül  Du.;  Khöl  U.;  Khäl 
Illk^  f.  Kohle.  Am  S.  Laurentiustag, 
10.  August  (zwischen  ii  und  12  Uhr  Dil.) 
findet  man  überall  Kohlen  im  Boden,  weil 
der  Heilige  auf  einem  eisernen  Rost  ver- 
brannt worden  ist  Banzenh.  Dil.  JB.  XII 
57.  Ka^^le"  hale"!  holen  (um  die  Sprache 
der  Bewohner  von  Illkirch  zu  verspotten). 
'ein  glücnder  Kohl  une  braize'  Martin 
Coli.  137.  —  Schweiz.  3,  207.  Bayer. 
I,   1236. 

Ko"ler  [Khölar  71/.]  m.  Haustier  von 
schwarzer  Farbe.  —  Schweiz.  3,  208. 

Ko'^li  ['Xoli  Fisl.  Roppenzw.  Pfetter- 
hsn.;  Khöli  Mü.  Steinbr.  Su.  Hirzfn. 
Osenb.  Geberschw.  Ruf.  M.;  Khüli  Du. 
Logelnh.^  m.  Rappe;  Pferd,  Ochse,  Hund, 
Katze  von  schwarzer  Farbe.  Um  e  Aüg 
war  d®r  K.  blind  gse'"  scherzh.  wenn  je- 
mand im  Spiel  nur  ein  Auge  gewinnt 
Su.  Gassenhauer:  O  Jeses  Gott  im  Him- 
mel, Wie  mager  is'  d^r  Schimmel!  Vom 
Ko'^li  mag  i'^''  gar  nit  sage",  Denn  ®r  mag 


d^r  Kummet  gar  nit  trage"  /Hz.  —  Schweiz. 
3,  208.     Schwab.  322. 

ko'^lig  [/ölik  Roppenzw.;  khöli  K. 
Z.]  Adj.  sehr  schwarz.  Ko''li(g)  schworz 
M.  K.  Ingenh.   —   Schweiz.  3,   209. 

verkohle"  [forkhiilg /)//!.;  farkhöla  Ar.] 
/.  intrans.  zu  Kohlen  verbrennen.  2. 
Irans,  verleumden,  anschwärzen  Str.  J. 
schelten,  Vorwürfe  machen  Str.  —  Schweiz. 
3,   208. 

Koller  [Khölor  Z.]  m.  köpf  hängendes, 
schläfriges  Pferd;  s.  auch  Kolderi.  — 
vgl.  Bayer,  i,   1237. 

Schlafkoller,  -kolder  ['Slöfkhölar  Z., 
-khöltar  Lorenzen\  m.        i.  =  Koller  Z. 

2.  schlapper  Mensch  Lorenzen. 
Kolleri   [Khöbri  Ruf.~\   m.  Durchfall: 

er  het  d^r  K.  —  frz.   choldrine. 

Koloss  [Kholos  Dil.  Heidolsh.  Ndhsn.; 
PI.  -a]  m.  grosser,  dicker  Kerl,  auch  Frari. 
—  frz.   colosse. 

Kö'^l  ['Ael  Fisl.  Roppenzw.;  Kh61  O. 
U.  W.li  m.  (n.  Fisl.  Du.)  Kopfkohl,  Bras- 
sica oleracea  Kirschl.  i  ,  55;  Wirsing; 
Krauskohl  zum  frisch  kochen.  'Kehl'  L. 
KB.  12.  'mit  KÖl  vermengt'  Fisch.  Flöhh. 
1670.  'freß  Kohl'  Fisch.  Garg.  199. 
'Kohl'  Not.  1671.  'E  koschbrer  Kohl 
mit  Piiddäng'  Stöber  Daniel  30.  Zss. 
Kö^'lkopf;  -rueb.  —  Schweiz.  3,  212. 
Bayer,  i,   1236. 

Bliieme"kö''l  m.  Blumenkohl,  Br.  ol. 
botrytis  allg.    —    Schweiz.  3,  212. 

Brüxelkö'^l,  Brüsselkö''!  [Preksl/el 
Henfii.;  Prislakhdl  //ör*^^. ;  Prislarkhel  Co\ 
m.  Rosenkohl,   chou  de  Briixelles. 

Federkö*^!  m.  Kratiskohl  Geud. 

Kruselkö^'l  [Kryslkhel  Bf.^  m.  Kraus- 
kohl, Br.  ol.  crispata. 

Rose"kö''l,  Röselekö'^l  [Rösakhel 
Hf;  Resobkhel  Str.;  R(^slkh^l  Z]  m. 
Rosenkohl ,  Br.  ol.  gemmifera  Kirschl. 
I,  56.  —   Schweiz.  3,  212. 

Kuli  I  [Khül  Z;  PI.  Khölo  Hf]  f 
wilde  Mohnblume,  Klatschrose. 

Kuli  II  [Khyl  Saanmion;  PI.  -a]  Gemis? 
Katdquappe,  Cottus  gobio;  Syn.  [Khylo- 
khop  Lohr\  —  Bayer,  i,  1237  Köllen? 

kulle"  [khüla;  Part,  kgkhüla  J/.]  ver- 
kühlen ?  auskochen  ?  nachdem  die  abge- 
nommenen Kirschen  oder  Zwetschen  einen 
Tag  der  Sonnenhitze  ausgesetzt  waren, 
sagt  man  [so  ssej  hiets  kokhülo.j  —  Schweiz. 

3,  208. 
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Kuller  [Khylor;  PL  Khylar  und  YJSxvl^x 
Geud.  Hf^  tu.  Spielkugcl;  scheibenartiger 
Gegenstand,  z.  B.  grosser  Gmnmiring  oder 
massives,  kleines  Holzrad,  eiserner  Reif; 
[Khylarlis  spilo]  7nit  Kugeln  spielen.  Vgl. 
Guller  Seite  212. 

kullere"  [khyloro  Str.  Z.]  /.  rollen, 
wälzen;  s  Ross  kullert  sich,  es  het  Li'^- 
we*"  Str.  2.  ein  Kinderspiel  wobei  ein 
Kuller  zwischen  zwei  Parteien  hin  Jtnd 
her  bis  zu  einer  bestimmten  Stelle  ge- 
trieben wird:  [Khylaras  «pila]  Ilf.  Vgl. 
gullere"  I  Seite  212.    —   Bayer,  i,    1238. 

küe'^l  [^ial  Fisl.;  khial  Sti.  Logelnh. 
Du.  K.;  V\v\  Str.  Betschd.  IV.;  khiel  Z.] 
Adj.  kühl.  —  Schweiz.  3,  214.  Bayer. 
I,   1238. 

küe'^lelecht,  küe'''lecht  [khialala/t 
Hlkr.;  khil9lae;^t  Str.;  khialä;^t  M.;  khile/t 
Wingen\  Adj.  etwas  kühl.  'Hyt  owes 
bly't  der  Luft  leb  un  doch  küelelccht' 
Pfm.  I  3. 

küe^ile"  [khialo  Steinbr.  Dil.  Bf.  Brei- 
tenb.  K.;  khi^la  Z.  Geud.\  kühl  werden; 
bes.  ab  k. :  d^r  Himmel  küc^'lt  si'^^  o'' 
sagt  man  beim  abendlichen  Wetterleuchten 
im  Sommer  K.  Z.    —    Schweiz.  3,   214. 

Kalb  [Khälp  allg.;  Khäbp  Betschd.; 
PI.  Khälwor  Sji.;  Kh^Iwor  Katzent.  Dil.  U^ 
n.  I .  Kalb,  etwa  bis  zu  j  Monaten.  Spw. 
De"  richeu  Lüt  i^ri  Töchter  wn^  den  arme" 
Lüt  i^'ri  Kälwer  sin*^  bal'^  alt  genue^  Str. 
Rätsel:  'Was  isch  's  Best  am  Kalbskopf?  — 
s  Kalb!'  Buchsw.  Stöber  Volksb.  396.  'Es 
leret  sich  alle  Stunden  selber  Das  küw 
im  stall  geperen  kelber'  Murner  Schelmz. 
51.  2.  roher,  unvernünftiger  Mensch: 
sufe"  wie  e  K.  'Ich  Kalb!  Hat  i  's  ge- 
wisst  wie  rych  er  isch'  Pfm.  I  7.  Rda. 
s  K.  mache"  sich  ungebunden  benehmen, 
sich  auf  dem  Boden  herumwälzen  u.  s.  w. 
Kalb  Mosis  Dummkopf  Str.  'Do  erkenn 
i  glych  's  fyri  Kalb  un  jede  schwarze 
Veauel,  wo  e  Hex  drinne  stekt'  Pfm.  IV  5. 
Demin.  Kälbli,  Kälblc,  Kälbel  ['Xalpli 
Fisl.;  Khalpli  Sier.;  'JV'dlpalo  Attcnschw.; 
Khalpalo  Steinbr.;  Kh^lwla  Obhergh.; 
Khalwla  M.;  Khalwl  Barr  Ndhsn.  K.  Z. 
Han.  Betschd.;  Kh^clwl  Str.  Kindw.~\  n. 
Kälbchen.  Rda.  s  K.  a"binde"  sich  er- 
brechen Obhergh.  Ei"  m  c  K.  a  binde" 
etwas  weis  machen  ebd.;  s  K.  ablo"^" 
Spektakel  machen,  Zoten  reissen  ebd.  Rda. 
'Im  Kälwel  in's  Au  schlaaue'  ohne  Absicht 
etw.    sagen,     das   jem.     beleidigen    kann 


Str.  CS.  56.  —  Schweiz.  3,  215.  Bayer. 

1,  1238.     Hess.  190. 

Meerkalb  Seehund:  'springen  wie  Meer- 
kälber' Fisch.  Bin.  58^.  —  DWB.  6,  1852. 

Merze"kalb  n.  i.  Märzenkalb.  Er 
brüelt  wie  e  M.  Dil.  Str.  'Blerrcn  wie 
ein    Mertzenkalb'    Martin  Pari.   N.   257. 

2.  (scherzh.)  ein  im  Monat  März  Ge- 
borener Bf.    —  Schweiz.  3,   219. 

Moliskälbel  [Moliskhaclwl  Wh.'\  n. 
Stier  kalb. 

Mönkalb  [Mirj^khälp  Bf.]^  n.  vom  latein. 
mons  calvus,  eigentl.  der  kahle  Berg: 
eine  schon  beträchtliche  Erhöhung  am 
Fussc  des  Odilienbergs,  von  Barr  aus. 

Murkälbel   n.        i.  Kellerassel  Dehli. 

2.  Froschqtiappe :  'der  kleinen  Fröschen 
Laich  gibt  im  Anfang  nur  kleine  Muhr- 
kälblin'  Baldner  103. 

Mueterkälbel  Bf.,  Mutterkälw^l  Z^>//r 
n.  I.  Kalb  weibl.  Geschlechts  Bf.  2. 
Kind,  das  immer  bei  der  Mutter  sein  will 
Obhergh.  Bf.  —  Schweiz.  3,  219. 

Nachtkalb  n.  ein  gewöhnliches  Kalb, 
das  aber  bald  so  gross  wird,  dass  es  in 
das  zweite  Stockwerk  eines  Hauses  hinein- 
sehen kann;  wer  den  Arm  nach  ihm  aus- 
streckt, bekommt  einen  geschwollenen  Kopf 
Ensish.  JB.  VIII  177;  nach  dem  Dafür- 
halten des  Volkes  ein  Gespenst,  welches 
die  spät  nach  Hause  Gehenden  verfolgt  M. 

Ochse"kälble  [Oksakhalwla  Rtif.  Co^ 
n.  Herbstzeitlose  {spassh.)  Menges  Volks- 
mda.  113. 

Osterkalb  n.  Person,  die  am  letzten 
Sonntag  in  der  Osterzeit,  überhaiipt  zu- 
letzt zur  Beichte  geht  Obhergh.  Co.,  oder 
an  Ostern  kein  neues  Kleid  anzuziehen 
hat  Ballersd.  —  Schweiz.  3,  218. 

Schwizerkalb  n.  frecher  Mensch  Ob- 
steinbr. 

Stadtkalb  n.  Ungetüm,  das  oft  bei 
Nacht  ajif  der  Stadtmatier  stehn  soll  und 
dessen  Gebrüll  man  hört,  zvenn  man  aus 
der  Kunkelstube  nach  Hause  geht  higw. 
—  anders  Schweiz.  3,  220. 

S  t  i  e  r  (e  ")  k  a  1  b ;/.  männl.  Kalb  Attenschw. 
Z.  Lohr. 

Sugkalb,  Saugkalb  [Sykkhälp  Hei- 
dolsh.;  Soejkhälp  Dachstn.;  Sükhälp  Dehli.; 
Saükhrßlwl  Lohi'\  n.  saugendes  Kalb.  Rda. 
dummer  a's  e  S.  Dehli.  'deponirt .  .  .  dass 
Ihme  vor  Einem  Jahr  Einn  Säugkalb  ab- 
gdingcn  Zab.Hexenprozess  1620.  —  Schweiz. 

3,  220. 
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Tochterkälbel  [Tö;Ktorkhalwl  K.  Z.; 
Totakhalwl  GcispT^  n.   =  Mueterkälbel  i. 

VVasserkalb,  Wasserkälblc  n.  I. 
Molch ,  Sumpf salamatzdcr,  Kaminmolch, 
lacerta  aquatica  oder  palustris  Olti.  Mü. 
Horhg.  Dil.  Mittl.  M.  Dehli.  'Serpentes 
qiii  vocantur  VVasserkalb'  Annal.  Colniar. 
(1302),/.  188.  2.  Wasserkäfer,  Gelb- 
rand Henfli.  Co.  Scherw.  j.  Muschel 
Weckolsh.  —  Schweiz.  3,  221. 

Kälb(e),  Kai  bin  [Khoelp  Su.  Bghz. ; 
'Xelpa  Fisl.  Rädersd.  Pfetterhsn. ;  Khelpa 
/li. ;  Kh^lwa  Heidw.  Steinbr.  Hirzfn. ; 
Khalwa  Du.;  Khälwa  Z.;  Khklw^uQ  Befschd. 
Lobs.~\  f.  ein-  bis  zweijähriges  weibliches 
Kalb ;  junge,  zum  erstenmal  trächtige  Kuh. 
Die  [Khälwona]  ist  etwas  älter  als  die 
[Khälwa].  —  Schweiz.  3,  222.  Bayer. 
I,  1238.     Hess.  190  Kalbin. 

kälble"  sich  erbrechen  Roppenzw.  -- 
Schweiz.  3,  222. 

Kalb  er  [Khälwar  HfT^  m.  vertiefte 
Stelle  im  Bett,  wo  man  gelegen  hat: 
zwe"  K. 

kalbere"  [^älpara  Liebsd.;  khälvvara 
Sier.  Heidw.  u.  nö.  davon  allg.~\  i. 
umme  {O.),  ''erum  {U.)  k.,  sich  k.  sich 
wie  ein  Kalb  herumwälzen,  auch  im  Bett; 
sich  flegelhaft  benehmen ;  im  Dreck  ''erum 
k.  Str.  Wie  i  in  dere  Lach  gekalwert 
bin'  Pfm.  V  4.  2.  —  kälbere"  ein  Kalb 
werfen  Liebsd.  Heidw.  Heidolsh.  'Wann 
eine  legierte  Kueh  erst  nach  des  Testierers 
Tod  kalberte,  so  fallet  sie  dem  Legatario 
anheim'  Mü.  ErbR.  22.  Vexiervers:  Hans, 
stand  uf,  leg  d  Steg  a",  spring  s  Hem*^ 
na*^,  zünd  d  Kue''  a",  d  Latern  will  k.  Su. 
Dil.  J.  sich  erbrechen:  hes'  kalbert? 
wenn  wi^'^t  s  Kälble  verkaufe"?  Spottfrage 
Liebsd.  —  Schweiz.  3,  222.  Bayer,  i, 
1238. 

kälbere"  [khelwaro  Hlkr.  Katzent.  Dil. 
U.\  I.  ein  Kalb  werfen;  'die  Kühe 
kälbert'  Martin  Pari.  N.  537.  Wenn  d^r 
Ochs  kähv^rt!  d.  i.  niemals  Rjif.;  auch 
von  Mädchen :  die  het  jo  schun  gekalwert 
Str.  Er  is'  kälwert  wor'^e",  awer  nit 
gschleckt  sagt  man  von  einem  Grobian 
Ruf.  Rda.  dene"  kälwert  d®r  Holzschlej^l 
nf  d^r  Bü^n  diesen  glückt  hlles  {Hexen- 
aberglaube); vgl.  Pfm.  IV  Schluss:  'Wemm's 
Glück  wohl  will,  dem  kalbt  syn  Schlcejel 
uf  der  Büen'.  'Der  Holzschlegel  kaiwert 
em  uff  der  Bihne'  Mü.  Mat.  5,  53.  Ähnl. 
Schlierb.  M.   JB.  II   168.         2.  .sich    er- 

Wb.  d.  eis.  Mundirteii. 


brechen  Hf.  j.  =  kalbere"  sich  herum- 
wälzen, zanken  Katzent. Sc  he  rzv. —  Schweiz. 
3,  222.     Hess.  191. 

verkalbere"  6"?^.  K.  Z.,  verkälbere" 
Bf.  (das  Bett)  durch  Hemmwälzen  in  Un- 
ordnung bringen.   —    Schweiz.  3,  22 2^. 

kälbere"  [khelwara  Z^.]  Adj.  vom  Kalb 
herrührend  (Leber,  Hirn  u.  s.  zv.).  — 
Schweiz.  3,  225. 

Kilb(i)  i'A'ilpo  Olti.  Sier.;  Khilpo  Hi.; 
Khilwik  Obbruck;  Khilwo  Heidw. ;  Khilwi 
Banzenh. ;  Khilp  Ruf.  S71.  Hältst.  Türkh. 
Logelnh.Miltt.;  Y^\\€[^M.Dü.Bebelnh.Rapp. 
Rchw.  Ban-\  f.  l.  Kirchweih,  Patrons- 
fest, wobei  meist  ein  Tanzboden  im  Freien 
[Khelwopläts  Rchw.\  aufgeschlagen  zvird 
und  die  Zuckerwarenhändler  [Lapkhia;^l'or 
Dü^  ihre  Buden  errichten,  welche  hierfür 
dem  Unternehmer  und  Ordner,  dem  [Khelwa- 
knäwa  Dü.^  eine  Abgabe  zahlen.  Dem 
Ordner  steht  ein  Mädchen,  die  [Khelwa- 
jümfor  Bebelnh.~\  zur  Seite.  Die  K.  gilt 
als  höchste  Lust:  Me"  redt  vo"  d^r  K., 
bis  si^  do  is'  Bf.  Rathgeber  33.  Hi.  Mb. 
JB.  VI  150;  von  einem  grtmdlos  Grosses 
Erwartenden  sagt  man:  er  meint,  er 
kummt  uf  d  K.  S71.  2.  Ltisi,  Wolleben: 
hüt  ha"  m'r  K.  gha*"  hetite  haben  wir 
etwas  besonders  Gutes  zu  essen  gehabt 
Heidw.  S  is'  kei"  K.  es  ist  kein  Spass, 
es  ist  nichts  Angenehmes  Banzenh.  Su. ; 
in  alle"  Käppele"  K  ha"  sich  sehr  freuen 
Geberschw.  D  Hüe'^ner  hän  K.  wenn 
einer  sich  erbricht  Türkh.  Der  Kilwe- 
baüm  ist  eine  atif gepflanzte  Tanne;  ein 
Kilwehammel  wird  ausgespielt,  gekegelt 
u.  s.  ZV.  Auch  ein  Mädchen,  das  überall 
die  K.  besucht,  heisst  so.  Mehrere  Lied- 
chen werden  bes.  von  den  Kindern  ge- 
sungen: Hüt  is'  K.,  morn  is'  K.,  bis  am 
Zistig  (Mittwuch)  z"  Owe"'^;  wenn  i*^**  zu 
mi"^m  Schätzele  kumm  (wenn  d^r  Vetter 
Michel  kummt),  sag  i'^*'  '*'m  gueten  Owe"*^ 
II.  s.  ZV.  Ballersd. ;  ähnl.  Hi.  Ruf.  JB.  X 
92;  Rapp.  VII  168;  Winzenh.  XII  193. 
Sepp ,  Sepp ,  du  alte""  Lump ,  hes'  nit 
gwisst,  ''ass  d  Chilbi  kummt;  hätts'  di" 
Geldli  nit  versöffe",  hätts'  du  könne" 
Chilbi  mache"  Blotzh.  'Isch  nit  alle  Tag 
Kilwe'  Mü.  Mat.  5,  53.  'S  ish  khilvä  do 
im  oort'  Landsman  Lied.  113.  'Si  hai 
Chilbe  g'ha  un  hai  tanzt  unn  g'sunge  unn 
alles  Hibbelehei  {Jubel)  isch  do  gsia  Moos 
Als.  1853,  166.  'Killwe,  Külb'  Klein. 
'.  .  .  das  man  danzen  hat  erdocht  uf  Kilch- 
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wih'  Brant  Narr.  6i,  19  —  20.  'Es  ist 
kein  kilchweih  noch  iarmarckt,  der  tüfel 
rüstet  sin  kilchweih  auch  daneben  uff,  und 
richtet  den  schrägen  und  krom  zu  marckt' 
Geiler  s.  Als.  1862/67,  148.  'Kylwyh' 
ders.  P.  Vi  79.  Gebrätiche  an  der  K. 
JB.  VI  173;  X  229;  XII  193.  F^/.  Kirwe, 
•  Messti.  —   Schwab.  312. 

Bure"kilbe  [Pyr3k/i]p9  6".]  /.  /. 
zu  Martini  ist  im  ganzen  S.  die  'ßure- 
kilbe';  dazu  wird  gebacken  und  abends 
getanzt  Biedert.  JB.  III  130.  2.  bunt- 
scheckiger Trödel,  z.  B.  Bänder  vo7i 
grellen  Farben  S. 

Füdlekilwe  f.  F.  ha"  tüchtig  durch- 
gehaticn  werden  Heidw. 

Na"='>kilbe  [Nö/ilpi  Fisl.;  Nökhelpa 
Steinbr. ;  Nökhilp  Su.  Obhergh.  /)«.]  f. 
zweiter  Kirchweihsonntag. 

kilwe"  Kirchiveih  feiern,  ausgelassen 
histig  sein  {ineist  mir  im  Gen.) :  i*^''  bruch 
nit  tanze",  i''*'  ha''  Kilwe"s  gnue^  Geberschw. 
—  Schweiz.  3,  247. 

Kolbe",  Kolme"  [Kholwo  Du.  Bf.; 
Khulwo  Hf.;  Kholma  Kerzf^  m.  i. 
Kolben  an  der  Flinte,  an  einer  Maschine ; 
Knüttel;  Holzstück,  anstatt  der  Deichsel 
am  Joch  befestigt,  mit  einem  Haken  für 
die  Pflugkette  Wh.  2 .  dicker  runder  Pflan- 
zenteil. Demin.  [Kh^lwala]  Frucht  des  Plan- 
tago  minima,  die  man  den  Vögeln  als  Futter 
reicht  Str.  j.  Kopf}  ei"^m  de"  K.  luse" 
dtirchprügeln  Bf.  /f..  Knäuel  Hanf,  der 
durch  die  grobe  Hechel  gezogen  ist;  Syn. 
[PöpD  ///.]  5.  'Kolbe  grosser  Essig- 
krug, Essigkülbe"  Klein.  —  Schweiz.  3, 
225.     Schwab.  322. 

Feilkolbe"  [F^jlkholwa  Obhergh^  m. 
Holz,  in  welches  die  Sägen  zum  Ausfeilen 
gespannt  werden. 

Lötkolbe"  [L(!tkholwa  Ä^.  Obhergh.; 
L(5tkhölm3  Dachstn.~\  m.  spitzer  Kupfer- 
hammer der  Weissblechner. 

Magsamc"külbe"[Majsümokholw9Z?«.] 
m.  Mohnkapsel. 

Mis(t)elkolbe'»  [Mislkhölwa Bf; Mestl- 
kholwa  Barr  Achenh.;  Mestlkholma  Mutzig\ 
m.  Stössel,  womit  bei  der  Weinlese  die 
Trauben  zerstampft  werden. 

Muerkolbe"  [M j^orkhülwa  Ingenh. ; 
Me'rkholwa  Kindw^  m.  I.  Kaulquappe 
Ingenh.  Dasyp.  s.  Kope.  'es  wibbelt 
vnd  wimmelt  so  voll  als  Ameissen  vnd 
murkolben'  Mosch.  I  230.  2.  schmutziger 
Mensch  Kitidw. 


Rotzkolbe"  [Rütskhölwa  Lobs^  m. 
naseweiser  Bursche. 

f 'Schmu tzkolb'  schmutziger  Mensch 
Fisch.   Garg.  4. 

Kalch,  Kalk  [Xh\}^  Fisl.  Liebsd.  Pfct- 
terhsn.  Mü. ;  Khäla/  Su.  Ruf. ;  Khäl;^ 
Osenb.;  Khäli;;^  NBr'eis.;  Khälk  Mü.  M.'; 
Khälik  Ingersh.  Dil.  C/.]  m.  Kalk ;  Tünche. 
'von  einem  Zentner  Kalch  abzulöschen 
(soll  gegeben  werden)  4  Pfennig'  Ensish. 
1589  Merklen  II  160.  'mit  Zieglen, 
Kalch,  Sandt'  Joner  19.  Zss.  Kalchloch. 
—  Schweiz.  3,  229.     Bayer,  i,   1240. 

Wetter  kalch  m.  reiner  Kalk  Obbruck. 

'kalche,  werkdlch^.  tüchtig  prügeln  Mü. 
St.  Mäder. 

verkalche"  [far^äl^a  Pfetterhsn.;  far- 
khäl;K9  Obsidzb.  Su.  Bghz.  Osenb^  i. 
in  schlimme  Lage  bringen,  besonders 
durch  arglistige  Reden:  de"  ha"  i"^^  ver- 
kalcht  hintergangen,  betrogen,  z.  B.  beim 
Kauf;  d^r  Seppi  is'  nit  letz  verkalcht 
sitzt  tüchtig  in  der  Klemme;  Syn.  an- 
schmiere" U.  2.  {den  Kaffee)  überzuckern 
Obsulzb.  —  Schweiz.  3,   229. 

Kalk  [Khalik  ///\]  gestielte  Geschwulst 
ai/i  Hals,  wampenai'tiger  Auswuchs  nach 
Art  eines  Doppelkinns.  —  Schweiz.  3, 
229  kelchen.  Bayer,  i,  1240.  Hes.s. 
198.     DWB.   V  504. 

Kelch  ['Xelj.  Pfetterhsn.;  Kheli/  M. 
U.\  m.  I.  Kelchglas.  'Keliche,  altar- 
tücher'  Str.  iß.  Jh.  Brucker  65.  2. 
=  Kelle,  s.  d.  Zss.  Kelchgläsel.  — 
Schweiz.  3,   229.     Bayer,  i,   1240. 

Küche  ['A'ila^o  Liebsd. ;  'Xü/q  Blotzh. ; 
Khil^o  Sier.  Heidw.  Steinbr.  Dollern; 
Kheli;^  J/.]  /.  Kirche.  Er  got  in  d 
Gh.,  wo  me"  mit  de"  Gläser"  zsämme" 
lüt  in  das  Wirtshajis  Blotzh.  'wenig  in 
Kilchen  wurden  bliben'  Brant  Narr.  44, 
30.  'a  KvQio^  im  oberteutschland  nennent 
sye  es  ein  Kilch,  aber  Kirch  ist  dem 
Griechischen  neher'  Geiler  P.  II  60.  'den 
halben  tag  vnder  die  khilchporten  ge- 
setztt'  Wattw.  16.  Jh.  JB.  III  62.  'und 
ist  derselbig  Blatz  der  statt  oder  Kilchen 
frey  Allmenden'  Suppl.  d.  Vogtei  Ensish. 
1532  St.  Rda.  M^r  muss  allewil  mache", 
'^ass  di*  Kilch  am  Dorf  bli'^t  Mass  halten 
M.  JB.  VI  149.  Is'  das  e  Art,  mit  d«r 
Tüwackspfif  i"  di^  Killich  '^'ni"  ze  kum- 
me"  ?  M.  JB.  X  249.  --  Schweiz.  3,  229. 

Kulchler  ['A'ül^lar  Rädersd.]  m.  Hüst- 
ler,  Me7isch  der  immer  hustet. 
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Kölsch  —  Kaur 


koldere^  po/fern,  lärmen  Mü.  '^n.Mäder. 

—  Schweiz.  3,   237.     Bayer  i,    1242. 

k  o  1  d  e  r  i  g  .4(y/'.  zänkisch  Mii.  —  Schweiz. 
3,   238. 

Kolderi  ['Xöltari  Henfli.;  Khöltari 
Heidiv.  Banzenh.  Ensish.  Hirzfn.  Dil. 
Rchw^  m.  I.  Pferd,  das  den  Koller  hat 
Banzenh.;  altes  Pferd  Rchw.  s.  auch 
Koller.  2.  aufbrausender,  grober,  täp- 
pischer Mensch.  —  Schweiz.  3,  230. 
Schwab.  322  Kolderer. 

Kalfakter(er)  [Khälfäktar  HL  Su.  Du. 
Rchzv.  Uttenk.  Str.  Hf.  Ingw.;  Khäl- 
fäktgror  Bebelnh.  M.  Bf.  Bisch.  vS/r.]  m. 
Schmeichler,  Liebediener,  Anbringer,  Ver- 
läumder,  Anstifter,  falscher  Mensch  Rath- 
GEBER  31.  'I  wott  wedde,  's  zeiht  dene 
Monet  noch  e-n-andere  Mann  in  's  Nez 
mit  sym  Kalfakters  Gsicht'  Pfm.  III  2. 
'Isch  's  wohr  dass  merr  's  am  Gsicht  kann 
sehn  ob  ainer  e  Kalfakter  isch'  ebd.  III  4. 
'Ohrenbläser  Klein.  —  mlat.  calefactor, 
Ofenheizer  in  Klöstern  und  Studienstiften, 
welche  wohl  auch  als  Spione  dienten 
DWB.  5,  64.  Schweiz.  3,  196.  Bayer. 
I,   1240.     Hess.  191. 

kalfaktere"  [khälfäktaro  Su.  Geber schw. 
Str.  Hf.  Ingw.  Lobs.  Lützelstn.\  heucheln, 
schmeicheln, verleumden,  anbringen, mäkeln, 
tadeln.  —   Schweiz.  3,   197.     Hess.  191. 

verkalfaktre"  verleumden,  anschwärzen 
Ensish.   bis  Rchw. 

Kalfunkel  [Aälfüii^kl  Olli.;  Khälfür^kl 
Z.]  n.  Erkältung  der  Zähne,  Zahnge- 
schwür. Das  (Zahnweh)  chunnt  vom 
Chalfiinkel  Olli.;  grosses  Bhitgeschtvür, 
Karbunkel  Z. 

Kai j es,  s.  Galjes  Seite   214. 

f  Calmusz'  magerer  Brei  St.  Fasten- 
speise} 'Wenn  einem  ist  etwen  nutz  vnnd 
fast  gut,  das  er  vmb  sein  eer  kompt  vnd 
ist  im  weger  weder  äß  er  Calmuss.  Wenn 
es  vrsachet  jn  das  er  sich  kert  zu  Gott 
vnnd  sein  üppig  leben  verlot  das  er  sust 
nit  thät'  Geiler  P.  II  9'\ 

fCalmäuser  ;;/.  armseliger  (von 
schmaler  Kost  lebender)  Gelehrter,  Lehrer 
oder  Geistlicher,  'sein  Doctorhäublein  vnd 
vbcrparetlein  vom  Nagel  ziehen  vnd  es 
so  ordentlich  wie  der  best  Dorff  Cal- 
mäuser  aufifsetzen'  Fisch.   Garg.  Einl.  12. 

—  Hebräische     Ableitimg    bei    Martin 
Pari.  N.  JB.  XIII  216.  Bayer,  i,   1202. 

kalmusere"  geizen,  am  unrechtejt  Ort 
sparen  Mü. 


Kölsch  ['Xels  Roppenzw.;  Kh^ls  Hi. 
Sier.  u.  nö.  davon  allg?\  m.  kölnisches 
Zetig,  meist  blau,  selten  rot,  violett  mit 
weiss  karrierter  Leinwand-  oder  Baum- 
wollstoff' zu  sog.  Anzügen,  Bett-  und 
Kopfkissenüberzügen:  linnener  K.  ist  ganz 
leinen,  Bettelk.  ist  baiumvollen  Hf.  Geiler 
P.  III  63''.  'Umhäng  von  Kelscli  Schk. 
377.  In  der  Notariatsurkunde  von  1^4^ 
erscheint  eine  mittelcölnische  Ziech,  sowie 
grosscölnisch,  kleincölnisch.  'CöUisch  de 
Cologne' Martin /'«r/. TV.  553.  —  Schweiz. 
3,  246.  Schwab.  238  golsch.  Bayer,  i, 
1241. 

kölsch(e'')  AdJ.  von  Kölsch  gemacht: 
[a  khelsani  Tsie/  Z.];  häufig  die  Zu- 
sammensetzung kölsch  blau,  kölsch- e-blöü 
kölnisch  und  blau,  bes.  von  cyanotischen, 
durch  Kälte  oder  Alkohol  gefärbten  Kör- 
perteilen :  d"=r  Kopf  is^  k.  b.  gewe^^n  Hf. 
Ich  schlas  dich  k.  b.  Str.  'die  (Krebs) 
zwicke  un  pfetze  ne  kelsch  un  blöu'  Str. 
Wibble  65.  'ir  Buell  .  .  .  habe  sie  kelsch 
vndt  blauw  geschlagen'  Obbei^gh.  Malcfiz- 
Reg.  1627,  fol.  150''  St.  'Guk,  i  schlaa  di 
kelsch  un  blcau'  Pfm.  IV  3.  Auch  [khels- 
himlpley  ///".] 

kalt  [khält  allg. ;  Comp,  kheltar]  AdJ. 
kalt:  k.  wie  i"  ^'me  Hundsstall  Obhergh.; 
bissig  k.  sehr  kalt  Ruf.  K.  wü  Is  sehr 
kalt  Z.  Do  {in  diesem  Zi^nmer)  is'  s  so 
k.  wü  in  ere  Isgrueb  ebd.  JB.  VII  197. 
'Dene  ka  mer  brüche  wie  's  kalt  Gebrotes: 
kalten  Braten  kann  man  immer  aufwarten, 
so  ist  der  betreffende  Mensch  zu  allem 
brauchbar  Rathgeber  31.  Hes'  kalt? 
Schlupf  in  e  Spalt!  Steinbr.  Eine"  k. 
mache"  umbringen.  Das  losst  mi<^^  so  k. 
wie  nur  eppes  ist  mir  ganz  gleichgiltig 
Ltitterb.  E  kalter  Bur  (Onanie),  e'"^" 
kalte"  fitze",  klopfe"  Du.  Ingw.  S  la"ft 
m'r  k.  un*^  warm  de"  Buckel  *"nuf  mich 
schatidert's  Lobs.  'Das  gibt  weder  kalt 
noch  warm'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  H?- 
—  Schweiz.  3,  239.     Bayer,  i,  1241. 

iskalt,  iszapfe"kalt,  soükalt  Adj. 
sehr,  ganz  kalt  Pfetterhsn.  Su.   Co. 

kaltlecht(ig)  [i-ältla^t  Fisl.;  khältla/t 
Banzenh.  Su. ;  khältla3^tik  Su^  Adj.  ziem- 
lich kalt.  —  Schweiz.  3,  242. 

ab  kälte"  kalt  machen:  mues'  dis  Ise" 
a.,  e*'  d"  s  i"  d  Hand  nimms*  Bf.  — 
Schweiz.  3,  242. 

verkälte"  [far/elto  Liebs d.;  farkhMto 
fast  allg.;    Part,   far^^lta   Liebsd.,    sonst 
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schw.  I  reß.  sich  erkälten.  —  Schweiz.  3, 
242. 

Verkältung  [Forkheltur]^  Co.  U.']  f. 
Erkältung. 

Kclt(e),  kcltc"  ^.  Quelt(e),  quelle". 

Kilwert  s.   Wart. 

Kam  [Khäm  Ilorbg.  Dil.  K.  Z.  Ingw7\ 
n.  Lager,  Heerlager.  —  frz.   camp. 

Kamni(e")  ['Xämo  Olli.  Fisl. ;  Khäima 
M.  Mittl.;  Khäm  Banzenh.  Su.  Horbg.  Dil. 
Kerzf.  Bisch.  Dehli.;  Khoem  K.  Z.;  PL 
Kham  Banzenh.  Su.  Du.;  Khaem  K.  Z.; 
Khaem  Dehli.^  in.  i.  Mähne  des  Pferdes. 
2.  Hahnenkaimn:  der  vögel  haubt  Kam 
crista'  Dasyp.  J.  Traubengeäste  ohne 
die  Beeren  Banzenh.  Su.  —  Schweiz.  3, 
296  Chamb.     Bayer,  i,  1250  Kamp. 

Reisskamm  [Raiskhäm  Bf]  m.  Scheide- 
kamm ( Webergerät),  eine  Art  Rechen  mit 
kurzen  runden  Zähnen  und  einem  Deckel, 
wodurch  der  Zettel  kreuzweise,  etwa  zu 
zf.0  Fäden,  beim  Aufbäumen  gezogen  wird. 

—  Schweiz.  3,  297. 

Kamalle  [Khämalo  Roppenzw^f.  grosse 
Kanne,     s.  auch  Gamell  Seite   218. 

Kamel  [Khämel  Banzenh.  Du.  U.;  PL 
Khämelyr  D7L'\  n.  i.  Kamel.  2.  Dumm- 
kopf (Scheltwort).   —  Schweiz.  3,  248. 

Kam^lot  [Khämlot  Bf.  Str:\f.  schlechte 
Arbeit,  schlechte  Ware.  —  frz.  camelottc. 
Schweiz.  3,  248. 

Kamimer(e)  ['A'ämara^".;  Khämar«//^.] 
f.  I.  Zimmer  im  ersten  Stock,  Schlaf - 
Stätte  der  Mägde.  2.  Rebenabteihmg, 
gewöhnlich  durch  niedere  Mattem  ein- 
geschlossen M.  Demin.  Kämmerle  [Kha- 
marlo  Co.  Z.;  Khaemarlo  Str7\  n.  i. 
Schlafkammer  des  Knechts  auf  dem  Heu- 
stall K.  Z.  2.  Gefängitis :  s  schwarz  K. 
{Kinderspr.)  —  Schweiz.  3,  248.  Bayer. 
I,  1243. 

Äpfclkämmerle  Jt.  s  spuckt  (mifzt) 
im  A.  es  ist  etwas  nicht  m  Ordnung  Str. 

—  Schweiz.  3,  250. 
G^rümpelkammer  Gebw.  Hlkr.  Neu- 

Breis.,  Rumpclkammer  Bisch.  Rothb. 
Rauw.  f.  Zimmer  für  die  abgelegten 
Kleider  u.  a.  Gegenstände.  Er  hat  e  Ord- 
nung wie-  i"  ''*'m  Jud  si"  G.  Gebw.  — 
Schweiz.  3,  253. 

G*rüstkammcr  f.  in  der  Rda.  Kaiser 
Karls  G.  Rumpelkammer,  unordentliche 
Haushaltung ;    us    K.  K.  G.  hole"   etwas 


Altes  hervoi-holcn  Str.  —  Schweiz.  3,  253 
Rustk. 

Holzkammer  f.  wie  hochd.  Rda.  e'n 
Engel  US  d'^r  H.  /.  plumper  Mensch, 
Bengel;  2.  Teufel  Str.  —  Schweiz. 
3>  251. 

Kaminkammer  f.  Kammer  über  der 
Küche,  durch  die  der  Schornstein  hin- 
durch geht,  gewöhnt.  Schlafstube  der 
Mägde  Dunzenh.  Ingenh.  —  Schweiz. 
3,  251. 

Demin.  Kaminkämmerle  n.  kiemer, 
verschliessbarer  Raum  in  einer  Kammer 
des  ersten  Stockwerks,  in  dem  das  Rauch- 
fleisch auf  bewahrt  wird  Ingenh.  -  Bayer. 
I,  1245. 

Kerne"kämmerle  n.  die  holzige  Um- 
hüllung der  Kerne  bei  Äpfeln,  Birnen 
u.  s.  w.  Du.  —  vgl.  Schweiz.  3,  252. 

Ko^^le^kämmerle,  Krotte"k.  n. 
finstere,  kleine  Kammer  als  Straf  ort  für 
die  kleinen  Kinder  in  der  Schule  Obbruck 
Obhergh.  N Breis. 

Rauchkammer  [Raei;^khämar  Logelnh.; 
Roi;^khämar  71/.]  f.  Räucherkammer ; 
Schlafraum  der  Knechte  M.  —  Schweiz. 

3,  252. 

Ratte" kämmerle  n.  Räucherkammer 
Scherw. 

Soldate"kammer  Rda.  beim  Karten- 
spiel: wenn  einer  glaubt  alle  Stiche  sicher 
zu  haben,  sagt  er:  So,  jetz'  de"  Rest  in 
d  S.  Ingw. 

Speckkämmerle  n.  i.  Zimmer  zum 
Aufbewahren  des  geräucherten  Fleisches 
Hindish.  2.  Strafkammer,  Strafwinkel 
in  der  Schtde  Molsh.  Mutzig  Str.  .'In's 
Speckkämmerle  spaziere  Hawwi  müen  am 
erste  Da,  VVyl  i  halt  bi'm  Buechstawwiere 
X  for  U  genumme  ha!'  Schk.  193.  'ein 
solch  Rattenbuß  in  der  Speckkamrher' 
Fisch.   Bin.  199^.    —  Schweiz.  3,  253. 

Stubc"kammere  ['Stüpa/ämoro  Pfetter- 
hsn.;  'Stiiwakhämor  Co.\f.  Kammer  hijtter 
der  Stube.  'Gretele  kommt  üs  d'r  Stuwe- 
kammer'  Mangold  Colm.  Kom.  86.  — 
Schweiz.  3,  253. 

Treskhammere,  Risskammcre  [Tr(fs- 
khämara  Pfctterhsn.;  Ris^ämora  Licbsd. 
Roppenzw.^  f.  Sakristei.  —  Tristkammer 
Schweiz.  3,  254. 

Kam(e)rad  [Khämarät,  Khämrät  fast 
allg.;  Khämrot  K.  Z.;  PL  -a]  m.  i. 
Genosse ;  das  eine  Stück  eines  Paares  bei 
Hunden,  Schweinen :  s  is'   d^r  K.  zue  '''m 
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Hf.  So  mich  von  Ztmllingsgeschzvistern; 
seihst  von  Sachen  [Ohrring,  Strumpf, 
Schuh) :  das  Gegenstück :  d'r  K.  is'  ver- 
löre" AEckcnd.  2.  allg.  Kerl:  e  blöder 
K.,  e  lustiger  K.,  c  falscher  K.  Halt, 
alte''  K.,  jetz'  haw  i*^**  di"''  emol  Du.  j. 
derbscherzend  fragt  man  einen  Bauern, 
der  mit  seinem  Ochsen  vom  Feld  kommt: 
We"*n  S^x  zruck  mit  eurem  K.  ?  Hirzfn. 
/f..  PI.  Läuse  Str.  Z.  5.  Ratisch:  De'' 
het  e  K. !  Roppcnzw.,  bes.  wenn  ein  Be- 
trunkener Selbstgespräche  hält  Ruf.  JB. 
IX  12?.  Dcmin.  Kam(e)räd]e  O.,  -d«^!  U. 
n.  Gespielifi  Hf.  Kamerädlis  mache"  Be-  ' 
kanntschaft  schlicssen  Banzenh.,  immer 
bei  einander  sein,  zusammen  spielen  Du. 

—  Schweiz.  3,  255. 
Duzkam(e)rad  m.  Duzfreund  Z.  Han . 
Kam(e)radschaft  y.  Gesellschaft:  sini 

K.  is'  fürt.  Durch  d  schlecht!  K-e"  is'  er 
ganz  verderbt  wor^e"  Du. 

kam(e)radschäftlig  Adj.  gern  [mit 
Niedergestellten)  verkehrend,  letitselig  Du. 

Kämer(t)  in 

M  a  i  k  ä  m  e r (t)  [MaeikhEem3r(t) ;  PI.  -a  Wh. 
Dehli.~\  m.  Maikäfer. 

Kamille  [IChämila  fast  allg. ;  Khärnila 
Wittcfth.]  f.  Kamille,  Matricaria  chamo- 
milla;  bes.  zu  Thee  gebraucht,  innerlich 
gegen  Leibschmerzen,  äusserlich  bei  Augen- 
entzündung. Lied:  Wenn  du  mi"  Schatz 
\vi"*'t  si",  Trink  du's  ke'"  Branntewi",  Trink 
du's  Kamillethee,  Oder  Kaffee!  Banzenh. 

—  Schweiz.  3,  256. 

Kamin  ['Xemi  Liebsd.  Olli.  Fisl.  Rop- 
penzzv. ;  Kh^mi  Sier.  Karsp.  Attenschw. 
Steinbr.  Tagolsh.  Mü.  Banzenh.  Lsenh. ; 
Hemi  Attenschiv.;  Khem  Bisch.;  Khämi 
Mü.  bis  Rapp. ;  Khämin  Rchzv.  Barr  Str. 
Hf.;  Khämin  K.  Z.;  PI.  ar]  n.  I.  Schorn- 
stein. E  hoch  K.  Fabrikschornstein 
Betschd.  Das  kanns'  in  s  K.  schriwc" 
{wo  es  bald  überdeckt  ist)  die  Schuld  wird 
nie  bezahlt  Rathgeber  31.  Do  muess 
m^r  e  (wiss)  Krüz  in  s  K.  mache"  das 
ist  etwas  Ausserordentliches  Str.  VVälsch 
K.  französisches  Kamin  im  Zimmer  Rapp. 
2.  Nase:  s  K.  messe"  die  Nase  ptitzen 
Fisl.;  uf  e  rechts  Hus  ghört  e  rechts  K. 
(von  einer  grossen  Nase)  Su.  'Kemin' 
Chron.  'Kemmin'  Dasvp.  Demin.  Ka- 
minle  O.,  Kamin^l  U.  n.  Flintenteil,  wo- 
rauf das  Zündhütchen  gesetzt  wird.  Zss. 
Kaminschoss.  —  Schweiz.  3,257.  Schwab. 
309,     Bayer,  i,  1243. 


Kämt, Kämm  et  [Khämt  ,Pl.-'^r  Mutzig; 
Khamat  Mb.^  n.  Kamin.  'Kemmet'  Dasyp. 
Rda.  Am  e  rüusige"  Kämmet  ka""  m^r 
si"*»  nit  sufer  riwe"  Mb.  JB.  VI  146.  'Das 
der  rauch  zu  dem  Kemmet  uß  gat' 
Geiler  Narr.  73*^.  'Kämmet  Infumibulum' 
Dasyp.  'die  Caminen  oder  Kämmet' 
Baldner  Storch.  Zss.  Kaminfeger,  Käm- 
metfeger- vSdV/d' 98.  'Kämmetföger  ramon- 
neur  de  chemindes'  Martin  Coli.  118. 

Kamützel  [Khämitsl  Horbg.  M.]  m. 
Kaminfeger  [Kinderspr.). 

Kamisol  [Khämisöl  Blofzh.  Mutzig 
Bf. ;  Khämasöl  Sii.  Bebelnh.  Bisch.  Str. ; 
Khämisöl  Hf.;  PI.  Khämiselar  Mtitzig\ 
n.  kurze  Bauernjacke  bis  zti  den  Hüften, 
oft  gehäkelt.  '  Weste  mit  Armein  Klein. 
Spw.  Wenn  eine""  zuem  K.  gebore"  is', 
se  kummt  er  zue  kei"*m  Angles  Su.  Tauf- 
akt vom  II.  4.  1731  Dunzenheim :  'Bauer, 
der  beim  Pflügen  umkam,  den  Rock  und 
das  ,,Chamesohl"  gänzlich  zerrissen'.  Demin. 
[KhämisälolQ  Hf.'\  —  frz.  camisole. 
Schweiz.  3,  256. 

Underkamisol  [Ir^arkhämisöl Dachs tn.^ 
n.    Unterjacke. 

abkamisole"  [äpkhämisöla  Schlierb^ 
dtirchp rügein.   —   Schweiz.  3,  257. 

verkamisole"  /.  prügeln;  2.  schel- 
ten, auch  in  Abwesenheit;  j.  betrügen, 
anführen  Bghz.  Bf.  Str.  Dehli. 

Kamuffel  [Khämüfl  Brum.^  m.  dummer 
Kerl.  Vgl.  Manufifel.  —  Schweiz.  3,  257 
Camufif. 

Kime"  ['Xima  Olli.  Roppenzw.;  Khima 
Sier.  bis  Rapp.  Str.  Zinsw.  Rothb.  Betschd.; 
Khima  Barr  Bf.  K.  Z.  Altw.  Zinsw.  W.^ 
m.  I.  Pflanzenkeim,  bes.  die  Auswüchse 
der  Kartoffeln  und  Rüben,  die  sie  im 
Frühjahr  im  Keller  ansetzen.  K.  schnide" 
im  Frühjahr  die  Spitzen  der  Weizenkeime 
abschneiden,  ehe  die  Ähre  sich  entwickelt 
hat,  wenn  die  Last  des  einzelnen  Hälm- 
chens  zu  schwer  zu  werden  droht  Z. 
Synon.  [Karst,  Waeisa  pläta  Hf^  2. 
Knirps.  J.  Fischkiemen  NBreis.  Bildl. 
D^r  K.  fallt  i^'m  ab  demjenigen,  bes.  dem 
Kinde,  welches  heftige  Begier  nach  etwas 
Essbarem  zeigt  W.  Lach  numme"  nit, 
dass  d'r  d^r  K.  abfallt  die  Kinnlade  unten 
bleibt l  Altw.  4.  Rotznase:  putz  dine" 
K.!  Rothb.  —  Schweiz.  3,  261.  Die  Be- 
deutung J.  ./.  geht  auf  nhd.  Kieme  zu- 
rück DWB.  5,  682. 
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Er(d)kime"  [Ärkhfma  S^i.  Oscnb.;  Ärt- 
khima  Rttf.  Rapp7\  m.  und  Demin.  [Är- 
khi'ml  Geberschw.  Rapp.  Scherw.  Bf.\  n. 
I.  Schösslingc  aus  Samen,  mit  eigner 
Wurzel,  bes.  kleine  Tannen,  welche  zu 
Reb stecken  benutzt  werden;  auch  Wald- 
obstbäume, die  in  den  Garten  versetzt 
werden  Bf.  2.  kleiner  Mensch  Obhergh. 
—  Schweiz.  3,  261. 

Malzkimi  [Mältskhimi  Dachstn.  Dun- 
zenh.  Ingenh^  m.  PI.  Malzkeime  aus  den 
Brauereien,  ziim  Verfüttern  bei  dem  Rind- 
vieh bemUzt. 

kime"  [/^o  Olli.  Roppenzw.;  khima 
Steinbr. ;  khimo  Bf.  Geisp.  Str.  K.  Z. 
Saartinioit\  keimen,  Keime  treiben.  — 
Schweiz.  3,  262. 

Kimme"  [Khimg  Griesb.  b.  Buchsw7[ 
PI.  Sclmlden.    —  ziv  Kümmel  2? 

komisch  [khümis  Bisch7\  Adj.  sonder- 
bar, eigentümlich :  dis  is'  awer  doch  k. 
mit  dem  Mensch. 

kommod  [khomöt  Olli.  Roppenzzv.  Su. 
Co. ;  khümöt  Liebsd.  Su.  Geberschw.  M. 
Hf.;  khümüt  Logelnh.  Barr  Bisch.  Str.; 
khämüt  K.  Z.  Han.;  khamöt  Betschd.~\  Adj. 
Adv.  bequem,  passend,  praktisch :  e  k.  Hus,  e 
k-i  Stung  (Stunde)  Roppenzw.  Das  Plunger 
{die  Kleidung)  is'  m'r  k.  Roppenzw.  Das  is' 
k.  gilt  eingerichtet  Su.,  k.  i"  gericht  M. 
Mach  d'r  s  k.  bi  uns!  Barr.  Du  bis'  e 
k-er  Herr  machst  dir's  gern  bequem  Str. 
'Vom  Schlosser  kriej  i  ne  so  wolfel  nit, 
(den  Bräder)  goggschwey  so  scheen  un  so 
kummod'  Pfm.  III  i.  —  Schweiz.  3,  293. 

unkommod  Adj.  Adv.  unbequem,  be- 
schwerlich, lästig:  s  is'  m'r  jetz'  recht  u. 
s^kumme",  i'^''  bi"  gar  nit  druf  i"gricht 
gsi"  Dil.  ''s  war  doch  züc  unkummod 
dert  un  wohrschinlig  ka's  gar  nitt  cmol 
kräbse!'  Lustig  II  105. 

Kommod  [Xom^l  Roppenzw.;  Khomöt 
Obbruck  Bf.  Str. ;  Khümöt  Su.  Geberschw. 
Hf.;  Khümüt  Logelnh.  M.  Du.;  Khämöt 
Nhof  K.  Z.  Han.\  n.  Kommode,  Schub- 
ladentisch. —  frz.  commode.     Schweiz. 

3,  293- 

Komödi  [Khömeti  Fisl.  Attenschw. 
Strüth  Mutzig  Str.  Lützelstn.  Dehli.;  Khü- 
meti  Banzenh.  Su.  Co.  Du.  Barr  Molsh.  Ilf. 
Schlcit.;  Khümeti7l/.;KhämetiÄ£'r.  Wittenh. 
Steinbr.  Su.  NBreis.  K.  Z.  Ingw.;  Khä- 
m6ti;K  Lobs.^^  n.  {f.  Attenschw.  Strüth 
Banzenh.)  i.  Theater  hertimzichender 
Schauspieler,    Seiltänzerei.        *D'    Maidle 


sinn  vil  freyer  ass  by  uns,  gehn  in's  Kum- 
meedi nyn'  Pfm.  16.  2.  Lärm,  Auf- 
lauf, Zank.  In  dem  Hus  is'  immer  K. 
Dehli.  Was  is'  denn  do  wider  for  K.  ? 
Schlcit.  Wer  macht  so  K.  Lärm}  Liebsd. 
Der  macht  nit  lang  K.  keine  Umstände 
Su.  S  is'  e  hell  K.  ein  Skandal  Hf.  — 
frz.  com(fdie.     Schweiz.  3,  291. 

Komödiant  m.  i.  Schauspieler,  bes. 
ein  herumziehender  allg.  2.  Schwätzer 
Roppenzw.  J.  =  Kommunikant ,  zur 
ersten  Kommunion  Gehender  Roppenzw. 
—  Schweiz.  3,  292. 

Kommunion  [Köminiön  Co.^^  f.  d 
K.  mache"  ztir  ersten  h.  Kommunion  gehn. 

kum  [khym  Logelnh.  Rapp.  Str.  Hf. 
Betschd.  L^ützelstn.;  khym  K.  Z.;  khoym 
Rosteig~\  Adv.  kaum.  —  Schweiz.  3,  288. 
Bayer,  i,  1243. 

kümig  [kimik  Ruf^  Adj.  ärgerlich, 
böse  gesinnt.  Er  is'  kümig  üwer  '^ne  er 
hasst  ihn.  Vgl.  kibisch.  —  Schweiz.  3, 
288. 

ek kümig  Adj.  matt,  nervös.  'Es  sycht 
schunn  lang  bleich  un  ekkümi  us'  Pfm.  III  7. 
s.  Seite  27  und  DWB.  3,  24  wo  aus  Mosch. 
r,  692  eckkümig  und  wundernärrisch  krank; 

1174- 

kümelig,    kümerlich    [khimolik  Co.; 

khimgli  Gingsh.;  khimsrli;^  Dil.;  khimar- 
\\y  Lobs. ;  kheimsrli  71/.]  Adv.  I.  ka7im, 
schwerlich.  Er  het  k.  noch  könne"  ge^n 
Lobs.  S  is'  k.  Tag  gewe''®n  Lobs.  Er 
is'  k.  noch  an  s  Land  kumme",  sonst  war 
er  versöffe"  Co.  2.  kümmerlich.  Do 
ge'^t  s  aü*^**  k.  zue :  d  halb  Zit  is'  nix  z" 
esse"  do.  'kümmerlich  vix,  aegre'  Dasyp. 
2  an  kümmerlich  angelehnt.  —  Schweiz. 
3,   289.   303. 

verkume",  verkome",  verkomere" 
[for^yma  Liebsd. ;  farkhyma  Hlkr.  Horbg. ; 
forkhyüma  M. ;  farkhöma  Str.  Hf.  Wh. ; 
forkhümara  Z.]  verderben,  bes.  durch 
Mangel  an  Pflege,  zu  Grunde  gehn,  ver- 
schmachten, verkümmern.  Part,  verkumt, 
verkomt  [forkhömt  67r.]  herabgekommen, 
abgehärmt,  abgezehrt:  der  si^'^t  recht  v. 
drin  Str.  'De  gäcle-n-Abscheid  krieije  D' 
verkoomte  Lumpe  jetz'  Hirtz  Ged.  230. 
'semmclichc  vische  söUcnt  nit  verkumctc, 
böse,  verlegen,  dote  vische  sin'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  198.  'Er  sycht  verkoomt  schunn 
lang  us'  Pfm.  V  6.  —  DWB.  5,  352  unter 
kaum.  Mhd.  verkümen.  Schwab.  307 
verkaumen  verschimmeln. 
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kumme",  komme"  [^ü  Olti.  Liebsd.; 
khü  Steinbr.  Banzenh.;  khüma  Ensish. 
Su.  Du.  U.  W.;  flekt.  Inf.  ta  pry;KS  nit 
ts  /emt  Fisl.^  Präs.  Sg.  i.  kumm  [/um 
Liebsd. ;  khüm  Banzenh.  fast  allg.~\ ;  2. 
kunns',  kumms  \j(^i\vik,Liebsd.Strüth]VS\i\vA.% 
Banzenh.;  khüms  Co.  DU.  Rapp.  U.  TV.; 
khümst  JVh.];  j.  kunnt,  kummt  [/ünt  6*.; 
khünt  Batizenh.  Mü.;  khümt  Sit.  Du.  U. 
W\,  PI.  komme",  kumme"  [/ema  Liebsd.; 
khema  Banzenh.  Mü.;  khümo  Du.  Rapp. 
U.  W.~\.  'kein  mensch  so  hoch  hie  kamen 
mag'  Brant  Narr.  37,  7.  'uf  eimol  kunnt 
e  fröhlig  Lied  Ku  z'töne-n-üs  dr  Wite' 
Lustig  I  191.  'Dr  Verle  kunnt  letscht 
heim  ku  grine'  I  203.  I7nper.  kumm 
fast  allg.;  Nbf.  in  dem  Lockruf  für 
Hühner:  [Pipalg  khom,  khöm!]  K.  Z., 
auch  [khom ,  khom !]  Dnnzenh.  Part. 
[/ü  Olti.  Liebsd.;  khü  Banzenh.  Mü.; 
khüma  Winzenh.  Dil.  Rapp.  U.;  khüm 
FF.]  'Er  war  mr  noch  nie  besser  ku' 
mehr  zu  Nutzen  gekommen  Lustig  I  118. 
Konj.  chäm,  käm(t)  [/em  Liebsd.;  khäm 
Banzenh.  Dil.  U.;  khem,  khemt,  khäm, 
khämt  Hf.;  khsem(t)  6"/;^;  khem  Lobs.;  khaem 
\\  //.]  kommen.  Die  Kartoffel  spricht:  Ma^^s"^ 
mi"^**  setze",  wenn  de  witt,  vor  ^^m  Maie" 
kumm  i"''  d'r  nit  Dil.  Komme"  si^  nit? 
spriessen  sie  nicht  hervor  (die  frisch  ge- 
säten Erbsen).  Ers'  kumm  ich,  dno"** 
kummt  e  Wil  lang  nix,  dno*^*^  kumms'  ers' 
du  Zurechtweisung  eines  vordringlichen 
Menschen  Banzenh.  Str.  s  kämmt  so 
schwarz  der  Himmel  verfinstert  sich  Ban- 
zenh. Wie  de  kumms',  sc  ge'^s'  de  wider 
tinrecht  Gut  gedeiht  nicht  Ingw.  'Wie's 
kummt  so  geht's:  wie  gewonnen,  so  zer- 
ronnen Rathgeber  35.  Was  kummt  was 
sich  gerade  bietet  allg.  De"  kunnt  zküche" 
kommt  ajtgekeucht  Bahzenh.  Spw.  'Wer 
nit  kunnt  zur  rechte  Zitt,  Der  muss  ha 
was  überblibt*  Mü.  Mat.  4,  68.  s  kummt 
m'r  mir  kommt  in  den  Sinn  0.  s  kummt 
i*'m  wie  in  ^'"ere  alte"  Frau  s  Tanze" 
langsam,  nach  tmd  nach  merkt  er  es  Ban- 
zenh. Dil.  s  kummt  i^m  wie  ''em  Bock 
d  Milch  {wenn  einer  lange  vergeblich  auf 
etwas  wartet)  K.  Z.  Ei"''m  wo'^l  {zu  gute) 
k.  Banzenh.  Ei"*m  wüest  k.  grob  be- 
gegnen Banzenh.  Kumm  m'r  nimmen-eso! 
begegne  mir  nicht  wieder  azif  diese  Art 
Banzenh.  Es  is'  eso  e  Kumm  i"^*'  hüt  nit, 
kumm  i<=^  morn  ein  langsamer  Mensch 
Obhergh.  Str.     Wenn    i''r   e    biss^l  e^'nder 


kumme"  wäre",  hätten  i'^r  au'=^  eps  kri*st 
Str.  Wenn  i'^r  nix  welle",  kummen  i'^r 
grad  erecht  scherzhaft,  wenn  jemand  einen 
beim  Essen  trifft  ebd.  Du  kumms'  m'r 
erecht  ironisch :  dir  will  ich  zeigen,  was 
du  zu  thun  hast;  ebenso:  du  kumms'  m'r 
gschliche",  gschliffe",  gsotte"  Co.  Hf.  Ich 
gspür  dich  kumme"  mit  de"  HoPschue** 
ich  merke,  worauf  du  zielst  {mit  einer 
Anspielung ,  Stichelei  u.  ä.)  Str.  [fer 
täs  khaent  mr  khümo  {das  könnte  man  ent- 
behren), äs  tär  s  ^im  9sö  mä/t  Mb^  Auf 
den  frz.  Gruss  Salut !  erfolgt  zuweilen  der 
Gegengrus s :  Ah,  salut!  Kumms'  am  Sunn- 
tig,  brings'  e  T^'aler  mit!  Sentit.;  vgl. 
durch  k.  Kumm  si!  Lockruf  für  Schafe 
K.  Z.  Fort  k.  /.  weiter  kommen;  guet 
mit  e'nander  f.  k.  sich  gut  vertragen  Du. 
Spw.  Wer  nit  fort  kummt,  kummt  äü''^ 
nit  häm  Hf.  2.  gestohlen  werden  Ob- 
hergh. U.  Mit  Präp. :  an  e'nander  k.  /;/ 
Streit  geraten;  dra"  k.  aji  die  Reihe  kom- 
men Dil.  U.  Wenn  s  druf  un'^  dra"  kummt 
wenn  die  That  erfolgen  soll  Geberschw. 
Y^  kumm  nit  an  d^r  Namme"  a^if  den 
Namen  Dil  Str.  Gejen  ieme"  (ei"^m  Z.) 
k.  jemand  begegnen  Hf.  Hinder  ein*^'^ 
k.  jem.  angreifen  Banzenh.,  diirchprügeln 
Su.  Ei"^m  in  Sinn  k.  einfallen  Banzenh.; 
ei"®m  in  Weg  k.  hinderlich  sein  ebd.  Mit 
ei"*m  k.  jemand  begleiten  allg.  Über 
ei"s  k.  einig  werden  Steinbr.  K.  Z.  'sint 
überein  kummen'  Str.  1464  Brucker  528. 
Uf  d  Welt  k.  ztir  Welt  kommen  allg. 
Druf  k.  atiffinden,  entdecken  Bf.,  ein- 
fallen Z.  Um  eps  k.  etwas  verlieren 
Liebsd.  U.  Us  ''em  Hüsli  k.  den  Verstand 
verlieren  Banzenh.  Us  dem  kunnt  ke'"= 
Sau  daratis  wird  man  nicht  klug  Ban- 
zenh. Zue  ieme"  k.  jemand  begegnen  Hf. 
Zue  si"**  k.  aiis  einer  Ohnmacht,  einem 
Zornanfall  zvieder  zti  Sinnen  kommen  Du. 
Zue  eps  k.  wie  d^'r  Hund  zuem  Tritt  un- 
vernmtet  etwas  erhalten,  erfahren  Str. 
Z(ue)  guet  k.  nützen.  Z(ue)  Streich  k. ; 
z(ue)  Weg  k.  /.  zurecht  kommen,  etwas 
ausrichten  Dil.  U.  2.  {von  einer  Krank- 
heit) genesen  Su.  Hlkr.  J.  {aus  schlimmen 
Vermögensverhältnissen)  heraus  kommen 
Su.  Wie  kumm  i'^^  do  (d^rjzue?  Ausdruck 
der  Verwtmderung  und  Entrüstung  Z.  — 
Schweiz.  5,  262.     Bayer,  i,   1245. 

Mit  Adverbialpräp. 

abe  k.:  üwer  d  Kanzel  awe  k.  votn 
Pfarrer  auf  der  Kanzel  genannt  werden : 
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am  Sunntig  kumme"  m'r  alli  ü.  d  K.  a., 
m'r  hän  getanzt  Obhergh.  —  Schweiz. 
3»   270. 

^era''  k.  zurückkommen  im  Vermögen  Bf  . 
an  k.  [ä  ^ü  Olti.;  ä  khümo  Su.  Du. 
Bf.;  an  khümy  Z.]  /.  anlangen.  Bis' 
on  klimme"  im  Frack?  Dtmzenh.  2. 
vorgelassen,  aufgenommen  zverden:  du 
wirs'  an  k.  wie  e  Söu  i"  '''"^me  Judde"hus 
übel  Z.  Hut  k.  i'^r  letz  an  bi  "''m  hetite 
ist  er  nicht  gut  zti  sprechen  Hf.  'ass 
ich  wird  aku,  wie  ne-n-Elephant,  wo 
züem  e  Glaser  kunnt  ku  tanze'  Lustig  II 
599.  j.  ei'^^m  an  k.  ciit  Gefühl,  Ge- 
lüst erregen:  s  is'  m'r  uf  ei"mol  so 
a"chu'"'"«^'»  Olti.;  [was  khümt  ti/  a? 
71/.]  aiich  ein=":  s  wurd  '^'ne  sur  a" 
kumme"  es  wird  ihm  nicht  gefallen  Su. 
^.  s  kummt  druf  an  es  ist  zweifelhaft, 
wie  es  attfgenommen  wird;  s  kummt 
nit  druf  an  es  ist  einerlei;  druf  an  k. 
lo^^^n  etwas  wagen  Geberschw.  Ich  t'^ät's 
druf  on  Ion  k.  Ingenh.  'Do  kämde  mier 
scheen  an'  Pfm.  I  6.  einen  an  kommen' 
anfallen  Geiler  J.  Seh.  18.  —  Schweiz. 
3,  273.     Bayer,  i,   1247. 

anne"  k.  hinkommen;  mit  eps  a.  k. 
etwas  fertig  bringen,  mit  seinen  Mitteln 
atiskommen  Du. 

bekumme"  [pokhü  Heidw.  Gebw.  Ban- 
zenh.;  pikhüma  Du.;  pokhüma  Su.  Katzent. 
Str.  Hf.,  wo  auch,  wie  in  Offw.,  pahüma; 
Part,  pa^ü,  pakhü;  in  Hf.  wie  Inf.  und 
kaphüma,  so  auch  Rimbach-Zeir\  i.  er- 
halten, ohne  Obj.  Schläge  erhalten:  du 
bekumms'  uf  d  Näg®l  Heidw.,  bekumms' 
e  Watsch  Orschw.  'Sag,  was  d'r  Freud 
macht,  das  bikunnsch'  Stöber /^zlJrj-A  11. 
2.  erreichen,  einholen,  erzvischen:  i*''*  han 
■''ne  no*=^  b.  Banzenh.  J.  ei°^m  b.  be- 
gegnen Str.  'do  bekommen  inen  ander 
Lüt'  Geiler  Bilg.  208"^.  Wo^l  bekumm's! 
Segenswunsch  zu  einem  Niesenden,  oder 
zu  einem,  der  mit  ,,Gesundheif^  ztitrinkt; 
trinkt  man  mit,  so  sagt  man  ebenfalls 
Gsundheit!  Str.  Barr  Z.  Oermi.  — 
ScH\N'Eiz.  3,   281.     Bayer,  i,  1247. 

de  rh in  der  k.  entdecken  Osenb.   U. 

dervu"  k.  /.  (von  einer  Arbeit)  weg 
kommen.  2.  (von  einer  Krankheit)  ge- 
nesen. Scherzh.  bei  leichter  Krankheit 
oder  Verwundung :  er  kummt  dervu"  Du. 
Wenn  einer  hochmütig  dahin  schreitet, 
sagt  tnan:  Der  kummt  au*^*"  nimm®""  dcvon! 
Dunzenh.    —  Schweiz.  3,  277. 


durch  k.  /.  hindurch  gelangen,  z. 
B.  bei  einer  Prüfung.  2.  vorbei  kom- 
men. Rda.  De  kumms*  morn  (s  näkst 
Jo'^r  Rapp.)  durich  (wenn  de  Straü  in  de" 
HoPschue*^^"  hes'  Du.)  beim  Abschlagen 
einer  Bitte  oder  Aufforderung.  Von  einem 
schwer  Betrimkenen  sagt  man:  Wenn  d^r 
Ecke  nit  gsi"  war,  war  ^r  dure  kumme" 
Ruf.  JB.  IX   123.  —  Bayer.  2,   1247. 

e"weg  k.  /.  von  der  Stelle  kommen, 
sein  Amt  verlieren  Su.  Der  is'  jctz'  wüest 
e.  V.\  Ingenh.  2.  gestohlen  werden  Su.; 
verschwinden  (von  Setzlingen ,  die  vom 
Ungeziefer  an  der  Wurzel  angefressen 
werden  tmd  verzvelken)  Z.  —  Schweiz. 
3,   282. 

ene  füre"  k.  auf  der  andern  Seite 
hervorkommen  Banzenh. 

ergeje"  k.  entgegen  kommen  Bf.  'geht 
ain  Hoffnung  ze  grund,  kummt  d'ander 
ball  ergeeje'  Pfm.  II  4. 

her(e)  k.  T .  daher  kojumen :  \j>irV^  här 
khü]  bäuerisch  auftreten  Heidw.  [trhär  71/.] 

2.  abstammen :  [fo  wem  khüms  \\&.x2i^.  Katzent^ 
Der  Imper.  als  Substantiv:  du  bis'  m'r 
e  rechter  Kumm  her !  ein  sauberer  Patron 
Str.  Das  is'  grad  wie  Kumm  her,  bring 
m'r  nix!  wenn  jemand,  von  dem  es  er- 
wartet züird,  doch  nichts  schenkt;  Wort- 
spiel mit  frz.  comm^re:  die  Gevatterinnen 
bringen  den  Wöchnerinnen  Kaffee,  Zucker, 
Kuchen  Dehli.  Vgl.  'eyn  so  grosse  freud 
als  kam  einer,  vnd  brecht  vns  nichts* 
Fisch.  Bin.  1 1 7 ''.  Subst.  'Man  darfif  aber 
keinem  Fürsten  kein  (Thurnicrbrieflf)  geben 
jhres  hcrkommens  halb'  Mosch.  II  375. 
—    Schweiz.  3,    280.     Bayer,  i,    1248. 

''erum  k.  /.  in  Geschäften  od.  Be- 
stellungen die  Runde  machen:  Ich  bin 
schier  nit  ''^rum  kumme"  Ingenh.  2.  im 
Gerede  sein  Str.  J.  her  kommen:  kumm 
e  bissle  ''erum!  Dil.  ^.  mit  seinen  Mitteln 
auskommen  Du.  —  Schweiz.  3,   273. 

i(n)  k.  einfallen:  s  is'  m'r  grad  i" 
kumme",  ''ass  i*^^  noch  eps  z"  mache" 
ha"  Du.  Ich  hab  s  vergesse"  ghet,  s  is' 
m'r  awer  wider  in  kumme"  [er|_khüm3  Z.] 
ich  habe  mich  zvieder  daran  erinnert. 
Was  kummt  denn  dir  in  |  er[^  Z.]?  S  is' 
m'r  nix  mc*"^  in'  kumm"""  ich  habe  nichts 
mehr  zu  sagen  gewusst  Dehli.  —  Schweiz. 

3,  274.     Schwab.  322.     Bayer,  i,  1247. 
Inkumme"(s)  n.  Einkünfte,  Gehalt.  Er 

het  e  schön  I.  Su.  Bf.  Kindw. 
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inne  k.  hinein  kommen  {ins  Gefängnis, 
in  die  Maschine)  Steinb.  [nj  M^  'Do 
ish  graad  d  sunä  n  iinäkhuu'  Landsman 
Lied.  15. 

los  k.  frei  werden:  von  de"  Soldate" 
1.  k.  Dehli.  Nacht  is'  die  Satans  Ku^ 
schun  wi'^d^r  los  sekutnme" !  von  der  Kette 
Ingenh. 

na(ch)  k.  [nyor  khuma  Mb.~\  folgen, 
nach  kommen.  Ge''  numme"  allegemach,  ich 
klimm  glich  noch  Dtmzenh.  Kummen  ''"r 
n":ch?  zu  einer  älteren  langsam  folgenden 
Person;  Antw.:  Jo,  noch  kumm  i'^''  schun, 
awer  nit  mit!  Z.  —  Schweiz.  3,   281. 

'^'na''  k.  herabgesetzt  werden  {in  der 
Schule)  Bisch.  U.  Bis'  wi^'d^r  zween  ^'no** 
sekumme"?  Ingenh. 

über  k.     /.  bekommen,  erhalten  Licbsd. 
Fisl.   Heidw.    Hi.       Kunns*   nünze^n    un'* 
sechs  über  du  erhältst  fünf  und  zzvanzig 
Stockprügel  Steinbr.     Chemme"  m'r  Rege"   1 
über?   gibt    es    Regelt?    Steinsjdz.      'vber 
kumen'    Pauli   382.     'damit    er    .    .    gelt  1 
vberkum'  Geiler  Narr.  XXV ''.   'überkam-   ; 
nen   nancisci'    Dasyp.     'etwas  gutes  über-  i 
kommen  =  frz.  recouvrer  quelques  friands  ! 
morceaux    Martin    Coli.   39.       2.    einen  \ 
andern  überreden,  übervorteilen;  betrügen  \ 
Geiler  J.  Seh.  42''.  —  Schweiz.  3,  271.  ; 
Bayer,  i,   1248.  \ 

über  bckumme"  bekommen,  ohne  Obj. 
Schläge  b.  Banzenh.  Dessenh. 

uf  k.        /.  aufwachsen,  sprossen.       2.   \ 
nimm^""  uf  k.  sterben  müssen  Liebsd.  Su. 
Bisch.    Bf.     [Tö    es  khen  Üfkhümas  m^! 
///\]  —  Schweiz.  3,  272.  Bayer,  i,  1247. 

•"nuf  k.  atif rücken  {in  der  Schule)  U. 
Hut  is'   ^r  eine"  n.  k.'  Ingenh. 

umme  k.  herum  kommen.  Er  is'  so  e 
Wenn  i*^^  nur  e  Tur  umme  kumm  bis 
Mittwuche  er  ist  ein  langsamer,  träger 
Mensch  Gebw.  —  Schweiz.  3,   273. 

under  k.  unter  Dach  kommen,  Unter- 
kunft finden  Subst.  Si*  hän  niene  ke'" 
Underkumme"s  gfunde"  Du.  —  Schweiz. 
3,  275.     Bayer,  i,  1248. 

('""rjus  k.,  use"  k.  i .  bekannt  werden : 
s  kummt  alles  us  Heidw.,  use"  Steinb. 
'Fo  vas  gräd  vird,  khAi  Kit  sol  üskhuu' 
soll  verraieit  werden  Landsman  Lied.  92. 
2.  gewählt  werden:  er  kummt  use"  Su. 
J.  zu  Ende  kommen:  i*^^  bi"  am  Geld  us 

l^ymmen      Liebsd.      SCHWEIZ.     3,       276. 

Schwab.  322.     Bayer,  i,   1247. 


vo  11k umme"  Adj.  von  gutem  Aussehn, 
blühend:  e  v.  Kind,  e  vo]lkumm^"es  Gsicht 
Ilf.  —  Schweiz.  3,  283.  Bayer,  i,  1248. 

vor  k.       7.  vor  Gericht  kommen  Rapp. 

2.  sich  ereignen  Su.    —    Schweiz.  3,  277. 
vora"  k.      /.  vorwärts  kommen:  mach, 

''ass  d"  vora"  kummsM  Sti.  2.  es  zu  eizvas 
bringen  (in  Kenntnissen  oder  Vei-mögen)  Su. 
wieder'  k.  wie  hochd.  Rda.  Er  kummt 
bol*^  w.  er  ist  lange  tot  Gebw.  Ellipt. 
Rda.:  wi^d'^r  kumm,  besser  mach!  zuenn 
ich  züieder  komme,  mache  ich  es  besser  Dun- 
zenh.  {Franzosen  nachgesagt).  —  Schweiz. 

3,  282. 

z"samme"  k.  sich  versammeln  allg. 
'Wo  wir  Morgen  zsamen  kommen'  Mosch. 
II  683.  'D'  Bergwerk-Inhaber  us  der 
ganze  Gegend  kemme  zämme  Mü.  Mat.  5, 
46.  Morm  kummt  de''Gemein''eratz"samme" 
weje"  dere"  Sach  Ingenh.  —  Schweiz. 
3,   282. 

zue  k.  zukommen.  Kumm  doch  d^rzuc 
tritt  doch  herzu!  Heidw.  z.  k.  lo^^^'n  s?^- 
wenden,  machen,  dass  jemand  etwas  be- 
kommt, es  ihm  schenken  Hlkr.  Hf.  — 
Schweiz.  3,  282. 

kümmele"  kommen  {Kinder spr.)  Du. 
Die  Mutter  tröstet  das  weinende  Kind: 
Kümmele,  min  Herzele,  s  machelet  nix!  Z. 

W  i  1 1  k  u  m  m  n.  Willkommen  :  seis'  '^  em 
Unk^l  e  W.  Pfetterhsn.  Gruss  in  M. 
[Welkhüm,  täs  es  epr  frasmts.]  —  Schweiz. 
3,  284. 

Wi^derkumm  n.  Kraut,  welches  be- 
wirken soll,  dass  den  Kühen  die  Milch 
wieder  kommt  Hf. 

Nachkummer  [Nö/khümor  Hf?\  m. 
Kind,  welches  tmerwarfet  und  lange  nach 
den  vorhergehenden  geboren  zvird. 

kummlig  [^ümJik  Olli.;  khümlik  Steinb. 
Su.  Ingersh.  Rapp.  Bf.;  khümli  M.;  khüm- 
li;»;-  6"/r.]  Adj.  i.  passend,  dienlich,  an- 
genehm. E  kummlichs  Zimmer  Str.  "küm- 
lich'  Geiler  J.  Seh.  54''.  'ein  khomlicher 
frieden'  Petri  89.  2.  herkömmlich,  ge- 
bräuchlich Mü.  St.  Mäder.  —  Schweiz. 
3,  285.    Schwab.  322.    Bayer,  i,  1249. 

unkummli«^  Adj.  unbeqtiem:  das  is' 
e'n  u.  Stück  Gschirr!  Bf.  'ohnkhommlich' 
Petri  107.   —  Schweiz.  3,  286. 

Kummligkeit  f.  Passlichkeit,  wie  es 
einem  passt  Ingersh.  'Kommlichkeit'  Kl. 
Thanner  Chron.   58.  —  Schweiz.  3,  286. 

kumme"diere'^  [khümoti^ra  fast  allg.; 
k\i\\mMx^Str. Betschd.  W.]befehlen.  Du  hes' 
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exe''ziere"  Hi. 
nit  Gcberschw. 


mi"'^  {oder  m'r  Liebsd.  Banzenh.)  nit  (nix) 
z(e)  k. !  Von  dir  loss  i'^'»  mi*'*^  noch  nit 
k. !  Ingcnh.  s  is'  besser  z"  k.  a's  z" 
Wer  kummediert,  exe/ziert 
'E  scheener  rycher  Mann 
un  Gsind  wo  i  dnoh  au  cbs  kummediere 
kanl'PFM.  I  8.  — /Vs.  Commander  Schweiz. 
3>   291. 

Kumme"dierer  ;;/.  Kommandoführer 
Avolsh.  Str.  'E  gucter  Kummedierer  isch 
besser  als  zwei  schlechti  Schaffer'  Str. 
JB.  IX   loi;  Rechthaber  Z. 

kumme"dier(er)isch  Adj.  gern  be- 
fehlend Geberschw. 

Kumme"dant  [Khumitänt  Banzenh.; 
Khümotänt  N Breis.  Dil.  U.;  PI.  -a]  m. 
I.  Führer  eines  Regiments.  2.  wer 
immer  und  überall^  befehlen  will  (scherzh.) 
Kommandant  im  Hüe^nerhus  Schimpfwort 
Str.  —  Schweiz.  3,  291. 

Platzkummidant  m.  wie  hochd.  Rapp. 

an  rekumme"diere"  anbefehlen,  ein- 
schärfen U.  'Syn  Mueder  het  mer  's  an- 
rekkummediert  noch  uf  em  Dootebett' 
Pfm.  V  9. 

Kummer  [KhümarvS//.  Geber schw.Hlkr.; 
Khüimar  M^^  m.  Kummer,  Sorge.  Ha''  nur 
j^ßinen  j^ ^  gj.  ^jj-^j  gjj^j  Sachc"  noch  bekumme" 
sei  imbesorgt,  glatibe  mir,  es  wird  ihm 
schon  (nach  Verdienst)  schlecht  gehn  Su. 
Er  losst  de"  K.  nit  üwer  de"  Strumpf 
kumme"  (nur  bis  zuem  Ferse"  kumme"); 
^ej-j^Qch  vertritt  er  '''ne  er  ist  leichtsinnig 
Geberschw.  Hlkr.  —  Schweiz.  3,  300 
Chumber.     Bayer,  i,   1249. 

kümmere"  [khemro  Su.  Ndhsn.;  khei- 
moro  M.~\  kümmern.  Das  kümmert  mi"** 
nit  geht  mich  nichts  an  Su.  Er  kümmert 
si"''  nit  um  si°  Sach.   —  Schweiz.  3,  301. 

bekümmere"  [pa^imara /7>/. ; pokhemra 
lVinzenh.~\  reß.  sich  b.  sorgen;  sich  ab- 
geben, beschäftigen  Geiler  Seh.  d.  P.  65. 
—  Schweiz.  3,  202.    Bayer,  i,   1249. 

Kummers  [Khümfers  Banzenh.  Du.  M.; 
Khömers  Ndhsn.  Str.;  Khomars^^/j-^/z^.]  m. 
Handel,  Verkehr:  was  hän  denn  i^'r  für 
e  K.  mit  e'nander?  was  habt  ihr  mit  ein- 
ander auszumachen}  Du.  Dis  macht  de" 
K.  ge'^n   U.  —  Schweiz.  3,  293. 

Kommcrzler  [Komertslar  Rädersd.^ 
m.  ha^tdelslustigcr  Mensch;  Makler. 

Kummet  ['^Yümat  Olli. ;  Khümat  fast 
allg.;  Kümart  Roppenzw.;  KhümartZ/t'zV/te;.] 
n.  (m.  Roppenzw.  Hcidzv.  Hi.  Geberschw. 
Su.  Hlkr.  M.  Dessenh.;  f.  Kindw.)       i. 


Ztiggeschirr  für  Pferde,  Esel,  zuweilen 
auch  für  Rindvieh  Olti.  Hi.  Rda.  De*" 
Kittel  (Rock)  ste^'t  d'r  a"  wie  ^'nere  Soü 
e  K.  Geberschw.  Urbis.  'Kommet  eyns 
rosscs     Helcium'     Dasyp.  2.     Corsett. 

Demin.  Kummetli  Heidolsh.;  Kummetle 
Bebelnh.  —  Schweiz.  3,  287.  Bayer,  i, 
1246. 

Schliesskummet,  Schlupfkummet 
tmten  geschlossenes  Kttmmet  Dessenh. 

Underkummet  n.  mit  Haaren  ge- 
stopftes Kissen,  welches  tmter  das  Kummet 
gelegt  wird  Du. 

Kummis  ['Jfümis  Fisl^  n.  Soldaten- 
brot {auch  Kummisbrot).  jren  Commiss 
oder  Bettelsack'  der  Mönche  Fisch.  Bin. 
i()g^.  —  Schweiz.  3,  292.  Bayer,  i, 
1246. 

Kummisari,  Kummisär  [Khümasäri 
Heidw.  Logelnh.  Bf.  Weilert.;  Khümiser 
K.  Z.]  m.  Polizeikommissar .  —  Schweiz. 
3.  293, 

K u  m  m  i s  s i o  n  [Khümision  Liebsd.  Nhof. 
Fisl.  Banzenh.;  -ön  Sti.  Osenb.  Ruf.  Co. 
Horbg.  Du.  K.  Z.  Hf;  PI.  -a]  /.  /. 
Auftrag,  Geschäft;  K-e"  mache"  Atif- 
träge,  Einkäufe  besorgen.  lemen  e  K. 
mit  ge'^^n  in  d  Stadt  Hf.  Jetz*  saus  i<=^ 
au'=^  merci  für  d  K.  Ingenh.  2.  Rda. 
Dis  is'  m'r  e  suferi,  netti,  schöni  K.  das 
ist  eine  schöne  Geschichte \  (ärgerlich).  J. 
Geschäfts-Atisschuss.  —  frz.  Schweiz.  3, 
288. 

Stier(e")kummission  /.  Ausschuss 
für    die   Prämiierung  der  Zuchtstiere  Z. 

Kummissionär  m.  Bote,  der  regel- 
mässig die  Stadt  besucht  uitd  Aufträge 
besorgt  Logelnh.  Str. 

Kümmel, Kümmi",Kümmi<=^  [Khiml 
Str.;  'A'imi  Olti.  Roppenzw.  Pfetterhsn.; 
Khimi  LIeidw.  Hi.  Ltitterb.  Str.;  Kh^mi 
Hirzfn.l^  m.  I.  Kümmel:  i"**  heb  d'r  K. 
unger  d  Nase"  schlage  dich  ins  Gesicht 
Roppenzw.  'Chumin  cuminum'  Herrad 
183".  'kümich'  Geiler  Narr.  H  57^. 
'Zehenden  geben  von  Bachminz,  Kümmich 
und  Dillen'  ders.  Schiff  der  Pen.  2)i^- 
'Kümich'  Dasyp.  'Kümmich  Cumin'  Martin 
Coli.  194.  2.  Er  het  Kümmel  LMU.se 
(vtdgär)  Str.  —  lat.  cuminum.  Schweiz. 
3,  294;  2.  zvohl  zu  hebr.  PI.  Kinnim  JB. 
XII  144.     Bayer,  i,   1249. 

Mattc"kümmi'=^,  Mackümmi^  [Mäta- 
khemi  Ohburnhaupt  Strüfh;  Mätakhima 
Wittenh.;  Mätakhema  Su.  Gebw.  Obhergh. 
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Logelnh.;  Mä(t)khaem3  M.;  Mätkhimo 
Mini. ;  Mätakhiml  Du. ;  Mätakhim  Felleri. ; 
Mäkhemik  Ingersh.  Horbg.  Rapp.;  Mä- 
khemi  Hlkr.  Du.  NBreis.  Hf.;  Mäkhimi 
Schcrw.  Kerzf.  Mütt.  Molsh.  Bf.  Str. 
K.  Z.;  Mäkhim  Co.  Zinsw.  Dehli.;  Mä- 
khimi/ Lohr;  Mäkhimi;^  Avolsh.  Lobs.; 
Mäkhim  Wh^  m.  i.  Kümmel,  Wiesen- 
kümmel, Carum  carvi;  die  Körner  als  Ge- 
würz zu  schwer  verdaulichen  Speisen, 
Käse  u.  s.  w.  'Makimi'  Kirschl.  i,  317; 
Spw.  De""  nemmt  Musdreck  für  M.  ist  dumm 
Gebw.  2.  Prügel  Bisch.  'Carum  Matt- 
kümmich  GoL.  380.  'bissen  brods,  so  er 
mit  Saltz  vnd  Magkümmig  gessen'  Mosch, 
II  203.  'Mattenkümich'  L.  KB.  61. 
Mattemakümmi'^'*   =    Matte"kürnmi'='' 

Rosskümmi'^''  [Rös^imi  Fish;  Rös- 
khimi  Hi.  ]  m.  grosser  Klettenkeibel.  — 
Schweiz.  3,   295. 

verkümmle"  [forkhimla  Scherw.  Lobsi\ 
I.  verschachern.  2.  verraten,  aus- 
schwatzen Lobs.  —  aus  verkümmern  in 
die  Gewali  eines  andern  geben  Bayer.  1 , 
1249. 

Kambel  [Khämpl  Roppenzw.  Hf.  Bühl; 
Khaempl  Mittelschäjfolsh7\  m.  I.  grosser 
zweiteiliger  Kamm  mit  auseinanderstehen- 
den Zähnen  (=  Richter  O.,  Richtstre*'! 
Betschd.)  2.  grosser  Mann  Roppenzw. 
—  Schweiz.  3,   297.     Schwab.  304. 

kamble"  [khämplo  Roppenzw.  Su.  Str. 
Z.  Dehli^  I.  grosse  Schritte  nehmen 
Roppe^izw.  2.  schlagen,  schütteln  am 
Kragen  Su.  j.  sich  k.  sich  abmühen, 
plagen:  hes'  nit  welle"  horche",  jetz*  kambel 
di"=^!  Hf.  ^.  (sich)  mit  ei'^^m  ^'erum  k. 
sich  mit  jemand  lang,  aber  ohne  Heftig- 
keit streiten  Str.  Z.  Dehli.  'Ich  wott 
ne-n-Euch  schön  kample-nüs'  Fran^ois 
Husm.  15.  —  Schweiz.  3,  298.  Schwab. 
304.     Bayer,  i,   1251.     Hess.  191. 

ungekambelt  [ür^khämplt  Osenb.  Ob- 
hergh.  Mittl. ;  iirj^kak.  il/.]  Adj.  unfolg- 
sam., itngezogen,  ungesclüiffen :  ungkam- 
b®lti  Kinder.  E  -  n  -  ungkamb'^ltc'"  Weg 
schlechter  Weg  Geberschw.  —  Schweiz. 
3,   299. 

unkamblig  [ür]khämplik  Z/t'i^^(^.]  Adj. 
tmbcqtiein:  e  u.-er  Wage". 

Kambes  [Khämpas  Bghz.  Orschw^ 
m.  Schopf:  pack  '^ne  am  K.  —  vgl. 
Schweiz.  3,   296  Chamb. 


Kambind^  [Khämpäi|  M^  f.  hölzer- 
nes Halsband  für  das  Rindvieh;  durch 
einen  Stock  oben  verschliessbar;  unten 
greift  eine  Kette  aus  Holzringen,  die  aus 
Weiden  geflochten  sind,  ein  und  verbindet 
das  Halsband  mit  dem  ['Stälr^itl]. 

Kambus  [Khämpys  Gebw.. Molsh.  Bf.; 
Khämpys  Bghz.  Su.  Obhergh.  Dachstn. 
Str.  Du.  Rothb.  Lobs.;  PI.  -o]  /.  (n.  Du. 
Lngiv.)  I.  Familie,  Hausgerät  Ingzv. ; 
bes.  unordentliche,  gemeinte  Wirtschaft, 
elende,  baufällige  Behausung;  scherzh. 
m'r  ge^'n  in  s  K.  ins  Bett  Du.  2.  e  roti 
K.  Dirne,  auch  e  roter  K.  rothaariger 
Mensch  Gebw.  —  frz.  cambusc  Schiffs- 
küche; holl.   kabhuys. 

Kumberländel  n.  langes,  daiimen- 
dickes  Milchbrot  Str.  'D'  Milch  isch  ge- 
wellt, mer  dunke  E  Cumberländel  dryn, 
So  hesch  noch  nix  getrunke,  So  köstli 
un  so  fyn'  Schk.  58. 

kumfus,  konfus  [khünfys  Banzenh.; 
khümfys  Du.  Barr  Z.;  komfys  Bf.;  khön- 
fys  Bisch.  Kerzf.;  khemfys  A'.]  Adj.  ver- 
wirrt, unklar,  leicht  geisteskrank.  Bli"^ 
doch  rüewis,  du  machs'^  eine"  jo  ganz  k. 
Ingenh.  —  Schweiz.  3,  304. 

kümftig,  künftig  [khimfdk  Osenb. 
Obhergh. ;  khenftik  Heidolsh7\  Adv.  künftig, 
in  Zukunft.  —  Schweiz.  3,  361. 

Kumfrgnz,  Kunferenz  [Khümfrans 
Fisl.;  Khumforants  Banzenh.  Su.  Obhergh. 
Mütt.;  Khünfaraens  Str?\  f.  Conferenz 
(selten).   —  Schweiz.  3,  304. 

Kampanje,Kam  p  a  n  i  [Khämpänja^rti;«- 
zenh.;  Kämpäni  Du.  Bf.;  Khämphäni  Z. 
Lngw.;  PI.  Khämpänja]  /.       /.  Feldzug. 

2.  Erlebnisse,  Abenteuer.  De''  het  scho"  sini 
Kampanje  mitgemacht  sclmnerige  Zeiten 
durchlebt  Su.  —  frz.  campagne.  Schweiz. 

3,  305- 

Kampeis,  Ka(m)peits  [Khämpais  Bf. 
Meis.;  Khämpaits  Du.;  Khäpaits  Lützelstn. ; 
PI.  a]  f.  schweres  Stück  Arbeit,  harte 
schzvere  lange  Krankheit.  Do  han  i'^^  e 
gueti  K.  ghet  Mü.;  en  arichi  Kapeiz 
Lützelstn.  Vgl.  auch  Beiz.  —  Schweiz. 
3,  306  Kumpäus  mit  Vb.  kumpanse" 
streiten. 

kambeise",  kambeize"  (khämpaiso 
Bebelnh.  Bf.;  khämpaitso  Osenb7\  plagen, 
zanken,  streiten:  wenn  d  Bucwe"  us  d^r 
Schuel  gc^",  k.  si^  mit  nander  Bf.  V"^ 
ha*^  mi*^*^  mit  i^m  ^erum  gekambaist  Bebelnh. 
'I  wurr  di  schunn  kambaise,  du  fuli  Iluzzel 
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du!'  Pfm.  II   2.  Kinderziicht  ist  zti  üben  .  . 

nicht  nach  angeborner  Weiber-weise  mit 
zäncklen  keiben  und  kamppeisen'  Mosch. 
christl.  Verm.  (1653)  15.  'kambaisen 
zanken,  hadern,  sich  prügeln;  herum  k.' 
Klein.  —  sich  kapäizen  {von  mehreren) 
sich  zanken,  prügeln  Freialtdorf  i.  Lothr. 
Kammbeisen  DWB.  5,  106.  zu  ital.  cam- 
peggiare,  afrz.  champoier? 

kampiere"  [khämpi^ra  Roppenzw.  Lut- 
terb.  Du.  Zinsw.;  khämpira  Str.  Tieffenb. 

W.;  khömperg  Wh7\  i.  lagern.  2. 
mit  ei"^m  k.  mit  jemand  auskommen: 
kampiers'  guct  mit  "^em  Pfarrer?  Liitterb. 
J.  kämpfen,  ringen  {Krankheit ,  Todes- 
kampf)   Tieffenb.    Wh.    —  vgl.  Schweiz. 

3>  305- 

Kumpan  [Khümpän  Heidw.  Hf.;  PI. 
-a]  m.  Geselle,  Gefährte:  dis  is'  m'r  e 
saferer  K. !  Hf.  —  Schweiz.  3,  306. 
Bayer,  i,  1251. 

Kumpeni,  -ei  [Khümpani,  Kümpani 
Du. ;  Khompanei  Bf. ;  Khümpani  Betschd7\ 
f.  I.  Compagnie  Soldaten  (stets  -i)  2. 
Gesellschaft:  e  ganzi  K.  Du.  j.  Versiche- 
rungsgesellschaft Betschd.  —  Schweiz. 
3>  306. 

Kumper  [Kümper  Ingw.  Büst;  Khüm- 
pher  Dunzenh.  {selteit);  Kuper  Zinsw. ^ 
m.  Gevattersmann,  auch  Anrede  bei  Be- 
gegnung Zinsw.  —  frz.  compere. 

kumper  [khümpar  Dü?\  Adj.  kündbar, 
bekannt:  das  is'  üwerall  k.  ("^ass  er  gsto^le" 
het.  Selten  attrib.  da*  's'  e  kumperi  Sach. 
—  Schweiz.  3,  352. 

Kümperei  ['Ximparßi  ^.]  /.  Heru7n- 
tappcn  in  Pfützen.  —  eig.   G.-? 

Kumpott  [Khümpöt  Steinb7\^  n.  Apfel- 
mus. 

Kampf,  PI.  ['Xempf  S^  m.  wie  hochd. 
's  vird  noch  Chämpf  gee  bis  d  lätshti  zit' 
Landsman  Lied.  132.  —  Schweiz.  3, 
307.     Bayer  i,   1252. 

kämpfe"  [käipfo  Geisp.;  khampfa 
Obehnh.  U.^^  wie  hochd.  Mit  "nan'^er  k. ; 
mit  *^cm  Tod  k.  —  Schweiz.  3,  307. 
Bayer,  i,    1252. 

Kampfer,  Kamp*^ert  [Khämpfar  Hf.; 
Kapfor  M.;  Kdeypfar  Geisp.;  Kempfar 
südl.  von  Hf.;  Kämpfer  K.  Ingenh.;  Käm- 
port Lohr~\  m.  i.  Kampfer.  2.  Kampfer- 
spiritus 

gämpferle"  [kampforla  ///".]  nach 
Kampfer  riechen. 


K  umpf(t)  \^Xi\va^^'iPfetterhsn  .Attenschw.; 
Khümpf  y^xj-/  allg.  O.  U.;  Khömpf  Geisp. 
K.;  YihQ\m\>i  Dachstn.;  Kheypf  Hindish.; 
Khümp  W.;  Khümft  Mittl;  Khömft 
Rapp.;  PI.  Khimpf,  Khempf]  m.  i. 
Behälter  aus  Holz,  Blech,  für  den  Wetz- 
stein des  Mähers  {von  Bghz.  ab).  Rda. 
Er  könnt  us  ^'"eme  K.  lulle",  picke" 
er  ist  sehr  mager  Gebw.  2.  grosse 
Nase:  de""  spitzt  de"  K.  macht  ein 
dummes  Gesicht  Hlkr.  E  Nos  wü  e  K. 
Z.  J.  Abfluss stelle  eines  Weihers;  kurzer 
ausgehöhlter  Baumstamm,  durch  welchen 
das  Wasser  aus  dem  Weiher  in  Gräben 
geleitet  wird  Pfetterhsn.  Strüth  Mü.;  tief- 
ste Stelle  in  einem  Weiher,  darin  das 
Kumpfloch,  zvodjirch  das  Wasser  abge- 
lassen werden  kamt  Hi.  ^.  Zapfen  bei 
einem  Jauchefasse  Attenschiv.  'ein  Kumpf 
Wickram  Roll.  78.  Denan.  Kümpfle 
Eschenzw.  Obhergh.  Bghz.  Mittl.  —  vgl. 
Schweiz.  3,  307.  Schwab.  304.  Bayer. 
I,   1252. 

fkumpf  Adj.  I.  nmd,  umgebogen. 
die  frawen  sprechen:  die  kumpffen  schuh 
wellen  zu  gemein  werden,  ich  vil  anfahen 
spitze  schuh  tragen'  Geiler  Z.  52.  'ein  pfaff 
prediget  im  niderland  wider  die  spitzigefif 
schuh;  wir  tragen  aber  ietz  kumpffschuh, 
.  .  .  man  kan  dirs  nit  kumpff,  breit  genug 
machen*  ders.  S.M.  39^.  2.  'Was  solt 
die  Kumpffgelegen  Nas  (Ovidius)  auf  Si- 
bilHsch  die  Marien  ier  Semele  vergleichen?' 
Fisch.  Garg.  24.  'kumpffe  Schafsnasen' 
ebd.  394.  'Nasus  simus  ein  kumpffe, 
flache  naß'  GoL.  93  7t-.  ö.  —  Bayer,  i, 
1252. 

kumpfeie"  [khümpfeio  Str.  Lobs.^ 
stossen,  schlagen:  zue  d'^r  T^'ür  nus  k.  — 
frz.  convoyer;  Schweiz.  3,  304. 

Kumplement  fKhympbmant  Lutterb.; 
Khümplo-  Su.  Hlkr.  Logelnh.  Du.  Barr 
Nhof  Hf.;  Khümplamaent  Str.;  Khüpla- 
mant  K.  Ingenh.  Han.'\  n.  i.  Verbeu- 
gtmg;  [aem  s  K.  mä;KoJ  jemand  loben, 
beglückwünschen  Z.  (auch  iron.  Su.)  'Im 
Veddcr  Wolfgang  will  i  au  myn  Kumble- 
mendel  gemacht  han'  Pfm.  V  6.  2.  Gruss: 
e  schöns  K.  von  d'^r  Herrschaft,  un"^  .  .  . 
so  überbringt  der  Dienstbote  einen  Auf- 
trag; c  K.  US  richte";  e  K.  schicke" 
grüsse^i  lassen,  atich  brieflich.  Unter 
Liebenden:  e  K.  durich  c  Well  Hau  (Heu), 
un'  wenn  '^r  mi'=*'  will,  ze  will  i*^**  ""ne 
au<='*  Ingenh.     Derb:    e  K.   durich  e  Well 
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Rebstecke",  un'^  wenn  d"  nit  \vi"^t,  kanns* 
'•'ne  am  Orsch  lecke"  K.  J.  Umstände: 
ich  mach  nit  viel  K-e  Hlkr.  Spasshaft 
vertauscht:  Kumplimonic"  un^  Cerimente 
Str.  — frz.  compliment.  Schweiz.  3,  307. 

kumplet  [khümplet  Banzenh.  Osenb. 
Logelnh.  Katzent.  Dil.  Sermersh.~\  AdJ. 
u.  Adv.  vollständig:  i"*^  ha''  ®'nc  Sach  k. 
biku"""^"  Banzenh.;  die  Hose"  het  er  k. 
verrisse"  Osenb.   —  Schweiz.  3,   305. 

Kumplott  [Khümplöt  Ruf.  Logelnh. 
NBreis.  Str.;  Khüplöt  Z.]  f.  Gesellschaft 
mit  schlimmen  Absichten.  Anderi  Lüt  hän 
wieder  kleine  K.  un'^  Gsellschafte"  g(>.bild''t 
un"^  sin*^  uf  de"  Fuchs-e-Buck'^1  (beliebter 
Ausflugsort)  Str.  D  ganz  K.  is'  ke'n 
roti  Su  wert  Ingenh.  —  Schweiz.  3,  305. 

Kumploter  [Khümplütor  Katzent7\  m. 
Verschzvörer?  Republikaner}  Roter  K. 
Spottrtif  für  Rothaarige. 

Kann  [Khan  ^.]  f.  Kanne.  Zu  einem 
Betrunkenen :  'ich  glaub  du  hast  in  die 
Kannen  geguckt'  Fisch.  Garg.  21^.  s. 
Kant.  Zss.  Kanne"bir",  s.  Bir".  Demin. 
Kännel  [Khanl  Bisch.  K.  Z.;  Khaenl  Str. 
/F.]  n.  I.  Kännchen,  auch  für  Milch, 
Petrol  u.  s.  ZV.,  bes.  aber  für  Bier ;  ein 
Zehntel  Liter  enthaltend.  In  früherer  Zeit 
wurde  das  Bier  in  Krügen  aus  Steingut, 
mit  dem  Zeichen  O,  etwa  einen  Liter  ent- 
haltenden Kännchen  {2 Literkrug hiessM.iVii) 
aufgetragen  und  hieraus  in  die  Gläser 
geschenkt.  Noch  jetzt  sind  solche  Krüge 
im  Hanauerland  vorhanden.  2.  Hya- 
zinthe: PI.  gfüllti  Kännle  Geud.  'kennlin' 
Kännchen,  Kanne,  Krug  Geiler  jf.  Seh. 
19**.  'Es  fallt  keim  Mensche  yn,  e  Kän- 
nel meh  ze  klopfe  Kettner  Mais.  65. 
—  Bayer,  i,  1253. 

Giesskann  f.  wie  hochd.   U. 

j Hauptkann  m.  Zunftwirt,  Kellner 
auf  den  Zunftstuben ;  Wirt  Han.  'von 
den  hauptkann cn  vtT  den  stuben'  Geiler 
6'.  M.  6*=.  'ein  wurt  oder  hauptkann'  Str. 
1552  JB.  III  94.  'Es  sei  ouch  dehein 
wurt  oder  houptkanne  {Zunftwirt)  sollich 
misbachen  brot  nit  koufen'  Str.  1461 
Brucker  113.  der  Haupt-Kann  auf  denen 
Zunft-Stuben,  wo  keine  Büttel  wohnen' 
Strssbg.  Hochzeiiordmmg  1664. 

Kaffee  kann  /.  wie  hochd.  allg. 

Ölkännel  n.  kleine  Ölkanne   U. 

Sprenzkann  f.  Giesskanne  Str.  Sjn. 
Sprenzgelt(e). 


Spritzkann (e)y.  /.  Giesskanne  Olti. 
bis  Str.  Eine  gesprungene  Glocke  zettert 
wie  e  S.  Du.  Horis  wie  e  S.  ist  ein 
Bursche  mit  glattem  Gesicht  K.  2.  alti  S. 
Schelte  für  ein  Weib  mit  rauher  Stimme  Du. 

Kanal  [Khänäl  fast  allg.;  Khänöl  K. 
Z.]  ;//.  {n.  Ileidzv.  St.)  wie  hochd. 

Kanali,  Kanari  [Khänäli  Heidw.  En- 
sish. ;  Khänäri  Olti.  Su.  Rtif.  Bghz.  Co. 
Ingersh.  NBreis.  Rapp7\  m.  Kanarien- 
vogel, s.  auch  Seite  100.  —  Schweiz. 
3>   308. 

Kanalie,  Kanai  [Khanälj^  ///. ;  Khä- 
nälj.^  Ruf.  Türkh.  Bf.  Str.  Z.  Rothb.; 
Khänäli  Ingw. ;  Känai  Steinbr.  Ruf.~\  tu. 
Schuft  Steinbr.  Ruf.;  f.  lüderliches  Weib; 
wildes  Mädchen.  —  frz.  canaille.  Schweiz. 
3,   308. 

Kanapet  [Khänapet  Str.  K.  Z.;  atich 
Khänope  K.  Z.]  n.  Kanapee.  —  frz. 
canape  mit  Anlehmmg  an  Bett. 

'Kanastje  ränkevolles  Mädchen  Ulrich. 

fKanästjele  n.  Liebkosewort  für  Kin- 
der tmd  Frauen  Str.  'Was  hesch  de  denn 
ze  gryne,  min  liebs  Kanästjele'  Pfm.  I  i. 
—  .y.  Kalasti.     Schweiz.  3,  308. 

Kane",  Känel,  Käner,  Kärnel, 
Karner,  Kännel,  Kandel  [Khäno  Wh.; 
Khöna  Lohr ;  Khänl  Heidw.  Lutterb.  En- 
sish.  Banzenh.  Obhergh.  NBreis.  Rapp. 
Lorenzen;  Khänl  Rosteig;  Khänor  Obbruck 
Su.  Ruf.  Geberschw.  Hattst.  Co.  NBreis. 
M.  Bf.  Osthsn. ;  'A'arnl  Liebsd.  Fisl.  Rop- 
peitzw. ;  Kharnl  Olti.  Hi. ;  Khärnor  Hüss. 
Mittl.;  Khanl  Dollern ;Khäntl9  Geberschw.; 
KhäntI  Pftdgriesh.;  Khäntl  Geud.;  Khäntl 
Z.  ''Han.  Wörth  Betschd.  Bühl;  PI.  -0] 
;;/.  (Kandel  f.)  i.  Dachrinne,  Holz- 
oder meist  Blechrohr  am  Dach  und  bis 
ztir  Erde.  'Känel,  naach  Canalis'  Dasyp. 
2.  Graben,  in  welchen  die  Küchenwasser 
ablatifen  Obbruck;  Kanal  atif  der  Wiese 
Heidw.  j.  Blechschüssel  Dollern.  'Kaenen, 
Kenel'  Scherz,  'kan'  Rinne,  Kanal  Geiler 
P.  II  3'\  "durch  den  Kenner  des  gebettes 
erlangen  wir  die  genad'  ders.  S.  M.  12'^. 
'Holkäl  Kännel  canaliculus'  Dasyp.  'Der 
Wasserstein  soll  in  einem  Cänel  oder  Rohr 
gefasset  werden'  Mü.  BaJcR.  17.  Demin. 
Känle  [Khänla  Du.;  Kantl  Geberschzv^ 
n.  Dachrinne.  Spw.  Regnet  s  o"'^*»  nit 
heftig,  so  sin'^  d  Kandle  un''  d  Rinne" 
doch  gschäftig  Geberschw.  Synon.  Noch(t) 
Rapp.  Str.  —  lat.  canalis.  Schweiz.  3, 
310.     Bayer,  i,  1254.     Hess.  192. 
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Blechkäner  in.  Dachrinne  aus  IVe iss- 
blech Osthsn. 

Dachkandel  f.  =  Kandel  i  Geud. 
'dach  Känel  oder  holziegel  Imbrex'  Dasyp. 

—  Schweiz.  3,  311. 
Ho'Mkänle  n.  Dachrinne  Dil. 
Schorkänel  [ Sör^änl  Attenschzu. ;  Sör- 

khanar  Dollerri\  m.  Rinne  im  Stall,  durch 
welche  die  Mistlache  abfliesst.  —  Schweiz. 

3>  311- 

j'Canalis  VVasserkäncl,  nach'  GoL. 
65.  —   Schweiz.  3,  311. 

kän(l)ich  [khaeni;^  Wh.;V\\-x.vX\yIngw. 
Wh^  Adv.  wie  in  einer  Rinne,  ans  einer 
Röhre,  s  Wasser  lauft  i*'m  k.  zue  d'^r 
Nas  *'erus. 

Kanefas  [Khänafas  Sti.  Bf. ;  Khäno- 
fäs  Ä;*.]  ;//.  Gase,  grobe  ungebleichte  Lein- 
wand zn  Stickereien.   —  frz.   canevas. 

-[-Canel  Zimmet  Geiler  LK.  IX.  — 
frz.  canclle. 

Kanon(e)  [Khänöna  Heidw. ;  Khänün 
Str.  U.  M.;  Khünön  Lorenzen;  -ön  Betschd.; 
Pl.-^^f.  I.Kanone.  '^o\S.-^\&cY^.  sehr  be- 
trunken U.  2.  Kaffeekessel  der  Arbeiter 
(Fabrikausdrjick)  Str.  J.  Bartsch  Heidw. 
Zss.  kanone"voll  Seite  1 1  o,  Demin.  Kanönle 
[Khänßnla  Co.;  Khänenl  f/.]  n.  i.  Zünd- 
hütchen auf  alten  Gewehren  Zinsw.  2. 
Röhrchen'  im  Schloss,  in  welches  der 
Schlüssel  gesteckt  wird  Co.  —   Schweiz. 

3:  309- 

Kanon ifer  [Khänünifer  Str.  Betschd^ 
n.  I.  Feuerungs-  und  Trockenraum  für 
den  Hopfen.  Syn.  Hupfdörr ;  Ra^chfür 
Rittershof en.  2.  Heizvorrichtung .  —  frz. 
calorifi^rc.  Aiich  Kanone"pferd  Str.  JB.  VI 
158;  anderwärts  Kanone"für. 

kenne"  [kheno  Mü.  Su.  Ruf.  Lohr  Wh.; 
khano  Bf.  Hf.;  khaeno  Str.;  Part,  kakhaent 
M.;khbntOsenb.,sonstk\\dir\t.,khs::ni\  kennen. 
Spw.  Me"  kennt  de"  Vöj^l  a"  de"  Federe" 
Bf.  Du  kenns'  de"  Dreck :  du  mues' 
Hafner  wer^'e"  du  verstehst  nichts  davon 
Str.  Kenn  s  nit  genuc^  Abweisung  Str. 
'um  s  Kenne"  fast  unmerklich'  Ulrich  : 
s.  Bayer,  i,  1255.    —    Schweiz.  3,  312. 

fbekennen    kennen     Gkiler  B.  S.  4. 

—  mhd.  Schweiz.  3,  314.  Bayer,  i,  1255. 
bekannt    [pakhänt   Str.  Z. ;    pokhi-yt 

Geisp. ;  pakhdent  Ä'.]  hochdetitsche  Formel 
Z7tr  Einleitung  ortsüblicher  Ankündigungen: 
s  wurd  jedermann  b.  gemacht  Hf.  s  is' 
b.  gema'^'-t  wor'^e"  Geisp.  —  Schweiz.  3, 
371.     Bayer,  i,  1266. 


kenn  ig  [^enik  Liebsd. ;  khenik  Hi. ; 
khani  JVingen;  kh^ni;^  Lohr  Dchli.  JVh.l 
Adj.  I.  bezvandert,  kundig,  bewusst:  er 
is*  k.  drin  er  versteht's.  Ich  bin  gar  nit 
k.  drin  weiss  nichts  davon  Lohr.  2.  be- 
kannt: er  is'  k.  wie  Krützbur  (Kreuzbauer 
ist  die  höchste  Karte)  Liebsd.  —  Schweiz. 
3»   316. 

kennbar  [khanpor,  khanpär  Dü.\  Adj. 
leicht  zu  erkennen.   —    Schweiz.  3,   312. 

ke(in)  \yk.  Liebsd.;  khe  Roppetizw.;  khae 
Su.;  khe  Ruf  Osenb.  Hlkr.  Ingersh.  Du.;  ke 
M.;  khen  U.;  khaen  Wh.;flectiert  m.  khör  Ln- 
gersh.  Du.;  khaenar  M.;  khenar  Z.;  f.  kh^ni 
Osenb.  Logelnh.  Str.  Betschd.;  khen  K.  Z.;  n. 
kh^s  Felleri.  Osenb.  Logelnh. ;  kh^ns  K. 
Z. ;  D.  Sg.  m.  n.  h  khaem  Su. ;  khenam 
M^nsa  Hf.;  f.  khenara  Du.  K.  Z.;  khera 
Du.;  Acc.  \tind  Nom.)  kh^na  L^ogelnh. 
Da. ;  kh^n  Hf. ;  PI.  kheni  Logelnh.  Hf. 
{wo  atich  kh^n)]  negatives  Zahlwort:  kein. 
'Der  Künast  aacht  ke  Geld'  HocHZ.  1687. 
[s  myas  aenar  sin  wy  täntsa  khän,  an  äntara 
wöt  i  khenar  Z.]  Verdoppelt:  [khen  Kre- 
mala  khen  Apatit,  khen  Minyt  khen  Ryoej 
///".]  S  het  ke'"  Mensch  ke'"'^  Kinder  wie 
mir  Du.  jr  keyner  sprach  keyn  wort' 
1497  JB.  I  58.  'fast  nirgend  keinen  Red- 
lichen Auffrichtigen  Diener'  Mosch.  II  97. 
Vgl.  auch  Menges  Volksmda.  75.  Zss. 
ke'nnützi^.   —  Schweiz.  3,  316.     Bayer. 

I,  1254.  .  ,  . 

Kinn(i)  [Khini  Heidzv. ;  Kht^ni  Steinbr.; 
Khini  ///'. ;  Khen  Co.  Du.  U. ;  Khdn  Lohr 
Wh.']  n.  Kinn.  —  Schweiz.  3,  320. 
Bayer,  i,  1256. 

China  [Khinä  Hf^  n.  Chinapräparat. 
Zss.  Chinaspäne. 

C  hin  es  er  [Khin6sar  Ltttterb.  U7[  tn. 
Chinese.  'D'  Kineser  sin  vill  pfiffiger' 
Mü.  Mat.  5,  50. 

Kinne  Spiel  der  Knaben,  wobei  ein  an 
beiden  Enden  ztigespitztes  Stück  Holz  in 
die  Luft  und  fort  geschlagen  wird  Str. 
'Do  henn  si  als  im  Hof  ier  Tryewes  un 
ier  Gspiels :  Kinnee's'  u.  s.  w.  Auch  Kinne 
wui  nach  dem  Rufe  der  Knaben  genannt 
Str.  Pfm.  in  I.     Vgl.  Gis  Seite  238. 

Kinnem  [Khenam  Z.  Ingw.;  Khinam 
Rothb.]  m.  I.  Rotznase  Han.  2.  PI. 
Läuse  Z.  Ingw.  —  hebr.  PI.  Kinnim 
JB.  XII  144. 

Kien  ['Xian  Henfli.;  Khian  ///.;  Khin 
6"/r.]  ;;/.  n.  Kienholz.  —  Schweiz.  3,  320. 
Bayer,  i,  1256. 
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ki eilig  Holz  Tannenholz  Katzent.  — 
Schweiz.  3,  320. 

könne",  künne"  [^ena  FisL;  kh^na  ///. 
Steinbr.  Lutterb.  U.;  kh'ino Dt/i/i.  Harski.  — 
Ind.  Sg.  I.  J.  yß^FisL,  khä  Lutterb.  Mü.  Bf., 
khän  U.  W. ;  2.  f/ais  Fish,  khäs  Hi.  O., 
khäns  U.,  khänst  Dehli. ;  J.  /ä  Fis/.,  khä 
///.  Lutterb.,  khän  U.  selten  khänt  Ingenh., 
khät  Obbrnck  Su.  Ingersh.  Mittl.  Hlkr., 
mar  khäw  (kann)  a  {ihn)  nem  spetsa  Du.; 
Conj.  \y  khentikta  Co.,  khentikt  Ruf.,  i 
kh^ntit  Bf.,  khent  U.,  s  ^en  6".  'I  niAin 
s  chän  gar  nit  sii'  Landsman  Lied.  137, 
pkhint  Str.  's  isch  als  wenn's  iiitt  bliwe 
kinnt  am  Bodde'  E.  Stöber  II  125  ;  Part. 
yhx\^  S.,  khena  Lutterb.  Co.  Du.  Hf. 
Wh.;  selten  Gy  hat  nit  khenta  ich  würde  es 
nicht  gekonnt  haben  Hf.  W.,  auch  kh^nt 
U7\  können.  Wenn  i'^^  s  noch  emol 
sc*",  kann  i*^**  s  aü*^^  sagt  man,  wenn  sich 
jemand  ungeschickt  zeigt  Bf.  Er  kann  s 
wie  s  Vaterunser  sehr  gut  Str.  Er  hat 
deck  könne"  söwe"  er  pflegte  oftzji  sagen 
Wh.  s  guet  mit  ei"^m  k.  gut  mit  jemand 
stehn,  auskommen  Fisl.  'Se  känne's  güet 
mitnander'  Lustig  I  28.  Könn'^'  '''r  s  mit 
enander?ynj;^-/  maii  ein  Z7csammenstehendes 
Liebespaar  Co.;  könnet  '''r  üch?  Hi.  Ajif 
eine  Frage,  ob  etwas  gethan  werden  soll, 
gibt  man  die  Zustinmmng  mit:  M'r  kön- 
ne" s  Su.  'Servius  Grammaticus,  ein  Romer, 
hat  auch  fiir  das  Podagram  gekönt'  gegen 
das  P.  ein  Mittel  gcwusst  Mosch.  II  429. 
'mehr  können  als  Brodt  essen'  (Zauberei 
der  Zigeuner)  Martin  Pari.  N.  607.  'Dert 
könne  d'  Lyt  noch  dytsch  un  redde  doch 
schun  welsch'  Pfm.  V  9.  Auf  einen  Rat, 
den  man  aus  irgend  welchen  Gründen 
nicht  befolgen  kann,  erwidert  man  bis- 
weilen :  Ja,  k.  für  Lache" !  Z.  —  Schweiz. 
3,  321.     Bayer,  i,  1259. 

durch  könne"  durch  einen  Raum 
gehn  können;  seinen  Unterhalt  finden  Bf. 

Zss.  Kannall^s»^.  einer,  der  sich  rühmt, 
dass    ihm    nichts   zu  schwer  sei   Lutterb. 

Kannixle(r)  w.  Schüler  oder  Schülerin, 
zuelche  nicht  lernen  Rchw.  Co.  Du.  'Känits' 
Mü.  St.  Mäder  =  Nixkönner  Avolsh. 

kunägle"  [kynekla  ö.]  beim  Frost  an 
den  Fingern  erfrieren,  s.  auch  hornigle" 
Seite  375. 

Künig,  König  \^X\m\i  Liebsd. ;  Khinik 
Hi.  Su.  bis  Du.;  Khini  Ndhsn.  Str.  Betschd.; 
Khaenik  M.;  Kheni  K.  Z.;  Khini/  Lohr;  Khe- 
ne;j  Wh7\  m.     i.  König.  Er  meint,  d®rK.  is' 


si"  Straüschnider(si"  Vetter  Ludwig vS"?^.)  er  ist 
bettelstolz  Liebsd.  bis  Geberschw.  D^r 
K.  Tapp  ein  Tölpel  Str.  2.  König  im 
Kartenspiel ;  der  tnittelste  Kegel;  der  nicht 
mitspielende  {wechselt  ab)  Du.  Du  bis' 
d^r  K.  ein  Kinderspiel  Ndhsn.  K.  wer 
wirft?  K.  dapp  Name  von  Spielen.  J. 
Königin  der  Bienen  Dil.  ^.  vertical- 
stehende  hohle  Säule,  um  welche  sich  ein 
horizontales  Rad  dreht  Du. ;  Wendelbaum 
in  der  Hanf  blau  Horbg.;  Mittelbalken 
eines  spitzen  Kirchturms ;  der  erste  seitk- 
rechte  Pfosten  eines  Treppengeländers  Hf. 

5.  Dreikünissta? ;  dazu  das  Kinderlied: 
Es  kumme"  drei  Künnig  mit  i^'rem  Stab, 
Si*^  sueche"  Herr  Jesu,  si*  hätte-n-e  gern; 
Herodes  Haus,  Herodes  Haus,  Hcrodes 
schaut  zum  Fenster  hinaus;  Herodes  denkt 
in  seinem  Herz:  O  Gott,  o  Gott,  wie  is' 
d^r  mittler  so  schwarz !  NBreis. ;  andere 
Dreikönigslieder  Rapp.  JB.  VII  166.  205; 
Ensish.  X  2  2 1 .  Andre  Litt.  s.  zu  Frey 
300.  'der  König  trinkt'  Obbruck  JB.  XII 
195.  'dem  gröszten  Kunnig  in  der  weit' 
Brant  Narr.  6,  37.  —  Schweiz.  3,  326. 
Bayer,  i,  1258. 

Demin.  Künigle  ['Xinikla  Liebsd^  n. 
Zaunkönig,  Troglodytes  parvulus.  'kunig- 
lin,  vogel  regulus,  trochilis'  Dasyp.  'Ein 
dein  vögelin  heisset  ein  künglin  oder  ein 
zaunschlumpflin'  Geiler  Narr.   (ii°. 

Ameise"künig  [Omaisakhenik  Su?\  m. 
geflügelte  Ameise. 

Bo'^nc"küni^  ;;/.  dasjenige  Familien- 
glied, welches  nach  dem  Zerteilen  des 
Küni^kueche"^  {s.  d.)  die  Bohne  in  seiner 
Portion  vorflndet.  'Wer  die  {Bohne)  be- 
kummt  in  siner  Portion,  Der  steijt  als 
Bohnekinni  uff  de  Thron'  Ad.  Stöber  JB.  I 
103. 

Lelle"küni5  m.  i.  ein  grotesker 
Kopf  mit  einer  Königskrone,  der  auf  der 
Rheinbrücke  bei  Klein-Basel  angebracht 
war  und  dtirch  einen  Mechanismus  die 
Zunge  gegen  Gross-Basel  heraussti-eckte 
St.  'Bild  er  frisch  sich  yn,  dass  syn  Herr 
Bue  gar  der  Gross-Mogel  isch  un  Er  mynt- 
wäje  noch  der  Basler  Lällekinni'  Pfm.  IV 

6.  2.  Hanswurst  im  Ptippenspiel  Str. 
J.  einer,  der  mit  der  Zunge  lallt  Ndhsn. 
—  Schweiz.  3,  330. 

M  o  '^  r  e  "  k  ü  n  i  "^  ;;/.  ungewaschener, 
schnmtziger  Mensch  Barr. 

Muskünig,  Müs-  [Myskheni^'  Zinsw. 
Obbr. ;  Myskhini  Lobs. ;  Myskhini;^  Büst; 
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Mfskhini;^  Lützelstn.  Raiiw.;  Miskhene/ 
Wh^  m.  I.  Zmmkönig.  2.  kleine}- 
schwächlicher  Bursche. 

Zume°künig  [Tsymakhenik  Ltgcrsh^ 
VI.   Zannköfiig. 

Kuene"  [Khyeno  Sier.  bis  Hf.;  Khyüno, 
Khyacna  M.  Hf.;  Khyna  Str.;  Khöno 
Bisch.;  Khuno  Lohr\  f.  PL  Schimmel, 
Flöckchen  auf  Flüssigkeiten,  bes.  Wein, 
wenn  das  Fass  bald  leer  ist;  Hefen.  'Er 
(der  Win)  zeiht  kenn  Kuene'  Stöber 
Daniel  31.  'Meint  me,  me  kriejt  do  Wyn, 
ze  het  me  's  Glas  voll  Kuehne'  Schk. 
318.  'Kon,  konen  miicor'  Dasyp.  'Mucor 
vini  kon'  GoL.  373.  Demin.  Küenlc 
[Khianla  Hlkr.  bis  Barr;  Kheaenia  Giinsbi\ 
n.  PI.  dass.  [-lar  Günsh.  |  —  Bayer.  1 , 
1253  Kan. 

küenle"  [khianb  Bf?\  Schimnielflöck- 
chen  treiben  (Wein). 

kuenig  Str.  [khyaenik  Günsb?\,  kuen- 
WgHlkr.  Adj.  Schimmelflöckchen  treibend 
(Wein),  'o  Honigglück,  wirst  du  so  bald 
konig?  Fisch.   Garg.  357.    —    Bayer,  i, 

1253. 

(Kandel)  in 

Zuckerkandel  [Tsiikarkhäntl  Horbg. 
Bf.  Molsh.  Str.  Z.  Betschd.~\  m.  Kandis- 
zucker, 'namen  war  mit  was  betrug  .  .  . 
sie. . .  Gummi  vn  der  Zuckerkandel  (mischen)' 
Fisch.  Garg.  298.  'Mel  arundinis  Zucker- 
kandel' GoL.  377.  'Zuckerkandel  sucre 
candi'  Martin  Pari.  N.  763.  Syn.  Brust- 
zucker Lohr.  —  Schweiz.  3,  336;  frz. 
Sucre  candis. 

Kind  [Khent  Ruf.  Hlkr.  Co.  Du.  Str. 
Z.  Hau.  Betschd. ;  Khint  südl.  von  Hf. ; 
Khtfnt  A'.;  KhaiitTI/.;  Kheit  Geisp.;  KheitÄ^/- 
zern;  X\x\Pfetterhsn.;  Khir|^  Weyersh.Zinsw.; 
Khen  Bisch.;  Khin  Dehli. ;  PI.  'Xir^or  5.; 
'Xmtsr  Pfetterhsn.;  Khentor  Hlkr.  Co.  Dil. 
Rosteig;  \YJä\x\^x Zinsw .;  Khein  Mb.;  Kher^ 
K.  Z.  Prinzh.  Weyersh.  Zinsw. ;  vgl. 
Menges  Volksmda.  42]  n.  Kind.  Spw. 
•Ei"  K.  is'  e  Krüzkind  Sorge  Ruf.  E 
gfunde"s  K.  Findling  Str.  Spw.  D  Kin- 
der un^  d  Narre"  saje"  d  Wor'^et  Katzent. 
Barr,  "^^s  andere"  Kinder  Du.  Sundhsn., 
d'^s  ander(e")  Kinder  Su.  Gebcrschw.  Hlkr. 
Bebelnh.  Bf.  Verwandte,  deren  Gross- 
eltern Geschwister  waren,  Kinder  von 
Vettern  oder  Cousinen:  ich  un^  s  Meielc 
sin**  d's  andre"  Kinder;  mir  sin**  d=s  a.  K. 
mit  nandcr  Hlkr.  (vgl.  Schweiz.  3,  337.) 
'E  Vadder   kann   siewenerlei  Kinder   han' 


Str.  JB.  IX  loi.  Rda.  E  Vatter  ka"" 
si^we"  Kein''^''  erhalte",  awer  si*^we"  Kein- 
der  ]j einen  Vatter  Mb.  JB.  VI  146.  Kleine 
kinder,  kleine  sorg;  grosse  kinder,  grosse 
sorg'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  148-  'ire 
kyndc  uf  den  bettel  getzogen'  Str.  iß.  Jh. 
Brucker  3.  Demin.  Chingeli  Olti.  ^X\\^\ 
S.;  Kir^ele  Steinbr.;  Khintl  ^.J  Kinder- 
lied: D  Katz  springt  in  de"  Brunne"  awe, 
Het  c  Kindle  gfunde".  VVie  soll  s  heisse? 
Milech  vu"  de"  Geisse".  Wer  soll  s  hewe"? 
[zur  Tarife)  D'^r  Schnider  un'^  d^r  Wewer. 
Wer  soll  i^'m  d  Windle  wasche"?  Alli 
alte"  Lumpe"täsche"  Ruf.  In  Zss.  meist 
der  PI.  Kinder:  -le^r,  -päpp  71.  s.  w.  Du. 
—  Schweiz.  3,  336.     Bayer,  i,  1261. 

Bruderskind  n.  Neffe  (dies  Wort  un- 
bekannt) Dehli. 

Büschelkind  Pfast.,  Bütschelkind /)^.y- 
senh.  Str.   U.  n.  Wickelkind.  —  Schweiz. 

3>  347- 

Fas'nachtskind  n.  =  Fronfaste"kind 
Str.  'S  isch  mer  e  Kryz  dass  i  e  Fast- 
nachtskind so  bin'  Pfm.  IV  5. 

Fronfaste"kind  n.  ein  in  der  Fron- 
fast  {ujn  Mitternacht  Bf.,  zwische"  elfi 
un"^  zwelfi  Du.)  geborejter  Mensch :  er  sieht 
in  der  Weihnachtsnacht  alle  diejenigen, 
welche  im  kommenden  Jahre  sterben  sollen, 
weiss  gekleidet  um  den  Altar  gehn,  lebt 
aber  meist  selbst  nicht  lang  Bf.  Katzent. 
E  F.  gs'e^t  alles  ist  nicht  durch  Taschen- 
spielerkünste zu  täuschen  Du.  s.  auch 
Seite   154.  —  Schweiz.  3,  344. 

Geschwisterkind  U.,  G^schwisterte- 
kind  (meist  PI.)  Liebsd.  Su.  Rapp.  Str. 
n.  Cousin  und  Cousine  (fehlen;  Vetter  hat 
einen  andern  Sinn,  s.  Seite  ßö).  'Wie  er 
mit  got  sey  geschwister  kindt'  Mürner 
Mühle  T,2>-  —  Schweiz.  3,  348. 

Glückskind  n.  wie  hochd.  Rda.  Du 
bis'  e  Glücksching,  de  fings'  d^r  Dreck 
bim  Mondschin  (wenn  jemand  inuncr  Glück 
hat,  etwa  im  Spiel)  Fisl. 

Gotte"king,  Göttelkind  [Kötakhir^ 
///. ;  K^tlkhent  Hf^  n.  Täufling,  nach 
dem    Verhältnis  zur  Patin  genaniit. 

f göttelkind  n.  Patenkind,  'aber  bots 
chüwunden,  es  kost  diss  Gottelkindlein 
manchen  feinen  Abbezeller  chnabcn'  Fisch. 
Garg.  idi.  'ler  Göddelkind  main  i,  d' 
Christin'  Pfm.  V  4. 

Götte"king  n.  Täufling  im  Verhält- 
nis zum  Paten  Hi.   —  Schweiz.  3,  345. 
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Grossking  n.  Enkelchen  Mü.  Lustig 
I  III.  —  Schweiz.  3,  345. 

Hölle"kind  n.  i.  böses  Kind.  2. 
ein  Käfer  (Kardinal)  Str. 

Kaffeekind  n.  Kind,  das  nur  Kaffee 
trinken  will  Hirzfn. 

Kindskind  n.  i.  Enkel,  Enkelin 
(diese  Wörter  selten)  Ingersh.  Du.  Hf. 

Kristkindel  [Kristkhintla  Isenh.;  Krist- 
khintli  Heidolsh.;  Kriskhintl  Str.  Betschd.; 
Kreskheql  K.  Z.  Tieffenb7\  n.  i.  das 
Christkind ,  zvelches  den  Kindern  den 
Tannenbaum  bringt  (ein  verkleidetes  Mäd- 
chen, meist  in  ein  Leinttich  gehüllt  und 
vom  Hanstrapp  begleitet);  das  Jesuskind 
[Jesyskhintl  Getcd.'\  heisst  nie  K.  2. 
Weihnachtsgeschenk  U.  'Merr  kriejt  jo 
do  au  nie  ken  Messkrom,  ken  Christkinde!' 
Pfm.  II  t.  j.  roter,  spät  reifender  Apfel 
Heidolsh.  —  Schweiz.  3,  346. 

Krützkind;«.  ungezogenes  KindBitschw. 

Mamnfie"kindel«.  Muttersöhnchen  Str. 

jMertzenkind  n.  'Ich  hab  der  mertzen- 
kinder  vil  der  kainer  straffen  laiden  wil' 
Murner  Schelms.  89 ;  vgl.  Ljither.  Narr 
3887   ti.  KuRTZ    Worter  kl.  326. 

Milchkind(el)   n.        i.  Lieblingskind. 

2.  Spottname  für  einen,  der  nichts  ver- 
tragen kann  Lutterb. 

Pfaffekindeier  PL  Alraun  M.  St. 

Schuelerkind  n.  schulpflichtiges  Kind 
Geber  sc  Jm.  Du.   U.  —  Schweiz.  3,  348. 

Schwesterskind  n.  Neffe  oder  Nichte 
(fehlt)  Dehli. 

Sibe"monetkind  n.  i.  Kind,  das 
nach  sieben  Monaten  geboren  wird.  2. 
scherzhaft  beim  Anblick  eines  wohlbeleibten 
Menschen:  dis  is'   so   e  S.!   Str. 

Spatze"kind  n.  leichtsinniges  Mäd- 
chen. 'Wo  hesch  niirr,  Spazzekind,  ge- 
lehrt eso  fresiere?'  Pfm.  II  2. 

Vogtskind«.  Mündel  (dies  ungebräuch- 
lich) Rapp.  Bf.  'mein  Vogtskind  mon 
pupille  Martin  Pari.  N.  658.  —  Schweiz. 

3.  344- 

Wagle"kind  n.  Wiegenkind.  Spw. 
Wüest  W.,  schön  Gasse"kind  Banzenh.  — 
Schweiz.  3,  359. 

Weisclkind  n.  Waisenkind  Str.  K.  Z. 
(Weise-'kind  Mü.  Su.  M.  Wh.) 

kindisch  [^intis  Fisl.;  khintis  Str.; 
khenis  Bisch.]  Adj.  kindisch,  einfältig. 
—  Schweiz.  3,  350. 

jkinde"  gebären,  'mein  Hausfrau  die 
noch  nit  fil   über   ein  Monat  hat  dass  sie 

Wb.  <\.  eis.  Mundnrten. 


k.  sollte'  Butzer  an  Marg.  Blaurer 
4.  jfan.  1532  [Thomasarch.)  —  Schweiz. 
3,  350.     Schwab.  313.    Bayer,  i,  1262. 

Kund(e)  [Khüntü  ///.;  Khüing  M.  Hei- 
dolsh.] meist  PI.  [Khuntg  Du.;  Khono 
Bisch.;  Kheina  Geisp.]  m.  Kunde  eines 
Handwerkers  oder  Kräiners.  Du  bis'  m'r 
e  netter  .Kunde!  schlechter  Kerl  Hi.  — 
Schweiz.  3,  351.      Bayer,  i,   1263. 

kündbar  j-.   kumper  Seite  444. 

ankünde"  [ä  ^inta  Fisl.;  ä  khenta  6"?^. 
Du.;  änkhento  Hf.l  ankündigen,  befehlen, 
ausbedingen.   —   Schweiz.  3,  357. 

anerkündc"  [onarkhent^  Pfulgriesh.] 
ankündigen,  erklären  (den  Krieg). 

uf  künde"  [yf^inta  6".;  üf  kheina  M.; 
üf  khenta  Sn.  Du.  Bf7[  (den  Dienst)  auf- 
sagen, (aus  dem  Dienst)  entlassen. 

US  künde"  [ys  kheina  J/.]  öffentlich 
bekannt  machen. 

u  f  k  ü  n  d  i  g  e  "  aufsagen  (  Wohnung, 
Dienstpersonal,   Freundschaft)  Str. 

verkünde"  bekannt  machen,  u.  zw. 
I.  durch  den  Pfarrer  von  der  Kanzel 
herab.  'Gehe  hin,  gehe  hin,  zum  Pfarrer 
hin  Und  lass  is  morn  verkünden'  atts  einem 
eis.  Volksl.  Als.  1854/55,  i79-  2.  durch 
den  Gemeindediener  in  ortsüblicher  Weise 
Du.  Hf.  —  Schweiz.  3,  358.  Bayer. 
I,   1264. 

erkundige"  [arkhüntja  Bf.  Hf.']  durch 
Beobachtung  heraiisfinden  (Arzt,  Jäger, 
Fischer,  Wetterkundiger).  —  Schweiz. 
3,  361. 

kundenierC^  [khüntoniora  ///.]  ver- 
tirteilen:  «"r  is'  zue  hundert  Mark  kunde- 
niert  worde".   —  frz.  condamner. 

Kundewite"  [Khüntawito  Z.  Lobs.  Wh.] 
f.  PI.  I.  Überlegung:  du  machs'  d'r 
in  nix  K.  dii  überlegst  nichts;  [s  hat  nd 
khaen  K.  am  Khop  khät  Wh.]  2.  Spässe, 
Flausen:  mach  m'r  ke'n  K. !  mache  nur 
keine  Geschichten  Hf.  Loss  mi'^''  mit 
Fride"  mit  dine"  K.  lass  mich  in  Ruhe 
mit  deinen  Albernheiten  Ingenh.  Zss. 
Kundewite"plän.  —  frz.   conduite. 

Kundition  [Khüntisjön  Roppenzw.  Dil. 
Bisch.;    Khüntatsjön    U?\   f.    Bedingung. 

—  frz.  condition. 

Konfoi  [Khönfoi  Dehli.]  f.  Fahrt. 
Der    is'    beständig    uf   d^r  K.   unterwegs. 

—  frz.   convoi. 

Köngel  ['-Vai|l  Fisl.  Roppenzw.;  Kharjl 
Heidw.    M.    Geisp.    K.  Z.;   Kh3er|l  StrT] 
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m.        I.    Stengel  einer  Pflanze.     D  Gerst 

is'   in  de"  Keiig^l",  wenn  die  Stengel  mit 

den  jungen   Ähren     eben    herausschauen. 

2.  Traubendolde  =  [Träpg]  Hf.      j.  Kiel 

bes.  der  Gänsefeder  Gettd.    'Caulis  pennae 

der    Keil    oder   Kengel    der  Feder'    GoL. 

162.     ^.  Rotznase  Geud.  'kengel'  Scherz. 

bei  Geiler  P.  II   10''.  St.  Frey  141,  25. 

5.    Kopf  (verächtlich)    Str.  6.    Jacke 

der  Frauen    Geisp.   —  Schweiz.  3,  362. 

Schwab.  309.     Bayer,  i,   1265. 

Fe  der  kengel    m.        i.    Federkiel  für 

die  schwimmende  Fischangel  Str.  'der  F. 

an    der    Angehxhnur'    Fisch.    Bin.    30". 

2.  Federrohrstiel  atis  Holz,  Blech  u.  s.  w. 

Geud.  —  Schweiz.  3,  362. 

Gliskengel    m.    Fenchel;    Stengel  der 

Umbelliferen  im  Heu  Mittl.;  wilde  Möhre  M. 
Rotz  kengel  m.  Rotznase  N Breis.  M. 
Rapp.  Scherz,  i,   775. 

Wa  g  k  e  n  g  e  1  [  VVökhar[l  G^^<^^rj-<;,^z£^.;  Wöy- 
khaeri^l  Roste  ig;  Wejkhaei|l  Str.;  Wejokhai^l 
K.  Z.\  m.  I.  Wagebalken  einer  Handwage 
mit  Scheere  und  Zunge.  2.  Heuwage  mit 
einem  langen  und  einem  ktirzen  Hebelarm. 
—  Schweiz.  3,  363. 

Kungele,  Künkele  ['Xirj^köli  Fisl.; 
'Xer^kla  Olli.;  'A^ii^kolg  Pfetterhsn.;  Khii|- 
kala  Hi.  Heidw.  Obbruck  Mü.  Ensish.  Urbis 
Hirzfn.  Hattst.  Ruf.  Bghz.  Isenh.  Obhergh. 
Hlkr.  NBreis.  Balzenh.;  Khirj^olg  Banzenh.; 
Khenikls  M.;  Khenjala  Logelnh.  Co.  Dil.  M. 
Rapp.  Rchw.  Barr  Molsh.  Str.  Brum.  Hf. 
Lobs.;  Khenl  Heidolsh.  Bisch.  Dachstn. 
Geisp.  K.  Z..  Prinzh.]  n.  Kaninchen.  Synon. 
Stallhas  Betschd.;  Künighas  M.  Rapp.; 
Kün^lhas  Hf.  Das  männliche  heisst  Has, 
Hase"männc],  Künjelesbock,  Rammler;  das 
weibliche  YVivv-^l  Z.,  Mor,  Minne  Prinzh. 
'Kingele  mitnander  hah'  gtit  Freund  sein 
Mü.  Mat.  4,  55.  Bauernregel:  E  Künjele 
un'i  e  Ross  trauje"  {sind  zusammen  trächtig) 
ejoh  Avolsh.  Gassenlied  der  Kinder  :0]cx&.^ 
o  Jere,  mi"  Kinggele  is'  v^' reckt!  — 
Hätt"'s'  '^'m  du  jo  z"  fresse"  g^ge''^", 
Hätt<=s'  '•'m  du  jo  *^^s  Lewe"  gse'^".  O 
Jere,  o  Jere,  mi"  Kinggclc  is'  v"reckt! 
NBreis.  'hirtzcn  kingjin  vnd  d'  gleichen' 
Geiler  57.  Narr  {Kl.)  'die  funfften  fahen 
oder  finden  vicrfiissigc  zame  wilde  thier, 
als  da  sein  Hirsche,  küngelen  und  andere 
wilde  thier  mehr'  Geiler  Narr.  H.  72. 
'kinglin'  ebd.  57^  'Külle,  kungele  cuni- 
culus'  Dasyp.  'Küngelein  in  Spanien' 
Fisch.    Prakt.   27.      'Cuniculus    küniglin' 


Gol.  302.  Küniglin  haar  =  frz.  peil 
de  conin'  Martin  Coli.  26.  'Königlein 
lapin'  Mosch.  Anl.  119.  —  Schweiz.  3, 
326.     Schwab.  t^t^T)-     Bayer,  i,  1259. 

Side"küngele  n.  Kaninchen  -  Albino, 
mit  feinem  Haar  Ruf.  Scherw. 

Kinkel  [Khii^kl  Mü.;  Kher^khl  Scherw:\ 
n.  I.  Glockenschwengel.  2.  membrum 
virile  Scherzv.  s.  Ginkel  Seite  224.  vgl. 
Schweiz.  3,  362   Chängel  II. 

Kunkle,    Kunkel    ['Xür|^la    Rädersd. 
Fisl.;  Khür^kla  ///.;  Khür^kl  Su.  bis  Oermi.] 
f.    {m.    Su.)        I.    senkrechter    Stab    am 
Spinnrocken,    bei  den  alten  Spinnrädchen 
davon  getrennt.     An    die   Kunkel  binden 
die  Mädchen  die  Bänder,  mit  welchen  ihre 
Liebhaber  bei  der  Aushebung  ztim  Militär 
ihre    Hüte   schmücken    JB.   XI   182.     Du, 
der    Kuskribängel     wurd    guet    für    an    d 
Kunkel    dieses    Band    vom    Rekruienhut 
wird   sich    schön    am   Rocken  ausnehmen 
Str.  Land.     'Do  müesst  sie  mer  de  ganze 
Da  pi'.ur  Nejigkeite  bringe,  Un  z'  Naachts, 
hat  i  min  Kunkel  a,  e  geistli's  Lied  vor- 
singe'    Fraubasengespräch     ScHK.     347. 
'Kunckel  colus'  Dasyp.  Frey  120.    Übtr. 
Frau:    'das    Salische    Gesatz    (hat    auffge- 
richtet),  dass  das  Fränkische  oder  Salische 
Land    nicht    auff   die  Khunckel  (d.  i.   die 
Weiber)   fallen  solle'  Petri  548.        2.  ver- 
wickelte   Sache:    m'r   welle"   emol  d'e  K. 
US    enand'=''mache"   die    Sache    ins   Reine 
bringen    Ingw.       j.    Wollblume,    Königs- 
kerze,   Verbascum    tapsus    Schleit.   Oermi. 
^,  Nartte  eines  J  m  hohen  Steines,  der  im 
roten   Saarthal,    kurz  vor  dem  östl.  Ein- 
gang  von    Alberschweiler   stand  und  am 
Ende  des  vorigen  Jh.   von  einem  heftigen 
Sturm  umgeworfen  zvurde;    Feen  spielten 
einst  damit  Stöber  Sagen  II  71.  306.  — 
Schweiz.  3,  364.  Schwab,  t^^^^^. 

kunkle"  [khür|kl9  Hattst.  bis  Bf]  in 
den  langen  Winterabenden  Besuche  ab- 
statten, wozu  die  Frauen  ihre  Rocken  mit- 
nehmen; nach  p  Uhr  wird  mit  Brannt- 
wein, Äpfeln,  Nüssen  bewirtet  und  ge- 
spielt; vorher  schon  erzählt  man  sich  Ge- 
spenster- und  Liebesgeschichten,  singt, 
betet  wohl  auch.  Zss.  Kunkelstub;  der 
teilnehmende  Bursche  heisst  Kunkelburst. 
z"  kunkle"  ge*'"  solche  Besuche  machen  Hi. 
—  Schweiz.  3,  365. 

Kunkelte,  Kunklat  [Khürj^klta  Ob- 
hergh.; Khür^klät  M?^  f.      i.  Kunkelstube. 
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z"  K.  ge'^n  in  die  Abendgesellschaft  gehn 
Obhcrgh.  2.  so  viel  Flachs,  als  man 
auf  einmal  an  die  Kunkel  legt  M.  pensum, 
stamen:  'also  die  woll  und  der  flachs  ein 
kunkelat  würt'  Geiler  Bilg.  49.  —  Schweiz. 

3,  365- 

K  u  n  k  (e)  1  ä  r  c  [Khür|kläro  Behelnh.  Geisp.; 
Khuiikoläro  f.  K.  Z.  Han7\  m.  PI.  Spinn- 
stubenbesucher,  f.  -bestichcrin  K.  Z.  Han. 
JB.  XI  156. 

klink)  er  ig  Adv.  nach  der  Spinnstube 
gelüstend:  es  is'  m'r  dato  nit  k.  es  ist 
mir  nicht  um's  Besuchen   Obhergh. 

kunseltiere''  [khüntsolti^ra  Steinb.^  con- 
sultieren;    insidtieren.    —  frz.    consulter. 

kunseniere"  [khünsanidra  Dü.\  Ka- 
sernenarrest, Hausarrest  geben:  er  is' 
kiinseniert  kann  nicht  von  Hause  fort 
{scherzh.)  —  frz.   consigner. 

Konsorte"  [Khonsörta  Zinsw.^  m.  PL 
Begleiter.     Was  hes'   für  K.  bi  d'r  ghet? 

Konskri  [Kuskri  Roppenzw.  Hi.  Str.; 
Khonskri  Dollern;  Khünskri  U.^  m.  Ge- 
stellungspflichtiger, Rekrut.  Sie  kehren 
nach  der  Untersuchung,  mit  bunten  Bätt- 
dern  und  künstlichen  Blumen  geschmückt, 
singend  oder  mit  Musik  in  das  Dorf  zti- 
rilck  Jß.  XI  178.  Syn.  scherzh.  Hunds- 
kri  Z. 

Ko"sche  [Khuse  Illk.  Str.;  Khusi  K. 
Z.\  m.  I.  Abschied:  er  het  de"  K.  ^^■ 
kriegt,  bckiimme".  Er  het  e  K.  bi  de" 
Zwafe"  gemacht  er  hat  sieben  Jahre  bei 
den  Zouaven  gedient.  2.  Begleitschein 
für   Weinfuhren. 

Känster  [Khanstor  Ensish.  Co.  Du. 
Kerzf.  Barr  Westhsn.;  Khaenstar  Str. 
Schleit.l^  n.  i.  Küchenschrank ;  JB.  IX 
176.  2.  Brustkasten:  de"^  het  e  gsiind 
K.  Ensish.  J.  Spottname  für  eine  alte 
Frau.     Häufiger  ist  das  Demin. 

Känsterle  ['Jfaistarlo ,  'Xaistgrli  ^S". 
LandsmanZ/V«/.  1 34,  auch' Xaki'äTl's Lieb sd.; 
Khanstarli  Banzenh.;  'A'anstarla  Liebsd.; 
Khanstarlo  fast  allg.;  Khseistorla  Geisp. 
Ostwald;  Khaenstarla  K.  Dunzenh.;  Khaen- 
storla  Str.;  Khenstarla  Gimbrett  Getid.; 
Kh^nstorla  Schleit.\  n.  i.  kleiner  Schrank, 
meist  mit  zwei  Thüren  ttnd  einem  Schaft 
in  der  Küche  für  Geschirr  und  Speisen 
oder  im  Wohnzimmer  für  Kostbarkeiten. 
'Die  zimberlüte  mögen  machen  Kensterlin 
in  muren  oder  ander  Stegen'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  595.  'ein  trog  oder  Kensterlin' 
Bücherschrank  Geiler  Narr.  XV''.  'Ken- 


sterlin, gehaltnuss'  Dasyp.  'So  sie  dann 
mehr  Schlüssel  tragen,  werden  sie  auch 
mehr  Känsterlin  auf  und  zuzuschlissen 
haben' Fisch. -5/«.  14^.  'vorrhats  Känsterlin' 
ders.  Ehez.  301,  20.  'die  mucken  auß 
dem  Kensterlin  lassen'  Spass  treiben  Frey  3. 
'Foruli  bucher  kensterlein  oder  schcfftlein' 
GoL.  I  64.  'Chartophylacium  papyrlad  oder 
känsterleiri'  Gol.  123.  'ein  Känsterlein 
un  cabinet'  Martin  Coli.  174.  'den  einen 
Schlüssel  zue  deme  mit  doppelten  Schlössen 
zugemachten  Känsterlein'  Joner  56.  'Kän- 
sterlein' L.  KB.  Vorr.  'S  steht  do  im 
Känsterle  e  Butell  mit  Traawrebrenntewyn' 
Kur  7.  Zss.  Känsterlerumet.  Syn.  Schank 
Lohr.  2.  alte  Frau  M.  Mittl.  —  Schweiz. 
3,   266  lat.   canistrum.     Schwab.  310. 

Eckkänsterle  n.  kleiner,  in  der  Höhe 
befestigter  Eckschrank  im  Wohnzimmer 
zur  Aufbewahrzmg  von  Büchern,  Schriften 
und  Schreibzeug  Urbis  Logelnh.  U.  'Do 
kinne  mer  d'  ganz  Wuch  d'  Ekkensterle 
scheen  ziere'  Pfm.  16.  —  Schweiz.  3,  366. 

Glaskänsterle  [Klaskhanstorli  Bati- 
zenh.;  -la  Dü^  n.  Glasschrank,  Schrank 
mit  Glasthüren  im  Oberteil.  —  Schweiz. 
3,  366. 

Küche" känsterle  \^\ii\y^^\. Eschenzw . 
bis  Rchw.;  Kbe;jok.  U^n.  i.  Küchen- 
schrank. 'ein  Kuchenkensterlein'  Not. 
Urk.  1745.  2.  Bassgeige  {scherzh.)  — 
Schweiz.  3,  366. 

Milchkänsterle  n.  Milchschrank 
Eschenzw.  Strüth  Katzent. 

Mucke"känster  n.  Schelte  ohne  Sinn 
Scherw. 

U'*re"känster;^.  hoher  schmaler  Schrank 
für  die  Wandulir;  auch  für  Gewehre  be- 
nutzt Obhcrgh. 

Wandkänsterle  n.  Wandschränkchen 
Rchw.     'Wandkänsterlein'  Not.  167 i. 

-{-Zinnkensterlin  n.  Zinnschrank  'hat 
(die  Ehegefährtin)  jhre  Hafen  schafft,  jhr 
durchsichtig  Zinnkensterlin'  Fisch.  Garg. 
109. 

Kunst  [Xünst  Olli.  Fisl;  'Xöyst  At- 
tenschw.;  Khünst  Su.  Co.  Dil.  Str.  Z.  Han. 
Betschd.  W.;  Khust  M.;  Khüst  Sidzcrn; 
¥Jk\6v>ki  Bisch.  K.;¥ih0inktDachstn.;  Khoyst 
Geisp.;  Khynst  Gimbrett;  PL  'A'äist  FisL; 
'Xenst  Attenschw.;  Kheinst  Dachstn.; 
Khünsta  Hf.  Büst]  f.  i.  Kunst.  Das 
jgt  jjgine  j^^  {ironisch  attch  e  K.)  das 
ist  nicht  schwer  Su.,  oft  mit  dem 
Zusatz:    schuns'   könnt    m^rs    nit    mache" 
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Ingcnh.  E  Kunst!  ein  Wunder  [ironischer 
Ausruf)  Bisch.  Ingenh.  [Tsaeij  j^ts  tini 
Khünsta  zeige  jetzt,  was  du  kannst!  Hfi\ 
'Jeglichem  ist  zu  glauben  in  siner  Kunst' 
Geiler,  ^.  Als.  1862/67,  149.  Rda. 
'Die  Kunst  durch  den  trechter  saufen* 
prahlen,  dass  majt  etw.  kann  ebd.  Spw. 
Alle"  Mensche"  recht  get'^on,  is'  e  K.  wü 
nieme"  konn  Obhatisbgn.  2.  Kachelofen 
mit  zwei  grossen  Stufen  zum  Sitzen  Olti. 
Fisl.  Attenschw.  j.  A'ochherd  Co.  Büst. 
Demin.  Künstel  [Khenstl  U^  n.  Geheim- 
mittel; Ktmstgriff.  Zss.  Kunsthafe",  -ofe", 
-stück.  —  Schweiz.  3,  367.  Bayer,  i, 
1259.    1266. 

Künstler  ['Xinstlor  Fisl.;  Khinstlar 
Bf.  Str.;  Kh^istlar  Geisp.;  Khenstlar  A'.] 
;//.  wie  hochd.  du  bis'  e  rechte""  K.  Fisl: 
—  Schweiz.  3,  369. 

Sibe"künstler  [Sewakhenstlar  i? ?//".] 
m.  praktischer  Mensch.  —  Schweiz.  3,  369. 

künsterlich  [kht^nbtgrli  K.;  khenstarli 
Z.;  khenstgrli;;^  Lobs.  Wh.]  Adj.  Adv. 
kunstvoll,  kunstreich.  Dis  is'  k.  gschafft, 
z.  B.  kostbare  Schnitzereien.  —  Zum 
Suffix  vgl.  ängsterli"'*,  grüserli'^'^  Hf. 

künste"  [khaeisto  71/.]  refl.  alle  Kunst 
anwenden:  [wacn  t^  ti  khasists,  praer^s  s  äna 
wenn  du  dich  recht  anstrengst,  bringst  du 
es  zu  Stande;  oft  ironisch:  tyo  h^s  ti  wetar 
kokhrEJst  da  hast  du  wieder  dein  Mög- 
lichstes gethait\.   —  Schweiz.  3,  369. 

ku"stere''  [khüstoro  M.;  khynstora 
Rapp^  I.  grübeln,  zu  verstehen  suchen 
M.  2.  pfuschen:  Was  ku"sters'  wider? 
sagt  eine  Mutter  zum  Kind ,  wenn  es 
schlecht  strickt  u.  s.   w.  Rapp. 

Kante  I  [Khänta  ///.]  /.  Linie  am  Schuh, 
wo  Oberleder  und  Sohle  einander  berühren. 

abkante"  an  den  Ecken  abhauen,  ab- 
schleifen, abhobeln  Bf. 

kantig  Adj.  u.  Adv.  tüchtig:  e  kantigi 
Fa*'rt  Holz;  de"  hän  si«  k.  «'^gerbt  Su. 

Kante  II  /.  Kanne  Mü.  St.  'Kante 
cantharus'  Dasyp.  'kanden'  Not.  167 i, 
178.  'er  (der  pfarrer)  ist  ein  freund- 
licher herr,  ist  frölich  mit  den  bawren, 
fürnemlich  im  wirtshaus  wo  es  ausz  der 
Kanten  gilt  zu  predigen'  Geiler  Narr. 
G.  75''.  'Schüssel,  Kand  vnd  Gläser 
schwencken'  Mosch.  II  213.  'Kante  oder 
Wasserkessel  le  pot  ä  Teau'  Martin  Coli. 
175.  —  Schweiz.  3,  373. 

jGiesskante  f.   Giesskanne  Str.    'mit 


der  Giesskantcn  =^  frz.  avec  une  aiguiere' 
Martin  Coli.   50.  —  Schweiz.  3,  374. 

f'Guttulus  Mammkendtle    GoL.   343. 

Kantonnier  [Khäntonje  Olti.  bis 
Mutzig;  Khatonjö  Str.;  Khäntonje  Lobs. 
Schleif. ;Yi\.\k\\tx\.n]ox  Bisch.  Prinzh.;  Khän- 
tonser  Rothb. ;  Khätünjar  Dunzenh.  Z.]  m. 
Strasscnwärter.   —  frz.   cantonnier. 

Contad^^  [Khüntät  Str7\  m.  Contades, 
schattige  Parkanlage  im  Norden  der 
Stadt,  benannt  zu  Ehren  des  franz.  Mar- 
schalls C,  dessen  Koch  die  Gänseleber- 
pasteten erfunden  hat;  'die  Contaden ,  wie 
viele  Eittgew änderte  sagen,  ist  daher  eine 
falsche  Bildtmg.  Früher  war  hier  der 
Schiessrain.     s.  auch  Manschette"feld. 

Kunt(e),  Kunto  [Khünt  Heidolsh.; 
Khünto  Hi.;  Khünta,  Khünto  Du.  Steinb.; 
Khüntü  Z.  j  f.  [m.  Heidolsh.  Z.)  Rechnung, 
bes.  Jahresrechnung  der  Handwerksmeister. 

kuntenierlig  [^üiitonierlik  Pfetterhsn.; 
khüntanierlik  Friesen  Hi.  Felleri.;  khünta- 
mierlik  S71.  Geberschiv.  Obhergh.;  khünto- 
kami^rlik  Banzenh.;  khüntanierli  Fisl.; 
khüntonierla  Roppenzwi\  Adv.  beständig, 
jeden  Aiigenblick.  Das  Kind  plogt  mi'^''  k. 
///.   —  zu  frz.   continuer. 

Kunterban(d)  [Khüntorpär|  Fisl.  Rop- 
penzw.  Sier. ;  -pänta  ///. ;  -pänt  Banzenh. 
Su.  Osenb.  Hlkr.  Du.  Bf.  Str.  Hf. ;  -pän 
Strüth  M.  K.  Z.  Lobs.~\  meist  ohne  Art.  I. 
Schmuggel,  Schleichhandel :  K.  tribe"  Hi., 
triwe"  0.  U.  2.  geschmuggelte  Ware, 
j.  Adj.  verboten ;  selten,  nicht  vorhanden  : 
d'^r  VVin  is'  k.  bi  den  arme"  Lüt  Bf. ;  d 
ÄpPl  sin''  dato  k.  /';;/  Frühjahr  Ingenh. 
—  Schweiz.  3,  377.    frz.  contrebande. 

K Unterhändler  [Khüntarpantlar  Ban- 
zenh. Katzent.  Dil.  Bf. ;  -panjar  K.  Z. ; 
-paenJ9r  Lobs.  Tieffenb.~\  m.  Schmuggler. 
Sjn.  Kunderbandtrager  ///. 

kunte(r)biere"  [khüntopiera  Steinbr. 
Geberschw.;  khüntarpidro  Horbg.  NBreis. 
Du.  Bisch.  Bf.  Mutzig  Z.  Hf  Rothb.; 
-pira  Str.  Dehli.^  i.  gehorchen,  folgen; 
sich  fügen ;  bes.  nit  k.  welle",  'contri- 
buieren'  Dtsch.  Spr.  Ehrenkranz  (1644) 
107.  207.  'Min  Kind  muess  kontcrbiere' 
Kettner  Mais.  70.  'contcrbiere  folgen 
Ulrich.  2.  gesetzlich  besitzen  laut  Ein- 
trag im  Grundbuch  Steinbr.  —  Schweiz. 
3)  37  7«    y^-^-   contribuer  Steuer  zahlen. 

Ku  n  t  e  r  b  i  z  i  o  n ,  Ku  n  t  (r  j  i  b  i  z  i  o  n  [Khon- 
trypitsjün  Hlkr. ;  Khüntarpitsjön  Mittl. ; 
Khüntripytsjün  Breitenb.  Str.  Hf. ;  Khünti- 
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pitsjön  Steinbr.  Ohhergh^  f.  meist  PL  -e" 
Steuern,  bes.  Grundsteuer.  Rda.  [aenan 
en  (er|^9r)  tar  K.  hän]  in  der  Gewalt 
haben  wie  der  Gläubiger  den  Schuldner, 
in  Behandhing  haben  (Arzt)  Hf. 

abkunterfeie"  [äp  khüntarföija  Bf. 
Raum.;  6  khentarfeija  Bisch.;  äp  khontar- 
feijo  Ingw^  l.  photographieren  Bf. 
Rauw.  2.  durch  Worte  oder  Schläge 
strafen  Bisch.  Ingzv.  —  Schweiz.  3,  375. 

Abkunderfet  [Apkhüntarfet  Fisl.^  n. 
unansehnliches,  garstiges  Weib. 

kuntrari,  kunträr  [khüntar^ri  Rop- 
penzzü.  Heidw.;  khünträri  Hi.  Felleri.  Su.; 
khüntoräri  M. ;  khütr^ri  NBreis. ;  khüntarer 
Roppenzzv.;  khüntraer  Sil.  Bf.  Heidolsh.; 
khuntrer  K.  Z.  Han.  Tieff'enb.'\  Adj.  u.  Adv. 
s  k.  das  Entgegengesetzte,  Widrige.  Hut 
is'  mir  alles  k. !  P^  saj  nit  s  k.  Bf.;  im 
Gegenteil:  grad  s  k.  Auch  mit  Präp.  a 
k.,  o  k.  [frz.  ä,  au).  —  ajis  lat.  con- 
trarium,  frz.   contraire.    Schweiz.  3,  376. 

Kuntroll(e),  Guntrol  [Khüntröb  Hi.; 
Kbüntrol  M. ;  Khüntröl  Ji.  Z. ;  Küntrol 
Dil.  Ndhsn.  Ar.]  f.  m.  i.  Eintragimgs- 
amt, Verkehrssteueramt.  E  Kauf  (Kauf- 
tirkunde)  in  de"  K.  trauje"  K.  Z.,  t^'ue"  Du. 

2.  Eiittragungsgebühr,  Erbschaftsstetcer. 
De°  K.  bezo^le"  Ingenh.  — frz.  controlc. 

Kuntrolär  m.  Enregistrementsein- 
nehnier,  Rentamtmann  O.    U. 

kuntroliere"  untersjichen  Heidolsh. 

verkuntroliere"  enregistrieren  Dil. 
Katzent. 

fkäntschen  anfassen,  ergreifen.  'Wer 
die  Losung  nicht  wuszt,  ward  käntscht  und 
zu  Boden  geschlagen'  Zwinger  1583.  — 
Schweiz.  3,  377. 

Kuntwar  [Khüntwär  U7\  m.  n.  Comptoir, 
Ausschank.  Er  is'  im  K.  gstange"  ge- 
s  tändelt. 

konweniere"  gefallen,  anstehn  Bf. 

Kanzel  ['Xäntsl  Pfetterhsn.;  Khänsl 
Obhergh. ;  Khoeytsl  Geisp. ;  Khöentsl  Pftd- 
griesh. ;  Khäntsl  Str.  Z.  Betschd.  W.^  f. 
(m.  Pfetterhsn.  Hi.)  Kanzel;  üwer  d  K. 
awe  gheie"  von  der  Kanzel  verlesen  Ob- 
hergh. Wenn  ein  Kind  irgendzvo  herab- 
springen zvill,  ruft  es:  'Do  steh  i  uf  d'r 
Kanzel  Un  breddi  wie  e-n-Amsel  u.  s.  zv.' 
Str.  SröBER  Volksb.  52.  Detnin.  Kanzele 
n.  Ptdt  {Katheder})  Obhergh.  —  Schweiz. 

3,  377- 

Heidenkanzel  bei  EM,  ein  gallo-röm. 
Tumulus.    St.   Kirschl.  3,   219. 


abkanzle"  schelten   Gebzv.  Bf. 

Kanzti(g),  s.  (Gehanns)tag. 

Kanziger  frühe  Kartoffeln,  die  um 
Johanni  reif  zverden  Barr.    St. 

Konzgrt  [Khüntsaert  Hi.  Str.  Lohr ; 
Khüntsart  K.   Z.]  n.  Konzert. 

Kuenz  [Khyents  Ruf. ;  Khygnts  Z. ; 
Khynts  Str.^  Koseform  des  männl.  Vor- 
namens Konrad.  K.  un"^  Benz  vertreten  das 
Publikum  wie  hochd.  Heinz  (Hans)  u.  Kunz 
(DWB.  IV2  456.  889;  V  2748):  du  ka"'V 
zuem  K.  un'^  zuem  B.  ge'^n,  du  wurs'  nit 
Recht  finde"  Ruf.  ein  neues  Kuntzen- 
spiel'  Fisch.  Bin.  1 50''.  —  Schweiz.  3,379. 

jkünzlen  'ihm  (dem  Kind)  küntzlen 
und  hotzlen  Tamignoter  et  dorlotter'  Martin 
Parl.N.Z^.  —  Schweiz.  3,  380.  Schwab. 
313.    Bayer,  i,  1266. 

ab  kuenze"  [äp  khyantsa  Horbg.~\  das 
gedroschene  Getreide  sieben,  so  dass  die 
unreifen,  von  ihrer  Hülle  noch  nicht  ent- 
blössten  Körner,  d^r  Hos  (s.  d.),  nach 
oben  kommen  und  abgehoben  werden  können. 
—  vgl.  grüenze"  Seite  279. 

Kapa,  s.   Gapa  Seite  221. 

Kapp(e)  I  [Xäpa  Pfetterhsn.;  Khäpa 
Banzenh. ;  Khäp  von  Su.  ab  allg. ;  PI.  -a] 
f.  I.  Mütze.  Kapp  ^era^,  s  het  zwelfi 
gschla^^" !  Ermahnung  im  Zimmer  die 
Mütze  abztmehmen  Rchzv.  Jedem  Narr 
gfallt  si"  K.  Banzenh.  u.  allg.  Rathgeber 
32.  Rda.  Do  ge^t  s  e  K.  un'*  e  Schlapp 
da  wird  schnell  und  leichtsinnig  drauf 
losgearbeitet  Wh.  2.  Kapuze  der  Frauen 
und  Mädchen  Pfetterhsn.  Ruf.  Dehli. 
Silwere",  goldeni  K.  Frauenhaube  mit  sil- 
bernen, goldenen  Plättchen.  J.  Lappen 
am  Strumpf,  Flicken  an  der  Ferse  Hi.; 
der  steife  Teil  hinten  am  Schuh,  am 
Dreschflegel  die  Lederkappe  zum  Fest- 
halten Du.;  Verschlusskappe  am  Wagen-- 
rad  Z.  ./.  Ohrfeige:  Gib  '^m  e  par 
Kappe"!  Sti.  'wund  oder  Kapp'  Frey 
139.  5.  unsittliche  Person  (auch  eine 
inännliche).  'Kapp'  Scheltname  verschie- 
dener Bedeutung  Geiler  S.  M.  45.  'Kapp 
Caputium  cuculio  cucullus'  Dasyp.    Demin. 

Käppel(e),  -i  n.  i.  Käppchen  allg. 
'dieser  alte  Herr  im  Kappel'  Mosch.  II 
832.  2.  Ferse  am  Strumpf  allg.  J. 
Zündhütchen  allg.  4.  Kapsel  der  Pflanze 
Logelnh.  S  K.  abziege"  den  Reben,  die 
zu  blühen  anfangen,  die  überflüssigen 
Ranken  nehmen  Geberschw.       5.  Finger- 
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spitze  K.  Hf.  Rothb.  Lobs.  —  Schweiz.  3, 
384;  Z21.  ^  vgl.  Schwab.  303.  Bayer. 
I,   1268. 

Bändelskapp  [Paentlskhäp  Ostzvald; 
Pai^lskhäp  Weyersh.;  Par^lkhäp  Geisp^  f. 
Haube  mit  Kopfschleife  der  elsäss.  Frauen 
und  Mädchen:  die  breiten  Bänder  sind 
schwarz  (bes.  bei  protestantischen  Frauen) 
oder  buntfarbig  (atisschliessl.  bei  Katho- 
liken). 

Betze"kapp  f.  weisse  Frauenhaube 
aus  zwei  glatt  anliegenden  Stücken  Betschd. 
Rda.  Der  is'  narricht  wi^  e  B.  —  mhd. 
bezel;  Schweiz,    i,   259. 

Bode"kapp  f.  weisse  Nachthaube  der 
Frauen,  aus  der  Mode  kommend  M.  Meis. 
Scherw. ;  ältere  Art  Häubchen  für  Frauen 
im  vorderen  Mt.  JB.  II  191;  III  140.  5. 
Bodenhaube  Seite  299.  —  Schweiz.  3,  392. 

Bödelekappe  [Pdtgl^^äpa  Roppenzw.; 
-khäpa  Hi.~\  f.  breite,  niedere  Kappe  der 
Frauen  mit  einem  Boden,  jetzt  abkommend. 

Brums^käpple   n.    PI.    kleine   Ähren. 

Busche"kapp  f.  Schleifenhaube  der 
untereis.  Bäuerinnen   Geud. 

Dächlekapp  M.  Mittl.,  Däch^lskapp 
Brum.  Hf.  Lobs.  Lützelstn.  f.  Mütze  mit 
Schirm;  s.  Menges  Volksmda.  67.  — 
Schweiz.  3,  396. 

pFile'kapp  f.  Haarnetz  der  Mädchen 
und  Frauen  K.  Z.   —  frz.  filet. 

Flotte"kapp  f.  Haube  mit  Flügel- 
bändern (Schlupf)  Hindish.  Bf. 

Huchelkapp  f.  Frauenhaube,  die  am 
vorderen  Rande  gefältelt  'ghuch^lt'  ist  Su. 

Kobelkapp  [Khöwlkhäp  Büst]f.  Haube 
der  alten  Frauen. 

Läpplekapp  f.  Frauenhaube  mit 
Lappen  für  die  Ohren. 

Leidkapp  f.  Fratienhaube  für  die 
Trauerzeit  Du.  'Epomis  leidkapp,  kullen- 
zipfel'  GoL.  215.  —  Schweiz.  3,  391. 

Lctzekäppel?/.  Alpdrücken,  als  kleines 
Männchen  gedacht,  das  sein  Käppchen 
immer  verkehrt  (s.  letz^  auf  hat  Weissenbg. 
Stöber  Sagen  II  176.  339. 

Müllerkäpple;^.  Netzmagen  des  Rindes 
Westhalten  b.   Ruf. 

Narre  "kapp  f.  zvildcr,  blauer  Aglei, 
Aquileja  vulgaris  KiRSCHL.  i,  247!/.  Horbg.; 
blaue  Glockenblume ,  campanula  St.  — 
Schweiz.  3,  392. 

i-Nebel(s)kapp  |  Näwlkhäp  Rchw. 
Scherw.;   Nawlskhäp    Molsh.  K.  Z.  Han. 


Oscnh.  Schleit.;  Naewl(s)khäp  Str.  Ndrröd. 
Sulz\  f.  I.  einfache  Haube  als  Schlaf- 
haube, aber  auch  als  Sonntagstracht  ge- 
braucht, von  dem  Saümage"  dadurch  unter- 
schieden, dass  sie  mit  Bändern  unter  dem 
Kinn  befestigt  wurde  M.  JB.  II  191.  In 
Str.  zuletzt  noch  bei  der  Gärtnerzunft 
üblich.  'Do  nimm  dyni  Schiabbe,  d' 
Newwelkapp,  un  geh  nuf  in  dyn  Bett' 
Pfm.  IV  3.  'eyn  Nebelkapp  mit  Hau 
außfüllen  und  verkauffen' Fisch.  Bin.  103''. 
"ein  Nebclkapp  oder  Alamode  Kapp  un 
bouquingam'  Martin  Pari.  N.  188.  Kopf- 
bedeckung mit  grossen  vorstehenden  Flü- 
geln, welche  die  Frauen  bei  den  Arbeiten 
itt  den  Reben  tragen  Rchw.  2.  harm- 
loses Scheltwort:  alti  N.!  Z.  —  Schweiz. 
3,  392.     Bayer,  i,   1268. 

Nestelkapp y.  weisse  Fraticnhaube  für 
die  Nacht  Kindw. 

Nisskappe  f.  geizige  Frau  Rixh. 

O^rkapp(e),  O'^re^kapp  [Ör^äpo 
Fisl.  Pfetterhsn.;  Orkhäpa  Heidw.  Pfast.; 
Örakhäp  Su.  bis  Heidolsh.  U.;  Öorkhäp 
Rauw.  Dehli7[  f.  i.  Fraiienkappe,  welche 
die  Ohren  schützt;  schwarzseidene  Frauen- 
hatibe,  die  oben  noch  einen  grossen,  links 
tmd  rechts  überhängenden  Deckel  hatte, 
mit  breiten  Bändern  einmal  tim  den  Hals 
geschlungen  tmd  von  hinten  her  über  den 
Ohren  oben  auf  dem  Scheitel  ztisamtnen- 
gebunden  zvurde  Biedert.  JB.  III  140. 
Sjn.  Bode"kappe.  2.  Ohrenbedeckung 
der  Pferde  zum  Schlitz  gegen  die  kleinen 
Fliegen,  welche  in  die  Ohren  kriechen  allg. 
J.  Ohrfeige:  0-e"  ge*'*n,  uf  setze"  ohr- 
feigen U.  —  Schweiz.  3,  389. 

Pelzkapp/.  Pelzkappe.  Rda.  bis'  ^" 
gschosse"  in  (mit  Z.;  vgl.  Riehl,  die 
Pfälzer  2322)  d-^r  (leder"e")  P.?  Str. 
gschütt^lt  in  d'^r  P.  Ltitterb.,  gepickt  uf 
d^'r  P.  Winzenh.  bist  dti  verrückt}  JB. 
X  267.  D'^r  Ungersberi«  het  e  P.  uf  ist 
umwölkt  (Zeichen  des  Regens  für  die 
Gegend  von  Barrund  Weiler).  —  Schweiz. 
3,   392. 

Pfaffe"  käpple  [Pßifo/aplo  Henfli. 
Heidw.;  -khapli  ///.;  -khaplo  Ensish. 
Münchhsn.  Ruf.  Katzent.  Ingersh. ;  -khapl 
f/.]  n.  PI.  Pfaffenhütchen;  Spindelbaum: 
Evonymus  Eurcp.  Aglei.  'Sinä  bakä  sin 
friäi  un  shpoot  Viä  pfafäkhAplä  liävlig 
root'  Landsman  Lied.  119.  —  Schweiz. 
3.  393- 
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P  flegelkapp  [Pfleklkhäp  Obhergh. 
Hlkr.;  Pflejlkhäp  ^.]  /.  lede?'ne  Kappe, 
äiirch  welche  der  Rietnen  geht,  der  Stab 
7md  Flegel  verbindet.  —  Schweiz.  3,  393. 

P  f  u  r  r  e  1  s  k  a  p  p  f.  Mütze  von  fast  kuge- 
liger Form,  dient  zum  Schutz  gegen  Kälte, 
umhüllt  den  Kopf  fast  vollständig  Schleit. 

Pudelskapp  [Pytlskhäp  K.  Z.]  /. 
Pudelmütze,  hohe  graue  Pelzmütze  (bereits 
abgekommen).   —   Schweiz.  3,  392. 

j-Püppelskappy.  =  Nebelkapp  Oermi. 
Herbitzh. 

Rüschelkapp  [Rislkhäp  Scherw?^  f. 
weisse  Frauenhaube,  mit  Rüschen,  Spitzen 
besetzt. 

jSaümagc"kapp  [Seymaüjokhäp  Ingw?\ 
f.  s.  Nebclkapp.  Die  Kappe  war  hinten 
wattiert  und  hatte  die  Form  eines  Schweine- 
magens, s.   auch  Saumage". 

Schlafkapp(e)  ['Slöfkhäpa  Hi.;  'Slöf- 
khäp  Isenh.  bis  Lützelstn.~\  f.  i.  Schlaf- 
mütze, Nachihaiibe.  2.  schläfriger,  un- 
entschlossener Mensch;  bes.  fatdes  Weib. 
'Zeiht  merr  di  Maidle  nit,  Do  werre 
Schiabbe  driis,  Schlofkabbc'  Pfm,  I  i.  — 
Schweiz.  3,   395. 

Scl)laufkapp,  Schlupfkapp  ['Sloeyf- 
khäp  Dtmzenh.  Z.;  'Slüpfkhäp  AEckend.^ 
f.  Haube  mit  Flügelschleife  =  Bändels- 
kapp. 

Schneppe"kappy.  i.  kleine  Mütze 
mit  Schild  Lorenzeit  Saarunion.  2.  Haube 
der  verheirateten  Frauen.  'Mier  könnte 
just  so  guet  e  Schnebbekabb  ufsetze  Als 
wie  diß  Meyel  do'  Pfm.  I  3. 

Schnitzkapp  f.  Schlafhaube  Ru- 
prechtsau. 

Spitze  "kapp/.  /.  (weisse  od.  schwarze) 
Frauenhaube  tnit  Spitzen  NhofStr.  Betschd. 
2.  Pickelhaube  des  Soldaten  Str.  — 
Schweiz.  3,  396. 

Sprutzkapp,  Sprützerkapp,  Spritz- 
becherkapp  ['Sprytskhäp  Su.;  'Sprets- 
khäp  Rapp.;  Spretsarkhäp  Du.  Logelnh. 
Hilsenh.;  'Spritspa;^9rkhäp  Mittl.~\f.  weisse 
Frauenhaube,  Mitten  sackartig  (^=:  Saü- 
mage"kapp  Str.);  aus  zwei  Stofstücken 
zusammengenäht,  die  gewöhnliehe  häus- 
liche Kopfbedeckung  der  Fratien. 

Studente"kapp  /.  btmte  Mütze  der 
Gymnasiasten   Obsteinbr. 

Taffetkappy.  Mütze  der  alten  Frauen 
Heidolsh. 

Tauf  kapp  f.  Mütze  des  Täuflings 
Logelnh. 


VVerkti^kappe  [Wär^ti/äpa  Fisl.; 
Wärtikhäp  Bf^  f.  Werktagsmütze ,  nur  in 
der  Rda.  er  is'  so  dumm  (dümmer)  a's 
'^em  Teufel  si"  W. 

f  Wisch  kapp  y.  Bed.  z£;/>  Nebelskapp 
Z.  Han.    Wö'rth  Roppenh. 

Z  i  p  f e  1  (s)  k  a  p  p  (e)  [Tsepflkhäpa  Steinbr.; 
Tsipflkhäp  Ruf.  Osenb.  Du.;  Tsepflkhäp 
K.  Z.  Betsehd.'\  f.  Zipfelmütze  der  Männer, 
weiss  als  Schlafmütze;  sonst  nur  vereinzelt. 
Syn.]\\^(t^%t,c\Achenh.  —  Schweiz.  3,  397. 

Kappe"  II  [Khäpo  71/.]  m.  der  runde 
Teil  des  Hutes. 

Huetk.  dass.  M. 

Melkcrkappe"  aus  dickem  schwarzen 
Leder,  mit  eingestochenen  Figtiren,  ait 
beiden  Seiten  eine  Quaste,  darstellend  eine 
Schaufel  und  einen  Besen  M. 

kapabel  [khäpäpl  Liebsd.  Roppenzw. 
Obhergh. ;  khäpäwl  Heidw.  Banzenh.  u. 
nö.  fast  allg7\  Adj.  I.  fähig:  e  kapabler 
Mann.  Er  is'  k.  derzue,  bes.  auch  zu 
einer  schlechten  That;  er  is'  alles  k.  Hf. 
2.  fest:  das  Hus  is'  k.  Roppenzzv.  Ruf. 
j.  für  eine"  k.  sin  bürgen  Sii.  —  Schweiz. 

3>  391- 

kappe",  kappe"  [if^P^  Liebsd.; 
khäpo  Bf.  Molsh.  Hf;  khapa  Molsh.  K 
Z.]  /.  Spitzen  abschneiden  {an  den 
Reben)  Molsh.  Z.;  2.  [to  Waeisa  k.] 
auf  eine  ■  Anzahl  im  Kreise  aufrecht- 
stehender Garben  ztim  Schutze  eine  tim- 
gekehrt  aufsetzen  Hf.  J.  castrieren 
(Hahn  oder  Huhn)  Hf.  Lngw.  ./.  durch- 
prügeln, ohif eigen  Liebsd.  bis  Bf.  — 
Schweiz.  3,  398.  Schwab.  303  abkappen. 
Bayer,  i,   1270.     Hess.  192. 

Kapeil  [Khäpal  Du.  U.,  auch  Khäpal 
Lngenh. ;  Khäpsel  Ar.]  f.  i.  Kapelle. 
2.   Spottname  für  ein  altes  Haus:  alti  K. 

Schnapskapeliy.  /.  Schnapsladen 
Str.  2.  Trunkenbold,  trunksüchtiges  Weib 
Rixh. 

'Kapple  Kapelle:  d  Sankt  Marxkapple' 
Mü.  St.  Mäder.  —    Bayer,  i,   1260. 

kapelenze"  ausschelten:  'wie  d'r  Herr 
Pfarrer  d'r  alt  Hirtefränz  chappelenzt' 
ScHÖRLiN  70.   —  ZU   kapitle". 

Kap(e)ral  [Khäparäl  ///.  Du.  U.; 
Khäpräl  Su.  Bghz.  Rothb.^  m.  I.  Kor- 
poral. 'Vier  Mann,  mit  emme  Kabberal' 
ScHK.  230.  2.  Anführer  einer  Bande 
junger  Leute.  J.  einer,  der  gerne  be- 
fiehlt und  das  grosse  Wort  führt.  — 
Schweiz.  3,  298. 
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Käpper  [Khapar  M.;  PL  Khapara 
Heidw.^  m.  I.  [Glimpf w.)  Ketzer  M. 
2.  PL  ungezogene  Jungen,  Spitzbuben: 
das  sin^  K. !  Heidzv.  —  Schweiz.  3,  403. 

käppere"  Notdiirft  verrichten.  — 
Schweiz.  3,  403. 

Kapperschlappersche  ^r(7'/<:/z/^/6'r  ör/j- 
naiHc;  scherzh.  zur  Abweisung  unbequemer 
Fragen  gebraucht  Bisch.  Katze"schlappere 
Betschd.  'Wo  gehsch  anne?  —  Uf  Kabbe- 
schlammere,  Wo  d'  Gans  Hoorseckel  draüje 
Un  d'  Hiiehner  Barricke'  Hage7tau  Stöber 
Volksb.  51. 

Käpesch  [Khapes  Barr']  m.  Kopf. 
B\i^  still  oder  i'"'^  schlas  d'r  uf  de°  K.  — 
frz.  caboche. 

Kapet  [Khäpet  Ensish.  Ruf^  n.  i. 
Packet.        2.  Düte. 

kapiere"  [khäpiera  Ltitterb?\  verstehen, 
begreifen.     Kapiert  er  si"  Handwerk? 

Kapital  [Khäpitäl  5/r.]  n.  grosse 
Summe.  'Dis  isch  doch  ken  Kapital' 
Rathgeber  32. 

Kapitel  [Khäpitl  fast  allg. ;  Khäpetl 
M.]  n.  Kapitel;  bes.  in  der  Rda.  ei"em 
s  K.  (awe  Banzenh.  Ruf.;  era^  Co.  Str. 
Du.  K.  Z.)  lese"  (verlese"  Bf.)  die  Meinung 
tüchtig  sagen,  ausschelten.  —  Schweiz. 
5,  399.     Bayer,  i,  1268. 

k a p i 1 1 e n  [khäpitla  Hf.]f  i.  schelten ; 
'er  capittelt  in  und  spricht:  wes  ligstu 
stetigs  hie  fulen'  Geiler-  15  St.  16;  P. 
III  67.  'die  best  Uebung  ist  da  sich  der 
Mensch  selber  straft  und  capitlet  alwcgen' 
P.  III  37''.  'fieng  an  .  .  sich  selbs  zu 
capitlen*  Pauli  369.  2.  alles  Geld  im 
Spiel  abnehmen  {Anklang  an  bütle"  betiteln  >) 
—  Schweiz.  3,  400.    Bayer,  r,   1268. 

ab  kapitle"  ausschelten  allg.:  ei"^m 
awe  k.  Hi.  Dollern.  Der  is*  dis  T°ur 
guet  o''  kapit'Jt  wor'^e"  Ingenh. 

durch  kapitle"  prügeln.  'Die  were-n- 
imm  de  Bukkel  satt  un  waidli  durch- 
kapitle    Pfm.  III   7. 

verkapitle"  tüchtig  aus  schelten  Katzent. 

Chapiter  ['Aapitor /yi/Zev/m/.]  ;;/.  Ka- 
pitel.  —  frz.  chapitre. 

kapore(s)  [khäpöra  Ndrscpt;  khapöra 
Hf. ;  khäpöris  Lichsd.  Banzenh.  Co.  Ilorbg. 
Ingersh.;  khäpöros  U.;  khäpöris  (-js) 
Räders d.  Fisl.  bis  Scherw.]  präd.  Adj. 
zu  Grunde  gerichtet,  zerbrochen,  verendet, 
verloren;   k.    ge*""    O.      'Aer  syeht  nit  us 


wee  wann  är  wott  kappores  geh'!'  Pfm. 
IV  5.  —  hcbr.  Kapparä  JB.  XII  142. 
Bayer,   i,   1268. 

fitze-,  hutse-,  putze-,  pfutze-, 
schütze  kapores,  kaputze  kapores 
verstärktes  k.  Zss.  mit  frz.  foutu?  Str. 
Z.  Zinsw. ;  substantivisch :  er  het  e  f.  k. 
d^'rfür  bekumme"  es  ist  nicht  der  Mühe 
wert,  was  er  dafür  bekommen  hat  Z. 
Pfutzekapores  auch  Ausrtif  des  Absehens 
Ingzv.,  der  Verwunderung  Ingenh.  JB. 
XII    142. 

Kapun(er)  [Khäpyn  Hi.  Du.  Str.  Obbr.; 
Khäpynar  Geberschw.]  m.  i.  Kapatin. 
2.  Zwitter,  Person  mit  Missbildung  der 
Geschlechtsteile.  —  Schweiz.  3,  401. 

Kapüschung  ['Xäpasür^  Olti.  Attenschw.; 
Khäpiöüm  Sier.;  Khäpi«ü]|  S71.  Geberschw. 
NBreis.  Lützclstn.;  Khäpasürj^  Hattst.  Bghz. 
Logelnh.  Co.;  Khäp3sür|  Du.  M.  Bisch.  Barr 
K.  Z.;  Khäpisö  Lobs.;  Kapysüi]^  Heidw.; 
Kapiso  Tieffenb.;  Khäporsü  Roppenh.; 
PL  Khäpiseri^  Su.  Hattst.  Bghz.  Logelnh. 
Dil.  Lützelstn^  m.  wollene  Kopfhülle  der 
Fratien  im    Winter.   —  frz.   capuchon. 

Kapetuts  [Khäpotyts  Wittenh^^  m. 
langer  Mantel. 

'Kabbedütz  f.  Weiberhaube  mit  Ka- 
putze, capuchon'  Mü.  St.  Mäder. 

Kaput,  Kapot  [Khäpüt  Attenschw.  Hi. 
Felleri.;  Khäpyt  Hirzfn.  71,.  nö.  davon 
allg.;  Nebenform  Khapot  Bf.  Str.;  PI. 
Khäpit  Attenschw.  Hirzfn.  DiL  Hf.; 
Khäpyta  Büst]  m.  (/.  FellerL  Su.  Hf) 
I.  Kapuzenmantel  der  frz.  Soldaten.  2. 
weiter  Banernmantel;  übertr.  Überzieher; 
Männerrock.  Meist  Zss.  Kaputrock,  Ka- 
putmantel.  Rda.  Ei"«m  e  Kapot,  e  Ka- 
pöttel  a"henke"  keinen  Stich  im  Piquet 
machen,  lassen  Bf.  Wortspiel  mit  dem 
folg.  —  Schweiz.  3,  402.  frz.  capot, 
capote. 

kaput  [khäpyt  rti//^.]  Adj.  vernichtet,  zu 
Grunde  gerichtet,  tot,  zerbrochen,  ganz 
erschöpft,  niedergeschlagen;  stets  prädi- 
cativ  (doch  e  kaputeni  Gans  Hf.):  er 
is',  gc^t  k. ;  k.  mache".  Der  urspr.  Sinn 
noch  im  Kartenspiel:  schwarz,  wer  keinen 
Stich  gemacht  hat:  frz.  faire  capot.  — 
Schweiz.  3,  402.     Bayer,  i,   1270. 

Kaputer  [Khäpütor  Scherzi\\  m.  Kaid- 
kopf,  Cottus  gobio. 

kapüzki  [khäpytski  Horbg.\  ■—-  kaput 
{scherzh.) 
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Kapuz  [Khäpyts  Steinbr.  Hirzfn.  Su. 
Ingersh.  Dü.'\  f.  {in.  Steinbr.  Hirzfn.) 
I.  Kapuze.  2.  weiter  Fiihrinannsmantel 
Steinbr.  —  Schweiz.  3,  402. 

Kapeziner  [ 'A'äpatsinar  Roppetizw.; 
Kh-  Rixh.  Sn.  Du.  Rot/ib.;  Khäp9tsinor 
K.  Z.]  m.  I.  Kaptiziner.  2.  Schimpf- 
name für  einen  Frömmler.  J.  lang- 
beinige Spinne  Ruf.  ^.  grosse  Kapu- 
zinerkresse yTro^^dieolum  majus.  Zss.  Kappe - 
zinerbrenz  eine  Prise  Tabak  Sennh.; 
Kappczinermünz  Heiligenbild  St.  Demin. 
Kapuzinerle  n.  gelbes  Springsamenkraut, 
Tropaeolum  majus  Kirschl.  i,  137.  — 
Schweiz.  3,  402. 

Käppi,  s.   Gäppi  Seite  227. 

Kip  käp  [Khip  khap  Ingw7\  Rda. 
dis  is*  k.  k.  eins  so  viel  wert  wie  das 
andre,  d.  h.  wenig.  —  s.  g\i  %\{  Seite  199. 

Kipp  [Khep  U.  W.;  PI.  -a]  /.  /. 
Gipfel  des  Baumes;  Dachfirst.  2.  übcrtr. 
Kopf.  Er  het  in  d^r  K.  hat  einen  kleinen 
Rausch  Str.  Demin.  Kippel  n.  (m.  Lobs.) 
Gipfel,  Spitze  der  Hopfenpflanzc   U. 

kipple"     s.   kible". 

kippe", kuppe"  [khepo  R2if.  Geber schw. 
Hf.  Ingw.;  khüpa  Ingersh.~\  I.  die 
äusserste  Spitze  abbrechen,  z.  B.  bei  der 
Tabakspflanze,  damit  sie  nicht  aufschiesst 
Hf.  Ingw.  2.  aus  den  reifen  Trauben 
Beeren  pflücken  Ruf.  Geberschw.  Ingersh. 
—  Schweiz.  3,  404. 

abkippe"  und  f  a  u  sk  i  p  p  e  "  auswetzen, 
aushacken,  aushauen,  'es  ist  der  teuffel, 
der  inen  die  äugen  auszkippen  wirt'  Geiler 
^.  M.  44''.  'des  äugen  müssen  die  rappen 
auskippen'  6".  M.  44^. 

verkippe"  Geberschw.,  verkuppe" 
Ingersh.  diirch  ziwieles  Atisbeeren  die 
Trauben  leeren.  —  Schweiz.  3,  404. 

Kippe(s)  [Khepa  Str.  K.  Z.  Ingw. 
Lützelstn.;  Khepas  Geberschw.  Du.  Mutzig 
Str.  Kindw.  Zinsw.  Lobs. ;  Khipas  Wh.^  Ge- 
sellschaftsgeschäft, bes.  um  bei  Holzver- 
steigerung die  Preise  zu  drücken.  Wenit  von 
mehreren  Personen,  welche  beisammen  sind, 
die  Eine  einen  Fund  macht  und  dabei 
spricht:  Nix  Kippe  so  ist  der  Fund  ihr 
Eigentum;  sagt  aber  eine  andere  dieser 
Personen  zuerst:  Kippe  Halbpart,  so  hat 
sie  Anspruch  auf  die  Hälfte  des  Fundes 
Str.  K.  mit  ei"'m  spiele"  /.  atif  Ge- 
winnteilung spielen;  2.  Fangspiel  Mutzig. 
K.  ha"  Anteil  haben  Geberschw.;  K.  han 
mit  nand   Heimliches  mit  einander  haben 


Kindzv.  Rda.  nit  ze  K.  kumme"  auf 
keinen  grünett  Zzveig  kommen  Hf.  Ingenh. 

—  hebr.  Kuphäh  JB.  XII  144.    Schweiz. 

3i   404- 

Kipper  I  [Khipar  Bf^  m.  Köper,  drei- 
oder  vierschäftiges  Gewebe.  —  Schwab. 
330  Küpperband. 

t  Kipper  II  m.  Münzbeschneider ,  Münz- 
fälscher. ■  'Wie  hoch  gehen  dann  die 
Müntzer  jetzund?  gibt  es  auch  noch  der 
verdamten  Kipper  und  Wipper  wie  in  dem 
Mansfeldischen  Krieg  Anno  1621  und 
1622'    Mosch.  I    226.      Scherz,   i,   786. 

—  Bayer,  i,   1271. 

gekippert  Adj.  in  der  Rda.  e  Ge- 
kipperte"  nemme"  fortgehn  Str. 

Kope  [Khüpa  Bebelnh.  Horbg.  Rapp. 
Barr  Mutzig  Str. ;  Khöpo  Ingersh. ;  Khöpa 
Bf.  Str.  Lobs.  Lorenzen~\  m.  i.  italie- 
nische Flussgrundel,  Gobio  fluviatilis.  'Poh, 
klaani  Kobe,  I  kenn's,  mer  fangt  sie  mit 
de  Gawle'  Frcelich  Holzh.  26.  Kaulkopf. 
'Kopp  murkolb  gropp  Carabus'  Dasyp. 
'Koppen,  Koben  oder  Kopffiisch'  Cottus 
gobio  Baldner  84.  'Ein  Kroppen  oder 
Kope  =  frz.  une  chabot'  Martin  Coli. 
44;  Pari.  A'!  333.  2.  kleiner  Mensch, 
frecher  Knabe,  Schelm,  meist  kleiner  K. 
(scherzend);  schwarzer  K. ;  Schimpf n.  für 
schmitzige,  unordentliche  Leute,  schon  bei 
Geiler  P.  II  20''.  Zss.  jKöpIins  volck 
n.  leichtes,  liederliches  Gesindel  Geiler 
L.  K.  74.  —  DWB.  5,  1539.  Bayer,  i, 
1 27 1. 

Kuppes  m.  kleiner  Kerl  Bisch. 

Kuppetey.  Kaulkopf,  gemeine  Groppe, 
Gottus  gobio   Co.   Türkh. 

fkoppen  /.  schlagen:  'in  die  art 
koppen'  Geiler  P.  II   25.    Scherz  i,  815. 

2.  rülpseii.  'Wüste  gebcrd  haben  von  dem 
fraß  koppen  lassen  raubsen  ufstossen  kotzen 
geifferen  schryen,  singen  wüste  lieder  surften 
fartzen'  Geiler  Narr.  142''  (LXXI  schar) 
'Kopp  ructus,  koppen  ructare'  Dasyp. 
'Ructus  das  koppen'  (JoL.  273.  —  Schweiz. 

3,  404.     Schwab.  321.    Bayer,  i,   1272. 
koppere"  [khopary]  das  Gesicht  krank- 
haft zuckend  verziehen. 

Kopperi  ;//.  ein  Mensch  mit  krank- 
haften  Gesichtsverzerrungen. 

t'Köpel  oder  Fifitzköpel'  Charadrius 
duratus  Baldner.  43.  (Vivitz  Küpplin  um 
das  J.    Tßoo)   55. 

Kupp,  Gupp  [Kyp  Su.  M.  Rapp.; 
Khyp  Du.  Mittl.  Barr  Mütt.  Bf.;  Khüp 
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U.  W. ;  PL  -0]  /.  Holzschlag,  Hohplatz, 
abgeholzte  Waldßäche.  Zss.  Kuppe"hiitt, 
-hüeter.  —  /rz.   coupe. 

Kupard,  Kupat   [Khypart  Str.;  Khy- 

pät  Rapp.  \  f.  Mehlscharre,  kleines  eisernes 

Werkzeug,    womit   der   Bäcker   den   Teig 

aus  der  Mulde  scharrt  und  die  Brödchen 

formt.  —  frz.  couparde. 

kupple"  [khüpla  allg.^  eine  Heirat 
vermitteln  oder  einfädeln  (nicht  in  übler 
Bedeutung):  für  eine"  k.,  zsamme"  kupp- 
le". —  Schweiz.  3,  405.   Bayer,  i,  1272. 

verkupple"  /.  ei"^m  e  Frau  v.  ver- 
schaffen allg.  2.  vertauschen :  ich  han 
e  Geis  verkuppelt  für  e  Säüele  Rtif. 

Kuppler  allg.  m.  Heiratsvermittler, 
Makler  bei  einem  Geschäft.  Spw.  D^r 
K.  bekummt  e  par  Schue*^,  mit  dene"  ge^'t 
er  '^em  TeüW  zue  Bf.  —  Schweiz.  3,  406. 

Kupplere"  Z.,  Verkupplere"  Bisch, 
f.  Kupplerin. 

K u  p  p  e  I  e  i  y.  Heiratsvermittelung.  'Mier 
sinn  hyt  ohnediss  recht  in  der  Kubbeley 
Pfm.  V  8. 

kuppli«  Adv.  eifrig  Str.  'kupplicht 
gefällig,  freundlich,  dienstfertig  Klein. 
'kupplich  qui  insinuare  se  studet'  Scherz. 
—  Schwab.  329  kuppelig.  Bayer,  i, 
1272. 

kupliere",  kopliere"  [khüpli^ra  Du. 
Bf.  K.  Z.;  khüplira  Obbr.  Rothb.  Zinsw.; 
khoplira  Str.  Lohr\  trauen,  ehelich  ver- 
binden, bes.  die  Ehe  kirchlich  einsegnen 
{häufiger  ist  zsamme"ge''®n).  'Copulierte 
vns  Hr.  Magistrat  Nicolaus  Klein,  Pfarr- 
herr allhier'  Müller  12. 

Kupper(er)  [Khüpar  Heidw.  Steinbr. 
Obhergh.  Bisch.  Str.  K.  Z.  Betschd. ; 
KhüpDror  Lobs.~\  m.  Pferd,  das  die  Krippe 
zernagt,  Krippensetzer.  Man  legt  ihm 
die  [Khüpgrrima  Lobs^  an,  welche  den 
Hals  fest  umschliessen. 

Luftkupper  m.  i.  hmgenkrankes 
Pferd,  das  immer  nach  Luft  schnappt; 
2.  leichtsinniger  Knabe  Attenschw. 

Nestk Upper  m.  junger  Vogel,  der  zu- 
letzt im  Neste  bleibt,  wenn  die  andern 
schon  flügge  sind  Kerzf. ;  vgl.  Nestkütter. 

k  u  p  p  e  r  e  "  die  Krippe  nagen  (von  Pfer- 
den) Lobs.  Lhtschd. 

Windk upperer  m.  Krippensetzer,  der 
während  des  Fcstbeissens  in  die  Krippe 
Luft  einzieht:    ein  Hauptfehler  Betschd. 

kapfe"  I  khäpfj  ///.  Steinbr.  Sier.  Strüth 
Fellcri.    Su.    Orschw.    Obhergh.  M.']    zer- 


hacken, in  kleine  Stücke  schneiden  (Fleisch, 
Reisig,  Rüben). 

Türlipskapfer  [Terlepskhäpfar  Su^ 
m.  Werkzeug  zum  Zerhacken  der  Runkel- 
rüben. 

Kapfer  [Khäpfar  Lngersh.']  m.  Kose- 
wort für  Kinder.  —   vielleicht  =  Käfer? 

Käpfer  ['Xäpfgr  Roppenzw. ;  Khdpfar 
Hi. ;  Khapfgr  Steinbr.  Su.  Türkh.  Rchw. 
Bf.\  m.  I.  Querbalken  im  Dach,  wo- 
rauf die  Latten  genagelt  werden  und  die 
Ziegel  ruhn;  sie  kommen  von  beiden  Seiten 
her  auf  der  First  zusammen  Roppenzw. 
Hi.  Steinbr.  2.  aus  den  Mauern  vor- 
springender Stein,  woratif  das  Gebälk 
liegt  Türkh.  Rchw.  Bf.  'Kepfer,  K-steyn 
Telamones,  Atlantes'  Dasyp.  J.  Pflaster- 
steinklopfer Su.  ^.  Pechnelke,  Marien- 
rösle,  Viscaria  vulgaris  Rapp.  Kirschl.  i, 
117.  —  Schweiz.  3,  407.  Bayer,  i, 
1273. 

Kipf  [Kcpf  C'ö. J  m.  langer  Spitzzvecken. 
—   Bayer,  i,  1273. 

Kipfli,  Kipfle  ['Xipfli  Fisl.;  'A>fl^ 
Olti.  Roppenzw.  Liebsd.  Blotzh. ;  Khipfl.3 
Pfetterhsn.  Heidw.  Steinbr.  Mü.  Wittenh. 
Ensish.  Gebw.  Bghz.  Sji^  n.  i.  Mass 
von  ß  Litern  {bes.  für  Apfel  und  Kar- 
toffeln), '/4  Sester  =  2  Masle  Ruf. ;  e 
halb  K.  2  Liter.  2.  (spöttisch)  hoher 
Hut.  Zss.  Kipflewajaschör.  j.  grosser 
Kopf.        4.  Baiimgipfel  Liebsd. 

Kopf  ['Aopf  i^/k  Liebsd.;  Khöpf  0.  U.; 
Khöp  Wingcn  b.  Weissenbg.  W.;  PL 
Kh^pf;  Kh^p]  m.  Gen.  schwach  in 
Kopfe"kisse"  Hf.  i.  Kopf  als  Körper- 
teil:  e  K.  wie  e  Sester  ein  dicker  Kopf 
S7i.  Z.  JB.  VII  192,  wie  e  Guller  ein  roter 
Kopf  Rapp.  E  Kopf  wü  c  Kitter  so  rot 
Z.  JB.  VII  192.  E  böser  K.  Schorf  Dfi. 
Z.  S  het  scho"  uf  si"  K.  gschneit  er  hat 
graue  Haare  Hi.  Banzenh.  De"  K.  hen- 
ke" entmutigt  sein  Str.  Er  hängt  d'=r  K. 
wi^  d^r  Bling  {das  blinde  Pferd)  vor  d'"r 
Schmidi  er  ist  tief  niedergeschlagen  Fisl. 
D^r  K.  verrenne"  sich  den  Kopf  zerbrechen, 
sich  grämen  Fisl.  Uf  d«r  K.  ste**"  müssig 
gehn  Steinbr.  M^x  möcht  sich  uf  d®r  K. 
stelle"  (un**  si«**  mit  de"  Füess*"  verwunde- 
re") Ausdruck  der  Verwunderung ,  bes. 
der  ärgerlichen  Heidw.  Bis'  uf  d'^r  K. 
gheit?  bist  du  verrückt}  Lutterb.,  dtimm 
Su.  Nit  uf  de"  K.  gfalle"  ein  verschlagener 
Mensch  Ingw.  Newe"  de"  K.  kummc" 
irrsinnig  werden  Altw.     Gel'   du  bis'   mit 
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''cm  K.  zerst  '^^s  Bett  ''era''  du  bist  nicht 
bei  klarem  Verstand  Raiiw.  P*"  weiss 
nimm,  wo  m'r  d*"r  K.  ste''t  ich  bin  ganz 
verzvirrt  Sn.  Üwer  Hals  un*^  K.  ze  t'^ue" 
jjg^ben  -Dollauf,  übcraiis  viel  zu  arbeiten 
haben  Dil.,  ü.  H.  u.  K.  läugle"  durchaus 
leugnen  Su.  P^  setz  d'r  d*'r  K.  zwische" 
d  O^'re"  scherzh.  Drohung  gegen  Kinder 
Hi.  Str.  U.  'Ihr  werdet  mir  gewiss  den 
Kopf  zwischen  zwey  Ohien  setzen  =  vous 
me  mettrez  la  teste  entre  deux  espaules' 
zvcrdet  mir  nichts  thun  Martin  Pari.  N. 
470.  Scherzh.  Drohung  gegen  Kinder: 
Wart,  i^**  dräj  d'r  d^r  Kopf  um!  Rtif. 
Mei",  wenn  d'^r  Mann  kummt,  wo  d«r  K. 
linder  m  Arm  het  un*^  s  Füdle  im  Schnapp- 
sack! Geberschw.  Wenn  d^r  K.  e"weg 
is',  het  s  Loch  Firowe"'*  Bf.  Z.  'K.  un'^ 
Loch  mit  ^'nand®"^  sin  innig  vertraut  sein 
Ulrich.  2.  Kopf  als  Sitz  des  Ver- 
standes tmd  Willens:  e  gueter  K.  lern- 
fähig, e  verschlauener  K.  verschmitzt 
Rauzio. ;  e  herter  K.  unfähig  Bf.  Z.  Er 
het  d^r  K.  gsctzt  ist  halsstarrig  Banzeith. 
'die  jhren  kopfif  nimmer  aufsez'  Fisch. 
Ehez.  249,  22.  'Awer  do  hawi  dir  dinne 
Kopf  welle  lonn'  Horsch  Hüssje  9.  Er 
het  s  im  K.  ist  stolz  Su.  Er  het  s  gross 
im  K.  un'*  nix  im  Sack  AEckend.  Er  het 
me*"^  im  K.  a"s  im  Sack  bildet  sich  viel 
ein  Bitschw.  Er  het  vil  im  Kopf, 
aber  wenig  im  Sack  er  ist  nicht  so  reich 
wie  er  sich  ausgibt  Schlierb.  Wenn  er 
eppes  im  K.  het,  se  het  er  s  nit  im  Arsch 
er  ist  eigensinnig  Su.  Ruf.  [Was  mr 
net  em  Khop  hat,  hat  mr  en  ta  Fes  Zilli.~\ 
JB.  V  139.  Ei°<^m  d-^r  K.  voll  mache", 
blose"  jemand  auf  stiftest  Ruf.  U.  Ei°^m 
d^r  K.  Wäsche"  Vorwürfe  machen.  Er 
is'  si"s  Kopfs  eigensinnig  (wi®  s  Gold- 
schmids  Junger,  oder  wi^  d^r  Ried- 
selzer  Beck,  der  bacht  nur,  wenn  er  Me'^l 
het  Betschd.)  So  vil  Kopp,  so  vil  Sinn 
Dehli.  Das  het  ke*"  K.  un'^  ke'°  Loch 
ist  sinnlos  Liebsd.  Su.  U.  An  de"  K.  stosse" 
kränken,  zmviderhaitdeln  Str.;  us '^em  K. 
selbst  erdacht,  nicht  copiert  (von  Kunstar- 
beiten) Str.  J.  Spitze  (z.  B.  des  Nagels)  Du. 
'Dis  hcisst  de  Naujel  uf  de  Kopf  (das 
Richtige)  treffe'  Rathgeber  34.  Eingang 
eines  Schreibens  Banzenh.  ^.  Kopfseite 
der  Münze:  K.  oder  Münz?  Vielleicht 
daher  uf  de"  K.  genati  (bei  Zahlwörtern) 
Hf.  5.  Feldstück  von  etwa  i  Ar,  das 
entstand,  als  die  Allmend  (Markgenossen- 


schaff) nach  „Köpfen"  verteilt  ivurde 
Jebsh.  Rapp.  6.  Krautkopf.  Rätsel: 
'Es  isch  e  Kopf  Ohne  Zopf,  Het's  Herz 
Mittle-n-im  Kopf!  —  E  Knitkopf!'  Ndrbr. 
Stöber  Volksb.  416.  7.  vielf.  in  Berg- 
namen :  [H^rnlaskhopf,  RisäkorkhopfJ  71/. 
^.  auch  Zss.  Kopftretters  altes  Knaben- 
spiel Str.  Pfm.  III  1 .  8.  f  Schale,  Becher. 
"Joseph  Hess  ein  güldinen  kopfif  in  seinen 
sackstossen  und  verknüpffcn' Geiler 5".71/.  1 6. 
Demin.  K  o  p  f  e  1  e  m.  Mensch,  bes. 
Knabe  mit  dickem  Kopfe  Str.  Z. ;  Starr- 
kopf Molsh.  K  ö  p  f I  i ,  Köpflc  ['Xepfli  Fisl. ; 
'Xepüo  Roppcnzw.;  Khepfla  Ensish.;  Khepfls 
Wittenh.  Mü.  Rtif.  Obhergh.  Hlkr.  Lo- 
gclnh.  Ingersh. ;  Kh^pfl  Rapp.  U. ;  Khepl 
JV]  n.  I.  Köpfe  he  71 :  c  Köpf^l  wü  e 
Spätz-^l  kleiner  Kopf  Z.  JB.  VII  192.  Fl. 
Kopple  Spitzname  der  Bewohner  von 
Hirschland.  Ironisch  :  s  K.  setze"  eigen- 
sinnig sein;  e  K.  schnidc"  kopfüber  ins 
Wasser  springen,  frz.  piquer  la  tetc  Mü. 
'Gib  acht,  thüe  kei  Köpfle  schnide'  Lustig 
II  713.  s  is'  si"  Köpfle,  s  is'  '''m  nix 
use"   z"  ne'^me"    er    ist   eigensinnig   Ruf. 

2.  Briefmarke.  J.  junge  Fanne  von 
etwa  2  Meter  Höhe.  4.  =  Kipfle,  Hohl- 
mass  von  5  Litern.  E  K.  Bir"e"  25  Stück 
Birnen  Hlkr.  5.  'Köpfel  {Schiffersprache) 
kleine  Insel  Klein.  —  Schweiz.  3,  408. 
Bayer,  i,  1274. 

Baüelekopf  [Pöiala^öpf  Fisl^  m. 
Krauskopf. 

Bätze"kopp  [Petsakhop  Rauw?\^  m. 
launischer  Mensch. 

Bluttkopf  m.  Kahlkopf,  Glatze:  jetz' 
lauf  i'^m  no°^  un''  schrei  i^'m  B. !  wenn 
jemand  eine  günstige  Gelegenheit  versäumt, 
oder  einem  schlechten  Bezahler  geborgt 
hat  Steinbr.  Mü.  Str.  Lützelstn.  —  vgl.  die 
Vorstellungen  von  der  Fortima.    Schweiz. 

3)  414- 

Briefköpfel    n.    Briefmarke    Steinbr. 

Hf.    [Pre'fkhepl   Lohr  Fieffenb7\:    c    rots 

B.  eine  lO  Ffennigmarke. 

Buselkopf  [Pysljföpf  Roppenzzv.'\  tu. 
Mensch  mit  gekräiLsclten  Haaren. 

D  i  c  k  k  o  p  f  ;«.  / .  Mensch  mit  dickem 
Kopf;  eigensinniger,  beschränkter  Mensch; 
lutherscher  D.  Spottruf  Str.  K.  Altw.; 
Fl.  Dickköpp  Spitzname  Harsk.  2.  Kaid- 
qtiappe  Attenschw.  Geud.  J.  Schuhnagel 
mit  grossem  Kopj  Geberschw.  —  Schweiz. 

3,  416. 
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Dreisesterko  p  f ;«.  Mensch  mit  grossem 
Kopf  (Übername)   Obhergh. 

D ül  1  i k  o  p  '^ ;«.  kleiner  Fisch  mit  grossem 
Kopf  Tieffenb. 

jDuppelkopf  m.  ein  eigensinniger, 
einfältiger  Mensch  Geiler  J.  Seh.  27. 
Alphab.  27. 

7  D  u  r  m  e  1  k  o  p  f f  ;«.  ungeschickter  Kopf. 
'seinen  frevel  inn  dem,  das  er  on  vrsach  .  . 
at'ss  ejgenem  diirmelkopff  hat  vns  seinen 
Farbenverstand  dorffen  fürmalen'  Fisch. 
Garg.  185. 

fGehkopff  m.  Jähzorniger  Geiler 
Narr.  H.  128''. 

Glatzkopf;«.  KahlkopfWittenh.  {selten). 

Grau  köpf  ;«.  Esel  Co.   U. 

Grind(s)kopf  [Krentkhöpf  Hi.  Rapp. 
Hf.  Rothb. ;  Krentskhöpf  Banzenh.  Hältst. 
Wittenh.  Su.  Heidolsh.  Hlkr^  m.  I. 
Milchschorf  auf  dem  Kopfe,  mehr  Schelt- 
wort, auch  für  Erwachsene.  Rda.  E  G. 
un'*  kurzi  Arm  zum  kratze"  Bezeichnung 
einer  Verlegenheit  Str.  2.  Dummkopf 
Heidolsh.   —  Schweiz,  3,  412. 

G  r  o  p  p  e "  k  o  p  f /«.  Kaulquappe ;  Schimpf- 
name =  Dickkopf  Su.  —  Schweiz.  3,  412. 

Hechte  "köpf  m.  nünanünzig  oder 
fünf  e  fu"fzig  Hechte"köpf  scherzhafte 
Aufgabe  zum  raschen  Sprechen,  bes.  für 
Franzosen  Du.  Str. 

H  e  i  d  e  "  k  o  p  f  /«.  Berg  im  Gebweilerthal. 

Hilse°(kopf)  m.  Berg  im  obern  Lin- 
thal,  Scitcnthal  des   Gebweilerthals. 

\{'\\.zYo^i  m.  jähzorniger  Mensch  Su.  U. 

Huetkopf;«.  der  runde  Teil  des  Hutes, 
der  den  Kopf  bedeckt  Ingenh.  (H. -kappe"  ü/.) 

Kautschukopf  [Kaitsykhöpf  Steinb?[ 
m.  Schimpfname  für  die  Arbeiter  der 
Kautschjikfabrik. 

Katze"kopf  m.  I.  Böller  Co.  U. ; 
PL  Katzc"köpp  Spitzname  Altzv.  2. 
Büschel  von  Schössen,  die  im  Frühjahr 
aus  den  Reben  vom  Boden  aus  treiben 
Geherschw.  J.  niedriger  Weidenstumpf 
Rchw.  —  Schweiz.  3,  413. 

Klotzkopf  ['Xlöts^öpf  Liebsd. ;  Klöts- 
khöpf  Stf.  Ruf.  Co.'\  m.  i.  Mensch  mit 
dickem  Kopf  Ruf.  2.  dummer,  eigen- 
sinniger Bursche.  J.  Schelte  gegen  einen, 
der  andre  starr  ansieht  Liebsd. 

Krappe"kopf  m.  Kaulquappe  Ensish. 

Kratzkop*^  m.  i.  Kardendistel,  Dip- 
sacus  fullonum  Dehli.  Kirschl.  i,  367. 
2.  Schmeichelname  für  ein  kleines  Kind 
Lützelstn. 


K  r  u  s  e  1  (s)  k  o  p  f  ['Xr^'sl^ öpf  Fisl. ;  Krysl- 
khöpf  Wittenh.  Geberschzv.  Isenh.  Kaizent. 
K.  Z.  Bctschd. ;  Kryslskhöpf  Du.  Str.'\ 
m.  Krauskopf.  —   Schweiz.  3,  413. 

Krut(s)kopf  [Krylkhöpf  Bisch.  Scherw.; 
Krykhopf  K.  Z.;  Krytkhöp  Lohr  Ottw. 
Altw.;  Krytskhöpf  Ensish.  Scherw^  m. 
Kraut  köpf .  'Un  Gemüess  het's  uf  myn 
Ehr  nieneds  so,  diss  wett  i,  Kruttkopf 
vierdelszentnerschwer'  Pfm.  V  8.  Schimpf- 
name für  die  Bewohner  von  Krautergers- 
heim Bisch.  Witteisheim  Scherw.  Dossenh. 
Ottzülr.  —  Schweiz.  3,  413, 

Kruwelkopf  [Krywlkhöpf /«^w. ;  -khop 
Wh.^  m.  Krauskopf,  Lockenkopf. 

Krüzkopf  [Kritskhöpf ^S/r.]  m.  Schimpf- 
wort der  Protestanten  gegen  die  Katho- 
liken. —  Schweiz.  3,  413. 

Kulle^kopp  [Khylakhöp  L^ohr  Büst; 
Külokhop  Dehli7\  m.  Kaulquappe;  PI. 
-köpp  Spitzn.  Berg.  s.  auch  Kuli  II 
'$>eite  444. 

Lettkopf,  Letzkopf  ;//.  Querkopf  U. 
'Saturnische  turmische  VVindmüller  und 
Letzköpff  Fisch.  Garg.  Einl.  5.  'ein 
Lezkopf  Fisch.  Ehez.  175,  13.  — 
Schweiz.  3,  413. 

Luspelköpfle  n.  Berg  nordzvestl.  von 
Gebw. 

Maüschkopf  ;;/.  tmgehorsamer  Mensch 
Steinbr. 

Meisterkopf  [Mdistarkhopf  M7\  m. 
rechthaberischer  Mensch,  der  keinen  Rat 
annimmt,     s.  Meisterkatz. 

Mollikopf,  Molle°kopf  [Möli^öpf 
Liebsd.  Roppenzw.;  Mölikhöpfö///.  Ensish.; 
Mölakhöpf  Su.  Co.  Ingersh.  Horbg.  Bf.; 
Möl9-  Molsh.  Ndhsn.  Prinzh.  Lobs.  Schleit.^ 
m.  I.  Ka7dquappe.  2.  Dickkopf,  Mensch 
mit  dickem  Kopfe,  bes.  als  Schimpfname; 
'Er  het  e  Mollekopf  un  Bain  wie  Raddefife' 
Pfm.  III  7 ;  eigensinniger  Mensch.  — 
Schweiz.  3,  413. 

Motschkopf  [Mots^öpf  Roppenzw.; 
Mütökhöpf  Dollern  Gebw.;  Motskhöpf 
Isenh.  Ingersh.  Katzent.  Zinsw.~\  m.  i. 
Dickkopf.  2.  Murrkopf,  eigensinniger 
Mensch.  'Lehn  doch  de  Motschkopf  geh, 
da  gschwulle'  Lustig  I  234.   —  Schweiz. 

3»  414- 

Mucke"kopp,    PL    -köpp    Spitzn.   der 

Bewohner  von  Diirstel  Bettw. 

Munikopf  m.  Stierkopf,  grosser  Kopf 
Dollcrn. 

Mütschelekopf   m.    Dickkopf  Steinb. 
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Mutzkopf  m.   Kehlkopf  Olti. 

Nuppe"kopf  eigensinniger,  launischer 
Mensch  Str. 

Öberkopf  [Ewarkhopf  7??<y".]  m.  oberer 
Teil  des  Kopfes.  Dem  könnt  nT^r  d^r  Ö. 
ablüpfe"  von  einem  gesagt,  der  einen 
grossen  Mund  hat  Ruf. 

Ochse  "köpf  ;;/.  Dummkopf  Su. 

jÖdkopf  m.  Dummkopf,  Tölpel,  Thor, 
Narr,  'wer  zu  seinem  broder  spricht  öd- 
kopff,  duppelhirn  oder  touberich,  oder 
spricht  zu  im  öd,  üppig  oder  pfach,  der 
selb    würt   schuldig  .  .   des   Tots'   Geiler 

P.  m  57- 

P  flenn  köpf  m.  weinerliches  Kind 
Katzeitt.  —  Schweiz.  3,  414. 

Plätzer  köpf  m.  Grindkopf  Du.  M.; 
Kind  mit  Ausschlag  NBreis.  —  Schweiz. 
4,  414. 

Plerrkopf  m.  murrendes  tind  weiner- 
liches Kind. 

Presskopf  m.  gepresster  Schwarten- 
magen Str.  Hf. ;  wird  nach  dem  Schlachten 
aus  allerhand  Knorpel-  und  minderwer- 
tigen Fleischteilen  zubereitet,  in  Scheiben 
geschnitten,  in  Galerei  (Seite  210)  gelegt 
und  frisch  genossen  Hf. 

Proppe"kopf  m.  Kaulquappe  Striith 
Lutterb.  Steinb. 

Puppe"kopf  ;;/.   Kahlkopf  Co. 

Rappel  köpf  m.  eigensinniger,  störri- 
scher Mensch  M. 

Rebelle  "köpf  [Raewaelakhopf  Str^ 
m.   (Schimpfwort). 

Rosskopf  [Röskhöpf  Obhergh.  Horbg. 
U.  Kerzf.;  PL  Rös/^pf  Rädersd.;  Rös- 
khaepf  Steinbr.'\  f.  I.  Katdq^iappe ;  jtmger 
Frosch.  2.  Schuhnagel.  J.  Schimpfw. 
Dunzenh.    —  Schweiz.  3,  415. 

Schnittstue^lkopf  m.  Mensch  mit 
grossem,   länglichem  Kopf  Steinb.   Osenb. 

Spindel  köpf  m.  rtmdes  Holz,  das 
beim  Drehen  auf  die  Drehbank  geschraubt 
wird  Obhergh. 

Spitzkopp  m.  Spitzkopf,  in  dem 
Spottruf  reformierter  S.  Altw.  —  Schweiz. 
3,  416. 

Säükopf  [Sei^öpf  Henfli.;  Seikhopf 
Obsteinbr.;  Soikhöpf  Hältst.  Co.;  Sey- 
khöpf  K.  Z.;  Söy-  Str.  Betschd^  m.  un- 
ordentlicher, frecher  Mensch  {Schimpf- 
wort). —  Schweiz.  3,  415. 

Starr kopp  m.  eigensinniger  Mensch 
Lohr. 


Stettkopf  ['St^t^öpf  Ltcbsd.;  'Stet- 
khöpf  O.  6^.]  m.  I.  Trotzkopf,  Starr- 
kopf G^yler  Narr.  H  100=*.  'Hü!  machst 
wieder  dr  Stättkopf  hit'  Lustig  II  140. 
'S  sol  äpär  fo  diir  gshikt  züüm  altä  shtät- 
khopf  gee'  Landsman  Lied.  54.  2. 
Eigensinn.    —   Schweiz.  3,  416. 

Straükopf  ['Sträyk.  Rtif.^  m  Mensch 
mit  rauhem  Haar. 

Strubelkopf  ['Struwlk.  Heidw.  Wit- 
tenh.;  'Strywlk.  Su.  Z7.]  m.  i.  Mensch 
mit  gekräuseltem  oder  zerzaustem  Haar. 
2.  ungekämmte  Perso7i  Wittenh.  Syn. 
[Khytsokhopf  i9^/.y<:M.]  —  Schweiz.  3,41 6. 

Stutz  köpf  ['Stüts^i'öpf  TisL;  -khöpf 
Sji.;  Stytskhöpf  Z.]  ;//.  Starrkopf,  Trotz- 
kopf. 'Stützkopff'  Geiler  Narr.  H.  100. 
'dz  so  jhm  in  sein  stützkopff  kompt'  ders. 
28.  Narr  {Kl.)  —   Schweiz.  3,  416. 

Teufe Isköpfle  n.  JVassermiss,  Trapa 
natans  Kirschl.  i,  273.  Tn  Masmünster 
werden  sie  wie  Kastanien  geröstet  und 
gegessen.  Syn.  Wassernüssie,  Wasserkeste", 
Jesuiternüssle,  VVeihernuss. 

T  o  t  e  °  k  o  p  f ;«.  /.  Totenkopf  {Schmetter- 
ling) Da.  2.  Spinnenfratienthräne  West- 
halten b.  Co.  j.  grosse  Waldschnepfe 
Su.  —  Schweiz.  3,  416. 

'Yx\x\.i\iO'^i  Betschd.  Bühl,  Trutzkopp 
Lohr  m.  wie  hochd. 

Türlipse"kopf  m.  i.  Rtmkelrübe. 
2.  Mensch  mit  grossem    Kopfe    Winzenh. 

VV  i  r  s  ch  i "  g  k  o  p  f ;//.  Mensch  mit  grossem 
Kopfe  Steinb. 

Z  i  b  e  1  k  o  p  p  [Tsiwlkhop  Saar7inion\  PI. 
-köpp  als  Spitzname  Ormi.  {es  werden 
viele  Zwiebeln  dort  gepflanzt). 

Köpfete  ['Xöpf^to  Olti.;  Khöpfata  Hi. 
Banzenh.;  Khöpfto  Heidw.  Su.  Horbg. 
Du.;  Khopfta  Vi/.]  f.  mir  in  der  adv. 
Verbindung  z"  K.  zu  Häzipten,  am  Kopf- 
ende des  Bettes.  Er  het  d  Füess  z"  K. 
S  Bett  is'  z"  Füesse"  höcher  a's  z"  K. 
Dil.  —  Schweiz.  3,  417.  Schwab.  321 
zkopfnet.     Bayer,  i,    1274. 

harkopfig  [hörkhöpfi  Hf.;  hörkhopi;^ 
Lützelstn.  Wh.^  Adv.  barhaupt,  mit  un- 
bedecktem Kopfe. 

köppisch  [khepis  Rauw.  Wh.  Saar- 
uniofi]    Adj.    eigensinnig,  hartnäckig.   — 

ElFEL. 

rappelköppisch,  -ig  [räplkh^pig 
Lützelstn.  Dehli.;  -i  Str.\  Adj.  wider- 
spenstig, einem    Versprechen  ungetreu. 
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köpfe"  [khept.)  fast  allg.;  khepa 
Lüfzelstn.~\  I.  enthaupten  allg.  Lands- 
MAN  Lied.  107.  2.  ein  Fass  vorn  über- 
neigen, beinahe  auf  den  Kopf  stellen  Su. 
J.  Stei"  k.  Pflastersteine  klopfe7i  Su.  ^. 
bei  Reben,  Tabak  u.  a.  die  Spitze  des 
Ilaupttriebes  oder  der  Triebe  überhaupt 
abschneideit  oder  abbrechen  Dil.  bis  Hin- 
dish.   —  Schweiz.  3,  418. 

köpfle"  [kh^pfla  Sirüth~\  kopfüber  ins 
Wasser  springen. 

j'kupfrig^««^^.  Er  handelt  mit  Kupfer 
ist  finnig^  Klein. 

Kappres  Kaper  Str.  Capparis  Gol. 
CS.  57. 

Kapriole"  [Khäpriöb  Hattst. ;  Käpriöla 
Roppenzw^  f.  PI.  Possen,  Sprünge, 
Witze;  K.  mache". 

Kapritze",  Gabrisse"  [Khäpritsa 
Logelnh.  Horbg.  Bf.  Scherw.;  Käprisa 
Dü^  f.  PI.  Launen,  Possen;  widerliche 
Einfälle:  der  het  K.  im  Kopf!  Deniin. 
Kaprisle  [Khäprisb  NBreis.;  Khäprisl 
Str^  n.  Günstling;  bei  Mädchen:  Lieb- 
lingstänzer, Freier,  'als  wie  's  Finele,  wo 
myn  Kabryssel  isch'  Pick  Buch.  32.  — 
Schweiz.  3,  401.   frz.  caprice. 

kapritzig,  kapritzisch  [khäpritsik 
Matt.;    khäpritsis    Str.\    Adj.   launenhaft. 

(Kaps  in^ 

Schisskaps  ['Siskhäps  Barr\  f.  Unter- 
stützung spunkt  einer  aus  einem  Balken 
hergestellten  Schaukel.  Ge''  i"  d  S.  un^ 
hilf  e  wenig,  der  bringt  mi"''  sons'  nimm 
i°  d  Hö'',  er  is'   gar  licht. 

Kapsul  [Khäpsyl  allg. ;  PI.  -0]  /.  (vi. 
Tagolsh.  Attenschw.)  i.  Zimdhütchen; 
Syn.  Käpp^^l  K.  Z.  2.  hoher  Hut.  j. 
Schlag  auf  den  Kopf:  e  K.  ge'"="  Hattst. 

Kar  [Khdr  Horbg.  bis  Ndrrod. ;  PI. 
-a]  f.  {m.  Dachstn.,  n.  auch  Du.  Ndrröd.) 
Kochtopf  aus  Eisen,  Blech,  Thon,  mit 
breitem  Boden  und  niedriger  Einfassung, 
ohne  Füsse.  Früher  auch  Holznapf.  'Kare' 
Mü.  St.  Mäder.  'schusseln,  deller,  kar'  Str. 
Iß.jlö.yh.  Bruckkr  2  64.'KaarnapfiF'  Dasyp. 
'ein  groß  kar  mit  milch'  Wickram  Roll.  112. 
'das  viert  mit  Himdeir  vnnd  Katzen  ausz 
den  Schüsseln  frisst,  vnnd  alle  Kar  mit 
dem  spiegeligcn  ermel  aussspilet'  Fisch. 
Garg.  66.  'trei  rauchige  Spalten vcrkleibte, 
Daumendickwüste  höltzene  Kar,  was  reso- 
nantz  geben  die?*  ebd.  65.'ein  Kaar  une 
jaie'   Martin    Coli.  176.     'Ein   Kahr   mit 


gerunnener  Milch'  Mosch.  II  62.  'Suur- 
krutt  un  Speck  noch  im  e  Kahr'  Hirtz 
Ged.  178. 

Demin.  Karle  ['Xerli  Olti.  Fisl.;  'A'erlo 
Liebsd.  Roppenzw.  Pfetterhsn.  Attejtschw.; 
Kherja  Hi.  Heidw.  Tagolsh.  Steinbr.  Pfast. 
Strüth  Obburnhaupt  Hüss .  Su.  BgJiz.;  Khärla 
Du. ;  Khärl  AEckend^  Jt.  I.  irdenes 
Milchgefäss,  meist  1  Liter  haltend.  '(Sy) 
het  ein  gemüss  gekocht  und  het  geriben 
oder  eingebrockt  brot  inn  ein  kerlin  oder 
in  ein  narten'  Geiler  vS".  M.  So*".  'Wer 
ouch  der  were  der  dem  andern  neme  ein 
kerlin,  oder  ein  büttichin'  Str.  i^.  Jh. 
Brücker  176.  2.  Blechgcfäss  mit  Deckel, 
worin  den  Arbeitern  auf  dem  Felde  die 
Speisen  gebracht  werden  Su.  Bghz.  — 
Schweiz.  3,  420.  Schwab.  305.  Bayer. 
I,  1276.     Hess.  193. 

jBinekar  alvear  Herrad  iSo'*,  — 
Bayer,  i,  1276. 

Handkärle  [Häi^^^erla  Attenschw.; 
Häntkherjo  ///.]  n.    Waschbecken. 

Käs  kar  [Khäskhär  Betschd.  Ndrröd.~\ 
f.  (n.  Ndrröd.)  thöncrner  eylinderförmiger 
Topf  atif  drei  Füssen  und  in  der  Wand 
und  auf  dem  Boden  d^irchlöchert  zum  Ab- 
tropfen der  Molken;  die  ztirückbleibende 
Sauermilch  verdickt  sich  zti  weissem  Käse, 
Quark.  —  Schweiz.  3,  420.  Bayer,  i, 
1276. 

Meise"kar  [ Mäsokhär  Ndrröd.  Schleit. J 
n.  viereckiger,  aus  Holunder stäben  her- 
gestellter Käfig,  dessen  Deckel  zufällt; 
dient  zum  Einfangen  der  Meisen.  — 
Hess.  193. 

Mil  =  *'kärle  [Mal;^erl9  Liebsd.;  Mal- 
kherla  Heidw^  n.  Milchschüssel.  — 
Schweiz.  3,  420.     Bayer,  i,  1276. 

jMuskar  Suppenschüssel,  'dem  Hafen 
oder  Muskahr'  Fisch,  Ehez.  280,  24. 

S  u  p  p  e  "  k  ä  r  1  e  [Süpa^erlo  Liebsd.;  -kherl 
Hüss.^  n.  Stippenschüssel,  'das  Suppen- 
kaar  oder  Schüssel  la  jatte  au  potage' 
Martin  Pari.  N.  773. 

Karrako  [Khäräko  Örmi.\  Jacke  der 
Frauen  und  Mädchen.  —  frz.   caraco. 

Karakter  [Khäräktor  allg^  m.  Rda. 
ci"''m  d'"(r)  K.  stelle"  die  Meinung  sagen, 
zurechtweisen.  Jctz'  ha"  m'r  de"  Reb- 
stücke" de"  K.  gstellt,  jetz'  het  s  e""=n 
Akzent  jetzt  ist  der  Weinberg  in  Ordnung 
Barr.  'Die  Rda.  reicht  in  die  Zeit  hin- 
auf, wo  man,  wie  noch  im  16.  Jh.  unter 
Karakter     einen     atif    einen    Zettel    ge- 
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schriebenen  Zauberspruch  verstand'  CS. 
57.  —  Schweiz.  3,  421. 

Karre",  s.  Karch. 

Karess  [Khäres  Liebsd.  Roppenzw. 
Hi.  Banzcnh.  Su.  Co.  Katzent.  Dü^  f. 
Liebeswerbjutg,  Bestich  beim  Mädchen : 
uf  d  K.  gc*^"  (go),  uf  d-^r  K.  se'" ;  scherz- 
haft auch  von  Brautbesuch.   —  Schweiz. 

3>  428. 

karcssiere'"  /.  ein  Mädchen  be- 
suchen, bes.  abends  am  Fenster;  den  Hof 
machen  Roppenzw.  bis  Lobs.  2.  coire 
K.  Z.  —  Schweiz.  3,  428.  Bayer,  i, 
I  280. 

Karcssierereiy".  Liebeswerbimg  Lobs. 

kär  [khüer  Wh^  Adj.  wählerisch,  schwer 
zu  befriedigen :  er  is'  nit  so  k.  [Toer  Hunt 
es  kär  khaer,  ar  fraest  net  amol  älas  Wh^ 
—  zu  küren;  vgl.  kurässig  Seite  71.  Hess. 
220  koerisch. 

Kärel  [Khärl  Bisch7\  Demin.  Koseform 
zum  männl.    Vornamen   Oskar. 

-|-keren  fegen,  'kehren  fegen  verrere' 
Dasyp. 

Ke^'raus  m.  Ende.  Ke^'raus  mache" 
zu  Ende  bringen,  vollends  tot  machen; 
de"  K.  tanze"  den  letzten  Tanz  tanzen 
Ndrröd.  —  Bayer,  i,  1281. 

Ke'^r  ['Xer  Roppenzw. ;  Kher  Heidw. 
Hi. ;  Khidr  M. ;  Kher  U.  W.]  m.  (f.  Hi. 
Bf.  Bärend. ;  n.  Betschd.  Kühlend.)  Wen- 
dzmg  mit  Wagen  oder  Pßtig,  Biegung 
einer  Strasse;  Umweg,  Runde:  e  K. 
stricke"  einmal  herumstricken;  e  par  K. 
fa^'re"  einige  Furchen  pflügen;  ich  han 
zwo  K.  gefaxt  zwei  Feldstücke  gepflügt 
Bärend.  Er  nimmt  de"  K.  schickt  sich 
an  zu  wenden  AEckend.  Er  het  de"  K. 
nimm'^'^  behumme"  Dtinzenh.  De"  K. 
dieses  Mal.  ']k,  diä  cheer  si  miir  mAishtär 
gsii'  vS".  Landsman  Lied.  137.  Am  K.  (an 
d'^r  K.  Hi.)  si"  an  der  Reihe  sein  Rop- 
penzw. D^r  K.  nö*''*  der  Reihe  nach  Hi. 
E  schöni  K.  eine  geraume  Zeit  ebd.  D'^r 
Docf^r  macht  sine"  K.  Rundfahrt.  Noch 
pinen  ]^_  spicle"  Hock  eine  Runde  spielen. 
'im  ganze  Kehr'  ringsumher  Str.  Wibble 
47.  Im  K.  ''erum  im  Kreise  herum,  rings- 
um Hf.  S'e  sin'^  im  K.  um  '^ne  ''erum 
gstong  gestanden  Wh.  S  ge'^t  alles  mit 
m'r  im  K.  ''erum  mich  schwindelt  Z.  Ze 
K.  rede"  widersprechen,  reizen  Wh.  — 
Schweiz.  3,  430.  Schwär.  310.  Bayer. 
I,  1283. 


Ke''rum  ["Aerüm  Olli.;  Khdrüm  ///.] 
m.  einmaliger  Umlauf  Olli.  M'r  mache" 
e  K.  wir  wechseln  ab  Hi.  Adv.  rings 
umher  Olti.  ■ 

handke''rum  Adv.  im  Alu,  plötzlich 
Hi.  Katzent.  Du.  Bf.  —  Schwab.  310 
handumkehr. 

Inke^r/!  Einkehr,  'yncker  mit  gebet 
zu  got'  Geiler  J.  Seh.  ig"^. 

Widerke^r  [VVetarkher  ///".]  /.  Zii- 
sammenhang  der  ersten  Stockwerke  des 
Baiiernhofes  bei  quadratischer  Anlage, 
so  dass  Wohnhaus,  Scheuer,  Stallungen 
und  Thoroberbau  ziisammenhängen ;  be- 
quem, aber  bei  Brand  gefährlich.  — 
Schweiz.  3,  434. 

ke''re"  [/er9  Olti.  Fisl.;  khera  0.; 
khero  U.  W. ;  khi^ra  M.]  i.  wenden, 
Hett,  attf  der  Wiese,  Hanf  beim  Rösten, 
Getreide  beim  Dreschen  ufnlegcn ;  ein 
Kleidungsstück  wenden,  so  dass  die  ab- 
gebleichte Seite  nach  innen  kommt;  mit 
dem  Wagen  timwenden.  D-r  ßuck*=l  k. 
den  Rücken  zuwenden  0.  2.  gerinnen 
{Milch  beim  Kochen) :  d  Milch  is'  geke'^rt 
Zinsw.  —  Schweiz.  3,  434.  Schwab. 
1281.     Hess.  199, 

a"ke''re"  einkehren,  vorsprechen  Dil. 
Bf.  D^'r  ke^'ren  emol  bi  m'r  a"  ihr  be- 
sucht mich  einmal  Su.  —  Schweiz.  3,  437. 

beke'^re"  zvie  hochd.  {selten).  Pauli 
[Phdela]  beke^'r  di"^  Pauli  Bekehrung 
(2^.  Jan.)  —  Schweiz.  3,  440.  Bayer. 
I,  1282. 

i(n)  ke^^re"  /.  einkehren:  bi  ei"'^m  i. 
vorsprechen  allg.  2.  wo  der  Acker  hinten 
breiter  ist  als  vorn,  umkehren  und  mit 
dem  Pfluge  nachholen  Obhergh.  —  Schweiz. 
3,  438.    Schwab.  310.    Bayer,  i,  1283. 

uf  kc^^re"  das  Wasser  {auf  die  eigene 
Wiese)  wenden  M. 

um  ke''re"  /.  intrans.  timkehren, 
ztirückgehn,  wiederkommen.  Rda.  um- 
e^ke'^rt  is*  o"*'*'  gfa^'re"  die  Sache  verhält 
sich  ganz  anders,  im  Gegenteil  Steinb. 
Barr  Bf.  'Umkehrt  isch  o  g'fahre'  Mü. 
Mat.  4,  65.  Mit  dem  Zusatz  awer  nit 
grad  fürt  (strack  niis  Z.)  Su.  Hf.  Mb. 
JB.  VI  151.  Bauernregel:  A"  Maria  Ge- 
burt {8.  Sept.)  fliege"  d  Schwalme"  fürt ; 
a"  Maria  Verkündigung  ke^re"  sie  wider 
um.  2.  Irans,  umdrehen.  Um  das  ke'^r 
i<^^  d  Hand  nit  um  das  ist  mir  ganz 
gleichgiltig.     P^    ha^   s   ganz  Hüttle    um- 
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s^ke^'rt    das   ganze  Haus   durchsticht   Sn. 

—  Schweiz.  3,  437. 

uske''re°  mit  ei"^m  tnit  einem  zanken, 
ihn  a2issehelten  Sn.  Zuem  Uskc"re"  gegen 
Ende,  ztdetst  Str.  Wh.  —  Schweiz.  3,  437. 

f  ausgekehrt  gottlos  Geiler  P.  S.  144. 

verke*'rt  Adj.  ungeschickt,  unpraktisch : 
e  ganz  v-er  ßuc''  Ndhsn.  Spw.  VVü  [je)  ge- 
le'Tter,  wü  verkc''rter  Ingenh. 

jVerkerlikeit  /.  Verkehrtheit  Geiler 
6".  M.  14^ 

jVViderkerung  y.  'VViderkcrung  thun* 
Schadenersatz  leisten  Geiler  Narr.  147*^. 
'W.  rcditiis,  regressio'  Dasyp.  —  Bayer. 
I,  1282. 

-|- kirren,  kyrren  kreischen,  knarren 
(von  einem  Wagen)  Geiler  J.  Seh.  35. 
'kirren  strido'  Dasyp.  'die  Sackpfeiff  kirret 
nicht  sie  sey  denn  voll  la  cornemuse  ne 
sonne  jamais  si  eile  n'a  le  venire  plein' 
Martin  Coli.  60.  —  Schweiz.  3,  443. 
Bayer,  i,  1283. 

Kor  [Khör  allg.;  PL  Kher  Roppenzw., 
Kherar  /?«.]  n.  i.  verächtliches  Ge- 
sindel: s  is'  K. !  E  wüest  K. !  E  sufer 
K. !  ///.  Sj>n.  Kores  allg.  2.  Chor  der 
Kirche.       J.   Schar   singender  Personen. 

—  Die  I .  Bedettttmg  geht  auf  frz.  corps, 
die  2.  u.  J.  auf  das  lat.  chorus  zurück. 
Schweiz.  3,  444. 

Bettel  kor  n.  Bettelvolk  Obhergh. 

Diebskor  n.  Diebsvolk  Co. 

Fabriklerkor(es)  n.  verächtlich  für 
Fabrikarbeiter(innen)  allg. 

Holzäpfelkor  n.  Haufen  jutehlich- 
geborner  Menschen   Obhergh. 

Lumpe"kor(es)  [Lürnpakhör  Hi.  Co.; 
-khöras  Hf^  n.  Lumpenpack. 

Rakaikor  n.  Lumpengesindel  Scherw. 

—  frz.  racaille. 

Nazione"kor  n.  Gesindel  Horbg.  vgl. 
la  nation  in  der  franz.  Revolution. 

Ratze"kor  n.  niederträchtiges  Gesindel 
allg. 

Rossnagelskor  [Rösnäüslskhör  Str.'] 
n.  Lumpengesindel. 

Soükor  [Soikhör  Türkh.]  n.  verkom- 
mene Familie  oder  Gemeinde. 

Schere"schlif erkor  n.  Familien,  die 
stets  in  Streit  leben.  Pack,  das  sich  schlägt 
und  wieder  verträgt  Su. 

Schüre"pützelskor  n.  Gaunergesell- 
schaft Scherw. 

Zeinc" flickerkor  n.  Lumpengesindel 
Horbg. 


K  oral  es  [IChorälas  Riif.  Kaj'sersbg.~\ 
m.  Messdiener ;  Chorsänger.  —  mlat. 
choralis. 

'Koratschel,  Boratschel'  Carassius  viilg. 
(Fisch):  Reiber  zu  Baldner  67. 

(köre")  ijt 

verkore"  [farkhöro  Lo7'enzen~\  ver- 
S7ichen,  kosten.   —   ElFEL  koren. 

korrigiere''  /.  verbessern;  2.  durch- 
prügeln, übel  zurichten  Su. 

Kur  [Khyr  Hi.  Su.  Katzent.  U.  W.] 
f.  Kur;  mir  gebrätichlich  in  der  Rda.  in 
d^r  K.  ha''^"  in  Behandlung  haben  (vom 
Arzt),  iinter  der  Fliehtet  haben  (vom 
Lehrer,  von  strengen  Vorgesetzten),  jemand 
atifziehn.  Ain  ing  K.  ne'^'"^"  Hi.,  in  d 
K..  ne'^nne"  Su.,  inger  d  K.  ne'^me"  K.  Z. 
in  Zticht  nehmen,  hernehmen,  ausschelten ; 
in  Verhör  nehmeji  Su.  —  Schweiz.  3,  448. 

Mai(e")kur  Str.  Am  i.  Sonntag  im 
Mai  begibt  sich  eine  lustige  Gesellschaft 
am  frühesten  Morgen  mit  Musik  und 
Mundvorrat  in  den  Wald,  wo  tüchtig  ge- 
zecht wird;  dies  nennt  man  e  Maikur 
mache"  Hf. 

Radikalkur  y.  gründliche  Heilung  Str. 
Titel  eines  kleinen  Lustspiels  s.  Vorwort 
Seite  XII. 

kuriere"  [khüriara  Liebsd.  Hf.;  khy- 
riara  Blotzh.  K. ;  khyriro  Str.\  heilen, 
bessern  (aiich  bildl.) 

kuranze""  [khüräntso  M.  Horbg.  Du. 
Bebelnh.  Heidolsh.  Bf.  Nhof  Str.  Dchli.; 
khyräntsa  Z.]  /.  züchtigen,  tüchtig  ab- 
strafen, prügeln,  zur  Arbeit  antreiben. 
*Mer  welle  si  kurranze,  die  Trendler'  Pfjvi. 
III  4.  'Der  het  d'  Frau  Finkebrust  kur- 
ranzt* traktiert,  geprügelt  FRAN901S  Husni. 
27.  2.    hernehmen,     Schmerzen,    Ent- 

leerung verursachen  (von  Arznei,  z.  B. 
Brechmittel).  Das  het  '^'ne  gekuranzt !  M. 
Klein.  —  Schweiz.  3,  448.  Bayer,  i, 
1285.    Westerw. 

ab  kuranze"  atisschelten:  x'^^  hab  mine" 
Lc'^rbue'^  ab  kuranzt  Str. 

an  kuranze"  Bed.  wie  ab  k.  Hf.  s. 
auch  an  ranze". 

durch  kuranze"  abstrafen.  'Im  Aide 
miechdi  's  haiss  wenn  er  's  erfahre  dät. 
Der  dät  si  durchkurranze'  Pfm.  16.  'I 
wurr  dich,  Trutschel  du,  recht  durchkur- 
ranze solle*    ebd.  II  2.     Syn.   us  kuranze". 

Kurasch,  kuraschiert  s.  G-.  Seite  230. 
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Kurator  [Khärätar  Bghz.  Logelnh. ; 
Khürätor  Barr  Z.\  m.  Vormund,  Rechts- 
vertreter;   Vormtmä  des  Entmündigten. 

Kurier  [Khüriar  Sn.  Heidolsh.;  Khürir 
Str.;  Khorir  Tieffenb^  m.  i.  Post- 
omnibns.  2.  kurze  Benennung  des  ehe- 
maligen Niederrheinischen  Ktiriers,  des 
Journal  d'Alsace.  —  vgl.  Schweiz.  3,  449. 

kurrisch  [khiiris  Bisch7\  Adj.  geizig, 
hungrig. 

Karbatsch  [Khärwäts  Mutzig  Str.  K. 
Z.  Han. ;  PI.  -a]  f.  i.  geflochtene  Peitsche, 
bes.  aus  Weidengerten.  'Streich  mit  der 
Karbatsche  aufif  die  Waden'  Mosch.  II  590. 

2.  Geflecht  aus  Schilfrohr,  am  Fronleich- 
namstag von  den  Knaben  getragen  Geisp. 
J.  Ohrfeige:  c  K.  ge^^n  Geud.  —  aus 
dem  Slavischen  DWß.  5,  206.     Schweiz. 

3,  449.     Bayer,  i,  1286.     Hess.  193. 
karbatsche"    [khärwätsa    allg.;    khär- 

wätsla  Co^  mit  Peitsche  oder  Riemen 
schlagen; dtirchprügeln. — Schweiz.  2, 450. 

verkarbatsche"  tüchtig  ohrfeigen 
Katzent. 

Karbiner  [Khärpinar  Su.  Dtmzenh.'] 
m.  I.  Karabiner,  Reitergewehr ;  2. 
Karabinier,  frz.  Soldat  bei  der  schweren 
Reiterei,  einer  sehr  angesehnen  Waffe; 
daher  oft  als  ehrender  Beiname  auch 
lebenslang  beibehalten. 

Kerb  [Kharp  M.  K  Z. ;  Khaerp  Str7[ 
f.  I.  Einschnitt  (Handwerkersprache) . 
2.  Afterfurche,  auch  [Ärskharp  ///".],  an- 
ständigeres Wort  für  Podex.  'Man  jhr 
sach  die  Kerben  gewiss'  Fisch.  Flö'hh.  394. 
—  Schweiz.  3,  450.  Bayer,  i,  1286. 
Hess.  198. 

kerbe"  [kharwa  Mittl.^  eine  Tanne 
dtirch  Einschnitt  in  den  Stamm  verdorren 
machen.  —  Schweiz.  3,  450. 

Kerbel  ^^Xbc'^XRoppenzw?^  m.  schwacher, 
zu  jeder  Arbeit  utttauglicher  Mensch. 

Kirb,  s.  tmter  wihe°. 

Korb  [Khörp  U.  W. ;  PI.  Kh6rp]  m. 
I.  Korb,  aus  Weiden  geflochten;  bes.  der 
Marktkorb  oder  Mistkorb,  80  cm  im  Durch- 
messer  Hf.  Syn.  Zein  O.  2.  scherzh. 
Bett;  \Q,y  ke  hsem  ün  sets  me;^  en  ta  Khörap 
ün  ley  tsum  Hänthewsr  rys]  ich  will 
schlafen  gehn  Betschd.,  ähnl.  Rtif.  j. 
Absage  auf  die  Anfrage  eines  Freiers: 
c  K.  ge'^^'n,  bekumme".  j  ^.  Ursache, 
Hauptsache,  'lug  das  gott  der  korb  und 
das    wort    sey    und    nitt    die   lieby    diszer 

Wh.  d.  eis.  Mundarten, 


weit'  Geiler  P.  III  34;  II  105.  Demin. 
Körbel  [Kherwl  Dollern  U.  W.;  Kh^rwla 
Logelnh.^  n.  Körbchen.  —  Schweiz.  3, 
451.     Bayer,  i,  1286.     Hess.  218. 

Körbe  [Khörwo  Seewen\  n.  Körbchen 
(für  Obst). 

A"hangkorb,  Annekorb  [Ähäiq^khörp 
Kerzf.;  Anakhörp  Betschd.~\  m.  Korb  mit 
Bogen  zum  Tragen  oder  Anhängen  an 
den  Arm;  Demin.  Annekörwel  ein  Körbchen, 
welches  Mädchen  oder  Frauen  mitnehmen, 
wenn  sie  an  Sonntagen  nach  einem  Dorf 
oder  Flecken  gehn;  etwaige  Einkäufe 
werden  hineingelegt. 

B  e  n  n  e "  k  o  r  b  m.  grosser  Korb  Mutzig. 

Bere°korb  m.  Korb  Z7tm  Beeren- 
sammeln  Obbruck. 

Boge°korb  [Peyjakhörp  Str.;  Poejak. 
K.  Z.;  Pewok.  Lützelstn.  Lohr^  m.  grosser 
Hetikelkorb  mit  oder  ohne  Deckel,  Markt- 
korb. —  Schweiz.  3,  453. 

Brotkorb  m.  wie  hochd.;  Rda.  de° 
B.  höcher  henke"  sich  einschränken  Str. 
Rauw.  'Brodkorb  höcher  henke'  moderer 
l'elan  Mü.  Mat.  4,  42.  —  Schweiz.  3,  453. 

Bro'körb'^l  [Prükherwl  K.  Z.;  Prö- 
kherwl  Betschd7\  n.  Körbchen  aus  ge- 
flochtenem Stroh,  zur  Aufnahme  des  Teiges 
vor  dem  Einschiessen  in  den  Backofen 
bestimmt. 

Butschclkorb  [Pytslk.  Kindzv.^  m. 
langer  Korb  mit  zwei  Haitdgriffen. 

Exkusekörbel  [Akskhysikherwla  M.; 
Ekskysokherwl  Hf.~\  n.  kleiner  [schwarzer] 
Handkorb,  mit  dem  am  Arm  oder  in  der 
Hand  die  Frauen  über  Feld,  auf  Bestich 
gehn.  —  Schweiz.   3,  452. 

Handkorb  [Här^khorp  Seherw.~\  m. 
Armkorb. 

Imme  "korb  m.  Bienenkorb  Heidw.  U. 

-j-Kesskorb:  Rda.  durch  den  K.  lachen 
hinter  dem  Rücken,  auf  den  Stockzähnen 
lachen  Murner  Luth.  Narr.    1883  Anm. 

Kranzkorb  [Kräntsk.  Z. ;  Krceyts- 
khörp  Geisp.  K.^  m.  Waschkorb  aus  ent- 
basteten  Weiden  mit  zwei  Handhaben  tmd 
oben  eingeflochtenem    Weidenkranz. 

Löffel  körbel  [Uflkh^rwl  Str.  K.  Z. 
Bühl  Dehli^  n.  Körbchen,  das  in  alten 
Zeiten  an  der  Wand  hing  und  Löffel, 
Gabeln,  Messer  enthielt.  Rda.  Der  lacht, 
schloft  sich  noch  zue  *'"^me  L.  lacht, 
schläft  übermässig ;  er  friert  wie  c  L. 
Bühl.  —  Schweiz.  3,  452. 
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Meise  "korb  ni.  aus  Hohmder Stäbchen 
hergestellter  Käfig  mit  schwerem  Deckel 
zum  Fangen  der  Meisen  Su.   Osenb. 

Mulkorb  m.  i.  Maulkorb.  2.  Tuch 
um's  Gesicht  bei  Zahnweh,  j.  abschlägige 
Antwort  eines  Mädchens  an  den  Freier 
Attenschzü.    —  Schweiz.   3,  453. 

Näjkörbel  n.  Nähkörbchen  U.;  Syn. 
-zein"^!  O. 

Ring  korb  m.  Henkelkorb  Dehli. 

Rückkorb  m.  Rda.  wenn  einer  bei 
einer  Handarbeit  gefragt  wird:  was  gi'^t 
dis?  so  antwortet  er:  e  R.  mit  Ärmel". 
Spw.  [  t  R0W9  {Reue)  ün  t  Rekkh^rvv  khüma 
hcij^o  nö  {hinten  nach)  Zilli.'\  JB.  V  137. 
'und  söllent  ouch  fürter  mit  keinem  rückorbe 
am  vischmarckt  fcyl  haben'  Str.  1495 
Brucker  338.  'Zum  Riekorbe'  Wirts- 
hausschild im  alten  Strassburg  ij.  Jh. 
Brucker  591.  '(Wir)  nahmen  Rück-Korbe 
auff  vns'  Mosch.  II  686.  Zss.  Rückkörbel- 
wämstel. 

Rückkörblcr  ni.  Tagelöhner,  der  viel 
auf  dem  Rücken  zu  tragen  hat  Str. 

Saferkürbel  [Safark.  Bisch.  Achenh7\ 
n.  kleiner  Korb  mit  einer  Oese  auf  jeder 
Seite,  wodurch  eine  Schnur  geht,  die  mit 
Haken  angeheftet  wird,  wenn  man  Obst 
pflückt;  s.  Kirsche"hake". 

Saükorb  m.  viereckiger  Käfig,  in 
welchan  die  Schzveine  aiif  den  Markt  ge- 
bracht werden  Obhergh. 

Schmurutzkörbel  n.  Körbchen,  mit 
welchem  die  Mädchen  zur  Kilbe  gehn 
Kindw. 

Schwitzerkörbel  n.  mittelgrosses, 
längliches  Körbchen  mit  Deckel  und  zwei 
Henkelbogen,  Sonntags  bei  Besuch  über 
Land  oder  auf  den  Jahrmarkt  mitge- 
nommen;  früher  auch  nur  Schwitzer  m. 
genannt  Z. 

Stadtkorb  ;;/.  grosser  offener  Markt- 
korb Obbruck. 

Strickkör  bei  it.  Strickkörbchen  U.  — 
Schweiz.  3,  451. 

Wagelkorb  [ Wäüj \k.Lobs^m.  Wiegen- 
korb. 

Wäschkorb  m.  langer  grosser  Korb  U. 

Zinnelkorb  m.  Korb  mit  einem  Hand- 
griff Schiltigh. 

Kurbel  [Khürwl  Mütt.  Bf.  Molsh.  Str. 
Saarunion  Wh.^  I.  f.  gebogene  Hand- 
habe zum  Drehen  eines  Rades  Bf.  Str. 
2.  n.  runder  Brotkorb  ohne  Handgriff  aus 
Stroh    oder    Weiden    zur    Aufnahme    des 


Brotteiges  Wh.  Saanmion.  j.  m.  tm- 
bcd achtsame ,  hastige,  zerstreute  Person 
Molsh.  Bf. ;  wunderlicher  Mensch :  'sie 
kennt  jo  mine  Mann,  wie  er  e  Kurwcl 
isch'  ScHK.  311;  n.  [an  älts  Khürwl  Altzv7\ 
'Kurwel  Murrkopfi  Klein.  —  Schweiz. 
3,  454  Korbel. 

kurblig,  kurblicht  |  khürwlik  Mütt.; 
khiirwli;Kt  .SVr.]  Adj.  hastig  u.  ungeschickt. 
's  Lissel  isch  kurwlich  un  nit  gscheid,  weiss 
d'  Lit  nit  ze  belewe'  Pfm.  I  7.  'der  kurw- 
licht  Hosseloddel'  ebd.  III   i. 

kurble"  [khürwb  Mütt.  Str^  hastig 
sein,  unordentlich  arbeiten.  —  Schweiz. 
3,    155   korble"  dumm  schwatzen. 

kurbse"  [khürpsa  Westhalten\  rülpsen, 
s.  gurpse"  Seite   233. 

Kürbs(e)  ['Xirpsa  Olti.  Fisl.  Wittenh.; 
Khirpsa  ///.  Wittenh.  Lutterb.  Hirzfn. ; 
'Xirps  Roppenzw.;  Khirps,  Kherps  Ensish. 
u.  nö.  davon  allg.  (nicht  K.) ;  PI.  -o]  f. 
(m.  Olti.  Roppenzw.  Hältst.  Co.  M.  Rapp. 
Lützelstn.)  I.  Kürbis,  cucumis  pepo 
oder  Cucurbita.  'Cucurbita,  ein  Kürbsz' 
Dasyp.  'ein  Kürbsen'  Fisch.  Bin.  251^ 
'Kirbssen  citrouilles'  Martin  Pari.  N.  435. 
'Am  Fastnacht  hülche  si  Kürbse-n-un  Ruewc- 
n-us'  Pfm.  III  i.  Sjm.  Dürlips  K.,  Rot- 
rueb  {s.  d.),  Dickrub  {s.  d.).  2.  jede 
körperliche  Ausbiegung:  Nase,  Kehlkopf: 
an  d^r  K.  packe"  Pleidolsh.;  Bauch,  Buckel: 
ich  hau  d'r  eini  uf  d  K.  Ensish.  Molsh., 
Gesicht  Str.  J.  kleiner  Knabe  Roppenziv. 
Hältst.  ( Verivechshmg  mit  Knirps).  Zss. 
Kürbse°kern ;  -päpp  Brei  aus  Kürbisfieisch. 
Demin.  Kürbsle  n.  Hes'  di"  K.  bal^  voll? 
fragt  man  ein  essendes  Kind.  —  Schweiz. 

3>  456- 

kürbse",  ab  k.  durchprügeln  Obhergh. 

Logelnh. 

Karch,  Karrich,  Karre"  ['.Yärs  Olti. ; 
Khkr9  Hi.  Sil.  Obhergh.  Dil. ;  Khära  Hi. 
Mü.  Banzenh. ;  Khäri;^  M.  Bebelnh.  Rapp. 
U.  Oermi. ;  Khäa/  Wh. ;  Khöri;^  K. ; 
PI.  Khära  Mü.,  Khäro,  Khari;^',  Khacri;^ 
Str.  W.^  m.  Karren  mit  zzvei,  seltener 
vier  Rädern,  meist  schwerer  und  dauer- 
hafter gebaut  als  ein  Wagen.  Scherzh. 
e  alte'  K.  alter  Wagen,  Sessel,  auch 
Mensch.  Gang  in  d'^r  K.  geh  ins  Bett 
Obhergh.  Bildl.  de"  K.  in  de"  Dreck 
fde^'re"  eine  Sache  schlecht  leiten  Bf. 
Spw.  'Man  kan  niemandts  helfen  den  kar- 
ren ziehen,  der  nit  selbs  auch  ziehet* 
Geiler,    s.    Als.    1862/67,   147.     "Fs    ist 
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ein  Sprichwort  das  man  gemeinlich  sagt: 
Wer  hie  karren  zücht,  der  wird  dort  wagen 
ziehen'  ebd.  'karrich  PL  kerriche'  Chron. 
'uf  wägen  oder  karrichen  hargefiirt'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  9.  'uf  karchen*  ebd.  105. 
'mit  Wägen  und  Kärchen'  Pauli  343.  'der 
karr  gotes'  Geiler  J.  Seh.  35.  'Sasz  vff 
ein  karch  sie  mit  geferden'  Murner 
Mühle  :>^T^:^.  'Karch'  Dasyp.  die  bänck 
verrücken,  Kerch  verführen'  Fisch.  Garg. 
72.  'da  fienge  er  an  mit  gesehen ck  .  . 
den  Karch  zu  schmieren'  Fisch.  Bin.  212; 
'so  ligen  wir  alsdan  underm  karren'  ebd. 
236.  'Karch'  Not.  1671.  'Schang,  pack 
emol  die  zwei  Stüehl,  un  nunter  mit  uff 
de  Karch'  Horsch  Hüssje  18.  'Mit  dräi 
ros  an  ieedäm  khaarä'  Landsman  Lied. 
127.  Denan.  Kärrele,  Kärrich^l  [Kharla 
Sti. ;  Kharla  Hilss. ;  Khari;^!  [/. ;  Khaeri/l 
Sfr.  IV.^  n.  kleiner  Handkarren ;  Kinder- 
zvagen  Wh.  'die  iungen  Kinder  brachen 
die  Kerrlin,  daran  sie  lernen  gon ;  wann 
der  Karren  inen  entweicht,  so  fallen  sie' 
Geiler  XV  Staffeln  29''.  —  Schweiz.  3, 
422.  Schwab.  305.  Bayer,  i,  1281. 
1287. 

Benne"karre",  Benne"karch;//.  zwei- 
rädriger Karren  aus  Korbgeflecht,  von 
Gärtnern  benutzt  Str.  Dil. 

bennekärchswis  Adv.  ganze  Wagen 
voll,  in  Fülle.  'So  Maidle  wie  syn  Lissel 
gitt's  Bennekärchswys  hie'  Pfm.  IV  6. 

Blitzkarch  m.  zweirädriger  Karren, 
aus  Weiden  geflochten  Str. 

Druckkarch  Str.,  Dentin.  Drück- 
kärchel  U.  n.  zweirädriger  Karren  zum 
Drücken,  Schieben. 

Handkärrel,  -kärrichel  n.  zwei- 
rädriger Karren,  den  man  mit  der  Hand 
zieht  Obbmck  Meis. 

Heide" karre",  -karch  m.  zweiräd- 
riger Karren  mit  Verdeck,  Zigetmerkarren 
Du.   Ormi. 

Iskarch  m.,  Demin.  Iskärchel  n. 
kleiner,  aus  Brettern  verfertigter,  ein- 
sitziger Schlitten  ziim  Gebrauch  der  Jugend 
bei  Eis  und  Schnee,  gezogen  oder  mit 
Stachelstöcken  in  Bewegimg  gesetzt  Rop- 
penh.    Wörth  Hf.  Betschd. 

Jude  "karre"  m.  baufälliger  Wagen 
Felleri. 

Lättlekarre"  m.  einrädriger  Karren 
aus  schmalen  Brettchen,  sog.  Latten  Ruf. 

Lotterkarre"  m.  Gerät,  Maschine  in 
imfestem  Zustande  Su. 


Milchkärchel  «.  zweirädriger  Hand- 
karren, a7if  dem  die  kleinen  Aliichhändler 
morgens  die  Milch  nach  der  Stadt  fahren 
Str.   u.    Umgeg. 

Schaltkarre",  -karch  ['Sälkhära  Su. 
Mütt.;  'Sältkhära  Du.;  'Sältkhäri;;'  Rapp. 
Bisch.;  'Sälkhär;^'  Bf.  Barr  u.  nö.  davon 
allg. ;  'Sälkhäa;^  Wh. ;  'Särokhäri  Weiler'] 
m.  Schubkarren.  Spw.  Wenn  einer  uf 
^^m  S.  gebore"  is',  kummt  er  uf  ke'"  Scha- 
raba  (s.  d.)  Geisp.  'Vehiculum  trusatile 
Schaltkärchlin'  GoL.    55. 

Schickkarre"  m.  grosser,  zweirädriger 
Karren,  woran  ein  Zugtier  gespannt  wird, 
bes.  zum  Schutt-  u.  Mistfahren  gebraucht 
Ruf.   Obhergh.  Hlkr. 

Schubkarre"  Witten h.  Mü.  Su.  Du.; 
-karch  Rapp.  m.  wie  hochd.  'ßrotmeyer, 
die  den  bauch  in  Schubkärchlcin  führen' 
Fisch.   Garg.    18. 

'Schutt-  oder  Klingelkärch  les  tom- 
bereaux'  Martin  Coli.    121. 

Stosskarre"  Fisl.  Hirzfn.  Su.  Rjif. 
Hlkr.  Co.  Du.;  Stosskarch  Rapp.  Wh. 
m.  einrädriger  Schubkarren.  —  Schweiz. 

3,  425- 

Trogkarre",  Tröglek.  [Trökkhära 
Steinbr.  Hirzfn. ;  Treklakhära  ///'.]  m. 
Schubkarren ,  auf  den  eine  Kiste  ge- 
nagelt ist. 

Tumbrokarre"  [Tümprokhära  Weckolsh?\ 
m.  zweirädriger  Karren,  Mtddenkipper. 

Z  i  n  n  e  k  a  r  c  h  ;ä.  Karren  mit geflochteiiem 
Oberteil  Mutzig. 

jKarrer  m.  Ftihrmann.  'ich  wil  lieber 
des  kunigs  karrer  sein  .  .  .  ,  dann  bei  dem 
künig  in  seiner  kammer  sein'  Geiler  15 
St.,   16.  —  Schweiz.  3,  426. 

kärrele"  [^ärola  Olti.  Steinbr.  Banzenh.; 
kharala  ///.]  mit  Wagen  und  Karren  viel 
herum  fahren.   —  Schweiz.  3,  427. 

karchle",  kurchle",kürchle"  [^öri^la 
Fisl.;  khör;i;l3  ///.  Steinbr.  Bisch.;  khär;j^la 
Banzenh. ;  khär9;^l3  Su. ;  khär;flo  Geberschw. 
bis  Han.;  khüri;j'la  Molsh.;  khixyl'^  Str.] 
röcheln  (fehlt),  schwer  atmen  wegen  ver- 
schleimter Kehle,  bes.  vor  dem  Tode  Klein. 
'Die  het  ghet  so  Engkaide,  dass  si  ge- 
kirchelt  het,  wie  wenn  si  wott  verschaide' 
Pfm.  III  4.  —  Schweiz.  3,  457.  Bayer. 
I,  1287. 

US  karchle"  röcheln  bis  zum  Tod  Hf. 

Gekarchel  n.  Röcheln  Lobs. 
I        Kirch(e)  [Khir^a  Mü.;  Khir;^  Geberschw. 
I   bis    Str.;    Kheri^-    K.    Z.    Han.    Betschd. 
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Wingen;  PL  -9]  s.  auch  Kilch  f.  i. 
Kirche.  Rda.  Mit  d^r  K.  um  s  Dorf 
(•"erum)  gc**"  grosse  Umwege  machen.  Spw. 
Mc"  muess  all  (allewil  Z.)  mache",  ^ass 
d  K.  mittle"  im  Dorf  bli(b)t  nicht  über- 
treiben Obhergh.  2.  Gottesdienst :  d  K. 
is'  US.  Sj>zv.  S  Kirche"gc'"'  sumt  nit,  un'^ 
s  Almucse"ge'^'="  ärmt  nit  Bf.  Wi"^t  nit 
in  d  K.  V  —  D  K.  is'  ke'n  Frosch,  se 
hupsst  nit  fürt  Betschd.  J.  als  2.  Be- 
standteil von  zsgs.  Ortsnamen,  u.  zw.  8  O., 
etwa  /j.  U.,  in  der  Form  -kirchen  zweimal 
im  W.  (Kreis  Zabern).  Zss.  Kir^'^'sp'el 
(s.  ZI.)     Dentin.    Kirchle    0.,    Kirchel    U. 

—  Bayer,  i,  1287. 

Borkirch  f.  Bühne  neben  der  Orgel, 
Platz  für  die  Sänger,  z.  T.  atich  für  die 
Männer  tmd  Knaben  überhazipt  Orschw. 
Ranw.  Die  Orgel  ist  'mitten  uff  die  Bor- 
kirch, zwischen  der  grossen  Kirch  vndt 
dem  Chor,  gesetzt  wordten'  Müller  54. 
'ein  ncwe  Borkirch  oder  Lettner'  ders.  6  r . 

Heidenkirche  f.  Trümmer  einer  go- 
tischen Kapelle  bei  Ratzweiler.    St. 

Heiden  kirchlein  n.  Trümmer  einer 
Kapelle  mit  zierlichem  gotischem  Türmlein, 
in  der  ehemaligen  Abtei  Neuenbürg.    St. 

Kardinali  [Khärtinäli  Wittenh.  Lutterb.'] 
m.  Kanarienvogel.  —  Schweiz.  DWB.  5, 
212   Kardinalvogel. 

yCardlen  'Wer  auf  einen  Acker  Cartlen 
(Disteln)  pflanzet,  soll  2  Pfd.  von  der 
Jucharten  für  den  Zehnden  geben'  Mü. 
Feld-R.  9.  —  Bayer,  i,  1290. 

Karfunkel  [Khärfür]kl  Hi.  Illz.  Ban- 
zenh.  Su.  Obhergh.  Bf.  Hf;  Khälfür|^kl 
K.  Z.~\  m.  n.  I.  ein  glänzender  Stein; 
scherzh.  Rda.  dis  glänzt  wie  e  K.  (Kar- 
funkclstein  Str.)  im  Ofe"loch  d.  h.  gar 
nicht  Bf.  'er  glitzt  wie  ein  Carfunckelstein 
im  OfFenloch'  Martin  Pari.  N.  553.  2. 
Carbunkelgeschwür  K.  Z.,  Rotlauf,  Rose, 
roter  Ausschlag  im  Gesicht  Obhergh.  Ban- 
zenh. ;  Erkältung  Illz.  Sti. 

k  a  r  f u  n  k  1  e  "  schtnerzhaft  zucken  infolge 
von  Erkälttmg:  mini  Zä''n  k.  m'r  Su. 

karg,  kari(g)  [khärik  Su.  Katzent. 
Kerzf. ;  khäri  Str.  Hf.  Prinzh. ;  khdri;^ 
Mutzig  Schleif.  Lützelstn.  Rauw.;  khori 
K.  Ingenh\  Adj.  ti.  Adv.  karg,  geizig. 
Rda.  kari^er  a's  e  Hund  Hf.  Der  is'  so 
k.,  ''ass  'r  schier  verreckt  sehr  geizig 
Ingenh.     'karg'  Dasyp.    'zähgeb  und  karg 

—  mildgeb  und  kostfrei'  Fisch.  Ehez. 
313,   20.  —  Bayp:r.   I,   1291. 


Kari^keit  f.   Geiz  Hf. 

Karjes  [Khärjos  60.]  k.  mache"  mäkeln, 
den  Zzvischcnhändler  spielen.  =  Kaljes 
Seite  214.. 

kurjos  [khürjös  fast  allg.;  khyrjös 
Geber schw.  Co.  Bf. ;  khärjos  K  Z.  Betschd.] 
Adj.  I.  sonderbar,  eigentümlich;  das 
dünkt  mi*^^  k.;  'Un  's  isch  kurios:  i  kann 
's  erst  nit  eso  recht  saaue  wie  mer  's 
isch'  Pfm.  IV  2  ;  Syn.  gspässig  O.,  gspassi 
Z.  e  k-cr  Kerl,  Heiliger  ein  Sonderling 
Hf.;  e  kurjosi  Gschicht  Str.  2.  grob, 
empfindlich,  mürrisch,  zänkisch,  zornig: 
k.  wer''e"  (bes.  wenn  man  einem  ttnange- 
nehme  Bemerkungen  macht)  Str.  K.  Z. 
f  j.  neugierig  Mü.  Str.  'ich  bi  kurios 
was  er  fir  Intresse  hat'  Lustig  I  226. 
'Wenn  fra  noch  d'  gscheide  Lyt  kurrios 
wie   Kinder  sinn'  Pfm.  I  4.    —   Schweiz. 

3,  449- 

Karl  [Khärl  Bebelnh.  Betschd.;  Kharl 
Dunzenh.;]s}:i'kx\:iM?\  juännl.  Vorname  Karl ; 
frz.  Form:  Scharl,  Scharel;  Kosef.  Kari 
Logelnh.,  Schari  Habsh.  Demin.  Karele, 
Scharele,  Schärrele,  Scharli.  —  Schweiz. 
3,  460. 

Karlin  [Khärlin  Su.  Geud.;  Khärlin 
Hi.  Banzenh.;  Khäarlin  Rauw.;  'Xärlin 
6".;  Khörlin  Pfulgriesh.;  Khärlin  u.  Khärlin 
Betschd.]  weibl.  Vorname  Karoline.  Kose- 
form: Karlini,  Lin(i),  Lina,  jüd.  Keila 
[Khaeila].     Demin.  Karlinnel,  Linnel(e). 

karlitzle"  (den  Waizen)  mit  Kupfer- 
vitriol vermengen  Heidzv.  —  s.  Galitzel 
Seite  210. 

Kgrl(i)  ['Xärli  S.;  Khärli  Liebsd.  Hi. 
Banzenh.;  Khärla  Strüth  Sil.  Obhergh. 
Geber  schw.;  Kharl  Du.  Scherw.  K.  Z.; 
Khaerl  Str.  TV.]  m.  Mann,  Kerl,  Bursche. 
Jetz'  bis'  awer  e  K. !  zti  kleinen  Knaben 
im  Feststaat  Getid.  E  rechte(r)  K.  ein 
tüchtiger  Bursche.  'Dis  is'  awer  e  Kerl, 
e  heller  Eichbaum'  eiit  starker  Kerl  Z. 
JB.  VII  194.  [tu  sen  trei,  fiör  Kharl  üf 
mi  lüskhüma  K.  Z.]  'ein  junger  Karle* 
Wickkam  Roll.  74.  'Kerly'  Frey  64,  ii. 
dem  Kerle'  Montanüs  Gart.  XIX.  'ein 
junger  Kerlin*  ebd.  XXV.  XXX.  'der 
Kerls'  Martin  Coli.  62.  Auch  von  starken, 
dicken  Ochsen,  Bäumen,  Äpfeln,  Schinken 
u.  s.  w.  Iron. :  e  nettc(r)  K.  ein  sauberer 
Btirsche.  Du  dummer  K. !  breiter  K. 
Schwätzer,  schlechter  K.  Züchtung  Str. 
Zurückweisung:  Ja,  du  bis'  e  K.  uf  de" 
Hofe",    wenn    ®r    bricht,   sitz'^s'    au'^''   uf  d 
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Schirwe"!  Ingenh.  Y.  elender  K.  lieder- 
licher Tropf  Str.  Einer,  der  sich  aus 
schwierigen  Vermögens-  oder  Gesnndheits- 
verhältnissen  heraufarbeitet,  ist  wieder  e 
K.  [Üf  tor  Prüst  scn  e/  nö;^  9  Khaer], 
äwor  t  Psen  welo  nime  Wh^  —  Schweiz. 
3,  462.     Schwab.  305.    Bayer,  i,   1291. 

Mannskerl(e)  [Mänskharla  S71.;  Mäns- 
kharl  Co.  Mütt.  Rapp.  K.  Z.  Han.;  Mäns- 
khaerl  Str.  Lohi^~\  ;//.  Mannsperson.  Sjm. 
Mannervolk  2  Seite  115  O.  —  Schweiz. 
3,  462. 

Staatskerl  (e)  ['Statskhärli  Banzenh.; 
'Stätskhärla  Heidw.;  'Stätskharl  K.  Z.]  m. 
schöner,  stattlicher  Mann;  atieh  von  solchen 
männl.   Tieren  K.  Z.  —  Schweiz.  3,  462. 

Vi^hkerl  [Fekharl  K.  Z.;  Fekhaerl  Str\ 
m.  Mensch  ohne  Verstand  und  Lebens- 
art; derber  Grobian. 

Kärnel,  Kärncr,  s.  Kane. 

7  Karnier(lin)  Tasche  für  den  Ver- 
kauf auf  dem  Mar-kt  Montanus  Gart.  II. 
—  Bayer,  i,   1293. 

karnickle"  prickeln,  sausen  in  den 
Fingerspitzen:  d  Finger  k.  m'r  Henflli. 
s.  kuenägle",   hornigle". 

Kamill  [Khärnil  Ensish.  Logelnh.  Hlkr. 
Ingersh. ;  PI.  -aj  f.  Kamille,  Chamomilla, 
woraus  [Khärnilathe  Ingersh\  gemacht 
wird. 

f  'karnöffel  /.  Ramex  carnosiis'  Hoden- 
bruch. 2.  Kartenspiel  des  16.  Jahrh., 
oft  bei  Geiler  s.  DWB.  5,  219.  Gol. 
277.    Dasyp.  —  Bayer,  i,    1293.    Hess. 

f  'Kernel'  Kriechente,  anas  querquedula 
Baldner  35. 

7 'Mattkernel'  Crex  pratensis  Bald- 
ner  50. 

Kerne"  [Khärno  S.;  Kharnd  fast  allg. ; 
Khaerno  Str.  Lützelstn.;  Khaero  Wh7\  m. 
Kern,  'do  söllent  us  eim  sester  Kernen 
(Nusskerne)  werden  III  alte  mosscn  oleys' 
Str.  75.  jh.  Brucker  406.  'ein  rechte 
wunderschrifft  die  aller  biicher  lob  und 
Kernen  vbertrifft'  Mosch.  I  Vorr.  Dentin. 
Kernle,  Kernel  [Khärnla  Su.;  Kharnla 
Du.;  Kharnl  U.;  Khacrnl  Str7\  n.  Kern- 
chen. —  Schweiz.  3,  465.  Bayer,  i,  1293. 

Gockelskernc",  s.  unter  Gockel 
Seite  206. 

Kür bse" kerne"  m.  von  Kindern  gern 
gegessen;  aber  K.  ge''®n  Lüs  Du.  Rda. 
Er  het  s  um  e  K.  kauft  für  einen  Spott- 
preis Bf. 


kerne",  kirne"  [khirna  Sier.;  kherno 
M.  Lobs.;  kharna  Du.  Mütt.;  khaerno 
Obbr^  Nüsse  aufschlagen  Jind  die  Kerne 
sammeln,  um  sie  in  die  Ölmühle  zu  tragen : 
Nüsse"  k.  [Haeni^'t  kherna  mar  M.  Mor 
hän  NÜS3  kharnt  /)«.]  -  Schweiz.  3,  468. 
Bayer,  i,   1294. 

Kirnte  [Khernta  vi/.]  f.  abendliche 
Zusammenhtnft  der  Fr-euitde,  Nachbarn, 
lim  die  Nüsse  Z7l  kirnen. 

Korn  [Khörn  fast  allg.;  PI.  Kheriiar] 
n.  I.  Korn.  2.  Roggen  (dies  Wort 
ist  ganz  selten),  Seeale  cereale  Kirschl. 
2'  359;  Spelz,  Dinkel.  j.  Visier  attt 
Gewehr:  de"  will  i"^  i"  s  K.  nemme" 
dem  will  ich  aufpassen  Su.,  uf  s  K.  fasse" 
Str.  dass.  ^.  Krankheit  beim  Schwein 
Su.  Hf.  Demin.  Körnle  O.,  Körn^l  U. 
n.  Körnlein.  —  Schweiz.  3,  469.  Bayer. 
I,   1294. 

Ammeikorn  Reisdinkel,  Triticum  di-^ 
coccum  Kirschl.  2,  357.  'Far  candidum 
Ammeikorn'  (jOL.  426.  — Schweiz.  3,  470. 

Ei"korn,  Eichkorn  [^EiJ'örn  Olli.; 
Ai/khörn  Hi.  Bf7\  n.  Einkorn,  zweizeilige 
Gerste,  7venig  erträglich  und  selten  an- 
gebaut Kirschl.  2,  357.  Die  Körner 
werden  gerollt,  d.  h.  geschält  und  als 
dürres  Gemüse  gekocht.  —  Schweiz.  3,470. 

Gerste" körn el  n.  Gerstenkorn  U.  'Ich 
näm  ein  gerstenkörnlein  für  das  fanden 
perlin  (Perle),  sprach  der  han'  Geiler, 
s.  Als.   1862/67,    143. 

Heide  "körn  [Haitakhörn  Ensish. 
Horbg.;  Haeitakhörn  Geud.;  Haitarkhörn 
Hii-zfn^  n.  Buchzvaizen,  Polygonum  escu- 
lentum.  Reimsprzich  beim  Vorübergehen 
an  einem  damit  bepflanzten  Acker:  H.,  leck 
mi"*"  am  A.  bis  üwermorn  Hlkr.  NBreis. 

Ma'^lkorn  n.  Mangkorn,  Gonisch  aus 
Roggen  und   Weizen  Co. 

Pulverkörnle  n.  Körnchen  Schiess- 
pulver Dil. 

Same"korn  [Sümakhörn  Dil.  Bf.  \  wie 
hochd.  —  Schweiz.  3,  474. 

Sandkörnle  n.  Sandkörnchen  Dil. 

Schlafkorn  ['Slofkhörn  Olti.  Steinbr. 
Su.  Bf.^  n.  schwarzer  Hafer,  Taumel- 
lolch, Lollium  temulentiim.  —  vgl.  Schweiz. 

3,  474- 

Türke" körn  [Tirko/örn  Fisl.\  n.  Mais, 

Welschkorn,  Zea  mays. 

Wälschkorn      allg.     n.      Welschkorn, 

türkischer  Mais  [Syn.  Walswaeisa  Z.],  Zea 

mays  Kirschl.  2,   285. 
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Zapfe  "körn    n.     Wälschkorn    Bebelnh. 

körnig  [khfernik  Hlkr7\  c  k-e""  Häri"g 
ein  männlicher  Häring. 

Körner  [Kh^rnar  Geberschw^  m.  Schrot 
zum  Abhauen  der  Nägel,  Eisenstäbe  u.  s.  w. 
wird  auf  den  Ambos  gestellt. 

G«kürns  [Khirns  Bf.  Str.;  Kherns  A'. 
Z.  Han.;  Khirms  Geisp.;  Kokhirns  M. 
Lobs.^  n.  Hülsenfrüchte,  getrocknet  im 
Gegensatz  zum  grünen  Gemüse.  Wä''rend 
'^em  Kriej  he"  m'r  alle"  Ta«  K.  gesse", 
eine"  Tag  Erbse",  eine"  Ta^  Bo*»ne",  eine" 
Tag  Linse"  Str.  In  d^r  Korwiich  (Kar- 
woche) kocht  m^r  ke'n  G.  Ingenh.  'das 
gekürne'  Frucht  zum  Mahlen  Str.  75.  Jh. 
Brucker  382.  'Gekörn'  Not.  1671.  — 
JB.  II   135.  vgl.  ScHAVEiz.  3,  475. 

Karpf,  Karpe"  ['Xärpf  Pfetterhsn.; 
Khärp  Str.  Hf.;  Khärwo  Zinsw.;  PI.  -9] 
m.  Karpfen.  'Karpen'  Dankr.  428.  'mit 
'den  Westerricher  vischen  und  Karpen  vil 
vorteyl  und  geverde  tribent'  Str.  1465 
Brucker  190.  'gebresten  an  Karpen' 
1469  ebd.  209.  Karpff  Carpio'  Dasyp. 
'der  Karpen  Caprinus  Carpio'  Baldner 
66.  'zwene  Karpen'  Dankr.  428.  Eine 
Wölfin  'bekam  Gelüst  nach  einem  Karpen' 
Mosch.  II  164.  Rda.  dis  is'  m'r  e  K. 
(dis  is'  e  K.  for  '•'ne)  das  ist  ein  ärger- 
liches Hindernis  Str.  Demin.  [Khterpl 
Str\  —  Schweiz.  3,  477.  Bayer,  i,  1295. 

kärple"  refl.  sich  ärgern:  Er  kärp^lt 
sich  Str. 

Schniderkärpel,  Bleck  Str.  'Blicken 
oder  Schneiderkärplin  Rhodeus  amarus' 
Baldner  87. 

Körper  [Kherpar  Du.  U.;  Kh^rwar 
Kindw.^  m.  Körper.  Früher  Körpel : 
'sie  stellen  vil  trachten  für,  damit  man 
lustig  werde  zu  essen  und  den  cörpel  er- 
settige  mit  aller  wollüst'  Geiler  Narr. 
H.  58;  ebd.  59.  'Vir  starckhe  Pferdt  die 
zugen  an  dem  todten  Cörpel'  (des  Abts 
Barthohn,  von  Murbach)  Gebw.  Dom.  Chr. 
86.  —  Schweiz.  3,  476.    Bayer,  i,  1295. 

korpulent  [khorpylant  Du.;  khörpolant 
Ndhsn^  Adj.  stark  gebaut,   beleibt. 

Korpulenz  [Khorpj-lants  Heidw!]  f. 
Beleibtheit. 

Kirs(e),  Kirsch  ['XIrss  Olti.  Liebsd.; 
Khirso  ///.  Sicr.  Banzenh. ;  Khirs  Obhergh. 
bis  Rchw.;  Khirs  Su.  Ruf.  Mcrxh.  Bf. 
Str.;  Khers  K.  Z.  Han.  Betschd.  Lohr; 
Kh^rs    Schleif.;    PI.    -9]  /        /.  Kirsche, 


prunus  cerasus.  Spw.  Mit  grosse"  Herre" 
is'^nit  guet  Kirse"  (Kirsche")  esse"  (picke"): 
si*  werfe"  ei"^m  d  Stiel  ins  Gsicht  Horbg. 
Str.;  ähnl.  Mosch.  I  205.  Mit  dem  is' 
nit  guet  K.  e.  er  ist  grob  Du.  Bf.  Rda. 
Wenn  s  Kirsche"  gi^t,  bekumms'  du  au'^*' 
vertröstende  Abweisung  Str.  'Kirsen  und 
alles  obs'  Str.  75.  Jh.  Brucker  49.  255. 
'Kirse'  Dasyp.  'umb  Kirsen'  Hertzog  X 
198.  'Dis  jar  würd  es  viel  Kerschen, 
pflaumen,  opflfel  vnd  bieren  geben'  Fisch. 
Prakt.  23.  'Schwarze  Kirsen,  braune 
Kesten  sind  die  schönsten  vnd  die  besten' 
Mosch.  II  286.  'Allung  du!  gieb  mir  Kirse, 
Birre' 71/«.  JB.  II  173.  2.  Kirschbrannt- 
wein: e  Gläs^l  K.  Str.  U.  j.  Ohrfeige: 
s  gi^'t  Kirse"  Sti.  .^.  Eichel  des  männl. 
Glieds  Hf.  Zss.  [Kherspoim,  Khersastai, 
-stel,  -loip,  -pletar,  -kräta,  -khya;^a,  -mäter] 
Dil. ;  Kirse"strich  Zeit  der  Haupt-Kirschen- 
ernte Hi.  Demin.  Kirsle,  Kirs^l,  Kirschle 
0.;  Kirsch^l  U.  n.  —  Schweiz.  3,  478. 
Bayer,  i,  1296.     Hess.  200. 

Brunkirs  [Prynkhers  Z>«.]  f.  schwarze 
Kirsche. 

Fleischkirs  f.  grosse,  rote  Kirsche 
Obhergh. 

Herzkirsch  y.  7.  Herzkirsche  (auch 
Kracher  genannt)  Obsteinbr.  NBreis.  Ruf. 
U.  2.  PI.  weibliche  Brüste  Mutzig. 
J.  Sg.  hübsches  Mädchen  Obsteinbr.  — 
Schweiz.  3,  481. 

Jude"kirsch  [Jütakhirs  R7if.  Co.;  -khers 
Logelnh7\  f.  Judenkirsche  (eine  Garten- 
blume), Frucht  der  Kornelkirsche,  Prunus 
padus.  'Halicacabum  Schlutten,  Juden- 
kirschen' GoL.  418.  —  Schweiz.  3,  481. 

Krachelkirsch y.  Knorpelkirsche ;  rote, 
harte  Kirschenart,  Cerasus  duracina.  — 
Schweiz.  3,  482. 

Molke"kirsch,  j-.  Molliger.  —  Schweiz. 
3,  482   Mulcherk. 

Schnapskirs(ch)e  f.  kleine,  schwarze 
Kirsche,  Waldkirsche,  bes.  zum  Kirschen- 
wasser gebraucht  Olti.  NBreis.   Co. 

Schwarzkirs(ch)  f.  schzvarze  Kirsche 
Ruf    U. 

Surkirs(ch)y.  Sauerkirsche  Ruf.  Du.  U. 

Tollkirsch  f.   Tollkirsche  Ruf. 

Wal^'chirse  f.  Waldkirsche,  wilde 
Kirsche  Olti. 

Wälschkirsche  f.  Kornelkirsche, 
Früchte  des  Cornus  mas  Bf.  Nhof  Avolsh. 

Wiechselkirs(ch)e,  Wicchslingkir- 
s(ch)e  [Wiakslkhirsa  Hi.;  Wiaksl^irso  FisL; 
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Waikslkhirs  Bf.;  Wiakslirj^khirs  Obhergh. 
Logcln/i.^  f.  I.  schwarze  Sauerkirsche. 
2.  Tabakpfeifenrohr  aus  Weichselholz  Bf. 

VVolchc"chirsc"  [Wülja/irsa  ö///.] 
f.  grosse,  blassrote  (veredelte)  Kirsche. 

Chirset  ['A^ersat  Henfli.;  Khirsot  Hi.; 
Khirsat  Geberschw^  in.  Zeit  der  Kirschen- 
ernte. —  Schweiz.  3,  483. 

kurs  [khürs  Ruf.  Ingiv?[  Ausruf,  wenn 
der  Spielstcin  angestossen  hat  tmd  der 
Spieler  nochmals  werfen  darf;  oder  der 
Mitspieler,  der  zuerst  [khürs  krip^^]  aus- 
gesprochen hat,  seine  Kugel  näher  ztcm 
Dreieck  legen  oder  vor  den  andern  schützen 
darf.  —  f-z. 

korse"  [körsa  RanspacJi\  schnell  laufen. 

Kärschel  [Kersl  Roppenzw.\  m.  stiller 
Mc7isch.  —  Schweiz.  3,  485  chärsch  viel- 
mehr =  kräftig.      Vielleicht  ist  G  Anlaut. 

kärschig  [keryik  Roppenzw?^  Adj.  still, 
bescheiden,   in  sich  gekehrt, 

Kirspel  n.  Kirchspiel  Betschd.  'inde- 
wendig  dem  begriffe  des  Kirspels  sant 
Helenen  Str.  75.  Jh.  Brucker  66;  'in 
dem  Kirchspei  sant  Thoman'  ebd.  401.    - 

ElFEL. 

Kispler  m.  heissen  die  Einwohner  der 
beiden  benachbarten  ehemaligen  grossen 
prot.  Gemeinden  Sulz  ti.  W.  und  Kutzen- 
ha^isen  im  Kreis    Weissenbg. 

Karst  [Khärst  Sier.  bis  Hf.;  Khärst 
Dessenh.  Beblenh.;  Khörst  Dachstn.  K. 
Z.  Prinzh.;  Khärs  Dollern  Hindish.;  Khäs 
Ndhsn.;  PI.  Khärst,  Khärst]  m.  i. 
Hacke  mit  zwei  Zinken  zum  Umhacken 
der  schweren  Erde  u.  bes.  der  Reben. 
'Karst  bidens  ligo'  Dasvp.  2.  (scherzh.) 
Karte  Hf.  —  Schweiz.  3,  485.  Hess.  194. 

Hackkarst  m.  Flache  Dessenh. 

Kurst  [Khürst  Bnim.  Hf.  Lohr  Büst 
Wh.^  f.  Kruste,  bes.  am  Brot  die  Stelle, 
wo  es  im  Backofen  mit  den  übrigen 
Broten  zusammengehangen  hat.  Synon. 
Anstoss  U.  Lohr;  bei  Wunden:  Schorf. 
Demin.  Kürstel  n.  l.  Brodkruste ;  2. 
angebratener  Teil  der  Kartoffel  Saarunion. 

—    ElFEL. 

Brot  kurst  f.   Brotrinde  Büst. 

Dreckkurst  f.  festgewordner  Schmutz 
Brum. 

kurstig  [khÜDste;^  Wh7\  Adj.  krustig, 
mit  Schorf  bedeckt. 

gekürstelt  [kakirstlt  Saarunion  Dehli\ 
Adj.  hartgeröstete  (Kartoffeln). 


Kart(e)  ['Zärta  Fisl.;  Khärt  Ruf.  M. 
Co.  Str.  Hf.  Betschd.  Lohr;  Khört  Bisch. 
Dachstn.  Pfulgriesh.;  Khört  Dunzenh. 
Tngenh.;  PI.  -a]  f.  l.  Spielkarte:  Kar- 
te" [Khärtos  Str.  Hf.]  spiele".  E  K.  öder 
e  Stück  Holz !  scherzh.  Zuruf  an  einen, 
der  mit  dein  Ausspielen  zögert  Hf.  2. 
Eisenbahnfahrkarte  Fisl.  Ruf.;  Syn. 
Zetf^l  K.  Z.  'Man  sol  sie  stracks  in  die 
Kart  lassen  sehen'  (die  Novizen  in  die 
Klosterregel)  Geiler  Häsl.  c  IIIJ'\  'wirf 
nit  auß  böse  Karten'  stifte  keinen  Un- 
frieden 1592  Als.  1858,  102.  'Wenn 
der  apt  die  Karten  aufflegt,  so  hat  das 
Convent  macht  zu  spielen'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  133.  —  Schweiz.  3,  428. 
Bayer,  i,   1296. 

Landkart  [Lär|khärt  Obhergh.  Ingersh. 
Betschd.;  Lär[kh6rt  K.  Z.]  f.  Wandkarte. 
Mutze"huse"  lejt  nit  uf  d^r  L.  Scherzwort 
Hf.   —  Schweiz.  3,  489. 

f  Schmachkarten  f.  PI.  Karikaturen. 
'mit  liedern,  schmachcarten,  vnnd  pas- 
quillen,  die  sie  hin  vnnd  wider  in  der 
Statt  gesträüwet'  Petri  216. 

Uzkart  [Ytskhärt  Rjif^  f.  Scherzkarte 
Zii  Neujahr. 

karte"  [khärta  fast  allg.;  khörta  K. 
Z.]  Karten  spielen;  Karte"s  spiele"  TIf.; 
Karte"s  mache"  Scherw.  'also  das  man 
die  die  do  gekartet  haben  nit  darf  deshalp 
fürnemen'  Str.  1463  Brucker  474.  'wo 
man  uf  trinckstuben  kartet'  ebd.  —  Schweiz. 

3.   489- 

US    karten    einrichten,    bestimmen  Str. 

Demin.  kärtle"  [khärtlo  Hf.;  khaertla 
Ar.]  mit  Karten  spielen. 

Kartepla(ng)  [Khärtopläi|  Niffer  Ban- 
zenh.;  Khärt9pläi|  Hi.  Su.  Rapp  Dun- 
zenh. ;Kh^x\.^^\^  Mütt.  Bf.  Str.  Hf.  Han.'] 
m.  warmer  Breiumschlag,  meist  von  Lein- 
samen, auch  von  Brot  und  Kartoffeln, 
zuweilen  unter  Zusatz  „heilsamer"  Kräuter, 
Salbei,  Büewlekrut  u.  a.,  dient  zur  Er- 
weichung von  Geschwülsten,  kalt  zur  Ab- 
kühlung. "Jetz  brücht  er  halt  nur  Kartc- 
pla'  FRAN901S  Husm.  26.  —  Schweiz. 
3,  499  frz.   cataplasme. 

kartatache"  [khärtätso  Eisl.1  durch- 
prügeln;   vgl.    karwatsche".      .-  Schweiz. 

3.  491- 

Kartun   [Khärtyn  Betschd.   Obbr.'\    m. 

Kattun. 

Kartus  [Khärtys  Mutzig  Ingw.]  f.  r. 
Karthäuserkloster   Mutzig.        2.  Kapuze^ 
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Schopf:  fass  ''^ne  an  d^r  K. !  Ingw.  — 
Schweiz.  3,  492.  Bayer,  i,  1297.  Zti  2 
vgl.  DVVB.  2,  608  tind  5,  243,  wo  Beispiele 
aus  Pauli  und  Wickram,  und  Ableitung 
von  frz.  cartouche,  Papierhülse,  womit  die 
Mönchskapuze  verglichen  zvorden  wäre. 

Kartusch  [Khärtys  Ruf.  Co.  NBreis.; 
PL  -0]  f.  I.  Patrone,  Zündhütchen. 
2.  PI.  Schläge:  du  bekumms'  K-e"!  Ruf. 
j.  Hundename,  bes.  für  Schäferhunde 
Dunzenh.;  Schlingel;  latmenhaftes  Pferd. 

—  frz.  cartouche;  J.  nach  dem  berüch- 
tigten frz,  Räuber  Cartouche  7  1721. 

Karwätschel,  j'.   Quetsch. 

Kirwe,  s.  unter  wihe". 

Korwe,  Kurwi  [Khörwe  Str.  Zinsw.; 
Khürwi  Rothb7\  f.  schwere  Arbeit:  s  is' 
e  K.,    dene"  Berig    nuf   ze   laufe"   Zinsw. 

—  frz.  corv(5e.     Schweiz.  3,   446. 
Kerz(e)     ['Xertso    Fisl.;    Khertso    Hi. 

Banzcnh. ;  Kh^rts  Du.  U.  W.]  f.  Wachs- 
herze z?i  kirchlichem  Gebratich.  Zss. 
Kerze°stock  =  Liechtstock  Leuchter  Ban- 
zenh. ;  Kerze"stümpli  kleines  Stück  Kerze 
Fisl.;  kerze"grad.  —  Schweiz.  3,  493. 
Bayer,  i,  1298. 

kurz  [khürts  Hi.  Mü. ;  khürts  fast 
allg7\  Adj.  u.  Adv.  Kurzi  Hör  sin*^  glich 
ß^bürsf^'  Du.  Kurzi  Wide",  kurze"  Winter 
Dil.  Er  macht  kurze"  Prozess,  er  is'  k, 
ufbunde"  ajifbrajtsend  Du.  Kurz  ghalte" 
auf  wenig  angewiesen  Su.  De""-  kürzeste" 
ziege"  besiegt  werden  Su.,  ähnl.  allg.  'mär 
hAn  s  khiirzshtä  zoogä'  Landsman  Lied. 
2)},.  Das  Brot  bisst  sich  k.  ist  mürb  Wh. 
K.  un*^  dick  is'  aü'=^  e  Stück  Scherw.  Kurz 
un*^  guet,  kurzum  mit  ivenig  Worten.  Mach 
m'r  nit  so  vil  Kramanzle  an  das  Blus, 
mach  s  k.  u.  g.  Dil.  Gruss  beim  Weg- 
gehn:  Adje,  han  kurzi  Zit!  —  Mersi,  un^ 
jhj.  QQch  j  j^^^y  _  Schweiz.  3,  496.  Bayer. 
I,  1298. 

Zss.  Kurzfueter;  kurzötig  Adj.  asth- 
matisch, engbrüstig,  kurzatmig  Ili. 

kurzlecht  [khurtsla/t  Heidw.  Hi.; 
khurtslajft  Banzenh. ;  khürtsla;/t  Su.  Hei- 
dolsh.'\  Adj.  etwas  kurz:  dis  Hemd  is'  k. 
Heidw.     K.   Hau  kurzes  Heti  Heidolsh. 

kürzlig  [khcrtslik Ä^.]  Adv.  vor  hirzem, 
letzthin. 

2i^  kürze"  [6  khertSQ  Breitenb.  K. 
Ingenh.'\  abkürzen;  vom  Weg  Sjynon.  o'' 
schnide"  K.  Ingenh.  —  Schweiz.  3,  499. 

kassate",  s.  gassate"  Seite  235. 


Kass(e)  [Khäsa  6". ;  Khäs  allg.~\f.  Kasse. 
Von  einem  Unbemittelten,  der  gern  gross 
thut,  sagt  man :  er  het  töusich  (hundert) 
uf  d*r  Inbildungskass  Str.  —  Schweiz. 

3,   501- 

Kässie  [Khesje  Str.;  Khesjo  6^.]  m. 
Kassier.   —  frz.  caissier. 

Kassematte  f.  bombenfestes  Gewölbe; 
Gefängnis  NBreis.  Er  is*  d  K.  na'' 
gange"  er  hat  Vermögen  oder  Leben  auf 
dumme  Weise  eingebüsst  {eig.  mir  d  Mat- 
te" na'')  Bf.   —  frz.   casematte. 

Kassenett  [Käson^t  Str.;  PI.  -o]  /. 
Medaillon  an  Uhrkette  oder  um  den  Hals 
getragen.  —  atis  frz.   cassolette? 

Kasser  [Khäsar  Z.  Betschd.~\  m.  Speck, 
Schzveinefleisch.  Demin.  Kasserle.  —  hebr. 
chasir  Schwein  JB   XII  137. 

Kasörn  [Käsarn  NBreis.;  Khäsaern 
Str.;  Khüsarn  ZP^f.  Kaserne;  atich  grosses 
Hatis.  —  vgl.  Schweiz.  3,  501.  Schwab. 
306. 

Kasserolle  [Khäsar^la  Heidw. ;  Khäsa- 
rol  Du.  Heidolsh.  Str.;  Khäsröl  Su.  K. 
Z.;  Käsarol  Roppenzw.  Hlkr.  Ingersh. 
Katzent.  Ndhsn.  Zinsw. ;  Käsröl  Hüss.  Co.] 
f.  irdener  oder  eiserner  Kochtopf,  Pfanne 
mit  Stiel.  —  Schweiz.  3,  501; /r^.  cas- 
serolle. 

Kasseweck,  j-Kassewaika  [Khasawek 
Hlkr.  Co. ;  Khässw^k  Dil.  Bisch.  Molsh. 
Hipsh.  Dachstn.  Str.  K.  Z.  Kindw.  Ob- 
gericht  Schleit. ;  scherzh.  Khätsowek  Geud. 
Betschd. ;  KhätS9w6ika  Str?\  m.  (n.  Hf.) 
leichte  Überjacke  der  Frauen  u.  Mädchen, 
ohne  Taille,  nicht  anschliessend.  'Wenn  i 
di  als  am  Wasserstein  sich  pfuddle.  Im 
Kasseweck'  Schk.  149.  Demin.  Kasse- 
weckel  n.  Jäckchen  der  Mädchen  Str.  — 
russ.     Schweiz.  3,   501. 

Kasore,  Kasorems  [Khäsörg  Z.;  Khä- 
sörems  Ingw^  m.  PI.  Fehler.  Wenn  er 
eps  schaffe"  soll,  het  er  alli  K.  Unpäss- 
lichkeiten  Z.  Der  Mann  het  K.  Schilden ; 
bei  Kindern  :  Läuse.  —  vom  hebr.  Zeitw. 
chäser  fehlen  JB.  XIII  173. 

Käs  ['Xes  Fisl. ;  Khäs  fast  allg. ;  Khacs 
Str.  W.;  Khes  Rittersho.  Aschb.  Wingen'\ 
m.  I.  Käse.  Rätsel:  Wurum  schabt 
me"  d*r  K.  ?  —  Wenn  er  Fedre"  hätt,  se 
gät  me"  ne  zupfe"  Obhcrgh.  K.  drucke" 
gedrängt  sitzen  Fisl.  Hi. ;  K.  mache"  von 
den  Enden  der  Schulbank  nach  der  Mitte 
zusammendrängen  Str.  CS.  57.  Er  is'  im 
K.  befindet  sich  in  bedrängter  Lage  Fisl. 
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Rda.  (Kum)  drei  K.  hoch  klein  Hüss.  Z. 
JB.  VII  194.  Ke'"  K.  (gar  nicht)  gwachse" 
Bghz.  Weicher  K.  K.  Z.,  wisser  K.  Quark; 
firner  K.  Hf.,  herter  K.  K.  Z.,  fiilcr  K. 
Betschd.  Rda.  1°  de"  arme"  Lüt  i^'ri  Käs 
un*^  de"  riche"  Lüt  i'^ri  Meidlcr  sei"'^  am 
erste"  zitig  Mb.  JB.  VI  147.  Käs  im''  Brot 
Spottname  für  sparsame  Lettte,  die  nicht 
ordentlich  zu  Mitlag  essen  Wingen ;  der 
rech"*t  ci"^m  s  Käs-e-Brot  im  Leib  us  ist 
genau,  bes.  im  Spiel  Ingw.  'O  ich  äss 
eher  .  .  .  Käss  vnd  Brodt,  dan  ich  hungers 
stirb'  Fisch.  Prakt.  1 7 .  Häußg  in  Rdaa. : 
s  is*  (m'r)  ei(n)  K.  einerlei,  gleichgiltig 
Banzenh.  Ruf.  U.;  dis  is'  en  alter  K. 
eine  alte,  bekannte  Geschichte  Str.  Hf. 
'Schwcj  merr  mit  dem  alte  Käs'  Kettner 
Mais.  44.  'einem  den  Käß  abrothen' 
merken,  wo  er  hinaus  will,  wie  er  es  meint 
Geiler  P.  II  71.  Das  is*  d^r  ganz  K. 
so  ist  es  Banzenh.,  das  ist  alles  Su. ;  das 
is*  ewe"  d*r  Staat  vum  grüene"  K.  das  ist 
das  beste  daran  Str.  [ironisch) ;  d^r  K. 
duss  ha*^^"  vojt  der  gespaltetejt  Weide,  die, 
um  die  Rebe  geschbmgen,  das  Weisse  nach 
aussen  zeigt  Westhalten.  2.  Augenbutter 
Rapp.  Z.  Er  het  K.  in  de-n-Aiije"  Ingenh., 
daher  verächtl.  Zss.  Käsguck*'!  Z.  j.  er 
gi'^t  sich  e  K.  ist  hochmütig,  eingebildet, 
thut  wichtig  Rapp.  U.  W.  'Wenn  diss 
(Berwel)  noch  fol's  syn  rychi  Grossei  erbt., 
do  gitt  sich  's  erst  e  Käs'  Pfm.  III  i.  ^. 
die  Erdscholle,  die  eine  Wurzel  umgibt; 
will  man  eine  Pflanze  versetzen,  so  muss 
man  sie  mit  dem  ganzen  K.  nehmen  Str. 
CS.  57.  Demin.  Käsle  n.  Frucht  der  ge- 
meinen Malve,  des  Käselkrauts  Du.;  Käs^l 
Käschen  U.  Nr.  j  vielleicht  aus  hebr. 
geuth  Stolz}  —  Schweiz.  3,  502.  Schwab. 
306.     Bayer,  i,  1298. 

Bibe leskäs  Henfli.  Str.  Rothb.;  Bibcle- 
käs  Heidw.  M.  m.  =  weisser  Käse,  Quark, 
beliebt  ztim  Vesperbrod.  Grumbere'  un'' 
B.  dis  is'  en  altes  Wiwergfräss  Schluss 
des  Liedchens:  Frau,  kaufen  i^'r  Bese"?^^/^. 

Bure"käs  m.  Käse  ajis  Sauermilch,  ge- 
trocknet Meis.  Heidolsh.  Bf.  Str.  K.  Z. 
Lützelstn.  —  Schweiz.  3,   508. 

Firnekäs  Str.,  Firlekäs  Wörth  m. 
Rahmkäse ,  Bauernkäse ,  aus  den  abge- 
tropften, dicken  Bestandteilen  der  Sauer- 
milch bereitet. 

Fulkäs  [Fyl/es  Henfli^  m.  Käse  aus 
geronnener  Milch,  die  in  Verwesung  über- 
geht. 


Hafe"käs  [Häfakhäs  rt;//^. ;  -khaes  ^/r.  ; 
Häfslaskhes  Aschbl]^  i.  Käse  aus  gestockter 
Milch  oder  Buttermilch  =:  Ziger,  Bure"- 
käs  II.  s.  w.  Ruf.  Rda.  drei  H.  hoch 
klein  Str.  'Ein  fauler  Haafenkäsz,  ein 
seltsam  Gfräsz'  Mosch.  II  i  2  5.  2.  Kleinig- 
keit :  das  ge^'t  dich  ke'"  H.  an  Sit.  Wege" 
jedem  H.  wurs'  nidig  Logelnh. ;  bes.  in 
der  abweisenden  od.  verneinenden  Redens- 
art: jo  H. !  das  ist  nicht  wahr  Heidw. 
Sier.  N Breis.  Str.  'HakkäsV unbedeutendes 
Geschwätz  Stöber  Daniel  36.  'Do  sinn 
die  Wechsel  her  un  all  diss  Geld!  Do 
riecht  merr  jez  de  Hafekäs'  da  kommt  man 
der  Sache  auf  den  Grund  Pfm.  IV  i. 
'awwer  's  hett  au  (Sprichwörter)  die  ken 
Hafekäs  .  .  werth  sin'  Schk.  370.  J. 
Prügel:    wi"'t  H.?  Henfli.    —    Schweiz. 

3,  507- 

Italiänerkäs  m.  Gemengsei  aus  ge- 
hacktem Fleisch,  Leber  u.  s.  w.  Co.  NBreis. 

K  a  u  f  k  ä  s  m.  jeder  andere  als  der  Bauern- 
käse Hf. 

L a  d  e "  k  ä s  m.  Limburger  Käse  Wörth ; 
Münsterkäse  Sulz  Betschd. 

Lo'^käs  >n.  i.  Lohkuchen,  rundes,  aus 
Gerberlohe  geformtes  Brennmaterial  Co. 
Str.  Hf.  2.  Jo  Lo''käs !  abschlagende, 
verneinende  Antzvort.  Jo,  e'n  alter  L.  Str. 
Dis  is'  ke'n  L.  wert  Hf.  'Lohkäs!  Es 
gaxt  so  Dings,  wyl  i  's  nit  kan  vertraaue' 
Pfm.  II  6.  —  Schweiz.  3,  508. 

Maikäs  m.  Art  kalter  Eier  creme  Mü.  Str. 

Münsterkäs  m.  grosser,  runder  Käse 
aus  den  Melkereien  des  Münsterthaies  allg. 
'(ein  Hut)  wie  ein  Munster  Kilss'  Mosch. 
II  72. 

Mur  stein  käs  m.  Käs  in  Gestalt  eines 
Backsteins  Str.   CS.  76. 

Saükäs  w.  Leberkäse,  schlechter Schzvar- 
tenmagen  Strüth  Luiterb.  Co.  Wh.  = 
Italiänerkäs.   —   Schweiz.  3,  509. 

Schlifstei"käs  m.  Schweizerkäse. 

Schmier  käs  m.  weisser  Käse,  Quark 
Hindish.  Betschd.  Aschb. 

Schniderkäs  m.  Mischtmg  von  Salz 
und  Kümmel  Ndhsn. 

Stink  käs  m.  Wenn  ein  Knabe  ein  Kind 
auf  dem  Rücken  trägt,  so  ruft  er:  Wer 
will  St.  kaufe"?  Su.  —  Schweiz.  3,  509. 

f'Sweykeß'  =  Schweigkaese  Oberlin. 
Käse    aus    einer  Sennerei.    —    Schweiz. 

3'   509-  ^         c 

Ziger  käs  m.  Käse  aus  Sauermilch  Hi. 
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käse"  [^es9  Fisl.  Liebsd.;  khäso  Hi. 
M.'\  Käse  bereiten.  —  Schweiz.  3,  510. 
Bayer,  i,  1299. 

verkäse"  verderben  Scherw. ;  Pa rt.  ver- 
käst ertappt,  geliefert :  du  wurs'  v. !  Lttt- 
terb.  Ruf.   —  Schweiz.  3,   513. 

käsle"  [^esls  Attenschw7\  nach  Käse 
riechen :  do  käs^lt  s  hier  stinkt  es.  — 
Schweiz.  3,   514.     Schwab.  306. 

käsig  [khäsik  Co.]  Adj.  i.  nach  Käse 
schmeckend,  riechend:  e  käsiger  Gschmack; 

2.  gemein,  einfach:  e  käsigi  Kawalkad  ein 
Umzug  ohne  besondere  Leistung;  J.  un- 
schön, unsauber:  das  is*  k.  vo"  di"^m 
Brueder.  —  Schweiz.  3,  513.  Schwab. 
306. 

Kaiser  [Khaisor  O.  Bf.  Str. ;  Kh^isr  M.; 
Khaeisar  K.  Z.  Han.  Betschd.;  Khäsar  Bühl 
Wingen\  m.  um  s  Kaisers  Bart  [um  nichts) 
spile"  Bf.  Wu  nüt  (nix)  is',  (do)  het  d«r 
K.  s  Recht  verlöre"  Banzenh.  u.  allg.  — 
Schweiz.  3,  514.     Bayer,  i,  1300. 

Kaiserling  boletus  caesareus,  essbarer 
Schwamm  St.     Bock  Krätit. 

Kessi,  Kesse  ['Xdsi  Fisl.  Roppenzw. 
Pfetterhsn.  Blotzh.  Sier.  Heidzv.;  Kh^si 
Hi. ;  Kh6s9  m.  M.]  n.  i.  Kessel,  grosses 
eisernes  Gefäss,  das  im  Ofen  eingemauert 
ist.  Rda.  Eine  Jungfrau,  die  einen  Alten 
heiratet,  um  ihn  zii  beerben,  will  us  ^'"eme 
alte"  Ch.  e  neüs  kaufe"  Fisl.  Er  brumm^lt 
wie  ne  alt  Ch.  Blotzh.  2.  ne  alt  Ch. 
eine   alte  Frau   Roppenzw.    —    Schweiz. 

3,  518- 

Kessel  [Kh^sl  Du.  U.  W.]  m.  i. 
Kessel,  gewöhnlich  aus  Blech,  mit  Henkeln; 
spöttelnd  oder  scherzend  auch  für  grossen 
Kochtopf.  2.  Polterer  ['Jfesl  Roppenzw?^ 
Demin. Kessele  ['Xesolo  Roppenzw.;  Kh^sola 
Steinbr.  U.  W.\  n.  irdenes  Gefäss  zum 
Aufbewahren  des  Weihwassers  S.,  oder  zu 
anderen  Zwecken  allg.  Zss.  Kesselhupfers 
altes  Knabenspiel  Str.  Pfm.  III  i ;  ähnlich 
demY\\xc!t\eHeviS'(.ex\\sSeite\2äf.  —  Schweiz. 
3,  516.     Bayer,  i,  1301. 

Brennkessel  [Pr^nkhesl  Heidw.  Ob- 
hergh. ;  Prankhesl  Du.  6^.]  m.  i.  Destil- 
lierapparat für  den  Obstbranntzvein.  2. 
hoher  Htit,   Cylinder. 

Buchkessel  O.  U.  W.  m.;  -kessi  ///. 
n.  Kessel,  worin  das  Wasser  für  die 
Wäsche  gewärmt  wird,  'eingemauerte  Bauch 
Zwag  und  Offen  Kösscl'  Not.  1671.  — 
Schweiz.  3,  517. 


'Schwenckkessel  Rafreschissoir'  Mar- 
tin Pari.  N.  238. 

Wi''wasserkessel  m.,  Demin.  -e  n. 
Gefäss  zum  Aufbewahren  des  Weihwassers 
allg. 

kessle"  [/esly  Roppenzw.;  kh^sla  Hi. 
Heidw.  Steinbr.  Obburnhaupt  Rief.  Co. 
Ingersh.  Du.]  I.  intr.  poltern,  rasseln 
mit  Ketten,  lärmest  auf  Blechgeschirren 
Mü.  St.  Mäder.  2.  tr.  {Geschirr)  zer- 
brechen, dass  es  tönt  Hi.  —  Schweiz. 
3.   520. 

ab  kessle"  ausreissen,  davon  springen 
Sier.  —  vgl.  Schwab.  311  umkesseln. 
Bayer,  i,  1301. 

jnach  kesseln  mit  Geräusch  d7irch- 
cinander  nachziehen.  'Sie  kamen  geritten, 
.  .  .  ihnen  kesselten  hernach  Pferdt,  Küh, 
Kälber,  Wägen,  Karch'  ti.  s.  w.  Zwinger 
bei  Mieg  i,    182,   Nr.   80. 

Gekessel  n.  Su.,  Kesslete  f.  Ban- 
zenh. Lärm,   Getöse. 

'Kessler'  Sterna  nigra  eine  Schwalben- 
art  Baldner  39.  (Kessler   f38i)   55. 

Kis  [Khis  Hi.  Mü.  Landsman  Lied. 
122;  Kh^s  Du.  Rapp. ;  Khis,  Khes  U7\ 
m.  Kies,  gröbste  Art  Sand.  'Kiß  Glarea' 
Dasyp.  Viele  Zss. :  Kisbode",  -grueb, 
-hufc",  -mörtel.  —  Schweiz.  3,  523.  Bayer. 
I,  1301. 

kisig  [khesik  Dü\  Adj.  kieshaltig. 

kise"  [khisa  Hi.\  wie  Kies,  Sand 
schmecken,  bes.  vom  Brot  gebr.  —  Schweiz. 

3.   524- 

Kisli"g  ['Xisli  Roppenzw.;  Khislik  Hi7\ 
m.  Kieselstein.  'Küßling  silex'  Dasyp. 
'ich  hab  dir  geben  ein  angesicht,  und  ein 
Stirn,  herter  den  ein  kiszling  ist  und  ada- 
mant'  Geiler  Em.  34''.  —  Schweiz.  3, 
524.     Schwab.  314.     Bayer,  i,  1301. 

Kiss  [Khes  Z.]  m.  Geldbeutel,  Tasche: 
Mejes  im  K.  Geld  im  Beutel.  -  hebr. 
JB.  XIII  176. 

Kissi  Knabenspiel:  auf  zwei  Steine 
wird  ein  kurzes  Holzstückchen  gelegt  und 
mit  einem  Stock  aufgehoben  und  fortge- 
schlagen Dessenh. ;  s.  auch  Gis  Seite  238. 

Kos  [Khös  Strüth  Co.  Bf.  Büst;  Kos 
M.  ]  f.  I.  geringer  Gerichtshandcl.  2. 
unangenehme  Geschichte.  Vgl.  hordakos 
Seite  ^^2.   —  frz.   cause. 

Koser  \'X6sQTRoppenzw.;Kh6soT  Heidw. 
Obburnhaupi\  m.  Nasenschleim. 
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kosere"  Nasenschleim  absondern,  7in- 
anständig  geräuschvoll  spucken  Fisl.  Rop- 
penziv. 

Koseri    ['Aosyri  Henfli\    in.    Spucker. 

Kussak  [Khüsäk  Ndhsn.  K.  Z.]  m. 
dicker  Mensch.  —  eig.  Kosak. 

Kuse"s    [Khysas    Molsh?\^    Spiel,    bei  \ 
welchem  ein  Stein  aufgerichtet  und  danach  \ 
geworfen  wird.     Wer  fehlt,   muss  d  Mor 
stelle"    den    timgeworfenen    Stein    immer 
wieder  aufrichten,    bis  ein  anderer  fehlt, 
s.  auch  Md^i  i. 

(Kuss  in) 

Erdkuss  [Ärtkhüs  Co.  Ingersh.^  m.  = 
Erdgust  Seite  242. 

küsse"  [khesa  Schlier b.  Heidolsh.  Z.] 
küssen.  Er  könnt  e  Geis  zwische"  de" 
Hörner"  küsse"  ist  mager  Schlierb.  Gewöhnt. 
nur :  du  ka""s'  mi''*'  k. !  {derbe  Abferti- 
gtmg)  Heidolsh.  s.  auch  fürig  I  Seite  134. 
—  Schweiz.  3,  528.    Bayer,  i,  1303. 

Jumfreküss  m.  ein  Turm  an  der 
Züricherstrasse  bis  iSj^.  Nach  einer 
Sage  soll  sich  in  demselben  eine  die  Arme 
ausbreitende  steinerne  Frauengestalt  be- 
funden haben ;  unmittelbar  vor  derselben 
war  eine  Fallthüre  angebracht.  Verbrecher 
oder  sonstige  Personen,  welche  dem  Tode 
bestimmt  waren,  mussten  die  steinerne 
Jungfer  küssen;  kaum  näherten  sie  sich 
derselben,  so  wich  die  Fallthüre  tmd  der 
Misscthäter  stürzte  in  die  Tiefe.  1er 
muen  au  dene  Männre  saaue,  dass  si  mi 
jo  doch  nit  am  Kazzestäj  hientraaue,  von 
wäje-n-'m  Jumfrekiss'  Pfm.  IV   5. 

Küssi,  Küsse"  ['Xisi  Roppenzw.; 
Khesi  Hi.  Obsteinbr. ;  Khes9  Winzenh.  Du. 
U.\  n.  Kissen.  Spzv.  E  guets  Gwisse" 
is'  e  samfts  K.  Winzenh.  Liewer  ans  uf'm 
K.,  dass  {als)  uf'm  Gewisse"  Hf.  Spw. 
'Wann  man  eim  das  küssen  erlaubt,  so 
kommt  man  auch  auf's  bett'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  149.  Demift.  l^üssele  Trag- 
kissen Hi.  —  Schweiz.  3,   529.    Baykr. 

I,  1303- 

Buschclküsse"  n.  Bettkissen,  in  wel- 
chem sich  das  Kind  des  Abends  einnistet. 
'dr  Hänsele,  dr  Hänsele !  ihr  sötte  ne  nur 
sah,  wenn  uf  em  Buschelkisse  z'  Nacht  er 
fröhlig  sine  Künste  macht;  's  ka  gwiss  nit 
Schönres  ga'  Lustig  Netie  Erwirtia  {hrg. 
V.  Chr.  Schmitt)  III  i.  —  Schweiz.  3,  531. 

Guffe"küssel(e)  n.  Nadelkissen  Heidw. 
Obhergh.   U.  —  Schweiz.  3,  530. 


Karre"küsse"  n.  Polster  der  Zugtiere, 
worauf  die  Geschirre  liegen  Steinb. 

Kopfküsse"  Du.,  Kopfe"küsse"  U., 
Kopfte"küssc"  M.  n.  Kopfkissen.  Rda. 
Sje  ha*"^"  s  Kind  under  s  K.  begrawe"  das 
kleine  Kind,  das  ihnen  gestorben  ist,  wird 
bald  durch  ein  anderes  ersetzt  werden  Bf. 

Muetergottesküssele  n.  Rosengall- 
apfel Hi. 

N a  d  1  e "  k ü SS e  1  e  [Nötlakhisala  Obhergh.; 
Nölokhesl  K.  Z.]  n.  Nadelkissen. 

Rückküsse"  n.  Kissen  atif  dem  Pferde- 
rücken anstatt  des  Sattels  Bf. 

Spräjerküsse"  ['Spraejarkhesa  Su.; 
'Sprojgrk.  Du. ;  Demin.  'Sprejarkhesl  U.^ 
n.  bei  den  alten  Betten  ein  mit  Spreu  ge- 
fülltes Kissen  zum  Erhöhen  des  Kopfendes 
Su.  Dil. ;  kleines  Kissen  als  Unterlage  in 
der   Wiege  U. 

Chasne  [Khasng  Str.  Hf\  f.  Hochzeit 
{jüd.).  —  hebr.   chathunnä    JB.  XII   143. 

kassle"  [khäsla  Str.  Hf.\  I.  heiraten. 
2.  im  Kartenspiel  den  Trtimpf schlag  mit 
der  Trumpfsieben  {oder  Neun)  vertauschen. 

verkassle"  refl.    sich   verheiraten    Str. 

Kassler  [Khäslar  Hf^  m.  Trtimpf - 
sieben  oder  Netm. 

Kaüschel,K o s ch el  [Khäisl  Roppenzw.; 
Khösl  Fisl7\  m.   Halbnarr,  Possenreisser. 

—  hebr.? 

kauscher  [^äissr  Pfetterhsn. ;  khäisar 
Roppenzw.  Orschw. ;  khaysor  Banzenh. ; 
khoisar  Co.  Du.  Rapp.  Kerzf.;  kheysar 
Sier.  Str. ;  khoeysar  Bisch.  Nhof  K.  Z. 
Han.  Lobs.;  khösar  ^/.]  Adj.  i.  rein, 
nach  den  jüd.  Rittialge setzen  zti  gemessen 
erlatibt:  Fleisch,  Wein;  s  Maidle  is'  nit 
k.    wenn    es   die   monatl.  Reinigtmg   hat. 

2.  allgemein :  nit  k.  unsicher,  tinheimlich, 
nicht  gehetier:  do  is'  s  nit  ganz  k.  hier 
ist  es  nicht  sicher,  ist  nicht  alles  in  Richtig- 
keit;  s  is'  nit  k.  mit  i^'m  in  Beztig  auf 
Geldverhältnisse  Hf.  s  Wetter  is'  nit  ganz 
k.  Z.  —  hebr.  koscher  JB.  XII 1 43.  Schweiz. 

3,  53t.     Bayer,  i,  1303. 

Kischer  [Khisar  Co.]  m.  Art  Reihen- 
spiel mit  Schnellktigeln;  atich  Wandkischer. 

Kusche  [Khyse  K.  Z.]  n.  Bett.  Alle== 
{frz.),    hüpdich    {hopp)    in's    K. !    Ingenh. 

—  j'.  gusche  Seite  239. 

Kuschele  [Khysalo  Hi.~\  Kosename  für 
ein  jtmges  Pferd,     s.  Guschele  Seite  239. 

Kasper  [Khäspar  Habsh.  U. ;  '.Yäspar 
Pfetterhsn.']  männl.    Vorname.     Du  bis*  e 
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dummer  K.  Ilabsh.  K.,  rum  uf!  ivird  zu 
einem  gesagt,  der  gerne  aufrätmtt,  ohne  dazu 
befjigt  zu  sein.  Kosefonn  Kaspri  Obhergh. 
Dentin.  Kasperle,  Käsperle  [Khäsparla 
Heidw. ;  Khasparla  U. ;  Khaesparla  Sfr. ; 
'Xaspsrla  Roppenzw^  m.  n.  i.  der  Hans- 
wurst im  Puppentheater,  daher  Zss.  Käs- 
perletheater. Er  spilt  de"  K.  macht  den 
Hanswurst.  2.  der  Tod:  D^r  K.  isch  vor 
d^r  T^^ür!  Als.  1875/6,  189.  We^r  di«'', 
^ass  di'^''  s  K.  nit  holt!  sagt  ein  Freund 
beim  Krankenbesuch  Ruf.  J.  der  Teufel: 
d^r  K.  kummt  un'^  holt  di*^*^ !  Drohung 
gegen  Kinder  Str.  Gebw.  Ingw.  'und  sich 
dem  schwarzen  Cäsperle  gäbe  (dem  Tetifel) 
se  donnant  au  grand  Guillaume'  Martin 
Pari.  N.  80.  —  Schweiz.  3,  532.  Bayer. 
I,  1304. 

Hanskasper  Hanswurst.  'Se  sin  jo 
wie  H.  drin'  Lustig  I  359. 

(Kaspes)  in 

Klei"kaspes [Klaikhaspas Osenb}^  Quen- 
del, Thymian,  woraus  abführender  Thee 
bereitet  wird. 

kispere"  [khespara  Z.]  zuflüstern,  zu- 
raunen. —  Schweiz.  3,  534.  vgl.  Schwab. 
313  Kirsper  heiserer  Husten. 

kisperig  [/ispsrik  Fisl.^  Adj.  ratih 
(vom  Halse  bei  Htisten;  eig.  mir  zti 
flüstern  fähig). 

kusperig  [khüspsrik  Co.]  Adj.  flink, 
eifrig.  E  kusperigs  Düttele  ein  flinkes 
Ding,  Mädchen.   —  aus  busperig? 

Käst  [Khäst  Str.  K.  Z.  Han.^  Wörth; 
PI.  -0]  f.  Speicher,  Fruchtboden  unter 
dem  Dache  in  Wohnhäusern,  Dachraum. 
'Nemlich  als  etlich  fremde  fürbasser 
Frucht  hie  koufen  und  uf  gelehnte  hüsser 
und  casten  schütten,  doran  zu  mcrschetzen' 
Str.  149 1  Brucker  t,^^:,  'in  keylre  oder 
casten  loufen'  ebd.  558. 

Füllkast  f.  ein  fruchtbares  Gelände 
in  Mietesheim. 

'Kornkast    grenier'    Martin  Coli.  170. 

Spröuerkast  ['Spreyarkhäst  Geisp. 
Prinzh.^  f.  kleine  Kammer  in  der  Schetme 
zum  Aufbewahren  der  Spreu,  auch  der 
Flegel  oder  der  Windmühle.  Palcarium 
Sprcuerkasten'  GoL.  355. 

käste"  [khästa  Ingw.  Wh.'\  das  Ge- 
treide auf  freiem  Feld  über  Haufen  setzen 
und  bis  nach  der  Gährung  sitzen  lassen: 
d  Frucht  k. 

Kastalter  ;//.  Verwalter,  Schatzmeister; 
in  einem  Kinderliedchen :  'Der  alte  K.  von 


siebenzig  Jahren,  Der  will  mit  sechs  Rappen 
in's  Himmelreich  fahren'  u.  s.  w.  Weis- 
senhg.  Stöber    Volksh.  97. 

Kaste"  fXästo  Fisl.  Liebsd.;  Khästa 
///'.  Steinbr.  u.  nö.  davojt  allg.'\  Sjyn. 
Schank  JV.  m.  i.  Behälter  aus  Holz, 
Truhe.  Sie  ha^*'n  Kisten  un*^  Kaste"  voll 
un"*  sin''  doch  nit  zefride"  Obbr.  Er  Icjt 
alles  in  de"  grosse"  K.  lässt  alles  im 
Zimmer  herumliegen,  wo  es  nicht  zu  fin- 
den ist  Su.  Wo  vili  raste",  bli'^t  weni- 
im  Kaste"  Brotkasten  Geberschw.  2.  bes. 
Kleiderschrank  allg.  j.  hölzerner  Ober- 
bau der  Kutsche  Du.  /}..  Gitter  bei  der 
Kelter  ztim  Djtrchlaufenlassen  des  Mostes 
Bebelnh.  5.      Mistjatuhebehälter;      s. 

Kaste"wagc"  u.  -wasser.  6.  scherzh.  Bett: 
in  de"  K.  ge^"  Gebw.  7.  altes  Hatis. 
8.  Gefängnis:  er  sitzt  im  K.  Su.  Rauw. 
g.  Brustkasten:  e  guete"  K.  10.  alter 
K.  alte,  dicke,  grosse  Person,  bes.  zveibl. 
Geschlechts  NB  reis.  Str.  Z.  1 1.  Rausch: 
er  het  e  K.  Heidolsh.  12.  Dachraum 
(=  Käst  /.)  ///.  Bf.  Osthsn.  Spw. 
Aprille"gül]e"  t'Hiet  de"  Bure"  d  Käste" 
fülle"  Hi.  'alle  Kästen,  Speicher  Schütten 
vnd  Gebien  lagen  voll  (Weins)'  Fisch. 
Garg.  87.  Demin.  Kästle  O.,  Kastei  U. 
n.  I.  Kästchen.  2.  bes.  das  Gemeinde- 
kästchen zur  Veröffentlichtmg  von  An- 
kündigungen :  er  henkt  im  K.  sein  Heirats- 
aufgebot ist  atisgehätigt  K.  Z.  j.  Jauch- 
fass  Str.  —    Schweiz.  3,  535.     Bayer. 

1,  1305.    Hess.  195. 
Brus'kaste"  m.  Z.  wie  hochd. 

G  u  c  k  k  a  s  t  e  "  m.  i.  Panorama  Lutterb. 
Z.  2.  Stereoscop  Su.  j.  bezvohnbarer 
Wagen   Obbruck. 

Hirnkaste"  ;;/.  Schädel  Z.  s.  Grimm 
z.  And.  u.  El.  XI.  'By  demm  Mensch 
muess  es  rabble,  in  sim  Hirnkaste  drin' 
Pfm.  IV  6. 

Jammer  käste"  m.  Mensch,  der  immer 
klagt  Str. 

Klciderkastc"  /n.  Kleiderschrank  Str. 
'Kleiderkasten  Vestiarium'  GoL.  209. 

Klimperkaste"  Klavier  Str. 

Lotterkaste"    m.         i.    altes    Gerät; 

2.  Schimpfname:  alte  Frau;  Hure  Ob- 
hergh. Katzent.  Dil.  —  Schweiz.  3,   538. 

Mistlachkaste"  Du.,  Seichkastc" 
Hf.   m.   Alistjauchebehälter. 

Mutter  käste"  m.  mürrischer  Mann, 
der  immer  etwas  auszusetzen  hat  Co.  Horbg. 
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'Geh  zum  Teichert  züe,  alter  Mutterkasten' 
Mangold  Colm.  Korn.  52.     Vgl.  muttcrc". 

Pflasterkaste"  m.  I.  (scherzh.)  Bar- 
bier; 2.  Mensch,  der  immer  an  sich 
hemm  kuriert  Str. 

Puppe  "kastei  n.  Puppenstube.  M^r 
mennt,  die  kummt  allewil  us  ume  P.  (von 
einer  stets  geputzten  Person)  Delili. 

'Rumpelkaste  galctas'  Martin  Pari. 
N.   172.  —  Schweiz.  3,  539. 

Spoükästle  ['Spoikh^stlo  Logelnh.~\  n. 
Spucknapf. 

Spützkästel  ['Spitskhsestl  Str.;  -khastl 
K.  Z.]  n.  =  Spoükästle.  'ßryd:  Säj- 
späne  sinn  's  jo  nurr.  —  Liz.:  Wo  kumme 
die  denn  her?  —  ßryd:  Po!  vom  Spyz- 
kästel  do'  Pfm.  II  2.  —  Schweiz.  3,  540. 

Sufkaste"  m.  Säufer  Ingersh. 

Trottkaste"  m.  vier  djirchlöcherte 
Bretter  innerhalb  der    Weinpressen  Sti. 

U''re"kaste"  ;;/.  Schrank,  worin  die 
Wanduhr  hängt  Obhergh.  Dun'zenh. 

Wandkaste"  m.  Wandschrank  Str. 
—  Schweiz.  3,  541. 

Wäschkästel(e)  n.  mit  Stroh  gefüllte 
Kiste  vor  der  Waschpritsche,  worin  die 
Wäscherin  kniet  Horbg.   Rapp. 

Kastell  [Khästal  Bf.  Mutzig  K.  Z.; 
Khästael  Str.;  PI.  -o  tutd  or]  f.  (auch 
n.  Hf.)  I.  altes  baufälliges  Gebätide.  2. 
altes  Weib  {Schimpf w.).  —  Schweiz.  3, 
535.     Bayer,  i,   1306. 

Kest(ene)  ['A'istons  Olti.  Fisl. ;' X^kt-dw^i 
Liebsd.;  Khestano  Hi.  Baldersh.  Ndr- 
btirnhpt.  Banzenh.;  Khest  Olti.  Hüss. 
Hirzfn.  Su.  Ruf.  u.  nö.  allg.;  PI.  -a] 
f.  Kastanie,  castania  vesca  {auch  Maron 
genannt).  Za'^mi  K.,  dagegen  wildi  K. 
Rosskastariie ,  Aesculus  hippocastanum. 
Erstere  werden  im  Winter  ajisgerufen: 
Gebroteni  Keste",  ganz  heiss!  Str.  Kar- 
toffeln werden  gelobt:  gueti,  me'^ligi  Herd- 
äpf^l  wie  Keste"!  Su.  Keste"  us  ''em  Für 
hole"  etiuas  Schwieriges  zum  Vorteil  eines 
Andern  thun  Bf.  K.  trotte"  7nit  den 
Zähnen  auspressen  Obbr.  'umb  einen 
halben  sester  Kesten"  Dankr.  444.  'Kesten, 
biren  oder  ander  essende  ding  Str.  75. 
Jh.  Bkucker  254.  'Kesten'  Chron.  'Ein 
Kest  ist  ussen  gantz  ruch  und  inwendig 
wachset  sie  darin'  Geiler,  Pred.  über 
Maria  15''.  'Kesten'  Dasyp.  'Kesten 
vmb  Heidelberg'  Fisch.  Prakt.  28.  'Ich 
wais    ain    {eine   Jungfrau).,    ist   glatt    wie 


ein  Käst'  Fisch.  Flöhh.  986.  'Castanca 
Kesten'  GoL.  400.  'Lconische  Kesten 
=  frz.  marrons  sortes'  Martin  Coli.  46 
{berühmt  waren  früher  in  Str.  die  Marrons 
de  Lyon).  Zss.  keste"brun;  Kestc"- 
schuppel.  —  Schweiz.  3,  541.  Bayer. 
I,    1306. 

E SS  kest  f.  zahme  Kastanie  Urbis  Ruf- 

Jude"kest  f.   Rosskastanie  Kaysersbg. 

Säükestene  [Seikhestano  Heidw^  f. 
f.  Rosskastanie. 

Vexierkest  [F^ksierkhest  Su.  M.  Rapp. 
Mutzig;  Feksir-  Str.  Büst;  W^ksi^r-  Horbg. 
Ingersh.  Molsh.;  Weksir-  Rothb.  Lützelstn.; 
Faksi^r-  M.  Hf^  f.  Rosskastanie.  Auch 
Fläksierkest  M.,  Laxierkest  Molsh.  Kerzf. 
genannt.  Vgl.  Vexat  Seite  160.  'Fexier- 
keste,  Marrone  Rosskastanie  Ulrich.  — 
Schweiz.  3,   542. 

Wasserkest  f.  Wasserkastanie,  Was- 
sernuss,  trapa  natans  Kirschl.  i,  273. 
s.  Teüfelsköpfle. 

Kist(e)  [Khisto  6". ;  Khist,  Khcst  «//§-.] 
f.  I.  Kiste;  Kleidertruhe  Wh.  Iron. 
zu  einem  Kleinen:  Jetz*  wachst  '^r  awer, 
grad  wi'^  e  Nuss  in  ere  K.  Betschd.  2. 
Rausch:  JB.  X  263,  er  het  e  K.  wie 
hunderttausig  Mann,  wie  n-e  Nus  Su.  Z. 
JB.  VII  195.  Liewcr  e  K.  als  e  Fiewer 
NB  reis.  'Ich  süff  m'r  an  fescht  jede  Daö 
E  Kischt  von  Wien  un  Beer'  Stosk.  21. 
'De  hesch  jo  doch  ken  Kist!'  Kettner 
Mais.  43.  Demin.  Kistel.  'So  e  Kistel 
(kleiner  Rausch)  laad  merr  ab,  un  's  kräjt 
kenn  Hahn  dernoch'  Str.  Wibble  7.  — 
Schweiz.  3,  543. 

Käskist  /.  /.  Käsekiste;  2.  Post- 
wagen, in  welchem  die  Reisenden  dicht 
zusammensitzen  Str. 

Raffe Iki st  f.  Rasselkasten  für  die 
Karwoche  NBreis. 

Spoükistle,  Spützkistle  n.  Spuck- 
napf Heidw.  Su.  Obhergh.  Dil.  'Spei- 
kistle'  Lustig  I  49. 

Trampelkist  /.  (scherzh.)  Strassen- 
bahn   Co. 

kistig  [khesti  Str.  Hf^  Adj.  berauscht 
[auch  bek istigt  Str.) 

kistere''  [khistaro  Hi.~\  heiser  reden, 
pusten,  keuchen ;  vgl.  kispere".  —  Schweiz. 

3,   545- 

kistrig  [khistrik  Obburnhaupt  Ruf. 
Ingersh.  Dü^  Adj.  etwas  heiser,  hüstelnd; 
mit  Kopfweh  in  Folge  eines  Rausches 
behaftet.   —  Schweiz.  3,   545. 
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Kost  [Khöst  «//§-.]  /.  Xosf,   Pension:  j 
i"  d  K.  ge^",  i"  d  Kost  iiemme".    Die  Kue*"   j 
ge*"!    t^    K.    behält    die    Milch,    tun    das  | 
Kalb    zu    säugen    Rapp.     D^r    Buch  ge^t 
uf   ^«m    Buckel    z"    K.    ist   leer    Bf.    — 
Schweiz.  3,   546.     Bayer,  i,   1308. 

Koste",  PI.  Koste"  ;;/.  /.  Kost,  Be- 
köstigung allg.  Er  ge^'t  bi  uns  in  de" 
K.  Brum.  De''  bekummt  K.  vu"  nix  wird 
umsonst  beköstigt  Heidolsh.  Einen  üwer 
'i^m  K.  han  in  Kost  haben  Hf.  D«r  K. 
is*  anfangs  z"  gross  Sti.  *ircn  Kosten  den 
sü  vcrzerent'  Str.  7^.  Jh.  Brucker  170. 
'5  yj  t)  süllent  sü  den  gesellen  geben  für 
yren  Kosten'  Str.  i\\i  Brucker  219. 
'ein  gedingt  gesinde  das  er  by  ime  in 
sinem  huse,  in  sinem  costen  het'  Str. 
iß.jiö.  Jh.  Brucker  259,  267.  'Kosten 
sumptus*  Dasyp.  'Von  dem  ordentlichen 
Kosten  oder  Diät'  Fisch.  Garg.  55.  'Ver- 
spricht em  sechzeh  Su,  de  Kosten  au  zum 
Lohn'  Wasselnh.  181 7  JB.  XI  74.  2. 
Aufwand.  D^r  Koste"  is'  gross  hützeta? 
d.  i.  die  Haiishaltungskosten ,  aber  nicht 
mir  für  die  Nahrung;  e  grosser  K.  ha*"'" 
etwa  dtirch  eine  Reise,  eine  Krankheit, 
einen  Neubau  Menges  Volksmda.  43.  D*r 
K.  is'  nit  so  gross  Hi.  PI.  Unkosten, 
bes.  Gerichtskosten.  Er  lebt  uf  Unrechts 
Koste"  Wh.  .  'die  hierüber  aufgehende 
cösten  gesambter  hand  zahlen'  Str.  1659 
JB.  III  88.  PI.  'die  Kosten'  Joner  54. 
'mit  Condition  dass  Er  nebst  Cösten  be- 
zahle achtzehn  Gulden'  Obbronn  1758 
Jß.  III  93.  —  Schweiz.  3,  548.  Bayer. 
I,   1308. 

Bure"koste"  m.  Essen  ohne  Stippe 
(Gegensatz  Herre"koste")  Hf. 

Unköste"  [Ur|^kh6st9  Heidw.  Su.  Ruf. 
Du.  [/.]  PI.  Unkosten,  Atifwand,  bes.  Ge- 
richtskosten, 'ein  solchen  Unkosten  teile 
despence'  Martin  Coli.  18.  'der  Un- 
kosten la  despense'  ebd.  33.  ihre  mühe 
und  Unkosten'  Str.  1659  JB.  III  88.  — 
Schweiz.  3,  549. 

koste"  einen  Preis  haben,  Aufwand 
verursachen:  Hitz  k.  Rapp.  U.  Do  kost" 
s  noch  e  menggc"  Schweisstropfe"  da  ist 
noch  schwere  Arbeit  zu  verrichten  Rtif. 
s  gi^t  vu"  denc",  wo  nix  k.  (Schläge,  Ohr- 
feigen) allg.  —  Schweiz.  3,  551.  Bayer. 

I,  1307- 

verköstige"  i.  beköstigen,  dauernd 
Kost  geben  Dil.  Bf.  'da  darff  sie  sich 
wol  verköstigen*  Fisch.  Garg.   107.       2. 


Unkosten  bestreiten:  i"**  muess  mi*'''  selbst 
v.  Su.   —  Schweiz.  3,   553. 

kos^ber  [khospar  M.;  khöspar //(?r<^^. 
U7\  Adj.  teuer,  kostspielig ,  edel,  gut: 
Fleisch  alli  Ta?  is'  e  kos'beri  Sach  Horbg. 
E  Knecht  is'  k.  ze  erhalte»  M.  'Rooth 
nurr  ebs  koschbrers  noch  ass  Schlekkcl' 
Pfm.  IV   2. 

kos'birlig,  kos'spi^li(g)  [khöspirlikZ?«.; 
khöspcli(;^)  Z.  selten^  Adj.  kostspielig, 
teuer.  E  Ross  is'  e  k.  V'c''  Du.  Dis 
is'   e  k-i  Sach  Ingenh. 

köstlich  [khestlik  ///.;  khestli;^  Mutzig 
Lohr  Wh.;  khäsüi Lorenzen ;  kheslik  Mittl.; 
khesli  il/.J  Adj.  i.  köstlich,  ausgezeichnet 
schön:  er  het  kös'lichi  Kleider  a"  Mittl.  s 
is'  arig  k.  gewe^'^n  das  Mädchen  war  sehr 
fein  gekleidet  Lohr;  e  köstlichi  Madam 
ebd.  E  köstlicher  Wej  gut  in  Stand  ge- 
haltener Weg  Wh. ;  die  han  k.  schöne 
Möbel  Lorenzen.  2.  vornehm  thuend, 
stolz:  dis  is'  awcr  e  k.  Made"!  Wh.  M. 
j.  kostspielig  Hi.  —  Schweiz.  3,  551. 
Schwär.  323. 

Kostmes  [Khostmes  Hi^   Thymian. 

kustere''  [khüstaro  J/.]  grübeln :  [täs 
es  net  so  li;^'t  tso  ma^a,  tyo  müs  mr  k.] 

uskustere"  [yskhyStara  Horbg.~\  aus- 
forschen, l^x  müen  emol  usk.,  was  us 
dem  wor'^e"  is'.  —  vgl.  Schweiz.  3,  557 
zsammc*^  k.  Schwab.  312  kusteren,  Bt- 
tensiv  zu  kosten. 

7  Kat  m.  Kot  'kot'  Geiler  J.  Seh.  3, 
18;  T'.  I  34  'kaat'  Murner  Schelmz.  3. 
'kaat  stercus'  Dasyp.  Zss.  'katlache'  Geiler 
J.  Seh.  1 6 ;  Z.  ä:  7  5 ''.  Dasyp.  Zss.  Kot- 
ha''n.  — -  Schweiz.  3,  557.  Bayer,  i,  1309. 
1311. 

Kataster  [Khätästor  Roppenzw.\  n. 
alte,  wunderliche  Frau. 

Katätsch  [Khätäts  Wörth]  f.  grosse 
Steinkugel   zum  Spielen.    —    Kartätsche? 

Kate  [Khäte  Wh.\  f.  grosse,  dicke, 
tmternchincnde  Person.   —  frz.  Catin. 

Katechesmes,  Katcchisme,  Kati- 
sem,  Kates  [Khätjesmas  Hf;  Khätj^sma 
Dunzenh. ;  Khätiesama  M. ;  Khätjesma  In- 
genh.; Khätjdsam  Kindw.;  Khätesm  Str. 
Betschd.;  Khätism  Lützelstn.;  Khätisüm 
Lohr  Wh. ;  'Xäta^isam  Fisl. ;  Khätokhisma 
Bf.;  frz.  Khatasism  NBreis.;  scherzh. 
Khätas  Kaysersb^  m.  Katechismus;  Ab- 
schnitt im  Katechismus:  Kanns'  de"  K. 
schun?  Dunzenh.  —   Schweiz.  3,  561. 
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Kathederle  [Khätetorlo  Olti.  Mü.  Ltit- 
ttrd.]  n.  Gefängnis,  Ziichthatis.  'Kathe- 
teric' Lustig  I  ^^2^^. 

Kattekang  'Alli  di  Geischter  in  alt- 
fränkischer Draacht ,  mit  Hoorbytlc-n-un 
Barrücke,  mit  Kattekang,  Schneppchuuwe- 
u-un  Reifröcck'  Pick  Buch.  30.  —  viell. 
frz.   quatre-coins   Taschentuch} 

Kaltes  [Khätas  Ruf.  Str.  Ingenh^  m. 
Strolch,  Lump,  leichtsinniger  Mensch.  — 
hebr.  chattä  Sünder  JB.  XII   136. 

Katti  [Khati  Heidolsh.]  m.  Strolch. 
Vgl.  Götti   2   Seite  246. 

Katol  [Khätöl  Str7\  Nachen.  —  frz. 
gondole. 

katholisch  [khätölis  Rapp.  Str.  Betschd.; 
khätöl«  K.  Z.]  Adj.  katholisch:  d  Ka- 
tholschc"  die  Katholiken  K.  Z.  Wie  s 
k.  Vaterunser  ohne  Kraft  (weil  im  kath. 
VU.  die  Doxologie  fehlt).  —  Schweiz. 
3,   561.     Bayer,  i,   1309. 

Katuschem  [Khätysam  Z.  Ingw.^  PI. 
leere  Worte,  Nettigkeiten,  Stadtklatsch. 
—  hebr.  PI.  von  chiddüsch  Neues  JB. 
XII   136. 

Kater  [Khätar  Obbr7ick~\  m.  Wein- 
rausch. —  wohl  aus  der  hochd.  Studenten- 
sprache. 

Kathrin  [Kätori  Hi.;  Khatri  Hlkr.  M.; 
'A'atrl  Pfetterhsn.;  Khatrin  Hlkr.  M.  K. 
Z.;  Khetrin  Ndrröd.;  Khetaraein  Ndr- 
lauterb^;  Käther  ['Aatar  Roppenzw.; 
Khatar  Stcinbr.];  Käth  [Khat  U.'\  Ka- 
tharina. Koseform  Käthi  [Khati  Am- 
merschw.^  Kathung  {frz.  Form  Caton), 
Trini,  Tini,  Nini;  jüd.  Treini  Habsh. 
Demin.  Käthel.  'Do  kummt  z'  maist  e 
Kammerädcl  nuf:  'S  Herr  Krachelmayers 
Käddel'  Pfm.  III  7  ;  Kätherle :  'das  Kätherle 
von  Ensisheim'  ei^i  berühmtes  Geschütz, 
welches  T^gg  von  den  Schweizern  in 
der  Schlacht  von  Dornach  erobert  wurde 
Merklen  I,  241.  348.  [Kätarinla  Hi7\ 
Katharine  ist  Patronin  der  Müller,  die 
an  ihrem  Tag  feiern  Als.  1851,  157. 
Wetterregel:  Kathrine  Losst  d"=r  Winter 
ine:  am  25.  Nov.  steht  der  Winter  vor 
der  Thüre  Rtif.  Spw.  Kathrin  stellt  s 
Tanze-n-in  von  dem  atif  den  25.  Nov. 
folgenden  ersten  Adventssonntag  ab  darf 
bis  zum  zweiten  Weihnachtstag  nicht  mehr 
öffentlich  getanzt  werden  Str.  Rda.  ge- 
putzt (us  se'^n  Z.)  wie  s  Kätt^l  im  Herbst 
schmutzig,     beschmiert ,    wie    die    Magd, 


welche  die  Trauben  zertritt  Tieff'enb. 
Kindervers:  Kattri",  t^'ue  d  Hüener  (n)i", 
loss  d^r  Guck^l  laüfa,  m'r  we"^n  i''n  morn 
verkaüfa  Banzenh.,  ähnl.  Dunzenh.,  mit 
dem  Zusatz:  M'r  legen  '''n  uf  d"'r  Tisch 
Un''  metzgen  ''^n  wie  n-e  Fisch  Hi.  Vgl. 
auch  Stöber  Volksb.  72.  D  schnell  K. 
Durchfall  allg.  'ich  hab  die  schnelle 
Cattarina,-  das  stoltz  Ketherlin  (den  dünnen 
Jörgen)'  Martin  Coli.  152.  Zss.  Käth- 
rine"bluem,  -nagel,  Winteraster;  -rösel; 
-tag;  -mark';  -zins.  Häußg  in  zusammen- 
gesetzten Namen:  Annekäth,  Evekäth,  Mei- 
käth  {Maria  Katharina).  —  Schweiz.  3, 
560.      Bayer,  i,   1309. 

Dreckkäter  [Trak^ätar  Fisl^  f.  un- 
reinliche   Weibsperson . 

Motsche"käthel  «.  unordentlich  an- 
gezogene, nachlässig  einhergehende  Weibs- 
person  Tieffenb. 

Kätterla  [Katarla  Mü.  Strüth]  m. 
Rapünzchen,  Feldsalat  arnoseris  Kirschl. 

I,  393- 

7  Kaut,  Kot  Fessel,  Pferdefuss  über 
dem  Htif.  'die  Kauten  les  salieres'  Martin 
Pari.  N.  482.  Ein  Pferd  hat  'kurtze 
Feßle  oder  Kote  les  paturons  courts'  ebd. 
451.   -  DWB.   5,    1885. 

Kette(ne),  Kett  ['X^tang  Olti.  Liebsd.; 
Kh^tana  Hi.  Mü.;  Kh^ta  Banzenh.  Str. 
K.  Z.;  Kh^t  Szi.  Ruf.  Hlkr.  M.  Du. 
Rchw\  f.  Kette;  wie  ab  (von  U)  d«r  K. 
tobend,  ausgelassen  lustig  Rtif.;  Kinder- 
spiel: Teüf«l  a"  d«r  K.  Su.  e  Kett  am 
Bein  ha'®n  böses  Weib  Str.  Spw.  [s  ket 
me  Kheto  äs  weti;^i  Hün  J/.]  'er  ward  ge- 
geiselt  mit  ruten,  geisein  und  kathenen' 
Geiler  L.  K  68 b.  'Kethin'  5.  M.  15. 
'Das  Heurathgut,  Ring,  Kettenen  und  andere 
Kleinodien,  die  Hochzeit-Kleider  «.  s.  w. 
soll  als  eine  Schuld  ins  Erb  einge- 
schrieben werden'  Mü.  Erbr.  ^^^i-  '^^ 
soll  auch  keiner  kein  Gold  von  Ketten 
.  .  .  tragen'  Mosch.  II  397.  'E-n-Uhr' 
un  d'  Kettene  drzue?'  Stöber  i^wrj-/.  11. 
'är  ligt  in  Khätäna  Landsman  Lied.  40. 
Demin.  Kettle  0.,  Kett^l  n.  i.  wie 
hochd.;  Kettchen  der  Schtitzleute  zum 
Fesseln  der  Gefangenen.  2.  kleines  Draht- 
geflecht zum  Reinigen  der  Pfanne.  — 
Schweiz.  3,  563.  Schwab.  308.  Bayer. 
I,   1310. 

Baumkettene  [Poymkh^tana  Steinbr.~\ 
f.  starke  Kette  zum  Befestigen  von  Bäu- 
men auf  dem    Wagen. 
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Brücch  kette,  Buchkett  [Pria;/kheto 
Banzenh.;  Pryop^khet  Ingersh.  Kerzf.; 
Priap^khet  Ensish.  Du.;  Py^kheta  Steint^ 
f.  Spannkette  am  Wagen.  Vgl.  Brüech- 
hebel  Seite  2<)i.   —  Schweiz.  3,   566. 

Halskettele  n.  Halskettchen  als 
Schmuck  Olli.    —  Schweiz.  3,   566. 

Halsingkett  |  Hälsii|khet ////^r. ;  Halsi- 
kh^t  Obhergh. ;  Fl.  -0]  /.  Ä'ette  an  der 
Deichsel,  welche  an  dem  Kummet  oder 
dem  Halsriemen  der  Pferde  befestigt  zvird. 
Sjm.  Disch^lkette  K.  Z. 

H  e  b  k  c  1 1  Kette  am  Pferde-  (Esel-)geschirr 
ztim  Anhalten  beim  Bergabfahren. 

Hiindskett(e)  f.  Hnndskette;  grosse 
Kette  Kerzf.   U. 

Kinnkette  1  [Kher^kh^tl  K.  Z.]  n.  Kinn- 
kettchen  am  Pferdezaum. 

Küe'^kette  [Kheikhet  M.;  Khiekheta 
Z.;  Khykh^ta  Ä'.;  Khikh^to  Betschd7\  f. 
besteht  aus  dem  [Krepfstek]  Krippenstück, 
und  der  Halskette;  wird  zusammengefügt 
durch  den  [Werwl]  Wirbel  Betschd.  — 
Schweiz.  3,   566. 

Pfanne  "kettle  n.  Kettchennetz  aus 
Drahtringen  zum  Scheuern  des  Kochge- 
schirrs Orschw. 

Ruchkett  [Ry;^khet]  f.  Hemmkette  um 
das  gesperrte  Rad.  —  Schweiz.  3,   566. 

Sa ü kette  [Seykheta  Prinzh.^  f.  dicke 
Kette,  woran  der  Pflug  gezogen  wird. 
Sjn.  Zaiig  aus  Weidengeflecht  Dunzenh.; 
vgl.   Zaugelkett. 

Schiffkett  ['Sefkhet  Du.]  f.  Kette  zum 
Anbinden  des  Kahnes. 

Schurzkettle  n.  Kettchen  an  der 
Schürze  der  Handwerker   Westhalten. 

Sperrketty.   Hemmkette  Bf. 

U''re"kett(e)  y.  Uhrkette  Banzenh.  Co. 
Du.   U. 

Zaugelkett  [Tsäiklkh^t  Obhergh^]  f. 
Kette,  die  den  vorderen  Pflugteil  mit  dem 
hinteren  verbindet. 

kcttc"los  Adj.  wie  wahnsinnig  tobend 
Str.  Z. 

kettle"  schliessen,  Handschellen  an- 
legen Du.  U.  —  Schweiz.  3,   563. 

Keite  [Khaeito  Hf7\  nur  in  Jesus  oder 
Jerum  Keite!  Interj.  {entstellt  aus  Jesus 
Heiland}). 

Keiterle  [Khaeitarla  öi^i^r.]  n.  Gefängnis. 

Kittel  ['Xitl  Liebsd.;  Khetl  Obsteinbr. 
bis  Rchw.;  PI.  -a]  tu.       i.  Kittel,  Rock. 
Der  steckt  i"  •'"«me  schlechte''  K.  dem  ist' 
nicht  mehr  zu  helfen,  er  ist  totkrank  Gebzv. 


Su.  Es  sin'*  vu"  dene",  wo  zweierlei  Zug 
am  K.  hei"  Beamte  Liebsd.  Rda.  Me" 
brucht  ''^m  d^r  K.  nit  z"  v®''risse"  er  lässt 
sich  gern  einladen  Schlierb.  D^r  K.  us- 
klopfe"  prügeln  Ruf.  2.  Rausch:  c  K. 
heim  bringe"  Dessenh.  Rda.  d"^r  K.  voll 
jj^ben  lietrunken  sein  Schlierb.  Rchw.  JB. 
IX  120  Anm.  3.  Demin.  Kittele  n.  Lue", 
s  K.  henkt  d'r  use  das  Hemd  hängt  dir 
heratis  Obhergh.  —  Schweiz.  3,  568. 
Bayer,  i,   1310.     Hess.  203. 

Dispetatkittel;«.  streitsüchtiger  Mensch 
Pfast. 

Eierkittel  m.  wohlbeleibter  Mensch 
Steinb. 

Fegtekittel  [Fakta^etl  Olti^  ;«.  schwar- 
zer Rock,  Frack,  hinten  eingeschnitten, 
Tracht  älterer  Leute. 

Hochzitkittel  m.  schwarzer  Männer- 
rock Du. 

Nasskittel  m.  Säufer  Str.  —  Bayer. 
I,   1311. 

Prozedierkittel  [Protsatiarkhetl  Ä/.] 
m.  prozesssüchtiger  Mensch. 

Schlitzkittel  ['Sletskhitl  Obhergh.]  m. 
Rock  mit  zwei  langeji  Flügeln  hinten. 

Seh  olle"  bir"e"kittel  ['Solopiro/itl 
Olli.  Fisl.  Henfli.;  'Solaperakhetl  Dü.\  m. 
I.  langer  Männerrock  aus  grauem  oder 
schwarzem  Zwilch  (kommt  ab).  'E  Scholle- 
birekittel'  Lustig  I  316.  2.  geiziger 
Mensch  Olti.  —  wird  abgeleitet  von  Scholle- 
bir"e  einer  rauhen  und  frisch  nicht  ge- 
niessbaren  Sorte ;  gehört  aber  vielleicht  zu 
Büre"khittel  Schweiz.  3,  568. 

Schwarzkittel  /;/.  Übername  für  die 
Geistlichen   Obhergh. 

Spitzkittel  m.  schwarzer  Frack  mit 
Schössen  Felleri. 

Stechschufelkittel  m.  Frack  Su. 
Horbg. 

Sunntigkittel  m.  Sonntagsrock;  Über- 
zieher Dil.   —  Schweiz.  3,  568. 

Zinskittel  [Tsens^etl  Olti?\  m.  Rock, 
hinten  ausgeschnitten. 

kittle"  [^itla  Fisl.  Roppenzw^  fort- 
springen, davon  laufen;  bes.  ab  k. 

verkittle"  anführen,  betrügen  Heidw. 
Osenb.  —    vgl.  Schweiz.  569  'flicken'. 

kittere"  [^itorOvS".;  sonst  kh- allg.~\  i. 
girren  {von  Tauben)  Bisch.  2.  kichern, 
in  halben  Tönen,  aber  verstohlen  und  halb 
verhalten,  beständig  lachen,  bes.  von  Mäd- 
chen. Geiler  P.  ^ty^  J-  S<^^^-  ^9^-  '^s 
könnens  wol  Jungfrawen  am  besten,  wann 
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sie  das  kittern  in  sich  beissen  vnd  ver- 
trucken'  Fisch.  Garg.  12.  Klein.  'Doch 
isch  's  eso  mit  alle,  wo  kiimme  haim  in's 
Hiiiis  un  froh  un  gspässi  sinn,  do  lacht's 
nn  kiddert  mit'  Pfm.  III  3.  's  Bärwel 
zopft  's  Meijel  am  Fürduechbändel  un 
kiddert  mit  em'  Str.  Wibble  58.  'Uf  dr 
Schwelle  kehrt  er  si  noch  emol  um  un 
kittert  un  hebt  si  dr  Buch  un  geht  fürt' 
Lustig  II  112.  'Garritus  das  küttern  der 
Vögel'  GoL.  244.  —  Schweiz.  3,  569. 
Schwab.  331.  Bayer,  i,  131  i.  Hess.  284. 

verkittert  Adj.  zum  Lachen  geneigt 
Wh. 

Gekitter  n.  Kichern  Rchw.  Str.  — 
Schweiz.  3,  569. 

Kitter  er  ni.  ziini  Kichern  geneigter 
Mensch  Pfetterhsn.  Ingersh.  Syn.  Kitter- 
sack, Kitterhals  Rchw. 

Kitteri  m.  i .TäuberichOlti.Eschenzw. 
Co.  2.  Mensch,  der  beständig  lacht 
Banzenh.  Sn.  Riif.  Obhergh.  Logelnh.  Du. 

Kitterle  m.  Elsässer  Weinsorte,  bes. 
gut  in  Heiligenstein  bei  Barr  u.  auf  dem 
Kreuzberg  bei  Gebw.  'Kidderle-n-  un 
Rangwyn  sinn  d'  ärgste  Wadebrecher'  Pfm. 
V  8.  'Helljesteiner,  Muschkedeller,  Wol- 
xemer  un  Kidderle ,  Richewirer,  Berker, 
Zeller,  Luter  guedi  VVinele!'  E.  Stöber 
ScHK.  46.  'Au  Kiewner,  Kitterle,  Hirn- 
brecher, Knochcmörder'  Kettner Tl^f^/V.  1 6. 

t(Kott)  in 

Kot  fleisch  Schlachtfest.  'Morgenbrot, 
jentaculum'  Scherz,  'bey  .  .  kottfleischen 
und  faßnachten'  Frey  4  {wo  auf  Alem. 
17,  67  Kuttelfleisch  verwiesen  wird),  'zum 
Kotfleisch  laden'  Fisch.  Bin.  205.  s. 
Seite   173. 

Kottlett  [Khütlet  Logelnh.  Co.  Str.  U. 
W.;  PI.  -9]  n.  (f.  Ingw.  Lützelstn.  Lohr) 
I.  Schweins-  oder  Kalbs- Rippchen,  e 
Gärtners  K.  Zwiebel;  e  Schniders  K. 
Stückchen  Schweizerkäse  Str.  Pere  Cote- 
lette  oder  Kottlettschnider  Präparatetir 
der  Sectionen  im  Spital  Str.  2.  Backen- 
bart bei  freiem  Kinn. 

kottere"  lachen  Avolsh.;  vom  Gesang 
der  Nachtigall  Fisch.  Dicht.   3,   66. 

Kutt  I  [Khyt  U.  W.;  Khäüt  Ndrröd.; 
Khoeyt  Schleit.;  PI.  -9]  /.  Gnibe,  Vertie- 
fung, Loch  bes.  um  Kartoffeln,  Bohnen, 
Hopfen  u.  s.  w.  zu  setzen  oder  Rüben 
u.  s.  w.  atif  freiem  Felde  oder  im  Garten 
zusajumen  einzugraben;  Lager  eines  Hasen; 
e  K.  am    (im)   Bett  eine  Lagervertiefung 

Wl).  <1.  cl;.  Mundnrten. 


im  Bett;  im  Stro*^  Lagerplatz  eines  Tieres 
attf  dem  Stroh  Z.  Demin.  Küttel(e) 
[Khit9l9  Str.  Wh.;  Khitl  K.  Z.;  Khocitl 
Ndrröd.  Schleit.^  n.  i.  Grübchen  in 
den  Backen:  zei^  m'r  din  K. !  sagt  man 
den  kleinen  Kindern,  um  sie  ztim  Lachen 
zu  bringen.  2.  Podex  (Kinderspr.)  'Kutt 
Grube  Loch;  Küttele'  Klein.  —  Schweiz. 
3,  572.    Hess.  195. 

Bo'^ne'^kutty.  Loch  zum  Bohnensetzen 
Wh. 

Erdäpfelkutt  Mutzig,  Grumbcre"- 
kutt  Rtiprechtsau  K.  Z.  f.  Grube  zum 
Ka  rtoffele  inleg  en . 

Fuesskutty.  Vertiefung  im  Fussboden, 
in  welcher  der  Weber  „tritt"  =  Schemel- 
kutt  Hf.  Han. 

Herzküttel    n.    Herzgrube   Bf.  K.  Z. 

Mistkutt  f.    Mist  grübe   Z.  Han.    Wh. 

Ne^me"kutt  f.  Loch  beim  Knöpflis- 
spiel:  wer  seine  Spielkugel  hineinwirft, 
darf  einen  Knopf  nehmen;  Gegensatz 
Setzküttel:  wer  hierher  trifft,  hat  einen 
Knopf  zu  zahlen  Lobs. 

Ofe"kutt  f.  Stelle  in  der  Küche  vor 
dem  Feuerloch  des  Stubenofens  und  der 
Fetieröffnung  des  Herdes  K.  Z.;  Raum 
zwischen  Herd  zmd  Wand,  wo  flolz  und 
Kohlen  liegen  Rothb. 

Quetschkutt  [Kwetskhyt  Wh.~\  f.  auf 
drei  Seiten  gemauerte  Grube  ausserhalb 
des  Dorfes,  über  der,  nachdem  Feuer  da- 
rin angezündet  worden,  Hanf  oder  Flachs 
erhitzt  tmd  gedörrt  wird  ztim  Brechen. 

kutte"  [khyt9  Meis^  Löcher  machen 
um  Bäumchen  zu  setzen. 

Küttele"s,  Küttelballe"s  Gen.  des 
Inf.  K.  spiele"  Ball-  tmd  Kugelspiel  der 
Knaben,  wobei  jeder  den  Ball  in  das  Loch 
des  Andern  zu  bringen  sticht.  Atich  Werfen 
mit  Bohnen  Str.  Hf.;  auch  Kutte"balle"s 
[Khytapälgs]  Dtinzenh. 

juszkütten  atisgraben,  aus  der  Grube 
hervorziehen ;  atiswählen;  erkiesen.  'Sanctum 
Johannem  hat  er  uszgeküttet  und  erwölt 
gehaben,  wenn  er  kant  in  das  er  eines 
reynen  hertzen  was'  Geiler  P.  II  28. 

\  Kutt  II  Fischart.  'Kutt  oder  Gutt- 
fisch  Acerina  cernua,  j.  Kütteberschi,  Kaul- 
barsch' Baldner  83.  'Perca  fluvialilis  minor 
goldfisch,  kaut'  GoL.   323. 

Kutt(e)  ['Xüt9  Roppenzw. ;  Khütg  Niffer 
Steinbr.  Wittenh.;  Khoto  Obbrtick;  Khüt 
Sti.  Ruf.  u.  nö.  allg. ;  PI.  -9]  f.  langer 
Rock       I.    der  Mönche    und   Geistlichen 
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{auch  der  protestantischen) :  us  d^'r  K. 
springe"  die  geistliche  Laufbahn  aufgeben 
Niffcr  Ruf. ;  2.  der  Fratten  (von  Co. 
bis  gegen  Bnchsw.,  wo  Rock  eintritt). 
Hier  ist  Kutte'^briist  der  Brustteil  des 
Rocks,  Kiittcna^^scl  das  ScJmlterstück. 
Rock  des  Bauernweibs,  verschiedenfarbig 
für  die  verschiedene?!  Konfessionen  Aug. 
Stöber  Der  Kochersberg  45.  'Ob  er  von 
allen  kutten  kumb'  volksetym.  für  Kalikut 
.  Murner  Mühle  11 24.  'Kutte  juppe  ou 
cotte'  Martin  Pari.  N.  484.  'Schöple  / 
Kutt  un  Kappe'  Strassburger  Brautstaat? 
HocHZ.  1687.  'Uff  ein  Mool  ufif  der  Kutt 
leijt's  Bierglas  so  wie  d'  Kann'  Str.  Wibble 
51.  'Kutten,  Kappen,  Kalck  Decken  man- 
chen Klitter,  Placken,  Schalck'  Mosch.  II 
881.  —  Schweiz.  3,  573.  Schwab.  330. 
Bayer,  i  ,  1 3 1 2 . 

Oberkutt  f.  Fratienrock  (im  Gegejtsaiz 
zum   Unterrock)  K.  Z. 

Pfaffe"kutt  y.  Schimpfname  für  eine 
Weibsperson,  die  fromm  thut  tmd  stets 
im  Pfarrhause  zu  Gast  ist  Geud. 

Underkutt  [Ür^orkhüt  Ostwald;  Ei^ar- 
khüt  Geisp.  K.  Z.]  f.  Frauenunterrock. 
—  Schweiz.  3,  573. 

kutte"  [^yta  Blotzh.;  khytg  Hi.  M.] 
I.  heimlich  flüstern,  verliebt  thun,  leise 
mit  einander  reden :  [sa  hf\i  älawil  ts9 
khyta  met  nator  71/.]  2.  unpers.  s  chuttet 
die  Witterung  verändert  sich,  der  Himmel 
umwölkt  sich  Blotzh.  s  gi^t  bol*^  Krieg, 
s  kuttet  scho"  lang   Hi.    —    Schweiz.  3, 

570- 

kuttere",  kuttle"  [khytora  f-F/ü. ;  khytb 
Kerzf^  I.  tmruhig  sein,  wie  die  Hühner, 
wenn  sie  Gruben  scharren :  die  k.  schun 
lang  mit  *^'nander  ''erum.  2.  kichern  (bes. 
von  Mädchen)  Kerzf.  —  Schweiz.  3,  571. 

Kuttel  ['Xütl  S.;  Khütl  Sier.  u.  sonst 
allg.;  meist  PI.  Khütla]  /.  /.  Darm; 
Eingeweide.  Hes'  d  Kuttle"  gfüllt?  hast 
du  dich  satt  gegessen  Du.  Er  frisst,  ^ass 
i'^m  d  Kuttle"  vorspringe"  Ruf.  Eim  d 
Kuttle"  sueche"  in  den  Leib  stechen  Rop- 
penzw.  U.  Der  starke  Branntwein  'hct 
'•"m  d  Kuttle"  schier  verrisse"'  Z.  Eim  d 
Kuttle"  Wäsche"  die  Meinung  sagen  Blotzh. 
[ti  Khutl  föl  ha  schwanger  sein  M7\ 
Sich  d  Kuttle"  voll  lache"  Gebw.  Er  het 
de"  Teufel  in  de"  Kuttle"  ist  zu  allem 
fähig  Z.  *cs  sein  etliche,  die  halten  allein 
viel  auff  jre  kuttlen'  Geiler  29,  Narr  (Kl.) 
'Er  hält  etwas  auf  seine  Kutteln  auf  saubere 


Kleider  Klein.  'Kutle  Intestinum'  Dasvp. 
'so  wird,  wa  etwas  werden  soll,  gwiss  auss 
des  Rabelais  Magen  Sein  Kulteln  vnd  seim 
Eierstoll  Ein  schon  Reb  fürhcr  ragen' 
Fisch.  Garg.  8.  'die  Kutlen  les  tripes' 
Martin  Coli.  149.  'dass  dem  Pferd  die 
Kudlen  vnderwegs  an  einer  Hecken  hangen 
blieben'  Mosch.  II  189.  's  isch  letz  mit 
sine  Kuttle'  Fran^ois  Husm.  13.  2. 
Blutwurst;  Kuttelsalat  Rindermagensalat ; 
Maul-  u.  Fusssalat;  Kuttelsupp  Metzel- 
stippe Kerzf.  Molsh.  K.  Z.  j.  Schlauch 
der  Feuerspritze.  ^.  dicke  Person,  Fresser, 
Säufer:  die  dick  K.  schafft  de"  ganze" 
Taj  nix  Horbg.  f  E  latinische  K.  Viel- 
frass  Str.  E  gueti  K.  eine  treue  Haut 
Hf.  5.  gieriges,  gef rassiges  Tier:  dis 
is*  e-n-alti  K.  {von  einer  Kuh),  si*^  frisst 
dere"  Kalwe"  alles  z"samme-n-eweg  Ingenh. 
Demin.  Kuttele:  bes.  als  Liebkosewort  für 
ein  dickes  Kind:  e  dicks  K.  M. 

Zss.  Kuttlebeis  ['Xütlap^is  Lisl^  n. 
Durcheinander:  in  der  Schubladen  is'  c 
K.  —  Schweiz.  3,  574.  Schwab.  330. 
Bayer,  i,  131 2. 

Lochkuttel  f.  Mastdarm  Du.  Kerzf. 

Rosskutteiy.  I.  Pferdeein^eweide. 
'i  pfundt  rosskutle'  Als.  1854/55,  249. 
2.  Vielfrass :  alti  R. !  atich  als  Schelte  Z. 

Suf kuttel  f.   Trunkenbold  Brum. 

kuttle"  umherziehn:  dis  (Mädchen)  kut- 
t®lt  alle  Gebot  mit  umen  (einem)  andere" 
^erum  Altw. 

Kuttler  m.  i.  Kaldatmenverkäufer 
Co.  Str.  Hf.  2.  Mensch  ohne  Vermögen 
Dehli. ;  arbeitsscheu  herumziehender  Altw. 

—  Schweiz.  3,  576.     Schwab.  331. 
ku"teniere"  [khütoni^ro  il/.]  allerhand 

kleine  Arbeit  thun;  Syn.  schäffle".  M*r 
het  allewil  ze  k.,  m'^r  weiss  nit  a"  si"  Ar- 
wct  ze  kumme".  Was  hes'  ze  k.  ?  fragt 
man  einen,  über  dessen  Beschäftigung  man 
sich  nicht  klar  ist. 

Kutter  [Khytor  71/.]  /.  Bettdecke,  zvol- 
lene  Decke,  'kuter  Polster  Chron.  'ein 
kuter'  gefütterte  Steppdecke  über  das  Bett 
Str.  Iß.  Jh.  BRUCKtR  T,2.  'Cento  ge- 
stickte gelter,  kautter'  GoL.  352.  'ein 
kutter  une  mante'  Martin  Coli.  179. 

De7nin.  Küttcrle  [Khitorlo  Logelnh. 
Ingersh.  71/.]  n.  wollene  dicke  Windel 
Logelnh.  Ingersh.;  kleine  wollene  Decke  M. 

—  Lexer  I,  1766. 

Kütt  I  [Khet  Du.   U.\  m.   Fensterkitt. 
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Kütt  II  [Khit  Banzenh. ;  Khet  Sii.  ///.] 
n.  Schwanti  Vögel:  e  K.  Rebhüener. 
Jägcratisdr.  e  K.  Feldhüe'^ner  St.  'ein 
kut  tauben'  Geiler  Narr.  44''.  'tuben 
fliegent  mit  einander  in  einer  kütten'  P.  III 
33'';  Etn.  13.  'Kütt  herd'  Dasyp.  — 
DWß.  V2895.  Schweiz.  3,  576.   Schwab. 

330.  Bayer,  i,  13 12. 

Kütt(ene)  ['Xitana  Olti.;  Khitan^  Hi. 
Heidw.  Eschenzw. ;  Khet  Logelnh.  Du.  U. ; 
PI.  -q]  f.  Quitte,  Cydonia.  'Kutte  Co- 
toneum'  Dasyp.  'die  Kütt'  Fisch.  Ehez. 
\2i.  'Kitten  oder  Quittenbaum  coignier' 
Martin  Pari.  N.  430.  Häufiger  Kütte"- 
bir°(e),  Küttenapf=J.  'Küttenapfel'  Fisch. 
Ehez.  127.  Danach  die  Farbe  kütte"gel'^ 
ganz  gelb.  —  Schweiz.  3,  577.  Schwab. 

331.  Bayer,  i,  1312. 

Kutter  ['Xitor  6".;  Khitar  sonst  allg^ 
m.  I.  der  Täuberich.  Du  rote"^  K. !  Dil. 
'myn  Düwle  muess  ieneds  e  Kytter  han, 
denn  sie  blybt  mer  oft  gar  ze  lang  us' 
Pick  1975,  ii.  Er  het  e  Kopf  wie  e  K. 
ein  aufgedunsenes,  gerötetes  Gesicht  K.  Z. 
Rda.  sich  ufblo?e"  wi®  e  K.  sehr  hoch- 
mütig sein  Ingenh.  'Kaut  Columbus'  Dasyp. 
'Keuttin  Cohimba'  ebd.  'Kuter,  Tauber  co- 
lumbus' ebd.  'Columbus  Taub ,  Keutter' 
GoL.  314.  'Keiter  coulomb'  Martin  Pari. 
N.  549.  2.  Hahnenkamni  Str.  Dentin. 
Kütterle  n.  i.  kleiner  Täuberich  Str. 
2.  Lachtaube  Bitschw.  —  Schweiz.  3,  571. 
Schwab.  307  Kauter,  Käuter.     Bayer,  i, 

1313- 

Nestkütter  m.  der  zuletzt  aus  dem  Ei 
geschlüpfte  Vogel;  das  jüngste  Kind,  Nest- 
häkchen Du.  Str.     'Nestkitterle'  Klein. 

Tube"kütter  [Tywokhitar  K.  Z.  Han.~\ 
m.   Täuberich. 

Turteltube"kütter  m.  Männchen  der 
Ttirteltaube  Katzent.  Str.  'An  dier  isch's 
au  dym  Schäzzel  nooch  ze  gehn,  bisch 
in's  verliebt  ass  wie  e  Durdeldywelkidder' 
Pfm.  I  8;  JB.  X  201. 

kütrig  [khitrik  Scherw^^  Adj.  abgezehrt. 

k  ü  1 1  e  r  1  i  c  h  [khitarli;;^  Wh^  Adj.  schwäch- 
lich, kränklich,  schwer  atifzuziehen  (auch 
Pflanzen). 

kutsch,  ketschete  [khaets  Str.;  khats 
Bctschd.;  khats3t9i?«y".]  Adj.  weich,  zu  weich 
gekocht  (z.  B.  das  Fleisch  der  Spanferkel  oder 
der  jtingeji  Kälber).  'Do  wäre-n-awwer  d' 
Qualle  gar  ketsch  vom  ewwreLaum'  Pfm.  III  i ; 
k.  Brot  das  nicht  genug  ausgebacken  ist  Str. 
D'es  is'  k.  wenn  das  eingeschnittene  Sauer- 


kraut kurz  ist  Ruf.  'das  weich  kätsche 
gewäsch'  Mosch.  Aitl.  181;  aufgeweicht, 
morastig :  'Spicss  hets  gerejt,  un  d  Land- 
stross  isch  ketsch  gsinn  wie  e  Mus ;  Do 
gehn  sich  zwei  ergeje,  dass  Gott  erbarm! 
ze  Fuss'  L.  Schneegans,  orthogr.  Anarchie 
47.  —  vgl.  Schweiz.  3,  578  chätsche" 
kauen. 

Ketsch  [Kh^ts  Geberschw.  M.  Mittl. 
Katzent.  Bebelnh.  Rapp.  Bf.;  PI.  -a]  /. 
I.  Bürde  Holz,  die  man  mit  dem  einen 
Ende  auf  den  Rücken  nimmt,  mit  dem 
andern  nachschleppt,  zuweilen  atich  inehrere 
aneinander  gebundene;  wird  auch  als 
Hemmschuh  verwendet.  2.  Kette  der 
Kinder,  die  sich  an  den  Händen  oder 
Kleidern  festhalten,  beim  Schleifen,  Schlitt- 
schtihlattfen  u.  s.  w.  Lied  daztt. :  Langi 
langi  Ketsche",  für  drei  Su  kaufe"  m'r  Kes- 
te",  drei  Su  ^erus  für  in's  Kaffeehus  Rapp. 
JB.  VII  156.  Demin.  Ketschel  w.  kleine 
Menge,  ein  wenig  [Gras,  Stroh  71.  ä.)  = 
e  Wischel  Hf   Wh. 

ketsche"  /.  mühsam  auf  dem  Rücken 
schleppen,  tragen  Katzent.  M.  Bebelnh. 
Kaysersbg.  Mütt.  Bf.  Str.  D-^r  Hund 
ketscht  e  Stück  Fleisch  fürt  Kaysersbg. 
'fort  ketsche  fort  schleppen  Ulrich,  'es 
ketschet  etwan  ein  emeisz  ein  grössern  last 
weder  sye  ist'  Geiler  Em.  8^  'ziehe  und 
ketsche  die  hofifnung  nach  dir'  Bilg.  2  6'\ 
'secke  mit  der  gewerde  abe  den  hüsern 
tragen  und  nit  die  stege  herabe  kötschen 
noch  werfen'  Str.  1452  Brucker  375. 
'ketschen'  Chron.  Frey  96,  24.  'ketschen 
jne  hinaus  zu  dem  alten  häufen'  Fisch. 
Ehez.  311,  13.  'an  deren  eim  (Scandisch 
Käs)  zwen  Bauren  .  .  zuketschen  habe  1' 
Garg.  79.  'Do  haa  i  's  {Kind)  lang  'rum 
ketsche  müe'n'  Pfm.  IV  3.  Klein.  'Wie 
min  Käthel  rennt,  Un  het  so  schwer  ze 
ketsche'  Hirtz  Schk.  368.  Zss.  Ketsch- 
magd.  2.  zti  einer  Bürde  zusammen- 
legen :  ketsch  doch  die  Welle"  z"samme" ! 
Katzent.  —  Schweiz. 3,  579.  Schwab. 303. 

erketsche"  timfassen  tmd  ertragen: 
er  het  e  gueti  Fa^rt  (Last)  gha*^',  er  het 
si*  schier  nit  könne"  e.  Du. 

verketsche",  -kitsche"  [farkhdtso 
Avolsh.  Z. ;  -khitsa  Str7\  wegschleppen 
Avolsh. ;  verschleppen ,  heimlich  beiseite 
schaffen  Z.;  zmter  der  Hand  verkaufen, 
losschlagen  {nicht  vom  Katifmann)  Str. ; 
Syn.  verfuckere"  Seite  104.  —  Schweiz. 
3,   579- 
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Ketschete  f.    schtvere    Traglast   Dil. 

—     SCHWEFZ.    3,    579. 

Holzketschcr  m.  Larve  einer  Frilh- 
lingsßiege,  als  Fischköder  beliebt  Ulk. 

Kutsch  I  [Khytä  Bf.  Str.  Ilan.']  f. 
Mistbeet,  Bett.     s.  Gutsch  Seite  250. 

Zss.  Kutschegärtner  m.  Gärtner, 
welcher  Friihgemüse  in  Mistbeeten  unter 
Glasdach  zieht  Ingw. 

T  u  b  a  k  (s)  k  u  t  s  c  h  [Tywakkhy  ts  Bf.  Geisp.; 
Tywäksk.  Str.\  f.  Beet  zum  Erzielen  von 
Tabaksetzlingen . 

kütschlis  [khitöli  ///".]  AdJ.  gemütlich 
warm,  bes.  von  der  Bettwärme.  Doch 
auch  S  is'    k.  Wetter. 

Kutsch  II,  s.  Gutsch  Seite  250;  Geister- 
u.  Gespensterkutschen  häufig  in  eis.  Sagen, 
s.   Stöber  Sagen,  Register  Seite  384. 

Kutsch  III  m.,  häufiger  Kutschele 
7t.  [Khyts,  Khytöolo  M.\  Lockruf  für  den 
Esel;  vgl.  Guschi  Seite  239. 

Katz  ['Xäts  6". ;  Khäts  sonst  allg. ;  PI. 
-0]  f.  I.  Katze;  die  K.  in  Kinder- 
sprüchen s.  ABC  Seite  i.  Die  Katze  als 
gespenstiges  Wesen  s.  Stöber  Sagen, 
Register  Seite  383.  Sehr  häufig  in  Redens- 
arten tmd  Sprichwörtern :  als  tmgelehrig : 
Du  hes'  so  viel  Verstand  a's  unsere  K. 
Steinbr.  Der  het  sich  gebessert  wie  s 
Grosseis  K.  Dehli. ;  gierig:  clrüwer  her 
falle"  wie  d  K.  uf  e  Söumauje"  Lff.; 
wachsam :  ei"^m  di*  K.  uf  s  Kcffis  setze" 
einschüchtern;  vorsichtig:  er  lauft  drum 
•"erum  wie  d  K.  um  s  heisse  Mues;  zäh: 
e  K.  het  nun  Lewe"  K. ;  s  ge'^t  in  d^r  K. 
üwer  d^r  Wad^l  es  geht  zu  Ende  Geberschw. ; 
leicht:  si*  {die  Suppe)  is'  so  dick,  "^ass  e 
K.  könnt  druf  schiefe"  Fisl. ;  weissagend: 
Wenn  sich  d  K.  wäscht,  gi'^t  s  B*'suech 
Rtif.  D  K.  suft  Wasser,  s  gi''t  Reje" 
Mutzig;  gespenstig :  P*'  gang  un*^  wenn  s 
Katze"  hagelt  \\n^  alli  Schritt  e  Rolli  Fisl. 
Mü.  Mat.  4,  68.  Sonstiges :  P»»  will  ke'(n) 
K.  im  Sack  kaufe"  nichts  annehmen  oder 
übernehmen,  ehe  ich  es  kenne  Fisl.  Hi., 
{wird  auch  von  den  Probenächten  vor  der 
Hochzeit  gesagt  fif.)  Dem  han  i"^^  «^zeigt, 
wo  d  K.  im  Hau  ligt  zurechtgewiesen 
Roppenzw.  7Ä&  (Rauch  Z.)  d^r  K.  am 
Wad®l  sagt  man  zu  einem  unreifen  Jungen, 
welcher  raucht  Steinbr.  D  Katze"  sin** 
uf  '*'=m  Papier  umme  g^loffe"  von  sehr 
schlecht  geschriebenem  Steinbr.  S  kummt 
kc'n  K.  drus  ist  tmverständlich  Str.    Der 


is'  i"  d^r  K.,  de"  Katze"  unrettbar  ver- 
loren Steinbr.  M.  'Uf  jedefall,  wenn  er 
refüsiert,  so  isch  er  de  Katze !'  Lustig  II 
637.  Ze  Katze"  ge^n,  wer'^e"  verderben, 
zu  Gru-nde  gehn  Str.  Dis  is*  für  d  K. 
ist  vergeblich,  zwecklos  Str.  U.  s.  Stöber 
Volksb.  Anm.  zti  278,  s.  i58tcr.  Jetz' 
ge^'n  in  d«r  K.  d  Hör  (geH  d«r  K.  d  Woll) 
US  jetzt  ist  es  zti  Ende  [mit  meiner  Gedtdd) 
Ruf.  U.  Du  seisS  du  hes'  d  K.  nit 
gfresse",  wenn  schu"  d^r  Wad'U  zum  Mul 
^'erus  hängt  Horbg. ;  '^erus  mit  de"  wilde" 
Katze"  nicht  gezögert]  Str.  S  gäte"  siwe" 
Katze"  ke'"  Mus  drin  fange"  in  einem  arg 
zerrissenen  Hemd  od.  Kleidungsstück  Du. 
Ich  un"^  du  sin*^  unser  un^  d^r  Wad«l  d^r 
K.  scherzhafter  Trost,  abgeleitet  von  detn 
Trostwort  an  kleine  Kinder :  du  bis'  unser 
Du.  P^  mein  grad,  d  Katze"  laufe"  m'r 
d^r  Buckel  nuf  7nich  schaudert  Du.  M.  Mü. 
^^T.  4,  55.  Fisch.  Garg.  346.  Z"  Nacht(s) 
sin'^  alli  Katze"  groü  tiitter  Umständen  ist 
alles  gleichgiltig  Du.  U.  Nix  Gemeins, 
wenn  d  Katze"  mit  de"  Hüenre"  flieje" 
ironisch,  wenn  gemeine  Leute  vornehm 
thun  Ingw.  'E  Katz  wo  Pelzhenschig  a 
hat,  fangt  keine  Müss'  Mü.  Mat.  4,  55. 
Spw.  'Lasst  sich  ein  katz  wol  strichen,  so 
ist  sie  schon  me  by  lütcn  gewessen'  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  147.  'Derhalben  zihen 
wir  mit  ehren  ab  wie  eyn  Katz  auß  dem 
Taubhauß'  Fisch.  Bin.  162*'.  'Sie  sin  wie 
K.  unn  Hund  gegenander'  Mü.  Mat.  5,  59. 
Wird  ein  naschhaftes  Kind  nach  dem  Ver- 
schwinden eines  leckeren  Bissens  zur  Rede 
gestellt,  so  antwortet  es  bisweilen :  D  K. 
het's  gfresse"!  od.  d  K.  is'  s  gsi"  Rapp., 
worauf  oft  die  Erwiderung  folgt :  Ja,  die 
wü  zween  Füess  het!  Dunzenh.  Vnd  wenn 
sie  nachmals  vermeinen,  sie  haben  solche 
Gastbiszle  noch  im  Hausz,  so  ist  es  von 
der  Katzen  mit  zweyen  beincn  gefressen 
vnd  verschlecket'  Geiler  81.  Narr  (Kl.) 
E  Gsicht  mache"  wi"  e  K.  wenn's  dunnert 
verdutzt,  erschrocken  aussehn  Str.;  drum 
erum  ge^'n  wie  d  K.  um  de"  heisse"  Brei 
zögern  Str.  I"  d*r  K.  d  Schmer  abkaufe" 
übermässig  bezahlen  Bf.,  atis  dritter  Hand 
kaufen  Str.  Eb  d  K.  en  Ei  lejt  ironische 
Abweistmg  des  Vorwurfs  der  Langsamkeit : 
i"^  kumm  u.  s.  zv.  Str.  Eb  d  K.  e  Well 
Straü  gfresse"  het  Du.  'so  lang,  bis  d 
Katze-n-als  krähje'  sehr  lang  Hirtz  Ged. 
2^2.  Wenn  d  K.  fürt  is',  sin*^  d  Müs 
Meister  Str.  U.     vgl.  M.  JB.  II  168.    'Ein 
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gross  katz  {viele  Umstände)  machen'  Geiler, 
j.  Als.  1862/67,  148.  'Katze  bache  ein 
Kinderspiel"  Mil.  St.  Mäder.  Rätsel:  s 
go^'t  eppes  um  s  Hus  iimme,  treit  e  Bim- 
baüm  {Bindbanvi)  no'"*'  Olti.  Vexier  rätsei: 
Horis,  Horis  hockt  do  —  Limpe,  Lampe 
hängt  do  —  Hori?^,  Hori?  denkt,  We"" 
nur  d^r  Limpe  Lampe  unde°  hängt!  die 
Katze  vor  dein  Speck  im  Schornstein  Barr. 
Liedchen:  Unsere  K.  hat  Junge  g^'macht 
in  «'"ere  alte"  Zeine  {Korb)  N  .  .  derf  jo 
Götte  si",  Er  brucht  si""^  gar  nit  z"  meine" 
stolz  sein  Lutterb. ;  vgl.  JB.  VII 171,  Nr.  26. 
Bim  bam,  d  K.  ist  krank,  sie  leit  im  Bett, 
sie  is'  verreckt  {beim  Läuten).  Rappel 
di*  K.,  wer  gewinnt,  der  hat  s!  Ausruf 
der  Lotteriebndenbe sitzer  auf  dem  Messti, 
um  die  Leute  anztdocken  Str.  Hf. ;  auch 
grosses  Durcheinander :  was  is'  denn  dis 
für  e  Rapp'ldikatz?  Hf.  Spiel:  K.  us 
d®r  Kuch  Spiel  wie  Fuchs  aus  dem  Lock 
Obhergh.  'das  wir  kummen  vff  katzen  ze 
küssen'  Geiler  HK.  LXXXI^  'Er  {der 
König  im  Spiel)  gebüt  dir  auch  etwan  die 
katzen  zu  küssen'  HK.  LXXXIII^  Aber- 
glaube :  man  soll  abends  oder  nachts  keine 
Katze  schlagen  oder  werfen ;  in  jedem  Fall 
darf  man  es  nur  mit  der  linken  Hand 
thim,  weil  sonst  die  Hexe,  die  darin  steckt, 
ihren  Beleidiger  strafen  könnte  Su.  2. 
scherzh.  kleines,  mageres  Pferd:  e  Schlett- 
städtcr  K.  Rapp.  J.  scherzh.  Kasse  Hf. 
/f..  Geldgurt  (Geldkatz)  selten  Dil.  5. 
Ramme  zum  Einrammen  von  Pfählen  Dil. 
Ndhsn.  Demin.  Kätzli  Sier.,  Kätz(e)le  0., 
Kätz^l  U.  I.  kleine  Katze.  Kinderlied: 
Lieb,  lieb  Kätzele,  Mach  e  schön  Frätzele, 
Bring  m'r  e  par  Küechele,  D^'rno"^  bis'  e 
brav  Tierele  u.  s.  w.  Rapp.  JB.  VII  161. 
Rda.  auf  die  Bemerkung  der  het  roti 
Backe" !  —  Jo,  wie  s  R.  am  Buch  bleich 
Su. ;  vgl.  rot.  Attf  die  Frage  was  hes* 
im  Körwle?  folgt  die  ausweichende  Ant- 
wort: Jungi  Kätzle!  Gebw.  Füess  wie  e 
K.  so  warm  Ingw.  2.  kleines  Mädchen 
{Kosename)  Felleri.  J.  Blütenstand  der 
Eiche,  Wallnuss,  Buche,  Pappel,  Weide 
u.  s.  ZV.  l.  amentum  Felleri.  Ingersh.  Hf. 
'Un  d'  Kätzle  safti  stoosse  schunn'  Str. 
Wibble  42.  Nucamentum  nußblüet,  die 
kätzlin  oder  zäserlin  an  den  nußbäumen' 
GoL.  386.  Zss.  Katzc"balkc" ,  -bänkel,, 
-buckel,  -fucter  Seite  158,  -gschrei,  -gold 
Seite  213,  -gröu  Seite  265,  -köpf,  -moller(t), 
-müsel,  -roller,  -steg,  -wadel;  Katze"schlap- 


pere  =  Kappe"schlappersche.  — ■  Schweiz. 
3,  582.  Schwab.  307.  Bayer,  i,  13 13. 
Katz  lere  [Khätslärg  Dil.  Barr  Bf:\ 
Khatsläro  Hf.  Zinsw. ;  Khaetsslaero  Str. ; 
f.  weibliche  Katze.  'Die  scheen  wyss  Käz- 
zelere,  .  .  isch  schiewes  gange  gcst'  Pfm. 
II  5 ;  'Kätzläre'  Pick  Mo.  43.  —  Schweiz. 

3>   594-    . 

Eichkätzle/z.  Eichhörnchen  Co .  Katze nt. 
Rapp.  —  Bayer,  i,  13 14. 

Flattierkatz  f.  Schmeichler(-in),  bes. 
von  Kindern  tmd  Fratien  Su. 

Haderkatz  f.  Zänke7-{in) :  d  Armuet 
is'  e  H.  gibt  Anlass  zum  Zank  Bf.  — 
Schweiz.  3,  592.     Schwab.  307. 

Klo  st  er  katz  f.  im  Kloster  atif ge- 
wachsene, gewandte  Person.  Do  ge^'t  s 
a's  links  un'^  rechts  wie  e  K.  {beim  Tanzen) 
Dunzenh.  Fisch,  u.  a.  s.  DVVB.  V  1238.  — 
Schweiz.  3,  592. 

Kräbelkatz  ['Xräpl^äts  Fisl7\f.  einer, 
der  gern  mit  den  Nägeln  kratzt. 

Krammkatz  f.  Dunzcnh.  tmd 

Krau  katz  [Kräikhäts  Mittl.~\   f.  dass. 

Meer  katz  f.  Affe  {Schelte).  'De  rysch 
mer  d'  Hoor  jo  mit  der  Wurzel  us,  du 
Meerkaz'  Pfm.  II  2.  'Meerkatz  Cercopi- 
thecus'  Dasyp. 

Meisterkatz  f.  Person,  die  gern  den 
Herrn  und  Meister  spielt  Banzenh.  Ob- 
hergh. .y.  "Meisterkopf.  —  Schweiz.  3,  593. 

Murkätzle  [Myrkhatsl9  Rapp.~\  n.  PI. 
Mauerpfeffer,  Sedum  acrc. 

Raffel  katz  f.  Angcber{-in) ,  Ver- 
klatsche 7'{-in)  Str. 

Spielkatz  ['Spelkhäts  Su.  Dtmzenh.\ 
f.  leidenschaftlich  gern  spielendes  Kind, 
bes.  Mädchen.  —  Schweiz.  3,   593. 

Stein  kätzel  n.  Steinkaiiz  =  Tote"- 
vogel  Str.  s  St.  het  i'^m  am  Lade"  ge- 
brüelt. 

Winterkätzle  n.  junges  Kätzchen,  das 
im  Herbste  geworfen  ist  Su. 

Wollkatz  f.  Angorakatze  Hf. 

katze"  [khätsa  Roihb.  Tiefenb^  i. 
{Pfähle)  einrammen.  2.  schwer  gehn, 
Mühe  machen :  bis  ich  dene"  Sack  drinne 
ha'',    katzt    s    noch  Rothb.    —    Schweiz. 

3>   594- 

Ketzer  [vYatsar  .S".;  sonst  Khatsor  fast 

allg. ;  Khaetsar  Str.'\  m.  Schlingel,  durch- 
triebener, ausgelassener  Mensch;  einer,  der 
etwas  verkehrt  anfängt:  du  dumme""  K. 
Banzenh.  Lueg,  de""  K.  macht  s  letz 
Steinbr.     'S    isch   nit  wohr.     Der  Kuttler 


KeTZ 


KoTZ 


—     486 


KoTZ 


isch  e  Kezzer'  Pfm.  II  i.  s.  überhupfe". 
Öfter  in  Zss.,  um  Arger  ausztidrücken : 
e  Ketzersbue'',  Ketzerdings,  Ketzerswetter 
Dil.  'Da  kätzer's  (verfluchte)  Parepli  do 
hindert  mich,  d'  Hand  in  d'  Sack  z'  stosse' 
Lustig  II  682.  —  Schweiz.  3,  595. 
Bayer,  i,   1315. 

Helle"ketzer  m.  Erzschlingel  Avolsh. 

—  Schweiz.  3,  596. 
Prozedierketzer     m.     eigensinniger, 

streitsüchtiger  Mensch  Osenb. 

Sackerdisketzer  [Sakrtiskhatsor  Sä- 
solsh7\  m.  verdatnmter  Ketzer;  Sjyn.  [Sakr- 
mantskhatsgr]. 

ketzerisch  AdJ.  übermässig  stark:  e 
k-i  (verdammte')  Kälte  Ruf. 

jketzerli'^''  Adv.  =  ketzerisch.  'Hat  i 
nurr  nit  unschikli  mi  ufgfüert  mit  em  nächd, 
zell  .  .  .  reut  mi  kezzerli'  Pfm.  V  5.  — 
Schweiz.  3,  598. 

Ketzerei  [Khatsarei  Banzenh^  f.  ver- 
driessliche  Sache.  —  Schweiz.  3,   598. 

verketzere"  [farkhatsra  Su.;  farkhatsora 
K.  Z.  Han.^  verderben,  böswillig  beschä- 
digen, dtirch  tmzeitiges  dummes  Geschwätz 
nicht  gelingen  lassen  (eine  Werbung  u.  ä.) 

—  Schweiz.  3,  597. 

Kitze  [Khitso  K.  Z.  Prinzh^  f.  weib- 
liche Katze.  —  Schwab.  314.  Hess.  203. 

Arschkitzle",  Lochkitzle"  [Ärs- 
khitsla  Aschb. ;  Lö;^khitsl9  Lobs.^  PI.  Hage- 
butten. Rda.  Herz  was  bege^rs',  Schle*^ 
oder  Lochkitzle"?  (wenn  Speisen  im  Über- 
fluss  vorhanden  sind).  Der  is*  mit  de** 
Arschkitzle"  zeitig  mit  dem  ist  nicht  gut 
umztigehen,  der  ist  allzu  sparsam.  Synon. 
Arschkretzerle"    Wh. 

kitze"  [khitsa  Wh^  Junge  werfen,  von 
der  Ziege,  s.  gitze"  Seite  254.  Hit  het 
'r  (der  Pfarrer)  awer  wi^d^r  hir"mietig 
lang  gemacht;  wenn  e  Geiss  verloffe"  war, 
wu-n-*r  a"gfange"  het,  hätt  s'e  gekitzt,  ä''- 
n-'r  ferig  gsän  is'   Sondernach  JB.  X  250. 

jKitzlin  n.  Böckchen:  'zwey  junge 
Kitzlin*  lässt  Rebecca  den  Esau  zu  Jacob 
bringen  Geiler  Häsl.  cij**.  'Kitzlin'  Dasyp. 
—  Schwab.  314.     Bayer,  i,   13 16. 

kozem  [khötsam  Ilf^  Adj.  reich;  subst. 
e  K.  ein  reicher  Mann,  ein  Mann,  der's 
machen  kann.  —  hebr.  Kazin  Entscheider, 
Bestimmer,  Richter  JB.  XII   146. 

kotze"  [^ötsa  5.,  sonstkhötsofast  allg.; 
khütso  Dollern\  i.  sich  erbrechen.  Me" 
möcht  drab  k.  das  ist  eklig.     Das  Dings 


lejt  do  wie  s^kotzt  liegt  tmordentlich  da; 
er  kotzt  Lung  un'^  Leber;  wie  e  Gerber- 
hund, e  Gerberpudel,  e  Schlosshund  JB. 
VII  195,  e  Wase"hund;  Syn.  von  sich 
ge'^'n,  schütte";  e  Kälble  a"binde",  würf- 
le", '^em  Uelri'^''  ruefe".  'kotzen'  Geiler 
vS".  M.  10*;  Em.  71  ='.  'du  stehst  am  Morgen 
frü  uff  ze  kotzen,  du  bist  am  abend  vol 
gt^N&ü&Ci  Evang.  mit  Ussl.  201^.  'Kotzen 
vomere'  Dasvp.  'Vomitus  das  erbrechen, 
kotzen'  GoL.  273.  'kotzen  vomir'  Martin 
Coli.  147.  'in  welchen  (Häusern)  allen 
wir  vns  so  doli  vnd  voll  gesoffen,  dass 
wir  musten  kotzen'  Mosch.  I  366.  Sie 
lagen  da,  speyeten  und  kotzten  als  die  Hunde' 
ders.  I  435.  2.  husten  (mit  Aicswurf)  K. 
Z.,  hohl  husten  (auch  beim  Vieh)  Roppenzw. 
Da.  Mutzig  Z.  j.  schwanger  werden 
(das  Erbrechen  als  erstes  Anzeichen  da- 
von) Tieffenb.  —  Schweiz.  3,  599.  Schwab. 
324.     Bayer,  r,   13 18.     Hess.  221. 

bekotzen  durch  Erbrechen  besudeln 
Geiler  H.  K.  71   St. 

verkotze"  ditrch  Erbrechen  besudeln 
Liebsd.  Dil.   U. 

verkotzt  Adj.  kränklich  Liebsd.  — 
Schweiz.  3,  600. 

Demin.  kötzle"  [kh^tslo  Hf^  hüsteln, 
ein  wenig  husten. 

kätzle"  [/atsla  Attenschw^  sich  er- 
brechen. —  Schweiz.  3,   599. 

Kotzer  /«.  i.  Husten,  bes.  heftiger, 
trockener  (auch  beim  Vieh):  d*r  ho^'l  K. 
Keuchhusten  Bisch.;  Husten  mit  starkem 
Speichelatiswurf  Str.  2.  lungenkranker 
Mensch.  J.  Neigung  zum  Erbrechen 
Büst.  Syn.  Kicher,  Hueste",  VVueste". 
Dem.  Kötzerle  Hf. 

Kleie"kotzer  [Klaejakhotsor  Su?\^  m. 
Kleienbehälter  in  der  Mühle.  Rda.  E 
Buch  wie  e  K. 

Krischkotzer  m.  Schimpfwort  (s. 
Krisch)  Heidw. 

Schafkotzer  ['Söfkhötsar  K  Z.  Han.] 
m.  starker,  hohler,  trockener  Husten. 

Kotzere"  ['Xötsora  Liebsd^  f.  weibl. 
Person,  die  immer  kränkelt. 

kotzere"  unpers.  s  kotzert  ei"^m  (ein  71/.) 
drab  es  reizt  zum  Erbrechen;  ekelt  Su.  Bf.  Z. 
s  het  m'r  schier  gor  kotzert  mit  si"^m 
Grindschäd^l  Ingenh.  'kotzeren  nauscare' 
Dasyp.  'Lautenisten,  die  oflrt;  solche  Nagel 
haben,  dass  einem  darvor  kotzert'  Mosch. 
II  415. 
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kotzeri(g)  Adj.  zum  Erbrechen  übel: 
s  is'  m'r  k.  Pfetterhsn.  Hi.  Banzenh.  Dil. 
Bf.  Str.  Hf. 

kotzeri'^^t  Adj.  =  kotzeri(g)  K.  Z. 
Fisch.  Bin.   203''. 

kotzelig  Adj.  =  kotzeri(g)  Heidw.  — 
Schweiz.  3,  599. 

Kotzet (e),  Kotz  [Khötsata  Hi.  Ban- 
zenh. Da.;  Khötsat  Str.  Z.  Büst^  f.  i. 
die  erbrochenen  Massen:  in  d^r  K.  leje". 
Wü  ich  heim  bin,  bis'  du  schun  in  de"" 
dritte"  K.  geleje°  Ingenh.  'Ein  hund 
ninnpt  wider  sein  kotzot'  Gart.  D.  G. 
XII.  —  Schweiz.  3,  600. 

Kotsi  ['Xötsi  Liebsd?\  m.-  kränklicher 
Mensch. 

7  Kötz(e)  f.  Tragkorb,  Rückenkorb. 
Christus  'hat  uns  unsern  mist,  das  ist 
unszer  sünd  usgefürt,  naemlich  in  zweyen 
kotzen'  Geiler  P.  II.  43  a.  b.  —  Schwab. 
311.     Bayer,  i,   1318.     Hess.  221. 

Kuz,  Kutz,  Kauz  ['Xyts  Roppenzw.; 
Khyts  Ili.  Heidiv.  bis  Kerzf.;  Khyts  Hei- 
dolsh.;  Khüts  Hüss.;  Khaüts  Str.;  Khöyts 
Bf.  in  Bed.  5;  wohl  von  auswärts  ein- 
geführt; PL  -0]  ni.  (f.  Logelnh.  Hältst. 
Katzent.)  i.  kleine  Eule.  'Kautz  bubo' 
Dasyp.  'der  los  Kautz  Frey  28,  23. 
'einer  Eulen  oder  Kautzen  chouette, 
chat  huant'  Martin  Pari.  TV.  561.  2. 
struppiges,  mageres  Tier.  j.  wirres  Haar: 
dis  het  e  K.  uf  "^^m  Kopf  Su.  Mach 
doch  di"  K.  in  Or'^nig!  Heidw.  .^.  un- 
gekämmter Mensch,  bes.  Kind.  5.  sonder- 
barer, merkwürdiger  Mensch:  e  riche*"  K., 
e  rechter  K.  Auch  von  kimstfertigen 
Menschen,  bes.  für  Mädchen:  kumm  do 
ane,  K.!  'diss  sinn  Kauze  gewese  .  .  .' 
Str.  Wochenbl.  1873  No.  57.  'Kutz' 
Geiler  P.  I  13.  Zss.  'Kutzefettig  Kind 
mit  unordentlichem,  imgekämmtem  Haar 
Mü.  St.  Müder.  —  Schweiz.  3,  601. 
Ergänzungsband  z.  Zeitschr.  f.  dtsch. 
Unterricht  i'^i  ff.  Ztc  j  vgl.  Schwab. 
307    kautzen  verworrener   Faden.  Bayer. 

Hörn le kutz  f.    Waldohreule  Steinb. 

Nachtkutz  (f.  Su.)  m.  i.  Nachtetde. 
2.  Schreckgespenst  für  Kiitder  Co.  Blib 
do,  su"s'  hole"  di=^  d  Nach'kutze"  Urbis. 
'Se  gibb  jo  vor  em  Nachtkutz  Achd,  Dar 
frisst  gärn  wisse  Mysle!'  Schk.  437.  Zu 
Leuten,  die  bis  in  die  Nacht  hinein  im 
Feld  arbeiten:  Alle^  (f^^-),  mache',  "^ass 
'•^r  heim  kumme',  su"st  hole-n-ü*'*'  d  Nacht- 


kutze"!  Ruf.  'Der  Nachtkutz  holt  du' 6". 
JB.  IX  30.  'Nachtküz'  Lustig  I  194. 
j.  Ltistdirne  Gebw.  —  Schweiz.  3,  603. 

Stein  kutz  f.  Käuzchen,  Athene  noctua 
Hlkr.  Kerzf.  —   Schweiz.  3,  604. 

W  i  n  t  e  r k  u  t  z  f.  Herbstzeitlose  Hältst. 
Geberschw. 

kutze"  [/ytsa  S.;  khytso  ///.  Su.  Ob- 
hergh.  Hlkr.  Logelnh.  M.~\  i.  wickeln: 
i'^^  kutz  de"  Fade"  Roppenzw.  2.  schelten, 
zanken :  si^  han  mit  nander  s^^kutzt  Su. 
j.  ein  wenig  regnen  oder  schneien ;  stür- 
men Ruf. ;  heftig  winden,  tosen  [s  khytst 
tor  kats  Tä]  M.  —  Schweiz.   5,  604. 

verkutze"  zerzausen,  verwirren,  in  Un- 
ordmmg  bringen :  Haar,  Wolle,  Stroh. 
D«r  Wind  het  ü"s  d  Zette"  (Schwaden) 
ganz  verkutzt  Du. 

verkutzt  Adj.  i.  ungekämmt  AIü. 
M.  2.  timwölkt,  umnebelt:  d''r  Himm  1 
is'  V.  Mü.  —  Schweiz.  3,  604. 

Kutzetey.  Verwickehmg;  Wortwechsel, 
leichter  Streit  Su.    — ■    Schw;eiz.  3,   604. 

kutzig  [^ytsik  S.;  khytsik  ///.  Ensish. 
Horbg.  M.  Bf. ;  khytsi  Ndhsn.  6"/;'.]  Adj. 
ti.  Adv.  I.  verworren,  zerzaust,  unge- 
kämmt, struppig.  Guet  Nacht,  du  machs' 
e  kutzige"  Kopf!  —  P*^  bin  nacht  spot 
in  de"  Kratte"  kumme"  Ruf. ;  k.  Tuech, 
k-er  Hanf.  Das  Stro**  li^jt  k.  (unordent- 
lich) do  Du.;  übtr.  do  s'e'^t  s  k.  us !  das 
ist  eine  bedenkliche  Sache  Horbg.  Das 
is'  e  k-i  (schwierige)  Arwet  Heidw.  2. 
windig  u.  regnerisch  M.  s  Wetter  is'  k. 
J.  grob,  bösartig:  de'  lue^^t  k.  dri"  Su. 
C^erus  Du.);  komisch,  lächerlich:  e  k-cr 
Kerle.   —  Schweiz.  3,   604. 

Kutze"  [Khytsa  ö.]  m.  Mantel  oder 
Rock  von  grobem  Wollenzetige ,  Filz  u.  ä. 
'Kotz,  golter,  serge  Cento  gausape*  Dasyp. 
'Gausape  grobe  deck,  Kotze'  GoL.  351. 
Jetzt  nur  in  der  Rda.  (i")  ei°^m  de"  K. 
striche"  schmeicheln  0.  'Einem  den  kutzen 
streichen'  schmeicheln  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,  149.  'Als  wen  man  stricht  ein 
iungen  kutzen'  Murner  Mühle  378  {hier 
ist  an  Kutz  gedacht).  'Strich  mar  nur 
de  Kuzze  un  mach  guet  Männeis,  Hex!' 
Pfm.  II  6.  'un  het  in  iehrem  Aide  Der 
Kuzze  gstriche  gumifo'  Hackenschmidt 
Schk.  453.  Die  stryche  dir  de  Kutze' 
Hirtz  Ged.  226.  'schun  hundertmol  hett 
euch  der  Herr  Präfekt  de  Kuze  gstriche 
Wahl.  3.  —  DWB.  5,  2908:  'Bei  Ama- 
ranthes  Fraueitzimmer  Cap.  11 09  Kutzen 
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ein  runder  und  dicker  Kragen  von  Zobel- 
fell oder  Marder  überzogen,  den  die  Weiber 
in  Strassburg  zur  Winterzeit  timschlagen, 
wird  unter  dem  Halse  mit  einer  grossen 
Schleife  zugebunden.'  —  Schweiz.  3,  602. 
Schwab.  323.  Bayer,  i,  1317.  Hess.  221. 

jKutzer  m.   Geizhals  St. 

j'Siiggestum  Ka  u  t  z  e  rjPredigstul'GoL.  1 4. 

kütz!  kütz!  katz!  Ruf,  um  die  Katze 
zu.  verjagen  St.  —  Schwab.  335  kiitz. 
Bayer,  i,   13 18. 

kützle"  [^itslg  S.;  khetsla  Hi.  Su. 
Steinbr.  NBreis.  Heidolsh.  Str.  Betschd. 
Schleit.~\  I.  kitzeln,  zum  Lachen  reizen; 
Syn.  kritzle"  K.  Z.  2.  (ironisch)  prügeln. 
—  Schweiz.  3,  605. 

kützlig  [^itslik  S.;  khetslik  Su.  Katzent.] 
Adj.  leicht  reizbar  zum  Lachen  oder  ziim 
Zorn;  (von  Sachen)  schwierig.  'Grosse 
Herren  sind  gar  kützelicht' Mosch.  II  61. 
Syn.   kritzli?  K.    Z.  —  Schweiz.  3,  606. 

f  Chuzelunge/.  titillatio  Herrad  183^. 

Klee  ]^X\€S.;  YAtfastallg.;YS\hM^^  m. 
Klee.  Er  het  vierblättrige"  K.  im  Sack !  der 
hat  das  Glück  sicher  Gebw.  Breiter  K.  (Breit- 
klee Lohr)  roter  Wiesenklee,  Trifolium 
pratense  U.;  spitzer  K.  blatte  Ltizerne, 
Medicago  sativa  K.  Z.  Zinsw.  Betschd.; 
dreijä'^rige''  K.  dass.  Lorenzen;  ewiger 
K.  Esparsette,  onobrychis  sativa  K.  Z.; 
roter  K.  Hf.  dass. ;  blo"er  K.  Büst  dass. ; 
wisser  K.  Lohr  =  Steinklee.  —  Schweiz. 
3,  607.     Bayer,  i,   131 9. 

Biserleklee  m.  Klee  mit  bltitroten 
Köpfen  Niffer. 

Bluetklee  m.  purpurroter  Klee,  Trif. 
rubens;  auch  neumodische"'  K.  genannt 
Hlkr.    Weckolsh. 

Drosselklee  m.  Frühklee  mit  roten, 
nickenden  Köpfchen  Scherw. 

Esperklee  m.  Esparsette  Du.  [Aspo- 
kld  Bühf\.  —  Schweiz.  3,  607. 

Fleischklee  tu.  roter  Wiesen  kl ee  Sti. 
bis  Du.  KiRSCHL.  2,  180.  Syn.  Fleisch- 
blume Bock  Krätit.  467. 

Hase"klee  m.  Sauerklee,  Oxalis  ace- 
tosclla    Olti.    bis  Hlkr.   Kirschl.  2,   170. 

Hirzc"klee  m.  Honigklee,  Melilotus 
albus  Horbg.;  Trifolium  rcpcns  Scherw. 
Zu  einer   Wundsalbe  verwendet  Du. 

Igelsklee  m.  Esparsette  Dehli. 

Katze"klee  m.  Trifolium  arvense 
Kirschl.  i,  176. 


Mattenklee  m.  zve  isser  Wiesenklee 
Hlkr. 

Schnecke"klee  ;;/.  Ltizerne  Lohr. 
Kirschl.  2,   172.     Frisch. 

Steinklee  ;«.  Ltizerne  Steinbr.  Scherw.; 
wilder  Klee  Dil.,  weisser  Wiesenklee  K. 
Z.;  Syn.  wisser  K.  Lohr.  Kirschl.  2, 
173  ff-  —  Schweiz.  3,  609. 

Stengelklee  ['Stai^lo^le  Attenschw.; 
'Star^lkld  Fllkr.  NBreis.  Horbg.  Du.']  m. 
Ltizerne. 

Stupfle"klee  Liebsd.,  Stupflklee  K. 
Z.  m.  Klee,  der  mit  der  Gerste  gesät 
wird  tmd  nach  der  Ernte  über  die  Stoppeln 
wächst.  —  "Schweiz.  3,  608. 

Summerklee  m.  Lohr  =  Stupfle"klee. 

Wollklee  m.  K.  Z.   =  Bluetklee. 

Kleie"  [Kleja  Dollern;  KleJ9  Ensish. 
Sti.;  Kleja  Ruf.  bis  Brtim.  Lohr  ff7/.;Klejo 
M.  K.  Z.]  f.  PI.  Kleie,  abgemahlene  Getreide- 
hülsen. Spw.  We""  me"^  si*^*"  under  d  K. 
mischt,  fresse"  eim  (eine")  d  Sau  Su.  Rtif. 
Bf.  Hf.  Getid.  'hynnan  fiirder  keine 
kligen  me  malen'  Str.  75.  Jh.  Brucker 
380.  'Kleien  oder  kriesch  canica  furfur' 
Dasyp.   —  Schweiz.  3,  707.     Bayer,  i, 

1319- 

klebe"  [kläpo  6".;  kläwa  Ensish.  Sti. 
Katzent.  Dil.  Barr  Bf.;  klsewa  Str^  i. 
intr.  kleben,  festsitzen,  haften.  Drohtmg: 
ich  werf  dich  an  d  Wand,  dass  de  hänge" 
un'*  k.  bli'^s'!  Str.  2.  trans.  bes.  mit 
Präp.:  a"  k.,  üwer  k.,  zsamme"  k.,  ver- 
klebe".  —  Schweiz.  3,  610.  Bayer,  i, 
1322. 

kleb(e)ri(g)  [kläprik  S.;  kläwrik  Sti.  Co. 
Dil.;  khwarik  Bghz. ;  klaworik  M.;  kläwori  U.; 
klaewari;^  Str.;  klewQri;^  Loht-\  Adj.  klebrig. 
D  Mucke"  sin*^  so  k.  hüt  lassen  sich  nicht 
abtreiben,  s  gi''t  allewe^  Reje"  Dil.  — 
Schweiz.  3,  613.     Bayer,  i,  1322. 

Klebri,  Kleber  [Kläwri  Hlkr.;K.\^- 
W9r  Lohr~\  m.  kletterndes  Labkraut,  Galium 
aparine.  s.  atich  Klib. 

kleibe"  [^laipa  S.;  klaipa  ///.;  klaiwo 

0.  Str.  u.  nö.;  kleiwa  M.;  klaciwo  K.  Z.] 

1.  kleben:  a"  k.;  über  k.;  zsamme"  k.;  zue 
k.  schmieren :  [wü  kl^ips  s  ans]  woran 
putzest  du  die  Finger  ab}  M.  2.  mit 
Lehm  Fachwerk,  Ftissboden  ti.  ä.  aus- 
füllen Dil.  K.  Z.  j.  den  Barich,  die 
Leinwand  in  den  Überzügen  der  Bett- 
decken und  Kopfkissen  mit  einer  aus 
Wachs,  Wasser  tmd  Mehl  gekochteit  Brühe 
überstreichen,  um  sie  federdicht  zti  machen, 
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d.  h.  zu  verhindern,  dass  die  Federn  der 
Fülhmg  dtirchdringen  Dil.  Mittl.  Str. 
^.  Bauernregel:  de"  Weise"  soll  me"  na'' 
k.,  d  Gerst  na''  stäüwe"  Waizen  soll  man 
säen,  wenn  der  Boden  nass,  Gerste,  wenn 
der  Boden  trocken  ist  Dil.  Bf. ;  s.  auch 
Gerste  Seite  233.  —  Schweiz.  3,  614. 
Schwab,  316.     Bayer,  i,   1320. 

fbekleiben  ==  bcklebeit  Geiler  J.  Seh. 


51 


'behenket   vnn'd    bekleibet'   Mosch. 


I  457- 

überkleibe"  viit  überstrichcner  Farbe 
od.  Lehnispcise  bedecken  Str.  'Verdruss 
un  Drurikait  Ion  sich  nit  iwwerklaiwe' 
Pfm.  II  4. 

under  kleiben  bei  Regen  säen,  in 
der  Bauernregel:  D^r  Weise"  inderge- 
kleibt,  un*^  d  Gerst  indergstäübt  Schlierb.; 
vgl.  kleibe"  4. 

verkleibe"  /.  verschmieren,  eine 
Offmmg  mit  Lehm,  Papier  u.  s.  w.  zti- 
kleben;  sich  v.  sich  bes7ideln;  ein  Kind 
ist   verkleibt    Hi.    S71.    Ingersh.    Du.  Bf. 

2.  vertjischen,  bemänteln:  [sali  Tat  es  far- 
kl^ipt  wöro]  M.  —  Schweiz.  3,  615. 
Bayer,  i,   1320. 

Kleiber  m.  Schmierer,  Sudler  Rchw.; 
auch  Familienname  Betschd.  —  Schweiz. 

3,  615.     Bayer,  i,   1320. 
Dreckkleiber  m.  Spottname  der  Mau- 
rer Geberschw.  Bf. 

Gekleib  n.   Geschmiere  Rchw. 

Klib(er)  [Klip  Su.  u.  nö.  allg.  Wh.; 
PI.  Kliwsr  Mütt^  m.  (n.  Su.  Türkh.; 
f.  Kerzf.  Bf.  Str.  Z.)  i.  kletterndes  Lab- 
kratit,  Unkraut  im  Getreide,  Galium  apa- 
rine  oder  G.  vernum,  G.  mollugo,  s.  auch 
Klebri.  'Klebkraut'  Kirsche,  i,  352.  2. 
Klette,  Lappa.  Zss.  Klipstöckle  n.  M. 
—  ahd.  chlipa.  Schwab.  317  Klieben  PI. 
Bayer,  i,   1336  Kieppen. 

Klobe"  ['Xlöpa  S.;  Klöpa  Hi.  Niffer 
Steinbr.;  Klöwa  Heidw.  bis  M.  Ingw.; 
Klowö  Rapp.  Kaysersbg.  Barr  Bf.; 
K1ÖW9  Molsh.  Nhof  Str.  K.  Z.  (atich 
K16w9  Hf.)  Lobs.  Betschd.  Ndrröd.  Tief- 
fenb.;  Klüwa  u.  Klüwa  Rothb.;  Klowo 
Lohr  Liltzelstn.  Bilst  Oermi.  Dehli.;  PL 
'Xl^pa  u.  'Xlöpa,  Kiews  u.  Klöwa,  Klöwo, 
Klöwa]  m.  I.  Haken,  Schliesshaken; 
starker  hölzerner  oder  eiserner  Nagel  am 
Fensterladen,  Thürangel.  Rda.  eps  an 
de"  K.  hänke"  atifschieben  St.  Er  hct  s 
im  K.    die   Absicht   ist   ihm  gelungen,    's 


isch  alles  im  Klowwe'  richtig  Stöber 
Daniel  44.  'Luej  jetz,  d'  Fischerinsel 
dort  drowwe!  Diss  Dürnel  wo  guckt  us 
de  Bäum:  Do  han's  jo  d'  Verliebte-n-im 
Klowwe'  ScHK.  119.  'Bis  jetz  war  alles 
noch  so  zimmli  im  Klowwe'  Str.  Wibble  8. 

2.  schcrzh.  aber  allg.  verbreitet:  plumper 
Pfeifenkopf,  hirze  Tabakspfeife:  er  hct 
allewil  de"  K.  im  Mul.  j.  Klappe  um 
Vögel  zu  fangen  St.  CS.  60.  'Heerst 
Lissel!  So  myes  au  dyn  Mann  emol  dich 
lowwe.  I  denk  s'  wurd  schunn  guet  gehn, 
de  hesch  n-e-n  uf  em  Klowwe'  Pfm.  I  5. 
'so  der  Teuffei  einen  Menschen  einmahl 
in  seinen  Kloben  bekommet'  Mosch.  In. 
^.  Nase,  bes.  dicke,  tmgestalte  Str.  'Dnoh 
kummt  von  Iwwerrhin  im  Owwerwasser- 
bauamtrechnungsunterschrywersyn  Klowwe* 
Pfm.  III  4.  'Rieht  em  de  Glowwe  widder 
yn'  Fran^ois  Husm.  8.  5.  alter  K. 
alter  Gau,l ;  auch  derbe  Anrede  an  einen 
Bekannten  Z.  E  rechte(r)  K.  ein  Grobian 
Horbg.,  lüderlicher  Mensch  Ingw.  'Vor 
Zite  het  emol  merr  gstimmt  for  so  e 
Klowwe'  Kettner  Mais.  67.  6.  Rda. 
e  K.  schla?^"  von  einem  Wagen  mit  Trau- 
ben mit  raschem  Griffe  stehlen  Co.  u. 
Umgegend.  Demin.  Klöbele  [Kliwl  Rothb.; 
K16w9lo  Str.  K.  Z.  Betschd.;  Klewl  Lohr] 
n.  Häkchen;  kleiner  Kloben  ttnd  die  dazu 
gehörige  eiserne  Einhängestange  mit  Oese, 
welche  zjisammen  den  Verschluss  der 
Fenster  und  Stallböden  bewirken;  Knebel 
am  Schhiss  einer  Kette  zum  Einhängen 
in  einen  Ring  Z.  —  Schweiz.  3,  617. 
Bayer,  i,   1323. 

Bankklobe"  m.  Klemmhaken;  Schrei- 
nerzverkzeug  Z7im  Einspannen  der  Bretter 
Bf 

T  e  ü  f ^^  1  s  k  1  o  b  e "  m.  Anmionshorn  Ingw. 

klube"  [klyw9  Lutterb.  u.  nö.  allg. ; 
Ind.  Präs.  klyp,  -s,  -t,  klywa  K.  Z.~\ 
klauben,  mit  den  Fingerspitzen  an  etwas 
herumzerren  und  zupfen,  an  einem  Knopf 
oder  Knochen,  am  Brode;  in  der  Nase 
bohren.    Im   Grund   k.    Str.    —   Schweiz. 

3,  621.     Bayer,  i,   1320. 

ab  kl  übe"  abklauben,  (die  Nägel)  ab- 
beissen  Bischw. 

•>erus  kl  übe"  mit  Mühe  herausholen: 
du  hes'  lang  an  dine"  par  Pfennis  crus 
geklubt  gezögert  zu  bezahlen  Bf. 

verklube"  [forkly  wa  Str^  durch  Herum- 
zerren verderben  od.  beschädigen:  sich  d 
Finger  v. 
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Demin.  kl  üble",  klübelc"  [klywlo 
Ltitterb.  Nhof  Z.  Dehli.;  kliwolo  Mü^ 
=  kliibe";  atissuchen,  auslesen:  'Kemme, 
licwe  Diwele,  Helfe  mV  an  mine  Linse 
gliwelc,  Awwer  kei's  in's  Krepfle,  Odder 
i  schla-n-i  Ei's  ufs  Kepfle!'  Mü.  Stöber 
Volksb.  312;  ''erus  kluble"  heraus  holen:, 
[E/  hön  t  Krümpdrg  äl  mes9  tsüm  Traek 
arus  klywlo  Wh^  Was  kluw*'ls'  a's  in 
d^r  Nos  ^^rum?  Ingenh.  'kläubeln  nur 
wenig  von  den  Speisen  gemessen,  keinen 
Appetit  haben    Klein,    s.    atich   knuble". 

—  Schweiz.  3,  622.  Schwab.  315.  Bayer. 
I,    1321. 

Kl  üb  er  ['Xlypor  Rädersd.'\  m.  ßtrcht- 
samer  Mensch. 

0*'re"  kl  übler  m.   Ohrwurm  Isenh. 

Kleid  [Klait  O.  Bf.  Str.  W.;  Kleit  M.; 
Klset  Barr;  Klaeit  K.  Z.  Betschd.;  PI.  -ar]  n. 
Kleid.  Rda.  us  de"  Kleider"  falle"  mager 
werden  Steinb.  Du.  AEckend.  'Un  (m'r) 
fallt  ganz  us  de  Kleidre'  Fran^ois  Husm. 
26.  Spw.  Kleider  mache"  Lüt  un'^  Lum- 
pe" Lüs  Da.  U.  Menges  Volksmda.  72. 
Rath GEBER  33.  'Meynstu  ...  das  Kleid 
werde  dich  zum  Mann  machen?'  Mosch. 
II  83.    —    Schweiz.  3,  623.     Bayer,  i, 

1325- 

Burgerskleider  [Pürjarsklncitor  U7\  n. 
PI.    Civilkleider    (im    Ggs.    zu    Uniform). 

—  aus  frz.  en   bourgeois. 
-[-Nidercleid/z.subligaculum,  femoralia: 

'ich  hab  gesagt  von  einer  eptissin,  die  ein 
nidercleid  für  ein  weil  uff  das  haubet 
satzet'  Geiler  Br.  10.  'nider  Kleid  cam- 
pestrc ;  perizoma'  D asyp —  Bayer,  i  ,  1325. 

Öbcrklcid  n.   Oberkleid  Logelnh. 

-j-Sackcleid  n.  ein  grobes  Kleid  Gei- 
ler LK.   63. 

S  u  n  n  t  i  (g)  k  1  e  i  d  n.  Sonntags gew  and 
Su.;  PI.   -er  K.  Z. 

in  kleide"  in  einen  geistl.  Orden  auf- 
nehmen Bf. 

verkleide"  maskieren  Su. 

Verkleidung/.  /.  Maskierung.  2. 
der  äussere  Belag  am  Thürgestell  Hf. 

Klaff,  Klaffe"  I  fXläf  Roppenzw.; 
Kläf  Sti.  bis  Bf.  Betschd.;  Kläfj  w.  M.; 
PI.  -0]  f.  I.  Einschnitt  an  einem  Baum 
Obhergh.;  in  einem  Rade,  um  die  Welle 
festzuhalten  Bf. ;  Einschnitt  in  einen  Bal- 
ken {Zimmermannsausdr.)  M.  2.  Taste 
auf  Klavier  oder  Orgel,  Handharmonika; 
Zunge  an  den  Zjingeninstrumenten  Su. 
J.    eiserne    Oese    am    Ende    der    Wagen- 


oder Pflugwage,  an  der  mittels  des  Kup- 
pelrings der  kleine  Wagbalken  mit  den 
Strängen  wieder  an  einer  K.  in  der  Mitte 
befestigt  ist  Betschd.  ^.  Scheltwort  für 
Weib  Obhergh.  Demin.  Kläffle  ['Xlafali 
Fisl.  Olti.  Roppenzw.;  Klafla  Hi.  Heidw. 
Wittenh.  Geberschw.  Dü7\  n.  i.  Klavier- 
taste; Ventil  Roppenzw.  2.  Klatschmohn, 
Papaver  rhoeas  Fisl.  Olti.  —  Schweiz. 
3,   625. 

B  i  r  "  e  "  k  1  a  f f  y.  Obsthändlerin  Obhergh. 

S  c  h  n  a  p  s  k  1  a  f  f  y.  Schnapssänferin  Ob  - 
hergh. 

7 klaffen  I  viel  und  albern  schwätzen. 
St.  Chron.  235,  II— 17.  —  Bayer,  i, 
1326. 

f  hin  der  klaffen'  afterreden  Altswert 
61,   7- 

klaffere"  [kläfro  Dü^  schwatzen,  aus- 
schwatzen. Er  schwaüdert  un^  klaffcrt  an 
ei"em  hcrtige"  Stück  fürt;  de''  Vorwitz 
{Naseweis)  mucss  alles  k. 

Klafuster  [Kläfystor  Str.']  f.  i.  alti 
K.  Schimpfwort  gegen  eiiie  ältere  Frau, 
einfältige,  langweilige  Person.  2.  altes, 
schlechtes  Klavier  Mü.  St.  Mäder. 

Klaffe"  II  m.  Klappertopf,  Rhinantus 
M.   —   Baver.  I,   1326. 

7  klaffen  III  nicht  fest  anpassen,  ab- 
stehn :  'das  Papier  klafft  es  ist  nicht  fest 
atif gepappt'  Ki,ein. 

Klavier  [Kläfiar  0.  Bf.  K;  Kläflr 
Sir.  W.;  Kläfier  Z.;  PI.  -sr]  n.  wie  hochd. 
Rda.  dis  kanns'  d'r  vorstelle"  o^'ne  K. 
ohne  weiteres  Str. 

k  1  a  V  i  e  r  e  "  [klaf  iaro  ///.]  Klavier  spielen. 

klafinzle"  {scherzh.)  Klavier  spielen 
Bisch. 

Kläffel  [Klafl  il/.]  PI.  Kinnbacken} 
[ti    K.    släkj]    mit  den  Zähnen  klappern. 

kläffle"  [kleflo  Wittenh.;  klaflo  M.; 
Part,  kaklaflt  71/. j  klappern:  z"  Nacht  an 
d*r  T'^ür  k. ;  bes.  mit  den  Zähnen  klappern, 
zittern,  schlottern. 

Klefons  [Klefus  Ruf.]  f.  Scheltwort:  ein- 
fältige   Weibsperson :   du  letzi  K. ! 

Klafter  [Klöftor  ///. ;  Klyoftr  M. ;  Kluftor 
Avolsh.;  Kluftor  U.]  n.  Klafter  Brennholz: 
im  Leber t.  4.  Raummeter,  in  Wasselnh.  Ha- 
genau  Betschd.  nur  j.  '3  Stere*  Ulrich. 
Eig.  das  Mass  der  ausgebreiteten  Arme. 
—   Schweiz.  3,  633.     Bayer,  i,   1327. 

Kluft,  Klufz(g)  [Kluft  Str.  Hf  Lützel- 
stn.;  Klüfts  Co.  Horbg.  M.  Rapp.  Wanzel 
Bf.  Hindish.  Molsh.  Str. ;  Klüftsk  Katzent.] 
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f.  Feuerzange.  'E  Bloosbalg  un  e  Kluft, 
e  Stückel  Sydezej'  Schk.  98.  'Myn  Sohn 
meecht  jez  ier  Liss  nimm  mit  der  Kluft 
anrüere'  Pfm.  IV  7.  'die  Kluff"t  les  pin- 
cettes,  molettes'  Martin  Coli.  174.  'eißerne 
Klufft'  Not.  Urk.  1745.  —  ahd.  chluft. 
Schwab.  318.  Bayer,  i,  1327.  Eifel 
klught. 

Fürkluft  f.  Feilerzange  Du.  Mutzig 
Str.  Z. 

Kluft  [Kleft  Str.  Ruprechtsau  Ingw.^ 
f.  Kleid,  bes.  ein  schlechtsitzendes ,  alt- 
modisches. 'Klüftel  geringes,  leichtes, 
dünnes  Kleidchen  Klein.  —  Bayer,  i, 
1327.     Hess.  208. 

Klüftung/.   =  Kluft  Str. 

Klafz  [Kläfts  Zinsu>.~\f.  Mateeröffnung 
zur  Aufnahme  eines  Balkenkopfes. 

Kläfzcl  [Klaftsl  Bisch^  n.  Klappe, 
Ventil. 

Kläfze",  Kläfzg(e")  [Kleftsa  Horbg. 
Ingersh.  Bf.;  Kliftsa  Mütt.;  Kleftsks 
Ingersh.;  Kleftsk  Winzenh^  m.  Zehe  an 
den  Zwiebelgewächsen  und  an  Knoblatich : 
Zss.  Knoblik.  {engl,  clove  of garlic),  Scha- 
lotte"k. ;  Mittelstück  an  den  Lilienge- 
wächsen Horbg.  —  Vgl.  Schweiz.  3,  632 
Chluv. 

Klag(e)  ['Aläko  S.;  Kläka  O.  bis  sü. 
V.  Co.;  Kläk  71/.;  Klaj  Co.  Du.  Bf.;  Kloej 
Barr  K.  Z.,  Nbf.  Klde  Dunzenh.;  Kloey 
Wh.;  Kläü  6Vr.]  /.  Klage.  Wü  ke'n«  K. 
is',  is'  au'^^  ke'n  Urte'l  Z.;  vgl.  Rath- 
GEBER  34.  —  Schweiz.  3,  634.  Schwab. 
315.    Bayer,  i  1328. 

klage"  [^läkg  S.;  kläky  O.  bis  sü.  v. 
Co.;  klaja  Winzenh.  Dil.  Bf.;  kldeja  Barr 
K.  Z.  Betschd.;  kläüg  Str.  Bühl;  kläwo  Lützcl- 
stn.  Lohr-\  wie  hochd.  'Jomere  unn  Chlage' 
s.  jamere"  Seite  407.  'Wenn  Einer  klaujt, 
dem  isch  ze  helfe;  wenn  awer  Einer  pratzt 
{prahlt),  vor  dem  müess  mer  's  Kriez 
mache,  d.  h.  sich  hüten  Rathgeber  33. 
—  Schweiz.  3,   636.     Bayer,  i,   1327. 

beklage"  refl.  von  Kranken  {bes.jüd. )  Hf. 

kluge"  [kly;f9  ^^f-\  nachdenken,  bes. 
beim  Kartenspiel  sich  lange  besinnen,  ehe 
man  atisspielt,  beständig  berechnen.  Er 
klugt  m'r  ze  viel!   —  DWB.   5,   1283. 

US  kluege"  [ys  klygja  Ingenh^  aus- 
klügeln.  —   Wester  w.  10. 

Klack  ['.Yläk  Liebsd.;  PI.  'Xlek]  m. 
Riss  an  der  Hand  und  bes.  an  den  Lippen 
in  Folge  der  Kälte.  —  Schweiz.  3,  639. 
Bayer,  i,   1324  Kleck. 


klecke"  [klaka  M7\  ticken.  Rda.  s 
wurd  d'r  no<=**  k.  dti  wirst  noch  eine  Ohr- 
feige bekotmnen!  s.  auch  klicke".  —  inhd. 
klecken. 

Klick  [Kiek  NBreis.  Du.;  Klik  Hi. 
Su.  Rapp.  Bf.  Str.  Zinsw.  Lobs.;  PL 
-a]  f.  Gesellschaft  junger  Leute  {meist 
verächtl.),  Bande,  Sippschaft:  d  ganz  K. 
is^  wider  bi  nander  gsesse"!  —  frz.  clique. 

Bataklick   [Pataklik  Bitschw.  Str7\  f. 
Gesellschaft  jiinger  Leute,  alle  Teilnehmer 
einer  V er samndung.    Syn.  [Patakl^  iy^jij-/.]. 
=  frz.   bataclan. 

klicke",  kl  ecke"  [klekg  K.  Z.  Wh.; 
kliks  Ratiw. ;  klika  Dehli. ;  kleka  71/.]  /. 
ticken,  von  der  Uhr:  gel'  d  U^'r  ste^'t, 
dass  se  nimmi  klickt?  Brum.  Dunzenh. 
Lngenh. ;  krachen :  d^r  Owe"  klickt  für 
Hitz  Dehli.  s.  auch  klecke".  2.  mit 
einem  Schall  öffnen:  e  Nuss  k.  Wh.;  [Lis 
kleka  knicken  K.  Z.j.  j.  knicken,  nicht 
ganz  durchbrechen.  S  is'  e  Ripp  ^^klickt 
zerbrochen  Hf. ;  bes.  die  oberen  Spitzen 
der  Rebenschösslinge  abbrechen  Bebelnh. 
[a  Halmla  kl^ko ;  a  Rep  k.  71/.]  4..  gut 
anschlagen,  ausgeben,  ausreichen:  dis  Jo'^r 
k.  di«  Erdäpf=l  eppis  Mitil. ;  d  Arwet  kleckt 
i'^m  die  Arbeit  geht  gtit  von  statten  M. 
Mittl.  Die  Kirsche"  k.  nit  füllen  den 
Korb  nicht  (weil  sie  zu  klein  sind)  Steinb. 
—  Schweiz.  3,  640.  Schwab.  317. 
Bayer,  i,  1324.     DWB.  5,  1054. 

uf  klicke"  knacken,  bes.  Nüsse:  Kanns' 
du  die  Nuss  u.  k.  ?  Dunzenh.  'er  sol  die 
schal  uflfklucken  und  den  kern  essen'  Geiler 
Bilg.   213.  —  Bayer,  i,  1324. 

Klucker,  Klücker(t)  [Klükar  Tagolsh. 
Steinbr.  Mü.  Ensish.  Urbis;  KAokar  Hlkr.; 
Klikar  Attenschw.  Mü.  Sti.  Dessenh.  In- 
gersh. Rapp.  Lobs. ;  Klikart  Schleit.~\    m. 

1.  steinerne  oder  gläserne  Spielktigel.  Syn. 
Gstunz,  Stenzerle,  Benz,  Marmel,  'mit  dem 
kloß,  klucker  oder  anderen  spielen'  Wick- 
ram y.  Kn.  Sp.  13.    'Glicker'  Lustig  I  303. 

2.  grosse  Kirsche  od.  Erdbeere ;  Kartoffel- 
frucht Ingersh.       j.  Hode.  —  Schweiz. 

3.  642.  Schwab.  235  glukker.  Bayer. 
I,  1326.     Hess.  207. 

Dcmin .  K 1  ü  c  k  e  r  1  e  [Klekorla  Olti.  Strüth 
Urbis  Su.  Isenh. ;  Klikorli  Fisl\  n.  kleine 
Spielkugel :  [Klckarlis  spilo,  mä;/o  Hi.  Su. 
Dollern\.  Jedes  Spiel  hat  dann  seinen 
besonderen  Namen.   —  Schweiz.  3,   64?. 

H er däpf^l klucker  m.  Kartoffelfrttcht 
Ingersh. 
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Sufkluckcr  [Syfklükar  Tagolsh^  m. 
hervorste/i ender  Kehlkopf. 

kluckere"    i.fattl hinsitzen  Geberschw. 

2.  mit  Spielhigeln    spielen    Urbis   Hüss. 
Felleri.     [klekara  ///.] 

abklückere",  abklückerle"  ablocken, 
abbetrügen :  er  het  ke'"  einzig  Klückerle 
me'"':  si^  han  '^m  alli  ab  se^Kickerlet  Su. 

Klamm  [Kläm  Ldkreis  Str.  Z.  Han. 
Lobs. ;  PI.  -9]  f.  Engpass,  Schhtcht,  steiler 
Hohlweg.  —  Vgl.  Schweiz.  3,  643.  Schwab. 
•315.    Bayer,  i,  1329. 

Galge"klamm  f.  bei  Getid. 

L  e  i  m  e  "  k  1  a  m  m  y.  bei  Hf.  (füh  rt  durch 
eine  alte  Lehmgrube). 

Ohre"klamm  n.  Ohrenschmerz,  z.  B. 
bei  Ohrenschmalzverhärtung  Ingenh.  'paro- 
tis ohrenklamm'  GoL.   270. 

klamm,  klemm  [kläm  Mü.  Bf.;  klem 
AEckend.  Dehli7\  selten :  bi  den  arme" 
Lüt  is'  s  Geld  k.  Bf  's  sinn  klamme  Zidde' 
St.  Mäder.  'In  diesem  Jahr  (1586)  gieng 
eine  klame  Teuerung  an'  Zwinger  I.  'klam 
arctiis'  Scherz,  'klamm,  klemm'  Frisch. 
'da  das  fleisch  so  klemm  ou  schwer  zu 
überkommen  ist'  Martin  Acheminement 
22^.  —  Schweiz.  3,  644,  645.  Bayer. 
I,  1329.     Hess.  204. 

Klammer  [^ Xlamor  Boppenzw. ;  Klämor 
Obbruck;  Klämar  Heidw.  Obhergh.  Rapp. 
Bf.  Str.  Z.;  PI.  -a]  f.  Haken  an  beiden 
Enden  gebogen  zum  Befestigen  von  Balken 
u.  a.y  ztmi  Herabholen  des  Obstes;  Wäsche- 
klammer; Fetie r Zange ;  PI.  Scheren  des 
Krebses  Heidw.  —  Schweiz.   3,  644. 

Demin.  Klamm erle  n:  Kleiderhaken 
Räder sd.  Obbruck;  Wäscheklammer  Pf  ast. 

a"  klammere",  i"  klammere"  mit 
Klammern    befestigen   Bf.    —    Schweiz. 

3,  644. 

Klemm(i)  [Klami  Banzcnh.;  Klacma 
Steinbr. ;  Kl^mo  Hi. ;  Klaem  Su.  Brum. ; 
Klam  Du.  Rapp7\  f.  Enge,  Zwang,  Ver- 
legenheit: in  d^r  K.  si",  stecke"  in  ver- 
zweifelter Lage  sein  Banzenh. ;  in  d^r  K. 
ha'',  in  d  K.  nemme"  in  Verlegenheit 
bringest,  in  die  Enge  treiben  Rapp.  — 
Schweiz.  3,  645. 

klemme"  [^lemo  Roppenzw.;  klamo 
Banzenh.  Co.  Dil.  Brum.  Betschd. ;  kl^ma 
Sti.  Obhergh.  Str.  K.  Z.  Prinzh.  Dehli.~\ 
I.  kneifen,  quetschen.  Er  het  si*'*'  «^klemmt 
sich  durch  Kneif ejt  beschädigt  Z.  2.  aus- 
beuten Co.       j.   trinken :    "^'ne"  Schoppe" 


k,  Obhergh.  ^.  das  wird  si*^''  k.  Mühe 
kosten  Dehli. 

Arschbacke"klemmer  m.  Geizhals 
Betschd. 

Nase"klemmer  ;«.  Brille,  Kneifer 
Wittenh.  Bf. 

O  '^ r  e  "  k  1  e m  m  e  r  ;« .  Ohrwurm  Str.  Pfjd- 
griesh. ;  Syn.   0''re"schlicher  K.  Z. 

Spatze"klemmer  m.  gewinnsüchtiger 
Mensch  Attenschw. 

Wade"klemmer  f.  Schrtaps  Hi. 

verklemme"  qiiet sehen ,  zerquetschen 
Du.  Brum.  Gottverklemmi'^*',  auch  Ver- 
klemmi'  '^,  Speckverklemmi'^'^ !  leichter  Fluch, 
anstatt  Gott  verdamm  mi'^^ !  Heidw. 
Osenb.   Co. 

(klumme")  in 

verklummt  [forklümt  M.  Mittl.']  Adj. 
vor  Kälte  an  den  Fingern  erstarrt:  mini 
Häng  (Hände)  sin  zue  verklummt.  — 
Schweiz.   2,   647  Chlumme. 

(klämpere")  in 

verklämpere"  vergeuden,  durchbringen 
Wh.  —  Schweiz.  3,  643:  vgl.  Bayer,  i, 
1330  klampern  klappern.    DVVB.  V  976. 

klimpe"  [klimpa  Dehli.~\  die  Glocke 
einseitig  anschlagen.  —  vgl.  Schweiz.  3, 
647   chlampe". 

klimpere"  lärmen,  rasseln;  schlecht 
auf  einem  Lnstrument  spielen  Banzenh. 
—  Schweiz.  3,  648  chlempere";  vgl. 
Hess.  207. 

Klumpe"  [Klümpg  fast  allg. ;  Klompa, 
Demin.  Klempl  Dunzenh^  m.  I.  Klum- 
pen \F'l.  Klimpa]  Katzent.  2.  Holzschuh 
\Pl.  Klümpa]  W. :  der  hat  e  ganze"  K. 
Dreck  an  si"''m  K.  gehat  Dehli.  —  2.  ist 
niederdeutsch  DVVB.  V  1290. 

klumpere"  in  flolzschuhen  lärmend 
geht    Wh. 

Klims,  Kl  ums  [Klims  u.  Klüms  Str.; 
Klüms  Obhergh.  bis  Bf7\  f.  Enge:  i"  d 
K.  nemme",  i"  d^r  K.  ha"  in  die  Enge 
treiben,  ins  Verhör,  ins  Geschirr  nehmen, 
zum  besten  halten ,  prügeln.  'Klumße 
Hiatus  Rima  Dasyp.  'Rima  spalt,  klums' 
GoL.  335.  'Die  feigen  weiber  ....  machen 
zirli  mirlin  garten  türlin,  und  stossen  dann 
mit  dem  messer  in  ein  clirnsen'  Geiler 
Em.  26.  St.  vgl.  Kur,  KUip  I,  Klur.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  649  Chlimsc".  Schwär. 
307   Klimse,  Klumsc.    Bayer,  i,  1332. 

klimsere"  klettern  Fisl.  vgl.  'klim- 
mern klettern    Frey.   —  DVVB.  V  11 70. 
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klei(n),  kli(n)  [/lai  ?^. /li  Roppenzw.; 
)(\i  Strüth;  y\?ä  Attenschw.;  klai  Mü.  bis 
Bf. ;  klain ,  kldn  Str. ;  klein  AI. ;  klsen  Barr  K. 
Z.  Han.  Betschd.  Lützelstn.  Lohr  Tieffenb. 
Altw.  Wh.;  klin  Wh.  Saarunion  Harski7\  Adj. 
Adv.  klein.  Das  is'  c  klei"  Gschäft  das  ist 
nicht  schzvierig  Szi.  Wart  noch  e  klei" 
wenig!  Su.  Die  Ern  ge*"!  klei"  her  ///kr. 
Sich  kleiner  mache"  sich  im  //atiswesen, 
Viehstand,  Ackerbau  einschränken  Du. 
Spw.  Kleini  Kinder,  klein  Krütz ;  grossi 
Kinder,  gross  Krütz  Bf.  D  kleine"  Krot- 
te"  han  aü'^*'  Gift  kleine  Menschen  sind 
oft'  auch  bösartig  Bf.  'Klei,  dass  Gans 
enm  der  Hawer  uss  em  Sack  fresse  könne' 
Mü.  Ma.t.  5,  58.  Klä(n)bue  der  jüngste 
Knecht  im  Bauernhof ,  etwa  tmter  löjfahren 
alt;  dsgl.  Klänmäide  Kleinmagd  //f.  Äx, 
äx,  US  gelacht,  mincr  kläner  Finger  lacht! 
Altw.  Klan  binander  mi,r  noch  in  ge- 
ringer Menge  vorhanden  Wh.  Substanti- 
viert: [Klänik  Wingen  b.  W.~\,  Kleine'' 
kleiner  Mann,  Knabe;  Freund:  jo,  K. ! 
Olli.  Er  heb  We*^  am  Kleine"  (penis) 
Obhergh.  Min  Klein  Kosewort  für  eine 
gtite  Kuh  Zinsw.  —  Schweiz.  3,  650. 
Bayer,  i,  1331. 

hare"klei"  \\\öx';iy\'ax  Roppenzzv.;  höro- 
kldi  Mittl7\  Alles  bis  ajt.f  das  kleinste: 
esse",  ne'^me"  (eig.  //aar  uitd  klein),  'er- 
zehlete  jhm  Haar  klein  alles'  Mosch.  II  3  i  2. 

kleini  echt  [klaila;ft  //Ikr. ;  klacnla;^t 
Barr]  Adj.  ziemlich  klein.  —  Schweiz.  3, 654. 

Kleinigkeit  f.  wie  hochd.:  das  is"- 
(m'r)  e  K.  das  ist  nicht  der  Rede  wert, 
ist  mir  ein  Leichtes  Su.  Dil.  //f. 

Kling(e)  [Kleq  Su.  Du.  U. ;  PI.  -9] 
/.  f.  Klinge,  Messerklinge.  f  2.  m. 
Stelle,  wo  das  Wasser  einen  kleinen  Fall 
hat:  'das  Recht  in  dem  Kling  zu  fischen* 
Mü.  Ratsprot.  1739  St.  Mädcr.  —  Schweiz. 
3,  657.     Schwab.  317. 

kling  klang  Ton  der  Glocke  //f.  Ab- 
zählverschcri  der  Kinder:  Nodle",  Fade", 
Fingerhuet,  Wenn  d^r  ßur  stirbt,  so  ge^'t 
s  nit  guet:  Alli  Glocke"  lute"  kling  klang 
floribus!  du  liebs  Engele,  du  bis'  drus  Du. 
Balzenh. 

Hau  kling  f.  /nstrument  der  Schmiede 
Quatzenh.    Frisch  i,  523  'lamina  lata*. 

Stosskling  f.  Frack  Str.  'Min  S.  isch 
fast  nej'  Kettner  Mais.  14. 

Z  i  e ''  k  1  i  n  g  y.  Stahlblüttchen,  auf  beiden 
Seiten  sehr  scharf,  Werkzeug  der  Wagner 
zum  Glätten    Westhalten. 


klingle"  [/lir|^l3  Fish  Liebsd.;  kliij^lo, 
klei|l3  allg7\  klingen,  klingeln,  mit  einem 
Glöckchen  lüiiten.  Bi  dem  kling'^lt  s  noch 
der  hat  noch  Geld  Su.  Geräusch  eines  ange- 
schlagenen, zerbrechenden  Glases;  Krachen 
des  dürren  //olzes.  S  kling'^lt  m'r  im  0*'r 
ich  habe  Ohrensausen  //f. ;  Aberglatibe : 
s  redt  cpper  vo"  m'r  Bf.  Klingelt  s  nit, 
se  rapp'^lt  s  doch !  von  einer  schlechten 
Musik  Bf.  'Wenn's  do  schellt,  se  klin- 
gelt's dort  unte  so  ist  es  gleich  überall 
bekann  f  Rathgeber  t^^^.  Von  einem  Mage- 
ren :  Er  is'  so  dürr,  '^ass  ^r  kling'^lt  R^lf. 
Zss.  Klingelstein. 

ine"  klingle"  [ina  kler^lo  ///.]  in  der 
Bazier7ircgel :  s  Heü  seil  me"  ine"  ringe" 
(einheimsen,  wenn  es  noch  etwas  feucht  ist) 
un''  s  Amt  ine"  klingle"  [wenn  es  so  dürr 
ist,  dass  es  klingelt),  s.  Heu  Seite  395 
tmten. 

Klüngel,  Klunkel  [Klii|l  Obhergh.; 
Klür|^9lo  Banzerih. ;  Klür|kl  Ensish. ;  Klei^l 
Rosteig;  PI.  -a]  f.  i.  Knäuel  Garn, 
Baumwolle  o.a.  2.  kurze,  dicke  Weibs- 
person Banzenh.  —  Schweiz.  3,  658. 
Bayer,  i,  1335. 

Klank  [Klär^k  Mü.  Bebelnh.;  Klaij^^k 
M. ;  PI.  Klai|k ;  Dentin.  Klai^l  n.  M7[  m. 
dünnes  Weidenband,  womit  der  Rebstock 
am  Stecken  befestigt  ist.  —  Österreich. 
Klank,  mhd.  klanc,  Demin.  klengel  Schlinge. 
Schweiz.  3,   660. 

klänke"  [klar^ko  fast  allg. ;  kloer|k9  Str. 
Rothb.  Zinszv.]  i.  mit  einer  Glocke  mir 
an  einer  Seite  anschlagend  läuten,  vor 
dem  Zsamme°lütte" ;  vor  dem  Scheidzeiche", 
'die  gross  glock  klencken'  Str.  iß.  Jh. 
Brucker  25.  'die  Glock  lütet  und  klencket' 
Geiler  Brös.  II  24^.  Der  Turmwächtcr 
soll,  wenn  Feinde  der  Stadt  nahen,  'die 
Gröst  glockh  anfahen  klenkhen  vnd  mord 
Stürmen'  Merklen  Ensisheim  I  279.  2. 
j'pampinare  vites  klengken'  Gol.  396.  — 
ScHW^Eiz.  3,   660.     Bayer,  i,  1333. 

Demin.  klänkle"  die  Glocke  anschlagen 
Obhergh.  Du.  —  Bayer,  i,  1335. 

Klänker  [Kl^r^ker  Co.]  m.  i.  PI. 
Schnellhigeln.  2.  f 'Pampinator  Kleng- 
ker  Reblauber'  GoL.  51.—  vgl.  Schweiz. 
3,  661. 

j  klünszelen  schmeicheln ,  liebkosen. 
'wir  sollen  niemants  den  kautzen  streichen, 
noch  niemants  klünszelen'  Geiler  5".  M. 
69.  'mit  wilden  Thieren  klüntzeln'  ihnen 
schmeicheln  Fisch.  Ehez.  320,  11.   s.  klüs- 
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len  Schweiz.  3,  662.  Bayer,  i,  1336, 
zw  aus  Herr  Seneca,  Str.  1546:  'klünseln 
fovere  infantes'.  Hess.  209.  DWB.  V 
1300,  wonach  noch  jetzt  int  Elsass  be- 
kannt. 

jKlinzler  m.  Schmeichler.  'Klüsler' 
Geiler  Evang.  mit.  Ussl.  2\\}\  Vgl. 
Glinzlcr  Seite  260. 

KlappCc^O  [Kläp  Niffer  Co.;  Kläpa 
Lutterb.\  f.  i.  Ohrfeige.  2.  Bett 
Ltitterb.  Co.   —    Vgl.  Schweiz.  3,  663. 

jklappen  anschlagen,  'le  fer  loche 
das  eysen  klapt  ou  schlappert'  das  Huf- 
eisen ist  lose  Martin  Acheminement  139. 

klipp  klapp  Lautwort:  k.  k.  uf  d 
O'^re"    haue"   Steinbr.  —  DWB.   V   1208. 

klappere"  /.  Brett chen  zusammen- 
schlagen Steinbr.  'wiederholt  und  in 
rascher  Folge  klappen  Chron.  106,  5. 
2.  f  schwätzen :  '(Ermahnten  sie)  des  ein- 
fältigen Klapperns  .  .  .  müssig  zu  stehn' 
Zwinger  bei  Mieg  i,  199  No.  102.  — 
Vgl.  Schweiz.  3,  663. 

fverklappern  verleumden :  '  Verklap- 
pern  ist  das  täglich  brot  zu  hof  Geiler, 
s.  Als.   1862/67,   148. 

Klappere"  ['Xläpara  Bisl.^  f.  schel- 
tendes   Weib. 

Klapperi  m.  Spectakeimacher,  lärm- 
süchtiger Mensch  {aiich  scherzh.)  Mas- 
tnünster  Co.  Meis.     Syn.  Klappermul. 

Klapi  [Xläpi  Roppenzw.~\  m.  alter 
Mann. 

Klepper  I  [JTlepar  Fisl.;  'Jflapar 
Roppenzw. ;  Klapar  Steinbr. ;  Kl^par  Jli. 
Su.  u.  nö.  fast  allg.^  m.  i.  altes  mageres 
Pferd.  2.  kräftiger  Mensch  Ruf.,  hoch- 
mütiger Bursche  Ndhsn. ;  starke  phimpe 
Frau  Ruf.  j.  Schlag,  Hieb  Co.  Logelnh. 
^.  Kneifer,  Nasenklemmer  Str.   [scherzh^ 

—  urspr.  mitteldeutsch;  Pferd,  das  den 
Klop,  leichten  Trab  geht  Fisch.  Garg. 
203.     DWB.  V  1148. 

Fitze"klepper  m.  schönes  Pferd; 
kräftiger  Mensch  Obhergh. 

Hosc"klepper  furchtsamer  Mensch  S. 
'e  miserable  Hosechläpper'   Schörlin    16. 

—  wohl  eigentlich  Z7i  K.2i\'ö^Y>^x  Seite  210 
gehörig. 

Klepper  II  [Kl^por  Felleri:  Bf  Hf. 
Schlcit.  Lohr    Örmi.  \   f.  i.    Klepper, 

Kindermusikinstrument ;  ersetzt  in  kath. 
Gegenden  während  der  Karwoche  die 
Glocke.  Klepper  Crepitaculum'  Dasyp. 
2.    alte   Schwätzerin  Schleit.  Lohr  Dehli. 


Demin.  Klepperle  ['Xleporla  Liebsd.; 
Klaporlg  ///. ;  Kleparla  Co.  M.  Bebelnh. 
Rapp.  vS/r.]  n.  i.  Blechglöckchcn,  das 
der  Ziege  timgehängt  wird  M.  PI.  Castag- 
netten,  Klapperhölzer,  Brettchen  zum  Zji- 
sammenschlagen  zwischen  den  Fingern, 
Kinderspielzeug  M.  'Klcpperlin' GoL.  298. 
2.  junges,  histiges  Mädchen    Ulrich. 

Karfritiskleppcr  f.  Hammerwerk 
als  Ersatz  der  Glocken  während  des  Kar- 
freitags in  kath.   Gegenden  Bf. 

Rätschkleppery.  Schwätzerin  Felleri. 

Klepperi  m.  I.  Klapper  Su.  Mittl. 
2.  Durchfall  Ruf .,  s.  Galöppri  Seite  210. 
j.  derber,  plumper  Mann  Ruf.  JB.  XIII 
194.  /f..  Bezeichmmg  des  grossen  jfuden- 
kirchhofs  zu  Jungholz  bei  Sulz,  Kreis 
Gebw. 

Fürstei"klepperi  m.  Feuersteinflinte 
Henfli. 

K.arre"klepperi    m.  Zigeuner  Niffer. 

Kirse"klepperi,  -kleppe  [Khirsa- 
kl^pari  Wittenh.  Obhergh.;  'Xerso^l^po 
Olti.~\  m.  I.  Kirschkernbeisser,  Cocco- 
thraustes  vulgaris.  2.  Sack  mit  Kirschen- 
steinen zum  Bettwärmen  M.  —  DWB.  V 
1147   Klepper  Kernbeisser. 

kleppere",  kleppere"  [j^lapara  Rop- 
penzw.; /leparo  Liebsd.;  kl^poro  Hüss. 
Obbruck  u.  nö.  allg.'\  i.  Lärm  machen 
durch  Schlagett  auf  Gegenstände,  klappern: 
d'r  Storck  kleppert  Str.  'dem  Storeken 
das  er  kleppert'  Geiler  P.  II  108^; 
klopfen;  mit  Tellern,  Holzschuhen,  mit 
der  Klepper,  mit  Geld;  an  die  Thüre,  an 
das  Fenster:  s  het  eps  gekleppert  ich  hörte 
ein  Gerätisch  Hf. ;  lachen  Roppenzw. ; 
schwatzen  Hüss.  DT  Hans,  de'  gheit  ins 
Bunk^lfass,  Dunderwetter  wie  kleppert  das! 
atis  einem  Scherzspruch  Rapp.  JB.  VII 
164.  'Wie  danze  denn  die  Biäwele,  Wie 
klebbre-n-iehri  Schueh!"  Riedish.  Stöber 
Volksb.  170.  'Daß  jeder  Wirth  am  elfe 
d  Gest  Nüs  kleppert  mit  de  Schlüssel' 
Kettner  GvH.  50.  2.  mit  der  Peitsche 
knallen  Lobs.  Bühl  Schleit.  Ndrröd.  J. 
prügeln  Rtif.  Du.  4.  Kirse"  k,  essen 
Ruf  5.  Eier  k.  Schnee  schlagen  aus 
Eiweiss  Lobs.  —  Schweiz.  3,  664.  Bayer. 

I,   1336. 

durch  kleppere"  durchprügeln  Win- 
zenh. 

US  kleppere"  ausplaudern  Lobs. 

verkleppere"  /.  zerschlagen,  zer- 
brechen:   e'n    Ei  v.  an  die  Milch,   in  die 
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Fleischbrühe  einschlagen  Str.  Z.  2.  durch- 
prügeln Heidw.  Str.  Hf.  J.  (Geld) 
durchbringen,  verprassen  R7tf.  Du.  Ndhsn. 
Str.  Dunzenh.  Ingenh.  zj..  d  Hose"  v. 
in  die  Hosen  inachen  Du.  Rapp.  hier  Ver- 
wechselung mit  g{2i)\ö^T^rQ^  2.  —  Schweiz. 
3,  695.  Schwab.  316.  Bayer,  i,  1336 
klcppern.     Hess.  207   klibbern. 

kloppre"  [klöpra  Ingershl^  klopfen. 

Klup  I  [Klüp  Hüss.;  Klyp  Borbg.] 
f.  Klemme,  Zwangslage.  Er  het  '''ne  i" 
de"^  K.  in  der  Gewalt  Hüss.  Wenn  s  aim 
in  d'=n  O'^re"  lüt^t,  hän  s'e  aim  in  d^r  K. 
so  wird  man  d^irchgehechelt  Horbg.  vgl. 
Kur,  Klims,  Klar.  'Klupp  bremß  Posto- 
mis'  Dasyp.  —  Schweiz.  3,   666. 

klupere"  [klüpara  Bisch?\^  mit  breiter 
Hand  zusammen  scharren.  —  Schweiz. 
3,   669. 

Klup  II  [Klüp,  /Y.Klip  Roppenzw\  m. 
Steinbruch.  —  vgl.  Bayer,  i,  1337  Stein- 
kluppen Felsspalt? 

Klup(pe)  ['Xlypa  f.  Roppenzw.;  Klyp 
m.  Osenb.  Str.\  schlechte  Gesellschaft, 
Verschworene.   —  frz.   club. 

'  Gurgelsprenzerklub  m.  Gesellschaft 
zur  Anfettchtttng  der  Kehle:  'Drum  wurd 
er  nonnit  zünfdi  by  de  VVynstichre  sin, 
im  Gurjelsprenzersklubb'  Pfm.  III  2. 

Kluppe",  Klupper  [Klüpa  M.  Scherw. 
Kerzf.  Bisch.  Str.  K  Z. ;  Klüpar  Bf. ; 
PI.  KlepQ  Scherw.,  =  Sing.  K.  Z.]  m. 
Büschel  (Tabak,  Zzviebeln);  Bund  (Schlüssel) , 
„Schütten"  (Garn);  Knäuel;  Haufen  (Men- 
schen), 'das  Weib  hatte  einen  grossen 
Kluppen  Schlüssel  in  der  einen  Hand' 
Mosch.  II  843.  'So  Schnittli,  Kresse, 
Lauch,  Burretsch  un  noch  e  Klubbe  gross 
Burzelkrut  .  .  diss  mohlt  merr  aim  um- 
sunst'  Pfm.  II  1.  'Do  isch  drinn  .  .  e 
Klubbe-n-Imme  gsteckt'  ebd.  III  4.  'wie 
man  sie  Kluppenweisz  fangt'  Fisch.  Garg. 
80.  —  Schweiz.  3,  666.  Bayer,  i,  1336. 
Hess.  209.     Schwab.  318  Kluppert. 

Demin.  Klüppele  [Klepalo  Katzent.; 
Klepl  Wh^  n.  kleiner  Khimpen,  Hattfen: 
e  Kl.  Nüsse"  4.  od.  5  Nüsse  an  einem 
Zweige;  e  K.  Wälschkorn.  '(Kefer)  kom- 
men von  Eyern  so  sie  ins  Wasser  legen 
wol  fünffzig  über  ein  Klüpel'  Baldner. 

f  T  e  u  f e  1  s  k  1  u  p  p  e  n  m.  Teufelshaufen. 
'Ir  secht  (seht  aus)  wie  hellisch  teufels- 
kluppen'  Fisch.  Flöhh.    2579. 

klüppig  [klepik  Scherw ^\  Adj.  Adv. 
dicht  gedrängt. 


Blech  klup  per  m.  Blechglocke  der 
Kühe  Dollern.      Vgl.  Klurb. 

Klapf  [ Xläpf  iF>'.y/.  Liebsd.  Roppenzw., 
Kläpf  Hi.  Banzenh.  bis  Zinsw.  (nicht  K. 
Z.);  Klepf  Heidw.  Lutterb.;  PI.  Klapf, 
Kl^pf]  m.  I.  schallender  Schlag,  Knall, 
bes.  mit  der  Peitsche.  Rda.  über  ei"  K., 
uf  ei"ö"  K.,  under  ei"«m  K.  P*»  ka""  s 
i"  ei"''m  K..  mache"  M.  auf  einmal.  2. 
Fattstschlag,  Ohrfeige.  j.  Unglücks- 
schlag. Das  het  i^'m  de"  leiste"  K.  g'^- 
ge*^^"  das  hat  ihn  vollends  um  die  Gestmd- 
heit  gebracht.  .^.  Witz:  er  macht  wider 
Kläpf  Roppenzw.  5.  eine  atis  Hanf 
geflochtene  Geissei  Banzenh.  6.  grosser 
Gegenstand,  Mensch  Scherw.  Sermersh. 
Zinsw.  —  Schweiz.  3,  669.  Schwab. 
315.     Bayer,  i,   1337. 

fDonnerklapf  m.  Donnerschlag,  'der 
Dunnerklapf  Pauli  272.  'vor  dem  dunner- 
klapf  Geiler  Narr.  46''.  'Hör  den  dunner- 
klapflf'  ebd.  122^  (LVII  Schar.)  'Zu  Mit- 
tagzeit kam  ein  grosser  Donderklapf  Pro- 
tokoll der  Stadt  Ensish.  ißSg  St.  'Donner- 
klapfif'  Petri  204. 

jZenklapfen  n.  Zähnklappern  Geiler 
^.  P.   7^ 

klepfe"  [^lepfa  Fisl.  Olli.  Liebsd.; 
^lepfa  Roppenzw.;  klepfa  Sier.  bis  K.  Z.] 
I.  knallen,  bes.  mit  der  Peitsche:  mit  dem 
Rieme",  der  Geischel  k.  'Er  hats  wie 
d'  alte  Postillone,  er  hehrt  noch  gern 
klepfe'  Mü.  Mat.  5,  59.  Zss.  Klepf- 
rieme".  2.  schnellen  mit  der  Zunge  oder 
dem  Mittelfinger;  kracheii,  von  Pulver, 
zerspringendem  Glas,  Holz.  De''  het  s 
jQssen  jj_  f^gy  ji^f  i^ji  Wirtshaus  viel  Wein 

bezahlt,  'e  Budellje  k.  eine  Flasche  leeren 
St.  Mäder.  j.  pedere,  daher  druf  k. 
etivas  verachten  Olli.  V^^  klepf  d'r  druf!  ///. 
/(..  wegschnappen,  verzehren  (Obst;  eine 
Flasche  Wein)  Banzenh.  5.  eine"  k.  mit 
der  Peitsche  treffen.  Rda.  de"  het  s  s®- 
klepft  der  hat  sterben  müssen  Su.  6. 
schiessen :  i'^''  ha''  e  Has  s^-kleprt  Kaysersbg. 
7.  mit  der  Glocke  ein  Zeichen  geben  zu 
bürgerlichen  Zusammenkünften,  beim  Be- 
ginn einer  Steigerung  oder  wenn  der  Ein- 
nehmerin das  Dorf  kommt  Hipsh.  Quatzenh. 
K.  Z.  'Es  soll  jeglicher  .  .  .  der  glocken 
gehorsam  sein,  also  wann  man  sie  klepfet 
.  .  .  sich  zu  der  Lauben  verfiegcn'  Bür- 
gerrecht zu  Vendenheim  1551,  Art.  26. 
—  Schweiz.  3,  671. 
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verklepfe"  /.  intr.  mit  einem  Knall 
zerspringen  Su.  2.  Irans,  zerbrechen; 
verschwenden  Roppenzw.  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,  676. 

Klepf(e)  ['Xl^pfa  Liebsd.;  K16pf  Sil. 
Obhergh.  Bisch.  Geisp.'\  f.  i.  Knall- 
büchse Liebsd.  2.  Bekanntmachung  des 
Bürgermeisters,  welche  Sonntags  nach  dem 
Gottesdienst  vor  der  Kirchenthür  ver- 
kündigt wird  Bisch.  Rda.  ünger  d^r  K. 
während  dem  Glockenschlag  zur  Gemeinde- 
bertifung  Geisp.  J.  Schwätzerin  Sti. 
Obhergh.    Syn.  Ratsch,  Derre,  Nätsch  ti.  a. 

—  Schweiz.  3,  677. 

Dorfklepfy.  Schwatzbase  im  Dorf  Sti,. 

Klepfcr  ['Jflepfar  Roppenzw.;  'Ji^l^pfor 

Henfli.;   Kl^pfar   Lutterb.    bis   Rapp^  m. 

1.  Knall,    bes.    von    einem   Peitschenhieb. 

2.  hörbarer  Ktiss;  Syn.  Kracher  Rctpp. 
j.    'Stecken    (Sc/mlspr.)'  St.  Mäder.       ^. 

Wurst  Henfli.  Lutterb.  5.  Darmstüek, 
das  die  Knaben  aufblasen  und  dann  zer- 
knallen lassen  Su.  Osenb.  6.  Fischblase 
Du.  —  Schweiz.  3,  678. 

Kirse"klepfer  ['A^irsa^l^pfar  Liebsd.; 
K-kl.  Heidw.;  Khersaklepfar  Logelnh.; 
Khersaklepfar  Lutterb.  6"«.]  m.  Kirseh- 
pirol,  Kirschfink,  Fringilla  coccothraustes. 

—  Schweiz.  3,  679. 
Pfersi'^^'klepfer  [Pfersikkl^pfar  Niffer\ 

m.  Staar.     Synon.   Sprele. 

\Vade"klepfer  Logelnh.  Katzent., 
-klopfcr  i5/".  m.  Gehrock  mit  langen  Schössen. 

jklcpffig  Adj.  knallend:  'er  begert 
dannoch  kein  Lohn  darzu,  als  des  Abts 
Narr,  der  von  seim  hinderdonnerklepffigem 
Doppelhacken  auch  Doppelsold  fordert' 
Fisch.   Garg.  82.   —  Bayek.  i,   1337. 

klopfe"  [^löpfo  Fisl.;  klöpfs,  klopfa 
fast  allg. ;  klopa  W^  i.  schlagen, 
hämmern;  mit  dem  Glase  auf  den  Tisch 
klopfen,  wenn  man  im  Wirtshaus  noch 
etwas  wünscht ;  trinken :  Kumm,  m'r  we"'^n 
ei"s  kl.!  Ruf.  JB.  IX  117.  Hes'  d«s 
Herz,  e  Turne  [Tyrnd]  ze  k.?  hast  du 
den  Mut  für  die  ganze  Tischgesellschaft 
zu  ponieren?  Dtmzenh.  2.  zerbrechen: 
Nüsse",  Hanfsome"  (ausklopfen),  Stei(n)k. ; 
Scholle"  k.  Erdschollen  zerkleinern,  scherzh. 
ländliche  Arbeit  machen;  ühtr.  die  Reste 
einer  grossen  Gasterei  verzehren  Dunzenh. 
Ingenh.  j.  prügeln.  Rda.  Ich  klopf 
dich,  dass  de  elfe  läute"  hörs' !  Schleit. 
Kindervers:  Reje",  Reje",  Tropfe",  Buewe" 


mucss  mc"  k. ;  d  Meidli  müen  in  s  Side"- 
bett  (leje"  im  Federbett),  d  Buewe"  müen 
ins  Krotte"bctt  (leje"  in  d^r  Dorne"heck) 
Banzenh.  Dil.;  s.  atich  Rege",  vgl.  Stöber 
Volksb.  157,  158.  —  Schweiz.  3,  680. 
Bayer,  i,   1339. 

a(n)klopfe"  an  der  Thüre  anklopfen. 
Antwort:  Entrez!  oder  Nur  ''eri",  wofür 
scherzh.  Narr  •^eri"!  Du. 

durchklopfe"  /.  ditrchprügeln.  2. 
verschwenden  Banzenh.  Bf. 

US  klopfe"  Kleider  von  Staub  befreien: 
d  Hose"  US  k.  die  Notdurft  verrichten 
Sit.  Du.  Z.;  ei°®m  d  Hose"  us  k.  dtirch- 
prügeln  Liebsd.  Du.  Bf.  Hf.  —  Schweiz. 
3,   681. 

verklopfe"  i.  zerklopfen.  2.  ver- 
schwenden Roppenzw.  Heidw.  Su.  Bf  Hf 
— •  Schweiz.  3,  681. 

klöpfle"  [kl^pflo  U.]  leise  klopfen. 
'Merr  klöbfelt'  Pfm.  I  7   Schbiss. 

K  n  i  *  k  e  "^  1  k  1  o  p  f  e  r ;;/.  Gehrock  mit  langen 
Schössen  Horbg.  Mtttzig. 

Schulc"kl Opfer  ['Sylaklöpfar  Z.]  m. 
der  zur  Synagoge  einberufende. 

Wade"  klopf  er  m.  =  Kni^ke'^lklopfer 
Barr  Str. 

Wiberklopfer  [Wi'warklopfar  i??^/".]  m. 
guter   Wein  (scherzh.). 

Klüpfel  ['Xlepfl  Olti.;  Klipfl  Heidw. 
bis  NBreis. ;  Klepfl  Du.  M.  Rapp. ;  Klepl 
PF.]  ;;/.  /.  Holzhammer  der  Steinhauer, 
Schreiner,  Pflasterer;  Klöppel,  Glocken- 
schwengel. Rätsel:  [würüm  har]kt  ti  Klok 
em  Turn  ?  —  Sa  har^kt  um  ta  Klepfl  rüm 
il/.]  'wann  die  fressglock  im  Magen 
Sturm  schlegt,  vnd  der  Klipffel  verstopft 
ist'  Fisch.  Garg.  25.  'ein  Klipffel  in  ein 
feldglocken'  ein  Gehängter  Fisch.  Prakt. 
14.  J.  Trommelschlegel,  'die  Klipffel 
les  baguettes'  Martin  Coli.  2x1.  'Losst 
der  Mär  ebbs  publiziere,  Muess  mer  mi 
mit  Klipfle  rüehrc'  Schk.  360.  ^.  grosse 
Nase  (verächtl.) ;  Syn.  Bicker,  Schmecker. 
5.  Penis,  6.  Kolben:  dis  Wälschkorn 
het  grossi  K.  Lobs.  Zss.  Masklüpfel.  7. 
dickes,  schweres  Pferd  Dehli.,  starker, 
wohlbeleibter  Mensch  Dtmzenh.  8.  Eigen- 
name Klipfei  Hf.  —  Schweiz.  3,  684. 
Bayer,  i,   1337. 

Glocke"klüpfel  m.  Klöpfel  in  der 
Glocke  K.  Z.  Han. 

Knöbli'^''klüpfel  [Kn^wliklepfl  Dun- 
zenh. Lngenh^  m.  Knoblauchzwiebel. 
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Mastklüpfcl  [Mastklepfl  Hf.;  Most-  K. 
/«^^«//. ;  Mdsklipfl  Str.;  -klcpl  Lohr\  in. 
Mohnkopf. 

Schellc"kliipfcl  ;«.  Klopf el  in  der 
Klingel  Hf. 

Trum mc"klüp fei  m.  Trominelschlägel 
Rapp.   U. 

Z  i  n  n  e "  k  1  ü  p  f e  1 ;«.  Paukcnklöpfcl Rapp. 

klüpfle"  /.  schlagen  Str.  'Se  henn 
si  mi  gedrukt  in  ains  von  dene  Schlipfle, 
.  .  for  uf  nni  loszeklipfle'  Pfm.  IV  5.  2. 
'klöpeln    Ulrich. 

klar  [klär  Co.  Du.  {auch  klur) ;  klor 
Str.  Hf  W.;  klör  K.  Ingenh.  Betschd.'] 
Adj.  I.  hell,  rein:  klorer  VVi(n),  klor 
Wetter;  übtr.  s  is*  a's  ni'  ganz  k.  am 
politischen  Horizont  U.  Spw.  S  is'  ke'n 
Wässerle  so  k.,  s  wurd  e  Rant  (einmal) 
trüeb  Hf.  2.  deutlich,  sicher:  dis  is'  e 
klori  Sach  U.  Das  Ding  is*  m'r  nit  ganz 
k.  Da.  Spasshaft :  k.  a's  wie  Me'^lsupp 
Co.;  vgl.  hell  2.  j.  scJmldenfrei :  is' 
au'^'^  alles  k.  ?  Lorenzen.  —  Schweiz.  3, 
685.     Bayer,  i,  1339. 

Klar,  Eierklar  [Klür  Du.  Kerzf.  Hf.; 
^iorklur  Z.]  n.  Eiweiss  eines  rohen  Eies 
Du.  Hf.  'Eyerklar'  {in  den  Wein  gethan) 
Fisch.  Garg.  149.  'Ovi  albumen  eyer 
klar'  GoL.   371.  —  Schweiz.   3,   685. 

klaret  [klarst  Riif.;  kläret  Hlkr.  Lo- 
gelnh.\  Adj.  rötlich  {vom  Wein).  Hän 
jhj.  Quch  kiareter?  Hlkr.  —  vgl.  Schweiz. 
3,    685.    frz.  claret. 

Kläris  [Klaeris  Obsteinbr.'\  m.  Person, 
die  gescheit  sein  will,  ohne  es  wirklich 
zu  sein. 

Klarnet  [Klärnet  M.  K.  Z.]  /.  Klari- 
nette. 

Klerisei  [Klerisei  Str.;  Kleresei  Hf7\ 
f.  Sippschaft,  Gesellschaft  Gleichgesinnter 
{verächtlich):  d ganz  K.  —  Schweiz.  3,  686. 

Klero,  Klerung  [Klero  Rapp.;  Klerürj^ 
Hf7\  m.  I.  Hörn.  2.  Hornist  der 
Feuerwehr.    —  frz.  clairon. 

Klur  [Klyr  Dü7\  f.  in  d^r  K.  ha"  in 
die  Enge  treiben,  qiiälen,  kitzeln,  etwas 
von  jemand  wissen  wollen,  vgl.  Kur,  Klims, 
Klup  I. 

Klorbe"  [Klörwa  60.]  m.  Mensch  mit 
dickem  Kopf,  dicker  Mensch.  —  vielleicht 
zu 

Klurb  [Klyrp  Mittl. ;  PL  Klyrwa]  /. 
herzförmige  Ktihglocke  aus  Ktipferblech 
{verächtllich).  Vgl.  Blechklupper.  s.  Glurp 
Seite  261. 

Wb.  (1.  eis.  Mundarten. 


Klass  [Kläs  allg. ;  PI.  -o]  /.  /.  Klasse 
in  der  Schtde.  2.  f  Das  Protestantische 
Gymnasitim  in  Strassburg.  'Lehrt  er  au 
brav?  —  So  so.  Wenn  er  meh  wüsst',  se 
kam  er,  So  hemmcr's  als  vorghet,  diss 
Spootjohr  noch  in  d'  Klass,  For  dass  ebs 
üs  em  wurd'  Pfm.  "  III  i.  'in  die  Classe 
au  College'  Martin  Pari.  N.  333.  Am 
'Dunderstäa  .  .  Wo  numme  Disch  un  Bank 
sinn  gstande-n-in  der  Klass,  Un  d'  Klasse- 
buewc-n-als  gstudiert  henn  uff  der  Gass 
Hirtz  ScHK.  186.  Zss.  PI.  Klasse"bucwc". 
J.  Sorte :  ersti  K.  von  der  besten  Sorte. 
/f..  Jahrgang  beim  Militär:  die  fünf  e  (und) 
sechziger  K.  U.  Er  is"  von  minere  Kl. 
wir  sind  gleichalterig  Z.  Er  kommt  dis 
Jo^'r  in  d  K.  itt  die  Musterung.  — 
Schweiz.  3,  687. 

Kläs  [Kläs  il/.]  f.  dtirch  Verwitterung 
entstandener  Spalt  an  einem  Stein.  — 
DWB.  V  1006  Klasse  Spalt  Tirol. 

Klaus  [Kläis  Roppenzw. ;  Klaus  Str. 
W. ;  Kloeys  Z.  Han^  männl.  Vorname 
Nikolaus  {s.  auch  Nik'laus).  s  Knäpp^Is 
Klause"  Hofname  in  Djinzenh.  s  ge'^t  uf 
wie  s  Hirte"klausc"  Eierkueche"  alles  wird 
aufgegessen.  Santi  Klaus  [Säntikläis  Ljii- 
terb.  Su.  Isenh.  Bf.  Rapp. ;  Süntikläis 
Liebs d.  Roppenzzv.  Olti.~\  i.  vermummte 
Person,  die  in  Begleitung  einer  zweiten, 
welche  den  'MauleseV  oder  Knecht  {^vc^oXz) 
darstellt,  oder  auch  neben  dem  Christ- 
kindchen am  5-  Dez.  abends  in  die  Hätiser 
geht.  Gaben  austeilt  und  die  Kinder  zu 
Fleiss  und  Gehorsam  ermahnt.  2.  Back- 
werk in  Mannesform  Geberschzv.  Der 
schwarze  Klaus,  ein  Gespenst,  das  zwischen 
Benfeld  Jind  Westhausen  umgieng  Stöber 
Sagen  II  20.  283.  Koseform  Klaüsi  [Klöisi 
Logelnh.  Katzent.y,  Demin.  Klausel  [Klaeisl 
Dunzenh.  Z. ;  Klaisl  Bisch.]  —  Schweiz. 
3,   687.     Schwab.   315  Santiklaus. 

Klis  [Klis  M.^  m.  die  Gleisse,  Aethusa 
Kirsche,  i,  325. 

-|-  Klos  m.  Kreisel.  'Turbo ,  trochus 
topff,  kloß'  GoL.   248. 

Isklos  [Isklüs,  Z'/. -o  Scherw.~\f.  Brumm- 
kreisel. 

Klus  [Klüs  Dchli.;  Klys  Str.  Lohr 
Büst  Wh. ;  PL  -o]  f.  i.  Schleuse,  Stau- 
ung;  tiefer  Graben,  dttrcJi  den  das  Wasser 
aus  einem  Bache  auf  eine  Wiese  geleitet 
wird:  d  Lorenzer  K. ;  übtr.  Rda.  Eine-n- 
in  d^r  K.  han  sich  lustig  machen  über 
i  einen,  den  man  in  die  Enge  getrieben  hat 
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Sfr.  2.  PI.  sich  Klüse"  mache"  sich  Ge- 
danken machen,  grübeln :  Was  machs'  d'r 
denn  for  Khise"?  Lohr. —  j^/.  Schweiz. 
3,  699.     Bayer,  i,  1339. 

verkluse"  [farklüso  Dehli.;  fyrklyso 
Wh^  refl.  verrinnen,  ablaiifcn,  verschwin- 
den {von  Wasser) :  das  Wasser  in  dem 
Brunne"  hat  sich  verklust  Dchli.  —  Schweiz. 
3>   699. 

klüsle"  [/lisla  Fisl.  Attenschw.  Liebsd^ 
flüstern,  leise  sprechen,  'man  sol  in  klcü- 
selen'  [die  Novizen  sanft  behandeln)  Geiler 
Häsl.  c  iiij''.  s.  atuh  Scherz  i,  790.  800; 
schmeicheln,  liebkosen :  'es  hatt  mancher 
so  vil  mit  seiner  frouwen  zu  schaffen,  als 
die  iren  frauwen  schmeicheln  u.  cluzlen 
und  thon  was  sie  wollen'  Geiler  Brös. 
39'';  vS".  P.  199**;  ^.  klünßelen.  —  Schweiz. 
3,  699.     Bayer,  i,  1340. 

jCluszling  ;;/.  f.  Bnhlcr,  Buhlerin, 
Schmeichler :  die  cliiszling  kann  im  schmeich- 
len  und  im  wol  dienen,  sie  thut  was  er 
wir  Geiler  Brös.  13^  —  DWB.V1038. 

Klospe"  [ivlöspo  Str7\  f.  Binsenart: 
Schwimmwelle"  us  K.  Binsen  znm  Unter- 
stützen beim  Schwimmen.     Vgl.  Knospe". 

Kloster  [Klöstsr  allg^  n.  i.  Kloster; 
scherzh.  Sie  will  in  e  K.  wo  zweierlei 
Schue»*  und^r  d'r  Bettlad  ste''"  Bf.  2. 
Gefängnis.  J.  Irrenanstalt  Stephansfeld 
Gcud.  —  Schweiz.  3,  700.  Bayer,  i, 
1340. 

Klösterli  n.  in  der  Rda.  Me"  meint, 
er  heig  m'r  e  Kind  in  s  K.  gsetzt  er  thut, 
als  habe  er  mir  einen  grossen  Dienst  er- 
wiesen Fisl. 

Klett(e)  ['Xlato  S.;  Klato  Hi.  Mü. 
Banzcnh. ;  Klat  S71.  u.  nö.  fast  allg.;  Klaet 
Str.  W.^  f.  I.  Klette,  Lappa  nemorosa. 
Klette"  in  s  Hör  werfe"  Kindervergnügen, 
bildl.  Schwierigkeiten  bereiten.  'Klette  in 
de  Hoor  han'  Sorgen  haben  Ulrich.  'S'e 
halte"  z"sammc"  wie  n-e  Klette  ///.  'Klett, 
klebrrn  lappa'  Dasyp.  2.  lästige  Person. 
'Er  sitzt  eim  uff  wie  ne  Glätte'  Mü.  Mat. 
5,  59.  Der  henkt  grod  on  {od.  an  ei"'"m) 
a's  wi'  c  K.  Ingenh.  J.  schlechte  Ge- 
sellschaft: Ghörs'  0""=''  zo  der  K.?  Kop- 
penzw.  4.  Schulden :  e  K.  han  Klitter- 
sclmlden  haben.  De''  het  e  K.  voll  Schul- 
de" eine  gehörige  Summe  Hi.  —  Schweiz. 
3,  701.     Bayer,  i,  1341. 

Baümklettlc  n.  Baumläufer,  Certhia 
familiaris  Sti.  Co. 


Schafklette"  f.  PI.  Odermennig,  Agri- 
monia  eupatoria;  eine  von  den  g  Pflanzen, 
welche  am  Feste  Mariac  Himmelfahrt  ge- 
weiht werden  Hindish. 

klettelig  [klatolik  ///.]  Adj.  bes.  vor 
'voll':  De""  Baum  hängt  k.  voll  Apf^l  {auch 
klette"voll). 

Kletter  [Klatar  Su.  Co.^  f.  Fläche  in 
der  Küche,  Stube  u.  s.  zv.,  wo  Wasser  oder 
Tinte  verschüttet  ist.  s.  Klutter.  —  DWB. 
V  1154. 

klettre"  [klatra  Sti.  Kerzf.  Hlkr.\  i. 
eine  Flüssigkeit,  bes.  Wasser,  verschütten, 
im  Wasser  mit  den  Händen  spielen.  2. 
klatschen,  vom  Fisch,  der  im  Wasser  sich 
bewegt;  vom  Regen,     s.  kluttere". 

kletere",  klettere"  [^lätora  Olti.  Rop- 
penzw.;  klätora  Hi.  M.;  klätro  Su.  Du.;  klatoro 
NBreis.  Bf.^  i.  klettern,  eig.  mit  beiden 
Armen  tmd  wieder  mit  beiden  Beinen  zti- 
sammen  atifzvärts  steigen  {beim  grattle" 
geht  ein  Fuss  nach  dem  andern  vorzvärts: 
man  klettert  auf  den  Baum,  grattelt  auf 
die  Leiter  O. ;  nicht  so  U.,  s.  grattle"  3). 
2.  atif  einen  Berg  mühsam  steigen.  Zss. 
Kletterisle.   —  Schweiz.   3,   702. 

Klet'eri  [Klätari  Ruf.^  m.  Kletterer 
JB.  XIII  194. 

f  Klitter  m.  i.  Fleck;  PI.  'Klitter 
oder  Flecken  pastez  ou  taches'  Martin 
Pari.  N.  722.  'Tolcken,  Dintenfleck,  Klit- 
ter un  pastd'  Martin  Coli.  181.  2.  Ent- 
wurf Brucker.  Zss.  Klitterbuech ,  K.- 
register,  K. -schulden.  —  Schwäh.  316 
Kletter.     Bayer,  r,  1341. 

Klot  [Klöt  Banzenh?\^  m.  schmutziger, 
7inflätiger Mensch.  —  r^^/.  Schweiz.  3,  702. 
yCloder  PI.  Schmutz,  Unreinlichkcit : 
'pergament  .  .  muss  auch  suber  sein;  wann 
so  cloder  daruff  legen,  so  Sprech  der  schrey- 
ber,  was  sol  ich  daruff  schreiben'  Geiler 
15  St.  (Br.)  7^.  Frisch  i,  524.  —  vgl. 
Hess.    208.    DWB.  V  1221. 

kluttere"  [JflütorQ  6". ;  klütoro  Heidw. 
bis  Bf.  Dettw.  Ingzv.^  I.  plätschern, 
in  Flüssigkeiten  Blasen  und  gurgelnde 
\  Töne  hervorbringen,  z.  B.  beim  Sieden, 
\  beim  Sprudeln  einer  Quelle,  beim  Ein- 
j  schenken  aus  einer  Flasche,  beim  Waschen, 
j  bes.  beim  Spielen  im  Wasser,  JB.  XIII  194, 
i  beim  Ausscheiden  dünner  Excremente.  'die 
;  glotteren  (prahlen)  und  sich  berümen'GEiLER 
,  Narr.  XII''.  'es  glottert  noch,  es  ist  noch 
j  fleisch'  {die  Haut  im  Anfang  des  Gerbens) 
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Geiler  Häsl.  c  VP.  2.  rülpsen  Hi.  j. 
oberflächlich,  eilig  waschen  Bf.  —  Schweiz. 

3,   704- 

US  kluttere"  rasch  auswaschen:  Hemb- 
'^er  u.  k.  Du.  Mütt. 

verkluttere"  /.  unnötig  vergiessen, 
verschwenden  Du.  2.  verunreinigen  Ob- 
hergh.  J.  [frkletarg]  dtirchbringen  M. 
—  Schweiz.  3,  704.  Schwab.  316  vcr- 
klettern. 

Geklutters  n.   dünner  Brei  Str. 

Kluttere"  ['Xlütarg  Roppenzw.~\f.  alte 
dicke  u.  plumpe  Frau.  —  Schweiz.  3,  705. 

R 1  u  1 1  e  r  i  ['Xlütari  Roppenzw.Pfetterhsn.; 
Klütars  Rädersd. ;  Klütari,  Klütri  Olli: 
Banzcnh.  bis  Rapp.^   in.        i.  Durchfall. 

2.  Schnmtzfink.  j.  fröstelnder  Schwäch- 
ling, Feigling :  en  alte"'  K. !  Vo°  dem 
ka""s'  nit  erwarte",  s  is*  e  K. !  Ruf.  JB. 
XIII  194.  ^.  Mann  mit  weiten  Hosen 
Roppenzw.     5.  Weissfisch  Rixh.  —  Schweiz. 

3,  705- 

Hose"klutteri  m.  kleiner  Knabe ;  Feig- 
ling Hältst.  Ruf. 

Wissklutteri  m.    Weissfisch  Heidw. 

klutterig  [^lütarik  Fish;  klütorik  Hi. 
Horbg7\  Adj.  i.  weit  {von  Kleidern), 
lotterig:  e  klutterige""  Kittel  Horbg.  Er 
het  klutterigi  Hose"  a"  Hi.  2.  schlapp, 
träge,  energielos :  de""   ste^'t  k.  Hi. 

Klatsch  [Klats  M]  /.  Rda.  der  kummt 
m'r  in  di"^  K.  so  nahe,  dass  ich  ihn  schlagen 
kann. 

kltltsche"  [kletsa  Steinbr.  Lutterb.  In- 
gersh.  Co.  M.  Du.  NBreis7[  i.  klemmen, 
quetschen,  z.  B.  den  Finger  an  einer  Schub- 
lade. Gang  eweg,  suns'  wors*  seklitscht! 
Su.  2.  Hanf  zerdrücken,  Nüsse  auf- 
klopfen zum  Kerne",  zum  Entkernen  für 
die  Olbereitung  (sonst  Nüsse"  krache",  uf- 
klopfe").  —  zu  /f..  vgl.  Schweiz.  2,  656. 
DWB.  V  1309. 

Klütscher  m.  grosse  Nase  (eig.  wohl 
Klemmer,  Zerdrücker)  Ruf. 

jerklütschen  quetschen  Geiler  vS".  M.^. 

vcrklütsche"  (den Finger) zerquetschen 
Lutterb.  Ruf.  Geberschw.  Obhergh.  NBreis. 
Horbg. 

jzerklütschen  zerbrechen,  zerschlagen 
Geiler  P.  II  49.     Scherz.  2,  2097. 

klutschig  [klütsik  NBreis^  Adj.  tm- 
beholfen,  langsam. 

■  kla^A7aste^e"  [kläwästar96"/r.];«zVZ^/w«, 
weichem  Gips  ti.  ä.  verschmieren;  Synon. 


verklawastere".  —  vgl.  DWB.  V  887   kla- 
bastern. 

Klawatsch  [KlävvätöZö<^^.]/.  Schzvatz- 
base. 

klawatsche"  [kläwätso  Lobs.\  us  k. 
ausschwatzen. 

Klaw(e"),  Klaue"  ['Xlajo  Fisl.  Rop- 
penzw.; Kloj  Mütt.;  Kloja  Hlkr.  M.  Bebelnh.; 
Kleja  Breitenb.  Barr  Bisch.;  Klöja  Rapp. 
Bf.  Kerzf. ;  Kleja  Mutzig  Geisp.  Str. ; 
K1ÜW9  K.  Z.  Zinsw. ;  Klövva  Lobs.  Lahr 
Dehli^  fast  mir  PL,  Geschl.  schwankend 
f.  m.  I.  Klaue:  die  Kue**  het  eps  im 
Klowe",  sie  tritt  mit  dem  einte"  Fuess  gar 
nit  uf  Lobs.  2.  Kralle,  Tatze,  Pfote  der 
Katzen,  Htmde,  Raubvögel,  'wir  wellent 
nüt  einen  klowen  eines  fühsses  hie  lossen' 
Chron.  263,  21.  'der  low  schlug  im  den 
klowen  (klawen)  uff  den  kopff"  Griler 
B.  S.  27''.  'die  clowen  damit  sie  [die 
Katze)  dich  cramet'  ders.  HK.  LXXXIII'^. 
J.  übertragen  auf  Menschen,  Hände :  de' 
het  grossi  K.  Roppenzw.  Kumm  m'r  nit 
und'^r  d  Klaue"!  Sit.  Wenn  der  eine"  in 
de"  Klaue"  het!  [Advocat,  Wucherer).  'I 
bin  e-n-Essel  gsin,  dass  i  die  rode  Sträng 
ha  fürt  genn  us  de  Klaoue'  Pfm.  II  i. 
Zss.  Klaüe"salat,  -sucht.  —  Schweiz.  3, 
705.     Bayer,  i,  13 19. 

Bäre"klaüe°  f.  Geisblatt ,  Lonicera 
tartarica  Horbg.  Kirsche,  i,  327. 

Elendsklaue  f.  leichtes  Schimpfwort : 
du  E. !  Du.  Str.  —  Bei  Fisch.  Garg.  163'' 
lässt  der  Papst  seine  E.  [Pantoffel)  küssen, 
s.  DWB.  3,413. 

Teüfelsklaüe",  Wolfsklaüe"  m.  PL 
Bärlapp,  Lycopodium  clavatum  Kirsche. 
2,   372   Anm.  —  Schweiz.   3,   705. 

Klawel,  Klaüel  [Klöjl  Mütt.;  Klojl 
Meis.  Barr  Ndhsn.  Dachstn.  Geisp.  Str. 
Han.  Betschd.;  Klöjl  Bf.  Kerzf.;  Klejl 
Bisch.  K.  Z. ;  Klewl  Lohr  Büst  Wh. ;  PL 
-or  Mütt. ;  -9  Bf.  Barr  W.]  n.  {m.  Meis. 
Ndhsn.  Bisch.  Dachstn.  Z.  Rothb. ;  m.  n. 
Büst)  I.  Knäuel  Wolle,  Faden  ti.  ä. 
s.  auch  Knaüel,  Knungel.  Rda.  s.  Fade" 
Seite  94.  2.  dickes,  starkes  Wesen,  z.  B. 
Kind,  Pferd.  J.  Klebkraut,  Galium 
aparine  Büst.  'Klugel  faden,  Klügele  faden 
glomus'  Dasyp.  'wie  ein  Kleiwel  Garns' 
Fisch.  Bin.  36''.  'ein  klawel  Nätz  un 
peloton  de  fil'  Martin  Coli.  197.  Demin. 
Klöjele  [Kl^jala  Mütt.  Meis.  Barr  u.  s.  7a.; 
Klej3l9  K  Z.]  —  mhd.  kliuwel.  Bayer. 
I,  i3f9.     Hess.   205. 
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Näzklöwel,  -klöuel  [Naetsklöwl  Zö/ür; 
Nätsklej]  Geisp.  K.  Z. ;  Dentin.  Naets- 
klejala,  Nätsldejola]  n.  Fadenknimel,  Faden- 
rolle. 

klaulc"  [kloyla  K.  Z.;  klaülo  DehlL] 
I.  Garn  zvickcln  Dchli.  2.  Brot  aus 
der  Hand  essen,  von  der  drehenden  Be- 
wegung beim  Abbeissen  K.  Z. 

Kl  Olli  er  [Klojlor  Ä'.  Z.\  m.  der  gierig 
und  unfein  grosse  Stücke  Brot  gewohn- 
heitsnuissig  aus  der  Hand  isst;  ajich  ver- 
ächtl.  Schimpf  ZV  ort. 

Klawe"  [Klawo  Olti. ;  Kläwo  Ensish. 
Geberschw. ;  Kläwa  Bghz.  Hlkr.  Logelnh. 
Winzenh.  Katzent.  Horbg?[  f.  meist  PL 
Rebsetzlingc ,  Rebenreiser,  die  man  im 
Frühjahr  in  di-e  Erde  steckt ;  junge  Reben. 

Klawellele  [Kläwalolo  Ndhsn7\  in.  ein- 
fältiger Mensch. 

Klawett  [Kläw^t  Winzenh7\  n.  Keil 
zum  Holzspalten.   —  frz.  clavette. 

Kläw(n)er,  Kläflcr  [Kläwar  Mütt. 
Mufzig  Hf. ;  Nbf.  Kläwanor,  Kläwngr  U. ; 
Klaewonor  Str.;  Kläflor  Geberschz(j.]  m. 
I.  weisse  Traubenart,  nach  der  Stadt 
Chiavenna  genannt,  woher  die  ersten  Setz- 
linge (1^40)  nach  Heiligenstein  kamen. 
Klevner,  Vitis  clavcnnensis  Kirschl.  i, 
148.  2.  Wein  dara7cs  Geberschw.  Helje- 
steiner  K.  'Strohvvyn,  Rläwner,  Finkewyn, 
diiei)  wie  Gold  im  Becher'  Pfm.  V  8. 

Kläwerle  [Kktworlo  M.  Z.]  n.  i. 
Klävncr  Tratiben  Z.  2.  \_Pl.  -rj  an- 
klebcnde  Frttcht  des  kletternden  Labkrautes, 
(ialium  aparine  M. 

G  r  a  ü  k  1  ä  f  1  e  7«.  Traubenart,  auch  Tokaier 
genannt ;  Beeren  klein,  graurot,  süss  Ruf. 
Hattst.    Winzenh. 

Räskläwner  m.  scharfer,  satirer  Wein. 
'Was,  trinke  die  denn  Wyn  ?  Po  jo !  'S 
ward  Räskläwner  sin!'  Pkm.  III   7. 

Steinkläwer  ;;/.   scherzh.    Wasser. 

Klotz(e")  ['Xlots  Roppenzw.;  Klots  71/.; 
Klütso  Su.;  Klöts  U.  W.;  PL  -o  u.  'JTlets  Rop- 
penzw.; K16ts  Horbg.  M.  U.  W.'\  m.  i. 
Baumstamm.  'Dis  schpalt  jetz  de  Klotz 
nit,  d.  h.  es  verschlügt  nicht  viel  zur  Sache* 
Rathgeijer  33.  2.  Klotz  a"  leie"  Hebel 
ansetzen,  mit  Kraft  zu  Werke  gehn  Horbg. 
j.  dickes  Kind:  e  schwere"^  K.  Su.  4.. 
Verdickung,  Masse,  die  sich  ztisammen- 
ballt  St.  5.  Rda.  um  e  Bö*'nel  un'*  e 
Klotz  sehr  wohlfeil  Str.  Rathgeber  2i?i- 
'E  Beencl  un  e  Klotz'  Pfm.  III  i.  Dcmin. 
Klötzel  [Kl^tsl  allg^  n.  kleiner  Holzball, 


Holzblock.  —  Schweiz.  3,  707.  Bayer. 
I,   1342. 

I  s  k  1  o  t  z  m.  Eis  klotz  Pfcttcrhsn . ;  Eis- 
scholle Bf. 

P  f  i  n  g  s  t  c  "  k  1  o  t  z  w.  vermummter  Knabe, 
der  mit  seinen  Kameraden  Pfingsttimzüge 
veranstaltet  und  Gaben  sammelt;  dabei 
singen  die  Kinder:  'Do  han  mer  der  alte 
Pengschteklotz ;  ar  csch  vom  Böem  ara- 
gfalla  on  het  da  Rccka  gebrochc.  Der 
Doktcr  het  nigs  erlaubt  as  Eier  un  Spack' 
Reutenbg.  JB.  XII  192.  Demin.  Pfingste"- 
klötz^l  Han. 

Wachsklötzel  n.,  PI.  [VVaskl^tslo ///".] 
geschwollene  Drüsen. 

VVi^'nachtsklotz  m.  das  gross te  Stück 
Holz  zum  Einheizen  in  der  Weihnachts- 
nacht  wegen  des  Atifstehns  zur  Mette  Str. 

Klotz  er  m.  dicker  Mensch  Logelnh. 

jklotzen,  zusammen  kl.  i.  trans. 
die  Butter  zusammenpressen;  übtr.  zu- 
sammenstehen, sieh  zusammen  rotten  Geiler 
/*.  III  88'';  2.  intr.  wie  Milch  dick 
werden,  eine  Masse  bilden  ebd.  P.  I  33. 
—  Schweiz.  3,   708.     Hess.   208. 

klotzig  Adj.  knollig  (z.  B.  Gries,  der 
in  Milch  gekocht,  sich  zusanmienballt) : 
d^r  Brei  is'  k.  Lngersh.  7  'klotzechtig' 
klotzartig  Frey  13. 

Knaüel(e),  Knuiwl  [M'hojolo  Rop- 
penzw. ;  Knojolo  ///.  Heidw. ;  Knoyolo 
Steinbr.  Sicr. ;  Knuiwl  Hüss.  Felleri. ; 
Knöjl  Gebw.  bis  Su.  Bebclnh. ;  Knüiwo 
M.;  PI.  -9]  m.  Hüss.  Gebzv.  Su.  Hlkr. 
Logelnh.  M.;  f.  S.;  n.  Felleri.  Co.  lngersh. 
Bebelnh.  Knäuel  Faden,  Wolle  u.  s.  w. 
[o  Knüiwo  Fato  il/.]  ^.  auch  Klawel, 
Knungel.  Rda.  Er  het  d'^r  Fade",  awer 
d^r  K.  bekummt  ''r  nit  Gebw.  s.  Fade" 
Seite  94.  'un  peloton  de  fil  ein  knewel 
netz'  Martin  Acheminement  161.  Dcmin. 
Knöücle,  Knöülele,  Knäüwle  ['Xn^joli 
Olti. ;  'XneJ9li)  Roppenzw. ;  Knejolo  Su. 
Hlkr.  lngersh.  Horbg.  Bebelnh.;  Knelolo 
Rtif.;  Kneilolo  Hlkr.;  Kneiwlo  M.']  I. 
n.  kleines  Knätiel.  'Gneiele  wickle'  Spiel 
Mü.  Mat.  4,  47.  —  Schweiz.  3,  774. 
Bayer,  i,  1343. 

Knoüling  [Knoilaer]^  71/.]  m.  was  man 
durch  Umfassen  mit  beiden  Armen  in 
einen  Knäuel  bringen  kann,  z.  B.  Heu, 
Klee  u.   der  gl. 

Knie  ['Xnf  Liebsd. ;  Kni  Co.  Du.  Bf. 
K.  Z.   Betschd.  Lohr;  Knej  Str7\  n.      I. 
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Knie.  Rda.  üwcr  '^^m  K.,  uf  ^•^m  K.  ab- 
breche" kurz  abthun;  uf  de"  K.  '^erum 
rutsche"  Du.  Letzi  K.  nach  innen  stehende 
Knie;  s  gschwolle"  K.  Polizeigericht  in 
der  Atibette  zu  franz.  Zeit  Str.  'VVüerde- 
n-ihr  vor's  g'schwollc  Knci  Eine  glich 
zittiere  Hirtz  Ged.  229.  'Kneu  genu' 
Dasyp.  Denün.  Knej*^!  n.  das  kleine  Knie 
Str.  Im  Kinderspiel:  [Knejalo,  Knejalo 
üf  am  Tä/  Rchw7\  u.  s.  w.  s.  Kugelhopf 
Seite  362.  —  Schweiz.   3,   774.    Bayer. 

I,  1343- 

k  n  e  ü  e  " ,  k  n  ü  w  e "  [^nej9  Liebsd. ;  /neja 
Olti. ;  knejo  Kiif.  Su.  Dil.  Rehw.  Str. ; 
knojo  Du.;  knejo  K.  Z. ;  knaeja  Aschb.; 
knija  Lohr ;  kniwa  il/.]  knien:  ane"  k. 
niederknien  Olti.  Uf  ei"®m  k.  jemand 
martern,  qtiälen  Hf.  Rda.  Wer  heirat^', 
muess  k.  jeder  kommt  unter  den  Pantoffel 
Aschb.  'nicderkneic' Lustig  I  124.  'knüwen' 
Chron.  —  Schweiz.  3,  776.  Bayer,  i,  1344. 

Knab  [Knäp  Sier.  Hi.  Co. ;  Knäp 
Katzent.  M.  Mittl.  Du.;  PI.  -s]  m.  i. 
Knabe  {selten  atcsser  Zss.);  tmverheirateter 
junger Mamt,  Jüngling.  Kinderlted:  Anne 
Marcicle  heiss  i'^'^ ;  Schön  bin  i"^,  das  weiss 
i«^' ;  Rot^i  Schüe^'eler  traw  (trag)  x'''^,  Hun- 
dert 'Palcr  vermaw  {vermag,  besitze)  i'^^: 
Hundert  T'^aler  is'  no*^^  nit  genue^,  Noch 
e  schöner  Knab  derzue.  Hätt  i'^^  nur  de" 
K.  nit  gnumme"!  War  i'=^  nit  in  s  Un- 
glück kumme"!  Guldigi  Ring  un^  taffeti 
Band  Hätt  i"*^  treit  {getragen)  im  ledige" 
Stand  Du.  2.  Junggeselle:  e  alter  K. 
Hi.  Co.  J.  PI.  Kinder  überhaupt:  [ar 
het  fneif  Knäpa,  trei  Pyüwa  ü  tswei  Meitlor 
M7\  '  U"ser  Lit  hatte"  {hätten)  o""^  nit  so 
vil  Knabe"  gha''^  awer  s'e  hai  s'e  gar  ring 
{leicht,  ohne  Mühe)  ufgezo^^«"  M.  JB.  IV  77. 
—  Schweiz.   3,   709.     Bayer,  i,  1344. 

Brut  knab  [Pritknäp  Ndhsn.;  Pritnöp 
Bisch. ;  PI.  -wa]  m.  Begleiter  der  Braut- 
leute bei  der  Hochzeit. 

E'*r(e")knab(e)  [Eraknäpa  ///.;  Eroknäp 
Hüss.;  Erknäp  Stt.  Ruf.  Hlkr.  NBreis. 
Katzent.^  fu.  Braiitführer,  der  mit  der 
E^'rjungfer  zusanmien  ein  Paar  bildet;  JB. 
X  234.  Der  E.  gibt  dem  Bräutigam  vor 
dem  Altar  eine  Ohrfeige  mit  den  Worten: 
Gang  ab  d^r  Gasse !  d.  h.  bekümmere  dich 
nicht  mehr  tim  die  Mädchen  !  Ndrmorschw. 
JB.  VIII  169.  —   Schweiz.  3,   711. 

Jesusknäble  [Jesas^näplo  Pfetterhsn.; 
Jesosknäwla  U^  n.  i.  Statue,  die  bei 
Prozessionen  umgeführt  wird  Pfetterhsn. 


2.  Stiefmütterchen  U.  St.  ;  'Jesus-Knäble- 
kraut'  Viola  tricolor  arvensis  Mü.  Kirsche. 
I,   85. 

Kilbe"knab  ['Xilpi/nap  Roppenzzv. ; 
Khelpok.  Obsteinbr. ;  Khelwoknäp  Su.  M. 
Du.  Rapp;  Khirwaknäp  Betschd.  |  m.  der 
Bursche,  welcher  die  Kilbe  gepachtet  hat 
und  für  Ordnung  auf  dem  Tanzplatze 
sorgt;  er-  tanzt  mit  seiner  Kilbe"jungfer 
die  drei  ersten   Tänze  vor. 

jReisknab  m.  Soldat,  Kriegsknecht 
{s.  Reise  2).     Syn.  Reisknecht.  —   Bayer. 

I,   1344- 

Vor  knab    m.    Brautführer,    der  einen 

Strauss  aus  weissen,  künstlichen  Blumen 
attf  der  Brust  trägt  und  am  Hochzeits- 
tage die  Vorbriit  vor  dein  unvermählten 
Paar  herführt  JB.   III    133   Biedert. 

Web  er  knapp  [Wevvarknäp  Bf.  Pful- 
griesh.  Dtmzenh^  m.  Weberknecht;  Weber- 
geselle. 

knabbere"  [knaporo  Betschd\  kauen, 
mit  Mühe  zerbeissen,  infolge  von  schlechten 
Zähnen:  Do  knäbber  i'^^  jctz'  schon  e 
Stund  an  dem  MumpFl  Brot  ''crum.  — 
Schwab.  318  knabern  mit  Geräusch  nagen. 
DWB.  V   1311. 

Knebel  ['Xnepl  Pfetterhsn.  Attcjtschw.; 
Knepl  ///'.  Steinbr.;  Knewl  Hüss.  71.  nö. 
davon  allg^  m.  kurzer  Stock,  Knüppel; 
dient  bes.  i.  zum  Zusammenbinden  des 
Strohbundes;  2.  (in  älterer  Zeit)  zum 
Einschneiden  der  Schtdden  bei  Bäcker, 
Wirt,  Hufschmied  {Kerbholz).  Daher  uf 
d^r  K.  {attf  Borg)  ne''me",  trinke",  ge^^(n). 
j.  i"  de"  K.  spanne"  am  Boden  fest  bin- 
den als  Strafe;  vgl.  le  crapaud  bei  der 
frz.  Fremdenlegion.  'Knebel  an  den  Bäu- 
men flagrum,  flagellum,  malleolus'  Dasyp. 
Synon.  Hefel  {s.  Hebel  Seite  297).  — 
Schweiz.  3,   713. 

Fuesskncbel  m.  Schoss,  der  bei  den 
Reben  aus  dem  Boden  hervor  kommt 
Geberschw. 

Garbe"knebel  m.  Stock  zum  Zusam- 
menbinden der  Garben  und  Strohbündel 
Pfetterhsn.  bis  NBreis.  —  Schweiz.  3,715- 

kneble"  [^neplo  Roppenzzv.  Attenschzü.; 
kndplo  Steinbr.;  knewlo  Heidw.  Dehli.; 
knewlo  Hältst,  bis  Zinsw.]  i.  mittelst 
eines  Stockes  eine  Schnur  od.  ein  Stroh- 
seil fest  drehen,  fest  binden  {Garben, 
einen  Menschen).  2.  prügeln  Heidw. 
Obhergh.       j.   futuere    Hf.    —  Schweiz. 

3,  714- 
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Kniebis  [Kniwas  Str.  K.  Z.  Dehli\ 
ein  Schwarzwaldpass.  'Wenn  d'  Sunn 
dort  hinterm  Kniewes  kummt  im  Glanz' 
Str.  Wibble  46.  Rda.  Der  ist  iwer  de° 
K.  enus  fort  ohne  Schtdden  zu  bezahlen; 
Syn.  üwer  s  Bäch®l  eniwer  {nach  Amerika) 
Dehli.      Er    is'    üwer    de"   K. !    Dunzenh. 

—  Bayer,  i,  1343  Knicboß. 
Knoblig,  s.  tmter  Lauch, 
knuble"    [^nyplo    Roppenzw.    Pfetter- 

hsn.;  knyplo  Hi.;  knywlo  Pfast.  Sti. 
Orschw.  Banzenh.  Weckolsh^  i.  klauben, 
an  etivas  herumzerren :  in  d®r  Nas,  im 
Brod,  an  einem  Kleid,  in  der  Tasche 
Stichen:  ab  k. ;  umme,  ^eriim  k. ;  use"  k. 
2.  dtirchhauen  Roppenzw.  s.  auch  kluble". 

—  Schweiz.  3,   718. 

Kn übler  ['Xnyplor  Rädersd.;  Knyplor 
Hi. ;  Knywlar  Baitzenh.~\  m.  wer  gewohn- 
heitsmässig  an  einem  Schorf ,  am  Brot 
klaubt.  —  Schweiz.  3,   720. 

Knoche"  ['Xnö^o  Pfetterhsn.;  Knö;^9 
Ensish.  u.  nö.  allg.~\  m.  I.  Knochen: 
de''  het  nüt  an  si"''  a's  Hut  un^  K.  ist 
mager  Pfetterhsn.  Me"  könnt  mit  sine" 
K.  Nüsse"  bengle"  ist  längst  gestorben 
Geberschw.  2.  Glied:  de""  het  K.!  starke 
Gliedmassen  Banzenh.  Ich  schla?  d'r  e 
K.  enzwei  Lobs.  j.  bes.  Bein  oder  Fttss 
{verächtl.)'.  mach  dini  K.  zruck,  nimm  dini 
K.  zue  d'r!  zieh  deine  Beine  ein  Ensish. 
Lüpf  dini  K. !  Dil.  /f..  Mensch:  er  is' 
halt  e  gutter  e^'rlicher  K.  Dehli.  Wh. 
Demin.  Knöchle  O.,  Knöchel  U.  Lohr  n. 
I.  Meister  K.  der  Tod  Sennh.  PI.  Knöch- 
le" brunze",  schwitze"  gebären,  bes.  ein 
uneheliches  Kind  Str.  =  frz.  pisser  des 
üs.  2.  Würfel  Barr.  J.  Fussknöchel 
Lohr.   —    Schweiz.   3,    77c.     Bayer,   i, 

1345- 

Frösche"knöchle  n.  kleines  Zucker- 
backzverk   Thann. 

Gänselknochc"  ;;/.  Oberschenkelkno- 
chen des  Kalbes  {Metzgersp.)  Ilf. 

Hasc"knochc"  m.  einer,  der  gut 
springen  kann  Steinbr. 

Hufte"knoche"  m.  Oberschenkelkno- 
chen Z.  —  Schweiz.  2,  1052.  Bayer, 
I,   1067. 

Hundsknochc"  ;;/.  Grobian,  gemeiner 
Kerl  [Schimpfwort)  Ndhsn.  Str.    U. 

Hünschknochc"  [Hinsknö/o  Z.~\  m. 
PI.  Man  sagt  von  einem  Kalb  [s  het 
H.],  wenn  es  eine  gelbe  wässerige  Flüssig- 


keit in  den  Gelenken  hat:  es  muss  natür- 
lich getötet  werden,  s.  Hünisch  Seite  345, 

Krüzknoche"  m.  Schimpfwort  bes. 
gegen  böse  Buben  Bebelnh. 

Mannsknoche"  m.  PI.  Mannsleute 
{scherzh.)  Str. 

Narre  "knöchel  n.  Ellbogenknöchel 
Lngw.;    Sj/n.    -bcin^l  K.  Z.,    -knödle   Co. 

Rindsknoche"  m.  grosser  Fuss  Pfet- 
terhsn. 

Ripp  knoche"  ///.  Sclmsterwerkzcug 
Geberschw. 

Silberknoche"  m.  {scherzh.)  Silber- 
groschen NBreis. 

knöchle"  [  kne;y'lo  Barr  Str.  Schiltigh.'\ 
würfeln.  —  Bayer,  i,   1345. 

US  knöchle"  aussatigen,  dtirch  Schma- 
rotzen atisbeuten  Zinsw. 

Kngcht  ['Xna^t  Pfetterhsn.'.,  Kna;jt 
Attenschw.  Eschenzzv.  Hi.  Mü.  Obhergh.  Dil.; 
Kne;/  D ollem;  Knappt  Ndhsn.  K.  Z.  Betschd. 
Han.;  Y^n^tHirschland ;  Knät  Geisp.  ;'Knäi/t 
Str. ;  ¥i.ne/tKindw.  Lohr;  PI.  -9,  od.  =i  Sing. 
U.  W?\  m.  I.  Knecht,  Geselle:  Bal- 
wierers  K.  Friseurgehülfe  Str.  Rda.  E 
K.  un*^  e  Magd  un^  e  Stroühüut  sei"'*  nämme 
{nur)  für  e  Jüo'^r  güut  Mb.  JB.  VI  147. 
Spw.  'Der  Lehner  isch  's  Verlehners  Knecht 
d.  h.  in  seiner  Gewalf  Rathgeber  ^ti- 
2.  Nebeneinrichtung  an  einem  Gerät: 
Peitschenhalter  an  der  Geize  [Seite  253) 
Hi.;  Lager  für  die  Spule  des  Spinnrades 
ebd.;  verstellbare  Schraubenzwinge  zum 
Spannen  grosser  Bretter  Obhergh.  J. 
[Kosewort)  Knabe:  [ty  pes  jö  minar  Knappt 
///".]  —  Schweiz.  3,  720.  Bayer,  i,  1345. 

Bankknecht  m.  hölzerner  Hammer 
zum  Meissel  [Schreinerspr.)  Steinb. 

jBratisknecht  m.  Küchengerät  L. 
KB.  Vorr.  'Bräterknechtlein  auff  einem 
Stein'  Not.  Urk.  1745.  —  Bayer,  i,  1347 
Bratknecht. 

Erne(r)knecht  [Arnorknä;Kt  Hlkr.; 
Arnaknä;;;!  K.  Z.~\  m.  Knecht  zur  Aus- 
hilfe in  der  Ernte,  Schnitter. 

Hengstknecht  m.  Gestützvärter  K.  Z. 
Betschd. 

Herbsterknecht  w.  erwachsener  junger 
Mann,  welcher  für  die  Herbstzeit  gemietet 
ist  Du. 

Mitf'lknecht  m.  zweiter  Knecht,  zwi- 
schen dem  Oberknecht  tmd  dem  Ross- 
bnben,  etwa  16 — 22  Jahr  alt  K.  Z.  Han.; 
bezeugt  durch  einen  Geburtsakt  von  Hoh- 
atzenheim  7 .   5 .    1657. 
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Öberknecht  in.  älterer,  über  die  Mi- 
litärjahre alter  Knecht,  Stellvertreter  des 
Bauern  Hf. 

P  f  i  n  g  s  t  c "  k  n  e  c  h  1 7//.  /Y.  mit  geschmück- 
ten Maien  umherziehende  Kinder  scharen, 
die  am  Pßngstmontag  Gäbest  sammeln 
Diinzenh.  Ingcnh.  Hürtigh.  JB.  VIII  165. 

7  Reis  kriecht  m.  =  Reisknab.  'und 
die  reyssknecht  nament  Jesum  und  fürten 
in  hynein  in  den  hofif  des  richthuszes' 
Geiler  P.  IL  —  Schweiz.  3,  712. 

Schindersknecht  m.  roher  Mensch. 
'Si  sinn,  die  Schindersknecht,  zue  wüest 
mit  mcr  umgange'  Pfm.  IV    5. 

S  c h  u  e ''  k  n  e  c  h  t ;;/.  Schustergeselle.  'Der 
Schueknecht,  der  Krummschunke,  isch  ainer 
gsin'  Pfm.   IV   5. 

Sei  fe"kn  echt  ;;/.  kleiner  hölzerner 
Seifenbehälter,  hängt  am  Waschbottich 
Attenschw.  Eschenzw.  —  Schweiz.  3,  729. 

Stifelknecht  ['Stiflk.  Obhergh.;'^\.€?:\i. 
Heidolsh7\  m.  Stiefelzieher.  —  Schweiz. 
3,  731.     Bayer,  i,   1347. 

fSündersknecht  [Scnt3rskna;/t  Diin- 
zenh^ m.  viell.  für  Schindersknecht  in 
dem  Schmähspruch  aiif  Karl  X  von  Frank- 
reich ['Särol  tis,  ty  S.,  ty  thys  tor  käntso 
WaltÜnra/t!] 

j  'K. n  e ch t i n'  f.  Sklavin  Geiler  jf.  Seh. 
36". 

(Knitle)  in 

Knobelknitle  [Knowlknitlo  M.]  n. 
Knoblauchzehe.  —  Verderbnis  von  —  kide"  ? 

Knode"  ['Xnöto  Fisl.  Olli.;  Knota 
Banzenh.  Su.  Co.;  Knüta  Logelnh.  Dil.; 
Knöto  Hi.  M.;  Knöta  Bf.  Bisch.  Str7\ 
m.  I.  Fussknöchel.  Er  hat  de"  K.  us 
hat  den  Ftiss  übertreten;  doppelti  K. 
starke  Erhöhtmg  am  Knöchel  Du.  'Con- 
dyhis  knod  am  finger'  GoL.  99.  'Talus 
knod,  knoch'  ebd.  loi.  2.  kurzer,  dicker 
Kerl  Olli,  'der  Knode,  Knichel  la  cheville' 
Martin  Pari.  iV.  166.  'in  den  rechten 
Fuss  oben  am  Knodten'  Zab.  Hexenpro- 
zess  1620.  'finger  knod  condylus,  Knod 
am  fuß  talus'  Dasyp.  -  Schweiz.  3,  734. 
Bayer,  i,   1348. 

Denan.  Knödlc  n.  Fingergelenke  der 
Hand,  bei  geballter  Hand  gewöhnlich  die 
mittleren  Gelenke;  PI.  Knödle"  mache" 
die  Finger  zur  Faust  schliessen.  'Naagt 
an  sinä  knectlä'  Landsman  Lied  141. 
'Ass  d'  Finger  üs  de  Knedle  rucke'  Lustig 
l  12'].  Uf  d  Knödle"  klopfe"  mit  dem 
Stock   od.    Lineal   auf  die  Fingerknöchel 


schlagen,  alte  Strassburger  Schulstrafe. 
~  Schweiz.  3,  734. 

Lieberherrgottsknödle/«.  PL  Mauer- 
pfeffer, Sedum  acre  Obhergh. 

Narre  "knödle«.  Ellbogennmskel,  dessen 
Anstossen  einen  längeren,  bis  in  die  Hand 
verspürten  Schmerz  erzeugt  Co. 

knodige"  [knötikQ  Hi?\  nach  Neg.: 
ausstehlt, -leiden  mögen.  De""  Mensch  kann 
i=^  nit  k.! 

knud^le"  [knütla  Str.  Dehli.^  sich  ab- 
mühen ohne  Erfolg.  Schnell  e  weni" 
Wasch  k.  (waschen);  an  de"  Kleider"  •'erum 
k.,  an  dem  Strumpf  k.  arbeiten.  —  Schweiz. 
3,  736  chnödele".  DVVB.  VI  1514  knudeln 
SU  de  l lt. 

Kniff"  I  [Knef  Henßi.~\  n.  schmutziges 
Mädchen.      Vgl.  Giff  Seite   199. 

Kniff  II  [Knif  Bf.  Ar.]  m.  Kunstgriff, 
List. 

kniffig  ränkevoll  Str.  Ulrich. 

Knäfti,  Knäfze"  [Knacfti,  Knaeftso 
Str.^  m.  Bursche,  Kerl.  'Vun  zellemols 
haw'  i  de  Kneffli  uff  derr  Latt'  Str.  Wibble 
57.  Oft  auch  sinnverwandt  mit  Knackes. 
—  Ob  ztt  dem  alten,  auch  bei  Rasser 
vorkommenden  Knabatz?    DVVB.   V   13 10. 

Knöckes  [Knekas  Steinbr.;  Knackos 
Str.;  Knakas  Co.  Rapp.  Bisch.  Hf.^  tn. 
Knirps,  kleiner,  ztiweilen  verkrüppelter, 
naseweiser,  nichtsnutziger  Knabe;  bisw. 
auch  Abk.  für  Knackwurst.  Wenn  zwei 
Knaben  handeln,  sagt  wohl  der  einC: 
Mach,  ''ass  de  heim  kumms',  du  K. !  — 
darauf  der  andre:  Wenn  i"**  will;  de 
bis'  je  selbst  nur  e  Kreckes!  {viell.  wie 
in  Schlettst.  Kosef.  für  frz.  Gregoire) 
Rapp.  'E  kolossale  Indruck  het  d'  An- 
kunft vun  de  Züricher  uff  unsri  Strosburjer 
Knackes  gemacht;  die  sin  wie  wüethi  g'sin 
vor  Fraid'  Str.  Wochenbl.  1884,  Nr.  62. 
'ze  het  der  Knäkes,  nämli  der  zuckünfti 
Chronikschriewer,  e  Weltspläsir  g'het'  ebd. 
Nr.  96.    'Do  saöt  d'r  Kneckes'  Stosk.  18. 

Rosskneckes  m.  Cervelatwurst  aus 
Rossfleisch  Bisch.  —  vgl.  Knackwurst. 

knicke"  [kneka  Du.  Barr  Zinsw.;  knika 
Bf.  Str.'\  I.  knicken,  halb  abbrechen; 
zerdrücken :  Lüs  k.  [s.  auch  klicke") ;  Schlacht- 
vieh mit  einem  Stich  ins  Genick  töten 
Barr.  2.  geizen,  kitausern  Str.  j.  = 
g^nicke"  schlafen  Du.  —  Schweiz.  3,  738. 

Knicker  7;/.  /.  Knickung:  de""  Stengel 
het   e    K.    Du.        2.     Verbetigung,    Knix 
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Bisch.  J.  Geizhals  Heidw.  Str.  ^. 
Schlaf  =  G^nicker  Du. 

knickere"  knausern   Geisp. 

knickrig  Su.,  knickisch  Dil.  Lützclstn. 
Adj.   übertrieben  sparsam. 

Knickri  m.   Geizhals  Su. 

f  Knickei  Jiiss,  Schwiele:  'büJcn  und 
knicke!  in  den  henden'  Geiler  Ev.  mit 
Ussleg.   9 1 . 

Lusknickel,  -r  m.  Lausejunge  Str. 
Betschd.  'nennt  sie  jhn  schon  nicht  Lausz- 
knicker  mit  werten,  so  zeigt  sie  es  jhm 
doch  ausz  dem  Bronnen  mit  fingern'  Fisch. 
Garg.  104.  (bezieht  sich  atif  eine  aus 
Hebel  bekannte,  noch  jetzt  im  Volke  er- 
zählte Begebenheit,  wonach  ein  Mann 
seine  Frau  in  den  Brunnen  warf,  weil 
sie  ihn  L.  genannt  hatte;  als  sie  schon 
untergesunken  war,  streckte  sie  noch  die 
Hände  empor  und  machte  mit  den  beiden 
Daumen  die  Bewegtingen,  die  zum  Lätise- 
knicken  nötig  sind)  Dunzenh.  s.  atich 
-knittcl. 

f  knächzig  Adj.  kreischend:  'sie  (eine 
frömmelnde,  zänkische  Frau)  hed  so  e 
gnägzigi  Stimm  die  aim  durch  Marg  unn 
Bain  geed'  Strubel  Msc.  —  vgl.  knagatzen 
Bayer,  i,   1342. 

Knall  [Knäl  M.  f/.]  m.  Knall,  mir  in 
der  Rda.  K.  un'^  Fall  plötzlich,  tmerwartet 
{s.  Fall  Seite    104).  —  Schweiz.  3.   738. 

knalle"  Rda.  Kirwe"kueche"  k.  in  der 
Kirmess  durch  Knallen  Kuchen  erbetteln 
Ratiw. 

kn eil e"  [knelQ ///. Ruf. u. nö. allg.; knela 
M.~\  I.  knallen  mit  der  Peitsche  K.  Z. 
Han.;  mit  Kanonen  ebd.  Dis  het  awer  knellt ! 
von  einem  Donnerschlag  Dunzenh.  Ingenh. 
2.  mit  Geräusch  brechen,  z.  B.  dürres 
Holz;  ab  enander  k. ;  zerdrücken,  z.  B. 
einen  Floh,  'ein  bäum  laszt  sich  wen  er 
alt  wirt  nicht  mehr  biegen,  sonder  knelt 
entzwey'  Geiler  Narr.  165.  Brant  Narr. 
6,  19.  'Lüß  knellen*  Pauli  332.  'Und 
knilt  jhn  mit  so  grosser  gir'  Fisch.  Flöhh. 
497.  'knellen  rumpcre'  Dasyp.  'i  ha 
gmäint,  i  knelltit  fast  etzwei'  Str.  Wibble 
56.  J.  eini  k.  futuere  Hf.  —  Schweiz.  3, 
738.     Schwab.  319.     Bayer,  i,   1350. 

an  knelle"  Sitte:  dPfingste"  on  knelle" 
am  Samstag  Abend  vor  Pfingsten  mit 
mächtigen  Peitschen  knallen  —  eine  et%vas 
sonderbare  Auslegung  von  Apostelgeschichte 
2,  2,    wie   ein  Chronist  treffend  bemerkt. 


verknelle"  /.  zerplatzen:  du  bis" 
faisst,  du  verknclls'  schier  gar  Gcberschxu.; 
vor  Lache"  v.  Brum.  'ass  me  mächt  ver- 
knelle'  Lustig  I  296.  2.  zum  Platzen 
bringen:  e  Fischbloter  (Fischblase)  v.  Du. 

—  Schweiz.  3,  739. 

jzerknellcn  zerspringen,  'das  er  (der 
überspamtte  Bogen)  nit  brecht  und  zcr- 
knellte'  Geiler  Narr.  148''  (LXXIII  Schar.) 
'zerknellen  percrepare  Dasyp.  —  Bayer. 

I,   1350- 

Kneller  m.  I.  Harnblase ;  Schwimm- 
blase der  Fische  Bisch.  2.  dicker  Mensch 
Geberschw.    —    Vgl.  Schweiz.  3,   740. 

j'Lüß kneller'  m.  =^  Lusknicker  Pauli 

332- 

Knolle"  [KnölQ  Str.  Dunzenh.  Z.]  m. 
I.  Knöchel,  Fussgelenk.  s.  auch  Knöchel, 
Knode".  2.  Klümpchen  (Mehl,  Salz  u.  ä.) : 
'und  zerstossend  das  (Salz)  mit  stösseln, 
umb  das  kein  Knolle  gantz  darin  blibe' 
Str.  75.  yh.  Brucker  417.  j.  gemeiner 
Grobian :  'Zu  diser  Zeit  (Fastnacht)  sprechen 
die  groben  Knollen:  Wir  han  nit  gern 
lang  Predigen,  vil  Über  lange  Bratwurst' 
Geiler  Ev.  mit  Ussleg.  35^.  Zss. 
Knolle"fink.   —  Schweiz.  3,  740.  Bayer.  ■ 

I,    1350- 

B  u  r  e  "  k  n  o  1 1  c  "  ;;/.  dicker,  kleiner  Batier 
Ruf. 

Grun^beere"knöllele  n.  Kartoff el- 
knöllchen.  'Vil  henn  e  ganze  Klumbe 
Flaischknöpfle-n-  uf  der  Nas;  dail  henn 
nurr  klaini  Stumbe,  (irumbcereknöllele  .  . 
im  Gsicht'  Pfm.  III  4. 

Katze" kn o lle ";;/.  /y.  Ackerehrenpreis, 
Veronica  agrcstis. 

Me^'lknollc"  ;;/.  PI.  i.  schlechte 
Zuckererbsen  Hi.  Obhergh.  Du.  Andolsh.; 
vgl.  Me'^lockele  Seite  27.  2.  Mehl- 
klümpchen    in    den  Speisen.  —  Schweiz. 

37  741- 

Winterknolle"     m.      PI.     Birnenart 

Feller  i. 

knollig  Adj.  grob,  übertrieben  Dollern. 

—  vgl.  Schweiz.  3,  741. 

Kntlll  [Knil  Liebsd7\  n.  [m.  St.)  Hecksei, 
kurzgeschnittenes  Heu  oder  Stroh,  mit  der 
Spreti  vermischt,  als  Pferdefutter.  — 
DWB.  V  1517  Knülle  m.  Unkraut  im 
Getreide} 

fKnyllen  ;;/.  schleimichter,  rotziger 
Speichel  Geiler  6".  M.   10. 

knülle"  [knilo  Osenb?[  überwältigen, 
durchprügeln.    —  DWB.  V   15 16. 
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Knolpi  Dil.,  Knolpes  M.  m.  dicker, 
unbeholfener  Mensch  oder  Vieh  bes.  bei 
steifen  Beinen.  —    Schweiz.  3,   742. 

knolpig  Adj.  l.  steif,  unbeholfen 
(von  Menschen,  Vieh,  Gerätschaften)  Du. 
£    knolpige''    Schuf^lstiel,    knolpigi  Hand. 

knolperig  Adj.  unbeholfen  Dchli.  — 
Schweiz.  3,  742. 

Knelwer  [Knelwar  Gebcrschiv7\  ni.  tm- 
beholfener,   roher  Kerl. 

Knilz  [Knels  Bisch.;  Knils  Str7\  f. 
meist  PI.  [-9J  kleine,  schwarze,  stechende 
Mücken,  bes.  bei  feuchtem  Wetter  lästig, 
daher  Regenpropheten.  'Kniltzen  oder 
Wassermucken'  Notonecta  glauca  Baldner 
114.  —  nach  dem  Aiifspringen  der  Larve 
genannt?  CS.  61. 

Knolzeri  m.  derber,  starker  Mensch 
Fellcri.    —    DVVB.  V   1470,   1493  Knolz. 

kniempe"  [^niempo  vS.;  kniempo  Hi. 
Nif  er  bis  Dü.^  I.  langsam  und  schwer, 
mit  einwärts  gekehrten  Füssen,  in  die 
Knie  sinkend,  gehn;  waten.  2.  mit  den 
Händen  in  Lehm  u.  ä.  arbeiten  Horbg. 
Dil.  —    Schweiz.  3,   742. 

vcrkniempe"  /.  krumm  treten  (Schuhe) 
Bf.  2.  verschmieren:  das  Kind  vcr- 
kniempt  sini  Päpp  ganz  Dil.  De"^  Acker 
is'  ganz  verkniempt  bei  nasser  Wittenmg 
bearbeitet,    zertreten    Dil.   —   Schweiz.  3, 

743. 

Chniempi  ['A^niempi  6".  Strüth;  'A'iii- 
ampi  Henfli.;  Kniempi  Hi.  Banzenh.; 
Kniampi  Obhergh^  m.  i.  schwerfällig 
gehender,  hinkender,  seine  Schuhe  krumm 
tretender  Mensch.  2.  Schmutzfink  Henfli. 
Obhergh.  —  Schweiz.  3,   742. 

knicpere"  [knieparo  Rapp7\  i.  Schuhe 
flicken.        2.    krumm  gehn.    —  Schweiz. 

3,   743- 

Knungel  [Knür|l  Obhergh.'\  f.  aufge- 
wickelter Faden  oder  Wolle,  Knäuel. 
Demin.  Knüngele  [Kniij^ala  NBreis.'\  n. 
Rolle  (Faden).  —  Schweiz.  3,  743.  vgl. 
Klüngel. 

f'knenken  weinerlich  tJmn,  mit  wei- 
nerlicher Stimme  reden  Ki.^iN.  —  DWB. 
V   1411. 

knapp  [knäp  Du.  Rapp.  Bf.  Z7\  Adj. 
u.  Adv.  knapp,  kaum  alisreichend.  Si* 
han  e  knappi  Kost  Dil.  Mit  knapper 
Not  durchkomme"  Bf.  P*^  bin  k.  am 
Geld  Dil.  S  is'  k.  gemesse"  Rapp.  S 
is'  k.  vvo^'r  aufgeschnitten  Rapp.  'mir 
lewe  knapp'  kaum  (vor  Schrecken)  Elsass 


1893  Nr.  50,  6.  S  ge''t  knapp-e-knapp 
(gerade,  eben  noch)  uf  Z.  —  Vgl.  Schweiz. 

2,  666  gnapp.     Bayer,  i,   1351. 
knappe",   .y.   gnappc"  Seite  264. 
Knippe",    Knipp,    Knuppe"  [Knipa 

fast  allg.:  Knypg  Hältst.;  Knip  J/.]  m. 
{f.  LH.  M.  Steinbr.  ?)  i.  Kneif,  gekrümmtes, 
griffloses  scharfes  Schustermesser  zum 
Lederschneiden;  auch  von  Korbmachern 
gebratuht.  'so  erwüscht  der  schüster  ein 
kneyppen'  Frey  13.  'ein  Knipp  =t  einem 
Kneipen  un  trenchet'  Martin  Pari.  N. 
386.  'Ein  Schuster  bey  dem  Knippen' 
Mo.sch.  II  73.  'Knipper  Schiistermesser, 
schlechtes     Taschenmesser-'    Klein.  2. 

kleines  abgemitztes  Messer  oder  Schere 
Dil.  Sir.  Brum.  j.  Übername  der  alten 
Schusterzunftsttibe  irt  der  Freiburger  Gasse 
zu  Str.  'Uff  der  Gartnerstub,  im  Knybbc 
Henn  sie  gspielt'  Schk.  203.  —  Schweiz. 

3,  743;   2,^  669. 

Bechknippe"  m.  Schuster,  -lehrling 
(spöttisch)  Mütt. 

Schue^knippe"  7n.  i.  Schusterwerk- 
zc7t,g.  'mit  einem  schuhmacherknipper' 
Reisseisen  106.  'der  schusterknippen' 
ebd.  204.  2.  Spitzname  der  Schuster 
Str.  Prinzh.   Rothb. 

Knopper  [Knöpor  Heidw^  m.  Knopf. 

knopere"  [knöparo  Dehli.~\  schelten, 
murren.  —  vgl.  DWB.  V   1470. 

Knuppe"  ['Aliypo  vS".;  Knypo  fast 
allg.;  Knüp9  Urbis  Dehli.;  PI.  Knipa, 
auch  Knypo  Hf^  m.  (f.  Fisl.  Liebsd. 
Steinbr.)  i.  Anschwellung,  Knoten,  Aiis- 
wuchs  an  einem  Baum,  vorstehende  Falte, 
Bausche  an  einem  Kleid.  2.  Betde,  Ge- 
schwür, Geschwulst.  E  K.  wie  e  Fust 
allg.  E  K.  wü  e  Fust,  e  Hüe''nerei,  c 
Gängsei  dicke  Beule  Z.  JB.  VII  193.  'dyn 
Nas  het  nie  de  Schnuppe,  dyn  Halscl  nie 
e  Knuppe'  Pick  Buch.  26.  J.  kleiner, 
dicker  Mensch  Hältst.  Bebelnh.  Is'  dis 
e  K. !  ein  dickes  Kind  Str.  //..  grosses 
Stück,  Holzklotz,  Brot,  Stein  u.  ä.  Katzent. 
5.  dickes  Stück  Vieh:  das  P^erd  is'  e 
rechter  K.  Dehli.  6.  Er  het  Kniippe" 
hinder  de"  0''re",  im  Hirn  ist  ein  Duck- 
mäuser, scheint  dtimmer  als  er  ist  Ban- 
zenh. Su.  Obhergh.;  vgl.  Knopf  5.  Demin. 
Knüppel(e)  [Knipala  Steinbr.;  Knipl  U. 
W7\  n.  I.  kleiner  Auswuchs,  Pustel. 
2.  Brotanschnitt  Saarunion.  —  Schweiz. 
3>   745- 
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Bechknuppe"  ;;/.  =  Bechknippe"  Ob- 
btirnhatipt  Banzenh.  Ruf.  Fllkr.  Co.  In- 
gersh.  M.  Kerzf. 

Wachsknuppe"  m.  PI.  Beiden  unter- 
halb der  Hüfte,  die  vom  Wachsen  her- 
rühren sollen  Molsh. ;  Drüsengeschwtilst 
gewöhnlich  jmter  der  Kinnlade  in  Gestalt 
eines    Wachsknäiiels  Bf. ;  -klötzel. 

Dcmin.  Kn ü p p erle  ['Xniparlo  Rädcrsd. 
Liebsd.;  Kniporlo  Ruf.  Du.  Tiirkh.  Rapp. 
Schlettst.  Str.  Z.]  n.  (;«.)  /.  Trauben- 
art mit  dichten,  kleinen,  weissen  Beeren, 
Riesling  (Kitteric  0.),  Vitis  Ortlicbiana 
KiRSCHL.  I,  148.  2.  Hopfendolde  Str. 
J.  Cravatte  Rädersd.  ^.  kurzes,  knor- 
riges Stück  Holz  St.  5.  kleiner  Mann, 
Knabe  Liebsd. ;  Knirps,  kurzer,  unter- 
setzter Mensch  Str. 

knuppere"  futuere  Ensish.  Du. 

K  n  ü  p  p  e s  [KnipDS Rtif. Obhergh.  Rapp^ 
m.  kleiner  Kerl,  dtirchtriebener  Junge, 
dicker  kleiner  Mensch.  —  vgl.  Schweiz. 
3,   746  Chnüpis? 

Demin.  Knüppesli  [Kniposli,  Nipasli 
Dessenh.;  Knipsolo  AltUzig^  n.  I.Knirps, 
2.  kleine  weisse  Traube  ^:^  Riiländer  Mutzig. 

Knuppis,  Knips  [Knypis  Banzenh.; 
Knips  Balzenh^  PI.  ?  ci"''m  K.  ge^^"  prü- 
geln, leichte  Schläge  oder  Stösse  mit  der 
Faust  atif  den  Kopf  geben  [bei  Schid- 
jungen).  —  Schweiz.  3,   746. 

knappe"  [^nypo  Roppenzw.  Liebsd.; 
knypa  Bitschw.  Du.  -u.  nö.  allg.'\  i. 
kneifen,  zusammendrücken,  verknittern; 
''erum  k.  [Mädchen)  betasten  Bf.  Barr 
Str.  2.  misshandeln,  durchprügeln;  im 
Kartenspiel  überstechen  :  \  'Sypo !  —  T^no 
welo  mar  knypo !  Hf.^  J.  pfuschen, 
oberflächlich  arbeiten,  bes.  beim  Nähen 
und  Stricken  M.  Katzent.  Str.  'Kannst 
diss  Dings  jcz  widder  zsammc  knuppe: 
dyn  Ziing  isch  jo  wie  c  Stopfnodel  spiz' 
Pfm.  IV  4.  —  Schweiz.  3,  746. 

verkniippe"  zerknittern,  zerdrücken, 
verpfuschen,  durch  schlechtes  Nähen  etwas 
verderben  Lutterb.  bis  Str. 

K  i  r  s  c  h  e "  k  n  u  p  p  e  (r)  [Khersoknipo 
Ingw. ;  Khioräoknypo  Rauw. ;  Khirsoknüpor 
Dehli^  m.  Kirschkernbeisser,  Kirschfink, 
Fringilla  coccothraiistcs. 

Knupp(cr,  -eri),  Knüpper  ['Xnyp 
Liebsd.;  'A'nypor  Liebsd.  Fisl.  Roppenzw.; 
Knypor  Eschcnzw.  Steinbr.  Banzenh.  Su. 
Dessenh.  Ingersh. ;  Knipor  Dil. ;  Knypori 
Sti.   Obhergh^  m.  Knirps. 


Dcmin.  Knüpperli  n.  kleiner  Knirps 
Banzenh.   Obhergh.  Dessenh. 

Bechkn Upper  m.  {spöttisch)  Schalster 
Eschenzw. 

Knuppere"  f.  Näherin,  welche  schlecht 
näht  Str.  Dis  is'  awer  jetz'  e  rechti  K. ! 
Syn.  P^uschere"  Lohr. 

kn  LI  ppig, knüppig  [/ny  pik  Roppenzw.; 
knypik  M.  Dil.;  knipik  Dil.  Bf.;  knype;^ 
Lohr  Wh7\  Adj.  i.  mit  Knoten  versehn: 
knorrig  (Baum),  schlecht  genäht.  2.  un- 
beholfen. 

Knüppel  [Knypl  Zö(^^.]  m.  schwer  zu 
lösender  Knoten.    —  Hess.  212  Knüebcl. 

knüpple"  [j^nypla  Roppenziv.;  knyplo 
Hi.;  knyplo  Steinbr.  bis  Lohr\  i.  schlecht 
nähen,    nachlässig  flicken:     z"samme"   k. 

2.  an  etwas  herum  fingern,  z.  B.  an  einem 
verknoteten  Seil  Z.  j.  grübeln  Rop- 
penzw.  —  Schweiz.  3,   746. 

verkT\upp\o^[fQTkT\yplQ  Banzenh. Rapp. 
Dil.  U.  PF.]  /.  verknoten.  2.  zerknittern 
Rapp.;  durch  schlechtes  Nähen  u.  s.  w. 
faltig  machen.  J.  (Zzvirn)  bei  schlechtem 
Nähen  verbrauchen  Bf.  —  Schweiz.  3, 
746. 

Knuppler    m.    Pfuscher   Dunzenh.  Z. 

knupplig  [knyplik  Hi.;  knyplik  Ban- 
zenh. Dü.^  Adj.  knotig,  verknotet,  schlecht 
genäht,  gestopft  (Strumpf);  zerdrückt 
(Hut).  —  Schweiz.  3,   746. 

knuppere"  [knypara  Hi.;  knypro  Ob- 
hergh^ I.  schlecht  nähen  Hi.  2. 
knicken   Obhergh. 

verknuppre"  Geber schzv.  Obhergh. 
knicken,  zerknittern. 

Knüppel  [VYnipl  Fish;  Kndpl  Hi.; 
Knipl  Zinsw.  Lohr  Wh.]  m.  i.  knorriges, 
rundes  Stück  Holz;  Syn.  Hebel.  2.  [o 
K.  Taek]  eine  Handvoll  Teig  Wh.  J. 
ktirzer,  gedrungener  Mann.  —  Schweiz. 

3.  745- 

Knapfel  |  Knäpfl  Katzent^  m.  Schimpf- 
name für  einen  kleinen  ungestalten  Men- 
schen. 

Knopf  ['Xnöpf  Roppenzw.;  Knöpf  u. 
Knopf  Obsteinbr.  bis  N;  Kniip(  Dollern; 
Knop  W.;  PI.  Kn^pf,  Knep  W.;  Knöpfo  Hei- 
dolsh.]  m.  I.  Knopf.  Er  is'  ke'n  K.  wert 
tatigt  nichts  L^orenzen.  An  den  Knöpfen 
zählen  die  Kinder  ab:  hirotc",  Jewe", 
sterwc"!  N Breis.  2.  Knoten.  E  K.  an 
(in)  s  Nastucch  {scherzh.  an  od.  in  d  Nas) 
mache"  um  etwas  nicht  zu  vergessen; 
ci"®m    e    K.    für    d.   Nas  mache"  Hinder- 
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nisse  bereiten  Z.  Spzv.  'Mit  Umlauf  an 
de  Finger  macht  me  kci  Knopf  uff'  Mü. 
Mat.  4,  53.  'mit  einem  grossen  seile 
daz  vol  Knopfe  was'  Chron.  88,  4.  J. 
Knospe:  d  Zit  bringt  Rose",  awer  zerst 
gi'^t  s  e  K.  Bf.,  awer  zerscht  d'  Knöpf 
Rathgeber  ;^^.  D^r  K.  uf  t'Hie"  sich 
entwickeln  (von  einem  zurückgebliebenen 
Kinde)  Hi.  Hf.  Jetz'  is'  '•'m  d^r  K.  ge- 
brochen er  fängt  an  zu  wachsen  Ingenh. 
Dem  is'  d^r  Knopp  uf  gebroch^"  detn  ist 
das  Verständnis  aufgegangen  Dehli.  ^. 
Knoten,  Teil  der  Begattungsorgane  in  der 
Kuh  Obsteinbr.;  Geschwüre,  z.  B.  in  der 
Lunge.  5.  Latmen,  Tücken:  Knöpf  han 
^  Ratte'»,  Mucke"  h.  Rda.  Die  hat 
Knöpp  im  Kopp  ist  durchtrieben  Lohr; 
vgl.  Knuppe"  6.  [ar  het  Kn^pf  haerj^ar  ta 
Yoro]    ist   heimtückisch    M.  6.    Geld- 

stücke. Der  ste*»t  gutt  in  de"  Knöpp  ist 
reich  Dehli.  7.  kleine,  störrige  Person: 
du  kleine""  K.  dji  Knirps  Su.;  d^r  alt  K. 
der  alte  Griesgram  Co.  'Knopf  kurzer, 
plumper  Kerl"  Klein.  —  Schweiz.  3,  746. 
Schwär.  320.     Bayer,  i,   1352. 

Demin.  Knöpfle  0.,  Knöpf""!  U., 
Knöpp^l  W.  ['Xnepflo  Olli.;  Knepfla 
Steinbr.  Ensish.  Banzenh.,  (-i)  Su.  Illkr.; 
Knepfl  Co.  Rapp.  Du.  U. ;  Kn^pl  W.  ]  n. 
I.  Knöpfchen.  Rda.  S  is'  i'^m  uf  ''•^m 
K.  gstande"  es  hat  wenig  gefehlt,  z.  B. 
dass  er  Prügel  kriegte  oder  seine  Stelle 
verlor  oder  starb  Bf.  2.  PI.  [Knepflar 
Co.  M.  Dü.~\  Knödel,  Klose  fast  allg.; 
meist  aus  Mehl  oder  Kartoffeln  (Me'^lk., 
Grumbere"k.,  Griesk.),  aber  auch  mit  Fleisch 
(Fleischk.),  bes.  Leber  (Lewerk.);  bei  den 
Jjtden  atich  Matzesk.  Rda.  S  is'  bös 
Me^^l  an  de"  Knöpfler  die  Sache  steht 
schlimm  Du.  Kinderlied :  h\Q\w\^\  \^\c-w- 
1'=''  gseit  ha**,  we""  m^r  K.  will,  muess 
me"  Teig  ha''^"  Liebsd.  Abweisungs- 
formel Ja  Knöpfle!  awer  z"erst  Supp!  Hf. 
Jo,  suns'  nix  a's  K.  un^  d  Supp  zuerst! 
Z.  Spottlied:  So  lang  a's  s  Pflutte"  un^ 
Knöpfler  gi'^t,  Vcriien  (verlassen)  di® 
Schwowe"  s  Elsass  nit  O.,  ähnl.  U.  Zu- 
weilen werden  auch  kleine  Teigbrocken, 
die  in  Wasser  gekocht  werden,  Knöpfle 
genannt  Steinbr.  'Worum  wottemer  denn 
nitt  lustig  sih,  Henn  alle  Suntig  Knepfle, 
D'  ganze  Wuche  gar  kei  VVih,  Am  Suntig 
nur  e  Trepfle'  Mü.  Mat.  4,  69.  J.  PL 
Streiche  mit  den  Fingerknoten,  bes.  atif 
den  Kopf  Str.        /f.  kleiner  Mensch  Bisch. 


5.  Gen.  Knöpflis  Spiel  mit  Knöpfen:  K. 
mache"  K.  Z.;  jedes  Spiel  hat  seinen  be- 
sonderen Namen:  a"schiesse",  Grad  oder 
ungrad,  Windele  Wandele,  i"  weP'^em 
Handele    Su.     Zss.    Knöpfelbuch,   K-nas. 

Knopfli  m.  dicker,  unbeholfener,  ein- 
fältiger Mensch  Hl  kr. 

Flcischknöpf^le  n.  Fleischknödel.  'Vil 
henn  e  ganze  Klumbe  Flaischknöpfle-n- 
uf  der  Nas'  Pfm.   III  4. 

Guffe"(s)knopf  [Küfas^nopf  Roppen- 
zw.;  Kufaknöpf  Bf.  Str.  Z.]  m.  Kopf 
der  Stecknadel:  ke'n  Gufife"knöpf^l  [Küfa- 
knepfals  Rapp.^  gross  gar  nichts.  — 
Schweiz.  3,  751. 

Gurgelknopf  [Küriklk.  Rapp. ;  Küri;^lk. 
K.  Z.  Han.;  Kür^-lknöp  Lohr;  Küa;^lknop 
PF//.]  m.  Vorsprung  des  Kehlkopfs  = 
Adamsbutze"  Hf. 

Häckerknopf  m.  weisser,  beinener 
Knopf  [wie  sie  die  Rebenhacker  an  den 
Gamaschen  tragen)  M. 

Hemderknöpfle  n.  I.  Hemdknöpf- 
chen.  2.  PI.  Reinfarn,  Tanacetum  vulg. 
Str.  Kirschl.   I,  492.  —    vgl.  Schweiz. 

3,   751- 

Herre"knopf  m.  Wiesenskabiose  Dol- 
lern. 

Hose"knopf  m.  [scherzh.)  kleiner 
Junge  Obsteinbr.  Banzenh.  Su.  Du.  ■ — 
Schweiz.  3,   751. 

Hutzelknopf,  Hurzelk.  [Hütslk.  Wey- 
ersh.  Ingw.;  Hürtslk.  Str.  Rupr.  K.  Z. 
(auch  Hürtslsk.  Hf.)  Zinszv.  Hagenait\ 
m.  runder  Kuchen  aus  Teig  mit  getrock- 
neten Äpfel-  u.  Birnensehnitten,  Zwetschen 
71.  a.,  gewöhnlich  am  Freitag  gegessen; 
Dampfnudeln  in  Sjrup  Gezid.  Sjyn. 
Schnitzbasche"  Betschd. 

Jude"knopf  m.  grosser  Knoten  an  den 
Schtihriemen  Ruf. 

Junggselle"knopf  Widerstoss,  Feld- 
lampe, Lychnis  pratensis  Kirschl.  i,  119. 

Käsknopf  m.  Gefäss  mit  Löchern  zur 
Käsebereitung  Geberschw. 

Kittelknöpf  ['Xitl^nöpf  Henßi.]  m. 
PI.    Wiesenknopf  (Blume). 

LeberknöpPl  n.  Leb^rklöschen  U. 
'Do  isch  drinn,  dik  wie  e  Lewwcrknöbfel, 
e  Klubbe  -  n  -  Imme  gstekkt'  Pfm.  III  4. 
'Lewerkncpfle'  Kettner  GvH.  6.  Das 
Lob  der  L.  singt  C.  F.  Hartmann  in 
dem  Ged.  'Lewwerknöpfle'  Schk.   128. 

Münsterknopf?«.  Krone  des  Münster- 
turms   Str.     'Wie    sollte    ich    denn  leben 
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können,  wenn  ich  meinen  M.  nicht  mehr 
sähe!'  Stöber  Daniel  46. 

Schnitzknopf;«.  Lobs.  Bühl^rr-.  Hutzcl- 
knopf.  Dentin.  PI.  Schnitzknöpflcr  Klose 
mit  Obstschnitten  darin  M. 

Soldatc"knopf  m.  Knopf  von  Uni- 
fonnröcken,  bes.  beliebt  und  geschätzt 
beim  Knopfspiel  der  Knaben  K.  Z. 

Stro^'seilknopf  ['Sträisailknöpf  Bf.; 
'Strosaclk.  K.  Z.]  m.  besondere  Art  der 
Verknüpfung  bei  Strohseilen. 

Tanzknopf  [Täntsknöp  W7\  m.  Kreisel, 
Brummkreisel.  Synon.  Tanzbür^l  Dtm- 
zenh.;  Topf  Str. 

Teufel sknopf  m.  Spielzeiig  der  Kna- 
ben, mehrere  viereckige  Holzstilckchen, 
welche  zusammen  einen  Würfel  ergeben 
Obhergh. 

W  e  b  e  r  k  n  o  p  f  ;;^.  Weberknoten,  der  sich 
von  selbst  nicht  löst  allg.  —  Schweiz.  3,753. 

'knopffechtig  noueux'  (Holz)  Martin 
Pari.  N.  421. 

knöpfe",  knüpfe'^  [kn^pfg  Sti.  Dil. 
Bf.;  kncpfo  ///.  71/.]  /.  Knoten  machen, 
durch  einen  Knoten  befestigen.  Geknöpfti 
Kuttle"  die  Dünndänne  der  Schweine, 
welche  zerschnitten  und  mit  Knoten  ver- 
sehen in  das  Saueressen  kotnmen  Dil. 
2.  f  knospen.  'Sehen  zu  wie  die  schönen 
wolriechenden  Rosen  und  Blumen  so  manig- 
falt  daher  knöpffen'  Eckhart  zum  Drübell 
Bericht,  Str.  1539,  A  ij"".  J.  7 'Ge- 
knüpft' wird  von  Kindern  gesagt,  welche 
die  englische  Krankheit  haben  Klein.  — 
Bayer,  i,   1353. 

uf  knüpfe"  aufknöpfen.  'Muest  zuerst 
de  Rok  ufknibfe,  dass  er  mer  nit  ver- 
springt' Pfm.  II   2. 

verknöpfe",  verknüpfe"  [forknepfo 
Logelnh.  Dil.;  forknepfo  Hi.  M.;  forknippo 
Lützelstn.  Lohr~\  i.  ztisatnmen  knüpfen 
Logelnh.  2.  durch  zuviel  Knoten  ver- 
derben: verknöpfti  VVoll  u.  s.  w.;  c  ver- 
knüpff^*  Seil  Hi.  Dis  Kind  is'  verknöpft 
hat  schwache,  knotige  Beine,  lernt  spät 
gehn  Dil.  Di'  Schnur  is'  awer  verknippt! 
L^ohr. 

zue  knüpfe"  Z2iknöpfen:  der  ist  allewil 
zugeknippt  bis  an  de"  Halsch  verschlossen 
Dehli. 

knöpf  ig  [knepfik  Du.  Logelnh.]  Adj. 
knotig,  mit  vielen  Knoten:  knöpfige"  Fade". 

knöpflc"  /.  Knöpfe  am  Kleide  zu- 
machen: knöpf*!  di°  Kleid!  Ileidolsh.  2. 
durchprügeln  ebd. 


jgeknöpfelt,  geknöpflecht  Adj. 
'geknöpflete  conscientz'  enges  Gewissen 
Geiler  J.  Seh.  26.  'geknöpflecht  musz  mit 
gersten  und  erweißen  under  einander'  dicker 
Brei  ebd.  26^;  4  Lew.  Ges.  64;  Bilg.  40. 

Knöpfler  m.  PI.  die  Burschen,  welche 
an  den  Fenstern  der  Spinnstuben  be- 
horchen, was  die  Mädchen  sprechen  Hin- 
dish.;  Knöppler  als  Spitzname,  Syn. 
'Knöpfelsäcke'  Als.   1856/57,   141. 

Knüpferle  [Knepforlo  Hi7\  n.  kleines 
Halstuch. 

knerre"  [knero  Wh7[  Zäpfchen  -  R 
sprechen. 

(Kneri)  in 

Bergkneri  [Parikneri  Co.]  ;;/.  Hirten- 
bube,  Melkersjimge  auf  den  Bergen. 

Knorre",  Kn urrc"  [Knöro  Steinbr.  Bf.; 
Knüro  Hf.]  m.  i.  verwachsenes  Stück 
Holz,  Verdicktmg  eines  Baumastes.  2. 
Knotenstock.  J.  kleines  Wesen:  's'  Eich- 
häsel  (isch)  gross  jetz  worre:  s'  isch  gwänn 
ä  kläner  Knorre'  ScHK.  277.  'Knorren 
an  eym  bäum  Tuber,  Nodus'  Dasyp.  — 
Schweiz.  3,  757.      Vgl.  Bayer,  i,  1353. 

Knorpel  [Knorpl  Hlkr.;  Knärwl  Lützel- 
stn.~\  m.  knorpeliges  Fleisch. 

knorplich  [knärwli/  Lützelstn^  Adj. 
wie  hochd. 

Knorpf  ['Xnörpf  Fisl.  Olli.;  'A'nörpf 
Roppenzw.;  PI.  'Aiierpf]  m.  i.  Auswuchs 
an  Baumstämmen.  2.  im  Wachstum  zu- 
rückgebliebener Knabe  Roppenzw. 

knörpfig  Adj.  knorrig  Fisl. 

Knirps,  Knorps  ['Ariirps  Roppenzw.; 
'Xnirps  Pfctterhsn.;  Knirps  Hilss.  Hattst. 
M.  Str.;  Knorps  Mü.\  m.  Knirps,  kleiner, 
dicker  Kerl.  —  Schweiz.  3,   758. 

knarsche"  [knärso  Str7\  etwas  Hartes 
kauen,  indem  man  mit  den  Zähnen  Ge- 
räusch macht  CS.  60.  Klein  239.  — 
DWB.  V   1355. 

knirsche"  [knirgo  Sierl\  mit  den  Zäh- 
nen knirschen.   —  Westerw.  knörscheln. 

knurwle"  [knürwlo  Lohr  Büst~\  mur- 
meln, jmverständlich  zwischen  den  Zähnen 
reden.     Was  knurw'^ls'   denn  so?  Lohr. 

Knurwler  m.   Murmler  Lohr  Büsf. 

knorze"  [knortso  Hi.  Pfast^  i. 
quetschen,  fest  auf  einander  drücken 
'knorze'  St.  Mäder.  2.  mit  Anstrengung, 
Mühe  arbeiten:  umme  k.  Pfast.  's  isch 
nitt  nur  so  um's  knorze  dra'  Lustig  I  356. 
—  Schweiz.  3,  760.  Schwab.  320.  DVVß. 

V  1493- 
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Knorz  ;;/.  missratcnes  Gebäck  Hi.  — 
DWß.  V   1492. 

knorzig    Adj.    knorrig   Hi.    —   DWB. 

V  1493- 

Knorzi  ni.  langsamer  Mensch  Hi. 

Knürzel  [Knertsl  Hf^  n.  Verdickung 
an  einem  Laib  Brot.  —  vgl.  DWB.  V  1525. 

knäschle"  [knasla  ///.]  Obst  mit  Ge- 
rätisch essen.  —  Schweiz.  3,  763. 

Knasper  [Knäspor  Co.Katzent.  Ingersh?\^ 
m.  Fanstschlag  mit  den  Handknöcheln  auf 
den  Kopf;  Prügel.  PI.  Schläge,  Prügel. 
Wart  nur,  de  wurs'  dini  G.  zieje"!  ■ — 
schles.   knaspern  knappern  DWB.  5,  1357. 

Knispel  s.   Nispel. 

Knospen  [Knospa  allg^  PI.  Rohrkolben, 
Typha,  Schilf art,  deren  Blätter  zwischen 
die  Fassdanben  eingelegt  zverden,  um  sie 
dicht  zu  machen,  s.  auch  Klospe".  — 
Schweiz.  3,   763.      Vgl.  Bayer,  i,   1355. 

Klei"knospes  [Klaiknospos  Sti^  Thy- 
mian, Thymus  serpyllum.  —  DWB.  V  1495 
Knospes. 

Knüspes  [Knyspos  Obbruck;  Knispas 
Geberschw^  m.  kleiner  Mensch. 

(Knaster  Tabak)  in 

'Galgeknaster'  tabac  de  caporal  Mü. 
Mat.  4,  46. 

knüstere"  [knistoro  Sier^  knistern.  — 
Schweiz.  3,  765. 

knete"  [^nat9  Fisl.  Liebsd.;  knato  Hi. 
Banzenh.  Su.  Dil.  M.  Bf. ;  Part,  k^nato  Fisl. 
Liebsd.;  knato  Hi.  u.  s.  w.\  koknat  Bf^ 
kneten.  Bei  schmutzigem  Weg:  do  ka"" 
m^r  k. !  Du.  —  Schweiz.  3,   765.  Bayer. 

1,  1355- 

Knetete  ['Xnatjto  Roppenzw\  f.  Teig. 
—  Schweiz.  3,  765. 

(Knittel)  in 

Lusknittel  [Lysknetl  K.  Z.]  m.  Laus- 
bube, s.  auch  Knickei.  —  eig.  Latisknicker: 
s.  DWB.  V  361  Lausknicker;  Alem.  II  263. 

Knoti  ['A'nöti  Fisl.]  m.  dicker,  kurzer 
Mensch.  —  Schweiz.  3,   767. 

knottere"  [knotoro  Steinb.  Westhalten 
b.  Rtif.;  knütrs  Du.;  knütara  Str.^  i. 
langsam  und  steif  gehn,  marschieren 
Westhalten.  2.  mürrisch  vor  sich  her 
brummen,  Selbstgespräche  führen  Du. 
Rupr.  j.  langsam  arbeiten  M.  — 
Schweiz.  3,  766  chnottere".  Hess.  214 
knuttern.    Eifel  knotern.    DWB.  VI  151 2. 

Knutt(e)ri  [Knötori  M.  Du.;  Knüt(9)ri 
Ruf^    m.         I.    langsamer    Mensch    M. 

2.  Murrkopf,    der   seine   Unzufriedenheit 


durch  Selbstgespräche  äussert  Du.  Rttf. 
JB.   XIII   194. 

knuttere",  knottere"  [knytoro  Z?^//^r(^. 
Horbg.  Du.;  knotaro  Steinb7\  i.  lang- 
sam   arbeiten,     nicht    vorwärts    kojumen. 

2.  unordentlich  zusammen  falten  :  zsam- 
me"  k.  Lutterb.  Papier  ^'era''  k.  abreissen, 
zerknittern  Steinb.  —  Vgl.  Schweiz.  3, 
766   chnittere". 

verknüttere"  [farknitoro  Pfetterhsn.^ 
verknittern,  z.  B.  Papier. 

Knutteri  (-Ü-)  [Knytori  Obburnhatipt 
Winzenh.  Ingersh.  Dil.;  Knctoro  Rädcrsd.~\ 
m.  I.  Hinker  Räder sd.  2.  langsamer 
Mann,  der  seine  Arbeit  nicht  zu  Ende 
bringt.  J.  Pfuscher  Winzenh.  /j-.  im 
Wachsen  zurückgebliebener  Knabe  Obburn- 
haupt.  —  Schwab.  319  Knetter  langsamer 
Mensch. 

Knuti  [Knyti  Katzent^    m.    Pfuscher. 

knutige"  [knytika  Katzent.^  pftischen. 

Knutle  [Knytla  Winzenh.]  m.  lustiger 
Knabe,     zu  Nudel? 

Knüttel  [Xnitl  Fisl.Roppenziv.;Y^wit\\M. 
Du. ;  Knitl  Mittl.  Zinsw.]  m.  i.  Knüppel, 
dicker  Stock.  Rda.  D^r  Chnitt^l  ungerm 
Chitt^l  un*^  s  Re^^messer  im  Sack  Ndrmagst. 
JB.  XIII  74.  Uf  d^r  K.  ne^^me"  borgen 
Mittl.  Zinsw.  s.  Knebel.  2.  grosse 
Stücke  von  Vieh  oder  Obst  Du.  J.  f 
Schwären,  'ein  knüttel  oder  düsscl  bei 
den  obren  oder  in  dem  Schlund  oder  umb 
die  gemächt  panus'  Dasyp.   —   Schweiz. 

3,  767- 

Knatsch  [Knäts  Obbr.  Wh.]  f.  i. 
langsame  Person  Obbr.  2.  Schwatzbase 
Wh.  —  Schweiz.  3,  769.  Hess.  210 
weicher  Strassenkot. 

knätsche"  [knatso  fast  allg.;  knätso 
Mtitzig;  knaetso  Str. ;  knätsa  Rothb.  Zinsw. 
Dehli.~\  I.  quetschen,  kneten,  Weiches 
zusammendrücken,  beim  Gehn  über  eine 
nasse  Wiese  oder  in  Schuhen  voll  Wasser: 
üwcr  die  sumpfig  Matt  k.  Katzent.  'fahre 
sie  jetz  driwwer  hien  un  h^r  mit  ere  Walz 
wo  d  Stein  un  d  Bickel  zammcknetschc 
soll,  wie  d  Keche  n  uf  em  Nüdelbrctt  de 
Teig'  L.  Schneegans' Orthogr.  Anarchie' i\.2>. 
'Ja,  ja,  so  krobelt  oft  e  Staatskarch  äu 
Uf  ere  n  arme  Landkärt  hien  un  her  Un 
soll  e  Volk  feschtknetsche  wie  die  Stross' 
ebd.  2.  schmatzen  beim  Essen,  die  Zähne 
fletschen  wie  e  Sau  Tagolsh.  Katzent.  J. 
waschen  Hüss.  /]..  Brotkügelchen  machen 
Ingersh.;  eine  Bleikugel  platt  drücken  Du. 
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5.  atisplaudern  DU.  6.  töten:  er  het 
eine"  geknätscht  Str.  7.  eini  k.  futuere 
Str.  8.  stosscn :  der  kiiätscht  de"  ganze" 
Tas  an  sine"  Gcschwistere"  Dchli.  — 
Schweiz.  3,  769.  Hess.  210.  DWß.  V 
1360. 

verknMsche"  allg.  i.  zerquetschen, 
z.  B.  Obst:  Durch  das  Fa'^rc"  sin'^  die 
Trüw*]  ganz  vcrknätscht  wordc"  Bcbelnh.; 
den  Finger:  Er  het  sich  de"  Finger  vcr- 
knätscht Str. ;  s.  mich  klemme"  i .  'Do 
haa  i  awwer  gschwind  d'  Manscheede  'nuf 
gebukt,  Sunst  hat  er  si  verknetscht'  Pfm. 
V  4.  'Myni  Lokkc  sinn  do  verknetscht 
un  ganz  voll  Ziejclmehl  Pfm.  II  2.  2. 
essen.  J.  s  Fleisch  is*^  ganz  verknätscht 
zzi  weich  gekocht  Dunzenh.  Z.  —  Bayer. 

1,  1356  knötschen,  knutsche". 
7'KnetscherZ>rz<C/^.  Er  hat  ihm  vollends 

den  K.  gegeben'  Klein. 

Knätscherei  f.  immifhörliches  Essen 
von   Obst  Obhergh. 

Knätschi  [Knetsi  Lorenzen\  m.  einer, 
der  alles  nacherzählt. 

knätschle"      /.  essest  {Kinder spr.)  Str. 

2.  verwirrt  reden  Dehli. 
Knätschler   m.    einer,    der  im  Reden 

alles  verwirrt  Dehli. 

knätschi(g)  Adj.  i.  überweich,  z.  B. 
unausgebackenes  Brot,  Fleisch  junger  Tiere; 
faule  Äpfel  NBreis.  Ingersh.  Du.  Z. ;  vgl. 
nätschig.        2.  sumpßg  Katzent. 

knautsche",  knotsche"  [knäitSa  Ta- 
golsh.  Ruf.  Orschw.;  knoitSa  Hlkr.  Logelnh. 
M.  Katzent.  Bf. ;  knaütsa  Str. ;  knötss 
Betschd.^  i.  im  Nassen  herumfahren, 
im  Wasser,  Sumpf  patschen ;  die  Wäsche 
herumkneten  Bctschd. ;  schlecht  waschen. 
2.  Teig  kneten  Str.  j.  'in  den  Händen 
drücken  Str.  Ulrich  ;  'im  Teig  k.'  Klein  ; 
zerknittern,  z.  B.  Zeug,  Papier  M.  ^. 
Wein  mit  Wasser  vermengen  Katzent.  5. 
schmatzen.  6.  ausplaudern  Logelnh.  vgl. 
knutsche".  —  Schweiz.  3,  770.  Schwab. 
319.    DWB.  V   1374. 

US  knautsche"  Wäsche  oberflächlich 
ausspülen   Tagolsh.  Katzent.  M.  Bf. 

verknaütsche"  vertreten  {Schuhe), 
krumm  treten  Su. ;  (Saat)  zertreten  Ge- 
berschw. 

Knautsch/.  /.  schlechte  A rbeiterin 
Ingersh.        2.  Klatschhase  Logelnh. 

Knaütschi  m.  I.  schlechter  Arbeiter, 
Pftischer  Ingersh.  2.  wacklig  gehender 
Mensch  Osenb. 


Knaütscher  m.  Schwätzer  Logelnh. 

knautschig  Adj.  plauderhaft  Logelnh. 

Knaütschete  f.  gefälschter  Wein 
Katzent.  —  vgl.  Schweiz.  3,   771. 

knotsche"  [knotso  Felleri.\  tmbeholfen 
gchn.  —  vgl.  Schweiz.  3,  771.  DWB.  V 
15 13  knotzen  sich  mühsam  forthelfen. 

Knutsch/,   nachlässige  Person  Mütt. 

knutsche"  [kiuitso  Str?\  drücken :  uf 
^cm  Brot  ^'erum  k.  .y.  auch  knautsche". 
—  Bayer,  i,  1356.  Hess.  210.  Eifel. 
VVesterw.    DWB.  VI  1529. 

Knutschcr  [  Knütsar  Sir.  \  m.  Bäcker 
(spött.). 

knutschle"  [knytsla  Mutzig;  knytslo 
Str7\  I .  zusamme7ikneten,  nudeln  Mutzig. 
2.  liebkosend  drücken  Str. 

knutschlicht  [knytsli/t  Str?\  Adj. 
leicht  zu  kneifen,  zum  Kneifen  einladend. 
'Kumm,  Bryd,  ich  füer  di,  kumm,  du 
knutschligts  Gruselbecrel'  Pfm.  V  9.  's 
isch  wohr,  's  sieht  gnutschlicht  drin,  doch 
nitt  wi  so  e  Bupp'  Str.    Wibble   51. 

knutsche"  \yj\\\.W^  Fisl.  Liebsd. ;  }netso 
Olti. ;  knitso,  knetsa  Battenh.  bis  Z.  Han. 
Altw.;  knytsa  Heidolsh.  Scherw7\  i. 
quetschen,  klenunen ;  Hanf  brechen,  reinigen: 
's'  näächst  dort  bi  der  grosse  Metz  Könnt 
mer  Hanf  jo  knitsche'  Schk.  221;  zer- 
knittern; Wäsche  recht  drücken;  in  Teig 
arbeiten ;  prügeln  Hf. ;  zerdrücken,  töten  : 
'Und  knitscht  euch  [die  Flöhe)  auff  dem 
Wasserstein'  Fisch.  Flöhh.  1351.  'Das 
Liden  wil  dir  das  Hertz  ertrucken  und 
knutschen'  Geiler  Bilger  209''.  2.  guil- 
lotinieren Str.  'knutschen  tundere'  Dasyp., 
wo  auch  verk.  zerk.  —  Schweiz.  3,  772. 

verkn titsche"  zerknittern  Mütt. 

zerknütschen  zcrqiietschen,  zerdrücken 
Geiler  P.  II.  'zerknütschet'  zusammenge- 
drückt (vom  Silber)  Str.  I^.jh .  Brucker  395. 
'Der  [näml.  einem  alten  Weib)  so  einschmorrt 
die  haut  am  Leib,  Das,  wan  sie  den  Leib 
zsammen  zoh,  Sie  gleich  damit  zerknitscht 
ain  floh' Fisch. /^Ay/^//.  2006/8.  'zerknitschen 
ecraser*  {Menschen)  Martin  Pari.  N.  142. 

Knutsch  ['Xnets  Olti.;  Knets  Sti.  bis 
Lobs.~\  I.  n.  Su.  Osenb.  Ingersh.'  M. 
(m.  Olti.  Geberschw.,  f.  Horbg.  Rapp.) 
Holzabfall,  Holzspäne;  auch  sonst  Unge- 
ordnetes, z.  B.  in  einem  Nähkästchen  M. 
2.  Lumpenpack,  {scherzh.)  belästigende 
Kinderschar:  \^r  Knütschdings!  Osenb. 
J.  f.  Du.  bis  Lobs.  Ilandmaschine  zum 
ersten  Hanfbrechen  {etwas  weiter  als  die 
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Brech),  befreit  den  Hanf  von  den  Stengeln ; 
Syn.  Quetsch  Lohr.  —  vgl.  Schweiz.  3,  773. 

Hanfknütsch  f.   Hanf  breche  Ingersh. 

kniwes  kniwes  knä  Lautnachahmnng : 
von  einem  schlechten  Violi^tspieler  sagt 
man,  er  könne  nichts  als  k.  k.  k. 

Knixer  [Kniksar  Geberschw.\  m.  Ver- 
hengnng. 

knoze"  [knotsa  Lobs.^^  drücken,  quälen. 
Knoz  doch  die  Katz  nit  so,  sie  verkrüpft 
[forkr^pft  verkrüppeli\  je  ganz!  'geknautzt 
{zerdrückt)  margouse'  Martin  Pari.  iV.  63. 
'knoozen  schlechtes  Brot  backen,  schlechte 
Arbeit  machen ;  Knootzbacher'  Klein.  — 
Schwab.  319.  Hess.  212.  DWB.  VI  151 3. 

Knoze"  [Knötsa  Str.]  m.  i.  schlecht 
gebackenes  Brot  oder  Ktichen.  2.  träger, 
unbeholfener  Mensch. 

knozig  [knötsi;^  Ar.]  Adj.  schlecht  ge- 
backen, nicht  durchgebacken  {Brot,  Kuchen). 

-j-beknotzen,  Nbf.  beknätzen  betasten 
und  mit  den  Fingern  pressen  :  'beknotzen, 
handeln  und  anrüren'  Str.  iß.  Jh.  Brucker 
49.  'nützit  von  esshaften  dingen  beknätzen 
oder  anrüren'  16.  Jh.  ebd.   398. 

verknoze"  zerdrücken.  'Het  merr  ne- 
n-am  Disch,  ze  duet  er  's  Brod  verknoze' 
Pfm.  III   7. 

verknozt  Adj.  verp fischt,  schlecht 
gemacht  {Kleid)  Rupr.  Str. 

-j-zerknützen  zerstampfen.  Van  du 
ein  narren  zerknützest  in  einem  mörselstein 
mit  einem  stempfer,  also  ein  kornlin  on 
sein  spruwer,  so  brechtestu  dennacht  nit 
von    im   sein  narheit'  Geiler  Narr.    115. 

(Knützel)  in 

j'M attknützel* ein  Wasservogel Mache- 
tes  pugnax  Baldner  45.  (Knullis  1381)  56. 

f'Rothknützel  oder  Schwartzfueß' 
Tringa  alpina,  Alpenstrandläufer  Baldner 
47   (Rothknillis   1564)  57. 

kraue",  kraue"  [^räyo  Olli.;  ^räjo 
Roppenzw. ;  kräja  Heidw.  bis  Rapp. ;  kräya 
Felleri.  Mü.  Lutterb. ;  kräja  Ensish.  Ruf. 
M.  {auch  kräja) ;  kröja  Hlkr.  Logelnh^ 
mit  den  Nägeln  kratzen.  De""  kraut  wie 
n-e  Katz  Geberschw.  S  kraut  mi*'''  im 
Hals  Horbg.  Rda.  Er  het  ke'"^  Ruej,  bis 
i''n  d  Katz  kraut  er  ist  übermütig  Rapp. 
.'Se  {die  Katze)  thüet  nitt  iwel  kraue'  Lustig 
I  410.  Atis  einem  Kinderlied  auf  das 
Kätzchen :  Wi"^t  du  awer  kraje"  Mit  dine" 
Kloje",  Se  wurs'  gschlaje"  Rapp.  JB.  VII 
161.     2.  das  Zäpfchen-^  sprechen  Winzenh. 


Ingersh.  —  Schweiz.  3,  919.  Hess.  224. 
Eifel  grauen. 

verkraüe"  zerkratzen  Su.   Du. 

Krau  er  \¥sXü!]'äx  Katzcnt.  Dü7\  m.  Bube, 
der  gern  mit  den  Nägeln  kratzt ;  f.  Kraüc- 
re". 

kraüwl  e"  [kräiwlo  Obburnhaupi\kratzen. 

—  Schweiz.  3,  922. 

Kraue"  [Kräja]  m.  dreizinkige  Mist- 
gabel St.     Sj>7t.  Krapfe"  Betschd. 

Kräuel  ['Xrejl  Attenschzv.l^  tn.  Karst 
zum  Zerschlagen  der  Erdschollen.  'Crowel 
tridens  vel  Mistgabel'  Herrad  182''.  'Kre- 
wel zum  fleisch  Fuscinula'  Dasyp.  'Kräiel 
Kralle,  z.  B.  der  Katze,  davon  kraile  oder 
kraue'  Mü.  St.  Mäder.  —  Schweiz.  3, 
920.     Bayer,  i,  1357. 

Kreatur  [Kreatyr  Rädersd. ;  Kreätyr 
Hüss.  Du.  Str.]  f.  schwaches  Wese7t :  e 
kleini  K.  Das  is'  e  armi  (elendi)  K.  ein 
verkrüppelter  Mensch :  bes.  von    Weibern. 

—  Bayer,  i,  1358. 

Krabutz  [Krapyts  Str.]  f.  i.  Kopf: 
schlaf  i^m  uf  d  K. !  2.  Kragen.  'I  habb 
de  growwe  Zozies  an  d'r  Krabutz  gepackt' 
HiRTZ  Ged.  226.  J.  PI.  kleine  Kinder; 
bes.  im  Demin.  Krabützle:  das  sin'^  nettiK. ! 

-J-  Krebieng  Zorn.  'Mer  saat,  der  Kaiser 
Konrad  het,  Von  wäje  Sparrjemente,  Uff 
es  {das  Städtchen)  cmol  e  Krebieng  ghet' 
Hartmann  Schk.  260.  —  aus  frz.  creve 
bien? 

kribis  krabis  [/ripis  /räpis  Roppenzw. ; 
kripis  krapis  Hi. ;  kripas  kräpas  Dollern 
Gebw.;  kriwis  kräwis  Steinb.  Banzenh. 
Geberschw.  Su.  Co. ;  kriwis  krawis  Oscnh. 
Hlkr. ;  kriw9s  kräwos  M. ;  kriwis  kräwis 
Horbg.  Mittl.  Bf.  Str^]  i.  Adv.  durch- 
einander: s  leit  alles  k.  k.  Er  het  s  Holz 
k.  k.  uf  gebügt  atf geschichtet  Osenb.  2. 
subs.  n.  Durcheina7tder,  Wirrwarr:  Da^ 
's'  e  K.  k. !  bes.  schlechtes,  unlesbares 
Geschreibsel,  verschnörkelte  Striche:  wer 
ka""  denn  dis  K.  k.  lese"?  Bf  'Gribcs 
grabes  über  etwas  machen  Worte  oder 
Zeilen  einer  Schrift  mit  verworrenen 
Zeichen  überfahren,  dass  solche  tmlesbar 
werden'  Klein.  Anfang  eines  Kinder- 
spielverses:  K.  k.  Eierstock  (Holderstock), 
wie  viel  Hörner  streckt  der  Bock?  Co.  s. 
Hörn.  'Do  geht's  los  an  e  recht's  lusti's 
Spiel:  .  .  Grywes  Grawes  Holderstock' 
Pfm.  III  7.  Atich  Anfang  eines  Liedchens 
attf  die  Gänse:  K.  k.  Eiermues,  d  Gans 
ge^'n  barfuess  u.  s.  w.    Hi.  Pfirt  Stöber 
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Volksb.  66.  's  klimmt  e  Misele  In's  Kindeis 
Hisele,  Macht  griwcs  grawes,  Griwes  grawcs!' 
wobei  man  das  Kind  auf  der  inneren 
flachen  Hand  kitzelt  U.  Stöher  Volksb. 
39-  ^S^-  Gribelc  grabcle  Seite  267.  Die 
Tatife  sei  nicht  giltig,  'es  wer  dann  vor 
Krybiß  Krabyß  darüber  gesprochen'  1525 
CS.  —  Schweiz.  2,  787.  3,  841. 

kriblis  kräblis  [^n'plis  _^rdplis  Fisl?^ 
Adv.  wirr  durcheinander ;  auch  sttbstanti- 
viert:  P^  cha""  dis  K.  k.  nit  lese". 

Kräwisele,  Krivvisele  die  gleichsam 
zu  einem  Tierchen  gewordene  Hand,  die 
mit  gebogejien  Fingern  das  Kind  krabelt, 
kitzelt.  'Gräwisele,  wo  wit  hie?  Do,  do ! 
geh'  d'r  Michele  bisse,  bisse !'  Dirlinsd. 
Mü.  Stöber   Volksb.   38.  48. 

'Griwiseldi,Griwaseldi,  wer  Zähnele 
zeigt,  muss  ePfänderle  gäh'  71/?'^'.  Mat.  4,  48. 

krable",  kräble"  [krawlo  Tagolsh. 
Ensish.  Obhergh.  Ingw. ;  kräwla  IVittenh. 
Obbtirnhaupt ;  krawlo  Geber schw.  Mittl.  U. 
W.^  I.  kratzen  Tagolsh.  Ensish.  Ob- 
hergh. Bf.  Kerzf.  'Wie  i  kumm,  se  het 
si  {die  Elster)  noch  gezawwelt  im  mit  de 
Füessle  so  am  Bode  stark  gekrawwelt'  Pfm. 
II  5.  2.  kriechen,  rutschen,  sich  müh- 
sam fortbewegen  Wittenh.  Mittl.  U.  W. 
s  kraw^lt  mir  e  Ameis  de"  Rücke"  nuf 
Ulk.  Wie  vi«l  Käfer  do  rum  k. !  Str. 
'wann  die  Krebs  gegen  dir  kriechen  und 
.  .  krewelen'  Geiler  Bilg.  209*  CS.  j. 
klettern  Obbttrnhatipt  Kaysersbg.  Ingw. 
^.  graben  der  Hunde  Geberschw.  5. 
kitzeln :  er  kraw^lt  m'r  an  de"  Füess®" 
Mütt.  [r  kräwlt  am  Mb.']  s  bisst  mi«*^  e 
Flo*»  am  Buck'l,  kraw'l  m'r  e  biss^l!  Str. 
6.  unpers.  s  kraw^lt  ei"*m  (im  Buch)  es 
ist  einem  nicht  wohl  Mütt.  Bf.,  im  Hals 
Brechreiz  Str. ;  s  het  m'r  gekraw^lt  ich 
7e>ar  bange  Str.  s.  auch  grüble"  Seite  268. 
Bildl.  Anwendung  von  2:  Was  is'  d'r 
üwer  d  Lewer  gekraw^'lt?  was  hat  dich 
so  verstimmt}  Str.  7.  stehlen  Str.  Zsam- 
mc"  k.  zusammenlesen  =  stehlen  Ndhsn. 
—  Schweiz.  3,   778.    Bayer,  i,  1358. 

j-hcrzgekrabclt  Adj.  herzlich  lieb. 
'Jcz,  was  i  derr  will  saauc,  du  herzgekraw- 
welts  Kind'  Pfm.  IV   2. 

vcrkrable"  zu  Tode  kratzen,  abmühen: 
'Do  kann  sich  d'  Frau,  mier  an,  aaschinde- 
n-un  verkrawwle    Pfm.   I   5. 

krablis,  -licht  [kräwlik yl/////. ;  kräwli;^ 
Str.    Ingw.;    kräwli/t    6'/r.]    Adj.        I.   s 


wurd  ei"''m  k.  es  tvird  einem  schwach, 
übel,  er  bekommt  Hunger,  's'  wurd  eim 
krawwlicht  for  de-n-Aue'  Schk.  203.  2. 
'grawlich  gereizt'  Str.   Ulrich. 

kräble"  [/räplo  6".;  kräplo ÄVr.  Steinbr.\ 
I.  mit  den  Nägeln  kratzen :  er  kräblet 
wie  c  Katz  Steinbr.  2.  klettern  Licbsd. 
—  Schweiz.  3,  780. 

verkräble"  [forkräwlo Heidw. Obhergh \ 
mit  den  Nägeln  kritzen,  kratzen. 

Kräbel  [^ Xräpl  Attenschw.]  m.  Brannt- 
wein: Kumm,  m'r  wei  {wollen)  e  K. 
nehmen?  —  j^^/  SCHWEIZ.  3,  7  79  Chräbcl  II. 

Mure"kräbler  [Myro^räplor  Liebsd.] 
m.   Specht. 

Krebs  [Kreps  Olli. ;  Kraps  Steinbr. 
Ensish. ;  Kräps  Hi.  Wittenh.  U. ;  Kraeps 
Str.;  Kreps  Lohr;  PI.  -9]  jn.  1.  Krebs, 
Astacus  fluviatilis.  'Geht  hintersi  wie  ne 
Kräbs'  er  geht  dem  Rtcin  entgegen  Mü. 
Mat.  5,  58;  Sjyn.  Er  ge^'t  d^r  Krebsgang 
Hi.  Str.  2.  Zeichen  des  Tierkreises. 
Volksglatibe :  Gelbrüben  im  Zeichen  des 
Krebses  gesät,  werden  stachlich  Stossw. 
Jß.  II  190.  J.  Häkchen  am  Spinnrad 
über  der  Spule  Hi.  /J..  Krankheit  U. 
5.  f  Schutzwaffe,  Leibpanzer :  'gewer  die 
allein  sein  zu  beschirmen  und  nit  zu  sche- 
digen  als  da  sein  ein  bantzer,  Krebs,  ysin- 
hut,  schilt,  ein  gantzcr  kurisz,  arm  schinn' 
Geiler  WK.  99*^.  'Krebs  zu  Prun traut' 
Fisch.  Prakt.  27.  —  Schweiz.  3,  781. 
Bayer,  i,  1359. 

Do*'le"krebs  m.  Str.  'Ein  Dul-  oder 
Steinkrebs,  Astacus  pallipes'  Balüner 
89.  —  Schweiz,  3,  783. 

krebse"  [^rapso  Liebsd.  Roppenzw. 
Pfetterhsn.  Hcnfli.;  krapso  Olli,  bis  M. 
Du.;  krdpso  Hirzfn.  NBreis.  Illkr.  Katzent. 
Horbg. ;  kraepso  Str.  Ingw.]  i.  klettern 
(auf  Berg  tmd  Batcm).  Krebs  m'r  de"^ 
Buckel  Ute!  derbe  Abweisung  Baitenh.  P> 
losst  sich  ke'"^"  Kummer  d®r  Buckel  nuf 
k.  ist  immer  heiter  Co.  'kräbse  .  .  Im 
Berg  dert'  Lustig  I  161.  'Un's  Hinter- 
theil,  wo  kräbst  das  anc'  Lustig  I  59. 
'für  numme  da  Münschterturm  ufe  z'chräbse' 
Schörlin  35.  'zu  diesem  krcpset  sein 
Frau,  .  .  .  und  liesz  ihne  hülfflos  jämmer- 
lich ersterben*  Zwinger  bei  Mieg  i,  189. 
Nr.  90.  2.  falsch  rudern  Str.  J. 
Krebse  fangen  Ingw.  —  Schweiz.  3,  783. 
Bayer,  t,  1359. 

Gekrebs  [Kakraps  Gcberschzv^  n. 
Klettern. 
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•Krebscr  [Krapsar  Dollern  Obhergh^ 
m.  I.  Schnaps  Dollern.  2.  Bauer  auf 
gepachtetem  Boden  Obhergh.  J.  PI. 
Krämpfe  (jüd.). 

Seh  olle  "krebs  er  w.  armes  Bäuerlein 
Ruf. 

Wandufekrebser  m.  schlechter,  ge- 
wöhnlicher Branntwein  oder  Wein  Ensish. 
Hirzfn.  Strüth  Sti.  Hlkr.  Obhergh.  Dessenh. 

krebsle"    [krdpslo    6b. ]        /.  klettern. 

2.  kriechen. 

Krach  [Krä;^  Hi.  Pfast.  Steinb.  Ban- 
zenh.  NBreis.  Rapp?[  m.  (f.  Rapp.)  i. 
Krach;  K.  mache"  einem  die  Meinung 
tüchtig  sagen  Steinb.  s  mucss  e  K.  ge"^^" 
^jQssen  jji^  ^ji^y  Entscheidung  kommen 
Banzenh.  2.  Prügel.  j.  f.  Holhtnder- 
büchse,  Knabenspielzeug  Rapp.  —  Schweiz. 

3,  783.     Bayer,  r,   1360.     Hess.  222. 
Krache"     ['Xra;^a     Fisl.     Roppenzw.; 

Kra;^3  Hi.  Steinb.  Urbis  Banzenh.  Su. 
Osenb.^  m.  (f.  Fisl.  Roppenzw.)  finstere 
Waldschlucht,  enges  Waldthal.  —  Schweiz. 
3,   783. 

krache"  [irä^Q  Roppenzzv.;  ^xk/jd  Rä- 
dersd.;  krä^9  Hi.  u.  nö.  fast  allg.;  kräja 
Pfulgriesh.;  Part.  (k9)krä;<t]  /.  knallen, 
bersten,  donnern :  plädiere", '  ^ass  es  kracht 
vorzüglich  reden  Banzenh.  'Und  drincken, 
das  die  lenden  krachen'  Murner  Mühle 
II 14.  'Unser  Wolfgang  macht  als  bym 
e  Stümbel  Liecht  glych  Vers  ass  's  buffl 
un  kracht'  Pfm.  V  8.  'e  Judd  (het)  Zins 
genumme,  dass  es  kracht'  E.  Stöber  Schk. 
238.  De"^  het  s  lo"  k.  der  hat  tüchtig 
auftragen  lassen  Banzenh.  Ziieschlage", 
'^ass  d  Schwarte"  k.  Ruf.  D  Schib  (Fen- 
sterscheibe) het  sej^j-acht  ist  zersprungen 
Hf.  2.  knacken  (Nüsse)  M.,  mit  Geräusch 
essen  (Äpfel).  Er  het  nüt  z"  bisse"  un'^ 
nüt  z"  k.  besitzt  gar  nichts,  leidet  Mangel 
Banzenh.  Hes'  m'r  nix  z"  k.  hast  du 
nichts  zu  essen  für  mich}  Hlkr.;  übtr. 
di^  Kranket  het  '"^ne  gekracht  den  Todes- 
stoss  gegeben,  die  Kraft  genommen  M. 
—  Schweiz.  3,  784.  Schwab.  324.  Bayer. 
I»  1359. 

verkrache"  /.  intr.  zerbrechen,  zer- 
springen. 'I  meecht  verkrache  for  Gift* 
Pfm.  IV  7.  2.  Irans,  etwas  mit  leichtem 
Knall  zerspringen  machen,  zerschlagen: 
Kirsche"stei"  v.  Du.  ''S  Vergesse-n-isch  e 
harti  Nuss,  wo  aim  d'  Zahn  lottle  macht, 
wemmerr  si  will  verkrache'  Pfm.  V  6. 

WI).  d.  eis.  Mundarten. 


Dcmin.  krachle"  Ndhsn.,  krächle" 
Banzenh.  Du.  U.  i.  ein  wenig  knistern, 
krachen  (Salz  auf  heissen  Kohlen,  Eis 
beim  Darübcrgehn,  mürbe  Speisen).  2. 
unter   Krachen    zerbeissen,    z.    B.   Nüsse. 

—  Bayer,  i,   1360. 

kröche",  Part,  gekröcht  [kakre^t  Wh.'\ 
gebrochen,    geknickt    (Knochen,     Weizen). 

—  DVVB.'  V   2348. 

Krachel  [Krä/1  Co.  Horbg.  Du.  Be- 
belnh.   U.;  meist  PI.   -o,  Kra;K9l9r  7l/.]  it. 

1.  in  Fett  oder  Butter  geröstete  Brot- 
stückchen, als  Zuthat  zu  Klösen,  Erbsen- 
suppe u.  a.  Überreste  von  ausgelassenem 
Speck,  der  zum  Schmelzen  verwendet  wird. 
Zss.  -supp  Betschd.  2.  Knorpel.  Zss. 
-bein  K.  Z. 

Krachlet  [Krä;^lät  M.;  Krä/lot  Bisch. 
Mutzig\  f.      I.  hartes  Brot  Bisch.  Mutzig. 

2.  Knorpel,  knorpeliges  Fleisch. 
krachig,    krachericht,  krachlecht, 

krach lich(-g)  [krä;^lik  Geberschw.  Du.; 
krä;«'li(;x')  Str.;  VxkyXx  K.  Z.;  krä;/ari;ft, 
krä/lae;^t  Str7\  Adj.  knusperig  (Brotrinde, 
unreifes  Obst),  's'  ward  Zucker,  Zimmet 
ufF  mi  gstreut,  Un  krachleecht  bin  i,  's 
isch  e  Freud'  Schk.  366.  'ganz  krachlicht 
un  ganz  geel'  Hirtz  Ged.  213.  —  vgl. 
Schweiz.  3,   785. 

Kr  ach  er  ['Ara^or  S.;  Krä/ar  Heidw. 
u.  nö.  allg.~\  m.  I.  kräftiger  Ktiss 
Horbg.  Du.  Str.  Lobs.  2.  Knallbüchse 
aus  Hohinderholz  Co.  Hf.;  aufgeblasener 
Darm  Molsh.  j.  PI.  Ohrfeigen,  Prügel 
Su.  Osenb.  Obhergh.  Ingersh.  Dil.  /f.. 
alter,  gebrechlicher,  altmodischer  Mann : 
e'n  alter  K.  Ruf.  AI.  Str.  'Soll's  denn  e 
Kracher  sin,  e-n-Alder?  Pfm.  II  3.  'Dass 
Er's  nur  wäss,  Er,  aalder  Kracher,  Es  het 
e  Jeds  schun  sine  Schatz'  Schk.  409. 
5.  Magen:  er  het  si*^**  de"  K.  voll  gfresse" 
Hf.  6.  Nusskracher  Nussknacker  Hf. 
7.  grosse  rote  Kirschenart  Hi.  Steinbr. 
Co.  NBreis.  8.  Schwimmblase  der  Fische 
Kerzf.  —  Schweiz.  3,  784.  Schwab. 
324.     Bayer,  i,   1360. 

Demin.  Krächerle  n.  i.  Küs sehen 
Bisch.  Geisp.  Str.  Brum.  Rothb.  'un  zuer 
Bschtädigung  e  guets  Krächerle'  Str.  JB. 
VIII  20 X.  2.  geröstete  Brotstückchen 
Heidolsh.  J.  ein  kleiner  Apfel:  Krächerli 
Heidolsh.        f  ^.  Phosphorstreichholz  Str. 

—  Schwab.  324. 

Bunte"  kr  ach  er  m.  Knallbüchse  mit 
Werchstöpscl  Hlkr.  Logelnh. 
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Nüsse"  krach  er  ;//.  Nussknacker  Ob- 
hergh. 

kracherle"  ein  wenig  krachen  Hi. 

Krach i  ni.  zver  hörbar  die  Zähne  auf- 
einander beisst  od.  krachend  einen  Apfel 
oder  eine  Birne  isst  Ruf.    JB.  XIII   195. 

Kriech(e)  |  Xrie^a  S.;  Krio/a  Hi.;  Kria;i^ 
Mittl.  Bf.,  meist  PI.  -s]/^  gemeine  Pßaume, 
priinus  insiticia.  Zss.  Kriechenbaum  Spinus 
Dasyp.  —  Schweiz.  3,  785.  Bayer,  i, 
1360.     Hess.  226. 

Esche"krieche"  [Asakrie^a  71/.]  PL 
=:  Esche"griesle  Osenb.  {Seite  282)  Mis- 
peln, deren  Früchte  im  Winter,  wenn  sie 
teig  geworden,  gegessen  werden.  Dänin. 
PI.   Esche"kriechler  M. 

Haberkrieche  [Häw3rkriä;^9  Bf.'\  f. 
Pflaumenart.  —  Schweiz.  3,   785. 

krieche"  [kri^;fa  Bf.  Hf;  Part,  kri^;^! 
Hf.~\  nur  von  Kindern  gebraucht  Hf.; 
auch  von  Würmern  tmd  Pflanzen  Bf.  — 
Schweiz.  3,  785.     Bayer,  i,   1360. 

Kruch  [Krj^y-  Hf.  Wejyersh.~\  f.  (m. 
Wejyersh.)  Wasserkrug  der  Batiern,  aus 
Steingut.  Demin.  Krüchel  [Kri;^l  Hf^. 
Vgl.  Kriieg  ti.  Krus(e)  I. 

Schlotterkruch  ['Slötarkrü^  Rtipr^ 
m.    Weinkrug. 

Kruchele  [Krv^olo  Hf.~\  n.  en  alts 
¥^.  altes  schmächtiges  Weib.  —  vgl.  Schweiz. 
3,   786  Krüchli  Krüppel. 

Kredit  [Kretit  Ruf.;  Kr^tit  Str.  K. 
Z.]  m.  wie  hochd.  Rda.  M'r  sin*^  ke'"® 
Stund  vor  '^''m  Teufel  sicher,  vergschwige 
noch  K.  wenn  von  Kredit  gesprochen 
wird  Rrif. 

Krid(e)  [^Xrfta  Fisl.;  Krita  Hi.  Sier.  Mü. 
Ensish.;  Kri't  M.  U.  W.;  Kr^it  Rosteig;  Kraeit 
TV.]  /.  Kreide.  Der  Wirt  het  doppelti  K. 
schreibt  mehr  auf,  als  man  schuldet.  Mit 
schwarzer  K.  in  s  Kamin  schriwe"  eineFo7-de- 
rung  für  verloren  halten  Brum.  'Kreiden 
auff  derSchampagni'  Yisca.Prakt.  2  7.  'Wenn 
der  Gcldsack  leer  isch,  so  zahlt  me  mit 
Kride  Mü.  Mat.  4,  68.  Zss.  kride"wiss. 
—  Schweiz.  3,  787.     Bayer,  i,   1363. 

Wirts  kr  id  [Wertskrft  Su.  Bf.;  Waerts- 
kraeit  Obseeb^  f.  Kreide  des  Wirts,  die 
gern  doppelt  anschreibt.  Zum  X.  wärt 
mus'  nit  ge^'n,  der  hat  e  doppelti  Kreid! 
Obseeb. 

kride"  [krfta  Hlkr.^  uf  k.  aufschreiben: 
er  wurd  ü'=''  scho"  si"""  Lo*'n  uf  k. 

kr i die"  [krltlo  Du.  Str.'\  mit  Kreide 
schreiben;  uf  k.  —  Schweiz.  3,   787. 


verkridle"  mit  Kreide  voll  schreiben 
oder  sonst  besudeln  Du.    Uttenh.  Str. 

kridli*^*"  Adv.  in  der  Verbind,  [kri'tli 
wis]  weiss  wie  Kreide  M.  vgl.  [fi'rli  ryot, 
khetli  kdl,  kho/ik  h^is,  khölik  swärts]. 

Kridedie  ['Xritotja  Olli.;  'A'ritatjo  Rop- 
penzw^  Fluch-  und  Beteurungswort.  — 
aus  frz.  sacre  (dieu)  iind  (nom)  de  dieu. 
—  Schweiz.  3,  787. 

Kraft  [Kraft  Du.  Str.  K.  Z.;  PL 
Krefta]  f.  wie  hochd.  Ke'n  K.  un'^  ke'n 
Saft  schwächlich,  fade  Hf.  'als  mangel 
Krafifts  vnd  Safifts'  Mosch.  II  738.  PL 
häufiger:  er  het  Kräfte,  m*r  ka""t  s  '''m 
nit  a"se'>"  Du.  Us  alle"  Kräfte"  Du. 
'Der  het  nit  me*^""  Kräfte  a's  mi"  Klcin- 
finger'  Z.  JB.  VII  194.  Do  muess  m*=r 
Kräfte  on  wenge"  um  eine  schwere  Arbeit 
zu  bewältigen  K.  Z.  —  Schweiz.  3,  788. 
Bayer,  i,  1364. 

jLandskrafty.  Wein,  der  im  Lande 
selbst  wächst  St.  — ■   Schweiz.  3,   789. 

kräftig  [kreftik  Ruf.  Co.  Dil.;  krefti(;^') 
Str.  Betschd.;  kr^fti  K.  Z.;  kr^fti;^  Lohr\ 
Adj.  kräftig,  nahrhaft:  e  k.  Mümpfele 
Dil.  —  Schweiz.  3,  789. 

'Krufft  gewölb  unter  der  erden,  Crypta' 
Dasyp.  Gol.  16.  'Kruft  Höhle,  Krypta 
Chron. 

Krage"  I  [Kräka  Hcidw.  bis  Hlkr.  M.; 
Kräj9  Co.  bis  Bf.;  Kr(£J9  BarrK.  Z.  Betschd.; 
¥ixcßvi'd  Meis.  Uttenh.;  Kroewa  Wh.;  Kräüa 
Str.  Han.  W.;  PL  Kräka,  Krdja,  Kracja  Str. 
Wh.~\  m.  I.  Hals  (vcrächtl.) :  e  langer 
K.  Am  K.  packe"  würgen  Dil.  Er 
möcht  alles  in  si"®"  K.  ist  ein  Egoist 
Horbg.  P**  schiss  d'r  in  de"  K. !  derbe 
Abfertigung.  Dem  ge'^t  s  bal**  a"  de"  K. 
Barr.  Er  stellt  de"  K.  ist  stolz  Bf.  'wie 
stelle  si  dr  Krage'  Lustig  I  173.  M'^r 
s'e^'t  ei"'"m  nit  i"  d^r  Maje",  awer  a"  d*r 
K.  besser  ordentlich  gekleidet  als  gespeist 
Bf.  S  steckt  m'r  eps  im  K.  es  drückt 
mich  etzvas  Str.  'Die  Alt  die  het's  schunn 
lang  im  Kraaue,  un  will  nit  mit  erus' 
Pfm.  I  6.  'VVyt  isch  dyn  {der  Mastgans) 
Kraaue,  Kann  viel  vertraaue'  Hirtz  Ged. 
217.  2.  Kragen  an  Hemd  und  Rock. 
Er  het  sich  e  K.  a"glegt  sich  erhängt 
Gebw.  'nahet  jhm  reine  Kragen'  Fisch. 
Garg.  109.  j.  Nimmersatt:  loss  dem 
K.  alles!  Ensish.  Su.  Osenb.  —  Schweiz. 
3,   789.    Bayer,  x,  1364. 

Demin.  Krägcl  [Kräkl  Pfast.;  Kräkla 
Su.  Hlkr.;  Kräjab  Du.;   Krit^l  Obbruck; 
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Kräklo  M.;  Kräjl  U.;  Kraejlo  Meis.;  Kraejl 
Str.  Han.  W7\  n.  i.  kleiner  Kragen, 
bes.  der  Mädchen  und  Frauen ;  für  Kin- 
der Kräjele.  2.  Vorhemd  für  Männer: 
Hcs'  s  K.  seh  IUI  on?  Dunzenh.  Ingenh. 
j.  f Halsstück  des  Gänsebratens.  'das 
gemein  Sprichwort:  Wer  einmal  wil  gütt 
leben  haben,  der  nem  ein  gebratten  hün, 
wer  zweimal,  er  nem  ein  ganß,  am  morgen 
isst  er  die  ganß,  am  abend  hct  er  kregle 
megle,  wer  ein  wochen,  der  nem  ein  sau  ab, 
so  hat  er  kotfleisch  ze  essen  .  .  wer  ein 
iar,  der  nem  ein  eeweib,  wert  es  echter 
so  lang'  Geiler  Narr.  144='  (LXXII  schar.) 

Gänskrage"  [Kaenskräüa  Str.;  Kens- 
kröeya  Gejid^  m.  Langhals;  Mensch  mit 
langem  Halse.  —  Schweiz.  3,   792. 

Giz  krage"  [Kits^räka  Fish;  -kräka 
Attenschw.  Banzenh.;  -kräjo  Dil.;  -kräüo 
Str.;  -krceya  Z.]  m.  Geizhals.  —  Schweiz. 

3.   792. 

Hemderkrage"  [Hamparkraja  Co.; 
Hamtarkroeja  K.  Z.]  m.  Hemdekragen.  — 
Schweiz.  3,  792. 

Huchelkrägel  [Hy/lkrsejl  Wh^  n. 
kleiner  Kr ati senkragen. 

N isskrage"    m.     Latisbub    Str.    Lobs. 

Stellkrage"  ['St^lkräko  Lutterb^  m. 
Stehkragen. 

^  Suf krage"  [Syfkräka //tv?/?/.]  ;«.  Trun- 
kenbold. 

krage"  ]  kröejo  Z]  beim  Halse  fassen, 
würgen. 

Demin.  krägle"  [kräjla  Molsh^  = 
krage".  —  Schweiz.  3,  793.  Bayer,  i,  1364. 

Krage"  II  [Kräka  Rztf.  Osenb.]  f.  ge- 
bogene Gerte  am  Weinstock,  einjähriger 
Zweig  der  Rebe  mit  Trauben.  —  DWB. 
V   1926  ahd.   chrago,  chracho  Haken. 

Krieg  ['Xriak  Liebsd.  Pfetterhsn. ;  'Xriek 
Olli.;  Kriok  Hi.  Banzenh.  Bisch.  K.  Z.; 
Kriaj  Co.  Du.  Bf.;  Krdj  Scherw.  Ingzv.; 
Kreak  Kindw.;  Krij  Str.  Betschd.;  Krik 
Wingen\  m.  Krieg;  Zank.  Die  han  d^r 
ewig  K.  diese  (bes.  Eheleute)  zanken  be- 
ständig mit  einander  Su.  'GAltät,  dr 
chriäg  ish  lushlig  doch?'  Landsman  Lied. 
132.  Wortspiel  zwischen  Krieg  und  Krüg^ : 
Isch's  wohr ,  gibt's  Kriej?  —  Jo,  ze 
Betschdorf  gibt's  genüe  un  au  Häfe':  auf 
dem  sog.  Krughof  in  Oberbetschd.  werden 
Thonwaren  verfertigt  JB.  VI  138.  'Wer 
hat  den  Baurenkrieg  gemacht?  Hay,  ich 
meyn,  die  Hafner'  Fisch.  Garg.  349.  — 
Schweiz.  3,  793.     Bayer,  i,   1365. 


jLoglenkrieg  m.  '1669,  den  29.  Oc- 
tobris,  ist  der  Loglenkrieg  angangen' 
Müller  15.  s.  Strubel,  Vaterl.  Gesch. 
5,   28. 

kriege"  I  [/ri^ka  S.;  kriaja  Bisch^ 
streiten  Fisl.  Bisch.;  vom  Krieg  reden 
Olli,  'kriegen'  zanken,  schelten  Geiler 
J.  Seh.  83''.  —  Schweiz.  3,  797.  Bayer. 

I,   1365. 

kriege"  II  [krijy  NhofStr.  Han.  Betschd. 
W. ;  kri;^3n  Wingen ;  kren  Rosteig,  vgl. 
JB.  VIII  147,  3;  Konj.  krae;^t  Str.;  krse^^t 
Wh^  bekommen ;  bes.  Schläge  bekovmien; 
k.  für  s  Murre".  \\.y  hön  s  ksät  krdt!  mir  ist 
die  Meinung  tüchtig  gesagt  worden  Wh^. 
Rda.  Do  is' :  Herz,  was  bege^^rs",  Mul  luej, 
wo  d  s  krie^s* !  da  ist  nichts  zu  bekommen 
Lützelstn.  'der  kracht  c  Portion  Tritt  un 
Batsche'  Kettner    Mais.   56.  —  Bayer. 

1,  1366.    Hess.   226. 

Krugel,  Krügele,  Krugerle,  Krug- 
le"  s.  Rugel  u.  s.  w. 

Krueg  [Kryok  Hlkr.  Logelnh.  K. ;  Kryj 
Str.  Betschd. ;  Kryej  Hf.  Zinsw. ;  Krej 
Kindw. ;  Kriik  W. ;  PI.  Kriok,  Krej,  Krej  W., 
Krik]  ;;/.  1 .  Krug,  Wasserkrug.  Spw.  D'^r 
K.  ge'^t  zuem  Brunne",  bis  er  bricht.  Er 
het  de"  K.  an  de"  Halsch  gstellt  un''  het 
'''ne  uf  eine"  Streich  {oder  Schlag)  1er 
gsoffe" !  Lngenh.  Lm  PI.  Wortspiel  mit 
Krieg  {s.  d.).     s.  auch  Kruch  ti.  Krus(e)  I. 

2.  j  ein  voller  Krug,  Trtmkenbold,  Säufer 
Geiler  ^.  M.  9.  —  Schweiz.  3,  802. 
Bayer,  i,  1367. 

Demin.  Krüegel  [Kri^jl  Bisch.  Z.;  Krejl 
Dunzenh. ;  Krijl  Str.  Betschd. ;  Krej  1  Zinsw. ; 
Kri;i^l  Pfji,/griesh.~\  n.  Weinkrug  des  Bauern 
aus  Porzellait  oder  Steingut.  Von  einem 
Säufer  gesagt:  De"  ganze"  Tau  {Tag) 
lauft  ^r  mit  ''*m  K.  Ingenh. 

Butelkrug  [Pütlkrük  Dehli7\  m.  Sauer- 
wasserkrug. 

Essis krueg  m.  Essigkrug.  Verwünsch- 
ung :  Der  soll  versure"  im  E. !   U. 

Olkrueg  m.   Olkrug  Ingenh. 

Schnapskrueg  m.  Branntweinkrug, 
etwa  8 — 10  l  fassend  Dunzenh.  Ingenh. 

Sprenz krueg  m.   Giesskanne. 

Sur krueg  [Syrkryek  ///".]  m.  grosser, 
irdener  Krug,  etwa  ^  Liter  enthaltend, 
zum  Aufbewahren  von  Branntwein. 

Surwasserkrueg  m.  Krug  mit  ku rzem, 
engem  Halse  aus  Steingut  in  Oberbetschd. 
hergestellt  Ingenh. 

33"* 
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Wasser  kr  lieg  in.  wie  hochd.  U.  'Ich 
habe  gehört,  der  Wasserkrug  Lasz  sich  so 
lang  zum  Prunnen  tragen,  Bisz  dasz  er 
werdt  in  stuck  geschlagen'  Murner 
Schelmz.   7  2 . 

Winkrueg  m.  Rda.  Er  het  immer  s 
Winkrüej=l  in  d^r  Hand  Mutzig. 

Kräj(e)  [Kriija  Hi.;  Kräj  Obbrttck  Urbis 
Mittl.  M. ;  Kraej  Str. ;  PL  -9]  /.  {m.  Ohbr. 
Urbis)  Krähe,  Rabe.  MA.  5,  419.  'Krey- 
gen  und  rappen'  Geiler  P.  III  81''.  'Des 
Sprichworts  hab  ich  offl  gelacht,  das  ein 
kreig  kein  tulen  {Dohle)  macht'  Murner 
Schelmz.  a  3''.  CS.  'Kräie,  Kräy,  Kree' 
Dasyp.  Zss.  Krä'^enaug  Seite  22.  — 
Schweiz.  3,  803.  Bayer,  i,  1357.  Hess. 
222. 

jNcbelkrcy,  schiltkrey  Cornix  ci- 
nerea' GoL.  314.  Fisch.  Nachtrab  oder 
Nebelkräh  (1570).  —  Westerw.  91  Nebel- 
kroh. 

kraje"  [krajo  Winzenh.  Ingersh.'\  Zäpf- 
chen-1^  sprechen.  —  vgl.  knerre",  kralle", 
kratze"  und  frz.  grasseyer.  Eifel  Brasseler. 

kräje""  \_)^rAp Fisl.  Roppenzw.  Attenschw.; 
kräjo  Sier.  Heidw.  u.  nö.  allg.;  krseJ9  Ar.] 
I.  krähen.  Spw.  n.  Rda.  s.  Hue^'n  Seite  ^^^. 
Stöber  Volksb.  137.  'soll's  duure  denn 
bis  d'  Katze  krähje?  (ewig)  wo  blyt  d'r 
ys're  Mann  so  lang?  wurrd  doch  de  Stiel 
nit  wöelle  drehje?  het  d'  Rüeschtung  noch 
ken  Glanz  un  Klang?'  Str.  Wochenbl.  1873 
Nr.  37,  tmd  in  der  Antwort  heisst  es: 
'nit  duure  soll's  bis  d'  Roller  krähje'.  'Ein 
hanen  .  .  der  da  kreiet  .  .  vnd  lut  brechtet' 
Pauli  304.  Do  kräjt  ke"''  Ha'^n  d'^rno'^'» 
Bf.  'kräien'  Dasyp.  2.  Weinen  der 
kleinen  Kinder  Attenschw.  j.  mit  gel- 
lender Stimme,  schreiend,  schlecht  singen; 
laut  schreien,  predigen.  'gleich  einem 
hanen  /  ee  er  kreiet,  so  schlecht  er  sich 
mit  den  fettigen'  Geiler  Narr.  59'-".  — 
Schweiz.  3,  805.    Bayer,  i,  1357. 

Kräj  er  [^ Xrxpr  Olli. ;  Kr äpr  Ingejih.'] 
m.  Kräher,  Schreihals;  einer,  der  laut 
und  unrein  singt  Ingenh. 

'kreiger'  ;;/.  Prediger,  Sprecher  Geiler 
Em.   2^1. 

Kräjo"  [Krej9  Co.;  Kraejoi]^  Mutzig'] 
m.  Bleistift,   Griffel. 

Demin.  Kräjingel  [Krejai^^la  Gebw.; 
Kr^jeri^I  Obbruck  IIüss.  Felleri.~\  n.  = 
Kräjo". 

Krack  [Kräk  Str. ;  PL  -a]  /.  /.  Lüge. 
Dis    is»  e    K.       2.  =-.^  Krott:    e   bösi  K. 


Str.  St.  —  T.  wohl  aus  der  Interjektion, 
welche  den  Zusammenbruch  bezeichnet  und 
gewöhnlich  verdoppelt  erscheint.  Krak  krak ! 
Geberschw.  — -  Bayer,  i,  1362. 

Nestkrack  er  [Nestkräkar  Geud7\  m., 
Demin.  -kräckerle  [-krakarlo  Getid^  n. 
das  ztdetztgeborene,  von  Znchtvögeln  (Gän- 
sen, Enten,  Hühnern  u.  s.  w.),  scherzhaft 
auch  von  Kindern. 

Krakel  [Krakel  allg^  m.  (n.)  Lärm, 
s.  atich  Gragel  Seite  271.  'Krageel'  Rapp 
Belagerung  von  Kolmar  31  St.  'Das 
krageel  do  untä  vird  mär  meer  as  ä  lasht' 
Landsman  Lied.  106. 

krakele"  lärmen.  'Wenn  si  (die  Frau) 
schilt,  jeelt,  krakeelt,  elain  will  anhan  d' 
Hosse,  do  lejt  der  Mann,  myn  Seel,  au  nit 
uf  Pfluum  un  Rose'  Pfm.  I  5. 

Krakeli  [Kräk61i  Ruf.]  m.  lustiger, 
allsgelassener  Mensch  JB.  XIII  194. 

kricke"  [krcko  ä^.J  knicken,  brechen 
(ohne  entzwei  zu  brechen),  z.  B.  einen 
Stock,  einen  Bogen  Papier.  Bayer,  r, 

1362   krecke". 

Kruck(e)  ['Xrüka  Fisl. ;  Krüko  Pfet- 
terhsn.  Eschcnzw.  Hi.  Steinbr.  Dollern 
Banzenh.;  Kfüka  Wittenh.;  Kruk  N Breis.; 
Krük  Ensish.  Su.  7md  nördl.  fast  allg. 
{K.  Ingenh.  nur  Bed.  /.);  Krik  BühlNdrröd. 
SchleitT]  f.  i.  Krücke.  S  ge''t  wider 
a"  Krücke"  bi  euch  langsam  Dollern.  'jr 
mocht  euch  wol  mit  .  .  .  krucken  (gegen 
das  Podagra)   rüsten'    Fisch.    Prakt.   1 1. 

2.  Ofenkrücke,  um  die  Asche  oder  die 
glühenden .  Kohlen  aus  dem  Backofen  zu 
scharren  Pfetterhsn.,  Brotschieber  Bisch. 
Syn.  Lues  Han.  W.  J.  Werkzeug  zum 
Sammeln  des  Strassenschlamms.  s.  ajich 
Kratz.  ^.  Holzkrücke  zum  Gebrauch  in 
Scheunen  Du.  5.  Baumschoss,  Baum- 
absenker Mutzig.  6.  altes  Weib:  e'n 
alti  K.  Fisl.    s.  auch  Ruck.   —  Schweiz. 

3,  806.    Bayer,  i,  1362. 

Demin.  Krückel  ['Xrikl  Blotzh.;  Krikb 
Hi. ;  Krikl  Htlss.  Fclleri.  Ndrröd. ;  Krekl 
Su.  Horbg.  Bf.  Dachstn.  Hindish.  K.  Z.] 
n.  I.  kleine  Krücke.  2.  dreizinkige 
Hacke  Blotzh.  j.  PI.  Krückle  Hand- 
haben am  Sensenstiel  Hi.  Su.  Horbg. 
Dachstn.  K.  Z.;  Syn.   Worb,  Wurf. 

Backofe°krück  /.  Ndrröd.  'ofen 
kruck  Rutabulum'  Dasyp. 

Fürkrückle«.  Feuerhaken  zum  Her  aus- 
scharren der  Kohlen  Steinbr.    [Firlus  Wh.] 
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'schaab  kruck  Radula    Dasyp. 

S  tr  a.  SS  G^kr  u  cke['StTÖSQ^rukQ  Jiääersä.] 
f.    Gerät  zum  Sammeln   des  Strassenkots. 

knicke"  I  [^rüko  6".;  kxixk^  Banzenh. 
Su.  Logelnh.  Du.  Mütt.  Geisp.~\  mit  der 
Kruck  zusammenscharreji,  Kot  auf  der 
Strasse,  Kohlen  im  Ofen,  das  Brot  im 
Backofen  von  der  Stelle  rücken,  hervor- 
holen.    Si*"  k.    d'"r    Muer    zsamme"   Geisp. 

—  Schweiz.  3,  807.   vgl.  Bayer,  i,  1363. 
krucke"  II  [krüka  Ruf^  seufzen.    Die 

knickt  sehn"  lang  an  der  Krank'^e't. 

Krall(e)  [Kräb  Heidw.  Hi.  Sier.  Ban- 
zenh. ;  Kral  S71..  u.  nö'rdl.  allg. ;  Kr^l  Str. 
(jud.)  Dehli. ;  Fl.  -9]  f.  i.  Glas-  oder 
Jetperle,  meist  schwarz ;  Kugeln  am  Rosen- 
kranz (Nüster).  2.  Luftbläschen  atif 
Wein  od.  Branntwein:  de""  Schnaps  ziegt 
Kralle",  de''  haldet  d  Prob  ist  gut  Su. 
Sj>n.  Kralle"  halte"  M.  Betschd.  J.  Rück- 
grat: er  het  d  K.  us  enander  Hf.  Zungen- 
probe der  Kinder:  Grün  Gras  gläser"i 
Kralle"  schnell  zu  sprechen,  Obbr.  — 
Schweiz.  3,  807.  Bayer,  i,  1367.  Hess. 
225   und  EiFEL  Krelle".     Westerw. 

Dcmin.  Krällele  ['Xralgla  Olli.;  Kra- 
lolg fast  allg. ;  Kraelolg  Str.  W.^  n.  PI. 
I.  Glasperle,  Jetperle.  2.  Roggen  im 
Hering  NBreis. 

G'^setzkralle"  f.  PI.  die  grösseren 
Kugeln  an  den  Rosenkränzen,  welche  auf 
10  kleinere  folgen  und  bei  denen  „Ehre 
sei  dem  Vater''  u.  s.  w.  gebetet  wird  Bf. 

H  a  1  s  k  r  a  1 1  e  "  /.  PI.   Halskette    Hirzfn . 

Schisskrall  f.  der  tmtere  Steisswirbel 
Ruf. 

Kralle"  [Krälo  Heidw.  Banzenh.  Rapp. 
Mütt.  Str.  Hf.']  f.  PL  Krallen,  Nägel: 
uf  d  Kralle"  schla^^"  auf  die  Finger  Heidw. 

—  Schweiz.  3,  807.    Bayer,  i,  1367. 
kralle"     [krälo     Bisch.]     Zäpfchen -K 

sprechen :  di®  Franzose"  k.  fast  alli.  — 
vgl.  Schwab.  241  gralle"  Gerätisch  im 
Schlünde  beim  Genus s  fetter  Speisen. 
DVVß.  V  1983. 

KruU  [Kryl  Ndhsn.]  f.  kleine  Kugel 
oder  Rolle  zum  Spielen,     s.  auch  Rull. 

Kram  ['Xröm  Räder sd. ;  'Xröm  Fisl. 
Roppenzzej. ;  Kröm  Sier.  tmd  fast  allg. ; 
Krüm  Sulzern ;  Krom  Steinbr.  Osenb. 
Bebclnh.  Bf.  Str.  Lobs. ;  Fl.  Krem  oder 
Krömo  Osenb.]  m.  i.  Ware,  Waren- 
auslage; bildl.  der  hat  dem  au'^**  nit  in 
de"  K.  geÄieni  nicht  gesprochen,  wie  jener 
wünschte  Lützelstn.    Schiss  m'r  nit  in  de" 


K.,  eb  (bevor)  ich  '''ne  us  gelejt  hab  rede 
mir  nicht  in  Sachen,  die  noch  in  Gang 
sind!  Lobs.  Der  redt  uf  sine"  K.  treibt 
Kirchtiirmpolitik,  spricht  für  seine  Inter- 
essen Betschd.  'krom  Ware,  Fl.  kreme 
Kaufläden  Chron.  2.  Geschenk,  das 
bes.  von  der  Stadt  oder  dem  yahrm,arkt 
mitgebracht  wird.  Rda.  wenn  jemand 
dreimal  niest,  so  sagt  man  ihm  du  be- 
kumms'  ^'ne"  K.  Sti.  Osenb.,  oder  der 
Niesende  sagt  scherzh.  selber:  I*  kumm 
e  K.  über,  wenn's  e  Schnudernase  is' !  PH. 

—  Schweiz.  3,  809.  Schwab.  325.  Bayer. 

I,  1367- 

Demin.  Krämele  ['Xremli  Fisl.;  Kre'- 
malo  Horbg.;  Krämla  M.;  Kreml  Bebelnh.^ 
n.  I.  eingekauftes  Geschenk.  2.  gewinn- 
bringendes Handzverk,  Handel  Str. 

j'frawen  krömlin'  n.  Gaukelzverk, 
nugae  Geiler  6".  71/.  50^. 

Badkram  [Pätkrom  Är.J  ;//.  Geschenk, 
das  man  aus  einem  Bad  zvie  Baden-Baden 
den  Seinen  mitbringt  CS. 

Kräzkram  [Krätskröm  Dü\  m.  Kinder- 
reim, der  gestingen  oder  gertifen  wird 
ohne  Anstoss  zu  nehmen:  K.   Stinkerfotz! 

Mess(tis)kram  [Mastikröm  Hf.;  Moes- 
krom  Str?^  m.  vom  Jahrmarkt  mitge- 
brachtes Geschenk.  'Merr  kriejt  jo  do  au 
nie  ken  Messkrorn'  Pfm.  II  i.  'zum  Mess- 
kram pour  ta  foire'  Martin  Pari.  N.  2T)6. 

krame"  [^römo^". ;  kr  omQ  fast  allg.; 
kromo  Mütt. '  Bf.  Str.  Wh.]  i.  ein- 
kaufen, bes.  auf  dem  Markt,  'kromen' 
erhandeln,  kaufen  Geiler/'.  II  14''.  21*^; 
Brös.  I,  92.  'mercari  kaufifen,  kramen' 
GoL.  235.  2.  schenken,  bescheren:  d'^r 
Vater  het  m'r  e  Rieme"  (eine  Peitsche) 
s^kromt  Obhergh.  Babbe,  was  hes'  m'r 
gekromt?  Str.  'heissent  uch  denn  meß- 
tag kromen'  Dankr.  269.  'ach  lieber 
herr,  nun  kroment  mir!  komt  mit  dem 
guten  jar  her  für!  schenkt  mir  das,  herr, 
gent  mir  me!'  Murner  Narr.  55  (Goedeke). 

—  Schweiz.  3,  812.    Bayer,  i,  1368. 
jbekramen   beschenken,     'dadurch  sie 

dann  zu  billicher  Recompens  widerumb 
also  bekramet  werden'  Mosch.  II  480. 

i"  krame"  [i  krömo  Obbruck;  er]^  kröma 
Geiid^  einkaufen.  Vom  Markt  heim- 
kehrende werden  gefragt:  Han  i''r  i"  ge- 
kromt? Antwort:  Ja,  n-e  bitzele !  Ob- 
bruck. 

US  krame"  aufhören  mit  Einkaufen: 
hes'   bal''  us  gekromt?  Bf. 
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Krämer  [Krämer  fast  allg.;  Kraemar 
Str.;  Kremor  Lohr\  m.  Krämer,  bes. 
Spezereihändler ;  aber  auch  Händler  mit 
Lang-  und  Kjirzwaren.  Dis  bekummt  m^r 
allcwej  in  s  Krämers  nit  Gett,d.  —  Schweiz. 
3.  814. 

jButtenkrämer  m.  hertmiziehender 
Händler.  'Des  Buttenkramers  kram  be- 
gafifen'  Fisch.  Flöhh.  S.   67. 

Luskrämer  [L^skrämar  Sri.  Hältst. 
Obhcrgh. ;  -krsemor  Str.  Tieffenb. ;  Llsk. 
Nd/isn.]  m.  ein  mit  Lätisen  Behafteter 
(Schimpfnavie) . 

Prozesskrämer  m.  prozesssüchtiger 
Mensch   U. 

Spitze^krämer  m.  kluger,  durch- 
triebener Mensch;  kleiner  Schelm  allg. 
'Diss  {der  kleine  Danjelele)  gitt  emol  e 
Spizzekrämer'  Pfm.  III  i.  'd'r  klein  Spdtze- 
krämcr'  Mangold  Colm.  Kom.  75.  — 
Schweiz.  3,  815. 

Spitzbuebe"krämer  ?n.  Spezereihänd- 
ler [scherzh.)   Str. 

j  Wannen  kr  ämer  Circumforaneus  einer 
der  hin  und  wider  etwas  feil  tregt'  GoL. 
236.     Titel   eines    Tractats    von    Geiler. 

fWurtzkrämer  m.  Spezereihändler. 
'aromatopola'  Dasyp.  'den  Wurtzkrämern 
verbietten,  jhre  tutten  auss  meinen  Büchern 
zu  machen'  Mosch.  II  194. 

jZungenkremer  m.  Schimpfnatne  für 
schlechte  Advokaten  Geiler  J.  Seh.  2. 

krämere"  [^rämora  Pfetterhsn.;  krä- 
mary  Heidw.;  krömara  Ruf^  einen  Kram- 
laden führest.  —  Schweiz.  3,  816. 

fKramanzies,  -zen  f.  PI.  nichts- 
sagende Höflichkeiten,  eitle  Ceremonien, 
Komplimente,  besonders  bei  machen :  'der 
kann  kramantzen  machen,  da  würt  etwas 
us'  Geiler  Ev.  mit  Ussleg.  148='.  'vil 
Vetter  und  müter  lernen  sie  {die  Kinder) 
cramantzcn  machen,  sie  geben  ynen  nicht 
zu  essen,  sie  müszen  ynen  vor  bossen  und 
cramantzen  machen'  Br.  II  76".  'gram- 
manschen' Frey,  'was  darff  s  vil)  kra- 
mantzes'  Capito  Antwort  auf  Tregers  Ver- 
warnung k  iij ;  'Dann  diese  Waldteüffel 
nicht  viel  grammantzens  machten'  Mosch. 
II  4.  'de  telles  chimagrees  solche  gram- 
mantzen  Martin  Acheminement  235.  'Macht 
nur  keine  Krammanzics  zveigert  euch  nicht 
lange  Klein.  'Kramanzjes  {Umstände) 
macht  der  nit,  der  lauft  cnandcrnoh  aim 
ale  Daa  in's  Huus'  Pfm.  III  7.  'Der  macht 
nit  lang  Gramanzies'  Ziererei  Hirtz  Ged. 


225.  'Grammanzien  ;  (Gramandcs  machen 
Umstände  machen  Augsb.^  Klein.  —  Atis 
frz.  grand  merci?  'gramerzis  er  wider 
jach'  Wolfram  Parz.  351,  8.  Bayer,  i, 
1368.    Westerw. 

Kramänzele  |  Krämansl  ///.  Felleri. 
Oscnb. ;  PI.  Krämansla  Olti.  Du. ;  Kra- 
mantsl  M.;  Kromansla  Ensish^  f.  meist 
PI.  I.  Schnörkel,  Verzierungen  in  Schrift, 
Drit.ck,  Malerei  {Anfangsbttchstaben),  mo- 
discher Kleidung;  künstlich  gewundene 
Eisenstäbe  an  Gittern  u.  a.,  Getäfel  an 
Zimmerwänden.  Die  het  wider  e  Kra- 
mansele  {Flitterwerk)  um  si*'^  umme  Olti. 
Syn.  Kramanz'^lsdingsZ.  —  Schweiz.  3,817. 

Gekramanz  Sulzern,  Gekramansei 
Bf.  n.  kzmstvolle  Verzierung  Rothb.  A" 
dem  Gegätter  is'   e  schön  G.  M. 

kramanzle"  schnörkelhaft  ausschneiden, 
künstlich  verzieren  Roppenzw.  MSt.; 
schnitzelt  Logelnh. ;  Schnörkeln  mit  Feder, 
Pinsel,  ironisch  auch :  schlecht  schreiben 
Du.  —  Schweiz.  3,  817. 

verkramanzle"  schnörkelhaft  schreiben 
{Anfangsbuchstaben)  Bf.  Ingenh. 

Kramänzlete  ['A'rämantslata Fisl.  Rop- 
penzw. ;  Krämantslata  Steinbr. ;  Krämantslto 
Heidw.  Hüss.  Su.  Ruf.  Osenb.  Hattst. ; 
Krimantslta  Strüth;  Krämantslta  Logelnh^ 
f.  {n.  Roppenzw.)  meist  PI.  Schnörkel, 
Verzierung ;  bes.  Schnitzerei.  —  Schweiz. 
3,   818. 

Krimsei  Kramsei  [Krimsl  Kramsl 
Dehli.^  n.  Geschreibsel :  das  ist  e  K.,  dass 
ke'n  Mensch  drus  kommt! 

krammatisch  [krämatis  Z>«.]  Adv. 
quer,  ungeschickt :  er  ge^t  k.  Das  Stück 
Holz  lejt  k.  do  im  VVej ;  k.  im  Bett  liegen 
{von  einem  Kind). 

kramme"  [krämo  Co.  und  nördl.  allg.'\ 
I.  kratzen,  mit  Krallen  oder  Fingernägeln 
die  Haut  aufreisscn :  d  Katz  krammt.  'du 
bedarfst  der  Katz  nit  die  klowen  küssen, 
damit  sie  dich  krammct'  Geiler  Em.  83*^. 
'Dogeje  het  der  Mann  au  manchi  suuri 
Haz,  wenn  d'  Frau  voll  Radde  -  n  -  isch, 
krammt,  spyzt  ass  wie  e  Kaz'  Pfm.  I  5. 
'I  wurr  di  blucdi  kramme,  du  Usbund  von 
der  Höll'  ebd.  IV  3.  'grammen  ;;///  Nägeln 
kratzen.  Die  Katze  hat  mich  gcgrammt* 
Klein.  2.  stehlen,  naschen :  Herdäpf^l 
uf  '•'^m  Feld  k.  Uttenh.  Zss.  alti  Kramm- 
katz !  wird  ein  gern  kratzendes  Kind  von 
dem  gekratzten  gescholten  Dtinzenh.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  818. 
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verkram me"  ver kratzen  Str.  K.  Z.  's 
Gsicht   verkramme'    Fran^ois  Hnsm.   31. 

Kram m er  m.  Schramme,  Kratzwtmde 
Molsh.  Kerzf.  Str.  Z.;  übtr.  Strich  durch 
die  Rechnung:  "'S  isch  halt  e  wüester 
Krammcr  for  e  Hochzj^dder,  wenn  der 
Schaz  stirbt'  Pfm.   V  6. 

Krammis,  Krammitz,  Krammutzer 
[Krämis  Blotzh.;  Krämets  Rapp.;  Krä- 
mytsar  Kaysersbg^  m.  Krammetsvogel, 
Wachholderdrossel,  Turdiis  pilaris.  'Kramat- 
vogel*  Dasyp.  —  Bayer,  i,  1371. 

krämme"  [krama  Kühlend. \  ranzig  sein 
(von  schlechter  Butter).  Der  Butter  is' 
nimm*"  ganz  frisch,  ^r  krämmt  e  biss^l. 

Kremisi  \JLxsixm?,\Pfast^  m.  i.  Miss- 
gestalt. 2.  melancholischer  Mensch.  — 
frz.   ('sa)cre  .  .  .  '? 

■     Kremutle"    [Kremytla  Ruf^    m.    PL? 
{Spitz7iainc)  Bettler. 

kriminalisch  Adj.  Adv.  i.  grimmig, 
bösartig.  'Du  krimmenalischs  Laster! 
Du  Rakker,  hilf  mer  uf  Pfm.  II  2.  2. 
{steigernd)  ausserordentlich, ungewöhnlich: 
s  is*  k.  kalt  Str.  Scherw.  —  Schweiz. 
3,  820. 

krumm  [^riim  Roppenzw.  Liebsd. ; 
kriim  fast  allg.;  kruim  {Kompar.  kreimar) 
M.;  krem  Geisp.  K.;  krym  Gimbr. 
Mittelhsn. ;  Kompar.  primär ,  krimor, 
kremar]  Adj.  Adv.  i.  krumm,  gebogen: 
k.  wie  e  Rebstecke"  Steinbr.  E  k.  Mul 
mache"  tmzufrieden  sein  Su.  Do  mach 
ich  jetz'  ke'n  kröm  Mul  d^rweje"  Dunzenh. 
Er  het  krummi  Bei",  '^ass  m^r  könnt  e 
Kanone"kug'l  dure  schiesse"  Rtif.  Ver- 
wachsene, Hinkende  gelten  als  verschlagen  : 
Du  bis*^  nit  umsu"s'  k. !  Wie  (Je  Steinbr^ 
krümmer,  wie  (je)  schlimmer  Liebsd.  Ruf. 
'Je  krimmer,  je  schlimmer'  Mü.  Mat.  4, 
51;  5»  53;  ^.  JB.  VII  191.  'gut  weg  umb 
ward  nie  krum'  Geiler  Narr.  XXXIX  '. 
E  krummer  Schunke"  Scherw.  E  krummer 
Schütte",  Schilo  Str.  s  k.  Elsass  der  nach 
Lothringen  vorspringende  Teil  des  Unter- 
elsass,  die  Cantone  Lützelstein,  Saarunion 
und  Drulingen.  D®r  krumme  Rhi"  [Kre- 
mori]  Rheinarm  bei  Str.  Er  macht  e 
krumms  un'^  e  grads  sucht  Aiisflüchte  Str. 
Dehli.  Von  der  Kälte  gekrümmte  Finger: 
ich  hab  ganz  krummi  Häng  Hände  Ingenh. 
Adv.  schief:  d  Lamp  ste^t  k.  Hf.  Si^ 
het  d  Kapp  k.  uf  ist  nicht  gut  gelaunt 
Zinsw.  Er  het  k.  glade"  ist  betrunken 
Roppenzw.     Rda.     sich    k.    un*^    bucklig 


lache"  heftig  lachen  Str.,  vgl.  Menges 
Volksmda.  73.  Er  is'  krank,  wie  e  krum- 
mer Wind  an  '''ne  kummt  Str.  2.  scherzh. 
für  fromm  Str.  Zss.  Krummholz,  Krumm- 
schunke".  —  Schweiz.  3,  820.  Bayer. 
I,  1370  krump.    Hess.   225. 

Krummer  subst.  Adj.  m.  i.  Scheltwort 
bei  Menschen  und  Vieh:  ge'^s'^erum,  Krum- 
mer !  Du.  2.  Hase  ( Waidmannspr.) :  e 
Krumme"  spüre"  Kaysersbg.  J.  halber 
Schoppen,  Viertel  Liter :  e  Krumme"  packe" 
Obhergh.  Str.  (e  Krummi  Horbg.)  'I  hätt 
noch  gern  e  Krumme'  E.  Stöber  Schk.  48. 
S  Wasser  fehlt,  na,  d'  Wäschersfrau  Steijt 
drum  zuem  e  Krumme'  Halbschöppchen 
Wein  HiRTZ  Ged.  229;  ä.  161.  üs  e'"®me 
Krumme"  wurd  oft  e  Grader  aus  einem 
halben  Schoppen  wird  oft  ein  ganzer  Str. 
Hirtz  Schk.  221.  'Merr  packe-n-als  e 
Krumme'  Kettner  Mais.   14. 

Demin.  Krümmerle,  Krümmel(e)  n. 
flaschenähnliches  Glas,  Viertel  Liter  Wein 
oder  Schnaps  Banzenh.  Rtif.  Obhergh.  Co. 
Rapp.  Str.  JB.  IX  125.  Zss.  Krümmerle"- 
mörder.  's  Geld  forr  min  Krümmelc  isch 
schun  gerüst't  gsinn'  Str.    Wibble  19. 

Kr u mir  [Krümir  Dollern  Co.  NBreis. 
Str.  Brum.l^  m.  krummbeiniger  Mensch. 
—  Wortspiel  mit  dem  Namen  des  bei  der 
Eroberung  von  Tunis  durch  die  Franzosen 
1881  vielgenannten  Stammes. 

krummlecht  Adj.  ein  wenig  kmmm 
Ruf.  Hlkr. 

krümme"  [kreima  M.;  krema  K.;  krema  Z.; 
krima  Dehli. ^  krümmen,  bewegen:  er  het  i'^m 
ke'n  Hör  gekrümmt  er  hat  ihn  nicht  an- 
gerührt. Der  t^'ät  sich  nit  k.,  un*^  wenn 
alles  t^ät  se  {zri)  Grund  ge'^n  Dehli.  Er 
krümmt  si"^*^  im  Bett  wie  e  Wurm  {vor 
Schmerzen).  Gschwind  in  ^^s  Bett!  un*^ 
krümm  di*^*"  nit  bleib  hübsch  ruhig!  Hf. 
Er  het  si"^^  ni'  «"^krümmt  un'^  ni'  gereit 
verhielt  sich  ganz  ruhig  Ingenh.  — 
Schweiz.  3,  823.     Bayer,  i,  1370. 

Krumbach  erdichteter  Ortsname  in 
der  Abzveisung  einer  Angabe :  gerade"  Wej 
uf  K.  zue!  Sir. 

'krummen  brtimmen,  murren  Klein. 
s.  grummen  Seite  272. 

(Krumme  im  Demin.) 

Krtimmele  [Kremala  ///.  U.;  Krimalo, 
PI.  Krimb  Lohr  Wh.]  n.  i.  Krümchen 
Brot  allg.  2.  Überreste  beim  Sieden  des 
Schmalzes  Hi.  J.  übtr.  Kleinigkeit,  bis- 
chen,  nichts.     Rda.    Dis    macht   m'r  jetz 
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ke'n  Kr.  das  macht  mir  gar  nichts  Ingenh 
s.  Deje'\  'doch  desmol  wor  vun  vorne 
rein  keen  Krimmele   ze  welle'    Lauterbg. 

—  vgl.  Bayer,  i,  1370  das  Knimpelein 
Hess.  224  Kräumpel.    Eifel  der  Grimmel 

P'^erdskrümle"  [Phaeatskrimla  Wh^  n 
PL  Pferdemist. 

krümle"  zerbröckeln  Hi.  —  Eifel  grim 
mein  zerbrö eklen. 

Krampes  [Krämpas  Geberschzv7\  m. 
abgehärteter  Mann :  dis  is^  ^'ne  alte'^   K. ! 

Krampf  [Krampf  Str.  Dunzenh.  Z. 
Han.  Betschd.  W.;  Krapf  M.;  Kr&ypf 
Geisp.  K.;  PI.  Krampf;  Kr^ipf;  Kraempf 
Str^  m.  Krampf;  abnorme  Empfindung, 
unerklärbarer  Schmerz,  bes.  bei  den  Frauen. 

—  Schweiz.  3,  825. 
Bode"krampf     [Pötakrämpf    Schwin- 
dratz h^  m.  Podagra. 

Kiffelkrampf  [KhdflkrapfiI/.;-krämpf 
Z.]  m.  Starrkrampf,  der  die  Kinnladen- 
muskeln befällt,  Tetanus  Z. 

Mage"krämpf  [Mä/akrampf  Obbruck^ 
in.  PI.   wie  hochd. 

Mueterkrämpf  [My^tarkrampf  HfT^ 
m,.  PI.  hysterische  Krämpfe. 

krämpfig  [krampfik  GeberschwT^  Adj. 
vom  Krampf  geplagt :  '\^^  bin  ganz  k.  vum 
Sitze".  —  Schweiz.  3,  825. 

(krumpfle")  in 

verkrumpfle"  [farkrümpfla  StrT^  zer- 
knittern, zerdrücken  :  Papier,  Kleider  u.  ä. 

—  Bayer,  i,  1370  (ver)krümpeln.  Hess. 
229  krumpeln.  Wester w.  ebenso,  s.  auch 
verrumpfle". 

Kramsiege  [Krämslaka  Räder sd7\  f. 
Brut  (Vögel).     Eine  Zss.? 

Kran(e")  [Kran  Roppenzw. ;  Kräno  Str. 
Hf.  Lohr  Rauw^  m.  i.  Flaschenzug, 
Krahn  Roppenzw.  Str.  Hf.  'Kran  eyn 
zug  mit  eynem  rad,  darinn  man  gehet, 
und  schwere  last  auff  zeucht'  Dasyp. 
(kranich  Chron.)  2.  Hahn  am  Fass 
Lohr  Raiiw.  Zss.  f  Krangeld  Gebühr  für 
Ab-  und  Einladen  der  Waren  mittelst 
des  Flaschenzugs  Str.  St. 

Kranule"  [Kränylo  Su^  f.  PI.  Schlag 
auf  den  Kopf.   —  wohl  frz.  granule. 

Kron(e)  [Kröna  Hi.  Mü.;  Krön  Su. 
Str.;  Krün  U. ;  Kryün  M.;  PI.  -a]  /.  /. 
Krone.  Scherzspruch:  Bo''ne"  si"*^  mini 
Krone",  Win  u'"^  Wissbrot  is'  mi"  bittrer 
Tod  Ndhsn.  2.  Krone  eines  Baumes 
Hi.  j.  Kamm  des  Federviehs  ebd.  — 
Schweiz.  3,  828.    vgl.  Bayer,  i,  1372. 


Demin.  Krönle  O.,  Krön"!  U.  n.  i. 
aus  Silberfäden  und  Silberblättchen  be- 
stehendes, etwa  5  cm  hohes  Sträusschen, 
das  von  den  Jungfrajien  zwischen  den 
zwei  Flügeln  des  Kopfschlupfes  getragen 
wird  Geisp.  Krön*=]  der  Braut  in  Mietesh. 
JB.  XIII  228;  s.  auch  Zitterle.  'Krdnle 
von  Krönlein  Randstickereien  an  Hauben, 
Weiberkräglein  St.  Mäder.  2.  Werk- 
zeug der  Steinhauer ,  aus  vielen,  meist 
12  spitzen  Meissein  bestehend  Su.  J. 
[Krienla]  Blätterauswuchs,  der  sich  an 
in  die  Erde  gegrabenen  Rüben  oder  an 
Dickwurz  im  Frühjahr  bildet  (von  der 
goldgelben  Farbe  der  Blätter)  M. 

krangle^  [krärj^la  St.  ;  kroi^la  Wh^ 
nmrren,  knurren.  'Croner  garrulus;  cronen 
krönen  garrio  garriunt'  Herrad  183''. 
—  Schweiz.  3,  831.  Bayer,  i,  1373. 
Eifel  granglcn  unzt^frieden  thti7i.  s.  kran- 
le"  Seite  275. 

Krangier  [Kr6r|^lar  W7/.]  m.  Schnupfen 
=  Pfuser. 

Kringel  [Krerj^l  Ingw.  Lobs.  Betschd. 
Lauterbg. ;  Krir]^l  Altw.  Dehli7\  m.  Kreis ; 
mir:  im  K.  ''erum  ge*'n  Betschd.,  laufe" 
Dehli.  Jetz'  haw  i  getanzt,  ''ass  alles  mit 
m'r  im  K.  ''crum  ge''t  Betschd. ;  vgl.  Ke'^r. 
'NufiF,  runner,  zwerch,  ins  Kringel  rum 
Danzt  's  Schiff  derbei  wie  bscssc'  Lauterbg. 
s.  Menges  Volksmda.  95.  —  Bayer,  i, 
1373.    Hess.  227. 

krank  [krär|^k  allg.~\  Adj.  krank.  E 
Kranks  ein  Kranker  Z.  Spzv.  E  Kranks 
spart  nix  a's  d  Schue^  Hf.  Rda.  gegen 
angebliche  Kranke :  P''  bin  k.  —  Jo,  am 
Fressbank !  Geberschw.,  uf  d*r  F. !  Dun- 
zenh. K.  wie  e  Hue'^n :  viel  (gut  Ratiw.) 
fresse"  un'*  nix  t^'uen !  Ingw.  Rauw.  Vgl. 
Stöber  Volksb.  134.  297.  V^  glaub,  du 
bis'  k. !  ablehnende  Antwort  Ruf.  Der 
is'  wüetis  k. !  von  einem,  der  eine  ver- 
kehrte Ansicht  hat  Str.  —  Schweiz.  3,  830. 
Bayer,  i,  1373. 

sterbe"skrank  [starwask.  Bf.  K.  Z.; 
staerwask.  StrJ\  Adj.   todkrank. 

Krankheit,Kranket,Kränket[Kräri^k- 
hait  Hi.;  Kräqkhrbit  Hf.;  Krär^kat  Mü. 
Banzenh.  Ruf.  Logelnh.  M.  K.  Z.  Lützelstn. 
Lohr  ;Ya7s.v^^\.  Lohr  Wh.;Pl.-o]f  wiehochd. 
Er  het  im  Jo'^r  dreihundertfümfun'^sechzig 
Krankheite"  jeden  Tag  eine  andere  Hi.  E 
bösi  {gefährliche)  K.  Banzenh.  Spw.  E 
langi  K.  is'  e  gewisser  Tod  Hf.  'GvTs 
ish  iäz  di  krangkät  umä'  Landsman  Lied. 
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II 8.  D  falle"d^  K.  s.  falle"  Seife  io6. 
D  schlecht  (iron.  schön),  wüest  Krank^'e't 
Syphilis  U.  —  Schweiz.  3,  831.    Bayer. 

I,  1375- 

Gli'^derkrank^e't  /.    akuter    Gelcnk- 

rheumatisnms  allg.  —   Schweiz.  3,  834. 

K  i  f  f  e  1  k  r  a  n  k  *>  e '  t /.  ^/.  =  Kiff'^lkram  pf. 

Leberkrankhet[Law9rk.i^.Z.^6'/.y<:M; 
Laeworkränkat  Str.  Dehli.']  f.  wie  hochd. 

Niere "krank^e't  /.  Nierenleiden :  Er 
het  d  N.  er  ist  nierenleidend  Z. 

Wiberkrank^'e't  [Wi'wark.  Heidolsh.'] 
f.  Kindbett,    'weiber  K.  menstruum'  Dasyp. 

kranke  "die  [kräi|k9ti  Horbg. ;  kräri^ka- 
m/  Lohr~\  Adj.  scherzhafte  Bildung.  Rda. 
Wie  ge'^t  s  ?  —  P*"  bin  k.  malade  un^^ 
sterwendi'  murir  Horbg.  Ein  Kind  sagt 
zu  einein  andern  [Kes  mit  tsüm  Hywar 
tsüm  kräi|^k9ni;^3  Faerkalo?]  Lohr. 

Kränk  [Kraei|_k  Str.  Roppenh.  Ndrröd. 
Lorenzen;  Krai|^k  Betschd7\  f.  schlimme 
Krankheit,  Krämpfe:  do  möcht  m^r  grad 
di^  K.  krieje"!  Betschd.  Wenn  d"  nur  d 
K.  t^äts'   krieje"!  Str.    —   Hess.   222. 

kränke"  bekümmern,  interessieren:  [täs 
krai|kt  mi;^'  net  Mb?^ 

bekränke"  [pakreri^ko  Bisch.']  beküm- 
mern :    du  hes'   dich  um  alles  ze  b. 

krantere"  kritisieren,  sich  gescheut 
dünken  Str. 

Kranterer  m.  Sittenrichter  Str. 

gekrunt  mir:  e  gekrunter  ein  Fisch 
mit  Roggen  im  Gegens.  zti  gemünicht 
Avolsh. 

Kranz  [Kränts  Bf.  Str.  Z.  Betschd. 
W.;  Kroents  K.;  PI.  Krants,  Kraents  Str. 
W. ;  Kraents  K.~\  m.  Kranz.  ' Austheilung 
der  Kräntz'  {beitn  Atisgang  aus  der  Kirche) 
wird  verboten  Hochzeitordnung  von  Strass- 
burg  1664.  'der  Hochzeiter  darf  sich  des 
Krantzes,  und  die  Hochzeiterin  der  Kräntz- 
lein  gebrauchen  ebd.  —  Schweiz.  3,  837. 
Bayer,  i,  1376. 

Demin.  Kränzli  Heidolsh.,  Kränzle 
O.,  Kränz^l  U.  IV.  n.  i.  Kräjtzchen. 
2.   =   Mueterkränzel  Hf. 

Kralle"kränzel  n.  Perlenschnur  Str. 
Mostkranz    [Möstkroets    Dachstn.]    m. 
Mooskranz. 

Mueterkränzel  n.  (auch  Kränzel 
schlechtweg)  Pessarium  Hf. 

Rose" kränz  m.  i.  Rosenkranz:  e 
R.  bete"  Hf.  E  lutherischer  R.  eine  Kette 
Cervelatzvurst  Str.  2.  Abendandacht  der 
Katholiken:    m'r   ge''n   hüt    in    de"  R.   U. 


Die  ursprüngl.  Bedeutung  noch  in  einem 
Kinderliedchen  :  Reije"  Reije"  Rose"kranz! 
Schutt  m'r  e  biss^l  Wasser  in  d  Pfann ; 
kläni  Wasch,  grossi  Wasch,  Kikeriki!-  beim 
letzten  Worte  setzen  sich  alle  nieder  Hf. 
Syn.  Nister  0.  —  Schweiz.  3,  839. 

Schelle  "kränz  m.  mit  Glöckchen  be- 
setztes Hcilsband  der  Pferde  Osenb.  Ge- 
berschw.  U. 

Stro'^kranz  Geiler  P.  III  319. 
Summerkränzle;«.  Tannenmeise,  Parus 
ater  Su. 

kränzle"  [kr4tslo  71/.]  =  kramänzle" 
mit  volkstüml.  Anlehnung  an  nhd.  Kranz. 
Zss.  Kränz^'lmesser. 

Gekränzel  [Kakr^tsl  il/.]  n.  feine 
Schnitzarbeit. 

Krapp  [Kräp  fast  allg.;  PI.  -o]  Syn. 
Ramm  K.  Z.;  m.  S.,  sonst  f.  i.  Kolk- 
rabe, Corvus  corax.  Schwarz  wie  e  K. 
D  Krappe"  brüele",  s  gi''t  Schnee  Str. 
Y}e  ka""t  singe"  wie  e  K.  pfiffe"  (häss- 
lich)  Su.  Er  is'  druf  wie  e  K.  uf  e  Keib 
er  hat  es  rasch  weggenommen  Barr.  'E 
Zysel  isch  ken  Krabb,  die  Faxe  nuzze  nix 
Pfm.  I  5.  2.  Mädchen  rnit  schwarzen 
Haaren  Osenb. ;  schmutziges,  sich  herum- 
treibendes Mädchen  Str.  J.  Junges,  bes. 
uneheliches  Kind  Banzenh.  Steinbr.  Steinb. 
Co.  Bisch.  4..  gabelförmiges ,  eisernes 
Werkzeug  des  Küfers  um  die  Fassdauben 
auseinander  zu  ziehn  Hi.  5-  beliebter 
Spitzname.  —  Schweiz.   3,  841. 

Nachtkrapp  [Nä;t'tkräp  Du.  Uttenh. 
Bf. ;  Nä/tkräp  Str.  Bühl;  Nä_;>;kräp  Ndr- 
röd^ m.  (Str.  f.)  Nachtgespenst,  womit 
man  abends  die  Kinder  von  der  Strasse 
abhält  oder  fortjagt:  Wenn  d  Nachtglock 
lüt,  müe^^^n  d  Kinder  heim,  suns'  holt 
s'e  d^r  N.  Man  ruft  ihnen  atich  zu: 
Ge^'n  i^'r  heim,  i^r  Nachtkrappe" ! 

krappe"  [kräp9  Ingcrsh7\  kratzen. 

Krapo,  Krepaü  [Krapo  Miitt.  Str.; 
Krepäi  Meis^  m.  Knirps.  Schimpfname 
für  die  franz.  sprechenden  :  du  wälsche'' 
K. !  —  frz.   crapaud  Kröte. 

Krapärel    [Kräperl  71/«//.]    n.    Wicht. 

Krapul  I  Kräpyl  Ar.]  n.  schlechtes  Volk. 
—  frz.   crapule. 

kraple",krople"  ^.graple"  Seitezi^. 

krepiere"  s.  grepiere"  Seite  279.  — 
Bayer,  i,  1378. 

kroplich  [kropli;)^  Lobs^  Adj.  hart  ge- 
backenes,  das  beim  Essen  kracht. 
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Krup  [Kryp  ///.  Ruf.  Logelnh.  Co. 
MM.  Scherw.  Str.  Hf.  Lohr\  f.  Hals- 
bräune, Diphlherie.    —  frz.  croup. 

Krüppel  [Kripl,  Krepl  allg^\  /«.  /. 
verkrüppelter  Mensch;  krummer  Batim; 
Rda.  anhalte"  wie  e  K.  am  Wej  Hf.  2. 
Schimpfwort  gegen  kleine  Letite,  auch 
Kinder  und  kleines  Vieh  :  elender  K.  (des. 
unter  Schuljungen  üblich).  'du  duppel 
kruppel  stulzer  zwerg'  Geiler  Narr.  81  '^'■'. 
—  Schweiz.  3,  842.  Bayer,  i,  1379. 
Hess.   227  Kroepel.    Westerw. 

Demin.  Krüppele  [Krepolo  Bisch.  Z. 
Ingw^  n.  I.  Krüppel.  2.  kleiner 
Mensch,  kleines  Geschöpf. 

E'^*=krüppel  m.  Ehemann  (scherzh.)  ''S 
het  hundertswys  Ehkribbel,  wo  mit  ere 
Spcktiv  de  ganze  Daa,  nit  fuul,  der  Frau 
dhaim,  gsczderwys  scharf  gukdidje-n-uf  's 
Muul'   Pfm.  III  4. 

Luskrüppel  [Lyskripl  Wittenh.  Ruf.~\ 
m.  La7isbuhe. 

Nestkrüppel  [Nastkripl  Tagolsh.Heidw?\ 
m.  ztdetzt  ausgeschlüpftes  Hühnchen,  vgl. 
Nestgrupper  Seite   280. 

Ofe"krüppel  m.  missratenes  Gebäck 
Lützelstn. 

Sünde"krüppel  m.  Scheltwort  für 
einen  kleinen  Kerl  Su. 

krüpple'^^t  [kriplat ///.]  Adj.  mit  Er- 
hebungen versehn. 

verkrüppele"  [farkriplo  Horbg.  M. 
Bf.  Str .\  I.  zerdrücken,  zerknittern,  in 
tmordentliche  Falten  bringen,  was  glatt 
sein  soll:  Papier,  Kleider.  'I  dät  mer  jo 
d'  Manscheede  verkribble'  Pfm.  II  2.  2. 
misshajidehi  Str. 

verkrüppelt  Adj.  verkrüppelt ,  zer- 
knittert M.   Bf. 

krüpplig  [kriplik  Heidw.  Banzenh.; 
krcplik  Su.  Hlkr.  Co.  Bf.;  kriwli  Avolsh^ 
Adj.  krüppelhaft,  auch  als  Schimpfwort : 
de''  krüpplig  Keib !  Du.  Rda.  sich  k.  (z'* 
k.  Banzenh.  Su.  Hlkr.  Co.  Bf.)  lache" 
übermässig  lachen.  —   Schweiz.  3,  842. 

j'kruppig  klein,  ungestalf  Klein.  — 
Bayer,  i,  1379.  Hess.  230.  Eifel  grupig 
schzvach.    Westerw. 

kruppe"  s.  gruppe"  Seite   279. 

Krapf(e")  [Kröpf  Mü. ;  Krupf  Geisp. ; 
Kräpf  Str. ;  Kröpfj  Sulzern  Heidolsh. ; 
Kröpfo  Bf.;  Kryopfo  M.;  Kräpfo  Lobs. 
Betschd.  Schönenbg.  Ndrröd.  Aschb.  Win- 
gen  Schleit.;  Kröwo  Ingw.;  KröpoLohrlVh.; 
Kröpy   Tieffenb.;  PL  Kr^pfa   Geisp.  sonst 


■=-  Sg^  m.  I.  Misthaken  mit  zwei 
krummen  Zinken;  dreizinkiger  Haken  Ingw. 
'Kropf  Klammer,  Haken  Brucker.  'hacken 
vnd  krappen  beybringen'  Mosch.  I  522. 
2.  Hacke,  Karst,  zum  Ajifhacken  des 
Feldes  M.  Tieffenb.  Vgl.  Krupfcr.  j. 
Schimpfwort :  du  dummer  K. !  Aschb.  Zss. 
Du  Krapfe"stiel !  Dummkopf  Schlett.  ^. 
Backwerk  Str.  — 'iicaysf^iz.  3,  842.  Schwab. 
324.  Bayer,  i,  1379.  Hess.  223.  Eifel 
Kropen. 

Demin.  Kräpfel  [Kr^pfl  Roppenh. ; 
Krepl  Lohr  Dehli.^  m.  i.  Fastnachts- 
kuchen Roppenh.  'Krepfflin,  speiß  auß 
fleysch  und  brot,  artocrea'  Dasyp.  2. 
kleine  zweizinkige  Hacke  Lohr  Dehli. 
Craepfelin  uncinnus'  Herrad  185^.  Zss. 
Krope"häck''l  zum  Entfernen  der  Quecken 
Lohr.  'Kräpflin,  Kröpflin,  Fleischkräpflin' 
Knöpflein,  Klose  L.  KB.  12.  85. 

Apfelkrapfe"  [Äpflkräpfa  Aschb.  Ndr- 
röd. ;  Äpflkräpf  Str. ;  Aplkräpa  Tieffenb7\ 
m.    in   Teig   eingehüllte  gebackene  Apfel. 

Mistkrapfe"  [Mistkräpfa  Betschd.; 
-kröpa  Lützelstn.  I^ohr;  Mistkräpa  Dehli.  | 
m.  Misthaken,  'mit  einem  mistkropfen' 
Wickram  J.  K  Sp.  13  III''. 

Kripf(i),  Kripp  ['Xripfi  Fisl.  Blotzh.; 
Kripfa  Hi.  Steinbr.  Dollern;  Kripf,  Krepf 
Ensish.  und  nördl.  allg. ;  Krip  W. ;  PI. 
-a]  /.  I.  Krippe.  Rda.  an  d^r  K.  ste^'n 
sich  gütlich  thun  Z.  2.  der  Raum 
zwischen  Pferde-  tmd  Kuhstall,  worin 
der  Knecht  schläft  Hlkr.  J.  ironisch: 
Mund  Avolsh.  ^.  die  Bänke  in  der 
Kirche  für  die  gefallenen  Mädchen.  5. 
Rda.  Du  kurams'  an  d  Wierscher  ( Weyers- 
heimer)  K.  zvird  zu  dttmmen  Leuten  ge- 
sagt Umgeg.  V.  Weycrsh.  'Kripffe  Prae- 
sepium'  Dasyp.  'Praesepc  kripff,  barren' 
GoL.  354. 

Demin.  Krippele  [Kripola  Isenh.  In- 
gersh.  Bisch.  Bf]  n.  die  zu  Weihnachten 
am  Altar  atif gebaute  Darstellung  des  Stalls 
zu  Betlehem.  (Zeigt  sich  dtirch  die  Laut- 
form als  atis  der  Fremde  eingeführte  Sitte.) 
—  Schweiz.  3,  845.  Bayer,  i,  1373  Kripp. 

R  o  s  s  kr  i  p  fy".  Pferdekrippe  Ingersh.K.  Z. 

Kropf  ['Xröpf  Fisl.  Roppenzw.  At- 
tenschw. ;  Kröpf  Eschenzw.  Steinbr.  u.  nö. 
allg.;  Kropf  J/.;  Y^b^p  Lützelstn.  Lohr;  Krüpf 
Dollern ;  PL  Kr^pf,  Krep  W7\  m.  i.  Hals- 
erweiterung; die  Ruprechtsauer  /wissen 
Kröpf  (?^.  Kropfjockei,  weil  hier  im  Sumpf 
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Kröpfe  häufig  waren;  auch  die  Macken- 
heimer  [bei  Markolsh)  und  Ernolsheimer ; 
wälschi  \\xÖY>i  Spitzname  derPatois  sprechen- 
den Gebirgsbewohner  Co.  Rda.  zu  jeiuand, 
der  eine  angefangene  Rede  nicht  voll- 
enden will:  du  bekumms'  e  K.  d'^rvu'*  Su. 

2.  Hals  der  Vögel,  —  der  Menschen.  Er 
will  alles  in  sim  K.  ha*'^''  ist  habgierig 
Dil.  Bildl.  s  steckt  m'r  im  K.  es  ärgert 
mich  Str.  Z.;  de"  K.  voll  han  etwas  auf 
dem  Herzen  haben;  in  de"  K.  na''  wurje" 
seinen  Arger  verschlucken  müssen ;  de"  K. 
(us)lere"  sagen,  was  einen  drückt  Str. 
j.  Aiiswuchs  am  Brotlaib  S.,  am  Baum 
Osenb.  4.  K.  schlas«"  Knabenspiel,  wo- 
bei ein  Holz,  das  auf  einem  schrägen  Stab 
liegt,  fortgeschleudert  wird  Steinbr.  = 
Gis  Seite  238.  5.  Teil  des  Treppenge- 
länders Hf.  —  Schweiz.  3,  847.  Bayer. 

I,   1373- 

Dcmin.    Kropfli  m.  Mensch  mit  Kropf 

Obhergh. 

Tube"kropf  m.,  Demin.  -kröpfle  n. 
I.  Erdrauch,  Fumaria  officinalis  Fisl.  bis 
Du.  KiRSCHL.  I,  37.  2.  Traubenhya- 
zinthe   Banzenh.    Betschd.    —    Schweiz. 

3,  848. 

kröpfe"  [^repfo  Fisl;  krepfa  fast 
allg.;  kr^pa  W7\  i.  im  Halse  stecken 
bleiben,  würgen:  tmreife  Birnen  (Kropf- 
bir"c"),  Schlehen  u.  ä.  jetz  kröpft's  mi, 
wenn  i  als  e  dicki  Mehlbruej  soll  de  Hals 
mer  nuntcrwurje'  Wasselnh.  1817  JB.  XI 
73.  s.  würge".  2.  unpers.  s  kröpft  {ärgert, 
wurmt)  mi''*',  dass  ich  nit  debi  bin  gsin  Molsh. 
Wü  er  dis  gseit  het,  het  s  mi*^^  schun  kröpft 
kurz  vor  eine^n  Streite  Ingenh.  'S  kröpft  mi, 
wenn  i  dran  denk'  Pfm.  III  7.  'die  han's 
awer  mit  em  beste  Wille  nit  ferti  gebrocht ; 
diss  het  sie  famos  gekröpft'  Str.  Wochenbl. 
1883,  Nr.  70.  J.  schräg,  schief  mit 
der  Säge  schneiden  (Schreiner spr.)  Steinb. 
—  Schweiz.  3,  840.     Hess.  227. 

ver kröpfe"  satt  essen:  an  dem  Esse" 
ka""t  me"  sich  si"='*  v.  Hlkr. 

Krupfer  [Krüpfar  Horbg.^  m.  an  einer 
Stange  befestigte  Mistgabel  mit  krummen 
Zinken,  dient  dazu  den  Samen  imfer  den 
Boden  zu  bringen  und  ausgebrochene  Eis- 
schollen an  das  Ufer  zu  ziehen.  Vgl. 
Krapfe". 

Krips  vgl.  Grips  Seite  280. 

kropse"  [kropsa  Lohr  Dehli7\  unpers. 
ärgern:  es  kropst  um  {ihm)  als  noch,  dass 


er  nit  hat  dörfe"  mit  gc'^n  Dehli.  s  kropst 
'^'m  noch!  Lohr. 

Krärze  ['Xrertsa  Roppenzw.  Liebsd. 
Attenschzü.;  Krertsa  Olti.  Mü.;  Krärtsa 
Heidw.  Hi.  Banzenh.  Strüth  Co.;  Krärts 
Weckolsh?^  f.  I.  geflochtener  Tragkorb. 
2.  PI.  Hosenträger  Hi.  J.  (Spottname) 
Dirne  Attenschw.  Vgl.  Kräz(c").  — 
Schweiz.  3,  924  Ghräze"  mit  der  Nebenf. 
Chrerze". 

Hose"  krärze"  m.  PI.  Hosenträger 
Heidw. 

krärze"  /.  auf  dem  Rücken  tragen 
Mü.  Hi.  2.  prickeln  (vom  gährenden 
neuen  Wein).  Der  Wi"  krärzt  St.;  Syn. 
risse"  U. 

krärzle"  [^rertsla  Fisl.  Roppenzw. 
Liebsd.;  krertsla  Olti.;  krärtslo  Heidw. 
Banzenh.  Weckolsh.']  auf  dem  Rücken, 
auf  den  ScJmltern  tragen:  eine  Last,  ein 
Kind.  —  vgl.  Schweiz.  3,  927. 

Krärzlis  n.  Kinderspiel,  wobei  sich  die 
Spielenden  abwechselnd  au^f  dem  Rücken 
tragest:  K.  mache"  Hi. 

Krärzete  ['Xrertsata  Fisl.;  Krärtsaty 
Heidzv.  Banzenh^  f.  Last,  die  auf  dem 
Rücken  getragen  wird.  Bürde.  —  Schw^eiz. 

3'   928. 

Kress(e)  [Krasa  Mü.  Haftst.  Du.  Bf. 
Hf.;  Kraesa  Str.;  Kraes  Lohr]  m.  I. 
Kresse  (Pflanze),  Nasturtium  officinale 
KiRSCHL.  I,  46.  'Schnittli,  Kresse,  Lauch' 
Pfm.  II  I.  Damit  wird  oft  verwechselt 
rt't'r  Gräss(er)  Seite  281.  'Eben  als  etwa 
eim  geschieht  der  am  fischmarkt  sol  salat- 
kressen  koufen  und  bringt  der  fischlin  die 
ouch  Kressen  heissent'  Geiler  P.  II  101^. 
s.  auch  Kressig.  —  Schweiz.  3,  852. 
Bayer,  i,   1381. 

Belche" kresser  m.  Kresse  Gebw. 

Brunnkresse  [Pürnkr^s  Mb.;  Püi^kraso 
Günsb.;  Prünkraes  Obhergh.  Rapp.  Bf. 
Du.  Hlkr.  Hf.  Lohr'\  {auch  Ber)  m.  Lepi- 
dium  sativum;  wilder  B.  Nasturtium  officin. 
Salatpflanzen  Kirschl.  i,  46.  —  Schweiz. 

3,   852. 

Grundkresser  [Kriirj^krasar  Kerzf. ]  m. 
Brunnenkresse. 

Rebkresse"  [Rapkraso  Uttenh.  K. 
Z.;  Raepkraesa  Str.;  R-or  Kerzf.  Hf.; 
Rewkrass  Lohr'\  m.  Rapunzel,  Valcrianella 
olitoria  KiRSCHL.  i,   364. 

Kressig  fXresikjF«/.  Roppenzw.  Henfli.; 
Kr^sik  Olti.  Hi.  Mittl.]  m.        i.  Garten- 
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kresse.        (2.   Gründling  Hi.       j.  kleiner 
Mensch  Roppenzw.) 

Kreis  [Krais  Pfetterhsn.  Hi.;  Krses 
Lorensen'\  in.  (PL  fehlt)  Kreisverwaltung, 
Kreisdirektor:  d^r  K.  is'  hüte  do  gsin 
Pfetterhsn.  —  Schweiz.  3,  852. 

Kreise"s    Gen.  des  Inf.  Kreisspiel  St. 

Chrisosti  [Krisösti  Hirzfn\. 

Chrisorst  [Kresörst  Kerzf.^  Kose- 
formen des  ntännl.  Vornamens  Chrysosto- 
nius. 

Kriese"  ['Xriesi  Btirgfn.  b.  Basel 
Blotzh.;  Kriasö  Mü.  Rixh.  NBreis.  Hei- 
dolsh^  f.  frühe  Kirsche.  'Kriese  Cerasus' 
Dasyp.  s.  atich  Kruschle.  —  Schweiz. 
3,  478  {neben  Chirs).     Schwab.  327. 

kröse"  [/rdsa  Fisl.']  knistern,  fein 
krachen  beim  Zerbeissett:  s  krest  m'r  ganz 
unger  de"  Zä*»!!«".   —  vgl.  DWB.  V  2409. 

Krös  [Kr(?s  Rixh.  Horbg.  Scherw.  Ar.] 
n.  I.  Eingeweide  des  Kalbes;  beim  Ge- 
flügel Kopf,  Hals,  Flügel  und  Füsse 
Geiler  S.  M.  53.  'Welre  ouch  under 
den  metzigern  .  .  .  kröse,  kalbesfüsse  oder 
wurste  zu  fleisch  gebe,  der  bessert  ein 
pfund  Pfennige'  Str.  75.  Jh.  Brucker 
358.  'Kröß  Intestina'  Dasyp.  2.  Kragen: 
x""^  pack  di'^h  am  K.!  Horbg.  j.  Hals- 
krause: 'Kröß  Rock,  Oberkleid'  Brucker. 
'Der  Pfarrer  kann  jo  daufe  Im  Kirche- 
Rock  un  Krees'  E.  Stöber  Schk.  44. 
'fraises  et  fraisettes  Kröß  und  handkrößlein' 
Martin  Acheminement  172.  'Die  Kröse 
oder  Krausen  sind  anfangs  von  denjenigen 
erdacht  worden,  welche  mit  eingerissener 
frantzösischer  Seuche  in  Teutschland  die 
übcrbliebene  Schandflecken  am  Halse  be- 
decken wollten' Mosch.  II  242.  —  Schweiz. 
3,  859.  Zu  2  vgl.  DWB.  V  2406. 
Schwab.  328.     Bayer,  i,   1382. 

Gänskrös  [Kaenskr<fs  Ar.]  n.  Gänse- 
schwanz: Kopf,  Hals,  Flügelspitzen  und 
Füsse  der  gemästeten  Gänse.  G.  im  Ris 
gekocht  beliebte  Reissuppe.  'ganskröhs' 
Str.  Ulrich,  'niemans  trcngen  dehein 
genskrese  zu  der  gans  zu  nemen'  Str. 
15.1 16.  Jh.  Brucker  258.  —  Schweiz. 
3,  859  Chrös  Fetteingezveide  bes.  von 
Kälbern. 

Kalbskrös  n.  Brustdrüse  der  Kälber 
Bf.  Str.  —  vgl.  Schweiz.  3,  860  Chalber- 
chrös. 

krose"  Qrösa  Fisl.  Roppenzw \  krachen, 
knallen.  —  Schweiz.  3,   856. 


Krus(e)  I  [f'Xrysg  Fisl.  Räder sd.; 
Krysa  ti.  Kr^s  Mü.;  Kr^s  Mb.  Bf.  Barr; 
PI.  -9]  f.  weisser  irdener  Krug,  Wasser- 
krug aus  Thon  (Krueg  aus  Steingut),  aus 
Glas  {Räders d.),  Porzellan  {Ingersh.),  mit 
einem  Deckel,  der  sich  in  einem  Gelenk 
bewegt.  Spw.  Di®  K.  gie'^t  a"  de"  Burne", 
bitz  ('^ass)  s'e  verheit  Mb.  JB.  VI  150.  'da 
er  nun  das  Creutz  vber  die  Krüsen  machte' 
Pauli  XVI  j  a.  'Krause'  Geiler  J.  Seh. 
19''.  'Zu  der  Krusen'  Wirtshausschild 
im  alten  Strassburg  Iß.  Jh.  Brucker  521. 
'krauß,  krause'  Dasyp.  s.  auch  Kruch  ti. 
Krueg.  —  Schweiz.  3,  861.  Schwab. 
326.    Bayer,  i,  1380.    Hess.   230. 

Demin.  Krüsle,  Krüsel  n.  kleiner 
Krug  aus  Thon,  inwendig  weiss,  aus- 
wendig farbig,  meist  blau  mit  weissen 
Blumen  oder  weiss  mit  farbigen  Blumen, 
glasiert  Ingersh.  bis  Meistratzh.  — 
Schweiz.  3,  861. 

Blueme" krüsel  [Plymakrisl  Ar.]  n. 
kleine  Bbtmenvase.  'Blumcnkrauss'  Martin 
Pari.  433.  GoL. 

Kruse  II  [Krysg  Mü~\  f.  langes,  ge- 
kräuseltes Haar  Stöber  Mäder:  Gruse. 
vgl.  'krauß  crispus'  Dasyp. 

Demin.  K  r u  s el  e  [Krysala  Pfast  bis  Bf. ; 
Krysl  Sti.  Du.  U.;  Kr^sali  Heidolsh.; 
Kraüsli  Olti^  n.  {f.  Su.  Du.  Heidolsh. 
Molsh.;  m.  Banzenh.)  i.  Haarlocke,  ge- 
kräuseltes Haar;  zur  Fronleichnamspro- 
zession den  kleinen  Mädchen  frisiert,  s. 
auch  Kruwel.  2.  Kind,  Mädchen  mit 
locken;  Bursche  mit  Kraushaar  Betschd. 
J.  Krause  an  der  Manschette ;  Fältchen 
an  Vorhang,  Hemd  Str.  Zss.  Kruselkopf 
m.  Kraiiskopf,  Lockenkopf  U.  —  Schweiz. 
3,  861.     Bayer,  i,   1381. 

krus(e)lig  Adj.  gekräuselt,  lockig,  ge- 
ringelt Hi.  bis  Da.  —  Schweiz.  3,  863. 

krusle"  [kr^^sla  M.  Du.  Bf.  Ndhsn. 
Str.  K.  Z.\  kräuseln,  kraus  machen  oder 
zverden.  Sini  Hör  k.  si*^**  vorm  (von) 
selbst  Du.  Part.  g«kruslet  [k^r^slat  Rop- 
penzw. ;  kokryslt  Co.  Hf. ;  kryslt  K.  Ingenh.'] 
kraus,  lockig.  Gekruselter  Endifi  krause 
Endivie  Hf.   —  Schweiz.  3,  862. 

vcrkruselt  Adj.  Du.  =  gekruselt. 

Krusimusi  ['Xr^'simysi /7>/.]  n.  {durch- 
einander), gekochte  Kartoffeln  und  Äpfel 
gemischt.  —  vgl.  Schweiz.  3,  863.  DWB. 
V  2100.  Schwab.  326  krausemause 
Scherzwort  beim  Kitzeln  der  Kinder. 
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Krisch  [Kris  Lohr  Wh^  tu.  Schrei. 
Er  hat  gclsterlichi  K.  us  gelosst   Wh. 

kris  che"  [kriss  U.  JV. ;  Part,  kokreso 
U.,  kokrcs  W^  schreien,  weinen.  'Er 
gryscht  schun:  Holleho'  Pfm.  1  3.  Der 
hört  de"  Guguck  nimme'''  k.  lebt  nur  noch 
kurz  Lützelstn.;  von  Thür  und  Pfljigrad 
Lohr.  [t  Ter  krist]  die  Thüre  gixt  Wh. 
s.  auch  ruckse"  2.  Ein  Kleid  in  hellen, 
roten  Farben  krischt  Str.  [um  'Sülmaestr 
sini  'Stekoro  sen  mdewr  kawaen  äs  S9  ka- 
kres  hon  Wh\  —  Bayer,  i,  1382.  Hess. 
285.  Westerw. 

ver kris  che"  verschreien,  verläumden 
Hf. 

Gekrisch(s)  n.  Geschrei  Str.  Hf. 
Betschd.  Zinsw. 

Krischer  m.  Schreihals  Hf.  Biist;  f. 
Krischere"  böses    Weib. 

krischig,  krischicht  Adj.  schreiend 
{von  Farben)  Str. 

Krüsch,  ^.  Grüsch  Seite  284. 

Krusch  [Krys  Ltitterb^  Mädchenspiel 
mit  Steinen.   — frz.   cruche? 

Kruschle  [Kryslo  Roppenzw. ;  Kryasola 
Blotzh^  n.  PI.  tmreifc  Kirschen,  s.  atich 
Kriese". 

Kraspel(e)  [Kräspl  Sti.^  f.  Knorpel. 
'Krospel  Cartilago'  Dasyp.  'Cartilago 
Krospel,  weich  bein'  GoL.  87.  'Krospeln 
tendrons'  Martin  Pari.  N.  147.  — 
Schweiz.  3,  865.  Schwab.  328.  Bayer. 
I,   1383  Kruspel.     Hess.  230  ebenso. 

Denan.  Kräspele,  Krnspele,  Krüs- 
pele  ['A'respala  Roppenzw.;  'Xrispali 
Olli.;  Kraspalo  N Breis.;  Krüspalo  Hi. 
Steinbr.  Katzent.;  Krespala  Ltitterb.  Ruf. 
Osenb.  Geberschw.  Ingersh.^  n.  i.  Brot- 
anschnitt; Sjm.  Krüst^]  U.,  Ränkele  u. 
Rämftle  Ingersh.  2.  Kruste  der  Brat- 
kartoffeln, geröstete  Brosamen.  J.  alte 
Frau;  Sjit.  Rispele  Roppenzw. 

krosple",  krusple",  krasple"  [^ros- 
pla  Fisl.  Olti.;  /rösplg  Olli.;  krüspla 
Sier.  Wittenh.;  krospla  Hi.  Steinbr.; 
kräspla  Lutterb.  Ensish.  Su.  Rtif.  Horbg.'\ 
harte  Speisen  (Brot,  Zticker)  hörbar  zer- 
malmen, knappern;  rascheln  {von  Mäusen). 
—  Schweiz.  3,  865,  866.  Bayer,  i,  1382. 
Hess.  230. 

verkrasple"  mit  den  Zähnen  zermal- 
men Su. 

Krospler  m.  einer  der  etwas  hörbar 
zerbeisst  Roppenzw. 


kraspelig  Geberschw.  Ingersh.,  kräs- 
pelig  Eschenzw.  Adj.  hart  gebacken  oder 
gebraten,  knusperig. 

Kraspelte  PI.  Knorpel  Barr. 

Krisp  [Kresp  Steinbr.~\  n.  kurzes  Stroh 
mit  allerlei  vermischt,  s.  auch  Genist  i . 
Knüll. 

Krispines  [Krispinos  Obhergh.~\  m. 
männl.  Glied:  er  het  m'r  e  Tritt  uf  de" 
K.  g^ge""«". 

Krosper  [Kröspar  WeyershT^  f.  Spaten. 

Krist  [Krest,  Kri^t  Ruf.  Dil.  U.  W.;  PI. 
-a]  m.  Christ.  Du  bis'  m'r  e  nette''  K., 
schafTs'^  d^r  ganze"  Sunntig!  Du.  'christener 
Mensch'  Geiler  P.  III  79.  s.  Jcses  Seite 
412.  Zss.  Kristc"le''r.  —  Schweiz.  3, 
867.     Bayer,  i,   1384. 

Äntekrist  [Antakrist  Mütt.  Z.  Han.; 
^nto krist  Str.;  4^ntökrest  Kj\  m.  durch- 
triebener Mensch,  Spitzbube.  -  -  Schweiz. 
3,  867.     Bayer,  i,   102.   114. 

kristlis  [kristli  Ndhsn.  StrJ\  Adj. 
christlich.  'I  .  .  mach  noch  e  christli's 
{massiges,  ehrbares)  Dänsel'  Pfm.  II  2. 

Krist  US  Christus.  Spzv.  Wenn  K.  is' 
gebore",  ha''°n  d  Ruewe"  d  Kraft  verlöre'^ 
Geberschw.  S  heisst  nit  allewil  K.,  s 
heisst  au'^''  Mist  nus!  Beten  allein  thut  es 
nicht,  man  vmss  auch  düngen  Co.  Schei'w. 

Christian(i)  [Krestjän  Dil.  Dtmzenh. 
Han.;  Krestjäni  Su.^ 

Chrischan  [Kresan  Gcud.  Zinsw.; 
Krisän  Zinsw.  LiltzelstnJ\  evang.  männl. 
Vorname:  Christian.  Koseformeit:  Ch.n?>tQ., 
Christi,  Chrast  ['Arista  Fisl.;  Krista  Ban- 
zenh.;  Kresti  Dil.;  Kräst  Geud.]^  Demin. 
Crischanel  [Kresänl  Geud.,  abgek.  'Sön 
Wh. ;  Jänl  Dunzenh.']  Christel(e)  [Krcstl 
Geud.  Rothb.;  Krestali  Heidolsh.~\ 

Schlenkerchristel  ['Slai^^korkristl 
Betschd j\  m.  langer,  grosser  Mann. 

Kristier  [Krestiar  Su.  Barr;  Krestiar 
K.;  Krestir  Str.  Ingw.  Büst  Rauw.; 
Krestiar  Z.  Rothb.]  f.  i.  Kly stier.  'Gibt 
sich  vun  dem  am  Morjes  e  Kristier' 
Fran^ois  Husm.  40.  'kristier(e)'  n.  Chron. 
2.  Kly  stier  spritze,  auch  Zss.  Kristierspritz 
Str.  Z.  Rothb.  —  Bayer,  i,   1384. 

kristiere"^  allg.  i.  klystieren.  2. 
plagen,  antreiben:  '\^^  wur^  '•'ne  schu"  k., 
wenn  er  bi  m'r  schafft  Horbg.;  vom  Gläu- 
biger Hf.  Dich  soll  e  Bumm  (d^r  Teufel 
Z.)  k. !  verbreitete  Verwünschung.  'Zeiht 
mer  di  Maidle  nit,  duet  mer  si  nit  kristiere. 
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Ze  wisse  si  sich  nie  ier  Lewesdaa  ze  rüere' 
Pfm. Ii.  —  Schwab.  327.  Bayer,  i,  1385. 
f  Cristierung  /.  Klystier.  'so  er  sie 
heiszt  ein  cristierung  nemmen'  Geiler  38. 
Narr  {Kl.) 

'Hoorkristierer'  HaarJ^rcmslcr{scherzh) 
Bürger-Gespräch  24. 

Christin^  [Krestin  Hlkr.  Mittelhsn.  W.] 
weibl.  Vorname :  Christine.  Z>£'wm. Christinle, 
Chrischingele,Tin^l,  Christinle  bedeittet atich 
Wtirni  in  Kirschen  n.  s.  w.  [Kinder spr. 
Obbruck).  Krischengele  [Kreser[al'0  Rtif.'] 
n.  tinmdcrliches,  zaghaftes  Weib  {Wort- 
spiel mit  krische"  schreien})  Gelegentlich 
wird  aitch  ein  alter  Junggeselle  so  ge- 
nannt. 

Christoph  [Krcstof  Z>ä.]  Koseformen 
[Krest^fi,  Krcötefala,  T^fi,  Tefala]  männl. 
Vorname  Christoph. 

Christoffel  Name  des  h.  Christophorus. 
Den  Glattben  des  Mittelalters,  dass,  wer 
sein  Bild  ansehe,  an  diesem  Tage  nicht 
{ungebeichtet)  sterbe,  bezeugt  Dankrotsheim 
im  Namenbuch  2ig  ff.  Daher  auch  die 
vielen  Bilder  des  riesenhaften  Mannes 
{j6  Fuss  hoch  im  Strassbtirger  Münster, 
bis  ijii  über  der  Orgel  zu  sehn;  im 
Weissenburger  Dom  zi.  s.  w.).  Erasmus 
spottet  darüber  im  Lob  der  Narrheit. 

christofle"  Schatzgräberei  treiben.  In 
einem  Stall  beim  Scheine  einer  Laterne 
sagen  die  Schatzgräber  das  sogen.  Chri- 
stoffelsgebot her.  Diese  Sitte  entstand  aus 
dem  allgemeinen  Glatiben,  Christophorus 
habe  nicht  mir  über  alle  Schätze  Gewalt, 
die  im  Wasser  liegen,  sondern  er  könne 
auch  durch  seinen  Willen  die  Geister  der 
Verstorbenen  zwingen,  die  in  der  Erde 
verborgenen  Schätze  denen  zu  zeigen,  die 
im  Glauben  ajt  ihn  nachgrüben  h.i&.  185 1, 
III.  —  Schweiz.  3,  869. 

j'kröstlen'  Knorpeln  Gart.  D.  G.  I*^, 
'die   crostel'   ebd.V\  —  Bayer,  i,   1385. 

KTViSt\K.n\kiRuf.Bf.Scherw.Str.iKhu:iiii 
Wh.\  f.  {m.  Ruf.)  I.  Brotkruste;  Syn. 
Kurst  Lohr.  2.  verhärteter  Niederschlag  in 
einem  Kessel  Str.  j.  schmutzige  Hände, 
Ausschlag  Ruf.  'Diss  (Büewel)  hctt  am 
Lcfzc-n-aiich  c  Krust'  Fran^ois  Husm.  21. 
^.  alti  K.!  Scheltwort  bes.  für  Weiber 
Scherzv.  Str. 

Demin.  Krüstcl(e)  [Kristolo  Ileidw. 
Horbg.;  Kriätl  IIüss.  Bf.  6'/r.]  n.  Brot- 
anschnitt. 


Erdkrü Stele  [Ärtkristala  Obhergh.']  n. 
=  Erdgust  Seite  2/^2. 

Kilchkrüstele    [Kil^kristolo    M.]  PI. 

Schwielen  an  den  Knien. 

Krusten e  [Krestano  Steinbr.]  f.  Brot- 
kruste. 

krustle"  in  der  Haushaltimg  herum 
ordnen,  reinigen,  alte  Krusten  aussondern 
Str. 

Kratte"  ['Aräto  S.;  Kräta  Sier.  u.  nö. 
fast  allg.  {nicht  K.  Z.  Han.);  Krätg 
Ingersh.  Ammerschw.;  Kraeta  fF.]  m.  .  7. 
tiefer,  kleiner,  runder,  oben  verengter, 
geflochtener  Korb  mit  einem  Bogen-Henkel 
oder  zwei  Ösen,  zum  Pflücken  imd  Feil- 
bieten von  Kirschen,  Äpfeln  oder  Birnen 
benutzt,  am  Arme  getragen  oder  am  Leib 
angebunden.  'Krattcn  Fiscella  Dasyp. 
2.  Hängekorb  unter  dem  Wagen  Olli. 
(Wage"kratte"  Pfast.  Ingersh.)  j.  Schul- 
tasche von  Tuch  Olli.  ^.  scherzh.  Bett: 
joh  ggh  in  (jej.  j^  gQhn  klunke"  (durch  e 
Hiene"  hiege")  Fisl.  We"^n  '^r  in  de" 
K.  ge''"?  Ruf..  Synon.  in  s  Nest,  in  d 
Lad  Hlkr.  ^&  in  de"  Krätte"!  Lohr. 
5.  scherzh.  altes  Haus.  6.  spöttisch 
Magen,  der  alles  vertragen  kann,  Wanst: 
e  gueter  K.!  {nur  diese  Bed.)  M.  7. 
Rda.  Jo,  nobis  im  K.  da  wird  nichts 
daraus  Su.  Vgl.  Schweiz.  3,  873  Obis- 
Nobischratte".  —  Schweiz.  3,  869.  Bayer. 

I,  1385- 

Deniin.  Krättel(e)  [Kratola  Feller i; 
Kratla  Su.  Co.;  Kratali  Heidolsh.;  Kratl 
Barr\  n.  kleiiter  Korb  zum  Beeren- 
und  Kirschenpflücken.  Wortspiel  mit 
Grattel  {Stolz,  Seite  284):  der  het  e  K., 
awer  ke'"«  Kirschbaum  ist  ohne  Grund 
hochmütig  Barr. 

Bambelkratte"  m.  eig.  baumelnder 
Korb  {wohl  alte  Straf art):  du  kumms'  in 
d''r  B.!  droht  man  Kindern   Geber schw. 

Batze"kratte"  m.  Körbchen,  das  einen 
Batzen  kostet  Liebsd. 

Himbeere"kratte"  m.  Korb,  in  den 
man  Himbeeren  pflückt  Su. 

Hüenerkratte"  ;//.  grosser  Weiden- 
korb, den  man  über  Henne  und  Küchlein 
stülpt  Horbg. 

Kipfl ekratte"  ['Xipflo^räta  Liebsd^ 
m.  Korb,  der  5  Liter  fasst. 

Kirsc^kratte«  Hältst.  M.  Horbg.; 
Kirsche"k.  Betschd.  m.  Kirschenkorb.  — 
Schweiz.  3,  874. 
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K 1  u  n  k  k  r  a  1 1  e  "  [Klüi|,k^räto  Affe7tsc/m>.'\ 
})i.  Korb,  der  beim  Apfclabnehmen  auf- 
gehängt wird. 

Lire"krattc"  vi.  Korb  mit  Bogenhenkel 
Su.   Osenb. 

Mulkratte"  [Myl^räta  Räder sd.  Rop- 
pciizw7\  m.  Majdkorb.  —  Schweiz.  3,  874. 

Wage"kratte"  m.  Korb,  den  man  tmter 
den    Wagen  bindet  Hi. 

f  Krett  Knochengerüst  eines  Geflügels, 
Korb,  'den  Rumpf,  Karch,  (Kreb)  Krett 
oder  das  Reff  von  Indianischen  Han  .  .  ab- 
nagen' Martin  Coli.   71.    Achem.   239. 

Krit  [Krit  Katzent.  bis  Örmi.;  Kraeit 
Bühl  N.^  f.  I .  Hahnenkamm.  Bildl.  E 
rotiK,  bekumme"  zornig  werden.  2.  Hahn 
am  Fass  Katzent. ;  Sehraube  am  Fasshahn 


Bebelnh. 


?.  Bart  des  Schlüssels  Wh. 


frz.   crete. 

Ha^ne"krit  [Hänakrit  Str.  Hf.;  Demin. 
Hönakri'tl  n.  Ingenh. ;  Häno-  Han.~\  f.  l. 
Hahnenkamm.  2.  gleichtamige  Zicr- 
pflarize,  Celosia  cristata. 

Kritte  [Kritj  Olti7\  f.  Deichselgabel 
des  Vorderwagens :  di""  Di'^'sel  i"  d  K. 
schlage".     Vgl.  Grät(e)  Seite   284. 

Krittel  [Kretl  i)/.]  ;;/.  eine  Art  Knochen- 
frass  am  Finger,   an  der  Hand. 

kritiziere"  (unbefugt)  beurteilen,  be- 
kritteln Mü.  Str.    'kritiziert'  Lustig  I  19. 

krittle"  [kritla  Str.  Z.]  nachspüren; 
bes.  bekritteln,  kritisieren.  Du  hes'  an 
allem  eps  ze  k.  etwas  auszusetzen  Geud. 
—  DWß.   5,   2338. 

Krittler  ni.  Tadler,  tmzufriedener 
Mensch  Str.  Lützelstn.  Du  bis'  avver  e'n 
ewiger  K. ;  weis'  nit,  dass  d^r  Gscheidst 
jjQch  gib(.'p  Lützelstn.  Klein.  —  Schwab. 

327- 

'krittlich  wtinderlich ,  verdrüsslich' 
Klein,  'kritt licht'  Str.  CS.  —  Schwab. 
327.    Westerw. 

Krott  I  ['Zröt  vS". ;  Kröt  Hi.  u.  nö.  allg., 
Kr^t  M. ;  Fl.  -a]  /.  /.  Kröte.  Do  sitze" 
wie  e  K.  sich  nicht  regen  Horbg.  Matt 
wie  e  K.  Z.  'der  krotten'  Geiler  LK.  90''. 
Wenns  beim  Sonnenschein  regnet,  sagt 
man :  d  Chrottc"  hän  Chilbe  Pfetterhsn. 
Er  hockt  wie  e  K.  im  Sirop,  wie  e  K. 
uf  ^'"em  Dich^l  {der  Wasserleittmgsröhren) 
er  weiss  sich  nicht  zu  helfen  Hi.  Der 
wc^rt  sich  wie  e  K.  uf  d^r  Hech^^l  lässt 
sich  nicht  betrügen  Dehli.  'zersperret  sich 
wie  ein  Krott  auf  einer  Hechel'  Fisch. 
Garg.  208.  Bin.  130''.    Ropf  d'"r  K.  d  Hör 


US !  verschaffe  dir  Geld  von  diesem  Menschen, 
der  nichts  hat  als  Schulden  Lobs.  Dis 
P^erd  frisst  Krotte",  wenn  s  s'e  sie^'t  {es 
ist  aber  blind)  Lützelstn.  Von  einem 
Dummen  sagt  man  :  de'  is'  o'"^''  nit  schuld, 
''ass  d  Krotte"  ke'"«  Wäd^l  han  Su.  Dich 
soll  e  K.  pretze**!  Lobs,  'das  geschlecht 
der  krotten  —  Bufo  ein  krot'  Gart  D.  G. 
IX '^.  'Krott  Rubeta,  garten  Krott  Bufo' 
Dasyp.  'Bufo  Krot' Gol.  326.  'Schlangen, 
Krotten'  Mosch.  I  455.  'dort  kummt  c 
Grott'  E,  Stöber  II  153.  'E  Krott  dueht 
m'r  früehj  Morjes  fange'  FRAN901S  Husm. 
1 1 .  Die  Kröte  als  gespenstiges  Wesen 
Stöber  Sagen,  Register  384.  2.  Kose- 
und  Tadelwort:  kleiner  Mensch;  ver- 
schlagenes, schlaues  Kind:  du  bis"^  e  K. ! 
Hf.,  e  kleini,  nixnutzigi  K.  Dil. ;  du  liewi 
{atuh  bösi)  K. !  Str.  'Bisch  e  durch- 
triww'ni  Krott,  wo  merr  in's  Raspelhuus 
e  VVuch  lang  sperre  sott'  Pfm.  II  6.  'Poz 
Standare !  Dass  de  versuurst,  du  Krott !' 
ebd.  IV  3.  'de  hesch  lang  ufif  di  basse 
loon,  du  Krott!'  Str.  Wibble  36.  Spw. 
D  kleine"  Krotte"  hän  aü'=^  Gift  kleine 
Menschen  sind  oft  empfindlicher  als  grosse 
Bf.  j.  Geld:  De""  het  no'^^  n-e  K.  einen 
Haufen  Geld  Roppenz7v.  —  Schweiz.  3, 
876.    Schwab.  328.    Bayer,  i,  1387. 

Zss.  Krotte"gixer  Seite  253,  -bitter- 
bös, -loch,  -Schacher,  -surampfer  Seite  40, 
-tape",  -wadel. 

Demin.  Krötle  O.,  Kröttel  U.  n.  i. 
kleine  Kröte,  Kosewort:  lieb  K.  artiges 
Kind  Banzenh.  Betschd. ;  e  kleins  K.  In- 
genh. 2.  Fesselgeschwulst  bei  Pferden; 
Synon.   e  fuli  Stro**!  Betschd. 

Arschkrott  f.  leichtes  Schimpfwort 
gegen  ein  Kind  oder  eine  Person,  die  sich 
frech  benimtnt  allg.    —    Schweiz.  3,  880. 

Bode"krott  f.  kleine  Person,  Kind 
oder  Zwerg  St.  —  Schweiz.  3,  881. 

Plapperkrott  f.  schwatzhaftes  Weib 
Westhalten  b.   Co. 

Scholle" krott y.  /.  Kreuzkröte,  Bufo 
calamita :  soll  Gift  in  die  Atigen  ihres 
Feindes  spritzen,  so  dass  er  erblindet 
Bisch.  Molsh.        2.  kleiner  Mensch  Co. 

Stupfle"krott  f.  kleiner,  boshafter 
Knabe,  der  nicht  über  die  Stoppeln  her- 
vorragt Steinbr. 

Krott  II  [Kröt  Hi.  71/«.]  m.  in  der 
Rda.  im  K.  sin  verloren  sein.  —  vgl. 
frz.  tomber  dans  la  crotte  in  tiefes, 
schmutziges  Eleiid  geraten. 
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krottig  [kroti;^  Dchlz.~\  Adv.  wenig.  Do 
has*  de  dich  awer  getriimpiert,  un*^  das 
nit  k.   nicht  wenig. 

f  krottedure"  Adj.  aus  einem  gewissen 
Modestoff  verfertigt :  'Ihr  krottedure  Klaid 
isch  zue  nett'  Pfm.  I  4.  —  frz.  gros  de 
Tours. 

7  Krottenawwel  Modestoff:  'E  Kleid 
von  Krottenawvvel'  Hirtz  Ged.  167.  — 
frz.  gros  de  Naples. 

Krut  [Krüt  Urbis;  Kryt  Sier.  ti.  nö. 
fast  allg. ;  Kroeyt  BüM  Aschb.  N. ;  Fl. 
Kritor(o),  Kraeitar]  n.  I.  Pflanze,  PI.  bes. 
heilkräftige  Pflanzen :  er  suecht  Krüter 
Bf. ;  e  Thee  von  allerderhand  Krüter"  //f. 
s.  Krütle  2.  2.  Kohl,  bes.  Weisskohl, 
überh.  die  zahlreichen  Brassicaarten :  am 
Griiendungerstis  isst  m^r  nünerlei  K.  In- 
genh. ;  grüen  K.  (atich  Grüenk.)  Spinacia 
oleracea  Str.  Kirschl.  2,  9.  'For  grüen 
Krut  zwai  Su  'ne  halwi'  Pfm.  H  i.  s  K. 
i"schnide"  um  Sauerkraut  Z7i  machen,  ab 
koche"  Rjf.  Es  is'  (ste'^t,  leit,  fa^rt) 
kei"^m  Bur  im  (in  s)  K.  schadet  niemand 
Su.  Str.  Ingw.  Dis  macht  s  K.  nit  fett 
ist  unerheblich  Str.  S  is'  alles  under- 
e'nander  wie  K.  un'^  Ruewe"  Dollern. 
Spw.  Speck  un-^  K.  füllt  de"  Buewe"  d 
Hut  Sier.;  K.  un"^  Fleisch  Sauerkratit 
und  geräuchertes  Schweinefleisch  K.  Z. 
Besser  e  Lus  im  K.  a's  gar  ke'n  Fleisch 
ein  magerer  Vergleich  ist  besser  als  ein 
fetter  Prozess  Obbr.  Nix  han  is'  e  ru'^igi 
Sach,  awer  K.  un'^  Fleisch  is'  äu''''  gut 
Bühl.  K.  verkaufe"  ausgelassenes  Spiel  in 
den  Kunkelstuben  Du.  JB.  XIV.  Durchein- 
ander: 'Krütt  un  Käs  un  blöuji  Blüemle' 
FRAN901S  Ilusm.  33.  J.  Blätter  ait  Kartof- 
feln: Grumbere"krut,  an  Rüben:  Ruebkrut 
U.;  Flusslock  {s.  Fischkrut):  'Item  men  sol 
(beim  Fischfang)  keinen  korp  hencken  in 
das  krut'  Str.  14.  Jh.  Brucker  174.  ^. 
E  liederli*'''s  K.  leichtsinniger  Mensch  Hf. 
5.  f  Kraut  und  Loth'  Pulver  tmd  Blei 
Zwinger  bei  Mieg  i,  172,  Nr.  66.  Zss. 
Krutkopf, -salat,-schnider,  -ständcl,  -storzc"; 
Krüterlaxier,  -säckel  Bf.,  Krutdorsche". 

Demin.  Krütle,  -li,  Krütel,  Kräutel 
['^ritla  Rädersd. ;  Kritla  ///.  Wittenh.  Su. 
Ruf.  Du.;  Kritli  Banzenh.;  Kritl  U.  W.; 
Kracitl  Bühl  A^.]  n.  I.  kleines  Kraut: 
setzt  me"  s  K.  im  Mai,  se  gi''t  s  Krütli; 
setzt  me"  s  im  Brochmonet,  se  giH  s  Krut 
Banzenh.  Vor  d=r  Ern'^  Krut,  nö*'*'  d^r 
Eni  K.  ///.       2.  Heilkraut:  für  dr  Tod 


is'  ke'n  K.  {od.  Krut  Str.)  gwachse"  Ge- 
ber schw.  Du.,  ähnl.  U.  Es  is'  ke'n  K. 
für  '''ne  gewachse"  er  ist  unheilbar  Obbr. 
'un  holt  alli  Krittler,  alli  Säftlcr  üs'm  Re- 
vier z'samme'  Mangold  Colm.  Com.  84. 
j.  ausgelassener  Bursche,  Früchtchen  Wit- 
tenh. :  e  schön  K. !  Banzenh.  4.  7  Kreutle 
Name  des  Teufels  Ensish.  Hexenprozess 
Merklen  II  133.  —  Schweiz.  3,  883. 
Bayer,  i,  1385. 

Abne''m(e)krut  [Apnamkryt  Du.;  Äp- 
naemk.  Str. ;  Äpnamok.  Scherw.  Lobs. ; 
Änamok.  Hf?^  n.  Stachys  recta,  officinell 
herba  sideriditis,  Syn.  Berufkrut,  Kirschl. 
I,  6^^^  frisch  ti.  getrocknet  gegen  Schwind- 
sucht gebraticht  Hf.  Nach  andern:  Linaria 
vulg.,  falsch  A.  Galeopsis  tetrahit  Hf.  s. 
atich  abne^'me".  Der  Bue  het  's  Schwinde 
g'het  am  Bein,  Do  haw'  i  ne  gewäsche 
Mit    Abnemmkrütt'    Fran^ois    Husm.   27. 

—  Schweiz.  3,  903. 
Ägerste"krut    n.    Salomonssiegel  Hi. 

—  Schweiz.   3,  886. 

Alp  krut  n.  Kunigondenkraut,  Eupa- 
torium  cannabium  Kirschl.  r,  463.  — 
Schweiz.  3,  887. 

Ämeise"krüttel  [^mdso kritl  Büst'\  n. 
Feldqtiendel,  Thymus. 

Aronskrut  n.  gefleckter  Aron,  Arum 
vulg.  maculatum  Kirschl.  2,  207,  wird 
gebraticht  um  das  Vieh  [kfräsik  ün  striejo 
ts  mä/o]  Hi.  —  Schweiz.  3,  888. 

Bachkrut  n.  Wasserhahnenfuss,  Ra- 
nunculus  aquaticum  Ruf.  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,  903. 

Badkrut  n.  Liebstöckel,  Levisticum  offi- 
cinale  Kirschl.  i,  335. 

Barbarakrut,  Bärbelkrut  n.  gelbe 
Winterkresse,  Barbarea  vulgaris  Kirschl. 
I,  48. 

Bäumlekrut  n.  jähriges  Bingelkraut, 
Mercurialis  annua  Attenschw.  Ensish.  Su. 
Westhalten  b.  Co.  Mittl.  —  Schweiz.  3, 
904. 

Ben  gel  krut  n.  i.  Bingelkraut,  Mer- 
curialis perennis  Kirschl.  2,  50.  2. 
Prügel  (scherzh.)  'da  gehört  gut  bengel- 
kraut  zu'  Montanus  Gart.  VI.  —  Schweiz. 

3.  904- 

Bermueterkrut    n.    Bärwurz,    Meum 

athamanticum  Kirschl.  i,  324  Mittl.  — 
Schweiz.  3,  902. 

Biefertkrut  [Piafartkryt  Scherw^  n. 
Osterluzei,  Aristolochia  clematitis  Kirschl. 
2>   39;  "^gl-  Büebelskrut. 
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Biselekrut  [Pisalgk-  Horbg^  n.  Zitter- 
gras, eig.  Bisamkraut,  Adoxa  moschatellina 
KiRSCHL.    I,  341. 

•    Bitterkrut  n.  Picris  Kirschl.  i,  426. 
—   Schweiz.  3,  905. 

Bliietkrut  n.  Sanguisorba  officinalis 
Kirschl.  i,  260;  Potentilla  tormentilla 
ders.  I,  236.  Syn.  Kolbe/'krut.  —  Schweiz. 
3,  906. 

Bo'>ne"krütel[Pun9kritlZ.;-kritlZö/zr] 
;/.  Bohnenkraut,  Satureja  hortensis  Kirschl. 
I,  634,  wegen  seines  aromatischen,  etwas 
scharfen  Geschmacks  als  Kiichengewiirz 
beliebt,  bes.  als  Zuthat  zti  Blutwürsten  Z., 
beim  Einmachen  von  Gurken  und  Bohnen 
Lohr,  und  wird  seines  angenehmen  Geruches 
wegen  auch  in  Strmisse  mit  hineingebunden 
Ingenh.;  vgl.  Kuttelkrut.  —  Schweiz.  3, 904. 

ßruchkrut  «.  Harnkraut,  Herniaria 
glabra  Kirschl.  1,279.  —  Schweiz.  3,  906. 

Brunkrut  Braunwurz,  Scrophularia  no- 
dosa Kirschl.  i,  578  Lobs.  —  Schweiz. 
3,  906. 

B*'schreikrut  n.  BeschreikratU,  Beriif- 
kratit,  gerader  Ziest,  Stachys  recta,  Herba 
sideritidis  Kirschl.  i,  645. 

Büebelskrut  n.  Osterluzei,  Aristolochia 
clematitis  {s.  Bieferlkrut).  Ein  Aufguss 
als  Mundwasser  Bisch.  Hf.  —  Schweiz. 
3,  903  Buebe"chrut? 

Burzelkrut  n.  Portulacca  olcracea,  Por- 
tulak Kirschl.  i,  277.  'Burtzel  ist  ein 
kraut,  das  schmecket  weder  sauer  noch 
süss,  isset  man  zum  salat'  Geiler  Haas  im 
Pf.  A  2^.  'Burtzelkraut  Pourpier'  Martin 
Pari.  N.  429.  'So  Schnittli,  Kresse,  Lauch, 
Burretsch  un  noch  e  Klubbe  gross  Burzel- 
krut .  .  diss  mohlt  merr  aim  umsunst'  Pfm. 
II  I.  —  Schweiz.  3,  905. 

Butterweckelkrut  n.  Weyeranipfer, 
Rumex  hydrolapathum  Kirschl.  2.,  22  Str. 

Büttich-,  Bütte"-,  Büttlekrut  \^h!C\y- 
kryt  Strüth  Co.;  Petik.  Hi.  Obbruck;  Pitlak. 
Pfast^  n.  grob  geschnittenes  Sauerkraut. 

Dre*'krut  «. Tordylium  Kirschl.  i,  335. 

Engelkrut  n.  Arnica  montana  Kirschl. 
I,  472.     Syn.  Follkrut. 

Fade"krut  n.  Filago  Kirschl.  i,  486. 

Färberkrut  n.  Reseda  luteola  Kirschl. 
I,  90. 

Familie"krut  n.  Illz.  s.  Elsäss.  Eigen- 
tümlichkeiten,   Volkstümer  u.  s.  w.  Sx. 

'Fedderlekrut'  n.  Feuerkraut,  herbe 
de  St.  Antoine,  epilobium  Gesneri  Kirschl. 
I,   265  St. 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Fettkrüttel«.  Crassula rubens  Kirschl. 
I,   282;  Pinguicula  vulg.  ders.   i,   615. 

Fieberkrut  n.  Leucanthemum  parthe- 
nium,  Syn.  Mueterk.  Kirschl.  i,  494; 
Erythraea  centaurium  519;  Scutellaria 
galericulata  Schildkraut  636.  —  Schweiz. 
3,   889. 

Fischkrut  n.  Lockgras  «.  a.  Wasser- 
pflanzen, Ranunculus  fluitans  Kirschl.  i, 
15   Du.  Z.;  s.   auch  Krut  3. 

Fla'^^^skrut  n.  Linaria  vulg.,  Synon. 
'Leink.,  Harnk.'  Kirschl.  i,  589.  — 
Schweiz.  3,  891. 

Flammkrut ;«.  Clematis  vitalba  Kirschl. 

1,  7;  Ranunculus  flammula   17. 
Fleischkrut     n.     Lapidium    latitolium 

Kirschl.  i,  70,  Beispeise  zum  Rindfleisch. 
—  Schweiz.  3,  892. 

Flo''krut,Flö''k. «.  Flohknöterich,  Poly- 
gonum  persicaria  Kirschl.  2,  27:  dient 
gegen  das  Jtägige  Fieber,  wenn  man  es 
vor  Sonnenaufgang  unbeschrieen  sammelt 
und^  um  den  linken  Arm  bindet  Bf.  Du. 
Horbg.  Hf.  —  Schweiz.   3,  891. 

Fotze"krut  n.  Chenopodium  vulvaria 
Kirschl.   2,   13;    Syn.    Schamk.,    Bue^'lk. 

Fr  au  e"  krut  n.  Tanacetum  balsamita, 
Syn.  Balsamkrut  Kirschl.  i,  492.  — 
Schweiz.  3,  892. 

Freüde"krut  n.  Hypochoeris  maculata 
Kirschl.    i,  395. 

Fun  fadere"  krut  n.  Plantago  lanceolata 
Kirschl.   i,  560. 

Fünffingerkrut  n.  Potentilla  reptans 
Kirschl.  i,  231.  Fisch.  Bin.  242'';  mit 
einem  Wortspiel,  wie  an  dieser  Stelle  noch 
mehrere  mit  Kräuternamen.  Aberglaube : 
wer  es  immer  in  den  Schuhen  trägt,  wird 
reich  Bf.  Su.  Syn.  Fingerk. ;  rotes  Sumpf-F. 
oder  Si^be"fingerk. ,  Potentilla  comarum 
Kirschl.   i,  237.    —    Schweiz.  3,  890. 

Gänskrut    n.   Arabis    Kirschl.   i,  49. 

Garbe"  kr  ut,Schafgarbe"k.;«.Achillea 
millefolium  Ku^schl.  i,  498.  Lm  Aufgtiss 
als  magenstärkendes  und  blutreinigendes 
Mittel  FisL  Du.  Bf.  K.  Z.  Lobs.  Tieffenb. 
[Khürw9kryt  Z.]  —  Schweiz.  3,  893. 

Geburtskrut   n.  Botrychium  Kirschl. 

2,  401. 

Geisselskrut  n.   roter  Mohn   Geisp. 

Geisse"krut  n.  Mistel,  Viscum  album 
Hf.  Wh. 

Gerhardskrut  Kirschl.  i,  318,  s. 
Erdholder  Seite  325. 
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Giftkrut  n.  Aconitum  Kirschl.  i,  22 

—  Schweiz.  3,  892. 
Glaskrutw.ParietariaofficinalisKiRSCHL 

2,   55- 

Goldkrut    n.    Lysimachia    nummularia  ! 
Kirschl.   i,   567.  —  Schweiz.  3,  892. 

Gottesgnadenkrut«.  veilchenfarbiger 
Storchschnabel ,  Gcranium  silvaticum 
Kirschl.  i,  129;  Gratiola  officinalis,  Syn. 
Armer  Mannskriit  ders.  i,  583.  [ryotg 
Kotos  kanyüt  M7\    —    Schweiz.  3,  894. 

Grabkrut  «.  Artemisia  pontica  Kirschl. 

I.  491- 

Grieskrut    n.    Melittis   melissophyllum 

Kirschl.   i,  636. 

Grindkrut«.  Knautia  arvensis Kirschl. 

I,  370- 

Grüenkrut,  j-.  Krut  2. 

Gumpis*krut  \¥Jxvcv^\^x^tPfast.Rapp^ 
n.  grob  geschnittenes ,  sofort  gekochtes 
Sauerkraut.  —  Schweiz.   3,  893. 

Gürtelkraut  n.  Bärlapp,  Artemisia 
abrotanum  Kirschl.  2,  372,  wird  als 
Zauber  gegen  Böses  im   Gürtel  getragen. 

—  Schweiz.  3,  893.    Bayer,  i,  943. 
Haidekrut   n.  Calluna  vulg.  Kirschl. 

i>  507-  —  Schweiz.  3,  894. 

Haselkrut  n.  Asarum  Europaeum 
Kirschl.  2,  40.   —  Schweiz.  3,   895. 

H  e  i  1  kr  u  t  ;z.Senecio  Saracenicus  Kirschl. 

1,  477;    Aristolochia  clematitis  Osterluzei 

2,  39.  —  Schweiz.  3,  894. 
Heileschade"krut    n.    Mauerpfeffer, 

Sedum  Telcphium ;  als  Linderungsmittel 
bei  Brandwunden  gebraucht  Mütt.  —  vgl. 
Schweiz.  3,  894  Heilichrut. 

Heiligkrut  n.  Eisenkraut,  Verbena 
Kirschl.  i,  646;  Nicotiana  tabacum  538. 

Heizelkrut  n.  Wegtritt,  Knöterich, 
Bhitkraut,  Polygonum  aviculare  Kirschl. 
2,  30. 

Herrgottsrue*'krut  n.  Mauerpfeffer, 
Sedum  acre  Kirschl.   i,   281    Geisp. 

Herzkrut  n.  Melissa  officinalis  Kirschl. 

1,  630.   —  Schweiz.  3,  895. 
Hexe"krut  n.        I.  Schöllkraut,  Cheli- 

donium  majus  Westhalten  b.  Ruf.  2. 
Mistel  Mutzig.  J.  Johanniskraut,  Hy- 
pericum perforatum  Kirschl.  i;  138.  — 
Schweiz.  3,  895. 

Hirsch  krut  n.  Peucedanum  cervaria 
Kirschl.  i,  330. 

Hungerkrut  n.  Rumex  crispus  Kirschl. 

2,  20.  —  Schweiz.  3,  895. 


Hün  seh  krut  n.  Nachtschatten.  'Gly- 
cupicrum  al.  Smilax  laevis,  je  länger  je 
lieber,  hinsch  kraut'  GoL.  430.  Solanum 
dulcamara  Kirschl.  i,  531.  —  Schweiz. 
3,  895. 

Immelekrut  n.  Feldthjmian,  l'hymus 
serpyllum  Mittl. ;  Melissa  officinalis  Kirschl. 
I,  630.  —  Schweiz.  3,  887. 

Irrkrut  n.  Irrkraut;  wer  auf  dasselbe 
tritt,  verirrt  sich  am  hellen  Tage  auf 
seinem  Wege  Buchsw.  Ingw.  Als.  1850, 
32.  —  vgl.  Schweiz.  3,   888. 

Ise"krut;^.  Verbena  officinalis  Kirschl. 
1 ,  646 ;  Abguss  gegen  Harnkrankheit  be- 
nutzt, eines  der  g  Kräuter,  die  an  Maria 
Hinunelfahrt  geweiht  werden  Bf.  Hindish. 
(Isiskrut  Vendenh.  St.)  —  Schweiz.  3,  888. 

Jesusknäblekrut  n.  Viola  tricolor 
arvensis  Mü.  Kirschl.  i,  85. 

Jude"krut  n.  Stachys  recta  Kirschl. 
I,  644.  —  Schweiz.  3,  895. 

Jumpfere"krut  n.  Leucanthemum  par- 
thenium  Kirschl.  i,  444;  Hypericum  per- 
foratum Rapp.  ders.  137.    Syn.  Konradsk, 

—  Schweiz.  3,  892. 

Kabiskrut  ['Xäpis-  Fisl.  Olti.  Henßi.; 
Khäpis-  Eschenzw.  Henfli^  n.  zerschnittene 
Blätter  des  grünen  Kohls;  mit  Kartoffeln 
vermischt  Olti.  'Kabißkraut  Caputium' 
Dasyp.  'Brassica  capitata  Käppis  kraut 
GoL.  428.    —   Schweiz.  3,  896. 

Kappe" krut  «.  Kabuskraut,  frz.  chou 
cabus  r;^:  Zuckcrhuctkrut  Bf. 

Karde'*benedikte"krut«.  Benedicten- 
kraut,  Centaurea  benedicta  distelartig  Dil. 

—  Schweiz.  3,  904. 

Käselkrut  ['Xesl_^ryt  Henfli.;  Khdslak. 
Sier.  bis  Bebelnh.;  Khdslk.  Bf.  Uttenh. 
Lobs.  Rothb.;  Khäslik.  Banzenh.;  Khäslsk. 
Ndhsn.  Geisp.  K.  Z.;  Khaeslsk.  Str.; 
Khaeslk.  Büsi\  n.  Käsepappel,  Malva  vulg. 
od.  silvestris  neglecta,  rotundifolia  Kirschl. 
I,  122.  Der  Aufguss  dient  vielfach  als 
Wundwasser,  bes.  für  Entzündtingen; 
wird  auch  getrunken  Hf.  Die  Pflanze 
wird  am  Kreuzerhöhungstag  vor  Sonnen- 
aufgang gegraben  und  um  den  Hals  ge- 
hängt Bf.  —  Schweiz.  3,  897. 

Katze"krut  n.  Baldrian,  Valeriana 
officin.  Banzenh.;  Nepeta  cataria  Kirschl. 
I,  634.  —  Schweiz.  3,  898. 

.Kerblekrut  [Kherwlokryt  Su.;  Kher- 
walak.  Obhergh.  Hlkr.  Logelnh.;  Kh6rwlk. 
Du.  Bf.  Hf.  Str.  Obbr.;  Khdrwlskryt 
Dunzenh.    Ingenh.~\    n.   Gartenkerbel,    An- 
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thriscus  cercfolium  Kirschl.  i,  337;  harn- 
treibend. 'Dann  ihr  wüsst,  das  Korbel- 
kraut  grosse  Kraft,  die  Lcut  zu  verlindern 
hat'  Fisch.  Garg.  231.  'Körbelkraut  cer- 
fueil'  Martin  Pari.  N.  428.  'Müülefüess- 
salad  mdt  Kerwelekrüt  un  Pe^mpernall 
assesonniert'  Mangold  Colnt.  Koni.  80. 
'Hab  em  e  Tränkel  präpariert  Vun  Kerwel- 
krütt  un  Zucker'  Fran^ois  Husm.  21. 
'Kerw^lkrut  un"^  Rewe"salat  wachse"  in 
unsrem  Gärtle.  Do  e  Stidele  un''  dert  e 
Stidele  Gi'^t  e  guets  Salädele'  Rapp.  JB. 
VII  167.  Wortspiel  mit  Korb:  'Mier  dät 
ken  Kerwelkrutt  (Absage)  in  's  Lisscls 
Garde  wachse'  Pfm.  II  3.  —  Schweiz. 
3>  897. 

Knorpelkrut  n.  Polycnemum  Kirschl. 

2,  5- 

j'Kölkraut  Brassica  GoL.  428.  — 
Schweiz.  3,  896. 

Köpflekrut  n.  Kohlkopf  Logelnh. 

Koste" krut  n.  Hypochoeris  maculata 
Kirschl.  i,  395. 

Krampf  krut«.  Spiraeaulmaria  Kirschl. 
I,  216.  —  Schweiz.  3,  898. 

Kränzlekrut  n.  Mauerpfeffer,  Sedum 
acre,  wird  am  Fronleichnamstag  zu  Krän- 
zen gewunden  und  geweiht.  Zu  Hause 
aufgehängt ,  bleibt  das  Kränzchen  lange 
grün  und  gilt  als  tmheilabwendend  Du. 
Kerzf.  Ndhsn.   Ostwald  Hf. 

Krützelkrut  n.  Senecio  vulg.  Kirschl. 
I,  474,  dient  als  Vogelftttter  Hlkr.  Du. 
Bebelnh.  Str.  Hf.  Ingw.    —   Schweiz.  3, 

899- 

Küechlekrut  n.  Boretsch,  Borago  offi- 
cin.  Attenschw.  —  Schweiz.  3,  896. 

Kuttelkrut  n.  Bolmenkraut,  Satureja 
hortensis  {vgl.  Bo'^ne^krütel)  Sti.  Osenb. 
Hf.  Kirschl,  i,  634. 

Lämmlekrut  n.  Labkraut  Su. 

Leberkrut  n.  Chrysosplenium  alterni- 
folium  Kirschl.  i,  294.  Syn.  Gulde"k., 
Milzk.  —  Schweiz.  3,  899. 

Leiterlekrut«.  Fünffingerkraut,  Gänse- 
rich, Föten tilla  anserina  Kirschl.  i,  231 
Rapp.  Syn.  Angerkrut.  —  Schweiz.  3,  900. 

Lunge'Mcrut  n.  moosartige  Schmarotzer-, 
pflanze  an  Tannen,  Pulmonaria  officinalis 
Kirschl.  i,  556  Fisl.  —  Schweiz.  3,  900. 

Luskrut  ;/.  stinkende  Nieswurz,  Helle- 
borus  foetidus  Kirschl.  i,  25;  die  zu 
Pulver  zerriebene  Wurzel,  mit  Fett  ver- 
mischt, soll  die  Läuse  vertreiben;  auch 
die  rote  Schelle,    das  Fistelkraut,  Pedicu- 


laris  palustris,  trägt  den  Namen  L. 
Kirschl.  i,  600.  Syn.  Fistelk.  —  Schweiz. 
3,  900. 

Mäntelekrut  [M^tolak.  71/.]  n.  Sinau, 
Alchemilla  vulg.  Mittl.  —  Schweiz.  3,  902. 

Milch  krut.  Unser  Liewe  Fraue  Milch- 
krut  n.  geflecktes  Lungenkraut,  Pulmonaria 
officinalis   Kirschl.  i,  556.  —  Schweiz. 

Milzkrut,  s.  Leberk. 

Mucke"krut  n.  Polygonum  hydropiper, 
Syn.  VVasserpfeffer  Kirschl.  2,   29. 

Mueterkrut,  s.  Fieberkrut. 

Niere"krut  n.  Asarum  Kirschl.  2,  40. 

Nieskrut  n.  Achillea  ptarmica  Kirschl. 
I,  499.  —  Schweiz.  3,  903. 

Odilie"krut  n.  Ackerrittersporn,  Del- 
phinium  consolida  Kirschl.  i,   21. 

Nüsslekrut  n.  getneiner  Rapunzel  Fisl. 
—  Schweiz.  3,  903.  ^ 

Odermeni^krut  [Otarmanik.  vS«.;Ut9r- 
manlgk.  Dü.^  n.  Steinwurz,  Agrimonia 
Eupatoria.  Davon  ein  blutreinigender 
Thee.  —  Schweiz.  3,  886. 

Omtkrut,  Ackerk.  n.  Sinau,  Alche- 
milla arvensis  Kirschl.  i,   262. 

Osterluzeie"krut  [Estarlgts^jak.  ///. 
Sti.;  Ostarlatsaeiark.  Lngersh.;  Ustarts^iar- 
lak.  Du.  Bebelnh^  n.  Aristolochia  cle- 
matitis  Kirschl.  2,  39;  gilt,  in  altern 
Wein  gekocht,  als  heilsam  bei  Schnitt- 
wunden. 

Pappel(e")krut  n.  Malva  =  Käsel- 
krut  Ensish.  bis  Bebelnh.,  Malva  vulgaris 
Kirschl.  i,   122.  —  Schweiz.  3,  994. 

Pfenni^krut  n.  Zahlkratit,  Lysimachia 
nummularia  Kirschl  i,  567.  Syn.  Egel- 
krut,  Schlange"krut.  —  Schweiz.  3,  905. 

Pille"krüttel  n.  Pilularia  globulifera 
Kirschl.  i,  369. 

Plapper(le)krut  n.  Ficaria  verna,  ra- 
nuncoloides    Westhalten  b.  Ruf. 

'Psilien kraut  oder  Flohkraut'  Fisch. 
Flöhh.  12.  Recept. 

Püp pelkr ut  [Peplk. Bebelnh7\ n.  Jtiden- 
kirsche,  Alkekenge  Teufelspuppe,  Physalis 
Alkekengi  Kirschl.  i,  534.  6>;z.  Schlotter- 
pupp I^tmzcnh.  —  Schweiz.  3,  904. 

Rö^'rlekrut  n.  Taraxacum  officinale, 
Löwenzahn  Kirschl.  i,  396.  —  Schweiz. 

3.  907- 

Rotkrut  n.  Blutkohl  U. 

Rue'^rkrut  n.  Potentilla  tormentilla, 
Ruhrwtirz  Kirschl.  i,  235;  Gnaphalium 
484.  —  Schweiz.  3,   907. 
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Säckelekrut  n.  Hirtentäschelkraut, 
Capsclla  bursa  pastoris  Horbg.  Kirschl. 
I,   71.  —  vgl.  ScHWpnz.  3,  907. 

Sandkrut  n.  Arenaria  serpillifolia 
Kirschl.  i,   101.  —  Schweiz.  3,  908. 

Saükrut  n.  gemeiner  schzvarzer  Nacht- 
schatten, Solanum  nigrum  Kirschl.  1,531 
Da.  —  Schweiz.  3,  908. 

Schabe"krut  n.  Edelkraut,  Verbascum 
blattaria    Kirschl.    i,   542.    —    Schweiz. 

3»  909- 

Schafkrut  n.  Schafgarbe,  Aquileja 
Hlkr.;  falsch  Gamanderlein,  Veronica 
chamoedrys  Kirschl.  i,  597;  Galeopsis 
Ladanum  ders.  i,  639.  —  Schweiz.  3,  909. 

Scharbockskrut  n.  Feigwurzkraut, 
Ranunculus  ficaria  Kirschl.  i,  17.  Syn. 
Bettlerkrut.   —   Schweiz.  3,  909. 

Schar fkrut  n.  Aspenigo  procumbens 
Kirschl.  i,  549. 

Schellkrut  ['Sel/ryt  Attenschw.;  'Selk. 
Dil.  Bf.;  'Saelak.  Meis^  n.  Schöllkraut, 
I.  grosses,  Chelidonium  majus  Kirschl. 
I,  34  =  Hexe"milch.  'Schälkraut  cheli- 
doine'  Martin  Pari.  N.  762.  2.  kleines, 
Feigwurzkraut,  Ranunculus  ficaria  Kirschl. 
I,  17.  =  Scharbocksk. ;  atich  =  Klapper- 
topf, Rhinanthus  major  Meis.  Das  i.  wird 
benutzt  gegen  Schwindsucht ;  auch  gegen 
Gelbsucht,  indem  man  die  Blätter  in  die 
Schuhe  legt  Bf.  —  Schweiz.  3,  909. 

Schildkrut,  s.  Fieberkrut,  —  Schweiz. 

3>  909- 

Schisskrut  n.  Bingelkraut,  Mercurialis 
annua,  früher  als  Laxativ  gebraucht 
Kirschl.  2,  50  Str.  —  Schweiz.  3,  910. 

Schia fkrut  n.  i.  Ackergünsel,  Erd- 
kiefer, Ajuga  chamaepitys  Kirschl.  i,  264. 
Das  Volk  hält  es  für  heilsam  wider  den 
Schlag,  s.  Erdpin ;  2.  Hyoscyamus  niger, 
Bilsenkraiit,  Schlafkraut,  Zigeunerkraut 
Kirschl.  i,  536.  —  Schweiz.  3,  910  = 
Tollkirsche. 

Schlampe"krut  n.  i.  Kohl,  Salat, 
Mangold  gekocht,  die  Blätter  fetzenartig 
aufgetischt  Bf.  2.  Sauerkraut  Hi.  — 
Schweiz.  3,  910. 

Schlangc"krut;«.  /.  gemeines  Geiss- 
blatt, Lonicera  Mittl.  2.  Wurmfarn, 
Aspidium  filia  mas  Kerzf.  j.  Einbeere, 
Paris  quadrifolia  Mittl.  4.  Orchis  M. 
5.  Calla  Kirschl.  2,  208;  Mercurialis 
annua  ders.   2,  50.  —   Schweiz.  3,  910. 

Schnittkrut  n.  Schnittlauch,  Allium 
schcenoprasum  M. 


Schwalmc"krut  n.  Nachtviole  Mittl. 
—  Schweiz.  3,  911. 

Schwinggertlekrut  ['S w^rj^kertlok. Su . ] 
n.  schmalblättriges  Weidenröschen,  Epi- 
lobium  angustifolium. 

Seife"krut  n.  Saponaria  officinalis 
Kirschl.  i,    112. 

Seilkrut  n.  Bärlapp,  Lycopodium 
clavatum  Kirschl.  2,  372.  Syn.  Gürtel- 
krut. 

Sperrkrut  n.  Astmoos,  Hypnum  Rothb.; 
Polemonium  Kirschl.  i,   529. 

Spiegelkrut  n.  Specularia  arvcnsis 
Kirschl.  i,  379. 

Springkrut  n.  Impatiens  noli  tangere 
Kirschl.  i,   136.  —  Schweiz.  3,  911. 

Spritzhafe"krut  n.  Kohl,  dessen  Köpfe 
trichterför'mig  gestaltet  sind  Co.  Scherw. 

Stinkerkrut  n.  Hederich  N Breis.  Du., 
Geranium  robertianum  Kirschl.  i,  132. 
-  vgl.  Schweiz.  3,  912. 

Süesskrut     /.  nicht  eingemachter  Kohl. 

2.  Wiesenbocksbart,  Tragopogon  pratensis 
Kerzf.   ■ —  Schweiz.   3,  908. 

Surkrut  [Sürkrüt  Urbis;  Syrkryt /«.s/ 
allg.,  auch  Syrkryt  M.  Rchw.  Z. ;  Soeyor- 
kroeyt  N. ;  Sewrkreyt  Rosteig^  n.  Sauer- 
kraut, Sauerkohl.  —  Schweiz.  3,  908. 

Täberlekrut  [Tapgrlokryt  Mittl. \  n. 
junger  Kohl. 

Tännelkrut  n.  Elatine  hydropiper 
Kirschl.  i,   120. 

Täschle"krut  n.  i.  Hirtentäschel- 
kratit,  Capsella  bursa  pastoris  Ndrsept 
Kirschl.  1,71.  2.  Brcittäschelkraut , 
Thlaspi  arvense  ders.  i,  66.  —   Schweiz. 

3,  913- 

Taüsiggulde"krut  [Toisikkültak.  Su. 
Ensish.  Dachstn. ;  Toisikültak.  Hindish. ; 
Teysi^^kültak.  Str. ;  Töisikültak.  Wittcfth.^ 
n.  Tause7idguldenkraut ,  Erythraca  cen- 
taurium  Kirschl.  i,  519,  eine  von  den 
g  Pflanzen,  die  an  Maria  Himmelfahrt 
geweiht  werden.  —   Schweiz.   3,  892. 

Teüfelskrut  n.  Wolfsmilch,  Euphorbia 
Westhalten  b.  Ruf.  Logelnh.  Katzen  f.  — 
Schweiz.  3,  913. 

Todtc"blüemle°krut  it.  Immergrün 
Oblarg;  Totenblume,  Vinca  minor  Kirschl. 
I,   522. 

Tschau derkrut  [Tsäytorkryt  Bf^  n. 
Kohl,  dessen  Blätter  sich  nicht  zu  einem 
Kopf  bilden. 

Unkrut  [Üi^kryt  Ruf.  Du.  U.  W.']  n. 
wie  hochd.     Rda.  s  U.  verdirbt  nit  [oder 
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nie),  s  kummt  e'^ndcr  e  Hund  un''  seicht 
dra"  Du.  Bf.,  e  Hünd^  un'^  brüns^lt  dran 
Rchw.,  s  schläft  e*'^"'  doppelt  us  Dtmzenh. 
Ingenh.  —  Schweiz.  3,  887. 

Türke"krut  n.  Erdrauch,  Fumaria 
officin.  Ingersh. 

Ule"kriitel  n.  Quendel,  Thymus  ser- 
pylkioi  Rauw.  Syn.  Ameise"krut,  Geis- 
meioran  M. 

Vögelekrut  n.  Lichtnelke  Feller  i.; 
[Faeijlskryt  Dtinzenh.~\  Vogelkraut,  Stellaria 
media  Kirschl.  1,102.  —  Schweiz.  3,  889. 

Wändelkrut  Bf.,  Wanze"k.  Co.  n. 
Feldthymian  Co. ;  Geranium  robertianum 
Str.  Kirschl.  i,  132;  Cimifuga  foetida  Bf. 

—  Schweiz.  3,  915. 

Wegkrut  [WAjkryt  Sermersh.^  n.  Vogel- 
knöterich, Polygonum  aviculare   Kirschl. 

2^,  30- 

Weibele"krut  [Weiwolak.  Mittl.^^  n. 
Sumpfdotterblume ,  Butterblume ,  Caltha 
palustris   Mittl. 

Weisheitskrut  n.  Sisymbrium  sophia, 
Syn.  'Besen-Wurm-Kraut'  Kirschl.  i,   53. 

Wu  n  d  k  r  u  t « .  Fetthenne,  Sedum  telephium 
purpureum  Kirschl.  t,  284;  dient  zur 
Ermittelung ,  ob  ein  Verschollener  noch 
lebt  Kaltenhsn.  JB.  VI  178.  6/;«.  Knabe"- 
krut,  Dunnerkrut.  —  Schweiz.  3,  915. 

Wurmkrut  n.  Helminthia  echioides 
Kirschl.  i,  426;  Sisymbrium  sophia  53; 
Rainfarn,  Tanacetum  vulgare  492.  — 
Schweiz.  3,  915. 

Wurzelkrut  n.  Gleis s'e,  giftige  Htmds- 
petersilie,  Althusa  cynapium. 

Zapfe  "kr  ut  n.  Gtddengünsel ,  Ajuga 
reptans  Kirschl.  i  ,  623;  Zäpfleinkraut, 
Campanula  trachelium  ders.  i,  376.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  916. 

Zigünerkrut  n.  Bilsenkraut,  Hyos- 
cyamus  niger  Kirschl.   i,   536. 

Zinnkrut  n.  Schachtelhalm,  Equisetum 
arvense  Kirschl.  2,  376;  Svn.  Katze"- 
wadel  M.  Wh. ;  Kannenk.  —  vgl.  Schweiz. 
3»  916. 

Zipperlekrut  Str.  n.  Geissfuss,  Acgo- 
podium  podagraria  Kirschl.  i,  318  = 
Erdholder,  Hinlaufstrenzel,  Wetscherle- 
wetsch ;  —  Günsel,  Girsch,  Gerhardskrut. 

—  Schweiz.  3,  916. 
Zuckerhuetkrut  n.  Kopfkohl  in  spitz 

Zulauf  ender  Form,  Brassica  oleracea  capitata 
Kirschl.   i,  56. 

Gekrüter  [Kakritar  Z?iJ/2^/j-/«.]  PL  heil- 
same Kräuter. 


Krüttler  [Kritlar  Bf.  Str7\  m.  Kräuter- 
sucher tmd  -händler.  'Kreutler  Herbarius' 
Dasyp.  Gol.  289.  'Kräutler  herboriste' 
Martin  /'«r/.  N.  742.  —  Schweiz.  3,  919. 

Krüteri  [Kretari  Rädersd7\  m.  alter 
Mann.  —  Schweiz.  3,  917  Chruter. 

kruttig  [^ry-tik  Blotzh. ;  krytik  71/«. 
Katzent.  M.  Bebelnh.~\  Adj.  Adv.  keck, 
stolz;  von  Gesundheit  strotzend,  gegen 
Kälte  imempfindlich.  Stell  di*'*'  nur  nit  k. 
tritt  nicht  so  keck  aiifl  Bebelnh.  Sich  k. 
mache"  sich  wichtig  machen  M.,  prahlen 
Mü.  St.  Mäder.  'Sich  wie  er  sich  so 
krautig  helt'  wie  stolz  Rasser  Hochz.  2.  T., 
I.  A.  vgl.  DWB.  5,  2120,  wo  auch  Bsp. 
aus  Frey.  Das  is'  wider  k.  gsi°  das 
passte  wieder  zur  Sache !  Blotzh.  — 
Schweiz.  3,  917.  Bayer,  i,  1386;  aber 
Schwab.  326  Vxz.w'äg  unruhig,  eigensinnig, 
widersetzlich. 

krautsche"  s.  grautsche"  Seite  287. 

jKretsch:  'mein  Krctsch  oder  flor  Hut- 
band mon  cordon  de  crespe'  Martin  Pari. 
N.  404. 

Krawante"  m.  PI.  ungezogene  Kinder: 
der  het  e  Herd  K. !  Heidolsh.  —  ver- 
dreht aus   Trabanten. 

Krawatt(e)  [Kräwäta  Hi.  Banzenh.; 
Kräwät  allg.,  U.  auch  Kräwät;  PI.  -a; 
Dentin.  Kräwatli,  -la  O.;  Kräwatl  U.; 
Kräwaetl  Str.  W.]  f.  i.  Halsbinde. 
An  d^r  K.  packe"  am  Kragen  nehmen 
allg.  Du  kanns'  d'r  in  d  K.  schnide"! 
du  kannst  dir  den  Hals  abschneiden,  du 
bist  mir  gleichgiltig  Str.  U.  2.  breite 
Schaumdecke  des  gefüllten  Bierglases  {vgl. 
hochd.  Feldwebel)  Co.  Zss.  krawatte"voll 
stark  betrunken  Hf.   —  frz.   cravatte. 

Krawix  Obhergh.,  Krawutz  Barr 
Ndhsn.  Mutzig  Str.  f.  (scherzh.)  Hals- 
binde; Kehle.  —  Verdrehung  von  Krawatt(e). 

Krewe,  Krewe,  Kare  verloren.  Spiel- 
ausdrücke beim  Schnellkugelspiel  mit  vor- 
gezeichnetem Viereck;  gewonnen  heisst 
Banz  Co.   —  frz.   crevd 

Kriwat  f.  kränkliche  Person  M. 

kriwatte"  kränkebt  M. 

Kruwel  [Kry wl /;>«^a/.  Lobs.  Lohr  IVh.; 
Krüwl  Oermi.  meist  PI.  -a]  /.  Locke, 
Kraushaar.  Zss.  Kruw*=]kopf  [Krywl- 
khopf  Ingw.  Lobs.;  -khop  Lohr  Oermi.'] 
Lockenkopf  Ingw.  Lobs.   Oermi. 

kr u wie"  krättseln  Lohr  Oermi.,  Part. 
gekruw^lt  gelockt  Lngw.  Lützelstn.  Lohr. 
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Unser  Ba"m  hängt  gekruw^ltc  voll  Äppel 
Lützelstn. 

kruwlich  [krywli;^  Lohr  Wh.;  krüwQli^- 
Dehli.\  Adj.  lockig,  gekräuselt. 

kräxe"  [kr^ksQ  Bisch.  Str.  Kindw. 
Wörth  Betschd.  Tieffenb.;  kraekso  Str.; 
kraksa  Z.]  /.  krächzen:  d  Krappe"  k. 
Str.  'der  Rabe  kraxet*  Martin  Pari.  N. 
564.  2.  klagen,  ächzen,  murren,  jammern : 
der  kräxt  s  ganz  Jo^r  ///.  'Do  muess 
merr  aim  verzeye,  wemmerr  halt  us  Ver- 
druss  e  bissei  proxt  un  gräxt'  Pfm.  II  5. 
'krächzt  iinn  klauijt  min  Wiwel'  E.  Stöber 

II  169.  'ganz  jämmerli  .  .  .  krexe'  Str. 
Wibble  27.     'Un    nur  gekreckzt*  ebd.    10. 

j.  knarren  (Thüre)  Kindw. 

Kräx  f.  ächzendes    Weib  Str.   Ulrich. 

Kräxcr  m.  beständig  klagender,  alter 
gebrechlicher  Mann  Str. 

krixe"  [krikso  Hf.;  kriksa  Scherw. 
Dehli?\  knirschen  mit  den  Zähnen  oder 
vom  Schnee;  knarren  {Thüre,  Stuhl):  die 
StiM  sin"^  no<=^  nit  beza^'lt,  sie  k.  noch 
Prinzh.  vgl.  gixe"  Seite  252. 

jkroxen  quaken:  'die  frösch  kroxen' 
Geiler  Narr.  H.  151''.  --  DWB.  V  2349 
krächzen. 

kruxe"  klagen  M.  Bebelnh.  'grugst'  klagt 
über  Krankheit  Lustig  I  92.  5.  gruxe" 
Seite  287. 

kratze"  [^rätsa  S.;  kratsa  Banzenh.; 
krätS9  Fellert.  Hlkr.  M.  Str.  Brtmi.  Hf.'] 

1.  kratzen  (an  leblosen  Gegenständen), 
reiben,  radieren.  Am  Arsch  k.  schmeicheln 
Brum.  vgl.  Kratzbürst.  'kratz  du  mich, 
so  kratz  ich  dich'  Brant  Narr,  ^i"^.,  8. 
Wer  kratzt,  wo  s  ''^ne  nit  bisst?  D^r  Kamin- 
fejer!    Str.       Zss.    Kratzfuess    Seite    151. 

2.  schlagen:  i"^**  ha''  i^'m  e  festi  gekratzt 
eine  tüchtige  Ohrfeige  gegeben  Feller i. 
j.  Zäpfchen  -R  sprechen  M.  —  Schweiz. 

3.  629.     Bayer,  i,  1388. 

ab  kratze"  /.  trans.  etwas  dtirch 
Kratzen  entfernen:  er  het  s  Me**!  vom 
Laib  Brod  ab  ««kratzt  Bf.  2.  intr.  schnell 
davon  laufen:  M'r  sin<*  ab  «*kratzt  FisL; 
uf  Amerika  ab  k.  Hf.  'Jetz  kannsch  d' 
abkratze!'  Hirtz  Ged.  248.  j.  (verächt- 
lich) sterben:  er  kann  ab  k.,  wenn  er  will 
Hf.  —  Schweiz.  3,  930.     Schwab.  326. 

fbekr atzen  tadeln,  Vorwürfe  machen 
Geiler  P.  I  28''.  'nochdem  als  der  here 
disze  ding  hatt  geredt,  sye  gcstroflft  und 
bekratzet  hatt  von  ihrem  Unglauben'   ebd. 

III  23. 


uf  kratze"  durch  Kratzen  öffnen,  z. 
B.  eine    Wunde  Su. 

z"samme"  kratze"  sparen.  'Auch  wie 
sie    spar  vnd  zamen  kratz'  Fisch.  Flöhh. 

349- 

Kratz  y.   =  Kruck  3  Kühlend. 

Mu eidkratze  f.  Eisenstück  zum  Aus- 
kratzen   der   Mulde  Strüth.  —  Schweiz. 

3.  929- 

Ofe"kratzi  m.  Schüreisen  Rixh. 

Pfanne"kratz/.  Geud.,  -ex  m.  Ingenh. 
Fhissmuschel.  Syn.  Scherrhäfel  2  Seite 
307  u.  Schneffhörnel  Seite  374.  —  Vgl. 
Schweiz.  3,  929. 

Wollkratz y.  von  Hand  oder  Maschine 
getriebenes  Werkzeug  zum  Auseinander- 
reissen  der  Wolle  tmd  Pferdehaare  der 
Matratzen  u.  s.  w.  Bf. 

Kratzer;«.  /.  Radiermesser;  schlechtes 
Messer  Steinb.  Hüss.  Gcberschw.;  ver- 
brauchter Hobel  Steinb.  2.  Schramme 
Str.  J.  schlechter  Branntwein  Dachstn. 
4..  leichter,  ratiher  Husten  Str.  d^r  K.  im 
Hals.  —  Schweiz.  3,  931. 

Arschkratzer  Büst,  Arschkratzere" 
PI.  Rauw.  Lorenzen ,  A.-krätzerle  Wh.; 
Arschkrätzle  Oermi.  m.  Hagebutte;  ■=-- 
Kratz  am  Ärsch  Lorenzen.  'Arschkratzlen 
Rosa  canina'  Kirschl.    i,   248. 

Bartkratzer  m.  Barbier  Rixh. 

Matratze"kratzere"  f.  Matratzen- 
macherin  Str.  'S'  Mattrazzekrazzers  Maidel, 
's  Luwwisel,  wo  dert  drus  by  's  Zundel- 
batschers  wohnt'  Pfm.  V  6. 

Mistkrätzerle«,  (scherzh .) Hahn, Huhn 
Str. 

Kratzete  ['Xratsata  Roppenzw^f .letzter 
Teig  im  Trog. 

jKratze"berger  m.  schlechter  Wein 
Str.  'Was,  trinke  die  denn  Wyn?  —  Jo 
jo!  'S  wurd  Krazzeberjer  sin!'  Pfm.  III  7. 

kratze"  [kratsa  K.  Z.  Prinzh.;  kraetso 
Lohr]  kratzen,  J7icken  (Insektenbiss,  Para- 
siten tmd  Hautkrankheiten).  Du  krätzs'  d 
ganz  Zitt  uf  '''m  Kopf,  du  hes'  allewej 
Lüs!  Prinzh. 

Krätzi  [Kratsi  Rnf.\  m.  der  einen 
Ausschlag  hat. 

Kratz  [Krets  MiL]  m.  uf  d«r  K.  ge'"' 
auf  Buhlschaft  gehn  (im  schlechten  Sinn). 

Kräz(e")  ['Xrätsa  Pfetterhsn.;  Krätso 
Felleri.  Banzenh.  Heidolsh. ;  Kräts  Hirzfn. 
bis  Ndrlautcrb. ;  Krsets  Str. ;  Krets  Lobs. 
Ndrröd.]  f.  i.  geflochtener  Tragkorb, 
Rückkorb.     Zu    einem    kleinen    Rekruten 
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sagen  die  andern:  Di*^^  ne'^me"  m'r  in  d 
Kräze"!  Banzenh.  Solche  Körbe  mit 
Essvorrat  werden  bei  längeren  Fahrten 
an  die  linke  Seite  des  Wagens  gehängt 
Hf.  'auff  Eneisch  eyn  Kratz  auß  jr  (sich) 
machen'  Fisch.  Garg.  102.  2.  Trag- 
gestell der  Hausierer  und  wandernden 
Glaser:  'Peter  Hofmann  hat  sich  in  eine 
glaßkhretzen  einpackhen  vnd  also  hinauß 
{aus  Mülhajisen  1587)  tragen  lassen'  Petri 
413.  'ein  Kretze  voll  mists*  Geiler  Arb. 
hiim.  2 1  ^.  'die  vollen  Krätzen  trucken 
den  Esel  am  allermeisten'  Fisch.  Bin. 
143''.  MA.  3,  120.  j.  Holzlast:  e  Kräze 
voll  Banzenh.;  Last:  die  Arwet  is'  m'r 
awer  e  K. !  Rothb.  /j..  Tragriemen, 
Hosenträger.  5.  Rausch  Betschd.  6. 
Buckel,  Höcker  Str.  Ingw.  Auch  Rücken 
überhaupt:  ge^  m'r  von  d^r  K. !  Ndhsn. 
7.  Bauch:  d  K.  flicke"^  sich  gehörig  satt 
essen  Geud.  8.  kleines  Pferd  (oder 
Kuh)  mit  gesenktem  Rücken  Du.  g.  alti 
K.  alte,  magere  Frau,  Kuh  Su.,  krank- 
haftes Mädchen  CS.  Zeij,  sel''i  K.!  Um- 
selichi  K.  kränkelnde  Person  Ndrröd. 
10.  d  ganz  K.  (die  ganze  Geschichte,  das 
ganze  Haus)  könnt  m^r  uf  d®r  Achsel  fürt 
schleppe"  Str.  [to  konts  Kräts]  die  ganze 
Welt,  alles  Geud.  Du  bis'  guet  von  d^r 
K.  kumme"  du  bist  glücklich  von  der 
Sache  frei  geworden  Z.  Zss.  Kräzkaste", 
-träger.  —  Schweiz.  3,  924.  Bayer,  i, 
1388.     Hess.  22^,. 

Denan.  Kräzel  n.  i.  magere,  kleine 
Kuh  Mutzig  Ingenh.  2.  Zierpüppchen 
Z.;  Schelte  für  kleine ,  schwächliche  Frauen- 
zimmer Betschd. 

Hose"kräze  f.    Hosenträger  Tagolsh. 

Hurzelkräz  [Hürtslkräts  Co.;  Hütsl- 
kräts  il/.]  m.  H.  mache"  einen  auf  dem 
Rücken  tragen  {Spiel)  Co. 

jKorbkretz  m.  Rückeitkorb,  Trag- 
korb: 'so  legt  man  eim  Esel  zween  Körb- 
kretzen  uff'  Geiler  Ev.  m.   Ussl.   50-*. 

kräze"  Dollern  Hlkr.   Co.  Bf., 

kräzle"  Steinbr.  Ltitterb.  Pfast.  Bghz. 
Su.  Ruf.  Logelnh.  Co.  NBreis.  M.  Du. 
atif  dem  Rücken,  auf  den  ScMiltern  tragen, 
bes.  Kinder.  Kräz*^!  mi"^''!  Mittl.  'ha-n-ich 
Dich  nitt  als  iwer  's  Wasser  grätzelt?' 
Lustig  II  594.  —  Schweiz.  3,  928. 

Kritz  ['Xrits  Roppenzw.  Henfli.;  'Xrits 
Attenschw.;  Krits  Hi.  Banzenh.  Steinb.; 
Krets  Su.  Dü7\  m.  i.  Riss  auf  einer 
Schiefertafel,  einem  Tisch,  in  Glasscheiben, 


in  der  Hatit.  2.  Strich,  bes.  mit  Kreide, 
bei  verschiedenen  Spielen  Du.  J.  Karten- 
spiel mit  je  6  Karten,  wobei  der  gewinnt, 
der  den  letzten  Stich  macht  Steinbr.  Su. 
—  Schweiz.  3,  934. 

kritze"  [^ritsa  Fisl.  Roppenzw.  Licbsd. 
^retsa  Olti.;  kritsa  Hi.  Obsteinbr.  Lutterb 
Banzenh.      Geberschw.     Ruf.     Bf.     Str 
kretsa    Su.  Logelnh.   Co.  Ingersh.  Horbg. 
NBreis.    Barr   Kerzf    Bisch.   K  Z.  Hf. 
Molsh. ;  kretSQ  Lobs.  Betschd^      i.  ritzen 
i<='>  hab   mi"*^    s^kritzt    an    d'^r  Hand  Fisl. 
'Gib  aacht,  im  Schwämme  do  sinn  Buzze 
Stainle-n-au,    wo    mi    ganz    bluedi    krizze 
Pfm.  IV    5;    kritzeln,    auf  der    Schiefer- 
tafel mit   dem    Griffel  aufdrücken  Olti.; 
mit  einer  schlechten  Feder  schreiben  Su.; 
schreiben    {scherzh.),     kratzen    Roppenzw. 
Lutterb.  Ruf.     d    Fed^r    kritzt    Z.     Zss. 
Kritzise"   Wagenbremse  Hi.       2.  der  neue 
Wein  kritzt    im    Halse    Liebsd.   Hi.       J. 
mit   den   Zähnen    knirschen    Sti.   Co.  Du. 
M.  K  Z.  Lobs.,  bes.  bei  Speisen,  die  Sand 
enthalten:  das  Brod  kritzt  Du.  —  Schweiz. 
3,  936  {vgl.   2,  836).  Bayer,  i,  1392. 

uf  kritze"  aitfschreiben  {scherzh.)  Hlkr. 

verkritze"  [farkritsa  Dil.  Bf.  Str.; 
farkretsa  K.  Z.;  farkretsa  Betschd.~\  i. 
zerkratzen :  d  Katz  hat  mi"^*"  ganz  verkritzt 
Heidw.  2.  beim  Schreiben,  Zeichnen  tm- 
absichtlich  oder  böswillig  mit  Rissen  ver- 
derben: d  Taf'=l,  d^r  (de"  U.)  Tisch,  d 
Wand  u.  a.  v.  Dil.  Bf.  Str.  U.  —  Schweiz. 

3.  936. 

Gekritz  n.  Gekritzel,  schlechte  Schrift 
Ingersh. 

Kritzer  ['Ji'ritsar  Fisl.;  Kritsar  Sier. 
bis  Co.;  Kritsar  Ruf.;  Kretsar  Ingersh. 
bis    K.    Z.;    Kretsar    Lobs.    Betschd.^    m. 

1.  Zündhölzchen,  Streichholz;  6y;zö;/.  Ripser, 
Gripser)  O.  2.  Rille  auf  der  Schiefer- 
tafel Co.  Matt.,  auf  Glas,  polierten  Flä- 
chen u.  ä.  U.;  krtwimer  Strich  Molsh.; 
Gekritzel  Lobs.  j.  schlechter  Schreiber 
Dollern  Ingersh.  /f..  kleiner  Rausch 
Dessenh.  Rapp.  {auch  Ripser)  JB.  IX  121. 

Kritzet  f.  kleine  Holzabfälle  beim 
„  Vermachen^'  Barr  Scherw.,  beim  Ver- 
arbeiten von   Gold  od.  Silber  Str. 

\x\\.z\gAdj.  kratzend  {vom  jungen  Wein) 
Mü. 

kritzle"  [^ritsla  Roppenzw.;  kritsla, 
kretslo  fast  allg.^  i.  zitternd,  schlecht 
schreiben  Z.;  die  Feder  kritz'^lt  Hlkr.  Str. 

2.  kitzeln:    s  kritzelt    mi'^''    uf  ''em  Buckel 
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Co.  M.  Str.  Z.  'kritzeln'  Murner  Fisch. 
'Hans  süecht  sie  ze  krdtzle'  Mangold 
Colm.  Koni.  9.  J.  'Sc  krizzle-n-e  halt  au 
schunn  d'  Zahn'  E.  Stöber  II  127.  4. 
betrügen  Ingersh.;  ärgern:  dis  het  mi'''' 
gekritzelt!  Bf. 

uf  kritzle"  aufschreiben  Banzenh.  K. 

Gekritzels  ;«.  i.  unleserliche  Schrift, 
Geschreibsel  Z.  2.  'Gegrezels  Kitzeln 
Str.  Ulrich. 

Kritzelte/".  ■=■  Gekritzels  Hi.  Co.  — 
Schweiz.  3,  936. 

kritzlis  [kritslik  Geberschw.  Hlkr.  Lo- 
gelnh.  Co,;  kretslik  Horbg.  M.  Du.  Be- 
belnh.  Barr;  kretsli  K.  Z.;  kritsli(;j;')  Ar.] 
Adj.  kitzlich,  etftpfindlich,  reizbar.  'Gewen 
acht,  i  bin  krietzli'  Str.  JB.  VIII   195. 

Krozer  [Krötsar  Wh^  m.  eingeritztes 
Zeichen  =  Kritzer  2. 

Krutze"  [Krütso  Wingen  b.  W.  Büst 
Rauw.  IVh.]  in.  i.  Kerngehäuse  des 
Obstes:  Ap(f)elkrutze".  vgl.  Butze".  2. 
Knirps,  auch  kosend  zu  einem  Kind.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  937   Chrutz? 

krutzig  [krütsi/  Wh.\  verkrutzelt 
Büst  Adj.  verkrüppelt. 

Krütz  ['Xrits  S.;  Krits  fast  allg.; 
Kraeits  Bühl  N.;  in  Flüchen:  Kroits  Dil., 
Kreits  Mittl.  Rosteig,  Kraeits  K.  Z.  {neben 
Krits)  ;./y.  -ar]  n.  i.  Kreuz  als  christ- 
liches, bes.  katholisches  Abzeichen,  s  K. 
trauje"  {tragen)  beim  Leichenbegängnis  K. 
Z.  S  is*  e  K.  am  VVej  Logelnh.  D  Krütz 
komme"  die  Prozession  naht  Hlkr.  Mit 
Krütz="  (Krützer"),  Krütz  un<^  Fa^'n  Rop- 
penzw.,  (ze  Krütze"  Saarunion)  ge^"  an 
einer  Prozession  Teil  nehmen.  Von  einem 
brauchbaren  oder  ansehnlichen  Menschen 
{bes.  Knaben)  sagt  man:  de"  ka""  me" 
doch  mit  Krütze"  schicke"  Su.  Me"  ka"" 
nit  lütte"  un*^  mit  Krütze"  ge''"  ze  glich 
zweierlei  Arbeiten  zugleich  z>errichten  Bf. 
'mit  Krutzen  gon'  Chron.  'so  man  .  . 
mit  Creitzen  gehet*  Schlettst.  Chron.  12. 
'mit  den  heiligen  Creutzen  gehn'  Fisch. 
Garg.     220.  2.     Kreuzzeichen:    s    K. 

schlauje",  mache"  {daher  die  Katholiken 
als  Krützmach''r,  -köpf  gescholten);  s  K. 
vor  ei"^m  mache"  ihn  verabscheuen  Bf. 
Spw.  'Wenn  Einer  klaujt  {klagt),  dem  isch 
ze  helfe,  wenn  awer  Einer  pratzt  {prahlt), 
vor  dem  müess  mcr  's  Kriez  mache,  d.  h. 
sich  hüten  Rath Geber  33.  E  wiss  K. 
in  s  Kemi"   mache",    schriwe"    (einen  Be- 


such 0.  ä.)  als  eine  Seltenheit  anmerken 
Fisl.  Co.  'Do  mache  Si  nurr  gschwind  e 
Kryzz  in  ier  Kamin'  Pfm.  II  6 ;  Kreuz- 
zeichen X  beim  Juckerspiel  {Seite  406) 
K.  Z.  J.  Kummer:  de''  het  tscho" 
Krützer  gha''* !  Fisl.  Er  het  schu"  eppes 
K.  gha'^*  si"  Lebtig  M.  S  is'  m'r  e  hell 
K.,  '^ass  i'^''  di''*'  jetz'  ummesu"st  ha''  mache" 
kumme"  Du.  Spw.  Es  gi'^t  ke'"  grösser  K. 
a's  dis,  wo  me"  sich  selwer  macht  Bf. 
Kleini  Kinder,  klein  K. ;  grossi  Kinder, 
gross  K.  Da.  'in  meinem  Creutz  -=  leid 
dueil'  Martin  Pari.  N.  406.  Wortspiel:  A. 
Ich  hab  vi^l  Krütz!  B.  Mach  s  Zwerch- 
holz  weg,  derno"''  is'  s  K.  e"weg  Str.  4. 
unteres  Ende  des  Rückgrats,  sacnim.  P*^ 
trag  s  uf  m  K.  auf  dem  Rücken  Sti.  [e 
pär  üf  s  Krits  släka  M.  JB.  X  246.]  Da- 
von Krützwe**  Hf.  Er  het  e  Bese"stiel 
(Stecke")  im  K.  hält  sich  steif  Barr.  5. 
Farbe  im  Kartenspiel  allg.  Reime  beim 
Ausspielen :  [Kritz !  wan  s  nct  slet,  ts9  lit 
s !  Krits !  —  ter  ket  en  t  'Swits  Hf^^  'drei 
Kreuz'  altes  Mülhauser  Kartenspiel  Mieg 

1,  46.  6.  in  Flüchen,  bes.  als  Ausruf 
des Erstaiinens :Y\XvX^\>2Xi2^]ox\ !  Str.;  Krütz- 
dunderwetter!  Dollern  Hf.;  Krützmilljone"- 
batalljon !  Hf.;  Krützefahn  ereich !  Bf.;  Krütz- 
sackerment!  Blotzh.;  Krütznundadje!  Mütt.; 
Krütznundebuckel !  Steinbr. ;  Verdrehung 
von  ' Ki-eiiz- Element' :  'Un  for  d'  Familje- 
n-isch,  Kryz  un  ken  End,  e  bissei  meh 
Ehr  derby,  wenn  ich,  e  hiesjer  Burjers 
Sohn,  die  Dochter  nimmt'  Pfm.  II  5 ;  atich 
mit  hochdeutschem  Vocal :  e  Kreuz!  Str.; 
potz  Kreuz!  Du.  Mittl.  K.  Z.;  Kreiz- 
bat'''lljon  !  Kreiz  der  e  je"^r!  Kreiz  dere" 
Welt !  Z.  7.  sonst  verstärkend  in  Zss. 
krützdumm,  krützla^'m,  krützliederli"''.  Zss. 
Krützstock,  krützwis.  —  Schweiz.  3,  938. 
Bayer,  i,  1389. 

Denan.  Krützel  n.  I.  Kreuzchen 
von  Metall  als  Schmuck  od.  Ehrenzeichen. 

2.  Kreuzzeichen  x  in  alten  Akten  u.  Ur- 
kunden an  Stelle  der  Unterschrift  von 
Personen,  die  des  Schreibens  tmkundig 
waren  allg.     Zss.  Krützelstreich,  -stich. 

fEtterkreuz  n.  Kreuz,  das  auf  der 
Markscheide  steht  St. 

\'\l\i&i\'\x\%^XQ.XQ\x\.zn.Kreuzder  Bruder- 
schaft des  h.  Antonius.  'Der  buchstab  T 
ist  gleich  einem  Th.  er. ;  man  liest  von 
dem  heil.  Anthonio,  wie  er  vil  grosser  u. 
schwerer  anfechtung  hat  gehabt'  Geiler 
B.  S.  ^2. 
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kriitze"  [kritso  Dü.^  über's  Kreuz  legen. 
Dergeriiß/teI/anfwird[Häm{i]/nr[Hä.mü] 
mif  den  Boden  gelegt;  ein  paar  Tage  später 
gekreiizt ,  um  geröstet  zu  werden. 

Krützer  [Kritsar  Geberschw.  Str.  /ngzv.] 
m.  Kreuzer :  ke'n  K.  wert ;  dem  gi^'t  m^r 
jjginen  ]^    ^,gg  Geberschw. 

jGantkreuzer  m.  prozenttmlische  Be- 
steuerung des  Erlöses  bei  einer  gericht- 
lichen Versteigerung  ztt  gunsten  des  amtie- 
renden Richters;  der  G.  wurde  durch 
eine  Verordnung  vom  5.  Februar  iyi4  be- 
seitigt Hegenh.   Ord.  I  432. 


Krützefix  [Kritsgfiks  M.;  PL  -9r]  n. 
Krucifix ;  bes.  in  Flüchen :  Krützefixe  {auch 
Krützefitze  Blotzh.)  Gott  verdamm  mi"^'' 
Tl.  ä.   Olti.  Molsh. 

krüzewenze"  Fluchwort:  1°*^  soll  k. 
nimm'^''  vum  Platz  kumme",  we""  s  nit 
wo^r  ist!  Mittl. 

krützige"  Dehli.,  bekrütz.ige"  Bf. 
Str.  refl.sich  Kummer  machen,  sich  grämen, 
um  eps.  'sie  settigen  nit,  sie  crützigcn 
nummen'  Geiler  Narr.  61^. 


L. 


Btuhstabenname :    [^1,  El  K.  Z.;  AI  71/.]    Rätsel:  D^r  Himmel  het  s  un''  d  Erde  nit, 
D  Meidlc"  hän  s  un''  d  Buewc"  nit,  D^r  Michel  het  s  hindc",  D  Mcidle"  in  d^^r  Mittle. 

Was   is'   di'^s?    Obhergh. 


lau  I,  lau  s.  law. 

lau  II  [lei  NBreis.;  lau  Str.;  ley  In- 
genh.~\  Adj.  Adv.flmi,  schlimtn,  leer,  nichts: 
Mit  de"  Grumbere"  is'  s  1.  dis  Jo'^r  Str. 
Bi  dem  sie'^t's  1.  us  ebd.  Rda.  ufs  L.  atif 
Borg:  GeP,  ">r  hole'  e  Sach  ufs  L.? 
NBreis.  Ein  Mann  schrieb  auf  seine 
leeren  Schnapskrüge :  Hans  Bardel,  lau  ! 
So  han  mir  au"*^!  Ingenh.  —  hebr.  16 
nicht  JB.  XII  148?  Eifel  lai  matt}  dann 
zu  lau  I  ? 

leilone,  löilone  [laeilöna  Ingenh.; 
leilöna  Ingw^  nichts,  gar  nichts.  Kaffi 
1. !  schlechter,  dünner,  wässeriger  Kaffee 
Ingenh.    —    verstärktes  lau  JB.  XIII  177. 

laue"  [läia  Roppenzw7\  singen.  Er  laut 
wider.  —  zu  mhd.  lüejen?  Schwab.  343 
lauen  stainmeln}  DWB.  VI  301:  lauen 
brüllen. 

Laüdi  I  [Läiti  Wittenh.;  Loiti  71/.; 
Läiti  Mittl7\  m.  das  jauchzende  Zurufen 
der  Hirten  auf  den  Bergen,  das  Jodeln: 
D'r  Geisbuc''  het  d^r  L.  g^sunge"  M.  Der 
L.  lautet  so:  [Üf  tar  Hi6  fölt  tr  'Sni6, 
loityote,  loityote !  H£^,ni;^  k^  'Satsala  mi^, 
loiryol^iry!  71/] 

Laüdi  II  [Läiti  Roppenzw.  Ensish. 
Westhalten;  Läiti,  Läyti,  Löiti  Ruf.;  Löiti 
Hlkr.  Horbg.  Ingersh.~\  m.  Possenreisser, 
dummer  Spassmacher.  Rda.  d'r  L.  mache" 
Ruf.  Westhalten,  spilc"  Hlkr.  ungeschickt, 
einfältig  sein. 

7 Ley,  Lei  I  /.  Art  und  Weise,  'sie 
geschehen  in  eigener  Person,  oder  einer 
andern  Person  seiner  lei'  Geiler  J.  Seh.  64. 


fdeinerlei  von  deiner  Art,  deinem 
Stand  Geiler  J.  Seh.  63.  —  Schweiz. 
3,  947- 

Anderlei,  ander  Lei  [AntorlaiÄ;.vS"/r.; 
Äntarlaei  K. ;  Äntarlaei  Dunzenh. ;  Antarlaci 
Z.  Betschd^  von  anderer  Art.  Dis  is'  jetz' 
e-n-A. !  das  ist  nun  etwas  Anderes,  das 
lässt  sich  nun  sehen,  hören  U.  Gel",  das 
is'  a.  a's  Dreck  am  Bei"?  [spasshaft)  Lut- 
terb.  Sil.  ']ez  isch  en  anderlei.  Was 
bin  i  awwer  froh!'  Pfm.  IV  2.  Kein  Tier 
frisst  'das  ander  das  seiner  Lei  ist,  aber 
wol  das  ein  ander  Lei  ist'  Geiler  Klapper- 
maid 133".  'Es  lassent  sich  auch  etlich 
yetzund  hören,  wann  schon  das  Evangelium 
ein  Fürgang  habe,  so  werds  doch  über 
fünfzig  jar  ein  Anderlei  werden'  Str.  1523 
CS.  —  Schweiz.  3,  948. 

einerlei  [ainarlai  Lutterb.  Str.;  aenar- 
laei  K.  Z.]  AdJ.  präd.  gleichgiltig.  Das 
is'  m'r  e.  Lutterb.  —    Schweiz.   3,  948. 

parerlei  [pärarlai  Co.;  phärorlai  Str.; 
phörarlaei  K.  Z.]  Adj.  (nur  attrib.)  von 
verschiedener  Art:  e  p.  Wi",  Papi'^r.  — 
Schweiz.  3,  949. 

Lei  II  [Lai  Büst  Rauw.;  L^i  Weissli. 
Wh.  Lorenzen  Örmi.~\  f.  i.  Schieferplatte. 
S  Hus  is'  mit  Lcie"  gedeckt  Wh.  2. 
Schiefertafel.  Lang  m'r  di*  L.,  dass  ich 
d'r  eps  vorschrib !  Büst.  Zss.  Lcic"dach, 
-decken  —  Schwab.  339  Lai  Felsengrund. 
Hess.  244.    Eifel.    Westerw. 

jLey,  PI.  Lcygen,  leygischen  Men- 
schen m.  Laien  Geiler  P.  II  b.  Chron.  oft. 
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Leies  [Leias  M.;  Eljo  Z.~\  männl.  Vor- 
name Elias  JB.  V  129.  —  Schweiz,  3,950. 

Loui^  [Lyi  u.  Lyi  allg.;  Ly  M.  Wh.; 
Denan.  Lyjl ,  Lyjala]  männl.  Vorname 
Ltidwig.  Neckvers:  Lüjele,  min  So'^n, 
het  e  Näwele  wi*  e  Bo^n ;  Lüjele ,  mini 
Schwester  het  e  Näwele  wi^  e  Sester! 
Ulk.  —  Schweiz.  3,  1545. 

Lab  [Läp  Pfast. ;  Lop  Masmünster ; 
Läp  Logelnh.  Geisp.;  Läp  Geberschw.  In- 
gersh.  Rapp.  Bf.  Str.  Dtmzenh.  Hf. ;  Lüp 
Mittl. ;  Demin.  Lapla  Logelnh. ;  Lapl  Geisp. 
Molsh.  Hf7\  n.  i.  Lab,  Vorteig.  S  L. 
mache"  den  dtirchsäuerten  Teig  herrichten, 
womit  später  die  ganze  Bachet  durchsetzt 
wird  Dunzenh.  2.  Labessenz,  Stoff  bei 
der  Käsebereitimg  verwandt  Masmünster 
Mittl.  Demin.  Läb^l  wird  gebraucht,  wenn 
vom  Backen  in  der  Hatishaltung  die  Rede 
ist  Hf.  —  Schweiz.  3,  952.  Bayer,  i, 
1402. 

labe"  [lüpa]  /.  Lab  an  die  Milch 
thun ;       2.  farzen. 

[•erlabe"  [arläwa  Bf7\^  ime  hochd.  Wird 
beim  Schmaus  eine  Prise  Schnupftabak 
angeboten,  so  sagt  man  daztt :  Wenn  sich 
Herz  un"^  Mund  erlawe",  Muss  di^  arme 
Nas^  aü''**  was  hawe"  [mit  hochd.  Formen). 
'erlaben  recreare'  Dasyp. 

Labe  [Läpe  U. ;  PI.  Lapdja  Bisch.^  m. 
kath.  Pfarrvikar.  D^r  Herr  L.  is'  do 
Bisch.  Zue  <^^s  L.  Schneiders  Zitte"  ztir 
Zeit  des  Eidogitis  Schneider  Hf.  —  frz. 
l'abbd. 

Hecke"  labe  [H^kalap^  Rapp!]  n. 
Zapfen  von  Pinus  silvestris,  Kiefer  oder 
Föhre;  die  Frticht  von  Abies  alba  und 
Picea  excelsa  heisst  Tannzapfe".  In  Mar- 
kirch  findet  Umsetztmg  der  Kons,  statt: 
Beckelabe. 

Laber  [Läwsr  Rapp.\  m.  grosser,  tm- 
verständiger  Mensch.  Ob  zu  Labrer  Spott- 
gedicht? Mosch,     s.  Bayer,  i,  1403. 

labere"  [läwra  Ä^.]  sich  läppisch  be- 
nehmen, 'labern  Unsinn  plaudern  :  Mei- 
ningen MA.   3,   305. 

Lab^ri  I    [Läwri  Sti^    m.   =  Laber". 

Laberi  II,  G^-  [Läpari,  K^läpari  Neu- 
Breis.~\  m.  Laboratorium  (ortsübliche  Be- 
zeichnung eines  Hauses,  in  dem  für  mili- 
tärische Zwecke  gearbeitet  wird). 

laboriere"  [läwriro  Str^  'lawricrc  ver- 
schwenden   Ulrich. 


Laberdam  [Läpartäm  Hf^  m.  ge- 
salzener Kabliau. 

labet,  .y.  bet. 

Labori  [Lapori  Ingershi\  Schimpfform 
des    Vornamens  Theodor. 

Laub  I  [Läip  Obhergh.  Bf.  Rapp.;  Löip 
Logelnh.  Du.;  Loip  M.;  Läyp  Scherzv.;  Laüp 
Str.;  Loep  K.;  Loeyp  Dunzenh.  Z.;  Läp  Win- 
gen;  Lop  Tieffenb.;  h&p  Lorenzen  Wh.  Saar- 
union~\  n.  i.  Laub  auf  den  Bäumen:  s  L. 
gheit  vo"  de"  Bäum^°  Logelnh.  2.  Streu- 
laub. S  L.  is'  ganz  druschlich  dürr  Wingen. 
Rda.  Geld  wie  L.  ha^^n  Rathgeber  36, 
mit  iron.  Weiterführung:  Si®  ha'^^n  Geld 
wi^  L.,  s  fa^'rt  ''erum  wi®  s  Stro**  und^r 
d^r  Bcttlad  Str.  Er  hört  s  Laub  nimm 
stosse"  oder  Er  si'^^'t  s  Laub  nimm  falle" 
von  einem  hoffnungslos  Kranken  Ruf. 
Bauernregel :  s  I^aub  macht  de"  Acker 
taub  (düngt  ihn  nicht),  s  Stro^  macht  ''^ne 
fro*"  Saarunion.  Rda.  Ke'"  Staub  u"'^  ke'" 
L.  me**''  gar  nichts  mehr  Scherzv.  Zss. 
Laübflecke"  Seite  167.  —  Schweiz.  3,  954. 
Bayer,  i,  1404. 

Aprille"laub,  s.  Seite  60. 

Buebe"laub  [Pyawaläip  Rädersd^  n. 
Saudorn,  Berberis  vulgaris.    —    Schweiz. 

3>  956.  ,  ,^ 

Espe"laub  [Espaläip  S21.;  Espalöip 
Du.;  -läip  Bf.;  Aspoloeyp  Z.\  n.  Espen- 
laub. Rda.  Er  zittert  (vor  Angst)  wi'^  E. 
—  Schweiz.  3,  956. 

Nusslaub  n.  Laub  des  Wallnussbaumes 
Su.  Z. 

Reblaub  «.  ReblattbBf  U.  —  Schweiz. 

3,  956. 

laube"  [läywa  Ruf.^  Laub  im  Wald 
holen.  —   Schweiz.  3,  957. 

Laub  er  [Läipor  Fisl.']  m.  der  grüne 
Wasserfrosch,  Rana  esculenta.  In  dem 
Wasser  sin'^  vi^P  L. 

Lauberhütte"[Läiw9rhita^.;Laüw9r- 
Str. ;  Loeyw9rhet3  Z.]  PI.  Laubhütten, 
jüd.  Erntefest. 

laubere"  [löiwara  Logelnh.  Horbg.] 
entlauben,  insbes.  einen  Teil  des  Reblaubes 
entfernen,  datnit  die  Trauben  besser  reifen 
können.  Hä*'=n  i^r  d  Rewe"  sehe"  g^- 
laüwert?  Logelnh.   —  vgl.  Bayer,  i,  1405. 

1  au  b  er  ig  [loiworik  Dü7\  AdJ.  dicht  be- 
laubt. Da*  's'  e  l-C  Baum,  do  is'  guete^ 
Schatte"  drunder.  Die  Rewe"  sin'*  arig  1., 
m^r  muess  e  bissle  Luft  mache"  drinn**", 
su"st  schint  ke'"^  Sonn  un*^  ke'"  Mon^ 
me'"'  dri". 
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Laub  II  [Loeip  Bisch.;  Loeyp  Geisp.; 
Laüp  Str.;  Loeyp  Z?[  f.  Lauge,  Brühe, 
7im  die  Wäsche  einzutauchen.  M'r  welle" 
L.  ansetze"  für  unseri  gross  Wasch  Str. 
Schärft  L.  sehr  starke  Lauge  Geisp.  s. 
auch  Lauge.  'Manchmol  isch  d'  Laub  ze 
scharf'  Hirtz  Ged.  236.  'Lon  Si  mich 
die  Windle  nurr  uswäsche ;  die  zahle  d' 
Laub'  Pfm.  III  4.  'Do  haa  i  Laub  ge- 
numme  {nach  dem  Kuss)  un  haa  mi  gsyfert 
mit'  ebd.  III  7.  —  Schweiz.  3,  1543  Läuwi. 

Laub(e)  III  [Loeyps  Olti. ;  Löipi  Fisl. ; 
Läipi  Roppenzw.;  Läipa  Hi.;  Läipa  Henfli. 
Pfetterhsn.;  Löypa  Steinbr.;  Löipo  Mü.; 
Läiw9  Tagolsh.  Obburnhatipt  Obbruck 
Wittenh. ;  Läyp  Pu/. ;  Löip  Logelnh.  M. ; 
Loeyp  Geisp. ;  Laüp  Ar.]  f.  I.  hiftiger, 
meist  nach  einer  Seite  hin  offener  Raum, 
Laube,  Balkon,  Vorbau;  Gallerie  imt  das 
obere  Stockwerk  von  Bauernhäusern.  Henk 
di^  Wasch  uf  di«  L. !  Pfetterhsn.  Mone  8, 
35.  2.  Orgelbühne  in  der  Kirche.  P** 
ha^«  s  Buech  lo''«^"  ligen  uf  dT  L.  Fisl. 
J.  Gerichtslaube,  Gemeindehaus.  Wo  is' 
d'=r  Vater?  —  Uf  d^r  L.  Obbr.  4.  Frticht- 
halle.  Is'  vi^l  Frucht  under  d^r  L.  ?  Lo- 
gelnh. Ln  Colmar  heisst  so  eine  alte  Kirche, 
die  lange  Zeit  als  Getreidehalle  diente  und 
jetzt  wieder  für  kirchliche  Zwecke  her- 
gerichtet und  erweitert  wird.  5.  Spritzen- 
haus M,  'lobe  Arcade,  Kaufmannsge- 
wölbe Chron.  1042,  42.  'eine  Laub  in 
viel  Stall  getheilt  hale  distinguee  en  plusieurs 
estables'  Martin  Pari.  N.  535.  Demin. 
Läuble  [Laipia  Roppenzw. ;  Leiwla,  Laeila 
M. ;  Loila  Günsb. ;  Laeiwla  Lngersh.]  n. 
I.  Treppenabsatz  Lngersh.  2.  überdachte 
Treppe,  welche  von  aussen  in  das  zweite 
Stockwerk  eines  Hauses  führt  nebst  der 
dazugehörigen  Gallerie  M.  Günsb.  j. 
Empore  in  der  Kirche  M.  4..  Boden- 
luke M.  5.  Abort:  'Es  ist  gar  ein 
fein  ding,  da  einer  in  ein  roszstal  gat, 
oder  in  ein  küstal,  denn  wenn  man  auff 
ein  leublin  gat'  Geiler  Brös.  79"*.  Zss. 
Laube^bank;  -hüeter  m.  Aufseher  oder 
Hüter  auf  der  Vorbühne  der  Kirche ;  -Steg, 
-t^'ür  Steinbr.  —  Schweiz.  3, 962.  Schwab. 
342.    Bayer,  i,  1405.    Hess.  238. 

Brotlaübi  PI.  Spitzname  der  Bewohner 
von  Ober-  ti.  Niederburbach  Kr.  Thann.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  964  Brotlaube".    Schwab. 

342-.. 

[■Erbse"laub  [.^rps(a)laup  S/r. ;  Arpsa- 
loeyp  U^  f.  Bezeichnung  für  die  heutigen 


Gewerbslauben  Str. ;  früher  war  hier  der 
Erbsenmarkt,  vgl.  'Erweisloube'  135 1 ,  'Erbs- 
laub* 1469  CS.  'Unter  der  Erbselaub'  Ged. 
V.  Ch.  Berdelle,  auf  Seite  31  seiner  'El- 
sässische  Lieder  und  Gedichter  vum  e  Hauen- 
auer';  später  aicch  einzeln  als  Bilderbogen 
Nr.  1 1  der  'Strossburjer  Bilder'.  'Ward 
ich  wie  die,  i  gängt  in  d'  Erbslaub  ale 
Daa'  Pfm.  I  6.  'Erbslaub  la  hale  aux  pois* 
Martin  Coli.  31. 

Erbs^"läubler  [^rpslaiwlar  6"//'.]  /;/. 
Bewohner  der  Gewerbslauben. 

Rotläuble  n.  Ebene  zwischen  Colmar, 
Breisach  ti.  Ensisheim  0.  St. 

jSummerlaub  f.  'Pergula  ein  Gang 
oder  summerlaub  /  darin  man  spatzieret' 
GoL.  336.  —  Schweiz.   3,  965. 

erlaube"  [orläiwo  Bf.;  arldewo  Barr; 
orlaüwa  Str.  Lahr;  srloeywa  Z.]  wie  hochd. 
Wer  het  dir  erlaubt,  do  Nüsse"  ze  beng- 
le°  ?  Bf. ;  sich  erkühnen :  Jo,  du  erlaubs' 
d'r  vil  Lohr.  —  Schweiz.  3,  961 .  Bayer. 
I,  1406. 

fderlaube"  [tarloeywo  Ingenh.~\  er- 
lauben (bes.  nach    Verneimmgen) . 

Verlaubnis  [Forläipnis  Bf?\  f.  Erlatib- 
nis,  Verlaub:  Mit  V.,  Herr  Pfarrer,  i*^^ 
so"t  e  Wort  mit  ■'^nc"  rede".  —  Schweiz. 
3,  961.    Bayer,  i,  1406. 

Laübi  [Läipi  Henfli.;  Läiwi  Ruf^  m. 
dummer  Spassmacher,  Tölpel,  halb  ver- 
rückter Mensch  JB.  XIII  195;  Grobian 
Henfli.   —  Schweiz.  3,  966. 

lab  s.  law. 

Leb  s.  Lew. 

Lebe"  [Läpa  ^. ;  Läwa,  Läwo  Mü.  fast 
allg. ;  Lsewa  Str.  W7\  n.  i.  wie  hochd. 
S  L.  lo^*®(n),  verliere"  sterben,  umkommen 
durch  ein  Unglück.  S  L.  absaje"  jemand 
verloren  geben  Rapp.  Umesu"st  is'  d®r 
Tod,  un**  de""  kostet  s  L.  Du.,  ähnl.  U. 
E  hart®^  L.  ha^'^n  eine  kräftige  Natur  be- 
sitzen Rttf.  So  gewiss  i"^''  s  L.  hab!  zur 
Beteuerung  gesagt  Bf.  s  L.  g(e)niesse'* 
U.  Rda.  S  lustig  L.  is'  s  best,  awer  s 
wä^'rt  nit  lang  Bf.  Spw.  Was  ei"*m  si" 
L.  is',  is'  vi^lmol  im  andere"  si"  Tod  des 
einen  Glück  ist  oft  des  andern  Unglück 
Bf.  'Däärt  hat  mi  fötär  s  lAAbä  gloo' 
Landsman  Lied.  136.  2.  Stelle  eines 
verletzten  Gliedes,  wo  zuerst  die  Empfindung 
zurückkehrt  Hf;  empfindliche  Stelle:  d'r 
Schmid  het  im  Ross  i"  s  L.  ghaüe",  wo- 
n-er  s  bschla?="  het  Bf.  J.  Freude, 
Ausgelassenheit.     Rda.  Jetz'   is'  L. !   Str. 
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Do  is'  L.!  K.  Z.  Morje"  hä"  m'r  ke*n« 
Schnei,  jetz'  is'  L.  Du.  Gut  Lewe"s 
mache"  sich  durch  histiges  Spielen  unter- 
halten M.  JB.  VIII  139  Anm.  2.  D«r 
Bue^  het  gar  ke'"  L.  wie  anderi  Bf.  Ich 
weiss  gor  nit,  s  is'  gor  ke'n  L.  me*^'  i° 
'•"m  er  ist  immer  so  verdriesslich  Ingenh. 
Bir"e"schnitz  un'^  e  Schüfele  von  ere  Soü: 
das  is'  im  Pfetter  si"  L.  das  isst  er  für 
sein  Leben  gern  Bf.  —  Schweiz.  3,  967. 

Ta«?  des  Lebe "(s)  [Toey  tasLäwo  Ulk.; 
Tä  tas  Lsewos  Str. ;  Toey  t9s  Läwas  Ä'.  Z. ; 
Täka  tos  Läwos  71/.]  bes.  in  Beteuerungen, 
gew.  min  T.  d.  L. :  Haw  ich  jetz'  min  T.  d.  L. 
au"^*^  schon  emol  eso  eps  gse^'n?!  Z.  Haw  ich 
min  T.  d.  L.  schon  eso  Lebta^^  erlebt !  Ulk. 
scherzhaftes  Wortspiel.  Min  T.  d.  L.  is' 
m'r  nix  so  passiert!  Str.  'Min  ganze  Daa 
des  Lewes'  Kettner  Mais.  29.  'Myn 
Zytt-es-Daa-des  Lewes  Haw  i  noch  kein 
Rezzept  so  gsehn !'  Str.  Wibble  27.  Zss. 
Lebe("s)tag.  —  Schweiz.   3,  968. 

Gutlebe°s,  -lebele"s  [Kütläwas  M.; 
Kyatläwolas  71/«. ;  -läworlis  Gebw^  n.  Rda. 
G.  mache"  ^/c// '5  wohl  sein  lassen,  schmattsen 
Stöber  Mäder.  D  Kinder  mache"  guet 
Lewe"s  unterhalten  sich  mit  Spielen  Menges 
Volksmda.  41. 

Herre"lebe"  n.  feines  Leben:  der 
füe'^rt  e  H.  der  hat's  gut  Wh.  —  Schweiz. 

3,  969- 

Lasterlebe"  n.  Dirne:  Dis  is'  e  rechtes 
L. !   Gettd. 

Luederlebe"«.  ausschweifendes  Leben : 
e  L.  füe^'re"  leichtsinnig  dahinleben  Rapp. 
—    Schweiz.  3,  969. 

Lumpe  "lebe"  n.  unordentliches,  leicht- 
sinniges Leben  Su.   —   Schweiz.  3,  969. 

Wo'^llebe",    s.  Hitzerle.   —  Schweiz. 

3.  969- 

lebe"  [läwa,  läws  fast  allg.;  Isewa  Str. 
Kindw.  W. ;  Ind.  Präs.  läp,  bezw.  laep, 
-s',  -t,  PI.  läwa,  laewa;  Part,  kläpt  0. 
Betschd.,  kaläpt  K.  Z.,  daneben  klapt  Lo- 
gelnh.  Heidw.,  kolsept  Str.  W.]  i.  wie 
hochd.  Guet  1.  mit  e'nander  sich  gut  ver- 
tragen Dil.  Si®  1.  wie  di^  Vögel  im  Hanf- 
some"  (im  Schissdreck  Gebw.)  in  prächtigen 
Verhältnissen  Su.,  1.  wie  im  Schlaraffe"- 
land  Str.  Von  einem  unordentlich  lebenden 
Menschen,  der  in  der  Winterkälte  erfroren 
oder  sonst  elend  umgekommen  ist:  Wi^  ge- 
lebt, so  gstorwe" !  K.  Z.  Gruss :  Wie 
lebs'?  Scherzh.  Antw. :  Wie  e  Kue**,  wo 
am  Verrecke"  is' !    oder   Wie  e  Krolt,  wo 


am  Versticke"  is'!  oder  Wie  e  Hund,  wo 
am  Abschnappe"  is' !  Mü.  Anderer  Gruss: 
Lewe'  i^r  o"'^''  noch?  Antw.:  Jo,  noch 
wüest  g^nues !  Gewenh.  Lebs'  0"'=''  noch? 
mit  ders.  Antw.  Hattst.  Lewe'  gsund  bis 
ufs  Wi^derse'^n !  Antw. :  Un''  du  aü"^'' ! 
Witternh.  Alle'^  if^^-)  Adje,  lewe'  als 
gsund!  Antwort:  Un*^*  i*'r  au^*^ !  Ingenh. 
Ei"^m  ze  leid  1.  immer  darauf  bedacht 
sein,  ihn  zu  ärgern  und  zu  schädigen  U. 
Jesus,  dir  leb  ich !  Ausrtif  des  Schreckens 
und  der  Verwunderung.  j.  das  Leben 
gemessen.  M^r  muess  doch  gelebt  ha'^^(n)! 
(Selbsttrost  des  Verschwenders)  Olti.  und 
allg.  Guet  1.  sich's  wohl  sein  lassen  allg. 
Das  is'  ze  wenig  zuem  L.  un*^  ze  vi^l  zuem 
Sterwe"  Du.  Er  het  nit  genüe  z.  L.  «.  s.  w. 
Rathgeber  37;  ^.  auch  Vogel  i  Seite  99. 
—  Schweiz.  3,  969. 

gelebt  Part,  als  Adj.  in  mittleren 
Jahren.  Es  is'  schon  e  gelebter  Mann 
gewe^n. 

ab  lebe"  absterben:  der  alt  Mann  lebt 
eso  ab  Bf. ;  Part. 

abgelebt  [äpklapt  Du.;  ökaläpt  Z.] 
alt,  schwach,  abgezehrt. 

7 belebe"  zur  Lebensart  anweisen:  'e 
gsetzter  {Mann),  wo  's  au  belewe  kann' 
Pfm.  II  3.  —  vgl.  holl.  beleefd  fein  ge- 
bildet. 

durchlebe"  [türoläwo  Bf^  lebend  zu- 
rücklegen. M'r  hän  e  guets  Jo'^r  dure- 
g^lebt. 

erlebe"  [arläws,  arlaewa  allg?\^  i. 
bis  zti  einem  gewissen  Zeitpunkt  leben. 
M'r  wer^e"  s  End  d^r  Welt  nit  e.  Bf.  2. 
im  Leben  erfahren.  Wer  alt  wor'^en  is', 
het  vi^l  erlebt  Bf. ;  .  Unangenehmes  er- 
fahren :  Mit  dem  wurs'  noch  eps  e. !  In- 
genh. —  Schweiz.  3,  971. 

überlebe"  wie  hochd.  allg.  Er  üwer- 
lebt  mich  noch  Su. 

uslebe"  [ysläwo  Hlkr.^  abieben.  De"" 
lebt  eso  us  der  stirbt  so  dahin. 

lebe"dig,  lebendi(g)  [lapäntik  //?.  ; 
lewotik  ti.  Idwantik  Mü. ;  läwantik  Bghz. 
Su.  Dil.  Rapp.  Bf.  Osthsn. ;  läwsenti  Str. ; 
läwanti  K.  Z. ;  läwaentsi;);'  Str. ;  lawaenti;^ 
Lohr;  läwonik  M  Sjdzern]  Adj.  i.  lebend. 
Er  hat  '''ne  grod  1.  welle"  fresse"  er  hat 
ihn  vor  Zorn  lebendig  atiffressen  wollen 
Z.  S  is'  alles  1.  mit  Lüt«'^  voll  Omeise" 
Geisp. ;  auch  vom  Käse,  der  Würmer  hat 
Hi.,  ebenso  Do  is'  alles  1. !  K.  Z.  ar 
bhaltät  s  lävAndig'    Landsman   Lied.   79. 
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Der  Fritzel  ztini  Dienstmädchen:  'i  guck 
ebbe  nit  so  viel  uf  mini  gemolde  (Sal- 
dädlc),  als  iehr  uff  d'  lawendije'  Schk. 
390.  Lawendigi  Blueme"  Str.  'Do  geht 
myn  Rosin'  anne ,  nimmt  drei  lawendji 
Mys  .  .'  Pfm.  III  4.  2.  lebhaft,  munter: 
e  lebendiger  Bue'^*^.  Er  het  scho"  halwer 
gschlofe",  awer  wo  er  g%ört  het,  ^ass  m'r 
fort  ge^'n,  is'  er  wider  1.  wor''e"  Dil.  j. 
leibhaftig:  Dis  is*  grad^  wie  d^r  lewendig^ 
Teufel  dies  (Kind)  ist  sehr  bös  Osthsn. 
Ähnlich:  Du  hes'  d^r  Teufel  1.  i"  d«r 
Ripp®  Bghz.  E  lewendige  Zitung  Klatsch- 
base Da.  —  Schweiz.  3,  973.  Bayer,  i, 
1408. 

Lassmi'^''lebe"  [Losmiläwa  Dessenh7\ 
m.  ein  minderzvertiger  Schnaps. 

leb  ig  |läpik  Roppenzw. ;  läwik  Heidw. 
Mü.  Su.  Logelnh. ;  läwi  Hf.\  Adj.  lebendig. 
Er  is'  no*^*^  1.  er  lebt  noch  Logelnh.  'vas 
lAAvig  ish  un  toot'  Landsman  Lied.  128. 
'lebig  machen'  Barlaam  i  IV^.  —  Schweiz. 

3.  973- 

Leidleber  [Laitlaewar  Str7\  m.  Quäl- 
geist. 'Dis  isch  e  rechter  Leidlewer'  Quäl- 
geist Rathgeber  36. 

leidlebig,-isch  [laeitläwis  K.  Z.  Wörth ; 
■i/  Betschd. ;  Isätlikwi/  Lützelstn. ;  laet- 
laewi;^  JVh.]  Adj.  I.  Kummer  u.  Arger 
erregend,  einem  andern  ztt  schaden  trach- 
tend; Syn.  schädli*^**  Z.  2.  eigensinnig 
Lützelstn.  S  is'  e  leidlebiger  Mensch  Hf. 
M^r  glaubt  nit,  was  1.  es  is*;  lieber  a's 
dass  ^*  von  si°=m  Bruder  eps  anne^'me" 
t^'ät*,  t'^ät  s  verhungere"  LJltzelstn. 

Leidlebigkeit  y.  absichtliche  tt.  fort- 
gesetzte Zuwiderhandlung  gegen  Wünsche 
und  Befehle  einer  andern  Person,  um 
dieselbe  zu  ärgern.  S  is'  nur  L.  es  ge- 
schieht nur,  um  jem.  zu  ärgern  AEckend. 

Leidle  bisch  keit[L3eitläwiskhaeitA'.Z.] 
f.  das  Bestreben,  einem  andern  zu  leide 
zji  leben  und  ihm  zu  schaden. 

wollebig  Adj.  wohlhabend  Gebw. 

L6ber(e)  [Läwar  Ruf.  Su.  Kapp.  Bf. ; 
Lawor  Ensish.  Geisp.  K.  Z. ;  LfEWor  Str. 
IV.  'Lewre'  St.  Mäder]  f.  Leber.  Rda. 
e  durstige  L.  ha'^'n  gern  trinken  Str.  Ruf. 
JB.  IX  127;  Syn.  Er  het  di"=  L.  uf  der 
Sommersit.  Ebenso :  Er  het  e  trockeni  L. 
Bf.  Epes  frisch  vo"  d*r  L.  eweg  sage" 
etwas  frei  heraussagen  Su.  Dem  is'  e 
Lus  üwer  di'  L.  gekrabbelt  Dehli.  Rda.  s 
is'  '*'m  eps  üwer  di®  L.  geloffe"  eine  un- 
bedeutende Sache  regt  ihn  auf  Str.    'alleyn 


das  jm  die  laus  bald  über  die  leber  lauffl 
und  das  er  etwas  jähzornig  ist'  Fisch.  Ehez. 
633  {Kl.)  'Und  wann  dir  eine  lus  ist 
über  die  leber  gcloffen,  so  renne  deshalb 
nit  allwegen  zum  bichtvater'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  149.  ^.  ajich  Lunge.  Zss. 
-knöpfle,  -krankheit.  —  Schweiz.  3,  975. 
Bayer.  1,  1410. 

Demin.  Leberle  [Läwsrla  Ensish.  Su.; 
Lsewarla  Str7\  n.  I.  kleine  Leber ;  übertr 
Rda.  e  weich  L.  han  weichherzig  sein 
Str.  Sprichwörtl. :  'noch  mus  das  Läberle 
ich  han  gessen'  ich  muss  der  Sündenbock 
sein  Fisch.  Flöhh.  114.  Auch  bei  Brant 
798;  Geiler.  Vgl.  Brüder  Grimm,  Kinder- 
und  Hatisniärchen  3,  1 30.  2.  ein  aus 
Leber  zubereitetes  Gericht,  gew.  in  der 
Zss. :  Surleberle  [Syrläwsrla  Z^ö//^r«]  saure 
Leber,  d.  i.  Leber,  Nieren  und  Lunge 
eines  Schweines  mit  einer  satiren  Sauce 
zugerichtet.    Am  e  Mäntig  schmeckt  e  S. 

Re^lebery.  Rehleber.  Schnellsprech- 
vers :  Under  d'^r  Basler  R'^inbruck  lijt  e 
roji  R.  Du. 

Spanheizclslebery".  Leber  eines  Span- 
ferkels Str.  'D'noh  haa  i  glych  derby  e 
Murchel  {figürl.  für  Nase)  unterm  Glas, 
gross  wie  e  Spanhaizelslewwer'  Pfm.  III  4. 

Surlebere  [Sürlawara  Felleri.~\  f.  saure 
Leber. 

Leib  [Laip  Habsh.  Str.;  Laeip  Z.]  jüd. 
Vorname  Leopold.  Demin.  Leiwele,  auch 
Spassvogel  Str.     s.  auch  Leimele. 

Schnuderleib  ['Snütarleip  Roppenzw 7^ 
m.  ein  grober,  unverständiger  Knabe. 

Leib  [Laip  Str.  W.;  Leip  M.;  Laeip  K.  Z. 
Betschd.;  Laep  Barr  Wh.;  Läp  Ndrröd^  m. 
Brotlaib.  E  L.  Brot.  Rda.  im  Karten- 
spiel: D'r  crst=  Striffen  is'  e  L.  Brot  wert 
Hf.  Ei^^m  de"  L.  hoch  henke"  einem  den 
Brotkorb  hoch  hängen,  jem.  kurz  halten, 
jem.  Schwierigkeiten  bereiten.  Dem.  Leible, 
Leib^'l  [Laiwli  Banzenh.;  Laiwl  Str.;  Laeiwl 
Bisch.  K.  Z.  Betschd^  n.  i.  Laibchen 
Brot.  E  längs  L.,  e  runds  L.  U.  2. 
Frucht  der  gemeinen  Malve  Banzenh.  — 
Schweiz.  3,  953.  Schwab.  339.  Bayer. 
I,   1403. 

Apfclleib«l  [Apfllaeiwl  ///^.]  n.  Apfel 
in   Teig  gehüllt  und  gebacken. 

Grosche"leib'l  n.  Brot  für  8  Pfg. 
K.  Z. 

Su  leible  [Sylaiwlo  Lsenh.;  Sülaiwl 
Felleri. ;    Sülaiwl  Rapp. ;    Sylaeiwl  K.  Z.] 


LeiB  —  LiB 


543 


LiB 


n.  Brot  für  /f.  Pfg.;  weibl.  Scham  Rapp. 
Zss.   Vier-,  Sechssuleib'^l  ///. 

Osterlaiwele  n.  Semnielchen,  welche 
die  Bäcker  auf  Ostern  backen  Masmü. 
JB.  II   185. 

Schilli"gleib«l  ['Sililaeiwl  Ndhsn. 
Dachstn.  K.  Z.;  'Seliläwl  Büht\  n.  Laib- 
chen Brot  für  16  Pfg. 

Schmerleib,  -leife"  ['Smärlaip  Fisl. 
Du.  Mittl.;  'Smarlaip  Strüth;  PI.  'Smär- 
laifa  Dollern\  m.  Schmalz  von  der  Batich- 
seite eines  Schweines.  Unsere  Soü  is'  zim- 
lig  feisst  gsi",  m'r  hä^^n  acht  Pfund  S.  un*^ 
drei  Pfund  Kutt^lschmalz  bekomme"  Dil. 
—  Schweiz.  3,  953. 

(f  Leibe  f.   Überbleibsel) 

jnachleibeten  PI.  Rückstände:  'die 
nachwewen  n.  oder  aftlerschleg'  Geiler 
J.S.  aV.   —  DVVB.   6,  91. 

j'Olleib(ien),  s.  Seite  31.  'Oleibeten' 
Gf,iler  P.  III  7.  —  Vgl.  Schweiz.  3,  976. 
Bayer,  i,  1402. 

verleibe"  [farlaewQ  Wh7\  durchbringen. 

Lib  [Lip  fast  allg. ;  L^ip  Str.  Lohr  Wh.'] 
ni.  I.  Leib  i.  allg.  =  Körper.  Uf  '^em 
L.  trage"  von  den  Kleidern  gesagt,  die 
auf  dem  blossen  L.  liegen.  Scherzh.  vor 
dem  Schlaf engehn :  Mir  we"'^n  d®r  heilig 
Lib  in's  Bett  lege",  '^ass  d'^r  Keib  rueje" 
ka°"  Ruf.  2.  Unterleib.  S  is'  m'r  in 
d*=r  L.  g'^fa^re"  ein  plötzlicher  Schrecken 
hat  mich  befallen  Du.  Er  red^t  us  '^em 
hoi'le"  L.  er  erzählt  Unwahrscheinliches  Su. 
vgl.  d*r  Hunger  redt  us  '''m  Seite  353. 
D®r  L.  ^erusschaffe"  einen  Brtich  bekommen, 
von  Menschen  tmd  Tieren  gesagt  Du. 
j.  insbes.  die  Gebärmutter :  Di®  Kue''  zeigt 
d'^r  L.  die  Ktih  leidet  an  einem  Gebär- 
muttervorfall Dollern  M.  D®r  L.  use- 
drucke"  einen  prolapsus  uteri  bekommen 
Steinb.  ^.  Leib  und  Seele  verbunden : 
Esse"  un^  Trinke"  halt  L.  un*^  Seel  z^^am- 
me"  Du.  U.  'VVan  einer  etwan  ein  guten 
trunck  thut,  so  im  übel  thurst  un  im  wol 
thut,  so  spricht  er:  das  haltet  leib  und 
seel  zcsamen'  Geiler  P.  III  38''.  Er  het 
sich  uf  L.  un'^  Seel  verschwöre",  un'^  s 
is*  doch  nit  wo^r  Du.  5.  Leben:  allein 
nur  in  der  formelhaften  Verb. :  [pi  Leiwo 
net  Hf.,  pi  Lejwa  Lützelstn.~\ ;  verb.  mit 
Leben  :  [Lfpaläpa  Steinbr.,  Lfwaläwa  Ob- 
hergh.  Gebw.  Rtif.  Du.,  Liwaläwa  Ingersh., 
Lfw  9  Läw9  M.  JB.  VIII  139  Anm.  6]  mit 
Präp.  verbunden  und  gewöhnt,  negat.  ge- 


braucht: bi  L.  u.  L.  nit  ganz  gewiss  nicht 
Steinbr.;  vo"  L.  u.  L.  mit  aller  Kraft, 
bes.  beliebt  die  Verb,  sich  we''re"  vo"  L. 
u.  L.       /.  sich  verteidigen  mit  aller  Kraft; 

2.  sich  weigern,  atif  ein  Verlangen  ein- 
zugehn.  Rda.  us  Liwe-e-Lewe"  aus  Leibs- 
kräften, z.  B.  schreien  Breuschwickersh. 
6.  gew.  das  Demin.  [Li'ple  Rädersd. ;  Lfpli 
Fisl. ;  Lipl9  Roppenzw.  Pfetterhsn.  At- 
tenschw.  Steinbr.;  hipla.//i.;  Li'wla  Heidw.M. 
Obburnhatipt  Su. ;  Liwla  Strüth  Ensish. 
Su.  Co.  Horbg.  Ingersh.  Katzent. ;  Llwl 
Felleri. ;  Llwali  Heidolsh. ;  Li'wla  Rapp. ; 
Liwl   U.  Geisp.;  L^iwl  Rothb.  Lohr  Wh.] 

a)  Kleidungsstück  der  Männer:  Weste, 
Gilet;  Unterweste;  Weste  der  kleinen 
Knaben,  die  auf  dem  Rücken  zttgeknöpft 
wird   und   auch    als    Hosenträger    dient. 

b)  Kleidungsstück  der  Frauen:  Schnür- 
brust Str.  U. ;  Unterjäckchen,  das  von 
Frauen  auf  dem  Leib  getragen  wird  M.; 
Taille  des  Weiberrocks  Horbg. ;  Brusttuch 
S.  E  stifs  L.,  e  G^stifl.  [stifti  Liwla  Bisch^ 
Korsett.  Zss.  Libleknopf  [Li'wlaknöpf  Ob- 
burnhatipt]  Westenknopf;  Libletäschle 
[Liwlstasla  Obburnhaupt]  Westentäschchen. 
—  Schweiz.  3,  977.  Bayer,  i,  14 ii.  Hess. 
242. 

Hose"lible  [Hösaliwla  StiT]  n.  Klei- 
dungsstück kleiner  Knaben,  das  Hose  und 
Weste  aus  einem  Stück  zeigt. 

Kl  eider  lib  m.  der  Körper  als  Träger 
der  Kleidting:  Er  het  e  gueter  K.  er  ist 
gut  gewachsen,  die  Kleider  sitzen  gut  auf 
seinem  Leib  Str. 

Ni  der  lib  m.   Unterleib  Habsh. 

U  n  d  e  r  1  i  b  [Er^arl^ip Hf.; Xv^^xXk-x'p DehliT] 
m.  wie  hochd.  Zss.  Underlibskrankheit 
Dehli. 

libe"  formelhaft  mit  lebe"  verbunden 
[wiae-n-ar  Ifpt  ün  läpt  Bf.]  Er  het  sich 
erzeigt,  wie-n-er  Übt  un'^  lebt  wie  er  wirk- 
lich ist.  Do  libt  un^  lebt  alles  (in  einem 
Ameisenhaufen,  von  lebhaft  sich  bewegen- 
dem Ungeziefer,  z.  B.  Läusen)  K.  Z.  JB. 
VII  190  Lohr.  'der  libt  un  lebt  for  d 
Politik'  Kettner  GvH.  ^2.  —  Schweiz. 

3,  980. 

libhafti^  [liphäfti  Bisch.]  Ad/,  ver- 
körpert. Dis  is'  d^r  1-e  Teufel.  —  Schweiz. 

3.  981. 

lib  ig  [liwik  DüT]  Adj.  beleibt,  fett, 
dick,  'leibig  corporeus'  Dasyp. —  Schweiz. 
3,  981.     Schwab.  348. 

dicklibig  Adj.  dickleibig  Dil. 
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Libung  [Lfwüi|  Su.^  f.  die  Fläche 
von  ,Gewändern'  und  ,Siurz'  an  einer 
Thüre  oder  einem  Fenster,  die  sich  zu- 
gekehrt sind;  die  entsprechende  Fläche 
der  ,Bank'  heisst ,  Wasserfall'  (Steinhauer- 
ausdnick)  DWß.  VI  609. 

Liber  [Lipor  Olti.  Hi.  Co.;  Liwar  M.; 
Liwar  Rapp.  U?[  ni.  Frank,  Frankstück. 
Fünf  L.  zehn  =  ß  frs.  ßo  cm.  Z.  Siwe" 
L.  tränt  Su  (=  frz.  trente  sous)  aus- 
weichende Antwort  auf  eine  Frage  nach 
dem  Preise. 

Suparliber  [Syparli'war  Osenb.;  Sypär- 
liwr  M. ;  Syporllwor  Illk7\  Zuschlagsteuer 
bei  Käufen:  jetzt  6  Pfg.  für  die  Mark. 

liber  [lipgr  Str. ;  llvv^r  Dü.^  Adj.  frei, 
ungebunden.  Er  is*  1. ;  er  kann  mache", 
was  er  will.  In  de"  witte"  Kleider"  is' 
m*r  vi^l  liberer,  a's  in  de"  enge"  Str.  — 
frz.  libre.     Schweiz.  3,  982. 

Libera:  'liwera  Totengesang  beim  Sarg 
Str.  Ulrich. 

Liberte  [Ly  warte  Z.]  f.  munteres 
Treiben,  Lustigkeit:  Hor(i)ch*  do  inne", 
do  is'  L.  da  drinnen  gehts  lustig  zu.  — 
frz.  liberte. 

jLybrung  Befreiung,  Freiheit  Geiler 
jf.  Seh.  43.  83.  —   Schweiz.  3,  983. 

jLiberei  /.  Bibliothek:  'ich  wil  ge- 
schweigen  der  Verachtung  und  verwarloßig- 
keit  der  liberei  und  der  kostlichen  bücher' 
Geiler  P.  S.  ii;  Narr.  2^.  —  Bayer,  i, 

1413- 

lieb  [liap  Hlkr. ;  liap  Katzent.  Scherw. 
K.;  liep  Z.;  lip  Str.  Betschd.    W7\    Adj. 

1.  von  Personen:  geliebt,  wert.  Gel'*, 
Mamme,  de  hes*  mich  noch  1.?  Co.  Unser 
liewer  Herrgott  U.;  1.  mache"  [lip  lip 
mh.^9  Rapp.,  liap  liap  Tnkyjd  Scherw^ 
streicheln,  kosen  (Kinder spr.)  In  Str.  da- 
für mach*  Liebele !  streichele  die  Wangen. 

2.  von  Sachen:  angenehm,  erwünscht; 
hierher  auch :  Mit  eps  fürlieb  ne'^me"  allg. 
V^r  müe^^'n  f.  ne^'me"  mit  dem,  was  m'r 
ha*'*n  Rapp.  We""  m«r  halt  nit  allewil 
Wi"  ze  trinke"  hä'^'n,  nemmc"  m'r  mit 
Wasser  f.  Du.  S  1.  Brot  Bf.  Scherzh. : 
We""  m'r  dich  nit  hätte"  un<^  s  1.  Brot, 
könnte"  m'r  bettle"  Z.  Nix  ze  1.  un''  nix 
ze  leid  Z.  JB.  VII  190.  'niemans  zu  liebe 
noch  zu  leide'  Str.  75.  yh.  Brucker  46. 
410.  'niemand  zue  lieb  noch  zu  leid' 
St.  Amarint.  1670  JB.  III  68.  J.  formel- 
haft:  Weiss  d'^r  Liebe!  (näml.  Gott)  Pful- 
griesh.     D*r  licwc  lange  Ta"?  den  ganzen 


Tag  über  Katzent.  Ei  du  liewe  Zit !  D 
lieb  Not  mit  ei"*m  ha''*"  Bf.  'fir  liäb  un 
lAid  bi  n  i  an  an  bunda  Landsman 
Lied.  9  7 .  Zss.  1  i  e  b  g  u  1  d i  g  allerliebst .•  e  l.-s 
Kind  Bisch.  —  Schweiz.  3,  984.  Bayer. 
I,  1415.    Hess.  248. 

lieblig  [liaewlik  7)/«.]  Adj.  Adv.  lieb- 
lich; s.  Pfaffe"käpple  Seite  454.  —  Schweiz. 

3>   992. 

Lieb(e)  [Liapa  Hi.;  Liawi  Mü.;  Liap 
Du.  Bf.;  Liap  Ingw?\^  f.  wie  hochd.  Mit 
ke'ner  L.  durchaus  nicht,  trotz  aller  Mühe, 
aller  Anstrengung.  Ich  ha'^'^  das  Ding 
schon  uf  alli  Arte"  prowiert,  awer  ich 
ha**®  s  mit  ke'ner  L.  könne"  passe"  mache" 
Dil.  Er  het  ke'n  L.  zue  '•'ne"  {seinen 
Eltern)  K.  Spw.  Vo"  d*r  L.  het  m*r  nit 
gesse"  von  der  Liebe  wird  man  nicht  satt 
Du.  D  L.  muess  s*zänk*lt  ha'^^n  was  sich 
liebt,  neckt  sich  ebd.  D  Liebe  muess 
tschiengt  ha''*",  het  selli  Magd  gseit,  wo- 
n-'''r  d  Kue*^  d®r  Wad*l  ins  Gsicht  gschlage" 
het  Hi.  D  L.  is'  blind  oder  Wo  d  L. 
ze  gross  is',  si"*^  d  Aüje"  blind  Bf. ;  ähnl. 
d  L.  fallt  grad  so  guet  uf  e  Rose"blatt, 
a's  uf  e  Kü*''plapper  Ingw.  'lug  das  gott 
der  korb  und  das  wort  sei  und  nitt  die 
lieby  diszer  weit'  Geiler  P.  III  34.  — 
Schweiz.  3,  991.    Bayer,  i,  141 5. 

■j-Frauenlieb  f.  zvie  hochd.  'Frauen- 
lieb  und  Aprillenwetter,  dessgleichen  auch 
das  federspil  (Vogel),  verkert  sich  oft  wer 
es  glauben  will' Geiler,  .y.  Als.  186  2/6  7, 141. 

Liebes  n.  wie  hochd.  Do  is'  nix  a's 
L.  un''  Guets  [Lips  ün  Küts  Lohr'\  da 
wird  man    liebreich   aufgenommen  K.  Z. 

Lieberle  [Li^warla  Hf^  m.  [kosend] 
Lieber :  min  L. ! 

Liebster  [Liapstar  Su.;  Liepstar  K.  Z.; 
Lipstar  Str.  Lohr]  m.  Schatz :  d^r  Liebster. 

L  i  e  b  s  t  i  y.  Schätzchen ;  PI.  meist  ebenso ; 
aber  Wi*  vi*l  Liebstie"  hes'  denn  jetz' 
schon  ghet?  Geud.  Synon.  e  bonne  amie 
{frz)  Str.  'Dass  sinre  Leebschti  for  ge- 
wöhnli  S'Neujohr  m'r  anscheesst  uff'm 
Land'  Stosk.  72.  Frage:  Wo  is'  di" 
Liebster  (Liebsti)?  Antzvort:  Er  (si*)  is' 
üwer  '^em  R''i",  het  noch  ke'"*  Wade"  un"^ 
ke'"*  Kni*!  Ruf.  'Der  Herr  Pfarrer  soll 
ess  ebs  von  synre  Liebste  singe'  Fem.  V  8. 

liebster e"  [liapstara  Z?«. ;  liepstara  Z.] 
Liebschaften  haben,  verliebt  thun.  S'e  1. 
schon  lang  mit  *'"nander  Hf.  'Denn  dumm 
isch,  wer  syn  Zyt  verliert  Bym  Liebstre, 
wyl  er  sich  scheniert'  Frcelich  Holzh.  11. 
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Liebsteries  n.  gew.  in  der  Verb.  L. 
mache"  verliebt  sein,  liebätigebt,  eine[n) 
Geliebte{n)  haben  Su.  Rapp.  Str.,  auch 
L.  spiele"» :  Die  zwei  ha'^^n  lang  L.  gspi^lt, 
bis  s'e  e'nand"  g*het  ha^®n  Lobs. 

liebe"  [Ii6w9  Hf.\  mir  von  Speisen 
tmd  Getränken ;  sonst  heisst  'lieben'  [kära 
hän   U\  Seite  2^,2.   —  Schweiz.  3,  989. 

beliebe"  in  der  stehenden  Formel: 
Wenn's  {oder  wann's,  wenn  's)  b(e)liebt 
bitte!  =  frz.  s'il  vous  plait  allg.  Rda. 
Wann  s  beliebt,  un*^  wann  s  nit  beliebt, 
doch!  Hf.  'wann  es  euch  beliebt  s'il 
voiis  plait'  Martin  Pari.  N.  256.  Was 
beliebt?  was  ist  gefällig}  allg.  'I  bi  .  . 
Soldat  gsi,  Lancier,  wenn  s  i  b'liebt' 
Lustig  I  149.  'Wenn  d'  e  mol  e  Dannjel 
bisch,  derno  isch's  andersch,  nitt  wohr? 
—  Wenn's  beliebt!*  ich  will  es  hoffenl 
Stöber  Daniel  24.  —  subst.  's  Beliewe" 
Bisctiitkuchen  gateau  de  Savoie'  Str.  St. 
vgl.  frz.  le  plaisir  Eisenhichen.  —  Schweiz. 

3.  991- 

verliebt  Adj.  wie  hochd.     E  v.  Gsi  cht 

mache".     Der    is'   v.    a's    wi®  e  Katz  Du. 

Si*  is'   V.  heisst' s  von  der  Köchin,    wenn 

sie    die    Speisen    versalzt    allg.     Rda.    v. 

t^ue"  thun,  als  ob  man  verliebt  wäre.   -— 

vgl.  Schweiz.   3,  990. 

Lob  [Lop  Str. ;  Lop,  ßekt.  Low  Z.] 
n.  wie  hochd.  Gott  Low-e-Dank!  Ausruf 
der  Erleichterung,  häufig  auch  ironisch 
(==  Na,  ich  danke  für  so  etwas  l)  Str. 
Er  kann  ge'^n,  s  guet  L.  haltH  '^'ne  nit  uf, 
oft  noch  der  Ztisatz :  un*^  s  bor  Geld  au'^'* 
nit!  Ingenh.  'Eijelob  stinkt,  Frindes  Lob 
hinkt,  Findes  Lob  klingt*  JB.  IX  loi. 
'Lob  im  eignen  Munde  stinkt'  Geiler,  i'. 
Als.   1862/67,   150.  —  Schweiz.  3,  993. 

lobe"  [Iowa  Str.;  Iowa  Prinzh.  Lohf\ 
wie  hochd.  Rda.  De"  Tauwen  üwer  de" 
Schale"  1.  alles  loben,  auch  das  Fehler- 
hafte, 2im  einen  Zweck  zu  erreichen  Prinzh. 
Wie  geht's?  Antw.  Ich  kann's  nit  1. ! 
Han.  Lohr.  'Du  brüchsch  Lowwes*  es  ist 
nötig,  dass  man  dich  lobt  JB.  IX  100. 
Einen  (katholischen)  Geistlichen  grüssen 
Kinder  tmd  bisweilen  auch  fromme  Er- 
wachsene: Gelobt  s^'  Jeses  Christes !  Gegen- 
gruss :  In  Ewigkeit !  Rtif.  Gelobt  s^'  Jesu 
Christ!  worauf  jtmge  Letite  scherzh.  unter 
sich  erwidern:  In  Ewigkeit,  böse"^  Christ! 
Hüss.  —  Schweiz.  3,  994. 

Lobing  [Löweri^  Wh7\  f.  Verlobung. 
Im  Kreis    der   beiderseitigen    Verwandten 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


wird  endgiltig  abgemacht,  was  für  Ver- 
mögen jedes  der  Brautleute  mit  in  die 
Ehe  bringt;  die  notarielle  Verschreibung 
ist  datnit  verbunden,  aber  nicht  unbedingt 
nötig,  denn  die  Festsetztmg  des  gegen- 
seitigen Vermögens  geschieht  oft  schon  bei 
der  Schau  {s.  d.). 

Lachachles  [La;^ä;^las  ///".]  PI.  zu  Leid 
(jüd.)  Dis  is'  nix  a's  L.  —  hebr.  lehakh'ls 
um  zu  ärgern  JB.  XII  148. 

Lach(e)  [Lä^^a  Hi.  Ensish. ;  LäJ'O 
Roppenzw .  Olti.  Sier.  Steinbr. ;  La;^  0.  U. 
IV.'\  f.  I.  Wasserlache,  Pfütze.  S  het 
vi*l  gerej"^t,  s  Wasser  halt  in  de"  Lache" 
Prinzh.  S  {das  Kind)  het  s  wie  d  Ente", 
wenn  si®  e  L.  se^'^n,  hä'^'^n  si^  Durst  Du. 
2.  Runs,  Bergrinne:  d  Hemm^ldinger  L. 
Bergrinne  an  der  Stelle,  wo  früher  der 
jetzt  verschwundene  Ort  Hemeldingen 
stand,  dessen  Bann  nun  in  gemeinschaft- 
lichem Besitz  und  Genuss  der  Ortschaften 
Völlerdingen  und  Domfessel  ist;  d 
Oderschlach  ebd.  Wortspiel:  Da^  's'  e 
L.  un^  ke'"^  Frosch  drin  sagt  man,  wenn 
jem.  ohne  Ursache  a^ihaltend  lacht ,  so 
dass  man  unwillig  wird  Str.  Dis  is' 
awer  e  Lach  un'^  ke'n  Wasser!  Ingenh. 
Übertr.  Er  is'  in  d.  L.  gheit  er  hat  sich 
betrunken,  ist  in  eine  Kneiperei  geraten. 
Er  li^jt  in  d^r  L.  er  ist  betrunken  Str.  'in 
die  lach  dans  le  ruisseau'  Martin  Pari. 
N.  243.  Dem.  [La;j^l9  0.;  La;fali  Hei- 
dolsh.;  La;^l  Rapp.  U.;  Lae;^l  Str^  n. 
kleine  Wasserlache.  —  Schweiz.  3,  1004. 
Schwab.  336.     Bayer,  i,   141 8. 

jBrutlache:  Laichstelle  Str.  1449 
Brucker  226. 

Ente"lach  /.  Wasserlache,  in  der  sich 
Enten  baden;  übtr.  in  vielen  Ortschaften 
(Hochfelden,  Bossendorf,  Hagenau  u.  a.) 
tief  gelegene,  oft  schmtttzige  Strasse,  wo 
ärmere  Letite  wohnen. 

jHorlachen  /.  sterquilinium  Herrad 
187^ 

Mai(e")lach(e)  /.  Wasserlache  im  Mo- 
nat Mai,  günstiges  Zeichen  für  den 
Pfianzenwtcchs.  Batiernregel:  Märze"staub, 
Aprile"laub,  Mai(e"lache"  Das  sin^  drei 
gueti  Sache"  Horbg.  u.  allg.  s.  Seite  60. 

Mistlach(e)  allg.  f.  I.  Mist  jauche 
{Jauche  fehlt);  2.  der  zu  ihrer  Auf- 
nahme bestimmte  Ratim  im  Bauernhof: 
Unser  Loch  is'  ganz  voll  M.  Die  Matte 
is'    mager,    i^'r    müe^^®nt    M.    druf  füe'^re" 
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Sier.  M'=r  fde'^rt  d  M.  ufs  Feld  bim  Reje"- 
wetter  un'^  nit,  wenn  d  Sonn  schint,  suns' 
brenne"  di®  Stücker  (Felder)  gar  arig  us 
Lützelstn.  Scherzhafter  Vergleich:  Klar 
wi^  M.  Gebw.  Scherzh.  Beileidsäusserung : 
s  is'  betrüebt,  we""  me"  in  d  M.  luegt 
Olti.  Zss.  Mistlache"örkel  [Mistlä;K36rkl 
ObbrucJi\  Behälter  zum  Fortschaffen  der 
Jauche  aufs  Feld;  Mistlachfass  dass.  Ruf. 
Rda.  'Mistlache  lescht  o  Fihr'  Mü.  Mat. 
4,  58.  —  Schweiz.  3,   1004. 

Mu  er  lach  f.  Wasser  in  den  Stras  seit- 
rinnen, Pfütze  Str.;  'murlache'  Kotlache 
Geiler  S''.  M.  35 ^ 

Prättellach  f.  Rtmse,  Bergrinne  bei 
Völlerdingen,  s.  Witte  ztir  Gesch.  des 
Deuts chttmis  im  Elsas s  381. 

Reje»lach  [Räjalä;;;'  Rapp^f.  Wasser- 
lache atif  Strasseit  nach  dem  Regen. 

Geläch  [Kglse;);'  Saarunion  Keskaster\ 
n.  tiefes    Wiesenland. 

lachig  [lä^ik  Roppenzw.~\  Adj.  mit 
Pfützen  bedeckt. 

Lache"  [Lä^a  f.  Strüth,  n.  Steinb. 
Su.  Ingerjh.  Rapp.  Du.  Horbg.;  Lä/9  f. 
Olti.  Attenschw.  Tagolsh.  Heidw.  Ob  brück 
Dollern,  n.  Rädersd.  Roppenzw.  Steinb. 
Banzenh.  Obburnhatipt  Hlkr.  Ammerschw. 
Bebelnh.  Mütt.  U.,  doch  f.  Lobs.,  m. 
Mittl.;  \Ay  f.  Rothb.~\  Laken,  grosses 
Leintuch,  gew.  in  Zss.  —  Schweiz.  3, 
1004.  Bayer,  i,  141 7.   Hess.  235  Laken. 

Bettlache"  n.  i.  Bettüberzug,  Sack, 
in  den  das  eigentl.  Bett  gesteckt  wird. 
2.  wasserdichte  Unterlage  im  Kinderbett. 
—  Schweiz.  3,  1005. 

Decklache"  /.  Leintuch  auf  dem 
Bett,  'decklach'  Geiler  Pass.  8^  St.  2. 
dickes  gefüttertes  Tuch  als  Bettunterlage 
für  kleine  Kinder  Ingersh.  J.  (wollenes) 
langes  Tuch  ztim  [I  petsla  Dü^  Einwickeln 
der  Säuglinge.  —  Schweiz.  3,    1005. 

Li"lache"  [Lfläp^o  O.  Str.;  U\kyjä  K 
Z.;  Lejlä;jO  Ingw.^  n.  i.  Betttuch,  auch 
Decklache"  2.  2.  die  weissen  Linnen 
auf  einem  Bett  Ingw.  Einem  Bettnässer 
ruft  man  zu:  De  mues'  no'^''  d  L.  trockne"! 
Attenschw.  Nastüecher,  Salfete"  wi'  L. 
unverhältnissmässig  gross  Du.  S  schneit 
Fetze"  wie  L.  Bf.  Rda.  Nit  e  (ums  Barr) 
Wunder  schisst  die  Kue**  Plunder,  s'e  het 
L.  gfresse"  Su.  'tischlachen,  hantqueheln, 
lilachen'  Str.  iß.  Jh.  Bruckfr  55.  'ly- 
lach'  Geiler  P.  III  5.  'leilachen*  ders. 
Em.    "j^.     'leichlachen'    ders.   Evang.  mit 


Ussl.  199^.  'lylachen'  Chron.  'Leilach 
linteamen'  Dasyp.  'leinlachen'  Frey,  'mit 
eim  Leinlach  zugedeckt'  Fisch.  Garg.  73. 
'mit  etwas  Leilachs'  Bin.  149"^.  'Die 
Küssen,  leilach  vnd  die  deck'  ders.  Flöhh. 
511.  'Leilach  linceul'  Martin  Coli.  9. 
'Leinlachen'  Not.  1671.  'Lumpen  vnd 
Leilachen-Contribution'  Müller  36.  — 
Schweiz.  3,  1004.  Schwab.  352.  Bayer. 
I,   141 7.     Hess.  245. 

fSt ullachen  n.  ein  weites  Tuch,  Über- 
ztig  eines  Stuhls  Geiler  P.  II  70^.  Not. 
1671. 

Tischlache"  n.  Tischttich  M.  'tisch- 
lachen' Geiler  P.  II  i  14^.  'manches  betreift 
(beschmutzt)  dischlach  und  kleid'  Brant 
Narr,  iio^,  37.  'Bey  derselben  Hoch- 
zeith  haben  sie  kein  Dischlachen  .  .  .  ge- 
habt' Zab.  Hexenprozess  1620.  —  Schweiz. 
3,  1005.     Bayer,  i,   1417. 

lache"  [lä;^a  fast  allg.;  lä;jo  K.  Geud.^ 
lachen.  Rda.  u.  Vergl.  sind  ungemein 
hättßg.  G&  {od.  Jo),  du  machs'  mich 
lache"!  (oder  ich  lach  Str.)  du  hast 
närrische  Ansichten!  Str.  Wenn  de  nit 
lachs* !  Tch  glaube  Dir  nur,  —  Str.  Sag  s, 
o'^ne  gelacht!  dann  will  ich  dir  Glauben 
schenken  Steinbr.  Verneinende  Antwort 
oder  Abweisung  auf  eine  Bitte:  Gib  m'r 
din'=*'  Äpf^l!  —  Ja,  wenn  de  nit  lachs'! 
Lach®  nit  so  dreckig!  sagt  man,  wenn 
einen  das  L.  des  anderen  ärgert  Gebw. 
Er  lacht  mit  "^^m  ganze"  Gsicht  vor  Freude 
Str.,  oft  mit  dem  Zusatz  wi®  e  Maikäfer  U. 
Uf  de"  hindere"  Stockzä'^n^"  1.  Su.,  ellipt. 
uf  de"  hindere"  1.  Obhergh.  mit  heimlicher 
Schadenfreude  lachen.  E  Scholle"  1.  laut 
auflachen  Orschw.  U.  Si"  Teil  1.  oft 
lachen  Geberschw.  Sich  d'r  Buck*l  voll 
1.  I .  laut  und  anhaltend  l.  2.  schaden- 
froh l.  Bisch.  Sich  d«r  Buch  voll  1. 
Steinbr.  Er  het  de"  B.  voll  gelacht,  er 
is'  fast  versprunge"  Ndhsn.  Rda.  sich 
bucklig  1.  Fisl.,  sich  krank,  krumm,  krüpplig, 
schel  1.  Str.;  sich  ze  bucklig  1.  Osenb.; 
sich  ze  krank  1,  Gebw.;  sich  ze  krüpplig 
1.  Su.;  sich  ze  tot  1.  Su.  u.  allg.  sich 
hin,  sich  uf  1.  Su. ;  sich  zuem  e  Leffel- 
körwel  1.  U.\  1.  wie  e  Spitzbue''"  Str., 
wie  nit  gscheit,  a's  wie  e  Narr  Du.,  wie 
e  Maikäfer  mit  ganz  entstelltem  Gesicht 
Steinbr.,  wie  e  Bur,  wo  s  Za^'nwe'^  het 
gute  Miene  zum  bösen  Spiel  machen  Gebw. 
'sie  lachen  als  hetten  sie  das  zanwee' 
Fisch.    Bin.    114''.     M'r    ha'^^n    gelacht, 
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dass  ü"s  d  Auje"  Wasser  ha^^n  ge^^n 
Illk.  Wenn  er  lacht,  macht  s  Mul  in 
de -n -Ohre"  Visit  Str.  Wenn  er  lacht, 
is'  d^r  halb®  Kopf  ab  e'nander  gspalta"  O. 
Rda.  von  einem  Unfreundlichen,  Schaden- 
frohen: Er  lacht  nur,  wenn  e  Hus  z^^amme" 
ghcit  Su.  Ähnlich:  Er  lacht  nit  e^'nder, 
als  wenn  e  Hüs"^l  brennt  Str.  Der  lacht 
nit  öder  ^s  bricht  einer  e  Fuess  Ingenh.  'die 
nicht  ehe  lachen,  sie  sehen  dann  sich 
einen  henken  vnd  ertrenken'  Fisch.  Eni. 
Vorr.  'Er  lacht  nit,  es  gehe  denn  ein 
schiff  unter'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  149. 
Wer  s  letst  [s  l^tst  ziiletzt~\  lacht,  lacht  am 
beste"  Getid.  Subst.  Ja,  könne"  für  L.  (wenn 
etw.  ganz  tmmö glich  ist)  U.  s.  Seite  447. 
ph  jjg^be  j^jt  könne"  rede"  vor  L.  Sti. 
Sprichw.  Am  L.  kennt  me"  d  Narre"  Bf. 
'Du  hesch  au  s  Lache  un  s  Gryne  (Hiile" 
K.  Z.)  -n-in  eim  Säckel'  du  lachst  und 
weinst  in  raschem  Wechsel  Str.  JB.  IX 
IOC.  Zss.  Lachebatscherle,  Lache°pöppele. 
—  Schweiz.  3,    1002.     Bayer,  i,   141 7. 

an  lache"  wie  hochd.  S  Meid*^l  het 
j^jch  a"g«lacht  Bf. 

Lachmi'^^'a"  [Lä;/miä  Obhergh.  Hlkr.^ 
m.  Übername  eines  Menschen,  der  imtner 
lacht,  wenn  er  einen  anschaut.  Da*  's' 
jetz'  e  L. !  der  lacht  ja  fortwährend! 
In  Obhergh.  Spitzname  eines  Bürgers.^ 
dessen  Familie  [s  Lä;jmiäs],  dessen  Tochter 
[s  Lä^miä]  genannt  wird. 

US  lache"  wie  hochd.  allg.  Gäx  [eks 
M^  usg^lacht!  rtifen  die  Kinder  einander 
zu,  indem  sie  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten 
Hand  über  den  der  linken  hin-  und  her- 
fahren Bf.  s.  äx  Seite  85.  Wenn  d"  mi"^** 
US  lachs',  kanns'  mi'^''  au*^^  wid^r  ing  lache" 
Dunzcnh. 

Lach  f.  das  Lachen  U.  s.  kible" 
Seite  417.  Wortspiel  s.  Lache.  —  Schweiz. 
3,   1002. 

j'Lacher,  einen  L.  aufschlagen  lattt 
auflachen    Klein.   —  Bayer,  i,   1417. 

Lütuslacher  [Lityslä;^9r  m.,  -lä;jara 
f.  Pfetterhsn.~\  Spötter(in). 

lächle"  [la^ola  Lutterb.;  la^la  Mü. 
Obhergh.;  Ia;^l9  Bf.  Ndhsn^  lächeln.  Er 
lächelt  all  e  wenig,  er  het  eps  Besonders 
Ndhsn.  Beim  Pfänderspiel:  Wer  lichelet, 
wer  lächelet,  wer  Zä^'nele  zeigt,  muess  e 
Pfändele  ge'"""  Liitterb. 

lächere",  lächere"  [lä/arö  M. ;  lae/ara 
Str.;  la^-arQ  -/¥/".]  unpers.  s  lächert  mich 
ich    empfinde    Lachreiz,    habe     Lust    zu 


lachen   M.     'Wenn  i  's   mym    Mann   ver- 
zähl,   ze  lächert  's  ne  gewiss'    Pfm.  II  3. 

—  Schweiz.  3,   1003. 

lächerig  [lap^arik  Liebsd.  Banzenh. 
Katzent  .;\2,yx\k  Obhergh.  Su.  Du.  ;\h.y'3r\^M.; 
la;^ari  Ndhsn7\  Adj.  i.  Lachen  erregend, 
lächerlich,  schnurrig.  S  dunkt  mich  1. 
es  reizt  mich  zum  Lachen  Su.  S  is'  m'r 
nit  1.  dato  V^  ist  mir  augenblicklich  nicht 
ums  Lachen  Obhergh.  2.  lachlustig, 
heiter  gestimmt.  Das  is'  e  lächrige''  Ketzer 
ein  Bursche,  der  gern  viel  lacht  Katzent. 

—  Schweiz.  3,   1003. 

lächerlich  [la^arlik  Mü.  Landsman 
Lied  93;  lae;^9rli;^  Lohr;  lae^^arli  Str?^ 
Adj.  lächerlich,  zum  Lachen  reizend. 
'Lächerli  —  un  doch  betrüebt'  Ged.  v. 
K.  Bernhard  Schk.  249.  Wortspiel  mit 
lächerli'^'':  Dis  is'  1.  betrüebt  beim  Anblick 
von  durchlöcherten  Strümpfen  od.  Klei- 
dungsstücken  Str.  —  Schweiz.  3,   1003. 

Lachedöuti  tn.  Jodeln,  Gesang  ge- 
wisser Art  Str.  —  ob  hebr.  leschon  ha- 
ködesch  Sprache  der  Heiligkeit  JB.  XII 
148? 

lache"  \}^X^  Harski.;  leja  Dehli^  ein- 
legen {die  Wäsche).  M^r  mu'^ss  d'e  Wasch 
üwer  Nacht  1.  losse",  *^ass  s'e  suwer  werd 
{wenn  die  Wäsche  satiber  gewaschen  ist, 
wird  sie  über  Nacht  ins  reine  Wasser 
gelegt,  damit  jeder  Rest  von  Seifenwasser 
herattszieht). 

Lauch  I  [Läi^  Wittenh.;  LäjaJ'  Su.; 
Loi;^  Logelnh.  Ingersh.;  Loey;^  Ndhsn.  K. 
Z. ;  l^diVL/  Str.  W. ;  La/  Schleitl\  m.  I. 
Lauch,  Allium  porrum  Kirschl.  2,  176, 
als  Suppengewürz  verwendet:  D^r  L.  is'  ■ 
guet  an  d^r  Supp.  2.  Knoblauch.  — 
Schweiz.  3,   1006. 

Knoblauch,  Knobloch,  Knobli(g), 
Knöbli"**  [Knöplg^  Fisl.  Pfetterhsn.; 
Knöpl  Steinbr.;  Knöwlo^  Heidw. ;  Knöwlik 
Wittenh.  Su.  Ensish.  Obhergh.;  Knowlik 
NBreis.  Hlkr.  Horbg.  Mittl.  Du.  Mütt.; 
Knowl  Geber schw.  M. ;  Knöwla  Hüss. ; 
Knöwli  Bf.  Kerzf.  Damb. ;  Knewli  Barr 
Bisch.  Dachstn.  Str.  K.  Z.  Kindw. ; 
Knöwlö;^'  Schleit.  Lohr  Ratiw.  Lorenzen; 
Knöwli  'Wörth  Betschd.']  m.  (/.  M.)  Knob- 
lauch, Allium  sativum,  allg.  beliebt  am  Salat, 
am  Pökel  des  Schweinefleisches  und  als 
Ztithat  zu  Wurstwaren.  'Knöwli*  Kirschl. 
2,  178.  Mach  i^nz)  K.  an  de"  Salat, 
su°st  het  s  jo  ke'"*"  Gschmack!  NBreis. 
Du    stinks'    no'^''    K.    dti    riechst  nach  K. 
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Horbg.  Der  Knoblauch  gilt  als  Schutz- 
mittel gegen  '' ansteckende  Luft^  Bf.  Abergl.: 
Wer  sein  Vieh  mit  K.  füttert,  [fiatrat 
em  a  Nü;^p3r  tar  Nütso  awak  Z>«.]  Wilder 
K.  [welti  Knowli  Kerzf.']  Bärenlatich. 
'Makimmibrüehj  mit  Knewli  drinn'  Fran^ois 
Husm.  13.  'Do  isch  doch  emol  kein 
Knöewli  drinn  g'sinn!'  Hirtz  Ged.  242. 
Zss.  Knoblibusch,  -kide"  K.  Z.,  -köpf, 
-klüfzc",  -Stade,  -ze^®.  —  Schweiz.  3,  2006. 
Hundsknoblig  m.  Unkraut,  Wein- 
bergknoblauch, Alliiim  vineale  Du.  Bebelnh. 

—  Schweiz.  3,   1007. 
Katze"knöble    [Rhätsakn^wla    S.;  -li 

Bisch^  m.  wilder  Knoblauch.  Spöttisch 
verneinender  Ausruf:  'JO;  Katzeknewle' 
Stöber    Volksb.  Anm.  zu  278,  vS.  i58ter. 

—  Schweiz.  3,   1007. 
Matt«="lauch   [Mätlöi;^    Fisl;    Mätläi/ 

Ndrsept  Attenschzv.^  m.  Wiesenbocksbart, 
Tragopogon  pratensis. 

Schnittlauch  | 'Snitla;^  Fisl.;  'Snet- 
läja/  Sti. ;  'Snetli  Sir.  Hf.;  'Snetloey/ 
K.  Z.;  'Snitlaü;/  Lohr\  m.  Schnittlauch. 
'So  Schnittli,  Kresse,  diss  mohlt  merr  aim 
umsunst'  Pfm.  II  i.  —  Schweiz.  3,  1007. 

Surlauch  [Syrlöi/  FislT^  m.  Sauer- 
ampfer. 

Lauch  II  m.  kleiner  Weissfisch,  Al- 
burnus  lucidus,  Laube  Str.  'Lauck'  Bald- 
NER  82.  'Lauchen,  Weissfisch,  Nestling' 
Friese  Nat.   102. 

Lauchi  [Läi^i  Roppenzw^  f.  Wasser, 
das  mit  Blaustein  versetzt  ist  tmd  zum 
Blatten  der   Wäsche  dient. 

Lech  [L^;k  Str?\f.  Lumperei,  Sauferei. 
Rda.  in   d^r  L.  leje"  liegen. 

Loche"  [Laj^o  Liebsd^  m.  Pächter  eines 
Bauerngutes.  D^r  L.  zie^'t  fürt.  —  zu 
lehen. 

(lechen)  in 

erleche"  [orla;fO  7l/.]  leck  werden,  von 
Holzgefässen.  'erlechte,  rynnende,  bösze 
bütten'  Str.  1495  Brucker  161.  — 
Schweiz.  3,   1008. 

verlache"  \iäx\2,y^^  fast  allg.;  farlae;^9 
Str.  Rothb.  L.ohr'\  i.  undicht  werden, 
von  hölzernen  Gefässen.  D^r  Kübel  (s 
Ständ"=l  Molsh.,  s  Fässle)  is'  v'rlecht.  2. 
austrocknen,  verschmachten  vor  Durst: 
ich  bin  ganz  verlecht;  ich  verlech*  schier. 
D  Brunne"  sin<^  alli  verlecht  Illk.  Ich 
hab  Durst,  '^ass  i'=''  schier  v^rlech  Z.  JB. 
VII  195.  Übertr.  'Na  Vcdder,  guet. Nacht. 
Er  isch  hyt  ganz  verlecht  im  Kopf  Pfm. 


IV  6.  ein  verlechten  Kübel  un  cuveau 
escli'  Martin  Pari.  TV.  173.  j.  leck 
gewordene  Gefässe  dicht  machen:  wenn 
der  Herbst  heranrückt,  giesst  man  Wasser 
atif  s  Gschirr,  man  v'^rlecht  es  Rjif.  — 
Schweiz.  3,  1008.  Schwab.  347.  Hess. 
240.     vgl.  Bayer,  i,  1421. 

verlechne"  =  verleche"  Roppenzw. 
Pfetterhsn.  Heidw.  Steinbr.  S  Fass  t'Hiet 
V.  Steinbr.  Ich  v^rlechne  bol'^  vo"  dem 
Durst    Pfetterhsn.    —   Schweiz.  3,   1008. 

Leich,  Laiche(l)te  [Lai;^  m.  Rapp.; 
Lei;^l9  M.;  Lai  f.  Lolir;  Laia/ta  Su.; 
Laiata  Obhergh.;  Lai;^ot9 /".  Rchw.;  Läi;^at 
Dachstn.;  Laei;^3t  Mutzig;  Lai^olta  Rapp.; 
Lse/lato  Barr;  Laei;flot  Molsh.;  Laci^la 
Hf.]  Laich,  'so  der  visch  .  .  in  sinen 
leichet  got*  Str.  1478  Brucker  211.  — 
Schweiz.  3,  1009.    Bayer,  i,  1419. 

Fischlei chle  f.  Fischlaich  Hf. 

Frösche"leich,  -leichete,  -lei- 
ch elte  [Fr^s9lai;ft3  Ruf.;  Fr6s3lai;j9t 
Dachstn.~\  f.    Froschlaich.    —    Schweiz. 

3,    lOIO. 

Krotte"leichte  f.  Krötenlaich  Ruf. 
Obhergh.  —  Schweiz.  3,  loio.  Hierher 
gehört  auch : 

Wetterle  ich,  Hellwetterlei'^^[VVat9r- 
läi/  f.  Banzenh. ;  -l^^x  ^-  Horbg.,  n.  m. 
Mütt.;  -\h\x  M.;  Waetarlai;^'  /.  Lohr ; 
Halwatarlaei  Z.]  Rda.  Gschwind  wie  e 
W.  schnell  wie  der  Blitz,  so  gschwind 
wi«  e  H.  Z.  JB.  VII  197.  Wetterleichn 
[Watarlai;(;'t  Katzent.^  n.  Wetterleuchten. 
Rda.  im  W.  im  Nu,  plötzlich.  —  Schweiz. 
3,   loii.     Bayer,  x,   1419. 

1  ei  che"  [lai;^9  Bf.  Str.;  lae;^a  Wh.; 
laeia  K.  Z.  Betschd.']  i.  laichen:  We"° 
d  Fisch  1.,  dörf  m®r  nit  fische"  Bf.  2. 
mit  nander  1.  umgeht,  {in  der  schlechten 
Gesinnung)  übereinstimmen  Str.  {Pfälzisch 
Klein).  j.  s  leicht  Wetter  Bf. ;  s  lei^'^t 
Hellwetter  es  blitzt  K.  Z.  —  Schweiz. 
3,   loii.     Schwab.  340. 

wette rl eiche"  [watarlai/ö  Sier.  Ge- 
berschw.  Logebih. ;  -laia^a  Su. ;  -lai;^o  Ob- 
hergh. Du.  Horbg.  Rapp.  Mütt.  Osthsn.; 
-X^xy^  M.;  -laeia  Barr  K.  Z.;  W3et3rlai;ja 
Lohr\  =  leiche".  S  wetterleich't,  d'^r 
Himmel  küei^lt  sich  a^  Bisch.  Do  '''nüwer- 
zu  leichet  s  brav  hell  Wetter  da  hinüber- 
zu  blitzt  es  tüchtig  Geud.  'den  7.  hats 
am  Tag  gewotterleicht'  Müller  26.  Sub- 
stant.  Lnf.  Wie  e'"  W.  zvie  der  Blitz.  — 
Schweiz.  3,   loii.     Bayer,  i,   1419. 
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hellwetterleiche"[halwat9rlaei9ilfö/j^.; 
-laio  Rothb^  =  leiche". 

wetterleichne"  [watarläi^n^  Heidw. 
Banzenh.  Obburnhaupi\  =  leiche".  S 
wetterleichnet  in  alle"  Ecke"  Obburnhaupt. 

z®*amme"  leiche"  im  Versteckten  ver- 
botener Weise  zusammenkommen  (von  Lie- 
bespaaren) Bf. 

fWetterleychung  f.  Wetterleuchten, 
Blitzstrahl  Geiler  P.  II  2. 

leichle"  [laei;fl9  Molsh.  Z.]  laichen. 

Gleich  Gelenk  s.  Seite  255. 

Lfich  [Li;^  ^f-\  f-  Schicht  (nur  von 
Speisen)  z.  B.  beim  [Hürtslknöpf]  e  L. 
Teick  {Teig)  \xw^  e  L.  Schnitz  abwechselnd, 
s.  auch  Licht  II. 

Liehe  [Li;.9  Mittl^^  f.  im.  M.)  1.  der 
Tote.  Er  li^gt  scho"  drei  Ta^^  L.  2.  Be- 
gräbnis, Begräbnisfeierlichkeit.  Man  unter- 
scheidet grosse  und  kleine  L.  D^'r  Pfarrer 
het  drei  Liehe"  in  d*r  Woch*^.  'item  von 
einer  liehe  zu  tragen  eim  bruder  sehs 
Pfennige'  Str.  1472  Brucker  327.  'zu 
der  Leich  beruffen  prier  ä  l'enterrement' 
Martin  Coli.  133.  s.  auch  Licht.  — 
Schweiz.  3,   1013.  Bayer,  i,   1424. 

lieche"  [li6;^9  Hf.;  W/q  Büst']  i. 
atisrupfen  (von  dicht  gesäten  Pflanzen) 
Hf.  2.  jem.  hinterlistig  einen  Streich, 
Schlag  geben.  Dem  han  ich  awer  nachten 
eins  geliecht.  —  mhd.  liechen,  lüchen 
vgl.  Schweiz.  3,  1043.  Schwab.  357. 
Bayer,  i,   1426. 

Heüliecher,  -liechter  [Haeilie/9r 
Olti. ;  Hailial'ar  Liebsd.  FisL;  -lia;^9r 
Osthsn. ;  HäiliajKor  Bf;  Hoeyli6;i^ar  Ndhsn. ; 
Hailia^tar  Roppenzw .  Hi.^  m.  Haken  aus 
Eisen  an  hölzernem  Stiel,  womit  das  Heu 
aus  dem  Vorratshaufen  gerupft  wird.  — 
Schweiz.  3,  1043.  Schwab.  357.  Bayer. 
I,  1424  -1. 

jAusliechung  f.  Ausrupf ung,  Ab- 
schaffung: 'zu  Vertreibung  und  uszliechung 
der  abgötterei'  Geiler  Evang.  mit  Ussl. 
206. 

Loch  [Lö;<,  Lo;/  allg.;  PI.  hai/or  Su., 
sonst  Ld/9r]  n.  i.  ganz  allgem.  wie 
hochd.  Am  Loch  eweg  genau,  gerade 
{bei  Zahlenangaben)  z.  B.  [füftsi;^  am  Lö^- 
owak  Hf7\  kein  Auge  mehr  {im  Karten- 
spiel), keinen  Pfennig  mehr  {in  Handel 
und  Wandel).  Rda.  Ein  L.  zue  un'^  s 
ander  uf  mache"  eine  Schuld  bezahlen 
nach  Aufnahme  einer  neuen  Anleihe  Hf. 
In    ein    L.     ^'ni"    luege"    in   einem  fort 


irgendwohin  starren,  od.  brüele"  immerzu 
schreien  Dil.  Der  weiss  sich  nimm^"^  an- 
ders' ze  helfe",  der  macht  emol  e  L.  ins 
Wasser  er  ertränkt  sich  Str.  Scherzh. 
Wortspiel:  [Ter  het  sew9  L^;^9r  im  Khopf 
an  tsen  em  Myl]  der  hat  7  Löcher  im 
Kopf  (Mtmdhöhle,  Augen  u.  s.  zv.)  tmd 
zehn  {Zahn)  im  Maul  K.  Z.  E.  L.  in 
de"  Tas  brenne"  das  Licht  bis  zum  hellen 
Morgen  noch  brennen  lassen  Su.  Lueg 
m'r  doch  ke'"  L.  in  d^r  Kopf!  Gebw. 
{nie  Zopf  wie  JB.  X  265).  Ei"^m  e  L. 
in  den  Kopf  rede"  (schwätze"  Su.) 
schwatzen,  dass  detn  Hörer  der  Kopf 
schmerzt  Str.  E  L.  in  d^r  Himmel  luege" 
erstaunt  und  überrascht  drein  schauen 
bei  einer  unerwarteten  Nachricht  0.  Sich 
e  Loch  in  de"  Kopf  falle"  Str.;  [gr  het 
si_;^  9  Lö;^  en  t9  Khöpf  kheit  Hf.]  Er 
het  '''m  e  L.  in  de"  Kopf  gschlauje",  ge- 
worfe"  K.  Z.  Suffe"  wi^  e  L.  {von  einem 
Trunkenbold)  K.  Z.  E  L.  wi^  e  Schiss- 
hüsle    ein   grosses    Loch    Su.        2.    spez. 

a)  in  Kleidern:  Er  het  e  L.  in  d^r  Hose 
O.  [O  we  Khat,  s  Hamp  h^t  a  L. !]  sagt 
man  scherzend,    wenn  etwas  missrät  Du. 

b)  in  Blasinstrumenten :  Uf  '^''m  letste"  L. 
pfiffe"  dem  Bankrott  oder  auch  dem  Tode 
nahe  sein  allg.  c)  L.  im  Kegelspiel,  wenn 
kein  Kegel  getroffen  wird  Mit.  und  allg. 
j.  Hintere,  Podex;  L.  wird  allen  hierfür 
gebräiichlichen  Bezeichmmgen  als  anstän- 
diger vorgezogen  {so  bemerkt  schon  Klein). 
Setz  od.  Huck  di«"  uf  s  L. !  ^.  Z.  Sitz 
uf  s  L.,  '^ass  d'r  d  Müs  ke'"  Stro^  nin 
trauje"!  Geisp.  Ei"^m  s  Löch^l  patsche" 
sanft  den  Hintern  klopfen  Geud.  Dem 
schläft  m«r  s  L.  voll  un'^  stellt  '^ne  für  d 
T^'ür  Pfulgriesh.  Ich  gib  d'r  e'"«"  Tritt 
ans  L.,  dass  d^r  Schue*'  stecke"  bli'^t  U. 
Leij  e  Sack  uf  dis  Brett  {Sitzbrett  auf  dem 
Wagen),  '^ass  dene"  zwo  {Frauen)  d  Löcher 
nit  we^  t^'uen  Lngenh.  Rda.  Ei"^m  d  Nas 
in  s  L.  stecke"  od.  [e  epr  ti  Näs  e  s  Lo/ 
styos9  Mb^  einem  übermässige  Ehre  er- 
weisen K.  Z.  Derbe  Abweistmg:  Leck 
mich  im  L. !  Str.  In  einer  Verlegenheit : 
Jetz'  leck  s  Bärw^l  im  L.,  bis  s  ander 
Esse"  g'=kocht  isM  ebd.  Steck  m'r  d  Nas 
ins  L. !  derbe  Zurückzveisimg  für  einen, 
der  beständig  auf  dem  Fusse  folgt  Z. 
Einem  Kind,  das  einen  Hasen  fangen 
möchte  und  nicht  weiss  wie,  gibt  man  den 
Rat:  Steck  i'^m  de"  Finger  ins  L.  un^ 
mach  e  Häk^l!  Z.     Wetterregel:   Es  bisst 
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mich  am  L.,  es  g\H  ander  Wetter  Ingw. 
Trocke"  wie  Chäfers  L.  sehr  trocken  Fisl. 
'Solt  sie  (die  unartigen  Kinder)  strofen 
mit  der  Ruten  und  inen  das  Loch  vol 
howen'  Geiler  P.  I  14"*.  'ein  müter  die 
ir  kind  {liebt?),  schlecht  im  das  loch  vol' 
ders.  HK.  LXXX  iij^.  'der  Hinder,  den 
man  auch  Loch  nennet'  Martin  Pari.  N. 
169.  'So  bran  jhr  {der  faiden  Magd) 
auch  die  Jupp  am  loch,  Dan  wolt  sie  nit 
erwachen  doch'  Fisch.  Flöhh.  659..  'Lassen 
jhm  das  L.  voll  streichen'  Garg.  349.  L. 
im  Hemd  sin  mit  •"nand^'"  innig  vertrartt 
sein  Str.  Wenn  man  jeni.  fragt:  Wie  alt 
bis'?  und  derselbe  hat  keine  Lust,  die 
richtige  Antwort  zu  geben,  antwortet  er 
wohl  grob  abweisend:  So  alt  a's  mi"  L., 
un"^  mi°  L.  het  nit  emol  noch  ke'"^  Zä^'n^ 
Da.  Was  er  sajt,  het  ke'"  Kopf  un'*  ke'" 
L.  weder  Hand  noch  Fuss  Bf.  s.  auch 
Firabe"*^  Seite  5.  Am  L. !  gemeine  Ab- 
fertigung U.  Zss.  Lochlumpe",  -putzer, 
-tüech^l.  Übertr. :  Hinterteil  des  Frauen- 
rocks :  'Wass  Vngliicks  stellen  ewere  Weiber 
vnd  Töchter  auffs  Newe  jetzt  an  mit  den 
Grossen  Gepulsterten,  Gefütterten  Lochern  ?' 
Mosch.  II  87.  </.  weibliche  Scham,  in 
vielen  gem.  Rda.  5.  Öffmmg,  Dtirch- 
gang,  Thüre.  Er  het  i^'m  (ge)zeigt,  wo 
d^r  Zimmerman  s  L.  gemacht  het  Du. 
Dert  het  d^'r  Zimmermann  s  L.  gelo^^^n ! 
zu  einem,  dem  man  die  Thüre  weist  K. 
Z.  Mach,  **ass  de  zuem  L.  ^'nus  kumms' ! 
Steinb.  'vnnd  sich  zum  Loch  hienauss 
trähen,  das  der  Maurer  hat  aufifgelassen' 
Mosch.  II  183.  6.  schlechter,  tmgesunder 
Wohnraum:  Das  is'  e  ungesund"  L.Ä««(^. 
7.  Gefängnis :  Du  kumms'  in  s  L. !  {Droh- 
ung). Er  hockt  im  L.  Er  het  drei  Ta^«  L. 
bekumme"  allg.  Klein.  PETR1404.  8.  Ver- 
tiefung in  der  Erde,  Grube :  M'r  ha^'^n  e  L. 
gemacht  für  e  Bäumel  zusetze"  Rchw.  Mach 
dis  L.  noch  e  biss«l  tiefer !  Z.  Syn.  Kutt. 
—  Schweiz.  3,   1016.     Bayer,  i,  1427. 

Arschloch  n.  i.  Hintere.  Er  het 
m'r  e  Tritt  uf  s  A.  gegeben  Qbhergh.  2. 
dummer,  einfältiger  Mensch  (Schimpfwort) : 
Du  bis'  e  A. !   —  Schweiz.  3,   1022. 

Bankloch  n.,  gew.  PI.  [Päi^kle^^or 
Steinb^  die  Löcher  in  der  Platte  der 
Hobelbank;  in  ihnen  stecken  die  Eisen- 
kerne zum  Festhalten  der  Bretter. 

Barbeiloch«.  Blattcrnnarbe  U.  'D'noh 
haa  i  glych  derby  c  Murchel  {Nase)  unterm 
Glas,  voll  Barbeilöcher'  Pfm.  III  4. 


Barre"loch  n.  Öffmmg  in  der  Stall- 
wand. 

Blitzloch  n.  unriihiges,  beständig  auf- 
fahrendes Kind  Str.  Kind,  das  nicht 
stille  sitzt'  Ki,EiN. 

Bundloch  n.  ^förmige  Öffnung  in 
der  Scheune  unter  dem  Kopfe  des  Bund- 
balkcns  Roppenzw. 

Cheibe"loch  n.  Schneckenhatis.  Ver- 
tritt das  Ch. !  Roppenzw. 

Chilche"löchle  n.   Grab  Henfli. 

Dickloch  n.  Person  mit  einem  dicken 
Hintern  Z. 

Di'^'^selloch^z.  Öffnung  in  der  Scheunen- 
wand für  die  Deichsel  Hlkr. 

Domme"loch  n.  Bezeichnung  der  Tho- 
mannsgasse  in  Str.  Alem.  1,  166. 

Donnerloch,  Dunderloch  n.  Grube, 
Vertieftmg  in  dem  Erdboden,  die  von  dem 
Einschlagen  des  Blitzes  herrührt  Stöber 
Sagen  II  63.  229.  355.  'Donnerlöcher'  in 
der  Nähe  des  Heidenplatzes  bei  Herbsheim 
Kirschl.  3,  219  Anm.  'Bi  de"  Dönder- 
löchere"'  Fhirbe Zeichnung  in  Dunzenh. 

Dreckloch  n.  gemeines  Frauenzimmer 
Heidw.  Lutterb.    Obhergh.    U. 

Dudelloch  [Tytllo;^  Hattst7\  n.  lang- 
same Person.  Die  Frau  ka""  m^r  nit 
ne'^me",  si^  is'   e  D. 

pDulfloch  n.  Hanf  dörre,  ein  Rost  aus 
Stangen  über  einer  etwa  2  m  tiefen  Grube, 
in  welcher  Feuer  brennt,  damit  der  Hanf 
auf  dem  Roste  recht  dürr  wird  und  leicht 
gebrochen  werden  kann  Betschd.  Obgericht. 
Schmeiss^  Ägele  in  s  D.,  dass  s  Feuer 
besser  brennt !  Aschb. 

Dutterloch  [Tütarlo;^  Obhergh . Hältst. ] 
n.  I.  ein  noch  nicht  mit  Federn  be- 
deckter Fleck  am  Vogelleib.  D&  Vog^I 
het  noch  e  D.  Obhergh.  2.  ^=  Dudel- 
loch: Das  D.  ka""  m^r  nit  in  d^r  Herbst 
ne^'me"  Hältst. 

Ente  "loch  n.  ein  schwatzhaftes  Maul 
Gebw.  Rda.  beim  Atisspielen  von  Karten 
mit  Eck  Seite  27.  —  Schweiz.  3,   1022. 

Frösche"löchel  n.  ein  grosser  breiter 
Graben,  in  dem  das  Regenwasser  des 
Dorfes  sich  sammelt,  Aufenthaltsort  vieler 
Frösche;  dann  auch  das  umliegende  Feld 
Lllk. 

(Füdloch)  Füdle  [Fitlo  6".  O.  bis  Rapp.; 
PI.  Fitlar,  Dem.  Fitola,  Kinderspr.  Fetla,  Fiti 
il/.]  n.  I.  Hintere,  Podex.  S  F.  tatsche" 
Du.  Schlag  i'^m  eini  uf  s  F. !  Logelnh. 
Hock  uf  s  F.  oder  ich  schla^^  dir  s  kelsche- 
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blau  Sicr.  D  Mamme  hct  '''m  s  F.  v«r- 
jätzt  durchgehauen  Co.  Er  het  ke'"^ 
ganze"  Fetze"  am  F.  ist  blutarm  Banzenh. 
Rda.  Ja,  am  F. !  Abweisimg  Heidw.  Ich 
verkauft  mi"  F.,  mi"  Mul  schisst  wenn  sich 
einer  übergibt  Gebw.  Wenn  man  jemand 
fragt,  wohin  er  will,  lautet  die  scherz- 
hafte Antwort:  In  d^r  Nas^  no«'',  '^ass  s 
F.  nit  verirrt  Obhergh.  Er  läuft,  wie  wenn 
er  Für  im  F.  hätt  Banzenh.  Ei"^m  ins 
F.  schlupfe",  ei"«m  s  F.  abschlecke"  je- 
mandem schneicheln  Banzenh.  Su.  s.  attch 
Firabe"^  Seite  5  u.  JB.  VI  151.  Rda.^\\.z 
uf  s  F.  (Loch)  wie  d  riche"  Lüt !  Abferti- 
gung für  Kinder,  die  nicht  wissen,  wohin 
sie  sich  setzen  sollen  Bf.  S'e  sin^  s  Füdle's 
gange"  sie  haben  schlechte  Geschäfte  ge- 
macht, sich  nUniert  St.  s.  auch  Kopf  i 
Seite  459.  'der  Teuffei  soll  dich  lecken, 
der  hol  dich,  der  nem  dich,  der  zerreiss 
dir  das  Fidle'  Fisch.  Garg.  140.  383. 
'fidloch'  ebd.  325.  2.  Hosenkrejiz:  Du 
hcs'  e  dreckig  F.  E  F.  in  di-^  Hose" 
setze"  das  Hosenkreuz  erneuern  Osenb. 
Zss.  füdleblutt,  Füdleschlecker.  —  Schweiz. 
3>   1023. 

Katze" füdle  n.  in  der  Verbindung: 
sur(i)  Katzefüdle  [syr  Khätsafdtla  Ruf.; 
syri  Khäts9fetla  Scherw7[  i.  {scherzh.) 
eingepökeltes  Rindfleisch.  2.  als  Ab- 
fertigung für  einen  Naseweis  gebraucht. 
—  Schweiz.  3,   1028. 

Kuc^füdle  ['Xiafitla  Blotzh.;  Khya- 
fitla  Rixh^  n.  I.  Hinterteil  der  Kuh. 
Die  macht  e  Gesicht  wie  n-e  K.  Blotzh. 
2.  Schimpfname  für  eine  schwerfällige 
Weibsperson.  Das  K.  hct  Bei"«  wie  e'" 
Ochs  Rixh.  —  Schweiz.  3,  1028. 

Schleckfüdle  n.  ti.  m.  i.  Schmeich- 
ler, Kriecher.  Du  bis'  e'n  elender  S. ! 
Heidw.  Dis  S.  babbelt  e'"^m  guet  in  s  Ge- 
sicht, awer  hinder  '^em  Buckel  macht  ^r 
eine"  us  Molsh.  2.  einfältiger,  weich- 
licher, feiger  Kerl;  Leckermaul  Du.  Scherz- 
reim: Frage  Wer?  Antwort  E  S.  mit  '*em 
Gewe^'r!  Gebw.  Vgl.  JB.  X  254,  aber  hier 
nur  mit  dem  Zusatz.  Fragt  man  jem.  nach 
dem  Ziel  seiner  Reise,  so  anttvortet  er 
derb  ausweichend :  In  s  Schleckfüdle's 
Kuch«!   Obhergh.    —    Schweiz.   3,   1029. 

Wasser  fü  die  n.  schlechter,  wasser- 
harter Teil  einer  Kartoffel.  Die  Herd- 
äpfel  sin'*  ni'  guet,  si  ha^^n  alli  e  W. 
NBreis.  M.     Syn.   Wassersack  Z. 


füd'^le"  sich  schnell  davon  machen; 
bes.  fürt  f.  71/«.   —  Schweiz.  3,  1029. 

Fussloch  [Füslö/  K.  Z.~\  n.  Fessel- 
höhle am  Pferdefuss. 

Grabloch  n.  Grab  Du.  Dachstn.  K. 
Z.,  auch  Demin.  -löch^l  {Kinderspr.)  — 
Schweiz.  3,   1031. 

Grundloch  [Kriintlö;^  Ingersh. ;  Krynt- 
\oy  Geud.;  Demin.  Krüntle;Kal3  NBreis^ 
n.  Grab  (Kinderspr.)  Du  wurs'  jo  krank, 
nu  {dann)  kumms'  in  s  G. !  sagt  man 
kleinen  Kindern,  um  sie  ztt  schrecken 
Geud.  's  kann  schier  nitt  sinn,  dass  si 
di  schunn  ins  Grundloch  trauje'  E.  Stöber 
II  154.  'Wenn  mier  schun  längst  im 
Grundloch  sinn'  Str.    Wibble   15. 

Gülle"loch  n.  ein  viereckiges  Jauchen- 
loch Steinbr.  —  Schweiz.  3,   1031. 

Heiterloch  n.  Dachfenster  Dessenh. 
—  Schweiz.  3,   1032. 

Hoffa''rtsloch,  s.  Hoffa^rtsnarr. 

Hungerloch  \Pl.  t  Hür|^orle;>'or  Hf'.\ 
Weichteile  des  Pferdes  vor  dem  Becken, 
welche  bei  schlechtgenährten  Tieren  ein- 
gesunken sind. 

Hüe^nerloch  n.  in  der  Rda.  Ersieht 
US,  wie  wenn  er  hinderschi  zum  H.  ''crus 
kam  strtippig  Str.;  übertr.  in  der  Be- 
zeichnung s  Kaffee  H.  für  ein  bekanntes 
Kaffeehaus  am  Neuen  Markt  Str.;  oft 
auch  scherzh.  für  eine  geringe  Kaffee- 
schänke  U.  Demin.  Hüe^nerlöchle  n.  PI. 
Pflatmienart,  Prunus  regalis,  von  gelber 
Farbe,  mirabellenartig  Bf.  Bisch. 

Kalchloch,Kalk-[Käl^lö^Zr/.;Khälj^- 
lo^  6". ;  Khäliklöj  f/.]  n.  i.  Grube  zum 
Löschen  des  Kalks.  2.  Hühner,  die 
viele  Eier  legen,  bekommen  ein  K.,  einen 
mit  Hühnerkot  besudelten  After,  woran 
sie  meistens  sterben  Hi.  —    Schweiz.  3, 

1033- 

Kanone"loch  n.  Bezeichnung  für  einen 

stumpfsinnigen  Menschen  Rixh. 

Y^'^l\Gx\och\K\\2A^ü6y  Banzenh.  Osenb. 
Su.  Du. ;  Khajrlo/  M.']  n.  I.  Lichtloch 
im  Keller.  Herdäpf<=l  ze  ^^m  K.  ^'v\a> 
gheie"  Du.  Mach  d  Kellerlöcher  uf !  Osenb. 
2.  Zugang  mit  Treppe  zum  Keller.  — 
Schweiz.  3,  1037. 

Kitterloch  n.  eine  Weibsperson,  die 
wegen  jeder  Kleinigkeit  kichert  Su.  — 
Schweiz.  3,  1033. 

Knitschloch  n.  =  Dulfioch  K.  Z. 

Knopfloch  n.  wie  hochd.  allg. 
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Kopf-e-Loch  eig.  Kopf  tmd  Loch 
(Bed.  j),  kopfüber :  Er  is'  K.  gedrilt  [ka- 
tr^lt]  er  fiel  kopfüber  Mittl.  Du  ka""s* 
mi*  K.  am  Arsch  lecke"!  Mittl. 

Krotte"loch  n.  Sutupf,  Tümpel,  von 
Kröten,  Fröschen,  Molchen  bevölkert  Osenb. 
Du.  U.  Dehli.  Das  soll  e  Wi^'er  sin ! 
Das  is*  jo  numme"  e  K.!  Dehli. 

Kutze"loch  \Y^-^Xz'i)\oyEschenzw7\  n. 
eine  gtiadratige  Öffnung  an  der  Giebel- 
seite eines  Gebäudes,  welche  von  den  2 
ersten  Dachsparren  und  2  sich  kreuzenden 
Balken  gebildet  wird;  Versteck  für  das 
Käuzchen;  vgl.  Bundloch. 

Luftloch  n.  I.  Luftloch  in  der  Wand 
eines  Hauses,  einer  Decke,  eines  Stalles 
u.  s.  w.,  um  einen  Luftwechsel  herbeizu- 
führen allg.  Er  het  Luftlöcher,  "^ass  er 
nit  schimm'^lt  sagt  man  von  einem,  der 
mit  zerrissenen  Kleidern  hertimläuft  Gebw. 
2.  gemauerte  Llöhlung  im  Backofen  von 
hinten  her  über  den  Fetterherd,  die  vorn 
mündet,  um  den  Ratich  in  den  Kamin 
ziehen  zu  lassen  U.  —  Schweiz.  3,  1034. 

Lumpe"loch  n.  trunksüchtige  Weibs- 
person Su. 

Mistla.chc'^lo  chn.y^atichengrube  Osenb. 

Muckc"loch;«.  Mückenloch.  D^r  Hans 
US  '^^m  M.  ti.  s.  w.  wie  bei  Schnake"loch 
Rapp. 

Mundloch  n.  Liiftloch  im  Backofen 
Geberschw.  Mittl.  Su.  Die  Mundlöcher 
müe^""  m'r  zue  mache",  su"s*  ge^t  alli 
Wärme  '''nus  Mittl.;  vgl.  Luftloch  2.  — 
Schweiz.  3,   1034. 

Mutterloch  n.  Schimpfwort  für  einen 
mürrischen,  tmzufriedenen  Menschen:  Das 
is'  jetz'  emol  e  M. ;  er  ka""t  '^^s  Mul  nit 
halte"  Co.    Winzenh. 

Ofe"loch  n.  Öffmmg  in  der  Küche, 
durch  welche  der  Ofen  der  Stube  geheizt 
wird  allg.  —  Schweiz.  3,   1022. 

Pfaffe" loch  n.  Name  eines  Wald- 
bezirks in  der  Gemeinde  Schwabweiler, 
westl.  von  Ob.-  und  Ndrbetschd.  D*r 
Gückelha^'n  luejt  in's  P.  es  ist  veränder- 
liches Wetter.  —  der  2.  Teil  ist  vielmehr 
mhd.  loch.    Schweiz.  3,   1036. 

Plapperloch  n.  schwatzhaftes  Weib 
Westhalten  b.   Co. 

Plotzloch;«.  Person  mit  schwerfälligem 
Gang:  Das  is'   e'n  rechtes  P.  Dehli. 

Punte"]och  n.  Spundloch  des  Fasses 
Rapp.  —  Schweiz.  3,  1036. 


Quaderloch  n.  dicker  Mensch  Rop- 
penzw. 

i-Räü<=*>li"s]och  [Raililo;^  ^/.]  n.  aus- 
gemauerte Öffnung,  durch  welche  der  Rauch 
aus  dem  Kachelofen  in  den  Schornstein 
zog.  —  Schweiz.  3,   1037. 

Raufloch  n.  Öffnung  auf  dem  Heu- 
boden über  der  Ftttterraufe  im  Viehstall 
K.  Z.  Han.     G®hei  nit  ins  R. !  Dunzenh. 

—  Schweiz.  3,   1037. 
Rueb(e")loch  [Ryawolö;/  Geisp.;  Ryop- 

lö;^  K.  Z.]   n.   Grtibe  atif  dem  Felde,    in 
welcher   die   Rüben    überwintert   werden. 

—  Schweiz.  3,   1037. 
Schlitzlöchle«.  Schiessscharte,  Mauer- 
öffnung Ingersh.    —    Schweiz.  3,   1038. 

Schlüsselloch;«,  wie hochd.  allg.  Rda. 
M®r  könnt  '^ne  zuem  S.  ^'nus  pfiffe"  so 
mager  ist  er  Str.  Abergl. :  Wer  in  der 
h.  Nacht  zwischen  ii  und  Mitternacht 
durch  ein  Seh.  guckt  tmd  dabei  von  dem 
12  Uhr-Schlag  überrascht  wird,  fällt  rück- 
lings tot  nieder  Obsteinbr.  —  Schweiz. 
3,   1038. 

Schnake"loch  ['Snökalö;^  Geberschw. 
Str.  K.  Z.  Han^  n.  ehemaliges  Wirtshatis 
am  Bretis check  bei  Königshof en,  schon 
1588  genannt:  J.  A.  Silbermann,  Local- 
geschichte  der  Stadt  Strassbtirg  (1775) 
Seite  1 53.  'Ich  ha  als  gemaint  die  Lyt  henn's 
wie  der  Hans  im  Schnokeloch'  Pfm.  III  7. 
Rda.  Sitze"  wie  Hans  im  S.  sich  nicht  ztc  hel- 
fen zvissen  Geberschw.  Der  hets  wi"=  d^r  Hans 
im  S.  der  ist  mit  nichts  ztifrieden  Lngw. 
'Geht's  nus  in's  Schnokeloch,  d'  höh  Wart' 
Pfm.  I  4.  Wie's  mit  Hans  im  Schnakcn- 
loch  steht,  lehrt  das  Kinderlied:  (D^r)  Hans 
im  Schnoke"loch  Seite  357. 

Senkloch«.  /.  Abtrittsgrtibe  Du.  Bf. 
Barr  Osthsn.  Ndhsn.  Ich  muess  s  S.  us- 
lere",  sunst  lauft  s  us  Osthsn.  E  S.  ver- 
simentiere"  Bisch.  Im  S.  schmeckt  s  nit 
guet  Ndhsn.  2.  geinatierte  Grtibe  zur 
Aufnahme  der  Mistjauche.  J.  Grtibe, 
die  angesammeltes  Wasser  in  den  Boden 
sickern  lässt  Du.  Zss.  Senklochdeckel 
Deckel  der  Abtrittsgrtibe  Osthsn. 

Seichloch  \^2X^oySteinbr.;  S3ei;^lö;^ 
Z.]  n.  I.  Jatiche grtibe.  2.  übertr. 
ein  Stück  Vieh,  das  oft  das  Wasser  lässt. 
J.  im  Ärger  wohl  auch  dem  Kinde  gegen- 
über gebraticht.       ^.  weibl.  Scham. 

S  i  e  c  h  e  "  1  o  c  h  n.  Ort,  wo  die  verendeten 
Tiere  verscharrt  werden  Roppenzw. 
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Soul  och  [Söilö;^  Isenh.  Haust.;  Soy- 
\oy  Obhergh.  Steinbr.;  Seylö/  K.  ^.J  n. 
eine  schmutzige  Weibsperson,  auai  allg. 
ein  unßätiger  Mensch :  Du  bis'  e  S. !  — 
Schweiz.  3,   1038. 

Spunde"loch  Sn.,  Spundloch  Dessenh. 
n.  wie  hochd.  Mues'  d^^r  Spunde"  nit  so 
fest  ins  S.  schlage"  !  Dessenh. 

Sudderloch  n.  sumpfige  Stelle  oder 
Vertiefung  auf  der   Wiese  Lohr. 

Tagloch  [Täklo/  Steinbr.  Obhergh. 
Ruf.  Su. ;  Täjlo/  Logelnh.  Du.  Rapp. ; 
Täyl.  Scherw. ;  Tdeyl  Geisp.;  Toel.  Molsh. 
Mutzig  K.  Z.;  Täkl.  Lobs.;  Tai.  M.  W.]  n. 
Öffnung  in  Dach,  Melkerhütte,  Keller, 
meist  nur  mit  einem  Laden  zu  verschliessen. 
Wenn  ich  zuem  T.  use"  lueg,  si^^  ich  bis 
uf  d^r  Belche"  Ruf.  Mach-^  s  T.  uf,  suns' 
si'^^t  m^r  nix  Lobs.  Wenns  so  kalt  wurd, 
muss  m^r  die  Taglöcher  zue  mache"  Lobs. 
Er  het  Taulöcher  in  d^r  Ärm^l  seine  Ärmel 
sind  zerrissen  Lllk.  In  d^r  Schür  pfiffe" 
d  Müs  zuem  T.  •''nus  die  Scheune  ist  gänz- 
lich leer  Ulk.  zgl.  Tagliecht.  —  Schweiz. 
3.   1039. 

Ta(g)lö^nerloch  in  der  Rda.  ['St^k 
tr  Hämor  is  Täjlengrlo;^ !  Bf^  Wenn  die 
Bauern  um  Lohn  für  einen  Taglöhner 
pfiügen,  soll  das  Zugvieh  so  viel  wie 
möglich  geschont  werden ;  zu  diesem  Zweck 
steckt  man  den  Hammer  ins  hinterste 
Loch  im  Grendel,  denn  dadurch  wird  die 
Pflugschar  so  gehoben,  dass  sie  den  Boden 
kaum  berührt,  ihn  nur  ritzt. 

Traberloch  [Träwarlo/  Ruf.~\  n.  ein 
Schnaps  trinkendes  Frauenzimmer  JB. 
IX   125. 

Trottloch  n.  i.  Grube  vor  der 
Weinkelter,  worin  der  Zuber  zu  stehen 
kommt.  2.  dickes  7inbeholfenes  Frauen- 
zimmer Osenb.  Ruf.  Hattst. 

Wabe"loch  [Wäwalo/,  PI.  -X^yl^ix Dü7\ 
n.    Vertiefung  der  Honigwaben. 

wabe"löchlig  [wäwsle^^lik  Dü.^  Adj. 
wabenartiges  Aussehen  habend,  z.  B. 
Waffeln. 

jWeidloch  After.  'Bibergeylen  .  . 
stecken  bei  dem  Weydloch'  Baldner  100. 

Weise"loch  n.  Geizhals:  Das  W.  gi'^t 
nieme"*^  nix  Roppenzw. 

Wurmloch  n.,  meist  Demin.  Wurm- 
löchle  0.,  -löch^l  U.  n.  i.  Wurm- 
löcher im  Holz.  2.  übertr.  in  der  Rda.: 
die  W.  stopfe"  tüchtig  essen,  dass  alle 
Lücken  zugestopft  werden  Sti.    Von  dickem 


Brei  od.  netiem  Wein:  der  stopft  alli 
Wurmlöcher  zu!  Hf.  —  Schweiz.  3,  1041. 

Zugloch  [Tsüklo/  Eschenzw.  Logelnh.  \ 
n.  Luftloch  am  Backofen:  Mach  s  Z.  zue, 
'^ass  d  Hitz^  nit  use"  ka""!  Eschenzzv.  vgl. 
Luftloch  2. 

loche"  beim  Eierspiel  mit  den  stum- 
pfen Enden,  dem  Loch,  aufeinander  schlagen 
Co.  —  vgl.  Schweiz.  3,  1041.  Bayer. 
1,   1427. 

j gelocht  dtirchlöchert,  das  einen  Riss 
hat  Geiler  P.  I  26. 

i"  loche"  ein  Loch  in  einen  Balken 
machen  (Zimmermann)  Bf.  —  Schweiz. 
3,   1041. 

verloche"  Fisl.  bis  Ingersh.  M.  ■  i. 
ein  Stück  gefallenes  Vieh  vergraben;  2. 
ohne  kirchliche  Feierlichkeit  beerdigen 
(bes.  von  Selbstmördern  gesagt).  D  Ge- 
hängte" wer'^c"  verlocht  LtUterb.  'Sein 
(eines  Diebes)  Körper  ward  durch  den 
Scharfrichter  im  Gutleuthause  verlocht' 
MiEG  2,  61.  J.  im  eig.  Sinn:  Löcher 
meisseln  Du.  —  Schweiz.  3,   1042. 

Verlochung  f.  Verlobung  (scherzh.) 
Hut  ha^^n  si^  V.  NBreis. 

Loche"s;z.  eig.  Gen.  Gefängnis  (scherzh.) 
Er    bekummt   Loches  [od.    Lochem)  Rtif. 

L  ö  c  h  1  i  s  [Le/lis  Su7^  n.  ein  Ballspiel  Su. 

verlöchere"  [f9rlae;^ra  Ä^.]  mit  Löchern 
versehen :  De""  het  verlöcherti  Strumpf  a". 
'Schlecht  un  verlöchert  wie  ne  Schum- 
löffel'  von  verdorbenen  Menschen  Mü. 
Mat.  4,  62. 

Loch(e")  [Lü^  n.  Horbg.;  Lü;^o  m. 
Kerzf'.\  Dachrinne.  Die  L.  müe*^'=n  ver- 
stopftsi",  s  Wasserrennt  owe"'''nüwer//or(^^.; 
Nebenf.  Locht.      Vgl.  Noch(t). 

liechse"  [lia;^s9  Hindish^  Hanf  1.  den 
Hanf  aus  dem  Boden  ziehen  bei  der  Ernte : 
[Hümpf  1.]  —  zti-  liechen. 

luchse"  [lykso  0.  Molsh.]  i.  betrügen 
0.  2.  im  Spiel  ausziehen:  Spi^l  nummc" 
mit  m'r  Schnelle"s,  dich  will  ich  1.!  spiele 
nur  mit  mir  Schnellkugehis ,  ich  nehme 
sie  dir  alle  ab  Molsh. 

abluchse"  [äplyksa  Katzent.  Dü.~\  i. 
einem  andern  etwas  hinterlistig  entlocken, 
indem  man  z.  B.  den  gewünschten  Gegen- 
stand absichtlich  in  seinem  Werte  ver- 
kleinert, um  so  die  Herausgabe  leichter  zu 
erlangen.  2.  abgewinnen  im  Spiel:  Er 
het  m'r  e  Zwanziger  abgeluchst  einen 
Frank  abgenommen  Dil. — Bayer,  i,  14^6. 
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belli chse°  Mb.  U.  Wh.  betrügen  im 
Spiel,  überlisten:  Der  Tolle  (Dummkopf) 
wurd  hundertmol  beluchst,  er  weiss  es  nit 
Geud.  Alterle,  beluchs«  mi"'^  nit!  Dun- 
zenh.  Ingenh.  'Dass  d's  Geld  eso  .  . 
fürt  leenst  an  Lyt  wo  di  drumm  bschummle 
-n-un  beliixe'  Pfm.  IV  4.  'Hätt  er's  glich 
gedon,  war  er  villicht  wcnnjer  beluxt 
worre'  Stöber  Daniel  24.  —  Bayer.  1,1428. 

überluchse"  überlisten:  Du  aber  über- 
luchs'  mich  nit!  Steinbr. 

Gelächter  [K9lae;ft9r  Str^  n.  in  dem 
Ausdr.       I.  alf^s  G.  altes  hässliches  Haus. 

2.  f  Strohfiedel :  'dz  es  alle  Alleluia,  Orgel, 
pfeiffen,  posaunen  vnd  höltzin  gelächter 
durchs  gantz  jar  eym  in  der  kirchen  er- 
leiden solt'  Fisch.  Bin.  45*^.  Atich  als 
Spiel  Garg.  266.  s.  Seite  333.  —  DWß. 
IV,  I,   2844. 

-lecht  [-la^t  Geberschw. ;  -la/t  u.  -lä^^t 
fast  allg.;  -lae/t,  Ix/tStr.  W.\Endung -lieh 
in  Adj.  mit  demin.  Bed.,  ziemlich:  Farben 
hell-,  blau-,  brun-,  gel-,  grüen-,  rot-, 
schwarz-,  wiss-,  heiter-,  dunkel-;  Geschmack 
bitter-,  ras-,  sur-,  süess-;  Wetter  frisch-, 
kalt-,  küeM-,  warm-;  Ausdehnung  gross-, 
hoch-,  klein-,  lang-,  breit-,  schmal-,  dick-, 
dünn-;  alt-,  dumm-,  hudlecht.  Die  Grum- 
beere"  sin^  verfrore",'  si^  sin"^  ganz  süessl. 
Wh.  S  is'  grad  e  bissle  villecht  es  ist 
zwar  ein  wenig  viel.  'ein  rothlechter 
Grund,  zu  den  Blumengärten  dienlich' 
Thanner  Chronik  76.  'langlecht  sawrlecht' 
GoL.  401.  —  Bayer,  i,   1428. 

gli'^^'lechtig  [klila^tik  Ba7tzenh.'\  Adj. 
etwas  zu  früh :  s  is'  gl. 

licht  [li;ift  allg.']  Adj.  tt.  Adv.  i. 
leicht;  vom  Gewicht:  Lichte''  Weize"  der 
beim  Reinigen  mit  der  Putzmühle  sich  ab- 
scheidende leichte  Weizen  Du.  K.  Z.  s. 
Hopfe"  2.  Scherzfrage:  Was  is'  lichter, 
e  Pfund  Federe"  öder-  e  Pfund  Bli?  Z. 
Licht  wü  e  Feder,  e  Stro^'wisch  Z.  JB. 
VII  199.  2.  von  dem  Befinden:  S  is' 
i^'m  lichter  es  geht  ihm  besser  in  seiner 
Krankheit  Du.  j.  von  Aufgaben  u.  s.  w. : 
e  lichti  Ärwet.  Dis  is'  1.  mache"  Hf 
'mit  deinen  lichten  dingen,  die  nit  vil 
kosten'  Str.  1500  Brucker  287.  4.  vom 
Charakter:  leichtsinnig:  e  lichter  Kerl 
U.  'D  lichte  Voüjel  erkennt  mer  am 
lichte  Gsang   Rathgeber  37.  —  Schweiz. 

3,  1047.    Schwab.  350.  Bayer,  i,   1428. 
villicht,  villichter(st)  [filaj^t  Heidw.; 

fili;ft  Banzenh.  Rapp.  Bisch.;  S.-^x\\yX.  Str.  Z. 


Betschd. ;  fin;j^t  M. ;  fQli;^t,  farli;^ t,  fili;^'t,  fli^t 
Hf.;'~^\s\yt  Wingen;  fili;ft  Wh.;  fili;j't9r(8) 
Str7\  wie  hochd.  S.  is'  v.  ganz  anders' 
a's  de  meins'  Ndhsn.  V.,  v.  au"*"  nit  es 
ist  noch  ganz  unbestimmt  Z.  Wingen. 
'Eva  macht  ein  villichtert  darus:  so  macht 
der  tüffel  ein  überall  nüt  darus'  Geiler, 
s.  Als.  1862/67,  139'  Drum  denk  ich, 
's  ward  jetz  Zyt  verlicht'  Frcelich  Holzh.  7. 
'verlicht  weiss  diss'  Horsch  JB.  VIII  183. 
'Ich  war  verlicht  schon  hen  Stosk.  67. 
'villeichter'  Geiler  A^^itrr.  62''.  'villeichtert' 
ds.  HK.  LXXXVIP.  'villicht'  Petri  369, 
'villichter'  ebd.  336.  — -  pfälz.  verleicht. 
Schweiz.  3,   1049. 

lichterli<=h  Adv.  leicht:  der  {Korb) 
hätt  jetz'   1.  verlöre"  könne"  ge*>n  Ingenh. 

-|-leichtlich  Adv.  leichthin,  ohne  Ur- 
sache 'nicht  leichtlich  jemand  hassen' 
Mosch.  II  493. 

Licht  I  |Li/t  allg.\  f.  i.  Leichen- 
begängnis. Morge"  um  elf  U'^re"  wird  d^r 
unser  Gro'^vater  begrab^";  wenn  ir  welle" 
mitge^^n,  sin''  i'^r  ingelad^",  un**  d^r  Im'^'ss 
is'  in  unserem  Hus  Wh.  Er  ge^'^t  ze  L.  er 
geht  mit  dem  Zug  Roppenzw.  Ei"'^m  mit 
d^r  L.  ge^^'n  Wh.  U.  Zie>  dine"  Huet 
ab,  s  kummt  e  L. !  Str.  Der  hat  e  schöni 
L.  geha'^t  Lohr.  A.  Du,  bist  gest""  au<=*' 
mit  dem  sinnere  L.  g^gange"?  —  B.  Ne'", 
er  ge*'t  au'^'^  nit  mit  minere!  Str.  'Grad 
no  der  Licht'  Lustig  I  107,  'Am  mAAntig 
mit  noch  fil  Sin  sä  n  üs  dr  shüäl  blüvä 
fir  o  an  d  licht  z  gee'  Landsman  Lied. 
17.  'Löuj,  wenn  du  diss  Dür  g'storwe 
wärsch,  Hättsch  du  e  scheeni  Licht  be- 
kumme'  Stosk.  49.  'D  Licht  geht  am 
sechse-n-an'  Pfm.  I  4.  'in  den  Gassen 
durch  welche  die  Leicht  getragen  worden' 
Joner  79.  2.  Totenbett:  [gr  l^jt  üf  tr 
Li;ft  Wh?\  Licht  wird  jetzt  nicht  mehr 
für  den  toten  Körper  gebraucht,  s.  Lieh. 
Zss.  Lichte"bittcr,  -im(^i)ss,  -lader,  -pre- 
dig', -sager,  -text,  -träger.  Dem.  Lichtle 
Ingersh.,  Licht^l  Mütt.  n.  Kinderleiche, 
Begräbnis  eines  Kindes.  —  Bayer,  i, 
1424. 

Jude"licht  f.  jüdisches  Begräbnis, 
jüdischer  Leichenzug.  Rda.  Dis  Ding  is' 
ke'n  J.  das  Ding  hat  keine  Eile:  die 
Judenleichen  wurden  früher  bald  nach 
dem  Tode  und  in  schnellster  Gangart  zu 
Grabe  gebracht  Ingzv.  M'r  halte"  e  Rannt 
{einmal),  s  is'  ke'n  J.,  d'^sel''®  muess  als 
furtge^'n  Hf 
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Kinderlicht  (selten)  f.,  meist  Denan. 
Kinderlichtle  O.,  -licht^l  U.  n.  Kinder- 
begräbnis. Rda.  Wenn  du  stirbs',  gi'^ts  e  K. 
du  bist  noch  ein  rechtes  Kind,  an  deinem 
Tode  liegt  nicht  viel  Sil.  Drohtmg  unter 
Knaben:  GeP,  s  is'  hüt  noch  ke'n  Kinder- 
lichtl  gsin?  Gib  acht,  sonst  schlag  ich 
dich  tot  Str. 

Kutsche»licht [Khytsoli;^ t Str7\  f.  Lei- 
chenbegängnis zti  Wagen.  'E  Kutsche- 
licht for  e  Katz'  ist  beschrieben  im  Str. 
Wochenbl.   1882,  Nr.   70. 

Licht  II  f.  Schicht  [Garben  auf  dem 
Erntewagen)  Bisch.  K.  Z.  Ich  lad^  vier 
Lichte"  uf  d®r  Wauje"  Bisch,  s.  auch 
Lieh. 

Liecht  [Lb^t  Fisl.;  Lia^t  Liebs d.  Strüth 
Steinb.  Ruf.  Su.;  hieyt  M.;  Lio;K't  Weckolsh. 
Mittl. ;  Liayt  Du. ;  Lia;^t  Bf.  K. ;  Lihyji  Bisch. 
Z.;  Lea;^t  Kindw.;  Ll;ft  Str.  Aschb.  Han. 
Betschd.  Lohr;  Le;^t  Wh.;  Liet  Geisp.;  Li't 
Hirschland;  PI.  -sr]  n.  fig.  Rda.  s  L. 
brennt  ze  hell  wenn  die  Anwesenheit  von 
Unerwachsenen  eine  gewisse  Mitteilung 
nicht  gestattet  Dttnzenh.  Ingenh.  {den 
Spielern)  'weder  liecht  noch  karten  geben' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  481.  'sei  inn  fiur 
vnd  liecht  verbietten'  Wattw.  16.  Jh. 
JB.  III  63.  'wan  man  sie  gegen  der  Sonnen 
liecht  besehen  solte'  Mosch.  I  171.  Im 
Liecht  /;;/  Lichten,  in  der  Lichtweite  Bf. 
Rda.  Ze  L.  ge'^*n  des  Abends  Bekannte 
od.  Verwandte  besuchen  NBreis.  Weckolsh., 
in  die  Kunkelstube  gehn  Bf.  Rda. 
Zwische"  L.  un*^  Für  in  der  Dämmerung 
Strüth;  gewöhnl.  heisst  die  Formel Z^hche.^^ 
Für  un''  L.,  s.  Für  b)  Seite  132;  ähnl. 
Zwische"  Ta(g)  un'^  L.,  s.  Ta(g).  'Emol, 
so  zwische  Dau  e  Liecht'  E.  Stöber  II 
125.  Zwische"  L.  in  der  Dämmerung, 
gegen  Abend  Fisl.  PI.  'Liechter'  Mosch. 
II  6.  'liechter'  Str.  1441  Brucker  343. 
481.  'mit  24  hellscheinenden  Laternen 
vnd  darin  brennenden  Liechteren'  Joner 
75.  Licht,  kleine  Lampe,  Ampel,  Öllicht 
(Ggs.  Lamp^  Rchw.)  s  klein^  L.  eijte  bes. 
Art  Öllicht  U.  Schutt  Oli«^  ins  L.  giesse 
Öl  auf!  Rda.  Hinder  (uf  Wh.)  s  L. 
füe'^re"  einen  hintergehen  Ruf.  S  ge^'t 
m'r  e  L.  uf  jetzt  wird  mir  die  Sache  klar; 
in  Strassb.  mit  dem  verstärkenden  Ztisatz: 
wi*  e  Fackel.  Du  gibs'  m'r  c  L.  du  gibst 
mir  den  Schlüssel  zum  Verständnis  Str. 
Dem.  Liechtle  O.,  Liechf^l  U.  n.  i. 
Lichtlein.        2.    Blütenköpfchen    des  gem. 


Löwenzahnes.  Kumm,  m'r  blose"  die 
Liechtle  ab!  Osenb.  Zss.  Liechtmess, 
-stock.  —  Schweiz.  3,  1050.  Bayer,  i, 
1430. 

Armeseele"liecht  n.  Totenlicht.  — 
Schweiz.  3,   1054. 

Nachtliechtle  O.,  -liecht^l  U.  n.  i. 
Nachtlicht;  wird  in  Krankenzimmern  oder 
auch  aus  Furcht  vor  Dieben,  mitunter 
wohl  gar  vor  Gespenstern  gebrannt  Bf. 
Rda.  'Trurig  wie  ne  Nachtliechtle'  Mü. 
Mat.  4,  65.  2.  Mensch  ohne  Energie 
Mü.  Mat.  4,  33. 

Öberliecht  [Ew9rlie;ft  Z.;  Eworli^-t 
Lützelstn.^  n.  Glasscheiben  über  der  Ein- 
gangsthür  des  Hauses  Lützelstn.,  od.  in 
einem  Stalle  unterhalb  der  Decke  Z.  — 
Schweiz.  3,   1053  Obliecht. 

Schandliecht,  Schandel-  ['Sär\^lie_^t 
Olti.;  'Säntlia;^t  Bebelnh.  Rapp.;  'Säntlio;/t 
Rchw. ;  'Säntlie^t  Mutzig;  'Säntlie;j;'t  Rothb. ; 
'Säntli;^t  Betschd.  Dehli.;  'Säntlli;);'t  Str^ 
f.  Talglicht,  Stearinkerze.  E  S.  is'  doch 
e  trurigs  Brenne"  Lllk.  Butz  doch 
dis  S.  emol ,  es  hat  jo  e  elle"lange" 
Wieche"  (Docht)\  Lützelstn.  Di^  Schand- 
liechter  sin'*  nit  gut,  si*'  laufe"  so  vi^'l  ab 
Dehli.  Syn.  Schandel  Str.,  Schang^l  K. 
Z.   —   von  frz.  chandelle. 

Tagliecht  n.  kleines  Fenster  unter 
dem  Giebel,  auch  Kellerfenster  Heidw. 
Banzenh.  Su.  vgl.  Tagloch.  —  Schweiz. 
3,   1055. 

Tagesliecht  [Täjslia;^t  Bf.;  Töesli^;i^t 
Z.]  n.  Tageslicht.  S  kummt  doch  sin 
Lebti?  nix  an  s  T. !  Hf.  Es  kumme"  nit 
alli  Schelme"stückle  a"*  s  T.  Bf. 

Teüf^lsliecht  n.  Pappus  des  Löwen- 
zahns Bisch. 

Tote"liecht  n.  i.  Totenlicht:  s  T. 
brennt  für  d  armi  Seele"  Su.  2.  Taraxa- 
cum  officinale  Kirschl.  i,  396.  — 
Schweiz.  3,  1055. 

Unschlittliecht  [Ünsli;^%t  Schleit.'] 
n.   Talglicht. 

liechte"  [l^;^t9  W7t^  iron.  heimleuchten, 
beohrfeigen.  [Taer  sol  um  äwor  aens  ka- 
\€y\.  hön!]    Syn.  zünde".  —  Schweiz.  3, 

1055- 

Leuchter  [Lsep^tor  Barrl^  m.  Leuchter. 

D  Jude"  ha'^^n  im  Temp'^l  e  siwe"armige" 

L.  ste^'^n. 

Heüliechter,  s.  -liecher. 

Locht,  s.  Noch(t). 
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lechze"  [la^tSQ  j9/".]  die  Zunge  heraus- 
strecken. We""  s  nur  e  biss^l  warm  is^, 
1.  d  Hung.      Vgl.  lalle".   —  Schweiz.  3, 

1057.  Bayer,  i,   1421. 

Lad(e)  [Lato  S.;  Lät  fast  allg.;  Löt 
Geisp.  K.  Z. ;  PI.  -a;  Dem.  Lätla  0., 
Lätl  U.,  Laetl  Ar.]  f.  i.  Lade,  Schachtel, 
Truhe.  Die  usgschnitz^lte"  Lade"  sin'* 
schön,  awer  d*r  Staub  setzt  sich  grad  gar 
•"enin  Lützelstn.  'vcrwaren  jn  einer  be- 
slossen  laden*  Str.  1482  Brucker  245. 
Rda.  Der  is'  grad  wie  us  d^r  L.  =  frz.  tird 
ä  quatre  epingles  Str.  Rathgeber  35.  Die 
Frau  kunnt  allewil  wie  us  eme  Lädele 
immer  fein  säuberlich  Hi.  2.  Unter- 
siützungsverein ,  Krankenkasse ,  Arbeits- 
genossenschaft {auf  Gegenseitigkeit  be- 
ruhend). Er  is'  in  d'r  L.  ist  Mitglied 
der  Unterstütztmgskasse  Str.  D  L.  be- 
za^'le''  den  Beitrag  bezahlen  Brum.  J. 
der  Teil  des  Webstuhls,  in  welchem  das 
Blatt  ist,  wodurch  der  Eintrag  Schuss 
für  Schuss  zusammengeschlagen  wird  Bf. 
—  Schweiz.  3,  1057.  Bayer,  i,  1436. 
Hess.  234. 

Bebelad^  f.  Karfreitagsratsche,  mit 
welcher  früher  der  Küster  vom  obersten 
Gang  des  Kirchturms  aus  die  Gemeinde 
zur  Kirche  rief;  Syn.  Rare,  Raff*!  Alt- 
Thann  JB.  XII   191. 

Bettlad(e)  /.  Bettstelle  allg.  Die  B. 
is'  US  Ise"  un"*  Holz  Ndhsn.  Himmel  an 
d=r  B.!  {ein  leichter  Fhtch)  Molsh.  Hf. 
Ingw.  'D'  Anne  Marie  het  alles  verklopft, 
D'  Bettlad  un  de  Kaffeetopf'  Obbr.  JB. 
VI  136.  Gassenhauer :  O,  du  liewi  Lissa- 
bet^,  Zeij  m'r,  wo  dinni  B.  ste^t!  — 
Hinderm  Oß'e"  im  e-n-Eck!  —  O,  du 
dummi  Lissabet^!    Rupr.    —   Schweiz.   3, 

1058.  Schwab.  338. 

7  Himmel(s)bettlad(e)  [Himlpetlät 
Bf.;  HuTilspitlät  Gcbw.'\  f.  Bettgestell  mit 
vier  Pfosten,  auf  denen  ein  sogen.  Him- 
mel {Brett  oder  Überhang)  ruhte.  Syn. 
Himmelbett  K.  Z. 

[•Rutschbettlad  /.  Kinde  rbettchen, 
das  in  früheren  Zeiten  bes.  in  ärmeren 
Familien  am  Tage  unter  das  Bett  der 
Eltern  geschoben  werden  konnte.  Mach 
d  R.  under  schiebe  sie  hinein!  Gebw. 

Bilade  f.  ein  Brett  unter  der  Platte 
der  Hobelbank,  worauf  man  die  Werk- 
zeuge legt  Steinb. 


Flicke"lad  f.  Schachtel  zum  Aufbe- 
wahren der  Flicklappen  Hf. 

Geldlädel  n.  Geldschublade,  Geld- 
kistchen  Rchw. 

G^wurzlad  f.  Gewürzschachtel;  übtr. 
Rda.  Die  handelt  mit  d^r  G.  gibt  sich 
jedem  hin  Rupr.     Syn.  Wurzlod  K. 

Göttellädel  n.  Kästchen,  wohinein 
man  die  Geschenke  von  Göttel  und  Pfetter 
legt  Olti.;  Sparbüchse  Str.  Klein.  'Göttel- 
lädlein'  Stimme  der  Patengeschenke  Test. 
Spielmann   1 7  7 1 . 

Halstuechlad  f.  Schachtel  zum  Auf- 
bewahren des  Frauenhalstuches  Geisp. 

Händschüe**lad  [Hantsilät  RchwT^  f. 
Schachtel  zum  Aufbewahren  der  Hand- 
schuhe. 

jHandwerkslad  y.  =  Lad(e)  2.  'die 
handwerkss  lad'  Str.  1659  JB.  III  84.  — 
Bayer,  i,   1436. 

Heblad  f.  Vorrichtung  ztmi  Laden 
schwerer  Baumstämme  Horbg.  — •  Schweiz. 

3,   1058. 

Heftlad  f.  Buchbinder-Brett  mit  Vor- 
richtjing  für  das  Heften  der  Druckbogen 
zu  einem  Band  Bf. 

Huetlad  f.  Hit  Schachtel  U. 

Kommod^lady.  Schublade  der  Kom- 
mode Rchw. 

Kranke  "lad  f.  Kranken-,  Unter- 
stütztmgskasse Rapp.  Str. 

Nagellad,  Demin.  -läd^l  [Nakllät  M.; 
Noejilot  K.  Z.;  Näjllätl  Rchw?^  f.  Nagel- 
kiste. 

Näh  lad  [Näjlät  Du.  Rchw.]  f.  Näh- 
schachtel. 

Ripseriad  M.,  Demin.  Ripserlädle  Sti. 
Schwefelholzschachtel. 
■  Schindellad  Lade  von  Holz  Str. 

S  c  h  u  b  1  a  d  (e) ,  S  c  h  u  f  1  a  d  (e)  ['Sypläto  Hi. 
Wittenh.;  'Syplät  Rtif.  M.  Winzenh.  Str.; 
'Syflät  Dil.  Co.  Horbg.  Ingersh.  Rchw. 
Rapp.;  'Syflät  Uttenh.  Ndhsn.;  'Syflät 
Barr  Hf.;  'Syflot  K.;  'Syflaetl  Str.;  'Syplot 
Getid7\  f.  wie  hochd.  D  S.  steckt  voll 
Brot.  Air  Aujesblick  hockt  er  an  d'^r  S. 
Du.  Gel',  hes'  s  Mul  in  d'^r  S.  gelo^^^nV 
sagt  man  zti  einem  schüchternen  Knaben 
Hi.  —  Schweiz.  3,   1058. 

Sigarre°lad(e)  f.    Cigarrenkiste  allg. 

Stosslad  f.  ein  Holz,  in  zvelchem  man 
kleine  Gegenstände  befestigt,  tmi  sie  eben 
zu  hobeln   Obhergh. 

Tisch  lad  f.  Tischschublade  Geisp.  K. 
Z.     Dis  is'   e-n-Ormetei  {Armut)  in  dem 
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Hus,  do  ■  is'  kum  e  Stück^l  trucke"  Brot 
in  d^r  T. !  Dtmzenh.  —  Schweiz.  3,  1058. 

Tote  "lad  f.  Totenlade,  Sarg;  vgl. 
Tote"baum.  Der  het  awer  e  grossi  T., 
er  het  sich  noch  emol  gstreckt,  eb  {bevor) 
''ass  er  gstorwe"  is'  Betschd.  s.  auch 
Menges    Volksmda.   93. 

Tubakslad  [Tüwäkslät  Dehli.^  f.  Ta- 
baksdose.    Syn.  Tuwaksbüchs  Z. 

Wäschlad  f.  ein  Brett  am  Bache  zum 
Klopfen  der  nassen  Leinwand:  M'r  welle" 
s  Tiiech  klopfe"  uf  d*r  W.  Hindish.. 

lade"  I  [lato  fast  allg.;  Iota  Geisp. 
K.  Z.  Weyersh.;  Ind.  ohne  Umlaut  lät, 
-s,  lato;  Part,  kläta,  koläto,  kalota]  i. 
eine  Last  aufladen:  Weise",  Mist,  Holz  1. 
od.  auch  de"  Waje"  1.  Du.  ti.  allg.  s.  atich 
Fueter  i  Seite  1 58.  Wortspiel:  'Der  isch  güet 
lade  wie  's  lang  Heu'  Rathgeber  36.  'ich 
lass  mich  gern  1.  wie  lang  hau'  Fisch. 
Garg.  382.  2.  mit  unterdrücktem  Ob- 
jekt =  viel  trinken:  guet  lade"  Hlkr. 
Hältst.;  guet  gelade"  si"  Hlkr.,  ha'^^n 
Hältst.;  krumm  lade"  Schlierb.  Obhergh.; 
schief  1.  Ruf. ;  auch  ohne  nähere  Bestim- 
mung: Er  hat  wider  g^läde"  Pfast.,  ein^" 
g^lade"  ha^^n  Heidw.  Uf  d  (e'"')  Sit  g«- 
lade"  ha'^^n  Hattst.  Ensish.  Münster  Co. 
Er  het  uf  ein^  Sit  gelode"  K.  Z.  Achtung, 
s  kummt  e  geladene""  Wage"  ein  Betrunkener 
Obhergh.  j.  spez.  ein  Gewehr  laden 
allg.  Rda.  So  schnell  schiesse"  d  Preüsse" 
nit,  si^  lade"  z"erst  Du.  Zss.  Lad'^stock 
U.  /f..  uf  eine"  gelade"  ha'^^n  verfolgen, 
nicht  leiden  können  Str.  —  Schweiz.  3, 
1059.  Bayer.  1,  1436.  Ztt  2  vgl. 
Westerw. 

a(b)lade"  [äpläta  .S.  O.;  äläta  Sir. 
Hf.;  6l6t9  K.  Z.]  wie  hochd.,  Wein, 
Frucht,  Heu  abladen.  —  Schweiz.  3,  1060. 

d-er(t)lade"  [tartläta  Obhergh.;  tarlota 
Ingenh.~^  tüchtig  drauf  laden.  M'r  ha^'^n 
so  vi*=l  drufgheit,  a's  m'r  ha^^n  könne" 
d.  Obhergh.  M'r  het  s  schier  ni'  könne" 
d.  Ingenh. 

Lader  [Lätor  Geberschw.  Hlkr.  Mutzig; 
PI.  Lätar]  m.  I.  abgek.  für  Winlader: 
M'r  hä''®n  drei  Läder  im  Dorf  Geberschw. 
2.  Dampf,  Rausch:  Du  hes'  e  guet'r  L.! 
Hlkr.  —  Schweiz.  3,    1062. 

Winlader  m.  Weinsticher  Mutzig.  'Der 
Weinleder  Eidt'  Ensish.  Merklen  i,  253. 

Ladi"g,  Ladung  [Lätik  Räder sd. 
Liebs d.  Roppenzw.  Heidw.  Du.  Heidolsh.; 
Lätek  Olli.;  Läti  Uttenh.;  Lätür^  Katzent. 


U?\  f.  I.  Ladimg,  Fuhre,  Fuder.  M'r 
we"^n  ^'ne  L.  Heü  hole"  Heidw.  Gruss: 
Gi'^t's  e  Ladi"g?  Olti.  Steinsulz;  ebenso 
[Han  9r  a  Lätik  Du.  |  De''  het  e  L.  uf 
''^m  Teller  hat  ordentlich  ztigelangt.  2. 
Füllung  der  Flinte  Katzent.  J.  Ratisch : 
Er  het  e  gueti  L.  ist  ordentlich  betrunken 
Du.  Katzent.  —  Schweiz.  3,   1062. 

lade"^  ■  II  gastlich  bitten,  einladen :  z" 
Hochzit  lade"  Su.  Sin^  '^r  au'^^  zue  d^r 
Licht  gelode"?  Ingenh.  Rda.  Er  is'  guet 
].,  awer  schwer  ze  lüpfe"  sagt  man  im 
Scherz  von  jem.,  den  man  zum  Essen  ein- 
lädt, der  aber  schon  gespeist  hat  Bf.  — 
Schweiz.  3,   1062. 

i(n)lade"  allg.  wie  hochd.;  das  einf. 
Ztw.  lade"  7toch  oft  dafür  verwendet  Z. 
Er  het  mi'='^  zue  d^r  Kindschenk  i"g^- 
lade"  Bf. 

ungeladc"  Adj.  nicht  eingeladen  U. 
D  ungeladene"  Gast  si"^  vi^lmol  d  liebste" 
Bf 

La  der  [Lätar  71/.]  ;;/.  Freund  des 
Brätitigams ,  welcher  mit  der  'Läderin' 
das  Einladen  zur  Hochzeit  besorgt  JB. 
III  134.  —  Schweiz.  3,   1063. 

Lichte"lader  m.  Leichenbitter  Dil., 
gewöhnlich  der  Küster  Rchw.  —  Schweiz. 
3,   1064. 

Lade"  [Lata  Stt.  Katzent.  Du.  Rapp. ; 
Lata  Logelnh.  Mittl.;  Löta  Schlettst. 
Dachstn.  K.  Z.;  Lata  Nhof  Str.  Hf. 
Han.  Betschd.  W.;  PI.  Lata  fast  allg.; 
Lseto  Str.  W.;  Dem.  Lätla  0.,  Lätl  U., 
Leetl  Str.  W.]  'Lädemli'  Mü.  St.  Mäder. 
m.  I.  dickes  Brett;  Bohle  Z. ;  inneres 
Fenstergesims     M.  2.      Fensterladen 

allg.  Mach  d  Lade"  zue!  Kann  man 
eine  Ortsbestimmung  nicht  genau  an- 
geben, so  sagt  man:  dort,  wo  —  blaüi 
Lade"  sin*^  in  Dingsda  Steinbr.  Rda. 
sich  an  de"  L.  lege"  sich  rühmen,  sich 
brüsten  mit  etwas;  ironisch:  Do  ka""s* 
dich  an  de"  L.  leje"  mit!  das  ist  was 
Rechtes,  das  ist  ja  recht  lieblichl  U. 
'sich  zu  weit  an  den  Laden  legen'  Mosch. 
II  112.  'Mer  hän  dernoh,  by  Gösch,  o' 
glehrdi  Advokate  dee  kenne  sich  o'  brait 
'ruslaye-an  de  Lade  Pfm.  II  6.  Etwas 
neu  Anztischaffendes  muss  'uf  d^r  (de"  U) 
L.'  allg.  'un  so  het  der  Mann  nix  erfahre, 
un  e  andrer  Zopf  het  ufif  de  Laade  ge- 
müesst'  Str.  Wochenbl.  1884,  Nr.  26. 
In  der  Wirtschaft  ruft  ein  Gast:  E 
Schoppe"   Win  uf  de"  L. !  Dunzenh.       J. 
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Kaufmannsladen,  Krämerladen.  Ge''  in 
d^r  L.  un"*  hol  m'r  e  Pfund  Zucker!  [Tö 
pes  ty  no/  en  's  S^klors  Lata  khaer|^^t]  da 
warst  du  noch  nicht  geboren  Ingw.  Rda. 
'Dis  isch  wie's  Brod  am  Lade'  d.  h.  frisch 
(die  Bäcker  pflegen  einzelne  Brotsorten 
vor  ihr  Fenster  auf  ein  Gesims  ztir  Schau 
ajis  zulegen)  Str.  Rathgeber  35.  Zss. 
Lade"hüeter  [Lätahitor  Ar.]  m.  abgelegene 
Ware,  Lade"jungfer  f.  Ladendienerin  Str. 
Demin.  d  kleine"  Lädle  die  zwischen  dem 
Kornmarkt  und  der  Gewerbslaubenstrasse 
gelegenen  niedrigen  Geschäftshäuser  in 
Str.  — ■  Schweiz.  3,  1064.  Bayer,  i,  1436. 

F  ä  1 1 1  a  d  e  "  [F^lato  Henfli. ;  Feläta  Rop- 
penzw^  m.  i.  Fallthüre  an  Ställen, 
im  Keller.  2.  Hosenlatz,  der  bei  kleinen 
Kindern  hinten  zugeknöpft  wird.  — 
Schweiz.  3,   1066. 

Fensterlade"  m.   wie  hochd.  Nhof. 

Glocke°lade"  gew.  im  PI.  -lade"  ;;/. 
Brettstücke ,  die  in  einem  Glockenturm 
schief  in  die  Offmmg  angebracht  werden, 
um  den  Glockenstuhl  gegen  das  Unzveiter 
zu  schützen  und  um  den  Schall  abwärts 
zu  leiten  Bf. 

Grempe"lade"  ;;/.  /.  Laden  eines 
Kleinkrämers  Z.  2.  Magen  Str.  — 
Schweiz.  3,   1067. 

pHose^lade"  m.  i.  Hosenlatz,  nur 
noch  bei  alten  Letiten  verwendet ;  der  Name 
ist  auch  auf  den  jetzt  üblichen  Schlitz 
übergegangen  Str.  Es  is'  alles,  wie  m®r 
s  macht,  het  sel'^er  Schnider  gsa^t,  wie  er 
de"  H.  hinde"  gemacht  het  Lobs.  s.  auch 
Latz  2,  Hose"latz.  2.  Hosenlatz  der 
Kinder:  die  hintere  Seite  der  Hose  kann 
herabgelassen  werden.  Scherzh.  Sa,  du 
bis'  e  Mann,  du  hes'  ke'"  H.  me*""  Osenb. 
j.  übertr.  Hosenmatz  (leichtes  Schimpf- 
wort) Lutterb.   —  Schweiz.  3,   1067. 

Italiencrlade"  m.  Spezereiladen,  der 
mit  Südfrüchten  handelt  Str.  s.  Italiener 
Seite  82. 

Jesulädele  n.  kleiner  Laden  mit  teuren 
Preisen  NBreis. 

Kastladc",  Kaste"-  [Khästlöta  K. 
Dtmzenh.;  Khästalöta  Geud.;  Demin.  -lätl] 
m.  Laden  des  Speicherraumes  unter  dem 
Dache.  Ge**  •''nuf  un'^  mach  s  Kastläd^l 
zu,  suns'   rej"^t  s  '■'ning!  Ingenh. 

Kramlade",  Krämer-  [Krömlata, 
Krämarläto  Su- ;  KrämarlötQ  K  Z. ;  Kröm- 
lät3  Betschd.;  Kremarläto  Lohr^  m.  Spezerei- 
laden. —  Schweiz.  3,   1068. 


Schal usi^lade"  ['Salasfläta  Kapp. ; 
'Sälysi'läto  Bf^  m.  Gitterladen.  —  frz. 
Jalousie. 

Zuckerl  ade"  m.  Conditorei,  Ziicker- 
bäckerci  Str.  Dunzenh.  Lohr. 

Ladutteri  [Lätytori  Grafenstaden^  m. 
langer  Mensch. 

f  Laudel  nachlässiger,  dummer,  fatiler 
imd  langsamer  Mensch ;  auch  einer  mit 
nachlässigem,  schwankendem  Gang  Klein. 
—  vgl.  Schweiz.  3,   107 1   Laudele". 

7  lau  de  In  schief,  nachlässig  langsam 
gehn  oder  etwas  auf  diese  Art  thun; 
'herumlaudeln  gedankenlos  und  fatd  als 
Müssiggänger  herumgehn    Klein. 

Leder  [Lätar  6".  O.  Bf.  Uttenh.;  Lator 
U.;  Laetar  Str.  W.'\  n.  i.  Leder.  Rda.  \]i 
s  L.  ge'^^n  durchprügeln  {früher  trug  man 
Lederhosen)  Str.  Vom  L.  zie*'e"  /.  an- 
gespannt arbeiten  Str.  Barr;  2.  jem. 
durchprügeln  Hf. ;  J.  fortlaufen  Str. 
Sprichw.  Us  andere"  Lütten  i^'rem  L.  is' 
guet  Rieme"  schnide"  Bf.  'Es  halte  sich 
einer  so  wohl  als  er  wolle,  wann  man  an 
jhn  will,  so  hat  er  Läder  gefressen'  Mosch. 
I  543-  '^'cr  das  nit  gloubt,  der  sols  er- 
faren.  Das  alzit  dri  machen  eim  zum 
narren,  Als  man  dem  armen  hündlin  tat, 
Do  er  das  leder  fressen  hat.  Als  man 
den  hund  fieng  niden  an,  Müst  er  das  leder 
fressen  han'  Murner  Narrenbeschw.  56 
(Goedeke).  2.  übtr.  Venvünschtmg  für 
ein  Frauenzimmer :  'O  du  Ledder!'  Stöber 
Daniel  T,'].  'Dass  de  verspoorst,  du  Ledder!' 
Pfm.  V  6.  —  Schweiz.  3,  1072.  Bayer. 
I,  1440.    Westerw. 

Gixleder  [Kiksldtor  Su.  Obhergh.  Mittl. 
Rapp.;  Kikslatar  U.,  -I3et9r6"/r.]  n.  kreischen- 
des Leder  an  neuen  Stiefeln.  Syn.  Gipse" 
PI. :  Du  has'  awer  vil  Gipse"  [Kipsa]  in 
de"  Schu''^",  du  has*  allewej  für  zwei  Su 
me^""  drin  sagt  man  zu  einer  Person,  deren 
Stiefel  sehr  kreischen  Lohr  {wo  atich  das 
Ztw.  gipse"). 

Handleder  n.  Handbekleidung  des 
Schusters,  um  beim  Ausziehen  des  Drahtes 
die  Hände  zu  schonen  Hi. 

Hose"leder  n.  Leder  der  Hose  {aus 
alter  Zeit);  Rda.   zäh  wi^  H.  Str. 

Jucht(s)e" leder  [Jy^tsalätor  Hcidw.; 
Jü;ftalatar  Geud^  n.  jfjichtenleder.  Rda. 
Zä''  wi«  J.   Geud. 

Oberleder  [Ewsrlätar  Su.;  Eworlatar 
K.  Z.,  -laetar  Är.J  n.  Oberleder  (im  Ggs. 
zur  Sohle)  am  Lederschuh. 
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Sitzleder  n.  Hintere,  Podex  allg.  Ich 
hau  d'r  uf  s  S.  Rda.  Ke(i")  S.  ha''«(n) 
nicht  Imige  (bei  ein-  und  derselben  Arbeit, 
an  ein-  ttnd  demselben  Ort)  verweilen 
können  Liebsd.  Isenh.  Mü.  Mat.  5,  53. 
Dagegen  De''  het  guet  S.  Su.,  ähnl.  U., 
bes.  von    Wirts hausgästen.    —    Schweiz. 

3,   1073- 

Schü(ch)leder      ['Si/lätar      Rädersd. 

Steinbr.  Su. ;  'Si-  Horbg.  Türkh.  Du.  Bf. 
Uttenh.  Kerzf. ;  'Sei-  Co. ;  'S^ilaetsr  Str. ; 
'Si'latgr  X.  Z.  Han.~\  n.  i.  Atigenleder, 
Schetdeder  für  Pferde  allg.,  Esel  Su.  2. 
scherzh.  a)  für  ein  Vorhemd,  eine  falsche 
Brtist  Co. ;  b)  für  den  Schleier  der  Ordens- 
schwester Bf. ;  c)  für  einen  alten,  häss- 
lichen  Hut:  Lue^,  was  die  für  e  S.  uf 
''em  Kopf  het!  Str.;  d)  Vogelscheuche 
(Sc h impf w.  für  eine  alte,  hässliche  Person): 
Du  wüest^s  S.!  ebd.  —  Schweiz.  3,  1073. 

Spritzleder  n.  Wagenleder  vor  dem 
vorderen  Sitz  auf  Kremsern  zum  Schtitz 
der  Insassen  vor  dem  aufspritzenden 
Strassenkot  K.  Z.   —  Schweiz.   3,   1073. 

ledere"  [lätara  O.  Ndhsn.;  latara  U.; 
laetara  Ar.]  /.  prügeln  (auf  die  lederne 
Hose  hauen),  'ledere'  Mü.  St.  Mäder. 
D^r  Vater  het  mi"*^  guet  geledert  Roppcnzw. 
'Do  sych  die  Grasbluem  mit  fünf  Blättre 
{Hand),  mit  dere  wurr  i  di  glych  dellere- 
n-un  leddere'  Pfm.  IV  3.  2.  beschlafen 
Ulk.  J.  'es  ledert  regnet  mit  grossem 
Geräusche  Klein.  —  Schweiz.  3,  1074. 
Schwab.  347.    Bayer,  i,  1440. 

abe  ledere"  /.  durchhauen:  dem 
han  i"^**  e  par  abe  g^lädert!  2.  einem 
gründlich  die  Meinung  sagen  Fisl.  'Awe 
ledere'  gronder  Mü.  Mat.  4,  41.  — 
Schweiz.  3,   1074. 

dure*^**  ledere"  durchhauen  Obhergh. 
Str. 

verledere"  /.  verprügeln  allg.  2. 
einen  beim  Spiel  ausziehen.  Gestert  hä*"" 
■m'r  Karte"s  g^spi^lt,  awer  d  andere"  hä^^" 
mi'^''  eso  verledert,  "^ass  i*^*"  fast  alles  ha^« 
müe^'^^n  beza^'le"  Barr.  —  Schweiz.  3, 
1074. 

lederig,  ledere"  [lätarik  Hi.  bis  Dil.; 
lätara,  flekt.  lätarno  Ruf.  Rchw. ;  latars 
K.  Z.]  Adj.  I.  aus  Leder  verfertigt. 
Lederigi  Schue''.  Scherzreim :  Drei  Par 
lederne  Strumpf,  Un'*  zwei  d^rzue  ge'^'^n 
fümf;  Un'^  wenn  i'^'^  ains  v'rlier,  Se  haw 
i<='^  doch  noch  vier!  Rchw.,  ähnl.  Ruf. 
Hi.     PI.    D  ledere"  Schue*"  Ingenh.     'Ein 


andere  . .  .  hatte  rote  ledere  nestel'  Mosch. 
I  134.  s.  auch  Pelzkapp  Seite  454.  2. 
lederartig,  zäh:  1.  Brot.  j.  trockene 
Gegenstände  werden  durch  Feuchtigkeit  1. 
(Weizen,  Stroh,  Wäsche)  Dil.  ^.  übertr. 
atif  Fers. :  steif.  E  lederiger  Burst  Bursche 
Katzent.  —  Schweiz.  3,   1074. 

Hirschlederner  m.  Spottname  für  die 
Arbeiter  in  der  Gewehrfabrik  (wegen  ihrer 
Lederschürzen)  Muizig. 

Led^ri  [Latri  Ruf^  m.  i.  Durch- 
fall. 2.  in  Verbindung  mit  dumm :  e 
dumme""   L.   unbeholfener  Mensch  JB.  XIII 

195- 

ledig,  lidig  [litik  Liebsd.;  letik  Ban- 
zenh.  bis  Bf.;  leti  71/«//.  Str.  K.  Z.  Han.; 
lete;^  Lohr  Wh.^  Adj.  i.  unverheiratet. 
Er  is*  noch  immer  1.,  wider  1.  verwitwet 
Wh.  'E  leddigi  Jungfer'  CS.  Ledi^  un^ 
los  Z.  JB.  VII  190.  'wann  ein  pfründe 
ledig  wurt,  so  süllent  sü  es  für  meister 
und  rat  bringen'  Str.  75.  Jh.  Brucker 
236.  'lidig  und  lere'  unverheiratet  Str. 
1493  Brucker  464.  Scherzh.  unter  jtmgen 
Leuten :  Bis'  no"*^  allewil  im  ledige"  Stand? 
—  Ä,  ämm^l !  Rttf.  Rda.  L.  gstorwe" 
is'  aü'^'*  nit  verreckt  {Altejungfertrost)  Dil. 
Su.  Gassenhaiier  aus  Dil.,  nicht  rein 
mundartlich:  [Letika  Laita  kdt  as  wöl, 
eri  Khent9r  släfa  sön ;  'Släfa  si  otar  släfa 
si  net,  letik  plaiw-i  to;;^  net!  ähnl.  Als  xy 
pen  Idtik  kowäsa,  es  mars  fil  welar  kawäsa, 
s  würt  mar  minar  Läwastäj  nem  asü  wül] 
Reimspruch :  Lustig  wil  m'r  1.  sin^.  Lustig 
welle"  m'r  lewe";  Hä°  m'r  kc'"  Geld  im 
Port^monnä,  Se  verkaufe"  m'r  jo  di^ 
Rewe"!  Rapp.  Vgl.  auch  JB.  XII  112. 
Scherzhafte  Antwort  eines  kleinen  Kindes 
auf  die  Frage  nach  seinem  Alter :  Wi^  alt 
bis'  du  ?  —  Zwei  Jo'^r  un''  noch  1.  Brum. 
2.  f  frei  von  etw. :  'Sie  sind  der  dinge 
also  ledig  wie  ein  hund  der  flöhe  im  äugst' 
Geiler,  .y.  Als.  1862/67,  146.  'ledig,  lidig' 
Chron.  —  Schweiz.  3,  1076.  1094. 
Bayer,  i,  1438. 

ledigerwis  [letikarwis  Rapp.;  letjorwis 
M.  Mütt.  K.  Z.]  Adv.  in  ledigem  Stande, 
als  Mädchen,  als  Jüngling:  1.  e  Kind 
bekumme"  Rapp.  K.  Z. 

Lei(d)  I  [Laeit  Z.;  Lait  Rothb.;  Lset 
Wh.;  Lai  Lohr']  f.  Blatt-,  Baum-,  Feld- 
wanze, Pentatoma.  Do  kra't«lt  e  L.  ^^rum 
Geud.  Synon.  [Laetpöpa  Wh.\  s.  auch 
Wendele  2. 
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leid  [lait  0.  Str.  IV.;  laeit  K.  Z. 
Betschd. ;  ]aet  W/i.^  Adj.  I.  widerwärtig, 
tmangenc/mi.  S  is'  mir  1.  allg.  s.  auch 
Angläs  2.  Dis  t'^uct  m'r  jetz^  gor  üw^l 
1.  Geud.  2.  überdrüssig.  Ich  bin  dis 
Ding  jctz'  emol  1.  Hf.  J.  weh,  schmerz- 
haft. D=r  Hals  t''ut  mir  so  1.  Wh.  Om 
{avi)  Au^^  t'^ut  m'r  d  Gschwulst  om 
leidste"  ebd.  —  Schweiz.  3,  1079.  Bayer. 

I,  1437- 

L  e  i  d  II  [Lait  ^.  O. ;  Leit  M. ;  Laeit  Molsh. 
K.  Z. ;  Laet  P/utgriesh.  Vcndenh.  Brtcfu. 
Wh.^  n.  I.  schmerzliche  Empfindung, 
Schaden,  Arger.  Ze  L.  zum  Trotz.  Ze 
L.  mach  ich  s  nit  nun  erst  recht  nicht  l 
Er  t^uet  mir  ze  L.,  was  er  ka""  Geberschw. 
Er  t^uet  ke^"^m  Kind  (Tier)  nix  z*  L.  ist 
ein  gutmütiger  Mensch  U.  s.  auch  jamere" 
Seite  407.  Ze  L.  lewe"  [ts  Lait  läwa 
Hlkr.,  ts9  L^its  läw9  M.,  tss  Laeit  läwa 
Z.]  jem.  fortwährend  Verdruss  bereiten. 
Hes'  ■'"m  wi'^der  z"  L.  gelebt?  Hlkr.;  da- 
von das  Stibst.  e  Z^leidlewer  ebd.  Zss. 
leidlebig.  Pda.  Wü  ke'n  L.  is',  is'  au'^^ 
ke'n^  Freud  [Fraet]  auf  Leid  folgt  Freud 
Vendenh.  2.  Trauer:  d)  der  Zustand: 
Ins  L.  klimme"  {bei  einem  Todesfall  in 
der  Familie^  Rapp.  Du.  Im  L.  sin  in 
Trauer  sein  allg.  Sin^  i^'r  im  L.,  "^ass  '^r 
e  Flor  am  Huet  ha'^^n?  Us  ^'em  L.  klim- 
me" sagt  man  nach  beendetem  Trauerjahr 
Rapp.  Rda.  Do  war  (is'  Lohr)  s  grösst 
L.  am  Vormitta«  Wh.,  mit  dem  Zusatz: 
iin^  No'^'^mittas  t^'äte"  s'e  schiin  tanze" 
{von  Leuten,  denen  ein  Unfall  oder  Un- 
glück nicht  sehr  zu  Herzen  geht).  b) 
äussere  Zeichen,  Tratierkleidung :  L.  trage" 
Trauerkleider  od.  wenigstens  einen  schwar- 
zen Flor  tragen  allg.  Er  trä^t  L.  für  sine" 
Vater  Liebsd.  Ingenh.  'Das  man  die  ab- 
gestorbene beweinet  vnd  leidt  vber  sie 
tregt'  Geiler  85.  Narr  (KL);  Trauer- 
geleite: s  L.  a"saje"  (ansaue"  Str^  den 
Sterbefall  anzeigen,  zur  Beerdigung  bitten 
Rapp.  s  L.  füe'^re"  bei  der  Beerdigung 
mit  dem  Geistlichen  hinter  dem  Sarg  gehen 
Hi.  Rapp.;  bei  einem  Leichenbegängnis 
die  hauptleidtragende  Person  führen  Hf. 
Zss.  Leidbrief,  -lüt.  —  Schweiz.  3,  ro8i. 
Schwab.  350.  Bayer,  i,  1437.  Hess.  244. 

Leids-  in  Zss.  zur  Verstärkung:  un- 
geheuer, ungemein :  Leidsfue^'r ;  Leidshunger 
=:  Löwenhunger ;  Leidsdrümmel,  Leidskerl 
Hauptkerl;  -pläsier  besonders  grosse  Freude 
Str.    ScHK-  98;    208;    's  isch  Owe  un  c 


leids  Dreck'  Str.  Wibble  43.  leidsgross, 
leidslang.  Adv.  Er  het  leids  gscholte" 
Str. ;  vgl.  'Es  (das  Trinken)  hat  ihm  leiden 
wol  gethan'  Fisch.  Garg.  12-].  'es  hat 
ihm  leidenrecht  gethan'  ebd.  132.  'leiden 
übel'  tt.  a.  Frey.    Bayer,  i,  1441. 

Leide"  [Laeito  K.  Z.  Betschd.;  Laito 
Str.  Lohr;  Laeta  Brtmi.  Wh. ;  Lata  Lobs. 
Bühl  Lauterbg^  m.  Überdruss,  Wider- 
willen, Ekel  infolge  von  Übersättigung. 
Ich  kann  ke'n'  Wurst  me^""  esse",  ich  hab« 
mir  emol  de"  L.  dran  gesse"  Lobs. ;  im 
PI.  [o;k  häp  mr  t  Lata  trän  kas9  Bühl~\. 
Ich  hab  de"  L.  dron  Ingenh.  s.  auch 
Verleider.  'Dass  sich  mein  Zwä  do  an 
dem  Gschpass  Ball  henn  de  Lade  gesse' 
Lauterbg.  'einem  einen  Leiden  machen 
einen  Ekel  beibringen  Klein.  'Drum  krieij 
au  ich  de  Leide'  Hirtz   Ged.    176. 

verleide"  [farlaita  vS".  O.  mit  starkem 
Part.  Perf.  forlaito  ;  forlaita  Du.  Str.  Lohr, 
farlaeita  K.  Z.  mit  schtvachem  Part.  Perf. 
farlait,  farlaeit]  i.  unpers.  überdrüssig 
sein.  S  Lewe"  is*  m'r  verleide"  Rtif.  S  is' 
mir  V.  mit  i''m  Hlkr.  Ja,  do  soll  s  e'"^m 
nit  verleid'^t  wer'^e"!  Hf.  Anno  18 IJ 
sangen  die  deutschen  Soldaten :  Napoleon 
is'  s  Schlitte"fa*'re"  ganz  verleidet,  Weil 
i'^n  seine  Eskadron  nicht  hat  begleitet  Bf. 
'Was  eim  erlaubt  isch,  thüet  verlaide'  zvird 
einem  verhasst  Lustig  I  74.  'Du  bisch 
eim  ganz  verleide'  ders.  I  54.  'S  ish  mär 
aläs  förlAida  Landsman  Lied.  121.  s  is' 
ainer  {einem)  ganz  verleide"  bi  dem  Wetter 
Ruf.  2.  trans.  überdrüssig  machen: 
Wart  numme",  ich  wur"*  {werde)  dir  s 
Rauche"  schun  v. !  Hf.  —  Schweiz.  3, 
1085.    Bayer,  i,  1438. 

ver*"tleid(e)t  [farlaitat  S.;  fartlaeit 
Betschd.;  fartlät  Bühf]  Adj.  entleidet:  s 
Lewe"  is'  m'r  v.  Betschd.  E  manicher 
heirat*'  e  Schöni,  darj^Qch  ^^^(j  gig  ^üst 
[wfst],  daruQch  ver^"tleid«t  s'e-n-'*'m  ebd. 
s  is*  m'r  alles  v. !  Bühl.  'S  ish  äis  färt- 
lAidät  ganz*  6".  Landsman  Lied.  138.  — 
Schwab.  350. 

Verl  ei  der  m.   Überdruss  M. 

jleidentlich  Adj.  was  man  leiden 
kann,  massig,  'dass  Stiffl  St.  Leonard  bey 
Börsch  hat  bey  hundert  eigene  Acker,  so- 
wohl Feld  als  Matten  und  Holtzstückere, 
im  Valffer  Bann  auff  achtzehen  Jahr  lang 
um  ein  leidcntliche  Gülth  zu  verlehnen' 
Wöchentliche  Strassburger  Frag-  und  An- 
zeigungs-Nachrichten vom  28.  Aug.  lys^- 
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Verleider  [Forlaitor  5".  bis  Rapp.;  Far- 
l^itar  y)/.]  in.  i.  Widerwillen,  Über- 
äruss.  D"^r  V.  an  eps  esse",  ha"^^",  mache", 
bekummc" ;  aiich  von  Pers.  gesagt:  D^r 
V.  mache"  jem.  seinen  Besitz  verleiden 
Rapp.  Ich  ha''^  scho"  d^r  V.  an  miner 
Licbsti  meine  Geliebte  gefällt  mir  schon 
nicht  mehr  Obhergh.  s.  auch  Leide".  2. 
f  Angeber,  Ankläger  Mü.  St.  —  Schweiz. 
3>   1085. 

leider  [laitar  O.  Str.  Lohr;  laeitor  K. 
Z.  Betschd. ;  laetar  Barr  Wh.~\  Atisruf 
des  Bedauerns,  der  Geringschätzung .  S 
nutzt  s'e  1.  nix,  "^ass  s'e  m'r  s  so  gemacht 
ha^^n  Wh.  Ja,  I. !  daran  ist  nicht  zti 
denken  Wh.  Bedauernd  über  einen  ein- 
zelnen Begriff  im  Satz:  [ar  es  laetr  r\ö}( 
freie/]  der  arme  Tropf  ist  noch  fröhlich 
dabei  Wh.  Jß.  XIV.  Ach  e  {und)  leider ! 
U.  allg. ;  wenn  jem.  recht  innig  tmd  ge- 
fühlvoll so  ausrtift,  fügt  bisweilen  einer 
von  heiterer  Gemütsart  hinzti  im**  ke'n* 
Sprosse"  !  {also  Wortspiel  mit  Leiter)  K.  Z., 
od.  e  Leiter  is'  ke'n*^  Stej  !  (Stiege,  Treppe) 
Hf.  —  Schweiz.  3,   1085. 

leidere"  [laetaro  Lorenzeit]  leiden, 
kränkeln.     Er  fangt  schon  wieder  an  ze  1. 

leidig  [laitik  Geber schw.;  laiti  Str.; 
laeiti  Geud. ;  laiti/  Lützelstn.  Lohr\  Adj. 
I.  überdrüssig,  zuwider  (prädik.) :  Ich 
ha^'^n  allewil  e  par  Arwete"  im  Werk,  ''ass, 
wenn  ich  mit  e'nere  1.  bin,  dass  ich  an 
d  andere"  ge^n  kann  Lützelstn.  Jetz'  bin 
i'^'^  s  1.!  Geud.  2.  widerwärtig  (attrib.) 
'Die  alt  Kothschyflere,  diss  laidi  Hölle- 
muster, isch  au  mit  gsin'  Pfm.  V  4.  Wenn 
jem.  gute  Kleider  trägt,  ohne  doch  ge- 
schmackvoll aufzutreten,  weil  er  den  Rock 
nicht  schliesst  oder  dergl.,  so  sagt  man : 
Dis  is'  e  leidiger  Ketzer!  Geberschw.  J. 
f  betrübt  Frey,  'die  leidigen  =  leute  die 
tragen  das  leidt'  Trauernde  Martin  Pari.  N. 
400.  —  Schweiz.  3,  1085.  Schwab.  340. 
Bayer,  i,  1438. 

massleidig  [mäslaitik  Banzenh.  Dollern 
Co.  Da.  Bf. ;  mäslaitik  Ingersh. ;  mäs- 
laeiti  Bisch.  Molsh.  K.  Z.;  -läti/  Lobs.; 
-laiti/  Lohr]  Adj.  I.  verdries stich,  miss- 
mutig, reizbar.  P**  bi"  ganz  m.  hüte 
Dollern.  Üwer  dere  Arweit  wurd  m^r  so 
m.,  dass  m^r  s'e  nimme*"'  an  möchf^  rüe'^re" 
Prinzh.  Eps  m.  si"  einer  Sache  über- 
drüssig sein  Rapp.  Du  bis'  au"^^  üwer 
allem  gar  glich  m.  du  kriegst  gleich  alles 
satt.     Dis   vi^l  Geredes   is'   m'r  jetz*   bal'' 

Wl).   d.  eis.  Mundarten. 


m.  Loss  mi=h  ge''",  i"''  bi"  m.  NBrcis.; 
'die  Juden  waren  des  himelbrots  maßleidig' 
Geiler  6'.  M.  IUI«;  mutlos:  V^  bin  ganz 
m.,  sider  ''ass  i'=''  krank  bin  Ingersh. 
2.  Arger,  Überdruss  erregend.  Das  is'  e 
massleidiger  Kerl  Co.  Das  is'  e  mass- 
leidigi  Gschicht  Ingersh.  'maßleydig  ding 
crambe  repetita'  Dasyp.  —  Schweiz.  3, 
1084.    Bayer,  i,  1662. 

verleidig,  -lig  [farloeitik,  -lik  Wanzel 
Gereuth]  Adj.  verdriesslich.  s  is'  doch 
V.  Wetter,  allewil  Reje"!  s  is'  e  verleidigi 
Dörrerei  Ohmtdörren  bei  Regenwetter. 

beleidige"  [plaitika  Sti.;  palaitiko 
Winzenh7\  schädigen,  jem.  ein  Leid  an- 
thun.  Er  het  noch  ke'"  Kind  beleidigt 
er  ist  ein  gutmütiger  Mensch  Su.  Wh.  — 
vgl.  'leydigen  Leid  zufügen    Chron. 

leidlich  [laeitli  //^.]  Adj.  betrübend; 
nur  in  [s  es  mar  a  laeitlis  Krits]  es  ist 
mir  ein  grosses  Kreuz,  ein  grosser  Kuin- 
iner.  'schwartz  hesslich  und  leidlich'  Fisch. 
Bill.  191.  —  Schweiz.  3;  1086.  Bayer. 
I,  1438. 

Lid  [Let  M.  Mntzig  K.  Z.]  n.  i. 
Deckel  eines  Kruges  oder  einer  Kanne, 
der  an  dem  Gefässe  befestigt  ist  tmd  sich 
in  einem  Gelenke  bewegen  lässt.  'Litt' 
Frey,  'steinerne  Krug  mit  zinnenen  Lidten' 
Not.  Urk.  1745.  Deckel  einer  Truhe  Z., 
des  Fasses  Mutzig.  2.  das  Fallbrett 
vor  dem  Fresstrog  der  Schzveine  M.  — 
Schweiz.  3,  ro88.  Schwab.  357.  Bayer. 
I,  1442. 

Saulid  [Seylet  Dunzenh.  Z.]  n.  = 
Lid   2. 

lide"^  [lita,  li'to  allg.;  Part,  klita,  kalita, 
kaleta]  leiden,  wie  hochd.  1.  abs.  Er 
het  arig  mue^*^n  1.,  eb  er  g^storwe"  is'  Du.  D 
Rewe"  hän  gelitte"  (vom  Frost)  Bf.  'lester- 
lich  zu  sehen  und  nit  zu  liden  Str.  1493 
Brucker  293.  2.  mit  Sachobj.  Er  het 
vi^l  g^litte'^  Logelnh.  'Mer  müess  in  der 
Welt  ebbs  lide  könne'  Rathgeber  37.  Ich 
hab  s  1.  müe'^^n  ich  habe  dafür  büssen 
müssen.  P*"  ha^^  doch  scho"  eppes  am 
Kopfwe''  gelitte"!  Liebsd.  D^r  Mauje" 
(Magen)  lid^t  nix  bricht  alles  aus  Hf. 
Hütte  morje"  is'  "  kalt,  m^r  kann  e  wormi 
Stub  1.  Dunzenh.  Ich  will  au=^  eps  1. 
ich  will  zu  den  Kosten  beitragen  U.  'der 
sol  liden  und  dulden  die  vorgeschribcn 
besserung'  Str.  1452  Brucker  514.  j. 
ausstehen,  leiden  mögen:  P**  ha'^^n  i^'n  nit 
könne"  1.    Roppcnzw.     S   Lieje"  kann    i*^'' 
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nit  1.  Bf.  Dis  kann  i"''  jetz'  emol 
owe-n-eweg  nit  1.!  das  kann  ich  nun  ein- 
mal gar  nicht  ajisstehn  Ingenh.  s  konn 
'•^ne  guet  1.  das  Mädchen  sieht  den  Bur- 
schen gern  Gimbrett.  Weje"  mir,  ich  lid 
s !  meinetzvegen,  ich  habe  nichts  dagegen 
Ingenh.  Hf.  Ich  lid  s  nit,  dass  .  .  Hf. 
Di*^s  lid^t  e'ns  dieses  Ereignis  gestattet 
7ins,  eins  zu  trinken  ebd.  —  Schweiz. 
3,   1089.     Bayer,  i,   1440. 

verlide"  0.  bis  Bf.  i.  aushalten, 
ertragen.  Er  ka"^"  vi^l  v.  ist  abgehärtet 
Katzent.  Ich  ka""*  d^r  Dur^'^liift  (Durch- 
ztig)  nit  V.  Hlkr.  D^r  Tuwak  un*^  d 
Bo^'ne"  könne'»  ke'"  Riffe'»  v.  Bf.  Grtiss 
an  eine  im  Schatten  ruhende  Person : 
Cha""  me'^  s  v.?  Antw.:  Jo,  besser  a's 
in  d'^r  Sunne!  Wolschw.  2.  sich  ge- 
fallen lassen:  Wenns  eso  kalt  is',  ka"° 
m^r  d  Händschich  v.  Du.  Jetz'  könnt 
i'^''  eps  Warmes  v.  ebd.  'me  ka's  verlide' 
Lustig  I  45.  —  Schweiz.  3,   1089. 

Lide"  [Li'ta  Logelnh.  6"/r.]  ;«.  Leiden, 
PI.  Schmerzen.  Endlig  is'  er  si"^m  L. 
erlege"!  Logelnh.  D  ärgste"  L.  sin''  di", 
wo  m^r  sich  selwer  macht  Str.;  im  Gen.: 
S  het  ke'"  Lide"s  es  kommt  nicht  drauf 
an,  es  macht  nichts  Su.  —  Schweiz.  3,  1089. 

Mitlide"(s)  [Mitlita  Logelnh.;  Mitli'tos 
M.  Ndhsn.  Geisp.;  Metli'tas  K.  Z.  Lohr] 
n.  Mitkid.  Du  hes'  gar  ke'"  Mitlide"s 
mit   dem  arme"  Kerl  Ndhsn. 

Hungerlider  m.,  -lidere" /".  Geizhals, 
geizige  Frau  (die  sogar  am  Essen  sparen). 

unlidig  [ünlltik  Orschw.  Su.  Dü.~\ 
Adj.  tingediddig,  launisch,  empfindlich,  zum 
Weinen  aufgelegt.  V^  weiss  nit,  was  dem 
Kind  is'  hinicht;  s  is'  eso  u. ;  s  is'  i''m 
allewej  nit  guet  Du.  —  Schweiz.  3,  1093. 

unlidlich  [ünlftlik  Horbg.~\  Adj.  = 
unlidig.  Mach  das  Kind  ins  Bett,  s  is*  u. 
—  Schweiz.  3,  1092. 

unlidsam  [ünlitsam  Bf.  Hf.  Ingw. 
Wh.;  ünlftsom  M.;  üi^lftsam  Ingenh^  Adj. 
mürrisch,  verdriesslich,  empfindlich,  un- 
erträglich, unverträglich.  Der  Kerl  is' 
u.  Ingw. 

Lied  [Liat  0.  K.;  LiQt  M.;  Li^t  Z.; 
Lit  Str.  Betschd.  Ilan.  W.;  Ldat  Kindw.; 
PL  -or;  Demin.  -la  0.,  -1  Ui\  n.  Lied, 
weltliches  u.  geistliches  Lied.  Rda.  Jetz' 
gjnd  jjjij.  2st\  End  vom  L.  Rtif.  Am  End 
vom  Liedlc  is*  *r  doch  noch  «egangc" 
schliesslich  ist  er  doch  noch  weggegangen 
Su.     'Das  Brod  ich  ess  Das  Lied  ich  sing* 


Mü.  Mat.  4,  43.  'Der  nicht  dein  liedt 
wolt  singen  (deine  Partei  ergreifen).,  Dess 
freundschaft  war  schon  lam'  Str.  1592 
Als.  1859 — 1861,  120.  Was  für  c  L. 
singe"  m'r?  Kirchenlied  Ingenh.  vgl.  Ge- 
sang. Volksreim:  Das  Licdla  is'  g'^sunga, 
s  ge^'t  niemc"  nit  a",  VVers  besser  kann 
singe",  fangs  noch  emol  a"!  Sti.  od.  s 
Lied^l  is'  gsunge",  D^r  Grosche"  is*  ver- 
dient; Un''  wer  m'r  noch  e  Grosche"  gi^'t. 
Dem  sing  i(ch)  noch  e  Lied!  hätifig  am 
Messti  gehört  als  Anhang  zu  einem  eben 
ges7ingenen  Lied  K.  Z.  Ilan.  —  Schweiz. 
3,   T095.     Bayer,  i,   1443. 

Bo''ne''lied  n.  Bohnenlied  allg.  in  der 
Rda.  Das  {od.  dis)  geH  (is'  Bghz.  Mittl.) 
üwer  s  B.  über  alle  Begriffe.  'Awwer 
was  üwwer's  Bohneliedel  isch,  diss  solle- 
n-err  jetz  höre'  Str.  Wibble  7.  —  Dunkler 
Ursprung.  Schweiz.  3,  1097. 

Keste"liedel;«.  Käst  an  ienliedchen  Str. 
Die  Jtmgen,  zvelche  in  den  Wirtshäusern 
zu  Strassbg.  geröstete  Kastanien  feilboten, 
gaben  früher  den  Abnehmern  das  sog. 
K.  ztim  besten;  es  enthielt  gewöhnlich 
einen  Spass  oder  den  neuesten  Skandal 
der  Stadt  und  begann  etwa:  Gueten 
Owe""*,  i''r  Herre",  schmeckt '"»ne"  s  Bier? 
Kaufen  i*'r  au"^^  gebroteni  Keste"  von  mir? 
Ze  Strossburi  is'  c  Spass  passiert:  Es  het 
e  Mann  sini  Frau  abgschmiert  u.  s.  w. 

liederig,  -lieh  [liatarik  Steinb.;  liotrik 
Geberschw.  Mittl.;  liatrik  Su.  Dil.;  liaetrik 
Rapp.;  liatrik  Bf.;  li^tri  Ndhsn.;  litri 
Str. ;  litari;^  Lobs.  Betschd. ;  litari;^  Lohr; 
liatorlik  Logelnh.;  liatarli  K.;  li^torli  Z.; 
litarli  Str.;  letarli  Prinzh.;  letarli;^  ff%.] 
Adj.  I.  lüder  lieh,  sittenlos,  leichtfertig. 
E  liedriger  Mensch,  Kerl;  e  liederlicher 
Satan;  e  liedrigs  Lueder.  Du  liedrigi 
War®!  halb  scherzhaftes  Scheltzvort  Str. 
Du  bis'  awer  doch  e  liederlicher  Hund 
ein  nichtsnutziger  Tagedieb  Geud.  Der 
is'  noch  liederiger  a's  1.  ganz  verkommen. 
Das  is*  d^r  liedrigst,  wo  unter  Sunn  u"*^ 
Mond  lebt  NB  reis.  Adv.  L.  schaffe" 
schlechte  Arbeit  liefern  Bf.  'liederlich' 
leichthin,  ohne  Zweck  Geilek  P.  I  3.  'es 
würt  anders  vnd  liederlicher  zügon'  un- 
ordentlicher Pauli  336.  'versumlich  und 
liederlich'  Geiler  Narr.  121^  (LVII  schar). 
2.  übertr.  tmwohl,  schlecht.  S  is'  m'r 
hiit  so  1.  Dunzenh.  s  is'  m'r  so  liederli'^'' 
wü  im  c  Hund  Z.  JB.  VII  194.  Er  is' 
ori-  1.   er  ist  sehr  krank,  es  steht  schlimm 
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mit  ihm  Hindish.  So  ].  sin  ich  noch 
nie  gewe^^n,  awer  ich  kann  doch  uf  sin 
Wh.;  1.  usse^'n  Z.  J.  von  geringer  Art 
nnd  Beschaffenheit:  liedrig®^  Tuech,  Zug 
M.  s.  w.  So  1.  s  Fleisch  is',  so  1.  is'  au'^*' 
di^  Supp!  Mittl.  'mit  liederlichen  Stroen 
Hüttlin'  Fisch.  Ehez.  123.  Vmb  gelt- 
schuld oder  ander  liederlicher  Sachen 
willen'  Barlaam  i  IV''.  'das  vnschuldig 
volck,  das  liederlich  glaubt'  ebd.  i  IV''. 
^.  dumm,  tmgeschickt:  Schick  di*^*"  doch 
nit  so  liederli'^'' !  Z.  —  Schweiz.  3,  1099. 
Schwab.  364  lüderlich.     Bayer,  i,  1443. 

ElFEL. 

verlieder(l)e°  [frlietaro  J/. ;  farliatorlo 
Liebsd^  vernachlässigen:  De''  verliederlet 
si"  ganz«^  Vermöge".  —  Schweiz.  3,  1099. 
Bayer,   i  ,   1 444. 

Liedrigkeit,  Liederli^'^keit  [Liatrikhait 
O.;  Liatorlikhait  Hi.;  Li^tarlikhoeit  Z.]  f. 
Lüderlichkeit ,  Leichtsinn,  Sittenlosigkeit. 
D  L.  is'  Trumpf  hütisstajs  Dil.  Ze  guet 
is*  e  Stückl(e)  vo(n)  d^r  L.  Hi.  Sti.  Du. 
U.     s.  guet  Seite  248. 

verliedrige"  [farliatriko  Hlkr.;  far- 
liatrika  Bf?\  I.  vernachlässigen:  Si"  v. 
die  Rewe"  ganz  Hlkr.  2.  zugrunde  gehn : 
Er  het  si"  Vi«*-  v.  lo^""  [le]  Bf. 

liedli^'',  liedig  [letli,  letik  M.;  litli  Str?^ 
Adj.  in  dem  Aitsdr.  alle  liedliche"  Ta^ 
täglich  ohne  Ausnahme .  —  atis  ietlich 
je  glich} 

\  Loddlewang  wohlriechendes  Toi- 
lettenwasser: 'N-un  dass  er  alewyl  noch 
Bissem,  Berrjemott  un  Loddlewang  so 
schmekt'  Pfm.  I  4.  —  frz.  l'eau  de  lavande 
od.   du  Levant. 

loddlewangig  duftend,  auch  iron.  Str. 

Loidani  [Löitani  Logelnh.^  männl. 
Vorname  Ludanus. 

LfUdegari,  Lugar  [Lutakäri  Obhergh.; 
Lykar  Schäfersh.\  Legerd  [Lekart  Strüth\ 
Ledger  [Letkar  G?.]  männl.  Vorname  Leo- 
degar;  frz.  Form:  Leger  [Lese  Logelnh\. 
—  Schweiz.  3,  1103. 

(Ludel)  in 

Lappe"ludel  [Läpolytl  Str^  m.  dum- 
mer, träger  Mensch. 

ludle"  [lytla  Ar.]  /.  leiernd,  schlep- 
pend singen,  namentl.  eine  Melodie  ohne 
Worte.  2.  etw.  langsam,  nachlässig, 
ungeschickt  thun:  'Er  ludelt  mit  siner 
Ärwet  erum,  merr  kann  'm  nitt  zuesehn' 
St.  3  faidenzen.  —  vgl.  Bayer,  i,  1445 
(saugen). 


usludle"  zii,  Ende  singen  Str.  'War 
s  Lied  ball  usgelüdelt'  Kettner  GvH.  15. 

vor  ludle"  vorsingen  Str.  'Was  kriejt 
m'r  .  .  nit  alles  vorgelüdelt'  Kettner 
GvH.  67. 

Ludi  I,  Lude  |Lüti  Roppcnzw.  Pfetter- 
hsn.  Steinb.  Sennh.  NBrcis.;  Lüto  Horbg. 
Du.;  Löt9  Str.  Ruf^  1.  Koseform  des 
männl.  Vornamens  Leodegar;  'Ludi,  Lu- 
desle  Ludwig  Mit.  St.  Mäder.  Übtr. 
2.  ungeschickter  Ktiabe  Steinb.  J.  tm- 
reinlicher  Mensch  NBreis.  Steinb.  Horbg. 
Du.  Str.  De'  L.  het  sini  Hose"  scho" 
wieder  nett  hi"g'^richt''t!  Du.  Loss  dini 
Tope"  US  ^^m  Esse",  du  L. !  Horbg.  ^. 
grober  Kerl  Roppcnzw.  Ruf.  5.  mora- 
lisch anrüchiger  Mensch :  Da"*  's'  e  rechte'' 
L. ;  m^r  schämt  si'^**  vor  ''"ne",  mit  sine" 
dreckige"  Wörter"  Du.  —  Schweiz.  3, 
1 102. 

Dreckludi  ;;/.  Dreckfink  Obhergh. 

Fressludi    ;;/.    Nimmersatt   Roppcnzw. 

Saüludi  bigersh.  Liebsd.,  -lüde  Du. 
m.  I.  Schmierfink,  derber  Schimpfname 
(Schweinehund).  Ge*^  vo"  dem  S.  eweg! 
Ingersh.  Liebsd.  2.  tmartiges  Kind: 
Mues'  denn  allewil®  hüle",  du  S.?  Lngersh. 
j.  schmutziger,  unverschämter  Mensch. 
Da'*  's^  e  rechte"'  S.,  er  gät  alles  ^'na''- 
wurje",  eb  er  in  ei"^m  vo"  de"  andre" 
Kinder"  eps  gäH  Z>Ä.       Schweiz.  3,  11 03. 

Suffludi  m.  Saufbold  Su. 

Ludi  II  [Lüti  Hi.  Hüss.']  Jubel: 
Gester"  is'  L.  gsi"!  Hüss.  Das  is'  L.  für 
s'e  Hi.  vgl.  Lueder  3.  Nbf.  Hudi  Hi. 
—  Schweiz.  3,  1103.  Bayer,  i,  1438 
Laudi. 

f  Ludor  [Lytör  Bf.  Str.]  m.  Louisdor, 
ehemaliges  Geldstück  im  Werte  von  20 
od.  24.  Franken:  Dis  Küej^l  kost«'  fünf 
L.  Bf. 

Lueder  [Lyatar  0.  Bf.  K.;  Lyütor 
M.;  Lyötsr  Mutzig  Ingenh.;  Lytor  Nhof 
Str.  Han.;  Letar  Brum.;  Lütar  Betschd. 
Bühl;  Lytar  Wh.  Büst]  n.  i.  Die  eig.  Bed. 
'Aas,  Köder  ist  nur  aus  M.  u.  Dehli.  bezeugt: 
Di«  Wolf  fangt  m^r  mit  L.  'Der  adler 
siht  das  lueder  wol,  aber  nit  den  jeger' 
Geiler,  s.  Als.  1862/67,  133.  2.  lie- 
derliche Weibsperson.  E  L.  von  e'"^re 
Mamsell  Gebw.;  auch  als  Kosewort:  Du 
klein"  L.,  wi"H  rue^ig  sin!  Nhof.  J. 
f  Luder  ;;/.  Lärm,  Getöse;  auch  lüderliches 
Leben.  Was  habt  ihr  für'n  Luder  was 
soll   der   Lärm   da?      Von   einem    Wirtc- 

36* 
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hause,  wo  stark  getanzt  oder  viel  Getöse 
gemacht  zvirä,  sagt  man :  es  ist  ein  ewiger 
Luder  in  dem  Hause.  Daher  ludern  [sprich 
luädrä)'  Klein.  —  Schweiz.  3,  11 04. 
Bayer,  i,   1446. 

Lueders-  dient  wie  Leids-  ztir  Vcr- 
stärktmg.  S  is'  e  Luedersmensch  an- 
fange"s  das  kleine  Mädchen  wird  recht 
zvild  und  tmf olgsam  Ulk.;  luedersgross, 
-bös  ti.  s.  w.  sehr  gross  ebd. 

Erzlueder  n.  Scheltwort  für  eine 
Weibsperson  Su. 

Krützlueder  n.  Spottname  für  eine 
Weibsperson  Su. 

lue  der  e"  [lyütaro  71/.]  eine  Lockspeise 
hinstellest,  ködern.  —  Schweiz.  3,   1105. 

•'erumluedere"  liederlich  timherschwel- 
gcn:  s  is'   '^erumg^luedert  Bf. 

ludrig  [lytrik  Uttenh^  AdJ.  welk,  ver- 
trocknet, vom  Gemüse.  Im  Herbst  wurd 
s  Laub  1.  'Luderig  oder  ludlecht  sein 
flaccere,  Ludelechtig  vietus'  Dasyp. 

laf  [läf  71/.]  Lockruf  an  Esel:  [Khytsal^, 
khüm  se  läf  läf !  M] 

Lafayette  [Läfajet  Strüth;  Läfaj^ti 
Logelnh^  m.  dummer  Mensch;  Lümmel 
Logelnh. 

Laffel  [Läfl  Str7\  m.  Laffe,  Einfalts- 
pinsel; älter  löffel,  vgl.  Leffel  4. 

Laffe"  [Läfa  Westhalten\  m.  der  Teil 
der  Radspeiche,  welcher  in  der  Nabe 
steckt. 

laffe"  die  Radspeiche  an  dem  der  Nabe 
zugewandten  Ende  zapfen:  Ich  ha^*=  de" 
Morge"  e  par  Speiche"  g^lafft  Westhalten. 

lafere",  läffere"  [läfarQ  Obhergh.  Hlkr.; 
läfrg  Lutterb.;  läfra  Logelnh.;  lafara  Ge- 
berschw?[  i.  schwatzen,  albern  reden: 
De"^  könnt^  jetz'  d^r  ganz  Tag  an  ei""^m 
fort  1.  Geberschw.  'klaffen  vnd  laferen' 
schwatzen,  schalten  Rasser  Pred.  186. 
2.  sich  läppisch  benehmen:  Lafer  doch 
nit  eso!  Obhergh.  Wo  bis'  wi«der  um- 
einander g^laffert  wo  hast  du  dich  wieder 
herumgetrieben}  Logelnh.  —  Schweiz.  3, 

1 108.  Schwab.  338. 

Laf(e)ri  [Läfori  Geberschw.;  Läfara 
Attenschw. ;  Lafri  Obhergh.  Hlkr.  Logelnh. 
Lngersh.;  Läfari  Katzent^  m.  i.  Tölpel, 
läppischer  Mensch.  Er  macht  d^r  L.  den 
Hanswurst  Attenschw.  2.  Lümmel,  un- 
geschliffener Mensch  Logelnh.  lngersh. 
4.  Schwätzer  Geberschw.  —  Schweiz.  3, 

1 109. 


laPrig  Adj.  lümmelhaft  Logelnh.  — 
Schweiz.  3,   11 09. 

f  Lafer  mann   .  .  garrulus'  Dasyp. 

Lafet(e)  jLäfeta  /.  Niffer  Lutterb.; 
Läfet  n.  Heidw.  Katzent.  NBreis.;  f.  Co. 
Bf.  Mutzig  Ar.]  /.  Lafette.  2.  Ge- 
säss  Heidw.  J.  Gesicht:  P^  schlag  d'r 
cini  uf  s  L. !  NBreis.  'Fratz,  Getäfel, 
Laveht  Angesicht,  Antlitz  Ulrich.  ^. 
Ohren:  V^  schlag'^  dir  d  L.  voll!  Lutterb. 
5.  Mund,  Maul:  Bli^^  still,  oder  x"-^  hau« 
d'r  uf  d  L. !  Lngersh.  Mutzig,  ähnl.  Ruf. 
Schweiz.  3,   1 109. 

Lafor  [Läfor  Hf.;  Laför  Ingw.]  n. 
Porzellanzvaschbecken.   —  frz.  lavoir. 

Läff  [Läf,  PI.  ebenso  Olti.;  Laf  Rop- 
penzw.~\  n.  i.  Mund;  2.  einfältiger 
Mensch  Olti.  j.  Mensch,  der  beim  Gehen 
wackelt:  Das  is'  no"**  n-e  L.!  Roppenzw. 
—  Schweiz.  3,   iiio. 

jGeleff:  'le  muffle  das  gelefT'  Martin 
Acheminemcnt  137 . —  vgl.  Schweiz.  3,1111. 

Lauf  [Löif  Fisl.;  Laif  Pfetterhsn.  bis 
Bf.;  Loyf  Steinbr.;  Layf  Banzenh.;  Loif 
Lngersh.  Du.;  Lauf  Ar.;  l^d^i  Barr  Rupr. 
Schiltigh.;  Loeyf  K.  Z.  Prinzh.  Han. 
Betschd.;  Läf  L^obs.  Bühl;  Läf  Rittersho. 
Hatten^  m.  i.  wie  hochd.  S  is'  eso  d^r 
Welt  L. !  Hlkr.  Spw.  Me"  muess  im  Wasser 
sine"  L.  lo*^«"  [le]  Bf.     Zss.  Laufrieme". 

2.  Flintenrohr  aJlg.:  D^r  L.  is'  rostig 
Steinbr.  J.  Rad  am  Spinnrad:  P**  ha**® 
d^r  L.  verheit  an  mi"^m  Spinnrädle  Du. 
/f..  die  halbrunden  Füsse  an  der  Wiege 
Du.  —  Schweiz.  3,  im.  Bayer,  i,  1448. 

jAufflauff  m.  Thema,  Gegenstand. 
'In  einem  aufflaufF  gegenwertiger  predig' 
Rasser  Pred.  2  tiö.  —  anders  Schweiz. 

3,  III4- 

f  Brutlouf  7n.  Hochzeit  Geiler  P.  I 
24;  III  94;  J.  Seh.  aa'^.  —  Schweiz.  3, 
1 1 17.     Bayer,  i,   1448. 

f  D  u  r  c h  1  a  u  ff;«.  Durchbruch,  Diarrhöe. 
'bereit  (die  Ehefrati)  Confect  fiir  den 
Schnupffen,  Husten,  Band  .  .  Durchlauf!' 
Fisch.    Garg.  105.   Klein.    —    Schweiz. 

3,   1119- 

Hase"lauf  m.  Spur  des  Hasen  Henfli. 

jKriegslöuff  in.  Kriegszug  Geiler 
P.  III  88 ^  —  Schweiz,  i,   1117. 

Lebe"slauf  [Läwosläif  Bf.,  -loeyf  K. 
Z7\  m.  wie  hochd.  Mi"  ganzer  L.  is* 
Schaffe»!  Bf. 

L erlauf  [Lerl.  Fisl.;  Lärl.  Dollern 
Geberschiv.    Obhergh.    Su.    Bf.^    m.        i. 
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Kmtal  zur  Ableitung  des  Wassers  neben 
dem.  Mühlrad :  Stell  d^r  L.  ab  !  Geberschw. 
Mach  d^r  L.  zue!  Dollern.  2.  erniedrigte 
Stelle  am  Teichufer,  damit  das  Wasser 
im  Notfall  abla^ifcn  kann :  D^r  L.  lauft 
ganz  voll  Obbriick.  —  Schweiz.  3,  1117. 

Umlauf  allg.  m.  i.  Entzündung  des 
Nagelbettes,  Fingerwtirm.  P**  ha'^'^  d^r  U. 
am  Finger  Ingersh.  Im  eigentl.  Sinne : 
Er  het  d=r  U.  am  Naw"=l !  kurze  Abferti- 
gung auf  die  Frage  nach  dem  Befinden 
eines  Kranken  Du.  'wenn  me  an  der 
rächte  Hand  en  Umlautf  hat  oder  blessiert 
isch'  Mü.  Mat.  5,  50.  Heilung  des  Um- 
laufs s.  Broträmftle.  2.  Teil  des  Hemdes, 
der  um  Brust  und  Leib  geht.  Das  Hemd 
besteht  aus:  U.,  Ärmel,  Kraje"  un'*  ßuese" 
Du.  'die  Juden  haltend  umblöuff  oder 
söum  unden  an  den  fyer  orten  der  mentel' 
Geiler  P.  II  70.    —  Schweiz.  3,   11 14. 

Vorlauf  m.  1.  der  gute  Wein,  der 
zuerst  abgezapft  wird :  Der  Win  is'  star(i)k, 
s  is'  nix  a's  V.  Prinzh.  Der  Pabst  'ist 
der  vorlauff  in  der  kelter'  Fisch.  Bin.  124. 
2.  der  erste  Branntwein,  der  beim  Brannt- 
weinbrennen hei-auskommt;  er  wird  nicht 
getrunken,  sondern  zur  Herstellung  einer 
geringeren  Güte  Schnaps  oder  zu  Ein- 
reibtmgen  verwandt  K.  Z.  Han.  Der 
macht  mit  e'"^m  Liter  V.  ze*""  Liter  Schnaps 
Lobs.  j.  beim  Mahlen  von  Getreide  das 
erste  oder  beste  Mehl  Du. ;  Sj'n.  Vor- 
simm^l.  —  Schweiz.   3,   11 15. 

Wandlauf  w.  Wand:  Das  is'  e  schöne*^ 
W.  Masmünster. 

Zuelauf  m.  Zidatif  Hi.  Hlkr.  U.  De'' 
Bäck^""  het  d'^r  Z.  die  meisten  Kunden  Hi. 
We"°  m'"r  emol  de°  Z.  het,  no  (dann) 
ge'^t's!  Z.   —  Schweiz.  3,   1120. 

laufe"  [läyfa  Olli.  Scherw.  Bf.;  loeyfa 
Sier.  Steinbr.;  läifo  Heidw.  Su. ;  löifa  Gebzv. 
Co.  Ingersh.  Du.;  loifo  M.;  loeifa  Bisch.; 
loeyfa  Molsh.  K  Z.  Betschd.;  laüfa  Str.; 
loefa  Mutzig;  Isefg  Wh.;  läfa  Wingen 
Dehli. ;  Part,  klüfo  Hi.,  k(9)lof9,  kaloeyfa, 
kolof]  'dem  anderen  gerad  in  den  Degen 
gelofifen'  Mosch.  I  122.  290.  /.  zu 
Fuss  gehen :  Lauf  weidlich !  gehe  eilig 
Su.  Lauf  di"''  warm!  geh,  lauf  ztim 
Teufel  l  U.  Zuem  (Im  K.  Z.)  Teüf=l 
zue  1.  Reissaus  nehmen  Scherw.  Lauf, 
was  gi'^ste,  was  heste!  {s.  geben  Seite  195) 
Bf.  Schnell  latifen  =  1.  wi^  s  Dunder- 
wetter Hf.,    wie   d   Kugele    us  '^^m  Ro^'r 


Hi.,  wi=  No^'^richter  od.  wie  c'"  Postross 
Gebw.,  wi^  e  Spitzbue''  Z.,  wie  d^r  Wind 
Steinbr.,  wie  wüetig  Sti.,  wi*  e  wüet'jer 
Hund  Ingenh.  2.  {von  Mädchen)  atif 
Liebeleien  ausgehen,  herumstrolchen  Alt- 
Eckend.  Wh.  j.  von  Flüssigkeiten  tmd 
Gegenständen,  die  in  Bewegung  sind:  Y)^x 
Brunne",  d^r  Bach  lauft  stark  Su.  S  Fässle 
lauft  nimm-""  Du.  s  Wasser  1.  lo^^^"  {auch 
übtr.  urinieren)  Heidw.  D  U*'r  lauft  e 
halwi  Stund  vor  Betschd.  I"  s  Geld  1.  . 
bedeutende  Atisgaben  erfordern  U.  S 
lauft  mir  kalt  u"'^  warm  d'^r  Buck'^l  '^'na'^ 
beim  Anhören  einer  gratisigen  Geschichte 
Geisp.  Scherzh.  Rda.  Dene  10^^*="  m'r  1. 
für  e  Bock !  wir  lassen  ihn  ungeschoren, 
thtin  ihm  nichts  zuleide  {die  Rda.  rührt 
her  von  der  Thätigkeit  des  Verschneidens 
der  Schafböcke)  Ingenh.  ^.  Gruss :  Wie 
laüft's?  —  Uf  alle"  viere"  oder  uf  zwei 
Bei"«°!  Gebw.  Wie  loüft's  allewil?  -  So 
langsam,  wie  s  Geld  kummt!  Ruf.  Lauft's? 
—  s  muess!  Wittenh.,  od.  Jo,  e  wenig! 
Uffh.  Laüft's  bi-n-ü'^'^?  —  E  wenig!  od. 
Jo !  od.  Nit  recht !  od.  scherzh.  Nei",  s 
lauft  nit,  s  blibt  sto"!  Wolschzv.  Loüft's 
esc?  Co.  —  Schweiz.  3,   1120.     Bayer. 

i>  1447- 

a(b)  laufe"  intr.  i.  abßiessen :  s 
Wasser  lauft  ab.  2.  ausgehen,  enden : 
Der  Gspass  lauft  m'r  nit  guet  ab  Bf.; 
trans.  u.  refl.  durch  Latifen  abnutzen, 
abnehmen :  Ich  hab  m'r  d  Bein  schier  a*'- 
geloff"e"  Hf.  Er  is'  nimm'^''  feisst,  er  lauft 
sjch  2^  vi^l  ab  Su.  —  Schweiz.  3,  11 27. 

a(n)  laufe"  /.  anschwellen,  von 
Flüssen  Du.  2.  sich  bedecken  mit  einem 
Anfitig  von  Wasserdampf  oder  Schimmel: 
Di^  Fenster  1.  a"  O.  s  Brot  is'  schun  on 
gelaufe"  (schimmelig),  wanne^  ha*^^"  m'r 
denn  gebache"?  Ingenh.;  erröten  Wh. 
JB.  XIV.  —  Schweiz.  3,   11 31. 

-[-belaufen  wie  hochd.  von  einer  Stimme : 
'der  Schadten  auff  4000  Thaler  beioffen' 
Müller  15. 

der(t)  laufe"  [tarlläifa  Ä^.  Osenb.  Bf; 
tortloeyfo  Z.  Wittersh.'\  forilatifen,  ent- 
wischen. D^r  Dieb  is'  '^m  dertloffe"  Osenb. ; 
meist  nach  Verneimmg:  Du  wurs'  m'r  nit 
d.  Bf 

durchlaufe"  /.  durch  einen  Raum 
latifen:  Wejc"  dere"  U'^r  bin  i''^  d  ganz 
Stadt  durchgcloffe"  Bf.  2.  dtirchdringen  : 
De''  Paraple  is'  ni'  guet,  d^r  Rejc"  lauft 
durch  ebd.       J.    tmpers. :    Es    het    mich 
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ganz  durchlaufe"  durchschatiert  Str.  O,  s 
durchlauft  eine"  ganz  bei  einer  grausigen 
Geschichte  Ingenh. 

herumlaufe"  umherlaufen.  Rda.  Er 
lauft  ^'erum  wie  e  Lus  im  Hemb'^  ar;«- 
selig,  verloren  Katzent.  'hcrumb  lauffen 
gleich  wie  ein  lauffender  Hundt'  Geiler 
52.  Narr  {Kl.) 

fort  laufe"  wie  hochd.  allg.  We"®n 
'''r  f.  1.?  Grtissfrage  an  einen  Verreisen- 
den; Antw.  Ja,  awer  nit  wit!  Obbruck. 
—  Schweiz.  3,   11 38. 

Hergeloffener,  -laufener  ni.  Fremd- 
ling, Eingewanderter,  Eindringling;  Vaga- 
bund (Scheltw.)  allg.  Was  is'  denn  mit 
dem  Hergeloffene",  der  brucht  uns  welle" 
G^setzer  mache" !  Liltzelstn.  D^r  Mair= 
un"^  d^r  Schuelmeister  sin^  Herg^loffeni 
Obhergh.  Vgl.'Der hergeloffe Burst'PFM. II 2 . 

inlaufe"  [er|^loeyfa  K.  /ngenh.'\  enger 
ujid  kürzer  werden,  von  Bekleidtings- 
stücken  nach  dem  Nasswerden :  d  Strumpf 
sin*^  inggelaufe".  [s  Tyü;^  loift  1  71/.]  — 
Schweiz.  3,   11 33. 

mit  laufe"  mit  gehn,  in  der  Rda.  er 
loüft  mit!  von  einem  zweiten  Übelthäter, 
den  man  tmerwartet  nach  dem  ersten 
fasste  Obsteinbr.    —    Schweiz.   3,   1138. 

na(ch)  laufe"  [nöl.  Olti.  Fisl.  Obhergh. 
Sic.  Co. ;  nü;fl.  Bisch. ;  nö;^].  Z.  Eetschd.'\ 

1.  hinter  jem.  herlaufen  od.  gehen.  Ist 
etwas  unwiederbringlich  verloren  (ein 
Gegenstand,  eine  Schuld),  so  sagt  man 
wohl  scherzweise :  Jetz'   lauf  i'^m  n. !  allg. 

2.  einem  Mädchen  oder  Jüngling  nach- 
laufen, verliebt  sein,  buhlen.  Liebeszauber : 
Lauf  m'r   noch !    wohlriechendes    Ol    oder 

Wasser,  welches  ßmge  Mädchen  an  Sonn- 
tag Abenden  vor  dem  Besuch  des  Abend- 
märk's  auf  das  Taschenttich  thtin  Han. 
JB.  XI  156.  'einer  Ehlichen  ehrlichen 
Frauen  stärkste  Kraft  und  bestes  Lauf  mir 
nach'  Fisch.  Ehez.  146.  jhnen  das  Hertz 
Stelen  vnnd  das  Lauft"  mir  nach  geben' 
ders.  Garg.  108.  vgl.  Ge**  m'r  no'''' 
Seite  190.  j.  tmpers.  eine  grosse  Ge- 
schwindigkeit erreichen  (vom  bergab  fah- 
renden Wagest) :  Drej  d  Mekenik  (Bremse) 
zu,  s  lauft  noch !  Bisch.  K.  Z.  4.  über- 
drüssig sein:  S  lauft  m'r  bal*^  nr)(ch)  es 
(eine  Arbeit,  eine  oft  wiederkehrende  Mahl- 
zeit) wird  tnir  zum  Ekel  allg.  Umschrei- 
bung für  ''bitten:  P*"  mein,  s  lauft  m'r 
no'^'',  wie  ne  Krüppel  am  Weg  Ruf.  — 
Schweiz.  3,   1138. 


uf  laufe"  schwellen.  D'e  Kue*^  is'  uf 
geloffe"  der  Magen  der  Kuh  ist  aufge- 
trieben Hf.  Ufgeloffeni  Au^e"  (vom  Wei- 
nen), Hand  (von  der  Hitze  oder  harter 
Arbeit),  Füess  (vom  Marsch  oder  von  der 
Wassersucht)  Str.  Hf.  Betschd.  —  Schweiz. 
3.   1130- 

umme  laufe"  umherlaufen:  Wc""  m^r 
wit  umme  lauft,  lauft  m^r  wit  irr  wer  viel 
tmternimmt ,  hat  gewöhnlich  auch  viel 
Schaden  Hi.  —  Schweiz.  3,   1131. 

überlaufe"  wie  hochd.  I.  trennbare 
Zss.  von  Flüssigkeiten  gesagt :  Di^  Milcch 
is'  über  geloffe",  m^r  schmeckt  s  Ruf. 
Spw.  We""  s  Mess  voll  is',  laüft's  üwer 
Geberschw.  2.  untrennbare  Zss. :  Di^ 
Kue*'  is'  üwerloffc"  hat  vom  Flitter  einen 
a2ifgeblähten  Leib  Rtif.  Er  üwerläuft  i''m 
s  Hus  nit  er  spricht  nicht  oft  bei  ihm  vor 
Ingenh.  D^r  Himmel  is'  üwerlaufe",  ''ass 
^^  wieder  nit  nass  wurd  der  Himmel  ist 
bedeckt,  so  dass  es  wieder  keinen  Tati 
gibt  (sagte  morgens  um  /f.  Uhr  ein  zum 
Fenster  herausschauender  Bauer)  Ingenh. 
D®r  Himmel  üwerläuft  si*^^  Dunzenh.  — 
Schweiz.  3,   11 28. 

US  laufe"  /.  ^  überlaufe"  von  Flüssig- 
keiten Z.  2.  vom  Entweichen  des  Darm- 
inhaltes:  Er  het  grüserli*^*'  s  Uslaufc" 
heftigen  Drirchfall  Z.  Es  schmackt  so 
stork  in  d^r  Stub,  ^r  is'  usgelaufe"  {von 
einem  Toten)  Dunzenh.  Ingenh.  J.  ab- 
laufen :  d  U^r  is'  usg^loffe"  Su.  Betschd. 
—  Schweiz.  3,   1135. 

verlaufe"  /.  auseinanderfliessen,  von 
Teig,  Käse  u.  s.  w.  2.  zertreten  durch 
vieles  Begehen:  D^r  Weg  is'  ganz  ver- 
loffe"  Su.  J.  refl.  atiseinaiidergehen :  d 
Lüt  ha'"^n  si*^*"  wider  v.  Hf.;  sich  ver- 
irren: d  Welschhue^'n  feMt  sehe"  zwei 
Tas%  si^  het  si'='>  allewes«  v.  Du.  4.  be- 
frtichtet  werden,  von  der  Kuh  gesagt  M. : 
Si«  verlauft;  si^  is'  v.  O.  Füe^'r  d  Kuej 
zuem  Stier,  dass  s'e  verlauft!  Kerzf.  [Mor 
lian  (lassen)  tia  Khyaj  fyrloifa]  Ilorbg. 
5.  Part,  verloff^"  auf  den  Abendmarkt 
erpicht  Wh.  6.  ablaufen  (von  der  Zeit) : 
'Wenn  sie  Waar,  auf's  Ziel  zu  bezahlen, 
aufs  Land  geborgt,  und  das  Ziel  verloffen, 
mögen  sie  deswegen  pfänden'  Co.  1717 
Als.  1853,  203.  —  Schweiz.  3,  1135. 
z«=samme" laufe"  wie  hochd.  We""  s 
stürmt,  laufe"  d  Lüt  z'^samme"  Bf.  D'e 
Milch    ist    mir    schun    zweimal    z«samme"- 
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g^lafP"  beim  Kochen  geronnen  Dehli.  — 
Schweiz.  3,   1 140. 

z II elau fe"  =  verlaufe"  4  vom  Belegen 
der  Kuh  gesagt:  Is'  di*  Kue^'  scho"  lang 
zue  gloffe"?  Mini.  —  Schweiz.  3,  1141. 

lau  feie"  [laifala  Roppenzw.  Steinbr.; 
laifla  Str. ;  laeifla  Bisch.  K.  Z.]  /.  die 
ersten  Gehversttche  machen :  S  Kle'n  kann 
schon  e  bissele-n-ele'n  1.  Gend.  2.  stolz 
lattfen  Roppcnzzv.  —  Schweiz.   3,   1144. 

Laufe"  n.  Durchfall  Str.  Z.  ''Durch- 
lauf Klein.  —  Schweiz.  3,   1141. 

Laufe "s  n.  Hin- und  Hcrlattfen  :  Was 
is^    dis  für  ne  L.   im  Dorf?   Geberschzv. 

G  e  1  a  u  f (s) ,  - 1  ä  u  f (s)  [Kaloeyf  Ndhsn. ; 
Kalceyfs  Dunzenh. ;  Klaif  Liebsd.  Du. ; 
Kalacifs  K.  Z.J  n.  Hin-  und  Hcrlattfen. 
Hut'  is'  aber  all'"wil  e  G.  uf  d^r  Stross! 
Liebsd.  P^  ha^®  wirklich  e  G.  vom  Schin- 
der! tinnnterbrochene  Besorgungen  Dil. 
Dis  is'  awer  wi''der  e  Geläufs  alsfurt!  In- 
genh.    —    Schweiz.   3,   1143. 

Laufer,  Läufer  K.  Z.  Ndrröd.  m.  i. 
Renner,  Pferd,  das  gut  laufen  kann : 
di'^s  is'  e  guete"^  L.  Obhergh.  2.  junges, 
etwa  viertel-  bis  halbjähriges  Schwein, 
verschnittener  Eber  Z.  Betschd.  Ndrröd. 
Lohr  Wh.  j.  Vorrichttmg,  wodurch  man 
die  Kinder  zum  Gehen  bringen  will  Hi. 
^.  Schlittenkufe:  Wenn  ke'n  Ise"  uf  d  L. 
kummt,  sin''  s'e  bal*^  abgeritscht  Lobs.  5. 
Bettvorlage  Str.  L^ohr.  6.  Durchfall 
Liebsd.  Felleri.  Mü.  St.  Mäder.  7.  Hand- 
lungsreisender Steinbr.  —  Schweiz.  3, 
1145.    Schwab.  343.    Bayer,  i,  1449. 

Katze"läufer  ;;/.  Balken  in  der  Scheune 
von  einer  Giebelseite  zur  andern  gelegt. 
D^r  Heüstall  is'  voll  bis  under  de"  K. 
Lobs.  Rittersho.  Syn.  -balke"  K.  Z. 
Betschd. 

Nachtläufer  m.  Nachtwandler  M. 

Läutere"  [Laefara  Wh.\  f.  ein  viel  im 
Dorf  heritmziehendes  Mädchen. 

laufig,  läufig  [läifik  L iebsd.  Mü . ; 
laifik  Hi.  bis  Scherw.;  Idifik  Mb.;  laeifik 
Lngersh. ;  laeifi  Ndhsn.  K.  Z. ;  la\üy_  Str. 
Rothb.  W7^  Adj.  i.  laufend,  flies  send. 
Im  laufige"  Wasser  bad^  ich  gern  Liebsd. 
'Während  d'  Härdt  grast,  macht  er  kleine 
Müh]  rädle,  setzt  se  in  laufige  Bächle'  Mü. 
Mat.  5,  43.  E  leüfig  Wese°  eine  Mühle, 
Fabrik  im  Betrieb  Mb.  2.  brünstig, 
von  den  Hunden  gesagt,  in  Rapp.  von 
Hunden  u.  Katzen,  in  Obhergh.  im  Scherz 
auch  von  den  Mädchen.     Siner  Hund   is' 


nie  d^he'm,  er  is'  1.  Geud.  [a  I^ifjar  Hut 
Mb?\  j.  schett  geworden,  von  dtirch- 
gehenden  Pferden  gesagt:  s  Ross  is'  '''m 
1.  wor^e"  Dunzenh.  Z.  'Wer  es  ouch  das 
eim  ein  hufe  vihes  läufig  wurde  und  er 
das  vih  suchen  müsste'  Str.  1435  Brucker 
347.  —  Schweiz.  3,  1147.  Bayer,  i, 
1450.     Westerw. 

überlaufig  Adv.  mit  nachfolg,  voll 
übervoll,  bis  an  den  oberen  Rand  gefüllt. 
De  mues'  d^r  Zuber  nit  so  ü.  vollne^'"^"! 
Fisl. 

witläufig  Adv.  wie  hochd.  w.  verwandt 
Gebw.  —  Schweiz.  3,  1149.  Bayer,  i, 
1450. 

läuflig  [leiflik  Mittl\  Adj.  =  läufig  2. 
Die  springen  einander  na'"^,  wi^  zwei  läuf- 
lige  Hünd^. 

biläufli''''  [pilaeifli  Z.]  Adv.  beiläuflg, 
ungefähr,  etwa.  Wi^  vi^l  Säck^  Grum- 
bere"  machen  i^^r  di^s  Jo^r?  —  So  b. 
eppene  zwei  hundert!  Ingenh.  Du  könn^'^s' 
so  b.  Recht  ha'^^'n  ebd. 

läuferig  [laifri;^  RauzvJ\  Adv.  = 
läufig  2. 

Läuferle  [Laifarla  Hi.^  n.  i.  Ein- 
richtung zum  Gehenlernen  Hi.  2.  kleine 
Seitenthüre  neben  dem  Hauptthor;  wo 
nachts  Letite  ein-  und  ausgelassen  zver- 
den  St. 

Nachläuferle"s  [Nö;flaif3rlas  Ingw.'\ 
n.  Fangspiel  tinter  Knaben;  vgl.  Fangc"s 
Seite   121. 

Läufel,  Läuflet(e),  Lau  feite  [Laiwl 
Lohr,  Laewl  Wh. ,  meist  PL  -9 ;  Laeifl 
Betschd.;  PI.  Laifla  Liebsd.  Wittenh. 
Mü.  Wörth;  Laeifia  Prinzh.;  Läfl,  PI.  -o 
Lobs.;  Laitlata  Olti.  Fisl.  Roppenzw. 
Henfli.;  Lseflot  Barr  Bisch.;  Loeifiot 
Dachstn.  K.  Z.  {Nbf  Laeiflot) ;  Laiflat  Mü. 
Str.  Han.;  Laiflta  Obbruck  Su.  Ruf.  Hlkr. 
Logelnh.  Rapp. ;  Ldflta  M. ;  Laiflta  n.  Du.] 
f.  gew.  PI.  die  grüne  Schale  der  unreifen 
Nüsse,  Kastanien.  D  Nüsse"  sin'^  noch 
nit  zitti?,  s'e  ge'^n  noch  nitt  us  de"  L. 
Dunzenh.  Ingenh.  Bei  der  Reife  springt 
die  Schale:  d  Nuss  hänge"  us  de"  L. 
Liebsd.  'Culleola  die  grüne  nus  schelet, 
leufflen'  (ioL.  400.  "die  leuffel'  Geiler 
Bilg.  208''.  'läuflet'  Brant  iVbrr.  H  12''. 
—  Bayer,   i,   1450.    Westerw.  Laäb. 

Nussläufle(te)  /.  PI.  =  Läufel  Su. 
Heidolsh.  K.  Z.  Lohr.  M«r  muss  d'e  N. 
gut  ufhewe" ,  m^r  kann  s  Holz  dermit 
färwe"  Dehli. 
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läufle"  [laifla  Roppenzw.  bis  Bf.  Str.; 
leiflo  71/.;  lacifla  Ingersh.  Meis.  Molsh. 
Dachstn.  K.  Z. ;  lacfla  Barr  Bisch.;  läfla 
Bühl  Ndrröd.;  laiwla  Lohr\  die  grüne 
Schale  von  den  Nüssen  entfernen.  M*r 
si^i't  d'r  s  a,n,  dass  du  Nüsse"  geläuflt 
hes',  dini  Hand  sin^'  ganz  brun.  Atich 
das  Welschkorn  (Mais)  wird  „geläufelt" 
Ulk.  Übert.:  Er  is^  geläuPlt  wor'^e''  er 
hat  all  sein  Geld  im  Spiel  verloren.  'So 
einer  grüne  nüss  isset  ongeschelet  oder 
geleufflct'  Geiler  Bilg.  208''.  'sich  laufien 
lassen  aus  der  Schale  gehn  St.  Nebenf. 
[laika]  Nif  er.  —  Schwab.  344.  Westerw. 
laäfcn. 

US  läufle"  /.  (Nüsse)  lauf  ein  allg. 
2.  scherzh.  ausziehen:  Mache"  Si®  sich  s 
bequem,  läufle"  Si®  sich  emol  us  un*^  t^uen 
Si"  denc  Schlofrock  an !  Str. 

zcsamme"  läufle"  |tsämo  läfla  Lobs^ 
sich  eilig  fertig  machen.  Er  het  sich 
z^samme"g^]ä"felt  un"^  us  '^em  Staub  gemacht. 

läuflig  [laiflik  Geberschw.  Ruf.  Rapp.; 
laeifli  K.  Z.J  Adj.  von  Nüssen  gesagt, 
die  soweit  reif  sind,  dass  sie  leicht  aus 
der  Hülle  springen.  Bis  in  vierze*""  Tag^" 
sin'*  d  Nüsse"  1.   Geberschw. 

LefFel  [L^fl  fast  allg.;  Laefl  Su.  Co. 
Hlkr. ;  PL  meist  ebenso,  L^fla  W. ;  Demin. 
L^fals,  Laefalo]  tn.  i.  wie  hochd.  We"" 
m'r  dich  nit  hätte"  un'*  d^r  L.,  müesste" 
m'r  d  Supp  trinke"  sagt  man  im  Scherz 
zu  einem,  der  sich  unentbehrlich  dünkt 
Du.  Er  isst,  was  i^m  grad  in  de"  L. 
springt  er  ist  wählerisch  im  Essen,  bevor- 
zugt nur,  was  ihm  gut  schmeckt  Str. 
Rda.  Wenn  s  Bäpp  (Brei)  rej^^t,  ke'n 
L.  ha*^'!!  allg.,  eine  günstige  Gelegenheit 
vorübergehen  lassen  müssen,  weil  gerade 
im  Atigenblick  die  nötigen  Mittel  fehlen, 
ein  Pechvogel  sein.  'Wenn's  Bäbb  rejt, 
ze  het  er  ken  Löffel  Un  wenn's  Dreck 
rejt,  /c  hett  er  zwei'  JB.  VI  140.  2. 
in  versch.  bildl.  Rda.:  d  Gschitheit  mit 
LefTel"  (Lefflc"  Z.)  g^fresse"  hai^^fn)  sich 
übermässig  klug  dünken  Rapp.  Ich  bin 
dess  trures  so  satt  as  hätt  is  mit  Lofflen 
gefressen'  Mosch.  II  297;  sterben:  Er  het 
de"  L,  uf  d  Sit  gelejt  Prinzh.,  de"  L.  ab- 
gelejt  Tieffenb.,  de"  L.  cweg  schmisse" 
Str.  Hörs'  nit  litte"  (das  Sterbezeichen 
läuten),  do  hat  emol  wieder  äner  de"  L. 
cweg  gcschmiss!  Altw.  'also  wüst  entful 
dem  Hauptman  Wurst  der  Löffel'  FiscH. 
Garg.  367.     'dass  der  gute  Leo  .  .  stürbe 


und  den  Löffel  fallen  liesse'  Bin.  214. 
Die  Mutter  iron.  zu  ihrem  weinenden 
Kinde:  Grin  m'r  c  Leffele  voll!  Str.;  be- 
trügen: Eine"  üwer  d®r  (de"  Z.)  L.  balwiere" 
Du.  Str.;  Variante:  under  de"  L.  b. 
Büst;  vgl.  dazu  die  Rda.  äne"  under  de" 
L.  sperre"  /.  jem.  einen  Bären  auf- 
binden, betrügen;  2.  vorenthalten:  Der 
hat  mich  welle"  under  de"  L.  b.,  awcr 
s  is'  i*^m  nit  gerat«"  Büst.  Ach,  sa^  mir 
di*s  nimme%  der  hat  dich  under  de"  L. 
gsperrt!  Dismol  has'  du  s  Nachtessen 
under  de"  L.  gsperrt  kri^^t  ebd.  Leffele, 
Pantöfifele,  wenn  d"  esse"  wi'^'^t,  ze  bett 
au'^''!  Str.  J.  grosse  Ohren,  in  der 
Jägersprache  die  Ohren  der  Hasen:  Wenn 
du  nit  glich  rue^is  bis',  se  bekumms'  uf 
d  L.!  Molsh.  Sperr  dinni  grosse"  L.  uf, 
de^'no'^''  hörs'!  Altw.  Ein  Mensch,  der  e 
Paar  gueti  L.  het,  heisst  selbst  ein  L. : 
Da^  's'  jetz^  e  l^A  Roppenzw.  ^.grosse 
Holzschuhe  Du.  5.  plumper,  grober  Ge- 
selle M.  St.  s.  atich  Laffel.  'Die  jungen 
löfifel  went  regieren'  Murner  Luth.  Narr. 
93.  ■=:.  Narr  Frey.  Zss.  Löffelgans 
Pelican  Str.,  Löfifelgiess,  -körbel,  -stiel, 
-tusch.    —    Schweiz.  3,    11 52.      Bayer. 

1,  1450. 

Brustleffel  m.  (nur  Sing.)  Rindfleisch 
von  der  Brust,  gewöhnlich  billiger  als 
das  Hinterfleisch  Str. 

Dreck] ef fei  m.  Schmutzflnk  Rapp. 

K o  c  h  1  e  f f  e  1  m.  I.  ein  Holzlöffel  mit 
langetn  Stiel,  der  beim  Kochen  gebratecht 
wird  allg.  Rda.  S  is'  Me^^l  am  K.  die 
Sache    ist   nicht  ganz    in    Ordnting   Str. 

2.  Eselstritt  M.  [kär[  awak  haeij^r  am  l&sl, 
sus  hös  ewr  aeislimyol  9  pär  Kho/lefl  71/.] 

Kuche"leffel  [Khü/al6fl  Rtif  Co7[  m. 
I.  Kochlöffel.  2.  scherzh.  für  einen  Rtiss- 
fleck  im  Gesicht:  Wasch  di"  Gesicht,  du 
hes'   e  K.  am  Backe"!  Ingersh. 

Papp(e")leffel  [Päpaldfl  Osenb.  Rtif; 
Paplefl  U.'\  m.  Löffel  ztim  Brei  essen; 
übtr.  d  Geberschwirer  P.  Spitzname  der 
Einwohner  von  Geberschweier,  von  denen 
es  heisst:  sie  haben  eine  schwere  Zunge 
und  reden  doch  viel. 

Postleffel  m.  niedriger  Postbeamter 
(scherzh.)  Rapp. 

Rotzleffel  ;;/.  Schimpf n.  für  einen 
Schmierflnken ,  für  ein  freches,  tmgezogenes 
Kind  Rapp. 

Schöpflöffel  m.  Schöpf-,  Schaumlöffel 
U.  Tieffenb. 
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Schue^'leffel  m.  ein  löffelartiges  Ge- 
rät zum  Anziehen  der  Schuhe,  aus  Eisen, 
Hörn  oder  Holz  Dil.  U.  W.  Ich  bring 
mini  Schuc*^  nimme'*''  an,  si^  sin'*  in- 
gschnurrt,  ha'^^n  i^'r  ke'n^"  S.?  Lützelstn. 
—  Schweiz.  3,   11 55. 

Schumleffel  ['Symlefl  fast  allgem.; 
'Sym-  K.  Z.]  vi.  -löffelartiges,  mit  Löchern 
versehenes  Küchengerät  zum  Abschäumen 
der  Suppe.  D*r  S.  hat  vi^l  ze  grossi 
Löcher,  d  Nudle"  falle"  jo  durich!  Lützelstn. 

Schumleffelg^sicht  ['Symleflkse;^t 
Horbg.^  n.  blatternarbiges  Gesicht. 

Schumleffelg^schwer  n. grosses  Blut- 
geschwür Horbg.  Bebelnh.   U. 

Schmarotzleffel  m.  Schimpfname  für 
einen  Schmarotzer  Str. 

.Schmutzleffel    ;;/.    ein  Löffel,   womit 
man  Ol  über  etwas  schüttet  Steinbr. 

Suppe"leffel  ;;/.  Suppenlöffel  allg. 
Musfalle",  Rattenfalle",  SupplefP^M  rufen 
in  eigenartigem  Tonfall  die  umherziehenden 
Händler  Steinbr. 

leffle"  /.  einen  zum  besten  haben, 
betrügen:  de"  hän  si^  wi'^der  glefif^lt!  Su. 
2.  jem.  eine  Ohrfeige  geben,  schlagen: 
Der  wurd  a""^^  noch  e'"mol  geleff^lt!  Zinsw. 
fj.  buhlen,  schiieicheln:  'die  vierzweintzigst 
schell  ist  hoffiren  des  nachts  auf  den  gassen 
mit  lauten  und  grossen  welschen  vielen 
löfflen'  Geiler  Narr.  H.  43^.  'sie  ziehen 
von  einer  mitternacht  zu  der  anderen  mit 
lauten,  geigen,  harpffen,  zittern  und  pfeiffen 
herumb  zu  löfflen  und  vagieren'  ebd.  H. 
98^.  ^.  durch  Auf-  tmd  Abbewegen 
der  Thürklinke  ein  Gerätisch  verursachen: 
Wer  lefif^lt  esc?  Fish  —  Schweiz,  3,  1155. 
DWß.  VI1125. 

uf  leffle"  schlecht  kleiden:  Du  bis' 
wieder  ufg«leffnt!  Hüss. 

Levit  [Lefit  Obbruck~\  m.  nur  in  der 
Rda.  d  (de"  U^^  Levite"  lese"  einem  eine 
Strafpredigt  halten  allg.  Kumm  nurre 
he'm,  du  liederlicher  Kerl,  dass  ich  d'r 
d  L.  les^!  Büst.  Klein.  Syn.  d  Levite" 
abe-,  ablese"  Urbis  Gebzv.  Hlkr.,  verlese" 
Obbruck  Bf.  'Da  er  inen  den  text  also 
gelesen  hat,  da  wolt  er  inen  die  Leviten 
bass  lesen'  Geiler  Ev.  mit  Ussl.  44^.  — 
Schweiz.  3,   1 150. 

lifere"  [lefra  vS"?;.;  M^xoBf.Str.;  lefara 
K.  Z.  FI  an.;  liworo  Lohr~\  liefern  i. 
mit  Sachobjekt:  D"'r  Wirt  hct  mir  schlechter 
Win  gelifert  Zinsw.     Mir  liwere"  i''m  a'^'''' 


so  vil  zvir  geben  detn  Pfarrer  auch  so 
viel  Gabcnf'ucht  (etwa  wie  der  Nachbar) 
Lahr;  junge  Rcmontenpferde  an  die  Heeres- 
verwaltung verkaufen:  Dis  is'  e  schöner 
Hutt^l  gewe'«n,  dene  hättes'  könne"  1.! 
Dunzenh.  2.  mit  pers.  Objekt:  einen 
zugrunde  richten.  Du  bis'  guet  g'=lifert 
du  sitzt  in  der  Patsche  drinnen  Su.  Jetz' 
bis'  gelifert  nun  ist  alles  aitsl  Lutterb. 
U.  J.  absohtt:  [het  hqi  mr  kalefort] 
die  Arbeit  abgegeben  M.  —  Schweiz.  3, 
II 51.    Schwab.  357.    Bayer,  i,  145 i. 

ablifere"  wie  hochd.  Hes'  dini  Gült 
abgelifert?  Bf.  Tuwack  o''  1.  an  die 
Regie  K. 

Liferung  [Lifarüri^  Str7[  f.  wie  hochd. 
Posten  gelieferter  Ware.  Die  L.  is'  nit 
so  guet  gsin  wi^  d  letst.  —  Schweiz.  3, 
1151. 

f  Lufen,  luiffen  PI.  culcitra:  die  alten 
seind  allwegen  zu  tisch  gelegen  uf  den 
lüfen'  Geiler  P.  II  76'^;  Br.  \o^.  — 
DWB.  VI   1236  lüffe. 

Lavkoje,  Lavkolje  [Läfkcejo  K.  Z.; 
Läfkölja  Lohf\  f.  meist  PI.  Levkoje 
Matthiola  incana.  Man  unterscheidet  wissi 
und  xo\\  L.,  sozvie  Summer-  ?^;z^  Winter-L., 
Matthiola  annua  Kirschl.  i,   52. 

Luft  [Luft  allg^  I.  m.  Lttftzug, 
Wind.  S  kummt  e  warmer  L.  vom  Ge- 
biris Mütt.  Ge''  in  d^r  L.,  s  wurd  d'r 
villicht  besser!  Du  mues'  in  de"  Blueme" 
jetzte  d^r  L.  ne^me"  das  Warmbeet  vor 
dem  kalten  Wind  schützen  Co.  E  hole"" 
L.  ein  warmer  Wind  Geberschw.  'auflf 
dass  sie  im  lufft  recht  genug  Wacken- 
steinig  erhärteten'  Fisch.  Garg.  81.  'weil 
unter  guten  Freunden  all  ding  soll  gemeyn 
sein,  wie  der  Luflft  vnnd  der  Sonnenschein' 
ders.  91.  'Hat  sich  .  .  auffs  Land  be- 
geben vmb  frischen  Lufift  zu  fassen  Joner 
47.  'die  obgeschriben  dry  habent  .  .  er- 
kant  das  er  gesund  genüg  und  den  luft 
erliden  möge'  Str.  1500  Brucker  288. 
'damit  kein  so  gifftiger  Lufift  zu  mir  herein 
komme'  Mosch.  I  238.  s  ge'^t  e  küe'^ler 
Luft  Str.  'Hyt  owes  bly't  der  Luft  leb 
un  doch  küelelecht'  Pfm.  I  3.  'das  Elsass 
ist  von  Gott  und  der  Natur  begabt  .  . 
mit  temperirtem  warmem  Lufift'  Heliseus 
Rösslein  „Das  Elsass  und  gegen  Lotringen 
grentzenden  Wasgazvischen  Gebirgsgelegen- 
heit"  Strassburg  Bernhart  Jobin  1593,  i. 
2.  f.  die  atmosphärische  Luft:  s  is'  i" 
d   L.    g'^red^t   (g^rad  wie    we""   me'   i"  d 
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L.  red^'t)  Su.  Das  Fenster  het  L.  schliesst 
nicht  gut.  Die  Sigar  het  ke'"®  L.  zieht 
nicht,  falsch!  L.  wenn  das  Deckblatt  nicht 
fest  schliesst  Du.  L.  ha^^"  nicht  mit  Ar- 
beiten überhäuft  sein.  Wie  i"^*^  L.  ha''®, 
.  ...  so  wie  ich  einmal  weniger  zu  thun 
habe  O.  V"^  will  m'r  e  wenig  L.  mache" 
Hlkr.  Jetz'  gi^'t's  L.  wenn  ein  über- 
füllter  Raum  sich  allmählich  leert  U. 
Schöpfe-n-'^'r  frischi  L.?  zti  Spazierenden 
Dachsin.  Z.  'die  Liiffl  air'  'der  Lufft  pro 
vento'  Martin  Coli.  137.  Vgl.  Menges 
Volksmda.  34.  Zss.  Luftsalz.  —  Schweiz. 
3,   1157.    Schwab.  364.    Bayer,  i,  1452. 

Durchluft  [Türlüft  Liebsd.  Roppenzw. 
Pfast.  Banzcnh.  Obhergh.;  Türi^-lüft 
Katzent.  M.  d.']  m.  Luftzug.  Wie-n-i"^''  in 
e  D.  kumm,  ha'^^n  i'=^  s  Za''nwe''  Liebsd. 
Scherzh.  Kaffee  D.  n.  i.  Wirtshaus: 
Ich  gang  in  s  K.  D.  Roppenzw.  2.  Abort: 
P''  muess  uf  s  K.  D.  Pfast.  —  Schweiz. 
3,   1160. 

Mailuft  y.  Spw.  D  M.  muess  m^r  ge- 
niesse"  Hf. 

Ni^derluft  m.  Nordwind  K.  Z.;  Syn. 
-wind.  D^r  N.  ge'^t  scharf  dene-n-Owe""* 
Ingen  h. 

Öberluft  [Evvarlüft  Z.]  m.  Südwind, 
Südwestzvind.  —  vgl.  Schweiz.  3,   11 59. 

R'^inluft  m.  Rhein-  d.  i.  Ostwind  für 
das  Elsass  Z. 

Westerluft ;«.  Westwind,  Syn.  -wind  Z. 

Lufti  [Lüfti  Pfast^  m.  verdorbener 
Knabe.  Er  het  allewil®  so  L.  bi  si****.  — 
Schweiz.  3,  1161. 

Luftibus  [Lüftipys  Liebsd.  Su.  Hf.; 
Lyftipys  Lutterb.']  m.  Lüftung.  De"^  L. 
macht  no"**  si"  ganz"*  Vermöge"  dur'^'» 
Liebsd.   —   Schweiz.  3,   ii6r. 

luftig,  lüftig  [lüftik  Osenb.  Su.  Hlkr.; 
Icftik  M.  Du.;  lefti  Str.  K.  Z.;  lefti;/ 
Lohr'\  Adj.  Adv.  i.  (vom  Wind)  be- 
wegt, stürmisch:  Hut  is*^  s  1.  allg.  s  is' 
1.  Wetter  Z.  2.  geräumig,  hoch,  hifiig: 
c  luftiges  Hus  Du.  Is'  dis  nit  e  schöne's 
lüfti^'s  Zimmer?  Str.  j.  leicht  (von  der 
Kleidung):  1.  a"g"=leit  sin  Du.  ^.  locker 
(vom  Brot) :  Dismol  is'  s  Brot  luftiger  a's 
letstemol  Osenb.  5.  leichtsinnig,  flatter- 
haft: c  luftiger  Buc''  M.  —  Schweiz.  3, 
1161.  ScHWÄH.  364.  Bayer,  i,  1452. 
EiFEL.  Westerw. 

Luftig  I Lüftik  Stcinb?\m.  leichtsinniger 
Mensch.  De""  L.  macht  si**"  kc'«  bös*'" 
Geblüet  macht  sich  keine  Sorgen. 


lüfte"  [liftg  Mütt.;  leftg  Hf7\  i.  wie 
hochd.:  e  Zimmer  1.  2.  farzen.  — 
Schweiz.  3,   11 61. 

uslüfte"  =  lüfte"  I   Mütt.  Str.  Z. 

Lüftling  [Leftlreri^  M.;  -ler[  Z?/;i. ;  Lift- 
lir|^  Str?\  m.  leichtsinniger  Mensch,  Wind- 
beutel; Spassvogel  Fisl.  Wenn  er  ke'°  so 
L.  war,  hätt  ^r  e  bissle  Acht  s^ge^«"  uf 
si"'  Sach,  awer  eso  ge^'t  alles  im  Schinder 
zue  Du.  S  is*  e  L.,  ®r  ka""  si'='*  scho" 
dur'^*'schlas^"  Geberschw.  ''S  hat  im  e 
gsetzter  (Mann)  gheert,  wo  's  au  belewe 
kann!  ken  Liftling'  Pfm.  II  3.  'E  rcchder 
Liftling  isch  der  Büecherschaftphilister' 
ebd.  IV  7.  —  pfälzisch  Klein.  Schwab. 
364.     Bayer,  i,  1452.     Westerw. 

Lefze",  Lefzge",  Lespe"  [Laftsa 
Sier.  Du.  Bebelnh.  Rapp.  U.;  Laeftso  u. 
j-Laespo  Str.;  L^ftso  Dehli.;  Laftsko  Olli. 
Roppenzw.  Pfetterhsn.  Steinbr.  Mü.  Ban- 
zenh.  Su.  Hlkr.  Weckolsh.  Kaizent.;  hxspo 
Lohr  Tieflenb.  Wh.;  L^spa  Rauw.]  m. 
Lippe.  Gschwolleni,  ufgsprungeni  L.  allg. 
Rda.  sich  d  L.  noch  eps  schlecke"  Sir. 
In  de"  L.  bisse"  mit  Mühe  den  Mtind 
halten  ebd.  Ach,  ich  han  Schrunge"  an 
de"  L. !  Lohr.  Er  hängt  de"  L.  wi^  e'n 
altes  P'^erd  Rauw.  'und  spannt  ein  lefftzen 
wie  ein  tor'  Brant  Narr.  51,  11.  'Ihre 
lefftzen  (waren)  wie  Corall'  Mosch.  I  102. 
'Die  acht  Schell  ist,  mit  dem  Mundt  vnd 
Lefftzen  schreiben'  Geiler  9.  Narr  (Kl.) 
'Das  Volk  eeret  mich  mit  den  Leftzen, 
aber  ir  hertz  ist  wit  von  mir*  ders.  P.  II 
64''.  'Lefftz'  Dasyp.  s.  auch  Lippel.  — 
Schweiz.  3,  1162.  Schwab.  347.  Bayer. 
I,   1452. 

Mullespe"  [Myllaospo  Zt?//r]  m.  Lippe. 

Lag*  [Läj  Rapp. ;  Loey  Z. ;  Löej  Ru- 
prechtsau;  Läü  Str.;  Lö  Wh7\  f.  i. 
Lage.  Die  Rewe"  sin*^  in  ^'"'^re  guete"  L. 
Rapp.  2.  Lager.  Di''s  is'  ke'n  Win 
für  uf  d  L.  zum  Aufheben.  J.  Schicht; 
insbes.  wird  so  ein  Haufen  Reisig  u.  dgl. 
genannt,  der  ins  Wasser  versenkt,  von 
den  Fischen  als  Aufenthaltsort  getuählt 
wird  und  gelegentlich,  mit  Netzen  um- 
stellt, reichliche  Betite  ergibt  Ruprechisau ; 
Schicht  [Heu,  Garben  auf  dem  Wagen) : 
W'e  vil  Lo  has'  uf  um  VVawc"  ghät'? 
Wh.  —  Schweiz.  3,'*ii63. 

Bilag  [POäk  Dunzenh7\  m.  Gabe  an 
Frucht,  die  dem  Pfarrer  zu  Weihnachten 
gegeben  wird. 
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f  Hinterlag y".  depositum,  anvertrauies 
Gtit,  das  auf  Begehren  zurückerstattet 
werden  imiss  Petri.  St.  —  Schweiz.  3, 
1165. 

Zulag  [Tsyloey  Hf7\  f.  i.  wie  hochd. 
2.  ein  Stück  Holz  als  Unterlage  zur 
Schonung  eines  Gegenstandes  beim  Klopfen 
und  Hämmern.   —   vgl.  Schweiz.  3,  11 66. 

Lagel,  Logel  [Lokl  m.  AI.;  Lökl  Sti. 
Du. ;  Lükl  Hlkr. ;  Löjl  Rchw.  Rapp.  Be- 
belnh.  Mütt. ;  Lejl  Molsh.  K.  Z.;  Löjl 
Str.  Weissenbg7\  n.  I.  Flüssigkeitsmass 
T=i  ^O  l  Weissenbg.  'Z'erst  awer  nimmsch 
dem  Fritzi  Der  Logcl  ab  un  schenksch 
eis  ii'  M.  ScHK.  433.  2.  vielfach  im 
Demin.  [Lökala  ö///. ;  Lokola  Geberschw.; 
Ldkala  Su.  Obhergh. ;  Lökola  Mittl. ;  Löjala 
Horbg. ;  Löjla  Katzent.  Ingersh. ;  Lojla 
Ammerschw. ;  Lejala  ////&.]  n.  kleines, 
2  —  ^  Liter  haltendes  hölzernes  Hand- 
fässchen,  worin  den  Feldarbeitern  Ge- 
tränke ( Wasser  oder  hätifiger  Wein)  ge- 
bracht werden.  Vo"  jedem  ,,Vierzel"  {ca. 
5"  ar)  Rewe"  hacke"  het  m^r  e  L.  Win 
Barr.  E  rechte''  Mann  het  aü"'^  e  recht's 
L.  Rapp.  Rda.  Er  het  g^hiegt,  wie  e 
Gans  in  e  L.  einfältig  drein  geschatit. 
J.  bildl.  ein  versoffener  Kerl,  gew.  in  Zss. 
'Lagel  vel  crug  lagena';  'Lagellin  lagenae' 
Herrad  187*'.  'Lagell  lagena'  Dasyp. 
'Logel'  Frey.  'S.  Otmars  lögle'  Fisch. 
Bin.  83*^.  'ein  Lagel  mit  Wasser'  Frey 
XVL  'ein  lagell  voll  (Wein)*  Zab.  Hexen- 
prozess  1620.  —  Schweiz.  3,1167.  Schwab. 

339- 

Kaffeelogel  n.  (atich  f.  von  Frauen) 
Spottname  für  eine  Person,  die  viel  Kaffee 
trinkt  Liebsd.  Roppenzw.  Su.  Obhergh. 
Rapp.  Das  is'  '^'ne  rechti  K. !  Demin. 
Kaffilojele  Dil.  —  Schweiz.   3,   1169. 

Karchsalblogel  n.  Logel,  worin  die 
Wagenschmiere  aufbewahrt  wird  Bf. 

Schnaps  logel  m.  {von  Männern) 
Schnapslump  Mutzig. 

Sufflogel  n.  Trunkenbold  Tieffenb., 
Demin.  -e  Katzent.  Das  S.  is'  d'r  ganz 
Ta«  voll  Katzent.  K.  Z. 

Siippe"logel  n. Suppenliebhaber  Liebsd. 

Voll-logel  n.  {auch  m.  von  Männern) 
Trtmkenbold  Su.  Logelnh.  Ulk.  D  Mueter 
is'  nix  wert,    un^  d'"r  Vater  is'   e  V.  Ulk. 

jVorlagel,  -logel  m.  Einnehmer  des 
Kaufpreises  von  Wein  Str.  1355  Brucker 
520.   568. 


Winlogel  ;/.  /.  =  Logel  2.  Ba7t- 
zenh.  Su.  Katzent.  Prinzh.  2.  Trunken- 
bold; Schimpfn.  für  einen  Bewohner  der 
obereis.  Weingegend :  'Verhindre  Si  mi 
niirr,  dass  i  mi  nit  vergryff  an  dem  Wyn- 
leauel  do'  Pfm.  II  6.  —  Schweiz.  3,  1x69. 

logle"  [lökla  Osenb.'\  trinken.  M'r 
hä^^n  ei'^s  g^log'^lt.  —  Schweiz.  3,  11 69. 

Lager  [Läkar  6".  0.  bis  sü.  v.  Co.; 
Läjgr  Co.  Rapp.  Bf. ;  Läüor  Sir. ;  Ldcj^r 
K.  Z.  Betschd.;  Loeyjgr  Hf.;  Läwor 
Lützelstn. ;  Lcfcwar  Wh7\  n.  i.  L^ager, 
Ruheplatz.  2.  die  Fläche  eines  Steines, 
wo  dieser  horizontal  abgespalten  wtirde. 
Gewöhnlich  wird  diese  Fläche  zum  [Häipt] 
gemacht,  d.  h.  sie  kommt  an  die  Aussen- 
seite  des  Gebäudes  Su.  Für  e  Brunne"trog 
muss  m^r  e  Stein  nemme",  wo  ke'n  L. 
het  Wh.  j.  Fasslager  Z.  —  Schweiz. 
3,   1169. 

Rücke "lager  n.  Kissen,  welches,  auf 
dem  Rücken  des  Pferdes  befestigt,  alles 
Geschirr  trägt  Rädersd. 

lagere"  [Idejara  K  Z.  Betsch. ;  läüoro, 
läworo  Str.^  wie  hochd.  lagern,  auch  refl. 
Für  '^^m  Dorf  han  s'e  si"^^  gelaiijert  Dun- 
zenh.  —  Schweiz.  3,   11 71. 

verlagere"  [farläkro  Gebw^  auf  etzvas 
liegen,  so  dass  es  ztis  ammenge  drückt  wird; 
Part,  verlagert :  d  Kinder  sin'^  uf  ''cm 
grüene"  Fueter  ume^^trollt,  jetz*  is'  s 
ganz  verlagert.  'der  Buur  hätt  allemol 
nit  bruche  grad  so  dumm  ze  sinn  un  so 
uffs  Geld  verlawert'  versessen  Schk.  370. 

lagerig  [loewari;^  Wh^  Adj.  geschichtet. 
D'e  Stein  sin*^  1.    —    Schweiz.  3,   1171. 

Lag  er  [Läkar  Roppenzw.  Hi.  Pfetterhsn. 
Mittl.;  Läjgr  M.  Bf.  K.  Z.;  Lacjar  Str. 
W.\  m.  {in  der  alt.  Spr.  n.)  f  i.  Kriegs- 
lager, Heerlager:  'in  dem  läger  vor  Mühl- 
haussen' Petri  67.  'leger'  Chron.  'Läger' 
Dasvp.  'Leger'  Frey.  Fisch.  Ehez.  184, 
34.  'Castra  Läger'  GoL.  175.  'Läger' 
Ta7ifbuch  Dunzenh.  1677.  1707.  'es  werc 
denn  das  .  .  .  also  vil  do  werent  das  sie 
zu  leger  do  legent'  Str.  1469  Brucker 
221.  2.  Unterlage,  für  Fässer  u.  dgl. 
S.  M'r  mache"  d  Fässer  gli'^'^  uf  d  L. 
Pfetterhsn:  J.  Lagerplatz  der  Kühe  im 
Stall  Mittl.,  [Ksäs  J/.] ;  der  Schweine  LH., 
der  Hasen  U.  W. ;  'einen  Hasen  ...  im 
Läger  sehen'  Mosch.  I  608.  Lagerplatz 
des  Viehes  auf  einer  Bergweide  M.  — 
Schweiz.  3,   11 69. 
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Fass läger  m.  ein  dicker  Balken,  wo- 
rauf Fässer  liegen  Rapp.  Z.  —  Schweiz. 

Hase^läger  [Hösaläjor  Dunzenh.  In- 
genh^  m.  Lager  des  Hasen. 

Kuehläger  m.  eine  schattige  Stelle 
auf  der  Weide,  zvo  das  Vieh  um  die 
Mittagszeit  {od.  atich  nachts)  sich  aufhält 
Bf.  Ulk.;  jetzt  nur  noch  Flurname,  'in 
dem  Khüeläger  zue  ihr  kommen'  Zab. 
Hexenprozess   1620. 

Sauläger  [Seyläjar  Illk7\  m.  Stelle  im 
Feld,  wo  die  Schweine  nach  der  Weide 
lagern. 

Schafläger  '\f$)ö'^?Cyäx Dtmzenh.  Ingenh^ 
m.  schattiger  Ruheplatz  für  die  Schafe 
um  die  Mittagszeit. 

lagere"  [läkara  Ruf^^  Schafe  auf  den' 
Acker  treiben,  der  auf  diese  Weise  ge- 
düngt werden  soll.  Syn.  pferiche"  Z.  — 
Schweiz.  3,   11 71. 

belagere",  belagere"  [paläjara  Win- 
zenh.]  wie  hochd.  Die  Stadt  is*^  beläjert 
wor^'e".  'die  Statt  .  .  vmblegt  vnnd  be- 
lageret' Petri  67. 

Lagering,  Lägering,  Lagerung  [Lä- 
jorer]^  Scherw. ;  Loejorer^  Mutzig;  Läjarleij^ 
//f.]  f.  Unterlage  tmter  den  Fässern :  d 
L.  könne"  d  Fäss"  nit  tra^e"  Mutzig.  s. 
auch  Liger(])ing.    —    Schweiz."  3,   11 71. 

Laug(e)  [Läüko  Olti.;  Loyka  Steinbr.; 
Läiko  Obbruck  Ensish. ;  Löik  Co.  Dil. ; 
Loik  M.;  Läik  Mittl;  Läik  Bf.;  Läj 
Rapp. ;  Loey  Wh. ;  Lau  Saarunion\  f. 
Lauge,  aus  kochendem  Wasser  ti.  Holz- 
asche, bei  der  Wäsche  verwendet  und  als 
Heilmittel  bei  Wtmden.  Das  is'  nit  ge- 
nue^J  Äsch  für  L.  ze  mache"  Co.  Spw. 
Was  d  L.  macht,  verge^'t  gemach;  was 
si'  awcr  findet ,  vcrgc'^t  gschwind  Be- 
schädigungen durch  L.  veranlasst,  ver- 
gehen langsam ;  Wunden,  mit  L.  behandelt, 
heilen  rasch  Bf.  s.  auch  Laub  IL  'Laug 
Lixivium'  Dasyp.    —    Schweiz.  3,   11 72. 

lauge"  mit  Lauge  waschen  Olti.  — 
Schweiz.  3,   11 72. 

laugig  Adj.  trüb  {vom  Wein)  M.  — 
Schweiz.  3,  11 72. 

lauge"  j.  läuke". 

lege"  |leko  Liebsd.;  leko  LIetdw.  Wit- 
tenh.;  l(3ka  Su.  Ruf.;  laio  Co.;  lejo  M. 
Ingersh.;  laia  Du. ;  laja  Rapp. ;  laeio  Ndhsn. 
Bisch.K.Z.;\a.\;iStr.;\Q\oWh.;\tpLobs.Obbr. 
Lohr]  I.  wie  hochd.  Rda.  De"  Schlüss'^I 
uf  s  Grab  1.  auf  eine  Erbschaft  Verzicht 


leisten  Obbr.  Vgl.  JB.  II  193.  Er  het 
sich  in  e  krank^^  Bett  gelejt  ein  schlechtes 
Geschäft  übernommen.  Sich  in  s  Mitt'-l 
1.  Obbr.  Scherzhaft  zu  einer  hustenden 
Person :  Du  hes*  awer  e  böser  Wueste" ; 
wenn  der  si*^^  nit  leit,  mues'  du  di*^**  1. ! 
Dtmzenh.  Z.  Sich  uf  cps  1.  eifrig  be- 
treiben Str.  Sich  an  de"  Lade"  1.  s. 
Lade".  Rda.  z^  Weg  1.  zurechtlegen  Osenb. 
Su.  'sol  man  jne  in  den  turn  leigcn'  Str. 
75.  jfh.  Britcker  12;  152.  'kein  karten- 
spil  noch  Würfel  leygen'  Str.  1487  ebd. 
84.  'was  uf  sie  geleit  wurt  sol  in  ein 
büsse  [Büchse)  gestossen  werden'  Str. 
75.  yh.  ebd.  135.  'wo  ir  eyner  darüber 
bettelen  funden,  das  der  in  den  thurn  ge- 
leyt  .  .  wurd'  ebd.  9.  'der  all  sin  sinn 
leidt  und  sin  fliß  wie  er  erkund  all  stett 
und  land'  Brant  Narr.  66,  2 — 3.  2. 
ins  Bett  legen :  Hcs*  s  Kind  schon  ge- 
leit? Er  het  si'^'^  geleit  Du.;  nieder- 
werfen: S  het  '^ne  gelegt  auf  das 
Krankenlager  geworfen  Sti.  D*r  Wind 
het  e  Portion  Bäum  geleit  entwurzelt 
Du.  J.  Eier  legen :  d  Hue'^n  leit  alle 
Tae=  Du.  s.  auch  Weise".  P*»  will  luese", 
was  d^r  Has  geleit  het  sagen  die  Kinder, 
wenn  sie  ztt,  Ostern  bei  ihrem  Paten  das 
Ostergeschenk  holen.  Reimspruch:  Has, 
Has,  lej  m'r  e  Ei,  Eins  odder  zwei,  In  e 
bissele  Heü  odder  Stro**,  D^'nö'^''  bin  i*^^ 
gar  ze  fro'^  Obbr.   —   Schweiz.  3,   1173. 

ablege"  wie  hochd.  i.  {eine  Last, 
Trauer)  ablegen,  niederlegen.  V^  ha^*  s 
Leid  abg^Ieit  trage  die  Tratierkleider  nicht 
mehr  Bf.  'dehein  brot  verkoufen  noch 
ableyen'  Str.  1447  Brucker  120.  2. 
niederkommen:  [Si  het  äpklait  Dü.~\.  — 
Schweiz.  3,   11 76. 

an  lege"  i.  anziehen  (Kleider  u. s.w.), 
auch  refl.:  P*»  ha''«  mi"  Firtigskleid  a" 
gelegt  Hirzfn.  Ge'*,  leg  di'^^  a"!  zieh 
dich  an!  Su.  'bisch  du  schunn  angeleit, 
angelait?'  St.  Leg  di"*="  Huet  a"  setze 
deinen  Hut  auf!  Liebsd.  'haben  den- 
selben auch,  Ihnen  gleich,  in  wciber 
Khleider  angelegt'  Petri  416.  2.  nach- 
schüren: Holz  a.  1.  allg.  Geld  a.  1.  wie 
hochd.  Ernst  a.  1.  sich  Mühe  geben:  M'r 
welle"  jetz'  noch  e  T°ur  Ernst  a.  1.,  nö'^'' 
(dann)  si"^  m'r  bal'^  fertis  Z.  Part.  a(n)- 
gelegt  abgekartet:  das  is'  c  a"gelcit  Spi'l 
Du.;  dis  is'  c'n"  ongeleiti  Sach  Ingenh.; 
d  höchst  Angeleitc"  die  Höchstbesteuerten 
K.  Z.       J.  die  Garben  zum  Dreschen  in 
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der  Scheune  auslegen.  We""  m'r  jetz* 
ong€lcit  ha^^n,  ze  (so)  kumms'  '"nus  un'^ 
hilfs'  ^'"rumdresche"  Ingenh.  Die  ahge- 
droscliencn  Garben  öffnen  und  schwaden- 
zveise  auf  den  2  Seiten  der  Tenne  aus- 
einanderlegen K.  Z.  —  Schweiz.  3,  1 180. 
Schwab.  347. 

anno"  lege"  /.  hinlegen,  an  Ort 
und  Stelle  legen  U.  2.  Der  lejt  d'e 
Arwe't  annc"  verrichtet  seine  Arbeit  gut 
Zinsw.  J.  hinwerfen,  auf  den  Boden 
werfen.  ^.  überwinden ,  übertrumpfen 
(durch  Witz).  Er  lejt  s'e  anne"  er  ver- 
steht es,  zvitzig  zu  sein. 

belege"  /.  bedecken  (den  Tisch  mit 
einem  Tischtuch).  2.  den  Fussboden 
mit  Dielen  oder  Platten  belegen,  eine 
Strasse  pflastern:  P'^  ha^^  d  Stub  frisch 
b.  lo^^^"  Dil.  fj.  belagern  Geiler  J. 
Seh.   1^.   —   Schweiz.  3,   119 1. 

erlege"  mit  Stahl  belegen:  De"^  Karst 
muess  "^rlegt  [orl^kt]  si"  Geberschzv.  — 
Schweiz.  3,   11 86. 

in  lege"  wie  hochd.  i.  Wasch  i.  1. 
Wäsche  in  die  Bütte  legen  zum.  Bäuchen. 
Auf  die  Wäsche  wird  das  Äsche"tuech 
atisgebreitet ,  darauf  die  Holzasche  zur 
Bildjing  der  Lauge  bestimmt  Bf.  K.  Z. 
D  Frucht  in  d  Maschine  i.  1.  VVe""  m^r 
Stro''  schnid^t,  derf  m^r  nit  ze  dick  i.  1. 
Du.  Win  i.  1.  auf  Lager  legen  U.  'und 
obe  er  den  {Wein)  nit  verkoufen  kann,  so 
mag  er  ine  inieigen'  Str.  1461  Brucker 
555.  Geld  i.  1.  auf  die  Sparkasse  tragen 
Geisp.  E'^r*  i.  1.  zvie  hochd.  allg.  Mit 
dem  leis*  nit  vil  E^'r  ing!  Ingenh.  Heü, 
O'^mt  i.  1.  Heti  oder  Grummet  für  den 
eigenen  Bedarf  ernten  imd  aufbewahren ; 
Ggs.  verkaufen  Z.  Rewe"  i.  1. :  i'^^  will 
noch  e  Zilt  Rewe"  i.  1.  Du.  Von  jedem 
Stock  einer  Reihe  wird  seitwärts  ein  Schoss 
eingegraben,  dessen  Ende  auf  tmgefähr 
I  m  Entfernung  wieder  atis  dem  Boden 
heratisschant;  es  bildet  sich  hier  ein  neuer 
Stock.  2.  abs.  Steine  auf  die  I^and- 
strasse  schütten  und  walzen  Steinbr.  Su.; 
viel  essen :  Er  legt  tüchtig  i"  NBreis.  — 
Schweiz.  3,   11 8 2. 

d^ri"  lege"  /.  in  etzvas  legen.  Dis 
is'  e  Korb,  me"  kann  e  Hundert  Eier  d. 
1. ;  2.  refl.  sich  in  etwas  mischen,  da- 
zzvischentreten,  verhijtdern :  Wo  si"^  ha*^**" 
welle"  drischle",  het  sich  d'^r  Wirt  d'''ri" 
geleit  Bf. 


uf  lege"  (Hut  oder  Mütze)  aufsetzen 
M.  D  Häng,  d^r  Kopf  u.  1.  stützen  Geisp. 
E  Pflästerle  u.  1.  U.,  e  Karteplang  {Zug- 
pflaster) u.  1.  Du.  Garwe"  u.  1.  die  Garben 
beim  Dreschen  mit  der  Maschine  auf  ein 
bestimmtes  Brett  legen,  zoo  sie  dem  Ein- 
leger zur  Hand  sind  Dil.  Geld  u.  1, 
Geld  in  eine  Sparkasse  oder  sonst  auf 
Zinsen  anlegen.  —  Schweiz.  3,  11 78. 

ufgelegt  [üf kiekt  Su.  Ruf.;  üfkalait, 
-laeit  II.  s.  w.  allg?^  Adj.  aufgelegt,  geneigt. 
Er  is'  hüt  guet  u.  Su.,  auch  von  einem 
Betrunkenen  Ruf.  JB.  IX  118.  F*'  bin 
nit  u.  d^'rzue  Sti.  Zuem  Ge''^"  is'  me"  nie 
so  u.  a's  wie  zuem  Nehme"  Bf. 

umme  lege"  /.  auf  die  andere  Seite 
legen;  2.  auf  die  Seite  besonders  legen 
Su.  —  Schweiz.  3,   11 79. 

underlege"  /.  wie  hochd.  D^r 
Wa^e"  u.  einen  Stein,  ein  Stück  Holz 
unter  das  Rad  legen,  um  den  Wagen  auf- 
zuhalten :  Ingerleij  de"  Wauje"  hurtis !  In- 
genh. 2.  hinterlegen,  ein  Pfand  vor  Zti- 
lassung  eines  Prozesses  Su.  Dil.  —  Schweiz. 

u siege"  wie  hochd.  i.  ausgeben: 
jch  j^a^be  yjj  ßjj.  jhj^g  usgeleit  Bueitenb.  2. 
auslegen ,  aztseinander  setzen ,  erklären : 
'Ja,  das  jhr  auch  vergiffler  seit  Hab  ich 
hie  oben  aussgeleit'  Fisch.  Flö'hh.  1864; 
auffassen:  Si^  hä'^^n  das  Ding  letz  usge- 
leit {zu  meinen  Ungutisten)  verstanden  Du. 
—  Schweiz.  3,  1187. 

überlege"  wie  hochd.  V^^  will  mir  das 
Ding  (die  Sach  noch  U.)  ü.  Du.  — 
Schweiz.  3,   11 78. 

verlege"  /.  einen  Gegenstand  nicht 
an  den  dazti  bestimmten  Platz  legen.  P^ 
möcht*^  nur  wisse",  wo  d^r  Hammer  is' ; 
i*^"^  hab  i^"  allewej  verleit  Dil.  Insbes.  v. 
von  den  Hühnern,  welche  die  Eier  nicht 
in  das  gewöhnliche  Nest  legen  U.  Rda. 
Er  lauft  ''erum,  wie  e  Hue'^n,  wo  verlejt 
het  Str.  2.  aufschieben:  Er  verlejt  alles 
von  ei^^m  Ta*?  zuem  andre"  Str.  — 
Schweiz.  3,   11 88. 

vor  lege"  wie  hochd.  Er  het  sini  Pa- 
pi^rer  müe^""  v. ;  lei  doch  s  Holz  besser 
vor!  Du.   —  Schweiz.  3,   11 89. 

zusammenlege"  /.  Geld  zusammen- 
sc Messen  zu  einem  gemeinsamen  Zweck. 
2.  ztisanmienf alten  {Papier,  Kleider, 
Wäsche  ti.  s.  w.).  'Ich  schryb  d'  Brief 
unlinjiert  und  lay  si  zsamme  scheen'  Pfm. 
I  7.  —  Schweiz.  3,   1191. 
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lecke"  [I^ka  Rauw.  Wh7\  das  Getreide 
in  Schwaden  (Lecke")  zusammenlegen.  In 
Ranzv.  gilt  der  Ausdruck  mir  beim  Mähen 
des  Hafers,  der,  um  zu  trocknen,  zu- 
satnmengerecht  (d.  i.  geleckt)  tmd  später 
erst  in  Garben  vereinigt  wird,  zvährend 
andere  Getreidearten  sogleich  gebunden 
werden. 

Beleg  [Piek  Ä^.]  m.  i.  Besatz,  Saum 
unten  am  Weiberrock ;  Futter  des  Rockes. 

Geleg  [Ralaci,  PI.  -or  Bisch^  n.  ein- 
zelne Reihe  Rebstöcke:  dis  Stück  het  sechs 
Geleier.  —  Schweiz.  3,  1 1 73 ;  vgl.  Schwab. 

3,  348. 

L  e  g  (c) ,  L  e  g  i ,  L  e  c  k  [Leko  Olti.  Liebsd. ; 
Leki  Roppenzw. ;  Lek  ////Ct.  bis  Wh. ,-  PI. 
-a]  f.  (n.  Prinzh.  Lohr  Wh.)  Schwaden, 
Reihe,  Schicht.  Uf  dem  Waje"  sin'^  fünf 
L.  Garwe"  Logelnh.  Mach  z"crst  c  L. 
Äsch^,  denio'^'^  e  L.  Eier !  Rapp.  Dis 
Stück  het  schöni  Frucht  ghet,  es  li^jt  ganz 
voll  Lecke"  Lobs.  Zss.  lecke"swis.  — 
vgl.  Schweiz.  3,   1196. 

B^legiy.  Beleg,  Kleidersaum  Roppenzzü. 
Bänder,  Binden :  'institae  seind  lynene 
bynden  od.  beleg'  Geiler  P.  II  96.  'Be- 
lege, sauril  Fimbria,  instita'  Dasyp.  — 
Schweiz.  3,   11 73.   1199.   Schwab.  347. 

Stossbeleg  ['Stösplaei  K.  Z.]  f.  Beleg, 
unterer  Saum  am  Weiberrock  auf  der 
Innenseite.  —  vgl.  Schweiz.  3,  1200  S-i. 

|-Westerleg*  [Westarlaej  Münster^  f. 
Taufschmaus,  'die  frowen  suchent  sem- 
liche eer,  wo  sye  uff  ein  westerleye  kum- 
men,  do  lugent  sye,  dass  sye  obnen  an 
den  tisch  kummen'  Geiler  P.  II  37*^. 
'Westerlege  eine  kindtaufife  da  man  Ge- 
schenke vor  die  kindbetterin  und  das  kind 
zusammen  leget,  und  dabey  ein  gastmahl' 
Frisch.  'Westerley'  /.  weisse  Beklei- 
dung des  Täuflings;  vgl.  Westerhemd, 
VVesterkleid ,  Westerwat  Taufkleidchen, 
Westerhuot.  2.  i.  w.  S.  Vergnügtingen 
bei  der  Tarife,  Geschenke  an  die  Wöchnerin. 
'So  ist  auch  vollgendts  die  Westerley,  alss 
kein  articul  des  Glaubens  vndt  allerseits 
höchst  beschwehrlichess  kostbares  Werckh  . . 
auffgehept  vndt  abgeschaffl  worden'  Joner 
29.  —  Schweiz.  3,   1200. 

jEngerleger  ;;/.  Steuerempfänger,  rc- 
ceveur,  survcillant  des  corv{;es  et  des  dimes 
E.  Bourguignon  Bischwiller  dcpuis  cent 
ans,  Bisch w.  1875,  ^.  8.  In  Ilanhofcjt 
bei  Bischweiler  lebte  eine  Familie,  die  man 


s'Engerlaiers  nannte.  —  Z7i  Enger,  lat. 
angaria  Frohndienst. 

Legete  [Lekato  Heidw.;  Lekata  Steinb.; 
Lackta  6'?^  Ruf. ;  L6kto  Obhergh^  f.  Lage, 
Schicht.  P*"  ha'^^  «^'ne  L.  Butter  uf  ''em 
Brot  Heidw.  Es  li^ge"  zwei  L.  Büechcr 
uf  e'nander  Obhergh.  E  L.  Grund,  der- 
nö*=*'  e  L.  Mist,  das  gi'^t  e  guets  Bödclc 
Steinb.  —  Schweiz.  3,   1199. 

Anlegete  [Älejto  il/.J  y.  was  atif  ein- 
mal angelegt  wird,  so  viel  Getreide,  als 
auf  einmal  in  der  Tenne  ausgebreitet  tmd 
gedroschen,  oder  so  viel  Flachs,  als  atif 
einmal  an  die  Ktmkel  gelegt  wird.  — 
Schweiz.  3,   1196. 

lige"  [lika  Heidw.  Hi. ;  leka  Sti.  Ruf. ; 
lej9  Logelnh. ;  leia  M. ;  leja  Du.  In- 
gersh.  Horbg.  Bf.  Ndhsn.  Wh. ;  leijo, 
lejo  K.  Z.  Kindw.  Betschd.  Lützclstn.; 
Iij3  Lohr;  Part,  kläka,  kläja  O.;  kslä  M.; 
kaläja  K.  Z. ;  kolaejo  Str. ;  kldja  Betschd. 
Bühl;  klaea  Lohr;  kolse  Wh^  i.  zu 
Boden  liegen.  D^r  Weise"  (Weizen)  lijt 
hat  sich  gelegt  (vom  Wind  tmd  Wetter) 
Dil.  U.  Lohr.  Han  '''r  de"  Weise"  schun 
1.  ?  geschnitten  Dunzenh.  Ingenh.  Du  hes' 
ke'"«  Rue*'^  bis  de  lijs'  fällst  Du.  U. 
We°"  m^r  meint,  er  will  gheie",  ze  lijt  er 
schun !  U.  P^  schlaf«  di'^*',  ''ass  du  nim- 
m"  sitze"  un*^  nimm*'  1.  ka""s'  Dil.  Atis- 
ruf:  Bumm,  Vater,  do  lijs' !  Obhergh.  Spzv. 
So  is^'s,  so  blibt's;  Wie's  fallt,  so  ligt's 
Hi.  Rda.  Er  lijt  do,  a's  wi«  e  Wurst  Hf 
Er  lijt  uf  '^em  Stro"^  oder  Er  is'  1.  ge- 
bliwe"  ist  gestorben  Bisch.  Rda.  uf  '*^m 
Stro'^sack  1.  hertmtergekotnmen,  im  Elend, 
tot  sein  Str.  S  list  mir  newe"  ^'nander 
es  ist  mir  einerlei  Geberschw.  Wenn  ein 
Mann  nach  dem  Tode  der  Frau  bald 
wieder  heiratet,  so  verurteilt  man  ihn  mit 
den  Worten:  Do  ligt  sie  un'*  do  kni^t  sie 
katim  lag  die  erste  Frati  auf  der  Toten- 
bahre, so  heiratet  er  eine  andere  Su.  In 
ei"*m  in  de"-  O^'re"  1.  fortwährend  mit 
Bitten  oder  Klagen  bestürmen  Co.  Du.  U. 
Vom  letste"  Sünntig  wer'^e"  i'^m  noch  d 
Dampfnudle"  uf  '^em  Maje"  1.  Horbg.  2. 
sich  legen,  sich  zu  Bette  begeben.  Ich 
ge*"*  in  s  Bett  1.  Kindw.  Ich  lei  jetz', 
ich  hab"=  Schlof  Hf.  Spr.  Bettys'  '»"  di^»» 
guet,  so  lijs'  du  guet!  Obbr.  Man  kann 
ze  Fusste  oder  zti  Köpfte  im  Bett  liegen, 
die  letztere  Lage  ist  die  natürliche  Heidzv. 
Rda.  Do  li*^je"  s'e  wi"  d  Jünger  am  Öl- 
berri  namentl.  von  Arbeitern,  die  während 
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der  Ruhepause  an  der  Erde  hingestreckt 
Hegen  und  schlafen  U.  JB.  VI  140  {oft 
Steinbilder  an  Kirchen),  ligen :  schreien 
\also  lei9!]  Murner  Bad.  19,  52.  — 
Schweiz.   3,   1204. 

ligcnd  [lejat,  lejat  Dil.;  Icjot  K.  Z.; 
lejot  Str.^  Adj.  wie  hochd.  Scherzh.  Er 
halt  vi'^l  uf  d  ]ije"de  Güetcr  Hegt  gern 
lange  im  Bett,  macht  sich's  gern  überall 
bequem.  —  Schweiz.  3,   1206. 

g  e  1  e  g  e  "  Adj.  gelegen ;  abs.  gut  gelegen, 
von  Häusern,  Grundstücken  allg.  'M1I- 
hüüsa,  du  shcenglAAgänä  shtat'  Landsman 
Lied.   144.  —  Schweiz.  3,   1207. 

ab  gelege"  Adj.  i.  entfernt  allg.  S 
kummt  Seite"  e  Fremder  i"  di^s  DörPl,  s 
is'  ze  vi*l  ab  g^leje"  von  der  Verkehrs- 
strasse Wittenh.  2.  verlegen,  lange  ge- 
legen :  abg^legcni  War  Su.  —  Schweiz. 
3,   1208. 

an  lige"  /.  passen,  von  Kleidern 
gesagt  K.  Z.  Dis  Kleid  lijt  jetz'  schön 
on  !  Ingenh.  2.  mit  Bitten  bestürmen  : 
Er  hat  m'r  angele^e",  ich  soll  mit  i'^m 
ge^n  Wh.  J.  tmpers.  Interesse  haben. 
S  is'  '**m  nit  a"glege"  nicht  Ernst  damit 
Su.  S  lijt  m'r  nit  an  drum  es  ist  mir 
ganz  gleichgiltig  Str.  Hf.  Ich  glaub,  s 
li^t  dir  a"  dass  es  dir  Sorge  macht  Lut- 
terb.  Was  lijt  mir's  on !  meinetwegen ! 
Ingenh.  Iron. :  Ja,  s  ligt  m'r  an !  das 
sollte  mir  gerade  einfallen !  allg.  Part, 
als  Adj. :  Wem  s  um  nix  a"g^leje"  is*  (wer 
sich  um  nichts  kümmert),  kommt  aü**^  zue 
nix  Bf.  —  Schweiz.  3,   12 10. 

Anlige"s  [Äl^jas  Du.;  Änlejgs  Str.; 
Onlcias  A'.  Ingenh. ;  Anleias  Hf^  n.  Sorge. 
Mini  Frau  macht  m'r  vi^l  A.  Hf.  A.  ha^'^n 
um  oder  weje°  eps  U.  —  Schweiz.  3, 
1210. 

uf  ligc'^  /.  durch  anhaltende  Bett- 
lägerigkeit bekommt  man  ,,Dectibittis"  in 
der  Kreuzbeingegend ;  man  sagt  dann :  er 
lijt  uf,  er  is"^  ufgeleje'^  er  hat  Decubitus- 
gescMvüre  Z. ;  diese  selbst  heissen  S  Uf- 
gelejene  Hf.  2.  Das  li^t  m'r  nit  uf  das 
jällt  mir  nicht  ein  Su.  Do  lijt  m'r  weni^ 
uf  daran  liegt  mir  nichts  Str.  'Diss  leijt 
merr  uff'  fällt  mir  gar.  nicht  ein  Horsch 
Ilüssje  21.  —  Schweiz.  3,   1209. 

um  lige"  Kranke,  die  Atembeschwerden 
haben,  können  sich  nicht  umlegen :  Er 
kann    nit    u.,    er    mu^ss    allfort    ufrechter 


sitze'^ 
gcnh. 


Wh.     Lij  um,  '^^no'^''  verge'^t's!  In- 


umme  lige"  /.  herumliegen.  Üwcr- 
all  lige"  Stei"*^  umme  Su.  2.  auf  die 
andere  Seite  zii  liegen  kommen. 

ungelege"^  [üri^kolaeja  Str. ;  üri^koläja  K. 
Z.]  Adj.  Adv.  wie  hochd.  Glicht  günstig, 
U7ivo7'teilhaft,  abgelegen :  'würt  (Wirte)  die 
i  an  ungelegen  enden  gesessen  sint,  als  undcr 
Wagner  und  an  Steinstrosse'  Str.  146 1 
Brucker  558.   —   Schweiz.  3,  1208. 

verlige"  /.  durch  Dar  aufliegen  in 
Unordnung  bringen:  s  Bett,  s  Gras  is"^ 
ganz  verleje"  Z.  2.  Part,  verleje"  durch 
langes  Lagern  in  einen  anderen  Zustand 
versetzt:  Der  Win  is*  v.  abgelagert  Hf. 
Von  der  Kleie  gesagt:  zu  lange  gelagert 
Ndhsn.  Das  is^  verlejeni  War*"  Bf.  — 
Schweiz.   3,   12 14. 

z*^samme"lige"  zvie  hochd.  D  Wolf 
un*^  d  Schof  sin^  no"''  nie  z^samme"g^lejc" 
Bf. ;  in  einem  Bett  schlafen :  Hint  1.  mir 
zween  zamme"  !  Ingenh. 

Gelege"heit  [Kläkohait  Liebsd.;  Kldja- 
hait  Dil. ;  Kaläjahasit  K.  Z. ;  Kaltejohait 
Str.  W. ;  Kläjohaeit  Betschd.;  -hat  Bühl~\ 
f.  I.  wie  hochd.  Bi  d^r  nechst^"  best^" 
G.  kumm  i'^^  Liebsd.  D  G.  abwarte",  us- 
passe"  Rapp.,  profitiere"  Dil.  U.  Spr.  G. 
macht  Dieb®  Rapp.,  Schelme"  Logelnh. 
2.  Lage  eines  Hauses  oder  Grundstückes, 
mit  Rücksicht  auf  geschäftlichen  Betrieb 
günstig  gelegen.  Das  is'  e  schöni  G. ; 
ich  wo"t=,  x"^  hätt^  aü«^*'  e  Acker  do  Du. 
—  Schweiz.  3,   1201. 

Ungelege"heit  f.  Unannehndichkeit, 
Verlegenheit.  Fa'^r^  nit  üwer  de"  Acker, 
s  könnt  U.  ge''^"  Su.  Schon  e'"mol  het 
mir  d^r  Bammert  {Bannwart)  U.  welle"^ 
mache"  Dil.  Eine"  in  Ungeleje"heitc" 
bringe"  K.  Z.  Betschd.  —  Schweiz.  3, 
1202. 

Verlege" heit  y.  zc'/^  ^ö^^^.  Er  is*  in 
V.  gsi"  in  (Geld-)  Verlegenheit  Logelnh. 

Unverlege"heity.  Unannehmlichkeit. 
Durich  e  dummer  Spass  is'  schon  e'" 
mancher  in  U.  s^kumme"  6"/^. 

gelegc"tlich  [kläjatli  Geisp^  Adv.  wie 
hochd. :  g.  ka""s*   m'r  s  bringe". 

Liger  [Likör  Feller i.'\  m.  zweirädriger 
Karren. 

fBeiliger  m.  Beischläfer:  'die  pfaff- 
megd  und  concubinen  od.  beiliger'  Geiler 
5  Kr.   88. 

Geliger  [Klikar  Hi.  Banzenh^  n. 
Balkemmterlage,    worauf  die  Dielen    des 
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Tanzbodens  oder  die  Weinfässer  lagern. 
—  Schweiz.  3,   121 5. 

Ligerung,  -ing,  -ling  [Lekrir|^  /. 
Gcberschw. ;  Lekrii|  ;«.  Sn.  Obhcrgh. ; 
LeJ9rüi|  /.  M. ;  Leirei^  m.  Ingersh. ;  I^er|^a- 
rir|  m.  Heidolsh. ;  Lejoreri^  f.  Bf.  Barr; 
LcJ9rlei|  m.  K.  Z.  Lobs.^  Fasslager; 
Balken,  worauf  die  Fässer  liegen.  D  L. 
ghört  zuem  Keller  un"^  dörf  nit  a's  Mo- 
biliar verkauft  wer'^e"  Bf.  'wenne  das  vasz 
abe  dem  ligeringe  kommet'  Str.  1395 
Brucker  315.  'dieselben  win  .  .  nit  ver- 
koufen,  sü  werent  dann  14  tage  uf  dem 
leigeringe  gelegen'  Sir.  1453  Brucker 
549.  'Feldgeschützes  .  .  auff  Ligerlings 
Rädern'  Fisch.  Garg.  82.  'die  Ligerling, 
Lagerbaum  les  chantiers'  Martin  Coli.  180. 
'mit  Fässern  und  Liegerlingen'  Lager- 
vorrichtung Testament  Spielmanns  1782. 
s.  auch  Lagering.  —  Schweiz.  3,  12 16. 
Schwär.  357. 

liege"  [liaka  6".  bis  sü.  v.  Co. ;  liako 
M.;  liaja  Co.  bis  Bf.;  li^ja  Bisch.  Z.;  lejo 
K.  Geud. ;  leis  Wh. ;  lija  Str.  Betschd. ; 
liJ3  Lohr;  Part,  klöka  kS".,  kloja  O.,  kalö  M.; 
koloeja  K.,  kaleja  Str.,  kloeja  Betschd., 
kalo  Wh.;  kalöa  Lohr,  V.'^\q\v Ratiw.\  lügen. 
Ich  will  nit  1. !  zur  Beteuerung  der  Wahr- 
heit eingeschoben:  P'^  ha^^  e  Herd  Vöj^l 
gse^",  i^*'  will  nit  1.,  awer  s  sin'^  me^''  a's 
fünfhundert  gsi"  Dil.  Mues'  m'r  nit  1. 
welle" !  Ulkr.  P^  lieg  nit,  oder  i"^^  sag 
s  (spasshaft)  Steinbr.  Wenn  er  s  Mal 
ufmacht,  se  will  er  1.,  un'^  wenn  er  s  zue- 
macht,  se  het  er  g^loge"  Su.  'Ha,  na! 
Sie  lüejt  in  lere  Hals'  Pfm.  IV  7.  Dis 
is'  gestunken  un**  g^löje"  Hf.  Von  einem 
Heuchler:  Was  er  bet^t,  is*  gelöw^"  Rauw. 
Er  liegt  '^em  Teufel  e'n  O'^r  eweg  Su., 
ähnl.  U.  Rda.  L.  wie  (ge)druckt  (Spott 
auf  Bücher  u.  bes.  auf  Zeitungen)  allg. 
Mü.  Mat.  5,  59;  JB.  VII  195.  Schriwe" 
un''  Lese"  kann  er  nit,  awer  1.  wie  ge- 
druckt Betschd.  L.  wie-n-e'n  alti  Heid'^ne 
wie  eine  alte  Zigeunerin  Fish  Er  li«8t 
stärker,  a's  ze^n  P''er'^'  springe"  Rauw. 
Er  liegt,  ''ass  *r  selwer  meint,  s  is'  wo'^r 
Ruf.,  ''ass  *r  s  selwer  glaubt  Gebzv.  F> 
liegt,  ''ass  d  Schwarte"  krache",  oder  *^ass 
sich  d  Balkc"  biege"  ebd.,  ''ass  d  Wand 
krache"  Gebw.  Vnd  leugt  also,  das  sich 
die  Balcken  möchten  biegen'  Geiler  25. 
Narr  {Kl.)  s.  auch  Hamm(e)  Seite  334. 
D  mues*  1.,  ^ass  me"  s  glaube"  ka""  Olti. 
Er  kann  1.,  ^ass  s  m'r  ganz  schwarz  wurd 


vor  den  Aüje"  Du.,  ''ass  ei"^m  d  Aüje" 
Wasser  ge''*"  Bf.,  '^ass  m^r  dcrzu""  tanze" 
könnt  Str.  Er  liegt,  "^ass  me"  s  ka""t 
grife"  Gebw.,  ''ass  ma"  si'^*'  dra"  ka""t 
hewe"  Sji.,  dass  me"  könnt  Speck  d"rbi 
brote"  Bf.  'frevenlichen  heissen  liegen' 
Str.  Iß.  Jh.  Brucker  45.  —  Schweiz. 
3,   1216. 

an  liege"  anlügen,  'liäg  mich  altär 
nit  aa  Landsman  Lied.  94.  Der  het 
mi"**  guet  a"  gelöste"  Breitenb.  —  Schweiz. 
3»   1217. 

belicge"  wie  hochd.  K.  Z.  Der  t'^ät 
eine"  b.,  s  Wasser  lauft  de"  Berris  ^^x\\\i 
htgenh. 

derliege",  erliege"  mir  in  dem  Part. 
d^rlauje"  erlogen,  u.  zw.  in  der  Wendung 
s  is'  alles  erstunke"  un'^  d.  Lngenh.  [rhdlt 
ün  rlök9  M.\ 

Lieg(e")  [Liek  Urbis ;  Leja  Bisch.;  Lcjo 
K.  Z.  Wh.;  Lijo  Betschd. ;  Lija  Lohr  Dehli.~\ 
m.  Lüge.  E  gu^ter  L.  schadet  nix  Dehli.  E  L. 
''e'^füre  bringe"  Bisch.  'Wenn  ein  fraw  uff 
die  erd  sieht,  erdenckt  sie  ein  liegen' 
Geiler,  s.  Als.  1862/67,  140.  Zss.  Liege"- 
büt^l,  -hund,  -keib,  -schnurre,  -wackes  Lüg- 
ner.  —  Schweiz.  3,   1218  Lug. 

Lieger,  Lüngner  [Liakar  6".  bis  sü. 
V.  Co. ;  Liajar  Co.  bis  Bf. ;  Liaejar  Rapp. ; 
Liajar  Uttenh. ;  Lejar  K.  Z. ;  Lijar  Str. 
Betschd. ;  L^jor  Zinsw. ;  Lijar  Lützelstn. 
Lohr;  Lerj^nor  Wh.'\  m.  {f.  -a)  /.  Lüg- 
ner. Du  bis'  e  rechter,  elender,  schöner 
L.  D^r  L.  un'i  d^r  Ste''ler  sin''  nit  wit 
vo"  ^'nander.  Rda.  nach  Erzähhmg  einer 
unglaublichen  Geschichte :  Wenn  s  nit  wo'*r 
is',  is'  d^r  L.  (der  Erzähler)  noch  do  Du. 
2.  {scherzh.)  Kalender.  'Der  Ralender- 
Schriwer  isch  e  famoser  Lieger'  Mü.  Mat. 
5,  40.  —  Schweiz.  3,   12 18. 

Erzlieger  ;;/.  einer,  der  im  Lügen 
andere  Lügner  übertrifft  Bf. 

fVerlieger  m.  Lügner:  'ist  ein  under- 
scheidt  zwischen  dem  klappern  und  eim 
fälschlichen  verlieger'  Geiler  Narr.  H  24. 

Liegerei  f.  Lügnerei:  Jetz'  ha'^'n  i*^** 
bal'*  g^nue^  mit  dere"  L. !  Hlkr. 

erlöge"  [orlöja,  Katzent.;  arloja  Bf^ 
wie  hochd.  Das  is'  awer  durch  e  si'^we"- 
doppelte"  Bode"  erloje"  Bf.;  vgl.  der- 
liege". 

verlege"  [farlöka  Su.;  forloja  Ingersh. 
Du. ;  farloja  Bf. ;  farloejo  Barr  K.  Z. ; 
forleja    Str.^        i.    erlogen:     Das    is'   v^r- 


LüG 


LiieG 


577 


LueG 


löge"  un^'  nit  wo^'r  Sn.  2.  lügenhaft: 
Das  is'  alles  v^rloje""  Dings  erlogenes 
Zeug  Du.  E  v^rlaujene''  Bue^  Barr;  e 
verlojener  Hund,  Keib  Dil.  —  Schweiz. 
3>    1217. 

Loge"  [Loja  Co.  Ingersh.  Dil.  Bf.; 
Loejo  Weilert.  Plobsh.;  Loewo  Ndhsn.; 
Lejo  Str. ;  Loja  Hf.^  ni.  Lüge.  Das  is'  e 
L.,  was  du  sass'  Co.  Spw.  E  gueter  L. 
kann  niemole"  nix  schade"  Hf.,  schadet 
nix  Bf.  Rathgeber  37.  'Si  redde  nix 
as  Laoue'  Pfm.  I  2.  'Lugen  mendacium' 
Dasyp.  'Auff  ein  Lügen  ein  Maulschell' 
Mosch.  I  596.  Zss.  Loge"bütel,  -hund 
Du.  —  Schweiz.  3,   12 18. 

Lug  [Lük  Ensish.  bis  Hlkr.  Heidolsh.; 
PI.  Lik  71/«.]  /.  {m.  Liebsd.)  Lüge.  He 
bringt  jetz"^  nix  wie  Luge"  uf !  Geberschw. 
Das  is'  e  L.,  so  gross  a's  d  Welt  ste*^! 
Sti.  [Wan  ta  an  tor  ^rst  Luk  forr^kt  wärs, 
kats  sü  lär[  nim  läw9  NB  reis  ^  Ei"^ni  e 
L.  a"henke"  belügen  Ruf.  Dis  is*  nit 
wo^'r,  dis  is'  e  L. !  ebd.  E  kleiner  L. 
schadet  nit  Liebsd.  '(Sä)  hAn  dar  Ifig 
iibloosä'  Landsman  Lied.  45.  Rätsel: 
Was  is'  das :  e  Blinder  si'^'^ts,  e  Nackter 
träjts,  e  La^'mer  lauft  i^'m  no'^''?  Hi.  — 
Schweiz.  3,   12 18. 

L u g e n  e  [Lükana M.  \f.  PI.  Lüge.  Lugene 
hai"  kurzi  Bein  M.  JB.  11  169;  Mb.  JB.  VI 
146.  Si^^s'  s  hietz'  i",  '^ass  s  nit  a's 
Lugene  sei"^,  was  di=  Lüt  als  va"  de" 
Hexe"  v^rzä''le"?  M.  JB.  X  248.  'lugene' 
Chron.  'Mendacium  lugen'  GoL.  498.  — 
Schweiz.  3,   121 8. 

Lugi    [Lyki  Roppenzw.~\    m.    Geizhals. 

luege"  [lyaka,  lyaka  6".  bis  Logelnh. ; 
lyüka  M.;  lyaja  Co.  bis  Dil.  Bf.;  lysja 
Rapp.  Barr  Bisch.  Molsh.  Mtitzig  Lngenh. 
Furchhsn. ;  lyja  Str.  Betschd. ;  l0J9  K.  Geud. ; 
1©J9  Wörth  Lützelstn. ;  lyj9  Kindw. ;  lüwa 
Obröd. ;  Iowa  Zinsw.  Lohr  Tieffenb.  Rauw. 
Bilst;  Iowa  Wh.;  lyn  Rosteig\  schauen,  sehen, 
gucken,  lugen;  zusehn,  überlegen.  i.  abs. 
ph  will  ge*""  1.  Ruf.  Was  g\\  s  do  ze  1.? 
Logelnh.  Ich  ka""  nit  eso  wit  1.  Steinb. 
Wo  me"  hi"  un^  ^'na''  luegt  überall,  allent- 
halben Su.  Lue^,  was  d'^  mit  onfange" 
kanns^ !  Lngenh.  Was  luejs'  eso  ?  Antw. : 
M^r  wurd  dich  au"**  an  dörfe"  1.,  m^r  derf 
jo  e  neü'^s  Schürt''or  an  1. !  Betschd.  Je- 
mand, der  einen  scharf  ansieht,  fragt 
tnan :  Was  luejs'?  Antwort:  Mit  de-n- 
Auje"!  Dunzenh.  lngenh.,  worauf  der 
erstere :    Kanns'   m'r    in's   Loch    schaue" ! 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Betschd.  L.  wie  nit  gscheit  verwundert 
schauen  Str.  Rda.  Er  luegt  wie-n-e  Mus 
US  e'"^me  Kudersäckle  Hi.  Intp.  Lueg 
do !  [lük  tö  Sesenh. ;  1ü;k,  lü;;;',  wi  sen ! 
Wingen;  le  tö  K.  Z.]  sieh'  dal  aha! 
Luej  der!  Str.  We""  m^r  e  Gschäft  het, 
le^'rt  s  ei"'m  1.  aufpassen  Katzent.  Er 
lüugt,  <^ass  "^r  zu  si"^m  Sach  kummt  M. 
'lugen  dasz  ir  nit  zerzert  werden'  Geiler 
J.  Seh.  2  ff.  'Item  das  lüt  geordent 
wurdent  uf  den  merckt  zu  lügen'  aufpassen 
Str.  75.  yh.  Brucker  335.  M=r  ka""  nit 
genues  1.  /.  man  kann  sich  nicht  satt 
sehen ;  2.  man  kann  nie  genug  auf- 
passen und  nachgehen  [l.  ün  nöke  Katzent\ 
Kinderwettspiel :  Mit  enander  um  e  Wecke" 
1. :  zwei  sitzen  einander  gegenüber  und 
schauen  sich  starr  ins  Atige ;  wer  zuerst 
lacht,  hat  verloren  und  muss  den  Wecken 
herausgeben  Bf.  Eine  ztir  Winterzeit 
schwer  erkrankte  Frau  möchte  lieber  gleich 
sterben,  denn  im  Summer  kummt  doch 
nieme"  1.  versammelt  man  sich  nicht  um 
Sterbende  Schönbg.  Zahlreiche  Umschrei- 
bungen für  schielen  :  Durch  si^be"  Schmalz- 
häfe"  1.  Battenh.  De"^  luejt  in  si^we" 
Häfe"  uf  e'"mol  Co.,  de""  luegt  a"<=''  i"  si^we" 
Häfe"  un"^  i"  d  G^meintöpf  Stt.  Ins  Gerste"- 
feld  1.  Rixh.  Er  luegt  mit  '^em  rechte" 
Aüg  i"  s  linke  Schile'säckle  Westentasche 
Su.  Er  luegt  mit  einem  Aug*'  in  s  Gile*- 
I  säckle  un'*  mit  '^em  andere"  in  s  Firma- 
ment, in  d  Stern^,  in  d  Holzschu**'^,  uf 
d^r  HerdäpPlacker  Gebw.  De"^  luest  wie 
e  Gans  in  e  Loj*l  Türkh.  Rapp.  Barr. 
Uf  elfe  1.  Co.  Uf  drei  \\w^  elfe  1.  Gebw. 
Er  lue^t  uf  elf  Liter  Steinb.  Um  d  Eck^ 
^'erum  1.  Rapp.  Er  lue^t  in  d  ander 
Woch^  starrt  verloren  i7ts  Weite,  schielt 
Ulk.  Ingw.  s.  auch  Gabele  Seite  193. 
Trinken :  Er  lue^t  gern  in  s  Glas  Katzent. 
Ze  tief  in  s  Glas  1.  Z2i  viel  trinken  Rapp. 
K.  Z.  Er  het  ze  vi^l  in  s  Glas  g^lue^t 
er  ist  betrunken  Katzent.  Ruf.  JB.  IX  119; 
dagegen :  Er  het  in  e  ler'^^  Glas  g^luegt 
er  hat  wenig  getrunken,  stellt  sich  aber 
betrunken  Sti.  Sonstige  Vergleiche:  Er 
luegt  wie  ^'ne  Kue**  vor  *'"eme  neue" 
Schürt'^or  er  sieht  starr  Fisl.  Was  luegs' 
jjjjch  g^n  ^jg  g  gestochene''  Geisbock?  so 
gar  dumm  Ltitterb.;  ebenso  Er  luegt  g*- 
stoche"  Str.,  wie  drei  un'^  elf  Liebsd. 
Er  luegt  wie  n-e  Katze"rolli,  wenn  er  uf 
eme  Soümage"  huckt  sieht  ärgerlich  aus 
Ruf.    s.  auch  dri(n)  1.,  under  sich  1.        2. 
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(mit  Dat.)  pflegen:  i"  epper  güut  1.  M. 
Er  is*  feissig  wor'^e",  s'e  häi  '"^m  allewej 
güut  gelüugt!  [W6r  loyt  um  pflegt  ihn> 
W/t.]  J.  Mit  Adv.  Krumm  1.  neidisch 
dreinsehen,  schielen  Olti.  Sur  1.  ein 
böses  Gesicht  machen.  Jetz'  gi'^  m'r  noch 
e  Stück^l  Biscui'tort,  ""ass  i'^'^  au"*^  süess 
1.  kann!  Dunzenh.  Dis  Maid^l  lue'^t 
awer  taub  ins  Wetter  macht  ein  geistloses 
Gesicht  Ulk.  Jo,  wenn  d"  eps  seis'  zue 
'*'m,  luejt  ''r  taub,  wi*  wenn  ^r  gor  nix 
wisse"  t'^ät  Ingenh.  Wüest  1.  U.  ^.  mit 
Präpos.  Rda.  durch  d  Finger  1.  nach- 
sichtig bettrteilen  Gebw.  Dem  ha^'^n  s'e 
au*^^  durch  d  Finger  geluejt  Lützelstn. 
Leck  s  Bärwel  am  A.  un^  hiej  in  d 
Rewe"  Abweisung  Str.  Lue^  e  bissle  (gib 
ein  wenig  Acht)  uf  die  Kinder!  Du.  M^r 
muess  uf  si(n)  Sach  1.  ebd.  U.  Wer  uf 
de"  Wind  luejt,  sä*t  nit;  wer  uf  d  Wolke" 
luejt,  ernt'*  nit  Rattw.  'die  daruf  lügen 
und  warnemen  sollent'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  583.  Zue  ei"*'m  1.  für  jem. 
sorgen,  einen  Kranken  abwarten  Katzent. 
Lucg^  zue  dem  Kind!  Su.  Sü  söllent 
alle  tage  ein  mole  .  .  zu  iren  gefangenen 
lügen'  Str.  iß.  Jh.  Brucker  242.  Zue 
''ne""  Sach  1.  nachsehen  Su.  Zue  si"®m 
Sach  1.  selbst  alles  beaufsichtigen  (Ar- 
beiter u.  s.  w.)  Katzent.  No*'*"d  (nahe) 
zue  si***^  1.  die  Augen  niederschlagen,  die 
Leute  nicht  anzusehen  wagen  Hf.  5. 
trans.  E  Loch  in  de"  Himmel  1.  starr 
nach  oben  sehen  Hf.  Lueg  m'r  doch 
ke'"  Loch  in  Kopf!  Liebsd.  Der  luejt 
si""*  fast  d  Auje"  us  "^em  Kopf  Zinsw. 
Spaziere"  1.  aus  dem  Fenster  das  Leben 
auf  der  Strasse  beobachten  Büst.  6. 
mit  folgendem  Nebensatz:  Lue^^,  ob  s 
kocht !  sieh  nach,  ob  das  Essen  kocht  Geud. 
L.,  wo  d  Spatze"  herkomme"  über  der 
Arbeit  aus  Vorwitz  oder  Trägheit  hin- 
und  herschauen,  auf  der  Reise  alles  neu- 
gierig begafl^en.  Wenn  jem.  eine  gute 
Gelegenheit  tmbenutzt  vorüber  Hess,  sagt 
man  [Kär|  lyak  j^ts,  wo  ta  ^pis  epor- 
khüns!  Sieinbr.^  7.  fast  unpers.  S  (s 
Wetter)  luejt  hüt,  wo's  am  Sunntisr  anne" 
rej"e''  will  schon  heute  (am  Freitag)  zeigt 
sich's,  wie  es  am  Sonntag  giessen  wird 
Ingw.  'lügen'  Chron.  —  Schweiz.  3,  1 2  2 1 . 
ab  luege"  absehen,  um  es  nachzu- 
machen: Ei"^m  eps  a*^  1.  Hf.  Du  hes' 
von  mir  abgeluejt!  abgeschrieben  Str.  — 
Schweiz.  3,  1225. 


an  luege"  ansehen,  betrachten.  Lueg' 
emol  e'"  Mensch  do  ane!  schau  nur  ein- 
mal ein  Mensch  an!  Ausdruck  der  Über- 
raschung LtUterb.  Was  luegs'  mi"^''  a",  hes* 
jjjjich  jjQch  j^it  gesehn?  NBrcis.  Antiv.  Dorf 
e'n  Ochs  e  Schürt^'or  a"  lueße",  wur^^«  i'=»' 
dich  aü'='*  dörfe"  a.  1.  Bf.  Ei"*m  (einen) 
a.  1.  wie-n-e  gestochener  Bock  steif  wie 
ein  toter  Bock  Co.  We""  me"  dich  a"- 
luejt,  meintit  me",  du  kumms'  vom  Hexe"- 
beri-'  Bf.  Er  lue^t  s  Schüre-'t^^or  für 
d*r  Pfarrer  a"  er  ist  betrunken  Türkh. 
Nit  (nimm*"^)  a.  1.  nicht  ansehen,  ver- 
achten: Ich  lueg®  '•'ne  mit  ke'"^m  guete" 
Aüg  me*"^  a"!  Su.  Dene"  t^'ät  i*=^  in  di"«m 
Platz  nimm*""^  on  lueje"!  (zti  einem  Mäd- 
chen, das  beim  Tanz  von  ihrem  Lieb- 
haber vernachlässigt  wurde),  oft  mit  dem 
Zusatz:  mit  ke'"^m  Auj  me"*"^!  Lngenh.  — 
Schweiz.  3,  1226. 

dri(n)  luege"  i.  atis sehen,  blicken. 
De""  luegt  wüest  dri"!  Geberschw.  Der 
lue^t  drin  wi^  d^r  Schinderhannes,  od.  wi^ 
e  Mo*'r  Zuchtsau  Dehli.  2.  abs.  schlecht, 
krank  aussehen,  vernachlässigt  sein.  De"^ 
luegt  dri" !  Su.  Er  luegt  dri"  wie  d^r  Tod 
ganz  elend  Steinbr.  —  Schweiz.  3,  1227. 

druf  luege"  Acht  geben.  Ob  eps 
gschafirt  wurd  oder  nit,  do  wurd  nit  druf 
g^lue^t  ^.  Die  müesse"  Axnil.  sie  müssen 
sparsam  mit  dem  Gelde  umgehen,  genau 
aufpassen,  dass  sie  nicht  zu  viel  aus- 
geben Str. 

durch     luege"  /.     herausschauen, 

diirch  eine  Öffmmg  blicken:  d  Elle"boje" 
hä''^n  durch  d  Ärm^l  durch  g^lueßt.  Do 
lue^t  d  Armuet  durch  Bf.  2.  flüchtig 
etwas  durchsehen:  Er  het  mini  Papi'^rer 
durich  geluejt  Katzent.  Lue^  m'r  d  Rech- 
nung durich!  Ingenh.  —  Schweiz.  3,  1228. 

'"er  um  luege"  /.  zurückschauen: 
Lue«  du  für  dich,  bruchs'  nit  ^erum  ze 
lueje"!  Weje"  dem  luej  i'^''  nit  ''erum 
nach  dem  frage  ich  nichts  Du.  O^'ne 
•"^rumgelue^t  ohne  aiifziis chatten,  schnell  Z. 
Beza*^le"  o'^ne  '^''rum  gehievt  gern,  ohne 
Einspruch  bezahlen  Hf.  Nit  ''erum  1.  um 
eps  nicht  geizen,  an  etwas  nicht  knatisern 
U.  Bei  einer  alten  Frau  wird  nicht  ^erum 
geluejt  keine  Rücksicht  genommen  AEckend. 
Subst.  ums  "erumluege"  im  Augenblick, 
im  Nu:  u.  '^e.  is'  ke'"  einzige""  me*""  do 
gsi"  Du.  Er  is'  gJi*^'^  bös,  awer  u.  ^e. 
is*  er  wi«der  guet  Bf.  Str.  —  Schweiz. 
3,   1226. 
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her  US  luege"  i.  herausschauen:  T>^t 
Stolz  lue^t  '•'m  zue  den  Auje"  ''erus  Uttenh. 
2.  in  Aussicht  gestellt  sein  oder  gewonnen 
werden.  Am  Tuwakpflanze"  luest  nit  vi^l 
''erus  Bf.  Was  het  ''erusgeluest  bi  dem  Han- 
del? Was  lue^t  ''erus,  wenn  1*=^  d'r  e  halwer 
Tas  helf?Z>«.  ;^.  aussehen.  Derlueet  ^'erus, 
wie  wenn  er  schon  emol  begrawe"  ward 
gsin,  od.  wie  ^'ne  Rup®  vor  Ta^  Bisch. 
[Tser  lewt  srys,  täs  mar  maent,  ta  H^ksa 
hän  am  kasöf!]  Altw.  —  Schweiz. 3,  1227. 

•"nusluege"  hinatiss chatten.  Scheinbar 
sich  widersprechende  Aufforderung:  Kumm 
•>eri"  un^  luej   ^'nus!  Bf. 

nach  luege"  /.  nachsehen,  ob  alles 
in  Ordnung  ist:  P^  ha*"^  nö*=''  gekielt,  s 
is'  alles  in  Ordnung.  2.  das  Nachsehen 
haben:  In  dem  Geld  ka"°s'  n.!  Dil.  Jetz' 
kanns'  '^m  n.!  U.  ä^<5^A  ;  Du  hes'  s  N. ! 
als    Warmmg  oder  als  billiger  Trost  Su. 

—  Schweiz.  3,   1230. 

uf  luege"  /.  einem  bei  der  Arbeit 
zuschalten,  um  etwas  dabei  zu  lernen  Du. 
2.  einem  verstohlen  atif passen:  P*^  ha'^'^ 
im  Hansjeri  uf  g^lue^t,  wo  er  ins  Vaters 
Keller  «^gange"  is'  ge''"  Wi"  hole"  Dil. 
'Ich  stund  still  vnd  lüget  aufif'  Fisch. 
Flöhh.  362.   —   Schweiz.  3,    1225. 

umme  luege"  herumsehen.  Er  luegt 
nit  umme,  ge^'t  s  wie  s  will!  Su.  Subst. 
um  s  Ummeluege"  (im  U.  Rtif)  is'  ^r  fürt 
gsi"  sehr  schnell  Su.  —  Schweiz.  3,  1226. 

under  si(ch)  luege"  beschämt  die 
Augen  niederschlagen:  Er  het  a's  ingerschi 
geluejt,  er  het  si'^''  gschamt  a's  wi^  e  Hund 
Jngenh.  Der  lue^t  under  sich  wi^  e 
Hüe^nerdieb  Dehli. 

US  luege"  /.  genau  betrachten:  Er 
het  si*^'^  schier  e  Aüg  us  g^luegt  Sti.  2. 
heraussehen:  d  Dummheit,  d  Gescheitheit 
(Steinbr.  attch  iron.),  d^r  Gitz,  d®r  Hunger 
luegt  i'^m  zue  de"  Auge"   us  0.,  '^^rus   U. 

—  Schweiz.  3,   1227. 

use"  luege"  herauskommen  (ein  Vor- 
teil oder  Schaden)  Gebw.  Su.  Ruf.  Hlkr. 
S  luegt  nit  vi^l  derbi  use°  Sii.  Do  luegt 
eppis  use"  da  kann  etwas  passieren !  Ruf 

—  Schweiz.  3,  1227. 

überluege"  /.  übersehen.  2.  refl. 
sich  irren.  Hes'  di'^'^  wieder  emol  über- 
luest!  Dil.  —  Schweiz.  3,   1225. 

verluege"  refl.  i.  vor  Erstaunen, 
Bewunderung,  Enttäuschtmg  grosse  Augen 
machen.  Ich  ha^^  mi°^  ganz  verluegt,  wo 
der  ine"8ekamme"  is'    Obhergh.     Du  wurs' 


dich  V.,  wenn  du  zue  de"  Soldate"  kummsM 
Molsh.  In  Amerika,  do  lauft  ei"^m  s  Gold 
grad  in  d  Hand,  do  brucht  m^r  nit  ze 
schaffe".  Antw.:  Ja,  wurs'  dich  awer 
V. !  Str.  'I  verluej  mi  schier'  E.  Stöber 
II  141.  2.  sich  irren,  versehen:  Ich 
ha'^'^  mi<=h  verluegt,  du  bis'  s  doch  nit  gsi"? 
Obhergh. ;  abergläubisch  von  schwangeren 
Fratien,  deren  Kinder,  wie  man  meint, 
Muttermäler  bekommen :  [ke  Ä^t,  ta  khaents 
ti  frlyüka  M7\  j.  verlieben:  Verlueg  di*^^ 
nur  nit  an  ''•re!  Obhergh.  —  Schweiz.  3, 
1227. 

zeruck  luege"  zurückschauen:  Mues* 
nit  z.  1.!  lass  die  Vergangenheit,  blick' 
in  die  Ztikunft!  Hlkr. 

z'samme"  luege"  zusammenschauen, 
z.  Bsp.   in  ein  Btich  Su. 

zue  luege"  /.  zusehen:  Er  het  i''m 
zue  g^lue^t,  wo  er  eps  eweg  s^putzt  het 
bei  einem  Diebstahl  O.  M'r  welle"  noch 
z.  1.!  die  Sache  noch  gewähren  lassen 
Wh.  P*^  ha''^  jetz'  bal*^  lang  g^nuc*^'  zue- 
g^luegt  meine  Geduld  ist  jetzt  bald  zu 
Ende  Logelnh.  Stibst.  s  Z.  1.  ge**t  lichter 
a's  s  Mitmache"  sagt  man  zu  einem 
müssigen  Zuschatier  Du.  Im  Z.  1.  het 
^r's  g^nummc"  während,  obgleich  man  ihn 
ansah  Hlkr.  2.  abs.  abwarten:  P^  ha''* 
g^sa^t,  um  de"  Pris  verkauf  i"*^  mini  Herd- 
äpf^l  nit,  i"^**  will  noch  e  Wil  z.  1.  viel- 
leicht werden  sie  teurer  Dil.  Jetz'  lueje" 
m'r  noch  hüt,  wenn  s  '^^no*^'^  nit  besser 
wurd,  ze  hole"  m'r  de"  Dokter  Han.  J. 
sich  in  Acht  nehmen:  Wenn  s'e  verlöre" 
ge^t,  lues  zu!  Ingenh.  —  Schweiz.  3, 
1228. 

Lueg*  [Lyük  J/.J  f.  Blick,  Gesichts- 
ausdruck: e  wüesti  L.  ein  wildes  Atis- 
sehn.   —  Schweiz.  3,   1228   Luege". 

Gelueg(s)  jKlyaj  Katzent.;  Klyajs 
Dil.;  Kalojs  K.\  n.  Gaffen,  Betrachten. 
Das  is'  e  G.,  wenn  emol  e  Fremder  durch 
s  Dorf  kummt! 

Luege  [Lyoka  Rädersd.^  m.  der  alles 
sehen  will. 

Lueger  [Lyakar  Heidw.;  Lyajar  Z?«.] 
m.  I.  Zuschaiier  (tmgebetener)  [Tsäi  ty 
L.,  lya  fer  ti;^!  Dü^.  Du  taüwe''  L.! 
Scheliw.  ebd.  2.  PI.  Augen:  De''  hat 
grosse  L.!  Heidw.   —  Schweiz.  3,   1229. 

G^stif lueger  m.  Scheltwort  für  einen 
mit  stierem  Blick  Dil. 

Spiegell  ueger  ['Spijllejar  Betschd\ 
m.  Spiegelgucker,  wird  jem.  genannt,  der 
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sich  vor  der  Verlobung  aufs  Hypotheken- 
amt begibt  und  sich  nach  den  Vermögens- 
verhältnissen des  künftigen  Ehegenossen 
erkundigt. 

Uflueger  m.  Atifpasser:  We""  me" 
eppes  macht,  se  het  me"  g^nueß  U.  Ob- 
hergh. 

Zuelueger  tti.  Ztischauer  Obhergh. 

Luegerei  [Lyajar^i  /)«.]  f.  anhalten- 
des Betrachten:  Mach  jetz"^  emol  e  End 
mit  dere"  L.  un'^  schaff  aü'^^  wieder! 

lüegele"  [liakala  Steinbr.']  sagt  man 
von  Kindern,  die  recht  lebendig  tmd  froh 
in  die  Welt  blicken.  —  Schweiz.  3,  1230. 

Le'^^(n)  [Le  n.  Felleri.;  Le  n.  Dil.;  lAh 
M. ;  Len  /.  Ä".  Z.   Wh. ;  m.   Str.  Betschd.'] 

1.  Pacht,  Miete:  Stücker  in  d«r  L.  ha''^!! 
Äcker  in  Pacht  haben  K.  Z.,  in  d  L.  ver- 
steijc"  verpachten  Wh.  In  d®r  (im  Str.) 
L.  wo'^ne"  zii  Miete  wohnen  Hf.  2.  Zins- 
gut Felleri.  Zss.  Le^"acker,  Le''"bur  Du.; 
Le'^"ma"";  Lc^^nstück,  -zins.  —  Schweiz. 
3,   1236. 

Ic'^nc"  \\€v\^.,  Xo.Vi'^.,  fast  allgem.;  liena 
M7\  I.  etwas  verlehnen,  vermieten,  ver- 
leihen. Le'^ne'  m'r  geschwind  e  Schussele 
voll  gebrennte"  Kaffee,  m'r  ha'^^n  Visit 
g*kri^st,  un*^  d  Lade"  sin^  zu  Lützelstn. 
'Dass  d'  s  Geld  eso  .  .  fürt  leenst  an 
Lyt  wo  di    drum   bschummle'  Pfm.  IV  4. 

2.  etwas  entleihen,  borgen,  ermieten :  Geld 
1.  Spw.  Kratze"  un''  Geld  1.  t^'uet  woM,  awer 
binde"  no*^''  kumme"  d  We*^^"  Geber schw. ; 
e  Loschement  1.  eine  Wohnung  mieten 
Rapp.  Wie  gele^'nt  wie  geborgt,  nicht, 
wie  es  sein  sollte:  Dis  sitzt  do  wi*  ge- 
le''nt  das  Kind  sitzt  ganz  verlegen  an 
seinem  Platz,  als  gehörte  es  gar  nicht 
dahin  Str.  'do  sollent  sie  fürter  kein  kerrich 
me  lehenen'  Str.  1495  Brucker  163. 
'einer  der  also  ein  müle  gelehent  hette' 
ebd.  381.  ausz  einer  gelehnten  Büchszen 
schieszen'  Rchw.  1568  JB.  II  161.  'Wer 
in  gelehneten  kleydren  gadt'  Murner 
Mühle  1161.  —  Schweiz.  3,   1239. 

able''ne°  abpachten.  Ich  han  dem 
das  Gut  abgele''nt  un''  muss  jetz'  Geld 
le*'ne",  für  '''ne  ze  beza*>le"  Dehli. 

f'entlehnen  emprunter'  Martin  Coli. 
190.  —  Schweiz.  3,  1240. 

usle'^ne"  verleihen:   Geld  u.  Rapp. 

verlegne"  \Part.  frlient  M.;  forlö 
Metzeral~\  vermieten,  verpachten:  D*r 
Schwane"     verle*'*nt     alli     Stücker      der 


Schwanenwirt  verpachtet  alle  Acker  Ulk. 
—  Part.  mhd.  verluhen.  Brucker  380 
verlühen  f/f.  Jh.)  Schweiz.  3,   1240. 

Gele'^ns  [Kiens  Dü^  n.  (verächtl.)  Aus- 
leihen:   P^    ha^«  das  G.   uf  d'^r  Latt  satt. 

Le^'ner     [Ldnar    Rchw.\     m.     Pächter. 

Spr.  D'^r  Le'^ner  is'   ^*s  Verle^'ners  Knecht 

!   in  seiner  Gewalt  Menges    Volksmda.   38. 

Le^nung,  -ni"g  [Leniii|  Dunzenh. 
Z.  Betschd.  Lohr;  Lsenüi]^  Pfulgriesh.; 
Lenik  Roppenzw. ;  Lenik  Dü^  f.  i.  Aus- 
leihen. Das  Geld  is'  uf  d^r  L.  ausge- 
liehen Roppenzw.  'De  müesch  ewe  wisse, 
ass  mir  dr  Kontrakt  vo  minre  Lehnung, 
wo-n-ich  scho  zahlt  g'ha  ha ,  verlöre 
gange-n-isch*  Lustig  II  566.  2.  no- 
tarielle Verpachtimg:  Hut  is'  e'"  Ackerl. 
uf  ^em  G^mein'^^hus  Dil.  'Und  ist  dise 
lehenunge  beschehen  umb  einen  jerlichen 
zinss'  Str.  145 1  Brucker  203.  j. 
{^schriftlicher)  Pachtvertrag  Du.  K.  Z. 
Betschd.  Lohr:  M'r  ha^'^n  e  schriftligi 
L.  gemacht  Dil.  Hes'  ke'n^  L.?  Dun- 
zenh. /J..  die  Datier  eines  solchen  Ver- 
trags: P^  ha^^  mini  Äcker  für  nun  Jo^'r 
v^rle^^nt,  dis  Jo^r  is'   d  L.   us. 

Lo^'  [Lö  M.  Rapp.]  f.  Eichenrinde 
ztini  Gerben.  Ein  eichenes  Fass  lo^t  [löt 
J/.]  man  mit  heissem  Wasser  aus;  sonst 
schmeckt  der  Wein  nach  Lo''.  'das  low' 
Geiler  Häsl.  c  VI''.  Zss.  Lohkäs  Seite 
473.    Fisch.   Garg.  80, 

lo^^"^  s.  Lo''^ 

lack  [läk  fast  allgem.,  nicht  A'.]  Adj. 
{nur  prädik.)  i.  müde,  matt,  träge, 
von  der  Hitze  oder  von  übermässigem 
Wassertrinken  in  der  Hitze:  Er  is'  so  1. 
un*^  so  matt,  dass  er  schier  nimm*""  ste'^n 
kann  Hf.  S  is^  m'r  so  1.  in  de"  Bei"'=", 
i«^!»  mag  s'e  nit  lüpfe"  Mittl.  Rda.  L. 
wi^  e  Krött  sehr  müde  Bisch.  2.  zvässe- 
rig,  von  Getränken,  Früchten:  d  Melone" 
sin*^  awer  1.!  NBreis.  geschmacklos:  S 
Fleisch  vo"  dem  Schellfisch  is'  1.  ebd. 
D^r  Schnee  is'  1.  schmilzt  zusammen 
Mutzig;  vgl.  dapp.  —  Schweiz.  3,  1230. 
Schwab.  340. 

(Lack)  in 

Sigellack  [Sejlläk  K.  Z.;  Sijlläk  Str. 
Lohr']  n.  Siegellack.  —  Schweiz.  3,  1231. 

Lakai,  Lakaie"  [Lakai  Horbg.  Dil.; 
Läkhaei  K.  Z.;  Läkaiy  Str?^  m.  I. 
{scherzh.)  grosser  Mensch:  Da*  's'  [täi] 
jetz'    e    lange'    L.,    m^r  muess  jo  an  i'^m 
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'''niif  lueje",  we"°  m«r  mit  i^'m  rede"  will 
Du.  2.  stummer  Diener  Str.  —  Schweiz. 
3>   1231. 

Lackel  [Läkl  Barr^  m.  Scheltwort  für 
einen  imgeschickten  Menschen;  vielleicht 
abgekürzt  atis  M^Iac,  dessen  Name  in 
dieser  Form  seit  der  Zeit  des  pfälzischen 
Erbschaftskriegs  wohl  als  Schimpfname 
gebraucht  werden  konnte.  —  Schwab.  340. 
Bayer,  i,   1432.   1587.  Hess.  267. 

läuke"  [laika  Urbis  Ndhsn.  Str.  Lohr; 
leika  M.;  laeika  Molsh.  K.  Z.  Betschd\ 
leugnen.  i.  Ich  läuk,  wenn  s  vorkommt 
vor  Gericht  Ndhsn.  S  war  gescheiter, 
du  t'^äts'  glich  d  Wo'^r'^e't  sa«e",  anstatt 
lang  ze  1.  Molsh.  Er  het  s  uf  s  hingerst 
nus  {Jiartnäckig,  beständig)  geläukt  Z.  Er 
läukt  s  uf  '^^m  Butze"  eweg  Obbr.  Vom 
dürre"  Boden  eweg  1.  Z.  Er  läukt  sine" 
Vatter  nit  hat  Ähnlichkeit  mit  ihm,  fährt 
ihm  nach  Ingenh.  Er  het  m'r  6  Sack 
geläukt  er  bestreitet,  dass  er  6  Säcke  von 
mir  geliehen  hat  Hf.  S  Sprichwort  läukt 
nit  sagt  die  Wahrheit.  Dis  läukt  nit  das 
ist  ein  voller  Beweis  Z.  'loukenen,  leu- 
kenen,  leuken*  Chron.  'dodurch  villiht 
etlicher  in  der  biht  underrichtet  ist  sin 
vergiht  etlicher  mosse  zu  laiken  oder  zu 
Widerreden'  Brucker  21.  'lochen,  löcknen' 
Geiler  J.  Seh.  46''.  —  Schweiz.  3,  11 72. 

verläuke"  /.  Irans,  seine  Religion, 
seinen  Vater  ii.  s.  w.  verläugnen.  'Gott 
verleignen'  Zab.  Hexenprozess  1620,  Ver- 
läuggen'  Bürger-Gespräch  16.  2.  abs. 
Wenn  im  Yksa-Spiel  [Seite  2y)  ein  Spieler 
fürchtet,  keinen  Stich  zu  bekommen,  so 
kann  er  v. ;  dies  trägt  einen  ,,Strich"  ein 
u.  es  wird  von  neuem  gegeben  Z.  — 
Schweiz.  3,   1 172. 

lau  kl  e"  [laikla  Ruf.;  laiklo  Gebw.  Lo- 
gelnh.  bis  Bf.  Str.;  laikla  Günsb.  Ingersh.; 
laekla  Barr;  laeiklo  Z.  Betschd.;  läjla  Lobs.^ 
leugnen.  Zuerst  het  er  s  gstande",  jetz'  läuk^lt 
er  s  Bf.  Do  is'  us  g^läuk^lt  deitte  Lügen 
nützen  nichts,  die  Sache  ist  sonnenklar 
Mütt.  —  Westerw.  leikeln,  leikeln. 

eweg  läukle"  wegleugnen.  Er  het 
alles  frech  ewegg^läuk"=lt  Co.  Du  wi^'^'t  s 
e.  1.?  P''  ha''^  di"^''  jo  gse''",  wo  du  s 
gmacht  hesM  Horbg.  'S  stosst  mer  uf 
dass  Si  so  styff  wegg  läugle  was  i  ne  saa' 
Pfm.  II  5. 

verläukle"  ^  verläuke"  2  Bisch.  Ich 
V.   ich  mache  nicht  mit! 


Läuk  1er  \ni.  Laiklar,/",  -o  Rchw.'\  Lüg- 
ner, Lügnerin. 

läukne"  [laikna  Hlkr.  Bf.  Str?\  leugnen. 

verläukne"  verleugnen:  die  Kinder 
können  i^'re"  Vatter  nit  v.  sie  sind  ihm 
zu  ähnlich  Bf. 

lecke"  [laka  Sier.  Steinbr.  Su.  Mittl. 
Heidolsh. ;  loeko  Str. ;  laka  M.  K.  Z.  W.  nur  in 
einer  Rda^  i.  lecken,  wie  hochd.  Het 
di^  Kue**  scho"  [Viehsalz]  ze  1.  bekumme"? 
Mittl.  Beliebt  sind  eine  Reihe  von  Rda. 
obscöner  Natur,  tim  eine  derbe  Abwei- 
sjmg  kundzugeben  [sonst  stets  schlecke" 
M.):  [Lak  me;^  am  Örs!  Ty  khäns  me;^ 
am  Orö  1.!]  woraiif  der  Aufgeforderte 
oft  erwidert:  [E;^  lak  kh^n  Hunt  [oder 
khen  Sey)  am  Ors!  Z.\\  ähnlich:  Du 
kanns'  mich  hinde",  am  Ärm'l,  am  Elle°- 
böje"  1.!  euphem.  für  A.  Hf.  Rapp.  JB. 
VII  168,  im  Herbst  1.  Dunzenh.  Ingenh., 
ze  Westhalte"  Ruf.,  wo-n-i*^^  hübsch  bin 
Steinb.,  wo-n-i'^'^  ke'"  Nase  ha^^  Roppcnzw. 
s.  auch  schlecke".  Zss.  Leckschüssele, 
-tasche.  2.  schmeicheln:  Er  leckt  hinde" 
un"^  vorne"  Heidolsh.  —  Schweiz.  3,  1246. 

Lecke"  [Laka  J/.j  m.  eine  Hand  voll 
Salz  oder  mit  Salz  vermischter  Kleie,  wie 
sie  der  Melker  oder  Ziegenhirt  vor  dem 
Melken  den  Tieren  zu  lecken  gibt.  — 
Schweiz.  3,   1244. 

Geleck  [Klak  Su\  n.  Mischung  von 
Kleie,  Salz,  Ölkuchen  «.  s.  w.,  die  man 
dem  Vieh  vor  dem  Füttern  gibt,  um  die 
Fresslust  zu  reizen.  —  Schweiz.  3,  1245. 

Lecker  [Lakar  Sondernach;  Loekar 
Str^  m.  I.  vorderer  Teil  der  Rinds- 
zunge, mit  dem  das  Tier  leckt  Str.  2. 
f  Bube  Frey  80,  16.  —  Schweiz.  3, 
1 246. 

Arschlecker  m.  Schmeichler,  Augen- 
diener; Schmarotzer  Osenb.   U. 

Füdlelecker    m.    Schmeichler  Hattst. 

Lochlecker  m.  Schmeichler  Hlkr. 

Leckerle  [Lakorla  Su.;  Laekarla  Str^ 
n.  PI.  Lebkuchen.  Basler  L.  Mü.  St. 
Mäder.  'Isch  's  ebbe  gar  e  Pakket  voll 
Lekkerle'  Pfm.  IV  2.  Was  welle"  m'r 
mache"?  Antw.:  I"  s  Hem'^  schisse"  un'^ 
L.  bache"!  Su.  —  Schweiz.  3,   1247. 

verleckere"  [farlakaro  Roppenzw.; 
farlekaro  Str.  K.  Z.]  /.  in  Süssigkeiten 
anlegen,  überhaupt  verschwenden :  Er  ver- 
leckert  alles  Roppenzw.  2.  verleckert, 
übersättigt     werden,     wählerisch    machen 
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in  Speise  und  Trank:  Du  wur^^s'  do  hinne" 
{in  der  Stadt)  ganz  v'^rleckert;  z^letst, 
wenn  de  wieder  heim  kunnms',  is*^  d'r  nix 
me*"^  gue'  genues^  Z.  'verleckern'  Geiler 
y.  Sch.  1 1 ;  in  demselben  Sinn  bei  Geiler 
auch  verlichret  J.  Sch.  '  D  VI''.  VII  7ind 
lickrcn  DWß.  VI  895;  'lasset  jhr  euch 
also  verläckern'  Mosch.  I  375.  —  Schweiz. 
3,   1247. 

leck're'=''t,  leckeri^i't  [lekrat  Z.; 
likarit  Prinzh^  Adv.  wählerisch  in  Speisen. 
Wenn   du  so  1.  bis',  ze   loss  *=^   li^je"! 

leckerig  [l^kri  Ndhsn.;  l^kgri^  Bruni. 
Lobs.  Ingw^  Adj.  lecker,  verwöhnt,  wähle- 
risch im  Essen  {von  Mensch  n.  Tier). 
Di^  Geis  frisst  gar  ke'n  Heü  me'^'',  s'e  is' 
ganz  1.  se^vor'^e"  Briim.  Wenn  du  so  1. 
bis',  *^ass  d'r  Speck  un^  Surkrut  nimme'"^ 
geschmeckt,  ze  gehört  d'r  d  Zung  mit 
^'"eme  Zi^^j^lstück  geri^we"  Lobs. 

erlickere"  I  [orlekora  Horbg.~\  durch 
regelmässige  Gaben  an  das  Empfangen 
gewöhnen:  Mues'  '''m  nit  jedesmol  Zucker 
ge''^",  du  erlickers'  s  sunst!  vgl.  ver- 
leckere", 'verlickeren'  leckerhaft  machen 
Geiler  P.  II   105. 

(licke",  lickere'')  in  erlicke"  [or- 
leko  Steinb.  M.] 

erlickere"  II  [arlekra  Su.  Du.  Ob- 
hergh.;  arlekora  Günsb.  Hlkr.  Bf.~\  i. 
schnell  .  sehen ,  erfahren,  wissen:  Hes' 
jetz'  erlickert,  wo  d  Müs  i"  de"  Kaste" 
schlupfe"?  Ich  ha""^  s  scho  lang  erlickert, 
'^ass    er    zu^    dem    Maidle   ge'^t    Obhergh. 

2.  einen  Genuss  innewerden :  Jetz'  het 
er  s  Streife"  erlickert,  jetz'  bli^'t  er 
nimm"^''  dheim  Dil.  j.  insbes.  einen 
Kunstgriff  oder  Vorteil  bei  einer  Sache 
einem  andern  ablernen:  Hes'  die  Fason 
aü^*^  scho"  erlickert?  Obhergh.  Hut  haw 
i*^*^  s    endli'^''    erlickert!    Bf.   —  Schweiz. 

3.  1250. 

verlickere"  ausfindig  machen  Lutterb. 
—  Schweiz.  3,   1250.    Schwab.  365. 

Lickel  [Likl  Bisch^  Koseform  des 
weibl.    Vornamens  Angelika. 

Lock  [Lok  Sermersh.~\  flutender  Hahnen- 
fttss,  Ranunculus  fluitans  Kirschl.  i,  15; 
überh.  alle  flutenden  Wasserkräuter,  wie 
Batrachium ,  Laichkraut  u.  a.  m. ;  vgl. 
Fischkrut. 

Flasslock  Wasserfenchel,  Potamogeton 
pectinatus  Kirschl.  2,   118  St. 

Locke"  [Loko  Rapp.  Str.  U.;  Demin. 
L^klg]  f.  PI.       I.  gescheiteltes,  glatt  ge- 


strichenes Haar:  Dis  (Mädchen)  het  awer 
schöni  L. !  Lngenh.  2.  gekräuseltes  Haar 
Rapp.  Zss.  Locke"gufif  Seite  200;  -köpf 
Str.  —   Schweiz.  3,   1250. 

locke"  [löka  Rapp. ;  löka  Str.  K.  Z.] 
wie  hochd.  Rda.  Mit  dem  lockt  m'r  ke'n 
Hund  US  "^em  Ofe"loch  Rapp.  Lock  '''m ! 
Lock  i''re!  dem  entlaufenen  Tier  Lngenh. 
'ßi'm  Schnokeloch  dohinte  Isch  allerlei  ze 
finde :  Mer  kann  uff  d'  Bäum  'nuflf  gaise. 
Kann  locke-n-au  de  Maise'  E.  Stöber  Schk. 
104.  Zss.  Lockvogel  [Lokfojl  Rapp^  wie 
hochd.;  -käfig.   —  Schweiz.  3,   1252. 

löckle"  [l^kla  Geber schw.;  l^kla  Su. 
Z>«.]  verführen,  verlocken :  Er  het  mi"*' 
g^löck^lt,  bis  i*^^  im  Wirtshus  gsin  bin 
Katzent.  D  Gluckere  löck^lt  d  Glückeier 
in  d^r  Garte"  Dil.   —  Schweiz.  3,  1253. 

ab  löckle"  ablocken,  abnehmen  {beim 
Spiel:  Er  löck^lt  '^m  alles  ab  Stt.  — 
Schweiz.  3,   1253. 

verlöckle"  verlocken:  P**  war  nit  fürt 
s^gange",  awer  mini  Kam^rade"  hä'^^n  mi"** 
verlöck^lt  Dil.   —  Schweiz.  3,   1253. 

Meise"locker ;«.  Meisenlocker,  Meisen- 
fänger, Spitzname  der  Strassburger.  'Wer 
sinn  die  Meiselocker  denn  ?  ihr  fröue,  liewi 
Lit?  D'  Strossburjer  nennt  mer  spasshaft 
so,  von  Alters  her  bis  hit'  Ad.  Stöber  JB. 
VIII  230.  Schon  1637  bekannt  und  ge- 
braucht:  'ein  zu  Abendzehrer  unnd  Maysen- 
locker'  Martin  Pari.  N.  791.  Die  alten 
Strassburger  waren  stolz  auf  diesen  Spitz- 
namen ;  glatibten  sie  doch,  sie  hätten  ihn 
—  wie  PiTON  Strasbourg  illustre  I  44  er- 
zählt —  im  Jahre  1552  erhalten,  als  ihre 
Vorfahren  mit  ihrer  grossen  Kanone,  der 
Meis,  eine  Kugel  auf  Heinrich  LL.  von 
Frankreich  abfeuerten,  der  mit  seinem 
Heere  auf  der  Höhe  von  Hausbergen  ge- 
lagert war,  wodurch  dieser  zum  Abzug 
bewegt  wurde.  Derselben  Ansicht  ist 
Hirtz  „Die  Meisenlocker.  Eine  häusliche 
Scene  an  einem  der  letzten  Oktobertage 
des  Jahres  r839".  Ad.  Stöber  hat  den 
Vorfall  dichterisch  behandelt  JB.  VIII  230. 
Lm  oben  erwähnten  Pari.  N.  hört  ein 
Auswärtiger  einen  Strassburger  Meisen- 
locker  nennen,  und  als  er  den  Grund  dieser 
Benennung  erfahren  will,  sagt  jener :  'Ich 
will  sie  euch  ins  Ohr  sagen,  Acrgernisz 
und  Gefahr  der  GeldstrafF,  so  ich  förchte 
wie  Fewer,  zu  vermeiden';  danach  er- 
widert der  Fremde:    'Ich    habs   gar  wohl 
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verstanden ;  ist  es  nicht  wahr,  so  ist  doch 
die  Lügen  artig  erdicht'.  Damit  halten 
wir  Riekchcns  Anrede  an  die  aus  dem 
Käfig  befreite  Meise  zusammen,  welche 
sich  am  Schlnss  der  vorhin  angeführten 
Familienscene  von  Hirtz  befindet,  wo  es 
heisst:  'VVurrsch  de  denn  au  de  Weij  Wid- 
der finde  zue  d'r  Stadt  nuss?  Dir  köenne 
sie  's  Thor  nit  vor  d'r  Nas  zuemache,  du 
flieijscht  üewwer  de  Waal,  gelt,  du  aartlis 
Thierele?'  Diese  Worte  spielen  ohne 
Zweifel  auf  folgende  —  wahre  oder  er- 
dichtete} —  Begebenheit  an:  Als  einmal 
dem  Sohne  eines  Stättmeisters  die  Meise 
entflog,  wurden  schnell  die  Stadt thore  ge- 
schlossen, damit  sie  nicht  zur  Stadt  hinaus- 
fliegen könnte :  natürlich  fand  sie  ihren 
Weg  über  den  Wall.  Ähnlichen  Schild- 
bürgerstückchen verdanken  sehr  viele  Spitz- 
namen im  Elsass  ihre  Entstehung.  —  M. 
als  Schimpfname  in  allem  Ernste :  'S  word 
mer  erbrächerigt,  ier  Maiselokker,  ier!'  Co. 
Pfm.  II  6.  Über  Gepflogenheiten  der  M. 
siehe  Kettner  D'  Maiseiocker.  Im  Pfm. 
von  Th.  Schuler  illustriert,  stellt  das  Titel- 
blatt einen  wohlausgerüsteten  jungen  M. 
dar.  s.  atuh  Stöber  Sagen  2 ,  217.  351, 
wo  die  einschlägige  Litt,  verzeichnet  steht. 

ablucke"  [äplüko  Dollern~\  jem.  etwas 
abschwätzen.     Luck   i'^m    sei''  Messer   ab! 

(ab)luckere"  [äplykarg  Pfast7\  jem. 
beim  Spiel  ausziehen :  P^  ha^^  '''ne  ganz 
(ab)g'luckert.    vgl.  beluxe". 

Locke"  [Loko  Aschb^  m.  Anzahl:  E 
ganzer  L.  Äcker. 

luck(e)  \\yik  fast  allg.;  lyk  Lutterb.; 
lüko  Lohr  Wh.^  Komp.  lucker;  in  Katzent. 
] ucker  «;«^  lücker  [likor],  ;«^/r  loss  lücker ! 
Adj.  (prädic.)  u.  Adv.  i.  locker,  durch- 
lässig, vom  Brot,  von  Tuch,  von  der  Erde : 
I.  wi^  Schwamm  {bes.  von  feinem  Gebäck) 
Z.  JB.  VII  199.  'der  Garten  werd  denn 
wol  gebawen  und  gegettet,  das  der  grünt 
luck  und  weich  werde'  Geiler  P.  S.  223^. 
'luck  wie  ein  schwamm'  Dasvp.  Panis 
spongiosus  luck  brot'  GoL.  365.  'das  brot 
solle  luck  sein'  Martin  Pari.  N.  18.  2. 
nicht  fest,  nicht  straff,  vom  Unterleib, 
von  abgemagerten  Gliedern  allg. :  1.  stricke" 
weit  stricken  Z.  De'  Stei"  in  d^r  Mure'^ 
is'  ganz  1.  Roppenzw.  Die  T''ür  ge^t  1. 
schliesst  nicht  gut  Hf.  'der  Deckel  vum 
Körwel  wurd  luck  un  ich,  nit  fül,  streck 
e  Bissei  de  Kopf  erus'  Str.  Wochenbl. 
1884,  Nr.  18.     "luck  laxus'  Dasyp.     'die 


Kinkett  ist  gar  ze  luck  la  gourmette  est 
trop  lasche'  Martin  Coli.  81.  Ich  ho''^ 
de"  Strömpfbeng"!  ze  1.  gebunge"  ghet 
Dunzenh.  'Etlich  die  Hosenbändel  luck 
zubinden'  Fisch.  Flöhh.  199.  'Der  Näz 
derby  isch  grob  un  gar  ze  lukk*  Pfm.  V  8. 
Rda.  1.  ge'"'(n)  od.  1.  lo*"(n)  nachgeben 
allg.  'Ich  loss  nitt  luck'  Lustig  I  289. 
Un'^  i'^''  loss  nit  1.  un'^  wenn  i*^**  de"  Pro- 
zess  verlier  Betschd.  Wenn  etwas  schwer 
zu  beseitigen  ist,  sagt  einer:  Do  nutzt 
un'^  battet  nit :  i"''  loss  nit  luck,  wenn  alles 
verreckt!  Ruf.  Eine"  1.  halte"  nicht  unter 
strenger  Zticht  halten  Du.  De""  Bue''  is' 
ful,  si"  Vater  is'  ze  1.  (nachsichtig)  mit 
i'^m  Ingersh.  J.  in  seinen  Vermögens- 
verhältnissen zzirückgekommen.  Wann  e'ner 
nimme"^   vi^l  Kredit  hat,  is'   er  lucke  Wh. 

—  Schweiz.  3,  1232.  Schwab.  366. 
Westerw. 

Luck(e"),  Lück  [Lükg  Banzenh.;  Lük 
S71.  bis  Bebelnh. ;  Lek  Lohr  Wh.^  f.  i. 
Lücke,  Scharte  in  Instrumenten.  Wenn 
halt  eine''  stirbt  im  Hus,  gi'^ts  e  L.  Du. 
jch  jig^be  Ycixi  d''r  Seje"s*  (Sense)  in  e  Stei" 
g^schlas«",  s  het  e  gueti  L.  gegeben  ^^^ 
'Intervallum  eine  lucken'  GoL.  467.  Zss. 
Lucke"mul.  s.  auch  Schluck.  2.  Ver- 
tief mg  in  der  Erde,  wie  sie  die  Kinder 
bei  einem  best.  Ballspiel  herstellen.  Kumm, 
m'r  mache"  ,,Ball  us  d«r  L."!  Bebelnh.  — 
Schweiz.  3,   1255. 

Za'^nlück^  [Tsänlek  Lohr;  Tsöntlek 
Wh7\  f.  wie  hochd.  —  Schweiz.  3,  1256. 

lückle"  [lekl9  Molsh^  ein  wenig  locker 
machen.  Wenn  d"  noch  e  par  Mol  an 
dene  Pfoste"  schläjs',  is'   er  gelück^lt. 

uf lückle"  [üflekla  Kerzf^  atiflockern, 
z.  B.  das  Futter  im  Bansen :  Lück^'l  d^r 
Klee  uf! 

lück^re"  [lekra  Rapp.^  locker  machen. 

—  Schweiz.  3,   1236. 

erlückere"  [arlekora  Ingersh.\  die 
Spannung  aufheben. 

uflückere"  \i\?i\k'^r^.  Katzent^  lockern: 
d  Federe"  u.  1.  das  Bett  aufschütteln. 

Luk  [Lyk,  PI.  -a  Ruprechtsati\  f.  eine 
Art  kleiner  Weissfische,  welche  meistens 
nahe  der  Oberfläche  schzvimmen;  sie  heissen 
atich  [Loei;^']  tmd  [Lori;^]. 

Lukas,  Lux(i)  [Lykhäs  als  Heiligeti- 
name  Schlierb.;  Lyks,  Kosef.  Lyksl  männl. 
Vorname  Su.  Han.^  i.  Lukas.  Der 
hl.  Lukas  war  neben  St.  Marktes  Patron 
der  Fechter,  welche  Luxbrüder  od.  Marx- 
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brüder  genannt  wurden  Als.  1854/55, 
112  Anm.  2.  Lukas  tag,  18.  Okt.  Wetter- 
regel: D*r  Lukas  macht  de"  Studente"  d 
Auge"  nass  Schlierb.  A"  Lux  macht  d«r 
Vog^l  ke'"  Muchs!  Su.  J.  verbreitet  als 
Hofname:  s  Luxe"  Dimzenh.  Han.  4.. 
'Luggs'  Name  eines  Tetifelsboten  MerklenII. 
—  Schweiz.  3,   1254. 

Lakritz  [Läkrits  Str7\  ohne  Art.  Süss- 
holz.  —  verderbt  aus  liquiritia,  das  von 
glycyrrhiza  kommt. 

lale"  [lala  Su.  Hlkr.  Bf.\  schlecht  singen. 
Horch,  de''  laPt  wi^  ®'ne  Kue^,  wenn  si^ 
frisst  Hlkr.  —   Schweiz.  3,   1257. 

Gelal*  [Kaläl  Bf\  n.  fortwährendes 
Laien :  Dis  G.  kann  i*^'»  gar  nit  lide" ! 

Lali  [Läli  Su\  m.  einfältiger  Mensch, 
s.  auch  Lalli. 

lalle"  [läla  i?«/.]  wie  hochd.  JB.  XIII 
195  Amn.  Nimmi  I.  könne"  betrunken 
sein  Str.     'lallen  blöderen  lallare'  Dasyp. 

Lalle",  Läll(e")  [Lälo  St.  Wittenh.; 
Lala  Fisl.  bis  Banzenh. ;  Läla  Hi. ;  Lal 
Ensish.  bis  Hlkr. ;  Lael  Ar.]  f.  (verächtl.) 
I.  Ztmge.  Er  het  e  L.  wie  ^'ne  Chue^ 
Liebsd.  De"^  het  e  bösi  L.  Henfli.  De"" 
streckt  d  Lalle  usse"  Wittenh.  2.  Mund: 
Der  henkt  awer  d  L. !  Str.  j.  Grimasse, 
Fratze,  die  durch  Aufwerfen  der  Unter- 
lippe erzeugt  wird:  Luej,  was  der  für  e 
L.  schnid^t!  Str.  Zss.  Lelle"künig  Seite 
447.  —  Schweiz.  3,   1258. 

Lalli  [Läli  Str.  Hf7\  m.  einfältiger 
Mensch  Klein.  'Was,  dem  Lalli,  dem 
Boddelast  gisch  recht?'  Pfm.  II  6.  — 
Schweiz.  3,   1257.    Schwab.  340. 

lalle"  \iz.\'d  fast  allg. ;  läla  Hi.;  laela 
Str.  Ingw.  W.]  I.  lechzen  vor  Hitze 
und  Durst,  von  Hunden,  Rindern,  Feder- 
vieh, zuweilen  übtr.  auch  vom  Menschen 
gesagt :  vor  Durst  die  Zunge  heraushängen 
lassen.  V>&  Hund  lallt  us  Durst  Wittenh. 
Ich  bin  schier  vcrlecht,  so  Durst  haw  i'^'' 
ghet,  ich  hab  ganz  gelallt  Ingenh.  Er  het 
g'lällt  vor  Durst  Ruf.  'lallen  mit  der 
Zungen,  gleich  wie  ein  dürstiger  Hundt' 
Geiler  9.  Narr  (Kl.)  2.  lallen,  mit 
schwerer  Zunge  reden:  *£>  kann  fast  nimm 
lälle'Är.  St.  J.  qualmen,  vom  Aufflackern 
der  Flamme  einer  Lampe  über  das  Lampen- 
glas hinaus  Ruf.  JB.  XIII  195.  s  Für 
lallt  am  Hafe-n-uflFe  Mü.  —  Schweiz.  3, 
1258. 


f  1  i  e  b  1  e  1 1  e  n  liebkosen ,  schmeicheln 
Geiler  S.  M.  2,2^.  2,2>^\  P.  III   [04. 

Gelälls  [Kolaels  Str^  n.  albernes  Ge- 
rede. 

Läller  [Lalar  Mittl.  Barr]  m.  I. 
(derb)  Ztmge:  d  Wiwer  hä'^'n  manichmol 
e  böse"  L.  Barr.  2.  lechzender  flund 
K.  —  Schweiz.  3,  1259. 

Lälli  [Lali  6".  O.;  Läli  HL;  Lacli  Str. 
Bed.  2]  m.  i.  Zunge.  Um  mich  zu 
verspotten  hat  ^r  d®r  L.  use"  g'^streckt  Urbis 
Str.  'D'  Hund  henken  ych,  es  isch  e 
Gruus,  De  Lälli  eelelang  erus'  (beim  Wehen 
des  Scirocco)  Schk.  179.  2.  einer,  der 
albern  oder  mühsam  spricht:  \^x  sin'^  nix 
a's  L.  seid  rechte  Schwätzer  Hattst.  j. 
grober  Lümmel.  Das  is'  e  grobe""  L. ! 
Banzenh.  4.  dummer,  einfältiger  Mensch, 
Knabe,  eig.  einer,  der  lallt,  d.  h.  den  Mund 
aufsperrt  u.  die  Zunge  herausstreckt.  L. 
ist  auch  der  Hauptspitzname  der  Ruf  acher. 
Er  soll  von  einer  grotesken,  den  Mund 
weit  öffnenden  Figur  herrühren,  die  jetzt 
im  Stadthaus  atif bewahrt  wird,  früher 
aber  über  dem  Haupteingang  der  Kirche 
aufgestellt  war  und  so  mit  dem  Uhrwerk 
in  Verbindung  stand ,  dass  sie  beim 
Schlagen  jedesmal  die  Ztmge  herausstreckte 
JB.  XIII  195.  Rda.  Er  streckt  d  Zunge 
use"  wie  d^r  L.  vo"  Bas'"l  Hi.  Kinder 
sucht  man  zu  überreden,  wer  zum  ersten 
Mal  nach  Basel  kommt,  muess  d^r  L. 
schmutze"  küssen  Hi.  Zss.  Lälleburg, 
-künie.  —  Schweiz.  3,   1259. 

Lila  [Lila  n.  Rtif.  Su.,  m.  NBreis.  Co. 
ti.  Umgeb.;  Lila  M.\  spanischer  Flieder, 
Syringe,  Syringa  vulgaris,  Lilac  Kirschl. 

1.  574-  —  Schweiz.  3,  1259. 

Lilie  [Lilja  Zinsw. ;  Jelja  Meis. ;  Jdko 
Weckolsh7\  f.  Lilie,  s.  auch  Jilge  Seite 
406.  —  Schweiz.  3,   1260. 

lulle"  [lüla  Liebsd.  bis  Str.]  i.  satigende 
Bewegtmg  mit  Lippen  tind  Ztmge  machen, 
saugen  an  der  Mtitterbrtist,  am  Ltälcr 
(s.  d.),  am  Finger.  D'r  Fritzele  lullt  als 
noch  im  Schlof,  o'^ne  "^ass  er  eps  im  Mul 
het  Dil.  Ge*",  schämm  dich,  bis'  so  gross 
un"^  lulls'  noch  am  Dume"!  Str.  Rda. 
Ka""s'  am  Dume"  1. !  du  bekommst  nichts 
bei  einer  Erbteiltmg  NBreis.  Lull  d'r 
Katz  am  VVad'l !   derbe  Abweistmg  Rixh. 

2.  Alte  Leute,  die  keine  oder  schadhafte 
Zähne  haben,  können  die  Speisen  nicht 
mehr  bisse",    nur  lulle"  Du.       J.  tmatif- 
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hörlich  am  Weinkrug  trinken  Katzent. 
^.  Tabak  rauchen  St.  j-.  atich  nulle".  — 
Schweiz.  3,  1261. 

US  lulle"  aussaugen:  s  Kind  lullt  alli 
Milch  US  Bghz.  —  Schweiz.  3,   1262. 

verlulle"  durch  Kauen  oder  Saugen 
etwas  beschädigen  (Ecke  eines  Kleidungs- 
stückes, Federhalter  u.  ä.).  Von  der  Kuh, 
an  der  das  Kalb  soeben  getrunken,  sagt 
man :  Si^  het  ganz  verlullti  Strich*^  Du.  — 
Schweiz.  3,   1262. 

Lull  [Lül  Illk.^  f.  I.  Mischung  von 
Brot  tmd  Kandiszucker  in  einem  Leinen- 
läppchen, das  früher  den  Kindern  in  den 
Mund  gesteckt  wurde,  statt  des  jetzt  üb- 
lichen Schlutzers.  2.  (verächtl.)  Tabaks- 
pfeife: Er  het  de"  ganze"^  Tas  d  L.  im 
Mul  Str.  —  Schweiz.  3,   1262. 

Me'^llull  /.  in  dem  Spottruf  Me^llull, 
Grumhix^G^hulW  für  Kinder,  dieamDajimen 
lulle"  Str. 

Luller  [Lülar  Co.  Katzent.  Du.  Str.^ 
m.  I.  Saugbeutel  für  Säuglinge.  S 
Kind  het  d^r  L.  nimm"  im  Mul,  weje"  dem 
schreit  s  Co.  2.  scherzhaft  für  Tabaks- 
pfeife. De""  Mann  het  d^r  L.  d^r  ganze 
Taj  im  Mul  Katzent.  j.  ein  grösseres 
Kind,  das  noch  hält  und  dieser  schlechten 
Gewohnheit  wegen  verspottet  wird  Dil. 
—  Schweiz.  3,   1262. 

Dum e "luller  m.  Du.  =  Luller  3, 

Tannzapfe"luller  Übername  der  Be- 
wohner von  Thannenkirch  uitd  Rchw. 
Rapp. 

jZäpffleinlüller  Trinker  Fisch. 
Garg.   15. 

Lulli  [Lüli  Olti.  bis  Katzent?^  m.  I. 
Saugbeutel ,  entweder  nach  alter  Weise 
ein  Leinenläppchen,  in  das  Zucker  und 
Brot  gebunden  war,  oder  der  Gummi- 
verschluss  der  Milchflasche,  bezw.  dessen 
Ersatz  durch  einen  Kautschukpfropfen. 
Gib  i^m  d«r  L.,  "^ass  er  z*^fri=de"  isM  Ruf. 
Gang  zuer  Mueter,  si^  soll  d'r  d*r  L.  ge''^" ! 
abweisende  Antwort  Gebw.  2.  Cigarre: 
Hes'  m'r  ke'"  L.  ?  Obhergh.  J.  dummer, 
ungeschlachter  Mensch,  eig. :  wer  sich  in 
der  Verlegenheit  nicht  zu  helfen  weiss, 
sondern  gleichsam  dasteht  und  an  den 
Fingern  saugt  Ruf.  JB.  XIII  196.  Mü. 
St.  Mäder.  —  Schweiz.  3,   1262. 

Doche"lulli  [Töj^alüli  Ruf.^  m.  = 
Lulli  3. 

Dume"lulli  [Tymalüli  Rtif.  Su.^  m. 
Person,  die  am  Datmien  lullt ;  übtr.  dtim- 


mer,  ungeschlachter  Mensch,  der  sich  nicht 
zu  helfen  weiss  JB.  XIII  196;  Syn.  Lulli- 
zapfe". 

Z  u  c  k  e  r  1  u  1 1  i  ?«.  Zuckerbäckerjunge  Ruf. 

la^m  [läm  .S.  O.  Kerzf.  Bf.  Str.  Z.;  läm 
Banzenh.  Mittl.  Lngersh.  Betschd.  W.;  löm 
Wh. ;  Steigerttng  lemor,  lemst  Baitzenh.'\ 
Adj.  Adv.-  I.  lahm:  1.  ge'^n  hinken  U.  W. 
Er  is*  1.  uf  einere  Sit  Dil.  Du  la^'mer  Hund! 
Scheltwort.  Dem  Liejer  soll  d  Zung  im 
Mul  1.  wer'^e" !  Dil.  {Walther  v.  d.  Vw. 
28,  25.)  'seinen  krummen  und  lammen 
leib'  Petri  49  i  .  2.  nicht  mehr  fest,  straff: 
d  Feder  (die  Messerkling)  is'  ganz  1.  Lo- 
gelnh.  Urbis ;  müde:  P^  bi"  ganz  1.  vo" 
dem  Fa'^re"  Banzenh.  Zss.  La^'marsch, 
-arschig  Seite  69 ;  La^'metalli.  —  Schweiz. 
3,    1263. 

buegla^m  Adj.  lahm  im  Bug:  Y^ 
schlag*"  di"**  b.  Su. 

fettigla^m  [faktaläm  Attenschw.;  fatik- 
läm  Sil.  Obhergh.  Dil.  Horbg.  M. ;  fatjaläm 
Co.  lngersh.  Rapp.;  fatiläm  Kerzf  j\  Adj.  i. 
am  Fittich  gelähmt.  2.  von  Vögeln,  so 
müde,  dass  sie  nicht  mehr  fliegen  können. 
'unser  armer  fättjelamer  Spatz  dm  Kefig* 
Mangold  Colm.  Kom.  9.  j.  von  Men- 
schen, müde,  dass  man  sich  nicht  rühren 
möchte.  Hut  hä'^'"  m'r  awer  gschafft,  i*''' 
bin  ganz  f.     Ich  schlae*=  di^^»  f.!  Rapp. 

krützla^'m  [kritsläm,  -läm  allg?\  Adj. 
sehr  ermüdet:  Vom  vi'le"  Ge'^"  bin  i'^^  k. 
Logelnh.  Ich  ka""  mi"^  schier  nimm^"" 
bücke",  ich  bin  ganz  k.  Ingenh. 

lende"la*^m  Adj.  i.  erschöpft,  er- 
mattet: P*^  bin  am  Owe"'^  1.  g^\^  lngersh. 
2.  träge  Str.  'Do  sinn  si  (die  Kinder) 
ufgewekt,  nit  muuderig  eso  un  daiwlicht, 
lendelam'  Pfm.  III   i. 

m  i  1  c  h  1  a  '^  m  Adj.  übersättigt  mit  Milch, 
von  einem  Kalbe  gesagt,  das  zu  lange 
saugt:  Me"  dörf  s  Kalb  nit  ze  lang  suf- 
fe"  lo^**=°,  su"st  wurd  s  m.   Geberschw. 

La^mass  [Lämäs  Olti.;  Lamas 6"r//d'rw.] 
m.  I.  langer,  unbeholfener  Kerl.  vgl. 
La'^marsch  Seite  69.       2.  Feigling  Schcrzv. 

La''mecker  [Lämekar  y^zV/ze».]  m.  un- 
beholfener Mensch. 

lahmer  ig  [lämarik  Horbg.  Mütt.'\  Adj. 
gross,  aber  schwächlich,  schlapp:  Dis  is' 
emol  e  lammeriger  Mensch!  Mütt. 

La^meri(ch),  Lä'^meri(ch)  [Lämoro;^ 
Steinbr. ;  Lamora;^  Fisl.  Hi. ;  Lämari  Ruf. ; 
Lämri    Horbg. ;    Lamri   Obhergh. ;    Lasmri 
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Sti.]  m.  I.  langer,  in  die  Kniee  sin- 
kender Mann  :  De""  L.  bringt  d  Füess  nit 
vom  Bode°  Horbg.  2:  langer,  unordent- 
lich gekleideter  Mensch  Ruf.  JB.  XIII  195. 
j.  fauler  Mensch  Hi.  ■ —  Schweiz.  3, 
1264. 

Lamedudel  Kind  Str. 

[  Lamm  [Läm]  n.  meist  nur  als  Wirts- 
hausschild. Koseform  Lämmi  [Lami 
Eschenzw^  Demin.  Lämmel  [Laml  Z. 
Prinzh.  Betschd.;  Laeml  K.  Dunzejth.; 
Laeml  Str.  'Leimle'  als  Familienname 
eines  Lembelin :  Kirchenbuch  Mb.  1761.] 
n.  I.  Lämmlein ,  junges  Schaf.  2. 
dummes  Fratienzimmer  Prinzh.  —  Schweiz. 
3,   1271. 

Bäh-Lämmele  [Pälam9l9  Roppenzw.; 
-i  Fisl^  n.  (Kinderspr.)  Lamm:  da*  's' 
e  nett^^  B.  Roppenzw.  Lockruf:  B.,  se 
se !  Eschenzw. 

Osterlämm^l  [Ostarlaml  Lngenh.']  n. 
Osterlämmchen.  Volksglaube :  das  O.  springt 
bei  Sonnenaufgang  dreimal  vor  der  Sonne 
hin  und  her  tmd  verschwindet  darattf; 
in  der  Regel  kann  man  es  aber  nicht 
sehn,  weil  ztir  Zeit  des  Sonnenaufgangs 
eine  Nebel-  und  Dunsthülle  am  Horizont 
ausgebreitet  ist.  —  Schweiz.  3,   1271. 

lämmere"  [lamra  Hlkr^^  Junge  werfen, 
von  Schafen.  Ha^'^n  eüri  Sehäf  scho"  g*- 
lämmert?  —   Schweiz.  3,   1272. 

umme  lämmere"   umherstreifen:    Wo 
bis'   wi'"der  umme  gelämmert?   Obhergh. 
Lamass,  s.  Lawass. 

Lamel,  Lammel,  Lummel(e)  [Läml 
Schleit. ;  Läml  Rothb.  Lützelstn. :  Löml 
Lobs. ;  Löml  Betschd. ;  Lüml  m.  Obhergh., 
f.  Su.  NBreis.  Dil.;  Lümalo  Olli.  Fisl. 
Roppenzw.  Banzenh.  Heidolsh.;  PI.  Liml 
Westhalten  Mittl.;  Laeml  M.;  Lumla  Du.; 
Demin.  Limalo,  PI.  -r  Hlkr.  Logelnh^  n.  i. 
Messerklinge.  An  mi"=m  Messer  sin'  scho" 
zwei  Lümmele"  abbroche"  Fisl.  Kauf 
m'r  e  Messer  mit  '='"eme  starke"  L.  Hlkr. 
Mit  den e"  Messcre"  sin'^  *'^r  au'^'^  angschmiert 
wor"^«",  es  ge^'t  schun  an  e  pare"  {etlichen) 
s  L.  ^'erus  Lützelstn.  2.  altes  {verrostetes) 
Messer,  das  zu  schlechter  Arbeit  verwendet 
wird:  Mach  mit  dem  L.  d=r  Dreck  vo" 
de"  Tiirlips!  Westhalten.  Zuem  Welsch- 
korn usmache"  (beim  Abtrennen  der  Mais- 
körner vom  Zapfen)  schläft  m*r  e  L.  in 
e  Schemm*l  oder  in  e  Bank,  derno"^'' 
ka' "  m'r  s  guet  usmache"  Dil.      gewöhn- 


lich scheydemesser ,  do  eyns  mit  dem 
hefte  und  mit  der  lomelle  nit  über  eyner 
spannen  lang  sy'  Str.  146 5  Brucker 
302.  'sein  Dolchmesser,  welches  er  noch 
mit  dem  Lammel  rückwärts  in  der  Faust 
hatte*  Adam  Bieber  Chronik  1893,  25.  Dec. 
Wh.  Zss.  Lam^lschmi®d.  —  Schweiz.  3, 
1266.    Schwab.  244  Laumel.    Hess.  252. 

Schueiilummel  m.  altes  Messer  zum 
Entfernen  des  groben  Schmutzes  am  Schuh- 
zeug: Lang  m'r  d^r  S.!  Logelnh. 

Lummi  n.  Messerklinge  Hi. 

Spalt lummi  n.  starkes  Messer,  um 
die  Fassdauben  zu  spalten  Hi. 

\  lame"tabel  [lämotäwl  Str?\^  i.  Jam- 
mer. 'Manchmol  isch's  arriwiert,  dass  sie 
het  andre  müen:  Do  isch  gross  Fyr  im 
Huus  un  Lammedaawel  gsinn'  Boese,  Schk. 
210.  'Diss  isch  e  Lamedaawel  gsin  wo 
der  guet  Mann  gstorwe-n-isch!'  Str.  CS.  66. 

lame(n)tiere"  [lämatiara  Felleri.;  lä- 
matiara  Su.;  lämotira  Str.;  lämQti^ra  Hf.^ 
jammern,  klagen,  weinen.  'Na,  na,  se 
lammediere  Si  doch  nit  so*  Pfm.  IV  5. 
Gelame(n)tier^"s  [Kalämaters  Illk^  n.  Ge- 
jammer: Is'  d'es  e  G.,  un^  s  is'  nit  halb 
so  gla^'rli'^*' !   —  Schweiz.  3,   1267. 

Lame"takel  [Lämatäkl  Lllk^  m.  Lärm: 
Mach  nit  so  e  L. ! 

Lame(n)tation,  Lamertation  [Lä- 
mentätsjön  Pfast.  Gebw.;  Lämotatsjün 
Ndhsn.;  Lämartätsjün  Dü7\  f.  wortreiche 
Klage  oder  Bitte  bei  geringer  Veran- 
lassung. Er  macht  Lamentatione",  m^r 
meint,  er  war  e  Advokat  Gebw.  Du 
machs'  aber  e  lange  L.  Pfast. 

Lamento  [Lämanto  ///".]  n.  Klagen, 
Weinen,   Gejammer. 

Laura  [Loim  Winzenh.  Dil.;  Loim 
Horbg. ;  Läim  Rapp.  Rchw.  Miltt. ;  La;ym 
Ndhsn.;  Ldem  Molsh.  Mutzig  K.  Z. 
Betschd  Han.;  Läüm  Str.  Zinsw.;  hämo 
Wörth;  Läm  Ndrröd.;  Läüm,  Läam  Lohr; 
Lüim  M. ;  Löm  Wh^  m.  i.  Wasserdampf, 
Dunst,  fetichtwarme  Luft.  D*r  Deckel  is' 
ganz  voll  L.  Molsh.  K.  Z.  Nur  ke'n  Wasch« 
an  d^n  Ofe"  gehängt  für  ze  trock"e",  dis 
gi''t  jo  e  L.,  dass  m^r  nimme*""  do  hinne 
kann  sin  Lützelstn.  'E  Traum  isch  e 
Laum'  Str.  Wochenbl.  1882,  Nr.  43.  'Do 
wäre-n-awwer  d'  Qualle  gar  ketsch  vom 
ewwre  Laum'  Pfm.  III  i.  /;/  der  Heil- 
kunde wird  das  Einatmen  des  L.  versah. 
Kräuter  empfohlen  Hf.       2.  Ausdünstung 
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des  Viehes:  Mach  de"  Heüstall  ziie,  es 
kummt  sunst  d^r  L  ins  Heü  Wörth;  auch 
vom  Menschen:  Odem.  'Es  gschwacht  aim 
aase  von  sym  Laum'  Pfm.  III  7. 

laume"  (löemo  Dtmzenh.  Z.]  dampfen 
(von  kochendem  Wasser  od.  von  schwitzen- 
dem   Vieh). 

Verla  ume°  auf  hören  zu  dampf en :  M*r 
muess  dis  Wasser  zuerst  e  biss^I  v.  lo'"n! 
Str. 

laumig  [läinnik  Rapp.;  löemi  K.  Ingenh.; 
\Am\/  Brum.  Lobs.;  läümi;^  Zinsw\  Adj. 
mit  Wasserdampf  oder  fetichtw armer, 
dumpfer  Luft  gefüllt.  In  dere  Küche 
is*^   s  1.  Zinsw. 

Leim(e"),  Leimet  [Laim  5.  bis  Ban- 
zenh.;  Läima  Mü.  Wittenh.;  Laima  En- 
sish.  Ruf.  Su.  Du.  Rapp. ;  Läima  Ingersh. 
Katzent. ;  Leima  M. ;  Laima  Nlkr.  Logelnh. 
Rchw.  Str.  Wörth]  Laeima  Bf.  Kerzf. 
Geisp.  Osthsn.;  Laema  Barr  Bisch.  K.  Z. 
Lohr;  Laeimat  Dachstn.~\  m.  Lehm.  De"' 
Acker  is'  nit  guet,  s  is*  nix  a's  L.  Hlkr. 
Us  L.  ka""  m^r  Ziej^l  mache"  Barr.  Er 
macht  Männle  us  L.  Nhof.  Rda.  Ei"'m 
Dreck  inger  de"  L.  mache"  jern.  eine 
Sache  (durch  falsche  Atisstreungen  u.  s.  w.) 
verderben  Z.  'leyme'  Chron.  'und  macht 
ein  leymiin  usz  dem  spüwet,  und  streich 
im  datz  leimlin  up  seine  ougen'  Geiler 
P.  II  86.  'einem  den  laimen  klopffen' 
Murner  Schelmz.  79.  'als  wann  der  Leym 
mit  seinem  Heffner  wolt  rechten'  Casp. 
Bruns,  der  Stadt  Strassburg  Trawren 
1634,  Seite  17.  'Argilla  leim  lett  thon' 
GoL.  37.  Zss.  Leime"bachstei";  -bode"; 
Leimgrueb  Bf.,  Leime"g.  K.  Z.  f.  Lehm- 
grube; Leime"hufe"  Rchw.  U.;  Leime"- 
kach^l  Ingersh.]  -klamm;  -klotz,  -köpf 
Dummkopf  Rapp.,  -mur,  -tenn,  -vorstadt 
Mü.  St.,  -wand.  —  Schweiz.  3,  1267. 

Gränleime"  [Kränlaima  Du.;  -laems 
K.  Z7\  m.  angemachter  ttnd  mit  Gerste°- 
gräne"  {Seite  275)  vermischter  Lehm  zum 
Mauern  und  ztim  Verstreichen  der  Fugen, 
Decken  u.    Wände. 

verleime"  [farlaimo  Rchw.'\  mit  Leimt 
verschmieren:  Der  Ofe"  raucht,  m'r  müc^'^n 
e  V. 

leimig  [laimik  Liebsd.  Su.  Du.;  leimik 
Katzent.;  Isemi  K.  Z.]  Adj.  lehmig;  mit 
Lehm  vermischt,  z.  B.  Wasser.  Das  is' 
leimiger  Bode"  Liebsd.  S  Wasser  is'  ganz 
1.  sagt  man  in  Dil.,  wenn  der  Rhein  an- 
geschwollen und  vom  mit  geführten  Schlamm 


schmutziggelb  gefärbt  ist.    —    Schweiz. 
3,   1268. 

Leimele  [Laeimala  Illk^  m.  heisst  ein 
Junge,  dessen  Kleider  immer  sehr  schmutzig 
sind..  Du  L.,  wo  [wy]  hes'  denn  wieder 
^'erumgewüeMt? 

Lim  [Lim  fast  allgem.;  Lim  K.  Z. 
W\  m.  (M.  f.)  Leim.  D^r  L.  von  unserem 
Sch^'ank  is'  los?''gang«"  von  d^r  Hitz, 
sas^  nur  im  Schriner,  dass  er  '''ne  limt, 
s('ch)uns'  fällt  er  ganz  use'nander  Lützelstn. 
Rda.  Us  ''^m  L.  ge*"'  wie  hochd.  Su. 
Eine"  uf  de"  L.  locke".  Uf  dene  L.  g(^ 
i*^^  nit  Olli.  Er  het  L.  am  Arsch  hockt 
lange  im  Wirtshaus  Katzent.  —  Schweiz. 
3,   1268. 

lime"  I.  anleimen,  zusammen  leimen: 
Lim  die  Brettle  e'"  biss^l  an !  Geiid.  Ka"" 
m^r  dene"  Handhewwer  nimm^"^  X,'^.  Ingenh. 
2.  mit  Leimfarbe  bestreichen,  z.  B.  eine 
Wand  M. 

verlime"  übtr.  i.  jem.  anführen, 
reinfallen  lassen,  jem.  etwas  aufbinden, 
jem.  im  Spiel  ausziehen,  übervorteilen  bei 
einem  Katif,  jem.  verraten  oder  bei  seinen 
Vorgesetzten  anschwärzen:  P*^  ha''^  '''ne 
verlimt  (betrogen),  '^ass  er  nimm*''  ka"" 
ste''"  Hlkr.  (z.  T.  liegt  verlümden  zu 
Grunde,  s.  verlimbden  Geiler  J.  Seh.  ' 
A  in).'  2.  mit  grosser  Begierde  etwas 
verzehren.  [Wan  ta  täs  'Stek  Prüt  far- 
limt  h^s,  sis  kh^  Laima  m(5  Horbg.']  — 
Schweiz.  3,   1268. 

g(e)lim  [klim  Bghz.  Ruf.  Rapp.;  kalim 
M.']  Adj.  gelind,  lau  (vom  Wetter).  Jetz'' 
wurd  s  Wetter  gelimer  Ruf.  Rda.  Eps 
gelimer,  schribt  d^r  Kalender!  nur  nicht 
so  wildl  Rapp. 

limle"  [limla  Münster']  mit  Leim  be- 
streichen, 'zwen  nüw  schu  wol  gelimelt' 
Geiler  Bilg.  90''. 

Lümmel  [Lüml  U. ;  Dem.  Lün^olo  Hi., 
Lemala  Westhalten]  m.  i.  Lendenbraten, 
I  Rückenstück,  Filetbraten:  'Der  will  halt 
gern  vilmol  ebs  guets  Gebrodes  esse:  E 
Nierebrädel  ball  .  .  e  Lümmel'  Pfm.  III  i. 
'E  Lümmel  haw'  i  genumme,  der  isch  so 
schön  in  mym  Korb  geläje,  wie  e  Bubb 
in  der  Laad'  Pick  Mo.  9.  2.  Filet- 
fleisch vom  Schwein:  Hut  ha'''^"  m'r  s  L. 
s^kocht  Westhalten.  Syn.  Lungcle  Hi. 
'Lümmel'  Demin.  'Lümmelin'  L.  KB.  140. 
—  Schweiz.  3,  1269.  Hess.  255  Lümmer. 

Bure"lummel  Hf.,  Dem.  -lümmele 
Str.  das  weniger  geschätzte  Endstück  des 
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Lendenstücks.  Begehr  e  Stück^l  B.,  s  gii^t 
gueti  Suppe"!  Str. 

jHirschenlummel  m.  Ziemer  Fisch. 
Garg.  87   (Kl.) 

Lümmel  [Leml  Rädersd.  Hattst.  -Du. ; 
Liml  M.  Heidolsh.  Ndhsn.  Bf.;  Laeml  i/.]  ni. 

1.  Lümmel,  grosser,  starker,  ungeschickter, 
dabei  fauler  Kerl.  2.  von  Tieren  und 
Sachen:  sehr  gross.    —  Schweiz.  3,  1270. 

Bure"lümmel  m.  ungehobelter  Mensch 
Str. 

flumlen  schlaff  sein,  herumhängen: 
'welcher  lang  gross  oren  hat,  die  da  lumlen, 
ist  ein  zeichen  eins  stumpfifen  gemütes' 
Gehler  15  St.   12^.  —  Schwab.  366. 

verlummelt  [farlümlt  Obhergh7\  Adj. 
weich,  verwelkt  (von  Blüten  u.  Blumen): 
die  Ros  is'   ganz  v. 

Lum  ml  er  [Lomler  Ingersh^  tn.  i. 
schlapper  Mensch.     Schau,   das    is'    e  L. ! 

2.  altes  abgemagertes  Boss:  D&  Fue^r- 
mann  het  noch  L. ! 

lummelig  [lümalik  Liebsd.  bis  Am- 
merschw.'\  Adj.  i.  nicht  fest,  weich, 
locker,  porös  (von  Zeug,  Brot).  De"" 
Buese"  is'  aber  1.!  nicht  steif  gebügelt 
Liebsd.  Das  Leder  is*  fumos  1.  sehr  bieg- 
sam Mittl.  2.  welk:  d  Maie"  [Blumen) 
sin*^  1.  Logelnh.  Mues'  d  Blueme"  nit  in 
d'r  Hand  traje",  si*  wer'^e"  su"st  1.  Horbg. 
J.  von  Bersonen :  Das  is'  e  lummeligC" 
Keib  nachgiebig,  ohne  steifen  Nacken 
Obhergh.;  schläfrig  Ammerschw.  s.  auch 
lummerig.  'lumlecht  laxus,  flaccidus'  Dasyp. 
—  Schwab.  366. 

flumren  schlaff  sein,  trag  im  Guten 
Geiler  J.  Seh.  20.  —  Schweiz.  3,  1269. 

lummerig,  lummericht  [lüm^rik  Du. 
Rapp.  Bebelnh.;  lymrik  Scherw.;  lomjrik 
Bf;  lümri  Str.;  lümori;^  Hf.  Betschd. 
Ndrseeb.;  Iüm3ri;^t  Str.^  Adj.  matt,  schlaff, 
welk:  1.  si°  wie  e  alti  Jude"fraü  Rapp. 
D  Sctzli"g  sind  1.  welk  Du.  Lummerichti 
Backe"  Str.  s.  auch  lummelig.  —  Schweiz. 

3.  1269.    Schwab.  366.    Hess.  254. 
Lamber     m.     schwarze     Traube    mit 

grossen  Beeren  Str.  —  entstellt  aus  Lom- 
barder. 

Lamberi  [Lämpori  Ltebsd.~\  m.  lange, 
dünn  gesägte  Dielen.  —  frz.  lambris. 
Schweiz.  3,   1277. 

Lambit,  s.  (Lang)wid. 

Lamp(e)  [Lämp  M.  U.  W.;  Bl.  -o; 
Dem.  Lampali  Olli. ;  Lampl  O.  U. ;  Laempl 
Str7\   f.    grosse    Steh-    und  Hängelampe. 


(Gegens.  Ampel):  d,  L.  is*  no*^**  nit  gefüllt 
M.  —  Schweiz.  3,   1277. 

lampe"  [lämpa  Lutterb.  Bebelnh.  Rapp. 
Mütt.  Dü.^  schlaff  herabhängen.  Di^ 
Blueme"  1.,  wenn  si®  trucke"  hä^^^n  Rapp. 
Er  losst  alles  hänke"  un'^  1.  bekümmert 
sich  um  nichts  Du.  Rda.  d  Fetti"^''  1. 
lyssen  (fig  Flügel  hängen  lassen,  nieder- 
geschlagen sein  Mütt.  s.  auch  läppe", 
lippe".  —    Schweiz.  3,   1274. 

lampele",  iämple"  [lämpla  Obhergh. 
Ingersh.;  lämpala  Obhergh.;  lampla  Su.; 
lampla  Logelnh.;  dazu  lämla  Katzent^ 
welk,  schlaff  herabhängen :  De"^  losst  alles 
1.,  es  muess  i'^m  we*^  si"  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,   1274. 

lämplig  [lamplik  Logelnh?^  Adj.  schlaff; 
wackelig.  Sini  Arm  sin''  1.  De""  Pfoste" 
is'   1. 

Lampe"  I  [Lampa  f.  S.,  m.  Mü.  bis 
Du.  Z.;  L^pa  M.;  La^mpa  Str.  Lohr\ 
m.  loses,  hängendes  Fleisch:  i.  Wampe 
des  Rindviehs.  Die  Kue^  het  ^ine"  schö- 
ne" L.,  m*r  si^'^t,  ''ass  si"=  guet  gefüetert 
is'  Geberschw.  2.  ein  bestimmtes  Fleisch- 
stück des  Grossviehs,  dicker  L.  in  Mü. 
genannt,  von  der  Halsseite  oder  aus  der 
Lendengegend,  'ein  Magen ,  Wänstlein, 
Darm,  Lempen  werden  gefült'  L.  KB.  19. 
J.  Bauchßeisch  vom  Rind,  Bauchspeck 
vom  Schwein  Du.  /]..  minderwertiges , 
häutiges  Fleisch:  D^r  Metzger  hat  awer 
wieder  L.  s^ggfaen  Xatzent.  5.  Doppel- 
kinn und  fetter  Hals  des  Menschen  Ban- 
zenh.  M.  6.  Hängebrüste  der  Frau  Du. 
7.  'Lambe'  der  Teil  des  Strumpfes,  an 
welchen  die  Ferse  gestrickt  wird,  Käpp- 
chen  Mü.  St.  Mäder.  'Ticns,  wo  ha-n-i 
jetz  mi  Messstrumpf?  un  i  ha  jetz  grad  dr 
Lampe  fertig  un  sott  abnäh!'  Lustig  II 
65.  8.  [Lämpa  f.  Ensish.,  m.  Ruf.\ 
grosse  Traubenart  mit  dickhäutigen  hell- 
blatien  Beeren.  —  Schweiz.  3,  1275. 
Schwab.  340.  353. 

Buchlämpe"  m.  Du.,  f.  Fisl.  Speck 
von  der  Bauchseite. 

Ci^iämperle  [Klamparlo  Felleri.^  n. 
Zipfel,   Troddel  einer  Fahne  u.  s.  w. 

'L,''kva\>\\L.?ccn^\Geberschw.;\A\Xi\i\Scnnh\ 
m.  nachlässiger,  fauler,  leichtsinniger  Ge- 
selle. Davon  das  f.  Lämpi:  'Jeder  Lambi 
find't  sin  Lämbi'  Sennh.  Stöber  Volksb. 
239.  —  Schweiz.  3,   1277. 

Zie'' lämpi  m.  Umherzieher:  Du  bis' 
e  rechte"^   Z. !  Fisl. 
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•f" 'lampecht  flaccidus'  Dasyp.  -  vgl. 
Schweiz.  3,   1275. 

Lump  [Lump  fast  allg.;  Lemp  K. 
Dunzenh.  Weyersh.;  Lymp  Mittelhsn. 
Gimbr.;  Dan.  Lempla  O.;  Lempl,  Limpl 
U.;  Lempl  K.,  Limpl  Mittelhsn.  Ghnbr.~\ 
m.  Lump,  Verschwender,  Trunkenbold, 
schlechter  Mensch.  D'^r  Hänsele  is'  e 
Lümpli;  wenn  er  eso  fürt  macht,  gi^ts  e 
rechte''  L.  Du.  Rda.  Hinde"  ^'erum  ge^n 
wi^  d  Lumpe"  (wenn  die  Thüre  vorn  ge- 
schlossen ist).  Gruss  an  Kameraden  beim 
Betreten  des  Wirtshauses:  Do  hocke"  si® 
binander,  di^  Lumpe"!  —  Jo,  aber  d^r 
ärgst  kunnt  grad  inne!  Hirzfn.  Lumpe"- 
als  erstes  Glied  in  Zss.  häufig,  das 
Schlechte,  Verächtliche,  Niederträchtige,  Ge- 
meine bezeichnend:  Lumpe"dings  schlechte 
Ware;  Lumpe"stückler  O.,  Lumpe"streich 
U.  dumme  Streiche;  Lumpe"wetter  schlech- 
tes Wetter;  Lumpe"täsch  Schelte  für  weib- 
liche Person;  Lumpe°vi^^,  auch  übertr. 
von  schlechten  Frauenzimmern;  Lumpe"- 
mensch  Dirne;  Lumpe"t^ür,  Lumpe"fenster, 
Lumpe"messer  u.  s.  w.  im  Arger  über 
Dinge,  die  ihren  Zwecken  nicht  entsprechen. 
Mit  dem  Lumpe"g^suffs!  0  über  diese  ver- 
fluchte Sauferei  Hf.  —  Schweiz.  3,  1278. 

M ü ''  1 1  ü  m  p  1  e  m.  (n.?)  Müllerbiirsche, 
der  gern  trinkt  Heidolsh. 

L  u  m  p  a  z  i  (u  s)  [Lümpätsi  Heidw.Katzent.; 
Lümpätsjas  Str^  m.  schlechter,  verkomme- 
ner und  dabei  eingebildeter  Mensch.  De'' 
L.  will  alles  wisse"  Katzent.  —  Schweiz. 
3.   1278. 

lumpe"  [lümpo  fast  allg.;  lempa  K. 
Dunzenh^  nichts  arbeiten  und  statt  dessen 
im  Wirtshaus  liegen  und  trinken:  Er 
lumpt  de"  ganze"  Taus^  ^erum  Hf.  — 
Schweiz.  3,   1281. 

verlumpe"  durchbringen,  durch  Trinken. 
Er  het  si"  ganz  Vermöge"  verlumpt  Liebsd. 
Str.  —  Schweiz.  3,   1281. 

verlumpt  Adj.        i.  schlecht  gekleidet. 

2.  verkommen,  durch  vieles  Trinken:     Er 
luegt  V.  dri"  Su.  —  Schweiz.  3,   1281. 

Lump  ei  [Lupei  M.;  Lüpei  Sulzern'\ 
f.    Verfall.    Di=  Schür  is'   i"  d«r  L.  M. 

Lumperei  y.  i.  Satifgelage,  Trinke- 
rei: Si"  hä^*n  e  L.  im  Wirtshus  Du.  2. 
dummer  Streich:  Steck  jetz'  die  L.  uf! 
Katzent.  j.  Ungerechtigkeit:  S  is'  L. 
derbi    s^tri'^we'»   wor^'e"  Su.    —    Schweiz. 

3,  1281. 


Lumpes  [Lümpas  allg^  m.  Lump.  In 
Obhergh.  als  Übername  der  Handwerker, 
die  trotz  ihres  Versprechens  die  bestellte 
Arbeit  nicht  rechtzeitig  abliefern:  Dis  is' 
e  verdammte*"  L. !  Er  is'  L.!  bankrott 
Ingenh. 

lumpig  [lümpik  Liebsd.  Katzent?^  Adj. 
I.  schlecht,  nachlässig,  wenig  wert,  gering 
geachtet.  '  Das  is'  e  lumpigi  Arwe't  eine 
liederliche  Katzent.  Meint  de^,  i'^''  lo^^* 
m'r  das  gefalle"  wege"  sine"  lumpige"  ze''" 
Franke",  wo-n-er  gi'^t!  Liebsd.  2.  welk: 
d  Blätter  sin'^  1.  Katzent. 

lumpelig  [lümpalik  Roppenzw7\  Adj. 
nass,  vom  Ftitter,  das  schwer  ist  und 
atissieht,  wie  ein  nasser  Lumpen :  lumpe- 
liges  Futer;  vgl.  lummelig.  —  Schweiz. 
3,    1282. 

lumpisch  [lümpis  Dil.  £/.]  Adj.  zvider- 
wärtig.  Da^  's'  jetz'  e  lumpischi  Geschieht: 
kummt  ^r,  un'^  i'^^'  bi"  nit  dheim,  is*  s  nit 
recht;  un"^  blib  i*^^  dheim,  un**  ^r  kummt 
nit,  se  fuchst  s  mi'^'^  Dil.  Do  is'  alles 
1.!  wenig  wert  Ingenh. 

lümple"  [limpla  Obhergh^  anhaltend 
saiifen.  —  Schweiz.  3,   1282. 

Lumpe"  [Lümpa  fast  allg.;  Lupa  M.; 
Lempo  K.  Dunzenh.;  Lympa  Gimbrett ; 
PI.  meist  =  Sing.;  Limpa  Pfetterhsn. 
Katzent^  m.  i.  Lappen;  Lumpen,  itt 
dieser  Bedeuttmg  häufig  mir  im  PI. :  Gib 
die  L.  im  Lumpe"jud,  me"  ka""  si^^  doch 
nimm"  bruche"!  Hlkr.  Rda.  E  Mann 
wie  n-e  Busche'*  L.  ohne  Charakter  Ge- 
berschw.  Do  is'  alles  mit  Lumpe"  g''- 
füetert  da  sieht's  inwendig  faul  aus  Z. 
Er  het  sini  L.  (verächtlich  für  Kleider) 
z"amme"s*packt  un^  is'  segange"  Dil.  Er 
tanzt  wie-n-e  L.  am  Stecke"  behend  Su. 
'wenn  du  jedermann  das  maul  wollest 
stopfifen,  würdest  du  fürwar  nirgendt  lumpen 
vnd  Scherwollen  gnug  bekommen  mögen' 
Geiler  41.  Narr  (KL).  Rda.  'Du  wilt 
yederman  sein  lumpen  ausswaschen'  dich 
in  alles  mischen,  bes.  beim  Tadeln  anderer 
ders.  Als.  1862/67,  150.  Obsc.  Rda. 
In  de"  L.  gi^'t  s  grossi  Zumpe"  Z.  'durch 
Mittel,  dass  sie  Ihme  den  Lumpen  auf 
den  fuess  gelegt'  Zab.  Hexenprozess  1620. 
'nichts  als  pflaster  vnd  lumpen  an  jhr' 
Mosch.  I  108.  Zss.  Lumpe"jud  K.  Z., 
-Sammler  Rapp.,  -seck^l  U.  2.  Halstuch: 
Leg  e  L.  a",  s  is'  ehalt  d''use"!  Pfetterhsn. 
J.  Taschentuch,  namentlich  in  der  Rda.  atts 
jüdischen  Handelskreisen:    Eps  in  de"  L. 
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ein  Trinkgeld;  daher  Geklube"s  im  L. 
Geld  Barr.  Der  Bauer  bedingt  z.  B.  als 
Kaufpreis:  60  Liwer  un'^  eps  in  de"  L. 
Z.  Hes"^  eps  bekiimme"  (für  deine  Mühe 
od.  die  Besorgung  des  Geschäfts)'^  Antw. 
ärger l.:  Jo,  Dreck  im  L. !  rein  gar  nichts! 
Ingenh.  Übtr.  Dis  {Mädchen)  hat  in  de" 
Lumpe"  {ist  schwanger).,  das  brucht's 
nimme'*''  läug"e"  Wh.  Dem.  Lümple,  Lümp4 
[Lempla  ^S/rwM ;  Lempl  Bebelnh.  Str.  Z.  Han. 
Betschd.  W.;  Lern  pl  K.Dunzenh.; Limpl  Gitn- 
breti] n.  i.  Läppchen.  M^r  nimmt  ke'n  nejes 
L.  für  d'e  Finger  zu^  ze  hinge",  e'n  altes 
is'  besser  Lützelstn.  'Do  laye  Si  nurr 
Limble  mit  Kelnisch  Wasser  gfycht  uf  d' 
Schlaf  un  iwwer  d'  Nas'  Pfm.  II  5.  'Lin- 
teolum  tüchle,  lümple'  GoL.  224.  2.  ein 
leichtes  Tuch  zur  Kopfbedeckung  im 
Sommer  Strüth;  geringwertiges  Taschen- 
tuch, das  nach  der  zweiten  od.  dritten 
Wäsche  nicht  mehr  zu  brauchen  ist  Ingenh. 
^.  Kuheuter:  Di®  {Kuh)  het  nix  im  L. 
jüd.  Avolsh.   —  Schweiz.  3,   1278. 

Lump  [Lup  71/.]  f.  I.  Ltimpen.  2. 
Stück  Ttich,  Zeug  {ohne  verächtlichen 
Nebenbegriff):  PI.  di^  Lumpe"  die  Wäsche; 
Zss.    [Lupasdil]    Wäscheseil,     Wäschleine. 

Abwischlumpe"  m.  Staublappen  für 
Möbel  Str. 

Fensterlumpe"  ni.  Fensterlappen  K. 
Z.  Han.  Bring  de"  F.  here,  dass  1*=^  d 
Fenster  a''putz !  Prinzh. 

G^schirrlumpe"  m.  Lappen,  mit  wel- 
chem das  Geschirr  gewaschen  wird:  Wenn 
er  m'r  noch  emol  in  d  Kuch  kummt, 
schla-w-i'^''  i'^m  d^r  G.  ins  Gesicht  Du.  — 
Schweiz.  3,   1280. 

Halslump  [Hälslup  71/.]  f.  Halstuch. 
S  het  e  schöni  sideni  H.  bekumme". 
Schwarzi  Huw-e-H.  JB.  VIII  139  Anm.  6. 
—  Schweiz.  3,   1279. 

Handlumpe"  [Här^lümpa  f.  Fisl.; 
Har|^lümp9  y".  Roppenzw.  Attenschw.;  Hänt- 
lümpa  m.  Steinb.  Roppenh.  Dehli^  Hand- 
tuch. Rda.  Unser  Peter  sitzt  in  d'r  Schul 
am  H.  zu  allerletzt.  Der  brucht  nit  vi'l 
H.  im  Jo'^r  ist  ein  Schmutzßnk  Dehli.  — 
Schweiz.   2,   1279. 

Hud'^l lumpe"  [HütUümpa  Su.  Co.  M. 
Molsh.  Dehli.^  m.  i.  Lappen  zum 
Reinigen  des  Backofens.  2.  Spüllappen 
Molsh.  J.  liederlicher  Mensch  M.  — 
Ztschr.  f.  d.  deutschen  Unterr.  VIII  695. 
Schweiz.  3,   1279. 


Kopflumpe"  m.  ein  7veisses,  leichtes 
Tuch,  das  sich  die  Weibsleute  im  Sommer 
um  den  Kopf  legen,  um  sich  Kühhmg 
zu  verschaffen  Steinbr.  —  Schweiz.  3, 
1279. 

K.  u  c  h  e  "  1  u  m  p  e  "  ;;/.  Küchenhandtuch  Co. 
Fisch.  Garg.  173.   —  Schweiz.  3,  1279. 

Lochlumpe"  m.  Lappen,  der  beim 
Einwickeln  kleiner  Kinder  ttnter  den  Hin- 
tern gelegt  wird,  um  'ein  Beschmutzen 
der   Windel  selbst  zu  verhindern  Dil. 

N  a  s  1  u  m  p  e " »/.  Taschentuch.  —  Schweiz . 
3,   1280. 

Putzlumpe"  m.  Putzlappen.  Rda.  P. 
US  sich  mache"  10^^*="  alles  mit  sich  machen 
lassen   Gebw. 

Scharlachlümpel  n.  rotes  Läppchen 
Str.  'For  die  {Krämpfe)  nimmt  merr  c 
Scharlachlimbel  un  layt's  hien  uf  e  Plaz' 
Pfm.  III  4. 

Sehn  u  der  lumpe"  m.  {derb)  Taschen- 
tuch Steinb.  —  Schweiz.   3,   1280. 

S c h u ei»  1  u  m p e"  m.  Aschenbrödel Liebsd. 
bis  Katzent.  Rda.  Ei"^m  d^r  S.  mache" 
sich  von  jem.  zu  allem  gebrauchen  lassen 
Su.  Meins'  du,  i"*^  bi"  di"  S.,  '^ass  du  so 
grob  bis'   mit  mir?  —  Schweiz.  3,  1280. 

Schuehputzlumpe"  m.  Ptitzlumpcn, 
eine  Person,  welche  die  niedrigsten  Arbeiten 
verrichten  muss  Tieffenb. 

Schüssellumpe"  m.  Spüllappen,  Ge- 
schirrlappen U.  Will  ein  Mädchen  einen 
Jüngling,  der  einziger  Sohn  ist,  nicht 
heiraten,  so  sagt  man:  Nimm  '"^ne,  do 
bli'^t  d*r  S.  noch !  das  ganze  Vermögen 
bleibt  ungeteilt  beim  Hofe  Betschd.  'Unseri 
Fammilli  het  do  e  wüest's  Untädel  gfischt, 
wo  als  nit  von  ess  wegg  ken  Schüssel- 
lumbe  wischt'  Pfm.  IV  4. 

Stepplümbel?  ['Stapleimal 71/.]  w.  Aö/- 
kruste,  z.  B.  in  einer  Vertiefung  des  Stuben- 
bodens,   {oder  -limbel?) 

T^'ürlumpe"  [Tirlümpa  Hüss.;  Ter- 
lümpa  ff7z.]  m.  Thürhimpen,  Handtuch, 
das  in  der  Bauernstube  gewöhnlich  hinter 
der  Stubenthüre  hängt.  Wo  has'  di"  T,? 
Hüss. 

Wäschlumpe"  m.  I.  Lappen  zum 
Reinigen  des  Geschirrs  Pfetterhsn.  Dollern 
Co.  Putz  de"  Teller  mit  '^'"m  W.  ab! 
Katzent.  Rda.  Du  ka""s'  am  W.  suge"! 
Abweisung  Co.  2.  übertr.  Er  is'  e  W. 
lässt  alles  mit  sich  anfangen  Su.  — 
Schweiz.  3,   1281. 
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Ufwäschlumpe"  m.  i.  Lappen  ztim 
Waschen  des  Geschirres  Pfetterhsn.  2. 
Scheuerlappen  U.  Ich  hab  a"fange°  ke'"  U. 
me'^"',    für  de"  Bode"*  ufzewäsche"    Osthsn. 

Zullilumpe"  ;//.  Übername  für  Kinder, 
die  beständig  den  Finger  im  Munde  tragen 
Lutterb. 

(Limpf)  in 

Glimpf,  glimpfig,  glimpflich  s. 
Seite  259.  Mit  Glimpf  dervon  kumme" 
besser  als  man  erwartete  oder  verdiente  Bf. 

ungl impfig  gross,  i'anh,  ungelenkig, 
von  Händen  Su. 

Lämpläm  [Lamplam  Olti^  m.  Mutter- 
brust: Mueter,  gi^  m'r  dT  L. !  [e  pita  mi 
Tt^l  net]  gib  mir  die  Brust,  ich  beisse 
dich,  mein  Seel,  nicht  l  (von  einem  noch 
nicht  ent^vöhnten,  im  Sprechen  zurück- 
gebliebenen Knaben  gesagt). 

län  [län  Heidw.~\  Adj.  i.  welk:  Unsere 
Maie"  sin^  ganz  1.  2.  f  still:  'in  lähnen 
und  stillen  Wassern'  {hält  sich  der  Fisch 
Steinbeisser  auf)  Baldner.  —  Schweiz. 
3,    1281. 

Len(e)  [Len  Kerzf.  Str.  Hf.  Betschd. ; 
Lena  Rauw.;  Lena  Betschd. ^^  Koseform 
der  weibl.  Vornamen  i.  Magdalena, 
[auch  Madien,  s.  d.).  2.  (seltene?')  Helena; 
meist  Demin.  Len*l,  Madlen^l,  bei  Kindern 
Lenele,  Lenali  Heidolsh.  Zss.  Len^lstas 
22.  Juli  ScHK.  59.  —  Schweiz.  3,  1283. 

jGrete-Len  Margarete-Magdalena  Str. 
'Do  kummt  z'maist  e  Kammerädel  nuf: 
...  'S  Grete-Lehn'  Pfm.  III  7. 

Meilen(e)  [Meilena  Eschau;  Meild 
Geisp. ;  Melen  Han.^   Maria  Magdalena. 

Le'^ne  [Läng  ^.  Steinbr.  Mü.  Banzenh. 
Urbis;  Län  Sti.  bis  Betschd.;  L^n  M.;  Leen 
Str.  W.\f.  I.  Lehne,  Geländer  der  Treppe, 
der  Laub  in  der  Kirche,  der  Brücke.  D 
Kinder  schliffe"  (rutschen)  d  Le^'ne"  ^'na'' 
Katzent.  We°"  d  L.  nit  gsi"  wär^",  se 
war  er  nimme""  do  Urbis.  2.  in  flies sen- 
dem  Wasser  eine  Stelle,  wo  dasselbe  ruhig 
steht:  Hinder  de"  Ki^sbänk^"  sin'^  Le^'ne'» 
im  R'^in  Du.  —  Schweiz.  3,   1283. 

le^'ne"  [läna  fast  allg.;  laena  Str.  fF.] 
/.  intr.  geneigt  sein :  De""  Baum  le'^nt  uf 
selli  Sit  Du.  2.  trans.  Le^'n  de"  Stock 
a"  dWand!  Bf.;  ä7/^r 'leinen,  hinleinen': 
'der  sun  des  menschen  hett  nüt  da  er  sein 
haubt  hin  leinen  mög'  Geiler  6".  P.  6.  — 
Schweiz.  3,  1283. 


ab  le'^ne"  zurückweisen  :  P*^  ha^"  solle" 
Mär  {Bürgermeister)  wer'^e",  awer  i'^''  hab 
s  abg^'le^nt  Bf. ;  gebräuchlicher  ist  das 
Syn.  refusiere"   U. 

an  le^'ne"  wie  hochd.  Die  T^ür  is' 
an  gele'^nt  wenn  sie  nicht  ganz  geschlossen 
ist  K.  Z.  Wo  hes'  di'-''  a"g«le^nt?  mit 
deinem  Rücken  (der  weiss  ist  von  der 
Wand)  O'rschw.,  Var. :  Wü  bis'  denn  du 
on  gele^'nt,  du  bis'  jo  ganz  wiss!  Ingenh. 
—  Schweiz.  3,   1283. 


uf  le'^ne"    refl. 


aufstützen :    Du 


mues'  di*""  nit  uf  d^r  Sins^l  (dem  Gesimse) 
u.  1.  Liebsd.  2.  widersetzen :  d  ganz 
Gemein*^®  het  sich  geje"  de"  Mär  ufg^le^nt 
Bf.  —   Schweiz.  3,   1283. 

Lenor  [Lönor  Ruf^  weibl.  Vorname, 
Leonore ;  übtr.  Bezeichnung  einer  einfäl- 
tigen Weibsperson :  du  dummi  L. !  — 
Schweiz.  3,   1283. 

Lin,  Lina,  Lini,  s.  Karlin  Seite  ^62>. 
—  Schweiz.  3,   1285. 

Lin  [Lin  Str.^  m.  Lein,  Linum  usita- 
tissimum  Kirschl.  i,  135,  Flachs  CS.  Zss. 
Li"lache",  Linsat,  -tuech.  —  Schweiz.  3, 
1284. 

Halb  lin  [Hälplin  Hi.^  m.  Halblein- 
wand, beliebter  Kleiderstoff.  —  Schweiz. 
3,   1284. 

Kuttlin  [Khütlin  Hi.\  m.  aus  Garn 
und  Baumwolle  verfertigtes  Zeug,  das  zti 
Kleidern  benutzt  wird. 

line"  [li'na  Du.;  lina  U.  W.]  Adj. 
leinen.  M'r  kaufe"  hüt  eps  Line""'s  Hf., 
e  par  Meter  line"  Tuech  Getid.  —  Schweiz. 
3,   1284. 

halb  line"  Adj.  halbleinen  U.;  übertr. 
Der  is'  numme"  h.  von  zarter  Gesundheit 
Lngenh.  —  Schweiz.  3,   1284. 

li  n  ig[linik  Liebsd.  Banzenh.Su. Katzent  l\ 
Adj.  linnen:  e  1.  Hern**  Banzenh.  — 
Schweiz.  3,   1284. 

Lini  [Lini  Bisch.;  Lini  K.  Z.;  Lijn 
Rapp. ;  PI.  Lenja  Brum. ;  Linja  K.  Ingenh. 
Getid.]  f.  I.  Linie,  Zeile:  Du  schribs' 
jo  nit  uf  d  L. !  Geud.  E  L.  zie^n  Bisch. 
f  2.  Linie  {in  der  Abstämmling) :  'sein 
Geschlecht  vnd  Lini  auffgehoret'  Mosch. 
I  254.  'wie  .  .  Gurgelstrossa  nach  direchter 
gerader  lini  von  jhnen  abgestigen  seie' 
Fisch.  Garg.  29.  j.  Lineal:  d  L.  is' 
m'r  verbreche"  Brum.  Ich  hob  e  quetsch^l- 
baumeni  Lini  Dunzenh.,  e-n-eicheni  Lini 
Ingenh.       4.    Eisenbahnlinie   Z.     Dis   is' 
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d  Lini  für  11  f  Zawere"  {Zabern)  wn^  die 
ge'^t  in  d  Stadt  nach  Strassburg  Ingenh. ; 
auch  Ise"ba*'nlini  Bisch.   Zss.  Linie"brettel. 

—  Schweiz.  3,   1285  Linne". 

linie''  [linjo  Ä'.  Z. ;  meist  nur  im  Part. 
kalinit]  Linien  ziehen:  e  gelinit^s  Heft 
Getid.,  e  geliniti  Schrift  dass.  Dunzenh. 
Jo,  dis  Papir  kann  i<=h  nit  bruche",  s  miiess 
gclinit  sin!  Ingenh.    -   Schweiz.  3,  1285. 

Lineal  [Liqanäl  Dollern;  Lir^äl,  Lirj^o- 
näl  Dessenh. ;  Linjäl  Str.  Lohr']  n.  Lineal. 
Ich  han  e  quetscheba"menes,  e-n- eichenes 
L.  Lohr.    'Linial  richtscheit  regula'  Dasyp. 

—  Schweiz.  3,   1285. 

linieren  [ler|^iara  T^z^^/.;  liniero  M.,  Iii|iar9 
Bf.;  linjira Stri\  i.  linieren :  Di^s  Papier  is' 
ze  eng  g'^lingiert  Bf.  2.  jem.  zu  fassen 
kriegen:  Ich  wur^  e  (ihn)  scho"  1.!  Ruf. 

Linier(e)  [Lir^iara  Attenschw.;  Linidr, 
Lit|^i6r,  Liri^ani^r  Dessenh.;  Lir^aniar  Ob- 
hergh.;  Lir^aniar  Mittl. ;  Liniar  n.  Hi. ; 
Linjär  M.  Mittl.  in  Bed.  2]  /.  /.  Lineal. 
2.  übtr.  mit  Verneinung :  Er  het  sider 
gester"  ke'"  L.  g^gesse"  nicht  das  gerijtgste 
M.  —  Schweiz.  3,   1285. 

Lian(e)  [Li^na  Olli. ;  Liana  Roppenzw. 
Heidw.  Zinsw.  Wanzel ;  Liäna  Henßi. ; 
Liana  Eschenzw. ;  Liana  Osenb. ;  Lian  Su. 
Obhergh. ;  Lian  Du. ;  Lina  Lobs. ;  PI.  -a] 
/.  Waldrebe,  Clematis  vitalba  Kirschl.  1,7. 
Das  Holz  der  L.  wird  von  den  Knaben 
in  Ermangelung  von  Tabak  geraucht: 
Lueg,  de'  t'^uet  Liane"  rauche" !  Eschenzw. 
Die  Liane"  überspinnen  in  kurzer  Zeit 
eine  ganze  Hecke  und  heften  die  einzelnen 
Teile  fest  ztisammen ;  daher  das  Sprich- 
wort: We""  m^r  an  ei""=m  End  zie^^t,  lott^lt 
d-^r  ganz«  Wald  Du.  Zss.  Liane°band.  — 
Schweiz.  3,   1285  Lie". 

Liene  I  [Liana  Roppenzw.  Pfetterhsn.; 
Lina  m.  6"/r.]  /.  /.  Leine:  Bing  {binde) 
d^r  Hiing  an  d  L.  a" !  Pfetterhsn. ;  Schiff- 
leme  Str.  2.  Wasserleitung  unter  dem 
Boden :  d  L.  is*   hi"  zerbrochen  Roppenzw. 

Wasscrliene/.  eine  fetichte  Stelle  des 
Ackers  Roppenzw. 

Liene  II  [Le^na  Ndhsn.']  m.  ein  dün- 
ner Lederstreifen:  Mach^  e  L.  durch  s 
Ise" !  durch  ein  Öhr. 

Liene",  s.  Lone". 

Lieni  [Liani  Steinb^  Koseform  des 
männl.  Vornamens  Leonhard.  'ein  gelüpt 
zuo  sant  Lienhart'  machen  die  in  Ketten 
Gefangenen  Geiler  Narr.   28".     Demin. 


Liend'^l;  Spiel:  'Liendel,  loss  dir  die  Juppen 
blacken'  Fisch.  Garg.  266.  —  Schweiz. 
3,   1286. 

Lo'^n  [Lon  Gebw.;  Lün  Hattst. ;  Lön 
Sti.  Obhergh.  Rtiprechtsau  Str.  W. ;  Lyün 
AL;  Lün  Du.  K.  Z.  Han.  Betschd.;  PL 
Ldn]  m.  Lohn.  Was  is'  di"  L.?  wie  viel 
beträgt  dein  Lohn  >  Hattst.  u.  allg. ;  Dienst- 
botenlohn: Do  welle"  s'e  a's  grossi  Löhn 
un'*  bege'^re"  nix  ze  t^'iien  Ingenh.  Teüfls- 
dank  is'  eim  si"  Luo^'n  M.  JB.  II  168. 
—  Schweiz.  3,   1286. 

Fue^r(er)lo*>n  Gebw.  U.,  Fue^-rerl.  M. 
m.  Fuhrlohn.  Rda.  Was  balt^t's  eine", 
wenn  de"  ander  d<=r  TeüPl  holt,  u"''  m«r 
muss  de"  Füu''rerlüo*'n  beza^'le"?  M.  JB.  II 
168.  ph  will  d<^r  F.  nit  za^le"  Absage 
Gebw.  —  Schweiz.  3,   1287. 

Gott^slo^'n  m.  in  der  Rda.  Eps  um 
(de")  G.  t^^uen  umsonst  thun  Z.  Han.  — 
Schweiz.  3,   1288. 

Lidloi^n  [Letlün  Co.  Du.  Z.  Lobs7[  m. 
I.  ein  Feldstück  od.  eine  grössere  Summe 
Geldes,  die  einer  Tochter  des  Hatises  ge- 
wissermassen  als  Lohn  gegeben  werden, 
wenn  sie  nach  dem  Tod  der  Mutter  dem 
Vater  und  den  Brüdern  die  Haushaltung 
besorgt;  fällt  weg  bei  der  Verheiratimg 
Ruprechtsau.  2.  Dienstbotenlohn  Bf  .  'Her- 
mann Klee  von  Esslingen,  einMüllerkhnecht, 
hat,  im  jähr  1465,  wegen  sechs  Basel 
plapparten,  seines,  Ihme  .  .  aussstehenden 
lydlohns,  an  seine  gewesene  Mäistere  .  . 
Spruch  vnnd  vorderung  gesuecht'  Petri 
155.  'Merces  Lidlohn,  verdienter  lohn* 
GoL.  446.  (Dasyp.)  'seinen  abverdienten 
Lied-Lohn'  Mosch.  II  687.    Not.   1671. 

—  Schweiz.  3,  1288.  Bayer,  i,  1442. 
Macherlohn  /«.  Lohn  für  das  An- 
fertigen einer  Arbeit,  insbes.  von  Schneider- 
arbeiten. Was  mues'  M.  ge*»*"  für  di" 
Kleid?  Osenb.  Dis  is'  de"  M.  nit  wert! 
Z.  Es  (das  Mädchen)  kann  '''ne  {den  un- 
ehelichen Jungen)  b'^halte"  für  de"  M. 
Dunzenh.  Ingenh.,  ähnl.  Du.  also  das 
er  davon  gebe  .  .  den  machelon'  Str.  i^.  Jh. 
Brucker  392.  —  Schweiz.  3,   1290. 

Taglo^n  m.  Taglohn.  Im  T.  schaffe" 
allg.  E  Arwe't  im  T.  mache"  lo"*"  Du. 
Ei"'=n  am  T.  für  e  Narre"  ha*»«"  Banzenh. 

—  Schweiz.  3,   1292. 

verlo^'ne"  eine  Arbeit  in  Verding 
machen  lassen :  P*"  ha''«  dis  Jo^'r  s  Rewe"- 
hackc"  verlo'^nt  Bf.  —  Schweiz.  3,  1293. 
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jLohner  m.  'die  Herren  L.  und  Werck- 
meister'  schlagen  den  Wert  eines  Hauses 
an  Not.  Urk.  1745. 

Taglö'^ner  [Täklenar  Su.;  Täjldnar 
Dil. ;  Tältfnar  Betschd. ;  Tdel.  A'.  Z.]  m. 
Taglöhner :  D  T.  hä'^^n  zwei  Marik  Ndhsn. 
Es  is*  e  wahrer  Jammer,  wenn  m^'r  fremdi 
Lüt  muss  ha'^^n ;  m^r  weiss  ke'n  T.  me'^""  ze 
kri*^je",  un^  wo  m*=r  e'ne"  hat,  weiss  m®r 
nit,  wi^  m^r  s'e  bewirte"  soll!  Lützelstn. 
D  T.  sin^  rar  hützetau^s,  s  will  jeder  sel- 
wer  bure"  Ackerbau  treiben  Ingenh.  D  T. 
ha^^n's  besser  a's  unsereins  Bursliit!  mit 
diesem  Atissprtich  foppt  man  einen  armen 
Mann,  der  wenig  besitzt,  unter  keinen 
Umständen  aber  zu  den  Taglöhnern  ge- 
zählt werden  will  tmd  eigenes  Zugvieh 
hält,    obwohl  es  ihn    blutsauer  wird  Dil. 

Papi^rtaglö^'ner  m.  Schimpfname  für 
die  Schreiber. 

Lonel  [Lonl  ö.]  Demin.  Koseform  des 
männl.    Vornamens  Anton. 

Loni  [Löni  Obhergh^  Koseform  des 
zveibl.  Vornamens  Leonie  (frz.  Form). 
Demin.  Lonele. 

Lun  [Lyn  fast  allg. ;  Lyn  K  Z. ;  Fl. 
-9]  m.  f.  Laune.  Er  het  aü'^**  sine  Lune" 
Liebsd.  Er  is'  i°  ke'"^m  guete"  L.  Su. 
Er  is*  hüt  in  ere  böse"  L.  Str.  Wenn  er 
in  d^r  L.  kummt  aufgelegt  ist  oder  wird 
Du.  D^r  Vatter  is'  hüt  nit  guet  uf  (in 
Du.)  d*r  L.  schlecht  gelaunt  Rot  hb.  s  is' 
m'r  nit  im  L.  ich  bin  nicht  dazu  auf- 
gelegt Str.  'ich  bin  nicht  im  laun  zu 
studieren  je  ne  suis  pas  an  bonne  humeur 
d'estudier'  Martin  Farl.  N.  615.  'düe 
kensch  d'  Lünne  au  von  mim  Babbe' 
HoRSCH  JB.  VIII  183.  —  Schweiz.  3,  1285. 

lune"  [lyna  Lohr~\  launisch,  bös  sein: 
Was  lun^s'  denn  eso?  —  Schweiz.  3,  1295. 

gelunt  [klynt  Obhergh.  Su.  Betschd.; 
kolynt  Str.  Han.;  kalynt  K.  Z.]  Adj.  ge- 
lahmt. Er  is'  nit  guet  g.  hüte  Obhergh. 
Su.     Er  is'    bös  g.  Str. 

lun  ig,  lünig  [linik  Liebsd.  Roppcnzw. 
Su.  Du.;  lynik  Hlkr.  Katzent.'\  Adj. 
launenhaft.  —  Schweiz.  3,   1295. 

lunisch  [lynis  Katzent.;  lynis  K.  Z.] 
Adj.  launenhaft:  Das  is'  e  lunische*" 
Ketzer! 

wetterlunig,  -isch  Adj.  i.  lau- 
nisch, veränderlich  wie  das  Wetter  Geud. 
'Ich  waiss  nit,  was  Si  welle,  dass  Si  sich 
uf  emol  so  wetterlynisch  stelle'  Pfm.  II  3. 
2.    durch    Regenwetter    trübe    gestimmt: 

Wb.   d.  eis.  Mundarten. 


D^r  Hung  is'  w.  sitzt  am  Ofen  und  hat 
seine  Munterkeit  verloren  Liebsd.  J. 
für  Witterungswechsel  rheumatisch  em- 
pfindlich Du.   —  Schweiz.  3,   1296. 

Lone",  Lune",  Liene"  [Löna,  Luno 
6".  bis  Du.;  Löang  Dollern;  Lyüna  M.; 
Lön  Su.;  Lun  Horbg.;  Li^no  Mit.  St. 
Müder;  Liano  Molsh.  K.  Z.  Han.;  Lina 
Lobs.  Betschd.  Lohr;  Dem.  Ij^nla  Obhergh.] 
m.  (f.  Liebsd.  Roppenzw.  Banzenh.  Dol- 
lern Str.  Horbg.)  Achsnagel ,  Vorsteck- 
nagel, verhindert  das  Abgleiten  des  Rades 
von  der  Achse.  Es  nimmt  mich  nur 
Wunder,  '^ass  s  Rad  nit  '^'"rusR^gange"  is', 
d^r  L.  is'  ^®rus^^gange"  gewe'**'n  Lobs. 
'Paxillus  die  Lien'  GoL.  57.  'der  Lien 
l'assier'  Martin  Farl.  N.  656.  —  Schweiz. 
3,  1296.  Hess.  255  Lunn.  Eifel  Lünen 
m.  Westerw.  Lün. 

Land  [Lär]^  6". ;  Länt  fast  allg. ;  Loent  K.; 
Lent  Gimbr.;  Lat  M.;  Lät  Sulzern;  Lönt 
Wh. ;  Fl.  Lar]^ar  6". ;  Lainr  M.;  Lantar ;  Laentar 
K.;  L^ntar  Gimbr.'\  n.  i.  Land  wie  hochd. 
{politisch,  Gegensatz  zum  Wasser,  ztir 
Stadt).  'Ob  Friede  ischt  im  Lound'  K. 
1749  JB.  IV  134.  s.  auch  Wetter.  2. 
flaches  Land,  im  Gegensatz  zum  Gebirge 
M.  J.  Garten-  oder  Ackerbeet:  In  wellem 
L.  is'  d  Salat?  Logelnh.  'J^  besser  's 
Land,  je  füler  d'  Lit'  Rathgeber  35. 
/f.  in  gewissen  Rda.  bei  Kartenspielen, 
wo  die  Batiern  Trumpf  sind:  uf  s  L. 
spiele"  die  beiden  Batcern  von  der  andern 
Farbe  zu  .Trumpf eit  machen;  daher  heissen 
Landbure"  bei  Schwarz-Trumpf  der  Herz- 
und  der  Ecksteinbauer,  bei  Rot-Trumpf 
der  Krettz-  und  der  Schippenbateer  K.  Z. 
Zuem  Land-nus  ein  Kartenspiel  Hf.  Zss. 
Landjäger  Seite  404;  -strass.  'Landskraft 
Wein  der  im  Lande  selbst  wächsf  Mü.  St. 
Mäder.  Demin.  Ländle,  Länd®l  [Lar|^li  S.; 
Lar|_la  Liebsd.  Steinbr.  Attenschw.;  Lantli 
Weckolsh.;  Lantla  Sti.;  Länl  Bisch.;  Laentl 
Str.  Lohr;  Lsentl  K.;  Lantl  Z.;  Laentl 
Zinsw. ;  Lentl  Gimbr.  Getid. ;  L^ntl  Kindw.] 
n.  I.  Ländlein.  Rda.  Er  frisst  ei"^m 
US  "^em  L.,  er  isst  sehr  viel  Su.  'Un  's 
Elsass,  unser  Ländel,  Es  isch  meineidi 
scheen*  E.  Stöber  2,  133.  2.  {sehr 
häufig)  Gartenbeet  allg.  Das  L.  is'  feisst 
Weckolsh.  'Ländlein  und  Behtt  quarreaux' 
Martin  Farl.  N.  ^2b.  J.  die  alte  Graf- 
schaft Lützelstein  Wh.  Zss.  Ländeltretter 
grosse  Füsse,  Flattfüsse  Str.  —  Schweiz. 
3,    1297. 
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Ackerland  n.  i.  wie  liochd.  2. 
die  Gegend  südlich  und  südöstlich  vom 
Kochersberg.  J.  Elsass:  Er  is'  us  ''um 
A.    Wh. 

Dütschland  [Titslänt  U^  n.  das  über 
dem  Rhein  liegende  Land.  In  s  D.  ge''n 
Z.  s.  auch  Frankrich.  'auss  dem  Teutsch- 
land in  dise  frembde  orth  gezogen'  Mosch. 
I  352.  'wenn  sie  im  Sommer  in  das 
Teutschland  kommen'  Geiler  66.  Narr 
{Kl.)  'in  grosser  armuet  widerumb  härauss 
ins  Teutschland  khommen'  Petri  355. 

Dütschländer  [Titslantar  7;«^^«/^.]  m. 
AltdetUscher. 

Fla^-'^sland  [Flaslönt  ff7z.]  n.  Flachs- 
land [FlurbezeicJimmg ;  sonst  sagt  man 
heilte  Flaks). 

Gartenlendle  'Pulvinus,  areola  garten- 
bett'  GoL.  382.  Je  nach  den  darauf 
wachsenden  Erzeugnissen  unterscheidet 
man  ein  Benetschländ^l,  Gagummerl., 
Krutl.,  Salotl.,  Ziww^ll.  Ingenh.  Zss. 
Länd'^ltreppler. 

Hecke "land;«.  französisch  Lothringen, 
Lothringen  überh.  {früher  von  französisch- 
elsässischen  Beamten  als  Strafkolonie  an- 
gesehn). 

Karchschmierländel[Khäri;j'smlrlaentl 
Ar.]  n.  Umgegend  von  Pechelbronn  ti. 
Sulz  u.  W.,  wo  reiche  Petroletimquellen 
vorhanden  sind  u.  also  auch  Wagen- 
schmiere gewonnen  wird. 

Krutland  [Krytlär^  Rädersd.;  'Xrytlärj, 
Roppenzw^  n.  Kraut-,  Kohlacker. 

Mulwerferland  n.  Maidwurf sland  = 
Friedhof  Bf. 

Ni^derland  n.  Unter-Elsass.  'Im  Nie- 
derland ist's  auch  gut  sein ;  Dort  schenkt 
man  aus  der  Kannen  ein'  Volksl.  aus 
Habsh.  Stöber    Volksb.  80.  —  Schweiz. 

3.  .1303- 

Oberland  [Eworloent  K.;  -l^nt  Geud.; 
-länt  Lngenh.  Hf.;  Owarlönt  Wh.']  n.  Ober- 
Elsass  U.  Er  het  e  Frau  us  '^em  Ö.  Geud. 
s.  auch  Seite  J  unten.  —  Schweiz.  3,  1299. 

Rebland  [Räplänt  Bf.;  Räwlänt  Z>2<;«- 
zenh.  Ingenh^  n.  oberelsässische  Wein- 
gegend. 

Rutländer  [Rytlantar  ob.  Breuscht.~\ 
n.  PL  Ackerfelder,  die  man  7  bis  8  Jahre 
brach  liegen  lässt,  dann  umpflügt  und 
mit  Kartoffeln  anbaut.  —  Schweiz.  3, 1 394. 

Welschland  [VValsIär]^  Olli.  S.  Lands- 
MAN  Lied.  133;  Walslänt  Du.  Bf.  Ulk. 
Z.    Ingw.;  Walslent    Geud.]   n.       i.  die 


an  das  deutsche  Elsass  grenzenden  fran- 
zösischen Gebiete,  dann  überh.  Frankreich. 
S  is'  einer  us  '^em  VV.  ein  Franzose  Olti. 
gje  ha''^n  Fründ  im  W.  Venvandte  in 
Frankreich  Geud.  s  VV.  od.  s  klein  W. 
Spitzn.  mehrerer  eis.  Ortschaften,  s.  auch 
welsch.   —  Schweiz.  3,   1305. 

witlands  [witlänts  Su.  Du.  Bf.;  wit- 
läns  Hlkr.\  Adv.  I.  in  der  Ferne:  VV. 
het  s  gcrumm^t  gedonnert  Bf.  M^'r  hört 
w.  schiesse"  Du.  2.  weitläufig,  von  der 
Verwandtschaft :  M'r  sin*^  noch  w.  fründ 
mit  ®'nander  Hlkr.  s.   auch  witlos. 

G  eländ  [Klant  Pfetterhsn.  Mü.  Lutterb. 
Ruf.  Su.  Du. ;  Kolant  M. ;  Klar^^  Roppenzw.; 
Rlär|^,  PI.  Klar|,  Scherw.,  sonst  PI.  -or] 
n.  I.  Gelände,  Felderkomplex.  Dis  is' 
guet  G.  Ruf.  In  wellem  G.  hes'  denn  c 
Acker  se^aüft?  L)il.  Im  e  nämliche  Bann 
sin*^  d  Geländer  verschi*^de"  nach  Grösse 
und  Güte  Bf.  'Uf  am  aalmAnd  Sim  griänä 
gl  And'  Landsman  Lied.  145;  übtr.  'im 
glikligä  glAnd'  ebd.  17.  2.  ein  nahe 
dem  Dorfe  gelegenes  Gebiet,  wo  man 
Gartenpflanzen  {Rüben,  Kohl,  gelbe  Rüben, 
Frühkartoffeln)  pflanzt  Su.  J.  die 
um  den  Rebstock  gelegte  Erde  [Klär[] 
Scherw.  4..  Gartenbeet.  Lauf  m'r  nit 
übers  G.!  Pfetterhsn.  Has*  s  G.  sehe" 
g^spate",  umgegraben}  Lutterb.  Demin. 
G^ländle  [Klantla  Strüth]  n.  Gemüsebeet. 
'Glängli' ScHöRLiN  72.  —  Schweiz.  3, 1307. 

Blossg^länd*^  n.  unbebautes  Feldstück 
Ruf 

Lappländer  [Läplantor  Illk^  m.  un- 
geschickter Mensch.  S  is'  nix  mit  d'r  ze 
welle",  du  bis'  e  L.!  —  Schweiz.  3,  13 10. 

Niderländer  m.  Unter-Elsässer:  e  N. 
(d^r  Teufel)  un'^  e  Jud,  die  wachse"  an 
einere  Stud  Geberschw. 

Oberländer  s.  Seite  8. 

Oberländer,  Öberländerisch  [owar- 
laentor  Str.;  ^worlantoris  Z.]  Adj.  ober- 
elsässisch,  meist  von  der  Sprache  gebraucht. 
'freau  nurr  de  Herr  Brofcsser  .  .  dem 
gfallt  dis  owwerländer  Dytsch  gar  guet' 
Pfm.  II  4.  Vgl.  Seite  8.  —  Schweiz.  3, 
1299. 

ebe"länd(ig),  s.  Seite  6. 

•j-verlenden  verstopfest ,  verschütten 
Str.  1450.  'daz  er  do  den  lüten  gebiete 
die  (zerbrochene  Schiffe)  dannan  ze  tünde, 
umb  das  sich  die  wasser  und  die  graben 
nit  verlendent*  Brucker  515. 
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ländle"  [lantla  Obhergh.^  ein  Karten- 
spiel spielen,  vgl.  Zuem  Land  nus,  s. 
Land  4.  —  Schweiz.  3,    1312. 

Ländler  [Lacnlar,  Laentlar  Whl\  m. 
Bewohner  der  ehemaligen  Grafschaft 
Lützelstein.   —  Schweiz.  3,   131 2. 

ländli'^*'  [laentli  6"/r.]  Adj.  wie  hochd. 
'Ländli  schändli'  Parodie  der  bekannten 
Rda.  ländlich  sittlich  Rathgeber  2^^.  — 
Schweiz.  3,   1306. 

Landau  iji  der  Rda.  fest  wi^  L.  sehr 
fest  (von  beliebigen  Dingen)  U.;  vgl.  fest. 
'Der  het  e  Bruschtkaschte  so  fescht  wie 
Landau'  Rathgeber  36.  'Bis  du  kummscht, 
geht  Landau  üewer'  ebd.  Bezieht  sich 
auf  die  Belagerung  tmd  Entsetzung 
Landatis  i^gj:  Strobel,  Vaterländische 
Geschichte  des  Elsasses  6,   382. 

Land(e),  Lander,  Lan^(e)  [Länta 
Pfast.  Wittenh.;  Länta  Banzenh.  Aschb.; 
Länt  Su.  Ingersh.  Wörth  Lobs.;  Läntar 
Geberschw.  Mtitzig  und  ziemlich  allg. 
(nicht  K.  Z.);  Läina  m.  Mittl. ;  Loöna  m. 
Bisch.;  Läin  i)/.J  f.  Gabeldeichsel,  in  die 
nur  ein  Zugtier  eingespannt  wird.  Heb 
d  L.  in  d  Hö^,  ^ass  i'=''  s  Ross  ka""  i"- 
spanne"  Geberschw. T)  Küe*^^  spannt  me" 
nit  in  d  Landere"  Bf.  Er  is'  so  dumm, 
dass  m*r  '^ne  i"  d  L.  könnt  spanne" 
Mtitzig.  Dis  Ross  het  hinde"  ^'nus  gschlauje" 
un*^  het  d  Land  hin  gemacht  Lobs.  Bim 
Ränke"  is'  e  Laine"  v^rheit  Mittl.  Zss. 
Landerrieme".  Vgl.  Lankert  U.  —  Schwab. 
340.  Demin.  Ländel,  Länderle  [Lantl 
Bebelnh.;  Lantarla  Heidw.  Obsteinbr.'\  n. 

1.  leichte    Gabeldeichsel  Heidw.    Bebelnh. 

2.  Stange  eines  Göpelwerks,  die  dem 
Pferde  am  Kopfe  befestigt  ist  Obsteinbr. 
J.  lange,  dünne  Stange,  zum  Nuss- 
schwingen    gebraticht    ebd.    —    Schweiz. 

3.  1312. 

lande"  [lönto  Whl\  auskommen,  zti- 
sammenwirken :  mit  dene"  kann  er  nit  1. 
die  sind  für  ihn  zu  schlau    Wh. 

Lander,  Länder(t)  [Läntar  Su.  Du. 
Rapp.  Str.  Z.;  Latar  M.;  Länar  Geisp. 
Mutzig;  Lqenart  m.  Bisch.~\  f.  Geländer, 
Zaunstange.  P'^  ha''^  e  Hopfe"stang  d^r 
lange  Wej  ufg^schnitte",  das  het  m'r  zwo 
netti  Landere"  g^ge^en  f^j.  ^^  (jej.  2un  Dil. 
Heb  di':''  an  d^r  L.!  Z.  CS.  66.  'Landere 
f.  I.  Geländer  von  Latten;  2.  Gabel- 
deichsel am  Wagen  Mü.  St.  Mäder. 
'Lander' Frev  71,  31.  —  Schweiz.  3,  13 13. 


Gelander,  Geländer  [Koläntor  n. 
Dtmzenh.;  Klantar  f.  Su^  Geländer, 
Schutzvorrichtung  atif  Bach-  od.  Eluss- 
stegen;  Lattenzatm  Su. 

Landere  [Läntaro  Liebsd.  Fisl.  Ban- 
zenh7\  f.  I.  Geländer  für  Reben  am 
Hatis:  Das  sin'^  starki  Landere"  Banzenh. 
2.  Weinstock  am  Gitter,  Spalierrebe.  Mir 
ha''^"  schöni  Landere"  am  Hus  Fisl.  'die 
Reben  oder  Bäum  (sollen)  einen  Schuh 
und  die  Landeren  einen  halben  Schuh 
(von  einem  Gemein-Mäurlein  dass  zween 
Gärten  oder  andere  Güter  unterscheidet) 
entfernt  sein'  Mü.  Feld  R.  17.  —  Schweiz. 

3>   i3t3- 

Landswick,  s.  Lambit(e). 

Ländle  [Lantla  ///.]  Koseform  des 
männl.    Vornamens  Morand. 

Lende"    [Loenta    Str.;    Lar^a    Ratiw?^ 

f.  PI.  wie  hochd.     Rda.   Üwer  d  Lende" 

haue"  Str.     'Und  ir  den  (Besenstiel)  vber 

die   lenden    messen'  Murner  Mühle  689. 

—   Schweiz.  3,   1314. 

lind  [lir[  Liebsd.  Pfetterhsn.;  lint  Ban- 
zenh. Katzent.  Str.  Betschd.;  lent  Rief. 
Su.  Logelnh.  Du.  Rapp.;  lin  Bisch.;  laeq 
M.;  ler[  Z.]  Adj.  weich,  zart  i.  von 
St  offnen  tmd  der  gl.  Lindi  Woll  Rchw. 
In  de''  Federbette"  lijt  m^r  am  lindste" 
Katzent.  Eps  Wolle"^s  is'  lin^  Bisch. 
2.  (vom  Brot)  frischgebacken:  s  1.  Brot 
esse"  si^  gern  Du.  j.  (von  Gemüse, 
Fleisch)  weich  gekocht,  gar:  Hut  ge^'t  s 
lang,  bis  d  Erdäpfel  1.  sin'*  Rchw.  S 
Fleisch  is'  nit  1.  zähe  Rapp.  'gibt  jhm 
ehe  ein  linds  Erbsenbrülein  ein'  Fisch. 
Garg.  103.  ^.  (von  der  Bodenbeschaffen- 
heit) locker,  leicht  zti  bearbeiten:  Is'  s  1. ? 
grzissartige  Anrede  an  ßeissige  Acker- 
bearbeiter Du.,  oder  beim  Hacken  der 
Reben.  Antw.  s  passiert  esc !  Ruf.  Vgl. 
Menges  Volksmda.  86.  5.  (von  der  Hatit) 
weich,  geschmeidig  (Ggs.  ruch.)  6.  von 
Schmerzen:  d  Schmerze"  sin^  e  biss^l 
linger.  7.  (vom  Wetter)  gelinde  Mü.  — 
Schweiz.  3,   13 15. 

gelind  [klent  Hlkr.  Du.;  kl^i]^  Geisp. ^ 
wie  hochd.  i.  vom  Wetter:  S  Wetter 
is'  g.,  awer  s  könnt  noch  gelinder  wer'Je" 
Hlkr.  2.  von  Züchtigungen.  Er  is'  g. 
eweg  seicmnme"  Du.  J.  g.  rede"  leise 
reden  Geisp.  —  Schweiz.  3,   131 7. 

Linde  [Linta  Hi7\  f.  Bast  des  Hanfes. 

linde"  [ler]^a  N Breis.  Logelnh.  Co. 
Horbg.  Dil.;  Iceri^a  M.;  Part.  klür|^a  Hlkr. 
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Horbg.  M.  Dil.,  klei^t  Logelnh.'\  Hanf- 
stengel  mit  der  Hand  entbasten,  Hanf 
schleissen.  Am  Owe"*^  lingt  nie"  als  Hampf 
Logelnh.   [tar  Haif  würt  kolürio]  M. 

Lind(e")  [Lirj^a  Roppenzzv.;  Laer|  M.; 
Lint  Str^f.  i.  Linde :  Da^  's'  e  grossi Linge 
Roppenzw.  Syn.  Linge"baum  K.  Z.  2. 
Wirtshausschild :  die  L.  in  Schiltigh.  war 
früher  ein  beliebtes  Atisßtigsziel  der  Strass- 
burger;  das  im  Schk.  47  —  50  geschilderte 
Treiben  hat  sich  grösstenteils  dort  abge- 
spielt. —  Schweiz.  3,   1319. 

lang  [läi]^  fast  allg. ;  läi|  u.  lä^k  M. ; 
flekt.  ]är|9r,  lär|i,  lär|^s  O.  U.;  läij^k,  lärj^kar, 
läri^ki,  läri^s  Lohr;  löi^k  attrib.  u.  präd., 
daneben  aber  \bv^  von  der  Zeit,  läi|  Adv. 
Wh.]  I.  Ad/',  lang.  Langi  Zit  [Tsit- 
\q\  Wh.]  ha*""!!  Langeweile  haben.  Atif 
die  Bemerkung:  Si^  ha'^^n  langi  Zit! 
antivortet  man  scherzend:  Na,  se  solle" 
si^  si*  doppelt  leje"*  un"^  So^^le"  druf 
setze"  Du.  Langi  Zit  hes'  '^"?  Nimm  s'e 
•""rum  un'^  sitz  {setz  dich)  druf!  Dunzenh. 
Lang  Zit  no'^''  epper  ha^^"  Sehnsticht  nach 
jfem.  empfinden  M.  E  langgi  Ise"ba^n 
Lohr;  e  longger  Tisch  und  d*r  Tisch 
is'  longg  Wh.  Langi  Zä'^n^  sttimpfe 
Zähne  nach  dem  Genus s  von  unreifem 
Obst  od.  sauren  Flüssigkeiten.  Rda.  Ei"^m 
langi  Zä^'n  mache"  in  jem.  Lttst  und  Be- 
gierde nach  etw.  erwecken  durch  Wort 
und  Beispiel  Z.  Lasset  euch  nicht  ver- 
driessen  dasz  ich  euch  die  Zän  so  lang 
mache'  Fisch.  Garg.  30.  Spw.  Wer  1.  het, 
losst  1.  henke"  wer  viel  hat,  kann  auch  viel 
aus  sich  machen;  Zusatz:  wn^  wer  noch 
länger  hat,  schleift  Lützelstn.  Rathgeber 
36.  Rda.  E  lange"  Arm  han  einfluss- 
reich sein,  viel  vermögen  U.  'die  grossen 
Herren  haben  lange  hend  vnd  mögen  nit 
gedulden,  wenn  man  jn  die  Warheit  deut- 
lich saget'  Geiler  99.  Narr  {Kl.)  Spw. 
[a  frdjar  Waeitar  sl^ift  9  lär|kar  Wätl  nyor] 
M.  JB.  VI  147.  Rda.  Du  solls'  d'r  (de" 
U.)  längste"  ha''^"  {wahrsch.  Halm  beim 
Ziehen)  du  sollst  recht  haben:  so  sagt 
der  Klügere,  der  bei  einem  Streit  nach- 
gibt Liebsd.,  dti  hast  recht  U.  D*r  lange 
Wej  leje"  {s.  Weg).  Reimspruch:  Langi 
Ross  un'^  langi  Rinder,  E  schöni  Froü 
un''  weniR  Kinder  Grussenh.  Spielreim, 
zvenn  Kinder  sich  die  Hände  geben  und 
in  langer  Reihe  vor-  od.  rückwärts  gehn : 
Langi,  langi  Kette",  Drei  suri  Wecke"! 
Ruf.  —  Schweiz.  3,   1321. 


II.  Subst.  Längs  n.  i.  Langftitter, 
Heu,  Klee:  L.  *'erab  gheie"  ;  2.  Schläge: 
Wart,  dis^  T"ur  bekumms'  Längs !  Bisch. 
E  Langes  un'^  e  Breites  mache"  Bf.,  e 
Gelangs  un''  e  Gebreits  mache"  Z.  i. 
um  eine  Kleinigkeit  viel  Worte  machen, 
eine  unbedeutende  Sache  atif bauschen ;  2. 
sich  bei  den  Vorarbeiten  zu  lange  auf- 
halten, ehe  man  an  die  eigentliche  Sache 
herangeht. 

III.  lang  Adv.  Spw.  Wer  1.  fröjt, 
ge'^t  1,  irr  (kriejt  1.  Antwort  AEckend.) 
Dunzenh.  Ingenh.  L.  geborjt,  nit  1.  ge- 
schenkt aufgeschoben  ist  nicht  aufgehoben! 
Barr.  Alle  Vatterunsers  1.  nach  kurzen 
Zwischenräumen  U.  'ein  Vaterunser  lang' 
Müller  16;  '2  V.  u.  lang'  ebd.  2%\  Syn. 
alle  Elle"  1.  Rapp. ;  nur  e  Glauwe"s  1. 
Betschd.  Das  ge^t  (durt  U)  1.,  bis  "^ass 
du  kumms* !  Co. ;  vgl.  Lir  3.  Du  ka""s' 
m'r  1.  babble"  (schwatzen,  zureden),  s  ste'^t 
m'r  1.  guct  Rapp.  Wenn  i^*^  1.  sieg^  {sagte), 
er  soll  das  mache",  er  t^'ät's  doch  nit  M. 
Dort  is'  ^r  lang  gsess^"  mit  siner  langge" 
P'if  Wh. 

IV.  längs  Gen.  Adv.  Er  kummt  nit  längs 
(atis)  mit  si"^m  Geld,  mit  i^m  Wh.  Längs 
g^strecks  Z.,  strecks  längs  der  Länge  nach 
Lobs.  Es  is'  Glattis  gewe^^n,  do  haw 
ich  halt  nit  Acht  ge'^^n  un*^  bin  strecks 
längs  anne  gfa^re"  hingefallen  Lobs. 

langlecht  [läri^lä^-t Steinb. ; lär|^la/t Hlkr. 
Su. ;  läi|klä;/t  Äl. ;  \kx\i:&yt  Str. ;  lär|lat  K. 
Z.]  Adj.  Adv.  I.  zu  lang.  De"^  Mantel  is' 
d'r  e  wenig  1.  Steinb.  2.  ziemlich  lang. 
S  is'  scho"  1.,  '^ass  er  do  gsi"  is'  Hlkr. 
'ir  Neßlin  langlecht'  Wickram  JKnSp.  J. 
—  Schweiz.  3,   1335. 

langsam  [lär|^säm  ///'.  Bf.  Str.  U.;  löi|- 
söm  L.ohr;  lär^ksäm  M.;  lönsöm  Wh^  i. 
Adv.  wie  hochd.  Wie  ge^'t's  ?  Antw. :  L.  im 
End  zue!  Bischw.;  od.  L.,  wi=  sGeld  kummt! 
Hf.  Spw.  Wer  1.  ge*'t,  kummt  wit  Bf. 
2.  Adj.  schwerfällig :  du  langsami  Trude! 
Syn.  gemach,  allegemach.  —  Schweiz.  3, 

langsämli"^'^  [läi|sämli  Barr  Hf.;  lär|^- 
saemli  Dunzenh.  Ingenh.  Bischw^  Adv.  = 
langsam  i.  We""  d"  no'=''  bizite"  wi"''t 
komme'',  dörfs'  nit  so  1.  ge'^n  Barr.  'Wie 
er  so  langsämli  heimzue  troddelt'  Str. 
Wibble  63. 

lange"  \\^x\^  Horbg.;  lär^o  Bf.  «.  nö. 
allg7\  I.  reichen,  zulangen.  Lang*  m'r 
s   Brot!    Z.     'Gehn,    lange    mer    dert    de 
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Schwämme  her'  Pfm.  IV  5.  'lang  mir 
dorther  den  vollen  schlauch'  Fisch.  Garg. 
25.  'langt  mir'  reicht  mir  Martin  Ache- 
minement  144.  E'"^m  Garwe"  1.  auf  den 
Wagen  reichen  U.  Es  hätt  nimm^"^  vi^l 
g'^fehlt,  ze  hätt  i*^**  i'^m  eins  gelangt  eine 
Ohrfeige  gegeben  Geisp.  Rda.  iron. :  Der 
hat  '^m  e'n  gelangt !  hat  sich  gehörig 
blamiert Lützelstein ;  vgl.  O^rfig(e)  Seite  28. 
Lang  m'r  ne!  Abweisung  Str.  'Der  Bott 
schinniert  sich  au  nit,  haisst  de  Judd  e 
Schwyn  un  langt  em  Däsche'  Pfm.  III  4. 
In  de"*  Sack  1.  in  die  Tasche  greifen  U. 
2.  atisreichen.  Langt  di^s  Tuech  für  e 
Par  Hüsse"?  Str.  Die  Stang*  langt  nit 
bis  hi"  Horbg.  Do  is'  e  T^aler  für  d 
Müej,  langt  s?  genügts?  Ulk.  S  langt  für 
e  Frack  (un''  noch  für  Ärmel  dran)  es  ist 
hinreichend  genug  (an  Schlägen,  an  Kälte 
u.  s.  w.  Str.).  Ebenso:  Es  langt  für  Schilet 
(Weste)  un<^  Hose"  Ulk.  —  Schweiz.  3, 
1326.    Hess.  237.    Westerw. 

an  lange"  betreffen,  sich  belaufen  auf, 
kommen  auf:  S  langt  hundert  Liwer  an, 
e  Kleinigkeit!  Hf.    —  vSchweiz.  3,  1329. 

belange"  [plär^o allg.; pal äq^a M. ] heftig 
verlangen,  mit  Sehnsucht  harren.  Er  belangt 
scho°  lang  uf  d  Verkanz  Geud.  Dini  Mueter 
wurd  b.,  bis  du  heim  kumms'  M.  S  be- 
langt mi'^'^!  ebd.  Er  het  ni'  gross  noch 
'^m  geb^langt  Ingenh.  '1  blang  fir  dar  z 
zAigä  .  .  as  i  n  ä  güätär  suun  im  bäshtä 
fatär  bü'  Landsman  Lied.  45.  'i  blang, 
zwei  Woche  wäre  z'lang!"  Mangold  Colm. 
Kom.  49.  'belangen'  Geiler  Granatapfel 
VII.  —  Schweiz.  3,  1334.    Schwab.  341. 

B^lange°s  [Plär[_3s  Ingenh7\  n.  Sehn- 
sucht, Verlangen.  Er  het  werzi  ke'n  B. 
noch  '*^m  ghet ;  s  (seine  Frati)  hätt  noch 
e  Monet  könne"  bliwe",  er  hätt  '"^m  (ihr) 
ke'n  Order  gschickt.  'Alles  ir  belangen 
ist  für  gott  dem  herrn  anzuhangen'  Geiler 
Berg  d.  schazi.  Lebens  Str.  15 10,  fol.  5. 

an  belange"  anbetreffen:  Was  unseri 
Interesse"  a"  belange",  bekämt  i"^^  s  kleine 
Hüsle  Horbg. 

Verlange"s  [Farläri^as  Lff-^  n.  Sehn- 
sucht.    Ich  hab  ke'n  V.   dernoch. 

Handlanger  m.  Maurergehilfe,  der 
dem  Mattrer  Steine  und  Mörtel  zuträgt 
allg. 

b^langere"  [plär|^oro Kerzf?\  nach  etwas 
mit  Sehnsucht  verlangen :  Hes'  du  langi 
Zit  nö"='*  ''^m  Surkrut?  ich  b^langer  nit 
d'^rno«''!   Bf. 


länge"  [laiq^a  Fisl.  Liebsd.  Hi.  Steinbr. 
Lutterb.  Gebw.  Ruf.  AI.  Ingersh.  Du. ; 
l^H^a  StHnb. ;  \xi\q  Su.  //Ikr.^  i.  etwas 
länger  machen  AEckend.  2.  =1  lange" 
zureichen  u.  s.  w.  Er  längt  s  Fueter  ul 
d'^r  Stall  Du.  Läng  m'r  mi"  Messer !  Hi. 
'Was  's  erste  will,  das  wird  em  glängt'  Mii. 
JB.  II  170.  Läng  doch  dem  Nitnutz  e  pär! 
(näml.  Ohrfeigen)  Liebsd.;  bildl.  bedeutet  die 
Rda.  eine  beissende  Bemerkung  machen 
Banzenh.  J.  erreichen,  erwischen  Hlkr. 
'längen  in  der  Strassburger  Schifferspr. 
auffischen,  wegnehmen,  wegkapern  Klein. 
Er  het  e  (ihn)  glängt!  abgefertigt  Ruf. 
^.  ausreichen.  Meins',  1.  die  Wide"  für 
de"  Weisse"  ze  binde"?  Antw.  Ho,  wenn 
si^  nit  1.,  hä"  m'r  bal<^  noch  e  par  Du. 
Es  längt  für  Vesper  un'*  Firowe'^'*  reicht 
hinlänglich  Gebw.  s  längt  für  Hose"  und 
Gile*  es  ist  genug  Hi.  Ruf.  'Awer  der 
Fünffrankethaler  längt  nit  witt'  71/«.  Mat. 
5,  45.  —  Schweiz.  3,   1326. 

abe"  länge"  [äwalaerj^a  Su7\  herab- 
reichen, -langen.  —  Schweiz.  3,  1328. 

an  länge"  verlängern,  übertr.  ver- 
dünnen (Suppe,    Wein)    Wh. 

gelänge"  [kalar^o  i1/.]  erfassen,  er- 
reichen. —  Schweiz.   3,   1332. 

ine"länge"  [in3lai|^a  Banzenh.  Hlkr.^ 
I.  hineinreichen :  Das  längt  witter  ine" 
hat  tiefere  Folgen  Banzenh.  2.  hinein- 
reiten, jem.  ins  Unglück  stürzen :  De""  is' 
wieder  guet  ine"g^längt  wor'^e"!  Hlkr. 

ummelänge"[ümalaer|^a6'«.]  /.  herum- 
reichen (von  einem  Band).  2.  nach  hinten 
oder  nach  der  Seite  reichen.  J.  herum- 
holen, einen  tüchtig  vornehmen. 

use"  länge"  in  der  Rda.  S  Fueter- 
tuech  u.  1.  mit  den  Fingern  in  der  Nase 
herumbohren  Heidw. 

Länge(ne),  Längt  [L^r|^9  fast  allg.; 
Lai|Q  u.  Leq^a  K.  Z. ;  L^ij^a  u.  L^rj^i  Hf. ; 
Laeq^ana  M.;  Laeij^t  Wh^  f.  Länge.  Uf 
d  L.,  in  d  L.  auf  die  Datier  Hf.  S  is' 
noch  ke'n  L.  es  ist  noch  nicht  lange 
AEckend. 

Ackerläng (t)  [Akarlaq  K.  Z.;  Akar- 
laer^t  Wh7\  f.  altes  Längenmass,  Acker- 
länge. Das  kann  kum  drei  A.  wit  sin 
Wh.  E'n  A.  witer  d^  owe"  ha"  m'r  Welsch- 
weise" {angepflanzt)  Geud.  —  vgl.  Schweiz. 
3,   1340  Längt. 

vorlängerst  [forler]^9rst  Hlkr.;  för- 
laer^arst  Rheinati]  Adv.  i.  vor  kurzer 
Zeit,   unlängst.     V.    ha"   m'r   Nüsse"    ab- 
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g'^macht  Rheinatt.  2.  vordem,  längst, 
früher.     Das  is'   v.  änderst  gsi"  Hlkr. 

verlänglich  [farlaeri^li;);'  Wh7^  Adj.  be- 
gehrlich. 

Verlänglichkeit  [Forlaer|le;/kh8et  Wh.~\ 
f.  Begehrlichkeit. 

f'Langgedde  frz.  languette  /.  ge- 
zackte Teile  einer  Stickerei;  2.  figürl. 
L.  mache"  vom  unsicheren,  hin-  tmd  her- 
wankenden Gange  eines  Betrunkenen  Mü. 
St.  Mäder. 

(linge")  in 

gelinge"  [klii^a  Osenb.;  klei^a  Dil. 
Betschd.;  k^\vc\^  Str.  W. ;  Part,  klürj^g  O. 
Betschd.;  kalüri^a  Str.;  kglüi]^  W.'\  gelingen. 
Mir  gelingt  nix,  i"*»  ka""  a"fange",  was  i'^'' 
will  Du.  S  is'  m'r  doch  g'^lunge"  für  '•'ne 
ze  fange"  Osenb.  S  is*  i'^m  gelange"  er 
ist  reich  geworden  Du.  Als  Part,  vor- 
züglich: D=r  Wi"  is'  gelange"  Katzent. 
Du  bis'  gelunge"!  dtt  hast  eine  merk- 
würdige Ansicht  Str.  —  Schweiz.  3,  1338. 

(-lings)  in 

dämlings  [tamlai^ks  Ltitterb.~\  Adv. 
schlecht,  ungeschickt :    eps  d.  mache". 

Longines  [Lür^kinss  Türkh.  Winzenh. 
Str7\  m.  grosser,  dabei  hagerer  Mensch. 
—  volksetym.  aus  Longinus,  dem  aus  den 
Osterspielen  bekannten  Namen  des  römi- 
schen Soldaten,  der  Christus  am  Kreuz 
die  Lanze  in  die  Seite  stiess  Schweiz.  3, 
1335  Langenus. 

Lung,  5.  Madlene. 

Lung(e)  [Lür|^3  6". ;  Lüi]^  fast  allg.]  f. 
Lunge.  Medic'.  Ausdr. :  Er  hets  an  d^r 
L.  Du.,  uf  d^r  L.  Z. ;  Syn.  er  het  e  blödi 
L.  od.  er  is'  lunge"ful  Hf.  Beliebte  allitt. 
Verbindung :  L.  un'^  Leber:  L.  un'^  Lewer 
kotze"  Hf.,  ruf  kotze"  Ingcnh.  JB.  VII  189, 
''erus  g^heie"  sich  heftig  erbrechen  Str. 
Eine  gemeine  Abfertigimg  ist  [I  wel  tar 
tswesa  Lüi|^  ün  Läwar  siso,  äs  tar  s  Harts 
em  Trak  farf^lt  Dü7\  Zss.  Lunge"blatt, 
Lungenentzündung,  lunge"ful,  Lunge"zc>ret ; 
Lunge"mües^l.  —  Schweiz.  3,   1342. 

Küe^lung/.  eig.  Kühlung,  dann  Wort- 
spiel mit  dem  gleichlautenden  'Kühlunge' 
=  Lunge  einer  Kuh ;  eine  verhängjtisvolle 
Verwechslung  beider  Begriffe  hat  sehr 
humorvoll  dramatisch  behandelt  K.  Bern- 
hard in  den  Str.    Wibble. 

Lungele,  s.  Lümmel. 

flüngig  Adj.  hingcnkrank :  'wie  auch 
ein  crbgebrest  ist  die  pestilentz,  oder  blot- 


tern  oder  so  einer  lüngig  ist*  Geilkr  P. 
III   78. 

lungere"  [lür^oro  Logelnh.  Rothb^ 
fatdenzend  umher  st  reichen  :  Wo  lungers"^ 
umme?  Logelnh.    —    Schweiz.  3,   1339. 

Lankert,  s.   (Land)wid. 

GelSnk  [Klarik  Lutte rb.  Lngersh.^  n.  i . 
Gelenk.  S  macht  m'r  we**  im  G.  Lutterb. 
2.  die  Gerte  des    Weinstockes  Lngersh. 

G  ^  1  e  n  k  e  ■■  [Kler|^ka  NBreis.']  m.  Schimpf- 
name für  einen  Mann,  der  Gelenkrheu- 
matismus hat. 

Ackerlenk  [Akorlar|^k  Betschd.']  f. 
Leitseil. 

link  [liri^k  Fisl.  Bf. ;  ler^k  Su.  Du.  Hf] 
Adj.  link.  Rda.  Er  is'  mit  ''em  linke" 
Fuess  z"erst  üwers  Bett  ^era^  Du.,  mit  ''em 
linke"  Bei"  z"erst  ufg^stande"  Su.,  mit  ''^m 
linke"  Fuess  zom  Bett  '•'nus  Elsenh.:  es 
misslingt  ihm  heute  alles,  und  daritm  ist 
er  missgestimmt.  Fragt  jem.,  ob  man  mit 
dem  Essen  warten  wolle,  bis  er  wieder- 
komme, so  antworten  die  anderen:  Ja, 
m'r  warte"  mit  d=r  link«"  Hand !  und  essen 
mit  der  rechten.  Er  is'  1.  arbeitet  mit 
der  linken  Hand  Sit.  D^r  Link«  (näml. 
Bur  im  Kartenspiel)  der  Baiier  von  der 
gleichnamigen  Farbe  (Kreuz  -  Schippen, 
Herz- Eckstein)  Hf.  s  is'  alles  recht  a's 
s  linke  Bai"  nit  milde  Ziirechtweisung 
Ruf.   —  Schweiz.  3,   1340. 

f'lyngig'  Geiler  P.  III  76''. 

verlinkele"  [forliri^kab  Fisli\  leicht- 
sinnig vergeuden,  verschwendet.  Er  ver- 
link^lt  si"  Vermöge". 

Linker  \lAx\kdx  jüd.  Avolsh.]  m.  Dieb. 

links  [liri^ks  Mü.  u.  allg.]  Adj.  i. 
=  link:  d  links  Hand  K.  Z.  W.  2.  Er  is' 
1.  arbeitet  mit  der  linken  Hand,  was 
andere  mit  der  rechten  Du.,  daher  ver- 
ächtl.  Dis  is'  e  Linkser !  Dunzenh.  Lngenh., 
od.  e  Linkse"tope"  Du.  j.  ungeschickt: 
Im  Esse"  is'  er  nit  1.  Du.  Der  is'  nit  1. 
der  lässt  nicht  mit  sich  spassen  Dehli. 
Adv.  ajif  der  linken  Seite,  nach  links, 
s.  auch  Klosterkatz.     Syn.  letz. 

Lunki  [Lüri^ki,  PI.  ebenso  EnsishT]  f. 
Klinge:   Das  Messer  hct  drei  L. 

Lins(e)  [L^isa  Olli. ;  Lenso  Obsteinbr. ; 
Lins,  Lcns  Su.  Obhcrgh.  Bebelnh.  Str.  Z. 
Betschd.  Han.  W. ;  Leis  Geisp. ;  L^ns 
Dunzenh. ;  Lins  Gimbr.  Mittelhsn. ;  PL  -o] 
f.  I.  Linse.  Nit  d«r  Linse  gross  starke 
Negation  K.  Z.    Ich  hab  noch  nit  d«r  L. 
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gross  g^gesse"  Ingenh.  Scherzh.  Ich  t'^ät 
a^ch  gern  e  Pläsierreis  mache",  awer  d 
christliche"  Linse"  {das  Geld)  fe^le"  m'r 
Str.  Erbse",  Bo^ne",  Linse",  Gerst  sagen 
die  Kinder,  machen  das  Zeichen  des 
Kretizes  und  nennen  das  s  Jude"krüz  Su. 
Derbe  Aniw.  an  einen,  der  sich  nach  der 
Uhr  erhmdigt:  Drei  Viert®!  uf  Linse"; 
wenn  i*^*^  schiss,  se  nimm  s'e!  Hi.  E 
Lins^l  uf  '^em  Brett"!  Mädchen  ohne  Brüste 
Str.  Rda.  Er  is'  ge''"  Linse"  spalte"  er 
sitzt  im  Gefängnis  Ruf.  2.  schwarzer, 
linsenförmiger  Fleck  auf  der  Hajit:  Si^ 
het  zwo  Linse"  am  Arm  Obhergh.  Str. 
J.  kleine  Spielkugel:  Ich  setz  die  Linse" 
Bebelnh.  Rätsel,  s.  Brust.  Zss.  Linse"- 
salat,  -Spalter.  —  Schweiz.  3,   1343. 

Schaflinse"  ['Söflinsa  Westhalten  Si- 
golsh.  Orschw.  Ingersh^  f.  PI.  Kronwicke, 
Coronilla  emerus  Kirschl.  i,   189. 

linse"  [lensa  Co.  Str.  Hf.~\  schauen, 
heimlich  und  mit  Hintergedanken.  Be- 
kanntes Wort:  Lins,  was  e  Erbs!  schazi, 
welch'  eine  Erbse!  =  es  ist  gleichgiltig 
Str.  Er  het  de"  ganzen  Owe"'^  *"nüwer- 
gelinst  uf  s  Meiel  (Maria)  nn^  uf  de" 
Schang  Hf.  'Mer  soll  noch  de-n-Andre- 
n-iehrem  Sach'  nit  linse'  Schk.  84.  'I 
hab  vor  Wunderfitz  hinterm  Umhang  ge- 
linst' Kettner  Mais.  19.  'Wie  er  .  .  . 
wehmüedi  sin  Gert  anlinzt'  Str.  Wibble 
63.  'er  linst  im  Bahnhof  erum'  Str. 
Wibble  43.  'Der  Bläss  het  rum-e-num 
gelinzt,  Weiss  nit,  ischs  gstoche,  ghaue' 
Schk.    284.    —  vielleicht  linze"?  lünze"? 

uslinse"  überhaupt  aussuchen  Co. 

Lanter  [Läntar  Lahr  Büst  Örmi.  Dehli. ; 
Löntor  Wh.;  Demin.  Laentarla]  f.  Laterne. 
S  Na'^^'ts  is'  gut,  wa""  m*r  e  L.  bi  sich 
hat  Dehli.  s.  auch  Latattere. 

Lunte"  [Lünto  Str.  Ratiw.'\  m.  Lunte. 
Rda.  Der  hat  d«r  L.  geschmeckt  wie 
d^rsel'^*  Fuchs  Lunte  gerochen  wie  jener 
Fuchs  in  der  Fabel  Rauw.  De"  L.  rieche" 
die  Gefahr  merken  Str.  'Drum  het's  halt 
gschmekt  de  Lunde'  Pfm.  IV  7.  —  Schweiz. 

3.    1345- 

G'^lunte"  [Klünto  Roppenzw\  m.  eine 
lange  Stange  mit  einer  Vorrichtung,  et- 
was anzubrennen,  z.  B.  wenn  man  einen 
Böller  abfeuern  will. 

luntle"  schiessen  Roppenzw. 

fLunti  [Lünti  Roppenzw^  m.  Jäger: 
Da''   's'   e  guete"^   L. 


Lentsch(e)  [Lansa  Olli.  Fisl.  Mil. 
Lutterb.  Hüss.;  Länsa  u.  Läns  ä''/.;  Lans 
Ensish.  Steinb.  Ruf.  Su.  60.]  f.  i.  ver- 
zögertes Gesicht,  Fratze:  e  (krummi  Co.) 
L.  mache".  2.  breites,  tmförmliches 
Maul:  Ich  schlag  d'r  eini  uf  d  L. !  En- 
sish. Er  het  e  L.,  me"  könnt  e  G'^schirr- 
schaft  druf  stelle"  so  gross  ist  sie  Fisl. 
J.  Vorrichtung  zum  Saugen  für  kleine 
Kinder  Olti. 

lentsche"  [lansa  Dollerit\  weinen:  Du 
machs'  ''^ne  wieder  ze  1.  bringst  ihn  wieder 
zum    Weinen. 

Lentschi  [Lantsi  Ruf^  m.  wer  un- 
deutlich redet  JB.  XIII   195. 

•^erumlensche"  he rtmirut sehen.  Loss 
doch  dis  Kind  nit  so  an  dir  e.,  es  ver- 
drückt d'r  jo  din  Kleid  ganz  Lützelstn. 
—  wohl  zum  folg. 

Luntsch,  Luentsch  [Lyants  Steinb. 
Du.;  Lyünts  M.;  Lynts  Hf.\  f.  i.  faides 
Fratienzimmer :  Du  fuli  L. !  Hf.  'die  ver- 
klagt sie,  das  sie  wer  ein  fule  luntsch* 
Geiler  P.  IV  16.  'die  faulen  luntschen' 
ders.  S.  M.  w'".  2.  feile  Dirne.  — 
Schweiz.  3,   1345. 

luentsche"  [lyantsa  Horbg.;  lyanso 
Bebelnh.;  lyantsa  Rapp.;  lyantsa  Rchw.; 
lyansa  Mütt.;  lyansa  Bf.;  leynsa  Ulk.; 
lyntso  Str.;  leantsa  Prinzh.;  lyontsa 
Zinsw^  I.  fatd,  behaglich  sitzest  od. 
auf  einem  weichen  Lager  liegen :  Im  Bett 
1.  bis  um  ze'^n,  elf,  di^s  war  so  din  Sach! 
Lllk.;  fatd  daliegen  ti.  schlafen:  'Jez  stosse 
's  Judde-n-Imme  un  flieje  .  .  grad  hien 
wo  zeller  lUenscht'  Pfm.  III  4.  Bi  dere" 
Hitz  ka""  m^r  so  guet  e  biss^l  1.  Str.  2. 
gähnen,  schläfrig  thun:  'Hör  uff  mit 
Lüensche  un  geh'  in's  Bett'  Str.  JB.  IX 
99.  3.  sich  auf  und  mit  einem  Stuhl 
nachlässig  hin  und  her  bewegen,  räkeln ; 
sich  fatd  hinstrecken:  'Ufif  so're  Britsch 
ze  luentsche  Bringt  wärzina  Genuss  Hirtz 
Ged.  231.  —  vgl.  engl,  to  lounge. 
Schweiz.  3,   1348.     Schwab.  3,  344. 

•^erumluentsche"  tmthätig  henim- 
sitzen  od.  liegen  Horbg.;  fatd  tmd  nach- 
lässig timherliegen :  Jetz'  luentscht  er  schon 
drei  Wochen  *'erum  un''  het  ke'n  Ärwet 
Lllk. 

verluentschc"  durch  nachlässiges 
Sitzen  od.  Liegen  etwas  (das  Bett,  die 
eigenen  Kleider)  in  Unordnung  bringen 
Du. 
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Luentscher  m.  I.  Tagedieb,  Fau- 
lenzer Rchw.  2.  einer,  der  gerne  mit 
dem  Stuhle  schaukelt  Ingw. 

Luentschi  [Lyansi  Rapp.;  Lyantsi 
Zinsw. ;  Lier^si  Ingersh.~\  m.  fauler  Mensch : 
Ge*^  weg,  du  L.,  ich  will  die  Arwe't  fertig 
mache"  Ingersh. 

lunschig  [lünsi/  Lobs^  Adj.  feucht, 
noch  nicht  dürr  (vom  Heu):  Di-'s  Heü 
kann  m^r  noch  nit  nemme",  es  is'   noch  1. 

Hinsehe"  [linsa  Lorenzen  Wh.  Dehli.~\ 
schmollen,  trotzen,  vor  sich  hin  maulen: 
Ich  weiss  nit,  was  er  hat,  er  lünscht  schon 
de"  ganze"  Tas  Dehli. 

Lenz  I  [Lants  Roppenzw.~\  m.  Witz. 
De''  het  no<=^  Lenze"  im  Chopf.  'ass  ich 
der  aghänkt  ha  dr  Lenz  (einen  Bären 
angebunden)  mit  mine  G'setzle'  Lustig  1 2  o  5 . 

Lenz  II  [Lants  Steinbr.  Bisch.  Scherw. 
Ndhsn.  Z.;  Lants  Bf.;  Lsents  K.  Pful- 
griesh.  Säsolsh.  Dttnzenh7\  I.  Koseform 
des  männl.  Vornamens  Lorenz;  frz.  Form 
Laurent  [Loräi]^  Z.;  Lör^j;  atich  kosend 
für  Florenz  Ndhsn.  Hofname  [s  Laentsa] 
Pfidgriesh.  2.  fatder,  träger  Mensch, 
Faidenzer:  'O,  du  fauler  lentz,  gehe  zu 
der  omeisz  und  lehre  von  ir'  Geiler  Narr. 
H  259.  —  Schweiz.  3,  1346.  Hess.  247. 
Bäbbelenz  [Paepalaents  Str7\  m.  Schimpf- 
wort für  einen  dtmimen,  unbeholfenen 
Menschen,  'dem  dürre  Bebbelenz'  Pfm.  I  4. 

Trapplenz  [Träplants  Ingenh7\  m. 
unbeholfener,  schwerfälliger ,  tappiger 
Mensch:  Wenn  ^r  ke'n  tauwer  (dummer) 
T.  wärt,  könnt  *r  schun  lang  ferti?  sin. 

lenze"  lungern  Mü.  —  Schwab.  353. 
Schweiz.  3,  1346. 

•^cr umlenze"  hinhalten:  Drei  Woche" 
lang  het  er  mi*^^  •'erumgelenzt,  bis  dass 
ich  ufbege''rt  hab  un*^  g^sa^t  hab,  ich  will 
durchus  e'n  Antwort  Str. 

uf  lenze"  /.  attf halten  Str.  'I  will 
Si  nit  uflenze,  Frau  Bas,  i  geh'  Pfm.  IV  7. 
'mit  seinem  langen  aufflcntzen'  säumen 
Wickram,   Coli.  8.       2.  atif schieben  Wh. 

7Lenz(en),  G lentz  n.  Lenz,  Frühling: 
'die  kilchwyhe  gefyel  im  mertzen  am  glentz, 
als  es  yetz  ist'  Geiler  P.  II  106;  'da  das 
glentz  herein  stach,  als  es  yetz  thut,  da 
bracht  ietlicher  bäum  ein  blum'  ders.  Em. 
23.  'S.  Urban  .  .  weil  an  seim  tag  sich 
end  der  lentzen' Fisch.  Garg.  71.  'Glentz' 
Bock  Kräutcrb.  290*.  'Glentz  vel  Lentz' 
Oelinger  36.  —  Schweiz.  3,  1340. 
Schwab.  353  glenzt.     Hess.  247. 


Lunzi,  Lutzi  [Lüntsi  Gebw.  Ruf.  Hlkr. 
Erstein  Str.;  Lütsi  Äfü.  Rapp.^  m.  i.  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Leontius  (?) 
Anlehnung  an  lüentsche  DWB.  VI  1309. 
Reim  beim  Pbimpsackspiel  gerufen:  D^r 
L.  kummt,  d^r  L.  kummt  mit  e'"®me  Sack 
voll  Lumpe":  i***^  ha^  "''ne  höre"  plumpe"! 
Plum  plum  plum!  Ruf.  'hasch  Du  als 
Stei  in  dr  Nastüechzipfel  bunde,  we  mr 
,,dr  Lunzi  kunnt"  g'macht  hän'  Lustig  II 
413.  D^r  L.  kummt,  d.  L.  k.  Mit  sine" 
krumme"  Beiner";  Un*^  wenn  ^r  kummt, 
u.  w.  e.  k..  So  trifft  ^r  numme-n-einer!  Hlkr. 
D«r  L.  kummt,  d.  L.  k..  Er  leit  im  Feld, 
Er  het  ke'n  Geld  Erstein.  'Do  henn  si 
als  im  Hof  ier  Tryewes  un  ier  Gspiels: 
Kinnee's,  der  Lunzi  kummt'  Pfm.  III  i. 
• —  'Pfalz,  Wirt.'  Klein.  2.  nachlässiger, 
fatder  Bursche,  der  sich  dümmer 
stellt,  als  er  ist  Heidw.  Sieinb.  Katzent. 
Winzenh.  De"  L.  ka""  m^r  zue  nix 
bruche"  Winzenh.  Mach  doch  d*r  L.  nit! 
stell  dich  doch  nicht  so  dumm!  Steinb. 
J.  Wasserwelle,  die  jeden  Samstag  atis 
dem  Stadtbach  zum  Reinigen  der  Strassen 
in  die  Seitenrinnen  geleitet  wird.  Rapp.  Die 
Kindermenge  erwartet  das  Schauspiel  und 
läuft  nach,  indem  sie  singt:  Plöirampläm, 
D®r  L.  kummt;  Un''  wenn  ^r  nit  kummt. 
So  is'  ''r  eLump!  J^/.Lurtschi.  — Schweiz. 

3>   1347- 

Zimmerlunzi  m.  Weberknecht,  eine 
Spinnenart  mit  langen  Beinen.  Die  Kin- 
der stecken  ihn  auf  eine  Nadel,  freuen 
sich  der  zappelnden  Bewegungen  des  ge- 
quälten Tieres  und  sagen  dazu:  Hack, 
hack,  d^r  Meister  kummt!   Osenb. 

Luenz,  s.  Lues. 

Lapantüri;«.  langer,  dummer,  Mensch'^'i. 
Lappe    [Läpa    Steinbr7\  f.  Ktihblater; 
auch  Kuehlappe. 

Lappe"  [Läpa  U.  W.]  m.  i.  Lappen. 
'Lappe  pletz  immissura*  Dasyp.  2.  die 
Ecke  eines  Frauenhalstuches :  Es  is'  nimme"^ 
Mode,  dass  m®r  c  L.  an  d  Schäl  macht, 
m'r  lejt  s  de"  lange"  Wej  z  samme" 
Lützelstn.;  spez.  der  auf  den  Rücken 
hinabhängende  dreieckige  Teil  des  Frauen- 
halstuchs: Du  hes'  de"  L.  uf  einere 
i  Sit     K.     Z.  J.     Steuerruder,    'kleines 

\  Schaufelrtider     Klein.      Schiff"   mit    zwei 
Lappe"  mit  einem  Doppclruder.    D^r  Schiff- 
1  hengst  (Schiffer)  het  de"   L.   nit  guet  gc- 
I   dre''t,  nu"   is'   s  Schiff  an  d  Brück  gerennt 
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Ulk.  „Hanns  Dänncl,  dräj  de  Labbe!" 
(A.  Stöber,  Kloster  in  Rheinau)  wurde 
früher  von  der  Str.  ScJmljugend  den 
Schiffern,  um  sie  zu  necken,  zugerufen 
Str.;  diese  Rda.  bed.  auch:  thu  das  Gegen- 
teil! 'Palmula  das  blatt  am  rüder,  der 
läppen'  GoL.  197.  4..  fLaffe:  junge 
läppen'  Geiler.  Narr.  168  (Schwab.  336). 
Denan.  Läppele  Steinbr.,  Läpp4  U.  W. 
n.  I.  Läppchen  {spez.  an  der  Schiefer- 
tafel statt  des  Schwajnmes).  2.  Ohr- 
läppchen,   s.    O^rlappe".    —   Schweiz.  3, 

1349- 

Buchlappe"  ;;/.  der  tmtere  Teil  des 
Körpers  bei  Schlachttieren   U. 

Füchtlappe"  in.  Trinker:  Das  ist  e 
F.,  der  ge^^t  von  e'"^m  Wirtshus  in  s  anner 
Dehli. 

Ohr(e'*)lappe",  Detnin.  -läppel(e)  [Ura- 
läpa  Du.;  Oralapla  Su.;  Orlapl  K.  Z.; 
-laepl  Str.;  Orlapl  Dehli7\  m.  bez.  n.  i. 
Ohrmuschel.  De""  het  langi  O^^rläppler 
Hlkr.  Er  hat  mir  s  0''r]äpp'^l  fast  eweg 
geriss*'"  Dehli.  Auch  die  Ohren  der  Hunde, 
Schweine  und  anderer  Tiere  werden  so 
bezeichnet  Dil.  2.  Ohrenklappen,  an  die 
Mütze  genähte  Zeuglappen,  die  über  die 
Ohren  gezogen,  Schtitz  vor  der  Kälte  ge- 
währen [mir  noch  bei  Kindern)  Du.  Auricula 
das  ohrleplin'  GoL.  93.  —  Schwab.  336. 

Rocklappe"  m.  Rockschoss  Bf. 

Rosine"lappe"  m.  Jalappenharz  {ein 
Abführmittel)  Hf.  —  verderbt  aus  resina 
jalapae. 

Saülappe"  m.  schmutziger  Mensch  O. 

Schmuerlappe"['Smyrläpa6Vr.;'Smürl. 
Wh?\  m.  Schmutzfink,  ein  äusserlich  oder 
moralisch  schnmtziger  Mensch. 

Schnidersläpple  n.  PI.  eine  Mehl- 
speise, Art  kleiner  Fleischpasteten  Str., 
Syn.  Schniderspättle  K.  Z. 

Schue'^läppele  n.  ein  Lappen  am 
Schnürschuh,  damit  man  durch  den  zuge- 
schnürten Spalt  die  Strümpfe  nicht  er- 
blicken  kann    Ob  steinbr.    —  Schweiz.  3, 

1350- 

läppe"  [läpa  M.  U.  JV.']  i.  intr. 
schlaff  hertinterhängen :  d  Hand  läppt 
ist  gelähmt  Hf.  L.  losse'*  in  seiner 
Thätigkeit  nachlassen.  Der  hat  schon  in 
d^r  erst^°  Stun'^«  1.  g^losst  Dehli.  Von 
Blumen,  welk  sein.  Dene"  Blueme"  muess 
m^'r  Wasser  ge'^'n,  si^  1.  Molsh.  2.  trans. 
schlaff  herunterhängen  lassen.  Unseri 
Hue^'n    läppt    d  Flüj'l  Prinzh.     'Er    losst 


d*  Fldjel  läppe  er  ist  mutlos  Rathgeber 
36.  'hinab  läppen'  Fisch.  Garg.  178.  'so 
last  der  Mensch  die  ohren  läppen'  bei 
Magenschwäche  Martin  Pari.  N.  157. 
Häufige  Verbindg. :  henken  un*^  1.  lo^^*n 
Hf.,  od.  lippe"  un"^  1.  lo^"n  Lobs.  s.  auch 
lippe".  —  Schweiz.  3,   1349. 

Lappei  [Läp^i  Str?\  m.  i.  geistes- 
schwacher Mensch,  Idiot.  Loss  mi*^'^  ge^'n 
mit  dem  L.,  der  lacht  nur,  we°"  m^'r  eps 
zue-n-i^m  sa^t.  2.  Schimpfwort  für  jem., 
der  eine  Dummheit  begangen  hat. 

Lappi  [Läpi  ö.]  m.  i.  fauler,  lang- 
samer, dummer,  läppischer  Mensch.  Da* 
's*  e  taüwer  L.,  er  losst  si'^''  vom  e'°®'"  jede" 
üwer  d*r  Gänsdreck  füe'^re"  Du.  JB.  XIII 
195.  2.  nachlässiger  Mensch  im  Gehen, 
in  der  Kleidung.  j.  grober  Lümmel. 
De""  L.  het  i^'m  ^'ne  Husch«  gegeben  /Jirzfn. 
^.  [9  'Stryos  üf  sänt  Läpi  mä/aj  beim 
Essen  Sptiren  auf  dem  Tisch  lassen  M. 
{vgl.  Jacobsstrasse  Seite  405).  5.  durch- 
triebener Schlingel,  Schuft  Wittenh.  Ruf. 
Zss.  Lappibue*'  Str.  —  Schweiz.  3,  1350. 

Drecklappi  m.  tmsauberer  Mensch 
Ltitterb. 

Lippi-Lappi  m.  Verstärkung  von 
Lappi  Du. 

Saülappi  m.  Schweinekerl  Hüss. 

Schandlappi;«.  unverschämter  Mensch 
Lobs. 

Schmierlappi  m.  Schmierfink  Heidw. 

Strosse"lappi  ;;/.  Strassenlümmel  In- 
ge rsh. 

Woche"lappi  f«.  ein  neugieriger  Frager 
NBreis. 

läppisch  [lapis  Geberschw.;  lasps  Wh^ 

1.  unordentlich.  M^r  ka""  d®r  Schuli 
(Julius)  nüt  heisse"  mache",  er  macht  s 
gar  1.  Geberschw.  2.  matt,  entkräftet. 
Ich  bin  ganz  1.  j.  lau.  Di'^s  Wasser 
kann  ich  nit  trinke",  s  is'   ganz  1.    Wh. 

läppäprisch  [lapapris  Rapp^  Adj. 
elend,  schwach.  Mir  is'  ganz  1.  sehr  übel, 
E  läppäprischer  Mensch  ein  kraftloser. 

läppatschig  [lapätsik  Avolsh.^^  Adj. 
plump  {ßid.)  —  Schweiz.  3,  1349  Lap- 
paschi. 

läppätisch  [lapatis  Co.  M  Meis.  Str.'] 
Adj.  I.  läppisch,  verkehrt:  e  läppätischc 
Arwe't    eine   schlecht   ausgeführte   Arbeit. 

2.  \inwohl,  schief  Str.  Ulrich,    s.  lotzig, 
lappedütlich  langweilig,  fad  Str. 
Lappei  m.  beschränkter,  ungeschickter 

Mensch  Str.  Klein. 
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lapple"  [läplo  Sfr.^  i.  an  etwas 
hängend  baumeln  Pfm.  ;  übtr.  niederge- 
schlagen, entmutigt  sein.  'Loon  d'  Fleijel 
glich  labble  HiRTZ  Ged.  227,.  2.  schwie- 
rig sein,  einen  Haken  haben.  'Der  Sohn 
isch  majereen,  do  duet  diss  Dings  doch 
lapple'  Pfm.  IV  6. 

lapp^licht  [läpli;ft  Str^  Adj.  das 
leicht  schlaff  herunterhängt. 

lapperig  [läporik  Katzent.;  läpari;^ 
Zc/zrJ  Adj.  schlaff,  kraftlos.  Das  is'  e 
lapperige''   Kerl  Katzent. 

Lappes,  Läppes  [Läp9S  Örmi.;  Lapos 
Roppenzw7\  m.  i.  faider,  arbeitsscheuer 
Mensch.  Der  ful  L.  ge'^t  de"  Ta?  '^erum 
un"*  t^ut  ke'n  himmlische  Arwe't  Dehli. 
^einfältiger  MenscJi  Klein.  2.  Dtimm- 
kopf  Roppenzw.  j.  starker  Jüngling. 
^.  grosser  Hase:  S  is^   e  L.   Örmi. 

läppele"  [lapala  Fisl.  Roppenzw. ;  lapla 
Obhergh.  Horbg.^  i.  trinken  mit  dem 
Nebengedanken  des  Behaglichen,  Lang- 
samen.   M'r  we"®n  ge^"  eins  1. !   Obhergh. 

2.  saufen    {vom    Hund)    Roppenzw.     — 
Schweiz.  3,   1349.    Schwab.  336. 

läppere"  [lapara  Rchw.  Rapp.  K.  Z.; 
Iaep9r3  Str.  Lohr ;  l^pora  Wh.  Dehli7\  i. 
schlürfen,  schlappern  (von  Hundert) ;  lang- 
sam und  behaglich,  langsam  trinken  Str. 
Klein,  'Die  Franzosen  seind  schwarz- 
bärtig, weil  sie  gern  starcken  Wein  lep- 
pern*  Fisch.  Garg.  337.  'Wa  wer  Her- 
cules gebliben,  wann  er  nicht  vor  durst 
offt  den  Bach,  darin  er  gefahren,  hett  wie 
ein  Zungstreckiger  Hund  aussgeleppert?' 
ebd.  57.  2.  mit  Wasser  spielen,  darin 
herumplätschern :  d  Kinder  1.  gern  Str. 
j.  schwatzen  Rchw.  —  Schwab.  336. 
Hess.  247.    Eifel. 

verläppere"  unnützerweise  verschwen- 
den, insbes.  Wasser  in  der  Küche  oder 
im  Garten :  Verläpper  m'r  das  Wasser  nit 
alles,  s  is'   so  rar !  Dehli.  Str.  —  Schweiz. 

3,  1349- 

Gcläpper(s)  [Kalapar  Rchw?\^  n.  i. 
das  Hertimplätschern  in  Wasser,  Wasser- 
verschütten. 'De  wurst  mi  noch  versprizze 
mit  demm  Gelebbers'  Pfm.  IV  5.  2.  un- 
aufhörliches Schwatzen. 

jWinlepper  m.  Weintrinker.  'Es  ist 
dem  armen  Wcinlcpper  vngcwont  in  Krieg 
zu  ziehen*  Fisch.   Garg.  346. 

Läppri  [Lapri  Rchw^    m.   Schwätzer. 

Läpperte  [Lup^Tta.  Rapp.]  f.  trinkbare 


Flüssigkeit  {meist  verächtl.),  z.  B.  Kaffee- 
läpperte. 

Grüschlapperte  [Krlsläpgrto  Obburn- 
haupt\  f.  Brei  von  Kleie  und  Wasser.  — 
Schweiz.  3,  1349  Chrüschlappete,  Läp- 
perete. 

Lepul  [Lepyl  Hf^  n.  frz.  lait  de 
poule,  ein  Gemenge  von  Milch  und  Eiern 
als  Kräftigtmgsmittel  für  Kranke. 

Lippel  I,  Lippes,  Lips  [Lipl  Str. 
Pfulgriesh.  Dehli. ;  Lipas  Co. ;  lAps  Geud. 
Lützelstn.  Dehli. ;  Lüpos  Illk.^  'Libbi*  Afü. 
St.  Mäder.  Demin.  Koseform  des  männl. 
Vornamens  Philipp  {neben  Philippel(e). 
—  zti-  Lips  s.  Schweiz.  3,   1362. 

Lippel  II  [Lepl,  Lipl  allg.;  PL  meist 
ebenso;  Liplo  W.^  m.  1.  Lippe.  Er 
het  Schrunde"  am  L.  aufgesprtmgene 
Lippen  Mütt.  'O,  vas  ish  das  fir  an  un- 
gliksreed  Vo  so  graisamrüäiig  dir  ivär  d 
lipäl  geet!'  Landsman  Lied.  61.  'Zell 
ward  erst,  mynthalwe,  noch  e  Glük,  wem- 
mer  de  Lytte  glych  anmerke  kinnt  am 
Libbel  was  si  als  henn  im  Sinn*  Pfm.  III  4. 
Grosse  Lippen:  L.  wi*  e  Holzschue^  Hf. 
L.,  ''ass  me"  könnt  e  Salat  drus  mache" 
Steinbr.  L.,  e  Bettelmann  könnt  usrueje" 
druf  mit  Sack  un**  Pack.  L.,  me"  könnt 
Jo^'rmärk*  abhalte"  druf  Gebw.  Lipp'^1 
wie  n-e  Abtrittdeck^l  Ruf.  Rda.  E  L. 
mache"  zornig  aussehen  Roppenzw.  De" 
L.  henke"  (lo^^^n)  entmutigt  sein  fast  allg. 
'Hengt  der  Lippel'  Mü.  Mat.  4,  50;  den 
Trotzkopf  zeigen  Lobs.  Mit  Zusätzen : 
Er  henkt  de"  L.  bis  uf  de"  Bode"  er  trotzt, 
ist  mürrisch  und  unzufrieden  Bisch.  D 
L.  henke",  wie  e  Ross  vor  d^r  Schmiede 
St.  2.  Mensch  mit  gespaltener  Lippe, 
mit  einer  Hasenscharte  Obhergh.  s.  auch 
Luppe".  —  Schweiz.  3,   1352. 

Allel ualippel  [Älalyalepl  Ruf7\  m. 
wulstige  Lippe. 

Biftecklippel  tu.  PI.  dicke  Lippen 
Ruf. 

Grosslippel  ;;/.  /.  grosse  Lippe; 
2.  Übername  eines  Menschen  mit  solchen 
Gebw. 

Pfingstlippel»^.  die  am  Pfingstmontag 
verkleideten  Knaben,  die  durchs  Dorf 
ziehen  und  Eier  u.  s.  w.  sammeln :  Bis' 
du  aü'^^-n-e  Pf.  gsi"?  Heidw.    2?^Luppd? 

S  i  b  e "  1  i  p  p  e  1  [Siwalipl  Co.  Horbg.Rapp.~\ 
m.  I.  grosse  Lippe.  Rda.  d'^r  S.  henke" 
schmollen  Horbg.       2.  Übername  für  den 
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Besitzer  solcher  Lippen.  J.  Tölpel  Rapp. 
^.  Alleswisser  Co. 

Surlippel  in.  Mensch,  der  ein  saures 
Gesicht  macht  Logelnh. 

Zvveilippel  m.  Spitzname  eines  Men- 
schen mit  einer  Hasenscharte  Obhergh. 

lipple"  [lipla  Roppenzw.  WeckolshT^ 
I.  die  Lippen  ztmi  Trotzen  verziehen :  De"" 
t''uet  wieder  1. !  Weckolsh.  2.  saufen 
{von  der  Katze)  Roppenzw.  J.  essen. 
[Was  lepl9-n-9r?  ÄL] 

lippe"  [lipa  Bf.  Str.  Betschd.]  in  der 
Verbindung  Alles  1.  im'*  läppe"  lo^^^n 
alles  schlaff  herunterhängen  lassen,  von 
Gelähmten,  Schlafenden,  Betrunkenen. 

Li p per  [Lipar  Roppenzw. \  m.  grosser 
Mensch. 

lippere"  geistige  Getränke  im  Übermass 
trinken  Str. 

loppere"  [lopara  Olti.  Ulk.;  löpra  Meis7\ 
I.  rütteln.  Lopper  an  d^r  T'^ür,  s'*  wer- 
''e"  schon  uf  mache"  Meis.  2.  wackeln, 
lottern :  Na,  dis  Waje"rad  loppert  jo  wi'= 
e'n  alter  Kirchturm  Ulk.  s.  auch  lottlc". 
—  Schwab.  359. 

'Geloppers  Lotteht    Str.   Ulrich. 

usloppere"  auslaufen  {von  dem  Uhr- 
werk) :  d  U'^r  ge^'t  nimm"^"",  d  Rädle  sin'^ 
usgeloppert  Geisp. 

Hose"lopp^ri  [Hösalöpri  Meis^  m. 
I.  Schimpfname  für  einen  Menschen,  dem 
die  Kleider  nicht  recht  passen.  2.  dummer 
Mensch. 

1  o  p  p  e  r  i  s  [lopori  Illk^  Adj.  lose,  locker, 
klappernd:  Alles  is'  1.  an  dem  Hus,  d 
T'^üre",  d  Fenster,  d  Lade",  alles!  — 
Schweiz.  3,   1352. 

Luppel  [Lypl  Du.  Str.  Dunzenh.^  m. 
Scheltwort:  elender  Kerl.  DF  liedrig 
Kcib,  de""  L.,  de""  will  Händel  mit  mir, 
dem  will  i'^''  s  awer  zeije" !  Du. ;  bes. 
junger  Tatigenichts  Str.  'schlechter  Kerl, 
ausschweifender  MenscJi  Klein.  'Denn  i 
bin  jez  gar  vil  obsenader  in  myner  Lieb, 
.wyl  do  der  Lubbel  's  Lissel  will'  Pfm.  II  3. 
'I  zwings  als  mit  dem  Lubbel  noch'  ebd. 
IV  6.     Vergrösserungsform  zu  Lippel. 

Luppe"  [Lüpa  Dü^  m.  Lippe,  grosse, 
geschwollene  Lippe.  Dis  Maid'^l  het  awer 
e  L.,  m^r  t*'ät  meine",  s  het  eini  druf  ^'^- 
kriejt. 

lüpfe"  [lipfa,  lepfo  fast  allg. ;  lepo  Wh. ; 
lipo  Lützelstn.  W.;  lüpa  Dehli.;  Part. 
k(o)lipft,  kalepft,  koleptj  /.  tr.  heben. 
D'^r  Stei"  is'   schwer  ze  1.  Roppenzw.    Er 


lüpft  gern  (Gläser)  trinkt  gern  Du.  Von 
einem  Betmnkenen  sagt  man :  De""  het 
guet  g<^lüpft!  Ruf.  JB.  IX  118.  'Mer  henn 
halt  vil  gelibft  by's  Mehlbrüejs  gestert 
Owes'  Pfm.  V  5.  D^r  (de")  Huet  1.  grüssen 
allg.  D  Füess*  1.  schnell  laufen  Rapp. 
Zeig^,  Kipp  d  Füess  e  wenig,  ^ass  du  nit 
z^  Spot  chumms' !  Liebsd.  Tritt  man 
morgens  früh  in  eine  noch  nicht  aufge- 
rätmite  Bauernstube,  so  ruft  einem  bis- 
weilen die  Hausfrau  entgegen:  Jetz' 
müe^^'n  '''r  awer  d  Füess  lüpfe"!  Z.  Han. 
JB.  XI  143.  's  Bei  lipfe  mit  Schulden 
davon  geht  Mü.  St.  Mäder.  (di"  Hose" 
1.  dasselbe  M.)  D  Fall  (s  Fällcle)  1. 
farzen  Ruf.  Lüpf®  d'r  ke'n  Schade" ! 
durch  eine  schwere  Last  Z.  Lobs.  S 
lüpft  mich  reisst  mich  mit  Gewalt  mit 
sich  fort,  z.  B.  Musik  ztim  Tanz:  s  lüpft 
eine"  ganz  Ingenh.  Lüpf  di'^'' !  steh  atifl 
Hf.  Ei"®n  1.  betrügen  O.  'Lipf  mi  doch 
un  zeih  mi  us  de  Neede'  Pfm.  II  2.  'Kumm, 
Bryd,  un  hilf  mi  libfe'  ebd.  2.  intr.  abs. 
Ei""m  1.  einem  eine  Last  auf  die  Schulter 
heben  helfen  K.  Z.  Er  hat  um  {ihm,  ihr) 
gelüpt  Lohr.  J.  unpers.  mit  Dat.  Pers. :  s 
lüpft  m'r  es  ekelt  mich,  dass  ich  mich 
beinahe  erbrechen  muss.  S  lüpft  m'r,  wenn 
i'=^  numme"  dra"  denk  Fisl. ;  s  1.  m.  ab 
dem  Esse"  vor  diesem  Essen  Gebw.  ''s  isch 
alles  drecket,  's  lüpft  eim  ganz,  Wenn 
mer's  nurr  an  duet  lueje  Hiriz  Schk.  367. 
We""  m®r  noch  so  müed  is^  un'^  m^r  hört 
Musik,  so  meint  m^r  g'^rad*,  s  lüpft  ei"^m 
{s.  oben  I  mit  Acc),  m^r  is'  noch  so 
licht  uf  de"  Füess^"  Du.  —  Schweiz.  3, 
1353.     Schwab.  363. 

ab  lüpfe"  jem.  eine  Last  abnehmen 
helfen:   Lüpf  m'r   ab!    Stt.    —   Schweiz. 

3,    1358- 

abe  lüpfe"  herabholen:  e  Vog*"!  a.  1. 
schiessen.  Drohend:  Soll  i*^*^  di'*»  dort 
a.  1.?  soll  ich  dir  dort  herunterhelfen?  Su. 

der  lüpfe"  heben  {mit  Kraft  und  An- 
strengung). Was  er  het  könne"  d.,  het 
er  uf  d^r  Wage"   g^lade"    Obhergh. 

''era''  lüpfe",  ^'na''  lüpfe"  mühsam 
herabreichen  Rchw. 

*'erus  lüpfe"  heraushehen,  aus  der 
Patsche  helfen.  Ich  lüpf  di*^*'  nimm*''  "erus, 
du  stecks'   ze  tief  im  Dreck!  Bf. 

hinde"  umme  lüpfe"  obsc.  Du  ka""s' 
mi"^*"  h.  u.  1.  derbe  Abfertigung  Ruf.  Ob- 
hergh. 

'■'iiuf  lüpfe"  htnaufheben  Rchw. 
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uf  lüpfe"  Su.  Du.,  ufe°  lüpfe"  Su. 
auf,  emporheben.  Si"  Ross  is'  g^heit,  si^ 
hä''*^ns  miie^""  u.  1.  Eine"  u.  1.  einen  qttälen. 
D  Kinder  1.  mi*^^  schier  uf,  i*^''  soll  mit 
i^'ne"  in  d'^r  Wald.  D  Flö'^e  1.  eine"  schier 
uf  Du.  Ei"^m  u,  1.  einem  eine  Last  auf 
den  Rücken  laden  helfen  Bf. 

US  lüpfe"  ausheben,  z.  B.  eine  Thür 
atis  der  Angel  Su.    U. 

use"  lüpfe"  /.  heratisheben.  Di" 
Brueder  het  i^'n  us  '^em  Loch  gelüpft  Co. 
2.  durch  allzu  schweres  Heben  ein  inneres 
Organ  heratistreten  lassen:  de"  Füdle- 
darm  u.  1.  Steinbr.  J.  herarvsbringen. 
Muess  i'^h-n-ü'^''  u.  1.!  wart,  ich  will  Etich 
{aus  dem  Garten)  heratisbringen  Su.  ^. 
heraushelfen.  D^r  letst  Brief  het  di'^'* 
wieder  use"g^lüpft  hat  alles  wieder  in  Ord- 
nung gebracht,  was  man  Schlimmes  von 
dir  glaubte  Co.  —  Schweiz.  3,   1360. 

üb  er  lüpfe"  /.  refl.  sich  durch  Hebeji 
einer  zu  schweren  ''Last  Schaden  zuziehen 
M.  U.  2.  betrügen  M.  —  Schweiz.  3, 
1358. 

lüpfle"  [lipla  Lützelstn7\  =  lüpfe". 
Lüpp^l  m'r  e  biss^l,  dass  ich  uf  dene  Ba"m 
kumm,  '^'»''no'^'*  lang  ich  dir  e  par  Plume" 
[Pflaumen)   ''era''. 

Hose"lupf,  H.  mache"  ringen  {von 
den  Schweizern  entlehnt^  Hi. 

Lüpf  er  m.  Thürklinke:  Druck  uf  d'r 
L. !  Steinb. 

Fällelelüpfer  m.  wird  derjenige  ge- 
nannt, welcher  am  Palmsonntag  ztiletzt 
aus  der  Kirche  hinausgeht  Bghz.  JB.  X 
226,  od.  derjenige,  welcher  am  Neujahrs- 
tage ztierst  das  Fabrikgebäude  betritt  Steinb. 

Lipps,  s.  Lippel  L 

Deisemlips  m.  tmgeschickter  Teig- 
kneter:  'Verfluemter  Deisemlebbs,  dier  will 
i  s'  Knootze  vertriewe  mit  ere  Handvoll 
Finger  uff  d'  Schnaik'  Sauerteigphilipp, 
du  lernst  dein  Lebtag  nicht  recht  kneten  St. 

Schmierlips,  Schmuerlips  ['Smir- 
lips,  'Smyrlips  6Vr.]  Scheltname  für  einen 
schmutzigen  Menschen. 

Lari  [Läri  Logelnh.  Hf.\  Koseform 
des  männl.  Vornamens  Hilaritis.  — 
Schweiz.  3,  1363. 

Lärle  m.  Tölpel,  dtimmer  einfältiger 
Kerl  Ingw. 

Larifari  [Larifari  Liebsd.;  Lärafäri 
Steinbr.;  Lärifdri  Heidw.  Banzenh.  Pfast. 
Geberschw.     Su.     Ingersh.     Scherw.     Bf. 


Molsh.  Str.  Hf.  Lobs.  Lützelstn.;  Lari- 
fari Mittl.  Du.;  Larifari  Ruf.~\  m.  oder 
ohne  Artikel;  Bf.  n.  i.  Unsinn,  Schwindel, 
leeres  Gerede.  Mach  m'r  nur  ke'n  L. 
doher,  denn  ich  glaub  d'r  nur  noch,  was 
ich  mit  mine"  eijene"  Auwe"  {Augen) 
sie*^  Lützelstn.  Das  is'  L. !  Unsinn !  Du. 
Zss.  Larifarisdings  Z.  2.  eine  unbe- 
detitende  Angelegenheit.  Es  is'  i'^m  L. 
nichts  daran  gelegen  Heidw.  Str.  j. 
Lärm  Ruf.  Larifari,  Leff«lsti^l,  D=r  Mich'^1 
het  sini  Frau  verspielt;  Mit  Pfiffe"  un^ 
mit  Drumme"  Het  er  si^  gwunne"!  Horbg. 
—  Schwab.  341. 

lär  [1er  Roppenzw.;  lär  Mü.  u.  fast 
allg.;  Iser  Str.  W.^  Adj.  Adv.  i.  leer, 
nichts  enthaltend.  'Dur's  ville  uselo  wird 
s'  Fass  lär'  Mü.  Mat.  4,  44.  D'^r  Baum, 
s  Feld  is'  1.  die  Früchte  sind  eingeheimst 
allg.  Jetz'  is'  wieder  1er  im  Hus  wenn 
der  Besuch  fort  ist  U.  Der  het  allewil 
e  volle"  Kopf  un"*  e  lere"  Sack  ist  be- 
ständig betrunken  Bf.  Spw.  E  lärer 
Maje"  losst  si"^*^  nix  saje"  ebd.  E  läri 
Usred  fatde  Ausrede  Du.  Läres  Stro*^ 
dresche"  unnütze  Arbeit  thun ,  nutzlose 
Reden  führen  Prinzh.  Rda.  übtr.  Es  is' 
e  Burne"  1.  ze  schöpfe"  das  grösste  Ver- 
mögen kann  v  erpras  st  werden  Ingenh. 
Spiel:  Wo  is'  d  Scher?  Antw.  Dort  lauft 
si'  1.!  U.  Rda.  L.  ste^'n  von  einer  Kuh, 
die  nicht  mehr  gemolken  wird,  weil  sie 
hochträchtig  ist  Lngenh.  L.  mache"  leeren: 
Mach  dis  Fäss^  voll«"<^s  1. !  U.  AUe^  {frz.) 
hopp,  de"  Teller  1.  gemocht!  Lngenh. 
Dunzenh.  2.  ohne  etw.  zu  tragen,  z.  B. 
ein  Gerät:  Ich  bin  1.  '"nusgange"  un^  1. 
heimgange"  lngenh.;  ohne  Gepäck,  ohne 
Traglast:  Ge'^s'  1.  uf  Kolmer?  Du.  — 
Schweiz.  3,   1363. 

bueglär  Adj.  mit  einer  Vertiefung  ver- 
sehen, da  wo  Rumpf  und  Vorderbeine 
zusammenstossen :  dieChue  is'  b.  Roppenzw. 

Läre  [Lärg  Bf^  f.  Webspide,  worauf 
der  Eintrag  gesptdt  wird;  die  L.  steckt 
im  Schiffchen.  —  Schweiz.  3,   1364. 

lere"  [lära,  laero]  i.  leeren.  2. 
giessen :  Der  lert  de"  Wi"  o"<=*'  nit  i"  di« 
Schüu*"=!  trinkt  gern  Wein  M.  Rda.  Ei"s 
dra"  1.  eins  daran  leeren,  d.  h.  an  die 
Leber,  die  als  Sitz  des  Durstes  gilt  Ruf. 
JB.  IX  117.  —  Schweiz.  3,   1364. 

dure'=''lere"  durch  ein  Sieb  giessen: 
1=''   will  d*r  Kaffee  d.   Gebw. 
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•^■na^'lere"  hinunterschütten:  Er  het 
ein  Glas  voll  ums  andre  ^'na^g^lert.  D 
Siipp  üwer  d^r  Tisch  ^'na*'!.  {durch  einen 
Unfall)  Du.  Er  het  d  ganz  Platt  vcll 
{bes.  das  Fett)  üwer  mi^^   ^'no^   gelert  Z. 

*»'ni°  lere"  hineinschütten:  im  Vi^^ 
s  kurz  Fueter  ''"ni"   1.  {in  die  Krippe)  Du. 

•"'nuslere"   hinatisschütten  Dil. 

uslere"  ausleeren,  attsschütten,  z.  B. 
Kartoffeln  aus  den  Säcken,  Wasser  aus 
einem  Gefäss.  Übertr.:  er  het  guet  us- 
gelert  tüchtig  seine  Meimmg  gesagt  Steinb. 
Ich  will  i^m  awer  de"  Söuküw^l  u.  ordent- 
lich  Vorwürfe  machen  Str.    —  Schweiz. 

3.   1365- 

verlere"   verschütten  Du.  —  Schweiz. 

3,   1365- 
^  z«samme"     lere"     ztisammenschütten 

Su.   U.   —  Schweiz.  3,   1365. 

Läre  [Lara  Kerzf.  Ndhsn.  Bisch.'\  f. 
weibl.  Katze. 

Gansläret  [Koenslärat  Gettd\  f.  weib- 
liche Gans. 

Geiferläre  [Kaifarlära  Ä^.]  f.  eine 
schwatzhafte  Frauensperson. 

j-Käzzelere  f.  Katz  Str.  'Die  scheen 
wyss  K.,  Wo  als  so  zahm  isch  gsinn  un 
brächdi  het  gemusst'  Pfm.   II  5. 

Lehr«  [Ler  Du.  U.;  Ler  W.;  Li6r  M.]f. 
I.  Lehre,  Gelehrsamkeit,  Bildung.  Dis  is' 
e  Mann,  wo  L.  het  ein  gebildeter  Mann 
U.  Spw.  D  Natur  is'  üwer  d  L.  W. 
D  L.  is'  s  best  Vermöje",  wo  m'^r 
de"  Kindere"  kann  ge"'^n  Str.  'Pass  uff, 
dass  d'  gueti  Lehre  hörsch  Un  däjli  besser 
lese  lehrsch'  Ad.  Stöber  Schk.  6.  2. 
Ausbildtmg:  er  is'  noch  in  d^r  L.  sei  es 
bei  einem  Meister  oder  in  einer  Schule, 
auf  einem  Gymnasizim  oder  dergl.;  wird 
auch  von  Hunden  gesagt,  die  in  der 
Dressur  sind  Hf.  j.  Warnung,  Be- 
lehrung: zuer  L.  diene"  Du.  4.  Scha- 
blone der  Gypser  Su. ;  Werkzeug,  das  zur 
Bestimmung  der  Form  der  Dauben  von 
hölzernen   Gefässen  dient  M.  —  Schweiz. 

3,   1366. 

Christe"le*'r  f.  kathol.  Religions- 
unterricht für  Kinder  und  nicht  mehr 
Schjdpßichtige  Du.  Hf.     Christüe'^r  Ruf. 

Kinderlehr  f.  Religionsunterricht  für 
protestantische  Kinder  am  Sonntag  Nach- 
mittag Du.  Dunzenh.  Ingenh.  Betschd. 
Lohr;  Konfirmandenunterricht  Geud.  'Ver- 
flucht   sind   diejenige,  welche  .  .   .  halten 


Kinderlehr    vnnd    sind    trunken'    Mosch. 
I  433.  —  Schweiz.  3,   1367. 

Küblerle'^r    [Khewlarli^r   7)/.]   /.  = 
Le^^r  4. 

le^'re"    \\€\^  fast  allg.;  li^ra  M.  Mb.] 
I.  lehren.     Ei"'=m    od.    eine"    eps    1.   Hf. 
D  Mueter  het  mi<=^   1.  stricke"   Dil.    Lehr 
dine"    Vatter    ke'n    King    mache"!    derbe 
Abweisung  für  einen  pmgen  fürwitzigen 
Besserwisser   Z.     Wart,    i""^     will    di*'^   1. 
liejc"!    Du.     Part.    g(e)le''rt    unterrichtet, 
gebildet,   gut   in    der  Schule.     Rda.    Wi* 
g^le^rter,     deste    verke'^rter!     Ruf.       'Je 
gelerter      ich      von     Künsten      bin ,      ye 
verkerter    werden    mir    die    syn'    Murner 
Mühle    575  /.      Subst.    Spw.    s    is'   no«*» 
nie    ke'"    Gele^'rter    vom    Himmel    gheit 
Bf.     Rda.  De"  G'^le^rte"  is'   guet  predige" 
Geberschw.    Üwerg^le^rt  heisst,  wer  etwas 
mehr    Schtdbild7mg    genossen     hat     und 
nun      alles      besser     wissen     will,      als 
andere    Dil.         2.    lernen:    'Alle    Kinder 
ohne  Ussnahm  mien  lehre'  Mü.  Mat.  5, 
39.     Was    m^r   jung    nit    le'^rt,    le'^rt  m«r 
nie  nit  Barr.     'Was  der  Seppele  nit  gelehrt 
hat,    lehrt    der    alt    Joseph    nimme    meh' 
Mü.    Mat.    4,    67.      Er    le^rt    guet     ist 
begabt  Dil.  u.  allg.     'Lehrt  der  Danjelele 
au   brav?'   Pfm.  III   i.      Er   le^'rt   Dokter, 
uf   oder   vor    Dokter    Hf.,   Schuelmeister, 
Pfarrer,  Schue^macher  u.  s.  w.  Dil.    Rda. 
Was    m^r    nit    ka"°,    stie^'t    eim    s  Lie^'re" 
wüo'^l  a"  M.  JB.  II  168;  Rathgeber  36. 
'leren  (lernen):   meren'    Dankr.   9  Anm.: 
eren  77.  Chron.  283,  5  uö.     'ein  jeglicher 
der   do  jr  antwerch   nit  enkönne  oder  nit 
geleret    habe     Str.     1482    Brucker   248. 
'Ir    narren    wellen    von    mir    lern'  Brant 
Narr.  42,   i.     'Wer  gern  die  Wisheit  hört 
und    lert'     ebd.    22^.       'Ein     mensch    sol 
leren    erkennen    sein    Sund'    Geiler  Em. 
64^.     'das  er  lere'  ders.  Narr.  XI'*.    'Das 
er  in  einer    stunden  lert'  Murner   Mühle 
1190.     'mein  alte  Kunst   wil  wider  leren' 
lernen  Mürner  Luth.  Narr.  129  uö.  'leren' 
lernen  Wickram  JKnSp.  F.  VIII''.  'Lehren 
oder  lehrnen  discere'  Dasyp.  Frey.  'Und 
müsst  entweder  tod  nun  sein,  Oder  müsst 
von  der  Schlangen  lehren  Auf  meim  bauch 
kriechen    vnd  mich  nehren'  Fisch.  Flöhh. 
Subst.    Bis'   '^^    noch    ni'    bal"^    ferti-   mit 
Le^'re"?    mit  dem    Studium   Dunzenh.  — 
Schweiz.  3,   1368. 

u sichre"    auslernen,    die    Lehrzeit   be- 
endigen:   Hes'    bal'^    usgele^'rt?    hast    du 
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dein  Shidium  bald  beendigt}  Dimzenh.  Z. 
M^r  het  halt  nie  usg^le'^rt !  jeden  Tag  kann 
man  noch  etwas  Neues  lernen  Du.  — 
Schweiz.  3,  1369. 

verle'^re"  verlernen,  vergessen :  We"" 
m'r  eps  ka""  un'^  tribt  s  e  Zit  lang  nit, 
verle^'rt  m®r  s  gern  Dil.  2.  Geld  ztim 
Studium  verbratichen :  Der  het  eps  (viel) 
Geld  v^rle^'rt!  Dunzenh.  —  Schweiz.  3, 
1369. 

Le'^rer  [Lerar  Hi.  Str.~\  m.  Lehrer, 
häufiger  das  Syn.  Schuelmeister  U.  — 
Schweiz.  3,   1369. 

Schuelle'^rer  ['Süleror  Wingen]  m. 
allein  üblich,  Schuelmeister  oder  Lehrer 
schlechthin  hört  man  nicht.  —   Schweiz. 

3>   1369- 

Le'^rcre"    [Leroro    Dunzenh.    Ingenhl] 

f.  Lehrerin;  oft  das  Syit.  Mamsell,  Schuel- 

mamsell  Buchsw. 

hertle'^rig  [hsertlere;^  Wh^  Adj.  tm- 
begabt. 

Lir(e)  [Liro  6". ;  Lir  so7tst  allg. ;  Fl.  -o] 
y.  7.  Leier;  meist  übtr.  2.  lang- 
weiliges,  eintöniges  Lied;  langweilige 
Wiederholung,  ewiges  Einerlei:  die  L. 
ha'^^n  i'^'^  scho"  vi'^lmol  gehört  Steinb.  S 
ist  allewil  d  nämlich  L.  immer  dieselbe 
Sache.  Er  kummt  nie  heim,  wenn  s  Zit 
is' ;  m^'r  ka""  sa^«",  was  m^r  will:  s  is' 
allewil  d  nämlich  L.  Dil.  'D'  Fraid  un 
d'  Betrüebniss  isch  vilmol  grad  d'  nemli 
Ly'r'  Pfm.  V  5.  S  is*  e  alte  (d  alt  Str.) 
L.  etwas  längst  Bekanntes  Lutterb.  j. 
lange  Zeit:  Das  ge^'t  wieder  e  langi  L. 
Zinsw.  ^.  übtr.  eine  Person,  die  fort- 
gesetzt um  etwas  anhält,  bettelt;  in  dem- 
selben Sinn  Dem.  Lir^l  tmd  m.  Lirer  Z. 
5,  Schimpfwort  für  eine  träge  Arbeiterin 
Steinb.  6.  einfache  Wagenbremse,  in- 
dem man  die  Hinterräder  durch  eine  Kette 
verbijidet  und  diese  mit  einem  Stock  nieder- 
drückt: so  schleifen  die  Räder  tmd  können 
sich  nicht  drehen  Horbg.  7.  Drehorgel 
Betschd.  8.  Kurbel.  —  Schweiz.  3, 
1369. 

lire"  [Mro  fast  allg.;  laeiro  Bühl  N. ; 
Part,  kalero  M.,  sonst  k(3)Hrt,  kalaeiart] 
/.  leiern,  drehen,  winden.  P*"  lir  an  d^r 
Maschine  Steinbr.  Lir  m'r  de"  Fade"  nit 
ums  Bei"!  Heidw.  Garn  auf  ein  Knäti,el 
wickeln  Olti.  Do  ka"°  m^r  1.,  bis  m®r 
d«r  Knopf  uf  het  Du.  D  O^-re"  1.  die 
Ohren  ziehen.  'D  Buewe  köenne  nimm 
am  Schwenkel  lyre'  den  Brunnenschwengel 


herumdrehen  Hirtz  Ged.  209.  2.  das- 
selbe immer  und  immer  wieder  erzählen 
Hf. ;  unaufhörlich  und  in  einem  Tone  zu 
jem.  sprechen:  Lir  m'r  de"  Kopf  nit  so 
voll!  Z.  Er  lirt  m'r  d  Qi^re"  voll  mit 
si"'"m  dumme"  Gschwätz !  Str. ;  in  weiner- 
lichem Tone  etwas  anhaltend  erbitten  Lohr. 
'we  mr  lang  noch  lire'  schwatzen  Lustig 
I  200.  J.  leise  und  undeutlich  singen: 
er  lirt  d^r  ganz  Taj  0.,  wird  auch  von 
Singvögeln  gesagt,  welche  noch  unsicher 
zwitschern :  Er  pfift  no"''  nit,  awer  er  lirt 
als  Du. ;    schreien   (vom  Hahn) :     d  Hä'^n 

1.  eso,  s  gi^'t  wo'^rschinlich  Reje"  Betschd. 
^.  langsam  arbeiten :  Er  lirt  scho"  '^'ne 
ganze  Stund  dra"  Hüss.  5.  ziim  besten 
haben :  Ich  ha^*  '^'ne  g^lirt  Ensish.  — 
Schweiz.  3,  1370.  Schwab.  352.  Hess. 
244.     Westerw. 

ab  lire"  herschnattern  {ein  Gedicht) 
Hlkr.   —  Schweiz.  3,   137 1. 

abe  lire"  Lutterb.   =  ab  lire". 

fort  lire"  langsam  fortarbeiten  Zinsw. 

•^erum  lire"  /.  herumdrehen.  Du 
lirs'  am  Schlüssel  ''erum,  bis  er  kaput  is' 
Ndhsn.  2.  langsam  tmd  ohne  Eifer  an 
etwas  herumarbeiten.  Wie  lang  lirs'  noch 
a"  dere  Arweit  •'erum?  Bf. 

ine"  lire"  /.  Eine"  i.  1.  obsc. 
schwanger  machen  Ensish.  2.  Ei"^m 
eine  (eins)  i.  1.  jem.  eine  Lüge  aufhängen : 
In  dem  ha'^^n  x^^  eine  ine"g^lirt  Ruf. 

Ohre"lire"  n.  das  Ohrenzupfen.  Gel', 
du  wi"n  0''re"lire"s !  Bisch. 

ummelire"  /.  auf  einem  Instrument 
herumspielen :  de""  lirt  d«r  ganz  liewe 
lange  Tag   uf  dem  Klavier  umme !    Hlkr. 

2.  lange  an  etwas  herumarbeiten  Su.  'Da 
hat  nitt  lang  dra  umme  g'lirt'  Lustig  1 141. 

US  lire"  /.  zu  Ende  kommen  mit 
einer  langwierigen  Arbeit:  Hes'  bal'^  us- 
g^lirt?  Su.  2.  refl.  sich  ausnutzen  (von 
Achsen  u.  s.  w.):  Wo  m^r  eps  nit  schmiert, 
lirt  sich  s  us. 

verlire"  /.  verdrehen,  verwickeln 
{von  Bändern,  Schnüren).  Ich  ha''*  d^'r 
Schue'*bend'^l  ganz  verlirt  Obhergh.  2. 
etwas  durch  tmnötige  Benutzung  verderben, 
z.  B.  ein  Schloss  durch  Hin-  und  Her- 
drehen des  Schlüssels.  J.  die  Wahrheit 
verdrehen :  Du  bruchs*  jetz*  nit  alles  v., 
sag  d  Wo^'r^'e't!  Hlkr.  ^.  drehen,  wen- 
den :  s  Heü  so"t  me"  könne"  v.  un**  s 
O^'md  verriwe"  Sti.  s.  auch  Heu(w)  Seite 
395.       5.  der  Wind  verlirt  die  Trauben, 
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wenn  er  sie  schüttelt,  dass  sie  welk  werden 
Geber schw.   —  Schweiz.  3,   1371. 

verlirt  Adj.  I.  verivickelt  von  einer 
Schnur  Obhergh.  2.  kretiz  und  quer 
durchwachsen  {vom  Holz) :  dis  Holz  is* 
ganz  V.,  me"  ka""t  s  nit  spalte"  ebd.  j. 
verschmitzt  Heidw. ;  falsch,  heuchlerisch 
Roppenzw.  Obhergh.  s  is'  e  v'^rlirte''  Keib 
Rtif.  /f.  vom  Weinen  gerötet ,  krank 
{von  den  Augen) :  v*rlirti  Auge"  Rtif- 

Lire"s  n.  Umherziehen,  von  Schmerzen: 
Ich  ha''^n  ke'n  natürlich  Zä^'nwe^,  ich  ha''"n 
numme"  so  L.    Wh. 

Gelir(s)  [Kolir  Barr ;  Kalirs  Dil.  Dun- 
zenh.  Ingenh.^  n.  i.  Geleier,  nutzloses 
Herumarbeifen :  Loss  dis  G.  a"  d^r  U^'r 
sin,  du  ka""s'  s'e  jo  doch  nit  mache" ! 
Barr  Du.  2.  unaufhörliches,  weiner- 
liches Bitten:  Jetz'  huck  emol  still  mit 
dem  G. !  Ingenh. 

Lirer  m.  ein  Bittender  Z.  Lohr.  — 
Schweiz.  3,   1371. 

Li  r  er  ei  y.  i .  Saumseligkeit.  Die  L. 
ka""  nit  eso  fort  ge^"  Katzent.  2.  alti 
L.  altes  bekanntes  Geschvätz:  Das  is'  e 
alti  L.  Banzenh. 

A  b  1  i  r  ^  t e  [Aplirto Hlkr.^f.  Hergeleiertes : 
Dis  is'  awer  e  A. !  —  vgl.  Schweiz.  3, 137  i. 

Liri  [Liri  0.  Rauw7\  m.  i.  lang- 
samer Mensch :  Der  L.  lirt  an  dem  Ding 
•"erum  un'^  wird  nit  fertig  Rauw.  2.  ein 
Mensch,  der  immer  auf  derselben  Leier, 
bei  demselben  Thema  bleibt,  j.  Drehorgel 
N Breis.   —  Schweiz.  3,   1372. 

Lappe"liri ;«.  7.  =Lirii;  2.  träger, 
tölpelhafter  Mensch  Du. 

Lirilari  [Liriläri  Illz.  Dessenh.  NBreis.; 
Liriläri  Dü.\  m.  i.  langsamer,  unbe- 
holfener Arbeiter  Dessenh.  2.  Anfang 
eines  gereimten  Spruches:  L.  1.  Leff^lstiel, 
D^r  Balzer  het  si""  Frau  verspielt ;  Z"  Bas'^l 
in  d^r  Sunne"  Het  ^r  si**  wieder  g^wunne"; 
Hockt  e  Vögele  uf'm  Dach  Het  sich  schier 
z"  krüpplig  gelacht  Illz.,  ähnl.  NBreis.  Dil. 
Hi.  (Lirum  larum  L.) 

Lirum  [Lirüm  Liebsd.  Roppenzzv.  Hi. 
Steinbr.  Steinb.^  m.  {Felleri.  n.)  i.  Kurbel 
an  einer  Maschine.  Im  Orgelemann  is* 
d^r  L.  am  „Talitam"  verheit  Liebsd.  2. 
Drehorgel  Felleri.  J.  altes  unbrauch- 
bares Instrument  Felleri.  —  Schweiz.  3, 
^372. 

Lirum  larum  lüpfel  [Lirum  lärum 
lepfl  Steinbr?!^  ein  Spiel  der  Schulknaben 
{rvohl  =  Lirilari). 


Liri,  Lir  mehrmals  wiederholt  als  Lock- 
ruf für  Enten  Obhergh.  Hlkr. 

Liring  [Lercr^  Katzent?^  i.  essbarer 
Schzvamm.  2.  Keil,  der  zum  Festhalten 
des  Fasses  dient  (=  Ligering?). 

verliere"  [farliara  Liebsd.  Su.  K.;  farli^ro 
Co.  Z.;  farllro  M.;  farliro  Str.  Betschd.  W.; 
farlero  Prinzh. ;  Part,  farlöra  fast  allg. ; 
farlör  W]  verlieren.  Was  hat  der  ze  v. ! 
Lützelstn.  P*»  ha''«  noch  ke'"  bös  Wort 
mit  i^'m  verlöre"  wir  hatten  noch  nie  Streit 
Su.  Am  V.  sin  von  Frauen,  wenn  sie 
ins  kritische  Alter  kommen  Hf.  Du  bis* 
verlöre",  wenn  du  mit  i^m  händ^ls'  Streit 
beginnst  Co.  'Es  ist  kein  streich  verloren 
dan  der  neben  abfeit'  bei  der  Kinder- 
erziehtmg  Geiler  Narr.  31'^.  Das  Part, 
steht  euphem.  statt  des  sonst  üblichen  ver- 
recke" in  Betetierungen :  Will  i'^'^'s  verlöre" 
han,  wenn  du  noch  emol  mit  m'r  ge''s' ! 
Als  fürt,  öder  ich  gi**  d'r  e  Tritt,  du  böses 
Kind!  Schwindratzh.  —  Schweiz.  3,  1372. 

verlöre"  Adv.  sanft  ansteigend.  Do 
ge^^t  s  V.  de"  Beris  '»inuf,  d'e  andere"  Wej 
ge'^ts  stracker    Wh. 

Lorenz  [Lorants  Ruf. ;  Lorants  Hf. 
Wilwish.]  kath.  männl.  Vorname  Lorenz. 
Nebenf.  Lorang  von  frz.  Laurent.  Der 
Heiligentag  (lo.  Atigtist)  bezeichnet  das 
Ende  des  Sommers,  daher  der  Spruch: 
L.,  loss  i"  "^^m  Summer  e  Schrenz! 

Lori  I  [Löri  Obhergh.^  Koseform  des 
weibl.  Vornamens  Eleonore.  Demin.l-,oxe\G,., 
Nor«l. 

Lori  II  [Lori  Ingersh. ;  Löri  Ulk.]  m. 
Schuttwagen  auf  Geleise,  wie  ihn  die 
Streckenarbeiter  auf  der  Eisenbahn  ge- 
brauchen. Do  v^rstickt  m^r  bal''  vor  Dreck, 
könnt  d  Gemein  nit  e  par  L.  Ki^s  do 
anne"  lo^^®n  fa'^re"!  Ulk.  —    engl,  lowry. 

lorig  [lörik  Roppenzw.]  Adj.  locker: 
Do  is^   s  am  lorigste". 

Lorje  [Lörjo  Hi.;  Lorje  Co.;  Lorja  M.; 
Lörj9 Molsh. K.ZT^  m.  i.  Oleander,  Nerium 
Oleander  Hi.  Molsh.  2.  Lorbeerbaum 
Co.;  Laurus  nobilis  Molsh.  K.  Z.  Zss. 
Lorjeblatt.  —  frz.  laurier. 

Lur  [Lyr  Bf.  Hf.\  m.  Schelm,  Dieb. 
Spw.  [9  Pyr  es  o  Lyr  ün  9  Hunt  fon 
Nätyr  Hf.\  E  Bur  is'  e  Lur  un'^  e  Schelm 
vo"  Natur  Bf.  'Laur'  böser  Ehemann 
Fisch.  Ehez.  316,  27.  Viele  Belege  aus 
Fisch,  s.  DWB.  VI  301.  'ein  alter,  böser 
Lauer*  Zwinger,  s.  Als.  1854/55,  253. 
—  Schwab.  345. 
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Luri  [Lüri  Felleri.;  Lyri  OsthsnT^  m. 
Fatdenzer,  langsamer  Mensch.  —  Schweiz. 

3>   1377- 

Iure"  [lüro  Felleri. ;  lyra  Zinsw.  Lützel- 
stn.  W/i.^  I.  heimlich  aufpassen  :  Unser 
Lui  {Ltidwig)  lurt  dem  Eichhäsel  schon 
acht  Tas«  uf,  endlich  hat  er  s  g'^fang^" 
Lüizelstn.  Zss.  Lure"jöri  Seite  ^m.,  dazn 
Stöber  Sagen  II  108.  321.  2.  atif- 
horchen,  staunen :  der  het  gehirt,  wo-n- 
jch  s  jhjji  verze^lt  ha''^  Zinsw.  J.  fau- 
lenzen, umher  schlendern  Felleri.  ^.  halb 
schlafen,  halb  wachen  Wh.  5.  [s  Watar 
lyrt  ta  köntso  Tä]   ist  unentschieden    Wh. 

—  Schweiz.  3,   1376. 

ab  Iure"  durch  genaue  Beobachtung 
einem  andern  einen  Geschäftskniff  ab- 
sehen. D*r  Meister  het  m'r  derie  Vor- 
te'l  nit  expliziert,  i'=^  hab  s  i^'m  abge- 
lurt  Bf. 

erlure"  /.  durch  Atif passen  etwas 
ergründen,  erhaschen:  d  Katz  het  d  Mus 
erlurt  Bf.  2.  ei-lernen:  Unser  Katze"- 
roller  het  s  Spatze°fange"  erlurt  ebd.  — 
Schweiz.  3,   1377. 

uf  Iure"  wie  hochd.  außatiern  Str.  K. 
Z.  Obbr. 

US  Iure"  ausspähen.  Di®  Zigüner  1. 
under  Tajs  us,  wo  si®  z"  Nachts  stelle" 
könne"   Bf. 

verlure"  verschwenden,  vergetiden.  'So 
ridde,  so  ridde  di  Bure,  Di  's  Geld  ver- 
lure!* Reitliedchen  M.  Stöber  Volksb.  28. 

—  vgl.  Schweiz.  3,   i377"- 

Lura,  Lure  [L^ra  Steinb.;  Lyra  Horbg. 
Bf. ;  Lyra  Meis. ;  Lyra  Lobs.J^  f.  (gewöhnl. 
ohne  Artikel)  Freude.  Do  is'  L.  in  alle" 
Ecke"!  Lobs.  Er  het  L.,  s  sin**  alli  fort 
s«gange"  un'^  er  derft  allein  daheim  bli'^"'" 
Horbg.  L.  halte"  ein  Freudenmahl  ab- 
halten und  nicht  arbeiten;  auch  von  Tieren 
gesagt.  I"  d«r  Em»'  halte"  d  Spatze"  L. 
Bf.  —  Schweiz.  3,   131 9. 

Lur(e),  Lür  \hfn  Roppenzw.;  L^ra 
Obstdzb.;  Lyr  Obhergh.  Co.  Ingersh.;  Lfr 
Du.  Bf.  Bisch.  Mutzig  Str.  Hf.  Lützelstn.]f. 
I.  leichter  Wein,  hergestellt  durch  Ver- 
mischen mit  Wasser  (Du.  Mtitzig)  oder  durch 
Übergiessen  der  Treber  Hf.;  Apfelwein 
Co.  'Leur  piquette  ou  beuvette'  Martin 
Coli.  47.  'Lcirtrank  Posca  vel  Lora'DASYP. 
'Leurentrank'  ebd.  'Lora  leur,  leurtrank' 
GoL.  374.  'Schutt  ein  becher  vol  win 
under  ein  becher  vol  wasser,  so  blibt  es 
weder    win    noch    wasser,  sunder  es  wurd 


das  dritt  daruss,  das  ist  lür'  Geiler  Bilg. 
50''.  2.  eilt  Getränk,  im  Herbst  atis 
wilden  Früchten  und  etwas  Wein  herge- 
stellt Str.  'Lihr  Äpfel-  oder  Birnwein, 
bes.  U.'  Klein.  J.  schlechter  Schnaps 
Bisch.  Die  L.  macht  ''^ne"  kaput.  4. 
schlechte  Brühe  überhaupt ,  bes.  Kaffee. 
Du  soUs'  awer  do  wieder  e  L.  gekocht 
ha'^^n,  li^wer  ke'n  Kaffee,  a's  so  War! 
Lützelstn.,  auch  Obsulzb.  Roppenzw.  — 
Schweiz.  3,   1378.     Schwab.  352. 

Lappe"Iur(e),  -lür  [Läpalyra  Liebsd. 
Mü.;  Läpalyri  Hältst.;  Läplyr  m.  Win- 
zenh.;  Läpalyr  Ensish.;  Läpalyr  tmd  -lir(i) 
Du.;  Läpalir  Str.;  verächtl.  Nbf.  Lapslyts 
Dachstn^f.  i.  schwacher,  saurer,  matter, 
verwässerter  Wein  oder  Kaffee.  'Durst 
haw'  ich  un  kann  nit  die  Lappelyr  ge- 
niesse'  Kur.  Bring  m'r  e  Schoppe"  VVi", 
awer  ke'""^  L. !  Hältst.  2.  wässeriges, 
schlechtes  Essen.  J.  Kaffeeschwester : 
'mi  Tante  Labelüre'  Lustig  I  412.  4. 
tölpelhafter  Mensch:  'Dis  isch  e  rechter 
Lappelüri'  Rathgeber  36. 

Traberlur,  Treberlur  [Träwarlyr /. 
Su.  Osenb.;  Träworlyr  m.  Ruf.,  f.  Str^^ 
schlechter,  durch  Übergiessen  der  ausge- 
pressten  Trebern  hergestellter  Wein,  Nach- 
wein; =  Lappe"lür  Str. 

lurig  [lyrik  Mittl. ;  lyri;^  Rauw.  Dehli7\ 
Adj.  launenhaft,  regendrohend(vom  Wetter). 
M'r  ha'^'n  jetz'  schon  e  parer  Ta^*  so  1. 
Wetter,    m^r    kann    gar   nit  usge'^n  Rauw. 

—  Schweiz.  3,   1377  lurig  schehnisch. 
lappelurig  [läpalyrik  Liebsd.;  läplyrik 

Winzenh?^  Adj.  schlecht,  verwässert:  das 
is'   lappelüriger  Kaffee!  Liebsd. 

f  Iuris  leres.  Iuris  liris  leres  tm- 
sinnige  Reden,  Nichtigkeiten,  nugae  Geiler 
6".  M.  TT ;  lyres  leres  sagen  verworrenes, 
albernes    Zeug  schwatzen   ders.  P.  II  29. 

—  Schweiz.  3,  1379  Iure»,  liere,  jodeln. 
Lorber,  Lorbe  [Lorwar  m.   Ingersh.; 

Lürwar  m.  Kerzf. ;  Lürwa  f.  Bisch.'\  Lor- 
beerbaum; Sjm.  Lorbeerstock  Lohr.  — 
Schweiz.  3,   1380  Lorbe". 

Lärch  [L^ri;^  J/.]  /.  Lärche,  Larix 
Europaea  Kirschl.  2,  95:  s  Lärche"holz 
is'  ke'"  guet  Holz  zuem  Verbrenne".  — 
Schweiz.  3,   1380. 

Lerch  [L^r^  Obhergh.;  Laera^  Su.; 
l^krix  M.  Str.  U.  Lohr;  PI.  -o]  /.  / .  'Lerche 
(der  Vogel).  So  lang  a's  d  L.  vor  Liecht- 
mess  singt,  so  lang  is'  si*  nochher  wieder 
still  Su.     Si«  sin''  g^hirotc"  wie  d  Lerche" 
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leben  nur  ztisanmien  ebd.  2.  Frauen- 
zimmer von  sehr  lockerem  Lebenswandel 
Obhergh.  Str.  J.  scherzhaft  wird  ein 
Loch  in  einem  Kleidungsstück  als  L.  be- 
zeichnet: er  het  e  L.  im  Hu^t  Str.  ^. 
tcnbeholfener,  grosser,  dicker  Schuh  ebd. 
5.  langer  Tölpel  ebd.  —  Schweiz.  3,  1380. 

Bode"lerch  f.  Kröte.  Kumm,  i"**  zeig 
d'r  e  B.! 

Graslerch  f.  I.  scherzh.  für  die 
Soldaten,  welche  den  Patrotiillendienst  azif 
den  Wällen  versehn;  2.  (selten)  Bann- 
wart Str. 

Kobellerch  [Khöwller;/  Logelnh. 
Horbg.  Rapp.  Ulk.  K.  Z.  Ingw.  Büst; 
Khöwalgl.  Banzenh^  f.  Haubenlerche, 
Alauda  cristata.  D  Kow^llerche"  bliwe" 
im  Winter  bi  uns  Logelnh.  M*r  sie^t  wol, 
dass  s  kalt  is',  d  K.  kumme"  ins  Dorf 
Ulk.  'lerch  mit  dem  Kobel'  Str.  1554 
JB.  IV  55.  'Cassita,  galerita  Heubellerch, 
Kobellerch'  GoL.  313. 

Säglerch  [Säjlaera/ ^«.]  y".  Batmderche, 
Alauda  arborea. 

verlerche"  [farler^a  Obhergh.;  far- 
laera/a  Su7\  erwischen,  betrügen  (im  Spiel) : 
De"  han  i^**  wieder  verlercht!  Obhergh. 
Du  bis'   verlericht  Sti. 

lorche"  hören  Str.  Ulrich.  —  aus 
losen  und  horchen  zjis ammengefügt ? 

Larv(e)  [Lärfa  Liebsd.  Hi.  Banzenh.; 
Lärft)  Steinbr.;  Lärf  Eitsish.  bis  Bf.  Str.; 
Lörf  Meis7\  f.  i.  Gesichtsmaske.  Me" 
gegiehj-^  dg^ss  es  bal'^  Fasnacht  is',  an  alle" 
Lade"  sin*^  Larve"  usg^stellt  Liebsd.  E 
Fasnachtsnarr  mit  e'"®re  L.  Bf.  2.  mas- 
kierte Person  Steinbr.  j.  Gesicht,  Fratze: 
De""  macht  e  L. !  Banzenh.  Schla&^n-i^m 
eini  uf  d  L. !  Obhergh.  ^.  hässliches 
Frauenzimmer  Banzenh.    —   Schweiz.  3, 

1381. 

verlarve"  maskieren:  De""  het  e  Larv, 
de""  brucht  si'^''  nit  ze  v.  sein  Gesicht  ist 
schon  Larve  genug  Du. 

Lärme"  [Lärms  Mü. ;  Larma  U. ;  Laerma 
Str.  W.^  m.  Lärm.  L.  schlauje"  Spek- 
takel machen,  sich  gegen  etw.  auflehnen  Z. 
'lermen  im  dorff*  Zab.  Hexenprozess  1620. 
'es  were  Lärmen  geblasen'  Mosch.  I  299. 
'desswegen  vmb  zehen  vhren  der  lärmen 
angangen'  Petri  435.  'Abents  5  Uhr  hat 
man  in  der  Stadt  Lermen  geschlagen' 
Müller  15.  's  Dordel  het  allewyl  so  e 
Lärme  gemacht,  dass  m'r  gar  nix  het  duen 
könne'  Schk.    390.   —  Schweiz.  3,  1383. 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Heide°lärm  [Haitolarm  Dessenh^  m. 
schrecklicher  Spektakel:  Nächte"  ha*'®n 
'^r  wiMer  e  H.  a°g«stellt! 

fPandure"lärm  m.  wildes  Auftreten 
und  Wüten  des  Freiherrn  von  Trenk  im 
Elsass  im  Jahre  1^44  Als.  1850,  62  Anm. 

lärme"  [lärms  Liebsd.  Roppenzw.; 
larmg  fast  allg.;  laerma  Str.  TV.']  i. 
Lärm  machen;  d  Mueter  wird  1.,  wenn 
s'e  g^si'^^'t,  ^ass  du  d  Hose"  verrisse"  hes' 
Liebsd.  2.  drohen:  De""  het  gelärmt 
(gegen  eine  ergangene  Anordnung)  Rop- 
penzw. u.  allg.  —  Schweiz.  3,   1383. 

Lurm  [Lürm  Obhergh.~\  m.  Wurm, 
kleiner  Mensch  {Kinderspr^ 

Lurme"  [Lürma  Dehli.]  m.  Herum- 
streicher. Das  is*^  e  fuler  L.,  der  t'^u^t 
de"   ganze"  Ta^  nix.  —  Schweiz.  3,  1384. 

larsch  [  lars  Rapp.  Str^  Adj.  weitherzig, 
bes.  freigibig.  Rda.  Er  is*  1.,  awer  nur 
üwer  d®r  Buckel  er  ist  geizig.  —  frz.  large. 

fVerlurst  m.  Verlust  Mieg  i,  91. 
'Betrüger,  die  andere  ehrliche  Leute  an- 
gesetzt und  zu  Verlurst  gebracht,  sollen 
kein  Stimm  mehr  auf  den  Zünfften  haben' 
Mü.   Gerichts  O.  34.  —  Schweiz.  3,  1385. 

verlürstig  [farlerstik  Steinbr^  Adv. 
verlustig,  in  der  Verbindg. :  verlustig  gehn. 

Lortsche"  I  [Lörtsa  Hördi\  m.  schup- 
penartiger Vorbau  vor  dem  Wohnhaus, 
gleichsam  eine  Art  Veranda.  s.  auch 
Lotsche".  —  ital.   loggia. 

Lortsche"  II,  Lurtsche"  [Lürtsa 
Rapp.;  Lörtsa  Z.~\  m.  Schlappschuh.  Di® 
L.  kanns'  noch  e  Wil  d^he'm  ''^rum  an 
t^'uen  Geud.  s.  auch  Lotsche".  Zss. 
Lortsche"stosserles.  Atis  einem  Scherz- 
sprtich:  O  Jere,  Frau  Maire",  Wie  schlaft 
d^r  Mann  di®  Frau;  Er  schlaft  si®  mit 
^^m  Lurtsche"  u.  s.  w.  Rapp.  JB.  VII 
165.  —  Schweiz.  3,   1388. 

lortsche",  lurtsche"  [lörtsa  Z.;  lürtsa 
Du.;  lürtsa  Geisp^  i.  nachlässig  gehen, 
schlappen,  die  Füsse  auf  dem  Boden 
schleifen  (müssen,  weil  die  Schuhe  zu 
gross  sind) :  Jetz'  bin  i"**  lang  genues 
mit  dene"  alte"  Schlappe"  '^^rum  gelortscht 
Geud.  2.  schleppend  gehen  {zvie  alte 
Leute)  Du.  s.  auch  lotsche".  —  Schweiz. 
3,   1388.     Schwab.  367. 

lörtschle"  [l^rtsla  Getid.  ]  her  iimlat sehen : 
Wü  bis'   denn  jetzt    '»^rum  gelörtsch^lt? 

Lurtsch  [Lürts  Dü^  f.  weibliche  Per- 
son mit  trägem   Gang:   Lue^   nur  die  L., 
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m*'r  meint,  m®r  muess  i^^re  helfe"  d  Füess 
lüpfe".   —   Schweiz.  3,   1388. 

Kaff eelurt seh  f.  (?)  spöttisch  für 
Kaffee:  Hut  ha^«"  m*r  wieder  K.!  Obhergh. 

fLurtscher  m.  'attae,  die  lurtscher, 
züpffler,  schlürpffer,  als  wann  sie  auff 
dornen  giengen'  GoL.    108. 

Lortschi,  Lurtschi  [Lörtsi  ti.  Lürtsi 
Rapp.;  Lürtsi  Dü^  m.  Mensch  mit  trägem 
Gang.  Ploirömplöm,  d«r  L.  kummt,  un^ 
wenn  ®r  ni'  kummt,  is'  ®r  e  Lump  rufen 
die  Kinder  am  Samstag  Nachmittag,  wenn 
die  Sirassenrinnen  gespült  werden  tmd 
das  Wasser  Stroh,  Papier  ti.  dgl.  mit 
sich  führt  Rapp.  vgl.  Lunzi  Seite  600; 
s.   auch  Lotschi.    —    Schweiz.  3,   1388. 

Lorzern,  Lurzern,  s.  Luzern(e). 

Lurz  [Liirts  Ruf^  f.  Spottname  der 
Schulschwestern. 

lasse",  la^^«(n)  [lösa  Urbis;  loso  M. 
Str.  Lohr;  lö  6".  bis  Ingersh.;  le  Bf.; 
lun  Barr  Bisch.  Ulk.  K.  Z.;  Ion  Str. 
Han.  Wörth  Lobs.  Betschd. ;  grosse  Mannig- 
faltig':eit  an  Flexionsformen :  Urbis  i  lös, 
Part,  kl  est;  Roppenzw.  Heidw.  lös,  klö; 
Liebsd.  16,  klö;  Lutterb.  Su.  los,  mor 
len,  klö;  M.  los  los  lost,  mar  lien,  Konj. 
lies,  Part,  kalosa;  Du.  lüs  lüs  lüst,  Idn 
klü;  Rapp.  lu  lüs  lüt,  lün,  kolü,  Imper.  lü; 
Barr  lüs,  kalün;  Ulk.  lüs  lüs  lüst,  lün, 
kolün;  Hf.  los  los  lost,  Ion  u.  lön,  kalon 
ti.  kalön;  Lohr  lös  lös  löst,  mar  lösa, 
kalöst;  Part,  kaloso  ti.  kslon  Str^  i. 
lassen.  Loss  mi«*»  ge^n!  Ulk.  Hätt^s* 
'•■ne  ge'"'  geic^se«!  Rtif  Dene  lo'"*«"  m'r 
ge''n  für  e  Fremde"  Lützelstn.  [g^  hön  s 
1ÖS9  xnkyQ,  aber  e./  haet  s  lösta  m.  Wh.~\ 
Eine"  1.  Du.  K.,  od.  Eine"  fa^'re"  \.  farzen 
Hf.  M'r  welle"  lewe"  u"''  lewe"  1.  Barr. 
Ich  will  d'r's  dismol  1.  dure  ge'*"  dich 
nicht  bestrafen  Banzenh.  Luck  1.  nach- 
lassen. Lo"*  mi«'*'  umgheit  {Seite  313)  lass 
mich  in  Ruhe! Rapp.  Z"  Oder  1.  Su.  u.  allg. 
Das  Meidle  losst  sich  mit  Buben  ein  Heidw. 
Hucke"  losse"  liegen  lassen  {eine  ange- 
fangene Arbeit)  M.  Ge''*'n  '•'r  ü"s  Eier  un'^ 
Anke",  So  le^=>«"  m'r  ü"s  lo«^«"  bedanke" 
atis  einem  Pfingstlied  S.  'Un  len's  sehen 
näwe  dure  geh'  Mü.  JB.  II  173.  'lön  mache' 
machen  lassen  Schörlin  75.  Am  Neü- 
jo^'r  lien  d  Buewe"  Kraketier  los  Co.  'Lon 
Si  sich  doch  crbiddc'  Pfm.  V  9.  'Wo  i 
als  Syfzer,  lysi,  haa  gehn  Ion'  ebd.  V  4. 
'ein    yeglicher    sol    brot    hie    in   der  statt 


bachen  lossen'  Str.  1454  Brucker  iio. 
'doby  lot  man  das  bliben'  Str.  1478 
Brucker  279.  'Das  lont  sie  alles  bliben' 
Str.  1478  Brucker  280.  'das  in  sin  kint 
nit  sollen  Ion'  Brant  Narr.  90,  4.  'het 
Phaeton  sin  faren  g(e)lon'  Brant  40,  21. 
'Es  lasst  sich  nicht  zusehen'  Mosch.  I  597. 

2.  refl.  sich  1.  sich  senken,  nachgeben: 
s  Hus  losst  si"**  uf  einer  Sit  Sti.  — 
Schweiz.  3,   1393. 

ab  1.  /.  meist  nur  vom  Abziehen 
des  Weines  gesagt  allg.  2.  S  Wasser 
ab  1.,  z.  B.  aus  einem  Teich  oder  Brunnen, 
auch  =  harnen.  j.  S  Vi®"^  a.  von  der 
Kette  loslassen;  ein  Betrunkener  het  s 
Vi«^  abg^lo"®"  beträgt  sich  wie  das  liebe 
Vieh  Rtif.  s.  auch  Vieh  Seite  91.  Er 
het  d«r  Hung  wieder  recht  abg^lo''^«"  hat 
sich  wieder  recht  übermütig  benommen 
Liebsd.  —  Schweiz.  3,   1400. 

abe"  1.  hinunterlassen.  Du  so"t^s'  d^r 
Murküb^l  a.  1.  den  Kalkkübel  mittelst  der 
Rolle  Ltitterb.  Ei"«m  d  Hose"  a.  1. 
einen  atif  den  nackten  Hintern  schlagen 
Obhergh.  P^  will  ge*»"  d  Hose"  a.  1. 
ich  muss  ein  Bedürfnis  verrichten  Liebsd. 
Das  Awe  lo^^*"  ist  ein  Spiel,  wobei  Schnell- 
kugeln auf  einer  schiefen  Ebene  herunter- 
gerollt werden.  Wer  eine  der  unten 
liegenden  Kugeln  trifft,  heimst  alle  bis- 
her vergeblich  geworfenen  als  Gewinn 
ein  Su.  Kumm,  m'r  mache"  Awelo!  Rtif. 
—  Schweiz.  3,  139t. 

an  1.  I.  eine  Maschine  in  Bewegung 
setzen  Su.  2.  ein  Kleidungsstück  nicht 
ablegen:  Loss  de"  Üwerrock  nummen  an! 
Hi.  Bi  dem  Wetter  t^'ät  ich  de"  Mäunt«l 
{Mantel)  on  lon  Gimbr.  j.  refl.  sich 
benehmen  {Mensch),  sich  machen  { Wetter). 
Zä,  loss  di"^  a"  un^  za'^l  e  Liter!  Du. 
Er  het  si*'''  a"gelosse"  ist  freigebig  ge- 
wesen Hindish.  M'r  welle"  dis  Ross 
emol  anspanne"  un"*  lueje",  wi"  s  si^** 
an   losst  Hf.  —  Schweiz.  3,   1403. 

durch  1.  passieren  lassen:  d  Polizei 
losst  nieme"  durch  o^'ne  Pass  Bf.  Si®  het 
mich    doch    durch    gejo^sen  ^/j^   Schweiz. 

3,  1412. 

''era''  1.  /.  einen  Stein,  einen  Stamm 
in  die  Tiefe  lassen.  2.  vom  Preise  ab- 
lassen: D®r  Krämer  het  nix  *'era'*g«lo'''*®" 
[aräkld]   Bf. 

in  1.  refl.  sich  einlassen:  Loss  di*^**  nit 
i"  mit  '*'m!  Du.  'Da  wurden  zu  Strass- 
burg  eingelohn  Um  Weyhenacht  ob  tausend 
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Persohn'  Als.  1854/55,  252.  —  Schweiz. 

3i  1405- 

los  1.  /.  /rez  lassen,  ans  dem  Ge- 
fängnis, vom  Militär.  2.  Rda.  Eine" 
1.  1.  einen  Witz  loslassen,  einen  Streich 
spielen,  auch  ein  Lied  vortragen  Sn. 
D^r  H.  het  e  par  (Stöss)  los  gelo'^^n,  m'r 
hen  ü°s  guet  amesiert  Str.  J.  üwer  ein 
(eine"  U.)  1.  1.  schelten,  schimpfen  Sil.  11. 
allg. 

nach  1.  [nö(;^)  1-  fiHg^  i-  aufhören: 
Loss  jetz'  emol  no"*"!  Ruf  S  is'  nüt 
üwer  nit  n.  1.  Ausdatier  führt  zum  Ziel 
Su.  Dort,  wo  di®  Äcker  n.  1.  zti  Ende 
sind  M.  'mär  hAn  miäsä  nooloo'  auf- 
hören Landsman  Lied.  94.  2.  an  einer 
Schuld  etwas  nachgeben:  Darfs'  i^'m  woM 
eps  n.  1,  an  sinere  Schuld,  denn  du  si^^'s', 
dass    er    s    nit    bezahle"    kann    Lützelstn. 

—  Schweiz.  3,   141  o. 

nieder  1.  refl.  sich  setzen    Wittenh.  U. 

—  Schweiz.  3,   1411. 

^'nin  1.  [nild  Bf7\  sich  hineinlassen: 
Er    het    sich    ze    vil    i"    d  Schulde"   '^'ni" 

gCjQssen 

uf  1.  /.  offen  lassen,  z.  B.  eine 
Thüre  O.  2.  refl.  sich  etwas  einbilden, 
grossthun:  De""  hätt  s  nit  notwendig,  "^ass 
er  si'^''  uf  losst !  Steinb.  j.  heftig,  zornig 
werden:  De  bruchs'  di"**  gar  nit  so  ufze- 
lo"®°,  s  is'  eso!  Liebsd.  -  Schweiz.  3, 
1402. 

underwege"   1.  K.  Z.,  s.  underwege". 

US  1.  /.  ablassen  {einen  Brttnnen) 
Sti.  2.  e  Geschrei,  e  Gell  u.  1.  aus- 
stossen  Hf.  J.  Vieh  atif  die  Weide 
treiben:  Hut  1.  m*r  zu®m  letste"  Mol  us 
Mittl.  </.  überspringen,  übersehen:  Du 
hes'  e  G^setz^'l  usgelosse"  eine  Strophe, 
einen  Abschnitt  übersprungen  Geisp.  Si^ 
hä^'^n  am  Herbste"  vil  Stock  usg^lo""^^" 
nicht  abgeerntet  atis  Versehen  Du.  5. 
schmelzen  lassen:  Schmutz  {Fett  Mittl.), 
Anke"  {Butt er  Wittenh.),  Butter  od.  Schmalz 
u.  1.  U.  6.  etwas  atisplatidern:  Er  het 
vil  üwer  mich  usg^lo"''",  wo  nit  wo^r  is' 
Sti.  7.  refl.  sich  entblössen  von  Geld 
oder  anderem:  M'r  hä'^^n  jetz*  aü'^''  ke'" 
Herdäpf*l  me*""  zuem  Verkäufe",  m'r  hä''^n 
noch  e  par  Sack  voll,  awer  m'r  we'^^n 
ü"s  nit  ganz  u.  1.  Dil.  —  Schweiz.  3,  1406. 

use"  1.  /.  ablassen  (Wein).  2.  Vieh 
auf  die  Weide  oder  an  den  Brunnen 
lassen  Su.  j.  gehn  lassen,  herausgeben 
(Geld);    von   geizigen    Leuten    sagt   man:   { 


Si^  len  nix  use"  a's  d^r  Rauch  un''  d^r 
Gstank  Ruf.  —  Schweiz.  3,   1408. 

über  1.  wie  hochd.  Ich  üwerloss  d'r 
de"  Wej  allein  ich  lasse  dich  jetzt  allein 
gehn  Bf.  M®r  ka"°  ''"m  nix  üwerlon  (eine 
Arbeit  anvertrauen),  ^r  ward  im  Stand  un"^ 
t^ät  alles  letz  mache"  Ingenh.  —  Schweiz. 
3,   1402, 

verlasse"  [farlö  Mü.  Landsman  Lied. 
87;  farlon  U.^  i.  im  Stiche  lassen. 
Er  will  nix  me""^  vo"  m'r  wisse",  er  ver- 
losst  mi*'''  ganz  Ruf.  Von  Gott  un"^  d®r 
Welt  verlo''«n  Ndrröd.  2.  refl.  Uf  e 
Mann,  wo  ke'"  Wort  het,  ka""  m^r  si'^'' 
nie  V.  Barr.   —  Schweiz.  3,    1409. 

vertla^^^n  [fartlon  Lobs ^  die  Anzeichen 
des  bevorstehenden  Kalbens  sehn  lassen 
(Wachsen  des  Euters):  d  Ku*"  vertlosst; 
d  K.  het  starik  vertlon. 

zue  1,  die  Kuh  Z2im  Stier,  die  Stute 
ztim  Hengst  führen  Hi.  Pfetterhs7t.  Ban- 
zenh.  Hlkr.  —  Schweiz.  3,   141 2. 

g(c)lasse"  [kläsa  Horbg.  Betschd.;  ksläso 
K.  Z.]  Adj.  sanft,  nicht  leicht  in  Zorn 
geratend:  s  is'  e  gelassene""  Mann,  m^r 
ka""  mit  i^'m  rede"  Horbg.  —  der  Vokal 
bezeugt  die  Entlehmmg  aus  dem  Hochd. 

usgelasse"  [yskalösa  Geisp.;  yskalön 
K.  Z.]  Adj.  ungezogen,  wild:  Dis  is'  e 
usgelossener  Bue'^    Geisp. 

Lossalli  [Lösäli  Str.~\  scherzhaft  ge- 
bildeter Name:  Jungfer  L.  sprödes  Mäd- 
chen, das  keinen  Mann  will;  kann  aber 
atich  das  Gegenteil  bedeuten;  angelehnt 
an  Rosali^. 

Gottverlassmich  [Kötfarlosmi  Sti^ 
m.  Hilfloser.     Rda.  De'^  ste^'t  do  wi«  e  G. 

verlassiere"  [forläsiro  Lobs.;  Part. 
farläsört  Wh^  vernachlässigen.  Dis  Hus 
is'   ganz  verlassiert. 

Ablass  \0\\x%Dachstn.  Geisp. K. Lttgenh.; 
Äplüs  Lllk.;  Aplos  Hf.;  Apläs  Lobs. 
Wörth^  m.  I.  Ablass:  M'r  gewinne"  e 
A.  von  40  Ta^'^"  Wörth.  'Kommen  so 
der  ablass  geben  ist'  zu  spät  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  \}f2)'  ^-  Äbziehn  des 
Weins  zur  Klärung  im  Frühjahr:  Er  het 
O.  ghet,  jetz'  is'  "r  wieder  de"  ganze"  Tau 
(Tag)  voll  Ingenh.  'und  soll  man  nit  ge- 
statten das  jemand  after  sant  Gallen  tag 
bits  zu  dem  abelos  nuwen  win  schenk' 
Str.  1464  Brucker  528.  'weder  kelrelon, 
miete,  furlon,  vasszieherlon  noch  abelos' 
Str.  75.  Jh.  ebd.  575.     J.  Mühlenschleuse: 
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D'^r   Müller    soll    d^r   A.  ufmache''    Geisp. 
Z.     vgl.  den  'Stolzen  Ablass'  JB.  VIII  98. 

—  Schweiz.  3,   1389. 

läss  [laes  Wh^  Adj.  träge,  fard:  Ich 
han  sunst  nix  üwer  dis  Kind  ze  klauwe"* 
(klagen).,  a's  es  is'  e  biss^l  1.  'müd  und 
laß'  Fisch.  Daem.  Vorr.  —  Schweiz. 
3,    1388. 

lässig  [la§se;f  Wh?^  Adj.  fatdig?  Di*s 
Fäss'^l  hat  so  ^'ne"  lässige"  ölzige"  [^Itse;^©] 
G'^schmack  g'^ha^'t.  —    Schweiz.  3,  141 5. 

jFa'^rlässigkeit  /.  Nachlässigkeit, 
Gleichgiltigkeit.  'farlessigkeit'  Geiler  6". 
M.  78;  B.  S.  26.  'aus  fahrlässigkeit  vnd 
faulkeit'  Mosch.  I  604. 

verfa'^rlässe"  [farforleso  Wh7\  vernach- 
lässigen, versäumen. 

hinlässig  [h^äsik  Su.;  hiläsik  Ge- 
berschw.;  hdil.  M.;  henläsi  K.  Z.]  Adj. 
nachlässig,  gleichgiltig.  Der  is'  so  h.  mit 
sim  Sach,  er  wurd  wit  kumme"  mit!  Z. 
'hinlässig'   Dasyp.  Fisch.  Ehez.   230,  2}^. 

—  Schweiz.  3,   141 5. 
Hinlässigkeit    [Hdnläsikhaeit    Z.]    f. 

Vernachlässigimg,   Gleichgiltigkeit.     'Hin- 
lässigkeit Fisch.  Ehez.  278,   27. 

verhinläsige"  [farhdnläsia  Z.]  ver- 
nachlässigen: Der  wurd  bal'^  um  sin  Sach 
sin,  wenn   er  alles  so  verhinlässi^t  Ingenh. 

—  Schweiz.  3,   141 6. 

jmutlässig  Adj.  verzagt:  'So  steht  es 
zwar  nicht  Rittermäsig  Ab  jdem  Kommer 
sein  mutläsig'  Fisch.  Flöhh.  571/72.  — 
Schweiz.  3,  1415. 

7Verwa'*rlessigkeit/.  Verwahrlosung 
Geiler  ^.  P.  II. 

Lös  [Las  Ingiü.  Zinsw.^  f.  i.  Lese, 
Sammeln;  übtr.  Rda.  L.  mache"  beim 
Kartenspiel  die  meisten  Stiche  machen, 
atich  sonst:  den  Löwenanteil  von  etwas 
beziehen  Ingw.  2.  Zeitung,  Buch,  Brief, 
kurz  irgend  etwas  zum  Lesen  (Kinderspr.) 
Zinsw. 

f  Gel  es  n.  Lesestoff:  'Ain  Neu  geläs, 
auf  das  vber  kurzweiligst  zu  belachen' 
Fisch.  FlöM.  (Titelbl.) 

lese"  [läs9  fast  allg.;  laesa  Str.  W.; 
Part,  kläsa  O.  Betschd.,  kaläsa  K.  Z., 
kolaeso  Str.,  kalaest  fF.]  /.  lesen.  Diese 
kleinen  Fleischstücke  sin*^  so  dünn,  ''ass 
me"  d  Ziti"g  chönnt  d^rdurch  ].  Ftsl.  Dem 
will  ich  awer  d  Levite"  1.  Geud.  2. 
sammeln:  Trüwle  1.  Trauben  l.  Bf.  — 
Schweiz.  3,   141 6. 


ab  lese"  verkündigen  in  der  Kirche. 
D^r  Pfarrer  het  s  abg^lese"  hüt  in  d^r 
Kirich  Du.  Rda.  Ei"*m  d  Meinung  ab- 
lese"  sagen  Hlkr. 

abe  lese"  mit  Dat.  jem.  die  Meinung 
sagen:  I"  dem  ha'^'^n  si*  abe  g^'lese"  Su. 
auch  Hi.  D®r  Kapit""!  a.  1.  eine  Straf- 
predigt halten  Ltttterb. 

dertlese"  [tartläsa  Pfetterhsn.  Su.  Ob- 
hergh.^  auslesen  (Hiilsenfrüchte,  Kar- 
toffeln). Hä'^^n  '^r  d  HerdäpPl  scho"  d.? 
Obhergh. 

crtlese"  (erl.  M.)  atislesen  Olti.  Katzent. 
Herdäpf"^l  e.  bes.  die  kleinen  zum  Setzen 
aussuchen  Katzent. 

•^erab  lese"  [gräläsQ  Dü^  bes.  übtr. 
schelten,  schimpfen:  In  ei"^m  e.  1. 

jfederlesen  schmeicheln  Geiler  S. 
M.  2.  —  vgl.  Schweiz.  3,   1420. 

Federlese" (s)  [FätarläsQ ZzV^^j-«/. ;  Faetgr- 
laesQS  Str\  Rda.  Nit  vi^l  (lang)  F.  mache" 
keine  Umstände  machen.  N.  hat  im  Wirts- 
haus  Streit  angefangen,  si^  hai  nit  vi  1 
F.  mit  i'^m  gemacht,  s^e  ha^^n  i'^n  gli'^*' 
use  g^heit  Liebsd.  'einem  federlin  ab- 
lesen' Geiler  P.  II  117  Nr.  360''.  Geiler 
erklärt  die  Entstehung  des  Ausdr. :  'einem 
die  federn  von  dem  ermel,  von  dem  kleid 
lesen,  so  etwan  ohngefehr  daran  geflogen' 
P.  I   148. 

fFederleser  m.  Schmeichler  St. 

i"  lese"  in  der  Weberei  e  Schien  i"  1. 
die  Fäden  des  Zettels  so  auf  eine  Schiene 
bringen,  dass  jedesmal  zwei  Paare  zu- 
sammen fallen  und  sich  zwischen  der 
Nachbarschiene  kreuzen  Bf. 

US  lese"  /.  zii  Ende  lesen  Su.  Du. 
Z.  Er  het  d  Biw^I  schun  zweimol  ganz 
usgelese"  Ingenh.  2.  auswählen:  Gang 
hol  m'r  e  Bir"e,  aber  les  m'r  e  guete  us! 
Liebsd.  —  Schweiz.  3,   1418. 

userlese"  Adj.  u.  Adv.  vortrefflich: 
U.  gueter  Win  Z.;  e'n  u.  schön''s  Meide"  Hf. 

über  lese"  flüchtig  diirchlesen:  F** 
ha**^  mi'^*'  nit  g'^achte"  (2.  B.  auf  die  Druck- 
fehler nicht  geachtet),  'V^^  ha*"*  d  Ziti"g 
numme"   überlese"   Liebsd. 

verlese"  /.  verkündigen:  D^r  Text 
V.  Du.  Z.  D*r  Weiw^l  het  hüte  d  Kon- 
troll V.  Obhergh.  Di®  Levite"  v.  Dollern. 
s  Kapital,  de"  Tex'  v.  Vorwürfe  machen 
Bf.  2.  auslesen  (Früchte).  Part.  Er 
het  si«  v^rtlese"  Roppenzw.  J.  bald  hier, 
bald  dort   anfassen:    M®r   nimmt    e   Sach 
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no*''^*'nander    iin'^    verlest    s    nit!   Dil.   — 
Schweiz.. 3,   141 8. 

Leser e"  [Lesara  Ingersh^  f.  Leserin, 
Weib,  das  beim  Tranbenschneiden  hilft. 

I  Leysz  n.  Geleise,  Wageitgeleise:  'und 
leget  das  ei  in  ein  wagen  leisz  und  ver- 
deckt das  mit  sand'  Geiler  Em.  13^.  — 
Schweiz.  3,   1420. 

G'^leis  [Klais  vS.  bis  Du.  Str.  Lohr; 
Klaeis  Ingersh.  K.  Z.  Betschd.;  Kläs 
Bühl;  PI.  -ar]  ;/.  i.  Geleise,  Wagen- 
spur.  S  is'  epper  üwer  unser"  Acker 
g^fa'^re",  s  is*  e  tief  G.  drüwer  Du.  D^'r 
Waje"  halt  s  G.  nit  die  hinteren  Räder 
gehen  —  bei  gleicher  Spurweite  —  nicht 
im  Geleise  der  vorderen.  Er  ge^'t  nit  us 
'^em  G.  bleibt  sich  immer  gleich  Du.  2. 
gew.  PI.  Eisenbahnschienen :  Lue^,  wi^  d'e 
G'^leiser  in  d®r  Sunn^   glitzere"!   Geud. 

Karre" g'^leis  n.  Wagengeleise  Su.  — 
Schweiz.  3,   142 1. 

Leiser  [L^isar  Felleri. ;  Laeisar  /ll^.  Z.; 
Laisar,  Lasar  (Jüd.)  Mutzig']  i.  jüd. 
Fortn  des  Namens  Lazarus.  2.  hochge- 
wachsener, schlanker  Mensch  Felleri.  J. 
schmächtiger    Weissfisch  Ulk. 

lis  [lis  allg?\  Adj.  ti.  Adv.  i.  ge- 
räuschlos, leise:  1.  rede",  1.  kumme".  2. 
nachsichtig,  nicht  streng:  D^r  Vater  is'  ze 
1.  mit  sine  Knabbe"  71/.;  Ggs.  scharpf. 
j.  tvenig,  tmbedeutend:  'Dann  mein  Hembd 
ist  bestrichen  leiss'  Fisch.  Flöhh.  921. 
'seine  Schue  waren  .  .  .  gar  leise  zu  ge- 
schnüret' Mo.scH.  II  435;  bes.  zu  wenig 
gesalzen:  Die  Supp  is'  1.  Rapp.,  od.  ze 
1.  g^salze"  Ruf.  Z.,  gesalzt  Lohr.  'isch 
er  {der  Thee)  denn  au  genu  g'salze?  — 
Do  hesch  du  recht,  er  schient  mir  au  e 
Bissei  lies,  dem  kann  mer  abhelfe'  Str. 
JB.  VII  184.  'zu  räß  oder  zu  liederlich 
(der  Pfeffer).,  zu  leinß  oder  zu  vast  ge- 
saltzen'  Geiler  Häsl.  e  4*^.  'leiss  .  .  ge- 
salzen doux  sale  Martin  Coli.  55.  E 
liser  Koste"  schwach  gesalzene  Kost,  d. 
h.  frische  Fleischkost  tmter  Atisschluss 
des  gesalzenen  und  geräucherten  Schweine- 
fleisches Hf.  /f..  zu  wenig  gebacken,  nicht 
ausgebacken  Z.  'Frow  venus  mit  hoflichen 
Sachen  ist  gantz  vnd  gar  zu  liisz  gebachen' 
Murner  Schelmz.  XLV  1,2.  L.  gebache"^s 
Brot  Str.  —  Schweiz.  3,  1422.  Schwab. 

352. 

geliselt  [klislt  Strüth\  Part,  geflüstert. 
—  Schweiz.  3,   1422. 


lislecht(ig)  [lisla;ft(ik)  Obhergh7\  Adj. 
nicht  gut  gesalzen  {Brot). 

lis(e)lig  [li'slik  Liebsd.  bis  Du.;  lisalik 
Logelnh.;  lisalik  Rapp.;  llsli  M.  Bisch. 
Str.  Z.]  Adv.  leise,  behutsam:  1.  uftrete" 
schleichen  Rapp.  Gang  1.  in  d^r  Kammer, 
d=r  Vater  is'  krank!  Geberschw.  L.  redde" 
Str.  Red  1.,  ^ass  es  nit  alli  höre"!  Du. 
*Wo  andre  nur  ganz  lislig  danke'  Lustig 
I  20.  —  Schweiz.  3,   1423. 

Lis  I  [Li's  Bisch.~\  kath.  männl.  Vor- 
name Alojysius;  dafür  Alisi  [Alisi  K.  Z.] 
—  Schweiz.  3,   1423. 

Liss  [Lis  Geberschw^  f.  Glättschiene 
des  Schusters.   —  frz.  lisse. 

Lisabet^  Lisbet*^  [Lisäpat  Rupr.;  Lis- 
pat  Kerzf.  Geisp.  K.  Z.;  Lispet  Logelnh?^ 
weibl.  Vorname  Elisabeth;  Koseform  Bet'' 
Banzenh.;Demin.  Lisbet^'^l  [Lispatl  Uttenh.\ 
Beti^li,  Bettele;  frz.  Form.  Lisett(^l). 
Demin.  Lisabet'^le  n.  PI.  Frucht  des  Weiss- 
dorns Saarunion.  —    Schweiz.  3,   1423. 

Lisabet^i  [Lisaweti  Geberschw.]  m.  tin- 
ordentlicher,  fatder  Mensch. 

Lis  II  [Lis  Bebelnh.  Str.  Z.  Hf. 
Betschd.  LoJif]  Kosefoi-m  des  weibl.  Vor- 
namens Elisabeth.  E  tauwi  L. !  dummes 
Mädchen.  Demin.  Lisel(c)  [Li'sala  Hagenb. 
Hi.;  Ldsali  Heidolsh.;  Lisala  Illz.  Ruf.  Ge- 
berschw. U.;  \-A%\  Bisch?\^  Lieschen.  Reim- 
spruch: Hopsa  Lissele,  lüpf  d^r  Fuess,  Wenn 
i'-'^  mit  d'r  tanze"  muess!  Geberschw.,  mit 
dem  Zusatz:  Tanze",  tanze"  ka""  i*^'*  nit, 
Wenn  d"  d^r  Fuess  nit  lüpfe"  wi"=t!  Ruf., 
ähnl.    Illz.    Lisele,    Lisele,    hopsasa,    Fall 


nit  üwer  s  Bettle  '^^ra''  {sonst  awe);  s 
Bettle  is'  gar  schmal  un*^  kurz:  Heisa, 
Lisele,  loss  ke'"^°  Pfurz!  Hagenb.  Kinder- 
reim: P*'  ha-n-emol  e  Schätzele  gha'", 
s  het  Lisele  gheisse";  Wenn  i''*'  wi'^der 
ains  muess  ha''«",  Se  trib  i^'^'s  mit  de", 
Gaise"  Hi.  Zungenprobe:  Liss'l,  jät 
Linse"!  Bisch.  —  Schweiz.  3,   1423. 

An n^ lis  [Onlis  Lohr\  Anna-Liese. 

D  r  e  c  k  1  i  s  \Yx?i}fX\%Bebelnh^f.  schmutziges 
Frauenzimmer. 

[-Gretelis  Margarete  Elisabeth:  'Do 
kummt  z'maist  e  Kammerädel  nuf!  'S 
Grete-Liss'  Pfm.  III   7. 

Kaffeelies  f.  Schwätzerin  Su.  Rath- 
GEBER  31.   —  Schweiz.  3,   1423. 

Marlis,  Mareilis  [Märlis  Bütten  Dehli.; 
Märeilis  Büst  Hirschland]  weibl.  Vorname 
Marie  Elisabeth.     Demin.  Marlissel(e). 
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Eli  sei  [jfclisl  Rchw.  Betschd.~\  Demin. 
der  frz.  Form  Elise,  kosend  für  Elisabeth. 
Neckreim :  Elis'l,  Filzlüs'^l !  Rchw. 

Schwabe  "lissel(e)  ['Swöwalisl  Str.; 
'Sw6w9-  K.  Z. ;  -lesala  Ingw.~\  n.  Mädchen 
aus  Schwaben,  aus  AltdetUschland.  Hopsa, 
hopsa,  Schwowe"lissele,  Lüpf  de"  Fuess 
un''  tanz  e  bissele !  Antw. :  s  Tanze"  is' 
vergange",  d Windle" henke"  an  de"  Stange"! 
Ingw. 

Lisett(el)  /.  frz.  Kose-  u.  Demin.- 
form  für  Elisabeth.  2.  Pferdename. 
Hojo  L. !  gemeiner  Begegnungsg7'tiss 
Mutzig. 

Lisi  [Lisi  Fisl.  bis  Horbg.^  kosend  für 
Elisabeth;  meist  als  Schelte  für  dumme 
Weibspersonen :  e  recht  L. ! 

G^schirrlisi  [Ksirlisi  Fisl^  n.  dumme 
Weibsperson. 

Holzspalterlisi  Scheltwort:  unordent- 
liche Weibsperson.  Spottvers:  Holzspalter- 
lisle  het  d  Me'^lsupp  verbrennt,  isch  mit 
dem  KochlefPl  d  Stej  '''na'^grennt !  Horbg. 

Hurstlisi;«.  sonderbar  gekleidete  Weibs- 
person Fisl.     s.  verharsche"  Seite  375. 

Kutze"lisi  [Khytsalisi  Rtif.  Su^  n. 
Spottname  für  ein  Mädchen  mit  zerzaustem 
Haar. 

Schäferlisi  ['Seforli'si  Fisl\  n.  ein- 
fältige   Weibsperson. 

Schnitzlisi  Schwindlerin   0. 

Los  [Lös  allg^^  n.  gepachtetes  Berggut: 
jch  ha"»«  viel  Gras  uf  mi"«'"  L.  Hüss.; 
grosse  Wiesenflächen  werden  zum  Ver- 
pachten des  Heu-  od.  Ohmtgrases  in  Los® 
geteilt  vor  der  Vers  teiger  zmg  Ingenh.  Wil- 
wish. ;  Holzteil,  den  man  bei  der  Ver- 
steigerung erstanden  hat  U.  Zss.  Lostag. 
—  Schweiz.  3,   1426.    Schwab.  358. 

verlose"  [farlösa  6^.]  losweise  verteilen: 
Hut  wer'^e"  d  Almende"  verlost,  morn  s 
Kompetenzholz  Bf. 

los  \\(i%  fast  allg.;  lös  und  lös  Str.^^ 
Adv.  los.  Was  is'  1.?  was  gibts?  Ant- 
wort: Was  nit  a(nge)bunde"  isM  allg.  Is' 
hüt  nix  1.?  ist  keine  Belustigung  in  Aus- 
sicht} Str.  S  is'  nit  vi''l  1.  mit  i''m  er  taugt 
nicht  viel  Str.  M'r  meint  Wunder,  was 
mit  dem  1.  is',  un**  het  doch  ke'n  Katz 
hinger  ''cm  Ofe"  füre"  ze  locke"  man 
meint,  er  hat  grosse  Reichtümer,  und  da- 
bei fehlt  ihm  das  Notwendigste  Rothb. 
Er  is'  los  fort.  Q&  1.  Allc^  {frz)  ].! 
geh  fort !  Hf.  Mach,  ''ass  d"  1.  kumms' ! 
Du.;    1.    zie^'e"    schimpfen,    schelten    Str. 


Jetz'  ge^t  d'r  Spektakel  bal'^  1.  beginnt 
der  Lärm  bald  Str.  Do  hinne"  is'  d^r 
Teufel  wi'^der  los  es  ist  Zank  in  der 
Familie  Dunzenh.  Ingenh.    —    Schweiz. 

3.   1427- 

bode"los  Adj.  gründlich  durchweicht 
{Strassen  nach  anhaltendem  Regen)  allg. 
Wenn  s  b.  is',  ge^t  m^'r  nit  in  d  Rewe" 
Geberschw.  —  Schweiz.  3,   1432. 

gottlos  Adj.  u.  Adv.  wie  hochd.:  c 
gottlose""  Mensch  Du.  Awer,  wie  ka"" 
m^r  nur  eso  g.  flueche" !  ebd. ;  schrecklich 
Hi.  —  Schweiz.  3,   1429. 

heillos  /.  Adj.  schrecklich,  furcht- 
bar: e  heillose""  Wackes  ein  unverbesser- 
licher Taugenichts  Steinb.  '^'ne  heillosi 
Angst  Sti.  2.  Adv.  gewaltig:  Dur"^*"  de"^ 
Brand  is'  e  h.  grosse""  Schade"'  entstände" 
Bghz.  Er  het  si*''^  h.  trumpiert  gewaltig 
getätischt  Obhergh.  —  Schweiz.  3,  1429. 

herre'"los  Adj.  ohne  feste  Stelle:  Bis' 
wieder  h.?  Ingenh. 

herzlos  Adj.  übel  und  weh  zu  Mute: 
s  is'  m'r  ganz  h.,  so  müed  sin'*  ich!  Dehli. 
—  Schweiz.  3,   1430. 

meisterlos  Adj.  I.  verwöhnt,  un- 
artig, bes.  wählerisch  im  Essen  Hi.  Osenb. 
Su.     2.  =  herre'^los  Mittl.  U.  —  Schweiz. 

3>  1431- 

meisterlosig  Adj.  i.  ungezogen 
Obbruck  M.:  Wer  is'  nu"  schuld,  ''ass 
d^r  Bue''  so  m.  is'?  Hlkr.  2.  zvählerisch 
im  Essen   Obhergh. 

nagellos  [näwllös  Lützelstn.^  Adj.  nicht 
niet-  und  nagelfest:  Wenn  si*  fort  ge'^t, 
packt  si®  uf,  was  n.  is'. 

witlos  [witlös  Str.  K.  Z.  W7\  Adv.  i. 
von  ferne,  in  der  Ferne:  s  rumm'^lt  Hf., 
dundert  Str.,  dim'^lt  Lohr  witlos  es  donnert 
in  der  Ferne.  2.  w.  in  d^r  Fründschaft 
mit^'nand®'"  sin  weitläufig  verwandt  sein 
Z.  —  eig.  witlops  weitläufig,  s.  auch 
witlands. 

verwa''rlost  [farwärlost  Orschw.;  far- 
wörlöst  Z.]  Adj.  wie  hochd.  Die  Kinder 
sin**  awer  v. ;  b'^schaii,  w'e  si®  d^'rher  kum- 
me°!  Orschw.  —  Schweiz.  3,   1437. 

löse"  [Idsa  allg.;  lieso  71/.;  lesa 
Wh.\  I.  wie  hochd.  lösen:  s  Züng^l 
1.  das  Zicngenbändchen  lösen  Hf.;  c 
Rätsle  1.  Obhergh.;  d  Arzenei  löst  be- 
fördert den  Atiswurf  Z.  Wenn  i"**  noch 
so  vil  wueste"  muess,  s  löst  si'*"  nit,  un"* 
do  wur'*  ich  d'r  awer  a's  eso  müed!  In- 
genh.       2.    Geld  auf  dem    Markte    beim 
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Verkauf  lösen :  Was  ha''*'n  i'^r  gelöst  für 
de"  Butter?  Z.  'uf  das  sie  inen  in  iren 
hüsern  me  lösen  woltent  dann  uf  dem 
merckete'  Str.  1446  Brucker  305.  'was 
geltes  sie  von  Cuntzen  Müllers  gute  ge- 
lösct  hant  oder  lösent'  ebd.  212.  'Gelt 
lösen  recevoir  de  l'argent'  Martin  Coli. 
190.  j.  einen  Stein  flach  über  das 
Wasser  schleudern,  dass  er  springt:  Mit 
dem  Stei"  ka""  i'^''  guet  1.  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,   1440. 

erlöse"  ==  löse"  2.  Mit  '^'^m  erlöste" 
Geld  het  er  sich  e  Säuel  s^kaüft  Bf.  — 
Schweiz.  3,   1442. 

Löser  [Ldsar  Obhergh^  m.  ein  schmaler, 
abgeflachter  Stein,  zum  Lösen  [s.  lösen  3) 
geeignet:  Dis  is'  e  guete"^  L.  —  vgl. 
Schweiz.  3,   1444. 

Erlöser   m.   vorzüglicher   Wein   Gebw. 

Steck(e")löser  ['Stakalesar  i^r/^ze;.,  sonst 
'Staklesor  Geberschw.  Kaysersbg.  Ingersh. 
Bebelnh.  Rapp^  m.  i.  langes,  vorn  ge- 
bogenes Messer  {Beil)  zum  Ab-  oder  Zer- 
hauen von  Reisig  und  dünnen  Stecken; 
Hippe;  Sjyn.  Haumesser  U.  2.  Hack- 
messer ztim  Spitzen  der  Rebpfähle  Ingersh. 

Losung,  Lösung  [Lösik  Obhergh.; 
Lüsik  Du. ;  Losür^  Bischw. ;  Lösüi]^  K.  Z. ; 
Lesüi|  Su.  Rapp.  Rchw.~\  f.  i.  Erlös, 
Einnahme:  M'r  hen  hüt  e  schöni  L.  ge- 
macht Bischw.,  ghet  Z.  D  Hüe'^ner  hä'^^n 
L.  in  d^r  Ern"',  wenn  vi^l  Frucht  ver- 
zottert  wurd  Du.  2.  Kasse:  Lej's  Geld 
in  d  L. !  Bischw.  j.  Signal,  'nach  ge- 
schehenem Anruffen  einen  Schutz  zur  Losung 
vnder  sie  thate'  Mosch.  II  6 14.  —  Schweiz. 
3,   1438.    Schwab.  363. 

Sichlelösi"g  [Si/lal6sik  Banzenh.'\  f. 
ländliches  Festtnahl  nach  Beendigtmg  der 
Ernte. 

jLoossy".  scropha' Dasyp.  —  Schweiz. 
3,   1425.    Schwab.  363. 

fLosament  Wohnung  M.  Mü.  St. 
Mäder.  'in  seinem  losament  überfallen' 
Petri  359.    5.  Loschement.  —  Schweiz. 

3»   1449- 

lose"  [1ÖS9  .S.  Hüss.  Urbis  'Ltitterb. 
Illz.  Wittenh7\  i.  aufhorchen,  zuhören : 
Junger,  los  e  weni?,  ich  will  d'r  eppis 
sage"!  Sier.  'Los,  Ditele,  gang,  kumm 
gli  awe'  Stöber  Fürst.  10.  2.  latischen, 
horchejt :  P^  ha'^^  gelost,  awer  nüt  {nichts) 
verstände"  Wittenh.  Lueg,  de"^  lost  wie- 
n-e  Häftlemacher  Illz.  Rda.  s  lost  wie- 
n-e  Mo''r,  wenn  si*^  in  d  Bach  seicht  hört 


bei  einem  Verweise  dämlich  zu  Hi.  'Vas 
sin  dän  das  fir  gshrAi?  Loos  ä  mool, 
vas  git  s  doo?'  Landsman  Lied.  38.  'Un 
so  in  stiller  Einsamkeit  Ka  lose  was  d' 
Natur  aim  sait'  Lustig  Schk.  439.  'er 
losnete  das  herrliche  Zungenspiel  so  dapffer 
klingen'  Mosch.  II  215.  'losen'  Geiler 
P.  I  32'^.  'Do  ir  den  menschen  geloset 
habend,  da  hat  man  üch  hiehar  und  dort- 
hin gewisen'  Butzer  Pred.  geh.  zu  Bern 
1518.       Schweiz.  3, 1446.  Schwab.  362. 

a"lose"  anhören:  'Un  lose 's  Gschichtle 
a'  Stöber  Fürst.  9. 

uf  1.  'Aufflosen  an  des  Nächsten  Wand' 
Fisch.  Flöhh.   1328. 

zuelose"  zuhören:  P**  ha^^-n-i^m  zue- 
gelost  Heidzv.  'DAm  hAn  sä  züägloost 
shtil' Landsman  Z/^^.  17.  'zulosen'  Geiler 
P.  I  ^2^.  —  Schweiz.  3,   1448. 

Loser  m.  Hörer,  Horcher,  Aufpasser : 
Du  bis"^  ke'"  guete"^  L. !  Rädersd.  — 
Schweiz.  3,   1449. 

fZu loser  m.  Zuhörer,  'ein  zuloser, 
aber  nit  ein  wircker  des  Wortes'  Geiler 
J.  Seh.  50^;  PI.  zulöser.  'Habt  jhr  dann 
nun  jhr  meine  zuloser  vernommen'  Fisch. 
Garg.  82.  —  Schweiz.   3,   1449. 

Lus  [Lys  0.  Barr  Str.  Betschd.  Lobs. 
Hau.;  Lys  M.  Molsh.  Geisp.  K.  Z.  Lohr 
Rauw. ;  Läüs,  PI.  Laeis  Bühl,  Leys,  L6is 
Rosteig ,  sonst  PI.  Lis ;  Demin.  Lislo, 
Lisi,  Laeisl]  f.  i.  Laus.  Der  het 
Geld  wi^  Lüs  Str.  Rda.  Der  hat  Lüs 
wi^  Gerste"kerne"  Gerstenkörner  Lohr, 
Gerste"ker"e"  Altw.  Mit  dem  mues'  nit 
ge*»",  er  het  Lüs  Co.  [or  loift  karotst 
fol  Lfs  il/.]  Scherzh.  D  Hör  bisse" 
mi"*',  ziter  '^ass  i"''  Lüs  ha^^  Du.  'Sie 
[die  Mutter)  zeigt  im  {dem  Kinde)  die 
Lüs  und  spricht:  lossestu  sie  nit  herab 
thun,  so  tragen  sie  dich  in  den  Wald' 
Geiler  Bilg.  68''.  'Halt,  Kind,  loss  d'r 
s  Lisele  fange !  es  drät  di  sunst  in  de  Wald 
un  git  di  de  Weife  ze  fresse'  Buchsw. 
Stöber  Volksb.  346.  'Leüß  in  peltz  setzen' 
Murner  Schelmz.  49.  'Man  darff  nit  lüss 
in  den  beltz  setzen,  sie  wachsen  selbs 
darin"  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  149.  Suech 
m'r  ke'n  Lüs  am  Kopf  kümmere  dich  nicht 
tim  meine  Angelegenheiten,  dti  thust  es 
doch  nur,  tcm  Streit  anzufangen.  Er  het 
s  (nimmt  s)  im  Griff,  wi^  d^r  Bettelmann 
d  L.  er  kennt  seinen  Handgriff  Str.  Spw. 
'Aus  einer  jeden  lauss  ein  steltzen  ( Wasser- 
stelze) machen'  Geiler,  .y.  Als.  1862/67, 
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149  ;  jetzt  Us  *'"ere  L.  e'n  Elefant  mache" 
gewaltig  übertreiben  Ruf.  11.  allg. ;  vgl. 
Menges  Volkstnda.  69.  Spw.  Besser  (Ringer 
Sier?j  e  L.  im  Krut  als  gar  ke'ii  Fleisch 
(Speck  Sier.  Mb.  Jß.  VI  149)  besser  wenig 
als  gar  nichts  allg.  E.  Stöber  Neujahrs- 
biichl.  1824,  19;  Mat.  4,  41.  'besser  ein 
Lauss  im  Kraut  als  gar  kein  Fleisch'  Fisch. 
Garg.  241;  Martin  Pari.  N.  340.  'Hukt 
do  die  Luus  im  Krut,  lejt  do  der  Has  im 
Pfeffer?'  sieht  es  so  aus?  will's  da  hinaus^ 
Pfm.  I  5.  Der  X.  ist  ein  arger  Geizhals, 
er  schindet  d  L.  um  de"  Balg  Str.  'Der 
zejt  in  ere  Lues  de  Baiig  ab  er  ist  ein 
filziger  Geizhals  Rathgeber  38.  Hajo! 
816*^3*  e  L.  im  Strick!  Herbeil  hier  gibts 
etwas  ganz  Besonderes !  Str.  Er  is'  frech 
wi^  e  L.  Molsh. ;  wie  e  L.  im  Hemd  ganz 
verlassen  Str.  Er  is*  dort  '"erumgeloffe"  wi® 
c  L.  im  Hemd  nämlich  nackt  Hf.,  ohne  Ar- 
beit M.  Du  zie'^s'  ummenanderwi"  e  L.  im  Pelz 
zerrissen  Pfast.,  wi^  ^'ne  L.  us  '^'^m  Pelz 
Mittl.,  wi^  e  L.  im  Hem'^  Su.  D  Lüs 
fresse"  '^'ne,  so  unordentlich  ist  er  Gebw. 
Kleider  mache"  d  Lüt,  un"^  Lumpe"  Lüs 
Obbr.  Rda.  E  Bu'^  wi«  e  L.  packt  e 
Ma'de"  wi^  e  Hus  Altw.  2.  das  Samen- 
korn der  Hagebittte  Obhergh.  J.  grosser 
runder  Stein,  tim  den  bis  zum  Jahre 
i8j6  am  Fastnachtdienstag  in  Hart- 
mannsweiler  getanzt  wurde;  jetzt  liegt 
die  L.  an  einer  Stelle  begraben  JB.  VII 
206.  Schwerlich  von  Lus  =  Laus.  Eher 
gehören  zu  diesem  L.  Lusbühel,  Lusberg  als 
Namen  für  Tumuli  bei  Stoffel  Topogr. 
Wb.  des  Ob. Elsasses.  Gewiss  zu  scheiden 
von  Lussfeld,  Lussgrüt,  Lusshag,  in  [auf) 
dem  (der)  Lusse  mit  kurzem  u,  was  von 
mhd.  luz  Los  abztdeiien  ist.  [Lls9mes 
JB.  VIII  131.J  Chaume  de  Lusse  bei  Mar- 
kirch.  Zss.  'mit  der  Bed.  Lausbub  od. 
verstärkt:  Lusangel,  -bue'',  -hund,  -keib, 
-köpf,  -krämer,  -kriippel(i),  -peter,  -wackes, 
■zipf=l ;  Lausknick^l  niederträchtiger  Kerl 
Wingen  b.  Weissenbg.;  Lussalb.  —  Schweiz. 
3,  1450.   Hess.  239. 

Ackerlus  y.  Haftdolde  [ein  schädliches 
Unkraut),  Caucalis  latifolia  Kirschl.  i,  308. 

Bettler  lus  PI.  kleine  Klette,  Xanthium 
Strumarium  Kirschl.  i,  505.  —  Schweiz. 
3,  1451.     Hess.   239. 

iLlef  ante"  lus  f.  eine  ausländische 
Frucht  (fructus  anacardi)  zur  Parfümierung 
des  Schnupftabaks  in  die  Dose  gelegt  Hf. 
—  Schweiz.  3,   1452. 


Filzlus  f.  I.  Kleiderlaus:  Frech 
wi^  e  F.  Obhergh.  2.  Schildlatis  am 
Pappelbaum  Winzenh.  j.  ein  kleiner 
Kerl:  Dis  is'  nur  e  so  ®'ne  F.  Ruf  — 
Schweiz.  3,   1452.  vgl.  Hess.   239. 

Häslus  [Häslys  Horbg7\f.  Kleiderlaus. 
—  Schweiz.  3,   1452. 

Hopfe"lus  f.  Insekt,  das  auf  den 
Hopfenblättern  sich  aufhält  Bf. 

Hudellus  [Hutalis  PI.  Hi.;  Hütalis 
Ruf.;  HütUys  NBreis.;  Hütlys  Felleri.  M. 
Sulzerit\  f.  I.  grosse  Laus  Ruf.  NBreis. 
2.  Blattlaus  Hi. 

H  ü  e  '^  n  e  r  1  u  sy.  Ungeziefer  der  Hühner  U. 

Kleblüs  f.  PL  Eier  oder  Larven  der 
Kopflaus   Felleri.    —   Schweiz.  3,    1452. 

Kleiderlus  f.  in  der  Rda.  Er  is' 
frech  wi^   e  K.   Ormi. 

Pfaffe"lus  /.  Kellerassel  Mutzig. 

Schlaflus  ['Slöflys,  PI.  -lis  allg^  gew. 
PI.  Rda.  D  Schloflüs  bisse"  '"'ne  sagt  man 
von  einem,  der  müde  und  schlaftrunken 
sich  den  Kopf  kratzt  {sich  die  Augen 
reibt)  Su.  Str.  —  Schweiz.   3,   1453. 

Wandlus  f.  Bettwanze  K.  Z.  Ingw. 
Wh.  Di"  Wandlüs  sin'^  bi  uns  fast  unbe- 
kannt Dehli.  Nhf.  Wendel.  '(Es  würd  viel) 
Wandleüss  in  Frankreich  (geben)'  Fisch. 
Prakt.  2il-    —  Schwab.   239. 

'Wasserlauß'  Larve  de  Limnochares 
holosericea  Baldner   113. 

Wisslus  Filzlaus  Bisch.  K.  Z.    Wh. 

luse",  lüse"  [lisa  Olli.;  lysa  allg^ 
I.  lausen,  Lätise  fangen.  In  de"  kleine" 
Kinder"  muess  m^r  1.  Logelnh.  Wenn 
d  Hüe^^ner  1.,  gi^ts  gern  Reje"  Du.  Das 
is'  wie  e  Grindskopf  1.  eine  langweilige 
Geschichte  Obbr.  Scherzfrage:  Wo"tes* 
liewer  de"  Henkersknechte"  s  Bluet  us- 
suge"  a's  de"  Tote"  \.l  möchtest  du  lieber 
den  Henkersknechten  {=  Kirschen)  das 
Blut  aussaztgen,  oder  ...  Ei"*m  mit  ''"m 
Kolwe"  1.  einem  dummen  Menschen  in 
derber  Weise  das  Verständnis  öffnen  Str. 
'den  narren  würt  got  mit  dem  kolben 
ewiger  verdambnus  lussen'  Geiler  Narr 
XXV <=.  =  mit  dem  kolben  schlahen  ebd.T,i^. 
M«r  meint,  der  Äff  lust  i^'m  so  freut  er 
sich  Str.  P*»  ha^  gmeint,  d.  A.  lust  m*r 
so  war  ich  verlegen  oder  auch:  so  lang- 
weilig wurde  es  mir  Du.  s.  auch  Äff 
Seite  16.  Im  Baum  (d  Kirse")  1.  einen 
Kirschbaum  leeren  ebd.  2.  durch  lästiges 
Begehren  erhalten  Str.  J.  irgendwo  etw. 
hervorholen:    Er    lust    wieder    Roppenzw. 
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/f..  ein  Kartenspiel,  bei  welchem  eine  vor- 
her bestimmte  Karte  gesucht  werden  muss; 
wer  sie  zieht,  hat  verloren  Rapp.  — 
Schweiz.  3,   1453. 

abluse"  /.  dtirch  List  etwas  ab- 
nehmen {bes.  im  Spiel):  D*r  Dutterle 
[Theodor)  het  i^m  sin  ganz  Vermöje"  ab- 
gelust  Ulk.  2.  durch  anhaltende  Bitten 
od.  Schmeicheleien  erbetteln:  Der  Hand- 
weriksburst  het  m'r  au"''  wieder  e  halwe" 
Marik  abgelust  Mutzig   Str.   —   Schweiz. 

3.   1453- 

''erusluse"  herauslocken,  beim  Spiel 
Z.  Wh.  Er  het  all  sin  Geld  ^erusgelust 
bekumme"  Hf. 

usluse"  /.  attsplündern  {beim  Spiel, 
im  Wirtshaus).  Si^  hä''^°  mi*  ganz  us- 
gelust  Su.  2.  aussuchen,  aussondern, 
wenn  von  kleinen  Gegenständen  die  Rede 
ist.  —  Schweiz.  3,   1454. 

verluse"  Wh.  mit  Lmisen  überdeckt 
werden.  S'e  hat  d  Kin"^  lasse"  v.  Part. 
Verlust     verwahrlost   Hlkr.    —    Schweiz. 

3,    1454- 

lüsle"  [lisla  Wh.\  abnehmen,  rauben 
{mehr  scherzhaft):  D  Kin*^  ha''*'n  m'r  d 
ganz  Trüw^l  all  eweg  gelüselt. 

Luser  m.  I.  einer,  der  Läuse  hat 
Blotzh.  2.  Schimpfwort :  So  e  L.,  der 
noch  nit  trucket  is'  under  d®r  Nas,  wurd 
üwer  ü''s  gesetzt!  Ulk.       j.  Knauser  Str. 

—  Schweiz.  3,   1454.  Schwab.  345. 
Lusere"    [Lysara    Ingersh.~\  f.    Weibs- 
person, die  Läuse  fängt. 

Luser  ei  Knatiserei  Str.  Ulrich. 

Lusi  [Lysi  Obhergh.  Logelnh.  il/.]  /. 
m.  Lausbub  Logelnh.  2.  f.  unsittliche 
Weibsperson  Obhergh.  j.  n.  Fangspiel : 
L.  mache"  M. 

Lusich  [Lysi;^  Roppenzw.']  m.  lieder- 
licher Mensch. 

lusig  [lysik  Roppenzw.  bis  Uttenh.'\ 
Adj.  I.  mit  Läusen  behaftet:  De*"  Bettler 
is'  ganz  1.  Lngersh.  2.  {von  Personen) 
schändlich,  elend:  e  lusige""  Keib  Du. 
J.  {von  Sachen)  klein,  gering,  schlecht  und 
darum       ^.  unangenehm  {Arbeit,  Wetter). 

—  Schweiz.  3,   1455. 

Lusern^  Lusing  [Lysärn  Olli.;  Lyser]^ 
Heidw.\  m.  Liizerne.  —  Schweiz.  3,  1458. 

Lues,  Los,  Lus,  Luenz  [Lös  Hf.; 
Lyes  Hürtigh.  Ringend.;  Leos  Prinzh.; 
Lüs  Lohr  Rauw.  Büst  Wh.;  Lys  Rothb. 
Mühlhsn.  Saartmion ;  Lyonts  Zinsw.~\  f. 
Scharre,    vom    Bäcker  zum  Sammeln  der 


Asche  od.  Kohlen,  vom  Strassenwart  zum 
Beseitigen  des  Strassenkotes  gebraucht. 

Backofe^los  [Pä/ofalyas  Mühlhs. ; 
Pä/owalüs  Lohr  Wh.~\  f.  Backofenscharre 
mit  langem  Stiel;  immer  aus  Holz  Prinzh., 
Eisenkrjike  Lohr. 

Furios/.,  Dem.  -lösel;^.  Fetierhaken  Wh. 

luese",  lose"  [lösa  Hf.;  lyesa  Hürtigh. 
Ringend. ;\\is^ Rauw.  Wh.; lysa  Saaruniori\ 
mit  einer  Lues  Asche  oder  Schlamm  zu- 
sammenscharren. D^r  Wej  sejiört  g^lust 
sollte  vom  Kote  gereinigt  werden    Wh. 

z^samme^luese"  zusammenziehen  mit 
einer  Krücke:  Er  luest  de"  Dreck  z^samme" 
Mühlhsn. 

Lastik  \iA%\}^  fast  all g.  ;Lastik7l/.;Lästi;^ 
Str.  Brtim. ;  Lästi  Kindw^  n.  m.  i.  Gtinimi 
elasticum  als  Einsatz  in  Zugstiefeln.  S 
L.  an  de"  Schu^''^"  is'  verzöje"  nicht  mehr 
dehnbar  Lobs.  Der  Balle"  is'  vo"  L. 
Mütt.  Zss.  Lastikballe",  -bottin  Rapp., 
-hose"träjer ///^.,  -schue*'®,  -stiefele, -Strumpf- 
band**!. 2.  Radiergummi;  scherzh.  von 
hartem  Fleisch:  M=r  meint  grad,  m^r  het 
L.  z^  verbisse"  Du.  j.  einfältiger  Mensch 
Ensish.  —  frz.  (gomme)  elastique. 

Dolke°lastik  m.  Radiergummi  Ensish. 
Ruf.  Logelnh. 

Gummelastik,  Gumperlastik,  Gow- 
lasti,  Bummelastik  [Kümolästik  Rapp. 
Str.  Dunzenh.;  Kömlästik  lngersh.;  Kow- 
lästi  Kindw. ;  Pümalastik  Hi.  Horbg.  Rapp.; 
Pümolästi  Ulk.;  Kümparlastik  Heidw!\  n. 
m.  I.  Gummi  elasticum.  Die  Hose"- 
grärtscher  sin**  us  G.  Heidw.  2.  Radier- 
gummi. 

Strumpflastik  m.  Gummistrumpfband 
lngersh. 

Tasche"lastikw.  Taschenradiergummi 
Felleri. 

lest  [lest  Roppenzw.;  l^st  Hlkr.  bis  U. 
Lohr\  Adj.  flink,  geschwind.  L.  wie  d®r 
Wind.  Hol  m'r  e  par  Stückle  Holz 
uf  d®r  Bü^'n,  awer  e  biss^l  1.!  Str.  Dis 
is'  e  lest^s  Bürst^l  Bürschchen  Bisch.  — 
frz.  leste. 

lasch  [las  U7^  Adj.  feige:  e  lascher 
Keib,  Satan  Z.  —  frz.  lache. 

Las  che  le  m.  Feigling  Str.  —  Schweiz. 
3,   1457   Laschele  Hängemaid} 

lasch  ig  [läsik  Scherw^  Adj.  lässig, 
träge.  —  Schweiz.   3,   1458. 

lasch  [las  Katzent.  BischT^  Adj.  schlaft, 
nachlässig  in  der  Arbeit:  e  Lascher  bringt 
nix  fertis  Bisch.  —  Schweiz.  3,   1458. 


LäSCH 


LieSCH 


6i8 


LieSCH   -   LuSCH 


Lasch  [Laes  Su.  Mtitzig;  Lei  Molsh^ 
m.  Kohlenschlacke;  ztc  Staub  zerstossen 
tind  bei  der  Mörtelbereitung  wie  Sand 
benutzt  Molsh.;  Schmiedeasche  Str. 

lesche"  [l^sa  allg. ;  Part,  meist  k(9)l^s9, 
kaleso  u.  kalest  Ilf.,  kalbst  W.~\  i. 
löschen  (Feuer,  Durst,  Staub).     D®r  Durst 

1.  den  Durst  stillen  allg.  Eins  1.  trinken 
Ruf.  JB.  IX  117.  De«  Staub  1.  diirch 
Besprengen  mit  Wasser  Z.  'in  (ihnen) 
mit  der  vinster  (Finsternis)  lescht  das 
licht  wer  vater  und  mueter  ert  nicht' 
Brant  Narr.  90,  15—16.  2.  e  pari. 
ein  paar  Ohrfeigen  hatten  Co.  J.  intr. 
aufhören  zu  brennen,  zu  schmerzen,  (von 
Hitzbläschen,  Pusteln,  wenn  sie  anfangen 
zu  heilen)  [Ti  K^kolar  saei  am  Lesa]  M. 
—  Schweiz.  3,   1460. 

ab  lesche"  löschen:  Kalk  a.  1.  Kalk- 
stein mit  Wasser  zu  einem  Brei  anrühren 
U.  Han  '•^r  de°  Kalik  schun  o''  ge- 
lesche"?  Dunzenh.  Ingenh.  —  Schweiz. 
3,   1461. 

uslesche"       /.  auslöschen  (ein  Licht); 

2.  Geschriebenes  atif  der  Tafel  weg- 
7vischen  Kapp.  Str.  —  Schweiz.  3,  146 1. 

verleschc",  Part,  [farlesa  Hf7\  i. 
tr.  auslöschen:  Verlesch  doch  s  Für!  Ob- 
hergh.  2.  intr.  s  Liecht  verlescht  bal"*, 
denn  s  is'  ke'"  Petrol  me'''  in  d^r  Lamp 
Dil.  'göts  lieb  verloschen  ist'  Brant  Narr. 
65,  91.  übtr.  Er  is'  verlesche"  gestorben 
Hf.  j.  refl. :  d  Sunn  verlescht  sich  ver- 
steckt sich  Bühl. 

Lesch  [Les  Str.  Hf7\  f.  ein  kühlender 
Aufschlag  bei   Wöchnerinnen  Hf. 

Leschieres  [Lesfras  Ruf.  Betschd.; 
Ldsiras  Hf.;  Lesi^ras  Ingenh.;  Lesiras 
Lobs.;  L^siaerQS  Rothb.  Zinsw.;  seltener 
N^slras,  auch  Esi^ras  Hf.;  Nbf.  Resi^ras 
Dtmzenh^  m.  grosse  Menge,  Masse.  Hut 
is'  c  ganzer  L.  Soldate"  durich  Lobs.  — 
hebr.  'aschir'  reich  JB.  XII   132. 

Liesch, Liest  [Lias  Weckolsh. Du.; Liaes 
Mü.  Rapp.  Mutzig;  Li^s  Rchw.  Heidolsh. ; 
Lis  Str.  Lohr;  L(?s  Wh.;  Li^s  Rothb.; 
Li^sa  Zinsw.;  Liast  Bf.;  Liast  Dachstn. 
Wörth;  Li^st  Bisch.  Geud.  Ingenh.;  List 
Str.;  Lest  Ulk.  Brum.\  m.  n.  i.  Schilf, 
kieselsäu  rehalt  ige  s  Sumpf  gras  überh . ,  Car  ex, 
Riedgras  Kirschl.  2,  240;  als  Viehfutter 
nicht  venvendbar,  denn  s  verschnid^t  im 
Vie^  d  Kuttle"  Du.  M'r  welle"  L.  hole", 
es  sin'  jetz'  Fä^'nle  dran  Wörth.  Us  d«r 
Blüejet    vom    L.     ka""    m*r    netti    Bese" 


mache"  Illk.  'Weist  wie  drus,  am  Galle- 
brüechcl,  Liesch  un  Kölwele  mer  gholt' 
Boese  Schk.  200.  'dann  der  lyss  und 
rowen  {Rogen)  dadurch  [durch  das  Mähen 
des  Grases  im  Stadtgraben)  verderbet  wurt' 
Str.  1450  Brucker  516.  2.  Wasser- 
pflanze überh.  Str.  Zss.  Liestgras  Hf.; 
Lieschmatte"*  in  Offenh.  St.;  Liestspatz. 
—  Schweiz.  3,   1459. 

Liesterle  PI.  Schilf stengel:  d  Buewe" 
hole"  L.  un**  mache"  Pfiler  drus  Illk. 

lieschig,  liestig  [li^si/  Zinsw.;  Idsti;^ 
Schopperten;  lös9/  Wh^  Adj.  schilfig, 
mit  Schilf  od.  Riedgras  bewachsen.  — 
Schweiz.  3,   1460. 

Liescher  [Lieüar  Mutzig~\  m.  ein 
Lütticher  oder  Belgier;  verächtlich:  Bis' 
c  L. !  —  zu  frz.  Liege. 

losch  [lüs  Du.;  los  Str.  Wh.'\  Adj. 
I.  locker,  los.  Di*s  Schloss  muess  ge- 
macht wer'^e",  es  is^  jo  ganz  1.  Str.  s 
is*  m'r  e  Za^'n  1.  ebd.  'Sie  (die'  für  der 
Stachel)  wurd  gewiss  nimm  1.*  Hirtz  Ged. 
243.  2.     (vom    Husten)    gelöst:      D^r 

Hueste"  is*  1.,  er  bricht  alsg'^mach  Dil. 
Klein.  j.  trüb  [vom  Wein)  Wh.  — 
J.  zti  frz.  louche. 

Loschement  [Lösamant  fast  allg.; 
Losamant  Su.  Katzent.;  Losamaent  Str.; 
Lüssmant  Ndhsn.;  PI.  -or,  Lysomantar 
Zinsw7\  n.  Wohnung.  P^  ha''®n  e  L. 
g^le^^nt  in  d-^r  Stadt  Pfast.  Si«  ha''^n  e 
schöns  L.  Ingenh.  s.  Losament.  —  frz. 
logement.     Schweiz.  3,   1461. 

Loschi  [Losi  Su.;  Lösi  Katzent. 
Ingersh.  U.\  n.  Wohnung.  Er  het  Kost 
un'*  L.  bi  uns  Su.   —  frz.  logis. 

loschiere"  [losiara  Hlkr.;  losiara  Su. 
Katzent.  Du.  Bf.  K.\  losiera  Z.;  losiro 
Str.  Betschd.  W.]  i.  wohnen.  M'r  sin** 
(oder  han)  im  erste"  Stock  gloschiert  unsere 
Wohnung  lag  im  ersten  Stockwerk  U. 
M'r  1.  oder  m'r  sin**  loschiert  mir  wohnen 
Du.  2.  übernachten:  Wo  loschieren  i''r? 
Katzent.  M«r  ka""  bi-n-i*'m  1.  Du.  j. 
tr.  Er  loschiert  aü'^''  nimmt  auch  Gäste 
über  Nacht  Du.  'Hier  loschiert  man  zu 
Fuss  und  zu  Pferd'  vor  iSyo  hätifig  unter 
Wii'tshausschildern  neben  dem  entspr.  frz. 
Vermerk.  — frz.  loger.  Schweiz.  3,  1460. 

Inloschierungy.  scherzh.  Würmer  Str. 

Lusche  [Lüso  Felleri^  f.  dummes 
Mädchen.  —  Schweiz.  3,  146 1.  Schwab. 
362.     Hess.  256. 
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Essiglusch,  -luschere"  [Esiklus,  -lüsra 
Obhergh7\  f.  Übername  der  Essighändlerin. 

Lespe",  ^.  Lefze". 

luspere"  [lyspara  Horbg.;  lyspara 
Ingersh.~\  i.  heifulich  lauschen:  Luspcrs' 
wi'^der,  was  m'r  rede"?  Ingersh.  2.  heim- 
lich nachforschen.  j.  statmend  schauen 
K.  vgl.  auch  lustere". 

••^rusluspere"  [ryslyspsrg  Dunzenh.~\ 
aushorchen,  durch  Querfragen  ein  Ge- 
heimnis entlocken:  Us  mir  luspers'  nix  rus! 

Lusperer  m.  Lauscher,  Horcher: 
Bli*^  still,  s  is'  e  L.  in  d'^r  Näche!  Ingersh. 

Last  [Last  allg^  f.  m.  {s.  Menges 
Volksmda.  35)  /.  Last.  Wenn  d^r  Wind 
emol  slarik  ge'^t,  so  g^heit  er  de"  Baum 
um;  er  het  d*r  L.  ganz  uf  einere  Sit 
Dil.  Uf  d^r  L.  sin  verhasst  sein  Sir. 
2.  PI.  Ängste  Frey  10,  22  tw.  — 
Schweiz.  3,  1462. 

i-Bode°last  m.  eig.  Erdenlast; 
Schimpfw.:  'Was,  dem  Lalli,  dem  Bodde- 
last  gisch  recht?'  Pfm.  IL  6. 

Kinderlast  Z.,  Kinderslast  Lohr  m. 
zahlreiche  Familie. 

Schulde  "last  m.  grosse  Schuldsumme 
Z.  'ihm  vnd  seinen  Kindern  einen  solchen 
Schulden  last  auff  den  Halss  ladet'  Mosch. 
II  151.  'einen  grossen  vast  ohnerträglichen 
frembden  Schuldenlast  auff  sich  geladen' 
Petri  474.  —  Schweiz.  3,   1463. 

Ü berlast  \EsN^r\khtIngenh.'\ m.  empfind- 
liche Last.  So  vil  King,  dis  is'  jo  e-n-Ü., 
dass  ®^  nit  ze  sauje-n-isM  Vil  stubecosten 
.  .  die  den  armen  allermeist  ein  überlast 
gewesen  sint'  Str.    1477   Brucker  434. 

Laste"  [Lästo  Hf.l  m.  Last  (bildl.)  S 
is'   e  grosser  L.  für  ü"s. 

lästig  [l^stik  Du.;  lasti  Ndhsn.  K.  Z.; 
lesti/  Wh.\  Adj.  i.  lästig,  zur  Last. 
2.  schwer,  beleibt,  auch  von  Schwangeren, 
j.  müde,  matt.   —   Schweiz.   3,   1464. 

belästig  Adj.  =rz  lästig  2.  Er  is'  b., 
es  nutzt  nix  bi  '''m  Ndhsn. 

hinderlästig  Adj.  im  hinteren  Teil 
zu  schwer  beladen,  vom    Wagen  Du. 

schwerlästig  Adj.  ti.  Adv.  mühsam, 
schwerfällig:  Si«  het  a"fange"  e  schwer- 
lästige" Gang.  S  ge^'t  halt  arig  s.  so  nass 
ist  der  Boden  heute  Du. 

überlästig  [ewarlestik  Du.  Rapp.;  -lasti 
K.  Z.]  Adj.  I.  lästig,  z.  B.  ein  alter 
Vater,  der  von  seinen  Kindern  ernährt 
wird  Dil.  Das  dumme  Lache"  is'  m'r 
bal''  ü.  Rapp.        2.  ztt  schwer.     Wenn  die 


Jungen  mittels  eines  Brettes,  das  in  der 
Mitte  atifiiegt,  sich  eine  Schaukel  her- 
gestellt haben,  so  kann  man  gelegentlich 
hören :  Ruck  besser  geje"  m'r,  bi  dir  is'  s 
ü. !  ruck  näher  nach  der  Mitte,  bei  dir 
ist  ein  Übergewicht  Rapp.  —  Schweiz. 
3,   1464. 

vorderlästig  vorne  zu  schwer  beladen, 
vom  Wagen.  Im  Scherz  auch  von  einer 
schwangeren  Frau  gebraticht  Dil. 

Laster  [Lästar  a//^.]  n.  i.  Laster. 
Er  het  alli  L.  Rapp.  2.  lasterhafte 
Weibsperson  (Scheltwort).  Du  L. !  Su.  Str. 
'Du  krimmenalischs  Laster!  Du  Rakker, 
hilf  mer  uf!'  Pfm.  II  2.  j.  im  Scherz 
für  ein  lustiges  Mädchen:  S  is'  e  L.,  s 
macht  alli  Lüt  lache"  Du.  Zss.  Laster- 
lebe". —  Schweiz.  3,  1465.  Schwab.  342. 

lästerlig  [lestarlik  Horbg.']  Adv.  der 
Steigerung  sehr,  schrecklich  [bei  Zahlan- 
gaben) :  s  het  fern  1.  vi^l  Trüw'^l  g^ge'^^". 
'lasterlich'  Klein.  —  Schweiz.  3,  1466. 
Westerw. 

Lästere"  [Lästaro  Str.\  f.  PI.  Astern. 
'e  kleins  (Tableau)  mit  Rose  un  vier  andri 
grossi  mit  Dahlias,  Gichterrose,  Astre  — 
nit  'Lastre',  wie  zeller  Gärtner  als  saat  — 
un  Sunneblueme'  Str.  Wochenbl.  1883, 
Nr.   96.    j'.  atuh  Aster  Seite  8r. 

Lestin  [Lestin  Geisp.^  weibl.  Vorname 
Cölestine. 

Leist,  Leiste"  [Laist6".  bis  Rapp  .;\,'a\%\.^ 
Hältst.  Bf.  Str.  W. ;  Laeista  R.  Z.  Betschd.; 
Lsesta  Wh.;  Lästa  Bühl\  m.  Schuhmacher- 
leisten. D  Schue**  uf  ei"^m  od.  ei"''n  L. 
mache"  lo''''^"  beide  gleich  anfertigen  lassen, 
so  dass  jeder  für  beide  Füsse  passt  {gegen 
das  Schieflaufen)  Dil.  'Vnd  glaube  ich 
.  .  .  das  die  Weiber  fast  alle  vber  einen 
Leyst  sind  geschlagen'  Mosch.  II  314.  Er 
het  e  Nas  wi""  e  Kleinkinderleiste"  eine 
grosse  Nase  Str.  Du  g^heis'  s  ine",  wi^ 
d^r  Schue^'macher  d'^r  L.  du  wirfst  es  (das 
Essen)  zu  gewaltsam  hinein,  du  stopfst 
dich  zu  voll  Su.  'Der  Schuhmacher  muss 
bim  Leist  bHbe'  Mü.  Mat.  4,  62.  'Schüester 
blib  bi'm  Leischte'  Rath Geber  37.  2. 
Ilolzstücke,  die  am  unteren  Ende  an  die 
Sparren  angenagelt  werden,  tim  dot  Vor- 
schuss  über  die  Mauerbalken  zu  bilden 
Bf.  —  Schweiz.  3,   1469. 

Tribleist  m.  Leisten  zum  Auseinander- 
treiben enger  Schuhe ,  oben  mit  einer  Schraube 
versehen  Rapp. 
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(List  in) 

Nünlist  [Ni'nlest  Co.]  m.  Neunlist 
(Spitzname  für  Lehrer).  Mit  so  ^'''^me 
N.  is'   nit  vi«l  z^  mache".  —  Schweiz.  3, 

1474- 

List(e)  [Listo  6-.;  List  O.  U.  W.']  f. 
\.  Leiste.  i.  Leiste  des  Schreiners,  Ein- 
fassstreifen. Du  mues'  e  L.  do  druf 
mache",  su"st  hebt  s  d'r  nit  Du.  Do 
nauj^lt  m«r  e  gueti  L.  drüwer,  nu  (dann) 
hebt's  wieder  lang  Ingenh.  2.  Leiste 
{Körpergegena) :  Er  het  We**  in  de""  L. 
Co.  Zss.  Liste"bruch.  j.  Bauchriemen- 
stück: P^  will  Fleisch  vo"  d^r  L.  Eschenzw. 
n.  Liste.  Eine"  uf  d<=r  L.  ha^'^n  Str., 
ei"*'m  uf  d  L.  ge**"  Heidw.  einen  auf  dem 
Korn  haben,  einen  nicht  leiden  können. 
—  Schweiz.  3,  1473.  1474.    11  aus  frz. 

Dem.  Listle  O.,  List^l  U.  n.  i.  kleine 
Holzleiste :  Du  mues'  e  L.  a"nagle°  !  Hlkr. 
2.  PI.   Listle   kleines   süsses    Gebäck    Str. 

Krüzlist  f.  Kreuzleiste,  ein  Stück  vier- 
kantig geschnittenes  Langholz  von  etwa 
10  cm  Seitenfläche  Str. 

Brenntewinlist  [Praentowinlist  Altw7\ 
f.  die  in  den  Wirtschaften  ausgehängte 
Liste  der*  notorischen  Trunkenbolde,  denen 
der  Wirt  keine  geistigen  Getränke  ver- 
abreichen darf. 

Lumpe"list  f.  U.  =^  Brenntewinlist. 
'C'est  trischt,  Ich  bin  off  dV  Lumpelischt!" 
Stosk.   66. 

Schandarme"list  f.  Steckbrief  in  den 
Händen  der  Gendarmen:  Er  is'  uf  d^r  S. 
die  G.  fahnden  auf  ihn  Du.    U. 

Schnapslist y.  K.  Z.  =  Brenntewinlist. 

Z  a p  f e  "  1  i  s  t  f.  Kleiderriegel  mit  Haken 
Str. 

List  [List  Du. ;  Fl.  -o  Su.']  f.  Heti- 
hechel,  Ononis  spinosa.  Zss.  Liste^heck 
Du.  —  Schweiz.  3,   1473. 

Liest,  .y.  Liosch. 

Lust(e")  [Lust  m.  Ruf.;  f.  Ingw. 
LJitzelstn.  Wh. ;  Lusta  m.  Z.  Lngw.  Lützel- 
stn\  Lust.  D^r  L.  [Ingw.  Lützelstn.  in 
dieser  Rda.  auch  nur  m.)  biiesse"  i. 
etivas  Begehrtes  gemessen  Ruf.  Z.;  2. 
überdrüssig  werden  Hf.  'sie  solte  den 
Apfifel  frölich  abbrechen  vnd  jhren  lust 
büssen'  Geiler  75.  Narr  {Kl.)  'ihren  Lust 
büssen'  Martin  Coli.  40.  'das  die  men- 
nige  deste  bass  iren  lusten  an  dem  brot- 
kouf  haben  möge*  Str.  1493  Brucker  ioi. 
'nach  all  unserm  lust'  Fisch.  Flöhh.  263. 
'So  lang  der  seckel  voll  geld  ist  und  die 


person  zu  dem  lust  geschickt,  so  lang  ist 
man  lieb'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  142. 
'Der  alten  Königin  .  .  ist  der  lust  die  Evan- 
gelische religion  zue  bekhriegen  .  ,  noch 
nicht  vergangen'  Petri  362.  'Esset  hien 
mit  gutem  Lust'  Mosch.  II 1 00.  —  Schweiz, 

3,   1474- 

Gelust(e")  [Klüst  m.  Roppenzw.  Pfet- 
terhsn.  Su.  Geberschw.  Du.;  f.  Olti.  Liebsd. 
////^r. ;  Kalust  Wh.;  f.  Klüsta  Sier.,  Kalüsto 
m.  Z.  Wd'rth]  i.  Gelüste,  Verlangen.  D^t  G. 
büesse"  bis  zum  Überdruss  sich  satt  essen. 
Wenn  dTrüw^l  zitigsin'*,  will  ich  dG.  büesse" 
Geberschw.  'glust,  glüst'  Geiler  J.  Seh. 
5  b;  22.  'zu  irem  glust  vnd  willen'  Geiler 
Narr.  124^  (LIX  seh.)  'Wann  ...  du 
deinen  Gelüst  büßen  willt'  Petri  15.  'ge- 
lust  büssen  animo  obsequi'  Dasvp.  Hes' 
ke'"  G. ?  willst  du  nicht  mitessen}  Su. 
Dem.  Gelüstle,  PI.  -er:  Gelüstler  ha**«" 
öfters  Gelüste  nach  verschiedenen  Speisen 
haben,  gewöhnlich  bei  Frauen  im  Beginn 
der  Schwangerschaft  Du.  Str.  —  Schweiz. 
3>    1476. 

Unlust  [Uri^lüst  AI.]  m.  Widerwillen, 
Ekel,  'wann  du  .  .  vielleicht  etwas  antriffst, 
welches  dir  Unlust  .  .  erwecken  möchte' 
Petri  15.  —  Schweiz.  3,   1475. 

Wollüste  [WolestaZ.  Wh.]  Fl.  Wollust, 
Geilheit:  Di^  sin'^  voll  W.,  wi*"  e  Hund 
voll  Flö**.  —  Schweiz.  3,   1476. 

gelüste"  I.  pers.  Lust  empfinden: 
ich  gelust^  d^rnoch  Z.  2.  unpers. :  s 
gelüstet  mi'^''  nit,  bi  dem  kalte"  Wetter  ze 
bade"  Hf.  'so  ofif  es  jhn  gelust'  Fisch. 
Garg.  107.  'sich  der  Schnecken  gelüsten 
.  .  lassen'  Mosch.  II  109.  —  Schweiz.  3, 

1477- 

Gelüst  er  m.   Gelüste  Steinb.   Hlkr. 

g*lusterig,  -ü-  [kliist3riki?«y.;klestarik 
Du.  Bf.;  kalestare^-  Wh.~\  Adj.  Lust  empfin- 
dend, lüstern  nach  etw.,vollvon  Gelüsten.  Bis* 
denn  sehe"  wieder  g.  no'^''  Äpf^l,  d  letste"  sin^ 
d'r  doch  sur  ufg*stosse"  Du.  G.  wie  ne 
Frau  Bf.    Gruss  an  eine  Frau,  die  Wasser 


holen  will:    Hes'   Durst? 


Jo,   i"^''  bin 


g.  gsi"!  Ruf.  'Sihe,  Hagenbutz,  du  machst 
dich  disen  morgen  mechtig  batzig,  vnnd 
bist  sehr  gelusterig'  Fisch.  Garg.  312.  'ge- 
lusterig  desgoutde'  (von  einer  Schwangeren) 
Martin  Pari.  N.  511. 

lustig  [lüstik  5.  O.  bis  Bf.;  lüsti  U.; 
lüste/  Lohr  Wh.^  Adj.  lustig.  Gassen- 
hauer: Wenn  i'^''  Geld  ha''®,  bin  i"^**  1.  ti.  s.  w. 
Du.    Seite  215.     L.    wil    (während)    m'r 
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ledig  sin*^,  L.  wil  m'r  lebe";  We""  m'r 
nit  in  Himrn«!  chemme",  Chemme"  m'r 
doch  d«rnebe'> !  Liebsd. ;  Var. :  Wenn  mi<='» 
^'^  Kät^'ri"«  nimme'  will,  Gang  i'''*  zu  d*r 
Bäbe !  Steinbr. ;  oder  .  .  lewe",  Wann  di« 
Trüwele  zittig  sin'^,  So  ge*»"  m'r  in  di« 
Rewe" !  mz.  M.  JB.  XII 1 1  2.  E  lustige^  Bue'' 
Bracht  meng  Paar  Schue''%Un'ietrurige'' Narr 
Het  lang  am  e  Paar  Ruf.  Lustig  gelebt 
un^  selig  g^storwe"  Heisst  im  TciM  d 
Rechni"g  verdorwe"  Du.  Subst.  e  Lustje"^ 
han  im  Rausch  lustig  sein  Hf.  2.  an- 
genehm, lieblich,  wohnlich:  e'"  lustijer  Platz 
M.;  vom  Wetter:  s  is'  dato  nit  1.  dusse"* 
Ingenh.  Wenn's  rej^^t  im  Herbst,  is'  s 
nit  1.  Dil.  s  is'  nit  1.  spaziere"  ge'^n  hüt! 
Betschd.  'lustig  amoenus'DASYP.  —  Schweiz. 

3,   1478. 

Lusti  [Lüsti  Roppenzw.]  m.  Spassvogel. 

—  Schweiz.  3,   1477. 

bo de" lustig  Adj.  sehr  lustig,  vor 
Freuden  in  die  Höhe  springend  Str.  'Mer 
sin  drus  ali  mol  recht  boddelusti  gsin'  Pfm. 
I  6 ;  />«  Wortspiel,  von  histigen  Betrunkenen : 
'Ja,  boddelusti  gar,  wyl  si  an  aim  Stück 
hien    sinn    uf  de  Bodde  keit'  Pfm.  III  2. 

g^lustig  begieVig,  lüstern  Olli.  Rop- 
penzw.  Liebsd.  Steinb.  Banzenh.  P*»  bi" 
g.  d«rno=''   Olli.  —  Schweiz.  3,   1479- 

unlustig  [üri^lüstik  Su.  M. ;  ünlüstik  Du. ; 
üi^lüsti  Ingenh^  Adj.  i.  unerfreulich, 
vom  Wetter:  Da^  's'  u.  Wetter;  s  grust 
ei"«m,  für  nus  ze  ge*""!  Dil.  2.  unge- 
ordnete Esslust  bei  Kranken  M.  Z.  — 
Schweiz.  3,   1479. 

wollüstig    ausgelassen    (Kinder)     Wh. 

belustige"  [palüstika  Winzenh.^  wie 
hochd. 

gelustere",  gelüstere"  [klüstra  Sil.; 
klestra  Du.]  gelüsten :  V^  denk,  s  wurd 
di'^^  nimm®"^  g.,  du  bis'  e^brennt  wor'^e"! 
Du. 

g  e  1  ü  s  t  e  r  1  i  c  h  [kalestarli  Z.]  ^^^ /?;j  j-/^r;z  : 
AUe^  {frz.),  bis'  nit  g.  ?  willst  du  nicht 
mit  essen?  Ingenh. 

plustiere"  [lüstira  Str.]  refl.  sich  be- 
histigen.  'Wo  kann  m®r  si  lustiere  I  mein 
nurr,  so  wie  hie?'  E.  Stöber  Schk.  31. 

g^lustiere"  [klüstiara  Rtif.]  refl.  mit 
Appetit  essen:  Ich  ha^®  mi«''  g«lustiert! 

Verl u stiere"  refl.  sich  vergnügen  Z. 
Wh.,  bes.  dtirch  Vertilgen  einer  Lieblings- 
speise Su.  —  Schweiz.   3,   1477. 

flüstigen  sich  seinen  Lüsten  über- 
lassen,  Gelüste  haben  Geiler  J.  Seh.  6; 


in  gutem  Sinne:  'sich  in  Gott  lüstigen' 
y.  Seh.  13^;  in  schlechtem  Sinne:  'einen 
lustigen'  zur  I^tist  verlocken,  verführen 
J.  Seh.  II. 

lustere"  [lystaro  u.  lystrofastallg.;  lystara 
ffi.;\a.uät3Tä  Winzenb.']      /.lauschen.    Wer 
ste'^t  denn  wieder  d^  usse"  am  Fenster  un"* 
lustert?  Prinzh.     P^  ha''"  nix  könne"  saje" 
vor    de"   Kinder",    si*    hä''«n    g^lustert,  si« 
hä^«n  alles  welle"  höre"  Dil.    'Wer  kummt? 
.   .  I    gykkel    un  i  luster'    Pfm.  V  4.    'et- 
liches   Gesindlein,    so    von    fernen   stunde 
vnd    lausterte    Mosch.    II   25.       2.  auf- 
horchen.      Wenn    de''     Pfarrer    ep«s    saut 
{sagt),  lustere"  s'e-n-awer  als!  Brimi.  'Was 
zucksch,    was    hesch    ze    lustre?    Heersch 
was     der     Wächter     saat?'    Aug.     Stöber 
Schk.   247.     S   Ross  hört  guct,  s  lustert, 
wenn  epper  im  Hof  ge^^t  Geberschw.     L. 
wi«  e  Häft^lmacher  Geud.,  wi«  e  Kö^'lhas 
Dehli.,  wi^  n-e  Maie"käfer  Hlkr.    'laustem 
nur  mit  eim  Ohr  daraufif  Geiler  9.  Narr 
{Kl.)      Zss.    Lustergross*l    Hebamme    St. 
j.    erstaunt   aufhorchen    bei  einer    uner- 
warteten Nachricht:  Er  wurd  1.,  wenn  er 
das  erfa'^rt  Du.     Dismol  wurd  *r  awer  1.! 
Ingenh.     4.  statinen  überhaupt:  s  is'   arig 
kalt    hinicht    (heute   Nacht),    du    wurs'   1., 
wenn    du    heim    ge^s*,    in    dine"    dünne" 
Kleider".     Er   wurd   1.,   wenn  s'e  i^'m  d«r 
Za^n  ^®rusrisse"   0.       5.  nachsinnen,  über 
traurige  Ereignisse  nachdenken  Hü       6. 
aufpassen,    lauern:    'Un    wo     sie    lustre, 
noot  un  wyt,  Kummt  als  kein  Butzemummel' 
Schk.    238.      'laustem'    auf  jem.    lauern 
Geiler    Narr.    H   12.     'als   ob  eyn  Katz 
auff  die  Mäuß   laustert'  Fisch.  Bin.   158. 
'welches  Junkherr  Hannsen  also  entrüstet, 
dass    er    auff   den  Wagneren    etliche  jähr 
lang    gelusteret,    ihn    endlichen,    im  Jahr 
1494,  erwüscht  .  .  hat'  Petri  218.     'Dein 
laustem,  heimlich  gänge'  1592  Als.  1858, 
105.  —  Schweiz.  3,  1480.  Schwab.  345. 
Hess.  256.     Eifel.     Westerw. 

ab  lustere"  etwas  absehen  oder  ab- 
hören und  dann  nachmachen:  Er  het  m'r 
de"  Marsch  (Musikstück)  abg^ustert  Ob- 
hergh.  —   Schweiz.   3,   1481. 

erlustere"   ein   Geheimnis  erlauschen; 

spöttisch   fragt   man:    Hes*  gemeint,    du 

erlusters's  oder  erlusterles's?  Rapp. 

gelustere"  aufhorchen  Strüth. 

uf  lustere"  auflauschen:    P**  han  i^'m 

ufgelustert  Ingersh.  —  Schweiz.  3,  1481. 
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uslustere"  ausfragen,  aushorchen  Ruf. 
—  Schweiz.  3,   148 1. 

Lusterer  [Lystarar  N Breis.  Ingersh.'\ 
m.  Horcher:  Gi**  Acht,  s  is*  e  L.  drus! 
Ingersh. 

Lusteri  [Lystari  Roppenzw.;  Lystori 
Katzcnt7\  m.  Lauscher:  M«r  dörf  hüte 
nit    vil  saje"  wejc"  de"'   L. !  Katzent. 

Latattere  [Lätätoro  Roppenzw.  Pfast. 
Obbrtick  Ingersh.;  scherzh.  Nbf.  Latytro 
Ltttterb.~\  f.  alte,  grosse  Laterne:  Die  L. 
ka""s'  du  wegwerfe"  Ingersh.  Die  L. 
brennt  heiter  Roppenzw.  Zünd  di®  L. 
a"!  Obbruck.  s.  atich  Lattere.  —  Schweiz. 
3,   1484. 

Stalllatattere  f.  Stalllaterne  Ingersh. 

Latt(e)  [Lät9  6".  sonst  Lät;  PL  -9] 
f.  I.  Holzlatte.  Rda.  jem.  auf  der 
Latte  haben  =  nicht  leiden  können.  So 
lang  "^ass  er  do  g«si"  is',  han  i*^*"  i*"!!  uf 
d«r  L.  gha*^'  Heidw.  E'ne»  uf  d  L.  be- 
kumme"  Molsh.  K.  Z.  'der  Bur  het  's 
Zehnerle  müen  bleche,  het  awer  uff  diss 
hin  de  Hohwald  so  uft"  d'  Latt  bekumme, 
dass  .  .'  Str.  Wochenbl.  1883,  Nr.  70. 
Rda.  Durch  (dur"'^  ///.)  d  Latte"  ge''(n) 
sich  dünne  machen  Str.;  Sjyn.  Uwer  d  L. 
ge*^"  Ruf.;  durch  d  L.  kumme"  entwischen 
Str.  M'r  sin'^  noch  witläufig  Fründ  mit 
•"nand,  vo"  siwe"  (nun  Z.)  Schüren  e  L. 
scherzhafte  Bezeichnung  einer  weitläufigen 
Verwandtschaft  Bf.  Zss.  Latte^nag'^l, 
-t^^ör^l,  -zun.  2.  grosse,  schlanke  Person 
Roppenzw.  Dentin.  Lättle"  [Latla  Su.  K. 
Z.;  Lcetla  Kindw.  Str.  JV.]  n.  PI.  Latten- 
zaun ,  Staket.  Syn.  Lattenzun  Rapp.  — 
Schweiz.  3,   1482. 

Messlatt  f.  Messstange  Rapp. 

Murlatt  f.  der  erste  Balken,  der  auf 
die  Mauer  kommt.  Dis  is'  e  langi  M. 
Obhergh.  —  Schweiz.  3,   1483. 

latte"  [lata  U^^  durchprügeln.  Er  is' 
vom  Vater  gelatt^t  wor''e°  Bisch. 

durch  latte"  durchprügeln  Ulk. 

lättle"  [latlo  Pfetterhsn.  Molsh.  K.  Z.; 
Part,  kolaetlt  Str^  i.  mit  dünnen  Latten 
übernageln,  bes.  Decken  u.  Wände,  die 
übergipst  werden  sollen  U.  2.  {mit 
dünnen  Latten)  durchprügeln  Molsh.  j. 
ausziehen  im  Spiel  Pfetterhsn.  —  Schweiz. 
3,   1484. 

Lateische"  [Lätaiia  Obbruck]  m.  Laterne. 

Lattere  [  Lätora  {Nbf  Lätätora)  Pfast. ; 
Lätra  Strüth]  f.        i.  Mund:   De""   hat  e 


guete  L.  kann  ordentlich  reden  Pfast. 
Mach  di''''  eweg,  oder  i'^^  hau  d'r  eine  uf 
d  Latattere !  ebd.  2.  Person  mit  breitem 
Mund  Strüth.  —  vgl.  Schweiz.  3,  i486 
Lattere  schwatzhaftes    Weib} 

Latern(e)  [Lätärna  Banzenh. ;  Lätärn 
Winzenh.  Ruf.  Obhergh.  Du.  Rapp.;  Lätarn 
M.  Brum.  Betschd. ;  Lataern  Str. ;  Lötärn 
Su. ;  Lötarn  Ndhsn.]  f.  i.  Laterne.  Zünd 
d  L.  a(n)!  Winzenh.  u.  allg.  De'^  rennt 
a's  wi"  e  Pfurz  us  emej.ß  l  rennt  schnell 
davojt  Osenb. ;  kleines  Ollicht  Kindw.  Rda. 
E  L.  ha''®"  im  Rausche  scharf  sehn  Ruf. 
Jß.  IX  122.  De^  bracht  ke'"«  L.,  er  het 
heiter  im  Hirn  ebd.  2.  ein  altes  bau- 
fälliges Gebäude,  ein  schlechter  Abort 
Obhergh.  Du.  Da^  's'  e  alti  L.,  d^r  Wind 
blost  üwcrall  ni"  Du.  J.  Kopf:  P*> 
ha^be  ihjjj  ßjj^j  jjf  (]  L_  versetzt  Du.     s.  auch 

Luzern(e)  tmd  Nase"  i.  Zss.  Laterne"- 
macher,  -pfoste".  —  Schweiz.  3,   1484. 

Laterne"maschin  Laterna  magica  Str. 

Schelme"latern(e)  f.  Blendlaterne, 
auch  vom  Briefboten  getragen  Obhergh. 
Co.,  Dem.  Ruf. 

Sturmlaterne  y.  Stalllaterne,  die  mit 
Draht  umgeben  ist  jind  vom  Wind  nicht 
ausgelöscht  wird:  Nimm  d  S..  un''  gang 
ge^"  füetere" !   Obhergh. 

Latet,  Lateter  [Latet  Obhergh.;  Latßtar 
Ulk.]  m.  Kopf.  Schlag^-n-i^'m  eins  uf  d«r 
L. !  Obhergh.  Demin.  Latet^^l,  Lateterle 
[Lataetl  Mutzig;  Latetl  Hf.;  LätStl  Str.; 
Lät^tl  Dunzenh.;  Lataetorla  il/«.]  n.  Ich 
will  '*'■■  s  L.  Wäsche"!  Mutzig.  eim  s  Latä- 
terle  wasche'  schelten  Mit.  Mat.  4,  57. 
'Zai,  streck  's  Latätel  her'  Hirtz  Ged.  240. 
'Waisch  du  wer  hit  im  Magister  .  .  dene 
Laids-Schneeballe  uff  de  Deckel  gschanzt 
het,  dass  em  's  Ladädel  geloddelt  het?' 
ScHK.  392.  'I  wurr  di  glych  dellere-n-un 
leddere,  dass  derr  's  Lattädel  turnt'  {frz. 
tourner)  Pfm.  IV  3.  —  Schweiz.  3,  1484. 

Lattich  [Lätik  Illkr.;  Läti  Bisch.  Str. 
K.  Z. ;  Läti;j  W^  I.  m.  Lattich,  Lactu ca 
KiRSCHL.  I,  398;  Lattichsalat:  Hinicht 
gi'^t  s  L. !  Hlkr.  'latiche  Chron.  II.  / 
Salatschüssel :  Mach  de"  Salat  i"  d  L. ! 
Bisch.,  abgek.  aus  Saladje,  frz.  saladier. 
—  Schweiz.  3,   1485, 

Stinklattich  w.  Sambucus  nigra  Rauzv. 

latinisch    [latinis  Liebsd.  Su.;    lätinis 

Du.  Bf.  Str.  Betschd.;  lätinis  K.  Z.;  lätins 

I  Lohr]  Adj.  Adv.  lateinisch;    unverständ- 

j  liehe  Sprache :  Da^  's'   1. !   du  reds',  glaub 
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i'^'',  1.  ich  verstehe  dich  nicht  0. ;  undetit- 
lich,  infolge  von  Tonverschiebringen  :  Ich 
ka""  aü"''  1.,  horch  emol:  [Pyristi  lämanti 
träfo?]  =  Bauer,  ist  die  lahme  Ente  dein, 
der  Äffe  auch}  [Kretwantantüm ,  Khäts- 
frestpäpilörüm]  soll  der  Pfarrer  ,,atf  la- 
teinisch^^ der  Köchin  von  der  Kanzel  atis 
ztigertifen  haben  =  Gret',  wend'  die  Ent' 
lim,  die  Katz  frisst  die  Päpp  (den  Mehlbrei) 
Du.  Rchw.  Rda.  Uf  ''«m  latinische"  Tappe" 
reise"  als  fahrender  Schüler  Pfarrer  und 
Klöster  aufsuchen,  sich  satt  essen  tmd 
noch  ein  Reisegeschenk  mit  auf  den  Weg 
nehmen  Bf.-  Rda.  D  1.  Küche  die  Apo- 
theke: 'Alli  Küeche  sin  güet,  nur  d'  lati- 
nisch nit'  Rathgeber  2>^.  'E  schlechter 
Koch,  wo  ess  am  Sundaa  wott  laddynisch 
(mit  Thee)  regaliere'  Pfm.  I  3.  —  Schweiz. 

3.   1485- 

Apot^ekerlatinisch  [Apotekarlätinis 
Dtmzenh.  Ingenh.\  nennt  der  Bauer  die 
Sprache  der  Rezepte :  Ich  kann's  nit  lese", 
s  is'   A. 

Küche"latinisch  n.  schlechtes  Latein 
Strüth. 

Lautoria,  L  e i  t  o  r  i a  [Loeytöriä  Betschd. ; 
Laeitöriä  Dunzenh.  Betschd.  Lohr;  Latöriä 
Z.]  Freudenruf  in  dem  gesungenen  Vers: 
L.,  L.,  e  Knappwurst  is'  ke'n  Serwila! 
L.,  L.,  Zwiwelewick  bumbum !  Betschd., 
anderwärts  ähnl.   —   wohl  urspr.  Victoria. 

Lett(e)  [Lata  Fisl.;  Laeta  Wh.;  Lat 
Roppenzw.  Liebsd.  u.  nö.  fast  allg. ;  Laet  n. 
vS/r.]  m.  I.  Thonerde,  Letten,  wird  zu 
Töpferarbeiten  verwendet.  Die  Knaben  bal- 
len auch  kleine  Kügelchen  daraus,  stecken  sie 
auf  zugespitzte  Stäbe  und  schleudern  sie 
fort.  'Dnoh  kaufe  si  sich  Lett  un  mache 
Wäll  un  Schanze'  Pfm.  III  i.  'Let'  Geiler 
Arb.  hum.  28*;  'Lettich'  P.  IV  31". 
'lett'  GoL.  37.  'Lätt  limus'  Dasyp.  'Latt, 
Leim,  mürgel,  Schmirgel,  wie  es  die  Ver- 
alcher nennen' Mosch. I  223.  2. Schlamm- 
erde, atifgeweichter  Thonboden:  In  dere" 
L.  is'  gor  üw^l  bös  ge^n  Geud.  Zss.  Lett- 
acker lehmiger  Ackerboden  Roppenzw.;  Lett- 
gruebe  Töpferthongrube  Liebsd. ;  -Schenkel, 
-köpf.  —  Schweiz.  3,   1488.  Eifel. 

lettig  [latik  Roppenzw.  Bf.^  Adj. 
lehmig. 

Dunderlettel,  -letter,  s.  -wetter. 

lottere"  [latora  Roppenzw.  Rtif  M.; 
latra  Co.  Du.;  lataro  Bf.  Bisch.  Zinsw.^ 
1.  im  Wasser  plätschern:  Der  kann  a"*'*' 
nit    me'^"'     a's    1.    plätschern,    aber    nicht 


schwimmen  Zinsw.  'du  siehst  und  hörest 
das  weschen  und  letteren  des  wassers' 
Geiler  P.  III  36'';  im  Wasser  hertim- 
wühlen,  waschen,  reinigen  ders.  P.  S. 
XXIIII  bis.  2.  eine  Flüssigkeit  mit  Ge- 
räusch verschütten  od.  ablaufen  lassen: 
d  Dachtraufe"  1.  latifen  über  Du.  j. 
urinieren:  Er  hett  ins  Bett  gelettert  Du. 
^.  prügein,  schlagen  Ruf.  Bisch,  vgl. 
ledere"  i.  5.  tmpers.  regnen,  klatschend 
auffallen  {von  schweren  Tropfen).  Es  lettert, 
was  ''era'^  ka""t  Co.  —  Schweiz.  3,  1487. 

abe  lettere"  i.  heftig  regnen:  Hut 
het  s  abe  gelettert  N Breis.  2.  abschlagen : 
De"  han  i"*'  denn  abe  g^'lettert  Roppenzw. 

7 uff  lettren  bewegen,  aiif wühlen:  'wer 
toufift  ein  kind,  in  dem  so  er  das  wasser 
ufflettret  und  spricht:  ich  toufif  dich  .  .  .' 
Geiler  P.  U   26. 

verlettere"       i.    Wasser  verschütten. 

2.  mit  Wasser  (atich  dem  eigenen)  über- 
schütten: Am  Sunntig  z^  Nacht  si'"*  m'r 
spot  heim  g''kumme"  un'*  m'r  sin**  ver- 
lettert  gsi"  bis  üwer  d  0*'re"  durchnässt 
bis  auf  die  Haut  Geberschw.  Du  hes' 
d'r  Rock  verlettert  Horbg.  j.  verschwen- 
den, vergeuden  (Geld,  Zeit)  Lngersh.  Rapp. 

—  Schweiz.  3,   1487. 

Geletter  [Klatar  Katzent.;  Kalatar 
71/.]  n.  unnötiges  Vergiessen  von  Wasser: 
Was  machs'  wi'^der  für  e  G.  uf  ''em  Bode"? 
Katzent. 

G^letterte/.  /.  Lache.  2.  starker 
Regen  Ruf.    —   vgl.   Schweiz.   3,    1488. 

Lett  er  i  [Latari  Ensish.  M.;  Latri  Ruf. 
Obhergh.  Niffer']  m.  I.  Durchfall  JB. 
XIII  195.  2.  dummer  Kerl,  Tölpel.  [Seite 
559  Lederi  ist  zu  streichen.)  —  Schweiz. 

3,  1488. 

Letterle  [L^torla  Steinb.  Rttf.~\  n.  i. 
ausgelassenes  jtinges  Mädchen  Ruf.  2. 
unsittliches  Mädchen  von  schwachem  Kör- 
per Steinb. 

jLeit  n.  Geleite:  'ein  freier  leids'  ein 
frei  Geleite;  1476  bei  Mieg  II  80.  — 
Schweiz.  3,   1490. 

leite"  [laita  Rapp^  führen,  leiten.  Zss. 
Leithammel  Rapp.,  -seil.  —  Schweiz.  3, 
1491.     Schwab.  351. 

a"  leite"  wie  hochd.  zue  eps  a.  1.  Rapp. 

—  Schweiz.  3,   149 1. 

Anleitung  [Älaitür]^  Wittenh. ;  Önlaeitüi]^ 
Z.  Wh.~\f.  I.  Weisung.  Du  kanns'  "'ne  jo 
fröje",  «r  könnt  d'r  doch  alle"wej  e-n-0, 
ge^'^n  Ingenh.        2.  Anlage:    De    Mensch 
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het  me^""  A.  zuem  Ste'^le"  a's  zuem  Schaffe«» 
Wittenh. 

Hem'^leiter  [Hampf-l^itr  7^/.]  m.  Kind 
das  im  Hemd  henmiläuft.  —  Schwab. 
253  Hemmedleiter.  Bayer,  i,  i  i  10  Hemd- 
läiiter  fränk.     Danach  entlehnt. 

Leiter  [Laitor  Sti.  Du.  Str.  Lohr; 
L^itor  M.  Wh.;  Laetar  Barr;  Laeitar  K.  Z. 
Beischd.;  Lätar  Bühl;  Letar  Dehli.;  PL 
-9;  Demin.  -la]  f.  1.  Leiter.  Weis', 
was  du  sajs':  Wenn  d  Geis  d  L.  '"niif 
will,  sajs*:  Mutt^l,  bli''  hunde"!  sagt  man 
zu  einem,  der  in  fremde  Angelegenheiten 
hineinreden  will  Du.  Kinder,  die  durch- 
aus mit  auf  die  Reise  gehen  wollen,  tröstet 
man:  We""  m'r  ge'^n  s  Hündele  henke", 
derfs*  ge**"  s  Leiterle  trage"  Hi.,  ähnl. 
Dunzenh.  Z.  Bitten  die  Kinder  um  etwas, 
so  gibt  man  ihnen  ztcm  Trost  die  Ant- 
wort: Ja,  we""  m'r  emol  Geld  finde"  uf 
e'"*re  L.,  se  kauf  i<'*'s  Du.  2.  Wagen- 
leiter. Vo"  der  Matt  het  s  numme"  di® 
Leitere"  voll  Heü  ?=ge''«"  eine  massige 
Fuhre  Mittl.  Het's  e  schöne"  Waiije"  voll 
geggbe^?  Antw.  Jo,  kum  d  Leitere"  voll! 
Ingenh.     Zss.    Leiterwage".   —  Schweiz. 

3,    1497- 

Geise"leiter  f.  Farnkraut  Ingersh.; 
PI.  -e"  Spierstatide,  Spiraea  Mittl.,  Syn. 
Geisbart  Kirschl.  i,  216.  —  Schweiz. 
3,   1498. 

Gerüstleiter  f.  Leiter,  die  von  der 
Tenne  aus  zu  dem  Gerüst  führt,  worauf 
das  Getreide  und  Heu  lagert  K.  Z. 

Kirse"leiter  f.  lange  Leiter,  die  weit 
in  die  Baumkrone  hineinreicht,  zum  Obst- 
pflücken Dil.  —  Schweiz.  3,   1498. 

Speckleitere  ['Spaklaitara  Fisl?\^  f. 
Spottname  für  eine  lange    Weipsperson. 

Stigleiter  ['Stiklaitar  Hlkr.;  'Stejlaeitar 
Betschd.~\  f.  Scheunenleiter ,  gewöhnlich 
mit  nur  einem  Holmen ,  über  den  die 
Sprossen  auf  beiden  Seiten  hinausragen. 
Mues'  nit  d  S.  '*'nuf,  du  könn'^s'  awe 
g'heie"  Hlkr.  —  Schweiz.  3,   1499. 

Stockleiter  Dehli.,  Dem.  -le  Su.  kurze 
Leiter,  die  gebraucht  wird  beim  Festbinden 
der   Weinranken  an  die  Reb pfähle. 

Zwerchleiter  /.  gew.  im  PI.  -e" 
Querleitern,  die  über  die  Wagenleitern  ge- 
legt werden,  um  das  Getreide  breiter  laden 
zu  können  Ndhsn.  K.  Z.  We""  m*r  Z. 
het,  ka""  m^r  vi=l  breiter  lade"  Brum. 

leitere"  einen  Wagen  mit  Leitern  ver- 
sehen U.  —  Schweiz.  3,   1499. 


Leiter  er  m.  i.  Weinläder  (in  den 
Reborten  des  O.)  f  2.  Gemeindediener  O. 
'einer  des  Raths,  Weibel  oder  Leitterer' 
aus  der  Schützenordn.  v.  Rchw.  1658 
JB.  II  164,  Anm.  2.  —  DWB.   6,   736. 

Litanei  [Litanei  Dollern  Z.Lobs.Betschd.; 
Litanei  Obhergh.;  Litanei  Du.  Ndhsn.  Str.; 
Letanei  6"?^.]  /.  kirchliche  Litanei.  2. 
ewiges  Einerlei :  Bi  dir  is'  allewil  d  alt  L. ! 
Lobs.  J.  lange,  umständliche  Erzählung : 
Er  het  e  ganzi  L.  g^'macht  Du.,  ähnl.  Z. 
'Sprichwörter  kann  Er  doch  grad  wie  e 
Liddeney'  Pfm.  IV  i.  'letanie'  Chron.  — 
Schweiz.  3,   1499. 

Lit  [Lit  il/.]  f.  sonniger  Bergabhang, 
Leite,  vielfach  in  Lokalnamen:  Summer-, 
Winter-,  Brand-,  Esch<^"-,  Pfafre"lit.  JB.  VIII 
131.  —  Schwab.  351.     Hess.   251. 

Liter  [Litar  allg7\  m.  (Flüssigkeits-) 
Hohlmas s.  Zeij,  klopf  e  L.  (in  der  Wirt- 
schaft), wenn  d'^s  Herz  hes',  od.  wenn  d" 
e  Kerl  bis'  Dunzenh.  Lngenh.  Rda.  Er 
lue^^t  uf  elf  L.  er  schielt  Steinb.  Die  U'^r 
ge*^t  uf  elf  L.  geht  falsch  ebd. 

litere"  trinken  Str. 

Lot  [Lot  Lobs^  f.  ein  grosses  Fass, 
in  welchem  die  zerstossenen  Trauben  fort- 
geschafft werden:  vgl.  Leitfass  ^'^'zV^  147. 

Lottel  I  [Lötl  ^.  bis  Hf.^  m.  Grund- 
bed. :  hin-  und  her  schwanken  der  Mensch, 
daher :  i.  energieloser,  langsamer,  gleich- 
giltiger  Mensch :  So  *'ne"  L.  ka""  m'^r  nit 
bruche" ;  m^r  weiss  nit,  kummt  er  hüt  oder 
kummt  er  morgen  Co.  'Du  bisch  e-n-alter 
Lottel'  Horsch  Hüssje  35.  'en  eifälltige 
Lottel-un-Dottel'  Schörlin  16.  2.  alter, 
herabgekommer  Mensch  Rapp.  J.  ver- 
lumpter Kerl  ohne  sittlichen  Halt  Lngw. ; 
leichtsinniger  Mensch  Scherw.  4..  fetter 
Mann  Roppenzw.  [bei  dem  alles  schwappelt). 
5.  magerer  Mann  Hf.  (der  nicht  fest 
gehen  kann).  6.  empfindlicher  Mensch 
Kerzf.  7.  Kegel,  der  getroffen  wurde, 
aber  nicht  umfällt.  Man  sagt:  Ich  habe 
ein  un"^  e'"  L.  getroffen  Hi. 

Hose" lottel  m.  I.  scherzhafte  Be- 
zeichnung für  eilten  kleinen  Jungen,  ''s 
sinn  drusse  gsinn  us  jedem  Alter,  Vom 
Hosseloddel  bis  zuem  Greis'  Schk.  117. 
'Wenn  's  so  ebs  gitt,  so  isch  der  glych  by 
der  Hek,  der  kurwlicht  Hosseloddel'  Pfm. 
III  I.  2.  ein  Mensch,  dem  die  Hose 
unordentlich  sitzt:  Kumm  her,  du  H.,  hes' 
wieder  ke'n  Hose"träjer  an?  Ulk.  J.  ein 
Mensch,    der    immer    die  Hände    in    der 
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Tasche  hat  Bisch.  ^.  furchtsamer  Mensch 
Kerzf. ;  wankehuütiger  Mensch  Mutzig. 
5-  Tölpcl;  Schelte  für  einen  schwächlichen, 
trägen,  untauglichen  Menschen  K.  Z.; 
Taugenichts.  6.  Hosenschlitz :  Mach  de" 
H.  zue!  Mutzig. 

Rimbachlottcl  erdichteter  Ortsname, 
ähnlich  gebildet  wie  Rimbach-Zell ;  ein 
Ort,  nach  dem  sich  einer  erkundigt,  liegt 
bi  R.  uf  d*^r  Sit!   Gebw. 

lottle"  [Jötla  allg^  i.  schwanken, 
nicht  fest  sein.  D«r  Zz^u  lott^lt  m'r  allg. 
'Er  loddelt'  Lustig  I  141.  ''S  Vergesse- 
n-isch  e  hardi  Nuss,  wo  aim  d'  Zahn  lottle 
macht,  wemmerr  si  will  verkrache'  Pfm. 
V  6.  De-"  Mann  lott^lt  vor  Alte  Alter 
Katzent.  Ich  lottel  vor  Kälte  Molsh.,  vor 
Lache"  Geisp.  D'=r  Wind  ge^t  nit,  s  lottnt 
ke'"  Blättle  Du.  Lache",  dass  ei"«m  d^r 
Buch  lotf'lt  anhaltend  latit  lachen  Str. 
L.  wi^  e'"  Kue^^wadel  Rothb.,  Küe'^schwanz 
Z.  JB.  VII  197,  wi«  e  alte"^  Gro^^vater 
Prinzh.  Verstärkt:  Ich  hab  geritert  un'^ 
gelott^lt  an  Arm  un«^  Be'n  bei  Schüttel- 
frost oder  vor  Angst  Hf.  Scherzhafter 
Ausruf,  wenn  etw.  anfängt  zu  wackeln: 
Hans  heb,  s  Hus  lott^lt  Bf.  K.  Z.  'Es 
lottelt  rings  erum'  Stosk.  77.  'ein  eysen 
schlapperte,  lottelte'  Martin  Pari.  N.  1 04. 
'lottelt  vnd  hinkt  mit  dem  Kopff'  Fisch. 
Garg.  270.  'mit  dem  kopff  vnnd  gantzem 
Leib  zu  hottlen,  zu  lottlen  vnd  zu  gumpen* 
Mosch.  I  165.  'Hopp!  Maidel,  hopp! 
Wie  loddelt  dir  din  Rock!  So  hesch  de 
noch  ken  Röckel  ghett,  Wie  so  scheen 
geloddelt  hett'  Obbr.  JB.  VI  136.  Zss. 
Lott^lkät**  zitternde,  wankende  alte  Frati 
Ulk.  2.  sich  langsam  und  müssig  um- 
herbewegen {Part,  mit  sin  Z.).  Ich  lottel 
i"  Gottes  Namme"  so  fort,  biz  ich  nimmi 
kann  Z.  D'^r  Ise"ba''n  is'  langsam  fort 
gelott^lt  Hf.  j.  trans.  rütteln:  Jetz' 
steck  s  uf  mit  L.  an  dem  Tisch,  ich  will 
schriwe" !  Geberschw.  —  Schweiz.  3, 1 503. 

•^erumlottle"  hemmarbeiten,  ohne  fertig 
zu  werden :  Wie  lang  lott^ls'  noch  a"  dem 
Ding  ''erum?  Bf. 

verlottle"  /.  zugrtmde  richten:  Sin 
ganz  Vermöje"  v.  Str.  'i  bin  arri  ver- 
lottelt  un  's  traitement  duurt  e  paar  Wuche' 
Pick  Buch.  37.  2.  zugrunde  gehen,  ver- 
derben :  Er  losst  alles  v.  Heidw.  Das 
Messer  is'  v^rlott«lt  Roppenzzv.  J.  refl. 
sich  rühren:  Jctz*  verlott^ls'  di"*  nimme'^'', 
sunst  g^i  s    {nämlich  Prügelt)    Obhergh. 

Wb.  d.  el,    Mundarien. 


lottelig,lott«'lecht,  lottelich t[löta- 
lik  Logelnh. ;  lötlik  oder  lötalik  {in  der 
Umgebung  auch  nötlik)  Du. ;  lötli  Ulk. ; 
löttli;^  Str.;  lötli  u.  lötlat  Z.]  Adj.  i. 
in  Verbindung  mit  feisst,  also  lottelig  feisst 
schwappelig  fett  Logelnh.  Du.:  Das  Kind, 
od.  die  Soü  is'  1.  feisst.  Philipp  Philipp, 
wie  tür  dini  Geis?  Hundert  T'^aler,  si' 
is*  1.  feisst!  Du.  Zss.  lott'lfett  Seite  156. 
2.  wackelig.  Alli  Zä^n  sin'*  1.,  so  het  er 
m'r  eins  gebache"  solch  eine  Ohrfeige  hat 
er  mir  gegeben  Ulk.  'vnd  gehet  der  Schelm 
so  lottelicht  daher  als  wie  ein  Wälscher 
wan  er  hätt  in  die  Hosen  geschissen'  Mosch. 
II  60.  J.  nichtsnutzig:  Vnd  bliebe  der 
Lotteläte  dieb  do  ligen  biss  fast  ein  stund 
vor  tag'  Mosch.  II  313;  vgl.  hudlecht 
Seite  304.    s.  auch  lotterig.  —  Schweiz. 

3»   1503- 

Gelottels  n.  Hin-  tmd  Herbewegen  U. 

Lottier  m.  i.  harmlose  Bezeichmtng 
eines  altersschwachen  Mannes.  S  is'  a"- 
fange"  e  alte"^  L.  Katzent.  2.  lieder- 
licher Lump  Bebelnh.  J.  Kegel,  der  nur 
gestreift  ist,  aber  nicht  fällt  Su. 

Hose"lottler  m.  alter  Taugenichts: 
Das  is'   e  H.,    wo  do  ^erumste^'t  Ingersh. 

Lottle rei  [Lotlarei  Obhergh7\  f.  Hin- 
und  Herbezvegen.  Was  is'  a'"**  dis  für  e 
L.  an  dem  Tisch! 

Lottli  m.  ein  Mann,  der  nicht  mehr 
fest  auf  den  Füssen  ist  Sti. 

Hose"lottli  m.  einer,  dem  die  Hosen 
nicht  fest  tmd  gtit  sitzen  Obhergh. 

Lottlo  [Lotio  Obhergh.~\  m.  lotteriger 
Mensch. 

Lottel  II   m.   Frauenjacke  Schäffersh. 

Lottel  III  [Lötl,  Demin.  Lötala  Rothb.~\ 
Demin.  Koseform  zum  zveibl.  Vornamen 
Charlotte. 

7  Lütter  m.  leichtsinniger,  ausschwei- 
fender Mensch  Geiler  P.  II  27''.  — 
Schweiz.  3,   1503. 

lotter  [lötor  Lobs.;  lotor  Wh^  Adj. 
Adv.  lose,  wackelig.  D  Hau  is'  1.,  m^r 
kann  nix  mit  mache"  Lobs.  Der  Zand 
(Zahn)  is*  1.  D'e  Garw  is*  1.  gebung'" 
Wh. 

lottere"  /.  nicht  fest  halten,  wackeln, 
schlottern.  De'  Karrich  lottert  ist  durch 
den  Gebrauch  stark  abgemitzt  M.  Zss. 
Lotterfall  Seite  105;  -käste"  altes,  ver- 
lottertes Klavier  Bf.  2.  eine  Arbeit 
langsam  und  schlecht  verrichten.  J.  trans. 
schütteln,    bewegen   ebd.       ^.   fortlaufen, 
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entfliehen:  Wie-n-er  mich  g^se^"  hat,  is' 
er  gelottert  Urbis.  —  Schweiz.  3,  1503. 
Schwab.  360. 

verlottere"  /.  in  Verfall  geraten, 
lose  werden.     Das  Hiis  verlottert  ganz  Du. 

2.  Irans,  verderben.  Loss  doch  die  T^ür 
cmol  in  Rue''^,  du  vcrlotters'  si*^  jo  ganz! 
ebd.  Ich  bi"  verlottert  verloren  Obhergh. 
j.  beim  Spiel  einbüssen.  Ich  ha'"^  alles 
verlottert  ebd.  /}..  verschwenden.  De"" 
verlottert  s  (leld!  Heidw.  5.  verlottert 
nachlässig  Molsh.;  zerfallen  oder  dem 
Zerfall   nahe    (Haus)    Su.    —    Schweiz. 

3,  1504- 

Lottere",  Lutter  [Lötora  Fisl.;  Lütgr 
Dü.~\  f.  I.  dicke  Frau  Fisl.  2.  Schelt- 
wort für  altes  Weib  oder  Tier  weiblichen 
Geschlechts  (Kühe,  Hühner).  Die  alt  L. 
ka""  nix  a's  Händel  stifte".  Jetz'  luej  nur 
d  Gluckere,  die  alt  L.  het  ke'"  Rue'''= 
gha''',  bis  si^  d  Glückeier  alli  ^'nus  g*"- 
löck^lt  gha^'  het  Dil.  —  Schweiz.  3,  1503. 

Lotteri  ;;^.  /.  Mensch,  der  zti  weite 
Hosen  anhat  Hüss.  2.  fauler  und  plum- 
per Mensch  Roppenzzv.  j.  tmverschämter 
Lümmel  Logelnh. 

Hose"lotterer  Rixh.,  -lotteri  Rtif. 
Hältst.,  -lotti  Winzenh.  m.  i.  Mann 
mit  weiter,  schlaff  herabhängender  Hose. 
2.  Mann  mit  einem  wackligen  Gang  Rixh. 

lotterig  \ib\.^x\^  Pfast.  Sier.  Wittenh.; 
lötrik  Hlkr.  Logelnh.;  lotarik  M.  Katzent. 
Dil.  Rapp.;  lötri  Ndhsn.\  Adj.  1 .  wackelig. 
Dis  Stuc^lbei"  is'  1.  tllkr.  2.  nahe  am 
Zerfallen.  E'"  lottrig  Hus  Du.  j.  nach- 
lässig. Du  bis'  doch  e  lottrige'"  Kerle! 
Sier.  s.  auch  lottelig.  —  Schweiz.  3,  1504. 
Hess.  254. 

löte"  [leta  allg.;  Hefa  M.;  Part,  kaleto, 
kolia  M.,  kolt^t  K.  Z.]  löten.  Bring  d 
Pfann  im  Wissblecher ,  '^ass  er  si'=  lötet 
Obhergh.  'Ihr  Mann,  wo  gern  e  Gspässle 
macht,  Heb  ihre  's  Mül  zueg'löte'  Lustig 
I  159.  —  Schweiz.  3,   1501. 

Lut  [Lyt  Geberschw.  U.  Lahr;  Lüt 
Dehli.]  m.  Laut.  Er  het  ke'"  L.  me'"' 
vo"  si'^*'  K<'ge'"="  war  ganz  still  Geberschw. 
u.  allg.;  auch  bloss  L.  ge''*"  sich  hören 
lassen  Su.  Zwei  Briefe  'in  gleicher  Luth' 
mit  gleichem  Wortlaut  1483  Bez.  Arch. 
d.  U.  Eis.  E  1929.  —  Schweiz.  3,  1505. 

lut  [lyt  Licbsd.  Steinb.  b.  Thann;  lyt  Sti. 
u.  nördl.  fast  allg.;  loeyt  Bühl;  laut 
Wingen^  Adj.  u.  Adv.  i.  laut.  Du 
mues'   lutcr  rede",   er  hört  nit  guet  Steinb. 


P*»  bi"  heiserig,  i^^  ka""  ke""  1.  Wort 
rede"  Du.  'mit  luter  stimme  schreyen 
und  rufen'  Str.  75.  Jh.  Bkucker  24.  2. 
deutlich,  stark,  vom  Geschmack.  D'e  Ziwle" 
schmecke"  1.  haben  einen  stechenden  Ge- 
ruch Betschd.,  ähnl.  Hf.  Wingen.  j. 
Adv.  lut  im  (detn)  Gesetz  bekummt  er 
Turn  laut  Gesetzesvorschrift  Ingersh.  — 
Schweiz.  3,   1505. 

überlut  [iworlyt  U.,  ewrlyt  M7\  Adv. 
überlaut,  sehr  laut:  ü.  rede",  lache"  u. 
s.  w.  Verstärkt  über  ledig  u"'*  lut:  Ich 
hab  üwer  ledig  u"**  lut  müe^^^n  hüle"  Hf. 
'da  fieng  er  vberlaut  an  zu  singen'  Geiler 
8.  Narr  (Kl.)  'Das  Weib  vberlaut  Och 
schreit'  Fisch.  Flöhh.  316.  'in  dem  horete 
ich  eine  stimme,  welche  dreymahl  vber 
laut  schrye'  Mosch.  I  211.  'Do  spielt's 
als  uf  der  Zitter,  singt  iwwerlut  derzue' 
Pfm.  III  2.  —  Schweiz.  3,   1505. 

flutbrecht  Adj.  offenbar,  öffentlich 
bekannt:  'gott  würt  klor  und  lütprccht 
machen  minen  nammen'  Geiler  P.  III  20; 
berühmt  ebd.  I  19.  'als  diesz  in  der  Statt 
lautbrecht  worden' Zwinger  IV.  Petri  417. 
—  Schwab.  363. 

lute"  [lyt9  U.'\  I.  latiten.  Was  gi''t  s 
Neues  i"  d^r  Zitung?  Antw.  s  lut^t  ni' 
guet,  me"^  munkelt  vom  Kriej!  Bf.  2. 
sich  verhalten.  Ich  weiss,  wi®  s  luft 
Hf.  —  Schweiz.  3,   1506. 

Verl  Ute"  laut  werden.  M^r  het  noch 
nix  höre"   v.    Hf.   —  Schweiz.    3,   1506. 

lüte",  lute"  [lyto  Roppenzw.  Steinb.; 
lyta  Hi.  bis  Mü.;  lita  Fisl.  Ensish.  Ruf. 
u.  nördl.  allg. ;  Part,  klyta  ///'.,  klito, 
kglita,  koleto  71/.;  kolet  W.^  läuten.  Hats 
scho"  in  d  Kirch  g^lüte"'?  Bitschw.  Es 
lütet.  Jetz'  lütet  s  scho"  un''  i"**  bi"  no^'^ 
nit  fertig!  Ruf.  S  lüt^t  s  erst,  zweit,  letst 
(nämlich  Zeichen)  K.  Z.  Zwelfe  1.  Steinb. 
Mittag  1.  Pfetterhsn.  TaS'glock,  Nach'glock 
1.  Z.  U.  Betzit  1.  Pfetterhsn.  [  s  lit  Patlok 
MJ\  Verscheidung  1.  oder  Letz  1.  Sterbe- 
lätiten  Bf.  Felleri.,  oder  s  lüt*'t  Scheid- 
zeiche" Z.,  'as  mä  mär  lütät  vil  i  nit' 
Landsman  Z/d'^.  ii8.  s  lüf^t  in  de"  Hof 
es  läutet  zum  Zeichen,  dass  der  Sarg  in 
den  Hof  gebracht  werden  soll  Dunzcnh. 
Z.  Von  einem  Schwerkranken  sagt  man: 
s  het  schon  s  zweit  gelüte"!  [das  dritte 
Mal  läutet's  bei  seinem  Tode)  Hf.  Wenn 
einem  d  O^re"  1.  oder  wenn  es  in  de" 
0''re"  lüt^t,  redet  jemand  von  ihm  Du. 
s  lüt't  m'r  im  rechte"  O^r,    s  denkt   eper 
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an  mi"''  Mittl.  Vgl.  hule"  i  Seite  323. 
Ich  hab  cps  höre"  1.,  awer  ich  weiss 
nit  wi^  ich  habe  von  einer  Sache  ge- 
hört, aber  nicht  genug  Ulk.  Ahnlich: 
Er  het  höre"  1.  un'^  weiss  nit  mit  wellere 
Glock  Bf.  Rda.  M^r  ka""  nit  1.  un<^  um- 
ge*^"  man  kann  nicht  zugleich  läuten  und 
mit  der  Prozession  umgehen,  d.  h.  nicht 
zugleich  befehlen  und  Befehle  ausführen 
Gebw.  Ei"^m  üwer  d  O^'re"  1.  einem  über 
die  Ohren  hauen;  ähnlich  Ei"^m  owe° 
awe"  1.  Steinb.  Wart,  i'^''  will  d'r  üwer 
Wetter  1. !  ich  will  dich  prügeln  Geberschw. 
A"  d^r  Soüglock  1.  tmsittliche  Reden  führen 
Su.  M.  Ich  möcht  nit  glich  mit  d^r  Söu- 
glock  1.  ich  möchte  deswegen  nicht  gleich 
ein  grosses  Geschrei  erheben  Obbr.  Jetz' 
ka""s'  an  d  gross  Glock  ge*^"  1. !  jetzt  hast 
du  das  Nachsehen,  mach's  nur  noch  be- 
kannt Da.  Abfertigung:  Du  kanns*  ans 
undere  'f^or  ge^"  1.!  Amtners chw.  Di^ 
sin'^  so  arm,  dass  si®  nit  1.  höre"  ganz 
arm  Str.  —  Schweiz.  3,   1506. 

fein  gelitten  gelätttef  Fisch.  Bin. 
151''.  —  Schweiz.  3,    1509. 

US  lüte"  ausläuten  i.  in  kath.  Gegen- 
den zu  Ende  der  Messe  Sti.  2.  in  protest., 
während  des  Vaterunsers  Du.  J.  übtr. 
mit  etwas  fertig  sein:  s  hat  usg^lüte"  da 
ist  nichts  mehr  zu  ändern  Mü.  — 
Schweiz.  3,   15 10. 

z^samme"  lüte"  unmittelbar  vor  Be- 
ginn des  Gottesdienstes  mit  allen  Glocken 
läuten  allg.  Du  machs',  "^ass  du  noch  vor 
•^cm  Z^samme"lüte"  de  bisM  Obhergh.  — 
Schweiz.  3,   15 12. 

Gelüt%  Gelüts  [Kalit,  Kalits  U7\  n. 
Geläute.     In    dere    Stadt  is'   e  schön  G. ! 

Lüter  [Litgr  Su.  U^  m.  meist  PI. 
[Litaro  Wh7\  die  mit  dem  Lätiten  Beauf- 
tragten. 

Armeseele"lüter  m.  ein  Mann,  der 
am  Allerseelentage  läutet:  Jetz'  lüte"  bald 
wieder  d  A.  Räder sd. 

Lutt  [Lüt  Ensish.  bis  M.;  PI.  -9; 
Dem.  Letla  Hlkr.'\  f.  i.  Loch,  Ver- 
tiefung. Er  hackt  mit  ^^m  Kröpfe"  e 
tieflechti  Lutt  i"  de"  Bode"  un^  gheit  de" 
Schärer  dri"  Sulzern  JB.  V  132.  M'r 
hän  Lutte"  gemacht,  um  Herdäpf^l  ze  setze" 
Katzent.  Werden  einem  die  Wangen  hohl 
(auch  beim  Lachen),  so  hat  er  Lutte"  in 
de"  Backe"  ebd.  2.  ins  bes.  eine  Ver- 
tiefung, worin  die  Kinder  ihre  Schnell- 
kugeln werfen:  Mach  e  L.  in  d^r  Bode", 


m"r  welle"  Kaiser,  König,  Bur  spilc"! 
Horbg.  Ball  ins  L.  ein  Ballspiel  Ensish., 
vgl.  Löchlis  71.  das  folg.    W. 

Lulutt,  Lurlutt  [Lülüt,  Demin.  Lilitola 
Co.;  Lürlüt  Winzenh^  ein  Spiel,  bei  wel- 
chem eine  gewisse  Anzahl  Löcher  in  den 
Boden  gemacht  werden.  Die  Spieler  müssen 
sehen,  den  Spielball  hineinzuwerfen.  Wem 
es  geglückt,  darf  ein  Steinchen  einlegen. 
Der  schlechteste  Spieler  muss  die  Steine 
aus  allen  Löchern  entfernen,  während  die 
andern  mit  Phimpsäcken  ihn  prügeln. 

Balle"luttes  [Pälalütas  Winzenh?^  ohne 
Artikel  =  Lutt  2.     B.  spi*^le'". 

Za*>nlutt  [Tsanlüt  Ruf?\  f.  Zahnlücke. 

lutt  u"'*  lind  [lütalint  Obhergh^  ver- 
stümmelt aus  blutt  un*^  blind  nackt  und 
blind:  P^  ha^^  1.  u.  lindi  Spatze"  geholt. 

luter  [lytgr  Liebsd.  Roppenzw. ;  lytar 
Su.  u.  nördl.  allg. ;  Iceytar  Bühl  N7\  Adj. 
I.  hell,  rein:  Das  Wasser  is'  1.  Roppenzw. ; 
übtr.  klar,  tmzweideutig :  'das  die  sache 
ettewas  argwenig  und  nit  lutter  wcre'  Str. 
Iß.  Jh.  Brucker  410.  2.  dünnflüssig 
(von  Speisen)  M.  J.  faul  (vom  Ei)  Lo- 
gelnh.  Wenn  einer  Rückenmarkschwind- 
sucht hat,  so  sagt  man :  s  Mark  wurd  i''m 
1.  Su.  /f.  Is'  das  1.  ?  ist  das  alles  Su. 
Adv.  5.  nichts  als,  nur:  Was  bis  jetz' 
gemacht  hes',  is'  1.  Unsinn  Prinzh.    s  sin^ 

1.  jungi  Buewe"  Su.  Er  sie^'t  nit  vor  1. 
Gescheitheit  6"/^/;«<5r.'HelljeSteiner,  Muschke- 
deller  .  .  .  Luter  guedi  Winele'  E.  Stöber 
ScHK.  46.  —  Schweiz.  3,  1513. 

1  ü  t  e  r  e  "  [lltorg  Hi. ;  1  y tara  Katzent. ; 
litara  Bisch.  K.  Z.  Ingw.  Zinsw.  Lobs. 
Rauw^  I.  lätitern,  reinigen:  Has'  de" 
Schnaps  schon  gelütert?  Rauw.  'test 
{Schlacke),  esch  oder  anders  zu  bürnen 
und  zu  lutern    Str.  iß.  Jh.  Brucker  395. 

2.  lichten  durch  Wegnahme  eines  grossen 
Teils  (bes.  Obst)  :  e  Baum  1.  ableeren  Bisch. 
K.  Z.  Dem  ha"  m'r  d  Bir"e"  gelütert! 
Rauw.  D  Kirwe  lütert  e'"em  de"  Geld- 
sack die  Kirchweih  macht  ein  Loch  in  den 
Geldbeutel  Lobs.  M'r  han  d^r  Win  gelütert 
wir  haben  ordentlich  ztigesprochen  Zinsw. 
—  Schweiz.  3,  151 6. 

ab  lüt  er  e"  [6  litaro  Dunzenh.  Ingenh7\ 
lätitern  (beim  Destillieren  des  Schnapses). 
Ich  hob  alle  T°ur  e  Brand  o*'  gelütert 
an*^  e  Brand  guet  gebrennt  Dunzenh. 

US  lütere"  ein  Gefäss,  eine  Flasche 
austrinken  Str. 

40' 


LuT 


LüT 


628     — 


LüT 


Luterte  [Lytorta  Steinb.^  n.  schlechtes, 
gefälschtes  Getränk.  De"^  Wirt  hat  nix 
a's  L. !  —  Schweiz.  3,   151 7. 

L ü  t e  r u  n  g  [;«.  Litarik  Attenschw.Steinbr.; 
Litarirj^  Heidw.;  Litrirj^  Obhergh.;  Litrer^Ä^. 
Gcberschw. ;  —  /.  Litarür]^  Heidolsh.  M. ; 
Litariri^  Bf.;  Litrei]^  Mutzig;  Litrür]^  K.  Z. 
Lohr  Ingw\  minderwertiger  Branntwein, 
und  zwar:  i.  Vorbranntwein:  d  L.  het 
ke'"  G«schmack  Heidolsh.  L.  vertribt  d^r 
Geschwulst  Attenschw.  D«r  Baschi  is'  e 
Schnapslump,  er  suft  d'r  e  Glas  voll  L. 
eso  warm  Geberschw. ;  Heidw.  Ingersh.  Bf. 
2.  Nachbranntwein,  der  zu  schwach  ist, 
tim  gleich  dem  andern  verwendet  zu  werden; 
er  wird  aufbewahrt  und  dem  nächsten 
Brand  (s.  ab  lütere")  beigefügt  Steinbr'. 
Su.   Obhergh.  Mutzig  K.  Z.  Lohr. 

Zss.  Lüterungständle  n.  Gefäss  aus 
Holz,  worin  die  Lüterung  atif bewahrt  wird 
Obhergh.   —  Schweiz.  3,   15 18. 

lüterlich  Adv.  ganz  tmd  gar  St.  — 
Schweiz.  3,   15 16. 

luterig,  -echt  [lytari,  lyt9rä;^t  Bisch?\^ 
Adj.  welk,  dem  Verwelken  nahe :  Di^  Blät- 
ter wer^'e"  luteris.  D*r  Salat  is*  schon 
luterecht. 

lutlig  [lytli  Dachstn.  Hf^  Adj.  i. 
wackelig  =  lotteli^  Hf  2.  faltig:  Di^ 
Quetschle  sin^  1.   am  Stiel  Dachstn. 

lutherisch  [lytaris  Dil.  Str.;  lytris 
Betschd. ;  lytars  M.  K.  Z.  Lohr\  evangelisch, 
protestantisch,  lutherisch,  reformiert,  pie- 
tistisch :  gemeinsame  Bezeichnung  aller 
nichtkatholischen  Christen  allg.  Lut^'cr- 
scher  Dickkopf;  lut'^ersches  Gret^l  K.  — 
Schweiz.  3,   1518. 

Lut*>er(i)st  [Lytarst  Bisch.~\  m.  i. 
Anhältger  Ltithers. 

luttiere"  [lytiara  Co.]  kämpfen,  insbes. 
ringen.  Trautigste  [tröitiksta]  du  mit  dem 
ze  1.?  getrautest  du  dir,  mit  dem  zu 
ringen  ? 

Lüt  [Lit  allg. ;  Laeit  Bühl;  L^it  Roste ig^ 
I.  PL  Leute.  Sin*^  denn  dis  au*^*»  'L.Ji  fragt 
man  entrüstet,  wenn  man  an  einer  Familie 
etwas  auszusetzen  hat  Geud.  D  L.  man 
U.  Alle  L.  jederman  Liebsd.  M*r  kann 
s  nit  alle"  Lüt^"  recht  mache"  Getid. 
Ander  L.  vielfach :  imbeteiligte  Leute  Hf. 
Fremdi  L. :  /.  Leute  aus  einem  fremden 
Ort;  2.  Leute,  die  nicht  zur  Familie  ge- 
hören Du.  U.;  vgl.  fremd  Seite  180.  Mini, 
uns*ri  L.  zum  Hatis stand  zählende  Personen, 
Eltern  M.    Er  ge'^t  am  Sunntig  zu(^  sine' 


Lüf""  zu  seinen  Angehörigen  nach  Hause 
Mütt.  [met  taena  Lita  Wh^  Unser  L. 
han  vielmol  gseit  .  .  .  unsre  Eltern  haben 
oft  gesagt  Ingenh.  'Do  müe'n  si  doch 
rych  sinn  imm  Reinhold  synni  Lyt' 
Pfm.  I  6.  Einer  von  unsre"  Lüt  Jude 
Str.  D  L.  babble"  {schwatzen)  vi«l,  wenn 
d^r  Tau?  lang  is'  K.  Z.  L.  kenne"  un'^ 
Hüser  wisse'^,  is'  e  gueti  Sach!  Horbg. 
Rathgeber  37;  ähnlich  We""  me"  d  L. 
kennt  un^  d  Hüser  weisst,  is'  guet  z" 
bettle"  Su.  S  gi^'t  halt  allerderhand  für 
L.  a's  ke'"**  rundi,  sunst  t'^äte"  d  Gasse" 
voll  dröle"  Su.  Kleider  mache"  L.  un'' 
Lumpe"  Lüs  Du.  U.  2.  Sing,  verächtl.: 
Du  bis'  awer  e  Lüt!  Menges  Volksmda. 
43.  Demin.  Lütlcr  [Litlar  Katzent7\  PI. 
Leutchen  {von  zwei  schwächlich  aussehejtden 
Verheirateten  gesagt).  —  Schweiz.  3, 1 5 1 8. 

jBarretlisluitjParetlisluit/'/.  Leute, 
welche  ein  Barett  tragen.  Gelehrte  Geiler 
Brös.  45 ;  alberne ,  eitle  Gelehrte  ders. 
Narr. 

Burslüt  Bauersleute  U. 

Gege"lüt,  s.  gege"  3. 

G«vatter(s)lüt  [Kfätorlit  Z.  v%!«.  Wh.; 
Kfiitarslit  Dü.^  Gevatterleute,  zusammen- 
fassende Bezeichnung  für  Göttel  und 
Pfetter,  Taufpaten  (mit  Bez.  auf  die  Eltern 
des  Täußings).  Im  prot.  Hanauerl.  wird 
oft  ein  Brautpaar  zu  Paten  gebeten,  oder 
solche  junge  Leute,  die  man  gerne  zu- 
sammenbringen möchte.  —  Schweiz.  3, 
1520. 

Gimpellüt  Trödler  Str.  Pfm.  III  i. 

Guetlüte"  [Kytlito,  Kotlita  6"/r.]  eig. 
(ze)  guoten  liuten  /.  Friedhof  bei  den 
ehem.  Aussätzigen ,  jetzt  S.  Helenen  vor 
dem  Steinthor  Str.  'J^tzt  ruehjt  er  in  si'm 
stille  Huus  Druss  ze  Gottlite  friddli  us!* 
Hirtz  ScHK.  115.  'Bitz  ufif  Gottlite  nus 
sie  mich  au  draauc  müesse'  Kettner  Mais.  8. 
'ist  aussätzig  oder  gehört  zu  den  Gutleuten' 
Martin  Pari.  N.  \^i.  2.  'gute  lüte  Aus- 
sätzige, Gutlüthus  Spital  für  Aussätzige* 
Str.  Iß.  Jh.  Brucker  8.  'Gutteleuth- 
frawen'  Hertzog  X   198. 

Handwerkslüt  Leute,  die  ein  Hand- 
werk betreiben  Su.  K.  Z.  'vnder  den 
Handwercks  Icuten'  Geiler  67.  Narr  {Kl.) 
—  Schweiz.  3,   1527. 

Hcrre"lüt  PL  Bezeichnung  der  Städter 
bei  dem  Landvolk  allg. ;  Syn.  verächtl. 
Herre"g'"schmeiss,  -pack  ///.,  -volk.    'Mier 
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sinn  Herrelyt,  Clauss,  un  henn  Lewesarde 
Pfm.   V  8. 

H erbst erlüt  Winzerleute;  Kinderreim: 
H.,  was  traje-n-*>r  heim?  —  Leri  Küw^l 
un^  müedi  Bein  !  Rchw. 

Hochzitlüt  Brantletite  U.  'Mache  d' 
Diierc  sperrangelwyt  glych  uf  for  nciii 
Hochzytlyt'  Pfm.  V  9. 

Huslüt  Mietsleufe  allg.  Mini  H.  hä^'^n 
e  Hüsle  gekauft,  jetz'  wand'^le"  si^  ziehen 
um  Dil.  'Mier  sinn  nie  so  z'  Owes  ganz 
ciain ;  do  kumme  d'  Huuslyt  nuf  Pfm. 
III  7.  'allen  husslüten  by  tage  bachen' 
Str.  1478  Brucker  116.  —  Schweiz.  3, 
1521. 

Kirchlüt  Leute,  die  zur  Kirche  gehen  : 
d  K.  kumme"    {die    Kirche    beginnt    bald 
oder  ist  eben  aus)  Heidolsh. 
.  Leidlüt   die  Leidtragenden   bei  einem 
Begräbnis  Du.   U.  —  Schweiz.  3,  1522. 

Mannslüt  Personen  männlichen  Ge- 
schlechts Su.  U. ;  vgl.  Mannervolk  Seite 
115.  'Die  Mannslyt  sin  eso,  si  redde  nix 
as  Laoue'  Pfm.  I  2. 

Nachberslüt Nachbarn  allg.  Mir  hä^'^n 
gueti  N. 

Reblüt  Leute,  die  in  den  Reben  ar- 
beiten Steinbr.  —  Schweiz.  3,   1524. 

Riedlüt  Leute,  die  das  Land  in  den 
Niedertmgen  am  Rhein  bewohnen  Bisch, ; 
vgl.   Rieder,  Riedi. 

jUnluit  Unmenschen,  des  Namens 
Mensch  unwürdig  Geiler  Bilg.   119. 

W  i  b  s  1  ü  t  Personen  weiblichen  Geschlechts 
allg.;  vgl.  Wibervolk  Seite  115. 

Wirtslüt  [Wertslit  Su.  Du.;  Waertslait 
Wingen  b.  Weissenbg.]    Wirt  und  Wirtin. 

fWyssleut  Schiedsrichter:  'Sie  haben 
zu  schaiden  vnd  wyssenn,  welcher  Zeit 
vnd  an  welcher  Enden  (ihnen)  durch  be- 
velch  eines  Vogts  oder  Schultheissen  zu 
scheiden  vnd  zu  wyssen  gebotten  württ* 
Merklen  I  294. 

Lettner  [L^tnor  Mü.;  Laetnar  Str^ 
tn.  Einporkirche.  'Der  gewerfifer  soll  alle 
fronfasten  auf  dem  Lettner  verkünden  lassen' 
Mü.  Rats-Prot.  1559.  'lettener'  Chron. 
'lettner,  lettnar'  bei  Geiler,  'hat  do  .  .  . 
Keiserszberg  gepredigt  zu  Sanct  Johannis 
zum  grienen  werde  zu  Strassburg  anno  1507 
u.  was  der  römisch  künig  Maximilianus  von 
österrich  auch  an  der  predig,  aber  uf  dem 
lettnar'  P.  III  11^.  'Anno  1465  dominica 
ante  Sixti  wart   dise  obgeschriben   knecht 


ordenunge  uf  dem  lettener  geboten'  Str. 
Brucker  302,     'Letner    pergula'    Dasyp. 

{■Leutnam  [Laeitnäm  K.  Z.]  m.  Leut- 
nant, alter  Soldatenausdruck.  Zss.  Leutnam- 
Kornel  Oberstleutnant,  frz.  lieutenant-co- 
lonel.     'Leitnam'  Lustig  I  24. 

La(r)trät  [Laetraet  Su. ;  Lätret  Dil.  K. 
Z.;  Lätraet  Str.;  Lärtraet  Str\  f.  i. 
Zapfenstreich :  d  L.  blose"  Z.  Str.  Betschd. 
legt  den  Text  unter:  L.,  L.,  s  ge^t  ins 
Bett!  Zss.  Laträtmarsch.  2.  die  Zeit 
eines  zurückgezogenen  Lebens,  während 
welcher  die  Erstkommtmikanten  sich  durch 
Beten  u.  s.  w.  auf  die  Handlung  vorbe- 
reiten Su. ;  alljährliche  Zurückgezogenheit 
der  kath.  Geistlichen  zu  religiösen  Übungen 
Hi.  J.  Ruhezeit.  Er  het  sini  L.  ist 
pensioniert  Su.  Wenn  i'^^  emol  d  L.  ha**^, 
Ijjjben  ujij.  nimm'"''  hie  Du.  —  frz.  la  re- 
traite. 

Latrurel  [Latrurl  Scherw^  n.  Ztiber 
für  den    Vorderwagen. 

lätral  [laeträl  Dehli?\  Adj.  netctral.  Der 
hat  sich  1.  gehalf""*. 

Lot'^ringe"  [Lütrei^^a  K.  Z. ;  Lotrer^a 
Hf. ;  Lytreij^a  Rosteig\  n.  Lothringen.  In 
s  L.   fa^re";  im  L.  wo'^ne". 

Lothringer  wie  hochd.  Man  hält  ihn 
für  zänkisch  und  betrügerisch.  Rda.  Mit 
de"  L.  is'  ni'  guet  kejle"  Bf.  Rathgeber 
38.  L.  Pexer!  schimpfen  die  Elsässer 
atif  die  Lothringer. 

Leitsei,  s.  unter  Seil. 

Latsch  I  [Läts  Schleit^  f.  Lache, 
Pfütze. 

Latsch  II  [Läts  Lobs.'l  f.  fatile  Weibs- 
person. 

Latschari  [Lätsäri  Bf.  Str.  Lützelstn^ 
m.  I.  verschlumpter  Mensch,  grosser 
Müssiggänger.  Das  is'  jetz'  e  rechter 
L.,  er  hängt  d  Kleider  an  sich,  dass  m^r 
me'nt,  sie  sin*^  nit  für  i^'ne  gemacht  Lützel- 
stn.  2.  einer,  der  beim  Gehn  die  Füsse 
kaum  von  der  Erde  hebt  Bf. ;  tmbeholfener 
Mensch  Str.  'Si  sodde-n-e  Latschari  wie 
der  do  nit  nyn  Ion'  Pfm.  II  6.  —  Schweiz. 
3,   1528.    Schwab.  338. 

(Latsche"  in) 

So u latsche"  [Seilätsa  Lobs^  m.  mitt- 
lerer  Wegerich,  Plantago  media. 

latsche"  [lätsa  Ruf.;  lätsa  Str.  Lobs.'\ 
I.  träge  herumschlendern,  auch  ''erum  1. 
Str.  2.  faid  auf  dem  Sttihl  sich  rekeln. 
Latsch  nit  so  uf  ''^m  Stu*'l,  setz  dich  or- 
de"tlich  anne"  Lobs.  —  Schweiz.  3,  1529. 
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Hose"latscher  m.  der  seitwärts  zu- 
knöpfbare Hosenlatz  Schleit. 

Latschi,  Lätschi  [Lätsi  allg.;  Lätsi 
u.  Latsi  Ruf^  m.  i.  läppischer,  träger 
Mensch]  atich  Patschi  K.  Z.  Der  L., 
wenn  s  i^'m  nit  wejen  "^em  Schnaps  war, 
kam  =r  nit  us  "^em  Bett  vor  Mitta^  Ulk. 
2.  (verächtl.)  Fuss :  grossi  Latschi  Str.  — 
Schweiz.  3,   1529. 

Latsch  I  [Lats  m.  Banzenh.  bis  Du.; 
f.  Rapp.  Mütt.'\  I.  Schlinge,  Knoten, 
Schlaufe.  Mach  m'r  e  L.  an  mi°^re  Kra- 
watt  ■ !     Geberschw.  2.     Masche    beim 

Stricken,  s.  auch  das  folg.  Wort,  'den 
strickh  mit  gemachtem  letsch'  Petri  454. 
—  Schwab.  338.  347.    ital.  laccio. 

Latsche"  [Latsa  M.  Ingersh.  Mittl^ 
m.  I.  Schlaufe,  Schlinge.  2.  Masche 
beim  Stricken :  s  is'  n-e  Eleng  mit  d'r, 
dass  de  no''''  nit  stricke"  ka""s' ;  de  los'  jo 
ei"  L.  um  d^r  ander  falle"!  Mittl. 

Dentin.  Lätschel  [Latsl  Z.  Schleit.; 
Laetsl  Str.  JV.^  n.  Kinder bnisilatz,  ^Kinder- 
halstilchelchen ,  -läppchen  Klein.  — 
Schweiz.  3,   1530. 

Bindbau  mlätsch  m.  eigentümliche 
Schlinge  des  Heuseils  Banzenh. 

Trüellätschel  [Tryalatsl  0.  ^.;Try3- 
latsl  Z. ;  Trylaetsl  Str. ;  Trülatsl  Betschd. ; 
Trülaetsl  Lohr\  n.  Geiferlätzchen.  Vergiss 
numme"  nit  im  Kleine"  s  T.  anzet^'uen, 
schuns'   macht  er  sich  dreckig!  Rothb. 

Wage"zaumlätsch  {m.})  Schlinge  am 
Bindseil  Dessenh. 

latsche"  I  [latsa  Obhergh.  M.  Rapp7\ 
knüpfen,  eine  Schleife  binden  :  Latsch  m'r 
d'=r  Schue**  zue!  Obhergh.  —  Schweiz.  3, 

1532- 

ab  latsche"  den  Strumpf  zu  Ende 
stricken:  Hes'  d'r  Strumpf  scho"  abge- 
latscht? Hlkr.  —  Schweiz.   3,   1533. 

an  latsche"  mittels  einer  Schlinge  fest- 
binden M.  —  Schweiz.  3,   1533. 

Latsch  II  [Lats  Molsh.~\  m.  Kuhmist; 
atich  Kuc^'lätsch :  Gib  Acht,  "^ass  de  nit  in 
de"  K.  trittst 

latsche"  II  [Idtso  Roppenzw.;  latsa 
Stcinbr.  Logelnh.  Horbg.  Du.  Z.  Lobs. 
Wörth  Schleit. ;  la;t§o  Str.  Lohr  Dehlil\ 
I.  saugen  und  zwar  tnit  Geräusch.  P** 
ha^*  dem  Kälble  d  Finger  in  d  Gösch 
g'^steckt,  derno'^*'  hets  awer  g'lätscht! 
Steinbr.  2.  herumnagen,  ohne  Appetit 
essen :  Was  latsch'"  an  dem  Fleisch  ?  Rop- 


penzw. J.  herumkatien  an  Dingen,  die 
nicht  ztim  Essen  bestimmt  sind.  Was 
lätsch^^'  wieder  am  Fürte?  Du.  ^.  mit 
Wasser  spielen  Str.;  im  Wasser  patschen 
{von  Gänsen)  Lobs.  5.  'es  latscht  regnet 
mit  grossem  Geräusche  Klein.  —  Schweiz. 
3,   1529  latsche".    Schwab.  338. 

verlätsche"  /.  zerkatien:  s  Ross  het 
d'r  Strick  verlätscht  Du.  2.  verspritzen: 
Jetz'  hast  de  mir  jo  das  Wasser  alles  ver- 
lätscht! Dehli.  Lohr. 

lätscherig  [latsarik  Roppenzw.  Banzenh.; 
lätsarik  Wittenh?^  Adj.  I.  weich  (Fleisch). 
2.  nass,  weich  (Brot)  Roppenzw. 

Lätschi  [Lätsi  Roppenzw. '\  m.  saugendes 
Vieh. 

latschig,  leitschig  [latsik  Liebsd. 
Lutterb.  Su.  Geberschzv.  Ingersh. ;  laitsik 
M7\  Adj.  I.  weich  und  zugleich  un- 
appetitlich, bes.  vom  Fleisch  Su.;  Syn. 
knetschi(g)  U.  W.  2.  locker,  von  Kohl- 
köpfen Ingersh.  J.  kraftlos,  vom  Futter. 
Vo"  dem  letschige"  Fueter  ka""s'  im 
Vi'^  so  vi'l  füetere"  a's  de  wi"*t,  s  be- 
kummt  doch  nie-g'nue^  Geberschw.  /].. 
wertlos,  von  Waren  Ingersh.  ß.  faul, 
läppisch.  Das  is'  e  latschige""  Mensch! 
Tieffenb.  —  Schwab.  338.  Eifel.  Westerw, 

Latsch  III  [Lats  Olti.  Molsh.;  Laets 
Str^  f.  Fratze,  verächtl.  für  Mtmd.  Di' 
brucht  sich  au"*^  nit  se'^n  ze  lo^'n  mit  ihre"^ 
L. !  Str.  —  Schwab.  338. 

Latsch  IV  [Lats  Ulk.;  Lsets  Ar.]  /. 
gelbe  Seerose,  Teichrose,  Nuphar  luteum 
Kirschl.  I,  32  Lctschblätter.  In  de" 
Latsche"  gibts  vi'l  Rottle  (Rotaugen,  Fisch- 
art) Ulk. 

Lautschi  jLäytsi  R^tf.^^  m.  zwecklos 
umher  gehender  tmd  stehender  JB.  XIII 
195.  —  Schweiz.  3,   1536. 

Leitsch  I  [L^its  M\  m.  Dickdarm  des 
Schweines . 

Zerr  leitsch  [Ts^rleits  M.\  m.  Mensch, 
der  die  Kleider  leicht  zerreisst. 

Leitsch  II  [L^its  Str.~\  m.  kleines  Geld- 
stück, Heller,  'd'rno  muess  d'r  Hüsier 
noochkumme  for  die  paar  Lejtsch  zsamme 
ze  rätzle'  Elsass  1895,  51  Seite  2.  — 
hebr.  ?  JB.  XIII  166.  vgl.  Leutsch,  Leytsch, 
Lötschlin  weibl.  Hund;  faides  Tier,  auch 
faules  Weib  Geiler  Narr.  104;  P.  II  69; 
6".  M.  52'^;  'löytsch'  P.  III  77.  'wilde 
Leutsche  die  schellig  und  gar  von  ihrer 
Art  entwöhnt  sind'  Zwinger  V.    s.  Lusche. 
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Schwab.  338    Latsch,  Laitsch   weiblicher 
Hund. 

jDorflötsch  Dorfhnnd  Geiler  Bilg. 

143- 

Litsch  I  [Lits  6".  bis  6"«.]  ;;/.  /. 
Schleife,  insbes.  an  der  Halsbinde  oder 
am  Schuhbendcl.  Mach  m'r  de"  L. !  biitde 
mir  die  Halsbinde  Olti.  'iin  da  Litsch, 
wo-n-ich  ihre  g'schickt  ha,  geht  ere  ganz 
prächtig'  Lustig  II  617.  2.  Masche 
beim  Strickest:    e  L.    uf  d^r  Nodle   Sier. 

—  Schweiz.  3,   1536. 

lits  che"  eine  Schleife  schlingen,  bes. 
den  Knoten  am  Halstuch  knüpfen  S.  bis 
Su.  —  Schweiz.  3,   1536. 

Litsch  II  f.  hängender  Mtmd :  Er 
macht  wieder  e  L.,  me"  meint,  me"  hätt 
i'^m  epes  ze  Leid  s^t'^o"  Wesihalten.  Vgl. 
Pritsch. 

Lotsche",  Lutsche",  Lotsch  [Lütsa 
Obbruck  Dollern ;  Lotsa  Steinb. ;  Lots  f. 
AI.]  m.  (schlechte)  Hütte  aus  Brettern  od. 
Reisig :  I"  dem  Dorf  si"'^  Lutsche"  !  elende 
Behaiisungen  Dollern.  *In  den  dingen  hatt 
sich  genähert  das  fest  der  Laubertag,  in 
dem  die  Juden  vor  iren  huszeren  letschen 
oder  hütten  von  loub  machten'  Geiler 
P.  II  104.  s.  auch  Lortsche".  2.  Reb- 
geländer am  Haus :  Die  Lutsche"  hänge" 
ganz  voll  Trüw  1  Obbruck.  J.  Grenze 
zwischen  zwei  Rebgeländen  Steinb.  —  ital. 
loggia. 

Lotsch  [Lots  Betschd.~\  f.  Frau  oder 
Mädchen  mit  nachlässiger  Körperhaltung 
tmd  schleppendem  Gang.  E  fuli  L. ;  s. 
auch  Lotz.  'Lutsch,  faule  träge  Person 
Klein. 

lotsche",  lutsche"  [lötsa  Ingersh.; 
lötsa  Z. ;  liitsa  Katzent. ;  lütsa  Str.^  faul 
umhergehn.     s.    auch    lortsche"    u.    lotze". 

—  Schweiz.  3,   1536. 

^'erum  lotsche",  -lutsche"  iimher 
schlendern,  latschen:  Lucj,  wi^  s  do  wieder 
^erum  lutscht;  m*r  kann  i^m  fast  nit  zue 
lueje" !  Str. ;  s.  auch  umme  lotze". 

verlotscht  Adj.  schlecht  gekleidet,  zer- 
lumpt Fisl. ;  s.   arich  verlotzt. 

Lotsche",  Lutsche"  [Lötso  Z.;  Lütso 
ö.]  m.  I.  niedergetretener ,  alter  Schuh. 
2.  Mensch  mit  faidem  Gang  Rädersd.  s. 
auch  Lortsche". 

Lutscher  m.  alter  Schuh:  Ich  wirf  d'r 
e  L.  noch !  Ndhsn. 

Lotschi,  Lutschil  [Lötsi  Büst;  Lütsi 
Ingersh.\  m.  Lotterbtibe.     Mach  nur,  ''ass 


de  ke'"  so  L.  bli'^s' !  Ingersh.  s.  auch 
Lortschi  ti.  Lotzi. 

lutschig  [lütsik  Ingersh.]  Adj.  faul, 
nichtsnutzig. 

lutsche"  am  Daumen  saugen  Lützelstn. 
—  Schweiz.  3,   1537. 

Lutschi  II  [Lütsi  Heidolsh.]  m.  Sang- 
pfropf der  kleineit  Kinder;  verwendet  wird 
dazu  ein  in  Milch  getaitchter  Lappen. 

Letst  [Letst  Geisp.]  f.  Vorhalle  der 
Schmiede,  worin  die  Pferde  beschlagen 
werden;  auch  Schmi*de"letst. 

letst  [l^tst  allg7\  letzt.  Er  is'  nit  d^r 
L.  der  Ungeschickteste  nicht  Dil.  D®r  L. 
nit,  wenn  i'^m  einer  hingenno'^'^  ge'^t  scherzh. 
von  einem  Schlendrian  gesagt  Steinbr.  Von 
einetn  Schwerkrajiken  heisst  es :  Er  hat  d 
letst^  Sait  ufgezow^"  aufgezogen  Rauw., 
od.  Er  hat  s  L.  in  d^r  Rauf;  auch  Er  gQ\ 
uf  de"  letste"  Bei"^"  (Füess  K.  Z.),  wo- 
rauf die  spass hafte  Erzviderung :  Wenn 
er  ke'"^  hölzige"  bekummt !  Sti.  'diä  par 
lätshtä  shtundä'  Landsman  Lied.  106.  s 
is'  am  Letste"!  Diese  Rda.  atich  in  der 
Bedetitung :  die  Welt  geht  tinter.  Es  (das 
Wetter)  het  gemacht,  m^r  het  gemeint,  s 
is'  am  Letste"  Hf.  U.  'so  bald  hoffte 
mein  Sohn,  es  were  am  letsten'  Mosch.  I 
639.  Rda.  Jetz'  is'  Matthäus  am  letste" 
jetzt  hat  die  Sache  ein  Ende,  insbes.  von 
einem  Sterbenden  gesagt  Bf.  'auf  sambs- 
tag  den  letsten  Jenners'  Petri  333.  s 
Letste  welle"  ha''*"  das  letzte  Wort  haben 
wollen  Geber schw.  Dis  muess  allewil  s  1. 
Wort  han !  Ingenh.  s  L.  is'  s  Best  sagt 
man  vielfach,  ohne  von  der  Wahrheit 
dessen  völlig  überzeugt  zu  sein  Du.  dis 
letst,  s  letst  Adv.  netdich,  vor  kurzem  K. 
Z.  'Diss  letsch  hawwi  in  der  Kueche  ebbs 
gsuecht'  Horsch  JB.  X  176.  Bitz  do  dis 
1.  bis  vor  kurzem;  sider  dis  1.  seit  hirzem. 
[s  letst]  schliesslich  M.  'S'letscht  kumm 
i  z'Morjes  in  d'r  Frühj'  Stosk.  30.  do 
letst  Adv.  letzthin,  jüngst  0. :  do  1.  bin 
ich  schier  gar  in  d^r  Bach  g^heit  Co.  e 
letst  Str.,  letst  Osenb.  Adv.  letzthin,  uf  s 
letst  schliesslich  K.  Z.  Jo,  ufs  1.  kummt 
er  gor  nit  Ingenh.  z'^letst  Lützelstn.  i. 
letzthin,  neulich  Du.  Str.  Lützelstn.  Z"  1. 
is'  drei  Ta»*'  eso  kalt  gewe^^n,  dass  m'^r 
nimme^  zu  de"  Fenstere"  ''inus  g^se^'n  hat 
Lützelstn.  2.  schliesslich:  Z*  1.  rej"*ts 
noch,  eb  m'r  fürt  ge^'n  Du.  —  Schweiz. 
3>  1467- 
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Letst  y".  letzte  Zeit.  In  d^r  L.  zuletzt; 
ebenso  mit  d^r  L.  Z.  Uf  d  L.  zttletzt, 
schliesslich:  Uf  d  L.  is'  s  doch  segange" 
Banzenh.  Es  ge'^t  uf  d  L.  er  stirbt  bald 
NBreis.  —  Schweiz.  3,   1469. 

o'^neinsletst  [ünsensletst  Z.  Han.; 
önäjnsl.  Wh. ;  ünainsl.  Str.^  attrib.  Adj. 
und  Subst.  vorletzt.  Dis  is'  jetz*  d^r  0. 
Ingenh.  'das  ohnendsletzte  Mal'  E.  Stöber 
Gradaus  8,   i. 

letstlich  [l^tsüik  Su^  Adv.  letzthin. 
—  Schweiz.  3,   1469. 

law,  law  [läi  6".  Mü.  Du.  Bf.;  läi 
Hlkr.,  bildl.  läy  Bf. ;  lä,  präd.  laei  Barr; 
16  Obbr.;  lau  (Bed.  2)  Str.;  laip  M.;  läp 
Rchw.  Bf.  Bisch.  Molsh. ;  Isep  Str. ;  lep 
Lobs.;  laew  Lahr  Wh7\  Adj.  i.  lati- 
warm.  D®r  Wi"  is*  ganz  1.  Rchw.  L. 
Wasser  macht  erbreche"  Barr.  2.  bildl. 
Di^s  is'  e  lauer  Christ  Bf.  Str.  'die  wil 
du  law  wilt  sin'  Brant  Narr.  84,  23.  'die 
leut  sind  weder  heiss  noch  kalt,  sunder 
law'  Geiler  P.  S.  3^.  'läwen  liederlichen 
mön sehen'  J.  Seh.  c  iij.  'dieweil  du  weder 
kalt  noch  warm  bist,  sondern  lewe'  Geiler 
97.  Narr  (Kl.)  'läwe  tepidus'  Dasyp.  'Hyt 
owes  bly't  der  Luft  leb'  Pfm.  I  3.  'Sie 
glicht  jetz  nimm  im  läwe  Wasser  grad' 
HiRTz  Ged.  219.  Zss.  läbwarm.  —  Schweiz. 
3,   1538.    Eifel  lai. 

katze"läw  [khätsolaip  J/.]  Adj.  katzen- 
lau, lajiwarm,  7vie  sich  der  Pelz  einer 
Katze  anfühlt. 

küe^'läw  [khdilaip  il/.]  Adj.  kuhwarm 
(Milch). 

milch  law  [meli/läp  Hf^  Adj.  warm 
wie  frischgemolkene  Milch. 

läwlich  [lacwli;^  Dehli.^  Adj.  latt.  Di^ 
Milch  is'   noch  1. 

lab  1  echt  [läpla/t  Bf.]  Adj.  laulich: 
läblechti  Milch.  —  Schwab.  336  läbelet. 

gelauwe  [kalewo  Wh.]  Adj.  u.  Adv. 
gelinde,  lau  (vom  Wetter);  wohl.  S  hat 
m'r  g.  get^'on,  wo  ich  wider  he'm  komm*" 
sin  bin    Wh.   —  Schwab.  342. 

jLäwc  /.  Latiheit:  'unser  läwe  und 
keltc   Geiler  J.  Seh.  H  11^  —  Schweiz. 

I,   1539- 

LaAvass,  Lamass  \ni.  Läwäs  Obhergh. 
Horbg.  Str.  K.  Z.  Han.  Lützelstn.;  f. 
Rapp.  Mütt.  Lobs.;  Lämäs  Bisch.]  Ver- 
weis, Rüffel.  Du  wirs'  awer  c  L.  krije", 
dass  d    so    lang   gebli''«"    bis'!    Lützelstn. 


Der  het  d'r  awer  e  L.  gemacht!  Rothb. 
Er  het  e  famose"  L.  verwitscht  Hf. 

jLawel  /.  Deminutiv  zu  Nicolaus? 
MuRNER  Narr.  20,  24.  'Lawelin'  1387 
Chron.  1023.  Kleinlawel  Vfr. einer  Chronik 
1625.  2.  närrische  Person  {Anklang  an 
law?)  Frey  9,  3;   10,   32. 

Lawattel  [Läwätl  Ar.]  m.  spöttische 
Bezeichnung  für  einen  dummen,  tölpel- 
haften Menschen. 

Lew  [Lep  allg. ;  PI.  Ldwo]  m.  i. 
Löwe.  Er  is*  starik  wie  e  L.  Er  brüelt 
wie  e  L.  allg.  'HAlfä  n  im  altä  leeb!' 
Landsman  Lied.  iio.  E  Kerl  wi^  e  L. 
K.  Z.  2.  starker  Mann  Rapp.  Dan.  Martin 
kennt  nur  Low  JB.  XIV  125.  Zss.  Lewc"- 
kräfte  PI.  Du.  —  Schweiz.   3,  950. 

Lewine  [Lt^wong  Wittenh.]  f.  Löwin. 
'Läwin'  Dasyp. 

Lrew^antin  Seidenzeug  Str. 

Lewat  [Ldwät  Heidw.  Bf. ;  Liwät  Mü. 
Banzenh.  Geberschw.  Hirzfn. ;  Lewät  Iliiss. 
Urbis  L.utterb.  Bebelnh.  Mütt.;  Lewät 
Steinb.  M.  Str.\  m.  Raps,  Brassica  napus 
Kirsche,  i,  57.  Wenn  etwas  herunter 
fällt,  sagt  man :  Bumm,  Vater,  in  d^r  L. 
ine" !  Obhergh.  Zss.  Lewatöl  Du.  — 
Schweiz.  3,   1544.    Schwab.  354. 

Krutlewat  m.  echter  Raps  Hi. 

Lowis,  Luwis  [Löwis  Betschd.  Lobs.; 
Lywis  M.  Uttenh.  Str.  Geud.  Hf.]  weibl. 
Vorname  Luise.  Koseformen:  Lüwisi, 
Lisa,  Lisi,  Liss,  Luss,  Wis.  Demin.  Lu- 
wiss^l,Luwissele,Lusserle,  Lissel(e),  Lisserle, 
Lisle,  Wis^l. 

[-La\vwrente  [Läwraenta  Str?\  m.  Ver- 
legenheit, Missgeschick.  'Diss  liewi  Brydel 
do  het  mi  us  demm  Lawwrente  gezaoue' 
Pfm.  II  3.  'Villycht  isch's  nurr  angstift 
eso,  dass  ebbe  gar  e  Fynd  in  e  Lawwrente 
ne  bringe  will'  ebd.  IV  i ;  auch  PI.  Do 
steckt  ^r  in  böse"  L. !  in  schwierigen  Ver- 
hältnissen,  Umständen.  —  eig.  Labyrinth. 

lax  I  [läks  Co.]  Adj.  müde,  abgespannt. 
—  Hess.   235  Lacks  fauler  Mensch. 

lax  II  [läks  Steinbr.]  Adj.  Adv.  i. 
schnell:  Do  is'  er  1.!  2.  gut:  'Das  isch 
Lax'  c'est  fameusement  bon  Mü.  Mat.  4, 43. 

Lax  I  [Läks  Lorenzen]  n.  Geld.  — 
Westerw. 

Lax  II  [Läks  6".  O.]  m.  f.  PI.  Prügel, 
Schläge.     Hcs'   dini  L.  scho"  bekumme"? 

laxe"  [läkso  Bebelnh.  Heidolsh.  Ndhsn. 
Zinsw.  Rauw.^        £.  prügeln :    Wart,  ich 
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will  di'^''  1.,  we""  d"  heim  kiimmsM  Ndhsn. 

2.  essen,  s.  verlaxe". 

ab  laxe"  dnrcliprügeln :  Wenn  ich  dich 
ablax!  Heidolsh. 

verlaxe"  gierig  verzeh ren .  All e^  (fr^-), 
m'r  welle"  d  Fröschschenk'^l  v. !  Ndhsn. 
De""  het  e  halwi  Lyonerwurst  verlaxt  Co. 
s.  auch  verdachse". 

Laxier  [Läksior  n.  Hi.  Banzenh.  Ob- 
hergh. ;  Läksiar  /.  Su.  Katzent.  Ingersh. 
Dil.  K.;  Läksir  Str.  Betschd.  IV.;  Läksiar 
Z.]  I.  Abführmittel :  e  L.  ne''(me")  allg. 
Die  L.  het  mi''''  usgeputzt  Katzent.,  guet 
'•crum  geholt  Geisp.  V^^  trink^  e  Schoppe" 
Bier,  da^  's'  besser  a's  e  L.  Dil.  'macht 
awwer  e  Gsicht  wie  wenn  er  selbst  e  guedi 
Laxier  im  Lieb  hätt*  Str.  Wibble  t^t^.  'Un 
het  er  die  Laxier  verschluckt,  Ze  kann  er 
guet  verdaue'  Hirtz  Ged.  227.  Zss.  Laxier- 
kittel m.  Schlafrock;  Laxierzettel  Str.  2. 
fig.  Prügel,  'schmecksch-de  die  Lacsier?' 
Mangold   Cohn.  Korn.   53.    —    Schweiz. 

3.  1546- 

Krütterlaxier  [Kritorläksier  Z.] /.  Ab- 
führmittel ans  Kräntern. 

Mueter laxier  f.  ein  gekochtes  Abführ- 
mittel aus  Sennesblättern  n.  dgl.,  worauf 
der  Bauer  sehr  viel  hält.  Sj'n.  e  s^kochti 
Laxier  Bf. 

laxiere"  allg.  i.  ein  Abführmittel 
einnehmen :  Laxier  e'"mol  recht ,  nimm 
Bittersalz!  Hlkr.  Ich  ha^*  gelaxiert,  ich 
muss  allcwil  laufe"  Katzent.  'Was  Thee! 
Mier  henn  hyt  nit  laxiert'  Pfm.  1  3.  Das  (d 
Arzenei)  Iscäext  führt g2it  ab  O.  2.  als  Ab- 
führmittel wirken :  Trink  Plotzmilich,  die 
laxiert  di'=^  grod  so  guet!  Ingenh.  j. 
durchprügeln :  Wart  numme",  ich  will  dich 

1.  Schleit.  De"  ha-n-i'^^  g^laxiert!  Hi.  4. 
gierig  aufessen:  Hes^  d  ÄpM  g^laxiert? 
Horbg.  5.  beim  Spiel  ausziehn :  dene 
jj^ben  j^ij.  gelaxiert!  Z.  —  Schweiz.  3, 
1546. 

ablaxiere"  durchprügeln  Su. 

uslaxiere",  Part,  usg'laxiert  [yskläksiart 
Su.^  schlau,  djirchtrieben :  Er  is'  u.  g'^nues 
d'^rzue. 

verlaxiere"  /.  beim  Spiel  ausziehen: 
jch  jj^be  sje  vcrlaxicrt  Du.;  vgl.  laxiere"  5. 

2.  durchprügeln :  We""  m'r  ■''ne  a"treffe", 
we"^"  m'r  '•'ne  v.  Geberschw.  D^r  Hänsele 
het  Händel  a"g^fange",  awer  er  is'  ver- 
laxiert wor'^c"!  Du.;  tüchtig  schelten  Str. 
J.  ein  Schneideinstrument  (Säge,  Sense) 
verderben :  S  sin*^  Näj«l  in  dem  Holz  g^si". 


Jch  jj^be  (j  Sej^s  verlaxiert  Du.  4.  gierig 
essen:  Er  het  d^r  ganz  Schambong  ver- 
laxiert den  ganzen  Schinken  vertilgt.  ^. 
viel  erbeuten,  von  Jägern  gesagt:  Si*  hä^^n 
d  Hase"  verlaxiert  Du.  —  Schweiz.  3, 
1546. 

Lex  [Laks,  PI.  -0  Obhergh.]  m.  i. 
penis:  Er  het  '•'m  e  Tritt  uf  de"  L.  s*^- 
ge*^^".  2.  Schimpfn.  für  Weibspersonen. 
—  abgek.  aus  Alex. 

Lexambirri  [Laksampiri  Pfast^  m. 
Spassvogel. 

Lexi  [Laksi  Biedert.  Ensish.]  i. 
männl.  Vorname  Alexis.  2.  ein  Ver- 
zmmschener,  der  in  Gestalt  eines  grossen 
schwarzen  Hundes  im  Biederthaler  Schlosse 
umgehn  soll  JB.  IV  102.  Stöber  Sagen  I, 
6.   115.       j.  dummer  Kerl  Ensish. 

Lux  I  [Lyks  Str7\  m.  Überfluss :  s  is' 
1.  ist  überflüssig  Str.  Ulrich.  —  frz. 
luxe.    Schweiz.   3,   1 546. 

(Lux  II  i)i) 

Hur  lux  [Hyrlyks  Hi.'\  Schimpfname 
für  einen  Roten. 

(luxe")  in 

beluxe"  [polyksa  71/.  Z.]  betrügen,  über- 
vorteilen. 

Latz  [Läts  allg.~\  m.  i.  Brustlatz, 
der  geschnürte  Teil  der  Kutte"brust,  vor 
dem  Mieder  Hf.  2.  der  Spalt  an  der 
Männerhose,  Hosenladen  [kommt  ab)  Hf. 
'Unn  wenn  der  Win  drei  Batze  gilt,  So  sinn 
die  Männer  froh,  Versuffe  sie  der  Hoseknopf 
Un  binde  der  Latz  mit  Stroh' 71/«.  Als.  1853, 
171.  'Latz  brayette'  Martin  Coli.  20.  Ich 
hab  gehöret  'das  diese  Helden  mächtig 
grosse  Lätzen  an  den  Hosen  getragen' 
Mosch.  II  64.  Syn.  Hose"lade",  -schlitz. 
J.  Übername  der  Batiern  Str.,  insbes.  der 
Han.  Batiern,  wegen  der  Hosenlätze  und 
auch  wegen  des  früheren  roten  Brusttuchs 
W.  Rda.  Ful  wi^  e  L.  fatd  wie  ein 
reicher  eis.  Bauer  Büst;  ebenso  Dumm 
wi^  e  L.  Kanton  Pfalzbg.  4.  grober, 
ungehobelter  Mensch,  dttmmer  Kerl.  Dis 
is'  e  grower  L. ;  we""  m'r  dene  nit  an 
d^'r  Kleidung  f'ät  kenne",  t^'ät  '•'ne  sini 
Growheit  verrote"  W.  Zss.  Latze"bridel, 
-manier.  —  Schweiz.  3,  1546.    Schwab. 

345- 

Bure"latz  m.  Batcerntölpel  Str.  Brum. 
Kinderreim:  B.,  Kaffeesatz,  Dreckspatz! 
Str. 
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fHanslatz  m.  Narr  Rasser  Hochz. 
I.  T.,  2.  Akt. 

Hose"latz  m.  =  Latz  2  71/«.  Hf.  s. 
mich  Hose"lade".  'S'  kunnt  druff  a,  wie 
mes  macht,  hat  seller  Schnider  gsait,  wo 
der  Hoselatz  uff  s'  Hintertheil  gsetzt  hat' 
Mit.   Mat.  5,  58.  —  Schweiz.  3,  1547. 

Stadtlatz  Übername  für  einen  Strass- 
burger  Riipr. 

Latzi  [Lätsi  Bntm?^  ni. plwnper Mensch. 

Lazarus  [Lätsärys  Co.  Örmi.^  mann/. 
Vorname  Lazarus.  Rda.  s.  arm  Seite  67. 
L.  küsse"  zieml.  rohes  Gesellschaftsspiel : 
ein  an  der  Erde  liegender  wird  geküsst 
tmd  hält  den  Küssenden  fest,  während 
die  übrigen   nun   auf  ihn  zuschlagen  Co. 

7  Latz  f.  bunte  Litze  auf  der  schar- 
lachroten 'Brusf  Biedert.  JB.  III  140.  — 
vgl.  Schweiz.  3,   1548. 

letz  [lats  fast  allg. ;  lacts  Str.  IV.']  Adj. 
Adv.  I.  von  zwei  oder  mehr  Dingen  das 
verkehrte.  Er  is*  mit  ''em  letze"  Bei"  us 
''em  Nest  s^gange"  er  ist  heute  schlecht  ge- 
launt NBreis.  Rda.  dFlint  am  letze°  Backe" 
han  im  Irrtum  sein  U.  Er  het  d^r  letz®" 
Finger  verbünde"  Banzenh.,  de"  Finger 
am  letze"  End  verbünde"  Ndrröd.  er  hat 
die  Sache  falsch  angefangen  Rathgeber 
37.  S  is'  m'r  eps  in  de"  letze"  Hals 
kumme"  in  die  Luftröhre  statt  in  die 
Speiseröhre  Str.  M.  U.  s  letze  Teil  muess 
z"erst  ni"  das  hintere  Ende  Co.  An  d  1. 
T^'ür  ge^"  sich  verrechnen  Katzent.  'Jo ! 
do  steht's  ewwe  lezz  (da  hapert's) !  Es 
losst  sich  nit  bekehre'  Pfm.  II  7.  2.  um- 
gewendet, verkehrt,  links  {von  Tüchern 
und  Kleidungsstücken  u.  ähnl.),  links  im 
Gegensatz  zu  rechts.  D  1.  Sit  die  linke 
Seite  vom  Tttch  tt.  s.  w.  U.  D  Strumpf 
j^^essejj  ]^  gemacht  sin  üwer  im  Wäsche", 
schuns'  wer'^e"  s'e  nit  suwer  Lützelstn. 
'Der  König  Dagobär  Het  d'  Hosse  lätz 
ghet  von  ungfähr'  Schk.  146.  D  Hose" 
I.  ke^'re"  seine  Notdurft  verrichten  Pfet- 
terhsn.  1*=*"  schlag  d'r  d  1.  Hand  i"s  0"=- 
sicht  mit  der  Rückseite  Hi.  Su.  Mü.  St. 
Müder.  'Manus  aversa  die  letze  hand' 
GoL.  99.  'er  leit  das  Hemd  letz  an'  Geiler 
P.  S.  2oi'\  'es  ligen  etliche  Karten  letz' 
Martin  Coli.  102,  'Ein  alt  Weib  hett  ein 
lätzen  Bcltz'  Fisch.  Flöhh.  400.  'Zeh  Kehr 
lang  de  Lätze"  (linke  Masche)  vergesse' 
HiRTZ  Ged.  234.  Der  nimmt  alles  in  d'e 
1.  Hand  in  die  linke  Hand  Dehli.  L.  un"* 
recht  stricke"  links  tmd  rechts  Du.   [c^  sen 


lacts]  ich  arbeite  nur  mit  der  linken  Hand 
Wh.  Der  drischt  1.  mit  der  linken  Hand  vorn 
Dehli.  L.  ''erum  tanze"  links  herum  tanzen : 
wer  es  kann,  gilt  für  einen  flotten  Tänzer 
Hf.  Er  is"^  wi''  e  letzer  Sack  es  ist  nichts 
mit  ihm  anzufangen  M.  M'r  sin'^  uf  '^em 
letze"  Wej  gsi"  Ingersh.  'Ein  letzen  Weg' 
Fisch.  Ehez.  154.  D^r  L.  treffe"  Steinhr., 
a"  d^r  L.  (de"  Letze"  U)  kumme"  M.,  a" 
d^r  L.  g^rote"  Su.  an  den  Unrechten  kom- 
men. Er  luejt  1.  ^'num  wendet  sich  ab, 
um  nichts  zu  hören  und  zu  sehen  Z.  'Si 
sinn  hyt  ordetli  wie  lezz'  Pfm.  II  6.  j. 
unrichtig,  verkehrt,  falsch  überhatipt :  Das 
is'  1.,  das  hes*  1.  gemacht  M.  Du  bis' 
uf  d'^r  letze"  Meinung  Gebw.  Ei"^m  d^r 
Kopf  1.  mache"  einem  den  Kopf  7varm, 
verwirrt  machen  Banzenh.  S  is'  1.  im 
obere"  Stock  er  ist  nicht  ganz  klar  im 
Kopf  Steinb.  Du  hes'  d^r  Gluxer  nit  1. ! 
recht  atisgeprägt,  stark  Ensish.  L.  ge- 
wickelt flg.  verdreht  Mü.  'Ein  letzer 
Mensch,  was  er  anfacht,  das  geht  letz  naher' 
Geiler  Brös.  2,  38=*.  'RAchtä  büävä  viä 
mfir  khänä  friili  n  ä  mool  ä  lAzär  vAAg 
iishlaa'  Landsman  Lied.  77.  'letz  und 
verkert'  J.  Seh.  '  f  III.  'Es  geht  im  allvveg 
letz ;  fiel  er  uff  den  rücken,  er  bräche  die 
nas  entzwei'  Geiler,  .y.  Als.  1862/67,  150. 
Dis  is'  ke'n  Letzer  er  ist  nicht  auf  den 
Kopf  gefallen  Hf.  Letzer  Kerl  dämlicher 
Querkopf  K.  Z. ;  Syn.  Du  letzer  Ketzer 
St.  'als  er  das  Zeichen  läz  verstund' 
Fisch.  Ehez.  132.  Ne,  Schorsch^l,  do 
bis'  1.  dron !  da  irrst  du  dich !  Ingenh. 
'das  sie  inn  dem  Fall  lez  daran  sind' 
Fisch.  Ehez.  172.  'auff  die  lätze  be- 
deutnussen  gekrümte  allegorieen'  Fisch. 
Garg.  ^.     schlimm,     übel,     schlecht, 

schief  {bes.  mit  ge'^n).  s  is'  1.  un'^  ge'^t  1. 
M.  'D'  Maddam  .  .  .  meint  's  isch  letz 
mit  dem  Burjcr'  Str.  Wibble  36.  'bass 
uff,  Altcrle,  sunsch  gehts  dir  noch  letz  do' 
HoRSCH  Hüssje  17.  'mach  dass  de  ferdi 
wursch  ebb  der  Babbe  heim  kummt,  sunsch 
gehts  lätz!'  Schk.  391.  'Diss  isch  abart, 
aacht  genn !  Sunst  geht's  lez'  Pfm.  III  4. 
'Wenn's  lätz  geht,  höert  m'r  sie  nimm 
babble'  Hirtz  Ged.  223.  'Ich  hab  glich 
gsehn,  's  geht  lätz'  von  einem  Mädchen, 
das  von  seinem  Freier  verlassen  wurde 
Frojlich  Holzh.  22.  L.  ankummc"  bi 
c^'^^m  Hf.  Iron. :  Das  is'  nit  1.  !  das  ist 
ja  nicht  übel!  Du.  Er  het  '''nc  nit  1.  ge- 
troffc"   er  hat  ihm  ordentlich  Prügel  ge- 
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geben  Hf.  S  is'  1.  mit  i^'re  sie  ist 
schwanger  K.  Z.  O  \.\  0  wie  dumm ! 
Sfr.  5.  bang:  s  is'  m'r  1.  d^rweje" ; 
[fer  sal  es  mr  not  lats  71/.]  s  is'  m'r  nit 
1.  dert  diirich  ze  kumme"  od.  "^ass  m'r  dert 
nit  diirich  kumme" ;  bedatierlich,  unlieb  : 
Das  is'  m'r  hietz  gewiss  1. !  /htt  mir  iehr 
leid  Mb.  [s  es  m  net  tsa  kär  lats  es 
macht  ihm  nicht  viel  atts  Af.]  Zss.  letz- 
gedräjt,  letzgenäjt,  l-gerisse".  —  Schweiz. 
3,   1549.    Schwab.   354. 

letze"  I  [latsa  M. ;  laetsa  Str.']  i. 
sich  irren,  einen  Fehler  begehen  Str.  s 
könnt  1.  fehlschlagen,  schlecht  ausfallen 
St.  Mäder.  2.  ein  Kleidungsstück  links 
wenden  AI.  fj.  verletzen  Geiler  J. 
Seh.  '  (A  i).  —  Schweiz.  3,   1555. 

f  Letz  I,  Letz(i)ge  f..  Letzen  n. 
I.  Lektion,  Unterricht,  Vorlesung :  'Ji-iristen 
und  Doctores  z  .  .,  die  etwann  gute  gesellen 
haben,  die  ynen  lang  gedient  haben,  letzigen 
von  inen  gehört  haben,  als  in  welschen 
landen,  die  so  geren  vil  schüler  haben, 
und  leihen  inen  bücher  .  .'  Geiler  W. 
Kr.  109.  'du  suchest  .  .  .  ein  letzen  in 
einem  buch'  ders.  B.  S.  15  ^.  2.  Auf- 
gabe ebd.  25^.  'ewer  Letz  vostre  legon' 
Martin  Coli.  183.  Zss.  Letzzeichel.  — 
Westerw.  DVVB.  vi  801. 

Letz  II  [L^ts  Ndhsn.  Uttenh.  Barr 
GeisJ).]  f.  Sterbegeläut,  eig.  Abschied:  s 
lüt^t  e  L.  {für  kathol.  Christen)  Barr; 
meist  ohne  Artikel:  L.  lüte".  Für  wenne 
{wen)  lüt*'t  s  L.  ?  Uttenh.  Demin.  Letz"! 
n.   Gelallte   beim  Tode  eines  Kindes  Olti. 

Letzi  n.  Sterbegelätit :  Si*  lüte"  L. 
Hilsenh.  —  Schweiz.  3,   1558. 

Letze",  Letzer  [Letsa  Hlkr.  Katzent.; 
Latsor  Geberschw^  rn.  Fehler,  Wunde  und 
deren  Folgen.  Er  het  e  gueter  L.  d^rvo" 
s^treit  Hlkr.  Ei"^m  e  L.  schlaje"  zum 
Krüppel  Katzent.  —  vgl.  Schwab.  354 
Letze  f.  ztirückgebliebener  körperlicher 
Schaden;  eig.  Andenken,  Abschiedsgeschenk. 

jLetze  Abschiedsgeschenk  Str.  izj..  Jh. 
'und  sol  ouch  ir  keinre  letze,  schencke, 
hantgifte,  hochgezit  noch  kein  ander  miet 
noch  mietwon  von  nieman  nemen'  Brucker 
523.      Uralte  Sitte:  Tac.   Germ.   21. 

'letzen,  sich  sich  beim  Abschied  noch 
einmal  mit  einander  lustig  machen;  einen 
Abschied  feiern  Klein.  'Sie  sollent  ouch 
erber  lüte  .  .  nit  letzen  {aufhalten),  hindern, 
noch  irren,  in  deheinen  weg'  Str.  1459 
Brucker  539.   —  Eifel  latzen  hergeben. 


ab  federletze",  -lexe"  [äpfatarlatsa 
Liebsd.  Mittl. ;  -lakso  Osenb.  Obhergh.] 
fortspringen,  fortlaufen.  Er  is'  abgfeder- 
letzt  wi«  n-e  Kug«l  us  "^^m  Ro^r  Mittl.  — 
vgl.  Schweiz.  3,  1557  ab  letzen  Abschied 
nelmien. 

umme  federletze"  timherlaufen Pfast. 

Letzel  [Letsl  K.  Z.]  n.  Alpdrücken. 
s  L.  suft  a''  '^m  er  zvird  von  A.  geplagt 
Dtmzenh.  Ingenh.  s  L.  het  an  '''m  ge- 
trunke"  wenn  aus  der  Brustdrüse  Neu- 
geborener Milch  oder  (seltener)  Blut  aus- 
geschieden wird,  wie  das  bisweilen  vor- 
kommt Hf.  Das  L.  gilt  in  der  Vorstellung, 
des  gemeinen  Mannes  als  unsichtbare  Hexe. 
Um  dasselbe  zu  vertreiben,  wird  von  einer 
zweiten  Person  ein  über  ein  brennendes 
Licht  gestürzter  Topf  weggenommen ;  sowie 
es  hell  im  Zimmer  wird,  verschwindet  das 
L.  Die  vom  Alp  geplagten  Mädchen  legen 
an  das  Fussende  ihres  Bettes  eine  Kinkel, 
die  Knaben  eine  Peitsche,  den  kleinen 
Kindern  bindet  man  von  ihren  eigenen 
Exkrementen  auf  die  Brustwarzen,  damit 
das  L.  sie  in  Ruhe  lässt.  s.  Aug.  Stöber 
Der  Kochersberg  34  ti.  Sagen  II  iio.  321. 
Vgl.  auch  Meier,  Sagen  aus  Schwaben  193. 
—  Bayer,    i,    1549  Luzel. 

jletzen  III  verletzen,  'uff  dass  du  vil- 
lichter  nitt  deinen  fusz  letzest  an  ein  stein' 
Geiler  P.\\\\"\  J.  Seh.  ii'\  'ein 
hinckender  geletzter  Krüppel'  Zwinger  V. 

jLetzer  m.  der,  welcher  verletzt,  be- 
leidigt Geiler  J.  Seh.  56**. 

litze",  meist  hindere  1.  Hi.  oder 

ummelitze"  [ümolitso  Liebsd.  Rop- 
penzw.  Hi?\  zusamtnenfalten,  umstülpen, 
umlegen,  z.  B.  Zeug,  um  einen  Saum  zu 
machen  Hi.  Litz  dine  Hose-n-umme,  su"st 
machs'   s'e  ganz  dreckig!  Liebsd. 

Lotz  [Lots  M. ;  Lots  Mittl 7]  f.  lieder- 
liche, faule  Dirne.     Vgl.  Lotsch. 

Lotze"  [Lötsa  Räders d^  m.  ein  Knabe, 
der  die  Hosen  am  Boden  hängen  hat.  — 
Schweiz.  3,   1568. 

lotze"  [lotsa  Ruf.  Su.  Geber schw.; 
lotsa  M.;  lötsa  Horbg.  Ingersh.]  i. 
nicht  recht  passen,  am  Leib  schlumpern. 
Di^  Hose"  si"'^  m'r  ze  wit,  si^  1.  m'r  ganz 
Geberschw.  Ruf.  2.  zerrissen,  zerlumpt 
einherlaufen  Su.  M.  s.  auch  lotsche". 
J.  erschüttern.  D'^r  Wej  is'  holperig,  '-^t 
werde'  uf  ^em  Waje"  g^lotzt  wer^e" ! 
Llorbg.   —  Schweiz.   3,   1568. 


LoTZ 


LuTZ 


636 


LuZ 


LüTZ 


umme  [rütnar  71/.]  lotze"  zerlumpt  ein- 
hergehen: s  is'  e  Schang,  wie  de""  Mann 
umme  lotzt !  Liebsd.  Su. ;  vgl.  ''erum 
lutsche". 

verletzt  Aäj.       i 
abgerissen  Strüth  M. 
Lustig  I   307.        2. 
krtimm  getretenen  Schuhen  Su 
struppigen  Haaren  Pfetterhsn. 


verlumpt  gekleidet, 

verletzt   un  vVisse' 

unordeittlich ,    mit 

J.    mit 

vgl.  ver- 


lütscht.  —  Schweiz.  3,   1568. 

Lotzer  m.  zerlumpter,  arbeitsscheuer 
Mensch,  Strolch:  Im  Winter  kumme"  di**  L. 
in  di-^  Stadt  M. 

LiOtzi  m.  I.  zerlumpter,  träge  umher- 
schlendernder, schlapper  Mensch.  Du  bis*^ 
e  rechter  L.,  du  bis'  nix  un'^  kumms*^  zu 
nix!  Co.  Ruf.  JB.  XIII  196;  2.  Lüm- 
mel, tmanständiger  Kerl  S.  0.;  vgl.  Lotschi. 
—  Schweiz.  3,   1568. 

Hose"lotzi  m.  dem  die  Hose  nicht 
recht  passt  Geberschw.  —  Schweiz.  3, 
1568. 

\o\.z\^,Adj.  I.  locker,  nicht  fest.  Das 
Rad  is'  1.  Katzent.  2.  faltig,  von  Klei- 
dungsstücken: De""  Kittel  is'  dir  1.  Ge- 
berschw. J.  nachlässig,  zerrissen :  Er 
ist  1.  a"g^legt  angezogen  Su.  'I  kaa-di  net 
sah,  wann  da  so  lotzig  un  so  labbatschig 
(plump)  g'fakottiört  besch'  Mangold  Co/m. 
Kom.  78.  ./.  läppisch  im  Gang:  Gang 
nit  so  1.!  Logelnh.  —  Schweiz.  3,  1568. 

Lappe"! utz,  s.  Lappe"lur(e). 

Lutzi,  s.  Lunzi. 


Lu(r)zern    [Lätsarn   Mutzig;   Lütsarn 

Prinzh.  Rothb.  Zinsw. ;  Lütsaern  Kindw. ; 
Lötsarn  Geisp.  Dunzenh.  Hf.;  Lörtsarn 
Ingenh.  Hf  Schleit^  f.  Laterne,  'lucerne' 
Chron.  'so  sol  ir  jeglicher  ein  bürnende 
lieht  in  sin  lutzern  tun*  Str.  75.  Jh. 
Brucker  1 54.  'wollust  und  zeitliche  freud 
sein  nichts  anders,  dann  ein  lucern,  die 
dir  des  nachts  leuchtet,  wo  du  hingehst' 
Geiler  Narr.  H  378.  'Lucerne  oder 
Liecht  Latern  Lucerna'  Dasyp.  'Lucern' 
Frey,  'eines  Männleins  mit  einer  Lutzerne 
ansichtig  wurden'  Mosch.  I   162. 

Luzias  [Lytsiäs  Bisch^  Eigenname  = 
Lticifer,  Teufel.    Der  Bue^  is'  d^r  hell  L. ! 

Luzifer  [Lytsifer  Dunzenh.  Z.  Han. ; 
Lytsafaer  Büst^  m.  eig.  Teufel,  Nichtsnutz. 
D^r  unser  L.  is'  hinicht  um  e'ns  wi^'der 
voll  he'm  kumm®"  Büst. 

7' Lutzer  ein  halber  Sols;  Lutzerlaible 
Semmelbrödchen  0!  Klein. 

Frösche"lutzger,  -luchs er  [Fr^solyts- 
kar  Hi. ;  -lyksar  Pfetterhsn^  m.  Frösche- 
fänger,  der  ihnen  auch  sogleich  das 
Schenkelpaar  abschneidet. 

lützel  [litsl  ^/.J  Adj.  Adv.  knapp,  ge- 
ring, nur  im  Ausdruck  1.  g^woje"  zu  knapp 
gewogen,  'der  mag  lützel  oder  vil  koufen' 
Str.  1469  Brucker  221.  Spw.  'Zu  lützel 
und  zu  vil  verhönet  alles  spil'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  150.  Lützel  in  vielen  Orts- 
ti.  Fhirnamen  erhalten,  s.  Menges  Volks- 
mda.  109.  Stoffel  Topogr.  Wb.  des 
Ob.-Els.  —  Bayer,   i,  1548. 


M. 


[em  Str.;  am  Z. ;  em  Lohr\  Btichstabenname. 


mä,  ämä  [ma  Scherw.;  senriEe  Rapp7[ 
in  der  Kinderspr.  eine  in  unartigem  Tone 
gegebene  verneinende  Erwiderung  =  ich 
will  nicht,  wenn  ich  mir  wollte,  es  fällt 
mir  nicht  ein.  Qi\°  in  dim  Schwesterle 
d^r  halb  Äpf^l !    —    Antw. :    ämä !  Rapp. 

mä  [me  Katzent. ;  mae  K.  Ingenh. ;  mä 
Z//'.]  Interj.,  welche  in  der  Kinderspr.  das 
Blöken  des  Schafes  bezeichnet.  Davon 
abgel.  s  Mälämmele  Schaf  Hf. 

Mai  I,  Maie"  [Mäi  Mü.  Bühl;  Mai  0. 
Str. ;  Maei  U. ;  tr  Maija  Sti. ;  Meia  M. 
Ingersh\  m.  Mai.  E  küe'^Je''  M.  bringt 
vil  Laub  un*^  Hai  (Heti)  Ruf.,  vil  Frucht 
un"^  Hai  Hi.  Geberschw.  Im  Meie°  gi'^t's 
vil  Meie°  Blumen  Ingersh.  Zss.  Maiatzel, 
-käfer,  -Infi,  -blüemel,  -rege".  Wetterregel : 
s  is'  ke'"  Maie"  so  güut,  s  schneit  am  Hirt 
na"^''  [noch)  uf  de"  Hüut  atich  im  Mai 
kann  es  noch  schneien  Mb.  JB.  VI  149. 
'Im  Meyen  kompt  die  Son  zu  zweien'  tritt 
in  das  Zeichen  der  Zwillinge  Fisch.  Prakt. 
18.  'Man  hat  den  Mey  gern  kiel  und  nass, 
der  füllt  kisten  und  fass'  Str.  1625  JB.  VII 
112.  'Den  Meyen  voll  wind  begert  das 
baurengesind'  Fisch.  Prakt.  18.  Über  Mai- 
gebräuche s.  ]B.  III  126;  VI  168;  X  226; 
XII  196.  —  Schweiz.  4,   i.     Bayer,   i, 
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Maie"  [Maia  O.  Str.;  Meia  M.  Ingersh. 
Ulk. ;  Maeia  K.  Z.  Han.  WeyershT^  m., 
Wittenh.  f.  i.  Bhime,  Bbimensirauss  O. 
Str.  Du  hes'  e  schöner  M.  uf  ''^m  Huet 
Liebsd.  Du.  N-e  nett  Maiele  ein  schönes 
Blümchen  Heidw.  Kingeli,  leg  di*=^  weig- 
li'^''  a",  mues'  d^rno'^^  n-e  M.  ha"  Sier., 
s.    auch    Zibelewäje".     Die    M.    schmeckt 


{riecht)  guet  Wittenh.  s  het  e  schöner 
M.  gebunde"  Str.  Syn.  Struss  Rchw.  und 
U.  ganz  allg.,  wo  M.  in  Bed.  i  unbekannt 
ist,  atich  Busche".  'Meygen  und  Grass* 
1515  MiEG  II  136.  'sie  {die  Liebenden) 
schicken  einander  meyle'  Geiler  Narr. 
129**  (LXI  schar).  'Servia  ein  streußlein 
oder  meylein  auß  Blumen'  Gol.  412. 
*.  .  decretiert  worden ,  dass  hinfüro  bey 
dem  Taüflfen  kein  Kindlinssbrod  vnd  keine 
Meyen  noch  anders  praesent  .  .  gegeben 
werden  Joner  12.  'Fir  das  vo  shAidät 
{stirbt)  foor  acht  taag  Git  s  mAAiä  vas  äs 
vinshä  maag'  Landsman  Lied.  21.  2. 
Maibaum,  ein  mit  Blumen  und  Bändern 
geschmückter,  frisch  abgehauener  Baum 
oder  grösserer  Zweig,  wie  er  im  Elsass 
bei  mannigfachen  freiidigen  Anlässen  in 
Gebrauch  ist :  a)  Am  i.  tmd  am  Ji.  Mai 
''steckt'  der  Batiernbtirsche  seiner  Geliebten 
einen  M.,  meist  hoch  oben  auf  dem  Dach 
oder  über  der  Thoreinfahrt  Ulk.  K.  Z. 
Han. ;  in  Weyersh.  am  Vorabend  von 
Christi  Himmelfahrt  Ai.s.  1850,  139.  Als 
Zeichen  der  Verachttmg  werden  aber  auch 
Schandmaie"  gesteckt,  namentl.  für  Mäd- 
chen von  lockerem  Lebenswandel ;  statt 
der  Blumen  sind  dann  an  demselben  aller- 
hand sonderbare  Gegenstände  befestigt, 
z.  B.  Strohwische,  alte  zerrissene  Strümpfe, 
krepierte  Gänschen  u.  s.  w.  K.  Z.  Han. 
CS.  71.  Über  M.  an  Hochzeiten  s.  JB. 
III  134.  b)  früher  allg.,  jetzt  seltener 
wird  dem  netcernannten  Bürgermeister  und 
seinem  Beigeordneten  zum  Zeichen  ehrender 
Freude  ein  M.  vor  dem  Haus  aiif gestellt 
Olli.  Hi.  Hlkr.  Ruf.  Su.  Osenb.  Du.  Rchw. 
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Mü.  St.  Mäder.  Bisweilen  stellen  die 
Burschen  auch  einen  M.  vor  dem  Hause 
des  Wirtes  auf,  bei  dem  Taitz  stattfindet 
Hf.,  besonders  die  Gestelhmgspflichtigen 
am  Tage  vor  der  Aushcbting :  D  Kunskri 
han  im  Wirt  e  M.  gsteckt  Ulk.  Sprzv. 
Wem  m^r  nit  hold  is\  steckt  m®r  ke'n=" 
M.  Hf.  Ich  hab  ''^m  ke'n<="  M.  gsteckt 
Str.;  iron.  Dem  ha-n-i"'^  e  M.  gsteckt! 
einen  Streich  gespielt  Hi.  c)  am  Pfingst- 
fest  zieht  die  Schuljugend  in  getrennten 
Abteilungen  —  die  sog.  Pfingstenknechte 
—  unter  Absingung  eines  Bittliedes  im 
Dorfe  umher  mit  einem  M.  und  sammelt 
Eier,  Speck  und  Wein,  tim  nachher  ent- 
weder zu  teilen  od.  gemeinschaftlich  alles 
mit  einander  zti  verzehren  K.  Z.  Han. 
Über  Pfingstgcbräuche  und  Pfingstlieder 
s.  Als.  1850,  143;  JB.  II  186;  III  128; 
V  154;  VI  167;  VIII  163;  X  227.  ERW. 
1839,  224.  'Aie  Bubbaie,  Am  Summer 
geht  der  Maie.  Wenn  andri  Maide  danze 
gehn,  Mucss  i  bi  d'r  Wagle  stehn'  aus 
einem  Wiegenliedchen  Obbr.  Stöber  Volksb. 
19.  Über  eine  ähnliche  alte  Sitte  in  Thann 
s.  ERW.  1839,  372.  d)  am  Fronleich- 
namstage  stellt  man  an  den  Seiten  der 
Strasse,  durch  welche  die  Prozession  kommt, 
Maie"  auf  Hi.  e)  Auf  dem  letzten  Ernte- 
wagen errichtet  man  einen  M.,  d.  i.  ein 
Bäumchen  od.  einen  grossen  grünen  Zweig 
Liebsd.  Hi. ;  diese  letzte  Wagenladung 
heisst  davon  bisweilen  selber  M. :  Hut 
hole"  m'r  d^r  M. !  das  letzte  Getreide, 
Futter  Roppenzw. ;  in  der  Heu-  und 
Grummeternte  werden  alle  vier  Ecken  des 
letzten  Lastwagens  mit  M.  geziert  Z. 
Dachstn.  JB.  III  140.  f)  am  Kirchweih- 
fest wird  auf  einem  freien,  ebenen  Platze 
im  Dorfe  ein  M.  aufgerichtet,  der  sog. 
Kilwe"maie"  Su.  Osenb. ;  zur  Eröffnung 
des  Messti  werden  drei  (näml.  Tänze)  um 
den  M.,  auch  Messtibaum  genannt,  getanzt, 
g)  wenn  der  Dachsttihl  eines  neuen  Ge- 
bäudes aufgerichtet  ist  und  die  Latten 
festgenagelt  sind,  wenn  'aufgeschlagen  ist, 
wie  der  technische  Ausdruck  heisst,  K.  Z., 
oder  wenn  das  Gerüst  fertig  ist  Brtim., 
wird  ein  mit  Bändern,  Taschentüchern 
und  Halstüchern,  sog.  Foulards,  ge- 
schmückter M.  hoch  oben  auf  der  Dach- 
first errichtet;  sodann  thut  der  Zimmer- 
meister den  Spruch  auf  dem  Dache,  den 
er  mit  einem  Trunk  beschliesst ,  nach 
welchem   er   das  Glas   zur   Erde    nieder- 


wirft, und  ztdetzt  wird  der  Fcstimbiss 
eingenommen  Dunzenh.  Ingenh.  Han.  JB. 
III  140.  'Si  pflanze-n-e  grosse  Maye-n-uf' 
Pfm.  I  3.  —  Schweiz.  4,  2  ff.  Schwab. 
370.  Bayer,  t,  1550.  Eifel.  Westerw. 
Maybaum. 

A^'mdmaie"  m.  Herbstzeitlose,  Colchi- 
cum autumnale  Olti. 

Anke"maie"  m.  Sumpfdotterblume, 
Caltha  palustris  Roppenzw.  Hi.  Wittenh. 
Ensish. ;  Dcmin.  Arjke"maiele  Lttttcrb.  Su. 
Sjm.  Butterbluem   U. 

Chuemaie"  m.  Kuhblume,  Löwenzahn, 
Taraxacum  officinale  Rädersd. 

Ernermaie"  m.  gezierter  Batim  auf 
dem  letzten  Erntewagen,  der  nach  Hause 
gefahren  wird;  die  Knechte  sitzen  auf 
dem  Wagen  und  singen  tmd  jubeln  Hlkr. 
An  den  E.  hängt  die  Hausfrau  Geschenke 
für  das  Gesinde  Dachstn.  JB.  III  140. 

Eselmeie"  PI.   Chrysanthemum  leuc. 

Essmaiele  n.  Blüte  der  Akazie.  Die 
Akazienblüten  werden  ihres  grossen  Honig- 
gehaltes zvegen  von  Kindern  oft  gegessen, 
auch  in  Kuchen  gebacken  Ruf. 

Gänsemaie"  m.  i.  Massliebchen, 
Bellis  perennis  Hlkr.  Lngersh.  Demin. 
-maieli  Banzenh.,  -maiele  Obhergh.  Um 
zu  erfahren,  wohin  man  nach  dem  Tode 
kommt,  werden  die  einzelnen  Blättchen  der 
Blüte  atisgezogen  mit  den  Worten:  Him- 
mel, Höll,  Fegfür  ti.  s.  w.  Banzenh.  2. 
Wucherblume,  Chrysanthemum  leucan- 
themum  Hlkr. 

Geise"maiele  Buschwindröschen,  Anc- 
mone  nemorosa  Ndrsept.  —  Schweiz.  4,  9. 

Hase"maie"  m.Sumpfdotterbhimc  Hüss. 

Herbstmaie"»«.  Fest  nach  Beendigung 
der  Weinlese.  Vorder  {vorige)  Wuch  ha" 
m'r  d^r  H.  ge**«"  Hältst.  —  Schweiz.  4,  9. 

Hochzitmeiele  n.  künstliches Sträuss- 
chen  von  Braut  und  Bräutigam  M.  — 
Schweiz.  4,   10. 

Kellermaielc  n.  Schlüsselblume  Wit- 
tenh. 

Kilbe"maie",  s.  Maie"  2 f. 

Kweltmaie"  m.  Herbstzeitlose,  Colchi- 
cum autumnale,  welche  atif  den  Wiesen 
erscheint,  wenn  die  Abende  länger  werden 
und  die  Abendbesuche  bei  Freunden  und 
Nachbarn  beginnen  Osenb. ;  Syn.  Kwelt- 
bluem  M.,  Kelterle  Mü.    s.  atich  queltc". 

O  s  t  e  r  m  a  i  e  "  tu.  Stmipfdotterblume, 
Caltha  palustris;  es  werden  Ostereier  da- 
mit gefärbt  Obbruck.   —    Schweiz.  4,   8. 
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Pfettermaie'*  in.  Strätisschcn  aus 
künstlichen  Blumen,  das  der  Taufpate  an 
seinen  Rock  heftet  M.  Rchzv.  Biedert. 
JB.  III  138. 

Rade"niaie"  tn.  Kornrade,  Agrostemma 
githago    Wittenh.,     Syn.  Rad  K.  Z. 

T  a  n  n  c  "  m  a  i  c  "  m.  Weihnachtsbaum 
Barr. 

Totc"maic"  m.  Kranz,  den  man  auf 
den  Sarg  eines  Toten  niederlegt  M. ; 
Immergrün  Menges    Volksmda.    112. 

VVintermaie"  künstliche  Blume  M. 

Mai  II  [Maei  Lorenzen  Büst  Harsk. 
Altza.^  f.  Bestich:  M.  bekomme"  Lorenzen 
Harsk.  Uf  d  M.  ge''!!,  e  M.  mache"  Büst. 
Der  v'rknatscht  Darfbese"  rutscht  de" 
ganze"  Tas  uf  d^r  M.  ^'eriim  Altw.  s.  auch 
Maisttib. 

maie"  [moeio,  maio  Umg.  v.  Weissenbg. 
Lorenzen  Büst  Ratiw.  Harsk.  Wh.  Saar- 
tmion  Altzv7\  ajif  Besuch  gehen,  Bestiche 
machen ;  meist  mit  folgendem  g&v\  Rauw. : 
Ich  sin  gange"  m.  Ich  sas®,  '^ass  ich  m. 
g^^  Saai'union.  —  Bayer,  i,  1552.  Eifel. 

Zss.  Maie"gängere"  f.  Frau,  die 
immer  in  anderen  Häusern  auf  Besuch 
ist   Wh. 

Mei  Koseform  zu  Maria,  s.  d. 

Meier  [Maior  0.  Str. ;  Maeiar  K.  Z. 
Betschd.  Han.  W.^  m.  i.  Bürgermeister, 
Ortsvorstand.  Oiser  M.  hän  m'r  scho" 
zwanzig  Jo^r  Pfetterhsn.  Mü.  St.  Mäder. 
Er  is^  M.  s^wor"^^"  Rda.  für  einen,  der 
einen  beladenen  Wagen  umgeworfen  hat 
Ratiw.  'wer  do  wil  sein  under  euch  der 
merer  oder  der  meyger  im  dorff,  der  grösser' 
Geiler  P.  II  12.  6.  'Meyer  bawmann 
agricola  Dasyp.  2.  Familienname  Maier 
in  den  verschiedenen  Schreibweisen.  Neck- 
reime auf  den  Namen  M. :  M.,  vil  Hüener  un'^ 
ke'"^  Eier,  vil  Rewe"  un'^  ke'"^"  Wi" :  Wer 
Deifels  möcht  doch  M.  si" !  Rtif.  M.-Bock, 
Het  ke'"="  Rock,  Het  ke'"^"  Tschope" 
{Jacke),  Is'  e  Dope"  {dummer  Mensch, 
sonst  derbes  Wort  für  Hand,  Tatze)  Rchw. 
j.'ViWilGv'M.&iQxstiitkenderGänsefuss,  Hunds- 
melde, Chenopodium  vulvaria  Kirschl.  2, 
13.  —  Schweiz.  4,  11.    Bayer,  i,  1552. 

Gasse°meier  m.  grüner  oder  blasser 
Amarant,  Mistmelde,  Amarantus  viridis 
Kirsche.  2,  4. 

Gaise"mcicr  m.  als  Schimpfzvort :  'Der 
wurd  sich  wundre  drus,  der  schnaikccht 
Gaisemayor'  Pfm.  I  4.  —   Schweiz.  4,  12. 


Helgenmeier  [H^ljsmaeior  Z.]  m.  Vor- 
stand des  katholischen  Kirchenrats.  ''Hei- 
ligenmeyer kommt  im  16.  und  ij.  Jh. 
noch  im  evang.  Pfarrarchiv  zu  Ingweiler 
vor. 

H  u  s  p  e  1  m  a  i  e  r  m.  hastiger  Mensch  Co. 

Kirche"maicr,  Chilche"-  [Rhir;^a- 
maiar  Obhergh. ;  'Xil^omaior  Pfetterhsn^ 
m.  Vorsitzender  des  Kirehenrates.  'Zins- 
oder khirchmeüer'  Wattzv.  16.  Jh.  JB.  III 
63.  'Kirchmeyer'  Merklen  II  52.  — 
Schweiz.  4,   12. 

Sti^felmaier  m.  Stutzer  Gebzv.  Str.; 
s.  sti^f'^le". 

meiere"  [meioro 71/.]  zvillkürlich  schalten 
und  zvalten.  Die  hai  {haben)  gcnneiert  i" 
dem  Hus!  Mb.    —  Bayer,   t,   1554. 

Meies  [Meis  Roppenzzv.;  M^is  Lutterb.; 
Macjas  Su. ;  Mejas  Hältst.  Rapp,  U.  W. ; 
Mt^jos  Lobs.']  'Meies'  3fü.  Sx,  Mäder.  n. 
Geld,  Münze.  M.  ha^^"  wie  Laub  Rapp-., 
Syn.  Monate",  Religion  ebd.  M.  im  Kiss 
Geld  im  Beutel  {häufig  gebr.)  Hf.  — 
Schweiz.  4,  137.  späthebr.  ma'öth  JB. 
XII   151. 

miaue",  f  mauen  miauen,  'die  katzen 
mawen  oder  mautzen'  Martin  Pari.  N. 
539.  —  Schweiz.  4,  15.  Bayer,  i,  1554. 

mu  [my  allg7\  i.  Interj.,  zjvelche  das 
Brüllen  des  Rindviehs  bezeichnet.  s 
Mummele  brüel't  m.  Du.  2.  Subst.  n. 
Rind,  in  der  Kinderspr.  Du.,  davon  ab- 
geleitet Mügüggele  Str.,  Müdoggele  K.  Z. 
Han.  mit  derselben  Bed.  —  Schweiz.  4, 
15.    Schwab.  393.    Bayer.   1,  1555. 

mue"  [myo  Illk^  brüllen,  vom  Rind- 
vieh. —  Schweiz.  4,  15.    Bayer,  i,  1555. 

maibäres  [maipaeras  ///".]  Adj.  {jüd.) 
schzvanger.  —  hebr.  Part,  mc'ubbereth 
JB.  XII  149. 

Möbel  [Mepl  Gebvo.;  Mewl  M.  W.;  Mtfwl 
Barr  Str.  K.  Z.  Betschd.  Han.  W.]  n.  i. 
Stück  Hausgerät,  in  dem  Kleider,  Esszvaren 
u.  s.  w.  atifbezioahrt  werden,  oder  das  zum 
Vergnügen,  zur  Verschönerimg  des  Haus- 
halts dient.  E  schöns  M.,  e  schöns  Stück 
M.  allg.,  atich  übertr.  eine  steife,  ttnbe- 
holfene,  lächerliche  Person  Z.,  das  is'  e 
Stückle  M.  ein  Witzbold  Gebw.  2.  m. 
Möbelausstattung,  die  Mobilien:  D'^r  M. 
is'  '^'m  säsiert  {frz.  saisi)  wor<^e"  tnit  Be- 
schlag belegt  Betschd.  —  Schweiz.  4,  16. 

vermöble"    [farmdplo    OltiT]   prügeln. 
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(ge)mach  [kmä;^  0.  bis  Bf.  Betschd. 
Hatten;  k9mä;x'  Str.  Dimzenh.  Z.  Han. ; 
koma;^  Pfulgriesh^  i.  Adj.,  mir  präd. 
langsam.  Er  is'  g.  im  Gehen,  Arbeiten 
u.  s.  w.  Syn.  langseimli  Ingenh.  2. 
Adv.,  namentl.  in  der  Verbindung  g.  t''ae(n) 
langsam  thun,  sich  nicht  übereilen  allg. 
s  t^'uet  schu'»  g.  wenn  das  Bhit  anfängt, 
langsamer  zu  flies sen  Du.  Ellipt.  He, 
he,  nur  g.  mit  de"  arme"  Lüte",  si®  za^'le" 
oi*^*^,  wenn  si^  Geld  hän  scherzh.  für  ''nur 
langsam  /'  Du.  Gang  nur  g. !  Logelnh. 
s  ge'^t  o"fange"'^s  g.  mit  '''m  Dunzenh.  G. 
rede"  bedächtig  u.  in  unterwürfigem  Tone 
sprechen  Ingenh.  'Hctt  Phaeton  sein  faren 
glon  Vnd  Icarus  gemacher  gthan'  Brant 
Narr.  40,  21.  'Herr,  thut  ein  wenig  ge- 
mach' Mosch.  II  157.  —  Schweiz.  4,  16. 
Bayer,   i,   1559. 

allegemach,  alles-  [älakamä;^  Str.  Z. 
Han.  Betschd. ;  älgkamä^  Pfidgriesh. ;  äl- 
kamä;^  M.  Molsh.;  äloskamä;^  Obsulzb.; 
älaskamä;^  Katzent. ;  äloskmä/  Sn.  Ruf. 
Logelnh.;  älskamä;^  Rapp.;  älskmä;^ 
Pfetterhsn.  Wittenh.  St.  Ulrich  Geberschw. 
Ingersh.;  älskmä;^  Du.  Bf.~\  Adv.  allmäh- 
lich, allgemach,  langsam,  nach  und  nach; 
besonders  häufig  als  Grussformel :  Wie 
ge'^t's?  Antw.  A.,  wie  s  Geld  kummt! 
Obsulzb.  Geberschw.  Rapp.,  oder  A's  so 
a.  Z.  Laüft's,  laüft's?  Antw.  A. !  Pfet- 
terhsn. P^  hau  d'r  eini  hind^r  d  O'^re" ! 
Nur  allesgemach,  i"'^  bin  o*^^  noch  do ! 
Katzcjit.  I''r  könne'  a.  ge^"  Bf.  s  wurd 
a.  Sommer  Ingersh.  Beim  Weggehn : 
Mache'  s  guet!  i'=^  will  all^sgmach  fürt 
ge*""!  Rtif.  's  wurrd  aisgemach  ganz 
finster  Hirtz  Ged.  239.  Adj.  [ar  es  9 
älk9mä;y'ar  Mants  langsam  bei  der  Arbeit 
M.'\  —  Schweiz.  4,  17.  Bayer,  i,  1559. 

jGemach  n.  Bequemlichkeit,  Notdu rft. 
'vnnd  wo  einer  im  Feld  seines  Gemachs, 
mit  Züchten  zu  melden,  muss  thun,  be- 
deckens  einen  nicht'  von  den  kurzen 
'wiUschen  Mäntel  vnd  Rocklein'  Mosch. 
II  81.  —  Schweiz.  4,  17.   Bayer,  i,  1559. 

gemä(ch)lich,  -\\g  [kma/olik  Olti.; 
kma;i;'9lik  Su.;  Nbf.jüd.  kmacsoliä  Steinb.; 
komaeli/  Lützclstn.  Lohr  Wh.  Dehli.^  Adj. 
Adv.  I.  bequemlich,  ganz  langsam,  sachte. 
G.  t^'uen  nichts  übereilen.  'W\  g.  mit  dem 
Vi®'' !  Dehli.  'gemächlich  gradatim,  scnsim' 
Dasvp.  2.  übtr.  gut  auf  gelegt,  auf  geräumt, 
mir  mit  der  Verneinung :  s  is'  m'r  nit  g. 
Lohr  Wh.    s.  just.   —  Schweiz.  4,  20. 


alle(s)gemächelich  [älskma;^9lik  Ban- 
zenh.;  äl9skma;^9lik  Sj^.;  äl9k9ma;fli  Z. ; 
äl9k9mä;^li  Pfidgriesh^  Adv.  sehr  lang- 
sam und  bedächtig.  A.  laufe"  Banzenh. 
Gruss :  Wie  ge'^t's?    Antw.  A. !  Su. 

mache'^  [mä;(;'9  fast  allg.;  mä/9  Hi. 
K.  Dunzenh.  Furchhsn. ;  Konj.  mi9;<  Su. 
Ruf.  Hlkr.  Du.  Bf.,  mie/  Sulzern,  auch 
vnä.^  M.,  häufiger  die  Umschreibung  i  kät 
mä;^9,  ej  tat  od.  taet,  tet  m.  U.;  Part.  k9mä;Kt; 
daiteben  k9ma;^t  Barr  Hf. ;  k9m6;ft  K. 
Dunzenh.  Ingenh.  Prinzh. ;  komot  Geisp.~\ 
'mit  darzu  ungemachenem  und  unge- 
bachenem  Ingenio'  Fisch.  Garg.  14.  'miech 
machen  würde''  Klein,  'er  mecht  in  reich' 
lat.  faceret  Geiler  HK.  LXVIII«.  /. 
machen.  Was  die  Hätifigkeit  betrifft, 
dürfte  das  Wort  m.  wegen  seiner  viel- 
fachen Verwendungen  wohl  an  der  Spitze 
stehen.  Wenn  d  Rewe"  fücht  hätte",  miecht 
die  Wärme  nit  {nichts)  Rttf.  Gr7issformeln : 
Ka""s 's  m.'?  —  Den''  wo'^l  nit!  ja  frei- 
lich Geberschw.  Könn^"'  '''r's  so  mache" 
(mit  ^'nand^'')?  Ingenh.  Ka""  morsch  s 
mache-n-eso?  Schleit.  Was  machs^?  Rapp. 
Oft  scherzh.  Antw. :  Ich  schnuf,  ^ass  i*^'' 
nit  v^rstick  Dunzenh.  WelPn  '^'r  Hau  {Ileii) 
m.  ?  Z.  Han.  Was  machen'  ■''r?  Antw. : 
Nit  viel  Ingenh.  Auffordencng  zur  Eile: 
Mach  voran  !  Str.  Hf.  Mach  emol !  Hlkr. 
Mach  e  biss^l !  Z.  Mach  e  wenig !  Su. 
Mach  fürschi !  K.  Z.  Mach  doch !  Obhergh. 
aber  im  Arger  auch  ohne  Zusatz  Mach! 
Hf.  Mach,  dass  de-n-am  ächte  do  bis'! 
U.  'Geh  alder,  mach,  de  bisch  nonnit 
gerüst'  Pfm.  V  3.  Mahmcng  zur  Lang- 
samkeit: Mach  e  wenig  gemach!  beim 
Essen  oder  auf  dem  Marsche  Su. ;  Syn. 
t^'uen  U.  Mach  nurr,  sunscht  wurrsch  de 
geweicht'  Hirtz  Ged.  232.  Warnende 
DroJmng:  Mach  nit,  dass  ich  d'r  eins  an 
e-n-O'^r  schlä^'!  Z.  Bertihigend:  s  macht 
nit!  0.,  nix  Rapp.  U.  s  macht  '•'m  nit, 
nix  es  wird  keine  schlimmen  Folgen  für  ihn 
haben  allg.  'S  macht  mer  nix  {das  ist  mir 
einerlei),  do  geh  i  mit'  Pfm.  IV  3.  Spottend 
iron. :  De  machs'  '''m  awer  nix!  wenn  einem 
trotz  aller  Anstrengung  etwas  nicht  gelingen 
will  Lutterb.  2.  in  Verbindung  mit  Ob- 
jekten: thun,  herstellen,  verfertigen,  aus- 
bessern, verrichten,  erzetigen,  den  Keim 
(Lebenskeim)  legen,  gebären,  Notdurft  ver- 
richten. Ich  hab  mins  gemacht  meine  Pflicht 
gethan  Z.  Pr  hän  e  nette"  Weg  g'^macht 
eine  grosse  Strecke  Wegs  zurückgelegt  Su. 
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D  Hör  m.  die  Haare  kämmend  ordnen 
allg.  Mach  m'r  e  Scheitel!  Dunzenh.  Z. 
Locke"  m.  die  Haare  scheiteln  ebd.  De° 
Kaffee  m.  kochen  tmd  auftragen  allg.  Ich 
mach  d'r  e  gueti  Fleischsupp  Dunzenh. 
Mach  m'r  schnell  e  ßifdeck !  Str.  D 
Schue*^^,  d  Hose"  m.  anfertigen  od.  aus- 
bessern Su.,  e  Growe"  (Graben)  m.  Prinzh. 
s  Vi^**  m.  Unftig  treiben,  sich  tmgebärdig 
benehmen  allg.  Mach  s  Vi^^  nit,  s  Fueter 
is'  rar !  Str.  ''S  muess  geh' ;  sust  mach  i 
noch  de  growvve'  Pfm.  V  7.  De"  Pratzer 
m.  prahlen  Bf.,  s.  pratze".  De""  (de"  U.) 
Fitzer  m.  den  Stutzer  spielen  allg.,  de" 
faqiiin  (frz.)  m.  Str.  Ein«r  m.  Zinsw., 
ellipt.  für  e  Ribott  (frz.)  m.  Z.  = 
schwelgen,  sich  einen  Rausch  ajttrinken. 
Schariwari  m.  wenn  ein  Witwer  sich  mit 
einer  Witwe  verheiratet,  wird  ihm  S.  ge- 
macht, d.  h.  es  wird  mit  Töpfen  und 
Deckeln  vor  seinem  Haus  gelärmt,  bis  er 
ein  Fäs sehen  Wein  zum  besten  gibt:  D^r 
Alt  is'  noch  zäch,  m'r  hän  lang  derfe"  S. 
m.,  bis  «r  eppis  zum  beste"^  ge^^"  het 
Mittl.  s.  Wese"  i.  Mach  e  Fust,  wenn  d" 
ke'"^  Hand  hes'!  Du.  Eim  Füess  m.  zur 
Eile  zwingen  Olli.  D  Kleider  mache"  Lüt 
un^  d  Lumpe"  Lüs  Ingenh.  Alle  Spiele 
werden  'gemacht^:  Kumm,  m'r  mache" 
Fanglis,  Jägerles  Ndhsn.,  Knöpflis  Dunzenh. 
Ingenh.,  Ballis  Logelnh.  K.  Z.,  Rösslis 
Dunzenh.,  Steinlüs  Heidolsh.  [Sa  h^^j  met 
v\^tdxV:^mk^\.  gertmgen  M7\  Beim  Versteck- 
spiel rufen  die  Kinder :  s  is'  gemacht ! 
N Breis.  Syn.  s  is'  get^on  K.  Z.  Vil 
Obs(t),  Frucht,  HerdäpPl,  Grumbeere",  Wi(n) 
u.  s.  w.  m.  ernten  allg.  Holz  m.  zer- 
kleinerit  zu  Feuerungszwecken  allg. ;  s. 
auch  vermache"  2.  Eps  zue  eim  m.  zu 
Heilzwecken  etwas  in  den  menschlichen 
(oder  tierischen)  Körper  hineinbringen  Hf, 
Syn.  eim  cps  ge^^n.  I"  eim  ei"s  m.  Steinb. 
Su.,  einere-n-eins  m.,  einere-n-e  Kind  m. 
Z.  Rda.  Dis  macht  ke'"^m  Maide"  ke*'n 
Kind !  das  thut  nichts  Hf.,  daher  scherzh. 
in  der  Zss.  Macherlo''n  Seite  592.  Eim 
de"  Kawes  m.  ihm  tüchtig  die  Meinung 
sagen,  eine  Strafpredigt  halten  Str.  Hf. 
D^r  Simpel  mit  eim  m.  ziim  besten  haben 
Rapp.  Eim  Grobheite"  Hf.,  Growheite" 
htgenh.  m.  Hochzit  m.  sich  verheiraten 
U.,  jüd.  Naust  m.  Avolsh.  F*'  miech  na*^^ 
nit  Hochzit,  wenn's  uf  mich  a"käm,  awer 
u"ser  Lit  bruche"  gar  nuwetvvainig  (itot- 
wendig)  epper  für  zum  Vi'=''  Sulzern;  ge- 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


baren:  Junge  m.  Hi.  Önseri  Katz  hei 
Jungi  gemocht,  Fünefezwanzig  in  einere 
Nöcht  Dunzenh.  Jungi  m.  Olli.  Co.,  ver- 
ächtl.  auch  von  der  Frati  gesagt  Olli,  'als 
wann  man  im  Elsasz  sagt,  Diser  Mann  hat 
das  Kind  gemacht  Fisch.  Garg.  157.  D 
Ku''  het  gemacht  U.  Syn.  kalwere"  M., 
selten  kälwere"  Z.  D  Mo'^r  het  drizehn 
Heizle"  gemocht  Ingenh.  Übtr.  Heizle" 
m.  sich  in  der  Trunkenheit  erbrechen  Z., 
Syn.  e  Kälwle  m.  Steinb. ;  s.  auch  ver- 
mache" 2.  D'^r  Es^l  macht  Jung  Wh.  s. 
azich  kitze"  u.  Grien  3  Seite  275.  Zss. 
Machhund,  Machkatz,  Machmo'^r,  welche 
zur  Nachzticht  verwendet  werden  Z.  Wenn 
es  einem  irgendwo  sticht  mehr  gefällt,  so 
geht  er  fort  mit  den  Worten:  Do  het  mi'^'' 
d^r  Vat^r  nit  gmacht  Obhergh.  Do  sin*^ 
m'r  nit  gmacht  wOr'^e"  Gebw.  Allez  (frz.), 
do  bin  i*^**  ni'  gemocht  wor'^e"  Dunzenh. 
Zu  Kindern :  aa  m.  die  Notdurft  ver- 
richten Mittl.  Du.,  caca  (frz.)  m.  Str.,  e 
Hüfele  m.  U.  Mues'  eps  m.  ?  Z.,  eppis 
m.?  O.  Er  het  gmacht!  Su.  Bibis  m. 
pissen  Fisl.  Str.  In  d  Hose"  mache"  allg. 
VVe""  mer  de"  nit  hätt  un''  s  Brot  nit, 
könnt  m^r  in  d  Supp  m.  der  ist  zu  allem 
brauchbar  Ruf.  Derb  abweisend :  Jo,  d^r 
Hund  macht  [syn.  schisst)  d'r  eins!  Ingenh., 
s.  auch  möpp^le".  s  mache"  könne"  in 
finanzieller  Hinsicht gtit  stehen,  auskommen 
Su.  M.  Er  ka""t's  sicher  guet  m.,  auch  übtr. 
er  ist  hinreichend  befähigt,  um  es  bestehen 
zu  können  Obhergh.  Sin*^  s'e  rieh?  Antw. 
Si*^  könne"  s  m. !  Geberschw.  M.  Katzent. 
U.  s  will  nieme"*^  nix  mit  '''m  ze  thuen 
han,  dis  macht,  wil  ^r  gor  hochgetrauje" 
is'  Ingenh.  Vgl.  Luther  'das  macht,  er  ist 
gericht'.  J.  in  Verbindung  mit  Adver- 
bien :  zur  Bezeichmmg  der  Witterung  = 
frz.  il  fait :  s  macht  warm,  kalt  allg. ;  s 
macht  wüest  drus  Rapp.  s  het  wüest  g*"- 
macht  stark  geregnet  Su. ;  atich  ohne  Zti- 
satz:  Horch,  wie's  macht!  allg.  'Anno 
1789.  Da  hats  so  Kaldt  gemacht'  JB.  I 
108.  'räecht  kalt  macht's  hyt'  Hirtz  Ged. 
186.  'Im  Aide  miechdi  's  haiss,  wenn  er 
's  erfahre  dät'  Pfm.  I  6.  Lang  m.  lange  bei 
etwas  beschäftigt  sein,  in  die  Länge  ziehen, 
lange  ausbleiben  Su.  Der  macht  aw^r 
lang!.6"/r.  U.  Erwurd  nim  lang  m.  (bald 
sterben)  Su.  Z.  So,  jetz  könne"  m'r's 
wi^d^r  lang  m.  nach  der  Mahlzeit  K.  Z., 
oder:  jetz  kann  i^'^'s  wi^d^r  m.  für  e  Tour 
[Tyr]  Ingenh.     Vgl.  auch:  Ich  kann's  m. 
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o'^ne  gesse"  Hf.,  unggesse"  un^  ungge- 
trunke"  Ingenh.  Er  macht's  mit  wenig  be- 
gnügt sich  mit  wenigem  Su.  Z"  lang  m. 
zu  viel  Zeit  brauchen,  sich  zu  lange  atif- 
halten  Su.  Obhergh.  Katzeni.  E  Langes 
un'^  e  Breites  m.  Steinb.  Katzent.,  e  Ge- 
langs  un*^  e  Gebreits  m.  Z.  ^=  viel  und 
recht  umständlich  über  etwas  reden.  Sufer 
m.  reinigen,  putzen,  säubern,  kehren  Su. 
Geberschw.  Hf.  Sin"^  '^r  am  Suf^rmache"  ? 
Gruss  an  Wäscherinnen ;  ebenso  T^üen  '^r 
suPr  m.  ?  Geberschw.  Wüest  m.,  vom 
Wetter  {s.  oben);  vom  Benehmen :  schimpfen, 
lärmen,  toben,  zanken  Gebw.  Su.  Obhergh. 
Rapp.  Str.  K.  Z.  Betschd.  Er  het  w. 
gmacht,  wil  i*'*'  eso  spot  heim  kumme"  bin 
Su.  Sjm.  Er  het  grüserli  gemacht  Hf., 
wi*  nit  gschid  Z.,  wie  ni'  gscheid  Su., 
wie  wüetig  Su.  Hf.,  wi«  von  d^r  Kette 
Z.  Der  macht  wü  narre°*'t  gebärdet  sich 
wie  ein  Verrückter  Z.  JB.  VII  195.  Du 
machs'  wie  n-e  hungrige''  Wolf  von  einem, 
der  begierig  nach  etwas  trachtet  Ruf.  Z" 
änderst  z"öberst  m.  durcheinander  bringen, 
in  grosse  Unordnung  bringen  Obhergh.  U. 
Dis  is'  nix  gemacht !  Tadel  für  schlechtes 
Benehmen  Wh.  s  guet  Männel  m.  sich 
bei  jem.  einschmeicheln,  wohl  anmachen 
Str.  Eine"  m.  lo(n)  gewähren  lassen  allg. : 
Le  [16  lasst\  ne  m.,  ^r  haltet  allei"  er 
hört  von  selbst  auf  Su.  ^.  veranlassen 
{in  dieser  Bed.  folgt  z"  mit  Inf.  O.)  'Um- 
sunsht  hash  s  land  äso  välä  machä  z  bliivä' 
Landsman  Lied.  96.  'und  er  sie  macht 
zu  schreien'  Geiler  Narr.  116".  'hat  die 
Frantzosen  wider  vber  den  Rein  machen 
marschiren'  Müller  51.  5.  reß.  sich  m. 
reich  werden,  in  der  Wirtschaft  vorwärts 
kommen,  gedeihen,  sich  gut  entwickeln, 
tüchtig,  tauglich,  gtit  werden  allg.  Sich 
m.  ze  sich  verwandeln  in :  s  Geblüet 
macht  si*^''  ze  Wasser,  ze  Materi^  zti  Eiter 
Z.  Von  einetn  Kleinen,  der  nur  langsam 
wächst:  Er  macht  si'^''  wi'^  e  Nuss  in  d^r 
Kist  Lohr.  Sich  wüest  m.,  s.  wüest  i. 
Ironisch  zu  einem,  der  schlecht  aussieht: 
Du  hes*  di<=''  gemacht!  Was  machs'  aü'^*', 
'^ass  d"  so  elend  bis'?  Ruf.  6.  sagen, 
versetzen,  entgegnen  :  Wi*  het  'r  gemacht? 
—  Hm!  het  ^r  gemacht!  Hf.  D^rno'^'' 
macht  'r  noch:  Gang  nur!  Su.  Vielfach 
in  eingeschobenen  Sätzen  macht  *r,  wie  im 
Französischen  vertratdiches  fait-il  für  dit- 
il  Str.  K.  Z.  Han.  7.  einen  Laut  von 
sich    geben    (Kinderspr.):     [we    mä^o     ti 


Khdi?  —  mü  71/.]  —  Schweiz.  4,  20. 
Schwab,  368  {^0  auch  Konj.  Prät.  miech). 
Bayer,   i,   1556. 

abmache"  /.  Früchte,  Getreide,  Obst 
abernten.  Weise"  o^machc"  K.  Ingenh. 
Äpfel  a.  pflücken  Su.  Logelnh.  Du.  Korn 
a.,  Apple  a.  Dehli.  Rupe"  a.  abratipen 
Hlkr.  2.  sich  vereinbaren,  in  einer 
Sühneverhandlung  schlichten.  Er  het  ab- 
gmacht  mit  '^m,  wenn  er  auf  dem  Acker 
des  andern  Schaden  angerichtet  hat  Sti. 
M'r  we"^n  liew^r  mit  ^'nander  a.  Hlkr. 
Hes'  könne"  mit  '''m  a.,  dass  ^r  ni  {uns) 
kginen  pj-Qc^g  verbal  {frz.  Protokoll)  macht? 
Mittl.,  ebenso  Du.  Auf  dem  Tanzboden 
wird  am  Kirchweihfest  mit  dem  Wirt  'ab- 
gemacht' für  den  ganzen  Tag,  statt  nach 
jedem  Tanz  zu  bezahlen  Obsteinbr.  Ban- 
zenh.  Nhd.  abmachen  =  Vertrag  schliessen, 
heisst  usrede"  Z.  j.  refl.  sich  aus  dem 
Staube  machen  Su.  Bf.  Er  het  si'^''  ab- 
gmacht  i"  d^r  Zit  Su.  ^.  überholen,  z.  B. 
bei  Schiffen  Du.  —  Schweiz.  4, 36.  Bayer. 

'>   1557- 

abemache"  /.  (Obst)  herunternehmen 
Hi.  2.  stark  her  abkommen,  votn  Regen, 
Schnee,  Hagel  Hi.  Su.  s  macht  {Syn.  g*"- 
heit)  guet  awe!  Sti.  J.  verleumden,  er- 
niedrigen Liebsd.  —  Schweiz.  4,  37. 

an  mache"  1.  anmachen,  befestigen 
an.  Mach  d^r  Hamm'^r  an  (d-^r  Sti«l)! 
Liebsd.  2.  mit  bestimmten  Zuthaten  ver- 
setzen und  dann  verarbeiten :  Teig,  Salat, 
Mörtel  {od.  Zug  [Tsik  Du.])  a. ;  Für  a.  an- 
stecken, anzünden.  De""  Wi"  is"^  a"gmacht 
verfälscht  Su.  j.  refl.  sich  einschmeicheln, 
sich  beliebt  machen.  Er  het  '''m  uf  alli 
Arte"  z*  Leid  g'^lebt  un*^  jetz  suecht  ^r 
sich  wi«d^r  a"z'=mache"  bi-n-'^'m  Dil.  'an 
machen,  sich  bei  jem.  einschmeicheln  Y^i-^Y^. 
—  Schweiz.  4,  42.  Schwab.  368.  Bayer. 

I,  1557- 

anne"  mache"  [än9mä;j^9  U.;  önomäjx'a 
iC. ;  ön9mk;(0  Wh.^  i.  an  eine  bestimmte 
Stelle  verbringen.  2.  übtr.  versetzen,  er- 
widern: Ho,  macht  ^r  so  daub  anne,  was 
wärt  d'rno'^''?  Ingenh.  Vgl.  mache"  5. 
J.  schelten:  Ich  hon's  onnegemacht  s^krijt 
oder:  Der  hat  m'r's  aw^r  onnegemacht! 
sagt  der  Gescholtene  Wh.  —  Schweiz.  2, 

1331- 

drinmache"  hineinthun.  Uns®r  Handel 
war  fertig  gsi",  wenn  de""  ke'"*"  Triller 
dri"  gmacht  hätt  durch  einen  Streich  ver- 
nichtet Geberschw. 
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durchmache"  /.  von  Anfang  bis 
Ende  mitmachen.  Mi"  Vatter  selis  het 
alli  Kriej  vom  alte"  Napoleon  durchge- 
macht Bf.  Unangenehmes,  Widerwärtig- 
keiten, Krankheiten  bestehen  Z.  2.  Sehiih- 
zeug  auf  den  Sohlen  zerreissen  Geberschw. 
Bf.  J.  streichen,  tilgen:  Er  het  '^m 
älli  Wort  durichgemacht  Katzent.  4..  ver- 
schzvendcn ,  vergeuden,  verprassen.  — 
Schweiz.  4,  49. 

ermache"  M.,  dermache"  Z.  zu  Ende 
bringen,  fertig  bekommen  {nur  bei  Ver- 
neimmgen ;  der  d  -  Vorschlag  in  Z.  Rest 
des  ursprünglich  voraufgehenden  nit).  Ich 
kä"°  gewiss  nit  alles  e.  M.  Dato  ho"  m'r 
so  viel  Arweit,  dass  m'r's  schier  nim  d. 
könne"  Geud.  —  Schweiz.  4,  44. 

C^ejr  ab  mache"  [orämä^'S  Bf.  Sesenh. 
Büst  Wh. ;  QTäpmäyQ  Str. ;  räpmä;^9  Ndr- 
betschd. ;  romäp^a  K.  Dunzenh. ;  römä;^ 9 
/ngenh.^  I.  herunternehmen  (Obst  vom 
Baum,  Heu  vom  Hatifen  atif  dem  Heustall 
ti.  s.  w.).  Eim  de"  Kawes  e.  ihn  tüchtig 
ausschimpfen  Büst,  od.  einfacher  eim  e. 
Dehli.  Wh.  2.  stark  regnen  K.  Z.  Dehli. 
Date  macht's  awer  ro !  Ingenh. 

''erummache"  Du.  Bf.  Str.  Hf.,  rum- 
mache" K.  Ingenh.  I.  timgraben,  um- 
pflügen, Gartenland  mit  dem  Spaten  um- 
stechen. E  Land  e.  Du. ;  e  Rawatt  e.  od. 
r.  Z.  Wi"^t  au'^''  r.  ?  mft  man  grüssend 
der  im  Gartenland  arbeitenden  Frau  zti 
Ingenh.  2.  übtr.  bearbeiten :  Jetz  macht 
^r  ä's  am  (an  ihm)  rum,  "^ass  '^r  dis  Stück 
soll  kaufe"  Dunzenh.  D^r  Dokter  het  üwer 
e  Stung  am  (an  ihm)  rumgemöcht,  bitz  *r 
de"  Fuess  wi'^d^r  gerlcht  he'  ghet  Ingenh. 
Was  hes'  denn  als  noch  e.  ze  m.?  zti  zögern 
Hf.  j.  herzimb ringen,  verbringen :  Er 
macht  d  Nacht  nimm^""  erum  er  stirbt  noch 
heute  Nacht  Hf.  Er  het  d  ganz  Nacht 
erumgemacht  hertmigestrolcht  Du. 

e"wegmache"  entfernen ,  beseitigen, 
bei  Seite  legen  allg. ;  heimlich  ums  Leben 
bringen  Z.  E  Ku"  e.  eine  {kranke)  Kuh 
schlachten  Hf.   —   Schweiz.  4,  49. 

für  [f^r  M\  mache"  ersparen. 

furtmache"  /.  fortfahren,  etwas  An- 
gefangenes fortsetzen  allg.  2.  vergeuden, 
verjubeln  Z.  J.  eps  f.  ein  Gesuch  ein- 
reichen, an  eine  Behörde  schreiben :  Der 
Bu^  hat  noch  nit  he'm  gedörft  von  de" 
Säldate",  wonn  s'e  nit  eps  furtgemacht 
hätte"   JVh.       ./.   sich   beeilen.     'Ze  mach 


denn  emol  fürt,  du  grossi  Hobfestang'  Pfm. 
I  I.  —  Schweiz.  4,  48. 

hinmache"  z?(  Grunde  richten,  ver- 
derben, umbringen  allg.  —  Schweiz.  4,  48. 

inmache",  ine-  /.  einzäunen,  ein- 
hegen, timfriedigen  Banzenh.  Obhergh. 
Steinb.  Su.  M.  Du.  2.  zuknöpfen  Ob- 
hergh. Steinb.  Du.  Mach  doch  d^r  Kittel 
i"!  Obhergh.  j.  Früchte  und  Gemüse 
für  den  Winter  einlegen,  im  rohen,  natür- 
lichen Zustande  oder  mit  Ztithaten  versetzt 
und  eingekocht  zu  sog.  Conserven.  Sur- 
krut,  Gumbisch,  Kirsche",  Zwetschge", 
Erdbeere",  Himbeere",  suri  Ruewe"  i. ;  Rot- 
ruewe",  wissi  Ruewe",  Gel^'ruewe"  während 
des  Winters  atif  freiem  Felde  in  Löchern 
tmterbringen  K.  Z.  j.  einernten,  vom 
Felde  heimschaffen :  Hän-t-'''r  scho"  al'^s 
ine  gmacht?  Heidw.  /f..  hineinthtm, 
hineinbefestigen  Sti.    —   Schweiz.  4,  43. 

losmache"  l.  Irans,  abtrennen,  ab- 
lösen vo7i  allg.  2.  refl.  sich  davon- 
machen, aus  dem  Statibe  machen :  Er  het 
g^ch  jn  (jej.  2it  losgmacht  Su. 

mitmache"  /.  mitmachen,  mitspielen, 
überall  dabei  sein,  wo  etwas  atisser  dem 
Hause  —  besonders  im  Wirtshatise  — 
vorgeht  allg.  Jetz  is'  ®r  fu"fzig  Jo'^r  alt 
un''  macht  noch  alles  mit  trotz  im  e  [gleich 
einem)  Junge"  Str.  2.  sich  gern  und 
leicht  verführen  lassen,  von  Weibspersonen, 
daher  e  Mitmachere"  Dtmzenh. 

^'nabmache"  /.  hinabmachen,  nach 
tmten  bringen ;  spez.  d  Hose"  n.  die  Not- 
durft verrichten  K.  Z.  Hie''  is'  so :  wenn 
einer  d  Hose"  nomächt,  schisst  d®r  aünder 
schon  tim  die  Ängstlichkeit  zu  bezeichnen 
Pfulgriesh.        2.  verleumden  M. 

nachmache"  1.  Irans,  nachahmen, 
nach  jemds.  Vorgang  etw.  machen  U.  2. 
refl.  Fortschritte  machen,  Versätimtes  nach- 
holen Su.  J.  [na  ma;^a  M.]  verleumden. 
—  Schweiz.  4,  48. 

übermache"  über  das  Feuer  stellen. 
s  Esse"  ü.  Hf.  —  Schweiz.  4,  38. 

ufmache"  [yfmä/9  Pfetterhsn.,  sonst 
üfmäp^a  und  üfma;);'9  wie  das  einfache  W7\ 
I.  öffnen,  Thüren  und  Fenster;  eröffnen, 
ein  Geschäft,  eine  Wirtschaft  u.  dergl. 
Vgl.  auch  ufb^schliesse".  2.  aufspannen, 
bes.  das  Seil,  an  dem  die  Wäsche  auf- 
gehängt werden  soll  Du.  U.  J.  auf- 
schreiben, notieren,  namentl.  Spielstriche 
beim  Kartenspiel  im  Wirtshatis  Su.     Mach 
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•''m  eine"  uf !  Ingenh.  Du.  ^.  einen  Tanz 
aufspielen :  Allez  {frz.)  hopp,  i'^r  Musi- 
kante",  jctz  mache'  noch  e  VValzer  uf !  Z. 
'Jouez,  violons  macht  mir  eins  auff,  ihr 
Spielleut'  Martin  Acheniinement  142.  'mit 
der  Sackpfeiffen  zue  tantz  aufgemacht'  Zab. 
Hexenprozess  1620.  Die  Spielleute  haben 
gut  aufgemacht'  Klein.  Uf  un''  abmache" 
unterhandeln,  verhandeln,  lebhaften  Mei- 
mmgsatistausch  pflegen  Bf.  Ulk.  Str.  K. 
Z.  Jetz  mache"  s'e  schon  drei  Täüs^  uf- 
e-n-ab  un^  wer'^e"  als  nit  einis  Ulk.  — 
Schweiz.  4,  39.    Schwab.  368.    Bayer. 

I,  1557- 

ummache"  i.  abhauen,  fällen  (Bäume) 
U.  2.  im  Tragen  einer  Last  abwechseln 
M.  —  Schweiz.  4,  41. 

ummemache"  i.  auf  die  Seite  stellen : 
Mach  d^r  Stuel  umme !  Obhergh.  2.  tmi- 
graben,  die  Erde  umstechen,  umpflügen, 
umhacken  Liebsd.  Su.  Obhergh.  V^^  bi" 
fro*",  ''ass  i'^''  das  Längle  ummegmacht  hä" 
Liebsd.  J.  seine  Zeit  herumbringen,  bes. 
beim  Militär  Su.  —  Schweiz.  4,  41. 

ungemacht  [ür]^kmä;^t  Liebsd.  Rop- 
penzw.  Obhergh.;  ür^^komä^t  Mittl.  Str.; 
ür|^kamo;ft  K.  Dtmzenh.  Ingenh^  i.  noch 
nicht  gemacht.  Was  machs'  de?  Antw. 
E-n-Ungemocht^s,  wenn's  zwei  gi'^t,  be- 
humms' au'^'^  eins  Dunzenh.  Ingenh.  Hagenatt, 
Stöber  Volksb.  189.  2.  tmgezogen,  böse, 
ausgelassen,  mutwillig  Liebsd.  Roppenzw. 
Obhergh. ;  schmutzig,  unanständig  Mittl. 
Das  is'  jetz  e  ungemacht'^r  Bue''  Liebsd. 
Roppenzw.  Was  die^®  für  ungemachti  Kin- 
der hän  Mittl.     Vgl.  ungattig.  —  Schweiz. 

4.  35- 

undremache"  verleumden  Su.  — 
Schweiz.  4,  44. 

usmache"  i.  aus  dem  Erdboden  aus- 
graben tmd  einernten,  namentl.  Kartofl^eln 
allg.  Sin''  '^r  am  Herdäpfelusmache"  ? 
Antw.  E  bizzi!  Gruss  in  St.  Ulrich.  WelPn 
ihj-  a^jch  Grumbeere"  u.  ?  Z.  Ebenso  Welsch- 
korn u.  die  Maiskörner  vom  Zapfen  ent- 
fernen Obhergh.  Su.  Du.  2.  enthülsen 
(Bohnen,  Erbsen)  M.  J.  eine  Sache  fertig 
machen,  schliessen,  auch  übtr.  verabreden : 
D<=r  Strumpf  u.  Obhergh.  Su.  Du.  Bf.  Mit 
dem  is"s  nit  usgmacht  sagen  Arbeitende 
nach  einer  langen  Plauderpause  u.  fangen 
dann  wieder  an  zu  arbeiten  Su.  s  Für  u. 
auslöschen  Geisp.  K.  Str.  Z.  Ndrbetschd. 
Han.  Mach  s  Liecht  us!  i/.  D  Hochzit 
u.   U.     Si*  hau"'s   mit  «'nan'^cr   usgemo'^^'t 


Geisp.  ^.  ausflndig  machen  Wh.  5. 
mit  bösem  Sinn  andere  scharf  beurteilen. 
Wenn  die  Frau  nit  cha""  d  Lüt  u.,  is"s 
nit  guet  Liebsd.  u.  allg.  'er  hat  ihn  auß- 
gemacht,  wie  ein  hippenbub'  Martin 
Acheniinement  Vorr.  'Gantz  vnverschampc 
die  Leut  aussmacht'  Mosch.  II  754.  6. 
Part.  usg(e)macht  als  Adj. :  vollständig, 
ganz  ähnlich,  s  is'  e  usgmachte''  Narr ! 
Banzenh.  Das  is'  d^r  u.  Vattcr  Du.  'es 
müesst  doch  ein  .  ,  .  en  usgmachten  Esel 
vom  eSchuclmcister  si'  Schörlin  53.  Sjit. 
usgschlupft  Z.  'außgemacht  absolutus,  per- 
fectus'  Dasyp.  —  Schweiz.  4, 44.  Schwab. 
368.    Bayer,  i,  1557. 

vermache"*  /.  durch  Einzäunung 
absperren  Liebsd.  Gebcrschw.  Du.  Ver- 
mach das  Loch  i"  dem  Zun  !  Liebsd.  2. 
(Holz)  zerkleinern  Steinb.  Su.  Mb.  Du.  Bf. 
Hf.  J.  durch  Vermächtnis  geben,  bes. 
durch  Testament  allg.  Eim  e  Sach  v.  sein 
Hab  und  Gut,  sein  ganzes  Vermögen  zu- 
weisen. Er  het  '"^m  alles  vermacht,  ''^vor 
ob  *r  gstorwe"  is'  NBreis.  Er  het  si" 
ganz  V^rmöje"  in  d  Kirich  vermacht  Du. 
Dis  vermach  ich  dir !  verspreche  es  dir  zum 
voraus  Str.  ^.  ersparen  M.  5.  er- 
warten, sich  denken :  Das  han  i''*'  m'r  v'^r- 
macht  Ä.  Das  han  i'='*  '^'m  v^'rraacht  ich 
dachte  mir  schon,  dass  es  ihm  noch  so 
ergehen  würde  ebd.  .  6.  zu  früh  gebären, 
eine  Fehlgeburt  machen,  vom  Vieh  U.  Wh. 
D  Ku^  het  vermacht  allg.  U.  Syn.  ver- 
schlenke"  M.  Von  einem,  der  sich  im 
Rausche  erbrechen  muss.  Ge*"  nus  zu  '"^m, 
^r  vermacht!  Betschd.  —  Schweiz.  4,  47. 
Schwab.  368- 

vormache"  zeigen;  vorspiegeln,  um  zu 
täuschen  allg.  —  Schweiz.  4,  48. 

z'^samme°mache"  /.  vollständig  ge- 
dörrtes Heu  attf  grosse  Haufen  sammeln, 
tim  dasselbe  einzuheimsen  Hi.  bis  Han. 
Well'n  '^r  z.  ?  Ingenh.  als  G?-uss  an  die 
Arbeiter.  Hän  '"^r  schu"  zamme"gemacht  ? 
Katzent.  Mit  Accus. obj. :  M'r  mache"  d 
kleini  un*^  d  grossi  Ruewe"  zämme"  aiif 
zwei  gesonderte  Haufen  Du.  2.  mehrere 
Posten  einer  Rechnung  zusammenzählen 
Hf.  Vgl.  auch  zamme"henke"  im  Karten- 
spiel, j.  refl.  sich  sammeln,  von  Zug- 
vögeln im  Herbst  Katzent.  D  Schwälmler 
ge^'n  allewej  bol*^  fürt,  si=  mache"  si'^''  eso 
no'^'^-ts-no''''  (nach  und  nach)  zämme"  Du. ; 
beim  Buttern,  von  den  Butterteilchen,  die 
sich  zusammenschliessen,  wenn  die  Butter- 
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milch  sich  davon  scheidet  Ingenh.  — 
Schweiz.  4,  49. 

zuemache",  zu-  /. schliessen {Fenster, 
Thüren):  Mach  d  T^ür  zue!  allg.;  zu- 
knöpfen: Mach  d  Hose"  zue,  du  Schling-l! 
Bf.  Zss.  Zuemachmesser  Taschenmesser 
Du.  'ein  jedes  geschirre  mit  eim  sübern 
bappierlin  zu  machen'  Str.  1500  Brucker 
290.  2.  umzäzmejt,  einfriedigen:  s  is' 
nix,  we""  m«r  ke'"^"  zuegmachte"  Hoft  het 
Dil.  —  Schweiz.  4,  49. 

Mach^  [Mä/  Z.]  /.  /.  Behandhmg, 
Bearbeittmg.  Eps  in  d^r  M.  han.  D 
Hose"  bim  Schnid«r  in  d«r  M.  han  Hf. 
2.  Weibchen,  bes.  von  Kaninchen  Wh., 
vom  Htmd  Betschd.  vgl.  Machhund,  Mach- 
mo^r  Z.  Syn.  Zub  K.  Z.  Ggs.  Rüd.  — 
Schweiz.  4,  55.  Schwab.  368.  Bayer. 
I,   1556.    Wester  w. 

y  Mach  er  ;;/.  Unterhändler,  Makler  Str. 
1395.  'Es  soll  deheinre  dem  andern  den 
macher  abenemen'  Brucker  318;  j'.  auch 
Mächer  I. 

ßämacher»^.  Umschreibung  für  Podex, 
besonders  auf  wohlbeleibte  Personen  an- 
gewendet:  Der  het  e  gueter  B.  Str. 

Baricke"macher;«.  Haarkünstler.  'D' 
Barrikemacher  kann  merr  nimm'  so  spoot 
noch  bstelle'  Pfm.  II   2. 

ßessermacher  m.  der  alles  besser 
machen  zu  können  vorgibt  Hattst. 

Blättermacher  m.  Handwerker,  der 
für  das  Weben  die  grossen  breiten  Kämme 
verfertigt,  dtirch  welche  der  Zettel  hin- 
durchgeht Str.   —  vgl.  Schweiz.  4,  53. 

Durchmacher  m.  der  sein  Vermögen 
verprasst,  Verschwender  Obhergh.  Katzent. 
Syn.  Durchputzer  Katzent. 

Engelmachere°y".  Frau,  deren  Kinder 
{oder  Kostkinder)  infolge  von  schlechter 
Behandhing  oder  mangelhafter  Ernährung 
im  zartesten  Alter  sterben  Str. 

Fenstermach  [Fanstarmök  Su.  Du.; 
Fanstarmö  Scherw.  K. ;  Fanstarmä/  Z.] 
/.  Puf  des  hausierenden  Glasers,  der  zer- 
brochene Fensterscheiben  erneuert.  2.  m. 
Bezeichnung  des  Glasers  selber,  der  meistens 
italienischer  Abkunft  ist. 

Flause"macher;«.  Spassvogel  Logelnh. 

G  u  f  f c  "macher;«.  Verfertiger  von  Steck- 
nadeln. 'Guffenmacher  oder  Spiegier' 
Mosch.  I   18.  —  Schweiz.  4,  50. 

Häfelemacher  m.   Töpfer  Pfetterhsn. 

Häftlemacher  O.,  Haftel-  U.  W.  m. 
I.    Handwerker,    der   Häklein    tmd   ent- 


sprechende Ösen  für  Kleider  verfertigt. 
Acht  ge°^",  wie-n-e  H.  Liebsd.  Ufpasse" 
(horche"  Su.)  wie(-n-)e  H.  allg.  sehr  scharf 
auf  etwas  aufmerken,  besonders  atif  das, 
was  gesprochen  wird.  'Wie  d'  Häftel- 
macher  hätt  er  sicher  ufifgebasst'  Hirtz 
Ged.  197.  Mü.  Mat.  5,  43.  s.  auch 
Hechelmacher.  2.  Schwindler  Logelnh. 
—  Schweiz.  4,  51.    Bayer,  i,  1065. 

Hechelmacher  [H6;f9lmä/3r  Betschd. 
Bühl\  m.  Handwerker,  der  Hecheln  ver- 
fertigt. Ufpasse"  wi^  e  H.  s.  Häflel- 
macher.  'Er  lauert  wie  ein  Hacheimacher' 
Klein. 

Holzmacher  m.  i.  Waldarbeiter, 
Tagelöhner,  der  Holz  zerkleinert  allg.  Esse" 
wi^  e  H.  tüchtig  essen  Betschd.  2. 
Lumpengesindel  Olli. 

Hül^schue^macher  m.  Holzschuh- 
macher Ndhsn. 

Jungemacher  w./^.,  Jungimach^re" 
f.  Su.  Weibchen  des  Hundes,  der  Katze, 
des  Kaninchens  ti.  s.  w.  —  Schweiz.  4,  52. 

Kappe"macher  m.  Handiverker,  der 
Mützen  verfertigt ;  Hofname  s  Kappe"- 
machers  Betschd.  —  Schweiz.  4,   52. 

Körbmacher;«.  /.  Korbmacher,  der 
meistens  hausierend  mit  seinem  Familien- 
wagen von  Dorf  zu  Dorf  zieht  allg.  2. 
Lumpenpack,  liederliches  Gesindel  allg.  — • 
Nbf.  Körtmacher  Ndhsn.,  Kör'^macher 
Geisp. 

Laterne"macher  m.  wie  hochd.  Rda. 
Mi"  Vater  is^  ke'"  L.  rtift  man  ärgerlich, 
wenn  einer  im  Lichte  steht  Geberschw.  — 
Schweiz.  4,  52. 

Ledermacher  m.  Stier  {scherzh.).  D 
Kue'^  [Khyai]  is'   bim  L.  gsi"  Türkh. 

Liechtmacher  ;;/.  Lichterfabrikant: 
Mi"  Vat^r  is'  ke'"  L. !  Rapp. ;  vgl.  Laternen- 
macher. 

Lütusmacher  m.,  -e"/".  Verletimder, 
-in,  Person,  die  anderen  Übles  nachredet 
allg. 

Mitmachere"  f.  Unzucht  treibendes 
Frauenzimmer  Dunzenh. 

Nonne"macher  m.  Schweinschneider; 
Pferde-,  Stierschneider  Bf.  Molsh.  K.  Z. 
Han.  Betschd.  Lohr.  'Nonnenmacher 
Schweinschneider  chastreur'  Martin  Coli. 
117.  'Chr.  Hawer  der  Nonnenmacher  (wird 
verklagt)  wegen  eines  verheylten  aber  ver- 
wahrlosten Stiers'  Colm.  Z.  Prot.  1681.  St. 
Syn.    Soüverheiler    Ruf.  Rchw.     s.    auch 
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verheile".   —  Schweiz.  4,  52.    Bayer,  i, 

Ölmacher  m.  Besitzer  einer  Ölpresse 
Su.  Diese,  sowie  die  folgenden  Zss.  mit 
-macher  sind  oft  als  Hofnamen  verwendet 
worden :    s  Ölmacher's  Sti.    —    Schweiz. 

4>   5°- 

Porträ'macher  m.  Photograph  Rapp. 
K.  Z. 

Rissuf  macher  m.  Werkzeug  des 
Schusters  zum  Ziehen  der  Ritze,  in  welche 
der  Pechdraht  zti  liegen  kommt  Rapp. 

Schand®'le"macher  m.  Lichterzieher, 
frz.  fabricant  de  chandelles  Logelnh. 

Schue'^macher»/. Schisterallg.  Scherz- 
haft d'r  led^rig  S.  Pfetterhsn.  Er  kummt 
zum  S.  ins  Gefängnis  N Breis.  Demin. 
Schue'^mächerle :  S. ,  S.,  wie  t'^ür  dini 
Sehne?  Drei  Batze",  drei  Batze'^  un'^  s 
Leder  derzue!  Du.  D  Schuemachere" 
Frau  des  Schusters  allg.  —  Schweiz.  4,  53. 

Stecke"macherw.  Arbeiter,  der  Baum- 
stämme zu  Rebpfählen  verarbeitet  Obhergh. 
Sj/n.  Rebsteckler  Z. 

Strä^^lmacher  m.  Kammfabrikant. 
'Freau  si  nurr  d'  Noochberslyt,  's  Strehl- 
machers'  Pfm.  III  2.   —  Schweiz.  4,  54. 

Windmacher  m.  i.  Fächer  Wittenh. 
2.  Geck,  Stutzer,  Windbeutel  Pfast.  j. 
geistlicher  W.   Organist  (scherzh.)  Str. 

Wüestmacher  m.  Wüterich,  der  sich 
unbändig  benimmt,  besonders  in  der  Trim- 
kenheit  Liebsd. 

Zeine"macher  m.  i.  Korbflechter. 
2.  verächtliches  Schimpfwort:  Lumpen- 
gesindel Su.  f^/.  Körbmacher.  —  Schweiz. 

4.  55- 

Heümachet,  Hau-  m.  Heuernte  Sier. 
Du.  K.  Z.    W. 

O'^metmachet»/.  Ohmdernte ,  Grtmimet- 
ernte  Lngersh.  Ndhsn.  K.  Z.  Betschd. 

Usmachet  m.  Zeit  der  Kartoffelernte 
Hlkr.     Zss.   Grumbeere"usmachet  Z. 

Machi"g  [Mä;^ik  Fisl^^  f.  Atifhebens. 
Was  is'   dis  für  e  M.  ?  —  Schweiz.  4,  55. 

Gemachs  n.  Treiben,  Getriebe,  meist 
in  tadelndem  Sinne  Dil.  Str.  Z.  Han.  Dehli. 
Er  het  e  G.  un'^  e  Gejests  weje"  dem 
bissele  Holzspalte";  m'^r  meint,  ^r  het  e 
Waje"  voll  ze  mache"  Du.  Dis  is'  e  G., 
sei  doch  emol  rü"wis !  Str.  Bi  dem  G. 
wer'^e"  m'r  jo  hüt  nimme"^   fertig  Dehli. 

Mäch  er  I  [Ma;^9r  fast  allg.;  Mac/ar 
Str^  m.  geschickter  Arbeiter,  Macher,  die 
Seele  eines  Unternehmens ;    sehr  oft  auch 


ironisch :  Du  wurs'  e  M.  si" !  Du.  'einer, 
der  viel  Umstände  macht  oder  sich  mit 
Dingen  abgibt,  die  er  nicht  versteht*  CS. 

Gemäch(t)  I  n.  I.Arbeit:  'e-n-elends 
Gemäch'  Str.  'Alle  Gemächt  irem  Macher 
zu  Willen  sein  müssen'  Butzer  Dass  Niem.' 
SL,  '^  CS.  -j-  2.  Schöpf  mg ,  Geschöpf: 
Christus  sagt  von  den  Menschen  'sie  sint 
mein  Gemech'  Murner  Bad.  XIX  48.  — 
Schweiz.  4,  56.    Bayer,  i,  1557. 

jEhegemächt  n.  Ehegemahl.  'Nach 
des  einten  Ehegemächts  Absterben*  Mü. 
Erb-R.  8.  Not.  167 i.  'die  Ehgemächt' 
Fisch.  Ehez.  168,  4.  —  Schweiz.  4,  74. 
Bayer,  i,  1558. 

jErbgemächt  n.  'Tabulae  testamenti 
erbgemächt'  Gol.  127.  'Legatum  erbge- 
mächt,  vermächtnuß'  ders.  446. 

Vermächtnis  n.  Vermächtnis  an  eine 
wohlthätige  Anstalt  oder  an  die  Kirche  Bf. 
'altiVermächnisser  von  ihre-n-Ureltere' PiCK 
1975?  32«  —  Schweiz.  4,  70. 

machulle,  mechulle,  macholle,  ma- 
ho  11  e  [mä;füla  Ingw. ;  mQ/iüoJüd.  Avolsh. ; 
mahölö  Westhalten ;  mähöla  7i.  mä;föla  Z.] 
Adj.  zahlungstmfähig ,  bankrott.  'Guet 
Naacht,  Machole!'  E.  Stöber  II  130.  — 
hebr.  Part,  mekhulläh  JB.  XII  149. 

Dreckmach ule  [Trakmä;fül3  SchleitT^ 
m.  der  inmier  im  Kot  spielt  oder  sehr 
schmutzig  ist. 

Mäch,  Mächer  II,  ^.   Mäj,  Mäder. 

Gemäch  II  [Koma/  71/.]  n.  Genitalia. 
Alte  Beispiele  s.  CS.  —  mhd.  gemäht. 
Schweiz.  4,  66.  Schwab.  369.  Bayer,  i, 
1564  das  Gemächt. 

Maicher,  -le  m.  satirer  Apfel  Mü. 
SröBEK  Mäder.  —  Schweiz.  4,  51  Mäücher. 

Maüch  [Möi;K  Steinbr.~\  m.  und  f.  hinter- 
listige Person,  s.  auch  Much  II.  —  Schweiz. 

4.  57- 

m  a  ü  c  h  i  g  [mäi;^ik  Katzent^  Adj.  alternd, 

zusammenfallend,  von  Menschen.    Er  wurd 

efange  m.  —  Schweiz.  4,   57. 

maüch(e)lig  [möi;^lik  Hlkr.  Logelnh.; 

m6i;j;'9lik  Dil.  j  Adj.  {vom  Wetter  und  von 

der  Luft)    dunstig,    düster;    im  Sommer, 

wenn   die  Berge    in    weite  Ferne  gerückt 

und  in  einen  durchsichtigen  Nebel  gehüllt 

scheinen,  sagt  man :  s  is*  m.  an  de"  Beris'^", 

s  gi''t  noch  ke'"*"  Reje"  Dil.  - —  Schweiz. 

4»   59- 

vermaüchle"  [farmäi;;lo  Äfeis.]  ver- 
stecken, verheimlichen,  verhehlen,  s.  auch 
vermuchlc".  —  Schweiz.  4,  59. 
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jmaüche"  [mäi/o  Osen^.]  essen.  We°° 
d«  nit  m.  wi"H,  sc  (so)  lies'  scho"  g^- 
maücht.  —  Schweiz.  4,   59. 

Meichle  n.  [s  Mei;/l9  aso]  ein  kleines 
Fatnilienfest ,  zu  welchem  früher  die 
Münstertäler  Bauern  zu  ihren  Melkern 
kamen  M. 

mich,  mi'-''  [nai/  und  me/  bei  nach- 
drücklicher Betommg  allg.,  sonst  m\\Fürw. 
mich.  —  Schweiz.  4,   59. 

Michel  [Mi;^!  0.  neben  dem  im  U.  allg. 
üblichen  Me/1;  Mi/1  Str7\  Koseformen: 
Michi  [Mi;^i6".],  verächtlich  Mwch,  e  [Mü;;^, 
Mixyo,  Dentin.  Mx\y\  Dimzenh.  Ingenh.  Han., 
Mii;^l  Fisl.  Roppenzw^  Demin.  Michele 
[Mi/9lo  O.,  Me;^ol9  U.,  Mi;^'9l3  Str. ;  frz. 
Form  Mischel  [Misel  Str.,  Misel  Pfidgriesh. 
Furchhsn.  Hf.,  Miseli  Su\  abgek.  Schelle, 
Schellele  ['Selsla  Ar.]  Demin.  Mischelele 
[Miselala     Hf^  i-     männl.      Vorname 

Michael.  D^r  Schue'^macherhäns^ls  M. 
Dunzenh.  D^r  Klei"mich^ls  Mischel  Pfid- 
griesh. Der  Tag  des  Kalenderheiligen, 
2g.  Sept.,  der  Michelsta^  Str.  Betschd. 
Rothb.,  Michelstau  K.  Z.,  Micheli  allg.  hat 
für  den  Bauersmann  tmd  die  ländlichen 
Arbeiten  eine  gewisse  Bedeuttmg.  Winzer- 
regel:  Michelstaus^,  Herre"win ;  Galletau^ 
{16.  Okt.),  ßure"win  Hf.  'Am  Michelstag 
sind  die  Geise  böckig*  Eschbg.  JB.  II  188; 
am  M.  kommt  das  Vieh  von  den  Bergen 
Stossw.  JB.  II  187.  In  der  Strassburger 
Schiff leutordnung  von  1451  wird  für  das 
Schiff  er gewerbe  der  Winteranfang  auf  den 
St.  Michaelstag  gesetzt :  'Ouch  als  im  buch 
stot  das  von  aller  gedinge  des  windingens 
wegen  der  winter  angon  soll  za  sant  Michels- 
tag und  der  summer  zu  Ostern,  solichs  ist 
ouch  geändert  worden  und  geordent,  also 
das  der  winter  uf  sant  Michelstag  und  der 
summer  uf  sant  Mathistag  angon  soll' 
•Brucker  431.  'In  der  Woch  nach  Michels- 
tag' Mosch.  II  388.  Neckreim  für  solche, 
die  den  Namen  M.  tragen:  Michele, 
Mächele,  Brunz  ins  Kachele,  s  Kachele 
rinnt,  s  Michele  stinkt  Karsp.  Ruf.  Hunaw. 
K.  Z.  oder  letzte  Zeile:  Michele  trink  Du., 
s  Michele  singt  Kerzf.  Michele,  Michele, 
rembembem,  Het  e  verreckti  Krot  im 
Hemd,  Het  s'e  welle  brote*",  Is'  '*'m  nit 
gerote",  Het  s'e  welle  esse",  Het  s'e  ganz 
vergesse"  Ingw.  D^r  Michel,  d^r  Michel, 
Der  is'  e  braver  Mann,  Er  macht  jo  gern 
rutsch  rutsch  rutsch.  Und  dobi  ge'^t  ^r 
futsch    im    Wirtshaus    den    Trägern    des 


Namens  zugerufen  Ruf.  2.  gutmütiger, 
stiller  Mensch :  Dummer  M.  allg.  E 
truckene''  M.  Fish,  trucketer  M.  Str.  ein- 
silbiger, nüchterner  Mensch.  Als  man 
den  gutmütigen,  vielbeschäftigten  M.  atif 
seine  Klagen  hin  tröstete,  dass  er's  im 
Himmel  einst  besser  haben  würde,  sagte 
er  verdriesslich:  Ja,  dort  wird's  dann 
heissen:  M.,  henk  de"^  Mond  nus,  M.,  putz 
d  Sterne"!  Dunzenh.  s.  auch  Hans.  Der 
wilde  Michel  von  Logeinheim  Als.  1873  bis 
1^74»  ^52.  VeiiGxM.  Karbatsche  Betschd. 
j.  die  alte  Bed.  'gross"  ist  noch  erhaltest 
in  dem  Namen  Mich^lturn  für  den  gi'össten 
der  beiden  Türme  der  Pfarrkirche  zu 
Molsheim  {s.  Menges  Volksmda.  1 1  o),  so- 
wie in  der  verächtl.  gebrauchten  Form 
Muchel  grosser,  starker,  derber  Mann 
Roppenzw.;  grober  Mensch  Fisl.  f'michel' 
gross  Geiler  P.  III  83''.  j.  Demin. 
Michele ;  d)  französischer  Infanterist,  ge- 
wöhnlich von  kleiner  Gestalt,  atich  Zss. 
Sümichele,  weil  derselbe  einen  Sou  (^z^Pf.) 
als  tägliche  Löhnung  erhielt.  Wahrschein- 
lich vom  frz.  miquelet  =  ehem.  Soldat 
einer  leichten  Truppe,  die  besonders  als 
Vortrab  oder  auf  verlorenen  Posten  ver- 
wendet wurde.  Im  Jahre  1804  waren  die 
miquelets  fran^ais  ein  Freikorps  gegen  die 
spanischen  Gtierillas ;  vgl.  auch  jüd.  Mil- 
cholem  Kriegsmann,  Soldat  zu  hebr.  mil- 
chamäh  Krieg  JB.  XII  153.  b)  kleiner, 
in  der  körperlichen  Entwickehmg  zurück- 
gebliebener Mensch  allg.  f  c)  Fremder. 
'Merr  het  's  mit  dene  fremde  Michle'glych 
dik  verschütt'  Pfm.  V  4.  ^..j  'Der  blinde 
Michel'  Gefängnis  s.  Gebw.  Chron.  i'j.Aug. 
IJ22.  —  Schweiz.  4,  59.  Bayer,  i,  1561. 

Apärtmichel   m.  Sonderling  Ltitterb. 

Giftmichel  m.  leicht  erregbarer,  jäh- 
zorniger Mensch  Str.  Syn.  Giftnickel, 
-schisser  Z.  —  Schweiz.  4,   61. 

Hansmichel,  s.zmter Hans. — Schweiz. 
4,   61. 

Kaffemichel  m.  neckende  Bezeichnung 
für  einen,  der  gern  Kaff ee  trinkt  Attenschiv. 

Käsmichel  m.  gemeiner  Infanterist 
Rapp. 

Munke"michel  ;;/.  Jasager,  Kopf- 
hänger, bes.  von  Pantoffelhelden  oder  von 
Gemeinderatsherren,  die  zu  allem  nur  ja 
sagen ;  im  weiteren  Sinne  dummer,  ein- 
fältiger Mensch  Geud. 

Schmiermichel;«,  schnmtziger Mensch, 
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der  seine  Arbeiten  hinsudelt  Obhergh.  K. 
Z.  Dtmzenh.  —  Schweiz.  4,  61. 

Schmutzmichel;«,  schmutziger  Mensch 
Hlkr. 

Wo ch e" m i ch el  B aller sd.  m.  =Woche"- 
hans. 

vettermichle"  mit  der  Karbatsche 
durchhauen,  Syn.  sarwadle"  Betschd. 

much  [my/  Roppenzw^  Adj.  locker, 
vom  Ackerboden.  —  Schweiz.  4,  63  müch. 

Much  I  [My;^  Mütt.  Lobs.  Zinsw.^  f. 
Fusskrankheit,  krankhafte  Schweissabson- 
derung  zwischen  den  Zehen,  wobei  sich 
wunde  Stellen  bilden  Mütt.  Zinsw. ;  dicke 
Geschwulst  über  den  Hufen  des  Rindviehs , 
wodtirch  das  Gehen  erschwert  oder  un- 
möglich wird  Lobs. ;  lähmende  Fusskrank- 
heit des  Pferdes  Hf.  —  vgl.  Schweiz.  4, 
63  müchig.    Bayer,  i,  1560.  Mauke. 

Much  II,  Much  et  [My;^'  Illk.  K.  Z. 
Han.  Lützelstn.;  My;^9t  Str^  f.  1.  Versteck 
zum  Aufbewahren  von  Geld,  Geldgürtel, 
den  man  um  den  Leib  schnallt,  namentlich 
wenn  man  grosse  Stimmen  zti  bergen  hat; 
das  Geldsäckchen,  das  man  irgendwo,  z.  B. 
im  Strohsack  oder  im  Strohkissen  des 
Bettes,  versteckt  Z.  D  Erwe"  han  aw^r 
gschmollt  (gelacht),  wü  s'e  d  M.  gfung^" 
han ;  dis  han  s'e  sich  nit  erwarf^t  Lützel- 
stn. Zss.  Geldmuch  Ingw.  'ich  mache 
kein  Mauch  oder  verborgenen  Schatz  mit 
je  n'en  feray  point  de  mugot'  Martin 
Pari.  N.  711.  'Doch  halt,  im  Kaste  drin 
do  haw'  ich  noch  e  Müchch'  Kur  25. 
2.  Versteck  für  Obst  auf  dem  Heuschober 
Menges  Volksmda.  84  Hf.  Lützelstn.;  ver- 
steckt gelegene  Stelle  im  Walde,  wo  viele 
Heidelbeeren  wachsen :  Ich  weiss  e  gueti 
M.  Waldbeere"  Rothb.  s.  auch  Muttech  2. 
—  vgl.  Bayer,  i,  1565  Maucken. 

muche"  [my;^a  Geud.'\  Obst  in  Stroh 
oder  Heu  stecken,  um  die  Reife  oder  Nach- 
reife zu  befördern.  Ich  much  s'e  {die 
harten  Birnen)  im  Stro^sack.  Wenn  die 
geraucht  sin'',  sin*^  s'e  gor  ori'^  guet. 

muchele"^,  müech(t)ele",  muckle" 
[my;^la  fast  allg.;  mia;^tol3  Liebsd.; 
mi6/9la  Hi.  Dollern  Katzent.;  rmhyl"^ 
Ensish. ;  mie;^l3  M. ;  mykla  Roppenzw. 
Lützelstn.  Lohr  Tieffenb. ;  mükla  Dehli.'\ 
I.  leise  u.  geheimnisvoll  sprechen,  flüstern 
Wittenh.  Lutterb.  Ruf.  Co.  M.  Lllk.  Tieffenb. 
Ich  ka"°  s  M.  nit  lide"  Co.  2.  heimlich 
verstecken,  verbergen  K.  Z.  Han.  Lohr; 
hintergehen  Roppenzw. ;  hinterrücks  treiben 


Dehli. ;  sich  beim  Kartenspiel  bessere  Karten 
zustecken  Rothb.  Geld  m.  entwenden  Lobs. 
Lützelstn. ;  heimlich  aus  der  Tasche  essen 
Ingw.  J.  nach  Schimmel  oder  Moder 
riechen  Hi.  bis  Str.  Do  inne"  {in  einem 
dicht  verschlossenen  Raum)  muchelt's  nit 
wenig  Obhergh.  Das  Fass  müechelet  Hi., 
much'  It  Ingersh.  Kerzf.  Alt  Brot  much^lt 
Rapp.  Bf.  Barr.  D^r  Zapfe"  vun  derre 
Budell  muchqt  Str.  CS.  75.  D^r  Wi-^ 
müechtelet  wenn  das  Fass  schlecht  ge- 
reinigt war  Liebsd.  In  dereStub  müechelt's 
Ensish.  Kleider,  die  lange  nicht  an  der 
Luft  gewesen  sind,  müechele'^  ebenfalls 
Katzent.  s.  auch  nüech^le".  —  Schweiz. 
4,  63.  71.  Schwab.  377.  384.  Bayer. 
r,   1562.    Hess.  273. 

vermuchle"  [farmyp^lQ  M.  Du.  Illk. 
Str.  K.  Z. ;  farmykla  Roppenzw^  i.  ir. 
verheimlichen,  verstecken.  Als  Part.  Adj.: 
zurückhaltend ,  im  Versteckten  handelnd, 
heimtückisch,  hinterlistig  M.  Horbg.  'Er 
vermuchlet  einen  Schatz'  Geiler  Bilg.  1 7  5*». 
'Dis  isch  e  vermuuchelter  Kamerad'  JB.  IX 
IOC.  Vermuchelterwis  heimlicherweise  Str. 
2.  intr.  verfaulen,  modern  infolge  von 
Fetichtigkeit  und  dichtem  Verschluss :  d 
frische""  Nüsse"  dörf  me"  nit  in  e  Säckle 
[S^kla]  mache",  su"st  v.  si*  Geberschw. 
Er  is'  arig  lichtsinnig;  wenn  ^r  eps  nim 
brucht,  gheit  ^r's  in  e  Eck  un"^  losst's  v. 
Dil.  E  vermuchelt  Hemb*^  nach  Schimmel, 
Moder  riechendes  Hemd  Rapp. 

fmuchelze"  Bed.  wie  much^le"  2  Str. 
'E  Schmuz  von  demm  infame  Schmuerei 
do!  Der  mifzt  un  muchelzt  jo'Pfm.  III7. 

Muchel  [My;^!  Rchw\  m.  Schimmel-, 
Modergeruch.  E  M.  ha"  von  einem  Wein- 
fass. 

Muchler,  Muchcle  \Myy\^r  Str.  K.  Z.; 
My^ola  Ingersh.  Katzent.^  m.  Hehler,  ge- 
heimthuender  Mensch,  Duckmäuser. 

'Much lere"  sparsame,  verschwiegene 
Alte  Str.  Ulrich.  'Müchlere'  Str.  St. 
Mäder  (=  Müchheimle  Mü.).  s.  auch 
Mucki. 

muchlig,  müech(te)lig  [my;i;lik  In- 
gersh. Katzent.  Rchw.  Rapp.  Mütt.  Bf.; 
myj^li  Bisch.  Illk.  Str.;  mi6;^9lik  Dollern; 
mie/lik  Mittl.  Ingersh.;  mia;|;tolik  Liebsd.^ 
Adj.  Adv.  schimmelig ,  muffig,  dtimpfig 
nach  Geruch  und  Geschmack.  Du  hes' 
nix  a's  muchligi  Fässler  Ingersh.  Heu,  das 
bei  Regenwetter  lange  auf  der  Wiese  liegt, 
wird    m.    Katzent.    Mittl.       M.    Fleisch 
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Katzent.  E  muchliger  Büschung  {frz. 
bouchon)  Rchw.  M.  schmecke"  nach 
Schimmel  riechen  ebd.  M.  Brot,  muchligi 
Kleider  Rapp.  D«r  Wi"  is'  m.  Liebsd. 
'miechlig'  Mü.  St.  Mäder.  'wenn  se  nur 
d'r  Kern  nit  fül  und  müechlig  finde'  Stöber 
Fürst.   8. 

M  u  c  h  1  i  [My;jli  Ruf?\^  m.  heimlichthiiender 
Mensch  JB.  XII  196. 

muchere"  [my^ara  Roppenzwi\  modern. 

vermuchere"  verfatden:  Er  is'  bal'^ 
vermuchert  Roppenzw. 

\  muchel  [mö;^!  Ingw^  Adj.  präd.  nur 
in  der  Rda.  ich  bin  m.  druf  ich  freue 
mich  schon  drauf,  aber  nur  iron.  =  es 
ärgert  mich  jetzt  schon,  wenn  ich  bedenke, 
dass  es  eintreten  kann.  —  hebr.  muchel 
sein  verzeihen. 

Muchi,  Muchele  [Muj;i  Roppenzw. 
Steinbr. ;  Mu;^9li  Risl. ;  Mü/sla  Rädersd. 
Olti.  Henfli.  Steinbr.^  n.  Rind,  Kiüi  Rop- 
penzw. Steinbr.  Fisl.  Rädersd. ;  Kalb,  Kälb- 
chen Olti.  Henfli.   —  Schweiz.  4,  64. 

Muechel  [Mya/1  Scherw.  Bf.  Kerzf. 
Uttenh.~\  m.  habsüchtiger  Mensch,  schmutzi- 
ger Geizhals.  Der  M.  bli'^t  d^r  ganze"  Tau 
(Tag)  uf  '^^.m  Feld  Uttenh. 

muechle"  \m^'a.xlä Scherw. Bf .  Uttcnh.'\ 
sich  quälen,  um  reich  zu  werden,  zusammen- 
geizen und  dabei  eine  sehr  schlechte  Kost 
führen. 

Macht  I  [Mä;>^t  AI.  Hf;  PI.  Ma/ta 
Hlkr^  f.  I.  Macht;  [ewarmä;^t  71/.]  über 
Vermögen  und  Lust,  ungern,  mit  Wider- 
willen. PL  Kraft,  Kräfte.  V^  ha°  d 
Mächte  nit  eso  darfür.  2.  äussere  Ge- 
schlechtsteile der  weiblichen  Scham  Hf. 
'macht'  Geiler  S.  M.  2.  —  Schweiz.  4, 
65.    Bayer,  i,  1563. 

Gemäch*  [Kma;^  Banzenh.  Su.  Dil. 
Bf.  Betschd.;  Ksm'a;^  M.  Rapp.  Barr 
Molsh.  K.  Z.;  Komae;^  Str.  Han.  Wh.^  n. 
I.  Gemacht,  genitalia  viri  allg.  et  feminae 
Hf.  Scherzh.  dafür  auch  Gemällich  In- 
genh.  Dtmzenh.  2.  Eingeweide  Su.  s 
ganz  G.  is'  m'r  v^rschottert,  so  bin*  i""*» 
geloffe"  Molsh.  an  der  gemecht  der 
menschen'  Geiler  6".  Äf.  II''.  'gemächt' 
Oelinger.  —  Bayer,  i,  1564. 

O''" macht,  PI.  -mächte  [Öma/ta  Fisl. 
bis  Bf;  Yümäjto  71/.;  Ömä/t  Str.]  f. 
Ohnmacht.  In  O.  gheie"  Fisl.  Liebsd.  Su. 
Obhergh.  Hlkr.  Du.  Bf.,  falle»  Horbg.  M. 
Str.  —  mhd.  ämaht. 


Übermacht  [Ew9rmä;ft  f/.]  /.  (selten) 
wie  hochd. 

mächtig  [ma;^ti  Z.]  Adv.  sehr,  be- 
deutend, besonders,  in  der  Regel  nach 
einer  Verneinungspartikel.  Hut  dörrt  ^s 
(das  Gras)  nit  m.  Ingenh.  s  is'  m'r  nit 
m.  angeleje"  Hf.  Seltener  Adj. :  Ich  hab 
ke'n^"  mächtige"  Hunger  Ingenh.  Hf.  — 
Schweiz.  4,  67. 

grossmächtig  [krösma/tik /?ä'. ;  -mae/- 
ti;^  Str. ;  •xno.yfi  Z.]  Adj.  Verstärkung  von 
gross  oder  mächtig.  E  grossmächtiger 
Mann,  Kueche",  Huet;  e  grossmächti^s 
Stück  Brot.  —  Schweiz.  4,  68. 

Langmächtis^w.  grosser  Mensch  Türkh. 

ohnmächtig  [öma/tik  Su.  Co.  Katzent.; 
yümä;^tik  71/.;  öma;^ti  Geisp.  Ndhsn.;  ön- 
vc\cit)(f\  Str.;  6nma;fti  Hf^  Adj.  ohnmächtig. 
s  wurd  m'r  o.  Su.  Er  is'  o.  oder  s  is' 
'•'m  o.  Hf.  Eine"  o.  schlauje»  schlagen 
Geisp.    s.  atich  we^.  — ■  Bayer,  i,  1563. 

mächti^lich  [ma;^talik  Hlkr.~\  Adv. 
besonders,  auffallend.    Nit  m.  dick  si". 

Muchte  [Mü^ta  Roppenzw ^^  f.  sumpfige 
Wiese. 

muchtig  [mü^tik  Roppenzw. ~\  Adj. 
sumpfig. 

muchzig  \my }(\.%\ y  Ingw.]  Adj.  schim- 
melig, moderig,  von  Räumen,  die  immer 
geschlossen  sind  und  nie  gelüftet  zverdcn, 
dann  auch  von  Kleidungsstücken,  die  in 
solchen  Räumen  aufbewahrt  werden;  Syn. 
vcrmuchzt. 

Madam^  [Mätäm  allg.;  in  der  Anrede 
Mätam  Lohr;  PI.  Mätäma ;  Denan.  Mä- 
tamala  Dollern,  Mätamla  Geberschw.,  Mä- 
tämala,  PI.  -lar  M.,  Mätaml  U.,  Mätaeml 
vS/r.]  f.  I.  Dame,  vornehme  Frau ;  Haus- 
herrin Str.  Unter  Mädchen :  d  M.  mache" 
gross  thun  in  stolzen  Kleidern  Habsh.,  die 
vornehme  Frau,  spielen  und  wenig  arbeiten 
U.  Die  Benennung  M.  gehört  zu  Herr  wie 
Frau  zu  Bur,  Mann  Hf.  s.  auch  Madame"- 
schenkel.  2.  gewöhnliche  Benemtung  der 
Vorsteherin  einer  Strickschule:  'Sieh  au  d' 
Maddamm  im  Geist,  wie  sie  als  d'  Maidele 
lehrt'  HiRTZ  Ged.  234.  J.  Dame  im 
Kartenspiel  Hf.  'Dnoh  hän  m'r  Maddams 
g'spielt'  HiRTz  Ged.  172.  ^.  Wasser- 
jungfer, Libellula  Dollern.  5.  Klatsch- 
mohn, Papaver  rhoeas  Co.  M.  Bischofsh. 
Kirschl.  I,  T,^i  auch  fürigi  M.  Türkh. 
Atis  den  Blumenkronblättern  stellen  die 
Kinder  dtcrch  Übergiessen  mit  Essig  rote 
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Tinte  her.  Ans  den  roten  tmd  blassen 
Knospen  der  M.  verfertigen  sie  im  Spiel 
Messdiener  tmd  Priester;  mit  der  Narbe 
attf  der  Fruchtkapsel  drücken  sie  sich 
Sterne  auf  die  Stirne  Co.  Vgl.  Mag.  6. 
Aurikel  Gettd.  —  Schweiz.  4,   76. 

Dreckmadam  von  Hau^enau  Schimpf- 
wort in  Bischw. 

Hose"madam  f.  jüngeres  Mädchen, 
das  zu  lange  Unterhosen  trägt;  verkleidetes 
Frauenzimmer  an  Fastnachtstagen.  Spott- 
reim der  Kinder:  H.,  het  Stififcle"  an, 
Het  ke'n  Geld  im  Sack,  Macht  wick,  wack, 
wack !  Rupr.     s.   auch  Fas'nachtsnarr. 

Hundsmadämmel  n.  aifgeptitztes,  tm- 
natürliches  Frauenzimmer  Str. 

Sti^felmadam®  f.  Frau,  die  Stiefel 
trägt  mit  hohen  Absätzen  Str. 

Madülle  [Mätyla  Ar.]  y.  tmbedeutende, 
kränkliche  Person;  widerliche  Frau.  Dis 
is'  e  drecketi  M. !  'M.  träge,  schlappe 
Weibsperson  Mü.  St.  Mäder.  'Madulle, 
alte  verrunzeltes  Weib'  Str.  Ulrich.  M. 
Sara,  verrenk  di^*^  nit!  =  Anabadäschterle 
Str.  'Meydille'  als  Kindermädchen  Stöber 
Daniel  26. 

Madüt  [Mätyt  Dachstn7\  f.  dummes 
Mädchen. 

Mad(e)  [Mata  Banzenh. ;  Mät  Obhergh. 
Hlkr.  Rapp.  Büst  Wh.^  f.  Wtirm,  Larve 
der  Schmeissßiege  im  Fleisch,  Käse,  Sauer- 
kraut Banzenh.  Obhergh.  Rapp.,  der  Motte 
in  Kleidern  Hlkr.,  des  Maikäfers,  also 
der  Engerling  Büst  Wh.  Rda.  Made"^  im 
Buch  [Py;if  BaucJi\  ha"  hungrig  sein  Hi. 
Rapp.  Erweiterte  Form  Madleni  Obstwurm 
Su.  —  Schweiz.  4,  76.    Bayer,  i,  1567. 

Zss.  madrässig  [mäträsik  M7\  Adj. 
1.  voll  Maden,  Würmer,  von  Obst  und 
Käse.  2.  übtr.  übel  aussehend,  kränk- 
lich: E  m.   Biiewle  Seite  71. 

Madlen(e),  Madie  [Mätldn,  Mätlen 
schwankend ,  oft  neben  einander  allg. ; 
Mätld  Roppcnzzv.  Hi.  Banzenh.,  Obhergh.; 
daneben  in  Städten  auch  die  frz.  Ausspr.^ 
I.  Magdalene,  weibl.  Vorname.  Madien 
1650  im  Kirchenbuch  zu  Dunzenh.  Kose- 
formen: Madleni  Hältst.,  Leni,  Lene,  Lingi 
O.,  Len  Betschd.  Wh.,  Mad  Weyersh. 
Demin.  :  Madlencl,  Madlenle,  Madie  Ndr- 
magst., Lencl,  Lencli,  Lingclc,  Madlong 
r=r  frz.  Madeion  Co.,  Madlongi  Lutterb., 
Madlungel,  Madlungeli,  Longel,  Longele, 
gemein  Lung  Olli.,  Longi,  Lingi ;  Miggel. 
Kindervers:    Madlenele,  Madlenele,  wi"^t 


du  d^r  Zimmermann?  P^  will  e  nit,  i'^'^ 
will  e  nit,  s  is*  gar  e  böse"  Mann  Rttf. 
Am  Magdalenentag  lassen  sich  die  Mäd- 
chen das  Haupthaar  schneiden,  um  einen 
reichlichen  Haarwuchs  zu  erhalten  Ballersd. 
2.  das  Demin.  Madlenle  Co.,  Madlenel 
Rapp.  Sir.,  häußger  die  frz.  Form  Made- 
leine Str.,  bedeutet  ein  feines  Biscuit- 
gebäck,  an  Gestalt  und  Grösse  einem  Zwei- 
pfennigbrötchen nicht  unähnlich,  die  sog. 
madeleines  de  Commercy  nach  ihrer  Her- 
kunft.  —  Bayer,  i,  1569. 

gemäd,  gemä"^  [kamät  Bisch.  K.  Z. 
Halt.;  kamae  Sfr^  Adj.  Adv.  i.  zahm, 
fromm,  von  Tieren.  E  g.  Ross  Bisch.  Hf. 
Prinzh.  Der  is'  so  g.,  du  könn'^s*  inger 
(unter)  '"^ne  lije"  Dunzeith.  G.  wi'  e 
Schäfele  Bisch,  'des  wart  das  ros  (Buce- 
phalus)  also  gemede'  Chron.  i,  303. 
G.  t'Hien  nachlassen :  Zit'^er  "^ass  ^r 
s  V^rmäje"*  v*^rbutzt  het,  t'^uet  ^r  g.  Str. 
2.  leutselig,  herablassend  Str.  'gemäh 
und  zam'  Baldner.  ''S  isch  gar  e  guets 
Vieh  gsin  (die  Kazzelere),  gemäh  un  wach- 
ber'  Pfm.  II  5.  'Do  isch  merr  noch  ge- 
mäh' (wenn  man  verlobt  ist)  Pfm.  I  5.  'ge- 
mäh zahnt   Str.   Ulrich. 

fungemä''  Adj.  unbequem,  beschwer- 
lich, 'vneh  iUnehe)  ist  vngemäh'  Fisch. 
Ehez.  268,   14. 

madig  [mäti;( Molsh.^  Adj.  latinig.  Sjyn. 
lunig. 

Mäder,  Mäjer,  Mächer  [Mätar  Fisl. 
bis  Z.;  MatQr  Betschd.;  Mäjar  Rapp.; 
Osenb.  in  Bed.  2;  Maejar  Lohr;  Me;^or 
Schleit7\  m.  i.  Mäher.  N-e  rechter  M. 
nimmt  allewil  zwei  Mäje"  mit,  wenn  ^r 
n-e  Matt  abmäjt  Mittl.  'Mäder  Foenisex' 
Dasvp.  'Meder'  Chron.  2.  gemeiner 
Weberknecht,  Phalangium  opilio,  die  Spinne 
Rixh.  Hlkr.  Logelnh.  Schleit.  Syn.  Weber  2, 
Kapuziner.  Mattenmatte"mäjer,  mäj  m'r 
mini  Matt!  rufen  die  Kinder  den  W.  an 
Winzenh.  j.  die  den  Jakobsstab  bil- 
denden Sterne  am  Himmel  Bf.  —  Schweiz. 
4,  75.     Schwab.  369.     Bayer,  i,  1568. 

WßSTERW. 

Maide", Demin. Maidle,Maidel  [Mäeita 
K.  Z.  Han.;  Maeta  Pftdgriesh.;  M6ta 
Gimbr.;  Maito  Zinsw.;  Mäto  Bühl  Htmsp. 
Wingen ;  Maeta,  Meta  Kanton  Drtdi.  tmd 
Saarunion;  Demin.  Maitla  mit  dem  wei- 
teren Demin.  Maitala  O.;  Maitl  Urbis  Rapp. 
Bisch.  Str. ;  Mätl  Barr;  Mseitl  K.  Z.  Han. 
Obbetschd.  Lützelstn.;  Maitla,  Maitala  M.; 
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Metl  Ndrbetschd. ;  Maitsi  /.  0/ti.']  n.  i. 
Mädchen,  Tochter.  P*  ha"  zwe°  Buewe"  un"^ 
drei  Maidler  Z>z/f.  Si®  ho'^^n  e  Maidel(e)  be- 
kumme"  Getid.  Der BenenmmgM.'ä!\^€^  ent- 
sprichtB\.\r?,t  [Purst]  K.  Z.,  demMah^^l  (Töch- 
terchen)  aber^w&  [Junge)  Z.  E-n-alt^'sMaide'* 
alte  ledige  Weibsperson  Ingenh.  Der  is' 
so  voll  gewen,  dass  ^r  nim  gewisst  het, 
is'  'r  e  Maid^l  öd=r  e  Bue*»  Z.  Ruf.  JB. 
IX  120.  'dass  ich  nicht  wüste  ob  ich 
ein  Meidel  oder  Bübel  .  .  .  gewesen' 
Mosch.  I  182  (Bayer,  i,  1579).  Liedchen: 
s  rej"^t  grossi  Tropfe",  d  Maidle"  muess 
m^r  klopfe",  d  Buewe"  muss  m^r  fitze", 
^ass  si'^  d  Stej  '»'na''  blitze"  Rapp.  Maidele, 
schau,  schau.  Dort  is'  d^r  Waüwaü  (Wolf); 
Er  het  e  rot  Hüetle  uf  un'^  e  wissi  Feder 
druf  Rapp.  Maidele,  wasch  di'^'',  strä**! 
di*''*,  putz  di"^*»  schön,  Derno'^''  dörfs'  mit 
m'r  uf  de"  Polka  ge^'n  Bisch.  Maidele, 
mach  d  Lade"  zue,  s  kommt  e  Ziginerbue'' ; 
Mach,  "^ass  *r  nit  inestigt ;  Mach,  '^ass  *r 
nit  zue  d'r  ligt  Illz.  Maidele,  mach  s 
Lädele  zue,  s  kunnt  e  Dragunersbue^ !  s 
Lädele  mach  ich  nit  zue,  Dragunersbue^ 
fö''cht  i*^^  nit :  Heirasasa !  Hi.  s  hängt  e 
Maidele  an  d^r  Wand,  s  het  e  roter  Äpfel 
in  d«r  Hand,  s  möcht  i^'n  gern  brote":  d 
Sunne  will  i*'m  nit  g^rote";  s  kunnt  e 
Bue''  un*^  luegt  i^'m  zue,  s  kunnt  e  Mus 
un"*  bisst  i''m  drus;  s  kunnt  e  Geis  Un*^ 
losst  d^r  grösste  Bure"scheiss  Hi.  Volks- 
sprache: E  M.,  wo  pfift  Un'^  e  Hue^n  wo 
kräjt,  Sin**  beidi  nix  wert  Ballbronn  JB.  V 
160;  ÖJ/^j«.  JB.  VI  180.  'Ein  spill  im 
sack,  vnd  ein  meytlin  im  huss  und  strow 
in  bottschuwen  (grober  BauernscJmh  von 
rohem  Leder)  mögen  sich  nit  verbergen' 
Geiler,  s.  Als.  1862/67,  158.  ''S  Maid 
isch  so  frisch,  so  gsaund,  so  raund'  K. 
Pfm.  V  8.  'I  wett,  s  gitt  in  ganz  Sachse 
ken  Maidel  so  wie  du'  Pfm.  I  i.  'Knaben 
und  Meydlein'  Hertzog  38.  'Ein  Meid- 
lein kam  zur  selben  stund'  Fisch.  Flöhh. 
562.  'starcke  Bueben  oder  Maydtlin' Joner 
94.  2.  im  Dienstverhältnis  in  grossen 
Batiernhöfen  ist  das  Maide"  die  (zweite) 
Magd  K.  Z.  Han.  s.  Magd  i.  'es  hörts 
noch  Knecht  noch  Meyde  bis  dasz  es 
fuerdlich  bran'  Der  Brand  im  Spanbett 
zu  Strassburg  1497,  JB.  I  58.  J.  im 
Kartenspiel  s  Maidel  die  Dame:  s  Krüz 
M.  Hf.  ^.  PI.  in  der  Weberei  hölzerne 
Stäbe,  die  mittels  Schnüren  an  den  Schäften 
angehängt  sind  und  an  welchen  die  Schemel 


hängen  Bf.  Zss.  Maidelroller,  -schmecker. 
—  Schweiz.  4,  76.    Bayer,  i,  1569. 

Biermaidel  n.  Kellnerin  Str. 

Blechmaidle  n.  Dirne,  Hure  Obhergh. 
s.   bleche". 

Brütmaidel  [PritmaitlTVc///^;?.] ;«.  vS'r«?^/- 
jungfer,  Ehrenmädchen,  das  bei  Hochzeiten 
vom  Ehrenknaben  geführt  wird,  s  B.  un*^ 
der  Brütknab  ge^n  mitnand^r.  s.  auch  JB.  III 
133;  '^g^-  Vorbrut.  Syn.  Nächst  K.  Z., 
Schmollmasd   Bühl,    Schmollere   Betschd. 

Bure"maidleö., -maidel  £/!«.  Bauern- 
mädchen. Drizeh"  Dotze"d  Bure"maidle" 
Gi^'t  e  ganzi  Stuwe  voll;  Ei,  soll  mi'^'»  denn 
dis  nit  v'rdriesse".  Wenn  i'='^  keini  hawe" 
soll?  N Breis. 

Fabriklermaidlc  Licbsd.,  Fawrikcr- 
maidli  Banzenh.,  -maidle  Su.  n.  Mäd- 
chen, das  in  einer  Fabrik  arbeitet,  Fabrik- 
arbeiterin. Syn.  Fawrikere,  Fawriklere  Ban- 
zenh. —  Schweiz.  4,   79. 

Judc"maidel  n.  Judenmädchen,  Jüdin 
Str.  K.  Z.  Han. 

Kellermeidele  n.  Schlüsselbhcme,  Pri- 
mula  Rixh.  —  Schweiz.  4,  80. 

Kindsmaidel  n.  Kindermädchen  Str. 
'Kindsmeidlein' Fisch. /'rf^/^A  12.  — Schweiz. 
4,  80. 

Klei"maide"  n.  dritte  Magd  in  grossen 
Baiiernhöfen,  tmter  16  Jahren,  der  nament- 
lich das  Füttern  des  Rindviehs  obliegt  K. 
Z.  Han.     s.  auch  Magd  tmd  Maide"  2. 

Rabe"maidel;?.  undankba?-es Mädchen. 
'Jez  heerst  wott  steddi  un  kiennüz  un  ver- 
trakt  diss  Rawemaidel  isch'  Pfm.  IV  3. 

Schuelermaidle  O.,  -maidel  U.  n. 
Schülerin,  Mädchen,  das  die  Schtile  noch 
besticht. 

Schwarzwäldermaidel  Ulk.  n.  i. 
Schwai'zwaldmädchen.  2.  nach  den  langen 
Zöpfen  der  S.  wird  die  Rotznase  eines 
Kindes  so  genannt:  D  Schwarzwälder 
Maidle  sin"^  schun  wieder  do ! 

Spinnmaidele  n.  Schlüsselblume  Rttf. 

Staatsmaidle  O.,  -maidel  U.  n.  sehr 
schönes  Mädchen  Obhergh. 

Stube"maidel  [Stüwomaitl  vS"/r.]  n. 
Zimmermädchen.  —  Schweiz.  4,  82. 

Maidi  n.  ganz  kleines  Mädchen  Hi. 

Medaille  \frz.  Ausspr.  Rapp.  f. ;  Metäli 
Meis.  Geisp.  ;«.]  Demin.  Medaillon 
[Matalju  Rapp.^  Deitkmünze.  E  geweihter 
M.  Meis.  —  Schweiz.  4,  84.  Bayer,  i, 
1570. 
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Mederle  [M^tarla  ö.]  Demin.  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Medardus. 
Medardustag ,  8.  Juni,  wichtig  für  den 
Bauernkalender:  Regnet's  an  Medard, 
regnet's  vierzig  Tag.  Medard  bringt 
keinen  Frost  mehr,  der  dem  Weinstock  ge- 
fährlich war  hu&.  1852,  140;  1868  —  72, 
284.  'Mederle  Mil.  St.  Mäder:  'Sanct 
Medard  ist  ein  Mäder,  vnd  das  er  nicht 
regen  trag,  er  regnet  sonst  viertzehen  tag' 
Fisch.  Prakt.  19.  'Uff  Medardus  sihet  man 
gar  nit  gern  daz  es  drauff  regnet,  dann 
die  sagen,  dz  es  4.  wiichen  stehts  nach- 
einander reget'  Str.  1625  JB.  VII  113.  'Als 
es  nun  am  Mederle-Tag  regnete,  so  entfiel 
mir  der  Muth  gäntzlich*  Mieg  r,  439.  — 
Schweiz.  4,  84. 

Medezin  [MetQtsi'n  O.  Str. ;  Metotsin 
K.  Z.]  /.  Arznei,  in  der  Regel  aber  nur 
in  flüssiger  Form.  —  Schweiz.  4,  84. 

Medine,  Medune  [M^ti'ng,  M^tüna 
Betschd^  f.  jüd.   Gesellschaft. 

mide"  [mita  allg.,  wird  aber  jetzt  sel- 
tener und  meist  durch  andere  Ztw.  er- 
setzt\  meiden,  s  Wirtshus  m.  Bf.  Er 
mid^t's  nit  er  lässt  nicht  von  dem  Mädchen 
ab  Ingenh.  'das  die  unsern  midcn  müssent' 
Str.  14.  Jh.  Brucker  170.  'uf  das  offener 
eebruch  und  ander  süntliche  werck  deste 
me  gemitten  werden'  Str.  1493  Brucker 
463.  —  Schweiz.  3,  85.  Bayer,  i,  1570. 

Mode  [Möt9  allg.,  PI.  ebenso']  m.  die 
Mode,  Zeitsitte  namentl.  in  Bezug  auf 
Kleidung.  Uf  de-n-alte"  M.  nach  alter 
Sitte,  altem  Brauch:  Mir  (wir)  ge^'n  noch 
uf  de-n-alte''  Mode  Ingenh.  Han.  Dis  is' 
e  Huet  uf  de-n-alte"  M.  ein  altfränkischer 
Hut  Z.  Was  wer^'c"  numme  nit  für  M. 
^rdenkt!  Ingenh.  AUi  nöue''  M.  sin*^  nix 
nutz  weil  sie  dem  konservativen  Sinn  des 
Landmanns  zuwider  sind  und  immer  Geld 
kosten  K.  Z.  s.  is'  jetz  d^r  Mode-n-eso 
Z.  s  is'  so  M.,  m^r  setzt  d  Kapp  an  d^r 
Bode"  dabei  nimmt  man  einem  die  Mütze 
vom  Kopfe  und  legt  sie  auf  die  Erde  Ruf. 
Bi  uns  is"s  M.,  dass  ....  allg.  Wo's  M. 
is',  singt  m«r  d^r  Bumbernickel  in  d'^r 
Ririch  =  alles  ist  Mode,  wenn  man  nur 
will  Geberschw.  Co.  Du.  Si'  sin**  ä  la 
mode  Un**  hän  ke'n  Geld  für  Schwarzbrot 
Ruf.  Du  hes'  e  dummer  M.  an  d'r,  d 
Lüt  US  ze  lache"  Co.  Er  het's  eso  im  M., 
•^ass  wie  'r  g^gesse"  het,  se  zünd^'t  'r  e 
Pfif  a"  Du.  'Aber  die  Newsüchtigkeit,  das 
ä  la  mode  .  .  .  wird  vns   besorglich    noch 


den  garauss  machen'  Mosch.  II  15.  — 
Schweiz.  4,  87.    Bayer,  i,  1571. 

Büffelemode  [Pefolamötg  7I/ö/^/^. ;  Pe- 
falamö  Dunzenh.;  Pefalamöt  Rothb.]  n. 
geschmortes  Rindfleisch,  Schmorbraten,  frz. 
boeuf  ä  la  mode. 

modig  Adj.  fest.  Das  Hus  is'  m.  se. 
boie"  fest  gebaut  Roppenzw. 

modisch  Adj.  der  Zeitsitte  entsprechend. 
Di"  is'  m.,  si^  will  alles  hon,  wi^  d  Stadt- 
lüt  Wh.  'alamodische  Weychlinge'  MosCH. 
II  103.  —  Schweiz.  4,  87. 

altmodisch,  -modisch  [ältraötis  Rti^. 
Dunzenh.  Ingenh. ;  ältm(5tis  Ruf]  Adj. 
altmodisch,  nach  der  alten  Mode.  E  alt- 
modisch Kleid  Ruf.  Syn.  altfränkisch.  — 
Schweiz.  4,  88. 

neumodisch  [n^imdtis  Felleri.;  nfii- 
metis  M. ;  n^imotis  Str. ;  neymötis  K  Z.] 
Adj.  der  nettesten  Zeitsitte  entsprechend, 
neu  erfinden,   neu  aufgebracht. 

Model  [Mötl  Olli.  Pfetterhsn.  Hi.Steinb. 
Ensish.  Obhergh.  Hlkr.  Logelnh.  Horbg. 
Du. ;  Mötl  Hf ;  Mütl  Obbetschd. ;  PI.  Mötl 
Pfetterhsn.,  Mötl  Hi.  Ensish.  Hlkr.  Lo- 
gelnh. Dil. ;  Demin.  MötQla  Hlkr^  n.  m. 

1.  Mtister,  Musterbild,  Vorlage,  Giessform, 
Backform ;  in  der  Küferei  allerhand  Werk- 
zeuge zum  Fügen  der  Fassdauben  Hi. 
Steinb.  Me"  könnt  di*'^  für  e  M.  ne^'me" 
Hlkr.  'wenn  der  stein  ist  in  der  dicke  als 
der  stat  model  wiset'  Str.  1452  Brucker 
379.  'dehein  ander  gestricke  machen  das 
enger  sy  dann  die  egeschriben  modeln' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  193.  'in  einen 
andern  Model  zu  giessen'  Mosch.  II  880. 

2.  ein  }OUT-Saum  am  Hemdärmel  oder  an 
der  weissen  Schürze  der  Bauernjung frau. 
—  Schweiz.  4,  85.    Bayer,  i,  1571. 

Bachstei"model  n.  Form  für  Lehm- 
backsteine Du. 

Kugelhopfmodel  n.  Backform  für 
Kugelhopf  (s.  d.)  Pfetterhsn.  Horbg. 

Strichmodel  n.  Werkzeug  des  Schrei- 
ners, mit  dem  er  die  Bahn  reisst,  nach 
der  er  sägen  will  Obhergh.  Mit  dem  S. 
wird  mittels  eines  Stahlstiftes  angestrichen : 
Strich  a" !  Steinb.  An  Fässern  und  Bot- 
tichen bezeichnet  man  damit  die  Stelle,  bis 
zu  der  abgehobelt  werden  soll  Hi. 

modle"  [mötla  Olti.;  mütlo  Obbetschd.] 
formen.    ~   Schweiz.  4,  86. 

mod^'liere"  [mötliera  Geisp.;  Part. 
kamötli^rt]  eig.  modellieren,  als  Part,  eigen- 
tümlich angezogen. 
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7(Ge)mödel  n.  Lärm,  Geräusch,  Un- 
ordmmg  Geiler  /*.  II  6'';  I  3.  35.  — 
vgl.  Schweiz.  4,  88  modele"  =  brausen. 

Moderich  [Mötri  Mü.  Steinb.  Ruf. 
Gebcrschzv?\  m.  ein  lästiges  Unkraut,  Miere, 
Alsine  media,  als  Vogelkrajit  beliebt  Mü. 
St.  Määer;  Hühnerdarm,  Sternmiere, 
Stellaria  media  Steinb.;  Ackergauchheil, 
Anagallis  arvensis  Ruf.  Geberschw.  —  frz. 
mouron.    vgl.  Schweiz.  4,  88  Rotmoder. 

müdere"  [mytrg  Hlkr.;  mytaro  Horbg. 
M.  Mütt.  Scherw.  Bf.  Str.  K.  Z.  Han. 
Lobs.  IVh.^  refl.  i.  niedergeschlagen 
sein,  sich  unwohl  fühlen  tmd  verstimmt 
sein,  besonders  von  Kindern  vor  dem  Aus- 
bruch einer  Krankheit.  Er  mudert  si"'^ 
schon  drei  Tau  Hf.  Am  Mänti«  het  'r 
si''*'  gemudert  AEckend.  De"^  will  si'^''  o"'='^ 
m.  Hlkr.  Eine"  Tag  het  ^r  si*^**  gemudert, 
un'^  de"  andere"  is'  ^r  schun  uf  '^'^m  Stro^' 
geleje"  Lobs,  'das  Kind  mudert  sich,  es 
wird  gewiss  krank'  Klein.  Aiich  vom  Vieh: 
Die  Kue*"  mudert  si*^^  scho-n-e  Zit  lang 
Hlkr.  D^r  Kanarie"vaujel  mudert  si"^*^ 
Geud.  'Dis  Hu'^n  mudert  sich',  sa^t  m^r, 
wenn  m'^r  nit  waess,  öw's  krank  is'  od^r 
gsund  Wh.;  von  Vögeln  Geiler  Brös.  II 
11''.  2.  vom  Wetter,  trüb,  düster  sein, 
namentlich  wenn  dunkle  Wolken  od.  dicke 
Nebel  von  den  Bergen  herabhängen,  ohne 
dass  es  weder  regnen,  noch  sich  atifheitern 
will:  s  Wetter  mudert  M.  j.  mausern, 
die  Federn  wechseln  zti  neuer  Körperbe- 
decktmg  Hlkr.  Horbg.  Mütt.  Str.  Syn. 
[misa]  Z.  —  Schweiz.  4,  88.  Schwab. 
378.    Bayer,  i,  1570. 

usmudere"  sich  nach  dem  Erwachen 
ausrecken  tmd  noch  eine  Weile  behaglich 
liegen  bleiben,  bevor  man  aufsteht.  [Los 
täs  Khaeit  n^  ysmytara;  ta  müs  s  n{\,  net 
ys  m  Pet  riso]  M.   —    Schweiz.  4,  89. 

7muter(n)  Adj.  verdorben,  ungesund 
(vom  Fleisch),  'die  metziger  söllent  sich 
ouch  mit  mütern  fleisch  halten  glicher  wise 
als  von  dem  pfinnigen  dovor  undcrscheiden 
ist'  Str.  1435  Brucker  350;  'müterin  fleisch' 
ebd.  358.  'das  halten  wir  nit  für  müter 
fleisch'  ebd.  369.  —  vgl.  Schweiz.  4,  88 
müder? 

muderig  [mytarek  Olti.  FisL;  mytrik 
Pfetterhsn.  bis  Du.;  mytarik  Mü.  M. 
Horbg.  Katzent.  Mütt.  Bf.  Kerzf. ;  mytari;^ 
und  mytQri  Str.;  mytsri  K.  Z.;  myatara 
Rädersd.^  Adj.  i.  traurig,  unwohl, 
niedergeschlagen,   ohne  Esslust,   besonders 


von  Kindern,  wenn  eine  Krankheit  im  An- 
zug ist.  De""  sitzt  allewil  m.  umenander 
sitzt  kränklich  tmd  traurig  umher  Ob- 
btirnhaiipt.  Atich  vom  Geflügel  in  der 
Zeit  des  Federwechsels  M.,  oder  wenn 
Hühner  den  Pips  haben  N Breis. ;  von 
einem  Hund,  der  ztis ammengekatiert  und 
kränklich  in  einer  Ecke  liegt  Wittenh.  'Do 
sinn  si  (die  Kinder)  ufgewekt,  nit  muuderig 
eso'  Pfm.  III  I.  'Un  doch,  wenn  i  au 
muudri  bin,  .  .  .  Hebbt  mi  ebs  Göttli's* 
Schk.  76.  'so  müüdärig,  so  shtiT  Lands- 
MAN  Lied.  113.  'De  bisch  verdriessli,  wie 
en-alter  Bär,  Wo  muud'ri  isch  un  an  siim 
Doobe  lullt'  Str.  Wibble  46.  2.  vom 
Wetter,  tmfreundlich,  trüb,  düster,  wenn 
der  Himmel  mit  Wolken  überzogen  ist,  so 
dass  die  Sonne  kaum  durchscheint  M., 
mit  Neigung  zum  Regen  Obhergh.  Katzent. 
Dil.,  das  nachteilig  auf  die  Gemütsstim- 
mung einwirkt  Su.  Osenb.  Horbg.  Bf. 
Hüte  is'   s   m. !  Gege"  Mittag  wurd  s 

sich  schu"  mache"!  Ruf.  —  Schweiz.  4, 
89.    Schwab.  378.    Bayer,  i,  1570. 

müed  [miat  O.  K. ;  miet  M. ;  mi^t  Z. ; 
mit  Str.  Betschd.  Han.  W.;  mit  Wingen^  Adj. 
müde.  M.  wie  e  arme""  Hund  Gebw. 
P^  bin  so  m.,  i*^^  ka°"  fast  nim  ste*"" 
Hlkr.  Müedi  Gli^d^r  Z.  P^  bi"  m.  vom 
Zuehöre"  Bf.  Ich  bin  arig  m.,  oder 
m.  zum  Umfalle"  Wingen.  Von  einem 
stier  blickenden  Betrunkenen  sagt  man : 
Er  is'  m.  im  Gsicht  Ruf.  JB.  IX  121. 
We"*n  ''*r  in's  Kusche  (frz.  coucher  zu 
Bett)}  Jo,  m'r  sin''  müed!  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  90.    Bayer,  i,  1572. 

hundsmüed  Adj.  sehr  müde  Su.  Ob- 
hergh. 

vermüede"  refl.  sich  ermüden  bei 
irgend  einer  Beschäftigung  Hlkr.  Bf.  Barr. 
'er  habe  den  Fuss  vermüedet'  Mosch.  II 
470.  —  Schweiz.  4,  92. 

Mäfi  [Mefi  Roppenzw.'\  n.  Mund,  ver- 
ächtl.  Maul:  Schlo-n-'^'m  ei"s  uf  s  M. !  — 
Schweiz.  4, 94  Möff.  Schwab.  369  Mäffele. 

mäfele"  [meefala  Olti.;  mefala  Rop- 
penzw^  I.  hatten,  von  Hasen  tmd  Ka- 
ninchen. Das  Chingele  chä""  guet  m. 
Roppenzw.  2.  verächtlich  den  Mtmd 
verziehen  tmd  Fratzen  schneiden  Olti.  — 
Schweiz.  4,  93. 

Muff,  fMupff  [Müf  6"/r.  Z.  Wh.;  Myf 
Scherw^  m.  meist  nur  mit  vorhergehender 
Verneintmg,    zuckende  Bewegtmg,   Atisse- 
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rung,  Bemerkung  in  mürrischem  Tone. 
Nit  M.  mache"  keine  Antwort  geben,  keine 
Miene  verziehn  K.  Z.  Wh.  Er  het  ke'"*^" 
M.  me'"'  gemacht  vS'r^^rze'.  Wenn  de  nummc- 
n-e  M.  machs',  ze  giw  ich  d'r  ein  !  Str. 
must  du  solches  nemen  vnd  nicht  mnpff 
darüber  sagen'  Geiler  25.  Narr  (Kl.) 
'Mupff'  Zwinger.  'Oranscheblüejet,  Balsam- 
duft Oth'm  i  un  mach  nimm  Mufif!'  Schk. 
174.  f  In  der  Rda.  einem  den  muff 
machen,  geben,  slahen  einen  verspotten, 
eig.  hinter  seinem  Rücken  verächtliche 
Fingerzeige  gegen  ihn  machen;  durch 
Mundverziehen  verspotten,  'den  muff  slahen 
ist  mit  geberden  die  nasz  rümpfTen  oder 
esselsoren  machen'  Geiler  6".  M.  35.  44; 
P.III39.  MuRNER^c/z^-Zw/^. 27.  Als.  1862/7, 
152.  'so  schlaget  jhr  doch  den  Muff  vber 
jhn'  Mosch.  I  4x6.  —  Schweiz.  4,  94. 
Schwab.  393.    Bayer,  i,  1573. 

Muffel  [Müfl  Sil.  Geberschw.  Obhergh. 
Co.;  PI.  Müliig;  Demin.  McioM  Fisl.;  Mefgla 
Sti.  Geberschw.  Obhergh.  Co.]  f.  I.  häss- 
licher  Mitnd,  Matd.  Gang  doch  du  mit 
di"®re  M. !  Geberschw.  Das  het  e  Muffele ! 
von  einem  geschwätzigen  Mädchen  Stt.  P** 
schlos^  d'r  gli=**  ei"s  uf  s  Müffeli  (zu  einem 
Kinde)  Fish  2.  'Müfiele  Läuse  Str. 
Ulrich.  j.  f  'Muffele  ktirze  Handschuhe, 
welche  mir  das  Gelenk  an  den  Händen 
oder  die  Hand  ohne  die  Finger  bedecken 
Klein.  —  Schweiz.  4,  95.  Westerw. 
Müffchen  zti  3. 

muffle",  murfle"  [müfl^  allg.;  mcfla 
M.;  mürfla  Steinbr.  Mü^  i.  kauen  wie  alte 
Leute,  welche  keine  Zähne ,  bes.  keine  Backen- 
zähne mehr  haben,  langsam  und  lange  kauen, 
dabei  den  Mund,  der  übrigens  geschlossen 
ist,  schnell  bewegen,  wie  die  Hasen  oder 
Kaninchen ;  mit  vollen  Backen  kauen,  auf 
den  Vorderzähnen  kauen,  dann  überhaupt 
kauen  oder  im  Versteckten  essen.  D  Grossei 
mufPlt  als  e  ganzi  Stund  am  e  Stückele 
Brot  Bf.  Bis'  bol''  ferMg  mit  Muffle! 
Roppenzw.  Muffle  doch  nit  eso!  Steinbr. 
De''  mufPlt  wie-n-e  Kingele  Su.,  wie  e 
Kinjele  Horbg.,  wi=  e  Kinn«!  Z.,  wi=  e 
Has  Zinsw.  Iss  doch  recht  un"^  mufT<=l  nit 
nur!  Ingersh.  Was  dis  Mensch  mich  v^r- 
zürnt:  de"  ganze"  Ta?  mufi^lt's  us  ^im 
Sack  un'*  am  Tisch  esst's  nit  Lützelstn. 
Hässlich,  unpassend  essen,  viel  in  den 
Mund  stecken  Lohr  Klein,  'all  wegen 
muflet  es  (das  Häslein)  mit  den  lefftzen'  | 
Geiler    Häsl.    6.      '(mit)    Börcnmüffelen'  1 


Beerenkauen  Fisch.  Garg.  160.  Vgl.  aucfi 
miss^le".  2.  schlecht  und  tmdeutlich 
sprechen,  die  Laute  nicht  scharf  scheiden : 
Wenn  du  als  in  d^r  Bart  raufif^ls',  ka"° 
m^r  di*^*»  nit  v^rste^"  Du. ;  leise  für  sich 
hin  sprechen:  Was  muffelt  «r?  Bisch.  — 
Schweiz.  4,  95.  Bayer,  i,  1573.  Hess. 
274.    Westerw. 

missmuffle"  7-efl.  i.  ungeschickt 
essen,  sich  versehen  beim  Essen,  selten  Z. 
2.  meist  scherzh.  sich  versprechen,  sich 
verschnappen,  sich  ausreden  gegen  seinen 
eigenen  Vorteil  allg.  V^rzei^'et,  i*^^  ha" 
mi"^^  missmufflet  Fisl.  Ich  ha"  mi'^''  miss- 
mufif'^lt,  ich  ha"  s  änderst  welle  saje"  Co. 
Alterle,  missmuff^l  di'^*'  nit!  Z.  Syn.  mis- 
rede"  Du.,  trumpiere"  U. ;  s.  auch  schap- 
piere".   —   Schweiz.  4,  95. 

V  er  muffle"  verplaudern,  ausplatidern 
Mütt. 

Muffler  [Müflar  Roppenzw.  Du.  I^ohf\ 
m.  der  beim  Essen  den  Mund  recht  voll 
stopft  Du.  Lohr.  Vgl.  frz.  mouflard  Baus- 
back; langsamer  Mensch  Roppenzw.  'D'r 
Müefifler  sucht  un  find  do  Abbedit'  Kettner 
GvH.  86.  —  Schweiz.  4,  95. 

Muff  [Mef  Horbg.  Rapp.  Zinsw. 1  n. 
verdriessliches,  weinerliches  Gesicht,  Fratze, 
Gritnasse.  E  M.  mache",  Sjm.  d'^r  Lipp^l 
henke"  lön  Rapp.   —  Westerw.  Muff. 

muffe"  [me^^Horbg.^  den  Mund  hängen, 
schmollen. 

f  muff zen  maulen,  'wer  darff  hie  wider 
nur  m.?'  Fisch.  Bin.  6^^. 

muffle"  [meflg  M.^  modrig,  faulig 
riechen,  s.  auch  mupfe"  4.  —  Schweiz. 
4,  95.    Schwab.  384.    Hess.  273. 

müffze",  müffzle"  [miftsa  Bf.  Str. 
Lobs.  Lützelstn. ;  meftss  Ulk.  K.  Z.  Han.; 
miftslo  Lohr^  übel,  schlecht,  unangenehm, 
mtiffig  riechen,  stinken.  Di^  Ratz  losst  s 
Kind  de"  ganze  Taus  in  d^r  Brunzet  lije" ; 
dis  müffzt,  dass  s  nit  zuem  Ushalte"  is* 
Ulk.  Dis  Flaisch  mifzt,  s  isch  nit  frisch 
Str.  CS.  74.  Di"'^  Wurst  m.  schon  Hf 
In  Häusern,  wo  viele  Menschen  beisammen 
leben,  wo  Unreinlichkeit  herrscht  und  die 
Rätime  nicht  regelmässig  gelüftet  werden, 
da  müffzt's  Lützelstn.  Dohinne"  müffzt's, 
mach  emol  e  Fenst^'r  uf!  Lobs,  s  müff- 
z^^lt!  Lohr.  s.  auch  mipsle".  'E  Schmuz 
von  demm  infame  Schmuerei  do !  Der 
mifzt  un  muchclzt  jo'  Pfm.  III  7.  'D'r 
Wihr  der  miffzt  im  Summer  als'  Stosk.  41. 
'müfzen    stinken    wie   Pelz,    Leder,    Wild- 
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pref  Klein.  —  Schweiz.  4,  96.  Bayer. 
I,   1573.    Hess.   274.    Westerw. 

'Gemüffz  Gestank'  Str.  Ulrich. 

Meflistefli  [M^flistöfli  Hf.'\  Mephisto^ 
pheles,  nur  im  Fluch:  D^r  M.  soll  di*^'^ 
hole"! 

j  Mufti  [Mufti  Obhergh.  StrT^  in.  Tölpel, 
mürrischer  Tadler,  boshafter  Mensch.  — 
Schweiz.  4,  96.    Bayer,  i,  1573. 

j  Mag,  PI.  Mögen  Verwandte,  Bluts- 
verwandte, 'und  daz  seind  gewesen  seine 
mogken,  mögen  nefen,  mocken  vetteren, 
öheyn  und  gesipte  friend'  Geiler  P.  II 
104.  Wannen  Kr.  86  b.  St.  —  Schweiz. 
4,  96.    Bayer,  i,  1574. 

Mag,  Magte  [Mäk  m.  M.  Mittl.;  Mäkta 
f.  Liebsd.~\  Mohn,  Papaver  rhoeas.  Die 
Kinder  öffnen  die  noch  geschlossene  Blüten- 
krone, breiten  die  Blätter  atiseinander  und 
machen  einen  Messdiener  daraus  Liebsd. 
Vgl.  Madam  4.  .y.  auch  Magsame"  und 
Mas(t).  —  Schweiz.  4,   104.     Bayer,   i, 

1575-  , 

Fel'^mage"  [Faelmäka  //"/.]  m.  Klatsch- 
rose, Papaver  rhoeas. 

Walmage",  Waldmauer,  Bollmage", 
Wil^mage"  [Wälmäkg  Su.  Westhalten 
Gcberschw.  Obhergh.  Weckolsh.  NBreis.; 
Wälmäjo  Horbg.  Du.;  WältmcEwor  Ndhsn.; 
Pölmäja  Bf. ;  Pölmoejg  Erstein ;  Wilmäka 
Attenschw.;  Filmäkg  Rixh7\  m.  wilder 
Mohn,  Klatschmohn,  Papaver  rhoeas,  nament- 
lich atif  Weizenfeldern.  Kinder  legen  die 
Blumenblätter  auf  die  geschlossene  Faust, 
tmd  zwar  so,  dass  sie  über  die  Höhhmg 
zwischen  Daumen  u.  Zeigefinger  zu  liegen 
komtnen ;  mit  der  rechten  flachen  Hand 
schlagen  sie  sodann  darauf,  dass  es  klatscht. 
Syn.  Madämele  Horbg.  Wenn  die  Blumen- 
krone geöffnet  ist,  sagt  man  atich  roti 
Guliga  od.  Tulipa  Hlkr.,  wildi  Tulipa  Du. 

magaie"  [mäkaio  Horbg.  Bf.  Str.;  mä- 
ksei9  Uttenh.  Hf.  Betschd.~\  quälen,  pei- 
nigen, schlagen,  zu  Grunde  richten,  töten; 
im  Kartenspiel  einen  hereinlegen  Hf.  'Merr 
baikert,  Jumfer  Bas,  wenn  aine,  halt,  der 
Doot  im  Tribb  het  ze  maggaye'  Pfm.  II  5. 
—  hebr.  ? 

Magasin  [Mäkosinf.  Obbrtuk,  n.  Rapp.; 
Mäkosiy.  Hüss.;  Mäkasin  y.  Su.;  Mäkosin 
/.  Str.  Hf.~\  I.  Warenlager,  Magazin. 
Zss.  Holzmagesin.     2.  Kaufladen  Obbrtuk. 

Mage"  [Makg  Hi.  Lutterb.  Gebw.  Su.; 
Ma;f3  Obbruck  Schleit.;  Maja  Co.  Horbg. 


Du.  Kapp.;  Moeja  Barr  Meis.  Gcisp.  K.  Z. 
Betschd. ;  Mäwa  Str.  Kindw. ;  Mäüo  Zinsw. 
Mü.  Lohr  Dehli.;  Moewa  Wh.;  PI.  Mäk9, 
Mäj9  Co.  Ndrbctschd.  Han.,  Mä/a  Obbruck 
Schleit.,  Mseja  Str.  Lohr  Dehli.^  m.  i. 
Magen.  E  guete(r)  M.  der  alles  verträgt 
allg.  Mi"  M.  kann  Schue'^näjel  v^rtrauje'^ 
Ingenh.  E  blöde(r)  M.  empfindlicher, 
kranker  M.  allg.  s  Esse"  is'  i'^m  uf  '^^m 
M.  lije"  bliwe"  Rapp.  Auch  übtr. :  de"" 
ligt  m'r  im  M.  den  hasse  ich  Gebw.  Ich 
ha"  eppis  im  M.  ich  habe  dir  etwas  zu 
sagen  ebd.  ''S  isch  mer  unbändi  schwer 
im  Maaue  gsesse  drinn,  wie  zeh'  Kummis- 
brodmitschle'  Pfm.  V  2.  D^r  M.  henkt 
m'r  numme"  noch  am  e  Näzfäd^l  wenn 
man  sehr  hungrig  ist  Ingenh.  s  kriww^lt 
{od.  nagt)  m'r  im  Mage"  [od.  Buch)  ich 
verspüre  Htmger  Ruf.  D^r  M.  letz  mache" 
derb  für  sich  erbrechen  Co.  Rapp.  Syn. 
kotze".  M^r  si^'^t  nit  in  d*r  M.,  m''r  si^^t 
nur  bis  an  d^r  Krajc"  Horbg.  M^r  si^^t 
eim  an  de"  Kraue",  aw^r  nit  in  de"  Maue" 
von  solchen,  die  mehr  Wert  auf  äusseren 
Putz  als  auf  eine  kräftige  Nahrung  legen 
Z.  Er  het  zwei  Mäje"  un**  ke'n  Herz  von 
selbstsüchtigen  Menschen,  oft  auch  scher- 
zend von  solchen,  die  grosse  Esslust  zeigen 
Str.  Bi  dem  sin*^  d  Au^e"  au"**  grösser 
a's  d'^r  M.  wenn  einer  mehr  atif  den  Teller 
nimmt,  als  er  nachher  essen  kann  Str.  K. 
Z.  E  gestrickte""  M.  scherzh.  von  einem 
Vielesser  Su.  Ruf.  Ingenh.  Dis  is'  guet 
für  d  Auje"  (:  verdaue"  Wortspiel),  aw^r 
nit  für  de"  M.  Ingenh.  1'=^  ha"  ke'"^"  M. 
keine  Lust  zu  etwas  Du.  In  dem  Hus 
ge'^t's  kle'n  her,  do  sin'^  vi^l  Mäje"  se 
fülle"  Dehli.  D^r  gross  M.  kummt  ^erus 
sagt  man  zu  Kindern,  die  sich  geschnitten 
haben  Co.  s.  Soümage".  2.  Mensch,  der 
von  allem  essen  will,  was  er  sieht,  Viel- 
frass  Lutterb.  j.  oft  statt  der  Zss.  Sau- 
mage"  i.  einfach  M.  Du.  Z.  —  Schweiz. 
4,  99.     Bayer,  i,  1575. 

Kautschu''mage",  Lastikm.  m. Magen 
aus  dehnbarem  Gummi  (scherzh.  von  einem 
Vielfrass  gesagt)  Rtif.  Su. 

Sau  mage"  [Säymäko  Olli.;  Söimäka  Sti.; 
Süimäka  M.;  Söymäja  Co.;  Seymoeja  Geisp. 
Ulk.  ;Seymävf  9  Str.  ;S0ym(xtpK.  Z.  Betschd.; 
SeymäÜQ  Lobs.;  Soeümä;^9  Obseeb.Schleit.'\ 
m.  I.  Schweinsmagen,  natürlich  oder 
gereinigt  und  gefüllt  mit  geschmorten 
Zwiebeln,  Grieben,  Kastanien,  Kai'toffeln 
allg.     Zti   Kindern,    die    sich  geschnitten 
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haben:  Ja,  ja,  d^r  S.  kummt  rus!  Dun- 
zenh.  s.  Mage"  i.  2.  Vielesser,  Viel- 
frass  Olti.  Su.  Co.  Lobs.  j.  Art  Schlaf- 
haube CS.  1 00  Str. ;  gewöhnliche  häusliche 
Kopfbedecktmg  der  Frauen  Geisp.  D 
Bure"wiwer  han  Biire^bris'He"  {Bandhauben) 
uf  un'^  d  Fawriklerswiwer  Söümäje"  Ulk. ; 
Hatibe  von  der  Gestalt  eines  Schweins- 
magens, welche  von  allen  unverheirateten 
Jungfrauen  getragen  wird.  Der  S.  wird 
nicht  durch  Bänder,  sondern  dtirch  Steck- 
nadeln in  den  Haaren  festgehalten  Obseeb. 
Schleit.  Dentin.  Söümäjel  Str.  An  ihrem 
Hochzeitstag  trägt  die  pmge  Frati  den  S. 
zum  letztenmal ;  fortan  tritt  die  New^ls- 
kapp  [Seite  454),  die  schwarze  Haube  der 
verheirateten  Frau,  in  ihr  Recht  Obseeb. 
'(s  Lissel)  duet  e  proppers  Fürduech  an 
unn  setzt  e  frische  Saumaaue  uff'  Str. 
Wibble  36.  —  Schweiz.  4,   100. 

Schwarte°mage°  ['Swärtgmäkg  Sti.; 
'Swärtamäjg  Logelnh.  Bf. ;  'Swärtomäwa  Str. 
Lützelstn. ;  'Swörtomdeja  K.  Dtmzenh.  In- 
genh. ; 'Swödtomdewo  Wh.~\  m.  Schwarten- 
magen, Presssack,  grosse,  in  eine  Magen- 
haut gepresste  Wurst.  'E  Hoorbyddele 
brait  wie  e  Schwardemaaue*  Pfm.  I  4. 
'Unn  Schwardtemauje,  Wurstle  -  n  -  au  E. 
Stöber  II  180.  'M'r  mache  g'schwind 
jetz,  hilf  m'r,  Frau,  Noch  Wurst  un  Schwarde- 
maaue'  Hirtz  Ged.   162. 

Spatze"mage";;^.  Spatzenmagen,  übtr. 
kleiner  Magen,  der  nicht  viel  auf  einmal 
verträgt  Z.  Du  hes*  e  S.  Hf.,  oder  auch 
Er  het  numme-n-e  Mäj*l  wi®  e  Spatz  In- 
genh.  'Sic  muess  e  reechts  Spatzemäjele 
han'  zu  einer  Tischgenossin,  die  mir  wenig 
isst  Stöber  Daniel  25. 

mager  [mäkor  Fisl.  bis  Co. ;  mä;^ar  ()b- 
bruck;  mäjar  Du.  Rapp.  Bf.;  moejgr  Meis. 
Barr  K.  Z.  Betschd.;  mäüar  Str.  Han.  Lützel- 
stn.; mdewor  Wh.;  Kompar.  mekorar  Ban- 
zenh.  Su.  Osenb.;  m^yjdx'dr  Obbruck ;  mejorar 
Barr,  nö.  davon  ohne  Umlaut\  Adj.  mager, 
nicht  viel  Fleisch  od.  Fett  an  sich  habend, 
vom  menschlichen  und  tierischen  Körper. 
Er  is'  eso  m.,  ''ass  men  en  chönnt  a"- 
zünge"  Fisl.  De""  is'  so  m.,  "^ass  m*r  ne 
könnt  a"zünde°  Co.  Si*  is'  m.,  ''ass  me" 
chönnt  Chochlöffel  (Paraplüi  Gebw.)  an 
si'  henke"  Lisi.  Er  is'  eso  m.,  '^ass  "^r 
könnt  e  Geiss  zwische"  de"  Hörner" 
schmutze"  Westhalten  Geberschw.  Su.  Er 
is'  eso  m.,  ^ass  ^'r  könnt  us  ere  Budell 
fresse"  Türkh.     Er  is'   so  m.,    "^ass  m®r  d 


Knoche"  zä^'le"  ka°"  Rapp.  Er  is*  so  m., 
dass  *r  s  Vaterunser  zuem  Schlüsselloch 
•"nin  kann  bete"  Lngw.  Von  einem  Mageren 
sagt  man  atich:  De""  könnt  o"'^'*  Knöpfle" 
(Klose)  US  *me  Kumpf  esse"  Sti.  Er  is' 
so  m.  a's  e  Kröt  Meis.  M.  wi®  e  Jagd- 
hund Str.,  wie  c  Rebstecke"  Rapp.  Vgl. 
Syn.  dürr  wi®  e  Schit  Z.  Aus  einem 
Gassenhatier :  Vorne"  is'  si^  majer,  Un*^ 
hinde"  is'  si«  dürr  Rapp.  JB.  VII  170. 
'Do  kummt  der  Lizeziat  .  .  .  Der  maauer 
Froschegihxer'  Pfm.  I  3.  Ach,  wi®  is'  dis 
Mensch  eso  m.,  m^r  me'nt,  s  esst  alle" 
Ta"  nur  emol  Lützelstn.  E  m.  Ross  Ban- 
zenh.,  e  mag^ri  Kue**  Osenb.,  e  maujers 
Stück^l  Vi'=''  Z.  'Magere  mucken  stechen 
übel'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  151.  Ellipt. 
majers  =  mageres  Fleisch  Rapp.  E  magcri, 
majri  Supp  Banzenh.  Bf.  M.  mache"  {am 
Fasttag)  keine  Fleischspeisen  essen  Rapp. 
Bf.,  m.  esse"  Sti.  M.  Wetter  trockenes, 
windiges  Wetter  allg.  E  maujers  Stück 
magerer,  nicht  gedüngter  Acker  K.  Z. 
D«r  Geldsack  is'  m.  Steinbr.  —  Schweiz. 
4,   102.    Bayer,  i,  1576. 

magere"  [mäkyra  Banzenh^  mager 
werden.   —   Schweiz.  4,   103. 

abgemagert  [äpkamäjgrt  Bf7\  Part. 
wie  hochd. 

'megeren'  mager  machen  Geiler  P.  I 
T^2\  LK.  II  6.  —  Schweiz.  4,   103. 

Magere  [Mekari  Banzenh.;  Mekra  Su^ 
f.  Magerkeit.  —  Schweiz.  4, 103.  Schwab. 
370.    Bayer,  i,  1576. 

mägcrlich  [mäksrlik  Banzenh.;  mäp^ar- 
lik   Obbruck'\  Adj.  ziemlich  mager. 

Magick  [MäkikÄr.jy.  schielende  Person, 
spottend  od.  scheltend:  e  scheli  M.    Dazu> 

Megeck  [Mekdk  Geberschw7\  m.  dummer 
Mensch.  Du  bis'  e  M.  erster  Klass.  — 
zti  Megäggel  Spielzeug  Schweiz.  4,  105? 

mege"  mir,  s.  wege". 

Miges  [Mikas  Wittenh^  m.  Kopf.  E 
grosser  M. 

\  Mogel,  Gross  M.  Grossmogul :  'Bild 
Er  frisch  sich  yn,  dass  syn  Herr  Bue  gar 
der  Gross-Mogel  isch'  Pfm.  IV  6. 

Mogolli  [Mököli  Ä^.]  m.  dicker,  plum- 
per Kerl. 

möge"  [maeka  Olti. ;  meko  Ruf.  Su.  M.; 
mejo  Ingersh.  Du.  Bf.  Str.  Lützelstn.  Wh.; 
Lnd.  Präs.  in  Bed.  i :  mek,  -s,  -t  Olti.  Ruf. 
Su. ;  in  Bed.  2:  mäk,  -s,  mäk  Riif.  Su.; 
ma,  mas,  ma,  mf\j,  meka  M.,  PI.  meja  Ln- 
gersh.  Du. ;  ma,  mäs,  ma,  meja  Str.,  PI. 
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mang  Hf. ;  mej,  -s,  mej,  meja  »7iä  mono. 
A7is  dem  Ind.  Präs.  abgeleitet  ist  der  Inf. 
mäna  Hf.  Aliw.,  möna  Wh. ;  Conj.  mae;^- 
tik,  -s,  PI.  mae;);'tika  Su. ;  me^t  31.  Dil.  Bf. 
Str.  Lützelsin. ;  maent  Wh.  Ans  dem  Conj. 
abgeleitet  ist  der  Inf.  me;Kt9  K.  Ingenh.; 
Part.  k9me;^t  M. ;  kamejt  Ingersh.  Lützel- 
stn. ;  kamCy^t  Bf.  Str. ;  kamänt.  Ilf.  Altw., 
ksmönt  Wh.  In  Verbindung  mit  einem 
Begriffsverbum  im  Inf.  ohne  zu  steht  aber 
zvie  im  Nhd.  ineist  die  Infinitizform  'ich 
hab  gemocht  vel  mögen'  Oeunger  145.] 
/.  bezzvingen  Olti.,  überzvinden  im  Streite: 
Er  megt  ne  Ruf.  Su. ;  Kraft  haben  etzvas 
zu  tragen,  tragen  können :  Er  megt  e 
Zentner  wie  nit  Su. ;  können :  Er  megt  vil 
esse"  S71.  2.  mögen,  zvollen,  können,  s 
regent  was  vum  Himmel  owe-n-awe  mag 
Su.  Ich  bin  so  müed,  i''^  mag  nit  rede" 
Ruf.  P*^  ma^  di«''  doch  nit  höre"  geh 
mir  doch  zaueg  mit  solchen  Reden  M.  Wenn 
de  nit  alles  ma-s'  [näml.  essen),  so  loss 
s  lije"  Du.  Er  ma?  saje"  was  «r  will  Bf. 
Speck  un*^  Erbse"  man  i*^*^  nit;  d^r  Schni- 
d'^r  sa^^t:  hätt  ich  s'e  Str.  Er  man  nix 
diien  Hf.  Ich  han  s  nit  mane"  hole" 
Altzv.  Si"=  mone"  i^'ri  Lüt  nit  aPfort  quäle" 
Wh.  s  hat  hat  noch  nit  uf  gemönt  sie 
zvollte  hetite  noch  nicht  atif stehen  ebd.  P*' 
ha"  nit  möje"  schaffe"  Bf.  M'r  han  nix 
möchte"  sauje"  Ingenh.  P^  mächtig  di"** 
Qch  gsghen  ^j^  ^Ver  möcht  denn !  Ab- 
zveisjing  Str.  'Do  mahn  der  Mann  zu  sehn' 
HocHZ.  1687.  'I  man  dovon  nit  redde' 
ebd.  'wie  manste  nur  drum  boche*  ebd. 
'Der  Best  isch  donnix  nuz,  der  Deichert 
maan  nc  traoue'  Pfm.  I  2.  1  maan  halt's 
Ländel  b'schaue,  Maan's  vorn  und  hinte 
b'sehn ,  Se  sing  i  mit  Vertröue :  s  Elsass 
isch  gar  ze  scheen'  E.  Stöber  Schk.  i. 
'Si  man  si  wundre'  E.  Stöber  II  148. 
'Riskiere  mahn  i  nix'  Wasselnh.  181 7  JB. 
XI  74.  —  Schweiz.  4,  107.  Schwab. 
388.    Bayer,  i,  1576. 

vermöge"  [frmeko  Fisl.  Su. ;  fsrmeja 
Du.  Str. ;  farmäna  Z. ;  farmöno  Wh.']  Ver- 
mögen besitzen,  vermögen,  können.  Er 
Vermag  (sini)  fu"fzigtaüsig  Fisl.  Dil.  Er 
vermögt  cppe  zeh"taüsig  Franke"  Su.  Er 
het  e  Frau  gheirat^t,  wu  nit  s  dritte  Teil 
Vermont  a's  er  Wh.  'Ich  waiss  was  i  ver- 
maan'  Pfm.  I  i.  Er  het  s  un''  vermag  s 
ist  vermöglich  Hi.  —  Schweiz.  4,  11  o. 
Bayer,  i,  1577. 

Vermöge"    [Frmeko  Stt. ;    Frmeja  Lo- 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


gelnh.  Ndhsn.  Bisch. ;  Frmeja  Str. ;  Frmejg 
K.  Z.]  n.  Vennögen,  Hab  und  Gtit.  — 
Schweiz.  4,   112. 

übclmögig  [ewlmekik  Ruf.]  Adj.  ar- 
beitsunfähig. —  Schweiz.  4,   112. 

möglich,  mü glich  [m(§kli  Strüth ;  mik- 
lik  Mü.  Bghz.  Hlkr.;  m^jlik  Rapß.  Mütt.; 
Strüth  Barr  in  Bed.  2;  m^jli  Barr ;  mejli 
Str.;  mejli  K.  Z.]  Adv.  i.  möglich.  So 
vil  a's  m.  möglichst  viel  Rapp.  'so  ei'fach  . . 
als  miglig'  Stöber  Fürst.  7.  2.  subst. 
sehr  gross,  gross  und  stark  Strüth  Barr: 
Dis  is'  eso  e  meilige''.  —  Schweiz.  4, 
107.    115. 

jmemöglich  [memeklik  Ruf.]  Adv. 
unmöglich,   nicht  möglich. 

mensche  "möglich  [mansamiklik  Ban- 
zenh. ;  maensameklik  Su. ;  m^nsomeklik  Ge- 
berschzo. ;  mansamdklik  Hlkr. ;  mansamejlik 
Du. ;  mensamejlik  Rapp. ;  m^nsomejli  Str.] 
Adj.  möglich,  besonders  in  Fragen  und 
Ausruf  mgen:  is"^    s    m.? 

unmöglich  [ünmejlik  Du.  Rapp.  Mütt.; 
ünmejli  Str. ;  ünmejli  Z.]  Adj.  unmöglich. 
—  Schweiz.  4,   115. 

vermöglich  [frm^klik  Ruf.  Co.;  frmejli 
Str.;  frmejli  Z.  Han^  ^^j-  vermögend, 
grosses  Vermögen  besitzend.  E  v^rmej- 
licher  Kerl  Hf.  —  Schweiz.  4,  116. 
Schwab.  388. 

Mögel  [Mejl  K.  Z.  Han.;  PL  Mejl] 
m.  grosses  unförmliches  Stück  Brot,  an- 
gebissenes und  zurückgelegtes  Stück  Brot, 
Brotrest.  s.  auch  Mocke".  —  Schaveiz. 
4,   113  Mugel.    Bayer,  i,  1578  ebenso. 

Brotmög*"!  Bed.  zvie  Möjel  Z. 

mögle"  [mejlo  Bisch.  Ulk.  Str.;  mejlo 
K.  Z.  Han.  Betschd^  katten,  langsam 
essen,  gezioohnheitsmässig  zzvischen  den 
Mahlzeiten  kauen.  Brot  m.  Do  het  ®r 
immer  eps  ze  m.,  awer  am  Tisch  isst  ^r 
nix  Brum.  T^^ät^s'  du  Fleisch  esse",  statt 
immer  Brot  ze  m.  Str.  Du  hes'  numme 
de"  ganze"  TauJ  ze  m. !  Ingenh.  —  vgl. 
Schweiz.  4,  120  mäggele"?  s.  auch  moje". 

vermögle"  Brot  anbeissen  und  zu  rück- 
legen. Wer  het  denn  dis  Brot  so  ver- 
möjqt?  Z. 

Mögler  [Mejlar  Z.  Han?\^  m.  der  immer 
ausser  den  Mahlzeiten  Brot  kaut. 

grossmöglig  [krösmeilik  Liebsd.;  krös- 
mfeilik  Hi. ;  krösmaeilik  Su. ;  krösmeilik 
Osenb. ;  krösmeilik  Geberschzi>.]  Adv.  sehr 
gross,  unendlich  gross.  Er  het  e  g.  Loch 
in    d   Hose"   g^risse"   Liebsd.     N-e    gross- 
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meiligi  Fa'^rt  Holz  Su.  D^r  Seppi  het  e 
g.  Stück  Brot  abg^haüe"  Geberschw. 

Muga  [Müka  Cö.J  n.  Ztickerstange, 
Malzziickerstange.    —  aus  frz.  nougat. 

Ma(g)d  [Mäkt  ///.  Su.  Rtif.  Bf.  Kerzf. 
Str.  Betschd.  Ilunsp.;  Moeyt  Uttenh.  Ndhsn. 
Geisp.  K.  Z.;  Maut  alt.  Str.  Han.;  Mät 
Lützelstn.  Büst  Lohr  Dehli. ;  PI.  zu  Mäkt 
w/Makt,  in  Str.  Maekt;  Mäjt  Uttenh.  Ndhsn. 
K.  Z.  Kindw. ;  Maet  Büst  Dehli. ;  Demin. 
Maktala  Obsteinbr.  Su.  Zinsw.  Hunsp7\ 
f.  I.  Magd,  Dienstmädchen.  Eüri  M. 
iin'^  iinseri  M.,  Die  fa'^re'*  in  de"  Kutsche", 
Eini  is'  kanone"voll,  Un**  d  ander  fangt 
a"  jutzgc"  Ruf.  Uns^ri  M.  un'^  eüri  M. 
Si"'*  zwei  schöni  Weiwer ;  Di^  eine  is*  ka- 
none"voll,  D  andri  het  e  Stäuwer  Rausch 
Kerzf.  Rda.  Hätf^s'  mich  gest  gedingt, 
war  ich  hüt  dini  M.  dti  hast  mir  nichts 
zti  befehlen  Lützelstn.  'Nieman  merstoltziert 
als  so  die  magd  fraw  wird'  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,  150.  s.  auch  Maide"  2  imd 
KIei"maide".  'Z'erscht  esch  se  drenne  Mäud 
gewahn'  Stosk.  116.  'die  äugen  der  maget 
sein  in  der  hand  der  frouwen'  Geiler  HK. 
73*^.  'Dass  i  nit  leweslang  do  biy  mym 
Vogt  zuer  Last,  un  ass  e  halwi  Maaud  mer 
ales  muess  Ion  gfalle!'  Pfm.  I  8.  'So 
Määüd  wie  ier  die  nuzze  so  vil  wie  aase 
nix,  for  so  e  grosse  Lohn'  ebd.  11  i.  2. 
(kosend)  Mädchen :  Du  bis'  jo  min  liewi 
M.  Hf.  Kosend  ist  atich  das  Demin. 
Mägdele :  Gel' ,  du  bis'  unser  M.  ?  Su. 
Htmsp.  —  Schweiz.  4,  117.  Bayer,  i, 
1578. 

Ernemaud  f.  Magd  ztir  Aushilfe  bei 
der  Ernte  Z. 

j'Ketschmagt   Pedissequa'  GoL.   250. 

Kindsmagd  Hlkr.  Str.,  Kingsmaud  K. 
Z.  f.  Kindermädchen.  'Die  Köchin  vnd 
die  Kindes  Meid'  Fisch.  Flöhh.  55.  — 
Schweiz.  4,   117. 

Schwollmasd  Lützelstn.  Büst  Lohr 
Rauw.,  Schmollma^d Lorenzenf.  Bratit- 
ßtngfer,  Ehren  jung  fr  au  bei  Hochzeiten. 
In  Rauw.  ist  es  Sitte,  dass  die  Braut- 
jungfern vor  Beginn  der  kirchlichen  Trau- 
ung dem  Pfarrer  ein  Fotdard  und  manch- 
mal noch  einen  Strauss  bringen  :  d  Schwoll- 
mä^d  han  ewe"  um  Pfarre"'  s  Fülar*^  ge- 
brung.  Sjn.  Schmollere  Betschd.  Bühl, 
Schmolljungfer  Ernolsh. 

Magnificat[Mäknifikäti'?<a;;z2^;i^.;Mäkni- 
fikhät  Bf\  n.  katholischer  Kirchengesang 
in  der   Vesper.     Rda.  s  M.  is''  länger  a's 


d  Vesper  Banzenh.  Riif.,  hängt  vor  d^r 
Vesper  ''e''fiir  Bf.  =  der  Unterrock  einer 
Frauensperson  ist  länger  als  der  Oberrock. 
Syn.  Pfingste"  kommt  vor  Ostere"  Rchw. 
Betschd. 

gemäh,  s.  gemäd. 

Major  in 

S  ti  ''f^lmaj  or  ['Steflmäjor  Co^^m.  scherzh. 
Bezeichnung  für  einen  Knaben,  welcher 
Stiefelchen  trägt  —  gewöhnlich  sind  es 
die  Kinder  von  Beamten,  die  aus  Alt- 
deutschland konmten. 

Maj°ran  [Majrön  Stt.  Du.  Rapp.  Scherw. 
Bf.;  Maejrön  K.  Z.  Bühf\  m.  Majoran, 
Origanum  vulgare,  O.  majorana  zu  duften- 
den Str aussen  benutzt  Kirschl.  i,  632. 
Wilde""  M.  eine  Abart  des  M.,  die  auf 
dem  Acker  zvächst  Du.  Aus  M.  wird 
Majronthee  hergestellt  Rapp.  'Meyeron 
samsuchus'  Dasyp.  —  Schweiz.  4,  11. 
Bayer,  i,  1576. 

Wintermajron  m.  Wintermajoran  Z. 
Bühl. 

niaj(o)renn,  -t  [majrant  Liebsd.  Ge- 
berschw. Du.  Alütt.;  majarant  Hi.  Obbriick 
Hlkr.  Bf.  Kerzf. ;  majran  Pfetterhsn. ; 
majarän  Bghz.  Hattst. ;  majran  Sit.  Ruf. ; 
maiaraen  Str. ;  majrant  Mittl. ;  maeirant 
Ingersh. ;  m^jarant  Bisch. ;  maejarant  Barr 
Geisp.;  majren  Illk.\  maejrant  Ä'.  Ingenh. ; 
maejran  Hf.;  majarant  Lobs.;  maejarin 
Zinsw. ;  majrin  Lützelstn^  Adj.  mündig, 
grossjährig,  volljährig.  P"  bi"  jo  m.  ich 
brauche  deinen  Rat  nicht,  ich  kann  thun 
tmd  machen,  was  ich  will  Su.  Von  einer 
älteren  Person:  Er  soll  mache",  was  *r 
will,  ®r  is'  m.  Du.  Du  hus^s'  [hy§  = 
hausest^.,  wi*  wenn  de  m.  wär*s'  Lobs. 
Si*  bruche"  ke'n  Vogt  ze  mache",  i'^ri 
Kin'^'^"^  sin*^  alli  majrin  Lützelstn.  Von  einem 
Betrunkenen  :  Er  is'  m.  weil  er  im  Ratisch 
nach  niemand  etwas  fragt  Ruf.  JB.  IX 
119.  'Der  Sohn  isch  majereen,  do  duet 
dis  Dings  doch  labble'  Pfm.  IV  6. 

Majosch  [Mäjös  Geber schivi\  m.  Werk- 
zeug des  Sc/msters  zum  Glätten  der  Sohlen, 
frz.  mailloche. 

mäje"  [mdja  fast  allg.;  maeja  Str.  W.; 
mäja  Hi.  Su.  in  Bedeutung  f\  i.  mähen, 
mit  der  Sense  im  Striche  abhauen,  ab- 
schneiden. De""  chlai"'=  Bueb  cha"*"  tscho" 
m.  ?  Liebsd.  N-e  gmäjti  Matt  Sti.  Wenn 
s  am  Aegidi  {i.  Sept.)  rej^'^t,  wurd  e  manchs 
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Mattel  ni'  gemäjt  un"^  e  manchs  Stückel 
ni'  gsäjt  Ingenh.  Sprichwort  in  der  Heu- 
ernte: Wenn  s  rej"^t,  soll  m^r  m.,  un'* 
wenn  d  Sunn  schint,  soll  m^r  s  heime 
mache"  Hf.  Newe"ts  nus  m.,  od.  üw^r 
de"  Scheid  m.  über  die  Grenze  mähen, 
auch  bildl.  seine  Rechte  übertreten  Hf. 
Du  ka""s'  ge**"  schisse"  wo's  gmäjt  is'  ab- 
weisende Antwort  Gebw.  Su.  Horbg.  Du 
ka""s'  ge**"  schmecke",  wo's  gmäjt  is*  Ge- 
ber schw.  CS.  72.  Spw.  Wer  ie*^"  mäjt, 
der  mie*""  mäjt  M.  JB.  II  168.  We""  m^r 
o"fangt  mäje"  {das  Ohmdgras  mähen), 
gi'^t's  Rejc"  Hf.  'mege  omet'  Dankr.  257. 
'Man  soll  ouch  der  stat  graben  nit  megen 
bitz  usgonde  desmcygen'6'/r.  1450BRUCKER 
516.  'Den  man  noch  yetz  vflf  erden  meyet' 
Murner  Mühle  325.  'Wer  eher  meyen 
will,  als  andere,  über  deren  Matten  er 
fahren  muss,  soll  einen  Weg  durchschneiden 
lassen,  bey  1 2  Batzen  Straff'  Mü.  FeldR.  10. 
2.  mit  den  Beinen  breit  auseinander  gehen 
Roppenzw.,  bes.  von  Kühen  Hi.  Dunzenh. 
De""  mäjt,  wenn  ^r  ge*'t  Roppenzw.  Haut 
s  ®s?  grüsst  man  die  Mäher,  aber  auch 
wenn  man  an  einem  Hinkenden  vorbei  geht 
Geberschw.  j.  wiederhatten  Olti.  Fisl. 
Roppenzw.  Sier.  Het  d  Chue  scho"  gmäjt? 
Roppenzw.  ^.  [mäJQ  Hi.  Sti^  sich  rühren, 
bewegen,  atmen,  hörbar  sprechen.  Er  het 
gesse",  "^ass  ^r  nim  ka""t  m.  Von  einem 
Kranken,  der  sehr  schwach  ist,  sagt  man: 
Er  ka""t  nimm^''  m.  Y^  mag  mi*^^  nimme'' 
m.  Hi.  'schoss  die  Federspiss,  meyet  {be- 
wegt hin  tmdher)  mit  den  Fochtein  zu  beiden 
händen'  Fisch.  Garg.  280.  —  Schweiz.  4, 
135.    Schwab.  370.    Bayer,  i,  1549. 

abmäje"  Winzenh.  Bf.  Str.  Betschd., 
a^mäje"  Hf.,  o'^mäje"  K.  Ingenh.  abmähen, 
zu  Ende  mähen.  Han  '''r  schon  a^'gemäjt? 
seid  ihr  mit  dem  Mähen  des  Ohmdgrases 
für  dieses  Jahr  fertig}  Hf.  'Das  ab- 
gemäyt  grass  . . .  würdt  nicht  mehr  wachsen' 
Fisch.  Prakt.  5.  'Wer  dem  Hirten  das 
grass  abmäyet,  wird  den  Schaaffen  schaden' 
ders.  Prakt.  18.  'die  das  Grass  mit  dem 
Gesess  abmeyen*  ders.   Garg.  90. 

Mäj  [Mai  M.  Ulk.;  Maej  Geisp.  W. ; 
Mäj  K.  Z.  Han.  Betschd.  Zinsw.;  Me;^ 
Schleit.~\  f.  Sense.  Wenn  der  mit  d*r  M. 
(der  Tod)  kummt,  wurd  *r  schon  guet  duen 
Ulk.  Mini  M.  hat  awer  denne  Marje"  ge- 
hau^"  wi=  der  baar  Satan  Altw.  'Meeg 
(Mehge)  oder  Segiß  falx  foenaria*  Dasyp. 
Zss.  Mäjwurf.  —   Schweiz.  4,   135. 


Mäj  er,  j'.  Mäder. 

Mäj  et  [Mäjat  Rappl^  f.  was  auf  ein- 
mal abgemäht  wird.  —  Schweiz.  4,  136. 

Moje  [Möj3  Rixh7\f.  kosend  für  Fratt. 
Kumm,  M.,  du  mues*   e  Schmutz  ha". 

moje"  [möjo  Logelnh.~\  essen,  kauen. 
Er  het  am  e  Stück  Brot  gmojt. 

Möjel  [Mejl  Obbronn^  m.  Molch. 

Müej  [Mi3j  Olti.  Heidw.;  Miaj  Hlkr. 
Co.  Ingersh.  Du.;  Mi^j  Bisch.;  Mlj  Str.; 
Mej  K.  Dunzenh.;  Miej  Ingenh.  Hf.;  Mej 
Betschd.  Wörth  Zinsw.  Han.^f.  I.Mühe, 
Beschwerde.  O'^ne  M.  ke'n*  Brüej !  Hf. 
Er  het  si'='^  alli  M.  onget^on  Ingenh.  2. 
Kummer,  Sorgen  Co.  Ingersh.  s  macht 
mer  Miej  dass  Sie  krank  sin  Str.  s  het 
'•^m  gor  üwel  vi^l  M.  gemocht,  dass  s'e 
(seine  Kinder)  nit  uf  '''ne  gehorcht  han 
Ingenh.  'gibt  eim  mueg  und  arbeit  vil' 
Brant  Narr.  59,  3.  —  Schweiz.  4,  138. 
Bayer,  i,  1555. 

'müejen  ärgern    Chron. 

jmügen  einen  erzürnen  Geiler  P.  II 
83^.  'da  das  ettlich  junger  sehent,  da  seint 
sye  gemügt  worden  in  einer  selbs  und  hett 
sye  verdrossen'  ders.  P.  II  114^.  115.  St. 
'Das  Spiel  Es  mügt  mich  oder  Ewer  Platz 
gefällt  mir'  Martin  Pari.  N.  508.  Subst. 
Unbehagen,  Unwille,  Verdruss  Geiler  J. 
Seh.  80.  —  Bayer,  i,  1555.    Hess.  273. 

abmüeje"  refl.  sich  plagen,  abmühen 
Hlkr. 

bemüeje"  refl.  I.  sich  bemühen  K. 
Z.  2.  verderbt  aus  bewegen,  nur  in 
verneinendem  Sinn  Hf.  —  Schweiz.  4,  139. 

übermüeje"  [ewarmeja  M?[  refl.  sich 
über  seine  Kräfte  anstrengen. 

jMügung  f.  Murren,  Groll,  Unwille 
Geiler  P.  II  52^. 

müejlich  [miajlik  Pfast.;  mejlik  Ob- 
burnhaupt;  mi'alik  Hüss.;  miajiik  Hlkr. 
Katzent.  Dü7\  Adj.  mühsam,  mühevoll. 

bemüejlich  Adj.  mühsam  Hf. 

mäkele"  I  [mäkla  Geberschw.  bis  Bf.; 
makla  Wörth~\  i.  ohne  besondere  Lust 
essen,  langsam  essen,  nicht  recht  hinein- 
beissen.  P^  ka""  ■''ne  nit  lide"  am  Tisch, 
^r  mäkelt  gar  Geberschw.  Was  mäk^ls' 
an  dere  Supp  ^erum?  Horbg.  Ingersh.  M. 
Du.  Rapp.  Bf.  Dis  mäcknt  aw^r  wi«d"=r! 
Wörth.  Auch  vom  Vieh  gebraucht,  wenn 
es  nicht  recht  fressen  will  Dil.  Zinsw. 
2.  beim  Spielen  mit  den  steinernen  Schnell- 
kugeln langsam  und  schwach  werfen,  dass 

42* 


MäK  —  MaK 


—     660     — 


MaK 


MeK 


man  möglichst  viel  gewinnt  Co.  Horbg. 
Schoi,  wie  de"'  mäkelt,  das  gilt  nit  Co.  — - 
Schweiz.  4,   120. 

Makel  [Mäkl  Rapp7\  m.  schlechter  Ge- 
ruch, von  Fleisch,  das  nicht  mehr  frisch 
ist.  s  Fleisch  het  e  M.  'Mackel  Nota, 
Labes'  Dasyp.    —  Westerw. 

mäck(e)le"  II,  mäkere"  [makala 
Blotzh.  Banzenh.  Mittl.;  maklö  Pfast. 
Orschw.  Su.  Osenb.  Co.  M.  Bf. ;  mäkig 
Horbg.  Rapp. ;  mekala  Roppenzw.  Dollern ; 
m^kala  Obbrtick  Lutierb. ;  mekara  Ingenh.^ 
schlecht  riechen,  übel  riechen,  stinken,  bes. 
von  nicht  mehr  frischem,  faulendem  Fleisch : 
s  Fleisch  mäkelt.  D^r  Schambung  (frz. 
jambon  Schinken)  mäk<'lt  g^wö^'nlig  am 
Knoche"  Rapp.  Von  der  schlechten  Ltvft 
in  einem  verschlossenen  Ratim:  s  mäkelet 
do  inne  Blotzh.  Do  mäkelt's  Osenb.  Mittl. 
Nbf.  näck^le",  s.  d.  —  Schweiz.  4,  119. 
Bayer,  i,  1565  mäukeln,  1626  mänkeln. 
MA.  3,  305. 

junvermackelt  Adj.  unbefleckt,  rein 
L.  K.  67.  St. 

Macke"  [Mäka  allg.,  PI.  ebenso'\  m. 
Fehler,  Schwäche,  Gebrechen  in  körperlicher, 
gesundheitlicher  Beziehung,  oft  als  Folge 
einer  überstandenen  Krankheit,  tmheilbarer 
Körperschaden.  Er  het  e  M.  d'''rvo"  s^treit 
Obhefgh.  Wenn  ^r  scho°  meint,  s  Schaffe" 
im  Wasser  het  '''m  nix  gmacht:  ^r  het  doch 
e  M.  d^rvo^getraje"  Horbg.  Wenn  '^r  d'''r- 
vo"  kummt,  behalt«"  *r  doch  e  M.  Du.  Er 
ka""  nit  Soldat  wer'^e",  ^r  het  e  M.  Rchw. 
Dis  is'  e  böser  M.  Z.  Lohr.  Er  het  e 
M.  uf  d^r  Brust  AEckend.  Das  kann  d'r 
e  M.  gin  (geben)  für  din  ganzes  Lewe" 
Dehli.  Beim  Vieh:  Kauf  numme  dis  Ross 
nit,  s  het  e  M. !  Molsh.  An  Bäumen: 
wunde  Stelle,  Narbe  allg.  'Die  kränkle 
glych,  so  ball  si  nurr  schmekke-n-in  d' 
frei  Luft  .  .  henn  Makke-n-iwweral'  Pfm. 
III  I.  An  fabrizierten  Gegenständen: 
Fehler.  Die  Leiter  het  scho"  e  M.  g*- 
ha'",  so"st  war  si*  nit  v^rheit  Du.  s  is' 
nit  ghür  z*  fa^'re",  dis  Rad  het  jo  e  M. 
Rchw.  Pr  ge''*'  m'r  dene  Spiej^l  billiger, 
wil  ""r  e  kleine  M.  het  Barr.  2.  Miss- 
geschick, vnlg.  Pech  Z.  Dis  is'  e  M. 
für  ■''ne,  dass  ''r  ke'n=°  Vatter  hat  (ein  un- 
eheliches Kind  ist)  Büst.  O  (Ei  Str.)  M. 
mit  Pech!  Ausruf,  bes.  beim  Kartenspiel 
Ingw.  'Macken  Fehl,  Mackel,  Verletztmg' 
Klein.    Nbf.  Mackes^/.  —  hebr.  makhäh 


JB.  XII  149.    Schweiz.  4,   120.     Bayer. 

I,   1565- 

Mackes,  Mäckes  [Makas  vS.  bis  Co.; 
Mäkos  7tö.  davon  allg.\  i.  jüd.  Schläge, 
Prügel.  Rda.  Sein®  hälichi  M.  krije" 
Ndrröd.  Syn.  Bumbes,  Prügel,  Streich, 
Wichs,  Fang.  2.  Furcht  Str.  J.  = 
Macke"  M.  —  Bayer,  i,  1565.  Hess. 
258.    Westerw. 

Mackümmis^  s.  Kümmel  Seite  442. 
j'Meckin'  Kümmel  Str.  1470  Brucker  310. 

mäkle"  [mäkla  Rapp7[  Zzvischenhandel 
betreiben. 

Makler  [Mäklar  Rapp.  Rupr.']  m. 
Zwischenhändler,  Vermittler  in  Handels- 
geschäften. Spw.  Zwei  M.  un''  e  Jud  sin'^ 
drei  Spitzbuewe"  Rapp. 

Maük  [Mäik  Bf.,  Nbf.  Mäi;^  Umgegend 
voit  Bf.~\  f.  Mauke,  lähmende  Fusskrank- 
heit  des  Pferdes.     Vgl.  Much  I. 

maükle"  [mäiklg  Geberschw.^  I. 
refl.  sich  verdunkeln,  trüb  werden  mit 
Neigung  zu  Regen,  vom  Wetter.  Ich 
glaub,  m'r  könne"  nit  üse"  ge*^",  s  maük^lt 
si*''^.  2.  kränkeln,  s  Kind  maük''lt  scho" 
n-e  Zit  lang.  j.  bald  zu  Grtmde  gehn 
(von  Vieh,  Baum,  Rebstock,  aber  nicht 
von  Menschen) :  Ai"s  vu"  eüere'^  Kungele" 
maük^lt  Ruf.    —  Schweiz.  4,   121. 

vermaük'^le"  refl.  Bed.  wie  maük'le"  i 
Rzif  —  Schweiz.  4,   122. 

maüklig  AdJ.  bewölkt,  düster:  m. 
Wetter ;   d^r  Himmel  is'   m.  Ensish. 

Mechanik,  Mick  [M6^änik  Olti.;  Wb- 
khanik  Hi. ;  Mekhänik  Banzenh.  Hüss.  m., 
Su. ;  Mekhänik  Hlkr.  Ingersh.  M.  Rapp.; 
Mekänik  M. ;  Mekanik  Urbis  m..  Ruf.  Ob- 
hergh.  Logelnh. ;  Mikanik  Hältst. ;  Mekanik 
Horbg.  Dil.;  Mekanik  Ndhsn.  Bisch.  Geisp. 
Mutzig  K.  Z.  Han.  Lobs.  Rothb.  Betschd. 
Lohr;  M6kanik  Wörth;  Mik  Altw.,  neben 
Mekhänik]  f.  Sperrvorrichtjing  am  IVagen: 
d  M.  zu  dreje"  allg.,  auch  zu  mache"  Z., 
uf  dreje",  bezw.  uf  mache".  Dreg  [trek] 
d  M.  zu!  Lobs. 

micke"  [mika  &/.]  die  Gangart  eines 
Wagens  durch  die  Sperrvorrichtung  regeln. 
Mick  uf!     Mick  zue! 

Meckel  [Mekl  West  halten']  m.  blöd- 
sinniger Mejtsch.  De'  M.  hebt  alli  Lüt 
a"  hält  an.  'Meckel'  Brasemart ,  Blicca 
Björkna  Baldner  82. 

meckele"  [mdkalo  Dollerti\  weinen. 
Fangs'   wi®d^r  a"  ra.  'i' 
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Meckerle  [Mekarlg  Heidw.  Mü.  Dorn.; 
Mekorlis  Ndrbtirnhaitpt\  n.  kleines,  etwa 
lo — 75  cm  langes,  an  beiden  Enden  zu- 
gespitztes rundes  Holz,  das  man  auf  einen 
Stein  legt,  so  dass  es  über  denselben  nicht 
ganz  zur  Hälfte  hervorragt;  darauf  schlägt 
man  mit  einem  etwa  ^o  cm  langen  Stab, 
oft  Elle  genannt,  dass  es  nach  vorwäj'ts 
durch  die  Ltft  fliegt ;  draussen  stehende 
Knaben  suchen  das  M.  aufzufangen.  Das 
Spiel  nennt  man  M.  schla^'^"  Heidw.  Mü. 
St.  Mäder.  s.  auch  Kinne,  Tscholis.  'hat 
er  si  Meckerle  jetz  tröffe'  Lustig  I  232. 
—  Schweiz.  4,   119  Mäggele. 

Mecklere  [Meklarg  Dollern~\  f.  Schein- 
heilige. Sjn.  Agalünere.  —  zu  megele 
meckern  Schweiz.  4,   105? 

meckere"  [mekora  U.l^  meckern,  von 
Ziegen.  'Wenn's  mäckert,  meint  merr  schier 
es  lacht'  E.  Stöber  II  127.  —  Bayer,  i, 
1566. 

Micke,  Miki,  Demin.  Mikele,  Mikeli 
[Mika  Striith,  Miki  Blotzh.  Strüth  Co. ; 
Mikali  Banzenh.,  Mikala  Su.  Co.]  n.  kosende 
Bezeichnung  für  ein  Füllen  [Mika  Striitli\, 
ein  Kaninchen  [Miki  Strüth  Co.\  ein  junges 
Rind,  eine  junge  Ziege,  ein  Junges  Mädchen 
[jNIiki  Blotzh.^;  das  Demin.  kosend  für 
kleine  Kinder.  Sjn.  Mägdele  Su.  — 
Migeli  II?    Schweiz.  4,   106. 

Gillemickel  [Kilamikl  Geberschzv.'\m. 
Geizhals. 

g^mi ekelt  [ km i kl 3t  Roppenzw^  Adj. 
bunt  gefärbt,  von  Hühnern.  Syn.  gsprenk^lt 
Z.  —  zti  mieglicht  braungestreift  Schweiz. 
4,    106? 

Micker  I,  Demin.  Mickerle,  Mecke(r)le, 
Muckerle  [Mikor  m.  Olti.  Roppenzw.  Hi. 
Hüss. ;  Mikarli  n.  Fisl.,  Mikorla  Liebsd. 
Hi.  Obsteinbr.  Tagolsh.  Pfast.  Dollern 
Obhergh.  M.  Mittl.  Du.  Scherw.  Molsh. 
Str.  Dunzenh.  Ingenh.  {atich  Mekarla) ; 
Mekala  Scherw.;  Mükarla  Lobsl^  n.  Zärt- 
lichkeitsausdruck für  kleine  Lebewesen, 
als  Kaninchen,  Hund,  Katze,  Kälbchen, 
Füllen,  aber  vorzugsweise  für  Kinder, 
Schätzchen,  Liebchen;  kleines  Bierglas, 
etwa  '/-T  l  enthaltend,  welches  in  Wirt- 
schaften mir  feineren  Personen  vorgestellt 
wird  Molsh.  s.  auch  Micke,  Bickerle.  — 
Schweiz.  4,   126  Miggerli. 

Micker  II  [Mikar  Str. ;  Mekar  Lngw^ 
n.  Niere7ifett.  —  zu  Schweiz.  4,  123 
Miggeri  ahd.  mittigarni.     Bayer,  i,  1567. 


'Micker  III  Schlachter  Mü.  St.  Mäder. 

Micker  IV  ;;/.  Kopf  Mü.  'Der  obere 
Teil  des  Kopfes    St.  Mäder. 

Side"micker  jn.  rothaariger  Knabe 
oder  Mann  Co. 

Mick  es  [Mikas  Lutterb.\  m.  ein  mit 
Geschwüren  bedeckter  Kopf.  'Kopfgrind^ 
Mü.  St.  Mäder. 

Moka  [Mökhä  Str.  Hf.;  Mokhä  Dun- 
zenh. Ingenh.  Wd'rth]  m.  Cichorie  als  Zti- 
that  zu  Kaffee.  Derselbe  ist  verpackt  in 
kleinen  Päckchen  zu  verschiedenen  Preisen, 
daher  e  Mokapäck'^l,  od.  kurzweg  e  Päck'l, 
was  auf  den  häjifigen  Gebrauch  schliessen 
las  st  Ingenh. 

Mocke",  Mo  ekel  [Möka  allg.,  PL 
ebenso,  Meka  Roppenzw.  Ingersh.  Katzent. 
Du.  Barr;  Mökl  Ruf.  Mütt.  Scherw. 
Molsh.  Ulk.  Str.  Z.;  PI.  Mekl  Mütt.; 
Demin,  Mökala  Co.  Du.  Molsh.  K.  Z. 
Lützelstn.;  Mükola  Felleri.  Daneben  Mekl 
Ruf.  Obhergh.;  Mekala  Roppenzw.  bis  Str?[ 
m.  I.  grosses,  tmfönnliches  Stück,  Klum- 
pen, Brocken,  bes.  von  Brot,  Fleisch  ti.  s.  w. 
An  dem  M.  wirds'  eppe  gnueg  ha"  Liebsd. 
D-'^r  han  doch  o""**  grosse  M.  in  d^r 
Supp  Pfast.  'iß  nicht  allein  Brühe,  iß 
auch  Mocken'  Klein,  s  will  ke'"  Dünne's, 
s  will  nur  M.  sagt  eine  Mutter,  die 
ihr  Kleines  mit  Suppe  füttert  Horbg. 
Sperr  uf  d'^r  Mund  \sonst  Mul),  d'^r  M. 
kummt  Ingersh.  We"°  de  dene  M.  gesse" 
hes',  bis'  nim  nüechter  Barr.  Brock  d'r 
numme  grosse  M.  ei" !  Schleit.  Er  schluckt 
ke'"*^  kleini  Möckeler  Du.  'Der  het  sich 
e  gute  Mogge  Geld  zammegspart'  Str.  CS. 
74.  'Un  schickt  em  druf  und  dran,  ohn 
dass  der  Vadder  's  waiss  e  guede  Mogge 
Geld'  Pfm.  I  6.  P^  ha"  Durst  no"''  M.  habe 
Hunger  Su.  Du.  Er  würPlt  M.  wie  Füst  [Eist] 
wenn  sich  einer  stark  erbricht  NBreis. 
Fragt  einer  nach  der  Uhr,  so  wird  ihm 
oft  derb  geantwortet:  Drei  Vierf'l  uf 
Glocke",  Wenn  d^r  Hund  schisst,  gibt's 
M.  Hlkr.  Horbg.  Potz  M. !  Au-sruf  der 
Verwunderung  Str.  'Poz  Mogge!  Säjspäne 
sinn's  jo  nurr'  Pfm.  II  2.  'Potz  Mocke, 
's  lebt  jo  waijer  noch!'  Hirtz  Ged.  188. 
2.  dickes  Kind,  grosser  und  dicker  Mensch 
Su.  Katzent.  Mütt.  Bisch.  Str.  Ndhsn.  Du. 
Dis  is'  aw^r  e  fester  Mocke"  Mütt.,  e 
dicke''  M.  Su.  Bisch.;  kleines  fettes  Schwein 
Ruf.,  Kuh  Brum.,  Kälbchen  Felleri.  Das 
Demin.  kosend  für  ein  kleines  Kind  Co. 
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Sfr.  Dis  is'  e  herziches  M.,  m''r  möcht's 
grad  fresse"  Lützelstn.;  ein  kleines  Kälb- 
chen Molsh.  Str.  —  Schweiz.  4,  140. 
Bayer,  i,  1566. 

Brotmöckel  [Prötm^kl  Obhergh^  m. 
grosses  Stück  Brot,  'gebacken e  ßrodt- 
möcklin'  L.  KB.  13. 

Hüe^nermocke"  m.  PI.  würfelförmig 
geschnitzte  Kartoffeln  als  Hühnerfutter: 
We""  m^r  di«  ErdäpM  wi«  H.  schnidn, 
so  sin^  s'e  e'^nder  gebräg^lt  Mittl. 

Ku''mockel(e),  Mumockel  [Khymökl 
Z.  Betschd.  Lobs. ;  Khymökala  Rothb. ; 
Mymökalg  Str.]  n.  Rind  {Kinder spr.). 

Speckmöckel  in.  grosses  Stück  Speck 
Obhergh.  —  Schweiz.  4,   142. 

mo eklig  [möklik  Scherw.;  mok\\yLobs.'\ 
Adj.  klein  und  dick,  sehr  fett:  e  mockligs 
Kind  Lobs. 

mockrig  [mökrik  Obhergh^  Adj. plump: 
mockrigi  Schue^®. 

i "  m  o  c  k  e  "  einbrocken  Ruf.  Mütt.  Uttenh. 
Sjm.  i"mumpfle"  Ruf. 

Möük«m  [Meykm  Z.]  n.  Stadt,  spez. 
Strassburg.  —  hebr. 

Muck(e)  I  [Mükg  Olli.  Liebsd.  Steinbr. 
Mü.  Banzenh.;  Mük  Su.  Rtif.  und  nö. 
davon  allg.;  'Die  Muck'  Fisch.  Flöhh. 
Seite  3 ;  PI.  Müka  allg. ;  'Mucken'  Str. 
1554  Jß-  I^  56»  Demin.  Mikli  Banzenh. 
Heidolsh. ;  Mikla  Ruf  Hlkr.  Logelnh.  Co. 
Du.;  Mekl  Bf.  und  nö.  davon  allg.'\  f. 
I.  Mücke,  Fliege  {in  der  Mda.  ungebr.), 
Stubenfliege,  Musca  domestica.  'Die  Alten 
sagen,  dz  ein  iede  Muck  an  St.  Jacobi 
halb  neünde  soll  kohmen'  Str.  1625  JB. 
VII  114.  Am  Jokobstau«  bringt  ein  Muck 
nun  Ingenh.  D  M.  a"  d^r  Wand  verdriesst 
(irrt  Hf.)  '''ne  Su.  Wenn  d  Mucke"  t^üen 
[tian],  giVs  Reje"  Du.  s  gi'^t  alleweg  e 
Wetter,  d  Mückle  t'^üen  gar  Ruf.  D 
Mückle  tuen  so  oris  Geud.  Danze-n-im 
Jänner  d  Mucke",  Muess  der  Bur  no<=^  '^«m 
Fuetcr  gucke"  Bf.  We""  d«r  TeüPl  Hunger 
het,  frisst  =r  Mucke"  Bf.  Fang  m'r  e  M. 
als  Fischköder  Geud.  Er  trinkt  liewer  in 
ere  M.  no*'*'  a's  im  e  Mensch  Ruf.  E 
blingi  M.  Rossbretne,  Gastrus  equi  Z., 
blindi  M.  Str.  Ingw.  Betschd.  'Du  musst 
der  mucken  dich  erweren'  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,  151.  'als  ob  wir  der  mucken 
wehren  müsten'  Mosch.  I  25.  Dis  is'  wi' 
wenn  e  M.  in  e  Trumm''  flijt   od.    wi*  e 


M.  in  ere  Trumm  wenn  ein  kleiner  Gegen- 
stand einen  grossen  Raum  ausfüllen,  ein 
kleiner  Bissen  grossen  Hunger  stillen, 
eine  geringe  Unterstützung  grosse  Not 
lindern  soll  Str.  Menges  Volksmda.  68. 
Dis  is'  grad  a's  wenn  e  M.  an  e  Trumm 
schisst  wenn  viele  Ermahmmgen  kein  Ge- 
hör finden  Lobs.  =  wi^  we""  m^r  im  e 
Ochs  ins  Horri  pfetzt  Lngenh.  Seine  Ge- 
danken fahren  unstät  herum  ,,wie  eine 
Muck  in  einer  Trummel"  Mosch.  I  482. 
'Die  Mucken  fliegen  dem  Hunig  nach,  die 
Wölff  den  Keiben,  die  Omeissen  dem  Korn, 
dem  Raub  das  Heer'  Geiler  CS.  75;  s. 
auch  Als.  1862/67,  151  Nr.  315.  'Do 
keijt  m'r  um  wie  d'  Mucke!'  Hirtz  Ged. 
239.  'Därt  sin  diä  fom  alsas  zsAmäkhäit 
via  d  mukä'  Landsman  Lied.  2)3-  Us  ere 
M.  (n)e  Elephant  mache"  allg.  Spw. 
'Magere  Mucken  stechen  übel'  Geiler,  s. 
Als,  1862/67,  151.  Dis  is'  e  alti  M. 
alte  bekannte  Geschichte  Banzenh.  Rtif. 
Str.  mit  den  Ztisätzen:  di^  is'  scho"  lang 
gfloge"  Stt,.,  si^  ka""  scho"  fliege"  Katzent., 
si^  is'  vorm  Jo^'r  schu"  gfloje"  Du.,  die 
het  fern  scho"  gstoche"  Co.  s  is'  weje" 
de"  Mucke"  wenn  etwas  ganz  ohne  Grund 
gemacht  wird  Ostwald.  Das  kummt  vo" 
de"  Mucke"  Antwort  auf  eine  unbequeme 
Frage  Co.  Ja,  das  het  sini  Mucke"  Haken 
Horbg.  Er  het  sini  Mucke"  Launen,  ver- 
steckte Bosheiten,  Grillen  Hlkr.  Logelnh. 
Du.  Nhof.  Mucke"  im  Hirn  ha"  Rop- 
penzw.  Obhergh.  Er  hat  Mucke"  hinder 
de"  0''re"  Gebw.  Was  für  e  M.  het  dich 
wi^d^r  gstoche"  ?  was  hast  du  wieder  für 
sonderbare  Einfälle  Str.  Y>'&  het  noch 
Mucke"  im  Kopf  kann  noch  Witze  machen 
Ruf.  Er  het  Mucke"  {od.  Spinnwebe", 
Summerfäde")  vor  ^®m  Gsicht  einer,  der 
Katzenjammer  hat  Ruf.  Dem  hai  {haben) 
m'r  d  Mucke"  us  "^^m  Chopf  g'tri«be" 
Blotzh.  Mucke"  mache"  Faxen  Rauw. 
Das  sin"^  Mucke"  Spässe  Gebw.  Demin. 
'Elsässer  Mickel,  Elsässerle,  auch  Jiddel, 
kleiner,  rot  getupfter,  stahlblauer  Schmetter- 
ling, zygaena'  Str.  CS.  75.  Allitterierende 
Sprechübung:  Micke  Macke  Muckefettig 
Dil.  'Muck'  Dasvp.  (N-)e  spanischi  M. 
allg.  Ziehpflaster;  Moschusbockkäfer  Bisch.; 
etwas  Unbekanntes  NBreis.  2.  Bart- 
fliege allg.  J.  Malzzuckerstückchen  mit 
einer  aufgepresstcn  Biene  Co.  Nhof.  Zss. 
Muckc"wadel.  —  Schweiz.  4,  127.  Bayer. 
I,  1567.    Westerw. 
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An  gel  muck  /.  Wespe  Str.  'Für  e-n- 
Elcfande  muess  merr  e-n-Angelmuk  nit  an- 
sehn' Pfm.   IV   I. 

Bremmuck,  Brenn  mu.ck  [Prämük 
Molsh.  K.  Z.  Wörth ;  Premük  Lo&s. ;  Pran- 
mük  Co.  Osthsn.;  PränmükÄ''^r2/.]/'.  Bremse, 
Breme,  Pferdebreme.     Syn.   [Pram]  M. 

B r  u  m m  u  c  k  Kindw.,  Brummelmuck  Str. 
f.  Hummel,  Bombus  terrestris.  Syn.  Brumm- 
ler Dil.,  Brummangel  Achenh.,  Brummel- 
i '  me  Dunzenh.  Z. 

jErndmuck:  die  Leut  sagen  es  seye 
die  Frucht  auß  eim  Kasten  geflogen'  Poly- 
mitarcys  virgo?  Baldner   109. 

Filz  muck  f.  Dirne  Str. 

Giftmuck  f.  Giftmücke,  von  stahl- 
blmier,  schillernder  Färbung  Z.  Demin. 
Giftmückli  Heidolsh. 

(i rasmuck  f.  Grasmücke,  Vogel  K.  Z. 
E  spanischi  G.  Moschusbock  Molsh.  Demin. 
Grasmück^'l  Dollern,  Grasmückle  Logelnh. 
'graszmuck'  Str.  1554  JB.  IV  56.  —  Bayer. 

I,  1567- 

7  Meymuck'Phryganea  striata?  Baldner 

109. 

Schissmuck y.  Schmeissßiege  Obhergh. 

(G^)schmeissmuck  ['Smaismük  Sti.  Str., 
'Smaeismük  Ingersh.  K.  Z. ;  Ksmaismük 
Logelnh.  Katzent.  Bf.]  f.  Schmeissßiege ; 
sie  legt  ihre  Eier,  Gschmeiss  genannt,  auf 
das  Fleisch  Katzent.  Das  einfache  Wort 
Schmeiss  ist  gebräuchlicher  Su.  s.  auch 
Schmeiss.  'trei  und  treissig  Regument 
magerer  schmeissiger  Mucken,  Schnacken, 
Prämen'  Fisch.   Garg.  65. 

Surrmuck  f.  grosse  Brummfliege,  M. 
die  su7-rt  Str. 

Muck(e)  II  [MükQ  Obsteinbr. ;  Mük 
Liebsd.  Roppenzw .  Banzenh.  und  nö.  da- 
von allg. ;  Myk  Lutterb.'\  f.  Visierkorn 
des  Gewehrs.  Uf  d  M.  ne^me"  zielen  Osenb. 
Dunzenh.  Meist  übertr.  uf  d®r  M.  ha(n) 
nicht  leiden  mögen,  hassen,  auf  jemand 
sticheln  M.  De"  Satan  ha-n-i'^*'  uf  d«r  M. 
Liebsd.  Dis  ewis"^  Gebettels  haw^  i*'^  uf 
d^r  M.  Str.  s.  auch  Latt.  'Er  klaaut,  's 
Glück  het  ne-n-uf  der  Muck'  Frcelich 
Holzh.  58.  'Uff  der  Mucke  hah'  Mü.  Mat. 
4,  65.   —  Bayer,  i,  1567.    Hess.  274. 

mucke"  I,  muckse",  muckse'*  [myko 
Liebsd.  bis  Scherw. ;  müko  Felleri.  Ratiw. ; 
myksa  fast  allg. ;  miksa  M. ;  müksa  l/rbis 
Dunzenh.  Ingenh?\  sich  rühren,  leise  oder 
verstohlene   Bewegungen   tmd  Laute    von 


sich    geben;    heimlicher    Weise  jammern 
Felleri.    M.     Meist   verbunden    mit    Ver- 
neinungen   oder   als  Drohung  gebraucht. 
Wenn  de  di°*»  muck''s'  [myks],  schla^-n-i"^*» 
d'r  e  par  um  d  O^re"  Liebsd.    Muck  di'='> 
nit,    su"s*   hes'   eini    Roppenz.      [Mar   hf\i 
ür|^reiwJ9  Knäpo    khä,    äwar   e    ta  Kheli;^ 
h{\j  S9  si  net  kamykt  J/.]     Krümm  dich, 
muck  dich,  ich  hau  dich  ==  weiche  nicht 
von    der    Stelle,    sonst   schlage    ich    dich 
nieder   Rauw.      Wann    de    di'^''    mucksest 
nimm  di^**  in  acht!  Hf.     Mucks  di'^^  nit 
Str.    'Wenn  sich  d'  Frau  nurr  muxt,  glych 
schlaaue   dryn    {die  Männer)   Pfm.  IV  3 
'Wenn  de  di  mucksch!'  Stöber  Daniel  36 
'Wie  'r  sich  nurr  muckst,  het  gifti  d'  Frau 
gebellt'  HiRTZ   Ged.  174.    'mückt  si  Einer' 
Lustig  I  102.  —  Schweiz.  4,  133.  Bayer. 
I,  1566.    Westerw. 

abmuckse"  [äpmyksa  Liebsd.]  meuch- 
lings töten.  S'e  hai  '^'n  in  d^r  Wal*^  ge- 
lockt un*^  '*'n  d^rno*'''  abgmuckst.  — 
Schweiz.  4,  613. 

jentmucken  einschlafen.  'Als  sie  ein 
wenig  was  entmuckt'  Fisch.  Flöhh.  427. 
vgl.  i"nicke". 

vermuxe"  leise  reden,  'so  chönntet 
dihr  mer  gstohle  werde  ass  i  do  numme 
ne  einzig  Wörtli  thät  vermuxe'  Schörlin 
47.  —  Schweiz.  4,  609. 

Mucks(er)  [Myks  Olti.  Liebsd.  Rop- 
penzw. Ffast.  Hältst.  Hlkr.  Logelnh. 
Katzent.  Dil. ;  Müks  Hüss. ;  Myksar  Uttenh. ; 
Demin.  Miksala  Liebsd.  Geberschw.  Rtif. 
Horbg.  NBreis.  Bisch.  Str7\  m.  einzelne 
verstohlene  Bewegung,  Laut,  Lebenszeichen, 
leiser  halbunterdrückter  Laut,  kaum  hör- 
bares Gerätisch.  Ke'"^"  M.  mache".  Jetz 
will  i'^*'  che'"  Mücksele  me^""  höre"  Liebsd. 
Dis  is'  e  still  Kind,  s  macht  ke'"  Mücksele 
in  d®r  Nacht  Geberschw.  —  Schweiz.  4, 
609. 

Mucki,  Muckeri  [Myki  Gebw.,  Mykari 
Geberschw^  m.  versteckter,  hinterlistiger 
Mensch,  Hetichler.  D*r  Xaveri  is'  «'ne"" 
verdammte""  M. ;  er  gi^t  d'r  d  besti  Wörtle 
ins  Gsicht  un'*  hinterwärts  schilt  er  di'''* 
Geberschw.  s.  auch  Muchler.  —  Schweiz. 
4,  142. 

muckle",  s.  muchle". 

vermuckle",  s.  vermuch^le". 

mucke"  II  werfen.  Steine  schleudern 
Co.  Horbg.  Ka""s'  du  üw'^r  de"  Bach  m.? 
Co. 
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ver mucke"  einwerfen,  in  Stücke  wer- 
fen :  d  Schiwe"  sin^'  an  dem  Fenster  ver- 
muckt wor'^e"  Horbg. 

Mucker  m.  der  nicht  viel  Vennögen 
hat  Ruf. 

Makrell(e)  [Mäkr^lg  Du.  Rapp.;  Mä- 
krael  Str. ;  Mäkral  R.  Z.~\  f.  Besitzerin 
eines  öffentlichen  Hauses,  gemeine  Dirne, 
liederliches  Fratienzimmer;  frz.  maquerelle. 

Makro  [Makro  Du.;  Makro  Str.']  m. 
Besitzer  eines  öffentlichen  Hauses,  Zu- 
hälter; frz.  maquereau. 

Makron  [Mäkrön  allg.]  f.  Zucke?-- 
plätzchen  atis  Mandelteig.  Wer  seine  Ge- 
liebte besonders  gern  hat,  kauft  ihr  am 
Messti  Makrone"  am  Zuckerstand Dtmzenh. 
Zss.  Makrone"gösch^l. 

Makrone",Makroni  [Makröno  Obbruck 
Osenb. ;  Makröni  Su.  Hattst.\  f.  PL  Mac- 
caroni,  gerollte  Nudeln. 

Mal  I,  Mole»«,  Mon  [Mol  /.  Du. 
Lützelstn.  Z.  Hau. ;  Mola  m.  Ensish. ; 
M6n  m.  Roppenzw.']  PI.  Mole"  [Mola; 
aber  Molar  Mittl.,  Mebr  Betschd.  Obröd., 
Mdn  Lutterb.  Roppenzw.]  n.  Mal,  Flecken, 
Zeichen;  Narbe  Ltitterb.  De''  hat  e  guete" 
blaüe"  M.  um's  Aüg  Ensish.  Van  was 
hat  dann  dis  Kind  eso  grossi  M.  an  d^r 
Stirn,  is'  dis  eso  gfall?  Lützelstn.  Er  het 
Handel  gha''S  m^r  si^'^t's  a"  de"  blaue" 
Moler  Mittl.  Vgl.  moni*?.  Er  hat  d*=r  ganz 
Kopf  voll  Mön  Lutterb.  s.  atich  Mase, 
Maser. 

A"ma](e"),  Amon  [Ämöla  Roppenzw. 
Eschcnzw.  Hi.  Strüth  NBreis. ;  Ämöla  71/.  ; 
Amöli  Hlkr.;  Amol  Hattst.  Horbg.  Du., 
Str.  Bf.  n.,  Hf.  Han.  n.,  Lohr  n. ;  Omöl 
K.  Dunzenh.;  Ämön  n.Ruf.]f.  Mutter- 
mal; allerhand  Hauiflecken  Hf.  E'n®  A. 
im  Gsicht.  'Anmaal  Naevus'  Dasyp.  'die 
art  angeborn  flecken  vn  Müterlich  Anmal' 
Fisch.  Bin.  98^.  'Naevus  ein  angeborne 
maaß  am  leib,  ein  anmal'  GoL.  90.  'Hat 
er  diss  Aamol  nit,  se  ward  er  schcen'  Pfm. 
V  7.  'd'  Amole  Lustig  I  133.  —  Schweiz. 
4,  149.  Bayer,  i,  83.  1582.  Anmal  1582. 

Blaümal(e")  [Pläimöl  Ruf.;  Plöimöl 
Hlkr.  Horbg.  Bebelnh.  Rapp.  Scherw. ; 
Ploimöla  M.;  Plemöl  Ndhsn.  Mutzig; 
Pleymöl  Barr;  Plemöl  K.  Z.;  Plömöl 
Plömöl  Ndrröd.]  n.  f.  blaues  Mal,  Blut- 
beule unter  der  Haut,  entstanden  durch 
Stoss  oder  Hieb,  auch  wenn  sie  in  der 
Rückbildung    begriffen    und    nicht    mehr 


blau  ist.  'Die  zaiche-n-ieri  Sprüchle  aim 
mit  Blcaumol  uf  d'  Hutt'  Pfm.  V  4.  'Si 
handle  drumm  unn  schlauje  sich  Blaumole' 
E.  Stöber  II  151. 

Mu  et  er  male"  m.  Ensish.,  -mol  n.  Barr 
Hf.  Muttermal.   —  Schweiz.  4,   151. 

Schandmale/".  Schandfleck  Mü.  'Ganz 
lütär  un  rAin  fo  dArä  shandmoolä'  Lands- 
MAN  Lied.   7  I . 

Wunde"malc/.  Wundmal  Mü.  'Vän 
da  (das  Elsass)  sho  ganz  fol  vundämoolä 
b'ish,  ish  doch  di  gmiät  noch  vundärkhAk 
un  frish'  Landsman  Lied.    143. 

Zittermal  [Tsitormöl  Rapp.  Bf.~\  n. 
Hautflechte,  im  Gesicht  od.  an  den  Händen. 
'Impetigo  zittermal,  flechten'  GoL.  279. 
Vgl.  Zitterab.  —  Schweiz.  4,   151. 

vermälert  [fbrmelart  Betschd^  Adj. 
voller  Male,  bes.  von  Äpfeln,  die  vom 
Batmi  abgefallen  sind  oder  beim  Pflückest 
tmd  Ausleeren  nicht  sorgfältig  behandelt 
wurden. 

male"  [möla  allg. ;  Part,  kmölt  O. 
Betschd. ;  kamölt  K.  Z. ;  kmöla  Geisp^ 
I.  malen.  'So  Schnittli,  Kresse,  Lauch  .  . 
diss  mohlt  merr  aim  umsunst'  Pfm.  II  i. 
'So  dir  keiner  gefallt,  muss  man  dir  einen 
malen'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  150.  2. 
beschmieren,  verschmieren,  mit  Farbe  oder 
Kot,  scheissen :  in  letzterem  Sinne  sehr 
häuflg.  Uf  eps  m.  verächtlich  allg.  Jo, 
i*^^  will  d'r  eppes  m.  Sji.  Ich  mol  d'r 
uf  dini  Sigare  Co.  V^^  mol  di*^''  voll  Horbg. 
D«r  Hund  soll  d'r  eins  m.  U.  Ins  Hemb"^ 
m.  Horbg.  Er  het  ins  Bett  g^molt  Du. 
D  Hose"  voll  m.  Z.  Gschisse"  is'  ni'  ge- 
molt  Djinzenh.,  mit  dem  Ztisatz:  su"st 
könnt  jeder  Hund  mole"  sagt  man  zu 
einem,  der  Winde  lässt  Hi.  —  Schweiz. 
4,   151.    Schwab.  371.    Bayer,  i,  1583. 

abmale"  abmalen,  abzeichnen ;  photo- 
graphieren  U.  M'r  han  si"^  zamme"  o** 
lo'*'''n  m.  wir  haben  uns  zusammen  photo- 
graphieren  lassen  Ingenh.  'wie  du  sie 
(schand  und  Sünden)  da  abgemahlt  wirst 
finden'  Mosch.  I  Vorr.  'welche  geschieht 
.  .  als  ein  treffenlicher  sieg  der  Kyrchen 
abgemaalet  worden  ist'  Petri  359.  — 
Schweiz.  4,   152. 

vermale"  beschnaitzen ,  beschmieren, 
z.  B.  das  Gesicht  mit  Kirschensaft  Hcidw. 
Su. 

vormale"  vorspiegeln,  weismachen  Bf. 
Mir  kanns'   de  nix  vormole"  Str. 
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Maler  I,  Mali  [Molar  Mittl.  Horbg. 
Geisp.  Str.  K.  Z.  Bctschd.  W. ;  Moli  i?ö/- 
penzw.Ji  m.  Maler,  Anstreicher.  Auf  das 
Schild  'Maler  —  Peintre  en  bätiments' 
machen  die  Kinder  folgenden  Reim :  M., 
peintre  en  bätiments,  Schiss  ins  Kachele 
au  meme  tcmps  Horbg.  'die  so  von  den 
molern  do  sossent'  Str.  1482  Brucker 
247.  'die  ietzigen  moler  die  hie  werck- 
stat  halten'  Str.  1 5 1 6  JB.  III  1 00.  — 
Schweiz.  4,  153. 

He'l'ge"maler  [HMkamölar  Gebiv^  m. 
Photograph. 

jGemäl  n.  Gemälde,  'als  gleichsam 
einem  lehrreichen  gemahl'  Mosch.  I  Vorr. 
—  Schweiz.  4,   153.     Bayer,  i,  1583. 

jG^sichtg^mäl  n.  Photographie,  Por- 
trßt.  'Diss  Gsichtg'mäl  isch  gor  üwwel 
scheen'  Schk.  405. 

G^mälzle  PI.  kleine  gemalte  Bilder, 
Kindermalereien  Mii.  'D'  Gmälsle'  Bilder 
im  Kalender  Lustig  I  85.   —  Bayer,  i, 

1583- 
Mal  II  [Mol  Sier.,  Mol  Geberschw.  u.  nö. 
davon  allg.,  Myol  M.;  Müwl  Sulzern;  PI. 
ebenso  zt.  in  gewissen  Verbindtmgen  -9r]  n. 
Mal.  De''  Fischer  het  si"  Barre"  {Garn,  Netz) 
schu"  e  par  M.  gelüpft  un"*  het  nix  g^fange" ; 
awer  dis  M.  het  '^r  Stücker  fümfi  ad«r 
sechsi  ufs  M.  g^fange"  Du.  E  M.  me^"", 
e  M.  wcn'jer  sagt  man,  wenn  man  eine 
regelmässig  wiederkehrende  Arbeit  wieder 
einmal  vollendet  hat,  bisweilen  auch  nach 
der  Mahlzeit  Str.  Drei  M.  is*  Bucwe"- 
recht  Bf.  U.  'zu  eime  yeden  mole'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  215.  'und  ist  inen  ge- 
seit  welher  uf  das  mole  nit  do  were,  das 
der  vor  den  houptliiten  soll  sweren'  Str. 
1478  ders.  505.  'Ich-ben  gewahn  em 
Raschpclhüs  E  so  e  moler  drej'  Stosk. 
121.  'schlingte  sich  einmahl  viere  .durch 
den  Brey  oder  dz  Gemüs'  Mosch.  II  928. 
Übcr's  M.  Liebsd.,  üwer's  M.  Su.  Du.  Bf. 
=  auf  ein  Mal.  De  wirds'  doch  die 
Äpfel  all  nit  ü.  M.  esse"  welle"?  Liebsd. 
s  is'  t^  vil  ü.  M.  Du.  s.  auch  einmol. 
Unger's  M.  mit  derselben  Bed.  Roppenzw. 
In  Zss.  erscheint  M.,  ohne  den  Accent,  oft 
ganz  ohne  Vokallaut.  —  Schweiz.  4,  154. 
Bayer,  i,  1582. 

allemal  [älomöl  Su.  Logelnh.  Co. 
Ndhsn.  Str.  K.  Z.  Betschd.;  älamol  Wh.; 
älmyol  J/.]  Adv.  i.  immer,  stets,  jedes- 
mal;  manchmal :    Er   kummt   a.   züu-n-e"s 


{uns)  ze  strüosse"  auf  Besuch  M. ;  auf 
jeden  Fall  M.  2.  Ausruf  der  Ver- 
wunderung, des  Staunens:  Jetz  is'  d^r 
r"me"  fort!  —  Antw.  A. !  Ingenh. ;  der 
Bekräftigung :  gewiss,  natürlich  U.  Wh.; 
'Allemol  haww  i  e  Schwester'  Stöber 
Daniel  1 6  ;  der  Ablehnung :  Komms'  au'^'' 
mit?  —  Antw.  A. !  fällt  mir  nicht  ein! 
alt.  Str.  —  Schweiz.  4,  145.  Bayer,  i, 
1582.  Als  Ztisammenzielning  von  a.  ist 
anzusehen 

am^l,  amols,  am^ls  [äml  Hf.  Ingenh.; 
ämüls  Pftdgriesh.;  ^m\%  Dunzenh.  Ingenh. 
Hf.^  I.  Conj.  mit  nachfolgendem  dass 
=1  während.  Am^'ls  ^ass  ^r  fürt  is*  ge- 
wen,  is'  s'e  gstorwe"  Dtmzenh.  Ingenh.; 
am'^l  dass,  abgeschliffen  al  ^ass  Hf.  A. 
dass  (so  lange  als)  ich  ge^'n  kann,  leij  ich 
mich  nit  ins  Bett  Hf.  2.  Adv.  manch- 
mal, bisweilen,  ab  tmd  zti.  Er  kommt 
am^'ls  zue  m'r  Hf.  Er  dorf  a's  au'^''  a. 
mit,    v/enn    schön   Wetter   is'   Pftdgriesh. 

diemol  [tiamöl  Illkr.;  tiamöl  DiL~\ 
Adv.  damals  Hlkr.;  kürzlich,  letzthin  Du. 

donemol  =  da-n-e'"mal  [tonamöl  Olti. 
Banzenh.  Su.  Osenb.  Katzent.]  Adv.  jüngst, 
neulich,  vor  noch  nicht  lattger  Zeit;  einst 
Olti. :  d.  het  hie  e  Bur  gelebt,  de""  het  als 
gseit. 

einmol,  emol,  em^l,  Nbf  amig  [amöl 
Lutterb.  Steinb.  Banzenh.  Su.  Obhcrgh. 
Hlkr.  Logelnh.  Katzent.  Du.  Bf.  Str.  K. 
Z.,  verkürzt  mol  Bitschw.,  möla  Str.; 
omyol  M. ;  äml  Hi.  Hlkr. ;  aml,  amal  Olti. 
bis  Bf.;  teml  Barr;  aimol  alt.  Str.;  mit 
nachdrücklicher  Betonung  beider  Silben  : 
äimöl  Su.  Hattst.  Du.  Bf.,  äinmöl  Str., 
se(n)möl  K.  Z.]  Adv.  i.  bei  betonter 
zzveiter  Silbe  a)  einmal,  als  Adv.  der  Zeit, 
besonders  einleitend  in  Erzählungen.  'Es 
isch  emol  e  Biewel  g'sin'  Str.  s  is'  emol 
e  Mann  gsi  Logelnh.  Dil.  Es  is'  emol 
gewese"  E  Stecke"  un^  e  Bese" ;  Es  is' 
emol  gsin  E  Stecke"  un^  e  Spinn  Kinder- 
reim aus  Str.  Ich  hob  emol  e  Kätzele 
g^het,  Het  wissi  un*^  schworzi  Härle  g^het 
Anfang  eines  Kinderliedes  Z.  Emol  hän 
jch  (jcj.  Kaiser  gse*^**"  Lutterb.  Er  wurd 
doch  ewe-n-emol  do  gsi"  sl"  Obhergh. 
Noch  emol  so  gross  doppelt  so  gross  Z. 
Lue^  mole!  Str.  b)  einschränkend:  we- 
nigstens. Y^  mcin's  emol  Banzenh.  Du. 
Glauw  '^'^  emol  glaube  ich  für  meine  Per- 
son Ingenh.  Dis  haw*  i'^''  emol  ni'  gere" 
das    kann    ich    nun    einmal   nicht    leiden 
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Dunzenh.  Ingenh.  Er  is'  ^mol  nix  wert 
gänzlich  verkommen  Biischw.  Dis  is'  emol 
nit  wo^'r  Str.  [i;^  smyol  ich  wemgstejzs  tJ/.] 
F*  glaüb-t-emol,  du  bis'  nit  dort  gsi**  ich 
glaube  gar  ti.  s.  7c>.  Su.  Es  is*^  am  ig  eso !  Ndr- 
magst. 7c.Umg.  Eslosstsicharaignitangerscht 
mache"  ebd.  JB.  XIII  74.  c)  natürlich, 
selbstverständlich  Stcinb.  Hlkr.  M.  Has' 
z"  Mittag  gesse"^?  —  Antw.  Emol!  Steinb. 
Wi"H  mit  m'r  ge**"  ?  Antw.  Emol  gang 
i'^'' !  Hlkr.  'Dann  einmahl  last  sich  alte 
Teutsche  Redlichkeit  vnd  AufFrichtigkeit 
nicht  bergen  noch  vertuschen'  Mosch.  II 
94.  2.  bei  betonter  erster  Silbe:  freilich, 
gewiss,  sicher,  natürlich,  selbstverständ- 
lich, sehr  oft  als  Ausruf  der  bekräftigenden 
Bestätigung.  Bis'  gsund?  —  Antw.  Em^l! 
Heidw.  Er  het  em^l  zuem  Dokter  müesse", 
wo-n-^r  krank  gsi"  is'  Katzent.  s  is'  em^l 
wo^r  Winzenh.  Oft  mit  vorangehendem, 
E' :  Gos'  [kos  ==  gehst  dti]  an  d^r  Chilbi 
Qiich  gQ  tanze"  ?  —  E'  em^l !  ganz  natür- 
lich !  Blotzh.  Hes'  du  gestert  oi"*»  getanzt? 
—  E'  em*"],  ich  nit!  ich  werde  wohl  nicht 
getanzt  haben !  Ruf.  D'^r  is'  alleweg 
nimm  dheim !  Ammei  nit,  de"^  ka""  nie 
dheim  bliwe"  Hlkr.  Du  mues'  a.  d  Nase" 
o.ich  (jrin  ha''«"  Hi.  'Gehn  mer  uf  Ekkelse 
morn?  Aimol!'  Pfm.  16.  —  Basel  9 
ämmel.  j.  mit  nachdrücklicher  Betonung 
beider  Silben :  Ei"mol  is'  kei"mol  Bf 
Drohend:  Noch  einmol  loss  mi'^'^  dis  höre", 
aw«r  herjjQch  j  ßrum.  We""  d"  nur  ei"mol 
do  bläbs*  [pläp§  =  bliebest~\  Su.  Ich 
glaub  e.,  dass  ®r  voll  is'  ganz  bestimmt 
Hf.;  jemals:  [mini  Frdey  es  j^ts  sa  ksünt 
äs  S9  nö;^  aemöl  kawoen  es  W.\  —  Schweiz. 
4,  146.    Bayer,  i,  1582. 

u  f  e i  n  m  o  1  plötzlich,  unerwarteter  Weise, 
auch  üw^r  einmol  Hf.  Hältst.  Su.  Du. 
[ewar  aeisli  Myol  M.~\  In  derselben  Bed. 
auch  der  Gen.  einsmols  Z. :  E.  kummt  =r 
gor  nim  möglicherweise  kommt  er  gar 
nicht  mehr  Ingenh. ;  ei"smols  Olli.  Banzenh. 
Steinb.,  nur  noch  bei  alten  Leuten  Hältst. 
Orschw.  Isenh.  'Uff  einsmols  höer  ich 
jetz  trumme'  Hirtz  Ged.  170.  'so  gät  es 
eins  moles  zu  des  morgens  zu  entsliessen 
und  obcndes  zu  beschlicssen'  Str.  1473 
Brucker  493.  'das  die  sammenthaft  cins- 
mals  (auf  ein  Mal)  dar  komment'  Str. 
75.  Jh.  ders.  155. 

ellemol,  jellemol,  enemol  Adv.  hie 
und  da,  bisweilen.  M*r  kummt  e.  zue 
Fründ'=",    un**  do    is*  m^r    fro^,    we""    m'r 


eps  het  fiir  mit  z"  ne^me"  für  d  Kind*r 
Dil.  —  Schweiz.  4,  145.  Bayer,  i,  1582 
et  ie  ein  mal. 

fenezemol  Adv.  rtun  zttmal  Geiler 
P.  III   i8b. 

keinmol  [khemal  K.  Z.;  khänmol  Ndr- 
röd. ;  khrpmol    JVh.^  Adv.  nie. 

mangmol  [mar|^möl  Carsp.  Heidw.  Sier. 
Mü.  Su.  Obhergh.;  maij^kmöl  Felleri.  Du.; 
mar^myol  il/.]  Adv.  manchmal.  P*"  ha" 
d'r's  doch  schu"  m.  gsagt,  Gang  m'r  nit 
zu  s  Maiers  Magd;  s  Maiers  Magd  is'  kug'^l- 
rund,  S'e  stinkt  a's  wie-n-e  Pud^lhund 
Gassenhauer  aus  Carsp.  'manigmole  so 
es  ouch  wol  underwegen  were  bliben'  Str. 
Iß.  Jh.  Brucker  412.  'S'isch  mängmol 
e  grosser  Fortel  wenn  ei  Hand  so  gschickt 
isch  wie  d'  andere'  Mü.  Mat.  5,  50.  Ver- 
stärkt durch  ewe"  eben :  de  wurs'  e.  m. 
m.  heim  kumme"  oft  gemig  Obhergh.  'Gar 
mängmol  sieht  me  's  arme  Kind'  Mü. 
JB.  II  170.    —  Schweiz.  4,   147. 

me^''mo]  Adv.  öfter:  er  is'  als  m. 
komme"  Bf. 

niemols,  niemole"  [ni^möls  Co.;  ni- 
möls,  nimöla  Str. ;  ni^möls,  abgeschliffen 
ni^mls  K.  Z.]  Adv.  niemals,  'niemahlen 
gesehen'  Mosch.  I  545. 

jseitenmal  Conj.  sintemal,  wenn,  zveil 
Geiler  J.  Seh.  8.  St.  —  Schweiz.  4,  147. 

selbigsmal,  sel^'rrtolfs),  mit  vorge- 
schlagenem Art.  d^*sel''mol(s)  [salpiks- 
möl  ^. ;  salamöls  Ltitterb.  Ruf.  Su.  Hlkr. 
Bf.  Obbr. ;  salmöls  Logelnh.  Co. ;  salmyols 
M.;  salamöl  Strüth  Co.;  salmöl  Schenv.; 
tsalamöls  Molsh.;  salamöls  Betschd.;  tsaelo- 
möls  Sir.  W.;  tsämls  Dtmzenh.,  tsämals  u. 
tsamls  Z.]  Adv.  damals.  'Griisäli  ish  s  .  . 
züägangä  sAlbigs  mool'  Landsman  Lied. 
136.  S.  het  d-^r  O'^me"  Win  fünf  Franke"» 
s^kost«'  Bf.  S.  un*^  jetz  sin''  zwei  Obbr. 
'Ebenn  auch  selbigenn  mahls'  Zab.  Hexen- 
prozess  1620.  —  Schweiz.  4,   147. 

teilmol(s)  [taimöl  Heidw.  Sti.  Horbg.; 
tailmöl  Mü.;  t^ilmyol  M.;  taeilmol  Ingersh.; 
tailmol(s)  Str.;  taemls  K.  Z.;  tämöl  Wingen 
b.  IV.;  taemöl  Betschd.;  taelmöl  Lützelstn.'\ 
Adv.  manchmal,  bisweilen.  Der  Bu''^  is*  t. 
grad  wi'=  stumpsinnig ;  m«r  kann  sawe" 
(sagen)  zu  '''m,  was  m*r  will,  «r  hört's  gar 
nit  Lützelstn.  'vcän  är  als  tAilmool  sinä  par 
groschä  zeelt*  Landsman  Lied.  zt,.  — 
Schweiz.  4,  148. 

funzemol  Adv.  diesmal,  'dasz  auch 
nit  not  sy,  üch  untzemol  mit  knechten  ze 
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beladen'   1467   Mieg  II  84.  =    nunzemal 
Schweiz.  4,   148? 

vilmols  [filmols  Str.;  fi^lmöls,  liefen 
fi^lmölQ,  abgeschliffen  auch  fiemls  Hf., 
femls  Dunzenh.  Z.,  tmbetont  femls  Hf. ; 
filmöl  Betschä.~\  Adv.  oft,  manchmal,  'als 
dann  zu  vi]  molen  bescheen  ist'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  9.  'Aus  solchem  Neyd  . . . 
hat  sie  vielmahlen  gedacht'  Zab.  Hexen- 
prozess  1620. 

z"mol  [tsmöl  Bf7\  Adv.  zu  gleicher 
Zeit.  Spw.  Me"  ka""  nit  lüte°  [lita]  un'^ 
mit  Krüze"  [Rritsa]  ge^"  z.  niemand  kann 
zwei  Herren  dienen.  —  Schweiz.  4,  148. 
Bayer,  i,  1582. 

Mal  III  n.  Mahlzeit;  nur  in  den  Rda. 
V^rgunnti  Mol  t^'üen  0"*=*^  wo*^l  Geberschzv. 
G^teilti  Mol  sin'^  besser  a's  gemangelti  Mol 
Str.  K.  Z.  Han.  —  Schweiz.  4,  143. 
Bayer,  i,  1581. 

Abe"dma''l  [Äwatmäl  Str7\  n.  das 
hl.  Abendmahl.   —  Schweiz.  4,    156. 

■j-Gesellenmol  epulae  opimae  quales 
parabant  fidejussores.  'Mattheus  der  Zoelner 
bereitet  ein  herrlich  mol,  ein  gesellenmol 
oder  ein  gisselmal'  Geiler  P.  I  185; 
Br.   la''.  St. 

fGrasmal  n.  Mahl,  das  man  atif  dem 
Grase,  im  Freien,  geniesst,  dann  überh. 
Mahl  Geiler  Z'.  II  76^.  —  Bayer,  i, 
1582. 

jimmesmohl  n.  Imbiss.  'Mitwoch  den 
26.  Sept.  1599  haben  die  Armbrustschützen 
ein  Immesmohl  uff  dem  Schützenhusz  ge- 
halten mit  Wyp  vnd  Mann'  Mü.  Ziegler 
Msc.  bei  Mieg  II  212.  —  Schweiz.  4,  156. 

N  a  c  h  t  m  o  *>  1  [Nä^tmöl  Mittl.Hf.Betschd.; 
Notmöl  Geisp.;  Nä;ftm6l  Wh.;  N6;^tmöl  K. 
Dunzenh.  Ingenh.  Geud.  Prinzh.^  n.  das  hl. 
Abendmahl.  Zuem  N.  ge^n.  I"*^  bi"  ze  N. 
gange"  Geisp.  s  N.  mache"  bei  Katholiken 
Hf.  Er  het  s  N.  bekumme"  oder  D^r 
Pfarre''  het  '''m  s  N.  ge'^^n  von  einem 
Sterbenden  gesagt  K.  Z.  'mit  den  Sacra- 
menten  der  Tauffs  vnd  Herren  Nachtmal' 
Geiler  65.  Narr  {Kl.)  'vnnd  (haben)  dess 
Herren  Nachtmahl  zue  gewohnlicher  zeit 
ausszuetheilen  befohlen'  Petri  411.  'den 
Wein  zum  H.  Nachtmal'  Müller  40.  — 
Schweiz.  4,   161. 

Nachtmähler  ;;/.  der  bald  zum  ersten 
Male  zum  hl.  Abendmahl  geht  Hf. 

Mal  IV  [Mal  Roppenzw^  n.  Schloss  an 
der  Thüre.  Vgl.  Malschloss.  —  aus  frz. 
malle.    Schweiz.  4,   168. 


malauche"  [mälöi;^9  Du.,  mäl0y;^9  Hf., 
mäläi^-no  Heidw.^  i.  stehlen,  naschen 
Du.  2.  fälschen  :  gemalöüchter  Win  Hf. 
J.  einer  Kuh  die  Hörner  stutzen  ttnd 
Klauen  verkürzen,  um  sie  jünger  erscheinen 
zu  lassen  Heidw.  —  hebr.  melakä  Ge- 
schäft, Arbeit  JB.  XII  150.  —  Schweiz. 
4,   166. 

vermalaucht  [farmäloey;^t  Meis^  Adj. 
verflucht,  vermaledeit. 

Malauches  [Mäley;^9s  Ar.]  m.  (?)  n. 
I.  gute  Sache,  Gewinn;  im  Kartenspiel: 
Trumpf.  2.  Verfälschung,  Betrug  Str. 
Ulrich.  —  hebr.  PI. 

malad,  malader  [mälät  Du.  Zinsw.; 
mälät  Lohr ;  mälätar  M.  Dil.  Rchw.  Str. 
Z.  Han.  Lobs.  Rothb.~\  Adj.  unwohl,  kränk- 
lich, unpässlich:  mir  präd.  Adj.  Ach, 
ich  bin  so  m. !  Lohr.  'Maladre  wurd  m'r 
erseht  derno'  Fran^ois  Husm.  26.  — 
Schweiz.  4,   166. 

fMalatrie  f.  Aztssatz.  'Were  es  ouch 
das  eins  den  siechtagen  (Krankheit)  der 
malatrie  an  ime  empfünde'  Str.  ij.  Jh. 
Brucker  31. 

Malefitz  m.  verfljichte  Sache:  'I  sa  jo, 
s'isch  e  wohrer  Malefitz  mit  dem  Retsche, 
mer  kriit  so  Litt  nimmi  los'  Str.  JB.  VII 
183.  — Schweiz.  4,  167.  Bayer,  i,  1584. 

m  a  1  e  f  i  t  z  [mälaf  its  Lutterb.  Rapp.;  mölo- 
fits  Meis7\  Adj.  verflticht,  bös.  Das  is' 
jetz  e  malefitzer  Bue'^  Lutterb.  Zss.  Male- 
fitzbue''  schalkhafter,  durchtriebener  Junge 
Rapp.  Molefitzhund  böser  Hund  Meis., 
-kerl  Str. 

vermalefitzt,-fixt  \{drm^\'dü\.?,tLiebsd. 
Roppenzw.  Blotzh.  Su.  Ruf.  Osenb.  Ob- 
hergh.  Rapp.;  farmölafltst  Mittl.  Meis.; 
farmälafikst  Dü^  Adj.  verdammt,  verflucht, 
vermaledeit.  Wart,  du  vermalefitzter  Satan, 
i*'*'  will  d'r  zeige" !  Liebsd.  Das  is'  d^r 
vermalefitz^st  Cheib,  wo  unger  der  Sunne 
lebt  Blotzh.  Du  v.  Lueder!  Su.  Der 
Schlitte"  voll  Holz  is'  v.  schwer  Mittl. 
E  V.  Stückele  Vi«!»  Du.  —  Schweiz.  4,  168. 

ma^le"  [mälo  fast  allg. ;  mola  Geisp. 
Dachstn.  K.  Dunzenh.  Ingenh.  Furchhsn. ; 
Part,  kmält  Liebsd.  Roppenzw.  Hlkr.;  kg- 
mält  I^ohr;  kmälo  Dil.  Rapp.  Mütt. ;  kg- 
mäl3  M.  Str.  Hf.  Betschd.  Wörth  Lohr; 
ksmöla  Geisp.  Dachstn.  K.  Z.]  /.  auf 
der  Mühle  mahlen.  Wer  z"erst  kommt, 
ma^lt  z"erst  allg.  'Wer  von  erst  in  die 
Mühl  kömbt,  der  mahlt  von  erst'  Martin 
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Pari.  N.  474.  De""  het  ''^m  do  o"'^''  nit 
uf  siner  Mü''l  g'^ma^le"  hat  ihn  bei  der 
Gelegenheit  nicht  nach  Wunsch  geredet 
Gebw.  Kaffee,  Frucht  m.  allg.  2.  wieder- 
katien  Liebsd.  Roppenzw.  Steinbr.  Hi.  D 
Chue  malt  Liebsd. ;  (tüchtig)  essen :  Si" 
han  eps  wo-n-i'^ne"  gschmeckt;  lue^  nur 
wie  si"^  m.  Du.  Hes'  eps  ze  m.?  Mütt. 
'malen  zerknitschen'  Dasyp.  ■ —  Schweiz. 
4,   168.    Bayer,  i,  1583. 

ufmahle"  atisgedroschene  Frricht  durch 
Mahlen  auf  der  Windmühle  von  Spreu, 
Grannen,  tauben  Körnern  tmd  Unkraut 
sondern  Ruf.  Du.   Bf.  K.  Z. 

verma'^le"  Su.,  vermo'^le"  K.  Dun- 
zenh.  Z.  durch  Quetschen  zerniahnen,  zer- 
drücken, z.  B.  einen  Stein,  atich  ein  Tier 
unter  einem  schweren  Lastwagen.  Jetz 
han  di®  Satans  Müs  denne  Sälotsot  {Salat- 
samen) in  dem  Säckel  ganz  v.  Ingenh.  — 
Schweiz.   4,   169. 

Müllermaler  [Milormälori??^/".  bisLohr; 
Milrimälar  Rapp. ;  Milamölor  //f. ;  Milar- 
mälor  Ndrröd.;  Melamälar  Ingw.;  Milsr- 
mäl  Wittenh.;  Mimal^mäl  Weckolsh.~\  m. 
Schmetterling,  insbesondere  Kohlweissling, 
grosser  Schmetterling.  s.  Jibetschisser. 
Klein.  M.,  Katze"thaler,  Äpfelbisser,  ßir"e°- 
schisser!  wird  in  Anlehnung  an  das  nahe 
Dorf  Katzenthal  von  Kindern  dem  Schmet- 
terling nachgesungen  Rchw.,  oder  M., 
Katze"thaler,  Riippc"schisser,  Bir"e  bisser! 
Bebelnh.  M.,  Roggo. 'ste'^ler,  Mümpfele- 
bisser,  Hose  schisser  Banzenh.  Hayer.  r, 
1588.  Da  's'  e  nette""  M.,  er  het  alli 
Farwe"  Hlkr.  s.  auch  Müller  2.  Miller, 
Miller,  Maler,"  s  Bärwcl  um  e  Dahler,  s 
Lissel  um  e  Schissellumbe,  s  Gredel  um 
dreihundert  Guide!'  Str.  Stöber  Volksb. 
342.  'Jc'r  Jhet  syn  Fraid  am  Spiel  un  der 
fangt  Millermahler'  Pfm.  III  4.  —  Schwab. 
393.    Bayer,  i,  1588.    Hess.  274. 

Mäleländer  [Malalantar  7I/.]  m.  Apfel- 
sorte. 

fmallenker  Adj.  i.  kränkelnd,  un- 
wohl M.  Str.  'Er  sycht  m.  schunn  lang 
us'  Pfm.  V  6.  —  frz.  malingre. 

Malingre  \frz,  Ausspr.]  weisse  Früh- 
traube Ruf   Rchw. 

Maleste"  {}/lä]akt^  fast  allg. ;  Mälaestg 
Str.  Lohr  Dchli.;  Mälastas  Su.  Logelnh. 
Geud.  Zinsw. ;  Molast  Mittl.'\  f.,  meist 
mir  PI.  I.  Beschwerden,  Gebresten,  Un- 
pässlichkeiten.     Ich    hab    allewil    M.    mit 


''^m  Wasser  Urijt  Hf.  Mit  denne"  Rhu- 
matisse"  havv  i'^''  alle  Gebot  M.  Geud.  Y>& 
Za'^n  macht  '^m  vil  M.  Rchw.  Wann  m^r 
dich  hört,  hes'  allewTi  M.  Lobs.  Si^  het 
m'r  wi^d^r  emol  von  i^'re"  M.  verzählt  Str. 
2.  Sorge,  Kummer:  De  bruchs'  d'r  ke'"* 
M.  z^  mache"  Pfast.  Er  stirbt  no'=**  vor 
Molest  Mittl.  j.  Unannehmlichkeiten, 
Umstände ,  Ausflüchte.  Mach  m'r  che'"* 
M.  un'^  chumm  mit  Liebsd.  '  Mit  dene" 
Lüt  bekumme"*  m'r  noch  emol  M.  Horbg. 
D^'r  Jerri  het  m'r  M.  gemacht,  m'r  wer'^e" 
bol'^  vor's  G'richt  kumme'^  Du.  M.  mache*^ 
bes.  dtirch  das  Lärmen  der  Kinder  Rapp. 
Prinzh.  Do  het  m^r  awer  M. !  Lohr.  'Es 
het  alsfurt  Malleste,  ball  mit  de  Nerve, 
ball  im  Maaue'  Pfm.  III  7.  's  war  merr 
leid  g'sinn,  wenn  sie  lang  hätt  mien  Mal- 
läste han*  Stöber  Daniel  23.  'Müller, 
s  wurrd  uns  angst  un  bang,  Krieje  ganz 
Malläste'  Schk.  222.  'Mi  Zahn,  wo  mr 
scho  lang  Maläschte  macht'  Lustig  II  45. 
'd'  Tramwayg'sellschafl  het  allerlei  Maläste 
mit  g'het'  Str.  Wochcnbl.  1886,  vVr.  i.  — 
Schweiz.  4,    174  Molest. 

malestis  Adj.  sorgenvoll,  sehr  be- 
kümmert Rupr.   —   vgl.  Schweiz.  4,  174. 

Malin  \frz.  Atisspr.]  m.  mir  i7t  der 
Rda.  de"  M.  mache"  den  Grossen,  Herrn 
spielen  Attenschw.  Kerzf.  Str.  De'  cha"° 
scho"  d'^r  M.  mache",  ""r  het's  im  dicke" 
Teil  Attenschw . 

fMalfasyer  Malvasier-Wein  Geiler 
P.  II  67. 

malproper  [mälpröpar  U7\  Adj.  un- 
reinlich, schmutzig.  Scham  dich,  eso  m. 
ze  sin !  Aschb. 

maule  [mäila,  mäilüm  Rädersd.,  möila 
Rixh.  Rapp.  Str.,  mäülo  Scherw.,  moeyla 
Ingenh.  Zinsw7\  Adj.  betrunken.  —  hebr. 
male  JB.  XII   153. 

Gemällich,  s.  Gemäch*®. 

Me^l  [Mal  fast  allg.,  Mael  Str.  W.']  n. 
Afehl.  Dis  is'  besser  (m'r  liewer  In^w.) 
a's  eps  vo"  M.  Ingenh.  Ah,  so  eps  vu" 
M. !  ah,  so  was  Du.  So  eppes  vu"  M. 
un'^  doch  ke'"*  Pflütte**  =  so  ist's  recht 
Su.  s  is'  bös  M.  an  de"  Knöpfler  Du., 
Knöpflc"  Barr  Ingzv.  =  die  Sache  steht 
schlimm  Str.  JB.  IX  100.  [Waen  s  Mfsla 
fol  es,  e§  s  Mal  petr  M.]  JB.  II  168.  In 
einen  Mehlsack  schlüpfen  gilt  als  Haus- 
mittel gegen  allgemeinen  Hautausschlag 
Hf.  Zss.  Me'^lbricf,  -dotsch,  -wisch.  — 
Schweiz.  4,  217.    Bayer,  i,  1587. 
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Ammei eme^l  n.  Stärkemehl  Heidw. 
Strüth  \Ohhruck  Mü.,  Znckermehl  Steinbr. 
'Ammelmel  Amylum'  Dasyp.  s.  Amlung. 
—  Schweiz.  4,  218.    Schwab.  20. 

Blaüme^l  [Pläimäl  Su.;  Plöimäl  Lo- 
gelnh.  J/.]  n.  Mehl  oder  Pulver  von  Indigo- 
blau zum  Färben  der  Wäsche.  In  Str. 
hat  man  Blaukugeln,  auf  dem  K.  und  im 
Z.  Blauwasser. 

Bollme**!  n.  geringere  Sorte  Mehl, 
zweite  Qtialität,  Gemisch  aus  Weizen-  und 
Roggenmehl,  schwarzes  Mehl,  Gerstenniehl, 
Pollmehl  Roppenzw.  Su.  Mittl.  K.  Z.  Rothb. 
Wörth.  Vgl.  auch  Bollbrot.  DVVB.  II  ZT^^t- 
Bayer.  2,  386.  'Item  so  so!  man  die  müJe 
mit  bollemele  füllen'  Str.  1452  Brucker 
379.  —  Schweiz.  4,   221. 

Brotme^'l  n.  Mehl,  aus  dem  gewöhn- 
liches Hausbrot  gebacken  wird  K.  Z.  Wh. 

Hexe"me'*l  n.  Bärlappsame ,  Pulvis 
lycopodia  der  Pharmakopoe  Hf.  —  Schweiz. 
4,   219. 

M  o  1  z  er  m  e''  1  ^z.  Mischung  aus  schwarzem 
und  weissem  Mehl   Wh. 

Rotme^'l  n.  grobes  Mehl  mit  Kleie  ver- 
mischt, für  Schweine  Bisch.  K.  Z. 

Sägme^'l  n.  Sägemehl,  Sägespäne  Wit- 
ienh.  Su.  Str.  K.  Z.;  Nbf.  SäjmeMet  /. 
Hf.  —  Schweiz.  4,  222. 

Schlichtme'^1  n.  Mehl,  aus  welchem 
der  Weber  die  Schlichte  bereitet  U.,  und 
welches  in  einigen  Gegenden  noch  ausser 
dem.    Weberlohn  gegeben  wird  Bf. 

Schwarzme'U    n.    Roggenmehl  Rapp. 

Wissme^l  n.  Weissmehl,  aus  reinem 
Weizen  gewonnen  allg. 

Wurmme'^1  n.  WtLrmmehl;  das  vom 
Holzwurm  zu  feinem  Ptilver  zernagte  Holz, 
das  bei  Kindern  bisweilen  als  Wundmittel 
gebraucht  wird  Räder sd.  Ruf.  Geberschw. 
Bf.  Barr  K.  Z.  —  Schweiz.  4,  222. 

Zss.  Me^'lloppele,  -lockele,  -trol- 
ler, -bolle"  [Mälöpala  n.,  PI.  -lar  Co.; 
Mälökala,  PI.  -br  Horbg.;  Mältrölar  m. 
(s.  trolle"  =  rollen)  Ruf.  Rapp.;  Mäl- 
tröla  m.  Bollw. ;  Mä]pöl9  m.  U.,  Mselpöla 
Str.  W.^  I.  minderwertige  Ztickerbohne, 
bei  Kindtatifen  von  Paten  tmter  die  Kinder 
auf  der  Strasse  geworfen ;  tim  einen  Mehl- 
teigkern ist  mir  ein  ganz  dünner  Ziicker- 
überztig,  s.  Seite  27.  2.  übtr.  ganz 
kleine  Kartoffeln  Co. 

me'^lig  [mälik  Roppenzw.  Rapp.;  mäli 
Barr  K.  Z.  Betschd.  Wörth;  mseli  Str.  W.^ 
Adj.        I.  mehlig.     E  me'^liger  Herdäpt'^l 


Rapp.,  e  me''lichi  Grumbeer  K.  Z.  Wer(s) 
glaubt,  wurd  seli(g),  Un'^  wer  in  e  Me'^l- 
sack  schlupft,  wurd  m.  Rapp.  JB.  VII  1 7 1 
Barr.  2.  locker,  vom  Ackerboden  Rop- 
penzw. Syn.  mülwig  Ndrbetschd.  — 
Schweiz.  4,   223. 

Melanie  [Melsni,  M^lani  Illk^  weibl. 
Vorname.  Koseform:  Malle;  Demin.  Mel- 
lele,  Mejale  Hältst.  Verächtlich :  e  roti 
Melle   rothaariges  Mädchen  Str. 

melankolisch  [melär|^khölis  Du.  Ar.] 
Adj.  im  Verstand  zerrüttet.  Er  is'  halwer 
m.  Du. 

Mellebell,  s.  Mirabell. 

Melleri^,  s.  Mairie. 

meletiere"  [melotierg  Geberschw.  Horbg. 
alt.  Str^^  verdienen,  frz.  möriter.  Die 
Strof  het  s  meletiert  Geberschw.  Du  mele- 
tiers'  nit  me^"",  a's  dass  m^r  di*^'^  abschmiert 
Horbg.  'Es  duet's  nit  m.,  diss  Gschelts' 
Pfm.  I   I.   —  Schweiz.  4,   171. 

meliere"  \m^Ä\^x'^  fast  allg.;  miligro  M.; 
melira  Str.  Betschd?^  i.  refl.  sich  mischen 
{in  etwas,  das  einen  nichts  angeht),  meist 
mit  Verneinung  oder  in  Verbindungen  mit 
verneinendem  Sinn,  frz.  se  meler.  Melier 
di'-'*'  nit  under  die  Wackes !  Rapp.  Die 
Schnudernas  brucht  si*^^  nit  in  alles  m. 
Horbg.  Melier  di"^**  nit  in  Sache",  wi® 
di'*»  nix  ange''n  Molsh.  Lobs.  Ich  melier 
mi"*'  in  nix  Hf.  2.  mischen,  vermischen, 
unter  einander  tuischen.  Melierte'  Speck 
}uit  magerem  Fleisch  durchzogen  Sti.  In- 
gersh.  Katzent.  Melierter  Kaffee  Rapp. 
Rogge"  un"*  Weise"  m.  Hi.  Gemelierter 
Some"  Lobs,  s  Wetter  is'  meliert  es  reg- 
net und  schneit  unter  einander  Mittl.  D 
Karte"  m.  Hf.  Het  der  Galjestrik  sich 
dodryn  au  milliert?'  Pfm.  IV  3.  'Ihr  mien 
e  Bissei  meh  ufif  ych  halte,  un  ych  nit  in 
alle  Dreck  meliere'  Schk.  395.  —  Schweiz. 
4,   171. 

undermeliert  Adj.  unterminiert,  unter- 
graben Su. 

Melo  n.    Velociped  Ruf. 

Mello,  Mollo  [M61Ö  Olli.;  M^lo  Ob- 
hergh. ;  Mölö  Horbg.^  m.  Dickkopf,  dicker 
Mensch,   dicker  Gegenstand,    s.  Molle". 

Melodie  [M^loti  Str.;  Melati  K.  Z.; 
jM^lot^i  Bf.]  f.  Melodie,  Sangweise.  Syn. 
Wis  Ä".  Z. 

Melon(e)  [Melön  Felleri.  U.']  f.  i. 
Melone,  Cucumis  melo.  2.  runder  steifer 
Filzhut  Felleri.  —  Schweiz.  4,   170. 
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jMeil,  Mejel  Trinkglas,  Bier  glas  Mü. 
St.  Mäder.  —  mhd.  miol.  Schweiz.  4, 
157.    Schwab.  369  magelin.     Bayer,    i, 

1575.. 

jBiermeilj-mejcl Schoppenglas,  Bier- 
glas. Als  das  Sechslivrestück  nur  ß,8o  fr. 
galt,  sagte  man  scherzweise  von  vollen 
6  fr.  sprechend:  s  macht  e  Sechslivrestück 
un'^   e  B.    Mü.    s.  Stalder  II  205.    St. 

Meile  [M^jlo  Roppenzw7\  m.  langer 
Kerl.  Vgl.  atich  die  Koseform  M.  unter 
Marie. 

Vi^^meilc  [Fem^jlo  Cc]  m.  unge- 
schickter, dtimmer  Mensch. 

tnil    in   vielen  Flüchen  aus  frz.  mille: 

Herrgott  sack  er  mills  [Herkötsakor- 
milts  Hf^  Fhichwort. 

Mildebuggel  [Meltapükli?^//.]  m.  ver- 
wünschter Kerl,  Fluchzüort,  vgl. frz. hougve. 

Mildedia,  -diö,  -tau  [miltatja  Liebsd. 
bis  Dil.;  meltatjae  Rapp.  Bf.  Bisch.;  mil- 
tatje  K.  Z. ;  meltoti  Dunzenh. ;  euphem. 
miltotäj  Steinbr.  Bitschw^  Fhichwort,  Subst. 
und  Adj.,  frz.  mille  de  Dieu,  wahrschein- 
lich verderbt  aus  vie  de  Dieu,  s.  auch 
widadia.  Wart,  ich  will  d'r,  M.,  helfe"! 
Liebsd.  M.,  das  sin*^  aber  grossi  Herd- 
äpf-'l!  Pfetterhsn.  M.  Dunderwetter!  Hf. 
Das  is'  e  M. !  Su.  Der  M. !  oder  der 
mildediös  Keib !  der  verdammte  Kerl  Hf. 
M.,  was  is*  das,  sin*^  doch  emol  rüewig! 
Ingersh.  s  is*,  m.,  0"'=*'  wo^'r !  Rapp.  Das 
is'  e  M.  vom  e-n-Ochs,  der  zie^'t  um  s 
Verrecke"  nit  a"!  Bf. 

Mildedickel  [Meltotikl  71/.]  dass. 

mildedütz  [meltatyts  Logelnh\  Ausrtif 
der   Verwunderung. 

Mildefuter  [Meltafytar  HlkrA^  Fluch- 
wort, frz.  mille  de  foutre.  Baratts  eziphe- 
mistisch : 

mildekuder  [railtgkhytar  P/eidw.]  Aus- 
ruf der   Verwitnderung. 

mildement  [miltamant/Zzüi-^.  Geber schw. 
Hlkr.  Logelnh.  Co.  Winzenh.~\  Fluchwort, 
Potztausend. 

mildepip,  -pippel  [miltapip  Str.  Hf., 
-pipl  6"/r.  ]  Fluchwort,  vgl.  frz.  nom  d'une 
pipe.    Pick  Mo.  40. 

jMildereich  älteres  Fluchwort. 

mildetscheck  [miltots^k  Bisch.^  Aus- 
rtif der  Ungeduld. 

Mildetschecksion  [Miltatseksjön 
Bisch^  f.  Magenbeklemmtmg  infolge  von 
übermässigem  Genus s  an  Speisen,  frz. 
Indigestion. 


Mile   [Mil9  Str?^  kosend  für  Emil. 

Million  [Miljön  allg?^  Zahlwort  Million. 
In  Fluchformeln  häufig.  E  M.  Kreuz 
Dunderwetter  !  E  M.  Kreuz  Dunderwetter 
soll  dringschlauje"  K.  Z.  Säcker  M. ! 
Säsolsh.  Rda.  Barrer  M.  Str.  Zur  Be- 
zeichmmg  eines  hohen  Grades  in  Zss. :  e 
Millionskist  starker  Rausch  Hf.  D^r  Mill- 
jonefritz  ehemals  eine  stadtbekannte  Person 
Str.  'De  Millionsdandeuss  Amerika'  JB.  VIII 
194.  —  Schweiz.  4,  171. 

millionisch  Adv.  verstärkend  vor  Adj., 
den  hohen  Grad  bezeichnend :  s  is*^  m.  heiss 
Str. 

Milis,  Malis,  Melis,  Molis  [Mölis 
Gebw.;  Malis  Isenh.  Obhergh.;  M^lis  M. 
Ingersh.  Ammerschw.  Rapp.;  Melis  Su.  Ob- 
hergh. Hlkr. ;  Milis  Geberschw.  NBreis.\ 
m.  G e Stellung s Pflichtiger,  Rekrut,  frz.  les 
milices.  D  Millisse"  ge'^n  si'^''  hüt  ge'^" 
stelle",  do  wur'^e"  si*  wi^d^r  manöwre" 
Lärm  verführen  Geberschw.  D  Milisse" 
hän  hüte  gspi^lt  Losnummer  gezogen  Lo- 
gelnh. 'd  Milisa'  1749  JB.  IV  134.  Syn. 
Konskri  =^  frz.  conscrit,  Spi^'lbu''  Betschd. 
—  Schweiz.  4,   171. 

Mylof^  [Milor  Bf.'\  m.  reicher  Herr. 
Der  fa^rt  vierspännig  wie-n-e  M. 

moll  [möl  Wh.  Lorenzen  Dehli.^  Adj. 
locker,  zart,  weich,  vom  Ackerboden :  d 
Grumbeere"  welle"  m.  hon  nicht  zu  nass 
und  auch  nicht  zu  trocken  Wh.  Das  Stück 
hat  gutte",  molle"  GrundZ>^////.  —  Westerw. 
möll.     s.  atich  mulw. 

mollig  [möle/  Wh?^  Adj.  Bed.  wie 
moll.  Mollige""  Grund.  Syn.  murkig.  — 
Schwab.  389. 

f  mollecht?  'Der  Adler  .  .  .  Starck  / 
schwartz  /  grob  /  mollecht  vnd  vntrew  / 
Falsch  /  schamper  /  dückisch  /  darzü  schew. 
Vogelbuch  1554  A  IV.  JB.  IV  54.  —  vgl. 
zornych  molich  ind.  boese  Karlmeinet 
156,  7  Lexer. 

Mol,  s.  Molch   I. 

Moller(t)  I  [Molar  Hältst.  Bisch.;  Molar 
M.;  Mölart  Tiejfenb.~\  m.  i.  Kaulquappe 
Hältst.  Bisch.   Tieffenb.         2.    Molch    M. 

Moller(t)  II  [Möbr  tmd  Mölart  Hf. ; 
Mölart  K.  Z.  Han.  Aschb.  Kindzv.  Zinsw. 
Reichshof en;  Molar  M.;  Mälar  Betschd. 
Wörth;  Mälart  Aschb7\  m.  Kater,  männ- 
liche Katze;  tigerähnlich  gefleckte  Katze 
M.    s.  atich  Kitze.  —  an  Maler  angelehnt} 

Katze"moller(t-)  [Khätsamölar(t)  Hf.; 
Khätsamölart   K.    Z.   Han.   Zinsw.   Lobs. 


MoL 


—     671      — 


MoL 


MuL 


Rothb. ;  -mölor  Reichshofen ;  Khätsamälar 
Betschd.  Wörth;  Khätsamälart  Bühl]  m. 
Kater,  männliche  Hauskatze.  Schädli'^'^ 
wi^  e  K.  falsch  wie  ein  Kater  K.  Z.  Si^ 
han  allewil  Händel  wi*'  zween  Katze"- 
möllert  Brum.     Sjm.  Katze"roller  Str. 

Molle",  Molli,  Moler  [Uöl^  Du.  Be- 
belnh.  Barr Ndhsn.  Bisch.  Rothb.  Lorenzen; 
Moli  Felleri.  Heidw.  Roppenzw.  Ruf.  Ob- 
hergh.Katzent.Zinsw.;  Mälar  Mittl.;  MolrM.] 
m.  I.  Molch,  Regenmolch  Roppenzw.  Mittl. 
Barr ;  Kaulquappe  Rothb.  'giftige  Krotten, 
Mollen,  Nattern,  Drackhen'  Zwinger  II. 
2.  Mensch  mit  dickem  Kopf,  Dickkopf, 
grober  Mensch  —  meist  als  Schimpfname 
gebraucht.  E  M.  wi^  e  Eim"'e°korb  Bienen- 
korb Zins.  In  Bed.  i  und  2  oft  auch 
Zss.  Molle"kopf  {s.  d.),  Mollikopf  Rztf 
s.'  anch  Moller  I.  j.  Stier  Lorenzen. 
4.  ein  Ballspiel  der  Knaben.  Es  wirft 
einer  den  Ball  in  die  Höhe  und  sagt: 
Molli,  Molli  uf  d^r  Seppi!  Der  Seppi 
muss  den  Ball  schnell  auffangen  tmd  auf 
einen  andern  werfen;  trifft  er  ihn  nicht, 
so  mtiss  er  den  Ball  holen  jind  M.  auf 
einen  neuen  Namen  werfen ;  trifft  er  aber, 
so  muss  der  Getroffene  das  Spiel  fort- 
setzen Obhergh.  Ob  hierher}  f'Möle  Klum- 
pen Fleisch  im  Uterus,  Missgeburf  Fisch. 
Ehez.  179,  19.  'Molle  Klump,  Knollen 
Klein.  —  Schweiz.  4,  172.  Schwab.  389. 
Bayer.  1,  1589. 

Frösche"molle°   m.   Kaulquappe   Co. 

Krotte^molle";«.  Kaiilquappe Scherzv. 

Rege"molle",  -moller,  -molli[Räk8- 
mola  Urbis,  Räjamölg  Rapp. ;  Räksmölar 
Hältst.,  Räjamölr  M.;  Räkamöli  Liebsd. ; 
Rä;/omöli  Dollern]  m.  Salamander,  Erd- 
molch, Salamandra  maciilata  Liebsd.  M. 
Urbis;  Regenzvurm  Hallst.  Rapp. 

Molle"tettel  [Möbt^tl HlkrT] m.  Katd- 
quappe,  frz.   tetard. 

Moliere  Yfrz.  Attsspr.]  m.  niederer, 
feiner  Nestelschuh  Roppenzw.  Westhalten 
Logelnh.  Co.  Str.  Buchsw.  Zss.  Moliere- 
schue*". 

Molliger,  Molke"kirsch  [Molik8r /. 
Rapp.,  m.  Scherw.;  Molkakhirs  /.  Str7\ 
süsse  Rotkirsche,  auf  einer  Seite  weiss 
Rapp.  Scherw. ;  gelblichweisse  Kirsche, 
nach  der  Farbe  so  benannt  Str.    CS.    74. 

MoUinger,  Demin.  Mollingerle  [Mö- 
lei^^arla  Du.;  Mölaer^kgrlo  Str.,  alt.  Spr. 
Milir[]   gemeine  Ellritze,    Phoxinus    lacvis. 


'Milling  in  der  111'  Fisch.  Prakt.  655. 
CS,  74.  'Kressle,  Mollenker  iin  Nase  Henn 
als  drinn  {im  Gärnel)  erum  geblitzt'  Schk. 
194.  'Milling  oder  Mildling'  Phoxinus 
laevis,  nach  Hermann  auch  Pfeel  genannt 
Baldner  84.  —  Schweiz.  4,   172. 

Molle"pick  [Mölapik  Du.  Str.  K  Z. 
Zinsw.]  in.  behaltener  tmd  an  der  Vorder- 
seite geglätteter  Mauerstein,  oft  würfel- 
förmig, 20 — 25  cm  dick;  atich  Mollung 
genannt  Du.  — frz.   moellon  piqu^. 

Möllele  [Mebla  allg?^  n.  i.  Apri- 
kose, Prunus  armeniaca  minor  Kirschl.  i, 
215,  wo  auch  Molette;  Syn.  fBarellele 
Mü.  M.  breche"  abernten  Bisch.  Zss. 
Mölleleheck  Aprikosenstrattch  Obhergh. 
Möllelebaum  K.  Z.  In  den  Memorabilien 
der  Pfarrei  Schwindratzheim  steht  ijog, 
dass  alle  'Möllelebaum'  erfroren  sind. 
Möllelestein  Aprikosenkern  Rapp.  K.  Z. 
2.  Schläge:  Dem  han  i'^^»  M.  ge''^"  Rop- 
penzw. 'Möllelinbäum  abricotiers'  Mosch. 
Anl.  357.  'Martilen  oder  Möllele  =  frz. 
Abricots'  Martin  Coli.  46.  'K  Frau  wie 
es,  die  schüddelt  merr  nit  wie  Möllele 
vom  erste  Baum  eraa'  Fem.  IV  7.  — 
Schweiz.  4,   174.    Schwab.  389. 

Mul  [Myl  ^.  O.  Str.  Brum.  Wörth 
Betschd.  Han. ;  Myl  M.  Barr  Bf.  Bisch. 
Ulk.  K.  Ftirchhsn.  Dtmzenh.  Ingenh.  Hf. 
Zabern  W. ;  Meyl  Rosteig;  PI.  Milar 
bezw.  Milar,  M^ilr;  Demin.  Mibla  bezw. 
Mil9l9]  n.  I.  Mund,  Maul.  Das  Wort 
wird  gewöhnlich  ohne  verächtlichen  Neben- 
sinn gebraucht.  Mach  s  M.  uf  un"^  d 
Auje"  zu !  zu  einem  Kind,  dem  man  etwas 
Essbares  in  den  Mund  stecken  will  U. 
'die  fünff  vnd  zweintzigst  schell  ist,  mit 
dem  maul  einbrocken  vnd  das  maul  für 
ein  messer  gebrauchen'  Geiler  16.  Narr 
(Kl.)  'Un  imm  Lavadder  nooch  soll  merr 
uf's  Muul  z'erst  schaue'  Pfm.  III  4.  Spw. 
Im  e  gschenkte  Rössle  luegt  me"  nit  in's 
M.  Dietw.  'Es  isch  e  Ställele  Mit  wisse 
Wellele;  Es  räjt  nit  drin,  Un  schneit  nit 
drin,  Un  isch  doch  allewil  nass?  —  Antw. 
s  Mül  mit  de  Zähne'  Str.  Stöber  Volksb. 
360  tmd  Anm.  s  M.  ufsperre"  gähnen 
allg.  Er  sperrt  s  M.  uf,  '^ass  me°  könnt 
mit  '='"'=me  Heüwage"  ine  fa'^re'*  Hlkr.  M. 
un'^  Nas  ufsperre"  sich  sehr  verwundern, 
staunen,  mit  gespannter  Aufmerksamkeit 
lauschen  Geberschw.  Co.  Schlettst.  Bf.  U. 
'Die  siebendt  Schell  ist,  mit  dem  Köpft" 
vnd  Maul  hören ;  denn  es  sein  etlich  also 
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geartet,  dass  sie  nicht  hören  können  wenn 
sie  nicht  das  Maul  aufsperren  vnd  gaffen, 
gleich  wie  ein  Esell,  der  Distel  frisst' 
Geiler  9.  Narr  {Kl.)  'dz  Maul  aufifsperte 
wie  ein  Narr'  Mosch.  I  83.  Er  horcht 
mit  M.  un'^  Nas  Ruf.  'Am  M.  abzwacke" 
am  Essen  ersparen  Str.  Ulrich.  Sich 
eps  am  M.  abspare"  zveniger  essen,  wn 
für  das  ersparte  Geld  etwas  Anderes  an- 
schaffen zu  können  oder  um  andere  damit 
zu  erfreuen  U.  Mit  '^'^m  trockene"  M.  um 
si'*  Sach  kumme"  bei  aller  Sparsamkeit  um 
sein  Vermögen  kommen  Bf.  Von  d'^r  Hand 
in  s  M.  Str.  E  dürs  [ti'rs]  M.  teurer  Mtmd, 
Leckermatd,  für  das  man  viel  Geld  aus- 
gibt U.  Rda.  [s  es  e  khaem  Myl  tss  trüia] 
M.  JB.  II  168.  s  is'  ke'"*^m  M.  ze  tröue«» 
=  frz.  Tappetit  vient  en  mangcant  Bf. 
Han.  Das  is'  s  M.  für  e  Narre"  g^halte"* 
wenn  einem  eine  sehr  kleine  Portion  vor- 
gestellt wird  Su.  s  fli  je"  eim  ke'n®  ge- 
brotene  Tuwe"  ins  M.  Obbr.  [a  küt  Myl 
hon  boshaft  reden  Wh.'\  E  guets  M. 
han  etwas  Gutes  gegessen  oder  getrtmken 
haben,  von  dem  man  noch  einen  ange- 
nehnen  Nachgeschmack  hat  Z.  Alle^  {f^^- 
=  mm),  wenn  d'r  e  guet  M.  wi"'t  mache", 
ze  {so)  nimm  au*^''  noch  e  Stück^l  Biskwi- 
tort  IngenJi..  s  M.  wässert  eim,  wann  m''r 
vun  denne  ville"  gute"  Sache"  hört,  wo  an 
dere  Hochzit  ufgetra«""  sin^  wor '®"  Lützel- 
stn.  s  Wasser  kiimmt  m'r  ins  M.  Katzent. 
Ich  hab  Wasser  ins  M.  bekumme"  Ingeith. 
'Wenn  de-n-ebbs  g'gesse  hescht,  butscht 
mit'm  Nasduech  's  Muul'  Hirtz  Ged.  171. 
s  M.  wische"  (putze"  Bf.)  un'*  ge''"  ohne 
sich  zu  bedanken  Katze^it.  Sich  s  M.  ver- 
derwe"  sich  den  gtiten  Nachgeschmack 
durch  den  Genuss  schlechter  Speisen  oder 
Getränke  verderben  Z.  Von  zwei  Freunden, 
die  mit  einander  ins  Wirtshaus  gehen 
wollen,  sagt  der  eine:  Was  za^'ls'V  und 
der  andere  erwidert:  Ich  halt  di'^'*  gastfri 
{für  kostfri)  un^  M.  sufer  Z.  E  M.  wi« 
e  HoPschuech  Dunzenh.  Z.  JB.  VII  193, 
wi**  e  Schürt''or  Bf.  K.  Z.,  oft  mit  dem 
Zusatz:  wenn  "^r  lacht,  macht's  in  de" 
O^'re"  Visit  Du.  Was  lachs'?  Antw.  E 
gross  M.  un'*  schmali  Backe"  Fisl.  s  M. 
henke"  trotzen,  schtnollen  allg.,  mit  dem 
Ztisatz :  wie  e  alt  Ross  Katzent.  s  M.  in 
alles  henke"  überall  mitsprechen  allg.  s 
M.  an  de"  Nauj^l  henke"  eig.  an  den 
Nagel  hängen,  d.  i.  gar  nichts  mehr  zu 
essen    haben    U.     Eim    s    M.    a(n)henke" 


zviderreden,  von  Kindern  allg.  Eim  e  bös 
M.  anhenke"  Hf.,  Syn.  Eim  s  M.  voll 
ge'^^n  Z.  Obbr.  E  gross  M.  ha(n)  prahlen 
allg.  s  M.  voll  ne''me"  hochfahrende, 
prahlerische  Reden  führen  U.  s  M.  üwer- 
all  vorne  dran  han  vorlaut  sein  Han.  s 
M.  offe"  han  üwer  eps  schimpfen,  Be- 
merhmgen  tnachen  Str.  Halt  s  M. !  allg. 
Halt  di"  M. !  Hirzfn.  Scherzh. :  Halt  s 
M.  un''  zai'l  e  Liter!  Ulk.  Derb:  Halt 
s  M.  zuem  A. !  Z.  Haltes'  d^'s  M. !  ener- 
gisch befehlend  und  drohend  Ingenh.  Jetz' 
hes'  m'r's  grod  us  ''"^m  M.  genumme"  das 
wollte  ich  gerade  auch  sagen  Ingenh.  'De 
nimmsch  merr's  us  em  Muul'  Kettner 
Mais.  30.  S  M.  spaziere"  ge(''n)  lo(''^''n) 
viel  von  anderen  Leuten  sprechen  allg. 
s  M.  bruche"  boshaft  kritisieren,  schimpfen 
U.,  vorlaut  antzvorten  M.  Eim  üwer  s  M. 
fa^re"  einem  das  {unwahre)  Wort  ab- 
schneiden, ihn  scharf  ztir echtweisen  wegen 
verleumderischer  Aussagen  allg.  f  Rda. 
'das  maul  in  den  hymel  stossen'  Gottes 
Wege  tadeln  Murner  Schclinz.  69.  Eim 
s  (frech)  M.  stopfe"  jemand  zum  Schweigen 
bringen  allg.  'wer  jedem  s  miil  verstopfen 
wir  Brant  Narr.  41,  28.  'Denn  wenn 
du  jedermann  das  maul  wöltest  stopffen, 
würdest  du  fürwar  nirgendt  lumpen  vnd 
Scherwollen  gnug  bekommen  mögen'  Geiler 
41.  Narr  (Kl.)  Wasch  d'r  z"erst  din  M.! 
Zurechtweisung  an  einen  vorlauten,  tin- 
reifen  Burschen  Olli.  Sich  s  M.  ver- 
brenne" tcnüberlegt  etwas  aussagen,  un- 
absichtlich ein  Geheimnis  verraten,  unbe- 
dacht, indiskret  reden  U.,  Syn.  s  M.  ver- 
brüeje" :  Jetz'  hätt  i*^''  m'r  s  M.  bal'*  ver- 
brüejt  Ingenh.  s  M.  verrisse"  durch  eine 
Zurechtweistmg  jemds.  Zorn  erregen  Du. 
'Ihr  brüche  's  Mül  jetz  nitt  so  z'v'risse' 
nicht  zti  spotten  Lustig  I  235.  Er  het 
si***  selwer  uf  s  M.  gschlaue"  sich  selbst 
verraten  Str.  Eim  uf  s  M.  ge*^^"  auf  den 
Mtmd  schlagen  allg.  'I  habb  uff's  Muul 
merr  gschlaaue,  Wyl  i  ze  viel  geredd'  Str. 
Wibble  12.  'Du  nixnutzijer  Bue!  muesch 
Ei'm  's  Mul  glich  voll  genn!'  Schk. 
390.  Toisig  Mark  für  eso  e  Baräck^l  is' 
e  M.  voll!  Bf.  s  fa'^rt  m'r  im  M.  umme 
Ruf.  Su.  Hlkr.,  im  M.  ^erum  Katzent.  Du. 
Bf.  Str.  =:  es  schwebt  mir  vor  dem  Munde, 
es  liegt  mir  auf  der  Zunge,  nämlich  das 
Wort,  das  ich  aussprechen  möchte,  s  fo^^rt 
m'r  a's  für  ^^m  M.  •'^rum,  aw®r  ich  kann 
jetz  nit  druf  kumme"  Ingenh.     s  lauft  m'r  im 
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M.  ^erum  Barr.  Antw.  [spui  s  ryslü/.]  s M. 
spitze"  wi^  e  Ku*"  uf  e-n-Er'^beer  wenn  jem. 
verlangend  nach  etwas  sieht,  od.  auch  iron. 
wenn  er  den  Mtmd  recht  breit  verzieht  Str. 
Er  spitzt  s  M.  wi®  e  Ku*",  wenn  s'e  noch  ere 
Erdbeer  reicht  Obbr.  'Mein  mül  kan  ich 
nach  Pfennig  spitzen' Murner  TI/ä/^/^  578. 
'Da  man  kein  blatt  fiirs  maul  nimbt'  Mosch. 
II  2.  'Die  nimmt  kein  Blatt  for'sMuul!'  Hirtz 
Ged.  195.  EM.  mache"  maulen,  ein  Ge- 
sicht schneiden,  frz.  faire  la  moue  Pfet- 
terhsn.  E  sur  [syr]  M.  mache"  verdriess- 
lich  sein  Geberschw.  E  kruim  M.  mache" 
Zeichen  von  Unlust  geben  M.  Do  mach 
1*=''  ke'n  krumm  M.  derweje"  verächtl.  das 
kümmert  mich  keinen  Deut  Ingenh.  E  bös 
M. :  ci)  eine  Krankheit  am  Mtmde,  ge- 
schwollener Mtmd  Du.  K.  Z.  b)  loses 
Maul,  böse  Ztmge  Winzenh.  Str.  U.  Syn. 
e  wüest  M.  Horbg.  Bf.  Er  hat  e  M.  wi'' 
im  Teufel  vom  Schwanz  gschabt  Örmi. 
Von  einer  Person,  die  gelätifig  und  ge- 
wandt sprechen  kann,  die  gern  und  viel 
spricht:  Die  het  n-e  M.!  Mittl.  E  gschliffe" 
M.  ha"  Hlkr.  Er  hat  e  M.  wi^  si^we" 
Örmi.  E  M.  han  wi'^  e-n  Advekat  Lohr, 
A'^vekat  K.  Z.  Si«  het  e  M.  wie  n-e 
schwer  Wetter  Fisl.  Obhergh.  Osth.,  mit 
der  Nebenbedeutung  verletimderisch  sein 
Osenb.  E  M.  wi^  e  Wäschfrau  Obbr.  s 
M.  geht  d^r  ganze  Taj  wie-n-e  Ente"- 
schnaw^l  Horbg.,  wi^-n-e  Ente"arsch  Örmi., 
wi=  e  Bachstelze"loch  Str.  Si*=  is'  nit  uf 
s  M.  gfalle"  Obbr.  Si^  het  s  M.  uf  ''em 
rechte"  Fleck  ebd.,  nit  am  letze"  Platz 
Ingenh.  Dem  ste^t  s  M.  nie  still  Du.  Z. 
Dem  is'  s  M.  in  d^r  Ruw  [Ruhe)  los- 
gang®" Dehli.  Wenn  ®r  emol  stirbt,  muess 
m^r  s  M.  extra  tot  schlaje"  Du.  Vojt  einem 
Schweigsamen:  Mach  s  M.  uf!  Pfast. 
Werum  red^s'  nit?  Hes'  s  M.  dheim  ge- 
lo^-^^n?  oder  Hes'  s  M.  in  d^r  Schuflod 
lo^'^^n  Jije"?  Dunzenh.  Z.  Hes'  s  M.  in 
d'^r  Schublade  glo?  Steinbr.  Er  ste^^t  anne 
un  het  d  Zung  im  M.  Obbr.  Mie^r  M. 
ha"  mehr  sprechen  M.  Zu  einem  Wort- 
kargen: Hes'  s  M.  im  Sack  hüte?  oder 
Hes'  s  M.  dheim  geio^^^"?  Ruf.  Hes' 
d'r  uf  d  Zung  bisse",  *^ass  d*^  s  M.  nit  uf- 
machs'?  ebd.  I"  epper  (in  eim  Du)  s  M. 
nit  gönne"  unterlassen  einem  etwas  mit- 
zuteilen M.  'jhnen  nicht  wohl  das  Maul 
gönnen'  Mosch.  I  412.  Rätsel:  Worum 
het  d®r  Schwitzer  d'^r  Bart?  Antw.  um  s 
M.  Co.     P^  weiss  e  dunkel  Kämmerle  mit 

Wb.  (i.  eis.  Mundarten. 


vi^le"  wisse"  Hämmerle;  s  rej"®t  nit  ^'nin, 
s  schnejt  nit  '''nin,  Un<*  is'  doch  allewil 
nass  Barr.  Andere  Lesart  s.  Stöber 
Volksb.  89.  Mulafife"  feil  ha(n)  tmthätig, 
müssig  timhergehen,  mit  atifgesperrtem 
Mund  einfältig  herumgaffen  U.  2.  Maul 
des  geschlachteten  Rinds,  aus  dem  Ochsen- 
maulsalat bereitet  wird:  Hol  e  M.  bim 
Bletzermärtle  M.  M.-  un'*  (e  Str)  Fuess- 
salat  im  Elsass  sehr  beliebt,  'er  nam  das 
iung  Löwelin  in  das  Mull,  un  trug  es  hin- 
weg' Geiler  Em.  7  b.  J.  Schnauze  eines 
Krugs:  D^r  Krug  hat  s  M.  eweg  Wh. 
Zss.  Mulaff,  -esel,  -fiil,  -huer,  -korb,  -werfer. 

—  Schweiz.  4,  174.  Schwab.  378.  Bayer. 

I,  1585. 

Babbelmul  Str.  Z.,  Plappermul 
Bisch,  n.  geschwätzige  Person,  Plauder- 
tasche. —  Schweiz.  4,   181. 

Blotermul  n.  Hautbläschen  um  den 
Mund,  bes.  in  den  Mundwinkeln,  öfter 
infolge  von  Erkältungen  Molsh.  K.  Z. 

Frösche"mülele  n.  Lözvenmatil,  An- 
tirrhinum  orontium  Kirsche,  i,  586  Co. 
Katzent. ;  Linaria  vulgaris  Horbg.  Kirsche. 

1,  589.  —  Schweiz.  4,   179. 
Griebe"mul   n.   Ausschlag  am  Mund 

Büst  Rauw. 

Hase"mul  [Häs9myl  Obhergh.  Dil.; 
Hösgmyl  K.  Dimzenh.  Ingenh. ;  Demin. 
Häsamiblg  Ruf.,  Hösamilala  K.  Z.  Ilan.^ 
n.       I.  Hasenscharte,  s.  auch  Künkelemul. 

2.  Demin.  Löwenmaul,  Antirrhinum  maius 
Obhergh.  Hi.  Ruf.  K.  Z.  Han.;  Leinkraut, 
Linaria  NBreis.  Str.;  Eisenhttt,  Aconitum 
napellus  Olti.  Dunzenh. ;  Klapper,  Rhinan- 
thus  maior  M.}  —  Schweiz.  4,   180. 

Katze"mülele  n.  Acker gauchheil,  Ana- 
gallis  arvensis  Hi. 

fKelwermul;?.  Kalbsmaul,  einfältiger, 
thörichter  Mensch  Geiler  P.  II  loi''.  St. 

—  Schweiz.  4,   180. 
jClappermaul     n.     loser,     alberner 

Schwätzer ;  Überschrift  einer  Predigt  von 
Geiler  J.  Seh.  78 ^  82. 

Klöuelmul  [Klejlmyl  Z.]  n.  Mensch, 

der  oft  zwischen  den  Mahlzeiten  Brot  atis 

\  der  Hand  isst,  gewissermassen  einen  Knätiel 

im  Munde  hat;  Scheltworts^  GrossmaulGeud. 

Kue^mul  ['^iaimyl  Fisl^  n.  eig.  Kuh- 
maul. Er  het  e  Ch.  voll  genu"^™'^"  einen 
grossen  Mtmd  voll.  —  Schweiz.  4,  t8o. 

Künkelemul  n.  Hasenscharte,  Mensch 
mit  gespaltener  Oberlippe  Obhergh.  s. 
atich  Hase"mul. 
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Lätschmul«.  schiefer,  hängender  Mund 
Obhergh.  —  Schweiz.  4,   181. 

Lucke"mul  Banzenh.,  Schlucke"- 
mul  Heidw.  Katzent.  n.  Mund,  der  viele 
Zahnlücken  hat.  ■ —   Schweiz.  4,   182. 

Rätschbabbelmiil«.  Klatschmaul  Str. 
—  Schweiz.  4,   181. 

Rätschmul   n.    Schwätzerin    Räder sd. 

Schlucke"mul,  .y.  Luckc"mul. 

Schrunde"mul  Katzent.,  Schrunge"- 
mul  K.  Z.  n.  aufgesprungene  Lippen, 
Schrunden  an  den  Lippen. 

f  Trollmaul  n.  'Labeo'  GoL.  105.  — 
Schweiz.  4,   182. 

Undermul  [Er]^9rmyl  Hf^  n.  Unter- 
kiefer. 

Waffelmul  n.  Person,  die  schnell  und 
gelätifig  erzählt  Dollern. 

Zuckermülele  n.  kosende  Bezeichnung 
für  das  Liebchen  Co.  Vgl.  Makrone"- 
göschele.  —  Schweiz.  4,   182. 

mule"  [myla  tmd  mylo,  entsprechend 
Myl  und  Myl  allg?\^  i.  unwillig,  tmzu- 
frieden  das  Maul  hängen  lassen,  schmollen, 
murren,  brummen,  trotzen.  Dem  t^ue-n- 
i"*^  m.  Ensish.  Dis  mult  jetz  scho"-n-e 
par  Tag  Hlkr.  Was  muPs'  wieder?  allg. 
O.  Er  het  de"  kleinste"  Butterflade"  be- 
komme", jetz  mult  *r  Bf.  Dis  mult  üwer 
mich  Lohr.  er  .  .  mault  mit  keim  Aga- 
memnon vmb  das  Brisachelslin'  Fisch. 
Garg.  89.  'Dann  wan  Laussknickei  will 
maulen  vnd  bellen  nach'  Mosch.  II  345. 
2.  essen:  nix  z"  bisse"  un^  nix  z"  m.  von 
sehr  armen  Leuten  Osenb.  —  Schweiz. 
4,   182.     Bayer,  i,  1586. 

durrmule"  [türmyla  Lützelstn.^  eig.  mit 
derji  dürren,  trockenen  Maul  sitzen,  Hunger 
leiden.  Di"=  han  geme'nt,  si*  könne"  1*^1 
Vermöje"  nit  schnell  genus  vert^un ;  jetz 
könne"  s'e  d.  'wan  ich  stets  zu  hauss 
sitzte  vnd  dürrmaulte'  Mosch.  II  344.  — 
Schweiz.  4,   183. 

na'^^mule"  [nöm^'la  Heidw ^^  frech  ant- 
worten, spottend  nachsprechen. 

schnarrmule",  seltener  scharmule" 
{für  sparmule")  Hunger  leiden  aus  Geiz 
oder  Mangel  an  Speise,  schlecht,  kümmer- 
lich leben,  darben  Str.  'S'  het  ken  Gfohr 
dass  merr  by  euch  schnarrmuult'  Pfm.  I  6. 
'Un  in  d'r  Wuch  schnarrmuult  mV  un  het 
kein  Tröepfel  Wyn'  Hirtz  Ged.  241.  — 
Schweiz.  4,   183. 

umrae  mule"  Widerreden:  Wart,  du 
chleiner  Nitnutz,  i'^''  will  d'r  u.  m. !  Liebsd. 


Muli,  Muler  [Muli  Roppenzw.;  M^li 
Heidw.  Lsenh.;  Mylor  Katzent.^  m.  Gro- 
bian, Matdhänger;  mürrisches,  weinerliches 
Kind  Katzent.   —   Schweiz.  4,   183. 

mulig  [mülik  Roppenz7v.\  Adj.  grob. 

Mülhamle,  s.   Heimichel e. 

Mü^'lCe)  [Mel9  6". ;  Mel  O.  Bf.  Mutzig 
K.  L^rchhsn.  Ingenh.  Betschd.  Wörth; 
Mil  Str.  Aschb.  Lohr  Wh.  Dehli.;  Mil 
Wingen  b.  W.  Wh.;  Mi^l  Schwindratzh. 
Geud.  Bischw.  Zinsw.  Rothb.  Ingw7\  f. 
I.  Mühle,  wie  hochd.,  auch  in  den  Zss. 
a)  Ort,  wo  das  Getreide  zu  Mehl  zermalmt 
wird  allg.  Dis  is*  Wasser  for  mini  M. 
Str. ;  dis  is'  m'r  Wasser  uf  d  M.  Z.  Aschb. 
=  das  kommt  mir  sehr  gelegen.  Rda.  Uf 
sini  M.  huse"  auf  seinen  Vorteil  bedacht 
sein  M.  De""  red^t  uf  sini  M,  Stt,.  Er  het 
uf  d^r  M.  es  geht  ihm  bald  an  den  Kragen 
Lngw.  Rothb.  Wh.  Dehli.  D  Mü^le  klep- 
pert  nur  allewil:  d«r  Dritte'l,  d^r  DritteU, 
d^r  Dritte'l,  un*^  wenn  so  n-e  Bürle  [Pirlo] 
Frucht  in  d  Mii*'le  t^uet  zuem  Ma'^Ie", 
muess  s  nur  no'^''  fro*^  sin,  wenn's  nur  si"''" 
Sack  wi^d^r  bikunnt  Dietw.  'mulin'  Herrad 
182''.  'Man  kann  nicht  unbemelbt  durch 
ein  mülen  gehn'  Geiler,  s.  Als.  1862/67, 
152.  'der  Quartelbach  so  durch  die  Dörfifer 
und  derselbigen  Müli  laufft'  Supplik  d. 
Vogts  II.  d.  Stadt  Ensish.  an  Kais.  Eerdi- 
nand  1532.  'Mihli,  Möly;  1407:  muly' 
MiEG  II  88.  b)  Mühlenspiel ,  Netmten- 
stein  allg.  Jetz  mach  i  mini  M.  zue 
un*^  friss  d'r  die  Kue*^  imd  nehme  dir  einen 
deiner  Steine  weg  Dil.  E  Fick  un''  e  M. 
ha"  eine  Zwickmühle  im  Mühlenspiel  haben 
Bf.  s.  auch  die  Zss.  Fickmü'^1.  2.  Kleider- 
motte Z.  —  Milb?  —  Schweiz.  4,  187. 
Bayer,  i,  1589. 

Fickmü'^l  U.,  Fickemü'^l  Su.  Ge- 
ber schw.  f.  Zwickmühle  im  Mühlenspiel ; 
übtr.  doppelter  Vorteil,  zwischen  dem  man 
die  Wahl  hat  Str.  Der  muess  e  F.  han 
sagt  man,  wenn  es  einem  gut  geht  Mutzig. 
Vgl.  auch  Ficke  Seite  102.  [9  Fek  ün  y 
Mel  AI.']  —  Schweiz.  4,   189. 

Nü"mü''l  \K\m\\  Lohr']  f.  Mühlenspiel. 
M'r  ge^'n  N.  spüle".    Sjm.  Nünerstein  K.  Z. 

Sägmü''l  0.  bis  sü.  von  Co.,  von  da 
ab  Säjmü'^iy".  Sägemühle. 

Schliffmü''iy".  eig.  Schleif mühle.  Von 
einem,  der  eine  scharfe,  spitze  Zunge  hat, 
sagt  man:  Er  is'  ze  Schnersche  {Schners- 
heim  im  Landkr.  Strassburg)  uf  d®r  S. 
gsin  Str.,  gewen  Umgegend  von  Str.    Eine 
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Darstellung  im  Bilde  dieses  Vorgangs  s. 
Pick  Buch.  'Bisch  doch  in  Schnersche 
drus  nit  uff  der  Schlifmüehl  gsinn'  Kettner 
Mais.  16.  Uf  d  S.  schicke"  einen  Grobian 
zurechtweisen  Str. 

VV  a  n  n  m  ü  '^  1  f.  Getreideputzmaschine 
Wörth  Kindw.  Rothb.  Prinzh.  Lohr  Wh. 
Rda.  E  Orsch  wü  e  W.  recht  breites  Ge- 
säss  Prinzh.  s.  Wanne.  —  Schweiz. 4, 190. 

wannmü*'le"  [wänmila i?^////.]  Getreide 
auf  der  Fegemaschine  reinigen. 

Windmü^'l  f.  Windmühle,  Scheunen- 
gerät zum  Reinigen  des  gedroschenen  Ge- 
treides Gebw.  Hlkr.  Co.  Du.  Bf.  Bisch. 
Geisp.  K.  Z.  Betschd.  Er  schnuft,  me" 
meint,  ^r  wo"t  e  W.  triwe"  Gebw.  — 
Schweiz.  4,   191.    Bayer,  i,  1589. 

Müller  [Milor,  Melar  allg.;  Mylar  in 
Bed.  2  Hi. ;  PI.  ebenso,  nur  Milarö  W.^ 
m.  I.  Müller.  Wenn  e  M.  o"<=^  no'^'» 
d^rzue  Maier  (Bürgermeister)  is',  so  stecke" 
zwee"  Schelme"  in  einer  Hose  Dietiv.  Un'^ 
dass  der  Wald  so  finster  is',  Das  macht 
das  Laub  un'^  d  Näst^ ;  Un"^  dass  die  Mül- 
ler Schelme"  sin<^,  Das  glaub  i*^'^  jetz'  recht 
fest !  Hi.  'Der  Herschel  .  .  laaft  viel  hun- 
dert Johr  Un  trifft  kaan  Müller  an,  der 
isch  Ganz  ehrlisch,  uff  e  Hoor'  eis.  Juden- 
deiitsch  ScHK.  295.  'ein  sün  den  der 
müller  auch  mit  dem  sack  geschlagen  hett' 
ein  Narr  Montanus  Gart.  IV.  LIL  vgl. 
Murner  Mühle  Seite  XIIL  Zss.  sehr  oft 
nach  der  Lage  seiner  Mühle :  Öbermüller, 
Stadtmüller,  Steinmüller,  Sandmüller  Schk. 
293.  2.  Kohlweissling Hi.  Kerzf.  Dachstn. 
Geisp.  Ratiw.  Altw.  Wh.  Dehli. ;  Schmetter- 
ling überh.  Saarunion,  s.  atich  Müller- 
maler, Fiedermus  2,  Speckmaus,  Summer- 
vogel. —  Schweiz.  4,  184.  Bayer,  i, 
1590. 

Beine^'müller  m.  Abdecker,  Pferde- 
schlächter Co. 

jmüllere"  [milara^.]  eig.  ztim Müller 
machen;  ein  Unfug,  der  darin  bestand, 
dass  man  Vorübergehende ,  besonders  Mäd- 
chen, anhielt,  ihnen  die  Kleider  bis  aufs 
Hemd  atiszog  — ■  und  oft  das  atich  noch  •:^^—- 
tind  dann  allerhand  mit  ihnen  anstellte. 
—  Schweiz.  4,   186. 

(Mueli  in) 

Dreckmueli  [Trakmyali  Rädersd.  Fisl^ 
m.  tinsatiberer  Mensch,  Schmutzfink. 

Müllewitz  Bezeichnung  des  Knechts 
Ruprecht,    welcher    das    Christkindel    bei 


I  den  Bescheerungen  begleitet;  Sj>n.  Rüpelz 

I  Eschbg.    JB.  II   188.    —    zu    mhd.   bilwiz 

i  Kobold  Lexer   I,   277? 
I        Milb,  Demin.  Milbel  [Milwl  Lohr\  n. 

I  Motte.  —  Schweiz.  4,  223.     Bayer.   1, 

1587. 

Malches  [Mäl;f3s  Hältst. ;  Mölj^as  Rop- 
penzw^  m.  unbeholfener  Mensch.  2. 
dicker  Jtide  =  Malchus  aus  den  Passions- 
spielen? —  Schweiz.  4,  193.  Hess.  259 
malkes. 

Melcher(t)  [Mel;fQr  Obhergh. ;  M^l;f9rt 
Logelnh.;  Demin.  Mel/arla]  /.  männl. 
Vorname  Melchior.  2.  schwarzer  Mensch 
(einer  der  h.  drei  Könige).  —  Schweiz. 
4,   198. 

Betzitmelcher  [Patsitm61;far  Ensish^ 
m.  Küster. 

Melchtere,  s.  unter  melke". 

Milch  [Mil;^  Pfetterhsn.  Hi.  Ruf.  Gebw.; 
Milo;^  Liebsd. ;  Mela;^  Su. ;  Mili;^  Str. 
Rothb. ;  Meli;^  Katzent.  Du.  Rapp.  K.  Z. 
Betschd.  WörthHan.  W.;M.el3 St .Amarijital] 
f.  Milch,  'mylich,  kese'  Str.  75.  J^h.  Brucker 
49.  Gang,  hol  bim  Nochber  e  Gschirr  M. 
statt  des  Litermasses  misst  man  die  M.  mit 
einem  Geschirr,  einem  Topf,  der  etwa  i  ^4  / 
fasst  Pfetterhsn.  Pe^^brockti  M.  M.,  in 
welche  Brot  eingebrockt  ist  Hi.  M.  von 
d^r  Ku*^  ^"weg  hihwarme  Milch,  nach 
Laienanschatmng  besonders  gesund.  Scheli 
M.  die  bereits  abgerahmt  ist,  womöglich 
noch  gewässert  Str.  Ingw.  Di^  alte"  Küj 
[Khei  Kühe'\  gei''^"  di«  Milich,  u"'^  di'^ 
junge"  Hüe^ner  leje"  di"=  Eier  Mb.  JB.  VI 
150.  'Milch  auff  wein  ist  gifft,  Aber  auff 
Milch  den  wein,  das  mag  ein  Artzeney 
sein'  Fisch.  Prakt.  28.  Rda.  'dan  wer 
das  einprocken  zahlt  dem  schenckt  man 
die  Milch'  von  den  armen  Seelen  im  Feg- 
fetier,  die  dadurch  Vorteil  haben,  dass  sie 
in  ihrem  Testament  den  Klöstern  und 
Stiftern  etwas  vermacht  haben  Fisch.  Bin. 
113''.  Von  einer  Frau,  die  an  Puerperal- 
manie  leidet,  sagt  man :  D  M.  is'  i''re-n- 
in  de"  Kopf  kumme"  oder  d  M.  is'  i*'re- 
n-ins  Geblüet  kumme"  Hf.  s.  auch  Milch- 
fieber Seite  90.  s  kummt  '•'m  wie  '^^m 
Bock  d  M.  die  Sache  geht  sehr  langsam  ' 
voran  Ruf.,  wi®  '^^m  Ochs  d  M.  K.  Z. 
Rothb.  Dem  han  i"^^  d  M.  heiss  gemacht 
geärgert  Gebw.  Eim  Staub  Gebw.,  Wuest 
Rapp.  in  d  M.  mache"  jemds.  Absichten 
hintertreiben.    Die  gi'^t  ke""*  gucti  M.  von 
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einer  bösen  Frau  Su.  Dis  Kind  het  bösi 
M.  getrunke"  (getrunk  Dehli.)  von  einem 
tmartigen,  zornigen  Kinde  Str.  Er  het  d 
M.  gli'^''  e"wegg^lo^**"  Su.,  auch  d  M. 
falle"  jo"^"  im  Zorne  nachlassen,  beson- 
ders wenn  man  sich  einem  Stärkeren  gegen- 
über sieht,  nachgeben  Katzent.  Er  het  d  M. 
'''na''g«lo'*""  Du.  D  M.  abe  lo^*^"»  Hi.  'Die 
milch  nider  Ion*  demütig  sein  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  151-  Den  kübel  mit  der 
milch  umbschütten'  ebd.  D  M.  druckt  e 
(ihn)  Rapp.,  mi"^^  Du.,  drückt  mi*^^  In- 
genh. :  von  einem,  der  ein  kleines  Bedürf- 
nis zu  befriedigen  hat.  Von  einer  Person 
mit  blühendem  Aussehen  sagt  man:  die 
het  Backe"  wi=  M.  un'^  Bliiet  U.  's  isch 
g'sinn  wi  Milch  unn  Bluet,  e  Jümferle  zuem 
fresse'  E.  Stöber  II  1 54.  a  Gsicht  wie 
Milch  un  Bluet'  Str.  Wibble  55.  'Wie  sitze 
Die  {Bauernburschen)  so  stramm,  voll 
Mueth,  Unn  sinn  so  frisch  wie  Milch  unn 
Bluet'  Ad.  Stöber  JB.  III  iio.  'Milch  vnd 
blut  können  so  wohl  sich  nicht  vereinigen 
als  jhre  wangen'  Mosch.  I  105.  —  Schweiz. 
4,    198.    ScHVTÄB.  385.    Bayer,  i,  1591. 

Brieschmilch  f.  die  erste  Milch  der 
Kuh  Bf.;  s.  Briest.  —  biest  DWB.  2,  y, 
danach  auch  in  der  Schweiz  biest  und 
briest.     Schweiz.  4,  204. 

Bunkelmilch  Logelnh.  Ruf.  Du. 
Rapp.,  B 1  u  n  k  m  i  1  c  h  Brum.  Betschd.  Wörth, 
Blitschmilch  Olti.  Fisl.  Steinbr.  Pfetter- 
hsn.  Wittenh.,  Blotzmilch  Bf.  Str.  K.  Z. 
[Plütsmeli/  M7\,  Plumpmilch  Roppenh. 
f.  Buttermilch,  ztcrückbleibende  Flüssigkeit 
beim  Buttermachen;  wird  häufig  gegen 
Verstopfung  getrunken  Z.,  auch  als  harn- 
treibendes Mittel  gegen  Rheuma  Str.  Auch 
Suppen  werden  davon  gekocht  Olti.  Z. 

Di  fitzmilch  [Tlfitsmil;^  Geberschw.~\  f. 
Wolfsmilch,  Euphorbia. 

Dreckmilch  f.  nur  in  der  Rda.  e 
Gsicht  mache"  wie  s^breg^lti  D.  ärgerlich 
aussehen   Gebw.     s.  auch  Surmilch. 

Geise°milch  f.  1.  Ziegenmilch  U. 
2.  alle  Sorten  Wolfsmilch,  Euphorbia,  wer- 
den so  genannt  Lobs.   s.  auch  Hexe"milch. 

Hexe^milch  /.  Schellkraut,  Cheli- 
'donium  maius  Kirschl.  i,  34  Ingersh.  M. 
Rapp.;  Wolfsmilch,  Euphorbia  Mittl.  M. 
Str.  K.  Z.  Han.  Kirschl.  2,  41.  So- 
wohl die  Pflanze  als  der  milchartige 
Saft  derselben  heisst  H. ;  der  weisse  Saft 
wird   auf  der  Hand   sofort  gelb,    daher 


der  Name  Ingersh.  H.  wird  vom  Volk 
als  schädlich  und  giftig  angesehen  Geud. 

Hundsmilchy.  Wolfsmilch,  Euphorbia 
Kerzf. 

Kess'^'milchy.  eine  aus  Molken,  Essig 
tmd  Milch  bereitete  Speise  M. 

Klotzmilch  f.  frische  Milch,  in  die 
man  auf  den  Melkerhütten  Klutnpen  (Klötze) 
von  Zieger  wirft  Su. 

jSchlottermilchy.  'Lac  gelatum*  GoL. 
369.   —  Schweiz.  4,  205. 

S  ur  m  i  1  ch  [Syr-  allg.;  Soeyor-  N'.]f.  Sauer- 
milch, Dickmilch,  gestockte  Milch;  wirdhäti- 
fig  abends  mit  Kartoffeln  gegessen ;  auch  zu 
Stippen  verwendet.  E  Gsicht  mache"  wie 
breg'^lti  (geschmorte)  S.  NBreis.;  s.  auch 
Dreckmilch.  D  S.  küeMt  Logelnh.  Z.  — 
Schweiz.  4,  204. 

Teüfelsmilchy.  alle  Wolfsmilcharten, 
Wolfsmilchgewächse ,  Euphorbiaceae  Ob- 
hergh.  —  Schweiz.  4,   205. 

Zi^germilch  [Tsikormil/  J{üss.~\  f. 
Molken.   —  Schweiz.  4,  206. 

milche"*,  s.  melke". 

gemilcht,  s.  Milcher. 

milchig  [mil;^ik  Katzent^  Adj.  milch- 
farben. Wenn  me"  Wasser  zuem  Schnaps 
lert,  se  wurd  ^r  m.  Milchige''  Kaffee 
mit  einem  grossen  Zusatz  von  Milch.  — 
Schweiz.  4,  206. 

milch le"  [mela;f'l9  Su.^^  nach  Milch 
riechen,  wie  etwa  ein  Säugling.  —  Schweiz. 
4,   206. 

Milcher,  Milchner,  Milchle  [Mel;j;'9r 
Strüth  Co.;  Mil;^n9r  Pfetterhsn.;  Mel;^l9 
NBreis. ;  Meli/lo  Horbg7\  Häufig  aber 
dafür  e  gemilchte(r)  Hering  oder  ellipt.  e 
Gemilchte(r)  [o  Kmilj;to  Olti.,  Kmel;jta 
Ruf.,  kmel;jft9  Härik  Hlkr.  Co.,  kamel;^tar 
Häri  Scherw.  Bf.,  kameli/tar  Häri  Kerzf. 
K.  Z.,  k9mili;ft  Str.,  V'^mmxy^.  M.  Avolsh. 
;üd.~\  m.  Milcher,  Milchner,  Männchen 
der  Heringe.  Wi"n  e  M.  öder  e  angerer? 
Pfetterhsn.  'Die  Männlin  oder  die  ge- 
milchten' {Störe)  Baldner.  fron. :  das 
jgt  Quch  einer  va"  de"  geminnichte" !  kein 
Braver  M.  'das  Männchen  oder  der  Mil- 
cher' Friese  96.  Bildlich:  'Er  het  in 
demm  Halbjohr  schun  vieri  (Wechsel)  kriejt, 
un  diss  gemilchdi,  almol  von  drei,  vier- 
hundert  Guide'  Fem.  I  6.    —    Bayer,   i, 

1591- 

Molch,  Mol  \M6\/Rädersd.;  Möl  6"«.] 
m.        I.     Molch,    Salamander    Su.        2. 
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Mensch  von  dunkler  Gesichtsfarbe,  meist 
Schimpfname Rädersd.  —  Schweiz.  4,  i  7 2. 
Meld(e),  -i-  [Melta/.  Z.  Wörth;  Maelt 
Wh. ;  Mael  «.  Dehli^  I.  Gartenmelde, 
Atriplex  hortensis  Kirschl.  2,  7,  wird  als 
Gemüse  verwendet  Wörth,  auch  beim  Ein- 
legen des  Heus  bisweilen  zwischen  die 
Schichten  gestreut  Ingenh.  2.  Ackermelde, 
Atriplex  patula.  Das  M.  werd  uf  de"* 
Stuckere"  deck  (oft)  meterhoch  Dehli.  — 
Schweiz.  4,  215  Muten.  Bayer,  i,  1595 
Molten. 

Schissmelde,  -milb,  -milz  ['Sismelt 
NBreis.;  -melta  Horbg.  M.  Du.  Bf.  K. 
Ingenh.  Zinsw.  Wörth ;  'Süsmaelt  Wh. ; 
-melp  Co.;  -melts  Getid^f.  Melde,  Atriplex 
patula  Kirschl.  2,  8,  rasch  bis  zu  1^/2  m 
wachsendes  Unkraut;  wächst  gern  auf 
Schutthaufen  Bf.  Wenn  d  Geise"  vil  S. 
fresse",  bekomme"  si^  d  Schiss  Co.;  Cheno- 
podium  album  Kirschl.  2,  11.  —  Schweiz. 
4.   215. 

melde"  [malta  Z.]  reß.  vorsprechen, 
um  etwas  zu  bekommen.  Bruchs^  di"^''  gor 
nit  ze  m.!  Ingenh.  —  Schweiz.  4,  211. 
Bayer,  i,  1502. 

a"melde"  [amalta  6"?^.]   dass. 

vermelde»  angeben,  reden.  [Was  het 
tr  Pförar  het  frmalt?  71/.]  'vermelden  aber 
mit  kheinem  wort,  was  fürnemlichen  sie 
hiezue  geräitzt'  Petri  391.  —  Schweiz. 
4,  212. 

Meldung  \}l[.?CA.i\x\^  fast  allg. ;  Maeltüi]^ 
Str.  W.^  f.  meist  mir  in  der  Rda.  s  is' 
ke*"^  M.  d^rvu"  0.,  do  is'  gar  ke'n  M.  U. 
davon  kann  gar  nicht  die  Rede  sein,  daran 
ist  gar  nicht  zu  denken. 

Mueld(e),  Muld,  jMulter  [Myalta 
Liebsd.  Pfetterhsn.  Steinbr.  Banzenh.;  MöltQ 
Dollern;  Mült  Urbis  Mb.;  Mülta  Felleri., 
mit  PI.  Milta  Hüss. ;  Myalt  Geberschw. 
Osenb.  Hältst.  Hlkr.  Co.  Horbg.  Münster; 
Myalt  Ingersh.  Dil.  Bf.  Barr  Bisch.  K.  In- 
genh. ;  Myalat  Mütt. ;  Myalti  Heidolsh. ;  Mylt 
Str.  Brum.  Wörth  Kindw.;  Myalt  Prinzh. ; 
Miilt  Betschd.  Ndrröd.;  WäMlützelstn.  Lohr 
Wh. ;  Myal  Co.  Ingersh.]  f.  Mulde,  Back- 
trog allg. ;  Truhe  zum  Abbrühen  des  ge- 
schlachteten Schweiits  Dollern.  Rätsel:  s 
gc^'t  eps  d  Stej  enuf  mit  vier  0''re"? 
Lützelstn.  'die  bütelfass  und  multen  heim 
tragen'  Str.  1447  Brucker  121.  'Multe, 
Mult'  Dasvp.  'jr  Natürlich  Liecht  .  .  vnter 
der  Multer  herfür  ziehet'  Fisch.  Ehez.  3, 


117.  'Alveus  multer  darein  man  aller- 
ley  einsaltzet'  GoL.  347.  "Molter  Back- 
trog Klein.  Zss.  Multscherr,  -scherrete. 
—  Schweiz.  4,  215.  Schwab.  394.  Bayer. 
I,  1596.    Westerw.  Mouhl. 

Bachmulde  f.  Teignmlde ,  Backtrog 
Felleri.  —  Schweiz.  4,   216. 

S  ä  u  m  u  1  d  e  [StGivciiüiQFelleri.^f .Schweine- 
trog. —  Schweiz.  4,  217. 

Scherrmulde,  s.  Mueldscherr. 

melke",  milche"  [mal/a  Fisl.  Hi. ; 
malka  Steinb.  Gebw.  Hirzfn.  Su.  Ingersh. 
M.  Betschd.  Wörth;  malika  Rapp.  Mütt. 
Bf.  K.  Z.  Zinsw.;  maelka  Str.  W.;  milj^a 
Felleri. ;  Ind.  Präs.  mal^  Fisl. ;  malk  Steinb. ; 
malik  Rapp.  Mütt.;  milk  Hirzfn.  Bf.; 
milik  Ingersh. ;  melik  K.  Z.  Zinsw.  Betschd. 
Wörth;  Part,  kmül^o  Fisl.  Hi. ;  kamülka  M; 
kmolka  Steinb.  Hirzfn.;  kmölka  Ingersh.; 
kmolika  Rapp.  Bf. ;  kmölika  Mütt.  Zinsw. ; 
kamüliko  K.  Z.  Wörth;  kmülka  Betschd. 1^ 
I.  melken,  von  Tieren  Milch  ziehen  dtirch 
drückendes  Streichen  der  Zitzen.  Hes' 
tschö"  gmolche"?  Fisl.  Me"  könnt  '''ne 
in  e  Zein  (Korb)  m.,  un**  *r  thät  no"^*^ 
froge",  wo's  brüst  [pryst  =  braust,  ratt.scht\ 
von  einem  Dunmien  Gebw.  De  verste'^s' 
di"^*^  uf 's  Musmelche"  dtt  verstehst  die  Sache, 
iron.  Fisl.  2.  jemand  nach  Art  der 
Wucherer  langsam  in  seine  Gewalt  bringen 
Steinb.  Rapp.  Z.  Si'  han  e  gmolike"  bis 
ufs  Bluet  Rapp.  —  Schweiz.  4,  195.  Bayer. 

I,  1591- 

usmelke"  melken,  bis  keine  Milch  mehr 
im  Euter  ist  Su.  Z.  Do  is'  us  gemolke" 
da  ist  nichts  mehr  zu  holen  Ingenh.  — 
Schweiz.  4,   196. 

farmelk  [färmalk  71/.]  Adj.  von  einer 
Kuh,  die  ein  Jahr  lang  nicht  gekälbert 
hat.  —  aus  fern-melkig. 

altmelkig,  -melkicht  [ältmalkik  M.; 
ältmalki;^  Wörth;  -malikat  Hf-]  Adj.  schon 
lange  Milch  gebend,  von  einer  Kuh,  die 
sich  der  Zeit  des  Kälberns  nähert ,  aber 
noch  gemolken  tvird.  —  Schweiz.  4,  194. 

frischmelkig,  -melkicht  [frismal^ik 
Roppenzw. ;  frismalkik  Heidw.  Rapp.  Bf.; 
-malki;^  Brum.  Betschd.  Wörth;  -malki  K. 
Z. ;  -malkit  Hf.]  Adj.  von  neuem  Milch 
gebend,  nach  dem  Kälbern.  E  frischmelkigi 
Kuei  Rapp.  Bf.  'Der  bringt  mer  meh 
noch  in  als  e  frischmelkidi  Kuh'  Wasselnh. 
1817  JB.  XI   74- 

hertmelkig  [hertmal^ik  i%'.]  Adj.  schwer 
zu  melken.  —  Schweiz.  4,   194. 
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neu  melkig  [neimalkik  Szi.  Geberschw. 
Hlkr.  Kaizent.'\  Adj.  Bed.  wie  frischmelkig. 

—  Schweiz.  4,   194.    Bayer,  i,  1591. 
zächmelkig  [tsä;^malkik Banzenh.']  Adj. 

=  hertmelkig.  —  Schweiz.  4,   194. 

Melker  [Malkar  Sti.  M.;  Malikor  Rapp. 
U.^  m.  Melker;  Hirte  des  Rindviehs  auf 
den  Bergen,  Senne  M.    Zss.  Melkerschopf. 

—  Schweiz.  4,   198.   Bayer,  i,  1591. 
Melk  er  ei  [Malkorei  Hlkr.  M.]  f.  Mel- 
kerei auf  den  Bergett. 

melkere"  Milchwirtschaft   treiben  M. 

Melk(e)te  [Mälkato  Heidw. ;  Malkto 
Mittl.~\  f.  Menge  Milch,  die  eine  Kuh  auf 
einmal  giebt.  Ich  bruch  n-e  M.  nur  für 
di^  Hushaltung  ze  mache"  7l/zV//.  —  Schweiz. 

4.   197- 

Melchtere,  Melkter  [Mal^tara  Fisl. 
Olli.  Roppenzw.  Hi.  Attenschw.;  Malktar 
il/.]  f.  Milchkübel ;  grosser,  läjtglichrunder 
Kübel,  in  dem  man  gewöhnlich  den  Schweinen 
das  Futter   reicht.    —    Schweiz.  4,   210. 

Molket(e),  Molke"  77.  [Molkata  Olli.; 
Molikot  Scherw.  Ndhsn.  Dachstn.  Bisch.; 
Molkot  Bf.;  Mülko  Hi.  Betschd.  Wörth; 
n.  M. ;  Müliko  K  Z.  Han.  Lobs.]  f.  i. 
Käsewasser  in  der  Dickmilch,  das  sich 
beim  Gerinnen  der  Milch  aus  derselben 
abscheidende  Wasser.  We""  m'^r  d  Sur- 
milich  nur  e  biss^l  ste'^n  het,  zickt  [tsikt 
=  ziehi\  s'e  M.  Lobs.  2.  Buttermilch 
Olli.  Hi.  'der  den  Magen  mit  Kuttelfleck 
vnd  Molcken  on  Weintrinken  also  verwüst 
gehabt,  dass  wir  jhn  haben  müssen  auss- 
nemmen'  Fisch.  Garg.  59.  — ■  Schweiz. 
4,   207. 

melsch,  milsch,  molsch  [m^ls  Olli, 
bis  Horbg.;  mils  Winzenh.  Mittl. ;  möls 
Du.  Bf.]  Adj.  I.  vom  Obst,  fehlerhaft 
weich,  besonders  an  Stellen,  wo  dasselbe 
zur  Erde  gefallen  ist,  angefatdt  infolge 
Abfallens;  mehlig:  Die  ÄpPl  sin"^  m.,  si* 
hän  ke'"«  Kraft  un'*  ke'"«"  Saft  Ruf.  M. 
Krut  weiches  KratU Mittl.;  vgl.  moni^.  2. 
morsch,  angefault,  vom  Holz  Su.  Obhergh. 
Logelnh.  Du.  s  Getäfer  is'  m.  wor'^e"  Ruf. 
j.  weich :  Vu"  dem  Feile"  un**  Meiss^Ie"  is' 
m'r  d«r  Dume"  ganz  m.  wor'^e"  Horbg. 
Si  hän  m'r  d^r  Kopf  m.  gschlaje"  Du.  Bf. 
Er  is'  ab  ''^m  Hus  gheit,  ®r  is'  ganz  m. 
Geberschw.  ^.  zerbrechlich,  vom  Eis 
Winzenh.  5.  welk:  Die  Maie"  sin''  ganz 
m.  Heidw.  —  Schweiz.  4,  213.  Bayer. 
I,  1593- 


Melsch  ig  [M^lgik  Roppenzw  J\  f.  Bein- 
fr  ass. 

Malter  [Mältor  Höfen  Hunsp.  Ndrseeb. 
Aschb.]  m.  Malter,  grösstes  Getreidemass 
=  7  Sester  oder  1^0  l,  vennutlich  ur- 
sprünglich so  viel,  als  auf  einmal  ge- 
mahlen zu  werden  pflegte.  Vgl  auch  Bayer. 
I,  1594.  Zss.  Maltersack  grosser,  weiter 
Sack  Attenschw.  —  Schweiz.  4,  2 14.  Bayer. 
I,  1593.    Hess.  253. 

moltere",  mulzere"  [möltoro  Hf.; 
mültsoro  M.  Dtmzenh.  Ingeith.^  einen  Teil  der 
Frticht  als  Lohn  für  das  Mahlen  zurück- 
behalten. —  Bayer,  i,  1596.  Hess.  271. 
s.  auch  Molzer. 

Malter(e)  [Mältoro  Olti.;  Mältor  Fisl. 
Attenschw j\  m.  Laich,  Froschlaich;  auch 
Zss.  Frösche"malter  Attenschw.  — 
Schweiz.  4,  213. 

Multung,  Multum  [Multür|  Felleri.; 
Mültüm  Bf.  Z:\  m.  Molton,  Multum,  Art 
weicher,  warmer  Flanell.  —  Schweiz.  4, 
184. 

tnulwe"  [mülvvo  PF/z.]  n.  vom  Acker- 
boden, z.  B.  Mulwegrund  schwarzer, 
fruchtbarer  Humus,  auch  verfaidtes  Holz 
aus  einem  alten,  hohlen  Eichbaum ,  der 
besonders  für  Topfgewächse  beliebt  ist. 
Auch  als  Subst.  n. 

mulwig,  mülwig  [milwi;i^  Betschd.; 
mülwi^;^  Wh.~\  Adj.  vom  Ackerboden,  eig. 
mehlig,  fein,  krümelig,  in  dem  die  Arbeit 
leicht  von  statten  geht  Wh.,  Gegenteil  zäy, 
schlechter,  tmfruchtbarer  Boden,  der  nur 
geringe  Fruchterträgnisse  liefert  Betschd. 

malzig,  fmalzicht  [mältsik  71/.;  mältsi/ 
Str.  Ingw.  Wörth  Betschd.;  möltsi  K.  In- 
genh.~\  Adj.  i.  kränklich,  leidend,  von 
Kindern  M. ;  krankhaft  dick,  aufgedunsen, 
wie  es  die  Aussätzigen  waren  Str.  CS.  72; 
weiss,  fett  Ulrich.  Malziger  Keib  als 
Schelte  Ingw.  2.  von  Zwiebeln,  krank- 
haft, gelblich  und  weich,  besonders  im 
Frühjahr  K.  Ingenh.  Han.  Wörth  Betschd. 
j.  aussätzig,  bresthaft,  'du  maletziger' 
Geiler  Narr.  38".  'malzig'  faul,  ver- 
fault Fisch,  'malzig  leprosus'  Dasyp. 
'maltzig  ladre'  Martin  Pari.  N.  360.  'Der 
wurd  sich  wundre  drus  der  malzicht  Alle- 
fanz'  Pfm.  I  4.  'Do  sinn  die  Kinder  uf- 
gewekt  .  .  nit  malzi'  ebd.  III  i .  —  Schweiz. 
4.  222,. 

f  Mal  atz  m.  Aussätziger  Geiler  P.  II 
114.  —  Schweiz.  4,  166.  Bayer,  i,  1584. 
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fMaltzy,  Malatzy /.  Atissaiz.  'malatzy' 
MuRNER  Bad.  29,  60.  'maltzerey'  27,  74. 
'die  maltzy  vnd  bösen  blättern'  Gart  D. 
G.  'die  malatzy*  11".  'Malatzei  Lepra, 
Elephantiasis'  Dasyp.  'oder  gar  der  Aus- 
satz vnnd  Maltzey'  Mosch.  I  475.  — 
Schweiz.  4,   166.    Bayer,  i,  1597. 

malzle"  [mältsla  71/.?]  kränkeln. 

Milz(i)  [Miltsi  Hi.;  Melts  Su.  Du.  Rapp. 
K.  Z.]  n.  die  Milz.  Volksglaube:  Wenn 
s  eine"  am  M.  het  (milzkrank),  se  nimmt 
*r  si'^''  gern  s  Lewe°  Du.  Derb:  Eim 
zwische"  Lung  un^  Lewer  schisse",  '^ass  s 
M.  im  Dreck  verstickt  Rapp.  'das  Miltz' 
Dasyp.  Fisch.  Ehez.  162.  'auss  der  Leber 
in  das  Miltz'  Mosch.  II  486.  'das  miltz' 
Martin  Pari.  N.  154.  —  Schweiz.  4,  224. 
Bayer,  i,  1597. 

f'Moltz  Ptisana'  Dasyp.  =  lat.  mulsum. 

Molzer  [Mültsar  ivls-/.  bis  Rothb.;  Möltsor 
Attenschw.  bis  Wh. ;  Moltsar  Logelnh. 
Rapp.  Scherw.  6"/r.]  m.  i.  Mehl  oder 
Getreide,  das  der  Müller  als  Lohn  für 
das  Mahlen  zurückbehält ;  von  5  Sestern 
(l  hl)  erhält  er  einen  Roppenzw.  Wer  für 
das  in  die  Mühle  gelieferte  Getreide  das 
gleiche  Gewicht  Mehl  und  Kleie  zurück- 
erhält, muss  den  M.  bezahlen  Logelnh. 
Hes'  d«r  M.  tscho  d'rvo"g^nu'"'"="?  Fisl. 
2.  Mengkorn,  Mischung  von  Weizen  und 
Roggen,  oft  schon  so  in  den  Acker  gesät. 
In  das  Feld  säje"  m'r  M.  Meis.  D^r  M. 
gi^^t  guet  Brot  Mutzig.  'so  söUent  sie  den 
müllern  von  jedem  vierteil  einen  heilbeling 
geben  und  ouch  den  multzer'  Str.  1452 
Brucker  376.  'multzer' Frey  1 8.  'Farrago 
gemischt  Futter,  Multzer'  GoL.  406.  'Moltzer' 
Not.  1671.  Zss.  Molzerbrot.  s.  auch 
Mischlete.  j.  Biersorte,  die  teils  aus 
Lager-,  teils  aus  Jungbier  besteht  Str. 

molzere"  [miiltsQro  Roppenzw.  Kerzf. 
M.  K.  Z.  Han.  Lobs.  Obbr.;  möltsara  Müti. 
Lohr\  I.  Getreide  oder  Mehl  als  Mahl- 
lohn zurückbehalten.  Oft  wird  geklagt, 
dass  der  Müller  zu  ' scharf\  zu  'stark', 
zu  'viel',  zu  'arg  nmlzert.  Der  het  awer 
gemulzert!  Obbr.  Strafe  für  zu  viel 
Malzern  JB.  IX  16.  2.  durch  Wegnahme 
sehr  verringern,  vermindern:  D  Bire" 
si"'^  scho"  guet  gemulzert  Kerzf.  j. 
mischen:  D^r  Win  is'  gemulzert  Ingw. 
/f..  tüchtig  prügeln  Roppenzw.  —  Schwab. 
385  mulsern, 

Mamme  [Mama  0.;  Mama  U^  f.     i. 


I  Mama,  aber  meist  nur  in  Städten  ttnd 
grösseren  Flecken,  sonst  allg.  Mueter,  Mutter 
auf  dem  Lande.  M.  wird  angesehenen 
Personen,  so  der  Frau  des  Bürgermeisters, 
auch  (oft  iron.)  als  Ehrentitel  beigelegt  Pfct- 
terhsn.  Mark.  Atich  in  trivialem  Sinne :  Dis 
is'  awer  e  M. !  von  einerwohlbeleibtenFrauens- 
person  Lngcnh.  2.  Ztihälterin:  Zue  d^r 
M.  ge^'n  Hf.  Rda.  'Mamme!  —  Schleck's 
z'sammel'STÖBER  Volksb.  179.  'Mamme,  stell 
de"  Babbe  uf  de"  Tisch  !  d  Saldate"  kumme"' 
beiin  Rtifen  zu  Tisch  Str.  —  Schweiz. 
4,   225. 

Mameluck  [Mämalyk  Roppenzw.  Ge- 
berschw.  Dil.  Rapp.  Heidolsh.  Bf.  Str.  K. 
Z.]  m..  Verräter,  falscher  Mensch  (aus 
der  Reformationszeit) .  E  falsche''  M.  Rop- 
penzzv.  Geberschw.  K.  Z. ;  e  verdrejte"^  M. 
Du.;  e  elender  M.  Rapp.  'der  Mameluck 
iConvertit)  Laur.  Alberti'  Fisch.  Bin.  210. 

—  Schweiz.  4,  226. 

Mammerch,  M  a  m  m  e  (r)  t  [Mämsr^  Olli. 
Fisl. ;  Mama/  Blotzh. ;  Mämart  Steinbr. ; 
Mämat  Co.]  ?«.  Wiesenland  von  4.0  a  Olli., 
25  a  Co.,  20  a  Blotzh.,  5  a  Steinbr. ;  Acker- 
feld von  ^o  a  Fisl. ;  eig.  Mannwerk  Basel 
199,   202.      Vgl.  auch  Pfemmert. 

Mämme  [Memo  allg.'\  f.  i.  jüd. 
Mutter.  2.  spöttisch  für  eine  alte  Frau 
Roppenzw.  Niffer  Dollern  Mtitzig;  für 
eine  wohlbeleibte  Frau  Dil.  JB.  XII   151. 

—  Hess.   268.    Eifel. 

Flo^'mämme  f.  unreinliche  Person 
Katzent. 

Kaffee  mämme  f.  Kaffeebase,  Frau., 
die  gern  Kaffee  trinkt  Hirzfn. 

memme"  [mama  Liebsd.  Fisl.  Roppenzzv. 
Heidw.  Wittenh.\  in  der  Kinde rspr.  trinken, 
Milch  trinken,  an  der  Mutter  Brust  trinken. 
Se  (da),  Ching,  memm  jetz!  Fisl. 

memm(e)le"  [mamola  Liebsd.;  mamla 

Lutterb.  tmd  nö.  davon  fast  allg. ;  mämlo 

I  M. ;  maemla  Str.  W7\       i.  in  der  Kinder- 

!  Sprache  trinken.     Wi"*t  nit  e  wenig  Milech 

!  m. '?  Liebsd.       2.  behaglich  tmd  in  kleinen 

Zügen    wiederholt    trinken,     von    älteren 

Leuten     und     von     Gewohnheitstrinkern. 

Süesse"  Wi"  m.  Co.     M'r   sin^  im   Gebirri 

gsi"  un*^  hän  e  par    gueti  GläsPr   g^mem- 

m*It  Dil.    Er  memm-lt  eps  de"  Tau  {Tag) 

durich  Lngenh.     Er    memm^It    gern    Bf., 

gere"  Str.    von    einem  '  Trinker,     'wil    die 

Herre    doch    e   bissei   an's  Memmle    sinn 

gewöhnt'   Kettner   Mais.    16.      Si^   hän 
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gestert  wi^d'r  z«  vil  g=memm=lt  Rapp. ;  im 
Versteckten  trinken  Ar. Ulrich.  —  Schweiz. 
4,  226.    Bayer,  i,  1598. 

M  e  m  m ,  Demin .  M  e  m  m  (e)  1  e  [Mam  fast 
allg.;  Maem  Str.  W. ;  Dentin.  MamalQ 
Liebsd.  Roppenzw.  Heidw.  Wittenh.  Katzent. 
jmd  nö.  davon  neben  Maml  fast  allg. ; 
Mamb  Sit.  Geberschw.  Ilattst.  NBreis. 
Ingersh.  M.  Mittl7\  n.  in  der  Kinderspr. 
jede  trinkbare  Flüssigkeit,  besonders  Milch; 
auch  verdoppelt  Memm-memm  Dollern.  Im 
Kind  M.  ge'"="  Rapp.  S.  auch  Memmi. 
Zss.  Milchmemm  Su.;  Wi"memm  Sit., 
Winememmele  Ingw.  Hf. ;  Gütsememmele 
[Kytsamamslo]  gutes  Getränk  Hf.  2. 
Saugflasche  U.  Qr^  im  Keind  d  M.  Hin- 
dish.  s  Kind  an  d^r  M.  ufzie^'n  Hf.  [s 
Khint  kraeist,  kip  m  t  Mam  in  s  Maeilglg] 
Aschb.  Ndrseeb.  'Memme  (Mamme)  oder 
Nultschkänlein  tuterolle'  Martin  Pari.  N. 
511.       j.  das  Dentin,   hat  besonders   im 

0.  die  Bedeutung  Satigflasche ;  im  U. 
trinkbare  Flüssigkeit.  —  Schweiz.  4,  225. 
Schwab.  372.    Hess,  268.    Eifel. 

Memmi  [Mami  Roppenzw.  Hi.,  auch 
Mamali  Hi7\  i.  n.  (Kinderspr.)  trink- 
bare Flüssigkeit.       2.  m.   Trinker. 

jMemminger  m.  Mond  Mü. 

meimese  [m^imasa  Avolsh.  Ingw^  um- 
bringen, töten,  schlachten.  —  hebr.  memifi 
tötend. 

Mimi  n.   Mutterkind  Rttf. 

Moment  [Mümant  Du.  K.  Ingenh.; 
Mömant  Hf.;  Momaent  Str.'\  m.,  Hf.  auch 
f.  Augenblick.  Im  M.  augenblicklich  Du. 
Ich  klimm  in  d'^r  M.  Hf. 

momentli<=h  Adj.  u.  Adv.  augenblick- 
lich :  s  is'  numme-n-e  momcntli'^''er  Schrecke" 
gewe"n  Hf. 

Momoisi  [Momöisi  Gebw^  m.  Droh- 
tmd  Schreckgestalt  für  Kinder:  d^r  M. 
kummt! 

mömisch,  s.  monis. 

Mumme  /.  Maske,   in  der  Zss. 

jMe'^lmumme  /.  Maske,  von  den  Re- 
bellen, die  sich  das  Gesicht  mit  Mehl  be- 
schmierten Zwinger  Mü.  1583.  —  Bayer. 

1,  1598. 

7  Mummel  I  in  der  Rda.  'mummeis 
spielen'  zum  Spass  schrecken  bei  P'isCH. 
'wann  ein  Vattcr  mit  dem  Kind  mummeis 
spielt'  Garg.  103.  'Mumel  butzböck  maniae, 
maniola'  Dasyp. 

Zss.  jMummelesser  Kinderschreck 
Fisch.  Bin.  176''. 


B  u  t  z  e "  m  u  m  m  e  l[Pütsamüml  allg. ;  Pötso 
Wh.^  m.  vermummte  Person,  Schreckgestalt^ 
Popanz,  Vogelschetiche ,  finstere  Person 
schüchterner  Mensch.  A"g®legt  wie  n-eB.  an 
gezogen  wie  einB.,  d.  h.  mit  nicht  passenden 
schlecht  sitzenden  Kleidern  Su.  Er  si'^^t 
US  wie  e  B.  Pfast.  M^r  söll'^  fas'  gar 
n-e  B.  in  d'e  Erdäpfel  stelle",  su^s'  fresse" 
s'e  no*'*'  di^  Wildsuie"  Mittl.  Wart  numme, 
d'r  B.  kommt!  Hf.  De  hes^  e  B.  in  d^r 
Nas  verhärteter  Schleim  Winzenh.  'Soll's 
ebbe  wie  e  Spinn  fyndseeli  sin,  un  d'  Lyt 
ass  wie  e  Buzzemummel  zuem  Willkumm 
schnurre-n-an?'  Pfm.  III  3.  'Un  wie  sie 
lustre,  noot  un  wyt,  Kummt  als  kein  Butze- 
mummel'  ScHK.  283.  „Über  den  Butzen- 
mann"  s.  Laistner  in  Z.  f.  d.  A.  XXXII 
i^S  ff-  ^^-  Hertz  Detitsche  Sage  int  Eis  ass 
74.  —  Schweiz.  4,  227. 

mummle"*  [mümla  Münster\  leise,  heim- 
lich reden.  —  Schweiz.  4,  228.  Bayer,  i, 
1598.    Hess.  275.    Westerw. 

i(n)  mummle"  [i'mümla  O.  bis  Bf.; 
|müml9  M.;  inmümlo  Bisch.  Str.  Ingw. 
Betschd.  Wörth;  er[mümla  K.  Ingenh. 
Obbr7\  I.  einhüllen,  durch  Kleider  und 
umgewickelte  Tücher  gegen  Kälte  schützen, 
bes.  kleine  Kinder  beim  Atistragen.  Mummle 
di'^*'  numme  recht  i°,  s  is'  ehalt!  Liebsd. 
Du  wurs'  ewe"  nit  verfriere",  wenn  de  eso 
i"g^mumm®lt  bis'  Obhergh.  2.  durch 
umgehängte  Kleider  oder  Tücher  unkennt- 
lich oder  zur  Schreckgestalt  für  Kinder 
machen,  vermummen,  verkleiden  M.  — • 
Schweiz.  4,  228.    Hess.  275. 

vermummle"  vermtmtmen  Olli.  — 
Schweiz.  4,  229.     Schwab.  394.     Hess. 

275- 

jzumumlen  zustimmen,  zuraunen:  z. 
m.  zu  humlen  brumsen  und  sumsen  [von 
Bienen  und  Hummeln)    Fisch.  Bin.    160. 

Mummel  II  [Müml  allg. ;  PI.  Mümla 
Hüss.;  Miml  Ulk.  Str.  K.  Z.  Betschd.  Wörth; 
Detnin.  Mümala  Banzenh.  Logelnh.  Du. ; 
Mumala  Münster;  Mimola  Felleri.  Dollern 
Molsh.  Str.  Betschd.;  Mymala  Obbrtick; 
M^mala  Mittl. ~\  nt.  1.  Stier.  Es  werden 
drei  Entwickehmgsstufen  unterschieden : 
Mummele  ganz  junges  Stierchen,  Mumm"l 
bis  etwa  zum  Alter  von  zwei  Jahren,  Stier 
sobald  er  sprtmgfähig  ist  Betschd.  Brüel'e" 
wi*  e  M.  Mtitzig.  Rda.  Drüw'r  here  fal- 
le" wi«  d«r  M.  uf  de"  Heühuffe"  Hf.  Er 
is'  uf  d  Nudle"  wi=  e  M.  uf  de"  Heühuffe" 
Betschd.    Das  Demin.   bes.  in  der  Kinder- 
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Sprache  für  Rind,  junges  Kalb,  auch  als 
Lockrtl,/.  2.     grober,      ungeschliffener 

Mensch,  unfreundlicher  Mensch,  Trotzkopf, 
Dickkopf,  wortkarge  Person.  Mit  eme  so 
e  M.  will  i"''  nix  ze  t^'un  han  Betschd. 
Schäms'  de  dich  denn  nit,  dass  de  grad 
hüt  so  e  wüests  Mummele  bis'  Str.  s. 
auch  Mummi  I,  Munni.  'Un  jeder  macht 
sich  jetz  e-n  Ehr  De  Mummel  uffezejaue' 
ScHK.  282.  —  Schwab.  389  Mommeler. 
394  Mummel. 

Mummel  III  [Müml,  PL  Miml  Dach- 
j/«.j  m.  Herbstzeitlose. 

Mum.mes  [Mümas  fast  allg. ;  Mymas 
Lutterb. ;  Mimas  Pfast. ;  Mümas  Wittenh. 
K.  Ingenh.~\  n.  (jüd.)  i.  Geld.  2.  PI. 
Schläge:  Du  hes'  dini  M.  gezoje"  Ingersh. 
—  späthebr.  mamon  JB.  XII  151. 

Mummi  I  [Mümi  Heidw.  Ensish.  Ban- 
zenh.  Hattst.^  n.  Rind,  Kalb  (Kinderspr.). 
- —  Schweiz.  4,  229. 

Mummi  II,  meist  aber  Demin.  Mum- 
mele [Mümi  Hüss.;  Mümgla  Hüss.  Katzent.; 
PL  Mümlö  Bf.  Barr  Str. ~\  m.  Laus  (Kinder- 
sprache). —  Schweiz.  4,   229. 

mueme"  [myama  Bf. ;  myema  Ulk. ; 
myma  Str.^  geifern,  besonders  von  kleinen 
Kindern,  beim  Essen  einen  Teil  der  Speisen 
fallen  lassen  und  damit  die  Kleider  be- 
sudeln; auch  von  älteren  Petiten  und  so- 
gar vom  Vieh  gesagt  Ulk.  Klein.  'Syn 
ßrustduech  glänzt  schier  glatt  vom  Mueme- 
n-un  vom  Truele'  Pfm.  III  7.  —  Schweiz. 
4,  230  mueme"  in  anderer  Bed. 

vermueme"  {die  Kleider)  beim  Essen 
besudeln;  um  dies  zu  verhindern,  wird 
den  Kindern  ein  Muemetüech^l  vorgebunden 
Bisch. 

muemle"  Bed.  wie  mueme"  Bf. 

Muemel  m.  i.  der  beim  Essen  einen 
Teil  der  Speisen  fallen  lässt  Bf.  2. 
Schelte,  ähnlich  Mummel  2  Str. 

Mumber  [Miimp.ar  Rosteig  tmd  Um- 
gegefid^  m.  Vormund.  —  7)ihd.  muntbor. 
EiFEL  Momper. 

mampfig,  mampf(l)icht  [mämpfi;^^. 
Str.;  mämpfi;^t  Str.;  mämpfli;j;'t  Rothb.\ 
Adj.  dick,  vollgestopft ,  fettig,  speckig, 
feticht.  Unsere""  Köjlopf  is'  m.  gewen 
Rothb.  Das  nicht  gehörig  ausgebackene 
Brot  ist  m.  Bf.  D^r  Weise"  (Wetzen)  is' 
m.  feucht,  die  Körner  rollen  nicht  leicht 
über  die  Hand  Bf.  Von  aufgedunsenem 
Gesicht:  'Die    Engele,    wo    in    de   Wolke 


wussle,  sehn  ufgedunse-n-us  un  mamficht' 
Pfm.  V  6.  *Un  hinte,  de  Buckel  na,  borzt 
e  mampfijer  Hoorbytel,  mit  Kleie  un  Säy- 
mehl  g'füllt'  Pick  Buch.  49.  j-.  auch  ver- 
mümpfle".  'mampfig  Riss  un  Gerst  —  i 
wur  noch  dran  verwurje'  Wasselnh.  181 7 
JB.  XI  73.  —  Hess.  260  mampfelicht. 

mampfle"  kauen,  zerbeissen  Str.  — 
vgl.  Schweiz.  4,  231  mampfe".  Schwab. 
372. 

Mumpfel  [Mümpfl  fast  allg.;  Mupfl 
M. ;  Mempfl  K.  Dunzenh.  Säsolsh.  Fnrch- 
hsn. ;  Münfl  Lohr;  PL  Mimpfl  fast  allg. ; 
Mempfl  K.;  Maeipfl  M.;  Demin.  Mimpfola 
fast  allg.;  Maeipfala  M.;  Mempfala  K. 
Dunzenh.  Säsolsh.  Ftirchhsn\  m.  i.  eig. 
Mund  voll.  Bissen,  abgebissenes  Stück, 
kleineres  Stück,  das  bald  verzehrt  ist: 
wird  mir  von  festen  Esswaren,  als  Brot, 
Fleisch,  Käse  gebraucht,  aber  nie  von 
Wein  oder  Suppe  u.  dergl.  Leng  (lange, 
reiche)  m'r  n-e  M.  Brot !  Osenb.  Gib  m'r 
e  M.  Chäs !  Liebsd.  Dem  gschmeckt  ke'n 
kleiner  M.  Str.  Obbr.  Scherzh.  E  M.  Brot 
wie  e  Rosskopf  DiL  Sperr  auf  {sonst  uf) 
d^r  Mund,  d^r  M.  kunnt!  Steinbr.  P*^ 
ha*^^  nit  emol  e  Mümpfele  überchu"""*" 
Olli.  Ich  hab  ke'n^"  rüewiche"  M.  könne- 
n-esse"  ich  wurde  beim  Essen  in  einem 
fort  gestört  Hf.  Du  nimms'  Mümpfl, 
dass  d"  dran  verwurgs'  Lobs,  s  is'  ke'n 
gueter  M.  an  i''m  von  einem  schlechten 
Menschen  Obbr.  Gi^t  m'^r  im  e  Knecht 
esc  e  Mümpfele?  Bf.  Do  is'  üau"^^  Misere 
{frz.  Atisspr.)  Trumpf:  nit  e  Mümpfele 
Brot  han  s'e  im  Hus  Ulk.  Er  isst  gern  e 
fins  Mümpfele  Str.  Gueti  Mümpfeler  Lecker- 
bissen, kleine  Stückchen  Fleisch,  die  gut 
zubereitet  sind  und  daher  wohl  schmecken 
DiL  s.  auch  Müllermaler.  Rda.  Grüossi 
Mäimpf'l  gei'^^"  feissije  Vög-^l  Mb.  JB.  VI 
148.  'wer  von  eim  (gericht)  mundfol  gessen 
hat'  Brant  Narr,  iio*,  55.  'mit  ange- 
bissenen mümpfelen  wieder  in  die  blatten 
greiffen'  Geiler  16.  Narr  (Kl.)  'der  in 
ein  mündpflin  {ein  bisschen)  leids  thet' 
Murner  Liith.  Narr.  808.  'Da  nun  vnser 
Durstgurgel  getischet  het,  vnd  der  erste 
mumpflfel  verkropft  vnd  verdistillirt  war* 
Fisch.  Garg.  380.  'Er  bringt  ych  in's 
Gschrai,  traat  jede  Mumfcl  us,  wo  err  als 
dhaim  geniesse'  Pfm.  III  7.  'Nix  ze  bisse, 
nix  ze  krache,  Nit  e  Mumfel  Brod  im 
Huus!'  ScHK.  86.  'guedi  Stroossburjer 
Mümfele    Str.    Wibble    6.     'E    Mümpfele, 
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guet  appretiert  Diss  schlaaue  mer  nit  ab* 
ScHK.  21.  2.  Person,  Mensch,  in  gutem 
oder  schlechtem  Sinne,  je  nach  dem  be- 
gleitenden Adj.  ;  unbeholfener,  dicker  Mensch 
Liebsd.,  vgl.  Mummel  2,  Muemel;  iron. 
ein  nettes  Früchtchen,  ein  sauberer  Ge- 
selle :  Dis  is'  noch  e  nettes  Mümpfele  Str. 
E'n  appetitlicher  M.  schönes  Mädchen  Str. 
J.  kleines  Stück  Acker  oder  Wiese  Hi. ; 
das  Demin.  für  eine  ganz  kleine  Fläche 
Land  Sc  hieltst.  —  Zur  Wortbildung  vgl. 
Hampfel.  Schweiz.  4,  231.  Schv/äb.  394. 
Hess.  274  Muffel. 

Badmumpfel  m.  Imbiss  nach  dem 
Flussbad  im  Sommer  Str. 

Brotmumpfel  m.  Bissen  Brot,  Stück 
Brot  allg. 

Brutmumpfel  [Prytmümpfl  Mütt.'\  m. 
Brotstück,  das  beim  Hochzeitschmaitse  an 
die  Gäste  ausgeteilt  wird. 

F 1  e  i  s  c h m  u  m  p  f el  m.  Stückchen  Fleisch 
Ingersh. 

Speckmumpfel  m.  i.  Speckwürfel 
in  der  Wurst,  am  Salat,  dem  sog.  Brunz- 
blueme"salat  allg.  2.  dicker  Mensch 
Obhergh.  j.  roter  Wiesenklee  Hüss.  — 
Schweiz.  4,  212,. 

Mumpflete  [Mümflato  Banzenh.]  f. 
viele  Brocken,  Menge  von  Mümpfle".  Basel 
212. 

mumpfle"  kauen,  mit  vollen  Backen 
essen,  unanständig  essen  Hlkr.  Ingw. ; 
grosse  Stücke  hinunterwürgen  Büst;  zer- 
stückeln Mutzig.  Klein.  —  Schweiz.  4, 
233.    Schwab.  394.    Bayer,  i,  1600. 

vermumpfle",  vermümpfle"  [for- 
mümfla  Ingw.;  farmimpfla  Str.  Z.;  far- 
maeipfla  M.;  farmempfla  K. ;  farmimpla 
Dehli.~\  I.  langsam  verhauen  Str.;  in 
kleine  Stückchen  zerschneiden  oder  zer- 
bröckeln K.  Z.  2.  undetitlich  reden,  halbe 
Wörter  verschlucken:  Er  brängt's  {bringt 
es)  eso  vermäi^^pflt  •'«rus  M.  Er  ver- 
mumpPlt  e  Sach  Ingw.  V.  un*^  vermam- 
pfle"  M.  Str.,  vermample"  Dehli.  =  einen 
Gedanken  unter  tmdeutlichen  Redensarten 
verstecken.  'I  bin  wie  ali  Lyt,  haa  gern 
recht  un  kan's  halt  nit  wie  anderi  ver- 
mümfle-n-un  vcrmamfle'  in  mich  hinein 
schlucken  Pfm.  II  6.  —  Schweiz.  4,  2^2>- 
Hess.  275. 

mumpfig  [mümpfik  Katzent.  Dü.~\  Adj. 
speckig,  von  Brot  aus  nassem  Mehl  ge- 
backen. Syn.  murkig  Du.  Vgl.  auch 
mampfig. 


Mamsell  [Mäms^l  Ulk.  Str.  K.  Z.  Han.; 
Mämsal  Betschd.']  f.  i.  Frätdein;  Leh- 
rerin, s  is'  schon  lang,  "^ass  m'r  g^hirot 
sin'^ ;  der  Schorsch^l  ge^t  jo  schon  zue  d®r 
M.  Ulk.  2.  hoff  artiges  Mädchen,  heraus- 
geputztes Mädchen.  j.  Dirne  Str.  s. 
auch  Stadtmamscll.  Demin.  Mamsellole  n. 
auch  Weichling  Str.  Ulrich.  —  Schweiz. 
4.   22,3. 

Schuelmamsell  f.  Lehrerin  Du. 
Buchsw. 

Stadtmamsell  /.  Bed.  wie  Mamsell  3: 
Wenn's  e  St.  is',  is"s  scho"  g^nues  Ob- 
hergh. 

Mann  [Mäna//^.;  \U^kM.;Pl.  Manar/«.y/ 
allg.;  jMänar  .S".  Ruf,  Mäna  Mütt.  Dirlinsd. 
Als.  1853,  168;  Maenar  Str.;  Maenara  W.; 
Demin.  Manla  O.,  mit  dem  PI.  Manlar  Co. 
und  Umg. ;  Manl  U. ;  zweite  Verkleinerung 
Manala  U.;  Maenl  Str.]  m.  Mann,  Ehe- 
mann, der  Mann  des  Hatises,  Hausvater. 
E  M.,  e  Wort,  oder  e  Hundsfud  Su.  Du. 
Barr,  scherzh.  verdreht:  wx\^  d^r  Hund 
lauft  fort  Ingenh.  Du  bis'  jo  e  ganzer  M. 
tüchtiger  Kerl  Str.  Er  red't  wi**  e  M. 
o^'ne  Kopf  Dummheiten,  Unsinn  sagen 
Str.  Du  bis'  nit  Manns  g*nues  für  die 
Fa'^rt  z"  traje°  nicht  stark  gemig,  um  diese 
Last  zu  tragen  Du.  (Eifel).  'Und  ist  ge- 
wiss das  die  Weiber  jhn  nimmermehr  für 
Manns  genug  achten  werden'  Mosch.  II 
299.  Platz  für  e  M.,  s  kummt  e  halwer 
Du.,  wo  nurre-n-e  halwer  is'  Str.,  wenn's 
au"*»  numme  e  halwer  is'  Dunzenh.  Das 
is'  e  M.  wie  David!  iron.  Su.  Das  is'  e 
M.  für  uf  d«r  Hafe"*,  wenn  *r  verheit,  se 
sitzt  ^r  uf  d  Scherwe"  Su.  Zeij,  M.  Gottes, 
komm  here!  Str.  Fürigi  Männer  Feld- 
mohn, Papaver  rhoeas  Kirschl.  i,  33 
Wattw.  Dis  Jo^r  gi^'t's  wi'd^r  fürigi  Män- 
ner stehende  Rda.  in  einem  guten,  geseg- 
neten Weinjahr,  oft  mit  dem  Zusatz:  do 
mues'  au''*'  wi^d^r  taufe"  lo^^^n  Z.  De"" 
M.,  wo  fürigi  Auge"  un*^  ledrigi  Zä^'n  hat 
Drohung  für  Kinder  Gebwt.  Wegen  der 
Bed.  Irrlicht  s.  fürig.  Süesser  M.  Wiesen- 
bocksbart Obbruck.  Wenn  ein  Kind  etwas 
erzählt  haben  will,  sagt  man  zu  ihm :  s 
is'  emol  e  M.  gsi",  de""  het  e  Kräz  {Rücken- 
korb) uf  ''^m  Buck"^I  gha*";  in  der  Kräz 
is'  e  Brief  gsi°,  un*^  in  dem  Brief  is'  ge- 
stände": s  is'  emol  e  M.  gsi"  u.  s.  w. 
Wenn's  noch  länger  gsi"  war,  hätt  i*^**  d'r's 
noch  länger  verzä^'lt  Ruf.    Spw.  D*r  Horni 
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un''  d*r  Jänner   Fordere"   d    alte"  Männer 


Melsh. 


\^    hüt    vil    Manne"    i"    d=r 


Kirich  gsi"  Mütt.  Wer  lang  warte"  kann, 
bekommt  aü'^''  noch  e  M.  auch  übtr.  mit 
Geduld  lässt  sich  alles  erreichen  Bf. 
'Unser  M.'  sagt  die  Hausfrau  fremden 
Leuten  gegenüber,  wenn  sie  von  ihrem 
Manne  in  seiner  Eigenschaft  als  Haus- 
herrn spricht:  Do  het  unser  M.  doch 
recht  ghet  Ingenh.  Zti  der  allg.  Bed. 
^Mann  vgl.  die  Syn.  Mannsvolk,  -kerl, 
-bild.  In  Zss.  ist  -mann  oft  Händler, 
Hausierer.  '  Volkstümliche  Form  in  einigen 
Zss.  -me:  Fuehrm^'  Mü.  St.  Mäder.  Das 
Dentin.  Männle,  Männ^l  /.  kleiner  Mann, 
Männchen,  Bübchen,  Junge,  s  Männ^l 
mache"  sich  auf  die  Hinterbeine  stellen, 
von  Hunden,  von  Hasen;  übtr.  durch 
Schö'nthim  und  Schmeicheln  etwas  zu  er- 
langen Stichen  od.  nach  einer  Beleidigung 
wieder  tim  jemds.  Gunst  werben,  auch 
guet  Männ^ls  mache",  s  guct,  s  lieb  Männ«l 
mache"  Su.  Hlkr.  Rapp.  Bf.  Str. ;  sich 
viel  einbilden  Hf.  'Strich  mer  nurr 
de  Kuzze  un  mach  guet  Männeis,  Hex!' 
Pfm.  II  6.  Anzählvers:  s  ge^'t  e 
Männle  üwer's  Brückle,  s  hat  e  Säckle  uf 
''•'m  Rückle;  s  Männle  lacht,  s  Pföstle 
kracht,  Klipp,  klapp,  dus!  Illz.,  oder:  s 
ge''t  e  Männele  üwer's  Brückele,  hat  e 
Säckele  uf  ^^xa  Rückele,  Schläft's  an  d«r 
Pfoste".  D^r  Pfoste"  kracht,  s  Männele 
lacht;  Dicke,  dacke,  Bohne"stecke",  De"", 
wo  z"ers'  dus^^"  is',  Bikunnt  eini  uf  de" 
Back«"  Bollw.,  ähnl.  Rtif.  Obhergh.  s 
ge'^t  e  Männle  über's  Brückle,  Het  e  Seckle 
uf  <i«m  Buckle ;  s  ge^t  uf  d  Post.  D  Post 
kracht,  s  Männle  lacht,  Dip  dap,  Wer  is' 
zuerst  drab.  Ich  öder  du?  Du  grosser  Es^l 
Bis'  zuerst  drab!  Hi.  s  ge^'t  e  Männele 
s  Stegele  nuf  {sonst  ufe),  Klopft  do  ä° 
{auch:  Blibt  do  hocke");  Ge^'t  e  bitzeli 
wit^r  nuf,  Schellt  do  ä"  {auch:  Lütet  an 
de""  Glocke) :  das  Sprüchlein  sagt  man 
zu  kleinen  Kindern;  dabei  fährt  man 
ihnen  bei  der  ersten  Zeile  mit  der  Hand 
den  Arm.  hinauf,  bei  der  zweiten  schlägt 
man  dem  Kinde  leise  den  Hals,  bei  der 
dritten  fährt  man  weiter  bis  zur  Nase, 
bei  der  vierten  zieht  man  es  an  der  Nasen- 
spitze Ruf.  Der  Männ^l  ztUraulich  zu 
gleichalterigen  oder  jüngeren  Männern, 
kosend  auch  zu  Hunden  tmd  Pferden  Hf. 
s.  auch  Manni.  Schwarzi  Männle  Stein-, 
Stink-    oder  Schmierbrand   des    Weizens, 


Flug-  oder  Rtissbrand,  auch  an  Hafer, 
Gerste,  Roggen,  Ustilago  carbo  Geud. 
Volksglaube :  Wenn's  viel  schworzi  Männle 
gi^t,  gi''t's  e  guets  Jo^'r  ebd.  Rda.  Männle 
se''"  sagt  man  von  einem  Betrunkenen, 
der  in  seinem  Zustand  eine  scharfe  Seh- 
kraft hat;  auch  vom  delirium  tremens 
Rchw.  JB.  IX  121.  2.  Männchen,  bei 
Tieren,  bes.  bei  Vögeln  Z.,  auch  bei 
Hunden  Du.  s.  Wib  2  b.  J.  Haken 
an  Kleidern,  der  in  die  Öse  {s.  Wib  2  c) 
greift  Du.  Str.  —  Schweiz.  4,  239. 
Bayer,  i,  iooo. 

fAmptmann  m.  'Amptman  verdampt 
man'  Geiler  Narr.  54*^.  —  Schweiz.  4,250. 

Ä  seh  mann  m.  Mann,  der  Asche  bei 
den  Bauern  aufkauft  Obhergh.  K.  Z.  — 
Schweiz.  4,  253. 

Beinermann  m.  Knochensammler 
Katzent.   —  Schweiz.  4,   272. 

Bese°mann  m.  Besenhändler ;  Schreck- 
person für  unartige  Kinder:  Wart  nummc", 
d«r  B.  kummt!  Hf. 

Bettelmann  m.  i.  Bettler  Z.  Han. 
Dort  is'  ^H  Bettelmanns  Umke^'r  für  eine 
ganz  arme  Gegend  oder  im  Städtchen  eine 
Gasse,  wo  lauter  arme  Leute  wohnen 
Ingw.  Edelmann,  B.,  gfunde",  gstoMe", 
g^kaüf:  dieses  Zählverschens  bedienen  sich 
die  Kinder,  tim  zu  erfahren,  woher  die 
Knöpfe  am  Rock  stammen  Dollern.  2. 
ein  Kirschenkuchen,  zu  welchem  an  Stelle 
des  Mehlteiges  alte  trockene  Semmeln  ge- 
rieben und  nachher  mit  Milch  angemacht 
werden;  die  Kirschen  werden  nicht  ent- 
kernt. Statt  der  Kirschen  wird  manchmal 
atich  Dunstapfelmus  genommen,  das  mit 
Rosinen  untermischt  ist  Ulk.  Str.  Rupr. 
Hf.  Betschd.  'Potz  Herkules!  e  Beddel- 
mann  .  .  .  diss  isch  ebbs  gueds  vun  mirwe 
Wekke,  Budder,  Eier,  Milch,  Zucker  un 
Zimmet!'  Str.  Wibble  7.  —  Schweiz.  4, 
273.    Bayer,  i,  1608. 

Biedermann  m.  Biedermann.  Schaffe" 
wi^  e  B.  Dehli.  'biderbmann'  Geiler  vS". 
M.  8i'>.   —  Schweiz.  4,  270. 

Bursmann  m.  Bauer.  D^r  B.  is'  s 
ganz  Jo'^r  g«=schunge°  un'^  geplöjt  (geplagt), 
un**  wenn  s  Jo^'r  ^^rum  is',  het  ^r  nix  In- 
genh. 'pürischman'  Geiler  6".  P.  9  '\  — 
Schweiz.  4,  272. 

Yix\\c\iGrxü2iX\n\&n. Alpdrücken.  Hinecht 
han  i'=^*  s  D.  gha^*  Liebsd. 

Erdmännli  Olli.,  -männel  Romansw. 
Lohr  n.  Erdmännchen,  sagenhafte  Mann- 
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chen  mit  Gänsefüssen,  die,  gleich  den 
Heinzelmännchen,  früher  abends  oft  in 
die  Häuser  der  Bauern  gekommen  sein 
sollen,  um  braven  Leuten  Beistand  zu 
leisten  Olti. ;  Alpdrücken  Romansw.  Lohr. 
s  E.  hat  a°  ''^m  gsoff^"  Lohr.  Um  das  E. 
von  Kindern  fern  zu  halten,  werden  drei 
Knoten  in  das  Wiegenseil  gemacht  Ro- 
mansw. JB.  V  158.  —  Schweiz.  4,  252. 

Flozemann  m.  Gespenst,  welches  am 
Wasser  bei  der  Steinstrasse  umhergeht 
und  die  Kinder,  die  noch  spät  abends  auf 
der  Gasse  herundaufen,  tnit  seiner  grossen 
Hakenstange  ergreift  und  ins  Wasser 
wirft  Str.  Stöber  Sagen  II  225. 

Fue'^rmann  [Fygrma  Roppenzw.;  Fyar- 
män  Su.  und  sonst  fast  allg. ;  Fyrmän 
Str.  W.~\  m.  Fuhrmamt.  ein  fürman  mit 
eym  wagen  oder  karrich' 6"/^.  1463BRUCKER 
596.  —  Schweiz.  4,  254. 

Garte  "mann  m.  Gärtner:  'Vom  Garten- 
mann. Du  jardinier*  Martin  Pari.  N.  425. 
*Do  isch  e  Gardemann  halt  gschwind  der- 
zue  geloffe'  Pfm.  II  6.  —  Schweiz.  4,  257. 

jGaukelmann  ;//. ;  'Weder  sur  noch 
süss,  ein  gaukelmann'  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,   143.  —  Schweiz.  4,  257. 

Gigelmann  m.  Fiedler,  der  bei  Trink- 
gelagen und  als  wandernder  Musikant 
aufspielt  Bf.  Demin.  Gig'^Imänn^l,  ^. 
Gigle  Seite  202. 

G^schirrmann  m.  hatisierender  Ge- 
schirrhändler Roppenzw.   Obhergh.  Du. 

Gücksmännle,  s.   tmter  Mönle. 

Habermännel  [Häwarmanl  Ingenh. 
Han.;  -maenl  Lohr\  n.  kleines  beliebtes 
Gebetbüchlein  für  evangelische  Christen, 
mit  dem  Titel:  'Christliche  Morgen-  tmd 
Abendgebete  auf  alle  Tage  der  Woche  von 
Dr.  Johann  Habermann  .  .  Reutlingen  .  s. 
die  Jahresberichte  der  Berliner  Gesellschaft 
f.  deutsche  Philologie  1890  6".  205  XV  42. 

Hakc"ma(nn)  [Hökamän  allg.'\  m. 
Schreckgestalt  für  Kinder,  die  sich  an- 
geblich im  Brunnen,  dann  überh.  im 
Wasser  aufhalten  soll  tmd  mit  einem 
langen  Haken  die  Kinder  hinunterzieht, 
die  zu  nahe  an  das  Wasser  gehen  allg. 
Gang  eweg,  sii"st  nimmt  di"*"  d'^r  Hoke"- 
ma""  Fisl.  D^r  Hoke"ma""  chonnt!  Henfli. 
Löü  nit  in  de°  Brunne",  sunst  holt  dich 
d^r  H.  Dehli.  'Hökemann  ein  Kinder- 
schreck, der  in  der  Tränkbach  haussen 
sollte'  Mü.  St.  Mäder^"].    s.  auch  Gumpe". 


2.  Wasserjungfer,  Libellula  Horbg.  j, 
Wolfsspinne,  Lycosa  saccata  Scherw.  — 
Schweiz.  4,   259. 

Hampelmann»^,  tmgeschickter Mensch, 
bes.  von  einem  Kinde,  das  alles  timwirft 
Zinsw. 

Hanseiemann  m.  kosend  für  einen 
kleinen  Jungen,  urspr.  wohl  mit  dem  Namen 
Hänschen,  jetzt  mir  noch  in  dem  Kinder- 
liedchen  :  'Hanseiemann  Het  Stiefele-n-an, 
Het's  Säwele-n-an  d'r  Seite ;  Het's  Ross 
verkauft,  Het's  Geld  versauft;  Jetz  kann 
er  nimmeh  reite'  Hagenati  Stöber  Volksb. 
86.  —  Schweiz.  4,   260. 

Hase"männel;z.  männliches  Kaninchen, 
Rammler  Bühl. 

Hechelmann  ;;/.  Arbeiter,  der  das 
Hanfbrechen  besorgt  Mü.  BauR.  19.  St. 
—  Schweiz.  4,  258. 

jHederlisman  m.  Zänker,  einer,  der 
Zank  und  Hader  liebt  Geiler  6".  M.  40.  St. 

Heide"mann  [Hsetamön  Wh7\  m.  Zi- 
geuner; dazu  das  f.   Heide"frau. 

Hei"zelmännel  n.  Heinzelmännchen 
Mutzig. 

Hexe"männle  n.  Stückchen  Holunder- 
mark mit  einem  eingedrückten  Schuhnagel 
an  einem  Ende ;  beim  Hinlegen  stellt  sich 
das  H.   immer  aufrecht  Katzent. 

Hose"mann,  Höselemann  m.  kosend 

für   einen   Jungen,    der    die    erste    Hose 

trägt  U.     'Hesselemann,  Het  Hosse-n-an, 

Dass  'r  au  brav  danze  kann !'  Str.  Stöber 

Volksb.   61. 

Hudelmann  m.  liederlicher  Kerl.  Di^ 
ge^t  doher  wi'  e  Hudelmanns  Wib  Dehli. 
'Hudelmanns  gesindt'  liederliche  Leute,  un- 
treue Diener  Brant  Narr.  H  301  b.  — 
Schweiz.  4,  259. 

Hurlemann  m.  ein  Kinderpopanz.  'Ho, 
ho ,  ho ,  D'r  H.  isch  do !  Er  geht  das 
Gässele  uf  un  ab  :  „Wer  kauft  m'r  Kinder 
ab?"  aus  einem  Wiegenliedchen  Buchsw. 
Hat  der  H.  die  Kinder  vorher  gestohlen } 
Stöber    Volksb.   16. 

Husmann   [Hysma  M/\  m.   Hausherr. 

Hüsdadamännle  n.  der  wilde  Jäger 
Türkh.  JB.  VIII  175. 

Hutte"mann  m.  Mann,  der  in  einer 
Hutt  {s.  d.)  die  abgeschnittenen  Trauben 
aus  den  Reben  in  die  am  Wege  stehenden 
Bottiche  trägt.  Wenn  er  nicht  flätig  ist, 
d.  h.  wenn  er  sich  nicht  eilt,  so  dass  die 
Winzerinnen  ihre  Kübel   voll  haben    und 
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auf  ihn  warten  müssen,  so  rufen  sie  ihm 
zti:  Huttemann  lauf,  Nimm  s  Log'^l  un*^ 
sauf!  Riif.  'Huttemann  lauf!'  ein  Lied- 
lein zur  Weinlese  v.  Fr.  Otte  Schk.  432. 
'Huttemann  lauf  aux  vendanges  il  faut 
etre  actif  Mü.  Mat.  4,   51. 

Ismann  tu.  i.  Mann,  der  Eis  atis- 
trägt  in  die  Häuser  Str.  2.  PI.  Is- 
männer,  die  J  Eisheiligen  Pankratius, 
Servatitis,  Bonifacius  (12.,  IJ.,  l/j..  Mai), 
an  welchen  etzva  eintretender  Frost  für 
die   Weinberge  sehr  verderblich  wird  Bf. 

Käsmann  m.  hatisterender  Käsehändler 
Obhergh.  —  Schweiz.  4,   265. 

jClappermann  m.  Schwätzer,  loser, 
alberner  Mensch  Geiler  6\  M.  75.  St. 

Knochenmann  m.   Tod,  Skelett  Co. 

Krattimann  m.  Hampelmann.  D®r 
Santiklaüs  bringt  de"  Kinder"^  Krattimanne" 
Lutterb.  —  vgl.  Schweiz.  4,   266. 

Kruegmann  m.  hausierender  Krug- 
händler Bisch. 

Kundsmann  m.  Ktmde  (dies  Wort 
selten  in  der  Mda.)   U. 

Le^"mann  [Lema Pfetterhsn.Hi.Henfli?^ 
m.  Guispächter.  Uf  sellem  Hof  is'  e  neuer 
L.,  der  schafft  orden'lich  mit.  —  Schweiz. 
4,   266. 

jLormann  m.  Tölpel,  Narr;  Gatikler, 
Tausendkünstler.  'der  lormann  bringt 
schaden  den  menschen,  indem  er  sie 
lachen  macht,  so  macht  er  sie  zu  narren' 
Geiler  6".  M.  53*^.  54-'';  Br.  42''.  Vgl. 
lörlein  DWB.  VI  951.  —  Schweiz.  4,  268. 

Lossmännel«.  gespenstiges  Männchen, 
welches  zur  Nachtzeit  durch  die  Stein- 
strasse geht  Str.    Stöber  Sagen  II  225. 

L  u  m  p  6  "  m  a  n  n  ?«.  hausierender  Lumpen- 
händler, auch  Schreckgestalt  für  Kinder. 
Wart,  i**"  sas's  "^^m  L.,  de""  muess  di'='*  in 
d^r  Sack  stecke"  Du.  In  der  Kinderspr. 
auch  Lumpe"jetz  genannt  von  seinem  ver- 
kürzten Rufe  Lumpe"  jetz  ?  habt  ihr  jetzt 
Lappen  feil}  ebd.  'Dr  lumpäman'  Gespräch 
zwischen  einem  Lumpensammler  u.  seinem 
Sohn  Landsman  Lied.  2;^  ff.  —  Schweiz. 
4,   267. 

j  M  a  i  m  ä  n  n  e  1 « .  ein  mit  grünen  Zweigen 
und  Blumen  7cmwundener  Knabe,  der  am 
ersten  Mai  tmier  Vor  antritt  eines  tnit 
einem  grünen  Baumzweig  geschmückten 
Knaben  durch  das  Dorf  geführt  wurde 
Osthsn.  JB.  VIII  163. 

M  e  ^  1  m  a  "  "  [Mälma  Dunzenh^  m.  Müller- 
knecht. 


Nodlemännle  n.  hausierender  Nadel- 
händler von  kleiner  Gestalt  Obhergh. 

Olmann  m.  Ölfabrikant.  'Ein  yeglich 
olman  der  oley  machen  wil,  der  mag  haben 
als  vil  stempfe  er  wil'  Str.  75.  Jh.  Brucker 
404.  s  Olme"s  ist  ein  häußg  vorkommen- 
der Name  von  Bauerngehöften  Pfclgi^iesh. 
Mittelhsn.   Gimbr. 

Org  elman  n  Ä'.  Z.,  Er  j  elman  n  ÄWse'«/. 
m.  Mann,  der  mit  einer  Drehorgel  im 
Dorf  timhergeht  und  atif spielt.  Syn.  [Tyr- 
litema  il/.]    —   Schweiz.  4,  253. 

Pardonimännel  n.  sehr  kleiner  Mann 
Dollern. 

Petermännel  n.  mir  in  der  Rda.  be- 
kannt wi*^  s  P.  allbekannt  Str.  Verruefe" 
un"^  Verschisse"  wie  s  P.  Str.  —  Münz- 
sorte aus  Köln  und  Trier  s.  Frisch  2,  46. 

ÜBERLIN     II93. 

Quermännel«. gespenstiges  Männchen, 
das  auf  der  Strasse  zwischen  Sermersheim 
und  Hüttenheim  zwischen  die  Pferde  und 
Räder  schlüpft  und  den  Wagen  in  den 
Graben  zii  zverfen  sucht  Stöber  Sagen  II 
14.  282. 

Rebmann  m.  Rebbatier  0.  Hf.  'Vinitor 
Rebman'  Gol.   51.  —   Schweiz.  4,   276. 

jRöllelemann  m.  Mann  in  Harlekins- 
kleidung mit  klingenden  Metallröllchen  an 
der  Mütze  und  einer  hölzernen  Klapper 
in  der  Hand,  der  den  Schützenzeiger  bei 
der  Einladung  der  Bürger  zum  Frei- 
schiessen begleitete,  und  die  allzu  lärmen- 
den Btiben  wegtreiben  musste  Mieg  II 
49.  St. 

fRotmenlin  Name  des  Teufels  Ensish. 
Hexenprot.  Merklen  II   133. 

Sandmännel  n.  Schlaf,  in  der  Kinder- 
sprache U. 

Schaffmann    m.    braver  Arbeiter  Hf. 

Schelle"männel  n.  Weingeist,  der  zur 
Zeit  der  Rebenblüte  in  den  Weinbergen 
umher  geht  Ettend.  Stöber  Sagen  II  99. 
318.  —  Schweiz.  4,   278. 

Schneemann  m.  Schneemann.  Gruss 
im  Winter  an  einen  Eintretenden,  der  mit 
Schnee  bedeckt  ist:  'Do  kommt  jetzt  e 
Schneemann!'  Han.  JB.  XI 143.  —  Schweiz. 
4,   278. 

Schretzmännle;/.  Alpdrücken M.  wird 
einem  bösen  Geist  von  dunkler  Haut  tmd 
dürrer  hagerer  Gestalt  zugeschrieben;  auch 
übtr.  auf  Menschen  von  solchem  Aussehen 
Stöber  Sagen  I  85.  140.  —  vgl.  mhd. 
schraz  Lexer  2,   788. 
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Seh u ermann  m.  hausierender  Schuh- 
warenhändler Obhergh. 

Schuldmann  m.  Schuldner,  s  is'  miner 
Seh.  er  ist  mir   noch   Geld  sc/mldig  Hf. 

Spielmann  ['Spdlma il/. ;  Sp^lmo  Dnn- 
zenh.]  ni.  i.  Musiker,  der  am  Kirchweihfest 
atif  spielt  und  dabei  auf  dem  Spielme"bänk^l 
sitzt.  2.  scherzh.  kleines,  spielendes  Kind: 
'Do  leit  e  Spielmann  begrawe!'  zu  einem 
fallenden  Kinde  Stöber  Volksb.  57.  Rda. 
Er  hat  de"  Spi^lmann  in  de"  Kiittle"  er  ist 
sehr  hungrig  Rauw.  vgl.  auch  rassle"  i 
u.  Scelsaek,  schwedisch.  —  Schweiz.  4,  2  79. 

Stolle"mann    m.    kleiner  Junge   Str. 

Tochtermann  ;«.  Schwiegersohn  (fehlt 
in  der  Mda.)  Str.  K.  Z.  Hart.  Betschd. 
Eigenschaft  eines  guten  Schwiegersohnes : 
Wenn  einer  will  Tochterma""  sei",  se  muss 
^r  känne"  losse"  e  Rosskäfer  zu  eim  Nas- 
löchle  nufgrüoble"  u"''  zum  a"dere"  '"'ra^ 
ui^ne  di  Nas  ze  räi"'pfle  M.  JB.  IV  78. 
Scherzh.  Duo  bette"  di""  Pfarrer  uf  d^r 
Ka"z^l  allewil  nämme  für  di^  Witwe" 
un'^  Waise"  [Weiso],  awer  für  di'  Tochter- 
männer bette"  s'e  nit  M.  JB.  IV  79. 
'Gener  Tochtermann' GoL.  114.  'Tochter- 
mann gendre'  Martin  Coli.  118.  zu 
Jnsola  hat  der  Papst  Dechtermann  be- 
zahlt' MiEG  II  118.  'tochtermann'  Petri 
360.  'Er  isch  gsund,  rych  un  gschikt,  un 
brucht  sich  nit  ze  schämme,  dass  er  myn 
Dochdermann  un  du  syn  Huusfrau  wurst' 
Pfm.  16.  —  Schweiz.  4,   280. 

Trottoirmännel  n.  im  Spiel  ein  Kind, 
welches  eine  gewisse  Strecke  des  Bürger- 
steigs zu  hüten  hat,  so  dass  die  übrigen 
nicht  festen  Fuss  daratif  fassen.  Unter 
dem  i'^^^/^TrottoirmännelejTrottoirmännele ! 
laufen  die  übrigen  rechts  imd  links  von 
demselben  hinauf  ttnd  werden  dann  zurück- 
gejagt Str.     s.  auch  Berg. 

Vatermann  m.  Gevattermann,  Vetter, 
überh.  jeder  entfernte   Verwandte  Ingenh. 

Waldmännel  n.    Waldzecke  Rchw. 

Welle"männel  n.  das  Bild  im  Voll- 
mond Stöber  Sagen  II  228.  335.  'Wellc- 
männcle  im  Mond,  Guck  e  Bissei  'runder!' 
u.  s.  w.  Str.  Stöber  Volksb.  262,  s.  auch 
die  dazu  gehörige  Anm.  auf  S.  151,  wo 
die  Litt,  über  das  W.  zusammengestellt  ist. 

Witmann  m.  Witwer  U.  W.  *Unn 
derno  wisse-n-er  jo,  wie's  bim  e  Wittmann, 
wie  unsereins,  isch'  Stöber  Daniel  3 1 . 

Zimmerma""  Hagenb.,  -mann  Ruf. 
und  nö.  davon  allg.  m.       i .  Zimmermann. 


Mariannele,  Mariannele,  Nimm  du  d^r  Z., 
Er  muess  d'r  e  Hüsele  boie"  Un*^  e  Schürle 
hinde"  dra"  Hagenb.  Maidelc,  hirot  mi'=**, 
1=''  bin  e  Z.,  Will  d'r  e  Hüsele  boie"  Un"* 
e  Schürle  dra".  Will  d'r  e  Wiegele  {sonst 
Wagel  und  Wagele)  mache"  Un'^  e  Kindele 
dri".  Gel',  du  hirot^s'  mi'^'',  Un^  du  bis' 
mi"?  wird  geszmgen  in  Ruf.  Luwisele, 
Luwisele,  Wi"H  du  d=r  Z.?  —  Nei",  1"=^ 
müg,  nei,  i*=^'  müg  Nit,  s  is'  gar  c  böse"" 
Mann  NBreis.  Jetz  is'  us  un*^  nit  me*"" 
dra",  Maidele,  nimm  ke'"'"  Z. ;  Ringer 
nimms'  e  Bettelbue>,  Er  treit  d'r  s  Brot 
im  Säckle  zue  Hageitb.  2.  Matierspinne, 
gemeiner  Weberknecht,  Phalangium  opilio 
NBreis.  Horbg.  Du.  —  Schweiz.  4,  287. 

Manni,  Männi  [Mäni  Strüth;  Mani 
Heidw.  Su.  Geberschiv7\  m.  starker  Mann 
Ruf. ;  für  ein  Pferd  Strüth  Heidw. ;  für 
ein  Kaninchen  Sti.  Geberschw.  —  Schweiz. 
4,   292. 

Man  nei  n.  Abkürztmg  des  männl.  Vor- 
namens Christmann  Hf. 

mann  er  ig  [manorik  Bf^  Adj.  von 
geilen  Mädchen,  die  einen  Mann  haben 
möchten  Bf. 

hofmännisch  [höfmanis  Ingenh.~\  Adj. 
Adv.  schief,  krumm,  qtier,  verkehrt,  alles 
was  vom  Natürlichen  abweicht.  Löu^,  wi*^ 
*r  so  h.  ge^'t!  wi^  *r  so  h.  do  ste^'t! 

me",  m®n,  m^r  [ma,  mae,  m9  O.,  mon 
vor  folg.  Vokal;  mor  Ruf.  M.  Du.  U.  W.^ 
unbestimmtes  Fünv.  man.  Das  cha-n-i*^*"  nit 
lide",  we""  me"  will  braver  si"  a's  me"  is' 
Liebsd.  We""  m^r  gfröjt  wurd,  seit  m^r, 
m*r  weiss  nix,  ''^'^no'^^'^rt  is'  m*r  devon 
Ingenh.  M^r  is'  z'-*  dumm  d^rzue  Ruf. 
M'r  is'  numme"  ze  guet  mit  '''ne"  Z.  M®r 
sait,  '^ass  m®r  e  Versoffene"  {Ertrunkenen) 
gfunde"  heig  im  Kanal  Du.  Wx  ka""  i" 
ke'"'m  me'"'  tröue"  Barr.  M^r  sa^t,  s  neu 
Schulhus  ward  wi'"der  nit  geböjt,  wi'  nit 
Geld  genu^f  do  is'  Lützclstn.  Gruss  beim 
Kartoffelaushacken :  Gi^'t's  woH  us?  -  Ä, 
men  is'  z"fri'de°I  Ruf.  Wenn  man  eine 
Person  nicht  dtizen  und  auch  nicht  mit 
'Ihr  anreden  will:  Wü  will  m^r  jetz  onne, 
Näjere"?  Ingenh.  Bei  m^r  rechnet  man 
sich  selbst  ein,  wie  beim  frz.  on  M.  Als 
Gen.  dient  ei"'^m  si".  Dat.  ei"'m,  Acc. 
eine"  M.  'wemme  (wenn  man)  nidd 
druf  heert'  Mü.  Schk.  438.  'Heert 
merr  ych  an'  Co.  Pfm.  II  6.  'Merr  kan's 
cm  halt  nit  so  for  iwwel  nemme'  Str.  ebd. 
Früher  hiess  es  auch  in  Str.  me :  'Jo  wenn 
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me  s  Geld  nur  fand  so  äsen  uff  der  Gass' 
HocHZ.  1687.  'men  mag  ouch  wetten' 
Str.  1390  Brucker  200.  'das  men  das 
lies  verkoufen'  Str.  1469  äers.  210.  — 
Schweiz.  4,  288.    Schwab.   382. 

ieme",  ieme"s,  jemander  [iema  A'.; 
i^ma  ji.  iemss  Z. ;  imos  Ndrbetschd.  Wörth ; 
jemäntar  IVingen  b.  W.^  Fürw.  jetnand. 
Dis  is'  jetz  schier  i.  Fremds !  Begrüssungs- 
formel  des  Bauern  für  einen  lange  nicht 
gesehenen  Verwandten,  dessen  Bestich  er 
schon  längst  erwartet  hatte  Z.  'sin  gesinde 
oder  jeman  anders'  Str.  1425  Brucker 
184.  'wä  sie  erfindent  das  yemans  solliche 
besserung . .  verbrochen  hette' Ar.  1454  ders. 
125.  s.  auch  Seite  38.  —  Bayer,  i,  1604. 

nieme",  nieme"s,  nieme"d,  nie- 
me"ds,  nimand(er)  [mdim^  Liebs d.  Ltit- 
terb.  Su.  NB  reis.  Logelnh.  Dil.  Scherw 
K.;  niams  Ingersh.  Bf.  Geisp.;  niema  M.. 
niemar  Sidzern;  niamos  Osenb.  Molsh.;  nio 
mats  Bebelnh.  Schlettst. ;  nimas  u.  nimat  Str 
Betschd.  Wörth;  ni^ma  und  ni^mas  Z.; 
nemats  Wh.;  nimänt  Lohr;  mmäntQv  Winge7i 
b.  W.^  Fürw.  niemand,  s  is'  n.  dusse" 
Liebsd.  s  ge^^t  n.  nit  a",  was  ich  mach 
Su.  s  is'  n.  d=*heim  allg.  VVe°"  m^r  '^m 
eps  bringt,  sa  lacht  ^r  {freut  er  sich); 
awer  we""  m^r  eps  vu-n-'''m  will,  d^rno'^^ 
is'  n.  dheim  {dann  will  er  nichts  hören) 
Du.  Rda.  s  weiss  s  n.,  a's  d  Lüt,  wo 
Salz  bruche"  Bf.  S  is*  nieme"ds  dhaim 
A's  s  Müsle  un*^  s  Rättle;  S  Müsle  fegt  d 
Stub  US,  S  Rättle  treit  d^r  Dreck  nus,  D'^r 
Ha^ne  brüel't  zuem  Fenster  nus:  Kikeriki! 
Ruf.  'Dann  ich  für  Uech  niema  ange- 
ruffen  kann'  Brief  v.  1445,  bei  Mieg  II 
72.  'Es  sol  ouch  ein  jeglich  hussbacher  .  . 
niemans  by  nacht  bachcn'  Str.  1478 
Brucker  i  i  6.  'solliche  besserunge  niemans 
erlossen'  1454  ebd.  123.  'Niemans'  und 
'Niemant'  Geiler  Narr.  X''.  'niemans' 
Murner  Bad.  9,  26.  32.  'Es  sol  sich 
niemans  wundren  dran'  ders.  Mühle  149. 
s.  auch  Seite  38.  —  Bayer,  i,  1604. 

Manna,  Mannem  [Mänä  Str.;  Mänam 
Bf.~\  m.  ein  als  Abführmittel ,  bes.  für 
Kinder,  bekannter  Pflanzenstoff.  'kein 
köstliche  simplicia,  als  amoniacum,  manna, 
rebarbara  und  derglichen  den  siechen 
bruchen'  Str.   1500  Brucker  287. 

Manen  [Mänal  Hf.  Wejersh.']  f.  i. 
frz.  manille  ^  zweithöchste  Trumpfkarte 
im  l'Hombre,  Trumpfneun  im  Tärtele- 
Spiel  rif.        2.  Schilfgras,   ulva  Weycrsh. 


\       ma'^ne"  [mäna  Liebsd.  bis  Rapp.^  er- 

i  innern,  ins  Gedächtnis  zurückrrtfen,  ver- 

j  warnen.    Me"  muess  '''n  dra"  m.,  '^ass  Vs 

j  nit  vergisst  Liebsd.     Er  ma'^nt  mi'=''  weri- 

!   taw^l  a"  si"'"  Vatter  er  hat  viel  Ähnlich- 

'  keit  mit  seinem   Vater  Su.     s.   auch    ge- 

ma'^ne".     E    Kind    m.    verwarnen    Rapp. 

Refl.  s  ma^nt  mi"^''  mich  dünkt:    s   ma^'nt 

mi"='^,  s  Wetter  ge^'t  uf  Geberschw.    'Un  das 

maant  mi  an  dhAim'  Landsman  Lied.  122. 

—  Schweiz.  4,  293.    Bayer,  i,  16 ig. 

gemahne"  M.  Du.  Rapp.  Str.  Hf. 
Betschd.  Wörth,  gemo'^ne"  K.  Lngenh. 
erinnern,  aufmerksam  machen  auf,  vor- 
kommen wie.  Wenn  i*^*^  s  so"t  vergesse", 
gema'^ns'  mi''''  dra"  Du.  P'»  weiss  nit,  a" 
was  mi*'*'  das  Dang  gemannt  M.  Er  ge- 
ma'^nt  mi'^'^  vil  an  si"^"  Vatter  Rapp.  Ich 
weiss  gor  nit,  wi^  mi'^'^  jetz  dis  gemo^'nt 
Dunzenh.  Dis  gemo^'nt  mi'^'*  jetz  gspassis 
das  kommt  tnir  jetzt  sonderbar  vor  ln- 
genh. s  gema^'nt  mi'^'^,  wi^  wenn  i'^'^  '''ne 
schon  ierig^"''s  gse^'n  hätt  Ilf.  —  Schweiz. 
4,  294. 

Ma'^nung  [Mänüi|  Du.  Rapp.;  Mänik 
Dü7\  f.  Mahmmg,  Erinnerung,  s  soll 
m'r  e  M.  si"  das  soll  mir  zrir  Warnung 
dienen  Rapp.  s.  auch  Warnung.  —  Schweiz. 
4,  294.    Bayer,  i,  1610. 

Manesch  [Män6s  n.  Obsteinbr.  Mü. ; 
f.  NBreis.  Heidolsh.~\  Teil  der  Dresch- 
maschine, an  dem  die  Pferde  angespannt 
sind  Obsteinbr.  Heidolsh. ;  Maschinenhatis 
bei  einer  Fabrik  Mü. ;  Reitbahn  Mü. 
NBreis. 

Maniel  j'.  Mangolt. 
Manier  [Mäniar  Su.  Hlkr.  Ingersh.  Du. 
Rapp.  Bisch. ;  Manier  M.;  Mänir  Str^f.  i. 
Lebensa?'t,  Anstand,  Benehmen,  im  PI.  oft 
Gewohnheiten.  Er  het  eso  e  M.  an  sich, 
wenn  ^r  mit  eim  red«t,  sa  lüejt  ^r  als  uf 
d«r  Bode"  Du.  s  is'  ke'"«  M.  das!  Rapp. 
Wüesti  Maniere**  Su.  Fini  Maniere"  Rapp. 
2.  Art:  [üf  tie  Manier]  wenn  es  so  ist, 
in  diesem  Fall  M.  —  Schweiz.  4,  295. 
Latze  "manier  f.  grobe  Bauernart 
Zinsw. 

m  a  n  i  e  r  1  i  (c h)  [mäni^rlik  Rapp.;  manierli 
K.  Z. ;  mänirli(;j)  Str^  Adj.  zierlich  Rapp. ; 
anständig,  gesittet  K.  Z.  —  Schweiz. 
4,   295. 

Manöber,  Manöwer  [Män6par  Hi. 
Strüth ;  Mänewar  Gebw.  Sti.  Mittl. ;  Mä- 
newar  Dil.  Rapp.  Str.  K.  Z.  u.  im  ganzen 


MaN  —  MeiN 


688     — 


MeiN 


U. ;  PL  ebenso,  Mänöwro  W^  n.  i.  Ver- 
richtung, Gebärde;  meist  im  PI.  Spässe, 
Albernheiten ,  Dummheiten.  Das  sin*^  M. 
vo"  Paris  Gebw.  Mach  ke'"''  M. !  Su. 
Mittl.  Ärgerlich:  Mit  denne"  Manöwere'' 
do !  Ingenh.  Wo  m®r  denne  Kerl  si^^t, 
macht  *r  Manöwre  Büst.  Er  het  alli  M. 
gemacht,  für  dass  ^r  nix  het  bruche"  ze 
bezaMe"  Hf.  Bruchs'  nit  lang  M.  mache" 
brauchst  dich  nicht  lange  zu  weigern  Dil. 
Syn.  Scheste"  Büst,  Gspeng^ls  Zinsw.  2. 
militärische  Übungen  im  freien  Gelände 
allg.  —  Schweiz.  4,  295. 

manöbere",  manöwere"  [mänepors 
Roppenzw. ;  mänewors  Sier.  Barr  Str.  K. 
Z. ;  män^wra  Logelnh.  Co.  Dil.  Rapp. ; 
mänewars  Dessenh.  NBreis.^  i.  lärmen, 
Spektakel  verführen,  schimpfen,  toben,  pol- 
tern; thätig,  geschäftig  sein,  emsig  hin- 
und  herlaufen :  Er  is'  de"  ganze"  Tau 
(Tag)  im  Dorf  ^erum  gemanöwert  Hf.  2. 
militärische  Übungen  machen  allg. 

Manuffel  [Mänüfl  Str^  f.  Schelte  für 
ein  hässliches  Weib.  Vgl.  Kamuffel.  — 
hebr.  Part,  menubbdleth  Jß.  XII   152. 

mä'^nig  [mänik  Horbg.  Dü.~\  Adj.  stör- 
rig,  widerspenstig,  halsstarrig,  von  Ztig- 
tieren  und  übtr.  atich  von  Menschen.  E 
mä^'nige''  Ochs  Dil. ;  e  mä'^nige''  Mensch 
Horbg. 

Menasch  [Menäs  m.  Obbruck,  n.  Rapp., 
f.  Kerzf.  Osthsn. ;  Menas  Bar-r\  frz.  md- 
nage,  Haushaltung,  Geräte  und  Ausstat- 
ttmgs stücke  im Hattshalt ; grosse  Unordnung 
und  wirres  Dtircheinander,  schlechte  Hatis- 
haltung,  so  bes.  wälschi  M.  Str.  Ulrich. 

—  Schweiz.  4,  296. 

7  Menig  'minium  ,  menning'  Geiler 
Seh.  d.  H.  4. 

Odermenn'je,  -männel  [Ötarmanja 
Hi.  Mütt. ;  -manl  Geud.^  m.  Odermennig, 
Agrimonia  Kirschl.  i,  239,  Theepflanze, 
die  an  Rainen    7ind  auf  Wiesen  wächst. 

—  Seite   16. 

mei"  [mai  Hi.  Obsteinbr.  Su.  Geberschw., 
verdoppelt  maimai  Roppenzw.  N Breis.,  als 
Subst.  m.  Mai  Ruf.  Su.  Obhergh.  Logelnh. 
Geberschw.  Du. ;  vereinzelt  maen,  maen  als 
Verdoppelung  Barr\  Warnungsrtf  für 
kleine  Kinder,  meist  verbunden  mit  dro- 
hender Fingerbewegung ,  etwa  =  wart, 
ich  will  dir  l  M.,  ich  will  d'r!  Obsteinbr. 
Su.  M.,  i"  dem  will  i***  s  sage"!  Su. 
Meimei,   wenn  de  dis  noch  cmol  machs' ! 


NBreis.  Ste^  schnell  vom  Bode-n-iif,  mein 
mein !  dis  dörf  m^r  nit  mache"  Barr.  Zti 
einem  Kinde:  Mach  meimei!  mach'  einen 
drohenden  Finger  Su.  Er,  d*r  Le'^rer, 
I  d=r  Bangert  het  m'r  e  Meimei  gemacht 
1  Rtif.  Obhergh.  Logelnh.  Geberschzv.  Mach 
I  '^m  e  Meimei,  in  dem  Böse" !  Dil.  'Mein, 
was  mag  die  vrsach  sein,  dass  jhr  so  vbel 
tractirt  werdet?'  Mosch.  I  390.  'Mein,  in 
was  Vnsinnigkeit  ist  er  dardurch  gerahten?' 
dej's.  I  542.  Bayer,  i,  161 6  und  Hess. 
266  fassen  dieses  mA  als  das  betonte  be- 
sitzanzeigende Fürwort  'mein  auf,  ellip- 
tisch für  'mein  Lieber ;  es  gehört  aber 
vielmehr  nach  Schweiz.  4,  310  als  Lmp.  zu 
meine"  ;  PI.  meinet ! 

gemein  [kmain  Su.  Co.  Horbg.  Dil. ; 
kamein  M. ;  kamain  Rapp.  Bf.  Str. ;  ka- 
msen  K.  Z.  Han.  Wörth  W;  kmikn  Betschd.; 
kamän  Bühl  Wingen  b.  W.~\  Adj.  I. 
gemeinsam.  Sie  hän  s  ins  g.  bei  einem 
Unternehmen      O.  2.      schlicht,      ein- 

fach, gewöhnlich.  G'meini  Kleider  Du. 
Gemeini  War  Str.  Dis  is'  m'r  ze  g.  von 
minderwertiger  Ware  Z.  Nix  Gemeins ! 
das  ist  etwas  ganz  Besonderes,  mit  iro- 
nischer Bewtmderung  Str.  Eso  g.  {arjn- 
selig)  lewe"  m'r  nit  mitnand  Bf.  In  so 
Sache"  kann  d^r  g.  Mann  nit  rede"  Z. 
Vom  e  gemeine"  Mann  hätt  ^r  sich  das 
nit  gefalle"  lo*^*" !  Co.  J.  leutselig,  herab- 
lassend. E  gemeiner  Mann  der  ohne  An- 
sehung der  Person  mit  jedermann  spricht 
allg.  Ganz  in  derselben  Bed.,  ohne  die 
geringste  Spur  von  schlechtem  Nebensinn : 
E  gemeiner  Kerl  Lngenh.  Sich  g.  mache" 
mit  de"  Lüt  O.,  Lüte"  U.  'Zu  vil  gesellig 
sin  und  gemein  bringet  Verachtung'  Geiler, 
i'.  Als.  1862/67, 143.  Gemeiner  Hand  adv. 
gewöhnlich  Wh.  'gemein  Person'  die  ein 
öffentliches  Amt  hat  Geiler  P.  II  5  b. 
'Vor  dem  Gemeinen  Man  gibt  es  etwass 
ansehen'  Mosch.  I  5.  —  Schweiz.  4,  389. 
Bayer,  i,  1612. 

hundsg(e)mcin  Adj.  von  ganz  nied- 
riger und  verwerflicher  Gesinnung  Steinb. 
Su.   Obhergh. 

g*meinlich  [kmänli/  Obröd^  Adv.  ge- 
wöhnlich, in  der  Regel. 

j-gemeiniglich  [kamaenakli;^  K.  Z.] 
Adv.  gewöhnlich,  in  der  Regel,  'das  man 
gemeiniglich  sagt'  Geiler,  s.  Als.  1862/67, 
147,  Nr.  246.  —  Schweiz.  4,  308.  Bayer. 
I,  1613. 
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G(e)mein  [Kmain  Hlkr.;  Komdin  M.; 
Kamain  Rapp.  Str.  Wörth;  KQmaen  Meis. 
K.Z. Han. Lützelstn.  Wh.;  Kmaen  Betschd.; 
Kämän  Bühl  Wingen  b.  W.Ji  f.  Gemeinde. 
'gemein'  Gemeinde  Geiler  30.  Narr  {Kl.) 
'in  einer  ehrlichen  Gemein'  Mosch.  II  526. 
—  Schweiz.  4,  301.    Bayer,  i,  161 3. 

meine"  [maina  O.  Wörth;  maina  tmd 
mäno  Str. ;  m^ina  M. ;  maena  Meis.  Barr 
Molsh.  K.  Z.  Han.  Betschd. ;  man 9  Bühl 
Wingen  b.  W.  Schleit. ;  moena  Lützelstn. 
Lohr  Tieffenb.  Altw.  Wh.;  '\y  m^it,  ta  maeits, 
r  maeit ;  PI.  meina ;  Konj.  Präs.  mdin : 
m^in  är  was  or  wel!  71/.]  /.  tr.  meinen, 
glauben,  dafürhalten.  Spw.  D  Narre"  m., 
un''  gscheiti  Lüt  denke"^  Pjt/.,  wisse"  Papp. 
Ich  weiss,  was  ich  mein,  Sjm.  ich  verste*^ 
mich  wenn  sich  jem.  schief  ausgedrückt 
hat  tmd  von  anderen  daratpf  atif merksam 
gemacht  wird  Str.  Was  meins*,  we"^"  m'r 
ge'^"?  Dil.  Was  meins'  denn  du?  in 
trotzigem  Fragetone ,  etwa :  was  glaubst 
du  zvohl,  was  fällt  dir  ein  ?  allg.  Eine" 
guet  m.  ihm  zum  Guten  raten,  zugethan 
sein  Su.  Dil.  Rapp.  P^  mein  di«^''  jo  guet! 
Hi.  s.  auch  gemeine".  Hes'  g(e)meint ! 
spottend  gegen  jem.,  der  etwas  sicher  er- 
wartete allg.  Me'ns^  eppe  jo  ?  Altw.  Im 
Fhiss  der  Erzählung  oft  =  sagen :  D^r- 
no''^  het  ''r  gmeint,  da^  's'  awer  tür  [ti'r 
=  teue}-\  Du.,  ähnl.  Z.  s.  mache"  5. 
Ich  hätt^  gemeint  .  .  .  oder  ich  hätt®  nit 
gemeint,  dass  .  .  .  eine  von  unklugen  Leuten, 
die  sich  erst  nach  geschehener  That  be- 
denken, häußg  gebratichte  Redewendung 
Z.;  s.  Mosch.  I  474/.  'Dis  isch  jetz 
wie  Ihr  maane'  Frcelich  Holzh.  14.  2. 
refl.  grossthun,  prahlen,  stolz  sein,  sich 
brüsten  allg.  Er  meint  si*^*^  in  sim  neue" 
Chlaid  Fisl.  Date  meint  ''r  sich  awer, 
zidder  dass  ®r  im  Gemeinerat  is'  Hf.  'fir 
das  brüchsch  Dich  noch  z'meine'  Lustig 
I  431.  —  Schweiz.  4,  309.  Bayer,  i, 
16 10. 

gemeine"  [kam^ino  71^/.],  guet  [kyüt]  g. 
eine  freundliche  Gesinmmg  gegen  jem. 
haben,  es  gut  mit  ihm  meinen.  —  Schaveiz. 
4.  312. 

ungemeint  [ür^kamaent  Wh^  Adj.  un- 
lieb, unangenehm :  [tes  waer  äwar  amol  iii[- 
kamaent!]  —  von  meinen  lieben,  vgl.  Frei- 
heit, die  ich  meine  DWB.  6,  1930;  vgl. 
Bayer.  1 ,  1 6 1 1 . 

guet  mein  ig  mild'  Str.  Ulrich.  — 
Schweiz.  4,  312. 

Wb.   d.  eU.  Mundarten. 


Meinung  [Mainür|^  Sti.  Obhergh.  Rapp. 
Bf.  Str.  Wörth ;  Meinüi]  M. ;  Maenüi|^  Barr 
K.  Z.  Han.  Betschd.;  Mänürj^  Bühl  Wingen 
b.  W.  Schleit.;  M.z.m\k  Poppe nzw.  Banzenh. 
Du. ;  Maini  Bf7\  f.  i.  Dafürhalten, 
Ansicht.  Ke'"^  M.  ha"  partei-  u.  farblos  sein 
in  politischer  Hinsicht  Papp.  Min  M.  wärt, 
eps  öder  nix!  nach  meinem  Dafürhalteit 
müssten  wir  {die  Gemeinderäte)  in  dieser  An- 
gelegenheit beschliessen  etwas  Ordentliches 
zu  thun,  oder  aber  den  Gegenstand  ganz 
fallen  lassen  Ingenh.  Eim  d  M.  sage"  ihm 
den  Text  lesen,  kein  Blatt  vor  den  Mund 
nehmen  allg.  2.  Absicht,  Vorsatz  U.  j. 
Wohlwollen,  wohlgemeinter  Vorschlag,  s 
is'  e  M.  M.  —  Schweiz.  4,  312.  Bayer. 
I,  161 1. 

meinalisch  [mainälis  Sti.  Logelnh. 
Horbg.  Z>«.]  Adj,  tmd  Adv.  arg,  böse; 
furchtbar,  schrecklich :  e  meinalische'' 
Ketzer  Logelnh.;  e  meinalisch^*  Kind  Su.; 
s  is'  m.  kalt  Du.;  s  het  m.  geregnet  Su. 
—  Bayer,  i  ,  1 6 1 1 .  Anlehmmg  von  mein- 
eidig Seite  1 5  an  das  verbreitete  krimi- 
nalisch. 

nii(n)  flekt.  Noiti.  m.  miner  mine  min, 
f.  mine  mini  min,  n.  min  mi;  Gen.  mi(n)s; 
Dat.  (i"  od.  in)  mim,  miner(e)  mire,  mim; 
Acc.  wie  Nom.  und  mine"  m.;  PI.  mini 
min  [mi,  nachdrücklich  betont  mi  O.  bis 
Bf. ;  min  bezw.  mfn  Str.  Han.  Betschd. 
\  Wörth,  mit  den  Nebenformen  mina,  mina 
i  Str.  Wörth;  mis  n.  Mü.;  min,  auch  stark 
\  betont  K.  Z. ;  main  n.  mai  Bühl  Ndrröd. 
Hunsp.  Weisscnbg.  Schleit.;  mfein  Rosteig\ 
Füriv.  mein.  Mi"  Huet,  mine  Frau  Liebsd., 
mi"  Kind  Su.  s  is'  mi"  es  gehört  mir 
Rapp.  s  könnt  grod  so  guet  min  a's  wü 
din  sin  Ingenh.  Dr  min  Vater  W.,  minr 
V.  O.  U.  Subst.  Mine""  mein  Geliebter,  mein 
Gatte  Su.,  mein  Sohn  Jebsh.,  entspr.  Mini 
ebd.  D^r  Vatter  minner  het  a's  vi'mols 
gseit  Ingenh.  Han.  Mi"'s  Vatters  Brueder 
Bf.,  häufiger  i(n)  mim  Vater  si(n)  Bruder 
allg.  I"  sim  Bue*'  haw  i<^^  nix  welle" 
mache",  awer  i"  mim  haw  i*^^  ge*^*"  Du. 
Hes'  miner  Babbe  ni^  gse^ne  ?  Str.  Miner 
Lebtigi?«//.,  miLe'^tis  Ingenh.  —  Schweiz. 
4,  316.    Bayer,  i,  1616. 

(minnen)  in 
fungeminnt;  'die  jungen  fische,  die  man 
nennet  seien  oder  ungemynnte  vische'  die 
noch  nicht  gelaicht  haben  Str.  1 450  Brucker 
516. 
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Minetti,  Minettel  [Mineti  Sil  Ruf. 
Obhergh.  Osenb.  Geberschw.  Ingersh.  M. 
Du. ;  Minetala  Obhergh.  Osenb.  Ingersh. 
Du. ;  Minetlo  Sit.  Geberschw.  Co.  M. ; 
Mineti  Rapp.  Dimzenh7\  n.  Katze,  in  der 
Kinderspr. ;  kosend  auch  für  Pferde  tmd 
Hunde  Obhergh. 

minni,  minni  [mini,  mini  Stcinbr.  Su. 
Hlkr.  Ingersh.  Du.  Rapp. ;  mina ,  mina 
Weiler  b.  Schlettst.  K.  Z.  Wörth'\  i. 
Lockruf  für  Kaninchen ;  sodann  als  Subst. 
n.  Bezeichnung  für  das  Kaninchen  selber 
Su.  Ingersh.  Du.  Rapp.  Weiler  (weibliches 
Kaninchen) ;  Minnele  Barr.  2.  Minne- 
minne Kinderspr.  Kätzchen  Mü.  St.  Mädcr. 
—  Schweiz.  4,  315.    Bayer,  i,  16 19. 

minor  [minor  Zinswl\  Adj.  i.  banke- 
rott.       2.  minderjährig. 

Minut(e)  [Minyta  ///.;  Minyt  f/.]  /. 
Minute.  Uf  d  M.  sofort!  Ili.  U.  Alle 
M.  nach  sehr  kurzen  Unterbrechtingen  In- 
genh.  —  Schweiz.  4,  316. 

Kaffceminiite  [Käfeminyto  IIi.~\  f. 
Topf,  in  zoelchem  der  Kaffee  bereitet  wird. 

Mon(d)  [Mön  0.,  auch  Mönt  Horbg.; 
Mänt  Dollern ;  Myün  AI. ;  Mo  Geisp. ;  Mönt 
Str.  u.  vorwiegeitd  neben  Mön  U. ;  Monat 
JVh.']  m.  I.  Mond.  Er  is'  hinder  ''em 
M.  dheim  dumm,  imeyfahren  Du.  Gang 
uf  Geishuse"  d^r  M.  stupfe" !  sagt  man  zu 
dummen  Leuten  Gebw.  Die  Bewohner 
von  Geishausen  hoch  oben  auf  dem  Ge- 
birge haben  den  Spitznamen  'Mondstupfer', 
s.  Alem.  13,  172  — 175.  Sonst  sagt  man 
statt  M.  meist  Simoni  =  Mond  Gebw. 
'under'm  halweMone  ein  {Strassen-)Dtirch- 
gang  Mü.  St.  Mäder.  Volksglauben :  Beim 
abnehmenden  Mond  soll  man  sich  das 
Haar  nicht  scheeren  lassen,  sonst  wächst 
es  nicht  mehr.  Auch  soll  man  um  diese 
Zeit  nur  solche  Bodenerzeugnisse  säen,  die 
nach  unten  wachsen,  z.  B.  die  verschiedenen 
Rübenarten ;  beim  wachsenden  Mond  solche, 
die  nach  oben  wachsen.  We""  m^r  am 
Sunntig  schafft,  kummt  m*r  in  d«r  M.  Du. 
Alt  wie  s  Männ^l  im  Mond  sehr  alt  Str. 
'möne,  mön'  Chron.  'Wenn  ein  grosser 
Klotz  Blei  bei  dem  Mon  were'  Geiler 
Arb.  human.  109''.  'Disz  jar  würt  nur  ein 
Mon  sein'  Fisch.  Prakt.  3.  'Luna  Mon' 
GoL.  18.  'im  wachsenden  Mon'  L.  KB. 
130.  'Halwe  Mone*  Name  eines  Hauses 
in  Mü.  St.  'Mane  luna  Herrad  179". 
'Er  {Chlodwig^}  hat  das  königliche  (frän- 
kische)   Wappen,    in    welchem    sie    etwan 


drey  Mohnen,  hernach  drey  roten  Cronen 
in  weissem  schilt  und  letstlichen  bis  auf 
Ihn  drey  schwarze  khrotten  in  gelbem  veld 
gefüehrt,  verändert,  dass  dafür  in  blauem 
veld  drey  gülden  lilien  hicfür  sein  sollten' 
Petri  549.  '(die  Sonne)  war  gantz  roth 
wie  der  Mon'  Müller  27.  Zss.  'Monfisch 
Strassb.  Furne'  Mü.  St.  Mäder.  2.  rot- 
glänzendes, feistes  Gesicht  Co.  In  dieser 
Bed.  hat  M.  den  PL  Mön  [Mdn].  — 
Schweiz.  4,  234.    Bayer,  i,  1606. 

Vollmon(d)  m.  Vollmond;  übtr.  Kahl- 
kopf Obhergh.,  Dickkopf  Horbg.  s.  auch 
Schin.  —  Schweiz.  4,   235. 

monis^,  mönig,  mömisch  [möni /t^".; 
mönik  Roppenzw.;  memis  Wö'rth^  Adj. 
trockenfleckig,  von  Äpfeln,  bes.  Reinetten, 
die  im  Winter  grauschwarze  Flecken  unter 
der  Schale  ansetzen  Hf.  Wörth;  Sjm. 
mon^schinis  von  den  sog.  Vatersäpfle" 
Dunzenh.;  auch  Zwiebeln  sind  m.,  wenn 
sie  mehlig,  nicht  mehr  fest  und  saftig 
sind,  am  Ende  des  Winters  beim  Aus- 
wachsen Hf.  Vgl.  malzig  2  ;  gefleckt,  ge- 
tüpfelt, von  Papier  Roppenzw.  s.  atich 
Mal.  —  Schweiz.  4,  239.  Bayer,  i,  1608. 

Monet  [Myünat  M.;  Monat  U.;  PL 
ebenso^  m.  Monat.  Vielfach  sind  noch 
die  alten  Monatsnamen  erhalten,  s.  die 
Zss.  und  vgl.  Bayer,  i,  1609.  Kinder  er- 
muntern sich  gegenseitig,  Brennesseln  an- 
zufassen, mit  den  Worten:  Denne°  M. 
sengle"  s'e  nit  wobei  freilich  denne"  M. 
nicht  als  Objekt,  wohl  aber  als  Umstands- 
bezeichming  der  Zeit  aufzufassen  ist  K. 
Z.  S'e  het  i'Ye"  M.  Zeit  der  Menstruation 
Hf.  Monete  lang  Hf.  'monetswis'  Monat 
für  Monat  Str.  Rätsel  in  M. :  [We  fil 
Myimat  saci  aem  Jyor  ?  Antw. :  S^ksa :  tr 
Pryop^myünot,  tr  Hoim.,  tr  Herpsm.,  tr 
W|m.,  tr  Waeitrm.  ü  tr  Krestm.  d.  h.  die 
andern  Janar,  Hornür^,  M^rts,  Awarel, 
M^ia,  Oikst  haben  die  Zusammensetztmg 
tnit  myünat  nichf\.  —  Schweiz.  4,  236. 
Bayer,  i,  1608. 

jAernimanot  Augustmonat  Herrad 
179^ 

Brachmonet  [Prö;^mönat  Fisl.  Hi.  Su. 
Logelnh.DiLBf.K.Z.Betschd.  Wörth  Han.; 
Prö/mönat  Wh.;  Pryopjmyünat  M.^  m.  Juni. 
Scherzh.  Der  is'  so  dürr  wi*^  d''r  lang  B.  von 
einem  langen,  hageren  Menschen  Ingw.  Du. 
auch  von  einem  hohen,  engen  Sack  voll 
Kartoffeln  DiL  Rda.  'Mer  müen's  ufhcwe 
bis  der  lang  Brochmonet  kummt'  die  Lebens- 
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mittel  sparen  bis  ztir  Zeit  vor  der  Ernte 
Rathgeber  36.  'Im  Brachmonat  würd 
das  schaffscheren  erst  recht  angehn'  Fisch. 
Prakt.  19.  'im  Brachmonat'  Petri  347. 
'Brachmonat  Juin'  Martin  Coli.  141.  — 
Schweiz.  4,   237. 

Christmonet  ;//.  Dezember  M.  Du.  K. 
Z.  'Christmonat  oder  VVolfiFsm.'  Dasyp.  — 
Schweiz.  4,  237. 

Herbst monet  [Herpstmönot  Sit.  Du. 
Hf.;  H^rpsmyünat  J/.]  m.  September 
Liebsd.  Su.  M.  Du.  Hf.  Dasyp.  'Der 
Herbstmonat  steht  in  der  wag'  Fisch. 
Prakt.   21.  —  Schweiz.  4,   236. 

■j-Hertemanot  Dezember  Herrad  179*'. 

He ü monet  [Haimönat  Liebsd.  Mü.  Su. 
Banzenh.  Logelnh. ;  HoimyünQt  M. ;  Hoey- 
mönat  Z.]  m.  Heumonat,  Juli;  von  älteren 
Leuten  ausschliesslich  gebraticht ,  von 
jüngeren  dafür  meist  [Jyli]  Z.  'Im  How- 
monat  hüt  sich  bey  leib  jedermann  dass 
er  kein  höw  ess'  Fisch.  Prakt.  20.  — 
Schweiz.  4,  2^^^). 

fjärmanot  vel  VVintermanot  Januarius 
Herrad   i79'\ 

Josepsmonet  [Jösepsmönat  Bollw.~\  m. 
März,  nach  dem  Namenstag  des  hl.  Josef 
am  ig.  März. 

jRäbmonet  m.  'Hornung,  räbmonet 
Februarius'  Dasyp.   —   Schweiz.  4,   237. 

Winmonet  \fNv(x\6x\'^\.  Liebsd.  Banzenh. 
Su. ;  Wimyünat  M.~\  m.  Oktober.  —  Schweiz. 
4»   237. 

fVVindemanot  Oktober  Herrad  179''. 

W  i  n  t  er  m  o  n  e  t  [Wint9rm6n9tZ?>^j'ö^.6'?<.; 
WaeitQrmyünot  iJ/.]  tu.  November.  Dasyp. 
—  Schweiz.  4,   238. 

Monetle  [Myüngtla  M.\  n.  Gänseblüm- 
chen. —  vgl.  Schweiz.  4,  236. 

Mönel  [M^nlo  Olli.  Hi.  Mü.  Attenschw. 
Ruf.  Hältst.  Co.  Ingersh.  Winzenh. ;  Mini 
m.  Niffer;  Menl  Rapp.  Hindi s h. ;  Menl 
Str.^  n.  I.  Unke,  Bombinator  igneus, 
welche  glockenhell  \mli  schreit  JB.  IX  33. 
M.,  M.,  mück,  mück,  De  hes'  e  gel'^e" 
Buch  [Py/],  De  bis'  o"'^*'  no"^*^  rot,  Gang 
ungere  öder  i^*"  wirf  di^^'  tot!  schreien  die 
Kinder  den  Unken  zti  Attenschw.  M.,  M., 
buch,  buch,  buch!  Ingersh.  M.,  M.,  mit 
***m  gel^'e"  Buch !  Winzenh.  Spitznatne  der 
Gemeinde  Hirzbach.  Vgl.  nhd.  Monkalb 
Weigand  2,  129.  Syn.  Wasserkälwle  Dil. 
Balzenh.;   Buchseck'^l  Balzenh. ;  Röl  [Rdl] 


Bf.  'die  fröschen  vnnd  möhnlin  in  den 
Wassergräben'  Petri  438.  'ein  kleine  Krott 
ein  Moenel  genannt'  Baldner  104.  'Ebenn 
damahls  hat  Ihr  der  bösse  feindt  einenn 
anderen  Nammenn  gebenn  undt  sie  Mönel 
geheyssenn'  Zab.  Hexenprozess  1620.  2. 
Katdcpiappe  Ruf.  J.  übtr.  Kind:  de"" 
het  vi^l  Mönle"  Ruf.  —  Schweiz.  4,  316. 

Gückermönle,  Gücksmännle,  Rük- 
kermönle  [Kyksmanlo  Blotzh. ;  Kykgr- 
mdnlo  Osenb. ;  Rykgrmenla  Roppenzw.']  n. 
Unke;  kleiner  Wassermolch,  Triior\  taeniatus, 
der  vom  Landvolk  verabscheut  und  für 
giftig  gehalten  wird  Osenb.  —  Schweiz. 
4>   316. 

Muni  [Muni  Rädersd.  bis  Hirzfn. ; 
Muni  Dollcrn  Urbis  Bghz.  Osenb.  und  nö. 
davon  allg. ;  Myni  W. ;  PI.  Mini  Liebsd. 
Pfetterhsn.  Heidw.  Roppenzzv.  Tagolsh. ; 
Meni  Hlkr. ;  Mynjy  W.,  sonst  gleich  dem 
Sing. ;  Demin.  Minolo  Liebsd.  Pfetterhsn. 
Heidw.  Eschenzw.  Obburnhaupt ;  Minala 
Osenb.  Hlkr. ;  Mingli  Banzenh.,  Munala 
Bghz.  Horbg.  Du. ;  nö.  davon  ungebr.'\ 
m.  I.  Stier,  Zzichtstier,  'Heerdstier  Klein. 
M'r  wai  (wollen)  mit  oiserer  Kue  zum  M. 
Pfetterhsn.  D«r  M.  is'  ab  d^r  Kett  Bghz. 
Er  macht  e  Hirn  wie  n-e  M.  von  einem 
zornigen  Menschen  Sier.  Eschenzw.  Briiel'e" 
wie  n-e  M.  Obburnhaupt.  E  böse(r)  M. 
Pfast.  Dollern  Kerzf.  E  wilde(r)  M. 
Wittenh.  Hirzfn.  Hlkr.  Schafte"  wi-  e 
M.  Rauw.  Der  ge'^t  druf  wi''  e  M.  uf  e 
Hauhuff'e"  voit  einem  unverschämten  Men- 
schen Dehli.  Wenn  die  Kinder  den  Stier 
sehen,  rufen  sie:  'Muni,  Muni,  büsch, 
büsch !  Käsfresser!  Windlewäscher!'  Gebzv. 
Stöber  Volksb.  287.  'Viä  dr  muuni  vo 
d  mukä  shticht  ish  är  viätig  ufgiukt'  Lands- 
MAN  Lied.  141.  2.  Ziegenbock:  Stinke" 
wi*  e  M.  Mutzig.  J.  grober,  unfreund- 
licher, ungeschliffener  Mensch,  Trotzkopf 
allg.  D°r  M.  mache"  durch  trotziges, 
mürrisches  Wesen  die  Gemütlichkeit  im 
Hause  oder  in  der  Gesellschaft  stören 
Rädersd.  Du  ka""s'  ke'"*"  Mensch  rüewig 
gse^e",  du  M.  Co.  Loss  doch  de"  M. 
loife" !  Ingersh.  s.  auch  Mummel.  ^. 
das  Z>t7«/;«.  [Minala]  eine  besonderePßaumen- 
art  Liebsd.  —  Schweiz.  4,  316.  Bayer. 
I,  1619. 

Brettlemuni  m.  Stier,  der  ein  Brett- 
chen vor  der  Stirn  und  den  Augen  hat, 
damit  er  die  Leute  nicht  sehen  und  ihnen 
also  nicht  nachlaufen  kann  Osenb. 
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Huere°muni  m.  sittlich  verkommener, 
atisschweifender  Mensch  NBreis.  — 
Schweiz.  4,  317. 

Katze'*muni  m.  Kater  Mü. 

Muniform  [Müniförm  Ingw7\  f.  eine 
für  Uniform  biszveilen  gehörte  Verdrehimg. 

manch,   j-.  mang. 

geminicht,  s.   Milcher. 

Mün(i)ch  [Maen^  Olti.;  Mynj^  Rop- 
penziv.;  Min/  Henfli.  Attenschw.  Steinbr.; 
Mei|^k  Strüth;  Mmi;^  Ndhsn.  Bisch.  Str.; 
Meni;^  K.  Z.  Han.  Lobs. ;  Mini;|^  Rauw. ; 
Weni;K  Prinzh.~\  m.  i.  Mönch  allg.  'Alt 
nonn  und  münch  sind  zwei  kalte  stein, 
die  geben  im  riben  ouch  fiur'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  134-  2.  Wallach  {fehlt 
im  Eis.)  allg.  'Münch  ross  das  verschnitten 
ist'  Dasyp.  j.  Schimpfname  für  einen 
Frauenjäger :  Dis  is'  e-n-alter  M. !  Ingenh. 
s.  Lorenz  und  Scherer  ^Geschichte  des 
Elsasses  144^.  4.  Bettwärmer,  Wärm- 
ßasche Henfli.  —  Schweiz.  4, 3 18.  Schwab. 
389.  Bayer,  i,  1620. 

Mönchi:  'schwarzer  Menechi'  schwarzer 
Mönch,  Name  des  Tertfels  in  einem  Ensish. 
Hexenproz.  Merklen  II   133. 

münche'»  [min^^a  Hi.  Steinbr 7\  schnei- 
den, kastrieren,  von  Hengst  tmd  Stier.  — 
Schweiz.  4,  319. 

Mandat  [Man tat  Bf.  Str. ;  Montät  /«- 
genh.~\  m.,  f.  Zahlungsanweisung ;  Demin. 
Mandät^l  Zahhmgsanweisung  über  eine 
kleine  Summe.  —  Schweiz.  4,  319.  Bayer. 
I,  1621. 

(Mandel)  in 

Erdmandel  [^rtmäntl Str^  f.  Cichorie, 
Kaffeesurrogat    überhaupt.    —    Schweiz. 

4.   319- 

monde,  s.  morge". 

fmonderig,  s.  morgig. 

Mund  kommt  selbständig  nicht  vor, 
dafür  allg.  Mul  {s.  d.) ;  erhalten  in  den 
Zss.  Mundfüle,  Mundstück,  Mumpfel.  — 
Schweiz.  4,  321.     Bayer,  i,  1622. 

fSparmund  in  der  Rda.  Sp.  machen 
verschwiegen  sein  Murner  Schelmz.  79.  99. 

rotmündig  y^^'.  rotwangig,  von  blühen- 
der Gesichtsfarbe  Su.   Geberschw. 

mündlich  [mintlik  Osenb.  Bf.;  mintli 
Ndhsn.  Str. ;  mcntli  K. ;  mentli  Z.  Han. 
Betschd. ;  mentli;;^  WörtJ{\  Adj.  und  Adv. 
mündlich.  E  mündligi  Le'^nung  Mietsver- 
trag; e  mündligi  E'^^breiti  Eheberedung, 
Ehevertrag  Bf.   —  aus  dem  hochd. } 


mündig  [mentik  Hlkr7\  Adj.  mündig, 
volljährig,  s.  auch  majorenn.  —  Bayer. 
I,  1623. 

mang,  man  ich;  flekt.  mengge(r), 
mengge  menggi,  mengg(s) ;  mancher  mani- 
cher,  -i,  manch(s),  manich(s) ;  PL  menggi, 
manchi  manichi  [mai|k3(rj,  mai|^k9,  marj^ki, 
mar|^k(s),  PI.  marj^ka  mar^ki  vS.  bis  Logelnh.; 
maii^orü/.;  vabmydi  Dachstn.;  mäni;|;'3r  A'.  Z. 
Han.  Betschd.  WörtJi\  Fürw.  mancher.  Im 
Ictste"  Chrieg  is'  doch  e  mengger  Saldat 
umchu"""""  Liebsd.  s  is'  noch  e  mengger 
kaput  gange"  Luttcrb.  s  ge^'t  ke'""  menggi 
Stund  me*^"",  bis  m'r  fertig  sin  Du.  Ich 
ha-n-'^'m  e  menggs  ge''^"  Sti.  Wenn's  am 
Aegidi  (/.  Sept.)  rej"'=t,  wurd  e  manchs 
Mätt^l  ni'  gemäjt  un'^  e  manchs  Stück^l 
ni'  gsäjt  Lngenh.  'in  dnr  (Milhüüsäj  ligt 
ä  mAnggär  vo  n  ä  mAnggs  glitä  hat'  Lands- 
MAN  Lied.  144.  'Ne  Mänker'  so  mancher 
Lustig  I  21.  'das  achtet  menger  wenig* 
Geiler  6*.  M.  34.  'mengerlei'  ders.  P.  III 
35.  'wie  Menger  quotus  quisque'  Dasyp. 
Abgeleitetes  Ordinale :  [Tar  w^lor  mar|^st 
'A'äpitar  i's  s?]  das  wievielste  Kapitel  ist 
es?  Pfetterhsn.  -  Schweiz.  4,  324.  Bayer. 
I,  1604. 

Mang  [Mäi]^  AI.  Bf.'\  f.  Glättmaschine 
für  Wäsche  Bf. ;  Hatis,  wo  Tuch  gefärbt 
tind  geglättet  wird,  Färberei  M.  'Meister 
Valentin  Bronners  dess  Ferbers  Mang  ganz 
aussgebrendt'  Joner  73.  —  aus  mlat. 
manga,  manganum  Walze,  Rolle.  Schweiz. 
4,  328. 

jWürckmangy.  Walzenmangel,  Zeug- 
rolle (in  der  Tnchfabrikation) :  'also  dass 
mein  .  .  würckmang  .  .  zu  brennen  ahnge- 
fangen' Joner  73. 

Mangel  [Mäi^l  allg.']  m.  Mangel,  Not, 
Entbehrung.  Do  is'  ke'n  M. !  oder  M^r 
sie^'t  '^m  ke'"«"  M.  od.  de»  M.  nit  an  sagt 
man  von  einem  wohlgenährten  Menschen 
Hf.  Scherzh.  Do  is'  am  M.  ke'n^  Not 
bei  grosser  Überfülle  Ingenh.  M.  lide" 
Du.  'wann  sie  kein  mangel  an  der  not- 
turfFt  hetten'  Fisch.  Prakt.  26.  —  Schweiz. 
4,  326.    Bayer,  i,  1625. 

mangle"  [mär]^]a  allg^  den  Mangel 
empfinden,  vermissen,  entbehren.  P''  mangle 
mi"  Messer  tscho"  vierze'"'  Tag  Liebsd. 
P''  mangel  '*'ne  doch,  de""  guct  Mann  Sti. 
Ich  mangel  denne  schöne"  Kranzkorb  schun 
üwer  e  Halbjo^r,  hes'  nix  gse^'n  devon? 
Ingenh.  Gezo^lti  Mol  sin*^  besser  a's  ge- 
mangelti  Mol  besser  wenig  als  gar  nichts 
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ebd.  Kumms'  endlig,  m'r  hän  di*^''  schu" 
lang  gmang^lt!  Dil.  'S  tAt  am  manglä  n 
an  di'ir'  Landsman  Lied.  87.  Wart  num- 
me",  wann  ich  emol  tot  bin,  wer'^e-n-'*'r 
mich  e  manichs  Mol  m. !  Hf.  Das  nhd. 
Verb  ^mangeln  kann  nur  unpersönlich  ge- 
braticht  werden.  'Das  ich  syn  also  manglen 
muosz'  Murner  Mühle  1595.  'welche  vn- 
nöthigen  Sachen  .  .  .  die  Welt  .  .  .  hätte 
manglen  vnd  entbehren  können'  Mosch. 
I  404.  —  Schweiz.  4,  327.  Bayer,  i, 
1625. 

dertmangle'' entbehren,  vermissen Pfet- 
terhsn.  Su.  Geberschw.  Obhergh.  P''  d*rt- 
mangle  schu"  lang  oiser  Chätzle  Pfetter- 
hsn.  P'^  ka°"  di'^'*  ni'  guet  d.  z.  B.  ein 
Kind,  eine  Magd  Su. 

entmangle"  Z.,  ertmangle"  Katzent. 
entbehren,  vermissen.  —  Schweiz.  4,  328. 

ermangle"  entbehren,  vermissen  Co.  M. 
jch  i^aiin  j^ij^i  Büuwe"  nit  biede  e.  M.  — 
Schweiz.  4,  328. 

Mangenet,  M  a  n  j  e  t  i  s  s  e  m  [Mäii^neti??^/.; 
Mär^anet  Logelnh.  K.  Z. ;  Mänjatisam  nach 
d.  frz.  Horbg^  m.  Magnet,  Anziehungs- 
kraft. 

Mangold,  Manglig,  Maniel,  Ma- 
nichel(t),  Manling,  Handelt  [Mär^klt 
Fisl.  Mü.;  Mängkölt  Dollern;  Mär]^lik  Hlkr. 
Du. ;  Mänli  Bf. ;  Mänjel  Str. ;  Mäni^l  K. 
Z.  Wörth;  Wä.v\x^\t  Lobs.;  Mönleq^  Wh.; 
Mäntlt  tI/.]  m.  Gartenmangold,  Beta  cicla 
KiRSCHL.  2 ,  15;  die  Stiele  werden  als 
Gemüse  verwendet  Str.  Die  Blätter  zverden, 
mit  Butter  bestrichen,  atif  Blasenpflaster- 
wunden  gelegt  Hf. ;  Runkelrübe,  Beta  vul- 
garis Wh.  Wortspiel  mit  mangle" :  'da 
würd  auff  eim  theil  S.  Mangolt  regiern' 
Fisch.  Prakt.  4.  —  Schweiz. 4, 328.  Bayer. 
I,  1609. 

Meng(e)  [Mai|^9  Mü.;  Mai]^  Bf.  Z.; 
Maer]^  Str.  W.^  f.  Menge,  grosse  Anzahl. 
s  gi''t  d^r  schwere"  Menge  Nüsse"  Bf. 
Dis  Jo'^r  gi^'t's  ÄpPl  d*r  M.  Ingenh.,  d'e 
M.  Hf.  'Guld,  Silwer  thüesch  d'r  Mänge 
bringe  Mü.  JB.  II  172.  —  Schweiz.  4, 
329.     Bayer,  i,  1605. 

mangs  [mär^s  Lützelstn. ;  mör|^s  Wh. 
Dehli.l^  Adj.  feucht,  weichfeucht,  vom  Brot, 
von  der  Wäsche,  vom  Heu,  von  den  Haaren. 
Das  Brot  is'  schon  drei  Tas^  alt  un<^  is' 
doch  noch  m.  Dehli. 

Mangsion,  Massion  [Mär^^sjön  Ruf. 
Geberschw.;  Mäsjön  allg.;  Dentin.  Mäij^s- 
jenlg  Geberschw.'\  f.  Menge,  Masse,  grosse 


Anzahl.  Ke'"^  M.  het  «r  bekumme"  nicht 
das  Geringste  Ruf.,  ke'"  Mangsiönele  Ge- 
berschw. E  ganzi  Massion  eine  sehr  grosse 
Menge  U.  Die  M.  Mensche"  hätt^s^  emol 
so"te"  se^'n !  Molsh.  —  Schweiz.  4,  444. 

man(g)sche",  m  a  i  s  c  h  (1)  e "  [mär|^so  Lut- 
terb.  Hlkr.  Horbg.;  mänso  Du.  Kerzf.  Rothb.; 
j-maiso  M.;  maisla  Obhergh.;  mäisl^  Su^ 
essen,  gierig  essen,  bes.  von  Kindern  Klein. 
Die  Knöpfler  het  er  gmangscht  Horbg. 
Lue^  nur,  wie  "^r  manscht;  m'^r  meint  s 
will's  '•'m  eppcr  ne^me"  Du.  —  Schweiz. 
4,  336.  Schwab.  374.  Bayer,  i,  1627. 
Hess.   260. 

pManschbüger  [Maspykar  Dunzenh7\ 
m.  gewaltiger  Esser;  vom  frz.  mange 
bougre!   —  Basel  203. 

mankiere"  [mär|ki6r9  Du.  Z.;  mäi^kiara 
Zinsw.;  mär^kira  Str.  Lobs.^  fehlschlagen, 
missraten.  Scherzh.  Do  kann's  nit  fe'^le" 
öder  s  müesst  m.  Z.  —  Schweiz.  4,  330. 

mänkele"  [m^r^kalo  Fisl. ;  mai^kab 
Roppenzw.  Hi7\  langsam  trinken,  ohne 
Ltist  trinken  Fisl.  Roppenzw. ;  langsam 
essen  Hi.   —  Schweiz.  4,  331. 

fmenkeln  mischen  Str.  'der  ful  körn 
oder  wibelesig  körn  under  gut  körn  schüttet 
und  es  also  under  einander  menckelt'  1446 
Brucker  306.  —  Schweiz.  4,  330. 

jvermenkeln  vermischen,  mischen  unter 
Str.  'weder  under  sin  noch  under  ander 
lüte  gut  nit  tun  noch  vermenckeln'  1447 
Brucker  122.  'dieselben  wine  verschenken 
unvermenkelt  unde  unabegelossen'  Str. 
75.  Jh.  ders.  571.  —  Schweiz.  4,  330 
mänggele". 

Mgnkes  \y[^x\kQS Steinbr.;  Mai^kas  Mü. 
Lutterb.^  m.  Pferdehändler,  bes.  der  die 
alten  und  verendeten  Pferde  aufkauft 
Steinbr. ;  Pferdemetzger  Mü.  'd'r  Mankos' 
Hundeschläger,  -fänger  Lustig  I  156.  — 
Bayer,  i,  1625  Manger;  lat.  mango. 

Menki  [Mai^^ki  Roppenzw^  m.  Trödler, 
langsamer  Mensch. 

munke"  [mür^ka  allg?^  i.  munkeln, 
insgeheim  sagen,  flüstern :  Das  cha""  d'^r 
Mörder  si",  d  Lüt  hai  tscho"  allerhang 
gmunkt  über  '•»n  Liebsd. ;  den  Kopf  hängen, 
in  sich  gekehrt  sein  tmd  ein  finsteres  Ge- 
sicht machen,  wenig  sprechen,  mürrisch 
sein  Hlkr.  Logelnh.  Horbg.  Katzent.  2. 
den  Kopf  ab-  und  aufwärts  bewegen  als 
stummes  Zeichen  der  Bejahung  Horbg.  U. 
Er  het  m'r  ke'n^  Antwort  ge^^n,  ''r  het 
numme-n-e   Mol    mit    ^^m  Kopf  gemunkt 
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Sh:  Gel'  du  hes'  s  Mul  dheim  in  d*r 
Tischlad  gelo^^'^n,  ''ass  d"  nurre  miink^s'? 
Loi>s.  Du  dorfs'  nit  m.,  du  mues'  ja 
sauje"  Geuä.  Munk  nit  als,  d  Essel  m. 
Brtwi.  —  vgl.  Schweiz.  4,  ;i^2)?>-   Bayer. 

I,  1627. 

Munki  [MLir[ki  Obhergh.  bis  Kerzf.]  m. 
verschlossener,  m  sich  gekehrter,  mürrischer, 
tmverträglicher  Mensch,  Trotzkopf,  'wie 
kan  eins  also  ein  Munnaff  sein,  ein  munck, 
ein  Mummelthier    Geiler  P.  III  80 ;  Em. 

II.  —  Schweiz.  4,  2>i^. 

munkig,  munkisch  [mürj^kik  Horbg. 
M. ;  mür^kis  ICatzejit.l^  Adj.  verschlossen, 
griesgrämig,  mürrisch,  verdriesslich.  — 
Schweiz.  4,  333. 

Munke"drüssel  [Mür^^katrisl  vS/r.]  m. 
wortkarger,  griesgrämiger  Mensch.  'Mun- 
kendrüssel  Sauertopf,  Murrkopf'  Klein. 
—  zsgesetzt  mit  mhd.   drüzzel   Gtirgel. 

m  u  n  k  e  "  d  r  ü  s  s  1  i  '^ ''  Adj.  verdriesslich . 
'(Wenn)  I  munkedrüssli  war'  Str.  JVibble  ^8. 

munkle"  [mui^klg  I/i.;  müij^kla  Steinbr. 
Blotzh.  Logelnh.  Bf.  Z.]  heimlich  reden 
imd  thun.  Me"  munkelt  eppis  im  Dorf 
Logelnh.  Im  Dunkle"  is'  guet  m.  Ingenh. 
Klein  (z(yö;zaf^  =  karessiere").  — Westerw. 

Gemunkel,  Gemung  [Kamür^kl  Geud.; 
Kmüi]^  Logelnh.^  n.  dtmkles  Gerücht,  s 
is'  so  e  G.  inger  de"  Lüt^"   Geud. 

Munkes  [Müi^kos  Obhergh^  m.  kleines 
dickes  Kind. 

mansche",  s.  mangsche". 

Manschett,  Mangschett  [Mänset  Du. 
Str.  U. ;  Mänsöt  Hindish.  Bf.  \Str. ;  Mäi|- 
set  Rapp.;  Demin.  Mänsetb  Obhergh.  Du.; 
Mänsetli  Hi7\  f.  Handkrause  Rapp.  Str. 
U. ;  Halskrause,  grosser  weisser  Fratien- 
kragen,  der  bis  zu  den  Sehtdtern  reicht 
Du.  Hindish.  Bf.  Manschette"  am  Hals 
un''  Bolle"  am  Loch  oben  hui  und  unten 
pfui  Du.  'I  dät  mer  jo  d'  Manschcede 
verkribble'  Pfm.  II  2.  Demin.  Manschettle" 
PL  Handfesseln:  D^'r  Schau darm  het  ''^rn 
M.  a"glegt  Obhergh.  Zss.  Manschctte"feld 
Seite  1 14;  -bur.  —  Schweiz.  4,  336.  Bayer. 
I,  1628. 

M&nsch.,W6nsc\\\yiäm  Lutterb.  Rchw. 
Rapp.Str.K.Z.Han.Wd'rthLobs.Lohr;Ma.n\.k 
M. ;  Mans  Horbg.  Du.  Betschd.  Bühl  Hatten 
Wingen  b.  IV.;  Micna  Mü.  Wh.  Dehli.;  Mins 
Rauw.'\  I.  m.  Mensch,  Person,  bes. 
Mannsperson.  E  gueter  M.  gutmütiger  M. 
allg.  s is'  ejunge(r) M.  dogsi  O.  (gsin  od.  gewen 
U.)    E  unggehow^lter,  unggeschlachter  M. 


Örmi.  Was  is'  d^r  M.,  wenn  ^r  Küe'^dreck 
schisst?  Antw.  E  Stück  Vi'''' !  von  einem  Men- 
schen, der  sich  durch  g7'obe , flegelhafte  Thaten 
oder  Redensarten  hervorthut  Du.  Mie^r  M. 
wer'^e"  grössere  Körperfülle  bekommen  M. 
Wer  is'  denn  debi  gewen?  Antw.  Ke'" 
M. !  verstärktes  niemand  Ingenh.  We"" 
ra^'r's  recht  betrachte' ,  d^'r  Mensch  is'  doch 
gar  nix  Betschd.  2.  n.  a)  weihliche  Per- 
son, Mädchen,  Frau,  diirchaus  ohne  schlimme 
Nebenbedetitung :  s  is'  e  brav,  e  schien 
(schönes)  M.  M. ;  e  rechtschaflFe"^s  M.  In- 
genh.; e  schaffis^s  M.  Z.;  e  gut^s  M. 
Wingen  b.  W. ;  e  fremdes  M.  Dehli.  Ich 
mein,  ich  sollt  dis  M.  kenne"  Wh.  {auch 
n.  ein  rechtes  M.  eine  gross  gewachsene 
Person  Wh.).  Hcs'  im  Jerri  sini  Froi  schu" 
gse^"",  s  is'  e  sufer  [syfar]  Mensch  Du.  Rapp. 
s  is'  s  halwe  M.  näm  (nicht  mehr)  nach  einer 
Krankheit  M.  'weil  sie  als  ein  alt  ge- 
standes  Mensch  mich  genommen'  Str.  1628 
JB.  VII  109.  'Gestern  abends  ist  sie  ein 
hesslich  vngestaltet  Mensch  gewesen'MoscH. 
1 108.  b)  Geliebter  (n.  m.),  Geliebte,  Schatz 
allg.  Einand^""  für  e  M.  han  in  einander  ver- 
liebt sein  K.  WeP''«  is'  jetz  din  M.  ?  Lobs. 
Der  hat  schun  me*"'  Menschere  geha'^t  a's 
Tag«  im  ]o\  %\x\^  Dehli.  Klein,  c)  ver- 
ächtliche Bezeichnung  für  eine  weibliche 
Person,  gemeines,  liederliches ,  unsittliches 
Fratienzitnmer,  PI.  Menscher  allg.  E  taubs 
M.  dumme  Person  U.  E  liederlich  M. 
Wingen  b.  W.  Mit  eme  M.  ''erumfa''rc" 
allg.  Rda.  Menscher  an  d®r  Hand  ha" 
in  Verbindung  stehen  mit  Dirnen  Rapp. 
Si"  Vermöje"  mit  Menscher  vergänkle"  ver- 
jubelti  ebd.  'derowegen  die  gemeine  Red 
gegangen,  es  seye  dass  Mensch  von  dem 
delinqucnten  gar  zu  Tod  geschlagen  wor 
den'  Joner  26.  Z.yj-.  Mensche"spiel,  men 
sche"möglich.  —  Schweiz.  4, 336.  Schwab 
382.  Bayer,  i,  1628.  Hess. 268.  Westerw 

Blechlemensch   n.    Ltistdirne    Gebw 

Fraue"mensch  n.  tveiblichc  Person,  s 
is'  e  rechtes  F.  artiges  und  fleissiges 
Mädchen  Lorenzen. 

Lumpe"mensch  allg.  n . gemeine  Weibs- 
person; Dirne.  Dis  L.  zottelt  uf  alle" 
Kirwe"  ''erum  Lobs.  Sjm.  Lumpe"t*'ier 
Ndhsn.   —   Schweiz.  4,  339. 

Wibsmensch,  -mensch,  PL  -Kit  |lit] 
neben  regelm.  -e"  und  -er  n.  weibliche 
Person,  Frauenzimmer  Su.  Logelnh.  Katzent. 
Mütt.  K.  Z.  Han.  Betschd.  E  W.  is'  me''^ 
g^schung  (geschunden,  geplagt)  uf  d^r  Welt 
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a's  e  Mannskerl,  un*^  doch  me'ne"  d  Män- 
ner si*  han  ze  klawe"  [kläwg  klagen] 
Lützelstn.    s.  mich  MannskerJ. 

menschle"  \yc\k.v\.^\^  Rchw.  Str.;  maensla 
Wh7\  I.  nnpers.  nach  Mensch  riechen, 
s  mensch*^lt  in  einem  geschlossenen  Zimmer, 
in  dem  viele  Letite  beisammen  sind,  in 
einem  Konzertsaale,  im  Theater  bei  schlech- 
ter oder  mangelhafter  Lüftung  Str.  CS. 
73.  2.  mit  menschlichen  Schwächen  oder 
Lastern  behaftet  sein :  s  mensch^lt  Rchw. 
Str.  J.  eine  LJebschaft  haben :  die  m. 
awer  schon  lang!  Wh.  —  Schweiz.  4,  339. 
Schwab.  382. 

menschlich  [menslik  ^. ;  mensli  Ar. 
K.  Z.  Han. ;  mensli;^  IVd'rt/i]  Adj.  mensch- 
lich, den  Menschen  eigentümlich.  Fe^^le-n- 
is'   m.  ßf 

menschere",  menschere"  [mensara 
K.  Z.  Han. ;  maensora  Wh. ;  mansarg  Betschd. 
Bühr\  verliebten  Umgang  pflegen,  wobei 
die  Grenzen  des  sittlich  Erlaubten  meist 
überschritten  zverden;  doch  auch  [t(5  hön 
trei  Jor  kamoensrt]  waren  drei  Jahre  ver- 
lobt  Wh. 

Mensch erei  [Mensarei  K.  Z.;  Mansarei 
Betschd. ;  Maensarei  Wh.]  f.  Liebschaft. 
Er  hat  e  M.  angfang«"    Wh. 

Mo"stranze  [Mästräntsa  Wittenh.]  f. 
Monstranz.  —  Schweiz.  4,   340. 

Münster  [Minstar  Str.  Z.  Han.  Betschd. 
Wörth  ;  Menstar  K.  Dunzenh.;  Minstar  Gim- 
brett Eckwersh.;  Ma^istril-/.]  7Z.  Münster,  spez. 
das  Strassbtirger  Münster.  Was  man  von 
demselben  aus  überschauen  kann,  hat  E. 
Stöber  geschildert  Schk.  i.  'In  der 
Midde  drinn  steht  e  brächdi's  Münster' 
Pfm.  V  8.  'EM.  hemmer  hoch  un  scheen, 
Wo  steht  denn  noch  eins  so?'  Schk,  24. 
's  M.  thut  immer  noch  prächti  drinn  stehn' 
Schk.  27.  Rda.  Du  bis^,  glauw  ich,  am 
M.  gstande"  zu  einem,  der  viele  Kupfer- 
münzen im  Geldbeutel  hat  Str.  Si^  sin*^ 
dreimol  um's  Strossburjer  M.  '"'rumgange" 
von  einem  Paar,  das  in  zvilder  Ehe  lebt 
Dunzenh.  Rätsel:  Werum  ste^'t  s  M.  in 
Strossburri?  Antw.  VVil  Strossburri  grösser 
is'  a's  s  M.,  schuns'  dät  Strossburri  im  M. 
ste'^n  Avolsh.  —  Schweiz.  4,  340.  Bayer. 
I,  1629. 

Mantel  [Mäntl  Bf.  Str.  Dunzenh.  Z.  Han. 
Betschd.  Wörth  W. ;  Matl  M.;  Ma-ntl  K. ; 
M^ntl  Lamperth. ;  Fl.  Mantl  Bf.  Dunzenh. 
Z.  Han.  Betschd.  Wörth;  Maentl  Str.  W.; 
Mcsntl  K.;  Mentl  Lamperth^\  m.  Mantel, 


Überzieher.  D«r  M.  no^*^  '^'^m  Wind  dreje" 
Bf.  Syn.  Kaputrock  Dunzenh.  Lngenh. 
Demin.  durch  Anhängung  von  -e  gebildet. 

—  Schweiz.  4,  340.     Bayer,  i,  1630. 
Bockmäntele  n.  ITerrenpelerine,  Man- 
telkragen mit  Kapiize  Felleri. 

jFrauenmäntele  n.  Ma  rienmantel, 
Löwenftiss ,  Alchemilla  vulg.  pratensis  et 
major  Kikschl.  i,  262.  St.  —  Schweiz. 
Hess.  260. 

Geifermäntele  n.       i.  Brustlatz,  Gei- 

ferlätzchen  für  kleine  Kinder  O.  bis  Be- 

belnh.    Syn.  Truellätsch^l   U.     2.  scherzh. 

:  für  einen  breiten   Umlegkragen,    wie    ihn 

\  Kinder  über  dem  Jäckchen  tragen  Co.  — 

'  Schweiz.  4,  342. 

I  Muetergottesmäntele  n.  Sinau,  Al- 
I  chemilla  vulgaris  Breitenb.  s.  Frauen- 
!  mäntele. 

I  Na ck *^ " man tel (e)  n.  weisse  LLalskrause 
!  der  Frauen  und  envachsencn  Mädchen, 
bestehend  aus  einem  leinenen  Tuch  mit 
rings  timlaufenden  breiten  Spitzen,  die 
unter  dem  kunstvoll  geschlungenen  Hals- 
tuch hervorragen ;  durch  Bänder  wird  das 
N.  an  der  Taille  festgehalten  Umgegend 
von  Str.  K.  Z.  Han.  s.  auch  Strassb. 
Folizeiordnung  von  1628.  Fisch.  Garg. 
Nackenmentelin.  'faul  stinckend  fleisch 
vnter  das  Nackmentelein  zwischen  die  Brüst 
verstecken'  Fisch.  Garg.  89.  'Nackmantel 
collerette    Martin  Farl.  ^.93- 

Revanchemäntele  n.  Mantelkragen 
mit  Kapuze  Strüth  Rapp.  Hf.  Str. 

Truelmantel  m.  Bed.  wie  Geifer- 
mäntele Zinsw.;  Demin.  -mäDteli  Heidolsh. 

—  Schweiz.  4,  343. 
jAffe^mantlett    n.     ein    zti    Anfang 

dieses  Jahrhunderts  gebräuchliches  Klei- 
dungsstück der  Knaben,  einem  kurzabge- 
schnittenen Frack  ähnlich  Str.  'Blöu  isch 
myn  Affemantlett'  Hirtz  Ged.   232. 

manteniere",  er-  [mäntaniara  Hlkr. 
ILorbg.  Du.  Barr  Mutzig  K. ;  mäntaniera 
Z.;  mäntanira  Str.  Lobs.  Lohr;  armänta- 
niara  Bf.^  vollbringen,  vollführen,  bewäl- 
tigen, bemeistern.  \^^  ka""s  nimm*""  ellein 
m.,  d  Arwet  is'  z^  gross  LLorbg.  —  vgl. 
Schweiz.  4,  344. 

montiere"  [montiara  Lngersh.;  montyra 
Lobs. ;  montira  Lohr^  mit  Kleidern  ver- 
sehen, ausrüsten,  atisstaffieren.  —  Schweiz. 

4i  345- 

Montur(e)  [Montyr  Hi.  bis  Lobs.; 
Montyra  Heidolsh.']  f.   Ausrüstring,  Aus- 
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stattung  an  Kleidungsstücken,  Uniform 
eines  Vereinsmitgliedes,  seltener  eines  Sol- 
daten: e  schöni  M.  2.  Reittier  Str.  — 
Schweiz.  4,  345.    Rayer.  i,  1632. 

munter  [müntar  Co.]  Adj.  munter,  gut 
aufgelegt.  De""  is'  allewil  m.  un*^  z"- 
friede".  —  Schweiz.  4,  344.  Schwab.  394. 
Bayer,  i,  1631. 

(Minz)  in 

Ackerminz  [Akarmints ü/z///.]  n.  Acker- 
minze. D®r  Acker  is'  verwa'^rlost,  m^r 
si^^'t's  am  vi^le"  A.  —   Schweiz.  4,  319. 

Fischminz  n.  Pfefferminz,  Mentha 
piperita  Mü.  Lutterb.  Su.  Strüth  Co.; 
Mentha  aquatica  Kirschl.  i,  621.  — 
Schweiz.  4,  349. 

Pfefferminz  n.  Pfeffer-minze,  Mentha 
piperita  Kirschl.  i,  621  Friesen  Hlkr. 
Osenb.  Bf.  Str.  Z.  Wörth.  Der  Pfeffer- 
minzthee  ist  ein  beliebtes  Hausmittel  bei 
Magenbeschwerden,  zur  Beförderung  des 
Räusperns ,  sog.  Aufstossens,  tmd  bes. 
gegen  Diirchfall  Hf.;  jüd.  Pfefifermanz, 
Pfeffermanzthee,  -tropfe"  Hf.  Das  Demin. 
Pfefferminzle  ein  kleines  weisses  Zucker- 
plätzchen, das  nach  P.  schmeckt  Su.  Du. 
Syn.  Fischminz  Osenb.  —  Schweiz.  4,  349. 

Munzele  [Müntssla  ö///.]  n.  Küsschen. 
—  vgl.  Schweiz.  4,  347  Münze".  Hess. 
275  Munds.    Westerw.  ebenso. 

munzig,  ^.  winzig. 

Münz  [Mints,  Ments  fast  allg. ;  Mats 
Metzeral;  Mints  Bruni.  Getid.;  Ments  Ä'.; 
PI.  selten  Mintsar  Bruni.^  n.  i.  Geld- 
münze, Kleingeld,  Geld  überhaupt ,  viel 
Geld.  [Ki  mar  fer  q  Ts^narla  M^ts!] 
so  foppt  man  die  Bewohner  von  Metzeral 
wegen  ihrer  breiten  nasalen  Aussprache 
des  Wortes,  e  Ze*>nerle  =  10  Soustück 
in  Silber  M.  In  dem  Gile'  (frz.  =  Weste) 
haw  i«'>  ke'n^  M.  wx\'^  dheim  haw  i<=''  ke'" 
ander  Gile'  sagt  jeni.  zum  Scherz,  wenn 
er  bezahlen  soll  und  es  nicht  gerne  thut 
Rapp.  De^  Mann  het  M. !  ist  reich  Bf. 
'ä  man  so  rieh  an  fAld  un  münz'  Lands- 
MAN  Lied.  12g.  'No  gibscht  awer  au  d' 
Münz  vum  Zwanzigmarkstückel  wo  i  der 
gewe  hab,  ze  wechsle'  Str.  JB.  VII  185. 
'ah,  Sie  meine,  dass  mer  mich  mit  so  Mins 
bezahlt?'  Horsch  JB.  VIII  189.  VVe"" 
m'r  reise"  will,  möss  m^r  Minzer  han 
Brum.  Der  is'  nit  bi  barer  M.  er  ist 
ein  Narr  Dehli.  2.  Hodensack:  Muess 
i'^''  d'r  s  M.  ne*»"""?  eine  Drohung  Olli. 
J.  'Müntz  oder  Blättle  spielen,  wer  anfangen 


soll  'Jouons  ä  croix  ou  pile  ä  qui  com- 
mencera'MARTiN/kr/.7V.  639.  —  Schweiz. 
4,  348.    Bayer,  i,  1632. 

Bockmünz  ?z.  kleines  Kupfergeld  Gebw. 

Chluttermünz  n.  kleine  Scheidemünze, 
Ein-  und  Zzveipfennigstücke.  Hes'  su"scht 
nit  a's  so  Chi.?  Fisl.  —  Schweiz.  4,  348, 

S  ch  a  f  m  ü  n  z  ['Söfments  Logelnh.Katzent. 
Bisch.  Str.  Z.  Han.  Lützelstn.;  'Söfments 
K.  Dunzenh7\  n.  Bed.  wie  Bockmünz, 
spöttisch  oder  ärgerlich.  Do  how  i'^*'  e 
ganzer  Sack  voll  Seh.  Dtmzenh.  (j'\^  m'r 
doch  au*''^  e  biss^l  Ganzes  un^  nit  nix  a's 
so  Seh.,  s  zijt  m'r  jo  de"  Sack  ena'^ 
Lützelstn.  —  Schweiz.  4,   348. 

münze"  [mintsa  Liebsd.  Str.;  mentsa 
Z.  Wh. ;  mintsa  Geud. ;  mentsa  K.  Dun- 
zenh.~\  I.  münzen;  das  Geld  aus  der 
Tasche  locken :  De"  hän  s'e  gemünzt  da- 
mit er  das  getrunkene  Bier  alles  bezahlt 
Liebsd.  2.  absehen  auf,  bestimmen,  aus- 
ersehen für:  Dis  is',  glauw  i"^**,  uf  mich 
gemünzt  gestichelt  U.  Die  Strümp  han 
ich  für  d  Mutter  gemünzt  g^ha*^!  Wh. 
Der  is'  gemünzt  for  an  denne  Platz  Str. 
Dis  Stück  han  ich  m'r  gemünzt  gha^^t  ze 
steije'"  Wh.  Vgl.  taufe".  —  Schweiz.  4, 
348,    Bayer,  i,  1632. 

vermünze"  wechseln,  gegen  Kleingeld 
timwechseln  Bisch. 

münzle"  [mintsla  Ar.]  /.  mit  Geld- 
stücken spielen,  so  dass  man  eines  auf 
einen  Pfropf  legt  und  mit  einem  andern 
danach  wirft;  wer  den  Pfropf  trifft,  der 
gewinnt.  —  Den  zwölfjährigen  Jesus 
fanden  seine  Eltern  nicht  'ob  dem  Spiel, 
im  Würtzhus,  oder  am  Dantz  oder  Kegel- 
risz  oder  do  man  müntzlet*  Geiler  P.  I 
2  1*^..  2.  eine  Münze  in  die  Höhe  werfen, 
um  das  Los  zu  befragen,  je  nachdem  Kopj 
oder  Schrift  oben  zu  liegen  kommt  Str. 
CS.  —  Schweiz.  4,  349. 

mapull  [mapül  Ruf.  NBreis.  Dil.  Rapp. 
Roppenh.;  Nbf.  mapyl  Rufj\  Adj.  i. 
verrückt,  geisteskrank.  Loss  e  {ihn)  ge*^", 
^r  is'  halwer  m.  Dil.  Das  W.  ist  ara- 
bischen Urs.prungs,  (mäbhül)  und  von  ehe- 
maligen französischen  Soldaten  aus  Afrika 
ins  Land  gebracht  worden.  2.  betrunken 
Ruf.  Rapp.;  s.  JB.  IX  119. 

Moppel,  Moppel  [Möpl  Barr  Str.  K. 
Z.  Lohr;  M^pl  Str.  Z.  AEckcnd.  Lobs. 
Lohr  Tieffenb. ;  Demin.  M^pala  K.  Z.]  m. 
Hund,  in  der  Kinderspr.  K.  Z.  Han.  Lohr 
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Tieffenb.  Do  laull  "^r  a's  newe-n-'^'m  her 
wü  so  e  Möppele  Z.  Rda.  Jetz  haw  i'^'' 
de"  Möpp^l,  ®r  frisst  awer  nit  ^^  jetzt  bin 
ich  doch  betrogen  Hf.  Dem  hä"  m'r  e 
Moppel  devorgelejt  einen  Strich  durch  die 
Rechnung  gemacht  Tieffenb.  Verächtlich: 
Jo,  d^r  Möpp^l  schisst  d'r  eins !  Ingenh. 
2.  Dickkopf,  dicker  Mensch  Barr  Str.  J. 
veralteter  Ausdr. :  Dis  is*  awer  möbbel ! 
nicht  wahr,  gelogen  Schk.  393. 

mopple",  möpple'',  naöpsle"  [möpla 
Obbruck;  m^pl9  Str.  K.  Z.  Han.  Lohr ; 
mepsla  Ar.]  /.  iron.  gern  haben :  de'" 
ka""  mi'^''  m. !  Obbruck.  2.  gemeiner 
Ausdr.  für  geben.  Ntir  in  der  abweisen- 
den Rda. :  Jo ,  ich  möpp4  d'r's !  Lohr. 
Jo,  d®r  Hund  soll  d'r  m.  Bruni.,  eins  m. ! 
Ingenh.  —   Schwab.  388.     MA.  3,  367. 

Mopper  [Möpar  O.,  selten  U. ;  Dentin. 
Möparla  Liebsd.  Fisl.  Heidw.  Hlkr.  Str. 
K.  Z. ;  Meparla  Steinbr.  Dollern  Su.  Hältst. 
Obhergh.  Weckolsh.  Co.  Horbg.  Du.  Ndhsn. 
Lobs^  in.  I.  Mops,  Hund  (Kinder spr.). 
Ge''  m'r  cweg  vor  minere  T'^ür,  Ader  (oder) 
i<^^>  loss  d'^r  M.  ^e-^Rir ;  D^r  M.  is'  e  böse-^ 
Hund,  Wenn  ^r  di*''*  bisst,  sa  wurs*  nim 
gsund  Dil.  [e  epr  nyorloifo  we  Meparla 
71/.]  2.  dicker  Mensch,  dickes  Kind 
Obhergh.  J.  grober  Mensch  Weckolsh. 
^.  Mensch  ohne  Lebensart,  bes.  bei  Tisch 
Horbg.  Du.  —  Schweiz.  4,  350.  Schwab. 
388. 

mopp  er  ig  [moprik  Ruf.  Geberschw^ 
Adj.  ktirz  und  dick.  Mopp^rigi  Dürlipse" 
Dickrüben. 

Mopperi,  -ö-  [Möpari,  M^pri  Ruf^ 
ni.  I .  kleiner,  dicker  Hund.  2.  dicker, 
untersetzter  Mensch. 

Moppes  [Möpos  Ndrsept.~\  m.  Glas- 
röhre mit  den  zehn  Geboten  an  der  Haus- 
thüre  der  Juden.  Has'  de"  M.  scho"»  s«. 
küsst?  Neckerei  für  Juden. 

Muepe"  [Myapg  Schiltigh.^  m.  un- 
freundlicher  Mensch.  Dis  is'  e  M. ,  ^r 
kann  newe"^  eim  nusge^n  un^  bietet  eim 
nit  emol  d  Zit. 

MupfT,  .y.  Muff  I. 

m  u  p  f e  "  [müpfg  Fisl.  Liebsd.  Hi.  Orschw. 
Geberschw.  Du.  Osthsn^  i.  die  Nase 
rümpfen,  seine  Unztifriedenheit  über  etw. 
ausdrücken  Fisl.  Geberschw.  Du.;  über 
einen  spotten :  'da  er  wider  dieselben  pre- 
digte, mupfften  sie  über  Christum  und  ver- 
achten in'  Geiler  Narr  H.  153''.  2. 
schluchzen,  stossweise  weinen  Liebsd.  Hi. 


Orschw.  Du.  Wenn  de''  scpflennt  het, 
t^'uet  ®r  no****  *'ne  halbe  Stung  hingeno'^^ 
m.  Liebsd.  Gib  acht,  wenn  i*"''  dort  äne 
kumm,  i*^''  hilf  d'r  m. !  Orschzv.  J.  nach 
Moder  riechen,  von  verdorbenem  Fleisch; 
auch  unpers. :  Do  mupft's !  Osthsn.  — 
Schweiz.  4,  351.  Hess,  muffen  273.  Bayer. 
I,  1573  ebenso. 

ufmupfc"  /.  eine  trotzige  Gebärde 
machen,  finster  blicken  tmd  die  Stirne 
runzeln :  Gib  acht,  ich  lueg  d'r  jetz  scho" 
lang  zue  mit  dim  U. !  Orschw.  2.  auf- 
brausen NBreis. 

Mupfi  [Müpfi  7?«y.]  m.  wer  im  Zorn 
keine  oder  eine  undeutliche  Aittwort  gibt 
JB.  XII  196.  —  vgl.  Schweiz.  4,  352. 

jVermüpfung  f.  Verspottung  Geiler 
Narr.  H  31''.    'vermupffung  sanna'  Dasyp. 

mips^le"  [mipsla  Dehli.\  unpers.  un- 
angejiehm,  schlecht  riechen :  s  mips'lt !  s. 
auch  müffze". 

Mops  selten;  Demin.  Möppesle,  Möp- 
serle [M^pasla  n.  Su.,  Maepsarlo  n.  Rop- 
penzw.'\  m.  I.  kleines  Hündchen  Rop- 
penzw.     2.  kleiner  Mensch  Su.  —  Schweiz. 

4.   352- 

mopse"    [möps9    Bisch.^    stehlen.     — 

Schweiz.  4,   352. 

möpsle",  s.  mopple". 

Mar  [Mär  Rztf.  Bf  Kerzf]  m.  Kaffee- 
satz. Madam«,  soll  i''^  de"  M.  uf  de" 
Misthufife"  werfe"?  Ruf.  Zss.  Kaffemar 
Rtif.,  Kaffimar  Kerzf.  —  frz.  mare? 

maramme  [möräma  Türkh.;  märäma 
Hf.  Lobs.~\  jüd.  betrogen  Hf. ;  in  schlechten 
Vermögensverhältnissen,  krank,  unwohl 
Türkh.  Lobs.  —  hebr.  merammä  ein  Be- 
trügender JB.  XII  152. 

Maria  [Märjä,  Ausspr.  der  hd.  Namens- 
form für  die  Mtitter  Gottes  tmd  in  be- 
stimmten Rda.  allg. ;  Märaejä  Sit. ;  Märej 
Hf.  Zinsw.;  Mari  Banzenh.  Atnmerschw. ; 
Mari  Str.  K.;  Märi  Ballersd.  Betschd.; 
Mari  Su.  Ammerschw.^  Kosef ordnen:  Marini, 
Marigi  [Mariki  Blotzh7\,  Rigi,  Rüge,  Migi 
[Miki  Pfast.  Geberschw.  Ruf.~\,  Mei  [M^j 
Ruf.  Co.  Du.  Rapp.  Geisp.;  K.  Hf.  {meist 
aber  mir  in  protest.  Orten,  in  kathol.  Märi) ; 
Mej  Dunzenh.  Ingenh^  Demin.  Marcicli 
[Märejali  Blotzh.'],  Mareile  Su.,  Marille, 
Mari^li  [Märili  Blotzh:],  Marig^l,  Marigele 
[MarikQlo  Blotzh.  Obhergh:],  Rigele  [Ri- 
kgla  Blotzh.  Geberschw.],  Migele,  Mei=l 
[M^jal  Str.,    Mej9l  Dtmzenh.  Z.],    Ueino 
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\y[t]\^  Ndrmagst.Steinbr.Ammerschw.  Co.~\, 
Meiele  Ruf.  Dunzenh.  Ingenh.,  verächtl. 
Möjel(e)  [Mejalfa)  Ingenh^  'Mareyele' 
Martin  Pari.  N.  775.  Meist  n.,  im  N. 
atich  f. :  weibl.  Vorname  Maria.  Neck- 
vers wie  bei  Kathrin  Seite  479''.  Die 
Marientage  im  Batiernkalender :  Maria 
Liechtmess  {2.  Febr.),  Spinne"  vergess,  s 
Räd^l  hin  der  d  T'^ür,  s  Re(b)messer  '•e'für 
allg.,  mit  dem  Ztisatz:  Un'^  bi  Tau  {Tag) 
z"  Nacht  ess  Mutzig,  oder  e'"  Mol  me'"' 
ess  Ingenh.  An  Maria  Geburt  {8.  Sept.) 
gehn  (flieje"  K.  Z.  Betschd.  Wörth)  d 
Schwälmele  fürt  Liebsd.  Rapp.  An  Maria 
Geburt  fliege"  d  Schwälmele  fürt;  An 
Maria  Verkündigung  (2^.  März)  kumme" 
si^  wiederum  Rtif.  Als.  1851,  127.  An 
Maria  Geburt  t^uet  me°  d  Äpfel  un^  d 
Bire"*  uf  d  Hiird  Liebsd.  Ballersd.  KL- 
Landau.  We^^'s  a"  Maria  Heimsuechung 
(2.  Jtdi)  regent,  sa  regent's  sechs  Wuche" 
lang  Su.  Jeses  Maria !  Ausruf  der  Katho- 
liken allg.  JB.  IX  15.  Maria  hilf!  Zahl- 
tag Steinbr.  Ei"s,  zwei,  drei  seit  (sagt) 
das  Mei  Abzählvers  Ruf.  Mei,  Mei,  Sup- 
pe"bei !  Gang  m'r  us  de"  Bo^ne" ;  We"" 
d«r  Pfetter  Michel  kummt,  Se  schläft  ^r 
d'r  ei"s  uf  d  O'^re"  Rjf.  Gel',  Mareile, 
du  bis'  mi",  Aw^r  nit  für  eige" ;  Ha''^  d'r 
emol  e  Wischle  Bire"  ge^^",  Si^  hän  nit 
welle"  teige".  Schiss  i"'s  Rapple,  zi^'g  am 
Zipf'^l,  s  wurd  d'r  scho"  verleide"  Kinder- 
spruch atis  Su.  O  Meiele,  o  Meiele,  Stand 
uf  un*^  schlag  e  Liecht!  s  rump^'lt  in  d^r 
Kuch  ^crum,  M«r  meint  jo,  s  is*  e  Dieb 
Ruf.;  Var. :  Marigele,  Marigele,  Stand  uf 
un'*  schlag  e  Liecht !  s  ge^t  epper  im  Hus 
''erum,  I"^  mein,  s  is'  e  Dieb  Obhergh. 
Das  Demin.  hat  bisweilen  die  Bed.  im- 
ordentliches,  ungeschicktes  Mädchen:  De 
{du)  ka""s'  nüt,  de  bis'  e  Meile!  Steinbr. 
Verächtlich :  'Mier  könnte  just  so  guet  e 
Schnebbekapp  ufsetze  as  wie  diss  Meyel 
do'  Pfm.  I  3.  s.  auch  Stöber  Volks b. 
12  1,  Anrn.  zu  63. 

fMerge  Maria:  'uff  einen  Sabbath  (das 
ist  hütt)  do  hond  sich  ufifgemacht  die  dry 
Mergen,  Maria  Magdelene,  Maria  Jacobi 
u.  Salomc'  Geiler  P.  III  i.  Vgl.  Merje"- 
t''al  Marienthal  ein  Wallfahrtsort  bei 
Ilagenau  Geiler  P.  III  8.  —  Bayer,  i, 
1637. 

Anne  Mari''  Illz.  Ruf.  N Breis.,  Anne 
Marei  [Änomär^j  Liebsd.  Ingersh.  Rothb.~\, 
Ammerei  [Amardj  Sier.  bis  Co."],  Annemei 


[Anamei  M.;  Änam^j  IIlkr.Bf.Pfulgriesh!\, 
Ammei  [Amej  Du.  Betschd.  Lobsl^ ;  Demin. 
Annemareile,  Ammereile,  Annemarinele, 
Annemeieli,  Annemeiel,  Nannel,  Nannele 
weibl.  Vorname  Anna  Maria.  'I  hoo-n-a 
Schoz,  's  heisst  Onnemey'  Fem.  V  8.  Anne 
Mari^  het  d  Me^'lsupp  verbrennt,  Is'  mit  ''*m 
Kochlöffel  d  Steg  awe  g'^rennt  Rtif.  Anne 
Mari''  het  ke'ner  Mann,  Anne  Mari^  is' 
Schuld  daran ;  Anne  Mari«  het  alles  ver- 
klopft, D^r  Underrock  mit  sammt  '^^m 
Kaffeetopf  Rjtf.  Anne  Mari=,  Loss  d 
Hüener  ni"  u.  s.  w.  Illz.  NBreis.  'Amarei, 
Amarei,  war  het  da  Hafedeckel  verheit? 
D'r  Klaus!  d'r  Klaus!'  Katzengeschrei  in 
der  Mda.  von  Co.  Als.  1853,  169.  Du 
bis'  e  bravi  Annemei  ein  braves  Mädchen 
Zinsw.  Annemarinele  heiss  i'^'',  Vo" 
kei"'^m  Vater  nix  weiss  i'^'' ;  D  Mueter  het 
mi"^*^  in  e  Körwele  g^leit  Un"*  het  mi*^^  do 
anne  ^®treit  Illz.  Ammereile,  Suppe"seile 
u.  s.  w.  (etwa  wie  Mei,  Mei  Suppe"brei 
u.  s.  w.)  Ballersd.  s.  auch  Stöber  Volksb. 
121,  Anm.  zu  63.  'Ammareiele,  guck, 
guck,  guck !  Los  mi  zue  d'r  ine !  u.  s.  w. 
Rapp.  Stöber   Volksb.  64. 

Bampelmei  [Pämplmei  Bf7\  f.  nach- 
lässige Weibsperson. 

Bure"meiel  [Pyramejl,  PL  -mejlg  Str^ 
n.  I.  Bauernmädchen,  im  guten  Sinne. 
Ich  bin  bi  zwei  Bure"meile  gsesse''.  2. 
verächtl.  für  ein  imbeholfenes  Dienst- 
mädchen. 

Türke"meiel  Scheltwort :  ungeschickte 
Weibsperson  Scherw. 

Mariann  [Märjän  Steinb.  Lutterb.  Ruf. 
Su.  K.  Säsolsh.  Wilwish.  Hf^  weibl.  Vor- 
name {bes.  kath.)  Maria  Anna.  Demin. 
Mariann^l,  Nann*^!.  Wenn  einer  im  Spielen 
einen  Fehler  gemacht  hat,  sagt  er  scherz- 
haft: o  letz  Mariann!  Eine  Behauptung 
oder  ein  Begehren  abzuweisen :  Jo  ka""s' 
s  d'r  i"bilde",  Mariannel!  Stöber  Volksb. 
10.  JB.  VII  158.  Kinderlied:  Anne  Ma- 
riannle  heiss  i*^^.  Schön  bin  i'^*', .  das  weiss 
i"'' ;  Roti  Schücjele  trag  i'^*',  Taüsig  T''aler 
vermag  i*^** ;  Taüsig  T^^aler  is'  no""*  nit 
gnue"  Un*^  (Noch  Illz)  e  schöner  Bue'' 
(Knab  Illz?)  d^rzue  Ruf.  (auch  als  Schaukel- 
lied, in  einer  etwas  verlängerten  Form). 
Anemeiele  M.  JB.  XII  112.  ßauf  Mariann, 
Heb  di*^^  an  d^r  Wand!  Zuruf  an  ein 
Kind  (auch  ein  Erwachsenes),  das  fällt 
oder  geschlagen  oder  gestossen  wird  Ruf  . 
JB.  XII  85.     'Marianelc,    mi   Kind,    Wie 


MaR 


699      — 


MaR 


MäR 


sin  dini  Bäckeier  so  lind;  Hcsch  Aeugler 
wie  Kralle,  Drum  duesch  m'r  so  g'falle!' 
Ndrcnzcn  Co.  Stöber  Volksb.  25.  — 
Bayer,  i,  1637. 

Mar  1  i s  [Maries  Bütteii\  Maria  Elisabeth. 

Mariasch(e)  [Marias^  Olli.  Steinbr.; 
Marias  Co.;  Märjäs  Str.  K.  Z.]  /.  /.  Hei- 
rat. 'I  mach  ne  's  Kumblemend  mit 
Fraide  for  lere  Marjasch  do'  Pfm.  V  6. 
2.  Art  Kartenspiel,  König  tmd  Dame.  — 
Schweiz.  4,  351.     Bayer,  i,   1637. 

Marin  [Märin  K.  Z.;  Märin  Han.']  tu. 
Rosmarin,  Rosmarinzweig .  Gi''  m'r  aii'^'' 
e  M. !  Ingenh. 

Rosmarin  [Rösmari  Henfli.;  Rösomäri 
Da. ;  Ryosamäri  M. ;  Rosmarin  Wörth  Han. ; 
Rosmarin  Betschd.;  Rösomärin  Lohr;  Rösa- 
märaei  Bühl~\  m.  Rosmarin,  Salvia  verticillata 
KiRSCHL.  I,  628,  im  Han.  ausserordent- 
lich beliebt  wegen  seines  feinen  Duftes; 
s.  Rathgeber  'Die  Grafschaft  Hanaii- 
Lichtenberg  1876,  165;  Kassel  JB.  XI 
175.  17g.  180.  185.  190;  JB.  III  136. 
R.  wurde  von  Alters  her  tmd  wird  noch 
jetzt  häufig  in  den  Bauerngärten  gepflanzt 
und  in  Strätisse  gebunden  bei  Hochzeiten, 
Kindtaufen,  Prozessionen.  Bei  Begräb- 
nissen erhalten  Pfarrer  und  Lehrer  vor 
dem  Leichenhaus  einen  Rosmarinzweig ; 
auch  jeder  Träger  kaut  an  einon  solchen 
Wh.  Lm  kalten  Winter  ijog  verloren  die 
Bürger  in  Thann  ein  Kapital  von  i^OO  Pf. 
nur  an  Rosmarin:  Kl.  Thanner  Chr.  57 
St.  Zss.  E  Rose"marei"stock  Rosmarin- 
staude Bühl. 

Mariner  [Märinor  Co.  Rapp.;  Märinor 
Bf.  K.  Z.]  m.  Seemann,  Matrose,  Schifi^s- 
junge.  Under  d  M.  ge^n  Rapp.  Sj/n. 
Matros. 

marixlc^,  maritzle"  [märikslo  allg.; 
mörikslQ  Gebw.  Barr  Molsh.;  märitsla 
Wittenh.  Mütt.;  Nbf.  märikso  Str^  töten, 
tot  stechen,  schlachten,  meist  scherzh.  ge- 
bratecht bei  Drohungen.  Jo,  jo,  dem 
wärd's  fas*  hinderli'^'^  gange",  si*^  han  '^'ne 
welle"  m.  Str.  Der  Bue*'  het  sini  Hosse" 
bal^  g^maritz^lt  ghet  verdorben,  zerrissen 
Mütt.  'Mariksle  nc  doch  glich'  Kettner 
Mais.  69.  —  Schweiz.  4,  357.  Schwab. 
390.     Bayer,  i,   1641. 

vermarixle"  umbringen,  töten.  P*" 
könnt  {oder  möcht)   '^ne  grad  v.  Bf. 

Marod  [Maröt  Bf7\  f.  Plünderung; 
nur  in  der   Wendung  uf  d  M.  usge'*"  auf 


Raub  ausgehen.  —  Schweiz.  4,  358 
Marodi.     Bayer,  i,   1637. 

marode"  [märöta  Ensish.  Osenb.  Bf.^ 
stehlen,  plündern,  rauben,  entwenden.  — 
frz.  maraiider.    Schweiz.  4,  358. 

Maroder,  -dör  [Märötor  Ensish.;  Mä- 
röter  //z.J  m.  Schelm  Ensish.;  Land- 
streicher Hi. 

Marok,-  Marolf  [Märök  Bisch.;  Mä- 
rolf  Mü.  Hüss.^  m.  Wolf  Hüss.;  Schreck- 
gestalt für  unartige  Kinder  Bisch.  D^r 
M.  kunnt  u"'^  nimmt  di*^*",  we""  d"  nit 
still  bis'  Hüss.  Mü.  St.  Mäder.  —  Bayer. 
I,    1636   Marwolt.     aiis  Werwolf? 

Maron  [Märön  Horbg.^  f.  zahme  ess- 
bare Kastanie,  Castanea  vesca.  Zss.  Ma- 
rone"broter  der  die  Kastanien  röstet  und 
feil  hält.    —  Bayer,  i,   1637   Marren. 

'marronniere"  sich  ärgern  Str.  Ul- 
rich. 

Mär  I  [Mär  M.  Du.  Rapp.  Geisp. ;  Mer 
in  bestimmten  Formeln,  s.  ttnten ;  Dentin. 
Märl9  ///.  Mü.  NB  reis.']  f.  1.  Nachricht, 
Erzählung ,  erdichtete  Begebenheit;  Lüge, 
Verleumdtmg.  Da*  's'  e  M. !  Du.  'mere' 
Chron.  'erdichte  märe  mythos.  fabula' 
Dasyp.  Demin.  Märchen.  'Das  khiint  am 
viä  n  ä  mAArlä  foor'  Landsman  Lied.  \  20. 
'Märlin  und  Lugen  fideren'  in  Umlau^f 
setzen  Fisch.  Bin.  191.  Aleist  im  PI. 
Märe"  traje"  ge*""  alle  Vorkommnisse,  Be- 
gebenheiten, Tagesneuigkeiten  meist  ent- 
stellt weiter  erzählen  Rapp.  'wenn  sie 
(die  Störche)  im  Sommer  in  das  Teutsch- 
landt  kommen,  tragen  mere  vnd  Klapperey 
hin  vnd  wider'  Geiler  66.  Narr  (Kl.) 
Eim  e  M.  ufbinge"  einem  etwas  weis 
machen,  ihn  belügen,  ihm  einen  Bären 
atifbinden  —  wie  die  hd.  Rda.  heisst 
Geispolsh.  Er  bringt  '^m  d  Marie  NBreis. 
Zss.  Märe"trager  M.,  -trajer  Du.  Rapp. 
der  die  Dorfneuigkeiten  umher  trägt,  ver- 
breitet. 'Märentrager  nugigerulus,  rumigc- 
rulus' Dasyp.  'Mährentrager' Mosch.  I  669. 
(EiFEL.)  Märe"trajere" Rapp.,  Märe"traujerc" 
[Märotroejaro  Geisp.  Ingenh.]  eine  Klatsch- 
base. Märetrau^ere  Lügenverbreiterin  Str. 
Ulrich.  'Mahren  trägerin'  Mosch.  I  278. 
Märe"fanger  Neuigkeitsjäger  Du.  2.  Rda. 
Was  is'  d^r  M.?  [Mer  Str.  Ingenh.  Wörth 
Ingw.~\was  ist  los,  was  giebt's?  M'r  wisse", 
was  d'^r  M.  is'  Str.  CS.  72  (zvo  irrtümlicher 
Weise  der  Ausfall  eines  'an'  behauptet  wird). 
Verächtlich  oder  ironisch:  Do  wurd  jetz 
eps    d^r   M.    sin!    da    wird  nun    was  los 
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sein!  Ingenh.  Dis  is'  eps  d®r  M. !  damit 
ist  nicht  viel  los!  Lobs.  Ich  hon  e 
Schank  (Schrank)  gemacht,  awer  eps  d^r 
M.  etwas  Schönes  Wh.  Do  is'  eps  d'r 
M.  da  ist  etwas  im  Spiel  Lobs.  Mit  dem 
is*  nit  vil  d'r  M.  nicht  viel  los,  er  ist 
nicht  viel  wert,  nichts  Berühmtes  Ingw. 
s  is'  nix  d^r  M.  mit  ''^m  Rothb.  ''S  het 
dert  viel  glehrdi  Lyt,  die  wisse-n-o'  well 
Zyt  un  was  der  Mehr  isch'  Co.  Pfm.  II  6. 
*I  bin  doch  au  kain  Bebbelenz,  waiss  was 
der  Mehr  isch'  ebd.  II  5.  'In  zwei  Wort 
weisch  de  jetz  was  isch  der  Mär'  Kettner 
Mais.  87.  —  Schweiz.  4,  360.  Bayer. 
I,   1633. 

jmär  Adv.  gern,  sehr,  'nicht  so  mähr' 
Fisch.  Ehez.  Hf.  175,  22.  —  Schweiz. 
4,  358.     Bayer,  i,  1635. 

ewezemär  [ew9-ts9-mär  Bf.  Uttenh. 
Rupr.;  fewo-tsa-mä  Hf.;  ^wa-tsa-mer  Str. 
Lngw.  Wh.;  ewQ-tsa-mir  /If.;  ew9-tS9-ma&r 
Lützelstn.  Wh.J^  Adv.  i.  ebenso  gut, 
leicht  wohl.  Wärs'  e.  noch  e  Stund  ge- 
bliwe"!  sagt  die  Mutter  zti  dem  spät 
nach  Hause  kommenden  Kinde  Str.  Zu 
einem  Schüler,  der  zehn  Fehler  gemacht 
hat,  sagt  der  Lehrer:  Hätfs'  e.  zwölef 
gemacht,  d^rno'^''  war  s  e  Dutze"d  Str. 
Hätt=s'  c.  könne"  dheim  bliwe"!  Hf.  Str. 
Ingw.  Wann  ich  am  Montas  schu"  wi^d^r 
kumme^  soll,  bli^  ich  e.  ganz  dhe'm 
Lützelstn.  'Ewwe  ze  mähr  bliescht  uff' 
Stöber     Daniel    i.  2.     Beifallswort, 

(fragender)  Ausruf  des  Erstaunens,  der 
Verwunderung,  der  Entrüstung,  oft  zu 
übersetzen  dtirch:  ist's  möglich!  was  sagst 
du  da?  warum  nicht  gar!  das  wäre  noch 
schöner,  oder  auch:  es  ist  mir  gleich, 
meinetwegen.  Denk  nur,  ®r  het  ke'"^  Su 
Geld  me*"',  ""r  het  alles  verbutzt!  Antw.: 
E. !  dis  war  noch  schöner  Rupr.  'Sing 
mer  s  e  Mool  mit  Dyner  schöene  Stimm. 
I  däts  for  myn  Lewe  gern  höere.  Antw. 
E. !'  Pick  Mo.  38.  'Ewwe-ze-Mähr!  lebsch 
au  noch,  Hanns-Dänncl?*  Stöber  Daniel 
19.  '']&\.z  einer  kummt,  ewwe-ze-Mär,  ze 
Pferd'  Schk.  283.  'Ich  haw  eben  so  mär 
mit  eim  als  ich  mit  jm  sauff'  Fisch.  Garg. 
141.  'Ihr  wolt  eben  so  mehr  (oder  eben- 
so gern)  dass  man  mich  einen  Schelmen 
als  einen  Schmarotzer  schelten  solte'  Mar- 
tin Pari.  N.  21  g.  'Die  (Ehr)  isch  schunn 
halwer  wegg.  Antw.:  Ha,  jo!  E. !  Pfm. 
IV  7.  —  mhd.  eben  so  maere.  Schweiz. 
4,  358.     Bayer,  i,   1633. 


Mär  II  [Mer  fast  allg^  m.  Bürger- 
meister. Unseri  Magd  un"^  s  Märe" 
Magd  Fa^'re"  in  de"  Kutsche";  Eini 
het  e  Pfifle  im  Loch  Un*^  d  ander  fangt 
a"  juchse"  [jyksaj  Gassenhauer  aus  Dil. 
s  Märe"  Du.,  s  Mär's  Hf.  Betschd.  = 
die  Familie,  der  Haushalt  des  Bürger- 
meisters, dafür  s  Märat's  Henfli.  —  frz. 
maire.     i'.  auch  Maier. 

Bure" mär  [Pyrgmer  Str7\  m.  Bürger- 
meister vom  Lande.  'Lueue!  Lueue!  de 
kummt  e  Buure-Mär!  Schaut  nieme-n-an, 
rennt  alli  um,  Isch  diss  e  Flejel,  isch  der 
dumm!'  E.  Stöber  Schk.   134. 

Märe  (-ne,  -re)  [Mera  Du.  Rchw.  K. 
Z. ;  Merana  Wörth  Betschd. ;  Meraro  Rohrw.  \ 
f.  Frau  Bürgermeister ;  bisweilen  auch 
Frau  M.  Gassenhauer :  O  Jere,  Froi  Märe, 
Was  koche"  m'r  z"  Nacht?  Gschwellti 
Herdäpf^l  un""  Surmilch,  '^ass  s  rapp'^lt  un'' 
kracht  Du.  Froi  Märe,  Froi  Märe,  Wie 
schläft  d'^r  Mann  di*^  Froi  Mit  '^«m  alte" 
Lurtsche"  (alter,  abgetretener  Schuh),  Dass 
si°  nim  ka""  pfurze"  Rchw. 

Marie,  Märeri«,  Melleri^  [M^ri  Rop- 
penzw.  Ndhsn. ;  Merari  allg. ;  M^lori  N Breis. 
Barr,  bes.  in  der  Kinderspr.~\  f.  Bürger- 
meisteramt, Amtssttibe  des  Bürgenne isters, 
Sitzungssaal  des  Gemeinderats.  'Do  muess 
m'r  z'erscht  off"  d'  Mairerie'   Stosk.   128. 

Mä^'re  [Mära  Roppenzw.  Hi.  Banzenh.; 
Maro  Su.  und  nö.  davon  allg.;  zuweilen 
M.anIngersh.;M.ECTd  Str.]  f.;  m.  M.  I.  Stute, 
namentl.  im  Ggs.  zu  Hengst  allg.  2. 
altes  Pferd  Ingersh.;  elendes  Pferd  Bf 
J.  lasterhaftes,  sittenloses  Frauenzimmer, 
Dirne  allg.  Dis  Mensch  is'  emol  e  rechti 
M.  Brum.  'merh'  Geiler  ä//.  17^.  'merre 
oder  studt'  Dasyp.  "So  liefiF  der  hengst 
nit  nach  den  merren'  Murner  Mühle  119. 
—  Schweiz.  4,  394.  Bayer,  i,  1649. 
Hess.  261. 

Fürmä^'re  [Firmära  Tagolsh.  Pfast.; 
-mara  Lutterb^  f.  i.  Maidwurf sgrille 
Tagolsh.  Pfast.  2.  rothaariges  Frauen- 
zimmer Lutterb. 

Schindmä'^re  ['Sentmära  Lutterb.  Ban- 
zenh. Gebw.;  'Sentmara  U.;  -maera  Str. 
Ticffenb.  Wh.;  'Sintmara  Gcud.  \  f.  I.  alter 
elender  Gaul.  Alti  S.!  allg.  2.  übertr. 
schlechtes  Frauenzimtner  allg.  Wü  (wo) 
is'  numme  di"  S.  wi^d^r,  dass  s  nit  heime 
kummt?  hier  ist  es  derbes  Schimpfwort 
für  eine  erwachsene  Tochter  des  Hauses 
Ulk.  —  Schweiz.  4,  395. 
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meC^r)  [me  allg.,  in  engen  Verbindungen 
mich  mi;  mi^  M.  Bf.,  neben  md;  mer 
mir  vor  äs  (=  als)  Hi.;  mi^r  Sulzern  M. 
zvo  mi6  bei  Negationen,  mier  steigernd, 
stchi\ .  IVeiterbildungme^nder  [mentar  Usin- 
gen b.  JK]  Superl.  me^t  [met  Ingenh7\., 
me''telst  [metist  Molsh.  K.  Z.  Wörth  Betschd. 
Wingen  b.  W\  me'^rt  [mert  Hf.\  me'^r- 
tels(t)  [m(5rtl8  Olti.,  mdrtlst  Heidw.  Lutterb. 
Sil.  Prinzh.  Lobs.;  maeatlst  Wh.;  m6r§t, 
mierst  Mii\  me''rst*l  [mergtl  Hi.  NBreis^., 
me^''st''l  [mestl  Buf.'],  me''nst  [menst 
Hlkr.  Lobs^.,  me^st  [m6st  Du.  Kestenholz 
Scherzv.^,  meist  [maist  Str.^  mehr.  M'r 
hai  no"'"  m.  Äpf""!;  aber:  meh  a's  zwanzig 
Sack  voll  //i.  Me^'  Schulde"»  a's  Hör  uf 
■^^m  Kopf  Ingenh.  Do  sin'^  m.  Nudle" 
a's  Bure"  in  d'^r  Hell  (Hölle)  Str.  Me^^ 
a's  genueff  Str.  'genue  un  meh'  mehr  als 
genug  Pfm.  II  6.  Weiss'  "*"  su"st  nix 
m.?  Dil.  Do  is'  eps  m.  od''!  eps  weniger 
0.,  wenjer  U.  =  da  steckt  noch  etwas 
dahinter.  Je  mic'"'  '^ass  *r  isst,  je  mie'*'' 
^ass  '^r  will  Bf.  Je  m.,  je  liewer  {oder 
liewersch)  Str.  Ich  glaub  nit,  dass  s  '**m 
m.  {noch)  eps  t^'uet  Z.  Ich  weiss  nit,  ob 
'"r  m.  lebt  ob  er  noch  am  Leben  ist 
Lngenh.  Er  het  wenis  m.  er  besitzt  mir 
noch  wenig  Hf.  Fr"ejer  si"*^  m'r  a's  m. 
{öfter)  in  d  Stadt  kumme"  Pfulgriesli.; 
s.  auch  viel.  Pr  mäe*'"'n  als  m.  zu  üch 
[i^  =  tins~\  kumme"  Betschd.  D  öwere 
{eure)  Erbse"  sin<^  me'"'  grösser  a's  d  unsere" 
Wh.  'einer  me  der  ander  mynner'  Str. 
1467  Brucker  112.  'nit  me  geben' Ar. 
75.  Jh.  Brucker  6.  'tusendmol  und  me' 
Brant  Narr.  Abwehr  28.  'Die  dürren 
Küh  werden  meh  Milch  geben,  dann  die 
fcisstcn  ochsen'  Fisch.  Prakt.  20.  'Und 
noch  der  dingen  tausend  meh'  Fisch. 
Flöhh.  353.  'Diese  vnd  andere  meh  Hausz- 
nötige  stück'  Fisch.  Garg.  93.  'da  ge- 
dacht es  ymmermeder  an  die  fisch'  Geiler 
6".  M.  7''.  Er  hat  me^'nder  als  ich  Wingen 
b.  W.  Str.  s  me^te  Teil,  aiich  de"  me^'te" 
Teil  meistens,  überiviegend  Z.  s  me^t^lst, 
s  me'^rt^lst  {Str.),  s  me^'rteil,  de"  me'^rte" 
Teil  das  meiste,  am  meisten  Hf.  [s  mierst] 
hauptsächlich  M.  D  me^rf^lst  Zit  Su. 
Am  me''nste"  Hlkr.;  am  me^rst^l  NBreis. 
De"^  Mann  het  am  me'^rst^l  Kinder  Hi. 
'am  mehrsten  vnnd  ersten  besetzten  theil' 
Petri  343.  'd  meershtä  Zit'  Landsman 
Lied.  22.  'durch  die  mehreste  Stimmen' 
Joner  37.     "der    merteil    alle   namhaftige 


vStücke  usz  disem  buch'  Str.  i^.  Jh. 
Brucker  56.  'er  ist  der  mehr  theil  schän- 
den vnd  lästern  vnderworffen'  Geiler  99. 
Narr  {Kl.)  'das  mererteil'  Str.  1482 
Brucker  247.  'Das  Mehrertheil  war  welsch 
Gesind'  1529  Als.  i854'55,  252.  'der 
mehrertheil  der  Spanier'  Petri  370.  'der 
mehst  theil'  die  meisten  Fisch.  Prakt.  18. 
'Das  Hess  der  meiste  theil  viel  lieber 
gar  verbrennen'  Mosch.  I  Vorr.  'D' 
Grumbeerenase  sinn  als  guedi  Huzzle  maist' 
Pfm.  III  4.  —  Schweiz.  4,  362.  Schwab. 
382.     Bayer,  i,   1638. 

namme^'',  namini,  fnamm,  nommi 
[näme  Ingersh.;  ni\mi6,  unbetont  n^me  M.; 
name  Bergh.  Orschw.  Rodern;  nämi  Kerzf. 
Ulk.  Dunzenh.  Lngenh.;  jnäm  Ingenh.;  nömi 
Hf.^  noch  mehr.  Han  '''r  Ziwle"  Zwiebeln? 
Antw.  Genue^  un'*  n. !  Ulk.  s  schmackt  noch 
(nach)  n.  von  etwas  Gutem,  das  die  Ess- 
lust geweckt  hat  Dunzenh.  Wi"^t  namm? 
Ingenh.  'Was?  Alle  Daa  nommehnder  an 
Gfäll  ass  e  Deblon'  Pfm.  16.  —  Schweiz. 

4.  369- 

nimm(e''''),  nimmi(g)  [nime  Liebsd. 
Lützelstn.  Lahr;  nime,  nim^  Wh.;  nimik, 
nima,  nimome  Mit.;  nemi  Mü.  Striith  K. 
Z.;  nimi  Bf.  Str.  Betschd.;  nem  Su.  Hlkr. 
Co.  Da.  Barr  Bisch.  K.  Z.;  naem  M.;  nim 
Mütt.  Str. ;  mem(5  in  der  Kinderspr.  Geisp.\ 
nicht  mehr.  P'»  chumm  n.  zue  d'r!  Liebsd. 
Du  hes'  mi'^*'  ei"mol  verwitscht,  awer  nim 
Co.  'mi  hAArz  'ish  n'imä  mii'  Landsman 
Lied.  1x8,  Bei  einer  unangenehmen  Über- 
raschung: Jetz  wurd's  m'r  bol**  nimm  besser 
Du.,  od.  jetz  wurd  m'r  's  hüt  nimm  besser 
Ingenh.  We"**  m^r  nimm  schnufe"  ka"", 
is'  m'^r  halt  kalt  Barr.  Ge*"  nume"  gschwind, 
schuns'  kumms'  nimmi  recht  Betschd. 
'duchte  aber  einen  noch  ussgang  des  jors, 
daz  im  solliches  nym  gefliglich  were'  Str. 
1460  Brucker  98.  'das  selbe  brot  sollent 
sie  darnoch  nymme  besehen'  Str.  1467 
Brucker  99.  'und  sol  der  obervogt  jenen 
verbieten  das  almusen  nyme  zu  suchen' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  i  i  .  'aber  was  ich 
ietz  nim  mag  tuon'  Brant  Narr.  5,  17. 
'vorusz  loszt  man  den  win  nüm  bliben' 
ders.  102,  13.  'Wenn  sie  es  nym  be- 
zalen  kynnen'  Murner  Mühle  1137.  'nym' 
nie  wieder  (:im)  Murner  Bad.  3,  25. 
6,  IG.  'nimb'  Wickram  J.Kn.Sp.  e  II. 
'nim  nicht  mehr  Frey  109.  'so  isch's 
scho  nimmig  gange'  Lustig  I  29.  'Vo 
jetz  a  hört    me    nimmig    lache'  I  48.     'd 
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miilä  n  ish  io  nimä  vit'  Landsman  Lied.  24. 
'Die  Zopf  gfalle  mer  lang  nimmi  wie  dier 
au'  Pfm.  I  3.  'Es  badd  nimm!*  Hirtz 
Ged.  166.  —  Schweiz.  4,  369.  Bayer. 
1,    1638. 

7  M  e  r  u  n  gf.  Vermehrung,  Zusatz  Geiler 
J.  Seh.   9. 

Meer  [Mer  71/.]  in  Meerkatz,  Mcer- 
trüwel  zur  Bezeichnung  der  überseeischen 
Herkunft iMeer-wun^Qr.  — Bayer,  i,  1639. 

Mei(e)re,  Mirm  [M^ira  Horbg.;  Mdara 
Du.;  Mirm  Bf.  Hindish7\  m.  Rahm,  Sahne. 
Ob  aus  Mil'^'^rum  zusammengezogen}  s. 
MiP^'rumsküechel  Seite  423. 

mir  \imbetont  m9r  allg.;  betont  mir 
bezw.  mer,  noch  stärker,  itamentlich  im 
Gegensatz  mir,  mer  allg.,  mxkx  Schwind- 
ratzh^  Fünv.  i.  mir.  Er  is'  ganz  satt 
a"  m'r  dure'^'*  S71.  Haw  i"*^  eps  a"  m'r, 
dass  d"^  mi^»^  so  beträcht<=s' ?  Str.  Vo" 
m'r  allg. ;  mit  m'r  \_oft  mip  mar]  allg. 
s  is'  m'r  ni'  d'^r  wert  Z.  Mach,  wie  wenn 
de  bi  mir  wär®s'  scherzh.  zti  einem,  der 
zögert,  beim  Essen  oder  Trinken  ztizu- 
greifen  Steinbr.  Mir  hätt  ''r's  nit  so  ge- 
mocht!  Ingcnh.  Mir  nix,  dir  nix  unbe- 
dacht, rücksichtslos  Str.  Wege"  mir!  O. 
bis  Co.,  weje''  mir  Co.  u.  nö.  davon  allg. 
=  meinetwegen.  Was  lijt  mir's  ön !  was 
liegt  mir  daran,  mir  ist  es  gleich  K.  Die 
Verkürzjing  davon  ist  das  allgemein  üb- 
liche:  Mir  a(n)  [mirä  Roppenzw.  Su.  Ge- 
berschw.  Ingcrsh. ;  mirä  Afü. ;  mdrä  Du. 
Bebelnh.  Kapp.  Barr;  mdra  M.;  m^rän 
Molsh.  Nhof;  mirän  Str.  Lobs. ;  mörön  K. 
Dunzenh.  Ingenh. ;  mdran  Hf.^  meinet- 
wegen. De  cha'^^s'  m.  furtge*"^  Roppenzw. 
'är  sol  also,  mira,  khumä'  Landsman  Lied. 
118.  Ka""s'  m.  ge*"»  spiele";  awer  z" 
lang  dörfs'  nit  drunde"^  bli'"^"  Ingersh. 
Wenn  "^r  m.  {zum  Beispiel)  zeh"  Liwer 
g'heische"  hätt,  hätt  i*''»  nix  gsait;  awer 
zwanzig  is'  üwertri*'we°  Du.  M.  kanns' 
dort  bliwe"  Ingenh.  Bestell  m.  d  Drescher 
uf  morje'^  I^obs.  Subst. :  De""  M.  frogt 
nit  dTno'^'*!  Roppenzw.  M.  hiess  in  alt. 
Zeit  ein  Kartenspiel  Str.  St.  'Na  s  Dätschle 
will  i  miran  noch  .  .  verschmerze'  Kettner 
GvH.  5.  'Mier  an  kann  Einer  raise  noch 
Russland'  E.  Stöber  II  180.  'Do  kan 
sich  d'  Frau,  mier  an,  aaschindc-n-un  ver- 
krawwle'  Pfm.  I  5.  'Un  brächt  merr  ainer 
Geld,  mier  an  vil  Zentner  schwer'  ebd.  I  5. 
'Und  wann  ich  liege  in  dem  Grab,  So 
spinn  mir  a  wer  spinnen  mag'  Schluss  eines 


altcls.  Spinnerliedes  Als.  1854/55,  181. 
2.  wir  allg.  Mir  sin'"s !  (betont)  wir  sind 
es , allg.  Mir  solle"  das  gsait  ha"?  Du. 
Mier  Schwingelser,  mier  esse"  Biere"  (Bir- 
nen), mier  trinke"  Biere"  (Birnzvein),  nn^ 
mier  han  au''*'  noch  Biere"  (Birnmus)  für 
uf's  Brot  ze  schmiere" :  mier  Schwingelser, 
mier  han's!  Umgegend  von  Schwindratzh., 
um  den  Dünkel  der  Bewohner  dieser  Ge- 
meinde zu  geissein,  'mir  zvee'  Landsman 
Lied.  78.  Bisweilen  steht  m.  für  ich: 
Schorsch,  worum  iss"^  ^"  ke'n  Grumbeere"- 
salot?  Aniw.  M'r  esse"  '•'ne  ni'  gere" ! 
Fiirchhsn.  'du  und  mir  (wir)  all'  Wickram 
H  IUI'',  'mir  bluten  wie  die  Säw'  Mosch. 
II  499.  'mir  mugcn  uns  helfFen'  B.  P.  25''. 
'mer  hän'  Co.  Pfm.  II  6.  —  Schweiz.  4, 
375.    Schwab.  386.    Bayer,  i,  1641. 

Mirabell  [Mserapael  Su.  Obhergh. 
Desseith.;  Meräpal  Co.  Rapp.  Bf.  Hei- 
dolsh.;  M^rapal  Barr;  Miroptel  Str.  Wörth; 
Merapal  K.  Z. ;  Melapel  Hältst.']  f.  Mira- 
belle, Prunus  cerea,  Nbf.  Marabalönle 
Kirsche,  i,  214.  'Marabelone  Demin. 
Marabelenle  Mirabellen    Mü.  St.  Mäder. 

Mirakn  [Miräkl  Str.;  Meräkl  Ruf.  K.; 
Meräkl  M.  Z.;  Märäkl  Ndrmodent]  n. 
(M.  m.)  I.  wunderbare  Begebenheit, 
meist  im  Aitsruf:  Dis  is'  e  M. !  Str.  2. 
Auf  sehn,  Ärgernis:  [s  kät  kär  9  M.  71/.] 
Do  macht  ®r  aw^r  e  M. !  dabei  thut  er 
nun  so  wichtig  Ndrmodem.  —  Schweiz. 

4,  376. 

Miri  [Miri  Obhergh.]  Llundename.  — 
Schweiz.  4,  376. 

'Mirrwarr   Wirrwarr   Str.  Ulrich. 

Mo'^r(e)[Mör3//fc7^z£;.Z?^//^r(^.;Myor7l/.; 
Müwr  Sulzern ;  MörOlti.Steinbr.Su. Obhergh. 
u.  nö.  davon  allg.;  Muar  Wh.;  Demin.  Merla 
O.;  Mörl  U^  f.  I.  Zuchtschwein,  Mutter- 
schwein: dM  het  gieren  Obhergh.,  g^jüng^lt 
Hlkr.,  gemacht A'.  Z.  Han.  Aschb.  De""  horcht 
grad  wie-n-c  M.,  wo  in  d  Bach  saicht  Co. 
Ich  hol  m'r  do  ke'n^  P'erkle" ;  si^  han  nix 
a's  Mö^'rle",  un"^  ich  will  e  Bärch^l  Dehli. 
'desglichen  von  geheileten  ebern,  moren 
oder  lienen'  Wildschweinen  Str.  1469 
Brucker  354.  'ein  Mor  ein  Saw'  Pauli 
371.  'das  kan  ein  volle  Mor  oder  Saw 
sein'  ein  schwer  Betrunkener  Geiler  82. 
Narr  (Kl.)  'die  mor  machet  12  Ferlin' 
Geiler  Em.  82^.  'betrebt  [beschmutzte) 
sich  wie  ein  Mor'  Frey  9.  'ich  friß  wie 
ein  mor*  ders.  64.  'Mor,  loß  scropha' 
Dasyp.  'Scropha  mohr' Gol.  299.  'Mohren 
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truyes'  Martin  Pari.  N.  535.  'eben  so 
wohL  auss  einem  Kessel  fressen  ,  als  ein 
Mohr'  Mosch.  II  235,  2.  schmutzige 
Weibsperson,  namentlich  solche,  die  das 
gaitze  Feld  kennt  tmd  durchsticht  tmd  mit 
nach  Hause  schleppt,  was  ihr  gefällt ;  da- 
her Mo^re"  auch  ein  sehr  verbreiteter  Spitz- 
name von  vielen  Gemeinden  im  Lande, 
oft  im  Reime,  z.  B.  O.-er  Mo^re"  hai 
{haben)  Dreck  in  de-n-O^re"  S.,  oder:  L.-er 
Mo^re"  Mit  de"  lange"  O^'re",  Mit  de" 
kurze"  Sti'^w^lschu^'^"  Laufe"  alli  im  Teüw^I 
zu  !  W.  S.-er  Mo^re"  Mit  de"  lange"  O^'re", 
Mit  de"  kurze"  Rüttelstecke"  [Ritlstaka] 
Könne"  uns  alli  am  A.  lecke"  Hau.  j. 
Spiel:  d  M.  sueche"  od.  Mo''re°s  spi«le": 
auf  einer  Kreislinie ,  in  Abständen  von 
2  bis  j  m,  stehen  Knaben  mit  Stöcken  in 
der  Hand  und  kleinen  Grübchen  vor  sich 
in  der  Erde,  in  welche  ein  Knabe  im 
Mittelpunkt  des  Kreises  gleichfalls  mit 
einem  Stock  eine  vor  ihm  liegende  steinerne 
Kugel  zu  rollen  bemüht  ist,  während  die 
übrigen  das  zu  verhindern  stichen.  Wer 
verliert,  nmss  heraustreten  und  d  M. 
sueche"  Steinbr.  s.  atich  Kuse"s.  ^. 
Mauerassel,  Kellerassel  allg.  Sj>n.  Mur- 
essel  Str.  5.  als  PL  Samenkörner  der 
Herbstzeitlose  Wh.  s.  Schlucke.  6.  grosse 
Pfanne ,  in  der  Gänse  geschmort  werden 
Molsh.  7-  ^^^  alten  Weinkeltern  der 
grosse  durchlöcherte  Schraubenkopf  an  der 
Trottgert  (s.  d.),  welcher  das  Bohlenlager 
auf  die  Trauben  niederdrückt  Katzent. 
Bebelnh.  Rapp. — Schweiz. 4,377.  Schwab. 
390.    Bayer,  i,  1641. 

-j-ßeckermo^r  f.  'Söu  vnnd  Becker- 
moren'  Fisch..  Garg.   57. 

Dorfmo^^r  f.  altes  Weib,  das  in  den 
Häusern  herumgeht ,  utn  zu  schwatzen 
Räder sd. 

Dreckmo''r  f.  derbe  Schelte  für 
schtnutzige Personen  Obhergh. Bisch.  Demin. 
Dreckmo''rle  Horbg. 

Feldmo'^ry.  Bed.  wie  Mo^'r  2. 

(Hjerdäpfelmo'^r  Sti.  Osenb.  [Ärt^pfl- 
müwar  Sulzern\  f.  Kellerassel. 

Holzmo^rey.  Mauerassel  Tagolsh.  Hi. 

Kellermo'^r  f.  Kellerassel  Geberschw. 
Ensish.  Logelnh. 

Mär''tmo''re  f.  Frati,  die  immer  auf 
den  Märkten  umhersteht  Mü.  St.  Mäder. 

S  o  ü  m  o  "^  r  (e)  [Söimöra  Heidw. ;  Söimör 
Obhergh.'\  f.  sehr  derbes  Scheltwort  für 
eine  unsaiibere    Weibsperson. 


mo^'ro"  [möra  Steinbr.  Ritf.  Obhergh. 
Hlkr. ;  möra  Lohr'^  suchend  im  Schnmtz 
herjimwühlen,  im  Kot  arbeiten  Obhergh. 
Lohr;  beständig  im  Feld  7imherlatifen  und 
dabei  sehen,  wo  es  etwas  zu  stehlen  gibt: 
im  Bann  umme  m.  Steinbr.;  stehlend  zu- 
sanwiensuchcn  Lohr.  Weise"  m.  Weizen 
abschneiden  Hlkr.    —    Schweiz.  4,  378. 

usmo^'re"  auf  dem  Felde  alles  aus- 
spähen und  stehlen,  z.  B.  Haidekraut, 
Holz,  Obst  u.  s.  w.  Su.  —  Schweiz.  4,  379. 

vermo^^re"  eine  Feldarbeit  zmordentlich 
verrichten,  besonders  jäten  und  grasen : 
Wo  m'r  nus  kumme"  sin"^  uf  d«r  Ack^r 
zuem  Jäte",  is'  scho"  alles  vermo^'rt  gsi" 
Du. ;  beschmutzen,  namentlich  das  Gesicht 
Su.  —  Schweiz.  4,  379. 

'Morauches  ;//.  grober,  wüster  Geselle 
Mü.  St.  Mäder.  —  zu  Muer-Auck  Moor- 
unke Bayer,  i,  1643? 

More,  PI.  Mores  I  [Möra  Ndrsept.  Str. 
Avolsh.  Z.  Han.  Wörth;  Möras  Du.  Rapp. 
Bf.  Kerzf.  Barr  Lobs.^  Angst.  Dismol 
het  •'r  M.  ghet  Ingenh.  Eim  M.  mache" 
Hf.  'Sa  liewer,  de  hesch  More'  E.  Stöber 
II I  29.  —  hebr.  morä  JB.  XII  153.  Schweiz. 

4,  380. 

Morel  m.  kleiner  schwarzer  Pudel  Str. 
CS.    74. 

Mores  II  PI.  Sitten,  Lebensart,  Anstand 
Du.  bis  Dehli.  Eine"  (eim  Du.)  M.  le^'re" 
ihn  ztirechtweisen.  Der  Schulsprache  ent- 
lehnt, lat.  mores.  —  Schweiz.  4,  380. 

moris  [moris  Rädersd.~\  Adj.  tot.  De"" 
Vog^l  is"^   m. 

Moritz  [Morets  Su.  Ingenh^  niännl. 
Vorname.  Koseform  Moritzi,  Metzi,  Ritz, 
Ritzi.     Demin.  Moritzle   O. 

Zittermoritz  m.  Geizhals,  der  für  sein 
Geld  zittert  Roppenzw. 

Moro  m.  Schelte  für  einen  dummen 
Menschen.  Wahrscheinl.  franz.  moreau 
mohrenfarbig,  ganz  schwarz. 

M.OT6bhe^  PI. Kaulquappe  Weissenbg.  Sr. 

Mur(e)  [Myra  Roppenzw.  Mü.  Wittenh.; 
Myr  Ruf.  u.  nö.  davon  allg.;  Mäüar  Bühl  N.; 
Moewor  Rosteig;  Demin.  Mirla  O.,  Mfrl  U.; 
Maeiarla  Bühl  N^  f.  Matter,  Wand  aus  Stein. 
Dem  is'  ke'n  M.  ze  hoch  un'*  ke'n  Growe" 
ze  breit  gewen,  wi^  ^r  noch  jung  is'  gewen 
Lngenh.  Kinder  bauen  zuweilen  im  Spiel 
Mürler  aus  Sand,  Staub,  Strassenkot  Du. 
'In  Zitt  vo  ne  paar  Tag  hängd  er  d'  Uhr 
wider  an  der  Nagel  an  d'  Mure*  Mü.  Mat. 

5,  46.    'hüser,  thürne,  muren,  graben  und 
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derglichen'  Str.  1485  Brucker  131.  'es 
syent  miiren  oder  ander  landvesten'  Str. 
1450  ders.  515.  Spw.  'Die  muren  machen 
nit  d«s  closter'  Geiler,  s.  Als.  1862/67, 
152.  Zss.  Miire°vöjele  eine  ScJunctterlings- 
art  RcJnv.  —  Schweiz.  4,  381. 

Murli  [Myrli  Roppenzw^  in.  Wirbel- 
wind: e  starche''   M.      Ob  hierher} 

Heide"mury.  Heidenmcmer  am  Odilien- 
berg,  'eines  der  kolossalsten  Denkmäler 
vorhistorischer  Zeit\  Auch  bei  Zabern 
und  auf  dem  Tännchel  sind  noch  Reste 
von  Heidenmauern  anzzitreffen. 

Leime "mur  [Leimamyr  il/.]  f.  Mauer, 
in  der  die  Zwischenräume  zwischen  den 
Steinen  mit  Lehm  ausgefüllt  sind. 

Rigelmur  y.  Wand  aus  Fachwerk  mit 
Steinßillung  M.  s.  Rigel  i.  —  Schweiz. 
4,  382. 

Ross'^lmury.  Matter  aus  Steingerölle  M. 

Rue^'mürle  [Ryajmfrlo  6"?/.]  n.  eine 
Matter,  auf  der  man  gewöhnlich  die  Bürde 
Gras,  Holz  u.  ä.  niederlegt,  ttm  auszu- 
ruhen  Stt. 

Stockmury.  massive  Steinmauer,  ohne 
Holzfachwerk  Hlkr.  Dil. 

Zügmur  [Tsikmyr  7I/.J  f.  Mauer,  bei 
welcher  Kalk  verwendet  ist,  zum  Unter- 
schied von  einer  Leime"mur. 

mure"  [myra  allg.;  moewara  Rosteig ; 
Part,  kmyrt  Mü.  Landsman  Lied.  96, 
Betschd.;  komyrt  K.  Z.  Str.  W.^  mattem, 
Maurerarbeit  verrichten.  E  Hus  m.  Geisp. 
—  Schweiz.  4,  383. 

vermure"  /.  zttmauern  :  e  Loch  v. 
Su.  2.  {Steine)  bei  der  Mattrerarbeit 
verbrauchen:  Wü  vi®l  Stein  han  '''r  jetz 
schon  vermurt?  Ingenh.  Su.  J.  mit 
Strassenkot  beschmutzen:  De  bis'  jo  ganz 
vermurt!  sagt  die  Mutter  scheltend  zti 
ihrem  Kind,  das  sich  die  Kleider  mit 
Strassenkot  bestidelt  hat  Liebsd.  Fisl.  — 
Schweiz.  4,  384. 

Murer  [Myrar  allg.;  Mäüra  Wingen  b. 
W.^  m.  I.  Mattrer.  Weil  das  Maurer- 
handwerk nur  im  Sommer  gut  geht,  sagt 
man  bisweilen  scherzhaft:  Im  Summer 
sin''  si=  Murer  {tnit  nachdrücklicher  Be- 
tonung des  u)  un'^  im  Winter  Mürerle 
[Mlrarlo]  Du.  Das  Dentin,  ist  auch  zu- 
weilen Spottname  für  einen  Maurer  mit 
kleiner  Kundschaft  Du.  Am  Summer 
sin**  m'r  Murer  un''  Steinhauer  zeglich,  am 
Winter  sin'*  m'r  M.  Str.  'den  murern  und 
euch  den  zymberlüten'  Str.  iß.  Jh.  Bkucker 


152.  Zss.  Murerschweiss  (s.  d.).  2.  Darm- 
verstopftmg,  oft  nach  dem  Genuss  von 
Kirschen  mit  den  Steinen  Henfli.  Urbis 
Feller i.  Zu  dieser  Bed.  vgl. :  'Vmb  dise 
zeit  (des  kerschengeneschs),  sagen  die  alten, 
were  dz  Mauren  am  besten ,  angesehen 
das  Mördel  vnd  stein  bey  einander  sein' 
Fisch.  Prakt.   24.    —    Schweiz.  4,  384. 

Gemür(s)  [Kamir  Z.;  Kamirs  Dehli.~\ 
n.  Gemätter,  Matterwerk.  In  unsere'' 
Geje"d  fingt  m^r  üwerall  so  altes  G.  Dehli. 
—  Schweiz.  4,  384. 

Murr(e)  [Müro  m.  n.  Mit  zach  Felle  ri.; 
Mür  f.  M.^  Kinderkrankheit ,  bei  welcher 
das  Gesicht  stark  anschwillt  und  entstellt 
wird  Felleri.  M. ;  Krankheit  im  Lnneren 
des  Mtindes  Mitzach.  —  Bayer,  i,  1642 
d  Murren  krummes,  verdriessliches  Mattl. 

murre"  [müro  Steinbr.  Mü.;  müra  LIüss. 
Felleri.  Sti.  ttnd  nö.  davon  allg.'\  imtrren, 
brummen,  schelten,  schmollen  allg. ;  von 
Schweinen,  grunzen  Du.  Eim  fur's  M. 
ggben  Q^  ge''^n  U.  ■=■  cincin  Prügel, 
Schläge  geben.  Se,  lies'  für's  M. !  das  ge- 
schieht dir  gerade  recht  l  Hf.  Dis  het 
für's  M.  z.  B.  wenn  ein  Stück  Vieh  ge- 
schlachtet wird  und  eben  in  den  letzten 
Zuckttngen  liegt,  oder  wenn  man  ein  schäd- 
liches Tier  erwischen  ttnd  erschlagen  konnte 
Z.  'Hat  no  fil  andärs  gshimpft  un  gmuurt 
in  sim  färruktä  sin'  Landsman  Lied.  140. 
'Mer  henn  halt  jetz  vorr's  Murre  kriejt' 
ScHK.  231.  'Die  het  for's  Murre  krieijt!' 
HiRTz  Ged.  214.  Zss.  Murrwadel.  — 
Schweiz.  4,  385.    Bayer,  i,  1642. 

Gemurr(s)  [K9mür(s)  K.  Z.;  Kmür 
Betschd^  n.  Mtirren. 

■j-murrecht  Adj.  mürrisch,  'er  sieht 
sauer  und  murrecht  gleich  als  wann  er  ein 
pfann  voller  geschwelter  teufifel  gefressen 
hett'  Geiler  Narr.  H  30'». 

Murrerei  [Mürarei  Hlkr.^  f.   Mttrrcn. 

Murri  [Muri  Rttf.  Ingersh.;  Myri  Meis. 
Mtttzig  Rattw^  m.  mürrischer  Mensch, 
Brttmmbär,  störrische  Person ;  mürrische 
weibliche  Person  Rauw.  Syn.  Mutteri, 
Munkler  Ruf.  —   vgl.  Schweiz.  4,  386. 

M  u  r  z  e  "^  [Mürtsa  Räder sd^  m.  tnürrischer 
Mensch. 

Muer  [Myar  und  Myar  O.  Barr  K. 
Dunzenh.  htgenh.  Rothb. ;  Myür  M. ;  Myr 
Ndhsn.  Str.  Brtim.  Han.  Wörth;  Mür 
Lobs.  Betschd.  Büst;  Myora  /.  Pfetterhsn. ; 
Myr  n.  Roppenzw. ;  Müar  Urbis  Hüss. ; 
Demin.  Mierla  als  Flurname  JB.  IX  242] 
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ni.  Morast,  Simipf,  Schlamm,  Gassenkot ; 
Stimpfgcgend  Olti. ;  tiefe  Stelle  im  Fluss 
Roppenzw.  Do  is'  ni'  guet  z"  bade", 
me°  versinkt  ganz  im  M.  Geberschw.  D" 
versufs'  in  dem  M. !  Roppenzw.  Was  tap- 
p^s'  allewil  im  M.  (Kot)  umme?  Hlkr. 
M^r  ka'"^  nit  durich  ge''",  s  is'  alles  ein 
M.  Co.  'wir  suochen  gewinn  in  dieffem 
muor'  Brant  Narr.  108,  103.  'feit  ins 
wasser  und  mühr'  Fre^^  9.  'Limus  schleim, 
mür,  moss'  Gol.  37.  'Gleich  wie  im  Mur 
und  schleim  ein  Frosch'  Fisch.  Garg.  9. 
'ein  Mur  oder  gemöß'  ds.  424.  'durch 
das  schilff  vnnd  muer  aller  dreyer  Wasser- 
gräben' Petri  416.  'La  vase  der  muhr' 
Martin  Acheminement  1 34.  'Do  muess 
merr  aim  verzeye,  wemmerr  halt  us  Ver- 
druss  e  bissei  proxt  und  gräxt  un  wie  e 
Frosch  im  Muer  bis  in  d'  Nacht  nyn  quäxt' 
Pfm.  II  5.  'Wer  dief  dappt  in  de  Muer, 
der  blyt  halt  dief  drinn  stekke'  ebd.  IV  i. 
Dort  isch  e  Plätzel  ohne  Muer'  Hirtz 
Ged.  222.  2.  n.  Deich,  Onerdamm  über 
einen  Flnss  od.  Bach,  tun  das  Wasser  für 
Mühlen  zu  stauen  Beblenh.  (anstatt  Wuer). 
Zss.  Muerendt  Baldner,  -vogel  ebd.,  -grun- 
del,  -karpe",  -lach,  -loch.  — -  Schweiz.  4, 
386.    Bayer,  i,  1642. 

Mueras,  Moras  [Myaräs  Sn.;  Moräs 
Roppenzw.  Dollern\  m.  Morast.  2.  Moras 
Eiter  eines  Geschwürs  Dollcrn.  —  Schweiz. 
4,   380.   387. 

morassig  [moräsik  Roppenzw^  Adj. 
sumpfig. 

muere"  [myaro  Obhergh.  Horbg.']  beim 
Baden  den  Schlamm  aufwühlen,  so  dass 
das  Wasser  schmutzig  wird.  Muer  doch 
nit  eso,  s  Wasser  wurd  jo  ganz  dreckig! 
—  Schweiz.  4,  387. 

M  u  e  r  e ,  -  i  [Myaro  Räders d. ;  Myari  Rtif.~\ 
m.  der  sich  im  Kot  herumwälzt,  im  Kot 
spielt. 

Dreckmueri  m.  unsauberer  Mensch 
Ruf 

Muerle"  m.  Betrüger  Roppenzzv. 

muerig,  muerecht  [myarik,  myarik 
O.  bis  Molsh. ;  müarik  Urbis ;  myürik  M. ; 
myri;^'  Str.  Brtcm.  Han.  Wörth;  myari  Z.  ; 
myri  Str.;  müri;^  Lobs.;  müri;^  Betschd.;  my- 
rae^t  Str. ;  m0ri;(^t  Kindw.^  Adj.  schlammig, 
sumpfig,  kotig,  bes.  vom  Wasser;  vom 
Boden  Olti.,  von  Wiesen  Hlkr.  M<=r  ka"" 
nit  a°  s  Bächle  (um  zu  waschen),  s  is'  m, 
Co.  De''  Bode"  is'  ni'  guet  zum  An- 
pflanze",  ^r  is'   z"  m.   schlammig  Ingersh. 

Wb.  d.  eis,  Mundarten. 


Auch  der  durch  Niederschläge  getrübte 
Urin  ist  m.  Hf.  Hol  m'r  e  Flasch  mö- 
richte" !  ital.  Rotwein  Kindw.  'Ich  muess 
uff  d'  Gass  erab,  sey's  mueri  odder  trucke' 
Hirtz  Ged.  170.  'murricht  bourbeux' 
Martin  Coli.  114.  'murecht  limonneux' 
Mosch.  Anl.  313.  —   Schweiz.  4,  387. 

muerle"  [myarla  Horbg.  Kaysersb.; 
myerla  Ulk. ;  myrla  Str. ;  myrala  Steinbr7\ 
I.  nach  Schlamm  Schnecken;  Fische  aus 
stehenden  oder  sumpfigen  Gewässern  m.; 
an  einem  feuchten  Wiesenplatze  muer«lt's 
Steinbr.  2.  durch  Aufrühren  des  Schlam- 
mes das  Wasser  beschmutzen  Ulk.  J. 
betrügen,  im  Kartenspiel  Roppenzw.  — 
Schweiz.  4,  387.     Bayer,  i,  1643. 

muerze"  [myrtso  Ingw^  von  Fischen, 
nach  Schlamm  schmecken. 

mur  zig  [mürtsi^-  Büst~\  Adj.  moorig, 
sumpfig,   von    Wiesen. 

Mirbele,  j-.   Wirbel. 

mürb  [mirp  O. ;  merp  U. ;  mirop 
Betschd. ;  merw  Lorenzen ;  Kompar.  mirpor 
Roppenzw . ;  mirwar  Osenb.  und  nö.  davon 
allg. ;  Superl.  mirpst,  merpst  allg.'\  Adj. 
I.  mürb,  von  Hefenbackwerk :  e  mürbe""  Chue- 
che"  Roppenzw. ;  mürbes  Dings  Ingenh. 
Weckengebäcke  Str.  P^  will  uf  d'^r  Na- 
me"stag  eppis  Mürbs  mache"  Osenb.  An 
d^r  Kilb  gi'^t's  Mürbs  Ruf.  2.  weich, 
zart:  e  mürwer  Äpfl  Ulk.;  m.  Fleisch  U. 
J.  locker,  weich,  vom  Acker-  und  Garten- 
boden :  Hait  (habt)  ''"r  m.  ?  grüssejtder  Zti- 
ruf  an  Leute,  die  im  Acker  oder  im  Garten 
arbeiten  Wolschw.  Roppenzw. ;  han  "'^r  m.  ? 
Aspach.      ^.  von  Geschzvüren  Str.  Ulrich. 

5.  wurmstichig,  von  altem  Holz.  Rda. 
M.  wi^  s  Hirte"hanse°  Hinderhus  von  dem 
man  erzählt,  dass  es  so  baufällig  war, 
dass  es  schliesslich  einstürzte  Sir.  M. 
wie  der  Wanzenauer   Herrgott   Seite  246. 

6.  übtr.  nachgiebig,  zahm:  P**  haw  e  {ihn) 
m.  g'^macht  Lngersh. ;  von  schwächlicher 
Gesundheit,  bes.  von  Frauen:  Des  is'  so 
m. !  Betschd.  Sjyn.  blöd  Z.  Bühl.  y. 
Kopfgrind  oder  damit  behafteter  Kopf: 
Er  het  e  Mürwes  Str.  'Ball  hen  sie  d' 
Hand  voll  Grind,  ball  Mürbs  in  iehre 
Hoore'  Brunnegspräch  Schk.  318.  — 
Schweiz.  4,  429  murw.  Schwab.  395. 
Bayer,  i,  1657. 

■j-'Merchen  lat.  mergus'  Baldner  30. 
—  Bayer,  i,  1641   Merrecher. 

Morch(el)  [Mor^  Räder sd. ;  Mör;^  Rop- 
penzw. Henfii.  Osenb.  Niffer;  Möri;^  Mittl.; 
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Mori;^  M. ;  M6r;^l  Felleri.  Urbis ;  Möra;^! 
Stt.;  Möräi;^]  NBreis.;  Moröi;^!  Hlkr.  Du.; 
Möröi;^!  Horbg.;  Muri;;]  Mütt.  Ndhsn7\ 
f.  I.  essbare  Morchel,  Pilz,  Phallus 
esculentus.  2.  spottend  für  eine  alte  Frati 
mit  Runzeln  im  Gesicht  Du. ;  plump  an- 
gezogene Person  Mütt.  'Morchel  kleines 
dickes  Mädchen  Str.  IJuKiCH.'^  m.  schmutzige 
Person  Roppenzw.  =  Pfingstmorch  Henfli. 
J.  Nase  (spottend):  'D'noh  haa  i  glych 
derby  e  Murchel  unterm  Glas'  Pfm.  III  4. 
—  Schweiz.  4,  395.  Bayer,  i,  1638. 
Westerw. 

Pfingstmorch  m.  Knabe  in  zerrissenen 
Kleidern  und  dtirchlöchertem  Schtihzeug 
mit  einer  Kette  oder  einem  Seil  um  die 
Hüften  und  einem  Stock,  den  andere 
Knaben  am  Pfingstmontag  in  die  Häuser 
führen,  um  tmter  Absingung  eines  Pfingst- 
liedes  Eier  zti  sammeln  Steinsulz  JB.  X  2  2  8. 

Pflatschmorchy.  i.  essbarer  Stein- 
pilz, Boletus  edulis.  2.  Hatifen  Menschen- 
kot:  Do  sitzt  n-e  P.  Mittl. 

a"morchle"  [ämür^-lo  Mütt.'\  phimp 
anziehen.  VVi®  hes'  di''*'  denn  wieder  a"- 
g^murch^lt? 

yi3iVdeT,MsixäLGl\M.kx\.^xM.Bebelnh.Str.; 
Mörtar  Dachstn.  Geisp.  K.  Ingenh. ;  Märtar 
Han.  Wörth;  Märtl,  PI.  Märtl  Betschd.; 
Demin.  Martarla  Bebelnh.~\  m.  Marder.  E 
Lewe"  wi®  e  M.  ei^t  sehr  zähes  Leben  allg. 
Ist  ein  M.  getötet  worden,  so  wird  er  auf 
ein  Brett  genagelt  und  von  Knaben  von 
Hajis  zu  Haus  getragen  imter  Absingung 
des  folgenden  Reimliedchens,  dessen  Schluss- 
verse auch  bei  den  Pfingsttimzügen  gesungen 
werden :  M'r  han  e  M.  gfange"  Mit  Spiesse" 
un'*  Stange",  E'"  Ei  ^'erus !  Öd^r  m'r  werfe"^ 
d®r  M.  ins  Hüenerhus!  Geisp.,  od.  'Gemm'r 
e-n-Ei,  Odder  d'r  Marder  frisst  i  zwei!' 
Hlkr.  Stöber  Volksb.  288;  Geber schw. 
JB.  VIII  179;  X  24r.  EM.  macht  ke'n«" 
Hos  (Hasen)  wie  die  Alten,  so  die  Jungen 
Dunzenh.  Ingenh.  s.  auch  Mus  i.  Rda. 
Lueje"  wi®  e  M.  finster  dreinschauen  Z. 
JB.  VII  193.  2.  Detnin.  aufbrausender, 
zorniger  Mensch :  Du  bis'  e  weritaw^ls 
Märderle  Bebelnh.    —    Schweiz.  4,  395. 

Baummarder  m.  Baummarder  Kindw. 

Buchmarder  s.  brüele"   i. 

Dachmarder  m.  Dachmarder.  Rda. 
Krische"  wi*"  e  D.  ein  fürchterliches  Ge- 
schrei verführen  Str.  —  Schweiz.  4,  395. 

Iltismarder  ;«.   Iltis  K.  Ingenh. 


Merd  [Mert  Co.  Str.  Rnpr.  Gcud7[  m. 
meist  nur  in  der  Rda.  de"  M.  mache" 
Str.  Gend.,  de"  M.  risse"  Str.,  schien ze" 
Rupr.  prahlen,  bes.  mit  Kleidung,  Uhren- 
kette u.  s.  w.,  oft  von  Gecke7i.  Er  kann 
schun  de"  M.  schlenze"  mit  dere  gele*'nte" 
U'^r  Rupr.;  Scheisskerl,  Kerl  zvie  ein  Haufen 
Müll  {atif  den  man  sich  nicht  verlassen 
kann).  Merd!  Ausruf,  zvenn  etwas  miss- 
lingt  Str.  Ulrich.  P*»  weiss  ke""^"  M. 
ich  habe  keine  Ahnung,  weiss  von  gar 
nichts  Co.   —  frz.  merde. 

jMerdwa  [M^rtwa  vS/r.]  nur  als  Farbe- 
bezeichnung  eines  Seidenstoffes,  gelbgrün. 
'Maint  wyl's  e  Mantlet  traat  von  Merdwa 
Syd'  Pfm.  I   3.   —  frz.  merde  d'oie. 

Mord  ist  unvolksmässig,  dafür  Mord- 
t''at  allg.  Mords-  als  erster  Teil  in  Zss. 
ztir  Verstärkting  des  Begriffs :  Mordskrakeel , 
Mordskerl,  Mordsspektakel  allg.  —  Schweiz. 
4,  396.    Bayer,  i,  1646. 

Mor dj o  [Mortjo  Liebsd.; lslö\t]o NBreis. 
Du.  Bf.  Str.  Hf.;  Mörtjö  K.  Btgenh.'] 
mir  in  Verbindung  mit  brüel'e"  tim  Hilfe 
reifen.  P*^  hätt  könne"  M.  brüel'e"  vor 
We**  Du.  'Mordjo  !  De  rysch  mer  d'  Hoor 
jo  mit  der  Wurzel  us'  Pfai.  II  2.  — 
Schweiz,    i,   20. 

Mörder  [M^rtor  «//§.]  m.  Mörder. 
Brüel'e"  wi^  e  M.  fürchterlich  schreien. 
—   Schweiz.  4,  398.    Bayer,  i,  1646. 

Bickerlcmörder  ///.  Säufer  Ruf.  JB. 
IX   125. 

Finke"mörder  w.  Ä^^t',  derein  hniktii- 
nest  mit  Eiern  oder  Jungen  zerstört  Du. 

Kleidermörder  m.  der  viele  Kleider 
zerreisst  Du. 

Krümmerlemörder  m.  Mann,  der 
gern  trinkt,  Säufer  Ruf .  Co.  JB.  IX  125. 
'Sehsch-de  dann  net  ass  di  züekempftiger 
Mann  e  Kremmerlemörder  ^sch'  Mangold 
Co  Im.  Kom.   94. 

Miserlemörder  7n.  Säufer  Ruf.  JB. 
IX   125. 

Nünemörder,  Üle"mörder,  Riraör- 
der  [Ninamertar  Str.  Hf.  Ingzv.  Rotlib. 
Betschd.  Wörth,  Ninimertor  Rapp.;  Ni- 
mörtor  Dehli. ;  Ilomertor  Z.,  -mörtar  Dach- 
stn., -m^atar  Rauw. ;  Rim^rtar  Achenh.  \ 
m.  I.  Neuntöter,  Lanius  collurio.  Syn. 
Nüntöter  [Nfnt(^tar],  aiicJi  von  einem  bos- 
haften Menschen,  der  einem  keine  Rjthe 
lässt  Ingw.  'Neunmörder'  Str.  1554  JB. 
IV  55.     Di^  Nü"mörd(Mc  spi".ss(' '   die  ]>obc" 
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(Käfer)  an  d'e  Dör"^"  Dehli.        2.  Schelte 
für  einen   Übcrßeissigen  Rapp. 

Vatermörder  m.  hoher,  steifer  Steh- 
kragen am  Hemd  Türkh. 

Mörder  ei  [Mertar^i  Horbg^  f.  an- 
strengende Arbeit.    —    Schweiz.  4,  399. 

morde"  [merto  Hi.  Barr  Bisch7\  i. 
morden,  Jimbringen  Barr  Bisch,  'du  hast 
gestolen,  gemört,  die  ee  gebrochen'  Geiler 
HK.  77''.  2.  Eppis  abe  m,  7)nt  Mühe 
hinunterwürgen  Hi.  Basel  3.  'Si  henn 
gsait  dass  si  ne  henn  gemördt'  Pfm.  V  3. 
—  ScHAVEiz.  4,  396.    Bayer,  i,  1646. 

'Mordebisi  n.  Erstaunen,  Verwtmderung 
Mü.  St.  Mäder.   —  mort  de  .  .  .? 

murfle",  j-.  muffle"  i. 

j  Margendrehen  Name  für  einige  Or- 
chideen Bock  616 — 619.  Menzel,  Odin 
75,  behauptet,  dass  Maren taken  ein  eis. 
Name  für  die  Mistel  sei,  welche  wie  ein 
Mar  {ein  Alp)  den  Bäumen  aufhocke. 

Margret  [Märkret]  weibl.  Vorname 
Margarete ;  frz.  Form  Marguerite  [Mar- 
karit,  Markrit],  meist  in  den  Koseformen : 
Gret  {s.  d.),  Grete,  Grita,  Greti,  Gritti, 
Grutschi.  Demin.  Gret^l,  Gritt^l,  Mar- 
gritt^l,  Margritle,  Gritle,  Gretele,  Gretali, 
Margott;  verächtlich  Grut®l  Ingenh.  s. 
Esche"griidel  Seite  270.  Rda.  lack  wie 
Gret  ganz  matt.  Ich  bin  halt  der  arme" 
Grete  So'^n  ich  bin  ein  armer  Teufel,  dem 
kein  Glück  zufällt  Geud.  'ich  .  .  .  war 
ärmer  als  der  armen  Greden  Sohn'  Mosch. 
II  30.  Bauernregel:  Margret  (/J.  Juli) 
is'  e  Schnittere",  Es  kann  dünnere"  öder 
wittere"  Schwindratzh.  —  Schweiz.  4,  402. 
Bayer,  i,  1647. 

Margrit,  Demin.  Margritle,  Mar- 
gritel  [Markrit  Ruf.;  Markritla  Osenb. 
Obhergh.  Co.;  Markritl  Urbis  Str^  n.  Gänse- 
blümchen, Massliebchen,  Bellis  perennis. 
Kinder  zupfen  mit  den  Worten  Himm^'l, 
Höh,  Fegfür  die  einzelnen  Blütenblättchen 
ab,  um  zu  erforschen,  wohin  sie  nach 
ihrem  Tode  kommen  Co.  —  Schweiz.  4, 
402. 

Eiermargretel  n.  langsame,  sich  tnit 
kleinlichen  Dingen  abgebende  Person  Str. 
'Annebaddätscherle ,  Eyermargreedel ,  du, 
red  du  nit  welsch  eso*  Pfm.  V  8.  'Eier- 
margrethel,  du  dumm's,  hesch  d'nooch  de 
Spatze  geguckt?'  Hirtz   Ged.   235. 

(mergle")  in 

abmergle"  [äm^rkla  M.;  äpmeriklo 
Bebclnh.~\  abmitzcn,  von  einer  Schreibfeder 


Bebelnh. ;  ausmitzen  und  dadurch  tm frucht- 
bar machen,  von  einer    Wiese  M. 

US  mergle"  \yvaihx\CiQ  Osenb.  Geberschw. 
Hlkr.  Bf.  Bisch. ;  ysm^rikla  Du.  Molsh. ; 
ysmeri;^lo  K.  Z.]  ausnutzen,  erschöpfen, 
vom  Ackerboden  und  von  Zugtieren,  auch 
von  mageren  Leuten.  Die  Zwecke"  {Quek- 
ken)  müe^^^n  uss^dolwe"  si",  si^  mergle" 
gar  US  Geberschw.  D  Le'^ngüeter  wer'^e" 
gewö'^nli'^*^  usgemerg'^lt  Bf.  Du  bis^  gönz 
usgemerg^lt!  Bisch,  'aussgemerglet  strigosus, 
macilentus'  Dasyf.  'Gedenckhwürdig  ist, 
dass  demnach  König  Philipp  der  Andere  .  . 
sich  von  dess  Podagrams  schmertzen  gantz 
aussgemörckhlet  vnnd  alle  seine  natürliche 
eräfften  nun  gantz  verzehrt  sein  empfände' 
Petri  491.  'damit  jhr  ewere  arme  Leib- 
eygene  Underthanen  aussfortelt  vnd  auss- 
märgelt'  Mosch.  I  569.  —  Bayer,  i,  1648. 

Morge"  I  [Morka  vS". ;  Mörkg  O.  bis  sü. 
von  Co.;  Mörjg  Co.  u.  nö.  davon  fast  allg.; 
MorJ9  M.;  Mörja  Ndrröd.;  Märjg  Ndr- 
latiterb. ;  Marja  Wingen  b.  W. ;  Möoja  W7\ 
m.  Morgen,  Tageszeit  bis  gegen  gUhr.  Land- 
auf landab  gilt  allg.  als  Frühgruss : 
Guete"  M. !  oder  Gotte  M. !  K.  Z.  Han. 
Saartmion.  Gute"  Morn !  Stundw. ;  als 
Antwort  allg.  Dank  d'r  Gott!  Dank  ü(ch) 
Gott !  selten  Boschor !  =  frz.  Bonjour 
Dollern.  Gotte  Morje",  do  is'  besser  a's 
dusse"  stehende  Grussformel,  wenn  man 
an  einem  kalten  Wintermorgen  in  eine 
gut  geheizte  Stube  eintritt  Z.  JB.  XI  143. 
Eim  de"  gotte"  Morje"  ge'^^n  den  Morgen- 
gruss  entbieten  U.  A.  Guete"  M. !  —  B. 
Hörs'?  dis  Lueder  seit  schu"  wieder,  i"'' 
so"t  verwurge"  !  Biesh.  Z"  M.  esse"  früh- 
stücken, den  Morgenimbiss  einnehmen;  da- 
von das  Subst.  n-e  Z"morge-n-esse"  Sji., 
s  Zmorje-n-esse"  Du.  Z.,  worunter  der 
Bauer  die  erste  warme  Hauptmahlzeit  des 
Tages,  zwischen  8  und  IL  Uhr,  versteht 
und  welche  Sonntags  gleich  nach  dem 
Morgengottesdienst  eingenommen  wird  K. 
Z.  Han.  'Grad  sinn  mV  ferdi  g'sinn  mit 
uns'rm  Z'morje-n-esse'  Hirtz  Ged.  174. 
'sobald  sie  aber  zu  morgen  gessen  haben' 
Gehler  75.    Narr  (Kl.)     Hait    (habt)    ''\ 


tscho 

gesse 


n? 


M.    ghat^i?   vS".     Hän  '^i   z"   M. 
Scherzhafte    Antwort:     Ers'    e 


Mol  hüt  [het]  Dollern,  oder:  Jo,  s  gedenkt 
m'r  bol'^  nim  {nicht  mehr)  Geiswasser. 
D=s  Morje"s  Str.  Wörth  Betschd.,  d^s  Mor- 
je"ds  imd  d«^s  Moris^nds  Hf.,  d«s  Moris  K. 
Ingenh.  Prinzh.  =  des  Morgens,  morgens. 

45* 


MoRG 


Vof 


MoRG  —  MaRK 


Am  M.  vor  Tau  {Tag)  in  der  Morgen- 
dämmerung Zinsw.  Denne  M.  hetite  mor- 
gen Co.  U.  Mini  Mäj  hat  awer  d.  M.  ge- 
baut" wi«  d^r  bar  Satan  Altw.  Hüte  M. 
[heta  Mörka  Dessenh.,  Mörj9  Co. ;  hit  am 
Mörja  Schlettst. ;  hita  Mörjo  U.^  hetite  früh, 
heute  morgen.  Mo''=^ne  M.  Co.,  s.  morn. 
'Morge-Roth,  Zohwe  Koth'  71/«.  Mat.  4, 
59.  'fom  moorgä  bis  zoovä'  Landsman 
Lied.  118.  D«r  letscht  Morje"  der  Morgen 
des  Tages  vor  Weihnachten;  an  diesem 
Morgen  stehen  die  Drescher  sehr  früh 
auf  tmd  dreschen  ztmi  letzten  Male  im 
alten  Jahr  Z. ;  auch  'der  frühe  Morgen' 
JB.  I  87.  —  Schweiz.  4,  403.  Bayer,  i, 
1648. 

morn(e),  morm,  morge"  [morn  Fish 
Pfetterhsn.  Sier.  Mü.  Ingersh.  Winzenh.; 
mörn  Ltitterb.  Bitschw.  Su.  Geberschw.  Lo- 
gelnh.  Co.  Dil.  Bf.  Osthsn.  Barr  Ulk. Hf.  Rop- 
penh. ;  morn  M. ;  möran  Co. ;  mürna  Obbruck; 
mörno  Steinb.  Hf.  Z.  Dunzenh. ;  mörna 
Mü. ;  mörja  Str.  Brum.  Buchsw.  Hagenati 
Wörth  Betschd.  Lützelstn.  Lohr;  märjo 
Ndrlauterb.  Büst;  mörm  Bisch.  Mutzig 
Geisp.  K.  Säsolsh.  Furchhsn.  Ingenh.  Dun- 
zenh. Gintbrett;  mörm  Kindw.;  mör  Geud.; 
mön  in  nachlässiger  Rede  Hf.'\  Adv. 
morgen.  Jo,  kumm  morn  dure'^'*  kurze 
Abweisung  Sier.  Bitschw.  Su.  Geberschw. 
De  chunns'  morn  diire"''  un'^  brings'  m'r 
für  e  Sil  gester  mit  Fisl.,  ähnl.  Co.  In 
gleicher  Bed.  Ja,  m.  bache"  m'r  Ulk.  Str., 
oder  noch  kürzer  Ja,  morje" !  Str.  Kumms' 
m.  durich,  wenn  d"  Stroi  [Stroh)  in  dc° 
Hülschue''^"  [Helaya  Holzschti,hen\  hes' 
Du.  Kumm  i*^^  hüt  nit,  kumm  i"**  m. 
spottend  oder  scheltend  zu  einem,  der  lang- 
sam arbeitet,  geht  71.  s.  zv.  Rtif.  Du.  Str. 
U.  Gig*=],  Gig^l  ratze,  morm  kumme"  d 
Spatze",  üw^rmorm  d  Finke"  21.  s.  w.  Kinder- 
reim  aus  Dunzenh.  JB.  XII  114.  Brüederle, 
morm  gi''t's  Kuttle" !  sagtjem.  in  Voratissicht 
auf  ein  angenehmes  EreignisDunzenh.  Allez, 
allez  (frz.),  mach  Firowe"'^,  morn  is'  wi^- 
d"r  e  Tag,  wo  nix  dra"  gemacht  is' !  Rtif. 
'morn'  Chron.  Alts  wert  49,  15.  Hochz. 
'wie  sie  morn  wollen  liegen'  lügen  Brant 
Narr.  Vorr.  100.  'morn'  Geiler  ^//^.  196''. 
Dasyp.  'morn' Hochz.  1687.  'Gehn  mer 
uf  Ekkelse  morn?'  Pfm.  I  6.  Morne  Mor- 
ge"  Liebsd.  Illkr.,  morn  am  Morge"  Ge- 
berschiv.,  morn  de"  Morge"  Steinb.,  mo''n 
de"  Morje"  Co.,  morne  Morje"  und  morn 
de"  Morje"  M.  Mütt.,  morne  Morje"  Ingersh. 


Barr  K.  Z.,  auch  morje"  Morje"  Bisch. 
Z.,  mone  Morje"  Ulk.,  morne  Morne  Hf., 
morne  Morn,  morje"  d^s  Morje"ds  ebd. 
'und  söllent  die  zwey  morndes  nit  us  dem 
turn  gelossen  werden'  Str.  1471  Brucker 
460.  'morndes  so  der  tag  härbricht'  Geiler 
P.  III  81'^.  —  Schweiz.  4,  419.  Hess. 
272   mör  morgen. 

übermorn,  -morm,  -morge"  [iwar- 
mörn  Mü. ;  ewarmörm  Ä'.  Z. ;  ewarmörja 
Str.  Betschd.  Lohr;  iwamöajo  fF//.]  Adv. 
übermorgen,  s.  Fink  I  Seite  122.  'Bis 
iwermorn  bisch  wieder  do'  Mü.  JB.  II  172. 

—  Schweiz.  4,  420. 
mornderig[mörntorikG^3^r.yc/5ze'.;mörn- 

trik  Horbg. ;  mörntrik  Mütt. ;  möntarik 
Bf.^  I.  Adj.  auf  morgen  fallend.  D^r 
m.  Taj  Horbg.  M.  Mütt.  E  morndrigi 
Arwet  Geberschw.  Mornderigs  am  folgen- 
den Morgen  Mü.  Geberschw.  'mornderig 
crastinus'  Dasyp.  2.  Adv.  des  andern 
Morgens  'mornderigs'  Petri  266.  'morn- 
derigen  tags'  ders.  347.  —  Schweiz.  4, 
420.  Schwab.  372.  390  mondrigs. 

morgig,  fmornig  [mörkik  Liebsd.; 
mörkik  Katzent^  Adj.  morgig,  von  morgen. 
Wenn  de  d  morgige  Ziti"g  g^lese"  hes*, 
brings'  m'r  s'e  Liebsd.  Morgigi  Milich 
Milch  vom  Vormittag  Katzent.  'du  bist  des 
mornigen  tags  kein  herr' Fisch.  Garg.  142. 

—  Schweiz.  4,  404.     Schwab.  390. 
Morge"  II  m.  Mass  für  Bodenflächen, 

welches  nach  den  einzelnen  Gegenden  ver- 
schieden ist,  z.  B.  JO  a  N Breis.,  26  bis 
J5  a  Du.,  J2  a  Ndrlauterb.,  7  a  Tieffenb. 
Im  Han.  findet  sich  dieses  Mass  vielfach 
in  den  General-Bamis-Renovations-Proto- 
kollen  aus  der  2.  Hälfte  des  ly.  Jh.  Bei 
Einführung  des  frz.  Feldmasses ,  IJ2I, 
fängt  M.  an  zu  verschwinden  Hf.  Drei 
halwi  M.  sin'*  e  Irt  Du.  Demin.  Mörjele 
[M^rjala]:  e  klein  halb  M.  Du. 

Mark  I,  March  [Mär^-  Pfetterhsn.; 
Mark  Hi.  Banzenh.;  Mark  Rtif.  Su.  Bf; 
Mörik  Dachstn.  K.  Dunzenh.  Ingetih.  Gim- 
brett;  Marik  M.  Str.  Hf.  Wörth  Betschd :]  n. 
Mark.  Eilt  gellender  Schrei  geH  eim 
durch  M.  e  Bei(n)  allg.  'Es  geht  eim  gar 
durchs  bein  vnd  Marck'  Fisch.  Flöhh.  16 19. 
s  is*  eso  kalt,  dass  eim  s  M.  in  de" 
Knoche"  verfriert  Bf.  Zss.  Morikbein 
Markknochen  Ingenh.  Mori''knöpfle  Mark- 
klöse  ebd.  —  Schweiz.  4,  400.  Bayer. 
I,  1647. 
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Haber  mark  m.  gemeiner  Wiesenbocks- 
bart, Tragopogon  pratensis  Kirschl.  i, 
430.  H.  macht  d  Buewe"  stark ;  Ägerling 
macht  d  IMaidle  gering  Banzenh.  Der 
Stengel  zvird  von  Kindern  gegessen  Osenb. 
Bf.  Molsh.  H.  macht  d  ßuewe"  stark, 
Gänsedreck  macht  d  Maidle  nett  sagen 
die  Knaben  in  Obhergh.  NBreis.  — 
Schweiz.  4,  393.  Bayer,  i,  1034.  DWB. 

4',  84. 

Hammelemark  n.  Bed.  wie  Habermark 
Mittl. 

Rückgrate  "mark  n.  Rückenmark. 

Süessmark  Wiesenbocksbart,  Trago- 
pogon pratensis  Ruf.   Co. 

Mark  II  [Mark  O.;  Märik  U.;  PI.  eben- 
so; Denan.  Marikl  U.;  Maerikl  Str^f.  m.  M. 
Mark,  Geldstück.  Das  Demin.  im  Volks- 
nrnnd  sehr  gebräuchlich :  s  het  mi'^''  sechs 
Märikle  g'^kost^t  Bf.  —  Bayer,  i,  1644. 

Marketendere"  [Mörkatantara  Logelnh.; 

Märkotsentora  Str.;  Märikatantara  K.  Z.] 

f.  uniformierte  Marketenderin,  die  einem 

französischen  Truppenteile  zugewiesen  ist. 

Vgl.   aiich  Feldweibel. 

markiere"  [märkiaro  Dollern  Hüss. 
Banzenh.  Hlkr. ;  märkiara  Su.  NBreis. ; 
märkhiara  Ingersh.;  märkira  Str.;  märiki^ra 
Z.]  /.  bezeichnen,  etwas  mit  einem  Merk- 
mal versehen,  aufschreiben,  bes.  beim 
Kartenspiel :  T'^ue's  m. !  Banzenh.  Hes* 
denne  Striffe"  uf  gemarikiert?  Ingenh.  Ich 
hab  d'r  eins  uf  gemarikiert  Hf.  2.  den 
flotten  Burschen  spielen :  Hut  haw  i'^^  '*^ne 
wi^d^r  g^markiert  NBreis.  —  Schweiz.  4, 

405- 

merke"  [mer^a  6". ;  merka  Su.  Hlkr. ; 
m^rika  Rapp.  U. ;  m^aka  Wh.~\  merken, 
verstehen,  erraten.  Eim  eps  z^  m.  ge''^" 
Hlkr.  Rapp.  Wortspiel  mit  dem  Orts- 
namen Merxheim :  nit  vo"  Merixe  si" 
schwer  begreifen  Rapp.  Wi*  (was)  ^r  ge- 
me'nt  hat,  muss  m^r  m.  Wh.  'J^z  merk  i 
ne'  Pfm.  I  3.  'Angli  (endlich)  mit  am  filä 
bshaiä  Ha  n  i  gmäärcht  vas  äs  git'  Lands- 
MAN  Lied.  135.  —  Schweiz.  4,  408. 
Bayer,  i,  1651. 

jGemerck  ?/.  /.  Merkmal,  'gewisse 
gcmerckh  vnnd  zeichen'  Petri  Mü.  Gesch. 
18.  St.  2.  Preisgericht  der  Meister- 
sänger. 'Er,  Rothherr,  isch  Vorstand,  mier 
andri  sezze  gschwind  uns  dohien  ins  Ge- 
merk'  Pfm.  V  8.  —  Schweiz.  4,  407. 
Schwab.  383.    Bayer,  i,  1651. 


Murke"  [Mürika  Ingersh.  Du.  Rchw. 
Mütt.  U.;  Mürka  M.  Str.  Lohr  Tieffenb. 
Lorenzen  Wh. ;  Demin.  Merkala,  PL  -lar 
Umgeg.  von  Co.]  m.  /.  Brotrest;  mt- 
f  ärmliches  angebissenes  und  dann  zurück- 
gelegtes, daher  oft  auch  hartes  Stück  Brot. 
s  is'  e  Schand  [atich  e  Sünd),  was  die 
Kinder  Brot  verderwe",  üwerall  fa^'re"  M. 
'■erum  Du.  M.  mache"  Rchw.  Z.  Klein. 
'I  dät  als  mit  Murke  Brod  verlieb  myn 
Lebdaa  nemme,  eh  dass  i  leddi  blybd' 
Pfm.  V  7.  2.  grosses  formloses  Stück 
Brot,  das  ein  Hungriger  in  aller  Eile 
vom  Laib  abgeschnitten  hat:  Do  hes'  awer 
e  M.,  wenn  de  de''  gesse"  hes',  bis'  nim 
nüechter  Du.  Jetz  nimms'  noch  e  M. 
Brot  un"^  s  is'  schun  elf  Ulk.  Wi^  (wo) 
wi"^t  denn  mit  dem  M.  Brot  anne",  du 
hos'  jo  doch  ke'n="  Hunger  me'""  Lobs.; 
Stück  Brot,  das  mit  der  Hand  vom  Laib 
abgebrochen  ist  Molsh.  CS.  76.  'Wie  er 
so  ...  an  sim  Murke  naaut'  Str.  Wibble 
^3'  3-  grosses,  dickes  Stück  Holz  M., 
das  irgendwo  abgebrochen  ist  und  nicht 
mehr  als  Nutzholz  verwendet  werden  kann 
Mutzig  Prinzh. ;  grosser ,  unförmlicher 
Siein  Mutzig,  wo  nit  no'^^  *^^m  Wink*"!  ge- 
wachst is'  Wh.  Zss.  [Mürkaholts  M.'\  n. 
unförmlich  gespaltenes  Wtirzelholz.  ^. 
dicke  Person  Lohr  Tiefl^enb.  —  Schweiz. 

4»  405- 

Brotmurke"  K.  Z.,  Demin.   -murik*'! 

Scherw.   =  Murke''  i. 

Känstermurke"  m.  i.  trockenes  Stück 
Brot,  das  im  Wandschrank  liegen  geblieben 
ist.  2.  übtr.  alte  Jungfer,  sitzen  ge- 
bliebene Jungfer  Str.  'Meinsch  du,  min 
Emma  derf  e  Känstermurke  wäre  For  uff 
de  Druckemärk?'  Kettner  Mais.  77. 
'Känsterle-Murken  übrig  gebliebener  Brok- 
ken;  hässliche  alte  Jungfer    Klein. 

Steinmurke",  s.  Murke"  3. 

Murket  [Mürikat.S"c///t'/'/^/.]/.  Speise  von 
Murke"  i.  'Mir  in  der  Kornhall  (sin'')  mit 
alter  Muriget  gschpeist  wore'  Schlettst.  Zeit. 
14.  Sept.  iSgy. 

murke",  murxe"  [mürka  Ruf.  M.  Du.; 
mürika  Horbg.  Ingersh.  Du.  Mütt.  Kerzf.; 
morksa  Ltttterb.;  mürksa  Barr  Ulk.  Str.; 
müriksa  Str.  Rothb^  l.  trockenes  Brot 
essen  Ruf.,  himmterwürgen  Horbg.,  nagen, 
karten  M. ;  zwischen  den  Mahlzeiten  essen 
und  sich  so  die  Esslust  verderben  Ingersh. 
Du. ;  beim  Essen  von  fester  Speise  den 
Mtmd  so  voll  stopfen,  dass  man  fast  nicht 
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katien  kann,  bes.  von  kleinen  Kindern : 
Liie^  nur  d^r  Schangele,  wie  de''  wi'^der 
murikt,  ^r  verwurigt  schier!  Du.;  essen, 
ohne  zttvor  zu  kauen :  Wie  de""  si"  Brot 
awe  morxt!  Lutterb.  Nix  a's  Brot  murxc", 
am  Tisch  isst  ®r  nit !  Ulk.  2.  mit  Mühe, 
aber  geringem  Erfolg  an  etwas  hemm 
schneiden  oder  hauen  Str.  j.  murren 
Str.  Rothb.  'Retsch  fürt  un  red  un  murx 
was  d'  witt'  Pfm.  IV  4.  —  Schweiz.  4, 
406.    Bayer,  i,  1649. 

abmurxe"  [äpmürkso  Katzent.  Ulk.; 
ätnüriksa  Hf^  i.  töten  mit  einem  Messer 
Ulk.,  auch  vom  Selbstmord  gebräuchlich 
Hf.  2.  (ein  Stück  Brot)  unordentlich 
abschneiden    Katzent.    —    vgl.  Schweiz. 

4^  431- 

murkig  [mürke;/  Wh^  Adj.  sehr  trocken, 
bröckelicht,  vom  Erdboden,  Holz  u.  s.  w. 
Syn.  mollig.  VVonn  d^r  Grund  ze  trocke" 
is',  brockt  ^r  sich  {oder  is'  '^r)  m.,  un'^ 
wonn  ^r  ze  nass  is',  schnid^t  "^r  sich  wi^ 
e  Diele". 

Markt  [Märt  Pfetterhsn.  Roppenzw.  Hi. 
Dammerk.  Steinbr.  Mü.  Eschenzw.  Wit- 
tenh.  Banzenh. ;  Mark  Urbis  Isenh.  Su.  M. 
NBreis. ;  Marik  Co.  und  nö.  davon  fast 
allg.;  Märik  Rothb.;  Maerik  Str.  Kindw. 
Lohr\  m.  i.  Markt,  Marktplatz.  Z" 
M.  ge*»"  auf  den  Markt  gehen,  ttm  Ein- 
käufe zu  machen  Pfetterhsn.  Su.  P'*  gang 
mit  mim  Bündel  z"  M.  sagt  einer,  dem 
man  am  Freitag  das  Fleischessen  verweist 
=  ich  werde  mich  einst  vor  Gott  verant- 
worten Banzenh.  We""  m*r  d  Narre" 
(Kinder  NBreis.)  z"  M.  schickt,  löse"  d 
Krämer  Geld  man  mttss  einen  Auftrag 
niemand  erteilen,  der  von  der  Sache  nichts 
versteht  Hi.  Bf.  We""  m«r  de"  Es^l  uf 
de"  M.  schickt,  se  löst  d^r  Krämer  s  Geld 
Str.  Uf  d«r  M.  ge*»"  Isenh.  Su.  Du. 
Kumms'  mit  uf  '^"'m  M.  ?  Urbis.  Hän  guet 
M. !  ruft  man  grüssend  denen  zu,  die  auf 
den  M.  gehen  oder  fahren,  um  ihre  Waren 
zu  verkaufen  Umgeg.  von  Co.  Als  Ant- 
wort meist:  M'r  we"'n's  hoffe" !  'Do  hesch 
e  Dahler !  Geh  uf  de  Märik,  Kauf  d'r  was 
de  wit,  Nurr  ohne  jo  un  nein,  nit!'  An- 
fang eines  Spielreims  Str.  Stöber  Volksb. 
47.  Hän  '•^r  guet  M.  g®ha'"?  grüssender 
Zuruf  an  die  vom  Markt  Heimkehrenden 
Dammerk.  Hut  how  i'^''  e  guete"  M.  ghet 
K.  Das  si"''  ke'""=  Lüt  a's  we""  si=  uf 
de"  M.  ge*"*^"  von  Leuten,  die  sich  nicht 
einer  grossen  Achtung  erfreuen  Bf.    Eppis 


ab  ""m  Längener  M.  ha"  stehlen,  s.  lange" 
Eschenzw.  Rda.  Eine"  uf  d'^r  M.  füe''re" 
ztmi  besten  haben  Rapp.  Eso  eine"  [od.  eini) 
find  i'^'^  noch,  wenn  d*r  M.  e  End  het  (uf  is' 
M. ;  verloffe"  is'  Str.)  von  Unverheirateten 
wegwerfend  übif)'  eine  Person  des  anderen 
Geschlechts  Du.  D^r  M.  het  bol<*  e  End 
für  e  (ihn)  er  ist  bald  zu  alt,  um  ivähle- 
risch  zu  sein,  oder  um  zu  heiraten  Du. 
s.  Märkschatz,  'hie  zu  Strassburg  uf  dem 
merckt'  Str.  i^.  Jh.  Brucker  203.  'zu 
merckete  broht'  Str.  i^.  Jh.  ebd.  303. 
'macht  er  nicht  lang  märckt  mit  jhm' 
Geiler  19.  Narr  (Kl.)  2.  Akkord,  Ver- 
ding: Hes'  tscho"  M.  gemacht?  Roppenzw. 
—    Schweiz.   4,   409.     Bayer,   i,    1652. 

ElFEL. 

Abe"dmärk'  [Owo(s)moerik  Str.;  Nu- 
marik,  wobei  das  vorgeschlagene  N  als 
Rest  des  best.  Art.  im  Acc.  aufzufassen 
ist  K.  Z. ;  Owamarik  Brum.  Geud.  Betschd.; 
Owatmarik  Lobs.  Bühl  Han.,  -märik  Rothb.; 
fOwotmaerk  Zo/zrÄi?^/]  m.  I.  grösserer, 
freier  Platz  jirspr.  im  Dorfe  vor  der 
Laube,  jetzt  vor  dem  Dorfe,  wo  an  den 
Sonntagabenden  die  männliche  u.  weibliche 
Jugend  über  16  Jahren  zu  allerhand  Spiel 
und  Ku  rzweil  zusammenkommt ;  2 .  diese 
Ztisammenkunft  selbst;  zu  gleicher  Zeit 
halten  die  Alten  gruppenweise  A.  vor  den 
einzelnen  Hofthoren  Z.  Llnn.  JB.  XI  156. 
Rathgeber  'Die  Graf  schaff  Hanati- Lichten- 
berg 167.  s.  rt!?^c/^  Rinke"sch]äpplis.  'Actum 
d.  4.  Aprilis  1741.  Es  wurde  hier  geredet 
von  denen  gottlosen  bey  hiesiger  Burger- 
Laube  gewöhnlichen  Abendmärkten  derer 
jungen  Leute  beederJey  Geschlechts,  dass 
solche,  wo  immer  möglich,  abgestellet 
werden'  Pfarrarchiv  von  Mittelhsn. 

Chris'kind^lsmärk  ;;/.  Weihnachts- 
messe, auf  der  Tannenbäume,  Christbaum- 
schmuck 7ind  Spielwaren  feil  gehalten 
zverden;  ein  Hauptanziehungspitnkt  für 
fing  jind  alt  aus  Stadt  7ind  Land  Str. 
s.  die  drei  Gedichte  über  den  C.  vo)t  C. 
F.  Hartmann  Schk.   89  ff. 

Bire"märk  m.  Raum  in  der  Kirche 
zunächst  der  Thüre,  wo  sich  die  Nach- 
zügler aufstellen  Molsh. 

Dreiwibermärk  m.  Butiermarkt.  'Der 
erseht  dervun  isch  uff  em  Züricherplätzel 
bie  der  Krutenau;  diss  isch  der  Dreij- 
wywermärk.  Dort  findt  mer  e  paar  badische 
VVywcr  mit  Butter,  Rauhm ,  Bybbeleskäs 
un  Eier'  Str.  Wochenbl.  1883,  Nr.  87. 
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Erdäpfelmärk?;/.  Kartoffelmarkt  Geisp. 
Syn.  Grumbeere"märik   U. 

Ferelmärk  m.  Fcrkelmarkt,  Platz  in 
Str.  s.  auch  Ferel  Seite  129.  'Fährel- 
märg,  Fädelmärg  Ferkelniarkt^  Ulrich. 

Fisch  mark  /;/.  Fischmarkt,  Platz  in 
Str.  'uf  den  vischemerkt  gon'  Str.  15.  Jh. 
Bruckek  37. 

Gänsmär k  ;«.  Gänsemarkt  Str.  'der 
. . .  rieht  f=  richte)  sincn  gensmerckt  anders- 
wo' Brant  Narr.   91,    16. 

Gartncrsmärk  m.  ehem.  Marktplatz 
der  Gärtner  {s.  d.),  jetzt  Gutenbergplatz 
Str. 

G^rümpelmärk,  Gümpelmärk[Krim- 
plmärt  Mü.;  -mark  Su.  Logelnh.;  Kreinpl- 
marik  DiL;  Kimplm.'erik  Str.;  Kemplmarik 
U. ;  Kemplmarik  A\  Dunzenh7\  m.  Trödel- 
murkt.  'Gimpelmärk  Markt  wo  alle  mög- 
lichen alten  Dinge  feil  geboten  werden , 
bes.  Bücher,  Kleider,  Schuhe,  Möbel,  altes 
Eisen  ti.  s.  w.  Der  G.  wird  in  Str. 
wöchentlich  ein  Mal,  und  zwar  Freitags 
abgehalten,  früher  auf  dem  alten  Wein- 
markt, jetzt  neben  der  Markthalle.  Das 
Leben  und  Treiben  auf  dem  G.  schildert 
E.  Stöber  ScHK.  134.  Das  is*  e  Stückle 
ab  '^^m  G.  etwas  Altes,  Abgenutztes 
Dil.  s.  auch  j  Gerumpel.  'Dr  grimpel- 
märt'  Lüstig  I  49.  'also  zwen  von  dem 
hantwerck  geordenet  und  gemacht  sint  die 
do  rügen  sollen  und  uf  dem  gympelmerck 
umbgont'  Str.  75.  Jh.  Brucker  251.  'Von 
des  mercktes  wegen  der  do  gehalten  wurt 
am  sonnetag  und  gebannen  virtagen  im 
Fronhofe  by  der  Steinbutten,  den  man 
nennet  den  gimpelmerckt  .  .'  Str.  75.  Jh. 
ebd.  329.  'uf  dem  gimpelmercket'  Str. 
1470  ebd.  389.  'Ein  Gimpelmarkt  ist  zu 
Strassburg'  Geiler  Brös.  I  82''.  'Grempel- 
markt'  ders.  P.  II  80.  'Grümpelmarkt  oder 
Tändelmarckt' Martin /"«r/.  A^.  24.  'Güm- 
pelmarkt  under  der  Erbslauben'  1628  CS. 
'grempelmarckt  forum  scrutarium'  Dasyp. 
'Forum  scrut.  gümpelmarckt'GoL.  61.  'aufifm 
Grempelmarckt'  Fisch.  Flöhh.  1358.  — 
Schweiz.  4,  412. 

G'^schirrmärk»/.  Geschirrmarkt  Dil.  U. 

Häfelcmärk  m.  Geschirrmarkt,  gleich- 
zeitig Messe  am  J.  Mai  in  Grussenh.  Dil. 

fHertenmerckt,  auch  der  hertemerckt 
m.  Markt,  auf  dem  trockenes  Brot  feil 
geboten  wird:  'was  das  brot  vier  dage  alt 
ist,  so  sollent  sie  es,  by  iren  eiden,  nier- 
gent    anderswo    verkoufen    dann  vor    dem 


münster  uf  dem  hertenmerckte'  Str.  iß.  Jh. 
Brucker  102;  jetzt  Trocke"märk. 

Ja^'rmärk  [Jör-  allg7\  m.  Messe,  Jahr- 
markt, 'auff  den  jarmärcken'  Geiler  18. 
Narr  (Kl.)  'vff  den  Jahrmärcken'  Mosch. 
I   140.    'Nundinae   Jarmarck,    Mess'   GoL. 

235- 

Käthrine"märk  m.  der  am  stärksten 
besuchte  der  fünf  Ruf  acher  Jahrmärkte 
Ruf. 

Lumpe"  mark  m.  schwach  besetzter 
Markt  Geisp. 

Rossmärk  /«.  /.  Rossmarkt,  Pferde- 
markt. 2.  ältere  Ortsbezeichnung  des 
Broglieplatzes  Str.  'der  Rossmarck'  Martin 
Coli.   3 1 . 

Schnecklemär'^t,  s.  Schneck. 

Söumärk  m.  Schweinemarkt  U.  — 
Schweiz.  4,  414. 

j'Stendelmarckt  halt'  von  einem  Mäd- 
chen auf  der  Gasse  Rasser  Hochz. 

Stümp'^lmärk  m.  i.  Markt,  auf  dem 
mir  Säckchen  voll  Lebensmittel ,  z.  B. 
Hülsenfrüchte ,  verkauft  werden,  wie  in 
Schlettst.  Bf.  2.  in  Dorfkirchen  der 
freie  Raum  hinter  den  Bänken,  wo  die 
Leute  gewöhnlich  bunt  diircheinander  stehen 
und  mehr  schwatzen  als  beten  Bf. 

Trocke°märk;«.  /.  Markt  für  altes, 
trockenes  Brot  Str.  Rda.  Die  is'  guet 
für  uf  de"  T.  von  einer  alten  Jungfer 
gesagt,  s.  Känstermurke".  2.  Gastmahl, 
bei  dem  nur  wenig  Wein  verabreicht  wird 
Str. 

Vi^*'märk(t)  [Fiamärt  Liebsd.;  F^marik 
Zabern  Hagenazi  Btichsw.'\  m.  Viehmarkt. 
Eine  besondere  Bedeutung  hat  der  sog. 
Buchsweiler  V. :  'Am  dritten  Weihnachts- 
tage jeden  Jahres  kommen  alle  Knechte 
und  Mägde  aus  der  ganzen  Umgegend  von 
Buchsweiler  in  dieser  Stadt  zusammen  und 
lassen  sich  hier  öffentlich,-  auf  der  Strasse, 
von  ihren  Herrschaften  dingen  ti.  s.  w'. 
Erw.   1839,   127. 

Wibermärt  Hi.,  Wiwermärk  Str.  m. 
I.  Gemüsemarkt  Hi.  2.  grosser  W.  Spinn- 
oder Kunkelstube  Str.  —  Schweiz.  4,  415. 

Win  mark  m.  Weinmarkt,  Platz  in  Str. 
'Weinmarck'  Martin  Coli.  31.  'uf  dem 
winmerkte'  Str.  Iß.  Jh.  Brucker  571. 

W  o  c  h  e "  m  ä r  k ;//.  Wochenmarkt  U.  'Zwei 
wiber  und  ein  ganss  machen  ein  wochen- 
markt'  Geiler,  .y.  Als.  1862/67,  160.  — 
Schweiz.  4,  415. 
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Z^iwelmärk  ni.  Jahrmarkt  für  Zwie- 
beln, am  Sonntag  nach  Matthäi  Brum. 
Durch  ein  Patent  vom  Mai  l6gg  durfte 
in  Ndrehnh.  der  während  der  kriege- 
rischen Wirren  des  ly.  Jh.  eingegangene 
Z.  wieder  eröffnet  werden  Ord.  I   283. 

Mär^'tete  [Märtatg  Heidw.']  f.  Menge 
Gemüse,  Eier,  Butter  u.  s.  w.,  die  eine 
Frau  zum  Verkauf  auf  den  Markt  trägt 
s.  Märk'schatz. 

mär'^te",  märk'e"  [märta  Roppenzw. 
Pfettcrhsn.  Steinbr.  Mü.  Wittenh.;  marka 
Sti.  Hlkr.  Logelnh.  M.;  marika  Du.  Rapp. 
Barr  U.;  maerika  Str.;  maerka  Lützelstn.~\ 
feilschen,  handeln,  einen  niedrigeren  Preis 
bieten.  Was  kostet's?  e  T'^oler?  Hes'  denn 
ni'  gemärikt?  Ingenh.  s  is*^  e  Prifixlade" 
{frz.  prix  fixe),  awer  si*  lö^^^n  [len]  doch 
m.  Du.  Ich  loss  nit  m.!  Str.  Er  losst 
nit  mit  si*^**  m.  Geud.  Eine  übermässig 
sparsame  Hausfrau  sagt:  'Wer  nit  marke 
kann,  zahlt  allewil  ze  viel'  Str.  CS.  72. 
ar  tüät,  in  dArä  shvAArä  shtund.  Mit  si 
als  mAArtä  loo'  Landsman  Lied.  26.  'Ver- 
suecht  un  markt  un  schnawwelt  viel'  Hirtz 
Ged.  190.  'so  einer  mit  eim  in  kouf  ge- 
standen und  gemerckt  hat'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  587.  'marchander  Märcken' 
Martin  Acheminement  157.  'lang  märcken 
barguingner'  ders.  Coli.  187.  'E  halb  Su 
ward    geniie.      ler    marke    nit'   Pfm.  II   i. 

—  Schweiz.  4,  415.  Schwab.  374.  Eifel. 
C"  *  r)  a  b  m  ä  r  "^  t  e  "     [äpmär  ta     Pfetterhsn . 

Mü.  Wittenh.;  äpmarka  Bf.;  römarika 
Ingeith.^  Bed.  wie  mär'^te".  ''ish  s  für  di 
gaar  nit  vAArt  as  i  mi  shtat  so  liäb  un 
ärä   nit    abmAArt?'    Landsman   Lied.  83. 

—  Schweiz.  4,  416. 
lH.^v\{ng[Mtx\ix\^Hi.Dollern;Mh\\Hüss.; 

Merler[  Dachstn. ;  Mserlei]^  Mtttzig;  Merla  M. 
n.\  m.  Holzaxt  mit  grossem  Gehätise,  Spalt- 
klinge Hi.DollernDachstn. Mutzig;  grosser, 
schwerer  Hammer  zum  Einschlagest  von 
Pfählen  Hüss.  Ohne  Zzvcifel  von  frz. 
merlin,  das  auf  lat.  marculinus  ztirück- 
gehen  soll.  s.  atcch  Mürschel  2.  3;  Mer- 
der  Bayer,  i,   1645/. 

Marmel,  Marwel,  Warmel  [Märml 
Fisl.  Hi.  Wittenh.;  Märml  Mü.  Banzenh. 
Hlkr.  M.  Lngersh.  Du.  Molsh.  Geisp. 
Märwl  Pfast.  bis  Lohr;  Wärml  Hlkr. 
Demin.  Marmali,  Marmarli  Dessenh. 
Marmala  Hältst.  lngersh.  Molsh.;  Mar 
wala    Su.    Osenb.     Wörth;    Maerwala    Str. 

—  Vgl.  Menges  Volksmda.   25]  m.  Mar- 


mor. Reiche  Leute  lassen  oft  Grabsteine 
oder  auch  nur  die  beschriebenen  Deck- 
platten derselben  aus  M.  herstellen  allg. 
Biszveilen  sieht  man  auch  noch  Commode- 
platten  atis  M.,  häjifiger  Tischplatten  in 
Wirtschaften,  'das  man  gross  marmel  hab' 
Brant  Narr.  85,  128.  Zss.  Marw^l- 
platt  Osenb.  Str.  Geud.  Brimi.,  Marm®l- 
plätt^l  Geisp.,  Marm^lstci"  Geisp.  Marmel- 
steyn'  Dasyp.  'Marmelstein  zu  Verona' 
Fisch.  Prakt.  21.  Marw^ltaPl  Dil.  Das 
Demin.  bezeichnet  eine  kleine  Spielkugel 
aus  Marmor,  Stein  oder  Glas,  s  nimmt 
mi''*'  ke'n  Wunder,  "^ass  de  gewinns';  mit 
dem  M.  is'  vi^I  besser  schnippere"  Molsh. 
'Mini  Märwele?'  Stöber  Daniel  48.  Syn. 
Schneller,  Schick,  Stenzer,  Glücker.  — 
Schweiz.  4,  418.  Schwab.  374.  Bayer. 
I,  1653.     Hess.  269.     Eifel. 

marmeliert  [märmaliart  Ruf.~\  Adj. 
vom  Speck,  der  mit  magerem  Fleisch  dtirch- 
zogen  ist. 

'gemarwelt    marmorierf  Str.  Ulrich. 

marwlig  [märwlik  Su.  Hlkr.  Rapp.'\ 
Adj.  marmorn,  atts  Marmor:  e  marwliger 
Grabstein  Rapp. 

Marmottel  [Märmötl  Bisch.  Ulk.  Str.; 
Dcnmt.  Marmütala  Horbg.^  n.  i.  Mur- 
meltier, Arctomys  marmota.  Schlofe"  wi' 
e  M.  sehr  fest  schlafen  Ulk.  Fett  wi^  e 
M.  ebd.  2.  mürrischer,  schimpfender 
Mensch,  Bmmmbär  Str.  j.  Mädchen, 
das  sich  sehr  oft  im  Spiegel  besieht  Bisch. 
^.  Demin.  kosend  zu  kleinen  Kindern: 
O  du  min  l'ebs  M. !  Ulk.  — frz.  marmotte 
Schweiz.  4,  418. 

marmottle"  geschmacklos  und  tmor- 
dentlich  anziehen  Lllk.  Vgl.  fagottiere" 
Seite  97. 

murm'^le",  murwle"  [mürmla  K.  Z.; 
mürwla  Getid.^  murren,  brummen,  im  Un- 
willen halblaut  erwidern;  überh.  halblaut 
reden  M.  'auss  Verwunderung  zu  murmlen 
anhüben'  Mosch.  I  660.  'murmelte  vnd 
brumlete'  Mosch.  II  441.  —  Schweiz.  4, 
418. 

Gemurwel  n.   Gemurmel  Geud. 

Murwler  ;//.  mürrischer  Mensch  Rauw. 

Mersi  Ausdruck  des  Dankes  allg.  M. 
sage"  sich  bedanken.  Wenn  einer  etzvas 
Geborgtes,  z.  B.  einen  Bohrer,  zurück- 
bringt, ohne  ihn  gebraucht  zu  haben,  sagt 
er  etwa  spasshaft:  M.  für  de"  Bo'^rer, 
wenn  'r  scho"  nix  g^haüc"  het  Su.  Ich 
sa?  vilmol  M.  Str.     M.  aü'^'^  für   d  Korn- 
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mission!  Ulk.  Jetz  sau  i'^''  au"''  M.,  wenn's 
schuns'  nix  kostet  sagt  einer,  der  kein 
Trinkgeld  ausgeben  will  Z.  Han.  JB.  XI 
145;  XII  ii^ff.    —  frz.  merci. 

Mercykrieg  in. :  's  geht  zu  wie  im  M.'  ist 
eine  noch  jetzt  (182OJ  unter  Mägden  bei 
Kinderlärm  übliche  Redensart  Graf  Gesch. 
d.  St.  Mü.  II  296.  Der  bairische  Gene- 
ral Mercy  lagerte  i6j6   vor  Mülhatisen. 

Mürsel  'Mirscl  Morset  Mü.  St.  Mäder. 
'Mörsel'  Dasyp.  —  Schweiz.  4,  422. 
Bayer,  i,   1654. 

Mürschel,  Mörschel  [Mirsl  Steinb. 
Geisp.;  Mersl  Ulk.;  Mersl  Ndrröd.  Osenb.~\ 
m.  I.  Mörser  Steinb.  Ndrröd.  Osenb. 
2.  grosser  Hammer,  mit  dem  man  Keile 
eintreibt  Geisp.  j.  schzvere  Holzaxt  mit 
keilartiger ,  schmaler  Schneide,  s.  auch 
Merling. 

mörschle"  [mersla  M.\  im  Mörser 
zerstossen,  zermalmen. 

vermörschle"  dass.  M. 

Mürsele  [Mersala  Bebelnh.~\  n.  kleines 
Stückchen  —  inkd.  morsel,  mursel.  Bayer. 
I,    1654. 

fermürsen  zerschlagen,  zertrümmern, 
verheeren  St.  —  Schweiz.  4,  426.  Bayer. 
I,   1654. 

vermürsle"  zerstückeln,  zermalmen: 
Vermürsel  das  Brot  nit  eso!  Bebelnh.  — 
Schweiz.  4,  423. 

jzerm Ursen  Bed.  e£;/6' ermürsen  Geiler 
P.  II  49. 

Marsch  [Mars  allg\  m.  i.  Marsch, 
zurückgelegte  Wegestrecke ;  Gang,  Gang- 
art. Ich  hab  e  schlechte"  M.  ich  bin 
schlecht  zu  Ftisse  Ingenh.  Der  verfüe^rt 
emol  e  M.!  K.  Eim  de«»  (d"^r  0.)  M. 
mache",  auch  blose"  jem.  einen  derben 
Verweis  geben,  gehörig  schelten,  Vorwürfe 
machen ;  überh.  übel  behandeln :  [ty  h^s  e 
tino  'Syü  tr  Mars  kgmä;;^!]  [sie  zerrissen) 
M.  'd'  Mamme,  die  bloost  m'r  de 
Marsch'  Hirtz  Ged.  232.  Mei",  dem 
Lump  han  i"^  d^r  M.  gemacht  Liebsd. 
Syn.  eim  d®r  Saira  {frz.  ga  ira)  lese",  d 
Meinung  saje",  eim  saje"  was  drei  Erbse" 
für  e  Brüej  ge^^n,  eine"  abkapitle"  Rapp. 
Bayer,  i,  1654.  2.  beim  Juckerspiel 
(Kartenspiel)  alle  fünf  Stiche  machen:  e 
M.  mache"  K.  Z.  —  Schweiz.  4,  423. 
Bayer,  i,   1654. 

Laträtmarsch  m.  eig.  Zapfenstreich. 
Rda.  De"  L.  anschlauwe"  alt  werden,  sich 
zurückziehen,    sterben  Str.     'O    weh!    wie 


het  der  gueti  Mann  De  Latträttmarsch  an- 
gschlaaue!'  Schk.  264. 

Marsch(r)utt  [Märsyt  6"«. ;  Märsryt  U7[ 
f.  I.  Laufpass.  V^  ha-n-'^'m  d  M. 
gemacht,  oder  underschri^we"  ich  habe  ihn 
fortgeschickt  Su.  2.  Gestellungsorder  U. 
—  frz.  marche-route. 

ma(r)schiere"  [märsiarg  Bf.;  märsiera 
Rosh.  Ingenh.;  mäsira  Str.;  Part,  ge- 
ma(r)schiert  marschieren,  tüchtig  gehen: 
druf  los  m.  'Es  rajelt,  es  schnejelt,  es 
geht  e  kiehler  Wind,  Die  arme  Saldätle 
maschiere  mit  der  Flint'  Rosh.  —  Schweiz. 
4,  424.     Bayer,  i,   1654. 

Märsche  I  [Märs9  Pfast^  f.  boshaftes 
Mädchen.      Vgl.  Mä^'re  3. 

Märsche  II  s.  Masche. 

Märschi  [Marsi  Pfetterhsn^  m.  Miet- 
vertrag mit  Lohnbedingtingen,  den  ein 
Arbeiter  mit  einem  Dienstherrn  abschliesst. 
P^  ha"  mit  eme  angere"  Meister  M.  ge- 
macht. —  frz.   march(5. 

vermarschande"  insgeheim  um  wenig 
Geld,  tmter  dem  Wert  verkaufen  Sti.  — 
frz.  marchander.     Schweiz.  4,  424. 

mirschle",    mirstle",    5.   misch^le". 

morsch  [mors  K  Z.;  mürs  Dehli.^ 
Adv.  plötzlich  und  vollständig  ab,  dttrch, 
meist  mit  breche"  verbunden.  Der  is'  ge- 
falP"  un**  sin  Be'n  is'  m.  durch  Dehli.  — 
vgl.  Schweiz.  4,  433  murz.  Bayer,  i, 
1658  ebenso. 

Marter,  Martel  [Märtar  Hlkr.  Str.; 
Märtl  Hf?^  n.  Marter,  Qual.  Marters  ab 
si(n)  die  Qual  los  sein  Hlkr.  Str.  Jetz 
jgt  ej.  deg  Mart^ls  los  jetzt  hat  er  Ruhe 
Hf.  'als  obe  sie  ine  mit  martel  gezwungen 
hetten'  Str.  1461  Brucker  21.  —  Schweiz. 
4,  425.     Bayer,  i,   1655. 

Arschmarter  Last,  Qual,  grosse  Un- 
annehmlichkeit: das  is'  ''^m  e  A.,  das  Dings 
eweg  z"  mache"  Horbg. 

jm artein  quälen,  plagen,  'der  Kranke 
(ist)  die  gemartelte,  verlohrnc  vnd  ver- 
dampte  Seele'  Mosch.  I  168.  —  Schweiz. 
4,  426.     Bayer,  i,   1656. 

abmartere",  abmarf^le"  [apmärtara 
Bf.;  äpmärtla  Roppenh.^  sich  durch  schwere 
Arbeit  ermüden,  erschöpfen  Bf. ;  abmagern 
Roppenh. 

Märt  er  er  [Märtarar  Bf.\  m.  Märtyrer. 
Achtzig  M.,  achtzig  Schnee  7ü€nn  es  am 
Tage  der  80  M.  (2.  März)  schneit,  so 
schneit  es  noch  80  Tage  lang.     Dieselbe 


MaRT 


—      7H     — 


MaRT 


MäRZ 


Wetterregel  gilt  auch  für  die  40  M.  (10. 
März).    —  Schweiz.  4,  426. 

Martin  [Martin  O.  Betschd.;  Martin, 
Märt9  M. ;  Martin  0. ;  Marti  6'. ;  Morts  Ä'. 
Z.;frz.  Form  Martae  O.;  Koseform  Märt^rj^i, 
T^i|i  Animerschw. ;  Demin.  Märtl  Heidolsh. 
Bf.  NdJisn.  Schwindratzh.  Getid. ;  Märtla  M.; 
T6i|^3]9  Ammerschw.~\  männl.  Vorname  Mar- 
tin. 'Marti'  Name  eines  Esels  Lustig  I  290. 
5-.  atich  Martini.  ■ —  Schweiz.  4,  426. 
Bayer,  i,  1655. 

Martini,  Martine  [Martini  Geber schw. 
Rapp.  Brutii.;  Märtina  Str.;  Märtino  K. 
Z.~\  f.  Martinstag,  II.  November,  Tag, 
an  dem  die  Schuldtermine  bezahlt  werden 
K.  Z.  An  d<^r  M.  K.  Z.  Lohr;  Tag,  an 
dem  Wohnungswechsel  stattfindet:  M'r 
wandle"  an  M.  Rapp.  Bauernregel:  Mar- 
tin, t^'ue  d  Ruewe-n-in!  lege  die  Rüben 
in  die  Grtibe  oder  in  den  Keller  U.  Wenn 
s  Is  vor  Martini  n-e  Gans  treit,  se  het 
d'^r  halb  Winter  verbüesst  ist  die  Hälfte 
des  Winters  vorbei  Geberschw.  Das  Mar- 
tinsfest Als.  1851,  65.  Am  Martinstag 
geht  Tuan  in  Prozession  um  den  Bann 
und  singt:  'Marcus,  lö  in  unser  Stück 
Rewe'  JB.  III  126.  'sins  daruf  gegebenen 
gelts  by  Martini  nehstkünftig  erwarten' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  586.  'zwüschen 
Martini  und  wynachten'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  588.  'Auff  Sanct  Martin  .  .  . 
erschrickt  niancher  baur  vnd  Zinssmann, 
der  nicht  zahlen  kan'  Fisch.  Prakt.  22. 
s.  auch  Bure"kilbe.    —  Schweiz.  4,  427. 

Bennemärtel  eig.  Benjamin  Martin; 
Schreckbild,  mit  dem  man  die  Kifider  be- 
droht Str. 

Brille "marti"  m.  Spottname  für  einen, 
der  eine  Brille  trägt  Heidw.  Syn.  Brille"- 
gückler   U. 

Grässmärtcl  m.  finsterer,  mürrischer 
Mensch.  Mit  dem  Mann  is'  nit  guet 
handle",  s  is'    c  G.  Str.  s.  gräss  Seite  281. 

Langmarti"  m.  grosser,  schlanker 
Mann  Roppenztv. 

Schammertengi /r2.  Jean-Martin,  Jo- 
hann Martin. 

Sticrmarte'*  m.  dummer  Kerl  Hf. 

Martine'  [Märtino  Heidw.;  Marthine 
Wittenh.;  Martine  Hüss.;  Martine  Logelnh. 
Rapp.  Barr  Ulk.  Str.;  Märtint3  Z.\  Mar- 
tina TiefFenb.;  Demin.  Martinis  Obhergh.'\ 
ni.  Klopfpeitsche,  bestehend  aus  etwa  20 
bis  JO  cm  langem  Holzgriff  mit  etwa  ^O  cm 
langen    Lederriemen;    Riemenknute  {ohne 


Kugeln)  als  Züchtigirngsmittcl.  Wenn's 
mit  d^r  Hand  nit  batt*^t,  nimm  i'^''  de"  M. 
Ulk.  Eim  de"  M.  ge*'^n  oder  anmesse" 
Hf.     Syn.   Farr^"wadel.   —  frz.  martinet. 

Mörtel  fMertl  allgT^  m.  Mörtel.  Im 
e  Jo''r  wo's  eso  vil  Win  ßege"^^"  het,  hän 
si^  de"  M.  am  Strossburjer  Münster  mit 
Win   a"g^macht  Bf. 

f'Martsche  f.  ein  Bankett  der  St  ras  s- 
burger  Geschlechter ,  urspr.  im  März 
Chron.  'der  Martschen  Löffel'  Fisch. 
Garg.    131. 

Marx  I  Marks  O.  W.;  Marks  M.;  Märiks 
Steinbr.  Rapp.  f/.]  1.  männl.  Vorname 
Markus.  S.  Marcus  war  der  Patron  der 
Freifechter  Als.  1853,  184.  Vgl.  auch 
1854/55,  202.     2.  Dummkopf.  —  Bayer. 

I,  1657. 

murxe",   s.   murke". 

marzialisch  kriegerisch  Str.  Ulrich. 
—  Schweiz.  4,  431. 

März(e")  [M^rts  allg.;  fMertsa  6"«.] 
I.  Monat  März.  Wetterregeln:  Wenn's  im 
M.  schneit,  si'^^t  m^'r  d  Heüschine"  bizite" 
Du.  So  vil  New^l  im  M.,  so  vil  Donner 
im  Summer  Du.  'Mertzen  griene,  pfafen 
kiene  Kühnheit,  armer  weiber  schön  hält 
nit  us'  Geiler,  ^.  Als.  1862/67,  iSi« 
Was  d^r  M.  nit  will,  nimmt  d^r  Awril  Bf., 
April  Hf.,  d.  h.  zveit  vorgeschrittene  Vege- 
tation, die  im  März  nicht  erfriert,  thut 
es  sicher  im  April.  Märze"staüb  bringt 
Gras  un*^  Laub  Su.  Märze"staüb,  Awrille"- 
laüb  Su.,  mit  dem  Zusatz  Maie"lache"  sin** 
drei  gueti  Sache"  Bf.  Märze"staüb,  Aprille"- 
laub,  Maie"lache"  Rapp.,  Mailachc"  sin"^ 
drei  schöni  un*^  gueti  Sache"  U.  Märze"- 
schnce  t^'uet  de"  Früchte"  we''  Roppenzw. 
'Ein  feuchter  fauler  Mertz  ist  der  bauern 
schmertz'  Fisch.  Prakt.  17.  2.  7  Ochsen- 
name, 'den  ochsen  der  mertz  heisst'  Pauli 
273.  —  Schweiz.  4,  431.  Bayer,  i,  1657. 

märze"  7.  die  Kleider  im  Frühjahr 
aus  den  Schränken  an  die  Luft  hängen. 
Eitle  Frauen,  die  einen  reichen  Vorrat 
an  Kleidern  haben,  suchen  bei  dieser  Ge- 
legenheit damit  zu  prunken,  indem  sie 
dieselben  an  leicht  sichtbaren  Stellen, 
z.  B.  an  den  Kanimerfenstern,  aufhängen 
Du.  K.  Z.  Hau.  'mertzen  und  inn  Luft 
hencken'  Fisch,  (rarg.  401.  'In  diesem 
Monath  (März)  und  sunderlich  uff  gcr- 
drutis  ist  gut  Mertzen,  sollen  die  schaben 
oder  würm  nicht  in  gewandt  oder  Klei- 
dung kohmen'  Str.  1625  JB.  VII  1 1 1.       2. 
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refl.  sich  in  der  Märzsonne  wärmen.  Was 
machs'  do?   —   Ich  märz  mi*'''!  Obmodern. 

Märzebille  [Martsopilo  Str.;  Märts- 
pila  ///.]  f.  kokette  oder  mürrische  Weibs- 
person Str.;  einfältige  Weibsperson  Hi.; 
eig.  Eigenname,  aus  einem  Volksbuch? 
oder  dem  Puppentheater} 

Morz  I  [Mörts  Obhergh.~\  f.  kleines 
Brödchen  für  ^  Pfg-     s.  auch  Moz. 

Morzete  [Mörts9t9  Fisl?\  f.  etzvas 
Gebackenes,    das    inwendig  noch  teig  ist. 

morzig,  murtschig  [mörtsik  Fisl.; 
mürtsik  Pfast.;  mürtsik  ///.]  Adj.  sehr  dick, 
vom  Teig;  schlecht,  nicht  ausreichend  ge- 
backen Pfast.  Hi. 

Morz  II,  Murz  [Mörts  Dehli.;  Mürts 
Ticffenb^  n.  Schlamm  Dehli.;  fatdes, 
stinkendes    Wasser  Tieffenb.    —   ztt  Mucr. 

Mas(t),  Mos(t)  [Mds  Str.  Hf.  Lobs. 
Lohr  Rauw.  Wh.;  Mos  Geiid.;  Mäst/f/.; 
Most  K.  Ingenh.;  Mäsot  Str?\  m.  Mohn, 
Papaver  somniferum  Kirschl.  i,  ^ioi  ^i^ 
Kulttirpßanze ;  früher  sehr  häufig,  jetzt 
nur  noch  selten  gepflanzt.  Die  Zierpflanze, 
in  vielen  Farben,  heisst  M.bluem  Z.  Syn. 
Mag  O.  Die  Fruchtkapseln  heissen  M.- 
klipf^l  U.,  -klipp*!  W.  Die  atf gebrochenen 
entleerten  Teile  derselben  heissen  M.huchle" 
[M.hy^l,  PI.  -9]  und  wurden  früher  den 
Kindern  oft  als  wirksamer,  wenn  atich 
schädlicher  Schlaftrunk  gereicht,  'magesot' 
Str.  1446  Brucker  304.  Zss.  'masot- 
küchen    Str.    iß.jiö.    Jh.   Brucker  258. 

Mass  I   tmvolkstüml.,  dafür  Mess. 

Auge"mass  [Giyjamös  Z.\  n.  Augen- 
mass ,  Fertigkeit  im  Grössenabschätzen 
nach  dem  blossen  Ansehen,  s.  atich  Auge"- 
mess.  'wan  du  allein  nach  dem  augen- 
mass  vnd  meinen  Judiciren  wilt'  Mosch. 
I   108. 

jLidmass  n.  rechtes  Verhältnis,  Gleich- 
mass,  Harmonie  Geiler  J.  Seh.  85.  — 
Schweiz.  4,  439.     Bayer,  i,   1661. 

Mass  II  [Mos  Hlkr.  bis  Lohr;  Myos 
Mb^  f.  (11.  Wingen)  früher  landübliches 
Schenkmass  für  Flüssigkeiten,  namentlich 
für  Bier  und  Milch.  Eine  M.  Bier  war 
inhaltlich  gleich  zwei  Kannle,  jetzt  zwei 
Liter.  Mit  der  Abschaffting  der  Masskrüge, 
die  mit  dem  Bierzeichen  versehen  waren, 
schwindet  alhnählich  auch  die  Bezeichnung 
M. :  Wenn  di*  Miioss  voll  is',  loüft  s'e 
üwer  Mb.  JB.  VI  152.  'und  die  sollent 
seygen     {die    Ölgefässe    aichen)    das    drü 


pfunt  tünt  ein  alte  mosse,  und  derselben 
pfunt  söllent  XXVI  ein  cimer  sein'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  404.  'ieglichem  ein 
brot  und  ein  halbe  mosse  wines*  Str.  1390 
Brucker  201.  'De  vierte  Theil  von  're 
Moos  —  MV  derf  nimm  Schoppe  saaue' 
HiRTZ  Ged.  194.  Lang  m'r  e  M.!  Hlkr. 
Wett^s'  e  M.  Bier?  Lobs.  D«r  Wein  leit 
im  Keller,  's  M.  gilt  drei  Heller  aus  einem 
Gassenhauer  Wingen.  Die  Milch  wird 
noch  durchweg  nach  Mosse"  verkauft  Barr 
K.  Z.  Zss.  Mosshafe"  Topf,  der  zwei 
Liter  fasst  Brum.  Hf.  —  Schweiz.  4, 
438.     Bayer,  i,   1659.     Hess.  263. 

Drinmass  f.  Maass,  die  man  als  Zu- 
gabe bekommt,  wenn  man  eine  bestimtnte 
Anzahl  getrunken  hat  Str.  'Es  isch  doch 
unerhört,  Hit  gitt's  ken  Drinmoos  meh' 
Kettner  Mais.   65. 

Hal'^mass  [Hälmös  Z. ] y".  ^z^.  ein  halbes 
Mass  :=  ein  Liter ,  namentlich  Milch; 
die  H.  misst  zwei  Schoppe". 

Trüebmassy.  eine  Maass  (also  wohl 
2  l),  welche  man  auf  ^io  l  zugiebt  St. 

Zettelmass  [Ts^tlmös  Bf^  f.  Menge 
Wein,  die  man  in  Rebgegenden  den  Webern 
für  das  Zetteln  gibt,  ein  oder  zwei  Liter 
je  nach  Ortsgebrauch. 

massig  [mäsik  Bf.;  maesi(;^)  Str.;  mäsi 
Z.]  Adj.  I.  ein  Mass  =  zwei  Liter 
enthaltend.  E  m.  Loj^l  Lagel  Bf.;  e 
mässicher  Hafe"  Topf  Hf.  2.  massig; 
aiich  scherzh.  doppelsinnig  unter  Bcdeu- 
tungsvertnengung  mit  I :  De''  Mann  is'  m. 
Bf.  [toer  treij^kt  maese;»^  je  2  l  auf  einmal 
Wh.^  —  Schweiz.  4,  441.  Bayer,  i,  1661. 

fblutmässig  Adj.  der  Blut  vergossen 
hat  und  einem  Bluturteil  verfallen  ist 
Geiler  Seh.  d.  P.  90. 

deih'="''ermässig  [t^iharmäsik  71/.] 
Adv.  teufelmässig,  vertetifelt,  sehr. 

doktormässig  [toktsrmäsik  J/.]  Adj. 
etwas  von  der  Heilkunde  verstehend.  — 
Bayer,  r,   1661. 

vie^'mässig  [femäsik  M.;  femsese;^  Wh^ 
sehr  {sehr  gebräuchlich). 

heide"mässig  [haitsmäsik  Dcssenh. 
Su?[  Adv.  sehr  viel.  Die  Kirch  het  h. 
vil  Geld  ß^kosf'  Dessenh.  H.  t^'ür  [tfr] 
sehr  teuer  Su. 

hirnsmässig  Adv.  tmzählig,  sehr  viel 
s  gi'^t  h.  Äpf«l  Mittl.     Vgl.  hirnwüetig  2. 

hölle"mässi^  Adv.  in  hohem  Grade 
Str.   U. 
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hundsmässig  [hüntsmesik  Liebsd.  Rop- 
penzw.;  -mäsik  Sii.  Geberschw.  Co.;  -mäsi 
Ulk.  Hf.;  -msesi  Str.;  hentsmäsi  Dun- 
zenh.;  hyntsmäsi  Geud.  Gimbretf\  Adj. 
Adv.  übermässig,  sehr,  ausserordentlich, 
bezeichnet  einen  sehr  hohen  Grad  einer 
Eigenschaft.  H.  gross,  müed,  heiss,  kalt 
allg.  E  h.  grosser  Mann  Liebsd.;  e  h. 
grower  Reib  Co.  Der  het  e  hundsmäs- 
si8"e°  Gratt^l  Stolz  Geud.  Ich  hab  h.  Durst 
Z. ;  h.  vil  schaffe"  Sti.  —  Schweiz.  4,  443. 

ise" massig  fest  M.  '(sie  haben)  dess 
Teüffels  thurm  .  .  mit  einem  besonderen 
brechzeüg  zue  fällen  vnterstanden ,  den- 
selben aber  also  eysenmässig  befunden, 
dass  sie  .  .  nachlassen  mussten'  Petri  432. 

käfermässig  Adj.  lebhaft  wie  ein 
Käfer:  E   k.  Büew'^1  Dollern.  —  Schweiz. 

4i   443- 

leidsmässis  Adj.  Adv.  kolossal:  e  leids- 
mässi^er  Kerl  K.  Er  schafft  1.  langsam 
Avolsh. 

maschinenmässis^  Adv.  mechanisch, 
wie  auf  od.  nach  Art  von  einer  Maschine 
Barr. 

millione" massig  [miljöngmaesi/  Str7\ 
Adj.  ausserordentlich,  entsetzlich ;  verstär- 
kend vor  Subst.  s  is'  e  millione"mässigi 
Hitz! 

mordsmässi^  Ingw.,  mörd*=rmässi8^  Z. 
Adj.  aussergewöhnlich  gross,  stark:  e 
mordsmässiger  Hew^l  Knüttel  Ingw. 

schriftmässig  Adv.  wie  es  in  der 
Schrift  steht,  genau  Co.  'Gwiss  mcr  hän 
spizfindji  Männer,  wo  aim  ufz'rothe  gän, 
schriftmässig'   Pfm.  II  6.    —   Schweiz.  4, 

443- 

soümässig  [söimesik  Liebsd.  Bghz.  Su. 
Co.;  seymäsi  C/.;  söymaesi  Str.;  seymscsi;^ 
IV.^  Adj.  Adv.  übermässig,  sehr,  tmge- 
mein.  S.  grob  Bghz.;  s.  kalt  allg.,  s.  dumm 
Oermi.  S.  mache"  grossen  Lärm  ver- 
führen Su.  Das  is'  s.,  ''ass  die  Mueter 
ihrem  Ching  nit  gi''t,  was  ''^m  ghört  Liebsd. 
Dis  is*  jetz  üwertriwe",  we""  m^r  so  s. 
mit  eme  Sach  umge'^t  Ingenh.  'Do  ge''ts 
saumässig  zue!*  Bauernwitz  beim  Eintreten 
in  eine  Stube,  wo  Schzveineßeisch  gegessen 
wird  JB.  XI   152.  —  Schweiz.  4,  443. 

spektak*lmässis  Adj.  Lärm  ver- 
führend Hf. 

staatsmässig  Adj.  stattlich  allg.  'e 
staatsmässji  Nas'  Pfm.  I  2.  —  Schweiz. 
4.  443- 


stiermässi^  Adv.  sehr,  in  hohem  Grade. 
st.  taub  sehr  dwmn  Z. 

teüf^lmässig  Adv.  wie  ein  Tetifel, 
verteufelt:  t.  schlau  Co.   —  Bayer,  i,  1661. 

muetmasse"  [myütmyoso  M. ;  myat- 
mäs3  Z.;  myatmöss  Geisp.  Ä'.]  mutmassen, 
vermuten. 

massakre"  [masakara  Lobs.\  zerschnei- 
den, so  dass  es  unbrauchbar  wird. 

vermassakre"  (durch  ungeschicktes 
Schneiden)  verderben,  elend  ztirichten; 
Wörter  radebrechen  Bf.  Bisch.  Str. 

vermassakriere"  verwunden,  arg  zu- 
richten Hüss.  Su.  Str.;  in  Fetzen  reissen 
Dehli. 

Mase  [Möso  Fisl.  LH.']  f.  Mal,  blauer 
Fleck  auf  der  Haut,  nach  einem  gewalt- 
samen Stoss  oder  Druck  Fisl.;  Flecken 
atf  Obst,  besonders  durch  das  Fallen 
hervorgerufen  Hi.  s.  atich  Mal  II,  Maser. 
'den  Spiegel  hassen  darumb  das  er  dir  zögt 
die  mosen  deines  antlitz  Geiler  Narr. 
II 5*^.  die  moß  ebd.  'mas,  masz'  ders. 
J.  Seh.  50,  51.  'Maase,  fleck'  Dasyp. 
'Die  Liebe  ...  ist  wie  ein  grosser  Flecken 
oder  Maase  (/.)  von  Oel'  Mosch.  I  22. 
Demin.  Mäsele  [M^solo  ///.]  n.  Fleckchen. 
Er  het  ke'"  rot  M.  im  Gsicht  er  ist  ganz 
blass.  —  Schweiz.  4,  434.  Schwab.  375. 
Bayer,  i,   1658. 

-j-bemaset  Adj.  befleckt,  beschmutzt 
Geiler  J.  Seh.  37^. 

fvermasigen  beflecken  Geiler  J.  Seh. 
IP.     'vermasgen'  Dasyp. 

funvermoszget  Adj.  unbefleckt,  'sich 
behüten,  unvermoszget  vonn  dieszer  weit' 
Geiler  6".  M.  87.  —  Schweiz.  4,  436. 
Schwab.  376. 

Mass(e)  [Mäs  allg.;  Mas  Mtitzig Ingw.\ 
f.  I.  Masse,  grosse  Anzahl,  Haufen. 
E  ganzi  M.  Lüt  U.  Das  frz.  'en  masse' 
ist  genau  so  in  die  Mda.  herüber  genommen 
und  latitet  [amas  Mittl.,  ämäs  Kerzf.  K. 
Z.  LobsJ\ :  do  is'  Weise"  a.  da  ist  Weizen 
in  Masse,  in  Hülle  und  Fülle  Ingenh. 
2.  Kasse,  Krankenkasse:  Bis'  in  d^r  M.? 
Mutzig;  Kasse,  aus  der  die  Bekleidungs- 
stücke und  eine  bessere  Mahlzeit  bestritten 
werden  —  altgediente  frz.  Soldaten  ge- 
brauchen das  Wort  sehr  häufig.  —  Vom 
frz.  masse  (de  compagnie,  d'economic). 
Schweiz.  4,  444.     Bayer,  i,   1662. 

Masse"  [Mäsa  Scherw.;  Mäsa  M.;  Demin. 
Mäsolo  Bf^  m.  Speise,  Nahrung,  nur  in  der 
Rda.  Ke'"^"  M.  esse"  nicht  das  Mindeste 
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gemessen  Scherw.  P*'  ha''^  ke'"  Mässele 
üwer  s  Herz  ^"na''  g^le  gelassen  Bf.  s. 
auch  massleidig.  —  Schweiz.  4,  444. 
Bayer,  i,   1661. 

Massel  I  [Mäsl  Wh?^  m.  i.  Masse, 
grosse  Menge.  E  M.  Fläsch  (Fleisch).  E 
M.  vom  e  Kind  ein  übergrosses  Kind. 
2.  Stück  Holz:  grossi  Massle"  Wh.  D=r 
Ba"m  is'  in  vi^r  Tä'l  gspalt^'  wor'*^" ;  e 
par  so  Massle"  sin^  z"somme"  gehenkt 
wor**^»,  dis  hat  •^"no'^*'  e  Floz  g-^^w    Wh. 

Massel  II  [Mäsl  f/.]  Glück,  grosse 
Frejide,  Vergnügen.  Denne  Winter  hän  d 
KoMe"händler  M.  Str.  Morn  han  »•'r  ke'n 
Schöel  Schtile,  de  hes"^  wi*'der  M.  Prinzh. 
M.  dofif!  Glüchonnsch  Hf.  —  hebr.  massäl 
JB.  XII  150. 

Schlamassel?/.  Unglück, Pech Z. MA.  7 . 
—   hebr.  schällo'massäl  JB.  XII  158. 

Massematte,  -m,  -n  [Mäsamäta  Liebsd. 
Heidw.  Hetifli.  Wittenh.  Rapp.  Kerzf.  Str. 
K.  Z.  Lohr ;  Mäsomätom  Bisch.;  MäsQ- 
matan  Avolsh. ;  Masamata  Roppenzw.  \  m. 
Geschäft :  e  guete"  M.  mache"  ein  gewinn- 
bringendes, einträgliches  Geschäft  machen 
allg.    —  hebr.  massä-u-mattan  JB.  XII  150. 

Maser  [Mäsar  m.  Osenb.  Bcbelnh.  Hf.; 
f.  Mü.  M.  Rapp.  Str.;  Mösar/".  Winzenh., 
ni.  Bisch. ;  PI.  Mösar  Winzenh. ;  Mäsra 
Rapp.^  I.  Narbe,  Wundmal :  d  Studen- 
te"  hän  Mas^re"  im  Gsicht  Rapp.  (s.  Mase). 
2.  Verdickung,  die  an  der  früheren  Brtich- 
s teile  eines  gebrochenen  Knochens  beim 
Zusammenwachsen  entsteht  (Callus) ;  auch 
Verwachsungsstelle  eines  zerrissenen  Ban- 
des;  Nbf.  Masert  Hf.  "Maser  bruscum, 
M.  an  eym  bäum  Tuber'  Dasyp. — Schweiz. 
4,  444.    Bayer,  i,  1658. 

masere"  [mösara  Roppenzw.^  langsam 
faulen.  —  Schweiz.  4,  445. 

vermasere"  [farmasara  Roppenzw.  Hf. ; 
farmäsara  Rapp^  1.  ve^faiden  Roppenzw. 
Das  Holz  is^  langsam  vermoseret.  2. 
vernarben  :  e  vermasert  Gsicht  ha^*^"  Rapp.; 
verwachsen,  von  Knochenbrüchen,  zer- 
rissenen Bändern  Hf.  —  Schweiz.  4,  445. 

(massere")  in 

vermassere"  [farmäsara  f/.]  ausplau- 
dern, verraten.  —  hebr.  mäsär  mit  Präfix 
ver-  JB.  XII  152. 

mass^rig    [mäsri;^    Schleit.^    Adj.    ab- 
scheulich, widerlich.     Massrigi  Au^e"  rote 
Augen,  die  auslatifen. 
' Massett feiger,  n iedcrträchtigcr Mensch^ 


Str.  Ulrich.  — frz.  mazette,  vgl.  Masetto 
in  der  Oper  Don  Jttan} 

massik  Adj.  von  Pferden,  bissig,  wild, 
unbändig,  zum  Hintenausschlagen  geneigt 
Bisch.  Str. ;  brünstig  Mutzig.  —  hebr. 
massik  beschädigend  JB.  XII  150. 

Massik  [Mäsik  Ingersh.  Molsh.  U.  W.'] 
m.  böses,  wildes,  unbändiges  Wesen,  von 
Menschen  und  Ztigtieren;  bissiges,  von 
Pferden  Ingersh.  Dis  is'  e  M.  vom  e 
Ross !  U.  Nimm  di^*»  in  Ocht  Acht,  s  is' 
e  M. !  Ingenh.  In  der  Sprache  der  fingen 
Burschen  ist  M.  ein  Mädchen,  das  sich 
nicht  überall  will  anfassen  lassen,  sondern 
sich  —  wenigstens  zum  Schein  —  mit 
Händen  und  Füssen  wehrt  Dunzenh.  In- 
genh. 

Massion,  s.  Mangsion. 

massiv  [mäsif  Hi.  Dil.  Rapp.  Str^ 
Adj.  I.  fest,  massiv,  stark:  e  massive"^ 
Baum,  Stuel,  Karst  Du.  2.  grob,  phimp, 
derb,  ungesittet,  eigensinnig,  halsstarrig. 
Er  is'  ziemlig  m. ;  er  gheit  eim  glich  d'^r 
SoüküW^l  anne  Du.  'Er  isch  massiv 
haimgange  stracks,  rasch,  ohne  sich  auf- 
ztihalten  Str.  CS.  73.  —  Schweiz.  4,  446. 

Masurka,  Masulka,  Masika  [Masyrka 
Su. ;  Masylka  Osenb. ;  Masika,  Masilka, 
Maskylka  Du.;  Mäsyrkä  Hf.;  Mäsikä  K. 
Dtmzenh.  Rothb.;  scherzh.  Mäsik  Hf.^  m. 
Mazurka,  polnischer  Nationaltanz,  im  Drei- 
vierteltakt. Im  Scherz  wird  oft  dazu  ge- 
stmgen:  Im  Becke"  Sepp^l,  im  Becke" 
Sepp^l ,  im  Becke"  Sepp^l  sini  Froü ;  im 
Speck-Hans,  im  Speck-Hans,  im  Speck- 
Hans  sini  oü"**  Dil. 

mausig  [mäisik  Roppenzw.;  moeüsi;^ 
Schleit^  Adv.  lustig,  keck,  verwegen;  nur 
in  der  Rda.  sich  m.  mache"  sich  lustig 
machen  Roppenzw. ;  sich  keck  benehmen, 
grün  sein :  Mach  dich  nit  so  m.  do  newe" 
m'r,  oder  ich  schlag  [slä;^]  d'r  eini  uf  d 
Gösch  Schleit.  'Drumb  mach  dich  nur  nit 
musig'  Wickram  97.  —  Schweiz.  4,  483. 
Schwab.  379.  Westerw.  Der  Vocal  des 
eis.  Wortes  zeigt  neuere  Entlehnung. 

Mes  [Mes  Roppenzw.~\  m.  dtimme  Per- 
son, schlecht  gekleideter  Mensch.  Vgl.  Nes 
unter  Agnes. 

Mess  I  [Mas  allg.;  Maes  Str^f.  Messe. 
—  Schweiz.  4,  448.    Bayer,  i,  1667. 

Elfermess/".  /.  Elf  uhrmesse.  2. 
übtr.  Frühschoppen.  In  der  guten,  alten 
Zeit  durften  die  Wirtshäuser  am  Sonntag 
Vormittag  vor  Schluss  des  Gottesdienstes 
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7im  II  Uhr  keine  Gäste  aufnehmen ;  der 
Wirtshausgang  um  diese  Zeit  wurde  dann 
scherzhaft  E.  genannt  Str.  '.  .  .  aldi  Be- 
kannti,  wo  mer  zuem  Theil  schunn  im 
Bierhuus  ewwe  henn  kenne  lehre,  odder 
in  der  Elfermess,  wie  mer  in  der  Krutenau 
saat'  Str.  Woch.  1873,  ^^-  57-  'd  Elfer- 
meß' Kettner  GtjH.   2. 

Früe''mess[Friajmas/)/^/w.  ;FrejmasA'.; 
Frijmaes  Str.;  Frimxs  Altw^  f.  Frühmesse 
{um  5  Uhr  morgens).  Wetterregel:  Wann's 
rej"^t  vur  d^r  F.,  de''no'=^  rej^'^t's  de"  ganze" 
Tag'  Altw.  Spw.  Wer  in  d  F.  geH,  ge^'t 
üwer  Feld;  un'^  wer  in  d  Vesper  ge^t, 
der  hat  kai"  Geld  Dietw.  'untz  dass  der 
Barffissen  f rügemesse  us  ist'  Str.  1463 
Brucker  524.  —  Bayer,  i,    1667. 

fjäge  rmess  y.  'Wolan  pfaff  (sprachen 
sie),  mach  es  kiirtz,  lies  ein  jägermess' 
Geiler,  ^.  Als.   1862/67,   146. 

Liechtmes s/".  Lichtmess,  bisweilen  auch 
Maria  L.,  der  2.  Februar,  aiich  Maria 
Reinigimg.  Wetterregeln:  Wenn  am  L. 
d  Sunn  im  Pfarrer  uf  d  Kanzel  schint, 
ge''t  d*"'r  Fuchs  noch  sechs  Wuche"  in  d 
Hö*^!  Du.;  ähnl.  Himaw.  Hi.  We"°  sich 
d®r  Dachs  i"  d^r  L.wuch  sunnt,  se  ge^'t 
^r  wi'd^r  sechs  Wuche"  i"'s  Loch,  un'' 
wenn  ^r  si'^^  nit  sunnt,  se  bli^t  ^r  noch 
sechs  Wuche"  drin  Bf.  Wenn  d^r  Bur  an 
Liechtriiess  o'^ne  Kittel  holzt,  muess  d^r 
Fuchs  no"*^  sechs  Wuche"  in  d^r  Hö^'le 
blibe"  Hi.  'Wann  die  Sonn  uff  Liechtmes 
dem  pfaffen  uff  den  Altar  scheint,  so 
schleyfft  der  Bär  wider  ins  Loch  oder 
höhle'  Str.  1625  JB.  VII  iio.  Wenn  d'^r 
Bär  am  Liechtmess  di"  Sunn  erblickt,  muss 
^r  na"^**  (noch)  wieder  sechs  Wuche"  i"  s 
Loch  Mb.  JB.  VI  151.  L.  im  Klee, 
Ostern  im  Schnee  Bf.,  ähnl.  Hi.;  gleich- 
sam im  Widerspruch  dazji:  We"°  me"  an 
d®r  Lichtmess  s  Gras  mit  de"  HolzschlcgT' 
in  d^r  Bode"  t^ät  schlaS'^",  se  käm's  wieder 
use"  ebd.  'Wer  zu  der  liechtmess  nit  ein 
Wulff  förcht  und  zu  der  fastnacht  ein  bauren 
und  in  der  fasten  ein  pfaffen,  der  ist  ein 
gehcrtz  man'  Geiler,  s.  Als.  1862/64, 
150.  Da  die  Tage  von  jetzt  ab  länger 
werden  und  die  Frühlingsarbeiten  ihren 
Anfang  nehmen,  wird  in  der  Regel  nun 
bald  das  Spinnen  eingestellt ,  wie  das 
Sprüchlein  lehrt:  Maria  L.,  s  Spinne"  ver- 
gess,  s  Rädle  hinder  d  T*'ür,  s  Re'^messer 
hcTür  Strüth  Co.  M.  JB.  II  169.  Var. 
s  Spinnrädle  Horbg.     Lie'^^'tmess,  Spinn^° 


vergess,  s  Räd^l  '^inger  d  'f^ür,  s  Re''- 
messer  *'e''für  Geisp.;  Var.  Liechtmess, 
Spinn'^"  vergess,  e'"mol  mc''"'  ess  Ingenh. 
'Maria  Liachtmass  Hetts  Spinne  ver- 
gass,  Bi  Tag  z'Nacht  gass!'  Gehw.  JB. 
XII  195.  Als.  1851,  IIO.  Sitten  tmd 
Gebräuche  an  Maria  Lichtmess  s.  JB.  IV 
113;  V  152;  VII  166.  —  Schweiz.  4,  448. 

Musikmess  [Mysikmas  Olti7\f.  Musik- 
amt,  vierstimmige  Messe. 

Tote"mess  f.  Totenmesse,  Totenamt 
Geisp. 

Zwing m ess  f.  Zwingmesse:  alte  Leute 
behaupten,  dass  der  Priester  beim  Lesen 
einer  Messe  während  der  hl.  Wandlung 
die  Verstorbenen  sieht  tmd  erkennen  kann, 
aber  auch  über  Vermisste  erfahren  kann, 
ob  sie  noch  lebeit  und  wo  sie  sich  auf- 
halten Ejtsish.  JB.  VIII   172. 

Mess  II,  Messing  [M6s  AI.  Horbg. 
Du.  K.  Z.;  Mes  Lobs.;  Mesii]^  Str.'\  n. 
Messing.  'Möss  orichalcum'  Dasyp.  'Möss 
vel  Mössing'  Oelinger  45.  —  Schweiz. 
4,  505  Mösch.  Schwab.  383.  Bayer,  i, 
1668. 

messe",  messinge",  meschi"ge" 
\mh?,^  Du.  K.  Z.;  mesa  Lobs.;  mesik  Du.; 
m^sii|9  Str.;  m^sik  Olli.  Hi.^  Adj.  mes- 
singen. PI.  Messeni  Ring  Dil.;  e  messener 
Winha'^ne"  Lobs.;  e  meschige""  Ring  Olli.; 
e  meschiger  Ha^'n  ///.  'ein  messig  ge- 
schirre'  Str.  1496  Brucker  269.  'valsch 
güldin  münssen  .  .  die  do  silberin,  küpferin 
oder  messin  werent'  Str.  1482  Brucker 
244.  'müssin'  Dasyp.  'die  mössine  schöne 
Lichtstöck'  Müller  61.  'mit  mössenen 
Knöpfen'  Not.  Urk.  1745.  —  Schweiz. 
4,   506  möschig,  -in. 

Mess^lder  [M^sltar  Rauw.  Wh.]  m. 
Massholder,  Ahorn,  Acer  campestre :  s  is' 
nix  besser  a's  M.  für  Schippe"stiel  (Schau- 
felstiele) mache".  —  Schwär.  376.  Bayer. 
I,   1658. 

mösse"  \m2.%^  fast  allg.;  maesa  Str.  W.; 
Ind.  Präs'  mas,  mag,  mast,  daneben  j.  Pers. 
mist  Steinbr.  Co.;  mestil/.;  PI.  masa;  bezw. 
maes,  maes,  maest,  maesa;  Iniper.  mis  Su., 
mas  U.;  Part,  kmasa  O.  Betschd.;  kamasa 
K.  Z.  Han.;  kamaest  Lohr;  bezw.  kamacsa] 
tr.  messen,  die  Grösse  oder  den  Inhalt 
eines  Gegenstandes  feststellen.  Guet  m., 
schlecht  m.  von  einem  Krämer,  der  viel, 
bezw.  wenig  zumisst  allg.  Was  gewöje" 
is'  un''  gemesse",  is'  glich  gesse"  Z. 
Ussc"    fix,    inno"    fix,    besser    zweimol  g^- 
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messe",  als  ei"mol  s  Recht  v'^rgesse"  Carsp. 
Von  einem  Betrunkenen  sagt  man  Er  messt 
d  Stross  Pfast.  U.  Schliert.,  d'^r  Wej 
Ingersh.  Er  misst  d  Strossgräbe"  Steinbr. 
El'e"  m.  ein  Kinderspiel  Su.  s  langt  grad 
oder  s  is^  grad  wi*^  g^messe"  Dil.  Rda. 
Du  kumms'  m'r  g^messe"  du  kommst  mir 
eben  recht,  dir  zvill  ich  den  Meister  zeigen 
Su.  —  Schweiz.  4,  456.  Bayer,  i,  1669. 

abmesse"  abmessen,  das  Mass  ab- 
nehmen Bf.  Str.  Ingenh.  Bildl.  d  Stross 
a.  von  einem  Betrtmkenen,  der  über  die 
Strasse  taumelt  Co.   —  Schweiz.  4,  457. 

anmesse"  /.  anmessen,  das  Mass 
nehmen  für  ein  Bekleidungsstück  allg. 
Eim  Hose",  Schue^^  a.  allg.  Ein  Hemd 
wird  nicht  'angemessen  sondern  die  Nähe- 
rin bedient  sich  eines  (alten)  Masshemdes ; 
nur  scherzhaft  und  mit  gewissen  Neben- 
gedanken sagt  man  Eim  s  Hemd  onmessc" 
Ingenh.  Händschi  a.  tmter  Kindern:  A 
wird  gefragt  ,,VVi"'t  du  Händschi  ange- 
messc"  han"?  Bejaht  er,  so  ergreift  ihn 
B  am  Handgelenk  und  drückt  ihn  auf 
eine  besondere  schmerzvolle  Art,  bis  er 
durch  Schreien  kundgibt,  dass  er  des  An- 
messens  gemig  habe  Str.  Dis  ge^'t  wi* 
a"gmesse"  von  einem  im  Geschäft  fertig 
gekaiiften  Kleid  Bf.  2.  prügeln,  durch- 
prügeln. Eim  d'^r  Stecke"  a.  Sit.  Hlkr. 
Ingersh.  Bf.;  de"  Stock  a.  Brum.;  d  El'* 
a.  K.  Z.;  de"  Martinet  a.,  de"  Farr^"wad«l 
a.  Hf.;  d  Hose"  a.    Osenb.   —   Schweiz. 

4,  458. 

•'era^'messo"  l.  {von  einem  grösseren 
Stück)  herabmessen  und  abschneiden:  e 
Stück  Brot,  Fleisch  e.  bei  Tisch  ein  (grosses) 
Stück  Brot,  Fleisch  abschneiden  Ingenh. 
2.  prügeln.  Ich  hab  e  Stock  genomme" 
un"  hab  '''m  awer  ^era'^gemesse"  Kosh. 
Eim  mit  d^r  El'^  e  par  e.  Hf. 

M^ss  II  [Mas  fast  allg.;  Mses  Str. 
JV.j  n.  I.  Mass,  die  nach  einer  Mass- 
einheit bestimmte  Grösse  eines  Gegen- 
standes oder  der  so  festgesetzte  Inhalt 
eines  Gefässes.  Rda.  Der  (de"^  O.)  het 
s  M.  der  hat  eine  gehörige  Körperlänge, 
auch :  er  ist  gerade  gross  genug,  um  Sol- 
dat zu  werden  allg.  Er  hat  s  M.  nit  ghä''t 
er  war  zti  klein  zum  Militärdienst  Lohr. 
[täs  höt  ke  Mas  hierauf  kommt  es  so  genau 
nicht  an  M]  'und  jeglicher  müller  soll  ein 
messe  by  im  haben  in  der  mülen'  Str.  \\(i2 
Brucker  374.  also  das  sie  eim  jeglichen 
das  rcht  messe  gebent'  Str.  i^.  Jh.  Brucker 


580.  Eim  s  M.  ne'^me"  (ne*'"'«'  0.)  von 
jem.  das  Mass  nehmen  zu  einem  Anztig, 
zu  einem  Paar  Stiefel  u.  s.  w.  allg.  Bildl. 
Dismol  hes'  s  M.  ghet  es  war  höchste 
Zeit,  zu  einem,  der  kurz  vor  dem  Abgehen 
eines  Eisenbahnzuges  kommt  Z.  Pr  han 
grad  s  M.  ihr  habt  keine  Zeit  zti  verlieren 
Hf.  2.  Messgefäss  zu  trockenen  und 
flüssigen  Dingen,  Massstab,  Messinstru- 
tnent,  mit  welchem  der  Schuster  die  Länge 
des  Busses  misst  Du.  K.  Z.  s.  auch  Messle. 
'Es  sol  ouch  dehein  fremder  .  .  kein  ander 
messe  haben  danne  sester,  halbsester  und 
und  vierling'  Str.  75.  Jh.  Brucker  254. 
'Mes  oder  Maß  Mensura'  Dasyp.  Gol.  467. 
—  Schweiz.  4,  450.  Schwab.  376.  Bayer. 
I,    1669. 

Aüge"mess  n.  Augenmas s:  e  guet^s 
A.  han  die  Grössenverhältnisse  eines  Gegen- 
standes gut  abzjischätzen  verstehen  Su. 
Da.  Z.  s.  auch  Auge"mass.   —  Schweiz. 

4>  453- 

Bendelmess  n.  Bandmas s  des  Schnei- 
ders Hf. 

-j-Buremess  n.  Batiernmass  für  Ge- 
treide, stand  neben  dem  Ritter-  7ind  detn 
Bürgerniass,  mensura  militum  et  civium; 
vgl.  Mone  Ztsch.  IV   147,  Nr.  30  St. 

Dume"mess  n.  Daumenmass,  Orts- 
gebrauch, nach  welchem  die  Kundenleine- 
iveber  beim  Vermessen  ihrer  Arbeit  die 
Datmienbreite  als  Beimass  zu  der  Elle 
geben. 

Schrägmess  n.  verstellbares  Winkel- 
mass  des  Schreiners.  Mit  dem  S.  kann 
i"'^  nix  richte"  [arbeiten)  Steinb.  Su.  Ob- 
hergh. 

Spitzmess  «.  ein  Stab  von  einem  Meter 
Länge,  auf  dessen  beiden  Enden  senk- 
rechte eiserne  Spitzen  stehen,  zuird  von 
Holzhauern  gebraucht  Obhergh. 

Strichmess  n.  Schreinerzverkzeug,  mit 
dem  man  parallele  Linien  zieht  Bf.  — 
Schweiz.  4,  455. 

j  Winkelmess  Gnomon,  norma'  Dasyp. 
'Regula,  Norma  winckelmess' Gol.  207.  — 
Schweiz.  4,  456. 

Z^'i'^belmess  n.  (scherzh.)  Cylinderhut. 
Hüte  hat  *r  s  Z.  a"  Dollern. 

Zuemess  n.  der  kleinere  Teil  eines 
Ackers,  der  durch  einen  Weg  in  zwei 
Teile  geteilt  zvird  NBreis. 

Messle,  Messel  [Masla  Su.  NBreis. 
Du.;  Masl  Rapp.  U.;  Maesl  Str.  W.']  n. 
Litermass  für   Getreide  und  Afehl  allg.; 
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mich  Birnen,  Apfel,  Stachelbeeren  werden 
auf  Landmärkten  so  verkauft  an  Klein- 
känfer  allg.  Bildl.  Vom  Sester  ke'n  M. 
verste^'n  sehr  wenig  von  einer  Sache  ver- 
stehen allg.  'Versteh ,  wie  alli  dumme 
Lyt,  Vom  Sester  nit  e  Massel'  Hirtz  Ged. 
169.  Wenn  der  Esel  sich  aif  der  Erde 
waiw'lt  {wälzt),  rufen  die  Kinder:  Noch 
e  Messle!  Su. 

Hal'^messel  [Hälmasl  K.  Z..  Betschd.; 
Hälmaesl  Str.^  n.  Halblitermass,  Schoppen- 
mas s ,  Menge,  welche  in  diese  Masse 
hineingeht. 

Bannmesser  [Pänmaesor  W7\  ni.  Feld- 
messer, s.  auch  Feldmesser. 

Feldmesser  [Falmasar  Roppenzw.; 
Faltmasar  f/.]  m.  i.  Feldmesser,  der 
die  Gemarktmg  ausmisst.  2.  Betrunkener: 
Do  chunnt  e  Fel^'messer!  Roppenzw. 

Messer  [Masar  y<?i'/  allg.;  Maesor  Str. 
W.;  PL  ebenso,  mir  Macsors  W.;  Demin. 
Masarlo,  bezw.  Moesorla]  n.  Messer.  Er 
schreit,  wi^  wenn  ^r  e  M.  im  Hals  hätt 
Dollern.  Er  brüel't,  me"  meint,  "^r  hätt 
e  M.  im  Hals  Su.,  im  H.  stecke"  Dil. 
Rapp. :  die  Rda.  ist  dem  Abstechen  der 
Schweine  entlehnt.  Ebenso  die  Rda.  Die 
is'  bal'^  giiet  für  inger  s  M.  =:  'ist  über 
sechzehn  Jahr  doch  altf  Dunzenh.  Von 
einem  schartigen  oder  stiimpfen  Messer 
sagt  man:  Dis  M.  haut  s  Wasser,  wenn's 
ke'"«  Stein  a"triiTt  Rapp,  od.  s  schnid*^'  s 
kalt  Wasser  nit  durich  Ingenh.  'mein  messer 
schneidt  alles  was  es  sihet,  das  ist,  es 
schneidt  kalt  Wasser'  Martin  Achemine- 
ment  Voriv.  Ztim  Gebratich  bei  Tisch 
bringt  jeder  sein  Taschenmesser  mit,  na- 
türlich scharf  geschliffen,  und  schneidet 
sich  selbst  das  gewünschte  Stück  Fleisch 
hertmter;  daher  sagt  man  von  einem,  der 
tüchtig  essen  kann:  Der  het  e  scharf  s 
M. !  Ilan.  Derbe  Abweisung  einer  Bitte; 
D^r  Hund  (M^'r  Rapp.)  schisst  d'r  e  Messerle 
zuem  Verliere"  Du.  Jo,  m®r  schisst  d'r 
e  Messerle  zuem  Verliere",  vora''  noch  e 
Wissheftle  Sti.  s  gel*^  Messerle  sueche" 
ein  derbes  Knabenspiel.  Rda.  Ich  hab  '*'m 
s.  M.  gsteckt  ich  beobachte  ihn  scharf 
und  bei  der  nächsten  Gelegenheit  jage  ich 
ihn  fort  Str.  —  Schweiz.  4,  459.  Bayer. 
I,   1670. 

Balwiermesser  n.  Rasiermesser  Gcisp. 

B®hau messer  [Phäimasar  Ruf.  Bebelnh. 
Rapp.  Heidolsh}^  n.  sc  haufei  artiges  Messer 


mit  langem  Stiel  zum  Beschneiden  der  ge- 
pressten   Trauben  auf  der  Kelter. 

Faschine"messer  n.  Kurzsäbel,  Sei- 
tengewehr der  ehemaligen  französischen 
Infanterie  Bf. 

Federmesser,  Dejnin.  -messerle  n. 
kleine  Klinge,  mit  der  man  früher  die 
Gänsefedern  zum  Schreiben  schnitt;  Radier- 
messer allg. 

Gixermesser  n.  {scherzh.)  Metzger- 
messer Hüss. 

Hackmesser  n.  Wiegemesser  zum  Zer- 
hacken des  Fleisches  oder  zum  Klein- 
schneiden der  Gemüse  Bisch.  Str.  U.  Ein 
grösseres  H.  nennt  man  auch  Spalter 
Dunzenh.  Ingenh. 

Hake"messer  n.  Bed.  wie  Haumesser, 
s.  d.;  Zulegemesser,  an  der  Spitze  tonge- 
bogen. Di®  Holzmacher  hän  H.  Liebsd. 
Obbrtick  Sti.  Hlkr.    —  Schweiz.  4,  461. 

Haumesser,  alt.  Spr.  Hagmesser  n. 
beilartiges  Faschinenmesser  mit  hölzernem 
Griff  und  vorn  timgebogener  Klinge  zum 
Reisighacken  oder  ztim  Sttttzen  der  Baum- 
äste im  Frühjahr  K.  Z.  Ilan.  Das  H. 
wird  in  Wickersh.  tind  Schillersd.  mit 
Vorliebe  in  einer  Atissentasche  der  Joppe 
getragen,  daher  ihr  Spitzname  Haumesser- 
säck.  Sj>n.  Hake"messer  O.  'ein  stumpfen 
Haagmesser  une  serpe  mousse'  Martin  Pari. 
N.   173. 

Herbstermesserle  n.  kleines  Messer 
zum  Abschneiden  der  Tratiben;  oft  ver- 
wendet man  dazu  atich  eine  Herbsterscher 
Du. 

He ü messer  n.  eine  Art  grosses,  drei- 
eckiges Messer  ztim  DtirchscJmeiden  des 
festsitzenden  Heus  Steinb.  Dollern  M. 

Käsmesser  n.  spottend  fü r  ein  schlecht 
schneidendes  Messer,  besonders  aber  für 
das  kurze  Seitengewehr  der  Infanterie 
K.  Z.  Löj  wi*  dene"  Soldate"  ie^^r  K.  uf 
de"  Flinte"  glitzere"!  Getid.  Vgl.  Speck- 
messer, 's  Käsmesser,  d'  giberne,  d'  Flint 
in  d'  Strossegräwe  gschmisse'  Kettner 
Mais.  43.  —  Schweiz.  4,  462. 

Kränzelmesser  [Kr^tslmasar  Mi\  n. 
Messer,  welches  ztir  Anfertigung  feiner 
Schnitzarbeiten  dient. 

Metz(ger)messer[Metsk9rmas9rZ/><5j'^. 
Su.;  M6tsikmasr  M.;  Metsmasar  K.  Z.  Wörth 
Betschd^  n.  grosses  Messer,  das  der  Metzger 
beim  Schlachten  oder  beim  Zerteilen  des 
Fleisches  benutzt.  Beliebte  Sprechübung  bei 
Kindern:    D*r  Metzger   wetzt   das  M.   Sti. 
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Sprechübung:  Z"  Basel  mitzel  in  d^r  Metz'g  j 
wetzt  d'^r  Metzger  s  M.  Liebsd.  —  Schweiz. 
4,  462. 

Re^messer  n.  kleines  sichelförmiges 
Messer,  mit  dem  man  im  Frühjahr  den 
Weinsiock  beschneidet  und  im  Herbst  die 
Trauben  ablöst  allg.  Mit  '^^m  R.  haut 
me"  di«  Heid^lstude"  [Haitlstyta  =r  Haide- 
siaudai^  ab  Obbruck.  Ein  Kind  fordert 
das  andere  atif:  Sa^  R. !  Thiit  es  das,  so 
antwortet  jenes:  Di"  Vater  is'  e  Speck- 
fresser! Horbg.  s.  auch  Liechtmess.  In 
netierer  Zeit  wird  statt  des  R.  vielfach 
die  Rebscher  gebraucht.  —  Schweiz.  4, 
462. 

Sackmesser  n.  Taschenmesser  Ob- 
steinbr.    U. 

y Schindmesser  n.  'Das  schindtmesser 
auf  dem  hintern  hangen  haben'  der  Strafe 
des  Verbrechers  verfallen  sein  Geiler, 
s.  Als.   1862/67,   156. 

Schnappmesser  n.  Messer,  dessen 
Klinge  mit  der  Schneide  ziini  Schliessen 
in  das  Heft  zurückgeschlagen  werden  kann 
Str.  'I  haa  mi  au  mit  Lyb  un  Seel  ver- 
schwöre, dass  i  niemol  elain  vor's  Door 
geh  nurr  e  Schritt  ohn  dass  i  usser'm  Stock 
Sackbüfiferle  nimm  mit  un  e  Schnappmesser' 
Pfm.  II  6. 

Schnidmesser,  Schnittm.,  Schnit- 
zelm.  ['Snitmasor  Olti.;  'Snetmasgr  Dtm- 
zenh. ;  'Snetslmasar  Z.]  n.  in  Schreiner-, 
Küfer-  tind  Wagnerwerkstätien  gebrauch- 
tes etwa  jo  bis  ^o  cm.  langes,  schmales 
Messer  mit  zwei  kleinen  länglichrunden 
Holzgriffen  an  den  Enden,  an  welchen 
man  das  S.  über  das  eingespannte  zu 
glättende  Holzstück  mit  dem  sich  ablösen- 
den Span  gegen  sich  zieht,  daher  oft  auch 
Ziehmesser  {s.  d.)  genannt.  Das  zu  be- 
arbeitende Holzstück  wird  gewöhnlich  in 
den  Schnitzelstue*»!  gespannt.  —  Schweiz. 

4.  463- 

Speckmesser  ;z.  Infanterieseitengewehr 
N Breis.      Vgl.  Käsmesser. 

Stechmesser  rt.  i.  landwirtschaft- 
liches Gerät,  mit  dem  man  die  Disteln  in 
dem  Fruchtfeld  aussticht  Olti.  2.  Bed. 
tmd  Verwendtmg  wie  Haumesser  {s.  d.) 
Rixh. 

Straümesser,  Stro'^messer  ['Sträi- 
masar  Obhergh.;  'Strömasor  K.  Z.]  n. 
grosses,  breites  Messer  am  Strohsttthl,  mit 
dem  man  Häcksel  schneidet. 

Wh.  (1.  eis.  Mundarten. 


Trangschiermesser  [Trär|^siermasar 
S7i.  Rapp.;  Tränsiermasar  K.  Z.;  Trän- 
sirmoessr  Str^  n.    Vorlegemesser. 

Trottmesser  n.  Bed.  wie  B^haumesser 
Su.  —  Schweiz.  4,  464. 

Ziehmesser     [Tsiamasar    Pfetterhsn. ; . 
Tsiamasar     Steinbr.      Hi.     Banzenh.     Su. 
Dollern  Hlkr.;  Tsiajmasar  Rapp^  n.  Bed. 
wie    Schnidmesser    {s.    d.).    —    Schweiz. 
4,  464. 

Zuckermesserle  n.  Bezeichnung  für 
verweichlichte  Menschen  Bitschw. 

^era^'messere"  [arämaesara  Lützelstn^ 
Prügel  geben,  prügeln.  Meist  mit  kri'^je" : 
D  Lützelstäner  Buwe"  han  an  d®r  Petersch- 
bacher  Kirb  ferm  ''era^gemessert  kriH  feste 
Prügel  bekommen.     Vgl.  ''era''messe"  2. 

'Meis(i)  Demin.  Jeremias'  Mü.  St. 
Mäder.   —  Schweiz.  4,  465. 

Meis  [Mais  Su.  Str. ;  Maeis  K.  Z.]  /. 
Meise.  Noch  im  vorigen  Jahrhundert  war 
die  Meise  in  Sirassburg  ein  sehr  verbreiteter 
ti,  ausserordentlich  beliebter  Zimmervogel. 
Einheimische  Dichter  haben  den  Meisen- 
fang mit  Leimrute  und  Käfig  hättfig  und 
gern  besungen.  'Wenn  kuum  noch  d'  Fule- 
fude  stehn,  Un  alli  Blueme  müen  vergehn. 
Wenn  d'  Bäum  nurr  wenni  Blätter  traaue, 
Due  i  gern  nooch  de  Maise  jaaue'  aus 
des  Hanns-Dännels  Lied  von  den  Meisen 
V.  E.  Stöber  Schk.  ioi.  'Bi'm  Schnoke- 
loch  dohinte  Isch  allerlei  ze  finde:  Mer 
kann  uff  d'  B^um  nufif  gaise,  Kann  locke- 
n-au  de  Maise'  aus  E.  Stöbers  Ged.  'Die 
Umgegend  des  Schnakenlochs  im  Spätjahr 
Schk.  104.  Vgl.  auch  Hirtz  Ged.  66. 
'Dnoh  geht's  an  d'  Maise-n-erst;  do  isch 
von  nix  ass  Brandlc  Un  Bleaujele  nurr  d' 
Red'  in  der  Zeit  der  Herbstspiele  der 
Strassburger  Schuljugend  Pfm.  III  i .  Ge- 
spräch zwischen  dem  Babbe  und  seinem 
Bue :  'Schakkcbel,  was  hesch  ?  —  Babbe, 
i  haw  e  Mais.  —  Was  frisst  si?  —  Alle  Da 
e  Nuss.  —  Dreihundertfünfesechzig  Da, 
dreihundertfünfesechzig  Nüsse!  Schakkebel 
loss  merr  d'  Mais  fürt!  Als.  1853,  171. 
'.  .  .  für's  hiesi  Burjerskind  isch's  halt  e 
Hauptpläsir,  Im  Winter  in  der  Stubb  ze 
henn  e  Meis,  dis  lusti  Tier'  Ad.  Stöber 
JB.  VIII  230.  'wurum  grinen  er  Alli  — 
isch  ebbe  d'  Meiss  fürt  g'flöue?'  Str.  JB. 
VII  187.  Die  Strassbtirger  Wirte  hielten 
in  der  Mitte  unseres  Jh.  Meisen  in  den 
Bierstitben,  damit  sie  die  Mücken  auffingen. 
Sehr  berühmt  wegen  ihrer  ausserordentlich 
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grossen  Massverhältnisse  war  im  16.  jfh. 
die  Meis,  eine  der  drei  grossen  Strass- 
hurger  Kanonen  Stöber  Sagen  II  217. 
Heiitztitage  hat  Str.  noch  seine  Meisen- 
gasse tmd  in  derselben  die  Apotheke  ztir 
.  Meise.  'Meyß  Parix'  Dasyp.  Zss.  Meise"- 
locker.  —  Schweiz.  4,  465.  Bayer,  i, 
1664. 

Blaümeis,  abgek.  Blöüele  n.  [Pley- 
mais,  Plejab  Str^  f.  Blatimeise,  Parus 
coeruleus.  .y.  Brandmeis.  Früher  nannte 
der  Volksmund  die  Schtitzleute  in  der 
französischen  blauen  Uniform  Blöüele  (m.), 
seltener  Meis ;  erstere  Bezeichnung  ist  auch 
atif  die  jetzigen  Schutzleute  übertragen 
worden.  —  Schweiz.  4,  466. 

Brandmeis  f.  Kohlmeise,  Parus  major 
Su.  Horbg.  Str.  K.  Z.  Abgek.  auch  Brand*^!, 
Brandele.  'Es  het  der  Vejel  allerhand  VVyt 
in  der  Fremd,  im  Vatterland;  Doch  mini 
liebste  Vejele  Sinn  d'  Brandele-n-un  d' 
Blejele'  E.  Stöber  Schk.  ioi.  .$■.  auch  unter 
Meis  Pfm.  III  I.  'brantmeysen'  Str.  1554 
JB.  IV  55. 

Kobelmeis  f.  Haubenmeise,  Parus 
cristatus   Tieffenb. 

-pKo'^lmeise  y.  'kolmeysen' Ar.  1554 
JB.  IV  55.      .      , 

Kudermeis  ['Aytarmais  Attenschw.^  f. 
Blaumeise,  Parus  coeruleus. 

Meisi  [M^isi  Hi^  n.  dumme  Weibs- 
person.  —  ob  hierher? 

Meissel  I  [Maisl  Hi.  Su.  Obhergh. 
Str. ;  Maeisl  Meis.  Z.  Wörth  Betschd.^  m. 
Meissel.  —  Bayer,  i,  1663. 

Drejmeissel  m.  Meissel,  der  beim 
Drechseln  benutzt  wird  Obhergh. 

Glattmcissel  m.  sehr  breiter  Meissel, 
mit  dem  man  ebnet,  glättet  Obhergh. 

Ho^lmeissel  m.  halbmondförmiger 
Meissel,  mit  dem  man  runde  Löcher  macht 
Obhergh.  Z. 

Ise"drej meissel  m.  Meissel,  oben  um- 
gebogen tmd  mit  langem  hölzernen  Griff 
versehen,  wird  beim  Eisendrehen  verwendet 
Obhergh. 

Kaltmeissel  [Khältmaisl  Geber schw. 
Obhergh.;  Khälpmaisl  Westhalten\  m. 
harter  Schtniedemeissel,  mit  dem  das  kalte 
Eisen  zerteilt  wird.  Hau  e  Stück  vu"  der 
Strub  ['Str]^p  =  Schratibe']  mit  ^=m  K. ! 
Westhalten. 

Stecke"m eissei  m.  schwerer  eiserner 
Meissel   zum    Spalten    der   Baumstämme, 


aus  denen  Rebpfähle,  Rebstecken,  gemacht 
werden  Su. 

Stei"meissel  ?«.  Meissel  des  Stein- 
hauers Obhergh. 

Za'^n meissel  m.  Meissel  mit  eisernen 
Zähnen,  wird  benutzt  bei  der  Herstellung 
hölzerner  Schrattben   Obhergh. 

Meissel  II,  Demin.  Meissele  [Maisl 
Obhergh. ;  Maisala  Geberschw. ;  Moeisl  Hf^ 
n.  I.  Wasserblase  der  Schweine.  Nach 
dem  Schlachten  und  der  Entleertmg  wird 
dieselbe  auf  einer  harten  Unterlage  rollend 
gerieben  und  aufgeblasen ;  Kinder  knallen 
gern  damit  Obhergh.  Geberschzv.  Vater, 
wenn  d  Soü  gmetzget  is',  bekumm  ich  s 
M.,  gelte'?  Geberschw.  2.  e  Meissele 
ist  ein  Charpiepropf,  den  man  in  die  Öff- 
nung eines  Abscesses  legt,  um  sicheren 
Atisßtiss  ztc  ermöglichen  Hf.  —  mhd. 
meizel,  weizel.   —  Bayer,  i,  1664. 

mis  [mi's  Schlierb.  Ingw.^  Adj.  wider- 
lich, überdrüssig.  Ich  bin's  jelz  bal*^  m. 
Ingw.  s  is'  ''^m  m.  er  hat  Angst  Schlierb. 
—  jüd. 

Mis  [Mis  Str. ;  Mis  Zinsw.  Lobs. 
Betschd.  Dehli. ;  Mes  Geud.'l  f  i.  Ge- 
bot bei  Versteigerungen  Str.  2.  Schtdd- 
summe :  Do  han  m'r  awer  e  M.  ste'^n ; 
ich  we'ss  nit,  wann  m'r  die  beza'^le'*  Dehli. 
J.  in  der  Holzhatiersprache  ein  aufge- 
schichteter Holzstoss,  Holzhatifen,  beson- 
ders Scheitholz  Geud.  Zinsw.  Lobs.  Ndr- 
betschd.,  auch  zsgs.  Holzmis  Rothb.  E  M. 
Holz  vun  sechs  Ster  Lobs.  /f..  Flurbe- 
zeichnung Getid.  —  frz.  mise. 

miss-  [mes  f/.]  Vorsilbe  miss-  bes.  in 
Ztw. :  sich  missrede" ,  sich  missschriwe" 
fehlerhaft  schreiben,  sich  missmuffle"  sich 
versprechen,  sich  missse^'n  Hf.  —  Schwab. 

387. 

misslich    [mislik    Bf.;    misli(;j)    Str.; 

mesli  Damb.  K.  Z.\  Adj.  misslich,  bedenk- 
lich. —  Schweiz.  4,  467.  Bayer,  i,  1672. 

Misel  [Mesl  ///".]  n.  Strohbi'mdel,  Holz- 
bündel. 

Stro^misel  n.  Strohbündcl,  wie  solche 
beispielsweise  bei  einem  Brand  umher- 
fliegen Hf. 

Eiermisel,  s.   unter  Wisele. 

misle"  [mislo  6"/r.]  in  kleinen  Bissest 
essen  oder  fressen,  bes.  von  Schafen  und 
Kaninchen.     Vgl.  auch  muffle"  i. 

Miser  \^frz.  Ausspr.  allg.~\  n.  Elend, 
Kummer.  'M.  blose"  armselig  leben  Str. 
Ulrich  (hochd.  Trübsal  blasen).  M'r  we"'n 
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eins  trinke",  "^ass  m'r  s  M.  vergesse"  Du. 
Die  höre"  nit  Mittaus  lütte"  vor  luter  M. 
Ulk.  Eim  M.  mache"  einem  zusetzen,  auf- 
sässig sein  allg.  Scherzh. :  Jetz  gi^'t's 
noch  eps  fdr's  M.,  sonst  Disser'  für  Desser' 
Nachtisch  Ingenh. 

miserabel  [misaräwl  Su.  bis  JF!]  Adj. 
elend,  nichtszvürdig,  schlecht,  verkommen. 
E  miserawle"^  Tropf;  e  miseraw^l  Mensch 
Dirne  Rapp.;  e  miserawler  Kerl  Bisch. 
Dis  is'  awer  e  miserawles  Kind ;  mer 
dürt's  [tyrt's],  wa""  m®r's  anlöjt  Lützelstn. 

—  Schweiz.  4,  467.    Bayer,  i,  1671. 
miserablig  [misaräplik/Z/zIr.  Bf.;  misa- 

räwlik  Sti.  Ingersh.  Katzent.  Mittl.\  Adj. 
Bcd.  =  miserabel. 

Miserere  [Misereri  NBreis.;  Miser6r6 
Bf. ;  Misarerd  Hf. ;  Misarere  Sch/eit.]  n. 
I.  Ausdruck  der  Verwunderung,  namenti. 
wenn  ein  Unglück  geschehen  ist  Schleit. 
Scherzh. :  O  M.  nobis,  D  Katz  frisst  d^r 
ßrotis!  den  Braten  Biesh.  2.  Darm- 
verschlingung, Kotbrechen  NBreis.  Bf.  Hf. 

—  Schweiz.  4,  467. 

Miserle,  Miser«l  [Miserli  Alt-Thann; 
Miserla  Hiiss.  Ruf.;  Miserl  Urbis~\  n.  kleines 
Weinfläschchen  von  ^2  /  Gehalt,  I/4  /  Rtif. 
JB.  IX  125.  Hol  m'r  e  M.  Schnaps!  Hiiss. 
Am  Sunntig  han  i''**  e  mang  (manches)  M. 
verdruckt  (eig.  zerdrückt  =  getrunken) 
Urbis. 

Mies,  Mis  \m.%  Mittl;  Mes  M.;  Mias 
Türkh:\  f.  I.  Sumpf,  Moor  Mittl.  M. 
{auch  in  Localnamen).  2.  Moos  Türkh. 
s.  auch  Miesch  und  Nies,  'miesz  oder 
mosz  ist  das  aller  nachgültigest  in  dem 
schiff  damit  man  das  schiff"  stopffet,  und 
die  neglin  damit  das  schiff"  zusammen 
geheff"c  ist'  Geiler  6".  M.  5:  b.  'Miess 
muscus' Dasyp.  —  Schweiz. 4, 46  7 .  Schwab. 
386  mies,  387  misse.  Bayer,  i,  1672.  Eifel 
Mees. 

Firstmis  [Ferstmes  M^  f.  Name  eines 
einst  vermoorten  Sees,  jetzt  künstlich  ge- 
staut, am  Rheinkopf ,  einem  hohen  Berge 
des  Münsterthaies  Stöber  Sagen  I  87. 

misig  [misik  Dollern\  Adj.  sumpfig: 
misige  Matte".  —  Schweiz.  4,  469. 

(Moselte)  in 

Brotmoseitc,  Brockmosel(te)  [Pröt- 
möslto  Hlkr.  Logelnh. ;  Prokmösl  Rief. ; 
Prokmöslta  NBreis.  Obhergh.^f.  Brosame, 
Brotkrume.     Sjyn.  Bro'brosch^l  K.  Z. 

Moses,  Moises,  Mansche  [Mäjsi  Su.; 
\     Möisa   Mütt.;  Meysa,  Mango  Str.  Rothb.; 


Moeysa  K.  Z.;  Moisas  Rtif.  Str.  ti.  Mösas 
Co.  Barr  nur  in  gewissen  Verbindungen; 
Demin.  Myeysl  Illk.^jüd.  männl.  Vorname 
Moses.  M.  u"<i  d  Prophete"  Geld  Barr. 
Kalb  Moises  Flegel,  ungeschliffener  Mensch, 
sehr  dummer  Kerl  Ruf.  Co.  Str.  Als  ver- 
ächtliches Schimpfwort :  Zei»,  du  M.  Mütt. 
'Du  bisch  e  räechts  Kalb  Moses!'  Hirtz 
Ged.  248.  Als  Gattungsname  =  Jude 
überhaupt:  Dis  is'  eBur!  s  Ross,  d  Küej, 
alles  is*  im  {^gehört  dem)  M.  Ulk.  — 
Schweiz.  4,  472. 

mois  [mois  Mittl.]  Ausdr.,  der  beim 
Kugelspiel  der  Kinder  angewendet  wird, 
wenn  der  geworfenen  Kugel  irgend  etwas 
am  Treffen  der  anderen  hinderlich  ist.  s 
gilt  nit,  i'='>  derf  no^**  n-emol  zi^le",  s  is' 
m.  gsi". 

Mus  I  [Mys  0.  Bf.  Barr  Str.  Han. 
Betschd.  Wörth;  Mys  M.  K.  Z.;  Mus 
Urbis ;  Moeys  N. ;  PL  Mis  allg. ;  Maeis  N. ; 
Demin.  Misla  O.,  MiS9l(9)  U.  W.;  Maeisl 
Ndrröd. ;  z.  T.  mit  kurzem  Vokal  in  Anzähl- 
oder Pfandspielversen :  Misl  Rothb.  Ormi. ; 
Misala  NBreis^  f.  (auch  m.  Rtif.)  i. 
Maus.  Do  t^äte"  nun  Katze"  ke'n«  M.  drin 
fange"  von  einem  zerrissenen  Hemd  oder 
einem  sehr  zerfallenen  Haus  Ingw.  Nass 
wi'  e  M.  oder  musnass  ganz  vom  Regen 
durchnässt ,  von  Personen  Du.  Düttle" 
wie  e  schwangeri  M.  kleine  Brüste  Hf. 
Wenn  jem.  ungekämmt  ist  und  recht  un- 
ordentlich dreinschaut,  sagt  man  :  Du  luegs' 
nsse  wie-n-e  M.  ns  ere  Well  Straü  Sti., 
ähnlich  Str.  s.  auch  Blindemns.  We"" 
d  Katz  fort  (nit  dheim  Z.)  is',  si(n"*)  d 
Müs  Meister  Bf.  Wenn  di«  Katz  ns  '^'^m 
Hns  is',  tanze"  di«  Müs  M.  JB.  II  168. 
Rda.  M^r  kännt  de"  "Vog^l  a"  de"  Federe" 
nn<^  di«  Müs  a"  de"  Wädd«l  Mb.  JB.  VI 
148.  Mit  Speck  fangt  m^r  di-^  Müs  M. 
JB.  II  167.  M^r  mness  d  M.  nit  zum  Speck 
setze"  keine  Gelegenheit  geben  AEckend. 
'besser  e  M.  im  Krut  als  gar  ken  Fleisch' 
Str.  JB.  VII  186  {s.  auch  Lus).  Wenn  s 
Müsle  voll  isS  is'  s  Me^'l  bitter  Du.  'Die 
vollen  müss  glouben  nit,  wie  den  leeren 
müssen  ist'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  151. 
Wenn  d  Müs  genuc^  han,  is'  s  Me^l 
bitter  U.  Do  bisst  ke'n  M.  ke'n«"  Fode" 
eweg  daran  ist  nicht  das  Geringste  zu 
ändern,  das  steht  unabänderlich  fest  Dun- 
zenh.  'Do  bysst  ken  Mnus  ken  Fade-n-ab' 
Hirtz  Ged.  188.  'Vnd  da  beisst  kein 
Mauss    kein    Faden    ab'    ]MoscH.   II    474. 
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Drastische  Bezeichmmg  für  grosse  Armut, 
grosses  Elend  in  der  Hmishalttmg :  d  Müs 
ge*^!!  dheim  an  de"  Krücke",  od.  Bi  dene° 
kumme"  d  Müs  mit  verhülte"  Auwe"  (ver- 
hetilten  Atigen)  an  de"  Krücke"  zue  d®r 
Brotschublad  ''erus,  oder  Dheim  laufe"  sich 
d  Müs  Blotere"  in  d^r  Dischlad  Str.  Maus 
mache"  Maus  Mäuse  zeugen  wieder  mir 
Mäuse,  Art  lässt  nicht  von  Art  Ndr- 
betschd.  u,nd  nö.  davon  allg.,  s.  Marder  i. 
D  Müs  ^  mache"  Müs  \m^  endli'^'^  gi'^t's 
Mutzer  Zwerge  Bf.  [Mfs  mä;^9  Mi's]  Mb. 
JB.  VI  149.  Rda.  Da^  's'  de«  Müs(e") 
gepfifife"  timsonst,  von  einer  sich  nicht 
lohnenden  Thätigkeit  oder  Handhing  allg. 
'Das  isch  d  Miss  pfiffe'  Mü.  Mat.  4,  43. 
'S  isch  alles  was  i  saa  de  Myse  halt  ge- 
pfiff"e'  Pfm.  II  4.  'M'r  höert  kein  einzigs 
Wort,  diss  in  de  Mys  gepfiffe'  Hirtz  Ged. 
197.  'es  sei  den  Mäusen  gesagt'  ganz  im 
stillen,  verschwiegen  Fisch.  Ehez.  319,  33. 
Heb  de"  Mus  am  Wad®l !  ablehnende  Ant- 
wort Ruf.  Spw.  [s  es  6in  a  slä;jti  Mys, 
waen  so  nüms  aei  Lo/  wöis]  M.  JB.  II  168. 
's  wird  Miss  hah,  seid  der  Rattefanger'  bei 
einem  misslichen  Unternehmen  Mü.  Mat. 
4,  69.  Von  einem  faulen  Menschen  sagt 
man :  Dem  könnte"  d  Müs  Stro*^  ins  Loch 
trauje"  Z.  'Wa  könten  die  Pomerische  Sau 
vnnd  Beckermoren  gedulden,  dass  jhnen 
die  Meuss  also  spannentieff"  hinden  auss 
dem  Arsspeck  nagen,  ja  gar  Nester  hinein 
tragen,  vnd  Hochzeit  darinn  halten,  wann 
sie  nicht  stäts  im  trog  legen  ?'  Fisch.  Garg. 
57.  E  Müsele  fange"  von  kleinen  Kindern, 
die  zur  Erde  fallen  U.  'Hesch  welle-n-e 
Misele  fange?'  Stöber  Volksb.  57;  s. 
Spielmann.  s  kummt  e  Müsele  In  s 
N.  N.  sin  Hüsele,  Macht  kriwwele,  kraw- 
wele,  kriwwele,  krawwele!  dabei  stellt 
die  Hand  einer  erwachsenen  Person  die 
Matts  vor,  welche  auf  dem  Armchen  des 
Kindes  bis  an  dessen  Hals  hinauf  klettert 
und  es  dann  dort  kitzelt  Str.  Müsele, 
Müsele  unterm  Dach,  De%  wo  schmollt 
oder  lacht,  Muess  e  Pfan'^  ge*>«"  NBreis. 
Müsel,  Müsel  inger  ''um  Dächel,  Wer 
schmunzelt  oder  lächelt,  Muss  P'^and  gi''®n 
Örmi.  Müsel,  Mäsel,  Zeiß  m'r  s  Gräsel ; 
Wü,  wo?  Grad  do!  Ingw.  Beim  Auf- 
suchen eines  in  der  Hand  eines  Kindes 
versteckten  Steinchens :  Müsel,  Mäsel,  Zei« 
m'r  s  Gässel ;  Wi«,  wo  ?  Grad  do !  Rothb. 
Kinder  nehmen  spielend  einen  Fruchthalm, 
drehen  ihn  so,  dass  die  Spitze  nach  unten 


sieht  und  aus  dem  zwischen  zwei  Fingtr 
gepressten  Stengel  pressen  sie  einen  Saft- 
tropfen nach  oben  mit  den  Worten :  Müslo, 
Mäsle,  Zeig  m'r  sGräsle,  Zeig  m'r  wo  d'^rBam- 
mert  (Bannzvart)  is' !  Du.  Dass  dich  s  Mäuscl 
beisst!  Str.,  od.  Dich  soll  s  Mäusel  beis- 
se" !  Ndrrö'd.  leichte  Verwünschungsformel. 
2.  Flohkrebs  NBreis.  J.  Knödel  aus 
gehackter  Schweinsleber  mit  verschiedenem 
Gewürz  gemischt  und  in  einen  Teigmantel 
gehüllt  Katzent.  Detnin.  'Mysle  Mehl- 
gerichf  Str.  Ulrich.  /f..  Demin.  Müsele, 
Müserle  [Misols  Str.  U.,  Misarla  Roppenzw^^ 
scherzh.  Bezeichnung  für  kleine  Kinder, 
und  kosend  [Misi  Heidw.,  Mysi  Co.,  Misl 
Bisch.,  Misalo  U.,  Mysal  Tieffenb\  für 
die  Katze;  'müeß  müeß  /  muhli  muhli 
pour  appeller  un  chat'  Martin  Achejuine- 
ment  loi.  (Schwab.  393  Mulle  Katze  als 
Schmeichelname .)  [Mi'sla  Rtif.^  Kätzchen  des 
Weidenbaums.  ß.  Demin.  Müsle  unfrei- 
willige leichte  Zticktmg  in  einem  Mtiskcl, 
Reßexbewegjmg :  P^  ha"  s  M.  im  Oüge"- 
deckel  g^ha*^'  Du.  vgl.  'meußlin  der  glider 
Musculus'  Dasyp.  6.  Demin.  [Mfsb  Mü. 
Su.  Ingersh.  Katzent.  Rapp.;  Mi'sli  Ban- 
zenh. ;  Misarlg  Ensish.  Su.  Isenh.  Obhergh. ; 
Mysarla  NBreis.;  Mi'sl  Ndhsn.]  länglich- 
runde, sehr  schmackhafte  Frühkartoffel 
von  hellgelber  Farbe.  PL  Müsle  kleine  in 
Fett  gebratene  Kartoffeln  Brum.  'Misler' 
Mü.  St.  Mäder.  Zss.  Musfall.  —  Schweiz. 
4,  473.    Bayer,  i,  1664.    Hess.   264. 

ßlindemus  O.,  -müsels  U.  n.  Blinde- 
hihspiel.  No'^'^  (nach)  d^r  Schuel  mache" 
m'r  B.  Urbis.  Ein  Kind  mit  verbundenen 
Augen  steht  in  einem  geschlossenen  Kreise. 
Die  anderen  Kinder  bewegen  sich  rings 
herum,  indem  sie  singen :  B.  im  Rei^e", 
kikeriki-i-i-i !  wobei  sie  sich  bücken  und 
von  der  B.  so  lange  betastet  werden,  bis 
dieselbe  eins  sicher  erkannt  hat,  das  dann 
seinerseits  B.  wird  Su.  Blindi  Mus  im 
Reje"  Blindekuhspiel  Rapp.  In  Mittl. 
rufen  die  Kinder  einfach :  Blindi  Mus, 
wo  bin  i''''?  In  Obhergh.  wird  die  blind 
Mus  von  einem  Kind  gefragt:  Blindi  Mus, 
wo  wi"n  ane?  —  M.  In  d=r  Wald!  — 
Was  ge^"  mache"?  —  M.  Ge''"  Päpp  esse"! 
—  Hes'  e  Löff'el?  —  M.  Nei" !  —  So 
suech  d'r  eine"!  worauf  die  blind  M. 
herumspringt  und  ein  anderes  Kind  zu 
erhaschen  sucht.  In  Lützelstn.  führen 
zwei  Kinder  das  B.  an  der  Hand  und 
haben  folgendes  Gespräch    mit   ihm:    B., 


MiiS 


—     725     — 


MuS 


m'r  fü^re"  dich !  —  B.  Wo  anne  ?  —  In 
de"  VVildewald !  —  B.  VVa""  mich  awer  d 
Wolf  fresse" !  —  Ich  koch  d'r  e  Süpp^l ! 
—  B.  Ich  han  awer  ke'n*"  Löffel !  — 
Lauf  ''criim  un'^  such  d'r  e'ne" !  In  Fisl. 
ist  es  ähnlich,  nur  dass  die  Blindsimus  in 
dem  Zwiegespräch  als  'blinder  Mann  an- 
geredet wird  und  einen  Stock  trägt: 
Blinge''  Ma"",  i«^''  füe^r  di-^!  —  B.  Wo 
ane  ?  —  Zu  de«  böse'»  Hunde" !  —  B.  Jo, 
i'=^  fö''cht,  si"  bisse"  mi"^!  —  So  nimm 
d^r  Stecke"  un^  we'^r  di'^''  mit !  'Do  henn 
si  als  im  Hof  ier  Tryewes  un  ier  Gspiels : 
Kinnee's  .  . .  un  Blindmysels'  Pfm.  III  i.  'un 
die  gfitzt  Partie  ßlindmiesels  wo  mer  ge- 
macht han'  Str.  JB.  VIII  201.  'zwei  sputen 
blinder  musen'  Altswert  90,  13.  'und 
spilent  der  blinden  muss  oder  etwas  anders 
gauckelwerchs'  Geiler  Bilg.  9^.  'Die  ver- 
bunden zeit  geht  ein,  wann  man  der  blin- 
den mauss  spielet'  Fisch.  Prakt.  5.  — 
Schweiz.  4,  478.     Bayer,  i,   1665. 

bluttimus  [plütimys  Roppenzw^  präd. 
Adj.  ganz  nackt.   —  Schweiz.  4,  478. 

F  e  d  e  r  m  u  s  (?)  Fledermaus  'wie  ein  fedder- 
musz,  die  ein  dunkel,  blöd  gesicht  hat  und 
allwegen  usz  fliegt  in  der  dunkle  am  oben 
spot'  Geiler  P.  3,   21*'. 

Feldmus  f.  'Glis  Ratz  oder  grosse 
Feldmaus,  Rellmaus'  GoL.   300. 

Fiedermus  allg.,  Pfleppermus  Z^i^f/^- 
stn.  f.  I.  Fledermaus .  Nach  dem  Volks- 
glauben soll  man  sich  hüten,  nach  dem 
Eintreten  der  Dimkelheit  tmbedeckten 
Hauptes  vor  die  Thüre  zu  treten,  weil 
man  eine  Glatze  {einen  Grindkopf  Bisch ^ 
bekommt,  wenn  die  F.  etwas  auf  einen 
herunterfallen  lässt.  D  B'.  het  '^m  uf 
d®r  Chopf  gseicht  sagt  man  von  einem 
Kahlköpfigen  Henfli.  Wenn  man  immer 
ein  Fledermüsele,  d.  i.  ein  Stückchen  von 
der  Flughaut  einer  F.  in  der  Geldtasche 
nachträgt,  so  gewinnt  man  Olli.  Er  hat 
e  F.  im  Sack  daher  sein  Glück  Gebw. 
2.  Demin.  Fledermäusel  ^=^  Schmetterling 
Bühl,  seltener  hat  dieselbe  Bed.  Fleder- 
maus Umgegend  von  Weissenbg.  s.  die 
Syn.  Müller,  Müllermaler,  Fli^gholder, 
Speckmaus.  —  Schweiz.  4,  477.  Bayer. 
I,   788. 

Haselmus  f.  Haselmaus,  grosse  röt- 
liche M.,  die  sich  im  Wald  aufhält  Du. 
Schweiz.  4,  477. 

Heimmüsel  [Haimisl  iV^w/zö/vS/r.  Han. 
Wörth  Lobs.;    Haeimisl    Dachstn.   Mutzig 


Ulk.  Betschd.;  Haemi'sl  K.  Z.  Lohr;  H^- 
misl  Geud.;  Hämaeisl  Bühl;  Hämaeisl 
Ndrröd.;  Hemi'sl  Tieffenb^  n.  Grille, 
Heimchen.  Hörs'  d  Heimmüsle  pfiffe"? 
NeuhoJ.  E  Stimm^l  han  wi*-"  e  H.  ein 
dünnes,  zartes  Stimmchen  Ulk.  Dis  babbelt 
{redet  so  leise)  wi^  e  H.  Geud.  's  Heu- 
mysel  isch's,  diss  wuchelang  Gejuwelt  het 
mit  Sing  un  Sang'  Schk.  448.  Pda.  s 
ist  nummen  so  e  H.  ein  schmächtiges  Mäd- 
chen Hf.  Aberglaube :  Wenn  ein  H.  sich 
in  ein  Haus  eingeschlichen  hat  und  da- 
selbst zirpt,  so  bedeutet  das  den  baldigen 
Tod  eines  Hattsgenossen  Ingw.  s.  auch 
Muchheimle  u.  Heimichele  Seite  jyy. 

Ho^^lmus  f.  Spitzmaris  M.  Türkh. 
Betschd.    Wörth. 

Katze°müsel  n.  kosende  Bezeichnung 
Katze  Str.  Z.  's  Katzemiesel  muess  au 
dervon  han'  Stöber  Daniel  26. 

Kirche"mus  O.  U.,  Chilche"mus  S.f. 
Kirchenmaus ;  mir  in  der  Rda.  Er  is'  so 
arm  wie  e  Chilechemus  Liebsd.,  wie-n-e 
K.  Banzenh.  Su.,  wi^  e  K.  Bghz.,  a's  e 
K.    U.  =  sehr  arm. 

Kurzemüser  f.  PI.  ktirze,  kleine  Kar- 
toffeln St.  —  vgl.  Schweiz.  4,  482  Müsler. 
Schwab.  380  Mäusle. 

Lebermüsle  [Läwarmisla  Rapp.\  n. 
Netz  vom  Schwein,  welches  mit  Leber  und 
Gewürz  gefüllt  zvird.  —  aus  L.-mues? 

Mitzermus  f.  Spitzmaus  Fisl. 

R  a  1 1  m  u  s  [Rätmys  Pfetterhsn.  Hi.  Zinsw. 
Lorenzen;  Rätmoeys  Bühl\  f.  Ratte.  — 
Schweiz.  4,  478. 

Schermus  ['Särmys  Olli,  bis  Gebw.; 
'Särmys  Mutzig;  'Sormys  Attenschw.  Dol- 
lern; 'Sarmüs  Hüss.  Urbis'\  f.  Maulwurf, 
Talpa  europaea;  atich  Scher  Liebsd.  Er 
hat  e  S.  im  Gsicht,  wo  stosst  von  einem 
narbigen  Menschen  Gebw.  s.  auch  Scher- 
nüeler.  'Scherrmauß  Talpa'  Dasyp.  'ein 
Schermeußlin  [bedeutet]  ein  Mäutzlein' Fisch. 
Garg.  189.  Zss.  Schermushufife"  Maul- 
wurf shügel;  Matilwtirfsfalle  Obburnhaupt. 
—  Schweiz.  4,  479. 

Speckmaus  f.  Schmetterling  Umgeg. 
von    Weissenb.     s.  auch  Fiedermus  2. 

Spitzmus  f.  Spitzmaus  Urbis  Rapp. 
Str.  K.  Z.  Demin.  -müs^l  mageres, 
schwächliches  Mädchen  Bisch,  s.  auch 
Ho'^lmus. 

Wassermus  f.    Wasserratte  Fisl. 

müsli(ch),  -lig  [misalik  Steinbr.; 
mlsolik    Heidw.    Ruf.    Du.;    mi'slik    Mü.; 
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misli  Bf.  Wanzel  Mutzig  Ndhsn.  Str.  K. 
Z.;  misli;^  Betschd.  Ingw.  Lützelstn7\  Adv. 
fast  nur  in  der  Verbindtmg  m.  still  mäus- 
chenstill allg.  M.  still,  ^ass  m^r  e  Mus 
hört  laufe"  Wanzel.  M.  g&x\  ganz  leise 
gehen  Mutzig.  *I  will  mi  awwer  nit  ver- 
schnabbe,  will  mysli  stille  sin'  Pfm.  16.  's 
isch  alles  mieslistill'  E.  Stöber  II  140. 
'doch  schweij  i  mysli  still'  Kettner  Mais. 
12.  ganz  mislig  still'  Lustig  I  329.  Adj. 
Das  Kind  is'  eso  m.  mager,  spitz  im  Gesicht, 
feingliedrig  Du.  —  vgl.  Schweiz.  4,  481. 

muse"  [mys3  allg.;  mäüsa  N!\  1. 
heimlich  stehlen,  dttrchstöbern,  durchstechen, 
mausen,  auskundschaften.  De""  must  d 
ganze  Zit  in  dem  Garte"  Wittenh.  Jetz 
kummt  die  Frau  wieder  do  ge^"  m.  Ruf. 
s  si"'^  m'r  Erdäpfel  gemust  wor*^e"  Mittl. 
In  de"  Säck^"  m.  od.  d  Sack  us  m.  die 
Taschen  heimlich  untersuchen  Du.  Has' 
wi'^der  gemaust?  ^^■i'/ö^/d?«  Wingenb.  W.  Was 
hes'  denn  als  in  dem  Kensterle  ze  m.? 
Brum.  D  Katze"  lo'^^^n  s.  M.  nit  Brum. 
Wenn  einer  Katze"milich  gsoge"  het,  ka""- 
n-^r  s  Muse"  nit  losse"  Mb.  JB.  VI  151. 
'Die  (Lyonerwurst)  köenne-n-Ihr  jetz  muuse!' 
HiRTz  Ged.  162.  'Find  e  verzottelts  Stüekel 
Vom  Speck,  wo  d'  Katze  hän  gemuust'  ge- 
stohlen ebd.  179.  2.  verstecken:  De""  het 
sich  awer  gmust!  gut  versteckt  Rtif.  — 
Schweiz.  4,  479.  Schwab.  379.  Bayer. 
I,  1665. 

usmuse"  durchsuchen,  durchstöbern  U.; 
beim  Kartenspiel  einem  alles  Geld  aus 
der  Tasche  locken  Pfetterhsn.  D*r  Schan- 
darm het  mi"*^  ganz  usgemust  un'^  het  de" 
Sackbuffer  (Pistole)  doch  nit  gfunge"  Ulk. 
Alli  Schuflade-n-u.  Hf.  — ■  Schweiz.  4,  480. 

Muser  [Mysor  Roppenzw.  Ruf.  Bisch. 
Molsh.  Geisp.  Betschd.  Lobs.;  Mäüsor 
Wingen  b.  W.^  m.  I.  Näscher,  Dieb; 
einer,  der  alles  aussucht,  um  etwas  zu 
erhaschen  Ruf.  Bisch.  Molsh.  Geisp. 
Wingen  b.  W.  2.  Hund,  der  Matil- 
würfe  fängt  Roppenzw. ;  Matdwtirfsfänger 
Betschd.  Lobs.  —  Schweiz.  4,  481.  vgl. 
Hess.  Müeser. 

Muser e"  [M^^sara  Dollern  Geisp.  Z.; 
Mysro  Ruf^  f.  i.  Katze,  die  eifrig 
Mäuse  fängt  Dollern  Geisp.  Z.  2.  Frau, 
die  gern  überall  auskundschaftet  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  481. 

Schermuser  ['Sdrmysor  Olti.  bis Mittl.'\ 
m.  Maulwurfsfänger.  'der  Schermuser 
soll  fleissig  seyn  oder  ihm  kein  Lohn  ge- 


geben werden' Mü.  Rathprot.  1729.  'Schär- 
muser  Grenzufseher  etc.'  Schörlin  54.  — 
Schweiz.  4,  481. 

Dockel(e)  muser  [Tüklmysar  Henfli. 
Heidolsh.;  Tükalimysar  Schlierb.;  Tykalo- 
m^sar  Lutterb.;  Tökalamüsar  Urbis  Hiiss.; 
Tökalamysar  Osenb.  bis  Rchw.;  Töklmysar 
Horbg.  M.  K.  Z.  Man.;  Tüklmysar  Bf. 
Barr  Str.;  Töklmäüsar  Wingen  b.  W; 
Töplmäusar  iV.]  m.  Duckmäuser;  heim- 
tückischer Mensch;  einer,  der  alles  im 
Versteckten  macht,  der  immer  für  braver 
gelten  will,  als  er  in  Wirklichkeit  ist, 
Hetichler,  Schmeichler,  Scheinheiliger ;  ver- 
schlossener, in  sich  gekehrter,  verschwie- 
gener Mensch,  der  es  aber  faustdick  hinter 
den  Ohren  hat,  der  es  nicht  wagt,  andere 
anzusehen.  Du  vermuch^lter  D.,  ka""s' 
nix  sa^^"?  Horbg.  'Duckelmeuser'  Geiler 
104.  Narr  (Kl.)  'I  wott  wedde,  s'  zeiht 
dene  Monet  noch  e-n-andre  Herr  in  's 
Nez  mit  sym  Dukkelmusers  Gschwäz !'  Pfm. 
III  2.  Dazu  f.  'D'  Jungfer  Madlehn  isch 
e  Dukkelmusere,  e  Muckckere!'  Frömm- 
lerin Stöber  Daniel  22.  —  Schweiz.  4, 
480.     Bayer,  i,   1666. 

jduckelmusig  Adj.  heimtückisch,  'tuckel- 
meusigeGalgenschwengel' Fisch.  Garg.  66. 

Mus  II  [Mys  Du.  Rapp.  Str7\  f.  Feder- 
wcchsel  der  Vögel,  Maussern :  d  Hüe''ner 
sin^  in  d=r  M.  Du.  D«r  Voj«l  pfift  nit, 
^r  is'  in  d^r  M.  Rapp.  —  Schweiz,  4, 
482.     Bayer,  i,   1666. 

muse"  II,  musere",  müsse"  [mysa 
Wittenh.  bis  Geisp.;  mysara  Mü.;  missa 
K  Z.  Han.  Lobs.  Rothb.;  Part,  kamist 
Z.]  refl.  die  Federn  wechseln,  sichmatissern. 
Di«  Hüei'ner  muse"  ^x"^  Mittl.  Du.  D«r 
Gückelho^'n  het  si*^''  gemüsst  Geud.;  d  Katz 
must  si*^*'  verliert  ihre  Haare  Wittenh.  — 
Schweiz.  4,  482.     Bayer,  i,   1666. 

museri^  [mysari  Mü.~\  Adj.  krank  aus- 
sehend. 

m  ü  s  e  1  e  °  [mfsala  Roppenzw.]  übel  riechen. 
'müsslen'  vom  Obst,  das  in  Gährung  über- 
geht, faul  wird  Geiler  P.  II  3. 

Musik  [Mysik  Pfetterhsn.;  Musik  Ur- 
bis; Mysik  Co.  Du.  Str.  K.  Z.  Han.; 
Mysik  u.  Müsi  Betschd.;  jMysi;f  Ar.] 
f.  I.  Musik.  M.  mache"  musizieren 
allg.  Der  kann  a'^kumme"  o'ne  M.  von 
einem,  der  sich  unbeliebt  gemacht  hat 
Ingw.  'D  Lycht  geht  am  sechse-n-an  mit 
Musich  un  mit  Gschiess'  Pfm.  I  4.  'Wott 
e  Jux  im  Schiff  mit  Musich  fahre'  ebd.  I  6. 
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'Auff  die  Music  vnd  ein  Glass'  Mosch.  II 
656.  2.  Mtisikgesellschaft.  Oü"seri  M. 
het  im  Maier  (dem  Bih'gertneister)  e  Ständle 
s"=brocht  Pfetterhsn.  Hörs\  d  Miisi''  spielt! 
Betschd.  Er  is'  under  d^r  M.  hei  der 
Militärkapelle  Du.  J.  Mttsikinstrtonent 
für  Kinder,  z.  B.  Mundharmonika,  Trom- 
pete allg.  4.  Abort:  uf  d  M.  ge^"  Co. 
5-  verächtliche  Kollektivbezeichnung  für 
Habe,  Habseligkeit:  Er  het  d  ganz  M. 
zuem  Fenster  '^'nusgheit  Du.  —  Schweiz. 

4,  485.     Bayer,  i,   1675. 
Mulmusik   f.    Mtindharmonika    Ruf. 

Hlkr.   Co. 

Stillmusik  f.  Stillmusik,  Nachahmung 
der  Gebärden  auf  .  fingierten  Instrumenten 
Su. 

Musikant  [Mysikhänt  y^s;^/ «Z/^.;  Mysi- 
khcent  K.;  Mysikhent  Weyersh7\  m.  Musi- 
kant, Musiker.  Hat  ein  Familienvater 
zwei  Kinder,  ein  Mädchen  und  einen 
Jungen,  so  sagt  bisweilen  ein  Freund 
scherzh.  zu  ihm:  Jetz  mues'  noch  e  M. 
han,  '^ass  ^r  '''ne"  ufspielt  zuem  Tanze"  K. 
Rda.  beim  Stolpern:  do  leit  e  Musikant 
begrawe"  Rapp.  Vgl.  Arnim  tmd  Bren- 
tano Wunderhom  (in  der  Ausg.  Berlin 
iSjj  Seite  Jii).   —  Schweiz.  4,  486. 

Musje  m.  meist  nur  scherzh.  oder  iro- 
nisch, frz.  monsieur.  'Un  unser  Musjeh 
isch  scheen  drinn  (im  Steckbrief)  benamsst 
un  bschriwwe'  Pfm.  IV   i. 

mussle"  schmieren,  verscJunieren,  ver- 
sudeln,  auch  vom  Schreiben  Mü.  St.  'mit 
Treubelmüselen'    Fisch.     Garg.    160. 
Schweiz.  4,  484. 

fbemuislen    beflecken    Geiler    P.  d. 

5.  222. 

Mussler  m.  Schmierer,  Sudler  Mü.  St. 
—  Schweiz.  4,  484. 

Müsel,  Mi  sei  [Mesl  Bisch.  Mtitzig 
Molsh.'\  n.  Stamm  aus  Eichen-  oder 
Buchenholz,  der  als  Rebpfahl  verwendet 
wird.  —  mhd.  musel,  müsel.  Schweiz. 
4,  486.     Bayer,  i,   1674. 

Mues  [My-as,  Myas  fast  allg.;  Mys 
Str.;  Mos  Brum.  Prinzh.;  Müs  Betschd. 
Wingen  b.  W.  Lützelstn.  Rauw.  Dehli.; 
Demin.  Miasl,  Wvh%\  fast  allg.;  Misl  vS"/r.] 
n.  Erbsen:  M.  rolle"  Erbsen  auf  einer 
schiefen  Ebene  hin-  und  herrollen,  tini 
unreine  Bestandteile  davon  zu  sondern 
Hi.;  bes.  aber  Erbsenbrei  S.  In  Mü. 
gibt  es  einen  Muesbrunne",  an  dem  früher 
die  Hausfrauen  das  Wasser  holten,  wenn 


sie  Erbsenbrei  kochen  wollten;  PI.  Müsele 
Erbsen  Strüth.  Im  weiteren  Sinne  brei- 
artige Speise,  von  Kartofl^eln,  Obst  u. 
der  gl.  allg.,  auch  Sauce,  Tunke  durch  ge- 
brätmtes  Mehl  verdickt  K.  Z.  Drum  *'erum 
ge*""  wie  d  Katz  um  s  heiss  M.  lange 
zögern ,  ehe  man  .  eine  Arbeit  in  Angriff 
7iimmt  Bf.  s  M.  grünes  Kraut,  frisches 
Kohlgemüse  Masmünster.  Grüen  M.  zer- 
hackte grüne  Blätter  von  verschiedenen 
Gemüsearten,  Bauernspeise  Hf.  Die  ver- 
schiedenen Arten  von  M.,  zvelche  im  /j. 
Jh.  in  Str.  gegessen  wurden,  stehen  ver- 
zeichnet ERW.  1839,  ^84-  Rda.  Er  het 
s  M.  verschütf't  hat  sich  durch  irgend  eine 
ungeschickte,  verkehrte  Handlung  unbeliebt 
gemacht,  jemandes  Gtmst  verscherzt  Ingiv. 
Du  has'  M.  verschüttet  Lützelstn.  Rauw. 
Er  tappt  wi*"  e  Blinder  ins  M.  tollkühn, 
verwegen,  zmbedacht  Str.  'Ins  M.  dappe" 
sich  tmgeschickt  in  etzvas  mischen  CS.  76. 
'Dass  e  gscheider  Mann  just,  wie  e  Bobbel, 
blumbs  in  's  Mues  nyn  dappe  kann'  Pfm. 
III  3.  Das  is'  e  Tapp  ins  Mus  Dehli., 
e  rechter  Tapp  ins  M.  Lützelstn.  =  ein 
Tollpatsch.  'Dapinsmus  einer,  der  immer 
hineintappt.  Er  macht  sich  zu  den  Frawen 
zudäppisch,  wie  Dapinsmus.  Fisch,  Prakt. 
606'  CS.  Seite  76.  'Dr  Lipps  isch  e  Tapp- 
ins  Mues'  Lustig  II  720.  Detnin.  'Müesle 
grüne  Erbsen'  Mü.  St.  Müder,  's  gitt  e 
Miesel'  E.  Stöber  II  170.  Wortspiel  mit 
muess  von  'müssen  s.  unter  müesse".  Gi'' 
m'r  me*^  M.,  od.  ich  muess  me*"  M.  han 
ruft  von  zwei  auf  einem  Balken  schau- 
kelnden Kindern  dasjenige,  welches  auf 
dem  kürzeren  Teil  sitzt  Dunzenh.  'und 
sol  niessen  allein  müsz  und  brot  und 
Wasser'  Str.  1472  Bruckier  326.  'mus, 
musz,  müszlin'  Speise  überhaupt,  danit  bes. 
Brei  Geiler  L.  K.  60''.  'So  schisz  ich 
mir  offl  selb  ins  muosz'  Murner  Mühle 
588.  'Wer  mfiss  isst,  würd  wol  etwas  mit 
müss  erzehlen  können'  Fisch.  Prakt.  24. 
'Die  Supp  vnds  Müss  eingiesen  wol'  Fisch. 
Flöhh.  15 16.  Zss.  'Mußkrapp,  ein  kleines 
Kind,  kleiner  junger  Knabe  Klein.  — 
Schweiz.  4,  488.  Schwab.  395.  Bayer. 
I,  1675.  Hess.  276.  Eifel.  Westerw. 
Apfelmus,  Äpfelmues  [Apflmy's  Str., 
-mos  Brum.;  Epflmyss  Ruf.  Logelnh.  Bf. 
K.  Z.;  Eplmüs  Wingen  b.  W.;  Aplmus 
Lohr\  n.  Apfelnms.  So  im  Lied:  Hinter 
''em  Ofe"  u.  s.  w.  Pfetterhsn.  s.  Seite  18. 
Zss.     Suräpflmues    un**   blaue    Tinte,    D 
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Bucwe"  schmecke"  wo*^!  iin'^  d  Maidle 
stinke"  Mü.  —   Schweiz.  4,  499. 

Brotmues  n.  dicke,  die  Esshist  nicht 
reizende  Brotsuppe  U.  Geduld  ge'^t  üwer 
B.  d.  h.  man  isst  schliesslich  die  Suppe 
doch,  wenn  auch  langsam  Str. 

jBrutmuss  n.  Brautbrei,  Eierbrei: 
'Wenn  das  gel  Brutmuss  uss  ist  und  ver- 
zert,  denn  so  werden  kummen  die  wee- 
tagen  Geiler  P.  III  69=*.  —  Schweiz. 
4,  494. 

Butte"mues  n.  i.  Hagenbuttemmis 
Lutterb.  M.  Bisch.  Ndhsn.  Str.  Kirschl. 
I,  249.  2.  Schläge,  Pi'ügel  Bisch.  — 
Schweiz.  4,  493  Buttlemues. 

Eiermüesel  n.  Eierspeise  Hf.  'Griwis, 
gräwis  Eiermuess,  D'  Gans  gehn  baarfuess' 
Anfang  eines  Ammenliedchens  aus  Pfirt 
Stöber   Volksb.   20.   —  Schweiz.  4,  490. 

Gackelmues  n.  Eierspeise  mit  Milch 
und  Mehl  vermengt  Bisch. 

jGampelmues  n.  Brei  voll  alter  Brok- 
ken  Str.  'Diss  isch  kein  Dings,  wo  d'  Katz 
nit  frisst,  Kein  Gambelmuess!'  Hirtz  Ged. 
193.  s.  auch  gample".  'Dnoh  sinn  wie 
im  e  Gambelmuess  viel  aldi  Broke  drinn' 
Pfm.  V  8.  'Gambelmus  Speisengemische , 
Kapuzinerstippe,   säuisches  Essen    Klein. 

G^'hänkmues  [Khar^krayos  und  -mi^sl 
K.  Z.]  n.  zerschnittene  und  leicht  gebratene 
Lungen-  und  Leberstückchen  in  schwarz- 
brauner saiirer  Tunke;  Syn.  [Khar[kpap] 
Hf.;  sur  [syr]  Esse"  Betschd. 

Grumbeere"mues  n.  Kartoffelbrei  Z. 
Prinzh. 

jHabermues  ;/.  Hafermtis.  'Eins,  zwei, 
drei,  Bicke,  backe,  bei !  Bicke,  Backe  Haw- 
wermuess,  D  Gens  laufe  baarfuess'  Anfang 
eines  Kinderliedes  au,s  Ingw.  Stöber 
Volksb.   20. 

Kachelmues  ['Xa^lmyos  Fisl.;  Khä;^l3- 
myas  Mü. ;  Khä;y'lmiasli  Banzenh.,  -miasla 
Obhergh.;  -myas  Obhergh.  Du.]  n.  Bed. 
zvie  Gackelmues ;  süsser  Milchbrei  für 
Kinder  und  Kranke  Stöber  Mäder.  — 
Schweiz.  4,  492. 

fKapitelmus  n.  'als  wenn  man  ein 
bludermusz,  oder  ein  capitelmusz  macht, 
und  bonen,  erbssen,  gersten,  hering  und 
fisch  under  ein  ander  schüttet,  das  wer 
confusio  oder  chaos'  Geiler  P.  III  41  b. 

Lebermues  [Lacwarmys  Str.~\  n.  altes 
Strassburger  Gericht.  Mit  den  Füsschen 
eines  Kindes  klopft  man,  das  Hacken 
nachahmend,    attf  den  Rand  des   Tisches 


mit  den  Worten  :  Hicke,  hacke  L.,  D  Gans 
ge^'n  barfuess,  Barfuess  ge'^n  si*",  Hinderm 
Offe"  stei'n  si=  Str. 

Lunge"müesel  ;/.  Bed.  wie  G^hänk- 
mues  Hf. 

■j-Pludermuss  m.  Mengelmus.  'wie  ein 
seltzam  gekocht  Pludermuss'  Fisch.  Garg. 
36.  —  Schweiz.  4,  493. 

Quetsche"mues^.,  Quetschelmues 
Str.  n.  Zwetschenmus. 

Trübelmues  n.  Traubenkompott  Lo- 
gelnh.   —  Schweiz.  4,  494. 

jWeinmues;  'Einen  Weinmussfladen,  so 
sie  mit  teüffelss  salben  zuegerüstet'  Zab. 
Hexenp  rozess   1620. 

muesig  [myasik  ^//^r.]  Adj.  breiig  ge- 
kocht, von  Erbsen.  —  Schweiz.  4,  495. 
Bayer,  i,  1676. 

G(e)mües  [Kmias  Liebsd.  bis  Bf.;  Ko- 
mis Str.  Betschd.  Wörth;  Komias  K.;  Ko- 
mi^s  Z. ;  PI.  -or  allg^  n.  i.  Gemüse 
allg.  Dürr  G.  Gemüse  aus  Hülsenfrüchten 
Logelnh.  Bf.  Grüen  G.  {beim  Bauern) 
gedämpfter  Kohl  Hf.  2.  tmordentliches 
Durcheinander  Heidw.  Felleri.  Ruf.  Su. 
Geberschw.  Obhergh.  Du  bis'  noch  in  e 
nett  G.  {Geschichte)  inne  kumme"  Obhergh. 
Hlkr.  Katzent.  Du.  Hf.  j.  Ltimpenvolk 
Felleri.,  herumziehende  Zigeuner  Winzenh. 
^.  geringschätzig  oder  murrend  über  eine 
Gesellschaft  Kinder:  Wenn  nur  das  G. 
zuem  Hoft  '"nus  gieng!  Du.  —  Schweiz. 
4,  496.    Bayer,  i,  1676. 

Nünkrüttelgemües  [Ni'nkritlkomies 
Bischw7\  n.  grünes  Gemüse  aus  neun  ver- 
schiedenen Kräutern,  welches  am  Grün- 
donnerstag gegessen  wird  JB.  IV  114. 

Zug(e)mües  [Tsyakmias  Steinb.  Ruf.; 
Tsükamis  Lützelstn.~\  n.  Gabe,  welche  man 
zu,  der  Ware  bekommt  Steinb. ;  Zuthat : 
M'r  ge''«n  d«r  Näjere  de"  Zeüj  [TsejJ,  si« 
soll  s  Z.  stelle"  Lützelstn.;  Nebenverdienst 
(des  Lehrers  als  Organist)  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  496. 

j  V  e  r  m  u  e  s  e  n  zu  Brei  werden  :  'es  (Brot) 
vermussete  sich  in  der  suppen  wie  brey 
s'esmioit'  Martin  Pari.  N.  13.  —  Schweiz. 

4.  495- 

Side"müesel  [Sftomi^sl  Z.]  n.  ver- 
hätscheltes, schwächliches  Kind,  das  zväh- 
lerisch  ist  im  Essen  und  keinen  Luftzug 
ertragen  kann.  Das  Wort  ist  wahrschein- 
lich verderbt  aus  Side"müsel. 

fMuess/.  Müsse;  Nicht sthun:  'Muss 
und  unmuss  ist  wider  einander'  Geiler,  s. 
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Als.  1862/67,  152.  —  Schweiz.  4,  497. 
Bayer,  i,  1677. 

Kurzmuess  [Khürtsmys  Kindw7\  f. 
Ktirzweil. 

Unmuess  [Ünmyas  Ruf.  Horbg.  Du. 
Bf. ;  Üi|myüs  M.  Mittl. ;  Ünmys  Sir. ;  tJi[- 
myos  A". ;  Ünmyas  Z. ;  Ünmüs  Betschd. 
Lobs.^  f.  Unruhe,  schwere  Arbeit,  7inan- 
genehme  Beschäftigung ,  Unannehmlich- 
keiten, Schzvierigkeiten ;  Geiler  J.  Seh. 
27''.  M^r  het  doch  e  U.  mit  dem  Wand- 
le" Umziehen  Horbg.  Da^  's'  [täs]  e  U., 
we""  m^r  e  Sach  mache"  soll  un'^  het 
noch  e  par  Kranki  dheim  Du.  M'r  han 
all  U.  mit  '^m  ghet  Hf  U.  mache"  Un- 
ordnung machen  Lobs.  'Mer  het  viel  Un- 
müss  mit  der  Kinderzucht'  Str.  CS.  iio. 
'und  sich  niemans  des  amptes  (eines  Bettel- 
vogts) annemen  wil,  villiht  deshalb  das  es 
etwas  unmüss  uf  ime  treit'  Str.  1473 
Brucker  136.  'weltliche  geschefft  und 
unmuss'  Geiler  P.  S.  173''.  'Noch  nie 
haw  i  d'  Unmuess  vom  Gänsstopfe  g'scheut' 
HiRTZ  Ged.  216.  'Se  wurd  e  menker  Un- 
muess gspart  Un's  Lewe  war  ne  Freidefahrt' 
ScHK.  430.  —  Schweiz.  4,  497.  Schwab. 
395.    Bayer,  i,  1677. 

a"muesse"  [ämyasa  ///.]  antreiben.  Er 
het  mi"**  zuem  Spiele"  a"g®muesst. 

müessig  [miasi  Geisp.  K. ;  misi  Str.; 
miesi  Z.;  misi^-  Betschd.  Wörth  IV.'\  Adj. 
I.  müssig.  Der  will  liewer  nix  t'^uen  a's 
m.  ge^'n  von  einem  grossen  Faidenzer  In- 
genh.  'Grosser  herren  gunst  ist  guot  müssig 
gan' Geiler,  J-.  Als.  1862/67,  145.  'Muissig 
gon  ist  ein  stieffmuter  aller  dugenden'  ebd. 
152.  2.  keine  Milch  gebend:  Mir  sin"^ 
iw^l  dran  mit  d^r  Milch,  unser  Ku**  ste'^t 
m.  Dehli.  —  Schweiz.  4,  498.  Bayer. 
I,  1677. 

ungmüessig  [ür[^miasi  Geudi\  Adj.  be- 
schäftigt. 

müesse"  [miesa  Lutterb.  bis  Winzenh.; 
myaso  Katzent. ;  mies9  71/.;  mya  Bebelnh.; 
mia  Du.  Bf.  Geisp. ;  mian  Barr  Bisch. 
Molsh.  {hieben  mygn);  mian  und  mien  K. 
Z. ;  min  Str.  Betschd. ;  Ind.  Präs.  myos, 
myos ,  myas ;  mian  fast  allg.,  mia  Bf. ; 
müos,  müos,  müos  Kestenholz ;  müs,  müs, 
müs,  mien  M.  Betschd.  N. ;  mys,  mys, 
mys,  min  Str.;  Konj.  miastikt  Geberschw. 
Hlkr. ;  miestikt  Co. ;  miast  Du.  K.  Z.,  un- 
betont m^st  Hf.;  mist  Str.  Betschd.  Wörth; 
Part,  komiest  M. ;  komiost  Barr  Molsh. ; 
komist  Str.  Betschd.   Wörth ;  kamia  Geisp. ; 


kamiant  K. ;  kamient  Z.,  Nbf.  komi^n  Hf.\ 
tnüssen.  De  (du)  wors'  allweg  m.  mit 
(mitgehen)  Hlkr.  Erst  mues*  hes'  Ulk., 
Z"erst  mus'  hes'  schei-zh.  zuerst  musst 
dti  haben,  bes.  Geld  Obbetschd.  D^r  Jung 
kann,  un*^  d^r  Alt  muess  (nätnl.  sterben) 
Z.  Jo,  ®r  muess  heissi  Supp  esse"  un'^  im 
Hem'^  {od.  barfuess)  in's  Bett  Vertrösttmg 
eines  Kiitdes,  das  über  ein  anderes  klagt 
Gebw.  Wenn's  muss  sei"  [sae]  im  Notfall, 
Synon.  wenn's  pressiert  M.  M'r  müen 
mache",  **ass  m'r  fertig  wer'^e'^  Du.  Wenn 
i*^^  doch  nur  müesstigt !  Geberschw.  Mich 
wundert's  gar  nit,  dass  der  sich  so  uf- 
gfüe^'rt  het;  s  müsst  ke'n  Roter  sin  Str. 
Wortspiel  mit  Mues :  Dis  mach  ich,  wie 
ich  will ;  s  is'  ke'"  Mues  (Muess)  d'rbi 
Barr.  Muesse  (Mues  Dü)j  esse",  is'  e 
herti  Spis  eine  Arbeit,  zu  der  man  ge- 
zwungen wird,  fällt  schwer  Geberschw. 
s  is*  ke'"  Muess  (Mues)  es  muss  nicht  sein 
allg.  'Zue  myner  Mueder  Zit  henn  mier 
müe'n  änderst  stramble'  Pfm.  I  i.  'Err 
müen  ych  gar  jez  nimm  drum  schäre'  ebd. 
V  8.  'Au  Schlettstadt  mien  mer  grüesse, 
Un  wandre  waidli  furt'ScHK.  3.  —  Schweiz. 
4,  499.    Bayer,  i,  1676, 

Misstigri  m.  Narr,  Luftibus  Hi.  — 
frz.  ?  vgl.  Kremisi  Seite  519? 

Maschänteri  [Mäsaentgri  Str.;  Mäsan- 
tari  U.^  m.  Schadenersatz,  aics  der  frz. 
Gerichtsprache :  dommages  et  interets. 

Maschel,  Mischel  [Mäsl  Hi.  Steinbr. 
Bansenh. ;  Misl  Roppenzw7\  m.  männlicher 
Hanf  Hi.  Banzenh. ;  weiblicher  Hanf 
Steinbr.  Roppenzw.  Über  ähnliche  Schzvan- 
kungen  in  der  Schweiz  s.  Basel  204  tind 
Fimmel  a.  a.  O.  116.  Zusammenhang  mit 
lat.  masculinum  ?«/^femella? —  Schweiz. 
4,  502.    Bayer,  i,  1680. 

Maschin(e)  [Mäsina  Heidw. ;  Mäsin 
Winzenh.;  Mäsin  Du.;  Mäsin  U.'\  f.  Ma- 
schine, bes.  Dreschmaschine.  Maschin e"- 
stro**  hat  weniger  Wert  als  das  von  Hand 
gedroschene.  —  Schweiz.  4,   502. 

Laterne"maschiny.  verdreht  aus  frz. 
lanterne  magique   Zatiberlaterne  Str. 

Putzmaschine  y.  Dreschmaschine  mit 
Vorrichtimg  zum  Getreidereinigen  Hi. 

Schnufmaschin  f.  {schcrzh.)  Nase  U. 
'Die  Schnuufmaschin  sycht  us  ass  wie  e 
Fyeraimer'  Pfm.  III  4. 

maschine",  maschin  le"[mäsen9i??//.; 
mäsina  Du. ;  mäsina  U. ;  mäsinla  ///. 
Blotzh. ;    mäs^nla  Sieijtbrl^  mit  der  Ma- 
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schine  arbeiten,  mit  der  Dreschmaschine 
dreschen.  Kinder  m.  spielend,  indem  sie, 
den  Betrieb  dtirch  Pferde  nachahmend, 
sich  immer  im  Kreise  bewegen  Du.  Ge- 
nmaschint  Stro''  im  Ggs.  zum  gedreschene" 
Stro''  Z. ;  auf  der  Nähmaschine  nähen  : 
Dis,  was  gemaschint  is'  gewen,  is'  alles 
ufgange"  Ingenh.  —  Schweiz.  4,   502. 

maschine"  Adj.  auf  od.  mit  Maschinen 
hergestellt:  m.  Tuech  Z.,  im  Ggs.  zur 
Handweberei. 

mascholme",  mescholme,  maschur- 
me"  [mäsolmo  Bf.  Ingw.;  m^sölmo  Hf.; 
mäsürmo  Rapp^  bezahlen.  —  späthebr. 
schallem  JB.  XII  152. 

Maschores  [Mäsöras  Z.  Tiejfenb. ; 
Masöras  jüd.  Avolsh.'\  m.  Diener,  Knecht, 
Bediente ;  meist  verächtl.  Ingenh.  —  hebr. 
meschareth, 

Gängsmaschores;;/.  Gänsehirt  Ingenh . 

maschugge  [mäsüka  vorwiegend  S.  O., 
dajteben  bisw.  mäsöki) ;  mäsöka  sü.  von 
Co.  bis  Z. ;  mäsyko  Hf.  Lohr;  mäsceja 
Bisch.  Ingw. ;  m^sceja  Ingenh.^  Adj.  ver- 
rückt, einfältig,  närrisch.  'Bisch  moole 
oder  gar  am  End  maschukke?'  Kettner 
Mais.  41.  —  hebr.  meschugga  JB.  XII 
153.     Bayer,  i,  1680. 

Mäsch(t)  [Mas  Horbg. ;  Maes  Str.; 
Mast  Mütt.~\  f.  I.  Masche  des  Strick- 
strumpfes;  Syn.  Schlupf.  Rda.  s  is'  e 
M.  gfalle"  es  ist  misslungen  Str.  Ulrich. 
2.  schwere  Sache:  e  harti  M.  ufg^'^'^n  Str. 
'Halwi  Masche  genue!'  Hirtz  Ged.  234. 
'Mesche  oder  loch  im  jägergarn'  Dasyp. 
—  Schweiz.  4,  501.   Bayer,  i,  1679. 

Masche,  Märsche,  Demin.  Mäschle 
[Mäs3  Fisl. ;  Marsa  Steinbr. ;  Mäsla  Su. 
Osenb.~\  f.  gemeiner  Flohkrebs,  Gammarus 
pulex.  Wenn  me"  Masche"  i"  trinkt,  stirbt 
me"  Fisl.   —  Schweiz.  4,  502. 

Mäschel    [Mesl   Roppenzw.~\   Unkraut. 

Maüsche  I  [Mäysa  Attenschw.~\  m. 
Kopf.  Er  het  e  M.  wie-n-e  Sester.  — 
Schweiz.  4,   503. 

Maüsche  II  [Mäisa  Attenschw?t^  f.  PI. 
Prügel.     Hes'   M.  überchu'"'"'^"  ? 

Mauschef    [Maüs^f   Hältst.;    Myaussf 
Avolsh. ;    Meysaf  Z.  Ingw.~\  n.  schlechtes  ', 
Zeug,  minderivertige   Ware;  bisw.   in  der  \ 
Verbindung    M.    de   Bayonne    Ingw.,    de  1 
Baju  Hältst.  —  hebr.  moschäbh  JB.  XII  1 50.   i 

mauschele",  n  a  u  s  c  h  el  e  "  [möisala  i^ü'j/. 
mäisalo  Roppenzw.  Ndrsept.;  mäiäla  Su. 
möisla    Mütt.   Bf.   Kerzf.;    maüsla    Str. 


moeysla,  meysla  K.  Z. ;  noysalo  Steinbr.'\ 
I.  schnell  ttnd  unverständlich  sprechen 
wie  bisweilen  die  Jttden,  namentlich  wenn 
sie  ihr  Gebet  halblaut  verrichten.  Los 
emol,  wie  d  Jude"  m.  Fisl.  2.  Parti- 
zipialadj.  =  betrogen,  gefälscht:  Dis  is' 
g^moüsch^lter  Win  Mütt.  —  hebr.  JB.  XII 
151.  Schweiz.  4,  503.  Schwab.  380. 
Bayer,  i,  1680. 

meschi"g,  j-.   messe"*. 

Misch  n.  Durcheinander  Roppenzw. 

Mischmasch  [Mx^rm.^  Roppenzw. ;  Mis- 
mas  Katzent. ;  Mismäs  vS"?^.  Logelnh. ;  Mis- 
mäs  Rapp.  U. ;  Kmiskmäs  ]  n.  unordent- 
liches Durcheinander,  Gemisch,  häufig  von 
gefälschtem  Wein  gebraucht  Katzent.  M. 
mache"  betrügen,  fälschen,  schlechtere 
Früchte  unter  bessere  mischen,  tim  beim 
Verkauf  Vorteile  zu  erzielen  Rapp.  Er 
macht  M.  er  mischt  verschiedene  Sorten  Su. 

mischle",  mistle",  misple",  mirs(t)- 
le"  [mis]9,  meslo  fast  allg. ;  mestla  Barr 
Bisch.  Mtitzig  Molsh.  K.  Ingenh.,  mistls 
Str. ;  mespla  Ingenh.  Hf. ;  merstla  Gcud. ; 
mersla  Wö'rth;  mirsla  Betschd.^  mischen, 
fast  nur  vom  Kar-teiunischen.  D  Karte" 
m.  allg.  Trüw^l  [Triwl]  m.  Trauben  in 
den  Herbsttagen  mit  einem  Kolben  im 
Bottich  zerstampfen  Bf.  Mutzig  Molsh. 
Bisch.  K.  Ingenh.  s.  Grundr.  der  gerni. 
Phil.  hrg.  V.  Paul  I,  306'.  s  Kurzfueter 
m.  zerstossene  od.  sonst  zerkleinerte  Rüben 
mit  Spreu  oder  Häcksel  vermischen  Du. 
Ich  misch«!  d'r  e  par  Bo''ne"  inger  d 
Zuckererbse"  vor  dem  Ausstreuen  bei  der 
Kindtaufe  Bilst.  Spw.  We""  m®r  si**** 
ünger  di«  Kleie"  misch^lt,  fresse"  eine" 
di«  Sui  M.  JB.  II  168.  Verächtl.  De  ka""s' 
mi"**  m. !  Rapp.  vgl.  'Mischelgeschirr' 
Dasyp.  Das  hd.  Wort  'mischen  wird  in 
der  Mda.  in  der  Regel  wiedergegeben 
durch  undernander  mache",  ingernand 
mache",  'erlin  wellen,  die  mit  eichin  holtz 
gemüschet  sint  Str.  1468  Brucker  143. 
—  Schweiz.  4,  504.    Bayer,  i,  1680. 

drin  mischle"  [tri'misla  Bf.;  trer|- 
mestla  Ä'.]  refi.  dareinmischen.  Dis  is'  e 
Gschicht,  wo-n-i"**  mi*'''  nit  will  d.  m.  Bf. 

vermischle"  vermischen ,  vermengen : 
ph  j^^be  vvi"  gekoüfl  un'^  haw  e  {ihn)  ver- 
misch^lt  mit  dem,  wo  i<=''  noch  geha*"  ha 
Du.  'vermüschlen'  Geiler  P.  III  78''.  — 
Schweiz.  4,  504. 

Mischlete  /.  Mengkorn,  Gemisch  von 
Roggen   und   Weizen   (s.    Molzer  2),    aus 
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dessen  Mehl  ein  schmackhaftes  Haus b  rot 
gebacken  wird  Olti.  Fisl.  Hi. ;  M.  wird 
atich  in  den  Acker  gesät  Hi.  Syn.  Misch^l- 
frucht  M.  —  Schweiz.  4,  505.  Bayer. 
I,  1680. 

Misse  niaschinne[Mis9mäsina7V^r.y^// 
U?\f.  1.  Fallsucht,  Tod.  Nimm  d'r  e  M.- 
n-ein !  Fhich,  durch  den  man  jem.  die 
Fallsucht  wimscht  Ndrröd.  2.  nicht 
reell  Str.  —  hebr.  mithäh  meschunnäh 
JB.  XII  152. 

Miesch,  N  i  e  s  c  h  [Mias  Liebsd.  Olti.  Fisl. 
Attenschw.  Steinbr.  Pfast.  Su.;  Mias  Hi. 
Pfetterhsn.  Heidw.  Mü.  Ensish.  Osenb.  Hlkr. 
Logelnh.  Balzenh.;  Mies  Hirzfn.  Wittenh.; 
Nias  Hältst.;  Nios  Rchw.'\  n.  Moos.  M'r 
sueche"  M.  für  Chränz  z"  mache"  Pfet- 
terhsn. 'Un  bi-n-ich  mied  un  matt  als  gsi 
So  ha-n-ich  mich  nur  blos  derthi  Ins  weiche 
Miesch  lo  sinke  Mü.  JB.  VII  182.  'Miesch 
uf  däne  Stei'  Lustig  I  456.  Zss.  Miesch- 
chranz  Mooskranz  Pfetterhsn.  s.  auch 
Mies  und  Nies.  —  Schweiz.  4,  467. 
Bayer,  i,  1672. 

miesch  ig  [miasik  Liebsd.^^  Adj.  be- 
moost, mit  Moos  bedeckt.  —  Schweiz.  4, 
469   miesig. 

Musch  [Mus,  PI.  Mis  Roppenzw.'\  m. 
Halsbinde. 

Muschar  [Mysär  Meis.  Bf.  Barr']  m. 
Polizeispion,  Spitzel,  Späher,  Ausktmd- 
schafter.  —  frz.  mouchard. 

Muschel  [Müsl  M.^  f.  Geschwulst  an 
den  Beinen  der  Pferde  über  dem  Hufe. 
—  Schweiz.  4,   507. 

Müschele,  s.  unter  Wuschel(e). 

musche"  I  [mysa  Liebsd.  Olti.  Fisl. 
Roppenztv.  Hi.  Pfetterhsn. ;  müsa  Urbis] 
schmollen,  trotzen,  seine  Unzufriedenheit 
tmd  seinen  Zorn  in  den  Gesichtszügen 
kund  geben;  zanken  Urbis.  s  Ching 
muscht  nachdem  es  bestraft  worden  ist 
Liebsd.  Worum  musches'  d^i  ganz  Tag? 
Fisl.  Musch*''  schu"  wi'^d^r?  Pfetterhsn. 
We""  de  m.  wi"'t,  gang  im  e-n-Eck!  Urbis. 
'Un  wer  nit  will  (fröhlig  sy)  .  .  soll  musche 
wie  ne  Galli'  Schörlin  60.  'Chibe,  musche, 
Trüebsal  ha'  ebd.  'ass  es  pflennt  un  d'r 
ganz  Tag  gmuscht  het'  68.  —  Schweiz. 
4,   506. 

Muschi  [Mysi  Attenschw^  m.  Trotz- 
kopf.  —   Schweiz.  4,  506. 

muschle",  müschle"  [mysla  Osenb. 
Ruf  bis  Barr;  mislö  Scherw^  i.  flüstern, 
leise    reden    mit  jem.,  geheimnisvoll  thun, 


einem  anderen  etwas  ins  Ohr  raunen- 
Was  hän  '•'r  wi®d®r  z"  m.?  Obhergh.  Si* 
hän  e  Wil  mitnand^r  g^musch^lt;  awer 
jch  jja.be  jjjx  dej-vu"  VerStande"  Du.  Dis 
schickt  si'='^  nit,  '^ass  m'^r  vor  de"  Lüt  [Lit] 
mitnand^r  musch^lt!  Barr.  2.  wiehern 
NBreis.  —  Schweiz.  4,   506.  Hess.  277. 

vermuschelt  Adj. geheimnisvoll thuend , 
mit  anderen  nur  leise  sprechend.  Dis  is' 
e  vermusch^lts  Maid*'l!  Mütt. 

7  musche"  II  mtistern  (von  StofFfarben) 
Str.  'S  isch  's  ainzi  hie,  hellroth  gemuscht 
uf  raddegreau'  Pfm.  I  4. 

'Moschges  dicker,  unbeholfener,  un- 
flätiger Kerf  Mü.  St.  Mäder.  —  zu 
Schweiz.  4,  508  Möschgi  kleine,  unschein- 
bare   Weibsperson? 

Muschg,  s.  Most. 

Muskateller  [Müskitaler  Blotzh.;  Müs- 
katalar  Su.  Obhergh.  Bf.  Mutzig  Rupr. 
K.  Z.;  Möskatalar  Hältst.  Rapp.;  Müska- 
taelar  Str7\  m.  Muskatellertratibe ,  -wein. 
Anzählvers  bei  Spielen :  Anne,  dänne,  Tin- 
te"klowe",  D  kleine  Kinder  esse"  z"  Owe"**, 
D  grosse"  müe^^n  faste";  s  Brot  Mjt  im 
Kaste",  D^r  Win  lijt  im  Keller,  Schöni 
M.  Du.  Wegen  ihres  eigenartigen,  gleich- 
wie die  schwarzen  Johannisbeeren  etwas 
an  die  Wanzen  erinnernden  Gerjiches, 
werden  die  M.  auch  Wandle  genannt 
Mutzig.  'Muscateller  süsser  Trank,  passa' 
Dasyp.   —  Schweiz.  4,  508. 

Musket  [Muskat  Pfetterhsn^  f.  Mus- 
katnuss.  Hes'  M.  in  d^r  Suppe?  Syn. 
Musketnuss.  'Ich  führt  sie  in  den  Garten 
Und  brach  ihr  ab  Muschkaten'  aus  einem 
alten  eis.  Volkslied  Als.  1854/55,  ^V^« 
—  Schweiz.  4,  508. 

Mischpache(s,  -t)  [Mispä;i;'3  in  jüd. 
Kreisen  Avolsh.;  Mespä;^as  Ingw.;  Me§- 
pä;»;9t  Hf.;  Mäspä;^as  Str.  m.^  f.  Familie, 
Sippe,  Verwandtschaft ;  oft  iron.  oder 
verächtlich.  Zti  einem  heimkehrenden 
Angler,  der  wenig  gefangen  hat:  Is'  di*s 
d'r  ganz  M.?  Str.  —  hebr.  mischpachä 
JB.  XIII   178. 

Mischparientes  [Mespäriantas  Ingenh. 
Hfi\  n.  Geschwätz,  Dummheiten.  Mach 
m'r  ke'n  M. !  Dis  is'  nix  a's  M. !  Der  i. 
Teil  des  W.  ist  hebr.;  der  2.  frz.  viell. 
pour  rien  dire.  Syn.  Schmusbarientes 
[Smyspäriantas]  JB.  XII    159;    XIII   181. 

Mispes  [Mespas  Hlkr.  Rapp.  Str.  Z. 
Prinzh.  Ingw.  Lobs.~\  n.  i.  Streit,  Zank: 
M.    mit    epper"m    bekumme"   Rapp.;   'Dr 
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Herr  hat  wieder  Mischbes  g'ha  mit  siner 
Frau'  Lustig  II  74.  Hindernis:  Si*  machen 
'''m  noch  M.  Hlkr.  'Durcheinander,  Ver- 
wirrung mit  dem  Nebenbegriff  von  Betrug 
Mü.  St.  Mäder.  2.  geringe  Sache  von 
wenig  Wert,  schlechtes  Material  Str.  ^. 
Ungeziefer,  Läuse:  Do  is'  ni'  g®hür  [khir], 
de  ka""  m^r  noch  M.  bekummc"  Lobs. 
Du  hes'  allewej  M.,  dass  ^"^  '^'^  ganz  Zit 
so  krätz^s'  Prinzh.  /f.  Menschenkot, 
Dreck;  zerrüttete  Familienverhältnisse: 
Do  is'  M.  derhinder  ivenn  eine  Familie 
in  Bezug  auf  Geldverhältnisse  schlecht 
steht  Ingzv.  —  hebr.  mischpat  JB.  XIII 
178. 

mast  [mäst  M.  Rchw.  Rapp.  U.  W.] 
Adj.  I.  vom  Boden;  fett,  fruchtbar, 
gut  gedüngt.  E  m.  Stück^l  Rewe"  Rchw. 
Masti  Motte"  fette  Matten,  Wiesen  Z. 
D^r  Bode"  is'  m.  Rapp.  AEckend.  Lohr. 
E  master  Bann ;  e  masti  A^'wang  Hf.  2. 
von  Pflanzen:  kräftig,  gesund,  gut  ge- 
nährt infolge  von  reichlicher  Düngung. 
Masti  Trüw^l  [Tri'wl]  Rchw.;  d  Frucht 
is'  vif.  Lohr.  j.  von  der  Wittei^tmg: 
m.  Wetter  Bf.  Hf.  Han.  Wh.  E  master 
Mai  warmer  imd  regnerischer  Mai  Hf. 
E  m.  Früe*'jo''r  K.  Z.  ^.  vo}n  Vieh: 
fett,  gemästet:  m.  Vie*^  Ingw.  Lngenh.  5. 
von  Menschen:  dick,  vollblütig:  e  mäste"" 
Mann  Rchw.  Er  is'  m.  im  Geblüet  Hf. 
E  masti  Frau  Z.  'Obesus  feißt  mast' 
GoL.  102.   —   Schwab.  376. 

Mäste,  Masti  /.  /.  Fettigkeit,  Er- 
giebigkeit eines  Ackers.  2.  Vollblütig- 
keit, Körperfülle  Hf.  —  Schweiz.  4,  510. 

mastig  [mästik  Dollern  Su.  Osenb. 
Hlkr.  Horbg.  Du.  Rapp.]  Adj.  Bed.  ge- 
nati  wie  mast.  —  Schweiz.  4,  510.  Bayer. 
I,    1682. 

mäste"  [mesto  Stt.  bis  LJltzelstn.] 
mästen,  fett  machen.  E  g^mästi  Soü  Rapp. ; 
davon  das  Subst.  Mästsöu  [M^stsey  K.  Z.] 
als  Schelte  für  schmutzige  Weiber  K.  Z. 
'gut  gemeste  rinder'  Str.  1483  Brucker 
354.  —  Schweiz.  4,  510.  Bayer,  i,  1682. 

meist,  i-.   me'^r. 

Meister  [Maiötor 6".  ö.^'/r.  W.;  Meister  71/.; 
Maeistar  K.Z.  Betschd.;  Mästar  BühlNdrröd.; 
Maestr  Wh^  m.  i.  Meister,  Herr,  Lehr- 
herr, Brotherr,  Sieger  im  Kampf;  oft 
auch  scherzhafte  Anrede.  Mi"  M.  Su. 
Gang,  hol  d«r  M.  do  ane!  Hlkr.  Spw. 
Wenn  d  Katz  fürt  is',  sin"^  d  Müs  M.  Du. 
Hut  bin  i'^''  allein  M.,  unser  Lüt  sin''  fürt 


lngenh.  Zei^,  pack  '^ne;  ich  will  emol 
se'^n,  wer  M.  wurd  Dunzenh.  Üwer  dich 
wur^  jch  noch  M.  in  einem  Ringkampf 
Du.  Rapp.  D  Dütsche"  sin^  M.  worde" 
///.  M.  bleiwe"  Ndrröd.  Er  macht  '•'m 
d^r  M.  zwingt  ihn  Ingersh.  Er  wird  no'^'^ 
n-emol  si"''"  M.  finde"  Banzenh.  De  wurs* 
di"«"  M.  o""^^  noch  finde"  Obhergh.  Eim 
d«r  M.  zeige"  0.,  de"  M.  zeije"  U.  ■= 
zurechtweisen,  den  Standpunkt  klar  machen. 
jch  Yi^h^  (iej^  verdammte"  Chaib  d^r  M. 
s'^zeigt  Blotzh.  M.  sin  üwer  Macht  haben 
über:  Er  is'  nimmi  M.  üwer  si"''  gewen 
war  seiner  selbst  nicht  mehr  mächtig  Z. 
'Es  ist  ein  armselig  ding ,  wenn  einer 
meister  wil  sin,  der  ist  kein  lehrjung  ge- 
wesen' Geiler,  ^.  Als.  1862/67,  151. 
'ob  sie  gar  mochten  meister  werden'  Mosch. 
I  37.  'D'  Frau  isch  Meister,  nit  d'r  Ma!' 
Schlusszeile  eines  Kinderreims  Pfirt  Stöber 
Volksb.  66.  'Spitze  Schu  vnd  Knöpfflein 
dran,  Die  Fraw  ist  Meister  vnd  nicht  der 
Mann'  atis  einem  alten  ''lieblichen  Küchel- 
liedlein Mosch.  II  326.  2.  Hexenmeister 
Hf.  j.  'Schinder,  Henker  Mü.  St.  Mäder. 
/J..  Adj.  das  Beste,  Vorzüglichste,  Ent- 
scheidende allg.,  aber  selten,  [sal  es  s 
m^istar  ü/.]  'Der  Maister  isch  by-n-üss 
der  Herbst'  Co.  Pfm.  II  6.  Zss.  Meister- 
kopf, -kue^,  -los,  -losig,  -schaffer.  — 
Schweiz.  4,511.  Bayer,  i  ,  1682.  Westerw. 
zu  3. 

jAmmeister  m.  Oberhaupt  der  Zünfte 
Str.  'Poz  Bliz  un  Haauelwetter,  der  Herr 
Stettmaister  isch  's  un  der  Ammaister'  Pfm. 
V  9.  am  meister'  Geiler/'.  II  114.  — 
Schweiz.  4,  514. 

Bürgermeister  [Pürjarmaistsr, -maeistar 
U^  'Consul,  Burgermeister,  Ammeister' 
Gol.  120.  'Der  burgermeister  aid'  Wattw. 
16.  Jh.  JB.  III  71.    —    Schweiz.  4,   520. 

D  o  r  f m  e  i  s  t  e r  ?«.  Bürgermeister,  manch- 
mal Schultheiss ,  also  genannt  in  den 
Dorfschaften  des  Rieds.  Rathsprot.  16. 
bis  ly.  Jh.  St.  —  Schweiz.  4,  531. 
Bayer,  i,   1682. 

jDrillmeister  m.  Instrtictor  der  Re- 
kruten St.   —  Schweiz.  4,  532. 

'Hofmeister  ;;/.  Ceremonienme ister  bei 
Hochzeiten,  die  Ehrenknaben ;  bei  Taufen, 
Bankettcjt  u.  a.  Mü.  Stöber  Mäder  87. 
—  Schweiz.  4,  516. 

Husmeister  m.  Hausherr,  Vermieter, 
Hauseigentümer  Su.  —  Schweiz.  4,  517. 
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jLesmeister  m.  'vil  leßmeister  aber 
wenig  lebmeister'  Geiler  Narr.  ^^(f.  — 
Schweiz.  4,  518. 

Quartiermeister  m.  Gefängniswärter, 
gewöhnlich  mit  nachfolgender  Ortsbestim- 
mung: Er  kummt  zum  Q.  z"  Ge''willer 
Gebw. 

Schliesse"meister  m.  Schleusenwär- 
ter Heidw.  Du.  Z. 

S  c  h  u  (e)  1  m  e  i  s  t  e  r  »^.  Lehrer,  Elementar- 
lehrer. —  Schweiz.  4,   527. 

jSpendmeister  m.  Beamter,  dem  das 
Austeilen  des  Stadtalmosens  obliegt  Ensish. 
Merklen  I,  275.  —  Schweiz.  4,  529. 

Steckelemeister  m.  Kirchenschweizer, 
der  für  Ordnung  in  der  Kirche  sorgt 
und  die  Aufsicht  über  die  Schidjugend 
führt  Heidolsh.  Wenn  eim  d^r  St.  mit 
sinere  Gert  eins  abzieht,  sc  gspürt  m^r's  Bf. 

jStettmeister  m.  Bürgermeister,  nach 
der  alten  reichsstädtischen  Verfassung  von 
Strassburg;  es  waren  deren  /J.,  aus  ade- 
ligen Geschlechtern,  jeder  von  ihnen  regierte 
ein  Vierteljahr  Geiler  P.  III  26.  Pfm. 
V  9.  'Praetor  Schultheis,  Argentorati,  der 
Stättmeister'  GoL.   119. 

Waldmeister  m.  Waldmeister,  Aspe- 
rula  odorata  Kirschl.  i,  349. 

jZunft  meist  er  ///.  'Tribunus  plebis 
Zunfftmeister'  Gol.   120.   —    Schweiz.  4, 

535- 

Meistere"/".  Herrin,  Frati  des  Brot- 
herrn allg.  'Si  Meistere'  seine  (des  Regen- 
schirms) Besitzerin  Lustig  I  120. 

Schuelmeistere"  [f'Syalmaistara,  häu- 
figer 'Syalfröi  Du.;  'Sülmaistara  Lohr^ 
f.  Frau  des  Lehrers. 

meisterli*^^  Adj.  Adv.  nach  Meister- 
art,  vorzüglich  M.  —  Schweiz.  4,   537. 

meisterlos,  s.  Seite  614. 

meisterlosig,  s.  Seite  614. 

meistermässis^  Adv.  nach  Art  eines 
Meisters ;  vgl.  frz.  maitrement  Hf. 

Meisterschafty.  Oberbefehl  im  Bauern  - 
hof.  Wenn  sich  dasjenige  Kind  eines 
Bauernhofbesitzers  verheiratet ,  das  später 
den  Besitz  selber  antreten  soll,  vorläufig 
aber  bis  dahin  noch  warten  muss,  so 
wohnt  es  als  Hingersäss  in  der  Hinter- 
stube, kleinen  Stube,  die  nach  dem  inneren 
Gehöft  zu  liegt,  während  die  Eltern  die 
M.  noch  behalten  tmd  in  der  Vorderstube, 
der  grösseren  an  die  Strasse  grenzenden, 
Wühlen  K.  Z.  Han.     D  M.  üwerge^=n  Hf. 


—  Schweiz.  4,  538.  Schwab.  381. 
Bayer,  i,   1683. 

meisterschaftig  Adj.  rechthaberisch: 
dis  is'  e  meisterschaftigs!  rechthaberisches 
Mädchen   Geberschw. 

meistere"  /.  intr.  ringen,  kämpfen, 
balgen,  streiten,  zanken.  Er  is'  mit  '^^m 
Herkul  [Kraftmensch,  Athlet)  ge*'"  m.  Steinb. 
Zeig,  meister  emol  mit  '^'m,  i*^''  will  lues*", 
ob  de  ne  zwings'  Horbg.  P''  wo"t,  s  war 
nie  Dungerstig  (schtdfreier  Tag) ;  denn 
di^  Knabe"  t^üen  d'^r  ganz  Tag  m.  Mittl. 
Wü  i"^  so  e  Kerel  bin  gwen  wi^  du,  haw 
1'=''  mit  alle"  gemeistert  Betschd.  2.  tr. 
beme istern,  überwältigen:  de"  will  i'^'^  noch 
m. !  Obhergh.  '(einer  hat  Ihnen)  sagen 
müessen,  dass  er  offtmahls  eine  gantze 
herd  schwein,  die  züchtiger  vnnd  besser 
zue  mäisteren  gewesen  seyen,  gesehen 
habe'  Petri  398.  J.  Meister  sein,  ein 
Handwerk  selbständig  betreiben ,  Ggs. 
Lehrling  sein  Hf.  'meysteren  moderari' 
Dasyp.  —  Schweiz.  4,  536.  Schwab.  381. 
Bayer,  i,    1683. 

abschuelmeistere"  mit  Hohn  fort- 
schicken Bebelnh. 

ermeistere"  überwältigen,  bezwingen: 
s  sin''  grossi  Welle";  ^r  ka""  si^  schier 
nit  e.  Da.  —  Schweiz.  4,   536. 

der tme ister e"  im  Zaume  halten,  be- 
meistern:  P*^  ka""   '''ne  nimmer  d.  Hi. 

vermeistere"  ordentlich  zustande  brin- 
gen, meist  in  verneinenden  Verbindungen : 
De""  Schriner  het  dis  Kommod  nit  ver- 
meistert Hlkr.  —  Schweiz.  4,   536. 

meisteriere"  /.  den  Meister  spielen, 
bei  einem  Geschäft  das  Kommando  führen 
Dollern  Osenb.;  in  der  Hatishaltung  die 
Meisterschaft  führen  Hi.  2.  auf  eigene 
Rechnung  mit  Gesellen  arbeiten  Sit.  J. 
mit  einander  rechten,  wer  der  Stärkste 
ist  Geberschw.  —  Schweiz.  4,   637. 

Mist  [Mls  Dollern;  Mest  ALü.  Su.  Hlkr. 
Logelnh.  Dil.  M.  Rapp.  Geisp.  Nhof  K.  Z. 
Han.;  Mist  Str.  Betschd7\  m.  Mist.  Von 
einem  trägen  Menschen  sagt  man:  Er  is' 
fuler  a's  M.  Sti.  Er  is'  ful  wie  M.  Dil. 
K.  Z.,  so  ful  a's  M.  Rapp.  'Es  sein 
etlich  feuler  dann  mist'  Geiler  97.  Narr 
(Kl.)  Mist  ge''t  üwer  List  mit  Bezug  auf 
die  Düngung  des  Ackers  Dil.  Mü.  Mat. 
5,  57.  'Drei  dinge  treiben  den  man  aus  dem 
huss:  ein  mist,  ein  bös  Sach  und  ein  bös 
weib' Geiler,  .y.  Als.  1862/67,  145.  Wenn 
"r    uf  d'^r    M.    hockt,  is'   ®r  au*^^  rieh  von 
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einem  Prahlhans  Geisp.  s  heisst  nit  alle- 
wil  Christus,  s  heisst  au'^^  M.  nus!  bete 
und  a7-beitel  Ndrbetschd.  Er  het  so  vil 
M.  im  Schädel,  '^ass  m^r  könnt  c  ganz 
Viertel  Rewe"  mit  mirte"  Rapp.  Gruss- 
formel: Sin'^  '^'r  am  M.?  Ja,  ja,  un'^  d=r 
M.  an  uns!  Hiinaw.  Zss.  Mistfink,  -greif, 
-hake",  -hufe",  -lach,  -karch,  -wage".  — 
Schweiz.  4,  538.    Schwab.  387.    Bayer. 

1,  1684. 

jBrachmist  [Pr6;^mist Ar.]  m. Strassen- 
mist,  Atcsdr.  ans  der  alten  Str.  Gärtner- 
sprache. 

Gänsmist  [Kf\ismest  71/. j  m.  Gänse- 
mist, Gänsedreck.  Rda.  Üwer  de"  G. 
^yi^x&^  hintergehen,  übertölpeln. —  Schweiz. 

4)   539- 

Kaste"mist  m.  dickflüssige  Jauche 
Ndhsn.  K. 

Matte"mist  Henfli.,  Mottc"mist  K. 
Ingenh.  m.  kurzer  bröckeliger  Wiesen- 
dünger. 

Schorrmist  m.  zusammengescharrter, 
-gekehrter  Mist  und  Dreck,  wird  mit 
Vorliebe    auf    Wiesen    gefahren    Dollern. 

—  Schweiz.  4,   539. 

Silwermist  m.  Mist,  der  atis  dem  Un- 
rat auf  den  Gassen  tmd  dem  Kehricht 
aus  den  Häuse?'n  besteht,  nur  von  den 
Bauern  so  genannt   Co. 

miste"  [mista,  mesto  «//§.]  /.  tr. 
düngen,  den  Acker  mit  Dünger  überwerfen 
allg.  Wer  nit  mistet,  ka""  nit  ern*e"  Lo- 
gelnh.  Bauernregel:  'Mer  müss  nit  meh 
(Äcker)  kaufe  als  mer  mischte  kann'  JB. 
VI  141.  2.  Mist  aus  dem  Stall  schaffen 
allg.  De  mues*  in  de"  Küe*^^"  m.  Hlkr. 
D«r  Stall  m.  O.,  de"  Stall  m.  U.  Ich 
will  jetz  de"  Rosse"  m.  Z.  Du  sie^'s' 
dring,  m^r  meint,  du  hes'  de"  Stall  ge- 
misf^t  Rothb.  Er  mistet  in  d'r  Nase  grü- 
belt in  der  Nase,  Syn.  «r  suecht  Fuet'er 
Roppenzw.  j.  intr.  vom  Vieh,  Exkre- 
mente auswerfen:  Die  Kue*"  kann  nit  m. 
Du.  Z.  —  Schweiz.  4,  540. 

US  miste"  ausmisten:  d  Stub  u.  m.  vulg. 
die   Wohnung  in  Ordmmg  bringen  Rapp. 

—  Schweiz.  4,  540. 

Mispel,  Muschel  [Misl  Attenschw. 
Mittl.;  Müsl  Horbg.  M.  Bf.;  Mysl  Scherw\ 
f.  I.  Mistel,  Viscum  album  Horbg. 
Mittl.    M.    Scherw.    Bf.  Kirschl.  2,   89. 

2.  Misteldrossel,    Turdus    viscivorus    At- 
tenschw. —    I   Schweiz.  4,   540.    Bayer. 


1,  1684;  2  zu  Grasmusch  Schweiz.  4,  501; 
mhd.  musche. 

Most  I,  Must,  Musch  [Mus  Obbruck; 
Müst  Urbis  Hüss.  Wörth  Ingw.  Rothb. 
W.;  Most  Co.  M.  Barr  Bisch.  Molsh. 
Str.  K.  Z.  Betschd.]  n.  Moos.  Si^  ge'-n 
ge*""  M.  hole"  für  Kränz  z"  mache"  für 
d^r  licwe  Herrgottstag  Fronleichnamsfest 
Mittl.;  usländisch  M.  isländisches  Moos 
(Liehen  islandicus),  inländisch  M.  irlän- 
disch Moos  (eigentl.  inländisch  M.),  Carra- 
geen  der  Pharmakopoe  Hf. 

Bütschelmusch  [Pitslmüs  Obbruck] 
n.  schönes  grünes  Moos,  das  auf  dem 
Boden  wächst. 

Stei"musch  n.  Moos  auf  feuchten 
Steinen   Obbi'uck. 

mostig  [mösti;/  Ndrröd.~\  Adj.  moosig, 
mit  Moos  bewachsen. 

Most  II,  Muschk  [Most  Räder sd. 
Osenb.  Ruf.  Rchw.  Rapp.  Bf.  Barr; 
Müst  Hi.;  Müsk  ö///.]  m.  i.  süsser 
Apfelwein  Rädersd.  Olti.  Hi.  Bf.  2. 
süsser  Traubenwein  Olti.  Osenb.  Ruf. 
Rchw.  Bf.  Barr.  Eim  zeige",  wo  (wü  d®r  Z.) 
Bard^l  d^r  M.  holt  einem  den  Standpunkt 
klar  machen,  nicht  mit  sich  spassen  lassen 
Co.  Der  we'ss,  wu  m*r  ''um  Bart'l  de" 
Must  holt  er  ist  pfiffig  Dchli.  Jetz  weiss 
i"^*",  wo  d^r  Bard^l  de"  M.  holt  ich  kenne 
jetzt  den  Grund  der  Sache  Str.  'sunsch 
wurr  ich  em  zeije,  wo  der  Bartel  de  Moscht 
holt'  Str.  JB.  VIII  195.  Gassenhauer: 
Z"  Bewle  (Beblenheim)  newe"  d*r  Post, 
Dert  trinkt  m^r  guete"  Most  u.  s.  w.  Rapp. 
JB.  VII  172  (Parodie  Hebels).  'Wer  zu 
viel  Most  einschütt,  verknipff  die  Nestel 
nit'  Fisch.  Prakt.  5.  —  Schweiz.  4,  541. 
Bayer,  i,    1684. 

Muster  \yi\\k\.'^x  fast  allg.;  Müstar  Hi.'] 
n.  I.  Muster,  Vorbild,  Stoffmuster.  In 
dieser  Bed.  heisst  das  Dcmin.  Müsterle 
[Mistarla  Ensish.  Obhergh.  Du.  Molsh. 
Str.  K.  Z.]  Spottend:  Du  mues'  do  bli''«" 
für  s  M. !  Du.  'Na,  der  wurd  au  nit  für 
e  Muschter  do  bliewe  welle'  von  einem 
alten   Junggesellen    Horsch   JB.   X  166. 

2.  erzliederliche  Weibsperson,  Dirne,  laster- 
haftes Mädchen  allg.  Dentin.  Müsterle. 
P*»  will  mit  dem  M.  nix  z"  t^uc"  ha" 
Ingersh.  —  Schweiz.  4,  544.  Schwab. 
396.     Bayer,  i,   1685.     Hess.  277. 

Hölle"muster  ;/.  Schimpfname  Str. 
'Die  alt  Kothschyflere,  diss  laidi  Höllen- 
mustcr,  isch  au  mit  gsin'  Pfm.  V  4. 
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mustere"  [mustgra  Hi.;  müstra  Ob- 
hergh.;  müstara  Horbg.  Dil.  6^.]  /.  iron. 
schlecht,  geschmacklos  anziehen;  bes.  häti- 
fig  in  der  Par-tizipialform  g(e)mustert 
allg.;  übtr.  übel  zugerichtet  infolge  von 
einer  Schlägerei  Dil.  2.  vmsternd  be- 
trachten, besichtigen,  untersuchen:  Er  het 
mich  gmustert  vu"  owe"  bis  '^'na''  Du.; 
auf  die  Tatiglichkeit  zum  Heeresdienst 
untersuchen  Z.  s.  auch  musche"  IL  j. 
werfen  Obhergh.;  {ins  Bett)  jagen:  P** 
jjg^be  ihj^g  jj^g  ßg|.(-  gemi,stert  Du.  —  Schweiz. 
4,   545.     Bayer,  i,   1685. 

a(n)mustere"  nachlässig  anziehen,  klei- 
den: Du  bis'    nett  a"g^mustert!  Su. 

usmustere"  aussuchen,  prüfend  unter- 
suchen, bes.  Leute,  bei  denen  man  etwas 
Verdächtiges   vermutet   Co.    —    Schweiz. 

4,   545- 

usse^mustere*^  hinausjagen,  hinajt.s- 
werfen  Obhergh. 

Musterung  [Müstrik  Steinbr.;  Müstorüi]^^ 
U.^^  f.  Musterung  der  Rekruten.  Alle 
jimgen  Leute,  die  in  der  M.  gewesen  sind, 
besuchen  am  nämlichen  Tage  mit  ihrer 
Mtisik  die  vornehmsten  Bürger  und  am 
folgenden  Tage  sammeln  sie  bei  denselben 
Eier,  Hühner,  Enten,  Kaninchen  ti.  s.  w., 
welche  in  einem  Wirtshause  zubereitet  und 
genteinsam  verzehrt  werden;  danach  folgt 
Tanzbehistigung  Mutzig.  —  Schweiz.  4, 
546. 

matt  [mät  Su.  Str.  K.  Z.  Betschd. 
Kindzv.'\  Adj.  matt,  müde.  Rda.  M.  wi= 
e  Krott,  wi^  e  Sechser  {Geldstück).,  wi* 
d  Gangs  im  Brochmonet  Hf.  Er  is'  m. 
am  Glaüwe"  abgemattet  Su.  E  Matter 
der  einen  schwerfälligen  Gang  hat  Kindw. 
'matt    oder    müd'  Dasyp.  —  Schweiz.  4, 

551- 

abgemalt^'  [äpkamät  Bf.;  ökamät  K. 
Ingenhl\  Adj.  abgemattet,  erschöpft. 

usgematt*'  erschöpft  Z.  'der  Türckh 
(war)  mit  den  Kriegen  gegen  Morgen  gantz 
aussgemattet'  Petri  544. 

mattle*'''t  Adj.  schwach,  ohne  Blume 
{vom    Wein)  Hf. 

Matt(e)  I  Mäto  Hi.  Steinbr. ;  Mät  Su.  u. 
nö.  davon  fast  allg.;  Möt  K.  Z.  {neben 
MkiHf.)  Prinzh.;  PL  -a;  Demin.  Matla  O., 
atich  Metb  M.,  Matl  U.,  Maetl  Str.  W.]  f. 
Matte,  Wiese.  WelPn  '^r  au'^''  uf  d  M.? 
grüssender    Ztiruf  an    Arbeiter,    die   auf 


die  Wiese  gehen  wollen,  um  im  Heu  zti 
arbeiten  K.  Z.  Er  is'  uf  de"  Matte"  ar- 
beitet auf  der  Wiese  Sti.,  ähnl.  Mir  ge^'n 
in  d  Matte"  Du.  Rda.  Hinde"  no'^''  recht 
me"  uf  de"  Matte"  zti  einem,  der  etwas 
hinterher  bereut  Geberschw.  Rda.  D 
Matte"  •''na''  ge*»"  Ruf.  Logelnh.  Horbg. 
Ingersh.  Du.  Rapp.  Mütt.,  d  Matte"  *>'- 
na**  loüfe"  Winzenh.,  d  Matte"  '''na*'  ge''n 
Str.,  d  Motte"  »''no''  ge>n  K.  Z.  =  dem 
Tod  entgegen  gehen,  bald  sterben,  die 
Schwindsticht  haben,  langsam  hinsterben; 
dem  ökonomischen,  finanziellen  Rtiin  ent- 
gegen gehen  Du.  Mütt.  Wenns  am  Aegidi 
(/.  Sept.)  rej"^t,  wurd  e  manchs  Mätt^l 
ni'  gemäjt  un*^  e  manichs  Stück^l  ni'  gsäjt 
Ingenh.  'Matte  fundus,  pratum'  Dasyp. 
'In  dem  wir  nun  .  .  .  aufif  die  Matten 
kommen,  erkante  ich  mich  alsobald'  Mosch. 
II  32.  'owen  oder  matten'  Str.  75.  Jh. 
Brucker  363.  Zss.  Mattschreck.  — 
Schweiz.  4,  548. 

Burne"matt  f.  Brunnenmatte,  Fltir- 
bezeichntmg  für  ein  Feld  mitten  im  Walde, 
attf  dem  früher  ein  Feldbrunnen  war  Ulk. 

Eglese"matt  f.  Wald  von  Witten- 
heim  St. 

Feldmatt  f.  Fltirbezeichnung  eines 
Waldes  Ulk. 

Glanzmatt  f.  Flurbezeichnung  einer 
grossen  zwischen  den  Feldern  und  dem 
Walde  gelegenen    Wiesenfläche  Betschd. 

Hetsche"matt  f.  Wiese  im  Privat- 
besitz, früher  wahrscheinlich  im  Gemeinde- 
besitz tmd  int  Genuss  desjenigen,  der  den 
Eber  [Hats]  hielt  Ndrbetschd. 

Hungermättle  n.  PI.  kleiner  Wiesen- 
strich, wo  früher  das  Lager  der  Schaf- 
heerde  war  Ingenh.  —  für  Unger-. 

Jude"matt  f.  Name  einer  grösseren 
Meierei,  wo  zur  Zeit  der  Jtidenverfol- 
gtmgen  Ißoo  Juden  verbrannt  worden 
sein  sollen  Rtif. 

Mannsmatt  f.  Wiese,  die  ein  Mann 
in  einem  Tage  mähen  kann  St.  —  vgl. 
Schwab.  369  Mattsmann.   373  Mannsmad. 

Mummeismatt  f.  grosse  Gemeinde - 
wiese,  die  der  Stierhalter  tmentgeltlich  in 
Benutzung  hat  Betschd. 

Munnimatt/".  Bed.  wie  Mumm^lsmatt 
Pfetterhsn.  Urbis.    —    Schweiz.  4,   550. 

Nebe"smatt  [Näwasmät Illk.\f.  die  ver- 
einzelt und  abseits  der  ztis ammenhängenden 
Wiesenfläche    liegenden    Wiesen :    Morje" 
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wurd  gemäjt  uf  de°  Newe°smatte"  un"^  am 
Dundersti  üwerhüaupt  alljährliche  Bekannt- 
machtmg. 

Prismatt  f.  Wiese,  die  abgeweidet  ist 
und  nun  von  jedermann  als  Viehweide 
benutzt  werden  kamt  Mittl. 

Runsmatte_/.  Bewässerungswiese  Mü. 
Lustig  I  26. 

Schissmatte"  PL  f.  nur  in  der  Rda.  Er 
ge'^t  d  S.  ab  dem  materiellen  Rtnn  ent- 
gegen Hi.  I"  d  S.  awe  ge^"  sterben  Su. 
Vgl.  Schissgass   Seite  235.    —    Schweiz. 

4»  550- 

Schorrmatte  f.  Stimpfwiese:  Uf  de" 
Schorrmatte"  wachst  sur  Gras  Henfli. 

jSormatty.  eine  trockene  Wiese,  ehem. 
Feldbezirk.   St. 

Stiermatt  Rchw.,  -mott  Ingenh.  f. 
Bed.   wie  Mumm^lsmatt. 

Materi(ng)  [Mäteri  allg.,  seltejter  Mät^ri 
Utngeg.  von  Barr;  Mäterir^  Ndrlatiterb. 
Lohr]  m.  {n.  Olli.  Henfli.,  f.  Banzenh.) 
I.  Eiter,  Bhiteiter,  welcher  in  einem  Bi- 
wele,  Eise"  od.  Materipfiitze"  (Blutgeschwür) 
steckt.  Eine  Wunde  zie^'t  M.  allg.  Mach 
Katze"schmalz  uf  di"  Gschwär,  d^rno'^'^ 
ziejt's  ke'"^"  M.  m&'  Co.  Ziege"  dini  Ur- 
schlechte"»  (Schutzpocken)  vi^^l  M.  ?  Mittl. 
Zss.  Materiärsch^l  Leuchtkäferchen  Str. 
Materipfutze"  Eiterbeule  Hf.  Materi- 
sepp^l  Rapp.,  -unk^l  Obhergh.  Schimpf- 
name für  einen  mit  B lutge schwüren  be- 
deckten oder  syphilitischen  Menschen.  2. 
Impfstoff,  Lymphe  Hf.  j.  j  Gegenstand 
der  Verhandlung:  Fisch.  Bin.  So*».  — 
Schweiz. 4, 5 5 2.  Bayer,  i  ,  1 685.  Westerw. 

mattertallig  Adj.  niedergeschlagen,  'de 
schinsch-mV  so  trüürig,  so  mattertallig' 
Mangold  Colm.  Kojn.  47.  —  Schwäh. 
369  matterdellig  schwächlich. 

Mattheus,  Mattewas,  Matteps,Mat- 
t  e  s  [Mätheys,  Mätewasi'?«/.^^.;  Mätew9s  M.; 
Mäteps  Westhsn.  Rapp.  Bisch.;  Mätos  Hf.\ 
männl.  Vorname  Matthäus.  Frz.  Form:  Ma- 
thia  [Mätia  Scherw\,  Dem.  Theps"^!  [T(^psl]; 
oft  mit  Mathias  verwechselt,  s  isch  Mathei 
{oder  Matheus)  am  Ictste"  es  ist  fertig,  es 
ist  weiter  nichts  mehr  da ;  s  isch  M.  a.  1. 
mit  ■'^m  es  geht  mit  ihm  Z2c  Ende,  er  steht 
vor  dem  Tod  {oder  dem  Bankerott)  Als. 
1851,  29.  'Matthcj  am  Letschte  isch's' 
für  einen  gejagten  Wolf  Schk.  236.  An- 
spiehmg  auf  Math.  28,  28  am  Ende. 
'Matthcj  am  Letschte  isch's,  min  Vieh'  E. 


Stöber  II  1 28.  —  Schweiz.  4,  551.  Bayer. 
I,  1685. 

Mattlott  f.  Fischgericht  in  rotem  Wein 
mit  Gewürz  Str.  Ulrich.  —  frz.  matelote. 

Matthias,  M  a  th  i  s  \MM.vi,Fisl.Roppenza>. 
M7\  I .  männl.  Vorname  Matthias.  2. 
lustiger  Mensch.  Koseform  Matthisi ;  Matz 
[Mäts  Hf.  Duitzenh.\  Thissi,  Thiss.  Demin. 
Matthiss^l,  Thiss^l  [Tisl  Hf?^  Rda.  Mathis, 
iss  Kriepfle,  loss  s  Brot  leje"  ironischer 
Ztispnich  zti  einem  wählerischen  Gast. 
Bauernregel  für  den  Matthiastag  (2^.  Febr.): 
Mathis  bricht  s  Is,  findt  er  keins,  ze  (so) 
macht  er  eins  Str.  D^r  Mathis  bricht 
Grundis  Schlierb.  Mathis,  brich  Is,  hes' 
ke'ns,  mach  d'r  eins!  Z.  'sant  Mathistag' 
als  Sommeranfang,  s.  Michael  i.  No'^'' 
Mathis  ge''t  d^r  Fuchs  nimm^"^  üwer  s  Is 
Du.  Str.  1625  JB.  VII  164.  s  Matze» 
{näml.  Haus,  Hof)  als  Hofname  verbreitet 
Dunzenh.,  auch  s  Matze"bure"  Han.  Rda. 
s  is'  ufgang^"  wi^  bi  Matze"  Hochzit  wenn 
alles  aufgegessen  wird  Ratcw.  'an  dem 
nehsten  fritage  noch  sant  Mathis'  Str.  1390 
Brucker  202.  'Vivat  d'r  Sankt  Matthis! 
Er  loosst  sich  's  Räecht  nit  nemme,  ge- 
broche  het  er  's  Yss!'  Hirtz  Ged.  22$. 
Mattheis  bricht  das  Eyss,  find  er  keins, 
so  macht  er  eins'  Fisch.  Prakt.  17.  j. 
^scherzh. :  Abkürzung  von  Rheumatisnms 
CS.  —  Schweiz.  4,  553.  Bayer,  i,  1686. 

Günkelemathis  m.  Spassmacher  Rop- 
penzw. 

Klingelemathis  m.  träger  Mensch, 
der  nie  fertig  wird  Fisl. 

Mater  [Metar  Str?[  m.  Meister,  Herr; 
Anführer:  'Jo,  un  wenn  sie  als  ,,Oeh" 
krische,  isch  er  allewyl  der  Mäder!'  Schk. 
393.  —  frz.  maitre. 

Met(er)  [Mat  Rtif.  M.  Mittl.  Du.  Bf. 
Barr;  Moet  Ingw.;  Matvjr  Hlkr.'\  n.  (Hlkr.  m.) 
Met.  Von  einer  sehr  süssen  Speise  oder 
einer  solchen  Flüssigkeit,  auch  von  Obst 
sagt  man :  siiess  wie  M.  (wie  e  Mette  Sir.) 
Dis  bitzele  M.  {aus  Honig  bereitetes  Ge- 
tränke) is'  bol'i  getrunke"  Mittl.  'Meth 
Mett,  aqua  mulsa,  hydromeli'  Dasyp.  'Mett 
zu  Eger'  Fisch.  Prakt.  27.  Zss.  metsüess. 
—  Schweiz.  4,  554.    Bayer,  i,  1688. 

Honigmet  [Hünikmat  Su^  n.  der 
noch  in  den  Waben  zurückgebliebene 
Honig. 

Metall  [Metäl  Ingenh.']  n.  Metall.  — 
Schweiz.  4,   555. 
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Mette",  Metti  [Meti  Fisl.  Roppenzw.; 
M^t9  ///.  Steinbr.  Sn.  und  nö.  davon  allg., 
bes.  in  katholischen  Ortschafteii\  f.  I. 
Mette,  {katholische)  Frühmesse,  Kirchen- 
gesa'ng  in  der  Karwoche,  tmd  zwar  drei- 
mal, wobei  heftig  tmd  durcheinander  ge- 
schellt wird  Ruf.  (s.  Bed.  2) ;  Mitternacht- 
gottesdienst zu  Weihnachten  Bf  Z.,  wo 
z.  B.  in  Ingenh.  der  Abendgottesdienst 
bei  brennenden  Lichtern  am  jfahresschluss 
allerdings  meist  scherzh.  auch  protestan- 
tischerseits  M.  genannt  wird:  Bis'  au'^*' 
in  d*r  M.  gewen?  wo  statt  M.,  namentl. 
von  pmgen  Leuten,  auch  Mitte  gesagt 
wird  mit  bedenklichem  Nebensinn  Ingenh. 
'Spar  din  bochen  bis  in  die  finster  mettin 
Geiler,  jt.  Als.  1862/67,  151  tt.  die  da- 
zu gehörige  Anm.  'in  dem  huse  sollent 
sie  zu  metten  einhelliglich  ufston  und  ihr 
zyt  beten'  Str.  1472  Brucker  325.  'si 
lytte  nimm  in  d'  Mette'  E.  Stöber  II  140. 
2.  Umstände,  iimständliche  Geschichte, 
Aufhebens,  Getöse,  Gepolter,  Geschrei:  e 
Mette"  mache"  Rtif.  Hi.  Was  machs*  für 
e  M.?  Fisl.  Mach  nit  lang  M.!  Su.  Hlkr. 
Mit  dene  Lüt  het  m^r  e  M. !  Horbg.  Awer 
e'"  iedi  Nacht  het  m^r  d^r  nämlige  M.,  bis 
das  Kind  im  Bett  lijt  71/.  Loss  mich  umkeit 
mit  dine  M. !  Bf.  We"°  m'r  hüt  nit  fertig 
wer'^e",  hä°  m'r  morn  noch  emol  e  M. 
eine  Unordnung,  etwa  beim  Waschen  Rtif. 
'Mödde  toller  I^ärm,  lärmendes  Zusammen- 
laufen   von    Menschen    Mü.    St,    Mäder. 

—  Schweiz.  4,  556.  Schwab.  380.  Über 
den  Zusammenhang  von  Bed.  i  tmd  2  s. 
Bayer,  i,   1689. 

Bochelmette"  f.  Gottesdienst  in  de r 
Karwoche  Hi.;  Karfreitagsklapper  Hi. 
Basel  35  bochle  Lärm  machen,  klopfen. 

jRumpelmetten  f.  Fisch.  Bin.  164^. 

—  Schweiz.  4,  557.  Schwab.  380. 
Bayer,  i,   1689  Pumpermetten. 

Wi'^nachtsmettey.  Mitternacht sgottes- 
dienst  am  Weihnachtsabend.  Beim  Läuten 
des  ersten  Zeichens,  um  ii  Uhr  nachts, 
wird  sämtliches  Vieh  geweckt  und  gefüttert, 
damit  —  wie  die  alten  Leute  sagen  — 
es  auch  wisse,  dass  der  Heiland  in  dieser 
Nacht  im  Stalle  auf  die  Welt  gekommen 
ist  Mutzig. 

mettle"  [m^tla  Roppenzw.]  poltern, 
lärmen. 

Meter  [Metar  Scherw.  Str.  K.  Z.  Han.; 
Metr  Kestenholz]  m.  I.  Meter,  Meter- 
mass.        2.    im    Scherz    auch  für    Mark 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


gebraticht,  wohl  infolge  von  der  Abkürzimg 
djirch  einfaches  M.;  so  sagt  man  etwa, 
er  verdient  täglich  5  Meter  Str. 

B  ar  o  m  e  t  e  r  [Päromätar /;;^^t'«/ü.;  Pärmötr 
M.;  Pär9m6t9r  Lohr;  Pärl9m6t9r  Harski\  m. 
Barometer.  'Barometer  macht  's  Wetter  nitt' 
Mü.  Mat.  4,  41.  Was  macht  d«r  Barle- 
meter?  Antw.  bei  schlechtem  Wetter:  Er 
is'  hidde"  tmtenl  Erwiderimg:  Hänge-n-e 
doch  nuf  uf  de"  Spicher!  Harsk. 

ßendelmeter  m.  meterteiliges  Band- 
mass,  dessen  sich  Schneider  und  Nähe- 
rinnen bedienen  beim  Massnehmen  für 
einen  Anzug;  atif  dem  Lande  zvar  früher 
statt  des  B.  ein  einfacher  Faden  üblich, 
den  man  an  dem  Grenzpunkt  knotete  Du. 
Hf 

metere"  [metara  Hi.;  metara  Mittl^ 
zerklopfte  Steine  an  den  Strassenseiten  m 
Kub ikmetcrhaiifen  abteilen . 

mit  [mit,  met  allg?^  mit,  damit.  Mit 
samt  od.  sant  {trotz)  dine"  Plan""  Du. 
(Schwab.  384).  M.  sant  allem  mit  allem 
ztisammen  Su.  Rapp.  M.  samt  dem  is' 
nix  drus  wor^e"  Z.  Mit  dem  hiertnit  Str. 
Ulrich.  M.  dem  {damit)  is"s  nit  gemacht 
Barr,  is'  nix  get'^on  Z.  M.  Fliss  absicht- 
lich Su.  Du.  Wenn  '•'r  mit  halte"  we"^n*, 
se  kumme"'  sagt  man  beim  Essen  zu  einem 
Eintretenden  Du.,  ähnlich  Wellen  '*'r  mit 
halte"?  Rapp.  K.  Z.  P^  nimm  die  Ruet 
un*^  schlag  di'^''  m.  damit  Su.  Er  het  e 
Glas  genumme"  im*^  is'  mit  in  de"  Keiler 
Keller  Ingenh.  Mit  bisw.  vor  Nom. : 
si^  brüel'e"  mit  einer  mit  einem  Ruf.  Soll 
ich  dene  Ap'^el  eweg  werfe"?  —  Ne'", 
her  mit!  Dehli.  Zss.  mithi"  mitunter: 
Er  is'  mithi"  bi  m'r  gsi"  Rapp.  Mitnander, 
-nand,  -nang  miteinander,  gemeinschaftlich, 
zugleich  Z.  Str.  Als  erster  Bestandteil 
in  zsgs.  Ztw. :  mitnehme",  mitschleifc"  mit- 
schleppen u.  s.  w.  Rapp.  —  Schweiz.  4, 
558.     Bayer,  i,   1690. 

d^rmit  [tarmit  Steinb.;  tarmet  Z)«.] 
/.  Adv.  damit,  selten  gebr.,  meist  sieht 
dafür  mit.  2.  Konj.  mit  folg.  '^ass: 
d.  '^ass  de  nit  z"  spot  kumms',  ge^'s'  hüt 
e  Stund  früejer  fürt  Dil. 

Mittel  [Metl  Z.]  n.  i.  Mittel.  Rda. 
Ich  wo"t,  unser  Herrgott  t''ät  s  M.  treffe» 
Umschreibimg  für:  ich  wollte,  dieser  hoff- 
nungslos Erkrankte  würde  in  Gottes  Na- 
men sterben  Hf.  f2.  Mitte:  'das  M. 
eynes  jetlichen  dings  umbilicus'  Dasyp. 
'Bey   den    flohen    im    mittel   des  Sommers 

47 


MiT 


MuT 


-     738 


MuT 


.  .  .  würd  das  jucken  wolfeil  sein'  Fisch. 
Prakt  5.  'mittenander  in  M.'  Chron.  — 
Schweiz.  4,  561. 

Mittle  [Mitlo,  Metla  allg7\  f.  Mitte. 
pi^  ha'^'  s  Gräwle  (Scheitel)  in  d^r  M. 
Ingcrsh.  Rapp.  Übtr.:  s  Gräw'^l  in  ^^x 
M.  han  hochmütig  sein  Rapp.  Han  '•'r's 
in  d^r  M.  ?  Gruss  unter  jungen  Leuten 
Obhergh.  —  Schweiz.  4,   565. 

-j-mittelschaft  Adv.  mitten,  zeitlich: 
m.  nächste(r)  VVuch  Dettw. 

mitte",  mittle"  \y[i^'Ci^  fast  allg.;  metli 
M.;  Nbf.  metlgs  Hf.\  meto  Dehli.;  m^ta 
Wh7\  Adv.  mitten.  M.  drin  mitten  drin  Su. ; 
m.  dinne"  mitten  drin,  möglicherweise: 
M.  dinne"  kummt  =r  gor  nit,  obwohl  er 
allgemein  erwartet  wird  Ingenh.  Me(r) 
muess  allewil  mache",  '^ass  d  Kirch  m. 
im  Dorf  bli^'t  man  soll  niemand  übervor- 
teilen, stets  thun  zvas  recht  ist  allg.  Var. : 
M^'r  muess  d  Kirch  m.  im  Dorf  10=*=*®"  Rjif. 
'mittle-n-im  Spiel'  Lustig  II  413.  Ich  hon 
s  Holz  ererst  he'mgfü''rt  ^^'Vxx^^X.,  jetz  is' 
®*  noch  so  m.  im  VVej  Wh.  M.-n-im  Tau 
um  die  Mittagszeit  K.  Z.  M.  in  d'^r 
Nacht  bin  i'^'»  ufgstange"  Roppenzw.  'waz 
also  verkouft  wurt  vor  mitem  tag'  Str. 
14.  Jh.  Brucker  523.  De""  het  d  Nas 
m.  im  Gsicht  gha**'  er  hat  es  geahnt  Su. 
s.  auch  mitz.  —  Schweiz.  4,  563.  Bayer. 
I,   1691. 

Mitänel,  Mitällele  \Pl.  Mitenlar  Lo- 
gelnh.;  Mit^lalar  Katzent. ;  Mitenlo  M. 
Mittl.;  Mit^Iola  Kerzf.;  Sg.  Mitenl  MtUzig; 
Miten  Illk7\  n.  meist  PI.  Damen-  od.  Kinder- 
handscJmhe  ohne  oder  mit  halben  Fingern; 
frz.  mitaine.   —   Schweiz.  4,   565. 

Mottel  I  [Motl  Wh7\  m.  nelkenartige, 
blutrote  Bbmie,  Centrospermum  rubrum. 
Syn.   BluetströpM  M.  Betschd.    Wörth. 

Mottel  II  m.  dicker,  plumper  Mensch 
Obsteinbr.;  dicker  Jude  Roppenzw.  — 
vgl.  Schweiz.  4,  572  Muttle"  dicke  Weibs- 
person. 

mottle'^'^t  Adj.  dick,  fett,  mit  abge- 
rttndeten  Formen,  gewöhnlich  in  der  Ver- 
bindung m.  fett  Hf. 

motus  [motys  71/.]  Interj.  st  Uli  — 
Wohl  mit  lat.  mutus  zshängend. 

f  Mutt  [Myt  il/«.]  altes  Fruchtmass. 
—  Schweiz.  4,  574.  Bayer,  i,  1694. 
Hess.  272  Mött.  lat.  modius. 

Mutt  [Mut  Lohr  Wh.']  f.  Motte:  d 
Matte"  han  s  verbiss«"  1I7i.    Sjm.  Schab(c). 


muttel  [mütl  Roppenziv.  Katzent.  Kerzf. 
Barr  Bf7\  Adj.  weich,  locker,  vom  Brot 
und  Ackerboden;  welk,  z.  B.  von  Tabak 
Kerzf.,  von  Blättern  an  Bäumen  Am- 
merschw. 

Muttel  [Mütl  0.  Bf.  Bisch.  Dehli.; 
Demin.  Mütalo  Plorbg.  Co.  Du.  Ammerschw .; 
Metalo  Hu.  Hlkr.  ]  f.  Ziege  ohne  Hörner. 
M.,  kumm  ö^<?r  Müttele,  kumm!  Lockruf. 
Feisst  wie  e  M.  Katzent.  Zss.  Mutt"^lgeis 
M.  Du.  Bf.,  Mutt^lbock  Ziegenbock  Du., 
im  Ggs.  Z7i  Hörnergeis,  -bock  Du.  2. 
kleine  tmreinliche  LVatc  Mü.;  Schimpf- 
name für  weibliche  Personen  aus  dem 
Münsterthal  Horbg.;  schwatzhafte  Person 
Mütt. ;  dumme  Person,  Idiot  Mark.  j. 
ein-  bis  zweijähriger  Hengst  Dehli.  s. 
Huttel.  4.  Kopßaus  Türkh.  5.  Holz- 
schlitten, auf  dem  die  Bäume  atis  den 
Höhen  ins  Thal  befördert  zverden  Mittl. 
s.  auch  Mutti.  —  Schweiz.  4,  571.  Schwab. 
378. 

Bämuttele,  s.   Bämutti. 

T^'almuttele  ;/.  Spitzname^t  für  einen, 
der  aus  dem  Münsterthal  stammt  Co. 

mutte"  [müt9  Dollcrn\  Kartoffelstau- 
den verbrennen.  Vgl.  Muthufe"  Seite  308. 
—  Schweiz.  4,  573.  Schwab.  388  motten. 
Bayer,  i,   1693. 

Muti  [Myti  Obhergh.]  m.  i.  Schreck- 
gestalt für  Kinder:  Gib  acht,  sunst  nimmt 
di'^*'  d^r  M.!  Ob  hier  an  das  wütig  Heer 
zu-  denken  ist?  (Schwab.  391  s  Muote 
Heer).  2.  Unrat  in  der  Nase:  Lue«^, 
d'^r  M.  hängt  d'r  zu  d®r   Nas  usse"! 

Mutti  [Müti  Liebsd.  bis  Hüss.  Rufj\ 
I.  f.  Pfetterhsn.  Steinbr.  Obbruck,  n. 
Pfast.]  Ziege.  Si,  si,  M. !  Lockruf  für  die 
Ziege  Ruf.;  Rind,  Schaf,  Ziege  n.  Esch- 
enzw.;  Rind  f.  Hi.  Steinb.  2.  grosses 
plumpes  Pferd  m.  Liebsd.;  Schelte  für 
eine  wohlbeleibte  Mannsperson  Pfettei'hsn.; 
grober  Mensch  Roppenzw.;  Mensch,  der 
lose  Streiche  spielt  Eschenzw.  Vgl.  Mot- 
tel II;  einer,  der  schmollt,  im  Schmoll- 
winkel sitzt  Ruf.,  Syn.  Duck^lmuser. 
'Schmeichelname  eines  kleinen  Kindes  Mü. 
St.  Mäder.  J.  Prügelstock  mit  Leder- 
riemen Lutterb.  Pfast.  Hüss.  Vgl.  Mar- 
tine', f  4.  früherer  Spitzname  der  Wieder- 
täufer, megen  ihres  Kinnba^-tes  Mü.  St. 
Mäder.  —  Schweiz.  4,   571. 

Bämutti  |Pämüti  Eschenzw.^  n.  Schaf, 
in  der  Kinder spr.  B.,  se,  se!  Lockruf; 
Nbf.  Bämuttele. 
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Schoremutti  ;//.  einer,  der  das  Haar 
kurz  geschoren  hat  Sn. 

muttle"  [mütlo  Hlkr.  Ingersh.  DU. 
Mütt.  Betschd.^  i.  meckern  Ingersh.  Dil. 
2.  murren,  brummen,  schelten,  schimpfen, 
in  halblauten  Worten  seinem  Missmut  Aus- 
druck geben.  Was  mutt^ls'  scho"  wi^d^r? 
Matt.  Was  hes'  wi^d^r  de"  ganze"  Ta--' 
ze  m.?  Betschd.  s.  auch  muttere".  — 
Schweiz.  4,  580.     Schwab.  378. 

Muttier  m.  l.  langsatner  Mensch, 
Felleri.  2.    mürrischer,    unzufriedener 

Mensch,  der  oft  im  Selbstgespräch  redet: 
Da^  's'  [täs]  e  alte''  M.,  "r  mutt^lt  als 
fürt  Du. 

fmutlig  meckernd?  'wann  der  Mut  sigt, 
so  singt  man  Mutsig  nit  Mutlig  Fisch. 
Garg.   277. 

muttere"  [mütara,  mütra  O.  bis  Bisch.^ 
murren,  brummen,  mürrisch  oder  unzu- 
frieden sein.  Wenn  du  numme-n-e  bitzele 
Solls'  schaffe",  mutteres'  Liebsd.  Er  mut- 
teret  wie-n-e  Bär  Heidw.  Was  hes'  alle- 
wil  z"  m.,  gfallt's  d'r  nit?  Horbg.  Vgl. 
mutt^le",  futtere",  s.  die  Zss.  Mutterloch, 
Muttersupp.  —  Schweiz.  4,  570.  Schwab. 
388  mottern.     Bayer,  i,  1694. 

Muttere(r),  Mutteri(ch)  [Mütsra  Olli.; 
Mütarar  Ingersh. ;  Mütari  Liebsd.  J^uf  M.; 
Mütri  Obhergh.  Logelnh.  Ingersh. ;  Mütori^ 
Roppenzzv?^  m.  i.  Kopfhänger,  Murr- 
kopf, Unzufriedener,  leicht  verdrossener, 
mürrischer  Mensch.  De''  M.  is'  nie  z"- 
fri^de"  Liebsd.  2.  f.  dicke  Frau  Rop- 
penzw.  —  Schweiz.  4,   580. 

Muttere"  y.  mürrische  Frau  Ingersh. 

mutterig  [mütarik  Obbruck  M.]  Ad/, 
mürrisch,  unzufrieden . 

Mutti(ch)  [Myta^  Olti.  Hi.  n.;  Mytik 
Ili.  bis  Mütt. ;  Mutik  'Urbis  Hüss. ;  Myti  Bf. 
Kerzf.  Barr  Mutzig  Molsh.  Ingw. ;  Myti;^ 
Ormi.;  Myk  Whl^^f.  I.  heimlicher  Vorrat 
vo7t  Obst,  welches  mehr  oder  weniger  unreif 
ins  Heu  oder  Grummet  gesteckt  wird,  um 
nachzureifen.  Klein.  2.  Versteck  zum 
Aufbewahren  von  Geld  Olti.  Mutzig  Ingw. 
Wenn  einer  Geld  zurücklegen  will,  so  sagt 
er:  Das  chunnt  in's  M.  Olti.  Vgl.  Much  II. 
Geheime  Ersparnisse  Str.  j.  unordent- 
lich ztisammengcivorfene  Gegenstände,  un- 
geordneter Haufe,  Geniste  von  allerlei 
Unrat,  Unordnung,  Kehricht  Urbis  Su. 
Geberschw.  Hlkr.  M.  Winzenh.  Ingersh. 
Kerzf.  Barr;  unsaubere  Haushaltung 
Mutzig.     Syn.   Buttik  [Pytik  K.  Z],  vom 


frz.  boutique.  Die  Kinder  mache"  eim  e 
M.  Urbis.  In  dem  Zimmer  is'  n-e  M., 
'^ass  s  im  Teufel  drab  grust  Geberschw. 
Heb  dine"  M.  uf,  sons'  bekumms'  ke'n 
frischi  Well  zu  einem  Hopfenpflücker,  vor 
dein  7)iele  Dolden  tmd  Blätter  unter  ein- 
ander atif  der  Erde  liegen  Molsh.  ^. 
dumme  Weibsperson  Hi.  —  Schweiz.  4, 
575.  Schwab.  378.  Bayer,  i,  1687.  Hess. 
277.    Westerw. 

muttige"  [mytika  Heidw.  Hlkr.  Ingersh. 
Mittl.  Weilert.  Mütt. ;  mytja  M.  Bf.  Kerzf. 
Barr  Ulk.;  myka  Wh.]  i.  Obst  an  einen 
heimlichen,  versteckten  Ort  schaffen,  beiseite 
schaffen.  Di^  Bire"  ]ö^*^"  [le]  m'r  m.  nach- 
reifen  Mittl.  V^  \\a^^  scho"  vil  g^muttigt 
Heidzv.  Wo  hes"s  anne  g^muttigt?  Ingersh. 
Als  los,  do  is'  nix  ze  m. !  Ulk.  Er  het  de" 
Brief  in  de"  Sack  gemuttigt  Weilert.  Wo 
hes'  di^  Hose"  anne  gemuttigt?  Mütt. 
Auch  in  der  Schale  geröstete  Kartoffeln 
werden  gemuttigt,  damit  sie  besser  werden 
Bf.  2.  versteckt  sein :  s  muttigt  n-e 
Kranket  in  ■•'m  Mittl. 

a"  muttige"  [amytika  Mütt.~\  plump 
anziehen. 

in  muttige"  [imytika  Du.;  inmytja 
Mzttzig]  I.  einhüllen,  einwickeln:  s  Brot 
i.  m.  in  einen  Mehlsack,  der  dichter  ist  als 
ein  gewöhnlicher,  stecken,  um  es  vor 
Schimmel  zti  bewahren.  Hamfsome"  i.  m.  in 
der  Scheune  auf  einen  Haufen  legen  und 
zudecken,  damit  er  anfängt  zu  gären  tmd 
desto  leichter  aus  den  Hülsen  entfernt 
werden  kann  Du.  2.  einschmuggeln, 
einnisten,  im  Versteckten  mitnehmen  Mtitzig. 

vermuttige"  /.  beiseite  schaffen, 
irgendwo  hinlegen,  so  dass  es  schwer  zu 
finden  ist  Su.  Horbg.  Nimm  dich  in  acht, 
s  is'  e  vermutti^ter  Satan  ein  diebischer 
Mensch  Ulk.  2.  luftdicht  verstopfen: 
Vermuttig  liinnicht  nur  d  Kellerläde"  guet, 
s  wurd  kalt !  Horbg. 

Muttiger  [Mytikar  Hlkr.^  m.  der  alles 
in   Unordrmng  hinwirft. 

Mäjmuttiger  [Majmytikar  Su.^  m. 
kleiner  Wetzstein  ztmi  Schärfen  der  Schneide- 
werkzetige.  Syn.  Mucke"stein^l  [Müka- 
stsenl]  Z. 

Muttich  [Myti;^  Roppenzw.  \  f.  dicke 
Weibsperson. 

Muet  [Müat  Urbis;  Myüt  M.;  Myot 
Kestenholz;  Myat  O.  K.;  Myat  Z.;  Myt 
Str.;  Mnt Betschd.  Wh.]  nt.  Lust,  Neigung. 
Er  het  d'^r  M.  nit  d^rzue   Urbis.      Er   hrt 
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Ijginen  ^  21161«  Schaffe"  JDü.  s  gi^  '^m 
jjginen  ]y[_  jj^Q^^r  f^^ck  einer  Enttäuschung  od. 
einem  abschlägigen  Bescheid  Z.  Das  hd. 
Wort  Mut  wird  meist  ßWr^/z  Kurasch  od.  Herz 
wiedergegeben.  Spw.  'Hab  es  im  mut,  hast 
du  es  nit  im  gut'  Geiler,  s.  Als.  1862/67, 
152.  'guets  Isiw&ts  gutmütig  Sir.  Ulrich. 
[tr  ho;^9  Mut  müs  Tswöi]^  lita  Wh.']  JB.  V 
135.  —  Schweiz.  4,  581.  Bayer,  i, 
1695. 

Hochmuetwz.  Hochnmt,  Stolz Su. Rapp. 
Syn.  Kratt^l.  Stinke"  vor  H.  sehr  hoch- 
mütig sein  Rapp.  Rda.  D'^r  Hüochmüut 
is'  almeng  Gemeindegtit,  d.  h.  es  kann 
jeder  so  viel  davon  nehmen  als  er  will 
Mb.  JB.  VI  150.  —  Schweiz.  4,  584. 

Hoffa^'rtsmuet  w.  Hochnmt  Str.  'Diss 
wurd  em  schun  syn  Hofifartsmüedel  küele' 
Pfm.  I  3. 

Schwermut  Atemnot   Wh. 

vermuetli(ch)  [farmyatlik  Logelnh. 
Rapp. ;  formyütli  M. ;  f3rmytli(;j)  Str. ;  fsr- 
myetliZ.J  Adv.  vermtitlich,  jedenfalls ,  selbst- 
verständlich. Kummen'  '•'r  au<=''  uf  de°  Mess- 
tis  dis  Jo"r?  —  V.!  Hf.  —  Bayer,  i, 
1698. 

Gemüet  [Komit  Str.  Lützelstn.;  Kami^t 
Z.  (selten)]  n.  Gemüt.  Du  mus'  e  biss^l 
sanft  umge^'n  mit  dem  Kind,  es  hat  gar 
e  zartes  G.  Lützelstn.  —  Schweiz.  4,  587. 
Bayer,  i,  1687. 

anmüctig  [amiatik  Hi.  Horbg.  Du.  Bf.; 
amietik  M. ;  önmi^ti  Geud. ;  ämiti;^  Lobs. 
Betschd.  WörtJt]  Adv.  wehmütig  an- 
sprechend, rührend,  ergreifend,  s  het  mi'^'' 
so  a.  a"g*]uejt  Horbg.  s  luejt  a.  Dil.  Der 
Pfarrer  kann  a.  predije"  Bf.  Horich,  wi'^ 
dis  Kind  so  a.  hüle"  kenn  mitleiderweckend 
Geud.  —  Schweiz.  4,  582. 

armüetig  \^\m\ä\}ik Bebelnh^  Adj.  arm- 
selig, elend:  e  a.  Lewe"  füe^'re". 

dem  ü  et  ig  [t^miatik  Bf.;  timiati  Geisp.; 
t(!mieti  Z.]  Adj.  Adv.  demütig:  d.  gfa^'re" 
is'  besser  a's  hoffä^'rtig  s^gange"  Bf.  Der 
is*  d.  wor^e"  von  einem,  der  früher  stolz 
war  Geisp.  —  Schweiz.  4,  588. 

hirnmüetig,  s.  -wüetig. 

hochmüetig  [hü;/miaetik  5«.  Co.  Rapp.; 
hü;Knnieti  LngcnhT]  Adj.  hochmütig,  stolz, 
hoff  artig. 

schwermüetig  Adj.  Adv.  I.  schwer- 
mütig, melancholisch,  doch  nicht  häufig  in 
dieser  Bed.  Hlkr.  Logelnh.  Hf.  2.  schwer- 
fällig, schwierig,  mit  Beschwerde:  s  is' 
s.  ze  fa*'re"  Hf.    Er  het  e  schwermüetichc" 


Gding  higenh.  Hf.  Wh.  Eine  Maschine  geht 
s.  Str.  Halt.  —  Schweiz.  4,   588. 

trostmüeti;^  [tröstmiti(;^)  Str.;  tröst- 
mieti  Z.]  Adv.  tratirig,  trostbedürftig, 
tretiherzig,  kleinlaut.  Er  luejt  eine"  so  t. 
on  Ingenh.     Syn.  anmüetig  O. 

wankelmüetig  Adj.  7vankelmütig, 
schwankend  im  Entschluss  Logelnh. 

gemüetlich  [kmiatlik  Obburnhaupt; 
kamitli  Str.;  kami^tli  Z.]  Adj.  Adv.  ge- 
mütlich, gemächlich.  Er  sitzt  g.  hinder 
''em  Ofe"  un**  raucht  e  Pfife  Obburnhaupt. 
Dis  welle"  m'r  jetz  awer  g.  mache"  Geiid. 
—  Schweiz.  4,  587. 

Mueter  I,  Müeter,  Mutter  [Myatar 
6*.  Logelnh.  Co.  Du.;  Mystar  Sier.  Hi. 
Wörth ;  Myütor  M. ;  Myatar  Ruf.  Schwin- 
dratzh.;  Miator  Hlkr.  Winzenh.  Lngersh. 
Du.  Geisp.  K.  Dunzenh.  Lngenh.  Hf. ; 
Miatar  Jeb.sh. ;  Metar  Brum.  Prinzh. ;  Mytor 
Obbr.,  als  Nbf.  Rchw.;  Mietar  Jägert.  b. 
Ndrbr.;  Mütar  Ndrbetschd.  Ndrröd.  W.] 
PI.  meist  regelm.  dtirch  Anhängung  von  -e 
Menges  Volksmda.  4 1 ,  aber\M\sA■^r^^  Liebsd.; 
Dcmin.  Müeterle,  Mütterle  [Miatarla  Sier.; 
Miatarla  Hi.  Logelnh.  lngersh.  M.  Du.  K. 
Z. ;  Metarla  Brum. ;  Koseform  Mseti  Ruf. 
JB.  XII  189.]/.  /.  Mutier.  Die  Dienst- 
magd nennt  gewöhnlich  ih^-e  Her7-in[Mja.Vör] 
LJebsd.,  in  Hlkr.  M.  dagegen  [Fräi  PäsJ,  atif 
dem  K.  und  im  Z.  [Frocy],  im  Han.  wieder 
Bas  [Pas].  Wenn  d  M.  im  e  Hus  fe^^lt, 
so  fe'^lt's  überall  Sier.  Bezeichnend  für 
die  Ausspr.  des  W.  in  dem  Dialekt  des 
K.  ist  eine  Lnschrift  auf  einem  Steinkreuz 
zwischen  Gugenh.  und  Mittclhsn. :  DER 
MVATTER  (Gottes)  ZV  EHREN.  Die  Be- 
zeichnung M.  Gottes  in  kathol.  Ortschaften 
für  Maria,  jfesu  Mutter  allg.  Heiligi  M., 
guck  wie  d^r  Vatter  Käs  frisst  derb-scherz- 
hafter Ausdt'uck  der  Verwunderu7tg  Co. 
Heiligi  Mueter,  koch  m'r's!  Atisrtif  der 
Entrüstung  Ruf.  Gelte'  M. ,  s  is'  ke'n 
Süng  (Sünde),  We°"  m'r  de"  Maidle" 
Wecke"  bringt?  Scherzreim,  den  man  bes. 
am  Messti  von  jungen  Burschen  hört  Dun- 
zenh. D  M.  het  gscit,  soll  le^'re"  huse", 
Sö"t  d  Katz  verkaufe"  un^  selwer  muse" ; 
D  M.  het  gseit,  soll  e  roti  ne^^me",  Brucht 
me"  z"  Nacht  ke'"  Liecht  a"brenne"  Ruf. 
Unser  Mueter  alti  Mit  i^rem  lange"  Hals, 
Si®  mag  '''n  strecke"  wie  si""  will,  Se  sie^'t 
si^  doch  nit  alPs  ///.  Neben  dem  einf. 
IV.  Müeter  [Miatar]  kommt  das  nicht  um- 
gelautete   [Myatar,    Myatar]   /;/   Zss.    vor: 
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Muetersalb  Dii.  U. ;  Mueterkalb ,  Mueter- 
laxier  Du.,  sowie  in  den  Bedeutungen 
Essigmutter ,  Schraubenmutter  Z. ;  das 
zveibliche  Tier  bezeichnend :  Mueterhund, 
-katz,  -kungele  Hi.  'wer  vater  und  muoter 
ert  nicht'  Brant  Narr.  90,  16.  'die  weiber 
vnnd  Mücteren'  PETRI42 3.  Dem.  Müeterle  n. 
I.  Alädchen,  das  verständig  im  Hause  schaltet 
Hi.  2.  zveibl.  Junges,  Kälbchen,  Zick- 
lein Ingcrsh.  j.  Gebärmutter,  uterus. 
Zss.  Mueterkränz'^1  Pessar;  Mueterkrämpf 
hysterische  Krämpfe  Hf.  —  Schweiz.  4, 
589.    Bayer,  i,  1698. 

Gege"mueter,    s.  gege'*  3    Seite  201. 

Grossmuetery.  Grossmutter,  alte  Frau 
überhaupt.  Jo,  din'  G.  un'*  sin'  G.  sin** 
zwo  alti  Wiwer  gewe''*n  einem  ins  Wort 
fallend,  der  in  langweiliger  Weise  Ver- 
wandtschaf tsz>erhältnisse  auseinander  setzt 
Dunzenh.  Häußge  Verbindung  d®r  Teufel 
un'*  sini  G.  allg.  —  Schweiz.  4,   592. 

Geje"grossmüeter  f.  Gegengross- 
imitter;  irgend  ein  Verwandter  der  einen 
Ehehälfte  sagt  etwa :  N.  is'  d  G.  von  dem 
Kind,  wenn  er  die  Mutter  der  anderen 
Ehehälfte  meint  Hf. 

Kleinstubmüeter  f.  Mutter  (auch 
Grossmtitter),  die  in  der  Hinterstube  wohnt, 
bes.  da,  wo  mehrere  Hatishalttmgen  unter 
einem  Dache  leben  Han.  JB.  XI  144;  ähnl. 
Kleinstubvatter. 

Perlmueter  [Paeralmytar  Str.;  Pärol- 
myotgr  K.  Z.]  Perlmu-tter.  Demin.  [Pära- 
miatarla]  Hemdknöpfchen  aus  Perlmutter 
Roppenzw. 

Schwi^germueter  [  'Swikarmyatar 
Liebsd.  Illz. ;  'Swejarmlatar  Barr;  'Swejar- 
mietor  u.  -mystar  Z.]  f.  Schwie germtitter . 
Mini  S.  Un^  das  alte  Lueder  Chocht  m'r 
d  Dampfnudle"  nimme'*'^  guet;  Wenn  s'e 
sterbe"  t'^ät  Un^  ich  erbe"  t'^ät,  Wäre"  d 
Dampfnudle"  wieder  guet  Liebsd.,  ähnl. 
Illz. 

Stiefmueter  y.  Stiefmutter  allg.  Von 
einer  Stiefmutter  sagt  man :  d  besti  het 
vor  d^r  Hell  Schnitz  feil  Schlierb.  — 
Schweiz.  4,  596. 

Teüfelsgrossmueter  f.  Bezeichnung 
für  verschiedene  Käfer:  Lederlauf käf er, 
Carabus  coriaceus  Co. ;  schwarzer  Mist- 
käfer, Geotrupcs  Osenb. ;  Kugelkäfer, 
Sphaeridium  scarabaeoi'des  Su. ;  Purpur- 
bock} Gebcrschw. 

mücterlich  [miatarlik  Hi.;  miatarlik 
Du.;  metarle;;;'  Wh?[  Adj.  mütterlich,  was 


von  der  Mutter  herrührt  oder  ihr  gehört. 
s  m.  Vermöje"  Du.  s  m.  Teil  Hi.  Subst. : 
s  M.  das  mütterliche  Vermögen  Wh.  Scherzh. 
Anspielung :  s  (das  Mädchen)  ka""  hirote", 
s  M.  het's  jo  schu"  Dil. 

Muetere,  Mueter  II  [Myatora  Fisl. 
Hi.  Heidzv.  Steinbr.  Banzenh. ;  Myatra 
Obhergh.;  Müatara  Urbis ;  Müatra  Hüss.; 
Myatar,  Myetar  Ruf.  Hältst.  Hl  kr.  Lo- 
gelnh.  Du. ;  Myotar  Mutzig;  Metar,  Demin. 
Mitarla  Brum. ;  Myatar  Hf. ;  Myatar  Dim- 
zenh.  Ingenh^  f.  I.  Schraubenmutter. 
Um  den  Hörer  nicht  im  Zweifel  zu  lassen, 
was  gemeint  sein  soll,  namentlich  wenn 
das  mda.  Wort  für  ^Mutter  genau  so 
atis gesprochen  wird,  sagt  man :  d  Mueter 
vu"  d^r  Strub  ['Stryp  Schraube^  Ruf.  — 
Schweiz.  4,  591. 

Trottmuetery.  grosse  hölzerne Schrau- 
benmutter  einer  Weinkelter  alten  Systems 
Ruf 

Mueter  III  f.  dicker,  zäh  an  einander 
hängender  Bodensatz  von  Essig  Hlkr. 
Logelnh.M.  Mutzig  K.Z.  Vgl.  Bayer.  Muet 
I,  1698  /^«^  Motter  I,  1693.  —  Schweiz. 

4r  591- 

Essigmueter  f.    dicker  Bodensatz   in 

Essig  Rothb.  Lohr. 

Reje°mueter /.  Cirruswolken  Z.  Dehli. 

Matratz  [Mäträts  allg.']  f.  Matratze. 
Die  M.  is'  lind  weich  Winzenh.  —  Bayer. 
I,  1686. 

Feldmatratz  y.  herumstreifende  Dirne 
Str. 

matsch  [mäts  ^«y  ]  Ausdr.  beim  Karten- 
spiel: m.  wer'^e"  verlieren.  —  Schweiz. 
4,  597.    Bayer,  i,  1699.    Hess.  263. 

MatschüUe  [Mätsyla  Sti^  f.  iron.  für 
Madame.     Du  bis'   e  netti  M. ! 

Mätschel  [Matsl  Kindw\  f.  n.  alte 
Frau.  —  Schwab.   381   Metsch. 

Füllmätschel  [Felmatsl  Geisp?^  n. 
Füllen,     s.  atich  Mütschel. 

matsche"  [matsa  Liebsd.  Felleri.  Ob- 
brtick  Hüss.  M. ;  Part,  kmatst ;  kmatsa 
Hüss.^  mit  zahnlosem  Munde  kauen;  zu 
Brei  kauen ;  schmatzen,  s.  auch  schmatze". 
—  Schweiz.  4,  597.  Bayer,  i,  1699. 
Hess.  263  matschen.  Eifel.  Westerw. 

vermätsche"  zu  Brei  kauen  M.  — 
Schweiz.  4,  597. 

Maütschele  [Mäitsala  Obhergh?\^  m. 
kosend  für  Knabe. 

Motsch  [Möts  Bai'r  Scherw.  Lobs. 
Betschd.  Büst  Wh.;  Demin.  Mötsl  Bisch.; 
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Mütsab  Olti.'\  f.  i.  Ktih  Barr.  2. 
träges,  wohlbeleibtes,  unbeholfenes ,  un- 
ordentliches Frauenzimmer.  Dicki,  fuli  M. 
Betschd.  —  Schweiz.  4,  598.  Bayer,  i, 
1700.  Hess.  272  Motschel. 

Motsche",  Mutsche"  [Mötso  Win- 
zenh.  Ingersh.  Rapp. ;  Mütsa  Äf.  Mittl.~\  in. 
I.  missratener,  schlecht  gebackener  Laib 
Brot  Ingersh.  Rapp. ;  Laibchen  Brot  aus 
Teigresten  Mittl.  2.  ^mtersetzter,  dicker, 
kurzer,  plmnper  Mensch  Winzenh.  Mittl. 
Zss.  Mutsche"backe"  Vollmondsgesicht  Mittl. 
'Ein  jeder  Hund  dess  tags  4  Mitschen' 
Mosch.  II  165.  —  Schweiz.  4,  598. 

Denan.  Mutschel,  Mütschel(e),  Müt- 
schi  [Mütsl,  PI.  Mitsl  Obhergh.;  Mitsl 
Hüss.  Dollern  Bf.  Str. ;  Mets9l(a)  Bebelnh. 
Rapp.  Bisch.;  Mitsls  Geberschw.  Ingersh.; 
Mitsala  Liebsd.  Olli.  Roppenzw.  Eschenzw. 
Osenb.  Hältst. ;  Mits^rla  Su. ;  Metsl  Lützel- 
stn. ;  Mitsi,  Metsala  Obburnhattpt  Heidw.'] 
n.  I.  kleilies  Laibchen  Brot,  meist  aus 
Teigresten  bestehend  allg. ;  Probebrötchen, 
das  zuerst  gebacken  wird  Obhergh.;  Wecken 
oder  kleines  Brötchen  für  4.  Pfg.  Olli. ; 
missratenes  Brötchen  Hältst.  Liitzelstn.; 
ein  Laibchen  Bauernbrot  Hüss.  Bebelnh.; 
kleines  rundes  Brötchen  mit  einem  einge- 
backenen  Apfel  Osenb.,  mit  gedörrtem 
Obst  Ingersh.  Rapp.  Hes'  s  Mütscheli 
tscho"  a"g«hoüe"?  Fisl.  Scharr  m'r  d^r 
Teig  z"sämme",  s  gi^t  no'^''  e  Mütschele! 
Eschenzw.  Wenn  i'^'^  hüt  bach,  se  mach 
i'='*  Anke"schum  ins  M.  Geberschw.  Klein. 
Einen  Bäcker,  dem  das  Brot  oft  missrät, 
nennt  man  Mutsch^lbeck  Bf.  D  Mueter 
het  gsait,  i'^''  soll  d'r  e  Mütschele  ge''''" 
dabei  fasst  einer  den  andern  von  hinten 
an  den  Schultern  und  gibt  ihm  einen 
Stoss  mit  dem  Knie  auf  die  Hinterseite 
Olli.  'Spira  bretzen,  bretstell,  mutschel' 
GoL.  366.  2.  Hoden  beim  Eber  Olli. 
J.  dicker  Kopf  Heidw.  —  Schweiz. 
4,  604.  Schwab.  392.  Bayer,  i,  1700. 
Hess.  272  Mötzchen. 

Damp''mütschel  [Tämpmitsl  RauwT^ 
n.  Dampfnudel. 

Kommisbrodmütschel  n.  Str.  ''S 
isch  mer  unbändi  schwer  im  Maaue  gsesse 
drinn,  wie  zeh  Kummisbrodmitschle'  Pfm. 
V  2. 

mutschig  [mütsik  Osenb.;  mytsik  Hei- 
dolsh7\  Adj.  schlecht  gebacken.  —  Schweiz. 
4,  604. 


Motschi  [Motsi  Sirüth  Fellcri.']  in. 
unbeholfener  Mensch;  Dickkopf,  Trotzkopf. 

—  Schweiz.  4,  604. 

motschli^h  Adj.  dick,  fett,  feist  Hf. 

—  Schweiz.  4,  605. 

Mutschel  [Mütsl  M.;  Mytsl  Mutzig 
Str^  n.  Füllen.  Syn.  Fülle",  Wusch«l.  — 
Schwab.  388  Motschele. 

(7  Mew  in) 

'Seemeb(en)'  Sterna  caspia  Baldner 
35.   —  Bayer,  i,   1700. 

f  Wintermähb  Laras  ridibundus' Bald- 
ner 37. 

mixelig,  s.   nixig. 
muxe",  s.  mucke"  I. 

7 'Matz  in  äugen  gramiae'  Dasyp. 
DWB.   6,    1769. 

M  atze"  I,  M  a  t  z  e  s  [Mätsa/^i!^-/  allg.;  Mätsis 
Steinbr. ;  Mätsas  Kerzf.  Ingw. ;  Mätsat 
Betschd^^  m.  ungesäuertes  Brot  der  Juden. 
Hat  d^r  Itzig  uns  ke^n*^"  M.  gebrung?  Un*^ 
er  hat  uns  doch  so  e'je"tlich  versproch 
Liitzelstn.  M.  wird  als  Schutzmittel  gegen 
Blitzgefahr  über  der  Stubenthüre  aufge- 
hängt Z.  'Du  sollst  de"  M.  ganfe"  dir  soll 
es  zukommen'  Str.  Ulrich,  s.  auch  Seite  221. 

—  hebr.     massoth.      Bayer,    i,     1701. 
Westerw. 

Matze"  II,  Matz  [Mätsa  m.  Molsh. 
Str.;  Mäts  f.  Hf.'\  Strohmatte,  die  man 
vor  die  Thür  legt.  Chron.  'ein  stück  von 
einer  alten  matzen'  Geiler  Narr.  155 
(LIX  schar).  'Solltest  du  uff  einer  Matze 
liegen,  sie  wer  zu  hart'  Geiler  Brös.  i, 
107''.  'Storea  Matzen'  GoL.  352.  'matz 
natte*  Martin  Coli.  178.  'Matze  matta, 
storea'  Dasyp.  —  Schweiz.  4,  6ro. 
Bayer,  i,   1702. 

Stro^matz  /.  Strohmatte  Hf. 

matzig  [mätsi;^  Betschd.  Bühß  Adj. 
müssig,  herumschlendernd.  Dis  is'  emol 
e  matziger  Keib  Betschd. 

Metz  [Mats  O.  Kerzf.  Barr  Ulk.  Betschd.'] 
f.  I.  verächtliches  Fratienzimmer,  Dirne ; 
schlaues  Mädchen  Steinbr.  Dreckigi  M. 
Olli.  Nimm  nur  das  Maidle  nit,  s  is'  e 
M.  Haust.  Roti  M. !  Co.  Verwurgti  M. ! 
Katzent.  Jetz  weiss  die  alt  M.  nix  mc'"' 
anders'  z"  mache"  a's  d^r  ganz  Taj  uf  d 
Gass  z"  ste''n  un*^  zue  alle"  Lüt^"  z"  saje", 
i"^^  heig  si^  bschisse"  Dil.  'Wo  fasten  ist 
und   beten,    da  blibt  keine  metz  im  huss' 
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Geiler,  s.  Als.  1862/67,  ^39-  gemeyne 
Metz  scortum'  Dasyp.  Wortspiel  mit  dem 
Naiiiai  der  Stadt  Metz,  als  Karl 's  V. 
Truppen  15^2  sie  vergebens  belagerten: 
'Hör  wunder,  die  Metz  vnnd  die  Magdt 
f Magdeburg),  Dem  Kaiser  händt  den  dantz 
versagt'  Petri  337.  2.  Hündin  Henfli. 
J.  lederner  Schzvanzriemen  für  Pferde: 
Die  M.  is'  eng,  me"  bringt  jo  d^r  Wad*^l 
fast  nit  dure  Obhergh.  ^.  Scheltwort 
für  weibl.  Haustiere:  Die  alt  M.  (Ktih) 
giH  gar  ke''^=  Milch  me*^'  Du.  —  Kose- 
form von  Mechtild.  DWB.  6,2151.  Schweiz. 
4,  611.  Schwab.  384.  Bayer,  i,  1701. 
Hess.  269. 

Denan.  Metzel  [Matsl  Ingw^  n.  in 
der  Benennung  s  guet  M.  für  einen  ver- 
mummten auf  dem  Rücken  liegenden 
Jungen,  der  seine  als  Oberkörper  ver- 
kleideten Beine  mit  aufgesetztem  Kopfe  in 
die  Höhe  streckt  und  allerhand  drollige 
Bewegungen  damit  macht. 

fHadermetz  f.  Weib,  das  Zank  7cnd 
Hader  liebt  Geh.er  6".  AI.  40.  —  Schweiz. 

4,    6X2. 

Metz(i)g,  Metz  [Metsk  Liebsd.  Su. 
Isenh.;  Mdtsik  Hlkr.  Ingersh.  Horbg.  M. 
Rchw.  Rapp.;  Metst  Roppenzw.;  M^ts  U. 
W.\  f. Fleischbank,  Fleischerladen,  Schläch- 
terei, Ort,  wo  das  Fleisch  verkauft  wird. 
'Metz'  Klein.  We""  m'r  in  d  M.  ge^^t, 
het  m®r  glich  vil  Geld  los,  s  Fleisch  is' 
zue  tür  Str.  Ühtr.  s  gi^t  e  M.  bhitige 
Händel,  Streit  Rapp.  'metzige'  Chron. 
'by  der  niiwen  metzigen' 6"/r.  1447  Brucker 
120.  'weder  vor  der  metzigen  noch  an 
dem  vischmerckt'  Str.  1495  Brucker  338. 
'Metzig  laniena  Dasyp.  'ain  andre  stund 
da  inn  der  Metzig'  FiCH.  Flöhh.  13 19. 
'die  Metzig  la  boucherie'  Pari.  N.  269. 
'Ward  ich  wie  die  i  gängt  in  d'  Erbslaub 
alle  Daa,  uf  d'  Mezzi'  Pfm.  I  6.  'by  d'r 
kleine  Metz'  Hirtz  Ged.  184.  "Verkauft 
in  d'  hiesig  Metz'  Stosk.  13.  —^  Schweiz. 
4,  623.     Bayer,  i,  1703. 

metz(g)e",  metzle"  [metskg  Liebsd. 
bis  Sidzern;  metsjg  M.  Bebelnh.  Rapp.; 
m^tso  Bisch.  U.  W.;  m^tslo  Bühl  Wingen 
b.  W.;  Part,  kmetskat  Liebsd.  bis  Osenb.; 
kmetsikt  Hlkr.  bis  Bebelnh.;  kamdtsikt 
Rapp.;  kametst  Barr  K.  Z.  Han.  W.\ 
kam^tslt  Bühl  Wingen  b.  W.^  i.  schlach- 
ten. M'r  han  e  Söu  von  eppene  {etwa) 
zwen  Zentner  gemetzt  Ingenh.  2.  übtr. 
zerbrechen:     Er  het  e  par  Schiwe"  {Schei- 


ben) gmetzget  Su.;  zerstören:  Mues'  alles 
m.!  Horbg.  Üwermorn  müe^"*"  m'r  s  Käl- 
wele  metzge",  s  Kälwele,  das  macht  bläh! 
aus  einem  Kinderreigen  Rapp.  JB.  VII 1 56. 
Sprw.  'Wenn  's  Schof  gemetzt  isch,  ze 
kamer's  nimmi  schere' 6"/r.  JB.VI139.  'domit 
er  sin  rinder  geweiden  und  metzichen  mag' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  363.  Übtr.  von 
Menschen:.  'Los  is  doch  nit  mäzga  Lands- 
MAN  Lied.  107.  Rda.  beim  Karten- 
spiel: Dis  het  si*^**  gemetzt!  das  hat 
sich  gemacht,  ist  wieder  Erwarten  gut 
geworden  Hf.  [e  epar  e  ti  Khü/o 
m.  J/.]  jemand  ohne  Absicht  einen  Vor- 
teil gewähren,  'metzgen  mactare'  Dasyp. 
'Metzgens  {die  Flöhe)  auff  dem  plat,  wie 
d  Schwein'  Fisch.  Flöhh.  600.  'ach  was 
grausamen  metzgens  ist  in  dieser  Statt!' 
Petri  442.  —  Schweiz.  4,  624.  Bayer. 
I,   1702. 

Metzgete,  Metzigte  [Metskata  S.  bis 
Hlkr.;  M^tsikta  Lngersh.  Du.;  M^tsita  M.; 
M^tsjata  Rapp^  f.  i.  Schlachten  eines 
Stück  Viehes  für  den  Hausbedarf,  Wurst 
tmd  Metzelsuppe.  2.  Portion  Fleisch, 
die  man  gewohnheitsgemäss  nach  dem 
Schlachten  Verwandten  od.  guten  Nachbarn 
schickt  oder  bringt.  Er  het  d*r  Gross- 
müeter  d  M.  ««brocht  Du.;  d  M.  ge**" 
Hi.  J.  Schlachtessen;  Kumms'  0""=''  zo 
d'^r  M.?  Hlkr.  D  M.  verwichse"  Rapp. 
^.  Metzgerei  Heidw.  —  Schweiz.  4,  628. 

Metzger  [M^skar  vS".  bis  NB  reis.; 
M^tsjar  Co.  und  nö.  davon  allg.;  Metsri 
Kerzf^  m.  Metzger,  Fleischer.  Was 
mache"  denn  die  Metzger?  Z"  Owe"'^ 
metzge"  s'e  n-e  verreckte  Geis,  Z"  Nacht 
verkaufe"  s'e  s  für  Hammelfleisch  aus  einem 
Lied  auf  die  verschiedenen  Gewerbe  Lut- 
terb.  Variante:  Was  mache"  denn  di® 
M.?  Juhei  di,  juhei  da!  Z"  Nacht  metzge" 
si'=  e  alti  Geis  Am  Morge"  is'  s  Hamm'^l- 
fleisch  NBreis.  Hol  Fleisch  bim  Metzri! 
Kerzf.  Sprechübung:  s.  Metzgermesser, 
'metziger'  Str.  14.  Jh.  Brucker  344.  Zss. 
Metzgersgang.  —  Schweiz.  4,  627.  Bayer. 

I,   1703- 

Chrotte"metzger  m.  eig.  Kröten- 
metzger, spasshafte  Bezeichntmg  für  ein 
altes  Messer:  Le'^n  m'r  e  bitzi  di"  Gh. 
Pfetterhsn. 

Metzlerei/.  Blutbad  Str.   Ulrich. 

mitz(el)  [mits,  mitsl  Liebsd.  Roppenzw?^ 
Adv.  mitten.  Mitz  im  Wal*^  bin  i'^''  ver- 
irrt Liebsd.    s.  auch  mitte"  ttnd  Metzger- 
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messer  Sprechübung,  'z'mitz  inmitten,  in 
der  Mitte  Mü.  St.  Määer.  'Plötzlich 
wurde  einer  davon  neben  dem  andern  vom 
Sitze  hinweggenommen  uud  ,,mitz"  auf  die 
Strasse  gesetzt'  Hcimersd.  Stöber  Sagen 
I  2.  'mitz  in  dem  .  .  Zuespruch'  Schör- 
LIN   71. 

'Mitzer  /.  Hamster,  2.  Spitzname 
der  Illzacher  Mü.  St.  Mäder.  —  zu 
'M.üize.r  Spitzmatis  Schweiz.  4,  622?  Mutzer. 
Bayer,  i,   1706. 

Motz(e"),  Motsch  [Möts  Hf.  m., 
Zinsw.  f.;  Mötsg  AEckend.  Ingw.  Rothb. 
(Deniin.  Mdtsl);  Möts  Kirrw?i^  feiner  run- 
der Dickkuchen  von  Weissmehl  mit  Eiern 
und  Zucker,  biszveilen  atich  Rosinen,  bes. 
beliebt  am  Kirchweihfest.  Sprechübtmg : 
Müller,  ma'^l  mier  min  Me^l,  mini  Mueter 
muess  mier  Motze"  mache"  Ingw.  Die 
scheidenden  Hochzeitsgäste  bekommen  in 
der  Regel  ein  Geschenk  mit  nach  Hatise 
in  Gestalt  von  Backwerk,  Kuchen,  Ktigel- 
hopf.  Motz  oder  Torte  Han.  JB.  XI  155. 

jBludermutz  i.  ein  Brei  von  Bohnen, 
Erbsen,  Gerste,  Honig  und  Fisch,  ein 
Durcheinander.  2.  ein  Durcheinander, 
eine  Verirrung  Geiler  P.  III  41''.  —  vgl. 
Schweiz.  4,  613  Moz? 

Moitz  I  [Möits  Co.  Horbg.  Winzenh.] 
Anprall  einer  Schnellkugel  gegen  einen 
Gegenstand,  beim  Spiel.  Babusch ,  M. 
wenns  gi^'t:  Wenn  beim  Schnellkugelspiel 
die  Kugel  eines  Spielers  beim  Rollen  den 
Fuss  eines  anderen  berührt,  so  wird  er 
vom  Spiel  atisgeschlossen,  bis  die  Reihe 
durch  ist,  es  sei  denn,  dass  er  obige  Worte 
sagt;  Babusch  scheint  frz.  pas  toucher  zu 
sein  Co.     s  het  M.  ge*"^"  Horbg.  Winzenh. 

Moitz  II  [Moits  Hältst,  bis  Katzent.; 
Nbf.  Moits  Ruf. ;  Demin.  Möitsla,  Meitslo] 
f.  (Horbg.  m.)  grosses  Stück  Brot.  Hau 
m'r  e  M.  Brot  ab!  Ruf.  Wenn  de"  M. 
Brot  gesse"  hes',  schiss'  [sis]  ke'"^"  Leime" 
me*"'  Horbg. 

moitze"  [moitso  Logelnh.^  essen.  De'' 
moitzt  am  e  Stück  Brot. 

Möitz  [Meits  Zinsw. ~\  f.  schmutzige 
Weibsperson.  —  Vgl.  Motzel  Schweiz.  4, 
613  Mauz.  Schwab.  381  Mautzc.  Bayer. 
I,    1706.  'Mauze  vulva'  DWB.  6,   1836. 

Mutz  [Myts  Lobs.\  f.  Falte  im  Kleid. 
Was  hes*    denn   do   vor  e  M.   im  Rock? 

Summermutz  [Sümormyts  Dü^  f.  Art 
Distel  mit  sehr  scharfen  Spitzen. 


Ülegemutz  [Ilakomyts  Rothb. ~\  m.  Schelte 
für  einen  Menschen,  mit  hässlichen  oder 
unge stalten   Gesichtszügen . 

Mutz(er)  [Muts  Ar.;  Mütsor  Uittcrb.; 
Demin.  Metsalo  Obsteinbr.  Lutterb^  m. 
Kuss,  in  der  Kindersprache,  kosend  für 
Schmutz,  s.  d.  —   Schweiz.  4,  622. 

Kuchemutz(er)  ['Ali^imüts  Fisl.  Rop- 
penzw.;  Khü^imüts  Sicr.;  Khü^omüts 
Heidw.  Hi.  Steinbr.;  Khü/omütsgr  Su. 
Geberschiv.  Obhergh.  NBreis.  Du. ;  Kho;/o- 
müts  Mittl.^  m.  i.  Topfgucker,  Mensch, 
der  sich  gern  in  der  Küche  aufhält. 
K.,  Füdleputzer!  rufen  Kinder  einander 
zu  NBreis.  2.  Küchenmädchen,  das  nicht 
kochen,  sondern  nur  das  Geschirr  waschen 
darf  Steinbr.  —  Schweiz.  4,   618. 

mutz  Adv.  durchatis,  vollständig,  ganz 
Olli,  bis  Ingersh.  Oft  mit  folg.  eweg: 
s  Hus  is'  m.  eweg  se^rennt  Olli.  P** 
ha-n-'^'m  e  O^'r  m.  eweg  gschla^*"  Wittenh. 
Die  Haare  können  m.  ganz  kurz  ab- 
geschnitten werden  Pfetterhsn.  Ingersh. 
s  is'  alles  m.  uf  gesse"  Hi.  —  Schweiz. 
4,  615.  Vgl.  murz  Schwab.  395.  Bayer. 
I,   1658;  murzeln  Hess.  276. 

Mutz  f.  Huhn  oJme  Schwanzfedern 
Olli.  Hi.  Steinbr.  —  Schweiz.  4,  616. 
vgl.  Schwab.  396.     Hess.  278. 

Demin.  M  u  t  z  1  e  [Mütsla  Felleri.  ]  n.  Zipfel 
an  der  Schlussmasche  eines  Strumpfes. 

Guggelmutz  m.  Hahn  ohne  Schwanz- 
federn, aiich  biszveilen  vom  Hihn  gesagt 
Henfli. 

mutze"  I  [mütsa  Roppenziv?^  scheren. 
P'^  will  s  Schof  m.  —  Schwp:iz.  4,  619. 

abgmutzt  Part,  abgetragen,  von  Klei- 
dungsstücken Ingersh.  —  Schweiz.  4,  620. 

mutzig,  mutzlig,  m utzr ig  [mütsik  ./¥/'. 
Hlkr.;  mütslik  Ingersh.;  mütsrik  Obhergh. 
Logelnh^  Adj.  i.  gestutzt,  vom  Haar 
Hlkr.  2.  eng  anliegend,  zu  kurz,  zu 
klein,  von  einem  Kleide  Obhergh.  Logelnh. 
Hlkr.      j.  sttmipf  Hi.  —  Schweiz.  4,  62  i. 

Mutz  er  m.  i.  kleiner  Gegenstand, 
i  etwas  Kleines,  Abgetragenes  Roppenzw. 
Steinb.  Obhergh.  2.  Mensch  mit  ganz 
kurz  geschorenem  Haar  Obhergh.  J. 
Weizenart  mit  sehr  kleinem  Korne  Ilci- 
dolsh.  —  Schweiz.  4,  621. 

O  *"  r  e  "  m  u  t  z  e  r  1  e  n.  Oh  rmuschel  Felle  ri. 

Schure"mutzer  n.  i.  Mensch  mit 
ganz  kurz  geschorenem  Haar  Hältst,  s. 
auch  0'^re"mützer.  2.  ein  Tausendfüsser, 
Skolopender  Hältst. 
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mutzerlig  [mütsarlik  Steinb.l^  Adj.  tm- 
scJieinbar,  klein.  Das  is'  e  m.  Hüetle 
für  eso  e  grosse"  Bue''. 

mutze"  II  S^ixX&'d  fast  allg.;  myts9Zö<5^.] 
schmücken,  schön  kleiden,  herausputzen, 
zieren  (iron.  Wh.).  Die  Fraii  mutzt  i"rChing 
nit  recht  Liebsd.  Das  Büewli  is'  awer 
gmutzt!  Banzenh.  Das  is'  allewil  gmutzt 
un^  geputzt,  oder  gmütz^lt  ün^  s^^pütz^lt  Su. 
Geberschw.  Mutz  di*'''  nur  uf  dis  Fest  Lo- 
gelnh.  Gmutzt  wie-n-e  Fee!  Horbg.  Uf  de" 
Jorstig  [Jörstik]  mues*  di'^^  recht  m.  Miitt. 
Bis'  Hochzitter,  "^ass  d"  eso  schön  gemutzt 
bis'?  ^rt;rr.  Oft  iron.:  Du  bis'  m'r  emol 
nett  gemutzt!  Nhof.  Er  sieht  us  wi®  e 
gemutzter  Äff  Str.  Jetz  bis'  grad  ge- 
mutzt wi®  e  Henkersknecht  Brum.  Du 
hes'  immer  an  d'r  ''erum  ze  mützle"  Str. 
'Gmutzt  wie  ne  Gigefueter'  auffallend  ge- 
kleidet Mü.  Mat.  5,  55.  Das  Part,  hat 
auch  die  Bed.  betrunken  Rchw.  Str.  Ingw. 
Dene  hän  si°  nett  gemutzt  betrunken  ge- 
macht Rchw.  'sich  mutze"  sich  voll  saufen 
Str.  Ulrich,  'glich  als  närrin  die  sich 
mutzt'  Brant  Narr.  92,  41.  'Wan  die 
frauwen  vor  dem  Spiegel  ston  und  sich 
mutzen'  Geiler  Em.  74*^;  H.  K.  LXXIV^, 
'Was  ists  das  ir  euch  mutzen  schon'  Mur- 
ner Mühle  360.  'darmit  man  sich  mutzet 
vnd  spiegelt' Fisch.  Garg.  215.  'schmücket, 
herfür  mutzet'  Fisch.  Ehez.  122.  'Herr 
Jeh,  wie  scheen  gemutzt  Isch's  Jumfer 
Bäsele'  Pfm.  V  3.  'Do  bin  i,  Babbe,  jetz, 
gemutzt,  wie  Ers  begehrt'  ebd.  V  5.  'im 
Erker  steh  ich  oft,  gemutzt,  brillant  im 
Sunneschyn'  Pick  Buch.  4.  'Sie  mutze 
sich  hyt  früjh'  Pick  Mo.  4.  'Gemutzt  in 
aller  Früeijhe!'  Hirtz  Ged.  230.  'Holt 
's  Sundaa-Röeckel  jetz  for  mich  e  räecht 
ze  mutze  Hirtz  Ged.  \ii.  'g'mutzt  un 
güet  g'schützt  vor  em  friere'  Lustig 
I  438.  —  Schweiz.  4,  619.  Bayer,  i, 
1706. 

ufmutze"  =  mutze"  allg.  i.  f  Magd 
die  frawen  auffmutzt'  Dasyp.  2.  'aufmutzen 
aufbürden,  die  Schtdd  eines  unangenehmen 
Erfolgs  jemand  zuschreiben,  vorwerfen, 
aufrechnen.  'Er  het  mir  es  hoch  auf- 
gemutzt sehr  übel  genommen  Klein. 
Geiler  P.  II  6^  37;  J.  Seh.  23.  'Da 
man  .  .  .  die  eingerissene  Laster  .  .  .  auf- 
mutzet' Mosch.  II  2.  —  Schweiz.  4,  620. 
Schwab.  306.     Bayer,  i,   1707. 

jAufmutzeriny.  'Ornatrix  auffmutzerin 
so  die  Braut  .   .   .  aufmutzet'  Gol.  114. 


Mützri"g  [Mitsrik  Niffer']  f.  Buhl- 
schaft: uf  d  M.  ge*""  zum  Liebchen  gehn. 

mutze''  III  trotzen.  Schämms'  dich  für 
so  e-n-alter  Es'^l  noch  ze  m. !  Molsh. 

mutzig  [mütsik  Hi.;  xnhXsxy  Dehli.  JVh.'] 
Adj.  I.  verdriesslich,  mürrisch,  zvori- 
karg.  Klein.  M.  löwe"  (lugen,  drein- 
schauen) Wh.  2.  stumpf:  Wenn  ain^"^  e 
steiniger  Acker  het  Un*^  o"*''*  no'^'*  n-e 
mutziger  Pflueg  Un<^  e  Frau  vo"  Gren- 
zi"ge",  Is'  ®r  gschlage"  g^nue^^  ///.  — 
Schwab.  378  motzig. 

Mutze",  Mutzer  [Mütsa  Markolsh.  und 
nö.  davon  allg.;  Mütsor  Sil.  Mittl.  M.; 
PI.  Metsg/rtii-/  allg.;  Mütsa  Dehli.;  Demin. 
Metsl]  ;//.  /.  Kittel,  Jacke  ohne  Schösse 
für  männliche  Personen.  Wenn  einer 
z"em  M.  gebore"  is',  se  kummt  *r  a"'^'^  ze 
kern  Rock  Geisp.  E  gstrickter  M.  Woll- 
wams Geud.  'Wamms,  Kamisol,  auch 
Rock  der  Bauernbttr sehen  Klein.  Wann 
d  Sunn  schint,  soll  m^r  de"  M.  mitne*"- 
me",  un'^  wann's  rej"^t  ka""  m^r  mache", 
was  m^r  will  Lobs.  D  Männere  traue" 
(tragen)  M.  un"^  d'e  Fraue"  Jacke"  Dehli. 
Zss.  Mutzkitt^l  kurzer  Kittel  Hi.  Syn. 
Tschope"  O.,  Schope"  Wh.  2.  dicker 
Überrock  ohne  Ärmel.  Wenn  man  Mist 
oder  fette  Erde  in  die  Reben  trägt,  soll 
der  M.  verhindern,  dass  die  Tragriemen 
in  die  Schultern  einschneiden  Barr  Bisch. 
'befranzete  mutzen  mit  runden  Schösslein' 
Fisch.  Garg.  loi.  'den  Mutzen  flicken 
=  steppen  jhr  kasäcklein  arrierepointer 
leur  casaquin'  Martin  Pari.  N.  732. 
Scherzh.  Bejalmng  für  frz.  oui,  monsieur: 
Oui,  M.,  Kamesolärm^l!  Str.  j.  Frauen- 
rock, bei  den  zwei  christlichen  Kon- 
fessionen in  Schnitt  und  Fortn  verschie- 
den Osenb.  —  Schweiz.  4,  617.  Schwab. 
396.  Bayer,  i,  1706.  Hess.  272. 
Westerw. 

Bettmützel  n.  Bettwams  Lngw. 

Schlottimutze"  ;//.  leichte  Fraiien- 
jacke  Lobs.  Syn.  Kasseweck  Z.,  Fli^jer 
Lebert. 

Un  der  mutze"  m.  Unterjacke,  Untei'- 
wams  Du.;  Demin.  Undermütz«!  Ingw., 
Ingermütz«!  K.  Ingenh.  —  Schweiz.  4, 
618. 

mutze"  [mytsa  Bf.^  verraten,  auf- 
decken, ein  Geheimnis  offenbaren.  Hes' 
du  müe"  m.,  dass  i"**  Triiw^l  gsto'^le"  hab? 
—  vgl.  Hess.  278  mutzen  maulen? 
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miitzle"  [tnitsla  Horbg.  Stindhsn7\  i. 
hinterbringen,  verläumden  Horbg.  2.  ver- 
derben, zerstören,  zerreissen:  Mitz^l  m'r  d 
Wand  nit  so!  Sundhsn. 

Mutz  er  [Metsar  Hi.  Striith  Du.;  Mitsor 
Henfli.  Tagolsh.  Hattst.  Obhergh.~\  m.  i. 
kleiner  Kerl,  schwächlicher  Junge,  s  is' 
gar  nix  an  dem  Bue'',  s  is'  nur  eso-n-e 
M.  Du.  2.  Spitzmaus.  'Mützer  sorex' 
Dasyp.  —  Schweiz.  4,  622. 

O'^re^mützer,  -mützel,  -mützler 
[Urametsor    Hlkr.    Logelnh.    Du.;     -mitsl 


Kaysersb.  Bebelnh.;  Örmetslar  Heidolsh.; 
Oramitslar  Bf^  m.  gemeiner  Ohrwurm. 
Nach  dem  Dafürhalten  des  Volkes  schlüpft 
er  in  die  Ohren  imd  durchbohrt  das 
Trommelfell  Bebelnh.  'Scolopendra  lange 
ohratzel,  ohrenmützel'  GoL.  328.  Vgl. 
Ohrenmickelsucher  Fisch.  Bin.  161.  'Ohren- 
mittel'  ders.  Garg.  386.  'Parotis  ge- 
schwulst  hinder  den  obren,  ohrenklammen, 
ohrenmützel'  GoL.  270.  —  Schweiz.  4, 
622   Ore"-Mützel. 


N. 


[en  Str.;  an  Md.  Z.;  en  Lo/ir  IV/i.^  Buchstabenname. 


n  /.  Rest  der  ttnbetonten  Vorsilbe 
hin  in  '"na(b),  '''nuf,  ^'nüwer,  '''nus,  '''nin 
U.  2.  Rest  des  unbest.  Art.,  der  bis- 
weilen atis  Gründen  des  Wohlklangs  vor 
folgendem  Vokalanlaut  erhalten  ist  U.  Es 
hat  schon  e  manicher  fünf  Mark  beza^'lt, 
wo  im  e-n-andere"  e  Watsch  {Ohrfeige) 
ge''^n  hat  Liltzelstn.  Auch  als  falscher 
Anlaut:  Das  is*  no"*'  ne  Därlewätsch! 
Mittl.  [Hier  wird  ne  Rest  des  Acc.  einen 
sein,  der  anstatt  des  Nom.  steht.)  Das  is' 
awer  ne  schwer  Wetter!  Heidw.;  Nast 
Ast;  Nochme  Atem;  Näg^l  Splint,  Nadalie 
{s.  Adalie  Seite  14),  Numhang  Seite  352. 
j.  Alislaut  des  Fürworts  men,  der  sich 
vor  folg.  Vokal  erhalten  hat:  'Verwitscht 
me-n-is'  uns  Lustig  I  102.  ^.  zur  Til- 
gung des  Hiatus  eingeschoben  zwischen 
zwei  Wörtern :  'myn  Mamme ;  n-ali  zwai 
do  newes  gehn  jo  mit,  s  Suffcyel  un  syn 
Myeder'  Pfm.  I  i  u.  ö.  'Ne  so  wie  d' 
Storke'  Lustig  I  238.  'wo  kein  Liedle 
meh-n-eso  als  wieder  z'ruck  ka  bringe' 
ders.  I  419.  'Lüäg  viä  n  i  di  hand  näz 
mit  trAAnä'  Landsman  Lied.  88.  'Mür 
noo  vo  n  i  gang!'  ders.  136.  'Wo  ner 
achtzeh  Johr  alt  gsi  isch,  hat  er  weder 
läse,  schriwe  noh  rächne  kenne  Mü. 
Mat.  5,  43.  Wo-n-i'=^  s  gse''"  ha''^  O. 
Wo-n  de  owe"  uf  ^em  Berg  no*^*^  gange" 
bis'  Orschw.  s  is'  ander  Wetter  bi-n-i'^re 
von  einer  Frau,  die  unwohl  od.  schzvanger 
ist  Banzenh.  'bi-n-ere'  Lustig  I  46.  'no- 
n-em  Läwe  trachte'  I  124.  'wie  se-n-alle 
warte'  I  146.  ziie-n-'''m  Co.  Urspr.  n  ist 
abgefallen  in  Ache"  Seite  1 1 ,  Ädling  Seite  1 5, 


KcY€^  Seite  26,  (N)erf,  (N)ewralschi,  (N)abe, 
(N)iere,  Essle  Seite  74.  —  Bayer,  i,  1707. 

na  [nä  allg^  Ausruf  der  Atiff orderung: 
nun !  Na,  kumms'  no"**  ni*''''  bal'^ !  Dun- 
zenh.  Im  O.  dafür  e  na:  E  na,  kumms' 
jetz!  Hlkr.  s.  Seite  48;  des  Erstaunens : 
Na,  weiss  Gott,  wenn  dis  nix  is'!  Ingenh. 
Na  jo  wejer!  ebd.  Na  wejer,  was  sa^t 
Si*  m'r  do  für  e  Neuigkeit!  Str.  Atich 
timgestellt  wejer  na!  und  dann  meist  als 
Bekräftigtmg :  Dis  is*  wejer  na  wo'^r!  Str. 

na  [nä  K.  Z.]  unhöflicher  Ausruf  der 
Rechtfertigung  tmd  Abweisung :  Na,  hätt 
^r  mi"^^  ge^'n  gelon !  Dunzenh.  Na,  ich 
wur  (werde)  doch  au°*^  noch  eps  dörfe"^ 
sauje"  Ingenh.  Na,  was  gi''t's  dich  on? 
Pßilgriesh.  —  Schweiz.  4,  629. 

g(e)nau  [knäi  Mü. ;  knöi  Hlkr.  Du. ;  ka- 
noi  71/.;  kanaü  Str.  Zinsw.  Wörth;  kancey 
K.  Z.  Wingen  b.  W.;  kncey  Betschd.;  kanaüw 
W.^  I.  Adj.,  meist  präd.  genau,  ge- 
wissenhaft, sparsam,  knickerig,  karg, geizig: 
O,  der  is'  gor  grüserli'^*'  g.,  er  drejt  e  Su 
zwei-,  dreimol  in  der  Hand  ''^riim,  e^weder 
''ass  er  s'e  usgi''t  Ingenh.  G.,  was  g.  heisst 
sehr  sparsam  ebd.  Er  is'  zu  g.  Wingen 
b.  W.  2.  Adv.  genati :  Er  het  mi"^*"  g. 
betrachte'  Du.  Rda.  M'r  ne'^me"  ^s  nit  so 
g.,  wi^  d^r  Teüfl  d  Jude"  Zinsw.  'im 
FAlätin  si  gshlAcht  ärkhänt  mä  n  an  är 
gnaü'  Landsman  Lied.  79.  Verzä'^1  m'r 
alles  g. !  Logelnh.  —  Schweiz.  4,  879. 
Bayer,  i,  1709. 

neu  [nei  Liebsd.  Molsh.  Hf.;  v\€\  Mü. 
O.  Bf.  Str.  Wörth  Betschd.;  ney  Geisp. 
Geud. ;  ney   K.  Ingenh.   Furchhsn.   Hf. ; 
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naei  Obröd.;  new  W.;  nüi  71/.]  Adj.  neu. 
Ich  wünsch  ü'^''  e  glückli<=^s  nöü'^s  Jo^^r !  Z. 
E  neue''   Huet;  e  neüi  U'^r;   e  neu  Kleid 
Su.     Neu   is'   getreu   sagt  man  z.  B.  bei 
einer  Versteigerung  von  alten  Möbeln,   die 
iuan    nicht   mag   Ruf.    Geberschw.      Alli 
neue"  Bese"    feje"   wo*»!   Bf.     Alli    nöüe° 
Mode"  sin'^  nix  nutz  K.  Z.     Han  '^'r  au"^ 
schon  nöüi  Grumbeere"  ghet?  Ingenh.   Das 
is'   m'r  eps  Neü^s    von  Speisen,    die   man 
lange  nicht  gegessen  hat  Dil.     Was  gi'^t's 
Neü®s?    bezw.  Nöii''s,    Nöwes   allg.      Ver- 
schiedene Antworten :  Ich  weiss  nix  Nöüs, 
m'r    ha'^^n    a's    genue«^   am    Alte"!    K.  Z. 
M'r  hän  ze  viel  am  Alte"  Kaysersb.    Was 
nit    alt    isM    Rapp.     E    alti    Chue    het    e 
neue"    Dreck    gschisse"!    Bartenh.      Rda. 
Dis  is'   nix  Nöwes,  wann  d  Katz  mit  de" 
Hüe*>nere"  flijt  Altw.    Im  nöwe"  Schin  zur 
Zeit  des  Neumondes    Wh.;   oder  kürzer  s 
is'   n.   0.     Me"  gsi^^'t's  an  dir,   "^ass  es  n. 
is'    zu    einem,     der    tolle    Streiche    macht 
Liebsd.     D^r    (er)    is'   wieder    uf   e    neü^s 
krank  Hlkr.;    [üf  o   nüis]    attfs    neue  M. 
'von  nuwem  empfolhen'  Str.  1473  Brücker 
49  8.  Als  Sttbst.  m.  der  neue,  diesjährige  Wein 
allg. :  Klimm,  m'r  ge*'n  ge^"  d'^r  Neu  ver- 
siieche" !  Su.    Was  kost  d^r  Neu  ?  Str.    Het 
d*r    Nöü    schon    verjo^'re"?    Z.     'ob    man 
Newen    oder    Virnen     schencke'    Geiler 
44.    Narr  (Kl.)     D^r    Nui    Neumond   M. 
2.  Adv.   in  neuer  Kleidung,  im  Sonntags- 
anzug:   Er   is'   inge"   (unten)    nus    gange" 
an'^  is'   n.  onget'^on  gewe"*^n  Ingenh.    Zss. 
neugierig,  neurot,  neuschierig,  verneugernt. 
—  Schweiz.  4,  882.    Bayer,  i,  1709. 
funkelneü  Adj.  ganz  neu  Str. 
nagelneu  [näklnei  Su.  Dil.;  näüwlnei 
Str.;  noejlney  K.  Z.]  Adj.  ganz  neu. 

funkelnagelneu  [für^klinäklinüi  M7[ 
Adj.  verstärkte  Bed.  von  nagelneu  allg. 
Do  han  i'=''  no<=*'  ne  funk^lnag^lnui  Mess- 
büechle  Mittl.  Ich  han  bi  d'^r  Hochzit  e 
funk*=]nau^lneüe"  Rock  ang^ha^t,  un"^  no 
ha^'n  s'e  m'r  e  Glass  voll  rote"  Win  druf 
gschutt  Lützelstn.  —  Bayer,  i,  1732. 

Stiem eü  m.  Bf.,  f.  Str.  CS.,  meist 
ohne  Art.  Z.;  Adj.  Logelnh.  der  Neu- 
mond um  die  Zeit  des  Eintritts  der  Sonne 
in  das  Zeichen  des  Stieres,  Aprilmond, 
meist  eine  rauhe,  unf retendliche ,  den 
sprossenden  Pflanzen  schädliche  Übergangs- 
zeit ztim  Frühling;  s.  Str.  Wochenbl.  1883, 
Nr.  44.  Sei  nit  st. !  eigensinnig  Logelnh. 
vgl.  stierig. 


Neuigkeit  [Nei;^khait  Bf.  Str.;  Neyi- 
khaeit  K.  Ingenh.  Furchhsn.;  N0yi;^khaeit 
Geud. ;  Nüikheit  71/.]  /.  Neuigkeit. 

neuschierig  [n^isfri;^  Betschd.;  naei- 
siri;^  Bühl;  neys^fre/  Wh7\  Adj.  neugierig. 
Do  war  ich  jetzt  a'"=''  n.  dis  ze  se'^n  Bühl, 
vgl.  neügi'^rig.  —  nach  Bayer,  i  ,  1 7 1 1 
wohl  aus  neusgierig,  mhd.  niuwesgirec. 
Hess.   283. 

neue"  [nüia  71/.]  unpers.  und  refl.  Neu- 
mond  werden:  Es  nuit  si"^**  am  Sämstig. 
Nach  dem  Glauben  mancher  Thalbewohner 
darf  in  den  drei  ersten  Tagen  nach  Neu- 
mond nichts  Neues  unternommen  werden, 
wobei  das  Wachstum  und  Gedeihen  von 
Tieren  oder  Pflanzen  in  Betracht  kommt; 
so  dürfen  keine  Tiere,  welche  in  den 
Nächten  um  Neumond  geboren  sind,  auf- 
gezogen, es  darf  keine  Aussaat,  kein  Be- 
schneiden von  Bäumen  ti.  dgl.  vorge- 
nommen werden  Mankel  99. 

vern euere"  [farneiara  Z.]  erneuern. 
HättV  glich  alles  bezo^lt,  brüchs"s  nit 
alle  Jo^'r  ze  v.  Ingenh. 

verneugern  j-.  Seite  232. 
Neuling,  s.  tmter  nun. 
nie  [nia  u.  mh  0.  K;  nie  M.;  nie  Z.;  ni 
Str.  Wörth  Betschd.  Han.  W7\  Adv.  nie. 
Er  is'  n.  do,  we""  m«r  '^n  brucht  Co. 
Er  is'  n.  do  a's  allewil  im  Unwillen  von 
einem  gesagt,  der  oft  auf  Bestich  kommt 
Su.  Rtif.  Z.  N.  is'  «r  dheim,  m^r  ka"" 
kumme",  we""  m^r  will  Du.  Ich  ge''  n. 
me*^*"  zue-n-'^'m  Co.  Umschreibungen  für 
nie  aiif  die  Frage  wann:  'Wenn's  grüen 
schneit'  Str.  'Wenn's  Katze  {od.  Krodde) 
haghelt*  71/«.  'Am  Michelsda,  wenn  d'  Ile 
bocke'  Obbr.  'Am  Grüendunnersta,  wenn's 
Midda  lit  un  d'  Krämer  d'  Häri  üsdaile' 
Ilagenau.  'Wenn  d'  Wurst  de  Hund  um  de-n- 
Eckstein'erum  schleppt' /i'Z^r.'ZwischePfing- 
ste-n-un  Basel'  Mü.,  un  Märjedal'  Hagenau. 
'Wenn  d'r  Schawes  uf  e  Sundi  fellf  Obbr. 
'Wenn  d'r  Nussbaum  Küechle  drait'  Mü. 
u.  s.  w.  Stöber  Volks b.  191;  erweitert: 
s  ste^'t  e  älter  Nussbaum,  Un"^  wenn  de"" 
Nussbaum  Küechle  träjt,  Se  trag  1"=''  für 
mi"  Schätzle  leid  Hi.  s.  auch  Küechli 
Seite  421    unten.   —  Bayer,  i,  1711. 

Noe  Eigenname  Noah.  Rda.  D'cs  het 
N.  in  d'r  Arch  gha'''  das  ist  eine  alte, 
bekannte  Geschichte  Ruf.  'auss  dem  Schiff 
Noe'  Fisch.  Garg.  30.  Jet^t  mir  in  ka- 
tholischen  Gegenden;  in  prot.  Noa. 


Nu 


NaB 


749 


NaB 


NeB 


nu  [nü  Olti.  Roppenzw.  Ruf.  Su^  i. 
mm,  jetzt,  'das  nu  vor  schöflFel  und  amman 
alles  wol  erlutet  ist'  Str.  ifj.  Jh.  Brucker 
109.  'das  het  nü  gemacht  das  die  andern  . . 
ouch  ir  stubrecht  ufgent'vS/r.  1458  Brucker 
433.  2.  Ausrief  des  Erstaunens  und 
der  Aufforderung:  He  nu!  [hae  nü  M\  ei 
was!  He  nu,  se  kumm  denn!  ei  mm, 
so  komm  doch!  Su.  Hä  nu,  so  gang 
denn!  dringende  Aufforderimg  Olti.  He 
nu,  ich  bi"  s  gsi"  mm  ja,  ich  bin  es  ge- 
wesen Roppenzw.  E  nu,  was  wi"^t  me*"" 
also,  was  willst  du  ■  mehr}  Ruf.  'Nu, 
vas  ish  iäz?  vas  hash  im  sin?'  Landsman 
Lied.  66.  J.  'regelmässig  das  erste 
Wort,  mit  detn  die  Juden  zu  sprechen 
beginnen  JB.  XII  154.  —  Schweiz.  4, 
630.   764.     Bayer,  i,   17 12. 

Nab(e)  [Näp  Westhalten  Hlkr.  Co.  Dil. 
Ndhsn.  Betschd.  Han. ;  Nop  Geisp.  Dachstn. 
K.  Z.;  PI.  Näw9  bzw.  Nowa;  Äwa  il/.]  /. 
Nabe  eines  Wagenrades.  Das  Rad  is'  bis 
a°  di^  Nawe"  im  Dreck  gsi"  Dollern.  — 
Schweiz.  4,  631.  Schwab.  397.  Bayer. 
I,   1712. 

Karchnab  f.  Nabe  eines  Karrenrades. 
'Nit  siz  auf  dem  karchnab  oder  der  Rad- 
welge'  Fisch.  Ehez.  309,   22. 

Nabel  [Näwl  O.;  Näwl  U.  W.;  Fl. 
Näwl  O.,  Nawl  C/.;  Naewl  Str.  W. ;  De- 
min.  Näwala  hezw.  Nawala  oder  Naewala] 
;;/.  Nabel.  Rund  wi^  e  N.  Wh.  Um  e 
halb"  Su  risst  der  sich  de"  N.  ''erus  von 
einem  Geizhals  gesagt  Ingzv.  Kriwele, 
Kräwele,  heb's  am  Näwele!  zu  einem 
kleinen  Kinde  im  Hemdchen,  indem  man 
es  kitzelt  Z.  — •  Schweiz.  4,  631.  Bayer. 
I,    1712. 

Gänsnabel  [Kaensnäwl  Str^  m.  Schimpf- 
name für  einen  dummen  Menschen. 

Gründinte"nabel  [Krintintanäwl  Str.] 
m.  in  dem  kräftig  derben  Schimpfnamen 
Si^wengetüpf^lter  G.,  in  dessen  Länge  der 
Scheltende  seinen  ganzen  Arger  und  Zorn 
Zimt  Ausdruck  bringen  kann. 

Jumfrenäwelc  fi.  Steinbrech,  Saxifraga 
umbrosa,  wird  in  Gärten  gezogen,  wächst 
aber  auch  wild  am  Abhang  des  Reichen 
Kirschl.  I,  293  nombril  de  Vdnus.  Auf 
dem  Land  im  U.  hie  imd  da  Borzellin- 
blüemel  genannt  St. 

Krautnabel  [Kroeytnäwl  N.;  Kryt- 
Betschd.']  m.  Krautnabcl,  Kohlnabel,  Spitz- 


name der  Bewohner  von  Aschbach  und 
Oberrödern. 

Pfutschnäwele«.  Nabelbruch  bei  Kin- 
dern Hf.  —  pfutsch  soll  das  Geräusch 
nachahmen,  welches  beim  Zurückweichen 
des  Bruchs  in  die  Bauchhöhle  entsteht. 

Rindsnabel  w.  Sclmnpfname  für  einen 
Dumml^opf  Heidw.  Hältst.  Obhergh.  Co. 
Str.  Rothb.  Ich  schla?-n-'''m  noch  emol 
d  Rippe"  erzwei,  dem  R.   Türkh. 

Schmalznabel  Dickwanst  (Schelte)  Wh. 

Soünabel  [Soinäwl  Obhergh^  m.  Nabel 
eines  geschlachteten  Schweins,  mit  zvelchem 
man  die  Sägen  einfettet.  Läng  m'r  d*r 
S.,  i"*"  will  d  Säg  i"schmiere". 

Näber  [Näpor  Su.^  m.  kleiner  Bohrer. 
'Näpper  Terebra'  Dasyp.  'Terebra  borer, 
nepper'  GoL.  205.  —  Schweiz.  4,  771. 
Schwab.  398.  Bayer,  i,  17 13.  1733. 
Westerw. 

Nebel  [Näpl  6".;  Näwl  Su.  Ensish. 
N Breis.  Co.  Ingersh.  Bf.  Geisp.;  Nawl 
M.  K  Z.  Han.  Wörth  Betschd. ;  Naewl  Str. 
Sufflenh.  Ndrröd.  Selz  W.;  Näwl  Münch- 
hsn.  Mothern\  m.  i.  Nebel.  'S  git 
hinächt,  glaib  i,  ä  nAAbäl'  6".  Landsman 
Lied.  137.  D^r  N.  rist  fällt  nass  nieder 
Su.  Z.  E  grosse""  N.  Ensish.;  e  dicke"" 
N.  Ingersh.  Betschd.;  e  fermer  N.  Ingenh. 
Dene"  Morje"  het's  e  guete"  N.  heute 
Morgen  ist  es  sehr  nebelig  Z.  Mit  dem 
N.  si^'^t  m^r  nit  witters'  a's  eim  d  Nas 
g&\.  Brum.  Wenn  ein  Nebel  im  Zorn- 
thal lagert,  sagt  man :  E  N.  üwer  de"" 
Sorn,  Rej"^t's  hit  nit,  rej"*t's  doch  morm 
Ingenh.  Er  is'  bi  Nacht  un"^  N.  fürt  Bf. 
Wi«  wit  ge^t  d^r  [Nawl]?  Bis  uf  Süflum 
(Suffelnheim),  dort  fangt  d^r  [Naewl]  an 
Betschd.  Im  N.  '"^rumlaufe"  in  der  Irre, 
ohne  Zweck  und  Ziel  umhergehen  allg. 
Mit  d^r  Stang  im  N.  "^^rumfa^^re"  zwecklose 
Arbeit  verrichten  Ndrröd.  Rathgeber  42. 
Betrüebt  in  de"  N.  löwe"  traurig  aussehen 
Dehli.  'Der  Newel  isch  der  Blüescht  (die 
Blüte)  vum  Schnee'  M.  Rathgeber  41. 
'Der  isch  rieh!  —  Jo,  er  het  hundert  Acker 
Newel  am  Rhin'  er  besitzt  nichts  Rath- 
geber 42.  Wetterregel:  Für  '^'m  Lorenze- 
tau?  {10.  Aug.)  soll's  ke'n*"  New*l  ge''*=n 
Ingenh.  2.  Rauch :  s  grüene  Holz  macht 
e  N.  Ingersh.  J.  Rausch  Co.  Str.  De"^ 
het  e  tüchtiger  N.  Co.  4.  Lüge,  vgl. 
blauer  Dimst:  D'es  is'  N.!  NBreis.  D^^- 
sel''^  sin*^  awer  N.!  Str.  Blauer  N.  mache" 
Liebsd. ;  eim  bloüji  N.  vor  d  Aüje"  mache" 
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Bf.  'J^')  Newel,  s'  hett  gheisse,  so  schnell 
geht  dis  Ding  nitt'  Horsch  Hüssje  1 1.  7.ss. 
New^](s)kapp,  New^lspalter.  —  Schweiz. 
4,  631.    Bayer,  i,  17 13. 

neble"  [näpla  FisL;  näwla  Su.  bis 
Bf.;  nawla  Molsh.  bis  Lobs.;  naewla  Str. 
Seh  W.;  Part,  knäplat  FisL;  knäwlt  O.; 
k(9)nawlt  tmd  kanaewlt  U.  JV.^  i.  fein 
regnen:  s  neblet  tscho"  wieder  FisL  s 
new'^It  d**!  ganze"  Morje"  DiL  2.  stark 
rauchen,  so  dass  ein  dichter  Qtialni  ent- 
steht allg.  Si®  sin'*  z"salbdritt  am  Tisch 
ghockt  un'^  hän  gnew^lt,  "^ass  m*r's  nit  het 
könne"  ushalte"  DiL  Du  new^ls'  wi«  e-n- 
Alter!  Molsh.  New^l  doch  nit  so  arig, 
m^r  verstickt  jo  bal'!  Lobs.  N.  wi*^  d 
riebe"  Jude"  ebd.  j.  lügen,  vorlügen, 
aufschneiden:  In  dene"  haw  i'^''  wi^^der 
eps  gnevv^lt  Ingersh.  'dumm  schwatzen' 
Str.  Ulrich.  —  Schweiz.  4,  632. 

Nebler  [Nawlor  Lobs7\  tu.  starker 
Raucher. 

neblig  Adj.  neblig,  neblicht,  'nebu- 
losum  coelum  nüblich  (nüblicht)  wetter' 
GoL.  22.  —  Schweiz.  4,  633. 

benebelt  [panäwlt  Co.  Mittl.  Bf.; 
panaewlt  StrT^  Adj.  leicht  betrunken.  Der 
giengdit  jo  nit  us  ''"^m  Wirtshus  öder  er 
war  b.  Bf. 

vernebelt  [farnacwlt  L)chli.~\  Part.  Adj. 
verrückt. 

ngbe"  [näpa  Liebsd.;  näwa  Mü.  O. 
Bf.  Mutzig  Hf.  Betschd.;  ndw9  K. 
Furchhsn.  Ingenh.  Kindw.;  ndwa  und 
new9  selten  Bf.;  new9  Han.  Wörth;  vor 
folg.  Vok.  bleibt  das  sonst  abgefallene 
n]  Präp.  neben.  Nebe-n-'^em  Hus  ste^'t 
e  ßaüm  Liebsd.  Newe-n-ü"s  dure"''  an 
uns  vorbei  Su.  Er  is'  jo  newe-n-ü"='^ 
gsesse"  Lngenh.  Newe"  dra"  daneben  Co.; 
nebenan,  im  Nachbarhause  Su.  Newe" 
dra"  kumme"  zu  spät,  zu  kurz  kommen 
Steinb.  Newe"  ^'na*^  auf  der  Seite  hinab 
Du.  Newe"  no'='*  nebenher  ebd.  Newe 
usse"  abseits  Steinb.,  newe-n-us  DiL  s  is*^ 
""m  n.  d*r  Nas  durich  gange"  das  hat  er 
versäumt,  verpasst  DiL  N.  d  Schuel,  d 
Kirrich  ge'^(n)  die  Schule,  Kirche  schwän- 
zen allg.  Er  ge^t  n.  d  Schuel  trotzdem 
er  verheiratet  ist,  hat  er  mit  anderen 
Frauenzimmern  Umgang  Su.  'Näwe  d' 
Schuhl  geh'  Mü.  Mat.  5,  54.  —  Schweiz. 
4,633.     Bayer,  i,   17 13. 

danebe"  \\.wi.'^'^  Logelnh?\^  Präp.  neben: 
d^newe-n-'^®m  Bach  sin'^  Matte". 


darnebe"  Adv.  daneben  allg.  Y^  bi" 
darnebe"  dure'^''gange"  Roppenzw.  D.  is' 
e  T'^aler  g'^lege"  L^uiterb.  Er  wu'^nt  satt 
d.  dicht  nebenan  Rapp.V).  kumme"  zu  spät, 
zu  kurz  kommen  allg.  Dri"  un^  d.  ge^'t 
vil  Rda.  wenn  etwas  verschüttet  wird  Du. 
Ich  kann  nix  me^'  d.  schaffe"  Mutzig. 
Wenn  jem.  beim  Essen  ein  Tischgerät 
fallen  lässt,  sagt  man  zu  ihm:  Setz  di"*" 
d. !  Hf.  —  Schweiz.  4,  633. 

nebc°ds  [näwats  Steinb.  Su.  Co.  Du. 
Hf.;  newats  Str.  Wörth  Han.  Lützelstn.; 
n^wats  Str.  Dunzenh,  Z. ;  näwas  Molsh.  Ulk. ; 
naewas  Str.;  n^ps  A'.]  Adv.  abseits,  bei- 
seite: n.  ge^"  Steinb.,  n.  si"  Su.  =  seine 
Notdurft  verrichten,  s  lijt  n.  am  Rande 
Geberschw.  Eps  n.  leie"  atif  die  Seite 
legen,  ersparen  DtL  N.  im  Wasser 
}tach  dem  Ufer  zu  im  Wasser  DiL;  n. 
am  Wasser  am  Rande  des  Wassers  ebd. 
Mach  dini  Kleider  n.  lege,  hänge  deine 
Kleider  weg!  Molsh.  N.  "^^rum  is*  d 
Frucht  gor  grüserli'^*^  nixis'  am  Ackerrande 
sind  die  F^ruchthalme  sehr  mager  und  klein 
Lngenh.  Der  is'  nebs  nus  gfo'^re",  ich  ho*^ 
gemeint,  er  verfo^'rt  Pfulgriesh.  N.  nus 
ge'^n  die  Ehe  brechen  allg.  'wenn  aim 
der  Mann  newes  nus  geht'  Str.  Wibble  69. 
N.  nus  mäje"  über  die  Grenze  mähen  Z. 
'einen  Rossfuss  vndt  nebens  daran  einen 
glauen'  Zaberner  Hexenprozess  1620.  N. 
'"na*'  aiif  der  Seite  hinab;  n.  '"nuf  DiL  U. 
N.  no"^  nebenher  DiL  Lm  Hause,  Raum 
od.  Zimmer  nebenan:  Er  is*  newe"ds  Str. 
'Isch  do  newes  (im  Nebenzimmer)  au  nix 
meh?'  Horsch  Hüssje  25.  'N-alli  zwai 
do  newes  [im  Nebenhause)  gehn  jo  mit, 
s  Suffeyel  un  syn  Myeder'  Pfm.  I  i .  'nebsich 
gohn'  Rasser  Hochz.  i.  T.,  4.  Auftr. 
'neben  sich  seorsim'  Dasyp.  Zss.  Newe"ds- 
stub,  -sach  Z.  Ln  der  Fuhrmannssprache 
■=  rechts:  d^r  Schimmel  is'  n.  angspannt 
U.,  daher  Zss.  Newe"dspferd  Hf.,  Newe"ds- 
ross  Dunzenh.  Brum.,  Nebsross  Pfulgriesh. 
Beim  Zweigespann  ist  das  linke  Pferd  z" 
ritte",  das  rechte  n.  DiL,  oder  jenes  geht 
auf  der  Stade"sit,  dieses  auf  der  Newe"ds- 
sit  Z.  Rda.  Hinge"  n.  ge''n  wirtschaft- 
lich zu7'ückgehen :  das  Bild  ist  einem  Vier- 
gespann entnommen,  an  dem  das  rechte 
Hinterpferd  den  geringsten  Wert  hat  Hf. 
s.  auch  neber.  Zss.  'Newesgsell  Mitge- 
sell; Neweskind  Hurenkind'  Str.  Ulrich. 

neb  er  [naewar  Whi\  Adj.  auf  der 
rechten    Seite    gehend,    bei    Zcvcigespann: 
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s  n.  P*^erd  bnicht  nit  so  gscheit  sin  w'e 
s  druife''.     i-.   auch  nebe"ds. 

nebstdem  [napsttam  Mü7\  Adv.  trotz- 
dem, nichtsdestoweniger.  'Liäbt  nit  dr 
Liäni  dän  si  suun?  Doch,  grAnzäloos,  un 
nAbshtdAoi  git  är  an'  Landsman  Lied.  77. 
—  Schweiz.  4,  633. 

Nibetz  m.  Exkremente  des  Menschen 
Rapp. 

nobel  [nöpl  FisL;  nöwl  Su.;  nowl 
NBreis.  Logelnh.  U.  W.'\  Adj.  tmd  Adv. 
vornehm,  fein,  prächtig  ausgestattet.  Nowli 
Maniere"  Mutzig.  Er  gibt's  n.  thtit  vor- 
nehm Sil.  Si"  sin'^  n.  dra"  sto/z,  einge- 
bildet Logelnh.  Er  het  ü"s  n.  ufgenumme" 
Mutzig.  Do  ge^^t's  n.  here  od.  zu  Z.  — 
Schweiz,  4,  634. 

nobis  [nöpis  Heidw.;  nöpis  Co7\  Adj. 
J.  gelogen,  nicht  wahr:  das  is'  n.!  Co. 
2.  fertig:  die  Arwe't  is'  n.  Heidw.  — 
Schweiz.  4,  634. 

nach  I  [no,  unter  dem  Satzton  nö  ö. 
bis  Da.  Lützelstn.  Rauw.;  no  und  no/, 
auch  mit  Länge  Du.  Bf.;  no;^  U.;  nyo, 
nyor  M\  1.  Präp.  nach.  De  chunns* 
erst  no''^  mir  Liebsd.  No'^''  '^^m  z"  Mit- 
tajesse"  Bf.  Noch  Ostere"  K.  Z.  No'^'' 
d^r  Hochzit  is^'s  losgange"  Bf.  'noch  mi- 
nem  dot'  Brant  Narr.  5,  7.  noch  der 
zyt'  Str.  1459  Brucker  537.  Dis  (eins 
Bf.)  no'^''  "^m  andere"  eins  nach  dem 
andern  Steinb.  'eins  noch  dem  andern' 
Str.  Iß.  Jh.  Brucker  571.  N.  e'nander 
Z.  No'^^  ^'nander  Dil.,  sofort  Steinb. 
Ln  Zss.:  nüoletster  [nydl^tstar]  zweitvor- 
letzter; nüorichst  [nyori;^öt]  zweitreichste; 
nüogröfst  [nyokriest]  zweitgrösste  u.  s.  w. 
M.  N.  dem  s  Geld,  n.  dem  d  War  Su. 
N.  dem  je  nachdem  Steinb.  Su.;  [nyo 
tarn]  je  nachdem  M.;  [e  tam  nyo]  folg- 
lich M.  Nachgesetzt:  D'^r  Ort  (^Art)  n. 
is'  ^r  im  Schnider  Ingenh.  'Am  Gsicht 
no'  nach  dem  Gesicht  zu  schliessen  Lustig 
I  146.  2.  Adv.  a)  nach:  I(n)  d«r  Nas 
n.  gerade  aus  allg.  'irem  guten  bedünken 
noch'  Str.  iß.  Jh.  Brucker  5.  Er  wo^'nt 
in  dem  grosse"  Hus,  wo  d  Stross  sich  no«**" 
links  dräjt  Lützelstn.  In  zgs.  Ztw.  Be- 
wegung: d  U^r  ge^'t  n.  allg.  Ich  ge** 
allegemach,  kumms'  noch!  K.  Z.  Kumms' 
n.'?  Z7i  einem,  der  langsam  tmd  mit  Mühe 
nachkommt;  Antw.:  N.  kumm  i'^''  schun, 
awer  nit  mit!  Ingenh.  N.  kummt  ^r  sehn", 
awer  gar  wit  Du.     Er    loüft  ''"m  Lcni  n. 


er  macht  der  Lene  den  Hof  ebd.  s  loüft 
m'r  efange  n.  ich  bin  es  bald  überdrüssig 
ebd.  Scherzh.  Für  e  Su  Lauf-m'r-noch! 
Dunzenh.  s.  auch  Seite  190  ge*"  m'r 
nach.  Ellipt.  Mir  no'^'',  wer  eppes  isM 
wer  Mut  hat  Steinb.  b)  mir  in  der  ver- 
kürzten Form  [nö]  allg.,  daneben  die  aus 
der  älteren  Sprachform  nochert  entstande- 
nen Nebenformen  no'^'^^rt  [nürt  Mutzig 
Bisch.  K.  Z.,  oder  nürt  tmter  dem  Satz- 
ton; nötartg  Hf^  dann,  sodann,  darauf, 
hernach:  No  het  *r  gelacht,  wü  i'^'^'s  '''m 
gsät  ho''  Phdgriesh.  No  macht  «r:  ho, 
was  lejt  mir's  on!  Dunzenh.  No  will  *r 
au*^''  noch  allewil  recht  han  dabei  will  er 
auch  noch  immer  recht  haben  Ingenh.  — 
Schweiz.  4,  637. 

nach  und  (z)nach  [nö;/  a  nö/  Dil.; 
nö^  ün  nö  Rapp.;  nö/  9  nö  Du.;  x\öy 
9t  nö;^  Str.  K.  Z.;  notsnö  Liebsd.;  nötsnö 
Roppenzzv.  Mü.  Ltitterb.  Banzenh.  Ruf. 
Sil.  Obhergh.  Hlkr.  Logelnh.;  nötatsnö 
Co.  Mütt.;  nötsnöt  Geberschw.  Ingersh.; 
nöatnö  Horbg.  Dil.;  nyotnyo  M?\  Adv. 
nach  und  nach,  allmählich:  N.  wird  me" 
doch  alt  Liebsd.  Es  chunnt  n.  doch  besser 
Roppenzzv.  N.  wird  i*'*'  ferig  Lutterb.  De 
bruchs'  di'^''  nit  so  z"  tummele"  [beeilen), 
de  machs'  numme"  n.  Banzenh.  D  Ruewe" 
wer'^e"  n.  ganz  kiderig  schwammicht  Mütt. 
'Noo  z  noo  .  .  dr  abshud  nAA'  Landsman 
Lied.  144.  'noch-et-noch'  Str.  Wibblc  19. 
'not  not'  ScHÖRLiN  19.  Subst.  das  is' 
e  N.  langsamer  Mensch  Banzenh.  — 
Schweiz.  4,  638.     Schwab.  408.    Bayer. 

I,  1714- 

darnach,  darnochert,  noder(t), 
nocht  [tarnö/  U.;  tarnö  O.  Bf.;  tornyo 
M.;  ft9rn6;^9rt  Str.  Bf.;  tarnötart  Wingen 
b.  W.;  tarnort  Dunzenh.  Ingenh.;  tarnöt 
tarnöta,  tarnötart  Hf.;  nötar  Str.;  notsrt 
Lobs.;  nö^t  71/.]  Adv.  i.  darnach,  dem- 
gemäss,  dementsprechend;  verstärkt  tmd 
betont  do  dTnoch:  Do  haw  1"=^  gar  nit 
d'Tnoch  gfröjt  Hf.  Er  lebt  o""''  d^^rno^'' 
so  dass  es  tmdenkbar  ist,  gestmd  zti  blei- 
ben Su.  Die  ÄpPl  koste"  nur  e  Grosche" 
s  Dotze"d,  awer  si*  sin*^  oü"^**  d^rno"'*  Du. 
Er  het  sini  ganz  Kundschaft  verlöre",  er 
het  sich  awer  au'=*'  d^'rnoch  ufgfüe'^rt  Hf 
Di*  han  guet  Staat  mache",  s  sin"^  au'-'' 
Lüt  d'Tnoch  ebd.  Frojs'  noch  un**  längs' 
(jaj-j^Qchi  scherzhafte  Rda.  bei  Bewilligung 
einer  Bitte  Du.  s  is'  d^'rnoch  wie  zevor 
es    ist  genati    noch    so    wie  früher    Bf. 
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2.  Als  Zss.  von  nach  2  b  tmd  diirchwcg 
in  der  Form  d^rno<^^  [tarnö]  oder  in  den 
von  [jtarn6;k'9rt]  ab  angefiihrten  Formen 
mit  ausschliesslicher  Beziehung  atif  die 
Zeit:  sodann,  nachher,  darauf,  daratif- 
hin  allg.  M'r  ge^n  d.  {jetzt  bald)  in  d 
Kirrich  Lutterb.  D^r  [er)  wiird  d.  kumme" 
Hlkr.  D.  is'  ^r  gange"  Co.  Was  hes' 
d.  d^rvo"?  Katzent.  D.  kummt  ^r  un'^ 
kumme"diert,  ''ass  alli  haim  solle"  ge**", 
un''  e  Wil  d.  losst  'r  si^  wi'^dcr  rüefe"  Du. 
'Un  hole  Si  dernoh  de  VVolfgang  im  Kolaym' 
Pfm.  I  3.  We""'s  schön  Wetter  is*,  ge'"' 
m'r  d.  e  biss^l  spaziere"  Dil.  Barr.  Du 
kumms*^  d.,  wenn  d"  gesse"  hes'  Brum. 
'Isch  d'  Arwet  ferti,  Kind,  dernoh  Derfsch 
Widder  spiele  frei  und  froh'  Schk.  6.  Was 
kummt  d.  für  e  Dorf,  we""  m'r  für  dem 
dusse'^  sin?  Djmzenh.  'Gottlob,  dass  d' 
Noochbre  mier  ze  Hilf  sin  kumme  ball, 
un  glych  dernochert  ier'  Pfm.  IV  5.  In 
trotziger,  rechthaberischer  Erwiderimg : 
Un'^  (E  Su.)  d^rno=''?  oder  Was  is'  d.? 
wenn  dem  auch  so  ist,  was  geht  Dich  das 
an?  was  hat  das  zu  bedeuten}  allg.  Un'' 
d.,  was  gi'^t's  dich  on!  Ingenh.  Ja,  du 
bis'  jo  im  Schade"!  Antw.:  Un"^  d. !  Ge- 
berschw.  Un^  d.,  was  frojs'  du  noch  i*'m? 
Co.  Ja,  dis  how  i"*'  gseit,  un'*  d.?  Ulk. 
'Dernorth  ersch'  Str.  Wibble  16.  Wart 
bis  d^rno'=''"te!  Rapp.  Dernochert  wird 
mtr  scherzhaft  gebraucht,  wenn  man  die 
jüd.  Sprechzveise  nachahmen  will  Ingenh. 
In  Erzählungen  und  Berichten  hört  man 
oft:  Un^  d"rnort  do  .  .  ziemlich  gedehnt 
gesprochen,  so  dass  der  Sprechende  der- 
weil den  nächsten  Gedanken  fassen  kann 
Z.  D^rnodert  hat  er  gsagt  [ksä;jt]  Wingen 
b.  W.  [Nö;^t]  wie  mir  eben  einfällt  M. 
JB.  VIII  141.  Wort  noch  e  biss«l,  nurt 
giw  1"=^  d'r's  Bisch,  'un  d'  Steinstross 
nood  evor'  Kettner  Mais.  2^.  'North 
geh  i  widdcr  heim  gedroost'  Str.  Wibble  3. 
'nort  heesst's:  kriegsch  erseht  nix'  Latt- 
terbg.  —  Schweiz.  4,  639.  Bayer,  i,  17 14. 
e'nandernach  [onär^orno  6".;  onäri^arnö 
Olti.  Pfetterhsn.  Heidw.  Sier.;  onäi^anö 
Fisl.  Roppenzw.;  snäntornö  Mü.  bis  Tief- 
fenb.;  aenatgrnyo  M.;  anäntMnö;^  Nhof 
Lobs.  Rothb.;  anäntarnö/  Hf.;  näntornö;^ 
Str.;  nantnö;^  K.;  näntnö;^  Ingenh^  Adv. 
sofort,  sogleich,  unverzüglich,  atif  der 
Stelle,  schnell,  kurz  hintereinander.  V^ 
chumm  e.  Liebsd.  Drohend:  Gos'  e.  ine! 
willst  du    auf  der  Stelle    [in  das  Ilatis) 


hinein  gehen!  Olti.  'Gschwind!  üsse 
holsch's,  enanderno'  Mü.  JB.  II  1  70.  Du 
Solls'  e.  haim  chu'""'^"!  Fisl.  Er  is'  e. 
gloffe"  un'*  het  d®r  Ba""mert  {Flurschütz, 
Bannwart)  ghult  Du.  Jetz  ge'^t's  n.  zuem 
Eng  jetzt  geht's  rasch  Z7C  Ende  Ingejih. 
Er  wurd  e.  sterwe"  Hf.  Dis  is'  e.  gange" 
das  ging  schnell  ebd.  Er  het  sich  e.  us 
d^r  Gstell  {von  der  Stelle)  gemacht  Lobs. 
Wann  de  d  Hochzit  noch  se^n  wi"H, 
mus'  dich  e.  dummle"  {beeilen).,  dann  si= 
is'  schun  baP  v°rbi  Liitzelstn.  'haben 
wir  jetzt  einander  nach  genug  gehört' 
Geiler  26.  Narr  {Kl.)  'Kramanzjes  macht 
der  nit,  der  lauft  enandernoh  aim  ale  Daa 
in  's  Huus'  Pfm.  III  7.  'Drum  ward  myn 
Mainung  halt,  mer  bruche-n-Er  un  ich 
enandernoh  Gewalt'  ebd.  IV  6.  —  Schweiz. 

I,  304- 

hinde"nach  [hii|^anö Roppenzw. Heidw. 
Liitzelstn.  Dehli. ;  hentanö  Szt. ;  hentano/ 
Str. ;  hentanö;^  Betschd. ;  hen^Qno;^  R.  In- 
genh. Furchhsn.~\  Adv.  hinten  nach.  Er 
is'  h.  chu"!"'^"  Roppenziv.  Rda.  Du  kumms' 
h.  wie  d  Stössre  ['Stesra  Eigenn^  mit  '^^m 
Palme"  du  kommst  immer  zu  spät  Su.  Der 
kummt  h.  wü  d  alt  Fasnocht  Ingenh.  'Sic 
kummt  als  hinte  nooch  wie  d'  alt  Faass- 
naacht'  Hirtz  Ged.  244.  D'e  gutte''  Ge- 
danke" un*^  d'e  la^'me"  Gans  kumme"  h. 
Dehli.  —  Schweiz.   2,  638. 

nach  II,  na*'^"d  [no^  Liebsd.;  nöj; 
Fisl.  bis  Du. ;  nb^  Bf. ;  nät  M. ;  nyot 
Mb. ;  nüt  Ingersh.  Bebelnh.  Rchw.  U. ; 
not  Betschd.;  nö  Wingen  b.  W.  Lahr;  nö 

Wh^; Kompar.x\ä.ch&x.i  näter  \j\e:x'dr Liebsd. 
Fisl.  Roppenzw.;  ne^ar  Lutterb.  Katzent.; 
w^yj^x  Bf.;  x\€y^x  Wingen;  nätar  M.  Be- 
belnh. Rchw.  Ü. ;  nsetar  Str. ;  netor  Betschd. 

Wörth;  naejar  Lützelstn.  Lohr\;  Superl. 
nächst,  nä^^'^st,  nätst  [nö^st  Liebsd.  Fisl. 
Roppenzw.  Steinb.  Mü. ;  nä^st  Mü. ;  nä;^8t 
Du.  Bf.;  näkst  Bebelnh.;  näkst  ti.  nätst 
Rchw.;  naekst  Str.;  nätst  M.;  nätst  und 
näst  K.;  näst  Ingenh.;  näkst,  nätst  und 
ndtst  Z.  Ilan.;  nökst  Wörth;  ndkst  Lobs. 

Wingen;  noskst  Lützelstn.  Lohr\  Adj.  u. 
Adv.  nahe:  d  Hör  z"  nooch  ne^me"  zu 
kurz  scheren  Steinb.  Si^  ste'^n  nooch  bi 
^'nander  Du.  D  Berje  schine"  hüt  noot 
Kerzf.  Er  is'  noocht  frein'*  mit  '''ne"  M. 
Si®  sin^  noch  noot  in  d^r  Frindschaft  mit 
ü"s  Ingenh.  81"=  sin"^  noochi  Fründ  Dil. 
'Noochä  noochbärä  sin  s  un  fo  khindhAit 
bekhant'  Landsman  Lied.  1 1 3.   Rda.  We""» 
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m^r  vam  Wolf  red*',  is'  *r  wit  öder  nüot 
Mb.  JB.  VI  151,  (wit  oder  nooch  Bf.) 
'sie  syent  verre  oder  nohe  von  der  stat 
gesessen' 6"/;-.  1482  Brucker  246.  'Hiend- 
an  gesetzt  nach  bei  der  thür'  Fisch.  Flöhh. 
309.  'Noh  daselbst  sitzen  an  dem  rand' 
ebd.  835.  'Ward  nit  der  Zix  so  rych  un 
nood  mit  ess  verwandt,  ze  liesst  merr  ne- 
n-im  Stich'  Pfm.  II  3.  'mancher  Gavelier, 
derr  noth  am  Kynni  steht'  E.  Stöber  II 
141.  'wo  nooth  bi  zweihundert  Persone 
iingelade  sinn  gsinn'  Str.  Wibble  37.  Vu" 
noochem  mis  (in)  der  Nähe  O. :  •  Das 
Maidle  is'  v.  n.  schöner  a's  vu"  witem 
Liebsd.  Vu"  witem  meint  m*r  Wunder 
was  ^s  is',  un'*  we°°  mVs  v.  n.  gsi^'^t,  is^'s. 
nit  vil  Dil.  'i  ha  fo  noochäm  gsAA  diä 
VC  n  is  üzä  tiän'  Landsman  Lied.  68. 
Bi  noochem  beinahe  Steinb.  Bschaü's 
emol  b.  n.  in  der  Nähe  Sti.  Noot  bi  d*r 
Stadt  Geisp.  s  is*  n.  dran  gsin,  ^ass  er 
Soldat  ward  wor'^e"  Str.  M'r  sin'*  gaunz 
n.  newe"  ^'nand^''  gsesse"  Getid.  Jetz  si"** 
m'r  n.  dheim  Bebelnh.  D®r  unser  Schnaps 
is*  bal'^e  no''  binonder  zvir  haben  bald  mir 
noch  ganz  wenig  Schnaps  Wh.  Da^  's'  e 
nooche""  Acker  nicht  weit  vom  Dorfe  ent- 
fernt Du.  E  ganz  nooter  Wej  ein  recht 
kurzer  Weg  Dunzenh.  Komp.  s  Hemb  is' 
nächer  a's  d^r  Rock  Bf.  Kumm  e  biss'=l 
näter  do  ane,  "^ass  i^'^'s  besser  verste''® 
Barr.  'Ruck  näther  her  zue  mir'  Str. 
Wibble  4.  'Als  nähder  jetz  ruckt  d'  Esses- 
zyt'  HiRTZ  Ged.  191.  s  näter  ge'^'^n  nach- 
geben, weichen,  namentlich  bei  Streitig- 
keiten, Händeln, Rauf  ereienU  .  Wh.  Naz,gi'''s 
näter !  Antw. :  An  {und)  wenn  i*^**  ver- 
reck, nit!  Dunzenh.  Ich  hätt's  nit  näter 
ge^'^n,  nit  um  alles  Ingenh.  Jetz  wurd 
Vs  bal'*  näter  ge''*n  Hf.  'Ich  glaub  du 
werdst  mirs  näher  geben'  du  wirst  von 
deinem  Prahlen  lassen  Rasser  Hochz.  2.  T., 
I.  Auftr.  'daz  sullent  sie  nit  höher  geben, 
neher  mogent  sie  es  wol  geben'  Str.  1370 
Brucker  87.  'wolten  dass  Pfundt  vmb 
V2  Pfenning  nächer  geben'  Joner  17. 
'neher  (billiger)  mag  man  sie  wol  geben' 
Str.  1478  Brucker  222.  'so  müste  er 
ine  {der  Wirt  den  Wein)  dodurch  deste 
nehter  geben'  Str.  1461  ders.  555.  'den 
Bart  neher  scheren'  billiger,  für  weniger 
GeldVhMiA  334.  'ich  geb  sie  nicht  näher 
als  umb  .  .  .'  Martin  Pari.  N.  21.  Vgl. 
'und  (er  soll)  den  win  nit  verhalten  deshalb 
das  er  meinte  der  win  were  imc  zu  nohe 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


{billig)  geschetzet'  Str.  1461  Brucker  541. 
Superl.  Dis  is'  d®r  nätst  Wej  für  uf  Bu*=^s- 
willer  Ingenh.  'Nur  d  neechstä  noochbär 
sola  mit'  Landsman  Lied.  118.  'üs  am 
glaivä  n  as  AAr  s  nAAchshtä  n  oovärhaipt 
ish'  ders.  79.  D  nächst  Woch  Str.  s 
nätst  nächstens  M.  Jetz  wurd  ^r  s  nätst 
{od.  näst)  wider  kumme"  Z.  Ich  kumm  s 
nächst  zu  euch  mit  d®r  Arwe't,  d'rno'^'' 
le''r  ich  dich  dis  Muster  Lützelstn.  Wer 
am  nä'^'^^tste'*  am  Für  is',  wärmt  si'^''  Mb. 
JB.  VI  152.  Superl.  als  Subst. :  d  Näst 
K.  Z.,  d  Nächst  Z.  Han.  Lobs.  =  Ehren- 
jungfrau bei  Bauernhochzeiten ;  beim  Kirch- 
gang zur  Trauung  wird  der  Festzug  er- 
öffnet durch  den  Brautführer  mit  der 
Braut,  ihnen  folgt  der  Brätitigam  und 
die  N. ;  nach  dem  Trauakte  hat  das  junge 
Ehepaar  den  Vortritt,  tmd  an  zweiter 
Stelle  kommt  der  Brautführer  und  die  N. 
Syn.  Schmollere,  Schwollma^d,  s.  d.  PL 
d  Nätste",  Nächste"  die  nächsten  Ver- 
wandten Rchw.  —  Schweiz.  4,  634. 
Schwab.  400.    Bayer,  i,  1735. 

Näche,  Nä'^'de,  Nä»^«  \}^€yQ  Lutterb.; 
Näj/a  Co.  Du.  Bf. ;  Nt5t9  Kerzf. ;  Näta  M. 
Bisch.  K.  Z.;  Nseta  Str.;  Naeit  Lohr;  Nä 
und  Näo  Ndhsn.  Z. ;  Ne  Wörtli]  f.  Nähe. 
Er  is'  i(n)  d'r  N.  in  der  Nähe,  nicht  zveit 
allg.  We""  m'=r  eps  in  d«r  N.  ka""  ha''^", 
soll  m^r  nit  wit  loüfe"  Dil.  We""  mVs 
US  d^r  N.  betrachtet,  sa  si«*'t  m^r  d^r  Un- 
derscheid  ebd.  'Aes  isch  ä  grossi  Stadt  {Col- 
mar);  's  Gebirgg  isch  in  der  Nääche'  Co. 
Pfm.  II  7.  'in  der  nehede  umb  Strosburg'  Str. 
1465  Brucker  560.  'd  Näche'  Lustig 
I  393.  'Ich  mach  min  Rais  in  d'  Naij 
erum'  E.  Stöber  II  180.  's  sinn  Möwel 
in  d'r  Nähte'  Fran^ois  Htism.  7.  — 
Schweiz.  4,  641.    Bayer,  i,  1736. 

nach  ig  [nä^ik  Heidw.  Steinbr.'\  Adj. 
nahe  daran,  ein  Junges  zu  werfen,  bes. 
vom  ^Rindvieh.  Unseri  Kue''  is'  n.  — 
Schweiz.  4,  641.    Schwab.  400. 

■  nächlig  [nä/lik  Ruf.  Geberschw.~\  Adv. 
nächstens,  bald:  Er  het  jetz  n.  Hochzit 
Ruf.  —  Schweiz.  4,  641. 

Nachber  [No^pQr  Ensish.  Osenb.;  ^6y- 
psr  Logelnh.  U. ;  Nöpar  Geisp.l^  m.  Nach- 
bar. Halt  dich  nur  gutt  mit  di"em  N., 
dann  d  Nochberslüt  sin'*  eim  vilmol  näjcr 
a's  d  eijene"  Fründ  Lützelstn.  'auf  Ihren 
Nachbauren  .  .  .  Einen  grossen  Neidt  ge- 
fasst'  Zab.  Hexenprozess  1620.  —  Schwab. 
398.     Bayer,  r,  1736. 
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nachechtig,  s.  unter  narr-. 

nach^le"  [na;fl9  Illk^  Bed.  wie  achle" 
s.  d.  Guet  n.  un'^  bäfere"  {essen  tmd 
trinken)  will  ®r,  awer  nix  schaffe". 

näche"  [nae/9  Steint,  b.  W. ;  Part,  kg- 
nc3e;^t]  schlagen.  —  Viell.  verdet'bt  aus 
weiche'^'   2 . 

Nechalais  [Ne;fa]ais  Dollern\  n.  Ei- 
dechse,   s.   Egedechs  Seite  22. 

no(ch)  [nö  6". ;  no  ///.;  n^  M.;  no>'  Su. 
Du. ;  nö/  U.  W7^  Adv.  noch,  immer  noch.  Er 
is'  no'^*'  dert  Liebsd.  Beim  Spiel:  N.  e  Tur! 
[Tyr  Toiir\  K.  Z.  Erst  n.!  das  ist  allerdings 
ein  einleuchtender  Grund,  das  lässt  sich 
hören  allg.  De  bis'  m'r  hietz  (jetzt)  no"*^ 
se  (noch  einmal  so)  lieb  M.  Sider  (seit- 
dem) '^ass  "  gschmiert  is',  ge^'t's  noch  e 
Mol,  e  Tur,  e  Rant  so  guet  doppelt  so 
gut  Z.  'Si  shpiirä  s  bAidi  noo'  Landsman 
Lied.  133.  Zsgs.  mit  nit  und  me'"'  wird 
noch  zu  na:  nanit  Du.,  bisweilen  sogar 
na-it ;  name^""  Dil. ;  nammi,  verkürzt  nam 
Ingenh.  Wenn  de  nanit  gnue^  hes',  sa 
nimm  name'"^  Dil.  Er  kummt  nanit 
Schwindratzh. ;  [als  na  net]  immer  noch 
nicht  M.  [nös9  nochso^  M.  —  Schweiz. 
4,  641.    Bayer,  i,  1715. 

jdannocht  Adv.  dennoch,  'und  aber 
dannocht  das  almüsen  denjhenigen,  so  des 
zum  nottürftigsten  gewesen,  entzogen  wor- 
den ist'  Str.  75.  Jh.  Brucker  3.  — 
Schweiz.  4,  642,    Bayer,  i,  17 15. 

Noch(t),  Locht  [Nö/  Hlkr.  n.,  Lo- 
ge Inh.  n.,  Barr  m.,  Molsh.  f.,  Geisp.  f.; 
Nö;/  m.  Ingersh.  Bf.  Str. ;  N6/t  m.  Rchw. 
Rapp.  Bisch.  Mutzig,  f.  Gimbr. ;  Nö;^t  /. 
P/ulgriesh. ;  Lö/t  Xatzent.'\  i.  Dach- 
rinne, Abflussröhre  für  Regenwasser  und 
Abwasser  aus  der  Küche.  Stell  e  Küw- 
w'l  ünger  de"  N.,  "^ass  i'^*'  Reje"wasser  für 
d  Wasch  bekumm  Barr.  Dis  N.  rinntet 
ist  beschädigt  und  durchlässig  Hlkr.  Sjm. 
Kän^  Rapp.,  Käner  Bf,  Kand^l  ^\  Z. 
'Naah  Tachrinnen  goutti^re'  Martin  Coli. 
169.  Vgl.  Loch(e").  2.  Dohlen,  über- 
deckter Wassergraben  Pfulgri6sh.  Gimbr. 
'Känel  naach  Canalis*  Dasyp.  'Canalis 
plumbeus  ein  bleyerner  naach'  GoL.  71. 
vgl.   65. 

ntlech«=le",  nüecht(e)lc"  [nia^lo  Ge- 
berschw.  Obhergh.  Hlkr.  NBreis.  Logelnh. 
Horbg.  Ingersh. ;  nia/tala  Steinbr.;  ni9;<tola 
///. ;  nia;^tl3  Dü.^  nach  Schimmel,  Moder, 
Fäulnis  riechen,  von  schlecht  gereinigten 
Fässern,    Wein,    Brot,    atifgehäuftem  und 


gährendem  Futter  ti.  s.  w.  Wenn  de  dis 
Fass  usgschwenkt  hätt"s',  se  gät's  nit  n. 
Geberschw.  De""  Wi"  nüech'']t  e  wenig 
Obhergh.  D  Gerst  nüech^lt,  wenn  si*"  nass 
in  d  Schür  kummt  NBreis.  Gel',  die 
Kleider  sin"*  in  d^r  Füchte  gle«"",  dass  si*" 
so  n.?  Horbg.  In  dem  Keller  nüecht^lt's 
awer,  ®s  kummt  halt  wenig  ader  gar  ke'"'= 
Luft  •*'ni"  Du.  Scherzend  wird  atich  ge- 
sagt ^s  nüecht^lt,  zvenn  jem.  einen  Wind 
gelassen  hat  ebd.     s.  auch  much'le". 

vernüechelt  [fornia^^lt  Winzenh^  Adj. 
schimmelig :  das  Kleid  is'   v. 

Nüechel  [Nia;^l  Logelnh^  m.  Schimmel, 
Fäulnis.  Allewil  is'  N.  in  dere"*  Schür. 
.  nüechlig  [nia;^lik  Logelnh.  Winzenh.'\ 
Adj.  schimmelig:  nüechlige''  Klee  Logelnh.; 
n.  Brot    Winzenh. 

Nacht  [Nä;jt  0.;  Nä;/t  Moosch  Gebw. 
Hor-bg.  Bf.  Str.  Hagenati  Betschd.  Wörth 
Han.  W. ;  Noyt  Bisch.  K.  Dunzenh.  In- 
genh. Furchhsn. ;  Not  Geisp.;  Nät  Ilirsch- 
land;  Nä;^  Ob  brück  Dollern'];  PI.  Nacht 
[Na;jt  NBreis.  Du.  Bf.;  Näj^t  Horbg. 
U.;'nAx^  Str.  W.;  H6yi  Betschd:]  f. 
Nacht.  D  N.  is'  nieme"^  "fründ  Bf  "Die 
nacht  ist  niemans  frunt'  Geiler,  s.  Als. 
1862/67,  152.  'Es  wolt  vns  aber  die 
Nacht  auff  den  Buckel  kommen'  Mosch. 
II  3  5 1 .  D  vorder  N.  Su. ;  vurder  N.  vor- 
gesta-n  Nacht  Lohr  Wh.  Taj  e  N.  schaffe" 
Du.  s  is'  noch  nit  alle"  Tau^  N.  gewann 
K.  Jo,  ke'n  Verglich,  s  is'  grod  wi^  Tauj 
e  Nocht  Ingenh.  Alt  ist  die  Zeitbestim- 
mung nach  Nächten:  hint  ocht  Nocht 
heute  Nacht  vor  acht  Nächten;  nacht 
{gestern  Nacht)  ocht  Nocht  Ingenh.  Hut 
acht  N.  Hf.  Hint  wurd  's  vierze^'n  Nacht 
ebd.  'hinecht  z'  Nacht'  Mü.  JB.  II  172. 
'an  dem  samstage  zu  naht  oder  an  dem 
sunnendage  zu  naht'  Str.  14.  Jh.  Brucker 
169.  Z"  N.  nachts  Co.  Du.;  d^s  Nachts, 
Nochts  zur  Nachtzeit  U.  'Z'  Nachts  wenn 
i  schlofe  geh'  Stöber  Volksb.  Nr.  11  o.  Spw. 
Z"  N.  sin*^  alli  Katze"  schwarz  Ruf.  Su. 
Geberschw.  Bf.,  groü  Du.  Mütt.  Morn 
z"  N.  Horbg.  Du.;  morje"  ze  N.  Wh. 
Das  is'  no"''  n-e  arme''  Z"nacht  ein  arm- 
seliger Mensch !  D  N.  sueche"  betrunken 
sein  Roppenzw.,  dtimm  sein  Gebw.  Kinder- 
lied:  Alti  Grossmueter,  was  kochet  '''r  z" 
Nacht?  Was  heit  '''r  mit  unsrem  Franz- 
tonele  gemacht?  Er  li'^gt  am  Rai",  Er 
kratzt  am  Bei" :  s  will  nieme"  mit  unsrem 
Franztonele  heim!  ///.     Z"  N.  esse"  allg. 
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Als  eilt  Begriff  gefasst  tmd  daher  Siibst. 
s  Z"nachtesse"  das  Abendessen  allg.  Was 
ha''^"  m'r  z"  N.V  Horhg.  Kumme'  ^'eri" 
gßhn  2"  N.  esse"  Dil.  Gruss  in  der  Nacht: 
Guet  Nacht,  schlofe'  wo*"!!  Antw.:  P*" 
wünsch  d'r  s  nämlige!  od.  par  El'e"  lang! 
aus  frz.  pareillement  Ruf.  Gruss  beim 
Fortgehen  in  der  Nacht:  Guet  N. !  allg., 
oft  mit  Zusätzen  ernster  und  scherzhafter 
Art,  z.  B. :  schlofet  wo'^l !  Olti.,  mit  dem 
weiteren  Zusatz:  wenn-d-'^r  d^rzue  chem- 
met!  Steinstdz;  wenn's  Gottes  Will  is',  un*^ 
jhj.  g^Qch  (iiig  ■  iißd  träume^  guet  Kingersh. ; 
un''  schlofc'  gsund  Obbruck.  Ich  wünsch 
ü'^'*  e  rue'^same  N.,  Schnarchle',  dass  es 
kracht!  Gebw.  Got  Nocht!  K.  Z.  Got 
N.  binan'^er !  Saarunion.  Wo  Fuchs  un"^ 
Wolf  e'nanger  guet  N.  sage"  Hi. ;  wo  d 
Fuchs  un**  d  Hase"  e'nander  guet  N.  saje" 
B^.  =  an  einem  weit  abgelegenen  Orte, 
in  schauerlicher  Waldeinsamkeit  Rath- 
GEBER  41.  Wenn  Kinder  abends  auf  der 
Gasse  einander  verlassen,  so  gibt  eins  dem 
andern  einen  Schlag  tmd  entfernt  sich 
dann  rasch,  indem  es  sagt:  Se,  do  hes- 
d^r  Guetnachter!  Mittl.  Syn.  Gotnocht- 
batsch  Dunzenh.  Übtr.  Got  Nacht  mache" 
beim  Baden  einen  Kopfsprtmg  machen 
Ingw.  Drohend:  Wenn  du  mir  das  Messer 
verliers',  darno*^''  got  N.  dir!  Du.  G.  N., 
Spitt^lgäss'^,  dich  het  er!  du  bist  {er  ist) 
uni'ettbar  verloren  Str.  JB.  VI  158.  Ja, 
do,  g.  N.  Alter!  Bisch.  Über  N.  si", 
blibe"  übernachten  Liebsd.  Wo  bis'  üwer 
N.  ?  wo  wirst  du  übernachten  Du.  Kann 
1'='^  do  ü.  N.  bliwe"?  Z.  Epper  üwer  N. 
ha"  einem  ein  Nachtlager  geben  Obhergh. 
Eine"  üwer  N.  bhalte"  U.  M'r  müe^'^n  d 
Bettellüt  all  z"samme"  ü.  N.  bhalte"!  In- 
genh.  Bli''  nur  ü.  N.,  wann  de  uf  Stross- 
burri  ge^'s*,  schuns'  is'  nit  d^r  wert,  dass 
die  Reis  machs'  Lützelstn.  De"  Rosse" 
ü.  N.  ge'^^n  den  Pferden  Futter  in  die 
Ratife  stecken,  das  sie  während  der  Nacht 
fressen  Dunzenh.  Ingenh.  'Dis  kann  Eim 
üewer  Nacht  im  Garte  wachse'  das  kann 
sich  plötzlich  und  unvermutet  zutragen 
Rathgeber  41.  Der  hat  s  Brot  nit  ü.  N. 
im  Hus  Rauw.  Spw.  s  gi^'t  gern  kalti  Nacht 
bi  dem  Wetter  NBreis.  D  Nacht  wer'^e" 
o"fange"'^s  küe^'l  im  Spätjahr  K.  Z.  — 
Schweiz.  4,  643.  Schwab.  398.  Bayer. 
I,  1715.    Hess.  279. 

Andreasnacht,  s.  Andres  Seite  51. 

Christnacht  /.    der   hl.    Abend,    die 


Nacht  des  2/}..  Dezetnber  U.  Volksglauben 
in  Bezug  atif  die  C. :  'auch  stelt  man  in 
der  Christnacht  i  2  Zwibelschallen  mit  Saltz, 
und  wird  auch  ein  iede  Schall  für  ein 
Monath  aussgesprochen ,  und  in  welcher 
schallen  das  Saltz  schmeltzt,  und  zu  wasser 
wirdt,  bedeüt  der  selbige  Monnath  gantz 
nass'  Str.  1625  JB.  VII  1 1  o.  Die  Tiere 
sprechen   in  der  Christnacht  ebd.    115. 

Fas*nacht  [Fäsnä^t  Roppenzw.  Heidw.; 
Fäsnä/t  Hi.  Banzenh.;  Fäs3nä;ft  Pfast. 
Ensish.  Ruf.  Su.  Hältst.  Wh.;  Fasan ä/t 
Logelnh.  Co.  Ingersh.  M.  Rapp.  Nhof 
Str.  Brum.  Hf.  Betschd.  Bühl;  Fasan ä;^ 
Obbruck  Mittl. ;  F6sn6;^t  Meis.  Dachstn. 
Bisch. ;  Fosnot  Geisp. ;  Fäsno^ft  K.  Dun- 
zenh. Furchhsn. ;  Fäsnop^t  Iitgenk^  f.  i. 
Fastnacht.-  s  is'  F.,  s  is'  F.,  d  Bure" 
fresse"  Wurst,  un"^  wenn  si^  gnue^  gfresse" 
hai,  len  si^  lange  Pfürz  Hi.  F.  het  Jungi 
gmacht,  Fümfezwanzig  in  einer  Nacht  Ruf. 
Spw.  Hinde"  (hinge"  Mittl.  K.)  nö(ch) 
kumme"  wi^  d  alt  F.  zu  spät  kommen  allg. 
'alti  Fasenacht  Nachzügler  Ulrich. 
Alte  F.  Sonntag  Invocavit  Biedert.  JB.  III 
118.  Me"  meint,  ®s  war  F.,  wi'  s'e  do 
verkleide'  sin''  Pfast.  Fluch :  Herrgott 
F. !  Bisch.  Krüz  e  F. !  Logehth.  'zu  Fass- 
nacht soll  man  die  Küchlein  hinderm 
offen,  und  zu  ostern  die  Fladen  an  der 
Söhnen  essen'  Str.  1625  JB.  VII  1 1  o.  'Nach 
einer  kurtzen  fassnacht  kommt  eine  lange 
fast'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  139.  'fasz- 
nacht'  Brant  Narr,  'es  kompt  ein  zeit 
heisst  Fasenacht'  Fisch.  Garg.  7  i .  'Faß- 
nacht Carneval'  Martin  Coli.  134.  Die 
Kinder  singen  zti  Fastnacht:  Lustig  is' 
di®  F.,  Wenn  di^  Mamme  Küechle  bacht; 
Wenn  si®  awer  keini  macht,  Scheiss  ich 
auf  di«  F.!  NBreis.  'Wenn  d'  Fasnacht 
kummt,  bisch  du  min  Mann  Un  ich  bin 
dini  Frau.  Jüheh!'  Um  F.  finden  viele 
Bauernhochzeiten  statt  y^.  VI  140.  Altere 
Sitte:  d  F.  begrabe"  Alt-Thann  JB.  XII 
187.  Über  Fastnachtsgebräuche  s.  ferner 
JB.  II  i82;III  118;  IV113;  V152;  VI  165; 
VII  206;  VIII  161;  X  222;  XII  187.  2. 
bunt  gekleideter  Mensch :  da**  's'  e  F. ! 
Roppenzw.  Zss.  Fasnachtsküechle,  -narr. 
—  Schweiz.  4,  645.    Bayer,  i,  763^. 

Bure"fasnacht  f.  Sonntag  nach  Fast- 
nachtdienstag, Invocavit  Heidw.  M.  Stosszv. 
Da.  Str.  K.  Z.  An  der  B.  werden  Torten, 
Pasteten,  Küchlen  in  Öl  und  Butter  und 
Apfclküchlcn  gebacken  Stosszv.  JB.  II  183. 

48* 


NaCHT 


756 


NaCHT 


Sjyn.  Bare"fast  IC.  Z.    —  Schweiz.  4,  646. 

Herre"fasnacht  /.  Sonntag  vor  Fast- 
nachtdienstag, Esto  mihi  Biedert.  Hi.  Co. 
M.  Ingersh.  K.  Z.  JB.  XII  114  Anm.  4. 
Syn.  Herre'Tast  K.  Z.  —  Schweiz.  4,  646. 

Jungfrau fasnacht  f.  der  dritte  Sonn- 
tag nach  Fastnachtdienstag ,  Oculi,  Sitte 
des  Scheibenschiessens  Stöber;  zweiter 
Sonntag  nach  Fastnacht  Alt-Thann  JB. 
XII  187;   III  162.  —  Schweiz.  4,  655. 

Küechlifasenachty.  zweiter' Sonntag 
in  der  Fastenzeit,  Invocavit  Wolschw.  JB. 
X  224;  Hirzfn.  XII  188.  —  Schweiz. 
4,   646. 

Lumpe"fasenacht  f.  Fastnachtdiens- 
tag Co. 

Narre" fasenachty.  Fastnachtdienstag 
Biedert.  Ingersh. 

7 Pfaffe" fasnacht  /.  =  Herre"f.  'An 
der  pfaffen  faßnacht'  Geiler  Narr.  1 5  2  '^ 
(LXXV  schar).  —  Schweiz.  4,  646. 

Wiberfasenachty.  Sonntag  Invocavit; 
Sjyn.  alti  Fasenacht  Alt-Thann  JB.  XII  187. 

Freinacht  f.  Nacht,  in  der  die  Wirts- 
hätiser  offen  sind  Strüth  Hf. 

Halwna-^^t  /.  Mitternacht:  Um  H. 
ge''n  d  Geistere"  um  Dehli. 

Kaffeena'=*'t  [Khäfinöt  Geisp7\  f.  die 
Nacht  vom  5.  auf  den  6.  Jamtar,  in 
welcher  sich  Burschen  und  Mädchen  in 
der  Spinnstube  zusammenfinden,  um  Kaffee 
mit  Wecken  oder  Dreikönigskuchen  zti  ver- 
zehren. 

Keltnacht  ['Xaltnä^t  Liebsd.']  f.  Be- 
suchsabend bei  Fretmden,  Nachbarn,  Be- 
kannten oder  Verwandten.  —  Schweiz. 
4,  656. 

Kommnacht  f.  Nacht,  in  welcher  der 
Bursche  seine  Geliebte  aufsuchen  darf; 
Dienstag,  Donnerstag,  Samstag  und  Sonn- 
tag sind  Kommnächte  Betschd.  Bühl. 

Schi empeln acht  f.  Nacht,  in  der  die 
jungen  Leute  Korn  od.  Welschkorn  an  die 
Fenster  warfen,  um  die  Spinnerinnen  in 
der  Stube  zu  erschrecken ;  gewöhnl.  jeden 
Donnerstag  in  der  Adventszeit  Kaltenhsn. 
JB.  VI  161. 

'S>Tpe,xrn2ich\.IIindish.K.Z.IIan. Betschd. 
Bühl  Dossenh.  Lützelstn.  Tieffcnb.,  Sperz- 
nacht  Eschbg.  Lohr  Wh.  f.  Nacht,  in  der  das 
Spinnrad  gesperrt  wird;  dies  geschieht  am 
2J.  Dezember  in  der  Kunkelstube ,  und 
zwar  so,  dass  sich  die  Burschen  in  der 
Ruhepause  der  Spinnerinnen  um  halb  neun 
Uhr  in  die  Stuben  schleichen  und  die  Spinn- 


räder mit  Stricken  festbinden.  Zwischen 
Weihnachten  u.  Neujahr  wird  dann  nicht 
mehr  gesponnen.  Vielerorts  bewirten  die 
Spinnerinnen  ihre  Schätze  an  diesem  Abend 
mit  Kaffee,  Kuchen,  Bratwurst  u.  s.  zv. 
Mit  der  schönen  Sitte  des  Spinnens  hört 
allmählich  auch  die  der  Sp.  auf ;  in 
Betschd.  wird  dieselbe  nur  noch  von  den 
Buwe"  in  der  Wirtschaft  'vertrunken ,  in 
Bühl  ist  sie  nur  noch  dem  Namen  nach 
bekannt,  s.  auch  Rathgeber  S° /■  Jß«  II 
188;  X   218. 

Wi^e"nacht(e")  [Wi^uQ^^t  Liebsd.;  Wi- 
nä;j^t9  Urbis  M. ;  VVinapjta  Su. ;  Wianäj^t 
Steinb.  b.  Co. ;  Winä;fta  Du.  Bf. ;  Winöta 
Geisp. ;  Wina;^to  Str.  Hf.  Hag.  Betschd. 
Wörth  Han.;  Winö^'ta  K.  Z.]  f.  Weih- 
nachten. An  d^r  W.  Su.  K.  Z.,  auch  am 
W.  Hf.  In  d^r  Wi^e"nechtnacht  is'  ehalt 
gsi°  Liebsd.  'mornderigen  tags,  am  näch- 
sten vor  VVienachten  Petri  465.  Je 
nachdem  es  in  der  Weihnachtszeit  ge- 
lindes Wetter  ist  oder  schneit,  sagt  man: 
Grüeni  W.,  wissi  Ostere"  und  miigekehrt 
allg.  JB.  II  167.  In  der  Christnacht  gegen 
Mitternacht  wird  sämtliches  Vieh  gefüttert; 
nachher  wird  Kaffee  getrunken  und  in 
die  Kirche  gegangen  Geisp.  Weihnachts- 
gebräuche s.  JB.  II  188;  III  131;  V  155; 
VI  161;  VII  201;  X  218;  XII  183.  Spw. 
Losst  me"  üwer  W.  d®r  alte"  Dreck,  Se 
bringt  me-n-'^'ne  im  neue"  Jo^'r  nimme"" 
e"weg  deshalb  wird  in  der  h.  Nacht  das 
ganze  Haus  ausgekehrt  und  gescheuert 
Dammerk.  JB.  VI  163.  'umb  die  winachten' 
Str.  1473  Brucker  137.  'in  der  winahten' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  ioi.  Zss.  Wi»"^- 
jjgchtpfgjjj^jg  Weihnachtsgabe  der  Paten  M. 
—  Schweiz.  4,  658.    Bayer,  i,  17 16. 

nachte",  nacht  [na^ta  Hi.  Sier.  Su. 
Ruf.;  na^to  imd  na^t  Obhergh.  Co.;  na^t 
Mü.  Lutterb.  Du.;  nä/t  Hlkr.  M.  Horbg. 
Bebelnh.  Bf.  Kerzf  Ndhsn.  Ulk.  Nhof 
K.  Z.  Prinzh.;  nA^^^Ruf.;  nä/t  und  nä/to 
Hf.;  nae;fto  Str.  Lützelstn.  Lohr  Büst 
Wh. ;  TiQyt  Betschd. ;  r\b/i'3  Tieffenb.  Rauw.; 
ne^ta  Betschd.  Lobs.  Wörth;  r\^/\.  Rothb.^ 
'nächde'  Mü.  St.  Mädcr.  Adv.  gestern 
Abend,  gestern  Nacht.  Pleonast. :  N.  Owe""^ 
Hf.  N.  uf  de-n-Owe"'*  K.  Z.  N.  ocht 
Nocht  Ingenh.  Ich  bin  müed,  ich  han 
n.  ke'n  Au«  voll  gschloft  Lützelstn.  s.  auch 
nächtig  2.  'Hat  i  nurr  nit  unschikli  mi 
ufgfüert  mit  em  nächd'  Pfm.  V  5.  'Man 
spricht    er    kam  n echten   spot'  Geiler  P. 
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III  lo"".  'Wie  er  doch  sey  necht  schlaffen 
klimmen'  Murner  Mühle  1043.  'der  ander 
sagt,  er  sei  nachten  getruncken  gewesen, 
vnnd  hab  gezittert'  Geiler  76.  Narr 
(Kl.)  'Nächten*  Str.  1547  JB.  III  96.  'ich 
glaub  du  habst  nachten  Hirssbrei  gessen' 
Fisch,  Garg.  312.  'Nächten  da  jhr  das 
Fleisch  anbran'  Fisch.  Flöhh.  339.  — 
Schweiz.  4,  663.  Schwab.  398.  Bayer. 
I,   1717.     Hess.  279.     VVesterw.  neigt. 

hinecht,  hinicht,  hint  [hins^t  Sier. 
Wittenh.  Banzenh.  Ruf.  Hlkr.;  hina^t 
Liebsd.  Hi.;  hena^t  Steinbr.  Su.;  heni;^'t 
Co.  Ingersh.  M.  Du.  Bebelnh.  Rapp.  U. 
W.;  haeni;ft  M.;  hqnt  X.;  hint  Reitw. 
Gimbr.  Mittelhsn.;  hent  und  heni;ft  Z. 
Han.  Lohr;  hene;>;'t  Wh^  Adv.  heute 
Nacht,  kommende  Nacht,  jetzt  in  der  Nacht 
cdlg.,  daneben  auch  verflossene  Nacht  Ban- 
zenh. Su.  Hlkr.  Ingersh.  Du.  Kerzf. 
Ndhsn.  Ulk.  Str.  Hf.  Dehli.,  in  letzterer 
Bed.  aber  nur  morgens  früh  gebräuchlich, 
später  am  Tage  sagt  man  dann  nachte", 
nacht,  j-.  d.  H.  kunns'  zue  m'r!  Steinbr. 
H.  ocht  Nöcht  hetite  Nacht  in  acht  Näch- 
ten Ingetth.  Ich  denk,  h.  kann  ich  besser 
schlofe"  a's  nacht  Rothb.  H.  han  ich 
ke'n  Stun'^'  geschloft  Dehli.  H.  haw  i<^^ 
gschlofe"  wi*  e  Dachs,  wi®  e  Ratt  Str. 
Pleonast. :  h.  Nacht  Hf.  'hynacht'  Geiler 
P.  II  116.  'hinnacht'  Wickram  ^0//.  135. 
'hinacht'  Frey  38.  'Lass  wachen  Bruder 
wer  da  wacht,  hinnacht  ist  auch  ein  nacht' 
Fisch.  Garg.  396.  'Er  hat  m'r  jo  fir 
hinecht  z'  Nacht  Noch  niäne  hie  kai  Bettle 
gmacht'  71/«.  JB.  II  172.  'Do  sott  Si  's 
hinnicht  doch  ufs  Korn  z'erst  nemme' 
Pfm.  III  3.  'I  föercht  mi  hinnicht  nit, 
wenn  'r  m'r  eins  will  bache'  Hirtz  Ged. 
181.  'heint  cette  nuit'  die  vergangene 
Nacht  Martin  Coli.  1 1 1 .  'dem  wolte  er 
heint  noch  die  Pferde  holen'  Mosch.  II 
628.  —  Schweiz.  4,  661.  Schwab.  398. 
Hess.  180.     Bayer,  i,   1135.   17 18. 

o''ni(d) nacht  [onina;ft  K.  Z.;  onitnä;^t 
Hf?j^  Adv.  vorgestern  Nacht.  O.  uf  de-n- 
Owe*"^  vorgestern  Abend.  —  Westerw. 
122   ahnigneigt. 

vornächte",  vornächt  [förnaj^t  Co. 
Bf.;  förnä;^t  M.;  f6rnä;/to  und  -xx^L/t  Hf.; 
forne;ft  Betschd^  Adv.  vorgestern  Abend, 
vorgestern  Nacht.  V.  is"s  kutzig  zuegange" 
in  sel'^em  Wirtshus  Co.  —  Schweiz.  4, 
663.    Bayer,  i,  171 7.    Hess.  279. 

nächtig  [na^tik  Liebsd.  Su.   Obhergh. 


Co.;  na;ftik  Dü.^  i.  Adj.  von  gestern 
Abend:  nächtigi  Milch.  2.  Adv.  gestern 
Abend,  verflossene  Nacht:  n.  ha°  m'r  ü"s 
awer  lustig  gmacht  Co.;  in  der  ersten 
Hälfte  der  verflossenen  Nacht:  n.  het  's 
brennt  Mütt.  'nächti'  Str.  Ulrich.  — 
Schweiz.  4,  663. 

übernächtig  [ewornä^tik  M.  Bf.;  -n^yfx 
K.  Z.  AEckend.;  -nae;i;ti  Str^  Adj.  in 
Verbind,  mit  'sein:  [e.  sae]  über  Nacht 
sterben  können.  Mt  is*  ü. !  M.  D^r  Mensch 
is*  ü.  U.  'daß  wir  all  vbernächtig  und 
sterblich  sind'  Scheidt  Grobianus  Einl. 
—  Schweiz.  4,  663.  Schwab.  399.  Bayer. 
r,    1716. 

Noch(t)men  [Nö/tma  Mutzig  K.  Z.; 
Nö;^m3  Z.  Han. ;  Nö/pma  Hf. ;  N6;ftüm 
Lohr  Tieffenb.  Altw.  Wh.;  Nä.;jtüm  Saar- 
union\  m.  Athem,  Athemzug.  De"  N. 
hole**  athmen  Z.  Am  N.  zie^'^n  schwer 
athmen,  tief  athmen  Hf.  Ich  bin  so  schnell 
geloffe",  dass  i*^**  de"  N.  fast  nimm  be- 
kumme"  hab  Mutzig  Prinzh.  Ke'n'"  N. 
krije"  Lohr.  Do  hat  's  gstunk'",  dass  e'm 
fast  d'r  N.  zerück  gebli'''"  is'  Altw.  Er 
kann  ke'n®"  N.  ne^'me"  Saarunion,  s.  auch 
Notem. 

nüechter(e)'^  [nia^tar  Liebsd.  Hi.  Steinb. 
Szi.  Logelnh.;  nia/tar  Du.  Rapp.  Bf.  K.; 
lüeyior  Rtif.;  nie;<t3r  Co.  Ndhsn.  Z.;  nie;ft3r 
M.;  ni;^tara  Str.  Lützelstn.;  mt/t'äx'ä  Hf.; 
uxyt^rBetschd.;  nd;^  tara  Wh.'\  I.  Adj.präd. 
a)  in  der  Tagesfrühe  weder  Speise  noch 
Trank  zu  sich  genommen  habend.  We"" 
me"*  lang  n.  is',  wurd's  eim  nit  guet  Lo- 
gelnh. Nüechter"  wü  e  Katz  gar  nichts 
getrtmken  Z.  JB.  VII  190.  Der  luejt  so 
nüechter  wü  e  Frosch  Z.  JB.  VII  194. 
Wenn  de  das  (diese  grosse  Portion)  gesse" 
hes',  bis'  oü'^'^  nimm  n.  Co.  Du.  De" 
Mörge"  n.  han  i''^  tscho"  n-e  Huffe"  gschafflt 
gha*"  Liebsd.  A'se  n.  ganz  nüchtern  0. 
Am  Morje"  a'se  n.  het  er  e  Halw-Irt 
gmäjt  Du.  A.  n.  t'^ät  i*'*'  '''ne  ne^'me" 
zwingen  Steinb.  b)  Gegensatz  zu  voll  = 
betrunken  allg.  Was  seis'  du?  voll  is'  'r 
ni'  gewe^^n?  Awer  doch  au"''  nit  n.! 
Ingenh.  Wenn  ®r  emol  voll  is',  will  'r 
gar  nimm  n.  wer^e"  so  dauert  es  lange, 
bis  sein  Rausch  vorbei  ist  Du.  Übtr. 
Ja,  's  is'  m'r  n.!  ich  habe  keine  Lust  da- 
zu, was  liegt  mir  daran !  M.  Adj.  attrib. 
Etwas  Saures  in  d'r  n.  Buch  [Py/  = 
Batich,  für  Mageri\  esse"  oder  trinke"  er- 
zeugt   Leibschmerzen    Du.      Rda.    Im     e 
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nüechtere"  Maje"  is'  ke'"  Glück  Bf. 
Nüechteri  Spützet  wird  angewendet  gegen 
Hmitflechten  Dtmzenh.  Ingenh.  2.  Adv. 
von  bleichefn ,  schlechtefn  Attssehejt:  D^r 
arm  Mann  verdient  so  weni«,  sini  Kinder 
se^'n  arig  n.  us  Str.  Er  luejt  so  n.  in  d 
Welt  Hf.  'nüchteren  oder  das  nicht  isset' 
Dasyp.  —  Schweiz.  4,  664.  Bayer,  i, 
1 720. 

katze" nüechtere"  Adj.  noch  nüchtern, 
noch  gar  nichts  gegessen  habend:  Ich  han 
Hunger,  dann  ich  sin  noch  k.  Büst;  der 
Aiisdr.  ist  namentlich  bei  jüngeren  Letiten 
in  Gebrauch.  Vgl.  n.  wi^  e  Katz  Dun- 
zenh.     Syn.  herrgottsnüechtere". 

Nüechter^er  ni.  krankhaft  aussehen- 
der, schwächlicher  Mensch:  s  is'  numme" 
so  e  N.!  Hf.     Demin.  Nüechterle  St. 

Langnüechter  m.  langer  hagerer  Kerl 
Olli.  Fisl.  Steinbr.  Su.  —  Schweiz.  4, 
664. 

Langnüechtrige''  m.  Bed.  wie  Lang- 
nüechter Rtif. 

nüechterling(s)  [nia;/tarlir|^s  Rtif.; 
nie^'tarlaer^  71/.]  Adv.  nüchtern,  in  nüch- 
ternem Ztistande  morgens  früh  Su.  Ruf. ; 
s  stosst  '''m  n.  uf  wie  i^'s  Müllers  Säu  am 
No^'^mittäg  er  ist  in  aller  Frühe  schon 
betrunken  Sti.  N.  ka""  m*r  guet  le''re" 
lernen  Rtif.  [3r  es  nie^/tarlaeiq^  e  ti  *Syül 
käri^a  71/.]  —  Schweiz.  4,  665. 

Nüechteri  f.  nüchterner  Magen:  P*^ 
ghei  um  vor  N.  Hi.  —  Schweiz.  4,  665. 

vernüecht^re"  die  Esslust  befriedigen: 
Do  ka""s^  di^**  v.  sagt  man  zu  jem.,  dem 
man  eine  grosse  Portion  vorstellt  Su. 

Gonade  .y.  Seite  221.  'ist  die  Sonne 
gantz  still  gestandten,  als  ob  sie  nit  zu 
Gnadt  (zur  Ruhe)  gehen  wolte'  Müller 
27.  'do  därfsh  hofö  n  uf  si  gnaad  fir  di 
so  groosä  shuld'  Landsman  Lied.  109. 
[i  ha  ti  Konät  naem  p^khüma  ich  bin  nicht 
mehr  dazu  gekommen  ü/.]  —  Bayer,  i, 
1724. 

ungenädig  [üi^konätik  Sulzcrii\  Adv. 
ausserordentlich.  'D®r  Napolium  is'  ung- 
genädig  rieh'.  —  E',  het  =r  denn  mie^r 
a's  hu"dert  Küej  [Khöi  Kühe'\i  JB.  V  129. 

Nadalie  [Nätäljo  ///".]  PL  Georgine, 
Dahlia  variabilis.     s.  atich  Adalie  Seite  14. 

Nadel,  Nod«!  [Nötb  Oltt.  Liebsd. 
Roppenzw.;  Nötb  Banzcnh.;  Nötl  Co. 
Winzenh.  U.;  Nyol  71/.;  Nöl  K.  Ingenh.; 
PI.  Nötlo,  Nölo;  Demin.  Netoh?  Meis.  K.  Z.; 


Nielala  M.;  Ndlala  Geud^f.  1 .  Nadel,  Näh- 
nadel: e  growi  N.  dicke  N.,  e  reini  N. 
feine  N.  K.  Z.  Volksrätsel  für  die  Nadel 
mit  Faden:  Isig  Füllele  un^  e  hämfigs 
Wädele?  Hlkr.  'nolde'  Chron.  'und  es 
versuchen  noch  den  nolen'  Str.  1482 
Brucker  243.  'mit  dem  nolenstrich'  ebd. 
2.  'Nodle  Nudeln,  die  Mehlspeise  Mü. 
St.  Mäder.  Zss.  Nolbein  ;«.  Nadelbüchse 
aus  Knochen  Str.  75.  Jh.  Brucker  54.  — 
Schweiz.  4,  666.  Bayer,  i,  1726.  Hess. 
285   Nolle. 

F  u  r  1  e  "  n  o ''  =  1  /.  Nadel  der  Föh  re  Geud. 

Haarnodel  [Hörnötla  Roppenzw. ;  -v\6t\ 
Co.  U.;  -nöl  K.  Z.]  /.  i.  Haarnadel. 
2.  Wespe:  s  het  mi*'*'  e  H.  gstoche"  Rop- 
penzw. —  Schweiz.  4,  667. 

H  e  f  t  n  o  d  e  1  y.  Nadel,  mit  welcher  Druck- 
bogen zusammen  geheftet  werden  Bf. 

Hexe"nodeiy.  Wasserjungfer,  Libelle ; 
Sjyn.  -gufF,  -vöj^l  Seite   100  Str. 

Näjno^ejy   jSfähnadel  Z. 

Stopfnodel(e),  -no'^'^1  /.  Stopfnadel, 
beim  Stopfen  zerrissener  Strümpfe  ge- 
braucht allg. 

Stricknodel(e),  -no'^^l/.  /.  Strick- 
nadel allg.  Von  einer  geizigen  Hausfrau 
sagt  man:  S'e  längt  mit  d^r  S.  in  d^r 
Anke"hafe"  Liebsd.  2.  mageres  Weib 
Co.  J.  Wasserjungfer,  Libellula  Ser- 
mersh. 

Tubaknodel  [Tywäknötl  Bf;  Tiwäk- 
nöl  K.;  Tawäknöl  Geud.^  f  etwa  jo  cm 
lange,  i  C7n  breite  und  2  bis  J  mm  dicke 
Nadel  zum  Anstechen  der  Tabakblätter, 
bevor  dieselben  auf  eine  Schnur  aufge- 
reiht werden. 

Ta""nodel  M.,  Tanneono*^«!  Getid. 
f.   Tannennadel. 

Ta""risernodel  [Tärlsarnötl  Stc.^  f. 
Tannennadel. 

Teufels nadel  [Tdflsnotla  Banzenh.; 
-nötl  Heidolsh.  Scherzv.~\  f.  Wasserjungfer, 
Libellula  virgo,  L.  quadrimaculata.  Die 
Leute  sind  der  Ansicht,  die  T.  könne  mit 
dem  langen,  stabförmigen  Hinterleib  stechen, 
deshalb  ist  sie  gefürchtet  Banzenh.  — 
Schweiz.  4,  668. 

Wolle  "nadel  [Wülanötla  Heidw.\  f. 
Stecknadel.  —   Schweiz.  4,  668. 

Nädling  [Netlik  Liebsd.;  Nätlik  Fisl. 
Hi.  N Breis.  Du.;  Nätlik  Obsteinbr.;  Nätli 
Feller i.;  Ätlei]^  u.  Nätlei|^  Co.;  kWtx^Horbg.; 
Nätlaerj^  M.\  m.  Faden,  soviel  atif  einmal 
eingefädelt   wird.     Gi''    m'r    e  N.  Fade"! 
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Liebsd.  Läng  m'r  gschwing  e  N. !  Fisl. 
Ge*",  hui  m'r  e  N.  Fade"  in  d«r  Näjlad! 
Du.  s.  auch  Ädling  Seite  15.  —  Schweiz. 
4,  668.  Schwab.  400.  Bayer,  i,  1769. 

Nadri  [Nätri  Niffer'],  Neder  [Netr 
Rääersd^  aus  dein  Taufnamen  Adrian  ? 
in  den  Zss. 

Gänsleneder  m.  Liehhaber  von  Gänsen 
Rädersd. 

Krappe  "  nadri  ;;^.  Liebhaber  von  Raben 
Niffer. 

Nid  [Nit  Su.  Horbg.  Str.  Lüizelstn.~\ 
m.  Groll,  L/ass,  Zorn,  Verstimmtmg :  e 
N.  uf  eine"  han  allg.  Von  einem  sehr 
zornigen  Menschen  sagt  man:  Er  schisst 
Gütterle  vor  N.  S71.  Dis  is'  jetz  e  wüster 
Mensch,  dem  löjt  d*r  N.  zu  de-n-Awe-n- 
erus  Lützelstn.  Zss.  Nidhamm*^!  zorniger 
Mensch  Str.  —  Schweiz.  4,  668.  Bayer. 
I,  1727.     Hess.  282. 

Gä^nid  m.  Jähzorn  Bisch. 

Morje°nid  ;;/.  gelbe  Dunsthülle  am 
Horizont  beim  Sonnenaufgang  Bisch. 

Nu" nid  [Ninit  Horbg.'\  m.  Jähzorn. 

benide"  beneiden  Winzenh.  Lützelstn. 
—  Schweiz.  4,  669. 

"nid ig  [nitik  O.  Bf.  Uttenh.;  v\i\\x  ^^''• 
Betschd.  Wörth  Han.  W.;  niti  Str.  K. 
Z.  Prinzh^  Adj.  zornig,  bissig,  übellaunig, 
unwillig,  erbost.  Der  is'  n.  gsi",  er  hätt 
könne"  Nüsse"  krache"  mit  '^e™  Hindere" 
Ruf.  s  is'  e  Kunst,  ''ass  me"  n.  wurd,  we"" 
me"  s  eim  eso  macht  Su.  Mach  d^r 
Welschguller  nit  n.!  ebd.  Er  is^  n.  wie 
n-e  Krott;  we""  m®r  uf '*'ne  tritt,  se  kracht 
*r  Ruf.  Er  is'  allewil  n.  Horbg.  s  is' 
e  nidige""  Kerl  ein  Mensch,  der  immer 
ärgerlich  ist  Du.  Bis'  no*^'^  n.?  Bf.  Wenn 
die  Sonne  beim  Aufgehen  von  einer  gelben 
Dimsthülle  umgeben  ist,  sagt  man :  d  Sunn 
is'  n.,  ^s  gi'^t  Reje"  Bisch.  Du  bis'  awer 
e  nidigs  Mensch;  kann  dann  epper  eps 
d^rfur,  wann's  dir  nit  no*^^  Wunsch  un=* 
Wille"  ge't?  Lützelstn.  'Das  Kind  ist  heut 
so  n.,  es  hü)t  de"  ganze"  Ta«'  Wh.  Bei 
der  Begrüsstmg :  Du  los'  di'^^  gar  nimm*^"" 
sehn,  jch  i^abe  denkt,  du  bis'  n.!  Riif.  — 
Schweiz.  4,  678.     Bayer,  i,   1727. 

fueternidig  Adj.  von  Pferden,  die 
hinten  ausschlagen,  wenn  sie  Futter  in 
die  Krippe  bekommen  K.  Z.,  die  gern 
alles  selber  und  allein  fressen  möchten 
Du.;  übtr.  von  Leuten,  die  anderen  nichts 
gönnen  Dil.,  brotneidig Scherw.  —  Schweiz. 
4,  669. 


gä^nidig  Adj.  jähzornig  Brcitenb. 
Barr  Bisch.  Str.  Du  erkenns'  di'=''  nimmi, 
so  g.  wurs'!  Ndhsn. 

nü"nidig  Adj.  sehr  jähzornig:  Bi  dem 
nü"nidige"  Mensch  bliw  \!=^  nimm  Horbg. 

fNydhart  m.  i.  neidischer  Mensch: 
'die  erst  schele  der  neidhardt  Narren  ist, 
von  natur  zu  neidt  und  hasz  geneigt  sein' 
Geiler  Narr.  H.  195.  St.  2.  personi- 
fiziert: Neid,  Zwiespalt:  'der  nydhart  ist 
umbendumb,  in  den  Klöstern  eben  als  wol 
als  uszerhalb'  ders.  P.  3,  88.  —  Bayer. 
I,  1727. 

nid  [nit  Roppenzw^  Präp.  unter:  s 
ge''t  n.  si'^'^  abzvärts.  De"  han  ^^^  n.  si^"" 
(unter  mich)  gnu"""^^".  'Von  der  Stadt 
Äugst  nid  sich  auft"  Breisach'  Petri  19. 
'nid  sich  deorsum,  pessum'  Dasyp.  — 
Schweiz.  4,  669. 

n  ide"  [neto  Fisl.  Strüth  Obbntck  Steinb. 
M.;  neto  Roppenzw.  K.  Z.  AEckend. 
Prinzh.  Zinsw.  Rothb.  Lohr  Büst  Altw.  Wh. 
Dehli.^  Adv.  unten;  meist  mir  nach  vor- 
aiifgehendem  do,  unbetont  de  oder  d°: 
do  nide",  da  unten,  hier  unten  K.  Z. 
Lohr  Dehli.  Wü  si^^'ts  us  donide", 
kumms'  bal*^  '^''ruf?  Dumenh.  Jetz 
bli^'s'  de  m'r  awer  denide"  un*^  kumms' 
m'r  nimme^""  ''eruf  Altw.  Date-n-is'  s 
Was'er  wieder  gaunz  dnide"  der  Was- 
serstand (der  Zorn)  ist  augenblicklich 
wieder  sehr  tief  Geud.  Ge*"  '^'na''  un^ 
mach  s  T'^or  uf,  s  is'  'eme"s  dnide"  Brum. 
Dnide"  is'  wärmer  a's  do  owe"  Rothb. 
Dort  nide"  dort  tmten  Obbi'uck  Hipsh. 
K.  Z.  Prinzh.  Zinsw.  'dort  niden  an  dem 
Reine'  Fisch.  Garg.  71.  —  Schweiz.  4, 
669.     Bayer,  i,   1727. 

denide"  da  unten,  tmten  K.  Z.  'de 
nidnen'  Geiler.  St.  —  Schweiz.  4,  670. 

übernide"  \y^^xx\kX'ä  Roppenzw^  tmten. 
—  Schweiz.  4,  670. 

nider  [netar  0.;  netar  M.  U.;  Kompar. 
n(ft9rar,  netarar ;  Superl.  ndtarst,  netarst] 
Adj.  und  Adv.  nieder,  niedrig.  D  nidere" 
Zimmer  sin'^  besser  wärme"  a's  d  hoche" 
Bf.  D  Bank  is'  zö  n.  Brum.  Die  Gegned 
ligt  n.  Ruf.  Wo  hocks'  in  d'^r  Schuel? 
Antw. :  z^  niderst !  auf  dem  letzten  Platz 
Olli.  Pleonast. :  s  ligt  z"  niderst  nide" 
ganz  hinten  ebd.  Uf  e  (und)  n.  ganz  genau 
so,  ganz  gleich,  namcntl.  mit  dem  Ztw. 
''sehen  :  dis  Tuech  si^''t  uf  e  n.  wi^'s  ander 
Str.  Es  is'  uf  u"d  n.  s  nämlig  Bf.  Ver- 
stärkt:   uf  e  go"z  n. :    der  Bue''  si^'^t  jetz 
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uf  e  g.  n.  wi^  sin  Vatter  Ingenh.  Zss. 
Niderland  Unter-Elsass.  Niderluft  Nord- 
wind Z.  Niderwind  dass.  'und  das  man 
ein  jeglich  vass  nit  nyderer  anstechen  soll 
dann  uf  ein  qwerch  hant'  Str.  1461 
Brucker  556.  'also  das  das  gewichtbeckin 
nyderer  ston  sol  dann  das  ander  beckin' 
Str.  1469  ders.  221.  —  Schweiz.  4,  670. 
Bayer,  i,  1727. 

nid^ris  Adj.  niedrig:  Uf  dene"  Baum 
kumm  i"^''  0"'='^,  er  is'   gor  n.  Prinzh. 

f  nidern  erniedrigen,  demütigen  Geiler 
L.  K.  II.  St.  —  Schweiz.  4,  672. 

vernidere"  erniedrigen ,  verleumden, 
Übles  nachreden :  dis  (Fratienzimmer)  het 
weje"  dere-n -Erbschaft  d  ganz  Famili^  ver- 
nidert  Ingenh.  Was  bracht  der  eine"  so 
ze  V.  ?  ebd. 

Nidle  [Ni'tla  Obburnhatipt  f.,  Urbis 
Hüss.  Ransp7\  m.  Milchrahm.  Süesse'' 
N.  is'  e  guete  Spis"=  Ransp.  Nimm 
e  wenig  N.  uf  s  Brot!  Obburnhatipt.  N. 
abhebe"  Urbis.  Us  '^''m  N.  macht  m'"r 
Butter;  Syn,  Raum  [Räim]  Hüss.  Zss. 
Nid^lsupp  Urbis.  —  Schweiz.  4,  672. 
Schwab.  406.     Bayer.  1,  1727. 

noder,   s.  darnach. 

Nudel,  Nudle,  Gnudel  [N^tla  Olti. 
Wittenh.;  Nytl  Ensish.  Su.  u.  nö.  davon 
allg. ;  nur  Kerzf.  K.  u.  südl.  Han.  haben 
Knytl ;  PI.  -9 ;  -ar  Umgeg.  v.  Co.  M7\  f. 
I .  Nudel.  Die  Nudeln  sind  entweder  grob 
oder  rein  geschnitten.  Aufforderung  zum 
Essen :  Grife*  nur  zue,  s  kummt  nit  druf 
a"  uf  e  N.,  wenn  e  Platt  voll  do  isM  auch 
bildl.,  wenn  von  vielem  etwas  verloren  od. 
zu  Grunde  geht  Su.  Bekumme"  m'r  de" 
Mitta^  Nudler  ?  M.  Gassenhauer :  Gschnit- 
teni  Nudle"  iss  i^*^  gern,  Awer  nur  di^ 
feine"  {Mda.  fine");  Schöne  Maidle"  si«*»- 
n-i  gern,  Awer  nur  di"  kleine"  Hagenb. 
Gsponneni  Nudle"  Fadennudeln  als  Suppen- 
einlage U.  2.  cunnus  Str.  —  Schweiz. 
4,  676.    Bayer,  i,  1728. 

Schupfnudle"  PI.  dicke  Nudeln,  ge- 
wöhnlich von  alten  Leuten  mit  der  Hand 
gemacht  N Breis.   —  Bayer.   2,  442. 

nudle"  [nytlo  allg7\  i.  Nudeln  be- 
reiten: Nudle-n-'''r?  Steinb.  2.  hin-  und 
herrollen  mit  den  Fingern  oder  der  Hand, 
z.  B.  ein  Floh  wird  mit  den  Fingern 
gnud^lt  Du. ;  auch  nud*=lt  man  eine  Stroh- 
welle, damit  sie  fester  wird  beim  Binden 
ebd.  jftmge  Burschen  nudle"  die  Mädchen 
kneifen,    drücken   sie   hin-    und  her  Bf. 


J.  durchprügeln  Steinbr.  Obhergh.  Hf. 
Büst.  ^.  schlecht  nähen,  Syn.  [knypara] 
M.  5.  in  obscönem  Sinne  allg.  — 
Schweiz.  4,  676.  Bayer,  i,  1729.  Zu  5 
vgl.  Schwab.  410. 

Neff,  Bruder  N.  ein  unbedeutender 
Mensch  Str.  —  vgl.  Sanct  Neff  Schweiz. 
4,  680.  Bayer,  i,  1730. 

niffe"  [nifa  Su.  Weckolsh.  Du. ;  nifa 
Westhalten  Winzenh^  weinen,  ohne  dabei 
viele  Thränen  zti  vergiessen  Stt.  West- 
halten: Du  niflfs'  weje"  jed're"  Kleinig- 
keit Winzenh. ;  frieren  und  schaudern  in 
der  Kälte:  Hut  hes'  wider  gnifflt  bi  der 
Kälti  Weckolsh.  Er  is'  nit  lang  dusse" 
gsi",  awer  er  het  doch  gniflft,  wo  er  ''eri" 
kumme"  is'  Du.  —  Schweiz.  4,  679. 
Bayer,  i,  1731. 

Niffer  m.,  Niff^re"  f.  Junge  oder 
Mädchen,  auch  erwachsene,  nervöse  Per- 
son, die  leicht  ztt  Thränen  geneigt  ist  Sti. 

niffle"  [nifla  Fisl.  Roppenzw.  Hi.; 
Part,  kniflot]  auf  dem  Kopfe  kratzen: 
Was  nifflis'?  Roppenzw.  Worum  niffles' 
eso?  Fisl.   —   Schweiz.  4,  678.    Bayer. 

I,  1731- 

nuefer  [nyafar,  nyafar  Su.  Osenb.  Ge- 
berschw.  Hlkr.  Horbg.  Dü.^  Adj.  frisch, 
gesund,  munter,  lebhaft,  aufgeweckt. '  Er 
is'  wi^'der  n.  der  vorher  krank  war  Su. 
Er  het  n-e  n.  Usse*""  Osenb.  D  nueferi 
{lebhaften)  Kinder  ha^®  i*^*"  gern  Geber schw. 
D^r  Hänsele  is'  d^r  nueferst  vu"  d"=r  ganze" 
Herd  Du.   —  Schweiz.  4,  681.    Bayer. 

i>  1731- 

Nafge  [Näfkg  Str.  Z.~\f.  Dirne,  Hure. 
—  späthebr.  näphekät  JB.  XII  153. 

Näfze'',  Näfzer  [Naftsa  Dunzenh.  In- 
genh. ;  Naftsar  ///".]  m.  After.  Er  het 
de"  N.  •'^rusgedrückt  Dunzenh. 

Nagel  [Näkl  6".  bis  Hlkr.  M.  Du.  Hei- 
dolsh.;  Näkl  M;  Näjl  Co.  Du.  Bf;  Näjl 
Sulzern;  Näüwl  Str.  Han.  Obbr.  W.;  Noejl 
K.  Z.  Betschd.  Zinsw.;  Nä/1  Dollern; 
Nä;^l  Bühr\;  PI.  Näg«I  [Nekl  6".  bis  Hlkr.; 
Näkl  Heidolsh. ;  Nakl  M. ;  Nekl  Du. ;  Nejl 
Da.  Bf.  u.  nö.  davon  fast  allg.;  Näjl  K.; 
Naejla  Dehli. ;  N^/1  Dollern;  ^^y\  Bühl'] 
m.  I.  Nagel ;  Fingernagel :  d  Näj'l  ab- 
haue" [äphöja  Co.]  abschneiden.  Aber- 
glaube: Me"  soll  de"  Kinder"  vor  *'"eme 
Jo^'r  d  Näg'=l  nit  abhaue"  Hi.  Schaffe", 
dass  eim  s  Bluet  und^r  de"  Näj"!"  ''e'Tür 
lauft  Bf.,  ''ass  s  Bluet  under  de"  Näg4 
ftire"spritzt    Geberschw.      'dargegcn     aber 
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manicher  armer  dürfftiger  mensch  wercken 
vnd  arbeiten  musz,  das  jhm  das  blut  zu 
den  neglen  herausz  möchte  lauflfen'  Geiler 
93.  Narr  (Kl.)  s  is'  '^m  uf  '^'^m  Nägele 
gstange",  '^ass  "r  us  sim  Platz  gjagt  wer- 
de" is'  fast  wäre  er  aus  der  Stelle  gejagt 
worden  Hi.  Rda.  Was  uf  ^me  N.  hebt 
sehr  wenig  Geberschw.  Umschreibung  für 
'nichts :  Nit  was  under  d^r  N.  ge*"!,  uf  *^*m 
N.  hebt,  Platz  hat  Gebw.,  ähnl.  Su.  Er 
het  m'r  ni'  ge^^",  was  uf  eme  N.  hebt 
Bf.  Hut  haw  i'^'*  noch  nit  Nauj-^ls  gross 
gesse"  Hf.  In  eim  d  Näg^l  stutze"  einefu 
die  Gelegenheit  zum  Stehlen  nehmen :  Er 
is'  m'r  alle"  Taj  hin  der  d  Äpf-'l  g^rote", 
awer  1'='»  ha'"=  '•'m  d  Näg«l  gstutzt :  i'^'"  ha''^ 
zuebschlosse"  Du.  Mit  derselben  Bed. : 
Me"  muess  '•'m  d  Näg^l  schabe"  Roppenzzv. 
Volksglaube :  We""  men  eim  Näj'']schawet 
{geschabte  Fingernägel)  i"  s  Trinke"  gi'^t, 
vergift  men  eine"  Bf.  s.  auch  Finger- 
nag'^1.  Säuglingen  soll  man  die  Finger- 
nägel abbeissen,  nicht  abschneiden  Hf. 
'zletst  het  er  im  Herr  Magister  e  Fratz  uflf 
de  Naauel  gemolt,  wo  er  d'  Hand  uffem 
Disch  het  leje  ghet'  Schk.  393.  2. 
Kralle:  De''  Rolli  (Kater)  het  langi  Näg^^l 
Hirzfn.  J.  eiserner,  hölzerner  Nagel.  Rda. 
de"  N.  uf  de"  Kopf  treffe"  das  Richtige  tref- 
fen allg.  Rda.  Näg4  uf  sich  spitze"  lo^'*^" 
sich  alles  gefallen  lassen  Geberschw.  D 
Hushaltung  an  de"  N.  henke"  vernach- 
lässigen U.  Vnd  laszt  sein  Haushaltung 
am  nagel  hangen'  Geiler  77.  Narr  (Kl.) 
Anzählvers  beim  Spiel:  s  künnt  e  Mann 
mit  Ross  ün*^  Wage",  Hätt  gern  si"  Ross 
beschlage".  Wie  v'el  Nägel  mücss  ®r  ha'^*"? 
Lutterb. ;  Variante :  s  het  e  Schmitt  e 
Ross  beschla^^",  Wie  vil  Näg^I  muess  ^r 
ha''^"?  derjenige,  auf  welchen  das  letzte 
Wort  fällt,  gibt  eine  beliebige  Zahl  an, 
z.  B.  ze^'ni ;  nun  wird  in  der  Runde  ab- 
gezählt bis  auf  10 :  wen  diese  Zahl  trifft, 
der  muss  die  anderen  fangen  Obhergh. 
Nägele  bisse"  ein  Spiel  mit  Messerwerfen, 
wobei  der  Verlierende  einen  von  den  Ge- 
winnenden in  die  Erde  getriebenen  hölzernen 
Nagel  mit  den  Zähnen  herausziehen  muss 
Hi.  Ropp  (rupfe)  m'r  dene"  N.  us  d'=r 
Bank,  jetzt  han  ich  mine"  Rock  dran  V^"^- 
riss""  Lützelstn.  Drohung  zu  einem  wei- 
nenden Kinde:  Sei  still,  d®r  Mann  schla^^t 
d'r  sunst  e  N.  in  de"  Kopp !  Dehli.  Spw. 
'Einen  nagel  schlägt  man  mit  dem  andern 
us'  Geiler,  5.  Als.  1862/67,   152.    S  is' 


m'r  e  N.  am  Tote^baum  ein  schwerer  Ver- 
druss  Str.  Sargnägel  abergläubig  ver- 
wendet zum  Diebszwang  Banzenh.  Ingersh. 
JB.  VIII  179.  180.  Z^j.  Nagel bo^'r er,  -ise", 
nagelneu.  —  Schweiz.  4,  692.  Bayer. 
I,  1732. 

Bas'näjele  [Päsnejala  Katzent7\  n. 
kleines,  stahlblaues ,  ctzva  i  cm  langes 
Nägelchen  mit  breitem  Köpfchen,  bes.  bei 
Polsterarbeiten  gebraucht. 

Di-^i^s^lnagel  [Tislnäkl  Heidolsh.']  m. 
dicker  Nagel,  mit  dem  man  die  Deichsel 
an  dem  Wagen  befestigt.  —  Schweiz. 
4,   690. 

Faste"nägele  PI.  kleine  gelbe  Rüben, 
welche  über  Winter  in  der  Erde  sind 
Mü.  St. 

Fingernagel  [Fei^arndejl K. Z.]  m.  Fin- 
gernagel: Kratz  nit  mit  de"  Fingernäj«l", 
s  is'   Gift!   Ingenh.   —   Schweiz.  4,   687. 

Fürnagel  [Firnäkl,  Firnäjl;  PL  Firnekl, 
-nejl  Dü.^  m.  Feuernagel,  meist  nur  scherz- 
haft: Was  wi"'t  US  dem  Stückle  Holz 
mache"?  Antw.:  Das  gi't  Fürnäg^l  Brenn- 
holz. Wenn's  m'r  nit  g^rot^t,  mach  i<=^ 
Fürnäg'"]  drus. 

Galge"nagel,  meist  PI.  -wäg'^l  [Kälja- 
nejl  Bf.  Str.  Hf.~\  scherzh.  Bezeichnung 
der  gelben  Rüben,  Möhren;  vgl.  Feld- 
hüe^nle  =  Pellkartoffeln  Str.  —  Schweiz. 
4,   687. 

G  r  i  f  f  n  a  g  e  1 ;//.  Hufeisennagelmit  scharf- 
kantigem Kopf  gegen  Glatteis  U.  Sjn. 
Isnag^^l. 

Kapfer nagel  m.  langer,  starker  Nagel 
zum  Festnageln  der  Balken  eines  Dach- 
gerüstes Felleri.     Syn.  Leistnag^l   U. 

Krangelnagel  m.  langer  Nagel,  der 
alle  Teile  des  Pfluges  an  der  Achse  des- 
selben zusammenhält  Steinb. 

Grät(e)  nagel  [Krätanäkl  Steinbr.;  Krät- 
näkl  Steinb. ;  Krätnöejl  Betschd.l^  m.  dicker 
Nagel,  durch  welchen  das  hintere  Rad- 
paar des  Wagens  auf  der  Langwiede  fest- 
gehalten wird. 

Latte"nagel  [Lätanäkl  Steinbr.;  Lät- 
ndejl  K.  Ingenh. ;  Lätanobjl  Hf^  ni.  grosser 
Nagel,  etwa  6  cm  lang  und  2  tnm  dick, 
mit  dem  man  Latten  auf  dem  Dache, 
Balken  im  Dachwerke  festnagelt  K.  Z.  — 
Schweiz.  4,  688. 

Leistnagel  [Laeistnocj  1 K. Z.] ;//. langer, 
geschmiedeter  Nagel  zum  Festnageln  der 
Balken  im  Dachgerüste.  —  Schweiz.  4, 
688. 
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Nietnägele  [Niatndkab  Felleri.'\  n. 
kleines  Nägelchen  an  Scharnieren. 

Parisernagel,  Demin.  -nägeli  m. 
Nagel  von  i  V2  cm  Länge  Olli.;  10  cm  M. 

Ri'^^"nagel  [Rinoejl  K.  Z.  Betschd.; 
Rinäüal  Ingw7\  m.  Reihnagel,  welcher  den 
Hinterwagen  mit  dem  Vorderwagen  zu- 
sammenhält;  er  geht  mitten  durch  den 
Vorderschemm^l,  das  Gri^ssbrett,  den  Kopf 
der  Lantwit  itnd  den  vorderen  Ächse"stock 
Betschd. 

Schemel nagel  m.  grosser  Nagel,  wel- 
cher den  Schemel  des  Wagens  mit  dem 
Längsbaum  desselben  verbindet  Steinb. 

f  Schiennagel;«.  Nagel  zum  Befestigen 
der  Schienen  auf  das  Rad  Su. 

Schue'^nagel  ;//.  /.  Schtihnagel  allg. 
Übtr.  Er  losst  Schue''näg^l  uf  '''m  spitze" 
er  lässt  sich  alles  gefallen  Liebsd.  Rda. 
Schue*'näj''l  esse"  langsam,  ohne  Esslust 
essen  Lngersh.  P*^  ha*^*  früejer  a'les  kön- 
ne" esse";  mi"  Maje"  hätt^,  gloüw  ick, 
Schue^näg^l  vertreit  vertragen  Du.  2. 
Demin.  Schue'^nägele  eine  kleine  Birnen- 
art Attenschw.  Su. 

Spann-nagel  [ 'Spann äkl ^<2!//^;^//.;  -näjl 
Bf.\  m.  nageiförmiger  Holzstift  am  Web- 
stuhl, mit  detn  die  Fäden  gespannt  werden 
Battenh.;  Vorrichtung  zum  Spannen  einer 
Kette  mittels  eines  hölzernen  Nagels  mit 
einer  Ztmge,  durch  welche  beide  ein  Seil 
geht  Bf 

Stolpern agel  m.  grosser  Schuhnagel 
mit  doppeltem  Kopf,  bes.  für  die  Ränder 
der  Sohlen  tcnd  der  Absätze  an  Arbeiter- 
schtihen  beliebt ,  weil  dieselben  dadurch 
gegen  das  zu  rasche  Abnutzefi  der  Leder- 
kanten geschont  werden  Hi.  Obsteinbr. 
Niffer  NBreis.  Co.  Rapp.  Scherw.  Bf.  K. 
Z.  'Hat  eim  d'  Natur  uf  d'  Welt  mache 
z'ku  mit  Schüeh  a  un  Stolpernägel  drm' 
Lustig  II  272. 

Stupfnagel  m.  Bed.  wie  Stolpernag'^1 
Ruf.   Obhergh.   Geberschw. 

Stösselnagel»/.  Vorrichtung  am  Pflug, 
um  denselben  höher  oder  tiefer  zu  stellen  Hi. 

Vogel  nagele  [Fö;^lne/9l9  Obbruck; 
Föklnakalor  Mittl.']  n.  Fl.  kleine  Nägel- 
chen. 

Wage  "nagel  ;;/.  Nagel,  mit  dem  man 
die  Deichsel  am    Wagen  befestigt  Steinbr. 

We**!  nagel  /;/.  Vorrichtung  am  Pflug, 
um  denselben  links  oder  rechts  zu  rich- 
ten Hi. 


Nägele  [Näkali  Fish;  Näkala  0.  bis 
Logelnh.;  Nakala  M. ;  Näjgla  Horbg.  ln- 
gersh. Dil.  Kaysersbg.  U.;  Nsejala  Str. 
Lohrl^  n.  i.  Gewürznelke,  Blütetiknospe 
von  Caryophyllus  aromaticus  allg.  'Näglen' 
Dasyp.  'neglin'  L.  K.  VII''.  2.  Gar- 
tennelke, Dianthus  caryophyllus  allg.  Wc"° 
me"  d  Nägele  bim  Vollmon"^  säjt,  se  wer- 
de" s'e  dopplet  Hi.  'Unn  schmeckt  wie 
's  Näjelsteckel  riecht'  E.  Stöber  II  125. 
'Da  band  ich  ihr  ein  Kränzelein  Von  Ros- 
marin und  Nägelein'  aus  einem  alten  eis. 
Volksl.  Als.  1854/55,  i?^-  J-  Gold- 
lack, Cheiranthus  cheiri  Lllkr.  Logelnh. 
Molsh.  [käli  Nakabr  il/.]  4.  Flieder, 
Syringa  Brum.  5.  Hyacinthe  Dehli.  — 
Schweiz.  4,  692.    Schwab.  400. 

Bu  s  ch  (e  ")  n  äge  1  e  [Püsnäkali/)'^/.;  Püs9- 
näkgli  Dessenh.;  Püsanäjola  Du.;  Püs- 
näjlQ  PI.  Bf7\  n.  Buschnelke,  Bartnelke, 
Dianthus  carthus  od.  barbatus  Kirschl.  i, 
HO.  'E  klaine  Struss,  Buschnäjele,  fünf, 
sechs,  un  drei  vier  Gichderrose'  Pfm.  V  9. 
—  Schweiz.  4,  694.     Bayer,  i,   1732, 

Gel'^näjele  [Kalnäjab  Mütt.  Bf. 
Kerzf.~\  n.  PL  Goldlack,  Cheiranthus  cheiri. 

Kornnäjele  Ackerrade,  Githago  sege- 
tum  Kirschl.  1,  117.  St.  —  Schweiz. 
4,  694. 

Kranäjcl  [Kran6jl  Rapp.  Kaysersbg.^ 
m.  PI.  I.  Kockelskörner  von  Anamirta 
cocculus.  Rda.  Mit  K.  fangt  m®r  d  Krap- 
pe" un**  mit  Speck  di^  Müs  =  ich  lasse 
mir  nichts  weis  machen  Rapp.  2.  gelbe 
Rüben,  Möhren  Kaysersbg.  J.  Gift 
Rapp. 

Pfingstnägele  [Pflr|8tnäk9li  Blotzh.; 
-näk9l9  Mittl.;  Pfer^stnajolg  Horbg.  Du.  Bf. 
Z. //a;^.;  Pfteistnakalar  yi/.]  n.  I.  Pfingst- 
nelke,  Dianthus  caesius  Blotzh.  Mittl.  Bf. 
Kirschl.  i  ,  1 1 1 ;  Hesperis  matronalis 
Kirschl.  i,  52.  2.  Goldlack  Horbg.  j. 
Nachtviole  Z.  Han.  —  Schweiz.  4,  694. 

Schlitznäjcle  Kukuksblume ,  rote 
Gauchnelke ,  Agrostemma  flos  cuculi 
Kirschl.   i,   118.   —  Schweiz.  4,  695. 

St  ei"  nagele  n.  Steinnelke,  rote  wilde 
Nelke  Mü.  —  Schweiz.  4,  695. 

Nägelder    [Naejltr  Dehli.]  m.  Flieder. 

nagle"  [näkla,  näjlo  0.  bisBf.;  n^p^ola 
Obbruck;  näüla,  nöejla  U.;  näkla  Rauw.; 
n6ewl9  Whl\  nageln,  mit  Nägeln  befestigen: 
s  is'  unmöjlich,  e  Furz  uf  e  Brett  nagle" 
Rauw.  —  Schweiz.  4,  691. 
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annagle"  [änäkla  Hlkr.;  änäjla  Win- 
zenh.;  än^kla  M.;  onn&jla  K.  Ingenh.; 
ännäüwlo  St?-.  Han^  festnageln. 

vernagle"  /.  ztmageln:  d  T^ür  v. 
Bf.  2.  zu  Ende,  fertig  nageln:  Han 
'•"r  d  Latte"  al'«  vernaujeit?  Z.  j.  durch 
ungeschicktes  Nageln  verderben:  e  Ross 
V.  U.;  Part,  vernagelt  dumm  Bf.  Ulk. 
Str.  —  Schweiz.  4,  691. 

Na  gl  er  m.  Nagelschmied  Liebsd.  — 
Schweiz.  4,  682.     Bayer,  i,   1732. 

Schuenägler  m.  Nagelschmied,  der 
Schuhnägel  verfertigt;  Mann,  der  mit 
Schuhnägeln  handelt  Du. 

nage"  [näk9  O.  bis  Logelnh.;  näja  Co. 
bis  Bf.;  noeJ9  Barr  Ndhsn.  Geisp.  K.  Z. 
Betschd.;  näüa  Str.  Han.;  näüwa  Obbr.; 
näw9  Lützelstn. ;  ndewa  Wh^  nagen.  Nix 
ze  n.  un''  ze  bisse"  (ha^^n)  sehr  arm  sein 
Obbr.  Am  Hungertuech  n.  sehr  armselig  u. 
dürftig  leben  K.  Z.,  s.  Bayer,  i,  1707, 
wo  verwiesen  wird  auf  H.  Sachs:  am 
Hungertuech  näen.  'das  hungerduch  nagen' 
Mosch.  II  193.  E  nauwender  Wurm  Ge- 
wissensbisse Obbr.  —  Schweiz.  4,  695. 
Bayer,  r,   1731. 

vernage"  zernagen  Su.  K.  Z. 

Nägel,  PI.  Nagle"  [Näjla  Bisch.  Illk.'\ 
n.  Splint  des  Hanf  Stengels,  welcher  beim 
Brechen  desselben  abfällt  und  als  Brenn- 
stoff verwertet   wird.     s.  Agel    Seite  20. 

neg(l)e"  [neka  O.  bis  Bf.;  neka  M.; 
nekla  Scherw^  i.  ohne  besonderen  Grund 
tmaufhörlich  klagen ,  ohne  Unterlass 
dringend  und  weinend  fordern  oder  bitten; 
weinen,  um  andere  dadurch  zu  qtiälen; 
gezwungen  weinen,  ohne  Thränen  zu  ver- 
giessen,  von  Kindern.  Das  Kind  nagt 
schun  d^r  ganz  Owe"'^;  i"'^  weiss  nit,  was 
'^'m  fe^'lt  Horbg.  Näg  doch  nit  allewil 
fort  un"^  fort!  Ingersh.  Horch,  wie  *r 
nagt:  s  is'  zuem  zipf  Isinnig  wer^e"!  Rchw. 
'nehken  dtirch  weinerliches  Bitten  einen 
quälen,  abbetteln  Klein.  Syn.  nause", 
nese",  nägse".  2.  von  dem  klagenden 
Ton  einer  Geige:  Ich  hör  dini  Gig  gern, 
si^  nagt  e  bissle  Co.  —  viell.  zu  mhd. 
nagen.     Bayer,  i,   1731.     Basel  218. 

abnege"  durch  fortivährendes  Flehen 
erbitten:  Näg  m'r  doch  d  Hut  nur  nit  ab! 
Ingersh. 

g'nege"  [kndka  Dü^  bittend  oder  zvei- 
nend  etwas  vortragen.  [Ty  kneks  j^ts  het 
tar  känts  Täj,  was  es  tan  met  tar?] 


vernegt  AdJ.  quälend,  unzufrieden: 
Sei  doch  nit  allewil  so  v.!  Ingersh.;  [for- 
kn(fkt  Du.'] 

g^negisch  [kndkis  Du.]  Adj.  =  ver- 
negt. 

Neg  y.  eine  Person,  die  immer  klagt, 
ohne  Grund  dazu  zu  haben  Su. ;  ein  Kind, 
das  fortwährend  quält  Rtif.  Bf.;  wun- 
derliche, empfindliche  Frau  NBreis. Ingersh. 
'Eine  Nehk  ein  Weib,  das  die  Leute,  vor- 
züglich Kaufleute,  dtirch  zudringliches 
Bitten,  auch  durch  ärgerliches  Markten 
quält;  das  sich  durch  Weinen,  Klagen, 
Markten  tmd  übertriebene  Empfindlichkeit 
unerträglich  macht^  Klein. 

Herzneg  f.  Klageweib  Ensish. 

Neger  unzufriedener  Mensch,  Plage- 
geist, weinerlicher  Junge  Ingersh.  Katzent. 
Rchw.  Meis. 

negse"  [neksa  Geud.  Betschd.  Wö'rth] 
Bed.  wie  nege"  i. 

Negs  [Neks  Bebelnh.;  Neks  Betschd. 
WörtJi]  f.    Bed.    wie   Neg.   —  Schweiz. 


Negse r  [Neksar  Betschd.  Wö'rth]  m. 
Bed.  wie  Neger. 

Genegs  [Kaneks  Getid.]  n.  weinerliches 
Bitten,  Nörgeln:  Jetz  bli'^  m'r  awer  mit 
dem  G.  zefride"! 

(ver)neglischiere",  (ver)neglasiere" 
[farneklisiara  Geberschw.;  -sira  Str.  Ingw.; 
farneklisi^ra  Hf.;  farnekläsira  Betschd^ 
beschädigen:  Gang  vu"  dem  Ding  eweg, 
dr  (du)  bruchs'  s  nit  v.!  Geberschw.;  ver- 
nachlässigen Str.  Ingw.  Hf.  Dis  Ross 
is'  arig  verneglasiert  Betschd.  —  frz. 
negliger. 

neige"  [naika  Mü.;  näija  Str.  Hatten] 
neigen,  sich  verneigen,  'dr  taag  hat  si 
gnAigt'  Landsman  Lied.  121.  Pfingste"- 
dreck  het  Erbse"  gfresse",  D  Kü^  un*^  d 
Ross  ha'^^n  d  Stall  vergesse";  Hans  neij 
di'^''!  Hatten.  'I  näij  mi  dief  un  schöen 
vor  alle  grosse  Lyt'  Hirtz  Ged.  171. 
'Tiäf  müess  es  si  dri  awe  näige'  Mü.  JB. 
II  170.  —  Schweiz.  4,  697.  Bayer,  i,  1733. 

gneige"  [knaika  Hlkr.]  refl.  sich  nei- 
gen, bücken.  —   Schweiz.  4,  698. 

verneige"  [farnaija  Str.]  refl.  sich 
grüssend  verbeugen.  'Wenn  d'  Frau  Pfarrere 
in  d'  Kirch  kummt  vernäjt  sich  ales  scheen' 
Pfm.  I  6. 

nig=le"  [nekla  Hi^  vor  Kälte  prickeln, 
von  dem  betr.  Gefühl  in  den  Fingerspitzen. 
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—  Schweiz.  4,  108.   Bayer,  i,  52.  1165. 
1722. 

vernigele",/'i3;r/.  verniglet  /.  stechend 
frieren  an  den  Fingerspitzen  Rädersd. 
Fisl.  P^  ha*"*  vernig^lti  Finger  Fisl.  2. 
struppig,  ungekämmt:  de  bis'  vernig^lt 
Hüss. 

Niggel  [Niki  Bisch7\  n.  Koseform  für 
Leonie ;  Nbf.  Ligg^I. 

g(e)nueg,  g(e)n ung  [knya  Liebsd.  Ban- 
zenh.  Steinb.  Su.  Logelnh.  Co.  Du.;  knye  Mü.; 
knj^Rtcf.;  kanyüü/.;  kanofj)  A'.;kan0Z>?m- 
zenh.;  ksny  Str.;  konye  Hf.;  konej  Getid.; 
kany  Obbr.;  kanüi|^k  Bischw.  Bühl;  knüi|k 
Betschd.;  konui^  Ndrröd.;  kanük  W^  Adv. 
gemig.  G.  ha'^^"  abgeschreckt  werden : 
jch  jjg^b  g  yQjYi  Gschmack  der  Geruch  ver- 
leidet mir  das  Essen.  Y^  ha'^*  g.  gesse" 
Liebsd.  Daraiif  die  scherzh.  Erwiderung: 
Hes'  (has'  Bühl)  g.  ?  ze  {so)  henk  dich ! 
Z.  Betschd.  D-'^r  müe^^n'  ha''^"  bis  g. 
ihr  müsst  genug  haben  Hi.  Banzenh.  Hon 
d  Grumbere"  g.  ?  sind  sie  gar  gekocht  Wh. 
Jetz  is'  g. !  jetzt  ist  das  Mass  voll  Sti. 
Argerlich :  Jetz  is'  awer  emol  g. !  Lo- 
gelnh. U.  E  Teil  d^rvo"  is'  me*"^  a's  gnue? 
Gebw.  G.  un*^  m. !  sehr  viel  U.  Bhalt 
numme"  din^  Bire",  m'r  hon  selwer  üwris 
g.  überaus  genug  davon  Geud.  Das  is' 
üwer  Hals  un'^  Kopf  usse  gnue^  Su.  \^^ 
ha*"=  g.  müe"*"  laufe",  bis  i'=*'  alles  dhaim 
gha^'  ha''^  Du.  Er  het  Schmier  (Prügel) 
behomme",  g. !  Hf.  'in  d'  Hutt  nyn  isch's 
genue'  Hirtz  Ged.  174.  Mit  vorangehen- 
dem Gen. :  Er  is'  Manns  g.,  Hunds  g.  Z. 
2.  substantivisch  mit  Gen.  d^r  Zit  g.  [immer 
noch  ist  's  Zeit,  der  Trost  der  Trägen)  hat 
Kleinrederichinge"  v^rdorw*"  Bettw.  — 
Schweiz.  4,  698.    Bayer,  i,  1734. 

Niegen  lieg  m.  Nimmersatt  Fisl.  bis 
Du.  Bf.  —  Schweiz.  4,  700. 

gnuegsam  [knyaksäm  ///.]  Adj.  genug. 

—  Schweiz.  4,  700. 

fbenügen  genügen  Geiler  J.  Seh. 
Vorr.  tmd  fol.  3  b.  St.  —  Schweiz.  4, 
701. 

jBeniogen  n.  Genügsamkeit  Geiler 
y.  Seh.  38. 

fbenügig  AdJ.  genügsam.  St. 

jBenüglichkeit/.  Genügsamkeit.  St. 

(jen liege  [K-niaky  Geberschw.]  f.  Ge- 
nüge, Genuss :  die  Lüt  hän  al'i  G.  — 
Schweiz.  4,  701.    Bayer,  i,  1734. 

Vergnüege"  \^^x\.\\\^}^^  Logelnh.  Geisp. 
Bf.^  n.  Vergnügen,  Freude:  s  is'   ke'"  V. 


Geisp.     Sjn.   Lus'berkeit,    Pläsier    U.    — 
Schweiz.  4,   701.    Bayer,  i,  1735. 

vergnüegt  [iorkmoki  Ensish.;  farkniakt 
und  -kniajt  Logelnh. ;  farkniajt  Du.  Bf. ; 
fgrknejt  K. ;  farknijt  Str.  Betschd.  Wörth  W. ; 
farkniajt  Z.]  Adj.  zufrieden,  vergnügt,  s 
mas  ge''"  wie  s  will,  is'  *r  allewil  v.  Du. 
Er  is'  mit  allem  v.  Bf.  —  Schweiz.  4, 
701. 

näje"  \xi^p  fast  allg.;  naJ9  Pfulgriesh. ; 
naeJ9  Str.  W.^  i.  nähen  allg.  Gang 
heim,  sag,  d  Mueter  soll  d'r  d  Hose"  n.! 
Sier.  Näj  m'r  s  Mütz^'l!  ßicke  mir  die 
Jacke  Lngenh.  Was  macht  di"  Maidle?  s 
näjt  ist  Näherin  Du.  'isch  dis  e  Lewe- 
n-au,  wemmer  sich  sälwer  d'  Knepf  an  d' 
Hosse-n-an  muess  näje'  Frcelich  Holzh.  36. 
Letz  gnäjt  tmgeschickt,  unpraktisch,  när- 
risch Dessenh.  NBreis.  Co.  Ingersh.  Scherw. 
Was  will  denn  so  e  letzgnäjte"^  Schuel- 
mcister?  NBreis.  Das  is^  e  letzgnäjte' 
Mann,  loss  e  {ihn)  ge'^°!  Ingersh.  Auch 
Stibst. :  e  Letzgnäjte*^  m.,  c  Letzgnäjti  f. 
Dessenh.  Scherw.  Trinkt  jem.  atis  Ver- 
sehen bei  einem  Essen  aus  dem  rechts 
tmd  auch  aus  dem  links  von  ihm  stehen- 
den Glas,  so  sagt  man  scherzh. :  Er  denkt, 
doppelt  gnäjt  halt^'  besser  Hindish.  'D'r 
Nazi  mit  'm  Käthel  näiht  üewwerwindlings 
noch'  schlägt  in  der  Trunkenheit  beim 
Gehen  die  Beine  übereinander  Hirtz  Ged. 
259.  Adj.  dreigenäjt  [trdjkanaejt  Lützel- 
stn.^  knickerig:  Loss  mich  doch  nur  mit 
dem  mit  Fride",  der  is'  sin  Lewesda^  noch 
e  dreigenäjter  Kerl  gewe^'n  un^  werd  ^r 
au'''^  bliwe".  'ja  solt  ich  erst  spinnen  und 
neyen'  Geiler  Em.  8  b.  'wann  eyn  snyder- 
meister  eym  jn  sim  huse  negete  oder  eym 
einen  kneht  gebe  zu  negen'  Str.  1465 
Brucker  445.  2.  durchprügeln  Lorenzen 
Dehli.  Wh.  j.  coire  (gezvöhnlichste  Be- 
zeichnung) M.  Zss.  Näjmaschin*,  Näjkörw^l 
U.  ^^  Näjzein®l  0.,  Näjkiss*^!  Prinzh.  — 
Schweiz.  4,  711.    Bayer,  i,  1707. 

fusnäje"  in  den  Häusern  der  Kunden 
nähen,  von  Schneidern  und  Näherinnen 
Sti.  Bf. 

vernäje"  zu  Ende  nähen,  fertig  nähen 
Hi.  K.  Z.  E  Stück  Tiiech  v.  aus  der 
selbstgefertigten  Leinwand  Hemden,  Hand- 
tücher,  Betttücher  u.  s.  w.  nähen.  — 
Schweiz.  4,  712. 

Vernäjter  m.  ein  durch  Schrammen 
und  Narben  entstellter  Mensch  Mutzig. 
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Näjerei  [Najarei  Co.~\  f.  verächtl.  für 
Näharbeit:  das  is'  e  N.  an  dene"  Hose"! 
Ge**  m'r  eweg  mit  dere°  N.! 

näjerig  [näjrik  Obhergh.^  Adj.  näh- 
lustig: es  is'   m'r  dato  nit  n. 

N  ä  j  e  r  i " ,  N ä j  e r  e  "  [Näjari  Fisl. ;  Näjarg 
Lutterb.  Co.  M.  Du.  U.;  Najara  Pfzd- 
griesh.;  Näjra  Sit.  Ruf.  Hlkr.;  Nsejgro 
Str.  TF.]  f.  Näherin.  Von  einer  schlecht 
arbeitenden  N.  sagt  man:  Die  is'  wi^  d 
N.  vun  Biiff,  Was  si'^  hüt  näjt,  ge'^t  morje" 
wieder  uf  Str.,  ähnl.  Ruf.  Lützelstn.  Dat. 
PI.  'den  näheren,  schneideren,  buchdrucke- 
ren'  Str.  15 16  JB.  III  101.  'eine  Ntide- 
rinn'  Fisch.  Flöhh.  1454.  —  Schweiz. 
4,   712. 

Näjete,  Näjes  [Näjata  Liebsd.  bis 
Ruf.  Molsh.;  Näjta  Horbg.  M.;  Näjota, 
Näjta,  Näj9t  Du.;  NäJ9t9,  Näjat  Bf.; 
Näjat  Ndhsn.  K.  Z.;  Naejat  Str.;  Naejat 
tmd  Naejas  n.  Lohr^  f.  Näharbeit,  Näh- 
zeug. Wenn  numme"  die  N.  tscho"  in 
Or**ni"g  war!  Liebsd.  Loss  d  N.  nit  so 
•"erumfa^re" ,  d  Nolde"  könnte"  verlure" 
ge*"'  Horbg.  'nät'  Geiler  P.  III  40.  — 
Schweiz.  4,  712.     Schwab.  400. 

nacket,  nackig,  nacke"dig,  nattig 
[näkanik/^eY/^r/««.  Ingersh. ;  näkatikZ/'Z/j-^. 
Mü.  Su.  Hältst.  Bf.;  näkik  Rtvf.  Hlkr. 
Horbg.  Dil.  Bf.;  nätik  M.;  näkart  Ndhsn.; 
näkat  Molsh.  Str.;  näkat  u.  näkit  K.  Z.; 
näki;^  Betschd.  Bühl  Wö'rth  Rothb.  Lohr 
IVh.^  Adj.  nackt,  nackend.  Si'=  hai  n. 
bade"  Pfetterhsn.  s  (das  Kind)  is'  ganz 
n.  ume'nander  gloflfe''  Ruf.  Scherzhaft 
Wenn  e  Maidle  d  Kunk'=I  abspinnt  un'^ 
leit  nit  wider  frisch  a",  muess  s  zuem  e 
Nackige"  schlofe"  (näml.  zti  dem  nackige" 
Kunk^^lsteckc")  Du.  Scherzh.  Rda.  Er 
het  im  e  nackeMe"  Mann  in  de°  Hose"- 
sack  gschisse"  Molsh.  Nacke"de  Fude"  PI. 
Herbstzeitlose ,  Colchicum  autumnale 
Betschd.,  Syn.  nackige  Hure"  Bühl,  Nack- 
ärsch^^l  Hf.  Wh.  Wenn  e  par  e'nander 
vorne''me"  {vor  Gericht  nehmen),  se  kummt 
einer  mäm  (mit  dem)  Hemb  d^rva",  u"'' 
d«r  ander  muss  nattig  loüfe"  M.  JB.  VI 
151.  'als  dat  Ulysses  nach  sym  schad, 
der  me  bracht  nacket  mit  im  usz  dan  er 
verlor  und  hatt  zuo  husz'  Brant  Narr. 
108,  115 — 117.  'die  schwimmen  nacket 
wol  zuo  lant'  ebd.  109,  34.  'halb  nack- 
hend'  Petri  443.  'Veritas  war  gantz 
nacket'  Mosch.  I  32.    'Sie  sprangen  nacket 


hinauss'  1497  JB.  I  59.  Zss.  Nackig- 
schisser  scherzend  zti  einem  nackt  umher- 
springenden Jungen  Horbg.  Du.,  Nack- 
schiss«!  Z.,  Nackschisserle  Str.  —  Schweiz. 
4,  713.     Bayer,  i,   1721. 

faselnacket,  fase"nackig,  fase"- 
gotsnackig,  -nacket,  fase"natig  [fäsl- 
näkat  Str.;  fäsanäkik  Mütt.  Bf.;  -näki;^ 
Ingw.;  fösakötsnäkat  K.  Z.;  fäsakötsnäki;^ 
Lobs.;  -näke/  Wh.;  fäsanätik  7I/.]  Adj. 
verstärkte  Bed.  nackt,  bis  auf  die  Fasen 
des  Hemdes  nackt,  splitternackt.  Der  het 
sich  nit  e  Krümele  gschämt:  er  is^  f. 
""^rumgeloffe"  Lobs.  MA.  5,  226.  'faasel- 
nacket  ganz  entblössf  Ulrich.  'Sie  henn 
gsait,  dass  si  ne  faselnaket  henn  leye  Ion' 
Pfm.  V  3.  Vgl.  Faselhemd  das  erste  Hemd, 
das  die  Taufpatin  detti  Tatifkind  verehrt 
Schwab.  182.  —  Schweiz,  4,  713. 

Z.SS.  nackärsch  [näkaeas  Wh?^  Adj. 
nackt,  z.  B.   von  geschälten  Bäumen. 

nacke'dätschig  [näkatatsik  Co.]  Adj. 
nackt. 

näck^le"  I,  nackle"  [nakla  Geberschw. 
Logelnh.  Ingersh.  Katzent.  Du.  Bebelnh.; 
näkla  Horbg. ;  nekla  Ar.]  schlecht  riechen, 
von  Fleisch,  das  verdorben  ist  oder  anfängt 
faul  zu  werden:  Ich  iss  nix  vu"  dere" 
Schambung  (frz.  jambon  Schinken),  si' 
näck^lt  Geberschw.  D^r  Speck  näck^lt 
Ingersh.     s.  auch  mäckele". 

näcklig  [naklik  Katzent.  Dü.^  Adj. 
übel    riechend,    von    verdorbenem  Fleisch. 

näck'le"  II  /.  langsam  kauen,  mit  Un- 
lust essen :  Was  näck'^ls'  eso  a"  der  Supp 
umme?  Su.  Du  näck'ls'  doch  o"*^*"  am 
Esse"  ''erum!  Logelnh.;  unordentlich  an 
etwas  herum  schneiden:  De""  näcklet  an 
dem  Brot  ume!  Roppenzw.  2.  mit  den 
Nägeln  schälen,  z.  B.  Kartojfeln  M.  — 
Bayer,  i,  1721. 

näck^re"  [nakra  Osenb.  Dü.^  unor- 
dentlich oder  mit  einem  stumpfen  Messer 
an  einem  Gegenstand  hertim  schneiden: 
Was  näck'rs'  wider  am  Holz  ume?  Osenb. 
s.  auch  näck^le"  II. 

vernäckre"  Urbis ,  vernäckere"  M. 
durch  regelloses  Abreissen,  Abschneiden 
unansehnlich  machen:  de  mus'  s  Fleisch 
nit  V.  M. 

näcksc"  [naksa  Lutterb.  bis  Scherw.~\ 
ungeschickt  schneiden  oder  hauen:  Was 
näcks^  an  dem  Stückle  Holz  ''erum?  Horbg. 
Wenn  das  Kind  mit  grosser  Mühe  ein 
Stückchen  Brot  abgeschnitten  hat,  so  sagt 
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die  Mutter:  Has'  wider  am  Brot  gnäckst? 
Katzent.  —  Bayer,  i,    1724. 

abnäckse"  schlecht,  ungeschickt  ab- 
schneiden  Geberschw. 

vernäckse"  mit  einem  Beil  oder  einer 
Axt  ungeschickt  an  einem  Gegenstand 
herum  hauen,  so  dass  es  viele  Spalte  gibt 
Su.  Du. 

Näcke",  Nackte"  [Naka  vS".  AThann 
Su.  Ruf.  Co.  higersh.  Du.  Müit.;  Nakta 
Sier^  m.  Nacken.  Nettjahrsgruss:  P** 
wünsch  ü'^*'  e  glückhaftig  Neüjo^'rjE  Bengele 
hinders  0*'r,  E  Stei"  in  d^r  N.,  VVo-n-^r 
sö"t  bliwe"  stecke"!  Antw.  Glichfalls! 
AThann.  s  blii't  i^m  'm  N.,  uf  ^^va  N. 
henke"  er  muss  diese  Schuld  bezahlen  Du. 
Derbe  Abweisjing:  P**  schiss  d'r  in  d®r  N.! 
ebd.  'Viä  sii  duld  i  o  nit  as  mi  shtat  s 
fränndä  ioch  uf  sim  nAkä  liidät  Landsman 
Lied.  44.  —  Schweiz.  4,  713. 

Käsnäcke"  m.  Schimpfname  für  einen 
Menschen  mit  dickem  Nacken  und  Hals 
Steinb. 

Specknäckc"  m.  dicker,  fetter  Nacken 
Hattst. 

necke"  [neka  Geberschw^  necken: 
VVe""  m^r  d  Katz  neckt,  kratzt  si*.  — 
Vgl.  Schweiz.  4,  713. 

Neckes  [Nekos  Osenb7\  m.  Schimpf- 
name für  den  Fhirschützen. 

Genick  [Knek  Roppenzw.  Co.  Bf.  U^ 
n.  Nacken,  Genick.  P**  schlo^^  d'r  ci"s 
in  s  G.!  Roppenzw.  s  G.  breche"  Co.,  ab- 
stürze" U.  Rda.  Ge*^",  in  eim  s  G. 
breche"  seine  Notdurft  auf  dem  Abort 
verrichten  Co.  Bei  Händel  und  Zank: 
Dräj  '''ni  s  G.  rum!  Z. 

Nickel  [Niki,  Nekl  allg.;  PI.  ebenso; 
Nikla  W. ;  Demin.  Nekala]  m.  Zehnpfennig- 
stück aus  Nickel.  E  kleiner  N.  Ingenh., 
c  halwer  N.  Hf.,  od.  Demin.  Nickele  Su. 
Osenh.  =  Fünf  Pfennigstück.  Nickel  {Ni- 
kolaus),  gi*^  m'r  Münz  für  e  T''aler,  awer 
nit  luter  Nickle"  Rauw.  'So,  do  hesch 
e  Nickel,  do  kannsch  der  widder  e  ganz 
neiji  Angel  kaufe'  Str.  JB.  VIII  204. 

Nickele,  Nickeiis  [Nikola  Burgfn.; 
Nikolis  Obburnhaupt;  Nekolo  StrütJ{\  n. 
ein  Knabenspiel,  N.  mache":  die  Knaben 
schlagen  mit  einem  Stock  von  einem  halben 
Meter  Länge  auf  ein  kürzeres,  etwa  lO  cm 
langes  an  beiden  Enden  ztigespitztes  Stäb- 
chen, das  auf  der  Erde  oder  atif  einem 
Steine  liegt,  möglichst  weit  fort;  die  Geg- 
ner suchen  das  Stäbchen  aufzufangen  — 


in  diesem  Falle  gezvinnen  sie  —  oder 
suchen  beim  Zurückzverfen  desselben  den 
quer  auf  die  Erde  gelegten  Stab  zu  tj'effen. 
Vgl.  Kine.  —  Basel  näpperle  218.  Viell. 
nur  Abkürzung  des  folg.    Wortes. 

Korn i ekel  [Khörnikl  Betschd.^  kleines 
an  beiden  Enden  zugespitztes  Stäbchen, 
welches  mit  der  El'®  fortgeschlagen  wird: 
Kumm,  m'r  we"^n  Kornick^ls  spiele"!  — 
frz.  cornicule  Hörnchen,  hörnerartige 
Helmverzierung. 

Nik'^laus,  Nikles,  Nickel  [Niklaüs 
Zinsw.;  Neklgs  Dollern  Meis.;  Nekl  Rapp. 
Str.  W.^  männl.  Vorname  Nikolaus.  Frz. 
Form  Nicolas  Katzent.  Rapp.  Str.  W.;  Kose- 
formen: Nicki,  Necki,  Nickelani  Hattst., 
Klaus, Klaus, Kloisi,  Klüäis;  Z>^w«^.  Nickele, 
Neckcle,  Klaüslc,  Klausel,  Kloisele ;  vgl. 
Seite  497.  Der  Name  dient  bisweilen  als 
Scheltwort:  taube''  Nickel ;  0.,  bes.  in 
Zss.  Scheltwort  für  Kinder  Str.  'Niggel, 
Nickel  ein  Schimpfwort  unter  Weibsper- 
sonen Klein.  Über  Gebräuche  am  St. 
Nikolaustag  s.  JB.  III  130.  —  Schweiz. 
4,   705.     Schwab.  407.    Bayer,  i,   1732. 

Nicki  [Niki  Roppenzw.  Geberschw.; 
Neki  Ruf.  Logelnh.l^  i.  Koseform  des 
männl.  Vornamens  Dominicus  /<;«^ Nicolaus; 
2.  grober  Mensch.  Nicolauslied:  'Niki 
Naki  hin  der  m  Ofe"  steck  i'  Bitschw.  JB. 
VIII  168.  Nicki,  Nicki,  Näcki,  Hinderm 
Ofe"  steck  i^'';  bring  m'r  Äpf-^l  un*^  Bire", 
So  kumm  i'**  wieder  '''"^füre"  Lutterb. 
SanHi  Nikti  neck  \P^,  Minderem  Ofe"  steck 
i'^'';  Gi'^s'  m'r  ÄpPl  un^  Bire",  Se  kumm 
ich  wi^d^r  i'e'^füre"  Rapp.  JB.  VII   166. 

Drecknickel  m.  schmutziger  Mensch 
Roppenzw.   —   Schweiz.  4,   705. 

Dume"nickel  [Tymonekl  Ruf.  Str. 
Betschd.;  Tyma-  K.  Z.]  m.  Däumling; 
kleiner  unbeholfener  Mensch,  dummer 
Bursche.  'Loss  mi  doch  nit,  wie  i  bin. 
So  klein  wie  Dümenikel'  Ad.  Stöber  JB. 
VI  116.  —  Schweiz.  4,  705. 

Gebiri^nickel  m.  Scheltname  für  Be- 
wohner des  Gebirges  nach  Lothringen  zu  Z. 

Giftnickel  m.  zorniges  Kind,  jäh- 
zorniger Mensch  K.  Z.  s.  Alem.  II  262,  f. 
Sjin.  Gifthafe",  -mich^l  Str.,  -schisser  Z. 
—  Schwab.  407. 

Hannickel  männl.  Vorname  Johartn 
Nikolaus  U.,  bes.  W.  wo  früher  der 
Name  Jean-Nicolas  häufig  vorkam.  H. 
dient  daher  auch  bes.  als  Verspottung 
des    Lothringers    ans    dem    Patoisgebiet, 
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des  Wälschen  überhaupt  Z.  Spottruf: 
Wälscher  H.,  Gugummersalat!  oft  tnit  dem 
Zusatz:  fress  du  de"  Dreck  un'*  ich  de" 
Speck  (zu  den  frz.  Soldaten  bei  der  Em- 
qtiartiertmg)  Str.  MA.  III  481.  Neck- 
namen: du  kläner  H.!  e  schwarzer  H. 
'Bisch  jo,  Hannike],  noch  nie  in  Kolmer 
gsin'  Pfm.  II  6. 

Pumpernickel  m.  i.  Kommisbrot 
der  Soldaten.  2.  wohl  ein  Gassenhauer: 
Bayer.  I  392.  Alem.  2,  262;  8,  51.  Rda. 
Wo's  d*"!  Mode"  is',  singt  m^'r  d'r  P. 
Horbg.,  mit  dem  Zusatz:  i"  d^r  Kirich  Bf. 
Ursprung  der  Rda.  „Zu  Weissenburg, 
wo  man  den  Bumpernickel  in  der  Kirche 
singt"  Stöber  Sagen  2,  177.  339.  — 
Schweiz.  4,  707. 

Saünickel  [Söinikl  Roppenzw.  Su. 
Ruf7\  m.  schmutziger  Mensch,  Freund 
von  unsauberen  Reden.  Syn.  Soühidi, 
-teüf^l  Su. 

Schel]e"nicki  m.  volkstüml.  Übername 
des  Mannes,  welcher  morgens  die  Bürger 
durch  Schellen  zum  Wischen  der  Gasse 
aufforderte.  St. 

Schore"nickel[  Söran  ikl  Ensish .  Bghz.; 
'Söranikl  Rtif.^  m.  Mensch  mit  kurzge- 
schnittenem Haar.  Z.uruf  der  Kinder: 
Seh.,  Dreck  am  Buckele!  Ruf.  —  Schweiz. 

4.   707- 
Stumpe"nickel,Stumpernickel['Stüm- 

panikl  Ruf.  Du.  Ingenh. ;  'Stümpornekl  Rop- 

penh.]  m.  Scherz-  od.  Kosewort  für  kleine 

Kinder:    der   klein  St.  kann   schon  lese"! 

Aus   einem   Fingerspruch :    Un^^  d^r  klein 

St.  isst  si^  (die  Pflaumen)  ganz  elein  Rapp. 

JB.  VII  162.     Nur   der   klein  S.  het  alles 

im  Babbe  un<^  d^r  Mamme  gseit  Str. 

Zornnickel  m.  jähzorniger  Mensch 
Hf.  —  Schweiz.  4,  705. 

nie  kl  e"  [niklg  Hi.  Geberschw^  i. 
an  etwas  herumzerren  Geberschw.  s.  auch 
nüttele".  2.  nörgeln,  kleinlich  etwas  atts- 
zusetzen  haben ;  ärgern,  verdriessen  Hi. 
—  Schweiz.  4,  707.    Bayer,  i,  1722. 

Nicki  er  [Niklar  Geberschw^  m.  Knabe, 
der  an  allem  hertimzerrt.  —  Schweiz. 
4,   709. 

nicke"  II  bei  einem  Handel  zähe  sein, 
feilschen,  markten :  Cha""  men  aber  0'"='' 
n-eso  n. !  Liebsd. 

Nicki  m.  Feilscher,  Mensch,  der  alles 
unter  dem  Preise  kaufen  will:  dem  N. 
cha""  ma°  nit  verchaüfe"  Liebsd.  — 
Schweiz.  4,   709. 


Nicki i  [Nikli  Hi.^  m.  geiziger  Mensch. 
— -   Schweiz.  4,  709. 

nücke",  nicke"  I,  nuckere"  [nika, 
neko  fast  allg. ;  nyka  Steinb. ;  nükra  Hüss.; 
nykara  Roppenzw^  sitzend  schlafen  und 
dabei  mit  detn  Kopfe  nicken.  Er  het  mit 
''^m  Chopf  gnickt  Liebsd.  l"^  ha"'«  n-c 
wenig  gnickt  Su.  Dort  sitzt  ®r  schun 
wider  un*^  nickt  Prinzh.  'nege  (:  lege)' 
einschlummern  (von  einem  Kind)  Lustig 
I  93.  Loss  s  Ching  nückere" !  Roppenzw. 
vgl.  auch  nüsse".  'nückcn  dormiturire' 
Dasyp.  —  Schwab.  410  g'nucken.  Bayer. 
I,  1724. 
•    g^nücke"  schlafen  Du. 

i"nücke"  Liebsd.  Osejtb.  Bebelnh. 
Rchw.  Katzent. ;  i "  n  u  c  k  e  "  Banzenh . ; 
nickend  einschlafen,  einschlummern.  Er 
is'  am  Tisch  i"gnickt  Liebsd.  Um  d  ei"s 
bin  i"^*'  i^gnickt  Osenb.  Vgl.  yentmucken 
{s.  d.)  bei  Fisch. 

Nücker,  Nicker,  G^nicker  [Nekor 
Rchw.  Bf.  Bisch.  Str.  K.  Z.  L^ohr;  Demin. 
Nekarla  ;  Nykar  Roppenzw.  Hältst.;  Demin. 
Nykarla  Roppenzw.  Lutterb.  Steinb.  Su. 
Lngersh.  Obhergh.;  Nekarla  M.;  Knekar(]a) 
Dü^  m.  leichter  Schlaf  ausserhalb  des 
Bettes,  sitzend  oder  liegend:  e  N.  mache" 
allg. ;  e  gute"  N.  mache"  fest  schlafen 
Lohr.  Kumm,  m'r  ge^'n  ge**"  n-e  N. 
mache"!  Lutterb.  'Nickerlein  oder  schläff- 
lein'  Martin  Pari.  N'.  614.  —  Schweiz. 

4»  7^5- 

Liierher? 

Nuckerle  [Nykarla  Dü.^  n.  kosende 
Benennung  eines  kleinen  Kindes :  Kumm 
zuc  m'r,  du  bis'  mi"  N. ;  auch  bedauernd : 
du  arms  N. !  oder  zu  der  Geliebten:  Gel', 
mi"  N. !  auch  halb  scherzend:  Is'  das  nit 
e  herzig  N.  ?  Syn.  Goggerle  Str.  U. 
Vgl.  Ruckerle.  —  vgl.  Schweiz.  4,  711 
Nuggi. 

G^nückli,  G^nickle,  G^nicker,  G""- 
nuckerli  [Knikli  Banzenh.;  Knikla  Ob- 
hergh. Geberschw. ;  Knekar  m.  Hlkr. ; 
Knükarli  Banzenh7\    n.    Bed.  wie  Nicker. 

Nelle"  f.  meist  in  verächtlichem  Sinn 
gebrauchte  Benennung  für  Frauenspersonen . 
jene  lange  Nelle  Geste  Haiebreda'  grosses 
Weib  Martin  Pari.  A^.  527.  —  wohl  ab- 
gekürzt aus  Petronella.  Schweiz.  4,  715. 
Bayer,  i,  1736. 

Kaff  in  eile"  /.  eine  gern  Kaffee 
trinkende  Person  Z. 
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nelle",  nillc",  nulle"  [n^la  ti.  nylo 
Steinb. ;  nila  0/fi. ;  nyla  Co.^  i.  plagen, 
quälen :  De""  Underoffizier  het  die  armi 
Saldate"  genullt  Steinb.  2.  foppen:  Du 
has*   ne    genillt!    Olti.       j.    betrügen  Co. 

—  Schweiz.  4,  715.    Bayer,  i,  1737. 
Nelli  [Neil  Ruf.  Steinbr?\  ni.       1.  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Cornelius.  Den 

Unverheirateten,  welche  nach  den  Kapellen 
atif  dem  Schatienberg  bei  Geberschweier 
oder  in  dem  Schäferthale  bei  Sulzmatt 
wallfahrten,  ruft  man  nach :  Sant  Nelli 
Un*^  e  Mann  (e  Frau)  will  i=^' !  2.  Zoten- 
reisser,  Mensch,  der  sich  unanständig  und 
tmordentlich  beträgt:  d^^r  N.  mache". 

noUe"  [nöl9  fff.^  unbeholfen,  schlep- 
pend gehen.     Zss.  Nollbär,  Nollpetz^l,  s.  d. 

—  Schweiz.  4,   716.    Bayer,  i,  1737. 
Nolle",    Demin.    Nöllele   Bodenflüche 

von  1,^0  Ar  bis  2  Ar  Limersh.  Eschenzw. 
St.  —  zu  mhd.  nol  Hügel,  Scheitel  Lexer 
2,    119?  ahd.  hnol. 

Null(er)  [Nül  allg.;  Nol/.  u.  Nolr ;«.;!/.] 
f.,  m.  Du.  Null.  Von  einem  Arbeitgeber, 
der  seinen  Teilhabern  oder  Arbeitern  dtirch 
allerhand  Rechenoperationen  zu  beweisen 
sucht,  dass  kein  Gewinn  vorhanden  ist, 
sagen  letztere :  Er  rechnet  eso :  zwei  un'* 
zwei  is*  vier;  fümf  Mol  vier  is'  zwanzig, 
setz  Null  un^  behalt  d^r  Rest!  Du.  — 
Schweiz.  4,  717.    Bayer,  i,  1737. 

nulle"  [nülo  M.  Uttenh.  U.  W.^  saugen, 
von  kleinen  Kindern ;  Zticker  naschen, 
lecken.  Du  nulPs',  glauw  i''*',  am  Dume" ! 
Geud.  Am  Krawätt^l  n.  Bisch.  Scham 
di*''',  so  e  grosser  Kerl  wu  du  bis',  nullt 
noch !  Prinzh.  Gewö^'ne'  doch  dem  Kind 
s  Nulle"  ab;  sin  rechtser  Dume"  is'  jo 
ganz  kläner  a's  d^r  and^r  Lützelstn.  Scherzh. 
auch  für  Rauchen  gebr.  Ingw.  —  Schweiz. 
4,  717.    Schwab.  409.    Bayer,  i,  1737. 

Null  /.,  Nu  11  er  m.  [Nül  Bisch.  K.  Z. 
Ilan.;  Nülor  Uttenh.  Str.  Wörth  Betschd. 
Lohr\  Saugpropfen,  Saugzapfen,  zer- 
bissene Brotrinde  mit  Kandis-  od.  Weiss- 
zucker vermischt  und  in  ein  reines  leinenes 
Läppchen  gebunden;  neuerdings  auch  der 
Gummizapfen  mit  Beinring.  Gib  '''m  d 
N.,  '^ass  s  still  bli^'t  Bisch.  Tunk  de" 
Nuller  e  biss*l  ins  Wasser!  Geud.  Syn. 
Schlutzer  Lohr.  Scherzh.  auch  für  Ta- 
bakspfeife: Der  het  de"  ganze"  Ta«  d  N. 
im  Mul  Ingw.     s.  auch  Lull. 

Dume"nuller  [Tymanülar  Lobs.~\  m. 
einer,  der  am  Daumen  saugt.    Syn.  Nullc"- 


bübber  Raiiw.,  Nulle"zapfe"  Brum.,  Null- 
zapfe" K. 

nuele",  n  ü  e  1  e"  [nbla,  nialaö.;  niaelo  Ruf.; 
nielo  M.;  nyela  Bisch.;  nyl9  Str.  Wörtli\ 
wühlen,  grübeln.  Spw.  We""  me"  im  Dreck 
nielt,  sä  stinkt  s  Mahnwort  für  jem.,  der 
andere  belangen  will,  weil  sie  Gerüchte  über 
ihn  in  Umlaiif  setzen,  die  er  in  seinem  eige- 
nen Interesse  besser  ganz  unbeachtet  Hesse 
Su.  D  Soü  n.  gern  Logelnh.  u.  ö.  Bschaü, 
sel'^i  Soü  nielt  wi'^der  dort  im  Dreck  umme 
Orschzv.  D  Soü  nielt  d'^r  Bode"  uf  Heidw. 
Tagolsh.  Hüss.  Im  Dreck  n.  im  Kot 
spielen,  Figuren  aus  Lehm  machen  Rapp. 
Was,  niels'  du  wieder  im  Dreck?  Ruf. 
Wart,  i^*^  will  d'r  in  dem  MeM  umme  n. ! 
ruft  die  Mtitter  abwehrend  ihrem  Kinde 
zu  Liebsd.  Was  niels'  in  d'^r  Schublade" 
umme?  Fisl.  Wer  het  wieder  in  dere" 
Schüflad  ^erum  g^nielt?Z>«.  Niels'  wieder? 
Roppenzw.  Was  niels'  im  Sack  umme? 
Pfetterhsn.  Niel  in  dem  Wasser  '*®rum! 
Ensish.  Im  Näjzein^l  *'erum  n.  Rapp.  De"" 
nielt  allewil  in  d^'r  Nase"  umme  Roppenzw. 
D^r  Seppi  nielt  bi  d^r  Arwe't  arbeitet 
nicht  sorgfältig  Heidw.  Wer  het  m'r  mini 
Gajjä  (frz.  cahiers  Schreibhefte)  inge""- 
nandergenielt?  Mittl.  Hes'  m'r  alles  inger- 
naunder  genuelt !  Bisch.  Der  Bäcker  nuelt 
im  Teig  Ulk.  —  Schweiz.  4,  718.  Schwab. 
410.    Bayer,  i,  1737. 

dure'^'^nüele"  durchwühlen  Mü.  — 
Schweiz.  4,    718. 

ufnüele"  atif wühlen  Su. :  d  Säü  [Sei] 
han  d®r  Mist  ganz  ufgnielt  Obhergh. 
Katzent.  Bf.  —  Schweiz.  4,   718. 

ummenüele"  durchwühlen,  durch- 
suchen Sti.  Er  het  drin  umme  g^nüelt 
wie  n-e  Soü  Ruf. 

^erumnüele"  herumwühlen :  Wen n  d 
Wiwer  nit  könne"  im  Geld  e.  wie  d  Hüe- 
ner  im  Dreck,  so  sin*^  si^  nit  z"friede" 
Horbg. 

usnüele"  aussuchen,  wühlend  dtirch- 
suchen  Mü. 

use"nüele"  herauswühlen  Su. 

vernüele"  durchwühlen,  beim  Suchen 
unordentlich  durcheinander  mengen  Mü. 
Er  het  wi'^der  alles  vernielt  im  Kaste", 
wo  ^r  si"  Hem*^  gsuecht  het  Obhergh. 
NBreis.  Kum  is'  "^r  dhaim,  vernielt  "^r 
alles  Co.  —  Schweiz.  4,  718. 

Nuel  in  der  Rda.  der  het  N.  detn 
geht's  nach  Wunsch^  der  hat  vollauf  St. 
'Nuöl  f.    Unordnung,  Durcheinander  von 
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allerlei  Dingen,  z.  B.  Kleidjingssiückeit 
Mü.  St.  Müder. 

Nueli,  Nüeli  [Niala  Rädersd.;  Niali 
Roppenzw. ;  Ni^li  Witte^ih.  Schej-w. ;  Niali 
Su.  ObhergJi.  Orschw.;  Niali  Ruf.;  Nyeli 
Illk^  in.  I.  Wühler,  Mann  od.  Knabe, 
der  gern  in  der  Erde  oder  im  Schmutz 
herumwühlt.  2.  einer,  der  überfleissig 
ist  im  Bebaiien  seiner  Äcker  Scherw.  j. 
Mensch,  der  oberflächlich  arbeitet:  d*r 
Seppi  is'  n-e  N.  Heidw.  Daztt  gehört 
Üöli  Seite  ^2.  —  Schweiz.  4,   719. 

Drecknueli,  -nüeli  [Traknyali  Ob- 
hergh.  Ulk. ;  -ni^li  Lutterb. ;  -niali  Orsche>.'\ 
m.  Schmutzfink.   —  Schweiz.  4,  719. 

Schernüclcr,Schellnüeler  ['Sarnialar, 
-nialar  Banzenh.  Ensish.  Hirzfn.  Obhergh. 
NBreis.  Geberschw.  Ingersh.  Ammerschzv. 
Kaysersbg.  Rapp. ;  'Sarnialar  71.  'Salnialor 
Mütt.;  'Salnialar  fflkf^  Weckolsh.  Horbg. 
Dü.'\  m.  Mauhvtirf,  Talpa  europaea.  Fett 
wie  e  Seh.  I/lkr.  Im  Garte"  het  schu" 
wi^'der  e  Seh.  gstosse"  Mütt.  s.  Menges 
Volksmda.  25.  Syn.  'Särar  M.;  Mülkürm 
Wh.    Zss.  Schernüelcrhufe"  Ingersh.  Rapp. 

Name"  [Näma  allg. ;  Fl.  Nama,  seltener 
Näma  |  vi.  Name.  Eim  de"  N.  ge'^'n  jem. 
beim  Namen  anriifcn :  Er  het  '''m  de"  N. 
ge''"'n,  wu  ^r  newe-n-'^m  "^'nus  is'  Z.  Eim 
de"  letze"  N.  ge'^^n  beim  falschen  Namen 
anrufen  ebd.  Si''  het  e  Mann  ghirot  mit 
Namc"s  A.  Hf.  Im  N.  «^^s  Gsetz-^  im 
Namen  des  Gesetzes  ebd.,  oft  mit  dem 
scherzh.  Zusatz:  jetz  het^s  ''s!  U.  In  (e 
U.)  Gottes  N.  Liebsd.  Rda.  Im  Kind  e 
N.  ge''^n  den  Schein  wahren  Zinszv.  Er 
het  müe'**^"  froje",  eb  ^r  dörf  üwer  de" 
Acker  fa'^re" ;  ^r  war  doch  drüwer  gfa^'re", 
awer  s  is'  nur,  ''ass  s  Kind  e  N.  het  Du. 
's  Kind  müess  e  Name  han'  man  muss 
die  Sache  beschönigen  Rath Geber  41.  In 
de"  drei  höchste"  Namme"  (Vater,  Sohn, 
h.  Geist)  Hi.  'Merr  zeiht  in  de  drey  höchste 
Namme  si  (die  Weidengerten)  zwergs  im 
Kind  durch  's  Muul'  Pfm.  III  4.  'in  hun- 
dert taussent  teüffel  nammen'  Zab.  Hexen- 
prozess  1620.  'mit  nammen'  Str.  1392 
Brucker  89.  'disz  schiff  fort  in  synen 
nammen'  Brant  Narr.  Abw.  35.  'So 
mueszt  ir  auch  den  nammen  han'  Murner 
Mühle  1368.  'in  nammen  ihrer  Herren'  j 
Petri  434.  'brüderlichen  nammens'  ders.  \ 
339.  'mit  seinem  recht  Natürlichen  Nam-  ! 
men    genennet'    Mosch.   I    649.      ish    dr 

Wh.  (1.  eis.  Mundarien. 


taag  zoovä  n  üs,  griäst  mä  si  mit  nAmä' 
Landsman  Lied.  123.  —  Schweiz.  4, 
721.  Bayer,  i,  1738. 

Dorfname"  m.  Spitzname  einer  Ort- 
schaft Obhergh.  —   Schweiz.  4,  724. 

Hoftname"  w.  Name  des  Bauernhofes; 
Beiname,  welchen  die  einzelnen  Familien 
nach  ihrem  Hof  haben,  der  an  dieser 
Wohnstätte  haftet  und  also  auf  solche 
übertragen  wird,  die  den  betr.  Hof  kaufen, 
erben  u.  dgl.  K.  Z.  Han.  s.  Aug.  Stöber 
Der  Kochersberg  30.  Zur  Bezeichnung 
eines  Gemeindemitgliedes  wird  sogar  dem 
H.  vor  dem  Familiennamen  des  Betreffen- 
den der  Vorzug  gegeben,  so  z.  B.  sagt  tnan 
d^r  Schue''macherhäns^ls  Hänsele,  d'=r  Jer- 
je"mich*ls  Vale"tin  u.  s.  w.  Dunzenh. 

Jo^^rstagsname"  m.  Bezeichnung  für 
einen  sehr  derben  Schimpfnamen :  eim  de" 
J.  sage"  Liebsd. 

Nachname"  [Nöj^näma  K.  Z.,  auch 
Nö^tnäma  Hf7\  m.  Familienname ,  Ggs.  zu 
Vornamen.  Wi*^  heiss^s'  ''"  mit  "^^m  N.  ? 
Dunzenh.   —  Schweiz.  4,  724. 

Spottname"  m.  Spitzname,  Schimpf- 
name.    'Spottnamme'  Hirtz   Ged.   247. 

Spukname"  ['Spyknäma  Lohr^  m. Spitz- 
name einer  Ortschaft. 

Sunntigname"  [Süntiknäma  Liebsd. 
bis  Mittl. ,  Süntinämo  Bf.  Bisch.^  m.  Spott- 
name, Schimpfname.  Rda.  Eim  de"  S. 
sage"  (saje"  Co.  Du.  Bf)  ausschimpfen, 
die  Meinung  sagen.  Eim  sin  Sunntigs- 
name"  usruefe"  (s.  d.)  St.  Er  ward  nit 
me**'  mit  mir  welle",  ich  ha-n-'''m  d^r  S. 
gseit  Mittl.  Bis'  numme"  still,  su"st  sag 
ich  (jij.  (jjnen  g^  Licbsd.  'Wo  als  dr  Franz 
im  Peter  dr  Sunntigname  säit'  Lustig  I 
367.  —  Schweiz.  4,  724. 

Tauf n am e"   m.    Taufname,    Vorname 

Bf:. 

Übername"  [Iparnäms  Liebsdr,  Ewor- 

näma  Lutterb. ;  Ewar-  Su.  u.  nö.  davon 
allg.\  m.  Schimpfname,  Scheltname,  Spitz- 
name. Ü.  ist  bes.  in  der  Kinderspr.  gebr. : 
D=r  Schosefele  het  m'r  Übernämme"  gsait 
Liebsd.  'Uewwernamme*  Hirtz  Ged.  247, 
—  Schweiz.  4,  723. 

Zuename"  [Tsyünäma M7\ m. Familien- 
name. 

nämlig,  nämlich  [namlik  O.;  naemli;^, 
nsemli;ft,  naemli  Str.;  namli  K.  Z.;  nämli 
M.  Han. ;  nämli/  Wörth  Betschd. ;  naemli/ 
Lohr^  Adj.  nämlich.  Besonders  ist  d^r  n., 
d   n.,    s  n.  statt  'der,  die,   dasselbe"  ans- 
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schliesslich  gebräuchlich,  vgl.  Menges  Volks- 
tnda.  60  ;  verstärkt  allernämlig,  -nämlich, 
-nämli  allg.  s  is*  d^r  nämlig  Spaüt'^l 
(Überspannte)  wie  d®r  ander  Sti.  Das  is' 
d®r  n.  Vatter  von  einem  Kinde,  das  die- 
selben Charaktereigentimilichkeiten  hat  zvie 
sein  Vater  Du.  Ich  ha}'^  s  nämlige  Kleid 
ein  gleiches,  ganz  ülmliches  Kleid  Lutterb. 
s  is'  s  nämli*'''^  es  ist  gleichgiltig,  das- 
selbe, bleibt  sich  gleich  Hf.  s  kummt  uf 
s  Nämli'^''«  ^«rus  Ingenh.  Di"  Huet  is' 
allernämlig  wie  min  Lutterb.  —  Schweiz. 
4,  725.    Bayer,  i,  1741. 

nehme",  n  e  '^ '"  *= "  [nä  Liebsd.  bis  Lutterb .; 
ne  ob.  S.  Landsman  Lied.  132;  nama 
Ensish.  u.  nö.  davon  fast  allg. ;  näma  K. 
LngC7th.  Furchhsn.  Prinzh. ;  naema  Str. 
Lützelstn.;  Ind.  Präs.  nim,  -s,  -t,  nama 
bezw.  nämo  oder  naema ;  Conj.  nämtik  Su. 
Hlkr.,  nämtikt  Mü.,  nämtit  Bf.,  näm  Dil., 
nämt  Bf.  K.  Z.,  ntfm  Lobs.,  \y  tat  n. 
Molsh.  K.  Z.  Han.  Lützelstn. ;  Part. 
knü  Su.,  knüma  0.  Betschd.,  kanüma 
U.,  kanüm  fF.]  nehmen.  Me"  cha°"'s 
jjghmen  ^^  g^j^f  ^^^  Qif^    g  Yiürz  in  d  Hand 

n.  Bf.,  in  d  Häng  n.  K.  Mut  fassen,  s 
Herz  in  d  Hose"  ne^™*"  Angst  haben 
Heidw.  s  hätt  s  ganze  Gässle  känne"  n. 
das  ganze  Gässchen  hätte  niederbrennen 
können  Su.  D  Soli  is'  jetz  feisst,  morn 
we"^"  m'r  si^  n.  schlachten  Dil.  Wenn 
man  von  einem  etwas  fordert,  das  er  selbst 
nicht  besitzt,  so  sagt  er:  Woher  n.  un"^ 
nit  stef'le"?  Su.  U.  Alle  {frz.  allez), 
kumme'  ^''ring,  m'r  welle"  de"  Kaffi  n. 
Ingenh.  P**  ha*'^  um  d  Nüne  eppes  gnum- 
me"  Su.  Ga"8  weg  od^r  i'^'^  nimm  di*^'' ! 
sagt  der  Langfinger  Su.  Er  nimmt,  was 
vu"  de"  Wand*"  g^H  ebd.  Wer  het  s  Geld 
genumme"?  gestohlen  Z.  Rda.  Der,  vvo- 
n-'^m  si"  Sach  losst  ne^'me",  is'  se  lieder- 
li*=^  a's  der,  wo  s  '^m  nimmt  Mb.  JB.  VI 
150.  Die  Frau  hat  schun  vierzich  Bäder 
genumm*"'  weje-n-i^'rem  Bän,  un*^  es  is'  als 
s  nämmlich  Lützelstn.  Ein  Hölzhacker 
wird  im  Vorübergehen  gegrüsst:  Nimmt's 
recht?  AThann.  Nimm  '''ne"  !  beim  Hetzen 
eines  Hundes  oder  wenn  man  einen  zum 
Streit  anfeuert  allg.  Eine"  n.  packen, 
fassen,  auch  übtr.  uzen,  foppen,  belügen, 
betrügen,  bes.  im  Spiel:  Si®  hän  '''ne" 
wieder  gnumme"  Su.;  bes.  Pass.  gcnumme" 
wer^'e"  betrogen  werden  Str.  Syn.  ver- 
seckle".  De''  nimmt  '''ne"  für  e  Su  der 
lässt  ihn  abfahren :  mit  etwas  spöttischer 


Färbung  gewöhnlich  nur  im  Munde  eines 
am  Wortstreitc  unbeteiligten  Zuschauers 
Gebw.  s  hätt  e  schier  gnumme"  er  wäre 
beinahe  gestorben  Du.  Er  macht  allewej 
nimm  lang,  er  nimmt  nix  me'"'  keine  Me- 
dizin mehr  Dunzenh.  E  Frau  n.  heiraten 
Bf.  Der,  wo  di^  nemmt,  is'  genumme" 
fällt  herein  Str.  Der,  wü  di''  nimmt, 
brucht  nit  ze  saue" :  Gott  strof  mi<='' !  Dtin- 
zenh.  'Sie  sagt'  sie  wollt  mich  nehmen, 
Wenn's  einmal  Sommer  wäre'  aiis  einem 
eis.  Volksl.  Als.  1854/55,  ^1^-  'Kikeriki, 
Bändele  dran,  Hesch  mi  genumme,  muesch 
mi  han  ;  Hesch  mi  mit-m-e  Baase  g'schlaue. 
Wart  i  will's  de  Muetter  saaue'  Obbr.  JB. 
VI  136.  'hastu  mich  genommen,  so  must 
du  mich  warlich  han'  Geiler  ^^i-  Narr 
(Kl.)  'Isch  diss  (Luwwisel)  schon  so 
gschikt?  'S  verlohnt  sich,  werzi,  dass  mer's 
nimmt'  als  Kleidcrmacherin  Pfm.  V  6. 
Sich  eine"  [oder  e  gekipperte")  n.  fort- 
gehen Str.  Nimm  dich  bi  d^r  Nas !  sieh 
zuerst  auf  dich  selbst  Bf.  Ke'"  Brett 
vor  s  Mul  n.  grob  und  dei'b  heraussagen, 
was  man  denkt  U.  s  nimmt  mich  e  Wun- 
der, wie  du  zue  dem  Buech  kumme"  bis' 
Bf.  Ich  nä^'mt  nit  vi«]  un"^  schlaf*  d'r  e 
por  an  d  0''re"  es  fehlt  nicht  viel,  so  .  . 
vgl.  auch  für  II  2.  f"rliebt  nei^mc"  Sti., 
fMieb  n.  U.  sich  begnügen.  De  nimms' 
halt  afange  mit  dem  f.  du  begnügst  dich 
einstweilen  damit  Sti.  —  Schweiz.  4,  725. 
Bayer,  i,  1743. 

abne''me"  [äpnä  S.;  äpnamo  fast 
allg.  O.  U.;  önämo  K.  Ingenh.  Furchhsn.; 
äpnaema  Str.  W.\  i.  abnehmen,  von  je- 
mand etwas  annehmen:  Het  ^r  d'r  s  Geld 
abgnumme"?  Su.  Milch  a.  abrahmen  Ili. 
Su.  Beim  Stricken  heisst  a.  die  Zahl  der 
Maschen  vermindern  allg.  In  der  Ernte 
das  abgemähte  Korn  hinter  dem  Mäher  weg- 
nehmen: Hes'  '''m  abgnumme"?  Hlkr.  'ab  n. 
geflügel  schlachten'  eis.  nach  Schwab.  405. 
2.  geringer,  kleiner  werden :  We""  men 
emol  alt  is\  nimmt  s  Gedächtnis  ab  Bf. 
D^r  Mon(d)  is'  am  A.  U.  J.  infolge 
von  Krankheiten,  namentl.  der  Schwind- 
sucht, mager  werdest :  Dö/  nimmt  alle" 
Tag  me'"'  ab  Hlkr.  Er  het  arig  abgnum- 
me" Dil.  ^.  aufnehmen  durch  Zählen, 
Messen  u.  dgl. :  Hut  is'  wi=d'=r  e  Kupp 
{frz.  coupe  Holzschlag)  abgenumme"  wor- 
''e"  Mittl.  —  Schweiz.  4,  731.  Schwab. 
405.    Bayer,  i,  1743. 

anne''me"  [änä  Olti.  Roppenzw.  Lut- 
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terb. ;  änama  O.  U.  fast  allg. ;  onnäma 
A'.  Ingenh.  Fiirchhsn. ;  annaemo  Str.  W.'\ 
I.  annehiien.  Wer  s  Gaissle  a"nimmt, 
muess  s  oü'^'^  hüete"  Dil.,  ähnl.  K.  D^r 
Zit  a.  sich  Zeit  ncJwien  zti  etw.  Hf.  Ich 
nimm  ke'n  Zit  on  d^rzu  Ingenh.  [s  Wäsor 
ün  s  EI  nama  cenj^tar  net  a  verbinden  sich 
nicht  M]  Ke'n  Fleisch  a.  nicht  stärker, 
korpulenter  zverden  Z.  Jetz  nimmt  'r 
wi«d^r  e  biss^l  Fleisch  an  Hf.  A"gnu'^- 
■"^"I  zugegeben  Olti.  Das  is'  eso  n-e  a"- 
gnummeni  Sach  Su.  Dis  is'  so  eps  On- 
genumme"'-'s  vo°  ''^m  eine  Gewohnheits- 
sache K.  2.  an  Kindesstatt  annehtnen: 
E'n  angenommenes  Kind  Adoptivkind  Hf. 
J.  sich  gefallen  lassen:  Er  het  d  Prügel 
[Prikl]  müesse"  a"ne'*'"*"  Roppenzzv.  P^ 
nimms  nit  a" !  eine  solche  Beleidigung 
lasse  ich  mir  nicht  gefallen  Co.  Bruch 
ich  das  anz"nehme°  vo"  dem?  ebd.  Jetz 
nimm  i**"  nix  me*"^  an  vo"'*'m  Han.  ^. 
für  den  Militärdienst  tauglich  befinden 
allg.  —  Schweiz.  4,  738.  Bayer,  i,  1743. 

benehme"  i.  tr.  behandeln,  mit jetn. 
umgehen :  M^r  muess  d  King  ze  b.  wisse" 
Hf.  Er  kann  d  Lüt  b.  ist  ein  gewandter 
Gesellschafter  ebd.  Betschd.  2.  refl.  sich 
benehmest,   atijf Uhren    Winzenh.  Bf. 

eweg  nei»me"  mit  Dat.  hinter  dem 
Mäher  das  abgemähte  Getreide  ordnen  Hi. 
'Mär  vAi  änä  s  faan  {die  Fahne)  vAgnee' 
6".  Landsman  Lied.  132. 

herne'^me"  /.  hernehmen  allg.  Wü 
ne'^me"  s'e  numme  s  Geld  allewil  her? 
Ingenh.  2.  tüchtig  abstrafen  U.  D^r 
Vattcr  het  mi**^  awer  her  gnomme" !  Bf. 
—  Schweiz.  4,  746. 

i'^ne^^me"  O.  bis  Geisp.,  inne^^me"  U. 
W.,  ingne''me"  K.  Z.:  einnehmen,  spez. 
Heilmittel  einnehmen.  Hän  '''r  brav  Geld 
i"gnomme"  uf  '^^m  Mark  ?  Bf.  Er  is*  ganz 
für  s'e  i"genumme"  begeistert  Geisp.  Er 
muess  i.  Katzcnt.  Ja,  «r  nimmt  i°,  alle 
halb  Stund  e  Schoppe»!  Bf.  M'^ös'  [mes] 
als  noch  ingne''me"?  Brum.  'dieselben 
fünf  Schillinge  soll  ouch  ein  husgenosze 
innemmen'  Str.  1377  Brucker  450.  'dr 
Täifälstuurn  mit  shtuurm  .  .  ünAA'  Lands- 
man Lied.  37.  E  schlechter  Bur,  der 
ke'n=  zwo  Erne"  kann  i.  Betschd.  — 
Schweiz.  4,  741.    Bayer,  i,  1743. 

überne^'me''  [iparnä  Liebsd.;  ewar- 
nama,  -ndmo,  -naema  zvie  beim  einf.  W.^ 
1.    übernehmen,    ein    Geschäft,    eine  An- 


gelegenheit ausführen :  P''  ha*"=  s  neue 
Gmainhus  übernu''"'*^"  den  Bau  des  neuen 
Gemeindehauses  Liebsd.  M*=r  muss  ke'n 
Ärwet  ü.,  wa""  m^r  vorus  weiss,  dass  m^r 
s'e  nit  mache"  kann  Lützelstn.  2.  über- 
vorteilen, überfordern  im  Preis :  Er  üwer- 
nimmt  eine"!  Su.  De""  Schriner  über- 
nimmt d  Lüt  Liebsd. ;  mit  Dat.  der  Pers. : 
ei"*m  ü.  Ruf.  'guet  servire,  d'  Lyt  nit 
üwernehme,  diss  sin  die  zwei  Hauptqualitäte, 
wo  mer  vum  e  Wirth  verlangt'  Str. 
Wochenbl.  1886,  Nr.  44.  'der  sol  sinen 
schaden  rechenen  und  die  stat  nit  über- 
nemmen,  by  sinem  eide'Är.  1495  Brucker 
162.  'wenn  sie  zum  ersten  die  Kunden 
vbernemmen'  Geiler  48.  Narr  (Kl.)  j. 
bildl.  überwältigen,  überfallen  :  D^r  Schlof, 
d^r  Schweiss  üwernimmt  mi''*'  Hf.  Wenn 
jem.  bei  einer  Thalfah^'t  den  beladenen 
Schlitten  fast  Jiicht  mehr  beherrschen  kann, 
sagt  er  später:  s  het  mi^**  fast  üwernum- 
me*"  Su.  —  Schweiz.  4,   734. 

ufne'^me"  /.  aufnehmen,  z.  B.  ein 
Kind  aiis  dem  Bette  Su.  Dil.  Syn.  uf- 
hewe"  Z.  Er  nimmt  e  Sack  voll  Waise" 
elain  wl  auf  sich  Dil.  2.  Geld  entheben,' 
eine  Anleihe  machen,  einen  Teil  des  ver- 
dienten Lohnes  einforde7-n,  Geld  borgen. 
Er  het  an  d^r  Wi^-nachte"  ke'"^"  Lo''n 
me^""  z"  guet  gha*"';  ^r  het  s  Jo''r  durich 
so  vil  ufgnummc",  a's  ^r  verdient  het  Du. 
Brucht  der  allewil  alles  ufzenehme",  könnt 
'^r  nit  au*^*"  eps  spore"?  Ingenh.  Du  hes' 
scho"  fu'^fzig  Mark  ufgnomme"  Bf.  'gelt 
das  man  also  ufneme'  Str.  ij.  Jh.  Brücker 
274.  j.  durch  Zählen  oder  Messen  ge- 
nau bestimmen  und  in  ein  Register  ein- 
tragen :  Z'^nächst  word  s  Vi*^  ufgnomme'' 
Bf.  Holz  u.  Sil.  /j..  beim  Stricken  die  Zahl 
der  Maschen  vermehren  allg.  5-  übtr.  atif- 
nehmen,  empfangen:  Do  wurd  m'^r  ufge- 
numme"  wi*  e  Soü  im  e  Jude"hus  von 
einem  schlechten  Empfang  Hf.  Eim  eps 
für  üw^l  u.  verargen,  verübeln  allg.  'für 
vbel  deuten  vnd  aufnemmen'  Fisch.  Eid. 
Vorr.  —  Schweiz.  4,  736. 

ummene^'me'^  zurücknehmen  Steinb. 
Su.  P**  ha'''  das  Kleid  wi=d'r  müesse"  u. 
Steinb.  P**  ha''^  müesse'^  u.  die  Schläge 
geduldig  hinnehmen  ebd.   —  Schweiz.  4, 

"738. 

usne^me"  /.  ausnehmen,  heraus- 
nehmen, bes.  die  Eingeweide  eines  ge- 
schlachteten Tieres:  e  Soi,  e  Gans  u.  Dil., 
Fisch  u.  Bf.,  e  Tüw^l  u.  Hf.;  ausgraben: 
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e  Wei'^er  u.  Hi;  Vogelnester  ausnehmen: 
'süllcnt  ouch  deheinerley  vogel  uf  dem 
münster  an  deheinen  enden  usnemen  noch 
vohen'  Str.  Iß.  Jh.  Brucker  509.  2. 
bildl.  aiisforscheji :  eine"  u.  Hf.  j.  nicht 
mit  einbegreifen :  Vom  Sterwe"  is"-  nieme" 
usgnomme"  Bf.  /f..  refl.  ein  Aussehen 
haben :  s  nimmt  si'^''  schön  us  Su.  U.  — 
Schweiz.  4,  742. 

usse  ne'^me"  herausnehmen,  hinaus- 
nehmen Su.  Hlkr.  Er  nimmt  d-r  Hund 
mit  u,  mit  auf  das  Feld  Sti.  Er  nimmt 
Supp  usse"  er  schöpft  sich  Stippe  heraus 
ebd.  Nur  usse"  gnomme"!  Hlkr.  — 
Schweiz.  4,  745. 

verne''me"  verstehen,f olgern,  schliessen : 
Us  dem,  wo  ^r  gsait  het,  haw  i"^*^  vernum- 
me",  ^ass  Vs  nit  will  ha''«"  Du.  Us  dere" 
Predi?'  haw  i*^*"  jetz  gor  nix  könne"  v. 
lernen,  klug  werden  Ingenh.  Was  i''^  ver- 
numme"  hab  soviel  ich  verstehen  konnte 
Hf.  [t9  wurs  nä  eps  farnamo  erfahren, 
erleben  M.  |  —  Schweiz.  4,  745.  Bayer. 
I,  1743- 

vernumme"  Adj.  geistig  beschränkt, 
dtimtn  Str.  's  klein  Similor  im  Num'ro 
vier  isch  daiwlich  un  vernumme'  Pick 
Büchl.  4.  —  ahd.  firnoman  mente  captus 
besessen  Otf.  3,  14,  107  und  Erdmann 
dazu.  Schwab.  405  'sich  vernehmen  bis 
zur  Versfandesverwirrung  stutzig  werden  . 

vorne^^me"       /.  vor  Gericht  fordern, 
laden  allg.        2.   im  voraus  nehmen,    bes. 
Geld  vom  Brotherrn,  ehe  man  es  verdient  I 
hat:  Geld  v.  Sti.       J.  refl.  beabsichtigen, 
beschliessen :    Er    nimmt    sich  vil  vor  Bf. 
Ich   hab  m'r  schu"  vi^'m^ls  vorgenumme",   ■ 
gor  nix  me*""  ze  sauje"  sagen  Ingenh.    Bi  ; 
dem    schlechte"    Wetter   alsfurt    ka""    m'r  ^ 
sich  gar  nix  v.    Betschd. ;    erwarten :    Ich 
hab  m'r  vorgenumme",    dass  ®r  bal^  stirbt 
Hf.    Ich  hab  m'r's  nit  anders^   vorgenum- 
me" ich  war  darauf  gcfasst  Z.  —  Schweiz. 

4.   745- 

zeruckne^me" zjirücknehmen allg.  Der  | 
het  si"  Wort  z"ruck  gnomme"  gebrochen  : 
Hlkr.  \ 

z"samme"ne''me"  tr.  und  refl.  zu- 
sammennehmen, fassen  allg.  —  Schweiz.   : 

4.   746-  1 

z"weg  ne^'me"  hernehmen,  vornehmen  I 
zum  Zweck   der  Besserung :   De"  hän  si' 
z"weg  gnumme"  Su.     Von  jem.,    der  eine  \ 
schwere  Krankheit  durchgemacht  hat,  sagt 


man :  s  het  '*'ne  z"weg  gnumme"  ebd.   — 
Schweiz.  4,  746.    Schwab.  405. 

zune'^me"  zunehmen,  an  Grösse,  Dicke, 
Körpergewicht :  D®r  Mon**  nimmt  zue  Bf. 
Rda.  Er  nimmt  zu  wi'  d'r  Vollmond  Hf. 
—  Schweiz.  4,  746. 

Ne*>m  auf  gcfasst  als  Eigenname  und 
angelehnt  an  Sem  in  der  Rda.  Er  is'  vom 
Stamm  N.  er  nimmt  gern  Geschenke  an 
Hf.  Vgl.  Du  bis'  nit  vo"  Ge^'willer,  awer 
vo"  Ne'^mhaim  Mü.  'Wer  nicht  gerne  gibt, 
kann  weder  von  Gebweiler  noch  von 
Gebersweiher,  sondern  muss  wohl  von 
Nähweiler  sein'  Als.  1854/55,  188. 
vgl.  Schweiz.  4,  747. 

G(e)nams,  Benams  [Knäms  Liebsd.  bis 
Du. Bf. Betschd. ;K.dnämsKapp.;K3uär\tsM.; 
Panäms  Barr  Lobs. ^  n.  bestimmtes  Mass  od. 
Teil,  Portion,  das  ivas  einem  von  Rechtswegen 
ztckommt.  De"  chlaine"  Ching  gi'^t  me" 
nit  so  vil  Flaisch  a's  s'e  wai ;  me"  giH 
i'^ne"  i'^r  G.  un^  d^rmit  ferig!  Liebsd.  Du 
kunns'  allewil  di"  G.  üwer  Tagolsh.  Jeder 
hat  si"  G.  Mü.  Na  jedra  (ein  jeder)  het 
si"  G.  Su.  E  richtiger  Wirt  kennt  s  G. 
vo"  sine"  Gast'"  weiss,  wie  viel  Jeder  seiner 
Gäste  gewöhnlich  trinkt  Rapp.  Ich  trink 
alle"  Taus  mi"  Liter  Win,  dis  is'  mi"  B., 
me*""  trink  i«*'  selte"  Barr.  Er  het  si"  G. 
Prej'l  bikumme"  Du.  Was  chost't  eiser 
G.?  was  wir  zusammen  genommen,  aus- 
gesucht haben  Stöber.  Er  het  sin  G. 
Betschd.  Es  het  alles  sin  B.  seine  Zeit 
Lobs.  —  Schweiz.  4,  755.  Schwab.  400. 
(Bayer,  i,  1747  Genannts.)  Eigentlich  von 
nemmen  =  nennen. 

Abne'^me"  [Äpnamo  Co.;  Änama  Hf.; 
Onämo  Geisp. ;  Oncxma  Ostwald~\  n. 
Schwindsucht  Co.  Ostwald.  Ist  ein  Kind 
kränklich  und  ein  wenig  abgemagert,  so 
hat  es  das  A. ;  ein  Familienglied  nimmt 
alsdann  ein  Hemdchen  des  Kindes  und 
geht  nach  dem  Wallfahrtsort  Avenheim. 
Dort  wird  dasselbe  auf  das  Wasser  einer 
eingefassten  Quelle  gelegt:  geht  es  unter, 
dann  stirbt  das  Kind;  schwimmt  es  da- 
gegen oben,  so  wird  es  wieder  gesund 
Geisp.  In  Hf.  bezeichnet  das  A.  eine 
itnbestimmte  Krankheit ,  bei  der  man  an 
Körpergewicht  abnimmt.  Das  Kriterium 
ist  folgendes:  Der  Kranke  wäscht  sich 
mit  A'^ne^'mekrut  (s.  d.),  wobei  Vorsicht 
zu  gebrauchen  ist,  dass  die  Blätter  des- 
selben nicht  abfallen.  Wird  das  Wasser 
fetze'^'^t    —    ivas    natürlich    bei    unreinen 
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Leuten  und  bes.  in  denjenigen  Volks- 
schichten, zvo  sich  dieser  Glaube  einge- 
bürgert hat,  stets  der  Fall  ist  —  so  hat 
der  Betreffende  das  A. ;  er  macht  sodann 
zu  seiner  Heilung  eine  Wallfahrt  nach 
Avenheim,  oder  lässt  sie  machen.  'Es  würd 
ein  gross  abnemmen  in  den  seckelen  sein' 
Fisch.  Prakt.  4.  —  vgl.  Schweiz.  4,  734. 

jAngenommenheit,  Angenummen- 
heit  f.  V^er Stellung,  Hetichelei  Geiler  J. 
Seh.   B  6;  45 >^;  P.  11  82,  III  35.  St. 

ßlume°ne''me"s  Spiel  der  Kinder: 
Jedes'  Kind  bekommt  den  Namen  einer 
Blume ;  eins  ist  der  Gärtjter;  ein  anderes 
der  Jude,  der  kommt,  um  eine  Blume  zu 
kaufen.  Rät  er  den  Namen  einer  vor- 
handenen Blume,  so  wird  der  Preis  aus- 
gemacht. Auf  den  Ruf:  Ross,  fli^j  us! 
Imi-ft  die  Blume  fort  und  wird  vom  Juden 
verfolgt.  Kommt  sie  7ingefangen  zum 
Gärtner  zurück,  so  geschieht  ihr  nichts; 
wird  sie  gefangen,  so  muss  sie  durch  die 
Gasse  der  Kinder  hindurchlaufen  tmd  be- 
kommt dabei  Schläge  mit  den  geknoteten 
Taschentüchern  Lützelstn. 

Inna^'m  [Inam  M.;  Inäm  Bf.;  Inäm 
Str.  Betschd^f.  i.  Einnahme,  'die  Auss- 
gab  vnnd  Innam  gegen  einander  gehalten' 
Mosch.  II  165.  2.  Steuere inztig :  [am 
Mäntä  khomt  tr  Inamar  for  t  Inäm  tsa  uxkyjä 
stehende  Ankündigung  durch  den  [VVä/tar] 
Betschd. 

Inne'^mer  [Inamar  Logelnh.  Dil.  Rapp. 
Ndhsn. ;  Innaemar  Str. ;  Inamar  Betschd. 
Wörth;  Er^nämor  K.  Z.  Furchhsn.~\  m.  i. 
Steuereinnehmer ,  Rentmeister.  Spw.  Wenn 
d*r  I.  un"^  d^r  Husje  (frz.  huissier  Gerichts- 
vollzieher) nit  war,  War  s  Lewe"  lang  nit 
so  schwer  Rapp.  2.  einer,  der  gern 
Arznei  nimmt,  f.  Ingne^'mere  Hf.  'Ein- 
nemmer'  Mosch.  I  318. 

Geldinne'^mer  m.  Steuerempfänger, 
Rentmeister  Lützelstn.  Lohr. 

Inne'^met  [Ei|^namot  Hf^  f.  flüssige 
Arznei. 

Übern e^'mer  [Ewornamar Zy^^/«//.]  m. 
Bauunternehmer. 

Underne^'mer  \px\^xx\z.m^xPfetterhsn.; 
Üntarnaemar  Str. ;  Er|9rnäm9r  K.  Ingenh^ 
m.  Unternehmer.  Was  hait  '''r  für  e  U.V 
Pfetterhsn. 

Wegne^'mer  m.  eine  Person,  die  das 
mit  dej-  Sense  abgemähte  Getreide  in 
Schwaden  auf  den  Acker  zurücklegt 
Steinbr. 


fgenem  Adj.  angenehm,  wohlgefällig. 
'die  guten  werk  sint  got  genem'  Geiler 
H.  K.  87.  St.  —  Schweiz.  4,  721.  Bayer. 

1,  1742. 

angene'^m  [aknäm  Bf.  Betschd.;  ax^- 
kanaem  Str.  Lohr;  6i|kanäm  K.  Ingenh. 
Furchhsn^  Adj.  u.  Adv.  angenehm.  So 
e  Radmant^l  is^  im  Winter  eps  Angene'^ms 
Str.  —  ScHWTäiz.  4,  721.  Bayer,  i,  1742. 

vorne''m,fürne''m  [förnam ///. Su.;  i€x- 
nam  il/./fömaem  Str.;  förnäm  Wörth  Betschd.; 
fernäm  K.  Z.]  Adj.  l.  vornehm,  reich: 
Er  dient  bi  ere  fdrne'^me"  Herrschaft  Hf. 
N-e  vorne^'me''   Herr  Su.     Si*  sin''  v.  allg. 

2.  Meist   im   Komp.    und  noch    häufiger 
I   im    Superl.:    mit  hervorragenden  köiper- 

'\  liehen  oder  geistigen  Eigenschaften  aus- 
gestattet,    s  Mej^l  is'   s  fürne'^mst  Meide" 

:  im  ganze"  Dorf  Z.  Han.     s  fiirne^mst  Spiel 

■  das  schönste  Spiel  Hf.  Du  bruchs'  für 
das  d  vorne'^mste"  Schue^  nit  a"lcge"  Hi. 
Subst.    die  Hauptsache:    Gesundheit  is'   s 

i  F.  AEckend.     Gib    du  '"^m   gar  ke'n  Ant- 
wort,   dis    is*    s    F.    fif.     s    is'    s   V.,    de 
machs"s  eso  Su.     In  dieser  Bed.  seltener 
im    Positiv:    Er  ge'^t    do    here ,    so    f.    a's 
numme-n-einer!    so  stattlich,  stramm  Hf. 
—  Schweiz.  4,  720.     Bayer,  i,   1742. 
vorne'^mlig    Adv.    besonders  Ingersh. 
nimmi,  nim,  s.  unter  me'^''. 
num    [nüm    Ruf^  nicht  wahr:    dis  is' 
awer  n.!     Syn.  nobis.  —  ivohl  abgek.  aus 
hinum. 

numme"  [nümo  fast  allg.;  daneben 
naemo  M^  Adv.  i.  mir,  bloss.  Gi'' 
m'r  n.  n-e  bissle  Horbg.  Wenn  de  m'r 
nit  me*"^  ge''^"  wi"H  a's  n.  das,  sa  ka""s"s 
bhalte"  Hlkr.  Gang  n.  nit  in's  Wirtshus! 
Katzent.  Ge*»  du  n.,  s  macht  d'r  nieme" 
nix!  zti  einem  Kinde,  das  bange  ist,  weiter 
zu  gehen  U.  We""  m«r  n.  e  Su  het,  ka"" 
m'r  ke'"=  zwei  usge'^^n  Barr.  M'r  sin''  n. 
unsere  drei  gewe^^n  Geud.  Er  het  n.-n-e 
halb  Jo'^r  do  gewohnt  Str.  Drohung  gegen 
ein  Kind,  das  etwas  angestellt  hat:  Kumm 
n.  heim,  du  bekumms'!  Brum.  Wart  n.I 
Hf.  Schweife'  n.  still!  Aschb.  'Tüät  an 
numä  shaabä'  6".  Landsman  Lied.  136. 
N.  ''"ni" !  nur  immer  hinein  Katzent.  Esse' 
nämmc°,  Herr  Pfarrer,  di«  Sui  bekumme"'s! 
ermutigte  eine  Frau  den  Pfarrer  beim 
Essen  M.  JB.  X  247.  Rda.  M'=r  is'  nämme 
ei'»'="  Tüod  schuldig  Mb.  JB.  VI  148. 
nuwent,    nüwet,    nüwen'    Chron.      'und 

\  söllent  euch  nuwent    i  J  jeglicher  rechen 
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für  sine  sumenisse'  Str.  14.  Jh.  Brucker 
177.  'so  süllent  sü  nuwen  den  dienst 
geben'  Sir.  iß.  Jh.  Brucker  34.  'also 
in  unsers  antwerckbüch  stot  das  nummen 
sollent  zwen  gemeynner  sy  an  vischerant- 
werck'  Str.  1469  Brucker  210.  'der  da 
nummen  die  todsünd  meiden  wil'  Geiler 
^.  71/.  8'^.  'Da  muß  nummen  der  voll- 
auf! sein'  VVicKRAM  JKnSp.  J.  VP.  'Wann 
nunmen  das  einige  war'  Mosch.  II  812. 
'O  Frau,  was  denken  jrr  nummen'  Mosch. 
II  297.  'Hat  si  (Klärchen)  Späne  numme, 
se  ward  si  d  scheenst  von  hie'  Pfm.  V  3. 
'Was  gitt  er  Geld  jez  numme  de-n-Arme' 
Pfm.  III  I.  'Ze  loss  mi  jetz  doch  numme' 
Str.  Wibble  24.  2.  Oft  ironisch:  Fu"f- 
zig  Mark  n.!  da^  's'  guet  beza^^lt!  Du. 
Was  kost*"s?  —  N.  zwölef  Liw^r!  —  Au=** 
noch  n.!  Ingenh.  Oder  noch  kürzer 
Numme"!  zvenn  für  eine  Ware  oder  eine 
gelieferte  Arbeit  zti  viel  verlangt  wird 
Str.,  oder  als  warnender  Zuruf  an  einen, 
der  etw.  Schlechtes  thut,  desgleichen  als 
Zwischenruf  der  Entrüsttmg  bei  einem 
Bericht  über  eine  schlechte  Handlung,  oft 
=  das  ist  aber  doch  zu  viel,  zu  arg,  zu 
unverschämt  ebd.  j.  freilich,  doch,  bes. 
in  negativen  Wendungen:  Du  bis'  aü'^*' 
nit  dort  gsi"?  E  nai°,  '^ass  n.!  aber  doch 
Su.  s  is'  nit  so!  —  N.  nit!  Horbg.,  od. 
Ja,  n.  nit!  erst  recht  ist  es  so  Z.  Vgl. 
auch  nur.  —  Schweiz.  4,  751.  Schwab. 
410.     Bayer,  i,   1749  nun.     Eifel. 

Numero  [Nümaro  Pfetterhsn.  Str.; 
Nymrö  n.  Obhergh.;  Nümgrö  //f.;  Nümorü 
K.  Ingenh.;  Nümarö  Lützelstn.^  m.  Num- 
mer, Loosmimmer.  Vorzug  und  Güte  be- 
zeichnend, im  Satze  immer  nachgestellt : 
N.  eins!  K.  Z.  N.  töusig!  Str.  N.  pfiff! 
ebd.  N.  millc!  frz.  Hf.  Er  het  e  hoche" 
N.  gezöuje"  Loosnummcr  Z.  —  Schweiz. 
4,  755.     Bayer,  i,   1744. 

Vernumft,  Vernunft  [Fornümft  Mü. 
Su.;  Fornünft  Bfl\  f.  Vernunft,  Einsehen, 
Verstand.  Hes'  kc'°«  V.  me»""?  Su.  — 
Schweiz.  4,  769.     Bayer,  i,   1744. 

U  n  V  e  r  n  u  m  f  ty.  unvernünftiger  Mensch: 
du  U.!  Mü.  Stöber  Mäder.  —  Schweiz. 
4,  769. 

vernümftig,  vernünftig  [farnemftik 
Mü.  Su.  Hlkr.  Du.;  farncnofti  K.  Z.]  Adj. 
u.  Adv.  vernünftig,  verständig,  ordentlich. 
Er  bringt  ke'"  v.  Wort  zuem  Mul  ''erus  Du. 
N-e  vernümftigi  Supp  Su.  Si'  ka"°  nix 
Vernümftigs  koche"  Du.     Mach  e  bitzi  v. ! 


verfahre  ein  bischen  ordentlich,  anständig, 
sorgfältig  Su.  Zeig  di'^^  o""''  n-e  bissle 
V. !  //Ihr.  —  Schweiz.  4,   769. 

nane",  nunc"  [nana  Lutterb.;  näno 
NBreis.;  nyna  Liebsd.  Bghz.  Su.  Rttf. 
Hlkr7\  schlafen,  in  der  Kinder  spräche. 
Kumm,  m'r  ge^n  ge*^"  n.  Lutterb.  Gang 
ge^"  n. !  NBreis.  Nun  no"''  n-e  bitzele, 
du  lieb  Ching!  Liebsd.  Nun,  nun,  Bübbele 
nun!  Su.  'ich  näne  ich  singe  linß'  von 
den  leisen  Schlafliedern  der  Ammen  her- 
genommen Oelinger  97. 

Nanel  [Nänl  Z.;  Nänl  Tiefl^enb7\  n.  1. 
Wiege,  Bettchen,  in  der  Kindersprache, 
s.  auch  Nina.  2.  Schläfchen  (Kinderspr.) 
'Kumm,  guschel  di,  mach  e  Nanelc!'  Schk. 
391.  —  Schweiz.  4,  758, 

Nani  [NäniZ>«.]  kosender  Ausdr.  in 
dem  Kinderliedchen:  N.,  baiani,  was  wuss'^lt 
im  Stroi**,  D  Müeter  is'  gstorwe",  d'r 
Vatter  is'   froi*".  s.  auch  Nina.  —  Schweiz. 

4»  758- 

Nänne,  Nänni  [Nana  Liebsd.  bis  Be- 
belnh.  Betschd.  Hunsp.;  Nani  Olli.  Ban- 
zenh.  Su^  f.  Mutter,  in  der  Kinderspr. 
Wenn  ein  Bursche  mit  seinen  Kameraden 
nicht  spazieren  gehen  darf,  so  sagt  man 
neckend  zu  ihm:  Mues'  d  N.  wieder  hüete"? 
Pfast.  —  vgl.  Schweiz,  4,  758.  Schwab. 
397   Nahne  Grossmtitter} 

nenne"  [nana  fast  allg.,  aber  nicht 
häufig;  naena  Str.  W.]  nennen.  Spw. 
Wenn  m*r  de"  Teüf*^!  nennt,  kommt  'r 
gerennt  Hf.  'Die  schwindelszheymer  hab 
ich  genent'  Murner  Mühle  132.  —  Bayer. 
I,   1746. 

f  (ernennen)  dikernant /i^'.  vielgenannt 
Bez.-Arch.  des  Unter-Elsass  E  1924,  6. 
Juni  160^  Sc  henkung  siir künde  des  Acker- 
hofs zu  Ingweiler  an  Amtschaffner  Hein- 
rich Lorch  daselbst  seitens  des  Grafen 
Joh.  Reinh.  v.  Hanau-Lichtenberg. 

nein,  nein,  n  e' "  [näi  0.  bis  Bf.;  nei  M.; 
nsei  Sulzern;  nsei  7i.  näi  Weilert.;  naci  Zel- 
lenbg.;  nän,  ne,  vsk.  je  nach  der  Tonstufe 
Str.;nä.  Obehnh.  Barr  Bühl  Wingen;  ne,  nae 
K.;  n6  Z.  Reichs tett  Wörth  Betschd.;  nse 
Lohr;  nd  Schwabw.']  nein.  Du  sajs'  allewil  n. 
dji  schlägst  immer  ab,  verneinst  immer  Hlkr. 
Bi  mim  Vatter  is"s  nie  n.  er  willigt  immer 
ein,  schlägt  keine  Bitte  ab  Bf.  Wer  sajt 
n.,  wenn  d  ganzi  Welt  jo  sajt?  wagt  es 
jem.  nein  zu  sagen,  wenn  alle  ja  sagen} 
Fisl.     Wenn  de  eps  bruchs',  sa  kumm  nur 
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herz^^aft  zue  m'r;  wenn  i'^'^  s  ha*"^,  is'  gwiss 
nit  n.  Du.  'Do  saa  ich:  naan!  jetzt  höre 
Sie'  Stosk.  92.  Bei  einer  nicht  erfüllten 
Erwartung:  P**  ha^®  gemeint,  er  t^'ät  si"*^ 
bessere",  awer  n.  (stark  betontes  x\.)  Bf. 
Ausruf  der  Entrüstung :  Awer  n.!  Su.  Co. 
Str.  Awer  n.,  s  is'  doch  e  Schand!  Co. 
Eh,  awer  n. !  Sti.  'NAAi,  das  hat  khAinär 
dAngkt'  Landsman  Lied.  140.  Belehrend: 
Ne  du,  nit  eso!  Dunzenh.  Verdoppelung 
als  Verstärkung  oder  energische  Zurück- 
weisung: n.  n.!  Sri.;  n.  n.,  de  wurd  nix 
drus!  Getid.  Mach  n.  n.!  zu  einem  Kinde, 
worauf  dieses  den  Kopf  schüttelt  Du. 
Statt  des  zweiten  n.  bisweilen  auch  nit 
zur  Verstärkung:  n.  nit!  Du.;  n.  wäjer 
nit!  Hf.  In  nachlässiger  Ausspr.  wird 
die  Verdoppelung  zu  e  e  verkürzt  Ge- 
berschw.  U.  'e-e  esch  e  füle  näy  \md  im 
Ggs.  dazu  'ehe  esch  e  füle  y6'  Co.  s. 
Seite  I  ä  ä.  Deminutivform  nei°ele  [näi- 
9la]  in  der  Kinderspr. :  Nei°ele,  bli''  still, 
nei°ele!  Du-  — •  Schweiz.  4,  759.    Bayer. 

i,   1745- 

Nina,  Nini,  Nuna,  Nunn  [Ninä 
Horbg.;  Nin^  M.;  Ni'nä  Hunaw.  K.  Z. 
Ingw.;  Nini  Du.;  Nüna  Illz.;  Nynä  Ob- 
hergh.;  NynyKzf.  Su.;  Nyna  Rädersd.Ban- 
zenh.;  Dem.  Ninola  U.;  Nonönab  Roppenzw., 
-li  Olti^  kosende  Bezeichnung  für  Schlaf, 
bes.  in  Wiegenliedchen.  N.  mache"  schla- 
fen Horbg.  Chomm,  Ching,  m'r  wai  s 
Nüne  mache"  Rädersd.  Nuna  Bubbele 
schlof,  Uf  d«r  Matte"  weide"  d  Schof,  In 
d'^r  Schüre"  d  Lämmele,  Schlof  mi"  goldigs 
Engele!  Illz.,  ähnl.  Banzenh.,  Var.  J. 
Zeile:  Uf  de"  Länder"  d  Lämmele  Ruf. 
Nina  Bubbele  schlof,  Uf  de"  Matte"  sin^ 
zwei  Schof,  E  wisses  un*^  e  schwarzes:  s 
wiss  is"'  mi",  s  schwarz  is'  di",  hopsasa! 
Horbg.  Nini  Nani  Bubbele  schlof,  Uf  d=r 
Matte"  sin**  zwei  Schof;  s  wiss  is'  mi",  s 
schwarz  is'  di",  Wenn  d"  schlofs',  sin<^ 
alli  beidi  di"  Du.  Nina,  s  fa^rt  e  Büewele 
de"  Rhi"  na**,  Het  jo  in  sim  SchifFele 
Gross  un"^  kleini  Fischöle  Für  das  liewe 
Kindele  (oder  Name  des  Kindes)  Hunaw. 
Nünü  Bubbele,  Koch  im  Kindele  e  Süppele, 
Mach  ■'»m  e  Stückele  Zucker  dri",  Dass  *' 
e  bitzi  guet  ka""t  si«»!  Ruf.  Nina  Bubbele, 
Koch  im  Kind  e  Suppele,  Schlaus  '•'m 
au*^*"  e  Gäggele  drin.  Hol  '•'m  au<''>  e  Schöp- 
pele  Win  Ingw.  Nüna  Bubbele,  Kochen' 
im  Kind  e  Süppele  Mit  eme  Schöppele 
rote"  Wi"  Un^  e  Stückele  Zucker  dri"  Ob- 


hergh.  Vgl.  auch  Stöber  Volksh.  6.  7.  10. 
'Nina,  's  fahrt  e  Bürel  de  Rhin  'na,  's 
fahrt  e  Bürel  uff  Lützelstein,  Bringt  im 
Kind  e  Weckele  heim,  Ninane,  Bubbaie!' 
ScHK.  389.  —  Schweiz.  4,  760.  vgl. 
Bayer,  i,   1746  naunele  schlummern. 

Ninanele  [Ni'nänals  Hfi\  n.  kosende 
Bezeichnung  für    Wiege,  Bettchen. 

niene,  nieneds,  nienes  [niana  Liebsd. 
Su.  Geberschw.  Ruf.  Katzent.  Du.;  niöno 
Olli.  Co.  Hf.;  nienats  Roppe^izw.  Ingersh. 
Co.  Horbg.  Du.  Bebelnh.;  nianas  Hlkr. 
Logelnh.;  nianas  Barr  Bisch.  Ndhsn.; 
niana  Ndhsn.;  nenas  Ulk.;  ninats  Str^ 
Adv.  nirgends,  nirgendwo.  P**  gang  nie- 
neds ane"  Roppenzw.  Y^  han  e  nienes 
gfunde"  Hlkr.  Ich  ha***  niene  nix  gfunde" 
Co.  Wo  bis'  gsi"?  Niene!  Katzent.  s  is' 
'•"m  niene  recht  von  einem  Kranken,  der 
in  keiner  Lage  Ri^he  hat  Dil.  s  is'  nieneds 
eso  a's  do  Bebelnh.  Dis  haw  i*^*"  no°'' 
nienes  gse^n,  ^ass  d''r  Mann  d  Frau  us 
'^em  Wirtshus  hole"  muess  Barr.  Wi^  (wo) 
muess  nume"  di®  Gums^l  (liederliche  Dirne) 
wi*^der  sin,  dass  s'e  nenes  ze  finge"  is'? 
Ulk.  Vü"  n.  her  un'*  doch  do!  auswei- 
chende oder  scherzhafte  Antw.  auf  die 
Frage  nach  der  Herkunft  jems.  allg.  In 
der  älteren  Sprache  niendert,  nindert,  nie- 
nen  L.  K.  2^,.  'ir  meynet  daszselbig  alle." 
sey  verloren  und  sey  nienen  für  nutz' 
Geiler  P.  II  115.  'nienen  nullibi*  Dasyp. 
'wolauff  wolauff  am  Bodensee;  sonst  find 
man  nindert  freuden  meh'  Fisch.  Garg. 
130.  'Do  derf  ken  Mensch  ins  Huus, 
der  Mann  derf  nieneds  hien'  Pfm.  I  5.  — 
Schweiz.  4,  761.  Schwab.  408.  Bayer. 
I,   1712. 

Nunn(e)  [Nüna  Fisl.;  Nun  Ingersh. 
Katzent.  AI.  Du.  Scherw.  Bf.  Geud.  Lobs. 
Ndrröd.  Ingw.;  Demin.  Ninla  Du.,  Nini 
Betschd.  Lobs.  Lohr]  f.  I.  Nonne, 
Klosterfrau  Fisl.  Bf.  Getid.  2.  ilbtr. 
verschnittenes  weibl.  Schwein  allg.  'nunn' 
Geiler  J.  Seh.  69''.  'ein  grosse  weisse 
Nunn'  Mergus  albellus  Baldner  34.  (Nune- 
lin  im  12.  Jh.)  56.  Zss.  Nunnefürzel 
süsses  Backwerk,  Mehlklöschen  Str.  Mü. 
St.  Mäder.  (vgl.  Schwab.  409.  Bayer. 
I,  1750).  —  Schweiz.  4,  765.  Schwär. 
409.     Bayer,  i,   1750. 

Kostern unn  f.  Scheinfromme,  die  es 
atich  mit  der  Keuschheit  und  Sittlichkeit 
nicht  sehr  genau  nimmt  Z. 
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nunne"  [nüna  Sil  Ose^tb.  Geberschw. 
M.  Lahr  Büst  Dehli.~\  i.  die  jungen 
Schweine  verschneiden  Lohr  Büst.  Der 
Mann,  zvelcher  dies  besorgt,  //tv'^^/Nunne"- 
macher  ^.  d.  645.  2.  den  Bienen  den 
Honig  wegnehmen:  Hän  i^r  scho"  genannt? 
Osenb.  S'e  hai  di*  Eime"  genunnt  M. 
Wenn  d^r  Vatter  in  de"  Imme"  nunnt,  se 
f'uet  ^r  allewil  rauche"  Geberschw.  j. 
ztisammennähen,  flicken:  Ich  hau  um  (ihm) 
sine"  Rock  noch  e  biss^l  zamme"  genunnt 
Dehli.  —  Schweiz.  4,  766. 

Imme"nunner  [Eimanünar  ü/.]  m. 
Imker,  der  den  Bienen  den  Honig  nimmt. 

Nun  [Nyn  Jebsh7\  f.  Mundharmonika. 

nün(e)  [ni'na  Heidw.  Su.  Betschd. ;  ni'ni 
Logelnh.  Dil.;  nin  Co.  Dil.  K.  Z.  Str.  Han.; 
i\\  M. ;  naein  Bühl  Aschb. :  die  verlängerte 
Form  meist  absohit  gebr.,  die  kurze  vor 
einem  Subst^  Zahhvort  neun.  E  Nun  er 
eilte  g  allg.  Nun  Kinder  is'  e  Mul  voll! 
Sti.  Dil.  Si«  sin'i  i^'ri  nüne  Su.  Nüni, 
halwer  nüni,  no<=i>  de"  nüne",  nüni  litte" 
Neunuhrglocke  läziten  Du.  Am  nüne  is' 
^r  kumme"  Logelnh.  Am  nüne  ge^'n  d 
Eine"  (näml.  zu  Bett),  am  ze^'ne"  ge'^n 
d  Schöne"»  Z.  P*»  ha*»«  de"  Schnitter"  s 
Nüne  K^brocht  den  Morgenimbiss  um  g 
Uhr  Heidw.  Zss.  Nünerstein  Mühlenspiel 
U.  Nünmörder  Neuntöter  Hf.  Netm  Jahre 
ist  ein  beliebter  Termin  für  Pacht,  Ver- 
steigerungen von  Grtmdstücken  K.  Z.  'Wol 
mag  ein  jeglich  capitel  derselben  clöster 
einem  ganzen  capitel  ein  gut  verlihen  IX 
jar  und  nit  mc   Str.   1367  Brucker  294. 

—  Schweiz.  4,  767.     Bayer,  i,   1748. 
Neu"ling  [Neiler[  Kant.  Selz  u.  Rhein- 

dörfer'\  n.  Haufen  von  neun  Garben:  so 
werden  die  Garben  immer  aufgesetzt,  u. 
zw.  ist  diese  Sitte  so  eingewurzelt,  dass 
dieselben  vor  dem  Aufladen  selbst  noch 
dann  zusammengetragen  werden,  wenn  ein 
Gewitter  am  Himmel  steht.  —  Schweiz. 
4,   768. 

nü(n)t  (nit  tmd  nint  O.;  ni'nt  U.']  neunte. 

—  Schweiz.  4,  770. 

nünenünzig  [ninonfntsik  K.  Z.;  ni'ns- 
nintse;^  Wh.']  in  der  Rda.  n.  wi^  c'n  Ape- 
t^'eker !  wenn  einer  gerade  gg  Pßmd  zviegt. 

Nünenünziger  [Nfnanfntsikar  Pfetter- 
hsn.  bis  Co.]  m.  i.  scherzh.  Bezeich- 
nung für  Elemeniarlehrer.  Da^  's'  ein"" 
vo"  de"  N.  Heidw.  Bis'  e  N.?  Steinbr. 
Das  is'   e  N.,   mit  dem  is'   nix  a"z"fange" 


Co.  Rda.  Oiser  Hergott  het  nieme"** 
gförchtc'  a's  d.  N.  un"^  d  Waidbuebe" 
Pfetterhsn.  2.  Mensch  mit  krummen 
Beinen  Rjif.       j.   Geizhals  St. 

Nünewill  [Ninawil  H  Ranw.]  ver- 
dreht aus  Luneville:  ge''  uf  N.  geh  ab! 
Raum.  Herrgott  N. !  Glimpffluchwort 
Bisch. 

Nandi  [Nänti  Lutterb.']  Koseform  des 
männl.  Vornamens  Ferdinand.  Demin. 
Nandel  [Näntl  Kerzf.  Ndhsn.]  —  Schweiz. 
4>  772. 

Küngelenandi[Kei|k3l9näntiZ?^//t'r^.] 
m.  Kaninchenliebhaber. 

Nondebuckel  [Nüntapükl  ö.;  Nünta- 
pükl  U^  Fluchwort  potztausend,  Himmel- 
sapperment;  oft  auch  bloss  Ausdr.  der 
Verwunderung,  der  Bekräftigttng.  N., 
wi^  is'  de""  Stein  so  hoch  gfloje"!  Co.  s 
muesst,  N.,  bol^  änderst  wer^'e"  Horbg. 
De  kumms',  N.,  allewil,  wenn  i"*»  nit  d'r 
Zit  ha''®  Katzent.  'Nondebuckel!  wie  sdn 
die  so  lustig'  Mangold  Colm.  Kom.  9 1 . 
'Nundebuckel,  muess  mer  do  Saches  üs- 
gstehn'  HoRSCH  JB.  X  165.  Als  Subst. 
m.  Schlaukopf,  Pfiffikus,  durchtriebener 
Kerl  Str.  'E  Nundebuckel!  —  ich  ruet 
d'  Bolezeij'  Horsch  Hüssje  20.  —  frz. 
nom  d'un  bougre. 

Nondedje[NüntatJ9(9///.;Nüntatja///.6'«. 
Ruf.  Obhergh.  Bf.;  Nüntatje  Co.  Ulk.  Lobs.; 
Nüntatje  Horbg.  Str.  K.  Z.;  Nüntatie  m\ 
Fluchwort.  De""  N.  Keib!  Su.  s  is',  N.,  nit 
woi»r  ebd.  Dis  is',  N.,  vil  Geld!  Obhergh. 
Das  is'  e  Nondedjes  Maidele  L/orbg.;  auch 
sonst  wird  der  Genetiv  mit  verschlechtern- 
der Bedetitung  vorgesetzt.  N.,  het  s  do 
gerüaucht!  da  gieng  es  hart  her  Ulk.  N., 
s  möss  ge''n!  Brum.  N.  Dunderwetter! 
Hf.  Verstärkt  Herrgott  N.!  Ulk.  Lobs. 
'Tribel  Nunn  denn  Dje!'  Stöber  Daniel  3. 
Stibst.  m.  I.  Teufelskerl:  Du  bis'  e  N. 
Hf.,  e  dummer  N.  dummer  Teufel  Str., 
e  elenger  N.  nichtswürdiger  Kerl  Brum., 
e  verdammter  N.  Geud.  2.  übtr.  in  der 
Rda. :  Er  het  d"=r  Huet  uf  ''«m  N.  sitze" 
im  Nacken  und  auf  einem  Ohre  Hi.  — 
frz.  nom  de  Dieu.    Schweiz.  4,   769. 

N o  n  d  e  d j  u  k  [Nüntatj ük  Heidw.]  Fluch- 
wort,  Glimpfl^orm  von  Nondedje. 

Nondedreck    [Nüntatrak    G;.]   Fluch- 
wort,  Glimpfform  von  Nondedje. 

Nondefuter  [Nüntafytor ////^r.  Co.  StrT] 
Fltichwort.   —  frz.  nom  d'un  foutre. 
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Nondepip  [Nüntapip  Co.  Horbg.;  Nün- 
topip  Ndhsn^  gelindes  Fbichwort.  —  frz. 
nom  d'une  pipe. 

Nondez ucker  [Nüntatsiikr  6"/tV;z<^r.  Co7\ 
Fhichwort ,  Glimpfform  für  nom  d'un 
boiigre. 

nänge"  [nar^a  J/.]  näselnd  imd  lang- 
weilig sprechen.  —  vgl.  Bayer,  i,  1750 
nenken. 

Näng  [Narj^  M^  f.  Frau,  die  näselnd 
spricht. 

nangse"  [när[S9  Hf.  Prinzh.  Lobs.  Lohr 
Büst;  nör|^S9  Wh?^  nörgeln,  in  weiner- 
lichem Tone  fortgesetzt  um  etw.  bitten; 
ohne  Aufhören  von  derselben  Sache  reden, 
ein  wenig  durch  die  Nase  reden  Büst. 
Kum  soll  *r  emol  e  Stun'^"^  dhe'm  bliwe°, 
se  nangst  ^r  de"  ganze  Ta^,  ich  soll  '''ne 
fürt  lo^"n  Büst.  D  ßittener  (Bewohner 
von  Bütten)  n.  näseln    Wh. 

vernangst  Adj.  mürrisch,  zveiiterlich, 
von  Kindern  Hf. 

Nangs,  Nangsere  [När|^s  Lobs.  Lützel- 
stn.;  Nör^^s  Wh.;  Näri^sara  Lohr\  f.  fort- 
während bittendes  oder  jammerndes,  mit 
allem  unzufriedenes  Weib.  Du  ewigi 
Nangs;  wann  ich  din  Genaus  noch  lang 
ufhorche"  müesst,  t'^ät  ich  us  d^r  Hutt 
fa'^re"  iJltzelstn. 

ninge"  [nir^o  Roppenzw.  Wittenh.;  ner^a 
Kerzf7\  zveinen,  in  weinerlichem  Tone 
jammern,  von  kleinen  Kindern;  laut  zanken 
und  dabei  verdriesslich  sein    Wittenh. 

Ningi  [Nir]^i  Roppenzw7\  m.  gries- 
grämiger Mensch,  der  leicht  zum  Weinen 
geneigt  ist.  'Ninggi  einer  der  durch  die 
Nase  redef  Mü.  St.  Mäder. 

Nappe  f.  Schwätzerin  Sennh.  St. 

Nappel  Demin.  Nappele,  Koseform 
Näppi  [Näpl  Gingsh.;  Näpala  Dunzenh.; 
Napala  Horbg.  U.;  Napi  Lutterb.  Su.  Ruf. 
Geberschw.  Hattst.  Katzent.~\  i.  Kose- 
form des  männl.  Vornamens  Baptist  O. 
2.  Koseform,  bes.  ironisch  gebraucht ,  für 
Napoleon.       J.  Narr  Gingsh. 

Zigernäpi,  -näps  [Tsekarnäpi  Wit- 
tenh., -naps  Liitterb.]  m.  (Schimpfname) 
Mensch  mit  roten,  triefenden  Augen. 

Napoleong  [Näpoleüq  Dunzenh.;  Nä- 
pöliüm  71/.  JB.  V.  129]  m.  goldenes 
Zwanzigfrankstück  mit  dem  Bildnis  Na- 
poleon's  HI.  \  haa  ....  in  sym  Serwiss 
mier  e  paar  Napoleons  verdient'  Pick 
Buch.  8.   —   Schweiz.  4,   771. 


Napotenis  Verdrehung  des  frz.  Wortes 
diaconisse  Diakonissin  Str. 

Näpp  [Nap  Isenh?^  m.  Schnaps.  Hes' 
wieder  e  par  N.  getrunke"? 

Schnapsnippel  ['Snäpsnipl  Roppenh.'\ 
m.  Schnapslump. 

Nippe"  [Nipo  Logelnh.'\  m.  Schtister- 
messer.     Sjm.    Knippe"  K.    Z.  Seite  505. 

nipp  er  e"  O.    =   lipper  e"  Seite  603. 

Nope"^  [Nopa  Str.]  m.  i.  Reicher,  der 
grosse  Pracht  entfaltet,  eig.  Nabob.  'Der 
rych  un  leddi  Nobe  meecht  halt  e  Frau 
von  hie'  Pfm.  III  7.  2. 'Nohben,  Nohbel 
harter  Unrat  aus  der  Nase;  auch  ein 
garstiger,  schmutziger  Mensch,  Weib' 
Klein. 

D  r  e  c  k  n  o  p  e " ;«.  unsauberer,  schmutziger 
Mensch  Str. 

Nuppe",  Nüppc",  G^nippe"  [Nypa 
Liebsd.  Ensish.  Horbg.  In^ersh.  Katzent. 
M.  Du.  Bebelnh.  Rchw.  U.  W.;  Nipa 
Strüth  Weckolsh.  Geberschw.  Geisp.;  Knipa 
Mittl^  nur  PI.  versteckte  Bosheiten,  Lau- 
nen, Ränke,  Grillen,  Kniffe,  Eigensinn, 
übellaunige  Widerspenstigkeit,  Starrsinn. 
De''  het  N.  hinger  de"  O'^rc"  od.  im  Hirn 
Liebsd.,  im  Kopf  Weckolsh.  U.,  im  Kopp 
Lohr.  Mit  dem  is'  nit  guet  eppes  z"  ha", 
^r  het  N.  hinder  de"  0**re"  Geberschw., 
hinderm  O^'r  Ingersh.  Er  het  sini  N. ! 
Da.  Molsh.  Einem  Pferd,  das  N.  hat 
ist  nicht  zti,  trauen,  es  schlägt  und  beisst 
allg.  Was  der  wieder  für  verdräjti  N.-n- 
im  Kopf  het!  Str.  Er  het  N.  im  Schä- 
del, daher  Zss.  e  Nüppe^schäd^'l  ein  Starr- 
kopf LIf.,  Nüppe  peter  verbissener  Mensch 
Str.,  Nüppe"kopf  eigensinniger  Mensch 
Avolsh.  Rda.  D*r  Wolf  losst  d  Hör,  awer 
d  N.  nit  übtr.  wenn  einer  sich  gebessert 
zu  haben  scheint  und  doch  wieder  in  seinen 
alten  Fehler  zurückfällt  Ingw.  Lützelstn. 
Dehli.  JB.  VI  140.  'Poz  Mord!  Was  diss 
for  Nuppe  sin'  Pfm.  IV  3.  —  Schweiz. 
4,  774.  Schwab.  402  Naupe,  405  Nippen 
hinter  den  Oren.  Bayer,  i,  1751.  Hess. 
287.  Eifel.  Westerw.  DWB.  7,  479, 
zvonach  auch  hochd.  Naupen  bes.  beiYv&cvi. 
u.  a.   Elsas  Sern  vorkommt. 

nuppe"  [nypa  M.  Str.  Lohr  Rauwl\ 
I.  trotzen,  bes.  von  kleinen  Kindern  gebr. 
Dis  nuppt  üwer  mich  Lohr.  Er  nuppt 
ist  launisch  Rauw.  Mit  dim  N.  füe'^rs' 
doch  nix  us!  ebd.  2.  mit  einer  kleinen 
Zange  die  Kletten  aus  dem  frisch  ge- 
färbten Tuche  entfernen;  die  Arbeiterinnen, 
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welche  dies  besorgen,  heissen  Nuppere" 
[Nypara]  Str.  j.  Zügen:  [täs  es  kanypt 
gelogen,  milder  Ausdruck  71/.] 

nuppig,  nuppisch  [nypik  Dil.;  nypis 
Bisch^  Adj.  eigensinnig,  trotzig.  E  niip- 
pige''  Keib  Du. ;  e  nuppischer  £116*^  Bisch. 

nupp^le"  [nypb  ///.  Rothb'.\  schlecht 
binden,  so  dass  es  verknotet  missieht:  Du 
hes'  m'r  d  Krawatt  genubb^lt,  dass  "'s  e 
Schand  is*  Rothb. ;  etzv.  zu  lösen  suchen, 
das  man  nur  mit  Mühe  ztistande  bringt 
Hi.     s.  knüpple"  Seite   506. 

'nupper  gering,  schlecht'  Mü.  St. 
Mäder. 

(Napfe"?  in) 

Gigenapfe  wird  wie  Zullizapfe  von 
einem  Kinde  gesagt,  das  an  der  Zimge 
saugt  Mü.  Stöber  Mäder.  Lullizapfe 
Geierapfe  Str.  —  zu  Schwab.  398  napfen 
schlummern  ? 

Narr  [När  .S".,  sonst  När  allg. ;  Fl. 
Nära;  Demin.  Narlo  O.,  Narl  U.,  Naerl 
Str.  W^m.  I.  Narr,  verrückter  Mensch, 
auch  übtr.  Ei"  N.  macht  hundert  Liebsd. 
Su.  Nünenünzig  Schuelmeister  un'^  e 
Apat'^eker  sin"^  hundert  Narre"  Ruf.  D 
Narre"  sin^  aü'''*  Lüt,  awer  nit  wie  anderi 
Bf.  Spw.  [Wsen  usar  Herkot  9  När  wel 
ha,  naemt  ar  aema  älta  Man  ti  Froi]  M. 
JB.  II  168;  Dehli.  XI  43.  'der  Unkel 
isch  jo  grad  e  Narr,  so  duet  er  mit  sinnere 
Köche'  HoRSCH  JB.  X  166.  Der  het  grod 
gemocht  wü  e  N.  er  hat  sich  gebärdet 
wie  ein  Narr  Ingenh.  Dunzenh.  Do  müesst 
i*^**  e  N.  sin,  wenn  i"^**  dis  here  t'^ät  schenke" 
Z.  Ein«"  für  e  N.  ha''«"  Liebsd.,  für  d^r 
Narre"  halte"  Ingersh.,  für  e  Narre"  halte" 
Da.  Scherw.  Bf.,  f.  e  Narre"  hewe"  K.  Z. 
'är  vi),  dr  eelAnd  tropf,  uns  noch  fir  naarä 
haa'  Landsman  Lied.  88.  Am  ersten  April 
schickt  m«r  de"  Narre"  onne"  wü  m«r  will 
ebd.  'Am  ersten  tag  des  Appril  schickt 
man  die  Narren  wohin  man  will'  Str. 
1625  JB.  VII  iir.  'ässen  die  narren  kein 
brod,  so  war  das  körn  wolfeil'  Geiler,  s. 
Als.  1862/67,  152.  D«r  N.  us  eim  mache" 
oder  mit  eim  mache"  zum  besten  halten 
Liebsd.  Rjif.  Dil.,  de"  Narre"  mit  eim 
mache"  U.  De"  Narre"  mache"  scherzen 
K.  Z.:  Jo,  Dummer,  ich  ho^"  numme" 
de"  Narre"  gemocht  Dunzenh.  Lngenh. 
Der  kann  gut  de"  Narre"  mache"  Spass 
machen  Rauw.     'Narr  im  Gatter  lustiger 


Possenreisser  Ulrich.  Rda.  Im  Narre" 
üwer  s  Säckel  gerote"  sich  wie  toll  ge- 
bärden Str.  Auf  das  Schimpfwort :  du 
N. !  erfolgt  oft  die  Antw. :  Es  muess  o"'^'' 
Narre"  ge''«",  '^ass  si«  könne"  i"  de"  Gschei- 
te"  uf  d  Nas  seh.  Stc.  Spw.  E  jedre"  N. 
gfallt  sini  Kapp  Sti. ;  im  e  jede"  Narre" 
gfällt  sin  Kapp  K.  Z.  Str.  Wibble  20,  oft 
Zusatz:  Jo,  in  ze"«m  het  emol  e  grüeni 
gfalle"  Dunzenh.  'Syn  Kapp  lobt  jeder 
Narr'  Pfm.  III  4.  'Ein  narr  achtet  sein 
kolben  grösser  dann  der  kunig  sein  zepter' 
Geiler,  s.  Als.  18626/7,  152.  Sagt  jem. 
Ich  mein  oder  ich  hab  gemeint,  so  er- 
widert bisweilen  ein  anderer:  D  Narre" 
meine",  d  gscheide"  Lüt  denke"  Str.  Spw. 
D  Narre"  un**  d  Ching  sage"  alle  Ding 
Liebsd.  Hi.  Kinder  un''  d  Narre"  sage" 
d  Wo^'ret  Sti.  Sptv.  'Ein  specht  verräth 
seine  jungen  mit  singen,  ein  narr  mit 
schwetzen'  Geiler,  s.  Als.  1862/67,  152. 
Rda.  D«r  Buch  ka""  nix  d^rfür,  we""  d«r 
Kopf  e  N.  is'  der  Magen  verlangt  Nah- 
rung, wenn  sich  der  Kopf  auch  dagegen 
atiflehnt  Bf.  Er  schafft  sich  zucm  e  N. 
von  einem,  der  mit  grosser  Anstrengung 
arbeitet  Ruf.  Er  wurd  noch  e  N.  mit 
sine"  Künjeler  Du.  Rda.  M«r  seil  im  e 
N.  ke'n  ungeböuje"  Hus  zeije"  man  soll 
niemand  etzvas  zeigen,  erzählen  u.  s.  zv., 
zvovon  er  nichts  versteht  Hf.  Du  bis' 
ke'"  N. :  ich  soll  s  Krut  esse" ,  un'^  du 
wi'^^t  s  Fleisch!  Du.  Der  het  ghoricht 
wi"  e  N.  sehr  verwundert  und  betroffen 
bei  einer  unerwarteten  Nachricht  allg. 
Kommt  jem.  bei  einer  Arbeit  nur  mühsam 
und  langsam  vorwärts,  so  sagt  er  wohl 
gelegentlich  im  Arger:  Ich  wur"^  schier  e 
N.  Du.  U.  E  N.  in  sine"  Sack  ei^t  Narr 
sein,  der  aber  seinen  Vorteil  nicht  ver- 
gisst  Bf.  Str.  U.  Rathgeber  48.  Rda. 
D«r  N.  a"  eppes  fresse"  an  etzvas  grossen 
Wohlgefallen  finden  0. ;  de"  Narre"  an 
eim  fresse"  verliebt  sein  in  jem.  U.  Er 
hat  dran  de"  Narre"  gfress  Rauw.  Ein 
Stück  'das  ich  vom  rohen  narren  frasz' 
Murner  Mühle  537.  Oft  dient  N.  dazu, 
die  Aussage  eines  anderen  zu  berichtigeti : 
Worum  ge^in  dini  Kinder  nit  in  d  Schuel? 
Eh,  du  N.,  s  is'  jo  Verkanz !  Du.  Jo, 
du  N. ,  loss  ''^nc  ge'^n ;  was  bruchs'  du 
dich  do  wüest  ze  mache" !  Ingenh.  Von 
einem  Grobian,  der  im  Vorbeigehen  andere 
nicht  begrüsst,  sagt  man :  Der  ge'^t  an 
de"  Lütte"    verbi    un^    seit  nit   Hund    un^ 
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nit  N.  Ingenh.  'Du  färvoogänär  naar* 
Landsman  Lied.  47.  Denan,  als  Kose- 
wort: A,  de  bis'  eNärrle!  Katzent.  D'e^ 
's*  [t6s]  e  weritaw^l  Närrle  junges  Mäd- 
chen, das  stolz  ist  und  närrisch  thut  Ob- 
hergh.  2.  Narrheit,  Verrücktheit ,  ver- 
rückte Laune:  Wart,  ich  will  d'r  de" 
Narre"  schon  vertriwe"!  Hf.  Er  is'  im 
Narre"  in  guter  Laune,  zti  Scherzen  atif- 
gelegt  Z.  Wenn  '''ne  d^r  N.  a"kLimmt, 
ge^^t  ^r  do'^'^  noch  fürt  Su.  J.  miss- 
ratenes  Steinobst  infolge  elfter  Krankheit, 
die  während  des  EntwickehmgsstaditLms 
durch  den  Pilz  Exoascus  priini  hervor- 
gerufen wird:  die  Zwetschen ,  Pflaumen 
werden  aufgedunsen,  hohl,  nehnen  gelbe 
Färbung  an  und  fallen  ab  allg.  [On 
taem  Pom  sen  jo  me  Nära  äs  Kvvetso;  td 
tsaeno  ys  toem  Laep  arys!  Wh^  Syn.  Narre"- 
quetsche"  Betschd.  /]..  Wenn  sich  bei 
der  Zwiebel,  die  auf  dem  Schaft  sitzende 
kapseltragende  Dolde  stark  entwickelt,  so 
bleibt  die  eigentliche  im  Boden  steckende 
Zwiebel  unentwickelt ;  solche  Zwiebeln  nennt 
man  Narre"  Hf.  I"  wellem  Land  pflanzt 
me"  d  Narre"?  Im  Ziww«>lland!  Bf.  5. 
Kohlpflanzen,  die  sich  nicht  zu  Köpfen 
zusammenschliessen,  heissen  auch  Narre" 
Geberschw.  6.  hölzerne  Zange  an  einer 
Küferbank  M.  —  Schweiz. 4,776.  Schwab. 
401.  Bayer,  i,  1752.   Hess.  280. 

Aprille"narr  [Aprilanär  Lutterb.  U.; 
Äwrilanär  Su.  Ruf.  Obhergh.'\  m.  April- 
narr. Unter  den  verschiedensten  Formen 
werden  die  Dummen  am  i.  und  letzten 
des  Monats  in  den  April  geschickt.  Kinder 
sagen  z.  B.  zu  einander:  Schau,  dert  fliegt 
e  Ochs !  Dem  Aufschauenden  ruft  man 
dann  zu :  Awrille"narr !  Awrillennarr !  Su., 
od.  A.,  hätt^s'  nit  gluegt,  so  wäre's'  ke'" 
N. !  Ruf.  Ltitterb.  —  Schweiz.  4,  781. 
jB  lotznarren  PI.  Ohrenbläser, Schwätzer, 
Verleumder  Geiler  Narr.  H.  36.  St. 

Brille  "narr  m.  Spitznamen  für  einen, 
der  eine  Brille  trägt  Obhergh. 

Buewe"narr  m.  Mädchen,  das  oft  an 
die  Jünglinge  denkt  und  viel  von  ihnen 
erzählt  Obhergh.  —  Schweiz.  4,   782. 

Dorfnarr  m.  Dorfbewohner,  den  alle 
zum  besten  haben  Heidolsh. 

jDüppelnarr  ///.  Tölpel,  'mit  dem 
tüppelnarren'  Frey  II.  —  vgl.  Schweiz. 
4,  782. 

Fasnachtsnarr  [Fäsnä;j'tsnär  Banzenh.; 
Fäsanä;^när  Obbruck;  Fäsanä/tsnär  Sti.  Co. 


\  Rapp. ;  F6sn6;/tsnör  Äfeis. ;  Fäsnä;^ tsnär 
Bf.  Wanzel;  Fösnötsnär  Geisp.;  Fäs3na;^ts- 
nkrM.  NhofStr.  Rupr.  Lützelstn.;  Fösn6;^ts- 
nör  Wejyersh.^  m.  Fastnachtsnarr,  mas- 
kierte Person.  Kinder  rufen  den  F.  nach: 
F.,  het  Geld  im  Sack,  Für  e  Su  Schnupf- 
tiiwak!  Co.  F.,  hes'  G.  i.  S.,  Gi**  m'r  e 
Su  für  Schnopftuwak !  Rapp.  D«r  F.  het 
ke'"  Geld  im  Sack,  Nit  emol  für  e  Packele 
Schnupftuwak  Wanzel.  F.  het  e  Bull  im 
Sack,  Het  e  Steck'^l  in  d«r  Hand  Lauft  d 
Renngass  nab  Str. ;  Var. :  F.  het  e  Bolle" 
im  Sack,  Lauft  d  Renngass  nab,  Het  c 
Wurst  im  Sack  ebd.  F.  het  e  Bull  im 
Sack,  Het  ke'"  Geld  für  Schnupftuwak 
Rupr.  s.  auch  Hose"madam.  Fascnachts- 
narr,  hes'  Geld  im  Sack,  Gi**  m'r  e  Su 
für  Schnupftuwak!  Rapp.  JB.  VIII  166. 
'ler  mache  d'  Fassnachtsnarre  do,  glauw'  i' 
Pfm.  II  3.  Ich  weisz  von  etlich  fasznacht- 
narren'  Brant  Narr,    iio^,    i. 

jFüIlnarr  m.  Schlemmer,  Säufer.  'Es 
ist  der  säufer  und  füllnarren  brauch,  das, 
wann  sie  gesoffen  haben,  fangen  sie  mancher- 
lei stück  und  fantaseyen  an'  Brant  Narr. 
H.   56. 

Halbnarr  m.  Hanswurst,  Bezeichnung 
für  einen  Erzvachsenen,  der  sich  kindisch 
benimmt  oder  schlechte  Witze  macht 
Liebsd.  K. 

Hochmuetsnarr  [Hö/mitsnär  Fisl. ; 
Hö^myatsnär  Sti.  Ruf.  Rapp.~\  m.  hofl^ärtige 
Person,  hochmütiger  Bursche,  Prahlhans. 

Hoffa^rtsnarr  [Höfortsnär  K.  Z.]  m. 
hoff  artiger ,  übertrieben  stolzer  Mensch. 
Jo,  der  H.  weiss  nit,  wü  ^r  s  Loch  will 
dräje"  Ingenh.  Syn.  Hoffa^rtsloch  Hf., 
HoflFohrtsbensel /«^g-fc'/z/z.  Seltener,  aber  auch 
gebr.  HofiFo^Ttsnärre"  für  weibl.  Personen 
Ingenh.  —  Schweiz.  4,   781. 

Kilbe" narr  [Khilwanär  Heidw?^  tu. 
Mensch,  der  sich  auf  allen  Kirchzveihfesten 
herumtreibt. 

Lune"narr  m.  launenhafter  Mensch, 
der  bald  gut  und  hirz  darauf  wieder 
schlecht  gelaunt  ist  Ruf.  Osenb.  Du.  Er 
is'  e  rechte""  L. :  ei"mol  will  "^r  a'les 
zamme'^risse"  (arbeiten),  un**  e  andermol 
rüe'^rt  ®r  nix  a"  Du.  'Lunenarr  Mond- 
süchtiger   Str.  Ulrich. 

Mai  die  narr  tn.  Mensch,  der  sich  gern 
bei  Mädchen  herumtreibt,  gern  mit  ihnen 
verkehrt,  sich  rasch  in  jedes  Mädchen 
verliebt,  immer  an  sie  denkt  und  von  ihnen 
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spricht  Sil.  Obhergh.  Sjm.  Maide"schmacker 
K.  Z.  —  Schweiz.  4,   782. 

Monetsnarr  in.  einer,  der  sich  alle 
Monate  ändert  (?)  K.  Z.  ein  Newsüchtiger 
Monats  narr    Mosch.  II  73. 

jMutznarr  ;//.  Schmücknarr,  'mutz- 
narren' Geiler  Narr.   27^. 

P  fingst  narr  ?«.  Bed.  wie  Pfingstesel 
Scharrachbergh.  JB.  III   128. 

Stiwe°narr  ['Stiwan  är  Dehli.^  m .  Mensch, 
der  zeitweilig  nicht  recht  bei  Sinnen  ist, 
der  Anfälle  bekommt. 

fTa feinarr  ;;/.  Mensch,  der  zu  viel 
auf  Bilder  verxvendet  Str.  'Der  isch  c 
Büecherwurm  un  der  e  Dofelnarr'  Fem.  III 4. 

Ziehbanke"narr  [Tsiepär^^kanäril/.]  m. 
I.  Vorrichtung  an  der  Schnitzbank,  welche 
mit  dem  Fussbrett  zusammenhängt  und, 
zvenn  dieses  getreten  wird,  oben  das  zu 
bearbeitende  Holzstück  festhält:  We"'^  m'^r 
dene"  tritt,  macht  H  ja  mä'  <^*m  Kopf 
wi*"  "^  7j.  s.  Narr  6.  2.  übertragen  Ja- 
sager M. 

jNarrei  f.  thörichtes  Zeug:  'meinen, 
es  werd  nichts  anders  als  spottwerck, 
narrei,  vnd  anmutige  lugen  darinnen  ge- 
handelt' Fisch.  Garg.  21.  'Narrej  delira- 
mentum'  Dasyp.  'narri'  Brant  Narr.  16, 
76.  —  Schweiz.  4,  784. 

Narre"s  [Näras  Bisch.  K.  Z.~\  n.  Spass. 
Machs'   N.?  Bisch. 

Narre 'Hei  [Näratei  Liebsd.  Heidw.; 
Närotei  Fisl.;  Näratfei  Strüth;  Närataei  Sti.; 
Näratt^  Ruf.;  Näratei  Hlkr.;  Näratei  Co. 
Katzent.;  PI.  -9]  f.  Narrheit,  Dummheit, 
Possenstreich.  So  n-e  grosser  Bueb  macht 
che'"^  N.  me'^"'  wie  n-e  Ching  Liebsd.  Mach 
m'r  ke'"*  N. !  Heidw.  Loss  mi'=^  ge^"  mit 
dine"  N. !  Co.  Rühmt  man  einen  reich- 
lich mit  Obst  behangenen  Fruchtbatim  und 
vergleicht  ihn  noch  mit  einem  anderen, 
der  eine  noch  reichere  Ernte  hoffen  lässt, 
so  kann  man  die  Erwiderung  hören :  D*r 
erst  Baum  is*  nur  e  N.  vo"  dem  Katzent. 
'Es  het  bludd  un  bleessli  nix  im  Kopf  ass 
ludder  Narredeye'  Fem.  I  7.  —  Schweiz. 
4,  784.    Schwab.  401.    Bayer,  i,  1753. 

Narrheit  [Närhait  Su.  Horbg.  Str.; 
Nöahaet  Wh.~\  f.  Djimmheit,  Unsinn,  Aus- 
gelassenheit, übermütiger  Streich.  Er  macht 
nur  Narrhcite"  Su.  Er  is'  voll  Narrheite" 
gsi",  ärjer  a's  d®r  Es"!  voll  Ffiirz  Horbg. 
Der  is'  voll  N.  wi*  e  Hund  voll  Flö'' 
Wh.  Sjyn.  Narre"dings,  -dinger  Z.  — 
Schweiz.  4,  784. 


narrecht,  narre'^''t,  narricht  [nära;^t 
Osenb.  Katzent.  Du.  Rapp.  Molsh.  Hf.; 
närä/t  M.  Ulk. ;  närae;ft,  närae;j;'t  Str.  Lobs. 
Lohr;  näri;ft  Betschd. ;  r\kryi  Wh.;  närat 
K.  Z.]  ßekt.  narrechter,  -i,  -s  Adj.  när- 
risch, verrückt,  geisteskrank;  übtr.  wunder- 
lich, seltsam,  ausgelassen:  Du  bis*  jetz 
awer  n.!  Du.  'dan  dich  anlach  ein  nar- 
recht schof'  als  dass  dich  ein  thörichtes 
Schaf  anlache  Brant  Narr.  54,  25.  'S' 
isch  c  narrechdi  Sproch,  diss  Hochdytsch' 
Fem.  I  2.  'n.  vor  Fläsier  wonnetninkeii 
Str.  Ulrich.  Er  is'  ganz  n.  um  dis  Ding, 
od.  mit  dem  Kind  Lobs.  Der  is'  n.  wi*^ 
e  Betze"kapp  Betschd.  —  Schweiz.  4, 
780.    Schwab.  401.    Bayer.  1,  1153. 

narrechtig  [närap^tik  Liebsd.  Olti. 
Steinbr. ;  nära;^'tik  Ltitterb.  bis  Rapp. ; 
nä^a/tik  NBreisl^  Adj.  u.  Adv.  närrisch, 
verrückt,  von  Sinnen.  Mach  nit  eso  dumm, 
du  narrechtigs  Ding  Co.  Ich  gloib,  de 
bis'  n.  ebd.  Das  is'  e  Narrechtige""  Katzent. 
Mach  doch  nit  so  n. !  Liebsd.  Azis  einem 
Scherzspruch :  D^r  Hans^'l  is*  narrechtig 
Un^  s  Gretn  is'  nit  gscheit  Rapp.  JB.  VII 
165.  —  Schweiz.  4,  780. 

narre"  [nära  Mü.;  nära  71/.]  zum  besten 
haben,  nasführen.  'Soo !  da  färzäish  am  as 
är  uf  ä  shlAchtä  n  aart  im  folk  si  biifal 
gvint  un  d  bäshtä  biirgär  naart?'  Landsman 
Lied.   76.    —    Schweiz.  4,  781.    Bayer. 

I,  1753- 

vernarre"  [frnäro  Fisl. ;  fornära  Steinb. 
u.  nö.  davon  allg.,  bes.  das  Part,  farnärt, 
in  Wh.  Dehli.  farnätart]  /.  tr.  ver- 
geuden, verschwenden :  Er  het  s  Geld  alles 
vernar''t  Fisl.  2.  belustigen,  unterhalten . 
[ar  farnärt  s  Khasit  vT/.]  J.  refl.  sich 
über  etwas  vergessen  M. ;  bes.  sich  ver- 
lieben allg.  Er  het  si'=''  ganz  vernarrt  in 
s  in  dieses  Mädchen  Steinb.  Geberschw. 
Du.  Hes'  Ax"^  jetz  bol*^  in  alli  Maidle" 
vernarrt?  Hlkr.  Part,  als  Zustand:  \i'& 
Bueb  is'  ganz  vernart  in  das  Maidle 
Liebsd.,  mit  dem  Maidle  Banzenh.,  uf 
das  Maidle  Gebzv.  'Dass  der  sich  awwer 
au  in's  Lissel  kann  vernarre'  Fem.  I  7,  — 
Schweiz.  4,  784. 

Narro  [Närö  Ruf.\  m.  Fastnachtsnarr. 
—  Schweiz.  4,  785. 

narrtiere"  [närti^ra  i^.]  tr.  einen  zum 
besten  halten. 

Niere",  lere"  [Niara  ^?<.  O.  K.;  Ni^ra 
Ndhsn.  Z.;  Nira  Str.  Betschd.;  lera,  Demin. 
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lerla  y]/.]  ;//.  Niere;  bes.  vom  Menschen 
und  vom  Rindvieh,  von  allen  anderen 
Geschöpfen  Demin.  Nieral  Hf.  Frikassierti 
Nierle"  Str. ;  suri  Nierle"  U.  s.  Zss.  Niere"- 
brote".  —  Schweiz.  4,  786. 

nierigs  s.  irge"ds  Seite  66. 

nur,  narre"  [nur,  nüra  Str.  Lobs. ;  nur 
AIü.^  Adv.  mir.  'Nuur,  hintärfiir 'hat  s  d 
iisä  ghaa'  Landsman  Lied.  129.  Wart 
nurre",  ich  komm  glich.  Du  lachs'  nur- 
re" !  Gel'  du  hes'  s  Mul  dhäm  in  d^r 
Tischlad  gelo^^^n,  *^ass  d"  n.  munck^s'? 
Lobs.  Vgl.  auch  numme".  Geiler  Bilg. 
72  nör.  'Wärde  mcrr  nurre  schunn  fürt 
gange'  Horsch  Hüssjc  15.  'Was  riech  i 
denn  nurre?'  ders.  JB.  VIII  182.  'Mich 
duurt  nurre  der  Fritz'  Str.  Wibble  51.  'E 
jungi  Wildsöui  isch  e-n-angenehm's  Stüeckel 
Vieh,  awer  nurre,  wenn  si  ei'm  als  Kuttlctt 
oder  sunsch  zuegericht't  mit  ere  scheene 
brüne  Sauce  uffem  Deller  leijt'  Str.  Neueste 
Nachrichten  1896,  Nr.  120,  4.  Blatt.  — 
Bayer,  i,  1755. 

[■nurre"  nmrren,  verdriesslich  sein  Str. 
—  Weigand  2,  212  andl.  norren  zänkisch 
brummen. 

fNarde  m.  Behälter,  in  welchem  auf 
dem  Fischmarkt  die  Fische  feil  gehalten 
werden,  flacher  Fischzuber,  Fischtrog, 
Fischmulde.  St.  'narte,  narten'  Geiler 
^.  M.  86.  'so  setzet  er  den  narten  {Trog) 
für  die  oleibe'  {Überbleibsel)  Str.  75.  Jh. 
Brucker  568.  'Narte  Alveus,  concha' 
Dasyp.  'Narde,  Närdel  eine  länglichte, 
flache  hölzerne  Schüssel  für  Lische,  Fleisch 
u.  dgV  Klein.  —  Hess.  280. 

Ngrf[Narf/«.9/Ä%;NaerfÄr.fF:;Arf7l/.; 
PI.  -3  ]  m.  I.  Nerv  als  Vermittler  der  Em- 
pfindung ti.  Bewegung,  nervus:  Si®  het's  uf 
de"  N.  sie  ist  nervenleidend,  nervös  allg. 
Zss.  Nerve°an  dacht  nervöser  Anfall,  Nerve"- 
kranket,  -fiewer  Hf.  2.  Muskel,  Sehne 
(fehlt  in  der  Mda.),  tendo:  De""  Mann 
het  Nerve"  Co.  Nerve"  wi®  Söuwädd'l 
Dunzenh.  Z.  JB.  VII  193,  wi®  Geisch^'l- 
stöck  Peiischenstöcke  Hf.,  wi*  e  Strang 
Ulk.,  von  einem  sehnig  gebauten,  starken 
Menschen.  Er  het  sich  de"  N.  durich- 
gschnitte"  Geud.  D  Nerve"  owernand*"' 
han  Rda.  für  eine  Verstauchung  Hf.  s. 
Nerve°geist.  j.  Zeugungsglied  des  Stieres, 
s.  Zss.  —  Schweiz.  4,  748. 

Ochse "nerf  m.  Ochsenziemer,  frz. 
ncrf  de  bocuf. 


nerfig  [narfik  O.;  narfi  ////('.]  Adj. 
kräftig,  stark :  s  is'  nur  so  e  ra^'ner  Kerl, 
awer  er  is'   n.  wi*^  e  Ross  Ulk. 

nerfe"  [nüerfa  Str.;  narfa  ///".]  obscön 
coire. 

'Nerfling'i^^T/mr/,  Chondrostoma  Genei 
Baldner  75. 

(nürgle"  in) 

usgenürgelt  [yskaneri;)/lt  A'.;  yskanerikit 
///".]  Adj.  altsgenörgelt,  abgezehrt,  abge- 
magert, ausgelebt. 

nurke"  [nörka  Licbsd.;  nörko  Fisl. 
Roppenzw. ;  nörka  Hi.  Steinb. ;  nürka  Dol- 
lern\  i.  unruhig  sein,  hin-  und  her- 
bewegen:  Was  nurks'  wieder?  Dollern. 
2.  langsam,  nachlässig  und  ungeschickt 
arbeiten:  Er  nörkt  allwil  eso,  wenn  *r 
eppis    schafft    Licbsd.,    auch  nörkele"  ///. 

—  Weigand  2,212  ndd.  nurken  mürrisch, 
verdriesslich  sein.     Schweiz.  4,   789. 

Nurker,  Nurki  [Nürkhar  Obbruck; 
Norki  Liebsd. ;  Nörki  Roppenzw.  Hi. ; 
Nörki  Steinb^  m.  ungeschickter,  langsamer 
Arbeiter  und  Esser.  Mach,  ''ass  de-n-emol 
fertig  wirds',  du  N. !  Liebsd.  Eine  weibl. 
Person  mit  den  gleichen  Eigenschaften 
nennt  man  Nurke"  [Nörko]  Liebsd. 

nurxe",  nürxe"  [nürksa  Dollern  Ulk.; 
nüriksa  Str.  Z. ;  norkso  M. ;  nörksa  West- 
halten Bf.;  nöriks9  Bisch.;  niriksa  L^obs^ 

1.  unruhig  hin-  und  herbewegen  Dollern. 

2.  langsam  und  schlecht  arbeiten  Bf.  Lobs. 
Hon  '^r  jetz  böl^  lang  genöü?  dron  rum 
genurixt?  daran  herum  gearbeitet  Geud., 
vetgeblich  sich  bemühn  Str.  M.  De""  norxt 
wieder  a"  dem  Holz!  Westhalten.  j. 
feilschen,  markten :  Er  norixt  noch  om  e 
Pfennig  *'erum  Bisch.  ./.  jammern,  klagen 
Ulk. ;  schmollen,  mit  geschlossenem  Munde 
jammernd  seine  Unzufriedenheit  kund 
geben  Str.  'nurgse,  norgse  grämlich,  un- 
verständlich reden  Mü.  St.  Mäder.  'nurxen 
knurren,  dringend  bitten  und  betteln  Klein. 

—  Schweiz.  4,  791. 

abnurxe"  /.  tr.  mit  grosser  Zu- 
dringlichkeit erbitten :  Er  het  m'r  e  Nick«! 
abgenurixt  Str.  2.  refl.  sich  abschinden, 
schwer  und  anhaltend  arbeiten,  bes.  um 
reich  zu  werdest :  De""  is'  abgenorixt  Meis. 

g'^nurxe"  [knürks9  Olli.]  eine  Speise 
mit  Mühe  hinabwürgen. 

usnurxe"  /.  einen  Acker  gründlich 
ausnutzen,  ohne  ihn  zu  düngen :  dies  ge- 
schieht  namcntl.    bei  gepachteten   Grund- 
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stücken  in  den  letzten  Jahren  vor  Ablmif 
des  Pachttermins  U.  2.  von  Menschen  : 
durch  schwere  Arbeit  und  Entbehrungen 
ausnutzen,  entkräften;  ditrch  geschlecht- 
liche Atcssch-weißmgcn  zu  Grunde  richten 
Str. 

Nurxer,  Nürxer  m.,  Nürx/.  [Norksor 
Äf.;  Niriksar,  Niriks  Lobs.]  langsam  und 
schwerfällig  arbeitende  Person,  Pfuscher. 

Genurx  ;/.  ärgerliches  Prtimmen,  Knur- 
ren Str. 

Nurze",  Nürzi  [Nürtsa,  Nirtsi  Rädersd.] 
m.  mürrischer  Mensch.  —  Schweiz.  4,  791. 

Nas(e")  [Nasa  Olli.  Fisl.  Liebsd.  Steinbr. 
Kl.-Landctu  Lutterb.  Hirzfn.,  nö.  davon 
fast  allg.  Näs;  Nös  Dachstn.  Geisp.  Ost- 
wald K.  Z.  Furchhsn.;  PI.  -a;  Demin. 
Näsla  O.,  Näsl  U.,  Naesl  Str.  IV.,  Näsala 
O.  U.,  Naesala  Str.  W.\  f.  i.  Nase. 
D  N.  putze"  fast  allg.,  d  N.  schnütze" 
sich  schneuzen  K.  Z.;  übtr.  Putz  z^ers'  d 
N. !  werde  erst  älter  Olli.  Rda.  Er  het  d 
N.  de"  lange"  Wej  un^  s  Mul  üwerzwerich, 
wi^  ander^  Lit  au"''  er  ist  nicht  mehr  wert 
als  andere  Letite  Hf.  De""  het  d  N. 
mittle"  im  Gsicht  gha*"  hat  klug  gehandelt 
Su.  Er  isst,  was  '•'m  vor  d  N.  kummt 
d.  i.  alles  Gebw.  Wenn  einer  isst,  so 
sagt  man  bisw.  scherzh. :  LueS,  de""  steckt 
under  d'^r  N.  inne!  Obhergh.  Die  Nase 
als  wichtigstes  Charakterkennzeichen :  'Dail 
maine-n-an  der  Nas  Kan  merr's  erkenne 
glich'  Pfm.  III  4.  Bie  Nase  als  Sitz  des 
Geruchsinnes:  Mit  d^r  N.  schmeckt  m'r 
Winzenh.  Heb  d  N.  besser  dron,  '*^''no<='^ 
wurs 's  schon  schmacke" !  Ingenh.  Ich 
hob  e  verstopfti  N.,  ich  schmack  ke'n 
Krümmele  Dunzenh.  Wenn  de""  kc'"^  N. 
gha""  hätt  wie  n-e  Jagdhund,  war  '^r  z" 
spot  kumme"  Rtif.  Heb  das  Gläsele  Under 
s  Näsele,  s  is',  bi  Gott,  vum  guete"  oder 
vum  beste"  näml.  Wein  Obhergh.  Von 
einem,  der  eine  rote  Nase  hat,  sagt  der 
Volkswitz:  Der  brucht  d^s  Nachts  au"'* 
ke'n  Latern  Ulk.,  od.  der  het  e  N.  wi®  e 
Karfunk'^l  im  Ofe"loch  Ingw.  Wenn  bei 
einem  kleinen  Kinde  über  die  Nase  hin 
eine  grosse  blaue  Ader  sichtbar  wird,  so 
glaubt  man,  dass  dasselbe  bald  sterben 
muss  und  sagt:  s  träjt  s  Tote"bäümle 
[Tötap^imlo]  uf  d<=r  N.  no«^''  nach  Mittl. 
Eine  grosse  Nase  fordert  zu  allerhand 
Vergleichen  und  Witzen  heraus:  E  grossi, 
langi  N.   U.     E   N.    wie    n-e   Holzschuo> 


Rtif.  Hf.,  vvi^  e  Kumpf  Wetzsteinbehälter 
Ingenh.  JB.  VII  193.  Er  het  e  N.,  me" 
chönnt  e  Walzer  druf  tanze"  Fisl.  De"" 
het  oü"*^  verstände"  Näsle,  wu  s  gheisse" 
het  Nase"  Su.  Co.  'Ihr  seidt  tapffer  ge- 
lauffen  wie  man  die  Nasen  ausgetheilt  hat' 
INIartin  Coli.  146.  'weil  er  der  erst  auff 
dem  Nasenmarckt  war'  Fisch.  Garg.  393. 
'vil  henn  so  Snhmekker,  Wo  merr  wahr- 
hafdi  maint,  si  henn  sich  vom  e  Wekker 
Recht  früej  ufifwekke  Ion,  wie  d'  Nase-n- 
usgedailt  Sinn  worre'  Pfm.  III  4.  'Was 
solt  die  Kumpffgelegen  Nas  auf  Sibilisch 
die  Marien  der  Semele  vergleichen'  Fisch. 
Garg.  24.  De''  het  d  Scheid  (das  Fut- 
teral) bekumme°,  wu  d'=r  Herrgott  d  Nase" 
drin  gha*^'  het  Sti.  Hat  ein  langer  Mensch 
eine  grosse  Nase,  so  sagt  der  Volkswitz: 
Uf  e  gross  Hus  ghört  e  grossi  Latern  Ulk. 
Neckende  Frage  an  einen,  der  eine  grosse 
Nase  hat:  Was  hän  d  Nase"  gölte"?  Ant- 
wort: D  grossi  sin*^  noch  verkäüflig  gsi", 
awer  uf  d  kleini  het  m'r  gschisse"  Du. 
Übtr.  Do  is^  dini  N.  ze  kurz  dazii  reichen 
deine  Mittel  nicht  aus  Str.  Eim  e  langi 
N.  mache"  einen  verspotten  dtirch  An- 
setzen des  Daumens  auf  die  Nasenspitze 
und  Ausspreizen  der  übrigen  Finger  allg. 
Anzählvers:  s  ge^'t  e  Männele  üwer  d^r 
R^i",  Het  gel^'i  Hösseler  a",  s  kummt  in 
e  Garte":  In  dem  Garte"  is'  e  Boim,  uf 
dem  Boim  is'  e  Nest,  in  dem  Nest  is'  e 
Ei,  in  dem  Ei  is'  e  Dutter,  in  dem  Dut- 
ter is'  e  Has,  de"^  schisst  dir  uf  dini  Nas 
Co.  Unhöfliche  Abfertigung  atif  die  neu- 
gierige Frage:  Wo  ge''n  ''^r  ane?  Als 
d^r  N.  no«'*'  Rauw.  In  d'^r  N.  no''^  "^ass 
s  Füdle  nit  verirrt!  Hirzfn.,  '^ass  s  Füdle 
nit  irr  ge^t  Geberschw.,  od.  Ich  gang  i" 
d«r  N.  no"*"  ge*»"  Welle"  binge"  Mittl.  s. 
auch  Dreck.  Aiif  die  neugierige  Irage 
Was?  erfolgt  bisw.  die  derbe  Antw.  Dreck 
uf  dini  N.  Str.  tmd  mit  der  Erweiterting: 
d=r  Hund  schisst  me'^''  a's  d'r  Has,  un"^ 
was  ®r  me*""  schisst,  schisst  'r  uf  d  N. 
Betschd.,  od.  kurz:  Was?—  Dreck  uf  dini  N. ! 
Str.,  worauf  jener  bisw.  erwidert:  Dreck 
uf  dini,  s  is'  schad  for  mini  Dil.  s  is' 
'*'m  eps  uf  d  N.  kumme"  es  ist  ihm  etw. 
in  den  Weg  gekommen,  ein  Atisdruck  der 
Schade7ifretide  Du.  Spw.  Was  ai"''m  uf 
d  Nase"  falle"  muess,  Fallt  ai"*m  nit  uf 
d'r  Fuess  Kl.-Landau.  Übtr.  Eim  uf  d 
N.  schisse"  sich  jetn.  gegenüber  alles  er- 
lauben dürfen,   ihn  zum  besten  haben  allg. 
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Er  losst  sich  uf  d  N.  seh.  S7i.  P''  loss 
m'r  nit  uf  d  N.  seh.  Bü.  Eim  vor  d  Nas 
schnelle"  dass.  AEckend.  Eim  e  N.  dräje" 
ihn  zum  besten  halten  Bf.,  ihm  zuvor- 
kommen Str.  Derbe  Abfertigung:  Leck 
mi*''',  wo-n-i*'''  ke'"*^  N.  ha**®,  besonders  von 
Kindern  angewendet  NBreis. ;  Var. :  Du 
kanns'  mich  hewe",  wü  i'^'^  ke'n  Nos  ho'' 
{d.  h.  am  A.)  Diinzenh.  Abweisung  einer 
jüngeren  Person :  ge**  zerst  d  Nas  putze" 
Str.  'die  will  doch  iweral  d'  Nas  vorne 
dran  han'  Str.  JB.  VIII  203.  Rda.  D  N. 
dur'^'^ane  (überall)  zuvörderst  ha''^"  neu- 
gierig alles  sehen  und  hören  wollen  Liebsd. 
Du  mues'  d  N.  üweral'  z'Vörderst  ha''^"! 
Sil.  Obhergh.  Co.  Horbg.  Mues*  de""  du 
d  N.  üwerall  vorne"  dra"  ha"  ?  Bf.  D  N. 
üwerall  derbi  od.  vorne"  dran  han  Str.  D 
'N.  in  alles  stecke"  gleichsam  alles  be- 
riechen wollen,  sich  in  alles  mischen  Horbg. 
Str.  U.  'Er  soll  nicht  seine  Naass  in 
allem  dreck  vmbkehren'  Mosch.  II  345. 
D  N.  in  allem  ha"  Liebsd.  Su.  D  N. 
e"weg  lo^'^^n  sich  zurückziehn  Str.  Sich 
an  d«r  N.  füe^'re"  lo^"n  sich  nach  Willen 
leiten  lassen  Str.  s.  auch  Loch  3.  [ta 
sties  om  raerj^ar  nö  kär  ti  Nas  e  s  Lo;^! 
Mb7\  Eim  eppis  (eps  U.)  und  er  d  N. 
halte"  Ruf.,  hewe"  Horbg.,  riwe"  Z.  Str., 
stecke"  Su.  Bf.  U.  =  jem.  etw.  vorwerfen, 
es  ihm  mehr  derb  als  fein  zu  verstehen 
geben,  'der  selb  mitler  sol  es  dir  wol 
under  die  nasen  reiben'  Geiler  HK. 
LXXXVP.  Zu  einem  Essenden  .Gschmeckt's? 
i'^''  glaub,  du  stecks*  alles  unde"  an  d^r 
N.  ine!  Rtif.  D  N.  anrenne"  übtr.  im 
.Eifer  zu  weit  gehen  und  scharf  zurück- 
gewiesen werden,  auf  Widerstand  stossen, 
enttäuscht  werden  allg.  Er  hat  d  N.  a"- 
grennt  Lutterb.  Dis  Maid'l  het  d  N.  a"- 
grennt  Bf.  Dismol  hes'  d  N.  a"grennt! 
Obhergh.  Sjn.  d  N.  verrenne"  Liebsd. 
'Isch  mit  der  Nos  on  de  Pfoste  gerannt' 
Aug.  Stöber  Der  Kochersberg  ^(d.  Uf  d 
N.  binge"  ^.  K.  Z.,  binde"  atiskramen, 
mitteilen,  einem  etwas  weis  machen  Ob- 
hergh. Horbg.  Du.  Eim  eppis  vor  d^r  N. 
n-eweg  ne*""'^"  Liebsd. :  D&  Chaib  het 
m'r  d^r  Profit  vor  d^r  N.  eweg  gnu"'"^*^" 
ebd.,  ähnl.  allg.  'scind  .  .  den  Spaniern 
an  der  nasen  vnnd  zue  trutz  aussgestiegen' 
Petri  465.  D  N.  eweg  (z"ruck  Lutterb., 
drus  Ruf.)  lo^-^^n  von  etw.  fern  bleiben 
Str.  D  N.  in  d*r  Höh  od.  ze  hoch  traue"* 
übermütig,  stolz  sein  Str.     'Es  hewwe  gar 


viel  d'  Nase  mainaidi  hoch  in  d'  Heeh' 
Pfm.  II  6.  D  N.  in  d  Höh  strecke"  übtr. 
auf  dem  Kirchhof  begraben  liegen :  Du 
hes'  recht,  Alter,  amesier  di'^'^  numme", 
du  kanns'  noch  lang  dert  owe"  leje"  un** 
d  N.  in  d  Höh  strecke"  Ingenh.  s 
is'  m'r  nebe"  d^r  N.  dure'^''  gange" 
meine  Hoffnung  ist  nicht  in  Erfüllung 
gegangen  Liebsd.,  ähnl.  Ruf.  Du.  De 
cha""s*  di'^''  selber  bi  d^r  N.  ne''"'"="  schau' 
ztierst  auf  deinen  Fehler  Liebsd.  Nimm 
di'=''  selwer  a"  d'^r  N. !  Su.  Nimm  dich 
zuerst  an  d^r  N. !  Hlkr.  Heb  du  dich  an 
dinere  N. !  Lngenh.  Pack  di'^''  bi  dineren 
eijene"  N. !  Hf.  E  jeder  nemm  sich  an 
d^r  N. !  Str.  'Und  soll  sich  ein  jeder  zu 
vorhin  Selbsten  bey  der  Nase  greiften,  ehe 
er  andere  ropfifet'  Mosch.  II  881.  'Meecht 
Muul  un  Naas  ufsperre'  Str.  Wibble  15. 
Mul  un"^  N.  ufsperre"  in  hohem  Grade  er- 
staunt sein,  sich  sehr  verwtmdern  allg. 
Er  denkt  nit  witter  a's  d  N.  ge^t  Bf.  Nit 
weiter  se'^ne  a's  eim  d  N.  ge''t  wenig  Ver- 
stand haben  Ndrröd.  Von  einem  nase- 
weisen Bürschchen  sagt  man:  De""  is'  nit 
emol  noch  trucke"  under  d^r  N.  Ruf.  Hut 
welle"  d  Maidle"  hirote",  eb  si  trocke" 
under  d«r  N.  si"  Bf.  Rda.  s  sin^  d^r 
Nase"  zwo.  Wann  ein®  nit  will,  is'  d  and*r 
fro*^  Rchw.  Von  einer  geizigen  Herrin 
sagt  das  Gesinde:  Die  möcht  au^*^,  dass 
es  under  d^r  N.  zu  war  Str.  Rda.  Eim 
d  Wurm  us  d®r  N.  ziege"  [tsiaka  ziehen\ 
jem.  Geheimnisse  entlocken  Steinb.,  ähnl. 
Bf.  Str.,  aus  d^r  N.  zieje"  Ndrröd.  Eim  an 
d*r  N.  umme  füe^'re"  zum  besten  halten 
Geberschw.  'An  der  Nase  fiehre'  Mü.  Mat. 
4,  40.  N.  für  Narr  in  der  seltenen  Rda. 
für  e  N.  ghebt  Str.  Sich  selwer  d  N.  us 
'''^m  Gsicht  schnide"  seinen  eigenen  Ver- 
wandten oder  Landslettten  Böses  nach- 
sagen Str.  'Wemer  sich  d'  Nas  üs'm 
G'sicht  schnid't,  ze  het  mer  keni  meh' 
d.  h.  Familiensachen  muss  man  nicht  aus- 
plaudern Rathgeber  41.  Schcrzh.  E 
Knopf  in  d  N.  mache"  einen  Erinnerungs- 
knoten in  die  Nase  (=  das  Taschentuch 
machen)  Du.  K.  'I  mach  kein  Knopf  an 
d'Nas!'  HiRTz  Ged.  226.  'Ich  mach  der 
noch  e  Knopf  vor  d'  Nas'  überliste  dich 
noch  Frcelich  Holzh.  60.  E  fini,  gscheidi, 
gueti  N.  han  vorsichtig,  klug  handeln, 
Lunte  riechen  allg. :  Er  het  e  gscheidi  N. 
gha*",  *^ass  ^r  nit  chu"'"'="  is',  denn  s  war 
'''m    schlecht    gange"   Liebsd.     Er    het    e 
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fini  N.  ghet,  ^ass  ^r  "'m  ke'n  Geld  ge]e''nt 
het  Hf.  Du  has'  gut  N.  geha''t,  dass  de 
dehe'm  gebli*^'"  bis"^  Dehli.  'ich  hab  doch 
e  fini  Naas  ghet,  dass  ich  uffgebasst  hab' 
HoRSCH  JB.  X  178.  Nit  uf  d  N.  ghcit 
sin  schlatc,  pßffig,  verständig,  klug  sein 
allg.  'Was?  See  sinn,  Gott  strof  mi,  z' 
Kolmer  O'  nit  uf  d'  Nase  keit'  Pfm.  II  6. 
Das  {od.  dis  U.)  het  e  N. !  das  hat  seine 
Schwierigkeiten,  das  ist  nicht  leicht  allg. 
Spare"  will  e  N.  ha^«"  Su.  Dis  hat  Nase" 
ist  nicht  leicht  zu  machen  Lohr.  Scherzh. 
zu  einem  mit  wunder  Nase :  Bis*^  uf  d^r 
N.  gloffe"?  Su.  Du  bis»,  glauw  i<='',  uf  d'r 
N.  gange"  K.  Z.  Aberglaube :  Wer  eine 
Zwillingszwetschge  isst,  bekonunt  noch  eine 
Nase  K.  Z.  Demin.  Näsele  ni.  Person  mit 
grosser  Nase  Co.  Str.  Sjm.  Löschhörnle, 
Knolwe",  Zapfe",  Zinke"  //Ikr. ;  Kamin, 
Klowe",  Kampf  Afütt. ;  'Schmecker,  Lad- 
dernepfo'^l,  Banduresawel,  Bloschbalg,  Du- 
waksduttjTrechter,  Schlaabaum,  Enkerhoke, 
Güederwaauedyssel,  Elefandezahn,  Murchel, 
Schnuufmaschin'PFM.  III  4.  Zss.  nasbluetis, 
Nase"fueter,  Naslöch*^!,  Nastuech,  Nas- 
tüech^'l,  nase^wis,  Nase"zipf"*l.  2.  Nase 
am  Pfltig,  an  welcher  die  Pfltigschar  be- 
festigt wird  Bf.  J.  eiserne  Nase  mit 
Einschnitt  zur  Aufnahme  der  Thürfalle 
U.  /f..  Weissfisch,  Leuciscus  Bf.  Str. 
\viX\^2A^StrassburgerLeihgcrichtY^Y.Ti^w^ 
(}vH.  5.  'Kressle,  Mollenker  un  Nase  Henn 
als  drinn  (im  Gärnel)  erum  geblitzt'  Schk. 
194.  'von  snotvischen,  nasen  und  jenen 
geliehen'  Str.  1478  Brucker  211.  'Naß' 
Chondrostoma  Nasus  Baldner  73.  'ein 
Nase  un  hottu'  Martjn  Coli.  44.  5. 
Mispel,  Prttcht  des  Mispclbaumes  Ingzv. 
—  Schweiz.  4,  794.    Bayer,  i,  1758. 

Bunggerdinnas/".  eig.  Burgundernase, 
bes.  als  Scheltwort  gebr.:  Du  wälschi  B., 
du  bruchs'  nit  halwer  eso  d^r  Wilde"  z" 
mache"  Horbg.  'du,  walschi  ßunggerdin- 
Nas'  Mangold  Colm.  Korn.  54. 

Dogge"nas  f.  Stumpfnase  Co. 

Fleischnas  f.  dicke,  fleischige  Nase 
Str.  'D  Flaischnase  sinn  verliebt'  Pfm. 
III  4. 

Gäxnas  f.  vorwitzige  Person  Str. 

Gaxnäsel  n.  neugieriges,  aberwitziges 
Mädchen  St.  Nbf.  Gecksnäs^l  hochnäsiges, 
unbescheidenes  Frauenzimmer  Str.  — 
Schweiz.  4,  800. 

G  r  u  m  b  e  e r  c  "  n  a  s  f.  dicke,  runde  Nase 


Str.  *D  Grumbeerenase  sinn  als  giiedi 
Huzzle  maist'  Pfm.  III  4. 

Hawitznas  f.  Habichtsnase  Str. 

Hake"nas(c)  f.  Habichtsnase  Liebsd. 
Ltitterb.  Sit.  Obhergh.  Hlkr.  Banzc7ih. 
Katzen t.   —  Schweiz.  4,  801. 

'Knöpfeinas  kleine,  dicke  Nase"  Str. 
Ulrich. 

Krummnas  f.  Person  mit  krummer 
Nase  U.  'D  Krumnase,  die  sin  gscheid' 
Pfm.  III  4.  'Der  Krummnas,  wo  ken 
Schnalle  an  syne  Schueje  draat'  ebd.  II  5. 

Pflatschnas  Str.,  Pfiutschnas  K.  Z. 
f.  breit,  platt  gedrückte  Nase.  'D  Pflatsch- 
nase  sin  verschickt'  Pfm.  III  4. 

Prisnas  f.  Person,  die  gern  Tabak 
schnupft   Weycrsh. 

Rammsnasy.  Adlernase,  Habichtsnase, 
Widdernase  U.  Syn.  Baumpicker  Dun- 
zenh. 

Rotznas(e)  f.  i.  Rotznase.  E  R. 
wie  e  Welschha^n  Ndrröd.  Rda.  übtr. 
e  R.  ha''^n  Syphilis  haben  Str.  2.  junger, 
tmreifer  Bttrsche  od.  Mädchen  allg.  'Dort 
isch  au  so  e  Rotznas  g'sinn'  Fran^ois 
Husm.  19.  J.  Traubenhyazinthe  Ingersh.; 
Fuchsschwanz,  Amarantus  caudatus  Wörth 
Betschd.  s.  Guller  II  3.  —  Schweiz.  4, 
801. 

P  ü  1 1  i  r  o  t  z  n  a  s/.  Fuchsschwanz,  Amaran- 
tus Horbg.  In  Ndrbetschd.  dafür  Gülle'', 
Gülle"^   Rotznas.    Syn.  Güllerkamm  Horbg. 

Schafnas(e)  ['Söfnäsa  ö//"/.  Obsteinbr.; 
-näs  Obhergh.  Co.  Betschd. ;  -nos  K.  Z.] 
f.  Apfelsorte;  auch  als  Schelte  für  einen 
Menschen  mit  gebogener  Nase  Miitzig.  — 
Schweiz.  4,  801. 

Schlecknase  f.  Person,  die  gern 
Süssigkeiten  nascht  Rädersd.  —  Schweiz. 
4,  801. 

Schnapsnas(e)  f.  rote  Nase  eines 
Säufers  Pfctterhsn.  U.  —  Schweiz.  4,  802. 

S  chnuderna  s(e).  Sehn  u  ddein  as['Sny- 
torndso  Luttcrb. ;  'Snütarnas  Gebw.  Su.  Ruf. 
Logelnh.  Ingersh.  Co.  Du.;  'Snotarnäs  M. 
Scherw.  Bf. ;  'Snütlnas  Str.  Betschd.  Wh. ; 
'Snütlnös  K.  Z.]  /.  /.  Rotznase.  Zu 
vorlauten  Kindern  sagt  man :  T''ät=s' 
liewer  d  Seh.  putze" !  Lutterb.  D  Seh. 
hängt  d'r  jo  bis  uf  d  Knie,  si^hs'  si  nit? 
Gebw.  Putz  z"erst  dini  Seh.,  eb  ''ass  de 
eppis  sais^  Co.  E  Seh.  wil  e  Wälschho'^n 
K.  Z.  JB.  VII  193.  Wenn  ein  Kind  eine 
Seh.  hat,  so  sagt  man  auch :  s  Jude"- 
maidle  het  d  Bei"«  •'erushenke"  Du.     Übtr. 
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Er  het  e  Seh.  ist  betrunken  Du.  2. 
Fleischlappen  am  Halse  des  Truthahns  O. 
J.  naseweiser, ßmger,  uncrfahrencrB^i rschc 
oder  Mädchen  allg.  Du  bis'  noch  e  Seh., 
bruchs^  das  nit  ze  wisse"  M.  Die  Seh. 
will  mir  saje",  was  i*^^  maehe"  soll ;  s  is' 
je  noeh  e  Kind  geje"  mir!  Dil.  Was  %&\. 
dieh  dis  an ,  du  Seh.  ?  sagt  ein  älteres 
Mädchen  zu  einem  jüngeren  Str.  Hatt 
die  Seh.,  die  verreckt^,  so  lang  uf  ''^m 
Tanz  brüehte"  bliwe"?  Ingenh.  .^.  zu- 
sammenfassende Vei'hindungs klammer,  aus 
der  Schülerspr.  Scherzv.  —  Schweiz.  4, 
801. 

Stumpe"näsel  n.  Stumpfnäschen  Str. 
'Muess  myni  Ohre  dnoh  un  's  Stumpenäsel 
butze'  HiRTz  Ged.  171.  —  Schweiz.  4, 
802. 

Sufnas  f.  Säufer  Bisch. 

VVundernäsel  n.,  meist  PI.  und  nur 
als  Antzv.  auf  die  neugierige  Frage:  Was 
gibt's  do?  —  Wundernäsle,  wenn's  zwei 
gi^^t,  kriejs'  au*^*^  eins  Betschd.  vgl.  Wun- 
dcrfitz  2.  —  Schweiz.  4,  802. 

nase"  [näsa  Illk.  Hf^  i.  riechen, 
zvahrnehmen,  merken :  Dis  het  *r  guet  ge- 
nast, fin  genast !  Hf. ;  2.  (wegen  des  an- 
genehmen Geruches)  gefallen,  zusagen,  Lust 
erzvecken :  Hä ,  e  Bifdeck  t'^ät  d'r  üau<^*^ 
nase"!  Illk.  —  vgl.  Schweiz.  4,  802. 

nasale",  (g^)näs*le"  [näsla  Du.  Str.; 
näsla  Heidw.  Obhergh.  Horbg.  M.  Bebelnh. 
Mütt.  Bf.;  nesla  Fisl.  Katzent^  i.  näseln, 
durch  die  Nase  reden.  2.  unpers.  ge- 
fallen, anreizen,  gelüsten  machen:  [s  nä- 
slt  am  J/.]  Hut  genäselt  i^Tn  aü<=''  gar 
nix  Mütt.  We""  m^r  '^m  eps  ufstellt,  wo 
'•■m  nit  näselt,  macht  '^r  e  Gfräss  Du.  s 
näselt  m'r  mich  gelüstet  Bebelnh.  Bf.  Er 
muess  ge**"  Saldat  si",  das  wurd  '^m  nit 
näsle"  ebd.  Gelt,  dis  näselt  d'r  nit?  da- 
von hast  du  in  deiner  Einfalt  keine  Ah- 
mmgStr.  —  Schweiz. 4,  802.  zgl.  Schwab. 
401   ausnäseln. 

Näsler,  Näsi  [Näslar  Obhergh.;  Näsi 
Winzenh7\  m.  Mensch,  der  durch  die 
Nase  spricht.    —    vgl.  Schweiz.  4,  802. 

näsere"  [nesQra  Westhalt en\  1.  nä- 
seln, durch  die  Nase  reden.  2.  geizig, 
knauserig  sein. 

nass  [näs  allg^  Adj.  wie  hochd.  nass. 
N.  wie  e  Mus  sehr  nass  Steinbr.  Hf. 
'nass  wie  e  Mus'  Str.  Wibble  41.  'Nass 
sinn  m'r  wie  e  Muus!'  Hirtz  Ged.  237. 
Scherzantw.    auf   die    Frage:     Was?    — 

Wb.  d.  eis.  Mundarten. 


Wenn's  rej"*=t,  is'  n.,  wenn's  schnejt,  is* 
wiss!  Ingenh.  'Wann  es  regnet,  ist's  nass' 
Fisch.  Prakt.  4.  Diese  Pflanze  het  gern 
n.  liebt  die  Feuchtigkeit  Su.  Do  gi'^t's 
noch  e  mengg  nass  Hem"^,  noch  e  meng- 
ge"  nasse"  Buckel  da  ist  noch  schwere 
Arbeit  zu  verrichten  Ruf.  'Nässer  als 
nass  ka  nrier  nit  were*  schlechter  kann  es 
einem  nicht  ergehen  Rathgeber  41.  'ein 
nasser,  leichtfertiger  und  verwegener  Vogel, 
der  an  den  Galgen  gehört'  Zwinger  II, 
IV.  St.  Syn.  geringeren  Grades  nassech, 
fliehte,  mongs(ch),  dapp.  —  Schweiz.  4, 
791.    Bayer,  i,  1758. 

bachnass  Adj.  ganz  durchnässt  Fisl. 
—  Schweiz.  4,   793. 

bätschnass  [prEtsnäs  Lützelstn.  Lohr'\ 
Adj.  diirch  imd  durch  nass.  —  Schweiz. 

4,   793- 

drecknass    Adj.    sehr    nass    Fisl.    — 

Schweiz.  4,  793. 

musnass  Adj.  sehr  nass,  nass  wie  eine 
Maus,  die  durch  das  Wasser  geschwomnwn 
ist  Ruf.  Hältst.  Hlkr.  —  Schweiz.  4,  793. 

pflatternass  Bghz.  Logelnh.  Barr.  — 
Schweiz.  4,  793;  pflätterignass  Sier., 
pflatsehnass  Roppcnzw.  Urbis  Hüss.  Ob- 
//^r^/z. ,pflät  sehn  assyJ/.yl/«7/.,pfl  ätsch  ig- 
nass  Roppcnzw.  Sji.  Winzenh.,  pflotsch- 
nass  Hlkr.  Ingersh.  Horbg.  Dil.  Bebelnh. 
Bf.  Illk.  Str.  K.  Z.,  pflotschdrecknass 
M.,  pflotschignass  Co.  Bf.,  flotschig- 
nass  Bf.,  prutschnass  Lobs.  Adj.  ganz 
durchnässt ,  überall  nass.  'Wie  si  mi 
pflutschnass  fürt  gfüert  henn'  Pfm.  V  4. 
'sunsch  wäre  merr  pflutschnass  noch  worre' 
Kettner  Mais.  62. 

f  pfudelnass  Adj.  tropfnass.  'Demnach 
beseh  einer  .  .  sein  holdseligs  Ehegemahl 
die  nasstriefige  .  .  pfudelnasse  .  .  Kupplern' 
Fisch.  Garg.   66. 

pfutschnas  [pfytsnäs  Dachstn.^  Adj. 
tropfnass.  'pfutznas  von  Schweisz  tout  en 
eau  de  sueur'  Martin  Pari.  N.  420. 

pudelnass  [pytlnäs  Osthsn.^  Adj.  bis 
auf  die  Haut  durchnässt.    —    Schweiz. 

4,   793- 

quetsche"nass  [kwatsanäs  Ruf.'\  Adj. 
ganz  dtirchnässt. 

tropfnass  Adj.  durch  und  durch  nass, 
triefend  nass  Su.  Ingersh.  Tropfnass  Plun- 
der ganz  durchnässte  Kleider  Banzenh. 
Nbf.  tropfignass  S71. 

wäschnass,  wätschnass  [wesnäs  Fisl. 
Bf.   Hf.    Rothb.    Betschd. ;    wacsnäs    Str. ; 
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wasnäs  Ingersh.  K.  Ingenh.;  watsnäs  Liebsd^ 
Adj.  nass  wie  eingelegte  Wäsche.  P*'  hab 
e  w.  Hemb  gschwitzt  Bf.  Y-^  bi"  in  d*r 
Rege"  chu"""="  un''  bi"  w.  wordc"  Liebsd. 
—  Schweiz.  4,  793. 

Nassauer  [Näsäior  Liebsd. ;  Näsaüar 
Sfr.]  m.  Platzregen,  der  stark  dtirchnässt. 
Vgl.  Fisch.  Prakt.  'Spielt  die  Sonne  der 
blinden  Mäusz  unter  den  Wolken,  so  zieht 
sie  mit  dem  von  Nassau  ins  Feld'  es  gibt 
Regen  CS.  —  Schweiz.  4,   794. 

Nässe,  Nässi(ng)  [Naesa  Sii.;  Nesa  M. 
U.;\fits.\Schzvindratzh.;'^tst.r\^LorenzenWh.'\ 
f.  Nässe.  Das  is'  doch  0"'='"  n-e  N. !  Su. 
D  Grum beere"  fule",  wenn  d  N.  anhaltet 
Lorenzen.  —  Schweiz.  4,   793. 

nause"  [naiso  Geherschw.  Hlkr.  Katzcnt. 
Sermersh. ;  nöisa  Logelnh.  Ingersh.  Dil. ; 
uoisa  M. ;  noeysa  Dachstn.  Bisch.  Mutzig 
K.  Z. ;  naüs9  Str.  Lützelstn^  i.  zu- 
dringlich und  in  weinerlichem  Tone  ver- 
langen, weinen,  latinisch  sein,  mürrisch 
sein,  Sjm.  nege"  Du.  Du  bruchs'  gor 
nit  ze  n.,  du  bekumms'  doch  ke'n^"  neuer 
Höt  [Het]  Bruin.  'Min  Bürschdel  hoert 
nitt  uff  ze  nause'  E.  Stöber  II  183.  'Es 
soUent  ouch  die  zwene  wahter  .  .  nützit 
heischen  noch  noisen  jn  ützit  zu  schencken' 
Str.  75.  Jh.  Brucker  508.  2.  langsam 
und  nachlässig  arbeiten :  Was  t'^ues'  denn 
d«r  ganz  Tag  n.?  Geberschw.  P'^  noüs 
dra"  ''erum  Ingersh.  j.  auswählen,  aus- 
suchen, duj'chstöbern :  Teil  (manche)  Liit 
n.  doch  0"=*^ !  Logelnh.  Bghz.  —  Schweiz. 
4,  803.  Schwab.  401.  Hess.  286  nöseln, 
näuseln. 

durichnause"  durchsuchen,  unordent- 
lich durchwühlen  Katzent.  —  Schweiz. 
4,  804. 

7ernoisen,erneusen,erneiszenrt;?^.y- 
forschen ,  nachsuchen,  ausschnüffeln;  er- 
forschen. 'Sag  an,  wo  gebent  die  Schriften 
zeugnus  von  dir?  Ersuchent  sie,  sprach 
der  herr,  ernoisent  sie,  kerent  die  bletter 
umb'  Geiler  P.  II  45.  'dise  ding  alle 
sammen  ersuchent,  ernoisent  oder  crfor- 
dernt  die  heiden'  ders.  P.  III  82.  'wir 
soltcn  nüt  erfaren  noch  erneisen  den  wz 
unserm  stat  vnd  dienst  gots  zii  gehört'  ders. 
IIK.  LXIX^.  'wir  wend  alle  ding  erneiszen, 
erfaren,  sehen  und  hören*  ders.  Em.  24. 
HK.  69.  —  vgl.  DWB.  3,  922.  Schweiz. 
4,  803.    Bayer,  i,  1759. 

vernaüse"  unordentlich  durchsuchen, 
durchstöbern  Su.   —  Schweiz.  4,  803. 


vernaust  AdJ.  zveinerlich,  mürrisch, 
latinisch,  von  Kindern  Hf. 

Naus  [Näys  Osenb.;  Nöis  Logelnh.;  Nois 
il/.]  f.  I.  ttäselndes  Klatschzveib  Osenb. 
2.  ivählerische  Person  Logelnh.  'Niegentig, 
tmztifriedene  Person    Str.   Ulrich. 

Nauser  [Näisor  Katzent.;  Naüsar  Str.; 
Noeisar  Brtwi.^  m.  mürrischer  Mensch,  der 
immer  jammert  tmd  klagt,  der  mit  Weinen 
etw.  erzzvingen  will.  —  vgl.  Schweiz.  4, 
804. 

Gen  aus  ^  n.  Jammern,  tmterdrücktes, 
verdriessliches  Weinen  tmd  Klagen  der 
Kinder.  Jetz  kann  i*'*'  dis  G.  nimm  höre" 
AEckend.  Na,  hört  dis  G.  noch  nit  bal*^ 
uf?  Str.  s.  auch  Nangs.  —  vgl.  Schweiz. 
4,  804. 

nausig  [näysik  Ltitterb.;  nöisik  Lo- 
gelnh. ;  noisik  Af.]  Adj.  tinatifhörlich 
bittend  M. ;  eigensinnig  Ltitterb. ;  zvähle- 
risch,  knattserig  Logelnh. 

fern  eisig  Adj.  wissbegierig,  netigierig, 
der  gerne  forscht,  'die  erneisig  seind  und 
wollen  alle  ding  wissen  und  erfaren,  die 
werden  gelert'  Geiler  Brc'is.   I3^  St. 

jErneiserin  f.  Forscherin,  'die  Ver- 
nunft, die  selb  ist  ein  erneiserin,  ein  er- 
sucherin'  Geiler  Brös.  43  ^  St. 

nausele"  [näisala,  näisla  Roppenzw.; 
neysla  Str.  Uttenh.~\  i.  langsam  sticken. 
Er  naüslet  wi^d^r  im  Hus  umme.  2. 
wühlen,  schnüffeht,  vom  Schwein,  welches 
im  Kot  wühlt,  'sie  ligen  im  treck  ze  walen 
und  zu  nüszeln  wie  ein  suw'  Geiler  5".  M. 
29.  St.  j.  am  Ohr  ziehen  Str.;  dtirch- 
prügeln   Utteith. 

N ausler  [Näislar  fi.oppenzw\  in.  ein 
Stichender. 

Nes,  Nesi  [Nes  Ruf.  M.  K.  Z.;  Nes 
Str. ;  Nesi  Su.  Rtif. ;  Nisi  Rtif. ;  Näsi 
Geberschw^  i.  Koseform  des  zveibl.  Vor- 
namens Agnes.  2.  weinerliche,  lästig 
bittende  Person :  dis  is'  e  rechti  N. !  Du 
dummi  N. !  Str.  Syn.  Näg  Ruf.  Bf.  'I 
waiss  's  gitt  Maidle  so,  Gehlschnaikle,  un 
Neese  grubflichdi,  wo  saaue-n-ich  bin  schunn 
noot  am  Sanggalle  Marsch'  Pfm.  II  5.  'Un 
zidder  wenn  due  ich  denn  for  e-n-Alde 
gelde!  Du  jungi  Nees!'  ebd.  'Geh!  geh! 
de  bisch  e  Nees!'  Str.  Wibble  12.  Detnin. 
Nesele  verweichlichtes,  kränkliches  Kind 
Bisch.  J.  näselndes  Klatschweib  Osenb. 
Ruf.  Bf.  ^.  Nissi  =  zänkische  Frati 
Rtif.  Mü.  St.  Mäder.  —  Schweiz.  4,  804. 


NeS 


-     7S7 


NeiS  —  NieS 


Angeln  CS     [Är]^9lnes    S/r.]     aus    dem  ' 
weibl.     Vornamen    Angenes    [Arianes]   /. 
Person,    die  fortwährend   durch    Fragen 
nnd  Bitten  belästigt. 

nese"  \x\ö.yd  Bisch.;  nes3  Ar.]  weiner- 
lich nnd  anhaltend  bitten.  Vgl.  nage"  i, 
nägse",  nause"  i.  —  Schweiz.  4,  805. 

Nessel  I  [Nesl  Hf7\  in  der  Zss.  Ness'l- 
salat  in.  Rebkressensalat. 

7  Nessel  11/.  Brennessel,  Urtica  dioica 
KiRSCHL.  2,  54.  'Frü  facht  die  nessel 
brennen  an'  Murner  Schelmz.  89.  St.  'Es 
ist  ihr  (an  der  kunkel)  als  sässe  sie  auf 
nesseln  undameisen'GEiLER,  i'.  Als.  1862/67, 
152.  s.  atich  Essle  Seite  74,  dazn  [Esla 
///.]  gebraucht  zum  Reinigen  der  Flaschen. 
—  Schweiz.  4,  805.    Bayer,  i,  1759. 

Sengelnessel,  Sengnessel  [Sai|^lndsl9 
Osenb.   Orsehw.   Obhergh.    Hlkr.   NBreis. 
Logelnh. ;    Sai]^nesl    Dessenh.    Co.    Horbg. 
Dil.  Geisp.;  Sar^esl  M.  ^.;Tsar|9ln^sl  Gend. ; 
Sacr^^l^sl  7(.  Soeiq^nesl  Str.;  Saeij^^nesl  Kindzo.; 
Soeq^ln^sl    Tieffenb.']  f.    (m.    Bf.)    Brenn- 
nessel.   D  Seng*=lnessle"  sengle"  ein*"   Ob- 
hergh.     Spw.    VVe""    d'r   S.    sengle"   will, 
seng^lt  *r  a'se  jung  die  Eigenschaften  eines 
Menschen  zeigen  sich  schon  im  frühesten 
Alter    Bf.      Wenn    e    Seng"css*l    sengle" 
will,  seng^lt  s'e,  wil  s'e  jungg  is'  M.  JB. 
II   168,     D    Seng"'lnessle    bisse"    Orsehw., 
sengle"  Hlkr.  Horbg.  Du.  K.  Z.,  brenne" 
Co.,    steche"    de"   (dene"    U.)    Monet    nit 
scherzh.    unter    Kindern,    wenn    sie    sich 
gegenseitig  auffordern  die  Brennesseln  an- 
zufassen, wobei  aber  Monet  nicht  als  Zeit- 
bestimmung,   sondern   als  Objekt  gedacht 
züird ;    oft  als  Ergänzung  von  selten  des 
Aufgeforderten:  Nai",  awer  d  Hand!  Dil. 
Seng^Pessle"    kurz    geschnitten    und    mit 
Kleie  und  gekochten  Kartoffeln  vermischt 
als  Ftitter  für  junge  Gänschen   sehr   be- 
liebt  K.    Z.,    als    Viehfutter  gesucht    Co. 
Rätsel:    'Es  brennt  hinder'm  Hüs  un  m'r 
sieht  doch    ken  Flamm.     Was    isch's?    — 
Sengnessle !'  Ndrbronn  Stöber  Volksb.  414. 
Me''   we"^n  ge*"",  i'='*  han  Seng^lnessle"  am 
Hindere" !  sagt  einer,  der  gern  fort  möchte 
Rtif.    Zss.  Seng*l"ess«lti'ee  K.  Z.,  Dseng'l- 
ness^lt'^ee  Getid.  Taubnesselthceals  schweiss- 
treibendes  Mittel. 

Sugnessel  [Syknesl  Ensish^  f.  Taub- 
nessel, als   Thee  gesammelt. 

G'nese"  [Rnäso  Rchw^  n.  Genuss.  So 
in  de"  Beris="  hgi-^fnioüfe",  dis  is*   mi"  G. 


neise"  [neisa  Kerzf^  durch  Schmutz 
watend  sich  besudeln.  P''  ho**^  diirich  d^r 
Muer  müe^**"  n. 

Niss  [Nis,  Nes  allg^  selten  Sing.  f. 
Bf.,  meist  PI.  Lanslarven,  junge  Läuse. 
Er  het  d^r  ganz  Chopf  voll  N.  Roppenzw. 
Spzv.  Wer  N.  het,  het  oü*'*'  Lis  Läuse  Co. 
Er  het  uf  d^r  N.  hat  einen  kleinen  Ratisch 
Bf.  Er  het  uf  d^r  N.  bi  m'r  ich  bin  ihm 
nicht  hold  ebd.  'O  mensch,  was  spiglest 
du  dein  lang  Haar  herfür,  das  voller  leusz 
und  nisz  ist?'  Geiler  4.  Narr  (KL).  'O 
mensch,  dein  lang  Haar  da  leusz  und  nüsz  in 
wachsen,  ist  das  dein  Schatz?'  ders.  Narr. 
28^.  St.  Zahlreiche  Wendungen  mit  N. 
für  ^schlagen:  Dem  han  i'^''  d  N.  töte' 
Roppenzw.  Orschzv.  l^^  hoü  d'r  ei"s  ut 
d  N.  Steinbr.  Gib  Acht,  su"s'  gi^'t's  uf  d 
N.  Urbis  Banzenh.  Ruf.  Obhergh.  Eim 
uf  d  N.  ge^'n  Z.  V^  gib  d'r  uf  d  N.  ///. 
P''  schlag  d'r  uf  d  N.  Lflkr.  Wi"n  uf  d 
N.?  Co.  GeP,  du  wi'4  eins  uf  d  N.? 
Ulk.  Ich  hoü  d'r  eini  uf  d  N.,  wenn  de 
nit  rüewig  bis*  Co.  Du  bckumms'  c  par 
uf  d  N.  Bebelnh.  Heidolsh.  Mutzig  Str. 
'Genn  aacht,  der  kriejt  uff  d'  Niss'  Kettner 
Mais.  43.  'Kumme  nurr!  ler  kricje-n-ains 
uf  d  Niss,  dass  ier  ess  warde  Ion*  uns 
warten  lasst  Pfm.  III  4.  Du  bekumms' 
d  N.  noch  getroffc'  L^obs.  Auch  übtr.  s 
Schwitze"  het  "''m  noch  uf  d  N.  ge'^'^"  hat 
ihn  noch  vollends  krank  gemacht  Horbg. 
Der  Win  is'  stark,  der  gi''t  eim  uf  d  N. 
man  wird  betrunken  davon  Str.  —  Schweiz. 
4,  814.    Schwab.  408.    Bayer,  i,  1760. 

nisse"  [neso  71/.]  auf  den  Kopf  (die 
Nisse)  treffen,  schlagen:  Duo  kännt's  eine" 
n. !  —  Schweiz.  4,  815. 

nissle"  [nesla  M.\  knuspern,  nagen: 
[s  Misla  ncslt  M.]         Bayer,  i,  1760. 

Nies  [Nlas  Logehth.  Horbg.  Ingersh. 
Du.;  Niaes  Rchzv.  Rapp.']  n.  (m.  Rchzv.) 
Moos.  Hitte  Morje"  hä"  m'r  d<=r  N.  vo" 
d«r  Bäum  eweggmacht  abgekratzt  Rchw. 
s.  auch  Mis  I  imd  Miesch. 

niese''  [niasD  Su.  K. ;  niasa  Hlkr. ;  niso 
Nhof  Str.  W.;  nesa  Brum.;  niesa  Z.  ; 
Part,  kaniest  M.;  kanosa  Han^  niesen. 
Wenn  d  Lit  n.,  sön  m'r:  Helf  i  Gott! 
'  Brtmi.  Niesen  bei  Kindern  gilt  für  ein 
gutes  Zeichen  Hf  'nüsen  sternuerc'  Dasvp. 
—  Bayer,  i,  1761. 

^  messen  geniesscn,  kosten,  'ein  priester 
sol  im  lassen  wein  geben,  und  das  sacra- 
ment  machen  usz  dem  wein,  und  das  selb 
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niessen'  Geiler  Br.  62 ;  gemessen,  ge- 
brauchen, zti  Nutzen  ziehen  LK.  65''  St. 
—  Schweiz.  4,  817.    Bayer,  i,  1761. 

geniesse"  [kniasg  Rnf.  Du.;  ksnisa  Str. 
Betschd.  Wörth;  kaniaso  K.;  koniesa  Z.  Han.; 
kanesa  Wh7\  gemessen,  essen  und  trinken. 
s  Lewe"  g.  allg.  'nit  ze  geniesse'  nnerträg- 
lich  Str.  Ulrich.  Wenn  ein  Bewohner 
von  Biesheim  gefragt  zvird:  Wie  ge^'t's 
z"  Biese"?  so  antwortet  er  im  Spass :  A, 
dort  ka""t  m^r's  g. !  —  Schweiz.  4,  817. 
Bayer,  i,  1761. 

Genuss  [Kanus  Str.  K.  Z.  Han.  W. ; 
Knüs  Betschd.^  in.  i.  Genuss.  2. 
Niessbrauch.  Er  het  de"  Kinge"  s  Ver- 
möje"  verschriwe" ;  awer  d  Frau  het  de" 
(i.  d^rvon  Hf.  Er  het  s  Hus  im*^  d  Rewe" 
im''  d  Matte"  vu"  sinere  Froü  im  Genuss 
Ruf. 

nutzniessc"  den  Niessbratich  haben 
von  etw. :  Er  derf  di^  Acker  noch  n.  Hlkr. 

N  u  t  z  (g  *)  n  i  e  s  s  u  n  g  [Nütsniasür|_  Steinbr. 
Hi.  R7if. ;  Nütskniasüri^  Loge/nh.^  f.  Nutz- 
niessung,  Niessbra^ich.  Er  hat  d  N.  bis 
zum  Vatter  sim  Tot  Steinbr. 

-nus  [-nüs  M.  in  FfEJstarnüs,  Hacr[rnüs, 
Frkli;^nüs],  auch  in  der  alt.  Spr.  -nus  Sub- 
stantivendtmg  -nis .  'Bekandtnuss  confession' 
Martin  Coli.  132.  'Finsternuss'  ders.  136. 
'(ileichnus,  Gcdächtnus,  Ärgernus'  7i.  s.  w. 
Fisch.  Ehez.  gefengnüsz'  Str.  75.  Jh. 
Brucker   242. 

Nuss  [Nüs  allg.;  PI.  -a;  Deinin.  Nisla, 
Nesla  ().,  Nesl  ^.]  /.  /.  Nuss,  Wal- 
nuss.  E  Hüff«!  Nüsse"  Häufchen  von  vier 
Nüssen  U.  Nüsse"  läufle"  die  grüne  Schale 
der  Nüsse  entfernen  Su.  K.  Z.  Nüsse" 
klecke"  Nüsse  aufschlagen  Mutzig.  Nüsse" 
reine"  die  Kerne  ajcs  den  atifgeklopften 
Schalen  herausstichen  Su.  K.  Z.  Scherz- 
frage :  VVi"n  e  N.  ?  Steck  d®r  Finger  ins 
Loch  uii*^  loss  d=r  Dume"  duss!  Rttf.  E 
N.  is'  e  Brotdieb  zvenn  man  Nüsse  isst, 
braucht  man  viel  Brot  dazu  Rchw.  Nüsse" 
mäche"  Ol  atis  den  Nüssen  pressen  Mutzig. 
Wetterregel :  Wenn's  am  Johanni  {24..  Juni) 
rej""'t,  gheie"  d  Nüsse"  ''cra*'  Dil.  Er  losst 
sich  zwinge"  zuem  Trinke"  wi^  e  Nuss  in 
e  Scster  er  trinkt  gern  Ruf.  JB.  IX  126. 
'Nüssen'  PI.  Gol.  400.  'Zu  Adolffi  soll 
man  aller  erste  luegen  ob  die  nussen  auch 
schon  gut  sein'  Str.  1625  JB.  VII  114. 
'e  paar  Nuss'  Lustig  I  376.  'usgenommen 
allein  nusse,  die  mögent  die  frouwcn  wol 
messen'  Str.  75.  Jh.  Brucker  336,    Atif 


die  Frage  Wo  anne"?  die  atisweichende 
Antwort:  Bah,  vo"  danne" !  Nussc"  klicke" 
Un*^  dir  d  Schale"  schicke"  Rauw.  Nüsslis 
mache"  Du.,  Nüss^ls  spiele"  mit  einer  Nuss 
nach  einem  Häufchen  (s.  0.)  zverfen;  wer 
dasselbe  trifft,  darf  es  für  sich  nehmen 
Mutsig  Hf.  'wann  jr  nicht  mehr  lebet 
vnnd  die  Schwaben  mit  ewern  beynen 
Nuss  abwerffen'  Fisch.  Garg.  75.  Rätsel: 
Hoch  wie  e  Hus,  Nider  wie  e  Mus,  Bitter 
wie  Gall,  Süess  wie  Honig:  Sag  m'r's 
bal*^ !  Co.  Zwischen  Zeile  j  tmd  ß  noch 
eingeschoben :  Hert  wie  Stein,  und  letzte 
Zeile  abgefalleit  Scherw.  Vier  Brüedcr 
sin''  noch  (nahe)  binander,  jedwedrc""  is' 
im  e  Kämmerle ,  zwische"  jedem  is'  e 
dünn  Mürle  un**  ke'ne"^  ka""  mit  ''^m  an- 
dre" rede"  Obhergh.  Übtr.  e  herti  N. 
schwere  Aufgabe,  schwierige  Arbeit  Du.; 
schweres  Leid:  d'es  is'  e  h.  N.  für  de" 
Geberschw.  Zss.  Nussbaum,  Nussöl,  Nuss- 
kueche",  Nusse"wasser,  Nusse"kracher.  2. 
Schlag  auf  den  Kopf  mit  den  Finger- 
knöcheln :  Eim  e  N.  ge'^^n  Str.  NBreis. 
J.  Teil  des  Schlosses  am  alten  Perkussions- 
gewehr Du.  —  Schweiz.  4,  825.    Bayer. 

1,  1764. 

Baumnuss  f.    Walnuss  Dollern. 

Bumbernüssle  n.  PL  Demin.  i. 
Frucht  des  Lindenbaums  Co.  Horbg.  2. 
Bucheckern  Rapp.  [Pimparnisl  Str.~\  die 
in  den  Gärten  gepflanzte  Staphylea  pinnata 
KiRSCHL.  I,  153.  —  Schweiz.  4,  829. 

Erdnuss  f.  Erdnußs,  knollige  Platt- 
erbse, Lathyrus  tuberosus  Su.  Kirsche,  i  , 
192.  —  Schweiz.  4,  827. 

Fustnuss  [Fystnüs  Steinb.  M.^f.  i. 
grosse,  dicke  Nuss  Steinb.  M.  2.  Faust- 
schlag mit  den  Fingerknöcheln  M. 

Gockelsnussy.      /.  Kokosn uss  (selten) . 

2.  PI.  Prügel  Z.     Gockesnusse  Str. 
Grübeln  u  SS, Rübelnu  SS  [Kripln  US  Hi. ; 

Krcwlnüs  Su.  NBreis.  M.  Horbg.  Du.  Bf. 
Str.  K.  Z. ;  Kriwlnüs  Tieffenb. ;  Rewlnüs 
Betschd^  f.  kleine  Nuss  mit  sehr  harter 
Schale,  deren  Kern  fest  in  die  Rinnen 
der  Innenseite  der  Schale  hineingewachsen 
und  daher  schzver  zu  entfernen  ist,  Stein- 
miss. —  Schweiz.  4,  828.  Bayer,  i, 
1764. 

Haselnuss  [Häslnüs  y^^i^/  allg.;  Hosl- 
Ndhsn.  K.  Z.  Prinzh.~\  f.  Haselnuss.  'Hasel- 
nüssen noisettes'  Martin  Coli.  46.  Rda. 
Guet  wie  H.  ausnehmend  gut  Str.  — 
Schweiz.  4,  828. 
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Tesuiterniissel,  ^.  Teüfelsköpfle  Seite 

Krüppel nuss  J.  Bed.  zvie  Grübelnuss: 
Die  (Frau)  is'  so  bös,  s'e  bisst  e  K.  uf 
Diinzenh. 

Musketnuss  [Miiskatnüs  allg.;  PL  -nis 
Pfetterhsji.^  f.  l.  Muskatnuss ;  in  zer- 
riebenem Ziistande  sehr  beliebt  als  Znthat 
zu  einer  guten  Fleischsuppe ,  bes.  für  Herren- 
letite  Z.  Absprechendes  Urteil:  Du  ver- 
sto*'s'  grad  so  vi]  vo"  d^r  Sach  a's  e  Chue 
vo-n-ere  M.  Blotzh.,  ähnl.  allg.  Was  weiss 
e  Kue^  vu-n-cre  M.,  wenn  si*  noch  in 
kc'^^m  Lade"  gsi"  is*?  Geberschzv.  Miltt. 
'E  Kueh  versteht  nommeh  von  ereMuschket- 
nuss  ass  der  von  HöfBikait'  Pfm.  II  6. 
'dervunn  vcrstehn,  was  e  Kueh  vunn  ere 
Muschketnuss' 6Vr.  Wibble  20.  Syn.  Muskat 
Pfetterhsn.  2.  Kloss  aus  Wtirstteig  von 
der  Grösse  einer  Nuss  Ljitterb.  —  Schweiz. 
4,   828. 

Pfaf'fe"nuss  f.  grosse  Ntcss  Stcinb. 

Schnurrnuss  f.    Fichtenzapfen   Gebw. 

Stein  nuss/".  kleine,  harte  Nttss  Co. 

Tüblinuss  [Tiplinüs  Olti^  f.  we iss- 
gestalte Nuss,  die  nur  zwei  Kerne  hat, 
welche  einem  Tmibchen  gleichen. 

Vögeln u SS  ///.  Su.,  Dernin.  Vogels- 
nüssle  Ruf.;  Vögelinüssle  Heidolsh.,  kleine, 
missgestalte,  verkrüppelte  Nuss,  oft  nur 
mit  drei  Kernen,  von  der  Gestalt  eines 
Vogels;  Nuss  mit  dünner  Schale,  die  leicht 
von  deit  Vögeln  aufgepickt  werden  kann 
Hi.  —   Schweiz.  4,  827. 

W assern üssle  n.  Wassernuss,  Trapa 
natans  Kirschl.  i,  273.  St.  —  Schweiz. 
4,  829. 

Weihern u SS,  s.  Teüfelsköpfle. 

Welschnuss  y.  grosse  Nuss,  Walnuss, 
Juglans  regia  Su.  Kirschl.  2,   77. 

nussc"  I  [nüso  Molsh.  Str^  mit  den 
Knöcheln  der  geballten  Faust  auf  den 
Kopf  schlagen.  Ich  hab  '*'m  eini  genusst 
Str.  —  Schweiz.  4,  829.  Schwab.  411. 
Bayer,  i,   1764. 

nusse"  II  [nys9  Olli.  Roppenzw.  Hi^ 
schlummern,  leise  schlafen:  Er  schloft  nit, 
er  nüsst  mir  Olli.  vgl.  auch  nicke"  I. 

i "  n  u  s  s  e  "  einschlafen,  einschlummern 
Roppenzw.  Steinbr.   Hi. 

Nusser  [Nysor  Roppenzzv^  m.  Schläfer, 
schläfriger  Mensch. 

nus®le"  [nysla  Zinswi\  langsam  und 
ohne  rechte  Lust  arbeiten:  Der  nüs*lt  an 
dere"  Ärwet  •'«rum. 


(Nussel  in) 

Harnussel  [Hörnysl  Dü.\  n.  Mädchen 
mit  zerzaustem  Haar.  —  angeglichen  an 
Hornüsle  Seite  375. 

(Nasch  in) 

'(ie  nasch  vnd  essensspeis*  Fisch.  Prakt. 
2T,.  —  Bayer,   i,   1765. 

7 n eschig  Adj.  neugierig,  der  gern 
ausfragt,  erforscht  Geiler  J.  Seh.  30.  St. 

nauschele",  .y.  mauschele". 

Niesch,  s.  Micsch. 

nuschele"  [nesls  Wh.;  nyslo  Hf^  i. 
kleine  Arbeiten  verrichten:  Ich  sin  alt, 
awer  ich  nüsch^l  doch  a'^fe""!  noch  äps  Wh. 
Syn.  fitschle".  2.  unter  kleinem,  wert- 
losem, altem  Zeug  stickend  ein  leises  Ge- 
räusch verursachen :  E  nuschelt  de"  ganze" 
Tau^  in  dere"  Schuflad  ''erum  Hf.  'Er 
nuschelt  nit  fül  an  der  Kanzdriwelheck' 
ScHK.   61.  —  Schweiz.  4,  834. 

g^näspig,  s.  nästig. 

G«=nispel  [Knisp],  PI.  -o  Lobs.  Obbr.'] 
Friicht  der  Mispel  Lobs.;  Mistel,  grüne 
Schmarotzerpflanze  auf  Bäumen  Obbr. 
'Nespel  mespilum'  Dasyp.  'öpfel  Biren 
kütten  und  Nespeln'  Fisch.  Garg.  318. 
'Nespel  oder  Mespelbaum  nefflier  Martin 
Pari.  N.  430.  —  Nespele  Schwär.  405. 

nisple",  s.  risple"  2. 

G*nisp*s  [Knisps  OseitbT^  n.  Betrü- 
gerei: Er  het  m'r  G.  gemacht. 

Nast  [Näst  fast  allg.;  Nost  Lllkr. 
Lngersh.  Du.;  PI.  N^st  Wittenh.  Lllkr. 
Osenb.  Lngersh.  Du.  M.  Rchw.  U.,  Naest  Su. 
Str.  W.,  Nast  Horbg.  Rchzv.  K.,  Nestar 
Hüss.;  Demin.  Nestla  Wittenh.  Hlkr. 
Osenb.  Lngersh.  Du.  M.,  Nacitla  Su.,  Naestl 
Str.  W.,  NastlQ  Horbg.,  Nastl  Rchw.  U.'\ 
m.  (n.  Hüss.)  i.  Ast,  Zweig  eines  Bau- 
mes. E  lang  N.  Hüss.,  c  dicke*"  N.  Hlkr., 
e  schwerer  N.  U.  D®r  Wind  het  vil  Näst 
abbroche"  Osenb.  Dis  is'  e  schlechti  Sort 
Diele",  die  han  nix  a's  Näst  Lngenh.  Dis 
Näst^l  hängt  awer  jetz  voll  Äpf^l!  Geud. 
Uf  enne"  N.  kummt's  nit  an,  wann  d'^r 
Ba"ni  genug  hat  Dehli.  'die  kleinen 
nästlen  neben  an  den  Bäwmen'  Geiler 
17.  Narr  (Kl.)  2.  Blätter  des  Rohr- 
kolbens, die  zum  Verstopfen  der  Fassritzen 
gebraucht  werden  Co.  J.  Höcker;  Mensch 
mit  einem  Höcker  U.  Ich  hab  nn'r  fast 
e  N.  gelacht  Schilt igh.  Halt  s  Mul,  N., 
öd^r  s  gi''t!    Dunzenh.    —  Schwab.  402. 
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Bayer,  i,  1766.  Hess.  281.  jr.  auch  Ast 
Seite   80. 

Kienast  m.  Ast  der  Tantie  S71.  Kay- 
sersb.  Zss.  Kienastbeng^l  ;////  äers.  Bed. 
Kaysersb. 

Klebnast  [Kläpnost  Du.;  Denan. 
Kläpnastl  Betschd.^  m.  meist  PI.  kleine 
bnschaj'tige  Aste  an  Obstbäumen,  bes.  an 
Apfel-  und  Birnbäumen,  die  nahe  an  der 
Stammgabel  um  die  grossen  Aste  heraus- 
wachsen und  nie  tragen,  s.  auch  Hexe"- 
bese".  —  Schweiz,   r,   574. 

nästig,  g'näspig  [nocstik  Su.;  nestik 
Logelnh.  Katzent.  Du.  Rchw.;  nesti  Z.  ; 
knespik  Geberschw7\  Adj.  ästig,  reich  mit 
Asten  besetzt ,  mit  Asten  durchwachsen. 
Dis  Holz  is'  nit  guet  z"  spalte",  s  is'  gar 
g'näspig  Geberschw. 

Nest  [Nast  6".  0.  bis  Du.;  Nest  Mütt.  U. 
W.;  PI.  Nastar,  bezw.  Nestar;  Nestara  Wh.; 
Dem.  Nastla,  Nestl]  n.  I.  Nest,  Vogelnest, 
Hühnernest;  Lagerstätte  Junger  Hasen  oder 
Kaninchen:  Ich  weiss  e  Nest  voll  juiigi, 
jungi  Hase",  Si®  schisse"  mir  un'^  dir  uf  d 
Nase",  Mir  un**  dir;  D^r  Baum  het  e  Bir, 
D  Bir  het  e  Baum,  D  Ritter  (Sieb)  het 
e  Zain,  D  Zain  het  e  Ritter,  D  Kiie''  het  e 
Utter,  s  Utter  het  e  Kue'\  Leder  mach 
m'r  Schuc'',  Schue**  mach  m'r  Leder,  D 
Gans  het  e  Feder,  D  Feder  het  e  Gans, 
Fuchs  Ipss  e  Schwanz,  Schwanz  loss  e 
Fuchs:  Wenn  i"^  schiss,  so  schluck's!  An- 
zählvers bei  Spielen  Obhcrgh.  Zss.  Nest- 
hocker Bf.  Molsh.,  Nestdütter,  Nestquack 
Z.  das  zuletzt  ausgekrochene  Vögelchen  in 
einem  Nest,  der  Letztgeborene  in  einer 
Familie.  2.  scherzhaft,  auch  verächt- 
liche Bezeichnung  für  Bett  allg.  Gang 
ins  N.!  Fisl.  Roppenzw.  Mach,  '^ass  d" 
ins  N.  kummsM  Su.  Lej  di<=^  i"s  N.! 
Mütt.  Alle  (frz.  allez),  huppdi  ins  N.! 
Dunzenh.  Pack  dich  ins  N. !  Hf.  In  so-n-e 
N.  t^'ät  i«*»  nit  um  vil  Geld  lige"  Liebsd. 
Die  hän  awer  e  N,,  s  gät  ke*"'=  Soü  dri" 
Icje"  Dil.  Der  het  guet  schisse",  wenn  ''^m 
d  Alte"  s  N.  gemacht  han  wenn  die  Eltern 
für  Um  gesorgt  haben  Mutzig.  Übtr.  s 
schisst  m'r  ke'ner  ins  N.  es  schaut  mir 
niemand  in  meine  Rechnung  (namentl.  bei 
der  Verheiratung  einer  Tochter)  Mutzig. 
'ebber  ins  N.  gschissc  han  jem.  unwert 
sein;  sich  ins  N.  seh.  seine  Lage  ver- 
schlimmern Str.  Ulrich.  j.  armseliges 
Dorf:  Wer  möcht  denn  im  eso  e  N.  wo*^- 
nc",  wo  me"  nit  emol  ke'"*  Schwew=lhölzle 


ka""  kaufe"?  Bf.  4.  fehlerhafte  Stelle 
in  einem  Gezvebe,  Knäuel  von  verwickelten 
Fäden  im  Zettel  Steinb.  Su.  Dil.  5.  Haar- 
netz von  Weibspersonen  Obhergh.  ö. 
spiralartig  aufgezvundener  Haarzopf:  Di^ 
Bure"maidle  mache"  noch  Nester  Bisch. 
7.  Hinterkopf  Lutterb.  8.  Schelte  für 
eine  hässliche  oder  boshafte  Weibsperson 
Mütt.  Str.,  auch  für  weibl.  Hazistiere  Dil. 
Dis  is'  e  drcckigs  N. ;  schmutzige  Person 
Mütt.  g.  'Ich  glaub  s'  Nescht  isch  üsgflüijc' 
die  Gesellschaft  ist  entwischt,  hat  sich 
a7is  dein  Staube  gemacht  Horsch  Hüssje 
17.  s.  auch  Vog^l.  —  Schweiz.  4,  836. 
Bayer,  i,   1766. 

L  u  m  p  c  "  n  e  s  t  // .  kleines  Dorf  mit  armen 
Einzvohnern,  unter  denen  sich  allerlei  Ge- 
sindel befindet  Su. 

Ramm e"n est  n.  Krähennest  K.  Z.  Han. 
Spitzn.  für   Wintershsn.    —    Schweiz.  4, 

839- 

Räubern  est  [Raiwarnast  il///.]  n.  Räu- 
bernest Landsman  Lied.  46.  • 

Rupe"nest  [Rypanest  Str.  K.  Z.]  n. 
T.  Raupennest.  2.  Bezeichnung  für  eine 
Persoit  von  abschreckendem  Aussehn  Str. 

Schwälmelsnest?z.  /.  Schwalbennest 
U.  2.  PI.  Schwälmelenester  Tressen  der 
Musiker  beim  Militär  NBreis.  —  Schweiz. 

4,  840. 
Spinnwebe"nest,Spinnwette"nest, 

Spinn^uppe"nest  ['Spinhüpanast  NBreis. 
Dil.;  'Spinopanast  Wittenh.;  'Spenwewa- 
nast  Rapp.,  -nest  U.;  'Spenwetanast  Lut- 
terb., -n^st  Bisch^  n.   Spinngewebe. 

Stillsitzernestle  n.  Haufen  mensch- 
licher Exkremente.  Knaben  halten  einen 
Dummen  gern  zum  besteht,  indem  sie  zu 
ihm  sagen:  Ich  weiss  e  Nestle  voll  jungi 
Stillsitzer,  kumm,  i*'''  will  d'r's  zeige"!  Ob- 
hergh. 

Storke"nest;/.  Storchennest  allg.  Rda. 
Do  könnt  m*'r  s'e  jo  in  ke'"'m  St.  schöner 
binanner  finge"  Dehli.  —  Schweiz.  4,  840. 

Vogelnest  n.  i.  Vogelnest.  Rda. 
'Hans  mitnander  wie  d'  Buewe  d'  Vogel- 
nästcr'  sie  streiten  sich  darum  Mü.  Mat. 

5,  53.  Str.  2.  wilde  Gelbrübe,  Mohr- 
rübe, Daucus  carota  Kirschl.  i,  307.  — 
Schweiz.  4,  838. 

W e b er  n  es  t  [  Wäwarnast  Banzcnh. ; 
Wewarnast  Horbg.  Du.;  VVe\varn^.st  Du.; 
PL  Wewarnestara  Dehli.\  n.  Webefehler 
im    'Tuch,  Knäuel  von  verwickelten  Fäden 
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im  Zettel.  V^^  bin  a"gschmiert  mit  dem 
Tuech:  s  sin^  e  par  VVewernester  drin 
Florbg.  Unser  Tuch  is'  dis  Jo^r  nit  ge- 
rot^",  s  is^   ganz  voll  VVevvernestere  Dehli. 

—  Schweiz.  4,  840. 

Wespe"nest,  Wesp^lsnest  [Waespa- 
nast  Sil.;  Wasplsnest  U^  n.  Wespennest. 
Rda.  Do  hes'  in  e  W.  gelängt!  Sn.  'In  e 
VVespenest  länge'  Mü.  Mat.  4,  52.  — 
Schweiz.  4,  840. 

neste"  [nasto  S.  O.  bis  Du.,  wo  als 
Nbf.  nesto  vorkonimi\  l.  nnruhig  im 
Bett  liegen.  D  ganze  Nacht  t^uet  ^r  n. 
Ltitterb.  Er  nestet  nur  d  ganz  Zit  im 
Bett  schläft  iinriihig  Hlkr.  2.  Eiter 
ziehen,  von  einer  Wunde:  Das  VVe*'  nestet 
Mittl.  —  Schweiz.  4,  840. 

ummen  andern  äste"  tmriihig  sein, 
sich  tmrjihig  hin  nnd  her  bewegen:  Was 
nest^s'   allewil  ummenander?  Pfast. 

verneste"  (et^v.)  durch  Unachtsamkeit 
verlegen,  so  dass  man  es  nicht  mehr  findet 
S.  P*"  ha''^  mi"  Messer  wieder  verneste* 
Liebsd.  Er  het  s  Geld  verneste'  Rop- 
penzw.  Fisl. 

nestele"  [nestla  Betschd7\  refi.  sich  zu 
Bett  begeben:  Ich  ge^  mich  n. 

nestig  [nastik  Steinb^  Adj.  fehlerhaft, 
von  gewebten  Stoffen.  —  vgl.  Schweiz. 
4,  841. 

nest^rig  [nastrik  Obhergh7\  Adj.  präd. 
zum  Schlafengehen  geneigt;  nur  in  negat. 
Verbindttngen  und  verächtl. :  Es  is'  m'r 
na"^^'  nit  n. 

niste"  [nista  Hüss.;  nesta  Su.  Horbg. 
Dil.  U.  W^  unruhig  sein,  sich  unruhig 
im  Bett  hin  und  her  bewegen,  in  etw. 
hantieren  und  dabei  Geräusch  machen. 
Was  hes'  allewil  z"  n.,  bli''  doch  emol 
rüewig!  Horbg.  Was  han  '''r  denn  in  dem 
Gepapi^rs  ze  n.?  Ilf.  Wer  het  m'r  im 
Kaste"  '^erum  genist^'V  Bf.  'nisten  in 
etwas  hantieren;  vorzüglich  Leinen-  und 
Wollenzeitg,  Kleider,  Lappen  durchwühlen, 
aussuchen    Klein.  —  Schweiz.  4,  844. 

jdurchnisten  ditrchsuchen, durchwühlen 
Zwinger. 

in  niste"  [iiüsta  Bf.;  i'nnista  Str.;  er[- 
nesto  K.  Z.]  refi.  sich  einnisten,  irgendwo 
festsetzen.    —   Schweiz.  4,  845.     Bayer. 
X,    1767. 

verniste"  Bed.  zvie  verneste"  Su.  Ob- 
hergh.  —  Schweiz.  4,  843. 

nistle"  [nestla]  im  Bett  unruhig  sein. 

—  Schweiz.  4,  845. 


Genist  [Knist  Strüth  Obbruck  Hüss. 
Bf.;  Knest  Du.;  Kanest  u.  Kanets  M.; 
Kanest  Hf.  Lobs.;  Knist  Wh7\  n.  i. 
Abfall  von  Stroh,  Holz,  Reisig  Strüth 
Obbruck  Hüss.  Lobs.  Syn.  Genistdings 
K.  Z.  Lobs.  2.  Wirrwarr  von  ordnungs- 
los dtircheinander  geworfenen  Gegenstän- 
den Hf.  Das  is'  e  G.  i"  dem  Kommod! 
Bf.  J.  unruhige  mit  Geräusch  verbun- 
dene Bewegungen  im  Bett  und  bei  Tieren 
im  Stall:  Da^  's'  e  G. !  Du.  Was  hcs' 
für  e  G.  im  Kaste"?  Bf.  Klein.  ^.  Kopf- 
grind der  Kinder  Wh.  —  Schweiz.  4, 
844.     Schwab.  411.     Bayer,  i,   1767. 

Nestel  [N^stl  Ljitterb.  U.  W.;  PI. 
Nestla  Steinb.  Lützelstn.;  Nestl  U.;  Demin. 
Nestala  Steinbr?\^  m.  Schnürriemen,  bes. 
für  das  Mieder  und  für  Schuhzeug ;  Litze 
U.  'Wx  muss  de"  N.  e  biss^l  inhaltc" 
üwer  im  (dem)  Annäje",  dann  er  schnurrt 
in,  wann  er  nass  ward  Lützelstn.  'Nestel 
oder  riem  ligula'  Dasyp.  'er  klettert  die 
Stangen  nach  den  Nesteln'  wie  es  noch 
heutzutage  am  Messtibaum  geschieht  FiscH. 
Garg.  73.  'rollen,  laufifen  mit  dem  Nestel 
courir  l'aiguilette'  Martin  Pari.  N.  93. 
Zss.  Nest^lschue*"^  Wollsocken  Hf.  — 
Schweiz.  4,  841.     Bayer,  i,   1767. 

Brisnestel  [Prisnestl  Geisp.  K.  Z.]  m. 
Schnürriemen  des  Mieders  oder  des  Brust- 
teils der  Frauenröcke.  —  Schweiz.  4,842. 

Schue^nestel  ;;/.  Schnürriemen  des 
Schuhzeugs  Z. 

nestle"  [nestla ///".  |  f/.'nösteln.  Er 
nöstelt  sich  schon  selber  aus  er  ist  schon 
sieben  Jahre  alt,  von  nesteln  knöpfen:  er 
hat  schon  das  Alter  sich  selbst  an-  und 
ausziehen  zu  können  Klein.  2.  coire. 
—  Schweiz.  4,  843.     Bayer,  i,   1768. 

i  "n  estle"  denSchnürriemendjirchziehen: 
s  Liw'=l  i.  Bf.   —  Schweiz.  4,  843. 

ufnestle"  das  Schuhzeug  zusammen 
schnüren  Co.  —  Schweiz.  4,  843. 

Nistle  [Nestla;  PL  Nestlar;  Demin. 
Nestala  Mittl.  ]  /.  Spitze. 

Nüster,  Nüster  [Nistar  O.  bis  Bf.; 
Nestar  Hindish.;  Nüstar  S.;  also  nur  ö.]  n. 
(m.  Ruf.  Horbg.  Ingersh.)  i.  Rosenkranz, 
Perlenschnur,  Gebetschnur  mit  ßo  kleinen 
Kügelchen,  nicht  das  Gebet  selbst.  Nimm 
s  N.  un*^  gang  in  d  Kirch!  Hlkr.  Am  N. 
bette"  mit  dem  Rosenkranz  beten,  ihn  nicht 
ganz  zu  Ende  beten  Logelnh.  Ruf.  We"" 
me"  de"  Rose"kranz  bett^',  het  m=r  e  N. 
i"  d'r    Hand   Bf.     E   Rose"kranz   am   N. 
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bette"  Hindish.  (Üb  m'r  e  Nüster,  ''ass 
jch  cha'>"  d«r  Rose"chranz  bette"  Liebsd. 
Von  einem  groben  Manne  sagt  man:  P^ 
wo"t  o"''*'  liewer  i"  dem  si"  N.  si"  a's 
si"'  Frau  Sti.  Scherzreim:  Was  is'  d'r? 
E  Nister!  Ruf.  Anzählvers  unter  Kin- 
dern beim  Fangspiel:  Dert  hunde",  dert 
howc",  bi  d*r  Linse"kapell,  Dert  is'  c 
VValdbriicd^r  im  e  Maidle  no^^'^g^rennt,  Het 
s  Nistcr  ufghängt  Türkh.  Aus  einem  Scherz- 
spruch: Er  het  s  Bete"  vergesse",  Er  het 
s  Nüster  verbrennt  Rapp.  JB.  VII  167. 
'Un  vo  n  är  chäit,  habt  är  mi  noo,  Hat 
mär  si  nushtär  gee'  6".  Landsman  Lied. 
136.  2.  Handfessel:  Dem  hän  sie  s  N. 
a°glegt  Ruf.  —  aus  Paternoster.  Schweiz. 
4,  845.  Schwab.  411.  Bayer,  i,  1768. 
Hess.   286.     Westerw. 

Na^'t  [Not  Obsteinbr.  Su.  Dil.  Kerzf.  K.  Z.; 
Not  Co.  Str. ;  Nyüt  M. ;  Demin.  Ndtl  Betschd. 
Lobs-I  f.  Naht.  E  N.  uftrenne"  allg.  D 
letz  N.  Strumpfnaht  Dil.  Jedesmol  wann 
e  Ke^r  ^^rumg' strickt  is',  muss  s  Nä''t^l 
gemacht  sin  Lobs.  —  Schweiz.  4,  848. 
Bayer,  1,   1768. 

Kettelnä'^tel  n.   Kettennaht. 

vernattert,  s.  vernarre". 

nattig,  s.  nacket. 

Natur  [Nätyr  allgl\  f.  i.  Natur; 
körperliche  Verfassung,  Wesen  eines  Ge- 
schöpfes. E  herti  N.  han  kräftige  Kon- 
stitution,  die  allen  Witterungsschwan- 
hingen  trotzt  K.  Z.  E  N.  wi^  e  Marder 
Hf.  Er  het  si*'^  d  N.  verderbt  Ingenh. 
Der  Hatisarzt  kennt  die  N.  seines  Kranken 
Hf.  'Krytter  .  .  .  die  d'  stärkst  Natur 
in  einem  Nüh  duehn  fiiffzig  Mol  laxiere' 
FRAN901S  Husm.  22.  2.  Charakter, 
Temperament :  Er  het  e  gspassichi  (em- 
pfindliche), hitzichi,  bösi,  wüesti  N.  Z.  So 
is'  sini  N.  Str.  'Dis  geht  mer  wider  d' 
Nalür'  das  ist  mir  zuwider  Rathgeber 
41.  [t  Nätyr  es  iwr  t  Ler  Spzv.  JVh.~\ 
j.  Samenerguss ,  Pollution:  d  N.  is'  '''m 
klimme"  Hf.,  is'  von  '''m  Steinb. 
Schweiz.  4,  849.    Bayer,  i,  1769. 

Hundsnatur  f.  starke  Körperbeschaf- 
fenheit, zähes  Leben  Kerzf.   U. 

genaturt  [knätyrt  Dil.;  kcjnätyrt  Z. 
Lobs^  Adj.  von  Natur,  Charakter  be- 
schaffen. Der  is'  anders'  g.  a's  sin  Vatter 
Ingenh.  Es  is'  halt  nix  ze  mache"  mit 
'*'m,  er  is'  emol  so  g.  Lobs.  Er  is'  nit 
g.  wie  sini  Froü:  si'  möcht  liewer  e  bissle 


spare",  un''  er  wo"t  al'es  druffmache"  Dil. 
'VVemmerr  ebs  liebs  verliert,  duet  's  aine- 
n-alsfurt  keye;  so  isch  merr  genaduert' 
Pfm.  II  5.  s.  auch  CS.  41.  —  Schweiz. 
4,  850.    Bayer,  i,  1769. 

nat"rell  [nätral  Betschd.  Lobs.\  r. 
Adj.  natürlich,  wahrhaft:  Dis  is'  e  nat"- 
reiler  Es*'l  ein  wahrer  Esel  Betschd.  2. 
Adv.  ähnlich,  gleich:  Der  si^ht  n.  wi^  sin 
Bruder  Lobs.  —  Schweiz.  4,  850. 

natürlich  [nätirlik  0.;  nätirlik  7tud 
nätirli  Hlkr.;  nätirli  K.  Z.;  nätirli;^  Str. 
Wörth  Betschd.  Han.  W7\  Adj.  und  Adv. 
natürlich,  ordentlich,  richtig  und  gut  7üie 
es  sein  soll:  Dis  is'  doch  n.!  allg.  Er 
het  so  eps  a"  '''m,  wü  nit  n.  is'  namentl. 
von  Perso7ien,  die  sehr  nervös  angelegt 
oder  geistig  nicht  ganz  normal  sind  Dun- 
zenh.  s  is'  als  noch  ke'n  n.  Wetter  Wh. 
E  natürlichi  Predig',  e  natürlicher  Bürjcr, 
e  natürlichi  Cirumbcrc"supp  Wh.  Das 
sin''  ke'"*  natürligi  Sigar''c",  das  sin*^  zucke- 
rigi  Co.  Adv.  ordentlich :  Wi"^t  jetz  emol 
n.  schaffe"  oder  nit?  Wh.;  verstärkend  [n. 
küt]  recht  gut  Wh.  —  Schweiz.  4,  850. 
Bayer,  r,  1769. 

nett  [nat  fast  allg.;  naet  Str.  Bischw. 
W.^  fleht,  nette"^  O.,  netter  U.,  netti, 
nett  und  WQ.Vi^'ü'.,  PL  netti;  Kompar.  netter; 
Superl.  nett^st.  Adj.  u.  Adv.  nett,  hübsch. 
E  nett  Chleid  Fisl.  Das  is'  e  n.  Tierle 
Ensish.  E  nettes  Maidele  Hlkr.  Zum 
V^''recke"  n.  sehr  schön  Hi.  Im  e  nette" 
Maid«l  ghört  e  netti  Kapp  Bf.  E  nett 
Geld  eine  schöne  Summe  Geldes  Su.  Rda. 
Do  is"s  n.  wi"=  im  e  Klösterle,  Var.  wi^ 
im  e  Puppe  kästele  sehr  schön  Str.  E 
netti  Roti  is'  au''''  nit  wüest  Ulk.  Iron. 
E  nette"^  Kerle  ein  sauberer  Bursche  Su., 
e  netter  He'l'ge''  Co.  De''  hat  netti  Backe" 
vo7i  einem  blassen,  a^iszehrenden  Menschen 
Gebiv.  Da*  's'  m'r  eps  Nettes  oder  do 
hes'  m'r  eps  N.  gmacht  Du.  Das  Ding 
is'  n.  gmacht  Co.  Dis  Kind  is'  n.  ange- 
t''on  gekleidet  Str.  Er  het's  n.  wieder 
ß^brocht  er  hat  es  schön  wieder  gebracht 
Su.  Gerade,  just:  M'r  han  n.  z"  Mittau« 
gesse",  wi«-d-'r  kummen  is'  Hf.  Grod 
nett  nit  e''*""  auch  nicht  früher  Ingenh. 
Subst.  Nette(r)  ;;/.  meist  iron.  sauberer 
Bursche:  Du  bis'  m'r  c  N.  Su.  Logelnh. 
Du  bis'  m'r  noch  e  Nette"",  de  ge*'s'  jo 
gar  nie  i"  d  Kirch  Osenb.  Rda.  Du  bis' 
der  Nett'st  o''ne  s  Lisi  du  bist  der  schlech- 
teste Su.     Demin.  Nettele  n.        i.  frecher, 
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ungezogener,  ungehorsamer  Bursche Steinb. 
Rit,/.  Str.  Du  bis'  m'r  e  N.,  iis  dir  wird 
s  noch  e  Vog^l!  Geberschw.  Du  N.,  hes' 
wi'der  e  Stückle  a"gstel]t?  Winzenh.  Zier- 
bengel, Stutzer  Lahr.  Unser  N.  is'  ärjer 
a's  e  Mamsell,  er  ge^'t  gar  nimm  vom 
Sp'ej^l  eweg  Ulk.  2.  hübsches,  nettes 
Mädchen:  'Sie  isch  jo  e  Nettele.  So  e-n- 
artis  Kind  derangschiert  niemole'  Stöber 
Daniel  28.  —  Schweiz.  4,  851.  Schwab. 
402.     Bayer,  i,   1769. 

n  ettlecht  [naetlae;^!  Str^\  Adj.  ein  wenig 
nett,  hübsch,  niedlich.  'I  wett,  's  gitt  in 
ganz  Sachse  ken  Maidel  so  wie  du,  so  wys, 
so  nettlecht  gschifl'  Pfm.  I  i.  'ncttlecht 
Wese'  E.  Stöber  II  134.  'Syn  Schätzel 
isch  gar  nettlecht  dick'  Hirtz   Ged.   166. 

nettle"  [naetla  Str.;  natla  K.  Z.]  schön 

Jier ausputzen.      Dis    (dieses    Mädchen)    is' 

allewil  genett**]!  un'^  gepütz^lt  Ingenh.    'ge- 

nettelt  hübsch  gemacht'  Str.   Ulrich.    — 

Schwab.  404. 

Genett^ls  [Konatls  Z.]  jt.  Putzsucht. 
Dis  is'   allewil  e  G. !  Ingenh. 

Netti  [Neti  Roppenzzv.  Obhergh7\  m. 
I .  Hundenatne  Obhergh.  2.  schmutziger 
Mensch  Obhergh. ;    Grobian  Roppenzzv. 

nit  [nit  Bed.  i  nur  S.  O.  (daneben 
aiich  niks  Rtif.  Hlkr.  Dil.),  Bed.  2  auch 
K. ;  nit  und  net  Bed.  2  allg.,  vor  folg. 
Guttur-al  fällt  meist  das  atislautende  t  ab\ 
'nit'  Schörlin  73  uö.  I.  nichts.  N.  z" 
bisse"  un*^  z"  nage"  Liebsd.  Für  n.  un'* 
wieder  n.  für  rein  gar  nichts,  umsonst 
Su.  Schörlin  74.  De""  glaubt  vu"  Gott 
un**  d«r  Welt  n.  Sit.  Ich  sag  d'r  gar  n. 
me*"^,  du  verrot^s'  a'les  Rjif.  Ich  ha**®  n. 
mit  8*brocht  Hlkr.  Hell  n.  Hi.,  sufer  n. 
Olti.  =  rein  gar  nichts.  D  Sach  is'  z" 
n.  würde"  Liebsd.,  ähnl.  Er  is*  z"  n. 
gange"  Heidw.  Er  het  n.  a's  gelacht  nur 
immer  gelacht  Su.  Auf  den  Grtiss  an 
Essende:  Guete-n-Owe""*,  gschmeckts?  er- 
folgt oft  die  Aniw. :  Ja,  ja,  kumme'  nur, 
wenn  '•'r  n.  we"''!  IIüss.  Wortspiel:  Nit 
is'  guet  für  d  Auge"  Stöber,  vgl.  nix.  'Nit 
isch  guht  für  d'  Auge'  Mü.  Mat.  5,  54. 
[Wü  nit  es,  h^t  tar  Kheisor  s  Rä;jt  for- 
löra]  M.  JB.  II  169.  'Hai  si  nit  vo  mir 
g'seit?'  Moos  Als.  1853,  166.  Nit  ha" 
is^  e  reiwig  Lewe" ;  aw®r  eppes  ha",  is' 
doch  0"'=''  güut  M.  JB.  II  167.  'unter  100 
wo  in  der  Schuel  gsi  sin,  wisse  34  wenig 
oder  gar  nitt'  Mü.  Mat.  5,  40.  'I  shpiir 
fo  dAm  nit  mee'  6".  Landsman  Lied.  137. 


s.  auch  jNIenges  Volksmda.  2^.  'nüt' 
Chron.  'gelt  oder  gcltswert,  nüt  uszge- 
nommen ,  das  sol  alles  dem  hofb  bliben' 
Str.  75.  yh.  Brucker  42.  'nit  anders 
dann  wasser  und  brot'  Str.  75.  Jh.  ders. 
410.  'es  ist  neut  da'  Geiler  Narr.  %i^. 
f  bey  nuiten'  durchaus  nicht,  mit  nickten 
Geiler P.d.S.161.  St.  'Also  ward  nüt  daruß' 
Pauli  363.  'nüt'  nichts  Murner  Bad.  3, 
61.  'Neut,  nichts  /  Nihilum'  Dasyp.  'neüt' 
nichts  da!  'neüt,  neüt,  ich  wil  meister 
sin'  Rasser  Riizd.  (Ztsch.f  dsch.  Philol. 
26,  487.)  'nit'  nichts  Lustig  I  69.  2. 
nicht.  E^nder  a's  n.  höchstwahrscheinlich 
fast  allg.,  [ie  äs  net  71/.]  s  is'  ni'  guet 
U.  s  is'  ni'  gnues  Du.  N.  e  Wunder 
kein  Wunder]  Bf.  [Sa  fil  äs  nit  beinahe 
M.]  Wenn  d"  nit  wi"*t,  se  hcs'  ghet ! 
trotziger  Bescheid  auf  eine  abschlägige 
Antwort  Bf.  K.  Z.  Für  dis  nit!  bitte l 
Hößichkeitsantw.  auf  eine  Dankesformel 
Z.  Alle^  (f^^-)f  jßtz  sau  ich  au'^''  viel- 
mols  merci!  —  Für  dis  nit!  Hf.  Nicht 
wahr,  nach  einer  positiven  Frage:  Du 
hes'  ""ne  au*^'*  gse'^n,  nit?  Ingenh.  Wie  in 
der  älteren  Spr.  regiert  n.  den  Gen.  in 
der  Wendung  n.  der  Zit  han  Rapp.  U. 
IIäti,fung  der  Verneimmg:  Der  hört  nit 
emol  nit !  der  hört  nicht  einmal  K.  Z. 
'enger  sol  er  nit  gemacht  werden'  Str. 
75.  Jh.  Brucker  250.  'nit  als  gar'  nur 
durch,  nicht  so  wohl  Geiler  J.  Seh.  19'^ 
'wellen  doch  nit  den  Namen  han'  Brant 
Narr.  12.  'Barmhertzigkeit  an  denen  die 
es  nit  werth  sind'  Mosch.  I  450.  Nai" 
nit  verstärkte  Verneinung  O.,  ne'"  nit 
unter  rechthaberischeit  Kindern  sehr  ge- 
bräuchlich als  Erwiderung  auf  die  Be- 
hauptung ja  doch !  K.  Z.  Lahr.  No'^'' 
nit  Liebsd.  Su.,  dafür  auch  na'"*'  nit  Hlkr. 
Logelnh.,  auch  mit  abgefallenem  t:  Wart 
e  biss^l,  i"^**  bi"  nane  ganz  fertig  mit  Esse" 
Barr.  Gruss  unter  Hausfrauen :  Hai' 
(habt)  %  z"  Mittag  gchocht?  Noni',  m'r 
si"<^  dra"  Steinsulz.  D  Möllele  sin"*  nanit 
zitis  Ge7id.  —  Schweiz.  4,  868.  874. 
Schwab.  402.    Bayer,  i,  17 18.  1769. 

N  i  1 1  e  1  e  I  [Nitolo  Roppenzzv.]  m.  Schzcäch- 
ling,  unscheinbarer  Mensch. 

Nittele  II,  Nittcli,  Nüttelc  [Nitjjj 
Lutterb.;  Nitla  Nijfer;  Nitoli  Olti.  Eist.; 
Nytola  Steinb.'j  n.  ein  Nichts.  Scherzh. 
und  bes.  als  Abfertigung  zudringlicher 
Kinder:  Was  brings'  m'r  mit':'  Antzv.  E 
guldig  Nitteli  un**  e  lange",    lange"  Denk- 
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dra" !  Olti.  Fisl.,  ähnl.  Lutterb.  Niffer 
Steinb.  s.  auch  tinter  nix.  —  Schweiz. 
4»  871. 

nittclig  [nitalik  Liebsd.  Roppenzw.  Sti. 
Katzent.~\  Adj.  schwach,  klein,  unschein- 
bar. E.  nittelige''  Mensch  Roppenzw.,  e 
n.  Kind  Sn.,  e  n.  Gläsele  [Klesalo]  Liebsd. 

—  Schweiz.  4,  872. 

jvernüten  gering  achten,  verachten, 
vernichten,  'er  würt  die  gewall  der  öber- 
ckeit  verachten  und  vernüten'  Geiler 
H.  K.  89. 

vernittige"  [fornitika  Fisl.  bis  Dil.; 
frnitja  yJ/.]  herabwürdigen,  verkleinern, 
verächtlich  behandeln,  verleumden,  weg- 
leugnen. Horch  doch  nit  uf  de",  ^r  will's 
nur  V.  Geberschw.  Er  het  mich  vernittigt 
Katzent.  Vernichtigen  parvipendere'ÜASYP. 

—  Schweiz.  4,  874. 
Vernittiger  m.    Verlejimder  Steinb. 
ni*=^ts,  s.  nix. 

Niet  [Niat  Feller i.;  Niat  Ä^.  Geberschw. 
Hlkr.  K.;  Niet  71/.;  Nit  Str.;  Niet  Z.;  Devnn. 
Niotala  Roppenzw. ~\  f.  i .  Nagel  ohne  Kopf: 
Sag,  d*r  Schue^'macher  soll  m'r  Niete"  in 
d  Schue*'*'  schlage"  Hlkr.  2.  langer 
Nagel,  Lattennagel  Geberschw.  J.  Niete, 
Nagel  Stt.  ^.  Scharnierstift  Felleri. 
Roppenzzv.   —  Schweiz.  4,  851. 

niete"  [niats  Roppenzw.;  niata  Hlkr.; 
nieta  Z.;  Part,  kaniet  Z.]  /.  nieten,  be- 
festigen; übtr.  zu  Stande  bringen,  bewäl- 
tigen, bes.  mit  Verneimmg :  Dis  hes'  ni' 
genief !  Z.  2.  löten  Roppenzw.  Hlkr. 
Niet  die  Channel  Roppenzzv.  -  Schweiz. 
4,  871.    Bayer,  i,  1770. 

a"niete",  Part.  a"gnietet  /.  annageln, 
festnageln :  V^^  muess  die  Latte"  a.  Ge- 
berschtü.  2.  anlöten,  verlöten :  Bring  dis 
Pfannle  im  Spengler,  '^ass  ^r  d  Handheb 
wi^d'r  a"nietet  Hlkr. 

verniete",  Part,  verniet^'  nict-  oder 
nagelfest  machen  Z.  —  Schweiz.  4,  852. 

Not  |Nöt  Liebsd.  Banzenh.  Gebw.  Bf.; 
Nyot  M. ;  Not  Steinb.  Su.  Osenb.  Hältst.  Du. 
Barr  Str.  U.  JV.]  f.  i.  Not.  N.  lide"  allg. 
Spzv.  D«r  Stolz  (Hoffert  Barr,  Hofo'>rt  K. 
Z.)  muess  N.  lide"  Banzenh.  Es  lidet  N. 
es  erleidet  Schaden  (durch  Reiben,  Nässe 
u.  s.  w.)  Su.  We""  m'r  in  d"=r  N.  is', 
is'  m*r  nit  diffisil  (frz.  difficile) ;  m'r  is' 
fro'',  wenn  eim  cpper  hilft,  is*'s  wer's  will 
Du.  Rda.  D  lieb  N.  mit  eim  ha**«"  Bf. 
Jetz  het  s  kern«  N.  me*""  Jetzt  ist  nichts 
mehr  zu  befürchten  Z.    'so  meinen  sie,  es 


hab  kein  not  mehr'  Geiler  Narr.  27. 
Scherzh.  M'r  han  am  Mangel  ke'n'  N.  Z. 
Do  het  s  ke'n'  N.  am  ^ang'l  oft  scherz- 
weise für  einen  Fall  des  Überflusses 
Betschd.  2.  N.  sin  mit  Dat.  Pers.  nötig 
haben,  eilig  sein :  Jo,  s  is*  m'r  N.  es  fällt 
mir  nicht  ein  Gebw.  Hlkr.  Str.  I"''  ha**" 
gemeint,  'r  hilft  m'r ;  awer  jo,  s  is'  '^m 
N.  Du.  [jyo  s  es  mr  to;^  N.  trüm  da- 
nach frag'  ich  nichts  M.\  J.  natürliches 
Bedürfnis  allg.,  aber  seltener  U.  D  N. 
verrichte"  Su.  Hes'  N.?  Hältst.  Uf^'m 
Weg  han  i^**  so  N.  gha*"  Osenb.  s  is' 
m'r  nit  guet,  i=^  ha'''  all  Gebot  N.  Liebsd. 
s  is'  m'r  N.  ich  muss  die  Notdurft  ver- 
richten Bf.  —  Schweiz.  4,  854.    Bayer. 

I,  1771- 

Krüzschwernot  [Kritsswarnöt  Bf^ 
Fluchwort. 

notwendig  [nötwantik  O.;  nötwaenti(;f) 
Str. ;  nötwanti  K.  Z. ;  nötwacnti;^  W.^  i. 
Adj.  nötig,  notwendig,  s  is'  n.,  dass  d 
Bettellit  Hund  hän !  Horbg.  Jo  ich  hob's 
n. !  es  fällt  mir  gar  nicht  ein  Du7tzcnh. 
Dis  is'  so  n.  a's  Brot  Getid.  2.  Adv. 
notwendigerweise,  tmbedingt :  Di®  Rüewle 
so"te"  n.  noch  emol  gerüert  sin  für  "^'m 
Reje"  Lngenh.  Ich  so"t'  n.  noch  ins  Feld 
Geud.  Luej  numme"  nit  so  n. !  gierig, 
begierig  Geud.,  stumm  bittend  lngenh. 

note"  [nöta  Osenb7\  Not  leiden.  M'r 
hän  müesse"  n.   —  Schwab.  408. 

not®  [net  Dil.  Geisp.  K.  Z.;  net  Wh.; 
naet  Bühl]  i.  Adv.  mit  Not,  schwer, 
ungern.  Er  het's  n.  gemo'^^'t  Geisp.  Dene" 
(Knecht)  ho'""  m'r  jetz  gor  orie  n.  ver- 
löre" mit  Bedauern  von  unscrm  Hof  weg- 
gehen sehen  Geud.  Ich  han  dich  so  ger" 
gha^'t  un^  so  n.  ge''n  gelosst  Wh.  Dis 
het  ''r  jetz  n.  rusge'^'n  Dunzenh.  Wann  d 
Sunn  nit  schint,  ze  dörrt  s  Heü  n.  Hf. 
Hf.  Bi  dem  Wetter  truck"®t  s  n.  lngenh. 
'note  ungern  Chron.  2.  Adj.  a)  leer, 
hungrig :  Mit  ere  Supp  haw  i*'**  nit  gessc", 
s  wurd  m'r  glich  wi'der  n.  druf  Dil.  b) 
Adj.  schal,  zvarm,  von  Flüssigkeiten :  s 
Bi<=r  is'  n.  Wh.  —  Hess.  286.  mhd.  note, 
noetc  Lexer   2,    107;  mehr  mnd.   nodc. 

unnöt®  Adv.  gern,  nicht  ungern:  Er 
het  d  Arzenei  u.  genomme"  Hf. 

fnöten  nötigen  Chron.  Geiler  J.  Seh. 
2\^.  —  Schweiz.  4,  864.  Bayer,  i,  1774. 

nötig  [ntftik  Mü.  O. Bf. ;  nietik M. ;  neti;^ 
Str.;  neti;^  Betschd.  Wörth;  neti  K.  /f.] 
Adj:  nötig,  notwendig.   Ich  hob's  nit  n. !  ich 
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brauche  mir  das  nicht  gefallen  zu  lassen 
Dnnzenh.  P*»  hai^'s  iiit  n.,  "^ass  i<^*>  mi*='i 
vii"  dir  uslache"  loss  Dil.  s  is'  gar  nit  n.! 
Bf.  —  Schweiz.  4,  860.  Schwab.  408. 
Bayer,  i,  1773. 

unnötig  Adj.  wie  hochd.  Spzv.  s  Wetter 
sorje"  iin^  s  Maide"  wecke"  .(ztir  Nachtzeit 
durch  Klopfen  an  den  Laden  ihrer  Kaiujuer) 
is'   unnötig  Betschd.  —  Schweiz.  4,  862. 

nötige"  [netiko  Bf^  nötigen,  zwingen. 
P'^  war  nit  mitgange",  awer  "^r  het  mich 
d'^rzue  genötigt.  Chron.  —  Schweiz.  4, 
862. 

nötlich  [netli/  Lohr  IVh.^  Adv.  in  der 
Rda.  s  hat  mich  n.  es  befremdet  mich, 
ist  mir  ungewohnt,  ich  empfinde  Verlangen 
nach.  Wann  dis  Kind  nit  alle"  Tag  kummt, 
hat's  mich  so  n.  Lohr.  Syn.  türli'"'^  [terli] 
Z.  's  het's  nöthli'  es  ist  notwendig  O. 
Rathgeber  42.  —  Schweiz.  4,  863. 

Notari,  Notarius,  Lotari  [Notäri 
Hlkr.  0.;  Nätäri  Bisch.  Mutzig;  Notäri 
Hf.;  Notärjos  Str.  K.  Z.;  Nätarjas  Rothb.; 
Notärjys  Buchsiv.  Lützelstn.;  Nebenf.  Lotäri 
Hunaw.']  m.  i.  Notar.  D'haim  saa  i, 
dass  merr  glych  holt  de  Noddarjes'  Pfm. 
IV  5.  2.  Scherzh.  Bezeichnung  des 
Mannes,  der  für  die  Reinlichkeit  der 
Brtmnen,  Bäche,  Rinnen  u.  s.  w.  im  Dorfc 
zu  sorgen  hat:  D^r  Natari  putzt  di^  Burnc" 
US  Bisch. 

Notariat  allg.,  Nebenf.  Lotariat  ILmaw. 
f.  (n.)  wie  hochd. 

Note,  Not  [Nota  Liebs d.;  Not  sonst 
allg. ;  PI.  Nota ;  Demin.  Netla  O.,  Netl  f/.] 
/.  /.  Nota,  Rechmmg.  Mach  m'r  d  N. ! 
Ruf.  l^^  han  '•^m  d  N.  gschickt  Osenb. 
Hes'  s  Nöttle  biza^lt?  Obhergh.  Rda. 
Dis  is'  c  bösi  N.  eine  schlimme  Geschichte 
Hf.  V^  will  d'r's  scho"  uf  s  Nöttle  schri- 
we"  ich  iverde  dir's  schon  heimzahlen  !  Co. 
2.  Musiknote  allg.,  bes.  in  der  Rda.  no*'*' 
(0.  W.,  noch  U.)  de"  Note"  schnell  und  in 
Ordnung:  Er  li<=st  n.  d.  N.  Fisl.  Er  ka""'s 
n.  d.  N.  Obhergh.  De7  frisst  n.  d.  N. 
Katzent.  Si«  kummc"  n.  d.  N.  un'*  we"*=" 
Geld  N Breis.  Jetz  schafft  ^r  n.  d.  N. 
Rauzv.  S  het  Watsche"  ge^="  n.  d.  N. 
Ilorbg.  Er  het  '•'ne  durichgeweicht  n.  d.  N. 
gehörig,  tüchtig  durchgeprügelt  LIf.  — 
Schweiz.  4,  867.    Bayer,  i,  1774. 

Nöf^  [Net  Lobs^  f.  Gedanke,  Einfall. 
Wi^  kommt  d'r  denn  d  N.  in,  eso  eps  ze 
mache"  ? 


nott'=le"  [notlo  Luttcrb.  Wh.  Dehli.'] 
I.  rütteln,  schütteln,  bewegen:  Was  nott'ls' 
d  ganze  Zit  am  Tisch?  Lutterb.  Ich  han 
lang  an  d®r  T^ür  genott^lt,  s'e  is'  nit  uf- 
gang  Dehli.  'nottelt  mit  der  hand'  Fisch. 
Garg.  270.  2.  langsam  gehen:  Ich  sin 
als   so    fürt  genott^lt    ]Vh.    —    Bayer,   i, 

1775- 

nutt^le"  [nytlo  Roppcnziv.  Ruf.  Ge- 
ber schw.  Logelnh.  Liger sh^  i.  langsam 
thun,  langsam  an  etwas  herumarbeiten, 
herumzerren.  De""  nütt®let!  Roppenzw. 
Die'^"  Kinder"  ka""  me"  nit  ge^'",  si'  n. 
ganz  Zit  an  c  Sach  erum  Geberschw.  Was 
nütfls*  dert  wieder  am  Schuc''  umme? 
Osenb.  Syn.  nicklc"  Geberschw.  vgl.  auch 
knupp*^le".  2.  behaglich  arbeiten,  aus 
Langeweile,  zum  Zeitvertreib  arbeiten :  z" 
Mittaj  ge'^t  ^r  e  bissle  ge*^"  n.  Katzent. 

Schi  f  f  n  o  1 1  el ;«.  Bezeichmingfür  Schiff- 
leute,  züclche  das  Schiff  selbst  ziehen,  wegen 
ihres  langsamen,  schzverfälligen  Ganges  Du. 

Nottel  [Nötl  ///".]  nur  in  der  Rda. 
fett  wi^  e  N.  =  fett  wi^  e'n  Ool  Aal. 

Notem  [Nötam  Kerzf. ;  Nyota  7)/.]  m. 
Atem,  Atemzug:  Ke'"'"  N.  me*""  bekummc" 
nur  schzver  atmen  können  Kerzf.  Y3j  het 
nä  tswei  Nyota  katu  ein  Sterbender  J\L  \ 
Zss.  [Nyotahäls  Luftröhre  M.]  s.  auch 
Noch(t)me".  —  Bayer,  i,  1768. 

Nöttel  [Netl,  Demin.  Netali  Banzenh.'] 
m.  penis.  —  Schweiz.  4,  876  Nüttel. 

Nutti  I  Nuddi,  Kinderspr.  ein  kleines, 
artiges  Kind'  Mü.  St.  Mäder. 

Nuttele,  Nottele  [Notalo ,  Nytalo 
NBreis?^  n.  kosend  für  kleines  Kind,  Ge- 
liebte.    Syn.   Düttele,  Herzelc. 

Nutt,  Nutti  [Nyt  Du.  Rapp.;  Nyti  Du.; 
Demin.  Nitala  Rädersd^  f.  Vagina. 

Drecknutti  schmutziges  Frauenzimmer 
Du. 

Nutti  II  PI.  Schläge:  N.  uf  de"  Dutti 
Schläge  auf  den  Hintern,  in  der  Kinder- 
sprache Mü. 

nätsche"    [natsa     <9.]  /•     (dumm) 

schwätzen,  plaudern,  etzvas  ausplaudern. 
Dir  ka""  me"  nit  {tiichts)  sage",  du  gc''s'  s 
gljch  gehn  n.  Geberschw.  Nätsch  doch  nit 
alles !  Ligersh.  Die  Xätschbäsc  ka""t  (muss) 
doch  d^r  ganze"  Ta^  n.  Mittl.  Was  han 
'*•!  wi^d^r  z"  n.  ?  Dessenh.  Syn.  ratsche", 
Wäsche".  2.  schmatzend  essen,  mit  un- 
anständigem Geräusch  essen;  schmätz(^" 
U.  De''  nätscht  wie  n-e  Soü  i"  de"  Eiech- 
le"  Su.  —  Schweiz.  4,  878. 
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usnätschc"  zu  Ende  schzvatzen,  fertig 
plmidern.     Hes'    hol''  iisg'^nätscht?  Sti. 

vernätsche"  verleumden,  verklatschen, 
anzeigen  Sn.     Syn.  vergeifere",    verrote". 

—  Schweiz.  4,  878. 

Nätscher  Schlierb.  M.,  dazu  Nbf. 
Nätschi  Ruf.  ju. ;  Nätsch  Su.  M., 
Nbf.  Nätschere"  Ingersh.  f.  Schzvätzer, 
Schivätzcrin.  P'r  sin*^  e  Nätsch ,  su"st 
t''äte-n-'^r  nit  alles  lafifere"  ausplaudern 
Geberschzv. 

Wulle nätscher  [Wülanatsar  Hüss^  m. 
Schwätzer,  der  es  mit  der  Wahrheit  nicht 
sehr  genati  iiinmit. 

Nätschc"s  [Natsas  Sti.7\  n.  Gepla-uder. 
Das  ge^'t  a"  n-e  N. !  da  wird  geplaudert! 

G^nätsch  n.  i.  Geschzvätz ,  Syn. 
Knätscherei  Rtif.  'Mit  sim  eifältige  Sun- 
gäuer  Gnätsch'  Schörlin  19.  2.  lang 
a^idauerndes  lautes  Esse7i.  De  (du)  könn- 
te  n-emol    still  si"  mit    dem  G. !   Osenb. 

—  Schweiz.  4,  877. 

nätschig  [natsik  Heidzv.  Logelnh.~\  Adj. 
vom  Wasser  aufgeweicht.  D  Matte"  sin*^ 
ganz  n.  Fleidw.  2.  zti  lange  und  zu 
zueich  gekocht,  verkocht.  Dis  Krut  is'  n. 
Logelnh.  Syn.  knätschi^  und  verknätscht 
Z.  —  Schweiz.  4,  878. 

Notsch  [Nöts  Bisch^  f.  zerlumptes, 
schmutziges  Weibsbild.  Dis  is'  e  drecke- 
tis^  N. ! 

Küe'^notsch  [Khienots  Bisch^  m. 
Mensch,  der  immer  bei  den  Kühen  anzu- 
treffen und  deshalb  schmutzig  ist. 

nutschle"  [nytsla  Weyersh.^  liebkosen. 
VVi«  di'^  (Frau)  dis  King  do  rum  nutsch^lt ! 

Newralschi  [Newrälsi  Str.  Hf. ;  Nbf. 
Kwrälsi  ///".]  /.  Neuralgie.  —  frz.  u6- 
vralgie. 

nix,  nits  [niks  Su.  Ruf  Geberschw. 
Illkr.  Bf.  Str.  K.  Z.  Lützelstn. ;  nits  Mü. 
Mb. ;  ncks  Ingenh.  Ilan. ;  Syn.  nit  ö.] 
Verneimmg:  nichts.  Ausruf  der  Ent- 
täuschung: Nix  is'  nix!  da  ist  gar  nichts 
Ingenh.  Us  n.  wurd  n.  Bf.  VVü  n.  is', 
hct  d^r  Kaiser  s  Recht  verlöre"  Dunzenh. 
Nix  ha"""  is'  e  rücwigi  Sach  Bf.  Mir  n., 
dir  n.  ohne  zveiteres,  ungefragt,  ohne  mir 
oder  dir  etzv.  zti  sagen  allg.  Er  kiimmt 
mir  n.,  dir  11.  in  s  Hiis  ine  Ruf.  Uf 
einsmol  gc'^t  do  d  T'Hir  uf,  un"^  min  Noch- 
ber  go'^t  mir  n.  dir  n.  in  minne"  Garte" 
Str.     Für  n.  umsonst  allg.    Ich  hab  s  für 


n.  behumme"  ich  habe  es  geschenkt  be- 
kommen Hf.  Dis  Gschribs  is'  alles  für  n. 
Ingenh.  'Nix  isch  dem  güet  genüe'  er  ist 
sehr  anspmchsvoll  Rathgeber  42.  Spw. 
'Usse  fin  unn  inne  nix'  71/?/.  Mat.  5,  51. 
'Geht  mir  nix,  dir  nix  (ohne  Scheu)  zue 
sym  Wyn'  Hirtz  Ged.  163.  Verstärkt  Sm 
n.  un'^  wieder  n.  ganz  vergebens  allg.  s. 
auch  für  4.  Sufcr  n.  i-ein  gar  nichts  Ruf. 
Zo  n.  wer*^e"  Hlkr.,  ze  n.  U.  W.  =  rück- 
gängig: Dis  is'  nit  üww^l ;  jetz  is'  im 
Sophi^  sini  Hochzit  wieder  ze  n.,  un^  mir 
han  uns  schon  lang  druf  gfreüt  Lützelstn. 
Zo  n.  mache"  ungültig,  rückgängig  machen 
Logelnh.  Str.  D&  brüel't  a's  n.  eso 
sondergleichen  Geberschw.  Was  machs'? 
oder  Was  hcs'  bekomme"?  Antw.:  Nix! 
Erwiderimg:  N.  {vgl.  Auge"nix)  is'  guet 
für  d  Auge"  Su.,  für  d  Aüje"  Bf.,  für  d 
Auje"  K.  Z.  vgl.  auch  verdaue".  Der  um 
Atifschub  Bittende  wird  ztirückgewiesen 
mit:  Ich  kenn  n.,  ich  will  min  Geld!  Du. 
K.  Z.  Entschiedene  Zurückweisung:  N. 
do !  Str.  Dis  soll  emol  n.  sin !  Ausruf 
des  Erstaunens ,  der  Verzvunderung  Str. 
Häuftmg  der  Verneinung:  Ich  bin  noch 
niemole"  nieme"  nix  schuldig  gebli^we"  Z.; 
vgl.  Menges  Volksmda.  75.  'der  karg 
Hund  gibt  doch  niemand  nix'  Mosch.  II 
810.  'er  fragte  nach  niemand  nichts' 
Müller  19.  ''S  het  als  von  Iwwerrhyn 
der  alt  Herr  Markgrof  nit  for  nix  nc  (den 
Wolfgang)  nemmc  welle  Pfm.  V  2.  'wo 
nix  isch,  isch  nitt  viel  ze  mache'  Horsch 
Hüssje  27.  'da  ist  er  erfreut,  als  kam 
einer  und  brecht  jhm  nichts'  Fisch.  Garg. 
108.  'so  hat  doch  weiters  nie  nichts  auss- 
gerichtet  werden  mögen'  Petri  372.  Nits 
is'  güut  für  Oüge"wie''  Mb.  JB.  VI  149. 
'und  sol  sust  nieman  nützit  verbunden  sin 
zu  geben'  Str.  75.  Jh.  Brucker  37.  'nüst 
teilen  noch  geben'  Str.  75.  Jh.  ders.  42. 
jnüschint  nichts,  'wann  eine  persone  an 
den  Snclling  kompt,  so  wurt  ime  nüschint' 
Str.  11^.  Jh.  ders.  59.  'Nixdi!  Der  Hansel 
muess  scheen  usgebälkelt  wäre'  Pfm.  II  5. 
'nix  dütt'  Spiel  Str.  Seyboth.  'Weist  d' 
noch  Hary,  weist  d'  Lorenzcl,  Wie  mer 
Kynneh,  nix  lang  fex,  Lusti  gspielt  henn' 
Schk.  199.  —  Schwab.  402.  Bayer,  i, 
1719. 

Nixel,  Nixcle,  auch  verdoppelt  Nix- 
Nixele  n.  unscheinbares,  körperlich  un- 
bedeutendes Frauenzimmer,  wertlose  Sache 
allg.     Der    het   awer  e  Nix^l    für  e  Frau 
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Geud.  Auf  die  zudringliche  Frage  be- 
gehrlicher Kinder  an  verreisende  Erwach- 
seite: Was  brings'  m'r  mit?  erfolgt  oft  die 
Antw.:  E  goldigs  Nixele  un'^  e  Jange" 
Denkmirdra"!  NBreis.  E  guldigs  Nixele 
un'*  e  lang  Wart  e  Wil!  Dil.  E  golde"^s 
Nixele  un'^  e  silweres  Wart  e  Wilele!  Str. 
E  silweris^s  Nix^l  un"^  e  goldie*^s  Wart  e 
Wilele!  Hf.  E  silwerig  Nix^l  un'^  e  gol- 
dig Wart  e  Wilele!  Ingw.  E  silweres 
Nix^l  un"^  e  goldiges  Wart  e  Krümm^l! 
Lützelstn.  E  goldigs  Nix-Nixele  die  Sttirz- 
puppe  der  Eckfalter,  Vanessa,  zvelche  sil- 
berne und  goldene  Flecken  zeigt  tmd  manch- 
mal auch  ganz  metallisch  schillert  Horbg. 

Auge" nix  [CEyjaniks  K.  Z.  ßetschd.\ 
n.  Heihvasser  für  kranke  Attgen,  Nihilum 
album,  alte  Bezeichnimg  für  Zinkoxyd.  — 
vgl.  Bayer,  i,  1720. 

Kannnixel  /;/.  Schuljimge,  der  seine 
Atifgaben  nie  kann  Barr. 

Nixer  w.  /.  imbedeutender,  jnut loser 
Mensch  Zinszv.  2.  verschnittener  Hahn 
Wcttolsh. 

nixig,  mixelig  [neksi  Ingenh.;  niksi 
Dnnzenh.  Hf.  Furchhsn.;  niksi;^  Lützel- 
stn.; miksalek  ö///.]  Adj.  schwächlich,  ge- 
ring, tmscheinbar,  zvinzig.  Der  is'  jetz 
gor  griserli*^''  n.!  Syn.  wenis  Ingenh.  Dis 
Kind  is'  klein  un"^  n.  Hf.  Och  was  e 
nixiges  Fräuele;  ich  tröut  wette'\  dass  die 
ke'n  ninzig  P'^und  wi'^jt  Lützelstn.  So  n. 
wü  d*r  Weise"  (Weizen)  do  is*,  is'  *r  durich 
cweg  Ingenh.  s  is'  e  mixelig  chlai"  Ching 
Olti. 

Naz  [Näts  Kerzf.  Hf^  männl.  Vor- 
name Ignaz.  Koseform:  Nazi  [Nätsi  allg., 
bes.  07\  Narzi  [Närtsi  Pfetterhsn^  Demin. 
Naz*l,  Nazele,  Narzele.  Nazi  bezeichnet 
auch  einen  Tölpel:  du  N.  du  dummer! 
Du.;  du  bis'  e  tauwer  N.  Hf.  Kanns'  d'r 
s  i"bilde",  N.!  das  glaube  ja  nicht.  — 
Schweiz.  4,  885.     Bayer,  i,    1775. 

Brille°nazi  fu.  Schelte  für  einen,  der 
immer  eine  Brille  trägt  Obhergh.  NBreis. 

Drecknazel  ;;/.  schmutziger  Junge 
Bisch. 

Käsnazel  ;;/.  Junge,  der  Käse  isst  tmd 
sich  dabei  sehr  beschmiert  Bisch. 

Krappe°nazi  [Kräpanätsi  Co.\  m. 
Spottname  für  einen  zerlumpten  Menschen. 

Nazion  [Nätsjon  Liebsd.;  Nätsjön  Fisl. 
Su.  u.  nö.  davon  allg^  f.  Nation,  Volk, 
Sippschaft,  nur  in  spöttischem  Sinne.    Das 


is'  no'^'"  n-e  N. !  verächtliches  Gesindel  S. 
Das  is'  noch  e  N.  Lit  eine  saubere  Ge- 
sellschaft Su.  E  lied^rigi  N.  Katzent.  Zss. 
Nazione"kor,  -volik  Horbg.  —  Schweiz. 
4,   885. 

Hundsnazion  f.  liederliche  Gesell- 
schaft Kerzf. 

Näz  [Näts  Kerzf.  bis  Obbr. ;  Naets  Str. 
Ingw.  Büst  Tieffenb.  Wh.  Dehli.;  Nets 
Höfen  Lobs.  Schleit.;  also  nur  Mittel- E., 
U.  tmd  W.^  m.  i.  Faden,  Nähfaden, 
in  kollektivem  Sinne.  E  Sträng^l  N.  allg. 
U.  E  Klöu«l  N.  K.  Z.,  Demin.  e  Klöüele 
[Kl^jalo]  N.  Nhof  Str.  Wisser,  gröuer, 
schworzer  N.  K.  Z.  'Draat  so  ein  starker 
gepichter  Netz  ist  fil  gros  poisse'  Martin 
Pari.  N.  387.  'Oder  seinen  Angebornen 
Teütschen  Nach -Namen  mit  walschem 
Niihtz,  Kalckh  vnnd  Kath  ...  zu  vber- 
zuckern'  Mosch.  II  70.  'Wer  seinen  aner- 
erbten Namen  Flickt  mit  walschem  Nätz 
zusamen'  Mosch.  II  71.  'Netz'  Not.  167 i. 
'Der  Näz  derby  isch  grob  un  gar  ze  lukk' 
Pfm.  V  8.  Von  einem,  der  lange  auf  dem 
Abort  bleibt,  sagt  man:  Er  seh.  N.  Obbr. 
Im  Z.  ruft  man  zu  einem  solchen:  Soll 
i«*"  d'r  d  Scher  bringe"?  Rda.  Ho,  sel'^ 
wäT  Näz!  das  will  ich  nicht  hoffen,  od. 
das  wäre  mir  nicht  angenehm  Str.  ''s  fallt 
näht's  es  misslingt,  eig.  fällt  atif  die  Naht, 
daneben  St.  in  Als.  185 i,  27.  2. 
Kraft:  Do  kost®'  's  N.  da  müssen  alle 
Kräfte  angespannt  werden  Ulk.  Der  het 
N.  in  de"  Ärm'^"  Molsh.  Zeugimgskraft : 
Er  het  ke'n  N.  me*"^  infolge  seiiies  aus- 
schweifenden Lebens  Ingw.  Is'  '''m  d*r 
N.  usgange"?  Schleit.  J.  schallnach- 
ahmender Klageruf  des  angeschossenen 
Hasen:  Horch,  wü  der  N.  rüeft!  Z.  4. 
schlechtes  Getränk  Str.  5.  Geld  Str. 
'Naehz  falle  lohn  bezahlen,  Geld  heraus 
geben   Ulrich.  —   Bayer,  i,   1708. 

Maschine  "näz  ju.  Nähfaden  für  die 
Nähmaschine  Osthsn. 

Nätzel  [Naetsl  Roppenh.;  ^aXüBctschd. 
Lobs.']  n.  Alpdrücken,  s  N.  het  '•'ne  g^ritte" 
Betschd.,  het  an  '*'m  gsoffe"  Lobs.  s. 
Letzn. 

7  Netz  n.  Haut  um  die  Tiereingeweide. 
'Netz  oder  heutlin,  das  mitten  in  dem  thier 
ist,  als  eyn  wand,  scheidet  das  hertz  und 
langen  von  der  leber  und  miltz,  Dia- 
phragma' Dasyp.  —  Schweiz.  4,  885. 

netze"  [n^tsg  allg^  netzen,  nass  machen, 
begiessen.     Hes'   d    Seiler    {die  St  roh  seile 
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ztini  Aiifbinden  der  Garben)  schon  ge- 
netzt? Ingenh.  Netz  dine  Hör  e  wenigle! 
Pfetterhsn.  D  Frucht  n.  die  Mahlfriicht 
befetichten  U.  D  Gurgel  n.  trinken  Ruf. 
Bf.  JB.  IX  117.  Mir  sii^^i  genetzt  wor^e" 
beregnet  ebd.  —  Schweiz.  4,  887.  Bayer. 
I,   1775.     Hess.  283. 

vernetze"  benetzen,  befeuchten  Heidzv. 
Du.  Mi"  Plunder  is'  vernetzt  ineine  Klei- 
der sind  (vom  Regen)  durchnässt  Heidzv. 
Vernetzt!  Frucht  nach  dem  Schnitt  bereg- 
netes Getreide  Du.  Vernetzt  Me''l  welches 
beim  Mahlen  durch  Befeuchten  des  Ge- 
treides zu  nass  wurde  ebd. 

nutz  Adj.  nütze,  geeignet,  tauglich,  nur 
ttach  eps  oder  nix  U.  Ich  glaub  nit,  dass 
d^r  Win  noch  eps  n.  is'  Hf.  Gross  un'* 
nix  n.  sin"^  zween  FeMer  Ingenh.  Übtr. 
nix  nutz  kränklich,  gebrechlich,  impotent 
Z.  'wege  .  .  die  der  stettc  und  der  inenige 
nütz  und  gut  sint'  Str.  1467  Brucker  i  ii. 
'wenn  er  sich  selbs  nichts  nutz  ist'  Geiler 
99.  Narr  (Kl.)  'er  ist  zu  gar  nichts  nutz' 
Mosch.  I  657.  Vnnd  die  sonsten  nicht 
viel  nutz  waren'  Petri  380.  —  Schweiz. 
4,  888.     Bayer,  i,   1776. 

ke'nnütz  [khenets  Geisp.;  khenets 
Molsh.  Hf7\  Adj.  schlecht,  schlimm,  min- 
derwertig, wertlos,  kränklich.  E  k.  Kind 
Molsh.  E  ke'nnützi  Frau  Hf.  Hit  is'  d*r 
Mich*l  griserli«''  schwach  un*^  k.  ebd.  s 
is'  m'r  k.  ebd.  Subst.  Nichtsnutz  Obhergh., 
Latisbub  Logelnh.,  Schlauberger  Geberschw . 
Wenn  nummc"  der  ke'nnützi^"=  (strenge) 
Winter  emol  "^^rum  wärt!  Ingenh.  s'  Best 
am  kinnitze  fule  Burst  Isch  dass  er  het  e 
gsunde  Durst  A.  Stöber  Schk.  359.  'kein- 
nütze  Lcut  (vaut  neants)'  Mosch.  Anl. 
290.  'J*^^  heerst  wott  steddi  un  kiennütz 
diss  Rawemaidel  isch'  Pfm.  IV  3.  'Kenn 
Buur  isch  kinnitz  meh  und  grob'  E.  Stöber 
II  135.  —  Schweiz.  4,  889.  Bayer,  i- 
1776. 


kc'nnützig  [khenitsik  Obhergh.,-  necsik 
Hlkr.  Logelnh.  Ingersh.  Du.,  -nitsi;^  Str. 
Ingzv.,  -netsi  K.  Z.]  Adj.  nichtsnutzig, 
schlimm;  geizig  Ingersh.  E  ke'nnützige' 
Kerle  Obhergh.  E,  kc'nnützigs  Maidle 
Hlkr.  E  ke'nnütziger  Bue''  boshafter  Junge 
Str.  Auch  Subst.  e  Ke'nnütziger!  Ingzv. 
'I  ben  ken  Bue  un  mach  nie  so  kiennizzi 
Gspäss'  Pfm.  II  5.  'En  kennützier  Kerl' 
Klein.  —  Schweiz.  4,  889. 

Nitnutz  0.,  Nixnutz  U.  W.,  Nbf 
Nicknutz  Büst  m.  Tatigenichts,  Schlingel. 
De"  N.  cha""  me"  zo  nit  bruche"  Rop- 
penzzv.  Unser  N.  het  d  Fenster  i"gschla^*" 
Bf.  Er  is'  e  N.,  s  wurd  sin  Lebti§^  nix 
US  '•'m  Hf.  Dis  is'  e  liederichcr  N. ! 
Ingenh. 

nitnutzig  O.,  nixnutzi(g)  U.  Adj. 
untauglich,  wertlos,  liederlich.  Du  bis'  e 
nixnutziger  Schlingel!  Hf.  Schlau,  klug, 
gezveckt  (ohne  tadelnde  Nebenbed.):  Das 
Büewle  het  awer  nitnutzigi  Äügler  ( Eiklgr] 
am    Kopf   M.;    Adv.    js    lyükt    nitnutsik 

eigc"nützig  [eikonetsik   /)/.]  geizig. 

nutze"  [nütsa  allg7\  nützen,  s  nutzt 
nix  Hlkr.  Nutzt's  nix,  ze  schod^''s  nix! 
sagt  der  Bauer,  zvenn  er  z.  B.  ein  be- 
kanntes Hausmittel  gegen  eine  Krankheit 
anwendet  K.  Z.  Aberglaube:  E  Ku*^  n. 
durch  Zaubereicji  einer  Kuh  die  Milch 
nehmen  Roppenh.  Min  Ku''  is'  wieder 
gnutz'  wor'^e"!  ebd.  —  Schweiz.  4,  892. 
Schwab.  411.     Bayer,  i,  1777. 

Nutze"  m.  Nutzen  als  Ergebnis  von 
Milch  und  Butter  vom  Rindvieh  Du.  Z. 
Aberglaube :  D^r  N.  eweg  füet'^re"  durch 
Zaubereien  sein  Vieh  so  füttern,  dass  auch 
der  Nutzen  eines  anderen  dazti  kommt  Dil. 
Bayer,  i,   1776. 

nützlich  [nitslik  71///.;  nitsli;^'  Str.; 
netsli  K.   Z.]  Adj.  nützlich,  einträglich. 


NACHWORT   ZUM    I.  BAND. 


Der  über  Erwarten  anwachsende  Umfang  unseres  Wörterbuchs  gibt  uns  Anlass,  es 
in  zwei  Bände  zu  teilen. 

Die  Nachträge  und  Berichtigungen  zum  Texte  des  Wörterbuches  werden  wir  am 
Schhisse  des  ganzen   VVerkes  bringen. 

Schon  jetzt  aber  stellen  wir  zusammen,  was  zur  Ergänzung  des  Vorworts  bisher 
auf  den  Umschlägen  der  Lieferungen  nachgetragen  worden  war. 

Auf  S.  VIII  des  Vorworts  ist  vor  Z.    13    v.  u.   der  folgende  Absatz  ausgefallen: 
Kr.  Gebweiler:    Bergholz -Zell     Boilweiler      Ensisheim     Geberschweier     Geb- 
weiler   Hattstatt    Hirzfelden    Isenheim   Niederhergheim    Oberhergheim    Orsch- 
weier     Osenbach     Rufach     Sulzmatt     Westhalten. 

Zu  der  Aufzählung  der  benutzten  Litteratur  auf  S.  X  ff.  ist  hinzufügen  : 
Joner  =  Joh.  Joners  Notanda.     Tägliche  Notizen  eines  Stettmeisters  von  Colmar 

zur  Zeit  Ludwigs  XIV.  (1678 — 1705)  hrsg.  von  Julien  See.    Colm.   1873. 
Kettner  So  sin  m'r  halt  =  So  sin  m'r  halt.    Meiselockeriade  von  Gh.  F.  Kettner, 

Str.   1897. 
[Kl)  bei  Geiler  weist  auf  J.  Scheible  T3as  Kloster'  I.  Bd.     Stuttgart   1845. 
Klein  =  Deutsches  Provinzialwörterbuch  von  Anton  Edeln  von  Klein  |  Exjesuit 

aus  Molsheim],  II,  Frankf.  u.  Lpz.    1792.     (Schriften  der  Kurfürstl.  Deutschen 

Gesellschaft  in  Mannheim  VI.  VII). 
Martin  Acheminemeni  ^=  Acheminement  ä  la  langue  allemande  ä  l'usage  de  la 

Soldatesque  frangaise.     1635   Qß-  XIV  141). 
Menges    Volksuida.   =^  Volksmundart   und  Volksschule   im   Elsass    von   Heinrich 

Menges,  Gebweiler   1893. 
Montanus  Gart.  =  Das  ander  theyl  der  Gartengesellschaft,  Str.  o.  J.  (nach  einer 

Abschrift  von  Joh.  Crueger). 
Mosch.  Anl.  =  G.  Gumpelsheimer  Gymnasma  de  exercitiis  academicorum  .  .  . 

edid.  J.  M.  Moscherosch,  Str.   1652. 
Mosch.  Pat.  =  Patientia  von  Moscherosch  hrsg.  von  L.  Pariser,  München  1897. 
Müller  =  Ambros.  Müllers  Stamm-  und  Zeitbuch.    Hauschronik  eines  Bürgers 

von  Colmar   zur  Zeit  Ludwigs  XIV.  (1678 — 1705)  hrsg.  von    f.  See.     Colm. 

1873- 
ScHÖRLiN  =  Neuwilditsch.  Sammlung  volkstümlicher  Plaudereien  .  .  Basel  1885. 
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